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"Die Papier-Zeitung hat 10 100 zahlende Bezieher 


finnullierung von Aufträgen 
Zu Nr. 94 von 1918, Titelseite 


Die Forderung nach einer behördlichen Verordnung zum Schutz 
der Fabrikanten tehlte gerade noch! Wir haben Verordnungen genug 
gehabt und glaubten froh zu sein, daß es damit ein Ende habe, daß 
damit aufgeräumt werden würde. Gewiß wird es infolge des Umsturzes 
Annullierungen gegeben haben. Ob mit Recht oder Unrecht, das 
kann nur von Fall zu Fall festgestellt werden. Die Fabrikanten haben 
zum Teil die Besteller vielfach vielzu lange auf Lieferung warten lassen 
und von Monat zu Monat, von Vierteljahr zu Vierteljahr mit der Liete- 
rung vertröstet. Wenn jetzt einzelne Besteller annullieren wollen, 
falls die Lieferung nicht in begrenzter Frist erfolgt — wahrlich, das 
kann man keinem verdenken., Nach der Auffassung in Nr. 94 darf 
nur ja der Fabrikant nichts verlieren, von den hohen Dividenden 
und den Riesenrückstellungen darf ja "nichts verloren gehen! Aber 
der Drucker oder der Großhändler, der das Papier bestellt hat, der 
hat ja-mehr zuzusetzen; der soll sehen, wie er fertig wird. Wahrlich 
— eine einseitigere Auffassung, wie siehier vertreten wird, kann kaum 
ausgedacht werden, Wir wollen hoffen, daß der Schrei nach der Be- 
hörde, der in keinem Falle hier am Platze ist, in den Wind geht. Es 
muß jeder sehen, wie er fertig wird. Lange genughaben die Abnehmer 
das Joch der Fäbrikanten ertragen. Sie haben sich bedingungslos 
in alle Vorschriiten fügen müssen. Alle Vorbehalte und alle Rechte 
liegen lediglich auf Fabrikantenseite. Der Besteller hat garnichts zu 
sagen. Der mußte das Papier nehmen, wie es ausfiel, und wann er 
esbekam. Wenn heute die Besteller in einzelnen Fällen von den Liefe- 
rungen zurückzutreten wünschen, sofern die Papiere noch nicht ge- 
fertigt sind, so muß das in gegebenem Falle und bei den heutigen 
Verhältnissen einer Würdigung unterzogen werden. Ein Buchdrucker 


Uebergangsfragen zum neuen Warenumsatz- 


Ray oz PUGUNG u: Propi ME 


Umsatz-(Luxus)steu erpflicht träte insoweit nur ein, wenn nicht nur 
die Zahlung, sondern auch die Lieferung nach dem Inkraittreten 
der Verordnung, also frühestens am 5. Mai 1918, erfolgt sei, 


A= Bestandsaufnahme von Papiervorräten in der Schweiz. Das 
Schweizerische Volkswirtschaitsdepartement hat eine Bestandauf- 
nahme von sämtlichen inländischen Vorräten an Papier, Kartons, 
Pappen, Zellstoff und Holzschliif angeordnet. Wer eigene Waren dieser 
Art in Mengen von 500 kg und mehr in eigenen oder iremden Räumen 
auf Lager hat (auch wenn sie für die Weiterverarbeitung zubereitet 
sind), oder wer jährlich 1000 kg und mehr dieser Waren herstellt, 
umsstzt, verarbeitet oder verbraucht, wurde verpflichtet, der Sektion 
Papierindustrie der Abteilung für industrielle Kriegswirtschait in 
Bern seine am 30. November vorhandenen Bestände spätestens bis 
zum 5. Dezember 1918 durch eingeschriebenen Brief wahrheitsgemäß 
anzumelden. Wer aus dem Ausland Waren dieser Arten bezieht, muß 
der Sektion Papierindustrie fortlaufend sofort nach Erhalt der Ware 
genaue Angaben über Güte und Menge einreichen. Gleichzeitig wurde ` 
verboten, Papier und Pappe mittelst Anzeigen ohne Angabe von Name 
und Adresse zum Verkauf anzubieten, 


Terpentinöl, Harz und Fett aus einheimischem 
“ Nadelholz 


Von Dr. phil. Eduard: R. Besemfelder, Chemiker 


Nachdem der politische Gegensatz zu den Randstaaten im 
Osten, insbesondere zu Polen, uns die Früchte unserer Bemühungen, 


steuergesetz 


Das Reichsschatzamt hatte den Reichsfinanzhof tiber die (auch 
in der Papier-Zeitung behandelte) Frage um ein Gutachten ersucht, 
ob Lieferungen und sonstige Leistungen, die ihrer Art nach unter das 
newe, am 1. August 1918 in Krait getretene Umsatzsteuergesetz 
fallen, nach diesem steuerpflichtig sind, wenn siezwar vor dem 1. August 
bewirkt sind, Entgelte hierfür aber nach dem 31. Juli vereinnahmt 
werden. Der Reichsiinanzhof hat die Frage bejaht; das Reichsschatz- 
amt hält infolgedessen seine bisherige abweichende Auffassung 
nicht mehr aufrecht. Der Reichsfinanzhof hat weiterhin ausgesprochen, 
daß von. diesem Grundsatze eine Ausnahme für diejenigen Luxus- 

Sgenstände bestehe, die unter der Geltungsdauer der sogenannten 

(erungsverordnung am: 2. Mai 1918 veräußert worden sind. Die 


uns vom Bazug so wichtiger Erzeugnisse, wie Terpentinöl und Harz 
für unsere Industrie es sind, vom überseeischen Ausland möglichst 
unabhängig zu machen, wohl nicht, oder vielleicht allzu spät für 
uns, reifen lassen wird, ist esan der Zeit, anhoch wichtige Mitteilungen 
in der Chemiker- Zeitung von 1916 und 1917, betreffend: „Die Harz- 
quellen Deutschlands” zu erinnern, 

Es wurde darin auf ein ‚Holzschnellreifeverfahren’’ hingewiesen, 
(siehe auch „Holzschnell-Reifung” in Nr. 93 S. 1842 der Papier- 
Zeitung von 1916) das z. B. aus frisch geschnittenem Kiefernholz, 
das etwa 70 v.H. unseres Nadelholzbestandes ausmacht, in etwa drei 
Tagen lange Jahre an der Luft getrocknetem Holz völlig gleich- 
wertige Wareherstellt unter gleichzeitiger Gewinnung von erheblichen 
Mengen von Harz und Terpentinöl als Nebenprodukten, so daß nicht 


-nur vom Baume, der vor vielleicht acht Tagen noch im Walde lebte, 
heuteein tertigesreiß- und verzugsicheres stück Möbel vor uns stehen 
kann, sondern auch noch die Schnellreiiekosten dabei, durch die 
Nebenproduktengewinnung mit bestritten weı den. i 

Diese Erinnerung ist aus zwei weiteren Gründen um, so zeit- 
gemäßer, als es uns auch schon völlig am abgelagerten Holz aller 
Sorten gründlich tehlt —höchstbedenklich wegen der beschleunigten 
Wohnungsherstellung! — und als es uns bald auch an Papierholz 
fehlen durite iniolge der versagenden Einfuhr aus Rußland und der 
verminderten Kauıkrait unserer Währung. 

Alle Weichhölzer und viele Harthölzer können nach besonders 
vorteilhaitem Veriahren in eineminjenem Aufsatz erwähnten Apparat 
getrocknet werden, den die Firma Benno Schilde G. m. b. H. in rers- 
feld, H.-N., allein baut. Sie konnte aber im Kriegszustand 
intolge der militärischen Beschlagnahme weder die organischen, 
konstant siedenden Flüssigkeiten, deren sie sich beim Reilmachen 
bedient (Theorie des Veriahrens s. „Die Chemische Industrie” 1917 
Nr. 1 und 2), noch das notwendige metallische Material zum all- 
gemeinen Bau der Apparate ireibekommen und war so all diese Zeit 
völlig lahm gelegt. Nur jür einen militärischen Versuch konnte sie 
alles Ertorderlichebekommen, und eine Reihe von sehr beiriedigenden 
Versuchen tührte zur vorläuiigen Bestellung eines Normalapparates 
von 10 m Längeundrund 3 m Durchmesser durch die Militärbehörde, 
der noch viele andere tolgen sollten. Der eine Apparat kam wegen 
Veränderung der Lagein Polen an Ort und Stelle, soweit bekannt ist, 
nicht mehr zur Arbeit. Er hätte in der Ausstellung „sparsame Bau- 
stotfe” in Berlin unbedingt gezeigt werden sollen. Es ist höchst be- 
dauerlich, daß die Firma Schilde diese so passende Gelegenheit, 
die Apparatur den Interessenten in der Arbeit vorzuführen, nicht 
wahrgenommen hat, zumal sie besonders dringlich dazu eingeladen 
worden war. 

Auch tür die systematische Entharzung von Sägemehl und den 
nachherigen Aufschluß des entharzten Miehles zu verdaulichem 
Füllutter usw. können jetzt vorzügliche Apparaturen geliefert 
werden, in die das Sägemehl pneumatisch eingetragen und aus denen 
es am Ende des Vorgangs völlig trocken und steril pneumatisch aus- 
getragen werden kann sei es zur Mischung mit Melasse, sei es zur 
Sackung. Die ausgelöste Ligninsubstanzlösung wird eingedamptt, 
nach besonderem Veriahren völlig getrocknet und dann durch die 
fühlbare Wärme der Vergasungsprodukte aus dem entgasten Material 
unter Gewinnung von allen Holzdestillaten in schonendster Weise 
destilliert und dann vergast, wobei hauptsächlich ätzalkalische Asche 
gewonnen wird, die das Aufschlußmaterial immer wieder ergänzt. 
Die Arbeitsweise läßt sich völlig staubfrei gestalten, jede unnötige 
Bewegung des Abfallmaterials, die die Kosten erhöhen würde, ist ver- 
mieden. 

Die rationelle Forstwirtschait, wie ganz Deutschland, hat das 
größte Interesse, daß alles Holz, besonders auch das kieterne, als das 
gehaltreichste, niemals verbrannt wird, sondern durch Auslösung 
von Fett und Harz — es enthält nach Schwalbe und Schulz, Chem. 
Ztg. 1918 S. 228 ein Drittel bis ein Viertel des auf Holztrocken- 
substanz berechneten Extraktgewichtes an Fettsäuren, wobei fest- 
gestellt ist, daß der Splint erheblich fettreicher ist als der Kern — 
zuerst möglichst frisch und an der Stelle des Großanialles, da die 
Terpentinölmenge und die Löslichkeit des Harzes rasch zurückgeht, 
in allen Abiällen befreit wird, um diese Wertstoffe unserem National- 
vermögen in gleichem Maßstab zu erhalten, wie sie seither öde ver- 
geudet wurden, um sie für unser Gold aus dem Auslande einzuführen, 


‚Bei den gewaltigen Mengen von Holz, die in Deutschland jährlich 
verarbeitet werden, ergibt sich, daß essich um sehr erhebliche Extrakt- 
mengen handelt, die wir durch das Schnellreifen im Schilde’schen 
Apparat, durch vorhergehende Extraktion des Papierho'zes und der 
Abtälle vor der Weiterverarbeitung gewinnen können, und daß wir 
damit große Fettsäuremengen für unsere Industrie aus den Extrakten 
abscheiden könnten. ZRussisches Kiefernholz gab nach Schwalbe 
etwa 5v.H. geflößte deutsche Weißkiefer 6,9—7,2 v. H. vom 
Trockenholzgewicht an Extrakt. 


- Nach dem statistischen Jahrbuch für Deutschland (1915) waren 
rund 40 v. H. der gesamten beforsteten Fläche in Deutschland mit 
Kiefern bestockt.40 v.H.nur des Jahresderbholzanfalls betragen schon 
15 147417 {m Kieternderbholz. 
Rechnen wir den {m Kiefer lufttrocken zu etwa 500 kg, so sind das 
7573 708,5t Kiefernholz; 
bei 5 v. H. Extraktgewicht sind das: 
zr 7 378685,4 t Extrakt, 
ein Viertel davon als Fettsäuren gerechnet: 
94 671,4 t Fettsäuren. Der Rest wäre Harz und 
Terpentinöl. Die billigste Oelsäure kostete noch im Frieden 1914 
(nach de Haën) 88 M. die 100 kg, Kolophonium zur gleichen Zeit 
etwa 40 M. die 100 kg. 
Da im Jahr 1913 laut Jahrbuch an ausländischen Ọelen zu 
technischen Zwecken aus dem Ausland eingeführt wurden insgesamt: 
57237t im Wert von rund 39 Millionen Mark, 
so ergibt sich daraus die Wichtigkeit der Schwalbe’schen Feststellung 
deutlich dahingehend, daß wir uns auch von der Einfuhr solcher Oele 
notfalls beireien können, selbst wenn wir nur die Hälfte des kiefernen 
Holzes extrahierten, dagegen auch andere Hölzer, beispielsweise das 
Fichtenholz der Zellstotfabriken, so vorbehandeln, das etwa eben- 
soviel Fett enthalten soll. f 
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Auch auf eine weitere Möglichkeit soll bei Gelegenheit der Holz- 
trocknung mit konstant siedenden, wasserabstoßenden Flü ssigkeiten 
hingewiesen werden, um die entsprechenden Institute, die jetzt ja 
wieder Studierende zur Ausiührung solcher Arbeiten gemeinnützigen 
Interesses in Hülle und Fülle zur Vertügung bekommen, zur Prütung 
dieses Hinweises zu veranlassen, zu welcher mir selbst Zeit und Ge- 
legenheittehlt. Diese Trocknungsart kann bei Wahl solcher Flüssig- 
keiten mit niedrigem Siedepunkt bei so niedriger Temperatur vor sich 
gehen, daß die Säıte des irischen Holzes bei einer Temperatur hinaus- 
geschoben werden, daß nicht einmal etwa vorhandenes Eiweiß ge- 
rinnen wird, Die Untersuchung hätte festzustellen, ob solches schon 
in den Stammsäiten fertig sich vorfindet — in den Blättern und 
Früchten ist es ja nachgewiesen — und ob es etwa aus den Säiten 
gewinnbar ist. esgleichen ist zu vermuten, daß Zuckerart in den 
Säiten vorhanden ist, denn manche Säite schmecken deutlich süß 
— nicht nur der Birkensaft. Dem Forstchemiker eröfinete sich damit 
ein weites Feld, und darum ist der Schilde’sche Apparat und seine 
Nebenprodukte auch chemisch interessant. 

Ich habe eben schon erwähnt, daß die Fichte etwa ebensoviel 
Fett enthalte wie die Kiefer. Darin liegt eine Mahnung an die Zell- 
stoffindustrie, ihre Hölzer vor der Verkochung einem rationeilen 
Extraktionsvertahren zu unterwerten, das auch schon ausgearbeitet 
ist. DieseMahnung wird von dieserIndustrie um so williger auigenom- 


men werden können, als gerade die Harz- und Fettbatzen in erster, 


Linie der Anwendung von Kiefernholz in der Zellstottabrikation 


Schwierigkeiten bereiteten, die nun in nutzenstiitender Weise be- - 


hoben werden können, innutzenstiitender Weise auch in der Beziehung; 
daß die Zellstoftabrik nicht mehr gezwungen ist, ihr Holz bis sechs 
Jahre lagern zu lassen, um das Harz und Fett darin unschädlich 
für ihre Fabrikation werden zu lassen, wodurch sie auch noch erheb- 
lichen Zinsverlust und Lagerspesen erspart. 

Allerdings besteht tür die Verwendung von Kiefernholz auch 
noch die Schwierigkeit ‚daß der Kern in Sultitlauge nicht weich und 
hell zu bekommen ist, während der Splint vorzüglichen Stoff nach 
diesem Verfahren ergibt. Daß das Kernholz der Kieter sich dagegen 
mit Alkali gut verkochen läßt, ist durch Versuche in großem Maßstab 
erwiesen, so daß man aus diesen Eriahrungen nur die logische Fol- 
gerung zu ziehen hat: Splint und Kern müssen getrennt und nach 
verschiedenen Aufschlußverfahren behandelt werden, um die Kiefer 
mit Vorteil zur Zellstotiherstellung zu verwenden, — Auch dafür 
besteht ein absolut sicher und staubfrei arbeitendes Verfahren, über 
die Patentverhältnisse zurzeit noch nicht Öffentlich sprechen 

assen. — 

Ich halte mich durch unsere mißlichen Rohstoffverhältnisse 
für verpflichtet, irüher als wegen der gegenwärtigen Lage der inter- 
nationalen Patentverhältnissebeabsichtigt war die deutsche Industrie 
und die Wirtschaitsbehörden auf diese aussichtsvollen Möglichkeiten 
hiemrit aufmerksam zu machen, und ich hoffe, daß sich die betref- 
fenden Stellen diesen Hinweis dienen lassen werden zum Nutzen 
Deutschlands. 

Daß das Ausland aus unserer so ungünstigen Lage die richtigen 
Schlüsse gezogen hat, zeigt die Aufwärtsbewegung iur Terpentinöl, 
die gerade in den letzten Wochen in Nordamerika große Fortschritte 
gemacht hat. Für Harz Marke ‚F’” notierte Savannah 13,25 Dollar 
die 125 kg! — 

Beiunserer Valuta weiß der Fachmann, daß dasfür unsere Export- 
industrie bedeutet, daß wir unmöglich aut dem Weltmarkt in vielen 
Artikeln konkurrieren können, wenn wir uns in Terpentin, Harz 


und Fett usw. nicht selbst mit heimischen Produkten helfen können, 


wozu hier der Weg gezeigt ist, 


Leimen und Wasserfestmachen von Papier 


Dr. Werner Schmidt in Elberfeld und Dr.-Ing. Emil Heuser in 
Darmstadt erhielten das DRP 309680 vom 4. Januar 1918 ab in Kl. 
55c auf ein Verfahren zum Leimen, Wasserlestmachen, Appretieren 
usw. von Papier, Gewebe u. dgl. Zusatz zum DRP 296124 (vergl. 
Papier-Zeitung 1917 S. 282). 

Nach dem Hauptpatent 296124 wird Holzteer in feiner Ver- 
teilung oder Teerseife dem im Holländer beiindlichen Papierstoff zu- 


gesetzt, worauf Ausfällung der Teerseife in unlöslicher Form auf der _ 


Faser durch Säure oder Wechselzersetzung mit Salzen erfolgt. 

Es soll sich ergeben haben, daß man Erzeugnisse mit anderen 
Eigenschaften erhält, wenn man Teerseife auf die Papier- oder Gewebe- 
bahnen auiträgt, ohne sie nachträglich der Zersetzung mit Säuren 
oder Salzen oder der Nachbehandlung mit Formaldehyd auszusetzen, 
So erhält man z. B. durch Auftragen der Holzteerseifenlösung auf 
Papierbahnen nach _ dem Trocknen einen Stoff, welcher die Eigen- 
schaiten und die Farbe von künstlichem Leder besitzt. Zu demselben 
Zweck eignen sich auch die aus Braunkohlen- oder Steinkohlenteer 
hergestellten Teerseifen. 

Beispielsweise wird eine einfache oder aus mehreren Lagen be- 
stehende, gekreppte oder ungekreppte Papierbahn durch eine tünf- 
oder mehrprozentige Lösung von Teerseife geführt, mit heißer Luft 
getrocknet und dann aufgerollt. l 

Patentanspruch: Verfahren zum Leimen, Wasserfestmachen, 
Appretieren usw. von Papier, Gewebe u. dgl. gemäß Patent 296124, 


dadurch gekennzeichnet, daß man Holz- oder Braunkohlen- oder . 


oF 


Steinkohlenteerseife in Form einer Lösung auf Papier- oder Gewebe- 


bahnen aufträgt und darauf eintrocknen läßt, 


Nr. 1/1919 i 
Packpapier-Preise 

Der Aufsatz Tütenpreise in Nr. 102 auf Seite 2415 ist mir wie aus 
der Seele gesprochen, nur mußte die Ueberschrift nicht Tütenpreise, 


sondern „Packpapierpreise” lauten. Was in letzter Zeit wieder an 
Unterbietungen geleistet worden ist, spottet jeder Beschreibung. 


Trotzdem naturgemäß die Preise eher steigen als fallen müßten, _ 


wird unterboten! Der letzte Satz im erwähnten Aufsatz durfte nicht 
lauten: ‚Soll es wieder dahin kommen?’ sondern ‚so weit sind wir 
schon wieder gekommen!” 

Nette Aussichten für die Zukunft. Aber nicht nur auf Seiten der 
Großhändler liegt die Schuld, vielmehr stößt man von Monat zu 
Monat mehr darauf, daß Papierfabriken unter Umgehung des Groß- 
handels an Verbraucher, sogar in kleinen Mengen, liefern. Wo soll 
das hinführen? Der Papiergroßhandel wird eines Tages zu einem 
Nichts zusammengeschrumpft sein. Hier hilft nur eins: Fester Zu- 
sammenschluß aller Händler. Nur durch Macht können wir uns 
behaupten. Sicher sind dem Deutschen Papiergroßhändlerverband 
diese Uebelstände bekannt, nur vermißt man ein energisches Vorgehen 
des Verbandes. Ich gebe zu, daß es unter den jetzigen Verhältnissen 
schwierig, wenn nicht unmöglich ist, den Fabriken eine geschlossene 
Front der Großhändler gegenüberzustellen. 
öffentlichen Zustände muß esaber die erste Arbeit des Verbandes sein, 
in dieser Richtung tatkräftig, rücksichtslos vorzugehen, soll nicht 
unser Stand mehr und mehr dem Untergange geweiht sein. Auch die 
außenstehenden Großhändler werden und müssen bald einsehen, 
woher der Wind pfeift, und dann wird dem Zusammenschluß aller 
Größhändler nichts mehr im Wege stehen, zum Segen unsers ganzen 
Standes. Großhändler 


Ausbildung zum Papiermacher 

Ich habe die Absicht, die Papiermacher-Laufbahn einzuschlagen. 
Da ich aber bereits 26 Jahre altbinundbis jetzt fast keine Vorbildung 
tür diesen Beruf genossen habe, fürchte ich, daß ich verhältnismäßig 
zu alt bin, bis ich nach regelrecht durchgeführter Ausbildung in den 
eigentlichen Beruf eintrete. Welches ist der ordnungsgemäße Vor- 
bereitungsgang für den Beruf, und welche Zeit beansprucht er? 
Halten Sie den Beruf für aussichtsreich oder wegen zu großen Andrangs 
und'‘anderer Ursachen für nicht rätlich? Z. 

Das Papierherstellen ist ein vielseitiger Beruf, in dem es voraus- 
sichtlich nur diejenigen weitbringen, die erfinderische Veranlagung 
mit Fleiß und Bildungsdrang vereinigen. Für einen 26 jährigen 
Mann, derbisher mit der Papiererzeugung nichts zu tunhatte, erscheint 
uns das Ergreifen dieses Berufes für verfehlt, da diejenigen die 
beste Aussicht haben, die sozusagen von der Pikke auf darin tätig sind. 
Jenachdem, welchen allgemeinen Bildungsgang der angehende Papier- 
techniker durchgemacht hat, empfiehlt es sich, nach mehrjährigem 
praktischen Arbeiten in einer Papierfabrik eine der folgenden Papier- 
macherschulen zu besuchen: 

1. Technikum Altenburg, bildet Werkmeister aus, erfordert 
beendete Volksschulbildung; der Lehrgang dauert 2 Jahre. 

2. Friedrich -Polytechnikum in Köthen, bildet Betriebsingenieure 
aus, fordert das Einjährigenzeugnis; der Lehrgang dauert 3 Jahre. 

3. Technische Hochschule Darmstadt, bildet Diplom- und Dr.- 
Ingenizure aus, fordert das Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt, 
und der Lehrgang dauert mindestens 4 Jahre.@Alle drei Anstalten 
geben auf Verlangen ausführliche Lehrpläne ab. 


Neue Papierfabriken in Südamerika 


Ist Ihnen etwas darüber bekannt- geworden, daß während des 
Krieges in Süd-Amerika, insbesondere Brasilien, Papierfabriken 
entstanden sind oder bereits bestehende Werke ihren Betrieb ver- 
größert haben? Wenn ja, welche Stoffe werden dort hergestellt’? 

’ Ausfuhrhaus 

Wir brachten im Laufe des Krieges einige wenige Nachrichten 
über die Gründung kleinerer Papierfabriken in Argentinien, die 
meistens für die Verarbeitung einheimischer Rohstoffe zu geringen 
Papieren eingerichtet wurden. Zum Zwecke des Aufsuchens dieser 
Nachrichten stellen wir unsere Jahrgänge in unserer Schriftleitung 
gern zur Verfügung. 


Zelistoffholz in Norwegen. Die Verwendung von Waldholz 
(„Skogsved’) zur Herstellung von Holzschliff und Zellstoff, die 
durch Königliche Entschließung vom 9. Februar 1917 wegen 
Mangel an Brennholz verboten worden war, ist gemäß sofort in 
Kraft getretener Königlicher Verordnung vom 22. November wieder 
gestattet worden. (Norsk Lovtidende vom 22. November.) 


Verein norwegischer Holzzellstoffabriken (Norsk Celluloseforening). 
Bei den Vorstandswahlen wurde Herr J. Poulsson von der Toten 
Cellulosefabrik als Vorsitzender und Herr Caesar Bang von der Greaker 
Cellulosefabrik als sein Stellvertreter gewählt. Als drittes Vorstands- 
mitglied wurde Herr And. B. Hansen, Borregaard, an Stelle deszurück- 
getretenen Herrn Elisasen gewählt. ` j 7 


Nach Beruhigung der 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Paplerlabrikation 


Verfaßt von Adalbert Geißler, Ingenieur, Fabrikdirektor a. D., Köln, 
Salierring 29 


(Mechanischer Teil.) III. Vierteljahr 1918 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z, = 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind. 


Fortsetzung zu Nr. 100 


Holzschleiferei und Pappenfabrikation 


Firma L. Buchbinder in Wien. Verfahren zum Fett- und Wasser- 
dichtmachen von Pappe DRP Nr. 306028 Klasse 55f Gruppe 11 
(vom 2. Dezember 1917) ab. P.-F. 29, 397 (1918). 

Ein warm bereitetes Gemisch aus einer Leimfüllung mit einem 
mit Federweiß oder Magnesia versetzten Absud von isländischem Moos 
oder mit konzentrierter alkoholischer Harzlösung wird auf die Pappe 
aufgebracht. 

1 Nebenanspruch. 


H. A. Weniger. Winke für die Pappenjabrikation. Fortsetzung 
aus Heft 29, 1918. P.-F. 30, 414 (1918). 

Um den im Abwasser befindlichen Stoff wieder zurückzuge- 
winnen, werden Stoffänger angewendet, von denen eine Anzahl 
eingehend beschrieben und durch Bilder erläutert werden. Zunächst 
wird eine unter der Papier-Entwässerungs- oder Pappenmaschine 
betonierte-Stoff-Fanganlage dargestellt, welche in der Hauptsache aus 
einer Grube mit schief liegendem Boden besteht. Dann folgen trichter- 
förmige Stoffänger. In vielen Papierfabriken hat man das Sieb wasser 
nochmals in einer Rundsieb-Entwässerungsmaschine verarbeitet, bei 
denen recht engmaschige Siebe und zwar Nr. 100—120 cm am ge- 
eignetsten sind. 

Ferner kommen Rundsjeb-Stoffanlagen in Anwendung. 

Ueber die Art der Frisch- und Siebwasserpumpen, ob rotierende 
oder Kolbenpumpen, sind die Meinungen verschieden. In der Regel 
dürfte der rotierenden Pumpe der Vorzug zu geben sein. Möglichst 
kurze Saugleitungen, ohne viel Krümmungen sind vorzuziehen. 
Ha nn 6—8 m Niederdruck-Zentrifugalpumpen drücken normal 

ne m. . 

Preßspanfabrikation. Preßspäne werden mit Achatstein oder 
Friktionsglättwerken geglättet und poliert. Die Stoffmischung ist 
ungefähr 50 v. H. Hadern mittlerer Güte und 50v.H. unge- 
bleichte Zellulose oder aber bei Ia-Qualität leinene Hadern. Zur 
Verarbeitung dienen in der Regel Rundsiebmaschinen. Die weitere 
Entwässerung erfolgt in der hydraulischen Presse bis zu 40—45 v. H. 
Trockengehalt, und dann die Trocknung in einer Kanaltrocken- 
re auf einem Zylindertrockenapparat oder auf dem Trocken- 
boden. 

Als Zylinderobersieb wählt man Nr. 60—70 und als Messing- 
unterlage Nr. 5 Rundsiebmaschine vorteilhaft mit Rührer entgegen- 
gesetzt der Einlaufstelle im Kasten montiert. 

Eine Pappenmaschine von 1500 mm Arbeitsbreite und 750 mm 
Zylinderdurchmesser kann in 24 Stunden 1200—1500 kg Preßspäne 
erzeugen. Die dafür notwendigen Arbeitsmaschinen erfordern etwa 
77 PS, somit für 100 kg Preßspan ungefähr 6—8 PS. 


Kurt Max Tamaschke in Rhumspringe am Harz. Pappenmaschine 
mit Vorrichtung zum selbsttätigen Aufschneiden des auf der Formatwalze 
sich bildenden Pappenzylinders. DRP Nr. 305750 Klasse 55d 
Gruppe 21 (vom 12. April 1916 ab). P.-F. 31, 437 (1918). 

Das Messer dreht sich um eine zur Formatwalze parallele, heb- 
und senkbare Achse mit gleicher Umfangsgeschwindigkeit wie die 
Walze. — Mit 4 Nebenansprüchen. ö 


H. A. Weniger. Winke für die Pappenfabrikation. Fortsetzung 
aus Heft 31. 1918. P.-F. 32, 454. 

Die Asbestfabrikation. 

Die Aufbereitung des Asbestes geschieht, wenn er roh bezogen 
wird, durch den Kollergang. 

Die Kollergänge haben Läufersteine von 1400 mm Durchmesser 
und 400 mm Breite, der Bodenstein 1700 mm Durchmesser, sämtliche 
sind aus bestem Granit. Kraftbedarf eines Kollerganges 5—6 PS. 
Ein Kollergang genügt für 2 Zweizylinderpappenmaschinen. Koller- 
gangsauslauf steht höher als die Oberkante des Holländers, und beide 
sind mit einer Rinne verbunden, wodurch rasche Entleerung erfolgt. 
Im Holländer wird der Asbest naß gemahlen, die Zusätze beigegeben 
und gefärbt. Stoffzusammensetzung 80—90 v. H. Asbest, 10—20 v. H. 
Kaolin und etwa 3 v. H. Kollodin. Als Farbe wird Mennig oder 
Graphit beigemengt. Diese Stoffmischung ist absolut feuersicher. 
Soll die Pappe nur zu Dichungszwecken dienen, dann kann man auch 
etwas Zellstoff und Holzschliff beimengen. Die Holländerwalze muß 
möglichst breite Stahlmesser von 8—10 mm Stärke ohne Wate 
haben und mit 8—10 m Umfangsgeschwindigkeit in der Sekunde 
laufen. Die Entwässerung im Holländer erfolgt durch eine Wasch- 
scheibe mit Messing- oder Bronzesieb Nr. 8. Auf der zweizylindrigen 
Rundsiebmaschine können in 10 Stunden etwa 800—1000 kg fertige 
Ware erzeugt werden. Dazu ist ein Holländer von 4000 x 2000 mm 
Lichtweite mit einer Walze von 850 mm Durchmesser und 950 mm 
Breite genügend. Mahlzeit 2 Stunden, öfter auch weniger. An Stoff- 
verdünnungswasser rechnet man auf das Kilogramm fertiger Ware 
250—260 Liter Wasser. Ein Drittel dieses Wassers geht verloren, 
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während zwei Drittel durch Schöpfrad und Sieb wasserpumpe Wieder- 
verwendungfinden. Die Rührbütte sollzwei-bis dreifachen Holländer- 
inhalt fassen. Kraftbedarf 1% PS. Der Stoff gelangt von der Rühr- 
bütte zum Sandfang und zum Knotenfang. Planknotenfang ist 
vorzuziehen. Schlitzweite 0,8 bis 1 mm. Die Rundsiebmaschine ist 
ähnlich wie die gewöhnliche Pappenmaschine. Ein dritter Rührer 
ist beim Einlauf. Der Siebzylinder hat gewöhnlich 750 bis 850 mm 
Durchmesser, Messinguntersieb Nr. 4 oder 5 und Phosphorbronze- 
gewebe Nr. 50. Die Stoffschicht wird von der Formatwalze abge- 
nommen. 
2 PS, Filzgeschwindigkeit bis 30 m in der Minute. Der Filzschläger 
macht 120 Touren. Die Spritzrohre sollen mit 1—1% Atm. Druck 
arbeiten und haben in der Regel 30—35 mm lichte Weite, einen Loch- 
abstand von 15—20 mm, eine Lochweite von 1—1,5 mm und be- 
nötigen auf Spritzloch und Minute 2—21, Liter Wasser. Der Ver- 
brauch an Fabrikations- und Spritzwasser in 10 Stunden ist 280 000 
bis 300 000 Liter Wasser. Die Pappen haben an der Formatwalze 
38 bis 43 v. H. Trockengehalt und kommen dann in die hydraulische 
Presse, wo sie in 3—4 Stunden mit einem Maximaldruck von 
12 kg/qem auf 50 v. H. entwässert werden. Die Trocknung geschieht 
am besten in Kanalanlagen. ua 
Ä Der Ventilator zu einer Kanaltrockenanlage für eine Leistung 
- von 1000 kg in 10 Stunden gebraucht 5—6 PS. Die Trocknung ist 
einstellbar; man hat es vollständig in der Hand, einerseits durch 
höhere Temperatur rasch, und anderseits durch milde Heizung 
sehr langsam zu trocknen. Die getrockneten Pappen werden zwecks 
besserer Satinage mit Hilfe einer kleinen Feuchtmaschine mit Bürsten- 
. walze wieder leicht angefeuchtet und zwar auf 10—12 v. H. Feuchtig- 
.. keitsgehalt. Das Satinierwerk hat 2 geschliffeneund polierte Coquillen- 
hartgußwalzen von 350—450 mm Durchmesser, sowie Hebel- und 
‘ Spindeldruck. Der Kraftbedarf ist 8—10 PS. 
Der Wasserverbrauch ist für eine Produktion von 800—1000 kg 
ın 10 Stunden zum Verdünnen des Stoffes rund 250 000 Liter; die 
- beiden Spritzrohre, zur Filzwäsche gehörig, gebrauchen zusammen 
minutlich etwa 250 Liter, das sind in 10 Stunden 150 000 Liter. 
'Rechnet man für Kesselspeisung, Waschen usw. noch etwa 50 000 
Liter, so ergibt sich ein Gesamtwasserverbrauch von 450 000 Liter 
Wasser in 10 Stunden. Durch Anwendung des Schöpfrades und der 
Sieb wasserpumpe, welch letztere das aus den Siebzylindern abfließende 
Wasser auf den Holländerboden oder nach der Rührbütte schafft, 
wird obige Wassermenge um etwa ein Drittel, also auf etwa 
300 000 Liter verringert. Kraftbedarf der Siebwasserpumpe 6—8 PS 
bei 10 m Förderhöhe. | 
Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verstad in Karlstad, Schweden. 
Verfahren und Vorrichtung zum Entwässern von Holzstoff und Zellulose 
in Bahnenform. DRP Nr. 306504 Klasse 55 d Gruppe 16. P.-F. 33, 
477 (1918). | 
Das Auspressen der Stoffbahn erfolgt nnter gleichzeitiger Er- 
wärmung in der Presse selbst ohne Anwendung von Gewebebahnen 
u.dgl. Mit 6 Nebenansprüchen. 
Betriebs- Ingenieur Dubiekik, Niederschlema. Aufbringen von 
Obergeweben auf Siebzylinder. P.-F. 34, 499 (1918). Ä 
. Beschreibung und Zeichnung eines Apparates zum bequemen 
Aufziehen von Obergeweben auf Siebzylinder. 


Fortsetzung folgt. 


Holzfreier Postkarten-Karton 


1560. Schiedspruch Aue 

Schledsprüche werden. kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröitenilich 
Tatbestand: Die Großdruckerei X in A bestellte bei der Papier- 
fabrik Yin Bholzireien Postkartenkarton nach fremdem Muster und 
war mit der Lieferung zufrieden. Die zweite Lieferung holzireien 


Kartons beanstandete sie aber, weil der Karton ziemlich holzschliff- ` 


haltig sei. Die Fabrik bestreitet erheblichen Holzschliffgehalt im 
Karton, sie habe zu beiden Ladungen die gleichen Mengen Zellstoff, 
zum Teilungebleicht, und holzfreie Späne verarbeitet, die Holzschliff- 
reaktion könne vonholzig gebliebenen Zellstoffasern und versehentlich 
mit den holzfreien gelieferten holzfreien Spänen herrühren. Die 


Großdruckerei verlangt rund 20—30 v. H. Preisnachlaß, die Fabrik- 


lehnt dies ab, und beide Teile bitten uns, den Streit nach Durchsicht 
des gesamten Briefwechsels und Prüfung der Muster durch unsern 
Schiedspruch zu entscheiden. | 
Urteil: Die Großdruckerei muß die beanstandete Ladung ohne 
Preisnachlaß übernehmen. u 
Begründung: Schon der Karton, den die Großdruckerei als 
Vorlage für die erste Lieferung der Fabrik sandte, war nicht völlig 
holzfrei. Die erste, unbeanstandet gebliebene Lieferung zeigt mit 
Dr. Wursters roter Reagenzlösung einen Gehalt an verholzten Fasern, 
den man auf 5—10 v. H. schätzen kann, und der unter heutigen 
Verhältnissen nicht gerügt werden sollte. | 
Lieferung weicht im Holzschliffgehalt, wie unsere Prüfung ergibt, 
von der ersten nicht wesentlich ab. Die Großdruckerei dürfte einen 
erheblich größeren Holzschliffgehalt deshalb angenommen haben, 
weil die Postkarten, die aus diesem Karton gefertigt wurden, einsei- 
seitigen Gummierstreifen aufweisen, und die Holzschliffreaktion an 
den Stellen, deren Rückseite gummiert ist, sich aufs Mehrfache ver- 
stärkt. Dies liegt am Klebstoff, und wenn zu dessen Bereitung Sulfit- 


ablauge verwandt wurde, so ist die starke Holzschliffreaktion er- 


Kraftbedarf der zweizylindrigen Pappenmaschine 1,5 bis - 


. gelten muß, da die deutschen Schleitereien wohl hernach allen Schliff, 


Die zweite, beanstandete 


‚amtliche Benachrichtigung hierüber ist noch: nicht herausgekommen. 
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klärlich. Aber selbst wenn einzelne Rollen stärkeren Gehalt an ver- 
holzten Fasern enthielten als der Durchschnitt (wir prüften u. a. die 
von der Maschine entnommenen Anfertigungsproben der Fabrik), 
so ändert auch dies den Wert und die Verwendbarkeit der aus dem 
Karton gefertigten Schreibmaschinen-Postkarten nicht irgend erheb- 
lich. Und wenn ein Käufer der ihm als „‚holzfrei” verkauften Schreib- 
maschinenkarten die Ware als holzschliffhaltig beanstanden würde 
— was kaum vorkommen dürfte —, so wäre die Großdruckerei durch 
die Erklärungen der Fabrik und vorliegendes Urteil gedeckt. | 


Pflicht zur Anstellung des zurückgekehrten 
Kriegsteilnehmers | 


Besteht für meine bisherige Firma, die Papierfabrik X, infolge 
der veröffentlichten Entschließungen der Fachvereine die moralische 
Verpflichtung, mich wieder einzustellen oder anderweitig zu ent- 
schädigen, wenn ich von dieser aus zum Heeresdienst eingezogen 
wurde? Ich bin Ende 1915 von meiner früheren Firma, Papierfabrik Y, 
ordnungsgemäß ausgetreten und habe Mitte Februar 1916 meine 
neue Stellebei X als Disponent angenommen. Weder in der Anzeige 
noch in unseren mündlichen Verhandlungen war von einer kriegs- 
behelismäßigen Stelle die Rede. Im Gegenteil habe ich den Posten 
eines Herrn übernommen, der schon vor dem Kriege bei der Firma 
war und am 1. April 1916 nach Obeıleschen ging. Meiner Auffassung 
nach bin ich denen geichzuachten, die am 1. August 1914 bei der 
Firma waren. Die Ansicht der Firma, daß die frühere Firma. Y zu 
meiner Einstellung verpflichtet wäre, kann ich nicht teilen. Ich habe 
solange an der Front gekämpft ohne jede Entschädigung seitens der 
a = daß ich doch nicht einfach aufs Pflaster gesetzt werden 

ann. Z. : | 

In den Vereinbarungen der Verbände der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer wurde es als Pflicht der Arbeitgeber erklärt, ihre Angestellten 
die von ihnen aus zum Kriegsdienst eingezogen wurden, wieder. zu 
beschäftigen. Ob diese Pflicht im vollen Umfange besteht, auch wenn 
der Angestellte eine leitende Stelle nur verhältnismäßig kurze Zeit, 
vielleicht nur ein paar Wochen in der Fabrik bekleidet hat, kann 
zweifelhaft erscheinen. Dagegen besteht diese Pflicht keinesfalls für 
die Fabrik, aus der ein Angestellter während des Krieges ausgetreten 
ist, um eine Stellung bei einer anderen Fabrik anzunehmen, Der An- 
gestellte hat unseres Erachtens diese Ansprüche auch dann verloren, 
wenn er bei der früheren Fabrik viele Jahre tätig war, immerhin kann 
diese Fabrik mit Rücksicht auf die geschilderte Verkettung der Um- 
stände ihren früheren langjährigen Angestellten helfen wollen, daher 
empfiehlt es sich, daß dieser sich auch an sie wendet. 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 18. Dezember 1918 

Auf dem Papierstoffmarkt war es in den letzten Tagen infolge 
der bevorstehenden Zentralisierung aller Einkäufe für die britischen 
Papierfabriken in der Hand des Papieramts ziemlich still. Der Wider- 
stand in England gegen diesen Eingriff des Staats in den freien Handel 
ist sehr groß, da man befürchtet, daß ein so weitläufiger Apparat nicht 
befriedigend tunktionieren wird. Es ist ja darauf zu achten, daß jede 
Papierfabrik die Sorten und Marken erhält, die sie braucht und anzu- 

wenden gewohnt ist. | 
Für trockenen Holzschliff ist die Notierung unverändert etwa 
300 Kr. für 1t fob Göteborg, während der Absatz von feuchtem 
Schliff aus Norrland an die Mittelmächte jetzt wohl als aufgehört 


den die deutsche Papierindustrie braucht, erzeugen werden. `. 
= Für Sulfitstoff ist der Markt fest, und man erwartet lebhafte Nach- 
frage besonders aus Italien, Spanien und überseeischen Ländern, 
sobald reichlicheres Frachtraum-Angebot eintritt. a S 
“ i (, Affärsvärlden”) bg. 
„Der Ausfuhrpreis für schwedischen I a starkfaserigen Sulfitstoff 
betrug, nach amtlichen Angaben, im November durchschnittlich 
402,50 Kr., gegen 380 Kr. im Oktober, 367,50 Kr. im September, 
für 1 t fob Göteborg, während er für Ia trockenen Holzschliff mit 
295 Kr. unverändert ist. bg. p Ne 


Kristiania, den 21. Dezember 1918- 
Die Preise für Holzzelistojf bleiben fest, und die Aussichten gelten 

für günstig, da es fast keine unverkauften Vorräte an gebleichte 
Sulfitstoff gibt, und die Vorräte an ungebleichtem Sulfitstoff nich 
größer alsüblich sind. Trotzdem haben in letzter Zeit keine Verkäuf 
stattgefunden, weil die geplante Londoner gemeinsame Einkaufsstell 
der Ententeländer als Hindernis gilt. Die norwegischen Zellstoffabrike 
haben es für unmöglich erklärt, die von der Einkaufsstelle vorgeschla- 
genen Zahlungsbedingungen anzunehmen. — Privattelegramme au 
London zeigen übrigens hiesigen Geschäftsleuten an, daß die geplant 
gemeinsame Einkaufsstelle für Papierstoff aufgehoben wurde.. Ein 


Der Holzschliffmarkt ist unverändert. 
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und zu verschiedenen Auslandspatenten angemeldet 
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Papier-Leimung 
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: Luxuspapier-Industrie 

Die lange Dauer des Krieges und der dadurch herbeigetührte 
Rohstoffmangel macht es ungemein schwierig, gute Kartons und 
Papiere herzustellen. Die Luxuspapierfabrikation (Postkarten, 
Glückwunschkarten, Trauerkarten und Papierausstattung) leidet 
besonders schwer darunter. Die früher zur Fabrikation verwendeten 
guten Kartons und Papiere fehlen ganz, man muß sich mit sogenannter 
Kriegsware begnügen. Die Kundschaft vertritt die irrige Anschau- 
ung, der Fabrikant könnte besseres Fabrikat liefern; der Karton, 
das Papier, die er zur Fabrikation verwendet, könnten besser sein. — 
Die Abnehmer müssen sich in Geduld fassen und mit der Ware, die der 
Fabrikant bringt, vorlieb nehmen. Kommt das deutsche Wirtschaits- 
leben wieder in geordnete Bahnen, dann wird auch bald bessere Ware 
erzeugt werden. Auch die Preise werden kaum so schnell wieder sinken. 
Im Hinblick aut die Weltwirtschaitslage hat man mit Erhöhung 
‚der Herstellungskosten, nirgends aber mit einer Verbilligung zu 
rechnen. Verband Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


Tütenpreise 
Zu dem „Offenen Briet” in Nr. 102 von 1918 

An den wahnsinnigen Schleuderpreisen vor dem Kriege hatten 
auch zum Teil diejenigen Tütenfabrikanten Schuld, die ihre Erzeug- 
nisse an die Kolonialwaren-Großhändler abgaben, die dann, ebenso 
wie die Großhändler mit Bäckereibedarf, die Tüten zu bedeutend billi- 
geren Preisen als die Tütenfabrikanten und die Papierwaren- Groß- 
händler anboten und verkauften. Dic erstgenannten verdienten 
nämlich sehr gut an Kolonialwarenund dieletztgenannten an Bäckerei- 
betriebsmaschinen! Sie brauchten also an der Nebenware , Tüten” 
niehts zu verdienen und verwandten die gedruckten Tütenpreise als 
Lockmittel, um bei den Kolonialwarenhändtern und Bäckern Fuß 
zu fassen. Darunter hatten die Tütenfakrikanten zu leiden, und um 
konkurrenzfähig zu bleiben, mußten auch die Reisenden der Tüten- 
großhändler derartige’ Schleuderpreise mitmachen. Große Schuld 
an diesen trugen auch die Tütenreisenden, die sich durch .,‚pro forma” 
‚schriftliche Angebote, dieihnen zum Teil im Original gezeigt wurden, 
ins Bockshorn jagen ließen. Mir wurde einmal ein derartiges Angebot 
vorgelegt, ich erhielt aber doch den Auftrag zu meinem alten Preis, 
-da ich mich nicht verblüffen ließ. Es handelte sich in diesem Falle 
um ein Konkurrenzmanöver einer „beireundeten’” Firma am gleichen 
Platze! Alsich nämlich die Rechnung sehen wollte, wand sich mein 
Kundehin undher und gestand mir schließlich, daß ihm das Anget ot 
nur gemacht worden wäre, um meine Preise so weit zu drücken, 
‚daß ich nichts mehr verdienen sollte! 

Den Schleuderpreisen im Tüteniache ist, wie die Schriftleitung 
áin Nr. 102 zutreffend bemerkt, nur durch Provinz- oder Bezirks- 
Vereinigungen der Tütenfabrikanten und Tütengroßhändler abzu- 
helfen, besonders indem diese Vereinigungen dem Tütenhandel der 
Kolonialwaren- und Bäckereiwaren-Großhändler scharfe Verkaufs- 
bestimmungen vorschrieben. 

Wer sich einer Vereinigung Schleswig-Holsteinischer und Ham- 
burger Tütenfabrikanten und Großhändler (es wären unter Um- 
ständen Nachbarbezirke anzugliedern) anschließen will, möge dies 
unter „Wasserkante” der Papier-Zeitung melden, die die Meldungen 
dem Unterzeichneten weitergeben wird. Tüten-Großhändler. Ro. 


Scehreibhefte 


Auf allen Gebieten rührt man sich zur Einführung von Normen, 
Schablonenarbeit, Typen: man will durch Vereinheitlichung und 
Festlegung von bestimmten Größen, Stofzusammensetzungen, 
and Schweren beim Papier, will durch bestimmte Größen und Typen 
bei Maschinen usw. wesentliche Ersparnisbei der Anfertigung, wesent- 
liche Vereinfachung und Erhöhung der Erzeugung hervorrufen, will 
‚dadurch Verringerung der Läger und leichtere Beschaffung von Ersatz 
und Ersatzteilen bewirken. 

Ueber Einbeziehung der Schreibhefte in diese Bewegunghörtund 
liest man herzlich wenig, und doch wäre es gerade jetzt, wo alle Läger 
Zelichtet sind, an der Zeit, von Grund auf das zu bauen, was {früher 
vergeblich angestrebt wurde, nämlich die Vereinheitlichung der 
Schreibhefte für das ganze Deutsche Reich nicht nur in bezug auf 
das Papier und die Liniatur, sondern auch bezüglich des Umschlages. 
Wer mit Schreibheiten zu tun hat, und wessen Geschäftskreis sich 
über Kreise und Provinzen ausdehnt, weiß ein Lied davon zu singen: 
Nicht nur jede Provinz, sondern jeder Kreis, jede Stadt, jede Schule, 
ja sogar mancher einzelne Lehrer hat Sonderwünsche, wenn nicht 
auf dem Gebiete des Papieres, so doch bezüglich des Umschlages 
oder mindestens bezüglich des aufgeklebten Schildes. Wechselt der 
maßgebende Schulmann seine Stelle, dann ist Makulatur, was für ihn 
an Rohware, halbfertig oder fertig auf Lager ist. 

Die bedeutenderen Fabriken werden gebeten, jetzt den Erfo g 
versprechenden Schritt zu tun und Einheitlichkeit zu schaffen: fort 
nit den überflüssigen Liniaturen und fert mit den unnötigen teils 
sogar patentierten und infolgedessen teueren Umschlägen! X. 


Sfapiervevarbeitung-Budjgemerbe 


a 
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Rollenpapier liniieren SEN 

Ich gebrauche für einen patentierten Apparat liniiertes lrans- 
parentpapier von höchster Durchsichtigkeit in Rollen von 25 cm 
Breite. Diese Rollen ließen sich aus Rollen von 100 oder 150 cm Breite 
schneiden, nur liegt die Schwierigkeit im Liniieren dieser Rollen. 
Es handelt sich um einfache Querlinien, jedoch ist mir nur bekannt, 
daß die Liniiermaschinen nur Bogenpapier liniieren können. Gibt 
es auch Maschinen, die Rollenpapier liniieren? Wenn es nun nicht 
anders möglich wäre, so könnte ich mich entschließen, das Papier in 
Bogen zu beziehen, jedoch müßten diese Bogen dann mindestens 
25 cm breit und 120 cm lang sein. Da Bogen in diesem Format wegen 
der außergewöhnlichen Länge von 120 cm, soweit mir bekannt nur 
aus Rollen ausgerüstet werden können, was sehr teuer wäre, SO käme 
die Frage hinzu: gibt es Liniermaschinen, die 120 cm breites Papier 
liniiieren können? C. 

Antwort einer Liniiermaschinenfabrik : Ausder Anfrage geht nicht 
klar genug hervor, in welcher Laufrichtung die Streifen liniiert werden 
sollen. Man kann Papier in Rollen nur liniieren, wenn die Linien auch 
in der Laufrichtung des Papierstreifens ausgeführt werden sollen. 
Die Länge der Rolle (Meterzahl) kommt dabei nicht in Betracht. 
Nun läßt Fragesteller durch den Hinweis, daß unter Umständen das 
Papier in Bogen der Größe von 25 X 120 cm auch auf Liniiermasehinen 
mit 120 cm Arbeitsbreite liiniert werden könne, Zweifel darüber 
aufkommen, in welcher Richtung die Linien zum Format 25 X 120 cm. 
stehen sollen; die Bezeichnung ‚, Querlinien’’ gibt keinen Aufschluß, 
In letzterem Falle wäre die Laufrichtung der Linien gerade entgegen- 
gesetzt zu denin Papierrollen von 25 cm Breite gefertigten. Für beide 
Fälle gibt es Maschinen, die die Linien herstellen könnten, doch läßt 
sich, da einmal von 25 em breiten Rollen, dann wieder 120 cm breiten 
Bogen die Rede ist, keine genaue Auskunft geben. 


Bronzedruck auf stählblau Glanzpapier 


Bei der Firma X in A machteich im Oktober 1917 einen Abschluß 
auf Stahlglanzüberzüge. Bei der Bestätigung sandte ich einliegenden 
Abdruck, der für die Druckausführung maßgebend sein sollte. Nach 
der ersten Lieferung im März machte ich darauf aufmerksam, daß 
sie nicht meiner Vorlage entsprechend ausgetallen ist. Der Druek 
ließ viel zu wünschen übrig, aber die Ueberzüge waren unter Berück- 
sichtigung der heutigen Verhältnisse verwendbar. Die nicht ver- 
wendbaren habe ich der Firma zur Verfügung gestellt und belastet. 
Sie gab mir Nachricht, daß ich die unbrauchbaren Ueberzüge ver- 
vernichten sollte. Von der jetzt erfolgten Lieferung ist ein sehr großer. 
Teil selbst unter denheutigen Verhältnissen unverwendbar. Einige 
Ueberzügezeigen Ihnen, wie die Ausiührung ausgefallen ist. Besonders 
bemängele ich daran, daß der Druck teilweise nicht erscheint, und 
daß die Bronze fast vollständig abgewischt wird, wenn die Ueberzüge 
weiter verarbeitet oder nur angeiaßt werden. Dadurch bekommen 
die Ueberzüge noch schlechteres Aussehen, als sie jetzt schon haben. 
Nach meiner Ansicht lassen sich auch heute noch bessere Drucke er- 
zielen, was die Firma bestreitet. Kann man aber heute nichts Besseres 
herstellen, dann hätte mich der Lieferant darauf aufmerksam machen 
müssen, dann hätte ich den Druck nicht in Bronze auslühren lassen. 
Da die Firma den Auftrag ohne Vorbehalt bezüglich der Druckausfüh- 
rung angenommenhat, ist sie verpflichtet, mindestens so gute Drucke 
zu liefern, wie sieheute herstellbar sind. Meine Ansprüche auf tadellose 
Drucke sind der Firma bekannt. Muß ich die jetzt gelieferten Ueber- 
züge abnehmen, oder kann ich sie zur Verfügung stellen. 

Schreibwarenfabrik 


Gutachten eines Fachmannes: Der Druck auf stahlblauem Glanz- 
papier bereitet schon in Friedenszeiten große Schwierigkeiten, da 
sich beim Druck der schwarzblaue Farbstoff des Papieres bei nicht 
hervorragender Leimung desselben auf die Zeichnung der Druckplatte 
setzt, wodureh die Bindekraft und der Glanz der Goldfarbe leidet. 
Wenn die Druckplatte nicht von Zeit zu Zeit ausgewaschen wird, kann 
man nachher auf soundsoviel Bogen der Auflage die Bronze abwischen. 
In der jetzigen Kriegszeit, wo es uns an allen notwendigen Stoffen 
mangelt, ist es noch viel schlimmer, die Papiere sind sehr schlecht 
geleimt, die Farben sehr storre und fettlos, Lacke zum Zusatz zu den 
Bronzefarben gibt es sehr selten noch, und vor allena ist das Bronze- 
metall sehr minderwertig und so tettlos, daß es sich mit der Unter- ` 
druckfarbe nicht verbindet. Solange der Abdruck noch feucht ist, 
sitzt die Bronze großartig, sobald aber die Farbe getrocknet ist, 
wischt sich die Bronze mit Leichtigkeit herunter. Es ist jetzt ausge- 
schlossen, einwandfreie Druckarbeit in Bronze zu liefern, deshalb 
lehnen vorsichtige Druckereien dergleichen Aufträge ab. 
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.Druckfähigkeit von Chromoersatz-Karton 


Wir suchten vor einigen Wochen in Ihrer Zeitu ng Lagerposten. 
von starkem Chromo-Ersatzkarton und erhielten daraut das Angebot. 


x eines Händlers, der uns eine Anfertigung von etwa 5000 kg innerhalb 


"ächt Tagen liefern wollte. Wir haben davon Gebrauch gemacht und: 


nad "mitfolgendem Muster A einseitig weiß Chromo-Ersatzkarton 
gekauft mit der Bedingung, daß der Karton mindestens dem Muster A 
gleicht und für 2—3 Farben druckfähig sein müsse. Geliefert wurde 
nach mitfolgenden Mustern B. Wir behaupten, daß die Lieferung 
über Erlaubnis minderwertig ausgefallen ist, und bemängeln daran, 
daß. die Decke sehr unrein ist, und daß sich der Karton schwer ver- 
drucken läßt, weil er nicht genügend satiniert ist. Die Decke zeigt 
große rissige Stellen, wie Sie in den’ Druckproben, die wir beifügen, 
sehen.. Trotzdem wir die Zurichtung mit aller Sorgfalt vornahmen 
und die Maschinenwalzen ausgeklebt haben, können wir doch keinen 
glatten Flächendruck erzielen, der Druck bleibt porös und sprenkelig. 
Auch frißt der Karton weitaus mehr Farbe. Wir haben die Lieferung 
beanstandet. .Die Fabrik und der Händler lehnen aber unsere Be- 
schwerde ab, da derartige Abweichungen unter heutigen Verbält- 
nissen zulässig seien und deshalb nicht beanstandet. werden dürften. 
Auch sei die Anfertigung’ eilig gewesen. Wir sind aber der Meinung, 
daß die Abweichung doch zu weit geht und bitten um Ihre Ansicht. 
| Papierwaren-Fabrik 
~, Gutachten eines .Fachmannes: Der gelieferte Chromoersatz- 
"Karton ist allerdings stärker und spröder ausgefallen als das Muster. 
Solche Abweichungen gibt es aber bei diesen. Kartons sehr häufig, 
‚noch dazu in dieser schweren Kriegszeit, wo man mit schlechten Roh- 
stoffen und ungeschulten Leuten arbeiten muß. Obwohl der Karton 


nicht besonders glatt ist, läßt sich doch darauf ein bei weitem besserer 


Druckerzielen als auf dem eingesandten Musterbogen. Der Drucker muß 
‚sich beim: Farbenmischen den Eigenheiten des Papiers anpassen. 
Man muß bei Chromoersatz-Karton einer jeden Farbe, ob dunkel 
oder Tonfarbe, durch Zusatz von Champagne-Kreide, etwas Pasta 
und Goldfirnis, einen bestimmten Körper geben, und man wird im- 
stande sein, einen gedeckten und scharfen Abdruck zu liefern. Wenn 
man von Steinplatte druckt, so ist Hochätzen der Zeichnung ange- 
bracht und von großem- Vorteil und erspart das Auskleben auf dem 
Druckzylinder. Selbstverständlich ist der Farbenverbrauch größer 
als bei Chromokarton., Ä 


"Lohndruck von Farbendrucken. — Berechnung 


PER . des Ausschusses 

©. Wir hatten mit einer anderen Druckerei folgendes Abkommen auf 
Lieferung von Viertarbendruckpostkarten geschlossen. Wir liefern 
den Karton. Die Firma druckt im Lohn gegen fest ausgemachten 
1000-Bogen-Preis Autlagen von 10- und 20 008 Bogen. Die Firma 
lieferte uns aber nicht je 1000 Bogen Druck, sondern behielt einen 
Ausschuß, der sehr beträchtlich war, zurück. ‚berechnete uns aber 
den ausgemachten vollen Tausendbogenpreis. Wir meinen, daß die 
' Firma uns, wenn wir 1000 Bogen Karton lieferten, auch 1000 Bogen 
Druck dafür liefern mußte, oder daß, falls sieden Ausschußberechnete, 
wir einen entsprechenden Abzug am Tausenderpreis machen können, 
während die Firma meint, den Ausschuß in den Tausenderpreis voll 
mitzuberechnen?: ` Ist unser Standpunkt, oder der der Druckerei 
handelsüblich und berechtigt? X. 

Bei’ den vom Fragesteller in Auftrag gegebenen schwierigen 
Arbeiten ist, wie wir erfahren, bei 10- bis 20 000 Druck ein Zuschuß 
von 4 v.H. für jeden Druckgang angemessen. Macht der Ausschuß 
nicht mehr.aus, so darf der Drucker den vollen Tausendpreisberechnen 
Es ist nicht gewerbsüblich, daß der Drucker, der im Lohn den geliefer- 
ten Karton bedruckt, den entstandenen Druckausschuß mit abliefert. 
Nur wenn der Drücker darüber hinaus verbrauchte, könnte der Frage- 
steller Nachweisüber den Mehrverbrauch verlangen, und der Drucker 
wäre nach dem 'Druckpreistarif gehalten, mit der Auflage auch diesen 
Abgang abzüliefern.' 


-7i Maße und Gewichte in England 


Ich .bin mit, der . Anfertigung eines Ausfuhrmusterheftes be- 


schäftigt.., Sind. diẹ vor dem Kriege in England üblichen Maße und 
Gewichte auch heute noch gang und. gäbe, oder hat England in der 


Zwischenzeit das Zehnersystem eingeführt, rechnet es also mit Zenti- .- 
metern, Metern und Kilos?, Hat das englische Ries noch 480 Bogen. 
oder ist esin der Zwischenzeit auf 500 Bogen erhöht worden? Fabrik. 


Während des Krieges regten maßgebende englische Fachleute 


und Körperschaften zur Einführung metrischer Maße und Gewichte - 


an, und auch die britische Regierung hat dies beachtet. Die Arbeit 
der dafür eingesetzten Ausschüsse ist jedoch noch nicht Beendet, 
bis auf weiteres sind also die alten unzweckmäßigen englischen Maße, 


Gewichts- und Münzeinheiten in Kraft geblieben. Auch Riese u‘ 


500 statt 480 Bogen wurden aus Fachkreisen beantragt, jedoch ist 


darüber von maßgeb ender Seite noch kein Beschluß gefaßt ‘worden 


% 


Fettdicht Pergament-Ersatz? | 
‘Wir haben: von der Firma X in A 60000 Rollen Butterbrot- 
papier aus fettdicht Pergamentersatz gekauit, ohne Muster, und das 


' Papier ist von dieser Firma auch als fettdicht Pergamentersätz 


telegraphisch sowie auch schriitlich bestätigt worden. Die Ware 
kommt nun hier an und ist gewöhnliches imitiertes Pergaimentpapiei... 
Die Firma in A steht auf dem Standpunkt, daß das Papier, wovom: 
wir ein Muster beilegen, fettdichtes Pergamentersatz sei. Ist dieses 
Papier als fettdicht Pergamentersatz anzusehen? A. 

Unter fettdichtem Papier versteht man im Handel solches, 
welches über einer Flamme Blasen wirft oder Terpentinöl, das mam. 


darauf streicht, nicht auf die Unterlage gelangen läßt. Beide Proben - 


versagen bei vorliegendem Müster vollkommen, so daß, da fettdichter 
Pergamentersatz bestellt und bestätigt war, das- gelieferte Papier 
nicht als mustergetreu gelten kann, a 


-~ Familiennachrichien waren um diese Weihnachten wieder reich-. 


licher; sowohl in dem Anzeigen der Tagesblätter wie in Privatdruck- | 


sachen kam das zum Ausdruck. Besonders viele auf Friedenszeit ver- 
schobene Verlobungen wurden angezeigt, noch zahlreichere abes 
‚mögen im Stillen gefeiert worden sein, weil man die erhöhten Kostem 
für Sonderdrucksachen in diesen Zeiten lieber'einsparte. -In der am 
Weihnachtstage erschienenen Ausgabe der Leipziger Neuesten Nach-. 
richten umfaßten: die Verlobungsänzeigen immerhin fast den früherer 
Raum, sie tüllten 27 Spalten; im Berliner Lokalanzeiger waren es 
3 Spalten, im Berliner Tageblatt zählte man 10 Spalten. Anscheinend: 


war auch- das Neujahrskartengeschäft wieder .. etwas belebter; den ` 


freiere, -vielfach von Soldaten ausgeübte Straßenhandel kam ihm 


. wenigstens zugute; er. wußte sogar veraltete, für Ladengeschäfte 


unverkäufliche Muster an den Mann zu bringen, 


-  Querschneider für Papierbahnen 


| Wilhelm Wehmeier in Stuttgart erhielt das DRP 309584 vom 6. Mař 
1917 ab in. Kl. 55 e auf einfür Querschneider insbesondere für Papier- 
bahnen bestimmtes Scherenschneidwerkzeug; : i:.:. . .;. a 

. Beiden bisherigen Querschneidern wird ein Scherschnitt nur bei 
stillstehender Bahn oder mittels eines: während: des, Schneidens mit 
der Bahn laufenden, sich hin und her bewegenden Werkzeugträgers, 


wie Wagen, Schlitten u.dgl., erzielt. Beides soll für größere Gesch win- :. 


digkeiten ungeeignet sein. j a ” 

Bei,dem abgebildeten Ausführungsbeispiel schwingen die Messer 
an den Hebeln c und dum die Drehachsen eund f. Die Zahnräder e 
und h sitzen fest auf den drehbar. gelagerten Schneidwerkzeugen & 
und b. Zwischenzahnräder i und j sitzen drehbar auf Bolzen an den 
Hebeln cund d. Die Zentralzahnräder kund l sind fest mit der Seiten- 


wand verschraubt. Die Zahnräder g, h, kund Ihaben gleichen Umfang, - 


Werden die Hebelc und d in Drehung versetzt, so wickeln sich die. 
Zwischenräder i und j auf den stillstehenden. Rädern k und l ab. 
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Dadurch wird den Rädern g und h und zugleich den Schneidwerk- 
zeugen a und b eine der allgemeinen Drehrichtung entgegengesetzte 
Drehung erteilt. Da die Räder k, I, g und h gleichen Umfang haben,, 
werden die Schneidwerkzeuge a und b stets in gleichbleibender;, 


von den Drehpunkten unabhängiger Haltung zueinander und in gleich- 


bleibender Lage zur Papierbahn umlaufenr. 
Die Patentschrift erläutert noch andere Anordnungen. 


Patentansprüche: 1. Für Querschneider insbesondere für Papier- - 


bahnen bestimmtes Scherenschneidwerk, das sich während ` des 
Schnneidens mit der laufenden Bahn vorbewegt, dadurch gekennzeichnet 


_ Nr. 171918 


daß die an schwingenden oder umlaufenden Hebelarmen (e und d),. | 


Ketten oder Bändern gelagerten Schneidwerkzeuge (a und b) so zu- 
einander geführt werden, daß sie sich während des’ Schneidens bei 


einer ven den Drehpunkten unabhängigen, stets gleichbleibenden. ~ 


Haltung in der Schnittebene gegeneinander bewegen. -~ aE 
2. Scherenschneidwerk nach Patentanspruċh: 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die von den Drehachsen (eund f) unabhängige, zur Seknitt- 


ebene stets gleichbleibende Haltung der Schneidwerkzeüge (a und b- 


durch Abwetzung der Zwischenräder (i und j) auf den feststehenden 


. Zentralrädern (l und k). erzielt wird. 


Zwei weitere Ansprüche beziehen sich auf die anderen Ausfüh- 
rungsformen.. | p 


Nr. 1/1919 en 


Vervielfältigen von Blindenschrift > - 18 


. . Carl Flemming Verlag, Buch- und Kunstdruckerei A.-G. in Char- 
Jottenburg, erhielt das: DRP 307592 vom 30. Dezember 1917 in 
KI. 15b auf ein Verfahren zum: Vervielfältigen von Blindenschrift, 
bei dem die Herstellung der Druckformen ähnlich wie die für Ver- 
vielfältigung gewöhnlicher Druckschrift in der Weise erfolgt," daß 
die zum Drucken der Blindenblätter dienende Patrize durch Her- 


stellung eines Satzes aus Einzelschriftzeichen-Patrizen oder durch ' 


Setzen von .Matrizen und Herstellung eines Abgusses dieses Satzes 
.. .einer Setzmaschine gewonnen wird, woraut. das Drucken der 
Schriftblätter in. einer beliebigen Druckpresse erfolgen kann. Um 
«las Einpressen- der Schristpunkte in die Blätter zu ermöglichen, 


äst eine weiche Druckunterlage oder bei Buchdruckpressen ein weicher 


Zylinderaufzug zu verwenden. Ein Vorzug des neuen Verfahrens 
soll darin bestehen, daß der Satz mittels einer Setzmaschine durch 
«eine Person hergestellt werden kann, der das Blindenalphabet un- 
bekannt ist, indem man die Tastatur mit Schriitzeichen des ge- 
wöhnlichen Alphabets versieht. : 

© Patent - Ansprüche: 1. Verfahren zum Vervielfältigen von 
Blindenschrift, dadurch gekennzeichnet, daß eine zum Pressen der 
Schriftblätter dienende Patrize entweder durch Setzen von Schrift- 


zzeichen-Patrizen, oder durch Setzen von Matrizen und Herstellen . 


sines Abgusses.dieses Satzes gewonnen wird, worauf das Pressen der 
‚Schriftblätter ia einer beliebigen Druckpresse. erfolgen kann. 


: 2. Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch die Ver-- 


. wendung einer Setzmaschine, deren Tastatur mit gewöhnlichen 
“Schriftzeichen versehen ist. J 
a = + x E 


<. ‚Dieselbe Firma erhielt noch das DRP 307593 vom 4. Januar 


‘1918 ab in Kl. 15b auf ein Verfahren und eine Vorrichtung zum Ver- . 


vielfältigen von Blindenschrift, wonach Schriitzeichen, wie bei den 
-pekannten Verfahren -in Spiegelschriit, in eine weiche Unterlage 
aus Pappe, Papiermaché.o. dgl., mittels eines Stempels eingedrückt 
_ werden. Man erhält dadurch eine Matrize, nach der man eine Patrize 


gießen kann, die dann ihrerseits zum Prägen der zur Áufnahme-der, _ 
Schrift bestimmten Blätter verwendet wird. Das Drucken mittels.” 


«dieser: Platte kann in jeder beliet igen Druckpresse für Buchdruck 
ausgeführt werden, wobei es nur nötig ist, statt des mehr oder weniger 
- harten Zylinderüberzuges einen weicheren zu benutzen, damit die 
“Warzen der Patrize sich durchdrücken können. Infolge der Eintachheit 
«ler. Mittel und der Ausführung‘ soll es jedermann möglich sein, nach, 
«diesem Verfahren Originale zur Vervielfältigung von Blindenschrift 
anzufertigen. E ee 
z Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Neue 'Zeitungspreiserhöhung in Dänemark. Sieben führende 
Zeitungen in Kopenhagen erhöhen vom 1. Januar an abermals ihre 


Bezugspreise, ù. a. „Berlingske Tidende” und ‚Nationaltidende””. 


ihre Gesamtausgabe von6,50 auf 7,25 Kr. (Morgen- oder Abendausgabe 

allein je 4 Kr.), ‚„Politiken’” und ‚„Socialdemokraten’” von 4,50 auf 

auf 5 Kr. vierteljährlich.- Die Morgenzeitungen erhöhen den Nummern- 

preis von 7 auf 10 Oere, auf der Nord- und Küstenbahn Seelands 12, 

in der übrigen Provinz 15 Oere, während der Preis der Abendnummer 
‘sder genannten-2 Blätter unverändert 7 Oere bleibt. bg. 


Auf. dem Skandinavischen Buchdruckerkongreß in Kopenhagen 
im November wurde die Errichtung eines Nordischen Buchdruckerrats 
beschlossen, und die Organisationen aller vier Länder haben später 
ähre Vertreter für diesen gewählt. Poul Hertz (Kopenhagen), auf dessen 
Anregung der Kongreß stattfand, sprach über den Verkauf des 
- Buchäruckersg; "Chr. Thorvaldsen (Kristiania) über das ALkommen 
des norwegischen Gewerbes mit den Lieferern; Dir. Bo. Löfgren 
Stockholm) über-den. schwedischen Buchdrucker-Landesverein; und 
Dir. A. V. Nylander (Helsingtors) über die gemeinsamen Tarife für 
. Lieferung von :Buchdruckarbeit in Finland. Nachdem 1915 der 


:4. graphische Kongreß Finlands in Lahtis abgehalten war, errichteten 


3917 19;große ‚Druckereien ein Buchdruckereikontor für Helsingtors, 
das alle Aufträge unter die Mitglieder verteilt nach einer bestimmten 
Quote; für die-bei jeder Firma der gesamte fakturierte Betrag des 
letzten Jahres (dabeiausgenommen Zeitungsarbeit, Arbeit für eigenen 
Verlagundaus Ausland gelieferte) als Grundlage gilt. Zur Bestimmung 
der Quoten besuchte der Geschäitsiührer des Kontors mit 2 Revisoren 

"die angeschlossenen Firmen. Die Fakturensumme für 1916 war 

“ #061 000, für 1917 5 877000 f. M. Das’ wirtschaftliche Ergebnis 
für 1917 war günstig, Arbeiten zu Schleuderpreis kommen nicht 
mehr vor. Als Jahresbeitrag erhob das: Kontor zur Deckung seiner 
Unkosten 1 v. H. der Fakturensummen.für 1916, was reichliche 

genügte; es arbeitet befriedigend ohne Reibungen zwischen Kunden 
und Kollegen; im Gegensatz zu dem ähnlich organisierten gemein- 
samem Kontor der Steindruckereien (Stentrykkontoret) Finlands 
wirkt es nicht gleichzeitig als Inkassobtro, sondern die Mitglieder 
stehen, wie bisher, in unmittelkarer Verbindung mit ihren Kunden 

„Schon bei seiner Gründung im März 1917 beschloß das Buch druckerei- 

kontor, da alle Bedarfswaren stark und die Löhne 40 v. H. gestiegen 
waren, eine Teuerungszulage von 75 v. H., die, als der 8-Stunden-Tag 


eingeführt wurde, auf 100 v. H. erhöht wurde; 25 v. H. Erhöhung 


..auf den Papierpreis oder, wenn der Besteller selbst Papier. liefert, 
woch weitere 5 v. H. Aufschlag (jedoch nicht an Verlagsfirmen) auf 
die Arbeit zu berechnen. bg. 
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Der Wochenverdienst im graphischen Gewerbe in Kopenhagen, 


ohne Rücksicht darauf, ob in Stundenlohn oder Akkord erwörben; 


betrug durchschnittlich : in Buch- und Zeitungsdruckereien (bzw. in 
lithographischen Anstalten 1. für fachgelernte Arbeiter im Jahre 1914 
36,16 (33,25) Kr., im 2. Vierteljahr 1917 40,96 (40,79), im- 2. Viertel: ` 
jahr 1918 50,00 (49,55); 2. für nicht-fachausgebildete 26,53 (20,54); 
32,23 (26,47) und 40,25 (34,20); 3. für weibliche 16,35 (15,28), 20,55 
(18,99) und 26,55 (26,24) Kr. bg. 

u, i ` 


e ı_ Schwedische Meßzeitungen. Der Presse- und ReklameausschuB 


- der Malmöer Messe beschloß, eine Zeitschrift herauszugeben, die jede 


zweite Woche erscheinen soll und den Zweckhat, den Verkäufern und 
Käufern Auskünfte betretts der Messe sowie. Gelegeneheit zu An- 
kündigungen zu geben. Zugleich verlautet aus Gotenburg, daß auch 
die dortige Messe verwaltung sich mit dem gleichen Plane trägt. 
(Stockholms Dagblad vom 12. November.) - 


Kalenderschau 1919 


Die Kommandit-Gesellschaft Hoffmann & Co. Berlin W 35,: 
heitete einen aus zwölf Monatsblättern mit großen Tagesziitern be- 
stehenden Block auf das Mittelfeld ihrer Rückwand. Das darüber: 
befindliche leicht geschweiite Kopffeld und die von zwei chromo-. 
lithographischen Bildchen gekrönten Seitenfelder sind cr@.neiarben 
getönt; sie enthalten Werbetexte für den Freho-Vervielfältiger.: 
Durch eine in sattem Violett gedruckte Zierrahmung werden "alle 
Teile, einheitlich verbunden. 


Büchertisch | 

Die Schriftgießerei im Schattenbild. ‚Wie bei Gebr. Klingspor 
in Oitenbach-a. M. eine Druckschriit entsteht.” Diesen auf dem 
Titelblatt ausgedrückten Gedanken werwirklicht der vorliegende 
Privatdruck aut ganz eigene, sinnige Art:.da ist keine breite selbst- 
gejällige Betriebsmonographie geschrieben, sind keine photographi-., 
schen Aufnahmen: gemacht worden, um.die Warenherstellung an: 
einem bildlichen “Rundgange durch Fabrikanlagen zu veranschau-* 
lichenusw. Vielintimer gelöst ist hier die Aufgabe durch den Künstler, 
der mit scharfer Beobachtung die Charakteristik der Tätigkeit jedes 


: beteiligten Arbeiters und jeder Arbeitsstelle in Scherenschnitten 


’festhielt, sowie durch den Dichter, der Hand in Hand mit dem 
Künstler ging, und der das erklärende Wort zu jedem. Bilde der 


langen Reihe in geglückte Distichen band.. So sagt er vom Stempel-,, 
. schneider, den er, das Auge mit.der Lupe bewaifnet,. darstellt: | 


Zierlich ist seine Kunst. In Bleiund Stahl nach der Zeichnung, ! 
den.Stichel in sicherer Hand, schafit er das plastische Bild. : 
Und im Lager sieht man den Verwalter auf der Leiter, die Gefache. 
nach Vorrat überprüfend: Bu Nu A J 
Zwischen den stillen Regalen des. Lagers führt er sein Leben! 
als ein Charakter in Ruhe, 'wie oft auch der Fernsprecher ruft. ; 
Die Schattenbilder schnitt Rudolf Koch, der Schöpfer bekannter . 
bei Gebr. Klingspor erschienener Schriften, und in der seinen Namen - 
tragenden Deutschen. Schrift sind auch die Verszeilen gesetzt, die 
rotgedruckt unter jedem Bilde stehen. Wie das erste Bild — wo 
der Zeichner, Vorlage machend, sich selber darstellt — so führt. . 
auch das letzte der Reihe den Betrachter in das Kontor des Chefs; 


`. und der Dichter beschließt das Werk mit diesem zutreffenden Hinweis: - 


Aber washilftuns die Kunst, wenn nicht derrechnendeKaufmann , 
klaren Blickes überschauend ‚des Geschäftes Ordnung’ 
erhält, i 

Draußen im Lande den Kunden die neuen Erzeugnisse anzeigt, 
daß das vollendete Werk finde den Weg in die Welt. 

Ein fester Deckel hält die Blätter des wertvollen Buches zusammen, 
über dessen gediegene Ausstattung und Drucklegung dem nichts 
gesagt zu werden braucht, der die Probendrucke kennt, die. diese 
Schriítgießerei in dem Vierteljahrhundert. Klingsporschen Besitzes 
herausbrachte. ö > a m 


ay 
. s, 


Japler Jpinneret 


Reißfestigkeit von Papiergarnen 

Zu Nr. 100 von 1918 S. 2358 m ir 

Sie bringen in Nr.100 eine Anfrage nach Tabellen über die Reiß-. . 

festigkeit vòn Papiergarnen. Das Deutsche Forschungsinstitut für . 

Textilstoffe zu Karlsruhe, welches über die Papiergarnerzeugung : 

"umfangreich gearbeitet hat, verwendet für seinen privaten Gebrauch. : : 

derartige Tabellen und beabsichtigt in einem nächsten Mitteilungsheft `: 

diese Tabellen der-Oeffentlichkeit zu übergeben. Bis.zur Herausgabe- 

der erwähnten Tabellen ist das Deutsche Forschungsinstitut für Textil- 

stoffe in Karlöruhe sicherlich bereit, auf private. Anfrage Auskunft 
zu erteilen. Dr.-Ing. S. i 
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nicht austrocknend, mit Baum- 


Oelp apiere wollstoff überzogen, fertigt in 
m. u. ohne Druck liefert billigst allen Grössen und Farben und 
in jeder Grösse, z.B. 11x51 cm liefern in Rollen und Formaten liefert prompt und preiswert 
ii 2 nn a Me vom kager und auf Anfertigung aomi Fabrik „Ergon“ 
Em u erlin Fürsten-Str. 1 
Zeulenroda 2. Emil Schwander & Co., Bor lin N 29 Chem.-techn, eo 
Monbijouplata 10 Farbbänder, Kohlepapiere usw. 
: EEE EEE EEE E E A E E 


O a aene Amt Norden 3825 und 8169 —— 


Sofort lieferbarT 


R | | 
Kartonzuschnitte Büronagem Bank, Name, grcs, 
er h d üb Mustrklanmem — Rundkopf — 
Wa i e e Grössen 20686 

Df., >en Größen inner vreagen SOWIE gemasert Höfklammernlacerit 40er Streif. 
D liefert preiswert für alle Zwecke, liefern sofort aus Lederpappe von eigener Fabrik la Radiergummi, Farbbänder und 
R vom La ger zu vorteilhaften Preisen [27176 Kohlepapier keine Ersatzware, 


uk fo, feld Simon Junghans & öhne, Rittersgrün 1. Sa. Hüllo- Grothe, München 
Pos ch 431. Lederpappen- und Schachtelfabrik Holzstrasse 8 — Fernspr. 22142 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel | 
. Sitz Frankfurt a. M. 
Schulbücher und Schulbedarf 


~ Die politische Umwälzung wird eine vollständige Neuordnung, 
betreffend den Verkauf nicht nur von Schulbüchern, sondern 
auch von allen Schulwaren zur Folgehaben. Erstens will die heutige 
Regierung in den Lesebüchern alle auf das frühere Kaiserhaus bezug- 
nehmenden Abhandlungen raschstmöglich aus dem Lesestoff aus- 
. geschieden sehen, zweitens soll die bekannte alte Forderung nach 
kostenireier Lieferung sämtlicher Lehrmittel von Staats wegen 
möglichst zu Ostern 1919 durchgeführt werden. Wir können angesichts 
der Sachlage unseren Mitgliedern nur empfehlen, mit Neubestellung 
von Schulwaren abzuwarten, bis die Sachlage wenigstens einiger- 
maßen geklärt ist, da einmal erteilte Aufträge unter allen Umständen 
auch abgenommen werden müssen, einerlei ob für. den Händler 
eine Verkaufsmöglichkeit besteht oder nicht. Es ist allerdings möglich, 
die Bestellungen mit dem Vorbehalte zu erteilen, daß AL nahme nur 
dann erfolgt, wenn etwa neu in Kraft tretende gesetzgeberische 
Verordnungen den Kleinhandel in den genannten Waren nicht un- 
möglich machen. | en | 
Wegen der Schulbuchfrage haben wir uns mit dem Börsen- 
verein deutscher Buchhändler zu Leipzig als der berufeneren Ver- 
tretung für Schulbücher ins Einvernehmen gesetzt. 


Carl Balzar, Wilhelm Link, 
Vorsitzender Geschäitsführer 


Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhöndler- 
Verbände 


Sitz Frankfurt a. M. 
Durch Vermittlung des Herrn Krumbiegel in Düsseldorf haben 


“. wir vonderbedauerlichen Tatsache Kenntnis erhalten, daß das Zentral- 


. komitee vom Roten Kreuz jetzt auch zu Wohltätigkeitszwecken die 
bekannte Bremer-Börsen-Feder unter dem Namen Rote-Kreuz-Feder 
anfertigen und vertreiben lassen will. RES | 

Als Hersteller der Feder wird in einer amtlichen Bekanntmachung 
des vorgenannten Verbandes die Firma S. Roeder in Berlin genannt. 

Wir haben es, trotz voller Anerkennung der segensreichen Be- 
strebungen: des Roten Kreuzes, für notwendig gehalten, sowohl bei 
dem Zentralkomittee selbst wie bei der Herstellerin der Feder gegen 
diesen neuen Eingrift in die Geschäfte des Papier- und Schreib waren- 
handels Verwahrung einzulegen, und werden von dem Erfolg unserer 
Bemühungen weiter berichten, 

Von den Fabrikanten-Vert änden sind weitere vorläufige Bescheide 
eingelaufen, welche darauf schließen lassen, daß man die Berechtigung 
unserer Wünsche grundsätzlich anerkennt, und wenn alle Kollegen 
unsin unseren Bemühungen in der Weise unterstützen, daß sie schon 
jetzt bei der Erteilung neuer Aufträge die von uns beantragten Liefe- 
rungs- und Zahlungsbedingungen einheitlich fordern, so dürfte es 
‚keinem Zweifel unterliegen, daß unserem Wunsche stattgegeben wird. 

Max Keller, | Heinrich Braunwarth, 

Vorsitzende. | 


Vergütung des Handelsvertreters 
| 1561. Schiedspruch 

Mit der Geschäftsbücherfabrik X in A bin ich überein gekommen, 
Ihre Entscheidung in nachstehendem Falle anzurufen, der wir uns 
zu unterwerfen bereit erklären. Ich habe mit der Firma X einen Ver- 
tretungsvertrag geschlossen, wonach mir eine Provision vom. Jahres- 
umsatz zusteht. DenVertrag füge ich bei. Es kommt in $4der 2. Absatz 
in Frage. Der Umsatz im Jahre 1918 betrug 9178 M. 40 Pf. Ich habe 
mich iür berechtigt gehalten, 9 v. H. Provision abzuziehen. Die 
Firma X ist der Ansicht, daß mir nur 5 v. H. zustehen. Alles weitere 
-geht aus dem Schriftwechselhervor. Ich bitte um Ihre Entscheidung. 

au F Y, Bürobedarfshändler in B. 
=  Ausdem Briefwechsel geht hervor, daß auch die Geschäitsbücher- 

fabrik den Streitfall unserer Entscheidung unterwirft. 
In dem im Jah.e 1912 zbgeschlossenen Vertrag heißt es über 
den Streitpunkt: ‚Als besondere Vergünstigung wird der Firma X 
ein Umsatzrabatt vergütet, welcher bei einem Jahresumsatz von 
mindestens 2000 M. 2 v. H., bei einem solchen von 3000 M. 3 v. H., 
von 4000 M. 4 v H. und von 5000 M. 5 v. H. beträgt”. Die Geschäfts- 
bücherfabrik faßt den Umsatzrabatt von 5 v. H. als Höchstrabatt 
; auf, will also auf 9178 M. 40 Pf. 5 v. H. vergüten, während der Ver- 
treter Y meint, die Summen von 2000, 3000, 4000, 5000 M. mit den 


Sätzen von 2, 3, 4, 5 v. H. seien nur Beispiele, und die Vergütung 
steige bei zunehmendem Umsatz in gleichem Verhältnis weiter. 

Wäre die Ansicht des Vertreters richtig, so könnte die Umsatz- 
provision bei steigendem Umsatz so hoch werden, daß sie den Nutzen 
des Fabrikanten weit überträfe. Auch erscheint die 5 prozentige 
Umsatzprovision deshalb als vereinbarte Höchstprovison, weil 
sie ja nur eine Erhöhung der vertragsmäßigen 25 prozentigen Ver- 


. gütung.von den Preisen der Bruttopreisliste bedeuten soll, welche die 


Hauptvergütung des Vertreters bildet. - Die nach Ansicht des Ver- 
treters mögliche Provision wäreferner weit größer, als unseres Wissens : 
bei ähnlichen Vertretungen üblicher Weise gewährt wird, es ist also 
nicht anzunehmen, daß die Parteienbeim Vertragsschluß den streitigen 
Punkt so ausgelegt haben. i 

Wir entscheiden demnach, daß aer Vertreter sich mit 5 v. H. 
Vergütung vom Umsatz begnügen muß. 


„Weihnachtskerzen“ 
Siehe Nr. 102 S. 2419 


Auch ich gehöre zu den Dummen, die auf die Anzeige ‚„Weih- 
nachtskerzen’* hineingefallen sind. Ich überreiche Ihnen die Muster 
die ich mir für 11 M. 25 Pf. habe kommen lassen, die aber nur wert. 
sind, in den Müll geworfen zu werden. Aus der Anzeige mußte man 
annehmen, daß man Weihnachtskerzen aus irgend welchen Ersatz- 
stoff erhielt, die man anzünden kann und die dann auch brennen. Für 
diese Weihnachtskerzen muß man sich aber erst Benzin oder Petro- 
leum beschaffen! Da diese Leuchtstoffe schwer zu haben sind, wird 
eshäufig vorkommen, daß man diese Kerzen wohlan den Baum stecken 
aber nicht anzünden kann. Ich fühle mich durch falsche Vorspiege- 
lungen geschädigt. Schreibwarenhändler 

Das Musterpäckchen enthält 12 bronzierte Blechröhren, die an 
einem Ende flachen Boden haben, am andern Ende einen abziehbaren 
Kopf, durch den ein Dochtstab geht. Die Röhren enthalten innen 
Werg, das den flüssigen Leuchtstoff aufsaugen soll. Wem allerdings 
solcher Leuchtstoff fehlt, für den sind die ‚„Kerzen’ wertlos, 


Dänische Zolltarifentscheidung. Es ist abzufertigen: © Nach 
T.-Nr, 51 (1 kg 0,70 Kr.) Christbaumschmuck in Form einer Schnur, 
zusammengedreht aus Eisendraht, Papiergarn und Baumwollengarn, 
von denen letzteres mit Lahn übersponnen ist, mit einer Einlage 
aus 2 cm langen Stücken dünnem, flachem Eisendraht von silber- 
ähnlichem Aussehen, : 


Probenschau 


Ein verbessertes Lose-Blatt-Buch (K-Buch) brachte die Sächsische 
Geschäftsbücherfabrik F. W. Kaiser in Plauen i. V. heraus. Gegen- 
über den Ringvüchern bieten die K-Bücher den Vorteil, daß sie Lei 
gleicher Rückenstärke viel mehr Blätter aufzunehmen vermögen. 
Erreicht wird das durch wechselseitig versetzt stehende Aufreihestiite, 
die eine doppelte Einfügung von Blättern gestatten, aber auch die 
Herausnahme jedes beliebigen Blattes erleichtern, Dabei hängen 
die Blätter nicht lose in den Ringen, sondern stehen’ unter Pressung 
der Klemmbacken, die mit Sicherheitsschlüssel zu einander passend 
gestellt werden können. Die Blattlochung wird dadurch mehr ge- 
schont und kann kaum ausreißen. Zum Aufbewahren besonderer 
Schriftstücke, Preislisten und Berechnungen, Zeichnungen, Skizzen 
usw., aber auch zur Bergung von Sammlungsblättern sind die K- 
Bücher-Einbände recht brauchbar. Für Buchhaltungszwecke jeder 
Art sind vorliniierte Blätter gelocht oder ungelocht zu haben; die 
Selbstlochung kann durch den üblichen Briefordnerlocher geschehen. 
Nach Rückkehr der zum Heeresdienst Berufenen nahm die Fabrik 
den Betrieb im großen Umfange wieder auf; die Anfertigung der 
neu konstruierten brauchbaren K.-Bücher bringt ihr hoffentlich 
vermehrte Aufträge. 

Neuzeitliche Ansichtskarten bringt die Firma Heliophot, Kunst 
verlag, G. m. b. H., Berlin N 65, auf den Markt. Die‘ Stichwurte 
ihrer in Bromsilber ausgeführten Kartenreihen lauten: ‚Der Freiheit 


Sonne lachet uns”, ‚Die Freiheit und der Liebe Glück” usw.; durch 


sie wie durch die mitkopierten Vierzeiler kommt der Gedanke zum 
Ausdruck, wie sich der Paare Glück erhöht durch jene Hofinungen, 
welche die neue Freiheit weckt. Betont wird das noch in den Dar 

stellungen durch entsprechende tarbige Ausgestaltung der land- 
schaftlichen Hintergründe durch Handkolorit, z. B. von Regenbogen, 
Sonne u. dgl. — Mit einer weiteren Reihe Karten kann dem Emp- 
fänger nicht nur ‚‚Friede im Neuen Jahr” gewünscht werden, sondern 
auch Rückkehr all der guten Dinge, auf die so lange verzichtet werden 
mußte: als Stillebenbildchenbieten sie sich auf den Karten lockend dar. 


+2 - ©. .  PAPIER-ZEITUNG 


l m - Nr. 1/1919 


TEE / Greif-Werke TB 
Goslar 


, Auslieferungslager f.Berlin 
/ WB.Friedrichst 58 . 


L 
ELORO A 


Th 


u Wir empfehlen: Y 

= Nlosettipapier 1.4.55 oa 
i Pergament- und Brotpapier 
È ai Roten und Formaten, Narnepalartikel 
4 Bamberger Klosettpapierfabiik Georg Brückner, Bamberg, Fayern 


Wichtig für sämtliche Papierhandiungen! 


Mit Genehmigung des württ. Steuerkollegiums Abt. für 
direkte Steuern erscheint demnächst in meinem Verlag. 
ein amtlich empfohlenes 


zugleich Einnahmenbuch 
zur Feststellung des steuerpflichtigen Umsatzes 
für die allgemeine Umsatzsteuer 


Ich offeriere dieses Buch wie folgt: 
Nr. 7216 24 Seiten steif broschiert M. somit brutto 


’ 7217 48 1? 9? 3) 73 3,90 
„» 7218 96 n 5 „ 7,20 
und stelle Prospekte gratis zur Verfügung. 


Cari Lauser 


Geschäftsbücher-u. Lederwarentabrik, Buchdruckerei u.Verlag 
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- Schreibtische ^f druck en 
S | 
Organisation? X 


@.M.B.H/LEIPZIG X 
Ranstädter Steinweg 26/32 


auch kopierfähig, bewährt in Ergibigkeit, Farbkraft 
und Sauberkeit der Durchschläge, 


Gottfried Rueben, Düren (Rhld.). 
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Eigenes Fabrikat! 


K ier-Konfekt-Beut 

repp-Papier-Konfekt- Beutel 
Wir sind jetzt wieder- in der Lage, grössere | i 
Posten zu liefern und erbitten Anfragen mit ; 


Angabe der in Frage kommenden Mengen 


E. Kayser & Co. Berlin S 22 


Oranienstr. 70 — Luxus- Kartonnagen- u. Papierwaren-Fabrik 
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Scheuer- 


Pulz- 


warserbeständigen Zalistoffgewab, 
etwa 60x68 cm, Masterpaket omt- 
haitend 12 Stück gegen. M., 17.78 
Naehnahzas sinschl, Porto [188093 


Fabrik Klein & Comp. 


4, Rosenthalessts 40/4) 


Prima weiss 


Naturkarton 


je etwa 7000 Bogen 50x66 cm, 
- 208 u. 220 kg die 1000 Bg. haben 
abzugeben [24977 
Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig 


Kalender-Blöcke 


40x55 mm 
44x72 mm 
.65x 100 mm 

. hat abzugeben 

L. Lankoff, Danzig 


10000 ke feinste graue 
Stanzpappe 


1,8—2 mm, die 100 kg Mk. 100.- 
ab Station Drolshagen der 


Drolshayener Papierwarenfahrik 
G. m. b. H., Drolshagen 


Fernsprecher Amt Olpe 86 


VOelpapier 


in Rollen fertigen [25864 
Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs- und Paraffinpapierfabrik 


Etwa 18000 


schwarz. Karton 
56/90 cm, 86 kg 9/0 Bg., haben 
preiswert abzugeben [26055 
Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig 


100000 Bg. 
Frachtbriefpapier 


mit W.-Z. preiswert abzugeben. 
Anfragen unter R. 26779 an die 
Papier- Zeitung. 


Wollpapiere 
Veloursartige, tiellardige Vorder- 
seiten mit hellem Bückseiten, 
Billardtuche, Sammeipapier, 
Schaufensterstoffe, Wrauerstoffe 
und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
= Muster frei 


Tapetenlahrik Hansa Ivon å Co., &.m. p. E. 
Altona-Otiengen 


Farbig Schullösch 


sehr preiswert abzugeben [26525 
Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig 


Lösehkarton und -Papier 


gut saugfähige Ware empfehlen 
zur sofortigen Lieferung [26509 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
“- Düsseldorf 


[27557 


Oelpapiere 
wasserdichte Wadhs- 


un) und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte > Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nieht 


x 


Randgummierte 


Streifibänder 


aus dünnen, zähen Papieren zum 
Einzelversand von Zeitungen und 
Zeitschriften, liefern preiswert in 
jeder Grösse und Menge [20637 
Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


+: 


Kalender- | 


Tages-Blöcke 
für 1919 


Grösse 4 X 51 cm 
sofort lieferbar 


Papierwarenfahr. Kratzsch & Co. 


Landshut i. Bayern 


19618 


Abreiss-Kalenderblöcke 
in den Grössen 40/55 bis 65/100 mm 
haben preiswert abzugeben [press 

Möller & Borel G. m. b. H. 

Kalenderfabrik, Berlin SW 68 


10 000 kg 


|Pergament - Ersatz 


weiss, Format 75/100, 40/45 g 
habe abzugeben. Angebote unter 
F. 27597 an die Papier-Zeitung. 


Kreppapier 


weiss, 70 g/qm, 130 breit 
kg M. 3,30 und M. 3,90 
: zu verkaufen 
gras Gehringer, Bielefeld, Markt 11 


Kalenderblöcke 


deuisch-polnisch, 40/55 und 65/100 
mm liefert preiswert, [26719 


Pleschener Papierwarenfabrik 
Pieschen i. P. 


Brauns 


Maschinenlederpappen 


etwa 15000 kg 70x100 cm, 100er 
der Ztr., haben ab schles. Station 
preiswert abzugeben [24976 
Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig 


Geschäftskuveris 


preiswert abzugeben. Anfragen 
unter $. 26780 an die Papier-Ztg. 


In Werkdruck - Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- 
fein und holzfrei, haben stets 
grösseres Lager 

Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Vortrag für die Angehörigen des Papierfaches 


Auf Ersuchen der Papier-Zeitung hält Herr Dr. Albert R. Pariser 
am Montag, den 13. Januar 1919, abends 7 Uhr, in einem Saal der 
Berliner Börse einen Vortrag über die Wirkung der Revolution auf das 
Wirtschaftsleben. Alle Fachgenossen sind eingeladen. Der Eintritt 
ist frei. | 


Die Wahlen zur verfassunggebenden preußischen Landesversamm- 
lung sind durch eine Verordnung der preußischen Regieringvom 21. De- 
zember 1918 in Nr. 43 der Preußischen Gesetzsammlung für Sonntag, 
den 26: Januar 1919, ausgeschrieben worden. ‘Nach $ 7 dieser Verord- 
nung gelten für den Wahlvorgang die gleichen Vorschriften, wie-sie 
für die Wahlordnung für die verfassunggebende deutsche Nationalver- 
sammlung erlassen worden sind (vergl. Papier-Zeitung von 1918, 
Nr. 98, S. 2300). Preußen ist in 23 Wahlbezirke eingeteilt undhat in 
Verhältniswahl nach Listen 401 Abgeordnete zu wählen. Stimmzettel 
und Wahlumschläge müssen aber den gleichen Erfordernissen ent- 
sprechen, wie sie für die acht Tage vorher stattfindenden Wahlen zur 
deutschen Nationalversammlung vorgeschrieben sind. — In Sachsen 
ist gleichfalls die Wahl einer gesetzgebenden Landesversammlung 
ausgeschrieben worden. | 


Einfuhrverbot für deutsches Geld in Luxemburg. Ein Beschluß 


der Großherzogl. Luxemburgischen Regierung vom 11. Dezember 


1918 verbietet die Einfuhr des deutschen Papiergeldes und der 
deutschen Silbermünzen und setzt sie außer Kurs. Die umfangreiche 
Verordnung ist in Nr. 206 der ‚Nachrichten für Handel, Industrie 
unl Landwirtschaft” von 1918 abgedruckt. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben. die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Uebeischrift veröffentlichen, 


Die Herren Gebrüder Franz haben von Herrn M. Clausnitzer, 
Kniebreche, die Lederpappenfabrik Beiermühle, sowie die Holz- 
schleiferei Augustusberg käuflich erworben. Die Firma lautet künftig: 
Gebrüder Franz, Holzstoff- und Pappenfabrik Beiermühle b. Sieben- 
lehn i. Sa. Die technische Leitung bleibt in den Händen des lang- 
jährigen Direktors, Herrn Neubert. Die Lederpappenfabrik Beier- 
mühle kommt in kurzer Zeit wieder in Betrieb. 

Heinr. Aug. Schoeller Söhne, Papierfabrik in Düren. Herr Dr. 
Richard Rhodius ist in die Gesellschaft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. 

Herr Albert Müller hat nach seiner Entlassung vom Heeresdienst 
in Nürnberg, Gostenhofer Schulgasse 5, seine Papierwaren-, Kar- 
tonnagen- und Portefeuillewarenfabrikation wieder eröffnet. M. 

Conrad & Kriegel, Tütenfabrik und Papiergroßhandlung in 
Hirschberg i. Schl. Herrn Hugo Dickudt in Hirschberg i. Schl. wurde 
Prokura erteilt. 


J. H. Geveke Wwe., Papiergroßhandlung in Hannover. Herrn 
August Winckler jr. wurde Prokura erteilt. 
Die Geschäftsräume der Firma Donner & Lüders, Papier- 


großhandlung in Halberstadt befinden sich nicht Hohenzollernstr. 72, 
sondern Quedlinburgerstr. 146. (Berichtigung zu Nr. 102 S. 2432.) 

Die Zellkoll-G. m. b. H. hat ihre Geschäftsräume nach Berlin 
W 35, Schöneberger Ufer 23, verlegt. 

Aktiengesellschaft Chromo in Altenburg, S.-A. Der Geschäfts- 
betrieb hat wesentlich unter den jetzigen unsicheren Verhältnissen 
zu leiden, Besserung ist nur bei Eintritt geordneter allgemeiner 
Zustände zu erhoffen. 

Friedrich Andreas Perthes A.-G. in Gotha. Die Gesellschaft erzielte 
in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr einen Reingewinn 
von 42 715 M. und verteilt daraus 5 v. H. Dividende auf das Aktien- 
kapital von 650 000 M. 


Kunstanstalt vorm. Etzold & Kießling, A.-G. in Leitelshain bei 


Crimmitschau. Die Prokura des Herrn Bruno Emil Kießling ist 

erloschen. 
Kreisdruckerei Tarnowitz, G. m. b. H. in Tarnowitz. Der Gesell- 

schaftsvertrag ist am 21. Oktober 1918 abgeschlossen. Gegenstand 


des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Drucksachen 
aller Art, insbesondere Druck und Verlag des amtlichen Zeitungs- 
organs für den Kreis Tarnowitz sowie Handel mit Papier und 
Schreibwaren. Das Stammkapital beträgt 45 000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Buchdruckereibesitzer Alarich Sauer. 


Die Bruckschweiger’sche Buchdruckerei mit Verlag des ‚„Steyrer 
Tagblatt’’ in Steyr (Deutsch-Oestr.) ist, samt Anwesen aus dem Besitz 
der Witwe Luise Bruckschweiger käuflich auf Herrn Hans Kerzmann, 
bisher kaufmännischer Leiter der kathol. Preßvereinsdruckerei 
in Steyr und dem Kaufmann Herrn Josef Mayr in Hammer bei Steyr 
übergegangen. M. 
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Bach- und Steindruckerei Müller, G. m. b. H, in Berlin. Frau 
Clara Müller, geb. Ihle, und Fräulein Martha Haid sind nicht mehr 
Geschäftsführerinnen, -Die Herren Buchdruckereibesitzer Gustav 
Müller und Kaufmann Richard Klakow sind zu Geschäftsführern 
bestellt. _ 

Düssel- Verlag und Deutsch Lehr mittelausstellung, G. m. b; H. in 
Düsseldorf. Die Firma wurde geändert in Deutsches Lehrmittel- Haus, 
G. m. b. H. Gegenstand des Unternehmens ist nunmehr Vertrieb 
deutscher Lehrmittel, Uebernahme von Verlagsgeschäften und Be- 
teiligung an solchen. - 

. Herr Franz Schneider hat in Augsburg, D 267, Steingasse, 
Schreib-, Galanterie- und Lederwarengeschäft eröffnet. M. 

Herr Herm. Nitzsche eröffnete in Bautzen, Ziegelstr. 16, ein 
Papier- und Schreibwarengeschäft. K. > 

‚Lina Scherer zeigt an, daß sie das von ihrem kürzlich verstorb enen 

Vater unter der Firma Emil Scherer in Stuttgart betriebene Büro- 
artikel- und Schreibwarengeschäft weiterbetreibt. M. 
Ä Unter der neu eingetragenen Firma Josef Dolezal betreibt der 
Buchhändler Herr Josef Dolezal in München, Hohenzollernstr. 39 
(Vorstadt Schwabing) einen Buch- und Kunsthandel sowie ein 
Schreibwaren- und Ansichtskartengeschäft. M. 

Th. Knaur Nachf., Buchhandlung in Berlin W 50. Die Gesell- 
‚schaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Herr Erich Hendel- 
sohn ist alleiniger Inhaber der Firma. K. 

G. Hendelsohn, Buchhandlung in Berlin W50. Die Gesellschaft 
‚ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschaiter zen Erich Hendelsohn ist 

‚alleiniger Inhaber der Firma. K. 


ein 


‘Konkurs. Ueber die Papiergroßhandlung E. T. E. Sellachopp in 
Hamburg ist Konkurs eröffnet. (Frankf. Ztg.) 


+ Der technische ee der .Zweigniederlassung Papierfabrik 


Pasing der München - Dachauer Aktiengesellschaft für Maschinen- 
papierfabrikation in München, Herr Kommerzienrat Karl Hromadnik, 
ist nach längerem Leiden verschieden. 


ł Der frühere Buchdruckereibesitzer Karl Werkmeister, Gründer 
- und Verleger der Traunsteiner Nachrichten in Traunstein (Bay.) 
ist im Alter von 62 Jahren gestorben. M. 


t In Aichach (Bay.) starb Herr Buchbindermeister Georg Oettl, M. 


Eisernes Kreuz. Der Teilhaber der Firma August Krempel 
Söhne, Papier- und Pappengroßhandlung, Pappenfabrik Enzwei- 
hingen, Herr Leutnant d. L. Max Fr. Krempel, wurde in den schweren 
Kämpfen im ns und Oktober an der Westfront mit dem 
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. 


Jubeifeste. Am 15. Dezember waren 25 Jahre verflossen, seit- 
dem die Herren Wilhelm Finckh und Eugen Hettler, ersterer als kauf- 
männischer, letzterer als technischer Leiter, das 18 Jahre zuver von 
Wilhelm Leo: gegründete Fachgeschäft für Buchbindereibedarf über- 
nahmen, um es unter der Firma Wilhelm Leo’s Nachf. in Stuttgart. 
gemeinsam weiterzuführen.: Am gleichen Tage war Herr Wilhelm 
Finckh 25 Jahre Teilhaber und die Prokuristen, die Herren Karl 
Queck und Wilhelm Pfitzer, 25 Jahre Mitarbeiter des Hauses. Bei der 
Feier im Hauptkontor wurde das Andenken des verstorbenen Mit- 
inhabers Eugen Hettler, der im Geschäft mehr als 20 Jahre lang 
gewirkt hat, durch Aufstellen seines Bildnisses geehrt. 


'Am 15. Dezember 1918 konnte die Papierfabrik Gebr. Müller in 
Mochenwangen (Württemberg) auf ihr 50 jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Zur Feier desselben veranstaltete der Inhaber der Firma, 
Herr Roland Müller mit Gemahlin, in einfacher Weise ein dem Er nst 
der Zeit entsprechendes, stimmungsvolles Fest, wobei er neben Einzel- 
gaben den Arbeitern eine Stiftung von 20 000 M., der evang. und 
kathol. Kirchengemeinde eine solche von je 1500 M. machte. 


Am 1. Januar 1919 feierte die in der. Wissenschaft hochangeschene 
Verlagsbuchhandlung von Georg Reimer in Berlin W 10, Genthiner 
Str. 38, den Tag ihres hundertjährigen Bestehens. Im Jahre 1800 
übernahm Georg. Andreas Reimer die von dem Oberkonsistorialrat 
Joh. Jul: Hecker in Berlin gegründete ‚Buchhandlung der Kgl. 
Realschule” zuerst in Erbpacht, dann zu Eigentum und führte sie 
bis Ende 1818 unter diesem Namen weiter. Am 1. Januar 1819 gab 
er der alten Buchhandlung seinen Namen: Georg Reimer, Der 
Reimersche Verlag besitzt in Trebbin (Kr. Teltow) eine eigene größere 
Druckerei W, 


Pensionskassen. Die Firma Mich, Birk in Tuttlingen hat vom 
l. Januar 1919 an eine Pensions- und Unterstützungskasse für die mit 


Monatsgehalt i inihr tätigen kaufmännischen und technischen Beamten, _ 


und eine zweite für die in Tag- oder Wochenlohn arbeitenden Meister 
u ng Arbeiter eingerichtet. 


Festnahme. Die Täter des in der Buchdruckerei von Greiner & 
Pfeiffer in Stuttgart ausgeführten Einbruchsdiebstahls, wobei Städ- 
tisches Papiergeld in der Höhe von hunderttausenden von Mark 
geraubt wurde, sind festgenommen: Graveur Emil Müller, Zeichner 


- bracht. Ein 


Albert Müller und Hilfsarbeiter Anton Schmid. Der weitaus größte 
Teil der fertigen, verkehrsfähigen Geldscheine wurde wieder beige- 
eudruck wäre sonst unausbleiblich gewesen, da in Stutt- 
gart niemand mehr einen neuen städtischen `: 20-Mark-Schein in 

Zahlung nehmen wollte. —s— (S. Seite 2441 Nr. 103.) 


Einbruch. In der Buch- und Steindruckerei von Bieler & Cie. in 
München, Theresienstr, 16, in welcher in den letzten Tagen ein Flug- 
blatthergestellt wurde, das sich an die Soldaten und gegen die Bolsche- 
wisten wendet, drangen etwa 10 jugendliche Soldaten ein, erfaßten 
die noch vorhandene Auflage von mehr als 100 000 Exemplarenund 
fuhren damit auf einem Militärfahrzeug davon. Die Täter werden 
polizeilich gesucht. M. 


Zeitungswesen. Die bayerischen Frontsoldatenräte beschlossen 
die Herausgabe einer Zeitschrift unter dem Titel , Der freie Kamerad'!. 
M. 


In München erscheint seit dem 20. Dezember eine neue sozia- 
listische Tageszeitung unter dem Titel , Neue Zeitung’, zu deren stän- 
digen Mitarbeitern Ministerpräsident Kurt Eisner zählt. Die Druck- 
legung des Blattes erfolgt durch die Buchdruckerei Max Steinebach 
in München. M. | 

Ab 1. Januar 1919 erscheint in Landsberg a. Lech (Bay.) e 
neues Organ der Bauernbundpartei unter dem Titel onidira 
Volksblatt’. M. 

Das ‚Rheinische Volksbla’t’ in Speyer (Pfalz) wurde durch die 
Besatzungsbehörde auf die Dauer von 15 Tagen verboten. M. 

Mit 1. Januar geht der „Gäu- und Ammertalbote’' in Herrenberg 
murzenbere) auf Herrn Theodor Körner in Stuttgart über. 

(N. St. Tgbl.) —s—. 

Ab 15. nr erscheint in Prag-Smichow 476, eine neue Zeit- 

schrift für Unterhaltung und we für Deutschböhmen „Der Erker”. 
(Pilsner Tgbl) K. 

Die Zeitschrift „Hoch-und Tietb au” in Zürich wurdein eine Aktien- 
gesellschaft unter der Firma ,, A.-G. Verlag Hoch- und Tiefbau”, mit 
einem Stammkapital von 40 000 Fr. umgewandelt. M. l 


Firmen-Eintragungen 
Georg List, Agentur- und Kommissionsgeschäft sowie Papier- 
warenhandel in Buchholz bei Annaberg, Erzgeb. 
Robert Georg List. 
Richard Martin, Herstellung von und Handel mit Dinekereh 
bedarfsartikeln in Leipzig- Reudnitz, Kohlgartenstr. 31. 
Herr Otto Richard Martin in Leipzig. 


Inhaber ist Herr 


‘Inhaber ist 


Todes-Anzeige 


Tieferschüttert bringen wir. die traurige Nachricht, 
dass unser edler, treubesorgter Gatte, Vater, Schwieger- _ 
vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Herr Kommerzienrat 
Karl Hromadnik 
; Fabrikdirektor, Ehrenbürger der Stadt "Pasing und 
BB... Gemeinde Vagen, Distriktsrat, Ritter hoher Orden usw. ` 


am Montag, den 23. Dezember, früh 1 Uhr, nach 


langem, schwerem, mit grösster G.duld ertragenem .\ 
Leiden, versehen mit den Tröstungen der heiligen 
Religion, im 62. Lebensjahre verschieden ist. 


Pasing, Fleck bei Lenggries, Wien, Budapest, Nürnberg, . 
den 23. Dezember 1918 


In tiefster Trauer: 
Marie Hromadnik, geb. Meisinger, Gattin, 
Stefanie Klose, geb. Hromadnik, Tochter 
Karl Hromadnik, cand. ing., Sohn 
Oblt. d. R. i. 9. bayer. Feldart.-Rgt : 

Gerhard Klose, Schwiegersohn 

Direktor — Papierfabrik Fleck b. Tölz 

Lt. d. R. i. 16. Inf.-Rgt 
Stefanie Klose, Enkelin 
Im Namen auch der übrigen Verwandten 
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Nr. 11919 er 
= Briefkasten 


„ Der Frago muß 15-Pf.-Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne. Gewähr, Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


. Nachträgliche Preiserhöhung 


l 14257. Frage : Beieinem Kunstverlag bestellten wir am 4. August 
1917 6600 Kärten auf bemustertes Angebot, welches ohne Vorbehalt 
in bezug auf Preis und Lieferung war, zu 20 M. das Tausend. Dieser 


Auftrag wurde stillschweigend angenommen und uns die gewünschten: 


Muster der bestellten Ware am 5. September 1917 zu 20 M. geliefert. 
Am 25. Oktcber 1917 schrieben wir an den Kunstverlag um bestimmten 
Bescheid, bis wann Lieferung erfolgt, worauf die Antwort einging, 
daß ich im Laufe nächster Woche Ware bekäme, solange Vorrat 
reiche, denn viele Karten befänden sich im Druck. Esichlean Karton, 
Farben und Leuten. — Lieferung erhielten wir aber erst am 15. August 
1918, und zwar 6800 Karten zu 52 M. das Tausend. Müssen wir diesen 
Preis anerkennen? Auf Wunsch der Firma die Ware zurückzusenden, 
ist nicht möglich, da die Ware zum Teil verkauft wurde. 

Antwort: Unseres Erachtens war der Kunstverlag nicht berech- 
tigt, die Kärten teuerer zu berechnen als zu dem Preis, der im Kauf- 
“ vertrag bestimmt war, da keine entsprechenden Bedingungen ver- 
einbart waren. Wenn aber Fragesteller die Berechnung nicht aner- 
kennt, so hätte er die Ware nicht verbrauchen dürfen sondern Liefe- 
rung zum vereinbarten Preis oder Schadenersatz verlangen sollen. 
Es erscheint. deshalb billig: Fragesteller bezahlt den verbrauchten 
Teil wie berechnet und stellt den Rest unter Forderung von Ersatz- 
lieferung oder Schadenersatz zur Verfügung. 


Pergamentersatzpapier brutto für netto 


14258. Frage: Ich kaufte von einer Großhandlung 100 kg 
Pergamentersatz zum Preise von 380 M. für 100 kg, erhielt das 
Papier und finde beim Nachwiegen, daß es nicht 100 sondern nur 
93. kg netto wiegt, während mir 100 kg. berechnet worden sind. 
-Auf.meine Mitteilung um Gutschrift der zu wenig gesandten 7 kg 
bemerkt der Lieferant, daß Pergamentersatz brutto für netto ge- 
. liefert werde, auch er müsse brutto für netto bezahlen. Ich wäre 
damit einverstanden, wenn: mir das Papier brutto tür netto ver- 
kauft: worden. wäre, da dies jedoch weder aus der Auftrags- 


bestätigung noch aus dem Verkaufsangebot des Vertreters hervor- 


geht, -so glaube ich in meinem Rechte zu sein, wenn ich fragliche 
. Tkg kürze. ` Ich habe schon viele tausende Kilo von Papier er- 
. halten, darunter an Ferka mentorsatz; die stets Netto berechnet 
worden sind. 

Antwort: 
allgemein brutto gehandelt. 
papier, alsó gilt dieser Handelsbrauch auch für diese: Papiersorte. 


Padkmpiere werden in Deutschland seit langer Zeit 


Da diese. Verkaufsweise gebräuchlich ist, braucht sie nicht erst-im 


"Kaufvertrag ausgesprochen zu werden, denn es heißt im bürgerlichen 
"Gesetzbuch! Verträge sind so auszulegen, wie es Treu und Glauben 
unter. Berücksichtigung der Verkehrssitte erfordern. Demnach ist das 
Verlangen des Fragestellers, daß ihm der für die Verpackung gezahlte 
Sue erstattet wird, unseres Erachtens unberechtigt. 


Prüfung auf Fettdichtigkeit - 

"14259. F rage:. Wie prüft man einfach und verläßlich, ob Per- 
gamentersatz fettdicht ist, oder nicht? 
‚Antwort: Man läßt ein paar Tropfen Terpentinöl ader anderes 
leichtflüssiges Oel auf das zu prüfende Papier fallen, das man glatt 
auf- ein Blatt weißes Schreibpapier gelegt hat, und verreibt die 
Tropfen. "Zeigen sich auf dem unten gelegenen Papier im durch- 
scheinenden Licht Fettflecke, so war das. geprüfte Papier nicht 
fettdicht. 


Späte Lieferung auf unbestätigte Aufträge 
‚14260. Frage: Ich bestellte vor Wochen und Monaten Feldpost- 
schachteln, die meisten Firmen beantworteten meine Bestellung 
garnicht. Jetzt, beim bevorstehenden Friedensschluß, wo der Versand 


geringer wird, bekomme ich von 4 Seiten gleichzeitig die vor Wochen.. 
Ich habe angenommen, die 


und: Monaten bestellten Schachteln. 
Firmen könnten nicht liefern, ich erhalte jetzt weit mehr als ich 
gebrauchen kann. Muß ich die Bestellungen annehmen, die mir nicht 
bestätigt wurden? Wie kann man sich .die Bestellungen, die vor Mo- 
naten gemacht sind, für die ma. n 
Halse halten? 


` Antwort : 


oder telegraphische Annahme eines Antrages. An Stelle der Annahme 


kannauch die sofortige Ausführung des Auftragestreten. Wenänjedoch . 
die Annahme des Auftrages nicht bestätigt und der Auftrag nicht um- 


gehönd. ausgeführt wird, so ist kein Vertrag zustande gekommen. 
Dextinach ist unseres Erachtens in den oben geschilderten Fällen der 
elle BUN die ‚Annahme der Waren abzulehnen. | 
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' Pergamentersatzpapier: ist auch Pack- | 


‚ine Verwendung mehr: hat, vom .. 


Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch kommt unter. 

Abwesenden ein Vertrag zustande durch. unverzügliche schriftliche. : 
. Rehm, Bilanzen der Aktiengesellschaften S. 696). 
sind periodische Abschreibungen nach Prozenten üblich (vgl. Staub, 


Ucbeinahtns einer Papier- Großhandlung, 

14261. Frage: Ich bin Pa an bisher nur in- ‚diesem 
Fache tätig gewesen und beabsichtige, einealte Papiergroßhandlui ngzu. 
übernehmen. Muß ich bei der Behörde in diesem Falle um .eifie 
Handelserlaubnis nachsuchen? Ich kann mir das nicht denken, 
da nach meiner Meinung nur solche Leute um eine Handelserlaubnis. 
nachsuchen müssen, die in diesem Fache vor dem 1. Januar 1916 
nicht tätig gewesen sind. _ Ä 

Antwort: Wie wir von unterrichteter Seite ‚erfähren, wire der 
Papierfachmann, der bisher nur in seinem Fach tätig gewesen ist 
und gegen dessen persönliche Eigenschaften seitens der zuständigen 
Stellen keine Bedenken erhoben werden, eine Papierhandlung 
die schon über 20 Jahre besteht, weiterführen dürfen, ohne zu diesem 
Zweck die nach der Bekanntmachung vom 17. Mai 1918 sonst vorge- ` 
schriebene besondere Handelserlaubnis einholen: 4 zu müssen, 


Frachtersparnis. 


14262. ‚Frage: Ich habe von einer Berliner Papiergroßhandhing- 
Papier ab Berlin gekauft. Nachträglich habe ich bestimmt, daß das 
Papier nach Leipzig gehen soll; die Berliner Firma hat jetzt das Papier 
ab einer Fabrik in Schlesien nach Leipzig gesandt und mir dafür 
nur 1,69 M. für je 100 Kilo gutgebracht. Ich. bin der Meinung, daß 
mir die. Firma die volle Fracht von der schlesischen Fabrik nach. 


Berlin = 4,16 M. auf je 100 kg gutzubringen hat. Inliegend Brief- 
wechsel. Wer hat.recht? | 
Antwort : Die Großhandlung schreibt dem Partie, daß, l 


da er das Papier ab Berlin gekauft habe, sie bei Versand nach Leipzig 
2,49 M. für 100 kg Fracht zu zahlen gehabt hätte. Die Großhandlung 
berechnete ihm also den Unterschied zwischen der Fracht von der 
schlesischen Fabrik nach Leipzig und der Fracht von Berlin nach 
Leipzig. Unseres Erachtens ist das Vorgehen der Großhandlung be- 
rechtigt,.denn nach $ 20 der neuen Geschäftsbedingungen für Papier 
des Vereins Deutscher Papier-Fabrikanten wird Frachterspainis 
nicht vergütet, und diese Bedingung kommt wohl auch bei Verkäufen l 
der Großhandlung in Anwendung. 
> 


_ Losiösen zusammengeklebter Papiere er 

14263. Frage: Gibt es ein Mittel oder Verfahren, züsammen«“ 

geklebte Papiere auseinander zu bekommen. p 

Antwort: Wir kennen. kein solches Mittel. In unserer Nr.27 

von 1914 S. 940 ist nur angegeben, welche Klebstoffe man anwenden. 
soll, um das Zusammenkleben zu verhüten, 


Inventur-Bewertung von Grundstücken Ä 
(Vollständig bebautes Fabrikgrundstück und alter Besitz) 


14264. Frage: In welcher Weise und mit welcher Begründung ` 
ist es zulässig, Grundstücke, die vermutlich in der Anfangsbilanz 
zu hoch bewertet wurden, bisher aber so weitergeführt sind, in kom- 
menden Bilanzen niedriger aufzunehmen? Durch Herabsetzung dès 
Gesamtwertes, also des Quadratmeterpreises, oder über mehrere 
Bilanzen durch prozentuale Abschreibung? Bestehen darüber gesetz- ` 
liche Vorschriften und welche? Müssen bestimmte Tatsachen die 
Herabsetzung rechtfertigen, oder ist die Behandlung dem Belieben’ 
des Inhabers anheimgestellt ? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ueber die Ait 


` und Weise, in welcher der. Wert von Fabrikgrundstücken in der Jahres- 


bilanz im Vergleich zu früheren Bilanzen herabgesetzt werden kann, | 
enthält das Gesetz nur für Aktiengesellschaften im $ 261 Ziffer 3 
HGB. und für Gesellschaften mit beschränkter Haftung im $ 42 
Ziffer 1 G. m. b. H.-Ges. eine positive Vorschrift, und zwar dahin- 


` gehend, daß Anlagen und sonstige Gegenstände, die nicht zur Weiter- 


veräußerung, sondern dauernd zum Geschäftsbetriebe der Geseli- 
schaft bestimmt sind, ohne Rücksicht auf einen geringeren Wert 
zum Anschaffungs- oder Herstellungspreise angesetzt werden dürfen, 
sofern ein der Abnutzung gleichkommender Betrag in Abzug gebracht 
oder ein ihn entsprechender Erneuerungsfonds in Ansatz gebracht 
wird. Sonst gilt die allgemeine Vorschrift des $ 40 HBG,. nach welcher ` 
beider Aufstellung des Inventarsund der Bilanz sämtliche Vermögens- 
gegenstände nach demjenigen Werte anzusetzen sind, der ihnen in 
dem Zeitpunkteb eizulegen ist, für welchen die Auf stellung stattfindet. 
Darüber, in welcher Weise eine Wertverringerung in der Bilanz zum - 
Ausdruck zu kommen hat, ob durch Herabsetzung des Gesamtwertes .. 
oder durch prozentuale Abschreibung, ist im Gesetze nichts gesagt 
und dies daher in das freie Ermessen des Bewertenden gesetzt (vgl.. 
Aber auch .hier 


HGB. Bd. I Anm, 9zu $40). Der Angabebestimmter, dieHerabsetzung 
rechtfertigender Tatsachen bedarf es nicht. Erforderlich ist nur, 


| daß die jedesmalige Bewertung dem gegenwärtigen Werte des ‚Grü nd- . 
No im rue der Aufstellung ned = 
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E nie ' Versicherung der Sendungen l 
14265. Frage: Ich habe einer auswärtigen Kunstanstalt Kärton 


geliefert, davon ist ein Teil, angeblich rund 4000 Bogen, durch Wasser - 


beschädigt. Der Empfänger verlangt von mir Vergütung dieser 4000 


Bogen, d. h. er will deren Wert bei Begleichung seiner Rechnung - 


kürzen. Die Ware ist abhier verkauft, rollt also meiner Ansicht nach 
für Rechnung und Gefahr des Empfängers. Soweit festgestellt ist, 
ist die Ware hier unbeschädigt zur Ablieferung gelangt. @ 
© 1. Bin ich zum Ersatz der beschädigten Bogen verpflichtet ? 
“2. Muß ich. mir den Abzug dieser 4000 Bogen gefallen lassen ? 

3. Habe ich eine Verpflichtung, sämtliche Waren bei einer 
Transportversicherungs- Gesellschaft zu versichern ? 

Antwort :. Bei Käufen ab Wohnort des Verkäufers hat der Käufer 
nach dem Handelsgesetz die Gefahr der Versendung zu tragen, falls 
nichts anderes vereinbart ist, und falls kein anderer Handelsbrauch 
in dem Geschäftszweig des Verkäufers an dessen Wohnort besteht. 
Von einem solchen besonderen Handelsbrauch ist uns in der gefragten 
Angelegenheit nichts bekannt, deshalb meinen wir, daß die drei 
Fragen zu verneinen sind. | | 


Abwälzung der Umsatzsteuer 
14266. Frage: -Eine liefernde Fabrik berechnet uns laut $ 42 
des Umsatzsteuergesetzes 4 v. T. Mehrumsatzsteuer. Sind wir be- 
rechtigt, diese 4 v. T. unseren Kunden ebenfalls anzurechnen ? 
Antwort: Fragesteller dürfen die Umsatzsteuer ihrer Kundschaft 
nur berechnenfür Geschäfte, die vor dem 1. August 1918 abgeschlossen 
. wurden und nach dieser Zeit bezahlt werden. 


‚Verdienst im Papierhandel 
14267. Frage: Wir bitten um Angabe derjenigen Nummer 
IhrerZeitschrift, in welcher die Richtlinienfür den Verdienst im Papier- 
handel angegeben sind. l = 
Antwort: In unserer Nr. 60 auf Seite 1373 ist ein Vorschlag 
des Hauptausschusses der deutschen Papierkleinhändler-Verbände 
zur Herausgabe von Richtpreislisten für-‚Papier- und Schreibwaren 
abgedruckt. Dort ist auch berechnet, welcher Kleinhandelszuschlag 
erforderlich ist. Nachträglich haben behördliche Stellen mitgeteilt 
daß dieser Vorschlag nicht hätte abgedruckt werden sollen, jedoch 
können unseres Wissens die Schreibwarenhändler sich immerhin 
danach richten. In Zweifelsfällen sollen sie sich an die Leitung des 
Verbandes wenden, dem sie angehören. 


Handel mit Karton, Papier und Pappe 


14268. Frage: Wir haben im April an einen Schreibmaschinen- 
und Papierhändler eine Million Blatt Durchschlagpapier verkauft und 
davon bis jetzt nur einen kleinen Teil geliefert. Die Firma macht 
wegen der Abnahme Schwierigkeiten, da sie zu den Firmen gehöre, 
die vor 1916 mit Papier nicht gehandelt haben, und deshalb jetzt 
den Verkauf einstellen müsse. Sie habe zwar die Genehmigung um 
Fortführung des Papierverkaufes nachgesucht,: solche aber bis jetzt 
noeh. nicht erhalten. Wir haben das Papier dieser Firma zu einem 
bestimmten Preis fest verkauft, und solches läßt sich. nicht so leicht 
anderweitig unterbringen. Kann die Firma nicht zur Abnahme des 
Papieres gezwungen werden, auch wenn ihr zunächst untersagt ist, 
mit Papier weiter zu handeln? Wir wären ja dann unverschuldeter 
Weise die Benachteiligten. 


Antwort: Solange der Abnehmer durch eine nach dem Abschluß 


des Geschäfts erschienene Verordnung vom Handel mit Papier aus-. 


geschlossen ist, liegt für ihn Unmöglichkeit der Erfüllung vor, die 
er.nicht verschuldet hat. Infolgedessen ist er unseres Erachtens erst 
verpflichtet, die Ware zu übernehmen, wenn er die Genehmigung 
zum Handel mit Papier erhält. Wird sein Gesuch abgelehnt, so kann 
er. vom Kaüf zurücktreten, ohne den Verkäufer zu entschädigen. 


Zahlungsziel bei Bahnsperre 


. 14269. Frage: Der Fabrikant hat Ware für mich fertig gestellt 
und kann die Ware nicht verladen, weil Gütersperre ist. Die Fabrik 
schreibt mir, die Ware lagert vom Tage der Ausstellung der Faktura 
zu Ihrer Verfügung und das Ziel läuft vom Tage der Rechnung ab. 
Ebenso verweigert der Fabrikant eine Skontovergütung wenn die 
Sperre noch länger dauert. Ist der Fabrikant in seinem Recht? Es 
hat keinerlei Verabredung in diesem oder ähnlichem Sinne statt- 
gefunden. 


` Antwort: Unter obiger Ueberschrift hat unser rechtskundiger 
Mitarbeiter auf eine Frage ähnlichen Inhalts in Nr. 89 von 1917 auf 


Seite 1893 ausgeführt, daß mangels besonderer Vereinbarung der Ver-' 


käufer nicht berechtigt ist, bei Bahnsperre das Ziel vom Tage der 
Rechnung laufen zu lassen, daß vielmehr in solchen Fällen die Zah- 
. lungspflicht erst beginnt, nachdem die Eisenbahn die Ware zur Be- 
förderung übernommen hat. | 5 
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l Voll- oder Minderkaufmann? - 

14270. Frage: Zur Eintragung ins Handelsregister soll der- 
jenige verpflichtet sein, dessen Geschäft über den Umfang des Klein- 
gewerbes hinausgeht. . Wo hört der Umfang des Kleingewerbes duf, 
und wo fängt der Umfang eines Vollkaufmannes an? (jährlicher Um- 
satz oder bei welchem Gewerbesteuersatz ?). 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ueber den Umfang, 
welchen ein Handelsbetrieb haben müsse, um als derjenige eines 
Vollkaufmannes zu gelten, stellt das Gesetz bestimmte Erfordernisse 
nicht auf. Nach der Rechtsprechung ist der Jahresumsatz für sich 
allein nicht entscheidend, daher auch nicht ein bestimmter Gewerbe- 
steuersatz, vielmehr wird als Kleingewerbe derjenige Geschäftsbetrieb 
angesehen, der nach Art und Umfang eine kaufmännische Einrichtung 
nicht erfordert. Es kommt also in jedem Einzelfalle neben dem Um- 
fange auch die ganze Art des Betriebes in Betracht, insbesondere, 
ob und welche Bücher geführt werden, wie groß das Personal ist, 


.und die ganze Einrichtung und Organisation. Erst hieraus in Ver- 


bindung mit Einnahmen, Ausgaben und Beschaffenheit des. Handels- 
betriebes kann ein Schluß darauf gezogen werden, ob der Betrieb die 
eigentümlichen kaufmännischen Einrichtungen, insbesondere eine 
kaufmännische Buchführung entbehren kann. Bejähendenfalls’ liegt 


Kleingewerbe vor, verneinendenfalls das Handelsgewerbe eines Voll- . - 


Kaufmanns (vgl. RG. in Jur. Wochenschr. 1908.S. 148 Nr. 22, Staub, 
Bd. I Anm. 18zu $4). Vom Oberlandesgericht Kiel ist beispielsweise 
angenommen worden, daß, wer sein Geschäft allein mit seiner Frau 
führt, während sich die Kundschaft in der Hauptsache auf die Nach- 
barschaft beschränkt, kein Vollkaufmann ist, auch wenn er einen 
Jabresumsatz von 20 000 M. hat (vgl. Neumann, Jabıb. d. dtsch, 
Rechts Bd. 10 von 1912 S. 575. zu $ 2). ; - i , 


Versicherung oder Wertpaket? — Umsatzsteuer 


14271. Frage: Wir bestellten bei einem Fabrikanten für 865 M. 
Ware, welche uns in einem Postpaket geliefert wurde. Der Fabrikant 
berechnet uns 6 v. T. Versicherung gleich 5,20 M.. Wir haben ihm ` 
keinen Auftrag erteilt, die Ware unter Versicherung gehen zu lassen. 
Unsere anderen Fabrikanten pflegen derart wertvolle Pakete als 
Wertpakete zu senden, was eine Verteuerung von 10 Pf. verursacht. 
Sind wir verpflichtet, diese 5,20 M. zu zahlen? Er hätte doch min- 
destens bei uns anfragen müssen. Ferner berechnet er”3,50 M. für 
4 v. T. Umsatzsteuer, welche vom Käufer zu tragen sei. Heißt es 


"nicht in der Vorschrift, daß die Umsatzsteuer keinesfalls als Steuer- 


dem Käufer in Rechnung gestellt werden darf? 


Antwort: Da heute viele Postpakete verloren gehen, so handelt 
der Fabrikant, auch wenn ihm dies nicht vorgeschrieben wird, -mit 
der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes, wenn er für größere 
Sicherheit derrichtigen Ankünit oder für die Möglichkeit des Schaden- 
ersatzes bei Verlust des Paketes sorgt. Ob im vorliegenden Falle- 


eine Versicherung ‚mit den angegebenen Unkosten nötig war, oder . - 


ob es genügt hätte, das Paket mit wesentlich geringeren Ausgaben ` 
als Wertpaket zu senden, könnten wir nur beurteilen, wenn auch die 
andere Partei gehört würde. — Die Umsatzsteuer im Betrage von 
4 v. T. der Rechnung durfte nur berechnet werden, wenn die Ware 
vor dem 1. August bestellt wurde, aber erst nach dem 1. August zu 
bezahlen war. 


| |  Frachtvorteil 

14272. Frage : Ichhabe von einem Lieferanten ab Lager D.3500kg | 
Lederpappen gekauft, die ich an einen Spediteur nach S. an der ` 
polnischen Grenze habe gehen lassen. Die Pappen sind in F. in 


. Schlesien verladen worden, und der Lieferant hat darauf eine Vor- 


frachtdifferenz von 84,70 M. nachgenommen. Mein Spediteur hat - 
diese Nachnahme ausgelegt. Ich bin der Meinung, daß hierzu mein ` 
Lieferant nicht berechtigt war, da die Entfernung von D. und F. 
nach hier. ungefähr dieselbe ist. Wenn ich die Pappen nach ŞS. habe 
gehen lassen, so ist ein Frachtvorteil, der dadurch entsteht, doch zu 
meinen Gunsten und nicht zugunsten meines Lieferanten, zumal ` 
die Pappen auf meine Gefahr und Rechnung gehen. Ich hätte doch - 
gerade so gut verlangen können, daß mir die Pappen bei einem 
Spediteur in D. zur Verfügung gestellt werden sollten, und dann hätte 
mein Lieferant noch die Fracht von F. bis D. bezahlen müssen. - 


Ich bitte Sie um Ihre Ansicht hierüber, da ich die Absicht habe, ` 


meinen Lieferanten wegen der nach meiner Meinung zu Unrecht" : 
nachgenommenen 84,70 M. zu verklagen. en 

. Gutachten einer Pappengroßhandiung: Bei einem Kauf ab Lager 
D. geht rechtlich der volle Frachtsatz D.—S. zu Lasten des Käufers. 


Mehr als diesen braucht dieser nicht zu zahlen, falls sich die Fracht 


von F. zur Grenze plus Nachnahme etwa größer als der reine 
Satz von D. zur Grenze stellt. Im Geschäftsleben belastet kein ` 
angesehener Lieferant bei Lieferung ab Werk nicht entstandene ` 
Fracht, solches läßt sich jedoch auf dem-Rechtswege nicht ver- 
hindern. m9 | nn Re 
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Papiereinkäufe eines Angesteiltea . T 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (!/ gespalten) breit A M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
18mal in 1 Jahr 10 v. H. Nachla 
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Stellengesuche zuhalbemPreis 
Zeichengebühr f freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich 
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Vortrag für die Angehörigen des Papierfaches 


Mit Rücksicht auf die Bedeutung des Vortrages von Dr. Albert 
L. Pariser über den Einfluß der Revolution auf das Wirtschaftsleben 
(s. Nr. 104 der Papier-Zeitung v. 1918 S. 2458 und Nr. 1 S. 21) 
sowie mit Rücksicht auf den in Aussicht stehenden starken Besuch 
stellten die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin uns dafür den 
Generalversammlungssaal der Börse, Eingang St. Wolfgang- 
s'rasse, freundlichst zur Verfügung. Herr Direktor‘ Hans Kraemer 
hat sich bereit erklärt, in der freien Aussprache, die dem V rirag 
folgen wird, die besondsren Verhältnisse der . Papierverarbeitung 
aussinanderzusetzen, und Herr Rechtsanwalt Lammers wird in der 
Aussprache über die Verbänds im Papisrfach sprechen. 

Da der Vortrag auch das Verhältnis zwischen den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern erörtern wird, ist es erwünscht, daß nicht nur die 
Geschä.tsinhaber, sondern auch die Angestellten und Arbeiter der 
Betriebeunseres Faches, Männer und Frauen, dem Vortragbeiwohnen., 

Er findet am Montag, den 13. Januar, abends 7 Uhr, statt. Der 
Eintritt ist frei. Schriftleitung der Papier-Zeitung 


-Das Kriegsabgabegesetz für das Rechnungsjahr 
1918 


Die Veranlagungen zur außerordentlichen Kriegsat gabe für das 
Rechnungsjahr 1918 sind größtenteils in den letzten Tagen zugestellt 
worden, der Rest wird in allernächster Zeit in die Hände der Steuer- 
zahler gelangen. Da das Gesstz in gewissen Fällen die Möglichkeit 
bietet, durch rechtzeitige Anträge erhekliche Steuererleichterungen 
zu erwirken, ist es für jeden Geschä.tsmann dringend ratsam, sich 
mit den maß geb enden Bestimmungen ausreichend vertrautzu machen. 

" Das Gesetz über die außerordentliche Kriegsak gabe für das 
Rechnungsjahr 1918 unterscheidet sich vom Krisgssteuergesetz von 
1916 insbesondere darin, daß es nicht wie dieses {ür physische Personen 
eine Vermögenszuwachssteuer enthält, sondern grundsätzlich eine 
Mehreinkommensteuer. Die gesetzlichen Vorschri.ten sind im übrigen 
verschieden, je nachdem es sich um Einzelpersonen oder Gesell- 
schaiten handelt. 

Für physische Personen (einschließlich der Gesellschafter von 
offenen Hand:lsgssallschaıten und Kommandit-Gessilschaten) er- 
gibt sich das dər Besteuerung zugrunde zu legsnde Mehreinkommen 
aus der Vergleichung des Friedenstinkommens mit dem Kriegsein- 
kommen. Dabei ist nur der die Summe von 3000 M. übersteigsnde 
Betrag des Mehreinkommens steuerpflichtig. Als Friedensein- 
kommen gilt das steuerpflichtige Jahreseinkommen, mit dem der 
Abgabepflichtige bei der letzten allgemeinen landesgesstzlichen 
Jahresveranlagung vor Auskruch des Krieges zur Einkommensteuer 
veranlagt worden ist. Für Preußen kommt hiernach als maßgebende 
Einkommensteuerveranlagung diejenige für das Steuerjahr 1914 
in ‘Betracht. Als Friedenseinkommen wird ein Betrag von 10 000 M- 


~ 


angenommen, wenn das verlangte Einkommen vor dem Kriege 
niedriger ist. A Kriegseinkommen gilt das steuerpflichtige Jahres- 
einkommen, mit dem der Abgabeptlichtige bei der Veranlagung für 
das Rechnungsjahr 1918 zur Landsseinkommensteuer veranlagt worden 
ist. Der Unterschied zwischen diesen Zahlen vermindert um 3000 M. 
stellt das steuerpilichtige Mehreinkommen dar. 

Es liegt im Interesse jedes Abgabepflichtigen, daß das Friedens- 
einkommen bereits möglichst hoch ist. Das Gesetz stellt ihm anheim, 
bei der Veranlagungskommission zu beantragen, daß statt der Ver- 
anlagung für das Rechnungsjahr 1914 der Durchschnitt aus den 3 Ver- 
anlagungen für 1912, 1913, 1914 als Friedenseinkommens der Be- 
rschnung zugrunde gelegt wird. Es empfiehlt sich demnach, in allen 
den Fällen einen solchen Antrag zu stellen, in denen das den Ver- 
anlagungen zur Einkommensteuer für 1912 und 1913 zugrunde geleg'te 
durchschnittliche Einkommen höher ist als dasjenige für 1914. War 
z. B. die Veranlagung für das ee 1912 auf Grund eines 


Gesamteinkommens von . ; 40 000 M. 
diejenige iür das Rechnungsjahr. 1913 auf Grund eines 
Gesamteinkommens von ..-: . e e 30000 ,, 
diejenige für das Rechnungsjahr "1914 auf Grund eines i 
Gesamteinkommens von .. us 20 000 ,, 
erfolgt, so darf anstatt der für 1914 veranlagten 2.20 000 ', 
ein Durchschnitts riedenseinkommen von s... 30 000 ,, 
dem Krisgssinkommen gsgznübergestellt werden, so daß 
sich das Mehreinkommen zugunsten des Abgabe- 
pflichtigen um . . ENE 10 000 Y 


verringert. Der Antrag kann auch nach erfolgter Veranlagung zur 
Krisgsabgabe kis zum Ablauf der Rechtsmittelfrist (1 Mcnat nach 
Zustellung des Bssch sides) g:stellt werden. Die Veranlagungsbehörde 
darf übrig:ns von sich aus die Festsetzung des Friedenseinkommens 
nach dreijährigem Durchschnitt zum Nachteil des Steuerpilichtigen 
vornshmen, sofern das der Veranlagung für 1914 zugrunde gelegte 
Einkommen. außergewöhnlich hoch war, und der Al gabepflichtige 
nach Lage der Verhältnisse dieses Einkommen für die Dauer nicht 
erwarten konnte, z. B. bei Spekulationsgewinnen und dergl.. Ein 
Steuerpflichtiger, der in der Kriegszeit Vermögen durch Erbanfall, 
Schenkung odsr Kapitalauszahlung aus einer Versicherung erworben 
hat, kann verlangen, daß dem veranlagten Einkommen vor dem Kriege 
ein Betrag hinzugerechnet wird, der einer Verzinsung von5 vom Hun- 
dert dissss inzwischen erworbenen Vermögens entspricht. Die Hinzu- 
rechnung iindst nur auf Antrag und nur dann statt, wenn das Ein- 
kommen aus dem An’all bei der Veranlagung für 1918 (also bei Be- 
rechnung des zugrunde zu legenden Kriegseinkommens) mit berück- 
sichtigt ist. In allen den Fällen, in denen eine rechtskräitige Fest- 
stellung des steuerpflichtigen Einkommens nicht stattgeiunden hat, 
wie u. a. in Preußen, wo die Einschätzung in Stufen (zurzeit 10 000, 
10 500, 11500 M. usw.) ‚erfolgt, gilt als festgestellt. das niedrigste 
Einkommen der Steu erstuie, in welcher der Steuerptlichktige zu ` 
Einkommensteuer endgültig veranlagt ist, wobei etwaige Net: und. 
Nachveranlagungen zu berücksichtigen sind. = 
Die Mehreinkommensteuer läßt, wie erwähnt, mindestens. "die 


ersten“ 13 000 M. Einkommen “steu erirei; 
Mehreinkommen sind zu entrichten? -~ ` 


für die ersten 10000 M.. . . 5 vom Hundert 


für die nächsten angefangenen.oder vollen. 10 000 M. 10 ,, N: 

l 2? 77 43? " 7 7? l 33 7 30 000 3) 20 >) 793 

27 22 E ?) l t3 ” i 19 50 000. 27 30. 2? 33 

ap , ee 7 „ 100000 „ 40 ,, he 
für die weiteren Beträge . S 50 ,, 


Demnach findet der Höchstsatz von 50 v. H. nur auf diejenigen 
Mehreinkommensteile Anwendung, die 200 000 M. übersteigen. 
Steigerung ist im. Vergleich zu irüheren Gesetzen recht scharf, 


Zur Vermeidung von Doppelbesteuerung bleiben in bestimmten 


Fällen bei Abgabeptlichtigen, die Gesellschaiter inländischer Gesell- 
"schaften mit beschränkter Haftung sind, aut Antrag die obigen Steuer- 
beträge unerhoben, die verhältnismäßig auf die Mehreinkommen 
aus Geschäftsanteilen solcher Gesellschaften entfallen ($ 14 des 
Gesetzes); Zu: 

“ Die Vermögensabgabe, welche neben der Mehreinkommensteuer 
erhoben wird, läßt alle Vermögen von nicht mehr als 100 000 M. 
Steuerfrei. Von dem abgabeptlichtigen Vermögen, d.h. dem nach 
den Vorschriiten des Besitzsteuergesetzes seinerzeit auf den 31. De- 
zember 1916 festgestellten Vermögen, beträgt die At gabe 
für. die ersten 200 000 M.. een... 1 vom Tausend 
für die nächsten angefangenen oder vollen 300 000M. 2 „, 3 
l l i 50000 „3 „0o, 
1000 000 „ 4 „, u 


für die weiteren Beträge © s . x 2.2... p a “ 
= ` In den Fällen, in denen sich das Vermögen nach dem 31. De- 
zember 1916 infolge Erbanfall, Schenkung oder Kapitalauszahlung 
aus einer Versicherung um mehr als 5000 M. vermehrt hat, ist das 
abgabepflichtige Vermögen nach dem Stande vom 31. Dezember 1917 
neu festzustellen. 

- Die Bestimmungen für die im zweiten Teil des Gesetzes geregelte 
Kriegssteuer der Gesellschaiten für das vierte Kriegsgeschäitsjahr 
lehnen sich eng an diejenigen des Kriegssteuergesetzes vom 21. Juni 
1916 an, welches für Gesellschaften die Besteuerung bereits auf den 
Mehrgewinn gründete. Hinsichtlich des Steuertariis ist in dem neuen 
Gesetz eine Aenderung geschaffen. Die At gabe beträgt 60 v. H. 
des Mehrgewinnes und wird immer dann voll in Anspruch genommen, 
wenn der Mehrgewinn mehr als 1 000 000 M. beträgt. Im übrigen 


ermäßigt sich die Steuer tis auf 50 v. H. des Abgabesatzes, das ist ea 
' missen. Gresstzlich ist :& keine Bestimmung da, wie lange die Nach- 


also tis auf 30 v. H. des Mehrgewinnes, in Stufen von je 10 v. H. 
desAbgabesatzes. GegenüberkisherbestehendenZweifeln istb estimmt, 
- daß die Sonderrücklageund die Kri&gssteuer von dem Geschäftsgewinn 
eines Kriegsgeschäftsjahres nicht abgesetzt werden dürfen. Dagegen 
sind: Beträge einer frei gewordenen Rücklage aus einem jrüheren 
-Geschäitsjahr, die den Bilanzgewinn erhöht haben, vom Geschäits- 
gewinn für die Zwecke der Kriegsbesteuerung atzuziehen. Die Tan- 
tièmen der Vorstandsmitglieder sind für die Berechnung des steuer- 
pflichtigen Gewinnes ausdrücklich für abzugs’ähige Betriet skcsten 
erklärt, während die Aufsichtsrat- Tantièmen in derselben Weise be- 
handelt werden, wie bisher, also soweit sie von der Höhe des Rein- 
gewinnes abhängen, kriegssteuerptlichtig sind und steuerfrei nur, 
insoweit eine satzungsmäßige Regelung ohne Rücksicht auf den Rein- 
gewinn (sogenanntes Fixum) besteht. l 

Da sich bei der Mehreinkommensteuer der Einzelperscnen und 
der Mehrgewiinbesteuerung der Gesellschaiten Unbilligkeiten der 
mannig.achsten Art zeigen können, ist der Bundesrat, bezw. die ven 
ihm inzwischen beauftragten obersten Landes!inanzbehörden er- 
mächtigt worden, auf Antrag zur Vermeidung. besonderer Härten 
- eine anderweitige Beröchnüng des Mehreinkommensund Mehrgewinnes 
zu genehmigen, unter Umständen das Mehreinkommen von der Ab- 
gabe {rei zu stellen. 

Das Recht zu einer neuen Veranlagung innerhalb ‚zweier Jahre 
ist der Behörde für diese Kriegsabgabe auch ohne die einschränkenden 
' Bedingungen des Besitzsteuergesstzes gegeben. Bei Entrichtung der 
- Abgabe werden die 5v. H. Schuldverschreibungen, Schuldküch- 
forderungen und Schatzanweisungen der Kriegsanleihen zum Nenn- 
wert und die 41, v. H. Schatzanweisungen zum Kurs von 96,50 M. 
an Zahlungsstatt angenommen. Mit Rücksicht darauf, daß es sich 
bei der Kriegssteuer zum Teil um sehr hohe Steuerbeträge handelt, 
- und die Veranlagungen; bezw. die Einzahlungen sich oft lange Zeit 

hinausziehen, wird auch diesmal wie bisher die Verzinsung der an 
- Zahlungsstatt: gegebenen Anleihe und zwar vom 1. Oktober 1918 an 
gefordert. Bei Barzahlungen kommt eine Zinspflicht nur dann in 
Frage, wenn der Abgabepilichtige in Verzug geraten ist, d.h. wenn 
seit -Zustellung des Steuerbescheides ein Monat verstrichen ist. . 

Die gegen den Steuerbescheid zulässigen Rechtsmittel richten 
‘sich nach dem für die Einkommensteuer geschaffenen Landesrecht, 
jedoch ist in letzter. Instanz stets die „Rechtsbeschwerde’” an den 
neu errichteten Reichsinanzhof gegeben. Dr. jur. etrer. pol. Brönner. 


Der. Briefverkehr zwischen Deutschland und Elsaß-Lothringen, 
' bleibt, wié der Reichsanzeiger aus dem Protokoll der 9uternationalen 
Waltienstillstandskommission mitteilt, nach wie vor (auch für die aus 
deh. Reichslanden ausgewiesenen Deutschen und deren zurückget lie- 
“bene Angshörige) gesperrt mit Ausnahme wichtiger Handelsnach- 
. richten nach. .erfolgter. Postkontrolle. (Es empfiehlt sich danach, 


- Geschäftsbriefe nach Elsaß-Lethringen osfen aufzr gel en vnd auf den 


Umschlag zU sehreit en: „Widtige Fandelsnachticlt”.) © 
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` die Bildung von Arbeiter- und Angestelltenausschüssen. 


"Aemter werden solche Schlichtungsausschüssa errichtet. 


eu et 

‘ Verlängerung der Ausfuhrbewilligungen 
Die durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 21. Mai 

1917 (Reichsanzeiger Nr. 120 vom 22. Mai 1917) auf 3 Mcnate fest- 


- gesetzten Gültigkeits’risten der Ausiuhrbewilligungen werden um 
.3 Monate, also auf 6 Monate, verlängert. Unberührt hieven tleikt 


die Gültigkeits’rist der Aus/uhrbewilligungen für Stei -aun-' 
kohlen, Keks und Preßkchlen. mn = en Ze 
Berlin, den 28. Dezember 1918 
Der Staatssekretär des Reichswihtschaftsamts: 
Dr. August Müller aeg 


Erfüllung von Abschlüssen im Papie:fach | 


, „Während des Krieges haben sowohl Fabriken wie Großhändler 
die ihnen durch den Warenmangel günstige Lage derart ausgenutzt 
daß der Abnehmer froh sein konnte, wenn er überhaupt Papier erhielt: 

‚Die Fabriken und Grosshändle rhaben den Wortlaut der Auttrag- 
bestätigungen allmählich derart gefaßt, daß der Ak nehmer gar keine 
Rechte mehr hat; in der ersten Zeit der Papiernot lautete der Vorbehalt 
noch mäßiger, im Jahre 1918 jedoch war durch Stempel eine 
Bedingung angegeben, die nur Rechte für den Verkäufer enthielt, 
und jetzt nach Beendigung des Weltkrieges stellen sich die Verkäufer- 
rücksichtslos auf den Standpunkt, daß ihnen alle Rechte zukommen 
dor Käufer also nur noch Pılichten zu erfüllen hat. i 

Wenn man in den Auftragsbestätigungen liest, daß durch den 
Krieg hervorgerufene Schwierigkeiten in bezug auf Anfertigung des 
Auitrages den Verkäufer von den Lieferungen entt inden, oder wenn eine. 
Auitragsbestätigung sagt; ‚Lieferungund Preisstellung freibleibend”, 
so sollte man dech meinen, daß in einem Falle, wo der Lieferant 
während dər Lieferzeit nicht liefern kann, nachher der Käufer frei 
s:in wird. Jetzt ist es jedoch anders gekommen. Nachdem die Be- 
fürchtung besteht, daß die Preise bald erheklich zurückgehen werden, 
sucht jeder Fatrikant und Greßtändler auch über die Zeit, welche für 


die Lisferung angesetzt war, hinaus den Käufer tcst zu Linden und . 


weist alle Versuche der Annullierung ab, nimmt also für sich alle 
Rechte aus dem Vertrage in Anspruch, während der Käufer alle 
Pılichten tragen muß. Ich meine, das verstößt gegen die guten Sitten. 

Wird eine Frist nicht innsgehalten, und der Käufer stellt eine 
Nachfrist, so känn er sicher darauf rechnen, daß der Verkäufer sagt: 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen ssi die Nachfrist zu kurz be- 


frist s-in muß, das kann am allerwenigsten der Käufer bemessen. 

Wis wird esaber erst werden, wenn der Preisrückgang tatsächlich 
vorhanden ist? Einmal muß dech ein alter Abschluß zur Erledigung 
an können, auch wenn feste Lieferungstermine nicht angesetzt 
sind. 

‚ Mir sind z. B. von einem Auftrag auf 3 Doppelwaggen Papier 
Lieferung Juni- Juli 1918, zweiim August geliefert worden, dann wurde. 
ein neuer Atschluß gemacht, und von dem neuen Akschluß wurde im 
November und Dezember geliefert. Der alte Atschluß ist wch] gegen- 
seitig als erloschen angesshen, jetzt aber erinnert sich der Verkäufer 
daß ncch von dem alten Abschluß etwas nicht geliefert ist und yver- 
langt dessen Abnahme, weil der Preisinzwischen niedriger gegangen ist; 

Es dürite notwendig sein, daß zur Vermeidung von vielen, vielen 
Prozessen auf die Falrikanten eingewirkt wird; daß sie den Käufer 
freigeben, wenn sie als Lisferer ihre Verpflichtungen nicht eriüllt 
haben. Ein Papierverbraucher 2 

Wir verweisen wiederholt auf die Ausiührungen unseres rechts- 
kundigen Mitarbeiters über diese Frage in zahlreichen Nummern ` 
unsares Blattes im letzten Vierteljahr 1918. Schriftleitung | 


| Tarifverträge, Arbeiter- und Angestellten- 
> SPRUNEENN und Sehlichtung von Mibeite 
streitigkeiten 3% 


Nr. 305 dss Deutschen Reichsanzeigers enthält eine Vercrdnune 
vom 23. Dezember 1918, unterschrieben vom Rat der Volksbeauf, 
tragten (Ebert, Haas:) und vom Staatssskretär des Reichsarbeifs- 
amts (Bauer), über obige Gegenstände. Der erste Akschnitt über 
Tari verträge bestimmt im $6, daß unter bestimmten Bedingungen 
Taritverträgz zwischen Vereinigungen von Arbeitnehmern und Arbeit- 
g:bern vom Reichsarbeitsamt als allgemein verbindlich erklärt werden 
können. Die Bedingungen, unter denen dies geschieht, und die Folgen 
disssr Erkl&-ung werden iestgssstzt. Der zweite Abschnitt regelt 
3 Y De Arbeiter- 
ausschüsss müssen in jedem Betriebe gewählt werden, der mehr als 
20 Arbeiter regelmäßig oder. zu bestimmten Zeiten beschäftigt, und 
Angestelltenausschüsse in allen Betrieben, in denen mehr als 20 An- 
gestellte tätig sind. Die Mitgliederzahl dieser Ausschüsse, ihre Wahl 
und ihre Beiugnisss werden in den §§ 7—14 der Verordnu ng geregelt. 
Die §§ 15—30 der Verordnung bestimmen, wie Arbeitsstreitigkeiten 
geschlichtet werden sollen. In erster Linie werden dabei die schon 
nach dem Gesstz über den vaterländischen Hilfsdienst ins Leben - 
gsrufenen oder nach der neuen Verordnung neugewählten Schlich- 
tungsausschüsse eingreifen. Auch für die staatlichen Betriebe und. 
> Die Ver- - 
ordnung hat nach $ 32 Gesetzeskraft und ist mit ihrer Verkündung 
in Kiat gitreten. = Be Ts vo. i S 
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‚Nr 


- Der Schuldner jenseits des Rheins 
Zu Nr. 104 von 1918 S. 2458 
Wie verhält es sich mit der 'Eintreikung von Forderungen in 
Elsaß-Lothringen? Ich habe eine Forderung von rund 1000 M. Nun 
ist der Postverkehr nach diesem Gebiet von der französischen Behörde 
ein- wie ausgehend gesperrt. F. 
" - Fragesteller kann seine Forderung beim elsässischen Gericht 
geltend machen, sowie der Postverkehr dorthin wieder eröffnet ist, 


siehe die Aeußerung unseres rechtskundigen Mitarbeiters in oben ° 


- angegebener Stelle. 


| Walter K. Freeman in Oscawana, Amerika, erhielt drei ameri- 
kanische Patente zur Verwertung der Suliitablauge. 

Nach amerik. Patent Nr. 1175422 erhält man zur Herstellung 

verschiedener Gegenstände geeignete Massen durch Eindampten der 


‚Sulfitablaugen, Behandeln der konzentrierten Lavgen mit Salzsäure | 


unter Erhitzen und Umrühren, Zusetzen von Ammcniak nach dem 
Atkühlen der Flüssigkeit und Eindampfen der letzteren nach Ent- 
. fernung der Holzderivate zur Tıicckne. 

Nach amerik. Patent Nr. 1175424 erhält man einen gut iso- 
lierenden, dichten, wasserfesten und ven den Atmosphärilien nicht 
angreiibaren Stoff durch Mischen des nach Behandla von Sulfit- 
ablaugen mit einem löslichen Chlorid (Salzsäure) und Ammoniak 
erhaltenenund trockenen Masse mit einer gasingın Mengezerkleinertem 
trocknem Harz (Kopalgummi) einem geeigneten Ueberschuß eines 
gepulverten Metalloxyds und Metallchlorids (Magnesia, Magnesium- 
chlorid) und einem geeigneten isoliercnden Füllstoff (Glas, Marmor- 
pulver u. dgl.). | 

Nach amerik. Patent Nr. 1175425 behandelt man Sulfitzell- 
ablauge mit Natriwmchlcıid rnd scdann mit Bariumchlorid, dampft 
die Flüssigkeit nach Atscheidung des Schwefels und der Kalkver- 
bindungen ein zu einer trcckcnen Masse, die pulverisiert und mit einer 
geringen Menge Kampfer, einem gepulverten Oxyd(Magnesia)und einem 
Metallchlerid (Magncsiumchlcıid) gemischt wird. Die so erhaltene 
Masse eignet sich zur Herstellung von Billardtällen, Bürsten- und 
Spiegelrückseiten, Messergrilicn usw. 3 

(Referat in der Zeitschrift f. angew. Chemie.) 


Wahlpapiere und Wahlumschläge in England 

Die Regierung hat das englische Papieramt beauftragt, den 
Wahlkandidaten oder deren Vertretern das für die Wahlbewebung 
nötigs Papier und die nötigen Briefumschlägezu einem sehr ermäßigten 
Preise zu liefern. Die Lieferung wurde wie eine Staatslieferung bc- 
handelt, und der Staat mußte für das Papier mehr bezahlen, als er 
von den Kandidaten und ihren Vertretern erhielt. Das erforderliche 
Papier wurde vom Papieramt auf 14 Fabriken verteilt, bei deren Aus- 
wahl diejenigen Fabriken bevorzugt wurden, die infolge ihrer Nähe 
zu den Kohlengebieten keinen Kohlenmangel hatten und billig ar- 
beiteten. Die Menge des Wahlpapiers betrug 2500 Tonnen und um- 
faßte das Papier für die Werbeschriiten zur Verteilung in den Straßen 
und zur Versendung mit der Post sowie das Papier für Plakate. Außer- 
dem wurden 50 Millionen Briefumschläge von 3% x 3%, engl. Zoll 
Größe geliefert. Die politischen Parteien waren mit der glatten Durch- 
führung dieses Planes sehr zufrieden. Die Fabriken lieferten das 
Papier rasch, und die Eisenbahnen hatten Auftrag, dieses Papier vor 

- jeder anderen Waren zu befördern. Nur die Abiuhr der Papiere von 
_ den Stationen in die Wahlbezirke litt verschiedentlich unter Schwierig- 
keiten. 


‘S 


Papierkäufe eines Angestellten 

Ist ein Angestellter ohne Handelserlaubnis, gegen den dieserhalb 
ein Verfahren schwebt, verpflichtet, die nach Erlaß der Verordnung 
bestellten Waren abzunehmen? Kann der Lieferant, der wußte, daß 
der Auftraggeber keine Handelserlaubnis besitzt, bestraft worden? 

Großhandlung 

Wir sind der Ansicht, daß, wenn der Verkäufer wußte oder an- 
nehmen mußte, daß sein Abnehmer nicht handelsberechtigt war, 
das zwischen diesen beiden Personen geschlossene Geschäft nichtig 
ist, und daß demnach für den Käufer auch keine Abnahmepflicht 
besteht. Ein Lieferer, der an eine Person, von der er weiß, daß sie zum 
. Handel nicht berechtigt ist, verkauft, setzt sich der Gefahr einer 
Strafverfolgung wegen Beihilfe zu einem Vergehen gegen die Be- 
kanntmachung vom 17. Mai 1918 aus. Kaufte der Angestellte ohne 


Genehmigung seines Geschäftsherrn, so muß der Angestellte nach 


.861 HGB. auf Verlangen des Geschäftsherrn das Geschäft als für 
dessen Rechnung eingegangen gelten lassen. : m 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitglieder-Verzeichnis : 


Als neue Mitglieder haben sich gemeldet: k 


Herr Ehlert, Papiertechniker, Betriebsleiter der Papierfabrik Krieb- 
stein in Kriebsteinb. Waldheim (Sa.), 
Herr Ferdinand Hessemer, Ing.-Chemiker, Königsberg i. Pr. 


Londoner Papiermarkt p3 
London, 6. Dezember - 


‚Das Geschäft bei den Papiergroßhändlern ist außerordentlich 
ruhig, und vor Neujahr wird keine Belebung erwartet. Die Händler 
und Papierverbraucher sindfestüberzeugt, daß die Preisefallen werden, 
deshalb verbrauchen sieihre Vorräte und kaufen so wenig wie möglich 
dazu. Auch b>streben sich die Verbraucher, zù den ihnen vor dem 
Kriege gewohnten besseren, besonders zu den Wasserzeichenpapieren, 
zurückzukehren. Solche Ware ist aber zurzeit noch nicht zu haben. 
Die Großhändler haben bis jetzt ihre Preise mit wenigen Ausnahmen 
nicht ermäßigt, und auch die Preise der Fabriken sind bisher unver- 
ändsrt geblieben. Die Hersteller von Schreib- und Druckpapier haben 
noch für mehrere Wochen Aufträge. Die Herstellungskosten dürften 
fallen, sobald mehr Soldaten nach den Fabriken zur Arbeit zurück- 
keltren. Vorausgesetzt ist hierbei, daß nicht durch neue Gesetze 
(gemeint ist wohl der Achtstundentag) die Erzeugvng verteuert wird. 

Das Druckpapier für diein Vorbereitungbefindiichen Parlaments- 
wahlen wurde den Beteiligten mit Hilfe der Regierung zu einem stark 
ermäßigten, festen Preis geliefert, und dieVerkraucher werden dadurch 


. zu der Annahme verleitet, daß die anderen Papiere, diein ihrem Preise 


unverändert sind, den Fabriken übermäßigen Nutzen gewähren. 
Diese Ansicht wird dadurch bestärkt, daß die vielen Gelegenheits- 
papisrhändler jetzt ihre gehamsterten Vorräte zu jedem Preis los- 
schlagen. Diese Kriegspapierhändler, die vor kurzem 80—100 Lstr. 
für die Tonne gswöhnlichen Braunpackpapisrs forderten, begnügen 
sich jetzt mit 60 Lstr. für die Tonne, und ähnlich ist das Preisverhältnis 
bei anderen Papieren. 

In allen Kreisen des Landes herrscht das einheitliche -Bestreben 
vor, die vielen Kriegsgessllschaften, welche die Freiheit des 
Handelsund Gewerbes so lange eingeengthaben, so schnell wie möglich 
loszuwerden. » 

= * * 

Herr H. Bradly, technischer Beirat des Papieramts, gab einem 
Vertreter des Londoner Fachtlattes World’s Paper Trade Review 
folgende Auskunft: ‚Die nächsten Mcnate werden keine große 
Herabsetzung der Papierpreise sehen. Die Kosten der eingeführten 
Rohstoffe, also von Holzzellstoff und Holzschliff, werden dafür 
bestimmend sein, denn die Erzeugung in den Herstellungsländern 
dieser Stoffe kann nur allmählich steigen und der Preis entsprechend 
nur allmählich sinken. Jetzt fordern die skandinavischen Fabriken 
um 20—25 s höhere Preise für die Tonne, dagegen bewirkt die Wert- 
steigerung des englischen Geldes sowie die Ermäßigung der Schiffs- 
frachten eine Verbilligung der Cif-Preise jener Stoffe, die es den 
britischen Papierfabrikanten ermöglichen wird, in. den ersten Monaten 
des nächsten Jahres das Pfund Papier um ungefähr 1 d billiger zu 
verkaufen. Als angemessene Preise im Januar bis Februar für Papier 
britischer Herstellung werden vom britischen Papieramt angegeben: 
Feinstes Bücherdruckpapier 11 d das Pfund, gewöhnliches gutes 
Druckpapier 9%, d, holzschlilihaltiges Druckpapier 7%, d, gewöhn- 
liches Zeitungspapier 5—5% d, fein geglättetes Schreibpapier 1s., 
gewöhnliches Schreibpapier 10 d, Bankpost 1 s, gewöhnliches Braun- 
pack 50 s, bessere Sorten 70 s das cwt, britisches Kraftpapier wird 
den Preis von ausländischen Kraftpapierenhaben, Strohpappe 35 Lstr. 
die Tonne, Graupappe 35—40 Lstr. Der Preis ausländischer Papiere 
dürfte sich wie folgt stellen: 90 Lstr. die Tonne für fettdichtes und 
Kraftpapier, einseitig glattes Sulfitstoffpapier 80 Lstr., gewöhnliches, 
einseitig glattes Packpapier 70—75 Lstr., ausländisches Seidenpapier 
6%-—7Y, s das Ries, je nachdem ob ausgebleichtemoderungebleichtem 
Stoff hergestellt, Bankpost 1 s das Pfund, Braunholzpapier 65—70 Lst 
die Tonne, holländische Strohpappe 30 Lstr. die Tonne.” 


Papiermarkt in Amerika 


Herr Walter D. Randall, Vorstandsmitglied der Champion Coated 
Paper Co. in Hamilton, Ohio, sagte einem Anfrager des New Yorker 
Fachblattes Paper Mill: Ich halte es nicht für möglich, daß die Papier- 
preise stark fallen werden, denn die Herstelungskosten werden sich 
nicht ändern. Wir zahlen für unsere Rohstoffe mehr als je und sind 
froh, wenn wir sie zu irgendeinem Preise erhalten. Beim Aufhören der 
Feindszligkeiten wird man zwar andere Papiersorten brauchen, als 
die im Kriege nötig waren, aber der Papierverbrauch wird sich nicht 
vermindern. Die amerikanischen Fabriken werden in voller Leistungs- 
fähigkeit in Anspruch genommen sein. Es wird Jahre dauern, bevor. 
die Papiervorräte in der ganzen Welt wieder aufgefüllt sein werden. 
Der Außenhandel der amerikanischen Papierfabriken wird sich in 
den nächsten Monaten bedsutend verstärken und wahrscheinlich 
auf die Dauer hin neue Verbindungen anknüpfen. Die neugeschaffene 
Handelsmarine wird dies erleichtern, 
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Fü ür Papierfabriken 


> und die 


NEA e Industrie 


liefern wir u. a. nachstehend verzeichnete Maschinen, welche 
zum Teil nach mehr als 25jährigen Erfahrungen gebaut werden: 


Jagenberg Schnellroller mit Doppeiragwalsen, Type I und II, für hohe Ge- 
Jagenberg Umroll- u. Schneidemaschinen, Modell vn 


für alle Papiere und Schnittbreiten 


Rollenschneidemaschinen für ganz schmale Spinnpapierlichen i Fein- 


garne, Telegraphenrollen usw 
 Rollenschneidemaschinen for Ladenabreissroiten 
Geradewickelmaschinen für verlaufende STERNEN 
, Querschneider, auch für Längsschnitt T | 
| Hülsenwickel- und Klebemaschinen fs Husen mit Rund- una 
Jagenberg Rollpacker ha zeemnine Booh und Spinnpapier 
Klosettpapier-Rollenschneidemaschinen t,t Friseustuhl 
Spezialmaschinen friere Kassenrotien nen für Schmuck. Telegraphen- 
Kaschiermaschinen zum Zaanmeaebenvon Papierbahnen und Karton. 


Gummier- und Lackiermaschinen für Bogen und Rollen, mit und 


ohne Trocken- -Apparate . 


> Wir geben gleichzeitig bekannt, dass sich unsere. gesamten 
Bekanntmachung ! 


Werkanlagen auf dem unbesetzten rechtsrheinischen Gebiet in 
Düsseldorf befinden. Wir können nach wie vor unseren Betrieb ARESE erhalten und liefern. [276683 


Bestellungen auf Päpierverarbeitungs-Maschinen 
Nachdem die Arbeiten iür Heereszwecke fortgeiallen sind, macht 
sich in der Metallindustrie ein drückender Mangel an Arbeit fühlbar. 
Dies bringt große Geiahren mit sich, und es wäre wünschenswert, 
daß soviel Aufträge wie möglich gerade zur jetzigen Zeit verteilt 
werden: Einer der wichtigsten Gründe dafür, daß die Aufträge auf 
Maschinen zurückgehalten und teilweise sogar zurückgezogen werden, 
ist der, daß man annimmt, die Preise für Maschinen würden in kurzer 
Zeit zurückgehen. | 


Demgegenüber witd von Fachkreisen darauf hingewiesen, daß 


diese Annahme irrig ist. Es wäre verfehlt, durch Zurückhalten der 
"Bestellungen oder gar durch Abb estellung die Arbeitslosigkeit, die 
bedenklichen Umfang annimmt, zu vermehren. Alles hängt davon 
ab, daß nicht nur die jetzt in Arbeit beiindlichen Personen weiter 
beschäftigt werden, sondern daß Arbeitsgelegenheit für die große 
Menge der. heimkshrenden Heeresangehörigen beschafft wird. 
Diese haben ein hohes Recht auf Arbeit. Wir alle haben die Pflicht, 


nach Kräften dafür zu sorgen, daß unser Wirtschaftsleben nicht. 


zusammesnbricht; das ist aber nur dann möglich, wenn jeder nach 
Kräiten für Arbeit sorgt. ; 

' Daß Zurückg:hen der Preise auf absehbare Zeit nicht zu 
erwarten ist, wird wie folgt begründet: 


‚4... In den letzten Wochen ist ‘Verkürzung der Arbeitszeit 
auf täglich 8 Stunden eingetreten, was, da die Leute in der verkürzten 


Zeit dasselbe verdienen wollen wie früher bei längerer Zeit, einer 
Erhöhung. der Löhne um 10—15 v., H. gleichkommt. : De 

2. ‘Die Preise für Rohstoffe werden in absehbarer Zeit voraus- 
sichtlich nicht fallen, weil Kohlen und die sonstigen zur Eisenerzeugung 
notwendigen Rohstoffe nur in geringer Menge zur Verfügung stehen. 

3. Die Fabrikate werden durch die jetzt oft "eintretenden 
Stockungen in der Zufuhr der ‚Kohlen, Rohstoffe usw. verteuert, 
ebenso durch die Gehälter der Angestellten und die sonstigen Lasten 
der Fabriken. ` ` l en “7 | 

‚Erfreulicherweise wird seit kurzem beobachtet, daß weitsehende 
Geschäftsleute in richtiger Erkenntis der Lage Bestellungen erteilen. 
Je.mehr sich die Käufer von überängstlichen Maßnahmen fernhalten, 


umso eher wird. das Wirtschaitsleben gesunden zum Nutzen aller 


Kreise. Jedermann sollte die von ihm benötigten Maschinen so schnell 


wie möglich bestellen, denn es kommt darauf an, daß in den nächsten 
Wochen Arbeitsgelegenheit vorhanden ist, K | 


Druckpapier-Verbrauch im 1. Vierteljahr 1919 
- Nach der Verordnung des Reichswirtschaftsamts.vom 28. De- 


zember 1918 dürfen die Zeitungen in der Zeit vom-1. Januar bis 
31. März 1919 nur eine Papiermenge verbrauchen, die um 15 v, H. 


ember 1918 für das 4. Vierteljahr 1918 zugebilligt wurde (s. Nr. 77 
der Papier-Zeitüng von 1918). Neu ist ferner: folgende Bestimmung: 
„$ l, Punkt 3. Verlegern und Druckern von Zeitungen darf in 
den Monaten Januar, Februar und März 1919 nur je ein Drittel der 
von der: Kriegswirtschaftsstelle für das erste Vierteljahr 1919 fest- 
gesetzten Gesamtmenge Druckpapier geliefert werden. Au sgenommen 
iervon sind, Bezüge, deren Gesamtmenge für das erste Vierteljahr 
1919 5000 Kilogramm. nicht überschreitet.” - | 
Die Bestimmungen für Zeitungen, die täglich nur einen Bogen 
stark erscheinen, bleiben bestehen. 
* Nach dergleichen Verordnung dürfen die Verleger von Zeit- 
schriften, - Büchern, Musikalien usw. dieselbe Menge Druckpapier 
yeziehen und verbrauchen: wie im 4. Vierteljahr 1918. u 
„Der, Wortlaut der Verordnung steht in Nr. 195 des Reichs- 
Gesetzblattes von 1918. . 


Auf. der Bahn abhanden gekommen 

Von der Pappeniabrik X wurde mir eine Ladung Pappe 

n offenem, mit Waggondecken bedecktem Wagen geliefert. Nach 
Ausladen des Waggons stellte sich eine Fchlmenge von 875 kg heraus. 
Die Absenderin will den Schaden nicht tragen. Bin ich auf Grund 
les beifegügten Ab schlußbriefes verpflichtet, das Transportrisiko 
u tragen? Ich habe der Lieferantin vorgeschlagen, den Schaden für 

eide Teile zu teilen, was diese ablehnt. Papierwarenfabrik 

In der Auftragsbestätigung heißt es: „Jeweiliger Konventions- 
preis am. lage der Lieferung -+ 2M. für. 100 kg Aufschlag netto Kasse 
ekannte Bedingungen. Preis ab Station mit IM. 25 Pf. für 100 kg 
rachtvergütung”. Danach ist die Ware frachtfrei berechnet. Dies 
ndert jedoch nichts daran, daß die Gefahr der Versendung auf dem 
Säufer lastet, wie dies im BGB. festgelegt ist. Demzufolge muß 
war die. Fabrik die Fehlmenge bei der Bahn anmahnen, sie haftet 
doch, falls die Bahn keinen vollen Ersatz leistet, nicht für den Schaden 

es Bestellers. p ; l Ea 


nächsten Monats zu erwarten wäre. 
-ist aber nicht eingehalten worden, und wir haben daraufhin am 7. De- - 


iedriger ist als diejenige, die ihnen durch. Verordnung vom 17. Sep- 


Bedrückung der Presse im besetzten Gebiet 
Der Vorsitzende des. Vereins Deutscher Zeitungsverleger hat an 


die Waffenstillstandskommission z. H. „des Herrn Staatssekretär 
Erzberger ein Telegramm gerichtet, dem wir nach den „Münchener 


Neuesten Nachrichten” entnehmen: „Die Zeitungen der Pfalz sind 
unter Vorzensur gestellt. Nicht nur ist jede Kritik der französischen 
Verwaltung verboten, die Vorzensur geht aaf den gesamten Inhalt 


. der Zeitungen. Zudem sollen den Verlegern die telephonischen Haus- 
apparate genommsn werden. 


‚Den Zeitungen ist verwehrt, Nach- 
richten von den Telegraphenagenturen aus dem unbesetzten Deutsch- 
land sowie von ihren Vertretern in Berlin oder anderen größeren 
Städten des Reiches zu beziehen und zu veröffentlichen. 
schwerden erwidern die Besatzungsbehörden mit der Frage, warum 
die- Zeitungen denn für ihren Nachrichtendienst Berlin brauchten, 
dafür seien ja Paris und London da:” Der Verein Deutscher Zeitungs: _ 
verleger protestiert ` gegen diese rechtswidrigen Handlungen, be- 
sonders auch gegen den Versuch, durch das Verbot deutscher Zei- 


. tungsnachrichten und den Hinweis auf Havasund Reuter die deutsche. 


Presse der Pfalz zu zwingen, ihren Lesern ein unter englisch- oder ` 


französisch-nationalen Gesichtspunkten au sgesuchtes und bearbei-. 


tetes Material vorzusetzen und so die. Bevölkerung hinterrücks 
in feindlichem Sinne zu beeinflussen. Die Waffenstillstandskom- 
mission möge dahin wirken, daß dieser Versuch, die Presse der Pfalz 


‚zu. vergewaltigen und ihre Bevölkerung irrezuleiten, ungesäumt ` 
aufgegeben wird. i Sa | 


ne i *% 28 . l , ; 

`- Nachfrist für eine Papier-Anfertigung 

-> In Ihrer Nummer 103 von 1918 bringen Sie zwei Antworten 
bezüglich des Rücktritts vom Kauf; welche uns veranlassen, Ihnen 
folgenden Fall zur Beurteilung vorzulegen: Wir haben. am 2. Sep- 
tember 1918 bei einer Papierfabrik 5000 kg Tauenpapier gekauit, 
für welche eine Lieferfrist von 10—t2 Wochen unverbindlich ab ge- 
macht war. Wir haben dann bereits im Oktober um postwendenden 
Bescheid gebeten, wann wir auf Lieferu ng bestellten Papiers rechnen 
könnten und. dabei bemerkt: ‚Sollte die Lieferung noch längere Zeit 
in Anspruch nehmen, so. wäre es uns lieb, wenn Sie den Auttrag an- 
nullieren würden”. Die Papierfabrik hat uns darauf am 7. Oktober 
geantwortet, daß der Auftrag auf Tauenpapier zur Lieterung in TO bis 
12 Wochen bestätigt worden sei, daß also Lieferung Mitte bis’ Ende. 
Diese selbstgestellte Lieferfrist 


zemer der Papierfabrik geschrieben: „Wir nehmen Bezug'auf Ihre 
Zuschrift vom 7. Oktober, mit welcher Sie uns die Liefrung des am 
22. August bestellten Tauenpapieres für Mitte bis Ende November. 
zusagten, und stellen Ihnen, nachdem wir bis heute eine stülschwei- | 
gende Nachlieferungsfrist von 10 Tagen gewährt haben, eine weitere 
Nachlieferungsfrist von 10 Tagen, das wäre der 17..Dezemiber 918: 
Der vorliegende Auftrag ist als annulliert zu betrachten, wenn die 


' Lieferungt-iszum 17. Dezember nicht erfolgtist.” Hierauf hat uns die 


Papierfabrik am 9. Dezember geantwortet, daß sie wegen Kohlen- 
mangels stilläge, was als höhere Gewalt anzusehen wäre, und daß sie‘ 
daher die gestellte Frist nicht anerkennen könnte; sie müsse auf An- 
nahme des Papiers, sobald es fertig gestellt sei, bestehen.und würde. 
die Anfertigung vornehmen, sobald sie wieder Köhlen habe und nicht 
etwa andere störende Einflüsse auftreten würden. ya z 
Unserer Meinung nach sind wir richtig vorgegangen, denn cs 
kann uns nicht zugemutet werden, daß wir das Papier in dem Moment 
annehmen, in dem es der Fabrik genehm ist, es zu liefern, da wir von. 
hier aus nicht beurteilen können, inwieweit die Klage über Koblen- 
mangel oder Waggonmangel, der auch vorgeschützt wird, berechtigt 
ist. Aus Ihren Antworten, auf die wir uns eingangs. dieses b eziehen, 
geht doch hervor, daß bei Stellung einer Nachfrist seitens des Käufers 
und Nichteinhaltung des Verkäufers das Geschäft hinfällig geworden 
ist. Papierwarenfabrik | | a a ea 
Wie ein erfahrener Großhändler an dieser Stelle vor kurzemangab, . 
hält er heute eine Nachfrist von drei Wochen für eine Papieranferti- 
gungiür angemessen. Hierbei ist jedoch angenommen, daß die F abrik 
während dieser drei Wochen auch arbeiten kann. Um diejenige Zeit 
dagegen, während welcher sie infolge höherer Gewalt stilliegt, muß 
diese Frist unssres Erachtens verlängert werden. Dau ert. der- ẹrzwun- 
gene Stillstand solange; daß sich inzwischen die einschlägigen Ver- 
hältnisse, insbesondere die Marktlage, gründlich. ändern, so steht 
— nach Reichsgerichtsentscheidungen — jedem Teil der Rücktritt _ 
vom Vertrag irei: a S Mk: 


Als Waschmittel für dänische Buchdruckereien ṣ(sielre [auch Nr 84 
der Papier-Zeitung von 1918) wurde durch Vermittku ng des Benzin- 
amts eine Partie X ylol zur Verfügung gestellt. Die V ertellung ge- 
schisht durch die Druckjarb enfabrik A.-S: Drubinin Kop enh Agen. 2 -bg À 
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Papier als Gegenstand des täglichen Bedarfs 
Unter diesem Titel teilen Sie in Nr. 104 v. 1918 S. 2464 mit, 

daß Papier nach Ansicht der Fachleute und nach dem Urteil. der 

Gerichte seitjeher als Gegenstand des täglichen Bedarfes gegoltenhat. 
Diese zum Ausdruck gebrachte Ansicht kann leicht zu Irrfümern 

und unangenehmen . Auseinandersetzungen mit den Verkrauchern 


führen, sie entspricht jedech nicht den Tatsachen. 
zunächst mit dem Bericht in Nr. 89 Ihrer Zeitung vom 8..November 


1917 über eine Sitzung des Vereins Berliner Papiergroßhändler, der. 


auch der Vorsitzende der Reichskommission für die Sicher stellung 
des Papierbedarfs b eigewohnt hat. Darin wird der einstimmigen 
Ansicht der Mitglieder Ausdruck gegeben, daß Papier keineswegs 
allgemein als Gegenstand des täglichen Bedarfes im Sinne des Kriegs- 
wuchergesetzes anzusehen ist. Auch vorher war darüber keite gesetz- 
liche Meinung in die Oeffentlichkeit gedrungen. Soweit ich mich er- 
innere, hat sich die Fachpresse, u. a. auch Ihr geschätztes Blatt, erst 


gegen Ende 1917 mit dieser‘ Frage befaßt und in verschiedenen Auf- 


sätzen die Ansicht der Behör de, daß Papier unter die Gegenstände des 
täglichen Bedarfes fällt, veröffentlicht. Erst von da ab haben sich 
der Papiergroßhandel, die lagerführenden Papierfabriken und die 
Druckereien dem gefügt und nicht mehr zu Tagespreisen verkault, 
sondernjeweilsnach dem für diebetreffende Sorte geltenden Einkaufs- 
preis unter Zu grundelegung der für den Gewinnzuschlag vom Deut- 
schen’ Papier großhändler-Verkand gegebenen Richtlinien. 


Daß auch die Druckereien ihre Vorräte seinerzeit nur zu den gül- 


tigen Tagespreisen wiederverkauften, beweisen die bei den Greß-- 
händlern eingegangenen Aniragen nach den jeweils geltenden Preiser 


{ür die bereits bezogenen Papiere. Großhändler 


Es liegt wohl in der Natur der Sache, daß die. Frage, ob ein: 
Ware Gegenstand des täglichen Bedarfs ist, erst erörtert wurde, 
nachdem gesetzliche Bestimmungen solche Erörterung nötig machten. 


Die Richter dürften sich bei Entscheidung dieser Frage hauptsächlich. 
an die Auffassung der. breiten Volksschichten, also der Verbraucher, 


halten. _Schriftleitung 


= Tütenpreise 
Zu Nr. 102:von 1918. S. 2415 


Warum führen wir jahraus jahrein den Kampf gegen Unterbie- 
bietungen und suchen nicht endlich solche rücksichtslos ‘zu: unter- 
binden? Ein großer, vielleicht der größte Teil der Tintenfabrikanten 
ist in Vertänden geschlossen; die jetzigen und kommenden Zeiten 
müssen die Au Benseiter. zwingen, sich den Konventionen anzu- 
schließen. In den Händen dieser Konventionen liegt das einzige Mitte], 
allen Unterbietungen abizuhelfen. Die Fabrikanten müßten sich ver- 
pflichten, keinem Großhändler Ware zu geben, der sich nicht wiederum 
verpflichtet, ‘die Bedingung zu unterschreiben, daß er die vorgeschrie- 
benen Preise einhält. Auf Verfehlungen müßte die Verweigerung 
weiterer Lieferungen und als Strafe die Nichtzahlurg der wieder 
einzuführenden jährlichen Umsatzprämien tolgen. | | — 

Heute braucht der Fabrikant den Großhändler ebenso notwendig 
_ wieumgekehrt, deshalb sind die Interessen beider dieselben und sollten 

unbedingt gewahrt. werden. - i E i 


Unsere Großhändler sollten endlich den zwecklosen, alles er- 
schwerenden und jeden selbst, schädigenden ` Konkurrenzneid und 
Kampf aufgeben, sich in gewissen Bezirken zusammenschließen, 
häufig gemeinsame Besprechungen haben und so ein versöhnliches 
Mornent in den Konkurrenzkampf tragen. x 

Nie war der Zusammenschluß nötiger als jetzt. Wollen wir unser 
Personal den Zeiten -entsprechend bezahlen, dann müssen wir ge- 
meinsam unseren Verdienst heben, gemeinsam gegen eine Schmutz- 
konkurrenz kämpfen, gemeinsamunsere Ein- und Verkaufsbedingungen 
regeln. Wir werden die beste Auskunftei bilden und uns durch offene 
Aussprache vor großen Verlusten durch faule und schwindelhaite 
Abnehmer schützen, ferner uns gerade jetzt durch Au sgleich. schlecht 
verkäuflicher Waren vor großem Schaden bewahren. 

Eine gemeindame Sitzung der Großhändler, eine offene Aus- 
sprache ohne Konkurrenzneid, mit dem Grundsatz ‚Leben — 
Lebenlassen” wird zweckdienlich und zweckfördeınd sein. 


Stuttgarter Papiergroßhändler 


Lieferung nach dem besetzten Gebiet 

Vor einigen Monaten wurde uns ein Auftrag auf 5000 kg Per- 
‘gamentpapier fest erteilt. Da es uns bei Eingang des Auitrages 
an passenden Robpapieren ‚fehlte, hatten wir solche bei unserer 
O Fabrik in Auftrag gegeben. Die Rohpapiere sind inzwischen herein- 
gekommen, SO daß der Aus/ührung des Auftrages, ‚für welchen 
eine bestimmte Lieferzeit nicht vereinbart war, nichts mebr im 
Wege steht. Nun erhalten wir von unserem Auftraggeber, dessen 
Wohnsitz Köln a. Rh. ist, die Mitteilung, daß er wegen der von der 
kritischen Besatzungsbehörde angeordneten Verkehrssperre vom 
Lieterungsvertrage zurücktreten müsse, weil höhere Gewalt vorliege. 
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Ich begründe dies : 


grundlegende Veränderungen des Plans vorgeschlagen. 


Nr. 2] 1919 


ist unser Kunde nicht: berechtigt, 
Wie denken Sie darüber! = | 
Pergamentpapierfabrik. 


— Nach unserem Dafürhalten 
seinen Auftrag zurückzuziehen. 


Unseres Erachtens steht dem Besteller nicht das Recht zu, 
vom Vertrage zurückzutreten, wohl aber ist er von der Pflicht zur 
Annahme der Ware solange befreit, als die Verkehrsbeschränkung 
andauert. Würde allerdings die Beschränkung sehr lange dauern, 
so könnte dadurch das Interesse des Käufers an der Uebernahme des 
Pergamentpapiers verloren gehen, und dann wäre er wohl vom Ver- 
trage entbunden. Zu : 


"Kalenderschau 1919 


Die Schrijftgießerei D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M., Wien 
und Budapest zeigt auf einer festen Rückwand mit Feder gezeichnete-- 
Ansichten ihrer ausgedehnten: Fakrikanlagen in Frankfurt-Süd und 
in Mainkur bei Frankfurt a. M. Zwischen diesen mit: drei Tönen 
farbig belebten Bildern ist der in eigener Anfertigung er stellte Tages- 
abreißblock befestigt, der den. Sonntagen die Bevorzugung-im Rot- 
druck allerdings entzog. ` Das durch die Anordnung entstandene 
Breitformat gibt der Schrift im schwarzgrundierten Kopiteld Raum 
zu monumentaler Entfaltung in kreiten Mediäval- Großbuchstaben. 


Stützung der Papiergarnindustrie - 
S. Nr. 101 v. 1918, Titelseite 


| Die „Textil-Woche” vom 25. Dezember 1918 berichtet -: In einer 
Aufsichtsratssitzung "der Faserstoffvertriebsgesellschait, am "21. De- 


zember im Beiscin eines Kommissars der Kriegsrohstoffabteilung 
und dər Reichsb ekleidungsstelle sowie beteiligter Bankkreise wurden 
Es wurden 
drei Unterausschüsse des Aufsichtsrats zur Arbeitsteilung geschaffen: 
Es kam die Meinung zum Durchbruch, daß die Faserstotivertriebs- 
gesellschait als Treuhandgesellschaft nicht alle Annullationen bei 
sich sammeln und darüber verhandeln sollte. Sie soll erstens nur da 
eintreten, wo grundsätzlich Lieferer und Abnehmer sich beiderseitig 
zur Annullierung bereit erklärt haben. Ferner sollen nur diejenigen. 
Abstandssummen ibr zufließen, die aus Annullationen der Weber mit 
ihren Erstabnehmern (Konfektionären, Grossisten, Einzelhändlern, 
Druckern, Eigenveredlern aller Art) hervorgehen. Für diese soll die: 
Abstandssumme 33!/, v. H. betragen.. | Zu 


Uebereinstimmend wurde‘die Meinung zum Ausdruck gebracht, 


‘daß Durchführung der Aninullation durch alle übrigen Stuten, also 


auch vom Großhändler zum Konfektionär und von beiden zum Einzel- 
händler die Stützung zu schwer belasten würde. : Es: wurde vorge- 
schlagen, daß diese Annullatiönen nach einheitlichen Grundsätzen 
zwischen den beteiligten Verk änden der Grossisten, Konfekticnäre 
und Einzelhändler unter Vorsitz eines Vertreters der Kriegsrohstoff- 
abteilung durchgeführt werden sollten. Endgültige Beschlüsse wurden 
nicht geiaßt. ws s : 


* x * 


Nach einer Mitteilung des Verbandes deutscher Papiergarnwel e 
reien an die Frankfurter Ztg. sind nach den bisherigen Feststellungen 
für über 300 Millionen Mark Gewebeaufträge notleidend geworden. 
Die Faserstofivertriebs-G. m. b. B. hat sich bereit erklärt, zunächst 
100 Mill. M. dieser Aufträge in der Weise zu übernehmen, daß Auf 
traggeber und Auftragnehmer 30v. H. der Verkaufssumme an die 
Gesellschaft abliefern. Dabei ist die Faserstoffvertriebs- Gesellschai 
durch Mitglieder des Verbandes deutscher Papiergarnwebereien in 
Aufsichtsrat wie im Beirat verstärkt worden. Davon, daß das Reich 
die Stützung durchführt, habe man ab gesehen, weil die Durchführung 
eine kaufmännische Or ganisation zur Voraussetzung habe. WVebrigen! 
wird das Reich durch einen Kommissar vertreten sein. Der Antrag 
der beteiligten Verbände auf ein Herstellungsverbot Aus Wolle 
Baumwolle usw. für gewisse Gewebe sei nach Anhörung und. Ent 
scheidung der einzelnen reinen Faser- Kriegsausschüsse eriolgt, welchı 
die Herstellung der auf der Liste stehenden Waren aus reiner Fase 
(Wolle, Baumwolle, Leinen usw.) verboten haben. Der Grund diese 


Verbotes sei in dem Mangel an Rohstoffen zu suchen, diesesbezweck 


jedoch nicht, den Papiergarnspinnereien die Konkurrenz der Baum 
woll-, Woll- usw, Spinnereien vom Halse zu schaffen und somit diese! 
Papiergarnspinnereien Absatz und Beschäftigung zu sichern. 


Gegenüber diesen Darstellungen au s den Kreisen der Industrielle 
mache sich bei den Großhändlern Widerspruch geltend. Sie weise 
darauf hin, daß zwar auch die Fabrikanten 30 v. H. zahlen soller 
daß sie aber durch neue Aufträge entsch ädigt werden, die Größhändle 
aber nicht, daß also die Händler den größten Schaden davontrage 


Nr. 2/1919 Re 
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So regt eine Eingabe.der Breslauer Handelskammer an, man möge 
die Herstellung von Papiergewebe, soweit sie nicht aksatz.ähig sind, 
von Reichswegen verbieten. Nach Ansicht der Frkf. Ztg. läßt sich 
aber das kaum durchführen, weil dadurch eine greße Anzahl ven 
Fabriken stilge’egt und eine ungewöhnliche Zahl von Arbei ern 
'krotlos gemacht würden, ohne daß man den Fakriken andere 
"Rohstoffezur Verfügung stellen könnte. Der Vert and deutscher Waren- 
und Kaufhäusar hat seine Mitglieder verahlaßt, die Annullierung ven 
Auiträgen nicht von Firma zu Firma, sondern von Verband zu Ver- 
band zu regeln. In einer Zuschriit an die Frankf. Ztg. wird gefragt, 
warum nicht auch die Spinnereien mit einer Abstandssumme sich an 

. der Aktion beteiligen. Eine Kölner Firma regt im ‚‚Konfektionär’” 
an, durch eine Prülungskommission feststellen zu lassen, ob die Ab- 
:schlüsse nicht zum Teil gegen das Preiswuchergesstz verstoßen. 


Verwertung der Heeresbestände an Papiergarn 
und Papiergarnwaren 


Durch Verfügung des Reichsverwertungsamts vom 24. Dezember 

ist, wie „Wolffs Telegraphenbüro’ mitteilt, der Faserstoif-Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin W8 (Taubenstr. 8—9), im Einver- 
nehmen mit dar Kriegs-Rehstoff-Akteilung das alleinge Recht gegeben 
-worden, all; reichseigenen Lager und Vorräte in Papiergarnen und 
-fäden sowie alle Erzeugnisse hieraus zu erfassen, desgleichen Erzeug- 

. nisse, ‘welche aus Papiermischgarnen (Textilose, Textilit, Depa- 
sarnen u. dgl.) bestehen. _ 

Die Ges:llschaft ist beugt die betreffenden Lager, wo immer sie 
sich beiinden, zu besichtig:n, ferner alle ihr notwendig erscheinenden 
Maßnahmen zu treifen, um die Aufbewahrung und die Bestände zu 
sichern, und um Entwendungen zu verhüten. 

Demnach darf die Verweiıtung aller freiwerdenden Fieercsgüter 
vorbeschri } ener Art-ausschließlich durch die Faser stoff- Vertriebs- 
Gesellscha.t m. b. H., Berlin W 8, stattiinden, ` 


Einfuhr textiler Rohstoffe und Erzeugnisse 


Das Reichswirtschaftäant hat g.nehmigt, daß vom 1. Januar 
1919 ab Einkaufs- und Ein’uhrgesuche ür textile Rohstoffe und Er- 
‚ zeugnisse unter Fortfall der bisherigen Mitwirkung der Reichs- 
b ende von d.r Reichsstelte :ür Textilwirtschait behandelt 
werden. 
Gesuche sind ven diesem Z-.itpunkf ab an, die Reichsstelle für 
Textilwirtschaft, Aus.andsabteilung, Berlin. W 8, Jägerstr. 19, zu 
. richten. = 
Eine in Nr. 307 des Reichsanzeigers von 1918 abgedruckte Ver- 
ordnung der Reichsstelle iür Textilwirtschait setzt die.Gebühren auf 
Einkaufs- und. Einfuhrbewilligungen für textile Rohstoife und Er- 
, zeugnisse fest. (Die Gebühr beträgt für jede angefangenen 1000 M. 
des Preises der Ware 1 M., mindestens aber 3 M.) Anträge für Waren, 
die nicht ür den Gewerbebetrieb bestimmt sind, bleiben gebührenfrei. 


Ca 


Weichmachen, Rauhen und Festigkeit von- 
Papiergeweben! 
- Von D. 


Es ' dart, wohl als bekannt vorausgesetzt werden, daß die klaupt- 


‚nachteile der Papiergewebe ihre geringe Festigkeit und ihre große . 


 Härt& sind, besonders die letztere Eigenschait geht so weit, daß 
Ware, die vom Stuhl kommt, gar keinen textilen Charakter zeigt. 
Die Ausrüstungsindustrie hat es nun erreicht, den Griff und: das. 
Aussehen det Ware derart zu verbessern, daß Papiergewebe als Ersatz 
ür Tuche: brauchbar wären, wenn diese wesentliche Verbesserung: 
‘in Gritf-und Äussehen nicht gleichzeitig die Festigkeit noch weiter 
"heruntersetzen würde. Die Zusammenhänge zwischen dem Weich- 
. machen und Sinken der Spannkrait sollen nun in den folgenden Zeilen: 
erörtert werden. | 
Zu den Ziffern sei noch eine Vorbemerkung gestattet: Es ist 
im Voräus anzunehmen, daß jede bestimmte Art der Manipulation: 
eines Gewebes einen bestimmten Einfluß auf die Reißkraft des Ge- 
webes ausüben wird. In den meisten Fällen wird die Reißkrait 
leiden, und es handelt sich. darum, festzustellen, um wieviel. Leider 
gibt es nun in der Praxis Zwischentälle, daß die Ziffern nicht regel- 
mäßig diessm Gesetze folgen, sondern daß dort, wo regelmäßig 
Reißkraitabnahmen eintreten, auf einmal Spannkraítszunah mem 
huftreten. In den folgenden Zitfern sind derartige unerklärliche 
‚Sprünge getreulich wiedergegeben, obzwar hierdurch manche 
Frage verwirrt statt geklärt wird. In noch höherem Grade unzu- 
werlässig sind die Dehnungszüfern. Zu den Reißproben wurde der 
bekannte Schoppersche Apparat verwendet, der wohl ‚einer der 
"besten ist, jedoch bei der Bestimmung der Dehnung häufig zu hohe 
Ergeb nisse gibt, da die Gewebestreiten oit nicht ganz durchreißen und 
auch einzelne Fäden den Kopf, der das Auslösen des Dehnungszeigers 
' bewirkt, in der Höhe halten, so daß die Dehnungszitfer auch nach 
dem Reißen des Streiiens weiter ansteigt. Dicse Ausführungen sind 
- wohl nur für Kennsr des Apparates verständlich, doch verbietet der 
- Papiermang:] ein gsnauercs Eing:hen auf dies:s Thema. 
. Als Vorversuch 
auf die Festigkeit eines Gewebes Bestimmt: 


Tabellei | Rch | Kalandert 
| Kette Schuß | Kette d Schuß 
"2,8 13,5 | 36;2 8,41 970 12,1 | 33,0 94 
311,8 14,7135,5 .751333 12,1 {31,3 7,2 
I 17,2 | 31,5 7,71 91,1 11,5 | 34,6 7,7 
5,8 1551440 .98]745 1151300 10,1 
| 7A 1581448 9091901 11.321380 7,9 
vuchSschnut: | 88,4 10,2 | 28,4 86 | 87,2 11,0 | 33,2 3,4 


In der Tabelle 1 sind in der eisten Kolonne jedes Atteils die 
Reißkraftziffern, in der. zweiten Kolonne die Dehnungsziifeın ent- 
halten, wie üblich die Reißkrait in Kilo, die Dehnung in Prozenten, 
wobei Streifen von 5cm Breite und 30cm Einspannlänge gerissen 
wurden. Diese ersten Ziffern stimmen gut mit den theoretisch zu 
erwartendenüberein. Beim Kalandern werden bekanntlich die Stücke 
gedehnt, das vorliegende Stück hatte vor dem Kalandern eine Länge 
von 46 m, nach dem Kalandern eine Länge von 46,5 m, nahm also 
um 1,1l v. K. in der Länge zu. Dementsprechend ist in der Kette 
die Reßkraft um 13 v. H., die Dehnung um 23,7 v. H. 
gesunken. Hier scheint nur der hohe Prozentsatz der Abnahme 
unklar zu sein, ein Sinken der Dehnungsziffer war zu erwarten. In 
der Schußrichtung ist die Abnahme der "Reißkraft beträchtlicher 
und zwar 13,6 v. H., die Dehnung dagegen nur um 2,3 v. H. zurück- 


gegangen. Nun wurde diese Ware ausgekocht, um den Leim zu ent- 


fernen und hierauf geravht. 


Gerauht: | 


Tabelle2 | Ausgekocht 


ea 


= 


| ee nern 
| Kette | Schuß Kette | Schuß 


01,7 13,9)289 10,6 |82,5 14,9 | 28,9 9,7 
97,7 14,0 | 23,5 -10,1 | 35,9 14,3 | 27,7 7,3 
96,7 13,3 } 30,9 9,7 | 33,4 13,9 | 34,8 10,4 
92,0 13,0 | 23,3 10,31 932,4 14,6 | 28,8 9,6 
%1 13311282 108] 902 132.0)92°2. 61 
urcns.unnt: f v0o,v 194 |20,0 au, [óa 14,2 | Zy,u 8,0 


m v. H.: +9,3 —11,£|—530,2+18,1|—4,1 0 —v,0|—24,4 . u 
Die Prozentzisfeın sind in d:n Tabellen immer auf das rohe 
Gewebe gerechnet, geben also an,um wieviel Prozent zum Beispiel 
die Reißkraft-oder Dehnungsziifern im ausgekochten Zustand größer 
oder kleiner sind als die entsprechenden Ziffern des Rohgewebes 
in Tabelle 1. Die Endergebnisse nach dem geschilderten Behandlungs- 


"vorgangergeben daher die Prözentzitfernunter der Kolonne ‚‚gerauht”’, 


als der letzten Manipulation, die mit der Ware vorgenommen wurde. 
Die Ware ist nach der ganzen Manipulationsreihe nach der Kett- 


- richtung um 4,1 v. H. schwächer geworden, während gleichzeitig die 
“Dehnung um 6,6v. H. abgenommen hat. 


Im Schuß hat die: Reiß- 
kraft um 24,4 abgenommen, die Dehnung ist unverändert geblieben. 
Die Anzahl der Schußfäden auf 5 cm ist während der ganzen Mani- 
pulationen von 27 aui 26 zurückgegangen. Während des übrigen 
Ganges der Bearbeitung schwankt die Reißkraft- und Dehnungsziffer, 
ich will daher erst weitere Versuche anführen, bevor .ich eine 
logische Verkindung zwischen denselben suche. Umhierbeian Raum 
zu sparen, gebe ich nur die Durchschnittsziifern nebst. dazu gehöriger 


(Versuch I) wurde der Einfluß des Kalanderns 


prozentualer Zu- oder Abnahme gegenüber dem ursprünglichen 
Gewebe. 
Tabelle3 Kette Schuß 
Versuch II: Reißkraft Dehnung _ Reißkraft Dehnung 
a ?/o 0a fa 
Rohgewebe: 83,7 IDo ; 30,2 10,4 
Ausgekocht: 63,0 —24,6 11,0 —37,2 23,2 —23,2 96— 77 
Gerauht: 70,4 —15,8 96—45,1 25,4 —15,9 10,4 0 
Versuch III: 
Rohgewebe: 31,0 . 14,2 29,8 13,6 
Ausgekocht: 26,4 —14,8 10,2 —28,2 27,6 — 7,4 16,4 +20,6 
Gerauht: 25,0 —19,3 13,4 — 5,6 25,6 —14,1 9,2 —32,4 
Versuch IV: 
Rohgewebe: 82,2 11,6 46,2 10,8 
Ausgekocht: 85,8 + 4,6 14,6 +25,8 41,8 — 95 9,4 —-13,0 
Gerauht: 82,0 + 2,4 15,0 +29,3 38,4 —16,8 8,8 +185 
Versuch V: 
Itohgewebe: 82,4 14,6 38,0 6,4 ` 
Ausgekocht: 77,2 — 6,3 13,8 + 5,5 36,2 — 4,7 84 +31,3 
Gerauht : 80,0 — 2,9 12,0 —17,8.36,6 — 3,7 9,2 +43,8 
Versuch VI: 
Rohgewebe: 51,8 12,6 23,0 86 
Ausgekocht: 47,8 — 7,7 88-—30,2 21,0 — 8,7 10,6 +23,3 
Gerauht: 47,2 — 87 80 —36,5 17,8 —22,6 10,4 +21,0 
Versuch VII: 
Rohgewebe: 46,6 10,2 30,8 11,8 
Ausgekocht: 41,0 —12,2 86 —15,7 24,4 —20,8 10,8 — 8,5 
Gerauht: 43,0 — 7,7 7,8 —23,5 19,2 —37,7 10,2 —13,6 


PAPIER- ZEITUNG 


lamt, ee 
Mn 


C> NE anas | 


= Die Tabelle ist üb ersichtlich genu gume eine e Analyse: zu gestatten, 
on wird diese Arbeit durchseine °.. 


-= Mu. 


graphische Dar lieg: 


wesentlich erleichtert, und ich gebe folgend vier Diagramme, eb ei 
die A adeng folgender Ziffern veriolgt wird: i 


2 : Diagramm I = Reißkratt Kette; 


Diagramm 2 = Dehnung Kette; 


Diagramm 3 =,Reißkrait Schuß: 


Diagramm 4 = 


Kette. 


Reisskraft 


Diagramm 1.Reisskraft Kette. 


Schuss. ss- 


An | 


Roh 


-Diag amm 9. Rei isskre alt 


— o —.— 
-m e m u o an 
-a - z 


Aushekocht 


.„Dehnu ng Schuß. 


' 
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y” 


‚bei auht 
Schuss. 


Zr en der Diagramme s sei bemerkt, daß der Nullpunkt M 


. der Abscisse. die Beh ware Dedie, nad in. >, gleichen A ande das 


ziffern ef Ingerehnet. Bei den Done 2 
und 4 würden die- Kurven so nahe aneinanderiallen, 
nicht zu unterscheiden wären; um die Darstellung möglich zu machen, 
sind die Kurven willkürlich in der Höhenrichtung PEE 
schob en. 
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Kette 


Dehnung 
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Dehnung Schuss. p, 
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Ausgekocht 


daß sie 


folgt. ` 


Diagramm 2.Dehnung S 
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_Gerauht 


Diagramm h. Dehnung Schuss. 


'Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
| Handel l | 
Sitz Frankfurt a. M. 


’ 


Zum Jahreswechsel rufen wir unseren Mitgliedern den auf- 


richtigen Wunsch zu: 
l „Frieden, Glück und Segen im neuen Jahre 1919!’ 
Diese wenigen Worte düriten all das einschließen, was sowohl 
dem einzelnen Volksgenossen wie dem gesamten, Vaterlande und 
damit auch unseretn Mitgliedern und Freunden nottut. 
Nach nahezu 4% jährigem Ringen, während dessen es unseren 
Vätern, Brüdern und Söhnen möglich war, die Schrecken des Krieges 
von unseren Grenzen unter ungeheuren Opfern an Gut und Blut 
fernzuhalten, waren wir, obwohl unbesiegt, genötigt, die Waifen 
niederzulegen und einen mit für unser Vaterland schwersten Bedin- 
gungen verknüpiten Waffenstillstand at zuschließen. 
Die letzten Wochen haben mancherlei Fehler aufgedeckt und 
unseren Mitbürgern über viele Irrtümer die Augen geölfnet. 
Eine vollständige Neuordnung der politischen Verhältnisse auch 
_ im Innern ist teils bereits eingetreten, teils noch im Werden begriffen. 
- ‚Unsere Satzungen schließen mit Recht jede politische Betätigung 
' des Verbandes aus, da wir in erster Linie fachliche und berutliche 
Interessen zu vertreten haben, und hiermit die politische Ueber- 
- zeugung der einzelnen Mitglieder nichts zu tun hat. Trotzdem 
` würde cs ‚Vogel-Strauß-Politik” sein, wenn wir angesichts der 
schweren Zeit nicht in diesem Falle eine Ausnahme machen und unsere 
- Mitglieder darauf hinweisen wollten, daß es die Pilicht aller Volks- 
: genossen ist, an dem Wieder- aufbau der Volkswirtschait und des 

Reiches nach Kräiten mitzuarbeiten, und zu diesem Zwecke ist es 


: notwendig, daß keiner bei den bevorstehenden Wahlen zur National- - 


-versammlung fehlt. ER 


Die Nationalversammlung wird diejenige Körperschaft sein, 


welche in erster Linie berufen ist, dem Willen des gesamten Deutschen 
' Volkes Ausdruck zu verleihen und diejenigen Maßnahmen zu treifen, 
. welche grundlegend für unsere eigene und die Zukunit unserer Kinder 
und Kindeskinder sein sollen. | 

Die eingeführte Verhältniswahl-sichert jeder einzelnen Stimme 
die gebührende Berücksichtigung, macht aber dadurch die Be- 
teiligung-an der Wahl auch für jeden Wahlberechtigten zur unab weis- 
baren Pilicht. 

Wenn wir uns bei dieser Gelegenheit einen ganz kurzen Rück- 
blick auf das abgelaufene Jahr gestatten dürfen, so könnten wir mit 
Befriedigung sagen, daß dasselbe neben großen Enttäuschungen für 

į die Allgemeinheit unserer Verbandsbewegung doch erhetliche Fort- 
„schritte und Erfolge.beschert hat. Dies wird uns ein Ansporn sein, 
_ auf dem begonnenen Wege writer zu schreiten und in gemeinsamer 
` Arbeit mit denübrigen im Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhänd- 
händler-Verl-ände vereinigten Fachvertänden, die Interessen des 
Papierhandels auch weiterhin nach Kräften zu wahren und zu för dern. 
Allen denjenigen, welche uns in aufopfernder Weise hierbei 
bisher mit Rat und Tat unterstützt haben, sagen wir unseren herz- 
_ lichsten Dank und verknüpfen damit die Bitte an alle Mitglieder, 
auch weiterhin unseren Arbeiten die dringend notwendige Unter- 

. stützung. und Förderung angedeihen zu lassen. 
. Carl Balzar, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Schwedische Zeitschrift für Geschäftsbetrieb 


Eine Monatsschriit für Geschäitsreklame und -organisation 
nach dem Muster der deutschen Organisation”, des englischen 
„System’” und der amerikanischen „Factory”, eine tür Schweden 
neuartige Veröffentlichung, plant der irühere Direktor der A.-B. 
Svenska Kullageriakriken, Erland Nordlund, der Aniang Oktober 
1918 von dieser Stellung zurücktrat und ein Büro iür Geschäits- 
beratung und Organisation in Stockholm begründete. Die Zeitschriit 
soll von einer Tochtergesellschait von A.-B. Sveriges Litografiska 
tryckerier in Stockholm herausgegeben werden und wird wohl im 
Februar zum ersten Male erscheinen. Norlund war, bevor er geschäits- 
führender Direktor im schwedischen Industrieverein wurde, zeitweise 
Hauptschriitleiter von Teknisk Tidskri;t. Das neue Unteinehmen 


kommt dem in schwedischen Geschäitskreisen neuerdings 'stark. 


hervortretenden Bedürinis nach neuzeitlicher Organisation, das schon 
in deny vielseitigen Verlangen nach Abhaltung einer Reklamemesse 
laut wurde, entgegen. Dieses Bedürfnis, die Erkenntnis vieliach 
. veralteter Geschäitsmethoden, ist der deutliche Ausdruck einer durch 
den.Kriegerfolgtenbedeutenden Erweiterung vieler Betriek e, kräitiger 
Rücklagen und vor allem einer gesteigerten Unternehmungslu st. 
(Svensk Handelstidning vom 24. November.) 


Rücktritt vom Auftrag 
Zu Nr. 103 v. 1918 S. 2445 


Ich möchte iolgende Auffassung meines Rechtsbeistandes der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten. Wenn der Lieferant den Auftrag 
freibleibend” bestätigt hat, so ist ein ‚fester Kauf” nicht zustande 
gekommen. Die Klausel freibleibend” gilt nicht nur für den Verkäufer 
sondern wie alle Bedingungen des Kaufvertrages für beide Parteien, 
also auch für den Käufer. Solange der Kauf nicht fest at geschlossen 
ist, können beide Teile, also auch der Käufer vom Vertrage zurück- 
treten. Der letztere traucht dann auch keine Nachlieferungs’rist 
zu bewilligen. L. 


Alte Tintenrezepte 


Rudolph Zaunick berichtet in den „Geschichtsblättern” von 
1917 auf Seiten 74/75 über Tintenrezepte des 15. und 16. Jahr- 
hunderts. Das 1460 geschriebene „Kochl uch von Maister Hannsen 
des von Wirtenberg Koch” enthält zwei Tintenrezepte; ferner {inden 
sich in einem in Schaffhausen aufbewahrten Exemplar des ‚Martiro- 
logium der heiligen noch dem Kalender” (1484) von einer Hand des 
16. Jahrhunderts zwei Tintenrezepte eingetragen; weitere Tinten- 
rezepte aus dieser Zeit in Handschriften der Universitätst iblicthek 
Göttingen und dem Cod. lat. Monac. 4200 der Münchener Hoi- u. 
Staatsbibliothek. (Zeitschr. f. angew. Chemie.) 


Durchschreibblock 


Sven Josef Fredrik Bergendahl in Gothenburg, Schweden, erhielt 
das DRP 309062 vom 13. Dezember 1916 ab in Kl. 15 i auf sogenannte 
Schnelldurchschreibblöcke, die gleichzeitig eine Urschritt und mehrere 
Durchschriiten liefern. Die Eriindung soll die Benutzung dieser Blöcke 
vereinfachen, indem die an den Seiten des Blocks befestigten Kohle- 
papiere derart versteift werden, daß sie beim Oefinen der Durch- 
schreibblätter selbsttätig zwischen diese fallen und nicht wie Lisher 
mit den Händen oder dem Schreibstift zwischen die Blätter gelegt 
werden müssen, a 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschriüt zu ersehen,’ 


Patentanspruch : Durchschreikblock mit in zwei oder mebir 
Blätter gejalteten Bogen und neben den Bogen befestigten Kohle- 
papieren, die zwischen je zwei Blätter des nämlichen Bogens gel. racht 
werden, dadurch gekennzeichnet, daß die Kohlepapiere derart ver- 
steiit sind, daß sie, wenn der jeweils oberste Bogen des Blocks gestreckt 
wird, zwischen die Blätter des Bogens fallen. 


Amerikanische Schreib- und Rechenmaschinen in Schweden. 
Zum neuen Jahre wird ın Schweden ein bedeutender Preisfall auf 
Schreibmaschinen erwartet, nachdem der schwedische Verein für 
Maschineneiniuhr die Lizenz für 3—4000 amerikanische Schreib- 
maschinen beiürwortet hat, die, falls keine Hindernisse eintreten, 
bereits im Januar oder Februar dort eintreffen können. Der Preis 
soll auf 850—900 Kr. festgesetzt werden, was einen Preisiall um 
etwa die Hälite des gegenwärtigen bedeutet, immerhin aber noch. 
wesentlich höher wäre als im Jahre 1917, wo sich der Preis auf 600 
bis 700 Kr. stellte. Gleichzeitig mit jener Sendung erwartet man 
1000 Rechenmaschinen der Typen Vurrough, Palton und Wales 
mit elektrischem und Handantrieb. ‚Auch in ihnen herrschte starker 
Mangel, und die Preise waren im letzten halben Jahre von 1200 bis 
1500 Kr. wucherisch auf das Doppelte hinaufgetrieben worden. — 
Farbbänder wurden während des Krieges teils im lande gefcıtigt, 
teils aus der Schweiz bezogen und kosten zurzeit, da kein Mangel 
daran besteht, 75 bis 80 Kr. das Dutzend gegen 40 bis 45 Kr. früher. 
Auch Farbtänder und Maschinenteile werden jetzt aus Amerika 
erwartet. (Dagens Nyheter vom 13. November) 


Mit Weihnachtsgaben für deutsche Kriegsgefangene in England, 
hauptsächlich Schreibwaren, Kalendern, Büchern, trafen am 19. De- 
zember 3 Eisenbahnwagen über Warnemünde-Gjedser in Kopenhagen 
ein unter Aufsicht von zwei deutschen Offizieren. Das deutsche Rote 
Kreuz in Kopenhagen ergänzte die Sendungen mit Lebensmitteln, 
deren Einkauf die dänische Regierung erlaubt hatte, und ließ sie sofort 
nach England weitergehen. bg. 


ut 
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Alexander Jacobs | 


Cöln, Genterstr. 28, Fernspr. A. 5129 
Drahtanschr.: Maschinenjacobs 
Leistungsfähigste Spezialfabrik für 
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Briefumshlag- und Papier - Ausstattungs - Fabrik 
. § nach einer Musterkollektion mit 
f aien Spezialiabrikaten, wie: 
j amil. empf. Geschäftshrief- 
i umschläge „Reichspost‘“, 
ı Fensterbriefumschläge, 
| ges. gesch. Fensterbriefe, 
| Moderne Briefpapiere in 
j Kassetten und Mappen. 
g  kieferung nur an Wiederverkäufer. 


[ Portemonnaies 
Geldschein- u. Brieftaschen 


Wilh. Hollmann Berlin 68/5 
i vorm. Carl Roth Lindenstr. 82/34 


Johann Heinr. Wessel! 
| Herfo e r 


Anhän ger, lose, in Bachia £ 


u. zu m en aneinander- $ 


hängend x 
| für Stüek- und Eilgüter E 
Konfektiens-Arhänger © 


Mehlmarken, Wiegekarten . 
Kontrelikarten, Musterboutel f 


u. Beutel! 


siler Art A 
Bliligste Bezugsquelle $ © 
für Wioderverkäufer $ 


Packzangen. 


| Papterwarenfabrik | | 


| 


Halberstadt a. Harz « 


Packe, Bast- und Zellulse-Pap ot 


in den verschiedensten Sorten 
Bitte Preise und Monster zu verlangen 
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Kartei-Meiterschränke/ 
© Kartengrösren in einem“ Schranke 
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Pultkästen/fäulensch ranke 
% 


Kartei-Karten 
mit jedem gewünschten Aufdruck 
x £ 
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+ RE A 
Schreibtisch e eo’ 
in vielen Zusommensetzungen ii 


»Orges« ee 
Verti kal -  Registratu a. 


ET a 
Organisation: g 


Q-M.B.-W./ LEIPZIG J 
ìi Ranstädter Steinweg 26/32 ` 
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Papier Grosso-Geschäft 


An 


Donner & Lüders 
Fernruf 1320 


werden in grossen Mengen angefertigt und geliefert. 


Postfach 530 


in allen Farben, Formaten und Gewichten 
für den Grosshandel fertigt 


in Bogen und Rollen 


. beki. Pappen 


chagriniert und glatt Gegründet 1884 


Musterdosen auf Wunsch. Wiederverkäufer der Kartonnagen- 
und Papierverarbeitungs-Industrie besondere Rabattbewilligung 


JAGENBERG.WERKESS 


Fernruf 2224 


Löechpapiere 


[26186 


JE iaanlan Papierfabrik, eiterlein, bez. Chemnitz 


Chromo- u. ı. Glac&papiere smpfichit a àla Spez a eg 


Pranz Dittrich if. 


Passepartout-Kartons uw. Schirgiswalde, Sa, 


Klebstoff 


i weiss, Teigform, bezugsscheinfrei 
| für Beutel- 


Curt Heinich 


| Telefon 4373. 


und Tütenfabriken, 
bietet an 27930 


Chemnitz-6. 
Telefon 4373. 


KOHLEPAPIER 


Qualitätsware in 5 Sorten 


'FARBBÄNDER 


aus Ja Baumwollgewebe 


IECHTES JAPAN- 


|WACHSPAPIER 


Farbe und sonstige Zubehöre | 
‚für alle Vervielfältigungs- 
Systeme 


‚RADIERGUMMI 


Beschaffenheit wie Friedens- 
ware für: Bleistift, Tinte und 
Schreibmaschine empfiehlt 


‚Armin Breuer 


an 
ge“ B\_ 
gr reibmaschinen, 


| Berlin W30, Motzstr. 79 


Fernruf: Amt Nollendorf- 4414 


[Klebstoff 


üseig 


aaa Fassikation gunmierter Papiere 
bietet an past 


J. Sonn, Glossen 


geschlämmt und 


& 5 : 
in Stücken, feinst 
al In gesichtete Ton- 
g mehle sowie Roh- 


kaolin liefert 


u, C- F. Lauenroth, Dessau 


Ne. 271919 


aplor- E core Oce 
Fabrik Klein & Com p. Quart- u. Oktavformat, mit u. ohne Linien. 
Zweigniederlassung 


Berlin P 84, Rosenthalerstr. 40/4! 


Vollständiges Musterangebot nur ge 


| Sofort preiswert lieferbar 

etwa 100000 St. Kreppservietten 
37x37 cm | 

etwa 120000 St. Billetkuverts, weiss 


etwa 250 Ries braun ger. Seiden- | ii | 
Sulfit- und 


Papierwaren - Fabri 


papier 58X78 cm 
- Josef Bauer, Papierlager 
b 


Inb.; Rud. Bäcker, Regensburg | | | | 
(Bayern) [2767. Jvorzügliche Qualitäten, von 23/24 
| Breiten, zu verkaufen. 
Billig Interessenten wollen sich 
ab rechts- und linksrheinischer | Wenden. č 


Fabrik freibleibend abzugeben: | 


Geschäftskuverts 


(Quart- und Grossquart) [27751 | 


_Dienstkuverts 


- Wilh. Ing:nhorst, Düren - Rhid. | 


Eins. glatt Zeilulose 


weiss 50 cm br. Rollen 27/29 g/qm 
Bestand etwa 4500 kg abzugeben. | 
Angebote unter M. 27682 an die} 
Papier-Zeitu,ig erbeten. 


BogenPackpapier 
75/100 cm, -preiswert abzugeben. 


H, Sting, Tübingen 


Muster umgehend. [27719 | 


KHNA | 
für alle. Zwecke 
such paraffiniert, fertigt 


Alfred Dreger 


5 d 


Hartpost mit und ohn 


, zum 


im Ansschen fast wie holzfrei, 
Angebote unter L. 26297 an die 


- Maschinenglatten blauen 


 Schulheftdeckel 


i bruchfest 
im Format 35x43 cm, 30 kg die 
1000 Bogen schwer, hat vom l.ager 
abzugeben. [276031 


Paul Steinbock 


lapier- und Zellulose!abrik 
e © Frankfurt a. Oder 


Geschäftskuverts 


preiswert abzugeben. Anfragen | 
unter $. 26780 an die Papier-Ztg. 


Prima weiss 


je etwa 7000 Bogen 50x66 cm 
208 u. 220 kg die 1000 Bg. haber 
I 


abzugeben 77 | 
Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig Neu! 


52148 


Absolute Geheimhaltung 
d. Inhaltes verbürgender 
Briefumschlag „SF, 
Liz. d. Postsekretärs Josef Schreiner 
Regensburg [27550 


In Workdruck - Papieren 


m’glatt und-hochgeglättet, mittel- 
fein und holzfrei, haben stets 
grösseres Lager 28027 
Car! Lange Nachfolger, Bremen: 


‚Stenogrammblockhefie 
` Grösse 14x22 cm; liniert 
Nr: 1 zu 50 Blatt °/, Heite M. 40.- | 
Nr.2zu 72 Blatt %/, Heite M. 65.- 
Nr.3zu 100 Blatt °/, Heite M. 75.- 

„bieten freibleibend an 

PapiergrosshandlungRings G.m.b.H. 

Düsseldorf, Postschliessfach 381 
‘ Muster gegen Nachnahme. | 


u K 
a W 


BB Die Biocks sind 100 Blati stark u, 


Buiterbroi-Papier ini sauberer Kartonpackung, 
gen Einsendung von W. 4.— portofrei. G 


Einige Ladung:n 


e Wasserzeichen haben anzubieten 


Papierhaus Hilbert & Co. Leipzig 


| rösse 81, :14 em, 100 St. M. 2. 
w Grösse. 10:16 em 100 St. M.30,— 
Grösse 11:18 em, 100 St.M.35,— 


sanber gearbeitet. 


Stenogramm-Hefte 


[238 58 3 


k Walter Opitz, Herford. $ 


itit-Natron-Papiere 


is zu 40/45 g/qm, in verschiedener | 


unter D, 27992 an die Papier-Zeitung 


80x92 cm 
64x96 cm 
66,5 x 100 cm 


grössere Posten zu verkaufen. 
Papier-Zeitung erbeten. 


100.000 Meter 


gummiert Paple 


in 17 mm Lreiten Rollen sur Ecken- 


verbindmaschinen preiswert abzu- | 


Ebenso 
10000 Kilo 


geben, 


weisse Holzpappen | 


zur Hälite 120, zur Hälıte 140 Stück 
auf 50 Kilo, 70/100 cm, ferner 
10 000 Kilo 


weissEtikettendruck 


etwa 70 g/qm. 82/100 cm. [27342 |. 
Herm. Pfeff, Lohr I. Baden | 


s5625] 1000 

Frachtbriefe Mk. 19.— | 
Eilfrachtbriefe „ 21.50 i 
Gelbe Paketkarten 12.— | 
Gum.Aufklebe-Adresen „ 12.— | 
Postkarten | 4 8—| 
Ueber andere Drucksachen bitte | 


Preise zu verlangen! 


Sofort 


800000 Geschäftskuverts & M. 14.- 
200000 Kanzleikuverts ‚ M. 17.- 
80000 Aktentasch.14/40 , 
500000 Fensterkuverts _,, 
Frachtbriefe Gr. ohneFa. M. 18.- 
mit Fa. M. 19.- 


33 
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i 
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| wes. 


26524 | 
|besond. Kappenschachteln in mod. 
| saub. Ausführung liefern preiswert - 


| | Papierverarbeitungsworke Eibenstook 


| Maschin 


Sülzer’sche Buchdruckerei, Coblens | 


sreifbar ab Fabrik 


| Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig : 


M. 42. -| 
M. 45.- | e 
| zut uns es empfehlen : 
l si | zur Soiortigen Lief 

gröss, Mengen bül., netto ab Rheydt | aa aS 
Fr. Aug. Arotz, Rheydt | 


4T- 


meuni e 


kg 


: È 
+ . -à . Poad 4’. 


ins.glatt, 75x 100 cm, 110 g, folió ` 


Je 20000 
Da 


i r i 
E n 


ER) 175x100 3 130 3? 33 = 

u | sofort ab Tager lieferbar, d. 0j kg ` 
Mk. 105.— resp. .Mk. 115.— 
freibleibend [27727 


=== |Paplergrasshandlung. Rings 


|; Düsseldorf, Postschliessfach 381 


Etwa 18000 


schwarz. Karton 


56/90 cm, 86 kg %/,, Bg., haben 
-= į vwreiswert abzugeben 
| Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig 
ee E el 


[26055 


Zigarettenpackungen 


Georg Müller, Eibenstock i, Sa. 


'Flachl, gumm, Glanzpapiere 
| weiss, farbig, in Bogen u. Rollen, 


| geben aus Lagervorräten billig ab 
| 20088 


Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


100 Ztr. prima braune 


f Handleder-Pappen 


70/100 cm, 60/110 


naben abzugeben. Anfragen bef. _ 
| die Päpier-Zeitung unt. K. 26296. 


| Farbig Schullösch 


| sehr 


preiswert abzugeben [26525 
Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig 


Geschäftskuverts ` 
Dienstkuverts _ 
Aktenkuverts 5 la7oe. 


liefern vom Lager preiswert 
Ohersehles, Gesehäftshüeher- Fahelk ` 


Gleiwitz, Fabrikstr.8 . 


100000 Bg.. 


Frachtbriefpapier 


nit W.-Z. preiswert abzugeben. >` 


Anfragen unter R. 26779 an. die 


Papier- Zeitung. 


Braune ee 


enlederpappen 
stwa 15000 kg 70x 100 cm, 100er 
ler Ztr., haben ab schles. Station 
preiswert abzugeben [24976 _ 


Lösehkarton und -Papler 
[26508:: 


‚Aug. & Herm. Tönnesmann . : -: 
Düsseldorf: EE a N 


Ss 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 271919 


g | appen aller Art, gestrichen 


‚und beklebt, Passepartout- 
' Kartons, glatt u. chagriniert 
9 Langschiiff-Pappen, weiss, 
Mi zäh und prägesähig [23092 
=> Holzstoff-u. Buntpappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


BE | 


: Aktengarn- 5 
Ersatz ;: 


! 


004904900 
2529922212223335283 


"in allen Farben 3 
liefert: -> $s 
; Nähfadenfabrik 5 
tu vormals. $ 
$ Julius Schürer ; 
ru Augsburg : 
$; | > [27966 $ 
7922448990 404940722479790942240340 s 333z 


Drininal- Gre! 


Ia Kohlepapiere, schwarz u.violett, 
zum Ausnahmepreise von ` 


. 5,95 d. 100 Folloblatt 


| a geben. . [27934 


A. Süsterhenn, Neuwied 


Hefert 


M. Lüttgen & Co, Hamburg 6 | es 


oss) Bollenpapierfabrik 


Grossen, Siegellack-, 
fabriken und Exporteuren offeriert: 


Petschafte cxi oxx 
ein 
- Briefötfaer und Federhalter 
„Ahiwerk” A. Hinze 
- Schreib warenfabrik 


Wilhelmshagen bei Berlin 
Victoriastr 8 


Radier-Gummi 


tür Blei und Schreibmasch. liefert 


R. Möbius, Hannover, Steinmetzstr. 8 


für. alle Branchen 
fertigt sauber and billig 


St. Göppert 
Wealdkirsh, Bades =” 


ihnen zz 


. 15313 


Jm u. buehdruek | 


6 [ >oorene” ] 


Be = 


= sowie an an Art u 


EE Hartonnagen aus Weil- 
= a pappe liefert billig und 
a on pt Spezial-Febrik 
m rliner Wellpappen- u. 
Cartonnagen -Industrie Berlie, 
Kottbuses Damm 79 
Fernsprecher: Mpl. 3682 und 1581. 


 Geschäfts-Nachrichten 


uns von jeder Veränderung . Kenntnis zu geben. die für unsere 
; ee Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentl! chen, 


. Robert Hoffmann & Co., 
Herrn Gerhard Wöhler wurde 
die Herren Glaeßer und Glaser zeichnen in der bisherigen Weise weiter. 


Die Schwerdtfegersche Federhalterfabrik in Bernburg ging an 


Wir bitten unsere Leser, 


Herrn Walter Schmidt aus Dresden über. 


t Buchbindermeister Jul. Arndt in Schneidemühl im Alter von 


60. Jahren. K.. 


Papiergroßhandlung. in Dresden- A. 
Prokura erteilt. 


t Buchbindermeister” Ernst Döhler in Coburg im Alter von 


69 Jahren. 
T Buchdruckereibesitzer 
Alter von 50 Jahren. K. 


Carl Bartelt in RG O.-S., 


im 


t Buchdruckereibesitzer Wilh.-Ferd. Heinrich in Dresden. K. 


+ Buchdruckereibesitzer Ludwig Zirk in Elsjleth im Alter von. 


72 Jahren. K. 


. + Herr Buchdruckereibesitzer Oskar K. G. Leiner i in Leipzig starb 
Er war Vorstandsmitglied des Kreises VII 
des Deutschen Buchdrucker- Vereins und des Vereins 


im 31. Lebensjahre. 
(Sachsen) 


. Leipziger. Buchdruckereibesitzer e. V. 
“ + Herr Hermann Köster, Teilhaber der seit 1852 bestehenden 


 Großhandlung in Papier, 


Schreibwaren, 
Buchdruckerei) Meyer & Köster 


Geschäitsbüchern 


Mitte Dezember starb, vermachte sein ganzes Vermögen zu Gaben 


an. die Angestellten. Im Kontor erhält jeder von 200 bis 3000 Kr., 
Typographen je 1000 Kr., Lagergehilfen 


jeder Reisende 1000 Kr., 


und Laufburschen. von 50 bis 300 Kr. bg. 


Stempel- - 
27034 


[2.77 
und sonstiges Drackarheiten E 

L 

td 


Die Prokuristen . 


(Cöthensche Ztg.) K. 


(mit 
in Göteborg, Schweden, welcher. 


Gedenktag. Das Sagala Neue Tagblatt b brachte am. 24. De- 
zember als an seinem 75. Geburtstage die Mitteilung, daß von einer 
Feier Abstand genommen wurde, dagegen erhielten Angsstellte,. Ar- 


beiter, Hilfsarbeiter, die Trägerinnen und die Pensionäre des Geschäfts 


namhafte Geschenke. Ferner erhielten: ansehnliche Zuwendungen 


alle Vereinigungen, die dem Zeitungs- und Buchdruckgewerbe nahe- 


stehen sowie die bedeutsamsten Einrichtungen der öffentlichen Wohl- 
fahrtspflege; auch einige schwäbische Dichter und Schrüitsteller 
erhielten Ehrengaben. —s—. 


Begrüßungsfeier. Ein herzliches Willkommen bereiteten die 
Firmem Lindner & Cie. und Dürener Briefumschlagfabrik in Düren 
ihren aus dem Heeresdienst entlasssnen Arbeitern und Angestellten. 
Namens der beiden Firmen begrüßte Herr Bongartz die Heimge- 
kehrten und gedachte derer, die aus den Reihen der Angestellten 
und Arbeiter den, Tod fürs Vaterland gestorben sind. Den 43 Heim- 
gekehrten wurde seitens der Firmen ein Geldgeschenk in Form eines 
Sparkasssnbuches überreicht und sie alle wieder in ihre früheren 
Stellungen eingesetzt. Liedervorträge und Mu sikdarbietungen EL il- 
deten den Rahmen der schönen Veranstaltung. Namens der Be- _ 
dachten sprach Herr Vassen den Firmen den herzlichsten Dank aus. 


Fabrikbrand. In der Nacht zum 23. Dezember 1918 ist in der 
Papierjabrik Weißenstein A. G. in Dillweißenstein ein Brand ausge- 


. brochen, durch welchen das frühere Kocherei- und Hadernsortier- 


g:käude eing:äschert wurde. Ein Teil der Rohstoffe, hauptsächlich 
Altpapier und Farben, sowie größere Mengen ver sandfer tigen Papieres 
sind mitverbrannt. Der Weiterbetrieb der Papierfatrik erleidet 
keine nenneswerte Unterbrechung. Die Ursache des Brandes ist 
unbekannt. 


Zeitungswesen. Das Zeitungsunternehmen Süddeutsche Freiheit’ 
in München, Kurfürstenplatz 2, wurde in eine Gencssenschatt mit 
beschränkter Haftung umgewandelt. Vorstandsmitglieder sind die 
Herren Gustav Klingelhoeter, Nationalökonom und Hugo Mittenzwei, 
Schriitsteller. M. 

Der ‚Bund der Deutsch-Oesterreicher in Bayern’ läßt ab Januar 
1919 ein eigenes Bundesorgan unter dem Titel ‚‚Der deutsche Bund” 
erscheinen. Die Geschäftsstelle be{lindet sich in M ünchen, Carerstr. 39. 

M. 


‚Der Neue Mer kur’, Monatsschrift für geistiges Leben, die im 
Kriege längere Zeit eingestellt war, ist aus dem Verlage Georg Müller 
in München au sgeschicden und wird demnächst im eigenen Verlag 
wieder regelmäßig erscheinen. Herausgeber sind jetzt gemeinsam: 
die Herren Eiraim Frisch und Wilhelm Hausenstein. Redaktion: 
München, Bauerstr. 26. (Leipz. Tgbl) K. 

Die ‚„‚Freisinni ge Zeitung” sowie die Wochenschrift ‚‚Mitteleuropa’ 
Leipzig, haben mit Ende 1918 ihr Erscheinen eingestellt. 

(Leipz. Zgbl) K. 


Der heutigen Nummer liegt eine Beilage von Oscar 
G. m. b. H., Fabrik für Transport- Geräte in DIESEEN; 


Beilage. 
Krieger, 


_ Friedrichstadt, Cottaer Str. 17—21, bei. 


Mitten aus einem Leben voller Arbeit entriss uns 
‚gestern der Tod unsern treuen Mitarbeiter. 


Herrn Dr. Adolf Keerl 


Direktor der Papierfabrik 
Ferdinand Flinsch _ 


Verbildlich durch seine unermüdliche Hingabe, 
seine seltenes Pflichttreue und Schaffensfreude wirkte 
er über 27 Jahre als Leiter der Fabrik, der er uner- 
setzliche Dienste geleistet hat. 

Wir betrauern noch in dem Verstorbenen den per- 
sönlichen, lieben Freund, einen Mann von lauterster 
Gesinnung und Herzensgüte, erfüllt mit tiefem Wohl- 
wollen für seine Untergebenen. [27975 

Sein Andenken wird nie bei uns erlöschen. 


Ferdinand Flinsch, Papierfabrik 
Inhaber: Risler & Cie. 


Freiburg i. Brg, den 28. Dezember 1918 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter man Ferenczt, Berlin-Wilmersdorf; \Leiter es buchgewerblichen Teiles 
Gustav Köntitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeilung, Berlin SW 11. — Druck von A, W- Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Erscheint 
| Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
4 Bei der Post bestellt und ab- 
' | genommen oder durch. Buch- 
handel. vierteljährlich 4 M, 
Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf. 
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BERLIN SW 11, 


Telegr.: Paplerzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN = EA SEE 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


; Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (!/ gespalten; breit 1:3. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 

13mal in 1 Jahr 10 v. H. Nachla 


Stellengesuche zu halbemPreis 


Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe L M. 


Voransbezahlung an den Verlege: 
Platzvorschriften unverbindlich 


Fernspr. ; ; Lützow 787 


 Amisblati der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


Nr. 3 


Li Donnerstag, 9. Januar 1919 _ 


vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Zn mn aeaee- men onen a Or nn 


44. Jahrg. 


Vergesellschattung der deutschen Textilindustrie? . . 57 


:Papie.-Erzeu.ung und -G: oßhandel: ' 
INHA T Verein d. Zellstoff- u. Papier Chemiker f Dr, Ad. Keerl 51 Aussichten der Jute- Versorgung. ee OT 
L Nachfrist U u a öl Š en, -Markt:- IE ph po aa De 
; Tara bel Pergamntersa z-Papier . 5L chreibwaren. und B ro-Beda : 

Si olution und nn > jeriund Pa é viide í i i Vorschriften 1ür den Papierverbrauch in Frankreich ‚ 5i Hauptausschuß deutscher Papierkleinhändler- Verbände 59 
‘ Fachausschuß für das ne Papieri PE wieder fre p Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe ı . Wie wär das Weihnachts- und Neujabısgeschäft? . . 59 
" Links vom Rheia gekauite Waro? Eae l l er Tarifamt jür Deutschlands Chemigraphen u, Mupferdrucker 55 Leipziger Frühjahrs-Mustermesse (2—8. März 1919) .: 59 
Linksrheinische Sorgen Bu OOO Koblsnbeschatfuvg für Fachzeitungs-Druckereiea . . 55 Kleine Mitteilungen . . , s sanus m nenn. D9 
Wiederei er een Papiernot der Zeitungen. . . x... a „ 55 nEaimappe oo. BE Ba Br BE BE Zu zer s a, 59 

= Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer DOr o Ge y S 50 Löv Buchdruckgewerbe 55 > 

Aäreßbuch d als Bargeld en a e 50 PoS pian ii. 8 ae: a ze — 7 

A reßbuch der ‚schwedischen Industrie t ı 0 8 51 Satzung der d; ‚utschen Papiergarnindustrie PO Fa RE er 56 Geschäfts-Nachrichten ı rt er ss Le I Re 2 7i 


Revolution. und Wirtschaft 
unter besonderer Berücksichtigung des Sozialismus — dies ist der 
Gegenstand des Vortrages, für den die- Papier- Zeitung Herrn Dr. 
Albert L. Pariser, den früheren Justitiar des Oberkommandos in den 
' Marken, gewonnen hat. Die Geschäftsherren, Angestellten und 
Arbeiter des Papierfaches, Männer und Frauen, werden dazu einge- 
laden. Der Eintritt ist frei. Dem Vortrag folgt freie Aussprache, 
an der sich u. a. beteiligen werden: Herr Direktor Hans Kraemer 
(über die Verhältnisse dər Papierverarb eitung), Herr Rechtsanwalt 
Lammers (über die Verbände im Papierfach), Herr Alexander Flinseh 
(über die Angestelltenverhältnisse sowie über den Papiergroßhandel.) 
Der Vortrag findet am Montaz, den 13. Januar, abends 7 Uhr, 
im Generalversammlungssaal der Börse zu Berlin, Eingang St. Wolf- 
gang- Str. statt. 


Der Hándel mit Karton, Papier und Pappe 
wieder frei! 


Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts hat de Wolif- 
schen Telegraphenbüro’” zufolge in einer Bekanntmachung vom 2. Ja- 
nuar 1919 die §§-1—6, 9 Ziffer 1—2 der Bekanntmachung über den 


Handel mit Karton, Papier und Pappe vom 17; Mai1918 (Reichsgesetz- 
blatt S. 417) aufgehoben. Danach bedarf es künitig einer besonderen 


Zulassung zum Handel mit Papier, Karton und Pappe nicht mehr. 


 "Fachausschuß für das gesamte Papierfach 


Ergänzung. und zum Teil Berichtigung zu „Fachausschuß für das 
Papiergewerbe’’ in Nrn. 100 und 104 von 1918 
=- Auf Ersuchen des Staatssekretärs des Reichsamtesfür wirtschaft- 
liche Demobilmachung fand am 28. November 1918 eine Vorbe- 
sprechung wegen Gründung. eines Fachausschusses für das gesamte 
Papierfach statt. An der Besprechung nahmen teil Vertreter der Zell- 
stoff-, Holzstoff-, Papier- und Pappenindustrie, des Pappenhandels, 
‚des . Druckgewerbes und der Papierverarbeitung. 


der Arbeitnehmer an. Im Laufe der Vorb esprechung wurde ein vor- 
 bereitender Ausschuß aus 8 Herren gewählt, der seinerseits für die 
"Arbeitgeber Herrn Alexander Flinsch,. für die Arbeitnehmer Herrn 
Paul Thränert mit der Durchführung der ‚weiteren Vorarbeiten, ins- 
besondere Sammlung der Vorschläge für die endgültige Zusammen- 
setzung des Fachausschusses. beauitragte.. _ 

Für die laufenden Arbeiten des Fachausschusses würde die Gë: 
schäftsstelle . der Reichskommission zur Sicherstellung des Papier- 
Þedarís zur Verfügung gestellt, bei welcher auch eine Reihe von Anfra- 
na und en, PAR wegen. Beschäftigungstilliegender 


en ellt. 


- Maschineniührer Emil Schnabel, 


| G. Stühler, Hannover, 


Diese Vertreter 
‘ gehörten zum Teil den Kreisen der Arbeitgeber, zum Teil denj enigen 


Betriebe, einlief en. Die sachliche Erledigu ng derselben mußte vorläufig 


bis zur endgültigen. Bildung des Fachausschusses zurückgestellt 


werden. 
Bis zum 14, Dezember 1918 waren bei der Geschäftsstelle die 


: Vorschläge für die Mitgliederliste des Fachausschusses eingegangen. 


Dieselben wurden in einer Sitzung der Reichskommission zur Sicher- 


‚stellung des Papierbedarfs am 17. Dezember durchberaten und dem 


Staatssekretär des Demobilmachungsamtes am 18. Dezember zu- 
Die Vorschlagsliste umfaßt folgende Herren: 
1. Für die Papiererzeugung 
a) ` Arbeitgeber : 

mn Otto Clemm, Zellstoffakrik Waldhof, Mannheim-Waldhef 

Dr. ing.h. c. Willi Schacht, 'eimar, Johann-Albrecht- Str. 6 
Rudolt Ebart, i. Fa. Gebr. Ebart, Spechthausen b. Eberswalde ~ 
Kommerzienrat Dr. Leo’ Gottstein, i. Fa. Feldmühle, Papier- und 

Zellstoff A.-G., Berlin W, Kaiserallee 188 
Direktor Jost, i. Fa. Papierfabrik Set nitz, Set nitz i. Sa; 


. Zivilingenieur Eugen Kaul, Dresden-A;, Eisenstuckstr. 6 


Syndikus Dr. Kubatz, Berlin W 35, Lützowstr. 89/90 


Zu Rechtsanwalt Lammers, Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstr. 9a 


! b) Arbeitnehmer : 
Hermann Rücker, Fabrikarbeitervert and, Berlin, Engelufer 18 
Anton Klein, Berlin N, Reinickendorfer Str. 83 III 
-Vertreter des Herrn Rücker und Fachmann für die Holzstoff- 
und Pappen-Industrie | 
Paul Wahlort, Düsseldorf, Wallstr. 10 
Fachmann für die Druckpapier-, Pasleuipepen und Spinn- 


papierindustrie - 
Mügeln b. Dresden, Karolastr. 


‚Fachmann für die Zellstoffindustrie und Chromo- und Kunst- 
druckpapierfabrikation | : 
Nikolaistr. 7II, Mittelbau - 
Fachmann tür die Herstellung von Zellstoffpapieren, Petana | 
imit. Pergament, echtes Pergament und einseitig glatte Papiere 
Bernhard Lins, Berlin SW, Kochstr, 9III 
Fachmann für Druckpapier (Christl. Verband der Fabrikarbeiter) 
Gustav Gräf, Berlin NO 55, Greifswalderstr. 223 
Fachmann für die Packpapier- und Pappenerzeugung. ( Gewerk: 
verein der Fabrik- und Handarbeiter (H -D.) : 
| 2. Papierverarbeitung : 
. a) Arbeitgeber : 


- Paul Ashelm,' i. Fa. Ferd. Ashelm A.-G., Berlin, Willdenowrstr, 16. 


Dr. Hagelberg, i. Fa. W. Hagelberg A.- i; Berlin, Marienstr. 19 ` 
Hofrat Dr. V. Klinkhardt, Leipzig, Liebigstr. 6 
Stellvertreter: Rudolf Ullstein, Berlin, Kochstr. 22. 


- Direktor Hans Kraemer, i. Fa. Rhotophot A.-G., Berlin SW, Alxan- 


drinenstr. 110 


Max Krause, Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94 


Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, Brieistr. 15 


Stellvertreter : Carl Rudolf Bergmann, Berlin, Alte Pom 2. 


50 | 
Geh; Hofrat Karl Siegismund, Berlin SW, Dessauerstr. 13 
Generalsekretär Hager, Berlin W 9, Linkstr. 22 | 

| e b) Arbeitnehmer : 


Josef Seitz, Verband der deutschen Buchdrucker, Berlin, Chamisso- 
-platz 5 
Pete Graßm ann, Verband der deutschen "Buchdrucker, Berlin, 
 :Chamissoplatz 5 
Paul Thränert, Gutenberg-Bund, Gesamtverband der christ]. Gewerk- 
“  schaiten, Berlin, Kaiser-Franz-Grenadier-Platz 14 
E. Kloth, Deutscher Buchbinder-Verkand, Berlin, Urbanstr. 63 - 
Wilhelm Harder, Deutscher Buchbinder-Verband, Berlin, Urb anstr,63 
Adam Hornbach, zurzeit bei Photograph Bott, Brückenau in Unter- 
© franken, Graph. Zentralverband christi. Gewerkschaiten 
Joh. Haß, Verband der Lithographen und Steindrucker, Berlin, 
Elsässer Str. 86/88 
Oskar Barduhn, Verband der Buch- und Steindruckerei-Hilfsarbeiter- 
“und Arbeiterinnen Deutschlands, Berlin, Manteuffelstr. 5 
ns 3. Papiergroßhandel:: l 
Alexander Flinsch, i. Fa. Ferd. Flinsch G. m. b. H., Berlin SW 68, 
:. Lindenstr. 70 | 
‚Stellvertreter : Dr. Leon Zeitlin, Syndikus des Deutschen Papiergroß- 
“ händier-Verbandes, Berlin W 66, Leipzigerstr. 1054 — 


e 4. Papierkleinhandel : 
Richard Zeeck, Berlin W 9, Linkstr. 41 


“Am 27. Dezember fand im Demobilmachungsamt die kon- 

stituierende Sitzung des Fachausschusses statt. Der Fachausschuß 

bildete sich aus den oben genannten Herren und wählte als Obmänner 
für die Arbeitgeber: Herrn Rechtsanwalt Lammers, 


für die Arbeitnehmer: Herrn Emil Kloth. 


"Eine nochmalige Erörterung der für den Fachausschuß in Aus- 


' sicht genommenen Tätigkeit ergab, daß viele der zu behandelnden 
Fragenin dasbisherige Arbeitsgebiet der Reichskommissionzur Sicher- 
stellung des Papierbedaris ıallen. -. Es wurde deshalb einstimmig 
beschlossen, die Tätigkeit des Fachausschusses alsbald auf die Reichs- 

“kommission zur Sicherstellung des Papierbedaris zu übertragen. 

"Diese Kommission soll den Bedürtnissen entsprechend umgestaltet, 
insbesondere durch Zuwahl von Vertretern der Arbeitnehmer pari- 


tätisch besetzt werden. Nur in denjenigen seltenen Ausnahmefällen, - 


wo das Demobilmachungsamt aus besonderem Anlaß den Fachaus- 
schuß zu hören wünscht, wird letzteıer nach Bedarf zusammentreten, 

© Die vom Demobilmachungsamt gegebene Anregung, den Fach- 
schuß gleichzeitig der ‚„Arbeitsgemeinschait der industriellen und 
gewerblichen Arbeitgeberund Arbeitnehmer” zur Versügungzu stellen, 
‘wurde einstimmig abgelehnt mit ader Begründung, daß durch diese 
Arbeitsgemeinschait rein private vertragliche Beziehungen zwischen 
den großen Verbänden der Arbeitgeber und der Arbeitnelimer geschaf- 
fen werden sollen, in deren Rahmen andere Aufgaben zu lösen sind, 
als: sie dem -Fachausschuß beim Demobilmachungsamt zugedacht 
waren. | Pr 
Die Reichskommission zur Sicherstellung des Papierb edaris wird 
sich in Verbindung. mit den zuständigen Behörden in ihrer nächsten 
Sitzung darüber schlüssig werden, ob .sie nach entsprechender Um- 
gestaltung .die ihr zugedachten Arbeiten zu übernehmen gedenkt. 
Es ist zu erwarten, daß der Beschluß zustimmend lautet. 

Berlin, Alexandrinenstr.-110, den 4. Januar 1919 
- Flinsch 
Vorsitzender der Reichskommission zur 
Sicherstellung des Papierbedarfs 


Links vom Rhein gekaufte Ware 


©` "Anfang Mai 1918 kaufte ich.von. einer linksrheinischen Firma 
Firma 1%, Millionen Honigialtschachteln, zweiiarbiger Druck auf 
260 grammigem Karton 36 M. die 1000 Stück. Am 26. August erhielt 
ich nach wiederholten Mahnungen einen Probedruck. Bis heute hat 
die Firma noch keine Faltschachtel geliefert. Infolge der Besetzung 
ist es der Firma vorläufig unmöglich, etwas zu liefern, denn nach dem 
rechten Rheinufer dürfen von dort keine Lieferungen gemacht werden, 
und es ist nicht abzusehen, wann dies ‚gestattet wird, denn von den 
Feinden sind sämtliche Bahnen gesperrt und werden in ein paar 
Monaten nicht freigegeben werden. Bin ich unter diesen Umständen 
verpflichtet, auf die Lieferung der Firma zu warten, oder kann ich 
‘den Auftrag zurückziehen und mich anderweitig eindecken? Meine 
Ansicht ist, daß durch die Hinderung der Feinde ein Akt der höheren 
Gewalt vorliegt und ich infolgedessen berechtigtbin, auf die Lieferung 
zu verzichten. Man kann.mir unmöglich zumuten, solange auf die 
Lieferung der Faltschachteln zu warten, bis es den Feinden gefällt, 
die -Erlaubnis’hierzu zu erteilen. ‚Großhandldng NEE 

x- xo o- x 


Wir haben im Elsaß eine größere Menge Flaschenseiden abge- 
schlóssen. Durch die Aenderung in der politischen Lage ist jeder 
Briefverkehr mit der fraglichen Firma unmöglich. Sind. wir zur Ab- 
‘nahme des Papiers, sofern der Verkehr. mit Elsaß später wieder her- 
gestellt wird, noch verpflichtet? Grophandiung: 

-Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Fragen lassen 
Sich zurzeit moch nicht endgiltig entscheiden, Es wird darauf 
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ankommen, wie lange die Unmöglichkeit der Lieierung andaeın . 
wird. Denn nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts zieht eine 
zeitliche Unmöglichkeit eine endgiltige Unmöglichkeit und als deren 
Folge die Befreiung beider Teile vom Vertrage nur dann nach sich, 
wenn die.den Gegenstand des Vertrages bildende Leistung durch die 
notwendig gewordene zeitliche Verschiebung nach Inhalt und wirt- 
schaftlicher Bedeutung eine so wesentliche , Veränderung erleidet, 
daß die Leistung nicht mehr eine sinngemäße Erfüllung des Vertrages 
sein würde (vgl. R.-G. Bd. 88 S. 74, Jurist. Wochenschrift 1918 
S. 553 und die dort zitierten weiteren Entscheidungen). Ob diese 
Voraussetzung hier vorliegt, ob also durch eine Aenderung der Ver- 
hältnisse in der Zwischenzeit, z. B. durch die veränderte Marktlage, 
die Lieferung für die Fragesteller eine so wesentlich andere geworden 
sein wird, kann sich erst in dem Zeitpunkte entscheiden, wo die Liefe- 
rung wieder möglich werden sollte. Läßt sich dieser Zeitpunkt, also 
die Behebung des Hindernisses, allerdings nicht absehen, so folgert 
das Reichsgericht schon hieraus die endgiltige Unmöglichkeit und 
Befreiung vom Vertrage (Bd. 88 S. 74). Zurzeit kann von solcher 
Unabsehbarkeit indes noch nicht gesprochen werden, da der bevor- 


‚stehende Friedensschluß voraussichtlich die Lieferungsmöglichkeit 


in nicht allzuferner Zeit herbeiführen wird. Zunächst werden sich 
die Fragesteller daher noch abwartend verhalten müssen, bis die 
eine oder andere der angegebenen Voraussetzungen, aus denen eine 
‚Lieferungsunmöglichkeit gefolgert werden kann, zu Tage tritt. 

* * * 


In einer der letzten Sitzungen der Deutschen Waftenstillstands- 
kommission wurde folgende Entscheidung des Marschalls Foch 
mitgeteilt: ! Eo 

Die Vollstreckung von Verträgen und die Aufrechterhaltung 
von Handelsbeziehungen zwischen elsaßlothringischen und deutschen 
Firmen haben keinen Anlaß zu einem besonderen Verbot gegeben. 
Es ist nur bestimmt worden, daß kein Fabrikerzeugnis aus Elsaß- 
Lothringen oder den besetzten Gebieten nach den unbesetzten deut- 
schen Gebieten hinausgehen darf ohne Erlaubnis der zu diesem Zweck 
in Straßburg und Trier eingerichteten Sonderausschüsse. 


Linksrheinische Sorgen 


Zur 2. Einsendung auf der Titelseite von Nr. 104. 

Es ist vielfach die Ansicht verbreitet, daß Düsseldorf ‚besetztes 
Gebiet sei, während dies nur für den linksrheinischen Stadtteil ,, Dü ssel- 
dorf-Oberkassel” zutritit. Durch die (vom Einsender beanstandete) 
Bemerkung in unserer Anzeige haben wir unsere Kunden benach- 
richtigen wollen, daß unsere Fabrik in dem unbesetzten rechts- 
rheinischen Stadtteil gelegen ist, und da dieser Zweck des Anzeigen- 
zusatzes nunmehr erreicht sein dürfte, haben wir die Anzeige ent- 
sprechend geändert. Es hat uns gänzlich fern gelegen, die gegen- 
wärtigen. Verhältnisse zum Schaden linksrheinischer Fabriken aus-- 
ausnützen zu wollen. 


Westdeutsche Papier- Industrie Ranft & Böhnert, Düsseldorf 


Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer 
| Aus Süddeutschland 


Wir hören, es bestehe eine Verfügung, wonach die Kriegsteil- 
nehmer wieder bei der Firma, bei welcher sie am 1. August 1914 in 
Arbeit waren, eingestellt werden müssen. Stimmt dies, oder 


‚gibt es nur eine Absprache zwischen. Unternehmer- und Arbeiter- 


verbänden? H. 

Eine Verfügung mit angegebenem Inhalt besteht unseres Wissens 
nicht; dagegen besteht eine entsprechende Vereinbarung zwischen 
den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden. Die Arbeitgeber- 
verbände empfehlen ihren Mitgliedern die Einhaltung dieser Verein- 
barung, können sie aber nicht dazu zwingen. Wirksamer ist die Ver- 
einbarung in denjenigen Gewerben, in denen zwischen Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern Tarifverträge bestehen. Da kann die erwähnte 
Vereinbarung zu einem Bestandteil des Tarifvertrags erklärt werden, 
und den Tariibehörden steht die Macht zu, für die Einhaltung zu 
sorgen. Auch die durch neues Reichsgesetz eingeführten Arbeiter- 
und Angestelltenausschüsse in den größeren Betrieben können zu- 
gunsten der heimkehrenden Krieger eingreifen. 

Kriegsanleihe als Bargeld. Wie der „Konfektionär’” mitteilt, 
teilen eine Anzahl bedeutender Geschäfte des Kleider- Großhandels 


ihrer Kundschaft in geschickt abgefaßten Anzeigen in der Fachpresse 


mit, daß sie Kriegsanleihe als Bargeld bei Einkäufen in Zahlung 
nehmen. Sie düriten damit ihren Zweck erreichen, die Kauflust 
ihrer Kundschaiten zu beleben. 


Französische Ausfuhrverbote. Frankreich verbot am 10. No- 
vember 1918 Ausfuhr von Zeitungs-, Einschlagpapier und Anderm 
Papier in den: Schweren. von 45.bis 75.g/qm; Pappen in Bogen oder 
zugeschnitten; Kartonnagen, ‚ausgenommen mit Malerei, Prägung, 
Holz; Strohgeflecht, Metall usw. verzierte. bg. ee 
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Adreßbuch der schwedischen Industrie 
Svensk Industrikalender 1918. Verlag: Sveriges Industriförband, 


' Stöckholm, Malmtorgsg. 10 (etwa 1200 S. Lex.-80.) Gebunden 25 Kr. 


l Dieses neue Adreßbuch der schwedischen Industrie, hiermit erst- 
malig vom Schwedens Industrieverband herausgegeben, umfaßt zwar 
nur dessen 1151 Mitglieder, diese bilden aber über 80 v. H. der ge- 
samten Industrie, darunter fast alle größeren Betriebe. Der 1. Haupt- 
teil (248 S.) enthält die Firmen in alphabetischer Folge mit näheren 
Angaben, meistens auch mit Arbeiteranzahl und Herstellungswert; 
ein. Personenregister, danach ihre etwa 4000 Vorstandsmitglieder, 
Leiter, Abteilungsvorsteher, mit Adresse und Geburtsjahr; und der 
3. Hauptteil (372 S.) zweispaltig das sehr eingehende Verzeichnis 
. von über 5000 Erzeugnissen und ihren Herstellern in streng syste- 
matischer, von Fachleuten ausgearbeiteter Aufstellung, durch ein 
alphabetisches Warenregister (S. 375—431) leicht auffindbar. Der 
Anzeigenteil (418 S.) hat sein besonderes Firmen- und Warenregister. 

Da Schwedens Papierstoff- und Papierindustrie schon seit Jahren 
ihr eigenes Fachadreßbuch besitzt (Brusewitz, Nordisk Pappers- 
kalender, Göteborg), sei hier nur besonders auf die Maschinen- und 
die‘ Papierverarbeitungsindustrie hingewiesen. Unter III R finden 
wir auf 1% Seiten mit zahlreichen Spezialmaschinen die Hersteller 
solcher für Papier-, Pappenfabriken und Papierspinnereien, unter 
III S auf % Seite die von Maschinen der graphischen Gewerbe; 
unter VIII E (Arbeiten aus Papier und Pappe) sind verzeichnet die 
Hersteller z. B. von Alben, 3 Arten; Notizbüchern (,antecknings- 
böker”), Blocknotes, Briefkörben (3 Fabriken), Briefordnern (15); 
Etiketten, 4 Sorten; Tortenpapier, Kontorbücher; Kartensysteme 
(12); Briefumschläge (‚‚kuvert’”), darunter für solche mit Fenster 10; 
Papeterien (10), ,„Papetypie” (1), Pappdosen (6) ; Portefeuilles, 3 Arten; 
Ringbücher (8), Telbstkopierkücher (17); Vulkanfiberwaren, eine 
Menge Gegensti. levon 4 Fabriken. — Unter VIII F: Druckarbeiten, 
z. B. je 2 für  ;ef-, Offset- und Heliogravurdruck, 3 für Kupfer-, 
7 für Stahldruck. — Unter G (verschiedene Drucksachen: z. B. 3 für 
Almanache, 10 für Dekalkomanier, 6 für Musikalien, 15 für Kassen- 
blöcke. — Unter H (Klischees) z. B. 11 für Maschinenretouche, 8 für 
Drei- und Vierfarben-Druckstöcke. 

Die neue Papiergarnindustrie ist vertreten unter. X (Textil- 
gewerbe) mit 11 Fabriken für Papiergarn, 4 für gewebte Säcke (für 
gekleisterte 10 unter VIII E), 4 für Papiermatten. — Die Lieferer 
von Papierholz füllen reichlich eine ganze Spalte. Unter V B Kontor- 
maschinen und -apparaten sind für Bleistiftspitzmaschinen, Scheck- 
perforatoren, Registrierkassen, Kopierpressen, Münzenzählapparate, 
Rechenmaschinen je 1, für Zirkelkästen (,‚ritbestick”) und Schreib- 
maschinen je 2 Erzeuger genannt; unter VII B für Kontormöbel 11. 
Wir erwähnen noch für Papierscheren 1, Schreibtischaufsätze 5 (aus 
Marmor 1), Papierklemmer 3 Firmen. bg. 
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Spior Fezeugung u-Feoßhandel 
C” Technische” Hochschule” Darmstadt. f Erleichterungen für’aus dem 
Kriege zurückkehrende Studierende. Das Wintersemester* wird bis 
Ostern 1919 verlängert. Nach dem 3. Februar wird der Vorlesungs- 
stoff in gedrängter Form wiederholt, so daß die dann Eintretenden 
noch ein volles Wintersemester genießen können. Auch die Uebungen 
werden weitergeführt. Erfolgt die Einschreibung vor dem 15. Februar, 
so wird das Semester bei Prüfungen voll gerechnet. Vorlesungen 
und Uebungen, die der Kriegsteilnehmer schon in früheren Semestern 
an der Hochschule belegte, werden — abgesehen von den besonderen 
Uebungsgeldern — nicht besonders berechnet. 


r ‘ 
` 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker | 


` Unser langjähriges Mitglied, Herr Papierfabrik-Direktor 
Dr. Adolf Keerl in Freiburg i. B. 


‚ist am 28. Dezember 1918 verschieden. Er war ein aus- 
gezeichneter Fachmann und Förderer unseres Vrreins. Ehre 
seinem Andenken! Der Vorstand 


Nachfrist 


Einer unserer Kunden bestellte bei uns eine Ladung Packpapier, 
die wir „November lieferbar” bestätigten. Antang Dezember schreibt 
uns nun der Kunde, daß er uns für den Auftrag eine Nachlieferungs- 
frist von 10 Tagen stelle; wenn in dieser Zeit die Lieferung nicht erfolgt 
sei, wäre der Auftrag als gestrichen zu betrachten. Wir haben uns 
daraufhin soforttelephonisch mit unserer Fabrik in Verbindung gesetzt, 
die uns erklärte, sie sei nicht imstande, in dieser Frist zu liefern, da 
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sie ohne Kohlen wäre, auch könnte sie nicht angeben; wann :die Liefe- 
rung erfolgen könnte, da sie noch garnicht wüßte, wann Kohlen herein- 
kommen würden. Es läge hier höhere Gewalt vor, und man würde 
sich auf Streichung: des Auftrages’ nicht einlassen. Wir haben uns 
unserem Kunden gegenüber auf denselben Standpunkt gestellt und 
ihm auch einen Posten von ähnlichem Papier von unserem Lager zur 
Aushilfe angeboten. Dieser Brief ist von dem Kunden unbeantwortet 
geblieben. 

Ist der Kunde verpflichtet, die Ladung Papier zu übernehmen, 
auch wenn die Lieferung sich unbestimmte Zeit verzögert ? 

Großhandlung 

Wir verweisen auf die Auskünfte über ähnliche Fragen in den 
letzten Nummern unseres Blattes. Danach wurde u. a. von einem‘ 
Fachmann für eine Anfertigung eine Nachfrist von 3 Wochen für 
angemessen erklärt. Auch wurde angeführt, daß die angemessene 
Nachfrist um die Zeit verlängert werden muß, während welcher für 
den Verkäufer Unmöglichkeit der Herstellung besteht. Sodann wurde ` 
betont, daß, wenn die Unmöglichkeit der Herstellung zu lange dauert, 
solche Aenderung der Marktlage eintreten kann, daß dem Käufer die. 
Uebernahme nicht zugemutet werden kann. 


Tara bei Pergamentersatz-Papier | 
Ich habe an eins Firma einen Waggon Pergamentersatz’ verkauft 
unter der Bezeichnung ‚‚Netto-Gewicht, die Verpackung wird nicht 
berechnet’’. Die Firma willnununter Verpackung nicht nur die äußere 
Verpackung der Ballen verstehen, sondern auch das Papier, womit 
die einzelnen Riese verpackt sind. Ist die Auffassung der Firma richtig? 
Die Papierfabriken rechnen: jedenfalls die Rieseinschläge immer 
mit zum Nettogewicht. X. 

Pergamentersatzpapier wird wie jedes Packpapier nach Handes- 
brauch brutto für netto berechnet. Im obigen Falle wurde durch die 
Bedingung ‚‚Netto-Gewicht, die Verpackung wird nicht berechnet” `. 
dieser Brauch ausgeschlossen, das heißt: die Verpackung der Ballen, 
bestehend aus Rahmen, Latten, Eisenrändern und Packpappe 
durfte nicht berechnet werden. Dagegen ist das Rieseinschlagpapier, 
das ja auch bei allen Feinpapieren mitgewogen und berechnet wird, 
auch in obigem Falle zu berechnen. 


Vorschriften für den Papierverbrauch- in 
Frankreich 


Für Frankreichs Papier- und Papierwarenherstellung gab ein 
Ministerialerlaß vom 5. September 1918 eingehende Vorschriften über 
das zulässige Höchstgewicht auf 1 qm usw. Diese gelten vom 5. De- 
zember an auch für Einfuhr dieser Waren aus Großbritannien. Ein- 
fuhrerlaubnis für Altpapier Papierabfälle, und Zellstoff (außer zu 
Zeitungspapier) und für Papier (außer Zeitungspapier) und Papier- 
waren ist beim Office National des Papiers in Paris, Boulevard Hauß- 
mann 154, nachzusuchen und wird nur für solche, die den inländischen 
Vorschriften entsprechen, bewilligt. Verboten ist Einfuhr von Pla- ` 
katen, Kalendern, Büchern, Preislisten, Zeitschriften usw., die. in 
französischer Sprache gedruckt sind. — Für Druck:wom Büchern 
(außer von Schulbüchern) wurde das Ueberschreiten bestimmter 
Schriftgrade verboten. Herstellung von ‚Dualis’- oder ‚duplica”- 
Briefumschlägen mit ‚papier pelure” und von ‚‚double’”-Brief- 
umschlägen (mit Futter) ist verboten. Das Papier zu amtlichen und 
Geschäfts-Briefumschlägen darf nur , bulle” oder einfach getönt 
sein; für Privatgebrauch dürfen sie die Größe 115 x 146 mm und die 
Stärke von 75 g/qm nicht überschreiten. Postkarten (mit Ansicht 
oder nicht) dürfen nur aus Karton von nicht über 240 g/qm gemacht 
werden. Einseitig gestrichenes Papier darf 140 g/qm, zweiseitig 
gestrichenes 180 g/qm nicht überschreiten. Verboten ist Anwendung 
von neuem Papierstoff, außer von Braunholzschliff und Altpapierstoff 
zur Herstellung von 1. Einschlagpapier von mehr als 120 g/qm; 
2. Karton von mehr als 350 g/qm; letzteres gilt nicht für Schreib- 
karton, der 500 g/qm nicht überschreiten darf, oder für Karton mit 


grauem Boden. bg. 


Nordrußlands Papiererzeugung. Russischen Zeitungsangaben 
zufolge wurden im Jahre 1916 in Rußland 14 800 000 Pud Papier 
hergestellt. In den nördlichen Göuvernements-betrug die Erzeugung , 
8%, Millionen Pud, das sind 37v. H. der Gesamterzeugung. Im 
Gegensatz zu der. übrigen Industrie hat die Papierherstellung in 
den nördlichen Gouvernements während des Krieges zugenommen. 
Erst die Rückwirkung der Revolution auf die Gesamtverhältnisse 
traf auch die Papiererzeugung, die im Jahre 1917 für die nördlichen 
Gouvernements auf 3848000 Pud, das ist 30 v. H. der Gesamt-. 
erzeugung sank. Weiteres Sinken machte sich im Jahre 1918 geltend, 
um die Mitte des Jahres wurde der Verkauf von Papier in den nörd- 
lichen Gouvernements fast eingestellt. ' 


‚Aufgehobene Beschlagnahme. In Schweden wurde die Beschlag- 
nahme von und die Regelung. des Handels in Sulfitharz und Sulfa'seife.. 
nach ‚Antrag der Industriekommissionen des Staats aufgehoben, bg. 
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und alkalisdhher HKleister 


(unsere Marke Salicum) a Marken: Colon, Colon At%, Colon A) p 


Dextrinleim (Kalfleim) | | Neutraler, halbalhallser 


Ausser diesen bezugscheinpflichfigen empfehlen wir unsere 
für alle Klebezwecke bestens geeignele und erprobte 
ekanntmachun Wir geben 


Breker | Bezugscheinfreie Klebstoffe j | 


dem unbeseigten vechtsrheinisch. 


Gebiet in Düsseldorf befinden. Ersatz für Dexfirinleim, Mehl- u. Stärkekleister z 


Wir könnennach wievor liefern. | 
=: ERG y ERKE AKT,  Klebstofi-Fabrik 
FIR: - 
Lp a EN US m ER EA im GES. Düsseldorf. 


ALLE ITT 
at 1779 FIR 


; 


re 


Wertvoll für ie welche 
Papier ‚herstellen,. liefern 
oder verbrauchen. 


Normal- Festigkeitsprüfer, Trockengehaltsprüfer 


23-119 


Ka rteikästen und Schränke 


wie an das Königl. Materialprüfungsamt Berlin-Lichterfelde geliefert, Pultkästen 
sowle alle übrigen Präzisionsapparatef. papier- u. textiltechnische Prüfungen Aue % e 
Louis Schopper, Leipzig, Saysrchesirasse 77 Jäulenschränke 


Fabrik f. Materialprüfungsmaschinen, wissenschaftl. u. techn. Apparate 
EEE EEE EEE TEE En EEE EEE EEE EEE EEE EEE ESTER, EEE EEE 


Löschpapiere 


Meterschrä inke 


Kartei- "Ka rten 
mit jedem gewünschten Aufdruck. 


in Be ge ab = Eu = d | EEE Alfa Marsa ang nz n 
für den Grosshandel fertigt [26186 ee s * 
F. E Epperlein, Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz ee ee 


mensetzungen, Registratur, 
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Nur für Selbstverbraucher! | %7 


Post- und Sdireik- Satisiert besser Druk Organisat GI: a 


G.M- B.-.H/ LEıPpzı co Kill 


papier _ Celiulosepopier | Ranstädter Steinweg 26/32 A 
Normalpapier Celiulosepackpoapier 
Schreibmasdiinenpost Postkartenkarton 
reines Bankpost  _ Paketkartenkarton ES | z 
Dotumentenpapier Hunstdruckpapier | 
Wertzeicdhenpapier Chromokarion | R O l | e n D a D l e r e 
Mastrationsdrautk- Chromopapier [28138 | 
" papier Aktendeckel | aller Art und in allen Dimensionen [28087 


Werkdruckpapier Manllakarton usw. auda Lohnar beit 


Alles vom. Lager sofort lieferbar. — Bemusterte Angebote 


auf Wunsch, Eugen Maertz, Berlin, Alte Jakobstr. 143. 
Freytag & Petersen, Hannover m un | 


Papiergroßhandlung, Hansahaus 


tohnbautal A Muster- und F atenheutl. E Etiketien vorzügliche Qualität liefert 
fertigen an [27949 _ Albrecht Lamprecht 
M. Kragen & CoO., Papierwarenfabrik, Breslau 2 Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr, 78 


ee a ee Fernspr.: Wilhelm 1929 | [25863 x 


Bei 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 239 


Das Tariiamt hat in seiner Sitzung am 27. Dezember 1918 
erneut die Anträge der Gehilfenschaft auf weitere Erhöhung der 
Tuerungszulagen verhandelt und beschlossen, daß an Stelle der am 
15. Juli beschlossenen Erhöhung der wöchentlichen Teuerungszulage 
um weitere 5 M. ab 3. Januar 1919, alle tariitreuen Anstalten tolgende 
Teuerungszulage zu zahlen verpflichtet sind: 


Bei Grundlohn in der Woche | Teuerungszulage in der Woche 


bis 60M. | | 12 M. 
über 60 ,, Ä 10 „, 


Die Anträge der Kupferdrucker sind dem Fachausschuß der 
Wupferdrucker zur Beratung überwiesen. u 

Verstehende Teuerungszulage ist erstmalig zahlbar am Freitag, 
den 3. Januar 1919, Endtermin ist der 1. April 1919! 

Die bisherige wöchentliche Teuerungszulage von 7M. 50 PI., 
die monatlichen Teuerungszulagen und die Erhöhungen der Ueber- 
stundenzuschläge, die nachstehend erneut in Erinnerung gebracht 
werden, bleiben bestehen: | 


hr Weihe Teuerungszulage im Monat 


für Verheiratete | für Ledige 

bis 40M. -40 M. | 30,— M. 
2 -50 3” o. 2% 38 ”„ | 28,50 n” 
über 50 ,„ 36 ,, | 2 


Verheiratete Gehilfen erhalten für jedes Kind unter 14 Jahren 
3 M. monatlich. | 

Ledige Gehilfen, die alleinige Vater- oder Mutterernährer sind 
und. mit diesen einen gemeinsamen Haushalt führen, erhalten den 
Zuschlag wie Verheiratete. 

Bei Ein- und Austritt oder bei Krankheit mitten im Monat sind 
die Teuerungszulagen anteilig zu zahlen. A: 

Bei Leistung von Ueberstunden, Sonntags- und Feiertagsarbeit 
erhöhen sich die im $ 3 des Tarits angeführten Entschädigungssätze 
um 50 v. H. | | 

Für nicht. rechtzeitig angesagte mehr áls einstündige Ueberzeit- 
arbeit sind bei deutscher Arbeitszeit 38 Pf. und bei durchgehender 
75 Pf. zu zahlen. SA ay ae ner 

Wird die Arbeitszeit durch Ueberstunden auf über 10 Stunden 

-am Tage erhöht, tritt für die darüber hinausliegenden Stunden eine 
Erhöhung dieser Sätze um 8 Pf. für die Stunde ein. - 
Berlin, den 28. Dezember 1918 > o 
3k X X 
Das Tarifamt hat sich in seiner Sitzung am 27. Dezember 1918 
. mit den Anträgen einiger Kreise auf Einbérufung des Tarifausschu sses 
befaßt und beschlossen: Ä : 
„Den Tarifausschuß für Dienstag und Mittwoch den 18. 
und 19. Februar 1919 nach Berlin einzuberufen.” 


Die Tagungen des Tarifausschusses befassen sich mit einer Neu- 
Ö»eratung des Tarifs. Abänderungsanträge sind bis Freitag, den 31. Ja- 
nuar 1919 beim Tarifamt einzureichen. | 
o: Den Mitgliedern des Tarifausschusses gehen besondere Ein- 
iadungen noch zu. 

Berlin, den 2, Januar 1919 ze 

Albert Frisch, Albert Hehr, 

Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 

: Rich. Köhler, Geschäftsführer 


'Kohlenbeschaffungfür Fachzeitungs-Druckereien 


Der Verband der Fachpresse Deutschlands hat an die. Kriegs- 
amtsstelle in den Marken (Kohlenabteilung) die Bitte gerichtet, die- 
jenigen Druckereien, die Fachzeitschriiten- herstellen, mit Kohlen 
zu bevorzugen, da sonst die Fachpresseihren wichtigen Autgaben nicht 
gerecht werden kann. Die Kohlenabteilung der Kriegsamtsstelle in 
den Marken erwiderte darauf, daß allgemeine Bevorzugung der- 
jenigen Druckereien, welche Fachzeitschriiten herstellen, nicht an- 
gängig sei. Es ist vielmehr erforderlich, daß die Betriebe einzeln aus 
diesem: Gründe bei der genannten Stelle vorstellig werden, damit 
geprüft werden kann, inwieweit die Bitte berechtigt ist. 

(Nach „Ztschr. d. Verb. d. Fachpresse Deutschl.) 


Papiernot der Zeitungen 


Das Reichswirtschaftsamt teilt mitş | 

Die Kohlenbelieferung und die Arbeitsverhältnisse in den 
Papierfabriken sind so schlimm, daß die Produktion außerordentlich 
zurückgegangen ist, und die wilden Streiks in Oberschlesien und im 
Ruhrgebiet haben die Absicht der Reichsstellen, die Zeitungspapier- 
produktion mit allen Mitteln zu heben, zurzeit einfach zur Unmög- 
lichkeit gemacht. Der Schrei.nach Papier, der unter solehen Um- 
ständen besonders von einigen soeben neu gegründeten Tageszeitungen 
erhoben wird, muß deshalb ohne Wirkung verhallen. Wenn das 
Berliner Organ der Spartacus-Gruppe aber beispielsweise trotzdem 


dasselbe Quantum Papier wie andere Berliner Tageszeitungen ver- 


langt, so würde das eine einfache Auflösung der ganzen bestehenden 
Ordnung in der Papierwirtschaft bedeuten und die wirtschaftliche 
Anarchieum ein weiteres Beispiel vermehren. Die nächste Folge würde 
die Stillegung gerade der größten Zeitungsunternehmungen sein und 
damit die Brotlosmachung von Tausenden von Arbeitern und Ange- 
stellten in diesen Betrieben. Wie Einschränkung des Druckpapier- 
verbrauchs muß alle Zeitungen prozentual gleichmäßig treffen, wenn 
der Grundsatz der Gerechtigkeit und das Bestreben nach Ordnung 
im Wirtschaftsleben noch Sinn und Verstand haben sollen. Wenn die 
Spartacus-Leute weiterhin die wilden Streiks in den Kohlenbezirken 
propagieren und die Arbeitsfreudigkeit überall untergraben, so werden 
sie sich nicht wundern dürfen, wenn in ganz absehbarer Zeit noch 
weniger Pruckpapier vorhanden ist als jetzt. 


Löhne im Buchdruckgewerbe 


Gegen die in unserer Nr. 104 von 1918 mitgeteilte Anordnung 
des Demobilmachungsamtes betreifend Löhne im Buchdruckgewerbe 
sandte der Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins an’ 
das Demobilmachungsamt folgende telegraphische Eingabe: ` 

„Gegen die Anordnung, betreifend Löhne des Buchdruckgewerb es 
vom 21. Dezember 1918, erheben wir als Vertreter der Prinzipalität 
im Buchdruckgewerbe hiermit schärfsten Widerspruch. Im Buch- 
druckgewerbe besteht Tarifgemeinschaft. Die Sitzung des Tarif- 
ausschusses war nicht ordnungsgemäß berüfen, Tagesordnung nicht 
bekanntgemacht. In der Sitzung waren von zwanzig Vertretern der 
Prinzipale nur fünf anwesend. Die meisten Abwesenden haben tele- 
graphisch wegen frist- und ordnungswidriger Berufung gegen Sitzung 
Einspruch erhoben. Gesamtheit. der Gewerbsangehörigen hat von 
Gehilfenforderungen und Verhandlungen Tarifausschusses keinerlei 
Kenntnis. Bestreiten außerdem Zuständigkeit des Demobilmachungs- 
amtes.: Ersuchen daher um sofortige Aufhebung der beschlossenen 
Bekanntmachung und Verhinderung ihrer Veröffentlichung in der 
amtlichen ‚Fachpresse. Zwangsweise Erhöhung der taritlich be- 
schlossenen Teuerungszuschläge würde nicht nur die Einstellung 
heeresentlassener Arbeiterhindern, sondern sogar Arbeiterentlassungen 
infolge eintretenden Arbeitsmangels zur Folge haben müssen. Auf- 
traggeber halten schon wegen der augenblicklichen Druckpreise mit 
Aufträgen zurück.” 

Den Prinzipals-Tarifkreisvertretern ist telegraphisch und schrift- 
lich Mitteilung von allen Vorgängen gemacht und sie sind gebeten 
worden, ihre Stellungnahme bekanntzugeben. Bis zum 28. Dezember 
waren folgende Antworten eingegangen: 

Vom Kreise I (Hannover) wurde mitgeteilt, daß die Mitglieder 
des Kreises, sofern die reichsamtliche Verfügung rechtskräftig würde, 
sich veranlaßt sähen, demnächst allen entbehrlichen Arbeitskräften 


' zu kündigen. — Der Prinzipalsvertreter des Kreises II ( Rheinland- 


Westfalen) befürwortet Bezahlung’unter Protest tis zur anderweiten 
Regelung. — Der Vorstand.des Kreises IV a (Stuttgart) befürwortet, 
den Mitgliedern zu empfehlen, an den rechtskräitigen Beschlüssen 
des Tarifausschusses vom 2. bis 4. Juli 1918 unbedingt festzuhalten. 
Das Demobilmachungsamt in Berlin könne nicht als maßgebend für 
die Regelung der Löhne im ganzen deutschen Buchdruckgewerbe 
gelten, und der Beschluß des Tarifausschusses sei nicht alsrechtsgültig 
anzuerkennen. — Der Vorstand des Kreises V (Bayern) berichtet, 
daß die Erhöhungen für Bayern abgelehnt werden. Es sei eine Kom- 
mission beauftragt, mit dem Kommissar für Demobilmachung in 
Bayern in Verbindung zu treten und demselben darzulegen, daß eine 
weitere Lohnerhöhung für den Kreis Bayern undurchführbär sei. — 
Der Vorstand des Kreises VI (Halle) vermag die Berliner Beschlüsse 
nicht als rechtsgültig anzuerkennen. Der vom Hauptvorstande 
beschrittene Weg, der gegen diese Beschlüsse und die Verfügung 
des Demobilmachungsamts vom Rechtsstandpunkte entschiedene 
Verwahrung einlegt, müsse auch weiter verfolgt werden. — Der Vor- 
stand des Kreises IX (Schlesien) spricht sich entschieden gegen die 
Erhöhung der Teuerungszulagen und namentlich auch gegen die 
gleichzeitige, innerhalb der Tarifgemeinschaft unzulässige Lohner- 
höhung für das Hilfspersonal aus und befürwortet, die Erhöhungen, 
wenn sie nicht verhindert werden können, nur unter Protest z 
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zahlen. — Desgleichen befürwortet der. Vorstand‘ des Kreises X 
(Hamburg), nur unter Protest zu zahlen und eine sofortige Neuein- 
berufung des gesamten Tarifausschusses zur Rückgängigmachung 
der gefaßten Beschlüsse und Wiederherstellung der alten Verhältnisse 
zu veranlassen. — Den gleichen Standpunkt vertritt der Vorstand 
des Kreises XII (Posen). 


* * * 


Mit der vom 1. Dezember 1918 ab zu zahlenden Teuerungszulage 
von 3 bis 5 Mark wöchentlich sollten die Lohnsteigerungen zunächst 
zum Abschluß gelangen. Erst für Juni war wieder eine Sitzung des 
Tarifausschusses in Aussicht genommen, .und von dieser Tagung 


erhoffte man Abbau der Löhne und Preise, Rückkehr zum Friedens- _ 


stande. Statt dessen brachte der Achtstundentag und der Beschäf- 
tigungszwang der Kriegsteilnehmer und des seitherigen Personals 
eine Verteuerung des Druckes um 20 v. H., und die-vor Weihnachten 
plötzlich gestellten weiteren Lohniorderungen nochmals 60 v. H., 
zusammen eine weitere Verteuerung der Druckpreise von nicht weniger 
als 80 v. H., so daß die Aufschläge auf die Friedenspreise bei Zeitungen 
und Zeitschriiten 200 v. H. erreichen und bei besseren Arbeiten 
bis zu 260 v. H. ansteigen. Da dies eine vermehrte Zurückhaltung 
von Aufträgen seitens der Drucksachenhersteller zur Folge hat, 
sehen sich manche Druckereien gezwungen, nur noch fünf und sechs 
Stunden arbeiten zu lassen. Auch eine Abwanderung von laufenden 
Druckaufträgen nach Provinzdruckstädten ist bereits da eingetreten, 
wo keine Bindung durch Verträge vorlag. In Prinzipalskreisen erregt 
man sich sehr über das Zustandekommen dieser Verteuerungen, da 
hierbei die tarifgemeinschaftlich vorgesehenen Wege verlassen wurden, 
und weil von der Gehilienschait im Reiche solche Forderungen, wie 
sie Berlin durchsetzte, garnicht gestellt worden waren. Auf eine 
Umfrage des Deutschen Buchdrucker-Vereins bei den Prinzipals- 
Tari vertretern gingen heitige Proteste ein, selbst von jenen wenigen 
Kreisen, welche bei der Ausschußsitzung, die am 19. Dezember in 
Berlin eiligst stattfand, zugegen sein konnten und hierungenügenden 
Widerstand entgegengestellt hatten. Es wird geraten, die nach der 
Verfügung des als Einigungsamt angerufenen Reichsamtes für wirt- 
schaftliche -Demobülisierung tis 31. März geltenden Löhne, die nun 
in Kraft getreten sind, unter Vorbehalt zu zahlen. Das auiklärende 
Rundschreiben, welches vom Tarifamte in Aussicht gestellt wurde, 
liegt bis jetzt nicht vor. 


Eine von der Mitgliedschaft München im Verband der Deutschen 
Buchdrucker für den 29. Dezember einberufene, stark besuchte Ver- 
sammlung faßte nach dem Bericht des Gauvorstehers folgende Be- 
Schlüsse: ee, : 

Die Versammlung ist mit den Beschlüssen des Tarifausschusses 
insofern einverstanden, als die seit langer Zeit gestellten Forderungen 
einigermaßen Anerkennung fanden. Sie verurteilt die Obstruktion 
der Mehrzahl der Prinzipalsvertreter durch Fernbleik en von der Tagung 
des Tarifausschusses und erblickt darin.ein Bestreben, das sich mit 
den Ueberlieferungen und Grundsätzen der Tarifgemeinschatt nicht 
vereinbaren läßt. l 

Die Versammelten stellen an die bayerischen Prinzipale die For- 
derung der restlosen Durchführung der gefaßten Beschlüsse und 
stehen mit allen tariflichen Mitteln hinter der tariilichen Gesetz- 
gebung. 

Die Versammelten ersuchen die Volksregierung, unverzüglich 
geeignete Schritte zum Abbau der Preise für alle Bedarfsartikel zu 
unternehmen. — Die von weit über 1000 Gehilfen besuchte Ver- 
sammlung fordert. von der Staats- und Stadtverwaltung, daß die 
Druckaufträge aller Behörden der im Gewerbe bestehenden Arbeits- 
gemeinschait zu überweisen sind und zwar so rechtzeitig, daß sie ohne 
Ueberstunden hergestellt werden können unter Ausschaltung der so 
gewerbeschädlichen Submission. Die Gehilfenschaft lehnt es ganz 
entschieden ab, in Zukunft in den mit solchen Aufträgen überhäuften 
Druckereien Ueberstunden zu leisten, während andere Betriebe an 
Arbeitsmangel leiden und Hunderte von Gehilfen arbeitslos sind. M. 


* % * 


Der Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins gibt 
weiter hierzu folgendes kund: ‚Aus fast allen Kreis- und Bezirks- 
vereinen sowie von vielen Mitgliedern unseres Vereins sind uns Pro- 
teste gegen die Anordnung des Demobilmachungsamtes in Berlin, 
betreffenddieErhöhung der Teuerungszulagen, zugegangen. Wir teilen 
infolgedessen mit, daß seitens unseres Vereins sowohl beim Demobil- 
machungsamte wie beim Rate der Volksbeauftragten in Berlin in 
schrittlicher und mündlicher Form Einspruch gegen diese einseitige 
Maßnahme eingelegt. worden ist. Eine Abänderung oder Zurücknahme 
derselben ist. aber nur möglich durch einen ordnungsmäßig zustande- 
gekommenen Beschluß des Tarifausschusses der Deutschen Buch- 
drucker. Es ist daher sowchl vom Hauptvorstand des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins. wie von den Prinzipals-Tariikreisvertretern 
beim Tarifamt die beschleunigte Einberufung einer Sitzung des Tarif- 
ausschusses beantragt worden. Bis zum Austrag der Sache durch 
diese.allein zuständige Instanz wird den tariftreuen Firmen empfohlen, 
sich wegen Aussetzung der Bezahlung der erhöhten Teuerungszulagen 
mit ihren Personalen zu verständigen, keinesi/alls aber Zahlung ohne 
Vorbehalt zu leisten.” 


‘5. Tischdecken 


Papiergeld und Bartflechte. (Siehe auch Papier-Zeitung 1913, 
Seite 1345.) Im Hamburger ärztlichen Verein führte Dr. Kister 
Trichophytie-Pilze, die Erreger der Bartflechte vor, die er aus Papier- 
geld gezüchtet hatte. Er hat 130 Papierscheine untersucht und in 
26 Fällen verdächtige Pilze gefunden. Durch eine Selbstimpfung. 
wurde der sichere Beweis erkracht, daß es sich um den bekannten 
Erreger der Bartflechtehandelt. In anbetracht, daß das Papiergeld 
als Verbreiter dieser unangenehmen Hautkrankheit Beihilfe leistet, 
wäre es angebracht, ihm größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Insbescndere sollte man alte, stark verschmutzte Scheine möglichst 
bald aus der Oeffentlichkeit entfernen und die Möglichkeit bieten, daß: 
öffentliche Kassen verschmutzte Scheine gegen saubere umtauschen.. 
Auch durch Belehrung müßte das Puklikum mehr auf die Gefahr 
des Papiergeldes als Ueberträger von Infektionskrankheiten hin- 
‚gewiesen werden. — Während Edelmetallgeld (Silber, auch Kupfer} 
Krankheitskeime ziemlich rasch vernichtet, iällt diese Unschädlich- 
machung bei Papiergeld weg. Es ist also auf alle Fälle unhygienischer 
als Metallgeld. („Die Umschau”, Frankfurt a. M.) 
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Stıützung der deutschen Papiergarn-Industrie: 


Als ein wirksames Mittel zum Fortb estehen der Papierspinneres 
ist von beteiligten Kreisen verlangt worden, die Verwendung soge- 
nannter Textilfasern zu Waren, für die sich Papiergarn bewährt hat, 
zu verbietet. Die Regierung istjetzt diesem Verlangen nachgekommen, 
wie aus nachstehender 5 it 


Verordnung 
Nr. FR. 350/12 KRA 
hervorgeht. 

(Eine vorläufige Liste dieser Waren haben wir unter gleicher 
Ueberschrüt in unserer Nr. 100 von 1918 auf Seiten 2357/58 gebracht.) 

Im Auftrage des Reichsamts für die wirtschaftliche Demobil- 
machung wird folgendes angeordnet: 

1. 

Bei der Herstellung der ns die in Spalte 1 der Liste- 
des $4 dieser Bekanntmachung aufgeführt sind, ist die Verwen- 
dung von l 

1. Wolle, Kunstwolle, Baumwolle, Kunstbaumwolle, Flachs, 

Kunstleinen-Faser, Europäischem und überseeischem Hani, 
Jute, Ramie, Seide, Kunstseide und Stapelfaser und den bet 
der Verarbeitung dieser Rohstoffe entstehenden Abfällen, 
. Gespinsten und Fäden, welche aus den zu 1 genannten Faser- 
stotfen ganz oder teilweise hergestellt sind, und den Abfällen, 
welche bei der Verarbeitung dieser Gespinste und Fäden. 
entstehen, ga g 
. Web-, Wirk-, Strick-,-Flecht-, Filz- und Seilerwaren, welche- 
aus den zu 1 und 2 genannten Faserstoffen oder Gespinsten 
bezw. Fäden hergestellt sind, l 
vert oten. A 


N 


& 


| $ 2. k | 
Ausnahmen von dem Verbot des $ 1 sind in Spalte 2 der Liste 


. des $ 4 aufgeführt. 


Diese Ausnahmen gelten auch für die aus den j@weils angeführten 
Faserstoffen und ihren Abfällen hergestellten Gespinsten und Fäden. 
sowie für die aus diesen Gespinsten oder Fäden oder ihren Abiällen: 
hergestellten Web-, Wirk-, Strick-, Flecht-, Filz- und Seilerwaren.. 


| 53. | | 

Gestattet ist die freie Verwendung der unter Ziffer 3. des $ 1 

dieser Bekanntmachung genannten Web-, Wirk-, Strick-, Flecht-.. 

Filz- und Seilerwaren, die sich zur Zeit des Inkrafttretens dieser 

Verordnung im Eigentum der Personen befanden, die die Verwendung 
vornehmen. nn i 


$ 4. 
` Liste 
Spalte 1 Spalte 2 (Ausnahmen) 
1. Unterpolsterbezüge ZAE 
2. Sonnenvorhängeund Sonnen- Seide und Kunstseide 
vorhangstoffe l ` 
3. Wandbespannungsstoffe l , 
4. Möbel- und Dekorations- a) Seide und Kunstseide 


Gegenstände, Möbelstoffe 


b) Wolle, Kunstwolle, Baum- 
und Dekorationsstoffe 


wolle, Kunstbaumwolle, Jate 
und Flachs für Gobelinstoffe, 
welche mindestens 4 Farber 
enthalten, sowie für Florstofte: 
Seide und Kunstseide 
Seideund Kunstseide, Textilose- 
garne 
Textilosegarne 


6. Divandecken und Divan- 
deckenstoffe 
T: Täufer und Läuferstoffe 


Nr. 3/1919 


Spalte 1 Spalte 2 (Ausnahmen) 
8. Teppich und Teppichstoffe a) Seide, Kunstseide und Tex- 
i tilosegarne 
9 Vorleger und Vorlegerstoffe b) Wolle, Kunstwolle, Baum- 


wolle, Kunstbaumwolle,Flachs 
und Jute iür den Flor und die 
Bindekette bei der Herstellung 
von Florteppichen, Florvor- 
legern, Florteppichstoffen und 
Florvorlegerstoffen 
10 Flaggen und Flaggenstoffe — 
11 Kulissen — 
12 Portefeuille und Portefeuille- Seide und Kunstseide 
stoffe a 
13. Wettertuch E 
14. Handledsr (Wachslederersatz) Textilosegarne 
15. Kofter und Kotfeı stoffe — 
16. Rucksäckeund Rucksackstoffe Mischgarne (Textilit, Textilose, 
Depagarne und dergl.) 
17. Markttaschen und Markt- 
taschenstoffe 
t8. Säcke und Sackstoife 


Mischgarnc (Textilit, Textilose, 
Depagarne und dergl.) 

19, Strohsäcke und Strohsackstöfte e 

20. Wachstuch Textilosegarne 

21. Kunstleder Textilcsegarne 

22. Hütfutter Seide und Kunstseide 

23. Rollbocks ze 

24. Tischtücher und Tischtuchstoffe z= 

25. Mundtücher und Mundtuch- 
stoffe 

26. Handtücher und Handtuch- 
stoffe 

27. Steifleinen 

28. Bindfaden 
Sackband 

29. Verpackungsgewebe 
leinen) 

30. Linoleum 


31. Schnürriemen EN 
32 Korsettriemen Seide und Kunstseide tür Riemen 


von mindestens 2,50 m Länge 
an aufwärts 

33. Hosenträgerpatten — 

34. Bänder und Gurte a) Seide und Kunstseide 

ü b) Baumwolle und Flachs 

= 1. zur Herstellung von Kanten 

s 2. aus technischen Gründen zur 

Herstellung von Hohlkanten 
und Bindeketten 

3. als Einschlag in Bänder aus 
naturseidener Kette 

4. als Einschlag zur Herstellung 
von Bändern, die nachweislich 
zum Isolieren gebraucht 
werden, 

5. zur Herstellung von ge- 
musterten, auf Jacquard- 
stühlen hergestellten Wäsche- 
bändern bis zu 20 mm Breite 

6. als Kette bei der Herstellung 
elastischer Bänder 

7. zur Herstellung von rohgear- 
beiteten und imprägnierten 
Schreibmaschinenbändern 

8. als Einschlag bei der Her- 

“ stellung von glatten Bändern 
bis zu 20 mm Breite 

9. zur Grundkette und Flor- 
bildung bei Raupenbändern 
(Astrachan-, Velbelund Plüsch- 
bändern) 

c) Flachsbei der Herstellung von 
glatten Wäschebändern bis zu 
16 mm Breite 

d) Wolle 

1. als Einschlag bei der Herstel- 
lung von Rockstößen 

2 zur Florbildung bei Raupen- 
bändern (Astrachan-, Velbel- 
und Plüschbändern) 

35. Mullbinden und Bindemull — 
36. Gepäcknetze für Eisenbahn — 
und Straßenbahnen 
§ 5. 


Weitere Ausnahmen von dieser Bekanntmachun g kann die Kriegs- 
Rohstoff-Abteilung in Berlin, Verl. Hedemannstr. 10, bewilligen. 


Textilosegarne 


Textilosegarne 


(Kordel) und _— 


(Pack- — 


Alle diese Bekanntmachung betreifenden Anträge sind an da 
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Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abtelung, Berlin SW 48. 


Verl. Hedemannstraße 10, zu richten. 
7. 

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachung werden gemäß 
der Verordnung der Reichsregierung vom 27. November 1918 (RGBI. 
S. 1339) mit Gefängnis bis zu fünf Jahren und mit Geldstrafe bis zu 
Einhundarttausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. 

Neben der Straie kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt 
werden, auf die sich die strafbare Handlungbezieht, ohne Unterschied, 
ob sie dem Täter gehören oder nicht. 

§ 8. | 
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Januar 1919 in Kraft. 
Berlin, den 28. Dezember 1918 
Kriegs-Rohstoff-Abteilung 
Wolffhügel 
« + “ 

Stützung der Papiergarnindustrie. Der ‚Konfektionär’’ bringt 
aus Fabrikantenkreissn mehrere Einsendungen, die sich gegen die 
auch in unserem Blatt wiederholt erörterte Stützung der Papier- 
garnindustrievon Reichswegen aussprechen. Es wird in den Zuschriften 
hauptsächlich ausgeiührt, daß nicht nur die Papiergarnindustric 
sondern eine große Anzahl weiterer Industrien und Gewerbe durch 
den plötzlichen Waftenstillstand schwer geschädigt werden, und daß 
es nicht angehe, daß das Reich eine dieser Industrien unterstütze, 
die anderen aber nicht. Die Zuschriften empfehlen, daß sich die 
Papiergarnindustrie selbst helfen möge. 

% * $ 3 = 

Vergesellschaftung der deutschen Textilindustrie. Innerhalb der 
Kreise der Arbeitnehmer in der deutschen Textilindustrie bestehen 
tiefgreifende Meinungsverschiedenheiten über die Frage der Ver- 
gesellschaitung von Textilbetrieben. Während der frühere Reichs- 
tagsabgeordnete Krätzig, welcher eine gewisse führende Stellung 
einnimmt, sich in bedingter Weise gegen die Vergesellschaftung aus- 
gesprochen hat, scheint die Mehrzahl der Führer des Deutschen Textil- 
arbeiterverbandes der Ansicht zu sein, daß die deutsche Textil- 
industrie in der Hauptsache lür die Vergesellschaftung reif sei. 

(Textil-Woche) 

Maßgebend für diese Frage dürfte die Ansicht der Mehrheit in 

der nächstens zu wählenden National-Versammlung sein, 


Aussichten der Jute-Versorgung. In der Generalversammlung der 
Süddeutschen Jute-Industrie in Mannheim-Waldhof wurde mitgeteilt, 
daß tür absehbare Zeit wohl wenig oder gar keine Hoffnung auf ge- 
deihliche Arbeit möglich sei, da die Zuteilungen von Flachs und Hanf 
klein sind. Was hereinkomme, dürfe nur für die Herstellung von 
Textilit verwendet werden, dessen Verwendung selbst wieder nur für 
begrenzte Zwecke erlaubt sei. Das einzig Ertreuliche, was man mit- 
teilen könne, s2i, daß in einer Berliner Sitzung von einer Seite, die als 
wohl unterrichtet gelten dürfe, mitgeteilt wurde, England hätte sich 
bereit erklärt, Deutschland wieder mit Jute zu beliefern, allerdings 
ohne jede weitere Erläuterung bezüglich des Umfangs der Belieferung, 
der Preise usw. Vorläufig sei auf absehbare Zeit der Verbrauch noch 


auf Papiergewebe angewiesen. (Leipz. N. N.) Eg. 


Ea 


Päpiergarn-Märkt - 
Aus M.-Gladbach 
Die belgische Besatzungsbehörde hat die Ausfuhr der großen 

Mengen Papiergarn und Papiergewebe, die sich hier im Bezirk ange- 
sammelt haben, nach dem rechten Rheinufer gestattet. Für die 
hiesige Webindustrie ist dieses Zugeständnis von sehr erheblicher 
Bedeutung. Ferner ist die Herbeischaffung von 5000 Ballen Baum- 
wolle aus Bremen zugestanden worden. (Köln. Ztg.) Eg. 

* * % 


Nach einem Bericht der Leipz. Monatsschr. f. Textilind. aus 
Elberfeld vom 28. Dezember 1918 ist in der Elberfelder Webstoff- 
industrie Aufrechterhaltung des Betriebes durch die Verarbeitung 
der noch vorhandenen Ersatzgarne notwendig. Die Stützung der 
Papiergarn-Industrie bewahre auch die Wuppertaler Textil-Industrie 
vor ungeheuren Verlusten. Die Abbestellungen hatten erschreckenden 
Umfang angenommen. Nach Kleiderstoffen, besonders nach Herren- 
kleiderstoffen ist rege Nachfrage, wobei auch Zellstott- und Misch- 
gewebe berücksichtigt werden, wenn sie sofort greifbar sind. Ware 
für spätere Liefertermine findet keine Beachtung. 

Für ‚Barmer Artikel’ stockt die Nachfrage, obwohl man bei 
ihnen noch lange Zeit mit der Verwendung von Papier- und anderen 
Ersatzgarnen rechnen muß. Man scheint erhebliche Preisrückgänge 
zu erwarten. Bei Kunstseiden wird man aber eher mit einer Erhöhung 
als mit einem Rückgang der Preise rechnen müssen. . F 

Im Elberfelder Großhandel ruht das Geschäft augenblicklich. 
Laut Beschluß der Vereinigung der Großhändler der Textil- und 
verwandter Branchen zu Elberfeld dürten Annullierungen nicht ange- 
nommen werden. Man befürchtet die Bssetzung der ganzen neutralen 
Zone, in die auch Elberfeld gehört (Barmen liegt jenseits der Grenze). 

Die Elberfelder Herrenkleiderfabriken hatten in den letzten 
Wochen sehr rege Nachfrage nach sofort lieferbarer Ware. Herren- 
anzüge aus Papiergarn- und Zellstoffgeweben finden dabei gute Be- 


srücksichtigung. 
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zur vollendetsten, modernen Maschine, Alles finden Sie 
gut und preiswert bi 


i BER ge 
i WE AREEN SEE 
4 5 =“ mu 
a . n A E Fr en i ar) ae 
5 : j 5 S 2 
\ x An rt , 
3 RER 
mh u] SIT), 
EEE TI 
RE a B WW. 
j MA CR A 
Ba BA a 
a WR Ta 
ME vn a cy Rs 
A 4 "i A KE 
} ©. FE 


| überweift feine Aufträge i in Briefums - 
| ichlägen und Derfandtafchen aller Art der 
i| Briefumfchlag- und re | 
1 Ausftattunas-gabrit 


117.8. Schmidt, Torgau 


Al weil deren Lieferungen bezüglid; 
f Pünftlichkeit und Sorgfalt nichts zu 
| wünfchen Abrig laffen. 


= | Keiftungsfähigfte Mafjchinen. | 


Tel.-Adr, : 
MEIK Leipzig 


Gegr. 1908 
Ferhspr. 18452 


Leipzig-A. 13. 


gBRRHENBIURURBURER Ro 


a iE | Umfangreiches Sager, x 
ne || 
us = | Mufter gern zu Dienjten, 
sa Pu I S F ı Lieferung nur an Wiederverkäufer. 
8 oa , 
na u o p i . i n 
i Tinte € liefern günsti 22 1 Stanzmesser 
au EE Dr. Dannenberg & co., nn | 

s LH | | ee | _ i 


pa Millionenfach 
as bewährt! 
s Ein Karton enthält 
HE: 50 runde Pappdosen 
| ge in in d. Farben schwasz, 
, Violett, blau oder 


e 
Spezial-Bezugsquelle tür 
helles Maschinenöl | 
dunkles Maschinenöl | 
Zylinderöl und 27020 
= kons. Maschinenfett 
Orthausen & Co., Hamburg 36 


Gerhofstrasse 3 
Fernsprecher: Hansa 2179, Alster 458 
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Butterbroi- und | 
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Karneval-Artikel 


` Bamberger Closetfpapierfabrik 


| Kalling & Co., Bamberg 
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Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhändler-. 


Verbände 
Sitz Frankfurt a. M. 
Die Schriftleitung der Papier-Zeitung teilt uns 'mit, ‘daß Herr 
Dr. Albert Pariser, irüherer Justitiar des Oberkommandos in den 
Märken, sich auf ihr Ersuchen bereit erklärt habe, für die Angehörigen 
des Papierfaches einen Vortragüber die Einwirkungen der Revolution 
auf die Wirtschaft zu halten. . 


Der Vortrag iindet in dem von den Aeltesten der Kaufmannschaft 


von Berlin zur Verfügung gestellten Generalversammlungssaale der 
Berliner Börse, Eingang St. Wolfgang-Str., am Montag, den 13. Ja- 
nuar 1919, abends 7 Uhr, statt, und wir empfehlen allen Mitgliedern 


| angelegentlichst den Besuch dieses Vortrages. 


Bekanntlich hat Herr Dr. Pariser im Juni 1918 auf Einladung 


-des Papiergroßhändler-Verbandes und unseres Hauptausschusses 


. durch seine eingehenden Auiklärungen dieser wichtigen ‘Fragen so. 


einen Vortrag über die Kriegswuchergesetzgebung gehalten, der 


allgemeinen Beitall fand, daß der Hauptausschuß sich veranlaßt sah, 
den Vortrag im Druck erscheinen zu lassen; eine beschränkte Anzahl 
dieser Vorträge ist noch vorrätig. 
| Max Keller Heinrich Braunwarth 
Vorsitzende 
Betrifft Verwertung der Feldpost-Schachteln 


Auf unsere frühere Eingabe an das Reichspostamt ging uns 
von diesem heute der folgende Bescheid zu: 

Durch die.seit dem 1.. Januar 1914 geltende Bestimmung, daß 
kleine Warenmengen jeder Art bis zum Meistgewieht von 500 g 
ohne Rücksicht auf den Handelswert als Warenprobe gegen er- 
mäßigte Gebühr befördert werden, ist dem Bedürfnis nach einer 
billigen und bequemen DBeför derung kleiner Warensendungen 
Rechnung getragen. Es besteht daher die Möglichkeit, die ent- 
behrlieh gewordenen Feldpostschachteln unter Aenderung der Auf- 


$+» ` schriftzettel in der von dem Hauptausschuß angeregten Weise 


$ 


` spielte fast keine Rolle. 


' zu berichten. 


nutzbringend zu verwerten. Unter diesen Umständen liegt zurzeit 
kein Bedürfnis und kein sonstiger Anlaß zur Einführung soge- 


nannter I-kg-Pakete vor. 
Es wird ergebenst anheimgestellt, die Papierkleinhändler 


hiervon zu verständigen und ihnen zu empfehlen, auf die Käufer 


entsprechend einzuwirken.” 

~ Es dürfte zweckmäßig Sein, wenn Sie Veranlassung nehmen, 
diesen Bescheid in die einzelnen Tageszeitungen zu bringen, damit in 
möglichst weiten Kreisen die Verwendungsmöglichkeit iür die Feld- 
postschachteln, welche leider noch in großen Mengen vorrätig sind, 
bekannt wird. 

Bei dieser Gelegenheit entbieten wir unseren Freunden und ins- 
besondere den Herren Mitgliedern der uns angeschlossenen Ver- 
bände die besten Wünsche zum neuen Jahre.. 

‚Möchte. das anbrechende Jahr 1919 nach den schweren Ent- 
täuschungen, welche uns das abgelaufene Jahr gebracht hat, unserem 


 Vaterlande endlich den heiß ersehnten Frieden nach außen wie auch 


im Innern bringen. 
Daran’nach Kräften mitzuarbeiten, ist die veneh Pflicht 
jedes einzelnen Volksgenossen und somit auch jedes Angehörigen 


unserer Fachverkände. 

Das Wohl des Einzelnen, welches wir fördern wollen, ist achängig 
vom Wohle des gesamten Vaterlandes, und wer deshalb die Interessen 
des Letzteren fördert, dient damit nicht in letzter Linie seinen eigenen 
Wünschen und Forderungen. 

Max Keller Heinrich Braunwarth 


Vorsitzende 


Wie war das Weihnachts- und Neujahrsgeschäft? 


Wie uns von Berliner Schreibwarenhändlern berichtet wird, 
war beiihnen das Weihnachtsgeschäft überraschend gut. Besonders 
lebhaft war die Nachfrage nach feinen und feinsten. Waren, der Preis 


Wie uns ein Freund unseres Blattes aus Leipzig berichtet, war 


_ auch in dortigen Papier- und Schreibwarenhandlungen. das Geschäft, 


im Gegensatz zu den vorhergehenden Wochen, gut. — Aus dem Rhein- 
land hören wir, daß das Geschäft im besetzten Gebiet (um Köln usw.) 
gut ist. Die Nachfr age nach Ansichtskarten hatte dort sehr stark 
zugenommen. 


Wir bitten unsere Freunde aus den anderen Gebieten des Reichc S, 


uns über den Verlauf des dortigen Weihnachts- und Neujahrsgeschäfts 
Schriftleitung 


. hat sich gebildet. 


- beigetreten waren, 


Leipziger Frühjahrs-Mustermesse 
2.8. März 1919 


Unterabfeilungen : f 
Papiermesse im Leipziger Meßpalast Rudolf E 
straße 44, und Stentzlers Hof, Petersstř. 39/41; ` 
Bürobedarfsmesse im Meßhaus’ Jägerhof, Hainstr. 17/19; 
Kartonnagenmesse im Meßpalast Specks Hof, Reichsstr. 4/6; 
Verpackungsmittelmesse im Meßhaus Leipziger. Hof, Reichsstr. 12; 
Textilmesse im Meßhaus Freyberg, Peter sstr. 14/16 und in Mädlers 
Kauihaus, Petersstr. 8; 
Technische Messe im Meßhaus Grönländer, 
Meßhaus Reichskanzler, Petersstr. 20. 


Anmeldungen von Ausstellern und Einkäuferfirmen werden 
jetzt ent gegengenommen vom Meßamt für die Mustermessen in Leipzig, 
das auch in allen Meßangelegenheiten Auskunft gibt. 


Peters- 


Ps 24, mag im 


B l Ein Verein der Papierhänäler zu Königsberg i. Pr. zur Vertretung 
ihrer wirtschaftlichen Interessen beider Königsberger Handelskammer 
Zu Vorsitzenden wurden die Herren Neudorf in 
Firma R. Parbs Nachfolger und F. Jacobscohn in Firma Leo Wolff 
gewählt, nachdem sofort an dreißig Geschäftsinhaber dem Verein 
(R.H.Z) K.: 


Verband Deutscher Büromaschinen-Händler. (Vorsitzender: 
Herr Reinhold Ziehme, i. Fa. Schreibmaschinen-Spezialhaus H. Brozio, 
Berlin C 19, Seydelstr. 16.) Der Verband hat in seiner Versammlung 
vom 29. November 1918 beschlossen, seine Mitglieder zu verpilichten, 
daß sie keinen Bürobedarf bei Fabrikanten oder Großhändlerm 
kaufen, die auch unmittelbar an Verbraucher oder an wilde Händler 
verkaufen. 


Neue englische Fabriken für Bürobedarf. Die notwendige Um- 
stellung von der Kriegs- zur Friedensindustrie in England hat bewirkt, 
daß einige Firmen der Kriegsindustrie die Herstellung von Schreib- 
masehinen und F ültfederhaltern neu aufgenommen haben. bg. 


Zur ersten ‚Schwedischen Reklame-Woche“ sind die Ein- 
ladungen für den 7. bis 16, Februar 1919ergangen. Nach vorliegendem 
Programm wird die Messe in der Kunstakademie zu Stockholm ab- 
gehalten, und sie wird in folgende sechs Gruppen zerfallen: Annoncen- 
Büros, Inserenten, Zeitungen und Zeitschriften, Druckereien, Klischee- 
anstalten, Reklamekunst. Pressemitteilungen nach- sollen bereits 
recht zahlreiche Anmeldungen vorliegen; man erwartet daher. eine 
ansehnliche Ausstellung, von welcher eine wesentliche Förderung 
der schwedischen Reklamekunst und Reklameindustrie erhoiit wird. 
Die Leitung der Messe liegt in Händen eines Ausschusses von 10 Per- 
sonen, nämlich Oberst Axel Hultkrantz (Direktor des Schwedischen 
Industrieverbandes) als Vorsitzenden, Handelshochschulprofessor 
Oscar Sillen (als stellvertretenden Vorsitzenden), Waldemar von 
Sydow (Geschä.tsführer der Akt.-Ges. S. Gumaelü, Annoncenbüro) 
als Sekretär; ferner den Vertretern der einzeinen sechs Gruppen, 
nämlich: 1.. Architekt David Blomberg (stellvertretender Direktor 
des schwedischen Telegraphenbüros Helge Hirsch), 2. Dr. Erskine 
Kidd (Reklamechef bei der Akt.-Ges. Nordische 
3. Kapitän Sten Dehlgren (Direktor der Zeitung , Dagens Nyheters’’) 

4. Emil Boberg (Direktor der Akt.-Ges. Hasse W. Tullberg), 5. John 
Lindholm (Inhaber von J. Lindholms Klichefabrik und graphische 
Anstalt), 6. Artist John Sjösvärd (Professor an der technischen Hoch- 
Schule). Im Zusammenhang mit der Reklamewoche sind zwei Reklame- 
Wettbewerbe ausgeschrieben für Zeichnungen und für Anzeigensatz 
seitens einer Anzahl von Inserenten-Firmen, welche die Wettbewerl s- 
summe aufge acht haben. 


Sammelmappe 


Grünewald’s Registrator Co. in Berlin erbielt das DRP 306824 
vom 6. Mail916ab in Kl. 11a auf eine Aufreihvorrichtung für Sammel- 
mappen u. dgl., bei welcher die Aufreihvorrichtung aus zwei Aufreih- 
dornen besteht, an denen gelenkig umlegbar und abnehmbar ein 
beiden gemeinsamer Umstülperbügel angebracht ist, 

Hierdurch wird das Ganze ohne besondere Klemmfedern, Trans- 
portbügel u. dgl. buchartig gehalten und gesichert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 
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M. 5,95 d. 100 Folloblatt 
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Imprägnat! £ W. !_ Imprägnat! A. Süsterhenn, Neuwied 


Uebertrifft die Wachsseifen der Friedenszeit, löst sich blank 
und klar und ist in beliebiger Verdünnung verwendbar. 


Bestens hewährt. -- Bezug in 5- und 25-kg-Kanistern. 
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William Loewenihal, Ber lin SW 48. on 1259 


Mit Basmusterung oder Spala bat gern zu Diensten. 
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aus Fasrikauion gummierter Papiere | 
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Dauer-Stempelkissen 


nicht austrocknend, mit Baum- 
wollstoff überzogen, fertigt in 
allen Grössen und Farben und 
liefert prompt und preiswert 


Chemische Fabrik ‚„Ergon“ 
Berlin S 42, Fürsten-Str. 18 


Chem.-techn. Büroartikel 
Farbbänder, Kohlepapiere usw. 


Marmelade-Dosen 


innen pergame«tiert 


Kreppapier 


kg M. 3,30 rd M. 3,90 
zu verkaufen 


28107 Gehringer, Bielefeld, Markt 1! 


Wichtig für sämtliche Papierhandiungen! 


Mit Genehmigung des württ. Steuerkollegiums Abt. für 
direkte Steuern erscheint demnächst in meinem Verlag 
ein amtlich empfohlenes 
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Carl Lauser 


Geschäftsbücher- u. Lederwarenfabrik, Buchdruckerei u. Verlag 


Stuttgart 


Emil Adolff, Reutlingen 
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Kiosettpapier 


#4, Lüttgen & Co, Hamburg ®. 
ac]  Bollenpaviarfahrik 
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gewelirfeuer; der Kampf der sozialistischen Parteien um die Mächt 
geht weiter; von ‚des Geistes Schwert, ‘des Rechts Panier’’; mit dem 
er ausgefochten werden sollte, ist nichts mehr zu merken; das ‚ Rüst- 
Aufmachungen und zeug der Barbaren’ wurde ergriffen! — — =— Gegen eigene Volks- 
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Pergament- und Brotpapier Das Hamburger Echo ist in der Nacht zum 29. Dezembèr wieder _ 


| i ni arneo alartik el einmal von Spartakisten erobert worden. Diesezwangen die Redaktion, 
auf Rollen und Formaten; i 


an erster Stelle über die ganze Breite einen Aufruf zu einer Demon- 
Bamberger Klosettpapierfahrik Georg Brückner, Bamberg, Fayern G 
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stration der Spartakusleute zu erlassen, - | 
l Die Geschäfts- und Druckereiräume des Mannheimer General- 
5 e Koh i noor Bleistifte 
Oelpapier Bremerbörsenfedern 
in Rollen 


Anzeiger wurden von Spartakusleuten besetzt. Nachdem der Versuch, 
das Personal {ür ihre Ideen zu gewinnen, mißlang, zogen sie wieder ab. 
Billetpapier- E E 
e e | Geschäftspap.-Umschläge gefütt. 
Paraffinpapier 
in Rollen und Bogen 


Der Betrieb der Zeitung erfuhr hier keine wesentliche Störung. M. 
Postkarten-Umschläge ge üttert 
fertigen [25864 
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Heyne & Penke, Holzminden 
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Ä | Edmund Mattig, Dömitz i. M. 
N Absoluie Geheimhaltung 
eu ' d. Inhaltes verbürgender| U 


Briefumschlag „Sẹ 


gesch.) 
Liz. d. Postsekretärs Josef Schreiner 

Í Regensburg [27550 | 
(Papier- 


In Workdruck -Papieren | Küchenkanten Sei; 


m’glatt und hochgeglättet, mittel | stwa 500 m sortiert 41,80 M., frei 
fein und holzfrei, haben Ss Nachnahme, Preisliste kostenlos. 
, grösseres Lager Max Trupke, Berlin 48 P, 


Nr. 3/1919 


f Wir empfehlen: [27764 


Auflösung der Kriegsverwertungsstelle für das Papierfach. G.m.b;H. 
in Berlin. Die Kriegsrohstoffabteilung des Kriegsministeriums hat 
die Auflösung der Kriegsverwertungsstelle für das Papierfach 
G. m. b. H., die mit der Verwertung der Beutepapiere betraut war, 
verfügt. Gleichzeitig hat sie mit Rücksicht aut die inzwischen ein- 
getretene Aenderung der Marktlage tür Papier und im ‘Interösse 
möglichst schneller Erledigung der Liquidationsgeschäfte angeordnet, 
daß die noch vorhandenen Vorräte an den jeweils Meistbietenden 
verkauft werden, so daß für das zu Beginn des Jahres 1918 .ein- 
geführte Verkaufsverfahren kein Raum mehr übrig bleibt. 

(Ztschr. d. Verbandes der Fachpresse Deutschl.) 


Informationsstelle. für Reichsregierung, Auf Anordnung der 
Reichsregierung ist in Berlin eine ‚„Informationsstelle der Reichs- 
regierung” gegründet worden, die für die Reichsregierung Infor- 
mationen aus den verschiedenen Volkskreisen sammeln soll. Eine 
Zweigstelle soll Informationen aus industriellen Kreisen entgegen- 
nehmen. (Der Konfektionär) 


Carl Lange Nachfolger, Bremen | neue Königsts. 11. Gegr. 1904, 
ee E a 


Flüssigen Klebstoff 
in langbewährter vorzüglicher Qua- 


lität bietet an ° 26462 
August Hahn, Neuss, Markt 


Briefmarkenpakete z. 5 bis.50 Pf.- 
Verk., 95 Pakete (Verkaufswert M. 12.-) 
für M. 6.50 franko. Chr. Hubscher, 
Bremen, Ostertorssteinweg . 58. 


. 


Ausnahme-Angebot 


Prima dünnen“ ° 


Hanibindiaden- 


Jin 200 u. 100 g Rollen, geeignet als 
1Aktenschnur, auch tür Sattler, 
Möbeltapezier, Wurstlereien usw., 
reit]. zum aussergewöhnl. billigen 
Preise von M. 25,— das kg, Bezug 
wenigst. 5 kg netto Kasse ab Karls- 
ruhe gegen Nachn. oder Vorein- 
sendung auf Postsch.-Konto 4820 
Muster zu Diensten. [28052 


Heinrich Walter, Karlsruhe i. B. 


Neue Richtpreise für Dachpappe 


Der Verband Deutscher Dächpappenfabrikanten hat infolge 
der erheblich gestiegenen Rohstoffpreise, Löhne und sonstigen Un- 
Kosten neue Richtpreise herausgegeben: 


Für Dachpappe mit folgender Rohpappeneinlage: 
80 er 100er 150er ` 200 er 
1,00 1,39 LiU 0,90 Mark für den Quadratmeter 


frei Eisenbahnwagen auf den Verladebahnhof des Verkäufers geliefert 
gegen gleiche Barzahlung ohne Abzug, | 


Gewaltsames Vorgehen gegen Druckereien 


| Bei den beschämenden und leider opferreichen Demonstrationen 
am 5, und 6. Januar in Berlin wurden außer dem Druck- und Verlags- 
gebäude des Vorwärts auch die vier Großdruckereien der bürgerlichen 
Konzerne Büxenstein, Mosse, Scherl und Ullstein besetzt und behin- 
dert, ihre Zeitungen erscheinen zu lassen. Und nicht nur das: beim 
Vorwärts wie auch bei Büxenstein vergriffen sich die Eindringlinge 
an den Verlagsvorrätenund zerstörten sie; in der Lindenstraße glimmte 
der Scheiterhaufen noch andern Tags. Die Sicherheitswachen, die 
'Blutvergießen. vermeiden wollten, sind gegenüber den vor nichts 
gurückschreckenden Terroristen machtlos. So nur ist auch die Be- 
‚setzung der bewachten Reichsdruckerei, von Wolffs Telegraphenbüro 


und von Staatsgebäuden zu erklären. Während wir diese Vorgänge . 


für die Fachgeschichte festhalten, erdröhnt in der Nähe Maschinen- 


Gütersperre in Frankfurt a. M. Wie dem ‚„Konfektionär”’ aus 
Frankfurt a. M. berichtet wird, besteht seit Anfang November für 
Frankfurt Gütersperre Sendungen von auswärts treffen zwar ein, 
aber von Frankfurt können keine Güter nach auswärts befördert 
werden. Die Frankfurter Handelskammer hat sich bisjetzt ohne Erfolg 
um Aufhebung oder Milderung der Sperre bemüht. l 


Kündigungsfrist für Arbeitnehmer in Bayern. Der bayerische 
Staatskommissar für Demobilmachung hat neue, mit den Bestim- 
mungen der Gewerbeordnung in Widerspruch stehende Vorschritten 
erlassen. Danach dürfen Betriebe mit mindestens 10 Gesellen, Ge- 
hilfen oder Arbeitern diesen nur mit 28tägiger Frist kündigen, und 
die Kündigungsfrist für Angestellte ist auf 3 Monate erhöht worden. 
Betriebseinstellung. infolge von Mangel an Kohlen oder an Rohstoffen 
gilt nicht als Grund zur sofortigen Entlassung. 


Warenverkehr zwischen Deutschland und den skandinavischen 
Ländern. Nach Mitteilung der Berliner Handelskammer ist für .die 
Schiffahrt zwischen den beiden Ländern eine Erlaubnis erforderlich, 
die vom ‚Comité Interallie des Commerce en Suede” in Stockholm 
ausgestellt wird. Aus Deutschland dürfen nach Schweden nur Roh- 
stoffe versandt werden. u 

* % 4% | 

Aus Stockholm wird unterm 31. Dezember der Frkf. Ztg. ge- 
drahtet: Infolge der Blockade kann der deutsch-schwedische: See- 
verkehr nur von schwedischen Schiffen mit Geleitbriefen der Entente 
besorgt werden, und nun verweigert die Entente allen Schiffen, die 
auf der schwarzen Liste stehen, solche Geleitbriefe. Da sämtliche 
Schiffe, die früher zwischen Deutschland und Schweden fuhren, 
auf dieser Liste stehen, sind sie jetzt ausgeschlossen. Infolge dieser 
Maßnahmen wird der geringe deutsch-schwedische Verkehr tast ganz 
aufhören. Die deutsche Regierung müßte gegen solche Vergewaltigung 


immer wieder protestieren. 

(Anmerkung der Schrijtleitung: Bei der in Deutschland zurzeit 
infolge der ‚Verkehrsschwierigkeiten bestehenden Zellstoffnot wirkt 
jede Ersch werung des Zellstoffbezugs aus Skandinavien verhängnisvoll 
auf die Papierversorgung.) | 


EEE 


Greschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die. für unsere 


Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Schlesische Pappenfabriken Aktien-Gesellschaft in Wehrau. Das 
am 1. Oktober 1918 beendete Geschäftsjahr erbrachte einschließlich 
nn M. Gewinnvortrag 455 137 M. Reingewinn bei 1 Mill. M.: Aktien- 

apital. nee 

Lübbener Pappen- und Papier-Fabrik E. Stimming Söhne in 
Lübben. Die Gesellschaft ist aufgelöst, Herr Fabrikbesitzer Otto 
Enke in Cottbus hat das Handelsgeschäft mit der bisherigen Firma 


‘erworben. Der Uebergang der in dem: Betriebe des Geschäfts be- 


gründeten ‚Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Erwetibe 
des Geschäfts durch Otto Enke ausgeschlossen. ` i . i 


2 t Den Tod fürs Vatorland fand Herr Kurt ‚Jagenberg, Fahnen- 
=- junker-Unteroffizier im, Jäger-Regt. zu Pferde Nr. 7, 2. Sohn des 
Herrn Papierfabrikanten Otto Jagenberg, Solingen. Eg. 


t Herr Karl Herbes, einziger Sohn des Herrn Wilhelm Herbes, 
‘Inhabers der Fa. Wilh. Biermann, Papiergroßhandlung in Hannover, 
starb an einer im Heeresdienst zugezogenen Krankheit, 24 Jahre alt. 


Treue Mitarbeit. Der. Prokurist und Vertreter der Sächsischen 
Filztuchfabrik zu Rodewisch i. Sachsen, Herr Adolf Haager in Dresden 
A24, konnte am 2. Januar 1919 auf eine 25jährige ReisetätigkKeit 
für diese Firma zurückblicken. 


Stiftung. Herr Direktor Baumgartner, Vorstand der Thode’schen 
Papierfabrik A.-G. zu Hainsberg, feierte am 2. Januar sein 25 jähriges 
Papiermacherberufsjubiläum. In Anerkennung seiner Verdienste, 
welche er sich um die Fabrik erworben hat, stiitete der Aufsichtsrat 

. der Gesellschaft 10 000 M. für die Beamten-Pensionskasse, 10 000 M. 
für. die Arbeiter-Pensionskasse und 10 000 M. für die Gemeinde Hains- 
berg zur Unterstützung bedürttiger Bewohner unter besonderer Be- 

rücksichtigung älterer irüherer Arbeiter der Papierfabrik. 


= Falsches Notgeld. Neuerdings wurde wieder eine Falschmünzer- 

gesellschaft, welche falsche Gutscheine der Städte Nürnberg und 
Fürth über 20 M. hergestellt hat, festgenommen. Zur Verausgabung 
sind von diesen Scheinen noch keine gelangt. Die Anfertiger sind die 
Konditoreheleute Rudolf und Anna Graf und der Zeichner Jakob 
Rotermund. hsm. 


- Brand. In Malmö, Schweden, ist ein Lager von 500 t Zellstoff 
-der Futtermittelgreßhandlung Carl Engström niedergebrannt; ver- 
sichert war eszum vollen Werte von 200 000 Kr. Das Feuer entstand 
beim Verreiben von Zellstoff zu Futter, wasin Nachtschicht von 5Mann 
mit 2 elektrischen Maschinen ausgeführt wurde. bg. | 


Druckereibrand. In St. Andreasberg im Harz entstand im Haus 
Merkel Druckerei und Zeitungsverlag Feuer, das die ganze Druckerei 
vernichtete. 


Verhaftung. Herr Verlagsbuchhändler J. Lehmann in München 
wurde wegen Teilnahme an der Gründung einer Münchener Bürger- 
wehr, von der man gegenrevolutionäre Bestrebungen vermutete, 
in Haft genommen. Er wurde nach Vernehmung durch den Unter- 
suchungsrichter wieder auf freien Fuß gesetzt. M. 


Die Zwangsauflösungen deutscher Firmen in England werden 

auch nach Eintritt des Waffenstillstands fortgesetzt. So wurde sie 
am 14. November verhängt über Progress Typewriter Supply Co. 
Ltd., Handlung in Schreibmaschinen-Zubehör, in London EC., 8 New 
Zealand Avenue. Liquidator: A. Hartley, 70 a Basinghallstr., E.C. bg. 


Das amerikanische Lager der deutschen Druckfarbenfabrik 
Berger & Wirth wurde vom Regierungsverwalter der Verein. Staaten 
für feindliches Eigentum an J. M. Auerbeck in New York, 10 Maiden 
. Lane, verkauft. bg. 


Schwarze Liste. Das ‚Argentinische Tageblatt’ in Buenos Aires, 
Calle Tuuman 309, wurde am 15. November von England auf die 
Schwarze Liste gesetzt. bg. 


. 100 Jahre Preußisches_Staatsblatt. Am 2.:Jamuar 1819 erschien 
in Berlin die erste Nummer der durch eine Kabinettsorder des Königs 
. Friedrich Wilhelm III. begründeten ‚‚Allgemeinen Preußischen Staats- 
zeitung.” Nachdem die Zeitung im Jahre 1843 die Bezeichnung ‚All- 
' gemeine Preußische Zeitung” erhalten hatte, wurde ihr im Jahre 1851 
. die Bezeichnung ‚Königlich Preußischer Staatsanzeiger’ beigelegt. 

Nach Errichtung. des Deutschen Reichs erschien das amtliche Blatt 

.am 4.:Mai 1871 zum ersten Male unter der Bezeichnung ‚Deutscher 
»‚Reichsanzeiger und Königlich Preußischer Staatsanzeiger”’. Eskonnte 
somit am 2. Januar 1919 auf hundertjähriges Bestehen zurückblicken. 


`; . Zeitungswesen. Abbé Wetterlé wird am 1. Jänner im Elsaß eine 
. Tageszeitung herausgeben, welche den Titel „Der französische Rhein’’ 
führen wird. K. | 
„Samefolkets tegen tidning” heißt ein neues Blatt, das in Stock- 
holm erscheint und von Forkel Tomasson, einem jungen Lappen, 
herausgegeben wird. In einer Ankündigung verspricht die Zeitung, 
„als Sprachrohr, Bote, Wächter, Verkünder und Auiklärer in Leben 
and Welt des Samevolkes” (der Lappen) zu dienen. > 
s (Hambg. Nachr.) K. 


Papier-Spinnerei p 8 

Die Versammlung der Aktiengesellschaft für Garnfabrikation 

i Liqu. in Berlin genehmigte die Liquidationsrechnung für 1914, 

1915, 1916 und 1917 sowie die Schlußrechnung zum 22. Dezember 

1918 und erteilte Entlastung. Für 1914 ergab sich ein Verlust von 
.1.828 173 M., der sich bis 22. Dezember 1918 auf 1 975 495 M. erhöht _ 

hat, . Somit ist. nicht nur das gesamte Aktienkapital von 1,50 Mill. M. 

verloren, sondern es.sind: auch . 368 000 M. Hypotheken, : 10.097 M. 

Akzepte und 97398 M. Gläubigerforderungen ausgefallen. Die 


Verlag von 


Gustav Könltser. Berlin-Steglitz. — Zusehriften nur an Papler-Zeitung, Berlin 


PAPIER-ZEITUNG 


Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund 


Nr. 371919 


Gesellschaft ist seinerzeit von Karl N euburger gegründet worden anf 


‘Grund eines Patentes zur Herstellung von Zellstoffgarnen. Sie hat 


niemals. eine Dividende verteilt. (Frkf. Ztg.) A 

Eine Faser- Veredlungs-Gesellschaft m. b. H. warde in Hannover 
gegründet, welche sich mit dem Erwerb, der Veredlung und der Ver- 
arbeitung von textilen Abfällen jeder Art nach einem neuen Verfahren 
befaßt. Geschäftsführer ist Direktor Heckmann, Bahnhof Osterwald. 
Den Aufsichtsrat bilden die Herren P. Fischer (i. F. Paul Fischer, 
Mech. Buntweberei, Lauenstein), Edm. Plaut (Mech. Buntweberei 
W. Eichenberg, Eschwege), Hermann Schürhoff, ! Berlin-Friedenau, 


. Paul Braunschweig (i. F. Gebr. Braunschweig, Bocholt) und Carl 


Rothenberg (i. F. J. Schönheim.s Wwe., Bleicherode). 
Spinnpapierfabrik am Teufelstein, Aktiengesellschaft in Bernsbach: 

Herr Johann Geißelreither ist als Vorstand ausgeschieden: Heır 

Carl Friedrich Franz Portal in Chemnitz ist als Vorstand eingetreten. 


Die Erste Oesterr. Jutespinnerei und Weberei in Wien erwarb die 
Anlagen der Ersten Oesterr. Hanfspinnerei, Bindfaden- und Seil- 
fabrik Lieser & Duschnitz in Pöchlarn und Palanka sowie den Besitz 
der Firma an Aktien der Pielachberger Hanfspinnerei und Bind- 
fadenfabrik A.-G. p3 


J 9 
Briefkasten 
Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


„Ab Fabrik“ ur 


Zu Frage 14250 in Nr. 103 von 1918. Ist eine Ware ‚ab Fabrik” 
oder „ab Werk” oder ‚ab Lager” verkauft, so bedeutet dies etwas 
anderes, als ab Station”. In ersteren Fällen gehen Rollgeld zum 
Bahnhof oder Anschlußgebühr (bei Bahnanschluß) zu Lasten des 
Empfängers, in letzterem Falle dagegen zu Lasten des Absenders. 
Soll der Empfänger nur diereine Bahniracht von Bahnhof zu Bahnhof 
tragen, dann muß die Verkaufsbedingung entweder ‚ab Station” 


- oder ‚‚frei Bahnhcf des Absenders” lauten. In angefragtem Fallehätte 


demnach der Empfänger das Rollgeld zu tragen. EN 
Papierfabrikvertreter >- 


Hannover, den 3. Januar 1919 
Hohenzollernstr, 80 


Heute Morgen entschlief sanft nach langer, 
schwerer Krankheit, die er sich im Heeresdienst zu- 
gezogen, unser lisber, guter und hoffinungsvoller Sohn, , 

“ unser einziges Kind, 


Karl Herbes 


kriegsfreiw. Unteroffizier 


im fast vollendeten 25. Lebensjahre. l 

Begeistert zog er bei Beginn des Krieges mit aus 
und wurde nach treuer Pflichterfüllung bis zum Schluss 
vor einigen Wochen todkrank ins Elternhaus--gebracht, 
um uns jetzt auf immer zu verlassen. - 


ge In tiefstem Schmerz 
= wilhelm Herbes ud Frau 


| geb. Ehrenstein . 
28184) 


Nach längerer, schwerer Krankheit entschlief am | 
28. Dezemberv. Js. derlangjährige Prokurist unserer Firma 


Herr Max Schulze 


Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht- nur einen. 
Berater, sondern auch einen Mitarbeiter, dessen hervor- 
ragende kaufmännische Gaben zur Entwickelung unseres 
Unternehmens wesentlich beigetragen haben, und dem 
wir jederzeit ein dankbares Erinnern bewahren werden. . 


Nürnberg, 3. Januar 1919- 


Kunstanstalt | 
Fritz Schneller & Co. 


——— ne 


Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen Teiles 
SW 11. — Druck von A| W. Hapa Erben. Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


28225) 


an m nn rn 


Ri Erscheint | 
| Sonntags und Donnerstags: | 
| Schluß der Anzeigen-Annahme | 
| Donnerstag und Montag mittags. 


genommen oder durch Buch- 

handel. ‚vierteljährlich 4 M, | 
Í Vierteljährl; Bestellgeld 18 Pf. ı 
| Vond. Geschäftsstelle d. Bl. unter | 

| Streifband — In- und Ausland — | 

vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 

Einzelnummer 30 Pf. 

| Erfüllungs- u. ZahlungsortBerlin | 


BERLIN SW 11, 


an FACHBLATI 
| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
[Be de Fon wst wa | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch | 
60mm (t/ gespalten) breit L M. |} 
auf, Umschlagseiten bis 2 M. | 
Berechnung v. Strich zu Strich, | 

Bun in 1 Jahr 10 v. H. Naechla; | 


» ” id » ” 
m m 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Zeichengebühr í. freie Zusendung | 

frei eingehender Briefe i M. | 


Vorausbezahlung an den Verleger | 
'Platzvorschriften unverbindlich | 


Amisblaff der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine des Papier- und 


nn - - 
— — — 


sn 


eibwarenfiaches 


I nern nahen ran arme ana: nor nenne er sn een mm nme in meinen rer nennen 


oe 
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Markt für Holzschlitf und Suliitstoft in Schweden i e 75 


Dr. Pariser’s Vortrag verschoben 


Infolge der augenblicklichen Unsicherheit in den Straßen der Ber- 
liner Innenstadt verschieben wir den auf Montag, den 13., angesetzten 
‘ Vortrag. des Herrn Dr. Albert L, Pariser über Revolution und Wirt- 
schaft um etwa zwei Wochen. Wir werden den Tag rechtzeitigbekannt 
geben. : Schriftleitung der Papier-Zeitung | 


Normalformate für Papier 


O Hierüber äußert sich Herr Professor Ostwald in Nr. 103 der 
Papier-Zeitung von 1918. 

Das Thema ist aktuell, seitdem der Normenausschuß für die 
Deutsche Industrie auch ‘die Normalisierung der Papierformate in 
sein Arbeitsgebiet einbezogen hat. Verschiedene Fachvereine der 
Papierindustrie haben in. den letzten Monaten die Frage aufgegriffen, 
die diesbezüglichen Arbeiten sind aber noch nicht zum Abschluß 
gelangt, und es wird.auch darüber infolge der au genblicklichen poli- 
tischen und wirtschaftlichen . Verhältnisse noch einige Zeit vergehen. 

Die sich über so viele Gebiete erstreckenden Ausführungen des 
Herrn Professor. Ostwald haben stets viel Bestechendes an sich, aber 
sie sind meist nur vom wissenschaftlichen. Standpunkt aus in Angriff 
genommen und entbehren leider oft der fachmännischen Begründung, 
die von Herrn Professor Ostwald auch nicht verlangt werden kann. 

So ist es auch bei den Normalformaten für_Papier. 

Die vor einigen Jahren von Herrn Professor Ostwald gemachten 


Vorschläge für. ein Weltformat wurden anfangs sehr begrüßt, bis sich . 


bei genauer Bearbeitung der Materie herausstellte, daß die Vorschläge 
nicht durchführbar seien. Das ist auch, wie aus dem Aufsatz in Nr. 103 
hervorgeht,. Herin. Professor Ostwald nicht unbekannt geblieben, 
underbemerktjetzt kurz, daß sich auf seinen ersten Vorschlag ‚allerlei 
Kritiken und Abänderungsvorschläge hören ließen, von denen keiner 
einen wirklichen Fortschritt gebracht hat. Sie können also unberück- 
sichtigt bleiben.” r 
Herr Professor Ostwald ist zwar ein großer Gelehrter, aber er 
darf nicht außeracht lassen, daß jene Kritiken und Abänderungs- 
vorschläge von Fachleuten gemacht wurden, die über sehr.große Er- 
: fahrungen auf dem Gebiete der Papierherstellung und Papierverar- 
beitung verfügen, und daß jene ‘Aeußerungen aus 1achmännischen 
Kenntnissen geschöpft sind, über die Herr Professor Ostwald nicht 
verfügt. : í 
.. Herr Professor Ostwald will diese Vorschläge und Aeußerungen 
auf sich beruhen lassen. Demgegenüber muß aber doch festgestellt 
werden, daß der von Herrn Protessor Ostwald vor längerer Zeit ge- 
machte Vorschlag des Weltformates auch auf sich beruht hat; die von 
ihm’ nach: seinen jetzigen Angaben im Weltformat vorgefundenen 
. Drucksachen sind nicht mit Rücksicht auf das Weltformat, sondern 


wohl nur aus technischen Zuiallsgründen entstanden; -des weiteren 
muß Herr Professor Ostwald jetzt selbst zugeben, daß die „Praxis’’ 
auf einen Gesichtspunkt geführt hat, der Berücksichtigung verdient. 


Ich bin nun der Ansicht, daß für die Festlegung von. Papier- 
normalformaten fast- ausschließlich die Erfahrungen, Erfordernisse 
und Möglichkeiten der Praxis maßgebend sein dürften. 

Herr Professor Ostwald vergißt, daß die deutsche Papierindustrie 
eine Exportindustrie ist, die zur Erhaltung ihrer Konkurrenzfähigkeit 
auf dem Weltmarkt in Zukunft noch viel mehr als früher diejenigen 
Formate liefern muß und wird, welche der ausländische Käufer 
verlangt. 

= Herr Professor Ostwald erledigt die technische Durchführung 
der Herstellung von Rohpapier nach seinen neuen Vorschlägen mit 
dem kurzen Satz, daß in Zukunft nur Papiermaschinen von- 1, 2 oder 
3m usw. bezw. von1,4m, 2, 8m und der vielfachen Arbeitsbreite zu 
bauen sein werden: l ; 

Ich glaube und fürchte, daß man in Deutschland in den nächsten 
Jahren tür den inländischen Bedarf überhaupt sehr wenig neue . 
Papiermaschinen benötigen wird, und für den ausländischen Markt 
werden unsere Maschinenfabriken mit Freuden diejenigen Arbeits- 
breiten bauen, die der ausländische Besteller haben will. 

Unter den heutigen Verhältnissen wird sich das Ausland von uns 
keine Papiernormalformate vorschreiben lassen; ist es doch nicht ein- 
mal gelungen, in den 40 Friedensjahren die wichtigsten Teile des 
Auslands zur Annahme des metrischen Gewichts- und Maßsystems 
zu bewegen. | | | 

Die Vorschläge des Herrn Professor Ostwald können vielleicht 
einmal in’ Anwendung kommen für alle jene Papiersorten, die fertig 


-in die Hand des konsumierenden Publikums gelangen (Brief-, Zeichen- 


papiere, ferner Papiere für Behörden). Ich sage „vielleicht”, denn 
schon bei Briefpapieren und teilweise auch bei Zeichenpapieren gibt 
es eine Mode, und ich erinnere dabei nur an den vorjährigen, aus der 
Papiernot entsprungenen, aber mißlungenen Versuch, das Format der 
Ansichtskarten zu verkleinern. _ l 
Auf keinen Fall aber lassen sich die Ostwaldschen’ Vorschläge für 
jene Papiersorten durchführen, die erst wieder verarbeitet werden, 
sei es als Packpapier, oder in den verschiedenen Zweigen der Druck- 
industrie, _Buntpapier- und Tapetenherstellung, Geschäftsbücher- 
erzeugung oder in den vielen anderen Zweigen der Papierverarbeitung, 


Gewiß wird man bestrebt sein, die große Mannigfaltigkeit der 
Papierformate zu vermindern, und damit beschäftigen sich,. wie ein- 
gangs erwähnt, die verschiedenen Fachverbände der Papierindustrie, 
aber man wird sich dabei in erster Linie von den Herstellungs- und 
Verarbeitungsbedingungen leiten lassen, die vor allem in einer un- 
endlichen Anzahl ven vorhandenen Verafbeitungsmaschinen fest- 
gelegt sind. Diese technischen Vorbedingungen werden den Ausgangs- 
punkt bilden; die wissenschaftlichen Vorschläge des Herrn Professor 
Ostwald kann man dabei berücksichtigen, aber sie werden nicht die 
Grundlage sein können, wie dies Herr Professor Ostwald verlangt. 

- Beka 
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der Ausfuhr deutschen Papiers und 
rn deutscher Papierwaren  - 

Zu denjenigen deutschen Industrien, die ihre Rohstoffe zum 
größten Teil aus dem Inlande erhalten, gehört die Papierindustrie 


mit an’erster Stelle. Sie ist. infolgedessen berufen, beim Wiederaufbau 
der deütschen Wirtschaft an führender Stelle zu wirken. 


Es muß das Bestreben der Wirtschaftspolitik jetzt sein, bis zum 
Eintreffen der nötigen ungeheuren Einfuhrmengen soviel wie möglich 
auszuführen, sowohl um den niederen Markkurs auszunutzen wie auch 
umihn aligemach wieder in die Höhe zu treiben — zwei sich scheinbar 
widersprechende Begriffe, die sich jedoch in Wirklichkeit zueinander 
verhalten, wie der Grundstock zum. Auibau. s i 

Durch den Krieg ist die Papierindustrie unter Staatsaufsicht 
gestellt worden. Der Hceresbedari an Papier wie auch an dessen 
wichtigsten Rohstoffen (Zellstoff, Kohle) war so bedeutend, daß trotz 
Erhöhung der Erzeugung»Papierknappheit auf den heimischen Markt 
eintrat: Nun der Heeresbedarf erheblich zurückgegangen ist, und die 
heimlichen Lagerbestände auf dem Markt erscheinen, mußte die 
Knappheit schwinden — statt dessen bleibt sie infolge gesteigerter 
Nachfrage. Fast täglich erscheinen in Berlin neue Zeitschriften und 
Zeitungen; über deren literarischen und politischen Wert hier nicht 
geurteilt werden soll. Obwohl es jedermann klar ist, daß wir durch 
den Krieg verarmt sind, denkt die Masse nicht daran, sich Be- 
schränkungen aufzuerlegen. Die hohen Löhne würden in ihrer Wir- 
kung auf die Dauer für das Wirtschaftsleben weniger zerstörend 
wirken, wenn sie nicht den Verbrauch erhöhten, was das Schwinden 
unserer beschränkten Stoffvorräte beschleunigt. Die Papierindustrie, 
hatte vor dem Kriege unter Nebenerzeugung zu leiden, namentlich 
‚diejenigen Fabriken, deren Erzeugnisse auf dem Weltmarkt nur 
beschränkt konkurrenzfähig waren. Der Krieg hat hier heilend ge- 
wirkt. Was andere Industrien im Frieden kannten, sich durch Zusam- 
menschluß zu kräftigen, das gelang dem Papierfach erst im Kriege. 
Es liegt nähe, den früheren Kriegsbedarf nicht sofort dem heimischen 
Markt zuzuführen, sondern ihn, entsprechend zurechtgestutzt, zur 
Ausfuhr irei zu machen. An der Regelung der Ausiühr im Zu- 
sammenhang mit dem Inlandsbedarf läge eine wertvolle ‚Betätigung 


Förderung 


für die ‚Kriegswirtschaftsstelle für das'deutsche Zeitungsgewerbe”, - 


die in eine ‚„Wirtschaftsorganisation der Papierindustrie” umzu- 
wandeln wäre. 

. Dem heimischen Markt wäre die gleiche Papiermenge zuzu weisen, 
wie — sagen wir — in 1917. Was darüber erzeugt wird, sei für die 
Ausfuhr bestimmt. In allen in Betracht kommenden Ländern herrscht 
Papierknappheit. Diese würde wobl durch die verstärkte Einfuhr 
beseitigt werden, jedoch keinesfalls könnte sie sich in das Gegenteil 
verwandeln, da alsdann die Erzeugung des Einfuhrlandes nach den 
alliierten Staaten abfließen würde. Eine derartige ‚indirekte’” Ausfuhr 
wird in den ersten Friedensjahren eine bedeutende Rolle spielen. 
Aber die Preise! Unter Berücksichtigung der Marktpreise hat die 
Mark in den nächsten Zeiten höchstens 50 v. H. ihresfrüheren Wertes, 
die Papierpreise sind’aber um das drei- bis sechsfache gestiegen, so 
daß immer noch ein Unterschied von wenigstens 25 v. H. zu ungunsten 
der deutschen Ware bestehen bliebe. Hier stellt sich die Frage: Sollen 
wir weiter Papier erzeugen, um esin der Heimat weiter zu verbrauchen 
— zum Nutzen des Einzelnen, aber zum Schaden der Gesamtheit, 
denn ein großer Teil dieser Ware bedeckt schon’3 Stunden nach dem 
Verlassen der Druckerei die Straße! Der zweite Teil der Frage wäre: 
Oder sollen wir diesen ehemaligen Heeresbedarf zur Stärkung unserer 
Wirtschaftskraft dem Auslande zuführen ? In letzterem Falle allerdings 
müßten Einzelne ohne Gewinn, ja mit Verlust verkaufen. Die 
Deckung des Verlustes hätte der Staat oder auch das Wirtschaftsamt 
zu übernehmen. . Volkswirtschatftlich ist es besser, daß die Ware im 
Ausland. unsere Valuta- hebt, als daß sie im Inlande vertan wird, denn 
den Zuschuß, den der Staat leisten müßte, bleibt in den Arbeits- 
liöhnen dem Staate erhalten, wogegen beim Inlandverbrauch Wirt- 
schaftswerte ohne volkswirtschaftlichen Gewinn verschwinden. 

> Hatte ich bisher vor Allem das unverarbeitete Papier (Zeitungs- 
druck, imit. Pergament usw.) im Auge, so wäre den verarbeitenden 
Industrien ebenfalls die Möglichkeit zur Ausfuhr zu bereiten, die 
deutsche graphische Industrie war tonangebend auf dem Weltmarkt. 
Graphik, als ein Kunstgewerbe, läßt sich nicht im Handumdrehen 
ergreifen, dazu gehört jahrelange künstlerische und technische Er- 
ziehung und.Erfahrung. Packungen sind ja nur beschränkt ausfuhr- 
fähig, hingegen Kunstdrucke, Ansichtskarten (Genre- und Künstler- 
karten) nahezu unbeschränkt. Namentlich bei letzterem bilden 
Arbeitslohn und Materialwert nicht allein oder hauptsächlich den 
Preis, vielmehr auch das Urheberrecht und der Verlegeranteil. Unsere 
Museen usw. enthalten Unmengen von Werten, deren Valuta in keinem 
Lande gesunken ist. Ebenso verhält es sich mit deutschen schrift- 
stellerischen und buchgewerblichen Arbeiten. Auch hier bildet das 
erreichbare Ausland einen dankbaren und aufnahmefähigen Markt. 

Aper dieser Markt will richtig bearbeitet sein! Den Luxus der 
“freien Konkurrenz. der Deutschen untereinander können wir uns 
nicht mehr leisten. Strengste Konzentration allein ermöglicht die 
größte und sparsamste Ausnutzung unserer so arg mißhandelten 
Produktiorsquellen.. Und das Hirn dieser Konzentration bildet eben 
die eingangs erwähnte ‚ Wirtschaftsstelle”’. Vor allem hätte sie sich 
über die Erzeugung zu unterrichten. Sämtliche Fabriken hätten mit 
Gestehungskosten usw. Proben ihrer ‘Erzeugnisse einzureichen. An 
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‘die zu einem ,Papiersyndikat” würde. 
fassung aller  Kräite ist auch ein „Dumping’”' des Auslands mit 


Be 


Nr. 4/1919 


En 


` Hand derselben wäre zu entscheiden, ob und was die F abrik für Inland 


oder Ausland zu arbeiten hat. Ferner wären die Bedürfnisse des ein- 
heimischen Marktes festzustellen und mit denen der Ausfuhr zu klassi- 
fitieren. Für den Auslandsmarkt wäreeine Sonderabteilungzu gründen, 
Durch diese Zusammen- 


deutschen Waren unmöglich gemacht. 

Die Vorteilewärenalso: Entlastungdeseinheimischen Marktesvon 
nicht unbedingt notwendigem Angebot, hierdurch Erziehung zur 
Sparsamkeit (= geadelte Armut) und Vermeidung jeglichen Luxus. 
Förderung und Konzentration der Erzeugung, Hebung der Valuta 
und dadurch Sicherung und Herstellung des deutschen Kredites. 

Unendlich viel ist dem deutschen Gedanken und der deutschen 
Arbeit geschadet worden durch die Handlungen und Unterlassungen 
einer großen Anzahl Diplomaten und Militärs in den Kriegsjahren. 
Möge nun der Kaufmann und Fabrikant durch Arbeit und Tatkrait 
diese Schäden beseitigen und auf den Ruinen seiner vierzigjährigen 
Friedensarbeit sich ein neues schlichtes, aber gediegenes Haus er- 
richten. Noellenburg 


Lage der Industrie in Sachsen 


Der Verband sächsischer Industrieller hat unter seinen Mitgliedern 
eine Rundfrage veranstaltet, die ergeben hat, daß sich die Lage der 
Industrie in den letzten Tagne bedeutend verschärft hat. Infolge 
des außergewöhnlich, starken Rückganges der Förderung in den. 
Bergwerken wegen der Unruhen in den schlesischen Revieren, der’ 
Eintührung des Achtstundentages, der Entziehung der . Kriegs- 
gefangenen, der Minderung der Arbeitsleistung sind die Kohlen- 
zufuhren unaufhaltsam zurückgegangen. Dadurch sind mit Aus- 
nahme einiger Betriebe der Volksverscrgung und des Verkehrswesens 
die meisten sächsischen Industriebetriebe zum Stehen gekommen. 
Der Ausfall der Kohlenzufuhren im Dezember gegenüber dem Vor- 
monat betrug im Bereich des Kohlenausgleiches Dresden 330 000 
Tonnen. Ein Ende der Kohlenkalamität ist solange nicht abzusehen, 
als es der Regierung nicht gelingt, geordnete Zuständein der Kohlen- 
versorgung zu schaften. 

Die Steigerung der Herstellungskosten infolge der kürzeren 
Arbeitszeit bei gleichzeitiger starker Erhöhung der Löhne und bei 
den hohen Rohstoffpreisen ist so groß, daß an Mitbewerb auf dem 
Weltmarkt nicht zu denken ist. Die Preisunterschiede sind selbst 
gegenüber unseren durch den Krieg ebenfalls in Mitleidenschaft 
gezogenen westlichen Gegnern sehr bedeutend und lassen sich, wenn 
die Herstellung nicht wesentlich verbilligt werden kann, nicht einholen. 
So werden Maschinen, die früher eine Hauptausfuhrware Deutschlands 


‚bildeten, von England um 100 und mehr v. H. billiger, nämlich zu 


Preisen vom Jahre 1910 geliefert. Künstliche Blumen, deren Herstel- 
lungskosten in Deutschland heute 24—32 M. das Dutzend betragen, 
werden vorn französischen Wettbewerb mit 6—9Franken das Dutzend 
angeboten. Stoffe, die bei uns in der Fabrik auf 2,50—3 M. für den 
Meter zu stehen kommen, können von Ausländern mit der Hälfte 
angeboten werden. Unter diesen Umständen ist an Wiederaufnahme 
der Ausfuhr nicht zu denken, während der deutsche Markt dem aus- 
ländischen Wettbewerb offensteht. .. Diese Tatsache ist um so verhäng- 
nisvoller, als gerade die Wiederaufnahme des Exportes das einzige 
Mittel bildet, um die deutsche Valuta im Auslande zu heben und die 
Möglichkeit reichlicher Zufuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln 
zu einigermaßen .erträglichen Preisen ‘zu gewährleisten. Zurzeit 
werden für Warenbezüge aus dem neutralen Ausland erstklassige. 
Kapitalsicherheiten auf Pfandobjekte in drei- bis vierfacher Höhe des 
erbetenen Kredites gefordert ! — Der Verband Sächsischer Industrieller 
vertritt nach wie vor die Auffassung, daß das deutsche und namentlich 
das sächsische Wirtschaftsleben einer Katastrophe zutreibt. 


Kündigung des deutsch-schwedischen Handelsvertrags. Die 
Schwedische Regierung hat den zwischen Schweden und dem Deut- 
schen Reiche am 2. Mai 1911 abgeschlossenen Handels- und Schiff- 


'{ahrtsvertrag gekündigt. Der Vertrag tritt mit dem ..Beginne des 


Jahres 1920 außer Kraft. Die Schwedische Regierung hat sich gleich- 
zeitig bereit erklärt, in Verhandlungen wegen vorläufiger Regelung _ 
der Handelsbeziehungen für die Zeit vom Ablauf des Vertrags bis zum 
Abschluß eines neuen Vertrags einzutreten. -. 


Kohlen und Löhne 
Bei Ermittlung der Selb stkosten des Papiers spielen Kohlen und 


Löhne eine bedeutende Rolle. > | | en 
- Mit Wirkung vom 1. Januar 1919 sind die Kohlenpreise wieder ' 
sehr erhöht worden: Industriekohle um etwa 10 M: die Tonne.. _ 

Eine Papierfabrik mittleren Umfanges, die auf zwei Papier- 

maschinen jährlich etwa 10°000 000 kg Papier mittlerer. Güte herstellt, 


r 
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hat cin n Ledatendn Koblknbidui, der in veischiedentn` Werken 
je nach den Verhältnissen recht verschieden ist. Rechnet man auf 
100 kg versandfertigen Papiers 100 kg Steinkohle, dann beträgt für 
die Papieriakrik die’ Mehrausgabe an Kohlen iniolge der Kohlen- 
preiserhöhung jährlich 100 060 M. á 

Die in Betracht gezogene Papierfabrik hat während der langen 


` Kriegszeit die Löhne mehrfach herauisetzen müssen und dürıte 


eriahrungsgcmäß eine Lohnausgabe von etwa 750 000 M. im Jhre 
gehatt halen. Trotz Einiührung des Acht-Stunden- Tages dart das 
Lohneinkommen der Arbeiterschait nicht veıkürzt weiden, wc durch 
das Lohnkonto der Papieriatrik eine Mehrbelastung von wenigstens 
250000 M. im Jahre erfährt. Bei einer Jahreserzeı gung voń 
10 000 000 kg Papier erhöht sich also dər Selbstkostenpieis allein 
um 3 M. 50 Pi. auf die 100 kg bei den Kapiteln Kchle und Löhne. 

Da auch Gehälter, Provisicnen, Frachten, Zinsen, Handlungs- 
unkosten, Versichercngen, Steuern und Al gaten nicht geringer scin, 
vielm:hr die Selbstkosten weiter verteueın werden, erscheint ein 
Zurückgehen der Papierpreise ausgeschlossen. S. 


Kurs-Schwankungen 
Der lange Krieg mit seinen Wechseiwiukungen hat auf die 
Kurse der an der Berliner Börse gehandelten Aktien der Papier- und 
Zellstoff-Industrie ungeheuren Einiluß gehakt, wie aus nachiolgender 
Zusammenstellung ersichtlich ist: 


1.7.14 31.12.17 31.12.18 
Akt.-Ges. für Pappenfabrikation . 4900 102,00 72,75 
Alfeld-Gronau . . 2... 67,50 258,00 150,00 
Ammendorfer Papieriabrik. 375,00 476,00 350,00 
Arnsdorfer Papierfakrik . 53,£0 141,00 75,00 
Cröllwitzer Papierfabrik. . . . . . 188,00 228,00 180,00 
Feldmühle, Papier- u. Zellstoftwerke 152,25 323,60 161,50 
Königsberger Zellstoffatrik . 300,00 443,00 254,00 
Kostheimer Cellulosefakrik. . 103,00 280,00 170,00 
Norddeutsche Cellulosefatrik. 185,50 320,00 188,00 
Reisholz Papierfabrik . . a. 243,25 284,50 185,00 
Schlesische Cellulosefakriken . 31,00 258,00 146,00 
Simonius Cellulosefatrik. . 00,25 224,50 138,00 
Varziner Papierfakıik.. . 05,00 278,50 162,00 
Verein für Zellstoff-Industrie 72,00 242,50 145,00 
Zellstoffatrik Waldhof 171,60 313,00 181,50 


Von obigen 15 Aktiengesellschaften haben demnach 11 Gesell- 
schaften am 31. Dezember 1918 einen besseren Kursstand ihrer Aktien 
erreicht als vor dem Kriege, während bei 4 Gesellschaiten die Aktien 
am 31. Dezember 1918 niedriger notiert wurden als am 1. Juli 1914. 


Papier aus der Rheinpfalz 


Ichhabe beider Papierfatıik X in A,Rheinp.alz, also imbesetzten 
Gebiet eine Ladung Papier lieg:n, die wegsn dar bestehenden Verhält- 
nisse nicht abgesandt werden kann. Da meine Vorräte zu Ende gehen, 
muß ichr bald meinen Betrieb schließen, womit 90—100 Leute ihre 
Bsschättigung verlieren. Ist Versand aus dem besetzten Gel iet 


zulässig? Wenn nicht, wohin habe ich mich zu wenden, um die 
Genehmigung zu erwiıken? Und wo habe ich einen Waggon zu 
beantragen? Papierwarenfabrikant 


Aus den Nachrichten in den Tageszeitungen ersieht man, mit 
welcher Hartnäckigkeit die Franzosen bestrelt sind, die wirtschait- 
lichen Beziehungen zwischen dem von ihnen besetzten Get iet u nd dem 
übrigen Deutschland zu unterkinden. Die deutsche Waffenstillstands- 
kommission hat fortgesetzt dagegen Widerspruch erhoben, vorläuiig 
mit geringem Erfolge. Bisher ist nur der Verkehr nach dem besetzten 
Gebiet in gewisser Beziehung geregelt werden (siehe die Mitteilung 
über „Links vom Rhein gekaufte Ware” in unserer Nr.3 S. 50) 
Für dieumgekehrte Richtung, also für den Bezug von Waren aus dem 
besetzten Gebiet, herrscht gegenwärtig noch völlige Verkehrssperre. 
Sowie auch für diesen Verkehr Erleichterungen eingeführt und 
bekannt werden, wollen wir unsere Leser schleunigst davon benach- 
richtigen. Schriftleitung 


Blumenseiden 

Auf meine Anzeige in der Papier-Zeitung erhielt ich von einem 
H’er Händler Angebot in weiß Blumenseiden IIb. Mir liegt sehr viel 
an der weißen Farbe. Heute erhalte ich das Papier, aber viel grauer, 
für Blumen weniger geeignet, mehr zu Servietten, 480 Bogen 11i M. 
60 Pf. (in Friedenszeiten etwa 2 M. 50 Pf.) Für Servietten zu teuer ! 
Muß ich das Papier behalten und wie angegeben bezahlen? X. 

Der Händler konnte offenbar nur von einem vorrätigen Posten 
bemustern, mußte also auch entsprechend liefern, da die Schwan- 
kungen, diebei Anfertigungen zulässig sind, ihm nicht zugutekommen. 
Das gelieferte Papier weicht in der Farbe wesentlich von der Vorlage 
ab, und dies berechtigt unseres Erachtens den Besteller zur Bean- 
standung des Papiers, i 
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Nachfrist für eine Papier-Änfertigung 


Wir bestellten bei dem Fabrikanten am 7. September 1918 
10000 kg Normalpapier 4a. Lieferzeit: so schnell als möglich, 
Antertigungs- und Lieferung$möglichkeit vorausgesetzt. Hierzu 
bemeikte der FaLrikant noch, daß Anfertigung und Lieferung 
des Papiers nur erfolgen können, sofern die zur Fertigung des Papiers 
erforderlichen Rohstoife usw. erhältlich sind, und er in der Lage ist, 
seinen Fatrikationsbetrieb autrecht zu erhalten. Am 10. Dezember 
gaben wir dem FaLrikanten als letzte Nachlieierungsirist den 25. De- 
zember 1918 an. Hierauf ertolgte als Antwort, daß die Antertigung 
in olge wiederholter Betriebsstillstände durch Kohlenmangel bisher 
nicht mögıich war, indessen die Hoiinıng bestehe, daß in den nächsten 
Tagen der Betrieb wieder aufgenommen werden könne, und dann 
die Anfertigung des Papiers sofort erıolgen wird. Die Nachlieierungs- 
{rist könnsjedoch unter den heutigen Umständen als nicht angemessen 
nicht an:rkannt werden. — Welche Nachlieierungsırist wird unter den 
ange.ührten Umständen als angzmesscn erachtet ? 

Antwort eines Feinpapier-Großhändlerss: Unter den heutigen 
Verhältnissen ist meines Erachtens eine Nachlieferungsfrist von drei 
Wochen zur Fertigstellung des Papieres angemessen, wenn bereits 
drei Monate seit Auitragserteilung verflossen sind. Die Fabrik wird 
nicht nachweisen könn.n, daß in den verflossenen drei Monaten die 
Lieferung unmöglich war. 


Fabrik für flüssiges Chlor in Norwegen. Zur Gewinnung von 
flüssigem Chlor iür die Textil-, Papier- und Zellstoffindustrie ist der 
Aktiengesellschaft Sodium in Trondhjem ein staatlicher Beitrag von 
100 00u Kr. bewilligt worden. Eine Anlage beiindet sich in Bau und 
wird im Februar oder März nächsten Jahres lieferfähig sein, 


Markt für Holzschliff und Sulfitstoff in Schweden 


„Stockholms Dagblad” vom 14. Dezember veröftentlicht 10lgende 
Aus.ührungen: Die kinstellung der Feindssligkeiten und die politische 
Lage in Deutschland haben xur den Handel mit feuchtem Holzschliff 
wesentliche Veränderung mit sich geliacht. Die norrländischen . 
Fabriken, die unter gewöhnlichen Verhältnissen ihren wichtigsten 
Maıkt in Großtritannien und Frankreich hatten, waren in den letzten 
zwei Jahren von diesem Maı kte abgeschnitten und ıast ausschließlich 
auf d.n d:zutschen Markt angewies.n. Hier war die Nachitrage sehr 
groß, und die norwegischen Schleisereien hatten ihre iùr dieses Jahr 
berechnete Erzeugung schon an die Zentralmächte verkauit, ehe im 
Herk st der Wendepunkt im Krieg eintrat. Seitdemhaben alle weiteren 
Einkäute durch Deutschland aufgehöit, und da dieses Land unter 
gewöhnlichen Verhältnissen den Holzschlift jür die Papieriabriken 
salbstheı stellt, soistkaumanzunehmen, daß man künftigauf nennens- 
werten Al satz rechnen kann. Man hotiit, daß es den norrländischen 
Schleisereien iniolge des milden Wetters gelingen wird, die schon ver- 
kauiten Mengen vor Schluß der diesjährigen Schinahrt zu ver- 
schi,fen. Für trockenen Holzschliff ist die Lageunve ändert günstig, 
Die Nachfrage aus GroßLritannien und Frankreich ist lelhait, da man 
wegen des Mangels an Frachtraumundwegcen derhöh renT'rachten ver- 
sucht, sich in erster Linie trockene Schleiımassezu ver schaffen. Die Freise 
sind s:hr iest, 290—300 Kr. iür 1 t netto iob Gotenkurg; tür kleinere 
Mengen wurden bei sofortiger Lieferung bis 315 Kr. für 1 t netto fob 
Gotenburg bezahlt. Die Verschitfungen waren Ende November be- 
sonders gıcß, aus Gotenburg ist aller dort lagernder trockener Schliff 
verschint worden. Solange der Mangel an Frachtraum und die hohen 
Frachtsätze bestehen, dürıten die Käufer trockenen Schliff dem feuch- 
ten vorzi:hen. Nach einem Bericht in Stockholms Dagblad vom 
14. Dezember herrscht in Italien großer Mangel an Sulfitstoff. Es 
sind mindestens 15—20 000 t nötig, um den Betrieb für die nord- 
italienischen Papierfakriken sicher zu stellen; es ist jedoch nicht 
möglich, sofort Frachtraum iür eine so große Menge zu erhalten. 
Spanien und Frankreich haben ebenfalls großen Bedarf, aber auch 
hier hindart der Mangel an Schitfsraum die Verkäufe. Bis jetzt sind 
in Schweden noch keine erheblichen Bestellungen aus den Vereinigten 
Staaten eingegangen, obwobl die Berichte aus diesem Lande von der 
lethaiten Nachirage und der geringen Zuiuhr von Sulfitmasse 
sprechen, Die einheimische Herstellung, die von schlechterer Be- 
schaffenheit ist, stellt sich etwa 25 v. H. billiger als die schwedische. 
Indessen steigen die Herstellungskosten in Schweden andauernd, 


Papierstoffmarkt 
j Krisliania, 4. Januar 1919 


Da der englische Plan gemeinsamen Einkaufs von Papierstoffen 
für sämtliche Ententestaaten verlassen wurde, hat let haitere Nach- 
frage iür Holzzeilstoff eingesetzt. Die Preise betragen etwa {ür tleich- 
fähige Stoife 500 Kr., für starkfaserige 479 Kr. netto iob. Die Feier- 
tage beeinilussen noch das Geschä:t in Holzschliff; jedoch wird aus 
England gemeldet, daß eine beschränkte Anzahl von Einkaufs- 
erlaubnissen von feuchtem Schliff in der nächsten Zeit erteilt werden 


dürfte. 
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Wir geben hiermit bekannt, dass sich unsere gesamten_Werksanlagen auf dem 


unbesetzten rechtsrheinischen Gebiet in Düsseldorf befinden. 


Wir können nach wie vor unseren Betrieb aufrechterhalten und liefern. 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere seit vielen Jahren bestens bewährten Maschinn u Artikel 
für die papierverarbeitende Industrie, Kartonnagen - Fabriken, 
Buchdruckereien, Buchbindereien, sowie Spezial-Maschinen für die 
gesamte Klebetechnik, selbsttätige Maschinen {. Massen’Abpackung. 

Zellstoff-Treibriemen, Heftäraht, Klebstoffe, Blech-Ersatzdosen, Hartpapier-Hülsen, Bunt- u. Beklebepapiere 
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KEleister aller Art? Dextrin-Kaltleime! 


Nur für Seibsivert 


Post- und Screib- . Satisiert besser Drudı | a A S Ea 
papier Cellulosepapier | Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Normaipapier Cellulosepackpapier || Vernsprecher: Kst. 2173 Frankfurter Allee 322 
Schreibmuschinenpost Postkartenkarton VS a OnE zu en ATA 
Feines Bankpost Paketkartenkarton nn a T E 0... 
Doiumenienpapier Kunstdruckpapler 
Wertzeidhenpapier Chromokarton i E SS 
Blustrationsdrucd- Chromopepier- [28138 | N Sn i 
papier "Aktendechel | S 
Werkdrudkpapier Manlakarton usw. : 


Alles vom Lager sofort lieferbar. — Bemusterte Angel ote 
auf Wunsch. 


Freytag & Peiersen, 


Papiergroßhandlung, Hansahaus | 


für die National-, 
Landtags- und 
Kommunalwahl,. 
aut Wunsch be- 


druckt, liefert zu- 
verlässig schnell- 


Mindestverkaufspreise für Steindruckarbeiten. In der Ausschuß- 
sitzung des Verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer, Abteilung 
Fachverband, vom 12. Oktober 1918 wurde u. a. beschlossen, mit den 
Vorarbeiten zur Festsetzung von Mindest-Verkaufspreisen für Stein- 
druckarbeiten zu beginnen. Es wurde ein Arbeitsausschuß gebildet, 
und dieser hat nach Studium der bereits vorhandenen Mindestpreis- 
tarife von Hamburg und München den Plan gefaßt, innerhalb .der 
acht Kreise des Verbandes Ausschüsse zur Feststellung der dort 
gültigen Preise bilden zu lassen. Auf Grund der von diesen Arbeits- 
ausschüssen eingehenden Berichte soll dann unter Berücksichtigung 
des bis dahin unter Dach gebrachten Lohntarifes der Mindestpreis- 
tarif für den gesamten Verband im Entwurfe fertiggestellt werden. 


Richtlinien für die Herstellung von Schreibheften 
~ "Bei den Schulleitern und Lehrern, aber auch in den Kreisen der 
Schreibheithersteller scheint teilweise die Meinung verbreitet zu sein, 
daß mit Rücksicht auf die Beendigung des Krieges die aus Gründen 


der Papierersparnis erlassenen Vorschriiten für die Herstellung der 


Schulhefte ihre Gültigkeit verloren haben. Das ist ein Irrtum. Die 
Richtlinien für die Herstellung von Schulschreibheften bleiben nach 
wie vor in Kraft, und erst nach Abwicklung des Ostergeschäftes 1919 
wird die Frage einer Aenderung der Richtlinien unter Berücksichtigung 
der Lage des Papiermarktes geprüft werden und den zuständigen 
amtlichen Stellen entsprechende Vorschläge unterbreitet werden. 
Bis zur Abwicklung des Ostergeschäftes kcmmt also keinesfalls eine 
Aenderung der Richtlinien in Frage. Es bleikt sonach bei den durch- 
gezogenen Linien, bei dem 80 Gramm schweren Papier und bei dem 
4-Bogen-Heft. Diese bekannten Vorschriften gelten für alle Schulen, 
also auch für die höheren Schulen, Seminare und sonstigen Bildungs- 
anstalten. 8 

Das preußische Kultusministerium ist gebeten worden, die Schul- 
leiter nochmals darauf hinzuweisen, daß sie nicht berechtigt sind, 
auf Erfüllung von Sonderwünschen bei den Kleinhändlern zu bestehen 
und-dadurch einen Anreiz zur Nichtbefolgung der Richtlinien zu geben. 


Verein Deutscher Schreibhefte-Fabrikanten ° 
Ber Vorsitzende: Joh. Wicke Der Syndikus: E. Hager 


Vereinigung der Hersteller photographischer 
Karten | 


Am 4. Januar 1919 haben sich unter lebhafter Beteiligung des 
Faches in Berlin die Hersteller photographischer Karten und sonstiger 
Bildaufmachungen zu der „Vereinigung der Hersteller photogra- 
phischer Karten” zusammengeschlossen, wodurch einem seit langem 
empfundenen Bedürfnis dieses Faches Rechnung getragen ist. Zweck 
der Vereinigung ist die Wahrnehmung und Förderung der Interessen 
der Hersteller photographischer Karten und sonstiger Bildauf- 
machungen, insbesondere Vertretung der genannten Fabrikanten 
gegenüber den Reichs-, Staats-, Provinzial- und Kommunalbehörden, 
den .gesetzgebenden Körperschaften und der Oettentlichkeit; die 
Festsetzung allgemein gültiger Geschäftsgrundsätze im Verkehr mit 
den Abnehmern und Lieferanten: Aufstellung allgemeiner Kalku- 
lationsgrundsätze; Vereinheitlichung und Beschränkung der Maße 
für photographische Karten; die Bekämpfung von Preisunterbietungen; 
Schutz der Mitglieder bei Streitigkeiten mit den Arbeitnehmern über 
Lohn und Arbeitsbedingungen. ‚sphtesr + 


Zum Vorsitzenden wurde Herr Direktor Fiedler in Firma Carl 
Ernst & Co. A.-G., Berlin, zum Geschäitsführer Herr Dr. K. Richter, 


Berlin, gewählt. Die Geschäftsstelle befindet sich Berlin W 9, Link- - 


straße 22. 


l Teer-Freigabe 
Nr. F. R. 210/12. 18. , KRA. vom 11. 12. 1918. 


Die durch Verfügung des Kriegsministeriums Nr. F.R. 210/12. 
18. KRA. vom il. 12. 1918- -angeordnete Beschlagnahme und Melde- 
pflicht von Teer ist außer Krait gesetzt worden. Die bei den betref- 
fenden Firmen befindlichen und die noch eingehenden Kesselwagen 


und Fässer, die den Firmen auf Grund der Versandvertügungen der - 


Kriegsausgleichstelle für Dachpappenteer G. m. b. H. in Berlin zur 
Füllung zugegangen sind, sind, sofern sie vor dem 12. Dezember 1918 
von den Empfangsberechtigten at gesandt worden sind, zu den von 
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung vorgeschriebenen Preisen zu füllen 
und an die Absender zurückzusenden. 


Tütenpreise 
Daß mein ‚Offener Brief” auf Seite 2415 ven Nr.102, Jahrg. 1918, 
mit Verständnis gelesen wurde, beweisen mir die Aufsätze auf Seiten 
3und 7 von Nr.1. Ich bin fest überzeugt, daß mein Auisatz von un- 
zähligen Kollegen aus dem Packpapier- und Tüteniach gelesen wurde, 
von den Großen belächelt, von den Kleinen anerkannt. Wenige aber 
werden Mut haben, zur Besserung beizutragen, es geht im alten 


Schlendrian weiter. Jeder aber müßte krasse Fälle, die ihm zur 
Kenntnis gelangen, veröffentlichen unter Angabe derj enigen Firmen, 
welche die Sünder in unserem Berufe sind. Die Papier-Zeitung 
müßte für solche Aufsätze immer ein Plätzchen ireihaben.*) Die 
Schleuderfirmen müssen an den Pranger! Am ehesten Abhilfe schaffen 
könnten die Papierfabriken, indem sie solchen Firmen die Papier- 
beschaffung abschneiden. Man wird mir entgegenhalten, das sei 
schroff und gehe nicht, ich sage aber, es geht, u nd derSegenkämebald 
für alle, auch für die Papierfabriken, von denen viele vor dem Kriege 
ein kümmerliches Dasein {risteten, denn der Großhändler wie auch der 
Tüteniabrikant mußte die Preise der Papierfabriken tis aufs äußerste 
drücken, um bei seinen Schleuderpreisen seine Rechnung zu finden. 
Gehälter, Reisespesen, und Löhne waren in unserem Fach oft die 
jammervollsten aus dem einzigen Grunde, weil jeder Auftrag auch zu 
den schäbigsten Preisen. angenommen, und, um ein Geschäft zu 
machen in der schmutzigsten Weise unterboten wurde. Ich war 
14 Jahre Reisender einer Papierrollenfatrik, und das Unterbieten der 
Konkurrenz war oft geradezu schamlos, ich wurde zuweilen um 6 M. 
für 100 kg bedruckter Rollenpapiere unterboten, wobei der Kon- 
kurrenziiı ma an 1000 kg im Rechnungswerte von 380 M. kaum 30 M. 
blieben, wovon noch die Reisespesen at gingen. Wohl wurde mir manch- 
mal erklärt, solche Aufträgehelfen Spesen tragen, aber keinerbedachte, 
wie schwer die Allgemeinheit geschädigt wurde, und daß es grund- 
falsch ist, chne einen bestimmten prozentualen Nutzen zu arbeiten. 
Gibt es dech Firmen, welche auf 100 kg 3 M. oder 5M. aufschlagen, 
ohne die Rechnungswerte in Betracht zu ziehen. Oft wurde mir von 
Inhabern der Kauf- und Warenhäuser gesagt: „Euch Papierfritzen 
kann man alles bieten, wenn man nur recht drückt. Ihr müßt doch 
noch viel verdienen, denn einer unterbietet den anderen.” Muß 
diesen Herren, die große Summen verdienen, ihr Packpapier- und 
Tütenbedarf halb geschenkt werden, nur um das Geschäft zu machen ? 
Heut wirdschon wieder mit Packpapier geschleudert, wieder Verfasser 
des Aufsatzes auf Seite3 in Nr. 1 sagt, und welche unglaublich 


"niedrigen Preise fordert man heute schon wieder für Hutbeutel, 


obgleich der Verbraucher dieser Ware mit hohem Nutzen arbeitet, 
und esihm nicht darauf ankommt, ob der Hutbeutel 5 oder 8 Pfernige 
kostet. | 

Wir müssen uns zusammenschließen und auf Versammlungen die 
Schäden rücksichtslos aufdecken. Jeder muß aus seinen Erfahrungen 
berichten und beitragen, allen zu helfen. Wir können das, wenn ein 
Wille da ist. Kalkuliere jeder richtig, unter genauer Beachtung auch 
der kleinsten Spesen, auch muß jeder ‚Reisende, der hinaus geht, 
voll unterrichtet sein. Nur Fachleute auf die Reise! Der Bedarf ist 
groß. Jeder kann verkaufen und findet auch, gibt er sich Mühe, An- 
hänger. Der freie Wettbewerb muß bleiben. | 

i Ein Tütenfabrikant 


Falsche Gutscheine der Städte Nürnberg und Fürth, Die Er- 
hebungen führten zur Ausmittlung und Festnahme der Fälscher: 
Steindrucker Joseph Hammer, Theodor Hartmann, Lithograph Michael 
Hübschmann und Leonhard Leibenzeder. Sie erwarben eine Stein- 
druckpresse, aber Hammer, der an einer Hand verletzt ist, konnte die 
Scheine nicht drucken. Nun gewannen sie Hartmann hinzu. Von den 
gefälschten Scheinen brachten sie etwa 2000 M. in den Verkehr. Der 
Rest konnte ihnen noch rechtzeitig ab genommen werden. Die falschen 
Gutscheine sind aus dünnerem Papier, dem das Wasserzeichen fehlt. 
(S. Seite 72 in vor. Nummer). hsm. | 


Lebensmittelmarken-Diebstahl. Durch umfangreiche Erhebungen 
in Nürnberg wurde festgestellt, daß die Packerin einer Nürnberger 
Buchdruckerei Markenblätter und Zusatzkarten, Lebensmittelkarten, 
für den Kommunalverband Amberg gestohlen hatte. Siebeschenkte 
damit Verwandte und Freunde, die sich darauf zu Unrecht Lebens- 
mittel in solcher Menge verschafiten, daß sie nun für die dortige Be- 
völkerung nicht mehr ausreichen. Bei den Durchsuchungen der 
Wohnungen der Beteiligten wurden auch Lebensmittelmarken der 
Stadt Nürnberg vorgefunden. hsm. 


*) Da wir für die Richtigkeit solcher Einsendungen einstehen 
müßten, die Beurteilung der Sachlage aber ohne Anhören beider Teile 
unmöglich ist, halten wir solche Erörterungen nur in den Versamm- 
lungen der Fachverbände für angebracht. 


Die”, - 
a meneka men..der. Seen PR ENERE 
deutsche Kunstanstälten und Kunstverleger eine ee 
zu veranstalten, die in ihrer räumlichen. Ausstattung und mit ihrem 
Inhalt bewußt auf die Late Fin! gütch und künstlerischen Ge- 
schmacks gestellt werden soll. In der Fachpresse wurde der Plan mit 
lebhatfen und. ‚scharfen Auslällen gegen die Leipziger‘ ‚Papier messe 
angekündigt, N: amehtlich ‚würde das Durcheinander an Müstern gerügt. 
das den. Einkauf ersc Dig ‚und einen, jahrmarktsmäßigen. Eindrhck 
mache., Die süddeutse ien Kunstanstalten wölten nun hier vorb ildlich 
wirken, sie håber "Einrichtung ihrer Sarmmeldisstellung' (im! 
y Stockwerk von Stentzlers Hoi) einem Innenarchitekten üb ertragen, 
denoi 1 jede sinzelne Kar ma ‚einen eigenen | ‚Atısstellüngs sraum, ‚sei es 
ge oder einen © eneh Stand, ‚schaffen und auch Fü "Künst- 
iri edha Belevchtung der ‚einzelnen Rau me Sorge, träßen wird. aut 
dis h Enge ‚Gänge Aien SIc b die Fi nk: aufer hindurchzwäng en, sonde 
in breiten Gängèn Werd nie mahi a #2 andedi h belästigch d ‚die ruht 
Be tung der, uster OET i ‘der Aù en ng sch auch“ jdi 
Resia stelu n dig sein. KESA ı ist verfönt, Nur. die‘ Wert 
vare ie ag hassen! ‚Die; tele Künst] lerpostkarten ` hi den y 
eek P PIE rn ‘RUF wirkliche N W yden 
ihnen, veryie t- gozelg yerden. Künsthandel d Büch 
und“ auc H {at geschmäcklich- \vornehi 


werden, nicht “un 
an Eegi, ar, inkafer Jei Stu nßstähl ige gehe Yo 


EEE raue, 


pea 


Leidar „entspric RI eßend: In alt der ‚Pa RS 
nicht. . rE de cdeytun pa Tis Pea Bäpierverarbeitäfiden 
und graphischen Indu Hinet Hermen in “èi zolien” AD 
a der Kriegst len ‘der Gesch fnack geh esse Sh so kewi AN 
he er, e ikanten. immer 4 hr‘ die {kehrinis tre 
a AN a ung o der‘ ‚Waren Aur, Vorti ile cha phg 
magh solc F Ir Kennt ntnis. Ne A ET, aut. MR Kri tn: 
ren „spüren, ‚Ur pe alas} nge Mit, ei 
P dgesch, mack pa nss eins Yun A thlse i 
6, a esse‘ I iy, 1865 € er “ey 2 
= Sa A at d IR Si PAE ln EUREN ipier ve Bi ik & a 
n ind lust; trie Sch E ‚die Sdi Real tein 
a oo gen . das; as sie, Va dahi wid, = Er 
sei 


o ised er, e ARRARO TSR t zu Me x ihm = 
monay Te: SAXE DIET Ens Ti 
Qa MDie'Mängshkmandh er-Stände sind auch in den ] Berichten der; pagel 
Bein agitban. ‚die letzte Messe»nichtrwierschwiegen:iworden.,; “Manche 
Aussteller mächee siek-&ben vorher keiwBild vòn derivorteilhaitesten 
een ee ihrer‘Masterächäu), nd 'so@kommt oit 
ine Aüs Fee zustän Hd Pf'deren: Hüchtiger” Hinbau ‚den Einkäufer weägr 
Hu I Aöch R "Fesdein vermag, _ XR Se 


| ‚inzwischen kann.der, ‚Einzelne in, edor, Hinsichtiy ae tun, wenn er 
Chem schon eine Probeau slage seines Standes in allen Einzelheiten; 
namentlichnauch. in der Beschilderung und, Plakatierung durchenkt 
undausarbeitetgidazu: ish jetzt; acht Wochen vos- der Frühj Phapa 
noch ogenügendsZeit:! uW = 53 sils nsgsrHisd bas stdainad 
dir iS 3E Rss tassas Tinu Bilder wobsf stss Jei ab. SHEN 
Hi- Reklamé- Mêsse bimeibeipzigh.; Der: Verband: Ja tscher. Steinh 
rutlehräb esiizet- ansLeipeig:. erwägt! erästlich das Projiekt;Aanf ider 
WeipzigeiläMesse: ab UnterabtelungbeinesReklamesMesse-Zu [Or gapi 
sieren, welche ähnlich.wiéi dig Bieneit bestehende m Sondantiessangeinn 
geschiassane: Merkaufss und Auftragsgelegenheit bieten soll. 
| Diese Raise Messe soll— wenn möglich — bereits zur nächsten 
Frühjahrsmesse vom 2.—38. März 1919 geschaffen werden. Sie soll 
der Werb einflustrie sing gxsehlosseng:Verkanfisgelegenheit; kigteg und 
die igesamte sReKlameindn strie Deutschlands, alse} piani Jan 
Künstler sPlaketinstitute,:,Buchdruckereich,.; Zetung oh 
schristem;: > Anzeigenvermittleg,sBaltschachtiel-. Kar KarknmnageR 
industmie,i Etiketten y nnd Aana eartikselhersteller JEW. sumiasseH, 
nah MOV ‚sertid norsmFrısH sie ms W HI aay sd in onis da2 


tr t Verstaatlichung ‚des ‚Änzeigenwesens: deris..y 


"u Tageszeitüngen in, Braunschweig? 2 


In einer Sitzung des KERN: und Soldatehratsszui Braunschweig 
brachte der Arbeiterrat Gehrke die Verstaatlichung des Anzeigen 
WERE: sin Vorschlag, und erbot, ‚ich, ‚darüber eine Denkschriit auszu- 
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durchgeführten Vorber ee Sy {ürs die Meisterprüfung wieder 
Aufgaammen werden. Aus -Antrag ids Vorstandes: erklättssich die 
Merammiıngdamit einverstanden, daßıdariArbeitsbund fürsWerbe+ 
ldhtd wnkernidissEinladungens ZurisTeiimahmen ander: vor,ihmi-im 
Februar zu eröffnende Vortragsreihe über das Wesen der Werbeiehre 
auch den Namen der Typogtaphischen Gesellschaft setzt. Die Mit- 
glieder genießen die Vergünstigung einer Ermäßigung der Teilnehmer- 
gebühr von 20 auf 10 M. — Auf et gu a os Herrn Winzer wird der 
Vorstand sich um die zo En des neuen Buch- 
druckpreistarifs für die yei x yin loe schait, zum Vorzu 1gspreise 
bemühen. — Herr Gö? Macht" Vörschläge für ein Zielbewiugtiet 
Herarsizeten der; r SER ad dig breitere, Qeitentlichkeit, um da- 

duchy einen. ‚m ermehrten giniivß..zu ‚gewinnen; und „zugleicheine 
lebhaftere) Benutzung- des, Buchgeyorhesaalen: zu; ermöglichen, doile 
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Ban raia ab id ail SSO 
ei rieg e Gene praktisPen!: 26 Brauch ‘sch harakai Worzbgel 
weist Gebr beT erminkalender” ait, “derin die- Firma’ Georg Ress! 
in 4 pzig die Form eines geblockten Buches gab.’ ’Die Blätter "um! 
fassen je eine Woche, und auf jeden Tag entfällt ein etwa 3 cm breiter 
Papieristreif ên; ë: : Perforieru ng gestattet. die. ‚Ablösung, der ‚Streifen, sò 
daßtdie aufliegende erste; Ziffer ‚das, jeweilige "Tagesdatum anzeigt: 
DieiabgenommenensStreifen gewähren dafür: schon einen. Üeberblick,. 
über die Fage der-kommenden, Woche, die,ein. Farbenwechselim Papier 
vondenen der- Jaufenden. ‚Woehe unterscheidet; res ‚folgt ‚in, ‚diesem, 
Vorimerkkalender- also jeder giachentaiel, aub weißem, Papiet eing; 
TRR at Pläulichemy Papiet oso bao: sia ns Hog 
> Pür. den wontden! Choßbutibinderes Läderitz: & Bauer): Berlin. 
sw 48, dar dedstenend Tagesabreißkalender'schufs Heinz ı Keune.eine v 
wirksame Rück wand! Vor schwarzen Grunde'trebt sich ein\buntes: 
GirFändeiovarlabp das die noche Besonders teingäfaßtes und getöntbe « 
Blockfläche schmückend neinrahint biiDiesidarübtersbsietindlich en; : im) 
markiger Bruchschrüt geschriebenen Firmenzeilen treten weiß und 
hellblau aus dem Hintergrunde heraus, so daß Pe in der Tat T 
Bu ebin beint Behkände rrirgandsi kalt feran 
- Diese Rückwind aus starker Pappe ist eine Saubere und muster iltige 
I en, der BiochbinderkFarbentruck- und Prägepresse.:s\ 
Kork umenblau °z 976 
lock, I Sr Een schnee Richard: Zweck)" Berbin WQ o 
i en ans’der hladen Flache grau Hêr Bil 
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ormairand, is an ER „un Ye ame 110% ne a 
aaen ad ar tuche ABIE ab kuschlasseh SR, sod loiv Ji 
> Dierbäppen- und Bapiergroßkandlung; BEIN umanu ae 
deniä: gestaltete dieRückwandzuihrem Tagesä aaa, eise; 
wörbeid) KaM Sie von einem.die.Pla aitechnik beh errsehe bienden,Zei 
einen>Blidkänisıstäpelreiche Jiagersdanstellen Üieß 4.Die Auigabege ang 
malerisch! wie ‚KinstJerischascht gutien gijer gısHA istodowdisti oib 
arde ubnirbigqoT bau -NolelodöM zb a ia ‚uabısw gih does desbasie 
m aid: Biol aubastean: be siri esb lo}lirT aia gitıäwirsgog Bir OW 
Sasıus malisdıs aba de 1ertisch: o sb or Baybal tob Al 
3l lower sd 3im Hva nowsb Idestmsesd) % co! miä? 
ss: U; Regenhardts «Gesehäftskalender;füir. den ‚Weitverkehr. SEE 
von. Regenbardt Gi mnbisH:in; nuse HaneRekgy Bahnstr. 
Preis’ des anıd BB .Seiten starken. Buches i M. 80-Pi nee 
nede ıjahrgangisfderd4;) ist: im. ‚September: gl 918 zedaktiongii‘ 
sclllossen wider; deial konaterer;,in der. eai Aea Eee 
dasib erüdksichtigen) was; damals teststand,, Am, nächsten Jahrgangs 
dürft die poktisch &- Neuer dmung iso, weit gediehen, sein- daban deny 
Gesöhäftskalender jeder, nauchi-der, kleinste Ort an; SeiRem.ziehtigen; 
Platzb stehen; und.mit-geprüite eR.Mikkeikeingen ernten m Seim wär de Hr 
Dera Kateniden „enthält ya; call Verzeichnis, im- yad aygändischer 
Banken; Spediteune;: „Kommissions-;und. Handelshäuser; Advokaten, 5 
Gerishtsvällziehem sowie die; Kansulate;aller-Kulturländer; auch, die 
Einwpbhrrzahl,vGerichtszugekörigkeit.,ysw.;, terner (die +Bahn- und: 
Wassirverbindungen aller Oste venirgend weleher-Bedeutung;; ‚Ber ner, 
enthält er für etwa 15000 Orte des In- und Auslandes, »Änschziiten 
eigener Korrespondenten, die geschäftliche Auskünfte erteilen. Dieses 
System der direkten Ausku nitseinholung bietet den Vorteil, daß die 
Besitzer des Kalenders#Alrak kimo v Fa pditferhältnisse direkt vom 
Bet des ‚Angeiragten einholen Können, 


"Kürschners Jahrbuch 1919. Y as Mibewährte Nachschlagebuch 
Bietstvauch: diesmal wieder swiell aterse 'statistisehes Material. 
Was angesichts der Neuordnung der pölitischen«V etHältnisseyin: der 
Welt von größtenr Interesse sist, a dieswirtschäitlicheStärke/der veiri 
schiedensn Bänder) wirdxdutch> Bebörsichten: üb enEim-/endsAusfuhr, 
über "Hanpthandelsastikel : ü er Produkte; I-Nationälitätensiirswr 
erläutertis ] Untensdens größkremsAufsätzem Xerdienbi Beachtung; ider 
Adtsdt2. ‚Technische Rückblicke” uder erkennenrläßt;,! wiesVorwärts. 
str&bender Erfinder geist auch! gcgemüber den schier!trostlos erschveinen> 
den Nöten junseremZeit inimer .wiedeb mewe Wege weist; ı Rehltendes 
zu etsstzen: veraltete Methoden? zuiverbessern. usw: DiebNoti>der 
Feibäwingt auch dazu)°sichsihit dene verwickelten Probleni dës inter- 
nationalen“ I Zahlungsauspleichss zu. befassen! worüber: der Aufsatz 
„Valuta®®4ehrräichen! Aufsohlußangibts il Ueberbden Lebenslaufsvon 
240.:Männernider’Zeit:gibtein'Älphaketischäg Verzeichnis eingehende 
Auskunsty aich der’im tetktens Jahre werstorb eneh.iserähmtenZeits 
genossen wir d«in gleicher Firm gedacht! Neben:demüblicseh äuse 
führlichen| Kalenderienthält däs Jahrbuch! noöchrviellandetks'Wissens-! 
wertetund Nützlichens-#8 Dic Firma Herman Hillger: DMerlagy 
Berlin WI9,: ist: Herawsgebärin sde odos „das in valken s Bias 
handlungen- für 2 M. 40 Pf. zu haben istr | asttdsnursfe ogie 
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Weichmachen, Rauhen fid: Festigkeit: von hoë 

-Papiergeweben. fo 8.82 His nläioSt oho? 

SW I Nom. 13 dinge 33 er Re: 
Schluß zu Nr. 2, "Seite 33 h H vai 


„Nun noch“ Er Vörberherkungen" zu den‘ or Se 

„Für die Pen I, II, IV, V ist ‘die gleiche Rohware verwendet 
u id zwar ein Segelaus3 er metrisch Päpiergarn in ette und Schuß, 
6% Do oppetäden fi ar Ketteund 62635 Fädeninm'schuß artti cm 
g rehet, Das Gewebe tart Versul Iri Wwar a095 er Metrisch Papier 
garı erzeugt! und Hätte’o' Fäden Ketteuhnd 8 Fädenischußäait den: 
Ainett . Dab Gewepelgir "Versuele VL INID bestahdlsaussTierl 
metrisch ‚Papier gärn! und Hätte 21 Pädnän den Kette, 12 Fäden: im 
Schuß? "AD gessh en vormdbn/Verschiedenheiten.der: Rohwar es; Sing diet 
Versüche gleich mäßig ängestellt, mit>Ausmahme won mudd MI ;bejt 
denen dieEntleimung dierch Auskbch en viel energischer vorgenommen;, 
wurde» Um! eineh; gleich mäßigen; Raubsitekt; zun erziglen;r, muß, die, 
séh erstel War eviehimiehri Pässagen) ‚erhalten:ads:ging.leichterg. are, 
und:daher ish beiimfraktisöhen- ‚Arbeiten! auf: ‚gleich en- Kifekt hin sel 
arbeitet und sitchit: mechanisch-allen: Waren; die gleiche Ana aS] 
sägeniäufbdir, Baukmaschine gegeben! Worden obs s, iaa ish oT mis tai 

Nach diesen Angaben sollten zumindest die gleich. ADIE VOLEC 
nöminsneniVer suche LANN und: Vi DEbauchgloickanaur et jene 
Kufvenlisier ma Hetddrsist dieg itichtyder FalloyAyf: Piagr amm h das- 
dies!Reißkraftzikt itrräsden »Kettrichtung ‚ar stellt, tält Trte SMA; 
Versüch undb\bvöllig aus der Qrdyung peib eiden ist nach. 
köchen"inZunshimemgderi-Reißkrait-zui werzeiehnen; ] ee Z 
die Proben!VI afd NEHEN schr äh. gli OR: Kurveny er kauf; u 
her soll aus diesen Progen das herrschende ee werden. 
Dajteilweise gapa entgegengesetzte ae in vörlie sei ausdrück- 
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8 TiAehnliche irven ergeben sich Bei; der irder Bogati PERON ia- 
graimimıderPeitnun Rgds Kette Ae, B Abpnah 7 je Be 
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selbst ist gut -erklärlich,: fie; a Ware] í dks j 
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ssd ifi Schuß: ist, das Bild Beta i atidi EM ER 
-> Diagradtuıdıv onzeigen\sämtliche Proben nach 
efie Merfiägerhngvon8—1dev.-H. Non den; F Te Bot hir 
guwesenitlichiabweichend aus was; dureh,,die: bei,diesen... X en 
nichtızistermöidenden „Zurtälligkeiten,zu erk] Area dskA T weit 
Verladfeder'Kurysist beider! Mehrzahl..der Proben ewe. NN 


nahme ‚der! Reißkraft Bitch, alt ‚Rauheneu verzeisbach, N var 


diei Gesamtabnabmenint, Schuß: etwa ;h6-y.H. beträgt. er 
istresihrferb &ijvdaßı beindem. schwer sten Gewehe, Ve Sucherl,, LE 
die “Reißkvaftabnahmesim.iSehhß- nach „dem, Räuhen ‚geringer, ist, 
da bei dieser schwerett-Ware- der Sehuß vonder FRE vg 1leckt y ird, 
und viel weniger angegr iffen werden kann, ý 
Die Dehnung im Schuß — Diagramm 4 — zeigt in 4 Fällen von 7 
eine Zu nabarsrachickr gardiga ey Ric gåt RO ecnena 
des Auskocheı gnda eiteneinsprung Statt, dement®@prechend 
muß beim R&i ch’ nie lößer WeräcwaiDarehldas Rauhen 
wir? ale TIehnting nöch weiter vörlsebser, wäsäuf ideni EED Gru nd 
zitut kzi tuen Hsts2ol Moy 2euA nonis tiima 
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A G4sbnddrt zei Daiprddherbsiliðralle NorsucheH2Hkr heie dawen 
der‘ 'Kochprozeß' vielöenet gischer durcirgeführt/ wurde; in Ensbesondere 
Persu éh TiZeigt'iweseätlich! größere. Abnahme der: Reißkrait in-Kette 

ünd Schuß‘ was mit den Erfahrungenider Praxisigut-üb ereinstimmgt, 
Eingesehaltet sei ier, Adß die: handelsüblichen Gewebe aus: Garnen 
vor! verhältnismäßig geringer "Drehuiig)erzevgke!wenrden; Garne: NOR 
optimalen" Drall: dürtten! sich imGewebesranders:verhalten./nmrosaoyt 

Die: MölgeHdan. Nersuche geben «einige: Ergänzu ngen. zu den;oben: 

stehenden? "Resultaten! Zunächst’wurderein’ Muster: der! Ware,.die,zu 
VersuchIIE gedieht'Hatte,überrauht;! dh: die fertig ‚geranihte Ware 
erhielt’ aif i det? Raukmäsch ine ähsgesamtudr eimak, soviel Passagen 
alberdi erstem Versach < Def Kifektiwarein sehr schöner; die Ware 
zeigte einen tuiehrartigeit/ wollige Gritt.eDieigefundenem Ziff erwsindy 
Kette Reißkräft : 35 o4; Dennyng € giz Schuß‘ Reißkräft 86Pehinding 10,8 


Zu- oder, Abnahme, gegenüber, ‚der Roh ware, > sang 
ai si Ve rt: er 732, f 90,6 
Nach; diesem: Uaberranhen Rak 3 Eoia in. ider Teac eine paas 
keit zügenommen;gredänfalls ist iS ‚Kette nicht Fan 
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krait im Schuß ist enorm zurückgegangen, was bei der Betrachtung 
der Ware sofort auffällt. In der Schußrichtung reißt das Gewebe bei 
jedem leichten Zug. Die Dehnung im Schuß ist schlechter geworden, 
und das oben allgemein aufgestellte Gesetz der Zunahme der Deh- 
nung im Schuß gilt nur, solange das Schußgarn nicht zu sehr leidet. 

Versuche VI und VII wurden in der Weise weitergeiührt, daß 
nach dem Rauhen, VI mit Schwefelfarbstotfen schwarz, VII mit 
Schwefelfarbstoffen dunkelblau gefärbt wurde. 

Gerauhte Ware von Versuch VI schwarz gefärbt: 


Kette Reißkraft 42,8 Dehnung 9,0 Schuß Reißkraft 18,4 Dehnung 10,8 
Zu- oder Abnahme gegenüber der Rohware: 


in v. H. — , 20, — 20,0 +25,5 
Gerauhte Ware von Versuch VII dunkelblau gefärbt: - 

i 42,8 8, 20,2 10,8 

in v. H. —81 —176 —34,4 —8,5 


Diese Ziffern zeigen keine Uebereinstimmung. Bei einem 
Versuch hat nach dem Färben die Kette in der Reißkrait 
stark abgenommen, etwa 8 v. H.; beim zweiten Versuch ist die 
Ketten-Reißkrait durch das Färben nicht verändert. Der Schuß 
wurde nur um Geringes geschwächt, Beim Färben mit Schweiel- 
farbstotfen werden bekanntlich stark alkalische Bäder verwendet, 
deren Wirkung offenbar von der Art der Cellulose, der Leimung, 


der Brehung der Panisrgarüe abhängig ist, es sind dies alles 


Punkte, die bei diesen Versuchen nicht berücksichtigt werden’ 


konnten. Ebenso können Zuiälligkeiten beim Spinnen, wie Einreißen 
beim Schneiden, verschiedene Feuchtigkeit, Drehung, Spannung 
beim Spinnen nicht berücksichtigt werden. Aus all diesen Gründen 


ist ein Teil der gefundenen Resultate ganz unbefriedigend, da die Ziffern 


zu sehr schwanken. 

Außer Rauhmaschinen werden auch Schleifmaschinen zur Aus- 
rüstung von Papiergeweben verwendet, in Verbindung miteinander, 
indem die Ware zuerst geschliffen und dann gerauht wird. Die letzte 
Versuchsreihe gibt die Spannkraftabnahme bei diesem Vorgang. 

Versuch VIII: das ausgekochte Gewebe gab folgende Ziifern: 
KetteReißkraft 33,7 Dehnung 13,3 SchußReißkrait 30,5 Dehnung 15,0 
Die Ware beidseitig geschliffen, dann leicht gerauht: 


. in v. H. 28,4 .12,3 16,6 10,5 
Zu- oder Abnahme gegenüber der ausgekochten Ware 
= ia v. H. —]5, —7,5 | —45,6 — 30,0 
Versuch IX: das ausgekochte Gewebe gab. folgedne Ziffern: 

l 293 - 10,8 f 15,6 
Die Ware beidseitig zweimal geschliffen, dann po gerauht: 3 
Zu- oder Abnahme. gegenüber der ausgekochten Ware 

 mav.H —21,8 +13,9 — 30,6 —17,9 


Für diesen Versuch wurde die gleiche Roh ware wiefür Versuch III 
verwendet. Um die Abnahme, die durch das Schleifen allein entstand, 
festzustellen, sei die prozentualeAbnahme, die dasausgekochte Gewebe 
durch das Rauhen allein erlitt, hergesetzt: l 

—4,5 ~ +22,6 —6,7 —53,0 

Bei Versuch VIII wurde also schwächer, bei Versuch IX stärker 
geschliffen. Je nachdem ergibt sich eine Abnahme von 10—15 v. H. 
von der Reißkraft der Kette, von 20—35 v. H. von der Schußreiß- 
kraft. Diese Abnahme ist wesentlich größer als die durch Auskochen, 
oder leichtes Rauhen bewirkte. Schleiimaschinen sind daher für 
leichte Gewebe nicht zu. empfehlen, können dagegen für schwere 

-Rohwaren in Betracht kommen, da diese die Rauhmaschinen sehr 
stark.abnützen: Der Effekt der Schleitmaschinen ist nicht so schön 


wie der der Rauhmaschinen; die Schleifmaschine zerstört sehr viele 


der geiockerten Papierfasern, so daß sozusagen ein viel ruppigeres 
Vließ entsteht. Die Rauhmaschine gibt dagegen ein verhältnismäßig 
ə ngstapeliges, dichtes und gleichmäßiges Vließ, 


„Konzerne“ in der Papierspinnerei 
Berichtigung zu Nr. 102 von 1918 $. 2416 


Die Notiz in Nr. 102 betr. die Konzerne der Papierspinnereien 
gibt einen Auszug aus einem Aufsatz von Joseph Mendel über die 
Brsatzstoffwirtschaft in der Textilindustrie im Heit 12 der Zeit- 
schrift ‚Technik und Wirtschait’’ wieder. Unter Gruppe 2 tührt sie 
die Textilose G. m.b. H. an. Die diesbezüglichen Angaben sind, 
wie uns von maßgebender Seite geschrieben wird, unrichtig. — Der 
tatsächliche Zustand ist: Pie Geschäfte der Textilose G. m. b. H. 
sind an dieNatronzellstoff-und Papierfabriken A.-G., Berlin (Natronag- 
Konzern), deren Stammkapital 17 000 000 M. beträgt, übergegangen. 
Der Natronzellstoff- und Papierfabriken A.-G. gehören die Zellstoff- 
und Papierfabriken in Altdamm und Stahlhammer O.-S., die Papier- 
fabriken in Malmedy, Brachelen, ‘Arnstadt und Priebus, sowie die 
Oppelner Textilwerk-G. m. b. H., Berlin, (Papiergarnspinnerei- und 
webereiin Oppeln). Der Natronag- Konzern besitzt ferner maßgebliche 
Beteiligungen bei der Oberschlesischen Zellstoffwerke. A.-G. vorm. 
Gräflieh Henckel von Donnersmarck’sche Cellulosefabrik Krappitz, 
sämtliche Aktien der Grätlich Henckel von Donnersmarck’schen 
Papierfabrik Frantschach A.-G. (Fabrik in Oesterreich) sowie die 
. Anteile der Deutsch-Oesterreichischen Textilose G. m. b. H., die in 
Liquidation getreten ist. Weiterhin ist der Natronag- Konzern bei den 
Simonius’schen Cellulosefabriken A.-G. in Wangen im Allgäu be- 
teilig. 


PAPIER-ZEITUNG u \r. 41919 


Die sämtlichen Erzeugnisse der Papieriatriken des Natronag- 
Konzerns werden durch die Papierhandel A.-G., Berlin. W 8, Unter der 
Linden 9, (Aktienkapital 2 462 400 M.), die Erzeugnisse der Oppelner 
Textilwerk-G. m. b. H. durch die Textil-Ersatz-G. m. b. H., Berlin W,,. 
Bellevuestr. 14,- vertrieben. i ea 


Schürzen aus Papiergewebe. Dem ‚„Konfektionär”’ wird aus 
Elberfeld geschrieben: Schürzen aus Papiergewebe hatten flotten. 
Absatz, aber die letzten beiden Monate brachten hierin eine 
Stockung, weil viele Verbraucher nun auf ‚Friedensware” glaubten 
warten zu können. Inzwischen hat man überall eingesehen, daß man: 
auf ‚„Friedensware’’ noch lange Zeit vergeblich warten muß. Da der 
Verbrauch an Schürzen fortlaufend groß ist, wird man noch lange 
auf Ersatzstoffe angewiesen sein. Bei Verteilung der von der Heeres- 
verwaltung beschlagnahmten Baumwollbestände werden die Her- 
steller von Schürzenstoffen kaum Berücksichtigung iinden. IB- 
zwischen sind auch Papier- oder Zellstoffschürzen von ihren zu hohem 
Preisen auf normalen Preisstand gekommen, 


Lage der Papiergarn-Industrie im Wuppertal 


Die Vertrauensieute und Arbeiterausschußvertreter der Textil- 
betriebe von Elberfeld, Barmen, Vohwinkel, Langerfeld, Ronsdorf 
und Umgegendbeschlossen, zu fordern, daß der Mindestlohn für männ- 
liche Arbeiter über 21 Jahre wöchentlich 75 M. und für weibliche: 
Arbeiter über 21 Jahre 55 M. betrage. In der Verhandlung hierüber 
mit den Fabrikanten wurde ein Bericht der Industriellen verlesen, 
der über die Lage im Wwuppertale u.a. folgende Auskunft gibt:. 
Die Baumwolldruckerei entbehrt vollkommen das Rolhmaterial.. 
Die Besschäutigung mit Papier macht höchstens 2 bis 4 v. H. aus.. 
Die Arbeiter werden zurzeit mit Verlegenheitsarbeiten beschäftigt,. 
für die nächste Zeit ist infolge Rohmangels keine Aussicht auf irgend- 
welche Beschäitigung. — Die Breitweberei ist zum größten Teil. 
seit langem zwangsweise stillgelegt. Nur wenige Heeresbetriebe 
haben bisher gearbeitet, 95v. H. sämtlicher Baumwollbetriebe- 
haben stillgelegen. Für die stillgelegten Betriebe ist intolge Mangels: 
an Baumwolle tür die nächste Zeit keine Aussicht auf Beschäitigung. 
Die wenigen übrigen Betriebe, welche mit Papier arbeiten, sind ie 
nicht viel besserer Lage, da das Publikum Papiergarnerzeu gnisse: 
nicht kauft. Besserung für diese Betriebe wäre nur möglich, wen 
für gewisse Waren die Verwendung von Papiergarn vorgeschriebem: 
würde. (Dies ist inzwischen erfolgt, s. Nr. 3 d. Bl. Schriftleitung). 
Die Stückfärberei ist als Hilfsindustrie in entsprechender Lage wie 
die Breitweberei. Allergünstigsten Falls können 10 v. H. des Friedens- 
standesbeschäftigt werden. — In der Möbelstoff- und Teppichindustrie 
werden gegenwärtig ein Drittel des Friedensstandes beschäitigt. — 
In der Industrie der Gurte und Wäschebänder arbeiten zurzeit 
ungetähr 15v, H. der Gesamtzahl, davon 5v. H. mit Baumwolle 
und 10 v. H. mit Papier. Auch dieseletztere werde nicht mehr arbeiten 
können, da alles von der Absatzmöglichkeit der Papiergarnerzeu nisse 
abhängt. Allerbesten Falls könne aber auch dann nur 20 v. H. 
beschäitigt werden. — Für die Industrie der Barmer Stapelartikei 


‚ist dasselbe zu sagen wie für die Gurte und Wäschebänder. - Für die 


Riemendreherei ist Baumwolle sọ gut wie garnicht vorhanden. Auf 
Wolle ist kaum zu rechnen, außerdem ist fraglich, ob sie zur Verar-- 
beitung geeignet ist. Mit Hilfe von Seide und Kunstseide ist besten-- 
falls eine Beschättigung auf einen Monat möglich. Im übrigen ist dieser 
Industriezweig auf die Verwertungsmöglichkeit von Papiergarm. 
angewiesen.- Die Aussichten sind trübe, nicht einmal die vorhandenen 
Arbeiter können voraussichtlich beschältigt werden. Bie Eisengare- 
industrie- ist abhängig von der Absatzmöglichkeit von Papiergarn- 
erzeugnissen. Im wesentlichen kommt die Fabrikation für Schnär- 
riemen in Frage. 


Papiergarn-Markt 
Aus dem M.-Gladbacher industriebezirk 


Nach einem Bericht der Leipz. Monatsschr. f. Textilind. war ame 
Papiergarnmarkt das Geschäft in den verilossenen 14 Tagen fast 
leblos; Abschlüsse von Belang waren nicht zu verzeichnen. In alles 


. Papiergespinsten machte sich stärkeres Angebot bemerkbar, haupt-. 


sächlich von Zwischenhändlern. Der Betrieb in den Spinnereien wird: 
soviel als möglich in der bisherigen Weise aufrecht erhalten; die 
Arbeitgeber bleiben bemüht, den Arbeitern ausreichende Arbeits- 
gelegenheit zu beschaffen. Bazu sind aber seitens der Reichsstellem 
größere Mengen Rohstoffe erforderlich. In den Kammgarnaspinnereien,, 
welche die Papier-Feingarnspinnerei betreiben, stockte der Abruf 
fast vollständig, auch wird versucht, die bestehenden Aufträge zu 

kürzen oder-zu annullieren. Bis jetzt hat man in den Papiergarm- 
webereien noch in dem bisherigen beschränkten Umfange weiter 

gearbeitet, da bei dem Mangel an Bekleidungsstücken noch ziemlich 
gute Nachfrage nach diesen Gewebenherrschte. Die Reichshekleidungs- 
stelle hat jedoch auch schon größere Mengen Stoffe zur Verteilung: 
bereitgestellt, so daß in den Kleiderfabriken demnächstreichlich Arbeit. 
vorhanden sein wird. — In den Ausrüstungsanstalten für Papier- 

gewebe herrscht vorerst noch lebhafte Tätigkeit, wenn auch die Eia- 
gänge abzunehmen beginnen. ; 
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: Wertzeichen für den Volksstaat Bayern. Die Daba 
Postwertzeichen — einschließlich der Dienstmarken — der gegen- 
wärtigen ÄAuflage-werden den Ueberdruck- „Volksstaat Bayern’ er- 
halten. Die Vorarbeiten sind im Fire se: Es steht nech nicht iest, wann 
mit der Ausgabe der überdruckten Marken und Wertzeichen-Forii 
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-86 l PAPIER-ZEITUNG 


welche zur Aufnahme der: Pinsel in einzelne Oeffnungen o. dgl. l 


unterteilt sind uñd in zusammengeklapptem Zustande ein Kästchen 
bilden. ” i 

Bild 1 zeigt eine Stirnansicht eines aus elf Teilbehältern beste- 
henden Ständers in aufgeklapptem Zustande; Bild 2 einen aus fünf 
Teilen bestehenden Behälter zusammengeklappt. 
Der Pinselständer besteht aus mehreren Hartholzbrettchen a, 
die auf. der unteren Längsseite mittels Stoffeinlage b und aufge- 
schraubter Leisten c verbunden sind und im geschlossenen Zustande 
ein kasten[örmiges Ganzes bilden. u 

Die einzelnen Brettchen sind von verschiedener Stärke, und zwar 
besitzen die stärkeren entsprechende Bohrungen d (Bild 2) zur. Auf- 
nahme der größeren Pinsel, die schwächeren Brettchen zur Auf- 
nahme der mittelgroßen und kleinen Pinsel eine Nute e mit einge- 
setztem Wellblechstreifen f aus Messing. o. dgl. Um die einzelnen 


Bild I 


———$ Zn mens DAN i 


emer" 


P ug 
gra 


A d ` 
cd‘ oO 0 O 2 OOOO eo O 
€ >se eoe cobo ooooo0o0o 00e 


 SZEZET IL IÄZEI WEITE VAVYAN AVAVA VADIA VAVA TAVA VAVA VE 


Bild 2 


Bshälterfim”geöffneten Zustande des Ständers in der gewünschten 

fächerförmigen Lage zu erhalten, sind sie auf der einen Schmalseite 
mit einem aufgeschraubten Band g versehen, das gespannt die einzel- 
nen B:hälter in der richtigen Lage feststellt. Auf der gegenüber- 
‚liegenden Schmalseite kann ein Haken o. dgl. vorgesehen sein, der 
. auf dem äußersten Behälter drehbar ist und den Ständer mittels eines 
` Knopfes geschlossen hält. _ l Se: 
„"Patentanspüche: 1. Pinselständer, gekennzeichnet durch eine 
- Anzahl fächerartig aussinanderklappbarer Behälter, welche zur Auf- 
nahme der Pinsel in Einzelöffnungen unterteilt sind. 

2. Pinselständer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
‘die die Einzelbehälter bildenden Brettchen mit einer Nut versehen 
sind, in welcher ein wellenförmiges, gebogenes Blech o. dgl. eingesetzt 
ist, um die eingssteckten Pinselstiele in ihrer gegenseitigen Lage fest- 
zuhalten. 

3. Pinsslständer ‘nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Behälterteile an der Unterseite mittels eines Tuchstreifens 
o. dgl. seharnierartig miteinander verbunden sind. 

4. Pinsslständer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet. daß 
die Einzelbehälter in der aufgeklappten Stellung mittels einer nahe 
demobreen Ende dsrselbenbefestigten Schnur o. dgl. gehalten werden. 
l 5, Pinselständer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 

die Unterkanten der Einzelbehälter derart keilförmig angeschrägt 
sind, daß sich ‘diese beim fächerartigen Auseinanderklappen mit den 
 Keilflächen gegeneinander abstützen und auf diese. Weise die Auf 


klappbewegung begrenzen, | 
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werden, liegen aber trotzdem fest und fallen nicht heraus, weil der 
Ordner in einem Klappkasten steckt, der gleichzeitig als staubsichere 
Hülle dient. (Siehe Seite 53 der vorigen Nummer). 
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La tintenfesten weissen Papieren 


Sonderanfertigungen 
schnell — sauber — preiswert 


Durdischreibbücdher 
Lose Blätterbüdter 


geeignet für alle Zwecke [25890 
Karten für Karten -Systeme 


Sachs. Geschäftsbücher-Fabrik 
= F. W. Kaiser, Plauen 


P3 Geschälsbicher] 


Nr, 4/1919 


r ai 9. 


( 


_ blendend weiss, chemisch rein 
, liefern [19089 
Papler- 


in H l 
Fabrik 2% lein & 
. Zweignieđerlassung 
l Berlin P 54, Rosenthalerstr. ale 


* Durchschrebpaplar 
dünn, Format 40x50. cm 
soweit Vorrat ï eicht, Mk. 70.— 
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"Llau, 


-die 1000 Bogen. Mindestmenge 
..1000 Bogen bietet an ab Berliner 
Lager gegen Nachnahme. [28242 
J Sax Berlin C25, Alexander str. 35 


Wi  Anbiete ab Lager: 

u Holzuappen (schwed ) 
 Pergamynpapier« olla 
Karlonnagenpapiere 

Papierserv'etten 
Kontorutensilien 


Anfragen erbeten an f 


- August Ristellueber 


Hamburg 8, P_likanhaus 


Eins. glatt fein weiss 


Zellulos 
75% 100 cm, 27,9 g/qm 


hat grosse Posten en 
. Ernst Gust. Grüne 


[28282 


'Papiergrosshandlung, Hannover 
ap grüne 


Tel gr.-Adress:: 


' Etwa 15 aaia 5: Be in Fome] 
eine Maschinen- | 
1,90 passend in La-I 
-dungsbezügen dauernd lieferhar. | 
D. 282291 


und Rollen für 
© breite von 


."Getl. Aniragen unter 
an di» Pupier-Zeitung erbeten. 


Krepp-Papier 


von 5mm Breite und 1600 kg, in 
Breite von lm, unter 


' an die Papier-Z:itung erbetcn. 


Eshi Pergamentpapler | 


in Rollen zu 5 kg und im Formati - 


50 xX 75cm bietet t illigst an 
S. wel Breslau, Carlstr. 11 


“e 


9 x12! cm 


- Buntdruck- 
Postkartenkarton 


._.385 kg 1000 Bg., abzugert en 
Robert Exner & Co, Berlin SW 68 
‚‚itersir, i cU |2 210 


Zu ve kaufen ein 


Handbuch der Papiertairiketion | 


"von Hofmann, 44 teite, 2, Aufl. f- 
P u. M. 28299 a. d. Pap. -Ztg. | 
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Comp. 


l | Düsseldorf, 


I :nit ff. Seidenfutter 


Preis zu | z i 
verkaufen: Ängetoteunt. Y.28329| von 1.95 M. an sofort lieterbar. 


Papiergresshandlung Rings 
; Schreibmaschinenpapiere 


billigst abzugeben. [28043 | = Mosse, Breslau, erb. 


PAPIERSZBITERG. o 


o upper - „allor. Art, gestrichen 
und beklebt, Pass 
Hartons, glatt u. ch agriniert 
Langschlifi-Pappen, weiss, 
la zäh und präge:ähig [23092 
=> Holzstoft-u. Buntpappenlabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa. ) 


2000 . Notizblöcke zu 100 Blatt, 
10x16. cm, einseitig Dedruckt, 
100 Stück M. 9,50 

20 Rollen Entwurf- - Zeichenpapiere 
1,57X100 m, Rolle M. 45, — 


20 Pid. Zeichengummi 10er, 20 er, 


Piund M. 15,-— 
50 Karton Kohlepapier, sch warz, 
M. 6,— hat abzugeben 
Papierhaus Franz Oldenroth 
Stralsund Ba 


` Zellulose - Papier | 


75/100 cm plano, 40/42 g/dm vom 
Lager preiswert lieferbar 


pr Zeitu ng erbeto N, 


NN 


NN 1 


für alle Zwecke 
such paralfiniert, fertigt 


Alfred Drege 


Spandan 


` 88140 H 


nog mmblockhefte | 


Grösse 14x22 cm; liniert 
Nr. 1 zu 50 Blatt %/, Hefte M. 40.- 
Nr.2 zu T2 Blatt °/, Hefte M. 65.- 
Nr.3 zu 100 Blatt °/, Hefte M. 75.- 
bieten freibleibend an 
PapiergrosshandiungRingsG.m.b.H. 
Postschliessfach 381 
- Muster gegen Nachnahme - 


Etwa 900 kg chamois Kreppapier | Grossen Posten 20/20 und 25/25 


aufgerollt, geschnitten in Streiien| 


Leinen-Briefpapier 


und Gumm, 


ap 


Buchdruckerel Ostermann 


Lauban [2 19 22 


Je 20 000 ) kg 


[esas | CARD 


| sins. ‚glatt, 75 x 100 cm, 110 g, folio 


zweis. 75x100 „, 


sofort -ab Lager lieferbar, d, Wi kg 
| Mk. 105.— resp. Mk. 
| » freibleibend (27727 


6. m. bH. 


Düsseldorf, Postschliessfach 381, 


2% 
. BA 
eparfaut- 
i 


Anfragen unter $. 28261 an.diel - 
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||) Handlederpappen, Maschinen- 


of Qualität und - Gumm,, 


Wiers & Schulle > Ham 


y eloursartige, tichtarbige Vorder- i 
citem mit hellen  Bückseiten, | 
Billasätuche, Sammeigapies, 
Schaufensterstofie,.  Brauerstolte 
aud vieles Ashnliches im Aussehen | 


4-stseizend: Grosse Verwendbarkeit. |- 


Muster frei 


Tarsisniahrix Hazsalver å s., 6.0m. bB, | 


Altona-Gttensas 


 Grössorer Post en” ' 


JUCHEersch Teib 


i 105 g al Be Däs Papier liegt 
ıncch in Rollen, kann aber auch in 
Bogen geliefert werden. [28063 
| Berliner Lichtpaus- u. Berlin C 214 
at G m. b H, Berlin C 2 


‚de Grösse u. Ausiührung aus | 
Strohpappen Holzpappen 


lederpappen, Grauen Fein . 


| pappen, i 
Faitschac>telkarton | 


Aniragen mit genauen Angaben E 
i 121334 i | 


ah. Kratzsch & Co: | 


Landshut 1. Bayern 


| zu richten an 


| Papierwaren 


Tagen. Kalender jeke 
40x55 mm °/, = Mk. 16.—. 
55x80 mm ?/ = Mk. 34 — 
65x100 mm °/), = Mk. 52 — 


Kleiner Verlag, Berlin SW 68i 
PEA 10, Zentrum gi 85 | 


relkranler 


haben grössere Mengen preiswert |" 


abzugsben : [28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen. 


Š 245 Mille weisse 4° anl 
Brie fu LAR schläge a s ] 


sofort | 
livferbar, mit und ohne. Druck. | 


Buchdrucekerei Osiermann | 


Laubam [27923 1 


Koh i noor Bleistifte 
Bremerbö-sen’edern 
Bilietpapier Umschläge 


Geschäftspap. Umschläge zcfütt. E 
Postkarten-Umschläge ge üttert E 
Packpapiere und Löschpapiere T: 


Bücherpapiere 


Edmund Mattig, Dömitz i. M. 


weiss und braunem | "ag 


1500000 Fensterkuverts 


|E unt. B. U. -412 an Rudolf M 


9 


"In Werkdruck- „Papieren 


ie se D m’glatt und hochgeglättet, mittel- 
BE ä “2: fein und hħolzfrei, 
eg und Paraffinpapiere 
lisfera in verschiedenen Breiten | _ 
| bwg ii W 
Nach Gross-Borlin offer, wis sieb Í nonatlich = einige Ladungen 
x -~ fab süddeutscher Fabrik verfügbar." 


a | Anfragenu.-S. 28088 an die Papier- 
f Zeitu ng erb eten. 


-baben stets 


zrösseres Lager 28027 


Carl Lange Nachfolger, Bremen. 


eiss Fichten-Holzstoff 


Strohpappe - 


70 x100 cm, 0,5 mm dick, 10000 kg- 


i sofort ab rechtsrh einischer Station : 
| abzugben, 


Anfragen. erbeten u. 


B. 28219 an die Papier- Zeitung. 


RERERERT EEUIUOEUUREUTTTe 
+ i 2 Be g: 
3 Yoleol i 
H tengarn- : 
E . Ersatz ł 
:? in allen Farben 4 
# „liefert E: | 
5  Nähfadenfabrik 3 
vormals n 
$ Julius Schürer & 
$s Augsburg Snoes E: 
Phesssssteetsussgssgense kein 
Kalenderblöcke. 


| 4/51/,. einige 1000 Stück billig zu 


verkanfen. | [27402 _ 
Gebr. Wilde Goldberg i Schl 


EN EEO A E T TA TENE EA 


Prima Original- 


125290 


oseti tt Paion ” 


| het stets. po en 


| Sofort E A z Fabrik 
ı 800000 Geschäftskuverts & M. 14,- 
1200000 Kanzleikuverts 


’ M. 17.- 
M. 42,- 
M. 45.- 

Brachtbriefe Gr. ohneFa. M. 18.- 

» „ mit Fa M. 19.-. 
3TÖS8, "Mengen bill., netto ab Rheydt 


Fe, Aung Aretz. Bheydt_ 


80000 Aktentasch. 14/40 ,, 


200 ) Zir.. VEN est ae | 


m Taloa 


sof. preiswert ab- schlesis‘ h. “ 
Fabrik lieferbar, Anfragen $ 


i 


m 


anae en rrr 


KER 
für mehrfarbige 


FEN 


10-Karton, 


einseit. 
Strich 


Postkarten, Faltschachteln oder dergleichen geeignet, 


5000 Bogen 300 g/qm, 104x138 cm, 1000 Bogen M. 1100.— 


25 000 Bogen 300 g/ym, 


72x 93 cm, 1000 Bogen M 410.— 


ab Dresdener Lager besonderer Umstände wegen verkäuflich. . 


i 28053] Be: 


wanserbeatändigen Ealistofigewebs, 
etwa 69x60 om, Mustergaket snt. 


kaltend 13 Biäck gegen M. 17.78 
Nachnahme einschi, Posto [18093 


Fi Klein & Cor 


. Zweigniedesiassung Besite i 
Berlis P 84, Rosentkalevats 48/4 


m 1000 


35525) 
Frachtbriefe Mk. 19.— 
 Eilfrachtbrite 21.50 
- Gelbe Paketkarten „ 12.— 
`. Gum.Aufklebe-Adressen „ 12.— 
Postkarten 7 


Ueber andere Drucksachen bitte 
- Preise zu verlangen! . 
Sülzer’sche Buchdruckerei, Coblens 


Randgummierte 


- Streifbänder 


= aus dünnen, zähen Papieren zum 


Einzelversand von Zeitungen und 
Zeitschriften, liefern preiswert in 
jeder Grösse und Menge [20637 
Schroeder & Co., Lucka S.-A. 
Annnan asaf t, 
400000 Briefamsehläge Roc: 
fon 11,75 1250 sofort 
Karl G. Poetzsch, Leipzig 73 
- Absolute Geheimhaltung 
Neu ! d. Inhaltes verbürgender 
Briefumschlag $$) 


Liz. d. Postsekretärs Josef Schreiner 
| | Regensburg [27550 


f j |bar empfiehlt 


Adolf Brandt, Eulau bei Bodenbach 


I Lederpapier 
3 
N Er 
a A RE 


maschiner glaıt, sowie 


Zellulose und Bastpaplere 

Packstoll, Kreppack = 
Stroh- und graue Pappen 
| Lederpappen. 


in verschiedenen Quali.äten und 


Stärken, vom Lager prompt liefer- 


M. S, Abt, Cassel Ä 


Ladungen Altg L pier 
Zeitungen, Schrenz, weisse Späne, 
hat für sofort abzugeben. [29074 


Pr: Bspanfabrik Grünbach 


Lösehkarton und -Papier 


gut saugtähige Ware empfehlen 
zur sofortigen Lieferung [26509 


Aug. & Herm. Tönnes many 
Düsseldor! 


un u nn nee 
Wir haben 5000 kg masch’/glatt 
La braun 


Kraftpackpapier 
‚75/100 cm, etwa Tu g/qm, flach- 
Lezend, besonders preiswert ab- 


zugeben. Anfragen unter M.28194 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefmarkenpakete z. 5 bis 50 P£.- 
Verk., 95 Pakete (Verkaufswert M. 12.-) 
für M. 6.50 franko. Chr. Häbscher, 
Bremen,Ostertorssteinweg 58. 


Kaienderblöcke 


4eutsch-poinisch, 40/55 und 65/100 
am liefert preiswert. (26719 
Pieschener Papier warentabrik 
~ Pieschen i. P. 


Banknotendiebstahl. In einer aushilfsweise mit der Herstellung 


von Bankn-ten beschäftigten Privatdruckerei in Berlin wurden 
65 000 M. banknoten in 50-Mark-Scheinen gestohlen. 


Da auf den 


gestohlenen Banknoten die rote Kontrollnummer noch fehlt, dürite 


es nicht schwer fallen, diese Scheine anzuhalten, 


sobald sie in den 


Verkehr gebracht werden sollten. 


- Englische Ausfuhrerlaubnis. 


England gab die Ausfuhr von 


schwefelsaurer Tonerde und von Wachspapier wieder frei, ausgenom- 
men. nach Nachbarstaaten feindlicher Länder. bg. 


Dänemark gab die Ausfuhr nach Schweden und Norwegen frei 
für Maschinen und Maschinenteile jeder Art mitunter 3v. H. Metall- 
- gehalt, ausgenommen für graphische Maschinen. bg. 


- Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten. unseres Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Die. Kriegsverwertungsstelle für das Papierfach G. m. b. H. ir. 
. Berlin ist seit kurzer Zeit in Liquidation getreten. Die Liquidations- 
“ arbeit, also die Verwertung der noch vorhandenen Vorräte, dürite 


noch längere Zeit in Anspruch nehmen. 
< H. Loeser & Co., Lumpensortieranstalt in Trier. 


Offene Handels- 


gesellschait. Dem Kaufmann Herrn Ernst Schloß in Trier ist Pro- 


-kura erteilt. K. 


Nach Veröffentlichung im ‚‚Reichsanzeiger” hat sich die Unter- 


` bilanz der „Süddeutschen Patentpapier-Fabrik A.-G. in Fürth i. B. von 
76 711 M. auf 80:766 M. erhöht. — Das Grundkapital beträgt 160 000 


O Mark. M. 


PAPIER-ZEITUNG 


eatiniert. 


[28215 Geschä.ts.ührer bestellt. | 
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Deutsche Gesellschaft zur Ausnutzung der- Eibel- Martin Erfin 
dungen in der Papierfabrikation m. b.. H. in Breslau. Die Zwangs- 
verwaltung ist aufgehoben. | ERS A 

Preßspan- und Pappenfabrik Zwönitz Oscar Koch in Zwönitz. 
. langjähirgen Mitarbeiter Herrn Paul Oeser wurde Einzelprokura 
erteilt. = | E A E a 

F. Schlerath m. b. H. in Neudorf a. d. Spree bei Bautzen. Pro- : 
kura ist erteilt dem Fabrikdirektor Thecdor Steyer und dem Buch- 
halter Kurt Krüger. Diese dürfen die Gesellschait nur gemeinschait- 
lich vertreten und zeichnen. u Mer en 

Bamberger Closetpapierfabrik Kailing & Co. in Bamberg. Bisher 
offene Handelsgesellschait, seit 23. Mai 1918 Einteliirma inıolge 
Austritts des Herrn Karl Seiz. Nunmehriger Alleininhaber ist Herr 
Georg Kailing. ae | De, Rn 

Zeilkoll-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Herr Fabrikdirektor 
Waldemar Merckens ist nicht mehr Geschäitsiührer, Herr Oberver-. 
waltungsgerichtsrat Dr. Georg Meyer in Berlin-Schöneberg ist zum 

Friedr. von Minden, Kartonnagenfabrik in Bremen. Das Geschäft 
ist an Herrn Carl Wih. von Minden veräußert, welcher es seit dem 
1. Dezember 1918 unter Uebernahme der Aktiven und Passiven und 
unter unveränderter Firma iortiührt. K. a Zr u a 

= : Hallesche Papierwaren-Fabrik Max ‚Jovishoff in Halle a. $. 
Herrn Saemmi Stern-Geiger in Magdeburg ist Prokura erteilt. 


Die Firma Hans Vorbeck, Hannoversche Luxuspapierwaren- 
Industriein Hannover ging durch Kaut in den Besitz des ierrn Georg 
Pirson über, der die Firma unter der Bezeichnung Hans Vorbeck 
Nachf. weiteriührt. | E ns S 
C: F. Leonhardt in Crossen, Mulde. Gesamtprokura ist den Herren 
Otto Albin Näser und Ernst Hugo Reinhardt erteilt. a | 

Die Firma Ernst W. Freytag, Papiergroßhandlung in Hannover, 
hat Herrn Ewald Petersen als Teilhaber auigenommen. Das Geschäit 
wird unter der Firma Freytag & Petersen in vergrößertem Maße 


weitergeiührt. Fräulein Frieda Becker wurde Prokura erteilt. 


F. O. Hartig, Papiergroßhandlung in Leipzig. An Stelle des 
Gründersund Seniorcheis der Firma, Herrn Franz Oskar Hartig, der 
sich iniolge seines vorgerückten Alters vom Geschäit zurückgezogen 
hat, tritt der zweite Sohn desselben Herr Walter Hartig als leubaber 
in die Firma ein und wird sie zusammen mit seinem ä.teren Bruder 
und jetzigem Mitinhaber Herrn Kurt Oskar Hartig unverändert 
fortführen. | | = | | 

Die Firma Max Saalfeld G. m. b. H., Papier- und Pappengroß- 
handlung in Berlin, hat inre Geschäutsräume vom 1, Januar ab nach 
SO 26, VDranienstr. 25, verlegt. Herr Fritz Saalfeld hat nach iast vier- 


jähriger Abwesenheit im Felde seine Tätigkeit bei der Firma wieder 


auf genommen, 


Herr Louis Schypper in Leipzig, Arndtstr. 27und Bayerschestr. 77, 
hat die von ihm g.gıündeten und unter seinem Namen geiührten 
Fabriken iür Materialprütungsmaschinen, wissenschatliche und 
technische Apparate Scinen drei Söhnen, dem Kauımann Kern 


. Arthur Schopper, dem Ingenieur Herin Alired Schopper und dem 


Chemiker Herrn Rudoli Schopper, mit allen Aktiven und Passiven 
übergsben. Die den Herren Arthur und Alired Schopper erteilte 
Prokura ist gelöscht worden. Die neuen Besitzer werden auch weiter- 
hin den Bau von genauen Wagen, Maschinen und Apparaten iür die 
Materialprüfung pılegen. (Herr Louis Schopper hat aut dem Gebiet 
der Stoiprüfung durch den Bau und die Vervollkommnung geeigneter 
Prüfungsmaschinen von hoher Genauigkeit der Industiie im all- 
gemeinen und dem Papier- und Welstoligewerbe im besonderen 
wertvolle Dienste geleistet. Sein Name ist in den Fachkreisen des In- 
und Auslandes hochgeschätzt. Da er sich nach Jahrzehnten auf- 
reibender Arbeit aus dem Geschäitsleben zurückzieht, um das Werk 
seinen tüchtigen Söhnen, dieihm schon eineReihe voh Jahren zur Seite 
standen, zu ubergeben, nimmt er die Wünsche vieler Fachgenosse 

für sein ferneres Wohlergehen ins Privatleten mit. Sein Schaftens- 
drang und das Interesse an dem von ihm geschaifenen Werk werden 
ihn sicher veranlassen, diesem nach wie vor Seine wertvollen Eriah- 
rungen und Kenntnisse zur Verlügung zu stellen. Schri ftleitung) 


Leipziger Schnellpressenjabrik Aktien-Gesellschaft vormals Schmiers, 
Werner & Stein in Leipzig. Herr Moritz Köllner ist als Mitglied des 
Vorstands ausgeschieden. | ur 

Die Firma J. Gemmer & Co., Maschinenfabrik in Coburg gliederte 
sich eine Schreib- und Bürcmaschinenweikstätte an. Ko = 
. Albert Fink, Füllfederhalteriatrik in Berlin W 8. Die Gesamt- 
prokura des Herrn Gust. Beer und der Louise Fink, geb. Kramer 
ist erloschen K. ee. o N | ay 

Die Firma Bromograph Aktiengesellschaft ist von Mannheim nach 
Berlin verzcgen. . | Zur | A ds we 

W. S. Feuersteinsin Dresden 16. Den langiährigen Mitarbeitern 
Herren Adolf 'Stelz und Woldemar Sohr wurde Kollektivprokurz 
erteilt. _ u = Te a 

Louis Teuffel in Schneidemühl, Herr Paul Teuffel ist aus der 
Gesellschaft ausgeschieden. Die offene Handelsgesellschait ist auf 
gelöst. Alleiniger Inhaber ist Herr Buchhändler Robert Teuffel, 
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, Graphische. Kunstanstalt Ernst Klein in. "Barmen. Herr Ernst 


Klein hat seinen Sohn, Herrn Gust. Adolf Klein, als Teilhaber auf- - 
genommen. Dem Prokuristen Herri. Alwin Schubert wurde Einzel- 


prokura erteilt. Die Prokura des Herrn Uhlig ist..erloschen. 

Glaß & Tuscher Graphische Kunstanstalt G. m..b. H. in Leipzig. 
Herr Gustav Theodor Schmidt ist'als Geschäftsführer ausgeschieden. 
- Zum Geschäftsührer ist Herr Arthur Töpfer bestellt., Die Prokura 
‚des Herrn Gustav Körner ist erloschen. © 

Casten & Suhling, Lithographische Anstalt, in "Bremen. 
"Herrn Fr itz Helkenberg jr. erteilte Prokura ist erloschėn. K. 

Graphische Verlagsanstalt G. m. b. H. Der Sitz der Gesellschaft 


Die 


ist von Breslau nach Blasewitz verlegt- worden. Die Geselischait ist 


aufgelöst. Herr Heinrich Carl Johannes Rubin ist’ nicht mehr Ge- 
| schäftsführer, sondern Liquidator. 


Brinkmann & Hallancy, Buchdruckerei in Bremen, Buchstr. 12: 
Herr Ludwig Wilhelm Hallancy ist ań 1. Dezember 1918.als Gesell- 
schafter ausgeschieden und die offene Handelsgesellschaft hierdurch 
aufgelöst worden. ` Der bisherige Gesellschafter Herr Christian Job. 
Brinkmann führt das Geschäft unter Uebernahme von Aktiven und 
Passiven unter der Firma Christian Brinkmann fort. K. 

G. Knapp & Cie, G. m. b. H, Buchdruckerei in Pfullingen. 
Die Prokura des Herrn August Storch ist erloschen. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst worden. Liquidator ist Herr Gotthilf Knapp. Geschäft 
und Firma G. Knapp & Cie. sind auf Gotthelf A, 
druckereibesitzer in Pfullingen, übergegangen. 

Schrepper & Co., Buchdruckerei in Essen. Herr Aug. Schrepper 
sen. ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. Gleichzeitig ist Herr 
Aug. zur Nieden in die Gesellschaft als persönlich haftender Gesell- 
schafter eingetreten. Mit dem Ausscheiden des Herrn Schrepper sen. 
ist die gesstzliche Vertretungsbefugnis der Gesellschafter wieder 
eingetreten. Die Prokura des Herrn Aug. zur Nieden ist.erloschen. r. 

. A. Wollmann, Buchdruckerei in Breslau. Die Herren Walter 
Wollmann und Martin Wollmann sind als persönlich haftende Gesell- 
schafter eingetreten. Die Gesellschaft hat am I. Juni 1918 begonnen. 
'Die Prokuren der Frau Thekla Wollmann und des Herrn Walter 
Wollmann sind erloschen. r. 

W. Büxenstein Druckerei und. Deutscher Verlag G. m. b. H. in 
Berlin. Die Firma der Gesellschaft lautet jetzt: W. Büxenstein 
G. m. b. H. Herr Geheimer Kommerzienrat Georg W. Büxenstein 
in Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt. Als solcher ist er befugt, 
die Gesellschaft allein zu vertreten. 

Herr Alfred Streibert übernahm die Buch- und Akzidenzdruckerei 
des Herrn Alwin Berger in Bernburg. K. 

... Herr Wilh. Krämer in Schweinfurt übernahm de von Frau 
..A. Fliehrbetriebene Schweinfurter Handelsdruckerei Burggasse 13. K. 
Die Gä- -nersche Buchdruckerei in ‚Bamberg ist samt der seit 1876 


bestehenden Allgemeinen Zeitung für Franken und Thüringen (Neben- 


blatt Baunach- und Itzgrund-Zeitung) in den Besitz der sozialdemo- 

. kratischen Organisation übergegangen. Die „Allgemeine Zeitung” 

‚. war Organ der Rechtsliberalen. hsm. 

. Freiburger Druck- und Verlagsgesellschaft m. b. H. in Freiburg i. B. 
Die Gesellschaft ist jetzt auf unbestimmte Zeit geschlossen. Die Firma 
lautet jetzt: Freiburger Druck- und Ma Heinrich 
M. Muth, G. m. b. H. 

 ‚Unitas”, Gesellschaft für Druck rad Verlag, G. m. b. H. in Bühl, 
Baden. Das Stammkapital wurde von 56 000 M. um 144 000 Mark auf 
200 000 M. erhöht. 

Saalezeitung, Neueste Nachrichten für- Halle und Hallische All- 
gemeine Zeitung, - Stadt Anzeiger und Central: Anzeiger für Provinz 
Sachsen, Thüringen etc. Verlag von Otto Hendel und Zeitungsverlag 
und Druckerei von Otto Hendel zu Halle a. S. Die Prokyura der Herren 


' Leopold Ost, Walter Rühlemann und Otto Schällig ist erloschen.. ` 


Die Gesellschaft Niederrheinische Nachrichten Girardet & Co., 
G. m. b. H. in. Duisburg ist- aufgelöst. Liquidator ist der bisherige 
| Geschäftsführer Herr Carl Girardet in Duisburg: Eg. 
. "Otto Oscar Fink, Verlag der Penzliner Zeitung in Penzlin. Das 
Geschäft ist von dem verstorbenen Firmeninhabers Otto Oscar Fink 
durch Erbgang auf dessen Ehefrau Marianne Fink, geb. Schwaß- 
mann, übergegangen. 

Die Düsseldorfer Zeitung A.-G. beantragt die. Erhöhung des 
Kapitals um 675 000 M. auf 1 Mill. M. 


„Die Freiheit” ‘Verlag G. m. b. FH. in Berlin. Gegenstand des Unter- 


nehmens: Betrieb einer Verlagsanstalt und aller in diese einschlagenden . 


Geschäfte. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts ührer 
sind die Herren Paul John, Redakteur, Leopold Jünemann, 
-- Expedient, Berlin-Lichtenberg. Sie sind beide nur un 
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. 

Deutsche Jahrbuch G. m. b. H. in Berlin. Herr Rentier and Han- 
delsrichter Siegfried Sachs in Charlottenburg ist zum weiteren 
Geschäftsführer bestellt. , 

Verlagsanstalt für Geschichtsliteratur Max Dreyer in Berlin, 
Prokura des Herrn Erwin, Jonas ist erloschen. 

Herr Walter Doller in 'Gera-R. übergab seine Papiethandlung 
‚und Buchbinderei seinem Sohne- D. Fritz. Doller, Ro .; 


Die 


Buch- 


und Tapetenindustrie. bg. 


: Ludw. Carl. Beck, Spezialgeschäft für Bürobedari in Nürnberg. 
Der bisherige Prokurist Herr Konrad Kurz wurde als Teilhaber: auf-:- 


genommen. Die Prokura des Herrn Hermann Saueracker bleibt 
bestehen. 

Marg. Hofmann übernahm das Papierwarengeschäft des Herrn 
Schaärschmidt in Plaueni.V. K. 

Herr Fritz Dettmer in Aschersleben übernahm die Papierhandlung ; 
seines Schwiegervaters Ludwig Siever. K. l 

Osmanische Papierhandiung Gebr. Cohen in Berlin. Die Gesch- l 
schaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Herr David ‘Cohen 
ist alleiniger Inhaber der Firma. 


Lina Brodauf eröffnete in Freiberg in Så, 
Papierwarengeschäít. 

Bernh. Möller eröffnete in Hamm, Westf., 
Hammer Buch- und Zeitungsvertrieb. Ke , 

C. Trömer’ sUniversitätsbuchhandlung(Ernsi Harms) inFreiburgi. Br. 
ist als Einzelfirma erloschen, desgleichen die Prokuren der Herren 
Ludwig Neukirch und Paul Düring. Die Firma lautet jetzt. C. Trömer S. 
Universitätsbuchhandlung (Ernst Harms), G. m. b. H. Gegenstand des ` 
Unternehmens ist Betrieb einer Buch- und Kunsthandlung. Das 
Stammkapital beträgt 52200 M. Geschäftsführer sind die Herren. 
Ernst Harms und Paul Düring. 

Verlag Jugendhort Walter Bloch Nachf. 
Verlagsbuchhandlung, beide in Berlin-Wilmersdorf. jetzt Offene 
Handsaisgssslischaften. Herr Friedrich Maurer ist in die 'Ge- 
schäfte als persönlich haftender Gesallschafter eingetreten. Zur Ver- 
tretung der Gesallschaiten sind die Gesallschaiter Herren Erich 
Hendelsohn und Friedrich Maurer nur gemeinschaftlich 'ermächtigt: 

G. Hendelsohn in Berlin, und Th. Knaur Nachf. in Berlin. 
Offene Handelsgesellschaften seit dem 24. April 1916. Der Verlägs- 
buchhändler Friedrich Maurer, Berlin-Grunewald, ist in die Geschäfte 
wieder als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. l 


Erbischestr. 14, ein. 


Bahnhofstr. 26, einen 


und Schreiter’sche 


P. Piettein Freiheit, Böhmen. Herr Dipl.-Ing. Ludwig von Piette 
wurde als leitender Gesellschafter auf genommen. Die Herrer Prosper 
von Piette unh Dipl.-Ing. Ludwig von Piette sind jeder für sich allein 
berechtigt, die Firma rechtsgültig zu vertreten. Die beiden Proku- 
risten, die Herren technischer Direktor Rudolf Metzenauer und. kauf- 
männiächer Direktor Ernst Just zeichnen kollektiv. 


Julius Baumga’ten & Söhne, Vereinigte Papierwarenfabriken 
Komm anditgesellschaft in Wien. Die Firma verlegte ihren Betrieb 
in ihre neue Fabrik Wien VII, Seidengasse 42. Verkaufslokal und 
Warenexpedition bleiben bis auf weiteres an der bisherigen Adresse i 
Wien, XVI, Yppenplatz 8. 

Der Buchhändler Herr Eugen Marx hat die unter der ns 
A. Hartleben in Wien bestehende Verlags-, Sortiments- und Kom- 
missionsbuchhandlung nach über 62 jähriger buchhändlerischer Tätig- 
keit seinem einzigen Sohn, Herrn Dr. Richard Marx; übergeben. K. 

‘ Die Firma Georg Müller's Verlag in München hat in Zürich eine 
Zweigniederlassung errichtet und Herrn Adolf Porekeit daselbst 
Einzelprokura erteilt. M. 

Die Holzschleiferei und Eisenhütte J ggesunds bruks a/b in Igge- 
sund, Schweden, hat laut „Svensk Handelstidning” vom 12..Dezember - 
das Sägewerk Hudiksvalls Trävaru ajb erworben. Dieses wurde 1868 
gegründet und hat ein Kapital von 2,5 Mill. Kr.; in den letzten 
Jahren wurden 16 v. H. Dividende verteilt. Die Iggesunds bruks a/b 
wurde 1876 mit einem Kapital von 4,55 Mill. Kr. gegründet. ` Im 
letzten Geschäftsjahre ‚wurde ein Reingewinn von. 1,05 Mill: Kr. 
erzielt, wovon 10 v:H. Dividende ausgeschüttet. wurden, > 

Die Gründung der „ Bure- Akt.-Ges.” ist {laut „Nya Dagligt Älle-. 
handa” vom 6. Dezember) in. Kristiania.beabsichtigt. Es heißt, daß 
diese Gesellschaft über 70 v. H. der. Aktien der in Schweden bestehen- 
den Aktiengesellschaft gleichen Namens und ?/,, der Aktien in „Oere-: 
vikens Akt.-Ges.” verfügen wird. Die schwedische Gesellschaft ,,Bure”’ 
besitztaußer Sägewerkenumd. Wäldern die Aktienmehrheit in der'Ge- 
sellschaft „Oereviken‘, deren Jahreserzeugung an trockenem: Sulfit- 
stoff auf 22 000 t im Jahre angegeben wird. 


Nordiska Armatur- A.-B. in Stockholm, welche u.a. säurefeste 
Armatur für Papier- und Zellstoffabriken herstellt, mit 5 Tochter- _ 
firmen in Kungsör, Lund, ‚Göteborg, und jetzt 5,5 Mill. Kr. Aktien- 
kapital, wurde, um jene ganz in sich aufzunehmen, umgebildet in die . 
Nordiska Armaturfabrikerna A.-B., welche durch Austausch einer . 
alten gegen zwei neue Aktien 11 Mill. Kr. Aktienkapital erhält. Die 
Firma war 1918 voll beschäftigt. be. 


Die Kupferdruckerei Knuf Lundströms Koppartryckeri in ne 
hoim wurde errichtet. bg. 

Wall. Paper Manufacturers, Lid. in London, dər englische Toben 
ring, hatte für das am 31. August beendete Jahr, nach Rücklage für 
Mehrgewinnsteuer, 443 375 Lstr. Gewinn und verteilt 10 v. H. auf 
gewöhnliche Aktien, 5 v. H. auf die mit aufgeschobenem Dividenden- 
recht, benutzt 100 000 Lstr. zur Abschreibung auf Anlagen, 160 007 
Lstr, als Uebertrag, bg. Ä 

The Woodlands Colour and Chemical Co. in Manchester, England, ` 
i8 Boothstr,,, begann Herstellung v von a für ‚die lithogr aphische. 
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PAPIER-ZEITUNG 


F mn m 


Konkurs. Im Konkurse über den Nachlaß.des Pappenfabrikänten ` 


Johannes: Dittmar von Eckarts bei Brückenau (Bay.) findet: am 


‘31. Januar 1919 vor dem Konkursgericht der Schlußtermin statt. Me : 


} Am 17. Oktober 1918 erlitt-den Tod fürs S. Vaterland Herr Jacob 
Bieber, Reisender der Firma Poensgen & Heyer, Zweigniederlassung 
Leipzig. 

- f Im Lazarett zu Oldenburg verschied der lang; ährige Prokurist 
der Firma Plock & Blank, Papiergroßhandlung, Köln, Herr Otto 
“Riekert, Eg.” 


+ Am2. Januar verschied in MünchenHerr Robert Bürkle, Inhaber ` 


der Papierfabrik Ismaning an den Folgen der Grippe im 137, Lebens- 
jahre. 


f Herr Max Kummer, Papiergroßhändler in Berlin, früherer 
Mitinhaber der Papier warenfabrik Moriz & Kummer, im 53. Lebens- 
jahre. 

+ In Chemnitz starb, 73 Jahre alt, der Buchdruckereibesitzer 
Alexander Wiede, Inhaber der Firma Wiede, in deren Verlag früher 
der „Sächsische Landesanzeiger” und „Landbote”, sowie die noch 
jetzt bestehende ‚Chemnitzer Eisenbahnzeitung” erschienen. Wiede 
war Mitbegründer des Vereins Chemnitzer Buchdruckereibesitzer und 
des Bezirksvereins Chemnitz des Deutschen Buchdruckervereins. 


- (Leipz. N. N.) Eg. 


f Im Alter von 57 Jahren starb in Leipzig am 30. Dezember. 


der Buchdruckereibesitzer Herr Albert Rudolf Baufeld, . ‚Inhaber der 
Firma Rudolf Le&s. S. 

f Herr Buch- und Steindruckereibesitzer 
Berlin. K. 

+ Einer der E unter den Berliner Handwerksmeistern, 
Hofbuchbinder Georg Collin in Firma W. Collin, ist zu: Weihnachten 
verschieden. Der Verstorbene genoß durch seine kunsthandwerk- 
lichen Leistungen weitverbreiteten Ruf. 

f Herr Buchbindermeister Bernhard Raumer, Gesellschafter der 

Firma Raumer .& Braun, G. m, b. H., Buchbinderei, Leipzig. Eg. 


+ In Zwiesel (Bay.) starb im Alter von 56 Jahren Herr Buch- 
druckereibesitzer und Verleger Josef Dötsch, M. 


t Herr Peter Gg. ae Inhaber der Buchhandlung 
Bopp & -Haller in Biberach. K. 


` Jubeltest. Am 2. Januar war der Reiseprokurist der Sächsischen 
Filztuchfabrik zù Rodewisch, F. L. Wolff & Söhne, Herr Adolf 
Haager in Dresden 25. Jante bei erwähnter Firma. x 


Weihnachtsfeier. Auch in diesem Jahre hatte die Papierfabrik 
August Koehler in Oberkirch, Baden, ihr Arbeiterpersonal und dessen 
Kinder zu einer Weihnachtsb escheru ng eingeladen. Der Hauptteil- 
haber Herr Kommerzienrat: August Koehler begrüßte besonders die 
heimgekehrten Krieger. Nach der Bescherung wurden für 10 jährige 
Dienstzeit 26, 20 jährige Dienstzeit 9, für 30 jährige Dienstzeit 2 Ar- 
beiter und Arbeiterinnen mit Diplomen ausgezeichnet und von der 
Firmabeschenkt. Auch die zum Heeresdienste Einberufenen sowie die 

‘ Frauen der gefallenen Krieger, 117 an se Zahl, wurden.mit einem 
` schönen Geldgeschenk bedacht. 


Siegesfeier. Zur Feier des Wattenstillstandsbewilligte die Master 
Printers’ Association in London allen Arbeitern mit mindestens 
.3 Monaten. Dienstzeit im PENE weh. Lohnzahlung für den 1. und 

2: De bg. _ 


Einbruch. In die Räume der Kunstanstalt von A. Gäßler & Cie. 
- in München, Schellingstr. 41, wurde ein Einbruch verübt und eine 
Menge Photographisch er Obj ektive, Gemälde, Platten usw. gestohlen 
und teilsbeschädigt. Der gesamte Wert der gestchlenen und-beschä- 
digten Gegenstände wird auf etwa 100 000 M. geschätzt. Die Täter 
sind unbekannt. M. 


Zeitungswesen. Für die beiden. Reuß soll ein gemeinsames 
Gesetzblatt geschaffen werden. (Greizer Ztg.) Eg. 

In Hamburg wird an Stelle der ' eingegangenen „Roten 
Fahne” von der dortigen Spartakusgruppe die Herausgabe einer 


neuen Zeitung, betitelt ‚Der Klassenkampf” beabsichtigt, zu deren: 


Bezugi in Versammlungen der linksradikalen Partei eingeladen wird. G. 
“Unter dem Titel „Neue Schweizer Zeitung’ wurde in Zürich ein 
neues Zeitungsunternehmen gegründet. M. 


g BẸ Firmeneintragungen 
Norddeutsches Kohlepapier- und Farbbandwerk „Kofa’ G. m. b. H. 
in Hannover. 
Verkauf von Farbbändern, Kohlepapieren und anderer chemisch- 


technischer Papiere. Das Stammkapital beträgt 30 u M. Geschäfts- 


führer ist Herr Benno Möller in Hannover. 
Pea Knapp. & Cie, "Papierwarenfabrik und Yes in 


Pfullingen. ‚Inhaber ist Herr Gotthilf Knapp, Buchdruckereibesitzer. 


in Piuilingen. Prokurist ist Herr August Storch. 


- Buchdruckerei, 


Albert Lüdtke in 


Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und 


William Coordts, Handelsvertretung für Papierindustrie- in. 


Leipzig, Hardenbergstr. 34; Herr Heinrich William Friedrich Coordts; | 


ist Inhaber. 


Reklame- Büro Erfolg, Offene Handelsgesellschaft i in O jjenbach a. M. 
Inhaber sind die Herren Johann Wöll und Hans Storch. Geschäfts- 


betrieb: Ausarbeitung der gesamten Reklame tür Handel und In- 


dustrie sowie einschlägige Vertretungen. 


Dorendorf & Dresel, Verlag, Zeitschriften- und Reklameverlag. 
sowie Vertretungen aller in das Papierfäch einschlagenden Gewerbs- 


Nr: 41919 


zweige in Hamburg 1, Semperhaus A. Inhaber sind die A Otto ` 


2 Dorendorf und Hermann Haap. 


Adolf Happ Nachfolger, Inhaber Ludwig Wölfer in Wanzieben, 
Verlag des Allgemeinen Anzeigers. 

Wotan- Verlag Leipzig H. Völekers & Co. in Leipzig- -Möckerni, 
Eckardtstr. 1. ` Gesellschafter sind die Herren Philipp Häfner und 
Hans Mars Hermann Völckers. Angegebener Geschäftszweig: Betrieb 


eines Verlagsgeschäfts und Handel mit Büchern und Druckschriften. : 


Anton Lemberger, Lichtpause-, 
in München, Dachauer Str. 13/15. Inhaber ist Herr Anton Lember ger 
in Teudering. 

Rudolf Becker in M.-Gladbach, Eickener Str. 19. Inhaber ist Herr 
Rudolf Bscker, Prokurist ist Herr Erich Becker. Geschäftsbetrieb : A 
Buch- und Mu sikalienhandlung. 
burg, als Zweigniederlassung der in Essen (Ruhr) domizilierten Kom- 
mandege slischait W. Girardet eingetragen. Eg. 


Papier- Spinnerei 


In der Hauptversammlung der Kriegswirtschafts- A.- G. in Berlir 


Plan- und Rapiddruckanstalt ` 


Ins Handelsregister wurde die Firma W. Girardet, ‚Filiale Duis- - 


wurden folgende Aenderungen beschlossen: Die bisherige Firma wird. 


ersetzt durch ‚,Reichstextil. A.-G.” 
bildet die Verwertung der aus dem Besitz der Heeresverwaltung frei- 


werdenden Textilien und wie bisher die Sicherstellung des deutschen 


Bedarfs an Web-, Wirk- und Strickwaren. 


Briefkasten 


Det Frage muß 15-Pf.-Marke beilegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur wenn Abdruck obne Namen en 


 Oelkrusten in den Dampfrohren 


14273. Frage: Ich habe meinen Trockenraum mit Abdampf 


geheizt. Da sich im Ab dampfrohr des Dampikesselskein Oelausscheider. .- 


befindet, führt der Dampf viel Zylinderöl mit sich, und das schlechte 
harzige Kriegsöl hat sich in den’ Rohren derart angesetzt, daß’ sich. 
eine dicke Oelkruste gebildet hat. ' Diese wirkt so isolierend, daß die 
Rohre kaum noch. Wärme ausstrahlen. 
kruste zu beseitigen ? 

Antwort: 


Gegenstand des Unternehmens . 


Auf welche Me ist die Oel- 


Das Uebel kann nur beseitigt werden indem die Rohr. e. 


herausgenommen und gereinigt werden. Eine Anlage ohne Oelabscheide 


wird stets solche Mißstände herbeiführen. 


Mehrere wesentliche, sich laufend wiederholende, 
Vorteile für Beschneidemaschinen-Besitzer ! 
alten, zu schmal gewordenen Messern größerer Maschinen in passende 


Messer für kleinere Maschinen wird von uns sachgemäß und unter 


Garantie genauen Passens übernommen. Sollten Sie solche Messer 


für sich selbst nicht verwenden wollen, so bitten wir um Einsendung 


zwecks Ankaufs. 


Falls solche alte Messer aber wieder für dieselbe Maschineverwändt ` 
und brauchbar gemacht werden können, so ist dies sicher die vorteil- 
Dies wird bei zahlreichen Messern durch die 


hafteste Verwendung! 
patentamtlich geschützte Verbreiterung zu schmal oder zu niedrig: 
gewordener Maschinenmesser erreicht. Sie werden hierdurch auf die 


Höhe neuer Messer gebracht, und der an den in genügender Menge noch - 


vorhandene Stahl kann somit aufgebraucht-werden. Folglich ersetzt’ 
ein von uns verbreitertes Messer an. Lebensdauer und auch sonst im 
jeder Beziehung. ein neues Messer. 


Eingehende fachmännische Prüfung, vorteilhafteste Beratung o 
und genaueste Preisabgabe ist uns aber nur nach Einsendung der. 


alten in Frage kommenden Messer möglich. In beiden Fällen gegen- 
über Anschaffung neuer Messer bedeutende Ersparnis! 


Invereinzelten Fällen ist wieder Umarbeitung noch Verbreiterung 
möglich. ‘Erst dann:empfehlen wir unsere neuen Dauerstahlmesser- 
von noch feinster Qualität als im Frieden. Diese sind von denkbar ` 
Garantie: 
‘ für jedes Stück, auch für genaues Passen und einwandireien Schnitt. ~ 
Unsere neuen und verbreiterten Messer sind in fast allen Groß- und ä 


bester, richtiger 'Härte und größter Schnittfähigkeit. 


Kleinbetrieben seit Jahren ständig eingeführt. 


Dem Schleifen der.Messer wird vielfach zu wenig Aufmer ksamkeit ä 
zugewandt. Dadurch werden viele Messer unsachgemäß geschliffen - 


und leisten nicht das, was sie leisten müßten, ja sie werden sogar oft 
verdorben.. .Wir machen angelegentlichst auf unsere hervorragend 


eingerichtete Schleiferei mit geschulten Kräften aufmerksam, . Alles. - . 


Nähere und Erläuterungen gehen aus kostenlosem Prospekt hervor. 


. Anzeige in dieser Nr. Seite 77; Maschinenmesser -Fabrikund Schleiferei. _ 
(28315 


P. Föllner ua). Leipzig, Lößniger Str. 44. 
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bedeutende.. 
Die Umänderung von . 


sr... 


Donnerstag und Montag mittags. 


genommen ‘oder durch Buch- 
handel. vierteljährlich 4 M. | 
Vierteijährl; Bestellgeld 18 Pf. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter | 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
 Hiazelnummer 30 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
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ittellungen der. Reichsrommission. £ 
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Hefverkenr zwischen Deutschland u. EisaB-Lothringen ‚129 _ 
ler-Erzeugung und -G oßhandel: ae 
ıpierholzbescha fung, Papierholzmarkt in Bayern . 129. 
tiegs-Bilanzen, Abscheidung v. Harz aus. Paplerstoff 130 
ılfıtlaugenbereitung ee A N 130 I. 
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rein der Zellstoff- und Papier-Chemikers l 
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X Die Berliner Plk ıtsäule 
„Ersatz tür Panama Stroh 


Mitteilungen der Reichskommission 

fhebung des Verio.s des Handels mit Papier, -Karton und: Pappe 

Der Herr Staatssekretär des Reichswirtschaitsamtes hat unter 
m 8. Januar 1919 nachstehsnde Verfügung erlassen: 2 
„Durch Bekanntmachung vom 'h.utigen Tage habe ich die 
'kanntmachung über d.n riandel mit Karton, Papier und- Pappe 
m 17. Mai 1918 (Reichs‘Gesetzbl. S. 417) soweit sie sich auf die 
lassung zum Handel mit di:s;n Waren bezicht ($ 1—6, 9, Ziit. 1 
jd 2), au gehoben. .Mit Rücksicht darau , daß nach Weg all dieser 
stimmungen die Geiahr b:steht, daß die hiernach zum Verkauf 
iw rd ndn Papierb:ständ: der Drucker.ien, Verlagsansta.ten usw. 
rch :ungeeignete Persönlichkeiten in don Verk: hr gebracht werd. n, 
ch int es mir im allgemeinen Interesse als dringend erwünscht, 
nunmehr ireiwerd:nden Papierbestände nach Mögiichkeit durch 
rmittelung d:s Papiergroßhandels dəm Verbrauch zuzu ühren.’ 
Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs 


z -` Der Vorsitzende: Flinsch 
Berlin, Alexandrinenstr. 110, 10. Januar 1919 


Briefverkehr zwischen Deutschland und 
Elsaß-Lothringen 
Zu Nr. 2 S. 26 
a E Aus Sachsen. 
Ich habe als Vertreter einer elsässischen Fabrik das größte Inter- 
je daran, mit dieser in Briefwechsel zu kommen, und habe einen 
enen Brief mit d:r d_utlichen Auischri.t ‚Wichtige Handelsnach- 


merkung „Verkehr gesperrt”. Ich habe mich dsmzu‘olge an die 
rö,fentlichung nicht zutreifend und irgend ein schriıtlicher Verkehr 
ht möglich sei. Vertreter | een, 
| Wir bitten Leser, dsnen es gelungen ist, Briefe nach Elsaß- 
thringen gelangen zu lassen, um Angabe des Weges, den sie benutzt 
ben. . Schriftleitung | 


: Harzpreise. Nach einem Bericht von Ende Dezember 1918 in 
. Zeitschri;t für angewandte Chemie stieg der Preis tür „F’-Harz 
Savannah seit einem M«nat ven 13,25 Doll. die 125 kg auf 14,35 
llar. An der Marktlage von Harz in Englandhat sich wenig geändert, 


tete je nach der Herkunft 55—57 sh 6 d der Zentner., 


= | FACHBLATI u | 
ar der Anzerenamne | tfur Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Bei der Post veset nd a. | Duchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
| Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto': Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


uımnisblaft "der Berufsgenossense 
und Verbände des Papler- und Schreibwarenfaches 
6 .- Berlin, Sonntag, 19. Januar 1919 


Y Papier:Verarböitung,; Buchgewerbe: _ au 
Erhöhungd Diuskpreises in bestehenden Druckvefträgen 135 


Unterlasseas Auftragsbestätigung, . Rollenpapier liälieren 135 . 
Papierräder tür Kraftfahrzeuge , . e a s s an'a 186. 
. Leim wasseronlöslich machen i 
Weißes Papis anstelle von fa 
 Taatıeme des geklod'gten Geschä:tsfðhrers , s <e . 136 


Tiegeldruckpreise, Schablonenpapier-f, Sandstrahlgebläss 137 
Fatzvorrichtung für Briefumschlagmaschinen. ‚ 137 
Lage der Gummi-Iadustrie, Kalenderschau 1919 .. . :133 


ht” bei der Post auigslieiert, ihn aber zurückbekommen mit der 


kskun tsstelle gewandt, und auch d rt wird b. hauptet, daß Ihre 


wohl in London ansehnliche Mengin 'eingetroffen sind. Harz 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch | 

i 50mm (!/, gespalten) breit ıM. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. | 

Berechnung v..Strich zu Strich, | 
18mal in 1 Jahr 10 v. H. Nachla | 


Gegründet von CARL HOFMANN |i pon 


Er 
| Stellengesuche zuhalbemPreis | 
| Zeichengebühr í. freie Zusendung | 

frei eingehender Briefe 1 M, | 
| Vorausbezahlung an den Verleger | 
'Platzvorschriften unverbindlich | 


sowie zahlreicher 


han Em aan ran aaa we 


44. Jahrg ® 


Papier-Spinnerei $ p 
Spinapapisr. zum. Höchstpreis , ... 
Prü.ung von Spinnpaplerrollen 


Papiergarn-Markt l Be er "138 
> e o m nr. 186 | Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
rbigèm >> veo 05 186 Scaulbücher uxd Schulbedart ror ee M 

Keine Ein:uhr von Gebrauohagegenständen `, » : 14 

e a a a 2 . . , 186 |. Soll man reisen lassen? . a en. 14 
135 „Weihnachtskarzen“ |} a y . i . e i . 1] b a ® 341 

 Sptortige Lieterung - s e.as i a o» o a Ml 


ea anaia 


Geschäfts-Nachrichten ı s s «s De Du Be Bu + 185 


Papiernoizbeschaffung 
Zur Sicherstellung d:s Papierholzbedarfs der deutschen Zellstoft- 
fabriken und Holzschleiiereien erließ das preußische Ministerium‘ 
für Landwirtschait, Domänen und Forsten folgende allgemeine Ver- 


fügung Nr. III 139 für 1918 (Geschäits-Nr. III 9741): 
Die Papierholzbeschaifungsstelle und der Verein Deutscher 


Zellstoffabrikanten haben in einem’hierher gerichteten Gesuch dar- 


gelegt, daß die dsutsche Papier+ und. Zellstoifindustrie bisher große 
Holzm ngen aus Rußland bezogen hat, auf diese Lieferungen sei. 
aber nicht zu rechnen, so da8 gie Holzversorgung einer großen Anzahl 
von bisher aus Rı Bland versorgten Papierfabriken ernstlich gefährdet 
ist und Bstriet seinstellungen mit schwerwiegenden Folgen zu befürch- 
ten sind, wenn nicht rechtzeitig Vorsorge getroffen wird. Es wurde 
daher beantragt, den Einschlag von Fichtenpapierholz in den staat- 


' lichen Waldeng‘n, insbesondere in den ostpreußischen Regierungs- 


bezirk-n, in möglichst großem Umtange vornehmen zu lassen. 

Wir veranlassen die Regierungen, hiernach zu verfahren. Ins- 
besondsre ist in. den - Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen 
und Allenstein soviel Papierholz, als sich mit anderen Rücksichten 
vereinbaren läßt, zu gewinnen, E 

'; Im Auitrage: Schede 


'Der „Holzmarkt’” bemerkt hierzu unter anderm: a 


= Vor kurzem hat Herr Major Hedler bei Aufzählung des während 
des Krieges vorsorglich Geleisteten erklärt, Umiragebei der deutschen 
Holzstoif- und Zellstoffindustrie hätte ergeben, daß alle Fabriken 
auf % Jahr hinaus, teilweise noch länger, mit Papierholz auf ihren 
Laga plätzen versehen seien. Weitere riesenhaite Mengen liegen un- 
abgefahren in den Wäldern. Auch hat die Zufuhr nicht geruht. Die 
Verfügung ist darum nicht unnötig, denn wir müssen für unsere künf- 
tige Papierholzversorgung Rat schaffen und mit den vorhandenen 
B:ständen und’ dem in diesem Winter zum Einschlag kommenden . 
Holze bis ins Frühjahr 1920 wirtschaften. = 


 Papierholzmarkt in Bayern 


` Unentrindetes Papierhsiz 1. bis 3. Kl. wurde beim Forstamt 
Landshut, Nb., zu 30—22 M. au’geworfen. Das Angebot betrug 
101,2 v. H., wofür der Zuschlag nicht erteilt wurde. Das Forstamt 
Lengangtal, Nb., erzielte sür sein Fichtenpapierholz 112 v. H., Fuhr- 
Ichn 3—4 M. Dem unt-r[ränkisch n Forstamt Gcßmannsdorf wurden 
für szin Ficht-nschlei holz «hne Klass: naussch-idung 27,50 M. f. d.. 
{m g:boten, Taxe 25 M. Das Forstamt Ku!mbach gab Schlei, holz 
ab uncntrind t zu 30, 26 und 22 M., entrind:t um 3 M. 50 Pf. teurer. 
Erlös 120 v. H. Das Forstamt Wallenfels, Obb., erzielte für sein 
"Papierhnlz 116,7.v. H. Die Stadt Ansbach erlöste in ihren Heiliggeist- 
spitalfiorsten für Papierhrlz 105v.H. Das Forstamt Etzenricht, 
Or., erlöste für Fichtenschlei holz 1 bis 3 Kl. 130 v. H., Taxe 30. bis 
22 M., Fuhrlchn 3,50 M. Das Forstamt Täuesberg, Opf., verkau te 
freihändig 1100 rm Papierholz zu 135, v.H., Taxe 33,50, 29,50. und 


10. 
25,50-M.; Fuhrlohn 8 M- Forstamt München-Süd 4000 im Fichten- 


schleiiholz, Gesamttaxe 110 800 M., Erlös 122.988 M. gleich 111 v. H., 


= Fuhrlohn 5 M. Forstamt Spiegelau, Nb., 2200 {m entrindetes Papier- 
holz, Taxen 33,5, 29,5 und 25,5, Erlös 119 v. H., Fuhrlohn 1,5—6 M. 
Forstamt Heigenbrücken, Uir., ı Fi 
Klassenausscheidung, Gesamttaxe 12 150 M., Gesamterlös 12.870 M. 
oder 105,9 v. H., Fuhrlohn 6 M. abe. _ EF 


- Kriegs-Bilanzen 
Von den Aktiengesellschaiten der deutschen Papier- und Papier- 
stofferzeugung wurden auf Grund der Ergebnisse der Bilanzen. zum 
30. Juni 1918-an Dividenden verteilt: 


1 Gesell- a Aktien- | 
Von schaft mit 1 650 000 M. kapital 36 v. H. TE 594 000 M. 
A a 2926000, 5,028, = R1500, 
u 7 „2600000 „= n. 22, „ = 572000, 
Pe > „ 14508000 ;, „20 „ , = 2901 600 , 
29 1 33 9 ‚600 000 2) n” 17 21 23! = 102 000 ,, 
CO E „ 1250000 „ ~7„  16,, = 200000, 
7? 2 D 7? l 633 000 3⁄3” die 15 33 3? Za 7 244 950..,, 
»”» 1. ja „ 2 600 000 ” > 14 »o n 364 000 3». 
S „ 4900000 „ = 12 „ „ = 588000 , 
met a „ 1170000 „ „ 9%, „ = 111150, 
3» 2 A „ ’? 2 600 000 „ „ 8 jro aa 208 000 PR) 
33 4 a» >? 3 000 000 » DEA , 9 3. 39? = 270 000 ER 
7 1 -39 FE) 770 000 »”» har 5 » o S s 38 500 »9 
pE 1 2 » i 400 000 >» on. 4 vn. 16 000 ” 
1 5 561 500 23 29 0 s3 >) =, a 0 3? 


729 Gesell- los 41 IRQ 
schatten =. i 108 900 . kapital Dividende | 
“Die ausgeschüttete Durchschnittsdividende für das Geschäfts- 
jahr 1917/18 beträgt 16,862 vom Hundert, berechnet auf das reine 
Aktienkapital von 41 168500 M. © Suse; Su 
l ‚Außer der Dividende vergüteten6 Gesellschaften ihren Aktionären 
- ñoch einen Bonus und zwar: 23 


1 Gesellschaft mit 1650 000.M. Aktienkapital einen Bonus von 50v.H. 


1 „2? >” 260 000 CEN PE FE) EL PR 0 
f 1 >» er 2 600 000- ” a a S ss 23 Fr 10 39 99 
gl IE ao 1 750 000 E wi = 3 Fr s. 72 99 


„ 4008000 „` 
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- nehmungskapital mitgearbeitet haben. Als fremde Gelder sind anzu- 
sehen: die Reserven und Rücklagen, Obligationen, Anleihen, Hypo- 
theken, Bankschulden, 'Lieferantenschulden, Akzeptschulden und 
Guthaben der Wohlfahrtseinrichtungen. | | i 


Nach den Bilanzenvom30. Juni 1918betrugenbeidenbehandelten- 


25 Gesellschaften: 
a) die Abschreibungen auf die Anlagekonten 
b) die Inventurbestände . ! nte e e s'n o 

c) die Außenstände . s .. :.» 

d) die laufenden Schulden .. 


8 560 012 M- 
25-592 708 „, 
. 32 306 177. „ 
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| Abscheidung von Harz aus Papierstoff n 


Hermann Wandrowsky in ‘Berlin-Friedenau erhielt das DRP 


300630 vom 5. Mai 1918 ab in KI. 55b auf ein Verfahren zur Ab- 
scheidung von’ Harz aus Zellstoff und Holzschliff, und zur nutzbrin- 
- genden Verwertung des ausgeschiedenen Harzes, ohne daß die Eigen- 
schaften des Papieres darunter leiden. | 


-, "Es soll sich gezeigt haben, daß die Harzsäure aus Zellulose und. 


Holzschliff entfernt werden kann, wenn man den genannten Stoffen 
-beim Mahlen im Holländer solche Salze in verhältnismäßig sehr kleinen 
Mengen beimischt, die beim gemeinsamen Lösen in eine chemische 
Wechselwirkung. miteinandertreten. i 
Zur Ausübung des Verfahrens wird beispielsweise dem Papier- 
-stoff im Holländer Calzium- oder Magnesiumchlorid und eine gleich- 
-wertige Menge Natriumoxalat beigefügt. Das Ergebnis der Ein- 
wirkung beider Stoffe ist Chlornatrium und Calziumoxalat oder 
Magnesiumoxalat, als Zwischenstufe bildet sich wahrscheinlich 
. harzsaures Natron, aus dem im weiteren Verlauf der Einwirkung freie 
Harzsäure in äußerst fein verteilter Förm ausgeschieden wird. Die 
_ Zuteilungbeider Stöfferichtet sich nach der Menge des in dem Papier- 
stoff befindlichen Harzes. Beim, Zellstoff schwankt diese zwischen 
- 0,5bis2v. H. Es genügt, ‘wenn so viel von dem Natriumsalz genom- 
men wird, als nötig ist, um die Harzsäuren in harzsaures ‘Natron zu 
verwandeln, . Befördert wird die Ausscheidung des Harzes durch die 
mechanische Arbeit des Holländers oder Kollerganges. Die ausge- 
schiedene, ‚fein verteilte Harzsäure kann durch Alaun und andere 
saure Salze auf die Papierfäser niedergeschlagen und auf diese Weise 
zum Lei en des Papieres nutzbar. gemacht wenden. Die Abscheidung 
der Harzsäure‘ wird ‚begünstigt durch die Gegenwart von Kaolin, 


Will man ungeleimte Papiere herstellen, so wird der Papierbrei ent- 


wässert und die abgepreßte Flüssigkeit mit Säure versetzt. Dadurch 
scheidet sich das Harz ab und kann für andereZweckenutzbar gemacht 
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m, Aktıen-. Gesamt- gi 700° M. 


75 der ‚‚Papier-Zeitung’bei Besprechung der Bilanzen - 
vom 31. Dezember 1917 gesagt wurde, gilt auch für die Abschlüsse 
vom 30. Juni 1918, daß nämlich außer den eigenen Geldern, dem ` 
Aktienkapital, auch bedeutende ‘Summen fremder Gelder als Unter- 


werden. Die erwähnten Salze können. sowohl in Form eines trockene 
Gemisches, als auch in Lösungen dem Holländer zugeteilt werdet 

.. Patentanspruch : Verfahren zur Abscheidung von Harz aus Zul 
stoffund Holzschlitf, dadurch gekennzeichnet, daß diese Stoffe währen 
des Mahlens mit solchen Salzen behandelt werden, die unter sich ihı 
Basen und Säuren unte rBildung schwerlöslicher Salze wechselseiti 
austauschen, E | r = ER 


= Sulfitlaugenbereitung — > 
G. D. Jenssen, NewYork (Stadt) erhielt das amerikanische Paten 


Nr. 1251533 vom 1. Januar 1918 auf nachstehend beschriebene Eir 


richtung von Herstellung von Sulfitlauge, wobei die Laugentürme nac 
Belieben verwechselt werden können, ohne daß. die Wirksamkeit de 
Laugenbereitung beeinträchtigt wird, und wobeidie Laugengewinnun 


. unuterbrochen vor sich geht. Beim Arbeiten mit dieser Einrichtun 


sei angenommen, daß Turm 1 die fertige Lauge herstellt, wobei d 
Ventile 16, 20, 21 und 51 geschlossen sind, desgleichen die Ventile 24 
‚34, 37, 28 und 42, während die. Ventile 12,.19, 22 und 50 sowie 2! 
33, 38, 43 und 29 offen sind: Das schweiligsaure Gas strömt in da 
Rohr 13 durch das Ventil 12 und durch das Einlaßrohr 11 in .de 
Turm 1 unter dem Rost 9, und so wird der Turm 1 ein Teil des Vey 
bindungsweges für den anfänglichen und späteren Gasstrom von, ds 
Gasgewinnungsanlage nach dem Turm 2, welche halbfertige La 
herstellt. Das Gas steigt, sowie es den Turm 1 erreicht hat, in die; 
Turm durch die säurefesten Blöcke auf dem Rost Y9und durch die K 
steinstücke auf dem, Rost 5, verläßt. dann. diesen Turm durch | 
Ventil 19 und gelangt durch Rohr 18 und durch das Ventil 22 ^ 
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Turm 2 unter den Rost 10, steigt in genanntem Türm durch die säur 
festen Blöcke auf dem Rost 10 und durch die Kalkstücke auf de 
Rost 6. dem Wasser entgegen, das in diesem Turm durch das Einla 
rohr 4 geleitet wird und durch den Kalkstein und die Blöcke heruñte 
rieselt. Das Abgas entweicht durch Ventil 50 und Rohr 48. Diehall 
fertige Lauge in dem unteren Ende des Turmes 2 gelangt durch d 
‚Rohr 26 nach der Säurepumpe 30, von. wo sie nach dem Einlaßrohr 
gedrückt wird. "Sie rieselt über die Kalksteinstücke und die unlö 
lichen Blöcke im Turm 1, und ihr strömt das hochsteigende Gas en 
gegen, welches sie reichlich verschluckt, wobei sie.sich kräftigt. 

-~ "Die fertige Lauge fließt aus dem unteren Ende des Turmes 


` durch das Rohr 35 zu der Laugenpumpe 39, von wo sie dürch Rohr 4 


und 46. heraufgepumpt wird. Dabei gelangt eine bedeutende Men 
der Lauge wieder in den Turm 1 über die Blöcke, ohne die Kalkstei; 
zu berühren und verschluckt für sich eine bestimmte Menge sch weflig 
Säure. . Man kann durch Regelung des Ventils 43 genau ‚b.estimme 
wieviel freie Säure in der Lauge enthalten sein soll > — 

= Will man die Türme umschalten, d.h. den Turm 1 für die hal 
fertige Lauge und Turm 2 für die fertige Lauge verwenden, so Ööffn 

man die Hähne 16, 20, 21 und 51, desgleichen die Hähne 24, 34, 3 
28 und 42, und schließt die Hähne 12, 19, 22-und 50, ferner d 
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ähne 25, 33, 38, 43, 29. Nun wird Wasser nach dem Turm 1 ge- 
peist, der Turm wird ein Gasverbindungsweg nach Türm 1 für 
en anfänglichen und späteren Gasstrom. Der Turm I empfängt 
un sein Gas vom Turm 2, und dieses wird durch das herabrieselnde 
Nasser und durch die halbfertige Lauge, die in den Turm 2 gepumpt 
ird, verschluckt. Diehalbfertige Lauge gelangt dann nach der Laugen- 
umpe 39 und von da nach dem Rohr 36, und wird von dort durch die 
ohre 40 und A6heraufgepumpt. Manregelt die Stärke des sch wefligen 
äuregehaltes durch Hahn 42, wie vordem erklärt. 

Es ergibt sich hieraus, daß das Verfahren zum Teil altbekannte 
nd vielbenutzte Einrichtungen verwendet, aber es unterscheidet sich 
on der bisherigen Uebung dadurch, daß stets ein Zwischenturm 
wischen der Gasbereitungsanlageund dem Turm für die fertige Lauge 
ingeschaltet ist, und doch die Türme nach Belieben umgewechselt 
erden können, wodurch die Unannehmlichkeit vermieden wird, daß 
ian die Gasbereitungsanlage schließen muß, wenn man die Türme 
äscht, Man kann sie nämlich regelmäßig durchschwemmen, indem 
tan sie in bestimmten Zeitabständen umwechselt., Auch besitzt jeder 
urm Einrichtungen, um den Prozentgehalt an freier schwefliger 
äure zu regeln, und diese Einrichtungen sind benutzbar unakhängig 
avon, ob in dem Turm halbfertige oder fertige Lauge hergestellt 
ird. (Metallurgical and Chemical Engineering.) 

‚(Die Einrichtung stellt sich als eine Ausgestaltung des Ritter- 
ellner’schen Zweiturm-Systems dar. Schriftleitung) 


Rücktritt einer Behörde vom Verträg 


Die Zentral-Materialien-Beschaffungsstelle in Berlin bestellte bei 
ir vor längerer Zeit zur Abnahme bis zum 15. September 1918 und 
Februar 1919 für weit über 100 000 M. Löschpapier. Mein Fabri- 
int hat dieses bereits zum größten Teil hergestellt, während die Be- 
òrde, nachdem der Krieg nun zu Ende ist, die Abnahme verweigert. 
ie vertröstet mich damit, daß sie die Sache der Demobilmachungs- 
sellschaftübergebenhat. Ich müßte nun meinem Fabrikanten diesen 
oßen Betrag bezahlen, während ich mit dem Papier festliege. 
önnte ich klagen und gegen wen? Großhändler ` 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Umstand, 
B die bestellende Behörde wegen veränderter Umstände für die 
stellte Ware keine Verwendung hat, berechtigt sie nicht zum Rück- 
itt vom Vertrage, es sei denn, daß sie auf Grund vertraglicher 
rbehalte Befreiung von der Lieferpflicht beanspruchen kann. Auch 
Í Unmöglichkeit der Vertragserfüllung kann sie sich nicht berufen, 
nn die ihr nach dem Vertrage obliegende Hauptleistung geht auf 
»zahlung des Kaufpreises, besteht also in einer Geldleistung. Von 
r Unmöglichkeit dieser Leistung kann aber keine Rede sein ($ 279 
GB., vgl. RG. Bd. 87 S. 351). Fragesteller kann daher auf Er- 
lung des Verkehrs bestehen und notfalls klagbar werden. Gegen 
en die Klage zu richten ist, hängt davon ab, zu welchem Verwaltungs- 
eige die bestellende Behörde gehört. Wenn es sich, wie es scheint, 

eine von der Heeresverwaltung abgezweigte Behörde handelt, 
würde die Klage gegen den -Reichsmilitärfiskus, vertreten durch 
s preußische Kriegsministerium, zu richten sein. Genaueres wird 
agesteller durch eine Anfrage bei letzterem oder beim Kriegsamt 
Berlin, bei denen wohlbesondere Auskunftsstellen bestehen dürften, 
'ahren können. 
Aus der soeben erschienenen Nummer 1 der Deutschen Juristen- 
itung. (S. 65) von 1919 ersehe ich, daß eine Verordnung des Reichs- 
tes für wirtschaftliche Demobilmachung ergangen ist, nach welcher 


hörden, welche Heereslieferungen bestellt haben, die Wahl haben, ` 


Arbeiten fortsetzen zu lassen oder zu sistieren. In beiden Fällen. 
der Unternehmergewinn für den Lieferer ausgeschlossen. Bei 
iterarbeiten erhält er nur die Selbstkosten. Hat die Verordnung 
ı angegebenen Inhalt, so kann sich die Behörde unter Ersatz der 
bstkosten des Fragestellers für Einstellung der Lieferung ent- 
eiden, Ä men 


Unverpackte Rollen 


sch kaufte von auswärts rund 800 kg Rollenpackpapier. Es 
m während meiner Abwesenheit an und wurde angencemmen, 
wohl ohne jede Verpackung und Umhüllung. Oben und unten 
r es 10 bis 15 cm dick und ebenso hoch zerrissen, bei jeder Rolle. 
‚Schuld liegt daran, daß.es nicht verpackt oder wenigstensumschnürt 


. (Zeugen da.) Ich stellte die Sendung zur Verfügung, worauf sich - 


Fabrikant nicht einlassen. will. Wer hat recht? Papierverarbeiter 
‚Wie wir aus Fachkreisen erfahren, ist es üblich, Rollenpapiere 
erpackt zu versenden in der Art, daß das Ende an die Rollen ange- 
bt ist,. nötigenfalls sind Bindfäden um die Rolle zu befestigen. 
rartige Sendungen werden von der Bahn nur mit der Erklärung 
angelhaft verpackt” übernommen. Leichtere Beschädigungen ` 
Ien dann zu Lasten des Empfängers. Schwerere Beschädigungen, 
; die von dem Anfrager mitgeteilten, hätten bei Ankunft sofort 
' Bahn gemeldet und dieser gegenüber Schadenersatzansprüche 
behalten werden müssen. Ist dies nicht geschehen, so habe sich 
Empfänger seines Rechtes begeben. = | 
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- Syndikat der Rohpappenfabriken? 
Haben sich die Rohpappenfabriken zu einem Syndikat zusammen- 
‚geschlossen oder eine G. m. b. H. gebildet. Wie lautet die Firma, 
und wo befindet sich ihr Sitz? X. nz a 
Von maßgebender Seite erfahren wir, daß noch Verhandlungen 
über die Bildung eines Rohpappensyndikats schweben, zustande 
gekommen ist es noeh nicht, | | 


Der Verein deutscher Kupferschmiedereien und Apparatebau- 
Anstalten bittet die deutschen Papierstoff- und Papierhersteller, 
nötige Neuanschaffungen und Ausbesserungen in ihrem Betriebe 
sofort zu bestellen, da Arbeiten, die mit den-im Inlande.noch vor- 
handenen Rohstoffen ausgeführt werden können, sich, trotz der zurzeit 
hohen Löhne, günstiger stellen, als später, wenn.durch den Bezug 
von Rehstotfen aus dem Auslande die Preise erheblich höher sein 
werden. i 


Strohzellstoff in Finland. Die ‚Strohzellstoff- Gesellschaft” in 
Finland hat mit der Zellstoffabrik Lojo ein Abkommen zur Her- 
stellung von Zellstoff aus Stroh getroffen. Mit der Arbeit soll be- 
gonnen werden, sobald die Gesellschaft Lauge aus der finnische 
staatlichen chemischen Fabrik in Kajana erhält. . an 

(Timber Trades Journal vom 14. Dezember.) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Paplerlabrikation 


Verfaßt von Adalbert Geißler, Ingenieur, Fabrikdirektor a. D., Köln, 
ee Salierring 29 
(Mechanischer Teil.) III. Vierteljahr 1918 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. m 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind. 


Fortsetzung zu Nr. | 


Stofmahlung und Sichtung 


Professor E. Kirchner. Holländer- Betrachtungen. 
1333 (1918). Schluß zu W.-B. 26, 1234 (1918). Ä 

Zuverlässige Arbeitsverbrauchsversuche .mit. einem Maßstab, 
welcher die dem Elektromotor zugeführte Leistung, ferner die vom 
Elektromotor. an den Riemen abgegebene Leistung, sowie die durc 
den Riemen an die Walze übertragene Leistung zeigt. | 

Mit Hilfe dieses Maßstabes ist dann das weiter dargestellte 
Diagramm entstanden, welches den Elektrizitätsverbrauch des 
Motors und den Leistungsverbrauch der Walze bezw. des Holländers 
ergibt. | en 
Wärmeerzeugung im Holländer. W.-B. 32, 1557 (1918). Dr.-Ing. - 
W. Stiel. | 

Herr Professor Kirchner kommt in seinen ‚„Holländerbetrach- 
tungen”, W.-B. 26, 1234 (1918), auf Grund gemessener Betriebs- 
temperaturen zu dem Ergebnis, daß weit über die Hälfte der auf- 
gewendeten Arbeit beim Mahlen in Wärme übergeführt wird. 

Zur Aufklärung dieser Verhältnisse weist der Verfasser dieses 
Artikels darauf hin, daß die gesamte zu dem Betrieb des Holländers 
aufgewendete mechanische Arbeit in Wärme übergeführt wird. 

Die Ueberführung der mechanischen Arbeitsenergie in Wärme- 
energie findet statt, indem zunächst ein Teil in Form von Reibungs- 
energie in dem Riementrieb und in den Lagern der Holländerwalze 
in Wärme übergeht. Der Rest wird zunächst als mechanische Energie 
der Holländerwalze zugeführt, und diese gibt die Energie nur weiter 
ab, und benutzt sie für die Stofförderung (den Stoffumlauf) und 
zur Formänderung des Faserstoffinhalts (Zerquetschen, Zerreißen 
der Fasern. Durch genaue Temperaturmessungen unter Berücksichti- 
gung der erwärmten Teile (Wasser- und Faserstoffinhalt, Tragkörper, 
Walze, Welle usw.) und der Wärmeabgabe an die umgebende Luft 
läßt sich die Tatsache der Ueberführung der Gesamtenergie in Wärme 
feststellen. i 

Holländer- Betrachtungen. W.-B. 33, 1614 (1918). 

Alte Form des zweikanäligen offenen Trogholländers. 

A. Wasehholländer. Sie haben den Zweck, die gekochten, 
seltener auch rohen Lumpen von dem ihnen anhaftenden Schmutz 
gründlich zu befreien. ea, 

Z. B. Ein Waschholländer, der für 180 kg tr. Halbstoff 
die gekochten Lumpen in 77001 Wasser = 2% v. H. Faserdichte 
enthält. Walze 1350 mm Durchmesser, 1250 mm breit mit 36 Stück 
12 mm dicken, auf 7 mm Wate zugeschärften Stahlmessern, Zellen 


W.-B. 28, 


zwischen. den Messern 111 mm weit, 75 mm tief, n = 50, v = 3,54 m. 


Gründwerk 450 mm breit, 1250 mm lang mit acht rundlichen wellen- 
förmigen Rillen. Sandfang von gelochtem Blech 1 x I m Wasch- 
trommel 1100 mm Druchmesser, 980 mm breit. 

Waschzeit 4 Stunden oder in 24 Stunden 1080 kg Halbstoff. 
Kraft für Leerlauf- und Transmissionsantrieb 3,95 PS und beim 
Waschen von Mühlgurten 6,80 PS, von Baumwollschnüren 4,5 PS mehr. 

.B. Halbzeugholländer. In diesem wird das Waschen fort- 
gesetzt oder bei fehlenden Waschholländern allein bewirkt,. ferner 
werden die Lumpenstücke durch Kratzen, Schlagen, oder auch 
Zerschneiden in verkürzte Faserzotten umgewandelt. _ l 

Der Holländertrog für 180kg Halbstoff hat 5600. 1 Inhalt, 
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Dichte 3,21 v. H, Walze 1400 mm . TENETE 1100mm breit, 
mit 60 Messern, 12 mm dick, Wate 7 mm, Zellenweite 6mmn=-12, B 
v = 8,94m, zwei Grundwerke mit je 12 Messern 10 mm dick, Wate 
3 mm, Nagelfarg und Sandfang, 1 Waschscheibe :in..der Haübe,; 
1 Waschtrommel 11 mm Durchmesser, :800 mm breit..- Mahldauer 
4 Stunden, Kraftverbrauch von :schwachem Lis stärkstem. :Mahlen 
fester morscher Mühlgurte zwischen 32—79 PS., Mahlen morscher 
; Leinen zwischen 24—36 PS. 

In einer Tabelle werden die Holländertrog- und Geschirrverhält- - 
nisse sowie deren Leistungen beim Halbzeugmahlen in Vergleich | 
gezogen. 

C. Bleichholländer. ‘In ihnen handelt es sich nur um. stetige 
energische Durchmischung und gleichmäßige Bewegung im Troge, 
damit möglichst oft sämtliche Stoiiteilchen mit der Luit in Berührung _ 
kommen. Anstatt der. Messerwalze wird besser ein Stofitreiber, -E 
ein Schaufelrad, .eine Förderschraube oder ein Zentri'ugalrad ange- 
ordnet. Zum Auswaschen und Eindicken des Stoffes auf möglichst 
8—10 v. H. Dichte sind 1 oder 2 Waschtrommeln notwendig. Z. B. 
ein Bleichholländer für etwa 12 000 1 Stoffbreiinhalt und 1000 kg 
Fasereintrag braucht für den Umtrieb und die Waschtrommel- 
bewegung durchschnittlich 8 PS. Der Bleichprozeß dauert 12 Stunden. 


Helge Kemp in Kristiania, Norwegen. - Entlastungsvorrichtung 
für wagerecht. gelagerte Mahlwalzen, insbesondere für Papierstoff- 
Holländer. DRP Nr. 306047 Klasse 55c (vom 7.. August 1915 ab). 
W.-B. 38, 1903 (1918). 

Bei .der Einstellung des Druckes zwischen den Mahlflächen 
ändert die auf den die obere Mahlwalze tragsnden Arm wirkende 
Feder oder dergl. durch Heben oder Senken der Walze ihre Spannung 
nicht, sondern wird als Ganzes mit gehoben und gesenkt. | 

2 Neb enansprüche. 

A. Otto Schmidt in Lêutenberg in: ` Thüringen. Kollergang für die 
Papierjabrikation. DRP. Nr. 306255 Klasse 55 c Gruppe 10 vom 
21. September 1916 ab). P.-F. 32, 457 (1918). 

Die Kollergangschüssel einerseits und die Mahlsteine ‘anderer 
seits erhalten entgegengesetzt- umlaufende Bewegung. 


Carl Eichhorn in Düsseldorf. Holländer mit mehreren in dem 
gleichen Trogkanalteil hintereinander angeordneten Mahlwalzen. DRP 
i OIR, Klasse 55 c Gruppe 8 (vom 11. Januar 1917 ab). P.-F. 34, 

8. 

Der Stoff wird lediglich durch Fliehkraft über den Sattel der 
vorderen Walze ungefähr in Höhe ihrer Achsenebene zugeführt, 
so daß diese Walze mit großem Gru ndwerk arbeiten kann.. 
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Derlag für Schriftkunde und Schriftuntereicht - 


} Beine & Blandert - Berlin | 


Vorbereitung der Rohstoffe 


Zellkoll G. m. b. H. in Berlin. Verfahren zum Leimen von Papier 
oder. Pappe. DRP. Nr. 306688 Klasse 55c (vom 8. Dezember 1915 . E 
ab). W.-B. Nr.29, 1392 (1918). 

Der Stoff wird mit zuvor in der Wärme auf gequollenem und 
mit Härtungsmitteln versetztem Tierleim, nachdem dieser erstarrt. 

ist, im Kollergarg oder im Holländer vermischt und sodann auf ` 
der Bape DAR MG in üblich er Weise fertig gearbeitet. 


Fortsetzung folgt. 


fuch en | 


| RE farbig u. 
wasserfest; sofort 
lieferbar 


Chinas Papier-Einfuhr 
Svensk Papperstidning” vom 31. Dezember 1918 veröffentlicht - 
nachstehende Uebersicht über die Papierein uhr des Jahres 1917 im 


' Vergleich mit den vier vorhergehenden Jahren. Sie ist nach der 
ehinesischen Zollstatistik au. gestellt. 


Wert in Taels 


Herkunftsländer mn nn nn nn | 
| | ‚19:3 3 19:4 19:5 a 19:6. |. 1917 


Japan s... i 1 Í 3 869 364| 3 961 672 
Ver. Staaten von | | | | 
Amerika . 59 85€) | | 519508 

Großbritannien . | 849658) 841 714) |. 313 809 

Norwegen i 271 13:| 393 9721 ci 217816 

Schweden | 11335 814i 983 54: | 123 947 a. 

Korea . . n.: | 110655) 100002) 121576 Ẹ 

Kanada . — jf A 87054 

Rußland Be en 85 327) 1043381 21826 WM å x 

Brit. Indien. .-. 4318|- 10027) 1223 |... Grit 
` Dänemark . . . | 20311) 61928 873 B DCi i 
. Franz. Indochina | 22619 23430 1889 wi Bes a, $ 

Deutschland | 108320] 524280 — . 584 "Ohreargemunge l 

n o. - 5 l Eo ee seeen E 
 Ungarn;- 380 817] 231 56: | a. | 

Belgien. í 13994 13807 £ - 

Andere Länder . 1.2807 3700. 106038 4496] 17389 

Ueber Hongkong: | 1522 778] 150709: | 956498) 69126‘ 935 958 

Ueber Macao PIEN IN 77/7 ARIO) | IKRAR] 0718 


Zusammen - | 7212.96: |6 524 30: |v 396 7%. | vu8U UT | v 302068 | 
Fü: die Waren, die über Hongkong und Macao eingeführt werden, ` | 
liegen wie gewöhnlich keine Auen nach Ursprungsländern vor. 


Druckpreises in bestehenden 
Druckverträgen 


Durch die mit Gesetzeskrait verfügte Erhöhung der Löhne im 
Buchdruckgewerbe sind die Herstellungskosten wesentlich verteuert. 
Ist der Unternehmer berechtigt, den Preis für bestehende Lieferungs- 
verträge zu erhöhen? Ich habe eine laufende Lieferung von Schnell- 
hefterdecken. Der Verkauf erfolgte im August 1918, die Lieferung 
erstreckt sich bis April 1919. 
Einstellung weiterer Lieferungen. Damit kann ich aber nichts machen, 
da ich den Rohstoff von der Fabrik ak nehmen muß und zu anderen 
Zwecken nicht verwenden kann. Mein Kunde ist nicht ab geneigt, 
einen Aufschlag zu bewilligen, hat aber ebentalls bereits Abschlüsse 
auf Grund des Kaufvertrages gemacht und glaubt nicht, seinerseits 
berechtigt zu sein, ebenfalls den Preis erhöhen zu können. Bei der 
Wichtigkeit dieser Frage für alle Verarbeiter wäre Klärung der Rechts- 
lage von außerordentlicher Bedeutung. Buchdruckerei X. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das Reichsgericht 
hat, soweit ermittelt, zu einem Fall der vorliegenden Art noch nicht 
Stellung genommen. Dagegen hat es wiederholt den Grundsatz aus- 
gesprochen, daß im Großhandel der Verkäufer auseiner nach Vertrags- 
schluß eingetretenen Preissteigerung, und sei sie noch sobeträchtlich, 
kein Recht auf Befreiung von der Lieferung herleiten könne, viel- 
mehr verpflichtet sei, sich die zu liefernde Ware zu einem selbst den 
Vertragspreis bei weitem übersteigenden Preise zu beschaffen (RG. 
Bd. 88 5. 172 {f., Bd. 92 S. 3221f.). Die Begründung dicser Ent- 
scheidungen fußt allerdings auf Erwägungen, welche auf eine Preis- 
steigerung als solche zugeschnitten sind und sich daher nicht schlecht- 
hin auf eine Steigerung der sonstigen Herstellungskosten übertragen 
lassen. Denn es wird von dem Schwanken des Marktpreises aus- 
gegangen und betont, daß der Großfabrikant den Preis des Roh- 
stoffs als mitentScheidenden Faktor in Rechnung nehme und, wenn 
er Sich nicht rechtzeitig eindecke, die Gefahr des Marktes, also des 
steigenden Preises tragen müsse. Anderseits sind dort aber zugleich 
auch allgemeine Gesichtspunkte ausgesprochen, von denen sich das 
Reichsgericht möglicherweise auch in Fällen wie dem vorliegenden 
leiten lassen könnte, insbesondere der, daß die Möglichkeit der 
Leistung insoweit anzunehmen sei, als die Leistung durch Mittel 
ermöglicht werden könne, mit deren Anwendung nach Treu und 
Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte gerechnet werden dürfe. 
($ 242 BGB.). Es wird sich also fragen, ob die gesteigerten Herstel- 
lungskosten, wie sie hier als Folge gesetzlichen Eingreifens hervor- 
gerufen worden sind, noch als ein Mittel der Leistung anzusehen sind, 
auf dessen Anwendung nach Treu und Glauben gerechnet werden 
dürfe. Ueberwiegende Gründe dürften für die Verneinung der Frage 
Spr echen. Denn selbst bei weitgehender Voraussicht brauchte Frage- 
stellerin, die im August 1918 den Kauf abschloß, eine während der 
Lieferzeit mit gesetzlicher Kraft eintretende, so beträchtliche Steige- 
rung der Herstellungskosten nicht in den Kreis ihrer Berechnungen 
zu ziehen, und es läßt sich deshalb auch schwerlich sagen, daß ihr 
trotzdem die Anwendung dieses Mittels der Leistung, also die Liefe- 
rung unter den so gesteigerten Herstellungskosten, nach Treu una 
Glaub en zuzumutenist. Immerhin läßt sich beiden vom Reichsgericht 
eingenommenen, dem Verkäufer wenig günstigen Standpunkte 
strenger Vertragstreue nicht voraussagen, ob nicht auch im vor- 
liegenden Falle die Lieferpflicht der Fragestellerin trotz der Steigerung 
der Herstellungskosten als fortbestehend angenommen werden wird. 


Erhöhung des 


Unterlassene Auftragsbestätigung 


Ich bot am 26. Oktober einer Kolonialwarengroßhandlung 
45 000 unb edruckte Faltschachteln an, die ich' als Gelegenheitsposten 
vorrätig hatte. Die Firma schrieb mir am 24. November: „Falls Sie 
die 45 000 Schachteln noch frei haben, bitten wir, uns dieselben 
prompt wie angeboten zu übersenden. In jedem Fall erbitten wir uns 
Ihren werten Bescheid”. Ich habe dieses Schreiben als feste Bestellung 
aufgefaßt und die Schachteln am 3. Dezember unter Nachnahme 
ab gesandt. Der Besteller verweigert jedcch die Annahme, da er sich 
bereits anderweit eingedeckthabe. Da er geschriebenhabe: ,‚Wirbitten 
in jedem Falleum Bescheid”, ich sie dann wochenlang ohne Nachricht 
gelassen habe, und mein Angebot ein Gelegenheitsanget ot gewesen 
sel, mußteer annehmen, daß das Pöstchen verkauft sei. — Nach meiner 
Ansicht dagegen hat diese Vorschrift lediglich den Sinn, daß die Firma 
von mir Mitteilung zu erhalten wünschte, ob ich ihre Bestellung aus- 
führen könne oder nicht, denn die Bestellung ist bereits in dem ersten 
Teil der Karte in aller Form enthalten. Hiernach ist nach meiner 


Vorbehalten ist bei höherer Gewalt, 


Ansicht ein Vertrag sehr wohl zustande gekommen, und die Be- 
stellerin darf nicht einseitig davon zurücktreten. Wie ist Ihre Auf- 
fassung? X. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Richtigist, daß das 
Schreiben vom 24. November eine rechtswirksame Bestellung enthält. 
Dadurch allein ist aber ein Kaufvertrag nicht zustande gekommen. 
Vielmehr stellt die Bestellung nur einen Vertragsantrag dar, der erst 
noch der Annahme seitens des Fragestellers bedurite, damit ein ver- 
bindlicher Kaufvertrag vorlag. Einer Annahmeerklärung bedarf es 
nur dann nicht, wenn eine solche Erklärung nach der Veikehrssitte 
nicht zu erwarten ist oder der Antragende auf sie verzichtet hat 
($ 151 BGB.). Ein Fall der ersteren Art liegt hier nicht vor. Selbst 
wenn dies aber angenommen werden könnte, so hätte es an Stelle 
der Annahmeerklärung der sofortigen Bewirkung der Leistung, also 
der sofortigen Lieferung, nach Empfang der Bestellung bedurft 
(vgl. Staub Bd. II S. 256 Exkurs zu $ 361 Anm. 67, 68, 70). Die erst 
am 3. Dezember erfolgte Lieferung kann nicht als sofortige angesehen 
werden. Hier kommt aber noch hinzu, daß die Bestellerin auf die 
Annahmeerklärung nicht nur nicht verzichtet, sondern eine solche 
ausdrücklich verlangt hat. Hier konnte also der Vertrag ohne aus- 
drückliche Annahmeerklärung seitens des Fragestellers nicht zustände- 
kommen. Fragen könnte sich vielleicht noch, ob die Bestellung vom 
24. November nicht selbst bereits das Zustandekommen des Vertrages 
mit Rücksicht darauf zur Folge hatte, daß derselben das Angebot 
des Fragestellers vom 26. Oktober vorausgegangen war, m. a. W. ob 
die Bestellung vom 24. November nicht als Annahme dieses Angebots 
aufgefaßt werden kann. Aber auch dies ist zu verneienen. Eine 
Annahme hat die Wirkung, den Vertrag zustande zu bringen nur dann, 
wenn sie rechtzeitig ist. Wird ein Vertragsantrag einem Abwesenden 
gemacht, dann ist die Annahme nur dann eine rechtzeitige, wenn sie 
bis zu dem Zeitpunkt erfolgt, in welchem der Antragende den Eingang 
der Antwort unter regelmäßigen Umständen erwarten darf ($ 147 
Abs. 2 BGB.). Liegt keine rechtzeitige Annahme in diesem Sinne 
vor, so erlischt der Antrag ($ 146 BGB.), und die verspätete Annahme 
gilt als neuer Antrag ($ 150 BGB.). Hier war also, da das Schreiben 
vom 24. November keine rechtzeitige Annahme des Angebots vom 
26. Oktober enthielt, dieses Angebot erloschen und das Schreiben 
vom 24. November ein neuer Vertragsantrag, der erst noch der recht« 
zeitigen Annahme seitens des Fragestellers bedurfte. Da es an dieser 
fehlt, so ist ein Kaufvertrag nicht zustandegekommen. Die Be- 
stellerinerscheint daher zur Annahme deram3. Dezember ab gesandten 
Ware nicht verpflichtet. i 


Rollenpapier liniieren 


Zur Ergänzung meiner in Nr. 1 S. 7 abgedruckten Frage lasse 
ich Ihnen einen Musteistreifen des zu liniierenden Transparent- 
papiers zukommen. Es ist mir inzwischen gelungen, eine Liniier- 
anstalt zu finden, die eine Maschine von 120 cm Arbeitsbreite besitzt. 
Angenehmer und lohnender wären allerdings Röllchen von etwa 
10 m Länge €. 


Wir gaben diese Erklärung nebst dem Musterstreifenan die Liniier- 
maschinenfabrik weiter, die sich dazu wie folgt äußert: 


An dem Musterstreifen des Transparentpapiers in 150 cm Länge 
und 25 cm Breite ersah ich, daß die darauf gezogenen Linien quer zur 
Länge sein sollen. Da Fragesteller am liel sten jedoch kleine Rollen 
von ungefähr 10 m Papierlänge bei 25 cm Papierbreite zu verarbeiten 
wünscht, so sind dazu besondere Einrichtungen erlorderlich. Erst 
wenn man weiß, in welchen Mengen die in so abweichender Art 
liniierten Streifen gel raucht weıden, kann man beurteilen, ob sich 
der Bau einer besonders dafür eingerichteten ‘Liniiermaschine lohnt. 
Handelt es sich nicht um fortlaufende große Mengen, so dürite der 
bereits eingeschlagene Liniierweg — einzelne Bogen in 120 cm 
Breite — der vorteilhafteste sein. Ist aber der Verbrauch so groß, daß 
sich der Bau einer besonderen Maschine lohnt, so dür!te vielleicht 
folgender Weg einzuschlagen sein: Fragesteller bezieht von einer 
geeigneten Transparentpapierfal rik die aui 25 cm Breite geschnittenen 
Rollen in 50—60 m Länge. Diese Rollen werden auf einer Spezial- 
Liniiermaschine für Rollenpapier liniiert und aufgewickelt. Die für 
den Endzweck erforderlichen Rollen von 10 m Länge müßten dann 
auf einer kleinen Umwickeimaschine zurecht gemacht werden. Neu 
zu bauen wäre für die besondere Laufrichtung der Linien die kleine 
Liniiermaschine. Für deren Herstellung sind weitere Unterlagen 
erforderlich. —HI. 
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-` Papierräder für Kraftfahrzeuge 
` ; Aus Oesterreich 

In Ihrer Nr. 61 von 1918 findet sich auf Seite 1391 eine Patent- 
beschreibung über Papierräder für Kraitfahrzeuge, deren Bereifung 
aus einer lose gewickelten Papierbahn besteht. Mehrere unserer 
Mitgliederfirmen interessieren sich für diese Sache. Werden solche 
Räder schon erzeugt, und wo sind siezuhaben? Fabrikantenverband 

Das Patent ist an Carl Eckert in Barlin-Neukölln erteilt. Nähere 
Angaben enthält die Patentschrift nicht, jedoch teilt das Patentamt 
in Berlin auf Anfrage die gsnaue Anschrift des Patentnshmers oder 
seines Patentanwaltes mit. 


Leim wasserunlöslich machen 

Ich bitte um Angabe eines Mittels, wodurch Leim und Kaltleim 
(also tierisch:r und Pılanzenleim) nach Verarbeitung wasserunlöslich 
werden. Bedingung ist aber, daß sich die Klebstoffe bei Tageslicht 
verarbeiten lassen. In einer Ihrer Nummern ist eine Notiz darüber, 
in diesem Falle muß aber der Leim im Dunklen verarbeitet werden. 

Papierverarbeiter 
Tierischer Leim und Pilanzcnleim lassen sich durch Zusatz von 
Kaliumbichromat unlöslich machen. Auf 1 kg treckenen Leim 
nimmt man 50 g Kaliumbichromat, löst es in 150 cbem heißem Wasser 
aut, fügt die noch heiße Lösung zu der fertigen Leimlösung und rührt 
gut um. Die Verarbeitung kann bei Tageslicht vorgenommen werden, 
denn das Uniöslichwerden tritt erst dann ein, wenn der Leim_ge- 
‘trocknet ist und die damit geleimten Stoffe dann dem Tageslicht 
ausgesetzt werden. Die Lösung selbst wird durch Tageslicht in ihrer 
Gebrauchs.ähigkeit nicht beschränkt. Das Unlöslichwerden von Bi- 
chromatleim erfolgt übrigens auch ohne Einwirkung dss Tageslichts 
durch längeres Lagern und tritt auch im Dunkeln nach Verlauf von 
etwa 8 Tagen von selbst ein. Dadurch erübrigt es sich, die Gegenstände 
dem Tageslicht zum Zwecke dis Un!öslichwerdens besonders auszu- 
setzen. Es genügt vielmehr, sie mindestens 8 Tage lang lagern zu lassen, 
bevor-man sie in Gebrauch nimmt cder solchen Umständen aussetzt, 
-~ unter denen Sich die Wasserunlöslichkeit bemerkbar mach:n soll. 

| i H. Wandrowsky 


Weißes Papier anstelle von farbigem 


Von einer Großhandlung wurden mir Anfang Oktober schriftlich 
angeboten in Lagerware 5/5 Briefmappen besserer Sorte. Die Ware 
wurde mir in ‚rosa‘ bemustert und dabei nicht geschrisben, daß 
auch andere Farben darin vorrätig und bei Bestellung es dem Lie- 
feranten freisteht, verschiedene Farben zu senden. Es wurden auf 
-meine Bestellung — 5000 Mappen in rosa? —- 1000 Mappen in 
„rosa? und 4000 Mappen in ,‚‚weiß” gesandt. Die weißen Mappen 


stellte ich der Firma zur Verfügung, da ich sie nicht bestellt habe - 


und auch nicht gebrauchen kann. Muß ich Ihrer Ansicht nach 
die 4000 Mappen annehmen? Der Verkäufer nimmt an, daß er 
ohne weiteres auch andere Farben listern könnte. Kartonnagenfabrik 

Im allgemeinen gilt die einem Angebot beiliegende Papiervorlage, 
falls nichts anderes gesagt wird, auch für die Farbe als maßgebend, 
überdies lautete die Bestellung im vorliegenden Fall auf rosa Papier. 
Deshalb war unseres Erachtens der Verkäufer verpflichtet, falls er 
"kein rosafarbiges Papier. senden konnte, erst den Käufer zu fragen, 
‘ob ihm auch weißes Papier genügt. Da er dies nicht getan hat, kann 
„Fragesteller unssres Erachtens die Uebernahme des weißen Papiers 
ablehnen. Einen Brauch, wonach bei derartigen Mäppchen in ähn- 
lichen Fällen Papier beliebiger Farbe geliefert werden darf, kennen 
wir nicht. l : 


Tantième des gekündigten Geschäftsführers | 


Ich war bis 31. Dezember 1918 in einer Papier waren’atrik als Dis- 
ponent tätig. Bei m:inem Eintritt (1. Oktober 1917) war schriftlich 
vereinbart worden, daß mir bei normalem Geschäitsgang am Schluß 
eines Geschäftsjahres, d. h. am 31. März eines jeden Jahres, eine be- 
sondere Vergütung in. bestimmter Höhe ausgezahlt werden solle. 
Infolge der Rückkehr sämtlicher früherer Angestellten aus dem 
Felde ist mir meine Stellung zum 31. Dezember 1918 gekündigt 
worden, ich bin also am Schluß des jetzt laufenden Geschättsjahres, 
d.h. am31. März 1919, nicht mehr in dem Hausetätig. Ist mein Ärbeit- 
geber nun verptlichtet, mir die vereinbarte Tantieme anteilig, also 


mit ?/1a zu zahlen (für die Monate April bis Dezember 1918)? Muß. 


diese Zahlung bei meinem Austritt oder am 31. März 1919 eriolgen ? 
Oder kommt die Tantieme ganz in Wegiall, obwohl mein Ausscheiden 
am 31. Dezember 1918 nicht auf meine Kündigung, sondern auf die- 
jenige des Arbeitgebers erfolgt? .X. 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Diese Frage ist zu 
bejahen. Der Tantiemcanspruch ist anteilig von dem bis zum Austritt 
des Fragestellers abgelaufenen Teile des Geschättsjahres begründet, 
kann aber erst nach vollständigem Ablauf des Geschäftsjahres (31.März 
1919) vom Fragesteller geltend gemacht werden (vgl. Staub Bd. I 
5. 343 Anm. 4 zu $ 65). 


Nr. 611919 
`- = Die Berliner Plakatsäule | 


Wie so vieles, was man gegenwärtig mit seinen fünt Sinnen wahr- 


. nimmt, zählt auch die Plakatsäule heutzutage zu den Unzulänglich- 


keiten; ihr Raum, den sie zu Ankündigungen darbietet, langt 
nicht mehr aus. So müssen denn die Wandilächen der Eiäuser, die 
‚Mauern und Umzäunungen herhalten, ja sogar die Baumstämme 
der Alleen und Anlagen, die Laternenpfähle sowie ‘die Leitungs- 
masten der Elektrischen sind zu Hilfe genommen worden. 
Dem Aufbau des neuen Deutschland gilt zurzeit das Meiste, was - 
da Beachtung erheischt, was mit Schlagworten zum Lesen zwingt 
‘oder mit einer drastischen Darstellung den Blick einzufangen sucht. 
Die Parteien sind aufmarschiert und werben rührig um die Stimmen 
der Nationalversammlungswähler. Besonders an die Neulinge dieses 
Staatsbürgerrechts, an die Frauen wenden sich Parteien, Vereine 
und Verbände. 
Solche Plakate sind meist Steher, d.h. sie sind nicht an den 
Tag gebunden wie die Einladungen zu Frauen- und Volksversamm- 
Jungen; für diese.ist noch hin und wieder Platz an den Säulen, die 
Dauerplakate aber müssen anderweit Unterkommen suchen. 


Wem alles sollen auch heute die Säulen gerecht werden! Da sind 
die Behörden, die -laufend das Ernährungswesen regeln; andere, die 
das Kriegsgut in Sicherheit zu bringen suchen, die die Demobili- 
sierung leiten, den Freiwilligendienstordnenusw. Die Regierung selbst, 
der Zentralrat und die Arbeiter- und Soldatenräte unterhalten 
Werbe- und Pressebüros und wenden sich fast täglich an die Bevöl- 
kerung, um diese über die Neuordnung aller Verhältnisse zu unter- 
richten oder um sie zum Schutze der Errungenschaften der Revolution 
oder zur Erhaltung unserer Wirtschait aufzurufen. ` 


-. Dann kommen die Theaterzettel, die sich aus zusammenge- 
stellten Bogen, wie sie die Kriegsnot gebot, wieder in Einzelblätter 
aufgelöst haben; ferner die Vergnügungslokale, die sich mehrten und 
die Tanzlokale, die sich wieder ölineten und die — abgesehen von ` 
den vielen politischen Darlegungen, für die an der-Säule -kein Platz 
und abgesehen auch von einigen Leistungen in markanter Kunst- 
schriit — mit künstlerischen Steinzeichnungen fast allein noch die 
Lithographie vertreten, nachdem die ausgiebig verwandten Kunst- 
plakate zur neunten Kriegsanleihe überklebt und in ihren letzten 
Spuren verwiScht sind. Im übrigen herrscht, da Industrie- und 

-Handelsreklame noch immer kaum in Frage kommt, das Wort und 
damit das typographische Schriftplakat vor. i 
Müssen sich solche, wie es bei dem starken Andrange öfter vor- 
kommt — in das obere Drittel der Säule flüchten, so ist’s wohl um 
ihre Lesbarkeit geschehen und ihre Wirkung verpufft, falls nicht aus 
ein paar Großzeilen ihr Sinn und Zweck klar wird. Dasselbe Schicksal 
erleiden auch niedriger hängende Aufrufe und Bekanntmachungen, 
auch die. leider recht zahlreichen Auslobungen von Prämien für ent- 
wendste Gegenstände, wenn zu ihrer Grundschriit des Wortreichtums 
oder der Papiergröße wegen nur der Mittel- oder Tertiagrad gewählt 
werden kann; in über zwei Meter Höhe sollten solche Plakate nicht 
angeordnet und zu stark farbige Papiere dazu nicht verwendet werden. 


Von der Satzweise kann man im allgemeinen befriedigt sein; 
‚die Schriftwahl ist zumeist einheitlich im Charakter, und geschlossene 
Satzweise oft angestrebt, weil durch sie die Wirksamkeit der Haupt- 
zeilen gewinnt. Zu letzteren werden auch von.der Grundschriit ab- 
weichende Typen öfter bevorzugt, und der Hauptzeile in Antiqua- oder 
Blockschriit Begegnet man auch auf Plakaten, deren Grundschriit‘ 
in deutschen Lettern gehalten ist und umgekehrt. 


. Auch von der Linie wird viel Gebrauch gemacht; von der Unter- 
streichung bis zum Freitilächigen Rahmen dient sie gleichzeitig mit 
zur Aufteilung der Fläche oder zu besserer Raumverteilung. Bei 
schwarz undrot auf weißes Papier gedruckten Plakaten ergaben Linien 
von slk st Bänder oder Ränder in den Naticnalfarben; zu einem in den 
Sleichen Farben gedruckten Plakat der Devtschen Demokratischen 
Partei war gelbes Papier gewählt, um mit der Randung an das Banner 
(sch warz-rot-gold) der altdeutschen Demokratenzuerinnern. Auf einem 
grün gedruckten Plakate derselben Partei, das sich an die Frauen 
wendet, ist der Text gespalten angeordnet: di» Spaltenlinie ist hier 
absichtlich Eis zum breiten Farbfleck ausgedehnt, v m so des Plakates 

- Wucht und Wi kung zu steigern. Dies alles und manches andere 
lshrte die Bstrachtung der Säule in diesen politisch bewegten Tagen — 
solange nicht Wind und Wectter am Werke des Anklebers zausten 
und die geringe Bindekraft des Ersatzkleisters nicht dazu beitrug, 
das Gestern und Heute durcheinander zu wirbeln. vk. -> Ä 


Ersatz für Panama-Stroh - 
Japanisches Handpapier wird in Japan, nach ‚‚Llioyd’s. List” 
vom 23. November, in den letzten fünt bissechs Jahren in feine Streifen 
geschnitten, dann geflochten und mit 1lüssigem Zelluloid behandelt, _ 
‘dessen Glanz man später noch mildert. Das Erzeugnis wird ‚Oriental- 
Panama” genannt. Diese neue Industrie hat auffallende Fortschritte ` 
gemacht und scheint einen wichtigen Ausfuhrartikel in Zukunft . 

liefern zu können; die Ausiuhrwerte ‚waren: 1913 4030 000 Yen,: 
1914 3 644 000 Yen, 1915 2 438000 Yon, 1916 4 842 000 Y:n, 1917 
bis Ende November 3 904 000Y.n. Amerika, Deutschland, Oesterreich, 
“ England und Indien waren die hauptsächlichsten Abnehmer. Der- 
Krieg hat zwar die Ausfuhr nach Europa unterbunden, dech glaubt 
man, daß sie sich bald wieder beleben wird. | 
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Tiegeldruckpresse | 

Die Firma A. Hogenforst in Leipzig erhielt das DRP 307813 vom 
31. Januar 1918 in Kl. 15 d auf eine Tiegeldruckpresse mit schwin- 
En Tiegel, Zusatz zum DRP 295721 (vergl. Papier-Zeitung 1917 
S: 0). : 

-.Nach dem Hauptpatent 295721 ist der Tiegel auf seinem Schwing- 
arme verschiebbar so gelagert, daß er zur Druckausübung eine parallele 
Bewegung macht. Bei einseitig nach oben geschlossener Druckform 
kommt es nun vor, daß der Tiegel gerade in der Zeit abfedert, wenn 
der Druck ausgeübt werden soll. Um diesen Mangel zu beseitigen, 

soll nach vorliegender Erfindung der Schwingarm während der Ver- 
schiebung des Tiegels von einer periodisch wirkenden Sperrvorrichtung 
in seiner Arbeitslage so lange gehalten werden, bis der Druck be- 
endet ist. . 
Die Abbildung zeigt eine Seitenansicht der Tiegeldruckpresse 
in der gesperrten Druckstellung des Schwingarmes. ` 
Der Tiegel aist auf dem Schwingarme e, der an dem Maschinen- 
gestell bei f seinen Drehpunkt hat, verschiebbar und zwar verschiebt 
er sich auf dem Bolzen gdes Schwingarmes. Um die parallele Bewegung 


zu Sichern, ist der Schwingarm e über seinen Drehpunkt f hinaus 
mit einem Verlängerungsamre m versehen, -welcher zugleich das 
Gegengewicht aufnehmen kann. 


Zur Sperrung des Schwingarmes e ist auf der Hauptantriebs- 


welle w eine Nockenscheibe n befestigt, die zur periodischen Steuerung 
der Sperrvorrichtung dient. Diese besteht aus dem Winkelhebel o0, 
der mittels Zugstange p einem gefederten Hebel q eine auf- und nieder- 
gehende Bewegung erteilt. Eine Zahnlücke ram vorderen Ende dieses 


Hebels sperrt den Arm m, sobald dieser mit seinem freien Ende in . 


die Zahnlücke eintritt. Dadurch aber wird der Schwingarm e fest- 
gehalten. Die Nockenscheibe ermöglicht, die Sperrung im geeigneten 
‚Augenblick eintreten zu lassen und zu lösen. 


Patentansprüche: i. Tiegeldruckpresse.mit schwingendem Tiegel 
nach Patent 295721, dadurch gekennzeichnet, daß der Sch wingarm (e) 
während der Verschiebung des Tiegels (a) von einer periodisch wirken- 
den Sperrvorfichtung in seiner Arbeitslage gehalten wird. 

2. Tiegeldruckpresse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß zur Sicherung der parallelen Bewegung des Tiegels (a) ein von einer 
Nockenscheibe (n) gesteuerter Hebel (q) dient, der mittels einer. Zahn- 
lücke (r) einen Verlängerungsarm (m) des Schwingarmes (e) festhält. 


.. Schablonenpapier für Sandstrahlgebläse 


Max Ermes in Bernburg erhielt das DRP 307919 vom 8. März 
'1918ab in Kl. 55 f auf ein Verfahren zur Herstellung von Schablonen- 
papier für Sandstrahlgebläse. | 
= Gewöhnliches Druckpapier wird mit einer Mischung von Leim, 
Melasse, Kartoffelmehl und Maschinenöl behandelt. | 

Beispielsweise werden 12 kg tierischer Leim in Wasser aufge- 
weicht und gekocht. In einem andern Gefäß werden 8 kg Melasse oder 
Sirup mit 7 kg geschälten,. gekochten,.und zu Brei geschlagenen 
Kartoffelä und 200 g Maschinenschmieröl unter starkem Umrühren 
vermischt. Diese Mischung wird dem kochenden Leim zugesetzt und 
die ganze Masse aufgeköcht. Mit der heißen Masse wird ein’aches 
Druckpapier getränkt. Das Papier wird alsdann auf beliebige Weise 


getrocknet-und nach dem Trocknen auf einer Seite mit Schlemmkreide 
bestrichen, um darauf zeichnen zu können. Ä 

Däs Verfahren soll gegenüber den bekannten Verfahren den Vcr- 
teil aufweisen, daß Glyzerin dazu nicht erforderlich ist, eine Leim-. 
ersparnis von 60 v. H. gewähren und die Benutzung von gewöhnlichem 
Zeitungs papier. ermöglichen. l ; 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung. von Schablonen” 
papier für Sandstrahlgebläse, dadurch gekennzeichnet, daß Druck- 
papier mit einer heißen Mischung von Leimlösung, Melasse, Kartoffel- 
mehl und Maschinenschmieröl getränkt.und nach dem Trocknen auf 
einer Seite mit Schlemmkreide bestrichen wird. 


'Falzvorrichtung für Briefumschlagmaschinen 
Bruno Pahlitzsch in Berlin erhielt das DRP 307501 vom 25. Au- 


' gust 1916 in KI. 54b auf eine Falzvorrichtung für Briefumschlag- 


maschinen, bei der zwischen dem Drehauge des teststehenden Untere 
teils und der falzenden Kante der Klappe ein mit dem einen Endr 
über den Unterstempel greifender, die andere falzende Kantebildendes 
Belag angeordnet ist, der’leicht auswechselbar und mit Bezug auf da, 
Drehauge der Klappe nach der Falzstelle zu vefSchiebbar ist. . 
Die Falzvorrichtung besteht in üblicher Weise aus drei Teilen- 
und zwar dem Unterteil a, dem sogenannten Unterstempel bund dem 
an ersterem angelenkten Oberteil oder der Falzklappe c. Auf dem 


Unterteil a ist der aus einem schellenartigen Gebilde d bestehende. 
Belag, z. B. mittels Schrauben A, befestigt. Er greift über die Arbeits- 


fläche des Unterstempels b und trägt an seinem freien Ende eine 
Verstärkung f. Die Löcher g des Flächenteils d, durch welche die 
Schrauben A greifen, sind als Langlöcher ausgebildet, so daß sich der 
Belag d nach der Abnutzung des Teiles f nach vorn verschieben läßt. 
Nötigenfalls kann die Arbeitsfläche bei f auch einer Nachbearbeitung 
unterworfen werden. 


a 
E 


> Bei dieser Anordnung kann genügendes Oelen der Welle i statt- 
finden, ohne befürchten zu müssen, daß das Schmiermittel bis zu der 
eigentlichen Falzstelle gelangt und das zu bearbeitende Papier be- 
schmutzt. 

Patentansprüche: 1.-Falzvorrichtung, z. B. für vom Blatt ar- 
beitende Briefumschlag-, Tüten- und Beutelmaschinen, bestehend 
aus einem Unterstempel, einem feststehenden Klappenunterteil 
und der darin drehbaren Falzklappe, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwischen dem Drehauge des feststehenden Unterteils (a) und der 
falzenden Kante der Klappe (cd) ein dem einen Ende über den Unter- 
stempel (b) greifender, die andere falzende Kante bildender Belag 
(d) angeordnet ist, welcher leicht auswechselbar und in bezug auf 
das Drehauge nach der Falzstelle zu verschiebbar ıst, um bei Ab- . 
nutzung der aufeinanderreibenden Flächen, sei es ım Drehauge, sei 
es an der Falzstelle, durch Nachstellen des Belages (d) stets einen 
scharfen Falz zu erzielen. | Zu 

2. Falzvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Auflauffläche des Belages (d) nach der Falzklappe (c) zu aus- 
mittig zu deren Drehpunkt angeordnet ist und :der Belag (d) nach 
dem Unterstempel (b) zu sich verdickt, so daß die Klappe (c) nur kurz . 
vor dem Falzen damit in Berührung kommt... SI T Dart 

3. Falzvorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeich- . 
net, daß der Belag (d) schellenartig das Drebauge des Klappenunter- 
teils (a) umfaßt, ŝo daß er bei Schmierung des Drehzapfens (i) einen 
Zutritt des Oeles zu den falzenden Stellen verhindert, 


- 
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Lage der Gummi-Industrie 


Der Deutschen Allgemeinen Zeitung wird von Fachseite erklärt, 


daß im Gegensatz zu der Mchrzahl der Industrien eine Auihebung 


der Beschlagnahme von Gummi vorläufig noch nicht beabsichtigt ist; 
sie dür!ite vielmehr unterbleiben bis zur Auihebung der feindlichen 
Blockade, also bis ein: Einfuhr von R hgummi wird durchgetührt 
werd:n können. Die Geschäitslage bei den Gummitabriken leide 


erheblich unter dem Mangel an Rohstoffen. Die Nachfrage ist außer- - 


ordentlich stark, kann jedoch unter den bestehenden Verhältnissen 
nicht voll befriedigt werden. i 


_ Kalenderschäu 1919 


Die Buchdruckerei Hermann Bodein Berlin SW 48 schuf Monats- 
übersichten mit großen Zahlen und Angaben der Mondphasen; sie 


versah den Block mit einem Deckblatt, der den Weihnächts-Friedens- - 


ruf zum Gruß darbringt und stellte ihn auf eine feste Rückwand, 
deren Kopffeld den Ausschnitt einer deutschen Landschaft in Feder- 
zeichnung wiedergibt — eine fünffarbige gute Akzidenzarbeit. 


Die Buchdruckerei Adam in Chemnitz, Wiesenstr. 7, fertigte zur 
Selbstempfehlung zwei Kalenderan. Der eine besteht aus einem Block 
mit Halbmonatsblättern und ist auf einer in Farbendruck wirksam 
gestalteten Rückwand betestigt, der andere ist ein kleiner Zahlen- 
kalender mit Halbjahrsübersichten, gedruckt auf eine Doppelkarte, 
die durch eine vPapierstrebe auistellbar g halten wird. Geschickt 
gesetzt bezw. gezeichnet und sauber gedruckt bestätigen beide 
Arbeiten den Ruf der Firma als Werkstatt für werbegerechte Fein- 
drucksachen. 


Spinnpapier zum Höchstpreis 

Am 2. Oktober 1918 kaufte eine Papiergarnspinnerei von uns 
20 000 kg Spinnpapier zum Höchstpreis von 1 M. 20 Pf. Die Liete- 
rung und Berechnung eriolgteam 5. und 6. Dezember 1918. Am 10. De- 
zember gab die Zellstoffverteilungsstelle im Au.trage der Kriegs- 
Rohstoff- Abteilung ein Rundschreiben an die Fabrikanten von Spinn- 
papier heraus, welches unsam 15. Dezember zugegangen ist. In diesem 
Rundschreiben wird mitgeteilt, daß die Verordnung betreffend Be- 
schlagnahme und Höchstpreis von Spinnpapier und Papiergarne 
autgehoben worden ist mit Rückwirkung- vom 4. Dezember. An 
Stelle der früheren Höchstpreise sind neue Preisvorschri.ten für 
Spinnpapier gegeben, und zwar für das in Frage stehende Spinnpapier 
1 M. 45 Pf. für das Kilo. Die Papiergarnspinnerei weigert sich, die 
neue Rechnung anzuerkennen, wir sind aber der Meinung, daß wenn 
die zuständigen Stellen neue Preise mit rückwirkender Krait einsetzen, 
diese auch von den Abncehmern gezahlt werden müssen. Der Preis, 
den wir nach den neuen Preisvorschri. ten in Rechnung stellen können, 
ist zwar relativ höher, da aber die bisher von dem Kriegsausschuß 
für Textilersatzstoffe bezogenen Vergütungen wegisallen, und sür nach 
dem 20. November angemeldeten ausländischen Natronzellstoff 
keine Vergütungen mchr gezahlt werden, wesentlich ungünstiger 
für uns. Spinnpapierfabrik l 

Wie wir erfahren, werden die Vergütungen aus der Spinnpapier- 
ausgleichskasse für alle diejenigen Mengen Spinnpapier bezahlt, die 
bis zum 5. Dezember 1918 hergestellt sind, auch wenn die Verladung 
etwa infolge Waggonmangels oder Verkehrsschwierigkeiten erst nach 
diesem Termin eriolgte. In vorliegendem Falle würde also unseres 
Erachtens die Spinnpapierausgleichskasse noch zur Bezahlung der 
= Zuschläge verpflichtet sein. Demgemäß käme dann die Berechnung 
des Spinnpapiers zu den neuen behördlich festgesetzten Preisen nicht 
in Betracht. Wenn man aber von dem Umstand, daß die Spinnpapier- 
ausgleichskasse gerade in diesem besonderen Falle n«ch die Vergü- 
tungen weiter bezahlt, absicht, so bleibt die Frage bestihen, ob Spinn- 
papier, das zum Höchstpreise von 1 M. 20 Pf. verkauft wordenist,zu dem 
neuen Preise von 1,45 M. berechnet werden darf, Bei der Vereinbarung, 
daß Spinnpapier zum Höchstpreise von 1,20 M. zu liefern ist, ist der 
Verkäufer von der Voraussetzung ausgegangen, daß er von der Spinn- 
papierausgleichskasse zu diesem Preise die von dieser festgesetzten, 
Vergütungen erhält. Er wollte also zum höchstzulässigen Preise ver- 
kaufen, wasja aus dem Worte „zum Höchstpreis’ zu entnehmen ist. 
Im Auttrage der Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Demobilmachungsamt, 
sind an die Stelle der bis dahin in Kraft gewesenen Höchstpreise für 
Spinnpapier am 5. Dezember 1918 neue Preisvorschriiten in Kraft 
getreten. Diesistin dem Rundschreiben der Zellstoff- Verteilungsstelle 
vom 10. Dezember 1918 ausdrücklich betont worden. Nachdem die 
Zuschläge der Spinnpapierausgleichskasse für Spinnpapier fort- 


In 


PAPIER-ZEITUNG 


_ gefallen sind, kann dem Hersteller oder dem Verkäufer des Spinnpapiers 


-Papieres zu verhalten? 


. Das ‚Prager Tagblatt” vom 4. Januar berichtet: 


Nr. 641919. 


nicht zugemutet werden, seinerseits das Spinnpapier zu dem alten 
Höchstpreise weiter zu liefern. Es ist vielmehr unseres Erachtens 
berechtigt, an Stelle der alten Höchstpreise die neuen behördlich fest- 
gesetzten Preise zu fordern. Diese Forderung erscheint auch aus dem 
Grunde berechtigt, daß auch die bisher von den Spinnereien zu zah- 
lenden Abgaben für Garnfreigabe usw. aufgehoben worden sind. 
Die Frage ist von so erheblicher Bedeutung, daß wir unsere davom 
betroffenen Leser bitten, dazu Stellung zu nehmen und uns ihre Er- 
fahrungen mitzuteilen. | 


Prüfung von Spinnpapierrollen 
Aus Oesterreich 


Von der österr. Firma X kaufte ich am 19. Juli 1918 einem 
Waggon Spinnpapier, welches erst jetzt zur Verarbeitung gelangte. 
Ich kaufte es als 30 grammiges Papier, fand jedoch bei der Ver- 
arbeitung, daß wohl die obere Wickelung der Rollen 30 grammiges 
Papier enthält, sich aber im Innern der Rollen verschiedene Stärken 
von 20 bis 40 grammigem Papier befinden, Dies sind geheime innere 
Fehler, welche sich am Aeußern der Rolle bei der Uebernahme der 
Ware nicht feststellen lassen und sich erst bei der Verarbeitung 
zeigen. Ich beschwerte mich beim Verkäufer, worauf er mir erwiderte,, 
daß die laut Schlußbrief vereinbarte Rügefrist vən 3 Wochen ver- 
strichen s21, er also eine Rüge nicht mehr anerkennen kann. Ich berief 
mich darauf, daß mir in Fällen, wo es sich um geheime, innere Febler 
oder um eine betrügerische Packung handelt, das Rügerecht auch 
nach der vereinbarten Rügefrist gewahrt bleiben muß, so wie es auch- 
bei Baumwollkäufen oder anderen Warenkäufen der Fall ist. Der 
Verkäufer lehnt trotzdem eine Vergütung oder Rücknahme ab. Habe 
ich in diesem Falle das Recht, den Verkäufer zur Zurücknahme des 
Spinner 

Die im Schlußbrief vereinbarte Rügefrist von 3 Wochen bezieht 
sich, vorausgesetzt, daß das österreichische Recht mit dem deutsches 


- hierin übereinstimmt,. sinngemäß nur auf die Mängel, die sich bei 


ordnungsmäßiger Prüfung der Ware sofort erkennen lassen, nicht aber 
auf geheime Mängel, die erst im Lauf der Zeit kenntlich werden, und 
für welche das deutsche Recht eine Rügefrist von 6 Monaten einräumt.“ 
Die Ungleichmäßigkeit in der Schwere der einzelnen Rollen ist ein 


‚solcher geheimer Fehler, da es dem Verbraucher nicht zugemutet 


werden kann, alle Rollen einer Ladung umzurollen, um die Durch- 
schnittsschwere des Papiers zu ermitteln. Allerdings ist es naca deut- 
schen obergerichtlichen Urteilen nötig, einzelne Rollen probeweise 
zu verarbeiten, um danach die ganze Sendung zu. beurteilen. Es 
erscheint uns übrigens unwahrscheinlich, daß sämtliche Rollen im 
den Außenlagen Papier von richtiger Schwere und im Innern Papier 
von stark schwankender Schwere enthalten; denn solche Beschaffen- 
heit der Rollen steht in Widerspruch -mit der Art, wie das Papier auf 
der Papiermaschine. läuft, x 


Verkehr mit Spinnstoffen in der.tschechoslowakischen Republik.. 
Die Baumwoll- 
sektion der. Tschechoslowakischen Textilsektion bsschloß, eine Ver- 
ordnung zu erlassen, wonach zur Erzeugung folgender Waren Baum- 
wolle nicht.verwendet werden darf: Wachsleinwand, Buchbinderlein- 
wand, Säcke, Umschlägchüllen, Plane, Struhsackstoffe, Teppiche, 
Tapezierstoffe und Polsterstoffe in Eisenbahnwagen. Zur Erzeugung 
dieser Waren dürfen nur Papiergewebe, die sich tür diese Zwecke als 
guter Ersatz bewährt haben, benutzt werden. Weiter wurde beschlos-- 
sen, daß sämtliche Verbote betreffend die Einschränkungen des- 
Handels mit Baumwollwaren zurückgezogen und sämtliche in dem 
Fabriken und Geschäften bisher beschlagnahmten Vorräte zum Ver-- 
kauf freigegeben werden. Desgleichen sollen Abfallgarne, Abfälle 
sonstiger Art und Abfälle aus Spinnereien sowie Lumpen dem freiem 
Handel überlassen bleiben. 


Papiergarn-Markt 


Die Bielefelder Leinenwebereien sind stellenweise noch mit der 
Verarbeitung von Papier- und Zellstoffgarn tätig, um die Arbeiter 
so weit wie möglich zu beschäftigen. 

Die Webereien für Papiergarne in Krefeld bleiben befriedigend 
in Betrieb. 

Am Papiergarnmarkte des M.-Gladbacher Bezirks konnte seit 
Neujahr von einem geschäftlichen Verkehr kaum noch gesprochen: 
werden. Die Verbraucher sind zu Unternehmungen nicht geneigt, 
da die ungeordnete wirtschaftliche Lage, die unregelmäßige Verfrach- 
tung, der Mangel an Kohle und insbesond.:re die fortwährenden 
Annullierungen aufs höchste verstimmen. Man glaubt, daß der in. 
diesem Blatte wiederholt besprochene Stützungsplan zustande kommen 
wird. Die Besatzungsbchörde hat die Ausfuhr großer Mengen Papier- 
Garne und -Gewebe, die sich in M.-Gladbach angesammelt haben, 
nach dem rechten Rheinufer zugelassen.  : we 

(Wochenbericht der ‚Leipz. Monatsschr. f. Textilind.‘“‘) 
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Schulbücher und Schulbedarf 


Der Reichsverband iürs d-n Papier- und Bürobedarfshandel 
hatin Nr.1 der Papier-Zeitung eine Erklärung veröifentlicht, daß eine 
vollständige Neuordnung betre:;fend den Verkauf von Schulbüchern 
und sonstigem Schuibedari bevorstehe. Es sei zu erwarten, daß die 
heutige Regierung in den Lesebüchern alle auf dasirühere Kaiserhaus 
bszüglichen Abhandiungen so rasch wie möglich aus dem Lesestoff 
- ausscheide, außerd.m würde die bekannte alte Forderung nach kosten- 
{reier Lieferung sämtlicher Lehrmittel von Staatswegen möglichst 
zu Ostern 1919 durchgeiührt werden. An dicse Mitteilungen hat der 
Reichsverband tür den Papier- und Bürobedarishandel die Mahnung 
an ssine Mitglicd:r. geknüpit, mit Neubestellungen von Schulwaren 
abzuwarten, bis sich die Sachlage geklärt habe, oder dich nur Be- 
stellungen unter dem Vorbehalt zu erteilen, daß die Abnahme nur dann 
«r.olgt, wenn etwa ncu in Krait tretende Bestimmungen den Klein- 
handel in den genannten Waren nicht unmöglich machen. 

Die unterzeichneten Vereine machen daraui aufmerksam, daß 
eine solche Mahnung an die Händler zurzeit kein. sfalls gerechtiertigt 
ist. Weder läßt sich eine vollständige Erneuerung des Lesestoffes 
im Hinbilck auf die Beschaffung der Manuskripte und die Schwierie- 
keiten der Faprikgtiin, namentlich angesichts der gegenwärtigen 
Papiermangels, in so schneller Zeit durchiühren, wie d.ı Reichsverband 
dies anzunchmen scheint, m ch kann an eine kostenfreie Lieferung 
des Schuibedar. s schon zu Ostern 1919 gedacht werden.. Wenn einmal 
der Frage der kostenfreien Lieferung des Schulbedar,s nähergetreten 
werden soll, so muß dech gleichzeitig auch festgelegt werden, wie eine 
solche Neucrung durchzu ühren ist, chne daß die großen Bestände 
bei den Verlegern und Fändlern entwertet werden. Bei der jetzigen 
~ Materialknappheit muß diesem Umstand in weitgehendem Maße Rech- 
nung getragen werden. Demnach liegt zu einer Zurückhaltung im 
Ankauf von Schulbüchern und sonstigem Schulbedarf zurzeit keinerlei 
Anlaß vor. l 

Zu diescr Ansicht sind wir um so mehr berechtigt, als nach einer 
Mitteilung d/s Preußisch:n Ministeriums für Wissenschait, Kunst 
und Volksbildung UII Nr. 1971 UII W pp vom 2. Januar 1919 
zugesichert wcerd«n ist, daß vor dem Jahre 1922 die Forderung auf 
Einführung n.usr Lehrbücher, welche den Weltkrieg und die ver- 
änderten staatlichen Verhältnisse berücksichtigen, oder auf die ent- 
sprechende Umarbeitung der eingeführten Bücher vom Ministerium 
aus nicht g_stellt werden wird. 


Börsenverein.der Deutschen Buchhändler zu Leipzig 
Dr. A. Meiner, 1. Vorsteher 


Verein Deutscher Schreibhefte- Fabrikanten 


Joh. Wicke, Vorsitzender E. Hager, Syndikus 


Keine Einfuhr von Gebrauchsgegenständen 


In -iner beachtenswerten Ausiührung des Herrn Karl Müller- 
“Franken in der Nr. 12, Dezember 1918, des Hansabundes kommt 
-iolgender Satz vor: ‚Was uns allein retten kann, sind genügende 
Mengen ven Gebrauchsgegenständen des täglichen Lebens, die unter 
allen Umständen umgehend aus dem Auslande zunächst auf Staats- 
kosten beschafft werden müssen.” | 
Gegen die Aufstellung eines derartigen Verlangens muß mit 
aller Entschicdenheit aufgetreten werden. Denn-wir müssen so wenig 
wie.nur irgend möglich vom Auslande kaufen, damit wir unsere deut- 
schen Betriebe beschä!tigen. können, und um unser Geld im Lande 
zu behalten. Gerade ,, Gebrauchsgegenstände’” müssen unsere Arbeiter 
herstellen, soviel wie irgend bier im Lande gebraucht werden, sonst 
leisten wir der Arbeitslosigkeit und der Arbeitslosenunterstützung 
in unmcßbarem Umfange Vorschub. Den Import von Gebrauchs- 
gegenständen zu vergcesellschaiten heißt außerdem, den gesamten 
Importhandel vernichten. Es werden so ungeheuer viel Regierungs- 


-dummheiten gewünscht, daß es wirklich an der Zeit ist, daß wenigstens 


Handel, Industrie und Arbeiterschait derartige Wünsche, wie sie 
Herr Müller-Franken zum besten gibt, durch die maßgebende, Presse 
ablehnen müssen. Rudolf Blanckertz 


Soll man reisen lassen? 


Diese Frage möchte ich bejahen. Leider ist aber die Mehrheit 
gegenteiliger Ansicht. Man fürchtet die großen Spesen, und wendet 
Warenmangel ein. Beide Tatsachen sind nicht wegzuleu gnen, deshalb 
abet die Hände in den Schoß zu legen, ist unangebracht. Der Fatri- 
kant, Groß- und Kleinhändler, ebenso jeder Gewerbetreibende soll 
nicht immer nur für den Augenblick arbeiten. Die Geschäftslage wird 
sich bessern, sobald wieder der Frieden im Lande ist. Für diese Zeit 
kann man aber heut schon durch Werbetätigkeit aller Art hinarbeiten. 


auch auf sie Rücksicht nehmen. 


Eine wirksamere Werbung als die mündliche Ueberredung gibt es 
aber nicht. Der Reisende, der wirklich 30 M. Spesen am Tag verur- 
sacht und vcr der Hand nichts verkauft, kann durch seine Reise- 
tätigkeit für das spätere Geschäft segensreich wirken und mit seiner 
heut erfolglos erscheinenden Arbeit seiner Firma später Tausende 
einbringen. — Ich hatte mich bei verschiedenen größeren Fabriken 
und Großhandlungen um eine Reisetätigkeit beworben aber ver- 
schiedenfach keine oder ablehnende Antworten empiangen, mit dem 
Hinweis, daß zurzeit Reisetätigkeit als nicht zweckmäßig betrachtet 
wird. Der weitsichtigere Lieferant handelt anders. Uekrigens standen 
viele Geschättsreisende 4 Jahre im Felde, eignen sich nicht für Büro- 
tätigkeit und sind auf die Reisetätigkeit angewiesen. Man sollte 


2 ~ m 


Weihnachtskerzen 
Siehe Nr. 1 S. 11 


Ich bin gleichfalls ein Reingefallener und habe je 1 Muster an 
das Kriegswucheramt Berlin und an die Preisprüfungsstelle in Hanno- 
ver unter Beschwerde eingereicht. Wäre es nicht angebracht, wenn 
sich sämtliche Angeführten zusammenschlössen und gcgen die Firma 
vorgingen, um das Geld zurückzuverlangen. Ein-sehr deutlicher 
Brief meinerseits an die Hannover’sche Firma blieb von ihr unbe- 
antwortet. Rud. Meyer, Papiergroßhandlung, Gera- Reuß. - | 


=. w * 


Dem Schreibwarenhändler, welcher in dem Eingesandt ‚Weih- 


nachtskerzen” in Nr. 1/1919 sich zu den Hereingeiallenen rechnet, 


möchte ich gerne wissen lassen, daß ich, wahrscheinlich aus derselben 
Quelle, 50 Gros ‚„Weihnachtskerzen’ mit Brennstoif bezog, welcher 
von der Fabrik mitgeliefert wurde, und daß meine Kunden mit den 
gutfunktionierenden Kerzen außerordentlich zuiricden waren; ich 
hätte noch 50 Gros verkaufen können, wenn es möglich gewesen 
wäre, die Kerzen rechtzeitig vor Weihnachten zu erhalten. Also: 
Eines Mannes Rede ist keine Rede, man höre sie alle Beede. 
Fritz Melitz, Papier- und Spielwaren, Kassel 


Sofortige Lieferung 


Ich bestellte am 21. September bei der Firma X 4 x 150 Brom: 
silber-Postkarten zur sofortigen Lieferung. Gleichzeitig bestellte ich 
bei anderen Firmen verschiedene Postkarten, welche ich bald erhielt 
oder die Mitteilung, daß dieselben nicht sofort lieferbar sind — 
worauf ich die Karten abbestellte, weil es mir nur an sofortiger Liefe- 
rung lag. Jetzt erhalte ich die Karten ohne vorherige Anfrage (es 


handelt sich um Soldatenserien), und die Firma will sie nicht zurück- 


nehmen. Ich antwortete ihr, ich sei im Rechte, da ich die „Ware 
zur sofortigen Lieferung” bestellte — jedenfalls wäre Mitteilung am 
Platze gewesen, weil ich dann den Posten abbestellt hätte. Ich hake 
jetzt keine Verwendung dafür? Habe ich Recht? 

. # Schreibwarenhandlung 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Eine Verpflichtung 
der Fragestellerin zur Abnahme der erst im Dezember 1918 ge- 


. lieferten Ware liegt schon aus dem Grunde nicht vor, weil ein wirk- 


samer Kaufvertrag nicht zustandegekommcen ist. Ein solcher. hatte 
zur Voraussetzung, daß auf die Bestellung der Fragestellerin vom 
21. September entweder eine sofortige Annahmeerklärung oder 
sofortige Lieferung erfolgte (siehe die Antwort auf die Frage betr. | 
‚ Unterlassene Auftragsb estätigung’’ in dieser Nr. S.-135). Da keins 
von beiden vorliegt, ist der in der Bestellung liegende Vertragsantrag 
als erloschen ($ 146 BGB.) und Fragestellerin daher zur Abnahme und 
Bezahlung nicht als verpflichtet anzusehen. Es kommt hiernach 
auf die weitere Frage, ob es erst noch einer Nachfristsetzung zum - 
Rücktritt bedurft hätte, nicht an. Denn einc solche hat das Bestehen 
eines wirksamen Vertrages zur Voraussetzung. Hätte ein solcher - 
bestanden, dann wäre Fragestellerin allerdings zur Nachiristsetzung 
gemäß $ 326 BGB. verpflichtet gewesen, ehe sie vom Vertrage hätte 
zurücktreten können. 


Probenschau 


Feldposischachteln und Feldpostbriefe wieder verkäuflich machen. 
Hierzu empfiehlt die Firma Hermann Dornin Leipzig- R., hchenzollern- 
straße 6, in einer Anzeige in vorliegender Nummer das Ueberkleben' 
des ungültig gewordenen Aufdrucks mit gummierten Etiketten, die 
entsprechende Prägung eıhalten haben. a 
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Nr. 1 19 


i Postkartenform. 100/150 M. 9,50 i 


i Dienstformat | 
N mt gum. Klappe d. „[oo 1,- mehr | 
Í| mit Firmenaufdr. d. °/,, 2,- mehr | 
| Ale Form. in weiss, bill Must. grat. 


| Hermann Lukowski 


TESE, Der Ey 


Briefumschläge 


farbıg mit ungumm. Klappe 


Geschäftsformat 130/160 
125/190 


„ 10,50 | 
„ 12,50 | 


ipierwaren | 


Buß gröss. Posten sofort lieferbar: | 

Kartenbriefe „Duplex“ 2 farbig | 
= mit Untergrund d. °/,o 25,- M. | 
Kartenbriefe weiss, neutr. Adr., 
kräft. Kanzleipapier °/,. 20,- M. 
Postkarten m. allgem, Adr. nur | 
Liniat , kräft Karton °/ 850M. | 
Aufklebeadr.weiß,gum./,,12,50 | 


A ostkarten 


F in feinst. Heliobrom-Ausführg. 
schwarz, best. Ersatz. f Bromsilb. 
Soldatenliebesserien °/,, 20,- M, 
Ferner: Damenköpfe, Kinder-, 
'Liebesser , @eburtstg., Namenstg. 
Nur eig. Verlag. Liefg. an Gross. 
Must. geg. Berechg. Fachref. erb. | 


Graph. Anstalt und Kunstverlag 
Druekerei und Papierwarenfabrik 
Breslau 2 R. Brunnen-Strasse 4 


 Fachzeitungen 
liest,. 


‚hat Interesse, am guten. Einkauf, den die 


Briefumschiag- und Papier- 
Ausstattungs-Fabrik 


F. H. schmidt, Torgau 


durch sorgiältigste aa: prompteste 


Erledigung der Aufträge bietet. An- | 


gebote gern zu Diensten. 
Spezialfabrikate: arti. empf. Geschäfts- 
briefumschläge „Reichspost“, Fenster- 
briefhüllen, ges. gesch. Fensterbrlieie, 
Mod. Briefpapier-Kassetten u. Mappen. 
Lieferung nur an Wiederverkäufer. 


etwa 560 m sortiert 41,86 M., frei 
Nachnahme Preisliste kostenlos 
Max Trupke, Berlin 48 P 
na = ti Senih ei 


| Maschinenfabrik Coswig Dörstiiug & 


Maschinen für Sand-, € i 


| 
| Küchenkanten Papier f 


Ausserdem 


ee Er EG 


-liefern in der neuesten und ' En Konstruktionen 


Her wunderbare 
Dervielfälfiger 
mittelft Glasplatte 


Taufende Tcharfe Abzüge 
jeder Farbe von Sandı 
Hakbinenichrift od. Zeichnung, 
Jn Groß-Berlin kostenlose 
Vorführung auf Anruf 
Amt Norden ` 
NF 545 und 11700 


Berlin c a; Stralauer Strasse 56 


Die tührende Marke der Klebsoff - Industrie | 


Leim 
Kleister. 
Kleber 
Nach wie vor 


Pflo i frei von en 


reine zenleime Kaltleim 


Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


— Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 


Bezugscheinfreie Hiebstoffe guter Qualität 


Ferdinand ho anoVver-Linden 2 


rar s grösstes F Pannen we 24788 


Bartholomy, Coswig ne] 


| Panter- Bindtaden u. Rordel 


Peai 


ra 


ee 


A 


perene gewy, 


n l. held | grees ' 


aus Hanf 


u. gutem Ersatz 
sowie prima 24234 


liefert in grossen Mengen 
prompt und bezugscheinfrei fe 


|| Georg Koda, feilinhurg5 


Mechanische Seilerwaren 


Radier-Gummi 


für Blei und Schreibmasch. liefert 
R. Möbius, Hannover, Steinmetzstr. 8 


- al U) _ 


== 


Bam 


| ar Kopier 
Tinten aller Art 
Klebemittel,Stempelfarbe 
Flüss Tuschen uSiegellacke 
Hectogr:-Tinten u Blätter 
Farbbänder, Kohlepapiere 
in anerkannt vorzüglichster Güte empfehlen" die 
Chemischen Fabriken von - E 
=ient Z & Müller, cmu S = 
Stet ti ZIR. 


m NINO U 


NEN 


E 


und sonstige Druckarkeiten == 

ür alle Branchen TD 

tortiet sauber und bilig 3 
st. Göppert S 
Waldkire ‚Baden = 

i Etiketten =: 


as Feyrikauom gummiertsr Papiere 
letet ı am fi pass 
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-In Wörkdruck - Papieren | AM mE 
m’glatt und hochgeglättet, mitte 
fein und holzfrei, haben stet: 
. grösseres Lager . 28027 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


OHR Riesenahreifkalender 


la starke schwedische É 


Sulfitzellulose 


ungebleicht, 100 t, für so- 


` . ! 

! Januar R cm grosse Zahlen, in : 

re N solidem, Holzrahmen. Die fortige Ablieferun g hat 
f Sonntag Ñ Tageszahlen ausKarton in .- ogai 
` i- Postkartengrösse werden unterzubringen [ 


u nicht abgerissen und weg- . 
HM geworfen, sondern umge 

i steckt, daher auf Jahre 

ij brauchbar. Zum Aufstellen 

Hi und Aufhängen, Preis pro 

| Stück 4 Mk., 3 St, 8 Mk, | | 

mach 5 St. 11 Mk. A. Beilg, | 


-B. Funke 
‚Berlin 80 36 


0, Finmeberg (Holstein) HSSHIGISSIBSSESTSSGSSENSBLSTERSERSRESTENGEE 

SER I. ° 3? $? 

alender-Blöcke |? Aktengarn- & 

| 40x55 mm $$ | s 

44x72 mm #4 Ersatz ¿ 

! xX mm 3 e J 33 

hat abzugeben = * "28268 | & in allen Farben 3? 

L. Lankoff, Danzig B. © ` liefert R 

6S ® 44 

Een #. Nähfadenfabrik # 

Gelds h. in- ı:nd Brie taschen 3 , yormals = > B 

Lederschuhriomen & Julius Schürer # 
Lederwarenfabrik Berlin 3 Augsburg 

E. Holimaan, iind nstr. 32/3 3 $ = > [27965 8 

EA | 2222:22232221222222222253212237923:253222232 


Vortrag über Revolution und Wirtschaft 


Der von uns für Angehörige des Papierfaches (Männer und 
Frauen, Geschäitsinhaber, Angestellte und Arbeiter) veranstaltete 
Vortrag findet bei freiem Eintritt am Donnerstag, den 23. Januar, 
abends 7 Uhr im Generalversammlungssaal der Börse in Berlin, 
Eingang- St. Wolfgang-Str., statt. 


Der Postverkehr mit den besetzten Gebieten 


Folgende weitere Erleichterungen für den Postverkehr von dem 
unbesetzten Deutschland nach den besetzten Gebieten sind am 
13. Januar eingetreten: FRE ER 
: a) Nach der amerikanischen Besetzungszone sind gestattet 
außer Briefen an Kriegsgefangene verschlossene Briefe in dringenden 

. persönlichen und in allen Geschäfts-, Geld- und Verwaltungsange- 
legenheiten, Zeitungen, Drucksachen, Postanweisungen und Wert- 
briefe. Die amerikanische Besetzungszone umfaßt den Oberpost- 
direktionsbezirk Trier, (ausgenommen die Orte Merzig, Birkenfeld 
Oberstein und die Gebiete südlich dieser Orte), die linksrheinischen 
nördlichen Teile des Oberpostdirektionsbezirks Koblenz bis-zur Linie 
Boppard-Simmern-Büchenbeuren einschließlich, ferner das Brücken- 
kopfgebiet von Koblenz (ausgenommen den Kreis St. Goarshausen 
und den Unter-Lahnkreis). 

b) Nach der französischen Besetzungszone (ausgenommen Elsaß- 
Iothringen), sind Pakete mit Lebensmitteln ohne anderen Inhalt und 
chne wichtige Mitteilungen über Frankfurt-Wiesbaden zugelassen 
worden, Pakete mit anderem Inhalt als Lebensmitteln und mit brief- 
lichen Mitteilungen werden feindlicherseits beschlagnahmt. Die 
französische Zone umfaßt: alle besetzten deutschen Gebiete südlich 
der amerikanischen Zone, also insbesondere die südlichen Teile der 
Oberpostdirektionsbezirke Trier und Koblenz (linksrheinisch), Rhein- 
hessen und ferner das Brückenkopfgebiet von Mainz, und vom Brücken- 
kopfgebiet Koblenz die Kreise St. Goarshausen und Unterlahnkreis. 
Ueber die in Betracht kommenden Postorte der Brückenkopfgebiete 
geben die Postanstalten auf Verlangen Auskunft. | 

c) Nach der Rheinpfalz sind auch Wert- und gewöhnliche Pakete 
und Wertbriefe wieder zugelassen worden. i 

Soweit sich aus den vorstehenden Angaben unter a, b, c nichts 
anderes ergibt, verbleibt es bei den bisherigen Bestimmungen. 


Handel mit dem früheren Oesterreich. Die Gebühr, die bei der 
Ueberreichung des Gesuches um Einfuhr einer Ware ins tschecho- 
slowakische Gebiet erhoben wird, macht 1⁄4 v. H. des Betrages 
der gleichzeitig mit dem Gesuche einzureichenden Rechnung aus. 

Der Verkehr mit Wertsendungen und. Postpaketen zwischen 
Südslavien und Deutschösterreich wurde am 10. Januar eröffnet. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns vom jeder Veränderung Menntnis su geben, die für unsern 
: Leserkreis vom Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


‚Thomas Josef Heimbach G. m. b. H. & Co., Filztuch-Fabıik in 
Düren, Rheinland. Herrn Ewald Hinsberg wurde Prokura erteilt. 
Herr Hinsberg ist berechtigt, gemeinsam mit einem anderen Proku- 
risten rechtsgültig zu zeichnen. El se ee IE ee 


Ella. geb. Thiele, in Bielefeld ist Prokura erteilt, 


Max Schüler &. Co. in Hamburg. Herrn Walter. Pauly wurde zu- 
sammen mit dem früheren. Gesamtprokuristen Herrn Henry Gehrck: 
Gesamtprokura erteilt. - = Dr 

Papierfabrik Möckmühl A.-G. in Möckmühl, Württ: In der Bilanz 
vom 30. Juni 1918 sind die Aktiven mit rund 444 400 M. bewertet; 
darunter ıür 168000 M. Bargeld und Wertpapiere. Unter Passiven 
stehen : 200 000 M. Aktienkapital, 23300 M.- Anleihen, 331 000 M: 
Rückstellungskonten-und mit 8700 M: Vortrag 90 000 M. Reingewinn. 


Die Generalversammlung- beschloß die Verteilung einer Dividende 


von 10v. H.; 60000 M. werden dem Maschinenerneuerungsionds 


A 


überwiesen und 10 000 M. auf neue Rechnung vorgetragen. EN: 
Druckpapierfabrik Oker, G; m. b; H. zu Oker. Die Geschäftsführer, 


‚Herren Fabrikdirektor Oskar Meyer, Ingenieur Kurt Hofimann in, 


Oker, Direktor Richard Knauth zu Alfeld, sind als solche ausgeschieden. 
Alleiniger Geschäfts,ührer ist jetzt Herr Dr. Philibert Brand zu. 


Berlin, Königin-Augusta-Str. 48, 


Die Firma Papierfabrik Weltende G. m. b. H. in Hirschberg i. Schl. 
ist laut Bekanntmachung des Amtsgerichts’Hirschberg vom 28. De- 
zember 1918 aufgelöst worden und in Liquidation getreten.: Der’bis- 
herige ‚Geschäitsiührer Herr. Direktor Artur Diamant und Herr 
Ewald Schoeller junior in Breslau sind Liquidatoren. Jeder der beiden 
Liquidatoren ist berechtigt, die Liquidationsgesellschaft allein zu ver- 
treten. Die Gesamtprokura der Herren Martin Hahn und Paul Gläser. 
sind erloschen. an | 

‚Neu eingetragen wurde die Firma Papierfabrik Weltende Ewald 
Schoeller & Co. in Hirschberg in Schlesien. Persönlich haitende 
Gesellschaiter. sind die Herren Ewald Schoeller jun. in Breslau und 
Arthur Diamantin Hirschberg. Vieı Kommanditisten sind vorhanden. 
Den Herren Märtin Hahn und Paul Glaeser ist Gesamtprokura derart 
erteilt, daß beide gemeinschaftlich oder ein jeder von ihnen auch mit 
je einem anderen noch zu bestellenden Gesamtprokuristen berechtigt. 
ist, die Firma zu vertreten und als.Prokurist zu zeichnen. 

Ludwig Uflacker in Lüsseldorf hat die Herstellung wasserdichter 
Papiere und Packstoffe, soweit diese durch den Krieg unterbunden 
war, wieder aufgenommen. ur l 

Automat- Papier-Fabrik G. m. b. H. in'Hamburg. Die Gesellschaft 
ist -aufgelöst worden. Liquidator ist Herr Julius Holländer. - 

Aufomat- Papier-Fabrik in Hamburg. - Inhaber ist Herr Alphons 
Baruch, welcher das Geschäit der aufgelösten Gesellschaft Automat- 
Papier-Fabrik G: m. b. H. mit Aktiven und Passiven sowie mit dem 
Firmenrecht übernommen hat. | Er u 

Die Norddeutsche Lederpappenfabrik A.-G. in .Groß-Särchen bleibt 
für 1917/18 dividendenlos. Der nach Tilgung der Unterbilanz von. 
759080 M. veriügbare Ueberschuß dient zu ‘verstärkten Abschrei- 
bungen (i. V. 359570 M.): Von'einem Dividendenvorschlag glaubt 
die Verwaltung absehen zw sollen im Hinblick auf. die zurzeit wenig 
günstige. Geschäftslage und: insbesondere angesichts der maßlosen 
Arbeiterforderungen. Ob der Betrieb.weiter aufrecht erhalten werden 
kann, liege noch im Ungewissen. Seit einigen Monaten müsse wegen 
Transportschwierigkeiten auf Lager gearbeitet werden. re 

Köln-Ehrenfelder Cartonnagen-Fabrik, G. m. b. H, in Köln- 
Ehrenfeld. Das Geschäft ist ohne Verbindlichkeiten und Forderungen. 
übertragen an die Herren Leo Wolter und Otto May, die esunter der 
Firma Wolter, May, Köln- Ehrenfelder .. Kartonnagenfabrik weiter- 
führen. Eg. : 5 E GENNA 
Unter der eingetragenen Firma Frey & Schwendemann betreiben. 
die Fabrikanten Josef Freyund Karl Schwendemann seit 1. Januar 
1919 in München, Goethestr.-40, eine Kartonnagenfabrik. Herr Frey 
war früher  Alleininhaber der nun 'erloschenen Firma M. Heinlein 
Nachf., Kartonnagenfaprik, während Herr Schwendemann Prokurist 
dieser Firma war. M. . >ù et i 

~  Luckenwalder Wellpappen- und Kartonnagen-Fabrik Bernhard & 
Co. G: m. b. H. in Luckenwalde. Der- Geschäftsführer Herr Otto 
Andreß ist abberufen. Statt seiner ist Herr Bernhard Hagedorn in 
Berlin-Schöneberg, Sachsendamm 38, zum Geschäftsführer bestellt. 

F. H. Kramer, Geschäitsbücherfabrik in Zwickau i. Sa. Herrn 
Friedrich Prehl wurde Prokura erteilt,- ` z o g 

J. Swarzenski in Geschättsbüçherfabrik Breslau. Der Gründer 
und bisherige Mitinhaber Herr Jacob Swarzenski ist aus der Firma 
ausgeschieden. Sein Sohn, der bisherige Teilhaber, Herr Max Swar- 
zenski, hat die Fabrik für alleinige Rechnung übernommen. 

Vereinigte Stralsunder Spielkarten- Fabriken Aktien-Gesellschaft in 
Stralsund. Herrn Otto Pieper wurde Prokura erteilt. 

Die 'Papiergroßhandlung Maaß & Röhmann in Berlin SW 48, 
hat ihren Prokuristen Herrn Richard Wolfsohn als Teilhaber aut-: 
genommen.. Se 


Papierwarenhandelsgesellschaft Keulmann & Stern .in . Effurt.: 
Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Fritz Keulmann 
und Alfred. Stern. Lo ah a. 

C. Bornträger in. Bielefeld. Herr Ernst Pauck in Bielefeld ist 


jetzt Inhaber der Firma. Der Uebergang der in dem Betriebe des. 


Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei 
dem Erwerbe des Geschäfts durch Ernst Pauck ausgeschlossen. 
Die Firma ist in C. Bornträger, Chemische Fabrik für Tinten und Kleb-. 
stoffe und Lehrmittelanstalt geändert.. Der Ehefrau Ernst Pauck, 
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- Die: panceg Kuned u. Mm. U. PE Ee Bohn SW v8, dyochstr. us, 
hat den Vertrieb-der Uniyersal-Rechenmaschine. Record übernommen. 
‘Diese von dem.verstorbenen Bernhard Behr konstruierte. Maschine, 
die bisher von der Firma H. Ochlmann & Co., Berlin, hergestellt 
wurde,, wird jetzt in den Betrieben der Carl Lindström Aktiengesell- 
schait, ‚Berlin, hergestellt.. Es ist eine Tastenmaschine nach System 
'Thoinas, die mit allen Neuerungen vers.hen ist, welche heute dür 
eine. solche Maschine in ‚Betracht kommen. ... -Das normale Modell 
besitzt 9 Tastenreihen, 8 Stellen im Umdr.hungswerk und 13 Stellen 
im. Resultatwerk. Gleichzeitig hat die Deutsche Reneo G. m. b. H. 
den Vertrieb.dsr Odeon-Diktiermaschine übernommen, die in den 
Werkstätten. der Odson-Werke, Berlin- Weißensee, hergestellt wird. 


Die Leitung der Buchdruckwalzen.abrik Fdix Böttcher in Leipzig 
` ist Herrn Paul Dürrschmidt übertragen worden... K. 

Die Kaufleute Karl. Schulte und Walter Soldau haben unter deë 
Firma Tiefdruck-Gesellschaft Schulte & Soldau in München, Brienner 
Straße 5, ein Hand :isgsschä.t mit Tiadruckmaschinen und Tie: druck- 

sbrauchsgeg- .nständ.n, sowie eine Lehr- und Versuchsdruckerei tür 
Tieidruck eröunet. M. 

-.. Magdeburger Lichtdruckanstalt : Richard Kramer in Magdeburg. 
Die. Prokura des Herrn Alırcd Schwab ist. erloschen. 

: G- P. J. Bieling-Dietz, Bayer. Hoibuchdruckerei in Nürnberg. 
der s:itherige Prokurist Herr Karl Dietz ist als Gesellschaiter ein- 
getreten. M. 

-Die Süddeutsche Vereinsdruckerei e. G. m. b.-H. in Nürnberg, 
Schoppershoistr. 8, hat sich zuiolge Generalversammlungsl eschluß 
aufgelöst. Allen.allsige Gläubiger haben: sich bei d.n Liquidatoren 
Herren Karl Kraun und Hans Schütz zu melden. M. 

. Die Buchdruckereibesitzer Josef Bayer und Eugen Oesterreich 
betreiben seit 29. Dezember 1918 unter der Firma ‚„Schwabinger 
Druckerei Bayer &. Oesterreich” in München, Ainmillerstr. 43, (Vor- 
stadt Schwabing) eine Buchdruckerei M. 

Die Buchdruckerei von A. Reich in München, Herrenstr. 13, ist 
- aus dem Besitz der bisherigen Inhaberin Regina Reich aui den Buch- 


druckereibesitzer Julius Wirth jun. mit Fima übergegangen. M.- 


Tilgenkamp & Ruhl, Buchdruckerei in Lüdenschzid. Die Firma 
lautet jetzt: Karl Sasse. Der .Eheirau Kauimann Karl Sasse, Marie 


geb. Münzenberg, in Lüdenscheid ist iür die abgeänderte Firma- 


Prokura erteilt. 


Buch., Kunst- und Akzidenz- Druckerei Ferdinand Steinhardt & 
- Cie. vormals Ferdinand Steinhardt & Wilhelm Rommel, G. m. b. H.-in 
Mannheim. Durch Gesellschaiterbeschluß vom 31. Dezember 1918 ist 
die Gesellschait aufgelöst. Die Gesellschait wird durch einen Liqui- 
dator vertreten.. Liquidator ist Dr. Eugen Weingart, Rechtsanwalt. 
Die Prokura der Ferdinand Steinhardt Ehgirau, Maria geb. Fuld, ist 
erloschen. 

. Schwabinger Druckerei Bayer & Oesterreich in München. Offene 
Hand .Isg.sallschait. . Gesellschaiter sind die Herren Joset Bayer und 
Eugen Oesterreich. 

- . Buchdruckerei Lindauer - Tagblatt Dr. Karl Höhn in Lindau. 
Herrn Emil Baur ist Prokura erteilt. 


Die Generalversammlung -der Preßspan- und Isolationsmateri- 
alien-Werke für Elektrotechnik vormcls H. Weidmann A.-G. in Rappers- 
wil, Schweiz, beschloß, der „Neuen Zurcher Zeitung” vom 31.Dezember 
zu.olge, ihr Aktienkapital von. 400 000 aui 800 000 Fr. zu erhöhen. 


In Straßburg i. E. hat sich eine Gesellschait mit einem Kapita. 
von 30 Mill. Fr. gebildet, die. verschiedene Unternehmungen erwerben 
will, darunter auch die Druckerei von M. Dumont-Schauberg, in deren 
Verlag die „Straßburger Post” erschienen war. 


Der Buchverlag Ahlen & Akerlund A/B Nordiska förlaget in 
Stockholm hat die Erhöhung seines Aktienkapitals von 600 000 Kr. 
aut 1,05 Mill. Kr. aus .Gewinnrücklagen und durch Neuausgabe be- 
schlossen. (Svensk Handelstidning vom 20. Dezember.) 


: A.-B. Sveriges Litografiska Tryckerier, der Lithographenring, in 

Stockholm erhöht das Aktienkapitalum 3 155 000 Kr. in Stammaktien, 
Reihe A, auf 27395000 Kr. ohne öffentliche Zeichnung, haupt- 
sächlich zum. Aktienaustausch tür die übernommene Großtuch- 
binderei, Geschä.tsbücher- und Albumfatrik A.-K. P. Herzog & 
Söner in Stockholm (Aktienkapital 600 000 Mr.). = 


-#Herr: Carl Traugott Pilz, Inhaber der Tapierfabzlk C. 2 Pilz 
in .Niederschmiedeberg,: Erzgeb. K. 

f In Berlin-Steglitz starb am 9, as Herr Albert Faber der 
stellvertretende Gehilfenvorsitzende: d_s Tariamts d:r Duutschen 
Buchdrucker. Mit ihm schied ein Mann dahin, der fast sein ganzes 
Leben hindurch an der öıfentlich n Beru sarbeit mitwirkte. Sein 
versöhnlicher Sinn, seine  P.lichttr us eigneten ihn zur: Betätigung 
an verantwortlicher Stelle, und wie ihm diese Eigenschaiten allseitiges 
Vertrauen sicherten; so gewiß nun auch ein dankbares Ged:nken. 

.$Am 12, Januar starb in Berlin Herr Leopold Schottländer, der 
Begründer des en und des Verlagshauses L, Schott- 
laender & Co: G. m. b. H. Er hatte sich erst vor wenigen Wochen, 

nach F des 70. Lebensjahres, von den Geschäiten zurü ck- 


g-zogen. Als lang ährigus \Vurstaudsmitglied des "Verbandes da 
Fachpresse Deutsch:ands hat er auch ‚ür die Gesamtheit den „Facha 
presse gewirkt, 


{ Verlagsbuchhändler Herr R. L. Prager in Berlin, im Alter. | 


von 74 Jahren. 


t Am 11. Januar starb in Frankfurt a. M. uate im Alter | 
von 08 Jahren der lang; ährige Teiihiber dr Jaegsrschen‘ Papiei- 


hánd. ung tierr Carl Görisch. Nah:zu 50 Jahre g.hörte er der Firma 
an:und betätigte sich auch in den Fachvereinen, ` 


Brand. In der Nacht zum 15. Dezember 1918 brach in derd- ‚et 
Kronstädter Papierstojfabriks- A.-G. - gzhörigen Zellulosssalıik in 
Turocs-Szt. Marton ein Brand aus, d:r seinen Ausgang vom Maschinen- 
hause nahm und sich aut das Kess3lhaus und die Holzputzerei er- 
streckte. 
Materialpreise sehr hoch, jedoch versichert. Der Betrieb der Zellu- 
losefabrik ist gestört. 


Unfall. In der Papierfabrik in Redenfelden (Bay) ist der Arbeiter 


Franz Fischer aus Westerndorf bei Benutzung des. Lastaufzuges 
tötlich verunglückt. 


'Gewaltsames Vorgehen gegen Druckereien. 
der „Fränkischen Tag::post'’ in Nürnberg, d:m Organ det Mchrhsit- 
sozialisten, wurden von Spartakusleuten besetzt. M. 

Bei Ausschreitungen des Pöbels in Regensburg wurden u. a. auch 
die Geschäftsräume des „Regensburger Anzeigers’’ gestürmt und 
zerstört. M. 

In Mannheim haben vor. mehreren Tagen Spartakusleute das 
Geschäftshaus des Mannheimer Generalanzeigers angegrufen. ` M. 


a ‚Zeitungswesen. Unter dem neuen Titel ‚Die Bayerische I ndustrie" - 


erscheint nunmehr das Osiizielle- Organ des „Bayer. Industriellen- 
Verbandes, e. V.” in München wöchentlich und in vergrößertem 
name M. 

Der bisherige ‚Oberbaydischs Schulanzeiger”’ in München 
ersch int s¿it 1. Januar 1919 vezobent unter dem Titel „Oberbay- 
erische Schulzeitung’. M. 

Die von H. Hager 1859 Sera in Dresden TE 
Zeitschri,t , Pharmazeutische Zentralhalle’ ist von d:m bish_rigen 
Besitzer, Herrn Apotheker Dr. A. Schneider, der die Zuitschri t lange 
Jahre hindurch herausgegeben hat, an die Verlagsbuchhand.ung 
Theodor Steinkopif in Dr.sden-Blasewitz käu.lich übergegangen. n: 


In Wien ist am 1. Januar 1919 unter dem Titel „Wiener Aka- 
demische Zeitung’ eine neue Zeitschrüt erschienen. M. 


Firmeneintragungen = 

„Industrie’ Büromöbel-Gesellschaft in Siegen (Westf.). Gesell- 
schaiter sind die Herren Möbehal ıikant Fritz Schmidt in Iserlohn vnd 
Kaufmann Jacob Müller, der allein zur Vertretung der Fiı ma berech- 


tigt ist. Zweck der Gesellschait ist die Fabrikation und der Vertrieb 


von Büromöbeln an Wiederveıkäuter. 


Wilh. Prüßmann in Mülheim- Ruhr. Inhaber ist Herr Buch- 
druckereibesitzer Wiıhelm Prüßmann. Herrn Kau’mann Jchannes 


“ Grutkamp ist Einzelpr«kura, Betricbsleiter Franz Pieper und Unter- 
bstriebsleiter Franz Klein ist Gesamtprckura erteilt mit d:r Maßgabe, 


daß die beid:n Letztgenannten die Firma gemeinschaitlich vertreten. 


J. Probst Nchflg. in Essen, Isenbergstr. 32, Papier- und Schreib- 
warenhandlung. Inhaber ist Herr Joh. Giepen. 


Beilage. Der Nummer ist eine Beilage der Firma Franz Schneider 
Verlag in Berlin-Schöneberg, Kaiser-Fricdrich-Str. 4, beigerügt, Kunst- 
postkarten aeg d.r mare betreffend. 


Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf,-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Pergamentersatzpapier brutto für netto 


Zur Frage 14258 in Nr.1. Siehaben entschieden, daß die Kärkung 
der Tara von 7 kg iür Emballage zu Unrecht eriolgt sei. Nun lauten 
die Bedingungen des Vereins deutscher Papierfalrikanten so, daß 
die Verpackung entweder berechnet cder Lrutto für netto zu zahlen 
ist. Danach war die Verpackung mit Brettern und Eisen oder Leisten 
mit 2 M. iür den Ballen üblich, Berechnung Lrutto tür netto daggen, 
nur bei Verpackung in Packpapier und Pappe. Es kann niemand 
zugsmitet werden, für die Verpäcküng cincs Ballens rund 27 M. zu 
zahlen, statt dis wirklichen Wertes von etwa 2 M. Uet erdies ist es irag- 
lich, ob nach dər vom Verein beschlossenen Bedingung ohne besondere 
Abmachung ür jedsn Käufer die Verpilichtung entsteht, die Ver- 
packung zu bezahlen, denn ich habe mehr Fal riken, die nach den 
alten Bedingungen Verpackung unberechnet liefern, als Solche, die 
die Verpackung berechnen. Der Auffassung, daß eine einseitig bē- 
schlossene Verkaufsweise für jeden Beteiligten ohne Weiteresrechtlich 
sein muß, kann ich deshalb keineswegs beitreten. Großhändler --- 
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Der Schaden ist mit Rücksicht aut die derzeitigen hohen - 
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Einstellung, Entlassung und Entlohnung 
gewerblicher Arbeiter 
während der wirtschaftlichen Demobilisation 


Auf Grund dos § 16 der (in Nr.5 dar Papier-Zeitungabgedruckten) 
Verordnungüber die Einstellung, Entlassung und Entk hnung gewerb- 
licher Arbeiter während der Zeit der wirtschaitlichen Demobil- 
machung vom 4. Januar 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 8) werden fole 
gende Ausführungs- und Uebergangsvorschriiten erlassen: 


Ziffer 1. Zu $8. Die Vorschriiten des Landssrechts über die 
Einstellung, Entlassung und Entichnung gewerblich r Arbeiter 
während der Zeit der wirtschaitlichen Demobilmachung treten 
außer Krait. — N 
Läu.t beim Inkrafttreten dieser. Uebergangsvorschriiten eine 
landesrechtlich aut mehr als zwei Wochen festg s.tzte Kündigungs- 
frist, so gilt die Frist als abgelaufen, wenn von ihr mindestens zwei. 
‘Wochen verilossen sind. Im übrigen findet auf diese Fälle § 8 An- 
wendung. 

Ziffer 2. Zu $8. Die Auslagen für die verausgabten Freifahrt- 
scheine sind von den einzelnen Landesregierung.n zu einer Gesamt- 
aulrechnung zusammenzustellen. Diese Awirechnung ist zusammen. 
mit einer Einzelnachweisung dem Reichsschatzamt bis zum 30. Juni 
1919 vorzulegen. 

Zijfer 3. Die Vorschriften der Verordnung findən auch Anwen- 
dung auf Kriegsteilnhmer eines währ.nd des Kricg:s mit dem 
Deutschen Reiche verbüundsten Staates, die bei Ausbruch d:s Krieges 
oder bei ihrer Einziehung zum Kriegsdienst im Deutschen Reiche 
gewohnt haben. 


Berlin, den 13. Januar 1919 
Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung: Koefh. 


Pflicht zur Beschäftigung Schwerbeschädigter. Das Reichsamt 
für die wirtschaitlicbe Dimubilmachung .veröifentlicht im Reichs- 
'anzeiger vom 15. Januar eine Verordnung vom 9. Januar üb.r die 
B schättigung Schwirbeschädigter. Danach müss.n alle ösfcntlich>r 
‘und privatın Betriebe, Büros und Verwaltung n, die mind :stıns 
-109 Leute beschäftigen, aut je 100 Leute ein n Schwerbeschädigten. 
beschä tigen. Mehrere Betriebe desselben Arbeitg_bers sind. dabei 
zusammenzufassen. Als Schwerbsschädigte gelten solche Zivil- und 
MiVitärpersonen, die eine Militärrente, Pension oaer Unjailrente ve- 
ziehen, der eine Beeinträchtigung aer Erwerbs äbigkeit, die mindistens 
50 v. H. oder mehr ausmacht, zugrunde liegt, oder die sonst nach- 
‘weisen, daß ihre Erweibsfähigkeit durch die Folgen der Dienstbeschä- 
digung um mindestens 50 v. H. beeinträchtigt ist. Arbeitgeber, die 
sich dieser Verptlichtung entziehen, werden mit Bußen bis zu 100 000 
Mark bedroht.. Die Verordnung ist sofort in Krait getreten. 


Briefverkehr zwischen Deutschland und 


Eisaß-Lothringen 
l Aus Bayern 

In Ihrer Nr. 2 auf S. 26 befindest sich eine Nachricht betreffend 
den Verkehr mit Briefen zwischen Deutschland und Elsaß-Lothringen, 
wonach offene Geschäftsbriete mit dom Vermerk ‚ Wichtige Hands- 
nachricht” zur Exp.ditiun zugulassın seien. Nachd.m uns derartige 
Brieie vom hiesigen -Postamte züurückg:geben wurd.n mit der Begrün- 
dung, daß der Brietverkchr'nach Elsaß-Lothringen g.sperrt s-i, haben 
wir uns an das Oberpostamt näch Nürnberg gewendet, jed. ch ist auch 
daselbst von d:r Zulassung von Geschäitsbrieien nichts b_kannt. 
Auf Grund welcher R.:ichsanzeig .r-Verö,ientlichung ist die Zulassung 
d:r Brisie nach Elsaß-Luthring_n gestattet? Wir mochten die hiesigen 
Postbehörden darau. hinw.is.n. Luxuspapierfabrik E 

Wie wir in Nr. 2 angaben, brachte d-r Reichs-Anzeiger die er- 
wähnte Mitteilung als Auszug aus d:m Bericht einer Sitzung der 
Watfenstillstandskommission. Es sch:int nach obiger Zuschri:t aus 
Bayern, daß es lange Zeit braucht, bis die Beschlüsse d-r Watfen- 
stillstandskommission von d:n jetzt im Elsaß h.rrsch:nd.n tranzö- 
sischen Gewalthabern durchgsiührt werd :n. Jcduch bringt die „B. Z. 
am Mittag’ vom 20. Januar die Nachricht, daß vom I. Februar an 
der Postverkehr zwischen Deutschland und den besetzten Gebieten 


eröffnet werden. soll. 


Güterverkehr nach den vom Feinde besetzten Gebieten. Der 
Güterverkehr nach d-n linksrh.inisch.n Gebieten ist unter Einhal- 
tung gewisser mit Organ n der Busatzungstruppen 1estgesetzter 
Bedingungen iür eine Anzahl von Gütern — in d.r Hauptsache ıür 
Rehstoife — ireig.geben worden. Die B:stimmung.n sür dicsen 
Verkehr können bei den Hand:liskammcern eing s.h n werd.n. Der 
Güterverkehr aus dem besetzten Gebiete ist zurzeit noch gesperrt. 


Versorgung der Arbeiterschaft mit Kleidung. Die ‚Richtlinien 
für die Versorgung dor in der Kri:gswirtschut tätigen Arb.iter mit 
Bru skleidung vom 1. Mai 1918” sind mit dem 31. Dezemb.r 1918 
bis auf weiteres außer Kra t g:setzt wurd.n. Die bis jetzt zug. sagten 
Lieferungen sollen aber durchgsiührt wırd:n. Die Ausstellung von 
B:zugssch_inen an Bitriebe, die Arbeitskleidung im ıreicn Handel 
kauf: n wollen, g schi.ht nach wie vor durch die Abteilung H der 
R.ichsb:kleidüungsstelle, Verwaltungs-Abteilung, an die Anträge 
dies_r Art unter Verwendung d-r blau.n B darfsanm.idungs- Vor- 
drucke R.B.St. 761 — H 79 — zu richten sind. Oertlich: Bezugs- 
sch, instellın dürfen Butricb.n und ihn.n angeglicderten Wchliahrts- 
einrichtung.n keine Bezugssch in: erteilcn, 

' (Mittig. d. Reichsbekleidungsstelle) 
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 Lieferungsmöglichkeit vorbehalten 

Zu der Ausıiührung ‚Rücktritt vom Au:trag” in Ihrer Nr. 103 
vom 26. Dezember 1918, Seite 2445, beiindut sich in Ihrer Nr. 2 auf 
Seite 35 eine Erwiderung. Es wäre belehrınd, wenn in Ihrem Blatte 
festgestellt würde, ob bei Aufträgen anstatt ‚treibleibend’” das viel 
häuiiger angewandte Wort ‚Lieterungsmöglichkeit vorbehalten” 
: d,nselben Sinn hat. Z. | | 

.. Antwort unseres rechiskundigen Mitarbeiters: Die Klauseln „‚trei- 
- bleibend” und ‚‚Lieferungsmöglichkeit vorbehalten’ haben durchaus 
verschiedene Bed.utung.:: Erstere. bedeutet den Vorbehalt völliger 
'Freih.it des Handelns (ROHG. Bd. 14 S. 81), will also ausdrücken, 
daß derjenige, der sich ihrer bedient, sei es an sein Angebot, sei esan 
seine Annahmeerklärung nicht gebunden sein will (Staub HGB. Bd. II 
S. 243 Exk. zu §361 Anm. 17, Rechtspr. f. Oberl. Bd. 34 S. 14, 
Ba. 35 S. 307). Bestätigt also der Verkäuter eine ihm erteilte Bestel- 
‚lung mit diesem Vorb.halte, so bringt er damit zum Ausdruck, daß 
er eine binde.nde Annahmeerklärung, also eine Erklärung, welche das 
Zustand.kummen des Kauıvertrages herbeizuiühren geeignet ist, 
nicht abg.ben wolle. Wird aber awu den Kaw.antrag keine bindende 
Annahmeerklärung abgegeben, so erlischt der Kauiantrag ($ 146 
BGB.), so daß also auch der Käufer an denseiben nicht mehr gebunden 
ist. Ein wirksamer Kau vertrag liegt daher in solchen Fällen nicht 
vor, und der Käufer ist zur Abnahme und Bezahiung der vom Ver- 


- , käufer gelieferten Ware nicht verpilichtet. Vielmehr stellt diese Liefe- 


rung d.s Verkäufers ein nunmehriges Vertragsangebot von seiner Seite 
dar, d.ssen Annahme oder Ablehnung im Belieben des Käufers steht, 
- + Im 'Gegensatze dazu. schließt der Verkäuier, der einen Kauf- 
antrag mit der Klausel: „Lieterungsmöglichkeit vorbehalten’ 
‚bestätigt, einen festen und für beide Teile bind.nd.n Kaufvertrag ab 
und macht nur hinsichtlich der Eriüllung desselben den Vorbehalt, 
- daß er von der Lieterptlicht befreit sein wolle, falls ihm die Lieferung 
unmöglich sein sollte. Er kann sich also von der Lieferpflicht nur 


. durch den Nachweis der Unmöglichkeit der Lieferung beireien, 


Papierholzpreise 

In einem die Aussichten des d.utschen Holzmarktes behandeln- 
den Auısatz d.s,‚Stuttg. N. Tagbl.”, wird über die Nutzholzverwertung 
für die gegenwärtige Verkaufszeit seitens der Ministerialiorstabteilung 
d.s Baycrisch.n Staatsministeriums berichtet : Mit einer Zuuhr aus 
dm Ausland in größeren Mengun sei nicht zu rechnen, da die Holz- 
_ erzeugung in Rußland, Finland und d.n Dunaustaaten nicht so groß 
Sei, wie es zur Versorgung dor Eintuhrländer notwendig wäre. Für 


. "Bezüge aus Schwcd.n, Nurwegen und Amerikatehleesan Schiitsraum. _ 


Da der B.dari Deutschlands vor dem Kriege zu einem Drittel durch 
Ein;uhr g.deckt Sei, so müsse bei gleichem Inlandsbedarf. empiind- 
licher Holzmangel eintreten. Deshalb düriten sich auch die Papier- 
 holzpreise aui der bisherigen Höhe halten oder sogar weiter steigen. 


- Tara bei Pergamentersatz-Papier 

In-Nr. 3- Seite 51 handelt es sich bei der An. rage: ‚Tara bei 
‚Pergamentersatz’” augenscheinlich um eine Ladung Pergamentersatz- 
papier, die an uns gelieiert wurde. Das Ang.but lautete: ,;, Rein- 
Nettcogewicht des Papieres, also chne. Verpackung”. Da Pergament- 
. ersatz nür in besonderen Fällen aut ausdrückliche Bestellung riesweise 
'eingeschiagen wird, und jeder diesbezügliche Hinweis im Angebot 
fehite, wir auch bei der Bestellung keine Riespackung gewünscht 
- hatten, so mußten wir annehmen, daß.nur das tatsächliche Reinge- 
wicht dıs Papiers berechnet würde. Da die Rieseinschläge 2 kg auf 
-den Ballen ausmachten, hielten wir uns tür berechtigt, Berechnung 
des Reinnettogewichts des Papiers zu verlangen. . 
= Ä ar Papierrollenfabrik X 


. Alaskas erste Papierstoffabrik soll bei Hunter Bay errichtet 
 werden:und erhielt Konzession auf Verwertung von 20 Mill. Kubik- 
fuß Holz. Alaska hat sehr große Mengen Holz, das sich für andere 
‚Zwecke nicht eignet. ` bg. | 


= Der Papiermarkt in Niederländisch-Indien wird jetzt, seitdem 
die Vereinigten Staaten die Papierausiuhr einstellten,. von -~ Japan 
allein beherrscht, schreibt ‚„Allgemeen Handelsblad‘, Die Papier- 
preise Japans wurden daher erhöht. Vor dem Krieg erhielt Nieder- 
ländisch-Indien sein Papier hauptsächlich aus Europa, bg. 


Bleiabgabe. Wie aus Fachkreisen verlautet, kann Blei infolge 
der großen Knappheit daran nur gegen Kontingentsscheine, ab- 
gegeben werden. Der amtliche Bleipreis beträgt gegenwärtig 76 M. 
gür 100 Kilo. .(Berl. Tagebl.) | 


PAPIER-ZEITUNG 
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Es Nr. 7/1919 
Verbesserung an Heberwaschern 

. . Von Willy Grünewald, stud. ing., Dresden  ——— `, 

Der in Hofmanns Handbuch der Papierfabrikation S. 126 dar- 


gestellte, in Frankreich gebaute Heberwascher zum. Absaugen des 
Wasch wassers aus der Waschtrommel hat in Deutschland kaum Ver- 


. breitung geiunden, hauptsächlich wohl deshalb, weil bei unaufmerk- 


samer Bedienung die Geiahr besteht, daß nach Aussetzen des Hebers 
sich der, Holländer mehr und mehr füllt und schließlich überläuft. 
Und doch ist mit Rücksicht auf das allerorts gebotene Haushalten 
mit Betriebskräiten seine Verwendung an Stelle von Schöpfwaschern 
zu empfehlen; man berechne nur die Zahl der von einem Schöpf- 
wascher an einem Tag gehobenen Liter Wasser und wird sich leicht 
davon überzeugen, wieviel Kraft gespart werden kann. 

Der oben erwähnte = i 
Mißstand bei. dem 
Heberwascher läßt 
sich durch eine im- 
folgenden beschrie- 
bene Vorrichtung, 
welche in das Abfluß- 
rohr des Hebers (auch 
nachträglich) einzu- 
bauenist, ohneSchwie- _ 
rigkeit beseitigen. 

In das Abfluß- 
rohr A (siehe Bild) 
des Hebers H\ wird 
mittels- Flanschenver- 
bindung eine guß- 
eiserfe, bauchige Er- 
weiterung (Bund 5% 


- ‚Trommelwelle 


sich der Schwimmer S, 
geführt durch die 
durchlochten. ° Füh- 


F!auf-undabbewegen 
kann. Der Schwimmer 
S hat einen unteren, 
rohrartigen Ansatz R 
undträgtdurch Stange . 
G einen Hohlkegel, . s a u: : Br 
der in das gleichfalls kegelförmige Mundstück L einer Wasserdruck- 
leitung W eingeschlossen ist und beim Schwimmen von S Wasser- 
zufluß aus W verhindert. 

Läuft der Heber aus, so sinkt S und öffnet W, während R den 
Abflug nahezu versperrt und erst wieder freigibt, wenn sich B ganz mit 
Wasser geiüllt hat, Infolgedessen genügt für W ein geringer Quer- 
schnitt (etwa 1—2 qcm). | Eee 

Der Auitrieb des Schwimmers ist so groß zu wählen, daß die 
Druckleitung W und das beiregelrechtem Betrieb abfließendeWasser 
ihn nicht herunterdrücken. Mit einer Schwimmerhöhe von 30—50 cm 
und einem Durchmesser von 10—15 cm wird man im allgemeinen 
auskommen. Sonst richten sich die Maße nach der Menge des abzu- 
saugenden Wassers. _ l 

K und L wären aus rostfreiem Metall herzustellen oder mit ent- 


„ui 2 j 
Pe] re 


- sprechendem Ueberzug zu versehen; Dichtung aus Gummi oder 


ähnlichem läßt sich gleichfalls leicht ausführen. > 
Auf die angegebene Art ist stetige Absaugung des in der Wasch- 


. trommel beiindlichen Waschwassers gewährleistet. 


Der deutsche Kaufmann in Spanien 

‚Ich bitte Sie, Ihre Ansicht zu äußern über die Möglichkeit, in 
den nächsten Monaten als Angestellter nach Spanien zu gehen, ins- 
besondere für das Papierfach. X. . 

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, war in Spanien bis 
kurz vor Abschluß des Waffenstillstandes die große Menge der Be- 
völkerung deutschfreundlich, hauptsächlich weil dort noch: immer 
eine Mißstimmung gegen Amerika wegen der Fortnahme von Cuba 
und ein gewisser Gegensatz zu Frankreich und England wegen 
Marokko und Gibraltar besteht. Der Sieg der Entente hat diese 
Stimmung von Grund aus verändert; das deutschfreundliche 
Ministerium wurde gestürzt, und an dessen Stelle trat die entente- 
{reund.iiche Regierung Romanones; der deutschfreundliche- Bot- 
schafter wurde aus Berlin abberufen. Auch in der Bevölkerung besteht 
keine Deutschfreundlichkeit mehr, weil Spanien Vorteile nur von der 


_ Entente erhofft. Wenn also nach dem Friedensschluß ein Deutscher 


nach Spanien geht, um dort Stellung zu suchen, wird er keinen 
leichten Stand haben. Der energische Mann wird sich zwar überall 
durchsetzen, immerhin kann man niemand, der nicht über das nötige 
Geld verfügt, um eine Zeitlang auch ohne Stellung auszukommen 
oder um sich selbständig zu machen, raten, bald nach dem Frieden 
Spanien als Wirkungsgebiet aufzusuchen. Zurzeit ist es überhaupt 
nicht möglich hinzukommen, denn selbst ein Spanier, der nach Hause . 
fahren will, braucht zwei Monate, bis ihm die Pässe bewilligt werden. 


Nr. 7/1919 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Paplerfabrikation 


Verfaßt von Adalbert Geißler, Ingenieur, Fabrikdirektor a. D., Köln, 


Salierring 29 
(Mechanischer Teil.) III. Vierteljahr 1918 


W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 


Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl, f. d. Österr.-ungar. Papierind. 
Fortsetzung zu Nr. 6 


Allgemeines 


Professor E. Kirchner. Geschichte, vollständige Mühlen- (auch 
Papiermühlen) Baukunst von L. Ch. Sturm. 1718. W.-B. 29, 1385 
1918). = 
Herr Professor Kirchner bringt Auszüge in Wort und Bild aus 
einem von Bernhardt Christoph Sturm in Rostock vollendetem 
Werk, welches vor zweihundert Jahren geschrieben wurde. Es ist 
interessant, aus dem Werke zu erfahren, auf welcher Stufe damals 
die Technik unseres Vaterlandes stand. Damals gab.es weder einen 
vollständigen Kurbelmechanismus noch eine Exzentereinrichtung, 
weder Riemenantriebe noch Kegelräder. Ein Bild zeigt den Hin- 
und Herantrieb, den Sturm in Holland senkrecht und wagerecht 
wirkend, stehend und liekend ang ordnet hat. 
in Wort und Bild zwei Horizontalwasserräder; die Wasserradzapfen 
liefen mehrfach schon auf Rollenlagern. Bemerkenswert sind die 
Stockgstriebe mit Verstellung von Triebrädern, um Mahlgänge oder 
Maschinen ausschalten zu können. | | 

Der Papierfabrikation sind 6 Textkapitel mit Kupfertafeln 
gewidmet, davon ein Grundriß einer Papiermühle mit fünf Lumpen- 
weichkästen, zwei fünflöcherige Stampfwerke, zwei Pumpen, 
mechanische Bewegung des Stoffrechens im Stoffkasten, Bütte, 
zwei Vorratskästen für Ganzstoff, eine Büttenpresse und eine Leim- 
presse. Auf zwei Kupfertafeln zeigt Sturm die Herstellung der 
Daumenwellen, die Pumpenbewegung durch Hin- und Hertrieb. 
Dann folgt eineverbesserteholländische Papiermühle mit 6 Holländern. 
Nun folgt eine mit Windkraft getriebene holländische Papiermühle, 
in welcher schon ein Kollergang mit Kegelläufern zum Quetschen 


der Lumpen angewandt wird. Ein weiteres Bild zeigt zwei Holländer . 


mit verschiedenen Mahlzeugen, welche aber gar keine Wirklichkeit 
vermuten lassen, sondern nur der Phantasie Sturms entsprungen 
sein dürften. nn p 

P. Adler. Wärmewirtschaft in der Zellstoff- Industrie. W.-B. 29, 
1388 (1918). E ze 

Auf die Ausführungen des Herrn Direktor Lest i. W.-B. Nr. 10 
- Seite 427/28 sowie des „bekannten Zellstofflers” im W.-B. Nr. 21 
Seite 960/62 bemerkt der Verfasser folgendes: 


1. Die direkte elektrische Kupplung ist bei langsam laufenden. 


Dampfmaschinen selbstverständlich genau so gut möglich, wie bei 
Turbinen mit 3000 Umdrehungen. | 

2. Dampfturbinen können maximal mit 350° Ueberhitzung 
betrieben werden, da die Turbinenfabriken bei einer höheren Ueber- 
hitzung keine Gewähr mehr für die Haltbarkeit des Schaufelmaterials 
übernehmen. = 

Der Dampf verläßt die Turbine mit einem etwashöheren Wärme- 
wert, weshalb die Kolbenmaschine der Turbine überlegen ist. Auf 
- die bessere Ausnutzung des Wärmegefälles innerhalb der Maschine 
kommt es an, denn die größere Ueberhitzung, mit der der Dampf die 
"Turbine verläßt, hat für das Heizen und Kochen weniger Wert, als 
für die Kraftleistung. 

3. Die Oelfreiheit des Abdampfes ist unzweifelhaft der größte 
Vorteil der Turbine. Bei guten Entölungsanlagen läßt sich aber der 
Oelgehalt so weit erniedrigen, daß er praktisch nicht in-Frage kommt, 
und der Dampf beim Kochen direkt in den Stoff eingeleitet werden 
kann. Doppelte Entölungsanlagen werden angebracht. 
| 4. Sowohl die Turbine als auch die Kolbenmaschine können bei 
allen vorkommenden Gegendrücken anstandslos. arbeiten. Es gibt 
Kolbenmaschinen, die bei6 Atm. Gegendruck seit Jahren anstandslos 
‚arbeiten. | 
- Der :Dampfverbrauch der Gegendruckkolbenmaschine ist bei 
gleichen Verhältnissen unbedingt geringer, alsbei der Turbine und für 
erstere um so günstiger, je höher der Gegendruck ist. Erst bei Kon- 
densationsbetrieb arbeitet die Dampfturbine wenigstens bei größeren 
Aggregaten wirtschaftlicher, weil sich beiihr ein hohes Vakuum besser 
ausnutzen läßt als bei Kolbenmaschinen. l 


E. D. Die Dampfkraftmaschinenanlage, mecha 
 trischer Antrieb. P.-F. 37, 557; 38, 577 (1918). 
‚ Entgegnung auf die Aufsätze des Herrn Direktor G. Lest über 
die vorteilhafteste Antriebsart für die Arbeitsmaschinen und die 
En an Form der Krafterzeugung in Zellstoff- und Papier- 
abriken. 


Carl Eckert in Neukölln. Papierrad. DRP 305763 Klasse 54 f 
vom 6. Juni 1917 ab. P.-Z. 61, 1394 (1918). 

Die Bereifung besteht aus. einer lose gewickelten, durch Um- 
spannen mit der Schutzbekleidung zu wellenförmigen Schichten 
zusammengezogenen Papierbahn, si : 


nischer und elek- 
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insbesondere für Zigarettenmundstücke. 


Das Buch enthält. 


kapital im Sommer 1918 von 12 auf 32 Mill. Kr. 
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_ Sonderpapiere = 


‚Gubinol-Gesellschaft m. b. H. in Wien. Verfahren zur Herstellung 
von mit Bronze- oder sonstigem Farbpulver belegtem dünnem. Papier, 
DRP 306012 Klasse 35 £ 
Gruppe 13 (vom 26. November 1915 ab). P.-F.28, 377 (1918); 
P.-Z. 57, 1297 (1918). 

‚ Die über oder unter Führungswalzen laufende Papierbahn 
nımmt das Auftragsmaterial in einer ihrem Laufe entsprechenden - 
Stärke ab. — 1 Nebenanspruch. 

Kunstsohlenleder. P.-F. 31, 436 (1918). ER 

E. W. Ericsson, Stockholm, hat ein Patent Nr. 43588 auf ein 
Verfahren genommen, auf die Weise Schlenleder herzustellen, daß 
Pappe mit einer zusammengekochten Mischung von Teer und Harz 
oder frischem, weichem Baumharz mit einem geringen Zusatz von 
Schweineschmalz imprägniert wird. Das Schweineschmalz kann nach 
Zusatzpatent Nr. 4426 mit Vorteil gegen Seehundspeck oder Tran 
und andere Fettsorten oder Leinöle und andere Oele vertauscht 
werden. 

Vohwinkler Papier- und Salicyl- Pergamentpapier- Industrie, Hubert 
Breuer in Vohwinkel. Salicylpapier für Einmachzwecke. DRP 305359 - 
Klasse 55 f Gruppe 16 (vom 28. August 191.7 ab). i 

Auf dem Papier sind Gruppen konzentrischer Kreise durch Ein- 
pressungen, durch Einlegen schraubengangförmig gewundener Drähte, 
oder durch chemische Substanzen leicht brüchig vorgezeichnet, ŝo 
daß Kreisflächen leicht aus dem Papierblatt entfernt werden können, 
worauf man die so erhaltenen Schablonen zum Ausschneiden weiterer 
Deckblätter benutzen kann. 

Papierstoff aus. Sägespänen. P.-Z. 54, 1226 (1918). Po 

Die Sägespäne werden auf einer Art Mahlgänge zwischen Steinen ` 
gemahlen. Das Erzeugnis soll dem Raffineurstoff in Holzschleifer eien 
ähnlich sein. Damit keine Feuersgefahr entsteht, sollen die Späne 
den Mahlgängen mit Wasser geschlämmt zugeführt werden. Papier, 
das zu einem Drittel aus diesem Stoffe besteht, wurde probeweise 
hergestellt und soll sich für Zeitungen eignen. 

Papier aus Seetang. P.-Z. 54, 1226 (1918). E 

Der Liverpooler Chemiker Thomas Ingham hat schon vor dem 
Kriege versucht, Papierstoff aus Seetang herzustellen und gibt an, 
schon im .Jahre 1913 daraus feuer-, dampf- und keimfestes Papier 
erzeugt zu haben, daß sich als Lederersätz eignet. 

L. Buchbinder in Wien. Fett- und Wasserdichtmachen von Pappe. . 
DRP 306028 Klasse 55f (vom 2. Dezember 1917 ab). P.-2Z. 63, 
1442 (1918). 

Auf die Pappe wird ein warm bereitetes Gemisch aus einer 
Leimfällung mit einem mit Federweiß oder Magnesia versetztem 
Absud von isländischem Moos, oder mit konzentrierter alkoholischer 
Harzlösung aufgebracht. Zu 

-Mit einem Nebenanspruch. Fortsetzung folgt. 


Norwegens” Maschinen-Industrie 


= Die Norsk Maskinindustri A/S ist ein Finanzunternehmen, das 


- bezweckt, durch Zusammenschluß großer norwegischer Einzelbetriebe 


und Spezialisierung ihrer Tätigkeit ein besseres Arbeiten der nor- 
wegischen Maschinenindustrie zu erreichen. Sie erhöhte ihr Aktien- 
Ursprünglich war 
die Gesellschaft von den beiden bedeutenden Unternehmen Thunes 
mekaniske Verksted, Kristiania, und Hamar Jernstöberi og meka- 
niske Verksted, Hamar, gebildet worden. Jetzt hat sie bereits 
eine größere Anzahl bedeutender, in den Rahmen ihrer Ziele passender 
Unternehmen au'gesogen, deren jedem ein besonderer Fabrikations- 
zweig in Anpassung an seine bisherige Tätigkeit zugewiesen wurde. 
So wird von den der Gesellschaft angeschlossenen Werken in Zukunft 
nur Thunes mekanisk Verksted in Kristiania Maschinen für Zellstoff- 
und Papierfabrikation bauen. 
° Die Norsk Maskinindustri erzeugt nicht selbst, sondern ist ein 
Finanzunternehmen, das sich durch Uebernahme der Aktienmehrheit 
den bestimmenden Einfluß auf die einzelnen Produktionsunternehmen 
gesichert hat. Die einzelnen Gesellschaften bestehen fort. Der Verkauf 
der Maschinen und der Einkauf der Rohstoffe, Halbzeuge usw. ge- 
schieht aber durch die Norsk Maskinindustri, die ihre Organisation. 
auch auf das Ausland ausdehnen will. FR 
Zum Teil. wird die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens bezwei- 
felt, teils auf Grund ungünstiger Uebernahmepreise für die ange-. 


schlossenen Gesellschaften, teils wegen der für die Maschinenindustrie 


als ungünstig angesehenen Marktlage der kommenden Friedensjahre. 
Die durch Teuerung begründeten Ansprüche der Arbeitskräfte, ihre 
geringen Leistungen namentlich auf dem Gebiete der Präzisions- 
arbeiten, der hohe Stand der norwegischen Valuta, der Mangel an 
Rohstoffen werden es der norwegisch-n Maschinenindustrie sehr schwer 
machen, sich in dam kommenden Wettbewerb dem Ausland gegenüber 
zu behaupten. Der Kurs der Aktien der Norsk Maskinindustri ist 
seit September von ungefähr 115 v. H. auf 80 v. H. gesunken. 


Papierstoffmarkt 
| Kristiania, 11, Januar 1919 


- Es besteht lebhafte Nachfrage für Holzzellstoff. Bis jetzt haben 
sich die Preise jedoch nicht.verändert. Der Markt für Holzschliff - 


- ist fest bei steigenden: Preisen und (erheblicherem Umsatz. 
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und Beklebe- 


Glanz-, Glacö-, Gold-, Silber-, Cambric-, —& 
Phantasie und andere Buntpapiere, Ecken- 
schliess-, Rändel-, weisse und farbige Euntpapiere, 
gummiert u, ungummiert, exakt geschnittene, festgewickelte 
Rollen, alle gangbaren und Extra-Formate. Reichhaltiges Lager. 
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Die neuen Druckpreise. Die bisjetzt vorliegenden Tariferhöhun- 
gen würden, wenn sie in ihrer Gesamtheit zur Anwendung kommen, 
bedeuten, daß vom 1. Januar 1919 ab Akzidenzen und Kataloge usw. 
mit 220 v. H. (in Berlin mit 240 v. H.), Werke und bestehende Zeit- 
schriften mit 180 v. H. (in Berlin mit 200 v. H.), neus Zeitschriften 
mit 190 v. H. (in Berlin mit 210 v. H.) und Qualitätsarbsiten mit 
240 v. H. (in Berlin mit 260 v. H.) Aufschlag auf die Friedenspreise 
des deutschen Buchdruck-Preistarifs berechnet werden. 

; (Der Zeitungs- Verlag) 


. Für den Monat Februar ist eine Sitzung der Tarifausschusses 
zu erwarten, in der über die künftigen Löhne und Druckpreise 
erneut beschlossen werden wird. - Jedenfalls werden die durch das 
Demobilmachungsamt angeordneten Festsetzungen gemildert. 


Anzeigenpreis-Erhöhung. Sämtliche Hamburger. Tagesblätter 
haben infolge der neuen Teuerungszulagen für das technische Personal 
vom 1. Januar 1919 ab einen Teuerungszuschlag von 20 v. H. neü 
eingeführt, nachdem die früher eingeführten Teuerungszuschläge 
seit dem 1. Oktober 1918 mit dem Inseratenpreis vereint in einer 
Summe in Erscheinung getreten waren. Die Kasseler Zeitungen 
beschlossen ebenfalls angesichts der Lohnerhöhungen im Buchdruck- 
gewerbe einen Teuerungszuschlag von 20 v. H. auf sämtliche Anzeigen 
sofort eintreten zu lassen. (Der Zeitungs-Verlag) 


‚Zeitungspapier für neuentstehende Blätter. Der Zeitungs- 
Verlag’ regt an, daß neue Blätter nach einer bestimmten Zeit der 
Kriegswirtschaftsstelle die Zahl ihrer festen Bezieher nachweisen 
und nur dieser Zahl entsprechend Papier erhalten sollten, damit nicht, 
wie es jetzt geschieht, Hetzblätter, die lediglich auf der Straße ver- 
kauft werd:n, mit Papier richlich versorgt werden, während andere 
einem Bedürfnis dər Einwohnerschaft entsprechende Blätter zu wenig 
Papier erhalten. Dieselbe Zeitschrift führt aus, daß die Kriegswirt- 
schaftsstelle weiter bestehen sollte und ihre Verordnungen weiter 
erüllt werd.n müßten, solange die Papiererzeugung den Bedarf 
nicht voll befriedigen kann. 


Kaliko für Buchbinder 


Die Bezugsvereinigung des dsutschen Buchbindergewerbes in 
Berlin SW 11, Hafenplatz 5, teilt mit: Die bis zum 15. Januar ein- 
gelaufenen Anträge sind erledigt. Wer nach dem 10. Februar sich 
wegen Bezuges von Kaliko meldet, kann nicht bestimmt mit einer 
Zuteilung rechnen. E 


Ausfuhr von Steindruckarbeiten. Die Zentralstelle der Ausfuhr- 
bewilligungen für die Erzeugnisse der papierverarbeitenden Industrie 
hat auf die Eingabe des Verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer 
vom 23. Dezember 1918 unterm 2. Januar 1919 wietolgt entschieden: 
„Soweit es sich um Erzeugnisse der Steindruckerei handelt und nicht 
Beschlüsse anderer Fachverbände und Konventionen dem entgegen- 
stehen, haben, wir gegen die freie Fakturierung Einwendungen nicht 
zu erheben.” Das ‚Deutsche Steindruckgewerbe’ bemerkt hierzu: 
„Es steht somit jeder Ausiuhrfirma frei, in Auslandswährung oder 
in Mark zu fakturieren”. ri 


Einschränkungen im Druckgewerbe Münchens. Die graphischen 
Arbeiter in München hatten bei dem dortigen Arbeiterrat den Antrag 
gestellt, dem graphischen Gewerbe mehr Kohlen und Papier zuzu- 
weisen, damit Arbeitseinstellungen vermieden werden. Die Arbeiter- 
ratskommission für volkswirtschaftliche Fragen antwortete jedoch, 
daß zur Vermeidung von Arbeitseinstellungen in erster Linie die 
` Arbeitszeit verkürzt und das zweimalige Erscheinen der Zeitungen 
eingestellt werden solle. M. l 


Ausstellung schweizerischer Graphik in Leipzig. Um die Scheide- 
wände abtragen zu helfen, die sich in der Gegenwart zwischen den 
Völkern auftürmten, sah sich das Gewerbemuseum in Basel ver- 
anlaßt, die neu:sten Holzschnitte, Lithographien und Radierungen 
lebender graphischer Künstler der Schweiz dem Buchgewerbehause 
in Leipzig zusend:n. Dort sind diese graphischen Kunstwerke in 
besondern Räumen untergebracht. In der freien Kunst 
sowohl, die des kleinen Mannes Stube schmückt, wie in der ange- 
"wandten Kunst, die für unsere Wirtschaft werben soll, schließt‘ sich 
eine Gesamtleistung schweizerischen Volksgeistes zusammen, dieimmer 
mehr anerkannt wird. Die technische Höhe der Lithographie hat 
‚sich neuerdings bei der Wiedergabe erlesener Kunstwerke, z. B. der 
' Bildsr von Hodler und Cezanne gezeigt, ferner bei jenen Blättern, die 
schweizerische Arbeitsstätten darstellen. Hervorragendesbietet diese 
Ausstellung auch in der Plakatkunst, die nicht mit billigen Verfahren 
"und geringem Papier unterbieten, vielmehr in der Güte des 
Druckes überbieten will. - pk. u RE 


.Bin ich im Recht? 


Anschaffung einer Liniiermaschine 


Ich habe laufend größere Geschäftsbücheraufträge zu erledigen. 
Auch größere Aufträge in Propatria und Einhornpapieren mit Liniatur 
lin., karr. und raut. auszuführen. Ich beschäftige mich deshalb mit 
dem Gedanken, eine -Liniiermaschine aufzustellen und bitte um Aus- 
kunftüber Rentabilität (ich bin in dieser Beziehung völlig unerfahren) 
‚sowie über die Beschatfung. An welche Firmen wendet man sich 


am besten? X. Bii 

Aehnliche Anfragen in früheren Jahrgängen haben ergeben, daß 
es sich zwar für einen tüchtigen Liniierer sehr wohl lohne, eine Liniier- 
maschine anzuschaffen und -sich damit eine entwicklungsfähige 
Existenz zu schaffen, Dagegen erscheine es zweifelhaft, ob ein Büro- 
‘bedarfshändler mit Erfolg eine Liniiermaschine betreiben kann. 
Dies hänge davon ab, ob er einen tüchtigen und seßhaften Liniierer für 
die Maschine findet. 


‚Kündigungsfrist des Werkführers 
“Ich habe meinen Werkführer am 5. Juni 1918 unter folgenden 
Bedingungen angestellt: ‚Die Position ist die eines Werkführers und 
zwar vorerst probeweise bis zu 4 Wochen gegen einen Wochenlohn 


... M” Er hat die Probezeit bestanden, beiindet sich heute noch als 


Werkführer in meinen Diensten, erhielt in der Zwischenzeit mehrfach 
Zulagen, jedoch nur wöchentliche Zahlung. Ich meine daß die Wochen- 
zahlung für das Kündigungsverhältnis maßgebend ist, also achttägige 
Kündigung in Frage kommt. Er dagegen betrachtet sich als Ange- 
stellter und glaubt, infolgedessen auf die. für Handlungsgehilfen 
gültige, gesetzliche vierteljährliche Kündigung Anspruch zu haben. 
Monatsweise Zahlung wurde dem Genannten im Herbst für die jetzige 
Zeit in Aussicht gestellt, doch kann ich mich unter den gegenwärtigen 


. Verhältnissen dazu nicht verstehen, um so mehr, da mangels jeder 


Vereinbarungen über die Kündigungsfrist bei monatlicher Zahlung 
auch eine vierwöchige Kündigungszeit von selbst in Kraft tritt. 
Papierwarenfabrikant 

Nach wiederholten Urteilen der Gewerbegerichte ist nicht die 
Art der Bezahlung, sondern die der Beschäftigung dafür maßgebend, 
ob der Dienstnehmer als Werkmeister im Sinne der Gewerbeordnung 
angesshen werden muß. Nach obiger Darstellung ist der Dienstnehmer 
ein Weikführer ; es kommt ihm’also nach der Gewerbeordnung mangels 
and:rer Vereinbarung eine sechswöchige Kündigungsfrist zum 
Visrteljahresschluß zu. 


Unregelmäßige Musterung auf Tapeten u. dgl. 

Die Gesellschaft für angewandte Photographie m. b. H. in Frei- 
burg i. B. erhielt das DRP 304049 vom 15. August 1916 ab in Kl. 8c 
auf ein Verfahren zur mechanischen Herstellung unregelmäßiger 
Musterung mittels kontinuierlichen Druckes. Das zu übertragende 


"Muster ist auf zwei oder mehrere Walzen verteilt; durch einen ver- 


schiedenen Umfang der Walzen werden die Muster derselben in ent- 
sprechender Versetzung zueinander wiedergegeben. Benutzt man 
beispielsweise zur Hervorbringung eines Musters zwei Walzen, von 
denen die eine einen Umfang von 50 und die andere einen solchen 
von 5l cm besitzt, so würde rechnerisch irgendeine Stelle der einen 
Walze erst dann wieder mit einer bestimmten Stelle der anderen Walze 
zusammentreffen, wenn beide Walzen mindestens 50 Umdrehungen 
gemacht haben. Da in Wirklichkeit jedoch die Genauigkeit des Zu- 
sammantreffens nach 50 Umdrehungen nicht mehr besteht, so ent- 
steht ein völlig regelloses Muster. Bei Verwendung von mehr als zwei 
Walzen zur Hervorbringung eines Musters vermindert sich die Wahr- 
Scheinlichkeit der Wiederholung praktisch ins Unendliche. Derselbe 
Erfolg wird dadurch erzielt, daß man Walzen von gleichem Umfang 
benutzt, die nicht in der sonst üblichen Weise miteinander gekuppelt 
sind, sondern deren Kupplung gelöst oder sinngemäß geändert wird. 
Statt der Verschiebung der Muster in der Richtung der Umdrehung 
der Walzen kann auch eine Verschiebung in der Richtung der Achse 
stattfinden. Man kann auch beide Arten. der Walzenverschiebung 
miteinander verbinden. Se 

Auf diese Weise läßt sich eine weitgehende Unregelmäßigkeit 
der Musterung von Tapeten, Wachstuch, Kunstleder, Naturleder 
und dergl. unter Verwendung von Walzen mit geringem Umfang . 
maschinell hervorbringen. Ä T 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

Patentanspruch: Verfahren zur maschinellen Herstellung unregel- 
mäßiger Musterung mittels kontinuierlichen Druckes, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die auf den Umfängen von zwei oder mehr Walzen ver- 
teilte Gesamtmusterung unter solcher gegenseitiger Verschiebung 
der je auf den einzelnen Walzen aufgebrachten Teilmuster bei ihrer 


‚jedesmaligen Wiederholung abgenommen wird, daß ein gleichartiges 


Muster erst nach einer größeren Umdrehungszahl der die Teilmuster 
tragenden Walzen entstehen kann. ° PRESSE 


164. 
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. Vulkanfiber geschmeidig machen 

Thomas Oye in Kristiania, Norwegen, erhieitSchweizerisches Patent 
Nr. 77545 auf ein Verfahren zur Behandlung von vulkanisierten Fibern, 
Das Verfahren beruht darauf, daß harte Platten aus Vulkanfiber 
mit einer Lösung von Zinkchlorid in Wasser behandelt und hierauf 
mit Oel getränkt werden. Vorzugsweise werden die Platten, nachdem 
sie mit Oel getränkt sind, nachb:handslt, um zu verhindern, daß das 
Oel aus den Fibern ausgestoßen wird. Durch das Veriahren werden 
die harten Platten aus Vulkanfiber so biegsam und geschmeidig ge- 
macht, daß sie als Leder, besonders für Sohlen von allerhand Fuß- 
‘ bekleidungen, gebraucht werden können. ES werden z. B. Platten 
aus harter Vulkanfiber von ungefähr 1—6 mm Dicke in einem Kessel 
der Einwirkung ein:r Lösung von Zinkchlorid in Wasser ausgesetzt. 
Die Platten werden dann vollständig an der Luft getrocknet und 
daraufhin getränkt mit einer Mischung von Wasser und einem Oal, 
welches sich mit Wasser mischen oder emulgieren läßt, z. B. sulfo- 
niertem Rizinusöl (Türkischrotöl), was beieinerniedrigen gleichmäßigen 
Temperatur erfolgt, woraufhin ebenfalls bei einer niedrigen Tempe- 
ratur eine Tränkung mit.einem tierisch:n oder pilanzlich:n Oel erfolgt. 
Nachdem das Oel, welches an der Oberfläche dər Platten haftet, 
sorg ältig entfernt worden ist, werden diese in ein Bad aus geschmol- 
zenem Paraffin gesetzt, in welchem sie einige Zeit verbleiben. Wenn 
die Platten aus diesem Bade herausgenommen werden, wird das an 
der Oberfläch= der Platten anhaftende Paraffin sorgfältig entfernt. 
Die Platten sind nunmehr so glatt und geschmeidig geworden, daß 
sie genäht oder mit Stiften, Klammern, Nägeln oder Zapfen be- 


u festigt werden können, sich also dazu eignen, wie Leder für Sohlen 


gebraucht zu werden. Sie können auch in geschmolzenes Paraffin 
getaucht, in eine Lösung von Wasser und Wasserglas eingesetzt 
werden. (‚Kunststoffe‘) 


Plastische Massen äus Papierbrei 


Eugen Martin und Franz Martin in Meißen erhielten das DRP 
308643 vom 20. Januar 1916 ab in Kl. 39b auf ein Verfahren zur 
Herstellung plastischer Massen, welche als Steinnußersätz, als Horn- 
ersatz und für ähnliche Zweckekrauchtar sein sollen. : 

Zur Herstellung der Masse werden 16 Teile tierischer Leim 


in Wasser zum Aufquellen gebracht und mit 25 Teilen Altpapier - 


versetzt, das vorher mit Wasser zu einem Brei verkocht wurde. 
Nach Zusatz von 25 Teilen Schlemmkreide una 15 Teilen Kartoffeln, 
die vorher gekocht und geschält wurden, wird das Ganze auf Koch- 
=~ temperatür erhitzt, bis der größte Teil des Wassers verdunstet ist, 

. worauf die Masse mit 19 Teilen Lederstaub innig vierknetet, getrocknet 
und entweder durch Pressen oder durch mechanische Bearbeitung 
(Drehen, Fräsen usw.) auf Gebrauchsgegenstände verarbeitet wird. 
Sie soll sich besonders zur Verarbeitung auf Knöpfe, Messerhefte 
u. dgl. eignen. 

Die fertigen Erzeugnisse werden poliert oder mit einem Metall- 
überzug versehen. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung plastischer Massen 
unter Verwendung von Papierbrei, Leim, Kreide und zerkleinertem 
Leder, dadurch gekennzeichnet, daß man diesen Bestandteilen 
gekochte Kartoffeln zusetzt und das Gemenge in der für die Paper- 
mach eerzeugung gebräuchlichen Weise verarbeitet. 


Pappschachtel 


Die Aktiengesellschaft für Kunstdruck in Niedersedlitz b. Dresden 
erhielt das DRP 307600 vom 10. Januar 1918 ab in Kl. 54a auf eine 
Vorrichtung zum Herstellen von viereckigen Pappschachteln mit vor- 
zugsweise {lachen Seitenwänden und scharfen lotrechten Kanten. 

Bei der durch die bescndere. Art der herzustellenden Schachteln 
bedingten Ziehpresse besteht die Form für jede Seite getrennt aus 
nachgiebigen Seitenteilen, die je nach der erforderlichen Größe der 
Preßschale oder der herzustellenden Pappschachteln zusammen- 
‚gesetzt sind. Und zwar ist für jedes der 4 Seitenteile eine bewegliche 
>chiene vorhanden, welche durch Federn gegen die entsprechende 
Seite des eingelegten Schachtelteiles gepreßt wird. Das Werkstück 
soll hierbei in verschiedener Stärke des Stoffes ohne Störung veı- 
arbeitet werden können, weil die aus vier getrennten und beweglichen 
Seitenteilen bestehenden Formwände sich elastisch der jeweiligen 
'Kartonstärke anpassen. Auch soll die vorliegende Form in jede ge- 
wöhnliche Presse eingelegt werden können. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschriit zu ersehen. 


Papphohlkörper für Knallkorke 


Werner Tienes in Barmen erhielt das DRP 307801 vom 2. Mai 
1916 ab in Kl. 54 f auf ein Verfahren zum Herstellen von Hohlkörpern 
für Knallkorke. i | x 

- Als Ersatz für die gewöhnlich aus Kork geschnittenen Hohl- 
körper für Knallkorkehat man bereits Hohlkörper verwendet, welche 
aus einem Pappestück gepreßt sind und am einen Ende einen geschlos- 
senen Boden mit einer mittleren Vertiefung besitzen, in welcher die 
Knallmasse liegt. Diese Körper sind aber zu wenig nachgietig, so daß 
sie ae beim Anfassen vielfach entzünden- und dadurch Unfälle ver- 
„ursachen. a = 


Nach vorliegendem Verfahren wird eine nachgiebige Stange 


von zweckmäßig etwas größerer Dicke als die herzustellenden Hohl- 
körper aus Wellpappe durch Aufrollen, Aufschichten o. dgl. und.durch 
Umkleben dieser Rolle mit einer Papierlage gebildet und dann in | 


‚Stücke zerschnitten, worauf diese Stücke in einer: einen zentralen: 


Bodenstift besitzenden Hohlform gepreßt werden und dadurch die- 
gewünschte äußere und innere Gestalt erhalten. | 
Der so erhaltene Fiohlkörper soll in seiner Herstellung billig und‘ 


ebenso nachgiebig sein wie ein aus Kork geschnittener. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


$ 


Walze mit Pergamentmantel 


Siegfried Sachsenröder in Barmen-Unterbarmen erhickt das DRE 
309544 vom 12. Januar 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Walze mit einems 
Mantelausdickem Hartpergament das auszusammenpergamentierten 
Wickelungen fertigen Pergaments hergestellt ist. Dieser Mantel kann 
in Form eines Rohres in jeder erforderlichen Stärke ausgeführt werden,, 
indem das fertige Pergamentpapier durch eine Pergamentierflüssigkeit. 
geführt und unter Druck in einer gewünschten Zahl von Windungen 
aufgewickelt wird. Die mit dem erzielten Rohr überzogenen Walzem 
können abgedreht und abgeschliffen z. B. als Kalander-, Preß-, Druck- 
und Transport-Hartwalzen in der Papierindustrie Verwendung finden: 
sie sollen außerordentlich haltbar und beständig gegen Wärme sein.. 

Der Mantel wird in feuchtem Zustande über die Walze. gezogens - 
und sitzt nach dem Trocknen ohne besondere Befestigung .außer- 
ordentlich fest. 

Patentanspruch: Walze mit Pergamentmantel, dadurch gekenn-. 
zeichnet, daß der Mantel der Walze aus dickem Hartpergament ge- 
steht, das aus zusammenpergamentierten. Wickelungen fertigen Per- 
gaments hergestellt ist. | en 


Bogenzusammentrager ei 


A. Gutberlet & Co. in Mölkau b. Leipzig erhielten das DRP 307282 
vom 31. März 1914 ab in Kl. 11c auf eine Ablegevorrichtung der 
zusammengetragenen Bogenstöße an Bogenzusammentragvorrich- 
tungen. ar ; 

Bei Ueberführung der zusammengetragenen Bogenstöße einer: 
Bogenzusammentragvorrichtung zu der Ablegestelle hin kommt: 
eine bogenförmige Führungsbahn zur Anwendung, wie sie auch: 
sonst bei Bogenzuführungsvorrichtungen üblich ist. Bei diesem 
bekannten Einrichtungen werden aber die Bogenstöße durch die 
bogsnförmige Führungsbahn mit gleicher Geschwindigkeit fort- 
geiührt wie auf der geraden Strecke. 

Nach vorliegender Erfindung wird den fertigen . Bogenstößen: 
bei ihrer Ueberlührung nach der Ablegestelle hin eine voreilende- 
Bewegung innerhalb der bogenförmigen Uebergangsstelle erteilt, - 
und zwar dadurch, daß innerhalb der bogenförmigen Bahn .Mit-. 
nehmerarme für die Bogenstöße auf einer Achse drehbar sind, die: 
unabhängig von der Geschwindigkeit des Transportbandes eine größere: 
Geschwindigkeit wie dieses erhalten können. E 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Gummiertes Papier 
1561. Schiedspruch 
Schledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Belelligten veröffentlicht 


-Ich habe von der Gummieranstalt X 10 500 Bogen gummiertes 
Papier chne Vorbehalt gekauft, d. h. einwandireie, sortierte Ware, 
in dər Sich keine zerriss:nen zerfetzten halben oder dreiviertel Bogem 
befinden. Der Preis beträgt .. M. in Postformat. Es wurde mir von 
der Firma X bei Lisferung der Ware nicht gesagt, daß es Partie- 
oder Ausschußware sei. Und doch ergab sich beim Druck ein Aus- 


‘schuß von mind:sstens 1200 zerrissenen, zeifetzten und sonst beschä-- 


digten Bogen. Ich habe der Firma dies sofort geschrieben und ihr 
vorgsschlagen, mir 1000 Bogen zu vergüten. Ich habe ihr dann 20% 
Bogen.auf ihren Wunsch eingeschickt und darauf den. Bescheid 
bekommen, daß das Papier zusammengeklet t war. Es war auch zum 
großen Teilzusammengeklett, ich hatte die Ware schon so bekommen. 


. Meine Rüge beruht aber nicht auf diesem Umstand, sondern einzig 


darauf, daß ich das Papier mit 2. und 3. Wahl bekommen habe, ohne. 
daß die Firma esiür nötig gehaltenhat, mir, wie esallgemein Gebrauch. 
ist, hierfür einen Nachlaß zu gewähren. . 
Ich kann nachweisen, daß der Aus’all an schlechten Bogen so 
groß gewesen ist, wie ich angegeben habe. l ee 
Auf Vorschlag. der Firma habe ich mich damit einverstanden 
erklärt, mich dem unentgeltlichen Schiedspruch der .Papier-Zeitung 
zu unt:rwerfen. Ich habe inzwischen und gleich hinterher größere 
Mengsn gummiertes Papier zu billigerem Preis aus besserem Roh- 
papier mit ebenso guter. Gummierung gekauit. Das Papier war 
sortiert und enthielt nur tadellose. Bogen. = 
Ich beahspruche, wie alle Druckereien, sortierte Wäre ohne Aus- 


. schuß, wenn ich mich nicht ausdrücklich damit einverstanden erkläre, 


daß ich 2. Wahl und noch schlechtere Ware für den vereinbarten 
Preis mitnehmen muß. .Druckerei Y. 

Mit der Firma Y sind wir überein gekommen, Ihren Schiedspruck 
anzurufen, dem sich beide Parteien unterwerfen.. Das Weitere wollem 


Nr. 7/1919 


"Sie bitte aus den b eifolgenden Briefen der Firma und unseren Ant- 
- wortbriefen vom 13. Oktober bis 19. Dezember ersehen. 


Gummieranstalt X. 


Unseres Erachtens muß ohne Vorbehalt gekauftes gummiertes 
"Papier sortiert sein, darf also beschädigte Bogen nur ausnahmsweise 
und in so geringer Zahl enthalten, wie dies bei der Arbeit der Sor- 
"tierung unvermeidlich ist. Die Gummieranstalt wollte denn auch den 
Preis der schadhaften Bogen nachlassen, falls ihr diese übersandt 
würden, und sie sich überzeugte, daß die Fehler der Bogen von ihr 
"herrührten. Die Druckerei konnte ihr aber nur 200 schlechte 
Bogen übersenden. Den Preis dieser Bogen hat die Gummieranstalt 
machgelassen. Die Druckerei konnte keine weiteren schlechten Bogen 
senden, da diese beim Druck nicht. aufbewahrt wurden. Sie hat ur- 
:sprünglich Ersatz für 1000 Bogen verlangt, streitig sind also noch 


800 Bogen. Da sich die Menge des seinerzeitigen Druckausschusses 
nicht genau nachweisen läßt, und beim Bedrucken von gummiertem .- 


Papier stets Ausschuß entsteht, für den der Papierlieferer nicht haft- 
"bar ist, entscheiden wir, daß die Gummieranstalt die Hälfte des bean- 
spruchten Schadens ersetzen, d. h. der Druckerei den Preis von 
weiteren 400 Bogen vergüten soll. 


Umgehung eines Monopols. In Schweden kommen jetzt Wand- 
kalender vor, die in Schweden, aber mit Block (Kalendarium) in 
dänischer Sprache gedruckt sind, da sie sonst (in schwedischer 
` Sprache) unter das Privilegium der Vetenskapsakademie (Stockholm) 
fallen und besteuert werden. bg. 


9 


Anzeigensteuer in Italien. Eine Stempelsteuer auf Anzeigen 


jeder Art, ausgenommen solche gewisser Behörden, öffentlicher Ver- 
gnügungen und kirchliche,? wird in Italien seit 1. Januar 1919 erhoben. 
Sie schwankt von 10 Centesimi bis zu 10 Lire. bg. 


Englische Ausbreitung. Für Dänemark trafen in Kopenhagen 
aus England auf dänischem Dampfer 18t schwarzer Buchdruck- 
farbe ein. bg. 


"Kalenderschau 1919 


Die Kunstdruckerei Max Lichtwitz in Berlin SW ordnete in den 
oberen Ecken ihrer grautonigen Kalenderrückwand das Buchdrucker- 
and Steindruckerwappen an. Das gewölbte Schriitfeld ist schwarz 
abgedeckt und läßt aus diesem tiefen Grunde die großgehaltenen 
schwungvoll geschriebenen Firmenzeilen in hellem Grün heraus- 
leuchten. Neben dem hierunter angeordneten Tagesblock weist die 
Rückwand noch eine in zwei Hälften gegebene Jahresübersicht auf. 


Die Kalendertafel des Druckhauses Schirmer & Mahlau in - 


Frankfurt a. M. ist reich an Schmuck wie an Farben — fast zu reich, 
da es den Tönen und dem Rahmen kaum gelingen will, die einzelnen 
Teile zur Einheit zusammenzuiügen. Jedenfalls ist aber darüber, 
Druckkunst zu zeigen, der Gebrauchszweck nicht vernachlässigt 
worden, denn ein groß gesetztes mit blauen Tonlinien in Vierteljahre 


aufgeteiltes Kalendarium, versehen mit den Mondphasen und mit- 
dem bunten Beiwerk der beiden Tafelseiten 


.. Schreibraum, tritt aus 


: hell und lesbar heraus. | 
Einen immerwährenden Kalender in der Form eines Zifferblattes 
mit drehbarem Zeiger spendete die Großhandlung für Druckerei- 
bedarf von Georg Königin Halle a.S. ihren Kunden. Die nach einem 
Gebrauchsmuster bei Paul Erich Helm in Glauchau hergestellte 
Pappstanzarbeit ist so ausgeführt, daß auf einer feststehenden, mitt- 
leren Scheibe 31: Tagesziffern, die Peripherie bilden, dahinter gelegt 
ist eine drehbare Scheibe, welche die Tagesnamen durchblicken läßt; 
sie ist an jedem Monatsersten nach einer aufgedruckten Tabelle neu 
einzustellen, während eine darüber befindliche kleinere Scheibe weiter 
rückt und im ‚Ausschnitt den Monatsnamen, selbsttätig wechselt, 
Die Ausrüstung der Tafel wird ncch vervollständigt durch eine 
Merkzeichenklammer ünd. eine abwaschbare Nötiztafel. - Auf Jahre 
hinaus wäre man so in Heim -und Arbeitsstätte kalendarisch gut 
wersorgt, wenn es die Haltbaikeit der Hchlkartonnage zuläßt. 


Aus dem leider besetzten und vom Verkehr mit dem Deutschen 
Reiche zeitweilig abgesperrten Köln erreichten uns doch pünktlich zur 
Jahreswende und erfreuten uns einige Kalenderspenden dortiger 
Großdruckereien. Die Firma M. Du Mont-Schauberg (Kölnische 
Zeitung) führte ihre große doppelseitige Kalendertafel diesmal typo- 
graphisch durch. Als einzigen Zierat außer den schmückenden Farben 
zeigen die das Kalendarium begleitenden Seitenfelder je drei Tier- 
kreisvignetten; zwischen diese wurden einerseits die Sätze des neuen 
Posttarifs, anderseits Werbetexte gestellt, welche die umfassende 
graphische Erzeugung schildern und angeben, welche modernen 
Betriebsmittel dem Hause zur Bewältigung seiner Aufgaben zur 
Verfügung stehen. — Die Kölner Verlags- Anstalt und Druckerei A.-G. 
(Kölner Tageblatt) bietet einen kleineren Kontorkalender mit Halb- 
jahrsübersichten auf Vorder- und Rückseite sowie einen Notiz- 
kalender in Taschenbuchiorm, der für jeden Tag Schreibraum vor- 
sieht und diesen noch in Vormittags- und Nachmittagsfelder teilt; 
beides sind gut gedruckte zweckmäßige Arbeiten. | 
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- fähigkeit der Stapelfaser nicht ausgeschlossen. 
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Aussichten der Stapelfaserindustrie 
Hierüber entnehmen wir einem Aufsatz im Abendblatt der 
Frankf. Ztg. vom 13. Januar‘ 

. Die Stapelfaser wird gegenüber der Baumwolle niemals konkur- 
renziähig sein. Gegenüber der Wolle ist dagegen eine Konkurrenz- 
Diés’ hänge von der 
Preisentwicklung ab. . 

Die Produktion an Stapelfaser ist heute bereits recht beträchtlich. 
Die zahlreichen sonstigen Unternehmungen, die sich durch die Hoff- 
nung auf große Gewinne blenden ließen, über Gründerprospekte aber 
nicbt hinausgekommen sind, gehen schwersten Enttäuschungen 
entgegen, wie sie ähnlich ir der Papiergarnindustrie eingetreten sind. 

Avsreichende versorgung mit den nötiren Rotstoffen und Chemi- 
kalien ist nicht gesichert. : Gewisse für die Fabrikation von Stapelfaser 
wichtige Chemikalien, die als Abfallprodukte der Munitionsherstellung 
entfielen, sind fortgefalıen, | 


Papierstreifen-Schneidemaschine 

Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
310218 vom 6. Dezember 1916 ab in KI. 55 e auf eine Papierstreifen- 
schneidmaschine mit einer Streifenteilwalze. 

Die vor der Wickelwalze a schwingbar gelagerten Hebel b 
werden für gewöhnlich durch ein Gegengewicht c mit Stützrollen d 
gegen die Wicklungen gedrückt. Die Arme, welche die Stützrolle d 
tragen, sind möglichst kurz gehalten, so daß die Streifenteilwalze f 
ebenfalls sehr nahe an den Wicklungen liegt. Außerdem liegt ihre 
Achse noch etwa über der Wickelwalze a. Infolgedessen werden die 


der Streifenteilwalze f zweckmäßig wagerecht zugeführten Streifen g. 


nahezu senkrecht auf die Wickelwalze a geleitet und bilden an der 
Teilwalze f einen nahezu rechten Winkel. Ä 

Erhöht sich nun infolge irgendeines Umstandss die Spannung 
der Streifen, so schwingen die Hebel b von der Wickelwalze a ab 
(strichpunktiert), so daß die Streifen g um die Streifenteilwalze j 
nicht mehr einen rechten, sondern einen mehr cdr weniger Stumpfen, 
Winkel bi den, wa eine Verkürzung der Streifenbahn bedeutet. .Daher 
werden die Streifen sogleich schlaif, und die Spannung ist beseitigt. 

Patentanspruch : Papierstreifenschneidmaschine mit einer Streifen 
teilwalze, dadurch gekennzeichnet, daß die Streifenteilwalze (f) derart 
zur Aufwickelwalze (a) angeordnet ist, daß die Führungsbahnen der 
Papierstreifen zur Streifenteilwalze (f) und von dieser zur Aufwickel- 
walze (a) einen nahezu rechten Winkel bilden und das Auflaufen der 
von der Streifenteilwalze (f) kommenden Papierstreifen auf die Auf- 
wickelwalze (a) unmittelbar erfolgt. 


Schwedens Erzeugung von Papierkleidern soll jetzt infolge der 
verbesserten Lage für Einfuhr von Textilrohstoffen eingestellt werden. 
Stockholms Baumwollspinnerei und -weberei, welche kürzlich beson- 
dere Maschinen für Papiergewebe aufstellte, hat den Gedanken jetzt 
ganz aufgegeben. bg. l 
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nicht nachdunkeinden 
absolut geruchlosen 


Seitter & Co. | 


Berlin N54, Lothringer Str. 6 


= von M 2.75 bis 
Reißzeuge 300 M. d. Stck. 
liefert sofort 
| Vaya- Verlag, Berlin wW 30 
| Bamberger Strasse 48 ` 


Es wäre zu 
überlegen, 


für jeden Zweck, allein oder ver- 
mischt mit Tafelleim, geeignet, 
sucht, verlange Muster. 


£eim-, Collagen-..degras-Werke 
| Veit wer Bopjingen 


| HE 
: Ein gangb arer Artikel? 


Nicht ühertragharer 
lan- und Eintrittskontroller 


eS ki D. R. G. M. 

geeignet für Tanzsaalbesitzer, Unternehmer voli: 

Lustbarkeiten, für sämtl. Vereins-Vergnügungen, 
Feste, Rennbahnen, Eisbahnen vsw. Er 


Preise und Muster gern zu Diensten! 


Gustav Horn & Co., Nardebure-b. 60 
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| IE bei künftigem Bedari in E 


Briefumschlägen und Versand- 
taschen aller Art auch von der 


Briefumschlag. und Papier - Ausstattungs - Fabril 


F. H. Schmidt, Torgau 


3 Angebot eingefordert wird. 

. a Sorgiältigste und prompteste g. 
1 Lieferung. : )Ständig umfang- F 
A reiches Lager. Moderne Fabrika- § 
d tion mit den leistungsiähigsten % 
a Maschinen. i: 
$ Lieferung nur an Wiederverkäufer, N - 
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i a Georg Korn \ 
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1 í T TANYI WN p: : für Vervielfältigungsapparate liefert . E CATI RE 
ee re in zur erstklassiger Ausführungs 
 (Friedensware) 
Bezugscheinfrei! Lammert 


| Grösste Mengen schnellstens! | Büro - Bedarfs- Ges. m. b. H. 
5 kg Probefässchen. 


Kl. Muster 75 Pfe. 


Mn nn 


Berlin-Friedenau © us 3a 
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Ferner 


este fr ale Duete! 


| Erwünscht Angabe des Ver- 
|:wendungszwecks, ob Grossist, 
I. : _ ob Selbstverbraucher. 


| Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 
- Berlin W 57, Zietenstrasse 3 p 
m Lützow 4144 


z Kolli- Anhänger | 


. (bahnamtlich) 1000 Stück 14,- M. 
Cari Winzer & Sobn, Magdeburg- "N. 


Innen et 


| esnan 


TIY FRXIIIKIIIIIZZIT: 99998 9940094 IZII u S 
EEE liefert billigst 


Emil Adolf, Reutlingen 


Papierspulen- und Hülsenfabrik 


Prima weisse 


» 


= ; g 

a 

r E Rn 
ie 


i fertigen an 


l Li mio & Co. + - Hamburg 6 


‚Rollen- u. Krepp-Paplertabrik. 


28823 RE pe Gp WOLLE Biol Er IB! 
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ODIEZ ‚Bie 


Schutzverband der Postkarten-Industrie 


Der Schutzverband hatte zum 17. Januar die Berliner Fachpresse 
zu einer Besprechung eingeladen, d:ren Gegenstand die Besprechung 
der Maßregeln gegen die Schleuderei im Postkartengeschä!t bildete. 
Herr Dr. Schweitzer, stellvertretender Vorsitzender des Schutzver- 


bandes, erläuterte die Frage. Danach bilden Anzeigen einzelner 
Großhandlungen, in denen Postkarten zu weit -billigeren Preisen 
angeboten werden, als der Schutzverband im Verkehr zwischen Groß- 


und Einzelhändlern festgesetzt hat, einen Hauptschaden des Ge-. 


‚ schäfts. Die anwesenden Vertreter der Berliner Fachzeitungen er- 

klärten sich bereit,. bei den Bsst:llern solcher Anzeigen darauf hinzu- 
wirken, Preisangaben, die den Anschein von Schleuderangeboten 
erwecken, zu vermeiden. Die Vorstandsmitglieder des Schutz- 
verbandes nahmen dies mit Dank zur Kenntnis und versprachen, 
die Fachzeitschriften über alle wichtigen Vorkommnisse auf dem 
` Postkartengebiet zu unterrichten.: 


Termin der Frühjahrs-Mustermesse 


Die Handelskammer Nordhaus:n hat unterm 7. Dezember 1918 eine 
Eingabe an das Meßamt gerichtet, worin sie es als @:boten bezeichnet, 
eine- Verlegung der Frühiahrs-Mustermesse 1919 vem 2. bis 8. März 
1919 ins Auge Zu fassen, bezw. die Frühjahrs- und Herbstmustermessse 
dieses Jahres in eine Messe zusammenzulegen und diese im Laufe des 
Sommrrs abzuhaltcn. Die Eingabe ist von ihr außerd.m an den 
d:utschen Industrie- und Handaslstag gerichtet word:n, dieser hat 
sie in seiner Zeitschriit „Hand:] und Gewerbe“ zum Abdruck gebracht 
und gleichzeitig zum Gegenstand einer Umfrage bsi den deutschen 
Handslskammern gemacht. Dadurch und durch eine ähnliche Ver- 
öffentlichung in einer Berliner Zeitschriit ist die Frage zu einer Zeit 
in die breite Oeffentlichkeit getragen worden, wo eins Entschließung 
bei der Ungewißh:it der politischen und wirtschaitlichen Verhält- 
© nisse noch nicht möglich war. l 
l Nach d:n Besprechungen und Verhandlungen mit den beteiligten 

Regierungs- und sonstigen Stellen kann eine endgültige Entscheidung 
darüber, ob die Verlegung vorgenommen werden soll oder nicht, vor 
. Ende Januar kaum getroffen werd.:n. 

. Eine Zusammenlegung beider Messen dzs Jahrcs 1919 in eine 

Sommermesse kommt nicht in Frage. 

Die Verlegung wird, wenn überhaupt, so nur aus durchaus 
zwingenden Gründen und zu einem Termine erfolgen, der nicht über 
Ende April hinausgeht. Zu den für die Verlegungsprech:ndsn Gründen 


würd-n in erster Linie die Verkehrsschwierigkeiten zählen, die aber . 


‘nach der Meinung beteiligter Regierungskreise bis dahin voraus- 
- sichtlich zum größeren Teile beseitigt sind. Daneben kämen Schwierig- 
keiten in der Ernährung und besonders auch in der Heizung in Frage. 
Fernerkönnen unter Umständen die zurzeit bestehenden Unsicherheiten 
. bezüglich der Rohstoffbeschaffung, Preisstellung usw. für eine Ver- 
legung sprechen, da die Grundlagen- der Preisbildung vorderhand 
noch schwankend sind. Wie sich die Verhältnisse in allen diesen 
Beziehungen bestimmt gestalten werden, läßt sich, wie schon erwähnt, 
. augenblicklich ncch nicht beurteilen. 
Unter d:n Gründen, die gegen die Verlegung sprechen, ist be- 
` schders zu erwähnen, daß bisher auf der Frühjahrs-Mustermesse 
‚die Bestellungen für Weihnachten aufgegeben wurden; Fabrikanten 
- und Einkäufer müßten also bei einer beabsichtigten Verlegung ihre 
„ Dispositionen ändern, und. die Bestellungen für das Weihnachts- 
geschäft würden möglichenfalls nicht mehr erledigt werden können. 
' Hicr sprechen insb:sond re die Interessen der Spielwarenindustrie 
mit, die außerd:m geltend macht, daß sie zur Wiedsreinstellung ihrer 
alten. Arbeitskräfte veranlaßt werde und diesen ‘durch die von der 
Frühjahrs-Musterm-sse zu erhoffend n Auiträge Arbeits- und Ver- 
dienstmöglichkeit bieten wolle und müsse. 
Die Angeleg-nheit wird demnächst im Aufsichtsrat des Meßamts 

zur Beratung und Beschlußfassung kommen. 


Englische Härte 
Mit welcher-Härte die Zwangsauflösungen deutscher Firmen in 
'_ England — ein in frühereren Kriegen nie gekannter Vorgang — ge- 
- handhabt werd.n, mag ‘olgend: Tatsach: beweisen: Der Zwangs- 
verwalter einer d-utschen Vertreter.irma in Lendon, die etwa 5 deut- 
sche .Postkarten- und Luxuspapierwarenfabriken gegen Provision 


vertritt, liquidierte jür seine Mühswaltung glatt 500 Piund und‘ 


erhielt sie zugesprc chen.. Seine Arbeit bestand im Addieren von einigen 

Buchseiten, au denen die Fabriken mit der Provisicn belastet waren, 

. sowie Au rechnung des Bankkontos, was in einer Stunde getan war. 

. Ein Protest des auf der Isle of Man internierten Vertreters wäre 

‚, zwecklos gewesen, er hätte die englische Regierung, die den Anspruch 
: des Zwangsverwalters bekräftigte, verklagen müssen. ` Q. 


Wiederbrauchbarmachung von abgeschriebenem 


Durchschreib-, Farb- oder Kohlepapier 


Berta Oettinger in Freiburgi. B. erhielt das DRP 308840 vom 
15. Januar 19i8 anin Kl. 15 iauf ein Verfahren und eine Vorrichtung 
zur Wiederkrauchbarmachung von abgeschriebenem Durchschreib-, 
Farb- oder Kohlepapier. 

Die Erfindung geht von dem Gedanken aus, die bisher unau s- 
genutzt zurückgsbliebenen Farkstofireste abgeschriebener Durch-, 
schreib- und Kchlepapiere dadurch zu verwerten, daß sie über die 
abgeschriebenen Stellen möglichst gleichmäßig verteilt werden. 
Dieses. Verteilen ertolgt durch Verreiben oder Verwischen des Farb- 
auitrages über die ganze Fläche, wobei alle Stellen des Papieres und 


. auch die abgeschriebensten wieder mit einer annähernd gleichstarken 


Farbschicht bedeckt. werden. Derartig behandelte Durchschreib- 
papiere sollen wieder klare Durchschreit kopien wie neues Durch- 
schreibpapier liefern. l | 

Zur Aus’ührung des Verfahrens kann eine Vorrichtung dienen, 
mit deren Hilfe das Papier an einer oder mehreren Kanten fest ein- 
gespannt und gehalten. wird, damit das Verteilen der Farbe über die 
ganze Fläche des Papierbogens erfolgen kann, ohne daß derselbe 
Falten bildet, zerknittert oder reißt. i . 

Patentanspruch: Verfahren zur Wiederbrauchbarmachung von 
abgeschriebenem Durchschreib-, Farb- oder Kohlepapier, dadurch 
gekennzeichnet, daß die-Auf den zum Teil at geschriebenen Durch- 
schreib-, Farb- oder Kohlepapieren an einzelnen Stellen noch- vorhan-. 
denen Farbstoffreste durch ein an sich bekanntes Verreik en, Wischen 
oder Bügeln derart über die ganze Fläche verteilt werden, daß die 
bereits abgeschriebenen Stellen des Papierblattes wieder einen Farb- ; 
aultrag erhalten. 


Internationale Jahresmesse in Zandvoort, Holland, vom 24. Fe- 
brūar bis 18. März 1919. : Dem Handelsvertragsverein ist hierüber 
ein Prospekt zugegangen. Die Zahdvoorter Messe ist unabhängig 
von der 3. internationalen Jahresmesse zu Utrecht, die in der gleichen 
Zeit stattfindet. Die. Veranstalter haben hierüber in verschiedenen 
deutschen Zeitungen Reklame für ihr Unternehmen gemacht. Nach 


- Dem Amsterdamer Vertrauensmann des genannten Vereins ist der 


geplanten Ausstellung nicht viel Bedeutung beizumesesn. Sie wird 
voraussichtlich nur dür tig besucht werden, schon weil Zandvoort 
im Winter sehr schiect te Eisenbahnverbindungen hat. Dazu kommt, : 
daß die Kosten für die Ausstellung unverhältnismäßig hıch sind. 
Es würde sich demnach eine Beteiligung an derı Ausstellung für deut- 
sche Firmen nicht empfehlen. -' | 


Probenschau 


Kunst der Gegenwart sind neue Reihen farbiger Künstlerpost- 
karten benannt, welche die Firma Franz Schneider Verlag in Berlin- 
Schöneberg herausbrachte und in der vorigen Nummer unserer Zeit- 
schri:t in einer Bilder beilage bemusterte. Seit einer Reihe von Jahren 
tritt dieser Verlag als Vorkämpfer für die Volkskunstidee ein und 
kann bereits schöne Eriolge auiweisen mit der Herausgabe von gut 
ausgestatteten Büchern und gediegenem Wandschmuck. Mit einer 
großen Zahl farbiger Reprodukticnen von Werken bsd:utend:r, 
moderner Künstler in Form von Postkarten strebt der Verlag weiter- 
hin seinen löblichen Zielen nach. Es liegen uns bis jetzt die erschie- 
nenen 21 Reihen zuje sechs Karten vor. In der Auswahl:der Künstler 
offenbart sich ein reifer Geschmack und feines‘ Verständnis. - Die 
Zusammenstellung zu Reihen und die Motive der einzelnen Bilder 
tragen d:n Wünschen des. Publikums sorgsam Rechnung, so daß diese 
Karten gewiß gern gekauft werden. Von Ernst Heilemann, werden 
Frauengestalten in Akt und Halbakt dargeboten; von Berth. Genzmer 
Kinderbilder und Spreewaldmotive in schlichter Schönheit; von 
Hans Hartig charakteristische Strand-, Dorf- und Städtebilder und 
daneben Alfred Liedtkes lichtklare Schifibilder und warmtonige 
märkische Landschaften. Aus Oberbayern, von der Küste, aus Pc m- 
mern, Sachsen und Franken spricht der ganze landschaftliche und 
städtebauliche Zauber des deutschen Vaterlandes; preisgekrönte 
Künstler wie Rich. Albitz, Ernst Kolbe, Hans Hartig, Fritz Geyer 
sind hier hervorragende Vertreter. Unter den vielen Blumenstücken 
sind es die Rosen von Waldemar Sewchl, die Sommer- und Herbst- 
blumen von R. Gumlich-Kampf und von Ernst Heilemann, die gutem 
Geschmack grecht werden. Franz Schneid-r Verlag tritt mit diesen 
Künstlerpostkarten, die in technisch hochstchendem Vierfarbendruck 
ausgeführt sind, in d:n Wettstreit auf dem Kunstkartenmarkt; er 
dür. te dabei bestchen, wenn das auch b&i dem Reichtum der au‘ diesem 
Gebiete dargebotenen Sachen gewiß nicht leicht sein wird. Aber die 
bess-ren Werke lebend-r Meister — die mit den Schneider’schen 
Postkartenreih<n nach Malweise wie Färbung vollendet dargeboten 
werd n — sagen vielen Zeitgenossen doch mehr als manche Malereien 


‚ dahingeschwundener Welten. Und darum: „Kunst der Gegenwart’. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 771919 


‚Für .eine chromolithographische Kunstanstalt verbunden mit 
Kartonnagenfabrik wi d er technisch und kaufmännisch befähigter 


zesucht. Nur Herren, die schon ähnliche Stellungen mit nach weis- 
barem Erfolg innegehabt haben, wollen sich mit beigefügten Zeu gnis- 
abschriften melden unter K. 28810 an die Papier-Zeitung, 


Kleinere, jedoch- aufstrebende 


Maschinenfabrik 


sucht arbeitsfreu = u. fähigen 


Ingenieur 


"mit guten genn Erfahrun- 
gen. Praktisch veranlagte Herren, 
die in der Lage sind, Spezial- 
maschinen für die Papierfabrikation, 
Papierverarbeitung oder ähnliche 
Industrie neu einzuführen und Ge- 
wandtheit im Verkehr mit der 
Kundschaft besitzen, werden be- 
vorzugt. Die Stellung ist selbst- 
ständig und bei befriedigenden 
Leistungen dauernd. Eintritt nach 
Uebereinkunft. 

Angebote mit lückenlosem Ls- 
benslauf, Zeugnisabschriften, Licht- 
bild, Empfehlungen und Gehalts: 
ansprüchen erbeten unter S. 28586 
an die Papier-Zritung. 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Maschinen verlangt. 

Ausführliche Angebote mit Lohn- 
ansprüchen an Johann Schlesinger, 
Berlin N 20, Wollankstr. 64. [98705 


 Tüchtiger selbst ändiger [28765 


Beutel- und 
 Tütenmacdhher 


für W & H. Maschinen, 
Eckner’sche Fiachbeutel zum so- 
fortigen Eintritt für dauernde an- 
genehme Stellung gesucht. Ge- 
lernter Schlosser bevorzr gt. 


Heitmannsberger & Löchner 


Papierverarbeitungswerk, 
Bruchsal, Baden. 


Eine bedeutende Hülseniabrik 
sicht zum baldigen Eintritt einen 


Regleur 


welcher mit der Fabrikation und 
. dem Einstellen der Hülsenmasch. 
bestens vertraut ist. - Angebot: 
unt. M. 28878 a. d. Papier-Zeitung. 


Grössere Papierwarenfabrik 
stellt zum baldigen Antritt ein: 


1. tüchtigen Maschinenmeister für 
W. & ti.und F. & K. Spitztüten- 
und Bodenbeutelmaschinen, 


2. tüchtigen, jüngeren Maschinen- 
meister iùr W. & H. Union- 
Maschinen, 

3. erfahrenen, energisch. Meister 
für die Handkliebeiei von Tüten, 
Beuteln, Packungen, Säckenusw. 
Bewerbu ngen mit ausiührlichen 

Angab en, Lobnansprüchen usw. 

unter X. 28758 an die Papièr- 

Zeitung erbeten. 


Suche ür sofort je einen zu- 
verlässigen 


Einkäufer und Versandleiter 


Kenntnisse und Erfahrungen in 
Bürobedarf oder Papierwaren un- 
bedingt erforderlich. Erbitte An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen und 
Z :ugnisabschri:ten an [28716 
Otto Henss Sohn, Weimar 
Fabriken für nzuzeitl, Bürobedarf 


Tätigkeit ausweisen kann. 


- Angebote unter B. J. Nr. 311 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19 


jetriebs-Ingenieur 


Zur technischen Bun und dauernden Ueber- 
wachunz eines 


modernen Fabrikbetriebs für Papier-Verarbeitung 


(Buchbinderei, Karioanagen-Fabrikation, Papier-Luxuswaren 
usw.) wird ein gewandter und energischer Betriebs-Ingenieür 
mit weitgehenden Erfahrungen auf dem genannten G.biete 
zum baldigen Eintritt von angesehener Gross-Firma gesucht. 


en 


— Prägemeister 


Für unsere umfangreiche Prägerei suchen wir zum baldigen Ein- 
tritt einen mit allen einschlägigen Arbeiten vertrauten, in der An- 
fertigung von erstklassigen Matrizen geübten Meister, der den gleichen 
Posten versehen hat und sich mit guten Zeugnissen über mehrjährige 


Nee 
nat 
a ia 
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>: 


Schri.tliche Angebote- mit Angabe der 
sowie | Gehaltsansprüche und Zeitpunkt des Eintritts bitten wir zu richten an 


A. Kunze & nn Buchholz Sa. 


Unsere Kunst- Anstalt 


für Packungen, feine Plakate und Reklame aller Art 


als Vorsteher des nach modernen künstlerischen Grund- 
sätzen geleiteten Ateliers durchaus PerAME TER akademisch 


gebildeten 
Kunstmaler. 


Herren mit besonderer Begabung für 


moderne Rehlame 


bietet sich angenehme aussichtsvolle Stellung bei guter 
Bezahlung und Beteiligung am Erfolg. Ir il Mi: 


Ausführliche Angebote unter  Beifügung eigener 
Arbeiten, die sofort nach Durchsicht zurückgesandt 
werden, an [28789 

Rob. Leunis & Chapman 


Hannover 


Papiermann mit Exportkenntnissen als 


Abteilungschef 


von schwedischer Exportfirma gesucht 


Antwort unter D. 28779 an die Papier-Zeitung. 


Junger nere. Kaufmann 


von gewandtem Auitreten, fach- 
kundig im Tüten-, Papier- und 
Schreibwarentach, der imstande ist, 
in jeder Hinsicht den Chef zu ver- 
‘reten, wird für Kontor und Reise 
gesucht. Angebotesind mit Gehalts- 
ınsprüchen, Zeugnisabschriiten u. 
Bild zu richten an [28827 
B. Seelig & Co., Stolp i. Pomm. 
Papierwaren-, Kartonnagen- 
und Tütenfabrik 


Expedient 


achkundig in Schreik maschinen- 
Zıbehör und Vervielfältigungs-Ar- 
tikeln gesucht. Zunächst schrift- 
liche Angebnte an 
Armin Breuer, Bürobedarf 
Berlin W. 30, Motzstr. 79 


Papierwarenfabrik in Bayern 
sucht für Kontor u. Reise tüchtig. 


jungen Mann 


aus d. Ges häftstücherfache, mit 
guten Fachkenntnissen. Angeb ote 
mit Zeugnisabschri ten, Gehalts- 
ansprüchen u. Angabe der bisher. 
Tätigkeit unter U 28701 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierwarenfabrik in 
sucht für sofort 


jungen Kaufmann 


mit Fachkenntnissen, der flott 
stenographiertt, gut Maschine 
schreibt, in doppelt. Buchführung 
und allen Kontorarbeiten firm ist. 

Gefl. Angebote m. Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen 
u. G. 28727 an die Papier-Ztg. erb. 


Leipzig 


Zum bald. Eintritt suche ich 
ür meine Papier- u. Malutensilien- 
handlung eine fachkundige. 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen. Ange- 
ote mit Bild, Ang. des Alters 
und der Gehaltsansprüche nebst 
Zeugnisabschr. ert eten. [28864 
Jul. Wahrendorf, Dessau 


Verkäuferin 


iim Umgang mit vornehmer Kund- 


į schaft bewandert, für 1. Februar. 


gesucht. Gehaltsansprüche und 
Z-ugnisabschr. e”beten [28872 


Papier Scherk, Berlin W 15 


Joachimsthaleı stı asse 38 


Tüuchtige zuverl. [28637 


Gehülfin 


welche neben guten Fachkenntn. 
i. d. Schreibwarenfache solche 
auch im Buchhandel aufzuw. weiss, 
‚am bald. Eintritt gesucht. An- 
gebote mit Zeugnisabschr., Angabe 


der Gehaltsansprüche usw. an 
= Gerh. Pannen, Moers 
Buchhandlg., Schreib-, Papierw. 


Für meine Buch-, Papier- und 
Schreibwarenhandlung suche ich 
eine gewandte. erfahrene 


Verkäuferin 


welche schon in grösseren Ge- 
schäften dieses Faches tätig war. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 
Heinrich Wegerhoff, Recklinghausen 
1. we [28529 


Ir. -11919 


Kalenderblöcke 


yit Metallklammer f. 1919,: 40/55, 

4/72, 65/100, bietet an, weit unter 

reis. 

tto Bösenberg, Papiergrosshdig. 
= _ Nordhausen a. H. | 


ach a geheitet, liesern preis- | 


vert und schnell 


Telephon Nr, 22 


Goudronn£papier | 


Format 


bzugeben etwa 150 Ztr., 
5/100. M. 1.15 d. kg. Ferner 


Umschlagkarton | 


Format f 
8/64 cm, in verschiedenen Farben 
rün, blau, braun u. rot, M. 85.— | 
| [28768 


twa 


110000 Bogen, 


ie 1000 Bogen. 
Kunstanstalt Löwensohn 
Fürth, Bayern 


Kalender-Blöcka 


‚breisskalender mit Notiz- 


ross - Blöcken; Wochen - 
alender, 


om Lager ab 


Etwa 7500 kg 


Ballen, gegen Höchstgebot zu 
srkaufen. [28735 


Kalenderblöcke 1919 


yclop’”, 
Hundert, Grösse 50x 80, M. 25, — 
| Hu ndert. bietet an ab lager 
Fieber, Berlin-Wiimersdorf 
Hindenb. rgstr. 35 


Fettdicht 


Jergament-Ers. 


x100 cm, AU g/qm, hat einen 
öss, Posten preiswert abzugeben. 
Anfragen unter O. 28743 an die! 
apier- Zeitung er bet en. 


1000kg weiss Zelsulose-| 
'apier, 75x100 cm, 50/5 g, | 


ichliegend, sowie 7500 Be. violett 
auen-Papier, 55 x 100 cm, "120f: 25 
ramm, zu ve: kaufen. [28723 
Gebrüder, Güttler, Zittau i. Se 


Abreiss-Rollen 


|s weissem Zell.- -Papier 27/29g/qm | 
‚ 40 und 50 cm breit, preis- | 


ert in grossen Mengen abzu geben. 


nfragen unter H. 28560 an die | 


Be r-Z itung. 


Mundtücher ; 


aus feinstem Seidenpapier 
in verschiedenen Grössen 
liefert prompt [s9-13 


Rheinische Tapetenfabrik 
A.-G., Beuel a. Rh. 


r 


į ca 1Pfd.Dtz 16,-, 30 g-Tuben Dtz. 6,- 


ES | 
Robert Boos & Cie., Wöllstein (Hess.) | 


x51/, und 61,x10 cm, deutsch | 
nd polnisch, Wandkalender auf- | 
ezogen, mit und ohne Notizraum, | 
und 
Abreiss- | 
deutsch und polnisch. | 
ägliche Notizbücher gibt billigst | 

| [28764 I 
J: Themal, Posen, Breite Str. 10 | 


Neiss Zellufose| 


asaite glatt, 27/29 g/qm, 75/100, | 
dolf Drossiler, Würzburg! 


Gröss2-40 x55, M. 10,— | 


[28752 . 


| Verk., 95 Pakete (Verkaufswert M. 12.-)| 


ma | Bremen,Ostertorssteinweg 58 


PAPIER- ZEITUNG 179 


EEE ZEN EEE nn 


1000 M. 351 


ns 431/68 © cm, Ries M. 9 ‚50 Attila-Kohlepapier Grössere Posten 

| 7/73 PR — Kopier-Durchschlagp. wo OOE apa TE 
Durchschreibp. 40/50 cm, Oho To Saug- stärker ” ” 7 orange E Nachspapier 
Hektographersatzbi. Folio, Dtz.10,— Löschpap. 46 x59 cm ” P 50i i 

į Kopiertuchersatzbl Quart, oo 135,— Löschblöcke 6-10 cmbr.- ” .” 160 | zum Auslegen r von Kisten, 100 cm 
Hefimaschine ohne Klammern St. 27, - Stenogrammhefte 50 Bl. ” ” 400 | breit, 100 m lang, abzugeben. 


Dauerlöscher tz. 10,— 


Siegellack,schw., M.2.-, farb.Pfd. 61 
` 16288) 


Büroleim Geil. Anfragen unter Y. 28838 an 


die Papier-Zeitunz. 
Ri 


ich Goudronne 
| etwa 50 000 kg in 150 cm i reiten 


_ | Rollen etwa 260 m, taben in 
in si:ben verschiedenen Farben, Format | Posten von nicht ee 10 000 kg 


[28745 | vorteilhaft abzu geben. . [28874 


Magdeburger Buntpspierfahrik Robert Förster | a P ienen e M 


Bre merhaven 
Mag e un i M : 


rküruck - -Paplaren 


08) 
5 | m’glatt und hochgeglättet, mittel- 
fein und holzfrei,. haben stets 


BE A EEE | grösseres Lager 28027 
Etwa 130000 kg weisse Haase II. Wahl en Schön- | "par Lange Nachfolger, Bremen 


| heitsfehler), a 40 ee er, Format 70x 100 cm, gibt I ab | 


Copir-Union, Berlin-Wilm. | 


einseitig farbig gestrichen, 
162X96 cm, sofort vom Lager lisferbar, 


lief er t [2 8460 
| SE u Manie. i 


| etwa 50 000 Srleimannen 5,5, nicht eead mit a a. 

| vollen Umscluäg.n, d. 100 Stück M. 22 ‚00 

» 50000 Briefmappen in geschma-kvoller Ausführung 5/5, 
nicht ıliessend, d. 100 Stück M. 20,00. 1 ERBE: Kasse re 

„ 150000 Kartonbriefs, weiss, nicht fliessend, ohne Einlage, | Se zu 100% Biati 9x EE 


d. 100 Stück M. 1.50 | Gewicht je. 75 g, das Tausend zu 


3000 Kartenbriefe, weiss, nicht fliessend, mit Einlage, | 15 M. ab Hamburg, ausschl. Ver- 
d. 100 Stück M. 1,90 


| packung, abzugeb. Anfragenunter 
75 000 en EN, Herrenformat, | Y 28862 an die Papier-Zeitu ngerb. 
tliessend, 141/, | 


| 385823888388 52381288338398583838733838138527 


” 


hellblau, 
X112, d. u Se M. 1,70. 


23 


i nicht 


letwa 10000 Nr.622, 20 +9 ei ee _ ` 100 St.M.22,00 | Š a 
lety r.622, c us eins. sat. Pırg | | 
” 000 2 620, 13 +8 Í ss» ».» » 100 3 .» 13 ‚00 3 Aktengarn- g # 
» 1000 „62, TE 5» so 5» » 5.10, » 9,00 É; Ersatz & 
2) 10 000 ’ 611, 8 +5!/, ” 39 39 3 29 100 $3 r 10,00 & 3 
„ 15000 ,, 6257S, 15 +81, „ „ weiss Kanzlei 100 „, „, 20.00 7 in allen Farben 8 
LE) 10 000 9 617/5, 1217,47 ” 33 -39 9 100 »”» 99 17,00 88 li fert - 82 
5° 10 000 99 61 1/5, 8 -51/, LE >> 33 33 100 33 9? 14,00 | 8 on ji ° ako 5 
„5000 ,„ 612/S, 71/,+4 100 „ „1200|88 Nähfadenfabrik & 
Anfragen unter A. 28845 an di: Papier. Zeitung erbeten. # | vormals 2 
oe | | o 10 00 g Julius Schürer Pe 2 
Tüten und Beutel | ‘tt if Sch ib Be - Augsburg 
| ür Grossisten empfiehlt bei guter | m € cCürei $3 [27966 233 
jund prompter Bedienung, [28850 | 43x68cm, 25 kg, sehr gut schreib. | FS23$223833738388 3333233323338 9 183232233833 


Papier-Industrie Schwabach |in Leipzig lagernd, p. kg 1,90 ab- 


meaa a er ZUBEbEN; "128693 
Seltene Gelegenheit! | L. Kotainy, Cassel. 
Grosser Posten a S 


| Adressenhefte 5]5 


Sofort lieferbar 


| Krepp-Servietten 

| m. geschmackvollen bunten Mustern. 
und dazu passenden 

Tisch-Läufern 

| ı bietet an [28820 

|M. Nelken, Luxuspapiere 


| Berlin S0 26, e str. 182 


lin Bee hut T S Tan 
Troske & Co., Hannover 
| Herrenstr. 15. 


Wer hat er tür sofort 


| lieferbare 
| und | Br ° 
Adressenkefte mit! Filzpappe 


jin Roier? -Anıragen «nt, Z. 28709 | 


10 gum. Adressca |? © ParierZeitung erbeten, 


zum Preise von M. 80,— p. %olı 
abzugeben.. Ia.- Gummierung und 
| Austührung, [28694 
L. Kotainy, Cassel. 


2000 kg ia- 


Papierbindfäden. 


etwa 3 mm dick, zu 
M. 2,30 d. kg sofort ab 
Lager abzugeben. [gear 


Hans Markmann 


Ich habe billig abzugeben 
30 Rollen on en 


iaie” j 50 Potta 
a A 24000 Kurzbriefe c. 
Pelikan Waanapior Ea | oO) Kurıhriefe S 


132 Celok yie ta Handschrift 


alles mit Aufdruck Feldpost sind 
jür jeden Preis zu verkaufen. 


| Herm. Diederichs Nachflgr., Genthin 


| Papyrolin T 60 x 94 


karriert, für Handschrit | Etwa 10000 ke Lederpannen. 
Eugen Junginger, Ulm a. D. 185x100 cm, 00 kg 110, ppom 
Glöcklerstr.8 28834 | oh kg M. 80 — 


Briefmarkenpakete z. 5 bis 50 Pf.- a se P ur: 2 
x n f verkaufen. Anfragen u. U. 28634 
Chr. Hübscher, jan die Papier - - an erbeten, 


Bogen verkauft 
A. Schmitz, Berlin W 35 
Potsdamer Str. 51 [28876 


für M, 6.50 franko. 


$ l ` I$ | 
® ER Ka 
® f en o o 5 e f 
è kaufen Sie sich nicht die > 
2 "Paal-Universal- l4 
$ Paal-Universal- © } 
$| Packpresse $ 
| $ zum Einpressen Ihrer Papier- usw. Abfalle. $] 
ei: i MIL . Grosse Ersparnisse an Zeit, Raum u.Geld. fẹ | 
® > A Verlangen Sie kostentos Preisliste von IS 
> i - Al G A Er 3: ; heik | 3 
$ ar /s Paas Packpresseniantia jg 
$) 8 AAAA Osnabrück R 
p4 EE n e E E AEE E EEE NE È 
90899 99390952909 ,I9 95 999509059999 25997 


iT] = 2ER = a B s 2 
ELLLTTT LEL E SSBRURSBEERRERESBELERHE BERBERBSER W 
. A 


N achfüllungen aus Glyzerin sowie f 
leichtflüssige Hektographentinte 


liefert sofort 


; 
=g q 
Be » hl 

- Ë > 
I Ay 


Berlin NW Alt-Moabit 104 


28819 | = 
ERBRAUEHKLAARSSWISZRERFAZIEEE BEBERUREHERBEBERFLEZHRAUGIFRTRARANAR 


BREBUNGNBERURERERASBHARNESDHEHARGN 
FEB 


Einige greifbare Ladungen ı RE 
iaweiss Maschinentolzpappe| - Kat: 
70x100 cm, 180er und 200er | f , 
E preiswert abzugeben. l J 
C Anfragen unter $. 28822 an disi 
Papier-Zeitung erbeten. u | 
Hoch weiss Patentkrepp - Tisch- | 
tuchstoff mit Markierung, 120 cm] 
etwa 80 g, Papier-Servietten bieten | 
. billigst an ar [28790 | 
Bernburger Kunstbiumenfabriken | mu 
~ Bernburg i. Anhalt [EEE 
———————— | Kalenderblöcke, mitt 


Aur Messe in Leipzig: 
Grosser Reiter, 


Vortrag über Revolution und Wirtschaft | 


Der von uns für Angehörige des Papierfaches (Männer und | 

- Frauen, Geschäitsinhaber, Angestellte und Arbeiter) veranstaltete | 
Vortrag, findet.bei freiem Eintritt am Donnerstag, den 23. Januar, | 
abends 7 Uhr im Generalversammlungssaal der. Börse in Berlin, | 
Eingang St. Wolfgang-Str., statt. 


_ die Brietpost läuft mit einer durch die Zensur hervorgeruienen Ver- 
spätung, aber regelmäßig ein. Nach der Rheinptalz sind außer ge- 


wöhnlichen und eingeschriebenen Briefen geschäftlichen Inhalts | 
Zahlkarten und Zahlungsan- | 


“weisungen ohne Mitteilungen zur Postbeförderung zugelassen. Andere | 


vorläuiig noch Postanweisungen, 


Sendungen, insbesondere Zeitungen, sind ausgeschlossen. (Der | 
Zeitungs-Verlag.) Siehe auch Nr. 6 Seite 155. | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. 
Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. 


ve 


ve 
. Së 
(X EN u en Fr "rl * T) 
SHERESHENUBAERBRERNAHHERZRERENEN 


| zubringen, 
‚ Conrad Fischer jr. geändert. 
| 3ettele wurde Prokura erteilt. 
| auf. 
| Zweigfabriken. 


| Kötzting (Bayr. Wald) 
| àrnult Steinberg als Teilhaber ein. 


| Samuel Meisel, 55 Jahre alt. 


== | ür. Brauereien, Lösch- und Pilanzenpreßpapier, 


el, | 0 33,- M. 


| spinnerei, Bindiaden- 
i larn, Nieder-Oesterreich, 


a : $9 klein, fo 20 M. | 

| Taschenkalender mit bunt. Decke | 

ÁÁÁ ; 1 % 12,- M. 
en | Wochenabreisskalender- a 
a > N Block 10x15 cm, % 56,- M. 

UT E] ARTEN m Rz | V ersendet gegen Nachnahme [e8781 | 
\ Vin! Br \ ‚koche \ C. Schwager Nachfolger, Dresden 


"L Verantwortlicher Schriftleiter Si egm und Ferenczi, 
— Zuschriften nur an Papier- Zeitung - Berlin SW 11. 


| Jutespinnerei und Weberei in W 


| wo wir heute stehen. 


| Leserkreis vom Bedeutung Ist; wir warden alo kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Die Allgemeine Arbeitsnachweisstelle in Düsseldorf ersucht duıch 


| unsere Vermittelung die Papieriabriken vom Rheinland und West 
falen um Angabe, wieviel Leute sie sofort einstellen können, und wel 
| schen Lohn sie für die einzelnen Facharbeiter zu zahlen bereit sind 
| Die genannte von der Stadt unterbaltene Stelle bemüht sich, di: 


zurückflutenden Heeresangehörigen möglichst in ihrem Fach unter 


Die Firma Conrad Fischer jr., Holzstoff-Fabrik in Schellenberg 


| )berbayern, wurde ab 1. Januar 1919 in Holzstoff- und Pappenfabrı 


Dem Fabrikvorstand Herrn Han 


Rosenthal & Co., Papier- und Pappenfabrik in Röthenbach ba 
Herr Alfred Loewi ist ausgeschieden, um die Direktion de 
„Pappenfabriken Harras-Steinbach G. m. b. H. il 
zu übernehmen. An seiner Stelle tritt Her 


Max Krause, Papierausstattungsfabrik in Berlin $42. Herr 


„.| Reinhold Krause ist Prokura erteilt. 


+ Herr Hubert Erich Kolker, Mitinhaber der Firma Gebrüde 


| Kolker in Breslau 13. - 


f Dieser Tage starb in Wien der Briefumschlagfabrikant Her 


t Am 4. Januar starb in Troppau, Oesterr.-Schlesien, de 


| ilteste Teilhaber der Troppauer Papierıabrik Carl Weißhuhn & Söhn! 
ji -terr Carl Weißhuhn, im 82. Lebensjahre. a 


+ Herr Carl Fredrik Bernström, seit 1894 Leiter von K. L. Beck 


| nan’s Buchdruckerei (mit Verlag) in Stockholm, bei der er 50 Jahr 
| {ätig gewesen ist, starb, 73 Jahre alt, am 3. Januar. 
| und Kalendern hat er manche Auisätze über Buchdruckgewerbe ve 
| sıtentlicht und mehrere Schriiten, z. T. zum Besten des Typographen 
| Pensionsionds, herausgegeben. bg. ee 


In Fachblätter 


f Buch- und Papierhändler Herr Theodor Möller in Gjövih 


| Norwegen, starb, 72 Jahre alt. bg. 


Vertretung. Herr Friedrich Oeffner in München, welcher nacl 


| 114 Jahren aus dem Felde zurückgekehrt ist, betreibt unter seine 

| handelsgerichtlich eingetragenen Firma sein Papieragenturengeschät 

- | vie vor dem Kriege weiter und hat die Vertretung der Papierfabri 

agza | Weißenstein Akt.-Ges. in Dill- Weißenstein für das Königreich Bayer 
i | wieder übernommen, Ä Ä E 


'Jubeltag. Am 27. Januar begeht das Druck- und Verlagshau 


| Breitkopf & Härtel in Leipzig sein zweihundertjähriges Besteher 


Seplant ist eine Feier der Mitarbeiter vormittags 10. Uhr, Begrü Bunge] 


| zwischen 11 und 1 Uhr und eine Festvorstellung im Neuen Theate 
| um 5 Uhr abends- unter 
| wider Willen”, 


Vorführung von Otto Lohses Oper „Prin 


Brand.. Die Papierfabrik Langasjönäs Pappersbruk in Asaru 


| bei Karlshamn, Schweden, (Inh. Frau M. Sandberg) ist völlig nieder 
| zebrannt. 


Versichert war weit unter Wert tür 20 000 Kr. und da 

Leim- und Papierlager für 15 000 Kr. Hergestellt wurde Filtermass 
Jacquard- un 

Buchbinderpappe. bg. 


2 Papier-Spinnerei | 

Die Werke der „Ersten Oesterreichischen mechanischen Han 
und Seilfabrik Lieser & Duschnitz in. Pöcl 
” sind in den Besitz der Ersten Oesterreichische 
ien übergegangen. 

(Prager Tagblatt vom 3. Januar.) 


Briefkasten 


Der Prage muß 15-Pf,-Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Pergamentersatzpapier brutto für netto | | 

Zur Frage 14258 in Nr. 1. Meiner Ansicht nach, entspricht es nic! 

den Begriiien von Treu und Glauben, auf 93 kg Pergamentersa! 
in normalem Format, wie angenommen werden muß), 7 kg minde 
wertige Papierpackung zu verwenden und diese sich zu dem unve 
schämten Preis von 3 M. 80 Pf. für das Kilo bezahlen zu lasse! 
Die üblichen 150 kg-Ballen fettdichter Papiere erıordern nebe 


| 5—6 kg Holzrahmen und Eisenbändern, deren Gewicht aber abgezog: 


Der Postverkehr mit dem besetzten Gebiet ist nicht unterbunden, | | 
verpackung. Wenn der Großhändler 7 kg für 93 kg Ware brauch 


werden dart ($ 18 der Gesch.-Bed. der V. D. P.), 2—3 kg Papic 


die der Käufer kau 


so ist das eine Materialverschwendung, für | 
Ueberdies scheint 


auizukommen braucht, namentlich heute! 
sogar beabsichtigt. Bu 2 

Der Fall ist ein kleines aber starkes Beispiel für den alleroı 
emporgewucherten ee der uns mit dahin gebracht ha 


Berlin-Wilmersdorf; | 


Leiter des buchgewerblichen Tei 


— Druck von A W Hayns Erben Berlin SW 68, Zimmerstr.. 


Sonntags na Donnerstags] 


iuß der Anzeigen-Annahme | 


FACHBLATT Ba 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 


Anzeigen, Petitzeile 3: mm hoch f 
50 mm (1/, gespalten) breit 1 M. $ 
auf Umschlagseiten bis 2% M, 


und Montag mitta erechnung v. Strich zu Strich. | 

Bei dar Pont, bestellt und ab | a Schreibwaren und Bürobedarf | igma in a jahr Jon. a Nam | 
een Pi | Gegründet von CARL HOFMANN TP E 
| ellengesuchezuhalbemPreis f 


Geschäftsstelle d. Bi. unter | 

In- und Ausland — 

ke are 6 M. 50 PF. 
.Eiszeinummer Pf. = - 


Briöikungs- u. Zahner benin J 


Vond. 
Ser, BE 


| BERLIN sw 11, 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
zeloge: : ‚Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin EN (S ernopi. 2. Lützow 787 


1 Zeichengebühr í. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M, 

Vorsusbezablung an den Vori 

RIBarOEm Arinen averia 


der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


| Vereine und verbände des Papler- und Schreibwarenfiaches 


ks 


Berlin, Sonntag, 26. Januar 1 1919 


44. Jahrg. 


Spinnpapler zum Höchstpreis a 


1 N H A L T. ` Leih- Büchereien der Fabriken , arre’ Pe 182 i "189 
z H-rstellung von leimfestem Papier , . » - ‚ 183 Papıergarn-Verwendung in den Weberel-Bezirken > . 189 
Paplermacher-Berufsgenossenschaft O 181 Zeitungspapier in Kanada . e ce... ı » 183 Bräuche im Handel mit Papiergeweben . e.: a 189 
Rückgabe in Belgien und ‚Frankreich . beschlagnahniter _ Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe : Schreibwaren und Büro-Bedarf: . 
; „Betriebseinricbtungen - 181 | . Aus den Typographischen Gesellschaften , , . ı . 187 Leipziger Frühjahtsmssse 1919 eo. 191 
Arbeitsgemeinschaft der Indüstrieilen und gewerblichen: Berliner Faktoren-Verein En a 187 Die Preislisten des Reicasverbandes für den Papier- 
Arbeitgeber .. Paar Tara Ban Ya u Be 181 - Pappschachtela mit abgerundeten Kanten IE 187 und Bürobedarfshandel  Mebrfarbige er 191 
Koblenmangel und Arbeitslohn" ee Tal Bogenausleger. Metalleinlagen für a: Gewebe usw. 187 Tintenlö:cher, Messe von Lyon een 1 
Für die stellenlosen Wau'leute . Pe.) Zu spät sellefeıte Kalender -e o.s’, JB Blau Durchschreibpapior (Schiedspruch) ` 1.: «>a 192 
spier-Erzeurung und -Großhandeil: Schwedische Zoiltaritentscheidungen r roa aa w e 188 | 
Verband Deutscher e E.V, «:,», 182 Papier-Spinnerei: - | Geschäfts-Nachricbten , . e a e ee r e s 206 
hata ia Novémber l ETO E 18? Spindstont, Beschneid"n von Papierstreifen . » . . 189 Eioe Beilage von der Firma Adolf Proestler, Würzburg 
B$ z a a o a a 


(mticnoBekanntmachongenderBerufsgenossensctaften 


‘ Papiermacher-Berufsgenossenschaft - 


Die Mitglieder der Genossenschatt, die mit der Einreichung des 
\ohnnachweises tür 1918 noch im Rückstande sind, werden hierdurch 
larauı hingewiesen, daß d:r Lehnnachweis oder die Fehlanzeige bis 
pätestens 12. Februar 1919, an den Sektionsvorstand einzureichen 
st, andernfalls der Lchnbetrag ` schätzungsweise festgesetzt wird. 

egen die Lohnschätzung ist- Beschwerde unzulässig, selbst wenn 
ler schätzungsweise festgesetzte Li hnbetrag wesentlich zu hoch ist. 
\ußerd:m kann bei Nichteinreichung des Lohnnachweises oder der 
ehlanzeige Bestrafung bis zu 300 M. eintreten. 


Mainz, den 16. Januar 1919 
Der Vorstand: A. Schinkel, Vorsitzender | 


Rückgabe in. Belgien und Frankreich beschlag- 
© -mahmter. Betriebseinrichtungen. —— 


Die Reichsentschädigungskommission in Berlin. fordert im 
teichsanzeiger vom 20. Jänuar alle Besitzer industrieller und land- 
tschaitlicher ° Betriekseinrichtungen jeglicher Art, welche in 
Belgien und Frankreich für die deutsche Kricgswirtschaf t beschlag- 
ahmt und nach Deutschland übergeiührt word.n sind, im Au trage 
es Reichsamts des Innern auf, bis spätestens. 30. Januar 1919 der 
teichsentschädigungskommission, Maschinenabteilung, Berlin W 10, 
iktoriastr. 34, iür jede dieser  Betriebscinrichtungen einzeln auf 
esondsrem Blatt Anzeige zu machen und d:r Anzeige zwei gleich- . 
utende Abschri ten beizu‘ügen. Die Vorschriiten für die Form dieser 
nzeigen sind im Reichsanzeiger angegeben. — Die deutsche Re- 
ierung muß diese Betriebseinrichtungen in kürzester Zeit den feind- 
chen Staaten wieder zur Veriügung stellen. ei 


Arbeitsgemeinschaft der industriellen und 
"gewerblichen Arbeitgeber u 


Wir knüpften an die Mitteilung über diese Arbeitsgemeinschaft 
Nr. 5 Seite 102 die Bemerkung, daß es wünschenswert wäre, die 
Virkungskreise der verschiedenen neuentstandcnen  Arbeitsgemein- 
chaiten abzugrenzen. Dieser Wunsch wird durch einen Au' satz des 
erra Rechtsanwalts Lammers in Nr.3 des Wochenblattes. für 

apierfabrikation erfüllt. Dort wird auseinand :rgesetzt, daß, während 
s Abkommen vom 15. November zwischen großen Verbänd:n der 
rbeitgeber und den Gewerkschaften hauptsächlich die unter Mit- 

irkung beider Beru‘sstände herbeizu ührende Festsetzung der 
rbeitszeit und der Löhne zum Gegenstande hat, diein der. Ueberschriit 
nannte Arbeitsgemieinschaft die gemeinsame Lösung aller die In- 


dustrie und das Gewerbe Deutschlands beruhrenden wirtscha,tlichen 
und sozialen Fragen sowie aller sie betreffenden Gesstzgebungs- und 
Verwaltungsangelegenheiten bezweckt. Der Verfasser deutet an, 
daß die Führer d:r Gewerkschaiten zum größten Teil die Ueber- 
mäßigkeit der heutigen Lohntorderungen einschen und voraussichtlich 
Hand in Hand mit den Arbeitgebern am Abbau der Lohnsätze mit- 
arbeiten wollen, damit die Industrie Deutschlands nicht der Ver- 
nichtung anheimfalle. Das Zusammenarbeiten der Arbeiter und 
Arbeitgeber auch auf diesem Gebiet könne beiderseits au:klärend 
wirken und zu dem unbedingt nötigen Einverständnis führen. 


Kohlenmangel und Arbeitslohn 


Das Gewerbegericht zu Berlin verurteilte unter dem 17. Ok- 
tober 1918 den Fabrikbesitzer Z. zur Zahlung des Lohnes für infolge 
von Kohlenmangel ausgeiallene Arbeitsstunden. In den Entschei- 
dungsgründ_n heißt es: 

Allerdings enthält die Bundesratsbekanntmachung. vom 31. Ja- 
nuar 1918, nach welcher von der vom Arbeitgeber gezahlten Ent- 
schädigung &/, vom Reiche zurückvergütet werden, eine ausdrückliche 
Bestimmung des Inhalts, daß der Arbeitgeber die Verpilichtung 
habe, ialls es zu F eierschichten wegen Kohlenmangels komme, die 
in der- Bekanntmachung erwähnten Lohnbeträge an den Arbeit- 
nehmer zu zahlen, nicht. Nach Ansicht des Gerichts ist es aber der 
Wille des Gesetzgebers gewesen, eine derartige Pilicht festzusetzen. 
Der Gesetzgeber hat gewollt, daß trotz des Kuhlenmangels das Lohn- _ 
einkommen der Arbeiter möglichst ungeschmälert bleibe. Nur aus 
diesen Erwägungen ist die erwähnte Verordnung zu verstehen. Dieser 
Zweck würde aber nicht. erreicht werden, wenn der Arbeitnehmer 
erst dann seine Bezahlung für die Feierschichten bekäme, wenn das 
Reich seinen Beitrag zu den Feierschichten angewiesen und dem 
Arbeitgeber bezahlt hätte. Bis es dahin kommt, können Monate ver- 
gehen. -Dies entspricht auf keinen Fall dem Wilen des Gesetz- 
gebers. ANachäruek verboten.) | 


Für die stellenlosen Kaufleute 


In einer Versammlung stellenloser Kauileute in Elberfeld: am 
16. Januar wurde beschlossen, folgend:s Telegramm an den Rat der 
Volksbeauitragten in Berlin abzusenden: 

„Tausende aus dom Felde zurückgekehrter stellungsloser Kauf- 
leute verlangen sofort Notgesetz, daß nur diejenigen weiblichen An- 
gestellten in ihren Bürostellen belassen werd:n dürfen (auch bei 
Bthörden), die nachweislich eine dreijährige Lehrzeit bestanden 
haben; È  Ueberstunden sind zu van ten, Das Elend der kauf- 


*) Unseres ats sollte hier dreijährige Beschäftigung in. 


einer ala dreij ähriger Lehrzeit en werd. ñ. 
| | n.  Schriftleitung 


männischen Heeresentlassenen ist sehr ‘groß, 
Vaterlandsdank.’’ | Sa | 
Da in den Elberfelder und Barmer Behörden eine große Anzahl 


sie stützen sich‘ auf 


weiblicher Angestellter tätig ist,:wurde ferner eine Entschließung 


angenommen, in der die Entlassung aller weiblichen Angestellten 
aus’den Büros dringend gefordert wird. Die dadurch frei werdenden 
Plätze sollen durch stellenlose Kauilcute besetzt werden und zwar bei 
einem Mindestlohn von 10 M. für Ledige und 12 M. für Verheiratete 
für den Tag. Verheirateten ist noch 1 Mark für jedes Kind täglich 
zu gewähren. Ferner wird die Entlassung pensionierter Beamter 
und Hilfsdienstpflichtiger aus anderen Berufen verlangt. - ——t. 


Sozialisierung in Norwegen. Die Frage des Anteils der Arbeiter 


am Betriebsgewinn und an der Betriebsleitung in Norwegen soll von 
einem staatlichen Aüsschuß behandelt werden. Zu Mitgliedern sind 
u.a. crnannt ch:m. Typograph, Vorsteher der Arbeiter-Landes- 


organisation, Reichstagsmitglicd Ole Lian und Prof. der Staats- und 


Sozialökonomie Dr. Th. Aarum in Kristiania. bg. 


Verband Deutscher Papierholzhändier, E. V. Infolge der augen- 
blicklichen: politischen ünd Verkschrsverhältnisse wurde die für-den 
28. Januar angesetzte Generalversammlung- auf unbestimmte Zeit 
verschoben. l | SZ 


Möglichst im November 

| Mir wurden seitens einer Fabrik am 20. September 1918:1800 kg 
‘Papier zur Lieferung „möglichst im November” 1918 bestätigt. 
Auf der. Bestätigung steht außerdem folgender Vermerk: „Wir 
übernehmen den Auftrag unter dem Vorbehalt daß die Lieferung 
durch Kriegsmaßnahmen nicht unmöglich wird’. Am 28. November 
1918 schrieb ich der Fabrik, daß ich eine Nachliefersirist bis zum 
20. Dezember 1918 gewähre; sollte ich bis dahin nicht im Besitz der 
Papiere sein, verzichte ich auf Lieferung. Die Fabrik stellt sich aber 
auf den Standpunkt, daß ich zur Stellung einer Nachlieferfrist gar- 
nicht berechtigt, aber verpflichtet bin, das Papier zu übernehmen, 
sobald es ihr möglich ist zu liefern. Ich lege den Vermerk der Fabrik 
auf der Bestätigung jedoch dahin aus, daß ich die Fabrik zur Lieferung 
nicht zwingen kann. | l | 
geliefert, noch fakturiert. Muß ich das Papier übernehmen, sobald es 
der Fabrik möglich ist zu liefern,. oder bin ich berechtigt, die An- 
nahme zu verweigern? Größhandlung 


- Obwohl als Lieferfrist ‚Möglichst im November” vereinbart war, 
mußte dòch die Lieferung in angemessener Frist erfolgen, falls der 
Besteller an dem Vertrag ein Interesse haben sollte. Verstand aber 
der Verkäufer die Bedingung ‚Möglichst im November” so, daß cs 


es ihm freistehen sollte, in beliebiger Zeit zu liefern, so hat dies zur 


.Folge, daß der Vertrag mangels Uebereinstimmung in einem wich- 
tigen Punkte als nicht zustandegekommen ‘angesehen werden muß. 
Im ersten Falle war-die im November erteilte dreiwöchige Nach- 
lieferfrist nach Ansicht von Fachleuten angemessen (siehe die Aeuße- 
rung eines Großhändlers auf die Frage Nachfrist” in unserer Nr. 3 
Seite 51, Jahrgang 1919). Ist der zweite Fall anzunehmen, was die 
Papierfabrik zu behaupten scheint; so steht es dem Käufer frei, auf 
' die Lieferung zu verzichten. į a 


| 'Leih-Büchereien der Fabriken 
Nach dem Kriege werden zahlreiche Feldbüchereien aufgelöst 
und können von Fabriken als Grundstock für eine ihren Angestellten 
und Arbeitern zur Verfügung stehende Leihbücherei erworben werden: 
Die Verwaltung der Bücherei sollte einer kaufmännisch geschulten 


Kraft unterstellt werden, die auch technische Kenntnisse besitzt. 


Die Bücher werden am besten in verschließbaren Schränken 
untergebracht, mit verstellbaren Fächern, d. h. an den zwei Seiten- 
wänden der Schränkes laufen zwei gezackte Längsleisten, in die Quer- 
leisten eingestellt werden können, auf denen die Bretter ruhen. 
Auf diese Weise ist es möglich, Fächer in beliebiger Höhe zu schaffen. 

Es ist zweckmäßig, die Besorgung der Zeitschriften und Bücher 
einer leistungsfähigen Buchhandlung zu überlassen, die täglich durch, 
Boten die Eingänge bestellt. | | | | 

= Jedes Buch wird fortlaufend nu meriert, gleichviel welcher Gattung 
es angehört. Dadurch wird erreicht, daß man in den Gefachen-und 
Schränken für spätere Anschaffungen keinen freien Raum. zu lassen 
braucht, und daß der Verwalter der Bücherei, der ein Bestandbuch 
nach Vordruck führt, sich um den Titel des Werkes nicht zu kümmern 
braucht, er hat sich nur nach der laufenden Nummer zu richten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Das Papier ist bis zum heutigen Tage weder. 


P ANSHER Nr. 891919 
Vordruck 1 E naa 


meS 


anans matne- in: ge — " or = n 


x Datum‘ 5 


PNE a: Bachtitel| gabe- N |- odèr | kat- |Bemerkungen 
l schaffung Jahr | u vie SEa 


o, 
Ln A g E 
. Der Rücken der Bücher erhält einen Klebezettelmit der schwarzer. 
Buchnummer, darunter einen zweiten mit den rot gedruckten Buch 
staben A bis F des entsprechenden Katalogteiles. Es empfiehlt sich 
die Einteilung der Bücherei in folgende Gebiete: TE 
.:A) Mathematik, Technik. l 
B) Geschichte, Kunst, Wirtschaft, Bürgerkunde. - un 
C) Naturkunde, Erdkunde, Gesundheitslehre, Landwirtschaft 
D) Philosophie, Religion, Sprachen. - De 
E) Erzählungen, Romane, Novellen, Dramen, 
:  F) Zeitschriften. i | pet E 
. Die Benutzung der. Bücherei sei allen Angestellten und Arbeitern 
Boten und Lehrlingen gestattet, die einen bestimmten Zeiträuf 


5 


w beschäftigt sind. Die Leihfrist betrage 3 Wochen, könne. aber um’eine 


und bei umfangreicheren Werken um 3 Wochen ausgedehnt werden. 
Durch eine Satzung werden die Entleiher. verpflichtet, die Büchei 
schonend zu behandeln, Die Bücher werden in Papier gehüllt aus 
gegeben und sind ebenso zurückzuliefern. Bei Verlust oder Be: 
schädigungen hat der Entleiher Ersatz zu leisten, auch kann ihm did 
Leseberechtigung für bestimmte Zeit oder für immer entzogen werden. 
Die Ausgabe der Bücher erfolge während der Mittagspause oder 
nach Arbeitsschluß an zwei bestimmten Tagen der Woche. . ` 
-Der Hauptkatalog sei in einer Stammkartothek mit . Karte 


nach Vordruck 2 vereinigt. | 
| Vordruck 2 


> 


| Katalog- Karte A, ER = i 
Leihbücher dér .......:222202.. Fabrik 
Nie tataas Zu | 
| 

Buch Nr. .......  VOTOSSE nee ae 
Klasse E ET | Tel neuere 
Bandzahl........ a EEEE E EE 
AUOD ms naar 
| Bemerkungen: n... sunaa. a 

| | | l 


maeaea e a e m e e 


= An Hand dieser Stammkartothek, die für die Ausgabe nich 
benutzt werden därf, wird der gedruckte Katalog herausgegeben 
Be vorhandene Bände erhalten eine Karte mit rötem Aufdruc] 
„ Doppel”. | . 
Jeder, welcher die Büchereibenutzt, erhält eine Lesekarte nach Vor 
druck-3, auf welcher der Name, die Beschäftigung usw. und die Stech 
uhrnummer (Nationalnummer) des Entleihenden eingetragen wird 


Vorduk3  —  .Leihbücher der sss Fäbrt 
5 0... Lesekarte - 
Nr.;-@er Eeilkarlennacnsuesc, Dipi Ausgestelll ...:...rc.e 
l l i Erlässen uni es 
für. Herrn ..... EEE EEN NOL N usesti 


— 


© Ich verpflichte mich zur Anerkennung der Bücherei= 


"Satzungen. u u 
E E E ne en Datum ..... 5 a = E | 
-Unterschrift 
Beschäftigung: ... o. deen Peenise Fa 
a 00 Stempel des Meisters. “>, 
AWoh Hunde N ee ee 


sich ein Auszug aus den Satzungen. 


Nr. 891919 


Diese Karte. 


geht nach. Au äfüllu ng. an das 


Senutzer der Bücherei ist. Auf der Rückseite d 


ist die Karte vorzuzeigen, 


-Ferner wird für jeden Leser eine Leibkarte ausgefüllt (Vordruck 4) 
n die jedes entliehene Buch nebst Datum eingetragen wird und auf 
welcher der Empfänger bestätigt. In die letzte Spalte dieser Karte 


folgt ‚die Angabe über den Tag der Rückgabe. 


Vordruck 4 | Leihblcherei der 


Leihkarte Nr. ........ 


Name... vo... Vorname: ........ Nat. Nr.. 


Abteilung... .:... Stand........ Meister. o... 
Nummer | En 
der | Band g k Unterschrift Zurück- Bemerkungen 


R Bücher 


gegeben | 


un 


Eine 'Kartothek mit gleich großen Karten enthält für jedes 
> end ı end der Ausgabe 
usgefüllt werden, erfolgt die Eintragung in die mit entsprechendem 


nich eine-Buchkarte. Während die Leihkarten währ 


ordruck versehenen Buchkarten nach Schluß der Ausgabe. 


ilit sie mit den Titeln der 


Wunschzettel nach Vordruck 5 erhält. der Leser kostenlos, 
gewünschten Bücher aus und wirft sie 
ı die an den Fabrikeingängen angebrachten Briefkästen. Diese 
werden vor jeder Ausgabe geleert und die Bücher bereitgestellt. 


ästen 
"Vordruck 5 
Wunschzettel 


Auf Leihkarte Nr....... wünsche ich eins der unten ver- 
zeichneten Bücher zu erhalten. | 


Ort: scene... Datum can... Unterschrift. ....... 


£ 
. PA vae 
i $ 
OASE 2 


© NB, Es wird empfohlen, nicht nur: ein Buch aufzu- | 


‚schreiben, da dieses vielleicht gerade verliehen ist, sondern 
mehrere Werke gleichzeitig anzugeben. Falls die aufgegebenen 
Bücher nicht vorhanden sind, wird nach Möglichkeit ein ähn- 
‚liches Werk bereitgestellt. 


a e De EEE nn NT nm m nn = wei 
`“ 


iterer. Wochen einen Mahnzettel, 
rdrucke dienen. Die Kontrolle d 
> Lesekartennummern der entlei 


strichen werden. Man kann statt 
uppen von selbst kennzeichnen. 


x 


zurückgeben. 


Wird ein entliehenes Buch dringend gebraucht, so muß der Leser 


Zugänge werden in kurzen Zwischenräumen gedruckt und heraus- 


zeben, auch am schwarzen Brett bekanntgegeben, 


Die Bücher seien durchweg gebunden. Als Einband eignet sich 
iftiger abwaschbarer Dermatoidstoff von brauner Farbe. Bücher. 
Originaleinband werden mit Dermatoidumschlägen versehen. 


kd 


= PAPIER-ZEITUÑNG 


„_„Piese Bar n das Arbeiterbüro, das. 
turch. Aufdrücken eines Stempels die Richtigkeit der eingetragenen 
angaben bestätigt und auf der: Personälkarte vermerkt, daß er 
er Lesekarte befindet 
Bei Entnahme eines Buches 


a ne ft are .„ Fabrik 
ne 


m m nn 


Leihbücherei der.....2222.2...... Fabrik 


Wenn die Leihfrist von 3 Wochen ab gelaufen ist, erhält der 
ser eine Verlängerungsmitteilung und nach Ablauf einer oder zweier 
für welche Zwecke entsprechende 
er Leihzeit geschieht derart, daß 
Ä henden Arbeiter in einem Notiz- 
ch unter das betreffende Datum geschrieben und regelmäßig ab- 
dessen die Leihkarten nach den 
ısgabedaten einordnen, wodurch sich die jeweils abgelaufenen 


Herstellung von leimfestem Papier 

Dr. Otto Ruff in Breslau erhielt das DRP 309999 vom 8. De- 
zember 1917 ab in KI. 55c auf ein Verfahren zur Herstellung von 
leimfestem Papier, nach welch:m. Papiermasse ohne Zusatz von 
Leimmitteln so vorbereitet werden soll, daß sie sich nicht nur zu einem 
ausreichend leimfesten, sondern sogar wasserabstoßenden Papier 
verarbeiten läßt. F , 5 
= Papiermasse unterliegt beim Stehen während einiger Wochen ` 
bei Zimmertemperatur odsr während einiger Tage bei 40° C. einer 
Gärung oder Fäulnis, welche zur Bildung kolloidaler Stoffe führt. 
Erzeugt man aus einer solchs> Stoffe enthaltenden Papiermasse, ohne 
ihr irgendwelche Leimzusätze zu geben, auf der Papiermaschine 
in der üblichsn Weise Papier, so hat dieses ein starkes Aufsauge- 


vermögen für Wasser und läßt sich zum Schreiben mit Tinte nicht 


benutzen. Erhitzt man dieses Papier aber längere Zeit und stärker 
als gewöhnlich, z. B. 1 bis 2 Stunden auf 110 bis 120 è C, so soll es 
sein Au’saugevermögen so vollkommen verlieren, daß besondere 
Leimung entbehrt werd:n kann. Es empfiehlt sich aber, dieses Er- 
hitzen möglichst bäld nach dem Trockenprozeß auf der Maschine vor- 
zunehmen, da die darin enthaltenen kolloidalen Stoffe. bei längerem 
Lagern ihre leimende Wirkung allmählich verlieren. p 

Zum Erhitzen der getrockneten Papierbahn kann man das von ` 


_ der Maschine kommend: trockene Papier über einen durch eine Haube 


oder einen Leitfilz gegen Wärmeverluste beschützten Trockenzylinder 
mit etwa 21, Atm. Druck laufen lassen und es dann auf einer dem 
Zylinder dicht anliegend:sn Rolle so aufrollen, daß die Papierrolle 
in ihrem Innern eine 'Temperatur.von 110“bis 120 ° bekommt. 
- Darauf rollt man sie unter gleichzeitiger Befeuchtung um. | 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von leimfestem 
Papier, dadurch gekennzeichnet, daß die Papiermasse oder Teile 
dieser vor der -Verarbeitung einem Fäulnis- oder Gärungsprozeß, und 
das daraus bereitete Papier einer besonderen Erhitzung unterworfen 
wird. Ä re i mo 


Zeitungspapier in Kanada 

Der Leiter des kanadischen Papieramtes, R” A. Pringle in 
Ottawa, hat den Preis für die amerikanische Tonne (909 kg) von 
Zeitungspapier in Rollen auf 69 Dollar festgesetzt, Die vereinigten 
Verleger haben diesen Preis vor dem Appellgericht in Ottawa ange- 
fochten. Sie bemängelten, daß die Erhsbungen des Papieramtes, 
die zu dem genannten Preis geführt haben, oberflächlich waren und 
verlangten gerichtliche Feststellung, wonach sie den genannten Preis 
nicht zu zahlen brauchen, und der Preis auch keine rückwirkende: 
Kraft haben solle, bevor die Berufung entschieden ist, Insbesondere. 
verlangten sie noch weitere Vernehmungen von Zeitungsverlegern. 
Das Gericht entschied, daß es keine weiteren Zeugen verhören werde, 
und vertagte sich bis zum 6. Januar. | 

Wie aus einem Bericht der kanadischen Firma Greenshields 
and Co. hervorgeht, betrug der gesetzliche Preis des Zeitungspapiers 
in Kanada bis zum 1. Oktober 57 Dollar die Tonne und wurde dann 
mit rückwirkender Kraft vom 1. Juli an au! 69 Dollar die Tonne er- 
höht. In den Vereinigten Staaten wurde durch Entscheidung des 
Bundes-Handelsausschusses der Preis von 62 Dollar zunächst auf 
70 Dollar erhöht, und diese Behörde hat später unter Berü cksichtigung 
der erhöhten Herstellungskosten den Preis auf 75 Dollar die Tonne, 
vom 1. Juli an rückwirkend, festgesetzt. Ursprünglich mußten die 
kanadischen Papierfabriken den dortigen Zeitungsverlegern das, 
Papier mit 50 Dollar die Tonne liefern, während sie bei anderen 
Kunden leicht 60—80 Dollar die Tonne erzielten. Eine Anzahl Zei- 
tungsverleger übte nämlich auf die Regierung einen starken politischen 
Druck aus, der die erwähnte Bevorzugung zur Fo] ge hatte. Seitdem ` 
bekämpften die Papierlabrikanten . diesen Preis und sind endlich 
auf gerichtlichem -Wege einigermaßen zu ihrem Recht gekommen. 
Aehnlich erging es auch in den Vereinigten Staaten. Die Entwicke- 
lung der Papier- und Papierstoffherstellung in Kanada wurde durch 
die Festsetzung der zu niedrigen Höchstpreise seit dem Herbst 1916 
stark gehindert; während zwischen 1914 und 1917 die kanadischen 
Zeitungs-Papierlabriken ihre Eızeugung um 60 v. H, steigern konnten, 
betrug die Steigerung in den Jahren 1917 und 1918 nur 10v. H. 
die Erzeugung beträgt jetzt 2300 amerikanische Tonnen täglich. 

Die kanadischen Zeitungspapierfabriken bemühen sich, ihre 
Erzeugnisse zu verbessern und gleichmäßiger zu gestalten. Zu. 
diesem Zweck haben fünf der größten Zeitungspapierfabriken ver- 
einbart, ihre Betriebserfahrungen einander. mitzuteilen. — 
Eine Zeitungspaäpieriabrik in Quebec verwendet zurzeit außer Spruce- 
(Fichte) und. Balsam- (Kiefer-) schliff, Birkenschliff in der Menge 
von 10 v. H. des Eintrags. Die Birke ist im Staate Quebec außer- 
ordentlich verbreitet. Man nimmt an, daß dieanderen Fabriken diesem 
Beispiel folgen werden, wodurch die Fichtenbestände bedeutend ge- 
schont werden. Due u EN 


Sägemehl als Papier-Rohstoff. (Siehe Nr. 54 von 19185. 1226). 
In England wurde die Papieramtsverfügung Nr. 2 von 1918, welche 
dem ganz oder hauptsächlich aus inländischem Rohstoff erzeugten 
Papier den Vorzug gab, widerrufen. Die vom Papieramt geförderten 
Versuche, Sägemehl und Stroh zu Papierzu verwenden, hatten also, 
wie die Times’ bemerken, anscheinend keinen besöndeten Erfolg. bg. 


) empfehlen wir: 
Jagenberg | Jagenberg Patent automatische 


Einfass-Maschine || Schreibheft-Etikettier-Maschine 


_ Klebt selbsttätig und äusserst genau in der Minute. 
Fälzelt s enel: p d hö chet Sanber p ia 60-70 Etiketten auf Schreibhefte, Kladden, Bücher usw. 


Zeichenhefte, Biö öcke, Broschüren usw. Bu . Pr empie Lieferung ist unsere Stärke. 


Bekanntmachung: 
Unsere gesamten Werke 
liegen im unbesetzten Ge- 
. biet. Wir können nach wie 
vor liefern. Bahn-, Pöst- 
und Reiseverkehr ohne 

Kontrolle. 


Wieder eröffnet! 


Phototechnrische Kunstanstalt = Fabrik für 
Bromsilber-Erzeugnisse 
Berlin S i4, Dresdener Straße 43 


Anfertigung von 
Bromsilberkarten,Kunsiblätte n, Reklameplakaten- 


u. Bildchen, Reproduktionen nach Skulpturen usw. 
in feinster Ausführung, schwarz und braun. | 


Verlangen Sie bitte Angebote! Kan 
| [28269 


Leim 
Kleister 
Kleber 


Nach wie vor = qafiszagp frei von Ersatz- 
reine Ä SR: Kaltieim 
Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen 
a Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


— . Läger in allen Stä idten, daher sofortige une & 


Ferdinand Sichel, Hannover -Linden 2 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk 24723 


‚Gummidruck ` ` 

Für dieses mit Hilfe eines Gummituches ausgeübte Druck- 
veriahren wird immer noch oft der englische Ausdruck ‚‚Ofsetdıuck”’ 
verwendet. Wir brachten schon in Nr. 51 von 1917 einen Beitrag 
des Herrn Max Krause, worin er dafür die Verwendung- d:s Aus- 
druckes , Gummidruck”? empfichlt. In Nr. 64 von-1917 wurde ent- 
gegnet, Gummidruck ssi.die eingeführte Bezeichnung für ein photo- 
graphisches Kopierverfahren (zu Unrecht sprech.n Liebhaberphoto- 
graphen von „Drucken’”’, wo es sich um ein Kopier- oder Auswasch- 
verfahren handelt.) Auch der vom Sprachverein angegebene ‚‚Absstz- 
druck” wurde erwähnt. In Nr. 66 desselben Jahrganges wurde 
„Mattdruck’’ empfohlen. Von diesen Vorschlägen dür. te , Gummi- 
.druck” der zweckmäßigste sein. Er wurde auch schen in dor graphi- 
schen Fachpresse befürwortet und von m. hreren Druckpress:n- 
` fabriken au genommen. Im Verein für Deutsch:s Kunstgewerbe, 
wo man sich vor einem ‚Jahre mit diesem neuen Druckverlahren 
beschäftigte, fand man gleich‘alls den Ausdruck richtig und sinngemäß 
gebild>st (Steindruck = Druck vom’ Stein; Gummidruck = Druck 
von. Gummi); nech früher trat die Berliner Typcgräphischa Gesell- 
schaft für die deutsche Bennsnung ein, und der Ausschuß für die 
Verd-utschung von Fachausdrücken im Buchgewerbe, über d’ss:n 
Vorarbeiten die Papier-Zeitung Nr. 92 von 1918 S. 2157 berichtete, 
bringt ihn ebenfalls in Vorschlag. Die Fachleute selbst sind es.leider, 
-die von dem anglo-amerikanischen Ausdrucke nicht loskommen; 
in der Praxis der Betriebe, bei Erörterung von Lehnfragen, wie ir 
den Stellenmarkt-Anzeigen begegnet man ihm am meisten: man 
befürchtet anscheinend, daß sich kein ‚„Gummidrucker” meldet, 
wenn man ihn nicht als „Offsetdrucker” sucht, 


Bogenausleger 


. Winkler, Fallert & Cie Maschinenfabrik in Bern, Schweiz, 
‚erhielt das DRP 308319 vcm 10. Februar 1916 ab in K1.15 d auf eine 
Bogenauslegsvorrichtung für Druckmaschinen mit schwingendem 
oder dau-rnd umlau/endem Druckzylinder, bei welcher die Umlauf- 
g.schwindigkcit der die Auslage des Bogens vermittelnd.n.endlosen 
Bänder o. dgl. d rart wechselt, daß sie den Bogen vom Druckzylinder 
mit. dessen Geschwindigkeit abnchmen, ihn aber mit verminde.ter 
Geschwindigkeit nach der Ablegestelle besördert. Der Bogen wird 
durch die endiosen ‚Bänder vom Druckzylinder mit der b. druckten 
"Seite nach oben abgenommien und mit verändsrter Geschwindigkeit 
ein:m mit dieser sich bewegend.n offenen Schnur- und Bandsystem 
zugsiührt, d:ssın eines Ends schraubengang:örmig auf- und ab- 
gerollt wird.. | 

Hierdurch soll ein besonderes Ablegeorgan, entbehrlich werden, 
weil das d n Bogen mit vermindsrter Geschwindigkeit be'ördernde 
offene Schnur- odsr Bandsystem gleichzeitig als solches dient. In- 
folgedessen soll eine ruhige und sichere Frontbogenauslage bei kür- 
zestem Weg dcs auszulegend n Bogens erzielt werd n, indom das 
Schnur- cder Bandsystem ür sich keinen Platz beansprucht, sondern 
entweder au gewickelt ist odcr in abgewickeltem Zustand. den Platz 
mit dem Auslagstisch teilt, auf welch.n der Bogen beim Zurückgehen 
der Schnur cd r Bänd:r sachte herab. ällt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschriit zu ersehen. 


Pappschachteln mit abgerundeten Kanten 


Die Aktiengesellschaft für Kunstdruck in Niedersedlitz b. Dresden 
‚erhielt das DRP 308024. vom 28. November 1917 ab in Kl. 54a auf 
eine Einrichtung zur Herstellung von Pappschachteln mit abgerundeten 
Kanten, Zusatz zum DRP 307404 (vergl. Papier-Zoitung 1918 S.2442). 

Die Einrichtung d-s Hauptpatentes 307404 ist hier dahin abge- 
ändert, daß die verschiebbaren Preßbacken sich mit der Zi:hiorm 
an der cdırn Preßplatte befinden, während die zur Betätigung der 
. Preßbacken dienend: n Anschläge mit dr Kernforman der Grundplatte 
angeordnet sind und mittels Schrauben in Nuten d:r Grundplatte 
versch;b.n und iestgestellt werden können. Hierdurch soll ermöglicht 
werden, mit d.m gleich:n Preßwerkziug Pappen verschied:ner Stärke 
zu bearbeiten, sowi€ die Preßorgane (Zi.h’orm und Kerniorm) auszu- 
wechseln. Außerdem sind die Preßbacken an ihren Innsnsziten 
etwas ausgearbeitet, damit die über den Rand der Zish‘orm greifen 
und-vollkommene Anpressung und Ausstreichung bewirken. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschriit zu ersehen. 


 Metalleinlage für Fäden, Gewebe usw. 


Rudolf Kron in Luzern erhielt das DRP 309705 vom 21. Novem- 
ber 1917 ab in Kl. 76c auf eine Metalleinlage für Fädsn, Schnüre, 
Seile, Gewebe usw., welche durch Kreppung, Wellung, schrauben- 
.gangiörmige Eindrehung o. dgl. verkürzt ist, um ihre Dehnung der 

Dehnung des Fasergutes anzupassen. l 
-Die Einzelheiten aind.aus der Patentschrüt zu ersehen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 
Typogräphische Gesellschaft Hamburg. (Aus dəm Jahresbericht - 


1918.) Trotz trostlos:r Zeiten wurd: durchg_halten und dor Gemein- 
schaftssinn gepilegt, während unzählige Vereine ihre Tätigkeit auf- _ 


geben mußten. Immer wir.d.r wurde etwas unternommen, um die 
‚Gesallschait zu beleben; besonders im ver:lcesscnen Jahre, nachdem 
der Vorstand sich durch ei’rige, strebsame Mitglicder ergänzt hatte. 


‘Am 1. Januar 1917 zäh:ten wir nur noch 51 Mitgiieder; am 1. Januar 


1918 wider, 131 Mitglieder. Im Berichtsjahre wurden 3 Hiaupt- 
versammlungen, 11 Versammlungsabende und 
sitzung.:n abg halten. Der Versammlungsbesuch hätte freilich bei 
allen-Veranstaltung.:n besser sein können. Kehlennot, jrühe Polizei- 
stunds und epid.misch:s Au:treten der Grippe verhinderten viele, 
an unssren Veranstaltungen teilzunehmen. ES wurden drei Kurse 
veranstaltet: Ein Berechnungskurs, ein Schriitschreibekurs und ein 
Skizzi_rkurs. Des weiteren wurde ein Wettbewerb veranstaltet zur 
Erlangung eines Gedenkblattıs. Im Berichtsjahre wurde in Hamburg’ 
der Fachtschnische Ausschuß gegründet, dcr aus Mitgliedern sämt- 
licher Sparten bestcht. Den heimkehrend:n feldgrauen Mitglicdern 


‚ist sonach ksin Trümmezrhaufen sond.rn eine tätige Gesellschaft 
-zurückg. geben. Wirirzusnuns, den Zurückgekcehrten die durch jahre- 
lange mühsamea Arb:it aufgebaute Gesellschait erhalten zu haben. 
-Manchen tr_u:n Freund und regen Mitarbeiter haben wir durch den 


Krisg verlor.n und zu b::klagen! Eine nrue Zeit bricht an. Noch lebt 
alles in nervössr Unruh:, die die heutig:n unsichsren politischen 
.Verhältnisss mit sich bringen. Doch voll Zuversicht treten wir in das 
neue Geschäftsjahr; es gilt viel nachzuholen, besondsrs für jene, die 
indor Kriegszeit die Fühlung mit ihrem Berufe verloren. Diese Ver- 


‚bindung heißt es nun wied:r herzustellen. Der Bericht schließt daher . 
- mit einer Aufford.rung, in: den Druckereien dafür zu werben, daß . 


sich die Mitglieder mehren und sich unter ihnen solche befinden, 
die nicht nur zahlen, sondern auch arbeits'reudig mithelfen wollen, 
(Vereinslokal ist die Staatliche Kunstgewerbeschule; Geschäftsstelle: 


Karl Persson, Hamburg 9, Nicolaistr. 19) 


Fachtechnischer Ausschuß in Hamburg. Ein solcher bildete sich 
unlängst und setzt sich aus Vo standsmitglieaern der Typographischen 
Geszelischait una sämtlicher Spartenvereine zusammen. Sein Zweck 


‚ist die Hebung der Güte in der Arbeit durch Förd »rung aller Bilaungs- ` 
"bsstrebungen mittels Vorträgen, Besichtigung: n, Ausstellungen und 


Kursen z. B. im Berechnungswesen, Schri tschreiben, Skizzieren, 
Farbenmischen und Deutsch; ferner mit Vorträgen über den Buch- 


einband, über unscre Muttersprache, über Elektrizität und Elektro- ee 


motor; dazu kommen Besichtigungen der Stadtbibliothek, des Mu- 
seumsfür Kunst und Gewerbe u. dgl. Dies alles wird geboten in Sonn- 
tagsstunden odr des Abends nach getaner Arbeit. — Den inzwischen 
veränderten Zuständen mit der großen Zahl dr Arbeitslosen und aus- 
dem Feld> zurückgekehrten Buchdruckerg hilfen wußte sich der 
Ausschuß eben’alls anzupassen; er veranstaltet nun auch vor- 
mittags — im Ansch!uß an die Abstempelung d-r Arbsitslossnkarten — 
zweimal wöchentlich unter Leitung und Führung geeignstsr Kräfte 
Vorträge oder Besichtigungen. Geschildert wurd in den Vorträgen: 
Die Entst-hung dr Druckschrift, die n>ueren Druckveriahren, ` 
die neuzeitliche Buchausstattung, die Entwicklung der Setzmaschine, 
die Farbenlehre, die Sprache und ihr Gebrauch usw.; auch in die 
Werkstatt des Papiermachsrs wurde Einblick genomm:n, über 
Krankenversicherung u. drgl. gesprochen usw. Sicherlich ist das ein | 


‚großzügiges Lehrprogramm, ‘gas zur Nachahmung nur empfohlen 
‘ werden kann, i RR 


Berliner Faktoren-Verein 


Dieser Verein beging am 18. Januar 1919 den Gedsnktag fünf- 
undzwanzigjährig n B.st.hons. Er verknüpite damit das infolge 


-der Revolutionswirr.‘n verschobene Konzort zu gunsten der durch 


Krirgsdienst g:schädigten Mitglicder und der:n Familicn. Die Karten 
dazu hatten so starkon Absatz gerund n, daß der große Festsaal im 
L.hrervereinshaus: die Teiln’hmer kaum zu jass:n vermochte. 
Der Vorsitzende, Herr Otto Schr, begrüßtz die Exschi. nenen, die aus 
dem Feld: Hsimgekehrten und in namsntlich>r Au’zählung die noch 
leb-nden B:gründer des Vereins. Von d-r Entfaltung d's Vereins 
(einig> 30 b:gründsten ihn, jetzt sind es w:it übsr 400 Mitglieder), 
dem die Leitung und Führung dzs zwei Jahre spät-r ins Leben ge-, 


-rufenen Deutsch:n Faktor:n-Bund:s oblag, berichtet eine Fest- 


schritt, auf deren Inhalt hingswies:n wesrd-n konnte. In der E- 
wartung, daß d:r.h:utig2 Gedenktag für dis Mitglieder ein Ansporn 


.ssin werds zu treuer und eifriger Verfolgung der gesteckten Ziele, ~“ 


klang die Aussprache aus in einem Hoch auf den Deutschen Faktoren- 
Bund. Dessen Vorsitzender, Herr Paul Winkler, widmete der vom 


Berliner Faktoren-Verein geleisteten ‘Arbeit anerkennende Worte 


14 Vorstands- . 


mn 


© .Aeußeren nach zu einer Festschrift gestaltet. 


un 
~ 


-= und ließ sein 'Höch-auf den" Berliner Verein zusklingen. 


-für den andern Teil kein, Interesse hat. 


— 
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Brgiück- 
wünschungen waren von vielen Zweigvereinsn d:s D. F.-B. und von 


früheren Mitgliedern eing:gang:n; ein B:grüßungsschreibsn. der 
“Berliner Typographisch sn Gssallschaft, das auf die kam sradschaftlichs 


Zusammenarbeit beidsr Vereins im Barliner Buchgswerbsssaale 
hinwies, wurde verlesen. Nach unterhaltsam :n Vorträgen der eig:n:n 


~. Liedertafel des Vereins usw. schloß das Fest mit einsm Tanzkränzchsn, 
- daS wegen dər Verkehrsverhältnisss für viele zu. zeitig abg:brochsn 


‚werden müßte, — Die erwähnte Festschrift reiht die Vorgänge und 


- -Leistungan.des Vereins in zusammenfass:nd b>arb siteten Abschnitten 
„ahsinand:r, die von Albin Weber (Berlin-Schänebarg, Ebarsstr. 56), 


mehr unterhaltsam im Ton, als chronikengstreu, gsschriebsn sind; 
‚auf diess Weiss ist ein angn:hm sich lessndss Werkchon entstand n. 
Dem inhaltlichsn Wert wird absr auch die Ausstattung d:s Buches 
‘garscht; sie lag in d:n Händ:n von Jossf Gaa, dər im Nebanamt 
als Fachlehsrer ür Kunstschriit tätigist. Durch schwungvoll geschrie- 
bene Titel- und Uebsrschriitzeilen, durch eigens g>zeichnste Zieraten 


und Vorsatzblätter und durch zeichnsrisch ‘n:uartig aufgeteilte: ` 


‚Bildtafeln ist das übrigens recht gut g:druckte Buch auch dem 


Zu spät gelieferte Kalender 
-Im Februar 1918 bestellte ich bsi einem Kalendaerverlag eine 
größere Anzahl Kalender, welcher Auftrag mir ordnungsgsmäß ohne 


 " Angabe eines Liefertermins bestätigt wurd. Das Bsstätigungsformular 


enthält allerdings die Lieferungsbedingungen aufgedruckt, welche 


sich.auf die Kriegsverhältnisse beziehen, und als Folge derselben. - 


wird jede Verantwortung oder Haftung für Nichteinhaltung bastätigter 


‚Lieferfristen abgelehnt. Am 14..November mahnte ich die Sendung. 
zum ersten Male an und b>zeichnste besonders eine Sorte als sehr 


dringlich, Unter dəm 15. Nóvember schreibt mir der Lieferant, 
er werds die Waren sofort nach Aufhs>bung dər Gütersperre auf den 
"Weg bringan- Da di:s> in dr Zwisch »nzeit weiterbestand, so schrieb 


- ich unter dem 27. November, es möchte der Rückstand msinsr Bə-. 


"stellung unverzüglich als Eilgut‘od sr als Eilpaket auf dən. Weg gsbracht 
werden. Dies» Vorschriit ließ mcin Lieferant unbsrücksichtigt, _ Erst‘ 
‚am 27. Dezember, ang:blich am Tags der Aufh bung dər Güt:rsparre, 
„war es ihm möglich, die Sendung als Eilgut abzuschicken, und am 
"8. Januar ging sie beimir ein. Ich habe für diesz Kalend'r jetzt keine 
“Verwendung mehr. Besteht. rechtlicher Zwang zur Abnahme? "Nach 
mein-m Dafürhalten hatte dər Besteller meiner Aufforderung ent- 
sprechend wenigstens einen Teil in Eilpaketen schicken müssen, dann 
“wären sie rechtzeitig in msinen Besitz gekommen. Großhandlung 
Antwort unseres rechtskundigen M itarbeiters: Die Frage: ist zu 
verneinen. Der Lieferant war verpflichtet, der ihm vom Fragesteller 


am 27. November erteilten Weisung gemäß die Kalender unverzüglich 


als Eilgut oder als Eilpaket abzusenden, vorausgesetzt, daß ihm. die 
Versendung in dieser Weise möglich war. Er geriet dann dadurch, 
daß er auf dies Mahnung des Fragestellers die Lieferung nicht be- 
wirkte, in Lieferungsverzug (§ 284 Abs: 1 BGB.). 
berechtigt dən Fragssteller zum Rücktritt vom Vertrage. 
Nachfristsetzung gemäß § 326 Abs. 1 BGB. bedurfte es hier nicht, 


da Abs. 2 diessr Vorschriit Platz greift, wonach die Fristsetzung nicht 


erforderlich ist, wenn die Erfüllung dss Vertrags infolge des Verzugss 
Dies ist hier anzunehmen, 
da es sich um Lisferung von, Kalendern handelt, an deren Lieferung 
‚der Besteller nach Beginn des neuen -Jahres kein Interesse mshr- hat. 
Fragesteller. ersch:int daher, nachdem die Lieferung bis zu dem 
Zeitpunkte vor Jahresschluß, bis zu welchem er für die Kalender 
noch Verwendung gehabt hätte, unterblieben ist, zum Rücktritt vom 
_Vertrage berechtigt. Bestand dagegen infolge Gütersperre oder aus 


' andsren Gründ:n für-den Lisferanten keins Möglichkeit, die Liefe- 


rung früher und anders als geschehen zu bewirken, so kommt zwar 
Verzug auf seiner Seite nicht in Frage, wohl aber greift dann der vom 
Reichsgericht aufgestellte Grundsatz Platz, daß die zeitliche Un- 
möglichkeit eine endgiltigs Unmöglichkeit nach sich zieht, wenn die 
Vertragsleistung durch dis notwendig gewordene zeitlichs Verschie- 
bung nach Inhalt und wirtschaftlicher Bedeutung wesentlich ver- 
ändert ist, und daß infolge solcher endgültiger Unmöglichkeit beide 
Teile vom Vertrage frei sind (RG. Bd. 88 S. 74, 90 S. 102, 93, S. 343). 
Daß durch die Verschiebung der Kalenderlieferung bis über den 
Jahresschluß hinaus die Vertragsleistung eine wesentlich andere ge- 
‚ worden ist, kann nicht zweifelhaft sein. Im Sinne dər reichsgericht- 
lichen Rechtsprechung ist also hier die Vertragsleistung als endgültig 


unmöglich geworden anzusehen, so daß auch Fragesteller als Käufer - 


. vcm Vertrage freigeworden ist. (Bemerkung der Schriftleitung: 
Unseres Erachtens ist zu unterscheiden zwischen Kalendern, die zum 
` Weiterverkauf bestimmt sind, und solchen, die verschenkt werden 
sollen. Für die erste Art trifft die Schlußfolgerung unseres rechtskun- 
digen Mitarbeiters zu; die Kalender der zweiten Art aber werden 


nicht dadurch wertlos, daß-sie einige Tage nach Neujahr ihren Be- ` 


. stimmungsort erreichen, namentlich da man heute an Verspätungen 
»wöhnt ist. Diese Art Kalender wären also wohl vom Käufer zu 
übernehmen.) | 


z Kunst im Handwerk und Wohnungskultur, 
. gehsitete oder lose liegende Abbildungsn von-Möbsimodallen und 
 Zimmerinnsrem. Tarii-Nr. 349, mit dər Maßgabe, daß die Preis-. 


Dieser Verzug - 
Einer 


eenaa 


= 07° Kalëndėrschau 1919 ao 2 
Von dən bei der graphischm: Kunstanstalt E. Nister ia Nürnberg- 
erschisnən Kalend rn lisg:n uns zwi Aus ührungsm vor, die wohl 
als Geschankkalendsr bssondsrs für. junge Damen: gedacht sind. 
Der ‚Veilchsn-Kalendsr’ besteht aus zwölf durch Seidenschnur 


m ee ei 


Die tiefblau grundierte Tafel der Firma Heinrich Elbert G. m. b. H., 
Kunstdruckerei und Papisrgroßhandlung in Darmstadt, bietet. dr er 
Kalender zugleich dar: einen Tagssabreißblock, einen Block mit 
Monatsblättern und unter dissen dis Jahrssübersicht. Letztere wird 
benutzbar dadurch, daß man den Monatsblock mittels Kartonstreiten. 
abheben kann. Eine recht zweckmäßige Einteilung in Wochenspalten 
mit großen Ziftern und Notizraum bzkam:n dis Manatsblätter, wobei 
fast die ganze Breite dəs Kalenders ausgenützt wurd». 


`. Schwedische Zolltarifentscheidungen 


Putzwolle Ersatz, ein gekr>pptes, naturfarbig>s Papier in Rollen : P 
mit einsr-Br:ite von məhr als 20 cm. Dis über di» ganzs> Längs ds 


' Papiers gleichlaufend >n, durch Verdünnung-d:s Papisrs entstand.:nen, .- 
. gzrad:n Linien sollen die Teilung des Papiers in schmale Streifen 


erleichtern. | ©, Tarii-Nr. 311° (1913). 


in Buchdscken, ein- 


verzeichnisse für sich nach, dər Tarif-Nr. 350 zu verzollen sind. 
-Der. Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarit-Nr. 350 

auf die Ware als Ganzes beantragt. o i 
Bilder, auf Halbseide g:druckt, mit auf dis Rückssite geklebtem 

Papier, das mit zusammenhäng:ndem, in freindsr Sprach: gsdrucktem 


Text über dən abgsbild. sten. Gegenstand versshsn ist, zu Einlagen für 
Zigarettenschachteln bestimmt. 


; Tarii-Nr. 349 (1913). 
Schleifmaschinen, Schleif-, Körn- und Poliermaschinen, die 
mittels Porzellankugeln und Schmirgel Aluminium- oder Zinkbleche 
für die Verwendung in lithographischen. Schnellpresssn bearbeiten. 
| ar © Tarif-Nrn. 1006/11 (1913). 
Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 1017 


. beantragt. 


Stereotypierapparate für die Herstellung von Stereotypplatten. 

i (Tarit-Nr. 1034 (1913). 
Der Warensigsntümsr hatte beantragt, die Ware als Schrift- - 

gießmaschinen” (Tarif-Nr. 1017) zu behandsIn. | | 

Stempel ohne Druckplatte, eine vernickelts Zinkschsibe mit ge- 

drechseltem Hlolzgriff, ee! Tarif-Nr. 950 (1913). 
Bei der Zollabfertigung war die Tarif-Nr’251 angewendet. _ 
worden. l 


Kartenblankette aus Kartonpappe. Tarif-Nr. 332 (1913). . 
Bi dər Zollabfertigung war die Tarif-Nr. 337 angewendet worden. 
„Famos- Druckerei? : = > MS, l 
l. In einsm polierten kleineren Holzkasten verwahrte Kautschuk- . 
typen. ` Tarif-Nr. 643 (1913). 
Die zugehörige, im unteren Teile des Holzkastens verwahrte 
Schachtel aus lackiertem Eisenblech mit einliegendem Stempel-. 
kissen. Tari:-Nr. 749 (1913). 
Der Typenhälter aus Holz und Eisenblech, | 
Tarif-Nr. 259 (1913). 
Tarif-Nr. 896 (1913). 
die Ware als Ganzes die 


Die Pinzette aus Eisen. p 
Bei der Zollabfertigung war auf 
Tarif-Nr. 643 angewendet worden. 
2. Kautschuktypen, Schachtel aus lackiertem Eisenblech mit- 
einliegend:m Stempeikisssn, Typenhalter aus Holz und Eisen- 
blech sowie Pinzette aus Eisenblech, alles von sehr einfacher 
Beschaffenheit und für sich verpackt. Tarif-Nr. 1300 (1913). 
~ _ Die zur Verwahrung der Gegenstände bestimmten Papp- 
schachteln, entweder mit aufgeklebtem Bilde, das spielende 

. Kindsr darstellt, oder mit dem aufgedruckten Firmennamen des 

Einbringers, ‚sind als Papierwaren für sich .zu verzollen. 

Bei der Zollabfertigung war auf die Ware als Ganzes- die 
Tarif-Nr. 1300 angewendet worden, während der Wareneigen- 

` tümer beantragt hatte, jeden Gegenstand für sich nach Maß- 
gabe seiner Beschaffenheit zu verzollen, Ä 


Nr. 81919 


we - . Spinnstoff | 

Ludwig Schmidt in Elberfeld erhielt das DRP 308524 vom 
16. August 1916 ab in Kl. 29a auf einen Rohstoff zur Herstellung 
won Gespinsten und Geweben aus dem Wurzelgebilde von Gräsern. 

Man lockert mit einer mehrzinkigen Gabel zunächst den Erd- 
boden, etwas auf und hebt dann die Pilanzen mit den Wurzelballen 
heraus. Um die Wurzeln von dem anhaftenden Sand zu befreien, 
-= werden sie kräftig geschüttelt und in Wasser ausgeschwenkt. Die so 
.zgereinigte Wurzelfaser soll nach dem Trocknen bereits den zur Ver- 
spinnung geeigneten. Rohstoff ergeben, der meistens des Hechelns 
micht mehr bedarf. Die Fähigkeit der Wurzelfaser soll für grobe Garne 
-wnd Gewebe ausreichen. Man kann sie auch mit Jute- und Hanffaser 
mischen. —— : u a 

Patentanspruch: Rohstoff zur Herstellung von Gespinsten und 
Geweben, dadurch gekennzeichnet, daß er aus dem Wurzelgebilde von 
. Gräsern besteht. Bar a | | 


Beschneiden von Papierstreifen 
Die Firma Ferdinand Müller in Dresden erhielt das DRP 309959 
vom 23. Mai 1918 ab in KL 55e auf eine Vorrichtung zum Be- 


schneiden von Papierstreifen, bei welcher die Schneidmesser, die 


‚den Papierstreifen. beschneiden, in geschlitzten Führungsblechen 
‚derart geleitet werden, daß ihre Umdrehung und ihr Abstand von- 
einander keinerlei Schwankungen unterworfen ist. Ä 
Unmittelbar an der. Schneidwalze ist eine elastische Walze, 
2. B. eine Gummiwalze, angeordnet, die den zugeleiteten Papierstreifen 
auf die Schneidwalze führt und in gleichmäßiger Spannung hält. 
Der von der Rolle 1 abzuwickelnde und zu.beschneidende Papier- 


streifen 2 wird von der Gummiwalze 3 der Schneidwalze 4 zuge- 


führt. Ueber dieser gut gehärteten Schneidwalze 4 sind die Schneid- 


messer 5 angeordnet, welche in geschlitzten Blechen 6 so geführt 


werden, daß die Führung nahe an der Schneidstelle erfolgt. Die 
Führungsbleche 6 sind verstellbar, so daß durch Einstellen der Schlitz- 
entiernungen voneinander leicht jede gewünschte Papierstreifen- 
breite erzielt werden kann. pa: | | 

Von der Schneidwalze 4 wird der .beschnittene Papierstreifen 
wieder zu einer oder mehreren Rollen 7 aufgewickelt, um sodann 
verarbeitet zu werden. : nn ee Ä | 

Patentansprüche: 1. Vorrichtung zum Beschneiden von Papier- 
streifen mittels mehrerer in der gewünschten Breite nebeneinander 
angeordneter Schneidvorrichtungen, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Schneidmesser (5) in geschlitzten Blechen (6) geführt werden. 
| 2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Führungsbleche (6) zueinander verstellbar sind. 

3. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß an der Schneidwalze (4) eine elastische Walze, z. B. eine Gummi- 
walze (3), anliegt, die zur Zuführung des zu beschneidenden Papier- 


streifens (2) dient, | 
Spinnpapier zum Höchstpreis 
= Zu Nr. 6 Seite 138 | 
‚Mit der Ansicht der ‚„Spinnpapierfabrik”’, daß sie für das am 
2. Oktober .1918 verkaufte und am 5. und 6. Dezember gelieferte 
Spinnpapier den neuen, nach, dem 5. Dezember 1918 gültigen, Preis 
berechnen dürfe, stimme ich nicht überein. | 
Zunächst besteht vorläufig kein neuer Höchstpreis, denn der von 
er Zellstofi-Verteilungsstelle im Einverständnis mit der Kriegs- 
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Rohstoff-Abteilung festgesetzte Preis ist ein Mindestkonventionspreis 
und kein neuer Höchstpreis. Die ‚Spinnpapiewiabrik” hat am 2. Ok- 
tober 1918 das Papier verkau‘t, d:shalb dari nach meinem Dafürhalten 
nur dər an diesem Tage geltende Höchstpreis zur Berechnung kommen. 
Der am 2. Oktober 1918 geltends Höchstpreis war aber nicht 1M.20.Pf. 
iürs Kilo sondern 1 M. 20 Pf. plus Zuschlag Papiermachervergütung, 
da es gleichgültigist, ob ein Teil des Preises, nämlich die Papiermacher- 
Vergütung, von der Leinengarmn-Abrechnungskasse oder von dem 
Abnehmer getragen wird. Esseidaran erinnert, daß im November 1917 
die Notwendigkeit der Erhöhung dr Spinnpapierpreise auch von den 
Behörden anerkannt wurde, daß man damals aber aus bestimmten _ 
Gründen nicht den Papierpreis selbst erhöhte, sondern durch Gewäh- 
rung einer besonderen, Vergütung für dən, Hersteller einen Ausgleich 
geschaffen hat. Als behördlicher Höchstpreis hat also von dem Augen- 
blicke an, als die Papiermachervergütung in Kraft trat, der Papier- 
preis plus Vergütung zu gelten, und diesen Preis kann die „Spinnpapier- 
tabrik” ihrem Abnehmer in Rechnung stellen, falls sie aus irgend wel- 
chen Gründs:n von der Spinnpapier-Ausgleichskasse die Vergütung 
nicht mehr erhalten sollte. | ee | 

Es bleibt noch die Frage offen, ob zu diesem Höchstpreis auch 
noch die Vergütung zu rechnen ist, die die Hersteller für die Ver- 
wendung ausländischen Natronzellstoffs erhalten haben. . 

| EN Papierfabrikdirektor 


| Papiergarn-Verwendung in den Weberei- 
: Bezirken u nu 


Nach Berichten vom 18. Januar d. „Leipz. Monatsschr. f. Textilind.” 


' Meerane-Glauchau. Die Papiergarnverwebung steht zwar nach 
wie vor an erster Stelle, aber es laufen leider fast täglich noch Abbe- 
stellungen ein, was die Verstimmung der Fabrikanten verschärft. 
In den Spinnsreien ist die Beschäftigung noch zufriedenstellend, 
ein großer Teil der Maschinen läuft noch für die Papiergarnerzeugung. 
Neue Auiträge in Papiergarnsn sindaber in d.n letzten Wochen infolge 
der ungeordneten wirtschaftlichen Lage nur in geringem Maße ein- 
gelaufen. an _ | 

Gera. Infolge der ungeklärten politischen Lage hat man in den 
letzten beiden Wochen noch keine Verfügung getroffen, um in den 
Webereien wiedsr Bekleidungsstoffe anzufertigen, aber die Firmen, 
welche Papiergespinste und Papiergewebs herstellen, haben sich be- 


. müht, in Anlehnung an die „Hiltsaktion” die Vorräte an fertigen 


Papiergeweben; unterzubringen, und die Vorräte an.fertigen Papier- 
gespinsten zu verarbeiten. Die besten Erfolge hierbei erzielte man, 
durch Anfertigen von Läufern und Teppichen. Einige Firmen sind 
darin außerordentlich gut beschäitigt, sie können aber wegen Brenn- 
stoffmangels die Betriebe nicht die ganze Woche hindurch laufen 


lassen. In den Ausrüstungsbetrieben legt man jetzt großen Wert 


auf Reiß- und. Waschfestigkeit; die besten Eriolge hat man dabei 
mit Erzeugnissen aus Papiergarnen erzielt, diemitWoll-oder Baumwoll-. 
jasern vermischt hergestellt word:n sind. Das Aussehen der Papier- 
Sarngewebe hat durch. die Vervollkommnung d:r Rauh- und Schleit- 
maschinen sowie der Kalander gute. Fortschritte gsmacht. Leider ist 
Seife selbst zu Phantasiepreisen kaum zu haben, und die Preise der _ 
Farbstoffe machen fast durchweg das Vielfache derjenigen vor dem 
Kriege aus. 1 | | | | 
Wuppertal. Den Elbsrielder Stoffwebereien fehlt es an Aufträgen 


` und an Rohstoffen. Für Papiergewebe zeigt die Kundschaft nur noch 


ein sehr geringes Interesse, und für die Herstellung anderer Stoffe 
fehlt der Rohstoff. In den Elberfelder Kleideriabriken iinden auch 
Zellstoff- und Mischgewebe Anwendung. Das Interesss für Barmer 
Papiergarnbänder, für technische und andere Zwecke hat sehr nach- _ 
gslassen. Auch in Gurten mittlerer und schwerer Ausführung aus 
Papiergaın ist das Angebot größer als die Nachfrage. Hosenträger- 
bänder aus Papiergarn finden bei der Kundschaft nur noch wenig 
Gnade. : Ä nt E a a | 5 
Niederrhein. In den Webereien des M.-Gladbacher Bezirks . 
liegen noch größere Aufträge der Heeresverwaltung sowie für den 
Zivilverkehr in Papiergeweben vor. Man nimmt an, daß die Heeres- 
verwaltung für die erteilten Aufträge auch auikommt, aber die 
Versuche der Zivilbesteller, sich den eingegangenen, Verpflichtungen 
zu entziehen, mehren sich unheimlich. Auch wegen der Gütersperre 


nach der rechten Rheinseite haben sich große Mengen. Papiergewebe 


beiden Fabrikanten angesammelt. Die Erzeugung von Papiergeweben 
kann unter diesen Verhältnissen nicht in dem bisherigen Umfange 
erfolgen. Ä | 


Bräuche im Handel mit Papiergeweben 
Gerichtl. Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


a) Im Handel mit Papiergeweben genügt es zur Erfüllung der. 
dem Käufer nach. § 377 HGB. obliegenden. Prüfungspflicht, wenn 


‚Stichproben entnommen werden. b) Es wird im allgemeinen als aus- 
‚ reichend angesehen, wenn die einzelnen als Stichproben herausge- 


nommenen Stücke bei der Besichtigung teilweise, und zwar etwa bis 
zur Hälfte, abgewickelt werden. c) Bei einer Menge von 250 Stück 
werden, wenn es sich wie im vorliegenden Fall um Lieferungen aus 


‚ der Weberei handelt, an etwa 10 Stück Stichproben für erforderlich. 


erachtet. (40 835/18.) 
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GreifIDerke Á|: | Bindiadenersatz mit Drahteinlage 


u 
%orm.Deutsche Burobedaris-Gese liefert prompt und billig [25637 


i afi 
: Goslar SS | „Adolf Troost, Düsseldorf! _ 
l m l Tel - = = — —_— 404. B 


Kaliko-Ersatz-Paplere | S r Pesaran 
für Buchbindereien usw. sowie PAA 


Vors ntz- und Künstlerpapiere | g ‚J upiter I” 


(13889 injeder Quantitätjetzt wieder lieferb. 


' Hamburg 33 


dichte Wachs- und Paraffinpaplere g 
Velpapiere : 


liefern in Rollen und Formaten 
vom bager und auf Anfertigung 


mi! Schwander & Co., Berlin N 25 p 
Monbijouplate i0 Mi 
Fernspsecher: Amt Norden 3825 und B8169 =-=. f 


VSHTINEN ZU Stecken. ~g 


e Leichtz 
Am lager weladen wenigRaum beansprud, g Meng 
ne VEHANGEN SIEDITTE Preislliseez ML 


un ana 


| Gebrüder Wilisch, Bantpaptertabriken, Schneeberg una Oberschlema (Sachsen) 
| | | 28009. 

Golddruck- und prägefähige Cambrie- und Leinewandpapiere 
Chromo-, Glacé-, Gianz-, Maser- u. Holzpapiere in alien Farben und jeder Art. 


liefern als Spezialitäten: 


Leipziger Frübjahrsmesse 1919 
» Nach einem Telegramm im Berliner Tageblatt vom 23. Januar 
beabsichtigt das Meßamt für die Mustermesse, die bevorstehende 
Frühjahrsmesse bis Ende April zu verschieben. 


Die Preislisten des Reichsverbandes für den 
Papier- und Bürobedarfshandel 

Wie der Reichsverband kundgibt, sind die Vorarbeiten ıür die 
Herausgabe einer neuen Preisliste im Gange. Dies ist’ sehr zu be- 
grüßen, denn viele Händler halten sich schon seit Jahren mit ihren 
Verkaufspreisen genau an die vom Reichsverbands herausgegebene 
Verkaufsliste. Es ist auch ganz erklärlich, daß bei der heutigen, 
immerncch schwankend n Marktlage und beid n mit der Herausgabe 
der Preislisten verbund n:n hohen Kosten nicht alle Monate eine 
neue Preisliste erscheinen kann. Wehl aber könnte der Reichsverband 
von Zeit zu Zeit Nachtragslisten herausgeben od r die veränderten 
Verkau‘spreise in der Papier-Zeitung bekannt machen. Insbesondere 
ist es schr wichtig, daß den Papierhändlern stets die vereinbarten 
Preise der Konventionswaren, wie Briefordner, Koh-i-Noor- und 
Kastell-Bleisti te, bekannt gegeben werden. Seit Herausgabe der 
letzten Preisliste Nr. 7 sind außer den Preisen von Briefordnern und 
Bleistiiten auch die für Farbbänder, Kopierbücher, Schiefertafeln, 
viele Schulwaren und Federn so ‚gestiegen, daß bei dem Verkauf zu 


den ang:gebenen Preisen Geld zugelegt wird. Auch der angegebene. 


Verkauispreis für 4 Bogen starke Herte dür:te bei den jetzt erneut 
eingetretenen Preisaufschlägen mit 30 Pf. nicht mehr gelten, es wäre 
vielmehr geboten, den Verkaufspreis zum Ostergsschäft allgemein 
auf 35 Pf. festzusetzen. Da sich in vielen‘Städten die Ortsgruppen 
und die meisten Händler nach den Verkaufspreisen dər Reichsver- 


- bandliste richten, wäre es zu begrüßen, wenn man sich in Frankfurt 
- entschlösse, die Preisveränderungen als Richtpreise allmonatlich in 


“denkt die Menschh:it endlich praktischer d:nn je. 


x 


auch im Bürobedarf. 


der Fachpresse zu veröffentlichen und stets rechtzeitig mitzuteilen, 
wann, eine neue Preisliste in Aussicht steht. - 
a E Papier- und Bürobedarfs- Handlung 
= Wir finden diese Anregung begründet und stelten unser Blatt 
zur ‚Veröffentlichung der zwischen dem Erscheinen zweier Listen ein- 


tretenden Preisänderungen zur Veriügung. Schriftleitung 


Mehrfarbige Schreibbänder 
Fort mit dem Luxus! Zu ungunsten der Luxussteuerämter 
Man vermeidet- 
tunlichst allen Luxus, der nach der langen Kriegszeit auch nicht statt- 
hatt ist, Auf jedem Gebiet wird das stark emp{und n werden; so 
Auch in diesem hatte sich in d n Jahren vor 
Kriegsausbruch mancher Luxus breit gemacht. Es gab da vieles, 
was besser nicht geboren worden wäre und nur d:m Auge diente, 
ohne Dienst zu leisten. War z. B. das Zwei- und Dr>isarbenband 
notwendig? Haben die Farbenzusammenstellungen schwarz, grün, 


violett, blau, rot usw. .Wert? Nein! Die Schreibmaschine läßt Her- 


vorhebung von Worten und Zahlen auch in anderer Weise als durch 
Farbwechsel zu, nämlich durch Sperrung und Unterstreichung der 
Worte und Zahlen. ‘Wer aber Wert au. solch:n Farb-nwechssl] legt, 
konnte derartige „Schreibpracht” durch grünes und rotes: Durch- 
schreibpapier billiger erzielen. Man stieß aber bsi der Kundschaft 


‚mit diesem Vorschlage.auf den Widerspruch, solchòs Ver.ahren sei 


zu umständlich, bei dem Zwei- und Drei.arbenband dagegen sei núr 


‚und beschleunigt die Reparaturbedür.tigkcit dər Maschinen. 


die Bewegung .eines Hebels erforderlich, um die Farbe wechseln zu 
‚lassen. ER a a 


Durch das mehr’ arbige Band sind dessen Herstellern sicher 


. mannigiache Schwierigkeiten erwachsen. Auch den Schreibmaschin=n- 


fabriken verursacht jeder weitere Hebel entschicden Schwierigkeiten 
Stok- 
kungen an der Farbbandumschaltung gehören ja nicht zu den Selten- 
heiten! A E | 
Wenn der Schreibmaschineneinzelhändler Wert auf Zwei’arbband- 


maschinen legte, so,war ihm das nicht zu verargen. Er rechn:te wchl 


.zu bringen und Luxus, 


mit dər Dummheit d:s Publikums, das sich durch derartig:s Blend- 
werk zum Kau!le bestimmen ließ. Es gab vor Jahren eins Schreib- 


ımaschinenfabrik, die bsi ihren ersten, sonst zeitgemäßen M dallen die . 


Zweilarbbandeinriehtung verwart.. Ich {r ute mich über den ehrlichen 
Standpunkt dicser Fachleute, der mir aber als d:m Vertreter jener 
Fabrik später oft durch Nichtverkauf meiner Maschinen zum Ver- 
hängnis wurde. Konkurrierte ein Händler mit mir, der die Nützlich- 
keit der Zwei- und Drei'arbbandsinrichtung vorzüglich zu unterstrei- 
‚streichen verstand, so trug er oft dən Sieg davon. Die Fabrikanten 
sollten darin einig sein, in Zukunft nur das Praktische auf den Markt. 
der im Bürobedarf nicht am Platze ist, 


wermeiden. —y—. 


Tintenlöscher 


Julius Steinmann in Kaiserslautern erhielt das DRP 1307920 
vom 9. März 1918 ab in Kl. 70d auf einen Tintenlöscher für in 
Buchform geheftete Löschpapierblätter, Zusatz zum DRP 300473 
(vergl. Papier-Zeitung 1918 S. 421). ea RE -= 


Das Löschergestell a entspricht, abgesehen von der etwas abge- 
änderten Form, dem des Hauptpatentes,und die freien Enden des 
in die Zunge į des Gestelles. aufgehängten Löschblockes f werden 
nach wie vor zwischen den beiden Enden b und c des Löschbügels 
festgeklemmt. Um Zurückweichen des in dem .Stiit d des An- 
schlages c geführten Endes b zu verhüten, ist in dem oberen Teil des 
Löschergestelles a ein Auge g angebracht, an dem ein Hebel e drehbar 
gelagert ist. Dieser Hebel e ist mittels eines weiteren Hebels n mit 


einem an dem Ende b des Gestelles sitzenden. Auge gelenkig ver- 
bunden, so daß das Ganze eine Kniehebelanordnung darstellt. Sollen 
diefreien Enden des Löschblockes zwischen dem federnden Bügelende b 
una dem starren Anschlag c eingeklemmt werden, so wird Hebel e 
nach vorn gedrückt, bis der mittlere Drehpunkt über die beiden 
äußeren Drehpunkte der Hebel e, n hinaustritt und der Anschlag r 
des Hebels e sich gegen das Auge g legt. Da die Enden b und c des 
Gestelles a etwas federn, so ist stets eine gewisse Spannung vor- 
handen, welche unbeabsichtigtes Zurückgehen des Hebels e aus der 
Knickstellung verhütet und die Enden des Löschblockes dauernd: 
festhält. Selbst beistärkstem Aufdrücken des Löschersan der Klemm- 


. stelle ist Zurückweichen des federnden Endes b und Austreten der 


Löschblätter ausgeschlossen. 


Beim Aus- oder Umwechseln des Löschblockes wird der Hebel e 
zurückgezogen und .dadurch aus der Kniehebelstellung gebracht.. 
Die Spannung ist dadurch aufgehoben. -Bei weiterem Zurückziehen 
des Hebels e wird das federnde Ende b des Bügels zurückbewegt und 
dadurch die beiden Klemmstellen so weit auseinandergezogen, .daß 
die Enden des Löschblockes bequem herausgenommen und da- 
zwischengeschoben werden können. E 


Patentanspruch: Tintenlöscher für in Buchform geheftete 
Löschpapierblätter nach: Patent 300473, dadurch gekennzeichnet, 
daß dasıreie Ende (b) des Löschbügels durch eine Kniehebelanordnung 
(g, e, n) gegen den Anschlag (c) preßbar ist. E . 


` Messe von Lyon. In London fand eine Versammlung führender 
britischer Firmen, die sich zu der ‚‚Asscciation of Great Britain and 
France’ zusamm.ng:schloss.n haben, statt. Der Verbänd hat dañ 
Zweck, britische Fabrikant n zur Ausstellung auf der im März: 1919 
zu Lycn stattiindenden int:rnationalen Messe anzuregen. Bei dieser 
Versamm!ung erklärte Victor, stellvertretender Bürg-.rmeister von 
Lyon, daß dis Lyoner Messe den deutschen Firm n vielleicht fürimmer 


.verschloss:n sein sollte. Die auszustellend:n Waren britischer Fabri- 


kanten würden zollirei zugslass:n, soweit sie wieder nach England: 
zurückgehen werden. (Times vom 11. Dezember.) | i 
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Blau Durchschreibpapier 
1562. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffenlicht ! 


Bei der Fabrik chemischer Papiere X in A hatte ich um An- 
stellung von blau Durchschreibepapier geb eten und erhielt beiliegendes 
Angebot. Daraufhin bestellte ich 300 00 Bogen, an einen L’er Spedi- 
teur zu senden. Da, wenn man gefalzte Papiere wünscht, dies. vorge- 
schrieben werden muß, außerbeiSachen, dieüb erhaupt nichtungef alzt 
verkauft werden (wo schon der Name sagt, daß es in gefalztem Zu- 
stande ist), wie Billet-, Quart-, Oktav-Post, so nahm ich, da der 
: Vermerk ‚‚gefalzt’’ nicht im Angebot enthalten ist, an, daß das Papier 


flach geliefert wird. Dieses Papier wird doch in Bogeni in allen Größen .- 


z. B. zu Durchschreibebüchern jeder Art, geschnitten, und geialztes 
Papier ist in diesem Falle nicht zu verwenden. Die Firma X hat nun 
das Papier gefalzt geliefert, aber auch in der Rechnung nicht vermerkt, 
daß es gefalzt ist, sonst hätte die Absendu ng vielleicht noch verhindert 
werden können. Mein Kunde in L,, welcher für gefalzte Ware keine 
Verwendung hat, hat mir das Papier zur Verfügung gestellt. Ich habe 
darauf beifolgende Briefe mit der Firma X gewechselt und um Um- 
tausch des Papieres in nicht gefalztes gebeten und mich erboten, die 
Hälfte der Frachtkosten zu tragen. Die Firma führt das Papier als 
Lagersorte, trotzdem will sie das Papier nicht umtauschen. Das würde 
für mich großen Verlust bedeuten, denn ich habe nach anderer Seite 
keine Verwendung dafür.” Papierhandlung Y in B. 
% * x 
Mit der Papierhandlung Y in B. sind wir übereingekommen, 
unseren Streitfall Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. Der genannten 
Firma haben wir blaues Durchschreibpapier angekoten und erhielten 
darauf die einliegende Bestellung’ Im Angebot und in der Bestellung 
ist die Aufmachung nicht erwähnt, wir sandten daher das Papier 
zu 25 Bogen gefalzt, wie wir das bestellte Format allgemein, wenn 
: nichts anderes vorgeschrieben war, lieferten. Die Firma verlangt 
nun den Umtausch des Papiers in flach gelegten Bogen, da sie das 
Papier nur so gebrauchen könne. Wir lehnten. den Umtausch ab, 
da wir der Anschauung sind, richtig geliefert zu haben; ein Entgegen- 
kommen bezüglich des Umtausches konnten wirnicht zeitigen, da wir 
bei dem heutigen Geschäftsgang keine ander weitige Verwendung 
für das Papier haben. Die Verwendungs’ähigkeit des Papiers ist 
dadurch, daß es gefalzt ist, nicht beeinträchtigt, es kann wieder flach 
gelegt werden, und der verbleihende Bu gist nur ein Schönheitsfehler. 
Wir sind übrigens der. Firma Yin der Weise entgegengekommen, daß 
wir-ihr einen Nachlaß von 5 v. H. anboten, worauf sie jedoch nicht 
einging. Wir bitten Sie zu entscheiden. X, Fabrik chem. Papierein A. 


Nach unserer Erkundigung an fachkundiger Stelle wird Durch- 
schreibpapier im allgemeinen in den Formaten 40 x 50 cm und 42 x 
52 cm gefalzt; dagegen 44 x 56cmtlach (plano) geführt. Wenn andere 
Arten gewünscht werden, so muß vorgeschrieben sein, ob flach oder 
gafalzt. 


Du. chschreib papiere werden für Kommissionsbücher, Speditionen 
und ähnliche Zwecke gebraucht, und es ist eigentlich praktischer, 
sie flach zu liefern, da es darausam bequemsten ist, kleinere Formate 
zu schneiden. Nur aus dem Grunde, daß sich das flache Papier für 
die Versendung und den kleinen Handel nicht so bequem verpacken 
laßt, sind die Fórmate in 40 x 50cm und 42 x 52cm, welche für 
` Lädengeschäfte bestimmt sind, gefalzt eingeführt worden. Dagegen 
wird das Format 44 x 56 cm, besonders wenn es in größeren Mengen 
gekauft wird (meist für Geschäftsbücherfabriken) nur flach (plano) 

ekauft, damit diese bequem die nötigen Größen herausschneiden 
können. Im vorliegenden Streitfall Sollte der Lieferer die Ware zurück- 
nehmen, umsomehr wenn der Kunde ihm die Spesen vergüten will; 
denn wenn auch das gefalzte Papier sich wieder flach legen läßt, so 
| kann dies doch sachgemäß nur in der Fabrik geschehen. Jedenfalls’ 
"hat der Lieferer eher dafür Verwendung. als der Käufer, der Flach- 
' papier haben wollte. Der angebotene Nachlaß ist für den Käufer 
"durchaus keine Entschädigung; denn wenn er das Papier in andere 
‚Formäte Schneiden will, bildet der Falz ein Hindernis, während der 
Lieferer es für ändere Kunden gebrauchen kann, da es ein allgemein 
gangbares Format ist; 


Wir entscheiden den Streitfall auf ET: obiger Auskunft wie 
folgt: Da das bestellte Papier 44 x 56 cm groß ist; und dieses ge- 
‚wöhnlich flach in den Handel kommt, ‚hätte die Fabrik, bevor sie 
gefalzt lieferte, anfragen sollen, ob der Kunde damit einverstanden 
ist. Da’ sie dies unterließ, trägt sie mit Schuld am Mißverständnis, 
Zu dessen Entstehenfallerdings auch der Kunde beitrug, als er ohne 
nähere Angabe bestellte, da doch der erwähnte Brauch wie aus der 
Bezeichiungen „flach? und „gelalzt” fehlen dürfte, "Deshalb und 
‚aus. obigen ‚Gründen unseres Gewährsmannes. hat die Fabrik das 
Papier zurückzunehmen und durch ungefalztes zu- ersetzen, der Kunde 
dagegen die Hin- und Rückfracht zu bezahlen, 


aus Patent-Kraft-Pappe D. R. P 


Holzstoff- Versand- Kisten 


sowie aus weissem Holzstoff 
liefert schnell und in jeder Grösse [28905 
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Carl. Auer: -Nachfoiger, Bremen 
Handlederpappen, Maschinen- a : 
f- lederpappen, Grauen Fein- | 2.700 kg en weiss = za 2 em. 
pappen, weiss und braunem 10000 kg Reinnatron m’gl. 40 g/qm, 


alles mit Aufdruck Feiiipost" Tina 
ür jeden Freis zu verkaufen, 


1 Mllilon Bilet- Briefsmschläge, . Million Billet- Brieibogen Herm. Diederichs Nachfigr., Genthin 


Muster auf Wunsch. E 


Martin Behrend, Hamburg 13, Bor: st 20 In Warkdruck - Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- 
fein und holzfrei, haben stets 
grösseres Lager 


Faltschachtelkarton 10 000 kg P egl. 25 g/qm, p i pi Be iere 
in Duisburg, Wanne und Bremen lagernd, wegen Verkehrsschwierig- velourcartigo, tieffarbige Vorder: 


ee "Eis keiten abzugeben. [28980 | aiten mit rona Rückseiten, 
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Oel-, Wachs- und Paraffinpapierfabril etwa 150 000 Kilo 


34 g/qm, in festgewickelten Maschinenrollen - ‚abzugeben nur an 


u une Be linksrheinische Verbraucher 


100 000 Stück Ansiehls-, a Angebote unter V. 28591 an die Papisr-Zeitung erbeten, | 


ganz oder A ein zu billigen 

Preisen abzugeben, Friedensware 
- Ottọ Schmidt, Bücherrevisor 
Bunzlau i. Schl., Fernruf 364 
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Mn 
für alle Zwecke 
auch paratliniert, Tertigt 


Gambricpapier | aired Dreger 


en ee Mengen preiswert schwarz und farbig _ | | l Spandau E S 
j Car Tauri Nachfolger, Ne | Be u Ensas | ——— | _— 
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` und dazu passenden geben. Anfragen unter. A. 28549 


ın die: Papier- Zeitung erbeten. . l 


-T isch-Läufern | gr hahan eninnt llnferhan a ~ 
>" bitetan  psezx|_7 — Wir haben sofort lleter bar ‚abzugeben. ac Tüten und Beutel 
; A etwa ; 
M. Nelken, Luxuspapiere | L8derersatzpapier, 7 20 ea a en | 
‚Berlin 3029; Reichenbergerstr.182 f etwa 100 cm breit; Papier-Industrie Schwabach 
twa 7000 kg (sch ee a 
‘Grössere Posten. . Sullitceliulosepapier y. a 100 a Ve Baal) ‚Kalenderblöcke, mittel, °/, 335-.M! 


Bücher -P apier Natr onpapier, etwa 12000 kg (schwed. Fabrikat) | Taschenkalender en ne 20, M. 


Sämtliche Papiere sind in Rollen und. etwa 40—45 g piam % 125: M 


gut- beschreibbar und tintenfest, | schwer. — Anfragen erbeten an ‚Wochenabreisskalender 
Block 10x15 cm, % 56,- M. 


Ib 
Formaten abmigchen Dos“ Gesellschaft für Rohstoffvarsorgung m. b, H, I. L, [versendet eeen Kachichtne Im 


Sächs. a sbu BeTa Dik Ä | C. 3 h hfolger, ‚Dresden 
„F, W. Kaiser, Plauen | München 8 -. [286284 i ig 2° Et 


| Durchschiau 


‘ garantiert 10—12 Durchschläge, Quart und Folio. 
: ‚Mengen Servietten p eiswert abzugeben. 


ho LZSTO FFu.PAPPENFABRIK-KU RPRINZ: 


N 
ar Papier 


Ferner gröss. 
[27382 


eos Posten 


Tückmantel & Winkler 


Papierverarbeitungswerk, Elberfeld 


HOLZP PAPPEN 


ormar etwa 700x100 cm === 
Stärken bis 150er 4 Gut geglätter, 


LIEFERT LAUFEND 


GEORG KEIL _ 
Am, Großschirma i. Sa. ER 


Plandruck: Verfahren, schnell, zuver- 


ŘS lässig und billig arbeitend 
allerfeinste Wiedergabe von jzdem Original wird eingerichtet. 


Anfragen unter P. 28030 an dle Papier-Zeitüng erbeten. 


t 
t 


 Rodewisch .bei Auerbach {Vogtl.}). 


Ein tschecho-slowakisches Patentamt in Prag. Am 1. Januar 
191.9 soll ein tschecho-slowakisches Patentamt in Prag seine Tätigkeit 
begonnen haben, wie verlautet,. mit Kräften des bisherigen k. k. 
Patentarmtes in Wien und nach dessem Muster. Auch ein Prager 


..Pätentgerichtshof für Beru’ungen in Nichtigkeitssachen wird einge- 


richtet. Der im wesentlichen unveränderten Uebernahme der ein- 
schlägigen österreichischen Gesetze soll Umaıbeitung des Marken- 
und Musterschutzgesetzes folgen. Voraussichtlich werden die bis- 
herigen ‚Wiener” Patente im Tschechenstaat nicht anerkannt, aber 
auf Antrag übernommen werd:n. Schwebende Anmeldungen werden 
mit der Wi-ner Priorität zu wiederholen sein, wobeifür solche aus dem 
Auslande die Beschreibung wc hl in tschechischer Sprache zu liefern 
Sein wird. Alle Marken und Muster sollen dam Zwang der Neuanmel- 
düng. mit Zubilligung der alten Priorität unterliegen. Die Gebübren 


‘seien gleich den bisherigen in Oesterreich. Der neue Staat scheint. 


auch der Internationalen Union mit eventuell rückwirkendsr Kraft 
beitreten zu wollen. Die Rechte der deutschen Inhaber von Schutz- 
rechten im alten Oesterreich verfallen also ohne besondere Anträge 
im Neuen Staatsgebiet. (Nach „Spinner und Weber)”. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir. bitten unsere Leser, ums von jeder Veränderung Eenntnis zu geben, dis für unsern 
Leserkieis voa Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Sächsische Filztuchfabrik zu Rodewisch F. L. Wolff & Söhne in 
Einzelprokura ist erteilt worden 


Herrn Johannes Make. 


Max Meier, Lumpengroßhandlung in ‚Mannheim. Die Gesamt- 
prokurä des Herrn Max Maier istin Einzelprokura umgewandelt. K. 


` Herr Christoph Redinger hat am 15. Januar in Linz a. D., Blum- 
au:rstr. 49, ein Papierabfallgeschäft eröffnet. M. 

- An Stelle des wegen Krankheit aus dem Aufsichtsrat der Papier- 
jabrik Möckmühl (Wttbg.) ausgeschiedenen Kommerzienrats Herrn 
Eugen Fischel in Heilbronn wurd= Herr Fabrikant Constantin Authen- 
fied in Rcoigheim und an Stelle des durch Todesfall ausgeschiedenen 
Fabrikanten Herrn Carl Hagenbucher Herr Dr. Ernst Wecker in 
Heilbronn in.den Aufsichtsrat gewählt. M. 


. Hessische Papierfabrik Hermann Bickelhaupt 
Darmstadt. 


in Eberstadt bei 


- geb: Kolb und Herrn Heinrich Dächert II erteilte Gesamtprokura 


. tember 1918 beendste Geschäftsjahr.) Im neuen Geschäftsjahre und . 
‚mit Ablauf der laufenden Verträge hoffen wir mit den neuen Einrich-. 

tungen, welch> uns vom Bezuge elektrischen Stromes aus dar Ueber- : 
- TandSzentrale unabhängig machon, 
dieser Einrichtung ist die Zentralisiorung unseres Groß-Särchener. 


ist erloschen. 
"Die Papierfabrik C. Stoltze in Herrenmühle bei Ziesar ging am 


l. Januar auf dsn Schn und langjährigen Mitarbeiter des bisherigen 
mit allen Guthaben und Lasten über, 


Inhabers, Herrn G. Stoltze, 


Vereinigte Fabriken phclographischer Papiere in Dresden. Herr 


Johannes Albin Fürchtegott Berner ist nicht mehr Mitglied des. 
Zum Mitglied des Vorstandes ist bestellt Herr Direktor 


Vorstandes. 


Otto Henkel. 


. Norddeut sche Lederpappenfabriken Aktiengesellschaft. 


(Ergänzung 
zu dem in Nr. 6auf S. 155 g 


gebrachten Bericht über das am 30. Sep- 


‚in. Betrieb zu kommen. Mit 


PAPIER-ZEITUNG 


Die der Frau Ludwig Bickelhaupt Witwe, Katharine . 


Nr.. 8/1819 


Betriebes verbunden, wodurch sich eine Umgestaltung eines "Teiles 
der Baulichkeiten notwendig macht. Die alte Turbinenanlage und 
Schleiferei in Groß-Särch:n muß erneuert werden, weshalb wir es 
für notwendig erachten, einen größeren Betrag auf Maschinen abzu- 
schreiben. Der Heranziehung tüchtiger Arbeitskräfte stand bis. jetzt 
großer Wohnungsmangel entgegen. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir 
uns zum Ankaufe des Möbus’schen Hauses am Bahnhof und der eho- 
maligen Ladowsky’schen Brausrei mit Gasthaus in Groß-Särchen; 
entschlossen. Dies gibt uns die Möglichkeit, durch Anpassung der 
Baulichkeiten eine Reihe Arbeiterwohnungen zu schaffen. In Er 
füllung eines im Jahre 1910 geschlossenen Vertrages haben wir die 
von unseren: ‚Beamten bewehnte Villa ‚Düsedau’” übernommen, auf 
welcher wir ein Grundbuchguthaben von 8000 M. hatten. 

Josef Wetterhahn Papierwaren-Fabrik in Frankfurt a. M. Herrn 
Max Sterzinger ist Einzelprokura erteilt. 

Magdeburger Cartonnagen- und Papierwarenfabrik Gebr. Walter i in 
Magdeburg. Herrn Paul Ruperti ist Prokura erteilt. 

Georg Gerson, Papierverarbeitungswerk in Aschersleben. 
Direktor Nicolai Nannestad wurde. Einzelprokura erteilt. 

P. Bickelhaupt Witwein Ebingen. Das Geschäft ist mit der Firma 
auf’den Sohn der seitherigen Alleininhaberin, Herrn Karl Bickellanpt, 
übergegangen. 

Die Geschäftsbücheriabrik, Buch- und Steindruckerei von 
J. C. König & Ebhardt in Hannover hat am 1. Januar 1919 ‘ihre. 
langiährigen Mitarbeiter Herren Willy Klempau und Hugo Hanf 


Herfn 


- berechtigt, in Fällen, diein einem Rundschreiben der Firma aufgeführt 


sind, die Firma mit dem Zusatze „in Vollmacht” zu zeichnen. 


Die Arnstädter Briefumschlagfabrik Paul Winkler in Arnstadt 
ist auf die Kinder dzs bisherigen Inhabers übergegangen. Die Firma 


‚lautet jetzt Arnstädter Briefumschlagfabrik Paul Winkler, G. m. b. H. 


Geschäfts’ührer sind die Herren Eduard Winkler und Franz Eulen- 
stein. Jeder Geschäftsführer ist zur ‚allein; gen Zeichnung der Firma 
berechtigt. 


‚Die Firma Wolff Goldsch midt Papiermanufaktur bisher Schwartau, 
hat ihren Betrieb nach Hamburg 11, Mönkedamm 13, verlegt. 


Sieler & Vogel in Leipzig, Talstr. 6. Der seitherige Prokurist 
Herr Carl Wolfrum ist nach 30 jähriger Tätigkeit in der Firma im 
September 1916 durch Tod ausgeschieden. Dem langjährigen Berliner 
Kollektivprokuristen Herrn Ernst Müller wurde Einzelprokura erteilt. : 


Dr. Iwan Parlapanoff in Leipzig, Ein- und Ausfuhr, Papiergroß- _ 
handlung, Schreibhasfte, - Ansichtspostkarten, Papierwaren. Herr 
Ewald Brandstaeter ist mit dem 1. Januar 1919 als Teilhaber ein- 
getreten. 


Theiß & Wolters, Papiergroßhandlung in Cöln. Offene Handels- 
gesellschaft. Die Herren Willy Theiß und Rob. Theiß sind in das 
Geschäft als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. Die 
Geselischatt hat am 27. Dezember 1918 begonnen. Die Prokura der 
Ehefrau Elisabeth Theiß, geb. Allmeroth ist erloschen. K. 


Herr Max Nitzky hat in Hamburg 1, Raboisen 62, unter seinem. - 
Namen eine Papier- und Schreibwaren- Großhandlung eröffnet. 


Meßhaus Leipziger Hof, Haus für Verpackungsmittelaussteller, _ 
Dr. Brandt & Möckel in Leipzig, Reichsstraße 12. Gesellschafter 
sind Herr Dr. phil. Carl Hermann Gustav Paul Brandt und Fräulein | 
Gertrud Möckel. Die Gesellschaft ist am 1. Oktober 1918 errichtet 
wordon. Angegebener Geschältszweig: Gemeinsame Ermietung . 
zunächst des Barthelschen Grundstücks in Leipzig, Reichsstr. 12, 
und d-ssen Weitervermietung zu Zwecken der Meßausstellung von 
Verpackungsmitteln und Erzeugnissen der Verpackungsmittelindustrie 


Die Maschinenfabrik G. E. Reinhardt in Leipzig-Connewitz bat’ ` 


ihrer Erzeugung von Maschinen und Buchdruckgerät eine Abteilung 
zur Herstellung von Druckplatten (gußeisernen Fundamentplatten) i 
angegliedert. 

~ Georg Koch, Sack- und Planenfabrikation, mechanische Seiler- 
waren in Quedlinburg. Herr Richard Koch ist als Teilhaber-in: das a 
Geschäft eingetreten, welches unter der Firma Gebr. Koch. fort- 
gesetzt wird. 


V. G. Z. Bürobedarf G. m. b. H. in Hamburg. Die Firma ue 
geändert in Vaugezet Bürobedarf G. m. b. H. Herr August Ferdinand 
Peter Wilhelm Reimers ist zum weiteren. Geschäftsführer bestellt - 
worden. ; 


Geraer Kunstanstalt für Lithographie und Druckerei, Ernst. 
Günther, G. m. b. H. in Gera. Frau Anna Ottilie verw. Günther, geb.. 
Künnert, in Gera ist aus dem Vorstande ausgeschieden und an ihrer 
Stelle der Kaufmann Friedrich Günther zum Geschäftsführer 
gewählt, der seitherige stellvertretende Geschätisführer Herr Paul ~ 
Schönerszedt ist zum ordentlichen Geschäftsführer bestelit "und die $ 
Prokura des Herrn Fritz Günther erloschen. l 


Harzer Graphische Kunstanstalt Karl Angerstein in Wernigerode. 
Herr Arno Schneider in Sangerhausen ist als von der Vertretung nicht _ 
ausgeschlossner Gesellschafter eingetreten. Die dadurch bewirkte - 
offene Handelsgesellschaft hat am 1. Dezember 1918 begonnen, 

Die Firma Kunstanstalten Josef Müller in München ist in eine | 
G. m. b; H."mit einem Stammkapital von 20 000 M.: umgewandelt 
worden. . Geschäftsführer. ist Herr Hild=bsrt Klebert, -Direktor in 
München. Das Geschäftslokal,befindet sich Zielstattstr. 37%. M. 


Nr. 8/1919 


Se 


triebe des Geschäits begründeten Ve 
ist ausgeschlossen. i = | 
- Pclitik, Verlagsanstalt und Buchdruckerei G. m. b. H. in Berlin. 
Herr Kaufmann Alired Wöhlert ist nicht mehr Geschäftsführer. 
Verlagsbuchhändler Ludwig Zickel in Berlin-Wilmersdorf ist zum 
Geschäftsführer bestellt., | N. à 
... Deutsches Druck- und Verlagshaus G. m. b. H. in Berlin. Herrn 
Hans Spohr ist derart Prokura erteilt, daß er in Gemeinschait mit einem 
Geschäftsiührer oder mit einem anderen Prokuristen zur Vertretung 


der: Gesellschaft beiugt ist. 
. Dziennik Berlinski Buchdruckerei und Zeitungsverlag, G. m. b. H: 


in Berlin. Die Prokura des Herrn Felix Kaspczak” ist” erloschen.” 


Neue Berliner Zeitungs-Gesellschaft Dr. Breitner'& Co. in Berlin, 
Kommanditgesellschaft seit 1. Januar 1919. + Persönlich haftende 


- Gesellschafter sind die Herren Franz Stern und Dr. Erhard Breitner. . 


Vier Kommanditisten sind beteiligt. Zur Vertretung der Gesellschaft 
sind die persönlich 'haftenden Gesellschafter nur gemeinschaitlich 
befugt. Gesamtprokuristen sind die Herren Georg Meileker und 
Paul 'Lothringer. | | 
“Verlag Neues Vaterland E. Berger & Co. in Berlin. Kommandit- 
gesellschait seit dem 20. Dezember 1918. Persönlich haftender Gesell- 
schaiter ist Herr Erwin Berger, Buchhändler, Vier Kommanditisten 
sind beteiligt. z l | i 
. ` Hansa- Verlag für moderne Literatur Leo Kajet in: Berlin- Tegel, 
Veitstr. 42... Inhaber ist Herr Leo Kajet. | 
Friedrich O. Wolter, Kunstverlag in Berlin, 
Ufer 34. Herrn Max Wesserschmidt in Steglitz, Herderstr. 3, wurde 
Prokura erteilt. - 
Deutsche Verlágs- Anstalt in Stuttgart. 


andern- Prokuristen-oder Vorstandsmitglied zeichnen. - :-- -. 


_Verlägsanstält Alexander Koch in Darmstadt. Die Einzelprokura 
des Herrn Gotthard Peschko in Darmstadt ist erloschen. Herr Gott- 
ai Peschko und Herr Felix Graetz sind zu Gesamtprokuristen 

estellt. | 


Velhagen & Klasingin Bielefeld. Die Herren Dr. August Klasing . 


und August Wilhelm Velhagen sind in die Gesellschaft als persönlich 
haftende ‚Gesellschafter eingetreten. Die Prokura des Herrn August 

~ Wilhelm Velhagen ist erloschen. 

Der Verlag der „Sulzer Chronik” und des ‚„Eyachboten” ist 
käuflich an Herrn Buchdruckereibesitzer Haas in Tuttlingen über- 
gegangen. —X—. l 

Georg Müller, Verlag-in München. Die Prokura des Herrn Karl 
Ruskeist gelöscht. Neubestellter Prokurist ist Herr Alfred Uhlmann, 
Gesamtprokura mit einem anderen: Prokuristen. 


, Katholische Presse-Union G. m. b. H. in München. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Erwerb und der Fortbetrieb der bisher 
unter dem Namen ‚Deutsche Kirchenzeitung” (Katholikenzeitung) 
und „Katholische Welt-Korrespondenz” . betriebenen Presseunter- 
nehmungen sowie die Herausgabe von Zeitungen und Zeitschriiten 
und die . Vornahme sonstiger verwandter und: Verlagsgeschäite. 
Stammkapital 40 000 M. u 
“Central Formular Magazin Gustav Linke in Berlin. Offene 
Handelsgesellschaft seit dem 1. Januar 1919. Gesellschafter sind die 
Herren Walter Durstewitz, Reinhold Durstewitz und Hans Durstewitz. 
Zur Vertretung 

schaftlich ermächtigt. 
. Die beiden Buchbindereien Georg Schaefer, Magdeburg, und Caıl 


Wulpers, Bielefeld, haben sich zu der Magdeburger Großbuchbinderei. 


G. m. b. H. in Magdeburg zusammengeschlossen. - 
Felix Schoeller jr. in’ Gretesch bei Osnabrück. Die Prokura des 
Herrn Karl Buddenberg ist erloschen. 

‚. Ludwig Siever, Papierhandlung in Aschersleben. Das Geschäft 
ging auf.den langjährigen Mitarbeiter und Schwiegersohn des Herrn 
Ludwig Siever,; Herrn Fritz Dettmer, über, nachdem Herr Ludwig 
Siever sein Crefelder Geschäft am 1. Juli 1918 seinem Sohne Ernst 


abgetreten hat. Die Firma lautet jetzt Ludwig Siever, Papierhand- 


lung „Im goldenen Schiff’ Inhaber.:. Fritz Dettmer, 


‚ Alex Loewenberg, Papier- und Schreibwaren in : Hamburg 36. 
Das .Geschäft Grindelallee 63 wurde an Frau Gertrud Salomon ver- 
kauft. Das Hauptgeschäft nebst Großabteilung befindet sich Hamburg, 
Bleichenbrücke 10, Kaufmannshaus, und das Zweiggeschäft. Alter 
Steinweg 74, Felsenhof. : Ä 


. Herr Felix .Kühnel in Karlsruhe hat sein Papierwaren-Laden- 


geschäft, Durlacher-Allee 4, am 1. Januar 1919 an Herrn Martin 
GrehMm.abgetreten, der es unter der Firma F. Klihnel Nachf. Martin 
Grehm fortrtreibt. Dagegen betreibt Herr Kühmel seinen “ Papier- 
wareägroßhändelim Hause Durlacher- Allee 4 unverändert weiter.: M. 


. Herr Hermann Linke eröfinete‘in "Stralsund, Langöstr."23, eine 


Bueh--ünd: Papierwarenhandlung.- K. 


Gai 


PAPIER-ZEITUNG 


`. Maria Müller ist als Inhaberin gelöscht. 
 Handelsgesellschait unter der geänderten Firma: : 
(K. & E. Vogel). - Gesellschafter sind die Herren Kurt Vogel und 


Schöneberger 


Herrn Richard Neerforth 
würde Prokura erteilt, er darf die Firma in Gemeinschait mit einem 


der Gesellschaft sind je zwei Gesellschafter gemein-. 


/ 


Franz Maälmberg, Papierhandlung, in Stetin, j; Fri 
Quandt in Stettin ist als persnölich haftender Gesellschafter ein- 
getreten. K. ` ee e a ne a 
= Herr J. E.- Runge in Schweidnitz hat sein Papierwarengeschäft 


207... 


’Herrüi"D.'Fritz 


Herrn Paul Hentschel übertragen. (Schles. Tgbl., Schweidnitz) K. . 


Herr. Wilh. Mückel eröffnete in Gera, Reup, Linden ` tr. 14, ein . 


Papier- und Buchhandlung. K. 


'Verlagsbuchhandlung Julius Springer in Berlin W 9. Den Herren ` 


‚Franz Fischer und Otto Gerstmann wurde Prokura erteilt; derart,- 


daß jeder von ihnen berechtigt ist, gemeinsam mit einem der Gesamt- ~ 
: prokuristen, den Herren Gustav Pchl, Paul Homa, Richard Krauß, 
Adolf Thiele, die Firma zu zeichnen. , 0o ie 
-, A. Weichert, Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei in .Berlin.: 
Die Gesamtprokura der Frau Emilie Weichert und des Herrn Hermann: 


Ruthenberg ist erloschen. i 
Louis Finsterlin (H. Müller) in München. 


Louis Finsterlin. 


Erwin Vogel. 


-= Wilhelm Raabe Buchhandlung Ernst Moritz in Berlin. Inhaber ` 


Buchhändierswitwe‘; 
Seit 1. Januar 1919 offene’ 


ist jetzt Herr Hans Frick, Kaufmann.‘ Die Prokura des Herrn Hans 


Frick ist erloschen. 
Stubenrauch’sche Buchhandlungin Berlin. Die Verlagsbuchhändler 
Herren Dr. August Klasing und August Wilhelm Velhagen, . beide 


in Bielefeld, sind in die Gesellschaft als persönlich haitende. Gesell- .. 
schalter eingetreten. l K ei 


Carl Marhold, Verlagsbuchhandlung in Halle. Herrn Carl Haen- 


chen in Halle ist Prokura erteilt. 


-~ Buchhandlung von S. Berg in Bützow. 
Alexander Goßrau, vorm. Buchhandlung von S. Berg. 
Herr Alexander Goßrau. 


Die Firma ist geändert in 


sind nicht auf Herrn Goßrau übergegangen. | 
‘Die Firma Ernst Melche in Greifenberg'i, Pomm. ist in ‚Ernst: 


Melche Inhab. Edith Fischer” abgeändert. Inhaberin ist: die Buch- 


händlerin Edith Fischer. 


W. Bergmann, vorm. A. Sauersche Buchhandlung in. Lüchow... 


Herrn Erich Bergmann in Lüchow. ist Prokura, erteilt. Der Zusatz 


zu der Firma ‚vorm. A. Sauersche Buchhandlung” ist fortgefallen; 
die. Firma lautet jetzt W. Bergmann, | 

J. J. Leutner’sche Buchhandlung E. Stahl in München. t 
l. Januar 1919 offene. Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind ’die' 


‘Seit. 


Herren Ernst Stahl, bisher. Alleininhaber, und Dr. Ernst Konrad‘: > 
Die Prokura des letzteren ist gelöscht. Prokurist ist Herr - - 


Stahl. 
Jakob Maier. Denen, Be 
-= Buchhandlung für Handelswissenschaft Hans - Torngulst°& Cos 


in Hamburg. Gesellschafter sind Herr Hans Ludwig Alexander Torn- | 
quist und. Ehefrau, Hedwig Dora Marie‘ Tornquist, geb. Brolund:' 


Die offene Handelsgesellschaft hat am 1, Januar 1919 begonnen. 


Konkurs. Ueber den Nachlaß des in Leipzig-Gohlis, Blumen“ 
straße 42, wohnhaft gewesenen Buchhändlers und Schriftleiters Gustav ` 
Adolf Fritz Stephan, Inhabers der Firma Verlagsanstalt Fritz Stephan 


—. Geschäftslokal zuletzt ebenda, vorher in Leipzig-Gohlis, Eisenacher-' 


straße 17 — wurde das Konkursveriahren erötfnet. 


meldefrist bis 6. Februar. 


Verwalter ‚ist. a 
Herr Rechtsanwalt. Eduard Müller in Leipzig, Kurprinzstr. 10. An- 
Wahl- und ‚Prüfungstermin 19. Februar; ı 


` 


Inhaber ist- 
Die im bisherigen Geschäftsbetriebe für 
und von Herrn Zabelbegründeten Forderungen und Verbindlihckeiten | 


vormittags 11 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 15.,Februar. 


- . Vertretung. Herr Hugo Labin in Wien IX, Kinderspitalgasse 10, 
hat nach 52 monatiger Frontdienstleistung seine Tätigkeit:als Ein- 
{uhrhändler und Vertreter, hauptsächlich in Rohwaren und Maschinen -` 


für die Papierindustrie, aufgenommen, 


Jubelfeste. Herr Emil Mann, i. Fa. Julius Mann in. Potsdam 


Schriitführer des Deutschen. Papiervereins, feiert am 1. März seime . 


50 jährige Tätigkeitim Berufe. Herr-Mann genießt:.nicht.nur.in’seinem ! 
Wohnort, wo er seit Jahrzehnten vielerlei Ehren- und Vertrauens. 


stellen der Bürgerschaft bekleidet, sondern auch-.bei seinen. Berufs 


genossen in Groß-Berlin, wo er als Vorsitzender des Papier- Vereins. 
Berlin und Provinz Braüdenburg stets tatkräftig für die gemeinsamen 


Interessen der Schreibwarenhändler eingetreten ist, großes Ansehen. i 


und allgemeine Beliebtheit. Sie sowie die vielen Bekannten des Herrn 


Mann im ganzen Reiche werden sich gewiß einhellig'dem Wünsche . 
anschließen, daß er noch viele Jahre in seinem Berufe wirken und... 


seine. Mitarbeit wie bisher auch dem Wohle des Papierfäches:wi’Imen.. 


möge. 


Am 7. Februar vollendet Herr Carl s patt ein Viertelj ahrhundert 
unünterbrochener Tätigkeit als Obermaschinenmeister des Rota- 
tionsbetriebes ‘der Buchdruckerei W. Büxenstein in Berlin. Eine ` 


lange Reihe von Jahren gehört er dem .Vorstande‘;des..Dentschen: 


Faktorenbundes an.und.machte sich.hier sum ‚die. Organısa 


Stelenvermittlung, die „unter: seiner . Verwaltung stand, ‚besouleee 


verdient. 


7 a 


der. Riemenfreigabestelle betindet sich diese bereits im Abbau, so- 
fortige Auihebung der Bewirtschaftung 
aber insbesondere im Hinblick auf die noch bestehende zentrale Be- 
wirtschaftung: des Leders einstweilen unmöglich. = 


. (Hamburger Fremdenblatt vom 15, Januar.) 


. Fabrikbrand. Die Oberbayerischen.Zellstojj- und Papierjabriken, 
A.-G. in: Aschaffenburg. teilten zu dem Brandschaden, der die Papier- 
und: Zeilstoffabrik Redenfelden getroffen, hat (s, unsere Nr. 5 S. 128). 
der::Köln. Ztg. mit: Es hat ein Brand stattgefunden, bei dem auch. 
beträchtlicher Sachschad>, der aber durch Versicherung gedeckt ist, 
entstand.n ist. Der Betrieb. der Papieriabrik ist überhaupt nicht und 
der der Zelistoffabrik nur vorübergehend gestört worden. In den 
‚nächsten Tagen wird auch bereits die Zellstoffabrik wieder in Gang 
gesetzt werden können. Eg. i 


o Dividenden englischer Papierfabriken. Sun Paper Mill Co., Lid. 
00 v. H. ET l 2 
- “Búry Papermaking Co., Lid. 10v.H. auf die Vorzugsaktien 
und 15 v. H. aut die Stammaktien wie-im Vorj ahre. Vortrag 27 000 
Lstr. gegen 14 000 Lstr. im, Vorjahre., i 


= Wall Paper Manufacturers, Ltd. -Diese Vereinigung der größten 


englischen. Tapeteniabriken, die auch mehrere Papier- und Papier: 
stotfabriken besitzt, erzielte in dem im August 1918 beendeten Ge- 
schäftsjahr rund 443 000 Lstr. Nutzen. Daraus wird eine Dividende 
-© von 10v.H. auf die Stammaktien gezahlt. 
Aktien erhalten 5v. H. 
schreibungen, und 160 000 Lstr. werden vorgetragen. 


 Zeitungswesen. Im Verlag Wilhelm Hartungin Leipzig, Humboldt- 

straße. 15, erscheint eine neue illustrierte Wochenschrift „Der 
Leipziger’ - K. a a 

<- Die Handelskammer Plauen gibt seit Beginn dieses Jahres eine 


. eigene Zeitschritt unter dem Namen ,, M itteilungen der Handelskammer - 


Plauen” heraus. Als Herausgeber. zeichnete Herr Syndikus Dr. 
Reichelt-im Auttrage der Handelskammer Plauen. m 

Eine neue sozialistische-pädagogische Zweiwochenschrift, betitelt: 
„Die neue Erziehung” ist Anfang Januar im Verlag. der „Gesellschaft 
und: Erziehung’ G.'m. b. H. in. Berlin SW 48, Wilhelmstr. 9, er- 
schienen. | | 


. Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma. Adolf 


ne | Firmeneintragungen | 
Sächsische Papierrollen-Fabrik Jacob David G. m. b. H. in Dresden. 


Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb 


von Rollenpapieren mit und ohne Druck, Tüten und Beuteln, sowie 


-der Betrieb einer Papiergroßhandlung. Das Stammkapital beträgt . 


einhunderttausend Mark. Zum Geschättstührer ist bestellt Herr 
Käuimann Jacob David. Prokura ist erteilt Herrn Johann Heinrich 
Richard Menzel. 

- ~ Berliner Bürobedarfs-Gesellschaft m. b; H. in Berlin- Mitte. Gegen- 
stand des Unternehmens ist der Vertrieb von Bürobedarfsartikeln, 
Papier- und Kurzwaren jeder Art. Das Stammkapital beträgt 20 000 


Mark: Geschäftsiührer sind die Herren Michel Bondar und Wilhelm - 


Bergmeier. Die Vertretung der Gesellschait erfolgt nur-durch zwei 
Geschäftsführer gemeinschaitlich. 


` Rud. Trettau Graphisches Fachgeschäft in Weimar. Inhaber ist 


Herr Rudolf Trettau. - 

Magdeburger Großbuchbinderei G. m. b. H. in Magdeburg. Gegen- 
stand’ d:s Unternehmens ist Uebernahme, Ausführung und Lieferung 
aller. in das Buchbind:srei-, Papier- und Papierverarbeitungsfach fal- 
lenden Arbeiten; Handel mit Bedarisgegenständen und Erzeugnissen 
dieser Fächer. Das Stammkapital beträgt 300 000 M.. Geschäftstührer 
sind die Herren Fabrikbesitzer Georg Schaefer, Carl Wolpers der 
Jüngere -und Heinrich Wolpers.. Der Geschäftsführer Herr Georg 
Schaefer ist zur Alleinvertretung der Gesellschaft berechtigt. 


-" August Weber Graph. Kunst- und Verlagsanstalt, Papiergroßhand- 
lung in. Stuttgart.‘ Inhaber ist Herr August Weber. Herstellung von 


Phötographien und künstlerischen Entwürfen, Anfertigung von 


Ansichtskarten mit Verlag und Vertrieb, Papiergroßhandiung, 
. Emil Hegemeister, Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Stadthagen. 
Inhaber ist Herr Emil Hegemeister. 
 Weltphilosophischer 


1 


Albert Jaeger ist Prokura erteilt. 


* : Phoebus- Verlag Georg Dietrich in München. Kaiserstr. 6. Inhaber. 


ist Herr- Verlagsbuchhändler Georg Wilhelm Dietrich. 
`; Erees' & Krebs in Quedlinburg. 

Kaufmann. Georg- Krebs und Buchdruckereigeschäftsführer Hermann 

Frees. ‚Die Gesellschatt hat am 1. Januar 1919 begonnen. .. 


-; Joseph‘ Deilmann in'Datteln bei Recklinghausen, Buch-, Kunst-, 
Papier- und- Schreibwarenhandlung: ‚Inhaber ist Herr Joseph Deil- 


mann. 


erlin, 
— Zuschriften nur an 


EA er = 


AFEK: 


Carl ‚Hofmann, B 
itze erlin-Steglitz. 


y, 


na Abbau einer Kriegsgesellschaft. Nach einer Mitteilung des Leiters 


.Die zurückgesetzten - 
100 000 Lstr. dienen außerordentlichen Ab- -` 


Be. 811918 


u SEEN 


'Hanseatischer Kunstverlag: G. m. b. H. in Hamburg.. Gegenstand . 
des Unternehmens ist die Errichtung graphischer Kü nstlerwerkstätten 
in Verbindung mit Herstellung und Vertrieb graphischer Erzeugnisse 
künstlerischer und’ merkantiler Art aus diesen Werkstätten., Das 
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 21 000 M. : Geschäftsführer : 
sind die Herren Johann Friedrich Wilhelm Grönland, "Professor Carl 
Jobannes Louis Langhein und Christian - Winter. | 


i Papier-Spinnerei : 
Deutsche Stapeljaser G. m. b. H. in Berlin. Die Herren Friedrich 
Traub und Ingenieur Heinrich Voß sind zu weiteren Geschätts- 
führern bestellt. wer KE 
_ Norsk Papir- Tekstil, G. H. Hulfgren begann Papiergarnspinnerei A 
und -weberei in Drammen, Norwegen, Rebbansbakken 9; bg, 


. Ein Riese unter.den Papierbeschneidemaschinenmessern. Es 
ist ein Riesenmesser für eine Beschneidemaschine, das geliefert: 
wurde von der Maschinenmesser-Fabrik und Schleiferei P. Föllner 
Kommanditgesellschaft in Leipzig, Lößnigerstr. 44. Dieses neue- 
Dauerstahlmesser hat eine Länge von nicht weniger als 3010 mm. 
Das Gewicht beträgt‘120 Pıund. Es liegt auf der Hand, daß durch. 
die Herstellung eines solchen Riesenmessers besondere Leistungs- 
fähigkeit des betreiienden Betriebes erwiesen wird, denn nicht nur 
die Anfertigung derart: großer neuer Dauerstablmesser: ist sehr 
schwierig, sondern auch das Schleiten ist ein wahres. Kunststück “ 
es eriordert äußerst geschickte Schleifer und denkbar beste fach- 
gemäße Schleiteinrichtungen. Bei dieser Gelegenheit sei zugleich 
auch auf .die patentamtlich geschützte. Verbreiterung abgenutzter 

im Gebrauch zu schmal gewordener Messer hingewiesen. Die auf: 
diese Art verbreiterten Messer ersetzen neue Messer. Bei zahllosen 


Groß- und Kleinbetrieben sind Messer nach diesem Vertahren, das. 
sich seit 12 Jahren bestens bewährt hat, ständig im Gebrauch. Zahl-:- 
reiche Zeugnisse äußern sich befriedigt über dasselbe. Näheres besagt 
der ausiührliche Prospekt, der Kostentrei versandt wird. 


[28316. 


| “ Bon den während des Krieges Im Heeresdienft geftandenen 220 Ungehöds In 
= rigen unferer Firma haben 24 den Tod fürs Vaterland erleiden müffen: E 
EL Sm Ditober 1914 bei Ypern: Kaufmann | Nm 10. Junt 1916 im Often: Kaufmann 


Srwin Pailliart Reinhold Matthies 


Einj.-Rriegsfe, im Ref-InfRgt. 215 | Musfetier im Jnfanterte-NRegiment TL M 
Am 12, Nov. 1914 b. Nouvron: aufm. | Am 1.08.1916 a. de Somme: Shriftf. - Go 
Bernhard Keifhe | Mar Armfneht E 
Vize-Wahtm. im Ref. Feld-Art.Ntgt.22 | Unteroffizier im Infant.Regiment-368. EE - 
Im Dezember 1914im Dften: Nahfmann | Im Nov. 1916 im Often: Aaufmann 3 


1 - Daal Bunte o] Ernft Haunenftein o 
4 Züfilter im Referve-Infant.Rgt. 229 | Mustetier im Infanterie-Regiment 185. WE 
Sm Mat 1915 im Weiten: Steindruder | Am 7. März 1917 5. Montecourt: Drüder C 
Wilhelm Dani |. Hermann Bentler z 
Gefr. im Rejerve- Infanterie Rgt. 73 | = Gefreiter im Füfilter-Negiment 73: PE 
Am 23. Juli 1915 vor Bultusf: Kaufm, | Im Mat 1917 i. d. Champagne: Hausb. & 


Budtoig Edler Albert Freimuth 


Verlag Julius Neudörffer-Opitz in Haile. - 
Inhaber ist Herr Verlagsbuchhändler Julius Neudörffer-Opitz. Herrn 


J Leutn, d. N. im Braunfd. Huf.-Ngt. 17 


Rarl Bartels 


Wilhelm Bohne 


Bruno Elste 


Sren. im Garde- Ref.» Schüben = Batl. 


Otio Buradorf 
Gefreiter im Infanterie Regiment 45 
Paul Lattemann 


Alfred Bartling 


Emil Preupfer 


4 Amd. Juli1915imWeften: Söäriftfeger 


Kriegafe. im Ref. Infanterie-igt. 239 | 
Am17.Yult19155.3ygmonto: Schrift]. -I 


Mustetier im Infanterie Regiment 92 | 
Am 16. Juli 1915 vor Warfhau: Kaufm. | 


Am 23. Mug. 1915 am Bug: Schriftjeger | 


Grf.-Nef. im Sandıw.Infant.-Rgt. 37 -| 
Am 31.Oftober 1915 im Often: Liniterer | 


Zandfturmm. im Landıw. = Inf. Ngt.26 | 
Am 10. April 1916 vor Derdun: Arbeiter | 


| Gefreiter im Leib-Grenad.-NRegiment 8 = 
Nm 28. Juni 1917 im Beften: Steindr. WE 


Rari Hafe 


Kanonter im Feld-Artillerie-Regiment? & 
Am 2. Sept. 1917 vor Riga: Buchhinder PA 


Oeorg Franke 


Gren. t. KRaif.Aley.-Garde-Gren.Ngt.1 a 


n Xm 17. Ditober 1917: Bugbinder-: W ` 


A Gmt Bode — P 
| Schüge im Garde- Füfilierz Regiment We 
Am 10. Dft. 1917 b. Bonnebeefe: Hausd. ME 


Sufan Gello - 


Xm Februar 1918: Buchbinder : 


Sonrad Gander 


Gefretfer im Refervesänfanterie-Rgt: 91 2 
Hm 29.Yunt1918 5.Reims: Schriftfeger ME 


Milhelm Geegers 


Jäger im RefervesJöger- Bataillon 5. fE 
Im 22.08.1918 1. Gent: Mafätnenmitr. a 


Ripard Jante 


| Muztetter im Infanterte-Regiment 402 © ar 
‚Am 30.Sept. 1915 B.Gorobiöcze: Druder E a 


Gesellschafter sind’ die Herren: 


"Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11 — Druck von A W. Hayn’s Erben. Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Füfllier im RefervesInfanterie-figt. 73 | Sergeant im Iufanterte-Regiment 418 i 


= Bir trauern um unfere lieben Mitarbeiter und werben ihrer ftets 2 u 
9 in. Dankbarkeit und Treue gedenken. | | . 


- Gler & KRelfhe, Hannover d P 
Sefhältsbücher Fabril, Bud: u. Gteindruderel FE 


x & Jm Sannar. 1919. 


Lt 


Berlin-Wilmersdorf; Leiter. des buchgewerblichen Teiles 


für Pap ier-F abrikation, 


| gen- „Annahme | 
erg nad Montag mittags. 
ei dez. Post a and ab- 
nemmen oder dwrch Buch- 
adel. r haar. 4 M. | 
ertetjährt: Bestellgeid 18 Pi. 
on: d. Geschäftszteile d. BI. unter 
band — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 m. 50 Pr. 
CO Uinzeinemmer 20 P1. 
pfüßßungs- a. Zahlungsort Berlin | 


misblaft der 


| BERLIN sw 1i, 
zelegr: Paplerseitung Berlin. 
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INHAL TO 


FACHBLATT 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 
Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Poslacheck Konto : Berlin 2428, 


Berlin, Donnerstag, 30. Januar 1919 


Papier-Erzeugung und -Großhandel: 


| | Anzeigen. Petitzeile 8 na hoch | 
Mu 4 ten t2 “N 
Verarbeitung, -Handel, | 2 brei 1I. | 
| Berechnung v. Strich zu Strich. 
| Baa in 1 Jahr 10 v. H. Nashiai 


i 88, 

104 * £ . ®© 
Stellengesuche zuhalbemPreis ! 
| Zeichengebühr í. irele 

frei eingehender Briefe 1 M, 
| Verausbezahlung an den V. 


F rn: Lützow 2, | | ‚Piatsvorschriften en 


Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
ereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


rn nn ee NE Hrn 


44.) ahrg. 


Papier-Spinnereis 


in Deutscher Holzstoff-Fabrikanten, EB, V. . . 212 Die Drangsalierung der deutschen Papiergarnindustrie 
Syndikat der Rohpappenfab:iken a .. 818 durch dis Kriegsbebörden eg E BLZ 
tellungea der Raichskommi«sion Er 203 Papi-rholz-Markt, Papierstotfmarkt ı > . ıı œ. 2318 Stützung der Papi-zrarn:ndustrle . ı . s. e. e». 218 
ordaung über die Einstellung, ane und Eat Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe ı Spinnpapier zum Höchstpreis . a ae er tr SALE 
Dhnung der Angestellten , 203 Mas.:bisenpreise ` aog ' : 215 | Schreibwaren und Büro-Bedarfı 
sfverkehr zwischea Dentschland u, Elsaß- Lothringen 211 Goldtarbe tür Stahlstich > . a TE 315 Reichsverband tür den Papier- und Bürobedarfe-Handel 219 
terverkehr anf der Eisenbahn . . zii Vertragspreis und Marktpreis . el Norddeutscher Papierhändler-Verein 19 
snbahn-Güterverkete ‚zwischen dem rechts- und Aus dem graphischen Gewerbe. Leipzigs tooa a’ o BID Aufbebuag d-r Portofreiheit und Portoermäßigung "für 
oksrheinischen Gebiet. während der Beretzuog durch Münchener Briet MA . e 24B Feldpostsendungen, Ges. häftsbüch:r-Preise . , . 219 
ie Allilerten l ; 2311 | Kauf einer Schnellpres:e | (S Hedspruch) > r oso 216 : — 
{a der Todustrie ia. Hasrover 212 pae Ka'epderarhat a eo. 216 Geschäfts-Nachrichten » . e 2.0. 255 
Das N Dede 
das zweite Halbjahr 1918 ist erschienen; es wird, um kein a a 
pier zu verschwenden, nur denjenigen Beziehern gesandt, em ie 1000 B & n der Größe 
2 Bezeichnun > a gas Ba 
uns dafür einen Briefumschlag mit ihrer Anschrift senden 8 33x42 cm | TT 
Verlag der Papier-Zeitung m — — — —  — Ä 
| ven |. bis jGewicht| von | bis [Gewicht| von | bis 
Re na | eu Eas er M | MI kg M M. kg M. M. 
: Mitteilungen der Reichskommission | | | 
derbehandlung der vor dem Kriege mit den Behörden abgeschlossenen Papier K3 a 2,58 | 2,97 13 | 33, 54 38, 61 10,4 | 26,83. | 30,89 
Verträge über Lieferung von Papier, Drucksachen USW. Papier K4a 2,00. 2,63 12 | 24, 00 | 31,56] 9,6 | 19,20 | 25,25 
Der Herr Staatssekr.tär des Reichsschatzamtes hat. unter dem rer, P | Ä on | i 
m S vyv T - 3 A E i u 
ezember 1918 neue Grundsätze für die Entschädigung von Ver. papier 6 1,62 | 1,78 11 | 17,82 1058| — ER: u 


ssteilnshmern aus Verträgen über Drucksachen- und Papier- 
Prung, die. ncch in Friedenszeiten abg:schlessen sind, aufgestellt, 
en wir. auszugsweise das Folgende entnehmen: 


1. Die Lieferer dürfen lediglich jür den Schaden, den sie aus ver-. 
licher Lieierung hab:n, entschädigt werden. Ein Gewinn hieraus 
hien nicht zu belassen, scndern nur eine angemessene Vergütung 
ihre eigen» Mitarb.it bei der Lieferung. Die Entschädigung 
lgt {frühestens von dem Zeitpunkt d.r Antragstellung -an und 
t weiter zurück als bis zum 1. Januar 1918. Sie darf ıür die Zeit 
zum 31. März 1919 g.währt werden. 


2. Die Zuschläge für Satz, Druck und Buchbinderarbeit dü rien 
nde Höchstsätze nicht überschreiten: 


ir den Zeitraum vom 1.. Januar 1918 bis 31. Juli 1918 ee I. 
1. August 1918 , .30. Nov. 1918 = 85 „, ', 
oe nn. 1.Dezemb.1918 ,, 31.März 1919 = 95, R: 


ragsteilnehmern in Berlin kann zu diesen Höchstsätzen ncch ein 
derzuschlag von 15 v.. H. bewilligt werden. 


3. Für das zu den Drucksachenlieferungen verwendete Papier 
isn die Selbstmehrkosten des Lieierers, se weit diese durch Belege 
gewiesen und von der aü.tra ggebenden Behörde: jür richtig 
den sind, ersetzt werden. -Bei B_rechnung der Selbstmehrk« sten 
uszug:hen von dem Einkau'spreis.d.:s Lieserers. Dem Einkau.s- 
zuzuschlagen die tatsächlichen eigenen Verwaltungskc sten, als 
'ht, Ab. uhr, Lagerüng, Verpackung usw. Der Unterschied zwischen 
"eingesetzten Vertragspreis und den ermittelten Selbstkosten 
t die Selbstmehrkosten dar. l 


Wo für Papierpreise nichts besonderes vereinbart ist, Bani ein 
hlag nur dann in Frags, wenn festgsstellt werden kann, wieviel 
dem Gesämtvertragspreis auf das Papier entällt. ` 


Als. maßgebend gelten die von der Vereinigung . ‚Holzhaltig 
eib- und Drüuckpapier” (für Papier 6) und der Vereinigung der 

malpapierfabriken festgesetzten, zurzeit‘ geltenden Richt- und 
hstpreise für die am meisten ‚gebrauchten Papiersorten: 


E E Sun n”? f 29 


| 
| 
! . b 
Berlin, Alexandrinenstr. 110, 20. Januar 1919. 


Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarjs 
Der Vorsitzende: Flinsch 


Verordnung über die Einstellung, Entlassung 
‚und Entlohnung der Angestellten 


- während der Zeit der wirtschaftlichen Pemobimacnung 
vom 24. Januar 1919 


Verordnung des Demobilmachungsamts vom 24. Januar 1919 


$1. Angestellte im Sinne nachstehender Vorschriften sind die 
nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte versicherungspflichtigen 
Personen mit Einschluß der auf Grund des $ Il oder des $ 14 Nummer 
2, 3 desselben Gesetzes von der Versicherungspflicht Befreiten sowie 
diej enigen, die versicherungspflichtig sein würden, wenn nicht ihr 
Jahresarbeitsverdienst 5000 Mark oder ihr Alter das sechzigste Lebens- 
jahr überstiege. Als Angestellte gelten auch Büroangestellte, .die im 
Hauptberuf mit niederen oder lediglich mechanischen Dienstleistungen 
beschäftigt werden, ferner Lehrlinge, die sich in einer geregelten Aus- 


bildung zu einer der v orgenannten Beschäftigungen befinden. 


$2. Betriebsunternehmer und Büroinhaber einschließlich der 
Körperschaften des Öffentlichen Rechts sind vorbehaltlich des § 9 
dieser Verordnung verpflichtet, diejenigen Kriegsteilnehmer und 
reichsdeutschen Zivilinternierten einzustellen, welche bei Ausbruch 


des Krieges als Angestellte bei ihnen beschäftigt waren und nicht 
später einen wichtigen Grund zur fristlosen Kündigung gegeben 


haben und deswegen entlassen worden sind. 
Die gleiche Pflicht haben die in Absatz 1 genannten Personen 
gegenüber den Kriegsteilnehmern, die zur Zeit des Kriegsausbrucher 


‚ihrer Dienstpflicht bei dem Heer, der Marine oder den Schutztruppen 
genügten und dieserhalb ans er früheren Benchättipopg alg ARR 


210... 
stellte bei ihnen ausgeschieden waren. 
Wiedereinstellungspflicht auf die Kriegsteilnehmer, die bei Ausbruch 
des Krieges noch die Schule besuchten, erst später in die Beschäfti- 
ung alsÄngestellte und von dieser ihrer erstenArbeitsstätte unmittel- 
Bar in den Dienst des Heeres, der Marine oder der Schutztruppen 
eingetreten sind.. TY - on G 
-Die Wiedereinstellungsptlicht erlischt, wenn die Angestellten 
sich nicht binnen zwei Wochen nach dem Inkrafttreten dieser Ver- 
ordnung zur- sofortigen Wiederaufnahme ihrer früheren Tätigkeit 


‚bei ihren früheren Arbeitgebern melden. Die Frist beginnt für Kriegs-. 


PAPIER-ZEITUNG 


. Endlich erstreckt sich die 


'teilnehmer, die bei dem Inkrafttreten dieser Verordnung noch nicht _ 


‘aus dem Militärdienst entlassen sind, mit dem Tage ihrer ordnungs- 
oder befehlsmäßigen : 
‘die Befugnis zur freien Ortswähliim Deutschen Reiche haben, mit dem 
Tage, an. dem sie diese erlangen. on - 
Für bereits entlassene Kriegsteilnehmer, die auf -Grund frei- 
'williger Me.dung bei 
‘erhaltung der inneren Ordnung oder des Grenzschutzes Verwendung 
‘finden, beginnt die Frist mit dem auf ihre ordnungsmäßige Entlassung 
aus diesen Verbänden nn Tage. i i 
Kriegsteilnehmer una 
während des Krieges ihre Arbeitsstätte als Angestellte gewechselt 
haben, können, wenn der Schlichtungsausschuß oder der Demobil- 
'machungskommissar ‚gemäß: §§ 16, 17 oder 18 dieser Verordnung 
-den früheren Arbeitgeber von der .Wiedereinstellungspflicht des 
Absatzes 1 entbunden hat, ein Wiedereinstellungsverlangen gegen 
denjenigen Arbeitgeber geltend 
tigt waren. Der Anspruch des 


Angestellten ist jedoch insoweit be- 


schränkt, als der an zweiter Stelle in Anspruch genommene Arbeit-. 
-geber zunächst diejenigen Angestellten einzustellen hat, deren Wiedere- 


'beschäfligung ihm nach Absatz l und 2 obliegt. „ 
88. Eine Entlassung der ‘wieder eingestellten Kriegsteilnehmer 


"ind: Zivilinternierten kann frühestens zum Ablauf des auf den Monat. 


der .Wiedereinstellung folgenden dritten Kalendermonats erfolgen. 
‚Eine Kündigung zu diesem Zeitpunkt ist auch dann zulässig, wenn sie 
zu diesem Termin nach allgemeinen gesetzlichen Vorschriften nicht 
"wirksam wäre; die Kündigungsfrist beträgt in diesem Falle sechs 
Wochen. 

$ 4. Die Wiedereingestellten 


sind tunlichst in gleicher Weise zu 


beschäftigen wie vor dem Kriege. Sie haben jedoch auch andere 
Arbeiten zu übernehmen, die ihnen billigerweise zugemutet werden 
können. l 


$ 5. Die Wiedereingestellten haben Anspruch auf eine Vergütung, 
die derjenigen entspricht, die den Daheimgebliebenen unter sonst 
gleichen Verhältnissen gewährt wird. 

$6. Die Verpflichtung des $ 2 trifft die Rechtsnachfolger der 
früheren Arbeitgeber und diejenigen Personen, die gemäß $$ 419, 
. 1086, 1480, 1489 und 2382 des Bürgerlichen Gesetzbuches oder $ 25 
dés Handelsgesetzbuches für deren Verbindlichkeiten haften, sofern 
sie den Betrieb oder das Büro fortführen. Entsprechendes gilt bei 
einer mehrfachen Rechtsnachfolge oder einem. mehrfachen W echsel 
der nach den genannten Bestimmungen haftenden Personen. 


Fine Beschränkung der Haftung auf bestimmte Vermögens- 


bestandteile kann nicht geltend gemacht werden. 


"7. Die Arbeitgeber sind vorbehaltlich des $ 9 dieser Verordnung 
verpflichtet, die beim Inkrafttreten. dieser Verordnung von ihnen 
beschäftigten Angestellten weiter zu beschäftigen, soweit diese auf 
Erwerb angewiesen und nicht während des Krieges von einem anderen 
Orte zugezogen sind, es sei denn, daß sie die Bescheinigung der zu- 
ständigen Zentralauskunftsstelle (Hauptarbeitsamt, Landesamt für 
Arbeitsvermittlung) beibringen, daß eineihrerV orbildung entsprechnde 
Anstellung an diesem Orte oder in dessen Umgebung für sie nicht zu 
erlangen ist. : 

Die Verpflichtung zur weiteren Beschäftigung erstreckt sich 
nicht auf Angestellte, die nur zur vorübergehenden Aushilfe ange- 
nommen sind. 

Angestellten, die hiernach weiter zu beschäftigen sind, darf nicht 
zu einem früheren Termine als zum 28. Februar 1919. gekündigt 
werden. 

$8. Ist einem Angestellten seit dem 1. November 1918 zum 
31. Dezember 1918 oder zu einem späteren Zeitpunkt bis zum 28. Fe- 
‘bruar 1919 einschließlich gekündigt worden, so ist die Kündigun 
unwirksam, wenn ihre Aufhebung innerhalb zweier Wochen nac 

dem Inkrafttreten dieser Verordnung von dem Angestellten bei dem 
Arbeitgeber verlangt wird. 
. Das Recht, die Aufhebung der Kündigung zu verlangen, steht 
dem Angestellten nicht zu, wenn seine Weiterbeschäftigung auf Grund 
. des $ 7 abgelehnt werden kann oder die Kündigung auf Anordnung 
:der Demobilmachungsorgane oder im Einverständnis mit. dem zu- 
"ständigen Angestelltenausschuß erfolgt ist, oder für sie das nachträg- 
liche Einverständnis des Angestelitenausschusses herbeigeführt wird. 
"In Betrieben und Büros. mit weniger als 20 Angestellten ist die Mehr- 
'zahl- der Angestellten dem Angestelltenausschusse ‚gleichzuachten. 

. Im Falle der Aufhebung der Kündigung kann der Angestellte 
für die infolge der Kündigung nicht geleisteten Dienste die vereinbarte 
' Vergütung verlangen, ‘ohne zur Nachleistung verpflichtet zu sein. Er 
"muß sich jedoch’ den Wert desjenigen anrechnen lassen, was er infolge 

dës Unterbleibens der Dienstleistung erspart oder durch anderweitige 
Verwendung seiner Dienste erworben oder zu erwerben böswillig 


reichsdeutsche Zivilinternierte, welche 


Entlassung, für Zivilinternierte, die noch nicht . 


Heeres- oder Marineve: bänden zur Aufrecht- 


machen, bei dem sie zuletzt beschäf- . 


aus der Beschäftigung zu erklären, 
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unterlassen hat. Hat er aus Anlaß der Kündigung von-dem ‘Arbei 
geber eine Abfindung erhalten, so ist sie zurückzugeben. . - 
. - Der $ 6.findet. entsprechende Anwendung. | 


z 1 Fi = 


$ 9. Eine Pflicht zur Wiedereinstellung oder Weiterbeschäftigu! 


. von Angestellten ($$ 2 bis 8) besteht nicht, soweit ihre Durchführ 


dem Betriebsunternehmer oder Büroinhaber infolge der besonder 
Verhältnisse des Betriebes ganz oder zum Teil unmöglich ist: Welo 
Angestellten hiernach nicht wiedereingestellt zu werden brauch 
oder zur Entlassung zu kommen haben, ist. im-Benehmen mit de 
Angestelltenausschuß oder, wenn ein solcher nicht besteht, mit d 
Mehrzahl der Angestellten zu bestimmen. An die Stelle der Ang 
stelltenausschüsse treten in den durch $ 12 der Verordnung über 4 
Tarifverträge, Arbeiter- und Angestelltenausschüsse und Schlicht 


‘von Arbeitsstreitigkeiten vom 23. Dezember 1918 (RGBl. 8. 148 
festgelegten Fällen diedort bezeichnetenVertretungen derAngestellt« 


- Bei der- Auswahl der zu-entlassenden Angestellten sind zunäcl 
die Betriebsverhältnisse, insbesondere die Ers.tzbarkeit des einzeln 
Angestellten zu prüfen. Sodann sind das Lebens- und Dienstal 


‘sowie der Familienstand des Angestellten derart zu berücksichtig 


daß die älteren, eingearbeiteten Angestellten und die Angestellt 


‘mit versorgungsberechtigter Familie möglichst in ihrer Arbeitsste 


zu belassen sind. Das gleiche gilt von ehemals selbständigen Gewer! 
treibenden und solchen Angestellten, die bis Kriegsausbruch o« 
später im Auslande tätig waren, sowie von Lehrlingen, die sich 
einer geregelten Ausbildung befinden. Kriegsbeschädigte und Krie 
hinterbliebene.sind angemessen zu berücksichtigen. “= 
Zahl und Art der zur Entlassung kommenden Angestellten si 


der zuständigeh Zentralauskunftsstelie (Hauptarbeitsamt, Landesa 
für Arbeitsvermittlung) vom Arbeitgeber beim Ausspruch der Ki 
digung anzuzeigen. 


$ 10. Arigestellte, die während des Krieges von einem ande 


"Orte zugezogen sind, sind im Falle der Kündigung durch den Arb 


geber berechtigt, schon. vor Ablauf der Kündigungsfrist ihren Aust 
wenn sie sich, gleichzeitig X 
pflichten, in ihre Heimat zurückzukehren. Der Arbeitgeber ist indies 
Falle verpflichtet, ihnen die Vergütung bis zum Ablaufe der Kün 
gungsfrist zu entrichten. Erreicht der auf die Kündigungsfrist falleı 
Teil der Vergütung nicht die Summe von 200 M., so steht den An 
stellten außerdem ein Zuschuß in Höhe des an 200 M. fehlen« 
Betrages zu. 

“ Angestellte, die in den ersten fünf Tagen nach erfolgter Kür 
gung nach ihrem Heimatsorte fahren, bekommen für ihre Person.ı 
gegebenenfalls für ihre Familie freie Beförderung bei Vorlage 
polizeilichen Abmeldescheines und einer Bescheinigung des -Arb 

ebers über den Zeitpunkt der erfolgten Kündigung. Die Kos 

ieser freien Beförderung werden vom Reiche den zuständigen Eis 
bahnverwaltungen erstattet. 

Die Vorschriften der Abs. 1 und. 2 finden keine Anwend 
auf eu die nur zur vorübergehenden. Aushilfe angen« 
men sind. | 


$ 11. Die Demobilmachungsausschüsse sind befugt, Unterneh1 
soleher Betriebe und Inhaber solcher Büros, die erst während 
Krieges entstanden oder wesentlich vergrößert worden sind, 
Einstellung einer bestimmten Mindestzahl von Kriegsteilnehr 
und reichsdeutschen Zivilinternierten als Angestellte zu verpflich 
auch wenn die Voraussetzungen des $ 2 nicht vorliegen. Die \ 
pflichtung darf nur soweit erfolgen, als ihre Durchführung dem Arb 
geber nicht infolge der besonderen Verhältnisse seines Betried 
unmöglich ist. Sie ist aufzuheben, wenn diese Voraussetzung entf 

Die Vorschriften des Absatz 1 finden keine Anwendun 
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Körperschaften des öffentlichen Rechts. B D 
Der Bescheid des Demobilmachungsausschusses wird mit 
Zustellung an den Arbeitgeber wirksam. Er kann von den Beteilig 
binnen drei Tagen im Wege der Beschwerde an den Demobilmachu 
kommissar angefochten werden. Der Demobilmachungskommi 
entscheidet endgültig. | J 
- 812. Hat der Demobilmachungskommissar oder der Deme 
machungsausschuß von der ihm nach $ 11 zustehenden Befu 
Gebrauch gemacht, so ist der Arbeitgeber verpflichtet, bis zu de 
dem Bescheide bestimmten Anzahl diejenigen sich bei ihm‘ 
Arbeitsaufnahme meldenden Kriegsteilnehmer und reichsdeutsd 
Zivilinternierten einzustellen, die bei ihrer Einberufung oder i 
Internierung als Angestellte tätig waren und sich nach Vorbild 
Vertrauenswürdigkeit und körperlicher Beschaffenheit für 'se 
Betrieb eignen. 2, E 
Die Eingestellten sind zur Leistung aller derjenigen Dienste 
pflichtet, die -ihnen billigerweise zugemutet werden können 
erhalten angemessene Vergütung. 0: 
. Die Einstellung gilt für die Dauer des Inkraftbleibens. des ı 
$ 11 ergangenen Bescheides. Während dieser Zeit stehen dem Arl 
geber die Rechte aus $ 9 dieser Verordnung nicht zu. 
' Mit der Aufhebung des nach $ 11 ergangenen Bescheides k 
den auf Grund desselben Eingestellten gekündigt werden. Die 


_ digungsfrist beträgt einen Monat. Bei teilweiser Aufhebung hat 


Arbeitgeber unter den zu Entlassenden die Wahl. . ES 
.$ 13. Lehnt der Arbeitgeber die Einstellung eines sich 1 


'$ 12° Meldenden ab, so entsteht hieraus für diesen ein klagh 


m. o 5 
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r-Einstellung in. schüldhafter Weise entziehen, können von dem 
15 der Verordnung über Tarifverträge, Arbeiter- und Angestellten- 
isschüsse und Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten‘ vom 23. Dë- 
mber 1918.(RGB. S. 1456) bezeichneten Schlichtungsausschusse 
É Antrag des Vorsitzenden des Demobilmachungsausausschusses 
r jeden einzelnen Fall mit.einer Buße bis zu 10 000 M. belegt werden. 
ie festgesetzte Buße kann vom Demobilmachungskommissar für 
N letreek ber erklärt werden und wird dann’ wie Gemeindeabgaben 
igetrieben. Ihr Betrag ist an die Hauptfürsorgeorganisation für 
riegsbeschädigtenfürsorge zu zahlen und von dieser im Interesse 


iegsbeschädigter Angestellter zu verwenden. 


'$%14 Die gesetzlichen Bestimmungen. über die Gründe. einer 
aflösung des Dienstverhältnisseg’ohneInnehaltung einerKündigungs- 


ist werden von diesen Vorschriften nicht berührt. 

Als wichtiger Grund im Sinne der vorstehenden Bestimmungen 
it jedoch nicht der durch Mangel an Kohlen und Rohmaterial ver-. 
sachte Zwang zur vorübergehenden Betriebseinstellung. 


$ 15. Bei Streitigkeiten über die Verpflichtung zur Wiederein- 
lung oder Weiterbeschäftigung von Angestellten ($$ 2, 6 bis 8) 
sser Verordnung) ist der in der Verordnung vom 23. Dezember 
18 vorgesehene Schlichtungsausschuß zuständig. _ 

Das Verfahren vor dem Schlichtungsausschuß richtet sich nach. 
n Vorschriften der $$ 15 bis 30 der letztgenannten Verordnung. 
sr Demobilmachungskommissar kann auch selbst den Schlichtungs- . 
sschuß oder die an seine Stelle tretende Schlichtungsstelle anrufen 
d wie eine Partei durch Stellung von Anträgen und Teilnahme an 
n Verhandlungen das Verfahren fördern. 

$16. Hat ein Tärifvertrag für die Gestaltung der Arbeits- 
dingungen des Berufskreises innerhalb des Bezirkes eines Demobil- 
‚chungskommissars überwiegende Bedeutung erlangt, so kann der 
ımobilmachungskommissar bei dem Reichsarbeitsamt beantragen, 
n Tarifverträg gemäß-$ 2 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 
r: allgemein verbindlich zu erklären. In diesem Falle gelten die Vor- 
riften der $$ 2 bis 6 der bezeichneten Verordnung entsprechend. 


Das Reichsarbeitsamt kann vorbehaltlich seiner .endgültigen 
techeidung anordnen, daß die allgemeine Verbindlichkeit des Tarif- 
rtrages schon vor Abschluß des Verfahrens nach § 4 Abs. 1 der 
hannten Verordnung einzutreten hat, wenn der Demobilmachungs- 
mmissar dies zur Beschleunigung für notwendig hält. 

Bei Streitigkeiten über Gehälter oder sonstige Arbeitsverhält- 
se finden die. Bestimmungen des $ 15 Abs. 2 dieser Verordnung 
wendung. i i 

$ 17. Unterwerfen sich nicht beide Parteien dem Schiedspruch, 
ikann der Demobilmachungskommissar den Schiedsspruch für ver- 
dlich erklären. Dabei kann er, soweit der Schiedspruch die Wieder- 
stellung oder Weiterbeschäftigung von Angestellten ($$ 2, 6 bis-8) 
rifft, die Wiedereinzustellenden oder Weiterzubeschäftigenden 
timmen. | | | : 

Betrifft der Schiedspruch auch die Arbeitsverhältnisse solcher 
gesteliten, dieim Bezirk eines anderenDemobilmachungskommissars 
chäftigt sind, so stehen die im Abs. 1 bezeichneten Befugnisse dem 
ichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung zu. 


Ist ein Schiedspruch nach Abs. 1 und 2 für verbindlich erklärt, 
gelten zwischen dem Arbeitgeber und -nehmer Dienstverträge als 
reschlossen, die dem Inhalt des Schiedspruchs, und, soweit dieser 
e. Regelung nicht vorsieht, den Dienstverträgen gleichartiger 
gestellter: entsprechen. Für die weiterzubeschäftigenden Ange- 
Iten ändern sich in diesem Fall ihre Dienstverträge entsprechend 
m Inhalt: des Schiedspruchse. . i an 

$18. Ist nach § 27 Abs. 4 der Verordnung vom 23. Dezember 
18 ein Schiedspruch nicht zustandegekömmen, so kann der Demobil- 
chungskommissar nach erneuter Verhandlung des Schlichtungs- 
schusses einen Schiedspruch herbeiführen. Hierbei hat der Démo- 
machungskommissar die Befugnis eines unparteiischen ` Vor- 
renden. Ist ein solcher vorhanden, so scheidet er für die frag- 
ren Streitigkeiten aus. Ä | a Ne“ 
In dem Falle des $ 17 Abs. 2 tritt ein Vertrter des Reichsamts 
die wirtschaftliche Demöbilmachung an die Stelle des Demobil- 
chungskommissars. . ~, i | 

.$ 19. Als Kriegsteilnehmer im Sinne dieser Verordnung sind auch 
Kriegsteilnehmer eines während des Krieges mit dem Deutschen 
iche verbündeten Staates anzusehen, die bei ihrem Eintritt in den 
eresdienst ihren Wohnsitz im Deutschen Reiche hatten, sofern 
die Angehörigen des Deutschen Reiches die Gegenseitigkeit durch 
ı ausländischen Staat verbürgt ist. a 
Zivilinternierte, die Angehörige eines während des Krieges mit 
n Deutschen Reiche verbündeten Staates sind, stehen reichsdeut- 
en Zivilinternierten gleich, sofern sie zur Zeit ihrer Internierung 
en Wohnsitz im Deutschen Reiche hatten, und für die Angehörigen 
Deutschen Reiches die Gegenseitigkeit durch den ausländischen 
at verbürgt ist. _ | u 
.'8 20. Das Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung 
befugt, Ausführungs- und Uebergangsvörschriften zu dieser Ver- 
inung ‘zu erlassen.. I ee 


"$ 21. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in 
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211° 

Kraft. Den Zeitpunkt ihres Außerkrafttretens bestimmt das Reichs- 

amt für die wirtschaftliche Demobilmächung: = °= +v 7 
Berlin, den 24. Januar 1919. = 70 
we : Die Reichsregierung 


l Ebert Scheidemann 
Der Staatssekretär des Reichsamts für wirtschaftliche Demobilmachung 
Koeth 


‘Einstellung, Entlassung und Entlohnung 
gewerblicher Arbeter = — 
während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung 
; vom 4. Januar 1919 
(Siehe Nr. 5 Titelseite) u 
Artikel 1. Die gemäß $ 1 Abs. 1 der Verordnung über die Ein- 
stellung, Entlassung und Entlohnung gewerblicher Arbeiter während 


. der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung vom 4. Januar 1919 


am 23. Januar 1919 ablaufende Meldefrist wird bis zum 6. Februar 
1919 verlängert. gi 

Artikel 2. Für Kriegsteilnehmer, die auf Grund freiwilliger ' 
Meldung bei Heeres- oder Marineverbänden zur Aufrechterhaltung der 
inneren Ordnung oder des Grenzschutzes Verwendung finden, beginnt 
die Meldefrist mit dem auf ihre ordnungsmäßige Entlassung aus diesen 
Verbänden folgenden Tage. | l i 

' Artikel 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung 
in Kraft. | | = 

Berlin, den 24. Januar 1919. 
: Die: Reichsregierung: 


Í Ebert : Scheidemann | 2 z 
Der Staatssekretär des Reichsamts für wirtschaftliche Demobilmachung 


Koeth 


Briefverkehr zwischen Deutschland und Els:ß8- 
Lothringen- | f 
n E E = Zua Nr. 6 Titelseite R | 
Briefe nach. Elsaß-Lothringen sind offen an die Militärbehörde, 
die für den Absender zuständig. ist, abzuliefern. B. ee‘ 


- Güterverkehr auf der Eisenbahn 


Die ursprünglich für die Tage vom 17. bis 20. Januar ange- 
ordnete Sperre fur die Annahme von Ladungen zur Beförderung 
hat wegen der bedrohlichen Gestaltung ‘der Betriebslage bis zum 
26. Januar einschließlich verlängert werden müssen. Es ist anzu- 
nehmen, daß auch nach Ablauf dieser Sperre die Eisenbahndirektionen 
mit den Genehmigungen zu Beföı derungen eine Zeitlang sehr zurück- 
haltend werden sein müssen. (Demcbilmachungsamt) 

Die Betriebslage im Bezirk Halle hat dazu genötigt, die Annahme 
von Gütern für diesen Bezirk, sowie solcher Güter, die von. Osten 
oder Westen den Bezirk Halle durchfahren müssen, außer von der 
Zustimmung der für den Veısandort zuständigen Eisenbahndirektienen 
von der Zustimmung der Direktion Halle (Saale) abhängig zu machen. 
Zu diesem Zwecke werden die Frachtbriefe von der. Versanddirektion 
der Direktion Halle übersandt und nach Prüfung zurückgeleitet. 

(Demobilmachungsamt) 


Um die aus wirtschaftlichen und politischen Gründen notwendige 
Wiederbelebung von Handel und Industrie und damit auch die 
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit zu fördern, versucht die bayerische 
Eisenbahnverwaltung trotz aller entgegenstehenden Schwierigkei en, 
auf ihren rechtsrheinischen Strecken den Güterverkehr für einige 
Zeit in vollem’ Umfange wiederaufzunehmen. Mit Wirkung vom 
23. Januar wurden deshalb a.le bisher für den Versand von Wagen- 
ladungen geltenden Einschränkungen aufgehoben, soweit nicht die 
von äußerbayerischen Verwaltungen verfügten Sperren noch bestehen. 


Eisenbahn-Gütervarkehr zwischen dem rechts- 
und linksrheinischen Gebiet während der Be- 
setzurg durch die Alliierten. 

Für den Eisenbahn. Güterverkehr zwischen dem rechts- und links- 
rheinischen Gebiet hat die interalliierte Kommission der Feldeisen- 
bahnen der Rheinlande tolgende Grundsätze festgelegt: 

“ Handelstransporte dürfen den Rhein nurüberiahren bei Duisburg, . 
Cöln, Coblenz, Mainz und Mannheim. Zn 

Es können beiördert werden: 

1. Ohne besondere Genshmigung: Folgende Güter rechts- 
rheinischer Herkun.t nach denlinken Rhejnlanden, Elsaß-Lothringen 
und Luxemburg: En a En a a 

a) Alle Rohstoffe, die zur Aufrechterhaltung der ‚Fabrikbetriebe 
‚ notwendig sind. Dies sind Kohlen, Kıks, Kalk, Kalkstein, 
‚Eisenerz, Zinkerz,. Bleierz, Phosphate, Salpeter und. Schwefel- 


2 i a2 as 


stoffe, "Grube nhölzer, Ki Cipa, nenn. Blende, Galmei, 

Kupfer, Steine und Erze, zerschlagene Steine und Basalt, Blei- 
“ abfälle, Salz und Steinsalz, Petroleum und Benzin, unentbehr- 

liche Ersatzstücke. für Fabriken, Elektrizitätswerke usw., 

Transmissionen, Motoren usw. ` 

Die Ergänzungsstücke für Automobile, 
material usw. 

Besondere Genehmigung bleibt jedech erforderlich für Spezial- 
‚erzeugnisse, die für den Betrieb der Fabriken im besetzten Gebiet 
wnerläßlich. sind. . 

b) Lebensmittel. Die Transporte für die Zivilbevölkerung um- 
fassen alle Nahrungsmittel ‘einschließlich Getränke und die 
Landesprodukte cder Getreide für Vieh und Tiernahrung. 

2. Mit besonderer Genehmigung: Bestimmte Fertig abrikate, 
wie namentlich Fabrikeinrichtungen, unentbehrliche Ersatzstücke, 
Transmissicnsriemen, Motoren usw., besondere Erzeugnisse, die im 
Betriebe der Fabriken und Manufaktur en, der Elektrizitätswerke usw. 
unentbehrlich sind. 

Die Gesuche um Besondere Genehmigung müssen durch die Emp- 
fänger an die Eisenbahnverwaltungen gerichtet werden, denn die 
Empfangsstation untersteht, und zwar | 

Rheinlande: An die in Betracht kommende Eiieibahnaterisn, 

“  Elsaß-Lothringen und Luxemburg: An die Eisenbahnkommission 
von Elsaß-Lothringen in Straßburg. 
| Bevor diese Gesuche. weitergebracht weıden, 


um nn me he er nme nn 


fü r Eisenbahn- 


Kommandogewalt am Wohnsitz des Emplängers untersteht, gegen- 
gezeichnet und gegebenenialls beiürwortet ` ‘werden. 
Die Gesuche werden von den, Eisenbahndirektonen und der 


Kisenbahnkommissicn iür Elsaß-Lothringen gesammelt und von. 


diesen zur Entscneidung der Interalliierten Feldeisenbannkommission 
‘ Trier, Abteilung tür Verschiedenes (des dérogations) überwiesen. 
Fe Se ee (Der a) 


Lage der Indie in , Hannover 


(Nach dem Bericht des Demobilmachungsausschusses vom 2. Január 
1919) 


Die Werke haben alle aus dem Felde heimkehrenden Leute 


eingestellt. Sie werden aber in kurzer Zeit. nicht mehr in der Lage 


gein, die Leute weiter zu beschäftigen, da ihnen die notwendigsten , 


“Kohlen fehlen und die ungene aren. Löhne in Verbindung mit der 
kurzen Arbeitszeit von 71, Stunden jede Leistungsfähigkeit unter- 
binden. Das Elend in der Industrie wird täglich größer. Die For- 
derungen der Arbeiter in bezug auf Löhne nehmen “weiter zu. Nach 
Beendigung der Rüstungsarbeiten stehen viele Betriebe so gut wie 
vor einem Nichts, da ihnen auch die nötigsten Rohmaterialien zur 
Beschäftigung der Leute größtenteils fehlen. Der Kohlen- und Ma- 
terialmangel in Verbindung mit den ungeheuren Löhnen und der 


ungenügenden Arber Dau treibt die Industrie dem Untergang . 


entgegen. er 


Aufhebung des. Achtstundeniages im besetzten Gebiet. Die Oberste 
Heeresleitung der Entente hat den Eisenbahndirektionen im besetzten 
linksrheinischen Gebiet befchlen, den Achtstundentag im Eisenbahn- 
dienst aufzuheben und spätestens bis zum 20. Januar dieienige 
Arbeitszeit einzufi hren, dieam 11. November vorigen Jahres bestanden 
(Rheinisch-Westfä] lische Zeitung vom 16. Januar 1919.) 


‚hat. 


- Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanter, e. V. 
Dem Verein sind die Firmen 


L. Butzek, Petersdorf i. Rsgb. 
. Heinrich Runge, Holzstoff- Fabrik Beller mühle, Baler b. Brakel 
io W. 


Holzstoff. und Pappenfabrik ahoga; Mulda 
-neu beigetreten. 


Syndikat der Rohpappenfabriken 
Zu Nr. 6 Seite 131 


Die westdeutschen Rohpappenfabriken sind seit längerer Zeit 


. zu einem Syndikat zusammeng schless n. Dieses Syndikat führt 
‚den Namen , Verband westdeutscher Rc DPA PERIS pNE a G. m. b. H., 
| Düsseldorf, Breitestr. 2 Lammers 


Papierholz-Markt 


Dem „Holzmarkt” (Nr. 10) wird von einer großen Holzhandels- - 


- firma u.a. geschrieben: 


Alle mir bekannten Papierfabriken sind auf mindestens 6—-8 Mo- 


nate reichlich mit Papierholz: VERORE einige auf weit längere Zeit. 


en P A p IER- Z EITUN G. 


Die Papierlabriken halten deshalb init dem Einkauf nouer- Holz 


fürsorge München, Schillerstr. 28, zu überlassen. 


die früher ven Deutschland verlangte Kompensatich durch Rüd 


a sollen sie nach 
Möglichkeit von der militärischen Behörde der Alliierten, der die. 


` Geheimen Regierungsrat Professor Dr. Adolf Frank, ein ehrend 


- bekannt, hat sich aber auch in der Zellstoffindustrie wissenschaft! 


- angebot wird, um so’ höhere Preise und größere Nachfrage kön 


k nn Der p oleaehtiiimari ist unverändert fest.. 


Nr. oh 


id ne ein ets 


zurück und wollen trotz gestiegener Arbeitsöbne nicht “die Prei 
für Papierholz anlegen, die sie im Sommer gezählt haben. >` v= 
Fast sämtliche größeren Papierlabriken haben noeh Lieferung 
verträge, die vor Jahresirist geschlossen sind, laufen, wodurch i 
große Posten Holz hereinbekommen zu Preisen, die 1 bis zu 30 V, 
unter den heutigen NEBEN = 


Altpapier in Bayern. Große Mengen Papiers a für 4 
Wahlen verwandt. In vielen Haushaltungen, Wahl- und Partı 
büros sind nech Autrute, Wahlzettel usw. vorhanden, die nicht me 
verwendet werden. ‚Auch in Gaststätten wimmelt es ven Wal 
papierın. Es wird gebeten, diese Mengen nicht zu vernichten, scnde 
der Altpapiersammlung zum Besten der Bayerischen‘ Kriegsinvalide 
am. 


Ausfuhr von Chiorkalk aus Deutschland a Dänemark. 
neutralen Schi:fen wurde jetzt von d:r Entente ireigegeben, wie d 
dänische Industrierat und die Großhändlerg: sellschait in Ergänzu 
der Liste über zur Ausfuhr von der Entente. zugelassene. deutsa 
Rohstoffe mitteilen (auf dieser stehen u. a. Kohlen — jedcch ‘ol 


lieferung von Teer zu niedrigem Preis von den Gasanstalten - in, Ko} 
Kaolin, Ton, Kalkstein). bg. e 


Ehrung eines Verstörbenen. Durch Beschluß der EN dnei 
von Charlottenburg hat die dortige, vor dem ‚Kaiserin Augus 
Viktoria-Haus zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im De 
schen Reich“ gelegene Privatstraße.V 3 den Namen: „Frankstraf 
erhalten. Mit dieser Bezeichnung ist dem früheren Stadtverordnet! 


Denkmal gesetzt. Dr. Frank ist als der Begründer der Kali-Indust 


und praktisch mit Erfolg betätigt und gehörte der Charlottenbur! 
Stadtverordneten-Versammlung vom 8. Januar 1878 bis zu: sein 
Tode im Mai 1915 ununterbrochen an. Als Stadtverordneter hät 
sich besonders auf dem Gebiete der städtischen Gaswerke: und ı 
öffentlichen Beleuchtung Verdienste ‚erworben. =: pos 


Zentralvertand der finnischen Holzveredelungsindustrien. zZ 
Generaldirektor der neu n Finska‘ Träförädlingsindustri- rnas Centi 
förbund in Helsing crs, dem der Papierfabrik: n-, der Zellstoff-,; 
Holzschlei.erei- und der Sägewerkb sitzerverein Fin] lands beitrat 
wurde Dr. jur. Leo Ehrenrc<th ernannt. Er bleibt gleichzeitig 4 
neraldirektor des Centraikenters der Papierindustrie. Als Ab 
crdnete in den Verband wählten der Sägeverein 8, der Papiersabı 
verein 4, die zwei andern je 2] Mitglied. r, mit Dr. W. Rosenlew- 
Vorsitzenden. Vorsteher der Verbandsleitung wurde G. Serlachi 
Der Verband wird eine Finnische Papier- und Eiolzwarenzeitschf 
herausgeben unter Schri'tleitung ven Mag. phil. G. R. Snell 
bisher Vorsteher des statistischen Büros. er Be 


Papierstoffmarkt 


-© Stockholm, 15. Januar 

Die Hormen im Auslande - auf fallende Papierstoffpr 
haben keine Aussicht auf Erfüllung, v jelmehr müssen diese besond 
für Zellstoff wegen vermehrter Herstellungskosten erhöht wert 
Allein Zellstoffholz wird sich nach Angaben von'v erschiedenen Sei 
um 35—45 Kr. auf Y' Tonne Zellstoff höher stellen alsin 1918; d 
kommen höhere. Arbeitslöhne usw. Nur kann man hoffen, K 
niedrigere Frachtsätze und. gebesserte Geldkurse für dië Käy 
die höheren fob-Preise in Kronen etwas ausgleichen ` werden. 
Sulfatstoff zeigt für fast jeden Monat von 1918 einen wesentlie 
Ausfuhrrückgang gegen den des Vorjahres, und sehr. wahrschein] 
n eine kräftige Einsehränkung der Erzeugung in Kürze‘ st 
inden. Ä 
Die Preise ind für starkfaserigen Sulfitstoff 400—410, bei 
fähigen 425—435, gebleichten 625—-675 Kr. für 1 Tonne: netto 
Göteborg (fob Bottnischer Meerbusen 40 Kr. weniger); für sta 
faserigen Sulfatstoff 370 (bezw. 340) Kr., für a bleichen 
etwas höher. 

In trockenem Holzschliff ist die Nachfrage unv verändert 
der Preis fest zu 290—300 Kr. für 1 Tonne netto fob- Göteb: 
Für feuchten dagegen verhalten sich sowohl Verkäufer. wie KẸ 
abwartend, wobei viel von der Entwicklung des. Frachtenmaı 
abhängt; je niedriger die Frachtsätze und je reichlicher_das Sch 


.die Hersteller erwarten. 


— 


(Nach „Svensk Papperstidn.“) bg. 
Kristiania, 18. Januar 1919. 
Der Markt für Holzzellstoff ist fest. Die Preiss gaben steige 


London, 16. "Januar. 1919 
Die Verbraucher von Zellstoff sind einigermaßen befriedig 
versorgt und warten jetzt ab, ob die Preise fallen, ehe sie neue ; 
träge geben. Auch Hoschlif ist An = be (Drahtmieldung 
Farmand") | Ze 


Die Reichsvergütung für Zeitungsdruckpapier. Nach einer Mit- 
. teilung der Kriegswirtschaftsstelle haben sich nunmehr einige Bundes- 
staaten, darunter Preußen, endgültig entschlossen, die Rückver- 
gütung für Zeitungsdruckpapier bis 31. Dezember 1918 im Betrag 
von 8 M.für100Kilo zu zahlen, so daß den Zeitungsverlegern in diesen 
Staaten, einschließlich der Reichsvergütung endgültig 16 M. für 
100 kg bis Ende 1918 zurückgezahlt werden. (Der Zeitungs-Verlag) 


Maschinen preise 


Man: hört verschiedentlich aus den Kreisen, die Maschinen A 


‘ihren Betrieben verwenden und sie infolgedessen von Maschinen- 
fabriken beziehen, Klagen über die jetzt geltenden hohen Preise. 
Es kommt scgar vor, daß dem einen cder anderen Fabrikanten der 
Vorwuri gemacht wird, er verlange höhere Preise, als es der ggen- 
wärtigen Lag- entspricht. Demgeg: nüber muß auch Fachkreisen kurz 
dargelegt werden, worauf die Erhöhungen der Preise gegenüber den 
Friedenspreisen zurückzuühren sind. Zunächst spielt die Steigerung 
der Löhne ein: große Rolle. Die Löhne sind während des Krieg-s außer- 
ordentlich ang-wachsen und steigen immer nech weiter, sie sind jetzt 
ein Vielfaches der Friedinspreise, z. B. verdient jetzt ein Schlosser, 
der früher vielleicht 70 Pi. erhielt, häufig 2 M. in der Stunde, leistet 
aber in der Arbeitsstunde nicht etwa das gleiche wie früher, vielmehr 
ist die Arbeitsleistung bedeutend gesunken. Auf diese Weise ist es 
gekommen, daß auf jeder Maschine außerordentlich viel Löhne ruhen. 

Aehnlich wie die Löhne sind die Preise für die Kohlen gestiegen: 
beispielsweise kostete am 1. Juli 1914 die Wag nladung Ruhr- 

. Stückkohle 217 M., jetzt dagegen 750 M.; Koks kostete am 1. Juli 
1914 320 M., während er sich jetzt auf 800 M. stellt. 

Aehnliche Steigerungen haben die Eiscnpreise erfahren. 

Auch die Lasten der Fabriken an Steuern und Abgaben, Ge- 
hältern der Angestellten usw. wachsen ständig ganz bedeutend. 

Uebrigens wäre es ein großer Irıtum, wenn man annehmen wollte, 
daß die Löhne oder Rohstoffpreise in absehbarer Zeit fallen werden. 
Es hat sich vielmehr gezeigt, daß seit Abschluß des Waitenstillstandes, 
und seit die Feldzugsteilnehmer wieder in die Betriebe zurück- 
gekommen sind, eine weitere Erhöhung der Erzeugungskosten einge- 
treten ist. Iniolge der Einführung des Achtstund:ntages wird be- 
deutend weniger als {rüher iertig, und dcech wollen die Leute dasselbe 
wieirüher beilängerer Arbeitszeit verdienen oder ncch darüber hinaus, 

-In den.letzten Wochen gerade sind allenthalben außerordentliche 
Lohni’orderungen gestellt worden. l | ni 

Aus Vorstehendem dür:te zur Genüge hervorheben, daß die für 

Maschin-n jetzt geltenden Preise in den. bedeutend erhöhten Ge- 
stehungskosten ihre volle Rechtfertigung tinden, und es dürite sich 
empfehlen, Bestellungen recht bald auizugeben, da ein Sinken der 

. Preise in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist. Maschinenbauer 


Goldfarbe für Stahlstich 


In welcher Weise wird die Farbe am besten gemischt? Wird 
tür den Autdruck eine tertige Goldiarbe genommen, oder ist es ge- 


. eigneter, einen Vordruck mit Goldbronze einzupudern?. Steindruckerei - 


Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. Schriftleitung 


Vertragspreis und Marktpreis 


Ich kaufte vom A er Hauptvertrieb einer Papierfabrik 30 000 kg 
Schnellheiterkarton zum Preise von 165 M. netto Kasse, brutto für 
netto, ab Falrik, und weitere 80 000 kg mit 10 v. H. Aufschlag, da 
der Hauptvertreter behauptete, der Fat rikant habe erhöhte Kosten 
bei der Beschaffung des Rohstoffes. Der Karton ist die gleiche Ware 
‚wie die zuerst gelieferten 30 Tonnen. Jetzt wird mir dasselbe Fatrikat 
da ich weitere Mengen abschließen will, von dem Ber Vertreter der 
Fatrik zu dem Preise von 165 M. angeboten. Auf meine Beschwerde 
beim Aer Hauptvertrieb erklärt dieser, den Preis wegen besserer 
Qualität erhöht zu haben. Ist er im Recht? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da die Angabe, 
mit welcher der Verkäufer den Preisauischlag begründete, sich als 


=- unwahr herausgestellt hat, so kann Fragesteller, wenn er lediglich 


durch diese Angabe zum Kaufabschluß wegen der weiteren 80 000 kg 
bestimmt worden ist, den Kaufvertrag wegen arglistiger Täuschung 
.anfechten ($ 123 BGB.). Der Einwand des Verkäufers, daß der 
höhere Preis durch die bessere Qualität gerechtfertigt werde, ist 
unbeachtlich, zumal sie nach der Angabe des Fragestellers gleichfalls 
nicht den Tatsachen entspricht. Die Anfechtung würde allerdings 
: Nichtigkeit des ganzen Kaufvertrages bezüglich der 80 000.kg zur 
Folge haben. E . 


 eigentums herantreten müsse. 


Aus dem graphischen Gewerbe Leipzigs 


Eine kürzlich im Hotel Sachsenhof abgehaltene Versammlung 


der Buchdruckereibesitzer, des Deutschen Steindruckereibesitzer- 
Verbandes und des Verbandes Deutscher. Buchbindereibesitzer 
beschlcß einstimmig, die Stadt Leipzig für alle Schäden, die am 
vergangenen Streiksonnabend in Leipzig in Betrieben, vor allem 
Buch- und Zeitungsdruckereien, durch Plünderungen und Zerstörungen 


| -entstanden sind, haftbar zu machen, denn der Rat der Stadt habe die 


Pfiicht, das Privateigentum der Bürger gegen Plünderer mit allen 
Mitteln zu schützen. Das sei durch den Rat der Stadtam vergangenen 
Sonnabend nicht geschehen. Einmütig war man der Meinung, daß 
wie bisher die Dinge nicht weiter gehen können, und daß die gesamte 
Arbeitgeberschaft Leipzigs sowohl an die Stadtverwaltung wie auch 
an den Arbeiter- und Soldatenrat wegen des Schutzes des Privat- 
Es gehe nicht an, daß Tausende. 
von Betrieben gegen Plünderer schutz- und wehrlos gelassen werden. 
Die weiteren Beratungen betrafen die zwischen den Vertretern 
des. Vereins Leipziger Buchdruckereibesitzer und des. Vereins Leip- 
ziger Buchdruckergehilfen über die Durchführung der Verordnung 
de: Reichsregierung vom-4. Januar 1919 getroffenen Vereinbarungen. 
Danach soll bei einer notwendig werdenden Verkürzung der Arbeits- 
zeit in den Leipziger Buchdruckereibetrieben die Arbeitszeit in den - 
Setzmaschinenbetrieben einheitlich auf fünf Stunden verkürzt werden. 
(Zeitungsbetriebe sind ausgeschlossen.) Betriebe, die seit dem 
4. Januar 1919. Entlassungen bezw. Kündigungen von Arbeits- 
kräften vorgenommen haben, sind zur Verkürzung der Arbeitszeit 
verpfiichtet. Kündigungen dürfen erst ausgesprochen werden, nach- 
dem die Arbeitszeit auf wöchentlich 30 Stunden herabgesetzt ist, und 


"die vorhandener Arbeiten auch dann nicht mehr ausreichen, die im . 
Betriebe befindlichen Arbeiter zu beschäftigen. Die Festsetzung der . . 


verkürzten Arbeitszeit kann seitens der einzelnen Betriebe im Wege 
der Vereinbarung zwischen Geschäftsleitung und den tariflichen 
Vertrauensleuten erfolgen. Die Vereinbarungen wurden von der 
Versammlung genehmigt. .u. 

Deutsches Kulturmuseum. Aus Anlaß der 200 jährigen Jubel- 
feier des Hauses Breitkopf & Härtel in Leipzig findet im Deutschen 


Kulturmuseum eine Sonderausstellung statt, die Dokumente, Hand- 
schriften und Drucke der ältesten Zeit der Firma zeigt. pk. 


Das gewaltsame Vorgehen gegen Druckereien, über welches die .- 
Papier-Zeitung mehrfach berichtete, fand leider auch’ in SiuftgartNach- =` 
ahmung. Am 9. und 10. Januar putschte hier Spartakus auf; nament- : 

lich waren es die Druckereien des „Neuen Tagblatts”,. der ‚Württ, 
Ztg.” und der „Südd. Ztg.”. Alle drei Zeitungen stehen zurzeit 
noch unter militärischem Schutz der provisorischen Regierung. 


` Auf das ‚„Tagblatt” als Hauptorgan der Deutschen Demokratischen 


Partei hatte man es hauptsächlich abgesehen; zwölf Stunden war 
diese Druckerei von Spartakusleuten besetzt, und als man das Ziel 
nicht erreichte, die ganze Druckerei in Besitz zu nehmen, mußte sich 
die Leitung dazu verstehen, unter Bedrchung durch Maschinen- 
gewehr, die erste Nummer der „Roten Fahne” zu drucken. Schon 


die zweite Nummer aber konnte nicht mehr erscheinen, da es den 


Regierungstruppen alsbald gelang, diese merkwürdigen Hüter der 


- Preßreiheit zu vertreiben und die Führer des Putsches sowie die Schriit- 


—s—. 


leitung dieser ,Eintagsfliege” zu verhaiten. 


Münchener Brief | 
Ueber die wirtschaftliche Lage im graphischen Gewerbe heißt 


-es in dem durch die n<uerlichen Feststellungen herausgegebenen 


Bericht der Handwerkskammer für Oberbayern: ‚Der Geschäits- 
gang im graphischen Gewerbe ist mäßig. Die Materialien sind knapp 
und sehr hoch im Preise. Die wirtschaftliche Lage wurde durch die 
wiederholten Lohnerhöhungen wesentlich verschlechtert. Bezüglich 
des Buchbindergewerbes ist festgsetellt, daß dort Arbeits- und sehr 
großer Materialmangel herrscht. Als besonders mißlich wurde die ab 
Í. Januar vom Magistrat angeordnete Einschränkung dcs Gasver- 
brauches in den Nachmittagsstunden empfunden. 

In den Räumen der städtischen Kaufmannsschule in München 
eröffneteam5. Januar der Buchhändlerische Fachschulvereinin Bayern 
seine Kurse zur Aus- und Weiterbildung von Angehörigen dcs baye- 
rischen Buchhandels.. 120 Teilnehmer hatten sich eingezeichnet, 
darunter 50 Herren, von denen 30 im Felde gestanden haben. Der 
Lehrplan umfaßt: ‚Geschichte und Allgemeines über den Buch- 
handel, Sortimentsbuchhandel, Verlagswesen, Herstellung und Buch- 
haltung”. Die Kurse werden ausschließlich von Männern der Praxis 


abgehalten.. M. 
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IER-ZEITUNG 


- Kauf einer Schnellpresse 


1563. Schiedspruch 
. Sehledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffenlicht 
Mit der Schnellpressemiakrik X bin ich in Meinungsveıschieden- 
heit geraten wegen Lieferung einer bestellten Schneilpresse. Laut 
Kaufvertrag vom 27. Oktober 1915 beträgt der Preis dieser Maschine 
5400 M., und die Abnahme der Maschine ist in mein Belieben gestellt, 


= sie muß aber spätestens drei Monate nach Friedensschluß eriolgen. 


‘Der Kauf ist zustande gekommen auf Grund der Anregung des Ver- 
'treters genannter. Firma sowie durch die Empfehlungsschreiben der- 
selben. Grund zur Bestellung war im Jahre 1915 nicht vorhanden, 
lediglich die Erwägung, daß nach dem Kriege lebhaiter Geschäits- 
: gang einsstzen würde, hat mich zum Kauf der Maschine veranlaßt. 
Die gleichen Erwägungen führt auch die fragliche Schnellpressen- 
Fabrik in ihrem Briefe vom 10. Juli 1915 ins Feld, um mich zum Kauf 
der Maschine anzuregen, ferner weist genannte Firma in diesem 
Schreiben darauf hin, daß die Preissteigerungen für Rohstoffe und 
- Arbeitslöhne immer weitergingen, und der zeitige Kauf der Maschine 
deshalb nur für mich nur von Nutzen szin würde. 

- Bei- -meinem Besuch bei der genannten Firma wurde mir auch 
betont,daß die gerade imBau beiindlichenSchnellpressen für diejenigen 
Firmen, welche jetzt schon kauften, zurückgestellt würden, zwecks 
späterer Lieferung. 

Im Jahre 1916 habe ich die Firma durch ihren Vertreter auf- 
` fordern lassen, die Maschine zu liefern. Lieferung erfolgte aber nicht, 
trotzdem ich meine Aufforderung später wiederholte. Vor etwa einem 
halben Jahr teilt mir die Firma nun mit, daß sie nicht in der Lage 
- sei, die Maschine zu dem vereinbarten Preise zu liefern, und begründet 
dies mit der Verteuerung der Rohstoffe und Arbeitslöhne. 
` Ich habe es abgelehnt, die geforderte Preiserhöhung von etwa 

40 v. H. zu bewilligen und bestehe auf Erfüllung des Lieferungs- 
vertrages. Im Jahre 1915 muß sich die Firma darüber klar gewesen 
sein, daß der Krieg noch längere Zeit dauern würde, und über die 
Verhältnisse auf dem Rohstofimarkte und über Arbeitslöhne ist sie 
genau unterrichtet gewesen. Gerade der in Aussicht gestellte Preis- 
“vorteil hat mich damals, als ich die Maschine nicht benötigte, zum 
Kaufe bewogen, und es war Sache der Schnellpressen-Fatrik, die 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um den Lieferungsverpflich- 
tungen jederzeit nachkommen zu können. Außerdem hätte sie schon 
1916 liefern können, wenn sie gewollt hätte! 

Die Schnellpressen-Fabrik hat erklärt, es auf einen Prozeß an- 
kommen zu lassen; sie erkennt also die Rechtsgültigkeit des Lieferungs- 
vertrages auf Grund der heutigen Preisverhältnisse nicht mehr an, 
. Um einen Prozeß zu vermeiden, habe ich vorgeschlagen, Ihr Urteil 

anzurufen. Geschäftsbücherfabrik Y. | 


* * 3k 


Die Geschäftsbücherfabrik Y hat bei uns im Dezember 1915 eine 
Schnelldruckpresse bestellt, die 3 Monate nach Friedensschluß ge- 
liefert werden sollte. Da sich der Krieg wider alles Erwarten in die 
` Länge zog und sich die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
von Tag zu Tag verschlimmerten, sind wir zu dem Entschluß gedrängt 
worden, diesen Auitrag zu dem vereinbaiten Preise nicht mehr aus- 
führen zu können und traten infolgedessen im April 1918 an den 
Kunden mit einem Briefeheran, den sowie den sich daran knüpfenden 
` Briefwechsel wir beilegen. Außerdem hat unser Vertreter mit Y 
Rücksprache gepflogen, siehe seinen Bericht vom 20. Jvni. 

Zur Rechtfertigung unseres Verlangens, daß uns Y wenigstens 


eine kleine Preissteigerung zahlen möchte, weisen wir darauihin, 


daß der Preis der Maschine heute ungeiähr 12 000 M. ist, so daß keine 
' Rede davon sein kann, sie zu 5400 M. zu liefern. Wenn wir uns mit 
einer Zuzahlung von 2100 M. einverstanden erklären würden, so 
würden mit dem von Herrn Y zu zahlenden Preis von 7500 M. höch- 
` stens unsere Selbstkosten gedeckt, womit wir an der Möglichkeits- 
grenze. eines Entgcegenkommens angelangt wären. 

l Y betont in szinen Gegenbegründungen hauptsächlich, daß wir 
uns schon damals mit dem Material für die Maschine hätten eindecken 
sollen. Hierin aber liegt der Schwerpunkt nicht, denn die größte Stei- 
. gerung hapen die Löhne erfahren. Der Grund, aus dem wir die 
Maschine nicht schon eher gebaut haben, ist der, daß von den Kriegs- 
. ämtern strengstens verkoten war, Maschinen für Friedenszwecke 
herzustellen, weil die Kriegsliefierungen im Interesse der Landes- 
. verteidigung allen anderen Arbeiten vorgestellt werden mußten. 
Wir-hätten ja zum Bau der Maschine auch kaum die nötigen Arbeits- 
kräfte auftreiben können, denn bei den fortgesetzten Kontrollen der 
Rückstellungsabteilung über die reklamierten Leute hätten wir 
Gefahr laufen müssen, uns Schwierigkeiten zuzuziehen. Auch glaubten 
wir bei dem abgeschlossenen billigen Preise mit einem blauen Auge 
davon kommen zu können, wenn wir den Bau der Maschine erst nach 
- Friedensschluß aufnehmen würden, weil allgemein die Meinung 
verbreitet war, daß nach Beendigung des Krieges sowohl Löhne 
- wie Rohstoffe sich einigermaßen zurückbewegen würden. 

Wir wollen uns der eingegangenen Verpflichtung nicht entziehen, 
- erwarten aber von dem Gerechtigkeitsgelühl des Kunden, daß er 
den schweren Verhältnissen Rechnung trägt und uns keinen Schaden 

zufügt, der bei'gutem Willen vermieden werden kann. 

‚Gerade jetzt versuchen viele Druckereien, Aufträge, die sie zu 
hohen Preisen angeschlossen haben, rückgängig zu machen, weil sie 
glauben, demnächst billiger einkaufen zu können. Warum wollen 


sich dann die Besteller an Aufträge, aus denen sie einen besonderen 
Vorteil ziehen zu können glauben, klammern zum großen Nachteil des 
Fabrikanten ? 


Wir sind mit unserem Kunden übereingekommen, diese Ange- 
legenheit Ihrer Entscheidung zu überlassen. Schnellpressenfabrik X. 

Als der Kaufvertrag vom 27. November 1915 abgeschlossen 
wurde, hatte der Krieg schon über ein Jahr gedauert, und die Kriegs- 
lage war derart, daß das Ende des Krieges nicht abgesehen. werden 
konnte. Infolgedessen kann der Verkäufer die lange Dauer. des Krieges 
nicht als Grund aufführen, aus dem der Vertrag angeiochten werden 


"könnte. Der damas eriolgte Abschluß eines Vertrages mit der Pilicht, 


den verkauften, Gegenstand drei Monate nach Friedensschluß zu 
liefern, war für beide Teile ein Spekulationsgeschäft, wenn also die 
Spekulation iür den einen Teil mißglückt ist, so berechtigt ihn das 
nicht, vom Vertrag zurückzutreten cder den Kaufpreis zu ändern. 
Der Verkäufer sieht dies auch ein und beruft sich weniger auf das 
Recht als auf die Billigkeit, indem er den Käufer bittet, mit Rück- 
sicht auf die gewaltigen Verteuerungen der Rohstofifeund der Arbeits- 
löhne den vor. mehr äls 3 Jahren festgesetzten Kaufpreis zu erhöhen. 

Der Verkäufer hatte die Pilicht, dafür zu Sorgen, daß die für die 
Herstellung der verkauften Ware nötigen Rohstoffe beschafft wurden, 


“und er hätte auch, wenn er darauf Wert gelegt hätte, den Gegenstand 


herstellen lassen könner, wie x riker 
nerstellung und Papierverarbeitung neben Heeresbedarf, wenn auch 
in beschränktem Masse, stets auch für die Bedürfnisse ihrer früheren 
Abnehmer sorgen konnten. Immerhin entspricht es der Billigkeit, 
daß der Käufer den Schaden, den der Verkäufer durch die Hersteliung 
der Ware jetzt erleidet, einigermaßen mildert, da die Schnellpresse 
dem Käufer zu dem damaligen Preise jetzt Vorteil bietet. Zurzeit 
kann jedoch noch nicht bestimmt werden, welche Preiserhöhung dem 
Käufer als der Billigkeit entsprechend vorgeschrieben werden kann, 
da man noch nicht beurteilen kann, was für wirtschaftliche Verhält- 
nisse 3 Monate nach Friedensschluß herrschen werden. Wir werden 


auf seinerzeitiges Ersuchen der Parteien nach Eintritt dieses Zeit- 


viele andere Fabriken: der Papier- 


on —— 


punktes die uns angemessen erscheinende mäßige Erhöhung des 


Kaufpreises festsetzen. 


_ Heftmappe 


Friedrich Gronau in Leipzig erhielt das DRP 307925 vom. 18. Mai 
1915 ab in Kl. 11 e auf eine Heftmappe ohne Lochung, bei welcher 
der Rücken oder eine besondere Klappe durch aus Drähten mit seit- 
wärtsgerichteten Schenkelnbestehende Torsionsfedern gegen die Blät- 
ter u. dgl. gepreßt wird. Die Torsionsfedern mit den Schenkeln sind 
innerhalb des Rückens cder der aus Hefterdeckel und Klappe gebil- 


deten Tasche in solcher Weise befestigt, daß sie mit den Längsdrähten 


an der Gelenkkante des Rückens oder der Tasche entlang laufen 


und je mit beiden Schenkeln über die Deckel greifen. Die Federn- 


sind infolgedessen von außen nicht wahrnehmbar, und es kann 


eine beliebige Zahl auf die ganze Länge des. Rückens oder der Tasche 


verteilt werden. Sie können daher aus sehr dünnem Draht bestehen, 
um gutes Halten der Blätter zu erzielen, so daß sie wenig auftragen 
und der Rücken sehr dünn sowie bieg- und schmiegsam ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Die Fälschung von Papiergeld oder sogenanntem Kriegsnotgeld . 


verbreitet sich wie eine ansteckende Krankheit. Jetzt berichtet die 
Stadtpflege Heilbronn, daß das von dieser Stadt herausgegebene Kriegs- 
notgeld gefälscht wird. Bei den 50-Mark-Scheinen ist die Fälschung 
bereits nachgewiesen. —S—. j 


` Kalenderschau 1919 


Nr. 9J1919 - 


Die Großbuchbinderei und Prägeanstalt von Georg Schauer in 
Berlin-Schöneberg konnte wieder ihre wertvolle Schreibmappe spenden, 
die ausgerüstet ist mit einem Notizkalender und einem in Zettel 
perforierten Notizblock. Diese Beigaben sind auf den Innenseiten 
des gespaltenen und von links und .rechts zusammenklappbaren 
Deckels angebracht und erhöhen den Gebrauchszweck der Mappe 
in willkommener Weise dadurch, daß sie Raum gewähren nicht nur 


‘ für Tagesnotizen, sondern auch für Gedenktage, für die Fernsprech- 


nummern der Geschäfts- oder Hausfreunde usw. Für den Haus- 
gebrauch zugeschnitten ist die Mappe durch ein dem Kalender fol- 
gendes Wirtschaftsbuch mit monatlichen Aufstellungen, während eine 
Lohnstundentabelle und Zinstafeln wieder mehr dem Geschäfts- 
gebrauche der Mappe Rechnung tragen. Die geschmackvolle Auf- 
machung mit Gold- und Blindprägung und die Güte des verwendeten 
Materials deuten auf solide Friedensarbeit hin. Die Leistungsfähigkeit 
der Firma zeigt ein besonderes Heftchen mit vier Betriebsbildera, 
die durch Seidenband in hübschem Umschlage festgehalten werden. 
Die Firma F. Wucherpfennig in Berlin C 19 schuf Monatstafeln 
mit großen Ziffern in Wochenreihungen; sie sind mit Kalendervignetten 
ausgeschmückt und-dreifarbig gedruckt. Ihre Aufteilung auf großem 
Format bietet reichlich Raum für geschäftliche Empfehlungen; auch 
Vierteljahrszwischenblätter erinnern an rechtzeitige Bestellung und 
geben dafür manch brauchbaren Anhalt, De E 
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Die Drangsalierung der deutschen Päpiergarn- 
‚Industrie durch die Kriegsbehörden 
| Von Hermann Krätzig, Beria  _ 

Die. deutsche .Papiergarnindustrie hat jetzt geradezu wahn- 
-witzige Pferdekuren zu bestehen. Nachdem das alte politische Regime 
:zusammengebrochen war, annullierte zunächst der Handel den Webe- 
-reien einen erheblichen Teil der Privataufträge, wodurch viele Betriebe 
än große Bedrängniskamen, und Tausendevon Arbeitern brotlöswurden. 

Und nun kommt das Demobilmachungsamt, bezw. die Reichsver- 
"wertungsstelle, und will alle die Aufträge streichen, die am 31. Januar 
1919 noch nicht abgeliefert sind. Käme das zur Ausführung, so 
-würde damit der Papiergarnweberei der Rest gegeben. Am 23. Januar 


‘hat im Hotel ‚Monopol‘ in Berlin eine Konferenz getagt, zusammenge- - 


gesetzt aus Herren- der verschiedenen Reichs- und Kriegsbehörden 
und der Papiergarnindustrie, in der von einem juristischen Vertreter 
„der ungeheuerliche Stan: punkt vertreten wurde, daß vom 10. No- 
vember 1918 ab die Papiergarnindustriellen auf eigenes, Risiko und 
nicht mehr für die Abnahmestellen der Kriegsbehörden produziert 
"hätten. Sollten die Kriegsbehörden an diesem Standpunkt festhalten, 
‚so wäre schon heute die ganze Papiergarnindustrie bankerott. Aber 
‚auch dann treiben, viele Papiergarnwebereien dem Bankerott ent- 
gegen, wenn am 31. Januar 1919 die noch nicht erledigten Aufträge 


> 


gestrichen werden. i 

Es sind nicht etwa von i 
-welche diese Maßnahmen gegen die Papiergarnindustrie beabsichtigen. 
Man hatte angenommen, daß mit dem Ende des Krieges auch die 
Kriegswirtschaft in der Textilindustrie ein Ende nehmen werde; 
hat doch diese Wirtschaft Verheerungen der erschreckendsten Art 
angerichtet. Die neuesten Vorgänge aber zeigen, daß man die Textil- 
ändustrie nicht früher frei zu geben scheint, bis alles ruiniert ist. 


Die Reichsverwertungsstelle stützt sich bei ihrem ‚Vorgehen gegen 


„die Papiergarnindustrie auf eine Verordnung des Reichsamtes für die 
«wirtschaftliche Demobilmachung vom 21. November 1918. Unter 
“Ziffer 1 dieser Verordnung wird gesagt: 


l „Soweit nach dem 10. November 1918 noch ausnahmsweise 
`” Kriegsarbeiten fortgesetzt werden müssen, setzt die mit den Ar- 
beiten befaßte Beschaffungsbehörde neue Preise für die Weiter- 
arbeit in Kriegsmaterial unter Berücksichtigung ihres Charakters 
als Notarbeit fest mit der Maßgabe, daß über den Ersatz 
nachweisbarer Gesamtgestehungskosten hinaus kein Gewinn, ge- 
währt wird, und, daß keinesfalls der vertraglich vereinbarte Preis, 


auch anteilig nicht, überschritten werden darf.“ 


' In dieser Verordnung ist nicht die Rede davon, daß vom 10. No- 
vember ab der Unternehmer auf eigenes Risiko produziere; eine 
solche Verordnung existiert. überhaupt nicht. Es ist auch nirgends 
in dieser Verordnung die Rede von Streichung der Aufträge, soweit 
sie am 31. Januar 1919 noch nicht fertig sind. Und die Lieferverträge 
enthalten auch keine Klausel, auf Grund deren im Falle der Demobil- 
machung die noch nicht fertigen Aufträge gestrichen werden könnten. 


Fehlt also jede rechtliche Grundlage zu einer solchen Ruinierung 
. der Papiergarnindustrie, so stehen um so mehr Beweise zur Verfügung 
dafür, daß die Papiergarnindustrie garnicht von der Verfügung vom 
21. November 1918 erfaßt werden sollte. Denn als einige große Papier- 
‚garnwebereien mit den Beschaffungsstellen wegen der Festsetzung 
neuer Preise in Unterhandlung traten, erhielten sie nach einigen 
Tagen den Bescheid, daß die Verordnung auf die Papiergarnindustrie 
keine Anwendung finde, mithin auch nicht neue Preise festgesetzt 
‚ würden. Die Ware wird — so hieß es —- wie bestellt abgenommen. 
Auch die Kommissare der Beschaffungsstellen, die zu den Industriellen 
kamen, erklärten diesen, die Erzeugnisse der Papiergarnindustrie 
gelten nicht als Notstandsarbeit im Sinne der Verordnung vom 21. No- 
:. vember 1918, seien vielmehr -Produkte von Gebrauchswert, die ver- 
wragsgemäß abgenommen würden. Te el 

`- Aber weiter! Welche heillose Verwirrung bei den Kriegsbehörden 
"besteht, dafür folgende Beweise: Es werden mir von einer Firma 
vorgelegt: f | 
1. Mitteilungen des Bekleidungs-Beschaffungs-Amts, Webstoff- 


t ee è è 


Abteilung vom 9. Januar, 17. Januar und 24. Dezember. In 


- ‚diesen Mitteilungen gibt das B. B. A. für eine große Reihe 
- restlicher‘. Aufträge in Papiergewebestoff jeweils. als Liefer- 
endtermin den- 28. Februar 1919 an und gibt entsprechende 

Versandadressen für die Rückstände auf. - Ä cn 
2. Eine Mitteilung des Kriegsbekleidungsamts des _Garde-Corps 
‘ vom 23. Januar, worin das Garde-Corps gleichfalls wegen rück- 
.. ständiger: Lieferungen- in, Papiergewebestoff schreibt, daß die- 
selben baldmöglichts zuliefernsind und hierbei wörtlich hinzufügt: 
„Als letzter Lieferungstermin ist vom Demobilmachungs- 
amt der 28. Februar :1919 bestimmt. Die Auslieferung muß 

bis dahin erfolgt sein.“ ze 


"n. 


Sozialdemokraten geleitete Behörden, 


Hier wird also der 28. Februar 1919 als der vom D emobilmachungs- 


amt festgesetzte Schlußtermin für die Auslieferung genannt. . Welch 


heillose Verwirrung Wie soll sich da die Industrie zurechtfinden! 

Aber weiteri Am 1. November 1918 fand im Reichswirtschafts- 
amt eine Konferenz der leitenden Personen für die Uebergangswirt- 
schaft der Textilindustrie statt. Dort wurde von dem jetzigen Leiter 
des Demobilmachungsamtes sehr mit Recht hervorgehoben, daß es 
Aufgabe der Textilindustrie sein müsse, Arbeitskräfte sowiel wie hur 


möglich aufzunehmen. Zu dem Zwecke sollte die vorhandene Arbeit 


möglichst gestreckt werden. Die Industriellen waren ganz damit’ 
einverstanden. Schafft die Arbeiter von der Straße herunter, schafft 
ihnen Arbeit! Solche und ähnliche Appellewurden von den Behörden 
an die Industriellen gerichtet. Und nun verfällt man in das andere 
Extrem; jetzt will man der Papiergarnindustrie, die noch etwas Be- 


'schäftigung hat, diese auch noch wegnehmen. Wohin das führt, mag 


das Demobilmachungsamt selbst beweisen. Erst unter dem 2. Januar 
1919 richtete es ein Schreiben an die Oberpräsidenten, das unter- 
zeichnet ist von Herrn Fischer. Der Kopf dieses Schreibens mit dem 
entscheidenden Teile desselben sei hier im Wortlaut wiedergegeben: 
Abschrift III 1938/12. 18. DMA, i | 
Reichsamt für die wirtschaftliche Berlin, den 2. Januar 1919 - 
- Demobilmachung. a 
(Demobilmachungsamt.) 
Preußischer Staatskommissar für 
Demobilmachung. ` 
Nr. III 1938/12. 18. DMA. 
Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung weist darauf hin, daß die Papier- 
garnindustrie, in. der 40 000 Arbeiter tätig sind, im Interesse der 
Beschäftigung dieser Arbeiter unbedingt noch eine längere Zeit im -- 
Betriebe erhalten werden muß. Die Beschäftigung dieser 40 000 
Arbeiter mit natürlichen Faserstoffen kommt nicht in Frage,.da die 
zur Verfügung stehenden Faserstoffmengen zu einer Mehrbeschäf- 
tigung in der Textilindustrie dienen sollen. Deshalb ist es, trotzdem 
infolge der geringeren Dauerhaftigkeit mit einem schnelleren Ver- 
- brauch. der Papiergarnerzeugnisse gerechnet werden muß, erforder- - 
lich, daß der Papiergärnindustrie in den nächsten Monaten Auf-. ~- 
träge in möglichst großem Umfange erteilt werden. er 
Am 2. Januar 1919 wirbt man also um Aufträge in möglichst 
großem Umfange, um 40 000 Arbeitern die Beschäftigung zu erhalten, 
und einige Wochen später droht man mit der Annullierung von Auf- 


3 l 


- trägen, wodurch 800 Betrieben der Rest der Beschäftigungsmöglich- 


keit genommen wird. i 
So etwas an Durcheinander und Gegeneinander ist nicht zu 
überbieten. - zu no | 
Uebrigens zeigt das machstehende Dokument, daß dem Demobil- 
machungsamt keinerlei rechtliche Handhabe zur Zerreißung der Liefer- 
verträge der Papiergarnindustrie zusteht:: | | 
Abschrift. M. Berlin SW 48, den 14. November 1918 


Kriegsministerium. Kriegsamt. Nr. WG. 1614/10. 18.KRA. 


Eine große Anzahl von Verträgen betreffend die Herstellung 
von Web- usw. Waren, welche zwischen der Heeresverwaltung 
. und dem Unternehmer geschlossen worden sind, geben der Heeres-- 
verwaltung das Recht, im Falle eines Friedensschlusses von dem 
Vertrage zurückzutreten. Es wird beabsichtigt, von einer derartigen 
Klausel nur insofern Gebrauch zu machen, als an Stelle der be- 
‘stellten Waren andere für Zivilbedarf brauchbare Waren in Auftrag 


gegeben werden sollten, insoweit eine derartige Umstellung tech- 


nisch ausführbar ist. Möglicherweise werden die Bedingungen 

entsprechend den veränderten Verhältnissen abgeändert werden 

müssen. . 22... ne 
-Die Verträge der Papiergarnwebereien usw. enthalten eine der- 
artige Klausel nicht, geben der Heeresverwaltung daher auch nicht 
das Recht, im Falle des Friedensschlusses von den Lieferungsverträgen 
zurückzutreten, folglich müssen die Waren abgenommen, werden. 
Die .Unternehmer sind nicht schuld, wenn sie in Verzug gekommen 
sind. Es fehlte oft an Kohlen, an Waggons und manchem Anderen. 


Und dann sollte doch auch die Arbeit gestreckt werden, um lange 


Beschäftigung zu haben. Das wird nun auch unmöglich gemacht, 
denn nun wird Hals über Kopf drauflos gearbeitet. Vor mir liegt ein 


Rundschreiben des Verbandes Deutscher Juteindustrieller, Berlin, 


vom 17. Januar, der seine Mitglieder benachrichtigt, daß das Reichs- 
verwertungsamt Aufhebungs- oder Abänderungsabsichten hat über 
die am 31. Januar nicht ausgelieferten Aufträge. Der Verband 
empfiehlt seinen Mitgliedern, möglichst viel der genannten Erzeugnisse 
bis 31. Januar 1919 auszuliefern. - 12 en 

, In der oben erwähnten Sitzung im Hotel „Monopol“ wurde von 
Herrn Dr. Fischer, einem der Herren von den Kriegsbehörden, gesagt, . 
die Erwerbslosenunterstützung müßte abgebaut werden. Man baut 
sie. aber nicht ab, wenn man neue Zehntausende von Arbeitslosen 


‘schafft, und man dient nicht dem Volkswohl, wenn man.im.linken 


Rheinland die Zahl derjenigen Personen vermehrt, welche, weil sie 
keine Beschäftigung haben, nach Belgien und Nordfrankreich depor- 
tiert werden, um Schlachtfelder aufzuräumen. Es muß im Namen der 
deutschen Textilindustrie und ihrer Arbeiterschaft flammendster 
Protest eingelegt werden gegen diese willkürlichen, den Ruin der 
Industrie herbeiführenden Maßnahmen des Reichsverwertungsamtes. 


"Die. Industrie wird sich solche. -Erdrösselungsakte nicht gefallen 


lassen. - as DA Bee ee ak 
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Stützung der Papiergarnindustrie. Wie der „„Textil-Woche’’ 
mitgeteilt. wird, sind Richtlinien der. Stützungsaktion von den Re- 
gierungsstellen und d n Vertretungen von. Handel und Industrie 
genehmigt worden. — Wie der „Ken.ektionär’ mitteilt, geht aus dem 
Entwurf eines Rundschreibens- der Faserstoffvertriebsgesellschaft 
hervor, daß nach diesen Richtlinien die Bet.iligung an d.r Stützung 
eine freiwillige geworden ist. Die Stützung erstreckt sich auf Breit- 
gewebe aus Papiergarnen, welche zur Herstellung von Ober- und 
. Unterkleidern für Männer, Frauen und Kinder bestimmt sind, und 
zwar für solche Aufträge, die vor dem 1. November 1918 rechtsgültig 
‚abgeschlossen und bis zum 10. Dezember 1918 vom Hersteller noch 
nich* fertiggestellt waren. Ausgenommen sind Papiergewebe für 
"Steifleinenersatz, für Hüte und Hutfutter. 

Die Beteiligung an der Stützungsaktion, die vorerst bis 100 
Millionen M. Autträge ablösen wird, ist freiwillig. Sie kann bean- 
‚tragt werden: i 


1. vom Hersteller. der Gewebe (Weber); 


2. vom Erstabnehmer, gleichviel ob Großhändler, Einzelhändler 
oder .Veredler. 


Hersteller oder Erstabnehmer haben sich zu verpflichten, eine 
Annullationsquote von .35 v. H. des gesamten Wertes des ange- 
meldeten Au‘trages an die Faserstoffvertriebsgesellschait abzuw/ühren. 
Der Erstabnehmer eines gestützten Au.trages verpflichtet sich, von 
‚jedem seiner eigenen Abnehmer folgende Rückvergütungen ein- 
.zufordern: 


‘höchstens 17v. H. seines Verkaufspreises von unverändert weiter- 


gegebener Ware; 5 
`- höchätens 15 v, H. seines Verkaufspreises von verändert weiter- 


-geg-bener Ware (eigen: oder lohnveredelt, gebleicht, geiärbt, . ` 


bedruckt); l 


höchstens .12 v. H. seines Verkaufspreises von verarbeitet (kon- 
fektioniert) weitergigebener Ware. | 


.. Erübernimmt die, Verpflichtung, auch seinerseits Annullierungen auf 


die gestützte Ware ‚seiner Abnehmer entgeg:nzunehmen. 
 Nachd:m von Hersteller und Erstabnehmer die Zahlungs- 
verpflichtung eingegangen ist, übernimmt die Faserstoff-Vertriebs- 


. Gesellschait die Abnahmepflicht iür. 80 v. H. vom Werte dss . 
Auftrages zum festgelegten Preis. Laut. Verfügung der Kriegs- 


-rohstotiabteilung dürfen die von der ‚Faserstoii-Virtriebs-G.sell- 
schait auf Grund der Stützung gekau ten Erzeugnisse im Inlande 
nicht veräußert werden zur Herstellung vcn Geg nständ.n, 
die auf der Verwendungsverbotsliste tür Textilstoffe der Kriegsroh- 
-stoffabteilung stehen, wenn dadurch das normale Geschä t in dem 


betreffenden Stoff: empfindlich geschädigt wird. Die nach Durch-. - 
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_ führung der ganzen Aktion verbleibenden Beträge abzüglich der Ver- 
"waltungskosten einschliesslich 5 v. H.. Verzinsung d.s Gesellschaits- 
kapitals werden den an der Stützung teilnzhmenden Firmen zurück- 
‚vergütet. 


Spinnpapier zum Höchstpreis _ 
Zu Nr. 6 5. 138. ze 


Die am 5. und 6. Dezember berechneten und verladenen Spinn- | 


- . papiermengen waren am 4. Dezember bestimmt fertig heräusgearbeitet, 
- die Ausgleichskasse vergütet deshalb bestimmt den dafür vorgesehenen 
Ausgleichsbetrag = 16 Pf. fürs Kilo. l 
“Da zu dem Spinnpapier auch. der Zellstoff bis dahin verarbeitet 
` war, erhält der Fabrikant auf Antrag auch die in der Bekanntmachung 
der Zellstoff-Verteilungsstelle vom 10. Dezember 1918 vorgesehene 

‘ Vergütung für den zü Spinnpapier verarbeiteten ausländischen 

© Natron- und deutschen Sulfitzellstoff. Na: l 
= Die Vereinbarung: ‚zum. Höchstpreise von 1 M. 20 Pf.“ gibt 
dem Fabrikanten nicht das Recht, jetzt den Preis von 1 M. 45 Pf. zu 
berechnen, weil klar daraus hervorgeht, zu welchem Preise geliefert 
werden muß. Wollte der Fabrikant zum höchstzulässigen Preise ver- 
kaufen, so hätte die Vereinbarung lauten müssen: „zu dem.am Tage 


=- der Berechnung geltenden höchsten Preise‘. Die Preise für Spinn- 
papier hätten ja auch herabgesetzt ‘werden können, ünd manche 


. Abnehmer sind der Ansicht, daß die Preise für Spinnpapier, welche 
“ die Zellstoff-Verteilungsstelle am 10. Dezember 1918 vom 5. De- 
.zember 1918 an ` orschreibt, keine Höchstpreise im bisherigen Sinne 
‘vorstellen. Die Höchstpreise sind vielmehr aufgehoben. Nach dem 


in Kraft gewesenen „‚Höchstpreise‘‘ usw. treten ab 5. Dezember 1918 
die angegebenen Preisvorschriften. Jedenfalls werden sich die Fabriken 
nach den Vorschriften richten, der Besteller braucht es aber nicht, 


..und das ist der wesentliche Unterschied. Aus diesem Grunde braucht = 
"der Besteller der 20 Tonnen Spinnpapier auch nicht die Berechnung: 


von 1M. 45 Pf. anzuerkennen und kann meines Erachtens auch nicht 
dazu gezwungen werden. Q. 2 i 


T Richtigstellung. In Nr. 5 Seite 109 muß es beim Aufsatz „Papier 


mit Faserauflage“ in der 20. Zeile von unten heißen ‚‚Textilitgarn‘“, - 


gedruckt steht irrtümlich Textilgarn. 


- 
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Wortlaut der Bekanntmachung heißt esja auch: An Stelle der seither _ 7 
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‘und verwandte Artikel werden ununter- 
brochen hergestellt. Ihre Beschaffen- 
heit ist unverändert gut. Eingehende 
‘ Aufträge werden sofort ausgeführt. 


H. von Gimborn-Akt.-Ges. $ 


Emmerich (rechtsrhein. ùunbesetztes. Gebiet) E 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
. Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 


In Nr. 4 der Papier-Zeitung befindet sich eine Notiz über die 
Arbeitszeit in Frankfurt a. M., wonach daselbst auch für die Laden- 
geschäfte eine sechsstündige Maximal-Arbeitszeit eingeführt werden 
soll. Diese Angabe beruht äuf Irrtum. Die sechsstündige Arbeits- 


zeit ist nur für -gewerbliche Betriebe vorübergehend angeordnet, . 


um der Arbeitslosigkeit zu steuern. Die Ladengeschäfte sind ledig- 
lich an den achtstündigen Maximal-Arbeitstag und an die durch die 
Kohlenknappheit notwendig gewordenen Beleuchtungsbeschrän- 
kungen gebunden. | | 
- - Unser Reichsverband hat den hiesigen Mitgliedern für die 
\Vebergangszeit folgende Geschäftszeit empfohlen: Die Läden sind 
von 9—5 Uhr mit einer einstündigen Mittagspause geöffnet, das 
Personal geht in. zwei Abteilungen zu Tisch, da bei größeren Ent- 
fernungen zwischen "Geschäftslokal und Wohnung der Angestellten 
einstündige Mittagszeit nicht ausreicht. Die notwendigen Auf- 
räumungs- und Reinigungsarbeiten werden in der Zeit von 49 bis 
9 Uhr früh und von 5 bis 5%, Uhr nachmittags vorgenommen.“ 
- Am hiesigen Platze sind verschiedene Papiergeschäfte von einem 
Schwindler dadurch geschädigt worden, daß er unter dem Namen 


angesehener Handelshäuser durch ;Fernsprecher Waren bestellte . 


und diese dann- von jugendlichen Personen, die er gegen Trinkgeld 
auf der Straße zu Botengängen anwarb, abholen ließ. Auf die Tätig- 

_ keit unseres Verbandes ist es in erster Linie zurückzuführen, daß die 
Ermittelung und Festnahme des Schwindlers schnell erreicht wurde. 
In einer Besprechung unserer Mitglieder wurden die ersten Fälle 
zur Sprache gebracht, und hierdurch waren die einzelnen Geschäfts- 
inhaber in den Stand gesetzt, ihrem Personal entsprechende Ver- 
haltungsmaßregeln zu geben. Es gelang zunächst, den Boten, dessen 
‚sich der Gauner bediente, in einem hiesigen Geschäfte festzuhalten 
und .mit Hilfe dieses Boten den Täter zu erwischen. 

Dieser Vorfall beweist wieder, wie segensreich der Zusammen- 
schluß von Berufsgenossen wirkt. Ohne den Meinungsaustausch 
wäre die schnelle Ermittelung des Täters nicht möglich gewesen, 
und die Fachgenossen am hiesigen Platze wären wahrscheinlich 
um das Vielfache ihres Jahresbeitrages zu unserem. Verband ge- 
schädigt gewesen, ehe man der Angelegeneheit nür’auf die Spur 

“ gekommen wäre. l l 
' Um unsere Mitglieder vor Verlusten dieser Art zu schützen, 
empfehlen wir, von den Angestellten den nachstehenden Verpilich- 
tungsschein unterzeichnen zu lassen: 


„Die unterzeichneten Angestellten der Firma .. er- 


kennen durch ihre eigenhändige Unterschrift an, daß Waren 


auf Rechnung nur mit Einwilligung des Geschäftsinhabers 
verkauft werden dürfen, und daß auch auf Bestellzettel von 
Geschäftshäusern, welche Abnehmer in laufender Rechnung 

' sind, Waren nur dann abgegeben werden dürfen, wenn die 

. Bestellzettel die Firma und Unterschrift der Bestellfirma 
tragen. Im Falle der Nichtbeachtung dieser Vorschrift ver- 
pflichten wir uns, der. Firma .... alle hieraus entstehenden 
Schäden zu ersetzen.“ ` : i 


Eine Vereinbarung, wie sie durch vorstehenden' Verpflichtungs- 
schein zwischen dem Geschäftsinhaber und dem Angestellten erfolgt, 
ist statthaft und berechtigt den Geschäftsinhaber, den Angestellten 
zur Verantwortung zu ziehen, falls dieser der Vereinbarung zuwider- 
handelt. ae 
. Außerdem dürfte es empfehlenswert sein, den befreundeten 
Abnehmern unter Berufung auf die oben geschilderten Vorfälle 
ein Schreiben zugehen zu lässen, in welchem sie ersucht werden, 
auch ihrerseits dafür zu sorgen, daß den Angestellten zum Abholen 
von Waren stets ordnungsmäßige Ausweise mitgegeben werden. 
Auch der Kunde ist Weiterungen und etwaigen Schädigungen aus- 
gesetzt, wenn sein Name, wie es hier geschehen ist, mißbraucht wird. 


* x * 


Wir bitten unsere Mitglieder, welche den Jahresbeitrag bereits 
 eingesandt haben, den Posteinlieferungsschein als Empfangs- 
bestätigung zu betrachten, da die Ausfertigung besonderer Empfangs- 
anzeigen zu zeitraubend und kostspielig wäre. 


Carl Balzar Wilhelm Link 
Vorsitzender : Geschäftsführer 


nicht zu erwarten. 


Der Norddeutsche Papierhändler-Verein, Sitz Hamburg, Zweig- 
verein des Deutschen Papier-Vereins, Abteilung Kleinhändler, ver- 


anstaltete eine Sitzung am 28. Januar mit folgender Tagesordnung:. 


ZA 


. Eingänge und Mitteilungen. p Prga 
. Vorstellung des neu aufgenommenen Mitgliedes . Albert 
Parchmann. R 

.. Jahresbericht, erstattet von Herrn Harneit. 

. Kassenbericht, erstattet von Herrn Bamberg. 

. Neuwahl des 2. Vorsitzenden, des 2. Schriftführers, eines 
Beisitzers sowie zweier Rechnungsprüfer. 

. Besprechung über den geplanten Zusammenschluß der dem 
Hauptausschusse Deutscher Papierkleinhändler-Verbände an- 

. gehörigen 6 Vereine in einen Verein. 

8. Deckung der Kosten für die Anzeigen betr. Kalender. 

9. Besprechung über Ausgabe einer neuen Preisliste. 

0.. Verschiedenes. ` i , 


. Verlesung der Niederschrift der Sitzung am 15. Oktober 1918. 


~ SUR UN 


1 


Aufhebung der Portofreiheit und Porto- 
ermäßigung für Feldpostsendungen- 


Infolge der Demobilmachung des Heeres und der Marine (Verord- 


nung vom 31. Dezember 1918 (RGBl. für 1919 S. 1) treten die den > 


Heeres- und Marineangehörigen gewährten Portovergünstigungen für 
Feldpostsendungen in dem nachstehend bezeichneten Umfang 
außer Kraft: a # 
1. Für alle Heeres- und Marineangehörigen im Inlande erlöschen 
die Vergünstigungen des Feldpostverkehrs mit Ablauf des 31. Ja- 
nuar 1919. 
2. Für alle Heeres- und Marinearngehörigen in den besetzten 


Gebieten erlöschen die Portovergünstigungen des Feldpostpostverkehrs - 


soweit ein. solcher noch zulässig ist, einheitlich mit dem Uebertritt 
auf heimischen Boden. Solange diese Heeresangehörigen sich noch 
im besetzten Gebiete befinden, müssen die an sie gerichteten Sen- 
dungen, für die die Vergünstigungen des Feldpostverkehrs beansprucht 
werden, die vorschriftsmaßige Feldpostanschrift tragen (Armee- 


-verordnungsblatt für 1918 S. 386). Außerdem empfiehlt sich dringend, 


neben dem Zusatz ‚Osten‘ auch noch das Land (Kurland, Litauen, 
Ukraine usw.) anzugeben, in dem der Empfänger sich befindet 


3. Inwieweit Feldpostyergünstigungen noch für bestimmte For- 


wird besonders bekannt gemacht. Be 

. Vom 1. Februar 1919 ab erfolgt die Beförderung von Sendungen 
an die Angehörigen des Heeres und der Marine im Inlande nach den 
dafür bestehenden allgemeinen Vorschriften (Soldatenbrief). 


Berlin, den 22. Januar 1919 » 
Der Staatssekretär des Reichspostamts: Rüdlin 


| Geschäftsbücher-Preise - 

Die Sächsische Geschäftsbücherfabrik F. W. Kaiser in Plauen i.V. 
teilt in einem Rundschreiben von Ende Januar ihren Vertretern u. a. 
mit: Da die Wiederaufnahme der Reisetätigkeit infolge der jetzigen 
Verhältnisse noch nicht in vollem Umfange möglich ist, wirdum Ueber- 
sendung der Aufträge für Ergänzung des Bücherlagers gebeten. 
Ermäßigung der Freise für Geschäftsbücher sei für .absehbare Zeit 
Die letzten Aufschläge der Firma — 250 bis 
450 v. H. auf Friedenspreise — seien seit 15. September 1918 die 
gleichen geblieben, obgleich Spesen und Löhne sich jetzt wesentlich 
höher stellen. Dazu steht Erhöhung der Papierpreise in Aussicht, da 
Zellstoff, Löhne und Kohlenpreise gestiegen seien und die Eisenbahn- 
tarife im April um 60 v. H. erhöht werden sollen Große Papierlager 
seien nirgends vorhanden; der Papierbedarf steige infolge der vielen 
Wahlen, Verordnungen und Steuerzettel. unaufhaltsam. Dabei 
liegen die meisten Papierfabriken häufig wegen Kohlenmangel still 
oder arbeiten nur auf Teilbetrieb. 


_ mationen im Inland (Grenzschutztruppen) zu gewähren sein werden, ` 


® 


Leipziger Frühjahrsmesse vom 27. April bis 3. Mai. In der Auf- _ 


sichtsratssitzung des Meßamtes für die Mustermesse in Leipzig, 
die am 27. Januar unter Vorsitz des Oberbürgermeisters von Leipzig 


stattfand, wı rde beschlossen, die diesjährige Frühjahrsmesse vom 


27. April bis 3. Mai abzuhalten. Die Verschiebung der Messe auf 
einige Wochen-hat sich, wie das Meßamt mitteilt, infolge der Verkehrs- 
schwierigkeiten als wünschenswert erwiesen. Es waren bis zum 27. Ja- 
nuar zur Frühjahrsmesse 4200 Ausstellerfirmen angemeldet, während 
die letzte Herbstmesse eine endgültige Ausstellerzahl von 5476. und 
die letzte Frühjahrsmesse eine endgültige Ausstellerzahl von 3681 
aufwies. Die Zusammenlegung von Frühjahrs- und Herbstmesse, 
die von einigen Stellen angeregt worden war, kommt nicht in Be- 


= tracht, (Berl. Tagbl.) 


222 | u PAPTER-ZEITUNG | Nr: 971919 
| 


"Offene Stellen 


Bedeutende schwedische Importfirma sucht für den Verkauf deutscher l Tüten 1 
Maschinen, besonders des Papier- und Zellulosefaches, deutschen, mit 
schwedischen Verhältnissen vertrauten und Für Königreich Sachsen suche ich 


ə e : l inen bei d'r Kolonialwar n- Kund- 
Maschinenmeister m I o ss ns BR etan [Schalt gut eingef., fachkundigen 
für Zigarrenbeutelmaschinen von schen ` LS AF E Fiii M | 
grösserer Papierwarenfabrik zum Sprache Yi: ig TTIE PES Reisenden , 
bullig n Antritt gestc ht. mächtigen SE l , CEE Se >E ur eingeiührte Touren. 
Angebı.te unt. r Y. 29188 an die | 5 Angebote mit Anspr., Bild und 
Papicr-Zeitung erbeten. mit kaufmännischen Kenntnissen zum baldigen Antritt. Angeb. unt. | Zrusnisabschr. erbet n [29015 
Za 1919 beiördert Heinr. Eisler, Annonzen- Expedition, Hamburg 3. Arthur Kornacker, Merseburg a. S. 


ai 


Maschinenmeisier 


für W. & H. Beutel- urd Druck- 
Maschinen nach Wien gesucht: An- 
geb t- und Gehaltsansprüche unt. 
H. 29025 an die Papier- Zeitung. 


Zum '! aldig n Antritt ür unsere 
Gesucht wird ein junger, gesunder, energischer Mann, der 


deutschen und böhmischen >prache mächtig, weicher Sich als Musterabteilung 


_ Hadernsaalmeister Sans 


liche Fachkenntnisse besitzt und 
zur Bearbeitung von Angeboten u. 

in einer Papierfabrik ausbilden lassen und daselbst in dauernder 

Stellung verbleiben will. Kr 


Zusammenstellung von Muster- 
Angebute unter O. 29078 an die Papier-Zeitung. 


Für vns r-e . 
Briefumschlagabteilung 


suchen wir z. Sofi rt. Antritt einın 


gelernten Schlosser 


wel h :r ausser kleinen Reparaturen 
das schärfen der Stanzmesser über 
nebmen könnte. : Angebote mit 
L-bnans;rüchen «rbitten [29197 
Parierindustrie 
Lehmann &Hildebrandt, Hamburg26 


büchern betähigzt ist. 

Schri tliche Bewerbungen. mit 
Z ugnisabschriften und Gehalts- 
‚lansprüch:n erwünscht. - [29195 


| Sieler & Vogel, Leipzig 


x 
x 


Tal-<tr isse 6 


- Kuverimeister | Reisender 


gesucht, „der bewandert ist in allen einschlägigen Arbeiten und selb- . 

Ständig die Leitung der Kuvertabteilung, sowie Beaufsichtigung dr zum R such der Papier-Detail- 
Maschinen besorgen kann. Angebote mit Angabe der bisherigen Geschäfte der österreichischen 
Tätigkeit und der Gehaltsansprich: erbitten. [29210 |Länd r g sucht. [29070 


. 2 Ang:nehme Dauerstellung. 
S chreier & Co. 9 P apıe rau sstattu D gsfab rik nn -botemitZ u gnisab scEriften, 


Í ; Bild ` nd Gehaltsənsprüch^-n rnter 
i Fürth (Bayern) „__ | D.F. 3020 ın Rudolf Mosse,Dresden. . 


pO ERSSBeeeeeBreT 
Tüchtiger seıbständiger [28765 


Beutel- und 
Tütenmacher 


für W & H. Maschinen, sowie 
Eckner’sche Fiachbeutel zum so- 
fortigen Eintritt für dauernde an- 


ee a = wW amp F š B f TI i F p F | Stadtreisender 
"Hettmannsberger & Löchner Gi \ | des Fein-, Packpapier- u. 


Papierveıaı buitı. ngsweik, 


Pappenfaches 
Bruchsal, Bad n. 


für neu einzurichtende welcher am Pıatz Leipzig b.d. in 


Br iefumschlagfabrik Frage kommend.n Kundscha t gut 


ingeführt ist, zu sof. Antritt v. 
gesucht. Angebote unter C. 29193 an uie Papier-Zeitung erbeten. eiger Papiergrosshdig. gesucht. 
Geheimhaltı ng zugesichert. Selbiger muss auch im Einkauf v. 


Altpapier bewandert sein. Angeb. 
mit Gehaltsanspr.u.Zeugnisabschr. 


Hamburg u. M.29213 an die Papier-Zeitung. 


Für meine Papier- und Schreib- 
Eine angesehene Papiergrosshandlung sucht zur Unterstützung warenhandlung suche ich einen 
des Geschäjtsleiters einen i fachkundig n 


geschulten Fachmann | I. Verkäufer 


: y der grossem Personal energisch 
der, im entsprechenden Alter stehend, diesen entlasten könnte und |yorstehen und den Chef vertreten 
gleichzeitig, gewandt im Verkehr mit den Abnehmern, guter Verkäufer | kann. Einige Kenntnis der pcia. 
sein müsste. — Angetote mit Lebenslauf, Bild u. Gehaltsansprüchen 


Sprache erwünscht. Angebote 
werden an die Papier-Zeitung unter Z. 29113 erbeten. zen aeb Bildu. Chalts- 


anspfüchen bald «erbeten an je 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


Ein tüchtiger 


Maschinen-Meister 


mit allen Kuvertmaschinensystemen 
vertraut, wird gesucht. [28893 


Julius Baumgarten & Söhne 


Wien VII, Sid ngass: 42 


Energische kaufmännische Kraft 
baldigst als 


Lagerverwalter 


von sächsischer Feinpapier-Gross- 
handlung gesucht. Bewerber hab n 
ein grosses Lager zu überwachen, 
Ein- und Ausgänge zu leiten und 
dem Lag- rpersonal vorzustehen. 

Angebote mit Zev gnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen an die 
Papier-Z ätung ı nt. D. 29194 erb. 


Ich siche enei gischen 


fachkundigen Herrn 


0 2 | Ä 
: j | der mich vollständig vertreten _ 
TE | kann. Verlangt wird Buchiührung, 
= y K rrespondenz, Be ähigung zur 


medem | Leitung meiner Druckerei und Be- 
vollständig vertraut, zum sofortigen Eintritt gesucht von 


aufsichligung des Personals, nach 
ihwareniachk 
bedeutender Firma Süddeutschlands. [23863 D Reisender 


Bedarf auch Kundenbesuch, 
Kathol. Bewerber, mögl. gelernte | 
Zcugnisabschriften unter Angabe der Geshaltsansprücke WW | :rste Kraft, zum Verkauf von 
unter R. S. Nr. 316 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19 ES Papieren aller Art, Papierwaren 


Für di Fabrikation vcn 


Schreibmaschinen-Farb.ändern 


wird | 
tüditige Krait 
“gesucht. Ang > t: an die Papier- |} 
Zeitung unt» B. 29014. 


Schreibwarenfabrik sucht gut | $ 
eing..uhrten erstkl. Jg 


Reisevertreter 


Herren, welche Erfolge nachweisen 
können, woll n sich meld-n 'unt r 
Z.375 an di Haasenstein& Vogler 
A.-G., Stuttgart. [29091 


Detaillisten, wollen sich melden, 

29145] Paul Frehn, Aachen 
Druckerei vnd Papierhandlung 

ınd Kartonnagen gesucht. ` [29164 
Badische Papierindustrie 
Kahn & Co., Mannheim 


mr, 


Ro 


a ada’ 


Intier-Maschinen 


. l E i bauen jetzt | 
| Kohlbach &Co.,6.m.b.H. 
Be Leipzig-Lindenau © 

-© Spezialfabrik für Flach-Bronzier- 
Maschinen und Liniier-Maschinen z 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, ums von jedes Veränderung Menetnis su goben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung Ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 
Graphische Kunst- und Verlagsanstalt Bremen- Neustadt, Janßen & 
Hinkelmann in Bremen. Die oifene Handelsg.sellscha.t. ist au gelöst 
word.n und die Firma erlosch.n. Die Aktiven und Passiven sind von 
dem bish. rigen Gesellschaiter Herrn Johann Friedrich Georg Janßen 
übernommen.‘ ur T l i 
Graphische Anstalt Förster & Borries in Zwickau i. Sa. Neuer 
Teilhaber: Herr Artur Förster. Die Gesamtprokura der Herren Paul 
Goebel und Paul Thulmann bleiLt bestehen. T: 


Die bisher unter der Firma Otto Ebner’s Buchdruckerei in ‚Betzdorf ° 


von Herrn E. A. Böckelmann seit 27 Jahren geleitete Buchdruckerei, 
Buchhandlung und Buchbinderei, Verlag d-r Betzdorier Zeitung, 
ist von dem bish rigon Leiter. mit allen Verbindlichkeiten.übernommen 
- word.n. Sie wird von ihm unverändert iür alleinige Rechnung unter 
seinem Namen iortgesetzt. | 


- Burkhardi’sche Buchdruckerei A. Boegler in Würzburg. Seit 1. Ja- 
nuar 1919 offene Hand:isg_sellschait. Gesellscha. ter sind der bisherige 
Alleininhaber Herr. Anton Bocgler.sen. und Herr Buchdruckerei- 
besitzer Dr. Anton Boeglerjun. Die Gesellscha: tsiirma iührtıortab die 
Bezeichnung: A. Boegler’s Verlagsbuchdruckerei. | 


=~ , Bayer & Steins in Aachen. Die in Gütern getrennt lebende 
Ehefrau Heinrich Bayer, Katharine geb. Fouquere6, ist in das Geschä.t 
als persönlich-haıtende Gesellscharterin eingetreten. Die somit be- 
gründ.te oliene Handelsgesellscha.t hat am 10. Januar 1919 begonnen 
und wird: unter der n.uen Firma Bayer & Comp. Druckerei und 
Verlagsanstalt iortgeiührt: Der Uebergang der in dm Betriebe des 
Geschä;ts begründsten Fordsrungen und Verbindlichkeiten auf die 
Gesellschait ist ausgeschlossen. ea i 

Die. Ried’sche Buch- und Kunstdruckerei, Papier- und Schreib- 
warenhandiung, Buchbind.rei und Buchhandiung in Landau a. I. 
(Bay.), ist samt d.m Verlagsgeschä:t von d.m seitherigen Inhaber 
Herrn Gäßler auf eine G. m. b. H. übergegangen. M. | 


‚Evangelische Vereinsbuchhandlung zu Posen G. m. b. H. in Posen. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und die Fortiührung 
der von der Vaterländischen Verlags- und Kunstanstalt in Berlin 
bisher unter der Firma Evangelische Vereinsbuchhandlung in Posen 
betriebenen Buchhandlung, der Verlag und Vertrieb von Büchern, 
Schrüten und Zeitschri ten christlichen und vaterländischen Inhalts. 


Das Stammkapital beträgt 50 000 M. - Die Geschäits.ührer sind die i 
Herren Professor der Rechtswissensahaiten an der Akademie in Posen, - $ 


Geheimer Justizrat Dr. Jchannes Burchard, Vereinsgeistlicher 


Walter Schwarz, Kaufmann Adolf. Graff. 


Schlüter’sche Buchhandlung, Inhaber: Wilh. Halle in Altona, 
Das Geschäit ist mit dm Recht, die bisherige Firma fortzuiühren, 
auf den Herrn Buchhändler ludwig Keyserling übergegangen. Die 
Firma ‘ist geändert in: Schlüter sche Buch- - und. Kunsthandlung 


Ludwig Keyserling in Altona. Der Uebergang der in dem Betriebe des . 


‚Geschäits begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei 

‚dei Erwerbe des Geschäits durch den Buchhändler Keyserling 
ausgeschlossen. Er: 

. L. Kreßner, früher Juliens Buchhandlung in Würzburg, Emma 
-Kreßner ist aus der Gesellschaft ausgeschieden, Als Gesellschafter 
‚ist Herr Otto Kreßner: eingetreten. <; +: l 


-` Fr: Bimmler eröffnete in Werdau i$., 
. Buch- und Papierhandlung K 


"a ba 
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Plauenschestr. 24, eine 
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PAPIERIZELTUNG 


erhöhte das Aktienkapital von 275 000.Kr. auf 412.500 Kr. in 
aktien. bg. ` ne | er 


29204) 


Die neugegründete Brunner & Co. A.-G. in Zürich hat die Firtau 
Brunner & Co., Kunstanstalt daselbst und die Firma Brunner & Co, 
in Como (Italien) erworben. Das Gesellschaitskapitafist auf’500 000 
Francs festgesetzt, beträgt vorläufig aber nur 50000 Fr. > 

| (Neue Zürcher Zeitung vom 5. Januar.) 
Albion Paper Mill A.-S:, Papierfabrik in Mjöndalen, en 
rei: 


.“ Die Zellstoffabrik Borregaard AJS. in Kristiania. Einem Vorträg 
des Generaldirektors der vor einem Jahre von einem norwegischen 
Konsortium erworbenen „The Kellner Partington Paper Pulp Co.”, 
jetzt Borregaard A/S. in Sarpsborg, sind iolgende Angaben. ent- 
nommen: Die Jahreserzeugung der Borregaardsiabriken bei Sarps- 
borg beläuft sich zurzeit auf 90 000 t gebleichten Zellstoff, 20.000 t 
Papier, 12 000 t Holzschliif und 4000 bis 5000 t Ferrosilicium. Die 


Fabriken veriügen über mchr als 26 000 PS elektrische Krait. In 


Schwedın besitzt die Gesellschait folgende Fabrikanlagen: Edsvalla; 
Mölnbacka-Trysil und Deje, außerdem mehrere Sägewerke und Holz- 
schleitereien und eine Reihe großer Herrenhöfe in der Umgegehd von 


Edsvalla und Mölnbacka. In Oesterreich hat die Gesellschait zwei 


bed.ut: nde Fabriken, . nämlich Hallein, welche jährlich! '23 000.t 


l ae Zellstoif herstellt, und Villach mit einer Produktion von 
l t. 


Auch besitzt die Gesellschait eine Fabrik bei Barrow iñ 
England, diejährlich 12 000 t Zellstotf herstellt. Die Fabrik bei Barrow 


“in England ist jedcch nicht schr zeitgemäß und war während des 


Krieges nicht in Betrieb.  A/S. Borregaard besitzt große, Waldungen, 
so in Norwegen Gravbergwälder mit 360 000 maal, in Schweden 


"Edsvallawäld:r in der Umgsg:nd von Frykensjöen mit 270 000 maal. 


und Mölnbacka-Trysilwäld_r mit 850 000 maal. In Hallein in. Oester- 
reich, besitzt die Gesellschait- etwa 42 000 maal guten Wald: — A/S.. 
Borregaards gesamte. Jahreserzeugung beläu.t sich auf 180 000 t 
gebleichten Zellstoff, 40 000.t Sultitstotf, 60 000 t Papier und 30 000 t 
Hokschliff. Von gebleichtem Zellstoff liefert die Gesellschait. über 
die Hältte.der Welterzeugung.. Die wirtschaitlichen Ergebnisse des 
ersten Bstriebsjahres sind b:deutend günstiger als jemals vorher, 


‚als. die Kellner Partington Paper Pulp Co. ncch Eigentümerin "der 
- Betriebe war. Die A/S. Borregaard ist mit einem Kapital von 150 Mill. 


Kronen das b:d.utendste nationale Industri:untern ‚hmen Norwegens. 
Das zum Erwerb d:r Anlagen aus englischen Händ.n erforderliche 
Kapital ist ausschließlich in Norwegen aufgebracht worden. . Die 


Aktien beiind.n sich. zum gr Ben Teil in den Händen von .Gutsbe- 


sitzern, Bauern und landwirtschaitlichen Genossenschaften. > 
Norsk Traemasse Kompani AJS. ist dər Name einer. neu 
zustand: gekommenen‘ g:miinsamen Verkau sstelle in Kristiania 
für die überwieg.nd> Mchrzahl d:r norwegisch n Holzschleilereien. 
Damit ist die s:it einem Menschsnalter versuchte Schailung einer 
solchen Stelle verwirklicht werd«n. In die Leitung wurden gewählt 


die Herten:: A. Bommen, Kristiania (Vorsitzender), P. Aanensen, . 


Kristiania (2. Vorsitzender), 
stellvertretende Mitglieder. er: 
Die Pappen- und Kartonfabrik A.-B. Västerviks Pappersbruk in 


außerdem 7 andere Herren und mehrere - 


.Västervik, Schw:d:n, verdoppelt das Aktienkapital durch: Ausgabe 
von Vorzugsaktien zum Nennwert auf 1270 000 Kr.. bg. . = 


... Am Dienstag abend verschied nach schwerem. Leiden: 
mein langjähriger undhochverdienter Vertreter und Vetter. 
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Herr Fritz La 


Kaufmann 


im Alter von 36 Jahren. I 
Meine Fabrik betrauert in dem so früh Entschlafenen 
einen allezeit getreusn und pflichteifrigen Mitarbeiter, 
welcher sich durch sein gcwinnendes Auitreten in weiten 
Kreisen besonderer Wertschätzung erfreuen durfte. = 
u. Die Fabrik wird dəm so irüh Entschlafenen, welcher 
‘in den nächsten ‚Jahren sein 25jähriges Jubiläum un- 
unterbrechener Tätigkeit in mein.m Hause hätte bo- $ 
gehen dürfen, jederzeit ein dankbares und sehr ehrendes We 
"Andenken bewahren. u 


Stuttgart, den 22. Januar 1919 
| Carl Lauser. 


. Geschäftsbücher- und Lederwarenfabrik 
- Buchdruckerei u. Verlag | 
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straße 21. 
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TR “Deutsche i Reiche Patenta. 


* Eintragungen vom 19., 23., 27.-und 30. Dez mber 1918 
sowie vom 2.5: 6.5 9., 14. und- 16, Jauuar 1919 


Anmeldungen s 
PR; de angegebenen Gegenstände haben dis Nachgenannten an dem bezeichneten Tige' ‚die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 

í ae Des Gogenstand.der Anmeldung ist eiästweilen gegen unbefugte Benutzung geschütat , 

SKIPE 3. K. 60880; Max .vomm.ı, Net köln, Muncucner 
Str. 46. Maschine zum Form n ven Sprungiücken. 20. 3. 18. 

.  Kl154:ı K. 63682. He mann Kruskopi, Dortmund, Bismarck- 

str. 62. Endveıschu.8 sür Papisuschre. 10.2. 17. 

Kl. 55c, 2. W. 51206. He: mann Wandıowsky, Berlin-Fricdenau, 
Cranachstr; 36. Veriahren zum Leim-n ven’ Papier. 5. 8. 18, 

KI. 55 d, 27. Sch. 53812. Willi schackt, W imar. Pneumatische 
Förderung ür Papier- und Pappenstaifte, sowis.ür zeikleinzite seuchte 
m und. Pappen. 25.9. 18. 

1.991, 


Verfahren zur T stellung eins. Eı satzstolfs ‚ur Leder 
Baumwolle u. dgl. .28. 11 

K1.55a,5. M. 62673. a Melzer, Charlcttenl T 
straße 4. Vorrichtung zum Festhalten ven Korsetts ı nd äbnichen 
Gsg:nständen mit Hilfe von Klemm acken zum Zwick dər Ent- 


fernung der Spang.n und Oes.n und Gewinnung der Stoiiteile... 
18. 


18.2. 1 

KI. 5E; 4. J. 18379. Fa. Ferd. Emil Jag: :nberg, Düsssldorf. 
Vorrichtung zum Trennen der einzelnen auf einer Spindel sitzenden 
Spinnpapierrollen durch ein Trennmesser. 24. 9. 17. 


Kı. 55e, 4. - S. 47517. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düssaldorf. 


Führungs- und - - Teilvorrichtung: iür die ae streiien an Papier- `- 


"schneid- und’ Aufwickelmaschinen. 7.12 

Kl. 11e, 7. M: 62822. Friedrich we Hamburg, Schgeib- 
blockhalter; Zus. z. Pat. 310269. 14. 3. 18. 
>o KL 15g, 24.. S. 43304. Siemens & Walske, Akt.-Ges., Siemens- 

stadt. ‚Berlin, Schreit maschine. 9. 12. 14. 

"Kl. 15 g, 46. K. 65171. Victor Kobler-Stauder, Zürich, Schweiz; 
- Vertr.t Dr. Georg Winterfeld, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Konzept- 
"halter für Schreibmaschinen. 8. 12. 17.. Schweiz 25. 1. 17. 

U KL 55e, 4 R. 45589. 

Vertr.: Frau Lucie Ruthardt, Görlitz, Tretzendorfstr. 8. Messarwelle 
zum Zerteilen ein‘r Papiert ahn in Längsstreifen, lei der Schneid- 
re in Nuten einer Gegenwelle eingreifen. 2.3. 18. Oesterreich 
5.11. 17. 

=- KL 55e, 4. R. 46040. Paul Ruthardt, Tannwald, Böhmen; 
'Vertr.: Frau Lucie Ruthardt, Görlitz, Trotzendcristr. 3. Rollen- 
"schneidmaschine mit Reibungsantrieb jür Papierbahnen u. dgl. 
.10.:6. 18. Oesterreich 6. 4. 18. 

-© KL 76c,29. L. 45341. Alired Leinwzber, Chemnitz, Kaiserstr:35. 
` Faden. ührer mit Querstegen für Papiergarn- Kaspelspindeln. 9. 6. 17. 
Z:  Kl.15d, 15. P. 34776. John Paiton Petty und Williams 
"Christopher Aylard, Reading, Berkshire, Engl.; Veıtr.: Dr. Döllner, 
; Pat.-Anw., Berlin SW 61. Vorrichtung zum Ausrichten ven Be gen 
ia Stapeltisch: Zus. z. Anm. -P. 33929. 27. 4. 16. Greßbritannien 
l K1.'15d, 34. M. 60503. Deutsche Raute G. m.-b. H., Frank- 
furt a. M. Vervielfältigungsmaschine. 14. 11. 16. 

Kl. 15g, 25. M. 62187; Gyula Mészáros, Pozsony, Ungarn; 
Vertr: Dipl.-Ing. Sterian Glowacki, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Typen- 
hebelschreibmaschine. 30. 11. 17. 

Kl. 15 g, 45. O. 10480. Wilhelm Ottemann, Hannover, Hagen- 

straße 66. Zweiseitig abfärbend.s Blatt. 2. 2. 18. 
... KL 15k, 4. W. 45628. Wakgitehead Mcris-& Co., Ltd., Percy 
Morris und John Oliver Bryant, Lendch; Vertr.:.E. W. Hopkins, 
: Pat.-Anw.,. Berlin SW 11. 
Fälschung gesicherten Scheck- und Wechselvordrucken u. dgl. 
23. 7.14. Großbritannien 14.1. 14. 

KI. 15k, 10. M. 59335. Arnaldo Marzio, Mailand; Vertr.: Dipl.- 
: Ing. B. Wassermann, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Verfahren zur Fier- 
stellung von Zurichtungen aut der Gegendruckwalze bei Druckerei- 
‚maschinen. 25.3. 16. Italien 27. 3. 15. 

K1. 76c, 29. P. 35785. ‘Otto Peuthert, Dresden, Wilsdruffer- 
straße E Papiergarn mit Fadeneinlage zu Versteiit ngen. 
5g, 23. M, 58801. Dr. Eustach Mayr, Heidziberg, Leopold- 

Vorrichtung zum elektrischen cder elektrcmechanischen 
18. 11. 15. 


` straße 4. 
Pap nan ar, insbescndere für Schreibmaschinen. 

KI.. 15g, 35... F. 42645. Walter Fent n, Didsbury, Manch., 
Engl.; Vertr. E. W. Hc pkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Papier- 
wagen. 24. 12. 17. Grcßbritannien 27. 12. 16. 


Kl. 54 b, 2. B. 77632. -André Benoit, Paris; Vertr.: Pat.- Anw, 


Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M. Briei umschlag mit eingelegter Schau-- 


kärte. 15.6. 14. Frankreich 19. 9. 13. 

o KI. 54g, 13. G:44650. Tito Giardi, Rem, Italien; Vertr.: 
O: Siedentopf, . Pat.-Anw., Berlin SW 68. Vorrichtung zum nach- 
einander erfolgenden Vorschub von übereinander gestapelten Zeitungen 
-oc dgl. 4. 12.:16. V. St. v. Amerika 6. 12. 15. 

| KI. 55 b, 3.. R. 43228. - Dr. Erik Ludvig Rinman, Stockholm; 
. Vertr.: J. Tenenbaum, Pat.- Ahw., Berlin SW 68. ' Verfahren zur 
. Behandlung von Sulfitablauge mit u Zus. z. Pat. 285752. 
19.5. 16, Schweden 29. 4. 16. 


Verlag von Carl Ho mann, Berlin, = Verantwortlicher Schriftleiter S iegmund Ferenczi, 7 Seas en ver) ; Deiter (des buchgewerblichen Tales 
„Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an. Papter-Zeltung, Berlin SW IT, u - Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerete. 0 


Pavien, ZEITUNG 


14. .L. 45917. "Heinrich Linns, Barm-n, M:nd:lsschn- 


Paul Ruthardt, Tannwald, Böhmen; 


13. 11. 17. - L. 45430. 


Veriahren zur Herstellung ven gegen 


16. 6. 17.. 


. 230088 . 266867. . 


Kl. 70 d: 240221. 


Nr: E 1019 


“KISTO E t2- 66927-- a Klemm, Berlin, Neand.rstr..4; > 
ehe zum An«uchtn cd.r Gummiürn der Kieb. läch.n' : 


geiùluter Bric: umsch.äge. 14. 8. 18. 


. K1.70e,13.. 
Vertr.: 
zum Spitz.n von Kreide. 


Pat.-Anw. Dipl.-Ing. I. Camin.r, Birlin W 66. 


Apparat 
11.6. 17. Schweiz 5. 6. 16. 


Sch. 51508. Fritz Schnzebargsr, Bleienbach, Schweiz; | 


Kl. 76 c, 29. St..30529. Albirt R- Stirn, Cottbus, Vorrichtung ` 


zum Beicuchten zu. verspinn.nd.r Papierstreisen, 7. 5. 17. 


Kl. ile, 11. 
F a ınd: Klammer zum ‚Einordn. n los_r Blätter in Heıtmappen. 
21. 6. 17. 


KI 15d, 11. L. 47338. Leipzig, r Schnellpr- ss-n'abrik -A.-G., 


_ ycrm. ©chmi rss, W rn r & St:in, L.ipzig.: V: rrichtung zum Fest-- 


klummen ven Zylind. rbızüg:n an Druckmaschin.n. 24. 10. 18, 


Ertellungen 
Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die is der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. 
- weichen angegeben. 


Ki. IE d, 7. 310939. ratmann & Bravn, Akt,-Ges,, 
ferta. M.-Wst. Ri. er iür Stuindı klandpresss. ` 1L. 12. 17. 
H. 73332. 

KI. 15d, 13. 310968. Leipzig:r Schnəllpress:n’at rik, A.-G., 
vorm: Sehmisıs, Weıner_&. Stein, Leipzig. Bog „nanlegsvorrichtung. 
3.3.18. L. 46250. 

KI. 15 g, 41. 310984. Simon Klein, Wien; Vertr.: Hans Wunder- 
Schmöiln, S.-A. Schreil mascl.ine. 3.3.18 K. 65689. 

: KI: 54 d9. 310978.: Emil. Kles, Wien: Vertr.: 
Morin. Pat.-Anw., Charlottenlurg. Veriahren zur Her stellt ng von 
Verpackı ngsmater ial, 7.12.17. K. 65155. Oesterreich 4. 9. 14. 


a 


Kı. 54 d,.9. 311005. Gandsnbergsı’sche Masck inen al rik Georg 


Goetel, Darmstadt. Ver: ahren zur.Heıstellung elastischen Packpapier 5. 
13. 2. 17. G. 44838. 

. KL 55c, 6. 310989. Erste Dertsche Kr nstdruck-Papierfatrik 
Car] Schevfelen, Olerlenning n-Teck, Wittig. -Vorickting zur 
Verhütung von siitlichem t tossa stıitt zwischen Faube und Walzen. 
ackse in Papieıstonholländein. <9: 3. 17. E. 22194. 


K1. 73, 2. 310960. Carl Linds, Bonn. Verfahren zur. Herstellung 
von g: ‚schmeidigem mn aus mshreren Papierrundgarn. äden. 


Ki. 8i c, 13. 310945. nn Bahlss n, Hannover, Hohen- 
zolles nstr. 16. 


mit Papier. 13.6. 17.. H. 72307. 
Kl. 15c, 3. 311065, Maschinenfabrik Nebaren eA G., 


Augsburg. Maschine -zum Fertigmachen von. Stereotypplatten. 
6.2.14. M. 55139. 
Ki. 55a, 1. 311079. Gesallschaft für Otto Schmidts. Patent-- 


Herkulessteine G. m. b. H., Dresden. Schärirollefür Holzschleiisteine. 
21. 3. 17.. G. 44999. 

KI. 76c, 29. 311064. Erste Oesterreichische a E und 
Weberei, Wien; Pat.-Anw. Dr. R. Wirth, Frankfurt aM., . Verfahren 
zum Falten und Verspinnen von Papierstreifen 27: 218. E. 22970. 
Oesterreich. 26. 4. 17. 

Kl. 54b,4. 311132. Aladar Traub, Wien; Vertr.: H. Heimann, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Säck o aus Papier. 19. an 17. T. 21625. 
Oesterreich 10. 10. 17. ` 

KI. 55 d, 15. 311133. Anders Henrik E N Toíte, Norw): f 
Vertr.: H. Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Vorrichtu ng zur Ver- 
hütung des seitlichen Ablaufens der Papiermasse vom Sieb bei Lang- 
siet maschinenpapier. 31: 3. 18, G. 46485. Norwegen 1. 11, 16, 


Kl. 11b, 2. 311198. -Firma August Fomm, Leipzig- Reudnitz. i 


Papierbeschneidemaschine. 31.3. 18. EF. 43016. . 


‚Kl. 15a, 9: 311199, Jossf Müller, Zum Gutenberg, Frauenfeld, 


Schweiz; Ve rtr.: Dr: H..Hid xich, Pat.-Anw., Cassel, Inseratensatz- 
binder. 29. 6. 18.: M. 63490. Schweiz 16. 1. 18. 

Kl. 15e, 10. '311236:- Koenigs Bogenanleger: Maschinentabrik, 
"Gub.n. Stapelfortschaltvorrichtung an Bogenanlegern. 21.4. 18. 
K. 66078. ` 

KI. 73, 2: 311228. Carl Linde, Bonn, Ver’ahren zur Herstellung 
von geschm:idigem Bindegarn ‚aus m. hreren Papiae. MINGEA, 
Zus. Z, Bar a 2.5.18 - L. 46531: i 


‚Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl.lle: 229206. 236163. - KL 15d: 223062 239656. KI. 15e: 
KL llc: 286344 287599.. Kl. 15a: 280876. 


Kl, 15d; 276850 288088. . K.l 15e: 272856. KI 55d; 255757, 

Kl. 15g: 158053 168165. Kl. 15h: 183555. Kl. 11e: 218711. 

KI. 15d: 223699 224632 261510 277950. KI. 15 g: 249807 260064. 
KI. 0 e: 282117. Kl. 15 an Doa 


Infolge Ablaufs das assetalichen Deuce 
l Ki. 15a: 159543, KI 15d; 159281,- KI. 13 a: : 156807. 158567 
61844 ] 5 


E. 22420. rans H. Egg. rs, Hamburg, Malzweg 11v 


Das beigefügte: - 
‚Datum beseichasi den Bopien der Dauer des Patents. Am Schluß ist. jedesmal das Akten- 


Frank- ` 


Dipl.-Ing. M. 


Veriakren zum. Umhüllen der Schachtelpackungen. 


| itis und Donnerstags. | 
u8 der Anzeigen-Aunahme | 
ennerstag und Ontag mittags, 
Bei der Post bestellt und a 
ommen. oder durch Buc 
dei. vierteljährlich 4 M. | 
Viertetjährt. Besteligeld 18 Pf. 
| Vond. er ng ge yore Bl. unter 
Er — In- und Aasland — | 
. vierteljährlich E K 50 Pf. 
Eiazelsummer 30 Pi. 
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BERLIN SW 11, 


FACHBLATI 


für Papier-Fabrikation, Verarbeitung, -Handel, 
ee eg Schreibwaren und Bürobedarf 
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_ Druckpapierpreise yeont res verursachte Krise genügt, unsere wirtschaftliche: 


“ Bekanntmachung vom 27. Januar 1919 


Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend 


‚die. Reichsstelle für Druckpapier, vom 12. Februar 1917 (Reichs- 
..Gesetzbl: S. 126) wird die Bekanntmachung über Druckpapierpreise 


vom 25. Oktober 1918 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 256) dahin. 


abgeändert, daß die im $ 1 festgesetzten Aufschläge für Lieferungen 
von maschinenglattem, holzhaltigem Druckpapier für den Druck von 


Tageszeitungen, die in der Zeit-vom 1, Januar 1919 bis 31. März 1919. 


erfolgen, erhöht werden: 
a) für Rollenpapier von 42,25 auf 47,75 M,, 
b) für Formatpapier von 46,25 auf 51,75 M. 
für einhundert Kilogramm, 
für Druckpapier 
I. V.: .Pfundtner 


Revolution und Wirtschaft 


' Der hierüber von Herrn Dr. Albert Pariser am 23. J anuar in der : 


Berliner Börse gehaltene Vortrag, zu dem wir die Angehörigen des 
Papierfaches eingeladen hatten, fand bei sehr großer Beteiligung 


statt. Der Vortragende führte in einstündiger freier, schwungv oller- 


Rede, die häufig von Beifall unterbrochen wurde, etwa Folgendes 
näher aus: 


Heute regiert wirtschaftlich das Schlagwort, die Phrase und die 


utopistische Idee. Der klare Blick von Millionen ist durch si> getrült; 
wir werden dadurch in den wirtschaftlichen Abgrund geführt. In 
der Verzweiflung nach dem ungeahnten Kriegsende, in der Ver- 
wirrüng, griff die Masse zu diesen Schlagwörtern wie zu einem Nar- 
kotikum. Die Hauptschlagwörter sind: ' Kampf gegen den Kapi- 
talismus, Vergesellschaftung der Betriebe und Lohnerhöhung. Wir 
sehen also einen Rausch auf der Seite der Arbeiter, dagegen herrschen 
Panik und Angst-auf der Seite der Unternehmer. Was jetzt die Arbeiter 
und Angestellten machen, ist wirtschaftlicher Selbstmord, und es ist 
höchste.Zeit, energis. hs Abhilfe zu schaffen. Gelingt dies nicht ‚nötigen- 
falls mit Gewalt, dann stehen wir bald dort, wo Rußland sich befindet. 
Es: wird den Arbeitern vorgegaukelt, daß, wenn sie die erwähnten 
Schlagwörter durchsetzen, sie einer goldenen Zukunft entgegengehen. 
In. Wirklichkeit erwartet sie aber. eine harte Zeit. Deutschlands 
Schulden sind angewachsen, wichtige Aktivposten unserer Handels- 
leitungen sind verloren gegangen oder. gefährdet. 

‚Die Ursachen der. jetzigen wirtschaftlichen Krise sind 1. der 
verlorene Krieg, 2. der Revolutionssozialismus. 


= Der verlorene, Krieg brachte folgende Hauptnachteile: 1. Verlust 
2. Mangel an: Rohstoffen und. 

Taells Demobilmachung. 
und plötzliche Umstellung auf die Friedenswirtschaft: - Redner führt : 


der ‚weltwirtschaftlichen Stellung, 
Nährüngsmitteln, "3. Verschuldung, 4. die sc 
diese vier Punkte näher. aus. -. 

. Wäre. die Revolntion. nicht eingetreten, so hätte die dureh den 


Lage aufs schwerste zu gefährden, und hätte erfordert, daß wir alle: 
arbeiten, um wieder zu einer gesunden ‚Wirtschaft zu gelangen. Drei-. 
erlei hätte geschehen müssen: 1. schnellster Abschluß des Friedens, 
2. äußerste Sparsamkeit mit den Rohstoffen und den Arbeitskräften, 
3. Beschaffung von Geld durch Steuern und Warenerzeugung.' Alles: 
dies geschah aber nicht, sondern gerade das Gegenteil: Steigende, 
unnötige Ausgaben, falsche Verwendung von ‚Arbeitskräften, unge-. 
heure Löhne bei Abnahme der Leistungen, Arbeitsscheu und statt 
Belebung Stillstand der Erzeugung. Dies sind Folgen der Krise: 
des Revolutionssozialismus. Dieser wirkt verhängnisvclier ein- 
als der vierjährige schwere Krieg, denn sie untergräbt die Unter-. 
nehmungslust und das Vertrauen, also die Grundlage unserer Wirt-: 
schaft. Dieser Revolutionssozialismus hat mit dem wahren Sozialismus. 
der geistigen Führer der Sozialdemokratie nichts zu tun. Er ist eine. 
Ausgeburt des Revolutionstaumels und der Verkennung. der wirt- 
schaftlichen Möglichkeiten und nichts weiter. als Wirtschaits- 
bolsch wismus. 

Redner untersucht nun die eingangs erwähnten drei: Schlagworte: 
1. Kampf gegen den Kapitalismus. Die wirkliche Bedeutung dieser 
Phrase ist: weniger. arbeiten. und mehr verdienen. Die jetzigen: 
Lohnforderungen bedeuten eine schamlose Ausnutzung einer Kon: 
junktur im Gegensatz zur ideellen Grundlage des Sozialismus, welche 
die. Arbeit aller und freiwillige Unterordnung zum Wohl des Ganzen 
fordert. Der Revolutionssozialismus hat zwei Merkmale: unbe: 
rechtigte Lohnforderungen und: verfingerte Arbeitsleistung. In. 
manchen Fällen übersteigen die Löhne nicht nur den Reingewinn- 
sondern auch den Umsatz der Werke um mehrere Millionen. Redner 
belegt dies mit Beispielen. Wie man im Kriege den übermäßigen Ge- 
winn der Unternehmer beschnitt, so sollte man auch gegen jene Ar- 
beiter vorgehen, die die Konj unktur in ungehöriger Weise ausnutzen. 
Beispiel der verringerten Arbeitsleistung: eine Berliner Lokomotiv- 
fabrik, die sonst täglich eine Lokomotive herstellte, hat im Monat: 
Dezember 1918 nur. eine Lokomotive fertiggestellt. — Während in 
Berlin rund 200000 Arbeitslose täglich rund I Million M; Arbeitslosen- 
Unterstützung beziehen, werden im Bergbau und in der. Landwirt: . 
schaft Hunderttausende von Arbeitern gesucht. Eine Papierfabrik 
mußte ihre eigenen Arbeiter nach. dem Bergwerk senden, um Kohlen 
zu bekommen, da die Bergarbeiter streikten. -~ a 

Die durch die enorm hohen Löhne veranlaßte Entwertung unseres 
Geldes ließe sich vielleicht ertragen, wenn wir das Ausland nicht. -- 
brauchten. Wir brauchen ‘aber ausländische Nahrungsmittel undRoh- 
stoffeund können sie nur mit Waren bezahlen, deren Preise konkurrenzs 
fähig sind. Redner weist, nach, daß viele Waren, die . Deutschland: 
früher ausführte, heuteim Ausland bedeutend billiger verkauft werden; 
als man sie in Deutschland herstellen kann. Bleibt dieser Zustand be: 
stehen, so wird das Kapital in kurzer Zeit aufgebraucht sein, und es 
wird uns wie Rußland ergehen: dieBanken müssen zunächst zur.Be/ahs: 
lung d r Löhne Kredit geben, der Betrieb kommt dann zum: Stillstand; 
und Arbeiter und Angestellte samtähren Familien liegen auf der. Straße: 

- Ein weiteres ‚Schlagwort istadie\ Sozialisierung : der- Betriebe, 


Eine Volkswirtschaft, die-am Boden liegt, ist aber zur Sozialisierung 
ungeeignet.. Man darf nicht, -wie es jetzt versucht wird, aus partei- 
“ pölitischen Gründen die Wirtschaftsverfassung ändern. Redner weist 
nach, daß Staatsbetriebe in der Regel unlohnender arbeiten als Privat- 
betriebe. Nach Walter Rathenau kommt dies daher, weil der Staat 
ohne Wettbewerb, also ohne Atisporn, arbeitet, sich untauglicher 
Menschen nicht entledigen kann und am Aberglauben des höheren 
Dietistalters’ leidet. . Bürokratisierung der Wirtschaft würde zur 
Lähmlegüng der Unternehmungslust führen. nr 
= Wir dürfen nicht aus Deutschland eine große Z. E. G, machen. 
Die -Kriegsgesellächaften- sollten uns bedenklich stimmen. 
<- Der selbständige Unternehmer darf nicht ausgeschaltet werden. 
Seinem Wagemut ist es zu danken, wenn das Wirtschaftsrad in Schwung 


gehalten wird. Die Arbeiter irren sich, wenn Sie glauben, sie brauchten . 


sieh nut -an.den Schreibtisch zu setzen, nachdem sie das Kapital der 
Unternehmungen in Besitz genommen haben. Sie würden keinen 
Pfennig Kredit aus. dem Ausland bekommen. Der Kredit wird ja 
nicht dem Kapital sondern dem Gehirn, dem Kopf des Unternehmers 
gegeben. -Die Arbeit des Unternehmers ist heute schwieriger und 
sorgenvoller als die der Arbeiter. und Angestellten. Diese wollen ja 
auch: garnicht: das Risiko übernehmen, ein. Unternehmen zu leiten. 
So haben sie. das Angebot der Maschinenfabrik Ventzki, die ihnen 
ihre Betriebe angeboten hat, abgelehnt, indem sie sagten, bei den 
hohen Löhnen könnten sie den Betrieb nicht rentabel und ohne Ver- 
luste führen. Einen ähnlichen Antrag der Firma Krupp haben die 
Arbeiter mit der Begründung abgelehnt, sie ständen sich jetzt besser 
als- bei einer Sozialisierung. Ta D 

= Der Sozialismus ist aber ferner nur international durchführbar. 
Der. sozialdemokratische: Staatssekretär : Müller habe selbst erklärt, 
die Weit sei für den Sozialismus noch nicht reif. nu 
~ . Wenn. wir unsere Erzeugung gefährden und wenig und teuer 
produzieren, so.wird der. Feind weiter ins Land dringen, um zur Siche- 
rung seiner. Forderungen Werte in Deutschland mit Beschlag zu be- 
legen. Was dies zu bedeuten hätte, sehen wir täglich. In den besetzten 
Gebieten gilt der Achtstundentag' nicht, dort erhalten die Kohlen- 
arbeiter für einen zehnstündigen Arbeitstag 5M., und wir müssen 
unsere Kohlen von: den Franzosen teuer zurückkaufen, weil unsere 
Arbeiter streiken. Es wäre eine Mischung von Verbrechen und Wahn- 
sinn, wenn:man durch Verstaatlichung der Betriebe mehr Pfänder 
in die Hände der Feinde geben wollte, sagte der Staatssekretär Müller 
vor.kurzem. Denn sie betrachten den gesamten staatlichen Besitz 
als Pfand für ihre Forderungen. - 


...: Der Bolschewismus hat in Rußland Tod der gesamten Industrie’ 


und des Handels herbeigeführt; in Deutschland würden diese Folgen 
noch viel rascher eintreten, denn wir sind nicht wie Rußland ein Agrar- 
land, sondern wir müssen Lebensmittel vom Ausland einführen und 
deshalb vor allem Waren produzieren, sonst müssen wir verhungern. 
` Was sollen wir tun, um die Volkswirtschaft wieder zum Aufblühen 
zu bringen und lebensfähig zu erhalten? Wir müssen eine reale Wirt- 
schaftspolitik an die Stelle einer Schlagwortwirtschaftspolitik und theo- 
retischen einseitigen Parteipolitik setzen. Die Wirtschaft darf weder 
'theorisiert noch terrorisiert werden... Der Wirtschaftskörper bedarf zu 
seiner Erholung der Freiheit. Allerdings können aber die wirtschaft- 
lichen Zustände von früher das „laisser faire laisser aller‘“ nicht 


wieder zurückkehren, Die Unternehmer müssen auch umlernen. Die. 


Wirtschaft ist von'nun an Sache der Allgemeinheit, was aber noch 


lange nicht gleichbedeutend mit Vergesellschaftung ist. Nötig sind. 
vor allem 'sozialö Gerechtigkeit, Sparsamkeit mit Rohstoffen, Geld. 


und Arbeitskräften und produktives, rationelles Arbeiten, ferner 
wirtschaftliche Freiheit, soweit deren Einschränkung nicht zum Wohl 
der. Gesamtheit notwendig ist. 
folgt zusammen: - 


1. Auskömmliche Entlohnung der Arbeiter unter Berücksichtigung 
der Lebenshaltung des Einzelnen einerseits und der möglichen Lebens- 
haltung der Gesamtheit nach; der Lage unserer Wistschaft ander- 
seits. ` Die Löhne: und Gehälter sollen durch Tarifverträge geregelt 
werden; jedoch sollen die Verträge zwingende Kraft auch für die 
Arbeitnehmer gegenüber erneuten Lohnerhöhungen haben. Die 
Regelung der Wärenpreise und der Löhne kann in Zukunft nicht von 
den 'augenblicklichen Machtverhältnissen einer Gruppe abhängig 
sein, sondern muß an dem Interesse der Gesamtwirtschaft angepaßt 
werden. In Preußen besteht auch schon ein Plan zur Errichtung eines 
T,öohnamtes, dieses müßte die Befugnis erhalten, gegebenenfalls gegen 
Streiks, die ünsere Produktion und Ernährung gefährden und gegen 
anberechtigte Forderungen mit Gewalt, Bestrafung und Arbeitszwang 
vorzugehen. > ETE E | 

:> 2, Gerechte Verteilung der Steuern; unangemessene Gewinne 
sollen nicht erzielt werden, aber die Steuern dürfen nicht so hoch sein, 
daß der Unternehmer kein Interesse habe, zu arbeiten. Ohne Profit 
‚raucht kein Schornstein; MR: = 5 SE E 
< 3. Wir müssen wirtschaftliche Freiheit verlangen. .Der Unter- 
nehmer muß Herrin seinem Hause bleiben. Er darf nicht von Ange- 
stellten und Arbeitern terrorisiert werden; K o | 
= "4. Wir müssen unsere Produktion z. B. durch Normalisierung, 
Typisierung und Einführung verbesserter Arbeitsmethoden verbessern. 
- 5. Regelung der Ein- und Ausfuhr und des Rohstoffverbrauchs nur 
in: der: Vebergangszeit durch die Selbstverwaltungskörper der. betel- 
ligten Industrien unter. behördlicher Ueberwachung und Mitwirkung 
der Arbeiter und Angestellten. l 
6, Deutschland muß im Inneren ein einheitlicher Wirtschafts- 
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 sozialismus und drängen sich überall hinein. 


Redner faßt seine Vorschläge wie 


:- Nr. 1091919 
körper bleiben und so schnell wie möglich wieder versuchen, -seinen 
alten Platz in der Weltwirtschaft zurückzu erobern. a 
Redner schließt: Die Arbeitör müssen endlich aus dem Revo- 
lutionsttrubel und. dem Streikfieber erwachen und sehen, in weiche 
katastrophalen Zustände sie sich, ihre Familie und das gesamte 
deutsche Volk durch ihre Lohn- nnd Arbeitspolitik, durch Arbeits- . 
scheu und Arbeitswucher führen. Sie müssen einsehen, daß sie nicht 
nur das Recht haben, immer zu fordern, sondern daß sie vor allem 
die Pflicht zur Arbeit haben. Die Zukunft wird hart sein, aber-ver- 
trauen wir auf unsere Kräfte, stählen wir unseren Willen zur gemein- . 
samen Arbeit und -glauben wir an. eine bessere deutsche Zukunft. 
Nur das allein’känn uns retten: solidarische Arbeit, der Wille zur Tat 
und der Glaube an uns selbst, an unser deutsches Vaterland. , 
In der Aussprache, die sich an den Vortrag knüpfte, führte 
Herr Direktor Hans Kraemer u: a. folgendes aus:: Er unterschreibe 
fast alles, was der Vortragende über die Fehler, die heute begangen 
würden, gesagt hat. Aber die während des Krieges für die Bewirt- 
schaftung der Papierindustrie tätigen Stellen haben ein so herbes 
Urteil nicht verdient, Erst in den letzten Tagen hat die -Papier- 
industrie einen neuen Zusammenschluß zustande gebracht, der wohl 


‚auch für andere Industriezweige vorbildlich sein wird, so wie die , 


Tarifgemeinschaft im graphischen Gewerbe vorbildlich gewesen ist: 


- Wenn heute auf wirtschaftlichem Gebiete viel gesündigt wird, so geht. 


dies vielfach nicht von den ‚‚Volksbeauftragten‘', sondern vom Demo- 


bilmachungsamt aus. Der Leiter des Demobilmachungsamtes: hat -- 


ja als Leiter der Kriegsrohstoffabteilung das Heer trotz großer 
Schwierigkeiten erfolgreich mit allem Nötigen versehen. 


| Die dauernde Stär- 
kung der Begehrlichkeit der Arbeiter muß aber den Ruin der deut- 
schen Industrie herbeiführen; Redner geißelt daß Verhalten. unseres. 
Bürgertums, der, produzierenden Stände, die’am .9. November keine 
Organisation besaßen und nicht so:ort daran gingen, eine: solche 
zu schaffen. Sie haben sich.verkfochen und ‚haben auf die Obrigkeit 
gewartet, damit diese mit Waffen die Ordnung herstelle. Diejenigen, 


die erst am.9. Noverhber zur Sozialdemokratie übergegangen sind, 


die ‚Novembersozialisten‘, betreiben. vielfach 


einen Erwerbs- 
deutsche Industrielle große Summen für den Spartakusbund her- 
gegeben. ` f | = 

Redner zeigt an krassen Beispielen, wie sehr die Leistungen der 
deutschen Arbeiter in den Bergwerken und anderwärts.trotz. hoher 
Löhne nachgelassen habe. Die Arbeitszeit im besetzten Saärrevier: 


betrage jetzt 12 Stunden Lei 5 M. Tagelohn, und die Förderung ist 


dort auf das Doppelte der Kriegsförderung gestiegen. Der Zwang. 
zur Arbeit habe dies bewirkt. | i BE 

Redner zeigt an einem andern Beispiel, daß Arbeiter mit. 
kinderreicher. Familie, die monatlich 350 M. verdienten, ihre Stellung. 
aufgegeben haben, weil sie durch die. Arbeitslosenunterstützung. 


- mehr erhielten. ng” , 


Für. die Friedenszeit lehnt. Redner die Obrigkeitsaufsicht bei 
der Selbstverwaltung der Industrieverbände ab. Die Obrigkeit soll‘ 
nur darüber wachen, daß die Verbände nichts tun, was der Gesamt- 


'heit schadet oder eine andere Industrie ge'ährdet; im übrigen fordert 


er reine Selbstverwaltung. Die Zeiten für die freie Wirtschaft des 
Einzelnen sind allerdings vorüber, eine gut organisierte Kollektiv- 
wirtschaft müsse einsetzen. Auf diesem Grundsatz werden sich auch 
die wichtigen - Körperschaften. aufbauen, die das gesamte Papierfach 
zusammenfassen werden, die Unternehmer wie deren Mitarbeiter, 
worüber nächstens weiter Veröffentlichungen erfolgen werden, _ u 
. Die Politik darfin die Wirtschaft nicht hineinspielen ; die Industrie 
hat mit dem politischen Geschäft nichts zu tun. Wie nachteilig- 
das Vermischen von Politik und Wirtschaft ist, zeigt der Redner, 
an einem Beispiel; wonach die für Sachsen so wichtige Lieferung’ 
böhmischer Kohlen dadurch vereitelt würde, daß ein unabhängiger” 
sächsischer Minister die Unterhandlungen aus politischem Grund-' 
satz vorzeitig veröffentlichte, uc 
die Zeitungen noch weniger Papier aus Sachsen erhalten. S 

- Der Papier- und Papierstoffmarkt liegt sehr ungünstig. Im Frieden. 
stellte Deutschland monatlich 70 000 Tonnen Zelistoff her; im Krige 
ging diese Zahl auf 22000 herunter, wurde wieder auf 48000 ge- 
trieben und hatte diese Höhe bis September 1918. In. der Revo.. 
lution sank. die-Menge rasch und betrug im Oktober 40000, im 
November :29 000, im Dezember 20 000 t: Die .Januarerzeugung 
dürfte noch weit geringer sin. Davon. werden 7000 Tonnen allein. 
für Zeitungspapier gebraucht. Im selben Maße ist Aber auch die 
Papier- und Pappenerzeugung zurückgegangen, von 104 000 t im, 
August auf 77000 im November und kaum 50 000 t im Dezember, 
Im Januar wird es noch schlimmer aussehen;-weil %4 der Fabriken. 
zum Stillstand gekommen sind. : Holz -liegt für weit über 3, Jahre: 
auf den. Höfen der meisten Zellstoffabriken, auch wird jetzt mehr 


Er hat sich 
aber o.fenbar daran gewöhnt, nur mit Milliarden zu wirtscha.ten . 
‘auch bei Er’üllung. der Wünsche der Arbeiter: 


Leider haben auch - 


Dies wird mit Folge haben, daß auch‘ 


Holz beschafft durch die angeordneten größeren Holzeinschläge.. ` 


Trotz der geringen Erzeugung an: Papier stockt der Papiermarkt 
infolge von Absatzschwierigkeiten. 
Aufschwung des graphischen Gewerbes ist ausgeblieben. Der 9. Nœ 
vember hat die Unternehmerschaft entmutigt, und -es werden keine ' 
Werbemittel-Preislisten gedruckt, obwohl die alten Preislisten durch’ 
den ungeheuren Umscehwung’der Preise ünbrauchbar geworden sind. 


Das Gedeihen ‚des graphischen Gewerbes ist vom Außenhandel 


Der zum Kriegsende erwartete. 
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5 abhängig. "Gerade heute traf von der Waffenstillstandskommission. 
in:Spaa die Nachricht ein, "daß die Möglichkeit besteht, "mit den- 
Bae Dampfern,. die nach Amerika. fahren, um Lebensmittel zu ` 


holen, Waren nach Amerika zu schaffen. Fabrikanten, von denen man 
ö annehmen- kann, daß siein Amerika. gangbare Papierwaren vorrätig 
“haben, wurden schleunigst aufgefordert, diese. Vorräte für die Ver- 
„sendung mit den erwähnten. Schiffen anzumelden ihrer- Menge und 
i ihrem Werte nach. :.- 

l Wir brauchen für die Zukünft gemeinschäftliche -A1 beit - bis 
` in die untersten Stufen. Der Arbeiter muß sich als Glied des-Ganzen 
fühlen, als Glied der großen Gemeinschaft, die für- das Papierfach 


‘in den nächsten Tagen geschaffen wird und Erzeugung,. Handel und - 


‘Verarbeitung von Papier. zu einem geschlossenen Wirtschaftskörper 
zusammenschweißen soll. 

Nách den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen 
- des. Herrn Direktors Kraemer, die wir hier nur in ganz kurzem Aus- 


zuge Skizzieren können, berichtete Herr Alexander Flinsch über die. 
‘ Verhandlungen, die der Verband der deutschen Großhändler im. 


Verein mit anderen kaufmännischen und industriellen Verbänden 


'„. mit'den Behörden, besonders mit dem Demobilmachungsamt, über das . 


_ Einstellen der aus dem Kriege heimgekehrten Angestellten geführt 


‘ hat. Die Verordnung darüber ist inzwischen herausgekommen und 
. Als Herr Flinsch die Mit- 
` teilungen machte, waren sie noch nirgends bekannt und. erregten das. 


in unserer Nr.-9 veröffentlicht worden. 


größte Interesse der Anwesenden. 

Zum Schlusse der Versammlung dankte der Schriftleiter der 
‚. Papier-Zeitung dem Vortragenden sowie den beiden Herren, die die 
i mie 80 anregen] gestaltet ‚hatten, . 


ea anung ‚für Plünderungen bei Aufruhr 
Von Otto Lindekam (Nachdruck verboten.) 


Schon zur. Zeit der großen {französischen Revolution wurden 
Gesetzbestimmungen erlassen, in welchen die Frage der Entschädi- 


ungen der von Plünderungen und Zerstörungen betroffenen Personen ` 


ihre Lösung tand.. Der. iranzösische Konvent hat damals durch das 


-. Gesetz vom. 10. vendémiaire IV (2: Oktober 1795) den ‚Grundsatz . 
i aufgestellt, daß d:r Stadt für den Schad:n aufzukommen habe, der' 


den. Bürgern durch die rechtswidrige Handlung der Aufrührer zuge- 
fügt wird. Dagegen hat Preußen nach d:r im Jahre 1848 ausge- 


- „ brochenen Revolution das Gesetz vom 11. März 1850 erlassen, be- 


treffend die Verpilichtung der Gemeinden zum Ersatz des bei öffent- 
lichen Aufläufen verursachten Schadens. Dieses preußische Gesetz 
besteht auch heute ncch zu Recht. Es wurde durch die Einführung 
des Bürgerlichen Gesetzbuch:s nicht ungültig; der Artikel 108 des 
‚Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch bestimmt, daß 
‚ alle länd.sgesetzlichen Vorschri;ten über die Haftung für Plünde- 


", rungen bei ”Au'lauf und Au‘ruhr. durch die Einführung des Bürger- 
- lichen Gesetzbuches vom 1. Januar 1900 unberührt bleiben. 


; Kommt es also in Preupen bei Zusammenrottungen, Aufläufen 
‚ öder Au.ruhr zu Beschädigungen od:r Plünderungen des Eigentums 
von Personen, so haftet für allen angerichteten Schaden grundsätzlich 
diejenige Gemeind;, in der diese Vorkommnisse sich ereigneten. 

Wird z. B. einem Geschäftsinhaber bei Aufruhr der Laden oder ein 
. Schaufenster von ‚Demonstranten .ausgeraubt, so muß die Stadt- 
‚oder Dorfgemeinde seinen Schaden ersetzen. Der Schadensersatz- 
anspruch beschränkt sich jed_.ch nach mehreren älteren gerichtlichen 
Entscheidungen auf den tatsächlichen, direkten Verlust für weg- 
genommene Waren, Zerstörung von Baulichkeiten usw., nicht auch 
auf den Schaden infolge Unterbrechung oder Störung des Unter- 
nehmens. 

Dieselbe Gesetzesgrundlage besteht in den meisten übrigen deut- 
.. schen Bundesstaaten, Bayern z.B. hat sie durch Gesetz vom 12. März 


1850, Baden durch Gesetz vom 13. Februar 1851 und Hessen durch: 


Gesetz vom 3. Mätz 1859 zu seiner eigenen gemacht. Sachsen jedoch 
„hat durch Verordnungen und Gesetze vom 10. Mai 1851, 4. Juni 1851 
und: 18. Mai 1872 festgesetzt, daß Haftung des sächsischen Staates 


oder der sächsischen Gemeinaen für ‚Plünderungsschaden bei Auf-. 
rühr und Zusammenrottungen nicht besteht. Da ferner das Bürger- 


liche Gesetzbuch diese Frage often gelassen hat, bestehen demnach 
in Sachsen noch die Vorschriiten des Bürgerlichen Sächsischen Gesetz- 


buches zu Recht. Leider besagt dieses in seinem § 1496 nur, daß ‚‚die‘ 


Anstiiter eines Au’ruhres oder Landfriedensbruches und die Teil- 
nehmer daran für den daraus entstandenen Schaden als . Gesamt- 


schu'dner haften, selbst wenn sie nicht bei allen-änzeln:n Handlungen 


d:s Verbrechens "mitgewirkt haben, oder wenn dässelb& in verschie- 
‘ denen Orten zum Ausbruch: gekommen ist, die Teilnehmer jedoch 
nur rücksichtlich des Schadens, welcher nach der. Zeit ihrer Teil- 
. nahme verursacht worden ist”. Kommt es demnach in Sachsen zu 
.. Plünderungen und zu Beschädigungen des Eigentums ruhiger Bürger, 
‘so muß sich der Geschädigte an die Ansti ter und Teilnehmer der 
` Unruhen halten. Nun wird ein Geschäftsinhaber,. dessen Schaufenster 
oder: Geschäft von politischen „Demonstranten” ausgeraubt worden 


ist, kaum imstand3 sein, sich auf Grund.der angezogenen Gesetzes-. 
bestimmungen schädlos. zu halten. - Schon die Ermittelung der An- 


. stifter :wird in -den. meisten Fällen. auf. große Flindernisse stoßen. 
. Zudsm ist. der Begriff aer: Anstiftung sehr dehnbar. ‚Abgesehen 
. davon wird aber eine Schadenersatzforderung gegen die Anstifter 

ang Teilnehmer ne Aussicht auf m. haben, weil diese in fast 


~ allen derartigen Fällen vermögenslos sind. Den sächsischen Geschälts- 


inhabern, die von "Plünderungen usw. betroffen wurden, wurde darum 
bislang ihr Schaden nie bezahlt. Dieser Zustand muß; je ehör je'beäser 
geändert werden. -(Am besten. wäre ‚reichsgesetzliche eo 
Regelung. ACEEA R: ra 3 


Ausfuhr aus. den a Gebieten 


“Die Ausfuhr vom linksrheinischen besetzten in das rechtsrheinische 
unbesetzte deutsche Gebiet ist durch‘ eine Verfügung des Marschall 
Foch wie folgt geregelt worden: . ` 


Die DD el geplanten Ds kommen ade 
durch „‚Wirtscha Pa Die ungen. , die gem örtlichen Militärkoremando 
unterstehen, ersetzt, z M 


Diese Abteilungen werden Sa durch: TE 

l. Die schon durch die Armeen a Wirtschaftsbünoe 
oder Dienststellen. 

2. Die Delegierten des Generalstabes ‚des Marschalls Foch und 
allenfalls der alliierten Generalstäbe.: 

3. Die Delegierten der Unterkommissionen der Foldeisenbahn: 
netze und der Schiffahrtskommission . 

- Die Wirtschaftsabteilungen sind beauftragt; die allgemeinen 

und insbesondere jene Belege zu sammeln, deren das Wirtschäfts- 


" Komitee zur Verteilung der Rohstoffe und Fertigerzeugnisse. bedarf. 


Bis auf weiteres überträgt das Interallierte. Wirtschaftskomitee 
den Wirtschaftsabteilungen das Recht, Ausfuhrbewilligungen nach’ den 
deutschen nicht besetzten Gebieten zu.erteilen. 

Die Ausfuhrbewilligungen nach Elsaß-Lothringen;,, den. alliierten 


und neutralen Ländern werden bis auf weiteres von den Abteilungen 


mit begründeten Gutachten an das Wirtschaftskomitee weitergegeben, 
das entscheiden wird. 

Die Unterkommissionen "werden dem interälliierten Komitee 
wöchentlich über die voń ihnen erteilten Ausfuhrbewilligungen 
Bericht erstatten. 

- Offiziere der alliierten Arıneen werden von dem alliierten Komitee 
nach den verschiedenen Zonen entsandt werden, um die Fabrikation 
zu überwachen und die Einnahmen nachzuprüfen. Diese Offiziere 


. unterstehen den Befehlen der zuständigen Wirtschaftsabteilung, 


. die ihnen jegliche Erleichterung für die Erfüllung ihrer Aufgabe 


gewähren wird.. Deuts cng Wajfenstills tandshommiss: om; 


Forderungen im besetzten Gebiet: 


Ich habe in dem vom Feinde besetzten Gebiete verschiedene 
Forderungen an Kunden, welche ich trotz wiederholter Mahnungen 
nicht erhalten kann. Ich habe gegen einen dieser Kunden die Klage 
eingeleitet, aber mein Rechtsanwalt. teilt mir. mit, daß. Zustellung 
der Briefe nicht möglich ist, sie kommen mit dem Vermerk: „Zurück { 
an den Absender, Verkehr gesperrt“. zurück. Ebenso teilt- mir der 
Rechtsanwalt mit, daß gerichtliche Zustellungen von den Feinden 
erst recht nicht gestattet werden. Ist Ihnen ein Weg bekannt, um dem 
Schuldner eine gerichtliche Zustellung zu machen, und an wen könnte 
ich mich dieserhalb wenden? X. 

.Anfwort unseres-rechtskundigen Mitarbeiters: Die Unterbindühg 
der Rechtspflege durch den besetzenden Feind ist ein völkerrechts- 
widriger Akt, Gegen diesen kann bei der gegenwärtigen Ohnmacht 


‚Deutschlands .nur im Wege diplomatischen Protestes angegangen 


werden. Fragesteller mag sich daher an das Auswärtige Amt zu Berlin 
mit der Bitte wenden, bei der feindlichen Regieruig bezw. der be- 
setzenden militärischen Behörde des Feindes die ‚Geltendmachung 
seines Rechtsanspruchs im Klagewege durchzusetzen. . Audernfälls 
bleibt nichts weiter übrig, als die Kiageerhebung bis zu der hoffentlich 
nicht mehr allzufernen Beendigung dieses Zustandes ‚auszusetzen. 


Vergütung für die Besorgung: einer Durchfuhr- 
Erlaubnis Teh. | 
US ö men. 


An 2. August 1918 bestellte ich in Holland 20 000 kg Stroh: 
deckel, dazu war eine Durchfuhrbewilligung durch Deutschland 
nötig. Es wurde mir. mitgeteilt, daß die Taa X.in A. die Durch- 
fuhrbewilligung von dem dortigen Amte besorgen würde gegen Erlag 
von.40 M. Aber esvergingen Monate und ich bekam die oft angemahnte 
Bewilligung nicht. Da sich im Dezember durch den Rücktransport 


(der Truppen der Verkehr unsicher gestaltete, annullierte. ich’ meine 


Bestellung. in Holland, was ich auch der Firma X am 10. Dezember 
mitteilte. Unterdessen kam die Ausfuhrbewilligung an, in einem vom 
14. Dezember datierten Briefe.. Seinerzeit beanspruchte X eine Ver: 
mittlungsprovision von 3v. H. vom Fakturenbetrage, die ich ihm 
auch bewilligte. Trotzdem aber das Geschäft nicht zustande kam, 
fordert X die Provision; wenn es etwa später doch zü einem Bezüge 
von Pappen aus Holland kommen sollte.. Verzichten würde X auf:die 
Privosion, wenn ich bei ihm selbst Pappen kaufen würde. — ee 
so eine Forderung, wie die Firma X an mich stellt, zu Recht? € © - 
i  Kartonnagenfabrik ; 

Nach dem deutschen Gesetz ist ein Maklerlohn, und um solchen. 

handelt es sioh hier, nur fällig, wenn durch Bemühung des ee 


ns 
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Dies ist hier nicht EEEE Wir 
‚finden seine Forderung, daß Fragesteller, falls er auf Grund der Er- 
- Taubnis später eine Ladung bezieht, die Provision ‚bezahlt, für_be- 


rechtigt. 


Wiederbelebung der Holzwirtschaft 
-Der Verband Deutscher Papierholzhändler erhielt vom Staäts- 
sekretär des Reichswirtschaftsamts ein Schreiben mit der Anfrage, 


"welche Mittel genannt werden könnten, um den Holzmarkt und die 


Holzindustrie zu beleben. Der Verband Deutscher Papierholzhändler 


'*erwiderte darauf in der Hauptsache: 


- Infolge der engen. Verknüpfung des Holzmarktes und der Holz- 


"indüstrie mit anderen Gewerbe-, Industrie- und Handelszweigen kann 
Belebung der Holzwirtschaft erst eintreten, wenn allgemeine Ursachen, 

- _die das Wirtschaftsleben lähmen, beseitigt sind. 
1. Die unerhörten Lohnforderungen und die teuren Abfuhr- 
. "spesen beeinträchtigen den Papierho zhandelsehr. Wesentliche Herab- 


‚setzung des .Lohnes der Waldarbeiter und Besserung der Abfuhr 


~ wären älso nötig. 


2. Die Einführung der achtstündigen ‘Arbeitszeit ist in der 


Waldwirtschaft, die von Wind und Wetter, Jahreszeit und unv orher- 


gesehenen . Zufälligkeiten abhängt, undurchführbar. 


3. Die immer noch zunehmende Verladenot. Dringlichkeitsbe- 


‚ scheinigungen, die von der einen Behörde ausgestellt sind, werden oft 
von anderen Behörden nicht änerkannt. 
“ Holzschleifereien häufig nicht rechtzeitig i in den Besitz des’ von ihnen 


-S0 sind Zellstoffabriken und 
gebrauchten Holzes gekommen, was sie schwer schädigte. Ueber 
gehinderte Beförderung laufen täglich dringende Klagen ein. 

Diese drei Ursachen haben so tiefgehende Verstimmungin unserem 


2 Wirtschaftszweige hervorgerufen, daß- Stimmen laut geworden sind, 


die für Aufgabe des Geschäfts eintr ten. 
Dazu tritt die Beunruhigung des Unternehmertums durch. die 


g beschlossenen tiefeinschneidenden Steuerpläne der Regierung. 


Ein sofort ergreifbares Mittel zur Belebung des Holzmarktes 
wäre Aufhebung aller Ausfuhrverbote, auch für Papierholz nach 
Holland und der. Schweiz. Beide Länder sind: in großer Not daran 


” und auf den Bezug von Holz aus Deutschland und Oesterreich ange- 


wiesen. Dies sollten wir auch im Interesse unserer Währung ausnützen. 


Ein zweites Mittel wäre der beschleunigte Abbau der Reichsstelle 


für Papierholz und der Papierholzbeschaffungsstelle. Sie sind dem 
freien Haridelsverkehr nach unserer Ueberzeugung immer hinderlich 
gewesen, und wenn wir ihrer Berechtigung für die Dauer des Krieges 
nicht allen Wert absprechen wollen, so sehr sind wir überzeugt, daß 


ohne die beiden Einrichtungen die deutsche Papier-, Zellstoff- und 


Holzstoffindustrie nicht schlechter abgeschnitten hätte, als unter 
dem Schutze beider. 

Verstärkter Holzeinschlag kann das weitere dazu tun, um die 
Holzwirtschaft wieder in erträglichen Gang zu bringen. 


` Holz mit Säuren aufschließen 


Die Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation in 
Äschaffenburg erhielt DRP 309551, Kl. 120 vom 20. Juni 1916, 


ee Novem ner 101a auf RR Zu Gewinnung - für Tagarbeiter von 57—59 Stunden auf 54 Stunden wöchentlich 


‚der das sogenannte Lignin bildenden Stoffe aus Holzarten, darin 


bestehend, daß man in zweckentsprechender Weise zerteilte Holz- _ 
‚ masse mit Ameisen- oder Essigsäure unter Zugabe kleiner Mengen 


einer stark hydrolysierenden Mineralsätre kocht. So bewirkt die 
Gegenwart. von 0,5—0,7 v. H. Schwefelsäure, daß die Menge der aus 
Fichtenholz ausgezogenen Stoffe etwa viermal so groß ist als ohne sie, 
nämlich etwa 40 v. H. des Holzgewichts. Gefördert wird die Auf- 


‚lösung durch Kochen unter Druck, durch vorheriges Durchdringen- 


lassen der Holzmasse- unter Zuhilfenahme von Vakuum und durch 
‚mechanische Erschließung der Faser. Die Abscheidung der im wesent- 


© lichen den .Charakter hochmolekularer 'Phenole zeigenden gelösten. 
. "Stoffe aus der Lösung erfolgt durch Einengen im luftverdünnten 
Man erhält ein baß- 


Raume, nötigenfalls durch Zugabe von Wasser. 
graues Pulver, unlöslich in Wasser, wenig löslich oder teilweise löslich 


“in Alkoholen, Benzol und Benzinkohlenwasserstoffen, leicht löslich ` 
‘in Ameisen- und Essigsäure. In der Mutterlauge verbleiben die mit 
„in Lösung gegangenen Kohlenhydrate. Vermöge ihrer phenolartigen 
Natur sind die gewonnenen Stoffe verschiedener Anwendung fähig, : 
- teils als technische Zwischenprodukte, teils als pharmazeutische - 
p Präparate. 


(Bericht in der Zeitschr. f. angew. Chemie.) 


Papierprüfung in Firland. A.-B. Centrallaboratorium in Helsing- 
jors, Finland, eine Art Materialprüfungsamt, an dem auch die Papier- 


stoff- und Papierindustrie beteiligt ist, beschloß, das Laboratorium $ 


| nach Abo zu verlegen, wo- die Stadtverordneten einen Baugrund 


‚ unentgeltlich überließen, 
400 ‚000 £. M. bg. 7 


und. 


‘denn sie allein kann die Werte nicht beurteilen. 
'sprechender Antrag an die Steuerbehörde ist anstandslos angenommen 


verdoppelt. das Aktienkapital auf 


` Me. 10/1919 | 


Abschreibungen in Papierfabriken. 
Zu Nr. 5-8103- 2 Ense 
Um allen Schwierigkeiten mit der Steuerbehörde vorzubeugen, 


. dürfte der richtige Weg sein, daß man im Einvernehmen mit ihr die 


Werte der Gebäude und Maschinen von vereidigten Sachverständigen. 
unter Berücksichtigung der ungewöhnlich hohen Abnutzung fest- 
stellen läßt. Jede Steuerbehörde wird sich hiermit zufrieden geben, 
Mein dement- 


und dieser Weg als durchaus richtig anerkannt worden. Gewiß werden 
die Teuerungsverhältnisse von den Sachverständigen in Berücksich- 


tigung gezogen, aber es wird auch nicht übersehen werden, daß 


binnen kurzem Vieles entsprechende Herabsetzung im er- 


fahren wird. R. E.: 


p e y REF 
Papiererzeugung in Schweden 
„Stockholms Dagblad? vom 3. Januar schreibt, daß sieh die - 
Papierindustrie Anfang 1918 in einer Hochkonjunktur ‘befand, -die 
sich im Laufe des Jahres noch steigerte. Die ganze Herstellung wurde 
zu guten Preisen abgesetzt, wenn auch der U-Boot-Krieg, der Mangel 
an Schiffsraum usw. im Jahre 1917 die Verbindung mit- den Haupt- 
abnehmern England, Fraükreich und den überseeischen Ländern 
unterbrach. Für die verlorenen Märkte boten die Länder der Zentral- 
mächte Ersatz; dort wurde das Papier als Ersatz für Rohstoffe der 
Tex*ilindustrie angewandt. Aus diesem Grunde waren schon Anfang 
des Jahres die mei ten Einschlagpapierfabriken mehr oder weniger 
auf diese Fabrikation eingestellt. Mit der steigenden Nachfrage nach 
dieser Art Papier erhöhten sich auch die Preise. Der Markt für Zei- 
tungspapier galtim Jahre 1917alsverloren; man fand jedoch für dieses 
‚Papier schon Ende des .Jahres. und Anfang des Jahres 1918 in den 


‘Ländern der Zentralmächte erheblichen Absatz, und die, Zeitungs- 
- papierfabriken konnten alles, was sie herstellen konüten,: nach diesen 


Ländern ausführen. Auch für Braunholzpapier gab es guten Absatz, 
besondersin den Balkanländern; die Preise für Papier von 50 bis’60 g 
schwankten zwischen 60 und 70 Oere für das kg fob. Diese Hoch- 
koniunktur hielt bis Ende Maian.. Am 1. Juni trat das Handels- und 
Schiffsraum-Frachtabkommen mit den Westmächten in Kraft, 
durch das die Einfuhr nach den Zentralländern eingeschränkt wurde. 
Die erwartete Steigerung der Papierausfuhr nach Westen blieb aus, 
da die englischen Einfuhrbestimmungen für Papier bestehen blieben. . 
Dadurch geriet die schwedische Papierindustrie in schwierige Lage. 
‘Die Ausfuhr wurde nach-allen Seiten eingeschränkt und kam durch die 
politischen Veränderungen in den Ländern der Zentralmächte ganz zum . 
Stillstand. Die bereits bestehenden Betriebseinschränkungen nahmer 
immer größeren Umfangan: im Oktober waren nur 50 v. H. der Papier- 
maschinen, am Schlusse des Jahres nur 25 v. H. im Gange,- dcoch 
scheinen sich die Aussichten durch die neuen Bestimmungen Englands, 
die eine Erhöhung der Papiereinfuhr um 45 v. H. zulassen, za bessern. 
Die Fabriken für Papier von feinerer Beschaffenheit waren, wie im 
vorhergehenden Jahre, unabhängig von den Ausfuhrmöglichkeiten, 
und der Markt für Pappe war bei Preisen von 53 bis 60 Oere für das 
Kilo weiße bzw. braune Pappe günstig. | 


Ein neues Arbeitsabkommen in der schwedischen Papierstöft- 
industrie, für 2 Jahre gültig, kam bezüglich der allgemeinen Be- 
stimmungen“ nach Verhandlung des Papierstoff-, des Grob- ‘und 
Fabrikarbeiter- und des Sägeindustriearbeiterverbandes vor ‘dem 
staatlichen Vergleichsmann zustande. Auf ihrer Grundlage sollen 
sofort Ortsverträge errichtet werden. Für Schichtarbeiter ‘wird. 
die Arbeitszeit, ‚mit einer Uebergangszeit, von 12 auf 8 Stunden- 


verkürzt. Es werden 4 Tage Urlaub mit Auszahlung BERIEETN Lohn- | 
beträge in der Mittsommerwoche. ‚gewährt. bg.. 


Papiererzeugung in Brasilien. Es gibt nur wenige Papierfabriken 


‚im Lande, diese stellen zum größten Teil Umschlagpapier und Papier 
schlechterer Sorte her. 


Von -den beiden größten Fabriken Itacolomy 
in der Nähe von Rio und Melhoramentos de S, Paulo in ‘Sao Paulo; 

wurde erstgenannte von einer schwedischen und Melhoramentos von 
einer norwegischen Firma übernommen. Beide Fabriken benötigen. 
ungefäh 75 v. H. de. gesamten Einfuhr an Papierstoff. Die’letzten 
schwedischen Angebote sind um 100 v. H. höher als dieamerikanischen, 

so daß schwedischer Wettbewerb mit den amerikanischen, Erzeug- 
nissen nicht möglich ist. 


Australiens Papiereinfuhr. „Svensk Handel stidning”: ah 
12. Januar veröffentlicht die telegraphische Meldung des norwegischen 


“ Generalkonsulats ‚in Melbourne, daß -das äustralische Papieramt 


wegen. des Frachtraummangels eine Einschränkung der Papierein- 
fuhr angeordn-t hat. Die seit längerer Zeit bestehende Bewegung 
gegen die Ein’uhr-von skandinavischem Papier zugunsten des ameri- 
kanisch-n und kanadischen Papiers, das bed“utend billiger ist, wird 
mit ‚großer Kraft’ betrieben. Um diesen Bestrebungen - entgegen- 
zuärbeiten, sei. es notwendig, in Skandinavien sofort Angaben‘ über 
die Menge - dr verschiedenen Papierarten zu machen, "die: in ‘den 
nächsten 12 Monaten für. die Aus’uhr verfügbar sind, ebenso ‘über die 
‚Größe des Schiffsraums, der für die. Aus! uhr nach Australieh ‚bereit 


`< gestellt werden könnte.. 


\ 5 Klebstoffanmeldung für Buchdruckereien F 


In der Abhandlung hierüber in Ihrer Nr. 97 vom 5. Dezember . 


1918 auf Seite 2273 heißt es: „Für Zurichtezwecke der Buchdruckereien 
steht nur Trockendextrin zur Verfügung‘. Diese Mitteilung ist nicht 
‘zutreffend. Es steht jedem Abnehmer von Klebestoffen frei, dieser- 
halb unter den von der Teka zugegangenen Sorten von Pflanzen-. 
und Dextrinleim denjenigen auszuwählen, der nach eigener Ansicht 
für ihn am zweckmäßigsten ist. Durch den Hinweis auf nur eines der 
Produkte, nämlich Trockendextrin, würden die Buchdruckereien 
auf nur einige Fabriken hingewiesen werden, die gerade dieses Produkt 
herstellen. Hierdurch entstände eine Benachteiligung derjenigen 
unserer‘ Mitglieder, die Trockendextrin nicht herstellen, wohl aber 
andere füs das Buchdruckereigewerbe geeignete Klebestoffe. 
Verband deutscher Pflanzenleimfabrikanten, E. V. 


` Die Verwendung des Kartoffelmehls 


Das Kriegsernährungsamt teilt mit: Es sind der Trockenkartoffel- 
Verwertungs-Gesellschait (Teka) Vorwürfe darüber gemacht worden, 
daß sie angeblich Kartoffelmehl in un erhältnismäßig großen Mengen 
an: die Industrie zur Herstellung von Klebstoffen abgäbe. Diese An- 

“nahme ist nicht berechtigt. Der weitaus überwiegende Teil des Kar- 
toffelmehls geht an die Nährmittelfabriken oder wird zu sonstigen 
Lebensmittelzwecken verwandt. Nur ein ganz geringer Bruchteil 
wird der Industrie zur Herstellung von XKlebstoffen überwiesen. 


Der Vorwurf, daß diese Ueberweisung durch den hohen Preis des - 


Industrie-Kartoffelmehls beeinflußt werde, ist gegenstandslos, da 
etwaige Ueberschüsse der Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft 
an das Reich abgeführt werden. Solche Ueberschüsse sind bislang 
aber nicht erzielt worden, da der Preis von 50 M. für einen Doppel- 
zentner, für den das Produkt für die Nährmittelfabrikation abgegeben 
wird, die Unkosten nicht deckt. Lediglich zur Deckung dieser Unkosten 
ist der Betrag für das Industriekartoffelmehl auf 300 M. festgesetzt 
worden. Dieses Mehr gleicht knapp den Ausfall bei dem Nährmittel- 
Kartoffelmehl aus. . 
sollauch die Industrie zur Verwendung der Ersatz-Klebstoffe anreizen. 
= Bei einem niedrigeren Preise würde das Bestreben dahin gehen, 
möglichst wenig Ersatz-Klebstoffe zu verwenden. Kartoffelmehl 
` wird nach den bestehenden sehr strengen Bestimmungen nur dann 
für die HerstellungvonKlebstoffen freigegeben, wenn eine Verwendung 
der Ersatz-Klebstoffe für das betreffende Erzeugnis vollständig 
"unmöglich ist. j | ` 


Zusammenschluß der deutschen Rohpappen- 
| fabriken i 


Mit dem Abbau der Kriegswirtschaft geht auch der am 6. Oktober 
1916 auf Veranlassung der Kriegsrohstoffabteilung gegründete Kriegs- 
ausschuß der Rohpappen- und Dachpappenindustrie seiner Auflösung 
entgegen. Damit wird die deutsche Rohpappenindustrie vor die Frage 
gestellt, ob sie den jetzigen, in dem Kriegsausschuß der Rohpappen- 
und Dachpappenindustrie vollzogenen wirtschaftlichen Zusammen- 
schluß in eigener Entschließung und Bewirtschaftung fortsetzen, 
oder die Konsequenzen des Spiels der Kräfte frei lassen will. In 
Deutschland bestehen 30 Rohpappenfabriken, die den Rohpappen- 
bedarf von 265 Dachpappenfabriken zu decken haben. Einstweilen 
ist der Bedarf an Dachp ppe und damit an Rohpappe in Deutschland 
groß, da die während des Krieges vernachlässigten Pappdächer der 
'Ueberklebung bedürfen. Wie lange aber dieser Bedarf den Ausfall 
der Heereslieferungen, .die 80v. H. der Dachpappenerzeugung 
betrugen, ausgleichen wird, steht dahin. ‘Wird die Dachpappenin- 
dustrie früher oder später auf die noch verbleibende, hoffentlich sich 
erweiternde Ausfuhr angewiesen sein, so liegt die Erfassung der Roh- 
pappenerzeugung für die Deutsche Dachpappenindustrie im volks- 
wirtschaftlichen Interesse. Dei schon seit I ngem schwebenden 
Syndikatsbestrebungen der Dachpappenfabriken scheinen nur teil- 
weise zum Erfolge zu führen. Die Verhältnisse in der Dachpappen- 
industrie sind gar zu verschieden, und darum laufen die Interessen 
der Dachpappenfabrikanten nicht parallel, was die Syndikatsbestre- 
bungen behindert. Die Interessen der Rohpappenfabrikanten sind 
dagegen im allgemeinen gleich, ein Syndikat der Rohpappenfabriken 
ist seicht möglich und dürfte auch zustande kommen, wenn sich die 
. Beteiligten, die durch den Kriegsausschuß an’ Ordnung gewöhnt 
` worden sind, sich auch ferner mit ihrer Erzeugung an ein ihnen 
‚zuerkanntes Kontingent halten wollen. Ein wirtschaftlicher Zusam- 
" menschluß der deutschen Rohpappenindustrie wird kommen, ob aber 
‚ in Form einer kontingentlosen oder kontingentierten Preiskonvention 
oder in der Form des Syndikates mit Zentralverkaufsstellen, ist die 
Frage. pk. ; 
Uber den Verband westdeutscher Rohpappenfabriken 
G.m.b.H., siehe die Mitteilung des Herrn Rechtsanwalt Lammers 
in Nr. 9 8.212. : T & 


Der hohe Preis des Klebstoff-Kärtoffelmehls’ 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbinder- 


 gewerbes S 

Betrifft: Moleskin und weißen Schirting , 
Diejenigen Betriebe, welche Bedarf in Moleskin und Schirting 
haben, wollen umgehend an den Unterzeichneten Mitteilung auf 
Postkarte machen. Anzugeben ist der Bedarf in Meterzahl. Die Mel- 
dungen werden am 21. Februar abgeschlossen. Die Zuteilung erfolgt, 


sobald der Stoff uns überwiesen ist, nach der Reihe des Eingangs 


der Bestellung Die Menge bleibt vorbehalten. Berücksichtigt werden 
in erster Linie Betriebe mit behördlichen Arbeiten, zu welchen vor- 
genannte Stoffe Verwendung finden sollen. Anträge auf Zuteilung 
von Bindfaden und Heftzwirn sind ebenfalls an den Unterzeichneten 
zu richten. Auf genaue Angaben des Absenders und deutliche Schrift 


ist besonders Wert zu legen. 


Berlin SW 11, Hafenplatz 5. Kallmann 


Einige Erfahrungen mit geklebten Papiersäcken 


Zu dem Aufsatze des Herrn Geheimen Regierungsrats Professor 
W. Herzberg in Nrn. 93 und 95 von 1918. | 

Eingangs erwähnt Herr Geh. Rat Herzberg einen Mangel an Kleb- 
stoffen. Zur Ehre der Trockenkartoffelverwertungsgesellschaft muß - 
erklärt werden, daß die Sackfabriken in den Kriegsjahren im Durch- 
schnitt ausgiebig mit reinem Kartoffe mehl beliefert worden sind, 
und daß bei sorgfältiger Verteilung des Kartoffelmehls immer ein ein - 
wandfreier Klebstoff herzustellen war. Den Mangel, den Herr (eh.- 
Rät Herzberg auf das Fehlen des Klebestoffes zurückführt, führe ich 
eher auf die Sackfabriken zurück. Eine sorgfältig überwachte Sack- 
fabrik hat sich in den Kriegsjähren immer noch helfen können. 

Weiter kommt Herr Geheimrat Herzberg auf die Begutachtungen 
zu sprechen und erwähnt hier Säcke für Superphosphatund Ammoniak- 
superphosphat. Wenn eine chemische Fabrik dreifach geklebte, aus . 
75—-80'g Papier hergestellte Papiersäcke verwendet und in diese 75 kg 
ladet, so können für diese unsachgemäße Papiersackbehandlung 
zweierlei Gründe vorliegen. Einmal kann der Verkäufer dem Käufer 
verschwiegen haben, daß ein dreifacher Papiersack. dus 75—80 g 
Papier nicht mit 75 kg beladen werden darf. Bei der Unmöglichkeit, 


“bis heute in den Kriegsjahren. Papier mit hoher Reißfestigkeit und 


Dehnung sowie hohem Falzwiderstand zu fabrizieren, erscheint es 
unzulässig, wenn die Kunden s itens der Lieferanten auf diesen Punkt 
nicht aufmerksam gemacht werden. Die Papiersackindustrie muß mit 


allen Mitteln gegen solche Unzulässigkeiten kämpfen, um ihr an und . | 


für sichschwierigesGeschäft nicht unnötigerweise weiter zu erschweren. 
Zum anderen kann aber auch der Fall vorliegen, daß der Käufer sich- 


nicht belehren läßt und aus materiellen Gründen über die Bedenken i l 


des Lieferanten wegsieht. Dann liegt die Unzulässigkeit auf Seiten 
des Käufers; sie ist ebenso verwerfllich. Zum mindesten müßten 
75-kg-Säcke aus vierfachem Papier 75 g/qm hergestellt werden. Bei 
der infolge der Nahrungsmittelnot vorhandenen Unterernähruig 
sind die einzelnen Personen nicht in der Lage, einen 75 kg Sack richtig 
zu regieren, ohne ihn zu mißhandeln, und ein aus dem oben erwähnten 
Kriegspapier hergestellter geklebter Papiersack kann. diesen unsach- 
gemäßen Behandlungen nicht widerstehen. | e 
Außerdem ist es unsachgemäß, wenn Superphosphat- oder Am- 
moniaksuperphosphatwerke die Papiersäcke mit der Schaufel füllen. 
Ein sorgfältig geleiteter Betrieb füllt über einem Fülltrichter, der von. 
jedem Zimmermann hergestelt werden kann. -Beim Füllen eines 
liegenden Sackes mit der Schaufel wird der Sack leicht an seiner 
Oeffnung zerrissen, und ist dies nicht der Fall, so wird er bei dem rück- 
sichtslosen Aufrichten und dann bei dem Herunterfallen des Materials 
durch die einseitige Belastung der einzelnen Wandseiten des Sackes 
leicht beschädigt. Sind auch hierbei noch keine Verletzungen vorge- 
kommen, so beginnt das Au setzen auf dieWage dieses viel zu schwer 
beladenen Papiersackes auf rücksichtslose Weise; ist aber hier noch 
nicht die Blume abgerissen, so wird der Arbeiter ihn. wohl mit der 
Ladestange zerreißen können. Völlig verwerflich ist. das Verwenden 
dieser Ladestange. Zwei Arbeiter nehmen eine Stange, halten sie in 
einer Höhe, die annähernd der Mitte des Sackes entspricht, fassen den 
Sack oben an, und legen ihn in der Mitte auf die Ladestange. Dies 
mag ja bei Stoffsäcken zweckdienlich sein, bei geklebten Papiersäcken 
ist es verwerflich. Solche Belastungsprobe kann ein mit 75 kg be- 
ladener Papiersack aus schwachem Kriegspapier auf keinen. Fall ver- 
tragen. Ä 5 . ai, 
SEs sind hier Fälle bekannt, daß durch Händler der Heeresver- 
waltung, die vierfache Säcke gekauft hatte, dreifache Säcke geliefert 
wurden Diese Säcke haben natürlich den Anforderungen nicht ge- 
nügt. Es ist niederschmetternd, daß solche Fälle vorgekommen sind... 
j Von einer Reihe erster Papiersackfabriken ist seit" Jahren darauf 


‚hingewiesen worden, daß die Säcke so fabriziert werden'müssen, daß 


di Längsrichtung des Sackes der Längsrichtung der Papierbahn 
entspricht.. Bedauerlicherweise gibt es noch immer Papiersackfabriken, 
die sich kein Gewissen daraus-machen, bei der Fabrikation diese be.) 
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kannte Tatsache äußer acht zu lasesn. Die von Herrn Geheimrat 
Herzberg angeführten Teigwarensäcke sind in sich seitens des Liefe- 


ranten kaum zu beanstanden, nur scheint die Papierbahn falsch ge- 
wählt zu sein. 


Weiter wird darauf hingewiesen, daß verschiedenartige Papiere 
verarbeitet werden. — Nun haben die wenigsten Sackfabriken eigene 
Papierfabriken, der Sackfabrikant ist daher von seiner Papierfabrik 
abhängig. Wir haben aber Papierfabriken, die sich große Mühe geben, 
gutes Sackpapier zu liefern. Eine Norm dafür, was unter Sackpapier 
verstanden. wird, gibt es nicht. Meines Erachtens müssen die Fabri- 
kanten von Säcken genügende Sorgfalt auf die Beschaffenheit des 
‚Backpapiers legen. Alle Papiere müssen ständig untersucht werden, 
und die Herstellung der Säcke muß von technisch geschultem Personal 
überwacht werden, das in der Lage sein muß, ständig Kontrollen 
auszuüben. Auf diese Weise wird es dem Sackfabrikanten leicht sein, 
von vornherein zu wissen, ob seine Säcke brauchbar sind oder nicht. 
Wenn Normen für Säcke aufgestellt werden, so müssen diese auch 
Normen für die Papiere enthalten, und die Papierfabriken müssen 
verpflichtet werden können, nur Papier zu diesen Normen zu liefern. 
Die systematische Untersuchung wird in der Technik überall durch. 
geführt. Leider scheinen die von Herrn Geheimrat Herzberg ange- 
führten Fälle zu beweisen, daß sich vie! Unberufene mit Sackfabrikation 
‚befassen. Hierüber sind häufig Klagen ge ührt worden. Die Papier- 
sackfabrikation als Massenfabrikation eines wichtigen und not- 
wendigen Volksverbrauchsgegenstandes ist eben unter technische 
"Leitung zu stellen. | 


Hier liegen nicht nur Sünden des Papiersackfabrikanten v or, 
vielmehr nützen manche Papierfabriken die Unkenntnis der Sack- 
fabrikahten aus, und mancher Papierhändler dachte in den schwie- 
rigen Kriegslieferungszeiten nur an seine Tasche, unbeschadet 
der Unannriehmlichkeiten und Schwierigkeiten, denen er die Sack- 
fabrikanten aussetzte. . Viele Papierhändler haben sich nicht einen 
Augenblick besonnen, alles Mögliche als Sackpapier anzupreisen, 
was den äußeren Eindruck von Sackpapier macht. Mir wurde in der 
Zeit der Papierknappheit 1917/18 Papier angeboten, woraus Säcke 
herzustellen, mir der Name und der Ruf meiner Firma verbot. Meines 
Erachtens tragen die Sackpapier liefernden Fabriken die Haupt- 
schuld mit an dem schlechten Sackpapier, das auf den Markt gekom- 
men ist, . Wenn es gelungen wäre, die Papiersackfabriken für den Ein- 
kauf des Papiers zusammenzuschließen, so hätte dieser Zusammen- 
schluß einen Großverbraucher ergeben, der auch von den Sackpapier- 
fabriken beachtet worden wäre. Dieser Konzern hätte die Sackpapier- 
fabriken zwingen können, gutes Papier zu liefern. Wenn heute noch 
Säcke geliefert werden,-die nachweislich den an sie zu stellenden 
Anforderungen nicht entsprechen, so sollte jeder dieser Fälle unver- 
züglich dem Verein: deutscher . Papiersackfabriken, Berlin W 9, Link- 
straße 22, zur Kenntnis gebracht werden, damit von dort aus einge- 
griffen werden kann. 


Es wäre ein gutes Merkmal, wenn jede Sackfabrik ihre Fabrik- 
marke oder ähnliches auf dem Sack derart anbringen würde, daß jeder- 
zeit der Fabrikant nachgewiesen werden kann. Wenn die Händler 
heute immer wieder neutrale Säcke verlangen, so könnte der Zu- 


sammenschluß der deutschen Papiersackfabriken, also der Verein i 


deutscher Papiersàckfabriken, geschlossen den Händlern erklären, 
daß es aus den oben genannten Gründen auch im Interesse der Händler 
liegt, wenn die Säcke auf ihre Erzeuger hinweisen. Diese Fabrik- 
marken sind den Verbrauchern garnicht so genau bekannt, daß der 
Händler dann umgangen würde. Außerdem wird der Händler trotz 
der Fabrikmarke sein Geschäft machen, da er seine Beziehungen 
besitzt, die er weiter ausnützt. Der Fabrikant des Sackes hat in erster 
Linie das Interesse, seine Fabrik zu beschäftigen. Wem er liefert, 
. ist ihm insoweit gleichgültig, als er ebenso gern einer guten Händler- 
firma als einem Privatabnehmer seine Fabrikate verkauft. a 
Ingenieur Immo Glenck 


Der Flugblattregen in Berlin 


Die beiden Wahlsonntage sind vorüber und die politische Werbe- 
arbeit ist getan. In der Hauptsache zunächst, denn ganz ruhen wird 
sie dies Jahr wohl kaum, stehen doch schon in kurzer Zeit gemeind- 
liche Wahlen bevor, und wenn die Nationalv ersammlung in Weimar 
ihre Aufgaben erledigt hat, wird auf Grund der neuen Verfassung 
der Reichstag zu wählen sein. Für das Papier- und Druckgewerbe 
muß der Januar — bei noch nie dagewesenen Papier- und Druck- 
preisen — goldene Wochen gebracht haben. Noch nie ist soviel 
Druck werk an alles Volk zur Verteilung gekommen wiein diesen Tagen. 

Sechs Parteien suchten die Anhänger ihrer Programme nament- 
lich unter den Frauen zu mehren und brachten fast täglich — in Lettern 
aller Arten und Größen hastig gesetzt und nur selten etwas akzidenz- 
mäßig angeordnet — neue Aufrufe, Entgegnungen, Streitschriften 
(dünnere und dickere, bis Bogenstärke), Versammlungseinladungen, 
Aufklärungen, Empfehlungen der Listen, Stimmzettel usw. zur Ver- 
teilung. Männer und Frauen, Soldaten, Matrosen, Schüler und Schüle- 
rinnen — Tausende und Abertausende — waren dazu dienstbar ge- 
macht, unzählige halfen freiwillig. Aber die so reichliche Austeilung 
von Hand zu Hand genügte noch nicht. Aus Kraftwagen, ja aus Flug- 
- zeugen streute man Zettel aus, und sie wurden somit in des Wortes 
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uchstäblicher Bedeutung zu „Flugblättern“. Wie ein Schwarm 
‚weißer Tauben spiegelte sich solch ein Fliegerabwurf in der Sonne, und 
manchmal schien es, als trüge der Wind die oft aus großer Höhe herab- 
flatternden „geistigen Waffen“ über den Wahlkreis ‚hinaus. Kein 
Wunder, daß die Straßen und Plätze besät waren, und die teilweise 
vermehrt eingestellten Straßenfeger mit Altpapier ein Nebengeschäft 

machen konnten. Ä IRRE: 
An Papier kam zumeist Zeitungsdruck zur.Verwendung, dann aber 


auch geglättetes und farbiges aller Art und in den ‚verschiedensten: 


Stärken, denn nicht nur die Rotationsmaschinen sondern auch die 
Schnellpressen, sogar Tiefdruckpressen sind zur Bewältigung der 


Massenauflagen herangezogen worden. Dabei konnten wohl allerlei 


Papierreste aufgebraucht werden, woraus sich sowohl die außer- 
ordentliche Mannigfaltigkeit der Papiersorten erklärte wie auch teil- 
weise das Rätsel, daß in Zeiten so schwierigen Papierbezugs solche 
Verschwendung auf den Straßen betrieben werden konnte. Wer die 
ihm in die Hand gedrückten Zettel nicht wegwarf, wird es — ohne 
Sammeleifer zu entwickeln, und je nachdem ihn sein Geschäftsgang 
führte — gewiß auf einenSchatz von 150 bis 200 verschiedene Blätter 
gebracht haben. l 

Vom Plakatsegen ist hier neulich schon ein Bild gegeben worden 


(Nr. 6 Seite 136); noch viel drastischer gestaltete sich dieses in den ` 


Wahltagen, wo auch die bildliche Werbung wieder anstieg und mit 
der durchs Wort betriebenen wetteiferte, und wo neben das Plakat 
auch das Flugblatt angeschlagen wurde, so 
wie tapeziert aussahen. Zum Leidwesen vieler Geschäftsleute hatten 
die Ankleber weder vor deren Schaufenstern noch vor deren Firmen- 
schildern Halt gemacht. ‚‚Immer feste druff!“ Man nahm sich eben 
die Freiheit und zwar in ziemlich dreister Weise, schrankenlos; die 
Spuren werden sich sobald nicht verwischen lassen. 
Neben der Wahlwerbung ging noch die für das Freiwilligen- und 
Volksheer, das nationalistische Uebergrifte der Polen und Tschechen 
abzuwehren gezwungen ist, dessen Bestehen aber gewiß auch dazu 
beiträgt, Ordnung und Zutrauen in unsere wirtschaftlichen Verhält- 
nisse zu bringen, deren dauernde Besserung indes erst zu spüren sein 
wird, wenn auf den politischen: Flugblattregen der Sonnenschein 
geschäftlicher Werbearbeit folgen kann. vk. l 


Kriegsgewinn und Kriegssteuern 


Was versteht man`unter „direktem Kriegsgewinn“? Ein Sach- 
verständiger erklärte mir, daß man unter Kriegsgewinn denjenigen 
Gewinn verstehe, der aus direkten Heeres-, nicht aus gewöhnlichen 
geschäftlichen Lieferungen entsprungen ist. — Können Kriegssteuern 
vom Einzelkaufmann als Unkosten verbucht werden ? 

l Papierwarenfabrikant 

Antwort unseres rechiskundigen Mitarbeiters: Unter Kriegs- 
gewinnim Sinne des Kriegssteuergesetzes ist nicht nur der aus direkten 
Heereslieferungen gezogene Gewinn zu verstehen, sondern jeder 
Vermögenszuwachs während des Krieges. Es kommt also nicht darauf 
an, ob das Einkommen oder Vermögen durch den Krieg gestiegen ist, 
sondern ob es während des Krieges, aus welchen Gründen auch immer, 
gestiegen ist. Steuerpflichtiger Kriegsgewinn ist daher auch der 
aus gewöhnlichen geschäftlichen Lieferungen während des Krieges 
erzielte Vermögenszuwachs.. Hinsichtlich der Buchung liegt kein 
Grund vor, Kriegssteuern anders zu behandeln als sonstige Steuern. 
Ueber die zweckmäßige Art ihrer Buchung wird ein Büchersachver- 
ständiger zu befragen sein. 


Zeitschriften nach den von den Engländern besetzten Gebieten. . 


Ueber die Zulassung aus dem neutralen oder nichtbesetzten Teil 
Deutschlands ist folgende Bestimmung ergangen: ‚Die Einfuhr von 
Zeitungen ist verboten mit Ausnahme amtlicher Anzeigen, Wochen- 
schriften sowie wissenschaftlichen und technischen Zeitschriften, für 


. welche der englische Militärgouverneur auf Antrag die Genehmigung 


erteilt. W. T. B. 


Amerikanisches Schriftmetall für island. Die dänische Kolonie 
Island, die immer noch keine Waren nach Dänemark senden darf und 
Post und Telegramme in England zensuriert bekommt, erhält jetzt 
amerikanische Waren durch regelmäßigen Dampferverkehr mit New 
York. Schriftmetall zu Setzmaschinen liefert Amerika nach Reyk- 
javik zu 14 cents für 11b., während es in Kopenhagen ‚gegen 3 Kr. 
für 11b. kostet. bg. 


Schwedisches.. Buchbinderleitrien. . Die Herstellung von Buch- 


binderleinen in Schweden wurde nach dem neuen ‚Svensk Industri- 
kalender 1918°, aufgenommen von Norrköpings Bomullsväfveri A.-B, 


bedeutender Baumwollweberei in Norrköping und Marks Linne- 
manufaktur A.-B., Leinenweberei, in Kungsäter. bg. 


Frankreichs Kaseinausfuhr betrug 1912 67 707 Quintals (zu. 100 kg) 
wovon die Hälfte nach Deutschland ging: 1914 55 979, 1916 39 362 
Quintals. Gegenwärtig ist bis 6 Monate nach Friedensschluß andere 
Anwendung von Kasein als zu Lebensmitteln in Frankreich ver- 
boten. bg. . 5 
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daß ganze Straßenfronten 
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Faltvorrichtung für zum Verspinnen dienende 


Bänder und Streifen 


Die Firma Ferd. Emil Jagenberg in, Düsseldorf erhielt das DRP 
307901 vom 28. Oktober 1916 ab in KI. 54 d auf eine Faltvorrichtung, 
welche von Rollen abzuwickelnde Bänder und Streifen aus Papier 
o. dgl. mehrmals umfaltet und sie dann von neusm auf Rollen wickelt. 
Diese gefalteten Streifen sollen. insbesondere zur Herstellung von 
Geweben dienen. 


Der Streifen p wird über eine umlaufende Faltscheibe e geleitet, . 


-die an ihrem Umfange mit einer breiten, rundumlaufenden Nut n, 
Bild 2, versehen ist, in deren Mitte sich eine schmale und tiefere Nut 0 
befindet. Die breite Nut dient zur Führung des au.laufenden, unge- 
{alteten Streifens, während in der schmalen Nut o das Falten des- 
- selben durch in dieser Nut laufende Rollen @ bewirkt wird (Bild 3). 
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Sämtliche Rollen a sind an einem Hebel i drehbar, der durch 
eine Schraube s genau verstellt werden kann, und durch den alle 
Rollen zu gleicher Zeit von der Faltmaschine abgehoben werden 
können. Die Pressung, welche die Rollen auf den in der Nut o laufenden 
Streifen ausüben, kann durch einstellbare Federn f geregelt werden. 

Der Streifen läu’t von einer Seite auf die Faltscheibe e und wird 
in der breiten, rundlaufenden Nut n derselben geführt. Die erste 
zylindrische Rolle a drückt ihn in die Nut o der Faltscheibe, só daß 
er eine U-förmige Gestalt erhält. Sodann wird d^r eine Flügel dieser 
U-Form von einer folgend:n, am Umfange‘ abgesschrägten Rolle 
um einen bestimmten Winkel umgebogen und von einer nächsten 
zylindrischen Rolle a vollstänidg niedergedrückt. Dasselbe geschieht 
mit dem and:ren Flügel der. U-Form durch eine folgend: abgsschrägte 
Rolle und die nächste Rolle a. Der fertige Streifen läu!t dann von der 
Faltscheibe zu einer Au{wickelvorrichtung, die nach Art der Kreuz- 
spulmaschinen arbeitet. Die Drehung der Rollen kann durch die 
Reibung der sich drehenden Faltscheibe e bewirkt werd:n. Es wird 
jedöch besonderer Antrieb der Rollen vorgesehen, wenn .empfindliche 
‘Papiere, wie Seiden- und Kreppapier; verarbeitet werden, und zwar 
erfolgt dann der Antrieb so, daß keine Spannung in dem Streifen 
entsteht. 

Die Faltvorrichtung ist an einem drehbaren Arm ! angebracht, 
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dienen, 95 M. verlieren ‚würde. 


"Kunde stellt mir jetzt 


245 


der mit Hilfe eines Fußhebels m und einer mit diesem verbundenen 
Stange r gehoben werden kann. Dadurch kommt das an der Falt- 
scheibe beiindliche Stirnrad außer Eingrilf mit dəm antreibenden 
Rade, wonach die Faltvorrichtung zum Stillstand gelangt. _ \ 

Man kann eine Anzahl dər beschriebenen Faltvorrichtungen in 
zwei parallelen Reihen anordnen, die alle von einer gemeinsamen 
Antriebachse u angetrieben werden. 

Patentansprüche: 1. Faltvorrichtung für zum Verspinnen 
dienende Bänder und Streiten, gekennzeichnst durch eine mit einer 
breiten und einer innerhalb dieser angsordn.sten, schmalen Nut (n, 0) 
am Umfange versehene Scheibe (e) und in der Nut (0) laufende Rollen 
(a und b), welche federnd ang:drückt und gegebenenfalls einzeln 
verstellt werd:n können. ö 

2. Faltvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Rollen an einem verstell- und abhebbaren Hebel (i) gelagert 
sind. 

3. Faitvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Faltvorrichtung an einem Hebel (l) gelagert ist und infolge- 
dess:n gehoben werden kann, wodurch der Antrieb ausgerückt wird. 


Gewichtsschwund bei Papierkordeln 


Ich bezog vor drei Monaten Papierkordel ab Fabrik und lieferte . 
von dieser Ware an einen Kunden zwei noch ungeöffnete Kisten. . 
Deren Inhalt berechnete ich an Hand der Rechnung meines Lieferers 
mit 305 kg netto. Der Kunde hat eine Seilerei, ist also Fachmann 


' und muß wissen, daß bei solcher Ware das berechnete Gewicht nie 
mit dem bei der Ankunft festgestellten Gewicht übereinstimmen kann, 


wie sich denn auch die Fabrikanten eine amtlich anerkannte Spannung 


‚bis zu 15 v. H. vorbehalten. Mein Kunde schreibt nun, daß die Kisten 


nur 267 kg enthalten haben, und zieht den Unterschied an der Rech- 
nung ab, ohne meinen oben ausgeführten Einwand gelten zu lassen. 
Er b hauptet, nur das zu zahlen, was er erhälten habe. Dieser Stand- 
punkt kann aber nicht richtig sein, da ich dabei statt 60 M. zu verdie- 
Ich bitte um das Gutachten Ihres 


Sachverständigen. M. 


Im Handel mit Papierkordeln ist unseres Wissens nicht eine 
Schwankung zwischen dem berechneten und dem wirklich erhaltenen 
Gewicht bis zu 15v. H. üblich, vielmehr ist nur ein Feuchtigkeits- 
gehalt der Kordeln bis zu 15 v. H. gestattet. Wenn die Ware in ge- 
schlossener Kiste 12%, v. H. an Gewicht eingebüßt hat, so wurde 
wohl entweder beim Wiegen ein Fehler gemacht, oder die Ware war 
übermäßig naß. Nur wenn die erhaltene Ware weniger als 15v.H. 
Feuchtigkeit enthält, braucht der Empfänger etwas mer an Gewicht, 


als er wirklich erhalten hat, zu bezahlen. 


Lieferverzug infolge Kohlenmangels 

Ich habe etwa 10 000 kg Papiergarn unter der Bedingung ver- 
kauft, daß ich ‚‚bei behördlichen Maßnahmen und bei Behinderung 
in der Kohlenzufuhr berechtigt bin, den Schluß entsprechend hinaus- 
zuschieben“. Lieferung war mir infolge der inzwischen eingetretenen. 
Umsturzbewegungen, insbesondere wegen des Kohlenmangels, der zur 
Einstellung der Kohlenzufuhren ausartete, nicht ‘möglich, und mein 
eine Nachlieferungsfrist, nachdem er schon 
vorher verschiedene Male um PBieferung gemahnt hatte. Ich bin 
durch Kohlenmangel und auch durch eine zeitweise behördliche Ver- 
ordnung zur Stillegung 'unproduktiv geworden und kann voraus- 
sichtlich erst nach längerer Zeit meinen Betrieb wieder aufnehmen; 
t4 Tage dürften bis dahin wohl noch vergehen. Bin ich durch meine 
Klausel der Kohlenbehinderung und der behördichen Maßnahmen 
voll geschützt, oder besitzt. der Kunde etwa ein Recht, nach An- 
erkennung der Klauseln mir Nachlieferungsfrist zu stellen und bei 
Nichtlieferung vom Schluß zurückzutreten? Er sucht wohl infolg. 
der. eingetretenen Abneigung gegen Papiergarn vom Schluß loszu- 
kommen, und meint wohl in der Nachlieferungsfrist ein Mittel zur. 
Losreißung zu haben. Papierspinner 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zur Setzüng einer . 
Nachlieferungsfrist gemäß $ 326 BGB. ist der Kunde hier nicht be- - 
rechtigt, da seitens des Fragestellers Lieferungsverzug nicht vorliegt. 
Finmal schon aus dem Grunde nicht, weil die bisherige Nichtlieferung 
auf Umstände zurückzuführen ist, die Fragesteller nicht zu vertreten 
hat (8 285 BGB.), ferner aber auch deshalb, weil er für den Fall des 


"Eintretens dieser Umstände die Hinausschiebung der Lieferung bis 


zum Fortfall der Lieferungshindernisse ausbedungen hat. Der Kunde- - 
ist daher an den Schluß gebunden. Selbst wenn bei Eintritt der ` 
Lieferungsmöglichkeit die Vertragsleistung durch die notwendig ge- | 
wordene zeitliche Verschiebung nach Inhalt und wirtschaftlicher-Be- 
deutung wesentlich verändert sein sollte, — was nach der Recht-- : 
sprechung des Reichsgerichts an sich die Befreiung beider Teile vom - 
Vertage zur Folge habe, vgl. RG. Bd. 88 'S. 74, Bd. 90 S. 102, 
Bd. 93.8. 143 —, würde. sich Käufer infolge der hier ausdrücklich ' 
getroffenen Abrede der Hinausschiebung auf diese Befreiung nicht | 


berufen können. 
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BARMEN- UNTERBARMEN 


Format in Rollen, Bogen und Streifen 


Vegetabilisches Leder 


Uebernelume zur pıumpfın Licne ng 


Sonderaniertigungen in: 


Satinierten hoizhaltigen Dina Papieren im Gewicht von 
40 gqm ind schw ror. : 
Maschinenglatten und satinierten 


mittelfeinen Druckpapieren 
im Gewicht vou 50 g/qm .nd schwırer 
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 holzfreien Druckpapieren 


in allen Gewichten und Aus.ührung.n 29234 


- Jilustrationsdruck- und gestrichenen Kunstdruckpapieren 
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Probekarton zu 108 Blatt mit ne 15 M. 
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 Nichtrollerde 
patentgummierte Papiere 


können wir besonders billig liefern 


J. M. Knappstein & Co, Bremen 
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- Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhöndler- 
Verbände l 


Sitz Frankfurt a. M. 


Auf unsere Eingabe betreffend die Luxussteuer, haben wir sel- 
tens des Reichsschatzamtes”den folgenden Bescheid erhalten: 

„Im Umsatzsteuergesetz und in den Ausführungsbestimmungen 
hierzu ist den Schwierigkeiten, die die Luxusbesteuerung an sich 
geringwertiger Gegenstände, wie Kinderringe, Briefmarken, mit 
sich bringt, bereits in weitgehendem Maße Rechnung. getragen. 
Ich verweise hierzu auf $ 34 Satz 3 und $ 35 Abs. 1 Satz 2 Ausf.- 

- Best., wonach sowohl im Lagerbuch als auch im Stewerbuch die 
zusammenfassende Eintragung nachgelassen ist. Im Uebrigen 

“haben über die Art der Buchführung im Einzelfall die bundesstaat- 
lichen Veranlagungsbehörden zu entscheiden. Auf die Veröffent- 
lichung im Novemberheft 11 S. 126 der Amtlichen Mitteilungen 
über die Zuwachssteuer usw. von-1918, die im Verlag von Carl 
Heymann in Berlin erscheinen, nehme ich ergebenst Bezug. 

Die Festsetzung einer Mindestpreisgrenze für diein der Eingabe 
bezeichneten Gegenstände hat der Reichstag seinerzeit abgelehnt; 
eine Aenderung des Gesetzes ist insoweit nicht beabsichtigt. 

Was den ‚Füllfederhalter mit Goldfeder betrifft, so ist es wohl 
möglich, daß solche in einem Falle der Luxussteuer; im andern Falle 
nur der allgemeinen Umsatzsteuer unterliegen, je nachdem ob die 
Goldfeder bezw. die an sich erhöht steuerpflichtigen Bestandteile 
den wertvolleren Teil des ganzen Halters bilden oder nicht. Eine 
Goldfeder kann, sie muß aber nicht den ganzen Halter unter allen 
Umständen luxussteuerpflichtig machen. Eine entsprechende Ver- 
öffentlichung wird in einem der nächsten Hefte der bereits erwähnten 
Amtlichen Mitteilungen erfolgen.‘ 

Da nun der Händler nur in den seltensten Fällen im Stande sein 
wird festzustellen, ob bei einem Füllfederhalter die Goldfeder oder 
' aber der Halter der wertvollere Bestandteil ist, haben wir bei der Ver- 
einigung Deutscher Füllfederhalter-Fabrikanten den Antrag gestellt, 
daß die Mitglieder dieser Vereinigung auf ihren Rechnungen diejenigen 
. Halter, für. welche Luxussteuerpflicht in Frage kommt, ausdrücklich 


als solche bezeichnen, damit der Händler auf diese Weise eine einwand- 


freie Unterlage besitzt, welche er notfalls der Steuerbehörde vor- 
legen kann. k i 


p Max Keller Heinrich Braunwarth 


Vorsitzende 


Mecklenburgischer Papier-Verein 
Zweigverein des Deutschen Papier-Vereins 


Versammlung am 8. Februar zu Rostock im Rostocker Hof, 
- abends 7 Uhr. 
Besprechung über: 


`. Zusammenlegung der verschiedenen Papierkleinhändler-Verbände, 


Mecklenburgische Wappenpapiere 

Vereinfachung der Schreibhefte, Zeichenblöcke usw. 

Wünsche für die im März abzuhaltende Jahresversammlung. 

Zusammenkunft am 13. Februar in Schwerin in Dabelsteins 
Wirtscha.t, abends 7 Uhr. 


Zu beiden- Versammlungen ladet dringend ein 


Bei ‚der Heeresverwaltung freiwerdende Schreibmaschinen. Der 
Deutsche Fachverband der Büroindustrie hat am 31. Dezember das 
Reichsverwertungsamt in Berlin befragt, wann unter der Mithilfe 
des Fachverbandes die Verwertung der freigewordenen Büromaschinen 
des Heeres beginnen soll. Das Reichsverwertungsamt antwortete am 
6. Januar, daß bisher die freigewordenen Maschinen den Bedarf der 
weiterbestehenden Heeres- und Reichsstellen bei weitem nicht decken. 
Erst wenn das Reichsverwertungsamt eine Uebersicht über die Zahl 


aller freiwerdenden Maschinen haben wird, kann es den Fachverband: 


in dieser Frage erneut zu Rate ziehen. Das Reichsverwertungsamt 
wird bis dahin keine Maschinen an Private oder Händler abgeben. 


| Arbeitgeberverband der Schreibmaschinenhändler. Wie der 
Deutsche Fachverband der Büroindustrie mitteilt, hat er mit dem 
Händlerbund ‚Deutsche. Schreibmaschine“ und mit dem „Verband 
deutscher Büromaschinen-Händler“ beschlossen, einen Arbeitgeber- 
verband der in Groß-Berlin ansässigen Firmen, die diesen Verbänden 
angehören, zu schaffen, der mit den Büromaschinen-Reparateuren, 
die sich angeblich auch zu einem besonderen Verband zusammen- 


geschlossen haben, über Lohn- und Arbeitsbedingungen unterhandeln- 


soll. . P 


lichen. 


Der Vorstand 


Verschiebung der Leipziger Frühjahrsmesse 


= In Nr. 9 wurde auf Seite 221 bekanntgegeben, daß die diesjährige 
Leipziger Frühjahrsmesse vom 27. April bis 3. Mai stattfinden wird. 
Gründe sind vor allem die Verkehrsschwierigkeiten, deren Beseitigung 


zu Anfang März noch nicht erwartet werden kann. Die Bedenken 
hinsichtlich der Verkehrsschwierigkeiten waren um so größer, als für 
die Früjahrsmesse wieder ein sehr starker Andrang zu erwarten ist. 
Beläuft sich doch allein die Zahl der angemeldeten Aussteller, die auf 
der Frühjahrsmesse 1917 endgültig 2510 und auf der Frühjahrsmesse 
1918 endgültig 3681 betrug, bis zum 27. Januar schon auf,über 4200. 
Auch Einkäufer dürften sich wieder sehr rege beteiligen, denn der 
Warenhunger ist noch keineswegs gestillt. Allerdings zeigen die Ver- 
braucher auf manchen Gebieten Zurückhaltung, die außer mit den 
innerpolitischen Verhältnissen damit zu erklären ist, daß starke Zweifel 
bestehen, nach welcher Richtung sich die Preise bewegen werden. 
Haben auch die hohen Lohnforderungen zunächst für viele Waren 
Preissteigerungen verursacht, so sagt man sich doch, daß, wenn über- 
haupt normale Zustände wiederkehren sollen, das Sinken der Preise 
für wichtige Welthandelsartikel — man braucht nur an den starken 
Preisrückgang für Kupfer zu erinnern — und das wachsende Arbeits- 
angebot auf die Produktionskosten und insbesondere auf die Löhne 
ihren Einfluß ausüben müssen. Zur Gewinnung eines richtigen Bildes 
bietet die Leipziger Mustermesse, wo sich Angebot und Nachfrage 
konzentrieren, die beste Gelegenheit. 

Der von einigen wenigen industriellen Kreisen gemachte Vor- 
schlag, die. Frühjahrsmesse in diesem Jahre- mit der Herbstmesse 
zusammenzulegen, wurde vom Aufsichtsrat abgelehnt. In der Zeit, in 
der die Schaffung von Arbeit ein Haupterfordernis ist, konnte man es 
nicht verantworten, die Leipziger Mustermesse, diesen großen Arbeits- 
markt, ausfallen zu lassen .% 


“ BF Meßbaracken in Leipzig. Die Beteiligung von Industrie, Kunst- 


sewerbe und Großhandel an den Leipziger Mustermessen ist dauernd . - 


so im Zunehmen begriffen, daß die städtischen und privaten Meß- 
kaufhäuser vollständig besetzt sind.. Viele Aussteller sind deshalb 
genötigt, ihre Muster in Gasthöfen oder Verkaufsläden der Innen- 
stadt auszustellen. Wohl ist von privater Seite der Bau weiterer 
Meßpaläste geplant, aber dies läßt sich erst nach einiger Zeit verwirk- 
Um dem Mangel an Meßausstellungsräumen zu begegnen, 
hat der Rat der Stadt Leipzig beschlossen, einer noch zu gründenden 
Gesellschaft auf fünf Jahre den Marktplatz zur Aufstellung von 
Baracken zur Verfügung zu stellen und der Gesellschaft ein verzins: 
liches Darlehn zu gewähren. 


Wahilplakate auf den Schaufenstern 


Der: „Konfektionär‘“ bezeichnet diese jetzt so häufigen Plakate 
als ‚‚Schaufenster-Mörder“. Ihre Entfernung mache den Haus- 
dienern schwere Arbeit, sei aber notwendig, denn das Schaufenster 
sei das -Auge des Geschäftes. Die auf die'“Schaufenster geklebten ` 
Wahlplakate sollen für ihre Partei Freunde und Mitglieder werben, 
aber die geschilderte Art ihrer Anbringung erwecke ihnen nur Feind- 
schaft. Die Parteibüros sollten deshalb ihre Plakatverteiler anweisen, 
die Schaufenster und Schaukästen nicht zu bekleben. Werde dem 
Unfug nicht gesteuert, so müsse die Polizei eingreifen. 


Eingänge | 
Das neue Deutsche Postrecht, enthaltend die Postordnung für das 
Deutsche Reich und das Gesetz über das Postwesen. Von Dr. 
Röder. Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin C 2. 216 Seiten 
kl. Oktav. Preis geb. 4. M. 
Reichswahlgesetz und Wahlordnung vom 30. November 1918. Text- 
- ausgabe mit Einführung, Wahlkreiskarte und Sachregister. 
Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin C 2. 72 S. Oktav. 
Preis 1 M. 40 Pf. l u 
Das neue preußische Wahlrecht, Verordnung vom 21. Dezember 1918.. 
Mit Einführung, Wahlkreiskarte und Sachregister. Industriev erlag 
Spaeth & Linde, Berlin C 2. 728. Oktav. Preis 1 M. 40 Pf. 
Die Steuerbilanz. Die buchtechnisch und steuerlich richtige Ermitt« 
lung des Reingewinnes usw. Von Jacob Moser. II. Auflage. 
Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin C 2. 86 Seiten Oktav. 
Preis geb. 2 M. 20 Pf. en 
Der Vertragsbruch des Armeelieferanten. ($ 329 des R.St.G.B.). 
Unter Berücksichtigung der Entwürfe, der Rechtsprechung des 
. Reichsgerichts und der Kriegszeit. Von Dr. Robert Fuchs, 
Divisionsintendant. Verlag der Weststadtbuchhandlung Ernst 
Lützerath vorm. Bruno Lange, Karlsruhe i. B. 62 Seiten Oktav. 
Preis 3M. 2 I 
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Nr. 10 1919 


Grösse 81,,:14 em, 100 St M. 25,— 
Grösse 10: 16 em 100 St. M 30,— 
Grösse 11:18 cm, 100 St. M. 35, — 


Die Blöcke sind 100 Blatt stark u. 


"Schreibblöcke Sienogrann- Heli 


Vollständiges Musterangebot nur gegen Einsendung von M. 5.— portofrei. 


Papierwaren - Fabrik Walter Opitz, Herford. 


zur Bleistiftschärfmaschine 


„Jupiter I 


inj eder Quantitätjetzt wieder lieferb. 


Guhl & Harbeck 


Hamburga 33 
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Nachfüllungen aus Glyzerin sowie 
‚leichtflüssige He tosrapnentinio 


- liefert sofort 


“Berliner Wachspapier- u. Farben- Fabrik 
Berlin NW 21  Alt-Moabit 104 
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© COLLOFIX © 


Kleister aller Art? Dextrin-Kaltleime! 


Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 


Fernsprecheri Kst. 2173 Frankturter Allee 322 


Ferner ohne Berssichäin 27940 
Künstlicher Fischleim — Dextrinersatz — Frsatzkaltleim — Rħroleim 


© 


BURARRER en h P h rs . n 
a 


999996 0990000099 9099099900999 999909 +... 


a $ 
ee lem ı Blocks 
R (= | 
Di . A - Stenogrammblocks 
i íl f NN Notizblocks i 
4 D y X Briefblocks 
N Zeichenblocks 


Ma 
in jeder Größe mit und ohne 
Liniatur sofort lief erbar 
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N Papiergarne, Papiergewebe | 


wesserfostu. dauerhaft 


ChemischeWerke Höntsch & Co. 


Dresden-Niedersedlitz 102 . 


Del-Spezial-Bezugsquelle für 
helles Maschinenöl 
dunkles Maschinenöl 
Zylinderöl und 
kons. Maschinentett 
Orthausen & Co, Hamburg36 


Gerhofstrasse 3 | 
Pr Fanaa 2170 Alster AAR Telegramm- Adr ı Orthansen 


"Butterbrot-Papier 


in sauberer und geschmackvoller Kartonpackung 
50 und 100 Blatt Inhalt 


27020 


” 


| 


| 


[28226 
Walter Opitz, Papierwarenfabrik, Herford 


Auswaschtinktur 


liefern preiswert nur an Grossabnehmer [291 76 


Hessel, Foll & Co ‚Lackfabrik, Nerchau 


Blosettpupiere aller Art 
 Rutterbrot- und Schrankpapler 
Pergamentpopier mitu. ohne Salicyl 
Pergament-Ersatz 

Pada- und Seidenpnpiere 


| empiellen zur sofortigen Lieferung billigst 


| Aug. & Herm. Tönnesmann, Düsseldort | 


4 
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nn 


Nr. 101919 


wAsserb eitändigen Killstoftgeweb: 
etwa 66x66 om, Mustaspgaket ont 
haltemd 12 Bt&sk gegom M. 17.7 


Nnchnahzke einsehi. Forto nen 


. Zweigniedesiasaang Bee | R 
Barito P B4, Mosenthalasst: or J. 


Fascısiolf Tr 


x a ; He 
: » 
E MAN p 


pema 


bei Buchbindereien, 
eingeführt, bieten an. 
M, 6.11- 
Diensten. 
Tassolor Garnlabrik 
Cassel 302 - 


' a Filtrier-Papiere ne 


in. 40X40, 40x48, 44x 57, 48x 60, | 


47x47, 58x58 cm sofort lieferbar. 


Anfragen unter P. 29295 an die} | 


Fepıer zolmaz>. | 
— Verkaufe TER 1 Posten. 


3 ‚ichtpauspapier 


blöcke 6x10 cm. 
A. 29272 an die Papier-Zeitung. 


Radiergum mi 


_ ür Blei, hochteine Qualität 


‚Siegellach 
Blelstifte ` 
Biedfaden. 
Tietenstilte 
Schnellheiter 


Fol. E. 


Briefumsdhläge 


alle Formate 
"Butterbrotpopier 
- Sofort ab Lager lieterbar! 
J- Neberich 
‚Dresden-A, 24 
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 Reissnägel 


in Grospackung 
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B hat abzugeben [20205 

| Chemische Fabrik - 

= Röhm & Haas in Darmstadt 
DBEOL003000S00:00000888 


Aldebaran-Tintenstifte 


'gleichwert, Ersatz für Kch-i-nocr) 


mia]  Edel-Verlag, Dresden 9- 


TRETEN | seidenp. 13/68 © cm, Rios 


-F Hektographersatzbl. Folio, Dtz. 10, —. 
-į Kopiertuchersatzbl Quart,” fo 135, — 


Spielwaren- | E 
fabriken. und sonst. Industrien gut] } 
Muster 
gegen Nachnahme zu| 
-[29824 


Negat. und Posit. sowie. ‚Kalender- | 
Angebote uf 


EEE EEE TREE 
KNS = REIN ; 
BEIEREBERBES HANESAN 2059| 


[Sp =: 2,2 


29150 | 


-2 und 3 Dtzd. lieferbar. | I Anfragen 


'Aufträgein Werkdruckpapler | 


|'Angebote. unter T. 29302 en die 
Papier-Zeitung g. 


'Bindfaden für den Papierbedarft.! 


grössere Posten sofopt ‚lieferbar, I © Schniewindt, Abt. Eisen 


PAPIER- ZEITUNG 


3 TEE] l 
opier-Durchschreib-Lösch-Pausp. 
Keane ‚Hektogranhenersatzblu.Rolleri 


M.. 9 ‚50 


99 E ’ 


Durchschreibp. 40/50 cm, DM 75,— 


rbelinte,Siegellack, Büroleim 
5 [ea ‘Buroneuheitens 


opir-Union, Berlin Wim. TAY 


Heftmaschine ohne Klammern St. 27, a 
Dauerlöscher ltz. 10 —. Büroleim 
ca. 1 Pfd. Dtz. 16r, „80 g-Tuben Dtz. 6,- 


Gamripapier 


‚schwarz und- tarbig 


Rn u 


ET. Wishott, "ee 


k Gegr. 1806 E 


Breslau zu 


$ “ 9 
£ ra .. K > 
Š i F Š 


18x27 cm, ein grösseres Quantum noch bilig abzu geben. PA [28679 


Fritz Eilers jun., Bielefeld, ‚Brietiadı 166 


- Maschinenglatt braun. Kraftpapier 


in Ce hera von etwa 10—80 ‚sim, in Formaten passend zur Sack- 


Ia bration; sowie 
- Spinn-Papier 


| etwa 40—45 g/qm in- Rotationsrollen, ‘vom 'Läger preiswert abzu- SE 


geben. An ragen erbeten unter P. 29215 an die Papier-Zeitung. 


sasi  EKolzpappen 


| Etwa 130 000. E weisse Holzpappen II. Wahl (geringfügige Schön- 


heitsfehler), Stärken 40 er—220 er, Format 70 x 100° cm, gibt billigst ab 


| Pappentabrik RE ‚Groß sehirma Sa. 


Zellulose-Pack 


lin hellblau, dunkelblau, grün usw. Pe Mengen . sofort ab. Lager 


jdopar. Angebote erbrten unter C. 28909 an die Papier: Zeitung. 


-o Verfahren, schnell; zaver- 


| Plandruck: „9 lässig. und billig arbeitend . 


_ allerfeinste Wiedergave von me Original wird eingerichtet. 


unter P. 28030 an; dle a erbeten. 


"Papierfabrik Vertreter | "Stemp eikissen 
3 Grössen, Ia-Qual.,m, Glycerin, 
‚sofort lie‘ erbat.. > 29161 


Edel ha Dresden-A. 9. 


in. Rollen. und: Formaten. Gefl. 


" Spiralsehnur IP apiersäcke 
ges. gesch. (Papier u. Draht na W aus Kraftpapier geklebt 
jaeuem System) ist -der beste | ‚liefert a 


Aeusserst fest, nicht rostend!. 


‚Neuenrade LW 8574 ; 


i Papier- 
Fabrik 


= in; a verzüglic her 


Riesen-Kalender,, 
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Fermsprecherı Mpl. 3682 und 1581. f 
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Bındtaden-Ersatz 


unzerreisnbar. 
l liefert 


Klein & Comp. F 


Zweigniederlassung Berlin. .- 


ee 


EE | Berlin P54, Rosenthalerstr 40/41 2 


Ro asien aior An,  gestsich en i 
wen und beklebt, 

E E Eartons, glatt u. chagrinet | 
29: Langschiili-Pappen, weiss; 
E zäh und prägeiähig .- [23092 . 

= . Holzstoff-u. Buntpappentabrik i 
Christian P. Ficker, Eibenstock: (Sa; } i 


- Wachstuch-Imitation 


[u ‚lität,: . sowie a 
Ə nn grossen Posten. ; 


- Briefmappen - 


I| mit guter Füllung haben a 


29174] zuwi rkaufen 


Hochlehnert & Co; Ulm’a.D. ~ 


B Größerer Posen” ee i 
Chromokarton ; 
einseitig ‚gestrichen für Postkarten; - 


Format: 58x 93 cm, Gewicht 155 kg, ` 
1000: Bogen Mk: 450.— gegen Kasse . 


‚abzugeben. Karton lagern ‚Leipzig, 
Fabrikat Krause & Baumann. te% : 


Angeböte unter ©. 29276 an, ‚die d 


| Papier-Zeitun g- 


Ea i. Ro ilen 
A ellpappe: Bogen: 
I © S Eartonnngen. aus: Weli- : 
EM g pappe liefert billig and 
N anne DOR LA Ko 
eia liner Wellpappen- u. 
Cartonnagen: “Industrie Berin; 
sun Kottbuser Damm 79 w 


Neu srachièn en: a. 
een 


ara f 


von &. Klein. 
Preis gebunden & Mark, Teuinge j 


zuschlag 10 v. H. und 10 PfiPorto’ 


Die 50 Aufsätze in der Papier- \ 
Zeitung fanden während des Er-: 


Ischeinens allgemeinen Beifäll, def. 
durch zahlreiche Vorbestellung des. 
‚Buchausgabe zum Ausdruck kamı- 
[Jedem Schreibwarenhändler, Ver=: 
Fkäufer {und Verkäuferin ist. das- 
{.Buch von Nutzen, 


Wir können. nur gegen. Vorai ’ 


“E [bezahlung zum Preise von 6,70.M.,. 


ım besten auf. unser. Postscheck- 


‘Konto (Berlin: 2428),. das, ‚Buch; 5 
| portofrei liefern. En a 


gy 


< [Verlag der Papler-Zeitung 
2 En J Bertin S 11, D Stras 2 

aaiae. Tapetenfabrik : E. m ea = 
T AGa Beuel an Rh. 


..... Paßzwang in Württemberg 
-_ Die provisorische Regierung Württembergs verfügte mit sofortiger 
Wirkung: Jeder- Nichtwürttemberger, der sich in Württemberg 


aufhält, ist verpflichtet, sich durch einen Paß oder Paßersatz über zum 
seine Person auszuweisen. Ausgenommen sind Kinder unter 12 Jahren Și 


und solche Niehtwürttemberger, die sich: bereits vor dem 1. Januar 


1919.in Württemberg niedergelassen haben. Bei Personen, die sich _ -i 


im amtlichen Auftrag in Württemberg aufhalten, genügt der gewöhn- 
liche Dienstausweis. Jeder Nichtwürttemberger, auf. den nicht diese 


Ausnahmebestimmungen zutreffen, muß sich binnen 24 Stunden x 


nach seiner Ankunft bei. der Ortspolizeibehörde seines Aufenthalts- 
ortes persönlich melden: Zuwiderhandlungen sind mit Strafen 
und Ausweisung bedroht. 


= Verkehr mit den besetzten Gebieten. Aus der Sitzung der Inter- 


nationalen . Waffenstillstandskommission in Spaa am 20. Januar. : 


Das Ersuchen der Deutschen Kommission um freien Brief-, Tele- 
aphen: und Telephonverkehr im besetzten Rheingebiet wurde mit 
er Begründung abgelehnt, diese Frage betreffe ausschließlich die 

Sicherheit..der. Besätzungstruppen. Bw 


"Reichskommissare in der Druckpapierverteillung. Um die Ge- 
schäfte bei der. Verteilung von Druckpapier zu vereinfachen und 
Entscheidungen schneller herbeizuführen, hat der, Staatssekretär des 
Reichswirtschaftsamtes den früheren. Reichstagsabgeordneten Dr. 
Weber zum besonderen Kommissar dieses Amtes bei der Kriegswirt- 
ächaftsstelle.für das deutsche Zeitungsgewerbe ernannt. Vom Reichs- 


amt des Innern ist in Verfolg dieser Maßnahme Geheimrat von Jacoby 
zum. besonderen. Kommissar bestellt worden. („Zeitungs-Verlag”) 


Deutscher Wirtschafts-Kongreß. 
veranstaltet ‘diese O: ganısatıun in Berlin eine Öffentliche Kund- 
gebung, um die dringendsten Wünsche der Volkswirtschaft iest- 
zustellen und an die an diesem- Tage zusammentretende National- 
versammlung weiterzug.ben. Diese Kund,ebung wiid im gre Ben 
Saale der -Philharmunie, Bernkurger Straße 22/23, abends 6% Uhr 
statt inden. Veitreter aller Organisationen des Handes, der In- 
dustrie und Gewesbe sind eing.iad.n; Karten versendet der Vor- 
bereitende Ausschuß, NW 6, Schisbauerdamm 6/7. 
Zeitung 1918, Nr. 102 Seite 2410.) 


-Gesch fts-N achrichten 


- Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu. geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


‘ Die Hauptversammlung der Fiender & Schlüter Papierfabrik 
A.-G. in Düsseldorf wählte die Berliner Justizräte Ahlemann und 
Gebhard sowie den Landrat von Tschirschky in Belzig in den Auf- 
sichtsrat, nachdem der alte Aufsichtsrat abberufen wurde. Die Bilanz 


von. 1917/18 schließt nach 157 457 (18 748) M. Abschreibungen mit _ || 
einem Verlust von 119863 M. (i. V, Gewinn 25000 M.) ab. Das Pif 


Aktienkapital beträgt 1 100 000 M. | | 

Herr Willy Bertling ist aus dem Felde zurückgekehrt und hat die 
Leitung der Filiale Berlin C 19, Seydelstr. 11—12 der Maschinen- 
fabrik Karl Krause in Leipzig wieder übernommen.. | 


f "Die Firma Emil Bandell in- Stuttgart, Geschäftsbücherfabrik und 
.  Buchdruckerei, Fabrik feiner Lederwaren, hat ihren Herren Georg 


Pfeuffer und Edmund Wenk Gesamtprokura erteilt, 


+ Herr Fritz Lauser, langjähriger Vertreter der Geschättsbücher-" ` 


fabrik Carl Lauser in Stuttgart, 36 Jahre alt. 


- 200 jähriges Bestehen der Firma Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Am 27. Januar vollendeten sich 200 Jahre, daß das heute in aller Welt 


bekannte Druck- und: Verlagshaus Breitkopf & Härtel gegründet - 


wurde. Der Gründer war Bernhard Christoph Breitkopf, der seiner 
Druckerei bald einen Buchverlag angliederte. 1745 übernahm der 
Sohn des Begründers, Johann Gottlieb Immanuel Breitkopf, das 


Geschäft. Seine Erfindung, mit teilbaren und beweglichen Noten- 


lettern gedruckte Musikalien herzustellen, war grundlegend. Nach 
seinem Tode trat im Jahre 1795 sein Freund Gottfried Christoph 
Härtel in das Geschäft ein, das nunmehr Breitkopf Dr. Härtel hieß. 
Er gründete die Allgemeine Musikalische Zeitung, erweiterte den Musi- 
kalienverlag und gründete 1812 die Leipziger Literaturzeitung, 
Später übernahmen seine beiden Söhne, Dr. Hermann Härtel und 
Stadtältester Raymund Härtel, das Geschäft. Diese pflegten die 


buchgewerblichen Zweige und bauten den wissenschaftlichen Buch- 


verlag sowie den zeitgenössischen Musikverlag weiter aus. Neben der 

‚italienischen und französischen fand auch die deutsche Oper in dem 
. Verlage eine sorgliche Pflegestätte. 
Dr. Oskar von Hase und Geheimrat Dr. Ludwig Volkmann an der 
Spitze des blühenden Unternehmens. pk. 


| Berichtigungen. Der in unserer Nr. 8 auf Seite 207 bei der Firma 
. Friedrich O, Wolter, Kunstverlag, Berlin, erwähnte Prokurist heißt 


. nicht Wesserschmidt sondern Messerschmidt. E TE 


Verlag von Carl Holmann, Berlin. 
Rustav Kënliser Berlin-Steslitz — Zr 


ehritten A AR 


PAPIER-ZEITUNG 


Donnerstag, den 6. Februar l 


(Ueber den, 
Ersten: Deutschen - Wirtschafts- Kongreß berichtete die Papier- 


Abteilung des Kriegsministeriums EAN 
-~ àn Liquidation getreten ist. 


bestellt. 


‚vom 20. April 1892 werden die- | 28 
.jenigen, welche Forderungen an| Ws 
Gegensärtig stehen Geheimrat `- gefordert, ihre Ansprüche geltend | IE 
-zu machen. u: 


-Papierfach G.m.b. H. in Liquidation. | 8 


== Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Fe 


Nr; 18/1919 - 


. „ja dem Auszug aus der Bilanz der Papierfabrik M öckmühl A.-G: 
5 a 6 muß es heißen: 131 000 M. (statt 331 000 M.) Rückstellungs- 
onten. _ | 


Se ge RR EU ie N E E 


 _ „Am Sonntag, dem 23, Januar, morgens 6 Uhr, ent- 
schlief sanft infolge Herzschlages nach langem, schwerem, 
mit grosser Geduld getragenem Leiden der Kaufmann 


Friedrich Schüssler 


Inhaber der Papiergrosshandiung C. Renschhausen- 
im Alter von 63 Jahren : | | | | 
‚Seine vorbildliche Arbeitsfreude, sein einfaches, 
2 schlichtes Wesen, sowie seine aufopfernde Pflichttreue 
BE und vornehme Herzensgüte werden sein Andenken stets 
J5 in hohen Ehren erhalten | 
Berlin, den 23 Januar 1919 
Stallschreiberstr. 23a 


i C. Renschhausen | 


(29332 
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P 


Unsere Vertretung 
Berlin u.Vororte 


haben wir am heutigen Tage an 


Herrn Fritz Wachsner 
o Berlin W 30 
= Schwäbische Str. 9 
Telephon Amt Lützow Nr. 6810 


i "übergeben. = 


[29284 


Kracklauer & Danler . 
Kalenderfabrik » Nürnberg 


Bekanntmachung | Stahliedern 
Hiermit wird bekannt gegeben, 
dass die Kriegsverwertungsstelle 
für das Papierfach G. m. b. H.J. 
auf Verfügung der. Kriegsrohstoff: |} 


in grossen Posten sofort lie’erbar. 
_ Edel Verlag, Dresden-A.9 


- Als Liquidatoren sind die bis- 
herigen Geschäftsführer | 
Herr Hugo Wolfermann, 
Herr Dr. jur. Herbert Brönner 
| | | [29388 | $ ' 
Gemäss 8 65 Abs. 2 des Gesetzes | IM 


Kali-Leim® 


BE mit Bezugschein sowiı 4 
erstklassigen, hellen o 


age m Dextrin- FE 
Papierfsch amb H baben eat BA LelLErsaltze E 


| bezugscheinfrei 
| a Siet ei der alten: 
Br lebstoff- D ga 
D Fabrik. Renger l 
D Düsseldorf — 


Berlin W9, den 27.- Januar 1919. | WM 
Potsdamerstr, 129. 130 er n 
‚Kriegsverwertungsstelle für. das. 


Dr. Brönner 


ranczi, Berlin-Wilmersdorf; 


mr g.: at . 


ter des buchgewerblichen Teiles 


ES 


Cag 


Vereine und Verbände 


T Erhat 
| somntags und Donnerstags. | 


| bandei; vierteljährlich 4 M, 

| Wertelührt;: Bestellgeiid 18 Pi. 

| Yen d. Geschäftsstelle d. BI. unter 

| Bagian — In- und Ausland — | 
vierteljährlich 6 M. BO Pf. 

: Yinzelaummer 30 PL . 

| Dunga u ZahlungsortBerlin | 


BERLIN SW 11, 


wm SE Mi m: 


Nr. 12 
T R: NHALT 
Paplerverarbeitungs-Berufsgenossenschaft , sA 


Rückgabe der in Belgien u. Frankreich weggerommenen 
Betriebseinrichtungen : 


Sultitsprit in Finland 
Pspier-Verarbeitung, Buc 


Amtliche Bekanntmachungen der Berufsgenossenschaften 


-, Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Diejenigen Mitglieder der Berufsgenossenschaft, welche mit der 
Einreichung des Lohnnachweises für das Jahr 1918 noch im Rück- 
stande sind, ersuchen wir hierdurch, den Lohnnachweis spätestens 
bis: 11. Februar 1919 gemäß, $ 750 der Reichsversicherungsordnung 
einzureichen, da andernfalls die Aufstellung des Lohnnachweises 
durch die Genossenschaft erfolgt. Gegen eine Aufstellung des Lohn- 
nachweises durch die Genossenschaft ist nach $ 758 Abs. 3 der Reichs- 
versicherungsordnung eine Beschwerde unzulässig. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß Berufsgenossen- 
schaftsmitglieder, welche den Lohnnachweis innerhalb der gesetz- 
lichen Frist nicht einsenden, außerdem gemäß $ 909 der Reichsver- 
sicherungsordnung in eine Geldstrafe bis zu 300 M. genommen werden 
können. l 

Berlin, den 6. Februar 1919 n 

Der Vorstand der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 

Carl Rudolf Bergmann E. Lüderitz 


© Rückgabe der in Belgien und Frankreich 
: weggenommenen Betriebeinrichtungen 
Siehe Nr. 8 Titelseite 
= $1. Wer- mit Beginn des 31. Januar. 1919 industrielle oder land- 
wirtschaftliche Betriebseinrichtungen irgendwelcher. Art, insbesondere 
Maschinen nebst Zubehör und Ersatzteilen, Kessel, Eisenkonstruk- 
tionen (Hallen, Laufkräne usw.), ganze Werkteile (Walzenstraßen, 


Konverteranlagen, ÖUfenanlagen usw.), Dreschmaschinen, 


bearbeitungsmaschinen und Erntemaschinen, die in Belgien 


. Frankreich beschlagnahmt und nach Deutschland überführt worden 


sind, in Besitz oder Gewahrsam hat, ist verpflichtet, unverzüglich, 
spätestens bis zum 20. Februar. 1919, der Reichsentschädigungs- 
kommission, Berlin W, Viktoriastr. 34, unter Bezeichnung der Eigen- 
tumsverhältnisse Anzeige zu erstatten. Die Reichsentschädigungs- 
kommission wird nähere Bestimmungen über Art und Inhalt der 
Anmeldungen erlassen. Anmeldepflichtige Gegenstände, die sich auf 
dem Transport befinden, sind unverzüglich nach Eintreffen vom 
Empfänger anzumelden. Tritt nach erfolgter Anmeldung in den 
angezeigten Eigentumsbesitz- oder Gewahrsamsverhältnissen eine 


: Aenderung ein, so ist diese Aenderung unverzüglich der Reichs- 


entschädigungskommission anzuzeigen. ` ja 

= .32.. Die Reichsentschädigungskommission wird ermächtigt, 

gemäß der Bekanntmachung über die Auskunftspflicht vom 12. Juli 

1917 (Beichs-Gesetzbl. S. 604) jederzeit Auskunft zu ‚verlangen: 
$ 3. Die Eigentümer, Besitzer und Gewahrsaminhaber sind ver- 


-pflichtet, die in Ihrem Besitz oder Gewahrsam befindlichen anmelde- 


pfliehtigen. Gegenstände aufzubewahren und pfleglich zu behandeln. 


Pr FACHB | 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 


BetinS der Anzaigen-Aunahzes | 
| Beumerstag und Möntag mittags. | . n & en oo ' Berechnung v. 5 
| Bei a Fon, vd | Buchgewerbe, Schreibwaren. und Bürobedarf | "ats re vor. m Mom | 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
‚Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Kanto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 | 


` Berlin, Sonntag, 9. Februar 1919 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker ie 


Moleskin tür Geschäftsbücker T 
289 - Einfuhr von Büchern u Zeitschriften ins besetzte Gebiet 


Land- 
oder ' 


LATI 


| Anzeigen. Petitzelie 3 mm hech | 
l! Gmm (A/, gespalten) breit 1 Bil. 5 
aaf Umschiagsoiton bis B M, | 


B, i l 
ieas s SAn > 
StoitongesuchoxukaibemF rels | 
Zeichengebühr í. fr 

- frei an re Ar | 


Versusbesahlung er 


sblaft der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
des Papler- und Schreibwarenlachos 


en et een bene AS 
ur 


44. Jahrg. 


nn men u A. run. 
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TOE EAE E E La nun 
$4. Das Keichsverwertungsamt wird ermächtigt, das Eigentum 
in den im $ 1 bezeichneten Gegenständen, falls sie ihm nicht auf Ver- 
langen freiwillig gegen Bezahlung zu Eigentuni überlassen werden, 
durch Anordnung auf eine in dieser zu bezeichnende Person zu über- 
tragen. Die Anordnung kann durch Mitteilung an den Besitzer oder 
durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen. Das Eigentum geht 
über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht, im letzteren Falle 
mit dem Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes, in 
welchem die Anordnung amtlich veröffentlicht wird. 

© Der Besitzer ist verpflichtet, die enteigneten Gegenstände 
herauszugeben, insbesondere sie nach Maßgabe näherer Vorschriften. 
des Reichsverwertungsamts zn überbringen oder zu versenden. 

Dem Eigentümer ist unter Berücksichtigung seiner Gestehungs- 
kosten ein angemessener Uebernahmepreis durch das Reichsverwer:; 
tungsamt zu zahlen. 

Kommt eine Einigung über den Preis nicht zustande, so wird 
der Uebernahmepreis von dem Reichsschiedsgericht für Kriegswirt- 
schaft endgültig festgesetzt. 

Es bleibt vorbehalten, Richtlinien über die Berechnung des 
Uebernahmepreises aufzustellen. - 

$5. Die Vorschriften der Verordnung über die Einwirkung 
kriegswirtschaftlicher Maßnahmen auf Reallasten, Hypotheken, 
Grundschulden und .Rentenschulden vom 11. April 1918 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 183) gelten entsprechend ohne Rücksicht darauf, ob, das 
Unternehmen, aus dem die Betriebseinrichtungen entfernt werden, : 
eingestellt wird oder nicht. ie ug 

$6. Wer die von ihm nach $ 1 erforderten Angaben, nicht oder 
nicht innerhalb der gesetzten Frist oder wer wissentlich unrichtige oder 
unvollständige Angaben macht, oder wer den Verpflichtungen aus $3 
und § 4 zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und 
mit- Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen 
bestraft. Auch können die Gegenstände, auf die sich die Zuwider- 
händlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem 
Täter gehören oder nicht. = 

$7. Die Verordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft. 

Berlin, den 1. Februar 1919 l ' 

- Die Reichsregierung 


Ebert Scheidemann 
Der Staatssekretär des Innern 
Dr. Preuß 


Schiedsgerichtliche Erhöhung von Preisen bei 
der Lieferung von elektrischer Arbeit, Gas 
und Leitungswasser > = 
Auszug aus einer Verordnung der Reichsregierung vom 1. Fe- 
bruar 1919, abgedruckt in Nr. 30 des Reichsanzeigers. 


+. , Wer auf Grund von Abmachungen, die. vor dem | Inkraft- 
treten dieser Verordnung abgeschlossen. sind,. zur Lieferung von 
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Nè. 12/1918 


Smaa 


elektrischer Arbeit, Gas oder Leitungswasser verpflichtet ist, kann 
Abänderung dieser Abmachung, insbesondere Erhöhung der Liefer- 
preise, verlangen, wenn und insoweit infolge der Kriegsverhältnisse 
die Höhe der Selbstkosten seit der Zeit der letzten Preisvereinbarung 
so gewachsen ist, daß das Anwachsen bei Anwendung der Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns nicht vorauszusehen war, und daß 
billigerweise die Tragung der Mehrkosten dem Lieferer allein nicht 
zugemutet werden kann. Falls keine Einigung zustande kommt, 
entscheidet ein Schiedsgericht. 

Wenn infolge der Anwendung dieser Verordnung Abnehmern von 
elektrischer Arbeit, Gas und Leitungswasser erhebliche Erhöhung 
der Selbstkosten für ven ihnen zu bewirkende Lieferungen und 
Leistungen entsteht, sind diese Abnehmer berechtigt, Erhöhung der 
vertraglichen Preise solcher Lieferungen und Leistungen von ihren 
Abnehmern und von Dritten zu verlangen. Der Staatssekretär des 
Reichswirtschaftsamts bestimmt, welchen Arten von :Abnehmern 
dieses Recht zukommt. 

Die Anwendung dieser Verordnung kann durch Vereinbarungen 
der Parteien nicht ausgeschlossen oder beschränkt werden. 

Diese Verordnung hat Gesetzeskraft. Sie tritt mit dem Tage der 
. Verkündung in Kraft. Der Staatssekretär des Reichswirtschafts- 
amts bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 

Auf Grund dieser Verordnung hat der Staatssekretär des Reichs- 
wirtschaftsamtes am 1. Februar 1919 die Ausübung der Befugnisse, 
dieihm auf Grund dieser Verordnung zustehen, dem Reichskommissar 
für die Kohlenverteilung übertragen. Dieser ist ermächtigt, nach 
Anhörung seines Beirats für Elektrizität und: Gas die von ihm auf- 
. gestellten Leitsätze, nach welchen die Schiedsgerichte ihre Entschei- 
dungen zu treffen haben ($ 3), und die Zusammenstellung der Ab- 


nehmer, welche berechtigt sind, Erhöhung der vertraglichen Preise . 


vonihren Abnehmern oder von Dritten zu verlangen ($ 5), abzuändern 
oder zu ergänzen. Die Schiedsgerichte sind verpflichtet, dem Reichs- 
kommissar die von ihnen getroffenen Entscheidungen und die vor 
ihnen geschlossenen Vergleiche, auf Erfordern auch die dazu gehörigen 
Akten, einzusenden. 


Der Rechtsnachfolger muß die Kriegsteilnehmer 
| beschäftigen! | 


Ausführungsvorschrift zur Verordnung über Einstellung, Ent- 


lassung und Entlohnung gewerblicher Arbeiter während der Zeit 
der wirtschaftlichen Demobilmachung vom 4. Januar 1919 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 8), siehe ‚Einstellung usw.‘ in Nrn. 5 und 7 der Papier- 
Zeitung. © . __ e 

` Auf Grund des § 16 der oben genannten Verordnung wird folgende 
Ausführungsvorschrift erlassen: 

. Die Verpflichtung des § 1 trifft die Rechtsnachfolger der früheren 
Arbeitgeber und diejenigen Personen, die gemäß $$ 419, 1086, 1480, 
1489 und 2382 des Bürgerlichen Gesetzbuchs oder $ 25 des Handels- 
gesetzbuchs für deren Verbindlichkeit haften, sofern sie den Betrieb 
fortführen. Entsprechendes gilt bei einer mehrfachen Rechtsnachfolge 
oder einem mehrfachen Wechsel dernach den genannten Bestimmungen 
haftenden- Personen. 

Eine Beschränkung der Haftung auf ‘bestimmte Vermögens- 

bestandteile kann nicht geltend gemacht werden. 2 


Berlin, den 30. Januar 1919 | 
Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung: Koeth ` 


Verkehr mit dem besetzten Gebiet 


Eine Beilage zu Nr. 26 der Zeitschrift ‚Die wirtschaftliche De- 
:mobilmachung“ (zu beziehen durch das Reichsamt für wirtschaftliche 
Demobilmachung, Nachrichtenabteilung Sektion 3, Berlin SW 48, . 
Verl. Hedemannstr. 7/8) brachte Bestimmungen über den Verkehr 
mit dem besetzten Gebiet. Zunächst ist die Regelung des Rheinschiff- 
fahrtsverkehrs ausführlich mitgeteilt, dann kommen Bestimimungen 


über den Postverkehr mit den anderen Teilen Deutschlands. Sie 
nn a ausführlicher gehalten als unsere Mitteilungen an der Spitze 
er Nr. Il. ae a ER. Be 
Am 12. Januar hat die britische Besatzung Zeitungspapier zur 
Beförderung vom unbesetzten nach dem besetzten Gebiet ohne be- 
sondere Genehmigung zugelassen. 


‚Rohstoffe aus dem besetzten Gebiet 

=- Wir haben im vergangenen Sommer von einer Firma Rohstoff 
zur Papierfabrikation, welcher in einer bestimmten Zeit bis Ende 
Dezember 1918 geliefert werden, sollte, gekauft. Der Preis wurde 
ab Versandstation vereinbart. Die Firmaliegt im besetzten, also 
linksrheinischen ‘Gebiete. Den größten Teil’des Abschlusses hat sie 
ausgeführt. und die Ware an uns ‚ofdnungsmäßig' versändt, jedoch 
seit November 1918 keine Lieferungen mehr gemacht. Einen Tag 
vor Ablauf der vereinbarten Lieferzeit schreibt sie, daß der Rest be- 


l 


reitstehe, aber infolge Fehlen. der Waggons nicht verladen werden 
könne. Wir sollten ihr Wagen beschaffen, andernfalls würde sie die 
Ware für uns einlagern und uns in Rechnung stellen. Gegen derartige 
Maßnahmen haben wir Einspruch erhoben, da die Preisvereinbarung 
frei ab Versandstation mit der Verpflichtung des Lieferanten, uns die 
Ware, wie dies Handelsbrauch sei und auch bisher geschehen ist, 
an unsere bekannte, bisherige Firmenadresse zu schicken, nichts zu 
tun habe. Wir haben der Firma eine Nachfrist von 4 Wochen gestellt 
und dabei erklärt, daß wir auf den Rest verzichten müßten, wenn dieser 


‚in der vorgesehenen Zeit nicht zur Ablieferung käme. Ist der von uns 


eingenommene Standpunkt richtig? Nach unserem Dafürhalten 
handelt es sich im vorliegenden Falle um ein Fixgeschäft, da die 
Lieferung in einer fest vereinbarten Zeit zu erfolgen hatte. Sind wir 


‚als Käufer überhaupt verpflichtet, bei einem Fixgeschäft eine Nach- 


lieferungsfrist einzuräumen ? Wohl kaum, vielmehr soviel uns bekannt 
nur in den Fällen, wo keine fest umrissene Lieferzeit vereinbart 
wurde. Papierfabrik 

Wir verweisen auf die wiederholten Auskünfte unseres rechts- 
kundigen Mitarbeiters über ähnliche Fragen in früheren Nummern. 
Danach darf der Käufer nicht vom Vertrag zurücktreten, wenn der 
Verkäufer aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, an der Lieferung 
verhindert ist. Auch darf eine Nachfrist nur gesetzt werden, nachdem | 
das.Hindernis, das dem Versand im Wege steht, beseitigt ist. Anders 
liegt der Fall, wenn die Verzögerung solange dauert, daß sich in- 
zwischen die Marktverhältnisse wesentlich geändert haben. Dieser 
Fall liegt beim Fragesteller unseres Erachtens noch nicht vor. — Die 
Frist. „bis Ende Dezember“ machte das Geschäft nicht zu einem Fix- _ 
geschäft, falls nicht gleichzeitig vereinbart wurde, daß bei Nicht- 
einhaltung der Frist.der Vertrag gelöst werden könne. Aber selbst 
wenn ein Fixgeschäft vorläge, müßte die Frist um die Zeit, in welcher 
das Hindernis besteht, verlängert werden. zz i 


Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 
; Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglieder haben sich gemeldet: 

Herr Ehlert, Papiertechniker, Betriebsleiter der Papierfabrik Krieb- 
stein in Kriebstein bei Waldheim (Sachsen); 
Herr Rudolf Maronne, Papierchemiker in Scholwin 

Herr Prof. Dr. L. Ubbelohde in Karlsruhe (Baden); 
Herr Küng, Chemiker, in Luterbach bei Solothurn, Schweiz. 


(Pommern); i 


”* 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoft- und Paplerfabrikation 
Verfaßt von Adalbert Geißler, Ingenieur, Fabrikdirektor a. D., Köln, 
Ä Salierring 29 | 
(Mechanischer Teil.) IV. Vierteljahr 1918 

f . Fortsetzung zu Nr. 7 


= Stoffmahlung und Sichtung _ H 
Gerlach. Wärmeerzeugung im Holländer. W.-B. 48, 2449 (1918). 


* * 


` Erwiderung auf die Ausiührungen in Nrn. 25, 26, :32, 36 und 42, ob 


im Holländer die gesamte zugelührte Leistung (PS Energie) in 
Wärme umgesetzt wird, oder nur ein Teil. ns i 
N. Stein- oder Messermahlgeschirr. ‘W.-B. 48, 2452 (1918). 
Herr Professor Kirchner gibt in seiner Technologie, Abschnitt IV, 
Ganzstoffe, Seite 115 an, daß im Dufchschnitt für offene Trog- 
Holländer bei der Benutzung.von Steingarnitur auf 100 kg Pergamyn- 
papier 90 PS st. Arbeit und 1,7 st. Zeit, bei Messergarnitur dagegen 
79 PSst. Arbeit und 2,3 st. Zeit in Anschlag zu bringen sind. Im Gegen- 
satz zu Kirchner werden zwei große Füllner’sche Normalholländer, 
der eine mit Steingarnitur, der andere mit Messergarnitur, je 70004 
Flüssigkeit- 560 kg lufttr, Sulfitzellstoffeintrag genommen. Hierbei 
ist der Flächendruck bei voller Auflage des Walzengewichtes im Mittel 
6,44 kg/qcm und 42 qm/min. durchmessene Mahltläche. Derselbe 
Holländer mit Messergeschirr ergibt einen’ Flächendruck von max. 
12,5 kg/qcm und. 21 qm/min. also fast doppelt so hohen Flächen- 
druck, viermal so lange Schlaglänge und nur 1—2 so große durch- 
messene Mahlquetschtläche wie beim Steingeschirr. Nach bekannt- 
gewördenen Erfahrungen brauchten diese gleich .großen Holländer 
mit Steingeschirr 86 PS Leistung und 2% st. Mahlzeit, mit, Messer- 
geschirr 56 PS und 5 st. Mahlzeit somit: i Jo 
tür Steingarnitur 462 kg Papier 150 Min. Zeit und 215 PS st. Arbeit 
„„ Messer ,, ee. 3008 15; „ 280 i 
Es entsprechen für 100 kg Papier: 
Steingarnitur 32,5 Zeit, 46,5 PS st. bei 4258km Schlagl. 1365 qm 
Zu er | durchmess. Quetschfl. 


Messergarnitur 67,0 Min. Zeit, 62,5 PS st. bei 33902 km Schlagl. 
BE E o u .1407 qm durchmess. Quetschfl. 
<o: Steinmäahlgeschirr würde demnach etwa 26 v. H. an Arbeit und 
52 v. H; an Zeit gegenüber dem Metallmessergeschirr sparen. 7 
«o Dr, Ing. Wilh. Stiel. Holländerkrafibedar., W.-B. 50, 2561 
(1918). | ` 
\ Dir Vertasder leitet aus den gegebenen Grunddaten, welche aus 
den ven Professor Kirchner, Rehnund Strobach in Gestalt vor Energie 
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erbrauchsdiagrammen, die durch. elektrische Leistungsregistrierung H. Füllner, Warmbrunn (Schlesien) gebauten Pappenmaschine, von 


während des Betriebes gewonnen wurden, einige für den Betrieb des 


Holländers charakteristische grundsätzliche Beziehungen des Energie- 


verbrauches ab. Mit Diagrammen. 
Holzschleiferei und Papenfabrikation 


.s. Hartpappentrocknung. W.-B. 42, 2121 (1913). 
Nr. 38, 1899 des W.-B. TERN. l 
Im Trockenkanal selbst können sich auch nasse Ränder bilden 
und zwar in dem vorderen Teil des Kanals durch Niederschlag von 
‚Feuchtigkeit aus dem mit zu. viel Wasserdunst geschwängerten 
Warmluitstrom. Die Ursachen dieser Mängel sind ungenügende Ab- 
‚saugung der verbrauchten Luit, unrichtige Führung des Luitstromes, 
zu dichtes Hängen der Pappen und nicht genügend hoher Leerraum 
- unter den hängenden Pappen. Die iächerratig von den Aufhänge- 
punkten ausgehenden Quetschfalten rühren mehr aus mechanischen 
Einflüssen her, und zu ihrer Vermeidung muß dafür gesorgt werden, 
‚daß die Aufhängepunkte dem Schwinden leicht folgen können. Es 
sollte daher jede einzelne an einem Klammerpaare auigelängte Pappe 
unabhängig von der benachbarten sein. Hierzu wird von dem Ver- 
{asser der Gliederklammerkamm empfohlen. | 
`” Das Feuchten von Hartpappen ist auch mit viel größeren Schwie- 
rigkeiten verknüpit, áls bei Graupappen, Holz- und Holzlederpappen. 
Die Hartpappen müssen einen längeren Feuchtkanal durchwandern, 
in welchem ein regelrechter Nebel erzeugt wird, der längere Zeit auf 
sie einwirkt. Dieser Nebel wird im ersten Drittel des Feuchtkanals 
-durch ein System von gegeneinander arbeitenden Dampf- und Wasser- 
düsen erzeugt. Ein über dem Feüuchtkanal angebrachter Exhaustor 
saugt die verbrauchte Luft ab und führt sie ins Freie. 


Die Pappenfabrikation. W.-B. 43, 2185. (Fortsetzung zu Nr. 39 
S. 1960. 

De Verfasser gibt eine Kalkulation als ein Beispiel, welches 
einer Fabrik mit gemischtem Betrieb entstammt. Die Fabrik erzeugt 
"bessere und beste Sorten Pappen aus verschiedenartigen Rohstoffen, 
arbeitet mit 100 PS Dampf- und etwa 50 PS Wasserkraft und ist mit 
modernen Einrichtungen ausgerüstet. In dem Betriebsjahr 1913/14 
wurden auf zwei Pappenmaschinen in 299 Arbeitstagen (je 24 st.) 
651,7 Tonnen verkaufs’ähige Pappen erzeugt. 

Nach der vom Verfasser mitgeteilten genauen Aufstellung 
betragen die Selbstkosten für 100 kg bei: 


Schluß zu 


Besseren Schuhpappen . 21,20 M. 
Hartpappen: 
Kofferpappen, lichtecht (hellbraun) . . . 31,80-,, 
4 fr (dunkelbraun) . 35,30 ‚, 
Hartpappen, tiefschwarzen . BI 41,60 ,, 
u weißen . 36,— ,„, 
Stanzpappen . . 32,50 ,, 
Feinpappen, gelb 30,40 ,, 
© blau 31,10 „, 
‘ Glanzpappen, oliv . 30,20 ,, 
Preßspänen, orange 37,40 ,, 


Bei den Sorten, die in beschnittenem Zustand abzuliefern sind, 
müssen die Selbstkosten der Tabelle umgerechnet werden. Ergibt 
2. B. eine Pappensorte 15 v. H. Beschneideabfall, so sind die General- 
ankosten der Tabelle durch 0,85 zu teilen. Zu diesen Kosten treten 
dann noch die Verpackungs-, vielleicht auch die Vermittlerkosten 


Benno Schilde Maschinenfabrik und Apparätebauanstalt G. m. b. H. 
und Adolf Boeg in Hersfeld. Verfahren und Kanaltrocknerzum Trocknen 
von Trockengut, insbesondere von Pappen in Kanälen mittels Luft- 
ströme DRP Nr. 307963, Klasse 55 d (vom 3. März 1917 ab); P.-Z. 
83, 1934 (1918). 

Das Trockengut wird in einem oder mehreren Kanälen zwei oder 

‚mehreren verschiedenen Luitströmungen ausgesetzt, von denen der 
eine, der Hauptstrom, den Kahälen, welche das Trockengut schritt- 
weise durchwandert, entlangströmt, während die andern Luftströme 
' mur Teilstrecken der Kanäle in Richtung des Hauptstromes so durch- 
ziehen, daß'sie an dem einen Ende der Teilstrecke in den Kanal ein- 
treten und an dem anderen Ende dieser Teilstrecke aus dem Kanal 
abgezogen werden, wodurch die Luftströmungin den Kanalteilstrecken 
erhöht wird. a | 

Sieben weitere Patentansprüche beziehen sich auf Einzelheiten. 

Karl Arthur Stahlnacke in Oesteras, Bergvik, Schweden. Entrin- 
dungsmaschine -© DRP Nr. 308343, Klasse 38i (vom 29. Januar 
1915 ab); P.-Z. 89, 2079 (1918).- | en a ei 

Der das Rad tragende Arm ist an dem Stamme entlang schwing- 
bar und wird von einem schrägen Lineal geführt, das derart beschaffen 
ist, daß die schräge Stellung des Armes und dzs Vorschuhrades in 
bezug auf den Stämm bei verschiedenem Durchmesser und dadurch 
die Vorschubgeschwindigkeit des Stammes selbsttätig geändert wird. 
„Die 'Pappenfabrikation. W.-B. 47, 2396 (1918). Fortsetzung zu 
Nr. 43,_2187. PERD 
© Die Herstellung endloser trockener Kartons und Pappen geschah 
zunächst im 19. Jahrhundert auf Langsiet maschinen. Bei dicken, 
einlagigen Pappen können die Knotenfänger bei gewöhnlichen Stoffen 
ganz fortfallen, oder ausgeschaltet werden. Je höher die Stoffdichte 
ist, desto dickere Pappenbildung ist möglich, daher ist röscher Stoff 
für Strehdachpappen oder dergl. erforderlich. Schmierige, dichte 
Stoffe -entwässern sich auf der Langsiebmaschine sehr schwer. 
Es folgt die Beschreibung einer von der Maschinentauanstalt 


f, 


welcher ein, Bild beigegeben ist. 

Die Siebpartie hat ein Untersieb von 21 m Länge und ein Ober- 
sieb ; die Gautsche hat kräftige, mit Kupfer bezogeneWalzen und einen 
Kittner’schen Walzenschaber, so daß man auch dünnere Pappen ohne 
Obersieb arbeiten kann. Es folgen drei Naßpressen, wovon zwei als 
Legeiilzpressen und die dritte als Steigefilzpresse ausgeführt sind. 
Der Trockenapparat besteht aus einem Vortrockner, 14 Papier- 
trocknern 1250 mm Durchmesser und einem Nachtrockner 1800 mm 
Durchmesser. Die oberen Zylinder haben je eine gußeiserne Anpreß- 
walze. Vor dem Nachtrockner ist eine Feuchtglätte mit zwei Walzen 
und hinter dem Nachtrockner ein Glättwerk mit 4—6 Walzen. Der 
Längenschneider ist normal, dann folgt eine Querschneidemaschine 
mit zwei Schneideapparaten zum gleichzeitigen Schneiden von 
zweierlei Format, dann ein Bürstenfeuchter und zum Schluß der 
Rollapparat. Die Arbeitsgeschwindigkeit ist von 6—60 m variabel. 
Der Krafitbedarf beträgt auf den Meter Pappengeschwindigkeit etwa 
1,2 PS; bei den ganz geringen Geschwindigkeiten etwa 25v.H. 
mehr. Die Leistung der Maschine ist ungeiähr 20 000—30 000 kg 
in 24 Stunden. | | 

Die Pappenmaschinen werden auch mit Färbe- oder mit Kiebe- 
einrichtungen versehen. - Als Beispiel folgt eine von der Firma 
F. H. Banning & Seybold, Maschinenbaugesellschait m.b. H. in 
Düren (Rhld.) mehrfach gebaute Pappenmaschine mit Weißkleberei. 
Die Maschine, welche im Bild dargestellt ist, erzeugt 2,8 m breite 
Pappen und besteht im wesentlichen aus 2 liegenden Rührbütten, 
1 Regulierschöpfrad mit Sandfang, 2 Planknotenfängern, 1 Sieb- 
partie mit 1 Sieb von 30 m Länge und 3m Breite, 1 Obersieb von 
10 m Längeund 3 m Breite, 1 breiten Saugkasten, 5 Paar Vorgautsch- 
walzen und einer Gautschpresse. Es folgen 3 Naßpressen, davon die 
erste mit Obertuch und Filzwäsche, zweite ebenfalls mit Filzwäsche. 
Der Trockenapparat besteht aus 10 Trocken-Zylindern von 2m 
Durchmesser. jeder Zylinder hat drei Anpreßwalzen. Es iolgt eine 
Weißklebereizumbeiderseitigen Bekleb en des Kartons mit 2 Trocken- 
zylindern von je 1800 mm Durchmesser, 1 Glättwerk mit 5 Hartguß- 
walzen, 1 Windhaspel von 2500 mm Durchmesser, 2 Längenschneider 
mit 6 Messerpaaren, 1 Zugapparat und ..ein Doppelquerschneider. 
Der Antrieb der Maschine eriolgt durch konische Rädervorgelege, 
welche von einer hochliegenden Wandtransmission mittels konischer 
Riemenscheiben angetrieben werden. - 

Ueber die Leistung dieser und anderer nach gleichem Prinzip 
von der genannten Dürener Maschineniabrik gebauten Strohpappen- 
Langsiebmaschinen werden nach praktischer Erfahrung folgende 
Stärken und Arbeitsgeschwindigkeiten angegeben: 

Dünnste Sorte . . . . 300 g/qm etwa 25 m/min. 
stärkere Sorte . 625 ,, o 165., 
stärkere Sorte . E oa R w AF 
stärkste Sorte œ. . 1250 5 5 OD 

Wird mit Weißkleberei gearbeitet, dann ist die Geschwindigkeit 
ungefähr 20 v. H. kleiner. Autschmäleren, etwa 2 m breit arbeitenden 
Maschinen können Kartons bis zu 200 g/qm herunter gearbeitet 


werden. 


Rundsiebpa ppenmaschinen. Es folgt Bild und Beschreibung einer 
amerikanischen Rundsiek maschine mit einem Rundsieb von 914 mm 
Durchmesser und 2134 mm Breite, auf welcher Papiere und Dach- 


pappen bis zu 1 kg/qm Gewicht mit 39,5 bis 7,5 m/min. Geschwindig- 


keit hergestellt wurden. Re 
Ueber die Pappenmaschine selbst schreibt ein Berichterstatter, 


welcher in Amerika beschäftigt war, daß der Stoff durch Pumpen aus 


-den Bütten nach Vorkästen gepumpt, durch Abwässer verdünnt und 


durch große Planknotenfänger gereinigt wird. Der Stoff gelangt dann 
in die Vorabteilung des Rundsiebkastens. Vorgautschen .fehlen. 
Die Gautschwalze auf dem Rundsieb -ist ziemlich schwer und dick 
mit Filz umwickelt. Es folgen direkt eine Legfilz- und eine Steigfilz- 
presse. Die Filzwäschefür den Legfilz wirkt sehr kräftig. Die Trocken- 
partie hat 45 Trockenzylinder von 914 mm Durchmesser. Es folgen 
ein dreiwalziges Glättwerk, eine Rollvorrichtung, ein Längsschneider 
und ein Rollapparat zur Herstellung steinharter Papierrollen. . 

- Die Leistung der Maschine wird auf 20 Tonnen durchschnittlich 
und max. 25 Tonnen in 24 Stunden angegeben. Die Maschine wird 
von einer 50 PS Dampfmaschine angetrieben und von drei Arbeitern 
bedient. Auf der Maschine werden nicht nur. Dachpappen, sondern 
auch geringe bis beste Packpapiere gefertigt. Fortsetzung folgt 


Sulfitsprit in Finland 


„Hufvudstadsbladet‘‘ vom 12. Dezember 1918 schreibt: ‚Der 


Wirtschaftsausschuß hat anläßlich des Gesetzvorschlages über Be- 


schaffung von Spiritus für medizinischen, technischen und wissen- 
schaftlichen Gebrauch u. a. folgende Erklärungen abgegeben: Seit 
die Hausbrennerei abgeschafft wurde, ist die Herstellung von Spiritus 
immer mehr zurückgegangen. In den Jahren 1875 und .1886, in denen 
die Herstellung ihren höchsten Stand erreichte, wurden über 11 Mill. 
Liter 50prozentigen Spiritus in den Fabriken hergestellt. Seitdem sank 
die Herstellung und war vor dem Kriege bis auf die Hälfte zurückgegan- 
gen. Dainfolge des Mangels an Lebensmitteln Rohstoffe nieht zur Ver- 
fügung standen, fand im, Jahre 1913 fast keine Herstellung statt. 


‚Im Jahre 1912 wurden 1.502 698 l, im Jahre 1917 901 065.1, im Jahre 


1918 bis 'Oktober jedoch nur: 70 9031 Branntwein hergestellt. am Die 


292 


PAPIER-ZEITUNG. 


Re. 12/1919 


Anwendung von Spiritus ist laut Gesetz nur für medizinische, tech- 
nische und wissenschaftliche Zwecke zugelassen. Für medizinische 
Zwecke sind ungefähr 250 000 1 96 prozentigen Alkohols erforderlich; 

für wissenschaftliche Zwecke dürften ungefähr 10 000 1 und für tech- 

nische Zwecke 1 Mill. I nötig sein. Der ganze Bedarf würde sich dem- 
nach auf 1,5 Mill. 1 belaufen. Gegen den Mangel an Alkohol sind ver- 
schiedene Maßnahme er griffen worden. Im Apr il wurden die Patent- 
rechte für die Herstellung von Sulfitsprit von der schwedischen 
Gesellschaft ‚Ethyl‘ für 400 000 Kr. eingelöst; danach traf der Senat 
mit 6 Fabriken von Sulfitzellstoff ein Abkommen, in dem der Staat 
das Recht der Herstellung nach dem durch das obenerwähnte Patent 
geschützten Verfahren ohne Entschädig sung den Fabriken überließ. 

Zugleich übernahm der Staat die Verpflichtung, während vier Jahren, 

jedoch nicht länger als bis zum 1. Juni 1923, sämtlichen hergestellten 
Sulfitsprit, nieht denaturiert, für 3 f. M. für das Liter 95 prozentigen 
Alkohol anzukaufen. Nach dieser Zeit haben die Gesellschaften das 
Recht, ohne Erlegung der Alkoholsteuer während eines Jahres Alkohol 
nach den von der Regierung erlassenen Bestimmungen für technische 
Zwecke herzustellen und in denaturierter Form’ zu verkaufen. Die 


Bedingungen sind für den Staat verhältnismäßig streng. Abgesehen _ 


davon, daß die Gesellschaft sich möglichst große Vorteile gesichert 
hat, muß auch der Preis als viel zu hoch angesehen werden. Nach 
einer im Jahre 1915 vorgenommenen Berechnung des schwedischen 
Handelskollegiums würde .100 prozentiger Sulfitsprit unter ge- 
wöhnlichen Verhältnissen 18,5 5 Oere das Liter kosten. Als die Ab- 
kommen vorlagen, waren die Verhältnisse jedoch so unsicher, daß die 
.- Gesellschaften sich nur gegen hohe garantierte Preise bereit erklärten, 
“die kostspieligen Anordnungen zu treffen: Gleichzeitig war der 
' Staat gezwungen, sich den strengen Anordnungen zu fügen, da der 
Mangel an Alkohol dringend wurde, und der Bedarf an Betriebsstoff 
für Motoren zugenommen hatte. In dem Vorschlag wurde gesagt, 
daß die Höchstmenge Sulfitsprit, die der Staat auf Grund der getrof- 
fenen Abkommen einlösen könnte, jährlich ungefähr 3,4 Mill. 1 þe- 
trage. Die Abkommen enthalten jedoch keine Begrenzung der Sulfit- 
spritmenge, die der Staat den Fabriken abnehmen muß. Es ist 
möglich, daß in einiger Zeit mehr Sulfitsprit gewonnen werden kann 
als berechnet. Um diesen Ueberschuß unterzubringen, hat der Staat 
kaum einen anderen Ausweg, als ihn unter Einkaufspreis an das 


Asuland abzugeben. Als Betriebsstoff für Motoren kann Sulfitsprit. 


nicht, ohne Zusatz anderer Stoffe, deren Beschaffung Schwierig- 
‘keiten macht, zur Anwendung kommen. Gleichwohl könnte die Frage 
aufgeworfen werden, ob die Herstellung von Sulfitsprit im größeren 
Umfänge wünschenswert ist. 
ist nicht bekannt, und es könnte Mangel an dazu notwendigen Stoffen 
entstehen, falls die Vergällung größerer Mengen in Frage kommt. 
Trotz des Gesetzes wird es schwer sein, Mißbrauch zu verhüten. 
In Schweden hat die Erfahrung gelehrt, daß vergällter Spiritus viel- 


fach getrunken wird. Für den Staat dürfte es gegenwärtig möglich. 


sein, die Herstellung von Sulfitspiritus in vorteilhafterer Weise 
einzuleiten, als das infolge der Abkommen möglich war. Man.könnte 
- annehmen, daß die Herstellung von Sulfitsprit nur auf Fabriken 
beschränkt würde, dieim Besitzvon Gesellschaften sind, deren Aktien- 
- mehrheit der Staat kürzlich gekauft hat. Die Abkommen sind, 
obwohl die Gesellschaften die Vorschriften des Gesetzes über die 
_ Gewinnverteilung der Alkohol produzierenden Gesellschaften nicht 
erfüllen, unter der Voraussetzung abzuschließen, daß die erforder- 
lichen Veränderungen in dem Gesetz zustande kommen. Der Senat 
hat sich verpflichtet, den Gesellschaften die durch Errichtung der 
besonderen Anlagen entstandenen Kosten zu ersetzen, falls in dem 
jetzt - laufenden Kalenderjahr keine Veränderungen "des Gesetzes 
vorgenommen werden. Diese Kosten können sehr groß werden, 
aber es ist zu befürchten, daß die Kosten für den Staat sieh durch 
die Erfüllung der Abkommen noch weiter steigern. Durch die Ab- 
kommen ist der Staat für lange Zeit gebunden, und nach der Meinung 
des Ausschusses könnten Konflikte mit dem Gesetz entstehen,’ da 
die Gesellschaften ohne Gesetzänderung nicht zu der Her- 
stellung von vergälltem Spiritus berechtigt sind. Der Ausschuß 
nur dem we daher vor, das Gesetz nicht gutzuheißen. 
- (Nachrichten f. Handel u. Ind. Nr. 4, 1919.) 


. Brasilien als "Papiermarkt. Nordamerikas Anteil an Brasilien: 


Papiereinfuhr ist von etwa 100 000 Lstr. vor dem Krieg auf mehr als 


400 000.Lstr. gewachsen. Eine amerikanische Firma eröffnete vor 
2 Jahren ein Zweiggeschäft in Rio de Janeiro mit Lager in Papier, 
Schreibwaren, Druckereibedarf, hat Vertretung in Sao Paulo und 
Verkaufsstellen in -den Nordstaäten. Zwei ändere amerikanische 
. Firmen machen seit Kriegsiseginn befriedigendes Geschäft und planen 
. Erweiterungen. bg. 


© | Holzausfuhr aus dem tschechosiowakischen Staat. Wie das 
‚Prager Tagblatt“ vom 22. Januar berichtet, gestattet das Acker- 
‚bauministerium keine Gründungen von Holzausfuhrgesellschaften. 


u a Papierstoffmarkt 
ss London, 22. Januar 1919 
"Die" fob- Preise haben Neigung, fester zu werden, während: die 
Veibreucher in ihrer vorsichtigen Haltung beharren. Der Markt ist 
im ganzen flau. Von Holzschliff wird hauptsächlich trockener ab- 
"gögetzt, ‘feuchter ist knapp. Die Preise steigen.. (,„Farmand‘“) bg. 


Ein wirksames Vergällungsverfahren - 


Geschäftsbücher| 


ia tintenfesten weissen Papieren | 


Sonderanfertigungen { 
' schnell — sauber — preiswert f 


Durchschreibbücker! 


Lose Blätterbüder! 


geeignet für alle Zwecke [2589 F 
Karten für Karten-Systeme FF 


Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik | 
2 F. W. Kaiser, Plauen Be | 


7 Blosettpopiere aller Art 

' Butterbrot- und Schrankpapier 
Pergamentpopier mit u. ohne Salicyl 
` Pergament-Ersstz 

Pad- und Seidenpapiere 


empfehlen zur sofortigen Lieferung billigst. 


| Aug. & Herm. Tönnesmann, Düsseldori 
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Runde Biedı-Ersuatz-Dosen 
werden in grossen Mengen angefertigt und geliefert. 


Musterdosen auf Wunsch. Wiederverkäufer der Kartonnagen- `| 
und Papierverarbeitungs-Industrie besondere Rabattbewilligung 


JAGENBERG-WERKE:= 


: Lope 
N 


Yostıach Jsu 


Fernrut 2224 


pusseidort 


Moleskin für Geschäftsbücher 


= Die Versorgung der Fabrikanten von Geschäftsbüchern mit 
Einbandstoffen, namentlich mit Moleskin, scheint in absehbarer 
Zeit noch nicht möglich zu werden. | 
-~ _ Wie uns die „‚Interessenvereinigung deutscher Fabrikanten tech- 
nischer Moleskins“ in Braunschweig, Breitestr. 20, mitteilt, ist fürs 
erste die Freigabe von Baumwo:le an den freien Handel noch nicht 
zu erwarten, weil die Versorgung der Bevölkerung mit Kleidungs- 
stücken dringender ist und zuerst erfolgen muß. Wenn aber nach 
Friedensschluß darüber hinaus Baumwolle aus Amerika eingeführt 
werden sollte, so wird von dann an gerechnet noch ein. halbes Jahr 
vergehen, bis diese zu Garnen versponnen, die Gewebe verwebt, 
gefärbt und appretiert sein werden. 
Die Industrie wird sich daher einstweilen noch mit den Ersatz- 
stoffen aus Papiergarnen behelfen müssen, welche im Laufe der Zeit 
vervollkommnet und verbilligt worden sind und die auch nach Her- 
stellung echter Moleskins noch Verwendung finden werden, weil die 
Moleskinpreise für viele Zwecke unerschwinglich sein dürften. Dies 
folgt aus unserer politischen ünd wirtschaftlichen Lage. Auf der 
einen Seite hat sich die Kaufkraft der Mark bedeutend vermindert, 
auf der anderen hat der achtstündige Arbeitstag und die Vorschrift, 
daß ein Weber nur einen Webstuhl bedienen darf, die Herstellungs- 
kosten wesentlich erhöht. Früher genügte ein Arbeiter für vier Web- 
stühle, durch die angeordnete Beschränkung erhöht sich der Weblohn 
- um 1M. 60 Pf. bis 2M. für den Meter. | 
Ob es zweckmäßig gewesen ist. die allgemeinen Herstellungs- 
kosten so zu steigern, daß die für unsere Wirtschaft so wichtige Aus- 
fuhr nicht mehr möglich. sein wird, darf bezweifelt werden. r. 


Einfuhr von Büchern und Zeitschriften ins 
besetzte Gebiet 


Nach Verhandlungen mit dem britischen Gouverneur in Köln 


ist gestattet, daß Bücher, Zeitschriften und Fachschriften in das von 
"britischen Truppen besetzte Gebiet eingeführt werden dürfen, wenn 
der Versender auf dem Frachtbrief eidesstattlich versichert, daß: der 
Inhalt der Sendungen mit den Angaben im Frachtbrief übereinstimmt. 
Die Handelskammer muß auf dem Frachtbrief die Glaubwürdigkeit 
des Versenders bescheinigen. Ein Postversand ist ausgeschlossen, 
deshalb ist eine Annahme auch als Frachtstückgut oder Eilstückgut 
zugelassen. Die Empfangsadresse muß lauten: An Besatzungsab- 
teilung Köln a. Rhein für (Empfangsfirma oder Spe- 
diteur). Die Sendung muß einen besonderen Beklebezettel tragen: 
„Von den britischen Militärbehörde zugelassene Druckschriften’ 


e e o >ù où o o e o o 


Als Empfangsstation kommen vorläufig nur die für den öffentlichen 


Verkehr freien Kölner Bahnhöfe in Betracht. —t. . 


"Tarifbewegung in den Briefumschlagfabriken 


Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Briefumschlagfabriken 
haben den Fabrikanten durch die Leitung des Buchbinderverbandes 
Vorschläge für den Abschluß eines Tarifvertrages unterbreitet, wo- 
rüber die beiderseitigen Vertreter verhandelt haben. Zu dem Ergebnis 
der Verhandlungen nahm in Berlin am 4. Februar eine Versammlung 
der Briefumschlagarbeiter und -arbeiterinnen Stellung. Die Fabri- 
kanten wollen den Tarif in der Hauptsache auf Akkordarbeit auf- 
bauen. Sie bieten Grundlöhne, die für die einzelnen Arbeiterkate- 
gorien. verschieden sind, und Akkordsätze, aus denen sie annehmen, 
daß tüchtige Arbeiter und Arbeiterinnen im Akkord durchschnittlich 
20 v. H. mehr als die Grundlöhne verdienen können. Die Versamm- 
Tung hielt die gebotenen Sätze für zu niedrig und beauftragte ihre 
Vertreter, mit den Fabrikanten weiter zu verhandeln. (‚Vorwärts‘) 


Rechtsrheinische Sorgen 
i Aus Duisburg 


Im Dezember 1918 behandelten Sie die „linksrheinischen‘‘ Sorgen, 
siehe Nr. 104 von 1918. Der rechtsrheinischen zu gedenken, lag damals 
noch keine Veranlassung vor. Heute aber ist es unbedingt nötig, 
Mißverständnissen zu begegnen, damit nicht noch dierechtsrheinischen 
Sorgen hinzukommen. 

Bekanntlich ist das gesamte linke Rheinufer besetzt, sowie ein 
Gebiet von 30 km Duichmesser rechts des Rheins bei den Brücken- 

-köpfen Köln, Koblenz und Mainz, Groß-Duisburg (Duisburg, Duis- 
burg-Ruhrort, Duisburg-Meiderich) liegt auf dem rechten Rheinufer, 
wo die Ruhr in den Rhein fließt, 80 km unterhalb Köln, gehört dem- 
nach nicht zu den besetzten Gebiet. Der Verkehr ist hier ungehemmt,_ 
lediglich den Pfeiler der Rheinbrücke Ruhrort— Homburg auf der 

_Ruhrorter Seite halten Belgier besetzt, damit nur die mit Ausweisen 
Versehenen das linksrheinische Gebiet betreten. Wir sind hier also 


vollständig unbehelligt, leben wie im Frieden und haben dabei den 
Vorzug, daß wir mit S.-Räten, da solche in den neutralen Gebiet nicht 
geduldet werden, nichts zutun haben. Mit den Spartakiden hat unser 
Oberbürgermeister ein Wort „Fraktur‘ gesprochen, so daß diese 
„Volksbeglücker‘“ nicht wieder kommen werden. Der Verkehr voll- 
zieht sich demnach wie im Frieden, Post- und Bahnverkehr sind heute 
hier ebenso wie sonst im unbesetzten Deutschland. | 

Nun bekommen wir ein um den anderen Tag, sei es aus Holstein, 
Berlin oder von einer anderen Kante Deutschlands von unseren Liefe- 
ranten den Bescheid, Sendungen nach hier könnten, weil Duisburg 
besetztes Gebiet sei, nicht befördert werden. Zu Stephans Zeiten, als 
die Post noch findig war, würden derartige unliebsame Störungen 
nicht vorgekommen sein. A. J. 


Unbezahlte Ware für dás besetzte Gebiet 


: Am 11: Oktober verkauften wir einer Firma im Rheinland 
10 000 kg schmal geschnittene Kabelpapierröllchen. Infolge der Be- 
setzung des Ortes konnte die Ladung noch nicht geliefert werden. 
Wir sandten deshalb der Firma am 9. Januar Rechnung über den ver- 
sandfertigen Posten mit dem Hinweis, daß das Rohpapier von uns 
längst habe bezahlt werden müssen, und daß es aus diesem Grunde, 
billig sei, wenn wir trotz der Unmöglichkeit des Versandes um Ausgleich 
der Rechnung ersuchen. Die Firma schrieb uns darauf am 16. Januar: 

„Wir können Berechnung des Auftrages erst anerkennen, 
wenn die Ware zum Versand kommt. Ebenso können wir Ihre 

Rechnungen nur gemäß den vereinbarten Konditionen „Kasse 

nach Erhalt der Ware‘ bezahlen.‘ Pause 
Wir sind der Meinung, daß nicht von uns verlangt werden kann, 
die Kabelröllehen auf Monate unbezahlt hier liegen zu lassen, und daß 
unser der Firma gemachtes Anerbieten, die Ware kostenlos, bis der 
Versand möglich ist, einzulagern, genug Entgegenkommen zeigt. 
Wir bitten um Ihre Meinungin dieser Angelegenheit. Papierverarbeiter 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das Reichsgericht 
hat angenommen, daß der Käufer die Zahlung des Kaufpreises regel- 
mäßig nicht schon deshalb verweigern dürfe, weil der Verkäufer 
aus irgendeinem Grunde außerstande ist, die Versendung zu be- 
wirken (RG. Bd. 88 S. 38 und in Jurist. Wochenschr. 1916 S. 479, 
Aus diesem Standpunkte des Reichsgerichts wird zu folgern sein; 
daß in Fällen, wo die Versendung infolge Gütersperre oder aus andern 


t 


. Gründen nicht erfolgen kann, für das Fälligwerden des. Kaufpreises 


die Fertigstellung der Ware und ihre Bereitstellung zur Versendung 


dieser selbst gleichzuachten ist, daß also, wenn kein Zahlungsziel 


vereinbart ist, die Fälligkeit des Kaufpreises in- dem: Zeitpunkte 
eintritt, in welehem der Käufer die Rechnung mit der Erklärung des 
Verkäufers erhält, daß die Ware zur Versendung bereit liege, diese 
nach Aufhebung der Gütersperre erfolgen werde und er, Verkäufer, 
bis dahin die Ware für den Käufer und zu dessen Verfügung auf Lager 
nehme. Im vorliegenden Falle erscheint daher unter den. gegebenen 
Voraussetzungen Fragestellerin zu dem: Verlangen der Zahlung des 
Kaufpreises berechtigt. Dem steht auch nicht entgegen, wenn als 
Zahlungsbedingung „Kasse nach Erhalt der Ware“ als. vereinbart 
anzusehen ist. Denn dem ‚Erhalt der Ware“ wird eben in Fällen 
der vorliegenden Art gleichzustellen sein, wenn der Verkäufer .alles, 
was in seinen Kräften stand, zur Versendung der Ware getan .hat, 
diese aber trotzdem nicht ausgeführt werden konnte. u 


Nachzahlung gekürzter Gehalte 


Von verschiedenen Arbeitgeberverbänden werden die Forde- 
rungen der Angestellten auf nachträgliche Zahlung der bei Kriegs- 
ausbruch unberechtigt gekürzten Gehälter anerkannt und die Mit- 
glieder zur Befriedigung dieser Ansprüche angehalten. Haben sich 
die Buchdruckerverbände und die des Papierwarenfaches dieser 
Bewegung angeschlossen? Oder besteht ein gesetzlicher Zwang zur 
Zahlung dieser Gehaltskürzungen? Handlungsgehilfin 

Die Pflichten der Dienstgeber ihren früheren und jetzigen Ange- 
stellten gegenüber sind in der Verordnung enthalten, die die Reichs- 
regierung am 24. Januar 1919 erlassen hat, und die in unserer Nr. 9 
abgedruckt ist. Darüber hinaus sind die Dienstgeber zu keiner Leistung 
verpflichtet, und bei den hohen Anforderungen, welche die Erfüllung 
der erwähnten Verordnung an ihre Kasse stellt, halten wir es für nicht 
wahrscheinlich, daß man ihnen noch weitere Opfer in der der Frage 
erwähnten Art aufbürden kann. Von Stellungsnahme von Verbänden 
des Papier- und des Buchgewerbes zu diesen Fragen haben wir noch 


nichts gehört. 
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aus Papierstoff 

Berlin-Weißensee, den 24. Januar 1919 
In Ihrer Nr. 7 bringen Sie auf Seite 164 eine Patentbeschreibung 
. über Papphohlkörper für Knallkorke. Obgleich das Patent schon seit 
August 1918herausist,*) hat man doch bis heute noch nichts von dieser 
. Ware gesehen. Ich stelle seit Anfang 1917 Pfropfen ausPapierstoff.her, 
wovon ich einige Muster zur Ansicht beifüge. Diese Pfropfen erfreuen 
sich großer Beliebtheit, wie die täglich sich mehrenden Aufträge 
zeigen. Die Herstellung geschieht in ähnlicher Weise wie dievon Pappe, 
nur wird der Papierbrei in Zentrifugen ausgetrocknet und in eine 
lockere Masse verwandelt, die sich unter starkem Druck sehr leicht 
in Formen pressen läßt. Gustav Wolff 


Die Pfropfen sehen gut aus, und dürften sich, obwohl ihnen die 
Elastizität und Druckfestigkeit des Korkes fehlt, für manche Zwecke 
zum Ersatz der jetzt nicht erhältlichen Korkstöpsel eignen. 


Pfropfen 


Rücktritt einer Behörde vom Vertrag 
Aus Thüringen- 

Laut einliegender Bestellkarte bestellte das 2. Ersatz-Bataillon 
Landau am 2. Oktober Waren. Als die Ware (Mappen) versandfertig 
war, trat der Waffenstillstand ein, und die Versendung nach Landau 
hatte keinen Zweck mehr, da die Truppen zurückgingen. Den jetzigen 
Aufenthalt .der Truppe erfuhr ich erst am 13. Januar durch das 
Generalkommando in Kassel. Ich hatte mich an andere Stellen um 
Auskunft gewandt, bis ich die richtige Auskunftsstelle erfuhr. Sofort 
schrieb’ ich an das 2. Ersatz-Bataillon Landau laut beiliegender 
Abschrift eine Karte, auf die der einliegende Bescheid einlief, daß 
. Truppe in Auflösung und Ware nicht mehr abgenommen werden 
könne. Die Feldpostkarten habe ich im Interesse des Bestellers nicht 
gemacht und ihm Gelegenheit. gegeben, dafür Mappen zu nehmen, 
die ihren Wert behalten. . Was ist in diesem Falle zu tun? Ist der 
Kunde zur Abnahme verpflichtet, auch für die Feldpostkarten ? Gegen 
‚ wen ist zu klagen, wenn der Kunde nicht mehr existiert ? 


Papierwarenhersteller 


Wir verweisen auf die Ausführungen unseres rechtskundigen 
Mitarbeiters unter-gleicher Ueberschrift in unserer Nr. 6 auf Seite 131. 
Die am Schluß der genannten Ausführungen erwähnte Verordnung 
: des Reichsamtes für wirtschaftliche Demobilmachung ist tatsächlich. 
ergangen. Danach braucht die’ Behörde die noch hergestellten Feld- 
postkarten nicht zu übernehmen, muß aber die bereits fertig gestellten 
Waren abnehmen. An erwähnter Stelle ist angegeben, wo die Forde- 
rung anzumelden ist. 


Nachahmung eines Zeitschrift-Titels ? 
Urteil des Landgerichts München I. Nachdruck verboten 


Unterlassungsklage. der Verlagsfirma Schnitzler & Cie. in 
München gegen die ‚Gesellschaft für Handel und Industrie‘ in Wien. 
Die Klägerin gibt seit Jahren die Zeitschrift ‚Handel und Industrie“ 

heraus. Seit Januar 1918 gibt nun auch die beklagte Partei eine, 
"Wochenschrift „Handel und Industrie“ heraus in einer Ausstattung, 
die mit der Zeitschrift der Klägerin gewisse Aehnlichkeit hat. Klägerin 
verlangt, daß der beklagten Partei die weitere Führung des für ihre 
Wochenschrift gebrauchten Titels „Handel und Industrie“ untersagt 
werde. Der Vertreter der beklagten Pärtei wies daraufhin, daß die 
_ Wochenschrift seiner Partei in Oesterreich erscheine und für öster- 
reichische Verhältnisse bestimmt sei. Verwechslung mit der Zeit- 
schrift der Klagepartei sei weder beabsichtigt noch möglich. Es sei 
ganz natürlich und selbstverständlich, daß eine Zeitschrift, die für 
Handel- und Industriekreise bestimmt sei, einen dementsprechenden 
Titel träge. Im Titel solle doch der Inhalt des Blattes liegen. : Der 
Kreis der Bezieher und Anzeigenden erstrecke sich auf Oesterreich, 
also komme ein Wettbewerb mit dem Unternehmen der Klägerin 
garnicht in Betracht, so daß die Klage abweisungsreif sei. Klägerin 
erwiderte, daß die beklagte Partei in’ihrer Zeitschrift auch Berichte 
und Aufsätze über München und Bayern aufnehme und so die Klägerin 
in ihrem Wirkungskreis schädige. — Das Gericht wies die Klage 
kostenpflichtig ab. M. | | s 


Richard Bossert $. Vor kurzem starb in Leipzig im Alter von 
etwa 45 Jahren der ausgezeichnete Graphiker und Professor an der 
Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe in Leipzig Richard 
Bossert. Mit ihm ist einer der hervortretendsten Kupfer- und Holz- 
stecher dahingegangen und eine empfindliche Lücke in die Künstler- 

schaft gerissen worden. Bossert hatte seinen eigenen, klaren Stil, 
seine Blätter waren von Sammlern und Kunstliebhabern hoch- 
geschätzt. Z. / ne | 


*) Das Patent ist wohl schon lange erteilt, wurde aber erst jetzt 


veröffentlicht wie viele Patente, deren Kenntnis man den feindlichen 
Staaten während des Krieges vorenthalten wollte. Schriftleitung 


` 


Ausstellung von Drucken der 
5 Ernst-Ludwig-Presse 
Aus Darmstadt wird uns geschrieben: 


Eine erlesene kleine Ausstellung von Drucken wurde am 2. Fe- 
bruar im Gewerbemuseum, 'Neckarstr. 3, eröffnet; sie bietet eine 
schätzenswerte Anregung zur Wiederbelebung des Kunstinteresses 
im Buchdruck nach dem Kriege. In vortrefflicher Darbietung sind 
die Werke der „Ernst-Ludwig-Presse‘‘ (23 Bände aus 1908 bis 1914) 
mit dem Signet von F. W. und Chr. H. Kleukens weiteren Kreisen 
zur Anschauung gebracht. Der vormalige Großherzog von. Hessen 
förderte die Gründung der Ernst-Ludwig-Presse nach englischem 
Vorbild als eine der privaten Druckereien, die sich lediglich die Förde- 
rung der Druckkunst ohne gewerbliche Nebenzwecke zur Aufgabe 
gemacht hatten. Hier wurde die absichtliche Beschränkung auf die 
Verwendung von ein oder höchstens zwei Schriften — z. B. der 
Kleukens-Antiqua und Kleukens-Fraktur — kunstgerecht durch- 
geführt. Die Erzeugnisse der Ernst-Ludwig-Presse sind in Satz 
und Druck gediegen, und doch bietet ihre eigenartige Gegenüberstel- 
lung mit Einzelblättern aus Inkunabeln und Buchdrucken des 15. 
und 16. Jahrhunderts, Titelkupfern dieser.und späterer Zeit usw. 
dem kritischen Beschauer eine Ueberraschung; Herr Kustos' Dr. 
O. Haupt, dem die Ausstellung wohl zu danken ist, nennt diese Her- 
ausforderung zum Vergleich eine Belastungsprobe für die Neudrucke; 
eine Anzahl von ihnen halten ihr trotz der schönsten und sorgfältigsten - 
Druckausführung nicht stand. Während sich in den Wandbilder- 
rahmen mit der sprudelnden mittelalterlichen Kunst des Malers, 
Zeichners, Kupferstechers und Schriftschneiders frisch pulsierendes 
menschliches Empfinden offenbart, wirkt in den flachen Glaskästen 
darunter die Reihe der modernen Drucke mit den wunderschönen 
gleichförmigen Lettern unwillkürlich ernüchternd, beinahe erkältend; 
die-beste Kunstabsicht kann diesen Gesamteindruck nicht abschwächen. 
Am vorteilhaftesten zeigt sich die Einheit der: Schriftgattung in klei- 
neren Einzelausgaben wie in Goethe‘s „Hermann und Dorothea“, 
während z. B. die Probeseiten der unvollendeten Bibelausgabe in - 
den Kapiteln der Schöpfung 1. Buch Mose, dem deutschen Emp- 
finden kaum entsprechen dürften. Der Nachteil des eigenwilligen 
Beharrens auf einem Schriftgrade wird bei den dramatischen Werken 
offensichtlich; suchte auch der Drucker durch Buntfarbe (braun usw.) 
den Eindruck abzuschwächen, so mutet doch eine Gleichstellung aller 
Nebenbemerkungen mit den Textworten durch gleiche Typen fremd- 
artig und gezwungen an. Es zeigt gerade diese Ausstellung, wie das 


. Ideal eines einzelnen Druckliebhabers nicht immer mit den praktisch 


verwendbaren Grundsätzen des Buchdruckers zusammenfällt, und 
wie selbst den besten Bestrebungen nach einheitliche Flächen- 
wirkung eine Grenze gezogen ist. Dies kann unsere verdienten 
Schriftgießereien, die so viel Schönes in Schrift und Zierrat schufen 
und schaffen, trösten. Deshalb ist unsere Freude an Erzeugnissen 
wie denen der Ernst-Ludwig-Presse unvermindert: Die Anwendung 
der vornehmen Kleukensschriften und der Buchschmuck zum Buche 
Esther, zu den herrlichen Psalmen, die Anordnung der Ausgabe des 


. Reineke Fuchs und vieles Andere werden im Verein mit den muster- 


gültigen Ledereinbänden aus Leipziger Häusern jeden Bücherliebhaber 
mit Genugtuung über den hohen Stand der Buchkunst unserer Zeit 
erfüllen. Sch. PEN 


Ex-libris-Gesellschaft zu Leipzig. Am 15. Januar fand die Haupt- 
versammlung .unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder statt. 
Aus dem erstatteten Jahresberichte über das Jahr 11918 ging hervor, 
daß trotz des Krieges ersprießliche Arbeit geleistet werden konnte. 
Von den abgehaltenen. Vorträgen seien folgende erwähnt: die kunst- 
gewerblichen Arbeiten des Graphikers und Kunstgewerblers Theo 
Paul Herrmann, der Leipziger Künstler A. Liebing und seine Arbeiten, 


über Silhouettenkunst in alter und neuer Zeit, über Ex-libris Leipziger 


Künstler und Künstlerinnen, die Radierungen des Malers Arthur 
Liebsch. Sämtliche Vorträge waren von Ausstellungen bezw. Licht- 
bildern begleitet. Nachdem zahlreiche Mitglieder vom Heeresdienst 
entlassen sind. wird die Gesellschaft ihre Tätigkeit wieder lebhafter 
gestalten. — In Verbindung mit der Hauptversammlung stand ein 
Vortrag des Herrn H. Schwarz über den im Jahre 1918 verstorbenen 
Altmeister der Heraldik im Ex-libris, Professor Ad. M. Hildebrandt. 


-Der Vortragende würdigte die Verdienste dieses fruchtbaren Künst- 


lers, dem die Ex-libris-Sammler einige hundert vortreffliche Bücher- 
zeichen verdanken, die ihrer ganzen Ausführung nach, im besonderen 
aber der abwechslungsreichen und schönen Ornamentik halber 'ge- 
schätzt werden. Etwa 100 Blätter des Meisters aus der Sammlung 
des Vortragenden waren zur Ausstellung gelangt. — Am gleichen 
Abend stellte Herr Dr. Raymund Schmidt von den 42 Fx-libris, die 
der Leipziger Meister Max Klinger überhaupt radiert hat, 38 Stück 
aus seiner Sammlung aus und bot damit der Versammlung einen 
seltenen Kunstgenuß. Z. Ä 


Verkleinerung der schweizerischen Frachtbriefe. Um Papier zu 
sparen, ist vom Bundesrat angeordnet worden, daß die Frachtbriefe 
der Eisenbahnen und Dampfschiffe vom 15. Februar 1919 an in einem 
verkleinerten Format hergestellt werden. S. 
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Vermiedener Ausstand 


Die Universitätsdruckerei - W. -Stürtz A.-G. (Druckerei des 
Würzburger Generalanzeigers) und die Druckerei Franz Scheiner ın 
Würzburg haben sich genötigt gesehen, einen Teil ihrer Arbeiter — im 
ersteren Betriebe 5l, im letzteren 5 — wegen Arbeitsmangels zu 
kündigen, weil verschiedene Au traggeber in'olge der durch die Teu- 
erungszulage entstandenen 40 prozentigen Preiserhöhung für Druck- 
arbeiten ihre Aufträge zurückgezogen haben. Als Antwort auf die 
Kündigung erklärte eine von der Mitgliedschaft Würzburg des Ver- 
bandes der Deutschen Buchdrucker einberufenen Versammlung die 
Kündigung für eine Gewaltmaßregel gegen die vom Tarifamt und der 
Staatsregierung anerkannten Teuerungszulage, als eine Machtprobe 
des Kapitalismus, deren Gelingen nicht nur auf alle Druckereibetriebe 
des Kreises, sondern auch auf sonstige Betriebe des Großkapitals 
rückwirkend werde. Die Versammlung forderte, daß das Tarifschieds- 
gericht Würzburg in Verbindung mit einem Vertreter des Magistrats 
und des Vollzugsausschusses des Arbeiter- und Soldatenrates unter 
Hinzuziehung eines Regierungsvertreters zu dieser Frage Stellung 
nehme. Die Arbeitsaufnahme in allen Betrieben werde vom 29. Januar 
an verweigert, falls die Kündigung nicht zurückgenommen werde. — 
Der Ausstand ist aber vermieden worden. In Verhandlungen im Rat- 
haus unter Vorsitz des Bürgermeisters kam vorläufige Einigung 
dahin zustande, daß die beiden Firmen die Kündigung zurückziehen, 
wogegen die Gehilfen in Anbetracht des Arbeitsmangels in Verkürzung 
der Arbeitszeit willigen. M. 


Gummidrucktücher für Gummidruckpresen. Die Material- 
beschaffungsstelle für das. graphische Gewerbe in Leipzig nimmt 
jetzt Aufträge auf Gummidrucktücher entgegen und kann diese 
bereits in den nächsten Wochen in guter Beschaffenheit liefern. 
Bei Aufträgen sind die genauen Maße nach Breite und Länge an- 
zugeben. 


Höhere Druckpreise in Norwegen. Auf Antrag des Buchdrucker- 
vereins von Kristiania bewilligte das Industrieversorgungsmini- 
sterium, daß der Aufschlag auf die Druckpreise laut Tarif vom 1. Ja- 
nuar 1915 von bisher 130v.H. auf 140 v. H. ab 24. Januar er- 
höht wird. bg. 


Keine Bevorzugung der Zeitungsverleger. Ein Antrag des Fin- 
nischen Zeitungsverläger-Vereins auf Herabsetzung der Fracht für 
Papier wurde vom Staatsrat in Finland abgelehnt. bg. 


Gummi arabicum. Der Einkaufsausschuß des Dänischen Litho- 
graphischen Prinzipalsvereins besorgte für seine Mitglieder eine 
Partie Gummi arabicum zu 3,50 Kr. für 1 kg. bg. 


Papierrollen-Änfeuchter 


Wilhelm Pferdmenges in Soest erhielt das DRP 309875 vom 

14. Mai 1918 ab in Kl. 76c auf eine Vorrichtung zum Anfeuchten 
von Papierrollen. 

‘Die bisherigen Vorrichtungen zum Anfeuchten von Papier- 

röllchen mittels einer Spritzwalze sollen den Nachteil zeigen, daß die 
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Papierbändchen vor seinem Aufwi Men an ee 
das Bändchen infolgedessen öiter 
Nach vorliegender Erfindung 
Papierröllchen ein Tuch oder Filz aı 
legt, den Flüssigkeitsstrahl von d 
die Röllchen abgibt. 
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.. Auf den Stab a werden Papierröllchen b aus den über die Leit- 
walze k zugeführten Bändern gewickelt. Unterhalb der Röllchen b 
ist eine in einen Flüssigkeitsbehälter teilweise eintauchende Spritz- 
walze ¢ gelagert. Zwischen den Röllchen b und der Spritzwalze c ist 
ein Filz i zwischen zwei Rollen g und gt eingespannt, welcher durch 
Hebel f und Gegengewicht an die Papierröllchen b gedrückt wird. 

Der von der Spritzwalze abgeschleuderte Flüssigkeitsstrahl e 
befeuchtet den Filz i und dieser überträgt die Feuchtigkeit auf das 
Papierröllchen b. 

Durch Entspannen des Filzes i kann der von dem Filz umfaßte 
Teil des Röllchenum/anges vergrößert werden, wie durch gestrichelte 
Linien angedeutet ist. 


Patentanspruch : Vorrichtung zum Anfeuchten von, Papierrollen 
mittels einer Spritzwalze, gekennzeichnet dadurch, daß zwischen den 
Papierröllchen (b) und der Spritzwalze (c) ein Filz (i) angeordnet ist, 
der mittels eines Hebels (f) und Gegengewichtes (A) an die Papier- 
röllchen (b) angedrückt wird und die ihm durch die Spritzwalze (ec) 
zugeführte Feuchtigkeit auf die Papierröllchen (b) überträgt, 


Fortbestehen des Tischwäscheverbotes in Gastwirtschaften. Wohl 
wurde durch Verordnung der Reichsbekleidungsstelle vom 7. De- 
zember 1918 die Beschlagnahme der Wäsche in Gastwirtschaften 
aufgehoben, jedoch nur damit die Tischwäsche von den Gastwirt- 
schaften nötigenfalls zur Ergänzung der Bett- und Küchenwäsche 
verwendet werden kann. Wie die Reichsbekleidungsstelle mitteilt, 
besteht die Verordnung, wonach Tischdecken und Mundtücher in den 
(Gastwirtschaften nicht benutzt werden dürfen, weiter. Infolgedessen 
dürfte für Tisch- und Mundtücher aus Papier und Papiergeweben 
die Nachfrage bestehen bleiben. 


- 


Unbeschränkter Juteverbrauch in England. Wie ‚Times‘ vom 
5. Januar melden, ist die Verordnung vom Jahre 1918, betreffend 
die Beschränkung des Verbrauchs von Jute, aufgehoben. Nach der 
Verordnung durfte niemand ohne Erlaubnis zu irgendeinem Fabri- 


kationsverfahren Rohjute, Garn oder ein anderes Erzeugnis, das 


ganz oder zum Teil aus Jute hergestellt war, verwenden. 


Papiergarn-Markt 
Nach Wochenberichten der Leipz. Monatsschr. f. Textilind, 


Meerane-Glauchau, 1. Februar. Durch die politischen und wirt- 
schaftlichen Ereignisse, sowie durch Verkehrsschwierigkeiten und 
Kohlenmangel ist Verminderung in der Papiergewebe-Erzeugung 
eingetreten. In den Spinnereien des Bezirkes sowie in denjenigen 
von Werdau-Crimmitschau ist die Beschäftigung in Papiergarnen 
noch gut. Leider haben sich bei den Spinnern große Mengen angehäuft, 
die des Abrufes harren. Die Stockung, die seit Dezember hinsichtlich 
der Abrufe eingetreten ist, hält weiter an. Teilweise haben die Spinner 
ihre Abnehmer wiederholt um Abnahme der fertigen Garne gedrängt 
und sogar mit gerichtlichen Maßnahmen gedroht. Dabei ist mit Sicher- 
heit anzunehmen, daß das Verweben von Papiergarnen noch lange 
Zeit beibehalten werden muß. 


Gera, 1. Februar. An der Abwickelung des Geschäftes in Erzeug- 
nissen aus Papiergarnen arbeitet man mit allen Kräften, um Annul- 
lationen möglichst zuvorzukommen. Leider sind Abbestellungen 
wieder in erheblicher Zahl eingelaufen, insbesondere auf Gewebe 
zu Bekleidungszwecken. Dagegen ist die Nachfrage nach Läufer-, 
Teppich- und Wandbekleidungsstoffen aus Papiergarn gut geblieben; 
Steigerung hierin würde sich erzielen lassen, wenn man den Fertig- 
preis für diese Waren wesentlich mindern könnte. Hierfür besteht 
zurzeit keine Aussicht, namentlich mit Rücksicht auf die ins Un- 
gemessene wachsenden Lohnforderungen der Arbeiter. Die’ neuesten 
ST =p -—#larheiter sind Stundenlohn von IM. 
> Arbeiterinnen. 
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Sa liefern - als ‚Spezialitäten: 


 Golddruck- und‘ prägefähige Cambric- und Leinewandpapiere P 
_Chromo-, Glacé-, Glanz-, Maser- u. Holzpapiere in allen Farben und jeder Art. . 
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Chömische Werke Höntsch & Co. 


Dresden- Niedersedlitz 102 


Löschpapiere 


An Siien- rarben, . Format en und Gewicht en 
für den Grosshandel fertigt [26186 


F, E Epnerl, Papierfabrik, Elteriein, Bez. Chemnitz 
"Butterbrot-Papier | 


in sauberer und geschmackvoller Kartonpackung 
- 50 und 100 Blatt Inhalt [28226 


Walter Opitz, Papierwarenfabrik, Herford 
Ih I nn m nn 
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In Werkdruck - Papieren 


` m’glatt und hochgeglättet, mittei 
fein und holzfrei, haben astet: 
grösseres Lager 2802" 

Carl Lange Nachfolger Rremen 


Brig æ: Rolies 
> sc Bogen 
sas Well 


| S Bartonzagen 


Bam proinpt Spezial-Fahrik 

i Beriiner Wellpappen- a. 
Cartonnages - Industris Berlia, 
282333 Kottbuses Damm 79 
“ernsprechesi Mpi. 3682 und i581. 


Zu verkaufen: 4UUOUU Bog n 


weiss Schreibpapier 
59/92 cm, /oo Bogen, 44 kg. 
Mk. 100.— d. ĉho Bg. 
Paul Schoize, Leipzig [29018 
Senefelderstrass: 13/17 i 


Garderobeb'öcke 
Eintrittszettelblöcke 


sofort lieferbar, 


el ae 
De E E 
“a 


Pappscheiben 


[29354 


IB pappe liefert billig und | 


Ausfuhr in den tschechosiowakischen Staat. Der ehrenamtliche 
Auslandsvertreter für Böhmen des Meßamtes für die Mustermessen 
in Leipzig, Hermann Grubert in Prag, Wrschewitz 307 gibt auf Wunsch 
kostenlos unverbindlich Auskünfte sowie Adressen geeigneter Personen 
bekannt, welche für die Vertretung deutscher Firmen für das gesamte 
Gebiet des tschechoslowakischen Staates und die noch in Betracht 
kommende Interessensphäre geeignet wären. Zu 


Geschäfts-Nachrichten 


uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 


Wir bitten unsere Leser, 


Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


` Die Simonius’sche Zellulosefabrik A.-G. in Wangen im Allgäu beruft 
eine Hauptversammlung, die über Veräußerung des Werkes Kehlheim 
Beschluß fassen soll. 


° Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn. Dem Bericht über das 
Betriebsjahr 1918 entnehmen wir: Lebhafte Nachfrage hat uns 
flotten Absatz verschafft, und da dank dem Zusammenhalten der 
Papierfabrikanten die Verkaufspreise den Gestehungskosten angepaßt 
blieben, wurde ungefähr der Gewinn des Vorjahres erreicht. Neben 


| | INNEN | dem ordentlichen Abschreibungen haben wir eine Sonderabschreibung 
Edel-Verlag, Dr esden 9 i a | von 200 000 M. vorgenommen. Einschließlich des Vortrages von 1917 
Fe | | "beläuft sich der Rohgewinn auf (rund) 1099000 M., wovon nach. 
Ei pe i ast ei i ri 387 000 M. Abschreibungen ein Reingewinn von 712 000 M. bleibt. 
| E i ng, platt m Reset an "pe ana ‘Davon sollen 400 000 M. für außergewöhnliche Fälle, Kriegssteuern 
Langschliff-Pappen, weiss, | | INN) SW; urückgestellt, 38 000 M. als Vergütung an Aufsichtsrat und 


K zäh und präge:ähig [23092 


=> Holzstoli- uw. Buntpappenlabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Quariblätter 


-von ilachl. gummiert weiss und | 


für alle Zwecke 
auch paralliniert, fertigt 


Alfred Dreger 


farbig Prospekt-, Chromo- un 
Glanzpapieg liefern vom Lager 
sehr günstig 20639 


Schroeder & Co. Lucka S.-A. n5168 


inallenAufmachungen« Quatttsten KIOSELTPAPIEFE 
Batterbrot- und Pergam nipapisre 

| Karneval Artikel 
Bamberger Klosettpap'e f bik Kailing & Co., Bamberg 


28196 Æ 


( 


Böhmische Braunkohle für die sächsische Industrie. ` Die Ver- 


handlungen zwischen der tschecho-slowakischen Republik und dem 


deutschen Reichskohlenkommissar über. die Lieferung böhmischer ° 


Braunkohle an Deutschland sind jetzt zu einem befriedigenden Er- 
gebnis gekommen. Es ist anzunehmen, daß böhmische Braunkohlen 
sehr bald den sächsischen Industrien wieder zugänglich gemacht werden. 


Abrechnungsverfahren in Industriebetrieben. Im Verein Deutscher 


Ingenieure hatte Herr Direktor Just Vorträge über die Vorteile einer. 
zweckmäßigen technischen Buchführung in Indusiriebetrieben ge-. 


halten, die allgemeinen Anklang fanden. Der Berliner Bezirksverein 
Deutscher Ingenieure hat den genannten Vortragenden veranlaßt, 
einen Lehrgang über praktische Einführung in das’moderne Abrech- 
nungsverfahren in Industriebeirieben abzuhalten. Es sind drei auf- 
einanderfolgende Kurse von je acht Abenden vorgesehen. Der erste 
Lehrgang beginnt am 10. Februar im Ingenieurhause zu Berlin, 
Sommerstr. 4.2. 


Mitbewerb um den Weltmarkt. Eine Werbeschrift des Schwedi- 
schen Exportvereins mit gruppenweise geordneten Anzeigen über alle 
Waren, welche den Wiederaufbau in den vom Krieg heimgesuchten 

“Ländern erleichtern können, soll in Kürze in A.-B. Svenska Tek- 
nologföreningens Förlag, Stockholm, erscheinen und unentgeltlich 
im Auslande verbreitet‘ werden: eine englische Ausgabe (,What 
Sweden can do‘) in mindestens 25 000, eine französische und spanische 
in je 15 000 Auflage; bei genügendem Anschluß auch eine deutsche 
und eine italienische Ausgabe in 15000 und 10000 Exemplaren. 
Jede Gruppe Anzeigen des Buches wird auf andersfarbigem Papier 
gedruckt, z. B. eine Abteilung für Landwirtschaftsmaschinen, eine 
für Maschinen der Industrie, eine für Papierstoff, usw. bg. 


Einführzölle des tschechosiowakischen Staates. 


des Wertes. Durch Gesetzentwurf wird der Finanzminister ermächtigt, 
die neuen einzelnen Zölle in Frank zu erheben, wobei 1 Krone gleich 
1 Frank gerechnet wird. Sodann erhält der Finanzminister die Be- 

 fugnis, die Zölle auf unentbehrliehe Bedarfsartikel zu ermäßigen 
oder aufzuheben. (Frkf. Ztg.) l 


Fy 


Bayern) : 


‚Herrn Hans Lambertz übergegangen. 


Der Finanz- 
minister erhöhte die Zölle in Banknoten auf 200 (bisher 150) v. H. ` 


-größert. 


Direktion, 231 000 M. als. 14 prozentige Dividende gezahlt und 
43 000 M. auf 1919 vorgetragen werden: An die Stelle des am 1. Fe- 
bruar 1918 verstorbenen technischen Leiters des Werkes hat der Auf- 
sichtsrat Herrn Carl Huntemüller aus Bergisch-Gladbach berufen, 
der das Amt am 1. April 1918 übernommen hat. Die Fabriken (Papier-, 
Zellstoff-, Strohstoffabrik und Holzschleiferei) stehen mit 923 000 M. 
zu . Buchy Staatspapiere und Bargeld mit 956 000.M. und Vorräte 
mit 1519000 M. Außenständen von 426 000 M. stehen 390 000 M. 
Verbindlichkeiten gegenüber. Mehrere Konten sind auf IM. ab- 
geschrieben. ` u g 

In der Generalversammlung der Norddeutschen Lederpappen- 
fabrik A.-G. in Groß-Särchen wurden an Stelle des ausgeschiedenen 
Geh. Regierungsrats Dr. Paasche, Berlin, Fabrikbesitzer Josef Schimek, 
Berlin, und neu Dr. Schacht, Weimar, sowie Geh. Baurat Müller, 
Darmstadt, gewählt. Aufträge. gehen, wie mitgeteilt wurde, nur sehr 
schwach ein. (Frkf. Ztg.) 


Ferdinand Flinsch in Freiburg. : Der Prokurist Herr Dr. Adolf 
Keerl ist gestorben. Herr Direktor Walter Keerl ist nun als Einzel- 
prokurist bestellt. 


Reichsstelle für Papierholz G. m. b. Hin Berlin W 35, Potsdamer 
Straße 123 Herr Erich Diekudt wurde zum Geschäftsführer und der 
bisherige Mitarbeiter Herr Wilhelm Breustedt zum Prokuristen be- 
stellt. Jeder der beiden Herren ist berechtigt, für die Gesellschaft 
gemeinsam mit einem der übrigen Geschäftsführer oder Prokuristen 
rechtsverbindlich zu zeichnen. no 


Die Holzhandlungshäuser Hermann Hohmann in Erfurt und 
Günther Ludwig. in Dresden’sind am 1. Februar in der Deutschen 
Holzhandelsgesellschaft m. b. H. in. Dresden aufgegangen. Forderungen 
und Verbindlichkeiten bis zum genannten Tage werden nicht über- 
nommen, dagegen wird in alle Lieferungs- und sonstigen Verträge 
der Rechtsvorgänger eingetreten. Die Geschäftsführer Herren Her- 
mann Hohmann und Günther Ludwig vertreten jeder allein die Ge- 


. sellschaft. 


Bruhn & Dietz, Geschäftsbücherfabrik in Altona-Ottensen. . Den: 
Herren Herbert Bruhn und Alfred Bruhn, beide in Altona-Bahrenfeld, 
ist Prokura erteilt worden, dergestalt, daß sie gemeinschaftlich mit- 
einander oder jeder für sich gemeinschaftlich mit einem andern Pro- 
kuristen zur Vertretung der Firma befugt sind. Die dem verstorbenen 
Herrn Albert Wettig erteilte Prokura ist erloschen. 


Die Firma 'Markenfabrik Friedrich Strohmeyer in’ Krefeld ist auf 
Eg. 

Herr Julius Breit eröffnete in Trier eine Papier- und Schreib- 
warengroßhandlung. 


Rix & Iwersen, Papiergroßhandlung in Kiel. Der Mitinhaber 
Herr Carl Iwersen ist am 4. Oktober 1918 verstorben. Der Mitinhaber 
Johannes Rix hat die Firma mit allen Verbindlichkeiten und Forde- 
rungen allein übernommen und wird das Geschäft in unveränderter 
Weise fortführen. 

Veit Weil, Leim-, Collagen- und Degraswerke in Stuttgart. Das 
Büro ist nach Stuttgart, Keplerstr. 23, verlegt worden. Der Fabrik- 
betrieb bleibt nach wie vor in Bopfingen. Herr Carl Lipmann ist als 
Teilhaber in die Firma eingetreten. 

R. Krömling eröffnetein Braunschweig, Neustr. 9, eine Reparatur- 
‘werkstatt für Buch- und Steindruckmaschinen. K. 


Die Firma P. Köhler & Co., Büro-Einrichtungsgeschäft in Frank- 
jurt a. M. hat sich ab 1. Januar mit dem dortigen Zweiggeschäft 
der Büroeinrichtungsfabriken Fortschritt G. m. b. H. vereinigt. 
Herr Paul Köhler übernimmt die Leitung dieses erweiterten Geschäfts- 
betriebes.. Die Büromaschinen: und Reparaturwerkstatt wurde ver- 


' kapital beträgt 20 000 M. 
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.Kienzerle & Kie.in Oberau. Herr Andreas Kienzerle, der Gründer _ 


der Firmen in Ulm und in Oberau, ist nach 45 jähriger Tätigkeit aus- 
geschieden. Die Oberauer Firma ging auf den seitherigen Mitteil- 
haber Herrn Otto Kienzerle als Alleininhaber mit allen Aktiven und 
Passiven über. Herrn Erhard Grieb wurde Prokura erteilt. 


L. & C. Steinmüller in Gummersbach. Die Prokura des Herrn. 


‘Walter Pickhardt ist erloschen. (Köln. Ztg.) Eg. 


Die Vereinigten Kunstinstitute vorm. Troitzsch A.-G. in Berlin 
soll, laut ‚‚Berl. Börsenztg.‘“ nach einer ‚Reihe dividendenloser Jahre 
für 1918 die Dividendenzahlung wieder aufnehmen. i 


Liebes & Teichtner, Kunstanstalt in Leipzig. Infolge freund- 
schaftlichen Uebereinkommens sind die Erben des verstorbenen Herrn 
' Siegfried Liebes aus der Firma ausgeschieden. Herr Leo Teichtner, 
Sohn des Mitbegründers Carl Teichtner, ist als Teilhaber aufgenommen. 


G. P. Winkler & .Co. Graph. Kunstanstalt in Leipzig. Der Kom- 
manditist ist ausgeschieden. Die Prokura des Herrn Karl Hermann 
.Eulenstein ist erloschen. 
 Siewic eingetreten. - Die Gesellschaft ist am 30. Dezember 1918 
- errichtet worden. Fräulein Martha Frieda Eulenstein wurde Prokura 
erteilt. | 

. Albin Bergmann & Co. in Leipzig, Töpferstr. 3. Gesellschafter 
sind .die Herren Buchdruckereibesitzer Albin Friedrich Wilhelm 
Bergmann, Papierwarenfabrikant Emil Oskar Hölig und Kaufmann 
Albin: Alfred Hölig. Die Gesellschaft ist am 1.'Januar 1919 errichtet 


worden. .Die Herren Emil Oskar Hölig und Albin Alfred Hölig sind 


— infolge'Verzichts — von der Vertretung der Gesellschaft ausge- 
- schlossen. (Angegebener Geschäftszweig: Buchdruckerei und Papier- 
: warenfabrik.) l . 
Meisenbach, Rijfarth & Cie., Zweigniederlassung in München. 
‘ Die Prokurä des Herrn Fritz Liederley ist erlöschen. M. 

'D: Geiger, Buchdruckerei und Schreibwarenhandlung in Mühl. 
‚dorf. Inhaber ist nunmehr Herr Ferdinand Geiger. 

Buchdruckerei Robert Stich, G. m. b. H. in Nürnberg. Herr Georg 


: Wiest ist als Geschäftsführer gelöscht. Nunmehriger Geschäftsführer 
-dist Herr Dr. Hans Leonhard Hammerbacher. A 


J. Schweitzer Sortiment in München. Seit 17. Januar 1919 offene 
Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Artur Sellier, 
bisher Alleininhaber, Artur Louis Sellier und Robert Sellier, Verlags- 
= buchbändler in München. Prokurist ist Herr Karl Seitz. 
~. H. W. Müller und J. Schweitzer Verlag in München. Seit 17. Ja- 
-nuar 1919 offene Handelsgesellschaften. Gesellschafter sind die Herren 


‚Artur Sellier, bisher Alleininhaber, Artur Louis Sellier und Robert . 


Sellier. Prokurist ist Herr Johann Georg Auer. 


Dr. F. P. Datterer & Cie. in München. Gesellschafterin Antonie 
Sellier ist ausgeschieden. Weitere Gesellschafter sind die Herren 
Artur Louis Sellier und Robert Sellier. - 


Verlag „Der Galgen“ Pleßner & Marcus in Berlin. Offene Han- 
: delsgesellschaft seit dem 1. Januar 1919. Gesellschafter sind die 
‘Herren Adolf Pleßner und Philipp Marcus. E 
Verlag Handels-Zukunft G.-m. b. H. in Leipzig. Die Gesellschaft 
‘ist aufgelöst. Herr Paul Sitte ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 
Der Kaufmann Bruno Fritzsche in Leipzig ist nicht mehr Geschäfts- 
-führer, sondern Liquidator. | IE 


, ; : $ 
Volksverlag G. m. b. G. Essen in Essen, Ruhr. Gegenstand des 
"Unternehmens ist Verlag und Vertrieb von Druckschriften. Das Stamm- 
Geschäftsführer sind die Herren Artur 
Kirschner, Otto Sartorius. Die Geschäftsführer sind nur gemeinsam 


vertretungsbefugt. 


- Herr Franz Blecken (Bleckens Verlag) in Frankfurt a. M., Kron- . 


— prinzenstr. 39, verkaufte sein dortiges Geschäft an die Herren 


In das Handelsgeschäft ist Herr Kurt 


Gi. V. 3,68 Mill. Kr.) 


‚Die Abteilung für Briefordner- und Schnellhefter-Erzeugung der 
Firma Sojka '& Grünberger in Wien IX wurde von den Söhnen 
des verstorbenen Teilhabers Herrn Jakob Sojka, den Herren Ing. 
Anton Sojka und Karl Sojka übernommen, die die Fabrikation unter 
der_Firma Brüder Sojka’s Briefordner- und Schnellhefterfabrik, Marke 
„Graziosa“ in Wien XVI, Thaliastr. 26, in vergrößertem Maßstab 
aufnehmen werden. (Papier- u. Schreibw.-Ztg., Wien.) 


. Die Anzeigenvermittlung nebst Zeitungsbetrieb Praga G.'m. b. H. 
in Prag I, Prikopy 33, hat seit 1. Januar 1919 das Geschäft der Firma 
M. & M. Wiltzek in Prag I, Graben 33, ohne alle Verbindlichkeiten 
übernommen. l 

Die Zürcher Papierfabrik an der Sihlin Zürich erhöht ihr Aktien- 
kapital von 1,6 auf 2,4 Mill. Fr. 

Unter der Firma J. H. Moser, Aktiengesellschaft, Fabrik Kander- 
brück hat sich mit dem Sitz in Kanderbrück, Schweiz, und einem 
Kapital von 1,2 Mill. Fr. eine Aktiengesellschaft gebildet, zum Erwerb 
der bisher von Johann Hermann Moser & Kambly in Kanderbrück 
geführten Zündhölzchen- und Schiefertafelfabrik. Der Vorbesitzer 
leitet das Unternehmen "weiter.  . 

Kramfors A.-B., Sulfitstoffabrik und Sägewerke in Kramfors, 
Schweden, erhöht wieder das Aktienkapital um 1,8 Mill. Kr. zu 
150 v. H., welche die Tochterfirma Franö Nya A.-B. Sulfatstoffabrik 
in Frano zeichnet, auf 17,1 Mil. Kr. bg. o 

. - Carl Hugo Agren, seit 1915 Direktor der Sulfitstoff- und Papier- 
fabrik Sundsvall 'Cellulosa 'A.-B. in Essvik, Schweden, ist zurück. 
getreten. bg. Ben 

Baltiska Trävaru A.-B. in ‘Lulea und Stockholm, Besitzer der 
Holzschleiferei in Lulea und der Norrbottens Sulfatstoffabrik bei 
Wanafjärden, Lappland, trat infolge 'Umbildung in Liquidation. bg. 


Skönviks Akt.-Ges. (Sägewerk und Papierfabrik) in Skönvik 
Schweden, erhöht laut ‚Stockholms Dagblad”? vom 11. Januar das 
Aktienkapital von 11,2 Mill. Kr. auf 19 Mill. Kr., teils durch Ausgabe 
von Freiaktien, teils durch Ausgabe von Aktien zum Nennwert. Die 
Gesellschaft erzielte im Jahre 1917 einen Gewinn von 3 014 048 Kr. 

und gab in den letzten zwei Jahren 10 und 
12,5 v. H. Dividende. l . s 


Die Zellstoff-Fabrik Edsvalla bruk in Edsvalla, Schweden, der 
Borregaard A.-S. in Kristiania gehörig, hat die Verdoppelung ihres - 
Aktienkapitals von 1,2 Mill. Kr. auf 2,4 Mill. Kr. aus Gewinnrück- 
lagen beschlossen; auf jede alte Aktie wird somit eine Freiaktie 
gegeben. Die Gesellschaft erzielte im Jahre 1917 einen Reingewinn 
von 1,08 Mill. Kr. (1916: 558911 Kr.). Die Dividende belief sich auf 
25 (20) v. H. Zur Verfügung der. Verwaltung standen im Jahre 1918 
2,21 Mill. Kr., der Reservefonds betrug 60 000 Kr. 

(Svensk Handelstidning von 10. Januar.) 


Nyhamns Zellstoff- Akt.-Ges. (Nyhamns cellulosa a.-b.) hat die 


Erhöhung ihres Aktienkapitals um 600 000 Kr. durch Ausgabe von .- 


Freiaktien beschlossen. Die Gesellschaft hatte Anfang des Jahres. 
1918 ein Aktienkapital von 1,8 Mill. Kr. Um die Errichtung der großen 
Sulfitspritfabrik zu finanzieren, wurde im Februar 1918. das Aktien- 
kapital um 600 000 Kr. durch Ausgabe von Aktien zum Kurse von 
120 v. H. erhöht. In 1918 erzielte die Gesellschaft einen Gewinn 
von 315 392 Kr.; Dividende in 1916 und 1917: 15 v. H. auf Stamm- 
und 11 v. H. aut Vorzugsaktien. (Svensk Handelstidning vom 


.5. Januar.) 


Bei.A.-S. De Forenede Papirfabriker, dəm Ring der Papierfabriken, 
in Kopenhagen trat Kontorchef Th. Haagensen aus; Leiter der Ver- 
kaufsabteilung wurde Pool Jörgensen, und an seine Stelle als Reise- 
vertreter trat Th. Okholm. bg. a 

Zivilingenieur Harald Edholm, früher bei der Spielkartenfabrik . 
A.-B. J. O. Oeberg & Son in Eskilstuna, wurde technischer Leiter - 
bei Stockhoims Kartong- und litografiska A.-B. in Stockholm. bg. 


Fallingsa Fabriks A.-B. ließ die stillgelegte Fabrik Forsa Bruk in 


‚Heinrich Dammann und August Rauch, die es unter der Firma 
Dammann & Rauch vorm. Franz Bleckens Verlag weiterbetreiben. 
Die Aktiven und Passiven wurden nicht mit übernommen. Herr 
. " Franz Blecken betreibt sein Geschäft in Leipzig weiter. -Alle Aufträge 
aus Hessen und Hessen-Nassau für Bleckens Verlag werden verein- _ 
 barungsgemäß\won den Herrn Dammann und Rauch ausgeführt. 


Kisa, Schweden, mit Maschinen für Herstellung von Papier, Pappe, 
Watte, samt Wasserfall usw. öffentlich versteigern. bg. 
Der dänische TYypograpihen.Arbeiterverband erwarb das Haus. 
Vestergade 5 in Kopenhagen für 194000 Kr. bg. | 
„Ansgarii-Posten‘‘, freikirchliche Zeitschrift in Kristinehamn, 


Aufträge in neuen Artikeln können sowohl von Frankfurt wie von 
- . Leipzig ausgeführt werden. 


Polytechnische Buchhandlung A. Seydel in Charlottenburg. Die 
Prokura des Herrn Max .Kügler ist erloschen. 


.. Bock & Füssl, in Halle.: Inhaber ist jetzt Herr Buchhändler 


Schweden, gig an eine neue A.-G., Buchdruckerei und Verlag, in 
Karlstad mit '100 000 Kr. Aktienkapital über. bg. 


. A.-B. Svenska Telegrambyran in Stockholm, Telegrammbüro, 
mit Abteilungen für Anzeigen, Zeitungsausschnitte, . Druckstöcke, 
verdoppelt das Aktienkapital aus dem Dispositionsfonds aut 500 000 > 
und erhöht es noch um weitere 200 000 Kr., welche ihre Tochter- 


E Richard Kaufmann. Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts 
` begründeten: Forderungen und. Verbindlichkeiten bei dem Erwerbe 
.. des Geschäfts durch Herrn -Richard Kaufmann ist ausgeschlossen. 


Friedrich Gast s Hofbuchhandlung in Zerbst. Die Firma ist geändert 

‘in. Rriedrich Gast Buchhandlung. Alleiniger Inhaber ist Herr Friedrich ` 

Gast. Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts begründeten’ 

“Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts“ 

„dureh den Buchhändler Herrn Friedrich Gast ausgeschlossen. 

>- Die Firma Hedwig von Grassow in Osterode a. A. würde geändert 

n: H. v. Grassow'sche Buchhandlung, Inh. Wilhelm Schlösser. Inhaber 
-ist Herr Wilhelm Schlösser. i . ee 


firma Fotografiska Aktiebolaget zeichnet, die Anzeigen und Reklame 
auf Anschlagsäulen, Lichtkiosken, Theatern, Stochkolms Straßen- 
bahnen und Eisenbahnen ausführt. bg. se: 
Martius Truelsen in Kopenhagen verkauite seine vor 35 Jahren 
gegründete Buchdruckerei, seit kurzem in eigenem Fabrikneubau 
in der Seldenfeldtsgade, an den Zeitschriftenverlag (mit Papierfabrik, 
Buchdruckerei und Reproduktionsanstalt) Carl Aller in Kopenhagen, 
der seine im Jahre 1900 übernommene, seit 1831 bestehende Druckerei 
Bianco Lunos Bogtrykkeri, Mikkelbryggersgade, nach der Soldenfeldts- _ 
gade verlegen wird. Leiter der vereinigten Betriebe wird Dir. Carl. 
Jörgensen. bg g 2 


` 
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Nordisk Fotogravyr (Simon Söderström & Harald Olsen); Kunst- 


druckerei, besonders für Kupfertiefdruck, wurde in Stockholm, Gamla - 


Brog. 24, errichtet. bg. | Ä u 
Carl Gleerup in Malmö, Papier-, Schreib-, Zeichenwaren- und 
.. Kunsthandlung, ging von Baronin Edith Sparre an eine mit 350 000Kr. 
‚Aktienkapital gebildete A.-G. über. bg. | ii 
O:-Y. Sähkövoima, elektrische Kraftstation mit Mühle und Säge- 
werk in Lappo, Finland, mit 1,2 Mill. f£. M. Aktienkapital, beschloß 
die Anlage einer Papierfabrik und stellte als Direktor Ingenieur 
V. Enbom, bisher Leiter der Papierfabrik Kangakoski, an. Besitzer 
sind Landwirte und Kaufleute in Lappo. bg. 
Leppäkoski Fabrikers A.-B., Papieriabrik in Harlu, Finland, 
erzeugt jetzt auch Papiersäcke. bg. e iy 
W. Rosenlew & Co. A.-B., Sägewerk in Björneborg, Finland, 
will von der Stadt mehrere bisher gepachtete Häuser und Grund- 
stücke, die sie für ihre im Bau begriffene Sulfitstoffabrik und andere 
n:ue Unternehmen braucht, kaufen. bg. | 
Die 1908 mit 30 000 f. M. gebildete Druckfarbenfabrik Suomen 
- Painomustetehdas O.-Y. in Helsingfors, Finland, erhöhte das Aktien- 
kapital auf 100 000 f. M. und änd:rte die. Firma in Suomen Paino- 
väritehdas O.-Y., Finska Tryckfärgsfabriken A.-B. bg. u 
Die Gesellschaft Holger Schildts aktiebolag in Helsingfors, Finland, 
hat die Firmen Holger Schildts Förlag, G. W. Edlunds Förlags- 
aktiebolag, A./B. Lilius & Hertzberg O. Y. und O. J. Liljas Bock- 
binderei übernommen. Das Aktienkapital ist auf 1 500 000 fmk 
festgesetzt, kann jedoch auf 4 500 000 fmk erhöht werden. | 
re (Hufvudstadsbladet vom 1. Januar.) 


$ Der Chemiker Herr Professor Dr. Paul Hoering in Berlin-Westend 


ist dieser Tage gestorben. Er hatte kurz vor dem Kriege im Verein 
‘mit englischen Kapitalisten auf grund seiner Erfindungen die Ver- 
wertung des „Sudd“, der in mittelafrikanischen Gewässern vor- 
kommenden, zu einem Drittel aus Papyrus bestehenden Schilfmengen, 
zu Brennstoff und Papier unternommen. Der Krieg hat dieses Unter- 
nehmen vereitelt. Während des Krieges hat sich Professor Hoering 
um die Ersatzstoffindustrie verdient gemacht; es ist ihm gelungen, 
die Industrie durch ein Verfahren zur Aufschließung der Typha- 
Kolbenschilffaser in den Stand zu setzen, diese erfolgreich zu Ge- 
weben zu verarbeiten. ei 


 Jubelfeste. Die Fabrik photographischer Papiere Kraft & Steudel 


= Lublinitz. - 


G. m. b. H. in Dresden wird am 20. Februar 25 Jahre bestehen. Sie 


wurde von Heinrich Kraft undOscarSteudel als ‚‚Chlorsilber-Celloidin- 
` Papierfabrik Dresdensia, . Kraft & Steudel,“ begründet und ent- 
= wickelte sich rasch, bis die Gründung des Rohpapiersyndikats die 
Entwicklung hinderte. Dieses wies Fabriken, welche die Rohpapiere 
verarbeiteten, jährlich nur eine bestimmte Menge je nach ihrem 
früheren Absatz zu. Erst nach vielen Jahren konnte sich die Fabrik 
von dieser Fesselung befreien. Im Jahre 1902 starb Heinrich Kraft, 


und seine schon im Unternehmen tätigen Söhne Heinrich und Theodor. 


: -wurden Mitleiter. ‚1903 wurde die Firma in eine G. m. b. H. umge- 
wandelt und ein eigener Fabrikbau errichtet. Bald nachher, als 
‘der Absatz von glänzendem Celloidinpapier nachließ, wurde mit 
‘der Herstellung von Matt-Celloidin-Papier, welches mit Platinsalz 
:getont wird, begonnen. In den nächsten Jahren wurde eine eigene 
Anlage zum Barytieren errichtet. ‘Im Jahre 1909 wurde mit der 
Herstellung von Entwicklungspapieren, sogenannten Gaslichtpapieren 
und Bromsilberpapieren begonnen. Für diese Abteilung wurde 
‚Dr. phil. Paul Brockmann als Gesellschafter gewonnen, und seit einigen 
Jahren steht der Auskopierpapierabteilung der Gesellschafter Dr. ing. 
 .M.R. Zimmermann vor. 1913 wurden die Betriebsanlagen verdoppelt. 


"Während der Kriegsjahre war das Unternehmen voll beschäftigt. 


- Der Gründer, Herr Oskar Steudel, ist noch immer Mit-Geschäfts- 
führer. Das- Unternehmen ‚beschäftigt gegen 100 Personen und 
39 Maschinen. Es stellt nur Papiere für Fach- und Amateurphoto- 
graphen, nicht aber für sogenannte Rotations-Photograpbhie her. 

= Die Papierwarenfabrik und Papiergroßhandlung H. Galitzenstein 
in Budapest bestand im Januar 1919 fünfzig Jahre. 1869 von 
‘Hermann Galitzenstein gegründet, ging sie nach dessen Tode auf 
‘Franz Salvendy' und Adolf Fried :über, deren Söhne, Julius 


:Salvendy und Paul Fried, die jetzigen Besitzer sind. Sie haben jetzt _ 


150000 Kr, teils für wohltätige Anstalten gestiftet, teils an ihre 
Beamten verteilt. Zu | | 


Papiergeldfälscher in Düsseldorf. - Die Hersteller der gefälschten 
Hundertmark-Notgeld-Scheine der Rheinprovinz und der falschen 
‚Düsseldorfer 20-Mark-Stadtscheine sind in Düsseldorf entdeckt und 
"verhaftet worden. Es sind die Inhaber der Corneliusdruckerei, Hesper 
wnd Vaillant in Düsseldorf. 
etwa 400 000 M. Rheinprovinzscheine und für 40 000 M. Düsseldorfer 
'Stadtgeldscheine hergestellt. Außer den genannten Druckereiinhabern 
‚wurden mehrere Personen verhaftet, die sich an: der- Verbreitung 
der Scheine beteiligt haben. —t. ET: a 


| Nachahmungen von Papiergeld. wurden . wiederum festgestellt 


von 20-Mark-Gutscheinen der Amtskörperschaft Schwäbisch-Hall; 
die echten Scheine gelangten nicht zur Ausgabe, so daß.den Fälschern 
der Umlauf wohl unterbunden wird. —s—. | Ä R 


Wie die Fälscher angaben, haben sie für 


 erscheinendes Fachblatt für das Zeitungswesen heraus. 


sehr verfrüht. 


Zeitungswesen. Unter dem Titel Zeitungs-Kunde gibt Paul 
Frenzel, Verlag, Berlin SW 68, Lindenstr. 16/17, ein halbmenatlich 
Das Blatt 
will der Presse und den ihr dienenden Gewerben sachlich nützen. 
und das Fachwissen mehren für alle, die mit Schriftleitung, Verlag, 
Werbewesen oder mit der technischen Herstellung der Zeitungen zu 
tun haben. Der Herausgeber setzt auf diese Weise gewissermaßen. 
periodisch fort, was er in seinem ‚„Zentral-Archiv für die gesamte 
Zeitungs-Praxis‘‘ niedergelegt hat, mit welcher Arbeit er sich im Zei- 
tungswesen recht nützlich gemacht hat. In der ersten Nummer wird. 
das Ergebnis veröffentlicht einer Umfrage darüber, wie sich das 
Pressewesen nach dem Kriege geistig, wirtschaftlich und technisch 
gestalten wird. 


= Unter dem Titel Die Kunstschule gibt der Verlag: Mal-. und 
Zeichenunterricht G. m. b. H. in Berlin W 9 monatliche Mitteilungen 
heraus. Bezugspreis jährlich 7 M. 20 Pf. Die Schriftleitung besorgt 
der Kunstmaler Albert Knab. Das Blatt soll die „Lehrhefte‘ ergänzen 
und unterstützen, mit denen die Verlagsfirma einen Fernunterricht 
im Zeichnen und Malen betreibt. Es will aber’nicht nur ein Schüler-: 
organ sein, sondern die schriftliche Lehrform auch auf einen größeren 
Leserkreis übertragen; der sich aus solchen Berufsangehörigen aller 
künstlerischen Gewerbe, insbesondere der graphischen Fächer und des 


. Werbewesens, bilden kann, die im figürlichen und bildlichen Ausdruck - 


zu den Werdenden und Strebenden gehören. Die Lehrweise des Blattes 
wird denen entgegenkommen, die im geistigen Nachschaffen den höch- 
sten Genuß eines Kunstwerkes empfinden. Die uns vorliegenden 
vier Nummern enthalten recht lesenswerte Aufsätze bekannter 
Malkräfte; wer sich aus Berufsgründen oder Neigung den Mal- und 
Zeichenkünsten zuwendet, dem dürfte das ‚Blatt ein förderlicher 

Berater sein. | | u: ee 


2 o Papier-Spitinerei a oo 

Die Schlesische A.-G. für Spinnerei und Weberei in Lublinitz 
ist jetzt in dasHandelsregisterbeim Amtsgericht Lublinitz eingetragen 
worden. Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und Ver- 
wertung von Gespinsten aller Art, insbesondere von Kunstseide, 
sowie Erwerb von Fabriken und Beteiligung an Unternehmungen 
dieser Industrie. Das voll eingezahlte Grundkapital beträgt 1 500 000 
Mark und ist in 1500 Namensaktien zu je 1000 M. hinterlegt. Den 
Vorstand bilden die Kaufleute Schumann in Dresden und Sittig in 
Dem ersten Aufsichtsrat gehören an Kommerzienrat 
Kahle in Leubnitz, Rittergutsbesitzer Beyer in Buchwalde (Kreis 


' Bunzlau); Kommerzienrat Hoesch und Bankdirektor Reimer, beide 


in Dresden. | | 

Die Bemberg A.-G. in Oehde, die auch Stapelfaser herstellt, be- 
zeichnet die Zeitungsmeldung, daß die Gesellschaft zur Ausnutzung 
eines neuen ‘Verfahrens eine Ausdehnung ihrer Anlagen plane, als 
Die Angelegenheit befinde sich noch im Versuchs- 


stadium. Der Hauptversammlung sollen 10 (8)v. H. Dividende 


vorgeschlagen werden. Die Dividende wäre höher, wenn sie nicht durch 
g 


80 v. H. Rückstellung für Kriegssteuer in Anspruch genommen wäre, 


Stanzmesser. Auf die in vorliegender Nummer enthaltene Anzeige 
der Firma P. Foellner Kommanditgesellschaft, Maschinenmesserfabrik 
und Schleiferei, Leipzig, Lößnigerstraße 44, über Kuvertmesser und 
Stanzmesser sei besonders aufmerksam gemacht. ‚Genannte Firma 
empfiehlt sich in dieser Anzeige für saubere, standfeste Ausführung 
von Stanzmessern sowie für Reparieren und Schärfen derselben in 


kürzester Zeit. (283 17 
Bekanntmachung lebstoif 
Hiermit wird nn | gorenen: | ‚Bm : 
dass die Kriegsverwertungsstelle | ER neip e 
für das Papierftach G. m. b. H.  Mümig 
auf Verfügung der Kriegsrohstoff- | ar Fasrikatem gummierter Paplore 
Abteilung des Kriegsministeriums letet am —- u 
in Liquidation getreten ist. J. Gonn, Giessen 
Als Liquidatoren sind die bis-| Fa Ba 
herigen Geschäftsführer . Fe er 
- . Herr Hugo Kieser | u 
Herr Dr. jur. Herbert Brönner | f. a Lak 
bestellt. 129888 inte 
Gemäss. $ 65 Abs. 2 des Gesetzes Pers i 
vom 20. April 1892 werden die- nn, 
jenigen, welche Forderungen an Tüte] 
die AAs eked FaR für ar es 
Papierfach G. m. b. H haben, auf- gi POOE aa 
gefordert, ihre Ansprüche. geltend Ia in Qualität, 1. all. Far- 
zu machen. Ä ben u. günstig. Angebot 


N 


Berlin W9, den 27. Jaüuar 1919; 
'Potsdamerstr. 129180 

Kriegsverwertungssteile für das 
‚Papierfach‘G.m.b. H. in Liquidation. 

Wolfermann Dr. Brönner | 


n Metropol Tan 
Sameister-Lechbruck ay. | 
Gressisten, Vorireßer übers} gesucht. 
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Briefkasten = — ` | 
. Der Frage muß 18-Pi,-Marke beillegen, Anonyme Aniragen bleiben unbercksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei ‚nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
Mehrlieferung 
14274. "Erdos : Von einer hiesigen Firma kaufte ich 6000 kg 
Be k 3000 kg zu 3 M. 90 Pf: -und 3000 kg zu-4 M: 25 Pf. 
"Die Firma lieferte mir nunmehr statt 6000 kg 7225 kg und gibt an, 
daß eine Mehrlieferung von 25 v. H. im Kriege gestattet sei: Welcher 
Prozentsatz der Mehrlieferung ist gestattet? ` Ich habe’ telephonisch 
wiederholt erklärt, daß ich nur 6000 kg wünsche. 

=, Antwort: Nach $3 der „Geschäftsbedingungen” des Vereins 
Deütscher Papierfabrikanten, die bei Antertigüngs-Bestellungen auch 
für den Großhandel gelten, muß bei Anfertigungen eines jeden 
Postens über 1500 kg eine Mehr- oder Minderlieferung bis 10 v. H. 
genehmigt werden, ferner heißt es im Absatz 2 von § 3: „Ist bei der 
Anfertigung ‘von Sonderpapieren ($ 2) eine höhere: -Mindestmenge 
als 1000 kg vereinbart, so gilt der Spielraum mit. 20 v. H. bis zu 
Erzeugungsmengen von 3000 kg.” Als Sonderpapiere gelten nach 


$ 2’ farbige und solche Papiere, die nach besonderem Verfahren oder > 


in -Massen auf großen; schnellaufenden Maschinen hergestellt werden. 
Löschpapiere können áls solche Papiere gelten,:die nach besonderem 


Verfahren’ angefertigt werden, . deshälb muß Fragesteller unseres Er- 


achtens mit jedem der beiden bestellten Posten. yon 3000 kg ein Mehr 
von ‚600 kg ‚übernehmen. . e g 


Nórmal- Aktendeckel brutto für neito ? | 

14275. Frage : Ich lieferte einer Firma ein Pöstchen. Nörmal- 
Aktendeckelund berechnete brutto für netto, also einschließlich Pappe 
und, Packstricke, was doch üblich ist und von meiner sämtlichen 
Kundschaft anstandslos bewilligt wird. Mein Abnehmer zieht'mir die 
Verpackung ab und bemerkt, ich hätte bei meinem Angebot diese 
Bedingung machen müssen. Ist dieser Abzu g berechtigt ? 

Antwort: Nach unserer Erkundigung ist der Abzug berechtigt, 
denn Nörmalaktendeckel werden, wenn nichts anderes au sdrücklich 
vereinbart ist, nicht brutto für netto gehandelt. 


E = Papierstoft aus Sägemehl 

14276... Frage: 
geglückt ist; Zeitungspapier aus Sägemehl herzustellen. Gilt dies auch 
für Sägemehl aus Pappel- und Birkenholz ? Wenn nicht, welche andere 

Verwendung könnte solches Sägemehl finden? 

| Antwort: 
berichteten, wird in. England nicht aus Sägemehlstoff allein Papier 
gemacht. sondern solcher. Stoff nur als Zusatz. verwendet. Nach er- 


wähnten. Berichten empfiehlt. es sich, Sägemehl von Nadelholz und 


solches von Laubholz je für sich zu verarbeiten. Voraussichtlich 
wird Sägemehl nicht mehr zu Papierstoff:verärbeitet werden, sobald 
_ die vor dem Krieg üblichen Stoffe, namentlich Holzschliff und Zell- 
stoff, den. englischen Papierfabrikanten genügend zur Verfü gung 
stehen werden. Gr. 


- "Urheberrecht. — Bezugsquellen _ | 
14277. Frage: Dürfen in Zeitschriften usw. (z. B. auch als Post- 
karten erschienene) Bilder ohne weiteres für gewerbliche Zwecke 
benutzt werden, oder muß. eine ‚Genehmigung nachgesucht werden 
und wo ? — Können Sie mir eine Bezugsquelle für dieschmalen dünnen 


Seidenbändchen angeben, die!zum Bündeln: der- konfektionierten . 


Papiere verwendet werden ?# :Wo bezieht man bunte Stoffe, die sich 
zum Ueberziehen in der Kartonnagenfatrikation eignen? 
Antwort: Das Gesetz zum Schutz von Werken der Literatur 
und der Kunst verbietet die Verwendung von Kunstwerken, also auch 
von auf Postkarten erschienenen Bildern, ohne Genehmigung. des 
-Urhebers: Man frage nach diesem beim Verleger‘ der Postkarten. 
Wir geben keine Bezugsquellen an, teils weil wir solche richt kennen, 
- teils weil-wir niemandenbevorzugen wollen. Derbequ emsteundbilligste 
| Weg, Bezugsquellen zu er mitteln, ist die Auf an einer kleinen Kauf- 
„anzeige im Eaeknlate 


Kraftpapier 


14278, Frage: Wir bestellten am 20. Juli durch die Firma X 
in A 10 000 kg Packpapier laut beifolgender Originalprobe zum ‚Preise 


von 210 M. die 100 kg: Am 5. August erhielten wir eine Sendung, 


laut: Muster 1, ‚die wir der. Firma ‚zur Verfügung gestellt haberi, weil 
das. Papier weit geringfügiger ist.-. Daraufhin hat nun die genannte 
' Firma eine Neuänfertigung vornehmen lassen und unseren Auftrag 
nunmehr nach Muster 2 ausgeführt. _ Ist das gelieferte Papier der 
‚Originalprobe gleichwertig? "Uns erscheint es weit geringer. Die 
Farbe des Papiers ist, nebensächlich. 

Antwort: Bei Packpapier ist die Zähigkeit maßgeb end, und der 
‚beste Maßstab dafür ist der Widerstand gegen Zerknittern ` und 
Falzen. Nach unserm Handversuch hält Muster:2 nur ungefähr halb 
soviel . Knitteru ngen aus. wie..die. Originalprobe, ‘ist aber immerhin 
50 ‚test, ‚daß. es. Zu ‚allen: ‚Verpacku ngszwecken gut verwendbar ist. 


Wir lesen in der Papier-Zeitung, daß es jetzt. 


Wie wir in unseren Nummern 92, 81 und 58 von 1918 


u ne  Fettdicht ? een 

14279. ‘Frage: Wir überreichen Muster eines Pergamentersatz-- 
papiers, welches wir als „fettdicht” von einer Fatrik kauiten. Wir 
haben von diesem Papier eine Ladung an eine Firma verkauft, welche: 
es zum Verpacken von Fetten benutzen will, aber’ uns den Waggon. 
zür Verfügung stellt, da die Ware nicht fettdicht sei. . Wir hat en darauf-- 
bin festgestellt, daß das Papier reines Oel, wenn es einige Stunden. 
darauf steht, durchläßt. Wir sind gezwungen, unserer Fakrik den: 
Waggon zur Verfügung zu stellen, ersüchen jedech vorher um Ihr‘ 
Urteil über das Papier. Blasen wirit das Papier nicht. 


Antwort: Wenn man auf das Papier Terpentinöl verreibt, ei: 

ein Blatt Schreibpapier darunter gelegt ist, so läßt es auf.das daru nter- _ 

liegende Papier keine Spur Fett durch; also halten wir das Papier 

für ‚fettdicht”. Die vom Kunden. angewandte ‚Oelprobe ist zu scharf. 

Das Papier wirft übrigens wenn auch nur sehr schwache Bläschen, 
was ne derartig dünnes Papier genügt. ` 


ü -` Leimung rer 

: 14280. F rage : Ich kaufteje eine Ládu ngholzfrei geleimt Kanzlei- 
papier Größe 43-x 68 cm 24/26 kg die 1000 Bogen zu 2,75 M. das Kilo 
netto ab Fabrik. Wie Sie aus den beiliegenden Mustern ersehen, ist 
das Papier ungenügend er Halten Sie ne gungstellung für 
berechtigt? - 

Antwort: Wohlist das Papier nicht Salate geleimt, indem 
die Tinte zwar darauf nur-unbedeuütend ausläuft, aber ziemlich stark. 
nach.der anderen Seite durchschlägt. - Jedoch mußten wir während. 
des Krieges uns daran gewöhnen, daß auch Schreib papiere nicht besser - 
geleimt. werden, und deshälb glauben wir, daß dieses in der Kriegszeit 
hergestellte Papier. wegen zu ES Leimu une nicht‘ beanstandet 
werde n kann. ; 

| u re og 


Wir sandten einen Abzug dieser Antwort a Fragesteilei‘ der | 
dazu folgendes bemerkt: ‚‚Ich. kann Ihrer Ansicht nicht beipflichten., 
Zu dem Preise von 2 M. :75.Pf. das Kilo kann auch in der Jetztzeit 
volle Schreibleimung verlangt werden. Bei der Bestellt ng ist auch . 
ausdrücklich vorgeschrieben worden: ’,‚weiß schreikfest geleimt, 
Schreib”. Ich habe noch einen Sachverständigen befragt, der den. 
Preis für dieses Papier reichlich hoch findet. Er ist der Ansicht, daß 
der Konventionspreis für dieses Papier höchstens 2 M. 10 Pf. betragen. 
dürfte, Die e kalt er für. sehr Be 


nhkchreibung: aui Druckereibauten ' 

14281. Frage: Welche ‚jährlichen Abschreibungen sind auf 
Druckereibauten vorzunehmen? : Wir haben bisher jährlich 1v, H. 
abgesetzt, wissen aber nicht, ob dieses auf die Dauer genügt. Die 
Grundstückkosten hab en wir bei den Abschreibungen une mit | 
einberechnet. 


Antwort: Die Ang von 1 v. H, auf massive Stein- 
gebäude ist vielfach üblich. . Bei leichteren etwa shedartigen Fabrik- 
bauten können auch 2, ja 3.v. H. angemessen sein. | Ob diese Sätze - 
genügen, hängt vom Zustand des Gebäudes. ab. Da der Wert des. 
Grund und Bodens in- der Regel nicht abnimmt, so ist auch eine 
N ng von seinem Wert nicht angebracht: 


Preisschwankungen vorbehalten 


14282. Frage: Beim Kauf hat sich einer meiner‘ Lieferanten 


- Preisschwankungen vorbehalten. Verpflichtet mich dieser Vorbehalt, 


die Ware zu jedem beliebigen Preise anzunehmen?: Oder bin ich ` 
berechtigt, im Falle einer Erhöhung des unter diesem Vorb ehalt. 
vereinbarten Preises vom Kauf zurückzutreten? 


Antwort: Da der Verkäufer sich Preissch wanku ngen vorb ehalten, 
Fragesteller aber dagegen nicht eingewendet hat, daß er bei gewisser 
Höhe dieser .Schwankung vom Kauf. zurücktreten wird, so muß 
unseres Erachtens Fragesteller. die Ware üb ernehmen, auch falls der 
Verkäufer sie zu höherem Preis berechnet. Allerdings muß sich diese 
.Erhöhu ng durch die Verhältnisse des Marktes begrü nden lassen. 


| Umsatzsteuer on 

14283. Frage: In einem hierüber in Ihrer Zeltche erschienenen 
Aufsatz weisen Sie auf Ihre Nrn.:-67 und 71von 1918 hin und schreiben,- 
daß nach Ansicht einer Steuerauskunfsstelle die Lieferungen, welche 
vor dem 1. August 1918 erfolgten, 'aber:erst nach dem 31: Juli bezahlt 
wurden, umsatzsteüerfrei ı seien. "Sind: Sie heute. noch Coreene 
Ansicht? - 

-Antwort : Dieoben an aie AET des Umsätzstenergeiotzes 
Ba als richtig, bis der. neuerrichtete Reichsfinanzhöf in München 
sich darüber maßgebend äußerte. Diese. Aeußerung ist vor kurzem, 
‚erfolgt und lautet dahin, daß die im. der Da a ee 
umsatzsteuerpflichtig sind; 
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F AC H BLATT 
fü r Papier-F abrikation, „Verarbeitung, -Handel, 


Anzeigen, Petitzeile3 mm hoch 
50mm (1/, gespalten) breit 1 M, 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v, Strich zu Strich. 

13malin 1 Jabr 10 v. H. Nachlat. 


Vereine vrd Verb 


Frechen 
Sonntags und Donnerstags. 
"Schluß der Anzeigen-Annahme | 


Donnerstag und Montag niltags. D 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


| Bei der Post bestellt und ab- 
Gegründet von CARL HOFMANN 5 E wos O 


“genommen oder durch Buch- 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


handel: vierteljährlich 4 M.. 
Vierteljährlk Bestellgeld 18 Pf. 

Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 


. Von d.Geschäftsstelled. Bl. unter ` 
Vorausbezahlung an den Verleger 


nen, 


BERLIN SW 11, 
` Telegr.: 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: - Berlin 2428. zu Eatzow 787- 


vierteljährlick 6 M. 50 Pf. 
» :  Einzelnummer 3€ Pf. 
Erfüllungs-u. ZahlungsortPerfir 


Amisblaft. der Berufisgenossenschaffen sowie zahlreicher 
pde des Papier- und Schreibwarenfaches 


nn 0 en be r eat ppn a ersparen items 


Berlin, [L Donnerstag, 13. Februar 1919 


Streifband — In- und Ausland — 
Papierzeitung Berlin. Platzvorschriften unverbindlich 


Nr. 13 


mo mene PnermmTrR en rannte 


-Lobnzuschüsse’ statt Arbeitslosen- Unterstützung 


in Kraft. 


Benzin, Benzol: 


Gewebe jeder Art, außer Seide (s. d.): 


| Gummi-, Rohkautschuk, 


„Holz: 


» Lumpen: 


. Maschinen: 


i Metalle, Sparmetalle mit Ausnahme von Eisen (8. oben): 


Pepler-Erzeugung und -Großhandel: Aus den Typographisokon Gonolsohatten 380 
RM Ra T | Saugwaizer an Rundsieb-Pappenma:cınen 323 Blechdruckerei in Schweden 0 a A ke AA 330 
|} Gegen die Gestıttung der Papierholz-Ausfuhr 324 Papier-Spinnerei: ei 
Freier Verkehr mit Roh- und Dachpappea . . 8321 |  Durchschnittsprobe bei Rollenpapier . . 324 Auflösung d. Ersatzstoffabtellung d. Reichsbekleidungs- 
Freiwerdende HeeresgAter a ee fee 321 Päckpapier (Schied»gruch) 324 stelle, Britisca Indiens Jute-Industris 22020. 880 
"Postverkehr naca den besetzten Gebieten de ou. ZBI Bıasiliens Papiereinfuhr, Papiermarkt, Papierstoffmarkt 324 Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
Brieie nach Eisaß-Lotbringen i . 322 Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe : Hauptausschuß deutscher aa ee a ae 338 
Bisenbahn-Güterverkehr zwischen Techts- und Hnks- Tarifamt stür®eutschlands Chemigraphen u, Kup’erdrucker 327 Schreibmaschinen aus Heeresbeständen: , . , 334 
rbeinischem Gebiet während der ee ae 322 Johann Gottlob Immanuel Breitkopf 3238 Ausstand der Handlungsgehilten ia Leipziz ı 334 
Deutscher Wiırtscha:tskongreB . ie ı 322 Beheizung der 'Setzmaschinen ; er ı 338 Erleichterungen der amerikanischen Aus’uhr >. e 3B4 
Reichsverband der deutschen“ Industriellen" 0. 8323 Stuttgarter Brief ; . . 829 | Fr RER ` 
323 Vertragspreis und Marktpreis Be: 330 | Geschäfts-Nachrichten . . . ... o osm, ;;31 


Freier Verkehr mit Roh- und Dachpappen 
Bekanntmachung Nr. F: R: 50/2. 19 KRA. | 


lm -Auftrage ‘des Reichsamts für die wirtschaftliche Demobil- 
machung wird folgendes angeordnet: 

Artikel I. Die Bekanntmachung Nr. Pa. 123/3. 17. KRA., be- 
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Rohdachpappen 
und pr aller Art vom 5. April 1917 tritt: ‚außer Kraft: 

‘ Artikel II. . Diese a tritt am T. Februar 1913 


Berlin, den 7 . Februar 1919 - : 
Dee BOER Abteilung: Wolffhügel - 


Freiwerdende Heeresgüter 


{ 


Aus der Liste der freiwerdenden Heeres- usw. Güter, die zentr al 


bewirtschaftet werden: 
Mineralöl- ea des, ; Berlin. 


Chemikalien: Kriegs-Chemikalien A-Ġ., Berlin W 9, Cöthener 
Straße 1/4. ` 
Garne: Reichs- Textil-Akt. -Ges., Berlin W., Nürnberger Platz 1. 


-Faserstoffe, Webwaren usw., ganz oder teilweise aus Papiergarnen: 
Faserstoff-Vertriebs-G. m. b. H., Berlin W 8, Taubenstr. 8/9. 
Reichs- Textil- A.-G., Geschäfts- 
abteilung der Reichsbekleidungsstelle, Berlin W, "Nürnberger 
Platz 1. Rn | ; 
synth. Kautschuk, Altgummi, 

Kautschuk-Abrechnungsstelle, Berlin, Jägerstr. 1. 
‚Harze, Lacke, Firnisse: BReichsausschuß für Oele und Fette, Berlin 
NW 7, Unter den Linden 68 a. ` 

Deutsche Holz- Vertriebs-A. -G., Berlin SW 11, Königgrätzer 
Straße 100 a. 
Krajtwagen und "Krafträder: R. Vw. A., Abt. für Automobilwesen, 

Berlin SW, Krausenstr. 68. _ 

Krajtwagenbereifung : R. Vw. A., Abt. für Automobilwesen,. Berlin 
Krausenstr. 68. 
Lebensmittel : Ba erahnen: Berlin W 8, Mohrenstr. 11/12, 
“und die ihm unterstellten Organisationen. 
Leim und, Gelatine: ‚Kriegsausschuß für Ersatzfutter G. m. b. H., 
Berlin W 35, Lützowstr. 33. ; 
a) Wollumpen: Kriegswollbedarfs- A. Er Berlin SW 48, 
Verl. Hedemannstr. 1—6:: b) Baumwoll- und andere Lumpen: 
‚Kriegshadern-Akt.-Ges:, Berlin SW 19, Leipziger Str. 75/76. 
‚elektrische, R. Vw. A. Abt. für. elektrische Maschinen, 
- Berlin W, Kurfürstendamm 5l; Werkzeug--und alle übrigen 
Maschinen: 
W 15, Kurfürstendamm 51. 


Regenerator : 


metall-A. -G., Berlin W9, Potsdamer Str. 10/11. 
Mineralöle, Heiz- und Treiböles Mineralöl- man G. m. b. H., 
Berlin SW 68, Ja 55. 


- 


| Web-, Wirk- und oe 


R. Vw. A7, Abt. für U e Berlin 
Kriegs- . 


Oele, pflanzliche und tierische: Reichsausschuß für pflanzliche und 
tierische Oele und Fette, G. m. b. H., Berlin NW Ta Unter den 
- Linden 68 a. 

Papier: R. Vw. A., Abt. für Bürobedarf, Berlin NW 7, Friedrich- 
straße 100. 

‘Petroleum: Zentralstelle für Petroleumverteilung, 
Berlin NW 6, Schiffbauerdamm 15. 

Säcke: 
straße 89/90: bD) Fapiersäcke: Faserstoff- Vertriebs- Ges., 
Taubenstr. 8—9. 

Treibriemen und Treibriemenständer 
-Potsdamer Str. 


G. m. b. H., 


Berlin, 


Reichs- Textil-A.-G., Geschäftsabt. 
der Reichsbekleidungsstelle, Berlin W 50, Nürnberger „Platz 1 


(Mitgeteilt vom D ne samt) “ 


Bostverkehr nach den PR Gebieten 


\ - 


Fortsetzung zu Nr. 11 


Die in Nr. 1l abgedruckten Bestimmungen sind nach einer 
Bekanntmachung des Demobilmachungsamtes in Punkt 2 Abs. b) 
verschärft worden: nach der britischen "Besatzungszone ist die Ein- 
fuhr von- Zeitungen verboten- mit Ausnahme amtlicher Anzeigen, 
Wochenschriften sowie wissenschaftlicher und technischer Zeit- 
schriften, für welche der englische Militärgouverneur auf Antrag die 
Genehmigung erteilt. 


und Fernsprechverkehr 
Gebieten 


(Stand vom 20. Januar 1919) 
I. Zugelassen sind: 


1. nach der belgischen Besatzungszone: 

a) Telegramme:. 
. die sich ‘auf die Einfuhr von Rohstoffen and Nomen 
in das linksrheinische Gebiet beziehen, nen in amtlichen An- 
gelegenheiten; 

-b) Ferngespräche: 1 Dr : 
solcher Gemeindebehör den und u strieunternehmen, 
Anlagen teils auf dem linken Rheinufer und teils in der neutralen 
Zone auf dem rechten Rheinufer liegen, unter der Bedingung, 
daß die Verbindungen ausschließlich den Betrieb betreffen; 

2. nach der:britischen Besatzungszone: 

a) Telegramme: 
für den Privatverkehr sind zeöffnėt nur die Verkehrsämter: 
Bensburg, Bergheim (Erft), Bexgisch-Gladbach, Bonn, Brühl, 
Cöln-Bayenthal, Cöln-Ehrenfeld, Cöln-Kalk, Cöln- Lindenthal, 


T elegramm- nach der: besetzten deutschen 


Cöln-Mülheim, Cöln-Nippes, Düren, Euskirchen, Frechen, Godes- | 


: ` berg, Leverkusen, Münster (Eifel), Malmedy, Ohligs; Opladen, 
~- Porz, Rheinbach, Siegburg, Solingen nur in dringenden Dienst-, 
- Geschäfts- und Privatangelegenheiten Sowie zum Veikehr mit 

j a EOSSBOALERREN : 


h 


: Riemenfr eigabestelle, Berlin w, ' 


deren 


A a 


44. Jahrg, | 


æ) Jutesäcke usw.: Reichssackstelle, Berlin W 35, Lützow- . 
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b) Ferngespräche: k S 
nur in reinen Dienst- und Geschäftsangelegenheiten; 
3. nach der amerikanischen Besatzungszone: 
a) Telegramme: 
nur in amtlichen und wichtigen Privatangelegenheiten; 
b) Ferngespräche: 
in amtlichen und dringenden Geschäftsangelegenheiten; 
4. nach der französischen Besatzungszone — ausgenommen 
Elsaß-Lothringen und die Rheinpfalz —: 
a) Telegramme: 
soweit Ober-Postdirektionsbezirk Trier in Frage kommt: nicht 
zugelassen, im übrigen dagegen zugelassen: für den amtlichen 
und privaten Verkehr in Rohstoff-, Lebensmittel- und dringenden 
Familienangelegenheiten; 
b) Ferngespräche: - 
nur zwischen Mannheim 
Schiffahrtsangelegenheiten; 
5. nach Elsaß-Lothringen: 
a) Telegramme: l 


und Mainz (über’ Ludwigshafen) in 


nur dringende Staatstelegramme für die Uebergabekommission 


in Straßburg; 
b) Ferngespräche: 
nicht zugelassen; 
6. nach der Rheinpfalz: 
a) Telegramme: 
in amtlichen und geschäftlichen Angelegenheiten (Beförderung 
über Mannheim); 
b) Ferngespräche: 
nicht zugelassen. 


Postverkehr mit dem von polnischen Truppen besetzten preußischen 
Gebiet ; 


Nach diesem Gebiet sind fortan nur noch Postkarten, Druck- 
sachen, Zeitungen sowie Geschäftsbriefe, die offen aufgeliefert werden, 
zugelassen. Der Post- und Zahlungsanweisungs-, Postauftrags-, 
Nachnahme-, Paket- und. Wertbriefverkehr nach Orten des pol- 
nischen Machtbereichs ist gesperrt. 

Das von den Polen besetzte Gebiet umfaßt den größten Teil der 
Provinz Posen; im Norden bildet im allgemeinen die Netze die Grenze. 
An den Grenzen mit den Provinzen Brandenburg und Schlesien ist 
der Postverkehr mit den Orten Birnbaum, Prittisch, Schwerin, 
Meseritz, Betsche, Tirschtiegel, Brätz, Bentschen, Fraustadt, Lissa, 


Rawitsch, Sarne, Kempen und Wilhelmsbrück sowie mit einigen | 


in der Nähe gelegenen Orten vorerst nicht behindert. 
Nach den von den Polen nicht besetzten Orten der Provinz Posen 
sind Postsendungen jeder Art zugelassen. Nähere Auskunft erteilen 


` die Postanstalten. 


‚gedruckt und füllt dort eine ganze Spalte in Perlschrift. 


Briefe nach Elsaß-Lothringen 
Aus Berlin 
_ Die Mitteilung in Nr. 9 auf S. 211 trifft nicht zu, denn meine 
nach dem Elsaß gerichteten Briefe gelangen nicht zur Beförderung. 
Sie sind nach Erklärung der hiesigen Oberpostdirektion nach wie 
vor von der Beförderung ausgeschlossen. Ich habe Anfang November 
für etwa 5000 M. Ware nach Straßburg i. Els. geliefert und bin über 
das Schicksal dieser Lieferung besorgt. Ich habe großes Interesse 
daran, daß meine Anfragen den Empfänger der Ware erreichen. 
An welche Militärbehörde müßte man sich wenden? 
/ Großhandlung 
Ueber den Postverkehr nach den besetzten Gebieten sind häufig 
wechselnde Vorschriften erschienen; die jetzt maßgebenden sind 
an der. Spitze unserer Nr. 11 abgedruckt. Danach ist allerdings der 
Postverkehr nach Elsaß-Lothringen völlig unterbrochen. Die deut- 
schen Heeresstellen werden bei der französischen Besatzungsbehörde 
nichts ausrichten. Vielleicht hilft eine Eingabe an das Comité des 
Derogations in Straßburg i. Els. 


Eisenbahn-Güterverkehr zwischen rechts- und 
linksrheinischem Gebiet während der Besetzung 
re . durch die Alliierten 

. Zu Nr. 9 S. 211 


Von der ‚„Interalliierten Kommission der Feldeisenbahnen der 
Rheinlande‘‘ in Trier erging unterm 18. Januar der Befehl Nr. 41, 
der u. a. Ein- und Ausfuhr von und nach dem besetzten Gebiet regelt. 
Ein Auszug dieses Befehls ist in der Kölnischen Zeitung Nr. 70 ab- 
Die Be- 


. Stimmungen, welche von denen abweichen, die wir nach dem ‚‚Holz- 


markt‘ an angegebener Stelle abdruckten, sind im wesentlichen die 
folgenden: 

A. Einfuhr. 1..Inslinksrheinische Gebiet.dürfen ohne besondere 
Genehmigung außer Lebensmitteln, Rohstoffen und Brennmaterialien 
aller Art auch sämtliche bearbeiteten Artikel eingeführt werden, deren 
die Industrie bedarf. Eine Note hierzu. beschränkt den Vorteil dieser 
Genehmigung ausdrücklich auf die Industriellen; an Großisten 


:. Eintragung dieser Entscheidung. 


(Siehe auch S. 321) ` 


Halbgroßisten und Kleinhändler wird keinerlei Versand solcher 


. bearbeiteter Artikel genehmigt. 


2. Zur Einfuhr aller anderen Waren, die etwa für das wirt- 


‘schaftliche Leben der rheinischen Gebiete als unentbehrlich erkannt 


werden, ist Genehmigung erforderlich. Die Gesuche darum müssen 
an die Wirtschaftsabteilungen der Armeen gerichtet sein (für das 
von britischen Truppen besetzte Gebiet an die Besatzungsabteilung, 
Büro-Verkehr, Köln, Blaubach). Die Gesuche müssen in vier Aus- 


` fertigungen eingereicht werden und folgende Angaben enthalten: 


l1. Name und Adresse des Absenders, 2. Bezeichnung der Ware, 


- 3. Anzahl der Stücke und ungefähres Gewicht, 4. Aufgabebahnhof, 


5. Empfangsbahnhot, 6. Entscheidung der Abteilung oder des Comités 
(genehmigt oder abgelehnt), 5. Tag der Entscheidung, 6. Nummer der: 
(Die drei letzten Punkte füllt die. 
Wirtschaftsabteilung oder das Wirtschafts-Comit6 aus.) Im Falle 
der Genehmigung werden die beteiligten Eisenbahndirektionen von. 
den zuständigen militärischen Sous-Commissionen benachrichtigt;: 
der Antragsteller erhält eine Ausfertigung gestempelt zurück. 
= B. Die Ausfuhr nach Deutschland ist grundsätzlich untersagt.. 
In Ausnahmefällen kann unter den nachstehenden Bedingungen die 
Ausfuhr gewisser Fabrikate genehmigt werden. Die Sendungen haben 
sich jedoch strenge auf die Tagesproduktion der Fabriken zu beschrän- 
ken und dürfen die Vorräte, die am 15. Januar vorhanden waren, 
nicht berühren. Die Ausfuhrerlaubnis kann im Prinzip für jene Stoffe 
und Fabrikate nicht gewährt werden, deren Ausfuhr bis auf weiteres 
verboten ist (in dieser Liste ist unter X auch Papier aufgezählt.) Nur 
wenn die eine oder andere Wirtschaftsabteilung aus Gründen hökerer 
Art ein Interesse daran findet, die Genehmigung zur Ausfuhr von Stof- 
fen oder Gegenständen der Verbotsliste zu erteilen, so werden die 
Anfragen der beteiligten Industriellen an das interalliierte Wirtschafts- 
komitee weitergeleitet. 
C. Auch die Erlaubnis zum Handelsverkehr der besetzten Rheinlande 
mit den alliiertenLändern,mit Elsaß-Lothringen und mit denneütralen 
Ländern wird nur auf Grund besonderer Genehmigung erteilt. Die 


zuständige Stelle hierfür ist das interalliierte Wirtschaftskomitee 


in Luxemburg nach vorheriger Anfrage bei den Wirtschaftsabteilungen 
der Armeen, für Elsaß-Lothringen beim ‚„Comite des Derogations“ 
in Straßburg. 


Deutscher Wirtschaftskongreß 
Eigenbericht:. 


Dem Rufe des ‚„Vorbereitenden Ausschusses‘ zu einer Kund- 
gebung an die Nationalversammlung folgten etwa 1200 Vertreter 
von- Wirtschaftsverbänden.- Sie versammelten sich am .6. Februar 
in der Philharmonie zu Berlin und wurden — ebenso wie eine Reihe 
seitens der Regierung entsandter Vertreter — vom Vorsitzenden, 
dem Generaldirektor Brückmänn, begrüßt. Der Gedanke, zur 
Erhaltung unseres Wirtschaftslebens alle schaffenden und .den- 
kenden Kräfte zusammenzufassen, habe weitere Zustimmung gefunden. 
Allerdings auch zweifelnde Beurteiler, wie die Verhandlungen in Jena 
bei Gründung des Reichsausschusses der deutschen Industrie erwiesen. 
(Siehe die folgende Mitteilung darüber.) Im Deutschen Wirtschafts- 
kongreß soilen aber die Spitzen aller wirtschaftlichen Organisationen 
der Unternehmer wie der Arbeiter vertreten sein, damit solle die in ` 
heutiger Zeit . unbedingt nötige neutrale Stelle geschaffen werden, 
und wenn erst die organisatorische Durchbildung des Kongresses 
beendet sein werde, würde er im Namen der deutschen Volkswirt- 
schaft auftreten und handeln können. Da die Nationalversammlung 
die Aufgabe habe, Frieden zu schließen, sollen ihr die Wünsche des 
deutschen Wirtschäftslebens vorgetragen werden. — Diese Wünsche 
waren in einer Entschließung zusammengefaßt, der nach Anhören 
einer Reihe Redner einhellig zugestimmt wurde: 

Die vom vorbereitenden Ausschuß des deutschen Wirtschafts- 
kongresses am Tage des Zusammentritts der deutschen National- 
versammlung zu einer Kundgebung einberufenen Vertreter der 
Volkswirtschaft aus allen Teilen Deutschlands begrüßen die deut- 
sche Nationalversammlung in der Hoffnung, daß durch ihre Be- 
schlüsse nun auch wieder das deutsche Wirtschaftsleben auf eine 
gesicherte Grundlage gestellt wird. Die Versammlung fordert 
insbesondere, daß unverzüglich alles geschieht, um die volle 
Arbeitsfähigkeit der deutschen Wirtschaft wiederherzustellen und ` 
die Arbeitsmöglichkeiten zu gewährleisten. Die Versammlung 
fordert sodann, daß nur ein Rechtsfrieden geschlossen wird, der 
alle im Kriege getroffenen Kampfmaßnahmen sofort aufhebt, die 
Freiheit des Weltverkehrs wiederherstellt, die wirtschaftliche 
Gleichberechtigung aller Völker verbürgt und die Zufuhr von 
Lebensmitteln und Rohstoffen für die deutsche Arbeit sicherstellt. 
Die Versammlung fordert daher von den Vertretern des deutschen 
Volkes, daß sie einen Deutschland diktierten Gewaltfrieden, der . 
unter Verletzung der-14 Wilsonschen Punkte die Lebensbedingungen 
des deutschen Volkes untergräbt und die Wiederaufrichtung der 
deutschen Volkswirtschaft unmöglich macht, als unannehmbar 

.abweisen werden. 

Der Vertreter des Reichsarbeitsamts sagte, die Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit sei die gegenwärtig wichtigste Aufgabe, er so- 
wohl wie der Vertreter des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten 
und der des Demobilmachungsamtes zählten auf, in welcher Weise 
die Behörden für Arbeit sorgten, und welche Aufträge vergeben 
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worden seien. Wenn überall Pflichtgefühl und Arbeitslust geweckt 
würden, werde und das wieder vorwärts helfen. Große Schuld an 
den eingetretenen Schwierigkeiten trage die Abgabe von Verkehrs- 
material an die Entente. | 


Dr. Fischer vom Demobilmachungsamt begrüßte es, daß es sich 
der Deutsche Wirtschaftskongreß zur Aufgabe mache, die Einsicht 
zu mehren und die Volkswirtschaft volkstümlich zu machen. Er 
schilderte die zur Umstellung der Kriegsarbeit in produktive Arbeit 
erforderlichen Maßnahmen, löste aber bei Erklärung der Verordnung 
über die Erwerbslosen'nterstützung Widerspruch aus; 
ging hervor, daß man vielfach deren Höhe als Ursache und die Streiks 
als Beweise eines Unwillens zur Arbeit ansieht. An Stelle übereilter 
Kritik bittet Redner um gute Ratschläge, und da all die reichen Staats- 
aufträge der Post, der Eisenbahn, an die Werften, an Kanalbauten 
usw. zur „Ankurbelung der neuen Wirtschaft‘ nicht ausreichten, 
müßten die \Viderstände gegen Unternehmungslust und Arbeitslust 
ehestens behoben werden, müßte Arbeit ausgegeben und dürfte nicht 
zurückgehalten werden, wie das gleichfalls zu beobachton sei. Es 
scheine, als hielten manche Kreise den Zusammenbruch für unaus- 
‚bleiblich und warteten ihn ab. Nur hingebende Arbeit, unter Umstän- 
‚den Arbeitszwang, könnten da helfen. Nötig sei daher die Mahnung: 
AVerktätiges Volk hilf dir selbst! 


Nach Freiherrn von Gebsattel, der ein Bild von der schwierigen 
und undankbaren Arbeit der Waffenstillstandskommission entwarf 
und die bisher vergeblichen Bemühungen um Freilassung unserer 
Kriegsgefangenen schilderte, nahm als Vertreter des Reichsaus- 
schusses für das Druckgewerbe Herr Direktor Kraemer das Wort. 
Er komme von Jena, wo sieh die Schwerindustrie mit der Verfei- 
nerungsindustrie zu einem Reichsverband verbunden habe. Damit 
habe sich das wirtschaftliche Deutschland gegründet, für das man in 
Weimar, wo man das politische gründe, wohl wenig Verständnis haben 
‘werde. Auch wegen der Regiererei der Behörden sei in Jena die 
Stimmung hoffnungslos gewesen. Das Heil der Industrie liege allem 
Anschein nach allein bei den einsichtigen Arbeitern, die man künftig 
als Mitarbeiter betrachten und dahin aufklären werde, daß es so wie 
bisher nicht weitergehen könne. Im Verein mit ihnen müsse das 
geborstene, dem Einsturz drohende Wirtschaftsgebäude wieder 
aufgerichtet werden. Die Bedenken gegen die Arbeits- und Tarif- 
gemeinschaften seien gefallen. Wie man sich einmütig hinter diese 
‚gestellt habe, so müsse man sich auch auf die Fachverbände stützen; 
aus ihnen müsse ein Reichswirtschaftsrat hervorgehen, der in der 
Verfassung verankert sein müsse und der neben der Nationalver- 
sammlung das Parlament für alle Wirtschaftsfragen zu bilden habe. 
Das sei die Forderung der Industrie an die Regierung; die Hoffnung 
aber sei ein Handinhandgehen des Arbeiters mit dem Unternehmer. 


Gleich diesem Redner fanden noch Beifall Herr Schriftsteller 
Kaliski, der für den Vorsitzenden des Zentralrates Cohen einge- 
sprungen war, und der die vorsichtig zu behandelnde Sozialisierung 
als die „‚Vergesellschaftung der Arbeit zum Zwecke höchster Leistung“ 
erläuterte, und Herr Geheimrat Prof. Dr. Schumacher, der in einem 
längeren Vortrage eine Reihe Vorschläge machte und Aussichten für 
die künftige Gestaltung der deutschen Volkswirtschaft prüfte. 


Reichsverband der Deutschen Industrie 


Am 4. Februar fand in-Jena eine gemeinsame Tagung statt von 
Mitgliedern des Zentralverbandes Deutscher Industrieller und des 
Bundes der Industriellen. .Es wurde beschlossen, die Verbände zu 
einem Reichsverband der Deutschen Industrie zu verschmelzen, der, 
auf dem Unterbau der fachlichen, landschaftlichen und örtlichen 
Organisationen industrieller Gruppen errichtet, sich die Wahrnehmung 
aller wirtschaftlichen Interessen der deutschen Industrie zur Aufgabe 
setzt. Mehrstündige. Erörterung fand die Frage der Arbeits- 
gemeinschaft der Arbeitgeber und Arbeitnehmer; sie führte zu 
befriedigender Lösung, Schließlich nahm die Versammlung einstim- 
mig eine Protestkundgebung gegen die Verhaftung westdeutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller durch die Franzosen und Belgier an. 


Lohnzuschüsse statt Arbeitslosen-Unterstützung 
i a | Ein Vorschlag 


Der Leipziger Bürgerausschuß ist an den Rat der Stadt Leipzig 
‘ mit folgender Anregung herangetreten: In Leipzig werden zurzeit 
gewaltige‘ Summen für Arbeitslosenunterstützung ausgegeben. Es 
‘ fragt sich, ob diese unproduktive Ausgabe wenigstens teilweise zu 
einer preduktiven umgewandelt werden kann. Eine Reihe von Hand- 
werkern und Fabriken können gewisse Arbeiten nicht ausführen, 
weil sich diese bei der gegenwärtigen Höhe der Löhne nicht bezahlt 
machen: Man könnte nun den Arbeitgebern unter gewissen Vorsichts- 
maßregeln Lohnzuschüsse für solche Arbeitnehmer gewähren, die sie 


über die Zahl an einem gewissen Stichtage beschäftigen, und die sonst _ 


der Arbeitslosenunterstützung anheimfielen. Auf diese Weise würde 
die Arbeitslesenunterstützung verbilligt, der. Arbeitgeber hätte für 
diese Leute nur noch die Hälfte oder ein Drittel der Löhne zu zahlen, 
amd eine ganze Reihe von Arbeiten wäre möglich, die vorher nicht aus- 
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führbar waren. So würden nicht nur vermehrt wirtschaftliche Werte 
geschaffen, sondern es würde auch die Arbeitslosigkeit mit ihren 
seelischen Schäden gemildert. Diese umgewandelte Arbeitslosen- 
unterstützung ist nur befristet, für 6 bis 8 Wochen gedacht. 


Sapior-Grzongung u-Beoßbandel 


aus-Zurufon s 


Saugwalzen an Rundsieb-Pappenmaschinen 


Nach einer Mitteilung der Maschinenbauanstalt H. Füllner in 
Warmbrunn, vom 3. Januar 1919, an Prof. Ernst Kirchner, Chemnitz, 
brachte die Einführung von Millspaugh-Saugwalzen bei der Rund- 
siebpappenmaschine große Vorteile. Die Leistung von Rundsieb- 
pappenmaschinen konnte durch Millspaugh-Saugwalzen in Durch- 
messern von 300 bis 600 mm bis auf das Doppelte erhöht werden, 
weil es nach ihrer Einführung möglich war, die zwischen den beiden 
Filzen befindliche Pappenbahn so viel stärker zu entwässern, daß die 
Vorpressen und die Gautschpresse, ohne die Pappenbahn zu ver- 
drücken, viel höher belastet werden konnten als vorher. Die Be- 
lastung der Vorpressen konnte in mehreren Fällen bis zum Abbrechen 
der Zapfen an den Vorgautschpressen und Gautschpressen gesteigert 
werden, so daß neue, wesentlich stärkere Zapfen in die Walzen einge- 
setzt werden mußten, um den nach Einbau der Saugwalze möglichen 
Druck ohne Schädigung aufnehmen zu können. Manche Rundsieb- 
kartonmaschinen wurden mit einer Millspaugh-Saugwalze ausgestattet, 
andere mit zwei und eine sogar mit vier Millspaugh-Saugwalzen. 

Durch die Anordnung von Millspaugh-Saugwalzen ist es möglich 
geworden, Rundsiebkartonmaschinen von 3000 mm Arbeitsbreite 
mit drei und vier Pressen und 46 in drei Reihen angeordneten Trocken- 
zylindern von je 1500 mm Durchmesser auszustatten, weil jedes 
Verdrücken bei den Vorpressen ausgeschaltet wurde und die Lauf- 
geschwindigkeit der Rundsiebkartonmaschinen der Größe der Trocken- 
fläche entsprechend vergrößert werden konnte. Der Bau von Mill- 
spaugh-Saugwalzen für Rundsiebkartonmaschinen hat während des 
Krieges eine Unterbrechung erfahren müssen, weil infolge des großen 
Metallmangels die Beschaffung der erfordelichen Bronzezylinder 
für die Saugwalzen fast unmöglich geworden war. Da jetzt jedoch 
alle Metalle wieder freigegeben sind, kann auch der Bau von Mill- 
spaugh-Saugwalzen wieder aufgenommen werden. 

(Nach „Wochenblatt für Papierfabrikation) 


Das Friedrichs-Polytechnikum in Cöthen veranstaltet Einführungs- 
und Wiederholungskurse für Kriegsteilnehmer. Diese begannen 
am 3. Februar und sind kostenlos für diejenigen, die sich für das 
am 1. April beginnende Sommerhalbjahr einschreiben lassen. Die. 
Lehrer des Polytechnikums, auch die für die Papiermacher-Abteilung 
tätigen, sind sämtlich aus dem Kriegsdienst wieder heimgekehrt 
und haben ihre Lehrtätigkeit wieder begonnen. l 


Verseifbarkeit deutscher Harze. F. Goldschmidt und G. Weiß 
veröffentlichen in Nr. 10 der Zeitschrift für angewandte Chemie 
von 1919 die Ergebnisse ihrer Untersuchungen über die Eignung 
deutscher Harze für die Seifenfabrikation. Diese haben ergeben, daß 
die durch Harzung des lebenden Baumes gewonnenen Sorten und mehr 
noch die Scharrharze sowie die durch Auslaugung von Wurzelstöcken 
gewonnenen Harze in bezug auf die Verseifbarkeit sich nachteilig 
von den früher benutzten amerikanischen Harzen unterscheiden. 
Diese Harze sind nämlich mehr oder weniger stark oxydiert, und ihr 
oxydierter Teil ergibt Seifen von anderen Eigenschaften als der nicht 
oxydierte Teil. Diese Erfahrungen können auch für die Herstellung 
von Harzseifen für die Papierleimumg aus einheimischen Harzen 
von Bedeutung sein und sollten in dieser Hinsicht verwertet und 


nachgeprüft werden. 


Einheimisches Kiefernharz. Die Harznutzung von Kiefern- 
Altholzbeständen die in den.nächsten Jahren zum Abtrieb kommen 
sollen, wird. offenbar auch weiterhin gepflegt. Durch Anzeige im 
„Holzmarkt‘ sucht z. B. ein forstlicher Unternehmer die 1—5 jährige 
Harznutzung solcher Bestände pachtweise zu übernehmen und bietet 
bei normalen Bestandsmassen ein Pachtgeld von 300 M. für das Jahr 
und Hektar. Er weist darauf hin, daß nur bis ?/ des Stammumfanges 


‚genutzt wird, und behauptet, daß das Nutzholz durch die Harzung 


gebessert wird. 


Verbesserung an Heberwaschern. Berichtigung zu Nr. 7 S. 158: 
In der 17. Zeile von unten muß es an Stelle von „eingeschlössen““ 


eingeschliffen heißen. 
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| Gegen die Gestattung der Papierholz-Ausfuhr 


In Nr. 10 brachten wir unter „Wiederbelebung: der Holzwirt- 
schaft“ 


das Reichs-Wirtschaftsamt, worin u. a. die sofortige Aufhebung der 


‚Ausfuhrverbote für Holz nach der Schweiz und nach Holland emp- 


fohlen wurde. Hiergegen schreibt die Zellstoffabrik Waldhof an den 
„Holzmarkt‘: 

7S Uns erscheint die Aufhebung der Ausfuhrverbote für Papier- 
holz nach der Schweiz und nach Holland ganz verfehlt. 

Es soll nach uns gewordenen Mitteilungen die Ausfuhr seitens der 
Regierungen sogar organisiert werden. Haben die Forstverwaltungen 
an der. bisherigen ‚Belebung der Preise“ fürHölzer allerArt, namentlich 
für Papierholz, noch nicht. genug: ? Oder wollen Zwischenhändler, 


welche in den letzten Monaten bei den öffentlichen Verkäufen enorm 
hohe Preise anlegten und die eig nen Angebote der Selbstverbraucher . 


weit überboten, šo daß letztere in der Regel durchfielen, ihre namhaften 


Vorräte unter Ausnutzung der vorteilhaften Valuta an das Ausland 
.abschieben, nachdem ersichtlich wird, daß die Fabriken mit Rücksicht 


‚auf hohe Löhne, Achtstundentag und Kohlenmangel. bei ihrer seit 
einigen Monaten geübten Zurückhaltung bleiben wollen und müssen, 
wenn überhaupt noch von einer Verzinsung des Kapitals die Rede 
sein soll. 
' Fabriken auf Grund ihrer Richtpreise von Fr. 37,50 für den Raum- 
meter frei Ganterplatz. Schweizer Wälder für Holz aus Deutschland 
ruhig 40—42 Fr. frei Grenze für deutsche Hölzer anlegen, d: h. 


70—74 M. für den Raummeter.. Eine Unterstützung solcher Geschäfte 


hieße doch für uns den Gaul am Schwanze aufzäumen,-denn deutsche 
Fabriken. können bei solchen Holzpreisen nicht: mehr konkurtenz- 
fähig bleiben. 


`- Es ist im Interesse der deutschen Industrie viel besser, die Fertig- 


u ‘fabrikate in Deutschland herzustellen, dadurch haben. die deutschen. 


' Arbeiter Brot und Verdienst, und die Valuta wird vielleicht etwas 
später, aber dann auch gründlicher für uns. gehoben. ‚Wenn wir dem 


` Äuslande jetzt Rohholz liefern, geht es unserer ohnehin schon mit. 


großer Einschränkung arbeitenden Industrie verloren, und sie muß 


‚die auf diese Weise verlorene Menge in einigen J ahren doch wieder 


mehr vom Auslande einführ sn. Indessen stärken wir schweizerische 


und holländische Fabriken in unserem raue auf dem Weltmarkt. | 


` Durchschnittsprobe bei Rollenpapier 


Aus Oesterreich 


orid einer ehe Spinnpapierlieferung haben sich 


“bedeutende Unterschiede in Grammgewicht, Festigkeit und Färbung 
=- gegenüber dem Kontrakte ergeben. Ich habe aus einer Lieferung von 

391. Rollen, es sind 4% Waggons; aus 10v.H. der Gesamtmenge, 
älso aus 40 Rollen, Muster entnehmen lassen, welche die Berechtigung 
meiner Rüge bestätigen. - 
' punkte, ‚daß die Prüfung von 10 v. H. 
standes keinesfalls genügt, und daß ich zumindest aus noch 160 
Rollen Muster ziehen lassen muß. Muß ich diesem Verlangen ent- 
sprechen? Der Kontrakt wurde zu den allgemeinen Bedingungen 


für den Handel mit Papier und Pappe, festgesetzt von den Ver- 


. einen der. schwedischen und norwegischen Papierfabrikanten am 
9. und 26. Mai 1916, abgeschlossen. i X. 


"Wir halten das Prüfen vom 10v. H; der Rollen, die in -den La- 


eoo enthalten sind, für reichlich genügend, um aus dem Ergebnis 
die. Durehschnittsbeschaffenheit des Papiers festzustellen. 
"Forderung, aus jeder zweiten Rolle Muster ziehen zu “Jassen, halten 
: wir für übertrieben. 
die von den Vereinen der schwedischen und norwegischen Papier- 
fabrikanten im J ahre 1916. festgestellt ‚worden sind, sind uns nicht 
| zur Hand. l 


Sulfitablaugenverwertungi in Amerika. In den Ver einigten Staaten | 


-gibt es jetzt, wie Dr. K. G..Dernby: in ‚‚Eindrücken aus Amerika“ 
- in „Svensk Kemisk Tidskrift“ erwähnt, ‚mehrere Sulfitspritfabriken, 
‚doch ist ihre Ausbeute so gering (zuweilen weniger als die Hälfte 
von dem, was man in'đen schwedischen Fabriken erwartete), daß 


sie kaum als lohnend gelten. — Es ist dort gelungen, Azeton durch 


o Gärung aus Sulfitablauge. herzustellen, das. Verfahren wird aber noch 
a gehalten. be. | J: | : | 


"Gründung einet französischen. Espartostoffabrik. 


en 'sulatberichts _ Einzelheiten über die. Gründung einer Papierstoff- 
: fabrik in. Algier. Die Gesellschaft heißt „Société Cellulose det Afrique 
"du-Nord" und ist von der Soci& é Nord-Africaine d’Etudes, Paris, 


23 bis Boulevard Carnot, mit einem Kapital von 3 Mill. Frank ge- 
` gründet worden. 


Zweck der Gesellschaft, die nach französischem 
Gesetz eingetragen ist, und deren Aktien bisher ausschließlich von 


‚französischen Staatsangehörigen ‚gezeichnet sind, ist- nach der ge- E 
-_ „nannten Quelle die Herstellung von- Papierstoff, Papier, Pappe usw. 
.. aus. Espartogras und anderen in den Kolonien vorhandenen Robh- | 
‚Die Gesellschaft hofft, ‚Mitte 1919 mit der Ausfuhr ihrer 


Stoffen. 
Erzeu gnisse "beginnen zu können. 
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einen Brief des Verbandes Deutscher Papierholzhändler an 


Beim heutigen Kurse der Mark können die Schweizer. 


amerikanischen Gesellschaften: versorgt. 
'schienenen Bericht des „Bureau of Foreign an. Domestic Commerce‘ 
. geht-hervor, daß: die Zukunft des amerikanischen Handels von den 
. nach Friedensschluß i in Europa herrschenden Fabrikationsbedingungen 
‚abhängen wird. Wenn es den europäischen. Fabrikanten gelingen 
‚sollte, ihre amerikanischen Wettbewerber: zu unterbieten, und wenn 
die Transportmöglichkeiten wieder ebensogut werden wie vor dem 


Der Verkäufer steht nun auf dem Stand- ` 
‚zur Begründung eines An- 


Die. 


Die Bedingungen für- den Handel mit’ Papier, in. Sao Paulo und hat in den nördlichen Staaten Verkäufer 


‘zu erweitern. Board of Trade J ournal vom: 2: J anuar: 


5 | " ‚Board, of 
aaie, Journal“ vom-9. Januar 1919 veröffentlicht auf Gründ eines: 
"dem: Departement of Overseas Trade ‚zügegangenen britischen Kon- 


statt. 


i Nr. 13/1919 | 
 Packpapier 
1564. Schiedspruch. 


- Sühledsprüiche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten verötfentiiohs 


Wir unterbreiten Ihnen eine Angelegenheit, in der wir Ihren 
Schiedspruch anrufen und uns demselben bedingungslos unterwerien 


wollen. Wir kauiten bei der Papieriatrik X in A. 40 000 kg einseitig- 


glatt Braun in der Qualität Halb weiß derselben Fakrik, etwa 80 g/qm. 


Wir. erhielten von dem Auftrag zunächst 10 000 kg wie ‘Muster IL, 


die nach unserer Meinung stoitlich geringer sind als die Qualität 
Halb weiß Muster I, 60 g/qm, wonach bestellt war. Es ist sowohl 
in bezug, auf. einseitige Glätte, als auch auf Festigkeit nach unserer 
und unseres Ku nden Meinung bedeutend besser als Muster II. Es 
kann nicht für den beabsichtigten Zweck verwendet werden, da dat ei. 


Pakete mit scharfen Kanten eingeschlagen werden sollen und diese 


das-Papier durchstoßen, weil e5 nicht iest genug ist. Wir meinen, 
daß das 80 grammige Papier aus gleichem Stoif eher fester sein 
mußte als das 60 grammige. Großhandlung Y in B. 


- x koo. k 


Mit der Großhandlung Y in B sind wir in nach stehender Meinungs- 


 verschiedenheit übereingekommen, uns-Ihrem Schiedspruch bedin- 
gungslos zu unterwerfen. Sie {inden in der Anlage den Briefwechsel 


sowie Muster aus unssrer früheren Lieferung und ein solches aus 
unssrer letzten, die den ‚Grund zur Beanstandung unsercs Kunden 
gegebenhat. In der Bestellungunseres Abnehmers wärhervor Br en: 
ae glatt- braun, Ihre Qualität Balk weiß I’. - 
| Papisrfabrik Xin A 


| Das Bea Papier-hat etwas geringeren einseitigen Hoch- 
glanz als die Vorlage, aber der Unterschied ist nicht so: groß, daß 
deshalb das Papier beanstandet werden dürite, er liegt innerhalb 
der Grenzen, die man dem Papieriakrikanten infol ge der verschiedener 


Zu! älliekeiten, denen jede Anfertigung ausgesetzt ist, zut illigen muß.” 


Auch ist das Liefermuster beträchtlich dicker als die Vorlage, und 


je dicker das Papier, umso schwerer ist es, einseitigen Hochglanz 


zu erzielen. Prüfung dar Knitterfestigkeit beider Muster ergibt, 


‚daß das beanstandste: Papier erheklich zäher ist als die Vorlage. 


Demnach erscheint die Rüge ungenügender Festigkeit widerlegt, 
und wir entscheiden, daß die Großhandlung die 10 000. ae ne 
zu den Bedingu ingen des Kaufes übernet men muß. 


Brasiliens Papiereinfuhr. . 


Der Papiermarkt wurde seit Kriegsbeginn hauptsächlich von 
- Aus: einem - kürzlich. er- 


Kriege, so werden die europäischen Länder einen Teil des Marktes 
zurückerobern. Die brasilianische Papiereinfuhr hatte vor dem 
Kriege einen. Wert von 1 500 000 Lstr., davon entfielen auf Amerika. 
100 000 Lstr. Seitdem hat sich der- Wert der amerikanischen Papier- 
einfuhr auf 400 000 Lstr. erhöht. — Im Lauf der letzten beiden Jahre: 
hat eine amerikanische Firma ` ein Zweiggeschäft mit ausgedehntem 
Lager in Rio de Janeiro eröffnet. Sie besitzt außerdem eine a 
wet 
andere amerikanische Gesellschaften; die seit Kriegsbeginn gute 
Geschäfte machten, beabsichtigen Erweiterungihrer Unternehmungen. 


Ein großes Kommissionshaus hat Niederlassungen in den Haupt- 


städten gegründet und beabsichtigt ebenfalls, das. Papiergeschäft 
(Siehe auch. 
Papier- Zeitung. Nr. 10, 8. RADI dap g 


“Papiermarkt 


Das englische Papieramt äußerte sich über die Preise in. den: 


' nächsten Monaten nnd hält für britische Ware og Sätze für 
‚angemessen: 
. viel Holzschliff 1⁄2 d., gewöhnliches Zeitungspapier 5—51 d.; feines 


‚gewöhnliches gutes Drüuckpapier 9% d., mit ziemlich: 


Schreibpapier 1 s., "gewöhnliches 101; d., Bankpost 13 d., “alles, ‚für 


Iib. — Für englisches Eins: ‚hlägpapier. wird bezahlt ‚werden: ger 
 wöhnliches braunes 50 s., bessere Sorten bis zu 708. für 1 cwt.; 
~ lische Strohpappe 35 Lstr., Schachtelkarton aus a u. Gergi; 
35—40 Lstr. ‚für I t. C bgo = 


_Papierstoffmarkt 


` Ktistiania, 1. hrs 1919 ` 


“i Der Tai Ri fest, und es finden zahlreiche Verkäufe 
“Das iz ‚in Zellstoff Ist u aber die Preise 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker 
Berlin SW 48, Friedrichstraße.239 


Bekanntmachung 


Das Tarifamt hat sich in seiner letzten Sitzung mit den Anträgen 
der Kreise 2 und 3, die Tagung des Tarifausschusses in einem dieser 


- Kreise stattfinden zu lassen, befaßt. Das Tarifamt konnte sich den 
Ausführungen der Organisationsvertreter, daß das Nachkommen dieses 
Wunsches für beide Organisationen bedeutende Mehrkosten erfordere, 
nicht verschließen und hat beschlossen, am Tagungsort Berlin fest- 
zuhalten. 

Da aber in der Zeit vom 17. bis 22. Februar in Berlin die land- 
wirtschaftliche Woche stattfindet, war es uns nicht möglich, für diese 
Zeit einen geeigneten Sitzungssaal zu bekommen. Wir sind demnach 
gezwungen, die Verhandlungen um eine Woche zu verschieben und 
glauben, auch dadurch bessere Verpflegungsmöglichkeiten garantieren 
zu können. 

Die Verhandlungen beginnen: 


Dienstag, den 25. Februar, vormittags 1510 Uhr 


im Meistersaal, Köthener Str. 38. 

Eingeladen sind zu den Verhandlungen die Vertreter des ‚Bundes 
der Ohemigraphischen Anstalten“, des ‚Verbandes der Lithographen, 
Steindrucker u. verw. Berufe“ und die Redaktion der ‚„‚Graphischen 
Presse.‘ 

Das Tarifamt ist unter Berücksichtigung der zurzeit noch unge- 
klärten inneren und äußeren politischen Verhältnisse, des Darnieder- 
liegens unserer gesamten Volkswirtschaft, was besonders in dem 
Eingang der Abänderungsanträge zum Ausdruck gekommen ist, 
übereingekommen, die Tagesordnung als: 


„Vorbereitung zur Revision des am 31. Dezember 1919 ablaufenden- 


Tarifs“ 
festzusetzen. _ 

Einer weiteren, im August stattfindenden Sitzung des Tarif- 
ausschusses soll dann die Beschlußfassung des Tarifes vorbehalten 
sein. 

In der Zwischenzeit sollen durch besondere Kommissionen der 
einzelnen. Kreise die prinzipiell zur Abänderung stehenden Punkte 
des Tarifes beraten und den Mitgliedern der Tarifgemeinschaft zur 
Aeußerung vorgelegt werden. 


Tagesordnung 
zur Sitzung des Tarifausschusses am 25. und 26. Februar 1919 


1. Beschlußfassung über die Erhöhung der Teuerungszulagen 
laut Beschluß des Tarifamtes vom 27. Dezember 1918. 

2. Beschlußfassung über die Durchführung der Erhöhung der 
Mindestpreise und Lieferungsbedingungen laut Beschluß des Tarif- 
amtes vom 6. Dezember 1918. 

3. Vorbereitung zur Revision des Tarifs. 

.a) Anträge des Bundes der Chemigraphischen Anstalten. 
= l. Abschluß eines Organisationsvertrages zwischen dem 
`~ Bund der Chemigraphischen Anstalten Deutschlands 
und dem Verbande der Lithographen, Steindrucker u. 
' verw. Berufe. 
2. Die Einstellung von Lenrlingeù hat gemäß $ 8 des 
Tarifs zu erfolgen. l 
b) Anträge des Hauptvorstandes des Gehilfenverbandes und 
der Zentralkommission der Chemigraphen. 
1. Neuer rechtlicher Aufbau des Tarifes nach den geltenden 
Bestimmungen des Tarifgesetzes. 
2. Verkürzung der Arbeitszeit unter Berücksichtigung 
landesgesetzlicher Bestimmungen und der Berufslage. 
3. Beseitigung der Spartenminimallöhne und Festsetzung 
. von Mindestlöhnen für Ausgelernte. Í 
4. Neuregelung des Lehrlingswesens und Einführung des 
Kontrollrechts der Gehilfen zur Ueberwachung der 
Lehrlingsausbildung. 
. Allgemeine Einführung von Ferien. 
. Neuregelung der Funktionen der Vertrauensleute. 
. Festsetzung der Tarifdauer. 
4. G&eschäftliches. _ 
a) Regelung der Tarifbeiträge. 
b) Festsetzung des Ortes und Einberufung der nächsten 
Sitzung des Tarifausschusses. 


Berlin, den 4. Februar 1919 


Albert Frisch, Albert Hehr, 
Prinzipalsvorsitzender. Gebilfenv orsitzender 


Rich. Köhler, Geschäftsführer 


* * * 
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- zulage erfolgte. 


Kundgebung des Tarifamtes in Sachen des Beschlusses über die Er- 
höhung der Teuerungszulagen vom 27. Dezember 1918 


Von der Prinzipalität der Kreise 2, 3 und 4 der Tarifgemein- 
schaft sind Proteste gegen den Beschluß des Tarifamtes vom 27. De- 
zember 1918 betreffend die erneuten Lohnerhöhungen erhoben worden. 
Sie gehen davon aus, daß der Beschluß vom 27. Dezember 1918 eine 
Abänderung des Beschlusses des Tarifausschusses vom 16. Juli 1918 
enthalte und daher ungültig sei. 

Würde diese Ansicht richtig sein, d. h. läge eine solche Abänderung 
vor, so wären die protestierenden Prinzipale zweifellos im Rechte. 
Denn das Tarifamt ist selbstverständlich nicht befugt, Beschlüsse 
des Tarifausschusses abzuändern. Dem Tarifamt lag aber auch eine 
solche Absicht vollkommen fern. 

Zwei Gründe führten im Beschlusse des Tarifausschusses vom 
16. Juli 1918 zur Erhöhur der Teuerungszulage. Die Notlage der 
Gehilfen bei der herrschendon Teuerung und die Verlängerung des 
Tarifes, der am 31. Dezember 1918 ablief. Die Gebilfen hatten die 
Erklärung abgegeben, daß sie der Verlängerung des Tarifes nicht zu- 
stimmen würden, falls über die Teuerungszulage eine Einigung nicht 
erzielt würde. 

Militärische oder politische Gründe kamen damals nicht in 
Betracht. Die Lage bot keine Veranlassung dazu. Ä 

Wie lagen die Verhältnisse dagegen am 27. Dezember 1918? 
Am 11. November war das schwerste Verhängnis über Deutschland 
hereingebrochen, das deutsche Heer zum großen Teile in Auflösung 
begriffen, die Herrschaft über Deutschland und seine einzelnen Staaten 
in Händen der Arbeiter und Soldaten. In verschiedenen gewerblichen 
Betrieben war von Verhandlung zwischen den Parteien keine Rede 
mehr. Den Unternehmern wurden vielfach die Arbeiterbedingungen 
geradezu auferlegt. Das militärische Chaos drohte auch das politische 
und gewerbliche’ nach sich zu ziehen. Die Arbeiterschaft mehrerer 
chemigraphischen Firmen in Berlin legte die Arbeit nieder bezw. 
drohte mit Streiks, wenn nicht sofortige Erhöhung der Teuerungs- 
Nur der unermüdlichen Vermittlungstätigkeit der 
Gehilfenvertreter des Tarifamtes gelang es, den allgemeinen Streik, 
der im chemigraphischen Gewerbe auszubrechen drohte, vorläufig 
zu verhindern. Sie mußten aber zusagen, daß das Tarifamt sofort zur 
Verhandlung und Entschließung über die Erhöhung der Teuerungs- 
zulage berufen würde. 

Das Tarifamt hatte hiernach zu wählen, ob es denAntrag der Ge- 
hilfen schlechthin ablehnen und damit die Gefahr eines Streiks, der 
sich zweifellos nicht auf Berlin beschränkt hätte, heraufbeschwören, 
oder sich auf Verhandlungen und auf eine neue Vereinbarung ein- 
lassen wollte. Es wählte nach sorgfältiger Prüfung und einer Ver- 
handlung, die von morgens 10 bis abends 19 Uhr dauerte, das 
Letztere. Wie groß die Gefahr eines Streiks war, beweist die Tat- 


sache, daß der Gehilfenkreisvertreter und Mitglied des Tarifamtes 


Herr Foerster, welcher sich um die Einigung besonders bemüht 
hatte, infolge von Angriffen der Gehilfen gegen ihn, sich genötigt sah, 
seine Aemter niederzulegen. m 

Es handelte sich also am 27. Dezember 1918 nicht um die Ab- 
änderung des Beschlusses des Tarifausschusses vom 16. Juli 1918, 
sondern um eine Neuregelung auf Grund gänzlich veränderter Ver- 
hältnisse. Es konnte sich daher nur fragen, ob das Tarifamt über- 
haupt berechtigt und zuständig war, eine Bestimmung über eine 
Teuerungszulage zu treffen. Diese Frage ist aber niemals auch von 
den protestierenden Prinzipalen bestritten worden. Das Tarifamt 
hat schon in seinen Sitzungen vom 14. April 1916, 17. August 1917 
und 19. Dezember 1917 Teuerungszulagen beschlossen, und diese 
sind in allen Kreisen anstandslos anerkannt und bezahlt worden. 

Aber auch der Tarif selbst berechtigt das Tarifamt zu dm 
gefaßten Beschluß. Denn wenn $ 11b dem Tarifausschuß die Be- 
schlußfassung von Maßnahmen zur Durchführung des Tarifes“ über- | 
trägt, so gewährt § 12a Ziffer 3 dem Tarifamt das gleiche Recht 
durch „Anordnung von Maßnahmen zur allgemeinen Durchführung _ 
des Tarifes‘“. 

Der Zweck der Tarifgemeinschaft ist vor allem die Regelung 
aller das Arbeitsverhältnis betreffenden Angelegenheiten. ($ 9 Tarif.) 
Dazu gehören in erster Reihe die Lohnverhältnisse. Steht dem 
Tarifamt die Anordnung von Maßnahmen zur allgemeinen Durch- 
führung des Tarifes zu, so ist es auch befugt, Verfügungen über Lohn 
und Teuerungszulagen zu treffen, jedenfalls dann, wenn es sich, wie 
am 27. Dezember, um die Frage der Existenz der ganzen Tarifgemein- 
schaft handelte. Das Tarifamt erwartet danach, daß sich die pro- 
testierenden Kreise sowie der Tarifausschuß diesen Gründen nicht 
verschließen und dem Beschluß vom 27. Dezember beitreten werden. - 


Berlin, den 24. Januar 1919 | 
Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
I. A.: Rich. Köhler 


- 


PAPIER- ZEITUNG 


Johann. Gottlob EBERE Breitkopf 


Aus Anlaß des am 27. Januar begangenen 200 jährigen Geschäfts: 
- jubiläums der Firma Breitkopf & Härtel in Leipzig hatte die. Typo- 
. graphischeGesellschaft am 29. Januar einen Vortragsabend veranstaltet 
an dem Herr E. Wetzig über das Leben und Wirken dieses hervor- 
 tretenden Mitgliedes. des berühmten Buchdruckergeschlechtes der 
Breitkopf sprach. Er würdigte im besonderen die wissenschaftliche 
und buchdrucktechnische Tätigkeit Breitköpfs, der als Erneuerer 
der deutschen Typographi» 
besuchte er. 


Geschäft zu übernehmen, humanistischen Studien, pflegte alte und 
neue Sprachen, Philosophie und deutsche Sprache. Durch seine histo- 
rischen Studien kam er zu einer höheren Würdigung des Buchdrucks 


_ und widmete sich diesem nun mit allen Kräften. 1745 übernahm er die 
- väterliche Druckerei. Der Umgang mit dem jungen Goethe, der Brief- 


wechsel mit Lessing, Winkelmann und anderen hervortretenden 
Männern der Nation führte Breitkopf zu einer äußerst vielseitigen 
Tätigkeit. Von seinen literarischen Arbeiten sind hervorzuheben: 


Der Anfang einer kritischen’ Geschichte der Buchdruckerkunst, von 
der jedoch ı nur wenige Bogen gedruckt worden sind. Die Einteilung 


des Werkes hat er in der Schrift „Ueber die Geschichte der Erfindung 
der Buchdruckerkunst‘“ (1779) niedergelegt. 
das Buch ‚Versuch, den Ursprung der Spielkarten, die Einführung des 
 Leinenpapiers und den Anfang der Holzschneidekunst in Europa zu 
erforschen (1784). Er schrieb ferner „Ueber die Schriftgießerei und 
Stempeischneiderei‘ ‚ „Buchdruckerei und Buchhandel in Leipzig“. 
. Seine letzte Schrift „Ueber Bibliographie und Bibliographie‘ (17 93) 
war bestimmt, in Anlehnung an die Bestrebungen Kob rgers, Dürers 
und Neudörffers zugunsten der Frakturschrift, die in Ge ahr war, 


E zugunsten der Lateinschrift geopfert zu werden, einzutreten. Es 
wurden ferner hervorgehoben Breitkopfs. Verbessernngen des Noten-- 


typendrucks, sein Versuch, Landkarten mit typographischem Material 
herzustellen, die Versuche bewegliche chinesische Typen zu schaffen, 
ebenso mathematische Figuren aus beweglichen Typen. Für die 
Verbesserung der Druckpresse,- der Metallegierung zum Typenguß 
bemühte sich Breitkopf. ebenfalls.. Auch dessen verlegerische Tätig- 
keit und vieles andere fand gebührende Würdigung. Eine vortreff- 
 liehe Ergänzung des Vortrags bildete eine Ausstellung zahlreicher Bü- 
cher, Urkunden, Druckblätter usw. aus Breitkopfs Offizin. Zum 
Schlusse feierte der Vortragende Johann Gottlob Immanuel Breit- 
kopf als einen der hervortretendsten Buchdrucker aus derVergangen- 
‚heit, dessen Ruhm nachwirkend bis in unsereZeit währte, und der in 
vielfacher Hinsicht heute noch als Vorbild für das Wirken und Schaffen 
eines echten Buchdruckers gelten kann. — Das deutsche Kultur- 
museum zu Leipzig veranstaltete aus gleichem Anlaß eine kle- 
Breitkopf-Ausstellung, die sehenswerte Stücke aus der Breitkopfzeit 
zeit enthielt und berechtigtes Interesse fand. Z, 


Dem Deutschen Buchdruckertarif für das Deutsche Buchdruck- 
sewerbe allgemein verbindliche Kraft. zu geben im Sinne der Ver- 
ordnung des Rats der Volksbeauftragten vom 23. Dezember 1918, hat 
das Tarifamt mit einer Eingabe an die Reichsregierung vom 24. Ja- 
nuar beantragt. Die beiden "Gehilfenorganisationen haben dem Tarif- 
amt eine Zustimmungserklärung zu diesem Antrage überreicht, die 
der Reichsregierung g gleichfalls zugestellt worden ist. 


Folgen des Kohlenmaügels im Zeitungsbetriebe. Das Dass 
Vor ortsblatt „Steglitzer Anzeiger‘ “entschuldigtei in dernur blattstarken 
© Nummer vom 6. Februar den Lesern sein dreitägiges Nichterscheinen 

mit folgendem Notschrei: ‚Infolge der Gas- und ‚Elektrizitätssperre 
ist es uns unmöglich, den „Steglitzer Anzeiger‘ 
_ Weise weiter erscheinen zu lassen. Unsere Bemühungen, einen andern 
Druckereibetrieb zur Uebernahme des Zeitungsdruckes zu finden, 
sind erfolglos geblieben, da sämtliche Druckereien unter den gleichen 
Schwierigkeiten leiden und ihre Tätigkeit auf dasallernotwendigste 
einschr änken müssen. Die Unmöglichkeit der Aufrechterhaltung 
des Zeitungsbetriebes in der gewohnten Form ergibt sich ohne weiteres 
aus der Tatsache, daß der Gasdruck zum Anheizen der Maschinen 
nicht ausreicht. Sind die Setzmaschinen endlich in später Nacht- 
stunde im Gange, so wird die elektrisch: Beleuchtung und die zum 
Betriebe. der Rotationsmaschine örforderliche Kraft abgesperrt. Es 


ist uns also nur möglich, an einem Tage mit der Hand einen Bruchteil 


- des erforderlichen Satzes herzustellen, am zweiten Tagein den Abend- 
stunden zu drucken, und am dritten Tage na: hmittags das Blatt 
austragen zu lassen. Unter diesen beklagenswerten Umständen, die 
dem Verlag. alle Einnahmen entziehen, "und ihn dennoch zwingen, 
durch Nacht- und ‚Ueberstunden erheblich höhere Löhne zu zahlen, 
ist es ausgeschlossen, eine Zeitung herzustellen, die den heutigen 
Anforderungen entspricht.. Wir werden daher vorläufig auf Textnach- 
richten, die in drei und vier Tagen völlig v:eralten und wertlos werden, 
verzichten und uns, soweit es möglich ist, auf wichtige amtliche Be- 


kanntmachungen und An zeigen beschränken. Dievorliegende Nummer 
ist aus altem stehenden Satz und rückständigen Anzeigen und Be- 
Die Tatsache, daß eine Ge-. 


kanntmachungen zusammengestellt.“ 
meinde von 90 000 Einwohnern tagelang ohne Amtsblatt ist, kenn- 
-zeichnet es noch besonders, wie nachteilig. die trüben wirtschaft- 
lichen Verhältnisse auf ` das Druckgewerbe und das Pressewesen 
einwirken. 


galt. Am 23. November 1719 geboren, . 
die Nicolaischule, erlernte im väterlichen Hause die 
Druckerei und widmete sich, da er wenig Neigung hatte das \ äterliche - 


Am bekanntesten ist 


dabei auch einige Schattenseiten zutage. 
- garische Buchdrucker-Zeitung” 


in der bisherigen’ 


"Beheizung. der Safzinäschinen. 


"Mit jedem Tage wird der Kohlen- und Gasmangel fühl barer, 
umso dringlicher daher diese Frage. Setżmaschinenbesitzer finden es 
auffällig, daß sich die deutschen Setzmaschinenfabriken anscheinend 
recht wenig um die elektrische Beheizung des Schmelzkesselskümmern. 
Vor längerer Zeit hörte man aus Fachkreisen die Meinung, vielleicht 
seien die deutschen Setzmaschinenbesitzer mit Versuchen beschäftigt, 
deren Abschluß noch ausstehe. Mehrfach aber wurde dabei gewünscht,- 
es möchten recht bald brauchbare, nicht zu kostspielige elektrische 
Beheizungen zur Verfügung gestellt werden. Ä 

In Norwegen angestellte Versuche haben ergeben, daß- ‚die 
elektrische Beheizung vom gesundheitlichen Standpunkt aus der 
Gasbeheizung unbedingt vorzuziehen ist; hier stellte sie sich außer- 
dem billiger als letztere... Die norwegischen Fachkreise bemängeiten 
nur, bei elektrischer Beheizung falle es zurzeit noch schwer,. das 
Metall in richtiger Temperatur zu erhalten. Man glaubt aber, dieses 
wichtige Erfordernis werde durch Verbesserungen erreicht werden. 

Den elektrischen Strom für diesen Zweck verweitbar zu machen, 
war man eifrig tätig auch in der Schweiz. Bereits 1915, als sich dur ch 
den Weltkrieg Petroleum und, Benzin wesentlich verteuerten, und der 
Bezug dieser Heizmittel sehr erschwert wurde, setzte sich die Buch- 
druckerei Fischer in Münsingen mit der. Elektra”, Fabrik thermo- 


elektrischer Apparate in Wädenswil’ (Schweiz), in Verbindung. Ver- s 


suche führten hier nach und nach zu einem kaum erwarteten gün- 
stigen Ergebnis, so daß schon diese Büchdruckerei seit Fahresfrist 
re drei Setzmaschinen elektrisch beheizt. Bei der ersten 
elektrisch eingerichteten Maschine wurden die Kosten . sieben 
Wochen hindurch genau berechnet, sie betrugen etwa 49 Fr. 

bei täglich zehnstündiger Heizung (einschließlich einer Stunde 
Anheizens am Morgen und lb stündiger Mittagspause) und: 
7%, stündigem Betrieb der Maschine, also in der Wcche 7 Fr. 

Der elektrische Strom kostete in Münsing gen damals im Sommer 

8 und im Winter 10 Cts. die Kilowattstunde: Seit alle drei Setz- 


maschinen elektrisch geheizt werden, kostet die Kraft zusammen 


20 Fr. die Woche. Die Fabrik „E zlektra” erwarb ein Patent auf die 


E inrichtung zur elektrischen Beheizung“ von Setzmaschinen. 


‚Neuerdings hat man sich aus naheliegenden Gründen mit de m 
von der Elektra” konstruierten Einrichtung näher befaßt; es traten 
Dies; Oesterreichisch- Un- 
z. B. meinte, es bedürfe ncch ein- 
gehender Versuche, bis eine wirklich ideale Anlage auf den Markt 
kommen werde. Die ‚Elektra’- Konstruktion werde jedenfalls 
noch einer Aenderung- zu unterwerfen sein, weil ein Schmelzkassel ` 
besonderer Art erforderlich ist, und weil die Anordnung der Heiz- 
körper rings um die Auß enwand des Kessels Bedenken err egt, da deren 


` Auswechslung bei vorkommendem Schadhaftwerden nahezu unmög- 


lich wird: Auch dürfe nicht außer acht gelassen werden, daß’ durch 
Erwärmung des Gießmetalls von außen. her Spannungen im Material 
des Kesseis auftreten, die zu einer Durchlässigkeit der Kesselwände. 
führen und die Gefahr des Reißens derselben nahe rücken könnten. 

In der Zuschrift an genanntes Fachorgan wird dann auf Amerika 
verwiesen, wo man besonders die Linotype-Setzmaschinen schon: 
lange elektrisch anheizt. Dort sei man auf diese in der Anordnung 
der Heizkörper begründeten Nachteile bald aufmerksam geworden 
und führe seitdem sogenannte Tauchsieder in das Innere des Schmelz- _ 


‚kessels ein, dem seine übliche, für Gasfeuerung vorgesehene Form 


dadurch wohl kaum genommen worden sein dürfte Die Gießmund- 
partie des Kessels dagegen und auch ein Teil seines Gießkanals würde. 
auch dort von Heizkörpern erwärmt, die außen angebracht sind. 

Es bestünden ferner Einrichtungen, mit deren Hilfe das Metall, 
das in etwa. 50 Minuten schmelze, auf unveränderlicher Temperatur . 
gehalten werden könne,”3o daß die amerikanischen Anlagen als vor- 
bildlich anzusehen seien. Die deutschen Erbauer von Setzmaschinen 
sollte solches Vorbild doch aufrütteln, damit diese Frage auch bei 
uns eine beiriedigendere Lösung. fände. - 

Die Firma Winkler, Fallert & Cie. in Bern, schon bekannt durch _ 
eine elektrische Beheizung für Stereo typie-Schmelzkessel, baut eine 
ebensolche für Setzmaschinen. Die Feizkörper sind hi.r derart mit 
einem Zeitschalter verbunden, daß. sie auf einen gewünschten Zeit- 

punkt (etwa 114 Stunden vor Arbeitsbeginn) automatisch einge- ` 
schaltet und. nach. Arbeitsschluß automatisch. wieder ausgeschaltet - 
werden. Da auch die Ueberwachung der.el ektrischen Heizung auto- - 
matisch erfolgt, ist ein sparsamer und zuveriässiger Betrieb verbürgt. 


In einer Beschreibung dieser F ieizanlage wird vor allem der Vorteil 


hervorgehoben, daß sich weder Gasgerüch bemerkbär macht, ncch 
Luftverpestung der Arbeitsräume eintritt, vorausgesetzt, daß nur 
gut gereinigte Zeilen zum Umschmelzen kommen. Als weiterer 
Vorteil wird angegeben, daß sich Zinn und Antimon bei der stets 
gleichbleibenden Wärmehöhe der elektrischen Heizung nur in ge- Š 
ringstem Maße verilüchtigen. 

Zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit braucht die F abne 
iolgende Angaben: 1. Stromart (ob Gleichstrom, Wechselstrom 
oder Drehstrom) und wieviel Volt und Perioden ; 2. jährlicher 
Energieverbrauch in Kilowattstunden; 3. Tarif für Kraitströom; 
4. die durchschnittliche Setzzeit; 5. Gaspreis für den Kubikmeter | 


und 6. seitheriger Gasverbrauch ür Maschine und Monat. — Ist der er 
erwähnte Zeitschalter auf die richtigen Stunden für Beginn und Ende 


derArbeitszeit eingestellt, arbeitet au ch dieHeizung tagtäglich zwischen 
den beiden Zeitpunkten ee und die a ist 


aie . 
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vollkommen geregelt, da die Wärmeregelung beliebig eingestellt 
werden kann und auf dem eingestellter Grad erhalten wird. Ist sie 
einmal am bestimmten Höchstgrade angekommen, dann bedarf. es 
-nur geringen Stromverbrauchs, um sie auf diesem Stande zu erhalten, 
Beim Hineinwerfen neuen Metalls erhöht sich die Heizkraft selbst- 


tätig, d. h. die Wärme steigt in kürzester Frist auf die eingestellte‘ 


Höhe und schaltet dann wieder selbsttätig aus. Ein weiterer Vorzug 
dieser elektrischen Beheizung besteht darin, daß sie die im Kessel 
befindliche Metallmenge überall gleichmäßig erhitzt. Bei der Gas- 
heizung wird das an der Heizfläche anliegende Metall mehr erhitzt 
als das im Innern oder an der Oberfläche beiindliche. : 
| Der Maschinensetzer ist so der Sorge um die Anwärmung seines 
. Metalls. enthoben,- er kommt zur bestimmten Stunde und kann 
sofort mit dem Setzen beginnen; es gibt kein Ueberhitzen, kein Ver- 
brennen des Metalls mehr, sonach erhebliche Metallersparnis auch 
wegen verminderter Krätzebildung. we 
Die „Schweizer Graph. Mitteilungen” urteilen über die elek- 
trische Heizung nach den bisherigen Erfahrungen günstig. Die 
“ Einrichtungskosten werden bei dem Elektra-Apparat mit 1000 Fr. 
angegeben. Im Juni 1918 ertorderte die Heizung einer Typograph- 
= Maschine bei vollem Betriebe und einem Gaspreise von 50 Cts. etwa 


.2,70Fr. den Tag; die elektrische Beheizung stellt sich auf 2,60—2,80Fr. 


(bei einem Kilowattstundenpreise von 20 Cts.). Die Kosten der elek- 
trischen Beheizung der Linotype seitens der Firma Winkler, Fallert 
& Cie. stellen sich auf 2800—3000 Fr. (einschließlich dem automati- 
schen Temperaturregler, einer elektrischen Uhr mit autcmatischer 
Ein- und Ausschaltung des Stromes.) 
als gleichmäßiger und besser bezeichnet als bei der oft großen Schwan- 
kungen unterworfenen Gasheizung. Es wird noch darauf verwiesen, 
daß das in den Bleikessel hineinragende Röhrchen des Regulators 
‚einige Vorsicht beim Nachlegen von Metallklötzen erfordert. 

Aus allem geht hervor, daß die elektrische Beheizung der Setz- 
maschinen Eingang finden wird. . 

In einer kurzen Abhandlung der ‚Zeitschrift für Deutschlands 
Buchdrucker” über diese wichtige Frage werden die hohen Anlage- 
kosten bemängelt. Das automatische Arbeiten des Apparates von 
Winkler, Fallert & Cie. wird, wie folgt, beurteilt: ‚,Gewiß, automati- 
sche Regulierung ist wirklich ideal, wenn sie immer gut arbeitet, 


aber je mehr Apparate, je mehr Fehlerquellen, und diese können. 


zumal im Zeitungsbetriebe sehr störend auftreten. ......Interessant 
wäre es aber jedenfalls zu erfahren, welche deutsche Firmen bisher 
ihre Setzmaschinen elektrisch geheizt haben, welche Stromstärke 
dort benutzt wird, und ob sich die Rechnung rentabel gestellt hat. 
Die elektrische Beheizung ist wirklich zu ideal, um nicht zu ver- 
suchen, die Schwierigkeiten, die sich ihr in den Weg stellen, weg- 
zuräumen oder zu überwinden.’ | 
Aus Kempe’s,,‚Stereotypeur”’ konnte man Zurückhaltung heraus- 
lesen. en Ebenso glauben wir, daß die elektrische Heizung 
‚der Setzmaschinenkessel noch nicht wirtschaftlich so durchgebildet 
ist, daß ‚sie für die normalen deutschen Verhältnisse in Betracht 
käme.” Bezüglich der Kosten wird aber mit Recht bemerkt, daß zu 
dem in der Schweiz üblichen Strompreise nicht viele deutsche Setz- 
"maschinenbetriebe ihre elektrische Energie beziehen können, und 
"weil durch die billigen Wasserkräite (in der Schweiz wie in Norwegen) 
der Strom so wenig kostet, wird dort der Maschinenbau leichter zu 
solchen Versuchen angeregt. Kempe macht des weiteren die hohen 


Anlagekösten -datür verantwortlich, daß die: Setzmaschinenfabriken 


bis heute keinen praktischen Ersatz für die Gasheizung heraus- 
brachten. Es wird bezweiieit, daß die deutschen Konstrukteure 
in dieser Hinsicht bisher untätig geblieben wären. 

Nach unseren Erkundigungen ist an der Vervollkommnung 
der Konstruktion einer elektrischen Beheizung z. B. der Linotype- 
Schmelzkessel weitergearbeitet worden. Die Herstellung der bereits 
1914 in brauchbarem Modell vorliegenden Anlage war während des 
Krieges untersagt. Nun dürfte nach Freiwerden der nötigen Metalle 
‚bald ein Apparat:vorliegen, bei dem die Annehmlichkeiten der Strom- 
“heizung zur Geltung kommen und sich auch die Wirtschaftlichkeit 
überall da erweisen wird, wo der Strom zu mäßigen Preisen abgegeben 
werden kann. Die Fachkreise werden das um so lieber vernehmen, 
als an eine Einführung der beiden schweizerischen Erfindungen zurzeit 
schon wegen der Valuta nicht zn denken ist. 


* x % 


Die bisher fast allgemeine Gasbeheizung, diedurch den Fink-Aute- 
Apparat eine regelbare Einstellung .und damit Vervollkommnung 
erfuhr, erleidet durch die Kriegsnöte Störungen hauptsächlich infolge 
'schlechterer Beschaffenheit und dadurch herabgesetzter Heizkrait 
des Gases. Bei vermindertem Gasdruck kann man sich — aber nur 
im Notfalle — durch vorsichtiges Aufweiten der Brennerdüsen helfen. 
Setzt die Gaszufuhr stundenweise aus (Sperrung des Gasverbrauchs 
durch behördliche Anordnungen usw.), so kann die Inbetriebsetzung 
der Setzmaschine bei wieder erfolgter Gaszufuhr beschleunigt werden, 
dadurch, daß man dasMetallim Stereotypie-Schmelzkessel (oder sonst 
in einem Behälter) über Koks- oder Kohlenfeuerflüssig macht und dann 
in den erwärmten Schmelzkessel der Setzmaschine schöpft. Man wird 
jeweils zu überlegen haben, wie man diesen unangenehmen Schwierig- 
keiten begegnen kann, und zu welchem Notbehelf man greifen muß. 

‚Nach neueren Erfindungen wird jetzt die Gasbeheizung zu ver- 
. bessern gesucht dadurch, daß die Anwendung von Preßgas vorgesehen 
wird, ‚wo mit Druckschwankungen. und demzufolge Temperatur- 
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Der Guß der Zeilen wird ’ 


: Setzmaschinen wird nichts geändert. 
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unterschiede im Schmelzkessel möglichst vermieden werden. Ferner 
wird an der Vervollkommnung von Apparaten gebaut, die eine Ver- 
gasung von Treibölen oder sonstigen Brennstoffen vorsehen und den 
Betrieb der Setzmaschinen unabhängig machen auch von Gasanstalten. 
Mit der Beschreibung eines solchen Apparates sei diese Uebersicht 
über die Setzmaschinenbebeizung abgeschlossen. 


$ * = 


Als gegenwärtig billigste Heizkraft für Setzmaschinen aller 
Systeme wird. die Beheizung des Schmelzkessels mit Pefrol-Gas 
empfohlen. Einen dazu geeigneten Petrolheizapparat baut die Firma 
Jean Bartholdi in Wil (Schweiz), welche für Deutschland durch 
die Großhandlung für Drückereibedarf Georg König in Halle a. S. 
vertreten wird. Ueber diese neue Art Beheizung heißt es in einer 
den Interessenten zur Verfügung stehenden Beschreibung: 

„Der neue Petrolheizapparat ist nicht feuergefährlich, denn er 
wird mit dem leichten und billigsten russischen Petrol gespeist, das 
offen gar nicht brennt; auch ist der Behälter zwei Meter vom Brenner 
entfernt und dicht verschlossen. Die Leitung besteht aus einer Metall- 
röhre von 4 mm Durchmesser und faßt ungefähr !/,, Liter. Das Petrol 
steht auch nicht unter Druck, d. h. es ist keine Luftpumpe vorhanden; 
das im Brenner zu Dampf gewcerdene Petrol kann sich nur an den 
Löchern des Mischtopfes -.entzünden und brennt weder im offenen 
Raum, noch ist eine Explosionsgefahr vorhanden. Dieser Apparat 
brennt auch geräusch- und geruchlos, da er ohne Druck arbeitet, 
überall. gut abgedichtet ist und das Petrol nur als Dampf aus der Düse 
in den Mischtopf gelangen kann, durch dessen Löcher es vollständig 
verbrennt. Beizehnstündiger Brennzeit werden täglich etwa 21, Liter 
Petrol verbraucht. l ; 

= Dank seiner Einfachheit ist der Apparat leicht zu bedienen; 
Störungen, sind bei zweckdienlicher Behandlung ausgeschlossen. :Die 
Reinigung erforaert wenig Zeit. Seine praktische Bauart gibt ihm 
unbegienzte Lebensdauer; geht einmal ein Teil verloren, so kann er 
nachbezogen werden. Die Fabrik leistet Gewähr für diese Angaben. 

Durch Einsetzen eines gerollten Siebes sowie der Spiritusdüse 
in den Vergaser ist der Brenner sofcrt auch für Spiritusheizung 
betriebsbereit; ebenso kann der Brenner für Benzin- und Benzol- 
heizung eingerichtet werden, dadurch,. daß das dem Brenner bei- 
gelegte Sieb auf die Flammlöcher des Vergaserbrennrohres geert und 
an beiden Enden mit -Draht festgebunden wird. Bei dieser Heizung 
kann die gleiche Düse wie für Petrol verwendet werden. Der Ver- 
brauch von Spiritus stellt sich bei zehnstündiger Brennzeit auf 
etwa 4 Liter; von Benzin oder Benzoı werden in der gleichen Zeit 
nu: 3 Liter verbraucht. ; 

Die Anbringung des Petrolheizapparates ist sehr einfach; an den 
An Stelle des Gasbrenneis ` 
wird der Petrolbrenner angeschraubt. Die Regulierung. geschieht 
durch Hahnen und ist so einfach wie beim Kohlengas. >. 

- Die Kosten einer solchen Anlage sind verhältnismäßig gering; 
sie betragen heute etwa 250 bis 270 Franken Schweizer Währung. — 
Aus Valutagründen ist die Einfuhr auch dieses Apparates zurzeit 
sehr erschwert, doch hofft der genannte Generalvertreter — der den 
Vertrieb auf Veranlassung des Vereins Mitteldeutscher Zeitungs- 
besitzer übernahm und bereits eine große Zahl Bartholdischer Petrol- 
heizapparate einführte — aus Gründen gesicherten Erscheinens der 


` Presse weitere Erlaubnis dafür zu erhalten. i 


| Stuttgarter Brief 
Den verschiedenen Ausstellungen des Jahres 1918, welche mit 
den graphischen Gewerben in Verbindung zu bringen waren, folgte 
jetzt eine Ausstellung künstlerischer Packungen, welche die Haupt- 
halle des Landesgewerbemuseums füllt und Packungen aus den letzten 
Friedensjahren enthält. Bei diesen prächtigen Arbeiten der Kar- 


. tonnagenindustrie waren Künstler, Kunstschulen und graphische 


Kunstanstalten, namentlich unsere leistungsfähigen deutschen litho- 
graphischen Druckereien, tätig und schufen die wirksamen bildlichen 
Darstellungen und Farbenflachmuster. Viele dieser schönen Packun- 
gen waren dazu bestimmt, unseren verschiedenen Industrien auch den 


' Absatz im Auslande zu sichern. Es stimmt wehmütig, wenn solche 
` Leistungen künftig entbehrlich bleiben sollten, weil durch die Ab- 


sichten der Gegner hinsichtlich des Friedensschlusses der deutsche 
Handel erschwert werden soll. Im Interesse aller Beteiligten ist-zu 
wünschen, daß es deutschem Gewerbefleiß ermöglicht ist, auch künftig 
den Wettbewerb wieder aufzunehmen. Unter dem Namen „Schwaben- 
dienst‘ findet sich in einem anderen Ausstellungsraume des Museums 
eine Ausstellung von allerhand Kriegs-Ersatzerzeugnissen, darunter 
auch Erzeugnissen aus Papier und aus Altpapier. m i 

Trotz der verkürzten Arbeitszeit verzeichnet der paritätische 
Arbeitsnachweis der Buchdrucker für Stuttgart Ende Januar 335 
Arbeitslose, darunter 229 Hand- und 18 Maschinensetzer, 60 Ma- 
schinenmeister und 12 Schweizerdegen, der Rest besteht aus-Gießern, 
Stereotypeuren und Galvanoplastikern. Doch ist in diesen Zahlen 
ganz Württemberg inbegriffen. —S—. i 

Ein Buchruckergehilfe ungarischer Minister. Dem langjährigen 
Obmanne des Unterstützungsvereins der Buchdrucker und Schrift- 
gießer Ungarns, Herrn Julius Peidl, wurde eine der höchsten Stellen 
angetragen, die gegenwärtig vom Volke zu vergeben sind. Er wurde 
Minister für Volkswohlfahrtspflege. ‚Korr.“ 
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. .... Vertragspreis und Marktpreis 

Fe a Zu Nr. 9 S: 215 ne 
` Der in der Frage angeführte Preis von 165 M. für Schnellhefter- 
karton könnte manche Firma zu der Annahme veranlassen, sie habe 
bisher für derartigen Karton zu hohe Preise bezahlt. Der Preis für 
geringsten Schnellhefterkarton ist schon seit sehr langer Zeit wesent- 
lich höher als 165 M., es muß sich demnach in dem beregten Fälle 

` um eine geringwertige Stoffzusammensetzung handeln. l 
l .. . Papierfabrik 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbindergewerbes. Die Bezugs- 
:scheinpflicht für Leinenzwirn und Heftbindfaden ist aufgehoben. 
Die Ware ist nunmehr im freien Handel zu. haben. 

Im Auftrage: Kallmann 


Aus den Typographischen Geselischaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 15. Januar fand 
unter starker Teilnahme der Mitglieder die diesjährige Hauptversamınn- 
lung statt. Der Vorstand hatte durch Nr. 9 der ‚Mitteilungen‘ alle 
aus dem Felde zurückgekehrten Mitglieder eingeladen und zur Teil- 
nahme an der jetzt wieder lebhafter einsetzenden Vereinstätigkeit 

aufgefordert. Der Vorsitzende Herr Schwarz begrüßte die Er- 
'schienenen nach beendeter Kriegszeit aufs herzlichste und gab zu- 
gleich einen kurzen Rückblick auf die mit manchen Schwierigkeiten 
. verknüpft gewesenen Kriegsjahre, die auch die Wirksamkeit und Arbeit 
der Typographischen Gesellschaft eingeengt haben. Es folgte sodann 
die Verlesung des Tätigkeitsberichts über das Jahr 1918, aus dem 
sich ergab, daß die Gesellschaft mit etwa 170 Mitgliedern in 
das neue Jahr eintreten konnte. Die Vortragsabende haben auch in 
der abgelaufenen Zeit regelmäßig stattgefunden, dagegen war es 
durch Licht- und Kohlennot nicht immer möglich, die Bücherei- 
bestände zu benutzen. Die letzteren wurden aber durch Ankäufe und 
Schenkungen erfreulich vermehrt. Der Kassenbestand wurde vom 
: Kassierer als gut bezeichnet, trotzdem der Krieg einen Ausfall an 
Beiträgen durch die Einberufung.von etwa 100 Mitgliedern in Höhe 
- von etwa 1546 M. verursacht hat. Die Kasse schließt mit einem 
Barbestand von 1300 M. ab. Um eine noch bessere Bewegungs- 
möglichkeit herbeizuführen, beschloß die Versammlung auf Antrag 
- des Vorstandes mit Einstimmigkeit eine Erhöhung des Monatsbeitrages 
von 50 Pf. auf 60 Pf. Der bisherige Vorstand wurde durch Zuruf 
wiedergewählt, an die Stelle des zurückgetretenen Herrn P. Voigt trat 
Herr R. Engelhardt. Das der Gesellschaft seit dem Jahre 1883 an- 
gehörende Mitglied Herr Geheimrat Hofrat Dr.:O. v. Hase wurde in 
"Anerkennung seiner andauernden Förderung der Gesellschaftsziele 
und des lebhaften Interesses, das er für das Wirken und die Arbeit 
der Leipziger Typographischen Gesellschaft bekundet hat sowie in 


Würdigung seiner Verdienste um die gedeibliche Fortentwicklung 


des Buchdrucks und des Buchhandels zum Ehrenmitglied ernannt. — 


Am Schlusse der Versammlung wurde dem Vorstande für seine an- ` 


- haltende und uneigennützige Tätigkeit während der Kriegszeit der 
Dank der Mitglieder abgestattet. — Herr A. Küttner gab einen 
Schlußbericht über die vierjährige Tätigkeit des: Liebesgaben aus- 


= schusses, dem es durch den Zufluß reichlicher freiwillig geleisteter - 


: Beiträge möglich war, die Verbindung mit allen Feldgrauen aufrecht 
zu erhalten und so einen Zusammenschluß der Mitglieder für die jetzt 
einsetzende Friedensarbeit herbeizuführen. Z. 


Absplitterungsbestrebungen nationaler Gruppen von den Orga- 
nisationsgebilden im österreichischen Buchdruckgewerbe sind gegen- 
wärtig im vollen Gange. Am eiligsten hatten es — wie dem „Korre- 
- spondent“* berichtet wird — die tschechischen Prinzipale in Böhmen 
- und Mähren, welche sich nach dem Ausrufen der tschecho-slowaki- 
schen Republik von ihrer das ganze Altösterreich umspannenden 
Unternehmerorganisation lossagten und auch dem Tarifamt in Wien 
mitteilten, daß sie die Tarifgemeinschaft als für sie nicht mehr bindend 


erachten. Der böhmische Landesverband wurde die neue Organisa- 


tion, welcher sich auch einige mährische Unternehmer anschlossen. 


Die Gehilfenschaft wurde von den tschechischen Prinzipalen in. 


Böhmen aufgefordert, mit ihnen in Verhandlungen einzutreten, 
um eine neue selbständige Tarifgemeinschaft zuschaffen. Diese 
ist nunmehr auch — leider unter Mitwirkung der tschechischen 
“Gehilfen — zur Tatsache geworden. Ein Tarifamt wurde gebildet, 


ein Tarifausschuß zu schaffen beschlossen und der alte Tarif mit- 


den Aenderungen vom 19. Oktober 1918, angepaßt an das Gesetz 
der tschecho-slowakischen Republik über den Achtstundentag, 
bis zum 31. Dezember 1919 verlängert. Mährens Gehilfenschaft 
hat sich bei den Verhandlungen mit der tschechischen Prinzipalität 
nicht vertreten lassen. Die deutschböhmischen Prinzipale haben 
. bis jetzt eine ähnliche Entscheidung nicht getroffen; die Gehilfen 
in Deutschböhmen haben einen sehr vernünftigen Standpunkt einge- 
nommen; .sie wollen die Friedenskonferenz und die neuen Grenz- 
bestimmungen abwarten. (Diese Haltung wäre auch den elsaß- 
lothringischen Buchdruckergehilfen zu empfehlen; auf Betreiben 
des französischen Verbandsleiters Keufer wird dort aber schon wegen 
‚Anschluß an den französischen Verband verhandelt. Man sucht 
- sich nur erst noch die gleichen Vorteile zu sichern, die der viel festere 
und an Vermögen viel reichere deutsche Verband bot.) 


Blechdruckerei in Schweden 


A.-B. Sveriges Litografiska Tryckerier, der schwedische Litho- 
graphenring in Stockholm, sonderte seine Tochterfirmen für Blech- 
waren und Blechdruckerei (A.-B. Göteborgs Mekan. Bleckslageri und 


- Göteborgs- Litografiska Aktiebolags Plattryckeri in Göteborg) aus, 


indem diese mit der Hugo Brusewitz A.-B. in Göteborg, die mit 
550 000 Kr. Aktienkapital, 150 Arbeitern und etwa 1 Mill. Kr. Jahres- 
herstellungswert dekorierte Blech- und Pappwaren, mit eigener litho- 


. graphischer und Buchdruckerei, erzeugt, und mit 2 andern Blech- -> 


warenfabriken in Malmö und Kungsör zu der A.-B. Platmanufaktur 
vereinigt wurden. Diese erhält 3,6 Mill. Kr. Aktienkapital und 
wird in Stockholm durch das Zweigkontor von Brusewitz vertreten; 
in ihren Vorstand tritt Ingenieur Carl Ramström, Leiter des Litho- 
graphenrings, ein. — Gegenwärtig ist die Kauflust füs Blechwaren 
sehr gering, während die Herstellungskosten sehr hoch bleiben. bg. 


In der Deutsch-Amerikanischen Typographia, einer seit 45 Jahren 
in den Vereinigten Staaten bestehenden Gewerkschaft der Buch- 
druckergehilfen, die etwa 800 Mitglieder zählt, wurde darüber ab- 
gestimmt, ob das Wort ‚Deutsch‘ im Vereinsnamen zu. streichen sei; 
der Antrag wurde abgelehnt. Das Organ des Verbandes, die D.-A. 


'Buchdruckerzeitung erscheint künftig nur noch monatlich; bisher 


erschien das Blatt halbmonatlich. 


Ein Industrierat englischer Tapetenfabriken aus Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher Anzahl bestehend, wurde in 
Manchester in einer Sitzung, der ein Vertreter des Arbeitsministers 
beiwohnte, gebildet, mit A.-V. Sugden, Manchester, als Vorsteher. 


Man besprach Fragen der Demobilmachung. bg. 


Taw 


<Japier: pinnereí 


= Auflösung der Ersatzstoffabteilung der Reichsbekleidungsstelle. 


‚Seit dem 1. Januar 1919 hat die Reichsbekleidungsstelle die ihr 


durch die Bundesratsverordnung vom 10. Juni/23. Dezember 1916 
übertragene Aufgabe, ‚‚die Herstellung und den Vertrieb von Ersatz- 
stoffen zu fördern‘, aufgegeben und demzufolge die Ersatzstoff- 
abteilung aufgelöst. Alle bisher von dieser Abteilung bearbeiteten 
Angelegenheiten sind auf die Wirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe, 


Berlin W 8, Unter den Linden 34, übergegangen. 


Britisch-Indiens Jute-Industrie 


Als Beilage zu den ‚‚Handelsberichten‘‘ vom 2. Januar Nr. 616 


ist ein Bericht des niederländischen Konsuls in Calcutta über die 


Jutekultur und -industrie in Britisch Indien erschienen. Danach 
betrug die Ernte im Jahre 1917 8 840 000 Ballen Jute von je 400 Ibs. 
Der Rekord. des Jahres 1914, in dem 10'440 000 Ballen geerntet 
wurden, ist noch nicht wieder erreicht worden. Vor dem Kriege wurden 
durchschnittlich 4 280 600 Ballen ausgeführt. Die Ausfuhr sank 
1915/16 auf 3 360 600 und 1916/17 auf 3 022 700 Ballen. Der Grund 
dieses Rückgangs liegt zum Teil in dem Ausscheiden Deutschlands 
und Oesterreichs-Ungarns, die früher über ein Viertel der ind schen 
Juteindnstrie aufnahmen. Dagegen hat die indische Juteindustrie 
während des Krieges außerordentlichen Aufschwung zu verzeichnen. 
1914 zählte sie 64 Fabriken mit einem Kapital von 120 Mill. Rps., 
216 000 Arbeitern, 36 000 Webstühlen und 744 000 Spindeln, 1917 
74 Fabriken mit 140 Mill. Rps. Kapital, 262 000 Arbeitern, 39 700 
Webstühlen und 821 300 Spindeln. Der Verbrauch der indischen . 
Fabriken an Rohjute betrug 1914/15 24 Mill. maunds und 1917/18 
28,6 Mill. maunds zu je 80 lbs. Ausgeführt wurden 1914/15 397,6 
Mill. Säcke und 1057 Mill. Yards Sackleinwand, 1917/18 dagegen 
758 Mill. Säcke und 1198 Mill. Yards Sackleinen. Noch größer war 
die Ausfuhr 1916/17 mit 805 Mill. Säcken und 1230 Mill. Yards Sack- 
leinwand. Diese gewaltige Steigerung auf fast das 24%, fache beruhte 
auf dem Bedarf an Sandsäcken auf dem europäischen Kriegsschau- 
platz. Zugleich sind die Preise außerordentlich gestiegen. So kosteten 
vor dem Kriege 100 Yards Sackleinwand ungefähr 12%, Rps., m ` 
Juli 1918 dagegen 48 Rps. für sofortige Lieferung und 40 bis 35 Rps. 
für längere Termine. Allerdings galten diese Preise nur für den freien 
Markt, 40 v. H. der Erzeugung wurden von der Regierung für Kriegs- 
zwecke angekauft und dafür nicht mehr bezahlt, als die Herstellungs- 
kosten plus 10v. H. Die Verhältnisse während des Krieges waren 
für die indische Juteindustrie so glänzend wie nie, und Dividenden 
von 100v. H. wurden als nichts Außergewöhnliches angesehen. 
Deit 1. März 1916 werden bei der Ausfuhr aus Indien folgende Abgaben 
erhoben: Rohjuteabfall 114 Rps. für den Ballen von 400 lbs., sonstige 
Rohjute 41, Rps. für den Ballen. Grobe Jutefabrikate (sacking) 
20 Rps. für die Tonne und feine Jutefabrikate (Hessians) 32 R»s. 
für die engl. Tonne. Jutewaren, die im Augenblick der Ausfuhr 
als Verpackungsmaterial verwandt werden, sind vom Ausfuhrzoll 
befreit, | 


Nr. 13/1919 : 


Hauptausschuß 
Ä . Verbände 


Sitz Frankfurt a. M. 
Die Verschmelzung der Fachverbände des Papierkleinhandels 


Noch nicht ein volles Jahr ist verflossen, seit nach Ueberwindung 
verschiedener Schwierigkeiten der Hauptausschuß Deutscher Papier- 
kleinhändler-Verbände in Frankfurt a. M. gegründet wurde; die 
Geschichte der Gründung ist durch die Berichte in der Fachpresse 
wie auch durch die Vorträge in den Versammlungen der im Haupt- 
ausschuß vereinigten Verbände so bekannt, daß es sich erübrigen 
dürfte, heute nochmials auf Einzelheiten dieserhalb einzugehen. 

In das geschäftliche Leben und Treiben der Ostermesse zu Leip- 


` zig war durch den am 2. März 1918 verkündeten Friedensschluß 


l 


- oder später völlig vereinigen müsse. | 
Tatsächlich haben denn auch die wenigen Monate gemeinsamer 


| burger Verband wie der Zentralverband Anträge dahinzielend, die 


von Brest-Litowsk zum ersten Male eine wirkliche Friedensbotschaft 
erklungen und hatte Millionen erleichtert aufatmen lassen, Fast 
gleichzeitig mit der ersten Vollversammlung des Hauptausschusses 
erfolgte der Friede von Bukarest, welcher weite Kreise mit der begrün- 


deten "Hoffnung auf einen baldigen ehrenvollen Gesamitfrieden er- - 


füllte, der ein jahrelanges opfervolles Ringen beendigen sollte. 
Leider hat sich die allgemeine Lage binnen weniger Monate 
durchaus zu ungunsten unseres Vaterlandes verschoben, die von 
zahlreichen überzeugten Anhängern eines wirklichen Verständi- 
gungsfriedens und eines wahrhaften Völkerbundes gehegten Hoff- 
nungen mußten begraben werden; allerdings dürfen wir den Friedens- 


~- schluß wohl binnen weniger Wochen erwarten, aber rechnen müssen 


wir mit Friedensbedingungen, die nicht eine Versöhnung mit unseren 
derzeitigen Gegnern bringen, sondern unser Vaterland zu einem fast 
ohnmächtigen Spielball seiner Widersacher machen. 


Dieser Umstand muß in Verbindung mit den zerrissenen Zu- 


ständen im Innern jeden wahrhaften Freund seines Volkes mit Sorge 
erfüllen, und insbesondere an die einzelnen Fachverbände treten Auf- 
gaben heran, zu deren Lösung der feste Zusammenschluß aller verfüg- 
baren Kräfte unbedingt erforderlich ist. 

Schon bei Gründung des Hauptausschusses waren sich alle Teil- 
nehmer an den Verhandlungen grundsätzlich darüber einig, daß der 
Alauptausschuß gewissermaßen nur die Brücke darstellen solle, 
welche die verschiedenen Verbände, die schon früher, wenn auch auf 
verschiedenen Wegen, einem gemeinsamen Endziel zustrebten, früher 


Arbeit im Hauptausschuß gezeigt, daß diese Einigung nicht nur mög- 
dich, sondern auch unabweisbar notwendig ist. 
Bereits auf der Herbstmesse in Leipzig stellten sowohl der Würz- 


Verschmelzung der bestehenden Fachverbände vorzubereiten, und 
wenn der Reichsverband damals noch von einem gleichartigen Antrage 
absah, se geschah dies nur deshalb, weil dieser glaubte, sich eine ge- 
wisse Zurückhaltung auferlegen zu müssen, da er seitens der übrigen 
Verbände bei Gründung des Hauptausschusses mit der Erledigung 
der schriftlichen Arbeiten desselben beauftragt worden war. 

Für die Anträge des Würzburger und des Zentralverbandes 
war ausschlaggebend der Grund, daß durch die Zersplitterung des 
Papierhandels in fünf Einzelverbände ebenso viele Verwaltungs- 
körper und dadurch ein Geschäftskostenaufwand erforderlich seien, 
die vereint mit vermehrter Aussicht auf Erfolg im Fachinteresse 
tätig sein könnten, und daß bei einer Verschmelzung durch Fortfall 
von Einzelposten Beträge flüssig würden, die nutzbringender die 
Arbeiten der Gesamtheit fördern könnten. 

Die rasche Folge der seit Herbst 1918 eingetretenen politischen 


‚Ereignisse hat die Vorarbeiten einerseits beschleunigt, weil durch die 


veränderten Verhältnisse der Wunsch nach einer machtvollen Gesamt- 
vertretung sich um so fühlbarer geltend machte, andererseits aber 
auch verzögert, weil die bestehenden Reiseschwierigkeiten eine per- 
sönliche Aussprache der Verbandsleitung.n fast unmöglich machten, 
und Einzelfragen auf schriftlichem Wege nicht zur allgemeinen Zu- 
Triedenheit gelöst werden konnten. 


Erst am 1. und 2. Februar hat sich dadurch, daß verschiedene 


Herren sich in dankenswerter Weise einer Reise nach Frankfurt a. M. 
unterzogen, eine eingehende Durchberatung der Frage ermöglichen. 
lassen. ‚Bei dieser Beratung waren die Kleinhändlerabteilung des 
Papiervereins, der Reichsverband und der Würzburger Verband ver- 


treten, während der Zentralverband durch seinen Vorsitzenden seine 


Ansichten ausführlich schriftlich niedergelegt hatte. Die Ausführungen 


des Kollegen Heinrich fanden die Anerkennung und grundsätzliche. 
Zustimmung aller Verhandlungsteilnehmer, so daß solche auf Vor- . 


schlag des Kollegen Keller, welcher die Verhandlungen leitete, ein- 
stimmig als Grundlage für diese angenommen wurden. 
Ueber das Ergebnis der Verhandlungen, welches nicht nur die 


- Mitglieder der in Frage kommenden Verbände, sondern alle Fach- 
‚genossen in hohem Maße interessieren wird, kann heute schon fol- 


gendes bekannt gegeben werden: 


Deutscher Papier-Kleinhöndler- 


| 1. Name und Sitz des neuen Verbandes. Die Anwesenden sind sich 
darüber einig, daß für den neuen Verband eine Bezeichnung gewählt 
werden müsse, welche unter. Anlehnung an die Namen. der Einzel- 
verbände der Tatsache Ausdruck verleiht, daß es sich um eine neue 
Vereinigung handelt, in welcher die heute bestehenden Einzelverbände 
restlos aufgehen müssen. Die Beratung des Namens wurde bis zum 
Schluß der Verhandlungen zurückgestellt und dann aus verschiedenen 
Vorschlägen einstimmig die Bezeichnung RE: Ä 

„Bund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V.“ 
und als Sitz des Bundes Frankfurt a. M. gewählt. 

Durch den Zusatz e. V. ist bereits zum Ausdruck gebracht, 
daß der neue Bund alsbald zur Eintragung ins Vereinsregister ange- 
meldet werden soll. l a 

2. Verbandszeitschrift. Sämtliche Verhandlungsteilnehmer waren 
von der Notwendigkeit der Schaffung einer eigenen Verbandszeit- 
schrift überzeugt, und es wurde allseitig betont, daß der dem Würz- 


‘burger Verband nahestehende ‚Papierhändler‘ sich am meisten für: 


den Ausbau eignen dürfte. Der Papierhändler ist zurzeit Eigentum 
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates dieser Gesellschaft ist Kollege Krumbiegel in Düsseldorf, 
welcher der Versammlung die notwendigen Aufschlüsse über das 
Unternehmen machte und schließlich mit der Einleitung von Ver- 
handlungen beauftragt wurde, die die Ueberleitung der Anteile in 
das Eigentum. des neuen Bundes zum Zwecke haben. 


Das seither bestehende Verbandsblatt des Berliner Zentral- 


verbandes soll eingehen und durch Anteile am ‚„Papierhändler“ab- 
gefunden werden. Für die Ausgestaltung des Fachblattes soll eine. 
besondere Kommission gebildet werden, die Versammlung stellte 
bereits einige Richtlinien zur Berücksichtigüng auf. _ eu 
‚So soll beispielsweise die Frage geprüft werden, ob, von Behörden 
abgesehen, nicht alle Verbraucherkreise von dem Bezug des Blattes. 
ausgeschlossen werden können. 


allen Mitgliedern des Bundes kostenlos zugestellt werden, da bei 


Auch soll der Papierhändler wieder - 
. wie früher jede Woche erscheinen. Der Papierhändler soll ausnahmslos. 


bestehenden Verhältnissen für jeden Fachgenossen das Lesen einer - | 


Fachzeitschrift eine Notwendigkeit ist. | 
Um denjenigen Kollegen, welche gegenwärtig Leser der Papier- 
Zeitung sind, den Weiterbezug auch dieser Zeitung zu ermöglichen, 
ist vorgesehen, allen Verbandsmitgliedern auf Wunsch die Papier- 
Zeitung zu dem vom Verlage desselben eingeräumten Vorzugspreise 
zu liefern. ` ; 
3. Zweck und Ziele des neuen Bundes. Der Bund soll die von dem 


‚Hauptausschuß und den einzelnen Fachverbänden eingeleiteten Ver- 


handlungen weiter verfolgen und die Interessen des Papierhandels . ` 


gegenüber Behörden, Lieferanten und Verbrauchern nach jeder Rich- . 


tung hin wahren und fördern. l 

Seine besondere Aufmerksamkeit soll der Bund der Preisbewegung 
widmen und dafür Sorge tragen, daß Ein- und Verkaufspreise, ebenso 
wie Lieferungs- und Zahlungsbedingungen möglichst . rasch und 


einheitlich in einer Weise geregelt werden, welche dem Papierhändler- 


einen den Zeitverhältnissen angemessenen Verdienst sichern. Aus- 
wüchse im Berufsleben sollen entschieden und nachdrücklich be- 
kämpft werden. 

Als weitere Aufgaben betrachtet der Bund die Schaffung -von 
Markenartikeln, die Beschränknng der Größen-, Farben- und Qua- 


litätsunterschiede auf das notwendige Mindestmaß, wie überhaupt 


der Bund es als eine Ehrenpflicht ansieht, bei dem Wiederaufbau und 
der Neugestaltung unseres Wirtschaftslebens nach Kräften mit- 
zuarbeiten. 

Bei den Reichsbehörden soll der Bund auf Zulassung seiner 
Vertreter zu allen Kommissionen wirken, welche mit Ausarbeitung 
gesetzgeberischer Maßnahmen für den Papierhandel beauftragt sind. 

Durch Ortsgruppen, die in allen größeren Städten und Landes- 


„verbänden, welche für alle Provinzen und Einzelstaaten zu bilden 


sind, sollen die örtlichen Fragen geregelt werden, wogegen allge- 
meine Fachfragen ausschließlich durch die Bundesleitung erledigt 
werden sollen. .Die Versammlung wählte für alle Provinzen und 


Staaten Vertrauensmänner, denen insbesondere die Bildung der 


Landesverbände obliegen soll. 

Sobald es die Verhältnisse möglich machen, sollen mit den ein- 
zelnen Verbandstagungen Fachausstellungen verbunden werden, 
welche dem Papierhändler eine genaue Uebersicht über den Markt 


‘und insbesondere über Neuheiten geben sollen; derartige Fachaus- 


stellungen bedürfen der Genehmigung des Bundesvorstandes. 
Satzungen. Mit der Ausarbeitung derselben wurden der Vor- 
sitzende des Hauptausschusses, Herr Keller, und der Geschäftsführer 
des Reichsverbandes, Herr Link, beauftragt. Diese Herren sollen auf 
Grund dervorliegenden Satzungen der alten Verbände einen Satzungs- 
entwurf vorbereiten, diesen zunächst durch einen Juristen begutachten 
lassen und dann den Vertrauensmännern der einzelnen Verbände 
übermitteln. a 
Jahresbeitrag. Diesem wichtigen Punkte, von welchem die 
Lebens- und Arbeitsfähigkeit des Bundes wohl mit in erster Linie 


en 
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' „abhängt, wurde. seitens der Versammlung ebenfalls’ die ‘gebührende 


‚Aufmerksamkeit gewidmet.-' Mit vollem Recht wurde:von mehreren. 
. - Seiten darauf hingewiesen, daß auch der Händler sich damit vertraut: - 


-mächen müsse, für die, Wahrung Seiner Interessen einen der Zeitlage 
-` . entsprechenden Jahresbeitrag zu opfern. "Einer der Herren. machte 
darauf aufmerksam, daß beispielsweise die Gewerkschaften. Mindest- 


-beiträge von über. 20.M. erheben, und..daß: eigentlich der- Händler- 


als selbständiger Gewerbetreibender gar nicht unter‘ diesem Satze 
bleiben dürfe. Anderseits wurde aber Wert darauf gelegt, eine 
möglichst große Zahl l E a F 
zu gewinnen, und mit Rücksicht darauf will sich der Bünd mit einem 
‘- Mindestbeitrag von jährlich 10 M. begnügen, in welchem die kosten- 
freie Lieferung des: Verbandsblattes einbegriffen ist. 


Für bezahlte kaufmännische Angestellte, also nicht für die im > 


Geschäftsbetrieb tätigen Familienmitglieder und Lehrlinge, wird ein 
- Zuschlag von 1 M. pro Kopf und Jahr erhoben. Bl a 
= Freiwillige höhere Beiträge sind im Interesse der Bundestätigkeit 
willkommen und erwünscht... i Sii l 
Mitgliedschaft. . Mitglied des: Bundes kann und soll jeder selb- 
ständige Papierhändler werden, welcher sich mit dem Verkauf von 
- Papier-, Schreibwaren und Bürobedarf aller Art an Verbraucher 
befaßt. Den Stamm der Bundesmitglieder werden die Mitglieder der 


. heute . bestehenden Fashverbände des Päpierkleinhandels bilden, - 


‘und die in der Versammlung vom 2. Februar vertretenen Verbände 
haben sich in dieser verpflichtet, ihren ganzen Einfluß: dafür einzu- 


setzen; daß die Mitglieder ihrer Verbände auch vollzählig dem neuen. 


Bunde beitreten. < .. 00s . T o= Be 

. Den Satzungen der lten- Verbände gemäß ist für die Verschmel- 
zung der- Verbände die- Genehmigung der Hauptversammlungen 
erforderlich, an der Zustimmung. derselben ist nicht. zu zweifeln. 


. verbände in den. 


von Mitgliedern für den neuen Bund. . 


< 


Wir erwarten das Letztere, zumal durch. das Aufgelien, der Einzel- 


_... „Bund Deutscher Papier- und Schreibwaren Händler, e V. ` 
für die einzelnen Kollegen die Wahl zwischen den alten Verbänden, 


‚die' manchem vielleicht schwer gefallen sein mag, wegfällt. ` 


Anmeldungen von Mitgliedern werden schon jetzt bei der Geschäfts- 


stelle --des Hauptausschusses, . Frankfurt a. M., Weserstr. 7, an- 


genommen. k , 
~ - Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler- Verbände 
Max Keller | Heinrich Braunwarilö 
l j Vorsitzende . 
Schreibmaschinen aus Heeresbeständen 


Schreibmaschinen fallen zurzeit nicht in dem Maße an, wie es 


‚von außenstehender Stelle vermutet wird. Die zurückgezogenen Trup- 


penteile haben bis jetzt. überhaupt keine Schreibmaschinen abge- 
liefert. Die militärischen Behörden arbeiten zum Teil noch, viele 
sind in der. Umwandlung begriffen, so daß von diesen Stellen frei- 


- werdende Maschinen. in nenennswerter Anzahl noch nicht zur Ver- 


fügung gestellt werden konnten. 
der Kriegsgesellschaften. | O 

Freiwerdende. Schreibmaschinen werden in erster Linie den Be- 
hörden und gemeinnützigen Unternehmungen zugewiesen. Zurzeit. 
genügt das zur . Verfügung gestellte Material aber bei weitem noch 


Dasselbe: gilt von der Mehrzahl 


nicht, um nur den Anforderungen dieser Stellen zu genügen, so daß: 


an die Abgabe von Schreibmaschinen an Private und: Händler vor- 
Jäufig nicht gedacht werden kann. . une Ä 
(Mitteilung des Reichsverwertungsamtes.\ 


Nr 13919 


“ An allen-Plätzen, an welchen die Frage der Verschmelzung in Orts- 

-. %rüppen beraten wurde, hat sich die weit überwiegende Mehrheit für 
- die Verschmelzung ‘ausgesprochen, _ 2:00. 0.2 

' -` Um hierfür nur ein Beispiel zu geben, möge erwähnt werden, 

daß eine am 29. Januar in Frankfurt stattgehabte, sehr stark besuchte 

~- Versammlung der Orstgruppe Frankfurt a” M. des Reichsverbandes 

einstimmig ihre grundsätzliche Zustimmung . zur Verschmelzung 

kundgegeben hat. ` Ä nr 


Die in' der Versammlung vom 3. Februar anwesenden Vertreter 
der einzelnen Verbände habon sich gegenseitig verpflichtet, “dafür 
C Sorge zü tragen, daß spätestens am’ Meß-Sonntage der Ostermesse 
zu Leipzig beschlußfäbige Hauptversammlungen ihrer Verbände 
stattfinden, welche den satzungsmäßig erforderlichen. Beschluß für 
| die Verschmelzung fassen sollen. . s 3 ne 
=. Am Montag, 28. April, abends 7 Uhr soll gelegentlich der Leip- 
ziger. Ostermesse im Kaufmännischen Vereinshause,. Schulstr. 5, 
„. zu: Leipzig die -- 2 po o eh 


Ausstand der Handlungsgehilfen in Leipzig; 
Am 7. und 8. Februar (Freitag und Sonnabend) zeigte das- 
Geschäftsleben- in Leipzig ungewohnte Stille: die meisten. Laden- 
geschäfte, insbesondere die Waren -und Kaufhäuser, hatten geschlos- 
sen, weil das gesamte Personal in den Ausstand getreten war, ein großer. ` 
Teil davon allerdings unter terroristischem Zwange. Anlaß hierzw 
bot der von einer Minderheit der Angestellten geforderteTarifv ertrag 

. mit Gehaltserhöhungen, die nach. den jetzt. herrschenden Grund- 
sätzen „durchaus berechtigt“ seien. Der Verband der Detaillsten hat: . 
sieh zu Verhandlungen mit den ordnungsmäßigen Vertretern der Ange- 

stellten- und Hilfsarbeiter- Verbände über diegestellten, ‚Forderungen‘* 
bereit erklärt. Der Zentralverband: der Handlungsgehilfen (sozial-. ` 
demokrätisch) hat aber das Recht beansprucht, aHein die Verhand- 
lungen mit der Tarifkommission des. Detaillistenverbandes zu führen. 
Das ist von diesem aber abgelehnt worden. Der Zentralverband hat 


e E erste Hauptversammlang ` i | 
des Bundes Deutscher. Papier- und. Schreibwaren-Händler e.V. 

.. stattfinden, in welcher die ‚Bundessatzungen angenommen und der 

Vorstand endgültig gewählt werden soll. en l 


' Auck über die Tätigkeit des Hauptausschusses,.der seine Arbeiten 

. zunächst unverändert weiterführt, sowie über alle wichtigen Fách- 

‘fragen, wird in dieser Versammlung von berufener Seite berichtet 

- „werden. ee, ae i 

H Wir $ à 

`  Papierkleinhändler-Verbände vereinigten Fachverbände zur Teil- 
‚nahme an dieser Versammlung schon heute dringend ein. 
Dr A Kollegen und Faächgenossen!: - | 

- Die in vorstehenden Zeilen bekannt gegebenen Entschließungen 


‚sind nach reiflicher Veberlegung und umfangreichem brieflichem Mei- 


~  nungsaustausch durch die Männer gefaßt worden, die durch das Ver- 
trauen weiter Kreise des Papierhandels an die Spitze der Fach- 
‘verbände berufen worden sind, und deren langjährige, opferfreudige, 
uneigennützige und verdienstvolle Tätigkeit wiederholt anerkannt 
und über allen Zweifel erhaben ist. - SR T 

. Nicht leicht sind diesen Männern die Beschlüsse geworden, die 
v valle Beteiligten zwingen, lieb und vertraut gewordene Zustände 
‚aufzugeben, trotz alledem konnte bei den Beschlüssen völlige Ueber- 
-einstimmung erzielt werden, weil alle Beteiligten ausschließlich der 
‘Grundgedanke beseelte, daß über allem” Trennenden das allgemeine 
Interesse an der. Gesundung und dem Ausbau des ganzen Berufs 


. steht, und daß diesem alle Sonderwünsche untergeordnet und ange- 


paßt werden müssen. 
j - „Einer für alle und alle für Einen“ 
muß auch im Papierhandel die Losung werden, und allen Berufsge- 
nossen rufen wir die Worte Schillers zu: i 
- „Immer strebezum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes 
werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!“ 
Kollegen! Der unwürdige Zustand, daß die Mehrheit der Fachgenossen 
sich gleichgültig gegen alle Verbandsbewegungen verhält, muß be- 
seitigt werden, und für jeden Papier- und Schreibwarenhändler ist 
és Ehrenpflicht, hierbei mitzuhelfen. 
Jede Tageszeitung, jedes Flugblatt, jede behördliche Maßnahme, 
ja fast jedes Angebot und jede Lieferung bringen Beispiele für die 
-` Notwendigkeit des festen Zusammenschlusses. Sollen diese Mahnun- 
gen auch weiterhin von der Mehrzahl unbeachtet verhallen, oder wird 
- endlich auch der Händler das Gebot der Stunde beachten und. sich 
einer machtvollen Standesvertretung als- Mitglied anschließen ? 


laden älle Mitglieder ` đer im. Hauptausschuß Deutscher. 


daraufhin versucht,- mit. dem - Verband der: Warenhausbesitzer ein. 


besonderes Abkommen zu. erzielen, dies wurde aber von den Waren» 
‘ hausbesitzern abgelehnt,. da sie sich:mit den übrigen. Detaillisten. 


einig fühlten. Die Folge war, daß der Zentralverband den Ausstand, 
aller Angestellten erzwang. Am Freitag früh wurden Streikposten..' 


in der Stadt verteilt, diese zwangen die nach ihrer Arbeitsstätte ge~ 


henden Angestellten sich dem Ausstand anzuschließen.: Die Geschäfts- 
inhaber schlossen daraufhin ihre- Verkaufsräume. Mittags . fand 


. ein Demonstrationszug durch die Straßen statt, an dem. sich’ zw 


beteiligen selbst alte Leute gezwungen wurden. Es handelt sich bei 
diesem Ausstand nicht lediglich um einen Lohnkampf, sondern um 
einen Streit zwischen Sozialismus und Bürgertum. Die Sortiments: 
buchhandlungen haben sich mit den durch den Ausstand betroffenen 
Geschäften solidarisch erklärt und ihre Geschäfte ebenfalls” ge- 
schlossen.: Inzwischen haben erneut Verhandlungen zwischen beiden 
Parteien stattgefunden, und es besteht die Hoffnung, daß Einigung 
zustande. kommt. Ob allerdings die übermäßigen Forderungen der 
Angestellten erfüllt werden,. ist fraglich. pk. Ä 


- Erleichterungen der amerikanischen Ausfuhr 


Das Kriegshandelsministerium teilt mit, daß künftig Erlaubnisse 


` für freie Ausfuhr nach Dänemark, Norwegen, Schweden und Holland 


u. a. für folgende Waren gegeben werden: . l | 

' Kontorbedarf, Malerbedarf, Kassenapparate, Federn, Druckerei- 

pressen, Schreibmaschinen, Farbstoffe, Glaswaren, Photographien,, 
Tapetenpapiere. (Börsen vom 14. Januar 1919.) er 


- Lernmittelfreiheit in Frankfurt a. M. Der Magistrat hat zwes 


Anträgen der Schulbehörden zugestimmt, die sich auf die Unentgelt- 


lichkeit der Lernmittel für Volks- und Fortbildungsschüler sowie auf 
die Bestimmungen über Schulgeldbefreiung an Mittel- und höheren 
Schulen beziehen. Die bisherigen Bestimmungen wurden vereinfacht 
und verbessert. Die erste Neuerung bringt eine Belastung von 


. Jährlich 200 000 M., die andere einen Schulgeldausfall von 20 000 M. 


N l Eingänge NE S 

Das Kino- Jahrbuch 1919. Herausgeber Hans Richter. 176 Seitem 
klein Oktav; mit 30 Abbildungen von Lichtbilddarstellerinnen, 
Zeichnungen usw. H.-H. Richters Verlag, Berlin W 57, Kurfürsten- 


. straße 21/22. Das Jahibuch will zeigen, was ` jeweils -im Filmwesem ` 


geleistet worden ist. 
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Garderohehlöcke 
Eintrittszettelhlöcke 


sofort lieferbar, [29354 


bdel-Verlag, Dresden 9 


Klebstoff.. 


Mlüsseig 


zur Fabrikation summierter Papiere 
bietet an [22272 


J. Sonn, Giessen |, 


können. wir liefern und erbittes . 


Bestellungen 


der Papler-Zeitung 


‘Carl Hofmann 
BERLIN SW 11, Papierhaus 


Teuerungszuschlag 10 v. H. 


Die Beschlagnahme von Schilf, angeordnet am 26. Februar 1918, 
wurde am 4. Februar 1919 aufgehoben. 


Zeitungspapiernot. Die Zeitungen in Holland haben, laut Draht- 
meldung an „Berlingske Tid.“ aus Rotterdam am 31. Januar, große 
Schwierigkeiten, da die Papierfabriken aus Kohlenmangel den Betrieb 
teilweise einstellten und die Papierzufuhr vom Ausland sehr klein 
ist. dg. 


Norwegen und Englands schwarze Liste. Laut Abkommen 
zwischen Norwegens Auswärtigem Amt und dem inter-alliierten 
Handelsausschuß in Kristiania kann eine norwegische Firma von der 
schwarzen Liste der Entente gestrichen werden, falls sie in vorge- 
schriebener Form schriftlich erklärt, daß sie fortan alle Geschäfte 
mit den Feinden: der Alliierten aufgibt. bg. 

7 * 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
=- Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser. Ueberschrift veröffentlichen. 
Arnstädter Cellulosepapierfabrik, G. m. b. H. in Arnstadt. Herr 
Diplomingenieur Dr.-Ing. Adolf Nitzelnadel ist nicht mehr Ge- 
schäftsführer. Zum’ alleinigen Geschäftsführer mit Wirkung vom 
24. Januar 1919 ab ist Herr Carl Bücking bestellt worden. 


Die Firma Wilhelm Dauselt in Prinzdorf ist gelöscht. An deren 


Stelle wurde die Firma Prinzdorfer Lederpappenfabrik Karl Dauselt : 


mit dem Inhaber Herrn Karl Dauselt in Prinzdorf eingetragen. Die 
Haftung des Erwerbers für die im Betriebe des Geschäfts begründeten 
Verbindlichkeiten des früheren Inhabers sowie der Uebergang der im 
a begründeten Forderungen auf den Erwerber ist ausge- 
‚schlossen. Ä 


Niedersächsische T apetenfabrik Borges & Cie. G. m. b. H. in 
Schinkel bei Osnabrück. Die Prokura des Herrn Alexander Koch- 
mann ist erloschen. Fräulein Else Borges ist Prokura erteilt. 


Hugo Bestehorn, Papierverarteitungswerk in Magdeburg. 
Prokura des Herrn Martin Sonntag ist erloschen. ~ 


Georg Gerson, Papierwarenfabrik in Aschersleben. Herrn Nicolai 
Nannestad ist Prokura erteilt. l 


Rabensteiner Papierwarenfabrik, G. m. b. H. in Chemnitz. Die 
Gesellschaft ist aufgelöst. Zum Liquidator ist bestellt der Kaufmann 
Herr Carl Felix Strauch, jetzt in Chemnitz. "Sein Amt als Geschäfts- 
führer hat sich damit erledigt. - 


Die Papierwarenfabrik M. Niedermayr in Rosenheim ist ab 
1. Februar 1919 vom bisherigen Besitzer Herrn Robert N iedermayr 
an den Direktor des Unternehmens Herrn J. E. Degen, welcher seit 
vielen Jahren dem Unternehmen vorstand, und an den Bruder des 
früheren Inhabers, Herrn Betriebsleiter Julius Niedermayr, ver- 
pachtet worden. — Die beiden Herren werden das Unternehmen 
unter der bisherigen Firma M. Niedermayr unverändert auf eigene 


Die 


Rechnung weiterführen. 

Schöneberger Luxuspapierindustrie Felix Freund, G. m. b. H. 
in Berlin. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist der bis- 
Aerige Geschäftsführer. _ u j l | 

l Die Firma Hohenlohe‘ sche Cartonnagenfabrik Martin Ripple in 
Jishofen wurde gelöscht. Neu eingetragen wurde die Firma Hohen- 
dohe’sche Papierindustrie Martin Rippl: & Sohn in Ilshofen bei Hall. 
Herstellung von Papieren, Papierwaren und Kartonnagen allerArt, 
auch Großhandel damit. Gesellschafter sind die Herren Fabrikant 
Martin Ripple und Eügen Ripple, von denen jeder die Gesellschaft 
selbständig vertritt, . | 


Laubaner Kartonnagenfabrik Rothenburger und Grehling in Lauban. . 
Herr Buchbindermeister Hermann Rothenburger ist aus der Gesell- 
schaft ausgeschieden. | : | l 


l Louis Staffel in Burkhardswalde (Peschelmühle) bei Pirna. Herrn 


Direktor Leo Mantel ist Prokura erteilt. 

Norddeutsches Papierhaus, G. m. b. H. in Bremen. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst worden. Liquidator ist Herr Johann Carl 
Oltmann. i 

- Unter der Firma Friedr. Heß & Co. betreiben die Kaufleute 
Friedrich Heß und Kuno Mende in Nürnberg in offener Handelsgesell- 


schaft eine Papier-, Schreib- und Kurzwarengroßhandlung. 


Herr O. F. Brunke eröffnete in Braunschweig, Ekbertstr. 19, 
eine Postkartengroßhandlung. 


Ansichiskartenverlag Silesia in Görlitz. Herr Wilhelm Nehlsen ist 
Inhaber. Die Firma lautet jetzt: Ansichtskartenverlag Silesia Bruno 
Scholz Nachfolger. Frau Hedwig Nehlsen in Görlitz ist Prokura erteilt. _ 


Hessel, Foll & Co., Lackfabrik in Nerchau bei Leipzig. Heır 
Dr. Hermann Keßler wurde als Teilhaber aufgenommen. Die Prokura 
des Herrn Wilhelm Hentschke, der jetzt aus dem Felde zurückgekehrt 
ist, bleibt bestehen. 


Koehler & Volckmar, Aktiengesellschaft in Leipzig. Prokura ist 
erteilt den Herren Buchhändlern Leopold Friedrich Theodor, Lud- 
wig Hugo Lincke, Friedrich Gustav Max Roedel, Walter Rudolf 
Bernhard Martini, Karl Friedrich Otto Schmidt, Wilhelm Georg Au- 
gust Albert Bernhard Schwickert, Karl Hans Wahnung und Friedrich 
Otto Wutzler, sämtlich in Leipzig. Jeder von ihnen darf die Gesell- 
schaft nur in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitglied oder mit’ 
einem anderen Prokuristen vertreten. 


Die Firma Brüsseler & Co. in Elberfeld hat ihre Fabriknieder- 
lassung für Berlin und Provinz Brandenburg Herrn Willy ‚Pollmer, 
früher Vertreter der.Firma Carl Fr. Brauer, Stettin, übergeben. 


Mitteldeutsche Büro-Maschinengesellschaft m. b. H. Der Sitz 
der Gesellschaft ist von Benshausen nach Zella, St. Bl, verlegt. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Maschinen für bürotechnische Zwecke, sowie Vertrieb aller son- 
stigen Bürc bedarfsartikel. Das Stammkapital beträgt eine Million 
Mark. Alleiniger Geschäftsführer ist Herr Fabrikbesitzer Dr. Gustav 
Mez in Berlin-Schöneberg, Nollendorfplatz 6. Herrn Ingenieur Carl 


‚Schlüns ist Einzelprokura erteilt. 


Die Firma Knopf Söhne (früher Ernst & Rohde Nachf.) in 
Magdeburg hat den Generalvertrieb der Continental-Schreibmaschinen 
für den Regierungsbezirk Magdeburg direkt von der Firma Wanderer- 
Werke vormals Winklhofer & Jaenicke, Akt.-Ges., Chemnitz- 
Schönau, erhalten. l l 

Herr C. Henrichs ist aus dem Felde zurückgekehrt und hat sein 


Spezialgeschäft für Büromaschinen in Hagen i. W. wieder eröffnet. 


Oskar Pfau, Großbuchbinderei in Stuttgart. Herrn Reinhold Pfau 
wurde Prokura erteilt. 

Bibliographisches Institut Aktiengesellschaft in Leipzig. Herr 
Hermann Ernst Moritz Arndt Meyer ist als Mitglied des Vorstands 
ausgeschieden. Prokura ist erteilt an Herrn Kart Zacher in Leipzig. 
Er darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem Vorstands- 
mitgliede oder einem anderen Proküuristen vertreten. 


Fr. Bühlersche Buchdruckerei in Urach. Neuer Wortlaut der 
Firma: Fr. Bühler sche Buchdruckerei Dr. Weise. Inhaber ist Herr 
Otto Weise, Dr. phil., Buchdruckereibesitzer. Das Geschäft ist 
mit Wirkung vom 1. Januar 1919 auf den jetzigen Inhaber über- 
gegangen. Die Prokura der Frau Hedwig Lichtenfels, geb. Bühler, 
ist erloschen. $ 

Julius Bahlke Buchdruckerei Inh. Paulus Wüstner in Berlin. 
Prokuristin ist Charlotte Thiele. | 

C. Müller Buchdruckerei E. u. C. Müller G. m. b. H. in Ebers- 
walde. Die Vertretungsbefugnis des Rechtsanwalts Konrad Müller 
ist beendigt. An seiner Stelle wurde der Kaufmann Herr Rudolf 
Müller zum Geschäftsführer bestellt. , | 

Wilhelm Möller, Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei in 
Oranienburg. Offene Handelsgesellschaft. Herr Walter Möller ist 
in das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
Die Gesellschaft hat am 1. -Januar 1919 begonnen. : 


Theodor Hempel, Buch- u. Papierhandlung in Rositz bei Alten- 
burg, S.-A. Zweigniederlassung der Firma, Theodor Hempel, Buch- u. 
Papierhandlung in Meuselwitz. Inhaber ist der Buchhändler Herr 
Heinrich Seidel. Frau Lina Seidel, geb. Fischer, ist Prokura erteilt. 

M. Hirsch Schreibwarenhandlung in Berlin. Die Firma lautet 
jetzt: M. Hirsch. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 1919. 
Herr Julius Hirsch, Berlin, ist in das Geschäft als persönlich haftender 


‘Gesellschafter eingetreten. 


Herr Wilh. Müäckal eröffnete in Gera (Reuß), Lindenstr. 14, 
eine Papierhandlung. 

Louis Guthmann, Papierhandlung in Düsselderf. Herren Jo- 
hannes Mothes und Walter Scharowsky ist Gesamtprokura erteilt: 

Carl Bath vorm. Mittler‘s Sortiments- Buchhandlung A. Bath in 
Berlin. Die Firma lautet nunmehr: Carl Bath Inhaber Heinrich Bath. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Herr Hein: 
rich Bath ist alleiniger Inhaber der Firma. | 


m 
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PAPIER-ZEITUNG 


l 


| Die Holzschleiferei, Myrens Traesliberi in Gjerpen, Norwegen, 


ist mit einem Aktienkapital von 1420 000 Kr. gegründet worden. 


i Förlagsaktiebolaget Fundament, Verlagsfirma, in Helsingfors, 
Finland, wurde mit 200 000 f. M. eingezahltem Aktienkapital ge- 
gründet. Direktor ist Karl Tiander. bg.. 


Rob. Edgren’s Buchhandlung in St. Petersburg ging, laut Aae 
in finnischen- Blättern, zu Newahr an die neugebildete A.-B. Inter- 
naticnella. Bckhandeln übe T, welche Zweiggeschä:te in andern Städten 
‘ Rußlands und in der Ukraine eröffnen will. Direktor bleibt R. Edgren, 
‚kaufmännisch:r Leiter A. W. Krook. bg. 


Die Herren Berner & Nielsen, Papierstoff- Großhändler in Lon- 
don, Gracechurch Street 57, haben ihrem langjährigen Mitarbeiter 
Herrn Silvanus Nicol Prokura erteilt. 
Verrie & Co., Fabrik iür Zigarcttenpapier-Maschinen in London 
, 13 Crane Grove, Fighbury, wurde als ıeindssländischen Ursprungs 
a o lösung versetzt. Die Zahl der so aufgelösten Firmen 
beträgt nun 561. bg. 
Der amerikanische Sachverwalter für fremdes Eigentum ver- 
kaufte die Vorräte der Fabrikanten für Druck- und Lithographie- 
farben Berger & Wirth an die Firma M. J. Auerbeck in New York. 


Die Fuji-Papierfabrik Akt.-Ges. in Tokio hat seit der Kapitaler- 
höhung im letzten Jahre auf Hokkaido äußerst lebhafte Tätigkeit 
entwickelt. Von den zwei neu errichteten Wasserkraftstationen ist 
die eine mit 6000 Kw. bereits in Betrieb, die andere mit 3000 Kw. 
wird noch im. Laufe dieses Jahres elektrischen Strom liefern. Die 
Gebäude der Papierstoff-Fabrik (Holzschleiferei?) in Ikeda, die eine 
Leistungsfähigkeit von 12 000 t haben wird, sind bereits fertiggestellt, 
und die jetzt im Zusammenbau befindlichen Maschinen werden in 
Bälde laufen. Die Papiermaschine mit einer Breite von 186 engl. Zoll 
(= 472 cm) wird im nächsten Halbjahr dem Betrieb übergeben 
werden können. (Toyo-Keizai vom 15. September.) 


Stiftung. Der Musikalienverlag von Breitkopf & Härtelin Leipzig 
stiftete anläßlich seines zweihundertjährigen Jubiläums einen Betrag 
von 100 000 M. für die Unterstützungskasse der Angestellten und 
Arbeiter der Firma. K. (Frankf. Ztg.) 


Brand.. In der zu der Wallpaper Manufacturers Ltd. gehörenden 
Tapetenfabrik zu Ingreß Park, Kent, Engiand,- richtete ein Feuer 
bedeutenden Schaden an. bg: l 


Zeitungswesen. Die G schäftsräume des Nachrichtenblattes des 
Reichsamtes für die wirtschaftliche Demobilmachung ‚Die wirtschaft- 


liche Demobilmachung‘‘ befinden sich seit 3. Februar 1919 im 2. Stock- . 


werk des Hauses Berlin, Wilhelmstr. 140. 


Der Erfurter Allgemeine Anzeiger erscheint seit dem 1. Februar 
mit dem neuen Titel Thüringer Allgemeine Zeitung. Verlag und 
Redaktion erklären ihren Entschluß damit, „daß der Großthüringer 
Gedanke marschiert. und diesmal zur Tat werden wird.“ Der Titel 

„Erfurter Allgemeiner Anzeiger‘“ bleibt als zweiter Titel bestehen; 
sobald die Papierverhältnisse sich gebessert haben, soll auch die 
für die. Erfurter Leser bestimmte Abendausgabe wieder erscheinen 
und für sich den Titel ‚Erfurter Allgemeiner Anzeiger“ führen. 

Die Kölnische Zeitung war auf 10 Tage von der britischen Besat- 
zungsbehörde verboten worden, angeblich wegen eines Verstoßes gegen 
ein Zensurverbot, in Wahrheit aber wegen der ablehnenden Haltung 
des Blattes gegenüber der Gründung eiùer rheinisch-westfälischen 
Republik. Von dem gleichen Verbot wurde die örtliche Ausgabe 
des Blattes, das Kölner Tageblatt, betroffen. Auf die Haltung der 
Presse gerade in dem rheinischen Gebiet kommt es jetzt in ganz 
hervorragendem Maße an, da von innen und außen immer noch 
Gefahren drohen. Der „Zeitungsverlag“ schreibt hierzu: ‚‚Schwer 


drangsaliert wurde die Kölnische Zeitung, die als Vorkämpferin - 


gegen Ablösungsbestrebungen vom Deutschen Reiche auf dem Plane 
steht, die nichts Geringeres als den Versuch einer Zerstückelung der 
deutschen Reichseinheit zu bedeuten scheinen. Das Erscheinen des 
Blattes ist jetzt von den Besatzungsbehörden auf zehn Tage ver- 
boten worden, weil es sich energisch gegen ein Wiederaufleben der 
Rheinbündelei unter der Form einer rheinisch-westfälischen Republik 
ausgesprochen hatte. -Daß die Enfente ein Interesse an einer Unter- 


drückung solcher Stimmen zeigt,. beweist am besten, daß es sich. 


um keine harmlosen Projekte handelt. Wir können uns nur dem 
Wunsche des Hamburger Fremdenblattes anschließen, daß das 
‚ınannhafte Auftreten der Kölnischen Zeitung im ganzen Vaterlande 
‚starken Widerhall finden möge. Je ernster die Zeit, desto größer die 
Verantwortlichkeit der Presse. In diesem Zusammenhange drücken 
wir auch den hartbedrängten Zeitungen in: der Pfalz unsere Sym- 
pathie aus, die sich ebenfalls schwerer Bedrohung ihrer Unabhängig- 
‘ keit und Würde seitens des übermütigen Gegners zu erwehren haben. 
Unsere Berufskollegen möchten eine Stärkung ihrer Standhaftigkeit 
in dem Gedanken finden, daß die Augen Alldeutschlands in dieser 
Zeit der schweren Not auf ihre Haltung gerichtet sind.“ 

Im: Verlag der Hessischen Verlagsanstalt G. m. b. H. in Cassel 
erscheint wieder.neu die „Zeitschrift für F AIL UDE LEDER Die Ausgabe 
erfolgt 14 tägig. 


„Der Föhn‘. Unter diesem Titel se fortan ein sozia- 
listisches Schulblatt in München, Schwindstr. 9. Herausgeber 
ist B. Gg. -Mager. (Vorwärts ae K. l 


Verlag von Cari Hojmann, Berlin. 


- — Verantwortlicher Sehriftleiter Stegmuna Ferenozi, 


Nr. 13/1919 
Firmeneintragungen E 
Pappenfabrik Goldberg- Neuländel ` in Goldberg,  Behles. 
ist Herr Woldemar Gretschel. : 
Hohl & Weber in Leipzig, Dresdner Freilade-Bahnhof, Lade- 
straße 5. Gesellschafter sind die Herren Rudolf Ernst Hohl und Paul 
Richard Weber. Die Gesellschaft ist am 1. Januar 1919 errichtet. 


Inhaber 


(Angegebener Geschäftszweig: Großhandel mit Altpapier. ‚und. 
Makulatur.) 
Klico- Papierverarbeitungs-Werk Guido Vogel in. Dresden. Herr 


Heinrich Georg. Guido Vogel in Klotzsche ist Inhaber. ` Prokura ist 


erteilt Herrn Peter Arthur Linkämper. 

Willy Höhne in Zuffenhausen, Papierwarengroßhandlung. 
haber ist Herr Willy Höhne, Kaufmann in Zuffenhausen. 

Felix Kabitzsch in Leipzig, Südstr. 43. Herr Hermann Felix 
Kabitzsch ist Inhaber. (Angegebener Geschäftszweig: ‚Großhandel 
mit Papier, Pappe und Kärtons.) 

Ewald Wehrmeister in Stettin. Inhaber ist Herr Ewald Wehrmeister 
(Angegebener Geschäftszweig: Papieragenturgeschäft.) 

Carl Sinapius, Kalender, Reklame- u Artikel, Sonderan- 
fertigungen in Berlin W.50, Achenbachstr. 

John 'Rathjen in Hamburg 30, en 30, Vertreter für Platz. 
und Ausfuhr von Papier- und Schreibwarenfabrik.n. ° | - 
“= Pakuv“ Papier- und Kurzwaren-Vertriebsgesellschaft m. b. H.. 
in Karlsruhe. Gegenstand des Unternehmens: Handel mit. Papier- 


In-- 


"und Kurzwaren aller Art im großen und im kleinen. Stammkapital: 


20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Mayer Borgenicht und 
Gustav Dürfen. — 


~ “Buchdruckerei Karl Lutz und Kairos-Verlag in Cöln-Ehrenfeld. 
Inhaber ist Herr Carl Lutz in Cöln-Ehrenfeld. 


Clemens May in Chemnitz. Der bisherige Inhaber Herr Buch- 
druckereibesitzer Clemens Theodor May ist verstorben. Herr Buch- 
druckereibesitzer Moritz Willy Beckert ist Inhaber. Die Firma lautet 
künftig: Clemens May Nachf. 


Hermann Meyer in Lugau bei Stollberg, Erzgeb.. Der bisherig® 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Christian Hermann Meyer is 
ausgeschieden, Herr Buchdruckereibesitzer Oswald Hermann Meyer. 
ist jetzt Inhaber. 


König Carol - Verlag Dr. Frederick Brandstetter 
Stephanstr. 20. Herr Verlagsbuchhändler Dr. 
Brandstetter ist map 
buchhandel.) | 

"Volksverlag Aeee in Oberhausen, Rhld. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Betrieb eities Zeitungs- und Zeitschriften- 
verlags, einer Druckerei, einer Buchhandlung und eines Schreib- 
warengeschäfts. Das Grundkapital beträgt 200 000 M. 


Apoldaer Volkszeitung, G. m.b. H. in Apolda. eaud des 
Unternehmens ist Erwerb und Betrieb einer Druckerei und Verlags 
anstalt und aller in das Druckerei- und Verlagsgeschäft einschlagenden 
Geschäfte; insbesondere Uebernahme des Verlages der. Zeitschrift _ 
„Apoldaer Volkszeitung“. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Malermeister Paul: Lautert und 


in Leipzig, 
phil. Frederick 
(Angegebener Geschäftszweig: Verlags- 


‚ Redaktcur Leopold Emmel. 


Verlag: „Die Hamburger Warte“ Holtz & Brügge in Hamburg: 


Gesellschafter sind die Herren Friedrich Karl Wilhelm Julius Martin 


Holtz, Schriftsteller, und Johann Jacob Hugo Brügge, Buchdrucker. 


Zeitbücher-Verlag Immanuel Koezle, Verlagsbuchhandlung in 
Nürnberg, Nibelungenstr. 27. Inhaber ist Herr Immanuel Koezle.' 


"T Camilla Mack, Verlag Schwarzach in Friedrichshafen a B. In- 
haber ist Frau Camilla Mack, Ban Prokura ist Herrn - 


TAT 2 RED SER 


cin T angerhütte. 


M. Leonhardt, Buch-, Papier- und ei EE 
Ende August 1918 von Rohrbach, Amt Heidelberg, nach Frank- 
jurt a. Main, Bergerstr. 143. Die Firma ist händelsgerichtlich einge- 
tragen und hat als Inhaberin Frau Maria Leonhardt, geb. Stein, 
und als Generalbevollmächtigten Herrn Karl Hermann Leonhardt. 


Johannes E. Säuberlich in Leipzig, Ins:lIstr. 4. Herr Verlagsbuch- 
händler Johannes Eugen Säuberlich ist Inhaber.  (Angegebener 
Geschäftszweig: Verlagsbuck handlung.) 


Kopirum, Kopiermaschinen- und Kopierpapier- Vertriebsgesell- 
schaft m. b. H. in Wien I, Fischhof 3, Vertrieb.v.on Kopiermaschinen, 
Kopierpapierrollen sowie allen einschlägigen Bürobedarfsartikeln. 
Stammkapital 40 000 Kr. Geschäftsführer ist Herr Ingenieur Leo 
Broida.  Vertr etungsbefugt- ist der Geschäftsführer ‚selbständig. 


i Papier-Spinnerei 


‚, Die Erste Deutsche Fe: njutespinnerei in Brandenburg u 
für 1918 wieder 10 v. H. Dividende vor: 


A.-S. Norsk Cellulose Textilist mit einem Aktienkapital von 
600 000 Kr. in Kristiania gegründet worden. Das Ziel der Gesell- 
schaft ist, Patente und Verfahren zu ‘erwerben und auszubeuten, 
die die Bearbeitung von Zellstoffasern, besonders nach der BDEERSDEIEN 3 
Scherlak-Lutz-Methode, betreffen. 


Berlin-Wilmersderf; Leiter des buchgewerblichen Teiles 
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. Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montagn ittags 


genommen oder durch Buch- 
handel: viosteljährlich” 4 M. 
‚Vierteljährl, Bestellgeld 18 Pf. 


Von d. Geschäftsstelle.d. Bl. unter 
»treilband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
%  Einzelnummer 30 Pf. 
Erfüllungs-u. ZahlungsortEerlir 
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Vereine und Verbä 


FACHBLATT _ a 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Bde ted mi | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von C 


meaa 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


en a m x 
Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (1/;, gespalten) breit £ M. 
auf Umsehlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich, | 

13malin 1 Jahr 10 v. H. Nachlaf | ` 
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5t i 830 ` ar, 
RL HOFMANN ws, Tan 2 
RR: Stellengesuche zuhsibemPreis | 
ge Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 


. Vorausbezahlung an den Verleger | 
Platzvorschriiten unverbindlich 
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Amisblafi der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
nde des Papier- und Schr 


eibwarenfaches 
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E Reıchssteile für Druckpapier | 
. An Stelle des Geheimen Regierungsrats und vortragenden Rats 
im Reichswirtschaftsamt Rühe ist der Regierungsrat im Reichswirt- 
schaftsamt Pfundtner zum Vorsitzenden der Reichsstelle für Druck- 
papier und an Stelle des letzteren der Gerichtsassessor im Reichs- 
wirtschaftsamt Reinicke zum stellvertretenden. Vorsitzenden dieser 


Reichsstelle ernannt worden. 


Qualitätsarbeit in der Papierindustrie 
Fast sämtliche Papiererzeugnisse des Krieges sind als Krießs- 
ware erkennbar. 


' Ersatz gezeitigt hát, mit dem Ergebnis, daß Papierwaren auf den Markt 
kamen und kommen, die. der Verbraucher in dem dumpf-tröstlichen 


': Bewußtsein nahm, daß es-eben Krieg sei. -~ 


Hinter dieser. Ergebenheit schlummerte aber eine Gefahr, die 
„gleich groß für Fabrikanten und Händler ist. Infolge der lang an- 
dauernden Ersatzstoffwirtschaft geht nämlich weiten Kreisen das 
Gefühl für den Wert richtiger. guter Ware verloren; man hat sich so 
gut-an den schlechteren Ersatz gewöhnt, daß zurzeit, wo bereits 
wieder Gütes zu haben ist, auch kaufkräftige Kundschaft zu minderer 
Ware greift. Das Gefühl „es geht auch mit Ersatz‘, das sich schon 


- allgemein dem Aufbau der Wirtschaft entgegenstellt, muß im-Inter- 


esse der weiteren Entwicklung unserer Industrie mit allen Kräften 


' bekämpft werden. 


Eshandelt'sich-nicht so sehr darum, für Qualitätsarbeit und damit 
kulturelle Weiterentwicklung auf unserem Gebiet sich einzusetzen, 
wenn dies auch schon Grund genug wäre, als vielmehr darum, unsere 
darniederliegende Wirtschaft wieder aufzubauen. Vorerst geht 
es ja noch überall mit Mühe und Not weiter, aber nach der politischen 
Entwicklung, den Zuständen auf dem Arbeits- und Rohstoffmarkt 
ist in Deutschland. auf Gesundung nur zu hoffen, wenn mehr als je 
auf veredelte Ware gesehen wird; denn nur in Qualitätsleistungen ist 
Deutschland fürderhin auf dem eigenen und dem Weltmarkt, der sich 
hoffentlich bald öffnet, konkurrenzfähig. 


Die Papierindüstrie des ganzen Auslandes, mit Ausnahme . 


vielleicht der von Kanada und den Vereinigten Staaten, hat zwar 


durch den Krieg gelitten, aber dort ist man schon beim Aufbau, - 


während für uns erst die schlimmsten Monate kommen werden. 


Denn nach Friedensschluß wird die erstarkte, in der Rohstofflage _ 


und den Arbeiterverhältnissen so viel günstiger dastehendeÄuslands- 
konkurrenz ihre Erzeugnisse auf unsern Markt werfen. Das beste 
Mittel dagegen, nämlich eine durchgreifende Schutzzollpolitik, ist, 
nachdem wir den Krieg verloren haben, ausgeschlossen: Die Handels- 


 verträge werden allem Anschein nach diktiert werden, und ein Bild 


davon, wie sie ausfallen werden, kann man sich machen, wenn man den 


. Gründen für das Weiterbestehen der Blockade nachgeht. Daß sie nicht 


militärischer Natur sind, nachdem wir wehrlos geworden sind, geben 


. die feindlichen Blätter beinahe unumwunden zu, Die Blockade will 


Man braucht keinen strengen Maßstab anzulegen | 
um zu sehen, daß auch in der Papierindustrie der’ Krieg Ersatz über. 


der Industrie der Ententeländer einen Vorsprung geben, den Deutseh- 
land sobald nicht einholen soll. Verlust des Innenmarktes, Unmög- 


lichkeit des Exportes werden die Folgen sein. Was also dagegen tun? 


Wie schon gesagt, kann die deutsche: Industrie vorläufig nicht . 
daran denken, in Mittelware mit dem Ausland in Wettbewerb zu 
treten; desto mehr sollte man sich also darauf rüsten, unter denkbar 
schärfster Ausnützung äller technischen Möglichkeiten Waren edelster. 


' Güte, soweit das die jetzige Rohstofflage gestattet, zu schaffen 


und vor allem im Inlande abzusetzen: Besonders der Kleinhandel” 
müßte es sich angelegen sein lassen, das Publikum davon zu über- 
zeugen, daß vorläufig an Fallen der Preise nicht zu denken ist, und 


. dahin zu wirken, daß wieder gute Papiere gekauft werden. 


Sache der Fabrikanten wäre es, wieder Papiere zu schaffen, die 
besonders hinsichtlich Leimung und Aussehen allen berechtigten An- 
sprüchen genügen. Auch bei dem Mangel an Hadern und der Be-, 


‚nutzung von Ersatzleimen ließe sich hier noch manche bessere Leistung: 
erzielen. . T Pea en ; 


Pflicht aller berufenen Stellen wäre es, bei der Regierung dahin u 
zu wirken, daß auf der Friedenskonferenz auch die Papierindustrie 


nicht ohne Vertretung ist, damit dort ihre Interessen kraftvoll wahr- ` 


genommen werden. Gr. 


usw. der Angestellten 
Siehe Nr. 9 8.210 = -> 
Ausführungsbestimmung vom .6. Februar zu ‘der ` Verordnung 
von 24. Januar 1919: | = 
Im Sinne. der $$ 11 und 12 der Verordnung vom 24. Januar 1919 
(Reichs-Gesetzbl. S. 100). gelten als reichsdeutsche : Zivilinternierte 
auch sölche Reichsangehörige, die bei Kriegsausbruch oder während 
des Krieges ihren Wohnsitz in Elsaß-Lothringen hatten und seit Ab- 
schluß des Waffenstillstands durch die feindliche Okkupationsbehörde 
von dort ausgewiesen oder an der Rückkehr verhindert. wurden, 
solange diese Behinderung dauert. | ne 


Einstellung 


Wirtschafitsverkehr mit den Niederlanden. Von der Deutschen 
Gesandtschaft im, Haag werden über den Wirtschaftsverkehr mit 
und über Holland unter Mitwirkung sachverständiger Kaufleute 
Auskünfte erteilt. Anfragen sind zu richten an die Deutsche Gesandt- - 
schaft im Haag, Auskunftsstelle. i: i 


„Deutschösterreichisches Warenverkehrsbüro“ in Wien. Durch 
eine Vollzugsanweisung des deutschösterreichischen Staatsamts für 
Kriegs- und Uebergangswirtschaft vom 25. Januar 1919 ist zur Ver- 
mittlung und Durchführung des Warenaustauschverkehrs (Kom- 
pensationsverkehrs) mit dem Ausland das ‚„Deutschösterreichische | 
'Warenverkehrsbüro‘“ mit dem Sitze in Wien errichtet worden. Die 
Vollzugsanweisung ist mit dem Tage der Kundmachung in Kraft 
getreten. Sie ist veröffentlicht im Staatsgesetzblatt für_den Staat 
Deutschösterreich vom 29. Januar 1919 auf Seite 64 unter Nr. 35 
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Freibleibend 


Ihr Aufsatz mit der Ueberschrift „Lieferungsmöglichkeit VOT- 


"behalten‘ in Nr. 7 S. 158 steht im Gegensatz zu dem von Ihrer Zeit- 
schrift sonst vertretenen Gesichtspunkt, die Industrie, auf deren 
Beschäftigung jetzt alles ankommt, soweit nur möglich dadurch zu 
schützen, daß Aufträge nicht gestrichen werden. Aber auch recht- 
lich, glaube ich, läßt sich die von Ihrem rechtskundigen Mitarbeiter 
vertretene Darstellung anfechten. Es kommt meiner Auffassung 
nach der $ 150 (nicht 146) des BGB. in Betracht, in dem es heißt: 
„Bine Annahme eines Antrages unter Erweiterungen, Einschränkungen 
oder- sonstigen Aenderungen gilt als Ablehnung verbunden mit einem 
-neuen Antrag“. Ich trete der Auffassung Ihres Juristen bei, daß 
Ablehnung angenommen werden kann, wenn die Bedingung ‚‚frei- 
bleibend“ bei der Annahme eines Auftrages hinzugefügt wird. Da- 
nach. hätte der Käufer das Recht, einen solchen Kauf als nicht zu- 
stande gekommen anzusehen und dem Verkäufer zu schreiben, daß 
er sich auf solche Bedingungen nicht einläßt. Da aber nach obigem 
: Paragraphen die sogenannte Bestätigung. des Kaufes durch den 
Verkäufer auch als ein „neuer Äntrag‘‘ anzusehen ist, so ergibt sich 
meiner Auffassung. nach, daß wohl in allen Fällen durch eine Nicht- 
beantwortung einer solchen Zuschrift eine stillschweigende Annahme 
des neuen Antrags als gegeben angesehen werden kann. Dies ent- 
spricht auch der Absicht der Parteien, indem der Käufer angesichts 
= der Marktlage sich den Bedingungen der liefernden Fabriken unter- 
- worfen d. h. sie angenommen hat. Jedenfalls ist der Kauf als ein fester 
. einschließlich der Bedingung ‚‚freibleibend‘‘ zustande gekommen, und 
der Käufer kann meiner Auffassung nach jetzt sich nicht auf die gegen- 
teilige Ansicht stützen. - Fabrikant SIEHE l 


Antwert unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Grundsatz, 
daß einmal erteilte Aufträge möglichst nicht gestrichen werden sollten, 
hat mit der Rechtsfrage, ob der Käufer zu einer solchen Streichung 


berechtigt ist, nichts zu tun. Denn diese Frage hängt lediglich davon 


ab, ob eine rechtswirksame Annahme des Auftrags, richtiger Vertrags- 


antrags, vorliegt oder nicht. Im ersteren Falle kann von einer Strei-_ 


chung überhaupt nicht die Rede sein, im letzteren Falle ist der Ver- 
tragsantrag kraft gesetzlicher Bestimmung ($ 146 BGB.) von selbst 
erloschen. Es fragt sich daher lediglich, ob eine rechtswirksame 
Annahme darin zu erblicken ist, wenn der Verkäufer das: Vertrags- 
angebot des Käufers mit dem Vorbehalt ‚freibleibend‘ annimmt. 
‚Dies will auch Fragesteller nicht bejahen. : Wenn er gleichwohl für 
das Zustandekommen eines Vertrages in solchem Falle eintritt und 


‚hierbei auf den $ 150 Abs. 2 BGB. hinweist, so ist ihm allerdings - 


darin beizutreten, daß eine Annahme eines Antrags unter Erweite- 
rungen, Einschränkungen oder sonstigen Aenderungen als Ablehnung 
‘verbunden mit einem neuen Antrage gilt, und daß, wenn nunmehr der 
andere Teil auf einen solchen neuen Antrag schweigt, dadurch still- 
' schweigend ein fester Vertrag auf der Grundlage dieses neuen Antrages 


zustande kommen kann. Hierbei ist aber stets Voraussetzung, daß 


die der Annahmeerklärung beigefügten Einschränkungen oder son- 


stigen Aenderungen bestimmt genug sind, um in Verbindung mit dem 


ursprünglichen Antrage als Grundlage für einen Vertragsschluß zu 
dienen. Denn die inhaltliche Bestimmtheit ist Erfordernis jedes wirk- 


. samen Antrages, und einer solchen darf daher auch der nun einge- 


schränkte Antrag nicht entbehren. Antwortet daher z. B. der Käufer 
auf das Angebot des Verkäufers, er nehme an, der Preis sei ihm aber 
:zu hoch, so liegt darin kein neuer Antrag, weil die nötige Bestimmtheit 
: fehlt, sondern nur eine Ablehnung (vgl. Staub HGB. Bd. II, Exkurs 
zu $361 Anm. 65, Staudinger Komm. z. BGB. Bd. I Anm. 2 zu 
:$ 150). Das Gleiche muß’ aber auch in dem Falle angenommen werden, 


wo der Verkäufer das Angebot des Käufers mit dem Vorbehalt frei- ` 


bleibend“ annimmt. Denn in diesem Falle bleibt der Vertragsinhalt 
wicht nur in einem einzelnen Punkte, etwa wie dort hinsichtlich des 
‘Preises, sondern in. allen wesentlichen Punkten unbestimmt: der 
Verkäufer will sich weder an einen bestimmten Preis noch an eine 
. bestimmte Menge noch an eine bestimmte Lieferzeit binden, sondern 
erklärt, er wolle überhaupt nicht gebunden sein. Darin kann kein 
- „neuer Antrag“ liegen, der einer stillschweigenden Annahme durch 
den Käufer fähig ist. Denn diese Annahme würde doch wiederum 
nur bedeuten können, Käufer sei damit einverstanden, daß der Ver: 
- käufer einen Kaufvertrag schließe, an den er nicht gebunden sein 
wolle, - mit andern Worten also nur eine Willenseinigung darüber 
_ herbeiführen, daß ein Kaufvertrag ohne Gebundenheit des Verkäufers 
bestehe. Das ist aber juristisch ein Unding, und eben deshalb ist eine 
Annahmeerklärung mit dem Vorbehalt „freibleibend“ der Wirkung, 


als neuer einen wirksamen Vertragsschluß herbeiführender Antrag 


im Sinne des § 150 Abs. 2 BGB. gelten zu können; nicht fähig. 


, l À | PAPIER-ZEITUNG De 


‘handels befürwortet wurde. 


'papiersammlung)‘ 


-~ Deutscher Wasserkraftverband, E.V. Geschäftsstelle: Tech-: ~ 
nische Hochschule Berlin-Charlottenburg 2 (Rechnungsrat Karwath) 
Anfang. dieses Jahres hat sich dieser Verband gegründet, der die 


‚Förderung des Ausbaues und der Ausnutzung von Wasserkräften zum:' 


Ziele hat. Er hat auf den Gebieten des Wasserbaues, der Wasserkraft-- 
maschinen, der Wasserwirtschaft und des Wasserrechts besondere. - 
Ausschüsse eingesetzt, denen hervorragende Mitglieder aus der! 
Praxis und der Wissenschaft dieser Fachgebiete angehören. Der 
Verband. verfolgt keine Erwerbszwecke, und.die Vorstands: und: 
Ausschußmitglieder üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich. aus. 


Altpapier-Sammlung des Magistrats Berlin 
Der-Verband der Altpapier-Sortieranstalten und Großhandlungens. 
Deutschlands sowie die Vereinigung der Altpapierhändler und. Sertier-- 
anstalten Großberlins G.m.b. H. haben an den Magistrat. Berlim 
eine Eingabe gegen dessen neues Unternehmen der Altpapiersammlung 
gerichtet, die vom Fachausschuß des deutschen Rehprodukten-- 


Wir entnehmen der Eingabe: 

Vor kurzer Zeit ist in Berlin eine Altpapiersammlung ‘unter 
der Firma: „Magistrat Berlin, Kriegshinterbliebenenfürsorge (Alt- 
“ eröffnet worden, die den Handel mit Altpapier 
betreibt. Nach einem Vertrag des Magistrats mit dem-Leiter der: 
Firma, Herrn Lehff, vermietet dieser. ihm gehörige Räume an die 
Firma und hat sich verpflichtet, den Ertrag der Altpapiersammlung 


dem Magistrat Berlin zur Verfügung zu stellen. 


Die unterzeichneten Verbände erheben schärfsten Protest gegen: 


‚diese Vereinbarung und beantragen, daß der Magistrat mit allen. - 


Mitteln darauf hinwirken möge, um zu einer Lösung des Vertrages 
zu kommen. Sollte dieser Vertrag durch den Magistrat nicht gelöst- 
werden, so wird beantragt, die Eingabe der Stadtverordnetenrer: 
sammlung zuzuleiten. In der Begründung heißt es u: a.: 

Das Geschäft der Altpapiersammlung ist während der Kriegszeit -. 
außerordentlich heruntergegangen, weil sich in dieser Zeit auf Ver- 
anlassung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung gemeinnützige Stellen mit 
der Sammlung des Altpapiers befaßt haben. Auch konnten die Klein- 
und Mittelhändler, die sich mit dem Sammeln von Altpapier befassen, 
nicht mehr wie früher auch andere Abfallprodukte, wie Eisen, Lumpen, 
Haare sammeln, weil diese meist beschlagnahmt waren: Dieser- 
kleineren und mittleren Produktenhändlern müsse aufgeholfen werden.. 
weil sie sowie die jetzt aus dem Felde zurückkommenden- Händler 
gleicher Art, sich sonst einer andern Tätigkeit zuwenden, was zur Folge: 
a daß wichtige Rohstoffe nicht in genügender Weise gesammelt: 
würden. a a 
- Die vom Berliner Magistrat eingerichtete Altpapiersammlung- 
schädigt die Sammler deshalb, weil diese Sammlung denjenigen, 
die Altpapier abzugegeben haben, vorführt, der Ertrag der von ihr- 
übernommenen Ware komme der Kriegshinterbliebenen-Fürsorge- 
zugute. Da die Einkünfte aus dem anfallenden Altpapier bei. keiner: 
Stelle, die-Altpapier abgibt, eine große Rolle spielen, werden zahl-. 
reiche Abgeber von Altpapier geneigt sein, ihr Altpapier dieser Stelle: - 
sogar unentgeltlich zu übergeben. Die Hineinziehung der Wohl- 
tätigkeit in das Geschäft scheidet somit die anderen Altpapierhändler- - 
aus der Konkurrenz aus. Auch habe der Magistrat damit eine Ein- 
richtung geschaffen, die grundsätzlich von einer Stadtverwaltung ~ 
nicht geschaffen werden dürfe, denn es sei für eine Stadtverwaltung: 
nicht zulässig, ein Geschäft lediglich aus dem Grunde zu eröffnen, um, 
sich damit Einnahmen zu verschaffen. Wenn eine Stadtverwaltung: - 
einen geschäftlichen Betrieb eröffnet, so sei das zulässig, wenn sie mit. 
diesem Geschäftsbetriebe ihren Bürgern dienen will (siehe die städ- 
tischen Gas- und Elektrizitätswerke, Fleischereien und Schlächtereien).. 
Die Altpapiersammlung sei aber nicht eingerichtet, um den Bürgern. 
der Stadt etwa Altpapier anzuweisen, sondern um mit einem bestimm -. 


. ten Geschäftszweig Geld zu verdienen. Damit macht aber die Stadt 


einem bestimmten Teil ihrer Bürger Konkurrenz. 


Papierholzpreise 


- In einem Bericht des „Holzmarktes‘: vom 11. Februar vons 
süddeutschen Nadelrundholzmarkt heißt es: 


Leichtes Abbröckeln der Preise gegenüber dem Vorjahr kann- 
festgestellt werden. In Bayern verkaufte Tannen und Fichten brachten 
durchschnittlich 110—120 v. H. der Taxen. Nadelkurzholz fand über:- 
all Beachtung, brachte aber keineswegs die erwarteten hohen Preise.. 
Namentlieh Papierholz nicht immer. Verhältnismäßig hohe Sätze- 
wurden im oberpfälzischen Forstamt Vilseck für 1500 rm Papierholz.. 


erzielt, nämlich 130 v. H. der zwischen 22 und 30 M. schwankenden 


Taxen, aber nur weil es sich um Vertragsabgabe handelte. Bei der- 
Mehrzahl. der Fichtenpapierholzverstriche gingen die Debererlöse- 


‚nicht über 10—15 v. H. hinaus. Kieferngrubenholz wurde viel nie- . 


driger als im Vorjahre bezahlt. Man wird. wohl nieht mehr sovier: 
Kiefern für Papierzwecke heranziehen ‚wie in den Kriegsjahren.. 


N 


je 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierlabrikation 


‘Verfaßt von Adalbert Geißler, Ingenieur, Fabrikdirektor a. D., Köln, 
| i ; Salierring 29 


{Mechanischer Teil.) IV. Vierteljahr 1918 
Fortsetzung zu Nr, 12 


Papiermaschine, Papierbildung 

Arca- Regulatoren. W.-B. 46, 2347 (1918). 

Dem schwedischen Ingenieur Ragnar Carlstedt ist es gelungen, 
zunter Anwendung einer in Hebeln, über einer Registerwalze der Naß- 
‚partie der Langsiebpapiermaschine laufenden hohlen Walze mit per- 
toriertem Kupferblechmantel und eines hydraulichen Servomotors 
(Relais) das Stoffzufuhrventil für den Auilauf nach dem Fasergehalt 


„oder der Stoifbahndicke derart zu verstellen, daß diese Dicke in ge- 


- "wissen Grenzen konstant bleibt und später die Trocknung des Papieres 


‚gleichmäßig erfolgt. Durch diese automatische Regulierung sollen 


. Trockendampf und ein: Bedienungsmann erspart werden. 


Eine ähnliche Einrichtung der automatischen Einstellung des 
Trockendampfdruckes mittels auf ein Reduzierventil wirkenden 
ähydraulischen Servomotors (Relais) ist ebenfalls gelungen und oft 
„zur zufriedenstellenden Funktion in Betrieb gekommen, 

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning in Höchst a. M$ 
Vorrichtung zur Sicherung des Mitlaufs der Registerwalzen des Lang- 
‚siebs von Papiermaschinen. DRP 308372, Klasse 55 d (vom 12. Mai 


1916 ab); W.-B. 43, 2188 (1918); P.-F. 48, 818 (1918). 


‚ . Die Registerwalzen sind an den Stellen, die unterhalb oder außer- 
halb der Deckelriemen liegen, mit einem oder mehreren Ringen aus 
elastischem Material versehen. : 

Josef Hrasdira in Ullersdorf, Isergebirge, Naßpresse für Papier-, 
Pappen- und Entwässerungsmaschinen. DRP Nr. 308011, Klasse 55 c 
Gruppe 20 (vom 18. Januar 1918 ab); P.-F. 43, 697 (1918); P.-Z. 92, 

2151 (1918). D 

Anordnung eines stark durchlässigen, endlosen Entwässerungs- 
:tilzes, welcher zwischen dem Preßfilz und der unteren .Walze unter 
-Benutzung von Führungswalzen durchgeführt wird 

-Hermann Mallickh in‘Groß-Särchen, Kr. Sarau, N.-ı. Trockner 
‚für Papier-, Pappen- und dergl. Bahnen. DRP Nr. 307939, Klasse 
-59 d (vom 10. Oktober 1916 ab); P.-Z. 85, 1982 (1918); P.-F. 46, 


"768, (1918). Ä 3 
‚Die Papier- usw. Bahn wird wechselweise auf annähernd gleich- 


Hangen Strecken der Zylindertrocknung und der Trocknung mittels 


„erwärmter. Druckluftströme unterworfen, 
Drei weitere Nebenansprüche. 
Hutter & Schranz A. G. Siebwaren- und Filztuchfabriken in Wien, 
.Deckelriemen für Papier- und ähnliche Maschinen. W.-B. 46, 2348 
41918). DRP Nr. 307300, Klasse 55 (vom 13. Dezember 1917 ab). 


1. Der Deckelriemen besteht aus zwei oder mehr vernähten Lagen _ 


"von Filz oder mit Filzauflagen versehenen oder aus anderweitigen, 


‚aufsaugungsfähigen Geweben, 
2. Zwischen die Filzlagen ist ein aus einem möglichst undehn- 
ibarem Gewebe geschnittener Streifen gelegt. 

Papiermaschinen für Zeitungsdruckpapier in Kanada. Aus dem 
Vortrag des schwed. Ing. Th. Foli in dem schwedischen Papier- und 
Zellstoff Ingenieur- Verein. W.-B. 47, 2398 (1918). | 

‚In Kanada ist die Arbeitsbreite der neuen Papiermaschinen in 
‘den Jahren von 1912—1917 von 5m auf 5,85 m gestiegen, es sind 


„aber auch Maschinen von 4 m Breite bestellt worden. Die Arbeits- 


‚geschwindigkeit ist in den fünf Jahren von 120 auf 200 m in der 
-Minute gestiegen. Die weitere Einrichtung einer solchen Papier- 
maschine wird eingehend beschrieben. 

' Fima H. ‚Füllner, Warmbrunn (Schlesien. Mit Holzmantel 
‚versehene Preßwalze für Papier- und ähnliche Maschinen. DRP Nr. 
:308069, Klasse 55 d, Gruppe 20 (vom 24. Oktober 1917 ab). 

Die den Mantel der Preßwalze bildenden, in radialen Stoßfugen 
sich. aneinanderreihenden, längsgerichteten Holzleisten sind mit im 
Querschnitt rechteckigen Längsrippen versehen, welche in trockenem 
‚Zustande in je eine entsprechend gestaltete, an ihren seitlichen Be- 
srenzungswänden Längsricfen oder ähnliche Vertiefungen aufweisende 


Längsnut des aus Stahl, Schmiedeeisen, Gußeisen usw. hergestellten. 


.Kernes eingepreßt werden. 

Bespannungsmalerial in der Papierindustrie. P.-F. 48, 815 (1918): 

Der Verbrauch von Filzen ist je nach Bauart der Papiermaschinen 
sehr verschieden. Um ein wahrheitsgetreues Bild über die Leistung 
‚ler Filze zu bekommen, darf nicht nach der Zeit, die der Filz läuft, 
Serechnet werden, sondern nach der Papiermenge, welche über I kg 
-Filz gelaufen ist. Es sind Fälle bekannt, wo ein Naßfilz bis zu 200 000 
-Kilo ausgehalten hat, wogegen in anderen Fällen kaum 100 000 kg 
‚erreicht wurden. a: Be 

Bei kürzeren Filzen wird ein und dieselbe Stelle öfter unter die 
Presse, also auch über die Leitwalzen und durch die Filzwäsche 
kommen. Die Leitwalzen sollen glatte Walzenkörper und Kugellager 
haben und dürfen sich nicht durchbiegen. Bei Anwendung einer 
Filzwäsche ist die Dreipressenanordnung weitaus günstiger. Je 
schmutziger die Filze sind, desto höhere Anforderungen werden an 
«lie Filze gestellt und desto größer ist der Filzverschleiß. Dabei nur 


as 


„~ 


.zu machen. 


zwei Pressen die erste Presse meist unter starkem Druck arbeitet, 
tritt-auch eine stärkere Verschmutzung der Filze ein, weshalb die 
Waschtätigkeit energischer betrieben werden muß. Die Filzwäsche 
soll niemals aus zwei gleich elastischen Walzen bsstehen, weil hier- 
durch beim Zusammenpressen beider Walzen keine Berührungslinie, 
sondern eine breite Fläche entsteht, zwischen welcher eine sehr starke 
Reibung eintritt. 

An normalen Maschinen mit drei Pressen soll sich derFilzverprauch 
ungetähr wie folgt stellen: Ein erster Preßfilz mit gut funktionierender 
Filzwäsche und den sonst.nötigen Bedingungen kann auf den Quadrat- 
zentimeter Arbeitsfläche 0,5—0,6 kg Papier erzeugen, wenn die Pres- 
sung nur mäßig ist, wie dies bei drei Pressen der Fall sein dürite. 
Beim Zweipressensystem dürfte kaum mit 0,2 bis höchstens 0,3 kg/qem 
Arbeitsfläche zu rechnen sein. Eine Leistung von 0,7 kg/qem Arbeits- 
fläche des ersten Filzes, der hernach noch die gleiche Leistung als 
zweiter Preßfilz erreichte, sind nicht selten. Bei 185 cm Arbeitsbreite 
und 12 m Filzlänge ist die Arbeitsfilzfläche 220 000 qem mal 0,6 kg 
= rund 133200 kg. _ Derselbe Filz leistete in 24 Stunden 7500 kg 
und-hätte damit eine Laufdauer von rund j1 74, Arbeitstagen. 

| J Fortsetzung folgt, 


Verkehr mit Hadern in Deutscnosterreich. Nach vouzugsauwei- 
sung des Deutschösterreichischen Staatsamts für Kriegs- und Ueber- 
gangswirtschaft vom 22. Januar 1919 unterliegt der Handel mit 
Hadern aller Art, deren Bezug durch Verarbeiter, die Erzeugung 
von Kunstwolle und anderen Spinnstoffen aus Stoffabfällen sowie -~ 
die Versendung von Hadern aller Art durch Eisenbahn- oder Dampf: . 
schiffahrtsunternehmungen innerhalb des Gebiets von Deutsch- . 
österreich vom 30. Januar 1919 an keiner Beschränkung. Die Hadern- 
kommission stellt ihre Tätiekeit am oleichen Tage ein. 


Papyrusstofi aus dem Zululand. Ein Fabrikant im Zululand hat, _ 
wie berichtet wird, die Vereinigten Staaten von Amerika besucht, 
um sich Maschinen für eine Fabrik, die er in dem St.-Lueia-Distrikt 
im Zululand zu errichten gedenkt, zu verschäffen. Er beabsichtigt, 
die großen Mengen Papyrus, die in jener Gegend wachsen, nutzbar - 
Die Maschinen sollen eine Leistungsfähigkeit von 20 
Tonnen Halbstoff täglich besitzen. Die Herstellung von Papier wird 
nicht beabsichtigt. Die Gesellschaft hofft, im März oder April 191% 
den Betrieb aufnehmen zu können. ur ee 

(Board of Trade Journal vom 16. Januar) 


Pappe aus Bambusstoff in Britisch-Indien. Versuche zur Her- 
stellung von Strohpappe aus Lantana- und Bambusfasern im natur. 
wissenschaftlichen Institut in Bangalore zeigten, daß aus Lantanastoff 
allein die Pappe zu brüchig wird. Gewöhnlicher Bambus ergibt gute, 
eine Mischung aus beiden Fasern sehr gute Pappe. Eine Versuchs- 
fabrik ist schon in Betrieb. bg. - i i 


Dänemarks Einfuhr aus den Ententeländern. Die Entente er- 


höhte die im Handelsabkommen: vom 18. September 1918 zur Einfuhr 


nach Dänemark bewilligten Warenmengen für 1 Jahr u. a. für 
Jute und Jutewaren (von 420 auf 6500t); Baumwolle und -gaın; 
Wolle und Wollgarn; Schmieröle, Petroleum und andere Heizstoffe; 
und hob für einzelne andere, darunter Soda, die.Rationierung auf. bg. 


Eilige Ermäßigung des Sulfitspritpreises in Schweden verlangt die 
neue Monopolfirma A.-B. Skattefri Sprit in Stockholm von der 
schwedischen Regierung, da Benzin jetzt reichlich einzutreffen be- 
ginnt und im Preise stark sinkt. Sulfitsprit müsse, um Absatz zu 
finden, wesentlich billiger bleiben als Benzin. bg. 


Papierstoffmarkt 
| Stockholm, 1. Februar 1919. 
Trockener Holzschliff findet fortgesetzt gute Nachfrage, der Preis 


` ist unverändert 290—300 Kr. rein netto bar, fob Göteborg für 1t 


= 1000 kg. Von feuchtem Schliff sind nennenswerte Mengen für sofort 
nicht verfügbar. a © 
Zellstoff. Die stark steigenden Herstellungskosten beunruhigen 

die Erzeuger. Nicht nur die Holzpreise und Arbeitslöhne sind gestiegen, 

auch Schwefelkies wird wesentlich teurer als in 1918.- Die Preise 

sind für starkfaserigen Sulfitstoff etwa 400 Kr., bleichbaren 425, 

gebleichten 650 Kr. für die Tonne rein netto fob Göteborg. (Ab 

Bottnischem Meerbusen ist die Schiffahrt geschlossen); für Sulfat- 

stoff: Kraftstoff 370, bleichbarer 390 Kr., Erhöhungen sind wahr- 

scheinlich. — Ein Bürotelegramm aus London vom 24. Januar sucht 

kanadischen Papierstoff hervorzuheben und bezeichnet die Preise 

für skandinavischen als übertrieben hoch. Die Entente scheint die - 


Wirkung ihrer Blockadepolitik gegen Schweden nicht zu kennen; 


durch die knappe Lebensmittelzufuhr sind die Lebenskosten so 
uneřhört gestiegen, daß die Arbeitslöhne sich gegen‘ 1914 fast ver- 
dreifachten. An Rohstoffen und Hilfsmitteln herrscht großer Mangel, 
ihre Preise häben sich darum teilweise sogar verzehnfacht, z. B. für 
Kohle. Unter solchen Umständen ist es natürlich, daß die Herstellungs- 
kosten jetzt das Vierfache betragen gegen 1913/14. - 
(Nach „Svensk Papperstidning“.) bg. 
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Gegr. 1879 liefert als langjährige Spezialität: Gegr. 1879 Re | 
Kartonkleb maschinen PN Tal 
Sr Trockenzylinder We 


SNUNUNNERENENENN ENRUNENERBEEENENNRTLENEnNEnN 
= „Zierlein“- Künstlerpinsel 
„arlein“- Orig.-Schlangenpinsel : 


` maiii Nenn 
ESRI 
A: ig u m . 
RB = i 


3 
a ort 


ze ort mit der Rundi hrift, 
man fhreibt jebt Kunftjchriftl 


Derlag für SchriftEunde und Schriftunterricht = 


„Zierlein“- Patentstrichzieher = 


Pinsel für pharmazeut.-mediz. Zwecke u n 
sowie alle Sorten Borst- u. Haarpinsel u 


== Erstklassiges Fabrikat == 


.. 


| Beine & un: Berlin 


en nn er 


D 
ebestoff an m ‚gichflüfsig__ 
ebestoff MI. dünnflüfsig, 

u, 


h 
farblos. 


in allen Farbe en, RE en und Gewichten 
für den Grosshandel fertigt [26186 


FE Epperlein, Papierfabrik, Elterleln, Bez. Chemnitz 


re ETRAGENE 
SGHUTZ MARKEN, 
Pinseifahrik Gehr. Zierlein. 7 m. b. H. 


Nürnberg (37568 
__¥Fernsprecher 1019 
‚Telegramm-Aüresse};Zierlein Nfrmperg' 
NERZENNEERENEENESESRNENEENSEEERNEREERNEENER 


Itleim 


EDLO Ea A RHAD N NO LUORO | 


Heissleim 


SRSNENERNKNENNDERANNERUNERRUNERRN ERUNMENAERUNAMN ER 
PPRA NREAAMENANEUNAUNNASRNRNNRENERNRERANNENEN 


Beschlagnahmefrei! 


a Bier Å 
Chemisch Technische nausie Deseliska mbH 


<harlott 


a” : | 
- Í . H e I ei Z e Re Gratismuster werden auf Wunsch 
u 9 9 =: übersandt. 


Buchdruckerei 

Geichäftsblicher-Fabrik 

Brieg, Bezirk Breslau. 
Beionders lslitungstä ihig in 


Vertreter gesucht 


Fernıprechen Ei gr Adresse 
Wilhelm nehm dbk. 5078. Kiebsloffmerkur N 


Friedensgq aatät 
Unsere 
Stempelkissen, Stoina 
'Vervielfältigungsfarben („Wasser- 
farbe“), Vervieltäftigungsmasse 
(graue Masse) 
ea el nn A |2 worden jetzt mit echtem Glyzerin 
a a hergestellt. 
wie Wechiel, Quittungen, Schecks, Wi |! Chemische Fabrik Ergon 


Notgeld, Wertpapiere, Diplome. ee 
Gkebensmittelkarten uiw, 


= Wellpappenwerk K Am -JE 


z ee ren TAE DADE EA AAS, 
A e EN E EN a ee en ng 
- $: 
[2 
re | 


ae 


Puls 


Zrocken- 
Tinte 


~ ; L 


= 
N 


28 Millionenfach 
- bewährt! i 
Bin Karton enthält 8 
58 sunde Pappdosen 9% 
in d. Farben schwasz, % 
A rot, violett, Dis oder - 


rheinisch 


Die Bedienung auch im links- 
rheinischen Getir mit Original 


Siche el -Kleister 


sdo E wie vor ohne Störung 
von meinen daselbst Inzwischen 
noch vermehrten Lägern. 
Lieferung gegen Bezugschein 
durch alie Grossisten u Vertreter. 


Ferdinand Sichel, Chem. Fabr. 


| Hannover -Linden 2 [24780a G 


Preis 4 M. "trel eln- $ 
z schliessl. Verpackung, # 
gegen Nachnahme, % 


Grossisten Sonderpreise G 


Carl Ernst Puls 
Berlin 3 14 
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Verkehr mit Glyzerin 
Die Reichsregierung hat vom 5. Februar 1919 mit Gesetzeskraft 
für das Reich folgende Verordnung erlassen: l 


$1. Das Reichswirtschaftsamt wird ermächtigt, Bestimmungen 
über die Herstellung, den Verkehr und die Einfuhr von Roh- und 
Reinglyzerin zu treffen. 
$2. Das Reichswirtschaftsamt kann bestimmen, daß mit Ge- 
fängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu eintausend- 
fünfhundert Mark bestraft wird, wer den vom Reichswirtschaftsamt 
` erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt, und daß neben der Strafe 
auf Einziehung der Gegenstände erkannt werden kann, auf die sich 
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter 
gehören oder nicht. | 
83. 
. Kraft. Das Reichswirtschaftsamt bestimmt den Zeitpunkt des 
 Außerkrafttretens. 


Künstlerischer Beirat der Reichsdruckerei 


Die Reichsregierung hat für die Kalenderjahre 1919, 1920 und 
1921 zu Mitgliedern des künstlerischen Sachverständigen- Ausschusses 
der Reichsdruckerei ernannt: l 

den Direktor der Gemäldegalerie und des Kupferstichkabinetts, 
Geheimen Regierungsrat Dr. Max Friedländer, 

den: Direktor der Bibliothek des Kunstgewerbemuseums, Ge- 
heimen Regierungsrat Dr. Peter Jessen, 

den Direktor der Akademischen Hochschule für die bildenden 
Künste, Mitglied des Senats der Akademie der Künste, Professor 
Arthur Kampf, 
den Kunsthändler und Sachverständigen für graphische Kunst- 
erzeugnisse Louis Gerhard Meder (in Firma Amsler und Ruthardt), 

‚, das Mitglied der Akademie der Künste, Kupferstecher Professor 
Hans Meyer, 


den Maler und Lehrer am Kunstgewerbemuseum Professor Emil 


Orlik, 

den Direktor der Unterrichtsanstalt des Kunstgewerbemuseums, 

' Mitglied des Senats der Akademie der Künste, Architekt Professor 

Bruno Paul, l 

den Schriftsteller und Sachverständigen auf dem Gebiete der 
Typographie Heinrich Wallau in Mainz, 

den Direktor der Kunstgewerbeschule in Stuttgart, Professor 
Bernhard Pankok, 

den Professor Walter Tiemann in Leipzig, 

den Mitinhaber der Schriftgießerei Gebrüder Klingspor in Offen- 
bach (Main) Karl. Klingspor, | 

den Mitinhaber der Buchdruckerei Poeschel und Trepte in 


Leipzig, Carl Ernst Poeschel. 2 


Zur augenblicklichen Preisgestaltung 
` Zu Nr. 11 S. 270 i 


Der Einsender sagt ganz richtig, daß sich die Löhne nach den 
Kosten der Lebenshaltung richten müßten. Diesen Satz umgeht 
die Schriftleitung, indem sie auf die Arbeitslosen hinweist, die nicht 
arbeiten wollen. Diejenigen, die nicht arbeiten wollen, helfen nicht 
an der Gesundung der Wirtschaft mit, wie sie auch vorher nicht an 
dem Aufschwung mitgeholfen hatten. Sie sind ja auch an Zahl gering 
gegenüber den anderen, den guten Willigen, für die man keine Worte 
des Rates und Trostes hat.. Ich spreche hier von den Privatange- 
stellten. Die Arbeiter haben ihre guten Löhne, dank ihren Gewerk- 
schaften. Die Angestellten, denen die gewerkschaftliche Regelung 


man will. Man bietet ihnen schamlose Löhne an. Es wäre interessant 
zu erfahren, wie man als verheirateter Mahn von 30 Jahren mit 
275 M. im Monat standesgemäß in der Großstadt leben kann. Solche 
und noch ärgere Fälle kommen vor. Mehr Menschenliebe, meine 
Herren!. Muß denn immer die Gewerkschaft oder anders: gesagt, 
die geistige Zuchtrute dahinterstehen, um den Arbeitgebern zu 
sagen, daß die Arbeitnehmer auch Menschen sind wie sie, daß sie auch 
leibliche und geistige Bedürfnisse haben wie sie. Ist denn die rote 
Flut noch nicht groß genug, soll sie noch größer werden, bis sie alles 
wirtschaftliche Leben erstickt? G. Sch. 
Solange den Hunderttausenden von Arbeitslosen in den Städten 
nahezu ebensoviel Arbeitsplätze auf dem Lande und in den Kohlen- 
gruben gegenüberstehen, wird es die erste Sorge der Vaterlands- 
freunde, bleiben, diesem Mißverhältnis zu steuern. Gelingt dies, so 


kann die Landwirtschaft mehr hervorbringen, und die mit Kohlen 


versorgte Industrie kann Waren erzeugen, für die uns das Ausland 
Lebensmittel gibt. Wir wüßten nicht, auf welch anderm Wege wir 
zur Verbilligung der Lebensmittel gelangen können. 


Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in - 


Die Verordnung über das Wiedereinstellen und die Entlohnung 
der aus dem Kriege heimkehrenden Angestellten dürfte den ärgsten 
Nöten abhelfen. Die Betriebsunternehmer, die es können, sollten um- 
somehr für auskömmliche Entlohnung ihrer Angestellten sorgen, 
da zufriedene Angestellte für sie die beste Schutzwehr gegen unbe- 
rechtigte Sozialisierungsversuche bilden. i 


Gasschlauch aus Wellpapier 

Ueber den ‚„Kelleritschlauch““ und seine Verwendung im che- 
mischen Laboratorium berichtet Prof. Dr. H. Großmann: in Nr. 2/3 
der Chemiker-Zeitung von 1919 unter anderem: Ä 

Auf der Ausstellung von Ersatzstoffen in der Berliner Musik- 
hochschule, die im Oktober 1918 vom „Zentralinstitut für Erziehung 
und Unterricht‘ und dem „Kriegsausschuß für Sammel- und Helfer- 
dienste‘ gemeinsam veranstaltet wurde, wurde auch ein Ersatzmaterial 
für Gummischläuche gezeigt. Dieses Material hat sich in der Technik 
bereits seit mehreren Monaten gut bewährt und auch. bei meinen 
eigenen Versuchen im Technologischen Institut der Universität 
Berlin seine Brauchbarkeit in mehrwöchentlichen Versuchen erwiesen. 

In Deutschland bringt zurzeit die Akt.-Ges. Metzeler & Co., 
Gummiwarenfabrik, München, Westendstraße 131/33, derartige 
Sel.läuche in den Handel, die nach dem Namen des Erfinders, des 


Oberstaatsbahnrats Ing. Keller der Oesterreichischen Staatsbahn- 


verwaltung, den Namen Kelleritschläuche erhalten haben. Die 
Fabrikation dieser Schläuche erfolgte daher zuerst in Oesterreich, 
und die deutsche Gesellschaft diente in den ersten Monaten nur als 
Verkaufszentrale, die ihre Prod kte aus Oesterreich beziehen mußte. 
In kurzer Zeit werden jedoch die Deutschen Kelleritwerke G: m. b. H., 
deren Verwaltung und Betrieb in den Anlagen der Akt.-Ges. 
Metzeler & Co. untergebracht sind, mit der selbständigen Herstellung 
von Kelleritschläuchen beginnen. a 

Der Kelleritschlauch besteht im wesentlichen aus gewelltem Papier 
das, den: verschiedenen Verwendungszwecken entsprechend, mit 
besonderen Imprägnierungen versehen oder nach erfolgter Impräg- 
nierung mit Hanf oder Draht umklöppelt wird. Die für die chemischen 
Laboratorien als Ersatz der Gummischläuche dienenden Kellerit- 
gasschläuche sind für einen Druck bis zu 1 at bestimmt und eignen 
sich auch zurDurchleitung von Luft und Gasen. Die bisher hergestellten. 
längsten Schläuche sind 125 cm lang, doch können einzelne Schlauch- 
stücke unter Verwendung von besonderen der Gesellschaft Metzeler & 
Co. gesetzlich geschützten Gewinde-Nippeln ausStahlblech ohneSchwie- 
rigkeit zusammengesetzt werden, wobei durch Verkittung mit einem 
besonderen Kelleritkitt außerordentlich innige, von außen kaum 
sichtbare Verbindung hergestellt werden kann. Zu diesen Kellerit- 
schläuchen werden ferner noch besondere Gummimuffen aus Regenerat 
mit 8, 10 oder 12 mm Durchmesser geliefert. Schläuche für einen 
Druck bis 6 at für Kompressorenanlagen, Preßluftwerkzeuge, 
Bohr- und Grubenschläuche sowie als Bremsschläuche für Eisen- 
bahnen sollen sich in Arbeit befinden. = 

Während des Krieges haben die Kriegsrohstoffabteilung ebenso 
wie Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke den Kelleritschläuchen 
großes Interesse entgegengebracht, weil es bei Benutzung dieser 
Schläuche möglich war, die Kautschukregenerate und Leinwand- 
einlagen für andere wichtigere Zwecke‘ aufzusparen. Aber auch 
nach Abschluß des Friedens werden die Kelleritschläuche kaum sofort 
vom Markte verdrängt werden können, da ihr Preis wesentlich 
niedriger ist als der Preis von Gummischläuchen, da auch zu er- 
warten steht, daß mit dem Verkaufspreise der Schläuche in Zukunft 
noch weiter heruntergegangen werden kann. Die gegenwärtigen 
Händlerpreise betragen nach Angaben der Firma für. Schläuche 


ohne Muffen bei einer Länge von:50 cm en et em 2,80 M., 
ihrer Löh ielfach h widerstrebt, mit ` h ‚was © 15cm 3;70 M., 100 cm 4,55 M., 125 cm 5,35 M. Die Gummimuffen 
a Mon Ben a a nn - kosten dag Stück 0,65 M., und die Schläuche werden fix und fertig 


mit ‘den Muffen geliefert. Sehr wesentlich für die weitere Einführung 
der Kelleritschläuche wäre es, die Schläuche auch zur Durchleitung 
von Flüssigkeiten geeignet zu machen... Es Sollen Versuche im 
Gange s.in, durch t esondere Imprägnierungen die Schläuche auch 
hierfür gyeignet zu machen. Die Ausführung dieser Imprägnierungen 
war bisher dadurch wesentlich erschwert, daß infolge des Krieges 
die erforderlichen Materialien fehlten. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. In der gut bessekten 
ordentlichen Generalversammlung am 4. Februar waren zali&&iche 
aus dem Felde zurückgekehrte Mitglieder anwesend. Im Vers&lm- 
lungsraum waren neue Kalender und Neujahrskarten ausgestellt 
Bowie-einige farbenprächtige Plakate in Riesenformaten aus Brüssel. 
Der Vorsitzende, Herr Könitzer, teilte mit, daß die Buchdruckerei 
J. S. Preuß in Berlin die Gesellschaft mit der Ausführung eines Preis- 
ausschreibens zur Erlangung von Entwürfen zu einem Briefkopf mit 
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Signet für diese Firma bettaut habe. Es ständen 250 M. zur Preis- 


<- „verteilung--zur Verfügung." Der'vom "Voorstande 'erstattete. Jähies- “ 
bericht betonte, daß der Vorstand auch unter den schwierigen Ver- 


hältnissen des vierten Kriegsjahres bemüht gewesen sei, das Vereins- 
leben aufrecht zu erhalten und die Sitzungen für die Mitglieder 
lohnend zu gestalten. In der Mehrzahl der Sitzungen hätten die beiden 
Vorsitzenden durch Vorträge für Verhandlungsstoff gesorgt. Esfanden 
im Laufe des Jahres 15 mit Vorträgen verbundene Sitzungen und drei 
gemeinsame Besichtigungen außerhalb des Versammlungsraumes 
statt. 119 Mitglieder wurden während des Krieges zum Heeresdienst 


eingezogen; davon erlitten 10 den Heldentod für das Vaterland; 
es waren dies die Herren Bruno Dümmler, Otto Goldbach, Georg ` 


Jarius, Karl Kurzhals, Paul Müller, Walter Petras, Paul Reimann, 
Walter Schmidt, Willy Sindermann und Berhhard Zittrich. Außerdem 
verlor die Gesellschaft die Herren Karl Schmiedchen, Hermann 


T'heinhardt und Otto Unruh -durch den Tods Der von Herrn Georg- 


Erler als stellvertretendem Kassenführer erstattete Kassenbericht 
weist mit Einschluß des übernommenen Kassenbestandes von 347,20 
Mark eine Einnahme von 2342,55 M. nach. Hierzu-leistete der Berliner 
Buchgewerbesaal für Offenhaltung des Saales 500 M., an Beiträgen 


gingen. 1447,50 M. ein. Die Ausgaben betrugen 2117,13 M. Davon. 


entfielen auf die tägliche Offenhaltung des Buöhgewerbesaales 
532,10 M., Fachzeitschriften usw. 100,68 M., Anschaffungen für die 
. Bücherei 97,40 M., Vorträge und Besichtigungen 82 M., Druck- 
sachen 362,50 M., Beiträge an andere Vereine 185,55 M., Bezugs- 
preis der Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker an. Mitglieder 
361,30 M., Vertretungskosten 146,30 M., Fahrgeld zur Sitzung des 
Normenausschusses in Leipzig 50 M., erworbene Mainzer Festschriften 
und Druckpreistarife 160 M., Porto und andere kleine Ausgaben 
39,30 M. Es verblieb ein Bestand von 225,42 M. — In den Vorstand 


wurden gewählt bzw. wiedergewählt die Herren Gustav Könitzer als . 


erster, -Georg Erler als zweiter Vorsitzender, E. Baumeister und 
Richard Moedebeck als Schriftführer, Gustav Naumann als Kassen- 
führer, Ewald Walter und Leopold Kopp -als Bibliothekare, Wilh. 
Kratz, Otto Winzer und Reinhold Wittig als Beisitzer. — Als Mit- 
glieder der Technischen Kommission wurden gewählt die Flerren 
Richard Werra (Obmann), F. W. Amsel, H. Bauknecht, P. Gericke, 
H. Görnitz, P. Hennig, O. Möller, R. Moedebeck und H. Zehn- 
pund. In’den Normenausschüssen wird die Gesellschaft vertreten 
durch die Herren H. Bode, O. Möller, R. Moedebeck und O. Winzer. 
.— Der Vorsitzende teilte mit, daß am 18. Februar mit einer. Vor- 
‚tragsreihe begonnen werde, die den Mitgliedern Gelegenheit bieten 
solle, sich die für führende Stellungen im Gewerbe erforderlichen Kennt- 
nisse anzueignen. — Im übrigen beabsichtige die Berliner Handwerks- 
kammer bei einer genügenden Anzahl von Anmeldungen, wieder 
einen Vorbereitungskurs für die Meisterprüfung im Buchdruck- 
gewerbe einzurichten. Anmeldungen sind an die Handwerkskammer, 
SW 61, Teltowerstr. 1—4, zu richten. Die Teilnehmergebühr be- 
trägt 15M. | = zZ 


l Zwiebelfisch 
Anzeige in der Wiener ‘Neuen Freien Presse“ vom 12. Januar, 
Seite 24: = . i J 


= Kaufmännisch. gebildeter 
Papierfachmann | 
in größeren Mengen zu kaüfen gesucht Offerten. mit Angabe ` 
von Preis und Sorte (folgt Name und Wohnung.) . | 


© Teuerung im englischen Buchhandel 
. Die hohen: Preise für Bücher im englischen. Buchhandel werden 
nach Auskunft eines Vertreters der Press-Association wahrscheinlich 
noch lange Zeit anhalten, zumal die Demobilisation den Bedarf an 
Lektüre außerordentlich hat anwaclısen lassen, wodurch eine weitere 
Beschränkung: der vorhandenen Bestände verursacht wurde. J. M: 
Dent, der Herausgeber der bekannten „Everyman“-Serie, machte 
folgende Angaben über die Ursache der Teuerung. ‚Everyman“- 
Bücher wurden zunächst, wie es bei dem Preise von 1 sh das Buch 
nicht anders möglich war, mit einem nur sehr geringen Nutzen: ver- 
kauft. Aber es war geplant, in großen Mengen abzusetzen und damit 


den Lesern die klassischen Werke für einen Mindestpreis zugängig 


zu machen. Diese Geschäftsmethode war auch erfolgreich. Während 
. des Krieges ist aber der Preis für Papier von ungefähr 3 d das lb auf 
1 sh ‚heraufgegangen, und. es bestehen auch jetzt nur geringe Aus- 
sichten auf eine irgendwie nennenswerte Verminderung. Die Papp- 
deckel, mit ‘denen das Buch gebunden war, kosteten früher 5 Lstr. 
die Tonne, jetzt wurden 81. Lstr. bezahlt. Dasselbe gilt für das Leinen, 
.. das früher 5 bis 6 d das Yard, heute aber 1 sh 4 d kostet. Der Verkaufs- 
preis der „Everyman“-Bücher mußte so notgedrungen auf 2 sh. her- 
aufgesetzt werden. Die Löhne der Buchhändler und Drucker sind mehr 
als doppelt so hoch als vor dem Krieg, und es wird neuerdings die 
Forderung der 45 Stundenwoche und eines neuen Zuschlags von 8 sh 


Arbeitslohn erhoben. — Aus allen diesen Gründen wird es in England 


` nicht'miöglich sein, Bücher zu annähernd den gleichen Preisen zu liefern, 


wie vor dem Krieg. Das Shillingbuch insbesondere ist für absehbare 


Zeit aus dem englischen Büchermarkt verschwunden.: 


Schnellpresse 


Die Schnellpressenjabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. in Würz- 
burg-Zell erhielt das DRP 308398 vom 6. Februar 1918 ab in Kl, 15 d 
auf eine Verbindung des Druckzylinders mit dem Karren von Schnell- 


‚pressen, wobei an Stelle der Zahnstange Stahlbänder benutzt werden. 


Die Stahlbänder sind mit dem einen Ende mittel- oder unmittel- 


‘bar am Druckzylinder, mit dem anderen nachstellbar am Karren 


befestigt. 
Zu dem Zweck können die Enden der. Stahlbänder auf Ringen 


~ befestigt sein,. die-mit dem Druckzylinder- durch -Gesperre, Sperr- 


klinken oder ähnliche Glieder lösbar verbunden sind. 
. Die Einzelheiten sind.-aus der Patentschrift zu ersehen. 


-Aktendeckel | 

Mit der Firma X & Co. in A habe ich Streit und bitte um Ihr 
gefälliges Urteil. Ich bezog von der Firma einen Posten Normal-. 
aktendeckel 7 b für Tabellen, auf welchen ganz kleine Ziffern gut leser- - 
lich geschrieben werden müssen.. Die Firma lieferte mir einige 1000 - 
Bogen vom Lager und den Rest von auswärts. Der Karton vom Lager 
war gebrauchsfähig, und ich habe betont, daß die Nachlieferung 
ebenfalls gut schreibfähig sein muß, was aber leider nicht der Fall ist. 
Meine Behörde hat den Karton probiert und für nicht brauchbar 
erklärt, da er ausläuft. Bin ich verpflichtet, den Karton zu behalten, 
obwohl ich ihn nicht verwenden kann? Kunstanstalt 
. Die Aktendeckelvom Lager sind vollkommen leimfest und schreib- 
fähig. Auf den nachgelieferten Aktendeckeln läuft die Tinte ein wenig 
aus; löscht man jedoch die geschrieben :n Zeilen rechtzeitig, so bleiben 
die Schriftzüge scharf, und auch wenn man das Löschen unterläßt, 
laufen sie nicht so stark-aus, daß man selbst ziemlich eng geschriebene 
Zeilen nicht gut lesen könnte. Bei dem Fehlen guter Leimstoffe in- 
folge des Krieges sollte deshalb die Behörde unseres Erachtens die‘ 
nachgelieferten Aktendeckel übernehmen. Ob Fragesteller die Waren 
noch beanstanden_ kann, hängt zunächst davon ab, ob die Rügefrist 
nicht schon überschritten ist, dann davon, ob X & Co. Lieferung. 
ebenso leimfesten Papiers wis die vom Vorrat genommene zugesichert 
haben. — Einige Schwankung der Leimfestigkeit bei einer Neuan- 
fertisung muß in jetziger Zeit mit in Kauf genommen werden. 


| Kalenderschau 1919 


Als „Vormerkbuch‘ bezeichnet die graphische Kunstanstalt 
Otto Elsner A.-G. in Berlin S 14 einen kalendermäßig ausgestatteten 
Notizabreißblock. Die farbig geschmackvoll gerahmte schmale Rück- 
wand, auf welcher der Block befestigt ist, trägt ein schwarz grun- 
diertes Firmenschild, das mit abgeschrägter Pappe so unterlegt ist, 
daß die Blockstärke ausgeglichen wurde. Die Blätter tragen von 
unten nach oben laufende Wocheneinteilung und sind durchlocht, 
damit die durch grüne Tonlinien gerandeten Tageszettel der Reihe 
nach abgetrennt werden können. Die Kopffelder der Blätter enthalten 
Selbstempfehlungen der Marke „Elsnerdruck‘“; sié geben ein Bild 
der umfassenden Leistungsfähigkeit dieses über tausend Mitarbeiter 
beschäftigenden Druckhauses tind werden wirksamst unterstützt 
durch die hübsche und zweckmäßigeAusstattung "dieser nützlichen: 
Spende an die Kundschaft. 


Einen nützlichen Gebrauchsblock, bestehend aus Wochenüber- 
sichten .mit abtrennbaren Tagesnotizzetteln, widmete ihrer Kund- ` 
schaft die Fortuna-Werke Spezialmaschinenfabrik G. m. b. H. in Cann- 
statt-Stuttgart. Auch hier folgt einem weißen Blatt ein grünes, um Da- 
tumsverwechslungen vorzubeugen. Auf der Rückseite der Pappwand 


sind die Kalender dreier Jahre aufgedruckt. 


` Von der schmück nden Kraft der Farbe zeugt die mit einem 
Abreißwochenblock bestückte Kalendertafel der Kunstdruckerei 
Arthur Albrecht & Cie. in Karlsruhei. BB Nach einem Entwurf 
des Kunstmalers A. Kusche bilden acht kräftig stilisierte Blumen- 
buketts das Streumuster der Rückwand; sie treten frischfarben aus _ 
schwarz abgedecktem Grunde heraus, und in ihren blaugeränderten 


- weißen Bändern sind die Arbeitsgruppen verzeichnet, denen sich diese 


Anstalt im besonderen widmet; an diese erinnert auch das Deckblatt- 
des Kalenders mit der Darstellung einer Plakatsäule, mit Packungen 
usw. Die Leistung ist eine des Gummidrucks und ebenso gelungen 
wie ein vom Kunstmaler E. Böldt entworfenes. Werbeplakat der Firma 
und eine farbig ausgeführte Tafel Verkleinerungen gelieferter Plakate, 
ferner von Signe:ten, Etiketten usw. ` 2 f 

Zwei Kalenderarbeiten, eine gesetzte und eine lithographierte, . 
stellte die graphische Kunstanstalt Richard Müller (Inhaber Richard 
Fiedler) in. Chemnitz.her. Bei der Wandtafel, die auf Vorder- und 
Rückseite Halbjahrsübersichten bietet, deckt ein grauer Ton das- 
Kopffeld, die Rahmung und die Aufteilung und stellt absichtsvoli 
einen wirksamen Kontrast zwischen bedruckter und unbedruckter 
Fläche her, so daß den Monatsreihen, obwohl alle sechs nebenein- 


Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 
Sondergruppe Kleinhandel | 


Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu einer Mitglieder- 
versammlung am Mittwoch, den 19. Februar, abends 61, Uhr, im 
"Restaurant Heidelberger, Friedrichstr. (Eingang Dorotheenstr.) ein. 


Tagesordnung: 

Umwandlung des Papier-Vereins Berlin und Provinz Brandenburg 
án einen reinen Kleinhändlerverband. 

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung, und um die Beschluß- 
. fähigkeit der Versammlung nach der Satzung zu gewährleisten, bitten 
wir um Erscheinen aller Mitglieder. 

Der Vorstand: 
i. A.: Emil Mann, Vorsitzender 


Freier Verkehr mit Graphit. Die Kriegsrohstoff-Abteilung hat 


am 1. Februar die von den Kriegsministerien oder den Militärbefehls- 
- habern erlassenen, den Betroffenen namentlich zugegangenen Ver- 


fügungen 
Nr. M. 3588/8. 15. KRA. II. Ang., betreffend Beschlagnahme und 
Bestandserhebung von Graphit, 
Nr. Bst.-m.-348/12. 17. KRA., betreffend Beschlagnahme und Be- 
standserhebung von. Graphitschmelztiegeln, 
:außer Kraft gesetzt. 


Feldpostverkehr der Angehörigen der mobilen 
S SEN - Grenzschutztruppen 


-Vom 1. Februar ab, dem Tage des Außerkrafttretens der Feld- 
post-Portoyergünstigungen aus. Anlaß der Demobilmachung, ge- 
_ nießen im Inlande nur noch die Angehörigen der mobilen Grenzschutz- 
truppen besondere Portovergünstigungen, soweit . ihr. Postverkehr 
durch Vermittelung von Feldpostanstalten abgewickelt wird. 

Im Verkehr mit diesen Grenzschutztruppen werden befördert: 
In Privatangelegenheiten der Angehörigen: 
gewöhnliche Briefe (einschl. Zeitungen bis 275 g) 
und zwar bis zu 50 g portofrei; 
über 50 g gegen 10 Pf. Porto, 

Postkarten: portofrei, 
Postanweisungen bis zu 800 M: 
von den Truppen: portofrei, 
an die Truppen: l 
. bis 100 M. einschl. 10 Pf. Porto 


39 3? 7? . > „ 


9 300 393,939 30 99 „ 
29 400 „ u > 40 99 39 
,3 600 39 39 l 50 29 3, 


~ 22 800 39 33 i 60 23 EZ, 5 

Zeitungen : gegen Zeitungsgeld und Umschlagsgebühr. 

Die Aufschrift der Sendungen an die Angehörigen der Grenzschutz- 
wachen hat außer der Feldadresse (Name, Dienststellung, Truppen- 
teil) den Vermerk „Feldpostbrief‘“ sowie den Zusatz „Grenzschutz‘ 

‚and die Feldpostnummer in der Form „Deutsche Feldpost Nr. ... 
zu enthalten. Nach denselben Grundsätzen haben sich die Heeres- 
angehörigen auf den von ihnen ausgehenden Sendungen deutlich als 
Absender zu bezeichnen, z. B.: Absender Jäger A. Meyer, Jäger- 
Bataillon 3, 2. Kompagnie, Grenzschutz, Deutsche Feldpost: Nr. 857. 

Vorläufig kommen nur die Feldpostanstalten Nr. 857, 875 und 
967 in Betracht; die weiteren Nummern werden noch veröffentlicht 
werden. Für die Angehörigen der in Kurland und Litauen verblie- 


(g3 


benen freiwilligen Formationen sind Postsendungen künftig in dem- . 


selben Umfange wie für die Grenzschutztruppen zugelassen, also auch 
' gewöhnliche Briefe bis zu 275 g (einschl. Uebergewicht). Für die 
Truppen in der Ukraine tritt eine Aenderung nicht ein. 


Bewilligungsfreie Ein- und Ausfuhr der 
Meßmuster 


Durch Verfügung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung vom 13. Januar 1919 — R. K. Imp. 36 — sind. die Zoll- 
stellen ermächtigt worden, die Einfuhr von Waren, die zur Ausstellung 
auf der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmustermesse bestimmt und 
als solehe in den Begleitpapieren bezeichnet sind, ohne besondere 
Einfuhrbewilligung zuzulassen mit der Maßgabe, daß sie unter Zoll- 
kontrolle auf das Hauptzollamt I in Leipzig abgefertigt werden, 
während ihres Verbleibs in Deutschland im Vormerkverfahren unter 
Zollkontrolle bleiben und die Verpflichtung zu ihrer Wiederausfuhr 
binnen 3 Monaten dem Hauptzollamt I in Leipzig gegenüber sicher- 
gestellt wird. Zugleich sind die Zollstellen ermächtigt worden, die 
Wiederausfuhr der so behandelten Waren ohne besondere Ausfuhr-. 
bewilligung zuzulassen. 


‘Ueber die Lage des Papierwarenhandels in München bzw. in 
Bayern wird den M. N. N. berichtet: „Die Lage des Papierwaren- 
handels, die während des Krieges zeitweise sehr gut war, ist jetzt, 
auch nach Aufhebung der im vorigen .Jahre erlassenen Beschrän- 
kungen, ungünstig. - Der Absatz stockt zurzeit fast vollkommen, die 
Nachfrage nach Schreibmaterialien, die vor der politischen Umwäl- 
zung aus der Provinz noch lebhaft war, hat ganz nachgelassen, nach 
Ansicht von Fachleuten, weil die Verhältnisse zu unsicher geworden 
sind. Auch nach den Wahlen trat Besserung nicht ein, das Geschäft 
ist äußerst flau geblieben. Dazu kommt, daß Zahlungen aus der Pro- 
vinz nur sehr langsam eingehen, während umgekehrt der Handel 
nur gegen ‚Kasse Waren. erhält. Die Ursache des Darniederliegens 
des Papiergeschäftes ist nach allgemeiner Ansicht auf die hohen Preise 
zurückzuführen. Die Papierfabriken haben sich unter solchen Um- 
ständen darauf verlegt, hochwertige Papiere herzustellen, um einiger- 
maßen rentierlich arbeiten zu können. Die Bestände an Papierwaren, 
die bei der-Heeresverwaltung liegen, sollen nicht sehr groß sein und 
hauptsächlich aus Vordrucken bestehen, die erst umgearbeitet werden 
müssen, also zunächst nicht in Betracht kommen. Der Handel hofft, 
daß nach Befestigung der Verhältnisse und nach Eröffnung des Land- 
tags ein Umschwung zum Bessern eintreten wird.“ M. 


Die Verlegung der ‚Leipziger Früf jJahrsmesse auf den 27. April 
erstreckt sich, wie wir auf Wunsch des Meßamtes betonen, auch auf 
die Papier-, Bürobedarfs-, Verpackungsmittel- und Kartonnagenmesse. 


Amtlicher Verkauf gebrauchter Postwertzeichen. Die bayerische 
Postverwaltung beabsichtigt, gebrauchte Briefmarken der "höheren 
Werte mit dem Bildnis des Prinzregenten im kommenden Frühjahr 
dem allgemeinen Verkauf zu unterstellen. . Der Beginn des Verkauf. 
anderer gebrauchter Marken. ist für einen späteren Zeitpunkt in 
Aussicht genommen. hsm. 


Fälschung alter Briefmarken. In Darmstadt wurde der 42 Jahre 
alte Briefmarkenfälscher und Schwindler Emil Lott aus Karlsruhe, 
zuletzt in Marburg, festgenommen. . Lott hatte durch geschickte 
Nachahmung von Stempeln gebrauchten Sammlermarken, die er 
für wenige Pfennig gekauft hatte, das Aussehen von älteren seltenen 
Stücken gegeben und .gewiegte. Sammler getäuscht. An einen Darm- 
städter Sammler hat er für 6000 M. gefälschte Marken verkauft. Um 
seinen Fälschungen mehr Glaubwürdigkeit zu verleihen, setzte er 
sich mit einem am Darmstädter Gericht tätigen Menschen in Ver- 
bindung, der ihm ältere Gerichtsakten mit Umschlägen verschaffte, 


die der Fälscher bei dem Verkauf seiner Nachahmungen benutzte. 


(Köln. Ztg.) Eg. 


Erleichterung der Wareneinfuhr nach Belgien. Laut einer im 
„Moniteur Belge“ vom 15. Januar 1919 kundgemachten ministeriellen 
Verfügung ist u. a. für die Einfuhr folgender Waren keine besondere 
Genehmigung mehr erforderlich: 

Federhalter und Bleistifte, Bücher, Tageblätter, Zeitschriften, 
Spielkarten, Schreibpapier. (Handelsberichten vom 30. Januar 1919.) 


Probenschau 


Von der Firma Brause & Co., Schreibfedernfabrik in Iserlohn, 
liegt uns eine Musterkarte nebst Preisliste jener Federnsorten vor, 


- die voraussichtlich bis auf weiteres geliefert werden können. Wenn 


die derzeitige Auswahl gegen die frühere nur verhältnismäßig klein . 
ist, so enthält sie doch die besonders gangbaren Sorten und belastet 
nieht den Verkäufer mit der Unterhaltung eines Vorrates schwerer 
verkäuflicher Ware. Neben den bekannten Schulfedern Nr. 51 und 
Nr. 54 und einer genügenden Auswahl von Büro-, Kugelspitz- und 
Rustieafedern sind auch Zeichen-, Noten- und andere Spezialfedern 
vorhanden. — Wie aus dem Begleitbriefe der Firma hervorgeht, 
konnte sie während der Dauer des Krieges nicht nur den Betrieb 
aufrecht erhalten, sondern dieErzeugung in Schreibfedern noch mehr 
als verdoppeln, was einen umfangreichen Anbau zum Hauptfabrik- 
gebäude bedingte. | = 


Mundtücher aus Kreppapier bemustert uns die Firma M. Nelken 
in Berlin SO 26, Reichenberger Str. 182, Großhandlung in Krepp- 
papieren und daraus gefertigten Waren. Die Ausstattung der uns 
vorliegenden neun verschiedenen Sorten spricht wegen ihrer farben- 
frischen Randmuster an, von denen Rose, Veilchen, Apfelblüte, 
Erika, Myrte besonders gefallen werden. Neben diesen Schmuck- 
rändern laufen aber auch noch, mit aufgedrucktem Weiß leise ange- 
deutet, Web- und Hohlsaummuster, um den Eindruck stofflichen 
Charakters zu erhöhen. Dasselbe wird auch bezweckt und erzielt 
mit den ausgebogten Kanten, welche die aus gut gebleichtem Papier 
gefertigten Mundtücher außerdem v erzieren. ar 
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r M. l. Mayer, Coblenz-L. 
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Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- 

beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- | 
ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®/s,Trauerklappen- 
post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 4° u. 8° 


Neu: Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
Tischtücher aus S Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3xI1.20 m 
Am li ae 


Nur für- 


Schnellste Lielerung im ganzen 
besetzten lIinksrheinischen Gebiet 


0000900009000. 909999909 


Oel-Spezial-Bezugsquelle n für 
helles Maschinenöl 
dunkles Maschinenöl 
‚Zylinderöl und | 
kons. Maschinenftett 
Orthausen & Co., Hamburg 36 


"Gerhofstrasse 3 
Paneera Hansa 2179, Alster 458 


702° 


.n Orthan se: | 


| Als Spezialitäten empfiehlt: - 
- (vom Lager und auch bei Extra-Anfertigungen schnell lieferbar) 


Farbige und schwarze Cambric- und Haliko- -Poplere 
in verschiedenen. Qualitäten 
Hond- u. Moschimen-Marmorpaplere, Glanz-, 
Glac&-, Phantosie- und Hofferpapiere us». 
in vielen Ausführungen 


Bunt- u. Luxuspopler-Fabrik Goldbadı 


in Goldbach, Post Bischofswerda i. Sa. Kran 


COLLOFIX J 


Kleister Aller Art! Dextrin-Kaltleime ! 


Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Fernsprechert Kst. 2173 Frankfurter Allee 32: 


Ferner ohne Bezugscheinı 2794: | 
Kü astlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Bärolelr 


Restbestände 


rtons 


Hart b 2; Glacek u 


vorrätig etwa 30000 kg, wegen Räumung dieser Artikel zu 
sehr billigen Preisen abzugebeu. 


Bitte Angebote mit Angabe der gewünschten 
ranae Menge zu verlangen. See 


Beriin C B 
Walistr. 21/22 

Papier- 

_ kaod LB Zt Era E — ES 

ne cher: Ami Zentrum 10843—10852 == SS 
Telegramm - Adıesse: Cahen, Wallstrasse Berlin INS 

Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 

würischen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben. 


= 20234 da : 
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E Haupterzeugnisse: 


Höntschs Imprägnat, i 


wasserfest u. dauerh 


l| ChemischeWerke Hö sntsch & Co 


Nr. 14/19819 . 


ernten >. EVADE Eene y r ra 


Brieiblocks 
Zeichenblocks 
ane Liciatur sofort lieferbar 


= Extra-Anfertigungen schnellstens 


Stenogrammblocks 
Notizblocks 
in jeder Größe mit un 


Max Giesen, Berlin_SO 26 


Fernsprecher: [~ Vernsprecher 5 
Moritzplatz 3762 ür esdener Sir. n 8 Moritrnlatz 3762 
Abt, II Ab. I 


A IOREL EEI IIS 


lautenden Zeitungsberichten durch 4 
den erlittenen Brandschaden in $ 
heiner Weise gestört. 


Papierfabrik Weissenstein A.-G. 


-Dillweissenstein i. B. 


Geklebte Kartons (für 
Karteien, Schnellhefter, 

Aktendeckel (für Schulen and ee 
Farbige Umschlagkartons. 


Anhänger). 
Lösch 


Durch Bestreichen mit 


werden SE 
Papiere, Papiergarne, Papiergewebe 
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Jede Schreibmaschine ER 


ohne 


D. R. P, Se a 
S Probekarton zu 100 Blatt mit Gebrauchsanweisung 15 M. ` 


W. Oftemans, Hohlepopiere 


Hannover, Hagenstrasse 66 18002 


gere aa Eure Pei a A mm AD OE a en T de: PEN 
A EDSN Ve en Bot Wer Wels GER PESE ELDA MASS GER 
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Nr. 14/1919 


PAPIER- ZEITUNG 


375 


Bindiaden Ersatz 


unzerreiassbar 
1888 


liefert 
Klein & Comp. 


Papier- 
Fabrik 


Zweigniederiassung Berlin 
40/4 


Berlin P 54, Rrsentbaälerstr 


Faserstolf-Näh- und 
Heitgarne 


bei Buchbindereien, Spielwaren- 
fabriken und sonst. Industrien gut 


sofort preiswert zu verkaufen. 


17x281, cm, M. 


‚eingeführt, bieten an. Muster 
M. 5.11 gegen Nachnahme zu liefern preiswert fana- BaiBs® _____ 
‚Diensten. [29324 


Casseler Garnflabrik. 
Cassel 302 


H Dumme Sehrelpaner 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [2802 
“Carl Lange Nachfolger, Bremen. 


10000 kg schwedisch 


„ 6000 „ 
`» 5000 , 


-4500 Kilo Schreibmaschinenpapier 


Format 45x71 cm, prima geleimte und gebleichte Priedensware, 
schwedisches Fabrikat 


Etwa vier Millionen 
Quartblatt-Durchschlagpapier | 


prima geleimt und kopierlähig 


Etwa 12000 Kilo weisser Karton 


etwa 240 Gramm das Quadratmeter, Format 59x 77 cm, prima geleimt | 
Anfragen unter W. 30223 an die 
Papier-Zeitung. 


bröss. Posten Briefumsdiläge 


mit ungummierter Klappe, in Taschenformat 
40,— die Iooo Stück 
21X34% cm, M. 60,— die 1000 Stück 


Hindorf & Marx, Leipzig. Katharinenstrasse ı1 
Fernsprecher 2730 und 2745 


Wir haben vom Lager abzugeben: 


Etwa 10000 kg fettdicht Pergament - Er Salz, 


nafurfarbenKreppack, 100x150cm, 270 2808/qm | 
weiss Zellulosepack, 150 em breite Rollen, | 


8000 kg holzfr. gelbl. weiss Schreit 
43.68 cm, 26 kg 

500000 Bogen holzfr. Schreib, versch. 
Formate, 59 x 92, 43 x 68, 68x 56, 

i 59 x 92 

| 600000 Bogen weiss Schreibm.-Durch- 

schlag 46 x 59 cm, 7 k 

| 2500000 Quartblatt weiss Sehreibm.- 

i Durchsch’'a 30027 
100000 Bogen holzfr. Sohreibm.-Post 

| 46x59 cm, 12 kg 

Alles sofort ab Lager lieferbar. 

Arthur Neumann, Leipzig 

Zeitzerstr. 89, IL, Fernruf 499 


| Schreibmaschinentische 

| Eichenplatte, Buchenuntergestell, 

| mit Schublade M 30,— 

Wilhelm Nöth, Stuttgart 
Weimarstr. 37 


— nit. 
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200 Gramm schweres 


B un. 5 % 
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H haa Fam R Mae Da 
WEED x hr R R 
AN En wu us 
N i u ad 
k, BR 2 Be Be Pas Ban 
Ba: ER ge 
d ß 5 
i 


liefern billigst 


15 x 100 cm, | 129623 
55/60 g/qm | Vereinigte Sack- und Jutewaren- 
Fabriken G. m. b. H., Berlin NO 55 


‚Durchschlagpapier 


180,200 g/qm Ouart und Folio M, 6,50 


Braunseıden papier » 1200 , gr au Zeilulosepack, 142 cm breite . Rollen, | Wilhelm Nöth, Stuttgart 
50x75 cm, eo g'qm, flach, preisw. l latt Bi hol er 225 8, qm | Weimarstr. 31 2: 820 
abzugeben >), 2000 „ GMS. Qail BFAUNNDIZDACK, 155 cm br. Roll 
Ernst Görs, Leipzig | pack, etwa 110 g ee ii | Fi arbıg Durchschlagpapier | 

———' 8000 , f i 5 155 cm br. Rollen,| -Quart M.6,—. Folio M. 6,25 
Gelegenheitsposten etwa 150 g/qm Wilhelm Nöth, Stuttgart 
in Dienst-, Geschäfts-, Billet- und] „ 4500 , ? ; 5 80 x 100 cm, etwa | Weimarstr. 31 29818 
Postkarten-Briefumschlägen, sowie | 110 g/qm Deere On a 
Iehnbenteln gibt preismissis s| , aseo , BINS. Gall grau PACK, som ve- Ronen, 120 on |FIACN. gumm, Glanzpapiere 
Neumanns Stadtbuchdruckerei 5 2500 „ R 80 „ „ 100 k: abi Borena. Roll 
29982 Gleiwitz č č ć Gleiwitz 5 000 í 75 x 100 cm, m í weiss, arDig, in ogen u. ollen, 


BE Oktavheite MA 


liefert billigst [29982 


Friedr.Thyarks 


Hannover 


‚Etwa 8000 kg _ 
Krepp - Papier 


weiss 
zu Tischtüchern und Servietten 
vorzüglich geeignet, etwa 


60 g/qm, 120 cm breit, in Rollen 
I von etwa 30 kg 
zu M. 3 10 d. kg 
ab hier abzugeben. Proberollen 
j gegen Nachnahme. 29944 


. Ernst Pätzmann 
Frankfurt a. M., Gutleutstr. 87 


8000 kg schwedisch fettdicht weiss || MP Mi 


Pergament - Ersatz || 
15X100 cm, 46 g/qm, flach, preisw. 
abzugeben _ 


Ernst Görs, Leipzig 


Seidenp. 43/68 cm, Ries 
5000 kg masch.-gl. braun une 


Lehensmittelkarton 


93/117, 180 kg 
Angebote unter R. 30028 an die 
P appr Zeitung 


Canan 


Durchschreibp. 40/500 cm, tha 75,— 
Hektographersatzbl. Folio, Diz. 10, — 
Kopiertuchersatzbl Quart, Oho 135, — 
Heft maschine ohne Klammern St. 27, - 
Dauerlöscher Dtz. 10,— Büroleim 
ca, 1 Pfd,Dtz. 16,-, 80 g-Tuben Dtz. 6,- 


Sarnighausen & Co., G. m. b. H., Papiergrosshandlung |: 


Berlin SW 68, Lindenstrasse 8 


Bunte Krepp-Servietten 
sowie dazu passende Tischläufer 


in 10 sehr geschmackvollen Dessins sofort lieferbar, Muster kostenlos, 
TE ner ei bietet an 


M. Nelken, Luxuspapiere 


Berlin SO 26, Reichenbergerstr. 182 1 
‘Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter Petersstr. 44, Aufg. AU Etg 


Papierfabrik Neustadt (Schwarzwald) 


2 empfiehlt sofort lieferbar aber freibleibend m 


maschinenglatt weisslich Konzept 


59x92 cm 48, 58, 66, 73 und 82 g'qm. 


i Karton u.Packpapier für sämtliche Industriezwecke 


M. 9,50 


veben aus Lagervorräten billig ab 
sonne Schroeder & Co., Lucka .S.-A. 


| Papier-bewebe 
kaschiert, starke Ware, 130 cm 
| breit, ferner [-9425 


Papier - Bindfaden 


äusserst - widerstandsfähig, 
sowie aus diesem hergestellte 
Packstricke 4, 5 und 6 mm 
stark, bietet billig an 
Wilh. Hohls, Dresden-A. 
Walpurgisstr. 11 


Klebstoff T ; 


39050" 

j gute Qual., hat preisw. abzugeben 

| Deutsche Oelimport-Gesellsch. m. b. H- 
Leipzig. Humboldtstr. 5 
Telegr.-Adr.: Oelimport. 

Telefon Nr. 4053 u. 4054. 


80207 


(30030 


+ = 1129698 |: 


liefert | Í | 

C. NEUMANN Ẹ| 

DRESDEN-A. 44 iy 
Freiberger Platz 21 | 

Gegründet 1856 $ | 


Telegr.-Adr.: 


Pappenexport" | | 
te A | Moirae gon Zolstotigowsbo 


| twa 60 x re rg > en 
| anltemd tük gegem M. 33. 
1008 M. 35| Tashmabmae eimsehl, Fosto {15685 


r Klein & Comp. 


Fabrik 


Attila- Kohlepapier 
Kopier-Durchschlagp. H 
Saug- ” stärker Ri 7 
Löschpap. 46 x59 cm m 2a 50 


Löschblöcke 6-10 cmbr. ” ” 1601 
5 j Zwolgniedarissen ag Borie 
Stenogrammhefte 50 Bl. 400 | Ssslia P BA, Bosonthalossts 4874F 
TE 


Sjegellack,schw., M.2.- a. Pfd. 61 
16238] ope dnon; Berlin-Wilm, | 


376 nn PAPIER-ZEITUNG N. AJASID 
- Durchschlagpapier | 


_ Briefmarkenpakete 2. 5 bis 50 P£.- 


Gummierte: Papiere Verk., 95 Pakete (Verkaufswert M. 12) |] 


Be | in ae cm n 46 59 cm a = M, 6. a TAR 
re servie ten in Mengen sehr preiswert abzugeben EEE REN 
H J. Rung & Co, Gönpisgen.| In Werkdruck -Papieren 


Kohlepapier 


auchgrosse Quantitäten sof.lieferb. | 


Otto Schwarz. 


Gross - Lichterfelde - West 


an) i Por atıeniersalz m’glatt und hochgeglättet, mittel 
| UU | N fein und 'holzfrei, haben stets 
| fettdicht, 75xXı00 cm, 60 g/qm, ‚guösgeres Lager _ 28027 || 
billig zu "verkaufen. 0229881 | Earl Lange Nachfolger Bremeu |f 


J]. M. Klopp, Lütjenburg 322 


GCortssirunse 33 S P Sarderobehlöce | vV D 
Faltsehaehtelp \Esetehtte i iser Der 


7 — Dr esden g. Grösste. Mengen schnellstens! 


5 kg Probefässchen. 
KI. Muster 75 Pig. 


B > | j ede Grösse u. Ausführung -aus 


Voloursartige, tieflarbigs Verasr || Strohpappen, Holzpappen 

seiten mit hellen  Krückselise || Handlederpappen, Maschinen- 
Billardiwsehe, Sammetsasisı I. 
Schaufenzierstofis,  Grauerstet | 


end vieles Ashnliches im Aussehe: | | pappen, weiss und br aunem m Siegellack | Tets ir alle Inecke! - 


essetzend. Grosse Verwendbarket Faltschachtelkarton. Solar uni Farkli 1 

= Mustes fro = ]]| | warz u y 2277|] Erwünscht Angabe des Ver- | 
Anfragen mit genauen, Angaben ae M. 1,80, 2,45, 3,25, 4,25 ! + È 

Tapotenlahrik Hausalven & Co., &. 0. b. B | zu richten an [21364 I Ba 4, 45, 4, 83 5.50 a ee ie 


Aitona en. Zu l 
Be BENERE (u rot M. 5,85, 6,25, 6,45, 6,85, 7,25, 9,75 | 
ae a ARERER ung | | Papierwarenfabr.Kratzsch& Co. | nicht unter 1 Pia. einer Sorte. 


Fe | 


Wegen Betriebsveränderung sind | 
folgende Maschinen zum Selbst- 


Baum & Holdheim 


l Bei --Grossbezug bis 10°/, Rabatt. 
Landshut i. Bayern 7 f Fabrik für Klebsteffe 
| = | A: ern 2 Berlin W 57, Zietenstrasse 3. p 


Fernsprecher Lützow 4144 


x ' 


_ Wegen Platzmangels bieten an: E RE mm 
0002600000000090: 000000001050090 ooo0s0000008 


' kostenpreis sofort zu verkaufen: | Ñ p fi 1 er > e 
150 Rollen-Glättmaschinen eigener | | Al ® F er isschaifte = 
Konstr., Arbeitsbreite 70—100 cm | 18001, Fach : 1807. z 8 aa e 
| j i a Ane | „4801 mit massiven- Messtnaumetartsilen: in erht Perlmutter Glas, &- 
42y indorfärbmaschinon FE i aat | 3-2 3 736. & Onyx, Bein und Galalith, Brieföffner. und elegante Garnituren è. 
Zylndörbr zwischen 80 u gp em | © OPstfelder & Dietzschold. — æ. liefert Grossisten co @ 
Angebote unter O 28564 an die|_—. _ _Cassel 302 : [29822 @ Ahi- Scirelbwarenfabrik A. Hinze- d 
l  Papier-Zeitung erbeten. | oO i 5 PN i Wilhelmshagen bei Berlin, Viktoriastr. 8 e 
og. e | i € p ap ier  Erecoos2e00000000000000S600000: 00005000002908 
ff. weiß Kreppapieri ns Pa Sich 
50 om breit, billig abzugeben. sa|- Paraffinpapier ‚Gesch äftsbücher :: Liniaturen 
- C. Schwager Nachfolger | in Rollen und Bogen - ` Sonderanfertigungen — Lagersachen < 12 28840 
| Dresden, Sporergasse 2 er o a [25864 ; Ä | G b üd A d E: f t Soa 
: eyne i enke, Holzminden j , z 
| Oel-, Wachs- und | enruder am, Lriuf 


Grau-Leinenpapier Fan 
in Rollen zu 1000 m, in 51, 56, 60 | $69688088@ Oriana e _— nn, 
und 65 cm Breiten preiswert zu | Prima Original- | Völlige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wird durch Verordnung E 
verkaufen, [29268 | F Reichsregierung vom 5. Februar, veröffentlicht: in Nr. 37 des 


Baun & Scholz, dee Boppstr. A ‚Salizyl- -Pergt.- -Papier Reichsanzeigers, vom 1. April an eingeführt. Wir drücken die Ver- 
olr i ordnung, die für einzelne Sonntage Ausnahmen gestattet, in ll 


| Pergament-Papier wre 
wasserdichte Wachs- Geschäfts-Nachrichten - 
liefern in verschiedenen Breiten | 
i vom 28. Januar 1919 ab zum zweiten Geschäftsführer bestellt worden. 
B [25298 | | a 
' oseti- apere -richtet. Sie will die umfangreichen Vorarbeiten der einzelnen Regie- 


-Per T. y: Ersatz-Pani er | Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unserm 
ii 8 u ww il Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. es: 
Willers & Schulte o Hamburg 1) | 
| Die Reichsregierung hat, eine besondere Dienststelle mit dem 
rungsstellen unter Mitwirkung der von allen Teilen des Reiches zur 


Gegr. 1867. Geschäftsbücherfabrik | Gegr. 1867. o 


2] und Paraffinpapiere | 
am... Verein Deutscher Papierfabr ikanten E. V. Herr Dr. Mirus ist 
Schutte o anburg 1| Butterbrot-Papier 
Naeh rors Dan Denen! | Namen „Deutsche Geschäftsstelle für die Friedensverhandlungen‘“ 


i Gelegenheitsposten: 


| hat stets abzugeben : Verfügung Sachv erständigen, technisch . zusammenfassen ` 
en ' IE und verwerten. Zu diesem Zwee werden Sachverständige aus dem . 
8000 4 $ löcke | KA iuvert Breuer deutschen Wirtschaftsleben, die sich für die Begutachtung der deut- 


schen Vorschläge zur Verfügung gestellt haben, und deren Ernennung 
_ Vohwinkel bevorsteht, geladen werden. Die Geschäftsstelle, die für jede Anregung - 
#880 | dankbar ist und diese erwartet, befindet sich in Berlin W 8 (Behren- 
straße 21). Sieuntersteht dem bisherigen Vorttagenden Rat im Reichs- 
wirtschaftsamt, Geheimen Legationsrat Dr. Frisch. 
Die Papierfabrik Weißenstein A.-G. in Dill-Weißemstein b. Pforz- 
| heim macht durch Anzeige in vorigerNummer bekannt, daß ihr Betrieb- 


Blattgrösse 221/,x28%, em. à 
i 50 Bl. perforiert, aus feinem 
tintenfestem Leinen-Papier. 100 

. Stück M. 185.— ab hier. Muster 
2.50. frei Nachnahme. 


f Y 9059 = 6 mm kg 4.— entgegen anders lautenden Zeitungsberichten durch den erlittenen 
Kahan & Co. G. m . D. H. | 9060 = 3 mm kg 4.50 Brandschaden in keiner Weise gestört ist. 
Berlin - Schöneberg, Hauptstr. 49 || bieten an. ` [29821 Die Firma E. Neuhaus & Co., Papierwaren und Bürobedarf in 


aerasprecher: Lützow 47 79 


Casseler Garnfabrik |Aachen hat ihren Geschäftsbetrieb, der seit 1. August 1914 infolge 
- . Caspel 302. _  |Einberufung der Inhaber geschlossen war, wieder eröffnet. 
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Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
-į Donnerstag und Montag n ittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 


handel: vierteljährlic; 4 M. 
Vierteljährl; Bestellgeld 18 Pf. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
viesteljährlich 6 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 30 Pf. 
Erfüllungs- u. ZahlungsortBerlir 


BERLIN SW 11, 


.-Amisblaft der Berufsgenossenschaften 


_ FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN mn. 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto:: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 

60mm (i/, gespalten) breit 1 M. 

auf Umschlagseiten bis 2 M. 

Berechnung v, Strich zu Strich. 
18mal in 1 Jahr 10 v. H. Nachlaf 
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” 

Stellengesuche zuhalbemPreis 

Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 

Vorausbezahlung an den Verleger 

Platzvorschriften unverbindlich. 


— m nn mn a 


sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 


Nr. 15 


Berlin, Donnerstag, 20. Februar 1919 


44. J ahrg. 


INHALT Umstellung auf die Friedensarbeit . f a a e 379 Paßier-Spinnerei: 
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Mitteilungen der Reichskommission 


Sonderbehandlung der vor dem Kriege mit den Behörden abgeschlossenen 

Verträge über Lieferung von Papier, Drucksachen usw. 
‘ Der Vertrauensmann des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
"teilt uns mit, daß die in unserer Veröffentlichung vom 20. Januar 
1919 (abgedruckt auf der Titelseite von Nr. 9 d. Bl.) angegebenen 
. Preise in einigen Teilen der Berichtigung bedürfen. 
Normalpapier K 4a kostet seit dem 12. März 1918 flach 1,70M. 
beschnitten. ... . 2 2.2 20.2. 1834 „ 
Auf diese Preise darf je nach der Güte des Papiers ein Aufschlag bis 
zu 30 Pf. genommen werden. | 
Der Preis für holzhaltig Schreibpapier Klasse 6 | 
beträgt BL A Me a I ae A Te ee ae ee a AaS 
Im Höchstfalle ist eine Ueberschreitung von 10v.H. zulässig. 

Berlin, Alexandrinenstr. 110, den 12. Februar 1919. 
Reichskommission”zur Sicherstellung des Papierbedarfs 
| Der Vorsitzende: Flinsch 


Postverkehr mit den besetzten Gebieten 


Die auf der Titelseite unserer Nr. Il abgedruckten Bestimmungen 
wurden gemäß Amtsblatt des Reichs-Postamts vom 6. und 8. Februar 
wie folgt geändert: | 

1b (Belgische Zone). Ergänzung: „Außerdem sind zugelassen 
Pakete mit Apothekerwaren. Die Pakete, die keine schriftlichen 
‚Mitteilungen enthalten dürfen, und die zugehörigen Paketkarten 
müssen vor der Anschrift den Vermerk ‚„Apothekerwaren‘ tragen.“ 


2 d. (Britische Zone). Absatz d wird gestrichen (also sind ver- 
schlossene Wert- und Einschreibbriefe und Wertpakete nicht mehr 


2 


zulässig. Dafür, sind Eilbriefsendungen zulässig). 

Von den Franzosen besetzte Zone: 

Der gesamte Post-, Telegraphen- und Fernsprechverkehr mit den 
im Brückenkopigebiet Kehl gelegenen Orten Kehl, Kork, Rhein- 
bischofsheim, Auenheim (Amt Kehl), Bodersweier, Diersheim, Legel- 
hurst, Leutesheim, Linx, Marlen, Sundheim (Baden), Willstädt 
(Amt Kehl) und Altenheim (Amt Offenburg) ist gesperrt. | 

.  Wertpakete mit Bargeld und Wertpapieren nach der Rheinpfalz 

sowie Postanweisungen, Zahlkarten und Zahlungsanweisungen nach 
der gesamten französischen Besatzungszone sind zur Postbeförderung 
zugelassen. : 


Ein- und Ausfuhr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet. 
Folgende besonderen Einrichtungen sind getroffen worden, um Ge- 
suche für Ein- und Ausfuhr zwischen dem besetzten und unbesetzten 
Gebiet zu prüfen: Section économique der belgischen Armeein Aachen, 
in M.-Gladbach, in Köln (Mil.Gouverneur), der amerikanischen 
Armee .in Trier (vorgeschr. g. h. qu.), .der 10. französischen Armee 
in Mainz und Section économique der französischen 8. Armee in 


- worden ist: 


'Interallie) zur Entscheidung vorlegt. 


motiven, 
Spinn- und Webstühle; 5. Zement, Fenster- und Dächerglas, Dach- - 


'ziegel. (keine Ziegelsteine), feuerfeste Erzeugnisse; 


amerikanischen Armee in Trier, 


Section &conomique des Bestimmungs- oder Absendungsbezirkes zu 
richten. (Aus der Vollsitzung der Weaffenstillstandskommission in 
Spaa, 10. Februar.) 


Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet nach 
~- - Deutschland | 


- Von der Interalliierten Schiffahrtskommission ist der Schiffahrts- 


_ Ludwigshafen. Die Antragsteller hätten also ihre Gesuche an die 


gruppe West, Stab Cöln, eine Note mitgeteilt worden, wonach künftig. 


einige Ausnahmen von dem Verbot, Waren aus dem besetzten Gebiet 
nach Deutschland auszuführen, gestattet werden können. Die Gesuche 
um Ausnahmebedingungen müssen an den für den Wohnsitz des 


der sie einer Commission de Derogation Interalliee, die zu diesem 
Zweck in Luxemburg gebildet worden ist (Comité Economique 
Der sich auf diese Waren 
beziehende kaufmännische Brief- und Telegrammveerkehr sowie Geld- 
sendungen werden genehmigt. Bis auf weiteres wird keinerlei Aus- 
nahmegenehmigung für folgende Waren gewährt, wofür Anträge also 
zwecklos sind: 

1. Kohlen und Brennstoffe, deren Versand besonders geregelt 
2. Hüttenerzeugnisse, Bleche und Träger, Schienen, 
Profil- und Winkeleisen (große Ausmaße), Eisen in handelsüblichen 
Formen, Röhren, Drähte, Spezialstahl; 3. Metalle: Zink, Blei, Kupfer 
und Aluminium; 4. Maschinelle Einrichtungen: Motoren, Loko«- 
Waggons, Werkzeugmaschinen, elektrische Apparate, 


6. Bearbeitetes 
Bauholz, bearbeitetes Grubenholz, Eisenbahnschwellen; 7. Leder, 
Häute; 8. Zucker; 9. Chemische Erzeugnisse, Farbstoffe (nicht 
pharmazeutische Erzeugnisse); 10. Papier. ws 

. Die Wirtschaftsabteilungen, an die die Anträge auf Aus- und 
Einfuhrbewilligung zu richten sind, haben in folgenden Orten ihren 


"Sitz: 1. für die Zone der belgischen Armee in Crefeld und Aachen, 


2. für die Zone der englischen Armee in Cöln, 3. für die Zone der 
4. für die Zone der französischen 


Armee in Ludwigshafen und Mainz. (Siehe Nr. 13, S. 322.) 


Französische Zölle in Elsaß-Lothringen. Im Journal officiel de 
la République Française vom 31. Januar 1919 ist eine Verfügung 


'kundgemacht, wonach vom 1. Februar 1919 ab in Elsaß-Lothringen 


die. französische Zollgesetzgebung (Zolltarif, statistische Gebühr, 
Gebühren für Blei- und Siegelanlage, Lagergebühren, Stempel- 
gebühren, innere Abgaben, soweit sie von der Zollverwaltung zu 
erheben sind) sowie die Zoll- und Handelsvereinbarungen der zwischen 


‘Frankreich und anderen Ländern in Kraft stehenden Verträge, Ueber- 


einkünfte oder Abkommen anwendbar sein sollen. 


(Schweizerisches Handelsamtsblatt vom 3. und 4, Februar 1919.) 


‘Absenders zuständigen Militärkommandanten gerichtet werden, `- 


378. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 15/1919 


Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 


Verordnung vom 5. Februar 1919 


Art. 1. Der § 105b Abs.2 der Gewerbeordnung wird durch 


folgende Bestimmungen ersetzt: 

„Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter 
an Sonn- und Festtagen nicht beschäftigt werden. Die Polizeibehörde 
kann für sechs Sonn- und Festtage, die höhere Verwaltungsbehörde 
für weitere vier Sonn- und Festtage im Jahre, an denen besondere 
Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr erforderlich machen, 
für alle oder für einzelne Geschäftszweige eine Beschäftigung bis 
zu acht Stunden, jedoch nicht über sechs Uhr abends hinaus, zu- 
lassen und die Beschäftigungsstunden unter Berücksichtigung der 
für den öffentlichen Gottesdienst bestimmten Zeit festsetzen. 

Für das Speditions- und das Schiffsmaklergewerbe sowie für 
andere Gewerbebetriebe, soweit es sich um Abfertigung und Expe- 
dition von Gütern handelt, kann die höhere Verwaltungsbehörde eine 
Beschäftigung bis zu zwei Stunden zulassen.‘ 

Art. 2. Auf Greschäftsbetriebe der Versicherungsunternehmer 
einschließlich der Vereine zur Versicherung auf Gegenseitigkeit, der 
Versicherungsagenten und der Sparkassen finden die Vorschriften 
der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
entsprechende Anwendung. - | 

Art. 3. betrifft Apotheken. 

Art. 4. Diese Verordnung tritt am 1. April 1919 in Kraft. 

Gleichzeitig treten alle Sonder- und Ausnahmebestimmungen 
außer Kraft, die für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe auf Grund 
. des $ 105 b Abs. 2 und 3 der Gewerbeordnung erlassen sind. 


Die Reichsregierung 


Ebert Scheidemann 
Der Staatssekretär des Reichsarbeitsamts 
Bauer 


Einstellung usw. der ‚Angestellten 


Aenderung der in Nr. 9 abgedruckten Verordnung 


Die gemäß $ 2 Absatz 3 Satz 1 der Verordnung vom 24. Januar 
1919 am 9. Februar 1919 ablaufende Meldefrist wird bis zum 23. Fe- 
bruar 1919 verlängert. 


Aingestellten-Ausschüsse 


Die „Vereinigung von Angestellten in Handel und Industrie‘ 
hat gegen die Auffassung Einspruch erhoben, als hätten die Proku- 
risten kein Wahlrecht für die Angestelltenausschüsse. Die Prokuristen 
seien nicht ‘Unternehmer und Arbeitgeber, sondern Arbeitnehmer 
wie jeder andere Angestellte und werden durch Beschlüsse des Ange- 
stelltenausschusses ebenso berührt wie die übrigen Angestellten. 
(renau so wie die mittleren Angestellten müssen sie deshalb in den 
Angestelltenausschüssen die Möglichkeit haben, ihre Interessen zu 
vertreten. Auch scheint der Gesetzgeber ihren Ausschluß nicht 
beabsichtigt zu haben, denn unter die Begriffe ‚‚Generalbevollmäch- 
tigte” und im Handelsregister eingetragene „Vertreter“, die das 
Gesetz anwendet, fallen die Prokuristen nicht. : Die ‚Vereinigung 
von Angestellten in Handel und Industrie“ hat sich wegen Klar- 
. stellung an den Staatssekretär des Reichsarbeitsamts gewandt. 
(Der Konfektionär.) 


Verkehrte Ausiuhrpolitik. Unter dieser Ueberschrift wird in der 
Handels-Zeitung des Leipziger Tageblattes vom 9. Februar beklagt, 
(daß die Ausfuhr von Kohle und Eisen nach Holland und der Schweiz 
freigegeben wird, während die deutsche Maschinenindustrie diese 
Rohstoffe nicht erhält und infolgedessen verhindert ist, die vielen 

‚aus dem Ausland zu guten Preisen bestellten Maschinenfertigzustellen 
und abzuliefern. Und doch würde unserer Valuta bedeutend mehr 
geholfen, wenn wertvolle Maschinen und andere fertige Erzeugnisse 
ausgeführt würden, als.wenn man die viel billigeren und mehr Ladungs- 

‚raum erfordernden Rohstoffe nach dem Auslande schafft. Außerdem 

.werden diese Rohstoffe angeblich dem Ausland billiger verkauft als 
sie der inländische Verbraucher erhält. — Aehnliche Gründe sprechen 
unseres Erachtens dafür, daß nach Holland und der Schweiz nicht, 
wie die Papierholzhändler beantragen, Papierholz ausgeführt und 
dadurch unseren Papierfabriken der Rohstoff entzogen oder verteuert 
wird. Viel vorteilhafter ist es, das Papierholz im Inland verarbeiten 
zu lassen und hochwertige Papierwaren auszuführen. 


Geltung der Schutzmarken im Tschecho- 
Slowakischen Staate 


Nach einem Erlasse des tschecho-slowakischen Handelsmini-- 


steriums vom 31. Dezember 1918 — Z. 2074 — an die Handels- und 
Gewerbekammern behalten Schutzmarken, die seinerzeit in das 
Zentralmarkenregister in Wien eingetragen wurden, ihre Geltung für 
das Gebiet des Tschecho-Slowakischen Staates. Es ist jedoch not- 


. wendig, daß die Inhaber dieser Marken durch Vermittlung der zu- 


ständigen Handels- und Gewerbekammern spätestens bis zum 30. Juni 
‘1919 neue Anmeldungen mit einem Abzug der Marke vorlegen. Die 


. für den Sommerbedarf genügend Beschäftigung fanden. 
‚vom November bis zum März das Baugewerbe vollständig stockt, ` 


Handels- und Gewerbekammer wird in diesem Falle bei Vorlage der 
neuen Anmeldung die Nämlichkeit der neuangemeldeten Marke mit 
der Schutzmarke, die seinerzät zum Schutze angemeldet worden 
war, bestätigen. Die abgelaufene Geltungsdauer wird in die zehn- 
jährige Schutzzeit eingerechnet. Markenstreitigkeiten sind neu ein- 
zuleiten. 

Durch einen weiteren Erlaß vom 31. Dezember 1918 — Z. 2075 — 
wird der Handels- und Gewerbekammer in Prag aufgetragen, sofern 
Angehörige ausländischer Staaten sich auf Grund internationaler 
Verträge um die Eintragung ihrer Schutzmarken im Gebiete der 
Tschecho-Slowakischen Republik bewerben werden, diese Ein- 
tragung zu besorgen. ss 

Dadurch wird Abs. 1 des Erlasses des Oesterreichischen Handels- 
ministeriums vom 14. Oktober 1892 Nr. 49543 abgeändert. 


Freibleibend 


Ich habe bei einer elsässischen Papiervertretungsfirma am 29. Juli 
1917 größere Posten Schreibpapiere bestellt, welcher Auftrag mir 
am 2. August freibleibend bestätigt worden ist. Ich habe einen Teil 
des Papieres erhalten, über den Rest jedoch nichts wieder von der 
Firma gehört. Am 5. November 1918 habe ich geschrieben, daß ich 
infolge der nichterfolgten Lieferung die erteilten Aufträge annullierte, 
und habe keinen Bescheid darauf erhalten. Meine Annullierung muß 
jedoch noch bestellt worden sein, da sie nicht in meinen’ Besitz zurück- 
gelangte. Kann ich mich als von dem Auftrage befreit ansehen, da 
ich nicht warten kann, bis es die politischen oder andere Verhältnisse 
erlauben, die Ware aus dem Elsaß geliefert zu erhalten? Verlag 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Frage ist zu 
bejahen. Die Bestellung des Fragestellers vom 29. Juli 1917 ist als 
ein Vertragsantrag aufzufassen, der zum Zustandekommen eines 
Kaufvertrages der bindenden Annahmeerklärung der Verkäuferin 
bedurfte. Eine solche liegt hier nicht vor. Durch die Bestätigung 
mit dem Vorbehalt ‚‚freibleibend“ hat die Verkäuferin zum Ausdruck 
gebracht, daß sie sich völlige Freiheit des Handelns vorbehalten 
(vergl. ROHG. Bd. 14 S. 81), also an ihre Annahmeerklärung nicht 
gebunden sein wolle. Dies hat zur Folge, daß der Kaufantrag des 
Fragestellers erlosch ($ 146 BGB.), dieser also auch an seine Bestel- 
lung nicht mehr gebunden war. Die später von der Verkäuferin vor- ° 
genommene Teillieferung stellte einen neuen Kaufantrag von ihrer 
Seite dar, der vom Fragesteller angenommen oder abgelehnt werden 
konnte. Fragesteller entschied sich für das erstere, indem er die Ware 
behielt und damit den Kaufantrag stillschweigend annahm. Hier- 
durch ist.ein Kaufvertrag bezüglich der zur Lieferung gelangten Menge 
zustandegekommen. Darüber hinaus aber liegt Gebundenheit von 
keiner Seite vor, so daß jede etwa von der Verkäuferin vorgenommene 
weitere Lieferung vom Fragesteller abgelehnt werden kann. Es be- 
durfte daher nicht erst einer ausdrücklichen Annullierung von seiner 
Seite. Dadurch, daß er diese aber am 5. November 1918 ausgesprochen 
und Verkäuferin seither darauf geschwiegen hat, liegt noch ein weiteres 
Moment vor, aus welchem das beiderseitige Einverständnis, daß ein 
bindender Kaufvertrag nicht bestehe und Fragesteller somit zur 
Annahme einer weiteren Lieferung nicht verpflichtet ist, gefolgert 
werden kann. 


Sapier.rzeugung u-Seoßhandel | 


Lage der Roh- und Dachpappenfabriken 


Die Handelskammer Elbing meldet am 14. Januar '1919: Die 


“Weiterbeschäftigung der bisherigen Arbeiter im Pappegewerbe hängt 
‚von der Zufuhr der Rohstoffe ab. Die Lieferanten konnten noch 


keine Eisenbahnwagen für ihre Verladung erhalten. Dach- und Roh- 
pappe werden nach wie vor nur gegen Freigabescheine geliefert. 
Früher wurde in den Wintermonaten soviel Rohpappe bezogen, 
daß die Arbeiter auch im Winter mit der Herstellung von Dachpappe 
Da hier 


werden auch keine Freigabescheine für Dachpappe beantragt. Wenn : 
nicht sofort Abhilfe geschaffen wird, muß die Pappeindustrie ihren 


‚Betrieb einstellen. 


Die Kaufmannschaft Stettin meldet am 7. Januar 1919: In 
dem Rohpappengewerbe waren die nötigen Arbeitskräfte ohne weiteres 
zu erhalten. Erhöhte Lohnansprüche sind bisher noch nicht geltend 
gemacht worden. Der Achtstundentag wurde eingeführt. Die Ver- 
sorgung mit Kohlen und Rohstoffen läßt außerordentlich zu wünschen 
übrig. Infolge der schwierigen Verkehrslage hat sich ein großes Lager 
an Fertigerzeugnissen gesammelt. Der Abschub ist aber nur in be- 
scheidenem Umfange möglich. Die Ware wird von den Abnehmern 
dringend gebraucht. Wegen der starken Nachfrage nach Rohpappe, 
die zu Dachpappeverarbeitet wird, bestehen noch gute Beschäftigungs- 
aussichten. 5 pS 
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Umstellung auf die Friedensarbeit 


Die Arbeiten des Normen-Ausschusses der deutschen Industrie 
schreiten rüstig vorwärts. Es sind bis jetzt 122 Normenentwürfe 
aufgestellt worden. Nachdem über die wichtigen Fragen der Ge- 
"windesysteme, der einheitlichen Bezugstemperatur und des einheit- 
lichen Passungssystems Einigung erzielt worden ist, konnten in 
. rascher Folge die Normblätter über Gewinde, Fassungen, Schrauben 

nebst Zubehör, Nieten und Transmissionsteile veröffentlicht werden. 
Besonderes Interesse erwecken auch die Arbeiten des Fachaus- 
- sschusses für das Bauwesen, der Normblattentwürfe für Holzbalken- 
‘decken und Fenster aufgestellt hat und nunmehr Normblattentwürfe 
‘für Treppen, Türen, Dachstühle, Grundrisse, Schornsteine, Pflaster- 
steine, Hausbrandöfen, Kanalisationsgegenstände, Tonröhren, Zement- 
zöhren bearbeitet. 
Ä In Würdigung der vom Normenausschuß für die Umstellung auf 

die Friedensfertigung geleisteten wichtigen Arbeit haben die Behörden 
und industriellen Firmen durch Zuschüsse das Bestehen des Normen- 
ausschusses für absehbare, Zeit gesichert. Es ist allerdings dringend 
erwünscht, daß dem Normenausschuß noch weitere Mittel zufließen, 
‘um die zahlreichen schwebenden Aufgaben baldiger Lösung zuführen 
zu ‚können. 

! 


Eine Ladung Altpapier 


Wir kauften von der Firma X eine „Ladung‘‘ Papierabfälle. 
Die Firma sandte uns, da die Preise rückgängig waren, 17000 kg 
. anstatt 10.000 kg, wie wir unter einer Ladung erwartet hatten. Wir 
‚bitten Sie um Bescheid, ob es zulässig ist, bei Bestellung einer 
„Ladung“ 17 000 kg zu liefern. Papier- und Holzstoff-Fabrik 


Nach unserer Erkundigung besteht leider bisher im Altpapier- 
handel kein bestimmter Handelsbrauch darüber, was unter einem 
Waggon‘ Altpapier zu verstehen ist. Es ist dementsprechend auch 
schon wiederholt in Fachzeitschriften darauf hingewiesen worden, 
«daß es im Interesse des Käufers sowohl als des Verkäufers liegt, hier- 
über beim Kaufabschluß eine bestimmte Vereinbarung zu treffen. 
In Friedenszeiten und in der ersten Zeit des Krieges verstand man 
„allgemein. unter einer Waggonladung Altpapier eine Menge von 10- 
'bis 15 000 kg, je nach der Größe des Waggons, der zur Verladung 
zur Verfügung stand. Im letzten Jahre konnte ein Anspruch auf Ab- 
lieferung von mindestens 10 000 kg auf einen Waggon seitens des 
Käufers nicht gestellt werden, weil die Eisenbahnverwaltung die 
sroßräumigen Rungenwagen, welche früher zur Verladung von Alt- 
papier zur Verfügung gestellt wurden, für diese Ware nicht mehr stellte, 
so daß auch Ladungen mit weniger als 10 000 kg verladen werden 


mußten. Die Preisregelungsstelle für Altpapier hat auch eine dies- _ 


‚bezügliche Bekanntmachung den angeschlossenen Firmen zugehen 
dassen. l 

Die Lieferung von 17000 kg auf Grund der Bestellung einer 
 Waggonladung erscheint selbst unter Berücksichtigung der - Ge- 
bräuche in Friedenszeiten sehr reichlich. In Friedenszeiten wäre 
eine derartige Verladung kaum möglich gewesen, da die Tragfähigkeit 
der Waggens selten mehr als 15 750 kg betragen hat. Erst im Kriege 
sind die Waggons, welche diese Traglähigkeit hatten, auf größere 
Tragfähigkeit umgeschrieben worden. Die Ladung dürfte nach dem 
‚Gewicht der Ware aus Zeitungen, Druckstampf oder Schreibstampf 
bestanden haben, da die andern Sorten Altpapier spezifisch zu leicht 
sind, als daß man derartig große Mengen in einem Waggon unter- 
‘bringen könnte. Nach unserm Gewährsmann sind die Preise für diese 
‚drei Sorten in letzter Zeit nicht zurückgegangen. Für diese Sorten 
hat die Preisregelungsstelle für Altpapier Richtpreise festgesetzt, 
welche früher nicht überschritten werden durften und auch heute 
noch glatt erzielbar sind. Es’ dürfte danach dem Käufer kein 
Schaden deswegen entstanden sein, daß der Lieferer in einer Waggon- 
ladung 17 000 kg verladen hat; "jedenfalls mußte aber die. Fabrik als 
eine „Ladung“ bis 15 750 kg Ware übernehmen. Die übermäßige 


‚Mehrlieferung würde also etwa 1250 kg betragen, demnach verhält-, 


nismäßig unerheblich sein. 


Es kann. nur dringend empfohlen werden, daß bei Kauf von 

Waggonladungen festgesetzt wird, wieviel Ware ungefähr ein Waggon 
'“enthälten darf und soll. Es wäre zur Vermeidung derartiger Streitig- 
keiten angebracht, wenn die Altpapierverbraucher und Altpapier- 
händler gemeinsam Handelsgebräuche feststellten, die nicht nur über 
diese Frage, sondern auch: über andere Fragen wie Zahlung, Rück- 
sendung von Verpackung usw. klar und deutlich entschieden, welche 
"Ansprüche gestellt werden dürfen, wenn keine bestimmte Verein- 
barung vorliegt. Wenn zwischen den Altpapierverbrauchern und 
Händlern derartige Geschäftsgebräuche festgestellt würden, so ließe 
‚Sich durchsetzen, daß solche als allgemein und bindend für das deut- 
sche Geschäft in Altpapier angesehen werden. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- umd Paplerlabrikatlon 
Verfaßt von Adalbert Geißler, Ingenieur, Fabrikdirektor a. D., Köln, 

Salierring 29 
(Mechanischer Teil.) IV. Vierteljahr 1918 
l Stoffmahlung und Sichtung 
Fortsetzung zu Nr. 14 


Svensk Papperstidning. Hin- und hergehende Sauger-Siebregler. 


- P.-Z. 91, 2127 (1918). 


Zur Schonung des Siebtuches sind an den neuesten Maschinen 
6—8 Sauger, um so große Saugiläche zu erzielen, daß man die Luft 
nur mäßig zu verdünnen braucht. Während in der Regel die ver- 
wendete Luftverdünnung 20—25 cm Quecksilbersäule beträgt und 
unnötig hoch ist, genügte bei einer Maschine mit 6 Saugkasten und 
192 m minutlicher Geschwindigkeit 10 cm Lultverdünnung. Die 
Sauger haben Holzbalag mit gewöhnlichen runden Löchern von etwa 
15mm Durchmesser, wozu sich das Holz des Zuckerahorns am 
besten eignet. 

Die beweglichen Sauger hängen in Pendeln und die hin- und her-. 
gehende Bewegung wird durch Exzenter bewirkt. Vor Einführung 
der beweglichen Sauger betrug der Siebverbrauch an einer neuen 
Maschine etwa 30 Stück auf das Jahr und die Maschine. Nach Ein- 
führung der beweglichen Sauger ist die durchschnittliche Lebensdauer 
d:r Siebtücher auf einen Monat gestiegen. (Aehnliche gute Er- 
fahrungen wurden in Deutschland mit den hin- und hergehenden 
„Ammendorier’ Saugern gemacht.) . 

Auf den breiten Zeitungspapiermaschinen werden Siebtuchregler 
mit nur einer Steuerblechplatte benutzt, so daß die Regelung von der 
einen Kante des Siebtuches stattfindet. : x 

Filzwäscher. Edward D. Benneth. (Englisches Patent.) P.-Z. 92, 
2151 (1918). 

Der Apparat kann nach Bedari in Betrieb gesetzt werden und 
soll in der Wäsche Quetschialzen vermeiden. Ein Spritzrohr liegt auf 


der. oberen Seite des Filzesund wird so gehalten, daß dasselbe dem auf: 


ibn ausgeübten starken Aufwärtsdruck des Filzes widerstehen kann. 
Zwei Walzen befinden sich so weit unter dem Spritzrohr, daß der Filz 
dazwischen bequem durchlaufen kann. Soll der Filz gewaschen werden, 
dann hebt man die Walzen samt ihrem Gestell. Das Spritzrohr kann 
Wasser, Luft, Dampf, cder eine besondere Waschilüssigkeit führen. 


Papiermaschinenantrieb mit Schnellregelung. P.-F. 49, 847 (1918). 

Die Siemens-Schuckert-Werke in Siemensstadt führen Papier- 
maschinenantrieb in Schnellreglerschaltung S. S. für Einzelleistungen 
des variablen Motors bis 600 PS und für Regelbereiche bis 1:25 aus.. 

Diese Antriebe basieren auf dem Prinzip der Leonardschaltung, 
unterscheiden sich von dieser jedcch dadurch, daß sie eine außerordent- 
lich präzise wirkende automatische Regelvorrichtung besitzen, mit wel- 
cher die Papiergeschwindigkeit selbst dann konstant gehalten wird,’ 
wenn die Kraftquelle, welche den Antrieb speist, in ihrer Drehzahl 
beliebig schwankt. Es ist dadurch möglich, die Papiermaschine von 
schlecht regulierenden Wasserturbinen cder in ıhrer Drehzahl 
schwankenden Dampfmaschinen aus anzu*reiben, ohne daß sich diese 
Schwankungen der Kraitquellce auf die Papiergeschwindigkeit über- 
tragen. 

U. Besrannungsmaterial in der Papierindustrie. 

1918). - 
| Denk und Schluß aus Heft 48, 1918. 

Die Leistung eines ersten Preßfilzes ohne kontinuierliche Filz- 
wäsche stellt sich weit ungünstiger. Bei Papieren von 10 bis 12 v, H. 
Aschengehalt und einer Geschwindigkeit von 60 m sowie bei einer 
Filzlänge von 12 m dürfte der erste Preßfillz in vier Perioden zusammen 
121% Arbeitsschichten zu 7700 kg = 46 000 kg Papier oder 0,2 kg/qcem 
leisten.” 

Als kontinuierliche Filzwäsche bewährt sich am besten die frei- 
stehende mit einem Walzenpaar. Wesentlich ist, ob diese Walzen 
eigenen Antrieb haben, oder ob sie durch den Filz angetrieben werden. 
Ohne Antrieb ist Kugellagerung für beide Walzen erforderiich. Hier- 
bei ist der einzige Nachteil, die Eindringung des Wassers in die Lage- 
rungen. Kugellagerung ist aber immerhin dem Riemenantrieb vor- 
zuziehen. Das Spritzrohr muß möglichst nahe an der Filzwäsche 
liegen, damit der Filz nicht unnötig auf längerem Wege mit Wasser 
belastet und so vor Faltenbildung geschützt wird. R 

Gewebte Manchons haben in der Regel keine große Lebensdauer. 
Die Leistung beträgt bis zu 5 kg Papier auf den Qıadratzentimeter 
Arbeitsfläche. Die Ursache der schnellen Abnützung liegt meistens 
in der falschen Behandlung und in der Schabereinrichtung. Der 
größte Zerstörer für gewebte Manschons ist das Sieb und dasselbe sol}, 
so wenig als möglich leer laufen. , | 

Ungewebte Manschons gestatten eine Produktionbiszu 37 kg/gem ` 
bei denselben Abmessungen wie die oben geschilderten gewebten 
Manschons. 

Die Lebensdauer der Trockenfilze hängt von der Wasserver- 
dampfung auf def Trockenzylindern ab. Die Trockenfläche muß mit 
der Leistungsmöglichkeit einer Papiermaschine in Einklang stehen. 
Ueberlastete Trockenfilze, auf zu kleiner Filztrockenfläche gewaltsam 
ausgetrocknet, bekommen Krusten und brechen. Laufen sie dauernd 

n schlecht getrocknetem Zustande, so gehen sie in Fäulnis über. . 


P.-F. 49, 837 
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Sehr lange Trockenfilze haben zu sehr Gelegenheit, sich voll- 
zusaugen, sind schwer auszutrocknen und verlangen große Filz- 
trockenfläche. Mechanische Absaugung der entweichenden Dämpfe 
entlasten sowohl die Papier- als auch die Filztrockenfläche. Kurze 
Filze verkrusten sehr leicht, wenn die Filztrockenfläche zu groß ist. 
Losspannung des Filzes bei jedesmaligem Stillstand ist Haupt- 
bedingung. Verkrustete Leitwalzen verringern die Lebensdauer der 
Trockenfilze und müssen gut abgedreht und mit .geeignetem Farben- 
strich versehen werden.. an 

. Die Zuführung von Trockenheißluft unter der Trockenpartie 
bewährt sich bei richtiger Anlage gut. Diese Heißluft augt begierig 
feuchte Dämpfe auf und entlastet nicht nur die Filztrocknung, sondern 
begünstigt auch die Papiertrocknung. 
“Rutschen der Filze wird durch Ueberheizung der Trockenzylinder 
hervorgerufen. Fortsetzung folgt 


Norwegische Ausfuhr von Holz, Zellstoff und Holzschliff. ‚‚Norges 
Handels- og Sjöfartstidende‘‘ vom 4. Februar schreibt auf Grund 
amtlicher Angaben, daß die Ausfuhr von Nutzholz in den zehn ersten 

. Monaten des Jahres 1918 von 827 000 ebm aüf 604000 cbm im 
gleichen Zeitraum des Jahres 1917 zurückgegangen ist. Bundes 
Holz ist von 155 000 auf 97 000 cbm gesunken. Der Rückgang wird 
hauptsächlich dem Mangel an Schiffsraum zugeschrieben. In den 
Monaten Januar bis Oktober 1918 wurden 136 782 t trockener Zell- - 
stoff und 151 t nasser Zellstoff ausgeführt. Die entsprechenden Zahlen 
für das Jahr 1917 waren 116 643 und 2719t. Die Nachfrage nach 


Zellstoff war sehr groß, aber auch hier machte sich der Mangel an WW 


Frachtraum fühlbar. Die Holzschliffausfuhr betrug in den zehn 
ersten Monaten des Jahres 1918 34 493t trocken (12 311 ti. V.), 
216 324t feucht (215 787 ti. V.) Die Hoölzschliff-Erzeugung war 
stark begrenzt, u. a. infolge der Einfuhrschwierigkeiten in den west- 
europäischen Ländern. Da Großbritannien die Einfuhr von Holz- 
schliff nur in einer bestimmten Menge zuließ, so wurde trockener 
Holzschliff an Stelle von feuchtem ausgeführt; eine Tonne feuchten 
Schliffs wird als 0,5.t trockener Schliff gerechnet. 


Fachliteratur 

"Die Entwicklung der deutschen chemischen Industrie im Kriege. 
Von Prof. Dr. Richard Lorenz. 8 Vorträge aus dem Hochschulkursus- 
1918 in Bukarest. Leipzig, Verlag von J. A. Barth, Leipzig, 1919. 

Preis im Pappband 8 M. 60 Pf. 207 Oktavseiten. i 
In den Vorträgen wird gezeigt, wie die deutsche chemische In- 
dustrie dazu beigetragen, die Bedürfnisse des Krieges und der Bevöl- 
kerung während vier -Jahren trotz der. Abschließung von aller über- 
‘seeischen Einfuhr zu decken. Das Schlußwort steht noch unter 
Eindruck der deutschen Siege. A 
=~ Papier-Kalender 1919, begründet von Wilh. Pfaff, bearbeitet 
von Willy Ebert. Preis gebunden mit Adreßbuch als Beilage: 4 M. 

Hellmuth Henklers Verlag, Dresden. - | 

Der Hauptband enthält eine Anzahl Tabellen aus Chemie, Physik, 
Mathematik, Postwesen usw., die der Papiertechniker gelegentlich 
` braucht. . Ferner einen kurzen Bericht über Patente und Gebrauchs- 
muster der Papier-Erzeugung und -Verarbeitung aus 1917/18. Die 


© _ Papierspinnerei ist mit einigen kurzen Aufsätzen bedacht, desgl. 
.. die Bereitung und Verwertung der Sulfitablauge. 


Mitteilungen 
über die Papiermacher-Berufsgenossenschaft in: 1917, Angaben über 
die Papierprüfung, Geschäftsbedingungen des V. D. P. und Tabellen 
. über .Papierformate und qm-Gewichte, sodann ein Literatur-Ver- 
zeichnis über Papiertechnik ergänzen diesen Band. Das besonders 
'mitgegebene Adreßbuch enthält ein Verzeichnis der Papier- und 
Papierstoffabriken Deutschlands und der neutralen Staaten, ferner 
Verzeichnisse der Lumpenhändler, Buntpapier-, Paus-, Pergament- 
papier- und Tapetenfabriken. Neu ist eine nach Orten geordnete 
Zusammenstellung der deutschen und österreichischen Spinnpapier 
herstellenden und verarbeitenden Firmen. 


Papierstoffmarkt 
Ä Kristiania, 8. Februar 1919 

Das Londoner -Fachblatt World's Paper Trade Review hat die 
(auch von der Papier-Zeitung vor einiger Zeit gemeldete) Gründung 
der Norsk Traemassekompani A./S., das ist des Zusammenschlusses 
und der gemeinsamen Verkaufsstelle der meisten norwegischen 
Holzschleifereien, als Zeichen der Absicht der norwegischen Holz- 
schleifereien angesehen, den britischen Papierfabrikanten übermäßig 
hohe Preise für Holzschliff abzunötigen. Gegen diese Zumutung 
verwahrt sich‘ der Vorsitzende der genannten. Aktiengesellschaft, 
‚Herr Alfred Bommen, in einer Unterredung, die er dem Schriftleiter 
des Handelsblattes „Farmand“ gewährt hat. Die Gründung der 
Gesellschaft sei für die norwegischen Holzschleifer unbedingt nötig 
‚gewesen und für die britischen Papierfabrikanten vorteilhaft, denn 
ohne diesen Zusammenschluß wäre es den norwegischen Holz- 
schleifern nicht mehr möglich gewesen, Holzschliff zu verkaufen, - 
da sie vor der - Wahl standen, ihren Betrieb einzustellen oder zur 
Papierherstellung überzugehen. Auch wird die Gesellschaft vorteil- 
haftere Schiffsfrachten erlangen, weil sie große Mengen auf einmal 
verladet, und dies wird den Papierfabrikanten zugute kommen. 
„Die Holzschliffpreise sind wohl in den. letzten Wochen gestiegen, 
dies sei aber nicht die Folge der Gründung der Gesellschaft sondern 
‚der gewaltigen Preiserhöhungen für Papierholz, Maschinen, Arbeit usw. 


L.Cahen 


M. Mayer, Coblenz-L. | 
== Gegründet 1862 ——— 
Briefumschlagfabrik « Papierausstattung 


Pr nn 


Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- . 
beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 
ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®/s, Trauerklappen- | 
post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 4 u.8° |! 


Neu: Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
e Tischtücher aus Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3x1.20 m 
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Schnellste Lieferung im ganzen 
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| M. Kragen & Co. Papierwarenfabrik, Breslau 2 E 
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E J. Rung g Co., Göppingen 
Graphische Werke == Großheiic ir Papierverarheitug 
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Großen Reiter ,, 


Jägerhof 
Petersstr. 44 


Hainstr. 17/19 
ausstellen, 


Neue Liste 27 (in Vorbereitu ng) belieben 


Großhändler des Bürobedarf- u. Schreihwarenfaches 


sofort zu bestellen. [20808 
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IAlebstoite, Dextrin-Ersatz 


besonders gut geeignet für Papier, Kuvert-, 
Rudolf Müller, Leipzig Z, Brandenburger Str. 1 
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Textillabriken usw., liefert billigst und Ia 


 Zellulose 


weiss und farbig 129284 
| auch als Durehschlagpapier geeignet 

I 59x92 cm, 68x86 cm, 75x100 cm, von 23 bis 30 g/qm 
in grossen Mengen preiswert abzugeben. 


== Bitte Muster und Preise zu verlangen 


Beriin C 19 Sr | 

Wallstr. 21/22 | Če 
Papier- | = 

Grosshandlung 


Fernsprecher: Amt Zentrum 10848—10852 
` Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin 
Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 
- wünschen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben, 


5 ; ud 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker 
bisher: Berlin SW 48, Friedrichstr. 239 


Adressenänderung: Das Tarifamt befindet sich jetzt Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 73 III. 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbinder- 
3 gewerbes, E.V, 
Berlin SW 11, Hafenplatz 5 


Die Leimbedarfsanmeldung für den achten Versorgungsabschnitt 

(April bis Juni 1919) muß — da die Leimerzeugung wegen Kohlen- 
mangels noch nicht im vollen Umfange erfolgen kann — wieder auf 
vorgeschriebenem Anmeldeschein erfolgen und ‚zwar in der Zeit vom 
1. bis 15. März bei den zuständigen Ortsstellen, die den Fachleuten 
durch öftere Veröffentlichungen bekannt sind. Soweit möglich, 
‚wird für Ausfuhraufträge und für Arbeiten, die volkswirtschaftliche 
Bedürfnisse befriedigen, ausreichende Leimzuteilung erfolgen. Alles 
nähere durch oben bezeichnete Geschäftsstelle. 


Schleuderpreise einiger Papierverarbeitungs- 
werke 


Vor kurzer Zeit wurden in Ihrer Zeitung Klagen laut über Tüten- 
preise, die jeder Berechnung Hohn sprechen. Inzwischen ist auch 
für Faltschachteln regere Kauflust eingetreten, insbesondere werden 
für Kunsthonig große Mengen Würfelschachteln nebst Innenbeuteln. 
verlangt, die in Auflagen von 1 bis 5 sogar bis zu 10 Millionen von 
einer Fabrik bestellt werden. Infolge des Krieges sind die wenigen 
Kartonfabriken so stark beschäftigt, daß die Preise für Karton nicht, 
wie zu erwarten war, zurückgegangen sind, sondern erst in den letzten 
Wochen noch erhöht wurden. Der für solche Packungen benötigte 
Chromo-Ersatz-Karton kostete 1914 24-28 Pf. das Kilo, heute ist 
er kaum unter 1 M. 30 Pf. das Kilo zu haben: Nun würde die einfachste 
Berechnung bei Zugrundelegung der üblichen Schwere von 300 g/qm 
einen Kartonverbrauch für 1000 Würfelschachteln . in Größe von 
7x 7x 7 cm offen 29 x 16%, cm mit Verschnitt rund 15 kg ergeben 
d. i. zu 1 M. 30 Pf. 19 M. 50 Pf. auf 1000 Stück, mit welchem Betrage 
jeder Fabrikant zu rechnen hat. Nimmt man die Verarbeitung für 
Rillen, Stanzen, Kleben, Einpacken mit 2M., einfarbigen Druck 
— etwa 21 auf den Bogen — mit 2M. 50 Pf. an, so würden solche 
Faltschachteln 24 M. jeden Erzeuger kosten. 

Hinzu kommt, daß bei der Verarbeitung mit 2—5 v. H. Verlust 
gerechnet werden muß, der sich beim Schneiden, Drucken usw. ergibt, 
' daß ferner die Betriebskosten sowie die Ausgaben für das kauf- 

männische und technische Personal mit 25 v. H. in den besteingerich- 
teten Betrieben kaum ausreichend angesetzt sind, dann ergibt sich 
ein Herstellungspreis von etwa 31 M. 20 Pf. fürs Tausend. Aber 
dieser Preis wirft dem Fabrikanten noch keinen Pfennig Nutzen ab. 
Auf eine Anfrage seitens eines Honigfabrikanten wurden mir nun 
Preise gezeigt, die erkennen lassen, wie traurig es um die „Kalkulation“ 
in unserem Fach bestellt ist. Ich muß die Schuld auf die ausführenden 
Beamten schieben, da nach meinem Dafürhalten kein Fabrikbesitzer 
Lust hat, bares Geld zu seiner Ware zu legen. 

Angebote wurden abgegeben von fünf mittel- und norddeutschen 
Häusern zu folgenden Tausendpreisen: 23, 24,-26, 36, 37 M. 

 Anliegende Anzeige beweist Ihnen, daß hier kein Irrtum vorliegt. 
"Aus welchem Grunde wird heute so geschleudert? Läßt sich hier 

keine Abhilfe schaffen, wie seinerzeit durch den Zusammenschluß 
der Briefumschlagfabrikanten ? Ich glaube nicht daran. Jedöch 
glaube ich, daß dieses Eingesandt von den in Frage stehenden Firmen 
gelesen und beherzigt wird, und wenn hierdurch ein guter Zweck 
erreicht wird, soll es mir recht sein. 
Ein alter Fachmann und Verkäufer 


Erhöhung der Anzeigenpreise in Württemberg. Angesichts der 
neuen schweren Belastungen des Zeitungsverlagsgeschäftes durch die 
tariflichen Teuerungszulagen ist der Verein : Württembergischer 
Zeitungsverleger Ende Januar zu folgendem Beschluß gekommen: 
In bezug auf die Teuerungszulagen wird Milderungvon bevorstehenden 
neuen Tarifausschußverhandlungen erhofft. Aus diesem Grunde 
wird die unvermeidliche Erhöhung der Bezugspreise vorerst zurück- 
gestellt. Dagegen empfiehlt der Vorstand allgemeine Erhöhung der 
-~ Anzeigenpreise. Alle größeren Stuttgarter Zeitungen werden eine 
solche um 5 Pf. für-die Nonpareillezeile ab 1. Februar eintreten 
lassen. Der Vorstand erwartet, daß diese Anzeigenpreiserhöhung 
von allen Mitgliedern des Vereins vom 1. Februar an durchgeführt 


wird. 


Prüfung des Druckpapiers auf 
Ä zum Stäuben 


A. Schlatter schlägt hierfür in Nr. 6 des Wochenblatts für. 
Papierfabrikation folgendes Verfahren vor: Man befestigt auf einer 
hölzernen Handhabe einen kurzen, konischen, unten ebenen Holz- 
zapfen von 25 mm Durchmesser, über den man mittels eines Ringes 
ein schwarzes Tuchstückchen spannt. Damit überfährt man auf einer 
Strecke von Im im Zickzack das zu prüfende Papier und beobachtet, 
in welchem Maße dann das Tuchstück heller geworden ist. Bei gleich- 
mäßigem Vorgehen erhält: man dann einen Anhaltspunkt dafür, 


seine Neigung 


ob das Papier bei hohen Auflagen die Druckform durch Stäuben 


stark verschmieren wird oder nicht. Die obere, glattere Seite des 
Papiers stäubt stärker als die untere sogenannte Siebseite, weil auf 
dieser fast nur Fasern, auf jener aber auch Füllstoffe an die Druck-. 


form abgegeben werden. 
Buchhülle 


Johanna Wittgensteiner, geb. Koßmann, in Berlin- Wilmersdorf. 
erhielt das DRP 309729 vom 21. September 1917 in KI. 34 i auf eine 
Buchhülle, bei welcher an den Außenseiten bewegliche Versteiiungs-. 
mittel vorgesehen sind, welche die ausgebreitete Hülle in flachem 
Zustande erhalten, um sie als Lesepult benutzen zu können. 

Die Einzelheiten sind. aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorschlag zur Vereinheitlichung der Papier- 
| | formate | 


Die Bestrebungen zur Vereinheitlichung der Papierformate haben 
ier noch zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt, und auch die 
verschiedenen Fachzeitschriften veröffentlichten Vorschläge sind- 

‚ua den Fachleuten im allgemeinen zurückhaltend aufgenommen 
worden. Ein zuletzt in Nr. 103 der Papier-Zeitung von 1918 von Prof. 
Ostwald verfaßter Aufsatz und eine Erwiderung in Nr. 4 von 1919 
gaben Veranlassung, auf einen Vorschlag hinzuweisen, dervom Normen- 
ausschuß der Berliner Typographischen Gesellschaft bearbeitet und 
bereits vor einiger Zeit dem Normenausschuß der deutschen Industrie 
in Berlin sowie dem Normenausschuß für das graphische Gewerbe 
in Leipzig als Unterlage zur Beratung zugegangen ist. Dieser Vor- 
schlag geht davon aus, daß nur praktische Erwägungen für die Fest- 
setzung eines einheitlichen Formats maßgebend sein können, in erster 
Linie solche Erwägungen, die wirtschaftliche Verluste möglichst ver- 
meiden. Das Buchgewerbe wird infolge der Nachwirkungen des Krieges 
mit allen Kräften auf größte Sparsamkeit hinarbeiten- und, um diese 
Aufgabe zu lösen, jedes Mittel ergreifen müssen. Eines dieser Mittel 
soll die Vereinheitlichung der Papierformate sein. Einige Hindernisse, 
die sich in der Praxis entgegenstellen, sind bei der Festsetzung der 
vereinheitlichten Formate schon berücksichtigt worden, einige andere. 
gilt es noch zu überwinden. " Ei = 

Allseitig anerkannt. ist wohl der Vorteil eines Formats im Seiten- 
verhältnis 1 ; V2 = 1 : 1,414 oder 5: 7, das die Eigenschaft besitzt, 
auch beim Hälften (Falzen) stets das gleiche Seitenverhältnis zu 
behalten. -Welche Größe nun zu wählen ist, ob in Höhe des Reichs- 
formats (33 cm) oder des Postquarts (29 cm) oder eines ‚bestimmten 
Bruchteils des Meters, darüber gehen die Meinungen auseinander, 
noch mehr darüber, ob nur ein Format genüst. Die einen sind der: 
Ansicht, daß sich mit einem Format und seinen gefalzten Untergrößen 
sämtliche Druckerzeugnisse uniformieren lassen, die anderen glauben, 
ohne die durch die Praxis geheiligten und wirtschaftlich erprobten 
alten Forinate nicht auskommen zu können. Sie befürchten zum 
Teil mit Recht, daß die Beschränkung auf ein Format in vielen Fällen 
alle daraus errungenen wirtschaftlichen -Vorteile — und auf diese 
kommt es doch hauptsächlich an — zu schanden macht. Sollen neben 
dem neuen Format nicht noch die alten Formate bestehen bleiben, 
so ist die Forderung auf mehrere Formate im Seitenverhältnis 5 : 7 
dringend zu erheben. Es kommt nun darauf an festzustellen, welche 
Größe den Ausgangspunkt bilden soll. . 

Unter den bisher gebräuchlichen Formaten ist neben dem Post- 
quart (46 x 59cm) das Reichsformat (33 x 42 cm) das bekannteste und 
am weitesten verbreitete. Dieses ist in den am 28. Januar 1904 er- 
lassenen ‚Bestimmungen über das von den Staatsbehörden zu 
verwendende Papier‘ für Reichs-, Militär-, Staats- usw. Be- 
hörden für Schreibpapier vorgeschrieben, und es werden in ihm 
neben dem für Behörden erforderlichen außerordentlich großen 
Bedarf an Vordrucken ungeheure Mengen von Drucksachen 
zum Teil in Rotationsdruck hergestellt. Ohne. Rücksicht 
auf den Drucker kann eine Aenderung des Reichsformats nicht 
ohne weiteres vorgenommen werden. Es müssen der stehende Satz, 
das Druckplattenmaterial, die technische Herstellung, die Hilfs- 
maschinen usw. nach Möglichkeit berücksichtigt werden. Das alles 
war die Veranlassung, das Reichsformat (die bestehende Normal- 
größe Nr.'1) als Ausgangsformat wieder anzunehmen. Um das Seiten- 
verhältnis von 5 : 7 herzustellen, kann das sehr hohe 'Reichsformat 


_ 
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ohne großen Schaden für den Buchdrucker von: 33 auf 30 cm gekürzt 
werden, während die gefalzte Breite von 21 cm unverändert bleibt, 
' was außerdem den Vorteil bietet, daß es sich dem. Postquart nähert. 
` Der einfache Bogen ist demnach- 30 x 42cm, der Doppelbogen 


42 x 60 cm groß. Zwischen diese beiden. Bogengrößen werden noch ` 


fünf Formate eingefügt, derart, daß sich für jedes weitere Format 


ng - 


` PAPIER-ZEITUNG 


tigste Vorteil aber liegt darin, daß die Grundgröße 30 x 42cm die 
heutigen Quart- und Folioformate (Normalformate I, IL, VIL,-VIII) 
vereinigen und keine gesonderten Briefhüllen für Folio mehr nötig 


machen würde, da dann sowohl das Aktenstück wie der Brief. in der. 


Hälftung 15 cm groß wäre, für weiche Größe das übliche 60er Brief- 
hüllenformat ausreichen würde. 


Be 


- 2 Tabelle A p 
Bogengröße und Stufe Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4 Nr.5 Nr. 6 
achtfach . . u = 2a .% 84 x 120 90 x 128 96 x 136 102 x 144 108 x 152 114 x 160 
vierfach . . E 60 x 84 64 x 90 68 x 96 2 x 102 76 x 108 80 x 114 
doppelt . . Es a ee p eri 42 x 60 45 x 64 48 x 68 51x 72 54 X 76 57 x 80 
Slnlach. 204 med a a a a A 30 x 42 . 32 x 45 34 x 48 36 x 5I 38 x 54 40 x 57 
a) 1 mal gefalzt . . . . 2 2... 21 x 30 221, x 32 . 24 x 34 251% x 36 27x 38 _ 2815 x 40 
b) 2 „ 35 Be A Ball ee 15x 21 16 x 22%, 17 x 24 18 x 254 19x 27 20 x 28%, 
e) 3 » » : 101%, x 15 1114 x 16 12 x 17 1234 x 18 131, x 19 _ 144, x 20 
d)4 „ > 715 x 101% 8x 114 815 x 12 9 x 1234 9% x 131 10 x 144, 
e) 5 ” ” 514 x 71% 55/5 x8 6 x 81%, 637, x9- 634 x 91%, T/g x 10 
Í) 6 23 3 33⁄4 x 51% 4 x 55/3 41 x 6 41, x 68/, 43⁄4 xX 63/4 


in der Höhenrichtung von 30 cm des einfachen bis 42 cm des Doppel- 


bogens Abstände von je 2 cm, in der Breitenrichtung von 42 cm des 
einfachen bis 60 cm des Doppelbogens Abstände von-je 3 em ergeben. 
Von größter Wichtigkeit ist dabei, daß die Formate auch in ihren 
Untergrößen (gefalzten Größen) auf volle Zentimeter oder gebräuch- 
liche Bruchzentimeter ausgehen, was für die Behandlung in der Praxis 
von unschätzbarem Vorteil ist. Diese so erhaltenen sechs Formate 
(Stufen 1—6) sind als einfache Foliobogen gedacht und die Grundlage 
des ganzen Systems, aus dem sich alle weiteren Größen folgern lassen. 
Vorstehende Tabelle A zeigt -die Entwicklung jeder Formatstufe, 
Tabelle B sämtliche Formate der Größe nach geordnet. Alle Formate 
sind ohne Beschnitt, die Bogengrößen vom einfachen Foliobogen 
aufwärts sind als doppelt, vierfach und achtfach bezeichnet, die Unter- 
größen a bis f sind die’ gefalzten Gebrauchs- oder Buchgrößen. 


n Tabelle B 
Nr. 6 achtfach 114 x 160 | Nr.6b (2mal gefalzt) 20 x 281% 
a .. 108x 152] „Sb o.,„ 19 x 27 - 
„4 ». ...102x 1441. „4b 3 18 x 251, 
N Pr . . 96 x 136 „8b = 17 x 24 
„2 a . . 90x128] , 2b i 16 x 2215 
a n 84 x 120 „ 1b i 15 x 21 
Nr. 6 vierfach . . 80x 114 | Nr.6c (3mal gefalzt) 144, x 20 
re g . . 76 x 108 TE 5 - 131%, x 19 
sA y .. 72x 102| , 4e = 128, x 18 
u Ss e 68 x 96 „ 3C AR = 12x 17 
a A > ... 64x 90 »„ 26C s 14, x 16 
Da ee . . 60x84 „ Ic de 10% x 15 
Nr. 6 doppelt . 57 x 80 | Nr.6d (4mal gefalzt) 10 x 141, 
TE f -54 x 76 | „dd `, 9%x 131%. 
TE E 51 x 72 „ 4d 5 9 x 123%. 
SE 48 x 68 „ 2d RN 8%x 12. -- 
ni 5 45 x 64 „ 2d x 8x 111, 
a o a 42x 60 | nld o, 7% x 10% 
Nr. 6 einfach 40 x 57 | Nr.6e (5mal gefalzt) 71/ x 10 
23 5 y9 ee 38 x 54 ” 5e 23 634 x 91% 
ad is er -20 x DL: „ 4e er 62/5 X 
23 3- ER) 34 x 48 23 3e -29 6 x 81% 
ed S 32 x 45 „ 2e $ 55/ X 8 
aE g 30 x 42 » le S 5y x 7h 
Nr.6a (Imal gefalzt) 281% x 40 | Nr.6f (6mal gefalzt) 5x 7 
„» 5a s 27 x 38 As z5 434 x 634 
>> 4a, 29 251 x 36 39 4f ” 4%, x 62,5 
, 33 PR 24 x 34 BE}: F - 4y x6 
„2a 22%, x 32 |n A- n 4x 59, 
„1a 21x30 | „i 3$ 3%, x 51 


Betrachtet man die Tabellen eingehend, so erkennt man, daß das 
grundlegende Seitenverhältnis von 5: 7 in den Formaten auf eine 
. Zentimeterzahl gebracht ist, die ein mehrmaliges Hälften in gebräuch- 
lichen Bruchzentimetern gestattet. Es ist also ein Zusammenwirken 
zu harmonischen Verhältnissen erzielt. 


Ein Vergleich der auf sechs Größen vereinheitlichten Formate 
(1 bis 6) gegenüber den seitherigen zwölf Normalformaten (I bis XII) 
zeigt, daß das angestrebte Seitenverhältnis von 5 : 7 breitere Oktav- 
formate ergibt, daher größere Längen bei den Planobogen bedingte. 
(Siehe Tabelle C.) Die bisher in Oktav gedruckten Bücher sind 
diesem Verhältnis gegenüber schmaler; künftig würden also die Bücher 
im Verhältnis zu ihrer Höhe etwas breiter ausfallen, was entweder 
breitere Zeilen gestattete oder bei unverändertem Satzformat etwas 
mehr. Raum im Bundsteg (wodurch viele Werke gewinnen würden). 
In Fällen, wo am bisherigen Bücherformat nichts geändert werden 
soll, ermöglicht vielleicht ‘ein geringerer Beschnitt die Verwendung 
der nächst kleineren Größe aus der Reihe der vereinheitlichten For- 


mate 1—6 und verschafft so die angestrebte Ersparnis, Der wich- 


rn 


Nun noch einige Worte über den Beschnitt. Dieser ist, wie jedem 


Fachmann bekannt, abhängig von der Drucktechnik, der Buchgröße 
und der Art der herzustellenden Drucksache. Ein Format mit allge- 
mein gültigem Beschnitt läßt sich daher nicht festsetzen. Man kann 
aber von den hier angegebenen Formaten in vielen Fällen erfolgreich 
die nächsthöhere Stufe als Papiergröße mit Beschnitt verwenden. 
Bei großen Auflagen und laufenden Aufträgen wird es auch fernerhin 
vorteilhaft sein, das benötigte Papier in der Einheitsgröße mit dem für 
den bestimmten Zweck erforderlichen Beschnitt besonders anfertigen 
zu lassen. Ferner werden auch künftig Ausnahmen gemacht werden 
müssen in allen Fällen, wo künstlerische oder andere besondere 
Zwecke dies erfordern. TE i 

Wer die aus den tabellarischen Uebersichten erkenntlichen For- 
materößen prüft, wird finden, daß sie fast alle bekannten Gebrauchs- 


Tabelle C 


Vereinheit- ee ne Normalformat I = 33 x 42cm 
lichtes Format l einfach = 30 x 42cm | u II = 34 X 43 „ 
: f e I = 33 x 42 , 
z 2. p = 32 X45 » II = 34 x 43 ,, 
eA >  II=36x45 „ 
$ II = 34x43 „ 
x 3 „ = 34x 48, = a HI = 36 x 45 ,, 
» 7 IV=38x 48, 
: m HI = 36x 45 ,, 
" 4, =36x5l,, = IV = 38 x 48 ,, 
a y V = 40 x 50 ,, 
| 5 -IV = 38 x 48 , 
P 5 „ = 38X 54,, ! = V=40x 50 ,, 
23 VI = 42 x 53 93 
TEE: » =40x57, 2° 5 VI = 42 x 53 ,, 
» VI = 44x56., 
a3 | ? VI = 42 x 53 „ 
= 1 doppelt = 42 x 60 ,, a VII = 44x 56 ‚, 
| „ VIII = 46 x 59, 
2 5 VII = 44 x56 ,, 
j 2 5 = 45 x 64 ,, ©,» VIII =46 x 59 ,, 
5 j > IX == 48 x 64 23: 
i IX = 48 x 64., 
, 3 „ =48x68 „ | ,, X=50x65 ,, 
5 X = 50 x 65 ,, 
>o 4 En Er »  XI=54x 68, 
er x XI = 54 x 68 ,, 
>> 5 » = 54x 76, S „, XII = 57x78 „ 
s> E = 57 x 80 ” | „ XIL= 57x 78 3> 


formate mit einschließen: man trifft die Postkartengröße mit Nr. 5d, 
den Frachtbrief mit Nr. 1, das Briefquartblatt mit 6 b, ein Billetpost 
mit 4 c oder 5 c, Diplomatpost mit 1 b oder 2 b; aus denselben Bogen- 
größen das Schulschreibheft; ferner ist jedes Bücherformat — vom 
Reclamheft- bis Lexikon- usw. — aus dieser sechsstufigen Bogenfolge 


ohne wesentlichen Abfall, oft sogar mit Einsparungen, herauszu- 


schneiden. Die Verleger und die Papierverarbeitenden mögen ihre 


. Erzeugnisse nach den Tabellen vergleichen; sie werden finden, daß 


die Festlegung dieser Bogengrößen nicht oder nur ganz unerheblich in 
die jetzige Erzeugung eingreifen würde. O. Möller, Berlin 


Lage des Dresdener Kartonnagengewerbes. Mitte Januar 1919 


wird dem Demobilmachungsamt gemeldet: Bis auf einzelne Betriebe 
ist das Kartonnagegewerbe nur sehr schwach beschäftigt. Die Ursache 


liegt in dem-starken Ausfall an Aufträgen der Hauptabnehmer(Sche- .. 


koladen-, Zuckerwaren- und Zigarettenindustrie) und in demKohlen- 
mangel. Die besser beschäftigten Betriebe liefern Apothekerschach- 
teln, Christbaumschmuck, Ostereier. = | 


Nr. 15/1919 | 
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Verspätete Kalender 


Bei unseren furchtbar, zerrütteten Verkehrsverhältnissen ist es 
keine Seltenheit, daß Sendungen sowohl bei der Bahn als auch bei 
der Post wochenlang unterwegs sind, wenn sie nicht gar verloren gehen. 
Das verursacht viel Schreiberei und Verdruß mit der Kundschaft, 
unter der es, namentlich unter den Inhabern kleinerer Betriebe, Leute 

ibt, die es garnicht begreifen können, daß Post und Bahn nicht mehr 
so flott arbeiten wie früher, und daher das lange Ausbleiben ihrer 
Sendungen dem Absender zur Last legen. Bei Waren, die an eine 
bestimmte Verkaufszeit gebunden sind wie bei Kalendern, sind solche 
Zustände geradezu verzweiflungsvoll, und es entstehen neben ernst- 
lichen Zerwürfnissen zwischen Empfängern und Versendern bedeutende 
Wertverluste, für die Post und Bahn nicht aufkommen, wie folgende 
beide Fälle, die aus vielen -herausgegriffen sind, beweisen mögen: 


Bahnsendung nach: einer mitteldeutschen Stadt, bei einer süd-- 


westdeutschen Station als Frachtgut am. 11. November aufgeliefert, 


Kalender im Wert von 230 M. enthaltend, nur von der Empfängerin. 


verwendbar, weil mit ihrem Firmaaufdruck versehen, kommt Mitte 
Januar, trotz anfangs Dezember beantragten Laufzettels, an Ort und 
Stelle und wird nicht mehr angenommen. Die Bahn lehnt es ab, 
den Schaden zu vergüten, da sie jetzt unmöglich eine bestimmte 
Lieferzeit einzuhalten in der Lage sei. Die Ware ist- aber für mich 
noch weniger verwertbar als für die Bestellerin, die erklärte, jetzt 
_ nichts mehr damit machen zu können. Wer trägt nun den Schaden ? 


Am 3. Dezember gingen hier 3 Pakete mit Kalendern nach einer ` 


größeren. Stadt Thüringens ab, belastet mit je 21 M. Nachnahme. 
Am 20. Dezember ersuchte ich die Post, Nachforschungen nach dem 
Verbleib der Sendung anstellen zu lassen, da der Kunde verzweif- 
lungsvoll schrieb, er werde von allen Seiten bestürmt, die bestellten 
Kalender zu liefern, wegen deren ich ihm unterm 3. Dezember Rech- 
nung gesandt hätte, die Pakete aber habe er noch nicht, weil sie wohl 
nicht von mir aufgeliefert worden seien. Die Post lehnte es ab, einen 
Laufzettel zu erlassen, da wegen Sendungen, die nicht mindestens 
5—6 Wochen unterwegs seien, Nachforschungen zwecklos seien; es 
lägen auf den großen norddeutschen Uebergangsbahnhöfen ‚ganze 
~=- Berge von Paketen, die nicht weiterkommen könnten. Am 24. Januar 
erhalte ich von der Post eine Unbestellbarkeitsmeldung über eines 
dieser 3 Pakete, das nun glücklich am 21. beim. Kunden gelandet 
ist, von ihm aber zurückgewiesen wird, trotzdem ich ihn seinerzeit 
bat, dies nicht zu tun, da wir uns, wenn er die Kalender nicht mehr 
alle gebrauchen werde, einigen würden. Ergebnis: Für die Unbestell- 
barkeitsmeldung 20 Pf. Gebühr an die Post, bei Rückkunft der 
Sendung: Freigebühr des Pakets und statt des nachgenommenen 
Rechnungsbetrags, Versenkung der Sendung in den Papierkorb. 


Wer ist der Leidtragende? Wären die Pakete verloren gegangen, 


wie es mit einer anderen Nachnahmesendung geschah, dann. hätte 
ich statt des tatsächlichen. Nachnahmebetrags höchstens 15 M. für 
. das Paket erhalten; dagegen muß man sich helfen, in dem man wert- 
vollere Sendungen zum richtigen Wert versichert; leider war das aber 
von Mitte Dezember an ausgeschlossen, der Verlust muß also auch hier 
wieder vom Versender getragen werden. u 
Handelsgesetzlich ist ja festgelegt, daß die Ware auf Rechnung 
und Gefahr des Empfängers reist, dieser also nicht nur solche Schäden 
zu tragen hätte, die die Ware auf der Reise erleiden kann, er müßte 
doch wohl auch die tragen, die durch zu lange Reisedauer entstehen, 
sofern nur der Absender bei der Aufgabe mit der Sorgfalt eines ordent- 
lichen Kaufmanns gehandelt hat. Davon will aber kein Bezieher 
etwas wissen, und um des lieben Friedens willen gibt der Lieferer 
nach. Wenn der ‚liebe Friede“ dann nur auch tatsächlich gewahrt 


wird, kann man sich ja mit dem Schaden abfinden; wenn aber nicht, 


was ist dann zu tun? Mir erwächst dieses Jahr aus vorstehend ge- 

schilderten Verhältnissen ein Schaden von mehreren tausend Mark, 

‚und es wäre darum doch wünschenswert, wenn. die Angelegenheit 

in der Papier-Zeitung zur Sprache käme, auch wenn nicht mehr dabei 

erreicht würde, als daß Empfänger und Versender sich gegenseitig 

entgegenkämen und vor unfruchtbarem Zwist bewahrt würden. i 
- Kalenderfabrikant 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Wenn im Gesetze 
($ 447 BGB.) beim Versendungskaufe der Gefahrsübergang auf den 
Käufer an den Zeitpunkt geknüpft wird, in welchem die verkaufte 
Sache an die zur Ausführung der Versendung bestimmte Person oder 
Anstalt (Spediteur, Frachtführer, Post, Eisenbahn) ausgeliefert wird, 
so ist darunter der UVebergang derjenigen Gefahr zu verstehen, von 
welcher die Ware auf dem Transporte betroffen wird. Man spricht 
deshalb hier auch kurz von ‚„Transportgefahr‘. Es handelt sich also 
um einen weitergehenden Gefahrsbegriff als denjenigen, def im $ £46 
BGB. aufgestellt wird, wo von Uebergabe der Sache, ohne Versendung 
die Rede ist und die Gefahr nur auf diejenige des zufälligen Unter- 
gangs und der zufälligen Verschlechterung beschränkt wird. Bei der 
Versendung tritt aber außerdem der dieser eigentümliche Gefahren- 
kreis hinzu und. deshalb wird unter Transportgefahr auch noch der 
dem Transport eigentümliche Gefahrenkreis zu verstehen sein und 
auch verstanden (vgl. GR. Bd. 93 S. 332). Zu diesem Gefahren- 
kreise auch die durch eine Transportstockung oder sonstige auf dem 
Transport eintretende Verzögerung entstehende Gefahr zu rechnen, 
liegt um so weniger ein Bedenken vor, als die Abwendung dieser Gefahr 


Kraft. 


‚der Einwirkung des Verkäufers gleichermaßen entzogen ist, wie die 


Abwendung eines die Ware selbst auf dem Transport treffenden Zu- 
falls, und als ferner die\Versendung an sich gar nicht zu den Obliegen- 
heiten des Verkäufers gehört, dieser vielmehr damit —.auf Grund 
einer Handelsübung — ein Geschäft des Käufers besorgt (vgl. RG. . 
in Jurist. Wochenschr. 1916 .S. 479). In der Praxis wird denn auch 
unter der auf den Käufer übergehenden Versendungsgefahr diejenige 
mitbegriffen, welche aus der Verzögerung des Transports entsteht 
(vgl. Staub HGB. Bd. II Exk. zu $ 382 Anm. 50), und deshalb auch - 
angenommen, daß die aus der Unterbrechung der Reise entspringenden 

Folgen gleichfalls den Käufer belasten, sofern sie nicht auf Verschulden i 
des Verkäufers beruhen (vgl. Starke, Lieferungsverträge unter Ein- 
wirkung des Krieges 5. 98). Hieraus wird man aber die Folgerung 
ziehen müssen, daß in Fällen der hier gedachten Art der Käufer auch 
zur Abnahme und Bezahlung der verspätet eintreffenden Ware ver- 
pflichtet ist, sofern diese vom Verkäufer rechtzeitig abgesandt ist. 


"Al vv. -P d 

<Japleťr-Jpinnerei 
Wirtschaftliche Maßnahmen auf dem Textil- 
gebiete == 


Verordnung vom 1. Februar 1919 


Für die Dauer der Geltung der Verordnung über wirtschaftliche 
Maßnahmen für die Uebergangswirtschaft auf dem Textilgebiete 
vom 27. Juni 1918 (Reichs-Gesetzbl..8S. 671) wird mit Gesetzeskraft 
verordnet, was folgt: l 

$ 1. Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts wird er- 
mächtigt, die kommerzielle und industrielle Beschaffung, Verteilung, 
Verarbeitung, Lagerung, den Absatz, den Verbrauch und die Preise 
textiler Rohstoffe sowie von Halb- und Fertigerzeugnissen zu regeln. 
Auch kann er Bestimmungen über Beschlagnahme und Enteignung 
treffen. Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts kann die ihm 
hiernach zustehenden Befugnisse ganz oder teilweise durch andere 
Stellen ausüben lassen. | | 

Die im Eigentume der Heeresverwaltungen und der Marine- 
verwaltung stehenden oder zu ihren Gunsten beschlagnahmten 
Gegenstände unterliegen vorstehender Regelung nur insoweit, als sie 
V A u Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung freigegeben 
werden. | 
= 2. Bei Enteignungen wird im Streitfall der Uebernahmepreis - 
durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft endgültig fest- 
gesetzt. Nähere Anordnungen über die Besetzung des Gerichts und 
das Verfahren trifft der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts. 

$3. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis 
zu fünfzehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, 
wer den auf Grund dieser Verordnung erlassenen Anordnungen zu- 
widerhandelt. Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag derjenigen 
Stelle ein, die die Anordnung. erlassen hat. 
$4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in 


Die Reichsregierung 
Ebert ‚ Scheidemann 
Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts 
Dr. August Müller 


* * * 


Befugnisse der Reichsstelle für Textilwirtschaft und der 
‘ Reichswirtschaftsstellen auf dem Textilgebiete 


Bekanntmachung vom 1. Februar 1919, gemäß $ 1 der Verord- 
nung über wirtschaftliche Maßnahmen auf dem Textilgebiete vom. 
1. Februar 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 174). 

$1. - Die Reichsstelle für Textilwirtschaft wird ermächtigt, 
die im § 1 der Verordnung vom 1. Februar 1919 (Reichs-Gesetzbl. 
S. 174) vorgesehenen Befugnisse auszuüben, soweit es sich um An- 
ordnungen für das gesamte Textilgebiet oder um Anordnungen für 
das Gebiet mehrerer Reichswirtschaftsstellen handelt. 

‚Den beteiligten Reichswirtschaftsstellen soll vor Erlaß solcher 
Anordnungen Gelegenheit zur Aeußerung gegeben werden. 

$2. Soweit es sich um Anordnungen handelt, die ausschließlich 
ein einzelnes Rohstoffgebiet betreffen, werden die auf dem Textil- 
gebiete gebildeten Reichswirtschaftsstellen ermächtigt, die im $1 
der Verordnung vom 1. Februar 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 174) 
vorgesehenen Befugnisse auszuüben. 

Der Erlaß allgemein verbindlicher Anordnungen bedarf der Zu- 
stimmung der Reichsstelle für Textilwirtschaft. | 

$3. Solange und soweit der Reichsbekleidungsstelle und der 
Reichssackstelle bezüglich der Bewirtschaftung bestimmter Erzeug- 
nisse. Befugnisse übertragen sind, erstrecken sich die Ermächtigungen 
in $$ 1 und 2 nicht auf diese Erzeugnisse. l 

$4. Die dem Reichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung 
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PAPIER-ZEITUNG. 


Nr. 15/1919 


nd seinen Organen erteilten Befugnisse werden durch die vor- 


. stehenden - Ermächtigungen nieht-berührt. — —--— 


$5. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung . 


in Kraft. 
ni Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts 
Dr. August Müller 


Treibriemen-Bewirtschaftung 


In der Bewirtschaftung von Treibriemen usw. sind noch keine 
wesentlichen Aenderungen eingetreten. Nur ist den Beratungsstellen 
in gewissem Umfange das Recht erteilt worden, Bezugscheine nun- 
mehr selbständig auszustellen. 

Die Bewirtschaftung des Gebietes stützt sich auf die Bundes- 
ratsverordnung und Reichskanzlerbekanntmachung vom 17. Januar 
1918, worin für die Herstellung wie für den Vertrieb von Treibriemen, 
Förderbändern, Elevatorgurten und sogenannten technischen Leder- 
ärtikeln die Zustimmung seitens der Riemen-Freigabe-Stelle vorge- 
- schrieben ist. Diese Vorschrift ist unabhängig davon, ob die Rohstoffe, 
aus denen die betreffenden Artikel hergestellt sind, beschlagnahmt 
sind oder nicht, unabhängig auch davon, ob die Artikel selbst der 


Beschlagnahme unterliegen oder nicht. | 


Außerdem ist nach wie vor in Kraft die Beschlagnahme der so- . 


„genannten Sparstoffriemen, d.h. von Treibriemen, Förderbändern 
und Elevatorgurten, die unter Verwendung von Leder, Gummi, auch 
Gummiregenerat, Balata, Guttapercha, Baumwolle, Kunstbaumwolle, 
Wolle, Kunstwolle, Kamelhaar, Mohär, : Alpaka, -Kaschmir und 
--sonstigen Haaren, europäischem oder außereuropäischem Hanf, 
Flachs, Jute oder anderen Pflanzenfasern hergestellt sind. 

Die Knappheit an den meisten der vorgenannten Rohstoffe 
einerseits: und. die Drohung unserer Gegner anderseits, -eine Rück- 
- lieferung der in den besetzt gewesenen Gebieten Frankreichs und 
Belgiens entnommenen Treibriemen zu verlangen, erheischt auch 
einstweilen die unveränderte Aufrechterhaltung der Bewirtschaftung 
wenigstens von Sparstoffriemen. Betreffs der Treibriemen aus Ersatz- 
stoffen sollen weitere Beschlüsse abhängig gemacht werden von einer 
auf den 11. März nach Berlin einberufenen Versammlung sämtlicher 
zugelassenen Hersteller derartiger Treibriemen. 


Berliner Handelsbrauch 


_Gerichtl. Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Prüfung von Papiergeweben. a) Im Handel mit Papiergeweben 
genügt es zur Erfüllung der dem Käufer nach $ 377 HGB. obliegenden 
. Prüfungspflicht, wenn Stichproben entnommen werden. b) Es wird 
im allgemeinen als ausreichend angesehen, wenn die einzelnen als 
Stichproben herausgenommenen Stücke bei der Besichtigung teil- 
weise, und zwar etwa bis zur Hälfte, abgewickelt werden. c) Bei 
einer Menge von 250 Stück werden, wenn es sich wie im vorliegenden 
Fall um Lieferungen aus der Weberei handelt, an etwa 10 Stück 
Stichproben für erforderlich erachtet. 


"Rohstoffe der deutschen Textilindustrie 


Im Anschluß an die Neuregelung der Textilbewirtschaftung 
durch Schaffung von Reichsstellen führte Hofrat Büttner (Reichs- 
wirtschaftsamt) aus, bei einem Friedensbaumwollverbrauch von 
2 Mill. Ballen seien bei Beginn des Krieges nur 600 000 Ballen und 
nach Aufhören der italienischen Einfuhr im Mai 1915 ebenfalls nur 
600 000 Ballen vorhanden gewesen. Damit sei während- des Krieges 
gewirtschaftet worden. Weiter wurden im Frieden jährlich 1 Mill. t 
Fasern verarbeitet. Demgegenüber erbringe die heimische Woll- 
schur jährlich 7000 t, die Flachsernte 20 000, die Hanfernte 2000 t, 
die Verarbeitung von Lumpen und Abfall habe während’ des Krieges 
an Kunstbaumwolle 33 000 t und an Kunstwolle 25 000 t gebracht. 
Die Nesselfaser lieferte 1918 200, die Torffaser 2000, die Distel 100, 
die Stapelfaser dagegen 1918 schon 7000 t bei Aussicht auf weitere 
Steigerung, die Spinnpapiere und Spinngarne 150 000 t, deren Er- 
zeugnisse sich indes nur für gewisse technische Dinge eigneten. Die 
- gesteigerte Selbsterzeugung decke also nur 11⁄4 oder 2v.H. des 
Friedensverbrauches. Die Einfuhr werde bei den heutigen Weltmarkt- 
preisen ünd unter Berücksichtigung unserer Valuta jetzt 5 Mil- 
liarden Mark im Jahr kosten gegen 1,40 Milliarden im Frieden. Die 
Frage der Textilbinnenwirtschaft bejaht Büttner nur in bezug auf 
die Stapelfaser. Alle übrigen Pflanzenfasern seien schon im Preis 
' fremden Fasern unterlegen, doch:stehe das endgültige Urteil noch 
nicht fest. Jedenfalls müsse die Verarbeitung heimischer Pflanzen- 
fasern fortgesetzt werden, nach Büttners Ansicht unter gewissen 
Schutzmaßnahmen, also Rohstoffschutz. Zur Steigerung der Leistung 
müßten sich gleichartige Betriebe zu wirtschaftlichen Zweckverbänden 
zunächst freiwillig zusammenschließen,- auch müßten mehr spezi- 
alisierte Betriebe geschaffen werden. (Frkf. Ztg.) . 


z Zellulongarn. ° Die Papierfabrik Köslin Aktiengesellschaft in 
Köslin kündigt. durch Anzeige ..in.einer. Textilzeitschrift an, daß sie 
als erster Großbetrieb für Zellulongarn in Deutschland Zellulongarn 
ungefärbt, in der Masse gefärbt und gebleicht herstellt. . 


ware, 


"Gespinstfaser aus Reisstroh. Nach britischem Patent Nr. 113853 


von V. Volpato in Mailand behandelt" man Reisströch, um es von 


anorganischen und Leimstoffen zu befreien und zur Verwendung als 
Gespinstfaser geeignet zu machen, in einer geeigneten Vorrichtung 
“etwa 2 Stunden unter Druck von 1—2 Atmosphären mit einer heißen 
Mischung von Natriumkarbonat und Aetzkalk in Wasser. Das Stroh _ 
wird dann aus der Vorrichtung entfernt und 50—60 Minuten in eine 
alkalische Lösung von geeigneter Konzentration (15—16 ° Be&) .ge- 


- bracht. Es wird dann in einem Bade von Fluorammonium von 0,5 ° Be 


und dann zur Neutralisation etwaiger Säurespuren mit Wasser ge- 
waschen, welchem etwas Soda zugesetzt ist. Dann wird getrocknet. 


: (Neue ‚‚Faserstoffe‘“) 


Aussichten der Papierspinnerei 


Von einem Geschäftsfreunde werden wir gebeten, ihm einige 
Auslässungen darüber zu beschaffen, wie man die Zukunft der Papier- 
spinnerei und Weberei jetzt nach dem Kriege beurteilt. Unser Freund 
besitzt eine derartige Anlage, weiß aber nicht recht, wie sich dieses 
Gebiet entwickeln dürfte. Ferner fragt er uns nach dem Preise für 
reines Sulfatspinnpapier, naturfarbig 45 g. EL 

Die Papier-Zeitung hat in dieser Frage wiederholt ausführliche 
Erklärungen maßgebender Fachleute gebracht. Man ist danach in 
Fachkreisen der Ansicht, daß sich die Papierspinnerei das Gebiet der 
Öber- und Unterkleidung nach dem Kriege um so weniger erobern 
wird, als ihr dies auch im Kriege nicht gelungen ist. Dagegen werde 
sie auf vielen anderen Gebieten noch lange bestehen bleiben, und 


"das Reichswirtschaftsamt hat sogar ihre Verwendung zu einer großen 


Anzahl von. Gebrauchsgegenständen gesetzlich vorgeschrieben, 
(Siehe unsere Nummern 3 und 5.) Der Höchstpreis für Spinnpapier 
nur-aus Natronzellstoff in der Schwere von 40/45 g/qm ist durch 
Verordnung vom 10. Juli 1917 auf 1 M. 33 Pfg. das Kilo festgesetzt _ 
worden, siehe die Verordnung darüber in unserer .Nr. 56 von 1917. 
Unter Spinnpapier „zum Höchstpreise“ ist jedoch in-unserer Nr, 6 
von 1919 auf Seite 138 durch eine Einsendung zur Sprache gekommen, 
daß die Höchstpreise von Spinnpapier vom 4. Dezember 1918 ab auf- 
gehoben sind, und daß die Zellstoff-Verteilungsstelle in Berlin durch 
Rundschreiben vom 10. Dezember 1918 neue Richtpreise für Spinn- 
papier festgesetzt hat. Uns sind diese Richtpreise nicht bekannt- 
gegeben worden. Die Zellstoff-Verteilungsstelle hat ihren Sitz beim 
Papiermacher-Kriegs-Ausschuß in Charlottenburg 2, Joachimsthaler- 
Straße 1. 
% 4 * 

Die Leipziger Baumwollspinnerei in Leipzig-Lindenau äußert 
sich übrigens zu dieser Frage in ihrem Bericht über das Geschäfts- 
jahr 1918 wie folgt: 

Von den in unserem Werke aufgestellten etwa 240 000 Spindeln: 
liefen durchschnittlich im Laufe des Jahres nur 19000 Spindeln 

rund 8 v. H. auf Baumwolle. Die: vorliegenden Aufträge 
beschäftigen die auf Papier laufenden Spindeln noch für mehrere 
Monate, doch müssen wir mit allmählichem Abbau dieses Fabri- 
kationszweiges rechnen, sobald neue Zufuhren von Baumwolle 
gesichert sein werden. Es kann kaum ein ernster Zweifel darüber 
bestehen, daß Baumwolle durch ihre überragende Güte und Billigkeit 
alle während des Krieges an ihre Stelle getretenen Ersatzspinnstoffe 
verdrängen muß, wenn sie erst wieder in genügender Menge für uns 
erreichbar sein wird. Dieser Zeitpunkt scheint heute freilich noch 
in weiter Ferne zu liegen. Die geringen, jetzt noch in Deutschland 
vorhandenen Bestände von Rohbaumwolle ermöglichen Beschäfti- 


gung der gesamten deutschen Baumwollspinnerei mit rund 15v.H. 
für die nächsten Monate. | 


— 
— 


Englischer Baumwollen-Terminhandel. Nach dem ‚Manchester 
Guardian‘ vom 29. Januar ist der Baumwolien-Terminhandel nur 
mit solchen Firmen neutraler Länder gestattet, die nicht auf der 


anderer Gebiete, die bis jetzt als feindlich gegolten haben. 


' Behwarzen Liste stehen, sowie mit Bewohnern Elsaß-Lothringens und 


~ Baumwollmarkt in England. Wie „Stockholms Dagblad“ vom 
2. Februar aus London erfährt, hat das Handelsministerium die Auf- 
hebung aller für die Baumwollv erarbeitung geltenden Einschränkungen 
bestimmt. Die Preise für ägyptische Baumwolle wurde herabgesetzt, 
da die Preise für amerikanische Baumwolle stark gefallen sind. 


Aegyptische Baumwolle zweiter Qualität ist jetzt auf dem Markt 
fast unverkäuflich. | = o 


Papiergarn-Markt. M.-Gladbach, 13. Februar. Der Garnmarkt 
war noch sehr still. Trotz der beabsichtigten Stützungsaktion blieb 
die Lage der Papiergarnspinnereien ungewiß und verlustreich. ` 
eg er Br a Er ns (Frankf. Ztg:) . 


- t A 5 


=- Arbeitsgemeinschaft des Einzelhandels. Jüngst wurde in Breslau 
im Sitzungssaal der Handelskammer die Arbeitsgemeinschaft des 
‚Einzelhandels im Bezirk der Handelskammer Breslau gegründet, 
die eine Zusammenfassung aller Vereine und Verbände des Einzel- 
und Kleinhandels darstellt. Die Arbeitsgemeinschaft wird die Ver- 
tretung der Gesamtinteressen des Einzelhandels führen, die Verhand- 


lungen mit Behörden und Angestelltenverbänden führen und nach . 


dem Muster von. Großhandel und Industrie der’ Handelskammer eine 
Stütze sein. Geschäftsstelle: Schuhbrücke 76. —y—. 


Vereinigung Schlesischer Schreibmaschinenhändler, E.V. Am 
25. Januar wurde diese Vereinigung in Breslau gegründet. Ihr Zweck 
ist die Wahrnehmung der Interessen des Schreibmaschinenhandels 
-sowohl als auch. des kaufenden Publikums. . Die schlesischen selb- 


- ständigen Händler sind dieser Vereinigung beigetreten; die Geschäfts-. 


stelle befindet sich in Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Str. 10. 


Die Leipziger Herbstmesse. Der Verband der Aussteller der Leip- 
ziger Großmesse, Sitz Altona, schreibt uns: Die Verlegung der 
Leipziger Frühjahrsmesse auf den 27. April bis.3. Mai 1919 ist be- 


schlossen- worden; ob es möglich sein wird, diesen Termin innezuhalten, 
und die 'Eisenbahnverhältnisse sich wesentlich bessern, die Verpfle-. 


‘gung vieler Tausende von Fremden, die Fernhaltung spartakistischer 
Umtriebe in dem noch nicht ganz ruhigen Leipzig, und vor allem die 
Beteiligung der Aussteller.und Einkäufer aus den besetzten Gebieten 
sich ermöglichen lassen wird, bleibt abzuwarten. Sicherheit gegen 
Eisenbahnunfälle muß geboten werden. Um so mehr wird man 
darauf rechnen können, daß die diesjährige Herbstmesse sich zu einer 
Kundgebung der Kaufmannschaft gestalten wird, die unsere wirt- 

schaftliche Erholung erwarten läßt! Es gilt, sich ganz besonders auf 
diese einzurichten, und die Möglichkeit einer, durch die Verhältnisse 
erzwungenen weiteren Verschiebung bezw. Ausschaltung der dies- 

jährigen Frühjahrsmesse im Auge zu behalten. 


Aussichten des Geschäfts in Büromaschinen 
und Bürobedarf 


Die ‚‚Büro-Bedarf-Rundschau‘ hat bei einer Anzahl Fabrikanten 
von Büromaschinen und Bürobedarf eine Umfrage über die augen- 
blickliche und zukünftige Geschäftslage veranstaltet und eine Anzahl 
‘Antworten in ihrem Heft 3/4 abgedruckt. Am eingehendsten ant- 
worteten ‘die Fabrikanten von Farbbändern und Kohlenpapier, dann 
die Fabrikanten von Rechenmaschinen, Vervielfältigungs-Apparaten, 
Büromöbeln, Geschäftsbüchern usw. Die Fabrikanten deutscher 
Schreibmaschinen enthielten sich fast gänzlich einer Antwort, da der 
augenblickliche Stand der Schreibmaschinenindustrie die gewünschte 
Beantwortung nicht zuließe. 


Das allgemeine Ergebnis der Umfrage war, daß man die Lage 
des Zwischenhandels für die Zukunft als sehr günstig bezeichnete. Man 
rechnet ferner fast durchweg mit weiterem Steigen der Preise, was 
in der Hauptsache auf die unvernünftig hohen Lohnforderungen der 
Arbeiter zurückzuführen sei. Vielfach wird die Ansicht vertreten, 
daß größere Kredite auch in Zukunft ausgeschaltet werden müßten. 
Aller Bürobedarf stehe in guter Nachfrage. Die Ausfuhr der deutschen 
Bürobedärfsindustrie wird als nahezu gänzlich ausgeschlossen be- 
zeichnet, dagegen erwartet man baldiges Einsetzen der Einfuhr 
amerikanischer Bürobedarfserzeugnisse. Bereits jetzt sollen erheb- 
liche Mengen amerikanischer Ware für den deutschen Markt im 
neutralen Auslande lagern. i 


Firmenrecht 
35 Aus dem Posenschen 
Welche Formalitäten habe ich zu erfüllen, wenn ich meinem 
Geschäft gelegentlich einer Verlegung die Firma „Helios“ geben 
will? Ich tue dies wegen der hiesigen zweisprachigen Gegend. Ist 
diese Bezeichnung geeignet? Ich verkaufe auch Zigarren und 


Zigaretten. Einzelkaufmann 
Nach $18 HGB. muß ein Kaufmann, der sein Geschäft ohne 
Gesellschafter betreibt, seinen Familiennamen mit mindestens 


einem ausgeschriebenen Vornamen als Firma führen. Zusätze, die 
zur Unterscheidung des Geschäfts dienen, sind gestattet. Nach einer 
Entscheidung des Kammergerichts (Johow, Bd. 10, S. 14) kann 
der Zusatz dem Namen vorangestellt werden. Fragesteller kann also 
die Firma „Helios, A..... B........“ (sein. Name) führen. 


‘Käufer abgeholt wurde. 


Oldenburger Zustände 


Aus der letztenSitzungder Handels- und Gewerbev ereine in Oldenburg 


Nachdem allseitig kundgegeben worden war, daß die gewerbe- 
treibenden Kreise mehr als bisher im Parlament vertreten sein müßten, 
wurde über die Sonntagsruhe beraten. Die völlige Sonntagsruhe hat 
den Verein schon öfter, zuletzt im Jahre 1913, beschäftigt. Sie ist 
jetzt wieder durch die vom Demobilmachungskommissar veröffent- 
lichten Richtlinien in den Vordergrund gerückt worden. Nach längerer 
Besprechung beschloß die Versammlung einstimmig, den Stadt- 
magistrat um Einführung der völligen Sonntagsruhe zu ersuchen. 
Der seinerzeit vom Gewerbe- und Handelsverein und vom Sozialen 
Ausschuß eingesetzte Ausschuß soll in Verbindung mit dem Magistrat 
prüfen, welche Sonntage von der völligen Sonntagsruhe ausgeschlossen. 
sein sollen. — Die Wiedereinstellung der aus dem Felde heimgekehrten 
Angestellten in die kaufmännischen Betriebe läßt noch sehr zu. wün- 
schen übrig. Der Demobilmachungskommissar habe die Frage bisher 
noch gnädig gehandhabt, aber es würden in nächster Zeit neue wesent- 
liche Verschärfungen mitreden: Der Abbau der Frauenarbeit müsse 
unbedingt weitere Fortschritte machen. . Es gehe nicht, daß Büro- 
angestellte, Bankbeamte und Kaufleute stellungslos blieben, während 
die Frauen die Stelle ausfüllen. Jedem jungen Mädchen, das nicht un- 
bedingt auf Erwerb angewiesen sei, müsse gekündigt werden. Jetzt 
sei man so weit gekommen, daß Kaufleute, die vier Jahre an der 
Front‘ gekämpft haben, zu Notstandsarbeiteni. verwendet werden 
müssen. Man müsse alles daran setzen, die berechtigten Wünsche der 
Angestellten zu erfüllen. Es handle sich um eine Ehrenpflicht. — Im 
Anschluß hieran wurde die Wücherverordnung des A.- und S.-Rates 
besprochen. „Rechtsanwalt . Schiff- führte aus, die ‚Wuchergesetz- 
gebung sei einheitlich für das ganze Reich geregelt, der A.- und S.-Rat _ 
habe deshalb garnicht das Recht, auf eigene Faust Bestimmungen zu 
erlassen. Aber er habe bekanntlich die Macht. — Kaufmann Bukofzer ` 
teilte einiges aus seiner Erfahrung mit. Ihm war Wucher vorgeworfen . 
worden; er konnte aber’ nachweisen, daß er die Waren billiger ver- 


kauft hatte, als er sie erworben hatte. — Heftige Kritik wurde weiter-- 


hin an den Maßnahmen des A:- und S.-Rates geübt. Der Vorsitzende 


- bemerkte dazu, es sei bedauerlich, daß. man zurzeit-in einem solchen 


„Rechtsstaat‘‘ lebe, in dem solche Dinge möglich seien. Nach den 
Erklärungen des Präsidenten Kuhnt werde dieser Rechtsstaat noch 
recht lange dauern. Das sei entschieden ein Verlassen des demo- 


 kratischen Prinzips. Man gehe vielleicht noch schweren Zeiten ent- 


gegen, in denen es heißen werde: „Männer heraus!“ . 


Schlecht verpacktes Schreibmaschinenpapier 
1565. Schiedspruch | 


Schledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Betelligtoa veröffenglicht 


Tatbestand: Die norddeutsche Großhandlung X verkaufte an 
die süddeutsche Bürobedarfshandlung Y Ende August 1918 50 000 
Blatt Schreibmaschinenpapier zu 15 M. 50 Pf. das Tausend. Das 
Papier kam am 11. Oktober in einer Kiste an, wog damit 300 kg 
und kostete 35 M. 60 Pf. Fracht. Das Papier füllte die Kiste nicht, 
der leere Raum war durch zusammengeballtes Packpapier ausgefüllt. 
Unterwegs rüttelte sich der Inhalt durcheinander, und das Schreib- 


.maschinenpapier lag in der Kiste durcheinander. Die ‚Bürobedarfs- 


handlung stellte die Sendung zurVerfügung, wollte aber die Ware 
übernehmen, wenn sie statt mit 790 M. mit 500 M. berechnet würde. 
Der Vertreter der Großhandlung besichtigte die Sendung und verkaufte 


sie anderweitig, ließ die Kiste geöffnet wie sie war abholen und dem 


Käufer zuführen, dieser trat aber vom Kauf zurück, worauf die Ware 


beim Spediteur eingelagert wurde. Die Großhandlung erließ gegen die 
Bürobedarfshandlung Zahlungsbefehl, diese erhob Widerspruch, 
schlug aber Entscheidung durch unseren Schiedspruch vor. Die Groß- 
handlung stimmte zu und zog den Zahlungsbefehl zurück. Der Brief- 
wechsel wurde uns vorgelegt. 

Urteil. Die Bürobedarfsfirma braucht die Ware nicht zu über- 
nehmen. Die Großhandlung muß ihr die Frachtauslagen für diese 
Sendung ersetzen. eh, D 

Begründung: Die Großhandlung hätte die schwere Kiste nicht mit 
zusammengeballtem Papier ausfüllen dürfen, da vorauszusehen war, 
daß die Kiste auf dem weiten Weg wiederholt gekantet würde, wobei 
der Inhalt leiden müßte. Sie hätte entweder eine genau passende 
Kiste verwenden oder den Inhalt durch angenagelte Leisten sichern 
müssen. Der schlechte Zustand der Ware bei Ankunft ist also durch 
sie verschuldet. Daß der Vertreter der Großhandlung nach Be- 


sichtigung der Sendung die Ware zurücknehmen wollte, der von ihm 


gewonnene Käufer sie aber zurückwies, bestätigt die Richtigkeit der 
Angaben der Bürobedarfshandlung. Die Großhandlung wirft dieser 
vor, daß sie die Kiste nicht zugemacht habe, als diese für den zweiten 
Dazu war sie aber nicht verpflichtet, da der 


Verkauf nicht sie sondern lediglich den Vertreter anging. Die Büro 


A 
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Butterbrot-Papier 
in sauberer und geschmackvoller Kartonpackung 


50 und 100 Blatt Inhalt | [28226 
Walter Opitz, Papierwarenfabrik, e E Ll 


bedarfshandlung kann wegen des seit dem Waffenstillstand einge- 
tretenen Preisrückgangs des Schreibmaschinenpapiers billigerweise 

auch nicht mehr an ihr im Oktaber gemachtes Angebot von 500 M. 
gebunden werden. 


Ausfuhr italienischer Waren nach der Schweiz. Vom italienischen 
Handelsministerium wurde u. a. die Bewilligung für baldige Ausfuhr 
folgender Waren nach der Schweiz erteilt: Papier für photographische 
Zwecke, Schreibmaschinen, Rechenmaschinen, Druckereimaschinen. 


(Basler 1 Nachrichten vom 31. Januar.) 
- Probenschau | 
Jalousie-Schränke von Ferdinand Stiebel in Eisenach werden 


bauen jetzt 


_Kohlbach &Co..6. m.b.H. 


Leipzig-Lindenau 
Spezialfabrik für F lach- Bronzier- 


Maschinen und Liniier-Maschinen - 


- 


‚jetzt mit.einer Etikeftenklammer ausgestattet, die gegenüber den bisher 
bestehenden Klammern wesentliche Vorzüge aufweist. Die früheren 
Etikettenklammern mußten mit Nägelchen, Stiftehen oder Zwecken 
befestigt werden, was sowohl bei der Anbringung wie bei der Aus- 
wechselung der Klammern stört. Bei den Stiebe’schen Klammern 
erfolgt die Befestigung durch Federkraft (siehe die Abbildung); 
‚die Klammern sitzen fest, können leicht ausgewechselt werden, ung 
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E 


Durch Bestreichen mit 


Höntschs Imprägnat. N 


werden 
Papiere, Papiergarne, Papiergewebe 


wasserfest u. dauerhaft 


ChemischeWerke Höntsch & Co. 
| Dresden-Niedersedlitz 102 a 
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der Inhalt ist deutlich lesbar. Auch stören die Klammern beim Her- 
ausziehen der Schriftstücke nicht und unterstützen vielmehr die 
getrennte und übersichtliche Aufbewahrung. Die Jalousieschränke 
liefert die Firma wieder in friedensmäßiger Ausführung; auf Wunsch 
werden sie mit diesen Klammern ausg estattet, wodurch ihre Verwend- 
barkeit und Verkaufsfähigkeit gesteigert wird.- Die Klammern sind 
auch einzeln zu beziehen. (Vergl. die Kaufanzeige Umschlagseite I!) 


Papiergeld-Kassette von Richard Wiest in Kirchheim-Teck. 
Ohne Zweifel ein zeitgemäßer Gegenstand; das Hartgeld ist zum großen 
Teil verschwunden, und Papiergeld wird noch eine Reihe von Jahren 
Zahlungsmittel sein. Die einfache, sinnreiche Einteilung in Gefache, S AAEN 
der Verschluß durch Eisendeckel mit Scharnierzapfen sichern die 
Ordnung im Papiergeldverkehr so, wie das sonst kaum möglich ist. 
Zudem werden die eingelegten Scheine durch das ‚Eigengewicht der 
Eisendeckel geglättet und verlassen die Kassette immer in besserer 
Verfassung als sie eingelegt wer den. Für kleinere Geschäfte kommt 
auch noch der Vorzug in Betracht, daß die Deckung einen erwünschten 
Einblick in den Inhalt der Kassette, währenddem herausgegeben wird, 
verhindert. Der nützliche Gebrauchsgegenstand wird gewiß beifällie 
aufgenommen werden und daher unschwer verkäuflich sein. 
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:Oeser-Folien 


Neue Verbraucher-Preisliste C mit ermässigten 
Preisen für weisse und Bronzefolien ist erschienen (gas 


"Genthiner Cortonpapierfabrik &.m.b.H. 
BERLIN W 57 + Culm -Strasse 20a 30148 
NN 


GINA 
ERNANNT 


Brieipapiere für privaten Bedari, in Herren- und Damenformaten, 
offen, gebändelt und in Mappenpackungen, ferner .Kartenbriefe, 
gebändelt zu 6 Stück und geblockt zu 12 Stück, bemustert uns die 
Firma Hütger & Co. in Hamburg. + Die Packung „Hüco“ in roter 
Hülle bringt, zu 25/25 abgezählt, ein weißes griffiges Papier von fein- 
körniger Struktur, glatt genug zum Beschreiben mit nicht zu spitzer 
Feder, geeigneter aber noch für Tinten- und Bleistift und für Ma- 
schinenschrift ; die Umschläge dazu sind mit blauer Fütterung un- 
durchsichtig gemacht. Von ähnlicher Beschaffenheit, nur etwas dünner, 
ist das Papier der Packung ,M. D. R.“, die sowohl zu 25/25 wie zu 3 
20/20 abgezählt zu haben ist. Unter den kleineren Packungen, die 
‚meist 5/5 liegen, ist zu nennen ‚Reisepost‘‘ als in grauer Farbe gehalten 
besonders abgestimmt für den Gebrauchszweck; ferner die Packungen 

„Extrafein Leinen‘, „Hamburg“, „Roland- Post“, „Adler-Post“ usw., 
‚von denen manche auch liniierte Papiere, immer aber undurehsichtige 
:Briefumschläge enthalten. So bieten die Muster des Papieraus- 
stattungswerkes Hütger & Co. dem Kleinhandel gängige Gebrauchs- 
sorten in gefälligen Aufmachungen, die sich: won einbürgern und das 
Kaufgeschäft erleichtern werden. 
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it billigst MA . 
e Friedr.Thyarks . 


EIANNOyeL 


| 063009630 6000 009090099 
Prima Original- 


Salizyl-Pergt.-Papier 
Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz-Papier 
Butterhrot-Papier 
Klosett-Papiere "" 


hat stets abzugeben 


80277 Einige tausend Bogen 


weisses Prägepapier 


hat, weil entbehrlich, abzugeben 


Emil Adolff, Reutlingen 


Faserstolf-Näh- und! Grosse Posten Notizbücher 


Heit arie tadellose, reguläre Ware, in drei Grössen, 10x16, 81,141), und] 
g 8x131/, cm, 85, 36 u. 38 Blatt, karriert, Fadenheftung, mit Kalendarien, 


bei Buchbindereien, Spielwaren-|in Wachstuch-Imitation, sind äusserst billig abzugeb. Gefl. Anfr. an: j 


fabriken und sonst. Industrien gut Leo Weber Münden. Rambers-Strasse 
3 5 5 3 
eingeführt, bieten an. Muster 30849) Fernsprecher 30071 


M. 5.11 gegen Nachnahme zu 
Casseler Garntabrik J e 
Cassel 302 4. 1) 


Diensten. [29324 
I gummien Sehreltnanler brauner Färbung, in verschiedenen Formaten, etwa 75 g qm, gegen 


Hubert Breuer 
Vohbwinkel 


te nn (2. ul. 21 Öl 0 (U 


3 Ladungen 


hab ën grösser e Mengen pr Ku Kasse sofort im ganzen oder geteilt billig abzugeben. | . (80245 ne aulel und. = 
n | m | 
Be Nachfolger, Bremer. Lorsch & Nachbar, Rudolstadt Í. Th. | günstig abzugeben = - 80079 
O elp api er i | 12 Jolius Schultze, Cottbus. 
p finns ` `> | De ee | 
araffinpapier , E s ; 2 
in Rolen a bem a, Erik Jernberg Heiss Şeidenpapier z 
Oel, Wachs- und Paraffinpapierfabrix ||- Import u, Export von Papler, Pappe u. Zellulose (ibl, Packpapier in roten - 
- Wegen Platzmangels bieten an: Kopenhagen Stockholm _.. |140 und 150 cm, etwa 130/40 g/qm 


grau Schrenzpapier 


75/100 cm, 70, 80 und 100 g/qm 
prompt und preiswert lieferbar 


Albert Kelber, Coburg 
a a 


o Driimappeltl|__UTT .. 


48001/, 4801 4807 


Be un | Getermotzuiistte | 


Obstfelder & Dietzschold 
besonderer | 30312 


Cassel 302 een en 
Gelegenheitsposten, Friedensware 


‘Marke: Crayons Chinois Gilbert & Cie., Givet (Ardennes) 


jede Grösse u. Ausführung aus 
. Strohpappen, Holzpappen | Härte 2 Mk. 16.50 das Gros. Solange Vorrat reicht. 
Netto Kassa bei Empfang der Ware ab Standort Berlin. . 


I] Handlederpappen, Maschinen- 
Paul Beil & Co., Berlin C 2 von einigen Tausend billig [30108 


lederpappen, Grauen Fein- 
Neue Friedrichstrasse 37. Amt Norden 5012, 5013 Wilhelm Möller, Oranienburg 


pappen, weiss und braunem 
Faltschachtelkarton | | 

ee il Dergament - Ersatz 

Papierwarenfabr. Kratzsch& Co. || Durchschlagpapier |ves.ssrarsietverkeutwerrm an] Pergamyn 

Landshut 1, Bayern Kopierrollen Bremen, Postscheck Hamburg 21557 | SAf,IMit. Pergament 


zu richten an ‘ [21364 

K tt Bremen, Postscheck Hamburg 21557 Ä 

EIER EEE ER reppservietten m ilins. 
Grau-Leinenpapier Kohlenapier In Workdruck - Paplaren |Fins. glatt Zellulose 


Einen Posten 


öfach Hanfkordel 


. günstig abzugeben 


Albert Kelber, Coburg 


(Tnlendrhlüehe 1x5. cm 1918 


mit Dr. Weils beliebten ärztl. Rat- 
schlägen offeriere noch Restposten 


in Rollen zu 1000 m, in 51, m’glatt und hochgeglättet, mittel | Sat. Tauen 

und 65 cm Breiten a A auch grosse Quantitäten sof.lieferb. | tein und holzfrei, haben stet: | = f t | k 
verkaufen. 2928| Otto Schwarz grösseren Lagor 28027 | Kraitpac 

Baum & Scholz, Berlin, Boppstr. 7 Carl Lange Nachfolger Bremeo | liefert 99890 
an Te Gross - Lichterfelde - West BEREITEN ISISEr, l 


Curtiusstrasse 53 [29113 


—Auartbiätter | Bindfaden M. Rasierer, Manheim 


Abt. Papiergrosshandilung 


Pappscheiben u. -Ringe 


roh oder imprägniert 


Ea EREN a 7 von flachl. gummiert weiss und 2 = 3 mm kg an m 
. Schm O farbig Prospekt-, Chromo- und = ð mMm kg 
Langenhennersdorf Clan pank liefern vom Lager į bieten an [29321 | Postkartenbeutel 

. (Sächs. Schweiz) sehr günstig 20639] Casseler Garntabrik | bes. preiswert. (29992 
re ea Schroeder & Co., Lucka S.-A. Cassel 302 Edef-Verlag, Dresden 9 
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m a 
Etwa 250000 einseitig beklebte 


Wellpappzuschnitte 


in den Grössen etwa 29 30!/, cm, NA N 


341/,/30% cm u. 39 /28cm, werden u ee BR 
aa IS Preis N Auf | Schnellste Lieferung! Billige Preise! 


Wunsch werden auch solche zu Herrmann Lucas,Leipzig 


runden oder viereckigen Hülsen A = 
geeheftet geliefert. Besonders ge- | 26902 Comeniusstrasse 22. 
‚eignet zum Verpacken von Tinte, 


Flaschen, elektr. Birnen u. dergl.|® K Ilj A hän 
‘ Anfragen unter Y. 29826 an diej ® 0 X n ger 
Papier-Zeitung erbeten. (bahnamtlich) 1000 Stück 14,- M. 
EIS A A EE a AN I A E R] 

Carl Winzer & Sohn, Magdeburg-N. 


Lösehkarton und -Papier 


gut saugfähige Ware empfehlen 


el, A 
u W. 
ENNAN 
EN, 
u 


WILMALE 2 


BesteBezugsquelle fürWiederverkäufer! 


Ä | ‚Pa -. . 

zur sofortigen Lieferung [26509 p Zigarren Zisaretten 
- Aug. & Herm. Tönnesmann 7 Taschen A 
Düsseldorf RN T L me 


— Auch für Hee resbedarf: 
injeder Menge prompt lieferbar! 
D.Fleischer&C®.Dresden-A.5 
a Im nn Zur Messe in Leipzig: 

YJ ee Grosser Reiter, 

II. Aufgang C links Abtlg. G 


Geprägte Eliketten 
Siege'marken 30:73 
Siegelimitallonen ISW. 


Chnungen Bi Heinr. Fiedler, Prägeanstalt 
| ya Stuttgart, Reinsbutgstr. 84 
i o npp iii a o Vorteilhaft fär Grossist. u. Wiederverkänf. 


Verkauf von Heeresgut 


Das Reichsverwertungsamt in Berlin, Friedrichstrasse 100, hat 
mit dem Ausschreiben des Verkaufs von Heeresgut aus dem Ge- 
biete des Papierfaches begonnen, siehe die Anzeige über’ den Ver- 
kauf ab Lager Cottbus in unserer heutigen Nummer. 


Erhöhung des Bestellgeldes für Postpakete. Amtlich wird mit- 
geteilt: „Infolge der Steigerung der Kosten des Postiuhr- und Paket- 
bestelldienstes hat sich die Notwendigkeit ergeben, die Gebühren für 
‚die Bestellung der Pakete bei allen Postanstalten zu erhöhen. Vom 
15. Februar ab werden daher folgende Gebühren erhoben werden: 
Im Ortsbestellbezirk bei den Postämtern erster Klasse für Pakete bis 
5kg einschließlich 20 Pfennig, für schwerere Pakete 30 Pfennig; 

bei den übrigen Postanstalten (Postämtern zweiter und dritter Klasse 
und Postagenturen) für Pakete bis 5kg einschließlich 10 Pfennig, 
-für schwerere Pakete 15 Pfennig. Im Landbestellbezirk für Pakete 
‚bis 21% kg einschließlich 15 Pfennig, für schwerere Pakete 30 Pfennig.“ 


Postverkehr mit den deutschen Kolonien 


Die von der englischen Regierung über die deutschen Schutz- 
gebiete verhängte Postsperre ist aufgehoben worden. Nach Deutsch- 
Ostafrika, Deutsch-Südwestafrika, Deutsch-Neuguinea und Samoa 
-werden daher außer den bisher dorthin zugelassenen Kriegsgefangenen- 
‚sendungen auch gewöhnliche Briefe und Postkarten an die in diesen 
Schutzgebieten in Freiheit lebenden Deutschen von den Postanstalten 
‘zur Beförderung angenommen. Die Briefe müssen, da sie über Eng- 
land geleitet werden, offen zur Post gegeben werden. Die Mitteilungen 
sind kurz zu fassen, deutlich und möglichst in lateinischen Buchstaben 

- zu schreiben. Die nach Südwestafrika bestimmten Sendungen haben 
außer dem Namen und Wohnort des Empfängers die Aufschrift zu 
‚tragen: ‚Military Protectorate South Africa by the Chief Civil 
Secretary at Windhuk‘“. Sämtliche Briefe und Postkarten an Emp- 
fänger in Ostafrika sind zu Händen des englischen Oberkommandie- 
renden nach Daressalaım zu richten. 


Warenverkehr mit dem Tschecho-Slowakischen Staate. Nach 
einer Mitteilung der „Neuen Freien Presse‘ Nr. 19552 vom 30. Januar 
1919 belegt der Tschecho-Slowakische Staat die gesamte In- und 
"Ausfuhr mit einer die Stelle eines Zolles vertretenden „Manipulations- 
gebübr“ von 1% v. H. des Rechnungsbetrags. Gesuche um Bewilligung 
der Ein- oder Ausfuhr sind von Erzeugern, Händlern oder Verbrauchern 
auf eigenen Vordrucken, welche eine Krone für das Stück kosten, mit 

- drei Kronen Stempel versehen, bei der Prager Ein- und Ausfuhr- 

: kommission oder deren Neben- und Kontrollämtern einzureichen, 
welche hierüber nach freiem Ermessen entscheiden und die Be- 
willigung an Bedingungen knüpfen können. Mit dem Gesuch ist 
‚die erwähnte Manipulationsgebühr einzusenden. 


Rückgabe der in Belgien und Frankreich weggenommenen Be- 
triebseinrichtungen. (S. Nr. 12 S. 289.) Nach einer am 1. Februar 
1919 erlassenen Verordnung (Reichs-Gesetzblatt S. 143) sind alle 
diejenigen, welche mit Beginn des 31. Januar -1919 industrielle oder 
landwirtschaftliche Betriebseinrichtungen irgendwelcher Art, die in 
Belgien oder Frankreich beschlagnahmt und nach Deutschland 
überführt worden sind, im Besitz oder Gewahrsam hatten, unter 
Vermeidung von hohen Strafen verpflichtet, unverzüglich, spätestens 
bis zum 20. Februar 1919, der Reichsentschädigungskommission, 
Berlin W 10, Viktoriastr. 34, Maschinenabteilung, Anzeige zu erstatten. 
Ueber Art und Inhalt der Anmeldungen soll die Reichsentschädigungs- 
kommission nähere Bestimmungen erlassen. Hierüber sind die Ver- 
handlungen mit der Entente noch nicht abgeschlossen. Nach Abschluß 
der Verhandlungen werden vorschriftsmäßige Meldekarten von der 
Reichsentschädigungskommission unentgeltlich abgegeben. Es 
empfiehlt sich schon jetzt, die benötigte Zahl anzufordern. 


Drohungen des A.- und S.-Rates Pirna. Der A.- und S.-Rat 
Pirna, zu dessen Mitgliedern der Spartazidenführer Volksschullelirer 
Rühle zählt, hat selbständig Anordnungen erlassen und u.a. den 
Industriellen angedroht, sie in Haft zu nehmen, wenn sie in ihren 
Fabriken Streit mit den Arbeitern hätten. Die Betriebsunternehmer 
sollen persönlich zur Rechenschaft gezogen und verhaftet werden, 
falls Anordnungen des A.- und 8.-Rates von ihnen vorsätzlich unbe- 
achtet bleiben, so daß deren Durchführung durch Arbeitseinstellung 
der Arbeiter erzwungen werden muß. — Gegen dieses Vorgehen des 
A.- und S.-Rates hat der Verband Sächsischer Industrieller bei der 
sächsischen Regierung schärfste Verwahrung eingelegt. | 


Gefälschte Geldscheine. In den letzten Tagen sind wieder gefälschte 
Berliner Stadtkassenscheine zu 20 M. in Umlauf gesetzt worden. 
Die falschen Scheine unterscheiden sich von den echten u. a. dadurch, 
daß das Wasserzeichen viel deutlicher sichtbar ist als bei den echten 
Scheinen. Ferner zeigen die echten Scheine auf der Vorderseite in 
der oberen rechten Ecke im roten Untergrund die Zahl 20 im kleinen 
Kreise, während die falschen Scheine an gleicher Stelle ein RK 
zeigen. Der Strich über dem ,,i“ in dem Wort „Zwanzig“ ist bei den 
echten Scheinen doppelt so lang als bei den gefälschten Scheinen. — 
Von den am 20. Oktober 1918 ausgegebenen neuen Fünfzigmark- 
noten der Reichsbank sind besonders im Westen des Reiches Fäl- 
schungen aufgetaucht, die sämtlich dadurch leicht erkennbar sind, 
daß die Unterschriften undeutlich und verkrüppelt, zum Teil auch 
verwischt gedruckt sind. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Norddeutsche Cellulosefabrik, Aktiengesellschaft, Königsberg i. Pr. 
Nach dem Bericht über das Geschäftsjahr 1918 ist es der Gesellschaft 
nicht immer gelungen, die erforderlichen Betriebsstoffe rechtzeitig 
herbeizuschaffen, so daß sie insbesondere wegen Kohlenmangels, 
die Erzeugung einschränken und einige Male unterbrechen mußte. 


Die außergewöhnliche Abnutzung an Maschinen und Gebäuden - 


erfordert wieder hohe Abschreibungen. Frauen und Kinder einbe- 
rufener und gefallener Krieger aus der Arbeiterschaft wurden wieder 
reiehlich unterstützt. Ueber die Wirkungen der am 19. Dezember 
1918 eingeführten achtstündigen Arbeitsschicht wurden noch keine 
Erfahrungen gesammelt, auch läßt sich.noch nicht übersehen, welche 
Folgen die steigenden Lohnforderungen haben werden. Die Spiritus- 
fabrik arbeitete mit erheblichem Verlust. Nachdem die Kriegssteuer 
vorweg zurückgestellt ist, beträgt einschließlich 318 116 M. Vortrag 
aus 1917 der Betriebsgewinn 1701247 M., dessen Verwendung wie 
folgt vorgeschlagen wird: Abschreibungen 440 914 M., Zuweisung zur 
Unterstützungsvorsorge 100 000 M., Zuweisung zur Rücklage 100 000 
Mark, Talonsteuerrücklage 20 000 M., 20 v. H. Dividende 800 000 M., 
Vortrag auf 1919 240 333 M. 

Die Anlagen stehen mit rund 4 Millionen, Bestände mit rund 
111%, Millionen Mark zu Buch, darunter für 71% Mill. M. Zellstoffholz 
und für rund 3,3 Mill. M. Wertpapiere. Das Aktienkapital beträgt 


\ 


4 Mill. M., Obligationsanleihen und Hypothekenschuld 1,8 Mil. M., 


"Rücklage 1% Mill. M., Schulden 6,9 Mill. M. 


Tillener & Co. Zellstoffwerke in Charlottenburg. Frau Wally 
Tillgner, geb. Willenberg, ist ausgeschieden. Als persönlich haftender 
Gesellschafter ist in die Kommanditgesellschaft eingetreten: Herr 


‚Dr. Oskar Waldeyer in Ziegenhals. Die Prokura des Herrn Oskar 
Waldeyer ist erloschen. Die Gesamtprokuristen Herren Cassirer, 
Herrmann und Metzenberg sind fortan zur Vertretung der Gesell- 


schaft auch in der Weise befugt, daß je zwei von ihnen in Gemein- 
schaft miteinander die Gesellschaft vertreten dürfen. Zur Vertretung 
der Gesellschaft ist Herr Dr. Oskar Waldeyer nur in Gemeinschaft mit 
einem anderen persönlich haftenden Gesellschafter oder mit einem 
Prokuristen ermächtigt. Ein weiterer Kommanditist ist eingetreten. 


Der Ingenieur-Chemiker Herr Th. E. Blasweiler in Düsseldorf, 
Schumannstr. 65, der bis 1915 Assistent für Papier- und Zellstoff- 
chemie an der Technischen Hochschule zu Darmstadt war, hatte am 
ı1. Januar 1918, wie damals mitgeteilt, die Einrichtung und Leitung 
des Laboratoriums der Geschoßring Sachsenröder G. m. b. H. über- 
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nommen. Das Laboratorium, welches er seit Mitte des vorigen Jahres 
unter seinem Namen im Interesse der Heeresverwaltung (A. P. K.) 
führte, hat mit dem Ende des Krieges seinen Zweck verloren, und 
‚Herr Blasweiler hat sich jetzt als Experte zur Einführung neuer 
Verfahren auf chemischem und zellstoffehemischem Gebiete mit 
chemischen Unternehmungen in Rheinland und Westfalen zusammen- 
getan. 

Wie die Frkf. Ztg. erfährt, beabsichtigt die Verwaltung der 
Winterschen Papierfabriken in Hamburg, zwecks Neubau der ab- 
.gebrannten Fabrik in Altkloster das Aktienkapital zu erhöhen und 
eine neue ÖObligationsanleihe aufzunehmen. Zurzeit beträgt das 
Aktienkapital M. 1950000. An Obligationen standen Ende Juni 1918 
noch M. 1205000 aus. Für 1917/18 verteilte die Gesellschait eine 
Dividende von 12 v, H, | 

Die Arnsdorfer Papierfabrik Richter A.-G. in Arnsdorf, Riesen- 
gebirge, verteilt keine Dividende (i. V. 4 v. H.) infolge Arbeitsmangels, 
Rohstoffnot und Materialienteuerung. - Für das Unternehmen sei es 
Lebensfrage, daß ein billigerer Betrieb erreicht wird, um mit der 
"modernen Konkurrenz Schritt zu halten. Es sollen deshalb die Ab- 


schreibungen von 86 496 M. auf 125 845 M. erhöht und der Reinge- _ 


winn von 40 000 M. (46 286 M.) auf Erneuerungskonto zurückgestellt 


‚werden. -Diese Rückstellung werde für die Umbauten keineswegs 
‚ausreichen. Das Bankguthaben ging auf 34042 M. (106 900 M.) 
zurück. 


Papierfabrik Sacrau G. m. b. H. in Breslau. Der bisherige lang- 


jährige technische Direktor und Geschäftsführer, Herr Georg Conrad, 
ist aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand getreten. An seine 
Stelle wurde der bisherige Betriebsleiter, Herr Karl Alexander, 
zum technischen Direktor berufen. Herr Alexander wird gleichzeitig 
neben dem kaufmännischen Direktor, Herrn Georg Scholtz, zum 
Geschäftsführer ernannt. Jeder der beiden Geschäftsführer ist allein 
berechtigt, die Gesellschaft zu vertreten. Den langjährigen Mit- 
arbeitern, den Herren Kurt Schramm, Wilhelm Goy, Alfons Weinert, 
Oswald Schön und Paul Schaarschmidt, wurde Gesamtprokura 
erteilt und zwar derart, daß jeder Prokurist in Gemeinschaft mit 
einem zweiten Prokuristen die Gesellschaft zu vertreten berechtigt ist. 

Papierfabrik Neumühle Chr. Aug. Müller in Neumühle bei 
München. Prokurist ist Herr Christian Ziegler. 

Flender & Schlüter Papier- und Pergamentpapierfabrik A-G., Düssel- 
dorf. Wie man der Frankfurter Ztg. schreibt, ist das gesamte Aktien- 
kapital der Gesellschaft aus den Händen der bisherigen Besitzer an 
eine Gruppe von Berliner Interessenten übergegangen. Im Zu- 
sammenhang damit fand am 29. Januar eine außerordentliche Haupt- 


. versammlung statt, welche die Verlegung des Sitzes der Gesellschaft 


Se z 


von Düsseldorf nach Berlin beschlossen hat. Ebenso wurde eine 
Reihe von Satzungsänderungen vorgenommen; .danach soll die Firma 
der Gesellschaft künftig lauten: Industrieverwaltung A.-G. in Berlin. 
Zu Vorstandsmitgliedern sind bestellt die Herren: Rob. Friedländer 
und Dr. R. von Koch, beide in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist nach den neueren Bestimmungen der Erwerb von Ver- 
fahren, Patenten und sonstigen Schutzrechten sowie die Errichtung 
und Verwaltung der dazu dienenden Anlagen, insbesondere auf dem 
"Gebiete der Fabrikation von Ersatzerzeugnissen für ausländische 
Rohstoffe. 

Norddeutsche Lederpappenfabriken Actiengesellschaft in Groß- 
‚Särchen. Der bisherige Vorstand, Herr Janata, ist zum Generaldirektor 
ernannt worden. Herr Prokurist Erich Mintel wurde in den Vor- 


' stand berufen. Dieser wird die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem 


anderen zeichnungsberechtigten Herrn vertreten. Herr Janata ist 
zur alleinigen Zeichnung wie bisher befugt. 

Die Firma A.E. Hauffe, Fabrik chemisch technischer Papiere 
in Pulsnitz, Sachsen ging auf Herrn Martin Hauffe, den Sohn des 
bisherigen Inhabers, über. | | 

Badische Anilin- und Sodafabrik. in Ludwigshafen. Die Gesell- 
schaft beabsichtigt die Aufnahıne einer Anleihe von 50 Mill. M. und 
beruft auf den 1. März 1919 nach Mannheim eine außerordentliche 
Hauptversammlung ein. (Köln. Ztg.) Eg. 

Zellkoll G. m. b. H. in Berlin. Zufolge Beschlusses vom 25. Juni 
1918 ist das Stammkapital um 480 000 M. auf 600 000 M. erhöht. 


Die .Geschäftsbücherfabrik Bingmann & Biehl in Coburg hat 
Herr Max Bingmann übernommen und führt sie unter der Firma 
Max Bingmann, Ketschengasse 26, weiter. fom. 

Adler Kassenblock Fabrik G. m. b. H. in Berlin. Herr Alexander 
Moebius ist nicht mehr Geschäftsführer. Die Gesellschaft wird nur 
durch einen Geschäftsführer bestellt. | 

Hermann. Steffen, Papier- und Pappengroßhandlung in Duisburg. 
Die Herren Walter Steffen und Hermann Steffen junior wurden als 
Gesellschafter aufgenommen. Die Prokura des Herrn A. Schäfer 
bleibt bestehen. 

Ernst Dorn, Inh. Emil Neidiger, Papier-Großhandlung, Papier- 
'warenfabrik in Coburg. Herrn Wilhelm Schamberger wurde Prokura 
erteilt. a 

 Cölner Papiervertrieb -Strauß & Frohwein in Cöln. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind die Herren Siegfried Strauß, Siegburg, 
und Artur Frohwein, Cöln. Die Gesellschaft hat am 1. Februar 1919 
begonnen. l i 


Feder“ in. Solingen. 


-Konrad Schunck ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Herr Wilhelm Ballauff, seit 1913 Bürochef und Dispönent der 
Teisnacher Papierfabrik Act. Ges. in Teisnach,_hat die Vertretung 
dieser sowie einiger anderer Papier- und Pappenfabriken mit dem 
Sitz in Frankfurt-Main (West), Königstr. 66, übernommen. 


Julius R. Israel, Papierfabrikvertretungen in Berlin. 
ist jetzt Herr Hans Israel, Kaufmann in Berlin. 

Herr Fritz Lustig in Berlin C, verlegte die Geschäftsräume seiner 
Papiergroßhandlung nach der Neuen Friedrichstr. 2. 


Herr Heinrich Alberts eröffnete unter gleichlautender Firma in 
Bremen 11, Österdeich 177 a, einen Papier- und Papierwarengroß- 
vertrieb. | 

Gebrüder Kirsch, Papiergroßhandlung in Köln. Neuer Inhaber 
ist Herr Gg. Kierey. K. 

Herr Emil Billhofer hat seine gleichnamige Papier-, Kurz- und. 
Schreibwarengroßhandlung in Hamburg, Gr. Burstah 53 I, . den 
Herren Henri Billhofer und Paul Renner übergeben. z... 

Paul Jockel, Luxuspapiergroßhandlung in Hamburg. Die Firma 
verlegte ihre Räume nach Hamburg 21, Bachstr. 2c. _ 

Julius Tückmantel & Söhne, Papierhandlung ‚Zur goldenen 
Herr Alfred Werner Tückmantel wurde nach 
erfolgter Rückkehr aus dem Felde zum Geschäftsführer der Firma 


Inhaber 


 Tückmantel & Co. G. m.b. H. und zum Prokuristen der Firma 


Julius Tückmantel & Söhne bestellt. ? 

Das vor mehr als 60 Jahren von dem 1903 verstorbenen Herrn 
Clemens Müller zu Dresden errichtete, zuletzt unter Clemens Müller 
G. m. b. H. firmierende Unternehmen, welches Näh- und Schreib- 
maschinen anfertigt, wurde in eine Aktiengesellschaft unter der Firma 
Clemens Müller Aktiengesellschaft umgewandelt. Das gesamte Aktien- 
kapital, welches 2 000 000 M. beträgt, wurde von den Vorgängern 
und den Vorstandsmitgliedern der Aktiengesellschaft übernommen. 
Es handelt sich um eine Familiengründung. Den Vorstand bilden 
die langjährigen Mitarbeiter, Herren Georg Hild und Friedrich Blick, 
der Aufsichtsrat besteht aus den bisherigen Aufsichtsratsmitgliedern 
der in Liquidation tretenden G. m. b. H. Die bisher in Bünauburg 
geführte Zweigfabrik wurde in eine selbständige Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung umgebildet, deren Anteile die Clemens Müller 
Aktiengesellschaft übernommen hat. 

Reichsverband der Großhändl:r für Buchbindereibedarf. Neue 
Mitgliederanmeldungen: Dan & Co..in Hamburg sowie Wagner & 
Göhlitz. in Leipzig. | 

„Adreßkappe‘“‘ Kriegsgesellschaft zur Ersparung von Briefum- 
schlägen und Aktensäcken m. b. H. in Berlin. Die Firma lautet jetzt 
Adreßkappe, Gesellschaft zur Ersparung von Briefumschlägen und 
Aktensäcken m. b. H. Die Herren Referendar Waldemar Schmidt und 
Alfred Wilsdorf sind nicht mehr Geschäftsführer. Herr Kaufmann 


.Gentzsch & Heyse Schriftgießerei Aktiengesellschaft m Hamburg. 
Die an Herrn H. £. E. Dierks und K. H. R. Quast. erteilte Gesamt- . 
prokura ist erloschen. . l 


Berliner Klischee-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Die Prokura 
des Herrn Karl Denus ist erloschen. Die Herren Walter Bernstein 
und Heinrich Sanden sind nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann 
Karl Delius in Charlottenburg und Frau Melina Delius, geb. Bernstein, 
sind zu Geschäftsführern bestellt. 

“Schapirograph-Vertrieb Hühn & Co. in Berlin. Der bisherige 
Gesellschafter Herr Fritz Stritzke ist alleiniger Inhaber der Firma, 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. _ 2 | 

Hermann Schött A.-G. in Rheyd. Eine private Dividendenschät- 
zung lautet auf 8—9 v. H. (i. V. 12 v. H.). Die gegenwärtige Geschäfts- 
lage sei nicht günstig, da die Gesellschaft in ihren Friedenserzeugnissen 
verhältnsmäßig wenig zu tun hat. (Köln. Ztg.) Eg. 

Bei der Berlin-Neuroder Kunstanstalten A.-G. in Berlin weist 
die Halbjahrsbilanz ein zufriedenstellendes Ergebnis aus. Die Fabriken 
seien zurzeit noch mit der Erledigung früher erteilter Aufträge beschäf- 


‘tigt, doch gehen in den letztabgelaufenen drei Monaten Aufträge 


sehr schwach ein und bleiben hinter dem Durchschnitt früherer 
Zeiten wesentlich zurück. 

Buchdruckerei und. Verlagsanstalt Ernst Mauckisch in Freiberg, 
Prokura ist erteilt Herrn Ludwig Paul Kretzschmar. 

S. Fischer Verlag in Berlin. Die Gesamtprokura des Herrn Otto 
Greiß ist erloschen. Gesamtprokuristen miteinander gemeinschaftlich : 
sind Herrn Otto Greiß mit Frl. Maria Kästner in Leipzig. Gesamt- 
prokuristen gemeinschaftlich mit einem der eingetragenen Proku- 
risten Herren Paul Eipper oder Peter Paul Schmidt ist Frau Regina 
Rosenbaum in Berlin-Schöneberg. 


Konkurse. Lehmann & Wolff, Licht-Pausanstalt und Plan- 
druckerei, bisher in Leipzig, Südstr. 7. Verwalter ist Herr Rechts- 
anwalt Dr. Dralle in Leipzig.: Anmeldefrist bis 22. Februar, Wahl- 
und Prüfungstermin am 6. März, vormittags 11 Uhr. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis zum 3. März. 

Ueber den Nachlaß des am 19 August 1918 verstor- 
benen Buchhändlers Herın Karl Schmidt genannt Bürger zu Herings- 
dorf wurde das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann 
Johannes Srocka in Swinemünde. Anmeldefrist bis zum 15. März 
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1919 beim Amtsgericht Swinemünde. ‚Erste Gläubigerversammlung 
am 1l. März 1919, mittags 12 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am 
31. März 1919, mittags 12 Uhr. 
bis zum 1. März 1919. 

Ueber den Nachlaß des am 30. Juni 1918 verstorbenen, zuletzt 
. in Berlin-Schöneberg, Albertstr. 8, wohnhaft gewesenen Papierhändlers 


Oswald Kunisch wurde das Konkursverfahren eröffnet. Herr Walther 


Schubert, Berlin-Halensee, Bornimerstr. 19, ist Konkursverwalter. 
Anmeldefrist bis 10. März. 
11% Uhr, und Prüfungstermin 25. März, vormittags 11 Uhr. 


Arrest mit Anzeigepflicht bis .22. Februar. 

= - Deutsche .Handelsgesellschaft für Neu- und ‚Altpapier m, b. H. in 
Dresden, Pirnaischestr. 11. 
richter Ernst Pechfelder in Dresden, Marschallstr. 27. Anmeldefrist 
und offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 24. Februar. Wahltermin 
28. Februar, vormittags. 10 Uhr, Prüfungstermin 14. März, vor- 
mittags. 10 Uhr. 


Offener 


r Beckers Fr. Söhl in Verden. K. 

f Erik Hugo Gillberg, Buch-und Papierhändler in Upsala, Schwe- 
den, starb, 50 Jahre alt. bg. 

+ Theodor .Kerber, Deutscher, Mitgründer (1882) und ‘bis 1897 
Teilhaber der Buch-, Papier- und Kunsthandlung Wettergren & 
`- Kerber in Kad Schweden, starb in Hoibronii 75 Jahre alt. bg. 


l a: Herrn Hans Wiek, Teilhaber der Papier- 
gsroßhandlung Braun & Wiek, Papierlager in Hamburg wurde noch 


- vor der Revolution als Leutnant der Reserve das Ritterkreuz des 


 Königl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern verliehen. 
<. Spende. Herr Kommerzienrat Claviez in Adorf übergab dem 
` Ortspfarrer 38 000 M. zur Verteilung als Dankespende an heimgekehrte 
Krieger aus Adorf. Weitere 12 000 M. stellte er zur Verfügung für 
später heimkehrende Kriegsteilnehmer und für die aus dem Felde 

heimgekehrten en we in seiner Fabrik tätig sind. 
(Greizer Tg.) Eg. 


E = ia, Min 
si tenn + 


mi 


Stiftung. Konsul Gustav Smidth in Kopenhagen, a i 


glied der dänischen Papierfabriken, Ehrenmitglied des Technischen 
Vereins der norwegischen Papierindustrie, -schenkte der Polytech- 
nischen Hochschule in Kopenhagen 100000 Kr. zur Förderung 
dänischer Industrie, insbesondere der Papierindustrie. Zum gleichen 
. Zwecke stiftete er kürzlich der Technischen Hochschule i in Trondhjem, 
Norwegen, den gleichen Betrag. bg. 


80. Geburtstag. Herr Ingenieur Oskar undbers in Flen, Schwe- 
den, über 30.Jahre Leiter der Holzschleiferei von Forsviks A.-B. 
und ‚Konstrukteur der dortigen Maschinenfabrik,- während welcher 
Zeit er zahlreiche Holzschleifereianlagen in Schweden und Norwegen 
‚ausgeführt hat, feierte seinen 80. Geburtstag. Drei won: seinen 
` Söhnen, Hugo, Axel und Jacob, sind Zellstoff- und Br bg. 


- Ein Deutsch-Britischer Wirtschaftsverein (Verband ; zur Wahrung 


‚der deutschen Interessen im Geschäftsverkehr mit Großbritannien ' 


sowie mit .den britischen Dominions, Kolonien und Schutzgebieten) 
‚ ist gegründet worden. ` Der Verein ist nur gemeinnützig tätig. Die 


. Hauptgeschäftsführung liegt in Pangen des Rechtsanwalts Dr. Al- 


brecht, Hamburg, Mönckebergstr. IT. 


Dividendenschätzung. 
abweichend von der vorjährigen (20 v. H.) 


Die Druckarbeiten für die Nationalversammlung. Die Herstellung _ 


‚der Druckarbeiten für die Nationalversammlung wurde der Aktien- 
gesellschaft Badenia: in Karlsruhe uheriragpn, mpeg) 


f Brand. 
Luxus-Schachteln) der Alliance Box Co., Lid. in Warrington, England, 
ist am 16. Januar Tede geDTaNaN: Der Schaden. beträgt mehrere 
tausend Lstr. db Ä 


Konkursverwalter ist Herr Vizelokal- 


Varziner Papierfabrik nicht wesentlich 


Offener Arrest mit Anzeigepflicht 


Wahltermin 25. Februar, vormittags 


Die große Schachtelfabrik (für Papp-, Papier-' und | 


Zeitungswesen. Die Wonn „Norsk Tidssküft er Han 


verk og Industri“, Organ des jetzt aufgelösten Norwegischen Gesamt- 
. vereins für Handwerk und Industrie, in Kristiania ging an den neu- 
gegründeten ‚„Industrieverband Norwegens“ über, der sie unter 
dem Titel „Norges Industri“ fortsetzt. — An Stelle der Handwerks- 
abtenlung Jonen Ver eins tritt „Norwegens Handwerkerverband‘“, bg. 


Papier- Spinnerei 


` Textilösewerke und Kunstweberei Claviez Akt. .Ges. in Adorf i EVs 


Das Roherträgnis in 1918 erreichte die Rekordhöhe von 16 765-287 


(9 559 123) M. Entsprechend erhöhten sich aber auch die General- - 


unkosten auf 12454 175_(7 634 241) M. Für Kriegssteuer wurden 
"3100 000 (0) M. zurückgestellt, während 203 023 (495 111) M.. zu 
Abschreibungen verwendet wurden. Unter Hinzurechnung des Vor- 
trages ergibt sich ein Reingewinn. von 1376729 (1684195) M 


woraus eine Dividende von 25 (30) v. H. verteilt werden. soll; Auf neue | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. 


— Verantwortlicher Schriftleiter S iegmund Ferenczi, 


~ mit der Maßgabe erteilt, daß er berechtigt ist, 


. Wilhelm Bode in Krefeld. 


Rechnung kommen 126 729 M. (368 640). Wie der Vorstand berichtet, 
hat der mit der Dauer des Krieges immer fühlbarer.gewordene Mangel & 
an Rohstoffen für die deutsche Textilindustrie die Papiergarnindustrie 


. zu ganz gewaltiger Entwicklung gebracht, was indessen im letzten 


Jahr ungünstig einwirkte, insofern, als trotz des großen Bedarfes 
an Waren aller Art aus Papiergarnen das Angebot solcher Waren 
größer wurde als die Nachfrage. Wenn trotzdem das Unternehmen 
den Umsatz nicht unwesentlich zu vergrößern vermochte, so ist dies 
allein seinen bewährten Sondererzeugnissen aus Textilose zuzu- 
schreiben. Unter dem großen Angebot haben auch die Preise für Fer- 
tigerzeugnisse einen Rückgang erlitten. Mit den politischen Ereig- 
nissen in Deutschland ist in dem Betrieb eine gewisse Staßnation 
eingetreten. Der Geschäftsbetrieb des Unternehmens ist durch Auf- 
nahme eines neuen Fabrikationszweiges erweitert worden. Nach 
Claviezschen Patenten betreibt das "Unternehmen die Gewinnung 
von Fasern aus Typha (Rohrkolbenschilf) und die Herstellung von 
Waren aller Art daraus. pk. 


Berliner Jutespinnerei und Weberei in Berlin-Stralau. Aus einem | 
Ueberschuß für 1918 von 347 488 M. (i. V. 225 847 M.) soll, wie schon 


. von uns gemeldet, eine Dividende von 10v. H. (6v. H.) zur Aus- 


schüttung gelangen. Wie im Geschäftsbericht mitgeteilt ‚wird, ist” 
das Stralauer Werk bereits Ende Oktober. 1917 stillgelegt worden. 
Der Hauptanteil am Ueberschuß ergibt sich aus-der Abwicklung der 
laufenden Geschäfte und des noch bestehenden Lagers in Stralau. 
Der Betrieb soll nach Bautzen verlegt und mit dem “dortigen Werke 
vereinigt werden. Das dort erworbene Terrain ist durch Zukauf ver- 
größert, und mit dem Bau ist- bereits begonnen worden. (Berl. Tagebl.) 


‘In Dresden wurde die Gesellschaft Adolf Kube & Co., G. m. b. H. - 
errichtet zwecks Herstellung. und Verarbeitung von Garnen unter 
Verwendungvon Ersatzstoffen. Das Stammkapital beträgt. 100 000 M. 
Zum Geschäftsführer wurde Herr Rechtsanwalt Leon Nathanson 
bestellt. Der Gesellschafter Herr Fabrikbesitzer Adolf Kube in Wal- - 


. ditz-Neurode legt auf das Stammkapital in die Gesellschaft ein das 


ausschließliche ‘Benutzungsrecht hinsichtlich des unter Nummer. 
61752 zum deutschen Patent angemeldeten -und ihm zustehenden 
Verfahrens zur Herstellung von Garnen aus Zellulosewatte in Ver- 
bindung mit tierischem und (oder) pflanzlichem Fasermäterial,, 


Deutsche Papiergarn G. m. b. H. in Berlin. Herrn Ernst Wendel : 
in Berlin ist für den’ Betrieb der Hauptüiederlassung Gesamtprokura 
in Gemeinschaft mit 
einem Geschäftsführer oder einem anderen Prokuristen die Gesell- 
schaft im Betriebe der Hauptniederlassung zu vertreten. Die Prokura 
des Herrn Joseph Hoeck ist erloschen. Herr Otto_Wiegels ist nicht 
mehr Geschäftsführer. Herr Fritz Trendel ist zum Geschäftsführ er 


- bestellt. 


A.-S. Papirprodukter in Drammen, Koran bildete A mit: 
30.000 Kr. Aktienkapital. für Herstellung von DL. und 
.„seilen. Dg. 


Maskin-A. -B. E. Grönblom in Abo, Haat, liefert deutsche 
Papierriemen mit oder ohne Drahteinlage ab Lager. bg. . 


Firmeneintragungen: 


Papier jabrik Hilchenbach G. m. b. H. in Hilchenbach. Geita 
des Unternehmens ist Betrieb einer Papierfabrik, Handelsgeschäfte 
‚mit Papier und ähnlichen Waren sowie Beteiligung an ähnlichen 
Unternehmungen. Das Stammkapital beträgt 20 000 M.. Geschäfts- 
-führer sind Herr Fabrikdirektor Theodor Engelhardt und die Ehefrau 
des Fabrikdirektors Theodor Engelhardt, Betty, geb. Kind, zu 
Hilchenbach (stellvertretende Geschäftsführerin). 


Rheinische Kunstlederwerke, G. m. b. H. in Krefeld. Gegenstand 
des Unternehmens: ist die Ausrüstung von Geweben zu Kunstleder 
und ähnlichen Erzeugnissen sowie der Betrieb damit zusammen- 
hängender oder verwandter Gewerbe. Das Stammkapital’ beträgt ` 
90 000 M. Geschäftsführ er sind die Herren Wilhelm. Kampf und. 
Jeder ist ber pentigi; die Gesellschaft 
selbständig zu vertreten. Eg. | 


Franz Berens, Spezialgeschäft für modernen Bürobedarf. ‚Im 
Oldenburg. Alleiniger Inhaber ist Herr Franz Berens. | 


Max Schlegelmilch, Großhandlung mit Bürobedarfsartikeln mià 
Drucksachen in Leipzig-Möckern, Warburgstr. 9. Herr Max eu 
Hugo Schlegelmilch ist Inhaber. 


Schöneweider . Buchdruck-Gesellschaft Hugo Henseler & Co. er 
Berlin-Niederschöneweide. Persönlich haftende Gesellschafter sind die 
Herren Buchdruckereibesitzer Erwin Metten in Berlin- ao 
und Hugo Henseler zu Charlottenburg. 


Badische Druck- und Verlagsgesellschaft . m. b. H. in: Karlsr uhe, 
Gegenstand des Unternehmens: Herstellung und Verlag von Druck- 
sachen aller Art, Herausgabe von Zeitungen und Zeitschriften und 
damit zusammenhängender Geschäfte. Stammkapital: 60 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Erich Praetorius.. | 


Wegweiser- Verlag. (Volksverband der Bücher freunde) G..m. b. H. 
in Charlottenburg. Gegenstand des Unternehmens: Verlagsgeschäfte 
aller Art, unter anderem die des Volksverbandes der Bücherfreunde. 
in gesonderter Abteilung. Die Gesellschaft ist auch berechtigt, sich 


an anderen Unternehmungen zu beteiligen. Stammkapital: 50 000-M. 
a Geschäftsführer ist Herr Friedrich Grabmaier in Berlin-Schöneberg. 
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Die Papier-Zeitung in der britischen 
Besatzungszone _ | 


Amtliche Ergänzung zu „Postverkehr nach den besetzten Gebieten‘ 
B oT | in Nr. I1 i 
Postzeitungsbezug aus dem unbesetzten Deutschland für Orte 
-iù der britischen Besatzungszone des besetzten deutschen Rhein- 
oebiets: 
> - Der britische Militärgouverneur hat eine Anzahl politischer 
Zeitungen, alle Fachzeitungen und Zeitungen nichtpolitischen Inhalts 
zur Einfuhr durch Postbezug aus dem unbesetzten Deutschland 
in die britische Besatzungszone freigegeben. Bestellungen der Post- 
anstalten in der britischen Besatzungszone auf solche Blätter sind 
daher von den Verlagspostanstalten im unbesetzten Deutschland 
‘ auszuführen. 


Verkehr mit dem besetzten Gebiet und mit der 
Ukraine 


Berlin W 30, den 18. Februar 1919 
Bayerischer Platz 6 III | 

1. Nach.einer Verfügung des Herrn Reichskommissars sind sämt- 
liche Anträge auf Ausfuhr von Rohpapier in das Ausland, soweit sie 
von Firmen stammen, die im besetzten Gebiet domizilieren, bei dem 
Beauftragten des Herrn Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung in Köln a. Rh., Blaubach Nr. 1, einzureichen. 

2. Die Entente gestattet die Ausfuhr von denjenigen Fertig- 

fabrikaten aus dem besetzten Gebiet in das Innere Deutschlands, die 
aus Rohstoffen hergestellt sind, die aus dem Innern Deutschlands in 
das besetzte Gebiet eingeführt wurden. Umgekehrt gestattet die 
Entente Ausfuhr aus den Brückenköpfen von denjenigen im besetzten 
Gebiet Deutschlands gewonnenen Rohstoffen, deren Wiedereinführung 
in die besetzten Gebiete als Fertigfabrikate von deutscher Seite zu 
gewährleisten ist. . 
3. Am 1. Februar 1919 ist das Monopol der Ausfuhr G. m. b. H. 
hier, Friedrichstr. 209, für die Ausfuhr nach der Ukraine erloschen. 
Damit kommt die Ausfuhrabgabe in Wegfall. Ausfuhrbewilligungen 
nach der Ukraine können daher unmittelbar den Antragstellern aus- 
gehändigt werden. | 


Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie 


Postverkehr nach den besetzten Gebielen 

=~ , Ergänzung zu Nr. 11 

4. Französische Besetzungszone, ausgenommen Elsaß-Lothringen. 
Gestattet sind ferner: d) Postkarten und Familiennachrichten in 
deutscher und französischer Sprache. 

2. Britische Besetzungszone. Zu c) Postaufträge dürfen verschlos- 
sen abgesandt werden. — Das Gebiet von Remscheid ist mit Ausnahme 
von Remscheid-Reinshagen unbesetzt. 


Der Postanweisungs-, Postauftrags- und Nachnahmeverkehr mit 
Luxemburg wird auf Verlangen der luxemburgischen Postverwaltung 
bis auf weiteres eingestellt. 


Geplante Erhöhung des Umsatzsteuer Wie die „Textil-Woche“ 
vernimmt, geht man im Reichsschatzamt mit dem Plane um, die 
Umsatzsteuer 'als eine der Hauptquellen zur Deckung der Kriegs- 
schulden auszugestälten. Es wird damit gerechnet, daß in den näch- 
sten Monaten der Nationalversammlung Erhöhung dieser Steuer 
von 0,5 auf 2v. H. vorgeschlagen wird. 


Patente und Warenzeichen im Tschecho-Slowakischen Staate. 
(Siehe auch Nr. 15 8. 378). Ausführliche Mitteilungen hierüber 
sind in Nr. 35 der amtlichen ‚Nachrichten für Handel, Industrie und 
Landwirtschaft“ enthalten. (Berlin, Carl Heymanns Verlag.) 


 Frachtzahlung nach dem Ladegewicht der 
= verwendeten Wagen 
Nachdrutk verboten 


Diese soll erfolgen, da für die Frachtberechnung nach den Haupt- 
klassen das Mindestgewicht auf 15 000 kg festgesetzt wird, wobei das 
Mindestgewicht für die Anwendung ‘der Nebenklasse von 5000 kg 
unverändert bleibt. Die Anwendung der Hauptklasse auf 10-Tonnen- 
Sendungen wird als erleichternde Ausnahme und die Bindung der 
Frachtberechnung nach den Hauptklassen an die Ladegewichte der 
verwendeten Wagen, auch höherer als 15 Tonnen, bei hierfür geeig- 
neten Gütern als erschwerende Ausnahme eingeführt. 

Die Prüfung, welche Güter für die Ausnahmen in Betracht zu 
ziehen sind, ist von den am Unterausschuß der ständigen Tarifkom- 
mission beteiligten Eisenbahnverwaltungen nach folgenden Grund- 
sätzen vorgenommen worden: 


- I) Von der Bindung der Frachtberechnung nach den Haupt- 
klassen an mindestens 15 Tonnen sollen die Güter ausgenommen 
werden, mit denen nach ihrer natürlichen Beschaffenheit der Lade- 
raum der Wagen mit 15 Tonnen Ladegewicht nicht ausgenutzt, oder 
bei denen nach den wirtschaftlichen Verhältnissen die gleichzeitige 
Auflieferung von 15 000 kg nicht verlangt werden kann. Für diese 
Güter ist ein besonderes Verzeichnis aufgestellt worden. (Liste A, 
bevorzugte Güter.) m 

2) An höhere Ladegewichte als 15 Tonnen soll die Fracht- 
berechnung nach den Hauptklassen gebunden werden bei Gütern, bei 
denen nach ihrer natürlichen Beschaffenheit und nach den wirtschaft- 
lichen: Verhältnissen die Auslastung der Wagen auch mit höheren 
Ladegewichten als 15 Tonnen verlangt werden kann. Auch für sie 
ist ein besonderes Verzeichnis aufzustellen. (Liste B, erschwerte 

Güter). = 

Ueber Papier der allgemeinen Woagenladungsklasse berichtete 
hierzu die Generaldirektion Dresden: Die Ausnutzung des Lade- 
gewichtes ist im Allgemeinen möglich. Es wird auch erwartet werden 
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können, daß sich die Empfänger an den Bezug von 15 Tonnen ge- 


wöhnen. Fraglich erscheint nur, ob die Frachtzahlung für das Lade- _ 


gewicht bei Druckpapier in Rollen verlangt werden kann. Die Eisen- 
bahndirektion Kassel bejaht das und hält sogar die Ausnutzung des 
Ladegewichts eines 20-Tonnen-Wagens für möglich. Die Eisenbahn- 
direktionen Magdeburg und Halle empfehlen dagegen die Aufnahme 
von Druckpapier in die Liste A, da ein 15-Tonnen-Wagen ungefähr 
nur 11 Tonnen fasse. Von unseren Stationen hat sich der größte Teil 
für die Bindung an das Ladegewicht ausgesprochen. Die bei zwei 
großen Papierfabriken unseres Verwaltungsbereiches angestellten 
Erörterungen haben zu keinem übereinstimmenden Ergebnis geführt. 
Während nach Ansicht der einen Fabrik Druckpapier in Rollen in 
einen 15-Tonnen-Wagen so eingeladen werden kann, daß das Lade- 
gewicht des Wagens voll äusgenutzt wird, hält die andere Fabrik 
dies nicht durchweg für möglich. In einem bedeckten Wagen mit 
231,8 Quadratmeter Ladefläche lassen sich nach ihren Mitteilungen 
bei Verladung von vier Reihen neben- und zwei Schichten überein- 
ander 53 Rollen unterbringen. Das Ladegewicht einer einzelnen Rolle 
63 cm breit) beträgt bei einer Papierlänge von 7500 m 250 kg und 
ei einer solchen von 8000—9000 m durchweg 290 kg, das Gewicht 
einer Ladung somit 13 250 kg oder 15 370 kg. In Wagen mit nur 
21,3 Quadratmeter Ladefläche können nur 43 Rollen untergebracht 
"werden, weil nur drei Reihen nebeneinander verladen werden können. 
Das Gesamtgewicht einer Ladung stellt sich dann auf 10 500 oder 
12 180 kg. Nach unseren Erfahrungen ist es nicht erwünscht, daß die 
Rollen in mehr als 2 Schichten übereinander verladen werden, weil 
die Stirnwände der Wagen zu stark überlastet werden. Da anderseits 
Druckpapier im Verhältnis zu seinem Wert hoch tarifiert, wird die. 
Frachtzahlung für ein Gewicht, das häufig nicht zu erreichen ist, 
nicht verlangt werden können. Wir empfehlen deshalb, Druckpapier 
in Rollen in die Liste A aufzunehmen, bei allem übrigen Papier der 
allgemeinen Wagenladungsklasse aber die Zahlung der Fracht für das 
Ladegewicht des gestellten Wagens zu verlangen, namentlich auch 
bei anderem als Druckpapier in Rollen, da diese Rollen kleiner sind 
“und sich ohne Schwierigkeit bis zur Ausnutzung des Ladegewichtes 
übereinander laden lassen. Su 
‚Papier des Spezialtarifs I ist Packpapier, Druckausschußpapier, 


Briefumschlagpapier aus Packpapier, Tüten und Hülsen aus Pack- 
papier, Tapetenpapier aus ungebleichten Rohstoffen, Dachdeckpapier. - 


Die Ausnutzung des Ladegewichtes ist — mit Ausnahme von Hülsen 
und Wellpapier — möglich und kann ohne wirtschaftliche Bedenken 
verlangt werden. Von Hülsen können in einem gewöhnlichen bedeckten 
Wagen zu 15 Tonnen Ladegewicht durchschnittlich 4900 kg unter- 
gebracht. werden. Ein großräumiger bedeckter Wagen mit 60 cbm 
Laderaum faßt 8100 kg. Auf einem großräumigen offenen. Wagen 
können durchschnittlich: 10 Tonnen verladen werden. Verfrachtet 
werden Hülsen zum größten Teil in Kisten, nur ausnahmsweise 
in Ballen, auf nahe Entfernungen meist als Stückgut, auf weite 
gewöhnlich in Sammelladungen. Wellpapier wird nach unseren Er- 
hebungeı nur als Stückgut verfrachtet. Sollten Ladungen gebildet 
werden, so kann es sich nur um Mengen der Nebenklasse handeln. 
Wir empfehlen daher, neue Hülsen aus Papier, da in großräumigen 
Wagen, namentlich in offenen, die Bildung von Ladungen der Haupt- 
klasse möglich ist, in die Liste A aufzunehmen. Für Wellpapier 
halten wir dies nicht für erforderlich. Bei dem übrigen Papier des 
Spezialtarifs I wird die. Frachtzahlung für das Ladegewicht des ge- 
. stellten Wagens verlangt werden können. l 

Papierwaren (Papierwäsche, Papiergewebe, Papiersäcke) der 
allgemeinen Wagenladungsklasse. Die von der Eisenbahndirektion 
Elberfeld und uns angestellten Erörterungen haben ergeben, dab 
höchstens Ladungen der Nebenklasse gebildet werden können. Ein 


großer Teil der Papierwaren wird als Stückgut oder in Sammelladungen ` 


versandt. Die Aufnahme in die Liste A wird nicht erforderlich sein. 

Papier-Isolierröhren für elektrische Leitungen in Bünden oder 
Umschlägen. Nach Ermittelungen bei den Faradit-Isolierwerken in 
Chemnitz wäre es möglich, mit den von. dieser Firma hergestellten 
Isolierröhren das Ladegewicht eines gewöhnlichen bedeckten Wagens 
zu 15 Tonnen auszunützen. Dagegen erheben die Verwaltungen in 
München und Elberfeld gegen die Bindung Einspruch. Nach ihren 
Erhebungen kann das Ladegewicht eines bedeckten Wagens nicht aus- 
genutzt werden. Es dürfte sich in diesen Fällen um Papier-Isolier- 
röhren von besonders geringen Gewichten handeln. Jedenfalls scheint 
es nicht möglich zu sein, bei Papier-Isolierröhren allgemein die Aus- 
nutzung des Ladegewichtes zu verlangen. Wir beantragen daher 
Aufnahme in Liste A. i k 

Papier, altes abgängiges, und Pappe, alte abgängige. Unsere Er- 
örterungen haben zu sehr verschiedenen Ergebnissen geführt. Die 
großen Unterschiede in den Gewichtsangaben dürften sich daraus er- 
klären; daß die Sendungen mehr oder weniger überhaupt nicht ge-: 
. preßt waren. Die Ausnutzung des Ladegewichtes der großräumigen 
offenen Wagen scheint auch bei Ladungen, die gepreßt sind, nur unter 
günstigen Umständen möglich zu sein. Wir empfehlen die Aufnahme 
in die Liste A. 

Pappe, Packpappe, Fläschenhülsen aus Packpappe und Rohdach- 
pappe, Wellpappe, auch in Form von Faltschachteln. Bei Packpappe und 
Rohdachpappe und, wie ohne Zweifel angenommen werden 'kann, 


aich bei der Pappe der allgemeinen Wagenladungsklasse kann däs 


Ladegewicht -eines gewöhnliehen bedeckten Wagens mit 15 Tonnen 


Ladegewicht leicht ausgenutzt werden. . Es kann erwartet werden, 


daß die Empfänger sich an den Bezug von 15 Tonnen gewöhnen. 
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Nr, 16/1919. 
Bei Flaschenhülsen aus Pappe ist die Ausnutzung des Ladegewichts 


nicht möglich. In einem gewöhnlichen bedeckten. Wagen mit 17 bis 
18 Quadratmeter Ladefläche können 6800—7500 kg, mithin in einem ~ 


` Wagen mit 21—22 Quadratmeter Ladefläche 8400—8800 kg unter- 


gebracht werden. Obwohl sich für 8800 kg nach der Nebenklasse 
eine billigere Fracht ergibt als für 10 000 kg nach Spezialtarif I, liegt 
jenes Gewicht der Grenze doch so nahe, daß immerhin auch im 
Inlandsverkehr Sendungen der Hauptklasse vorkommen können. 
Im Falle der Ausfuhr wäre die Hauptklasse anzuwenden. Wellpappe 
kann nur in Mengen der Nebenklasse umfrachtet werden, da in einen 
sewöhnlichen bedeckten Wagen höchstens 3300 kg und in einen 
sroßräumigen offenen Wagen höchstens 6000 kg verladen werden 
können. Wir empfehlen daher, bei Packpappe, Rohdachpappe und 
Pappe der allgemeinen Wagenladungsklasse Frachtzahlung für das 
Ladegewicht zu verlangen und Flaschenhülsen aus Packpappe in 
die Liste A aufzunehmen. Von der Aufnahme von Wellpappe in diese 
Liste kann abgesehen werden. : 
Holzśtoff und Holzzellstoff, trocken und feucht. Nach unseren Er- 

örterungen kann das Ladegewicht gewöhnlicher bedeckter Wagen | 
bei feuchten wie bei trockenem Holzstoff und Holzzellstoff ausge- 
nutzt werden. Nach Mitteilung anderer Verwaltungen sollen dagegen 
von trockenem Holzstoff und Holzzellstoff nur 10—12 Tonnen in 
solchen Wagen untergebracht werden können. Würde sich dies. þe- 
stätigen, so müßten trockener Holzstoff und Holzzellstof£f in die Liste A 
aufgenommen werden, da dann bei der Wichtigkeit des Gutes und 
seinem verhältnismäßig geringen Wert die Berechnung der Fracht 
nach dem Ladegewicht bedenklich wäre. Es-wird versucht werden 
müssen, den Widerspruch erst aufzuklären. 

Rohstoff, trocken und feucht. Das Ladegewicht kann ausgenutzt . 
werden, wirtschaftliche Bedenken, die Ausnutzung zu verlangen, 
bestehen nicht. Die Hauptklasse könnte an die Frachtzahlung für. 
das Ladegewicht gebunden, doch möchte die Entschließung von der 
für Holzstoff und Holzzellstoff zu treffenden Regelung abhängig ge- 
macht werden. l a 

Holzstoff, Holzzellstoff und Strohstoff. Unsere weiteren Erhebungen 

darüber, ob bei trockenem Holzstoff, Holzzellstoff und Strohstoff 
die Ausnutzung des Ladegewichtes verlangt werden kann, haben 
wiederum widersprechende Ergebnisse gehabt. Von trockenem Holz- 
stoff und trockenem Strohstoff können nach den Anzeigen unserer 
Abfertigungsstellen 15 Tonnen in einen gewöhnlichen bedeckten Wagen 
geladen werden. Ueber trockenen Holzstoff ist uns von unseren Ab- 
fertigungsstellen und einem namhaften Werke unseres Bereichs die 
gleiche Angabe gemacht worden. Die Station Wangen der württem- 
bergischen Staatsbahn teilt dagegen mit, daß in bedeckte Wagen von 
20 Quadratmeter Ladefläche. nur 10—12 Tonnen verladen werden 
könnten. Nach Meinung der Güterabfertigung Mannheim: kann ein 
Wagen zu 15 Tonnen mit hochgebautem Wagenkasten bei Verpackung 
des Holzzellstoffes in Ballen ausgenutzt, in anderen Wagen oder bei. 
Verpackung in Ballen dagegen nur ein Gewicht von 12—13 Tonnen 
erreicht werden: Die Generaldirektion Karlsruhe hält indessen ein. 
Bedürfnis, Holzzellstoff in die Liste A aufzunehmen, nicht für vor- 
liegend. Die Güterabfertigung Magdeburg berichtet, der dort um- 
geschlagene, trockene und feuchte Holzzellstoff sei stets in Ballen von 
200 kg verpackt, von denen in bedeckte Wagen nur zwei Schichten: 
verladen werden konnten. Da hierbei das Ladegewicht nicht ausge- 
nutzt werden könne, würden auch offene Wagen, mit oder ohne 
Decken, verwendet. Die Direktion Magdeburg erblickt darin kein . 
Hindernis, die Frachtzahlung für das Ladegewicht zu verlangen, - 
da sich die Versender den Tarifbestimmungen anpassen könnten. 
Daß bei feuchtem Holzstoff, Holzzellstoff und Strohstoff die Aus- 
nutzung des Ladegewichts verlangt werden kann, scheint uns außer- 
Zweifel zu stehen. Unseres Erachtens könnte bis auf weiteres auch 
von der Aufnahme des trockenen Holzstoffs, Holzzellstoffs und Stroh- 
stoffs in die Liste A abgesehen werden. 


Skonto bei Beanstandungen 


Wir lieferten einer Papierwarenfabrik, mit der wir seit Jahren in 
Verbindung stehen, am 3. Dezember eine Doppelladung Karton 
gegen Barzahlung innerhalb 14 Tagen dato hier eintreffend, abzüglich 
2v. H. Die Firma bemängelte Vebergewicht an Hand der der Rech- 
nung beigefügten Spezifikation am 9. Dezember, behielt sich jedoch 
vor, nach Eingang der Sendung auf die Angelegenheit nochmals zu- 
rückzukommen. Am 18. Dezember schrieb sie üns das Ergebnis’ 
ihrer. Feststellung an der inzwischen eingetroffenen Ladung und 
verlangt Vergütung für festgestelltes Uebergewicht. Wir einigten 
uns mit ihr, inzwischen waren aber 28 Tage vergangen, und erst am 
4. Januar überwies die Firma uns eine runde Summe als Anzahlung. 
Sie verlangt auf die ganze Lieferung Skonto, trotzdem die Zahlungs- 
frist reichlich überschritten ist. Wir sind der Ansicht, daß das Rüge- 
recht durch die Zahlung vor Erledigung der Rüge nicht berührt wird. 
Sind wir berechtigt, den nach unserer Meinung zu unrecht gekürzten 
Skonto zurückzuverlangen? Papierfabrik X. 

Antwort unseres rechtskundigen "Mitarbeiters: -Nach -der hier in . 
Rede stehenden Zahlungsbedingung: „Barzahlung innerhalb 14 Tagen ` 
dato hier eintreffend abzüglich 2 v. H.“ sollte die Käuferin zum Ab 
zuge von 2v. H. berechtigt sein, falls sie pünktlich innerhalb dieser 
Frist Zahlung leistete. Bei unpünktlicher -Zahlung kommt der Zah- 
lungsskonto in Wegfall. (Staub HGB. Bd. II 8. 227 Anm. 14 u. 16 


$ 
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Exk. zu $ 359.) Es fragt sich nur, wann diese Frist zu laufen begonnen 
Hat. Die Worte „innerhalb 14 Tagen dato‘ werden dahin aufzufassen 
sein, daß die vierzehntägige Frist vom Tage des Lieferungsdatums 
daut Rechnung zu berechnen ist, daß also die Zahlung unabhängig 
~om Empfange .der Ware innerhalb dieser Frist zu leisten und der 
Skonto ven der pünktlichen Leistung dieser Zahlung abhängig sein 
sollte. Bei dieser Bedeutung der Klausel trat mit Ablauf der vierzehn 
Tage, vem Rechnungsdatum ab gerechnet, der Verlust des Skonto- 
rechtes ein, auch wenn die Ware bis zum Ablauf der vierzehntägigen 
Frist noch nicht am. Bestimmungsorte eingetroffen war. In diesem 


Falle hatte eben die Klausel die Wirkung einer Vereinbarung der. 


‘Vorauszahlung des Kaufpreises. Ergab sich dagegen vor Ablauf der 
Zahlungsfrist ein Recht zu einer Beanstandung der inzwischen einge- 
-troffenen Ware, welche auf die Zahlungs pflicht von Einfluß sein 


. konnte, so wird nach Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Ver- 


*ehrssitte ($ 157 BGB.) anzunehmen sein, daß für die Käuferin, so 


lange infelge der Beanstandung ihre Zahlungspflicht (sei es als solche, 


sei es dem Umfange nach) nicht feststand, die Zahlungsfrist nicht ab- 


‚lief, sie infolgedessen auch ihres Skontorechtes nicht- verlustig ging. 


Im vorliegenden Falle wird daher der Käuferin das Skontorecht noch 
bis zum Ablauf von 14 Tagen seit dem Zeitpunkte, in welchem nach 
erfolgter Beanstandung das Uebergewichts die nachträgliche Einigung 
über die Höhe des zu zahlenden Kaufpreises erfolgte, zuzugestehen 
sein. 


Skonte nicht zu. 


Schwedens Einfuhrerlaubnis gemäß seinem Handelsabkommen ' 


vom 29.Mai 1918 wurde jetzt von der Entente auf ein Jahr — geltend 
- ab 1. Okteber 3918 — für eine Reihe von Waren erhöht, u. a. für 
Schwefel von 10000 auf 30 000 t, für Harz von 4000 auf 5000 t; 
auch für Baumwolle, Hanf, Bindfaden, Jute und anderes. Der Textil- 
industrie ist damit wesentliche Erleichterung geschaffen, doch ent- 
steht nun die Sorge, für die in den letzten Jahren erzeugten zahlreichen 
Ersatzwaren und die aus früher sehr teuer eingekauften Rohstoffen 
hergestellten Erzeugnisse ohne schwere Verluste Absatz zu finden. 
Schwedens Ausfuhrverein hat daher die Regierung um Milderung 
der Ausfuhrverbote ersucht. bg. 


VerbandjDeutscher Papierholzhändler (Berlin SW 68, Kochstr.49). 
Nach dem an die Mitglieder gesandten Rundschreiben Nr. 15 hat der 
Verband unter Vermittelung des Zentralverbandes des Deutschen 
Großhandels die Herren Ludwig und Bohm als Sachverständige 
benannt, die bei den wirtschaftlichen Friedensverhandlungen befragt 
werden können. Auch hat der Verband als seine Wünsche zu diesen 
Verhandlungen im Rundschreiben mitgeteilt: Freiheit des Außen- 
handels und das Recht des deutschen Kaufmanns, im Auslande 
Geschäfte zu machen und Niederlassungen zu errichten. Der Verband 
„besorgt auch für seine Mitglieder Einkäufe aus den Beständen des 
Reichsv erwertungsamtes. 


Holzausfuhr aus Deutsch-Ossterreich 


hu Deutschösterreichischen Warenverkehrsbüro fand kürz- 
lich eine Beratung über die deutschösterreichische Holzausfuhr 
statt. Mit überwiegender Mehrheit wurde der Standpunkt eingenom- 
men, daß die Holzvorräte Deutschösterreichs nicht so bedeutend sind, 
am ohne weiteres und ohne besondere Vorsicht ausgeführt zu werden. 
Hauptsächlich wurde das Verlangen gestellt, kein Rundholz sondern 
aur höherwertiges Holz oder Industriepr odukte aus Holz zur Ausfuhr 
zuzulassen. Dadurch soll einerseits den infolge Rohstoffmangels still- 
Jiegenden Sägewerken wieder. Beschäftigung geboten und die Arbeits- 
losigkeit vermindert, anderseits durch Ausfuhr von Fertigwaren der 
Ausfuhr gewinn bedeutend erhöht werden. Präsident Julius Singer 
(Vorsitzend er der Papierfabrik Steyrermühbl), der die vorhandenen, 
sofort greifbaren Mengen an Holz ebenfalls gering beurteilte, erklärte, 
daß das gesamte vorhandene Holz von der Papierindustrie allein 
verwendet werden könnte Es wurde in diesem Sinne dem Waren- 
verkehrsbüro nahegelegt, zunächst einen Ueberblick über die vorhan- 
denen Verräte zu schaffen und dann erst die Ausfuhr nach einem 
festgelegten Plan abzuwickeln. — Uebrigens hat das Warenverkehrs- 
püre eine eigene Hoelzstelle errichtet, mit deren Leitung der frühere 
Oberbeamte der Kärntnerischen Holzverwertun gsgesellschaft, Attilio 
Dimal, betraut wurde. (Fremdenblatt vom 9. "Februar. ) 


Warmschliff 


Oberingenieur R. Hesse aus Ravensburg empfiehlt in Nr. 7 des 
Wochenblatts für Papierfabrikation folgende Arbeitsweise der Groß- 
kraftschleifer: Kurze Abwasserleitung und Wiederverwendung des 
30—60° C warmen Abwassers zum Bespritzen der Steine. Keine 
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dieser Frist noch nicht gezahlt haben sollte, steht ihr dagegen der 
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Verdünnung des Stoffbreies auf den Reinigern. Eindicken in Trom- 
meln ohne Spritzwasser und ohne Abgautschwalzen. Leiten des 
5—-6v.H. Trockenfäser enthaltenden Stoffes in. die Holländer. 
50.mm weite Frischwasserzuleitung genüge dann für eine 3000 pferdige 
Anlage, der Stoff werde schmierig und das Papiermaschinenabwasser 
faserfrei. Schneiden des Holzes ı mit der Bandsäge, um an Holz zu 
sparen. Bei dieser Arbeitsweise erziele man in einer 3000 pferdigen 
Anlage 18 kg lufttrockenen Stoff in 24 Stunden auf die effektive 
Pferdekraft. 


Erhöhung der Zeitungspapierpreise 
S. Nr. 10 Titelseite 

Wir bitten um Auskunft über die Verfügung der Reichsstelle 
für Druckpapier vom 27. Januar betreffend die Erhöhung der Preise 
mit rückwirkender Kraft. Wer ist verpflichtet, den Aufschlag zu tra- 
gen, der Fabrikant oder der Abnehmer? Können dem Verleger die 
Mehrkosten seitens des. Großhändlers in Rechnung gestellt werden ? 
Es sind rund 10v. H., die den Nutzen aufzehren. “Großhandlung 


Der Preis für Zeitungsdruckpapier wird durch Gesetz festgelegt, 
und es darf weder ein höherer noch ein niedrigerer Preis als der fest- 
gesetzte berechnet werden. Wenn auf Gründ der Bekanntmachung 
der Reichsstelle vom 27. Januar die Preiszuschläge für maschinen- 
glattes holzhaltiges Druckpapier für den Druck von Tageszeitungen 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1919 erhöht werden, so ist 
es selbstverständlich, daß der Käufer die Aufschläge zu tragen hat, 
und daß der Großhändler dem Verleger, also dem Käufer, die Zu- 
schläge in Rechnung zu stellen hat. 


Studienfonds des Hilfsvereins für die deutsche 
Papierindustrie 
7 4. Quittung 
Seit der Ver öffentlichung der 3. Quittung im September 1918 
(siehe Nr. 73 Seite 1686) gingen für den Studienfonds für die deutsche 
Papierindustrie folgende Beträge ein, über die hierdurch unter größtem: 
Dank an die verehrlichen Geber quittiert y wird: 


“°C. Th. Landmann, Lauter 3000 M. 
‚, Dr. Härlin & Söhne, Gauting: 1000 ‚, 
Pommersche Papierfabrik, Hohenkrug . ; 3000. ,, 
Papierfabrik Ullersdorf G. m. b. H., Ullersdorf . 500 , 
Marggraff & Engel G. m. b. H., Wolfswinkel 5000 ‚, 
Richard Knorr, Fährbrücke 2 3000 ,, 
Cröllwitzer Aktienpapierfabrik Halle- Cröllwitz 5000 ,, 
Gebr. Roeßler, Porschdorf T 100 ,, 
Mahla & Graeser, Remse .. 3000 ,, 
Brückner & Co., 'Calbe. (Saale) . . 2500 ,‚, 
Schroeder’sche Papierfabrik, Golzern-Mulde 5000 ‚, 
Gebr. Dietrich, Merseburg . 1000 ,, 
Norddeutsche Lederpappenfabriken Groß-Särchen 1000 ,, 
Gebr. Schmidt, Leutenberg . BI ; 100 ,, 
Gebr. Rauch, Heilbronn u . . . 1000 ;, 

Verein für Zellstoff-Industrie Akt. e, “ Dresden (in 
dgutscher Reichsanleihe) . an ee ee ae 20000: 
zusammen . 39200 M. 


‘ Die früheren Zeichnungen betrugen 401 000 M., so daß nun- 


mehr im ganzen 
440 200 M. 
für die Sammlung zusammengekommen sind. 
Ich freue mich außerordentlich über das glänzende Ergebnis der 
Sammlung, die ein Ruhmesblatt unserer Industrie und aller Geber 
bleiben und hoffentlich viel Segen stiften wird. 


Penig, im Februar 1919- 
: | = Kommerzienrat A. Schinkel 


Finnische Ausfuhrzölle.. Die Vorlage zum Haushaltgesetz des 
finnischen Staates sieht u: a. Erhöhung des Ausfuhrzolls auf Papier- 
holz vor und beantragt einen Ausfuhrzoll auf Papier. 

(Nach der Deutschen Alfgemeinen Zeitung.) 


Vom ungarischen Papiermarkt 
‚Budapest, den 14. Februär 1919 


Dieser Tage sandte die U ngarische Papier-Zentrale die Herren 
J. Weltner, Dr. Agai und Springer über Deutsċhland nach Schweden. 


. Dieser Ausschuß der Papier-Zentrale soll mit schwedischen Firmen 


wegen der Einfuhr schwedischen Zeitungspapiers nach Ungarn ver- 


‚handeln. und wird drei Wochen in Schweden bleiben. 


Das Budapester Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung, wo- 
nach alle Unternehmungen, die mebr als 500 kg Papier besitzen, 


diese Vorräte bis zum 25. Februar der Papier-Zentrale anmelden 


müssen. Die nicht angemeldeten Vorräte verfallen der Beschlag- 
nahme. Alles Papier mit Ausnahme des Zeitungspapiers in Rollen, 
fällt unter diese Verordnung. Die Papier-Zentrale kann den. Besitzer 


‘der Vorräte verpflichten, bestimmte Mengen davon den von’ der 
„ Papier-Zentrale angegebenen Personen zu überlassen. 


Pesti Napló 
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Bis 12 Meter 
Laufgeschwindigkeit in der Minute 


mit-unserem 


—— antomatischen —— 
Bogen-Trocken Apparat 


Wird in ve indung mit Jagenberg Lackier- 

kund Gummier-Anleimmaschinen geliefert 

Kann‘ aber auch hinter jeder vorhandenen Auf- 
 tragungsmaschine aufgestellt werden 
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Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 
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BARMEN-UNTERBARMEN 


Echtes Pergamentpapier 


weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1000 g/qm, jedes 
Format in Rollen, Bogen und Streifen 


Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche 
Vegetabilisches Leder [26455 
Papierschneilden in Lohn 
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Bund deutscher Buchbinder-Innungen 

. .Aus dem Bericht über die Sitzung vom 16. Februar 
Herr Buchbindermeister Paul Adam in Düsseldorf wurde anläß- 
lich seines 70. Geburtstages zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt. 
— Der Verbandstag soll in Hildesheim in der ersten Hälfte des August 
stattfinden. — Eine Neuauflage des bis auf wenige Stücke vergriffenen 
Adam’schen Leitfadens wird vorbereitet. — Von dem vom Bund 
herausgegebenen Preisverzeichnis für Buchbinderarbeiten soll eine 
'Notausgabe bis zum Erscheinen einer Umarbeitung erfolgen. — Die 
Bundesleitung schlägt vor, mit Wirkung vom 1. März die Zuschläge 
zum Bundestarif auf 200 v. H. für Druckbücher und 250 v. H. für 
“die übrigen Arbeiten festzusetzen. — Die achtstündige Arbeitszeit 
gilt einschließlich der Zeit für die Aufräumung auch für die Lehrlinge. 
` "Die Einkaufsvermittlung hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens 
für etwa 200 000 M. Waren vermittelt. Die Bundesleitung bedauert, 
daß es ihr aus Mangel an Mitteln nieht möglich ist, größere Mengen 
Heeresgut zu erwerben. Die Einkaufsvermittlung soll in erster Linie 
gute, lieferungsfähige Firmen nachweisen und nur in denjenigen Fällen 
‘Ware verteilen, in denen der Handel nicht eingeschaltet werden kann. 
Es wird angeregt, die Mitglieder .der Einkaufsvermittlung zu ver- 
anlassen zu niedrigem Zins größere Beträge der Einkaufsvermittlung 
zur Verfügung zu stellen, damit sie die ihr von der Heeresverwaltung 
. angebotenen Waren übernehmen kann, da diese nur gegen Barzahlung 

abgegeben werden. | 

| Der Staatssekretär des- Reichswirtschaftsamtes hat das Bundes- 
'vorstaändsmitglied Kallmann in die Reichskommission zur Sicherstel- 
lung des Papierbedarfs als Vertreter des Buchbindergewerbes berufen. 
. Leimbelieferung der größeren Buchbindereien. Kalmann be- 


richtet, daß das monatelange Bestreben der Bezugsvereinigung des 


(deutschen Buchbindergewerbes, alle Buchbindereibetriebe zu umfassen, 
‚ mit einem Schiedspruch des Reichswirtschaftsamtes geendet hat, 
‘wonach 102 bestimmte Betriebe. durch Mitteilung an den Kriegs- 
ausschuß für Ersatzfutter selbst entscheiden müssen, ob sie für die 
Folge durch die Bezugsvereinigung.des deutschen Buchbindergewerbes 
_ oder durch ihre bisherige Stelle, die Leimverteilung für die Papier- 
verarbeitung, ihren Bezugsschein zu erhalten wünschen. Die Be- 
stimmung, wonach diejenigen Betriebe, welche mehr als 100 kg im 
Versorgungsabschnitt beantragen, nicht durch die Bezügsv ereinigung 
‘bedient werden dürfen, fällt weg. . a 

Papierhandel- Da anläßlich der Leipziger Frühjahrsmesse ein 
Zusammenschluß sämtlicher Schreibwarenhändler-Verbände vor- 
bereitet ist, muß der Bund deutscher Buchbinder-Innungen aus dem 
bisherigen ‚Hauptausschuß deutscher Papier-Kleinhändler-Verbände“ 
von diesem Zeitpunkt ab nach dessen Auflösung ausscheiden. Die 
Bundesleitung wird sich bemühen, die von ihr gegründeten Ortsstellen 
des Schreibwarenhandels dem beabsichtigten. Zusammenschluß zu- 


zuführen. Die noch vorhandenen Richtpreislisten für den Schreib- . 


warenhandel sollen den Obermeistern und Verbandsvorsitzenden zur 
Verbreitung an diejenigen Mitglieder übergeben werden, welche 
Schreibwarenhandel betreiben. | 


Papier-Normalisierung und Papierverbrauch, Der Hauptzweck 
aller. Normalisierung ist Vereinheitlichung der Gebrauchsgegen- 
stände. Schon bei den einfachsten Besuchs-(Visit-)Karten ist die 
Zahl der Abweichungen sehr groß, so daß zur Bedienung des Kunden 
oft ein längeres.Suchen in den Musterbüchern der Lieferanten nötig 
ist. Wäre das Format auf wenige Größen beschränkt, so genügte ein 
Blick, um das Rechte zu treffen. In allen Zweigen des Papier- und 
Kartenbedarfs wäre solche Vereinheitlichung wünschenswert; viele 
alte Laden- und Lagerhüter würden dann vermieden. Man bestellt 
und liefert doch nicht in der Zusicherung, diese oder jene Papiersorte 
bleibe im weiteren vom Markte fern. Bei einer gründlichen Durch- 
führung der Normalisierung von einem gewissen Zeitpunkte. ab kann 
. jeder darauf bedacht sein, mit den alten Beständen aufzuräumen. 
Nach Ueberwindung dieses Zeitraumes dürfte flotte Nachfrage nach 
allen von der ‘Normalisierung erfaßten Papieren einsetzen. Die 
alsdann erreichte größere Einfachheit und Stetigkeit wirkt belebend 
auf Papiererzeugung und Handel ein und verbürgen meines Erachtens 
größeren Absatz. S. | 


Wechsel in der Leitung der Reichsdruckerei.- Der Direktor der 
Reichsdruckerei, Herr Geh. Oberregierungsrat Görte, seit einiger 
Zeit krank, kehrt nicht auf seinen Posten zurück; er übernimmt a 
1. März die. Leitung der Oberpostdirektion Frankfurt a. M. l 


Pfropfen aus Papierstoff 
T: i Zu Nr.-12 S. 296 

Pfropfen aus Papierstoff eignen sich nicht für alle Flüssigkeiten. 
Es ist z. B. festgestellt, daß bei kleinen Packungen von flüssigem 
Leim und Tinte durch den Papierkork der Inhalt verdunsten kann 
oder eintrocknet. Bevor derartige Pfropfen verwendet werden, ist 

es also: zweckmäßig, wenn erst Proben angestellt werden. 

ne en Fritz A, Schulz 


Streichung eines österreichischen Kriegs- 
Auftrages 


Aus dem besetzten Rheinland. 


Eine bedeutende Firma in Oesterreich bestellte bei mir 100 000 
Dienstumschläge mit Aufdruck sowie 1 000 000 in einem besonderen . 
Format. Am 24. Oktober bei Beginn der politischen und wirtschaft- 
lichen Umwälzung annullierte mein Kunde die. 1 000 000 Umschläge 
mit der Begründung, daß sein Besteller, eine militärische Dienststelle, 
den Auftrag ebenfalls annullierte. Bei Eingang dieses Schreibens 
waren bereits 100 000 Stück fertig und Rechnung darüber unterwegs. 
Von der Abnahme der noch nicht fertiggestelilten 900 000 Umschläge 
habe ich meinen Kunden sofort entbunden, obgleich erheblicher 
Verlust hiermit verbunden war. Trotzdem ich wiederholt auf 
Abnahme der 100 000 Stück bestanden habe, wird sie verweigert. 
Der Auftrag wurde am 10. Juli bestätigt mit einer Lieferzeit von 
3Monaäten, da das Papier angefertigt werden mußte.. Nachfrist wurde 
nicht gestellt. Von den bestellten Dienstkuverts sind 35 000 Stück 
mit Aufdruck einer Kriegsgetreide-Verkehrs-Anstalt versehen. Am 
5. November erklärte sich die österreichische Firma bereit, diese 
Umschläge bei sofortiger Zustellung unter Nachnahme zu über- 
nehmen, wegen der Postsperre war es mir jedoch nicht möglich zù 


' liefern. Am 13. November erhielt ich die Nachricht, daß die Kriegs- 


getreide-Anstalt nicht mehr bestehe, und man wollte nunmehr meine 
Sendungen nur ohne Nachnahme übernehmen, die Bezahlung der Um- 
schläge wurde von dem Verhalten der Kriegsgetreide-Anstalt abhängig 
gemacht, während die. 65 000 Blanko-Umschläge ebenfalls wie die 
100 000 Stück verweigert wurden. Trotzdem ich im Besitz der Aus- 
fuhrbewilligungen bin, ist auch heute noch der Versand nach Oester- 
reich unmöglich. ES 

Welche Schritte kann ich gegen meinen Kunden unternehmen ? 


I] = | Druckerei 


Nach Ansicht unseres österreichischen Rechtsfreundes ist die 
Bestellerin unter der Voraussetzung, daß- anläßlich des Abschlusses 
keinerlei besondere Abmachungen getroffen wurden, nicht berechtigt, 
den Auftrag zu streichen. Die durch die politischen Umwälzungen ent- 
standenen Folgen (Auflösung der militärischen Dienststelle und der 
Kriegsgetreide-Gesellschaft) gehen auf die Gefahr der Bestellerin, 
also ist diese unseres Erachtens verpflichtet, sowohl die 100 000 bereits 
fertiggestellten Umschläge — da sich Fragesteller mit der Streichung 
der restlichen 900 000 Umschläge einverstanden erklärt hat — als auch 
die anderen Dienstumschläge zu bezahlen, selbstverständlich unter der ` 
Voraussetzung; daß auch Fragesteller seine Vertragspälichten erfüllt. 
Falls nichts anderes vereinbart wurde, gilt nach dem österreichischen 


. Gesetz der Ort der Handelsniederlassung des Verkäufers als Erfüllungs- 


ort des Vertrages. Fragesteller würde sohin seinen Vertragspflichten 
genügen, wenn er in seinem Standorte die Ware dem Käufer zur Ver- 
fügung hält und sogleich nach Beendigung der jetzigen Verkehrs- 
sperre die Ware an den Käufer absendet.. 


Es wird sich empfehlen, daß Fragesteller die Käuferin unter gleich- 
zeitiger Einsendung der Rechnung nochmals verständigt, daß die 
Ware zu ihrer Verfügung steht und sogleich nach Aufhebung der Ver-. 
kehrssperre abgeschickt wird. 

Nach Ablauf der vereinbarten Zahlungsfrist, gerechnet vom Rech-. 
nungsdatum als Beginn, wäre die Käuferin auf Zahlung des Rechnungs- 
betrages zu verklagen, falls die Zahlung in Güte nicht erfolgen sollte.. 
Die Klage müßte beim Gerichte des Käufers anhängig gemacht. werden, 
da in diesem Falle für die Zuständigkeit des reichsdeutschen Gerichts. 
nach den in der tschecho-slovakischen Republik zurzeit bestehenden. 
Gesetzen keine Grundlagen vorhanden sind, ein reichsdeutsches Urteil 
deshalb dort nicht vollstreckbar wäre. 


Da die Möglichkeit besteht, daß sich das ..er Gericht auf den 
Standpunkt stellt, der Käufer sei zur Zahlung wegen der zurzeit be- 
stehenden Lieferungsunmöglichkeit nicht verpflichtet, so wäre noch- 
mals gütliche Erledigung der Angelegenheit zu versuchen. Vielleicht 
einigt sich Fragesteller mit der Verkäuferin dahin, daß sie die bereits 
für sie hergestellte Ware, das sind die 100 000 Umschläge im beson- 
derem Formate und die 35000 mit dem Aufdrucke versehenen Dienst- 
kuverts, übernimmt. Besteht nämlich hierüber keine Vereinbarung, 
so ist Fragesteller zur Absendung der Ware und Nachnahme des 
Rechnungsbetrages nicht berechtigt. Die Firma hat sich zur Ueber: 
nahme unter Nachnahme wohl seinerzeit bereit erklärt, doch geschah 
dies im Zuge der Vergleichsverhandlungen, die nicht zum Abschluß 
gelangt sind. a nn Ä ir A 


\ 
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Hutbeutel-Lieferung 


Unterm 16. August kaufte ich von der Papierwärenfabrik Xin A 
verschiedene größere Posten Hutbeutel, unter anderem 200 000 Stück 
in der Größe 50 x 58.cm, die schnellstmöglich zur Ablieferung 
gelangen sollten; es ist mir auch Lieferung innerhalb 4 Wochen zu- 
i gesagt worden. Bis jetzt (27. Dezember) sind nur Teilsendungen 
eingegangen, im ganzen rund 50 000 Stück, die vor einigen Tagen 
zusammen in einer Sendung. von einer Lagerhausgesellschaft ange- 
liefert wurden. Vorher sind von verschiedenen anderen Größen 


Lieferungen gemacht worden. Als Qualität wurde mir seinerzeit der - 


Hutbeutel Nr. 1 vorgelegt, während dieWare ausgefallen ist wie Muster 
Nr. 3. Darauf meine Beanstandung laut Schreiben vom 12., 13. und 


14. Dezember. Die 200 000 Hutbeutel sind für einen Auftrag bestimmt, 


und ich habe seinerzeit meinem Kunden das Kaufmuster 1 vorgelegt. 
Ich befürchte, daß mein Abnehmer die Ware beanstandet, denn das 
Papier erfüllt meines Erachtens den Zweck nicht, da es derart brüchig 
ist, daß es bei der kleinsten Inanspruchnahme auseinandergeht, 


während die Vorlage aus gutem, beinahe holzfreiem 40/42 g Zellulose- 


papier gearbeitet ist. - 
| Bei der letzten Sendung waren auch einige 10 000 Beutel dabei 


44 x 57 cm, siehe Muster 5, die ebenfalls wie Muster 1 ausfallen - 


sollten. Auch diese Beutel habe ich zur Verfügung gestellt, weil sie 
nur aus 30 grammigem Papier gearbeitet sind, während ich meinem 
Kunden 40/42 g Papier liefern muß. 

Wie aus dem Einschreibebrief des X vom 20. Dezember hervor- 
geht, der erst am 27. bei mir einging, weigert sich die Firma Ersatz 
zu liefern. Kann ich, ohne Gefahr zu laufen, anderweitig kaufen 
und die Firma für den Mehrbetrag belasten ? i 

Ich: werde versuchen, die Voraussendung von 50 000 Stück bei 
meinem Kunden unterzubringen. Die Hutbeutel werden mit Auf- 
‘druck versehen und sind für verschiedene Filialen bestimmt, ich kann 
dann zur Aushilfe jeder Filiale mit einer Voraussendung dienen. 

Druckerei 

Das Papier der Hutbeutel 3 und 5 ist bedeutend weniger zäh, 
enthält viel mehr Holzschliff und hat erheblich geringere Glätte 
als das Papier des Kaufmusters 1. Diese. Unterschiede genügen 
unseres Erachtens, um die Lieferung als nicht mustergetreu zu kenn- 
“zeichnen. Demnach erscheint die Annahmeweigerung berechtigt, 
auch kann derLieferer auf Schadenersatz wegen nicht vertragsmäßiger 
Lieferung belangt werden. Fragesteller darf jedoch die zur Ver- 
fügung gestellte Ware nicht ohne Zustimmung des Verkäufers ver- 
werten. _ u | p | A | 
Provision des Stadtvertreters 
Vor dem Kriege arbeitete ich als Stadtvertreter für eine hiesige 
. Papierwarenfabrik (Tüten, Beutel, Packpäpiere) gegen 6v. H. für 
‚Waren bis 21 M. d. Ztr., 8 v. H. für Waren von 21 bis 40 M. d. Ztr., 


10v. H. für Waren über 40-M. d. Ztr. und 7% v- H. für Wäsche- 
und Zigarrenbeutel. Im Januar 1919 nahm ich meine Tätigkeit wieder 


. auf, und die Firma vergütet mir, zufolge der jetzt sehr hohen Preise 
- . (Sehrenztüten 73, Lederbodenbeutel 90 M. d. Ztr.) nur 5v. H. auf 


alle Verkäufe, so daß ich trotz eifriger Tätigkeit auf -133 M. 66 Pf. 
Provision kam, Der Bedarf ist zurückgegangen, die Kunden sind zu 
billigeren Preisen eingedeckt. | 


-Ich bin 47 Jahre alt, verheiratet, habe 4 Kinder, war 4 Jahre‘ 


im Felde, wo mir die Firma eine monatliche Unterstützung von 20 M. 

gewährte. 

bahnvergütung, sonstige Spesen trage ich selbst. 
Welcher Provisionssatz steht mir jetzt zu? X. 


Nach obiger Darstellung ist Fragesteller wahrscheinlich nicht. 


Handlungsgehilfe sondern Agent im Sinne des Handelsgesetzes. 
Auf ihn trifft dann die Verordnung der Reichsregierung über die Wie- 
dereinstellung der aus dem Kriege heimkehrenden Angestellten nicht zu. 
Es ist demnach Sache freier Vereinbarung, welchen Prozentsatz der 
Geschäftsherr dem Fragesteller als Agentenprovision für die einzelnen 
Waren vergütet. Wäre aber Fragesteller nicht Agent sondern Ange- 


stellter, der aber lediglich. Provision und kein festes Gehalt bezog, . 


so dürfte es im Sinne der erwähnten Verordnung liegen, wenn seine 


Provision so gestellt wird, daß er durchschnittlich soviel verdient, 


wie er zum Leben braucht. Allerdings läßt sich das auch durch 
Provisionerhöhung nicht sicher erreichen, deshalb würde es sich in 
diesem Falle empfehlen, wenigstens einen Teil des Einkommens in 
Form von festem Gehalt zu gewähren. 


Der Druck der Lebensmittelkarten in England, in den höchsten 
dort je hergestellten Auflagen umfaßte zuletzt 22 verschiedene Waren, 
von Getränken und Kindernährmehl bis zu Jerseygarn und Spiritus. 
Die Schweinefleischkarte, ein neunseitiges Heft, wurde in 40 Mill. 
Stück und drei verschiedenen Farben gedruckt. Schließlich übernahm 
der Staat-selbst den Druck und erwarb dazu den großen Betrieb von 
Allen & Sons in Hanow. bg. 


= Setzmaschine für Blindenschritt. Die International Linotype- 
Gesellschaft in London hat kürzlich ein Setzmaschinenmodell gebaut, 
das die internationale Blindenschrift nach. dem Braillesystem liefert. 


be. 


a 


Außer obigem Prozentsatze erhalte ich nur die Straßen- 


Schreibheft-Lieferung 
1566. Schiedspruch Ä 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröftenflicht _ 

Wir haben bei der Schreibheftfabrik X in A am 20. Juni 1918 
Schreibhefte mit Doppellinien zur Ausfuhr bestellt‘ in der Qualität 
des PapiermustersE P,welcheunsvorhervonder Firma X angeboten und 
von uns als maßgebend bestätigt wurde. Nach wiederholtem Mahnen er- 
folgte die Lieferung am 4. Oktober, jedoch in Qualität der beifolgenden 
Hefte. Auf unsere Rüge wegen der grauen Färbung, der schlechten 
Durchsicht des Papieres und der teilweise äußerst mang:lhaft aus- 
geführten Liniatur erwiderte die liefernde Firma, daß sie das Papier ` 
von einer anderen Papierfabrik habe beziehen müssen, da die zuerst 
in Aussicht genommene nicht oder nur verspätet liefern konnte. 
Die uns hierzu gegebene Begründung, daß das Papier stofflich besser 
und auch im Preis teurer sei, ist für uns unerheblich. Wenn die Fabrik 
zur Wahl eines anderen Papieres gezwungen war, so hätte sie vorher 
unsere Genehmigung dazu einholen müssen. Wir erboten uns dann 
zu versuchen, die Hefte anderweitig zu verkaufen, behielten uns aber 
das Rückgriffsrecht vor. Nachdem wir uns drei Wochen vergeblich 
um den Verkauf bemüht hatten, erklärten wir der Fabrik, daß 
uns dies nicht gelungen sei, schrieben ihr, daß wir es nunmehr 
ihr überlassen müßten, die Hefte zu verkaufen und baten sie, 
Verfügung über die Ware zu treffen. Daraufhin ließ -sich die 
Fabrik Muster kommen. Nach Verlauf von zehn Tagen schrieb sie, 
sie könne die Verfügungstellung nicht anerkennen. Das zu den Heften 
verarbeitete Papier sei in jeder Beziehung zweckentsprechend. Sie 
stützt sich ferner darauf, daß wir die Hefte lediglich deshalb nicht 
übernehmen wollten, weil wir zurzeit keine Möglichkeit zur Ausfuhr | 
hätten. Dieser Grund ist jedoch für uns nicht maßgebend, denn wir 
haben Deckung in den Händen.. Wir beanstanden die Hefte lediglich 
wegen der stark abweichenden Färbung und wegen der schlechten 
Liniatur. — Wir haben mit der Firma X vereinbart, den Fall durch 
ihren Schiedspruch schlichten zu lassen. _ Großhandlung X in B. 


de i . E 

In folgender Streitsache sınd wir mıt der Großhandlung Y in B 
übereingekommen, uns Ihrem Schriedspruch zu unterwerfen: Am’ 
20. Juni 1918 bestellte Y bei uns 100 000 Schreibhefte mit 16 Blatt 
Inhalt, und wir fügten dem Bestätigungsschreiben ein Muster bei 


von der Papierqualität E P. Dabei haben wir uns Abweichungen vor- 


behalten. Die betreffende Papierfabrik konnte monatelang wegen 
Kohlenmangels nicht liefern, anderseits drängte die Firma Y auf. 
Lieferung, .so daß wir für diesen Auftrag .ein anderes Fabrikat ver- 
wandten, wovon uns das Kilo 15 Pf. mehr kostet, weil der Stoff besser 
‘war. . Die Firma X ist der Ansicht, daß dieses Papier für die Hefte 
nicht genüge; und sie bei deren Verkauf Schwierigkeiten haben würde. 
Das Papier ist aber in jeder Beziehung für Schreibhefte geeignet, die An- 
fertigung kann also aus diesem Grunde wohl nicht zurückgewiesen 
werden. Wir sind der Meinung, daß die Firma X nicht berechtigtist, die 
Annahme der Hefte zu verweigern. Uebrigens haben wir uns aus be- 
sonderem Eintgegenkommen bereit erklärt, einen Teil des Auftrags 
nämlich 50 000 Stück zu streichen. Offenbar ist der Firma Y geeignete 


“ Absatzmöglichkeit zurzeit nicht gegeben. Schreibheftfabrik X in A. 


Das Papier der gelieferten Schreibhefte ist grauer, also: weniger 
ansehnlich als die Vorlage, auch ist es weicher, etwas weniger glatt 


und etwas weniger leimfest, wenn auch die Leimfestigkeit unter den 
heutigen Verhältnissen hinreicht. Die Liniatur ist etwas unsauber, : 


aber immer noch brauchbar. Die Schreibheftfabrik hätte, bevor sie 
anderes als das vereinbarte Papier zu den Heften nahm, die Zustim- 
mung des Käufers einholen sollen. In Anbetracht der nicht unerheb- ` 
lichen Verschiedenheiten zwischen Vorlage und Ausfall entscheiden 
wir, daß es der Großhandlung freisteht, die Schreibhefte zurückzu- 
weisen oder mit 10 v. H. Nachlaß vom Preis zu übernehmen. 


 Postkarten-Karton | 
1567. Schiedspruch 


Wir sind von der Großhandlung X in A unkorrekt bedient. 
Nach Muster I empfingen wir am 18. Juli 10 000 Bogen Karton und 
wünschten von genau derselben Sorte nochmals 10:000 Bogen. Die 
Firma lieferte am 18. November nach Probe II. Der Ausfall genügt 
nicht bei dem hohen Preis von 120 M. für 1000 Bogen. Der Karton 
ist durch die unreinere Färbung schwerer verkäuflich, er ist nicht genau 
geschnitten und hat vor allem nicht die Festigkeit der ersten Liefe- 
rung. Uns liegt daran, Karton wie diesen zu erhalten, und wir haben . 
der Firma die Rücknahme empfohlen und Ersatz verlangt, darauf - 
will sie sich nicht einlassen, sondern nur auf einen Nachlaß von 5 v. H. 
Wir bitten um Ihre Entscheidung wegen Zurücknahme und Minder- 
wertigkeit des Kartons. Y, Buchdruckerei in B. 

* $ $ 

Im Einverständnis mit der Firma Y in B unterbreite ich Ihnen 
folgenden Fall mit der Bitte um Ihre Entscheidung: i $ 

Ich lieferte der Firma Y in B im Juli 1918 einige Ballen holzhaltig 
Schreibmaschinenpostkarten-Karton nach einliegendem Muster Nr.1. 
Im August 1918 erhielt ich eine Nachbestellung auf 10000 Bogen; 
ich mußte der Firma mitteilen, daß der alte Vorrat geräumt sei, und 
die neue Lieferung von neuer Anfertigung nach deren Fertigstellung 


Keen 
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erfolgen würde. Mein Abnehmer war also davon unterrichtet, daß die 
beiden Lieferungen zwei verschiedenen Anfertigungen entstammen 
würden, und hatte dagegen nichts einzuwenden. Nach Erhalt der 
zweiten Lieferung laut anliegendem Ausfallmuster II stellt mir mein 


lieferte Ware „sowohl im Stoff wie in der Färbung viel geringer und 


daß mein Abnehmer bei Beurteilung der kleinen Abweichungen 
zwischen den beiden Anfertigungen auf den Umstand, daß der Ausfall 
der Robstoffe jetzt sehr unregelmäßig ist, wie auf die sonstigen Schwie- 


Papierindustrie nicht genügend Rücksicht nimmt, und daß der zu- 
letzt gelieferte Karton trotz der geringen Abweichungen, die bei 
ginem holzhältigen Karton heute in Kauf genommen werden müssen, 
für Schreibmaschinenzwecke wohl verwendbar ist. Mein Kunde ist 
anderer Ansicht, und wir sind übereingekommen, die Entscheidung 
der „Papier-Zeitung‘“ anzurufen und sich dieser zu unterwerfen 
Or DE re X, Großhandlung in A 

_ Der gelieferte Karton weicht von der Vorlage nur darin erheblich 
ab, daß seine Farbe mehr ins graue spielt und weniger hell ist. Stoff- 
Zusammensetzung, Leimung und Festigkeit stimmen hinreichend 
überein. Die trübere Färbung beeinträchtigt nicht die Verwendbarkeit 
des Kartons zu‘ Schreibmaschinen-Postkarten und setzt die Ver- 
käuflichkeit des Kartons nicht erheblich herab, da die Verbraucher 
lieser Ware in der Kriegszeit erfahren haben, daß es nicht immer 
möglich ist, Papier und Karton ‘genau nach Wunsch zu erhalten. 
Das. Angebot des Verkäufers, den Verkaufspreis um 5v. H. zu 
mindern, entspricht der Billigkeit, und wir entscheiden deshalb, daß 
lie Druckerei den. Karton mit 5v. H. Nachlaß übernehmen muß. 


Vertretung der Angestellten 


. Die Angestelltenorganisationen im Münchener Zeitungsgewerbe 
sowie im Buch- und Kunsthandel Münchens stehen zurzeit in Ver- 
handlungen zwecks Gründung eines „Einheitsverbandes. der Ange- 
stellten in Buch- und Kunsthandel, Druckerei und Zeitungsgewerbe‘“. 
Die Mitglieder des ‚‚Verbandes der Druckerei- und Zeitungsbranche‘“ 
haben: nahezu einstimmig den Anschluß an den .neuen Verband be- 
schlossen. Einigungsverhandlungen mit dem „Allgemeinen Deutschen 
Buchhandlungsgehilfen-Verband‘‘, Sitz Leipzig, stehen vor dem Ab- 
schluß: Eine Versammlung der Angestellten der Münchener Zeitungs- 
betriebe und Anzeigenv'ermittler beriet über Gehalt, Teuerungszulagen, 
Urlaub, M. o | a = | 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

Typographische Vereinigung Berlin. In der Januarversammlung 
wurde eine Ausstellung von Adressen veranstaltet, die dem Vor- 
itzenden des Vereins Berliner Buchdrucker und Schriftgießer, Herrn 
Albert Massini, zu seinem 25 jährigen Wirken als Gauvorsteher 
yestiftet waren. Der Vorsitzende der Vereinigung, Herr Otto Wonitzki, 
vab die Erklärungen dazu. Auf Einladung hatten sich die Personale 
rieler Berliner Firmen in den Dienst der Sache gestellt und Arbeiten 
ingesandt, die im ganzen als gut bezeichnet werden konnten. Waren 
such einzelne Blätter nach allerlei alten Ausstattungsarten hergestellt, 
;ö herrschte doch bei der Mehrzahl moderner Geist vor. Insbesondere 
varen es. jene Arbeiten, die volle Beherrschung der Flächenkunst 


tervorragende Kunstblätter ergaben. Tüchtige Fachleute wie Gitt, 
Telmberger,. Richter, Spezinger u.a. hatten ihrem. ‚anerkannten 
Können aufs Neue Ehre gemacht. Vertreten waren Leistungen aus 
ler Reichsdruckerei, der Vorwärts-Buchdruckerei (Helmberger), von 

llstein & Co. (Spezinger), vom Lokal-Anzeiger. (Krüger), von 
J. S. Herrmann, Günther & Sohn, Hempel & Co., von der Holz- 
ırbeiter-Zeitung, der Deutschen Tageszeitung, von Büxenstein, Otto 
-. Holten, von der Norddeutschen Buchdruckerei, von Seidel & Co., 
Jarrwitz, Imberg & Lefson (Richter), Winkelmann, vom Magistrat 
Berlin, von der Typographischen Vereinigung Berlin (Franz Gitt) 
‘om Verband der Deutschen Typographischen Gesellschaften Leipzig, 
on der Typogr. Vereinigung Spandau, dem Berliner Sparten-Vereinen, 
en Felddruckereien Osten und Westen usw. — Schätzenswerte 
ypographische Arbeit ist bei Herstellung all dieser Entwürfe geleistet 
vorden; sie zeigt, daß die Buchdrucker trotz wirtschaftlichen Nieder- 


Krieges verstanden, ihr Wissen und Können zu bereichern. Wirkt 
an so weiter, wird es an Beteiligung und Anerkennung nicht fehlen. 


Plakat-Zäune | 
Der bisherige Mangel an Papier, Druckerschwärze, Färben und 
Klebstoff scheint nun behoben zu sein, denn ganz Berlin ist jetzt mit 
vellen Plakaten bepflastert, nicht etwa einfach, sondern vielfach 
bereinander. Das erste Plakat ist noch nicht trocken, da kommt 
hon das nächste darauf und so immer weiter fort. Den: Anklebern 
st nichts mehr heilig, selbst die Schaufenster müssen herhalten. Die 


Kunde die 10 000 Bogen Karton zur Verfügung, weil die zuletzt ge- 


ganz erheblich unverkäuflicher‘‘ ausge allen sei. — Ich bin der Ansicht, 


| | -doch auch. 
vigkeiten, so auch den Mangel an geschulten Arbeitskräften in der . 


vufwiesen und auch ausdrucksvolle Symbolik meisterten, welche 


ranges sich Idealismus genug bewahrten und es. auch während des 
beantragt. 


Anklebeflächen reichen eben schon lange nicht mehr aus. Abhilfe 
ist leicht zu schaffen, wie das Beispiel der Friedrichstraße beweist: 
Dort stehen die Bauzäune der Untergrundbahn, die sich gut für die 
Plakate eignen. Dieser Fingerzeig sollte benützt werden und auf 
Straßen und Plätzen besondere Bretterzäune für Plakate errichtet 
werden. Dabei könnten auch die vielen Arbeiter nutzbringendere 
Beschäftigung finden, die jetzt noch Munitionsteile anfertigen um: 
sie hinterher gleich zu zerschlagen. Verkehrsstörungen durch die 
Zäune sind nieht zu befürchten, denn in der Friedrichstraße geht es 
Dagegen könnte der Staat große Einnahmen durch Ver- 


wietung der Flächen erzielen. G. S. 


De Verschlage dürften dic Plakat-Institute näher treten, 
in deren Gerechtsame die wilde Plakatierung, die sich an Platz- 
gebühren augenscheinlich nicht kehrt, eingreitt. —— 
Bi | i 2 Schrijtleitung) 


Gummierte und lackierte Bogen trocknen 

Die umständliche Arbeitsweise und der große Raumbedarf der 
Hürdentrocknung sowie die dabei erforderliche zahlreiche Bedie- 
nungsmannschaft entsprechen der heutigen Betriebsweise nicht mehr, 
weshalb man zur Aufstellung praktischer Trockner übergeht, die m ög- 
lichst wenig Platz einnehmen sollen und hohe Leistung bei wenig 
Bedienungsmannschaft ermöglichen. Die Jagenberg-Werke Akt.-Ges, 
in Düsseldorf baut. bereits seit Jahren derartige Trockner und stellt 
jetzt für diesen Zweck „automatische Lufttrockenapparate‘“, die 
durch Patent geschützt sind, her. — Dr | 

Diese Trockner blasen einen erwärmten Luftstrom auf die gum: 


:mierten oder lackierten Bogen und verhindern dabei nach Möglich-. 


keit das Rollen der Bogen. Der Luftstrom wird durch einen Venti- 
lator erzeugt, in Rohre gepreßt und vor dem Austritt auf die lackierten 
oder gummierten Bogen durch Heizkörper erwärmt. Die feuchte, 


aber noch warme Luft wird vom Ventilator aus dem Trockenrahmen 


abgesaugt und ihm wieder zugeführt, also läuft die erwärmte Luft 
im Kreis herum, was äußerst wirtschaftliche Ausnutzung von Luft 
und Wärme zur Folge hat. \Vie das Bild in der Anzeige auf Seite 412 
vorliegender Nummer andeutet, verteilen quergelagerte Leitungsrohre 
den Luftstrom auf die mit dem Fördertuch vorbeigehenden lackierten 


“oder gummierten Bogen. Jedes Leitungsrohr ist mit einer Regelvor- 


richtung ausgestattet, um den Luftstrom je nach Beschaffenheit 
der Papiere und der Auftragsschicht. mäßigen oder verstärken zu 
können; im Verein mit dem regelbaren Heizgrad kann sonach weder 
zu starkes noch zu geringes Trocknen eintreten. | 

. Zur Bedienung dieser Trockenanlage sind höchstens zwei Personen _ 
erforderlich ;.eine, die die feuchten Bogen auf das rotierende. Förder-, 
tuch auflegt, und eine zweite, welche: die fertiggetrockneten: Bogen. 


_ entgegennimmt und in Stößen sammelt. Die Jagenbergwerke bauen: 


jedoch auch eins Einrichtung, bei der zwei Mädchen genügen, um 
eine vo.lständige Gummier-, Lackier- und Tıo.kenanlage zu b.- 
dienen; 'es ist dabei nur erfcrderlich, daß ein Mädchen ‘die Bog n 
in die Lacki-rmaschine einführt, während ein zweites die Bogen 
fertig getrocknet am Ende des Treckners entgegennimmt. č « 
Der Trockn.r kann hinter Lackisrmaschinen jeder Art. au’-. 
gestellt werden. . Er eignet: sich nicht allein für gummierte oder 
lackierte Papierbogen sondern auch für tierisch geleimte Papiere, 
paraffinierte Papiere oder Pappen, lackierte Zinnfolie usw. | 
Auch dieser vervollkommnete Trockenapparat dürfte sich in 
den einschlägigen Betrieben bewähren. ee | 


Schwedische Zolltarifentscheidungen 
Papier, weiß, mit durch die ganze Länge des Papiers gleich- 
laufenden geraden Linien, die dureh Verdünnung des Papiers bei 
seiner Herstellung entstanden sind. Tarif-Nr. 311 (1913). 
Bei der Zollabfertigung war die Tarif-Nr. 310 angewendet worden. 
Wechselblankettpapier, Papier in Bogen zum Zerschneiden zu 
Wechselblanketten, mit Buchstaben und Mustern, die mittels Walzen. 
erzeugt worden sind, versehen. | _ Tarif-Nr. 351 (1913). 
= Erdgloben, kleine (mit dem Gestelle 13cm hoch), von sehr 
einfacher Beschaffenheit, überdies wegen ihrer Unvollständigkeit für 
Unterrichtszwecke nicht verwendbar. Ein für das Zusammenfügen 
aufgeklebter Papierstreifen verbarg einen Teil der geographischen 
Linien sowie verschiedene Ortsbenennungen. Tarif-Nr. 1300 (1913). 
Der Wäreneigentümer hatte die Anwendung der Tarıf-Nr. 245 
Papierröhren mit einem inneren Durchmesser von 425mm und 
einer Länge von 950 mm, hergestellt durch schichtweises Aufwickeln 
von Papier auf Walzen, das mit einem leimartigen Stoffe getränkt 
worden ist. Die Röhren haben eine Materialstärke von 3 mm und sind 
für die Isolierung in Transformatoren und dergleichen bestimmt. 
| Ho Tarif-Nr. 330 (1913). 
Bei der Zollabfertigung war die Tarif-Nr. 1086 angewendet 
worden. | | | p” | = 
- (Rundschreiben der Generalzolldirektion über Fragen 
der Zollbehandlung) 
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Büchern 

© Die Maschinenwerke zu Frankfurt a. M. vorm. Kolb, Rieber & 
Co. G. m. b. H. in ‚Frankfurt a. M. erhielten das DRP. 308330 vom 
7. Juli 1917 ab in Kl. 11 b auf eine Maschine zum Beschneiden von 
Büchern, bei welcher eine langsam gegen ein Messer umlaufende 
Trommel mit vielen, radial angeordneten Kammern versehen ist, 
welche die Werkstücke dem Messer zuführen. Die Werkstücke werden 
während des Beschneidens selbsttätig von den Kammern festgehalten. _ 


| Beschneiden von ] 


- - Letztere besitzen je eine radial schwingbare Wand, welche das Werk- 


. stück während des Beschneidens gegen je eine feste Wand preßt. 
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= Gurt aus Papiergewebe 
Schweizerisches Patent Nr. 77387 von Ludwig Winter & Co., 
G. m. b. H. in Bischofswerda i. Sa. i i 
Die bisher. bekannten Gurte aus Papiergewebe, als Ersatz für 
Baumwollgewebe, wurden in der Weise hergestellt, daß einzelne 


Lagen von Papiergewebe miteinander verklebt oder zusammen- 


Eine Trommel a besitzt Kammern b, vermittels welcher Werk- 
. stücke c einem Messer. d zugeführt werden.” Während des Beschneidens 
‘pressen radial schwingbare Wände e vermittels der gegen Zapfen 
derselben reichenden Arme g eines schwingbar gelagerten Hebels 
‚die Werkstücke c gegen feste Wände i der Trommel. u 
“Patentansprüche: 1. Maschine zum Beschneiden von Büchern 
u. dgl.,. gekennzeichnet durch eine gegen das Beschneidmesser (d) 
umlaufende, zwecks Aufnahme der Werkstüeke mit vielen, radial 
~ angeordneten. Kammern (b) versehene Zuführungstrommel (a). ` 
| 2, Maschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß in 
jeder Kammer eine radial schwingbare Wand (e) angeordnet ist, 
welche während des Beschneidens das Werkstück (c) gegen eine feste 
Wand (i) der Kammern preßt, so daß die Kammern die Werkstücke 
während des Beschneidens selbsttätig festhalten. | 


| Drahtheftmaschine 
Die Boston Wire Stitcher Company in. Portland und East-Green- 

wich, V. St: A., erhielt das DRP 308380 vom 12. Dezember 1917 ab 
in Kl. ll a auf eine Drahtheftmaschine mit Differentialantrieb der 
Biegevorrichtung für die Klamern und der die Klammern. eintrei- 
benden Vorrichtung. Die Maschine besitzt eine vereinfachte Antriebs- 
- vorrichtung für die hin und her gehenden Teile, die eine verschieden-- 
artige. Einstellung der letzteren gegenüber der Vorschubsrichtung 
des Werkstücks gestattet, und zwar wird die Differentialbewegung 
durch zwei durch einen Drehzapfen verbundene Hebel hery orgebracht,- 
von denen der eine, welcher mittels eines Stiftes die Biegev orrichtung 
 antreibt, von der Antriebswelle mittels einer Kurbel und eines Kurbel- . 
zapfens bewegt wird, und der andere mittels eines Stiftes die Eintreib- 
wvorrichtung antreibt. 7 . en | gr 

| Die Einzelheiten sind aus der-umfangreichen Patentschrift zu 

‚ersehen. ni n a | | 


| Neue Banknoten in Böhmen. | Die „Bohemia“ ‚meldet, daß für 
den tschechischen Staat neue Banknoten zum Eintausch gegen alte 


‚Noten gedruckt werden. Man habe ursprünglich daran gedacht, die 
Noten in Paris herstellen zu lassen, die heimische Industrie sei aber 


dieser Aufgabe gewachsen. Ein Teil der bei den tschechischen Banken 


. aufgenommenen Anleihe sei dazu bestimmt, die Posten des Noten- | 


 druckes zu decken.’ (Neues Wiener Tagblatt vom 11. Februar.) 


gepreßt wurden. Solche Gurte genügen jedoch den an sie gestellten 
Anforderungen nicht,‘ blättern ab und werden leistungsunfähig, 
insbesondere tritt infolge des Mürbewerdens des Klebstoffs ein Ver- 
schieben der einzelnen Lagen gegeneinander ein, so daß der Zug nicht 
gleichmäßig übertragen wird. Bei Herstellung des neuen Gurtes 
wird eine breite Bahn aus Papiergewebe in eine Anzahl von Lagen 
zusammengefaltet und diese durch Absteppen miteinander befestigt. 


: Die Bahn aus Papiergewebe kann durch Imprägnieren wasserdicht 


gemacht werden, man kann auch, jedoch weniger zweckmäßig, die 
fertigen - Gurte wasserdicht imprägnieren. Ferner können zwischen 
die einzelüen Lagen der Papiergewebebahn Lagen aus widerstands- 
fähigem Stoff eingelegt werden, je nach dem Verwendungszweck aus 
Metall, Gummi oder. Asbest. Auch können in. der Längsrichtung 


‘starke Gespinste oder Metalldrähte zwischen die Lagen eingefaltet 
| sein. („Faserstoffe“) : wer en en 


 Stützung der Papiergarnindustrie. Diese in’unserm Blatt wieder- 
holt besprochene Unternehmung hat, wiein Nr. 8 der ‚„Textil-Woche‘ 
ausführlich angegeben wird, nicht. die Bedeutung erlangt, die ihr zu- 
gedacht war, und wird sie auch nicht mehr erlangen. Es liegen nicht 


Anmeldungen im. Betrage von 80 bis 100 Millionen Mark, sondern 


nur im Betrage von wenigen Millionen. Mark bei der Treuhand- 


Gesellschaft vor, und ihre Vermehrung ist nicht zu erwarten. Die 


Papiergarnwebereien haben es in den meisten Fällen vorgezogen, 
statt für die Streichung dieser Aufträge an die Treuhand-Gesellschaft 


‚ bares Geld zu zahlen und dann den Auftrag mit 80 v. H. zu anderes 


Zwecken zurückzuerhalten, sich mit ihren Abnehmern privatim auf 
eine Abstandssumme zu einigen. | ! j | 


Zur. Veredlung. der Papiergarne bringt die Maschinenfabrik 
I. H. Spoerl in Düsseldorf eine zum Patent angemeldete. Maschin 
auf den Markt, die das fertige Garn „nitschelt‘, wodurch es nicht 
allein an Festigkeit gewinnt, sondern auch schöne, : glatte, ‚gleich. 
mäßige Oberfläche erhält, die bisher dem Papiergarn meist fehlte 
Zudem wird die Geschmeidigkeit erhöht, und man kann nunmehr das 
-Garn zu einer bisher nicht gekannten Feinheit ausziehen. E. 


-= Betriebsaufnahme in den Jutespinnereien in Schweden. Da deı 
Dampfer „Yeddo‘ am 7. Februar mit einer Ladung von u. a. 900 4 
Jute aus Indien in Gotenburg anlangte, können die Jutespinnereier 
in Schweden den Betrieb, wenn auch noch niclft in voller Ausdehnung 
wieder aufnehmen. Der Preis für die schwedischen Waren stellt sich 
‚etwa auf gleiche Höhe mit dem der aus Großbritannien eingeführter 
Waren. (Svenska Dagbladet vom 7. Februar.) © ooo | 
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Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhändler- 
Verbände 
Sitz Frankfurt a. M. 


In einer am 2. Februar 1919 in Frankfurt a. M. stattgehabten 
Sitzung wurde einstimmig die Verschmelzung der zurzeit bestehenden 
maßgebenden Händlerverbände unseres Faches in einen _ | 

„Bund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler, e. V.“ 


beschlossen. Ausführlicher Bericht über diese Sitzung befindet sich 
in Nr. 13 auf eiten 333/34 dieser Zeitschrift und wird besonderer 
Beachtung empfohlen. 


Da die Zeitspanne bis zu dem gemeinschaftlichen Verbandstage 


in Leipzig zur Frühjahrsmesse, auf dem die Verschmelzung endgültig 
herbeigeführt werden soll, nur noch kurz ist, ergeht an sämtliche 
Ortsgruppen der verschiedenen Verbände die Aufforderung sofort 
Versammlungen anzuberaumen, um zu der Tagesfrage Stellung zu 
nehmen. Das Ergebnis bitten wir sofort an uns zu berichten. 

Wir hoffen und erwarten, daß die Beschlüsse sämtlich in zustim- 
mendem Sinne ausfallen werden, da sich“wohl niemand der Erkenntnis 
verschließen wird, daß dieser Zusammenschluß für die fernere Wahr- 
nehmung unserer Interessen gegenüber den Behörden, Konventionen 
usw. und in den uns zweifelsohne bevorstehenden schweren wirtschaft- 
lichen Kämpfen von außerordentlichem Vorteil sein wird, ja, daß es 
heute 'eine zwingende Notwendigkeit geworden ist, denn nur 


Einigkeit macht stark: 

‘Die Verschmelzung bedeutet außerdem erhebliche Ersparnis 
in den Verwaltungskosten, beseitigt den Wettbewerb unter den ein- 
zelnen Verbänden, erhöht und stärkt das gegenseitige‘ Solidaritäts- 
- gefühl unter den Fachgenossen. 

Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler- Verbände 
Max Keller Heinrich Braunwarth 


Vorsitzende 


Verein der Schreibwarenhändler von Magdeburg 
und Umgegend 


Wir hielten am Dienstag, den 4. Februar 1919, abends 71, Uhr, 
in der „Kaiserhalle‘‘, eine Versammlung mit folgender Tagesordnung 
ab: 

1. Feststellung der Anwesenden. 

2. Vortrag des Syndikus der Handelksammer, Herrn Dr. Hübener: 

„Die Notwendigkeit des Zusammenschlusses einzelner Fach- 
-verbände.“ . 

3. Preisänderungen. Letzte Liste bitte mitzubringen. 

4. Besprechung über den geplanten Zusammenschluß der dem 
'Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler angehörigen 
Vereine in- nur einen Verein unter Wahrung voller Selb- 
ständigkeit der. bestehenden oder zu bildenden Zweigvereine. 

. Besprechung der Verkaufszeiten und Sonntagsruhe. 

. Welche Aenderungen haben wir zum Schulanfang zu erwarten ? 

. Vorbesprechungen über das Ostergeschäft. 

. Anträge der Mitglieder bitten wir vorher dem Vorstande 
schriftlich oder mündlich mitzuteilen. 

Der Vortrag wurde von den ungefähr 80 Anwesenden mit großem 
Interesse aufgenommen. 

Beim Vergleichen der Preisliste Nr. 7, herausgegeben vom 
Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler-Verbände, beklagten 
mehrere Mitglieder, daß die Original-Bremer-Börsen-Feder von Röder 
' seitens einer hiesigen Firma’ mit 6 M. fürs Gros: angeboten wurde. 
Dem Fabrikanten ist dieserhalb geschrieben worden. 

Mit Punkt 4 erklärte sich der Verein einverstanden. 

Punkte 5 bis 8 betrafen nur örtliche Angelegenheiten. Dem Verein 
gehören jetzt etwa 60 hiesige Papierhändler an, die geschlossen ihre 
Existenz wahren wollen. _ W. Damrmeier, Vorsitzender 


ROT 


Der Verein der Papier- und Schreibwarenhändler in Lübeck ver- 
anstaltete am 7. Februar mit seinen Damen einen Begrüßungsabend 
für seine heimkehrenden Krieger, der äußerst anregenden Verlauf 
nahm. Der rührige Vorsitzende des Vereins, Herr Johs. Kerz, begrüßte 
die ansehnliche Zahl der im Heeresdienst tätig gewesenen Mitglieder 
und erstattete kurzen Bericht über die Entwickelung des Vereins, 
dessen Mitgliederzahl während des Kriegszeit sich verdoppelt hat, 
und dem nunmehr fast die gesamte Lübecker Papierhändlerschaft 
angehört. Bald entwickelte sich angeregte Unterhaltung. Ernste 

und heitere Reden und Vorträge wechselten ab. Die Beleuchtungsnot 
beendete allzufrüh den Abend, aber man trennte sich mit dem Be- 
wußtsein, daß der Zusammenschluß aller Berufsgenossen dringend 
. notwendig ist. E. l 


'nigten Stunden von der Fabrik, 


Verkaufsbedingungen des Verbandes deutscher 
Schreibmaschinen-Fabrikanten, E, V. 


Folgende Ausführungen sollen angesichts der nächstens von 
Händlervertretungen und Fabrikanten gemeinsam neu abzufassenden 
„Einheitlichen Verkaufsbedingungen für Schreibmaschinen” zur 
Klärung schwebender Fragen beitragen und passen mit entsprechen- 
den Aenderungen auf ‘den Handel mit anderen Büromaschinen, 
besonders mit Rechen- und Kopiermaschinen. | 

$ 8 der jetzigen Bedingungen gestattet einen Höchstnachlaß 
von 5v. H. einschließlich Skonto, 10 v. H. gegenüber dem Besitzer 
von mehr als 10 Maschinen und gegenüber Behörden. Beliebiger 
Nachlaß gegenüber Schreibmaschinenschulen. Nachlaß ist nur bei 
voller Zahlung in 30 Tagen gestattet, Zugaben. sind verboten. 


Zu 8 8: Bei den heute so erhöhten Spesen hat fast jederKaufmann 
übermäßigen Kassaskonto abgeschafft, und da sollten auch die 
Schreibmaschinenhändler und Fabrikanten, wenn sie guteWare liefern, 
nicht die Käufer durch hohe Nachlässe wie früher zum Feilschen 
infolge der ungleichen und ungewissen Preise verführen. . Deshalb 
sollte kein anderer Nachlaß für die Zahlung innerhalb 30 Tagen 
eintreten, als sonst kaufmännisch üblich ist, nämlich 2v. H., sei der 
Käufer eine Behörde, ein Werk oder sonst jemand. 

Ein mir bekannter Vertreter verkauft in seinem Bezirk auch 
den größten Firmen netto Kasse ohne Abzug und verkauft gut. Der 
Schreibmaschinenhändler kann sein Geld heute zu anderem brauchen, 
als reiche Firmen und Behörden damit zu unterstützen. Schreib- 
maschinenschulen können durch hohe Nachlässe veranlaßt werden, 
die Händler durch eigenen Vertrieb zu schädigen. 

Wenn eine Firma fünf gute und fünf alte, unbrauchbare Ma- 
schinen besitzt, so macht sie durch die letzerwähnten bei weiteren 
Anschaffungen ein gutes Geschäft, da sie 10 v. H. Kassaskonto ein- 
stecken kann. Das Verbot des Vermietens nach einem anderen 
Gebiete als dem eigenen Bezirk geht wohl etwas weit. 

Zu $10 (Alleinverkauf). Es ist schwierig, daß ein Händler, 
der den Alleinvertrieb einer Maschine hat, nicht auch andere Ma- 
schinen mit verkauft, wenn diese für manchen Kunden unentbehrliche 
besondere Einrichtungen wie Additions- und Billingseinrichtungen 
haben. x 

$ 13 behandelt das Instandsetzen in der Fabrik. Der Vertreter 
packt oft die Maschinen kostenlos ein und aus, und ich halte bei den 
jetzigen Verhältnissen den Aufschlag von 20 v. H. für den Händler 
zu gering. Die Fabriken berechnen sich wohl dabei auch oft mehr als 
20 v. H. Verdienst. ed 

Nach $ 19 Absatz 5 wird der Händler für die Handlung seines 
Kunden, zu der dieser berechtigt ist, in Buße genommen. Ist dies 
zu verteidigen? (Anm. d. Schriftleiters: Der Bürobedarfshändler 
muß eben von seinem Kunden einen entsprechenden Verpflichtungs- 


schein fordern!) | | 
$ 12 bestimmt u. a., daß der Vertreter Mängel und Störungen, 
die er ohne Hilfe der Fabrik beseitigen kann, auf eigene Kosten ab- 
stellen muß. Meines Erachtens sollten dem Vertreter, der gute Mecha- 
niker hält und dadurch Rücksendungen nach der Fabrik vermeidet 
(im Gegensatz zum Vertreter, der wenig versteht und erledigen kann 
und deshalb die Gewährarbeiten der Fabrik überläßt), nicht die 
Kosten der Instandsetzungen aufgebürdet werden. Für gute Aus- 
übung der Gewähr muß er doch Unkosten, Mühe und Wege an- 
wenden Es wäre gerecht, wenn ihm die von dem Kunden beschei- 
die laut Schein die Gewähr für die 
Güte und das gute Arbeiten der Maschine übernahm, vergütet würden. 
Diejenigen, die gute Maschinen liefern, werden darunter nicht leiden: 
Kleinigkeiten, die nur einige Minuten in Anspruch nehmen, wird ein 
Vertreter nicht anrechnen. l a 
Der Fabrikant kann nicht geltend machen, daß ihm die Ma- 
schinen bei Störungen stets eingeschickt werden sollen, denn dann 
könnte der Kunde oft lange Zeit die Maschine nicht benutzen und 
würde nicht. wieder beziehen. Ä i l | 
Richtiger ist es, der Fabrikant nimmt etwas höheren Preis, um 
etwa entstehende Gewährunkosten zy decken, als daß er diese dem 
Vertreter aufbürdet. > i 
Zu $ 15 (Auflösung des Vertrages): Die Händler müssen besser 
geschützt werden. Wenn ein Vertreter eme Maschine jahrelang ein- 
führte, seine jährlich abgemachten Abschlußmaschinen abnahm und 
allen seinen Verbindlichkeiten nachkam, so ist es billig, daß die Fabrik 
ihm nicht die Vertretung beliebig abnehmen kann, es muß sich viel- 
mehr eine Abmachung ermöglichen lassen, daß er unter den und den 
Bedingungen die Vertretung behält. (Anmerkung der Schriftleitung: 


.$ 15 gibt unseres Erachtens diese Sicherung, da er nur bei Zahlungs- 


unfähigkeit oder schwerer Nachlässigkeit des Vertreters der Fabrik 
das Recht zu vorzeitiger Lösung des Vertrages gibt.) 
| C i ` Haus für Büromaschinen 
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Ausfuhrbewilligungen 
z Zu Nr. 11 S. 269 


Auch ich habe die denkbar ungünstigsten Erfahrungen mit der 
Zentralstelle gemacht und kann nur den Wunsch aussprechen, daß 
diese Zentralstellen so schnell wie möglich verschwinden. Ich habe 
durch diese Ausfuhrbewilligungsstellen einige bedeutende Aufträge 
zu gutem Preis nach dem neutralen Ausland verloren. Wie mir scheint, 
fühlen die Zentralstellen selbst, daß sie überflüssig sind, und wollen 


durch allerhand bürokratische Vorschriften ihre Unabkömmlichkeit - 


beweisen. Ueberdies ist es ein unhaltbarer Zustand, daß der Rechts- 
anwalt einer Konvention darüber zu entscheiden hat, ob außer der 
Konvention stehende Firmen Geschäfte mit dem Ausland machen 
können oder nicht. - Warum ist übrigens noch eine Ausfuhrbe- 
willigung nötig? Die Papier- und Pappenfabriken liefern jetzt selbst 
bedeutende Mengen so ungeheuer schnell, daß von Karton- oder 
Pappenmangel keinesfalls geredet werden kann. 


Fabrik für Bürobedarf 


Preise von Bilderdrucken und Bilderbüchern 


Aus Fachkreisen wird uns geschrieben: 


Die mit dem Kriegsende eng verknüpfte Hoffnung auf allgemeine 
Verbilligung der ganzen Lebenshaltung hatte sich auch bei den Kunden 
der graphischen Industrie gebildet mit Rücksicht darauf, daß der 
Papierstoff für Heeresbedarf und für Papiergewebe in weitestem Maße 
in Anspruch genommen worden war, was die Papierpreise in die Höhe 
getrieben hatte. Leider kann aber nach den Erfahrungen der ersten 
Demobilisationsmonate an Verbilligung von Bildern und Bilder- 
büchern nicht gedacht werden. Die Gründe dafür liegen in erster Reihe 
an der Kohlennot und den hohen Arbeiterlöhnen. Viele Papierfabriken 
mußten zum Stillstand kommen, und durch die Knappheit des Papiers 
tritt eher Erhöhung als Erholung der Preise ein. Geringes Farbdruck- 
papier kostet heute ungefähr das Fünffache des Friedenspreises; Leim, 


der zu den ‚unzerreißbaren‘‘ Bilderbüchern stark benötigt wird, . 


das Zehnfache. Aehnlich steht es mit Farben; Firnis, der zum Druck 
benötigt wird, kostete früher 95 Pf., jetzt 6 M. das Kilo. Weiter wirkt 
die Verkürzung der Arbeitszeit sehr ungünstig auf den Preis. 48 oder 
gar nur 45 Stunden zu drucken statt 54 verteuert die Ware stärker 
alsim Verhältnis der Stundenzahl, weil der tägliche Druck einer Farbe, 
auf dem die Preisberechnung beruht, wegen des Schlusses am Samstag 
Mittag nicht durchgeführt werden kann. Die Bilderbücherpreise 
wurden jetzt für dieses Jahr festgesetzt, weil die Fabrikation bei den 
Verlagsanstälten jetzt schon einsetzen muß, und die Bestellung der 
Rohstoffe bis weit in den Sommer hinein zu erfolgen hat. Selbst wenn 
in späteren Monaten allmählich die Lebensmittel und die Rohstoffe 
billiger werden sollten, so wird dies die Bilderbücherpreise für dieses 
Jahr nicht mehr beeinflussen. Es wäre ja auch eine schwere Schädi- 
gung des Handels und gerade der kleineren Kunden, wenn sie etwa 
noch vorhandenes Lager mit Verlust verkaufen müßten. Die Bilder- 
bücher-Verleger und Fabrikanten bitten also ihren Kundenkreis, 
mit dem Einkauf nicht zurückzuhalten, sondern die Aufträge heute 
schon, sei es für den Sommer, sei es für den Herbst, zu vergeben. Nur 
so nimmt der Handel Einfluß auf die Erzeugung und nur so ist es 
möglich durch Beschäftigung der Arbeiter die Zahl der Arbeitslosen 
und ihre Unterstützungssummen zu verringern, und zu der Gesundung 
des Ganzen beizutragen. 


Probenschau 


Petschafte mit Handgriffen aus schwarzen und bunten Steinen, 
aus Marmor usw., verziert mit Perlmuttereinlagen und anderem 
Schmuckgestein fertigt die Schreibwarenfabrik Ahiwerk, A. Hinze in 
Wilhelmshagen (Mark). Einige der uns gesandten Muster bevorzugen 
auch in der Gestaltung die neuzeitliche Schmuckform und düriten 
deshalb ein besonders willkommenes Zubehör namentlich für 
Damenschreibzeuge sein. 


Karte von Rheinland und Westfalen und den angrenzenden 
Ländern mit Angabe des besetzten Gebietes und der neutralen Zone. 
Verlag von Gleumes & Co., Landkartenverlag, Cöln, in Vertrieb bei 
C. H. Jacke G. m. b. H. in Duisburg- Ruhrort. i 

Die Besetzung des linken Rheinufers und mehrerer Brücken- 
köpfe auf dem rechten Rheinufer sowie die Neutralisierung eines 
Streifens am rechten Rheinufer haben in die wirtschaftlichen Be- 
ziehungen dies- und jenseits des Rheins große Störungen und Unruhe 
gebracht. Es bestehen die verschiedensten Vorschriften für den Ver- 
kehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Teil, und diese Vor- 
schriften ändern sich sehr häufig. Vielfach ist man auch der irrigen 
Meinung, daß der Verkehr mit dem neutralen Streifen auch behindert 
ist. Dies ist garnicht der Fall. Esist aber für den deutschen Geschäfts- 
. mann wichtig zu wissen, in welcher Art von Gebiet die Orte liegen, 
mit denen er Beziehungen unterhält, und deshalb ist die eben erschie- 
nene Karte von erheblicher Wichtigkeit. Die von den Belgiern, 
Engländern, Amerikanern und Franzosen besetzten Gebiete von der 
holländischen Grenze bis südlich von Karilsruhe sind darauf durch 
entsprechende Farben deutlich unterschieden, ebenso die Landes- 
und Provinzgrenzen. Die Karte hat einen Maßstab von 1 : 500 000. 
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6. Ausgabe des $$ 


Papier-Adressbuchs von Deutschland : 
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$% Maschinensatz in Nonpareille Schrift, 2 spaltig, Lexikonformat, 
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Formulare 


Quittungen, Redinungen, Wechsel 


perforiert in Heften 

Hannov. Gesdhäftsbüdher -Fabrik 

.W. Oldemeyer Nachfolger 
Hannover 


Petschaülte 


mit massiven Messingunterteilen in echt Perlmutter, Glas, 
Onyx, Bein und Galalith, Brieföffner und elegante Garnituren 
liefert Grossisten [30217 


Ani-Schrelöwarenfabrik A. Hinze 


Wilhelmshagen bei Berlin, Viktoriastr. 8 
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2 Inhalt 40 60 30 100 Blatt 

Trauer- und Stroh-Karton 1000 Stack Mk BR en 
zur Faltschachtellabrikation un ab Hannover. Originalmuster gegen Berechnung. Papier- 
muster kostenlos. 80722 


farbig Glanzpapier 


sehr preiswert abzugeben, 


Julius Schultze, Cottbus 


_ Papiervoss H.-G. Hannover 

2 60600809830 08099000808 
n —|Durchschlag papier "= pi = 
Florpost..... gu se 

Seiden „sin, 1: 
Seiden-Servietien 


in besten Qualitäten liefert dauernd sofort ab Lager 


G999995995959 59959595 5555550 Gg. Wolfrum, Papiergrosshdig. Heidelberg 
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Vorrätig grössere Poston 
Paci papler 75x100 cm und in Rollen 100 cm breit 
feine weisse leimfeste Posipapiere 4s x 59 cm, 16, 17, 20 u. 22 kg 
ieinengeprägies Posipapier 45x59 cm, 20 kg 
Quart- und Oktavposipaplere unliniiert, liniiert und rautiert 
100000 Bg. Bllleipost liniier, mit dazu passenden Umschlägen 


weiss, innen blau. Anfragen erbeten an 30643 


Gustav Mayer-Alberti, Frankfurt a. M., [80667 


Friedrich C. Jensen 


Papiergrosshandlung 


en 1 


bietet freibleibend ab Lager an: [30520 

Brieimappen Ä 
5/5, in geschmackvoll. Mappen, 100 Mapp, 15,— bis30,— M. 

EEE 


25/25, Umschläge Seidenfutter, die Packung 1,25, 1,50, 
1,75 und 3,— M. 


Billettpapiere 


1000 Bogen unliniiert . . . 10,50 M, 
Billettumschläge 
Duplex, blau Innendruck . 1000 12,— M. 
= modern, rot Innendruck . 1000 16,— M. 
Kartendriefe 


lose, 1000 Stück 8,50 M., in Blocks à 25 Stück, 
| l die 1000 12,50 M. 
Durchschlagpapier 
Quart, 1000 Bl. 6,—M., Folio 6,50 M. 
| a 
kohiepapier 


Karton à 100 Blatt, Quart und Folio 4,50 und 5,50 M. 
Fabrikat: Hoesch und Orthaus, Düren, 


Br iefumschläge 


Manila Quart 850 M., Hanf 10,— und 12,— M. 


Schreibzeuge 


Eichenuntersatz, 2 Tintenfässer u. T’ederreiniger 4,50 M,, 
mit 1 Tintenfass ohne Federreiniger 2,50 


Pakeiverschlussmarhen 
gut gummiert, 5 cm Durchmesser, d. 1000 Stück 1,50 M. 
Lieferungs- und Erfüllungsort Hamburg. 


Muster gegen Nachnahme. 
Bei Aufgabe von Ia-Empfehlungen 30 Tage Ziel. 


E iaraa 
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SoooSo sosss 99999 sscssh 


Reichsort. Lager - Prompt. Versand 


Gross-Abnehmer 
in Kassetten 


für Erinnerungen, Cravatten, Handschuhe usw. 
schreib-Etuis 
Schreib-Mappen _ 
Abonnem.-Celluioid-Etuis 
Schul-Tornister 

' belieben umgehend billigst gestellte Offerte einzuholen bei 

Albert Hildebrand 

Fabrik für Papier-, Celluloid- und Lederverarbeitung 


Stuttgart, Wörthstr. 26 


PSESE LEES 
t . 


80404 


| 


e Verfahren schnell, zuver- 
P 3 ander uck Ar 9 lässig und billig arbeitend 
allerfeinste Wiedergabe von vonjedem Original wird eingerichtet, 


Anfragen anor P. Saa an die. Papier-Zeitung erbeten. 


ET r bieten an: 
Go 


4800%/, 


Schwarz Wachstuch- 
 Jmitation 
in Streifen 8X835 cm hat großen 
Posten abzugeben 30490 


4801 4807 


Carı Lauser, Geschäftsbücher- 
Tg — 392 36.— fabrik, Buchdruckerei und Verlag, 
` Obstfelder & Dietzschold Stuttgart, Sofienstr. 16—18. 
Cassel 302 [29822 
ASET Etwa 5000 kg braune 


|: 


ar Rowehe | PET Hoch foor 


2 8 M. ab hier gibt ab [3044 
W kaschiert, starke Ware,150 cm a “Anhaltische Papierwarenfabrik 
R breit, ferner [94-5 E 


a F Bernburg 
: äusserst viderstandsfählg, . 
BE sowie aus diesem hergestellte $ 
$ Packstricke 4, 5 und 6 mm 
| stark, bietet billig an 
Wilh. Hohls, Dresden-A. 

n. Walpurgisstr. 11 


Etwa 5000 kg 


Durehschlagpapier 


(prima weiss gebleicht Cell.) 59 x 92 
É 68x86 cm, 80 g, biete freibld. an. 
| Muster zu Diensten, 


| i Gustav Stein, Mannheim 


Papier en gros 


meom a en 


30839... 


440 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 16/1919 


Bindfaden-Ersat 


unzerraisahn®e 
liefert 19091 


Papier- s 

a. Klein & Comp. 
~ Zweigniederlassung Berlin 

Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


Farbig Durchschlagpapier 
Quart M.6,—, Folio M. 6,25 
Wiihelze Nöth, Stuttgart 

Weimarstr. 31 Sosti 


In gammieri Senrelbpapier 
haben grössere Mengen preiswert 


abzugeben [2802# 
Carl Tange Nachfolger. Bremen. 


Buttesrbro!rollen 
Nr. 4 100 Blatt, die 100 Rollen 90 M: 
Nr. 5 fettdicht,100Blatt,etwa25xX 33, 
die 100 Rollen 100 M. (80420 
Nr.2 100 Blatt,25 x 33,100 Roll.65M. 
Edel-Verlag Dresdend 


Papiergarn 
Nr. 2,4 u. 2,7 metrisch, auf Cops 
u. Kreuzspulen, auch gezwirnt, hat 
abzugeben. [30334 
Deutsche Jute-Spinnerei u. Weberei 
Nowawes b. Potsdam 


- Wachspapier 
tür Rotary - Handschrift 


billig abzugeben 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf (29469 


Gummierte Papiere 


in 48/68 cm u. 46 59 cm fortlaufend 
in Mengen sehr preiswert abzugeben. 


d. Rug & Co., Göpplıgen: 
Splralsehnur 


ges. gesch. (Papier u. Draht nach 
neuem System) ist der besti 
Bindfaden für den Papierbedart 
Aeusserst fest, nicht rostendl 
Ct. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Neuenrade 1.W. 2857. 


Attila- Kohlepapier 1000 M. 35 
Kopier-Durchschlagg. °“ “= 5 


Saug- ” stärker " "7 
Löschpap. 46x59 cm = = 50 
Löschbiöcke 6-10cmbr. ” ” 160 
Stenogrammhefte 50 Bl. ”  ” 400 


Sjegellack, sch w., M.2.-, farb.Pfd. 6 
16238) Copir-Union, Beriin-Wilm 


Durch Stillegung einer Kessel- 
anlage grösseres Quantum in jeder 
Beziehung zuverlässiges, praktisch 
` erprobtes 


Kosselstein-Kexenmittel 


frei geworden. Anfragen unter 
0. 30378 an die Papier-Zeitung 


| 
 Pachpaopier 
jede Stärke in Rollen u. Bogen 
sowie Partie-Ausschuss preis- 
wert abzugeben. aa l 
Anfragen unter W. 30459 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


| Rlachbtl. (innenbenten 


| aX Sa} je 5 Millionen 


Í aus Pergament - Ersatz, sofort 


į greifbar preiswert. abzugeben. 
Angebote befördert die Papier- 
| Zeitung unter O. 30483. 


Marmelade-Dose 


liefert billigst ee 


Emil Adolff, Reutlingen 
Papierspulen- nnd Hülsentahrik 


: „Zerlein‘“- Künstlerpinsel 
„zierlein‘- Orig.-Schlangenpinsel = 


Pinsel für pharmazeut.-mediz. Zwecke u 
sowie alle Sorten Borst- u. Haarfpinsel u 


== Erstklassises Fabrikat 


EINGETRAGENE 


SCHUTZMARKEN, 
‚Pinsellahrik Gebr. Zierlein &. m. b. H. 
Nürnberg: [n7u08 


Fernsprecher 1019 
Telegramm-Adresse Zterleia Nürnnerg) 
RER I U ER Tu I DU RE U DUO U RG U RR ER GR REED TEE ER Sc ER RG HR ER EN ER ER HL ER I 


| Briefumschläge 


Postkartenformat mit 
ungummiert. Klappe °/,, M. 9,50 
-dsgl.m.gumm. „ %o » 10,50 
Geschäftsformat „ %o » 12,50 
Dienstformat „ %o » 13,50 
Firmenaufdruck M. 3,— mehr. 

Alle Formate lieferbar. 

Muster gratis. 


Herm. Lukowski, Breslau 2 B. | 


Druckereiu, Briefumschlagfabrik 


Klebstotie 


ohne Bezugschein 1039 
'ür alle Industrien liefert prompt 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


„zierlein“- Patentstrichzieher : . 


und sind zugleich im Gebrauch billig. 


Geschäfts-Nachrienten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


‘Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn. Die am 13. Februar 
unter Vorsitz des Herrn Kommerzienrats Konsul Arthur Mittasch 
aus Dresden in Freiberg stattgefundene 47. ordentliche General- 


' versammlung, welche von 17 Aktionären mit 5213 Stimmen besucht 


war, genehmigte den Rechnungsabschluß für 1918 sowie die sofort 
zahlbare Dividende von 147v. H. In den Aufsichtsrat wurde Herr 
Kommerzienrat Konsul Arthur Mittasch in Dresden und Herr Direktor 
i. R. Paul Büttner in Dresden wieder und Herr Fabrikbesitzer Emil 
Moritz Stecher in Freiberg neugewählt. 


Papierfabrik G. m. b. H. in Buchwalde bei rriepus. Der bis- 
herige Geschäftsführer Herr Karl Bücking ist ausgeschieden, An seine 
Stelle ist Herr Walter Partzsch bestellt. | 

Papierfabrik Kabel, G. m. b. H. in Kabel bei Hagen, Westf. 
Herr Hans E. Hoesch ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt. 

Papierfabrik Weißenstein A.-G. in Dill-Weißenstein bei Pforz- 
heim mit Zweigniederlassung in Barmen. Den Herren Ingenieur 
Walter Keerl und Eugen Jorke ist Gesamtprokura erteilt. Heır 
Direktor Julius Voß wurde als Vorstandmsitglied bestellt. 


Kommanditgesellschaft Papierfabrik zu Häaynau Hopp. & Schmidt 
in Haynau. Der Kommanditist Herr Stadtrat Max Cassirer in Char- . 
lottenburg ist aus der Gesellschaft geschieden und die 'Kom- 
manditgesellschaft in Firma Tillgner & Co. Zellstoffwerke in Char- 
lottenburg. mit einer Vermögenseinlage von 10 000 M. als Komman- 
ditistin in die Gesellschaft eingetreten. 


"Papierfabrik Noldensmühle G. m. b; H. in Andernach. Dex Sitz 
der Gesellschaft ist nach Noldensmühle bei Plaidt verlegt. ` 


Herr Fritz Wachsner in Berlin W 30, Schwäbische Str. 9, hat zu 
seiner Vertretung der Bleistiftfabrik J. S. Staedtler-Nürnberg für 
Groß-Berlin noch die Vertretung der Kalenderblockfabrik Krack- 
lauer & Danler in Nürnberg übernommen. 


+ Den Tod fürs Vaterland erlitt Kartonnagenfabrikant Herr 
Horst Friedrich Buer in Annaberg. K. 


+ Herr Franz Meiners, Mitinhaber der Luxuspapier- und Mal- 
warenhandlung Keltz & Meiners in Berlin, 64 Jahre alt. 

+ Herr Carl Thiessen, früherer Mitinhaber der Firma Liebheit & 
Thießen, Buchdruckerei in Berlin. K. RE 


Treue Mitarbeiterin. Am 21. Februar wird Fräulein Alma Da- 
merow in Berlin, Michaelkirchplatz 5, erste Buchhalterin der Kontor- 
artikel-Fabriken von Ernst Kunz & Co. in Berlin zehn Jahre im 
genannten Haus tätig sein. Sie ist während dieser Zeit nicht emen 
Tag vom Geschäft fern geblieben. r. 


Zeitungswesen. Eine deutsche Handels- und Weltwirtschafts- 
zeitung erscheint vom 1. April an in Kristiania unter dem Titel 
„Die fünf Erdteile‘‘; bis zum Kriegsausbruch führte das Blatt den 
Titel „Der deutsche Pflug“. Schriftleiter ist Herr C. A. Kellermann. 
Vertrieb für. Deutschland dureh Merzigs Grossobuchhandlung 1n 
Berlin, Lindenstr. l 

In München, Adalbertstr. 15, erscheint eine neue Wochenschrift. 
für Literatur und Graphik unter dem Titel: ‚Der Weg“. Heraus- 
geber ist Herr Walter Blume. M. 


Schneideleisten. Es ist eine bekannte Tatsache, daß ungeeignete 
Schneideleisten das allzu schnelle Stumpfwerden und Ausbrechen der 
Papierschneidemesser beschleunigen. Es ist daher zweckmäßig, 
Schneideleisten zu verwenden, die auseinwandfreiem, naturtrockenem 
Ia. Weißbuchenholz gefertigt sind, denn diese schonen die Messer 
Die Firma P. Foellner, Kom- 
manditgesellschaft, Maschinenmesserfabrik und Schleiferei, Leipzig, 
Lößnigerstraße 44, bietet solche im Anzeigenteil dieser Nummer an. 
Preislisten werden kostenlos abgegeben. (28318) 


oii 
$ 1 


Nach kurzem, heftigem Leiden entschlief sanft am 
16. Februar 1919 mein guter Mann, unser lieber Vater und 
Bruder, der Kaufmann und Preussische Lotterieeinnehmer 


Franz Meiners E 


im 64. Lebensjahre. - 


Berlin W, den 18. Februar 1919 

Friedrich-Wilhelmstr. 15 ` 

Magdalene Meiners, geb. Amendt 
Walter Meiners, Preuss. Forstreferendar 


Alexander Meiners (30:96 


Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. Es wird 
gebeten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, ‚Berlin-Wilmersdorf; \ Leiter de "buchgewerblichen Teiles 
Gustav Könü!zer. Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A-W. Hayn’ s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Sonntags und Donnerstags. 
Donnerstag und Montag mittags. 


genommen oder durch Buch- 


-FACHBLATT 


Anzeigen, Petitzeile3 mm hoch 
50mm (1/, gespalten) breit 1 M. 


Schluß der Anzeigen-Annahme für P apier -F abrikation, -Ver arbeitung, 9 -Handel, | auf Umschlagseiten bis 2 M. 


Berechnung v. Strich zu Strich. 


Bei der Post bestelt und >| Buuchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf Im in 1 Jahr 107. H. Nachlat 


handel: vierteljährlich 4 M. 
Vierteljährk Bestellgeld i8 PEJO OO Gegründet von CARL HOFMANN 


Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
»treifband — In- und Ausland — 


Einzelnummer 30 Pf. 
Peu u. ZahlungsortE erlir 


Lohn- und Preissteigerungen 


Mit unteimlicher Regelmäßigkeit arbeitet die Notenpresse. Tag 
Tag schleudert sie Massen von Geldnoten in den Umlauf, immer 
rößer wird der Geldbesitz des Landes, immer mehr häufen sich die 
apiernen Werte in den Taschen Einzelner. 


Man sollte annehmen, daß damit ein recht angenehmer Zustand 
erbeigeführt ist. Die Löhne werden immer höher, und jede neue 
‚ohnforderung wird entweder sofort oder — durch wilde Streiks 
rzwungen — nach einigem Widerstreben bewilligt. Viele verdienen 
ttzt an einem Tage das, wofür sie in früheren Jahren eine Woche 
beiten mußten. Geschäftsleute können jeden Abend eine Einnahme 
ısammenrechnen, wozu früher. eine ‚Reihe ‚guter Geschäftstage 
ötig war. 


Dennoch haben sich die Verhältnisse nicht verbessert, sondern 
e verschlimmern sich von Tag zu Tag, wie jeder an seinem eignen 
eibe spüren kann. Mit all dem Gelde, "das man hat, kann man fast 
ichts Kaufen, und das wenige, das zu haben ist, wird fast stündlich 
purer. Das ist ja leicht zu verstehen. Irgend jemand muß doch die 
osten der erhöhten Löhne tragen, und dieser Jemand ist eben der- 
nige, der irgend eine Ware braucht, irgend eine Arbeit besorgt 
aben will. Dieser ‚‚derjenige‘‘ ist aber ein Jeder, Frau und Mann 
d Kind. Wer etwas braucht, bekommt es nicht oder so teuer, 
aß auch der gesteigerte Lohn nicht mehr ausreicht. Also muß ‚man 
och mehr fordern, mit Güte oder durch Streik, um bald die traurige 
ntdeckung zu machen, daß zugleich auch die Preise für alles — aber 
irklich alles — wieder in die Höhe gegangen sind, sich verdoppelt, 
brdreifacht, vervielfacht haben. 


So geht es mit Essen und Trinken, mit Kleidung und Wohnung, 
it Licht und Heizung, mit jeder Reparatur, die man machen lassen 
uß, mit jeder Handreichung, die man nötig hat, so geht es mit den 
erkehrsmitteln, mit Fern- und Lokalbahnen, Str aßenbahnen, Omni- 
ssen, Droschken. Jedes kleine Vergnügen, jede Zerstreuung wird 
mer teurer, Restaurants und Kaffees, Theater und Konzerte, die 
usikalien, die man sich kaufen, das Buch, das man lesen möchte, 


. Und immer höher steigt die Flut des Papiergeldes. Im Auslande 
ill man nichts mehr davon wissen und weigert sich, es als Zahlung 
ızunehmen. Und auch bei uns muß man immer erheblichere Mengen 
Tausch gegen Waren geben. Doch neue Lohnforderungen haben 
sue Preissteigerungen im Gefolge, und neue Fluten Papiergeld strömen 
s der Notenpresse. Sie strömen wie eine Sturzflut von Wasser. Das 
icht uns schon über die Kehle, und wenn wir nicht eindämmen, 
erden wir rettungslos U werden. Dr. S. | 


- Belgische und französische Maschinen im besetzten Gebiet. Der 
itische Generalgouverneur hat angeordnet, daß alle Maschinen, die 
as Frankreich und Belgien stammen und sich gegenwärtig im be- 
tzten Gebiete befinden, weder fortgeschafft noch auseinander- 
nommen, noch verändert oder zerstört werden dürfen. 
| | (Deutsche nase Zeitung vom 17. Februar) 


” 
Stellengesuche zuhalbemPreis® 
Zeichengebühr f. freie Zusendung | 


vierteliötnich 6 m. 50P4 | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS,. DESSAUER STRASSE 2 | ei eigehender Briefe 1 M. 


Vorausbezahlung an den Verleger 


'Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Platzvorschriften. unverbindlich, 


Amm tsblati der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
; -pe und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


ee 


Berlin, Donnerstag, 27. F ebruar 1919 - Be mini 


1 N HA L T ER | Pspier-Verarbeltung, Buchgewerbe 3 Po: i 
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Herstellung von Zellstoff . «© «a 2 2 ev 2.0. 443 Aus den Typographischen Gesellschaften -~ 448 i — l 
Gebühren -bei Ausfubrbewilligung `` er 448 Herstellung v. Pappschecbteln, Gießform £. Stereotyp- Geschäfts-Nachrichten 471 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker + 442 . platten, Kleine Mitteilungen . ; 448 | Eine Beilage der Kommandit-Gesellschaft Hoffmann &Co,, "Berlin 
Do ERNE IEO Sonnen a a S en u m an 


Pflicht des Arbeitgebers zur Anmeldung seines 


Bedarfs an Arbeitskräften 
Verordnung vom 17. Februar 1919 

$1. Jeder Arbeitgeber, welcher fünf oder mehr Arbeitskräfte be- 
nötigt, ist verpflichtet, deren Zahl, Beschäftigungsarten und Arbeits- 
plätze binnen 24 Stunden nach Eintritt des Bedarfs bei einem nicht 
gewerbsmäßigen Arbeitsnachweise, welcher sich mit der Vermittlung 
a aan der benötigten Beschäftigungsart befaßt, anzu- 
melden 

$2. Ein Arbeitgeber, .der einen Bedarf an Arbatan der 
gleichen Art bei verschiedenen, nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnach- 
weisen anmeldet, ist verpflichtet, bei der zweiten und jeder folgenden 
Anmeldung anzugeben, bei welchem Arbeitsnachweis er denselben 
Bedarf bereits angemeldet hat. 

$ 3. Die Verpflichtung nach §$§ 1 und 2 trifft an Stelle des 
Arbeitgebers diejenigen Personen, welche von ihm allgemein oder 
für den Einzelfall mit der Annahmevon Arbeitskräften für seine Zwecke 
beauftragt sind. 

$ 4. Die nach den $$ 1 und 3 meldepflichtigen Pers sonen haben 
jede Besetzung der als offen angemeldeten Arbeitsplätze den Arbeits- 
nachweisen, bei denen die Anmeldung erfolgt ist, binnen 24 Stunden 
mitzuteilen. 

$5. Meldepflichtige Personen, welche einer der zonae 
Bestimmungen zuwiderhandeln, werden mit Geldstrafe bis zu drei- 
tausend. Mark bestraft. 

§ 6. Bereits ergangene weitergehende Ver ordnungen der Demobil- 
machungsbehörden über Meldevorschriften im Sinne dieser Ver- 
ordnung bleiben in Kraft, 

-  §7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft, .- 

Berlin, den 17. Februar 1919 

‚ Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung : Koeth 


Entlassung von Angestellten und Arbeitern 


Anordnung des Demobilmachungsamtes vom 12. Februar 1919 


Bei vielen Gewerbetreibenden und Handwerkern besteht, wie 
mir mitgeteilt wird, die Befürchtung, daß sie Angestellte und Arbeiter, 
die sie jetzt zur Bewältigung vorliegender Aufträge einstellen könnten, 


nach Aufhören der Arbeit nicht wieder entlassen dürften, daß sie 


vielmehr gezwungen werden würden, diese Arbeitnehmer zu behalten. 
Aus diesem Grunde sollen trotz Vorliegens von Aufträgen keine Neu-. 
einstellungen erfolgen. | 
Demgegenüber weise ich darauf hin, daß die Vorschriften über 
Zulässigkeit von Kündigungen und Kündigungsfristen in der Verord- 
nung über die Einstellung, Entlassung und Entlohnung gewerblicher 
Arbeiter während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung 
vom 4. Januar 1919 und in der Verordnung. über die Einstellung, 
Entlassung und Entlohnung der Angestellten vom 21. Januar 1919 
sich nur auf die wieder ng sn Kriegsteilnehimer und die bei dem 


RR 


später. en Zeitpunkte eingestellt werden. 
Ich bitte, die beteiligten Kreise auf das Irrtümliche und Schäd- 
liche ihrer Auffassung hinweisen zu wollen. 1.A.: Fischer‘ 


Auskunftspflicht gegenüber der Sozialisierungs- 
kommission 


Bekanntmachung der Reichsregierung (Ebert, ee vom 
4. Februar 1919 


Die von der Becher egierung als freier wissenschaftlicher Aus- . 


schuß zur Erstattung von Gutachten und Vorschlägen über Fragen 
der Sozialisierung berufene Kommission (Sozialisierungskommission) 
wird ermächtigt, die in der Bekanntmachung über Auskunftspflicht 
(Nr. 5933 vom 12. Juli 1917. Reichs-Gesetzbl. S. 604) bezeichneten 
Rechte zum Zwecke der Durchführung der ihr gestellten Aufgaben 
“auszuüben. Die diesen Rechten entsprechende Verscltwiegenheits- 
pflicht gilt auch für die Mitglieder der Sozialisierungskommission. 


Einfuhr nach der Schweiz 


Nach einer Mitteilung der „Basler Nachrichten‘ 


nunmehr ohne Vermittlung der S.S.S. 
werden können. Sie enthält unter 'anderm: 
Ärt. aus Lederimitation und Phantasieartikel aus Leder. 
Lichtempfindliche Papiere. — ex 529 Celluloidwaren. — 
Celluloidwäsche. — ex 609 Kaolin. | 
Schmelz- und Setzmaschinen für Buchdrucklettern. — 894 c— 898 b 
‘Ver vielfältigungsmaschinen: — ex 948 Rechenmaschinen, Schreib- 
maschinen, Grammophon- und Phonographenplatten und -rollen. — 
EX 1159 b Büroartikel aus > Celluloid. | 


— ex 307 d 
ex 556 


Herstellung von Zellstoff 


Eugen Lubarski in Moskau erhielt das DRP 310861 vom 12. März 


1914 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 
aus Holz und ähnlichen Rohstoffen. Ä 
Um die Abnutzung der. Kochkessel möglichst zu vermeiden, 


werden nach dieser Erfindung wasserlösliche Harzseifen oder andere 


Seifen von Alkalimetallen zum Kochen benutzt. 
Jede neutrale Seife besitzt die Fähigkeit, organische aien 


unter Bildung von sauren Verbindungen und Alkali unter Ueberfüh- 


rung in basische Verbindungen zu lösen. 

Versuche sollen ergeben haben, daß eine wässerige Lösung von 
alkalischer Seife imstande ist, die Bindesubstanzen von vegetabi- 
lischen Zellengeweben zu lösen. Harzseifen von Alkalimetallen haben 
sich als das zweckmäßigste Mittel erwiesen. 

Beispielsweise wird das Holz wie bei des bien Zellulose- 


herstellung in zerkleinertem Zustande. in den Kochkessel gegeben 


und mit einer Seifenlösung übergossen, welche 10—15 v. H. Harz- 
seife enthält. Nach 24- bis 36-stündigem Kochen bei Atmosphären- 
druck ist die Inkrustationssubstanz in Lösung übergeführt. 
Bei einem Druck von 2—3 Atmosphären genügen 16— 24 Stunden. 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Zellstoff aus 
‚Holz und ähnlichen Rohstoffen, dadurch gekennzeichnet, daß das 
zerkleinerte Rohmaterial in wässerigen Lösungen von Harzseifen 


oder von anderen Seifen der Alkalimetalle gegebenenfalls unter u 


` wendung von Druck gekocht wird. 


Gebühren bei Ausfuhrbewilligung 


Ist die Zentralstelle für Ausfuhrb ewilligungen berechtigt, für 


die Verlängerung von bereits erteilten Ausfuhrbewilligungen noch- 


mals Gebühr en und in welcher Höhe zu fordern ? Papierwerk 
Die zuständige Stelle, der wir diese Anfrage vorlegten, antwortete 


hierauf: Aus der uns vorgelegten Anfrage ist nicht ersichtlich, wann . 
und dureh welche Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen die Gebühr 


für Verlängerung von Ausfuhrbewilligung en erhoben ist. Für den 


- Geschäftsbereich unserer Zentralstelle gelangen für die Dauer der. 


Verkehrsschwierigkeiten, da diese vielfach einerechtzeitige Ausnutzung 
der ‘Ausfuhrbewilligungen verhindern, Gebühren für Verlängerungen 


von Ausfuhrbewilligungen seit Dezember 1918 nicht mehr zur Er- 


hebung. Bis zu diesem Zeitpunkte wurde die Gebühr gemäß Ziffer 21 
: des Merkblattes vom 6. Februar 1918 nach denselben Sätzen berech- 
net wie für die Ausfuhrbewilligungen selbst, bis zur Höchstgebühr 
von 2,50 M. : 


*) Der Ver merk „ex“ vor verschiedenen Tarifnummern bedeutet, 


daß nur die besonders genannten Waren von den S.S. 9. Formalitäten 


befreit sind. Bei denjenigen Nummern, wo kein ‚‚ex‘ steht, sind alle 
Waren, die unter diese Tarifposition fallen, für die Einfuhr in die 
Schweiz freig egeben. 
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Inkrafttreten dieser Veror dnungen beschäftigt en Arbeitnehmer be 
ziehen, nicht aber auf sonstige Angestellte und Arbeiter, die zu einem. 


| ist sämtlichen 
l E a eine Liste zugegangen, welche die Waren anführt, die 
in die. Schweiz eingeführt. 
‚ex 187*) Waren aller 


— ex 890 Buchdruckmaschinen, 


_lenningen- Teck. 
: 309857, Klasse 55c (vom 24. Dezember 1916 ab); 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


- Auszüge aus der Literatur der. Zellstoft- und Paplerlabrikatio 
- Verfaßt von Adalbert Geißler, Ingenieur, Fabrikdirektor a. Di; Köln 


Salierring 29 
(Mechanischer Teil.) IV. Vierteljahr 1918 
Schluß zu Nr. 15 


Ausrüstung (Veredelung) von Papier 

Firma H. Füllner in Warmbrunn, Schles. Mit Holzmantel versehen« 
Preßwalze für Papier- und. ähnliche Maschinen. DRP Nr. 308069 
Klasse 55 d (vom 24. Oktober 1917 ab); W.-B. 42, 2128 (1918) 
P.-Z. 89, 2078 (1918). 

Die den Mantel der Preßwalze Biere in radialen. Stoßfuge 
sich aneinanderreihenden, längsgerichteten Holzleisten sind mit ir 
Querschnitt rechteckigen Längsrippen versehen, welche in trockener 
Zustande in je eine entsprechend gestaltete, an ihren seitlichen B 
grenzungswänden Längsriefen oder ähnliche Vertiefungen aufweisend 
Längsnut des aus Stahl, Schmiedeeisen, Gußeisen usw. hergestellte 
Kernes eingepreßt werden. 


Berthold Kaufmann in Nürnberg. - Vorrichtung zum Zerteilen vo; 
Papier-, Gewebe- oder sonstigen Bahnen in schmale Streifen mittel 
Messerwellen. DRP Nr. 308025, Klasse 55 e (vom 5. Januar 1918 ab) 
W.-B. 43, 2188 (1918), DB. 43, 697 (1918); P.- Z. 88, 2061 (1918) 

Hinter der einen Messer welle ist eine gleichartige, die durch di 


-erste Messerwelle gebildeten Streifen nochmals zerteilende Messer well 


so angeordnet, daß die Ebenen ihrer Messer zwischen die Ebenen de 
Messer der ersten Welle fallen. 

Erste Deutsche. Kunstdruck- Papierfabrik Carl Scheufelen in Ober 
Umroller für Papier- und Stoffbahnen. DRP Ni 
W.-B. 44, 223 
(1918). 

Die regelbaren Reibsch > enantriebe der Auirollstangen und de 
Abrollstange werden durch Vermittlung einer von der sich im Durch 
messer ändernden Papier- oder Stoffrolle mitgenommenen Walz 


- und zwangläufiger Zwisch englieder so gesteuert, daß. die Gesch windig 
"keit und die Spannung der Papier- oder Stoffbahn stets die gleiche! 
~ bleiben. 


Mit zwei Neb enansprüchen. 


Johannes Hübner. in Hermsdorf, Bez. Breslau. Kreismessersche 
zum Zertrennen von Papier in Rollen oder Bogen, bei der zur Aufnahm 
einer größeren Anzahl Messerachsenpaare zwischen Seitenständer 
auf Achsen. montierte, drehbar gelagerte,. revolverartige Scheiben. a 


geordnet sind. DRP 307865, Klasse 55 e, Gruppe 4 (vom 29. Mai 191. 


ab); P.-F. 41, 647 (1918). 

Die revolverartigen Scheiben sind durch Zahnräder und mi 
Schaltmitteln versehenen Schalttrieb derart zwangläufig verbunden 
daß durch Umschalten der Revolverscheiben mehrere, für verschi 
dene Breiten schnittfertig eingestellte Messerachsenpaare sofor 


wieder zum Schneiden benutzt werden können, ohne die Kreismesse 


vorher einstellen zù müssen. 


Mit einem Nebenanspruch. 


Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H. in Siemensstadt b. Berlir 
Verfahren zum Aufwickeln von Papier- oder Stoffbahnen. DRP 307848 
Klasse 55 e, Gruppe 7 (vom 20. August 1915 ab); P.-F. 42, 67 
(1918); P.- Z. 87, 2031 (1918). 

Die Leistung des Wickelmotors wird bei wachsendem Rollen 


“durchmesser selbsttätig verringert, zu dem Zweck, durch Verminde 


rung des Zuges der aufzuwickelnden Bahn eine Rolle zu erhalter 
deren Kern fester gewickelt ist, als die äußeren Lager. ' 
Mit zwei Neb enanspr üchen. 


Heinrich Gujer in Beuel b. ‚Bonn. Aufwickelvorrichtung. DR. 
309564, Klasse 55 e (vom 31. März 1918 ab); P.-Z. 99, 2325 (1918 
Die gegen die Wickelwalze anliegende druckbelastete Andrucl 


-= walze ist mit Ringleisten von geringerer Breite, wie diejenigen de 
- geschnittenen Papierbänder versehen, die in solchem Abstand vo] 


einander angeordnet sind, daß sie nur gegen den mittleren Teil de 
sich aufwickelnden Papierbänder drücken, derart, daß deren Rände 
heim Aufwickeln von Druck frei bleiben, so daß ein Ausweichen de 
Ränder e auben möglich ist. 


ae. ln. 


Allgemeines: 

W. R. Einige Bauarten von. Heißdampf- 1 emperatur- Reglerı 
P.-F. 47, 791; 48, 813 (1918). 

In neuzeitlich betriebenen Werkeni der Krafterzeugungs- Industri 


‚und auch in den Betrieben der Sonderindustrie, wie beispielswei: 


Papier-, Pappen- und Zellstoffabriken, verlangt man nicht nur‘die gleich 


l mäßige Einhaltung bestimmter Dampfdrücke sondern zugleich auc 


die- Einhaltung einer bestimmten Dampftemperatur. 
Für die Temperaturregulierung von Heißdampf und wenige 
für die ausschließliche Temperaturherabsetzung von Abdampf sin 


- Vorrichtungen bestimmt, für welche folgende Wege offen steher 


L Regelung durch Ausschalten des Ueberhitzers aus der 

..... „Gasstrom. 

2. Regelung durch Mischen des Heißdampf es mit Sams 
3. Regelung durch Mischen des Heißdampfes mit Wasser. 
4. Regelung durch Ableiten der überschüssigen Heißdamp! 

wärme in das Kesselwasser. 


Die vier Verfahren werden vom Veriasser eingehend beschriebsr 
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“und nach dessen Ansicht ist das vierte Verfahren am vorteilhaitesten, 
.da bei dieser Ausführungsweise keine Wärmeverluste. entstehen. 


Ingenieur Wilhelm Otto. Dampfstrahl- Unterwind-Feuerung. P.-F. 
48, 819 (1918). 


Beschreibung mit zwei Abbildungen einer Thost’schen Dampf- 


‚strahl- Underwind-Feuerung zur: Verbrennung von Kohlenlösche, 
Koksgrus, Steinkohlengrieß, Steinkohlenstaub, Steinkohlenschlamm 
and die billige erdige Braunkohle. 

Dr.. E. O. Rasser. Treibriemen aus Papiergarn, mit besonderer 
; Berücksichtigung der Zerreißjestigkeit, Kraftübertragung und Enden- 
indung. P.-F. 50, 857; 51, 881 (1918). 

. Herstellung und Festigkeit und Verwendbarkeit von: 

j}. Gewebten Papierriemen (Papierstoffriemen) 

2. Gewebten Papierriemen mit Stoffeinlage. 

3. Gestrickten Papiergarnriemen. 

4. Papierriemen im ganzen gewebt (Bandriemen) 
5. Geilochtenen Riemen. 

6. Papiergarnriemen mit Drahteinlage. 

Der Veriasser empfiehlt, die Papiergarnriemen von Zeit zu Zeit 
auf der Laufseite mit etwas altem Tropföl, Adhäsionsfett oder der- 
‚gleichen einzufetten. Der Papierriemen soll nur in trockenem Zustande 
und am besten stets mit dem Riemenspanner aufgelegt werden. Vor 
‚dem Autflegen soll der Riemen nochmals gestreckt werden. und zwar. 
am besten durch von unten beschwertes senkrechtes Aufhängen. 


Wasch- und Bleichverfahren 


Verfahren zur Reinigung von 
DRP 


Koch-, 


Heinrich Achenbach in Nußdorf. 
‚Sulfitzellulose- Ablaugen durch Behandlung mit Feuergasen. 
Nr. 306898, Klasse. 55 b, Gruppe 3 (vom 17. Juni 1915 ab); 
42, 673 (1918). 

Die Behandlung der vom Kocher ' abtließenden, EN 
“durch Zerstäubung vorgereinigten Ablauge findet im Gegenstrom mit 
Feuergasen chne weitere Abkühlung unter Luftabschluß statt. 

Ingenieur Anton D. J. Kuhn. Kochen mit. sapi: oder Gegendruck-, 
dam] P.-F. 45, 744 (1918). ` 

Die Verwendung von Anzapf- oder Gegendruckdmapf zu Koch- 
zwecken setzt eine größere Gleichmäßigkeit in Kochdampfverbrauch 

- voraus, welche aus "sich in Kochsreien mit mehreren gleich großen 
Kochern erreichen läßt, wenn die Kochungen eine kontrollierte 
Führung eriahren und das Ankochen der einzelnen Kochungen in 
gleichen Zwischenzeiten eriolgt.: 

-In Werken, wo der von der Kraftzentrale kommende Kochdampf 
für den Betrieb aller Kocher nicht ausreicht, wird meistens der An- 
zapf- oder Gegendruckdampf für das Ankochen der einzelnen 
Koehungen benutzt und für das weitere Kechen Frischdampf zuge- 

' führt, wozu-für jeden Kocher. 2 Dampfleitungen erforderlich sind. 

Diese zwei Rohrleitungen lassen sich umgehen, wenn der zwischen 
«der Anzapf- oder .Gegendruckmaschine und der Kocherei eingeschal- 
tete. Püfferkessel eine- Frischdampfzuströmung erhält,- durch. welche.. 
der fehlende Kcchdampf von den Dampikesseln selbsttätig. oder von ` 

Hand zugeführt wird. ` Gut arbeitende Reduzier-Sicherheit- und 
Absperrventile sind Bedingung, 


‘Zwei beigefügte ‚Diagramme zeigen die große Gleichmäßigkött:s: a 


R Temperatur-Druck- und- Dampfverbrauchskurve einer Kochung, 


- Dr. Wilhelm Oßwald in ‚Karlsruhe. Verfahren zum Schnellauf- 
senla pflanzlicher Abfallstoffe aller Art für die Papier- und Pappen- 
Fabrikation durch Dämpfen und Kochen des Rohmaterials unter Druck. - 
-DRP 309542, Klasse 55 b (vom 9. Februar 1918 ab); W.-B. 51, 
2628 (1918). 

Das Rchmaterial wird in zerkleinertem Zustand in sich drehenden 
Kochgefäßen mit beschränkten Mengen wässriger Flüssigkeiten unter 
"Dampfdruck gesetzt, derart, daß das Kochgut infolge der Drehung 
‚des Kochars stets abwechselnd mit dem Kochdampt und der Koch- 
flüssigkeit in Berührung kommt, 

Mit zwei Nebenansprüchen. 

0.30 Vorbereitung der Rohstoffe 

O. Ch. Dubielzik. Betr.- Ing, N.-Schlema. Sulfit- naiven Station 
Ersatzapparatur.. W.-B. 38; ‚1732; 37, 1845; 40, 2044; 41, 2065 
:(1918) 
Da es gegenwärtig fraglich ist, ob man für Neuanlagen die not- 
wendige Metallmenge von der |Kriegsmetall- Aktiengesellschait frei 
bekommt, so. haben sich verschiedene Zellstoffabriken auch hier zu 
helfen gewußt, indem beim Umbau der chemischen Station auf ein 
schon früher bekanntes-System der Laugenerzeugung zurückgegriffen 
wurde. Zur Vermeidung der schwer zu beschaffenden Metallapparate 
"bedient man sich bei der Laugenbereitung der trockenen Gasiührung’. 

‘ Die gesamte: Apparatur kann hier in- Gußeisen gehalten werde.. 
Der Verfasser beschreibt eine solche Anlage unter Boni gung von 
"Bildern ‚derss[ben. 

.. Weißer Papierstoff aus pira kiei Papier. BZ g1, 2127 (1918). 

Samuel Milne Maschinenfabrik, Edinburg, erhielt amerikanisches. 
:Patent auf eine Vorrichtung zur "Auswaschen von Stoff, der. durch 
Auflösen bedruckten, Papieres hergestellt wurde. 


weise hin- und herbewegt wird.. Unter dem Schüttels®eb befindet, 
sich ein zweiter Rahmen, welcher ebenfalls hin- und hergehende 
B en: hat und eine Reihe von Sen trägt, die querzum 
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P.-F. 


P.-Z. 103, 2442 (1918). 


. zur Herstellung von Spinnpapier. 


Der Apparat be- ` 
steht aus einem Schüttelsieb, das von Rahmen umgeben ist und längs- 
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Sieb liegen. Der Rahmen mit den Spritzröhren bewegt sich bedeutend 


langsamer als das Schüttelsieb. Der gewaschne Stoff geht See 
nach vorwärts und fällt in einen Behälter. 


~ 


Sonderpapiere | 
Max Ermes in Bernburg. Verfahren zur Herstellung von Scha- ` 
blonenpapier für Sandstrahlgebläse. DRP-Nr. 307919, Klasse 551 
{vom-8. März 1918 ab); W.-B. 40, 2015 (1918); P.-F. 45, 746 (1918). 
Druckpapier wird mit einer "heißen Mischung von 'Leimlösung, 


. Melasse, Kartoffelmehl und Maschinenschmieröl Setränkt und nach 


dem Trocknen auf einer Seite mit Schlemmkreide bestrichen. 

Heddernheimer Kupjferwerke und Süddeutsche: Kabelwerke AG. 
Säure- und weiterbeständiges Papier. -DRP 307867, Klasse 55 f (vom 
5. Januar 1918 ab); P.-Z.:94, 2203 (1918). . . 

Dem Papier wird ein Oxydationsmittel wie Mennige und dgl. 
zugesetzt, und das fertige lulttreckene Pepe wird mit trocknendem 
Papier getränkt. 

Oswald. Reinhard in Dessau. Verfahren. zur . Herstellung eines ' 
Lederersaizstoffes. DRP Nr. 309545, Klasse 551, Gruppe 14 vom 
25. Juli 1917 ab; P.-F. 50, 861 (1918). - i 

Zwischen der Unterlage aus weichem Poa uud der Auflage.aus - 


. festem Papier werden Lederabfälle aller Art eingebettet, worauf in 
dem so erhältenen Produkt durch Knüllen, Eindtehen von tütemartigen 


Zwickeln mit der Hand oder durch mechanische Hilfsmittel ohne 
Pressung, ledernarbenartige Gebilde - erzeugt werden, welche dem 
Ganzen nach Färbung, Lackierung. und Glättung das, Aussehen 
natürlichen Leders geben. 

` Edudrd Pohlmey in “Erfurt. Verfahren zur- Hersteitung eiries 
festen, biegsamen und wasserdichten Plattenmaterials dus Papiergarn- 
gewebe.. DRP Nr. 309516, Klasse 55f, Gruppe 14- (vom 24, April 
1918- ab); P:-F. 50,- 861 (1918). l 

= Eine oder mehrere mit Klebstoff getränkte Lagen Papiergarri- 

Sewebe werden beiderseitig mit Papier überzogen und. au mit 
Gerbmitteln, z. B. Ameisensäure, behandelt. 
“© Dr. A. Lehner in Berlin-Lichterfelde. *Ueberziehen von Papier 
geweben. DRP 308615, Klasse 81 (vom 6. November 1917 Dr 
100, 2358 (1918). 

Vor dem Ueberziehen wird in das Gewebe eine Paste einge- 
strichen, welche aus einer indifferenten, pulverlörmigen Masse und 
einer Flü ssigkeit besteht, die in kleinen Mengen mit der Nitrozellulose- 


. lösung mischbar ist, in größeren Mengen aber ausfüllend auf die 
Nitrozellulose wirkt. 


Traugott Schmid & Josef Folzer in Horn, Schweiz. Kunst- 
leder. DRP 308089, Klasse 8h (vom 17. August e ab); P. -Z. 99, 
2325 (1918). 

Ein karierter veriilzter Faserpelz wird, einer. "Appreturmaschine | 
zugeführt, welche ihm unter Druck eine Zelluloselösung, z. B. .eine 


. Viskose- oder Kupferoyxdammoniak-Zelluloselösung, einwalzt po 
ihn nachher 
er Lauge-: oder Säurebad, führt. 


durch eine Zellulose- "Härtungsflüssigkeit, 2: Be 
Die . Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, E 
- Hermann“ Wandrowsky in Berlin-Friedenau. Wasserdichtmachen 


vor.. Papier.. DRP Nr. 309565, Klasse 55 f (vom 21. April 1918); 


Tierische, pflanzliche oder mineralische, nicht trocknende Oele 


"Nermischt man mit staublörmigen, festen, wasserabstoßende Wirkung: 


.. besitzenden Körpsrn, und mit dieser ] Mischung tränkt man das Papier 


oder die Pappe. 


Gustav & Heinrich Benke G: m. b. H. in Löbau i. Sa. Verfahren 
DRP Nr. 304772, Klasse 55 f (vom 
29, September 1916 ab); W.-B. 51, 2628 (1918). 
~ Das Veriahren ermöglicht, dem Zellulosepapier ohne chemische 
Bäder, wie essigsaure Tonerde, Leim und Formalin, eine besonders 
hohe Wasser- und Säuretestigkeit zu verleihen. 
Mit einer durch Benzin sehr verdünnten Farblackmasse, wird der 
Papierstoff oder das fertige Papier oder die Papierbändchen vor dem” 


Spinnen Benandelt 


Einführung des metrischen Systems; in Ranai: Nach der „Ag ence 
Economique et Financière“ vom 6. Februar-1919 wurd in Rußland 
im August 1919 das metrische System für Maß und Gewicht eingeführt 

werden. ler 


Schwedens Einfuhr 1918 betrug an Chlorkalk 1106 (in 1917: 
2174) t, -Schwefel 0 (14 619) t, Schwefelkies 110 (103) t, Maschinen 
für Papierstoffindustrie, Trockenzylindern, Papiermaschinen, 'Falz- 
und Heftmaschinen, für 2,10 (1,00) Mill. Kr., en Schrift- 


nn ‚und Setzmaschinen für 1,07 (0,54) Min. Kr, de... 


Papierstoffmarkt | 
Kristiania, den 15. Februar 1919 
Der Markt für-Holzzellstoff ist unverändert. Der Preis für bleich- 


fähigen Sulfitstoff ist 500 Kr. und. für 'starkfaserigen 475 Kr. die 


Tonne netto fob. Im Markt für Natronstoff herrscht wenig Leben. 
De Holzschlijfmarkt ist TEVEN ii: 


© ny 
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_VORRAETIG! 


Imal i mp aner test 
a) i 


zeug] 


50 und 55 cm Schnittlänge 


Handbetrieb 


mit Hand- oder Selbstpressung 


estoff I.Gummier- Leim. Ersası für Dexrri 
ebestoff I. Kartonnagen-Leim sickriärsıg A 
ebestoff IH. dünnflülsig, 
el, 


h 
(farblos. 


I | 
a u 
| A mit oder ohne Selbstausrückung 
sowie Schnittandeuter 
Vorteil: 
Schwere Ausführung 


Heiss, 


Beschlasnahmetrei! 


| Gratimuster werden auf Wunsch I 


übersandt 
„Mexkur 
Chemisch Technische Industrie. Gesisaß mbi 


Karl Krause 


Leipzig BA 


Fernspreckher Telegr. 
Mihei aia 5078. E-A © 


X [30286 | M EEE Te EIER]. 
— = RRR R Leen ee E 
ii Puls Spielkarten 
u . 
| zocken Brause &. Co. der Ar 
E Tinte F. A. Lattmann 
g rana. Schreibfederfabrik Goslar a. H. 
Millionenfach 
g bewährt! 


Rin Karton enthält ği 
50 rande Pappdosen $ 
in d; Farben schwarz, S 
vot, violett, blau oder = 
| grün 7 
Œ Preis 4 M. frel eln- $ 
© schliessl. Verpackung, $ 
E gegen Nachnahme, 


Grossisten Sonderpreise 
Carl Ernst Pnls 


ze 
Berlin 814 = 
Dresdener Strasse 97P. T 
4] 

FH 


- aus Papier $ 
und Papiergeweben 


E. Nickel & Co. | 


Cassel 


Iserlohn 


Zur Messe in Leipzig: . 
Zeoissig-Haus Laden L 


-and III. Stock 222/223 


saggesotsssasnmarsss 7 Preisliste über lieferbare Federsorfen 


indfaden 


Ä kostenfrei. 
i ipr.Cninne i Kraftkordel : Papierbindtaden 


lungen liefert ab Lager 
äusserst preiswert 


7 k -ey = Bruno Bergmeier, Berlin N 37 
P er g amentp apter- U. St offp er g ament Fabrik Sch wedterStrasse2, Tel.Norden 925 


Porzellanrollen 


(patentamtl. gesch.) | PA | P rere 
zum erleichterten Abspinnen G. ti. Sachsen r öder | | Emil Adolf. Reutling en 
dey Papierscheiben auf den  BARMEN-UNTERBARMEN 


Spinnmaschinen, 14 


Deutsche Nadelstablabrik 
"wald Friedrich 
Chemnitz i. Sa., Hohestrasse 18 


sowie Hülsen aller ns = 


Papierspulen. u Hülsenfahri K 


Echtes Pergamentpapier 


weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1000 g/qm, jedes 


Format in Rollen, Bogen und Streifen . K | 
Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche T eppap er 


Vegetabilisches Leder 1655| hee = ghm, en 
Papilerschneilden in Lohn 2 en Verkaufen | 
a °? Gehringer, Bielefeld, Markt } 


Aufhebung der Beschränkung des Höchst- 
jewichtes für die Herstellung von Postkarten- 
sarton und des Verbotes des beiderseitigen 

E |  Streichens Ze, 

Auf Antrag des Reichsausschusses für Druckgewerbe, Verlag 
nd Papierverarbeitung: hat die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegs- 
ainisteriums mit. Schreiben vom 14. Februar 1919 — Nr. Pa. 179/2. 
9 K.R.A. — nachstehende Verfügung erlassen: Sas 


„Die einschränkenden Bedingungen der Zellstoff- und Leimstoff£- 
uweisung-für die Herstellung von Postkartenkarton werden hierdurch 


arton in beliebiger Schwere und mit beiderseitigem Strich her- 

ustellen.“ | | = N 

- Berlin, Alexandrinenstr. 110, den 18. Februar 1919 

Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung 
Der 1. Vorsitzende: Kraemer | 


Bücherversand nach den besetzten Gebieten 


at die deutsche Waffenstillstandskommission Vorstellungen erhoben, 
üchersendungen‘ in das linksrheinische Gebiet - zuzulassen.. Die 
nteralliierte Konferenz Paris hat darauf den Verkehr mit Büchern 
nd Zeitschriften mit dem: besetzten Gebiete unter folgenden Be- 


ıbhandlungen, 2 eitungen, Zeitschriften in das besetzte Rheinland 
ird, soweit nicht schon Genehmigung erfolgt ist (die Genehmigung 


ritischen Truppen besetzten Zonen unter gewissen bereits bekannt- 
egebenen Voraussetzungen, s. Nr. 16, | 
jedingungen zugelassen: ` | a 
.. 1 von jeder Veröffentlichung, deren Einfuhr beantragt wird, 
nüssen fünf Exemplare an das Interallüerte Komitee Luxemburg, 
\bteilung Zensur (Comit: Interalli: de Luxembourg, Section de la 
‚ensure) gesandt werden. Fl i 
~ 2, Die gegenwärtig. 


/ in den verschiedenen Unterrichtsstufen 
ebrauchten Lehrbücher können ohne vorherige Genehmigung ein- 
eführt werden. Die neuen. Ausgaben müssen der Zensur v orgelegt 
yerden. P AS ; a BNR 
= Injedem Falle bleibt das Verbot und die Einziehung von Büchern 
en Respekt vor ihrer Regierung verstößt“. | 

(Für den Versand von Zeitschriften, besonders solcher, die wie 
ie Papier-Zeitung.häufig erscheinen, ist obiges Zugeständnis nahezu 
ertlos, denn bis die Genehmigung: der Zensur eintrifft, ist der Inhalt 
u großem Teil überholt. | 
wischen. der Bezug von Fachzeitschriften nicht politischen Inhalts 
'eigegeben; s. Nr. 16, Titelseite. Schriftleitung) er 


= Versorgung mit Tierleim |” 
Für den Versorgungsabsehnitt April, Mai, Juni ‚wurden in 
iesen Tagen die Antragsvordrucke ausgesandt. Verbraucher, die 
einen Vordruck erhalten haben, inüssen diesen bei der unterzeichneten 
eimverteilungsstelle sofort fordern. Die Anträge müssen bis 1. März 
urückgereicht sein, damit die Verteilungsstelle rechtzeitig -den 


tter die Zuteilung anfordern kann. Um die Versorgung derjenigen 
irmen, welche rechtzeitig angemeldet haben, nicht zu gefährden, 
ruß die Anmeldung pünktlich abgeschlossen werden. Wer den An- 
heldetermin versäumt, verliert den Anspruch auf Zuteilung. Unvoll- 
ändig ausgefüllte Fragebogen müssen zurückgewiesen werden. 
Berlin W 9, Linkstr. 22, den 22. Februar 1919 
Leim-Verteilungsstelle für die Papierverarbeitung 
. E. Hager,‘ Generalsekretär u 


Zollireiheit von "Abreißkalenderblättern in Dänemark. Nach 


iner Entscheidung ist zu verzollen: Papier, einseitig mit zwei Reihen 


roßer Zahlen sowie — über und unter jeder Zahl— mit der Angabe.des 
Tonats und des Wochentags bedruckt, bestimmt zu Blättern für Ab- 
eißkalender; nach $ 2£ (zollfrei). | | 5 


. Kriegszeitungen in Dänemark. Während der jetzt beendeten 
Durchführung französischer und englischer Kriegsgefangener aus 


jeutschland durch Kopenhagen (und Umgegend, wo sie sich in der 
regel einige Tage in Lagern aufhielten) gaben. dort Nordisk Presse- 
urau eine „Gazette du Pöilu au Danemark“ und die. Zeitung ‚‚Ber- 
ngske Tidende“ geg ıglischen Aus; 


eraus. be... 


ufgehoben. Es wird den Fabriken also wieder überlassen, Postkarten- 


Auf. Grund mehrfachen Bemühens der Handelskammer Leipzig. 


ingungen .freigegeben: .,,Die Einfuhr von Büchern, Broschüren, 


esteht für Einführung von: Büchern und Zeitschriften in die von. 


Titelseite), unter folgenden 


In. der britischen Besatzungszone ist in- 


resamtbedarf zusammenstellen und beim Kriegsausschuß für Ersatz- 


orbehalten, wenn „ihr Inhalt gegen die Sicherheit der Truppen und 


Der Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker. 
: Vom 14. bis 17. Februar tagte dieser Ausschuß im Vereinshause 

Deutscher Ingenieure zu Berlin. Ergebnis der langen und heiklen 

Beratungen ist, daß die im Dezember 1918 vom Demobilmachungs- 


"amt vereinbarten Löhne über den 31, März hinaus bis zum 31. August 


gezahlt werden. Die protestierenden Kreise im Deutschen Buch- 
drucker-Vereine werden einen andern Ausgang erwartet haben. 
Aber billigere Lebenshaltung dürfte erst nach Friedensschluß und 


Aufhebung der Blockade- und nach dem Hereinbringen der neuen 
Ernte in Aussicht stehen; daher Erweiterung statt. Abbau der druck- 

verteuernden Löhne. Möge das Gewerbe solche tragen können. ünd 

ihre Folgen durch seine’straffen Organisationen überwinden! - 


Die Beschlüsse, die einen neuen Sieg des Organisationsgedankens 
bedeuten, kamen--dureh eine Einigungskommission zustande; sie 


wurden vom Tarifausschuß einstimmig gefaßt und lauten: E 


Der Buchdruckerrat beschließt im Einverständnisse: mit dem 
Tarifausschusse: Ä y ; | . | 
= Die vom Demobilmachungsamte durch Anordnung vom 
21. Dezember 1918 mit Gesetzeskraft ausgestatteten. Verein- 
barungen des nicht ordnungsgemäß besetzten : Tarifausschusses 
vom 19. Dezember: 1918 werden nachträglich. als tarifliches Recht 
anerkannt. Diejenigen Prinzipale, die mit Zahlung der seit 1. Ja- 
nura 1919 geltenden neuen Teuerungszulage aus. irgendwelchen 
Gründen im Rückstande geblieben sind, haben die Nachzahlung 
dieser Teuerungszulage am nächsten Zahltage zu bewerkstelligen. - 
Der Tarifausschuß beschließt: A S 
1. Die in der ängezogenen Verordnung den Gehilfen zugebilligten 
 Teuerungszulagen bleiben über den 31. März bis 31. August T919 
bestehen. In der ersten Hälfte des August 1919 soll der Tarif- 
‚ausschuß wieder zusammentreten und unter Berücksichtigung 
der dann vorliegenden Lebensverhältnisse über die Gestaltung 
der Teuerungszulagen nach dem :31. August 1919 beraten und 
beschließen. ae T | a Ss 
Seitens aller im Buchdruckgewerbe ruhenden Kräfte ist darauf. 
hinzuwirken, daß dem Buchdruckgewerbe durch. private und 
“behördliche Auftraggeber Aufträge zu tariflichen. Bedingungen 
zugeführt werden, damit der großen Arbeitslosigkeit: gesteuert 
und auch den Prinzipalen die Möglichkeit geboten werden kann, . 
ihren Verpflichtungen aus ‘dem Tarifvertrage zu entsprechen, 
' Das Tarifamt wird beauftragt, die hierfür geeigneten Schritte 
unverzüglich einzuleiten. | > ei, 
3. Der Tarifausschuß hält sich für verpflichtet, die vorhandene 
- Zahl der arbeitslosen Gehilfen zu beschränken; es muß dies ge- 
schehen in dem Geiste, wie dieser der Tarifgemeinschaft inne- 
wohnt, und aus vaterländischem Interesse. Aus. diesem Grunde 
muß im Buchdruckgewerbe die volle Durchführung der gesetz- 
lichen Bestimmungen überWiedereinstellung der Kriegsteilnehmer 
herbeigeführt werden. Außerdem verpflichten sich die Prinzipals-" 
~ vertreter, dahin zu wirken, daß in örtlichen gemeinsamen: Ver- 
.einbarungen der tariflichen Instanzen bezw. Organisations- 
vertreter, gegebenenfalls unter Mitwirkung der. Kreisvertreter, 
der Unterbringung der derzeitig in übermäßiger Zahl noch vor- ` 
handenen Arbeitslosen baldigst nähergetreten wird, insbesondere 
soweit es sich um Familienväter handelt. Zu: 
Tritt wegen Arbeitsmangels bei einzelnen Firmen eine Ver- 
kürzung der Arbeitszeit ein, so hat die betreffende Firma bei 
Verkürzung der Arbeitszeit um täglich eine Stunde von dem aus- 
fallenden Arbeitslohne 20v. H., bei zwei Stunden 25v., H. 
und bei drei Stunden 33'/,;,v. H. zu vergüten. Die Verkürzung 
der in der Druckerei geltenden Arbeitszeit muß nach Anhörung 
des Personals eine Woche vorher angekündigt werden. ° 
. Erklärung. Nachdem durch die Beschlüsse zu Punkt 1 der Tages- 
ordnung der Antrag der Prinzipalität auf Außerkraftsetzung der Ver- 
einbarung des Tarifausschusses vom 19. Dezember 1918 seine Erledi- 
gung gefunden hat, erklären die Gehilfenvertreter, daß sie auf die von - 
ihnen beantragte weitere Erhöhung der Teuerungszulage vom. 1l. April - 
1919 ab_verzichten. k nen f e 
In einer Aussprache über Angelegenheiten der Teuerungszulage : 
für Hilfsarbeiter erklärt sich die Vertretung des Deutschen Buch- 
druckervereins bereit, in spätestens vier Wochen mit den Hiltsarbeitern 
in Verhandlungen über Angelegenheiten aus dem. Arbeitsverhältnis 
einzutreten. Zu: S En | | a. 
. Der Büchdruckerrat, der im Anschluß an die Beratungen am 
18. Februar eine Sitzung abhielt, hat seine Tätigkeit am 31. März 
1919 einzustellen. . Ihm waren noch vom Tarifausschuß mehrere 
Angelegenheiten überwiesen worden; sie wurden durch folgende 
Beschlüsse des Buchdruckerrates erledigt: ee 
1. Für Bemessung der Lehrlingszahl im Jahre 1919 ist maßgebend 


ID 


| | -. die im ersten Quartalin den einzelnen Druckereien beschäftigte 
en 20 Nummern einer..englischen Ausgabe . | f j E a a T E E 
ee a nr a a | = 2.. Jede Ueberschreitung der ‚Lehrlingszahl ist verboten. Buch- 


. Gehilfendurehsehnittsziffer. ; 
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~ druckereien, die zurzeit die Lehrlingsskala bereits erreicht oder 
sogar überschritten haben, dürfen neue Lehrlinge nicht früher 
einstellen, als dies tariflich zulässig ist; es sei denn mit Ge- 
nehmigung des Tarifamts. l l 
3. Das Tarifamt wird aufgefordert, die Innehaltung der Lehrlings- 
skala durch Festsetzung von Maßnahmen nach § 82d des 
-~ Tarifs zu bewirken. 


- Auszug aus § 82d des. Tarifs: ' 
Der Ausschluß aus der Tarifgemeinschaft kann aus wich- 
tigen Gründen erfolgen. Als solche gelten insbesondere: 
- absichtliche Verletzung tariflicher Bestimmungen; absicht- 
liche Nichtbefolgung von Anordnungen und Entscheidungen 
der Tariforgane: ...... .absichtliches oder fortgesetztes Zu- 
widerhandeln gegen die Zwecke und Grundsätze der Tarif- 


gemeinschaft. Das Tarifamt ist berechtigt, an Stelle des Aus- 


schlusses auch auf Zahlung von Geldstrafen zu erkennen. Bei 
Prinzipalen darf die Geldstrafe im Höchstfalle 1000 M., für 
die Gehilfen. 50 M. betragen. | 

„4. Bei Schiehtwechsel bezw. bei Arbeitsschichten, deren Beendigung 

~ in der Zeit nach 8 Uhr abends bis 12 Uhr nachts (in Zeitungen 
von 9 bis 12 Uhr nachts) liegt, werden. die Sätze im $6 um 
50v.H. erhöht. i 
. Nachdem die Anordnung des Demobilmachungsamts vom 
21. Dezember 1918, nach welcher berechnende Setzer 40 v. H. 
auf die Grundpositionen zu berechnen hatten, außer Kraft 
gesetzt ist, wirdfestgestellt, daß die berechnenden Setzer an Stelle 
der in der Anordnung genannten 40 v. H. dieselbe Teuerungs- 
zulage zu erhalten haben, wie solche die Wochenlöhner ab Ja- 
nuar 1919 beziehen. 

‚6. Das Tarifamt wird ermächtigt, für die Berechnungsart der Ver- 
gütungen bei Arbeitszeitverkürzung Anweisungen zu geben 
und dabei Härten, die geeignet sind, beide Parteien zu schädigen, 
zu beseitigen. nn. P 

'7. Vorstehende Beschlüsse treten mit dem: Tage der Veröffent- 
lichung in Kraft. | 


Berlin, 18. Februar 1919. 


St 


Der Buchdruckerrat 


| i Entlassung gewerblicher Arbeiter 


Am 1. Oktober 1918 stellten wir einen militäruntauglichen 
Papierzuschneider mit täglichemLohnvon... .M., jedoch wöchentlicher 
Auszahlung, ohne Kündigung an. Schon seit Mitte November haben 
wir für ihn fast keine Arbeit mehr, trotzdem haben wir ihn bisher 
nicht entlassen. Da wir aber jetzt noch eine Anzahl Kriegsteilnehmer, 
die im. August 1914 bei unswaren, einzustellen gezwungen sind, 
möchten wir den Zuschneider entlassen. Wann dürfen wir ihn entlassen, 
ohne gegen das jetzige Demobilmachungsgesetz zu verstoßen ? 

~ Tintenfabrik 

Die hierfür maßgebenden Bestimmungen sind in der in unserer 
Nr. 5 abgedruckten Verordnung über Einstellung, Entlassung und 
Entlohnung gewerblicher Arbeiter mitgeteilt, Namentlich beziehen 
sich auf die hier aufgeworfene Frage die §§ 6—8; man vergleiche 
jedoch auch die hierzu erlassene neue Anordnung auf der Titel- 
seite dieser Nummer. | 


Aus Versammlungen der. Buchdruckereibesitzer 


Die Buchdrucker-Innu ng zu Hamburg (Freie Innung) hielt eine - 


stark besuchte Versammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Paul Babst, 
teilte u. a. mit, daß der Senat dem auf Ersuchen der Innung von der 
Gewerbekammer gestellten Antrage zugestimmt habe, unter Aus- 
schaltung der Submission die behördlichen Druckarbeiten durch die 


' - Buchdrucker-Innung verteilen zu lassen. — Die Versuche der Lehr- 


linge, sich durch gemeinschaftliches Vorgehen dem Fach- und Fort- 
bildungsschul-Besuche in den Abendstunden und. auch geschäftlichen 
Pflichten zu entziehen, wurden erörtert und den Lehrherren emp- 
{ohlen, keinerlei Zugeständnisse - zu. machen, sondern streng die 
Erfüllung des Lehrvertrages zu fordern und nicht mit den Lehrlingen, 
sondern mit deren gesetzlichen Vertretern zu verhandeln. — Ueber 
die Kraftstromsperre der Hamburger Elektrizitäts-Werke wurde 
eingehend beraten. Es wurde allgemein getadelt, daß an die zahl- 
: reichen Kinos, die für ihre Apparate viel Strom gebrauchen, sowie 
für Lustbarkeiten, Maskenbälle usw., sogar bei aufgehobener Polizei- 


stunde, Lichtstrom unbeschränkt abgegeben wird. Die gänzliche Still- 


legung der Betriebe sei unerträglich. Durch vermehrte Einschränkung 

der Abgabe des Lichtstromes müßte unter allen Umständen erreicht 
werden, täglich wenigstens einige Stunden die Motoren zur Erledigung 
der dringendsten Arbeiten in Betrieb zu setzen. Das Druckgewerbe 
stehe mit den Behörden und mit dem gesamten Wirtschaftsleben in 
derartig engem Zusammenhang, daß die Nichtlieferung der Druck- 
sachen für Verteilung und Verwaltung an die Kriegsämter zur ver- 
hängnisvollsten Katastrophe führen müsse. Die Lichtstrombezieher 
würden sich mit den Einschränkungen ebenso -abfinden müssen, 
wie dies die Gas- und Petroleumverbraucher mußten. 
sache sei die Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens, 
Heer der Erwerbslosenunterstützungsbezieher nicht ins Ungeheure 
vermehrt werde. > = : 


Stereotypplatten, Zusatz zum DRP 300427 


Die Haupt- 
damit das 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft Hamburg. Zweimal mußte wegen 
des Spartakustreibens die Hauptversammlung vertagt werden, und 
das dritte Mal war Straßenbahnerstreik. Um so mehr zeugte recht 
guter Versammlungsbesuch vom Ernst, der Fortbildungsbestrebungen 
heute entgegengebracht wird. Nach geschäftlichen Mitteilungen des 
Vorstandes und der Begrüßung der zurückgekehrten Kriegsteilnehmer 
wurden Ergänzungswahlen zum Vorstand vorgenommen. Eingehender 
Besprechung wurden die ‚Typographischen Mitteilungen“ unter- 
worfen. Ein Antrag, die Versammlungen anstatt: monatlich künftig 
alle 14 Tage abzuhalten, wurde einstimmig angenommen. 


Herstellung von Pappschachteln | 


Die Aktiengesellschaft für Kunstdruck in Niedersedlitz b. Dresden 
erhielt das DRP 308801 vom 25. August 1917 ab in Kl. 54a auf eine 


: Einrichtung zum Herstellen und Formen von viereckigen Pappschach- 


teln mit flachen Seitenwänden, bei welcher der vorgearbeitete, d. h. 
genuteteund vorgebogene Schachtelteil auf eine Kernform oder Matrize 
gesetzt, gegebenenfalls das mit Klebstoff versehene Etikett aufgelegt 
und dann mittels einer Ziehform oder Patrize die Schachtel unter 
Verbindung mit dem Etikett oder auch mit dem Hals geformt und 
fertiggestellt wird. 

- Gegen jede Seitenwand wirkt eine in Nuten der Ziehform lose 
eingehängte Preßklappe, welche bei Preßgangbewegung vollkommenes 
seitliches Andrücken und Ausstreichen der glatten Wände des Werk- 
stückes von oben herab gestattet. 

‘Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Gießform für Stereotypplatten 


Winkler, Fallert & Cie. in Bern, Schweiz, erhielten das DRP., 
308655 vom 16. Juli 1916 ab. in Kl. 15c auf eine Gießform für 
(vergl. Papier-Zeitung 
1918 S. 142), bei der das Kühlmittel mittelbar zur Einwirkung ge- 
langt. Diese mittelbare Berührung zwischen dem Kühlmittel und der 
Gießform wird dadurch erzielt, daß die Innenwandung des Kühl- 
raumes mit einer die Poren der Wandung schließenden Metallschicht- 
versehen wird. Zur Herstellung der Metallschicht eignet sich ins- 
besondere das Metallzerstäubungsverfähren. Die Schicht kann aus 


: Kupfer, Zinn oder Zink bestehen. 


Patentanspruch.: Gießform für Stereotypplatten mit mittelbarer 
Kühlung nach Patent 300427, dadurch gekennzeichnet, daß die Innen- 
wandung des Kühlraumes mit einer Metallschicht (z.B. durch Metall- 
zerstäubung oder elektrolytischen Niederschlag) versehen wird. 


Papiermangel in Schleswig-Holstein. Papiernot zwang die 
Kieler Neuesten Nachrichten, einen Teil ihrer letzten Nummern 
auf grünem Papier zu drucken. Aus der Sonntagsnummer am 23. Fe- 
bruar mußten fünf Seiten Anzeigen fortbleiben. -Die Kohlen- und 
Zufuhrschwierigkeiten machen es den Papierfabriken in Flensburg 


und Uetersen unmöglich, die Tageszeitungen der Provinz ausreichend 
zu versorgen. —n. 


Millimeterberechnung der Anzeigen. Die Köln. Volksztg. schreibt 
am 2. Februar: In der deutschen Tagespresse war es bisher üblich, die 
Anzeigengebühren nach einer bestimmten Grundschrift zu berechnen. 
Als. Grundschrift werden aber die unterschiedlichsten Größen ange- 
wendet, so daß selbst bei Zeitungen mit gleichem Zeilenpreis Anzeigen 
derselben Größe verschiedene Preisberechnung erfahren. - Das hat fort- 
gesetzt zu Mißhelligkeiten und Rückfragen seitens der- Anzeigen- 
besteller, die mehrere Zeitungen zur Ankündigung benutzen, geführt. 
Um diesem Mißstande abzuhelfen, werden wir vom 1. März ab die 
Anzeigen in der Kölnischen Volkszeitung nach dem Millimetermaß 
berechnen, den Millimeter in der Höhe bei 35 Millimetern Breite mit 
30 Pf. -Der kleinste zur Berechnung kommende Raum sind 10 Milli- 
meter Höhe. Berechnet wird die Höhe von Trennungstrich zu Tren- 
nungsstrich der einzelnen Anzeigen. | 


Die wirtschaftliche Lage der Angestellten der Münchener Zeitungs- 


betriebe und Annoncenexpeditionen wurde in einer vom Deutsch- 


nationalen Handlungsgehilfen-Verband einberufenen Versammlung in 
München besprochen. Es wurde beschlossen, nachdrücklichst folgende 
Forderungen zu erheben: Einmalige Anschaffungsbeihilfe für Ledige 
wit einer Dienstzeit bis zu 2 Jahren und mehr als 5 Jahren 150 bis 
300 M., für Verheiratete bis zu 5 Jahren und mehr als 5 Jahren 
Dienstzeit 300— 500 M. ohne Rücksicht auf schon bisher gewährte 
Beihilfen. 50 v. H. Zuschlag auf die Mindestgehaltsätze der Verbände. 
Urlaub von 14 Arbeitstagen vom 1: bis 5. Dienstjahr, von mindestens 
21 Arbeitstagen nach dem 5. Dienstjahr. In allen Kontoren 44 stün- 
dige Arbeitswoche mit Freigabe des Samstagnachmittags. M. 


Vorträge für die Arbeitslosen im graphischen Gewerbe Stuttgarts 
werden von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel daselbst. vor- 
bereitet. Buchdrucker, Buchbinder, .Chemigraphen, Lithographen 
und Steindrucker sollen vorzugsweise in das technische Gebiet ein- 
geführt werden und nebenher Vorträge über Elektrizität und natur- 


wissenschaftliche Themen sowie Lichtbildervorträge folgen. = 
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Rundungs- und Faltvorrichtungen 
Von Dr. E. O. Rasser 
Nachdruck verboten. 


Die Faltapparate dienen dem Zweck, den schon der Amerikaner 
Deering in Chicago im Jahre 1859 in seiner britischen Patentschrift 
16022/89 angegeben hat, die Kanten der flachen Bänder vor der 
Drahtgebung derart nach der Mitte einzuschlagen, daß sie im Innern 
des fertigen: Garnkörpers liegen. und so einerseits den nachteiligen 
Wirkungen entzogen werden, die sich durch die Randspannungen 
ergeben, anderseits bewirken, daß der fertige Garnkörper eine mög- 
lichst genau runde Form bekommt. 

Bei_den Papierstoffgarnen, bei denen also die Bänder schon auf 
dem Papiermaschinensieb entstehen, geschah dies ursprünglich durch 
das Nitscheln, wodurch die schmalen, noch feuchten Bänder zu einem 
runden Faden zusammengerollt wurden (Kellner-Türk, Claviez), das 
‘aber jetzt nur noch beim Zellulongarn praktisch Anwendung findet. 

Kron jr. umging das den Erfindern Kellner, Türk, Olaviez paten- 
tierte Verfahren durch seinen Rundungstrichter (an der Bändchen- 
spinnmaschine) DRP 136371 zur Herstellung des Silvalingarnes 
(Bild 1), wobei das durch den Trichter geführte Band beim Durch- 
laufen die in den Abbildungen f bis k dargestellten Formen annahm. 


Bild I 
Sia. 2. Far Fia. 5 Fig Ó 
WORLD M | 
| O 6 m . 
J- 6 7 k 


Diese Vorrichtung war noch unvollkommen, da mikrophotogra- 
phisch 'erkenntlich ist, daß bei dieser (alten) Art der Einrollung die 
eine der beiden Längskanten außen bleibt. Es war aber damit bereits 
der erste Schritt zu den. heutigen Faltapparaten für Papiergarn 
- getan, wie wir sie in mehr oder weniger guter Ausführung besitzen: 
~ 1. für einfache, spiralige Zusammendrehung, 

2. für drei- bis mehrmalige Längsfaltung des Bandes in gleichen 

Abschnitten, 

3. für Einschlagen der Ränder an beiden Seiten. 

Ein dem Sinne nach anderes Runden — ein Glätten, ein Dichten 
des Ganzen — wendet der bereits eingangs erwähnte Amerikaner 
Deering in seiner britischen Patentschrift 16022/89 an, in der er auch 
ein Zusammenfalten in Längsrichtung des Bandes angibt. 

Ausführungen der Vorrichtungen zum Runden und Falten gibt 
gibt er jedoch in dieser Patentschrift nicht an. Dagegen werden solche 
von Frau Sophie Funke in ihrem DRP 194354 und von der. Aktien- 
gesellschaft für Garnfabrikation, Berlin (britisches Patent 29250/1912) 
angegeben. 

Falten verschiedenster Beschaffenheit .erhalten Cuhel und 
Rozvoda nach der oesterreichischen Patentschrift 32549 dadurch, 
daß sie das Band zwischen Walzen bestimmter Formen und An- 
ordnungen hindurchführen. Um noch höhere Geschmeidigkeit zu 
erzielen, werden die Bänder nicht nur in der Längsrichtung gefaltet, 
“ sondern auch an ihren Längsrändern mit wellenartigen Eindrücken 
versehen. Um das Reißen der so behandelten Bänder beim Spinnen 


nach Möglichkeit zu verhindern, werden sie nach dem Verdoppeln . 


und Riffeln der Länge nach gebogen, indem sie mit einem ‚oder 
un in der Längsrichtung verlaufenden Eindrücken versehen 
werden. 
schaffenheit usw. sind aus der österreichischen Patentschrift 40968 
ersichtlich. Demnach besteht der Faltapparat aus einem Faltungs- 
leiter, zwei Faltwalzenpaaren mit zueinander senkrechten Achsen 
und aus einem die gleichmäßige Drehung dieser Walzen bewirkenden 
gemeinsamen Riemenantrieb. 

Zu erwähnen wären hierzu noch die Patente von Moriondi in 
Paris (DRP 267198), Jagenberg (DRP 294093) und Hamel (DRP 
304563), wie überhaupt bei den neueren Spinnmaschinen zum Teil 
zwischen den Lieferwalzen und den Spindeln Rundungstrichter ein- 
geschaltet werden. | | 

Es ist eigentümlich, wie sich solche Vorrichtungen zur Behand- 
lung der Einrollung von Bandstreifen im Laufe der Zeit entwickelten, 
wie die gleichen oder ähnlichen Rundungsvorriehtungen sowohl für 
 Papierstoffgarne als auch für Papiergarne Anwendung fanden, wie 
schließlich auch — als sich im Bilde (Mikrophotographie) gleich 
. präsentierende Fasermaterialien — Putzwolle und Papiergarn nach 
dem gleichen Einrollungsprinzip, auf den gleichen Rundungsvorrich- 
tungen zustande kamen, beide als ursprünglich flache Bandstreifen, 


‚des ursprünglichen Strei- 


Die hierzu erforderliche Vorrichtung, die Maschinenbe-. 


beim Spinnpapier aus’ Zellulosefägerchen zusammengesetzt, bei der 
Putzwolle aus Fäden und Fadenaßfällen. 

Die Patente DRP 256519, 260511, 257214 von Wilhelm Rothe 
in Reichenbach in Schlesien beschreiben Ausführungsformen von 
Vorrichtungen zum Zu- ` i 
sammenfalten oder Ein- 
rollen der Bänder derart, 
daß die seitlichen Kanten 


Bild 3 


i Bild 2 


fens sich im Innern des 
fertigen Garns, sei es in 
gedrehtem oder unge-' 
drehtem Zustande, - De- 
finden, und die sowohl 
zur Herstellung von Pa- 
piergarnen als auch von 
Putzwolle dienen. 

Das: Patent 256519 
wird veranschaulicht 
durch Bild 2 in Drauf- 
sicht und Querschnitt, 
darstellend einen Falt- 
apparat, der aus einer 
trichterförmigen Leit- 
fläche besteht und mitt- 
lere Führungswulste und - 
seitlicheEinrollführungen 
besitzt. In der Quer- 
schnittsform ist das zu 
verspinnende Band als 
punktierte Linie bezeich- 
net. 

Bild 3 zeigt das Pa- 
tent 260511. Dieser Falt- 
apparat, ein im Innern 
mit Leitrippen versehe- 
ner, trichterförmiger Kör- 
per, geht allmählich von 
einer länglichen Quer- 
schnittsform über eine durch Einziehung der einen Längswand und 
durch Verjüngung der Schmalseiten erzeugte nierenförmige Quer- 


Bild 4 


schnittsform in eine runde über. Der Arbeitsvorgang gestaltet sich 
einfach: durch die Leitfläche und den Trichter wird solches Zu- 
sammenwirken mit den wLeitrippen 
erreicht, daß das flach eintretende Band 
unter Zusammenrollen der Ränder in 
runde Form von bestimmter Schichtung 
übergeführt wird. 

Anders, sozusagen umgekehrt wirkt 
die Einrollvorrichtung nach dem Pa- 
tent 257214. 

Bild 4 zeigt eine besonders prak- 
tische Rothe’sche Boa-Düse in Drauf- 
sicht und Schnitt, die Schraube mit 
Auge wird hinter den Lieferungswalzen 
in eine Holzleiste der erforderlichen 
Tiefe geschraubt und die Düse durch 
das Auge der Schraube von ent- 
sprechender Form gesteckt. Auf diese 
Weise kann die Düse zum Reinigen und 
Einfädeln: leicht herausgenommen 
werden. er 

Von den in der Praxis der Papier- 
spinnerei vorkommenden Faltungsarten - 
ist das Einschlagen der Ränder von 
beiden Seiten, wie es in der deutschen 
Patentschrift 260511, Zusatz zum Pa- 
tent 256519, beschrieben ist, das ge- | 
bräuchlichste und- vorteilhafteste, ‚weil, wie auch Professor Dr. 
Scheffer in seinen Untersuchungen gefunden hat,*) aus Photograpbien 


Bild 5 


= *) Dr. D. Scheffer: ‚Querschnitte durch Papierbindfaden und ähn- 
liche Gebilde (mit Abb.) Nr.3 der „Technischen Rundschau‘ von 1919. 


ersichtlich wird, wie die führenden ‚Kanten im- Innern des Garn- EE o l BAR Sa BE REED 
won verschwinden, gleicherweise bei Putzwolle wie beim Papier- Ho buun che mad braune 
and. | ; ec | 
Diese Patente, ursprünglich für die Herstellung und Aufmachung z Spinnpaplere, Packpaniere 
von Putzwolle aus Fäden und Fadenabfällen bestimmt, sind von der TE 
RER SRISEZEHTEN 
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> en aller Art, für dunkelfarbige 
Papierspinnerei übernommen- worden.. 
Aehnliche Formen wie die Rothe’schen Faltapparate zeigen die : Briefumschlag - P apiere 


. der Firmen Schaper, Jägers & Thal und Alfred Baumann, Reut- _ ae $ 
ferner für Tapeten ~ Papiere, sowie für zahlreiche 


lingen (Bild 5). 

aa Man begegnet bei a... Textilschriftstellern oft der a i l andere Sorten liefern 

„Wenn man von einem Spinnen des Papieres sprechen kann“ .... Ich i x = 3 öin- 
bin der Ueberzeugung, daß das P sehr wohl ein Spinnen Chemische Werke Marienglück, Huckendick & 60. zınaeminaı 
im üblichen textilen Sinne ist und Anspruch auf diese Bezeichnung , 

hat. Die Beziehungen z. B. der Pútzwollfabrikation zur Papierspin- Kostenlose Proben und Papiermuster auf Wunsch, 

nerei sind technisch außerordentlich eng, weshalb die Papiergarn- Jede grössere Menge lieferbar. [30835 
spinnerei auch lediglich als ein Teil der allgemeinen Faserspinnerei Generalvertreier für Deutschl.: Firma Emil Theodor Wagner, Arnstadt i. Th. 


bezeichnet werden muß, die sich von den übrigen Arten der Spinnerei ESE 

nur durch das Ausgangsmaterial und die der Natur dieses Ausgangs- EEE SSH ESTERRERFERFREREE 

. materials angepaßten Vorbereitungen desselben für das Verspinnen 
unterscheidet. Das Ausgangsmaterial in der Papierspinnerei hat aber, 


wie in dieser Zeitschrift verschiedentlich ausführlich dargelegt worden À 

ist, verschiedene Zwischenstufen (Papiergarn, Zellstoffmischgarn, ra Té ) 
Textil-Zello-Garn, Zellulon), von denen die Zellstoffspinnerei (bei- PAR NN 
spielsweise nach Scherback-Lutz oder Kube & Co., Dresden) der - (ala Li 


Faserspinnerei am nächsten kommt, da die Zellstoffaser genau wie 

die Baumwollfaser versponnen wird.. Zwischen der Zellstoffspinnerei 

und der eigentlichen Papierspinnerei steht das Türkverfahren. Die 

weitere Behandlung der Papierstreifen erfolgt mit den üblichen Hilfs- 

mitteln der Faserspinnerei, insbesondere der Spindel. Wie wäre es- 
sonst auch möglich gewesen, während des Krieges zahllose Woll-, 

Baumwoll- und Jutespindeln durch höchst einfache Maßnahmen in 

` Papierspindeln umzuwandeln! 


| Papiergarngewebe 
Gebr. Chares & Kirbach in Hainicheni. Sa. erhielten das DRP 
306234 vom 26, Oktober 1917 ab in Kl. 86c auf ein Gewebe mit 
Kette aus Papiergarn und Textilgarn. Infolge entsprechender Wahl 
der Bindung ist die Schauseite des Gewebes zum Zwecke der Er- 
möglichung des Rauhens durch das Textilgarn gebildet. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


| 
„pezialit jf: 


Freie Baumwollverarbeitung in England. Sämtliche behördlichen 
Betriebsbeschränkungen in der englischen Baumwollindustrie sind 
aufgehoben worden, jedoch bleiben die Baumwollhöchstpreise be- 
stehen. (Berl. Tageblatt.) i en ne 


| Jonderanfertigungen 


Emil Bandell 


/ Stuttgart | 
/ Geschäftsbücherfabrik, | 


ai, War Fam, at 


fertigen an [27949 
m MM. agon & Co., Papierwarenfabrik, Breslau 23 


—. =- = seeme 


- Seidenpapiere aller Art | 


“= Adolph Fiegel, Berlinc 19 || 8 ~ 7sessseeseesengs 


TETA 
P Seidenpapier-Fabriken . Wallstr. 13 


Hans Kohle | 
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deutscher Referenzen [29991 
Maschinen- und Handversuchen; „Als Fachmann freue ich mich besonders, dass 


ss Ihnen se gut gelungen ist, für die natürliche Welzenstärke einen 

Ersatz herzustellen, der die guten Eigenschaften der ersteren 

in vollem Masse hat und sie noch am Hlebhraft uua Er- 
| :: - giebighkeit übertrifft. 


——— Zur Messe in Leipzig: 
Stentzlers Hof, Peteıs-Strasse 39/41, V. Stock. 


Kollektiv - Ausstellung: Südd. Graph. Kunst. . 
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Mecklenburgischer Papier-Verein 
Zweigverein des Deutschen Papier-Vereins 


Trotz der ungünstigen Verkehrsverhältnisse und der wenig an- 
genehmen Jahreszeit hatte es der Vorstand unternommen, am 8. Fe- 
bruar eine Versammlung nach Rostock einzuberufen, um namentlich 
den ‘dortigen Mitgliedern Gelegenheit zu einer Aussprache bezüglich 
der geplanten Verschmelzung der Papierhändler-Verbände zu geben. 
Die nach dort entsandten drei Vorstandsmitglieder konnten trotz 
sorgfältiger Bekanntmachung und schriftlicher Einladung der in 
Rostock ansäßigen 17 Mitglieder nur einen kleinen Teil begrüßen, 
der größere Teil hatte es vorgezogen, durch Abwesenheit zu glänzen, 
‚ein Zeichen, daß viele Fachgenossen mit Zahlung des verhältnismäßig 
‚geringen Beitrages ihren Interessen zu genügen glauben. 

Eine dagegen am 13. Februar in Schwerin eingerufene Versamm- 
lung hatte sich des Besuches fast aller 20 Mitglieder zu erfreuen. 
Hier wie in Rostock fand der geplante Zusammenschluß der verschie- 
denen Papierhändler-Verbände einmütige Zustimmung; man war 
sogar der Ansicht, daß dieser Zusammenschluß schon längst hätte 
“erfolgen müssen. Die Preisregelüng der bisher unter recht ungünstigen 
Bedingungen gehandelten. mecklenburgischen Wappenpapiere soll 
"bis zur Bildung einer endgültigen Landesregierung zurückgestellt 
werden. ` 

Eine längere Aussprache regte die strenge: Durchführung der 
Vereinfachung der Schreibheftliniaturen an. Trotz ministerieller 
Verfügung wurden namentlich in letzter Zeit wieder mehrfach Hefte 
mit Rand verlangt, wodurch einzelne Mitglieder sich veranlaßt 


‚glaubten, diese Liniaturen neu herstellen zu lassen. Hiergegen ist der _ 


Vorstand insofern eingeschritten, als er durch Rundschreiben fest- 
stellte, daß bei einzelnen. Mitgliedern noch eine erhebliche Menge 
solcher Hefte vorrätig sind. Eine Zusammenstellung wird allen 
. Mitgliedern mit dem Ersuchen zugestellt werden, durch Vermittelung 
des Vorstandes sich diese Hefte zu beschaffen. Dadurch soll es er- 
"möglicht. werden, diese hoffentlich auch für die Zukunft fortfallenden 
Randhefte restlos aufzubrauchen. Eine Preiserhöhung der Hefte zu 
4 Bogen auf 35 Pf. soll nicht erfolgen. an 
Die Anregung des ‚‚Reichsverbandes‘, bei Lieferungen von Fabri- 
: kanten und Großhändlern stets als Bedingung zu stellen: 30 Tage 
mit 2v..H. oder '90 Tage netto, außerdem frei Bahnhof des Ab- 
senderortes, wurde mit großer Zustimmung aufgenommen. : Einem 
. Mitgliede von einer Lieferantenfirma widerfahrene, gelinde ausge- 
drückt, eigenartige Handlungsweise wurde nach Bekanntgabe des 
Briefwechsels mit Entrüstung aufgenommen. 

Die Neuaushabe einer Richtpreisliste bei den heutigen ungewissen 
Verhältnissen fand keine Zustimmung, man ist der Ansicht, daß hier- 
mit bis nach erfolgter Zusammenlegung der Verbände gewartet 
- werden möge,,um diese Liste gleichzeitig als Agitationsmittel zu 
benutzen. => l - 

Im Mai 1919 begeht der Verein sein 10 jähriges Stiftungsfest. 
Eine für diesen Zweck angeregte freiwillige Sammlung ergab einen 
'erfreulichen Betrag. 


Vereinigung schlesischer Schreibmaschinenhändler. In Breslau 


gründete man am 25. Januar eine Vereinigung der Schlesischen 


Schreibmaschinenhändler (Geschäftsstelle Breslau 13, Kaiser Wil- 
-~ helmstr. 10). Zweck des Verbandes ist Schutz des kaufenden Publi- 
kums vor Preistreibereien, Festsetzung gleichmäßiger Preise für 
Maschinen und Zubehör, Lieferung nur erstklassiger Fabrikate, 
Gewähr für sachgemäße Reparaturen von Büromaschinen zu mäßigen 
Preisen. Der Vereinigung gehören u. a. an: A. O; Böhm, Kattowitz; 
Brumm & Co., Breslau; Vietor Deutsch, Gleiwitz; Bernhard Döring, 
Glogau; Richard Geith, Breslau; Max Helbig, Görlitz; Geschw. 
Hoeniger, Breslau; Alfons Kraemer, Breslau; Kurt Lustig, Görlitz; 
Albert Peiser, Breslau, Görlitz und Kattowitz; Siewert & Hannich, 
Beuthen und. Breslau; Schumacher & Rappich, Breslau; Kurt 
Stiehler, Brieg; W. Strangfeld, Breslau; Erich Telg, Breslau; Karl 
Thusek, Gleiwitz; A. Wollmann, Breslau; A. Wuttke, Glogau. 

Das junge Unternehmen sollte den Händlern anderer Provinzen 
zum Vorbild dienen. e. | 


‚Freigabe von Heftzwirn 
Ich liefere seit Jahren an Behörden (Landratsämter, Stadt- 
verwaltungen usw.) Heftzwirn. Bei welcher amtlichen Stelle kann ich 
Freigabe von echtem Heftzwirn jetzt erwirken, da im freien Handel 
nicht erhältlich?  Bürobedarfshandlung 
Fragesteller kann sich an den Deutschen Fachverband der Büro- 
Industrie E. V., Berlin SW, Kochstr. 6/7, wenden, der wahrschein- 
lich für die Angehörigen des Bürobedarfsfaches ein Abkommen mit 
der für die Verteilung von Heftzwirn mäßgebenden Reichsstelle 
getroffen hat. | | 


‘des Papier-,- Bürobedarfs- und Büromöbelfaches ? 


| ‚Warenbezug nach den von den Polen 


besetzten Gebieten | 
Aus dem Posenschen 


Ich habe für meine Papierhandlung;, die ich jetzt eröffnen wollte 
Wäre in Berlin und Breslau eingekauft, jedoch sind inzwischen hier 
Unruhen ausgebrochen, weshalb die Warein Kreuz aufgehalten wurde 
Könnte mir in dieser Sache der deutsche Papierverband bei den Be- 
hörden in Kreuz behilflich sein? .X. 


Unseres Erachtens würde es zu lange dauern, und es wäre zu 
umständlich, die gewünschte Beschleunigung auf dem Wege von Ver- 
bänden des Papierkleinhandels zu betreiben. Mehr Aussicht bietet 
die Heranziehung der zuständigen Handelskammer, die als Behörde 
eher und rascher mit den anderen Behörden verhandeln kann. . 


Ausfuhrbewilligungen 
Zu Nrn. 11 S. 269 und 16 S. 422 

Zu den an diesen Stellen veröffentlichten Zuschriften nimmt die 
Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie, Berlin 
W 30, Bayerischer Platz 6, wie folgt Stellung: Unserseits wie auch 
seitens der in Nr. 11 erwähnten Abteilung H der Zentralstelle für die 
Papierverarbeitung, W 9, Linkstr. 22, geschieht alles, um die Erledi- 
gung der Ausfuhranträge zu beschleunigen. Wir schließen uns in 
dieser Beziehung vollständig den Ausführungen der Abteilung H an. 

Ueber den Fortbestand der Zentralstellen entscheiden nicht diese 
selbst, sondern in erster Linie die beteiligten Kreise der Industrie und 
des Handels. 
essenten zusammengesetzt ist, bestimmt sämtliche. Voraussetzungen 
für die Zulassung der Ausfuhranträge.. E `- 

Was die Preisstellung angeht, so haben die früher üblichen 
Unterbietungen im. Auslande zu den schwersten wirtschaftlichen 
Schädigungen geführt. Es’ darf als fast einstimmiger Wunsch der. 
Industrie und des Handels bezeichnet werden, daß dieser Zustand nicht 
wiederkehrt. Das von deutschen Lieferanten früher ausgeübte ufer- 
lose Unterbieten sowohl der inländischen wie der äusländischen 
Konkurrenz wird bekanntlich nicht selten als eine der wesentlichsten 


Ursachen des Weltkrieges angesehen, da es den scharfen Widerspruch ‘* 
Bekanntlich . 


der uns heute feindlichen Länder herausgefordert hat. 
hat Amerika schon vor dem Kriege ein besonderes Gesetz zur Abwehr . 


- dieses Verfahrens erlassen. 


Nachdem gegenwärtig der Wegfall der Heeresaufträge in Deutsch- 
land eine Stockung des Absatzes auf den meisten Gebieten hervor- 
gerufen hat, macht sich die alte Sucht nach den früheren Unterbietun- 
gen wieder geltend. Es liegen bereits Berichte aus dem neutralen 
Auslande vor, laut welchen von.dort der schärfste Einspruch gegen 
die Verwirrung des Marktes durch die plötzlich auftauchenden auf- 
fallend billigen Angebote erhoben wird. 

Bei dieser Sachlage muß es als notwendig bezeichnet werden, 
daß die Ausfuhrpreise wenigstens vorläufig kontrolliert werden. Als 
zuständige Organisationen. für die Festsetzung angemessener Aus- 
fuhrpreise sind bisher die Konventionen und Verbände der Industrie 
und des Handels angesehen worden. Hieran wird sich voraussichtlich 


-in Zukunft nichts ändern, da die in den Verbänden gesammelten Er- 


fahrungen sich im allgemeinen als wertvoll erwiesen haben. Es steht 
jedem Außenseiter frei, durch Beitritt zu den Verbänden seine Auf- 


fassung zur Geltung zu bringen. _ Fee 
Die Auffassung des Einsenders über das vollständige Schwinden 


des Karton; und Pappenmangels trifft keineswegs zu. 


Lehrbücher für Schreibwarenhändler 


Gibt es Lehrbücher über Schaufensterdekorationen besonders 
für unser Fach zugeschnitten?’ Gibt es Bücher über Warenkunde 
Wo sind sie er-: 
schienen, und wieviel kosten sie?. Allzu wissenschaftlich sollten sie 
nicht geschrieben sein. u . . | | 

In unserem Verlage ist u. a. das Buch?,,Schaufenster für Papier- 
und Schreibwaren‘ erschienen. Preis gebunden 4 M. und 10 v; H. 
Teuerungszuschlag. Als Warenkunde des Schreibwarenfaches kann 
das vor kurzem in unserem Verlag erschienene Werk „Einrichtung 


‚einer Schreibwarenhandlung“ von G. Klein gelten. Preis gebunden 
6 M. und 10 v. H. Teuerungszuschlag. Dazu kommt die Postgebühr . 
‚von 25 Pf., bei Nachnahme 45 Pf. 


Der Freimarkenrabatt in Norwegen beiJKauffin ganzen Bogen, 


‘oder Bündeln (von Ganzsachen),. wird am$1. Juli 1919 aufgehoben, . 


wodurch die Post eine Mehreinnahme von$230 000jKr. erwartet. bg. 


Eine besondere Ausfuhrkommission, die aus Inter- - 
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Kohlenpapier 
(Zu Nr. 5 Seite 113) 

Das Urteil desvon Ihnen zugezogenen Fachmannes enthält mehrere 
Irrtümer. Erstens den, daß matte Kohlenpapiere viel Farbe abgeben, 
aber nicht lange aushalten sollen, während glänzend gearbeitete Ware 
weniger Farbe abgeben, aberlängervorhalten soll. Genau das Gegenteil 
ist der Fall, denn .die Gebrauchsdauer der stumpfen Kohlenpapiere, 
deren Durchschläge weniger kräftig erscheinen als die der glänzenden, 
pflegt erheblich höher zu sein als die von Hochglanzfabrikaten. Die 
Gebrauchsdauer dieser glänzenden Ware ist erheblich geringer als die 
der matteren Papiere. Die Durchschläge dieser mitGlanz gearbeiteten 
Papiere pflegen beim ersten Mal sehr krättig und scharf auszufallen, 


um schon. beim zweiten oder dritten Mal ungleichmäßig und matter - 


zu erscheinen. 

Auch die Ansicht Ihres Fachmannes, daß ein vor sechs Monaten 
gearbeitetes Papier heute nicht mehr so farbkräftig durchschlagen 
dürfte wie damals, erscheint mir irrig. Versuche mit wirklich guten 
Kohlenpapieren ergeben nämlich, daß diese Papiere nicht. nur nach 
sechs Monaten sondern nach sechs Jahren noch genau so farbkräftig in 
ihrem Durchschlage erscheinen wie ursprünglich. 

. Unrichtig ist auch die Anschauung, als ob in jetziger Zeit oder in 
den Kriegsjahren-.nicht ebenso gute Kohlenpapiere hergestellt werden 
könnten wie in Friedenszeiten. Es hat nichts zu sagen, wenn heute 
vielleicht einige dünnere Papiere fehlen, die es aber noch im Sommer 
vorigen Jahres zu kaufen gab. Ich verfüge z. B. noch über solche 
dünnen Papiere, aber wenn diese nicht mehr zu haben sind, so genügt 
auch ein mittleres oder kräftigeres Papier von. vielleicht 44/,, oder 
18/, g/qm vollkommen, um allen berechtigten Anforderungen gerecht 
zu werden. - Kohlenpapierfabrikant 


'Schreibmaschinen sind Gegenstände des 
| täglichen Bedarfs 


Auszug aus einem Urteil des Kammergerichts vom 1: November 1918, 
abgedruckt in der P Jahrg. 47 Nr. 16 
l . 830 fg. | 

Die Strafkammer hat die Frage, se Schreibmaschinen als Gegen- 
stände destäglichen Bedarfs anzusehen seien, bejaht. In weiten Kreisen 
des Volkes, bei Behörden, in Fabrikbetrieben, in kaufmännischen 
Geschäften, in den Büros von Rechtsanwälten, in weiten Kreisen 
Privater, wo immer viel zu schreiben ist, hat die Schreibmaschine 
Eingang gefunden, und man empfindet das Bedürfnis nach ihr. Viele 
Private, deren Hand durch vieles Schreiben nervös geworden ist, 
benutzen die Schreibmaschine, und überall, wo man Wert darauf legt, 
daß der schriftliche Meinungsaustausch leicht und sicher zu erkennen 
'ist, legt man die Gedanken im Wege der Schreibmaschine fest. Schreib: 
maschinen nutzen sich auch durch den Gebrauch ab und müssen 
deshalb durch andere, alte brauchbare, oder neue, ersetzt werden. 
Es handelt sich bei Schreibmaschinen um eine täglich begehrte und 
von der Allgemeinheit benötigte Ware, um so mehr als das Schreiben 
auf mechanischem Wege bei dem Mangel an Schreibkräften im Kriege 
immer mehr zunimmt. 

Das Revisionsgericht tritt dieser Auffassung bei. Dagegen spricht 
nicht der. Umstand, daß Schreibmaschinen, was die Notwendigkeit 
und die häufige Wiederkehr des Bedürfnisses anlangt, den von der 
Beklagten gegen übermäßige Preissteigerung beispielsweise. aufge- 
führten Gegenständen nicht gleichstebt. Das KG. vermag die Ent- 
scheidungen anderer Gerichte, welche in dieser Ungleichheit ein wesent- 
liches Merkmal erblicken, das zu .einer anderweitigen Beurteilung 
führen muß, nicht zu billigen. Insbesondere scheint ihm die Be- 
gründung des RG., (JW. 1918, 182), nicht überzeugend, insoweit 
darin ausgesprochen ist, daß Möbel zu den Gegenständen des täglichen 
Bedarfs nicht gehören, weil ihre Anschaffung regelmäßig für lange 
Zeit vorhält und, das Bedürfnis nach Ergänzungen und Neuan- 
schaffungen meist garnicht mehr in Frage kommt. Diese Begründung 
findet sich auch in dem vom Angeklagten in Abdruck überreichten 
Urteil des OLG. Hamburg vom 14. März 1918. Sie ist nicht zu- 
treffend. Es kommt nicht sowohl auf die Dauer der Abnutzung und 
der Gebrauchsfähigkeit des Gegenstandes an, entscheidend ist viel- 
mehr die Frage, ob der Gegenstand allgemein oder von gewissen 
Volks- oder Beruiskreisen notwendig oder üblicherweise in dem Maße 
gebraucht wird, daß ein Bedürfnis danach sich täglich geltend macht. 


Es erscheint daher nicht rechtsirrtümlich, daß die Strafkammer 


Schreibmaschinen für Gegenstände des täglichen Bedarfs erklärt hat. 


Probenschau 

Die Gravieranstalt Georg Reinhard Franz in Buchholz i. S. legt 
‚uns vier Blatt Prägungen vor. Sie zeigen in erster Linie Schriftzeilen, 
- die auf glattem oder gemustertem Grunde stehen und nach Größe 
und Stärke überlegt in ihre Felder und Flächen eingeordnet sind. 
Die Buchstaben sind geschickt gezeichnet und durch genaue Ab- 
messungen der Räume gut ausgeglichen. Besonders wirkungsvoll 
sind die Titelzeilen der Firma Franz, deren. Buchstaben auf Drei- 
kantart so graviert sind, daß sie ihre höchste-Herausprägung in der 
Mitte haben, während nach links eine glatte, nach rechts eine schraf- 
fierte Fläche zur Ebene abfallen; 
‚Schatten, also plastische Wirkung, erzielt. Aeußerst genaue und 
‚scharfe Ausprägung finden auch die Köpfe und Inschriften bei Me- 
daillen — selbst den kleinsten — sowie die ornamientlichen Beigaben 
briZigarrenpackungen und anderen derart ausgeschmückten Arbeiten. 
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Briefumschlagfabrik 


[323 23222232322 424374 


damit ist gleichsam Licht und. 


len mr ne nn 


= NRUN ONAA aani anmes 


von Sapier- u. 
Schreibwaren- 
= Handlungen 


Gerd. Asfielm, Berlin HK 39 
. Aftien-Gesellschhaft- Willdenowstraße 16 


T 


A EIFEL LDPEEEESEDE IE ELISE BEIDE 


STREET = 


© A 

Alte Arten Briefumschläge 

= Aktentaschen, Geldbriefumschläge, -Lohntüten; 

Briefmäppchen, Faltenbeutel, Kurzbriefe usw. 

En liefert prompt: i | 
E. Hahn, Inh. Otto Veesenmeyer 
00 Gegründet 1880 
Stuttgart, Moserstrasse 18a [30905 


- 
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l 6. Ausgabe des 


Papier-Adressbuchs von Deutschland 


get 


+e 


ooo - Druck zu vergeben 


$$ 2 dUWVARRUNANRUNSEHUUREN BERBREERERURERSENAUNG 5 z 
+e N 


% Maschinensatz in Nonpareille Schrift, 2 spaltig, Lexikonformat, 
$% 1000—1200 Seiten. Leistungsfähige Druckereien mit geeigneten 
*? Setzmaschinen erhalten Probeseiten der 5. Ausgabe und 
27 sonstige Auskunft. [30383 


# Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Papierhaus 


Bessugsschsgpgssgssigstgtsnstese 


Vostgggsgsagssgssssgssastesssstgsagseg2gtgsatetteegttttettttttE2tt223833338383333183272378 


Oel-Spezial-Bezugsquelle tür 
helles Maschinenöl E 
dunkles Maschinenöl 
Zyliinderöl und 
kons. Maschinenftett 
Orthausen & Co. Hamburg 36 


Gerhofstrasse 3 
Pernsprechesı Hansa 2179, Alster 458 Telegramm-Adr.ı Orthausen 


27020 


Syftem | 


Aas Dreijpißen s 
| bietet jeder 


695 Band die 
SEIZE, e 


| einge & Blanderg + Berlin 
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Stellenangebote 


Obwohl die Papier-Zeitung schon vor dem Kriege oft die einge- 
bürgerte Sitte, nein Unsitte, "bekämpft hat, daß viele Firmen bei 
St ellenangebot. en durchweg ihren Namen nicht unter ihre Anzeigen 
setzen, sondern sich eines Zeichens (Chiffre) bedienen, erscheinen 
heute fast alle Stellenangebote in der alten, gerügten Weise. Gerade 
heute wäre es doch angebracht, mit Namen und Wohnsitz zu unter- 
zeichnen, denn bei dem heutigen großen Angebot der Stellensuchenden 
' und bei den erhöhten Kosten für Papier, Porto usw. könnte mancher 
' Brief erspart werden, wodurch auch der Post bei den heutigen erschwer- 
ten Verkehrsmitteln gedient wäre. Jetzt gehen die Gesuche erst an 
die Papier-Zeitung, von dort weiter an die anzeigende Firma, also 
ist zweimaliger Versand erforderlich, dabei wohnen häufig der B ewerber 
und .der Ausschreibende am "gleichen Ort. Auch können in jetziger 
Zeit bei dem Hin- und Hersenden Bewerbungen abhanden kommen. 

Besonders rücksichtslos ist es, daß diese Firmen in den meisten 
Fällen Photographien, die sie anfordern, bei Nichtberücksichtigung 
dem Einsender nicht zurückgeben. So sind von mir augenblicklich 
eine Anzahl Bilder unterwegs, von deren Verbleib ich nie etwas er- 
fahren habe. Ich bin überzeugt, daß es Tausenden von Berufsgenossen 
ähnlich geht. 

Eine angesehene Firma br aucht sich nicht zu scheuen, 
Namen bekannt zu ‚geben. Daher fort mit den Zeichen. 

Einer für viele. 


Viele Stellenangebote werden unter Zeichen erlassen, damit 
der Aufgebende den Angestellten des eigenen Geschäfts nicht bekannt 
wird. Wo diese Rücksicht nicht nötig Ge sollte der Anzeigende aus 
den oben angeführten Gründen seinen Namen mitteilen. Das Zurück- 
senden verlangter a ist eine Pflicht der Anzeigenden, 


Schriftleitung 
Fasersiolf-Näh- und 


Heitgarne, Papierfabriken 


bei Buchbindereien, die Bedarf in 


ren 


eingeführt, bieten . an. 
M. 5.11 gegen Nachnahme zu 
Diensten. [129824 


Casseler Garnlabrik 
| Cassel 302 - 


haben erh. preisw. Angebote bei 
leistungsfähiger Firma. 

~ Anfr. u, W. 30561 an die Papier- 
Zeitung. 


-= Grössere Possen 
Strohpappe und | 
Maschinenlederpappe | 


aller Stärken haben sofort abzugeb. 
‚Appel & Press G. m. b. H. 


Prima Durehschlagpapier 


(Seidenpapier) für Schreib- 
maschine hat grösseren Posten 


Pfungstadt 30687 WM preiswert abzugeben [30577 
—— If Rheinische Tapetenfabrik A.-G. 
6—7000 kg 21%, mm breite etwa | E Beuel a./Rh. 
eu B schwere | E 


 Papierspinnteller 
hat abzugeben [30549 
a Märkische Tuchfabriken A.G. 
Luckenwalde 


Spielkarten 


sofort lieferbar _ Ä [305660 | 
.W. Golze, Berlin SW 68 
Kochstr. ‚16.17 


Grösserer Posten 


graue Pappe 


in den Formaten 70x 100, 
"Fund 44 x 100 hat billig abzugeben. 
. Anfrage bitte zu richten unter 
F. 30633 an die Papier-Zeitung. 


Leimpinsel 
Kluppenpinsel und solche mit Blech- 
hülse für Buchbinderzwecke in 


Hubert Breuer 


|Makulatur u. schwer Druck 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- 
fein und holzfrei, 


75x 100 


‚bunt, einseit. glatt, Form. 75 x 100 cm 
Gewicht, etwa 60 g, sowie 


Etiketten-Papier 


hübsch weiss u. sehr gut druck- 
fähig, hat etwa 180000 Bogen im 
Format 75x 100 cm, etwa. 50 kg] 
schwer gut maschinenglatt, preis- 
wert zu verkanfen [80688 
Otto Rissel, Ettlingen in Baden 


une Vorder- 
hellen Rücokseiten, 
Sammetpapier, 
Schaufensterstoffo, Trauerstoffe 
und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
=== Muster frei - 
Tapetenfahrik Hansa Iven & Co., &.m.b.H. 
Altona-Ottensen 


Veloursartige, 
mit 


Wollpapiere 


bester Qualität in allen Grössen 
verkaufen billigst [30542 
Gebr. Wichmann, Berlin N.W. 6 
Karlstrasse 13 


® ® © 
- Eiweisspapier 
und gelbes Autographiepapier, 
lıthogr. Tusche, Tinte und Kreide 
verkaufen zu billigsten Preisen 
Gebr. Wichmann, Berlin NW 6 
Karlstrasse 13 ` 80548 


Bindfaden 


9060 — 3 mm kg 450 
bieten an 


Casseler Garnfabrik. 
Cassel 302 


für Rotary - Handschrift- 


sO0000000 0000 00000000 
Prima Original- 


- Salizyl-Pergt. -Papier | 


blendend weiss, chemisch rein 


p t- p Panier KI liefern | 19090 
ergament- apier Fabrik ein & Comp. 
© Zweigniederlassung 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. zen 


Pergt.-Ersatz-Papier | =: 
Ben, 
Klosett-Papiere """ 


hat stets abzugeben 


F oldposischächtehn 
zu jedem annehmbaren Preis ab- 


zugeben unter E. 30409 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Briefmarkenpakete z. 5 bis 50 Pf.- 
Verk., 95 Pakete (Verkaufswert M. 12.-) 
| für M. 6.50 franko. Chr. Hübscher, 


| Vohwinkel 
Durchschlagpapier 
Kopierrollen 
Kreppservietten 
_Kohlepapier 


auch grosse Quantitäten sof.lieferb, 


Otto Schwarz 


Gross - Lichterfelde - West 


Curtiusstrasse 53- p291 


in Werkdruck - Papieren- 


Bremen, Postscheck Hamburg 21557 


Weiss Pack-Zellulose $ 
125, 140, 150, 180—200 g/qm 


Weiss Seiden I und Ili 


stark. Durohschlagseiden 
sehr billig lieferbar. 30620 


_ Julius Schultze, Eattbus 
Schreihmaschinenpaniere 


holzfr. und mittelfein Schreib in 
grösseren Posten vom Lager 
lieferbar 

Edel-Verlag, Dresden 
haben stets 


28027 | 


grösseres Lager _ NT 
_ Carl Lange Nachfolger Bremen Rlachbil. (innenbentel) 
|| {5 7 cm. | je 5 Millionen | 


aus Pergament - Ersatz, sofort 
greifbar preiswert abzugeben. 

Angebote befördert die no 
Zeitung unter O. 30483. 


In gammer Schrelbpapler 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Cari Lange Nachfolger, Bremen. 


EN Platzmangels bieten an 


‚Brieimappelei 


Etwa 30000 kg 


Zellulosenanier! 


weiss, und 


etwa 10000 kg 


S 


etwa 1400 kg | 


| 48000, _4801 4807 
Obstfelder l & | Dietzschold 
. Cassel 302 [29822 


Format 75 x 100 cm, Gewicht etwa 
40 g werden preiswert abge- 
geben [30597 

Angebote unter S. A. 3517 an die 
Ala, Berlin S.W. 19. 


Wachspapier 


ges. gesch. (Papier u. Draht nach 
neuem System) ist der beste 
Bindfaden für den Papierbedarf. 
Aeusserst fest, nicht rostend! 


€C. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Neuenrade iW. [28574 


= Etwa 5000 kg 
billig abzugeben 


Aug. & Herm. Tönnesmann | Durchschlagpapier 


Düsseldorf [29469 | (prima weiss gebleicht Cell.) 59 x 92 


—— | 68x86 cm, 30 g, biete freibld. an. 
Postkartenbeutel 


Muster zu Diensten, 30839 
bes. preiswert. (29992 


Gustav Stein, Mannheim 
Edel-Verlag, Dresden 9 A Papier en gros 


[80668 


0 - PAPIER- ZEITUNG u ek Ne. 178 


‚Gummierte Papiere |f Lichtpaus - Papier | 


in 43/68 cm u. 46 59 cm fortlaufend 
in Mengen sehr preiswert abzugeben. 


d. Rung & Co., Göpplagen. 


| liefert i \ 

c. NEUMANN 
DRESDEN-A. 44 
Freiberger Platz 21 
~ Gegründet 1856 


Lichtpausmasehine „FIXI“ 
| D.RP m 


"a | J ks a M Telegr.-Adr.: 
Etwa 5000 kg braune y Emil wen a Karton u. „Paokpapier für sänitlioho Industriezweoko aib apponoxport. 
| TT Vereinigte Dortmunder Licht- || œ E 
Maschinenpappe | Pe und Pauspapier- Fabriken Fe a I 
WE an en | Dortmund | Leipziger Papierwaren-Verlag 
Anhaltische Papierwarenfabrik EEE Feraruf 10504 Carolinenstr. 22 
Leistungsfähige Bezugsquelle für Brielimappen, Packungen, Kassette 


Bernburg Rechnungen, ‚Mitteilungen, Wechsel, Adressen usw. lose und in Hefte 


ER \ Oktav- und Konto-Bücher, Butterhrotpapier, Kellner-, Eintrittskartenblöo 
t |Notizblöke usw. 308 


————m 


Flach, gumm. Glanzpapiere 


weiss, farbig, in Bogen u. Rollen, 
geben aus Lagervorräten billig ab | 
sosss Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


Georg Korn |} 
` Lederwarenfabrik = ` 
Berlin O 27 


i Muster gegen Nachnahme 


' l 5 
|. | Reichsort. Lager Prompt.. Versand 


Gross-Abnehmer 
in Kassetten 


für Erinnerungen, Oravatten, Handschuhe usw. 


i Bric um huar koil 


BEINLAGEIBIEINIAGE IE | ee > Schreib-Etuis 
BANN BAAN E rae Schreib-Mappen 
u 8 Eu el = a Oo = une Abonnem.-Galinioid-Etuis 
B eh e sine | un Cm ‚Schul-Tornisier _ 
d a T la Man al I AT en. | NSSIR- ilf ll Mm Keiäben ‚umgehend billigst gestellte Offerte einzuholen bei- 
Fi rennen Stahlfedern-Fabri ' Albert Hildebrand. 
| E i tahifedern-Fa rik l Fabrik für Papier-, Celluloid- und Lederverarbeitung | 2 
2 Klosettpapier Iserlohn Re A Stuttgart, Wörthsitr. 26 30404 
FRE empfehlen ihre erstklassigen Er- || 2m | —— 
liefert zeugnisse für Schule und Büro. || Sofort lieferbar: | | 
M. Eültgen & Co. Hamburg 6|| Muster gern zu Diensten. 5 Millionen One Durchschlagpapler, na 


Rollenpapierfabrik 


bleicht und geleimt, auch in Bogen 46x59 cm 
2 Millionen Hanf-Briefumschläge, Quart, prima geleii 
3 | 12000 Kio Weissen Karton, Gew. 240 g, Format 50x 
[a200 iiio Schreibmaschinenpapier, Fort 45x 


Krepp-Papier-Konfekt-Bentel a igk 


2 
$ 
Re} 
2 
2 
JN 
22: 
Wir sind. jetzt wieder in der Lage, grössere 83 2000 Kilo Schreibpapier, ‚prima geleimt und gebleicht 
Posten zu: liefern und erbitten Anfragen mit i 
23 
2 
g? 
28 
22 
33 
8 


$ejsr 222222022 2222253 2? SOSIISTINTSSTS ENISI ENSE? 3eereereeeeese ireset g 


Eigenes Fabrikat?! 


„Angabe der in Frage kommenden. Mengen 5000 Kilo Pergament- „Ersatz, 40/42 g, Format 102 x 
'E. Kayser & Co., Berlin. S 42 | Anfragen unter $. 30384 an die Papier-Zeitung erbeten 
® o9 


essissettt ii aa 


” Oranienstr. 70. — Luxus- en u. Papierwaren-Fabrik 


us 


aut $8939222$2339232832$23 292973 3223922223123333 aasgsssususutnsgssestssssissene |. A 
SEEN 


euch kopiertählg, bewährt in Ergibigkeit, Farbkraft 
und Sauberkeit der Durchschläge. 


Gottfried Rueben P Düren (Rhld. ) 
präp. Papiere 
 Fillalölro für Berlia: W 8, Französische ‚Strasse 52 — ‚Zentrum Sn 


N eue Verhraticher-Preisliste C mit f erimässigien? 
‘ Preisen für weisse und Bronzefolien ist erschienen (44a 


"Genthiner Cartonpapierfabrik G.m.b.H. 
= BERLIN W 57 e Culm- Strasse 20a 30148: 
= WNA as 


© rn a 


foni u M ale suu8 aller Art, erstklassige Fabrikate = = | | 

u- ° ist ; I inenpt F ppen kas chiert und gemaser!/® EDER t ffe, > De í A l-E t 
jenen = Baer Pte = liefert in Ladungen [27674 41 {p Er L xí: Pi in- = r sat: 
H Reiċhelt, P - u. Papier-Grösshdlg., Burgstädt — Telef. 9 | 8 besonders gut re für Papier, Huvert-, » 
term. Reichelt, Pappen- u. Papier-Grosshäig, Burgstädt — Telef. | | Textillisbriken asw., lefet billigst und Ia 


Budo Müller, Leipzig 2, Knhen sen. Str. 


Postverkehr mit Elsaß- Lothringen 


Von jetzt ab ist wieder éin beschränkter Postverkehr n Ja f 
-f| unbesetzten Deutschland und Elsaß-Lothringen . gestattet. Zuge 
{| lassen sind in der Richtung aus dem unbesetzten Deuslunı nacl 
NlElsaß-Lothringen: 

a a) gewöhnliche und eingeschr jebene Postkarten und ver schlogsen4 
|| Briefe rein geschäftlichen Inhalts mit str engem Ausschluß private 
|| Mitteilungen; b) rein geschäftliche Drucksachen und Warenprober 
mit strengem Ausschluß von Zeitungen und Zeitschriften; c) sämt 
į liche Briefe an und. von Behörden. Erlaubte Sprachen: Deutsel 
oder Französisch. Die Briefe — auf der m des Un len = 


Erik Jernberg 
import u. Export von Papler, Pappe u. Zellulose 
Kopenhagen = Stockholm | 
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und die Postkarten müssen die volle und. deutliche Angabe der 
Adresse des Absenders tragen, die Briefe und Postkarten “unter &) 
außerdem den handschriftlich bescheinigten Vermerk „Handels- 
korrespondenz‘ oder ‚Correspondance commereiale‘“. 


Ausfuhrzölle für Papiersioii und Papier in Finland wurden Anfang 
Februar festgesetzt und zwar für feuchten Holzschliff 2, trockenen 3; 
feuchten Zellstoff 4, trockenen 6, Papier jeder Art 6, Holzpappe 7 Penni 
für l ke; ferner für Holzwaren, darunter für Papier- oder Schleif- 
holz, 6 $ M. für 1 cbm. 


Amtliche Filmpropaganda für Kanadas Papier- und Papierstoff- 
‘industrie. Die kanadische Regierung will zusammen mit dem Verband 
für Wiederaufbau der Industrie eine Filmpropaganda für die sechs 


Hauptindustrien des Landes ins Werk setzen und dabei mit der , 


Papier- und Papierstoffindustrie (sowie der für Eisen und stahl) 
beginnen. Die Holzschätze Britisch-Columbiens und die verschiedenen 
Stadien der Holzgewinnung und -veredelung bis zur Papiermacherei, 
Buchbinderei, Buchdruckerei, sollen in lebenden Bildern vorgeführt 
werden. Eine Ausstellung von Filmbildern über Industrien Kanadas, 
welche die Regierung als Anzeigenpr en für seinen Welthandel 

nach dem Krieg mit Rednern, die in der Sprache des betreffenden 
Landes Vortrag "halten können, benutzen wil, fand schon in Montreal 
statt. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für. unsere 
“Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichem. 


Papierfabrik Weißenstein A.-G. in Dillweißenstein (Baden). In 
der am 18. Februar 1919 stattgehabten Generalversammlung wurde 
beschlossen, den Betrieb mit Wirkung vom 1. Juli 1918 ab bis zum 
30. Juni 1923 an die ,„Papyrus‘‘ Aktiengesellschaft, Mannheim- 
"Waldhof, zu verpachten. Die Papyrus vergütet einen jährlichen 
Pachtzins, welcher der Papierfabrik Weißenstein gestattet, die er- 
forderlichen Abschreibungen und Rückstellungen vorzunehmen, 
sowie eine Dividende in gleicher Höhe wie die Papyrus Aktiengesell- 
schaft, mindestens 6 v. H., zu verteilen, oder, falls eine gesetzliche 
Höchstdividende festgesetzt werden sollte, eine solche in der gesetz- 
mäßigen Höhe. Die Leitung der Papierfabrik Weißenstein bleibt 
nach wie vor in Dillweißenstein. — Gleichzeitig wurde das Aktien- 
Kapital auf 1 300 000 M..erhöht. Den beiden langjährigen Beamten, 
Herren Hermann Rab und Eugen Jorke, wurde Kollektivprokura 
erteilt. 


Die außeror Tonke Generalversammlung der Papyrus A.-G. 
in Mannheim-Waldhof stimmte dem Pachtvertrag, nach dem die 
ganze Betriebseinrichtung der Papierfabrik Weiß enstein bei Pfor zheim, 
deren Aktien in den Besitz der Papyrus übergegangen sind, zur Ver- 
einfachung der Leitung auf die Zeit vom 1. Juli 1918 bis 30. Juni 
1923. gepachtet werden soll, zu. Die Aktionäre der Papierfabrik 
erhalten die gleiche Dividende wie Papyrus, zum mindestens 6v. H. 


Wird aber die Dividende der Papyrus geringer, so wird für die Aktionäre . 


der Papierfabrik Weißenstein eine Dividende in gleicher Höhe ge- 
währt. (Frkf. Ztg.) ; 


Vereinigte Bautzner Papierfabriken i in Bautzen. Der a E 
beschloß, die Verteilung von 20v. H. Dividende o 
{i. V. auf Vorzugsaktien 18 v. H., auf Stammaktien 16 v. H. 


Fessel & Co. Nachf. in Rodersdorf, Die Firma heißt jetz: Paul 
Glöckner Papierfabrik. 


Chromo-Papier- und K.artonfabrik vorm. Gustav Najork, A.-G. 
in. L.-Plagwitz. In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der 
auf den 12. März einzuberufenden Generalver sammlung die Ver- 
teilung einer Dividende von 10v. H. (i. V. 9v. H.) vorzuschlagen. 


Plauener Durchschreibebücher-Fabrik A. Bauer & Jacobin Plauen. 
Herr Karl Anton Bauer ist ausgeschieden; der Kaufmann Herr Arno 
Willy Lenk in Falkenstein ist in die Gesellschaft eingetreten. 


Rheinische Papierind'istrie Gottfried Kiüsgen in Bonn. 
Geschäft ist an die Herren Emil Küsgen und Wilhelm Stenger über- 
tragen. Offene Handelsgesellschaft. 
Küsgen ist erloschen. 


Die Vereinigte Kölin- Rottweiler Pulverfabriken Akt.-Ges., im Kriege 
ein starker Abnehmer von Nitrierzellstoff, hat ihre Kriegsgeschäfte 
im wesentlichen abgewickelt: -Die Pulverherstellung wird für abseh- 
bare Zeit äußerst beschränkt sein. . Um die im Kriege außerordentlich 
erweiterten Anlagen nutzbar zu machen, ist die. Gesellschaft genötigt, 
zu neuen Produktionszweigen überzugehen. Es soll deshalb einer auf 
den 7. März einzuberufenden außerordentlichen Generalver sammlung 
vorgeschlagen werden, daß Gegenstand des Unternehmens neben den 


bisherigen Betriebszweigen auch die „Ausnutzung der Fabrikanlagen. 


durch Aufnahme neuer geeigneter Pr oduktionszweige“ sein soll. 
In Verbindung hiermit soll eine entsprechende Aenderung der Firma 
vorgenommen werden. (Die Gesellschaft besitzt u. a. eine große 
Zahl von Holländern.) - 
Die Firma J. M. Voith, Maschinenfabrik: in Heidenheim, Brenz; 
erteilte den Herren Friedrich Bohnacker und Otto Mündler dergestalt 
Kollektivprokura, daß jeder befugt ist, die Firma in Gemeinschaft 
mit einem der anderen Prokuristen rechtsverbindlich zu zeichnen. 
Herr Hans E. Hoesch ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt.. 


‘eine Buchbinderei mit Papierwaren-, 


Das 


Die Proküura des Heren Emil 


Die Firma G. E. Reinhardt, Buchdruck-, ea T und ` 
Maschinenfabrik in Leipzig-Connewitz hat die Firma Förste & Tr omm 
nach dem Ableben ihres Inhabers, des Herrn Hermann Tromm, ‚käuf- 
lich erworben. 


Herr Otto Helm in Stralsund hat seiner Baiärnalihe Buch- 
binderei und Preßvergolderei eine Buchdruckerei angegliedert. 


Herr Artur Riehle hat die Lithogr. Anstalt und Buchdruckerei 
des Herrn Carl Dietze in Altenburg, D.-A., käuflich erworben und 
führt sie unter seinem Namen fort. 


Otto Elsner Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung A.-G. in 
Berlin. Prokurist ist Herr Fritz von Lindenau. Er ist ermächtigt, 
wenn der Vorstand aus mehreren Mitgliedern besteht, in Gemein- 
schaft mit einem Vorstandsmitgliede, ‘ordentlichen oder stellver- 
tretenden, die Gesellschaft zu vertreten. 

Paul Trapp, Buchdruckerer in Berlin. Die Firma ist geändert 
in: Buchdruckerei Arthur. Parrhysius. Inhaber ist jetzt Herr Arthur 
Parrhysius, Verlagsbuchhändler. Prokurist ist Herr August Köhler. 
Die Prokura der Frau Helene Trapp, geb. Falkenhayn, ist erloschen. 
Der Vebergang der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten Forde- 
rungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts 
durch Herrn Arthur Parrhysius ausgeschlossen. 


Otto & Herrmann Verlagsanstalt in Berlin. Offene Handelsgesell- 
schaft seit 20. Januar 1919. Gesellschafter sind die Kaufleute Herren 
Walter Otto, Berlin-Friedenau, und Fritz Herrmann, Charlottenbıg. 
Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur beide Gesellschafter gemein- 
schaftlich ermächtigt. 

Die Verlagsgesellschaft Deutscher Konsumvereine in Hamburg hatte 
in ihren verschiedenen Abteilungen 1918 einen Umsatz von 8 175 709 
‚Mark gegen 6 407 280 M. i. V., wovon auf Buchdruckerei und Papier- 
fabrikation 1123 843 M. Mehrumsatz entfallen. ` —s—. 

Buchdruckerei Wilhelm Sebald in Nürnberg, Nunnenbe ckstr. 19.. 
Unter dieser Firma betreibt die Buchdruckereibesitzerswitwe Kuni- 
gunde Sebald das von ihrem verstorbenen Ehemann Wilhelm Sebald 
unter obiger Firma betriebene Buchdruckereigeschäft weiter. 

Buersche Druckereie. G. m. b. H.in Buer. Der bisherige Geschäfts- 
führer, Herr Hermann Schlatholt in Buer, ist abberufen, an seine Stelle 
sind die Herren Felix Pöppinghaus, Heinrich Schulte-Terboven und. 
Heinrich von Vorst als Geschäftsführer getreten mit der ‚Befugnis, 
nur gemeinsam die Gesellschaft zu vertreten. Eg. 

Herr Friedrich Ehrhardt aus Berlin erwarb käuflich die Buch, 
druckerei Pawlowski in Tilsit, 

Goßner & Schenck Verlag München in München, Karlsplatz 24. 
Offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Ferdinand 
Georg Goßner und Ludwig Schenck. x 

Der Verlag des „Boten für das Geiseltal‘ in Mücheln (Provinz 
Sachsen) ist in den Besitz des Buchdruckereibesitzers Herrn Stiebitz 


aus Nebra übergegangen. Die Jebernahine erfolgt am 1. April 1919. t- 


Der Kunstverlag Arno Göbler in Dresden:A. verlegte seine Ge-, 
schäftsräume nach Kliasstr. 25 p. 

Herr Anton van Douwe eröffnete in Gera, Reuss, Bärengasse 13, 
eine Buchbinderei und Schreibwar enhandlung. (Geraer Ztg.) K. 

Herr Max Donath eröffnete in Cottbus, Kaiser Friedrichstr. 125, 
Schul- und Bürobedarfsartikel- 
handlung.. K. 

Die seit 40 Jahren bestehende Buchbinder ei And Papierhandlung _ 
Otto Heyer in Magdeburg wird von Herrn Siegfried Heyer, dem Sohne 
das bisherigen, am 5. Februar verstorbenen Inhabers unverändert 
unter der alten Firma weitergeführt. 

Herr Bernh. Wegener eröffnete in Eisenach, Sophienstr,, eine 
Papier- und Schreibwarenhandlung. (Eisenacher Ztg.) K. 

Herr Emil Kirbach eröffnete in Meißen, Talstraße 64, unter der 
Yirma Emil Kirbach eine Papier- und Schreibwarengeschäft. 

In Eisenach, Sophienstr. 57, eröffnete Herr Bernhard Wegener 
eine Papier- und Schreibwarenhandlung. fom. 

In Pößneck in, Thüringen, Neustädter Str. 69, eröffnete Herr 
Franz Zerm ein Papier- ‘und Schreibwarengeschäft. fom. 

‚Herr Arno Wohlleben eröffnete in Pößneck eine Buchhandlung 
verbunden mit Papier- und Schreibwarengeschäft. for. 

Herr Albert Jäskel verkaufte sein Papier- und Schreibwaren- ` 
geschäft in Leisnig, Burglehn 7, an Herrn Gerhard. Ihle. K. 4 


Die Kronstädter Zellulosefabrik- Aktiengesellschaft in Brassó 
(Siebenbürgen) verteilt aus dem nach Rückstellungen verbleibenden 
Reingewinn von rund 570 000 Kr. eine Dividende von 12 Kr. auf 
die Aktie. i 

Herr Kommerzialrat August Denk hat seine Druckerei in Wien 
VII an die Herren Adolf und Alexander Jacobi verkauft; das Geschäft 
wird unter unveränderter Firma weitergeführt. : 

Nach der „Revue Financière et Economiqne d'Italie“ wird die 
sehr kapitalkräftige Firma Bertarelli in Mailand den Bau von Schreib- 
maschinen aufnehmen. 

Sunds A.-B., Sulfitstoffabrik in Söraker bei Sundevall Schweden, 
erhöht das Aktienkapital um 812 000 Kr. in Freiaktien und 628 000Kr. 
durch Neuzeichnung auf 3 Mill. Kr. bg. l 
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Die von Sulfit-A.-B. Mo och Domsjö in Stockholm erbaute neue 


Sulfitstoffabrik in Husum, Schweden, kam jetzt mit: 250 Mann in 


- Betrieb. bg- | 
Sulfit A.-B. Ljusnan (Vallvik) in Ljusne, Schweden, nahm die 
Arbeit wieder auf. Von ihrem großen Zellstofflager des Sommers sind 
jetzt-nur wenige tausend Tonnen übrig, die der schwedische Volks- 
haushaltausschuß größtenteils zu Viehfutter ankaufte. bg. . 


Die kürzlich errichtete Aktiebolaget Auto-Kalker in Gothenburg, 
Schweden, Kungsgatan 55, verwertet ein neues Selbstkopiersystem, 
wobei das Pauspapier automatisch zwischen die Formulare eingelegt 
wird und mit den Händen: nicht in Berührung kommt. 


A.-S. Emil Jensen in. Kopenhagen, Papierwarengroßhandlung, 
will für 1918 10 v. H. Dividende und 10v. H. Bonus verteilen. dg. 


Im verflossenen Jahre wurden in Kopenhagen, wie aus dem 
Kopenhagener Adreßbuch 1919 (,,Kraks Vejviser“, Nyg. 7) hervorgeht, 
folgende Großhandlungen in Kontorwaren gegründet: W. Juut, 
. Raadmansdg. 9, L. (Teile zu Adressographen) ; Multidivived A. Skjold- 
Claussen, Gamle Kongevej 143; Pindborg & Petersen, Larsbjörn- 
straße 23. | 5 

J. A. Kritz & Kurt Lindbergs Bokindustrie A.-B. in Stockholm 
- wurde durch Zusammenschluß der alten Buchbinderei Kritz und der 

Akzidenzdruckerei Lindbergs mit 300 000 Kr. Aktienkapital gebildet 
und erwarb die Buchdruckerei Nya Tryckeriaktiebolaget. bg. 

Centraltrykkeriet A.-S., Buchdruckerei in Kristiania, erhöhte das 

Aktienkapital von 75 000 Kr. durch Freiaktien auf 480 000 Kr. bg. 
- Hagnäs Bokhandel, A.-B., Buch- und Papierhandlung in Helsing- 
fors, Finland, mit Zweiggeschäften in den Stadtteilen Sörnäs, Tölö 
und Berghäll, verlegte den kürzlich angekauften Betrieb der seit 
1898 bestehenden Firma Isak Julin in Tammerfors, der Verlag, Brief- 
-umschlagfat rik, Linieranstalt, Buchbinderei, Papierlager umfaßt, 
nach Helsingfors in Hankkija‘s Geschäftshaus, wo sich fortan auch 
das Hauptkontor und die Großhandelsabteilung befinden. bg. 
` Dem Tapetenring, Wall Paper Manufacturers.-Lid. in London, 
erteilte das Schatzamt erst jetzt die Genehmigung dazu, gemäß dem 
“Verschmelzungsplan von 1915 das Aktienkapital auf 531.158 Lstr., 
die Obligationsschuld auf 58 462 Lstr. zu erhöhen. bg. 


Konkurse. Buchdruckereibesitzer Otto Liebchen in Firma Liebchen 
& Götze in Berlin, Münzstr. 3, Schlußtermin 3. März 1919, vor- 
mittags 10%, Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 28. Juli 1918 verstorbenen Kauf- 
manns Philipp Fuhr in Mannheim-Feudenheim, Inhaber eines Papier- 
: warengeschäfts im Hause J. 2. 4. in Mannheim, ist das Konkurs- 
verfahren eröffnet wörden. -Verwalter: Rechtsanwalt Dr. Spiegel 
in Mannheim: Anmeldefrist und offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis 27. Februar 1919. Erste Gläubigerversammlung und allgemeiner 
Prüfungstermin: 7. März 1919, vormittags 11 Uhr. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Buchdruckerei- 
besitzers Franz Fuäst, in Firma W. Pormetter, in Berlin, Dresdener- 


‚straße 34/35, ist infolge eines von dem Gremeinschuldner gemachten ` 


Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 


Vergleichstermin am 
11. März 1919, vormittags 101, Uhr. 


+ Herr Buchdruckereibesitzer Herm. Heiber in F reiburg, Schles. K. ` 


+ In Marktbereit (Bayern) starb im Alter von 78 Jahren Herr 
Buch- und Steindruckereibesitzer Eduard Holeisen. M. 


+ Herr Buchdruckereibesitzer Heinrich Gagel in München. M. 
+ Herr Druckereibesitzer Otto V. Bormann in Magdeburg. K, 
+ Herr Buchbindermeister Eduärd Dunkel in Brückenau. K, 
+ Herr Buchbindermeister Max Welzel in Selb. K. 
“ + Herr Buchbindermeister Moritz Hansen in Telgte ist im Alter 
von 86 Jahren gestorben. K. 
+ Herr Papierhändler Bernhard Kretzschmar in Crimmitschau. K, 


einer Maschinenfabrik 
Braunschweig, 17. Februar 1919 


In Nr. 5 auf Seite 128 ist eine Mitteilung über die Sozialisierung 
unserer Firma enthalten, aus welsher geschlossen werden könnte, 
daß wir.nicht in der Lage ‚wären, unsere Aufträge ungestört auszu- 
führen und abzuliefern.‘ Dies trifft keineswegs zu. Unser Werk 
steht nach: wie vor unter der alten Leitung, eine Einmischung seitens 
der Regierung ist nicht erfolgt. Man hat durch drei Abgesandte 
der Regierung bei uns einen Versuch der Sozialisierung--machen 
wollen, ist aber nach kurzer Rücksprache mit der Direktion von dem 
Plan abgekommen, da ein Werk wie das unsere, mit den großen 
Auslandsbeziehungen und der intensiven technischen Arbeit für die 
Sozialisierung selbst nach Ansicht der Regierungsvertreter nicht ge- 
eignet ist. l ; 5 

Abgesehen von der augenblicklichen Schwierigkeit, unter der 
.die ganze deutsche Industrie leidet, das ist Kohlen und Eisen in 
genügender Menge zu beschaffen, sind wir durch die Rückkehr eines 
großen Teiles unseres eingearbeiteten Personales sehr wohl in der 
Lage, unsere Spezialitäten in altgewohnter Weise zu liefern, . 

Bau gA 3 Amme, Giesecke & Konegen AG. 


Keine „Sozialisierung‘ 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. 


— Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, 


-Geplante große Tageszeitung für Techniker. Auf der am 8. und 
9. Februar in Eisenach vom Bund technischer ‚Berufsstände - abge- 
haltenen Reichstagung der Technik berichtete der Vorsitzende des 
Bundes, Oberingenieur S. Hartmann, über. den Plan, in Verbindung 
mit einem großen Zeitungsverlag eine große Tageszeitung ins Leben 
zu rufen, die die -Interessen der Techniker in der gleichen Weise 


- wahrnehmen und bei der Allgemeinheit vertreten solle, wie es die 


Deutsche Tageszeitung für die Landwirtschaft tut. Der Vorstand 


` wurde ermächtigt, unter Beobachtung gewisser Vorsichtsmaßregeln mit 


dem betreffenden Verlage abzuschließen. (Ztschr. f. argew. Chemie), 


Beilage.. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Kommandit- 
Gesellschaft Hoffmann & Co., Berlin W 35, Potsdamer Str. 106 a, bei. 


Papier-Spinnerei 


Thüringer Wollgarnspinnerei, -A.-G. in Leipzig. Die Gesellschaft 
hat am 1. Mai 1918, siehe den Geschäftsbericht für 1918, zur Ab- 
rundung ihrer Werdauer Anlage einen größern angrenzenden Grund- 
besitz mit einer darauf befindlichen Vigognespinnerei erworben. 
Dieser Betrieb wird zunächst: wie bisher weitergeführt. Später soll 
er zur Verarbeitung von:Faserersatzstoffen dienen. Der Gewinn aus 
Herstellung stellt sich auf 950 890 (i. V. 1218805) M., wozu noch 
166 328 (184 805) M. aus vereihnahmten Zinsen treten. Anderseits 
erforderten Unkosten 351 317 (350 788) M. Nach 79 759 (33 300) M. 
Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn von 815 854 (844 565) M., 


"woraus wieder 12 v. H. Dividende verteilt und 171 443 (129 700) M. 


vorgetragen werden sollen. (Köln. Ztg.) Eg. - 
‚Die Pongs -Spinnereien, und Webereien A.-G. in Odenkirchen 
schlägt 10 (i. V. 14) v. H. Dividende auf die Stammaktien und 16 


(20)v. H. auf die Vorzugsaktien vor. . 


. ; i po : f an 
..Die Bremer Jutespinnerei und Weberei A.-G. in Bremen erzielte 


einen Reingewinn von 202476 (i. V. 179733) M. Daraus sollen 


-85 600 M. zu Abschreibungen auf Reichsanleihe verwandt und 


390 877 M. vorgetragen werden. Eine Dividende (i. V.10v.H.) 


‚gelangt für 1918 nicht zur Verteilung. - 


Firmeneintragungen. 


'Max Foitzick Papierwarenhaus Liegnitz. Inhaber ist Herr Max 
Foitzick. Ze 
 . Buchgewerbehaus Friedrich Hanft in Nürnberg, Vertrieb. litera- 
nn Erzeugnisse, Frauentorgraben 5. Inhaber ist Herr Friedrich 

anft. a A 


Westdeutsches Druċk- und Verlagshaus Oschmann & Lau m 
‚Bochum. Offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren 
Wilhelm Oschmann, Bochum, und Walter Lau, Gelsenkirchen. 


Freies Deutschland, Verlagsgesellschaft m. b. H. in Hannover. 
Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer Verlagsbuch- 
handlung, insbesondere Verlag und Herausgabe der Wochenschrift 
‚Freies Deutschland“. Geschäftsführer sind die Herren Ingenieur 
Otto Heydt und Verlagsbuchhändler Ernst Mühlbach. Das Stamm- 
kapital beträgt 30.000 M: 


Rosa Trzeczak, Buch- und Papierhandlung in Lyck. Inhaberin 


ist Fräulein Rosa Trzeczak. 


Briefkasten | 


e- = 


Der Frage muß 15-Pf,-Marke beiliegen, -Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt.ohne Gewähr, .. Köštenfrel nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
DEE Umsatzsteuer + 
Zur Frage 14283 in Nr. 12. Sind auch Lieferungen, die vor dem 
1. August 1918 erfolgten, aber infolge des Krieges (eingezogen, be- 
setztes Gebiet) erst nach dem 31. Juli 1918 bezahlt wurden, umsatz- 
steuerpflichtig ? SE k i E 
Antwort: Die Lieferungen der angegebenen Art sind wie alle 
anderen Lieferungen umsatzsteuerpflichtig, nur hat der Verkäufer 
das Recht, in diesem Falle die Umsatzsteuer dem Käufer zu berechnen. _ 


Buchdruckpreistarii. — Fachbuch -` B 
14284. Frage: 1. Wie erfährt man die Sätze des Druckpreise- 
tarifes? — 2. Welches Fachbuch gibt über die einzelnen Bezeichnungen 
der Buchdruckschriiten, Sätze usw. Auskunit ? 
Antwort: 1. Vom Buchdruckpreistarif ist jetzt eine neue Ausgal e 
erschienen, die von der Geschäftsstelle des Deutschen Buchdrucker- 
vereins in Leipzig zu beziehen ist. Auch der Leitfaden für die Be- 
rechnung von Akzidenzdrucksachen von Otto Wollermann in Berlin- 
Steglitz, Albrechtstraße 84 (vergl. Nr.5, S. 108), .gibt mancherlei 
Auskunit auch über die neuen Zuschläge. — 2. Alles Wissenswerte 
über den Verkehr mit Druckereien, Erklärung von Fachausdrücken, 
Benennung von Schriiten usw. tinden Sie im Buchgewerblichen: 
Hilfsbuch von Otto Säuberlich (Oskar Brandstetter, Leipzig) oder 
im Handbuch für Buchdruckerkunst von August Müller (J. J. 
Weber, Leipzig). a: on: Zu er 


Berlin-Wilmersdorf;> Leiter des buchgewerblichen Teiles 


Gustav Könltzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W, Hayns Erben,(Berlin’SW 68, Zimmerstr. 29 


| Frscheint - FAC H B L AT T 
| | m | für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Donperstag und Montag n ittags e .. 
Bei der Yost besteht nd >| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


genommen oder durch Buch- 
handel: viesteljäkslich 4 M, 


Vierteljährl. Festellgeld 18 Pf. Gegründet von CARL HOF MANN 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch ; 
0mm (1/, gespalten) breit ı M. | 
auf Umschlagseiten bis 2 p3. | 
Berechnung v. Strich zuStrich. | 
iömalini Jahr 10v. H.Nachla $ 
n: n n n ” 

52 80 
ia a a oao a 
| Stellengesuche zuhalbemPreis | 


| Zeichengebthr f freie Zusenduns Í 
frei eingehender Briefe M. | 


| Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich 


Amisblait der Beruisgenossenschaffen | sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Von d.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljätzlit 6 M. 50Pf. | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Einzelaummer 36 Pf. A f = 
Eriline- Zabloprsori kerli Telegr.: Papierzeitung Berlin. Pcstscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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Bevorstehende Erleichterungen im Handelsverkehr mit den be- : | l ; 
setzten Gebieten. Für die Ausfuhr von Rea an a BR _£L Br i ko 
Gebiet nach dem unbesetzten Deutschland sind, wie der ,Kon- IND í sadoittain IR ARNAN 
fektionär“ meldet, in den nächsten Tagen neue Erleichterungen zu c. 14 IX Á j Li (j # AH dl id A l 
erwarten. Den Fabrikanten und Händlern, die Rohstoffe in solcher ia | | | 


Menge auf Lager haben, daß sie mindestens für einen Monat Fertig- 


waren herstellen können — berechnet nach Durchschnittsleistungen — ° e ; = 
soll die Ausfuhr für je einen Monat Gültigkeitsdauer erlaubt werden. Die neuen Kriegssteuern und der Großhandel 


Der Lagerbestand muß jedoch aufrecht erhalten werden und darf Der Verband Deutscher Papierholzhändler in Berlin bespricht 
keinesfalls unter den angesetzten Bestand sinken. Für die Einfuhr von ;n seinem Rundschreiben Nr. 17 die neuen Gesetzentwürfe betreffend 
Lebensmitteln, Rohstoffen, Brennstoffen sowie Halbfabrikaten, die sine außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918 und . 
die Industrie zur Weiterverarbeitung benötigt, braucht kein Antrag petreffend eine Kriegsabgabe vom Mehreinkommen und bemerkt 
gestellt werden, dagegen ist die Einfuhr von Fertigfabrikaten nur mit dazu u. a.: In der Steuerauffaßsung kann und darf der Handel nicht 
vorheriger Genehmigung gestattet. “EM den Betrieben gleichgestellt werden, die lediglich der Kriegswirtschaft 
n gedient haben, und auf welche im wesentlichen die Steuergesetze. 


Zur Notlage des deutschen Wirtschaitsiebens wird von de i , j 2 ; ` 
zentralen Verbänden von Deutschlands Industrie, Gewerbe, Handel zugeschnitten sind. Infolge der Kriegsdauer sind þei den meisten 
und Landwirtschaft am 13. März in Berlin eine gemeinsame Kund- Handelsbetrieben sämtliche Lagerbestände aufgebraucht und die stillen 
gebung geplant. Als letzte Warnung vor dem Zusammenbruch Reserven verwertet worden. Die Auffüllung der erschöpften Bestände 
werden hervorragende Vertreter der genannten Erwerbsstände die kann nur zu den jetzigen hohen Preisen erfolgen, und die Ueberleitung 
jetzige Lage .des deutschen Wirtschaftslebens und die dringenden in die Friedenswirtschaft, die Wiedererlangung der alten Kundschaft 
Forderungen von Industrie, Gewerbe, Handel und Landwirtschaft und die Anknüpfungen neuer Geschäftsverbindungen erfordern 
darlegen. . neata s wu erhebliche Mehrkosten. Dies müsse bei der Feststellung des Mehr- 
F E E | PR i einkommens, des Geschäftsgewinnes und des Vermögenszuwachses 
Abzug der Tantiomen vom Reingewinn. Ueber die Frage, ob die Berücksichtigung finden, wie es in der Form von Abschreibungen- 
den Aufsichtsratsmitgliedern einer Aktiengesellschaft gezahlten (Rücklagekonten und Umstellungskonten) bei den steuerpflichtigen 
Tantiemen vom Reingewinn abgesetzt werden können, ist laut Erwerbsgesellschaften geschieht. (Diese Ueberlegungen passen 
preußischem Finanzministerialblatt eine Entscheidung dahin ergan- unseres. Erachtens auch auf den Papiergroßhandel, Schrijtleitung) 
gen, daß dies der Fall sein darf, wenn die Zahlung von Tantièmen auf 
einem von der besonderen Beschlußfassung der Generalversammlung Ausschließung der Händler bei Papierholzversteigerungen, 


unabhängigen Rechtsanspruch der Beteiligten beruht. Der Verband Deutscher a... in re benachrichtigt 
seine Mitglieder, es sei ihm berichtet worden, daß bei freihändigen 
Was den Franzosen fehlt! Verkäufen von Papierholz in Bayern die Beteiligung außerbayerischer 
Holzhandelsfirmen abgelehnt wird, daß ferner bei den großen Aus- 
schreibungen der bayerischen Forstämter Papierholz nicht mehr zum 
Angebot gelangt, und daß auch in den preußischen Forstämtern 
zum großen Teil das reguläre Papierholz aus dem öffentlichen Verkauf 
ausgeschieden wird. Der Verband bittet seine Mitglieder, ihm alles 
zu berichten, was sie über diese Maßnahmen der Forstverwaltungen 
erfahren. 


„Durch Verordnung der französischen Regierung vom 20. Januar 
1919 wurde vom 21. Januar 1919 ab unter anderm hinsichtlich 
nachstehender Waren das durch die Verordnung vom 22. März 1917 
erlassene allgemeine Einfuhrverbot aufgehoben: Lumpen, Kaolin, 
Schwefel, fast alle Chemikalien, die meisten Farbstoffe, Siegellack, 
Walzenmasse, Glaswaren, Zeitungen und Zeitschriften, Lederersatz, 
alle Maschinen und Vorrichtungen zur Papierherstellung und -Ver- 
arbeitung sowie für das Druckgewerbe, Klischees, Platten und 
Stempel zum Druck auf Papier, außer Tapeten, auch mit Zeichnung, > Finnischer Austuhrzoll. (Zu Nr. 16, 8. 411.) Die Austuhrzölle 
im photomechanischen Verfahren hergestellte oder andere Filze +4, Holz sind durch eine Verordnung der Finnischen Regierung n. a. 


Britische Einfuhrverbote. Eine im „Board of Trade Journal“ wie folgt festgesetzt worden: 


vom 23. Januar 1919 veröffentlichte Bekanntmachung des Britischen Papierholz, Bretter und Planken 6 firn, M. für 1 cbm. 
Handelsamts bestimmt, daß u. a. die seit Abschluß des Waffenstill- (Nach der Deutschen Allgemeinen Zeitung.) 
standes für folgende Waren mit Gültigkeit bis zum 1. März 1919 ., 
erteilten allgemeinen Einfuhrbewilligungen am genannten Tage Geteerte Ziegel als Fußbodenbelag von Fabrikräumen werden in 
hinfällig werden: - Nr. 14 der Zeitschrift für. angewandte Chemie empfohlen, Die Ziegel 
Aluminiumpulver; Gemälde, Drucke, Stiche und Photographien; sollen hart, gebrannt (Klinker) und vollständig trocken sein. Das 
Maßstäbe (slide rules) für Ingenieure und Zeichner. Tränken erfolgt unter Druck in einem Imprägnierkessel mit Hilfe 


(Schweizerisches Handelsamtsblatt Nr. 35 vom 12. Februar 1919.) von Druckluft einige Stunden unter einigen Atmospbären Druck, 


- bodenbelages auf eine Kies-, Sand- 


. Kalk. | ni 


: Oberlenningen-Teck, Württemberg, 
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Beim Tränken ohne Druck lasse man die Ziegel 72 Stunden im Teer- 
bad. Getränkt wird mit 4 Teilen Kreosot und 1 Teil dünnflüssigem 


Teer, weniger gut nur mit Teer. 


Die geteerten Ziegel werden je nach Beanspruchung des Fuß- 
oder Aschenschüttung flach oder 
hochkantig, bei sehr. hoher Beanspruchung auf eine Betonunterlage 
verlegt. Die Fugen werden mit einem. Gemisch von 15 Teilen Teer 
und I Teil Kreosot oder nur mit Teer vergossen. Unmittelbar nach 
dem Verlegen wird die ganze Oberfläche des Pflasters mit gebeuteltem, 
bydraulischem Kalk bestreut, auf 1 qm Pflaster kommt etwa 11 


| Papierstoffholländer | | 
Die Erste Deutsche Kunstdruck- Papierfabrik Carl Scheufelen in 
erhielt das DRP 310989 vom 


' 9. März 1917 ab in Kl. 55e auf eine Vorrichtung zur Verhütung von 
‚ seitlichem Stoffaustritt zwischen Haube und Walzenachse an Papier- 


:  Mahlwalzenachse kegeliörmige, 
aufgesetzt. 


 stoffholländern. 


An den beiden Stivnflächen der Mahlwalze a werden auf die 
mit Rippen c versehene Ringe b fest 
Der zwischen der Mahlwalze a und der Stirnwand der 


Haube d. durchtretende Stoff fällt auf die Kegellläche der Ringe b 


_ und, wird durch die Rippen c zunächst gezwungen, die Drehbewegung 
. der 'Holländerachse oder der Scheiben b mitzumachen. 


Durch die 


ihm damit erteilte Schleuderkraft, die aber nicht so groß ist, daß sie 
die. Adhäsion an den Kegelflächen ganz überwindet, wird der Stoff 
an den Kegelflächen nach dem größten Durchmesser bis zu den 


_Stirnflächen der Mahlwalze getrieben, von wo er wieder in den Hol- 
‚ländertrog geschleudert wird. Durch. die Schrägstellung der Rippen c 
‚wird dem Stoff außerdem noch eine gewisse Zusatzgeschwiudigkeit 
-in der Richtung nach der Mahlwalzenstirnfläche zu erteilt. 


Patentanspruch: Vorrichtung zur Verhütung von seitlichem 


` "Stoffaustritt zwischen Haube und Walzenachse an. Papierstoffh.ol- 
 ländern, dadurch gekennzeichnet, daß auf der Walzenachse an die 


Stirnflächen der Walze (a) anschließend kegelförmige Ringe (b) mit 
schräggestellten Rippen (c) befestigt sind, die den zwischen den Stirn- 
flächen der Walze.(a) und der Haube (d) durchtretenden, auf die 
Kegel (b) fallenden Stoff nach der Walzenstirnwand treiben, von wo 


er in den Holländertrog abgeschleudert wird. 


? Talkum-Verwendung in der Papierindustrie 


Wir stehen im Begriff, die Vertretung eines nordischen Werkes, 


"welches Talkum und Seifenstein (Speckstein) ausführt, zu übernehmen. 
'Das Werk fragt jedosh vorerst bei unsan, ob in nächster Zeit Aussicht - 


besteht, Geschäfte mit den deutschen Papier- und Zeilstoffabriken 
machen zu können. Es schreibt ferner, daß früher in Deutschland 
französische und österreichische Talkumsorten eingeführt wurden 


und fragt, wie in Zukunft die Aussicht für diese Lieferanten sein wird. 


-In Seifenstein (Speckstein) hat die Fabrik nach ihrem Bericht früher 
in Deutschland mit Sulfat- und Strohstoffabriken gearbeitet. — Sind 
die beiden Stoffe von Bedeutung für die Papierfabrikation ? Handelt 
'es sich dabei um bedeutende Posten? Welche Fabriken kämen 
-hauptsächlich für den Verbrauch in Frage? Einfuhrhaus 
 Talkum wird zum Füllen und Veredeln von Feindruckpapier. 
von zalflreichen. Feinpapierfabriken in ziemlich großen Mengen ver- 
wendet und waggonweise. bezogen. Da es unseres Wissens in der 
gewünschten Feinheit und Menge in Deutschland nicht gefunden 
wird, wurde es viel vom Ausland, namentlich aus Oesterreich, einge- 
führt. Diese Einfuhr wird, sowie sich die Verkehrsv erhältnisse bessern, 
währscheinlich wieder einsetzen. Außerdem wird Talkum auch von 
Buntpapierfabriken zur Bereitung gewisser Streichfarben und von 
Steindruckereien verwendet, um das Abziehen frischer Drucksachen 
zu verhüten. Es findet auch mannigfache Verwendung in der Seifen- 
und kosmetischen Industrie, in Handschuhvertrieb und in vielen 
anderen Gewerbszweigen. sch: | 
Weinheitsgrad des Pulvers, die Farbe beeinflussen die Verwendbarkeit 


"sind den Preis in hohem: Maße. 
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Italien, das freilich dureh den Mängel eigener Kohlen ganz besonders 


voraussichtlich noch längere Zeit nach dem Kriege um die Auf- 


Sitz Berlin-Charlottenburg, Technische Hochschule, gegründet. Er 


. und Schlichtungsstelle. 


ET 


-wert liegen. 


im Wege der Schätzung zu ermitteln ($ 738 Abs. 2 BGB.). Zugrunde 


zulegen ist ($ 40 HGB.) Während des Bestehens der Gesellschaft 


Die chemische Zusammensetzung, der 


Nr. 18/1919 


Ausnutzung der deutschen Wasserkräfte _ 


Während des Krieges ist ın den verschiedenen Ländern in immer 
steigendem Maße erkannt worden, welche entscheidende Bedeutung 
die Schonung der. Kohlenvorräte und die volle Ausnutzung der vor- 
handenen Wasserkräfte besitzt. Von unseren Gegnern ist nicht nur 


dazu veranlaßt ist, sondern auch Frankreich auf diesem Wege vor- 
angegangen. Während Frankreich bis zum Jahre 1914 von seinen 
Wasserkräften nur 750 000 PS nutzbar gemacht hatte, wurde diese ` 
Ausnutzung während des Krieges um 800 000 PS gesteigert. (Die 
Rbeinquellen, Zeitschrift für schweizerische und süddeutsche Wasser- | 
wirtschaft, 12. Jahrgang 1917, Nr. 4—5.) In Deutschland hat auf 
diesem Gebiete Bayern den Anfang gemacht, dagegen ist zur Nutz- 
barmachung der Wasserkräfte innerhalb des übrigen Deutschland 
noch längst nicht das Erforderliche geschehen. In Preußen ruht 
diese bedeutungsvolle Frage so gut wie ganz. Auch die Rheinregu- | 
lierung Straßburg-Basel, über welche seit längerer Zeit Erhebungen 
im Reichsamt des Innern schweben, ist selbst. vom Anfang der Aus- 
führung noch weit entfernt. . 

Die Verhältnisse, unter denen das. deutsche Wirtschaftsleben 3 


rechterhaltung seiner Geltung wird kämpfen müssen, machen es zur] 
Pflicht, alle wirtschaftlichen Kräfte des Deutschen Reiches auszu-, 
nutzen. Zu diesen Kräften gehören in erster Linie die Wasserkräfte.f 

Um diesen Zweck zu erreichen, hat sich, wie wir in Nr. 15 kurz 
berichteten, der Deutsche Wasserkraftverband E. V.“ mit dem 


bildet je einen Fachausschuß für Wasserbau, Wasserkraftmaschinen, 
Wasserwirtschaft und Wasserrecht. Sein Arbeitsgebiet ist: Bestands- | 
erhebung und Statistik für ausgenutzte und noch auszunutzende 
Wasserkraftanlagen. — Nachweis vorhandener Wasserkräfte an In- 
dustrie und Landwirtschaft unter Berücksichtigung der bestehenden 
Anlagen. — Maßnahmen zur Förderung des Ausbaues von Wasser- 

kräften. — Prüfung von Bau- und Erweiterungsanträgen nach wasser- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten. — Errichtung einer Beratungs- 


Auseinandersetzung zwischen Teilhabern 
"Große Schwierigkeiten bieten sich jetzt, wenn durch Todesfall 
oder aus anderen Gründen eine Auseinandersetzung zwischen Gesell- 1 
schaftern stattfinden soll. Die- augenblickliche Teuerung hat alle 
Werte so hinaufgeschraubt, daß die Buchwerte jetzt unter dem Zeit- | 
Findet nun Auseinandersetzung auf Grund des. Zeit- 
‚wertes statt, so würden die ausscheidenden Gesellschafter sich auf 
‚Grund der Konjunktur bereichern, während für die verbleibenden 
Gesellschafter die Fortführung des Geschäftes erheblich verteuert 
sein könnte. Da der augenblickliche Zustand nicht von Dauer sein | 
kann, müssen doch noch andere Möglichkeiten bestehen, einen für 
beide Teile gerechten Ausweg zu finden. Ich erbitte mir "aus 
Ihrem . Erfahren ein Urteil über diese Frage. A. 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Bei der im Falle 
des Ausscheidens eines Gesellschafters eıfolgenden Auseinander- 
setzung ist der Wert des Gesellschaftsvermögens, soweit erforderlich, 


zu legen ist dabei der wahre Wert, der den zum Gesellschaftsvermögen 
gehörenden Vermögensstücken zurzeit der Auseinandersetzung bei- 


sind die Gesellschafter nicht gehindert, die Aktiven unter ihrem 
wahren Werte zu bewerten, und dies geschieht bekanntlich sehr häufig, 
damit der bilanzmäßige Gewinn sich kleiner darstellt und nicht zuviel; 
Gewinn verteilt, sondern das für den Gesellschaftszweck bestimmte 
‚Vermögen möglichst erhöht werde. Der auf diese Weise zu Buche ste- 
hende Wert kommt aber bei der Auseinandersetzung nicht in Betracht, 
sondern der wirkliche Wert. Nach Staub ist als solcher derjenige 
Wert anzusehen, welcher dem Erlöse entspricht, der bei einer im Zeit- 
punkte der Auseinandersetzung erfolgenden Verwertung des Gesell- 
schaftsvermögens durch Veräußerung des ganzen Geschäfts sich er- 
geben würde (vgl. Staub HGB. Bd: I $. 592 Exk. zu $ 141 Anm. 5, 
RG. in Jur. Wochenschr. 1902 8. 590 Nr. 14). Es ist zuzugeben, 
daß infolge dieser Bewertungsweise die verbleibenden Gesellschafter 
‚bei einem zu Buche stehenden geringeren Werte schlecht fahren kön- 
nen.: Aber diese sich aus dem Gesetz ergebende ungünstige Folge 
kann nur durch eine zwischen den Gesellschäftern getroffene Ver- 
einbarung abgewendet werden. | í a 


 Tauenpapier 

E 1568. Schiedspruch | 
- Echiedsprfchs werden kostenfrei gefälll und ohne Namen der Befeillgion veröffentlicht 
Wir bitten Sie im Einverständnis mit unserem Lieferanten, der 
Großhandlung X in A, um Ihren Schiedspruch. | zZ 
Die Firma X bot uns am 9. August ein gelbliches Tauenpapiei 
an, geleimt und beschreibfähig nach einem gleichzeitig gesandten 
Muster zum Preise von 2 M. 5 Pf. fürs Kilo ab C mit v. H. Pro- 
vision für X. Wir bestellten darauf any 14. August 1500 kg des Papier 
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Einige Tage darauf teilte uns X durch Fernsprecher. mit, daß seine. 


Fabrik das Papier nur bei Bestellung von 3000 kg anfertigen könne. 


' Wir erklärten uns mit der Lieferung dieser Menge einverstanden 


amter der Bedingung, daß das Papier in bezug auf Leimung min- 
‚destens so gut ausfallen müsse wie das Angebotsmuster. Das wurde 
wns von X zugesagt. Am 31. Oktober wurden uns 3060 kg des Papiers 
‚geliefert, das aber in bezug auf Leimung dem Angebotsmuster nicht 
entsprach. Während auf diesem die Tinte steht und erst nach geraumer 
Zeit austroeknet, ohne vom Papier aufgesaugt zu werden, saugt das 
' ‚gelieferte Papier im selben Augenblick, wo der Federzug gemacht wird, 
adie Tinte auf. Da wir das Papier zu Briefumschlägen verarbeiten 
wollen, können wir es nicht verwenden und haben es der Firma zur 
‘Verfügung gestellt. Nach langem hin und her haben wir uns bereit 
‚erklärt, das Papier mit einem Nachlaß von 20 v. H. zu übernehmen, 
sam es als Packpapier zu verwenden. Darauf ist X nicht eingegangen. 
a 3 ea Y, Papierwarenfabrik in B. 
k % X ' 
Der Darstellung der Großhandlung X, die sonst mit der obigen 
übereinstimmt, entnehmen wir: - o l 
Von der Leimfestigkeit war bei dem Kauf im August nicht die 
Rede, nur sollte die Ware mustergetreu geliefert werden, d. h. þe- 
'sschreibfähig sein. Während des Krieges sind überhaupt keine leim- 
"testen Papiere geliefert worden. Ich habe von demselben Papier rund 
"5000 kg in Rollen und Formaten im September an eine andere Papier- 
warenfabrik nach demselben Anstellmuster geliefert und die Ware 
äst anstandslos abgenommen worden. Das außergewöhnliche Format 
80x125 cm war s. Zt. nicht vorrätig, und ”die Fabrik konnte 
‚das Papier wesen :Rohstoffmangels nicht herstellen, wodurch die 
‚Ablieferung sich bis in die jetzige unsichere Zeit hinausgezogen hat. 
Ein bestimmter Liefertermin war nicht vereinbart worden, und mein 
Kunde wäre gerne nachträglich, bei Eintritt des schmachvollen 
Waffenstillstandes, von dem Auftrage entbunden gewesen. Die Ab- 
‚Hieferung der Sendung 3060 kg gelb: Tauen 80 x 125 cm erfolgte am 
5. Dezember 1918. Wäre die Ware im Oktober geliefert ‘worden, 80 
glaube. ich kaum, daß Anstände erfolgt wären. 
n P X, Großhandlung in A. 
Tintenstriche laufen aur aem gelieferten . Papier stark aus, 

schlagen aber nur wenig nach der andern Seite durch. Auf der Vorlage 
‚dagegen laufen Tintenstriche nicht aus, schlagen aber nach der 
‚andern :Seite durch. Das Auslaufen ist ein größerer Mangel als das 
Durchschlagen, denn es macht das Papier zu, Briefhüllen unver- 


vendbar. Der Verkäufer hat also die Bedingung, daß das gelieferte‘ 


- Papier gleich schreibfähig sei wie die Vorlage, nicht erfüllt. Mit 
Rücksicht darauf, daß die-Leimung zur Zeit schwierig und auch die 
Vorlage nicht völlig leimfest ist, ferner daß das eigens angefertigte 
Papier nicht sehr gangbare Blattyröße hat, und der Käufer bereit 
war, es mit Nachlaß zu übernehmen, entscheiden wir, daß die Papier- 


warenfabrik es mit 12 v. H. Nachlaß vom Kaufpreis übernehmen muß. 


Fachliteratur = 


Die staatswirtschaiiliche Verwertung der Kohle. Von Dr. E. R.. 


Besemfelder; Dipl.-Inzənicur. 
Mauerstr. 43/44. Preis 4 M. 

Der Verfasser gibt an, daß man unter der Regierung von Beth- 
nann-Hollweg ünd Helfferich, anscheinend unter dem beherrschenden 


Verlag von Carl Heymann, Berlin W 8, 


Binflusse der A. E. Q. und deren in allen Kriegsgesellschaften einfluß-. 


‘zeichen Führern, seine Vorschläge betreffend „Das Heizungs- und 
Sticksteff-Preblem nach dem Kriege“ abgelehnt habe, obwohl seiner 
Ansicht nach der Stickstoffbedar? Deutschlands vorteilhafter und 
billiger als nach dem Luft- oder Kalkstickstoffverfahren aus den 
menschlichen und tierischen Abfällen, Klärschlamm usw. nach 
seinem Verfahren im Wege der trockenen Destillation hergestellt 
werden könnte, wozu nur verschwindend wenig Kohle notwendig 


sei. — Ich stehe den Vorschlägen des Dr. Besemfelder in bezug auf. 


die Heizung und Krafterzeugung sympathisch gegenüber. Er be- 
handelt die Kehle als Rohstoff, während Caro, Klingenberg, Russig, 
Lempelius und andere in ihren Veröffentlichungen immer noch die 
Kohle als Brennstoff ansshen. Dies ist ein überholter Standpunkt, 
unsere Entwicklung muß dahingeben, die Kohle überall dort, wo es 


angängig ist, als Rohstoff zu verwenden; es werden sicher Wege‘ 


gefunden werden, welche die Kohle — auch abgesehen von der Koks- 
Bee Sen — als Rohstoff verwenden lassen. Wenn man von diesem 
Standpunkt ausgeht, muß allerdings jede direkte Verfeuerung der 
Kohle als Vergeudung gelten, weil sie die in der Kohle vorhandenen 
"Werte, die Bestandteile des Tieftemperatur-Abbauteeres, den Stick- 
stoff, den Schwefel höchstens deren Oxydationswerten nach durch. 
Verbrennen ausnützt, was gogamüber ihrem chemischen Wert be- 
dangles ist. | 

Die Trockandestillation nach’ Dr. Besenfelder ist ein Abbau- 
verfahren, welches sich wohl für alle Kohlenvorkommen gleichmäßig 
eignen fdürfte, im Gegansatze zu dem heute wohl am meisten ein- 


geführten Verfahren, welches in der Hauptsache nur für Kohlen- - 


vorkommen anwendbar ist, die verwertbaren Koks liefern. Nach 
dem Verfahren ven Dr. B. ist für alle Kohlensorten und Brennstoffe 
‚die restlose Vergasung in der von ihm erklärten Arbeitsweise der 
"Brockendestillatisn oder auch nur deren Vorwärmung durch die fühl- 
bare Wärme der bei ihrer Vergasung entstehenden Produkte im Gegen- 
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stromwege die stets zum Ziel führende Veredelungsweise, die alle 
Wertprodukte neben dem gesamten Heizwerte des Materials abzüglich 
Heizwert des Abbautesres und dem weitgehendst herabgeminderten. 
Wärmebedarf für die Vergasung in Form von hochwertigem Gas 
(Leuwasgas) zur Verwertung greifbar macht. Es ist mit Einschluß 
des Wärmewertes des Teeres mit einem Nützeffekt von mindestens. 
88v. H. zu’ rechnen. l l 

Wenn Herr Dr. Besemfelder allerdings sieben Milliarden Erspar- 


nisse in der Wärmewirtschaft Deutschlands herausrechnen will, so ist 


das auf dem Papier beweisbar, kaum aber in der Praxis. Denn die 
Anlagen, welche dazu notwendig sind, Kraft, Stickstoff-Produkte: 
usw. über ganz Deutschland gleichmäßig zu verteilen, würden wahr-. 
scheinlich so ungeheure Kosten verursachen, daß der allergrößte Teil 
des theoretisch möglichen Gewinnes zur Amortisation, ‚Verzinsung, 
Unterhaltung, Beaufsichtigung und zum Betrieb verwendet werden 
müßte. ` Zu A 
Trotzdem muß zugegeben werden, daß es von den mäßgebenden 
Stellen kurzsichtig wäre, für . Versuchszwecke an einem geeigneten 
Platze nicht einige Millionen zu opfern. Es sind von der früheren 
Regierung in unverantwortlicher Weise Milliarden hinausgeworfen, 
lediglich mit dem Erfolge, das früher so genügsame deutsche Volk 
zu verseuchen (Hindenburg-Programm). Warum sollen jetzt nicht 
einige -Millionen übrigbleiben, ein an vielen Stellen Erfolg ver- 
sprechendes Verfahren in die Tat umzusetzen? Gewiß werden sich 
Leute, die scheinbar bei jeder Reichsstelle ihre Hände dazwischen 
haben — wie die großen Industriepäbste — gegen eine derartige 
Neuerung sträuben, weil eine solche bei Erfolg zu leicht iınstande wäre, 
ihre weitausgreifenden Pläne bezüglich Monopolisierung gewisser 
Industrien zu vereiteln. G. Lest _ | 


Paäpierholz in Steiermark. Das Land Steiermark und der Steier- 
märkische Forstverein haben die Gründung der_„Steierischen Holz- 
verwertungsgesellschaft‘“ gefördert, deren Zwecke sind: 1. Den 
Erfolg der Holzproduktion und des Holzhandels im weitesten Um-. 
fange der einheimischen Bevölkerung zuzuführen; 2. den Differenz- 
zwischenhandel möglichst auszuschließen und einen Frachtenaus- 
gleich zu schaffen; 3. eine auf den heimischen Waldbesitz gestützte, 
dem Weltverkehr angepaßte Holzindustrie ins Leben zu rufen; 4. die 
möglichste Sicherung des Holzbedarfes für die steirische Industrie, 
vor allem an Schleif-, Zellulose- und Grubenholz zu bieten; .5. die 
Leistungsfähigkeit des kleinen und mittleren Forstbesitzes in pro- 


duktiver und industrieller Hinsicht zu heben; 6. die Oekonomisierung 


des Holzverbrauches und Schaffung von Holzlagerplätzen an den. 
Verkehrszentren zu‘ ermöglichen; 7. die Vereinigung des Schnitt- 
materialgeschäftes in Verbindung mit einer weitgehenden Holzver- 
wertungsindustrie durchzuführen. .Aufschluß erteilt die Steirische. 
Holzverwertungsgesellschaft, Graz, Brockmanngasse 72. 5 


Papierstoffmarkt N 
; | Stockholm, 17. Februar 1919 
Um die ünwahren Angaben, welche über die Verhältnisse in. 
Schweden verbreitet werden, zu widerlegen, sind Vertreter der Papier- 
stoffindustrie nach England abgereist. Zellstoff. Die Sulfitstoffaus- 
fuhr im Dezember, 54 768t, war die größte in irgendeinem Monat 
von 1918 und der Lagerbestand am Jahreswechsel auf ungefähr . 


‚denselben Prozentsatz wie zu gleichem Zeitpunkt vor dem Krieg 


zusammengeschrumpft. Trotz steigender Herstellungskosten ist 
der Preis fob Göteborg unverändert 400—410 Kr. für starkfaserigen, 
425—435 Kr. für bleichbaren, 625—650 Kr. für gebleichten Sulfit- 
stoff (dieTonnerein netto); fob Ostsee entsprechend dem gegenwärtigen 
Frachtunterschied.etwa 25 Kr. billiger. — Mehrere Sulfatstoffabriken 


. haben den Betrieb eingestellt, der Preis ist unverändert für stark- 


faserigen 370, bleichbaren 385—390 Kr. die Tonne fob Göteborg 
(fob Ostseshafen etwa. 25 Kr. weniger) > i 

Für feuchten Holzschliff hat die Nachfrage aus England seit der 
Mitteilung des englischen Papieramts, daß die Papierhersteller 


auf Einfuhrbewilligungen statt 1 t trockenen 2 t feuchten. einführen 


dürfen, schnell zugenommen. Nennenswerte Lager für- Sofort-Liefe- 
rung über Göteborg gibt es nicht, erreichbare kleine Posten erzielten 
etwa 110 Kr. für 1t fob Hafen der Westküste; Norwegen hat darum 
den Hauptvorteil von der lebhafteren Nachfrage. — Nach trockenem 
Schliff, der unverändart 290—300 Kr. fob Göteborg kostet, hat 
zwar die Nachfrage aus England sehr nachgelassen, aber Anfragen 
kommen aus Spanien und Italien, wohin das reichlichere Frachtraum- 
angebot und die ermäßigten Frachtsätze jetzt hoffentlich Lieferungen. 
armöglichen. („Svensk Papperstidn.‘‘) bg. | 
En Stockholm, Februar, 
Der Ausfuhrpreis für schwedischen Ia trockenen Holzschliff 
betrug nach amtlichen Angaben im Januar 1919 durchschnittlich 


292,50 Kr., gegen 295 Kr. im Dezember und 237,50 Kr. im Januar _° 


1918; für I a trockenen starkfaserigen Sulfitzellstoff 427,50 Kr., gegen. 
402,50 und 340 Kr., alles für 1t fob Göteborg. bg. i 


Kristiania, 22. Februar 1919 

Der Zellstoffmarkt ist ruhig. Anfragen laufen nur in geringer 
Zahl ein, aber die Verkäufer halten ‘an ihren Preisen fest. Der Holz- 
schliffmarkt bleibt fest, aber es fehlt teilweise an Schiffsraum; was - 
das Geschäft behindert. ZZ en 


476 PAPIER-ZEITUNG < 2,3 51919 


i -z Geschäftshächer| 


Ia TEN T win en Papieren | 
Sonderanfertigu gen 3 
schnell — sauber — Preiswert 4 


Durdısdireibbidaer | 
Lose Biätterbdüdher į 
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-a Nach dem 


. mögensrücklagen. 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Ä Aus dem Jahresbericht 1917 l 
Die Verwaltung stellt ihren Bericht in einem Folioheft zusammens 


das 58 Seiten umfaßt; die Hälfte davon füllt der Bericht der tech-. 


nischen Abteilung aus über die Durchführung der Unfall-Verhütungs- 
vörschriften.. | 

TE Geschäftsberichte hat sich im Bestande der Berufs- 
gerossenschaft gegen das Vorjahr nur wenig geändert. Während im 
Jabre 1916 die Zahl der Betriebe um 2 auf 4482 zurückgegangen war, 


-hät das Jahr 1917 einen Zugang von 1 Betrieb gebracht; es schließt `. 


-miit einem Bestand von 4483 Betrieben ab. Während sich im Jahre 


1916 die Zahl der versicherten Personen um 3447 erhöhte, ist sie im. 


‚abgelaufenen Jahre um 3739 auf 96915 Personen herabgegangen. 


‚Dabei ist zu beachten, daß in den Zahlen für 1917 die beschäftigten. 


Kriegsgefangenen enthalten sind, während sie in den entsprechenden 
Zahlen für 1916 fehlen. Die Fürsorge für 'Kriegsgefangene war nach 


dem Gesetz vom 15. August 1917 geregelt. | oe 
-  . Das Berichtsjahr zeigt ein weiteres Steigen der Löhne. Die umlage- 


pflichtigen Löhne betrugen insgesamt 113 249 446,76 M., das sind. 


15 606 817,53 M. mehr als im Vorjahre. Im Jahre 1915 war ein Rück- 
gang der Löhne um 27 808 519,01 M., im Jahre 1916 eine Steigerung 
um 8219 174,22 M. zu verzeichnen. Auf den Versicherten entfielen 
im ‘Berichtsjahr durchschnittlich an Löhnen. 1168,54 M. gegen 
970,08 M. im Vorjahre. 


Die Ausdehnung der Versicherungspflicht für Betriebspeamte: 


von 5000 M. auf 7500 M. Jahresarbeitsverdienst ist vom Vorstand 
auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Unfall- 
versicherung der Betriebsbeamten vom 15. November 1917 mit Wir- 
kung vom 1. Januar 1918 an beschlossen worden. Der Beschluß ist 


vom Reichsversicherungsamt -genehmigt worden und wird der Ge- 


nossenschaftsversammlung zur Zustimmung vorgelegt. 
Die ordentliche Genossenschaftsversammlung. des Jahres 1917 


wurde am 22. September in Berlin im Reichstag unter Vorsitz des 
Herrn Carl Rudolf Bergmann abgehalten. i 


Zur Kriegsanleihe hat die Berufsgenossenschaft. bisher im ganzen 


3,8 Millionen Mark gezeichnet. 
c Der Genossenschaftsvorstand hielt 5 ordentliche und 1 außer- 
ordentliche Sitzung ab, in denen über Unfallsachen, Einschätzungen, 


. Katastersachen und verschiedene Verwaltungsangelegenheiten ver- 


handelt - wurde. Die laufenden Unfallsachen wurden vom Ent: 
schädigungs-Festellungs-Ausschuß erledigt. 


Mit dem Beginn -des Berichtsjahres ist ein neuer Gefahrtarif 


in: Kraft_getreten, der vom Reichsversicherungsamt durch Beschluß 


vom 9. Januar 1918 genehmigt worden ist. 

», Das Eingangsjournal wies 22 073 Nummern auf. 
Ausgänge. betrug 34 697. An: Ausgabemandaten wurden 1856, an 
Einnahmemandaten 136 ausgestellt. Anweisungen. an die Post zu 
Zahlungen von Entschädigungen wurden 1872, Einstellungsanwei- 
sungen 775 erlassen: . Im Berufungs- und Rekursverfahren wurden 


`. 36798 Sachen Klagebeantwortungen oder sonstige Schriftsätze ein- 


gereicht. In diesen Zahlen sind die Ceschäftsnummern der 8 Sektionen 
nicht miteinbegriffen. 


‚ = Die Wählen der ehrenamtlichen Organe nach der Reichsv ersiche* 


rungsordnung fanden auch im Jahre 1918 nicht statt; sie werden 


erst in dem Jahre vorgenommen, welches dem Jahre folgt, in dem 


der Krieg beendet ist. 

: Der vom Rechnungsführer Max Dittmar gegebene Abschluß der 
Kasse weist in Einnahme 295 545,35 M., in Aüsgabe 226 339,10 M. 
aus, so daß ein Kassenbestand von 69 206,25 M. verbleibt. Die Ver- 
waltungskosten der Genossenschaft (ohne die der Sektionen) beliefen 


sich.auf 154 091,83 M. Zu dem aus Umlagegeldern wieder auf 200 000. 


Mark ergänzten Betriebsstock kam u. a. eine Zinseneinnahme hinzu 
von 79 368,82 M. aus den mit 1 822 167,20 M. ausgewiesenen Ver- 
| An Umlagen waren für 1916 aufzubringen 
979-350,21 M.; tatsächlich gingen ein 970 858,05 M., von welcher 


Summe 721 782,42 M. für Unfallentschädigungen durch die Post- 


ämter ausgezahlt wurden. — Die Durchführung der Unfallverhütungs- 


vörschriften wurde überwacht u. a. durch Besichtigung von 174 Be- 


trieben in 67 Orten. Die dabei vorgefundenen Mängel gaben Anlaß, 
sie in einer Uebersicht zusammenzustellen, woraus die verantwort- 


lichen Betriebsleiter ersehen können, auf welche Schutzvorrichtungen 


und Betriebsvorschriften sie besonders zu achten haben. Die Zahl 

der im Jahre 1917 erstmalig zur Entschädigung gekommenen Unfälle 

betrug 488.1 U nBr RH | o 
beigs 


Die Teuerungszulage im schwedischen. Bichdruckgewerbe”wurde 


für die Zeit vom 16. Februar bis 1. Juli weiter erhöht, in Stockholm. 


von bisher höchstens 30 auf 40 Kr. in der Woche, für niedrigere, 


Löhne entsprechend weniger, und besondere Erhöhungen für Nacht- 


und Sonntagsarbeit in Zeitungen und für Akkordarbeiter gewährt. bg. 


Die Zahl der 


| Kriegsmetall-Aktiengesellschaft- auch 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen, Berlin 


Nachstehend gepen wir eine amtliche Mitteilung bekannt. . Die 
Bewerber wollen sich zunächst an ihre Obermeister wenden, welche E 
dann die Schriftstücke an die zuständige Stelle weiter leiten werden, . 


Der Bundesvorstand: 
Im Auftrage: Kallmann 


Berlin SW 48, den 10. 2. 1919 : 
Verl. Hedemannstr. 8. 


Reichsamt für wirtschaftliche 
` Demobilmachung. 

(Demobilmachungsamt) 

Nr. VI. 3334/19. D. M. A. | | l : 

Betrifft: Hilfskasse für gewerbliche Unternehmungen beim Demobil- | 

machungsamt 

Die Hilfskasse für gewerbliche Unternehmungen beim Demobil-.. 

machungsamt will Gewerbe und Industrie bei dem Uebergang zur, 


 Friedenswirtschaft unterstützen. 


Die Hilfskasse setzt sich insbesondere zur Aufgabe, denjenigen: 
Betrieben zu helfen, denen unter dem Druck der gegenwärtigen: 
Verhältnisse das Eingehen eigener Risiken besonders schwer wird, : 
Sie will durch Mitübernahme des Risikos dieses für den Unternehmer 
mindern und damit die, Unternehmungslust fördern. 


Die Hilfskasse gewährt Darlehen, übernimmt Bürgschaften und 
erteilt unter Umständen auch Aufträge. Die näheren Bedingungen 
dieser Stützungsgeschäfte sind nicht schematisch, sondern werden 
im Einvernehmen mit den Antragstellern unter besonderer Berück- | 
siehtisung der Verhältnisse des Einzelfalls jeweils v ertraglich fest- 
gelegt. ` | 
a Die Hilfskasse will ihre Aufgabe verfolgen, unabhängig davon, 
welche.Form unser Wirtschaftsleben in der Zukunft annehmen wird. 

Eine Inanspruchnahme der Kasse rechtfertigt in keiner Weise 
ungünstige Schlußfolgerungen auf die Kreditwürdigkeit des Antrag- 
stellers. Im Gegenteil: gerade Betriebe, welche wegen ihrer zu er- 
"wartenden: Produktivität und Rentabilität aus volks- und privat- 


"wirtschaftlichen Gründen eine Risikoentlastung und sonstige Stützung 


‘während der jetzigen Kritischen Uebergangszeit gerechtfertigt er- 


scheinen lassen, werden von der Hilfskasse berücksichtigt. Solche, 
Unternehmungen sind daher ‘auch durchweg geeignete Objekte. 


‚privater Kreditgewährung. 


= Die Hilfskasse kann mit den beschränkten Mitteln, die ihr zur 
Verfügung stehen, ihr Ziel nur dann einigermaßen erreichen, wenn ihr. 
seitens der wirtschaftlichen Verbände, Genossenschaften und gleich- 
artigen Stellen durch Anregung und Vermittlung geholfen wird: 
Es wird deshalb gebeten, die in Frage kommenden wirtschaft- 
lichen Kreise auf die Aufgaben der Hilfskasse hinzuweisen. Insbe- 
sondere kann das Bemühen der Hilfskasse, mögliehst gruppenweise 
ganzen Industriezweigen zu helfen, allein unter Mitwirkung und Ver- 
mittlung der wirtschaftlichen Verbände verwirklicht werden: 

- Die Hilfskasse für gewerbliche Unternehmungen beim Demobil- 
machungsamt, Berlin W 66, Leipziger Str. 119/120, Telephon Zentrum, 
3179, wird jede weitere Auskunft auf- Wunsch erteilen. 

1. A; gez Dr. Fischer 


Bleibewirtschaftung und 'Bleipreis 
Laut Mitteilung des Reichswirtschaftsamts vom 4. Dezember: 


1918 wurde der Preis für gegen Kontingentscheine zu beziehendes. 


Blei auf 76 M. für 100 kg festgesetzt. Dieser Preis ist nunmehr für- 
Beliefsrungen solcher Kontingentscheine, die nach dem 1. Februar 
1919 ausgestellt sind, auf 90 M. erhöht worden. Die betreffende 
Veröffentlichung, die die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft auf Ver: 
anlassung des Demobilmachungsamtes am 31. Januar 1919 heraus- 
gegeben hat, lautet: | 1 Ä 
„In. Verfolg der Bestimmungen der Bekanntmachung über die . 
Verordnung betreffend Sparmetalle während der Uebergangszeit wird 
hiermit bekanntgegeben, daß der in dieser Bekanntmachung genannte 
Preis für Blei mit 76 M. für 100 kg weiterhin nur noch für solche 
Lieferungen Geltung behält, welche aus Beständen der Kriegsmetall- 
Aktiengesellschaft bezw. der von dieser Gesellschaft. mit Lieferung 
beauftragten Läger auf Grund vor dem 1. Februar 1919 ausgestellter- 
Kontingentscheine bezw. aus solchen abgeleiteten Teilkontingent- 
scheine erfolgen. = PR 


"Für Lieferungen auf Grund von Kontingentscheinen, welche 


‘nach dem 31. Januar 1919 ausgestellt sind, bezw. von aŭs solchen 


abgeleiteten Teilkontingentscheinen gilt bis auf weiteres der Preis 
von 90 (neunzig) Mark für 100 kg.“ p 3 

“Die. Kontingentscheine können zur Belieferung außer bei der 
bei kontrollierten Erzeugern 
und deren Kommissionären. vorgelegt werden. a | 
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Zur Vereinheitlichung mathematischer Zeichen 


- Bei der Betrachtung mathematischer Drucksachen findet man. 
nur allzu häufig mathematische Zeichen, die durch ein zu fettes Bild 
aus dem sonst leidlich guten Seitenbildern unschön herausfallen. 
Zu. ihnen gehören die größeren Wurzel-, Summen-, Produkt- und 


Integralzeichen sowie auch die längeren Klammern. Es dürfte daher - 


zweckmäßig sein, eine nicht zu überschreitende Bildstärke für alle 
größeren Grade sämtlicher mathematischer Zeichen festzusetzen, 
wäs jedoch nicht ausschließen soll, daß in besonderen Fällen (bei 
Hervorhebungen usw.) fettere Zeichen zur Verwendung gelangen 
können. Bei einer Besprechung des Normenausschusses der Berliner 
Typographischen Gesellschaft wurde vorgeschlagen, die Bildstärke der 
dreivierteifetten Viertelpetitlinie als Höchstgrenze für die Bildstärke 
der gewöhnlichen größeren mathematischen Zeichen und Klammern 
festzusetzen. 
j Unter dieser Voraussetzung dürfte es sich zur weiteren Vercin- 
heitlichung empfehlen, für größere eckige, runde und englische Klanı- 


mern und für größere Integralzeichen Endstücke zum Anschluß: 


an Viertelpetit dreiviertelfette Linien herzustellen und allgemein einzu- 
führen, so daß man ohne Mühe größere Zeichen und Klammern unter 


Zuhilfenahme von Messinglinien in gleichmäßiger Bildstärke selbst. 


zusammensetzen kann.. Bei engem Formelsatz gestatten diese Klam- 
mern die größtmögliche Raumausnutzung, da die Schrift dicht an 
die Linien herangesetzt werden kann. Eine sehr zu wünschende 
Verringerung der mathematischen Zeichen und Klammern und da- 


neben bessere Ausnutzung des vorhandenen Materials würde eine, 


weitere Folge dieser Vereinheitlichung sein. 


TI 
1 


Die Bildstärke der Viertelpetit dreiviertelfetten Linie ist deshalb 
als Höchstgrenze für die mathematischen Zeichen und Klammern 
gewählt, weil sie in den Tabellenseiten mathematischer und anderer 
Drucksachen üharwiegt und auch nur selten überschritten wird. 
Man vergleiche Hierzu. ~e im vorstehenden Beispiel wahllos neben- 
einander gestellten zusau nengesetzten- Klammern. Alle Zeichen, 
Klammern und Linien wè den durch ihre übereinstimmende Bild- 
stärke mit der Schrift besser in Einklang-zu bringen sein, wodurch 
das Aussehen der mathematischen Drucksachen nur gewinnen kann. 

l OW. ` 


3 Typograph-Setzmaschine ‚mit im Kreislauf 
Fe bewegten Matrizen - | 


Der Setzmaschinenfabrik Typograph G. m. b. H. in Berlin ist 
unter Nr. 306031 eine „Setz- und Gießmaschine mit m Kreislauf 
bewegten Matrizen‘ patentiert worden. An der Verwirkiichurg dieses 
' Patentes wird zürzeit fleißig gearbeitet. Für das Typograıphsystem 
bedeutet die Erfindung eine Umgestaltung der Konstr.:xtion aber 
auch erhöhte Konkurrenzfähigkeit und für das Setzmas. L.inengebiet 
eine bedeutsame Vervollkommnung. Ueber die Konstruktion und die 
Arbeitsweise der neuen Maschine. schreiben die ‚„Tecunischen Mit- 
teilungen der Zentralkommission der Maschinensetzer Deutschlands“: 
„Die Matrizen, die bis jetzt an 84 Drähten nach der Gießstelle gleiten 
und sodann den gleichen Weg wieder zurückmachen müssen,werden 


nach der neuen Erfindung an nur 6 Hauptschienen im Kreise geführt. 


Diese 6 Hauptschienen verzweigen: sich aber oben in abfallender 
Richtung in vorerst 24 Unterschienen und diese wiederum in 96 Einzel- 
schienen. Letztere sind mit je einer Arretierung versehen, mit der die 
Matrizen angehalten werden- sie bilden gleichsam das „Magazin“. 
Nach Tastenanschlag laufen die 95 Matrizensorten auf weiter abstei- 
sendem Wege wiederum zusammen auf vorerst 24 Unter- und sodann 
6 Hauptschienen, so daß es künftig nur noch sechs verschiedene 


verhältnismäßig kurze Matrizenschaftlängen geben wird. Die Ueber- 


leitung von den Haupt- auf die Unter- und Einzelschienen besorgen 
- zwei Ablegesignaturen, welche in unterschiedlicher Höhe an den ver- 
längerten stählernen Aufhängehaken eingekerbt sind.“ Im Grunde ist 
also dieses neue Ablegesystem dem der Lynotype sehr ähnlich. 
Der Beschreiber in den „Technischen Mitteilungen‘ nimmt sogar an, 
die neue Typographmaschine werde weniger störungsreich arbeiten 
als der komplizierte Ablegemechanismus der Linotype. Uebrigens 
sagt die Patentbeschreibung, daß ein Pendeln, Schrägstellen oder 
Ecken der Matrizen beim Uebergang von einer Schiene auf eine andere 
nicht eintritt. Durch die Kreisführung der Matrizen (die Ausschließ- 
ringe werden ebenfalls einen -kleinen Kreislauf machen müssen) soll 


sich ein ununterbrochenes Setzen ermöglichen lassen. Des weiteren 


S 


soll es wenig Schwierigkeiten machen, zwei Magazine nebeneinander 
anzubringen, so daß mittels Tastbrettumschaltung z. B. gleichzeitig 
Fraktur und Antiqua gesetzt werden kann, Zusammenschiebbare 
Matrizenschäfte, auf welche die Typographfabrik schon früher 


ein Patent nahm, würden weiterhin auch die Zweibuchstabenmatrize 
nicht ausschließen. n. ; $ ; / 


Rus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner . Typographische Gesellschaft, Die zahlreich _besuchte 
Sitzung vom 18. Februar wurde von dem Vorsitzenden, Herrn Könitzer, 
eröffnet mit einer Begrüßung der Erschienenen, unter denen sich wieder 
Neuankömmlinge aus früheren Kriegsgebieten befanden. — Zu dem 
Thema seines Vortrages übergehend teilte er mit, daß die Berliner 
Handwerkskammer bei genügender Teilnehmerzahl einen 


Vorbereitungskurs für die Meisterprüfung 


abhalten werde, die Ausführung des Kurses sei dem Vorstande der - 
Gesellschaft übertragen worden, sie werde der Eigenart des Gewerbes: 


-und der Vielseitigkeit. der bei der Prüfung in Frage kommenden. 


Fächer Rechnung tragen. Aus statistischen Erhebungen wies Vor- 
tragender nach, wie stark der handwerksmäßige Betrieb im Buch- 
druckgewerbe vertreten ist (zu mehr als 80 v. H.). Deshalb sei es 
erforderlich, daß die Inhaber oder leitenden Personen solcher Betriebe 
nicht nur in einzelnen Zweigen des Gewerbes genügend ausgebildet‘ 


‘sondern auch auf dem Gebiet der verwandten Nebengewerbe: aus- 


reichend unterrichtet sind, um bei der UVebernahme eines Auftrages 
das- benötigte Material mit Sachkenntnis einkaufen und alle Arbeits- 
leistungen richtig einschätzen und kontrollieren zu können. Beim 
industriellen Großbetriebe, wo jede Abteilung unter fachkundiger' 
Leitung steht, möge der Kaufmann die entscheidende Stimme haben; 
weil hier die technischen Fragen der Ausführungsmöglichkeit in der 
Regel zurücktreten. Beim Handwerksbetriebe jedoch müsse der Leiter 
mit seinen beschränkten Betriebsmitteln (Schriftmenge, Zahl der 


Setzerstände, Größe der Pressen usw.) und mit dem. Umstande 


rechnen, daß die zur Erledigung-des Auftrages beanspruchten Neben-'; 
gewerbe außerhalb seines Betriebes liegen. Diese Vielseitigkeit der 
Anforderungen bedinge eine gründliche Gewerbekenntnis und berube 
auf gediegener Ausbildung des gewerblichen Nachwuchses Die 
Meisterprüfung solle beides gewährleisten und eine alle Arbeits- 
gebiete umfassende Vorbereitung dazu den Fachmann festigen. 
Der Vortragende ging dann auf den Lehrstoff eines solchen V.orberei- 
tungskurses näher ein und besprach den ersten Teil des Unterrichts, 
welcher Satztechnik, Stereotypie, Galvanoplastik, Reproduktions-.: 
verfahren, Buchbinderei und Fachgeschichte behandelt. Dann‘ 


. skizzierte er die übrigen Lehrfächer, die in weiteren neun Abenden 


durchgesprochen werden sollen. Schließlich ersuchte er die Zuhörer, 
etwaige Lücken im Unterrichtsplane namhaft zu machen. — Herr 
Senf regte zur Mitbehandlung der Frage an: ‚Was kann der Betriebs- 
leiter eines Buchdruckereibetriebes zur Hebung des. Geschäfts tun ?“ 
Herr Köhler wies darauf hin, daß es in vielen Druckereien an einer 
Organisation für die Ermittelung der Selbstkosten der einzelnen: 


'Arbeitsleistungen also an den Belägen darüber fehle, die wirklich‘ 


aufgewendete Arbeitszeit mit -der geschätzten zu vergleichen. Er. 
selbst habe seit einer Reihe von Jahren für jede Arbeitsleistung die: - 
erwachsenen Unkosten und den dafür in Rechnung gestellten Betrag; 
in Vergleich gezogen und dabei gefunden, daß z. B. beim Satz 50 v. H. 
unproduktive Arbeitsleistung mit in Anrechnung gebracht werden: 
muß, wenn das Geschäft nicht Geld zusetzen wole. — Der Vor-" 
sitzende dankte für diese Anregungen und stellte deren Berücksieh- 


tigung — soweit sie im Lehrplan nicht schon vertreten seien — in 


Aussicht. — Die aus dem Heeresdienst entlassenen Mitglieder wurden, 
ersucht, ihre Adressen dem Schriftführer Baumeister, SW 47, Lichter- 


. felder Str. 1, mitzuteilen. — Der Vorsitzende gab die Namen von: 


fünf neuaufgenommenen Mitgliedern und von fünfzehn Anmeldungen 
zur Mitgliedschaft bekannt. u 


Drucksachen mit Heftrand 


Wer es versucht, in einem Briefordner oder Schnellhefter einen‘ 
Brief zu lesen, der ungefähr in der Mitte des Ordners eingeheftet ist,: 
wird fast nie den ganzen Briefkopf lesen können, da der Drucktext: 
fast stets bis auf 1 cm an den Rand gerückt ist. Bei kaufmännischen‘ 
Briefen bleibt ja meistens links genügend Raum frei, um das Geschrie:: _ 
bene lesen zu können, auch wird es immer üblicher, die zweite Seite 
Text nicht auf die Rückseite des ersten Bogens sondern auf ein zweites: 
Blatt zu schreiben, aber es wird noch häufig auf die Rückseite ge~: 
schrieben, besonders von Firmen, die keine Schreibmaschine besitzen, 
und auch dabei wird der linke Rand freigelassen und. bis knapp ani 
den rechten geschrieben. In diesen Fällen ist es unmöglich, den: Brief: 
zu lesen, ohne den Mechanismus des Ordners zu öffnen und nachher! - 
wieder zu schließen, also eine Menge Zeit zu vergeuden. Eine weitere: 
Folge dieses Nichtfreilassens des rechten Randes der Rückseite ist. 
die Gefahr, beim Lochen der Schriftstücke für den Briefordner oder: 
Schnellhefter wichtige Zahlen und Buchstaben zu vernichten. All 
diesen Uebelständen ist dadurch abzuhelfen, daß der Heftrand auf 
allen Schriftstücken, auch auf Vordrucken für Handel, Industrie und 
Behörden, in 21, cm Breite vorgedruckt wird. Auch könnten die 


'Papiergroßhandlungen die flachen als auch die zugerüsteten Papiere 


mit vorgedrucktem Heftrand liefern, und zwar schraffiert, damit 
nicht doch noch über die- Linie hinausgeschrieben wird. 


Bogenableger 
Das Kempewerk Nürnberg Carl Kempe sen. im Nürnberg erhielt 
das DRP 307385 vom 31. Oktober 1917 ab in K1.15 d auf eine Bogen- 
. ablegevorrichtung für Druckpressen, durch welche verhindert'werden 
soll, daß bei dem Kunstdruckverfahren die unvollständig getrock- 
neten aufeinandergelegten Bogen auf der Rückseite beschmiert 
werden. Gleichzeitig soll gute Trocknung der Bogen erzielt werden, 
so daß auch Tiefe und Schönheit der Farbentöne erhalten bleiben. 
Zu diesem Zwecke werden die der Trockentrommel entnom- 
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menen Druckbogen abwechselnd auf zwei verschiedene Tische ab- > 


gelegt, derart, daß jeder zweite Bogen durch einen über den ersten 
Tisch geführten, aus einem Förderband bestehenden Wagen auf- 
gefangen und dem anderen Tisch zugeführt wird, wodurch die Zeit 
zum Austrocknen der Druckbogen in erforderlicher Weise ver- 
längert wird. i 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Boge»zuführer 
. Preusse & Co., G. m. b. H. in Leipzig erhielten das DRP 309089 
vom 8. April 1917 ab in Kl. 15 e auf eine Bogenzuführv orrichtung für 
‘ Falzmaschinen, Schnellpressen und ähnliche Maschinen, welche zu 
jeder Zeit arbeitsbereit ist. 

Die Bogen werden durch sich drehende Streichräder den Zuführ- 
elementen der die Bogen verarbeitenden Maschine zugeführt. Die 
Vorderkante. des. Bogens stößt gegen einen mit einem Kontaktteil 
fest verbundenen Fühlhebel, der beim Auftreffen des Bogens und dem 
dadurch bewirkten Schleifen des Kontaktteiles auf einem sich dauernd 
drehenden Köntaktrade einen Stromkreis schließt und so durch einen 
Magneten eine Sperrklinke zum Ausschlag bringt, die die Still- 
setzung der Streichräder herbeiführt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Gießen von Stereotypplatten 
Winkler, Fallert & Cie., Maschinenfabrik in Bern, Schweiz, 
. erhielten das DRP 308654 vom 17. März 1914 ab in Kl. 15c auf 
einen Schmelztiegel für typographische Zwecke, besonders zum 
Gießen von Stereotypplatten. 


 Bidı 


des Schmelztiegels untergebracht ist, 
befinden sich Kammern b, die mit dem 
Tiegelinhalt unmittelbar in Verbindung 
stehen. Durch diese Kammern fließt 
Metall in die am Abschlußorgan c be- 
findliche, den Ueberströmungskanal bil- 
dende Aussparung d und von hier in 
. die betreffende Gießform. | 


gefüllt ist, wird das Abschlußorgan in 


. bracht und der Ueberströmungskanal d 
bleibt mit einer Metallmenge gefüllt, 
welche als Anguß der Platte o. dgl. 
dient. Die Stärke des Ueberströmungs- 
kanals d entspricht ungefähr derjenigen 
des Gußstückes, was vollständig sicheres 
Erstarren dieses Stückes zur Folge hat. 
Nach genügendem Erkalten des Guß- 
stückes wird der Anguß in den Tiegel- 
inhalt zurückgebracht und vereinigt 
sich dort mit dem übrigen flüssigen 
- Metall. ` 

~ Patentanspruch: Schmelztiegel für 
typographische Zwecke, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das Abschlußorgan 
(c) so weit in den Schmelztiegel selbst 
hinein verlegt ist, daß das in dem Ueber- 


en eea 


Bild 2 stück durch Umstellung des Abschluß- 

| organes (c) von der gegossenen Platte 
o. dgl. abgetrennt und unmittelbar in den Innenraum des Schmelz- 
tiegels zurückgebracht wird. 


Stützung der Papiergarn-Industrie in Oesterreich 

~” Nachstehende zwei Berichte aus dem Prager Tageblatt vom 14. Fe- 
bruar scheinen eine und dieselbe Unternehmung zu betreffen, die wohl 
ähnliche Ziele verfolgt wie die vielbesprochene ‚Stützung“ der 
deutschen Papiergarn-Industrie. 

Kürzlich fand, wie die „Allgemeine Textilzeitung‘‘ berichtet, 
die Plenarsitzung des Aktionskomitees für Spinnpapierindustrie statt, 
in der beschlossen wurde, eine Genossenschaft m. b. H. zu errichten, 
die von den Genossehschaftern Spinnpapier und aus Papiergarn 
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Sobald die Form mit flüssigem Metall 
die in Bild-2 gezeichnete Stellung ge- 


strömungskanal (d) sich bildende Anguß- 


'erfahren wird. 
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hergestellte Erzeugnisse erwirbt und diese nach erfolgter Verarbeitung, 
oder auch ohne solche im In- und Ausland verkauft. Die Geschäfts- 
führung ist in der Weise gedacht, daß für die hauptsächlichsten 
Artikel; wie Spinnpapier, Papierwirkwaren, Konfektion usw. je eine 
eigene Gesellschaftsgruppe aufgestellt wird. Die Genossenschaft 
wird mit der Dauer bis 31. Dezember 1920 gegründet. Nach diesem 
Termin tritt sie automatisch in die Liquidation. 
- 3k 


Um den Verkauf bezw. die Verwertung der in Schweden ange- 
kauften Vorräte von Spinnpapier einheitlich und für gemeinsame 
Rechnung durchzuführen, ist die Bildung eines Syndikats in Wien zur 
Verwertung der ständigen Lager an Spinnpapier in Aussicht ge- 
nommen. Das Syndikat hat die Aufgabe, eine geordnete Abwicklung 
der in Spinnpapier und daraus hergestellten Erzeugnissen bestehenden 
Abschlüsse herbeizuführen und Einigungsämter zu errichten, die in 
Lieferungsfragen schiedsgerichtlich entscheiden sollen. 


Zuteilung von Stapelfaser. In der letzten Sitzung der Zittauer 
Handelskammer berichtete Kommerzienrat Könitzer über die Zu- 
teilung von Stapelfaser. Das sächsiche Arbeits- und Wirtschafts- 
ministerium hat die Handelskammer aufgefordert, zu folgender Frage 
Stellung zu nehmen: Bei dem genannten Ministerium ist angeregt 
worden, daß bei der Zuteilung von Stapelfaser sowohl die Baumwoll- 
industrie als auch die Kammgarnindustrie in gleichmäßiger Weise 
berücksichtigt werden. Es ist dabei erwogen worden, daß aller Vor- 
aussicht nach die Baumwollindustrie hinsichtlich der vorhandenen 
Rohstoffmengen schlechter gestellt sei als die Wollindustrie. Anderer- 
seits hat man geglaubt, der Kammgarnindustrie eine Zuteilung von 
Stapelfaser, die im übrigen mehr als Ersatz für Wolle als für Baum- 
wolle zu betrachten sei, nicht absprechen zu sollen, da gerade die 
Stapelfaser ihre Entstehung-und Verwertung Anregungen und Ver- 
suchen der Kammgarnindustrie verdanke, so daß es unrecht erscheinen 
müsse, dieser Industrie das Material vorzuenthalten. Der Referent 
erklärte, daß sich die Kammgarnindustrie schlechter als die Woll- 
und Baumwollindustrie stände und ersuchte um die Zustimmung 
der Handelskammer zu der vom sächsischen Ministerium angeregten 
Verteilung, die auch erfolgte. i 


Zellulon. Nach einer Veröffentlichung der Zellulon-Gesellschaft 


In dem Gehäuse a, welches im Innern ~ beträgt zurzeit die Erzeugungsmenge an Zellulon 6000 kg täglich; 


bis zum Sommer soll sie bis auf 45 000 kg täglich gesteigert werden. 
Die Reißfestigkeit des Zellulons habe sich bedeutend gesteigert und 
betrage jetzt 13 000 m. Die Kosten sind infolge der mit Kriegspreisen 
zu bezahlenden Maschinen zurzeit noch ziemlich hoch. Der Preis 
des Kilogramms Garn schwankt zwischen 6 und 8;M., man hoffe jedoch, 
bald auf die Hälfte dieses Betrages heruntergehen zu können. 


Geschäftslage in den Webereibezirken == 


Nach den Wochenberichten der Leipz. Monatsschr. f, Textilind. 


Elberfeld, 22. Februar. Die Kattundruckereien, die sonst um diese | 


Zeit immer flott zu tun hatten, sind mit Papiergeweben notdürftig 
beschäftigt. Baumwollene Stoffe fehlen vollständig. In der Stoff- 
weberei ist die Lage ähnlich. Baumwolle und Wolle fehlt überall. 
In den letzten Wochen sind große Mengen Kunstseide aus den Bestän- 
den der Heeresverwaltung verkauft worden. : 

Die Barmer Industrie liegt größtenteils still, weil kein Material 
vorhanden ist. Papierspitzen werden trotz ihrer tadellosen Ausführung 
von der Kundschaft abgelehnt. ' 

Im Elberfelder Großhandel zeigt sich überall sehr rege Nachfrage. 
Papiergarn- und andere Ersatzgewebe finden jedoch nur wenig Gnade, 
In der Schürzenkonfektion spielen allerdings bedruckte Papiergewebe 
noch eine große Rolle. 


-M.-Gladbach, 22. Februar 1919. Der Verkehr in den Spinnereien,” 


welche Papiergarne herstellen, hat sich in den verflossenen vierzehn 
Tagen weiter verringert, man sucht durch Lohnarbeit den Betrieb 
noch möglichst aufrecht zu erhalten. In allen diesen Spinnereien ist 


- die Erzeugung während der jüngsten Zeit andauernd zurückgegangen, 


vielfach gehen die Spinner sogar mit der Absicht um, die Herstellung 
der Papiergarne aufzugeben. -Es kommen jetzt fortwährend größere 
Mengen Garne zum Angebot, da die Webereien infolge Einschränkung 
in der Herstellung der Papiergewebe die überschießenden Gespinste 
zu veräußern suchen. a 


Die Jutespinnereien, welche teilweise auch während des Krieges ei 


für den Hoeeresbedarf arbeiteten, haben durch die Zuweisung von 
Rohstoffen seitens des Demobilmachungsamtes wieder zu tun; man 
hofft, daß die Beschäftigung in nächster Zeit noch weitere Zunahme 


Papiergarnmarkt. M.-Gladbach, 15. Februar 1919. In den 


_ Webereien, welche Stoffeaus Papiergarn herstellen, hat die Erzeugung 


in den verflossenen 14 Tagen weiterhin abgenommen; manche Fabri- 
kanten gehen sogar mit der Absicht um, falls in nächster Zeit kein 


"Belebung eintritt, die Herstellung der Papiergewebe aufzugeben: 


Die Nachfrage nach diesen Stoffen für die Bekleidungsindustrie hat 
in letzter Zeit wesentlich nachgelassen. —— o : = 

(Wochenber. d. Leipz. Monatsschr. f. Textilind.) _ 

M.-Gladbach, 21. Februar. Der Garnmarkt war andauernd ge: 

schäftslos. Sämtliche Sendungen von Papiergeweben nach dem 

rechtsrheinischen Gebiet müssen an der hiesigen Geschäftsstelle des 

Verbandes deutscher Papiergarnwebereien - angemeldet werden, 


. welche die Ausfuhr bewerkstelligt. -(Frkf. Ztg.) 
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Gebrüder Wilisch, Buntpapierta 


Golddruck- und prägefähige Cambrie- und Leinewandpapiere 
Chromo-, Glac6-, Gianz-, Maser- u. Hoizpapiere in allen Farben und jeder Art. 


rn nun nn a en m ean ueume ananman eat aa n  n ae e 
ze 


oriken, Schueeberg und Oberschlema (Sachsen) | 


liefern als Spezialitäten: 28992 


Wir liefern unter Mithilfe massgebender Fachleute 


von Sulfat-, Zellulose- und 
Strohstoff-Fabriken, sowie S 
Papier- u. Pappenfabriken ® 


unter Verwertung aller auf diesem Gebiete gesammelten Erfahrungen. 


‘Seriösen Interessenten stehen ausführliche Projekte und Anschläge gern zu Diensten. 


=- Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft 
vorm. Wagner & Co. coocoo CGöthen i. Anh. 


MB: ch-Grosshandlung 
$1 Breslau 23 


/ %Zur Messe in Leipzig: N 
Messhaus Freyberg | 
2. Stock, Nr. 102/103 : 


e ‘ 


ETC a 
ti hamn A 4 


BR 
TEE 


| Briefumschläge | m—— 
E Postkartenformat mit l Feine 


ungummiert. Klappe °/,, M. 9,50 
4 dsgl m. gumm. „ yo» 10,50 f'E 
$ Geschäftsformat „ 9% » 10,50 f, 


1zpappe 

Farbige Hartpappe 
P ii [29386 
4 Herm. Lukowski, Breslau 2 B. | Koch & Co., G. m. b. H. 


2 F i - | : 1 
Druckerei u, Briefumschlagfabrik N S RaR pen une AUNSHSOSTWEIRE: Aschbaeh s Odw. 


pei a ai i a a yaa e oa ra e at ea 


Dienstformat ,„ %o » 13,50 |i 
1 Firmenaufdruck M. 8,— mehr. ei 
-Alle Formate lieferbar. ~ | $ 

| 


l e APE —— 
„| M. Lüttgen?& Co, Hamburg. 6 
Rollenpapierfabrik. 


_Papier-Verein Berlin und Prövinz Brandenburg 
Hierdurch laden wir zur Mitgliederversammlung am Mittwoch, 
‚den 5. März, abends 6%, Uhr im Restaurant Heidelberger, Friedrich- 
straße, Ecke Dorotheenstr. ein. 
E Tagesordnung : 
Niederschrift der 


1. Genehmigung der Versammlung am 
19. Februar. , 

2. Umwandlung des Papier-Vereins Berlin und Provinz Bran- 

denburg in einen reinen Kleinhändlerverband. 

:3. Verschiedenes. 

Da in der letzten Versammlung vom 19. Februar nach dem Statut 
die Versammlung nicht beschlußfähig war, so machen wir darauf 
aufmerksam, daß die jetzt stattfindende Tagung satzungsgemäß 
unter allen Umständen beschlußfähig ist. , 

Bei der Wichtigkeit dieses Punktes bitten wir die Mitglieder um 
bestimmtes Erscheinen. ` 

` Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 
Der Vorstand: :i, A. Emil Mann, Vorsitzender 


i Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhändler- 
| Verbände 


Sitz Frankfurt a. M. 

i Das Reichsverwertungsamt in Berlin hat uns mitgeteilt, daß 
. beabsichtigt sei, die aus Heeresbeständen freigewordenen Papier- und 
Schreibwaren durch die Fachverbände an die in Frage kommenden 
Interessenten zu verkaufen, und uns zu einer Besprechung, welche 
inzwischen im Reichsverwertungsamt stattgefunden hat, eingeladen. 

An der Besprechuäg haben vier Herren unseres Hauptausschusses 
teilgenommen und gelegentlich derselben nachdrücklich auf die Miß- 
stände hingewiesen, welche der augenblicklich blühende wilde Handel 
im Gefolge hat. i . 
Soweit nun die vorhandenen Bestände sich für Behörden eignen, 
sollen solche diesen zugeführt werden. | | 

Trotzdem ‘wir nicht verkennen, daß die Behörden durch diese 
Ueberweisungen für lange Zeit für den Papierhandel als Kunden 
ausfallen müssen, da in einzelnen Waren außerordentlich große Be- 

.stände vorhanden zu sein scheinen, haben wir dem Vorschlage des 
Reichsverwertungsamtes zugestimmt. 

Dieser Weg ist jedenfalls dem mit viel größeren Nachteilen ver- 
bundenen Verfahren vorzuziehen, die Bestände vollzählig auf den 
Markt zu werfen, denn es würde zur Folge haben, daß sich die Speku- 
lation der Vorräte bemächtigt. _ 

Wir bitten unsere sämtlichen Mitglieder, welche sich an der Er- 
werbung der Heeresbestände zu beteiligen beabsichtigen, um sofortige 
Mitteilüngen, damit wir wissen, auf welchen Abnehmerkreis wir 
rechnen dürfen. ; : 

. Alle Kollegen werden mit uns darin übereinstimmen, daß wir 
unter allen Umständen dafür Sorge tragen müssen, daß die fraglichen 


Bestände nur an den berufenen Fachhandel übergehen dürfen, und. 


uns durch entsprechende Beteiligung bei der Unterbringung unter- 
` stützen. a | 
Heinrich Braunwarth 


Max K eller 
> Vorsitzende 


. Mehrfärbige Schreibbänder 

a © Fort mit dem 'Luxus T 
o Der Einsender in Nr. 8 Seite 191 Ihrer Zeitschrift verkennt, 
‘ daß zwingende. Gründe vorliegen, sowohl .den Luxus in der. Büro- 
industrie beizubehalten, a's auch Schreibmaschinen mit mehrfarbigen 
. Bändern weiter herzustellen. = a 

Der deutsche Schreibmaschinenfabrikant hat gewiß nicht aus 
Spielerei Schreibmaschinen mit mehrfarbigen Bändern auf den 
Markt gebracht, sondern er war dazu gezwungen, weil die ameri- 
kanische Konkurrenz diese Ausführungen. angeboten hat. Nun schreibt 
der Einsender selbst, daß ihm sehr häufig der Verkauf einer Schreib- 
maschine nicht gelungen sei, weil der Wettbewerber eine Maschine 
mit mehrfarbigen Bändern angeboten hatte, und diese vorgezogen 
wurde. | 

Auch ich bin kein Freund von zweifarbigen Briefen, denn man 
kann mit einfarbig geschriebenen auskommen, und durch Sperrung 
und Unterstreichung einzelner Wörter sind auch genügend Ausdrucks- 
mittel gegeben. Auch habe ich gefünden, daß obgleich heute die 
meisten Schreibmaschinen Mehrfarbbänder haben, mehrfarbige 
Briefe doch nur sehr selten geschrieben werden. Die Mehrfarbein- 
richtung ist eben ein Verkaufspunkt, daran läßt sich nicht vorbei- 
gehen, und würden die deutschen Fabrikanten diesen Punkt nicht 
berücksichtigen, so würden sie mit ihren Schreibmaschinen gegen- 
über den amerikanischen Wettbewerbern ins Hintertreffen geraten. 


“möglichkeiten gegeben werden. B. 


Daß dieser Wettbewerb nach Oeffnung der Grenzen sehr groß 
sein wird, darüber müssen wir uns klar sein, denn der Amerikäner 
wartet nur darauf, wieder Schreibmaschinen nach Deutschland ein- 
zuführen, und wir haben keine Machtmitte), ihm dies zu verbieten: 
Ferner würden die deutschen Fabrikanten auf dem Weltmarkt 
ausgeschaltet sein, wenn sie nur einfarbig schreibende Maschinen 


lieferten. 


- Was nun die. Frage des Luxus in Kontoren anbetrifft, so sollte 
sowohl Fabrikant wie Händler dafür sein, soviel Luxusgegenstände 
wie möglich zu liefern, sofern ihm nur die Möglichkeit des Absatzes 


. geboten ist, und Abnehmer wird es für elegante, schön ausgeführte 


Luxusgegenstände fürs Büro immer geben. Der Händler hat daran 


. guten Verdienst, und der Fabrikant findet Arbeitsmöglichkeiten für 


seine Arbeiter, denn ein Luxusgegenstand erfordert weit mehr Arbeits- 
lochn äls eine einfache Mässenware. Bei der jetzigen Arbeitsnot 
sollte jede Arbeitsgelegenheit bei den Haaren herbeigezogen werden, 
"damit recht viele Hände lohnende Beschäftigung finden, wogegen der 
Einsender mit der von ihm vorgeschlagenen Vereinfachung, des Büro- 
bedarfs dazu beitragen würde, die Arbeitslosigkeit, die sich jetzt erst 
im Anfangsstadium befindet und noch weit schlimmer werden wird, 
zu vermehren. u 
Deshalb ist es zwingende Notwendigkeit, Mehrfarb-Schreibmaschi- 
nen zu behalten, und wenn Absatzmöglichkeiten vorhanden sind, 
recht viel Luxusgegenstände in Bürobedarfserzeugnissen herzustellen, 
damit unsere Arbeiter Brot haben, und dem Händler gute Verdienst- 


Heftmappe | 


Friedrich Gronau in Leipzig erhielt das DRP 308646 vom 27. Juli ~ ` 
1915 ab in Kl. 11 e auf eine Heftmappe ohne Lochung, Zusatz zum 
DRP 307925 (vergl. Papier-Zeitung: 1919 8. 216). 


Die Mappe des Hauptpatentes 307925 ist hier dahin abgeändert, - 


daß die innerhalb des Hefterrückens o. dgl. angeordnete Torsionsfeder 
aus zwei schraubenförmig verschlungenen Drahtlagen gebildet ist, _ 
die beim Oeffnen des Hefterrückens unter Spannung sowohl um ihre ` 
eigenen Achsen als auch gegenseitig verdreht werden, so daß die Feder 
auch bei Herstellung aus sehr dünnem Draht große Spannkraft hat, 
dabei aber bieg- und schmiegsam ist. | i. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


=. 


Eine Kontorwarenvorführung in Kopenhagen veranstalteten +. 
zwei dortige ‚Firmen im Depeschenbüro der Zeitung „Berlingske `< 


Tidende“ am Rathausplatz: die Tischlerei Carlis Hansen, diè als erste 
in Dänemark 1883 Herstellung von Kontormöbeln nach amerikahischem 
Muster aufnahm, solehe in Eiche und in Mahagoninachahmung 
„Gumbat“, die meisten mit Rolljalousien, und einen patent. „Kom: 
binierten Schreibtisch“ mit verschiebbarer Schreibmaschine im 
Seitenschrank, von wo sie durch Druck auf einen Knopf gehoben oder 
gesenkt wird; und die A.-S. Roneo (Tochterfirma der englischen) 
Kontorhilfsmittel, darunter Dublikatoren in Betrieb. bg. 


Die Malmöer Messe soll am 30. Juni eröffnet werden und bis zum 
6. Juli dauern. (Svenska Handelstidning‘ vom 3. Dezember.) 


- Die Lyoner Messe befindet sich, wie „Agence Economique et 
Financière“ vom 10. Februar mitteilt, in voller Vorbereitung. Die 
Zahl der Käuferkarten, die. bis zur Stunde abgegeben sind, betrage 
700 000, was das Ergebnis der vergangenen Jahre weit übertreffe. 
(Die Verschiebung der Leipziger Messe sowie die mißlichen Verkehrs- 
und anderen Zustände in Deutschlands begünstigen (den Besuch der 
Lyoner Messe durch die Neutralen, sehr zum’ Schaden der deutschen 


Industrie. Schriftleitung) 


Schwedens Schreibmaschineneinfuhr aus Amerika hat nach jahre- 
langem Stillstand wieder begonnen, zum Stückpreis von rund 900 Kr. 
mit allem Zubehör. So traf eine Partie Smith Premier ein, die vor dem 
Krieg 450 Kr. kostete, doch liegen 900 .Kr. immer noch mindestens 
1000 Kr. unter dem in: Schweden zuletzt ‘bezahlten Preis; ferner 
400 Stück der Underwood, wovon noch 1917 ein Posten zu 700 Kr. 
anlangte, und vorläufig 300 Stück „Remington“. Wann die von der 


schwedischen Remington-Firma schon in New York gekauften über 


1000 Stück eintreffen, ist noch ungewiß. bg. 


 Kalendersehau 
Gebrüder Herzheim in Düren (Rheinl.) und Berlin SW 48 über- 
reichten auch diesmal der Kundschaft eine Schreibmappe. In braunem 
Umschlag, den das künstlerische Kopfbild eines jungen Kriegers 
ziert, befinden sich vier Blätter guten Löschkartons, während das vore 
geheftete Blatt die J ahreskalendertafel und Warenempfehlungen 


aufweist; das anhängende Blatt ist für Vormerkungen eingeteilt. 


Das Ganze ist eine zweckmäßige Ausrüstung für den Schreibtisch. 
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~~ Zeit geliefert werden: | geklebt. Karton „a einseitig- 


Bernsprecheri Kst. 2173 


Perner ohne Bezugechein: 27941 | 
Ko aetlicher Fiehlaim — Neyrtrineruter — Freatzkaltieim — Bürolels 


Kleister aller. Art! Dentin kiltiohit Í | 


Bezugscheine zu senden an 


- Otto E. Wolff, Berlin O 112 


| Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik | 
G. H. Sachsenröder 


BARMEN-UNTERBARMEN 


Echtes Pergamentpapier | 
weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1000 g/gm, jeden || 
Format in Rollen, Bogen und Streifen 
Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche | 
| Vegetabilisches Leder [26455 1 
Papilerschnelden in Lohn | 


Ais Spezialitäten empfiehlt: 

(vom Lager und auch bei Extra-Anfertigungen schnell lieferbar) 
Forbige und schwarze Cambric- und Hallko - Papiere 
in verschiedenen Qualitäten 
Hond- u. Moschinen-Mermorpepiere, Glanz- 
Gluce-, Phantesie- und Hofferpeplere usw. 

e in vielen Ausführungen 
7 Bunt- u. rege 
er in 1 Goldbach. a t Bischöfswerds i i. Sa. 
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Postkarten-, EAR u. Flach- 
beutei jeglicher Art, Muster unse- 
rer Fabrikate frei OO a f 
sünger & Hann, G. m. b. H. 
Fabrik: Berlin, Prenzlauer Allee: 86- 


stellen als Sonder-Erzeugnisse her: 


. Geklehte Kartons für Aktendeckel, Schnelihefter, Etiketten usw. 


pi | l 


nde 
opschach es 
at: U) 


Zellulose-Paek- u. Tülenpaptere | : 
Ausserdem können zur- | Spinnpapler — Sackpapler eins. zı. 


glatte Esparto - Kuveripaplere WE 


erraten 


Eigene Fabrikation 33 Feine ea 


-|Brief-Kasseifen 


Inhalt 25 Bogen u, 25 Umschläge 
mit eingeklebtem Futter in den Preislagen 
von 2 bis & Mark d. Stück. Muster- 
paket 16 St. 50 M. frei geg. Voreinsendung . 
des Betrages oder Berliner Referenzen. 


Kahan & Co., G. m.b. H., Berlin Scöreters 


Abt.: Papier- Ausstattungs-Fabrik [26228 


Frankfurter Allee 32% | 


Jort mit der Rundi hriĵt, 
man färeibt jest Haunnitichrift 


Derlag für Scheiftfunde und Schriftunterricht 


einge & Blanderg - Berlin 


= a =: in Ostern- und Paapa ao s: 
5 = Konfirmations- und Kommaunlionkarten 
a e ferner in Kunst-, alle Arten Genre-, Bromsilber- und Buch- 
= œ karten, modernen Briefkarten usw. gegen Rückgabe jeder 
= 2 nicht gefallenden Karte und dreimonatiges offenes Ziel 

A für behaltene Ware. 


Blaseväfzerstr.68 - a $ Graphische Verlagsunstalt 6. m. b. H. 
E 5 Dresden- Blase witz. 


pasmina a E 


Dr 


39080 E 


Beratender Braunschweig 
Petritorwall 8 


Ingenieur V. B. J. < >Ë i S a Fernsprecher 2689 
Gerichtlich beeidigter Sachverständiger 
für Wasserkraft-Anlagen 


Beratung für Um- und Neubauten, Bauüber- 
wachung, Untersuchung schadhafter Anlagen 


brik Goldbadı 


128906 El! 


29378 
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Schwardack, drei se oorl GÜNSTIGE Haufgeiegenheit|Neue Papierlager liste 


lieferbar 31069 | 


Edel-Verlag, Dresden 9 We g en A u ft {i & O g d er Ñ r fi 3 k g i mit günstigen Preisen ers:hienen, 


| 100 000 Stüch Briefumschläge | verlangen Sie Zusendury;. - 30945 
Schrei rasehinen-P IN | a aon pa 5 . Durchschlagpapler | Edel-Verlag, Br esten 9 
| artons oblepsnier a 
Seareimasehinen- Darchschlay | 250 Stück Farbbänder sortiert Günstiges Angebot 


an Wiederverkäufer liefert alies nur prima Qualitäten, sollen eı bloc zu jedem annehmbaren Preise 


G. Baumann, Würzburg, abgegeben werden. 31025 
| EN ù 
Büttnerstr. 7, Telefon 2236 |Max Heidi ia: nmn i & eu Hopfenauch 19 


re 


Faketkartenkarton46 x 66cm a 
Yon Bg., die 100 kg Mk. 1 39.— 

Hellbr. Nachnahmekartenkarton 
46x66 cm 50 54 kg Io Bogen, 
Wir bieten freibleibend an etwa = en = Se cm, 35 kg 


3000 kg [81159 | Dee ee 9, Bg. die 100 kg Mk. 188.— 
braun Bastpapier a EEE Giamolekaron 58x76 cm, etwa 
in Rollen 155 und 156 cm breit, "a n Rs Bogen, die 100 kg 
140 g’qm. Anfragen an Papier- it Hafhl 
warenfabrik Possenhofen & Co. 
Kommandit a Hofgeis- 
mar bei Cassel. 


Tintenwischer 
Lieder, sofort lieferbar 31070 
Edel-Verlag Dresden 9 


Glace-Pap jer 


nur weiss, glatt =. auch mit; b 
e Verfahren, schnell, zuver- 


Prägung kaufen grössere a i 
Plapdruck: lässig und billig arbeitend 


allerfeinste Wiedergabe vonjedem Original wird eingerichtet. 


Anfragen unter P. 28030 an die Papier-Zeitung erbeten. 
. [25296 
Klosett-Papiere 


iro-Spezial-Artikel| Most >= 
Hubert Breuer 


Dauer-Notizblock ‚„Endlos“ 


| FarbigHalbkarton 48 x 64 cm, 54, 58kg 

| o Bg., 100 kg Mk. 134,75 

ab Lager, soweit Norrat reicht, s0- 

| fort lieferbar. Muster auf Wunsch. 

Gustav Zimmermann, Hohndorf 
Bez. Chemnitz 30802 


hat billig abzugeben. Muster zua Diensten, 30558 | aaaaaaang 


zu Tr —— Leipzig-Stötteritz Ä 


Prima Original- g 
Salizyl-Pergt.-Papier 
Pergament-Papier - 
Pergt.-Ersatz-Papier 
Butterbrot-Papier 


und erbitten bemustertes Angebot 
Emsa-Werke, Rostock i. M. | 


Casseler Garntabrik 
. Cassei 3023 


Prima. Durcsehlagpanier | 


| Vohwinkei 
Sm a am || Dauer-Löscher „Alabastra“ ee ee 
age EI a a a 
t G. | | a 
Miaa = Jintenpulver „Lipsia“ Kreppservietten 
Leder, Bast-, Sehrenz- | w Büroleim „Felsenfest“ Kohlepapier 
und Zellnlosepapier |sind wieder in großen Quantitäten abzugeben von — (8 (30752 | such grosse Quantitätensof.lieferb, 


maschinerglatt und satiniert. 


Graue Siroh-u.Lederpappen| Carl Schneiderheinze | ‚Otto Schwarz 


Gross - Lichterfelde - West 


n allen baren Stärke d mt 
De Bu Taser Leipzig, Plauenschestr, 13 | Curtiusstrasse 53 [20115 . 
ADD 8088| Noch einige rührige Vertreter gesucht. | ur n 1: 
M. S. Abt, Cassel II Ni Ea 
Gebändeite Zellungen | 2729288822 asossssssssn DN nu 
Gebündeite Zeilungen Grossen Posten sehr zähes, braunes <u Oe So 


Schwerdrack, Akten - iefert billigt joe | 


sehturen [= Pack: und en | Friear.Tugarbs 


in Ladungen laufend an Fabrikanten | 2 -n Tannover u 
Gebr, Holzinger, Berlin $. 59 | = in Rollen und Format 70x90 preiswert abzugeben [30924 a ee er 
Sehinkastr. 25 [30910] æ@ ; Paul Pimonp, Neumunsior E S P 

Tel. Moritzplatz 4499/4500 I S e a  Adressenhefte 


Dex trim | = adins are EB | 6/6 die nn ` 80,- eh a 
| Edei-Verlag, Dresden 
prima weiss Fanlig char 


Dexitrin | Quart u. Folio Di ges. Spira (Papier u. Draht nacb | Krepp ack , 
prima gelb | Rot, Wachspanier neuem System) ist der best: |240 bis 270 g,qm schwer, beste 
liefert vorteilhaft ab Lager Berlin | Bindfaden für den Papierbedarf |Qual. in Rollen von 150 cm Breite 


8—10 000 kg, Preis 150,— Mk d 
100 kg, sofort lieferbar abzugeben. 
Emsa- Werke, Rostook 1. M. 


Theo Flörsheim [30614 | grosse Posten abzugeben Aeusserst fest, nicht rostend| 
Berlin W. 8, Friedrichstr: 58 Hartkopf & Kopp, G. m. b. H., Köln] C. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Zentrum 12635, Tel.-Adr. Tefloin f _. , Hermann Beckerstr. 2 Au Neuenrade i. W. [285741 


~r aan 
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Grosse Posten 


weiss Zeillulos®e 
80 g d. qm 


in Bg. 75 x 100 cm, in Bg. 46 x 59 cm | 
in Bg. 43x 68cm, haben preiswert | 


30955 | 
| | Magnetform, Granate, sof. lieferbar 


abzugeben ` 
Tückmantel & Winkler, Rollenpapier- 
fabrik, Papierverarbeitungs werk 
Elberfeld 


In farbig Lebensmittelkarton,Fracht- 
briefpapier,  Manilakarton, 
Schreib und gelb Konzept haben 
. grosse Vorräte verkäuflich 30602 

Carl Lange Nachfolger, Bremen _ 


Preiswert vom Lager abzugeben: 
10000 kg lichtecht zäh blau Hanf- 

papier 40 67 cm 35 kg d 1000 Bg. 
3000 kg lichtecht zäh grau Hanfpapier 

40/67 cm 35 kg die 1000 Bg. 


5000 kg liohtecht zäh rot Hanfpapier | 


40/67 cm, 85 kg die 1000 Bg. 
8000 kg lichtecht zäh braun Hanfpapier 

40 67 cm 85 kg die 1000 Bg. 
10000 kg sat. bräunlich dünn Einschlag 


40/60 cm 12/14 kg die 1000 Bg. | 


5000 kg sat. gelblich Manila-Karton 
15 7 cm u. 16/10 cm. 
Muster und Preise zu Diensten. 
‚Fritz Hauff, Papierverkaufsstelle, 
Kirchheim-Teck 


Plano-Post 
34 Kilo, 46x 59 cm, lang karr. und 
klein karr. 80825 
1000 Bogen Mk. 48— 
nur Original-Kolli zu 5000 Bogen 
Flensburger Etikettenfabrik, Flensburg 


Faserstoli-Näh- und 
Heitgarne 


bei Buchbindereien, Spielwaren- 
{fabriken und sonst. Industrien gut 
eingeführt, bieten an. Muster 
M, 5.11 gegen Nachnahme zu 
Diensten. [29324 
Casseler Garnlabrik 

' Cassel 3023 


Spielkarten 


sofort lieferbar 30560 
W. Golze, Berlin SW 68 
Kochstr. 16 17 


Reissnägel 
Küchenkanten 


Spitzen) 


‚stwa 500 m sortiert, 88,75 Mk. frei | 0% 
Preisliste kostenlos, | 


Arthur Fichtner [30164 | 


‚Nachnahme. 
Hamburg 5. 
Sofort greifbar! 


la Pi 


Papiergrosshandlung 
Katharinenstr. 17 


Wegen Platzmangels bieten an | 


| arbig Prospekt-, 
| Glanzpapies liefern vom Lager 


Bo Brieimdppet 


48001/, 4801 4807 
18.— 32.— 86.— 
Obstfelder & Dietzschold 


Cassel 302 


weiss | 


| ıbzugeben 


[80917 | 


(Papier- $: 


tnapiere 
| Bindfaden-Handlung, Berlin S. 42. 


Walter L. Chambré, Leipzig 


| Schreibmaschinentische 
| Eichenplatte, 


[29822 | 


|Farbig Durchschlagpapier 


Quart M.6,—. Folio M. 6,25 
Wilhelm Nöth, Stuttgart 
Weimarstr. 31 20818 


Bleistiftspit:er 


31072 


Edel-Verlay, Dresden 9 


Gummierte Papiere 


in 43/68 cm u. 46 59 cm fortlaufend 
in Mengen sehr preiswert abzugeben. 


J. Rusg & Co., Gösplugen. 
Schreibmaschinenpapiere 


holzfr. und mittelfein Schreib in 

gıösseren Posten vom Lager 

lieferbar [30668 
Edel-Verlag, Dresden 


In gummiert Schreldpapler 


‚aben grössere Mengen preiswert 
[28028 


Carl Lange Nachfolger, Bremen. 


- Wachspapier 
für Rotary - Handschrift 


billig abzugeben 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf [29469 


E EREEEETE 
Weiss Pack-Zellulose 


125, 140, 150, 180—200 g/qm 


Weiss Seiden I und Ili 


stark Durchschlagseiden 
sehr billig lieferbar. 80620 


Julius Schultze, Cottbus 
6—7000 kg 2%, mm breite etwa 
20—25 g schwere 
Papierspianteller 
hat abzugeben [80549 


Vereinigte Märkische Tuchfabriken A.G. 
Luckenwalde 


200 Gramm schweres 


liefern billigst . [29628 


Vereinigte Sack- und: Jutewaren- 
Fabriken G. m. b. H., Berlin NO 55 


Pasterbindtaden 


Hanfbindfaden. Heftgarn in kleinen 
u. grösseren Rollen liefert preiswert 
B. Mendelsohn 


Luisen-Ufer 39 ° [30632 


Buchenuntergestell, 
mit Schublade M. 30,— 
Wilibelm Nöth, Stuttgart 


Weimarstr. 31 29819 


Quartblätter 
von flachl, gummiert weiss und 
Chromo- und 


sehr günstig 20639 
Schroeder & Co. Lucka S.-A. 


Zart paraifiniertes, hochtransparentes, ‚geruchfreies weisses 


Durehschreibepapier == 


aus best. Rohpapier unt. Garantie, daß es beim Lagern 
weder gelb noch brüchig wird, gefertigt, empfehlen: 


Benrath & Franck, Gelbe Mühle Dürsn 


; Edite Horde! 


für Postpakete, Ballen usw. 


Panierbindtaden 


. 81192) liefert preiswert 
Q _. M. Jacoby, Berlin S59 g 
g’ 


Q Kottbuser Damm90 Mpl.421 
N | 


a Herr Müller | 


schreiben Sie an 


F. H. Schmidt, Torgau 
Briefumsclag- und Papier - Ausstattungs - Fabrik 
nach einer Musterkollektion mit | 
allen Spezialfabrikaten, wie: 
I amtl. empf. Gieschäftsbrief- 3 
f umschläge „Reichspost“, § 
| Fensterbriefumschläge, f 
j ges. gesch. Fensterbriefe, § 
ji Moderne Briefpapiere inf 
Í Kassetten und Mappen. | 
i Iieferung nur an Wiederverkäufer, D 


WIEIRH 


Autom. Faltschachtel- 
Klebemaschinen 


Guschky & Tönnesmann 
Maschinenfabrik 

Düsseldorf-Reisholz 

HT GE HHREREEEREEEBERSEENERANNS 


Zeitungspapier-Knappheit in Berlin. Infolge des Kohlenarbeiter- 
streiks in Mitteldeutschland und infolge der gewaltsam herbei- 
geführten Verkehrsstörungen ist die Papierzufuhr nach Berlin nahezu 
unmöglich”geworden. Darum erscheinen die meisten Berliner Zei- 
tungen in noch beschränkterem Umfange als seither. 


Kraitwagen-Eilgüterverkehr ab Frankfurt a. M. Das staatliche 
Kraftverkehrsamt Frankfurt a. M. hat einen regelmäßigen Eilgüter- 
dienst ab Frankfurt nach Mannheim (über Darmstadt, Bensheim, . 


n 
STE . = Weinheim, event. Heidelberg), nach Aschaffenburg (über Offen- 
19 AN SD bach, Hanau) und nach Gießen über Vilbel, Großkarben, Friedberg, 


Bad Nauheim, Butzbach) eingerichtet. WeitereLinien sollen demnächst 
in Betrieb kommen und bei genügendem Güterangebot tägliche Be- 

| förderungsgelegenheiten auf allen Linien für Warensendungen, Privat- 
güter usw. geboten werden. Auskunft erteilen die vom Kraftverkehrs- 
amt mit der Geschäftsleitung beauftragte Hanseatische Seeverkehrs- 
gesellschaft m. b. H., Frankfurt a. M., die Gütersammelstellen und 
die Speditionsfirmen. (Zur Nachahmung in anderen Handelsstädten 
empfohlen |) 


———— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Rlenatals zu geben, die für u... 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Uebssschrift verortentlichem . 


Simonius'sche Cellulosefabrik Akt.-Ges. in Wangen. In der außer- 
ordentlichen Generalversammlung, die sich mit dem Verkaufe der 
Fabrik Kelheim a. Donau zu befassen hatte, bemerkte der Vorsitzende, 
die Fabrik liege zurzeit wegen Kohlenmangels still und habe in 1918 
bis Ende Oktober mit einem Verlust von 403 000 M. gearbeitet, 
der sich bis Ende Dezember um 400 000 bis 500000M. erhöhen 
dürfte. Da die Abschreibungen für 1918 544 000 M. erfordern würden, 
so ergebe sich ein Gesamtverlust von 1,5 Mill. M. Es sei ferner zu 
berücksichtigen, daß die Fabrik in 1917 und im Februar 1919 von 
Brandschaden heimgesucht wurde, so daß eine vollständige Neu- 
organisation erforderlich wäre. Der Aufbau einer mit den technischen 
Errungenschaften der Neuzeit ausgestatteten Fabrik würde aber 
einen Kostenaufwand von 8 bis 10 Mill. M. erfordern. Es komme 
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hinzu, daß die Aktien der Simonius-Gesellschaft sich im Besitz einer 
Gruppe der Zellstoffabriken Waldhof-Aschaffenburg und Altdamm- 
Stahblbammer befinden und es nicht möglich ist, daß diese Fabriken 
gemeinsam ein Unternehmen errichten, ohne ihre jeweiligen Fabri- 
kationsmethoden preiszugeben. Die Fabrik solle an eine Gesellschaft 
übergehen, die die Niederbayerische Cellulosefabrik mit einem Kapital 
von vorläufig 300 000 M. gründen wird. Der Kaufpreis der Fabrik 
Kelheim beträgt 500 000M. Die Versammlung genehmigte ohne 
Erörterung den Verkauf der Fabrik. (Berl. Tagebl.) 
Feldmühle Papier- und Zellstöffwerke Akt.-Ges. Vorschlag für 
1918 12 v. H. Dividende und 8v. H. Bonus (beides wie i. V.). 


Papierfabrik Reisholz A.-G. Düsseldorf. Die in Reisholz bei 
Düsseldorf belegenen Fabrikanlagen der Gesellschaft sind von den 
Enngländern besetzt worden, die zugleich über die Erzeugung dieser 
Abteilung verfügen. Infolgedessen sind die der Gesellschaft zur 
Verfügung stehenden Papiermengen außerordentlich beschränkt, 
zumal auch die Werke in Flensburg, Arnsberg und Uetersen wegen 
des Kohlen- und anderen Rohstoffmangels in ihrer Erzeugungs- 
fähigkeit stark behindert werden. Die Nachfrage nach Druckpapier 


hat’ sich. in der letzten Zeit gesteigert, ihr kann aber nur zu einem . 


beschränkten Prozentsatze Folge gegeben werden. (Berl. Tagebl.) 

Steinbach & Cie. Papierfabriken Actiengesellschaft in Köln. 
Nach dem Beschlusse der Generalversammlung vom 8. Februar 1919 
ist der Sitz der Aktiengesellschaft von Köln nach Malmedy verlegt 
worden. Ä 

Die Buntpapierfabrik Hennessen und Jansen A.-G. in M.-Gladbach 
schlägt 121%, (i. V. 15) v. H. Dividende vor. 

. Herr Paul Schuster betreibt in Heimenkirch (bayr. Allgäu) eine 
Päckpapierhandlung und befaßt sich mit der Herstellung von Papier- 
düten und -Säcken. Ä $ 

Asbest- und Gummiwerke Alfred Calmon Akt.-Ges. in Hamburg. 
Nach Tilgung der restlichen Vorzugsaktien Vorschlag für 1918: 
12v. H. auf 4 Mill. Stammaktien (i: V. 8v. H. auf die Vorzugs- 
und 10 v. H. auf die Stammaktien). 

Jagenberg-Werke Akt. Ges. in Düsseldorf. Dem früheren Direktor 
des Londoner Hauses, Herrn Direktor Bruno Ludwig, der jetzt 
in der Zentrale in Düsseldorf tätig ist, -wurde satzungsmäßig derart 
Gesamtprokura erteilt, daß er in Gemeinschaft mit einem anderen 
Prokuristen oder einem Vorstandsmitglied zur Vertretung der Gesell- 
schaft befugt ist. 

E. Wunderlich & Co., A.-G. in: Altwasser i. Schl. 
‚versammlung setzte die Dividende auf 10 v. H. fest. 


` 


Die General- 


+ Herr Buchbindermeister Ludwig Hammer in Stockach. K. 


+ Herr Graf Lamezan-Salins, Mitbesitzer der Bleistiftfabriken 
‚L.&E. Hardtmuth in Pilsen. (Pilsner Tageblatt) K. s 

+ In Stockholm starb, 68 Jahre alt, Herr Fredrik Vult von Steijern. 
Er stammte aus Jönköping, war als Buchdrucker in Leipzig ausge- 
bildet, Literatur- und Musikkritiker, dann Mitleiter der Central- 
tryckeriet in Stockholm und viele Jahre Schriftleiter und Herausgeber 
der Zeitung „Dagens Nyheter‘““ dort und Vorsteher des schwedischen 
Buchgewerbevereins. 


Berichtigung. Herr Emil Billhofer hat sein Geschäft an die 
Herren Henri Billhofer und Paul Renner nicht übergeben sondern 
verkauft (siehe unsere Nr. 15). 


Vertretung. L. Maschi vormals W. Zelenka in Prag-Smichow, 


Königstr. 40, Vertretung von Papier- und Papierwaren. Der Inhaber- 


ist aus dem Felde zurückgekehrt und hat seiner Frau Prokura erteilt. 


Ehrenamt. Der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller 
wählte in seiner Generalversammlung an Stelle von Justizrat Wald- 
schmidt, der wegen Arbeitsüberhäufung eine Wiederwahl: abgelehnt 
hatte, Herrn Alexander Flinsch in Firma Ferd. Flinsch G. m. b. H., 
zum ersten Vorsitzenden. Er ist damit zugleich Präsident des Zentral- 
ausschusses Berliner kaufmännischer, gewerblicher und industrieller 
Vereine geworden. 


Neue Kunstlederfabrik. Als Tochterfirma der neuen Vulkanlär- 
Industri A.-S. in Kristiania, die einen Sohllederersatz aus Pflanzen- 
fasern erzeugt, (mit Tochterfirma. auch in Kopenhagen: A. S. Vulcan- 
läder, Herluf Trollesgade 4) bildete sich in Tönsberg, Norwegen, mit 
650 000 Kr. vollgezeichnetem Kapital .A.-S. Russisk >- Vulkanlär- 
Kompani und übertrug den Alleinverkauf ihrer Erzeugnisse für 
Rußland der Norwegian- Russian Trading Co., A.-S., in Kristiania. bg. 


* Finnische Stiftung für Ausfuhrförderung. Herr Edvard Aström 


in Abo, Finland, Gründer (1886) der Tinten-, Stempelfarben- und . : 


 Klebstoffabrik A.-B. Aströms Fabriker O.-Y., die ibr Aktien- 
kapital kürzlich um 1 Mil. in Freiaktien, jetzt durch Uebernahme 
einer ebenfalls von ihm (1881) gegründeten Bürsten- und Pinselfabrik 
in Abo um noch 1 auf 4 Mill. f. M. erhöhte, stiftete je 25 000 f. M. 
Bankaktien zur Errichtung eines Ausfuhrvereins in Abo und zu einem 

. Stipendienfonds desselben und weitere 50 000 f. M. zur sofortigen 

‚ Entsendung geeigneter Personen, um im Ausland für Finlands Ausfuhr 
zu wirken. bg. ` | 
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| Vorgehen gegen eine Zeitung. In Bayreuth wurde ein Anschlag 
gegen das „Bayreuther. Tagblatt“ verübt. Es wurden durch Schüsse 
einige Fensterscheiben zertrümmert. Verletzt wurde niemand. — M. 


Zeitungswesen. Vom März ab gibt der „Verlag der Praktischen ` 
Volkswirtschaft‘ in Leipzig, Reitzenhainer Str. 151, die Halbmonats»- 
schrift „Praktische Volkswirtschaft‘ heraus. Preis des Einzelheftes . 
1M. Vorausbezug für 6 Hefte 4 M. 50 Pf. E 


Das Wirtschaftspolitische Amt des Reichsverbandes der öster- 


 reichischer Industrie gibt „Wirtschaftliche Nachrichten“ heraus, die 


die wichtigsten Nachrichten wirtschaftspolitischer Natur auf der 
ganzen Welt zur Kenntnis bringen sollen. Bezügspreis vierteljährlich 
75 Kr. Schriftleitung: Wien 3, Lothringer Str. 12. 


Die ‚Kieler Zeitung“ wird am 1. April in den Besitz eines Kon- 
sortiums unter Führung des Verlegers des ‚„Holsteinischen Courier‘, 
Herrn R. Hieronymus, Neumünster, übergeben. In der Fortführung 
und Leitung des ‚„Holsteinischen Courier“ wird dadurch eine Aende- 
rung nicht eintreten. (Holst. Cour.) K. 


` Die „Memminger Zeitung“ in Memmingen (Bayern) wurde vom 
„Bayerischen Bauernbund‘“ käuflich erworben, auch ging das „Tag- 
und Anzeigeblatt‘‘ in Kempten in den Besitz des „Bayerischen Bauern- 
bundes“ über. —M. l 


An Stelle der „Münchner Neuesten Nachrichten“, der „Münchner 
Zeitung“, der „München-Augsburger Abendzeitung‘ und des ‚„Baye- 
rischen Kuriers“ in München erscheint seit Samstag ein Nachrichten- 
blatt des Zentral- Rats“, herausgegeben vom Arbeiter-, Soldaten- 
und Bauernrat. —M. Zu 


Im Verlag von Fr. Wilh. Ruhfus in Dortmund erscheint seit 
1. Februar die Halbmonatsschrift „Die Steuer“. Sie will Geschäfts- 
und Privatleute mit den vorhandenen und kommenden Steuer- 
gesetzen bekannt machen. Bezugspreis vierteljährlich 2 M. 10 Pf. 


„Die Versöhnung“ soll der Titel sein einer neuen Wochenschrift, 
welche das schweizerische Komitee zur Vorbereitung des Völkerbundes 
herausgeben wird als internationale Tribüne für die Völkerbund- 
bewegung. Die Herausgabe erfolgt gemeinschaftlich mit dem Bunde 
Der Ehrenausschuß setzt sich 
zusammen aus bekannten Persönlichkeiten Deutschlands, Frank- 
reichs, Englands, Italiens und Rußlande.. —s-—. 


Etwa 1200 amerikanische Zeitungen und Zeitschriszen sind 1918 
eingegangen; der Zugang neuer beträgt nur halb soviel. de. ` 


In Helsingfors (Finland) erscheint seit 15. Januar als neue Monats- 
schrift für das Papier- und Holzwarenfach in schwedischer Sprache: 
„Finsk Pappers- och Trävarutidskrift‘‘, Verlag von Simelii Arvingars 
anscheinend mit Unterstützung des Zentral-Verbandes finnischer 
Holzveredelungsindustrien. 


ih eier 


Sehreihwaronlardlung 


von G, Klein 


Preis gebunden 6 Mark, Teuerungs- 
zuschlag 10 v. H. und 10 Pf. Porto 


i | Die 50 Aufsätze in der. Papier- 
4 I Zeitung fanden während des Er- 
© Ischeinens allgemeinen Beifall, dey 
durch zahlreiche Vorbestellung des 
Buchausgabe zum Ausdruck kam, 
Jedem Schreibwarenhändler, Ver- 
käufer und Verkäuferin ist das 
Buch von Nutzen. 


Wir können nur gegen Voraus- 
bezahlung zum Preise von 6,70 M., 
am besten auf unser Postscheck- 
Konto (Berlin 2428), das Bu 
portofrei liefern. TE 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 18/1919 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 20., 27. und 30. Januar sowie 
3., 6., 10. und 13. Februar 1919 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Ki. 15k, 7. A.29056. Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 


Berlin. Ver/ahren und Einrichtung zum Drucken besknmiet, ins- 


besondere wiederkehrender Schriten, 14. 2. 17. 


Kī. 151, 6. Sch. 53615. Dr.-Ing. Max Schlötter, Berlin: Wilmers- 
dorf, Duisburgerstr. 9. Verfahren zum Verzinnen von Galvanos für 
das "Hintergisßen. 17.8. 18. 


KL 11d, 3. K. 67224. "Georg. Klemm, Berlin, Neanderstr. 4. 


Umsehlag für Schreibhefte u. dgl. 23.9. 18. 
. KL ile, 27. H. 70035.. Jules Hermann, Chaville, Frankr.; 
Vertr.: Hans Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Briefmarken- 


album. 10.4.16. Frankreich 24. 4. 15. 


K1. 38i, 1. E. 21883. Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik 
Carl: Scheufelen, Oberlenningen, Maschine zum Schälen von Holz. 
25. 9. 16. 

K1. 55£, 11. E. 21495. „Exportingenieure für Papier- und Zell- 
stofftechnik“, G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Herstellung wasser- 
dichter Papier- und Zellulosegewebe oder solcher Papiergewebe, ‚die 
zum Teil aus Textilfasern bestehen. 7. 2. 16. 

K1. 76c 29. K. 64883. Kammgarn- Spinnerei Bietigheim. Vor- 
“riehtung zum beiderseitigen Befeuchten zu verspinnender Papier- 
streifen. 18. 10. 17. 

Kl. 15a, 17. G. 35386. Henry James Sydney Gilbert- Stringer, 
Brigthon, und Perey Walter Druitt, London;. Vertr.: E. Gronert 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Ausschließv orrichtung für Letterngieß- 
und Setzmaschinen. - 3.11. 11. 

. Kl. 54a, 3. J. 18923. J agenberg-Werke, Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Zuführvorrichtung für die u. an liegenden Pappdeckel- 
Ziehpressen. 26. 8. 18. 

Kl. 54 b, 7. S. 47299. Ernst Th. Seifarth, Leipzig, V tore at Kon 
19. 10. 17. 


Max Wenzel, Muldenstein, Kr. Bitter- 
Pappen-, Zellstoffentwässerungs- und 


straße T. Geschäftsbuch. 


K1:55d, 16. W. 45252. 
feld. Sauger für Papier-, 
ähnliche Maschinen. 2. 6. 14.: 
Kl. 70d, 8. B. 86133. Hans Born, Berlin, Luckenwalder Str. 14. 
Handstütze. .20. 4. 18. 

KI. 54b, 2 R. 43920. . -Melany Richter, geb. Schwerkötting, 
Frankfurt a. M., Bückerweg 7. Briefbogen. 9.11. 16. 

Kl. 54b, 4. E. 22762. Robert Eisele, Eberstadt b. Darmstadt. 
Papiersackverschluß; Zus. z. Pat. 396972. 19. 11. 17. 

Kl. 54b, 4. K. 65869. Wilhelm Krah, Berlin S 14, Sebastian- 
straße 87. Dauerlohnbeutel. 26. 3. 18. 

K1. 55d, 10. H. 74202. Thomas Josef Heimbach G. m. b. H. & 
Co., Düren, Rhld. Verfahren zur Herstellung von Filztuchen aus 
Papier- oder Zellstoffgarnen. 22. 4. 18. 

Kl. 55e, 4. F. 42040. Heinrich Flinsch, Cospuden. Vorrichtung 
zum Zerschneiden von in Rollenform ohne Kern aufgewickelten 
Stoffen. 22. 6. 17. 

Kl. 55e, 4. K. 67117. Klotz & Co., Hof, Bayern. Verfahren 
zur Herstellung von Spinnpapierstreifen. 9. 9. 18. 

Kl. 55e, 4. M. 62098. Motoren- und Maschinenfabrik Lang- 
steiner & Coeln, Wien; Vertr.: Dr. F. Düring, Pat.-Anw., Berlin 
SW 61.. Vorrichtung zum Schneiden ue Spinnpapier mit Teller- 
messern. 19. 11. 17. Oesterreich 11. 7. 

Kl. 55e, 4. P. 35874. Heinrich Biordmengen, Rheydt, Kron- 
prinzenstr. 10. Längsschneider. 21. 7. 17. 

Kl. 76a, 2. E. 23336. Eduard Esser & Co., Textilmaschinen. 
und Tuchscheermesserfabrik, G. m. b. H., Görlitz. Waschmaschine 
für Fasergurt, insbesondere Ersatzfaserstoffe. 18. 7. 18. 

Kl. 55 d, 20. F. 43201. Karl Ferster, Wien; Vertr.: R. H. Korn?! 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren zur Herstellung von Filzüber- 
zügen für Walzen, Räder u. dgl. 15.5.18. Oesterreich 4. 2. 16. 
= KI. 55e, 4 G. 45007. Ernst Geßner, Aue i. Sa. Federnd ge- 
lagertes Kreismesser für Längsschneider. 21.3. 17. 

K1.55f£, 16. V. 14213. Julius von Varsanvi, Wien; Vertr.: 
Dr. G. Rauter, Pat.-Anw., Berlin W 9. 
tigungsverfahren. 3. 6. 18. 

l K1..702,2. R. 45775. Fritz Roßbach-Roußet, Berlin-Tempelhof, 
Schönburgstr. 12. Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 17. 4, 18, 

K1. 70b, 14. A.30815. Aktiengesellschaft für Zellstoff- und 
Pa ierfabrikation, Aschaffenburg. Verfahren zum Ueberführen 
aufgeschlemmten Fasergutes in watteähnlichen Faserstoff. 3. 8. 18. 


Kl: 76 0, 29. N. 17274. Elsa Neubert, geb. Heyne, Mylau, Vogt]. 


Falzv orriehtung zur Herstellung mehrlagiger Papierflachgarne. 
16, 4. 18. 
"Kl. 670, 29. S. 48229. Sächsische Webstuhlfabrik (vorm. 


Louis Schönherr), Chemnitz.. Fadenbremse für den Auslaufstutzen 


von Tellerspinnmiaschinen, insbesondere zur Herstellung von Papier-. 


garn. 29. 4. 18. 


Verlag von Garl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, 


richtung zum Aufwickeln von Papierstreifen. 


Matrize für das Vervielfäl- 


Zurücknahme von Anmeldungen. | 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen 
. K1.70 b. H. 68308. Füllfederhalter mit auswechselbarer, beim 
Einsetzen des unteren, die Schreibfeder tragenden Halterverschlussee 
sich Ööffnender Tintenpatrone. 31.10. 18. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzoizor 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. ; 


Ertellungen 


Aut die bierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in des 
Patentrolle die hinter die Hlassenziffer gesetsten Nummern erhalten haben, Das beigefügte 
Datum beseichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß isi jedesmal das Ahtes- 


zeichen angegeben. 
KI. 15i, 4. 311286. Deutsche Roneo G. m. b. H., Frank- 
furt a. M. Kopierblatt. 10. 11.17. M. 62071. 
KI. 55 e, 4. 304204 „ K”. Jean Goebel, Darmstadt, Griesheimer- 


weg 57. Nabe für federnde Scheren- Kreismesser, umgeschrieben auf 


Gandenberger’sche Maschineniabrik Georg Goebel, Darmstadt. 
22. 6. 17.- G. 45317. 
Kl. llb, 1. 311392. Fa. August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 


Anschlag zum Anlegen des Papierstapels in Papierschneidemaschinen. 
14. 5. 18. F. 43198. 
l K1. 11b, 9. 311548: Hugo Schmidt, Davos-Platz, Schweiz; 
Vertr.: P. Brögelmann, Pat.-Anw., Berlin SW 66. Vorrichtung zum 
Schneiden von Ovalen und Kreisen. 17. 7.17. Sch. 51645. Schweiz 
8. 11. 16, 
Kl. 15 g, 37. 311550. Fa. Günther Wagner, Hannover. Schreib- 

maschinenfarbband. 28. 6. 18. W. 51022. 

- KI. 151,6. 311600. Franz Wydrinski, Berlin, Holknaeikee 48 a. 


en zur Herstellung metallner Flachdruckplatten. 28. 6. 16. 
50516. 

Kl. 54 b, 2. 311686. Karl Scharnberg, Kiel, Holtenauer Str. 77. 
Briefumschlag. 14. 3.17. Sch. 51188. 

Kl. 54 b, 2. 311687. Walter Scholz, Michalkowitz, Kr. Katto- 
witz, O. -Schl. Briefumschlag. 31.7. 17. Sch. 51702. 

Kl. 54b, 5. 311652. Inventa Gesellschaft für Verwertung 


industrieller Erfindungen m. b. H., Berlin-Lichterfelde. Schreib- 
maschinen-Postkarte. 1.2. 18. J. 18574. 
Kl. 54d, 2. 311618. Karges-Hammer, Maschinenfabrik À. -G., 


Braunschweig. TORTE zum Ausstanzen von Papierringen. 
19. 6. 17. K. 64296. 
Kl. 54f. 311569. Harald Lauritz Anders. Vannak Aarhus, 


Dänem.; Vertr.: K. Osius, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Margarine- 
behälter o. dgl. aus Pappe, Papier o. del. 23. 2. 17. M. 60931. Däne- 
mark 22.4. 16. 

Kl. 55 d, 16. 311570. Gustaf Hellström, Katrinenholm, Schwed.; 
Vertr.: Dipl.-Ing. S. F. Fels, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Umlaufende 
Saugwalze mit feststehender, von außen gegen die Walze anliegender 
Saugkammer. 31. 5. 17. H. 72214. 

Kl. 55 e, 4. 311688. Heinrich Pferdmenges, Rheydt, Bez. Düssel- 
dorf. Messerwelle für Maschinen zum Schneiden schmaler Papier- 
bänder. 20. 2.18. P. 36481. 

Kl. 55e, 7. 311653. Fa. J. Heinrich m Düsseldorf. Vor- 
. 12. 17. S. 48216. 

Kl. 70 d, 3. 311658. Jacob Schwierzowski, Schroda, Anfeuchter 
für Briefumschläge, Marken u. dgl. 24.4. 13. Sch. 52938. 

Kl. 70e, 6. 311622. N. V. Wed, J. Ahrend & Zoon’s Industrie- 
en Handelsvereenigung, Amsterdam; "Vertr.:.Dr. H. Göller, Pat.- 


Anw., Stuttgart. Zeichentisch. 17. 10. 17. K. 64868. Holland 
14. 7. 17. 
Kl. 15d, 26. 311743. The Duplex Printing Press Co., Battle 


Creek, Mich., V. St. A.; Vertr.: H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW 61, 
Antriebv orrichtung für den mit abziehbarem Formmantel versehenen 
Druckzylinder von Rotationsdruckmaschinen. 17.3. 15. D. 31650. 
-~ KI. 15g, 23. 311773. Friedrich Wilhelm Fürst zu Ysenburg 
und Büdingen, Wächtersbach. Elektrische Antriebsvorrichtung für 
Tastenmaschinen, insbesondere Schreibmaschinen;; Zus. z. Pat.293164, 
28. 5.18. Y. 420. 
: Ki. 54b, 4. 311762. Karl Sander, Oberhausen, Rhld., Mül- 
heimerstr. 97. Tüte für Lohnzahlungen._ 15. 9. 17. S. 47172. 
Kl. 54e. 311828. Max Rosenthal G.m.b.H., Berlin. Ver- 
fahren zur Herstellung einer Papiermasse. 2. 10. 17. R. 44987. 
Aenderungen in der Person des Inhabers 
- Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
Kl. 15g. - 222056, 229433, 238687, 250752, 251473, 257139, 
265898, 271254, 276722, 285533, 288396, . 288466, 290844, 295046, 
296932, 297819, 304038, 304417. „Mercedes Büro- Maschinen und 
Waften-Werke“, Benshausen, Thüringen, Post Mehlis. 
Kl. 15k, 250398; 302352. Aktiebolaget Hassett, AROERI 
Vertr.: E. Peitz, Pat. ADW., Berlin SW 68. 


Löschunges 
; Infolge Nichtsahlung der Gebühren 
Kl. 15g: 291655 293614 296232. Kl. 15d: 155966. Kl. 151: 
252998. Kl. 11b: 309891. Kl. 70d: 298727. Kl. 70c: 280589; 
Kl. 11c: 278484.. Kl. 15d: 278263. Kl, 54d: 178663 191422 
193310: Kl. 55f: 211902. | 


Berlin- Wilmersdorf, Leiter des "buchgewerblichen Teiles 


Gustav Könltzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Ha yr S Erben, Berlin(SW/68,(Zimmerstr. 29 ` 
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Die Achtstundenschicht in den Maschinenfabriken. Ein Hersteller 
von Papierverarbeitungsmaschinen teilte uns vor kurzem mit, daß 
die nunmehr gesetzlich eingeführte achtstündige Arbeitszeit im 
Betriebe der Fabrik selbst sich durchführen läßt, daß aber die acht- 

"stündige Arbeitszeit der Monteure, die außerhalb der Fabrik be- 
schäftigt werden, zu großen Unzuträglichkeiten führt. Es sei für den 
Besteller der Maschinen meistens von größter Wichtigkeit, daß 
die Aufstellung so rasch wie möglich erfolgt, aber mit dieser Forderung 
lasse sich die achsttündige Arbeitszeit des Monteurs nicht verein- 
. baren, und zwei Monteure zu schicken, die einander ablösen, wäre 
nicht nur sehr kostspielig sondern auch deshalb undurchführbar, 
weil dann keiner der Monteure die volle Verantwortung für die rich- 
tige Arbeit übernehmen würde. Auch könnte wohl keine Maschinen- 
fabrik so viele zuverlässige Monteure auftreiben, um die Montagen in 
Doppelschichten ausführen zu können. 


Zahlungen aus der Provinz Posen. Banküberweisungen aus den 
von den Polen besetzten Gebieten Posens sind einwandfrei möglich. 
Es ist jedem Gewerbetreibenden gestattet, täglich Beträge bis zu 
10 000 M. für geschäftliche Zwecke ohne jede Genehmigung zu 
überweisen. Damit ist der Zahlungsverkehr durch Vermittelung der 
Banken von den besetzten Posener Gebieten nach dem übrigen 

Deutschland störungslos gewährleistet. (Der Holzmarkt) 


Nach Polen verkaufte Ware 


Vor einigen Monaten verkaufte ich eine Kontorware an eme 
Warschauer Firma. Die Sendung ging wie vereinbart unter Nach- 
nahme an eine Speditionsfirma nach einem deutschen Orte an der 
polnischen Grenze ab, wurde jedoch, wahrscheinlich wegen der poli- 
tischen Wirren, die nach der Revolution ausbrachen, nicht angenom- 
men und ging zurück. Am 1. Januar schrieb die deutsche Speditions- 
firma, daß die Warschauer Firma nunmehr bereit sei, die Ware ab- 
zunehmen und ersuchte um sofortige Absendung, diese konnte aber 
infolge der Gütersperre nicht geschehen. Am 4. Februar schrieb die 
Speditionsfirma, daß die Warschauer Firma die Sendung nicht 
haben wolle. Was kann ich tun, um mein Recht zu bekommen’? 
Ich habe sowohl der Warschauer Firma durch Vermittlung der 
Speditionsfirma als auch dieser die Nachricht gesandt, daß ich die 
Ware öffentlich versteigern und die Warschauer Firma für den Preis- 
unterschied haftbar machen wolle, falls bis zum 1. März keine bündige 
Erklärung eingehen werde, daß die Ware geliefert werden’ könne. 
Werden infolge der politischen Verhältnisse, wie sie zurzeit zwischen 
Polen und Deutschland bestehen, meine Ansprüche hinfällig? 

Zu Papierwarenfabrik 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Durch die in den 
völkerrechtlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Polen 


eingetretene Veränderung wird an den privatrechtlichen Verhält- 
nissen zwischen den Staatsangehörigen der beiden Länder nichts 
geändert. Die aus dem Kaufvertiage für den Fragesteller als Ver- 
käufer erwachsenen Ansprüche bleiben daher unberührt. Wohl aber 
ist es nicht ausgeschlossen, daß die gerichtliche Geltendmachung 
dieser Ansprüche, sei es durch die gegenwärtigen, nahezu als Kriegs- 
zustand zu bezeichnenden Beziehungen zu Polen, sei es durch die dort 
herrschenden innerpolitischen Zustände, erschwert, wenn nicht aus- 
geschlossen wird. Dies wird sich erst bei dem Versuche eines gericht- 
lichen Vorgehens zeigen müssen. Was die Ansprüche des Fragestellers 
selbst anbetrifft, so entsteht, da es sich um einen Kaufvertrag zwischen 
einem deutschen Verkäufer und einem ausländischen Käufer handelt, 
zunächst die Frage, nach welchem örtlichen Rechte dieser Kauf- 
vertrag zu beurteilen ist. Das Reichsgericht hat für Fälle dieser Art 
den Grundsatz aufgestellt, daß im Zweifel, d. h. sofern sich kein gegen- 
teiliger Vertragswille der Parteien ergibt, das Recht des für die streitige 
Verpflichtung gegebenen Erfüllungsorts als maßgebend anzusehen 
ist (vgl. RG. Bd. 73 8. 387). Da Erfüllungsort für die dem Verkäufer 
obliegende Lieferpflicht der Ort ist, an welchem er zur Zeit des Ab- 
schlusses des Kaufvertrages seinen Wohnsitz oder-seine Handels- 
niederlassung hatte ($ 269 BGB.), so bestimmt sich das Reehtsverhält- 
nis, welches sich aus der dem Fragesteller als Verkäufer obliegenden 
Lieferpflicht ergibt, nach deutschem Rechte. Demgemäß erscheint 
Fragesteller infolge des Annahmeverzugs des Käufers, welcher in 
dessen Erklärung, daß er die Ware nicht haben wolle, zu Tage ge- 
treten ist (Staub HGB. Bd. II S. 540 Anm. 13 zu $ 373), berechtigt, 
die Ware nach vorgängiger Androbung für Rechnung des säumigen 
Käufers öffentlich versteigern zu lassen ($ 373 HGB.). Diesen Weg 
hat daher Fragesteller mit Recht eingeschlagen. Bei der Versteigerung 
werden sodann die gesetzlichen Formvorschriften zu beobachten 
sein, d. h. Fragesteller hat den Käufer von der Zeit und dem Orte 
der Versteigerung vorher zu benachrichtigen und ihm von dem voll- 
zogenen Verkaufe unverzüglich Nachricht zu geben. Im Falle der - 
Unterlassung ist er zum Schadensersatze verpflichtet. Die Benach- 
richtigungen dürfen unterbleiben, wenn sie untunlich sind, z. B. 
wegen Postsperre infolge der politischen Lage. Nach erfolgter Ver- 
steigerung kann Fragesteller den Unterschied zwischen dem Erlöse 
und dem Kaufpreise im Gerichtsstande des Käufers nach polnischen 
Gesetzen einklagen, wenn nicht etwa der Käufer in Deutschland Ver- 
mögen besitzt, wozu auch Forderungen gehören. In diesem Falle 
kann Fragesteller vor demjenigen deutschen Gerichte, in dessen 
Bezirk sich solches Vermögen befindet, oder wo Schuldner des Käufers. 
wohnen, klagen ($ 23. ZPO.), und das dort greifbare Vermögen 


pfänden. 
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Sofortige Lieferung und Verkehrssperre 


In Ihrem Blatte veröffentlichten Sie wiederholt Urteile der Ge- 
richte, aus denen’hervorgeht, daß der Lieferer, wenn Ware zur Liefe- 
rung ab seinem Wohnort gekauft worden ist, seine Schuldigkeit 
getan hat, wenn er innerhalb der in Betracht kommenden Frist die 
Sendung dem Transportführer übergeben hat. 

In einer Klage, die wir anstrengen mußten, entschied das Land- 
gericht in Bonn iin entgegengesetzten Sinne. Der Kunde machte uns 
eine Bestellung mit Karte vom 1. November 1917, zu einer Zeit, 
als Bahnsperre vorhanden war, was ihm auch bekannt gewesen ist. 
Mangels Verabredung einer besondern Lieferfrist waren wir nach der 
Bechtsauffassung zur sofortigen Lieferung verpflichtet. Wir hatten die 
Ware am 16. Noveber versandbereit, konnten sie aber wegen der 
Bahnsperre nicht expedieren. Am 29. November wurde im benach- 
barten Hamburg die Bahnsperre für Bilgutsendungen aufgehoben; 
wir ließen dann am gleichen Tage die Ware auf den Wasserwege nach 
Hamburg befördern. Die Umladung in Hamburg nahm infolge der 
schlechten Witterungsverhältnisse, Frost und Schneefall, mehr Zeit 
als gewöhnlich in Anspruch, so daß die Sendung erst am 7. oder 8. De- 
zember von Hamburg abgerollt ist und am 12. Dezember in Bonn 
eintraf. Am 29. November, also am gleichen Tage, als wir die Ver- 
ladung vornahmen, schrieb der Kunde eine Erinnerung und bat um 
"beschleunigte Absendung der Ware. Ihm wurde am 4. Dezember 
geantwortet, daß die Ware bereits als Eilgut unterwegs sei, was wir 
nach der Sachlage auch annehmen” mußten. Einige Tage darauı 
schrieb er wieder eine Karte, daß er die Annahnıe der Sendung ver- 
weigern würde, falls sie nicht am 1. Dezember in seinem Besitz 
gelangen sollte. Die Ware traf, wie bereits bemerkt, am 12. Dezember 
in Bonn ein, der Kunde verweigerte die Annahme und wir mußten 
klagen. Irgendwelche Versandvorschriften hat der Kunde nicht ge- 
geben, er hat bei der Bestellung nicht einmal vorgeschrieben, daß die 
Sendung als Eilgut gehen sollte, so daß wir nach unserer Auffassung 
sogar im Recht gewesen wären, wenn wir die Sendung hätten hier 
liegen lassen, bis der Verkehr nicht nur für Eilgut sondern auch für 
gewöhnliche Stückgutsendungen freigegeben war. Trotzdem hat das 
Landgericht gegen uns entschieden und zwar mit der Begründung, 
daß wir, da sofortige Lieferung zu erfolgen hatte, im Verzuge gewesen 
wären. Können Sie uns die Reichsgerichtsentscheidungen, die auf 
diese Verhältnisse passen, angeben ? 
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Papierverarbeitungswerk 
Antwort unseres techtskundigen Mitarbeiters. Der Entscheidung 
des Landgerichts kann nicht beigetreten werden. Richtig ist, 
daß, wenn eine Lieferfrist nicht vereinbart ist, der Verkäufer 
zur sofortigen Lieferung verpflichtet ist (vgl. Staub HGB. Bd. II 
S. 457 Exk. zu $ 372 Anm. 45). Daraus folgt aber nicht, daß, 
wenn der Verkäufer nicht sofort erfüllt, er dadurch ohne weiteres 
in Verzug gerät. Vielmehr setzt der Eintritt des Lieferungsverzuges 
in den Fällen, wo keine Lieferfrist vereinbart ist, eine Mahnung des 
Käufers voraus ($ 284 Abs. 1 BGB.). Nun ist eine solche Mahnung 
hier allerdings am 29. November 1918 erfolgt. Trotzdem ist Frage 
steller durch‘ diese Mahnung nicht in Verzug geraten, weil es dazu 
an der ferneren Voraussetzung fehlt, nämlich, daß er die Lieferung 
schuldhaft unterlassen hat. Denn Verzug tritt dann nicht ein, wenn die 
Lieferung infolge eines Umstandes unterbleibt, den der Verkäufer 
nicht zu vertreten hat ($ 285 BGB., Staub a. a. O. S. 599 Exk. zu 
$ 374 Anm. 46). In dieser Lage befindet sich hier der Fragesteller. 
Bei Eintreffen der Mahnung hatte er bereits die Ware auf dem damals 
zur Verfügung stehenden und gebotenen Beförderungswege abge- 
sandt. Die auf dem Transport eingetretene Verzögerung hat er nicht 
zu vertreten, um so weniger, als er die Ware per Eilgut abgesandt 
und damit alles, was in seinen’ Kräften stand, zu möglichst beschleu- 
nigter Lieferung getan hat. War aber Fragesteller nicht im Verzuge, 
so konnte ihm auch wirksam keine Nachfrist gemäß $ 326 BGB. ge- 
setzt werden. Denn Verzug ist die ausdrücklich im Gesetz vorge- 
schriebene Voraussetzung für diese Nachfristsetzung. Der Käufer 
konnte daher aus dem Ablauf der von ihn gesetzten Nachfrist nicht 
das Recht zum Rücktritt vom Vertrage herleiten. Denn die Geltend- 
machung dieses Rechts hat die wirksame Setzung einer Nachfrist 
gemäß § 326 BGB. zur Voraussetzung. Alle diese sich aus dem Gesetz 
‚ selbst ergebenden Grundsätze hat das Reichsgericht in zahllosen 
Entscheidungen anerkannt (vergl. z. B. von neuesten Entscheidungen 
Bd. 93 S. 180 ff.: vor Eintritt des Verzuges keine Fristsetzung, und 
ebenda 5S. 300 ff., die Notwendigkeit einer Mahnung betreffend). 
Fragen könnte sich höchstens noch, ob der Käufer wegen der zeit- 
lichen Unmöglichkeit der Versendung zum Rücktritt vom Vertrage 
berechtigt war. Aber auch dies ist zu verneinen. Denn das Reichs- 
gericht hat wiederholt den Grundsatz ausgesprochen, daß in solchem 
Falle eine Befreiung vom Vertrage nur dann eintritt, wenn die Ver- 
tragsleistung durch die notwendig gewordene zeitliche Verschiebung 
nach Inhalt und wirtschaftlicher Bedeutung eine so wesentlich andere 
geworden ist, daß sie nicht mehr als sinngemäße Erfüllung des Ver- 
trages gelten kann (RG. Bd. 88 S. 74, Bd. 90 S. 102, Bd. 93 S. 343). 
Für das Vorliegen dieser Voraussetzung bietet der vorgetragene Tat- 
bestand keine Grundlage. Auf diesen Grund scheint auch das Lande 


u 
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gerichtsurteil nicht gestützt zu sein. Gegen dasselbe empfiehlt sich 
aus den angegebenen Gründen die Einlegung der Berufung. 


Rückgabe der in Beigien und Frankreich weggenommenen Be- 


triebseinrichtungen. Durch Verordnung des Reichsministers des 
Innern vom 25. Februar wird die durch Verordnung vom 1. Februar 
1919 vorgeschriebene Anmeldung bis zum 20. März hinausgeschoben. _ 
Eine Verordnung der Reichsentschädigungskommission vom 25. Fe- 
bruar 1919, abgedruckt in Nr. 49 des Reichsanzeigers, schreibt das 
Nähere über diese Anmeldungen vor. 


Der Verband Deutscher Papierholzhändler, .E. V., (Geschäfts- 
stelle: Berlin SW 68, Kochstr. 49) ladet seine Mitglieder zu seiner 
am 25. März, vormittags 10 Uhr, in Berlin im Hotel Adlon statt- 
findenden 1. Generalversammlung ein. 


Frachtiarife für Papierholz. Nr. 25 des „Holzmarktes‘ vom 
27. Februar bringt eine Zusammenstelluug über die Frachten ver- 
schiedener Holzarten vor dem 1. August 1917, vom 1. August 1917 
bis 31. März 1918, vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 und vom 1.April 
1919 ab von verschiedenen nord- und ostdeutschen Holzstapelplätzen _ 
nach den grössten mittel- und westdeutschen Verbrauchsorten. 
Danach wird für Holz des Robstoffstarifs, wozu auch Papierholz 
gehört, vom 1. April 1919 ab durchschnittlich doppelt so hohe Fracht 
bezahlt werden wie vor dem 1. März 1917. 


Bayerischer Papierholzmarkt. Nach einer Mitteilung im „Holz- 
markt‘ war in letzter Zeit die Nachfrage nach Papierholz gut. Im 
oberfränkischen Forstamt Fichtelberg wurden für unentrindete Fich- 
tenpapierhölzer erzielt: für I. Kl. 33 (30), II. Kl. 28,60 (26) und 
E > 24,20 (22) M. ab Wald bei einem Fuhrlohn von 5_bis 6 M. 
f. d. Rm. : 

Im niederbayerischen Forstamt Neureichenau erzielten Fichten- 
papierhölzer I. Kl. 37,50 (33,50), Il. Ki. 33,05 (29,50), III. Kl. 28,55 
(25,50) M., Fuhrlohn an die Bahn 270M. B 


Pappenpreise. Der Verem sächsischer Pappenfabrikanten und die 
Vereinigung der Lederpappenfabriken haben beschlossen, die 
zurzeit geltenden Preise aufrechtzuerhalten. (Köln. Ztg.) Eg. 


~ 


aš Berlins Papıerversorgung. Die Handelskammer Berlin berichtet 
unterm 30. Januar 1919: Angesichts des Stillstandes, zu dem die 
meisten Zellstoff- und Papierfabriken durch die Kohlennot gezwungen ` 
sind, muß mit sehr raschem Schwinden der Lagerbestände an Papier 
und Pappe gerechnet werden. 


Alkohol aus Sultitablauge 


Ellwood Hendrick beschreibt im „Chemical and Metallurgical 
Engineering“, einem in New York erscheinenden Fachblatt, die 
Sulfitspiritusanlage der West Virginia Pulp & Paper Co. zu Mechanic- 
ville, N. Y. Diese Anlage wurde als erste in den Vereinigten Staaten 
im Jahre 1913 errichtet und im März 1914 in Betrieb gesetzt. Verfasser 
bespricht die Art, Menge und Entstehungsweise des vergärbaren 
Zuckers in der Ablauge und anschließend daran an Hand von Zeich- 
nungen das Verfahren zur Gewinnung von Alkohol aus den Sulfit- 
ablaugen, wie es in der Anlage der West Virginia Pulp & Paper Co. 
durchgeführt wird. (Ztschr. f. angew. Chemie.) 


Schwedische Zolltarii-Entscheidung. Bronzefutiter für Papier- 
maschinenwalzen, in bestimmte Längen geschnittene Messingröhren, 
die durch Abdrehen innen und außen passend gemacht worden sind. 

Tarif-Nr. 907 (1914). 

Der Wareneigentümer hatte beantragt, die Ware der Tarif- 
Nr. 906 zuzuweisen, und dabei betont, das Abdrehen sei nur für die 
Untersuchung der Beschaffenheit des Materials vorgenommen worden. 
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Finlands Papier-Erzeugung.@ Wie „Svensk Trävarutidning“ 
erfährt, arbeitet die finnische Papierindustrie augenblicklich mit 
halber Erzeugung. Von den 63 Papiermaschinen des Landes dürften 
nur 31 in Gang sein. Die Industrie leidet- nicht nur unter Arbeiter 
mangel, sondern auch an Mangel an Hilfsmaterial. Auch die Ver- 
kehrsverhältnisse verursachen Schwierigkeiten. Die Zellstoff- 
industrie dürfte mit einem Drittel der normalen Leistungsfähigkeit 
arbeiten. Sulfatzellstoff ist nach Niederwerfung des Aufstandes 
überhaupt nicht hergestellt worden, und von Holzschliff werden nur _ 
zwei Drittel der normälen Produktion erzeugt. 


Nr. 19/1919 
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Werttitelpapier 
1569. Schiedspruch 
‚Wir haben eine Streiftrage mit der Papierfabrik X in A. ‚U m die 
Sache friedlich zu regeln, haben wir uns dem Wunsche der Fabrik 
angeschlossen, die Sache durch Ihren Schiedspruch zur Erledigung 
zu bringen. : : = 
Wir bestellten am 18. September 1918 bei der genannten Papier- 
fabrik 10 000 Bogen Werttitelpapier 46 x 59 cm, 18 kg die 1000 Bg. 
. mit fortlaufendem Wasserzeichen nach beiliegendem 
‚Angebotsmuster A. - Die Lieferung erfolgte unterm - 
'3. Dezember 1918 nach beiliegendem Muster B. Das 
Papier ist, sowohl was die Verarbeitung als auch 
Färbung und "Durchsicht anbelangt, bedeutend 
schlechter ausgefallen als das Angebotsmuster, aus 
welchem Grunde wir die Sendung zur ‘Verfügung 
gestellt haben. Unseres Erachtens ist das Papier für 
. den angenommenen Zweck als Werttitelpapier nicht 
‚zu verwenden, da es infolge der grauen Färbung, 
der rauhen Oberfläche söwie des schwach sichtbaren 
.:Wasserzeichens für den Zweck zu minderwertig er- 
‚scheint. Wir haben’ der Fabrik diese Gründe ause 
einandergelegt und ihr auch geschrieben, daß das 
Papier unseres Erachtens nur als billiges Schreib- 
maschinenpapier abzustoßen wäre. Wir bitten nach 
genauer Prüfung der Muster um Ihren Schiedspruch. 
| Y, Großhandlung in B. 


R x 3k 


NORMEN 


Lichtpause 
beschnitten 


Rand à 


In einem Streite mit der Großhandlung Yin B 
sind wir mit dieser Firma dahin übereingekommen, 
. den Fall Ihrer Entscheidung zu unterbreiten. Wir 
‘wollen uns Ihrem Schiedspruche unterwerfen. Die 
Unterlagen in Form von Originalbriefen und Kopien 
dassen wir Ihnen zugehen und sehen Ihren weiteren 
Nachrichten gern entgegen. 
u Papierfabrik X in A. 
Das gelieferte Papier ist bedeutend "dunkler, 
"Weniger glatt und liegt weniger eben als das An- _ 
‚sebotsmuster, auch ist das fortlaufende rautenförmige 
"Wasserzeichen erheblich weniger deutlich und in der 
. Draufsicht nicht erkennbar, während es beim An- 
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Normblatt für Zeichnungen 
Der Normenausschuß der deutschen Industrie veröffentlicht in 


Heft 1 seiner „Mitteilungen“ von 1919 den zum dritten Mal ver- 
besserten beistehenden Entwurf der Normen für Zeichnungen, “Wäh- 


‘rend die darin festgelegten gangbaren Blattgrößen auch für den Papier- 


hersteller und den Papierverarbeiter von Wert sind, können die andern 
Angaben dem Schreibwarenhändler die sachkundige Bedienung der 
Kunden erleichtern. . 


Entwur 3 == 7 eronsonnichrendenge | 
» 1 DI NORM 
Y Zeichnungen | 
Biattgrößen Maßstäbe - =| s 
Farbe der Darstellung S 


. Blattgrößen 


Maße in mm 


175x250 


125x175 | 87x125 


10 | 10 | 10 |si; i; l- 


Zeichenblalt o 


Lichtpause 


— Zeichenfläche - 
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Die Blattgrößen gelten für alle Arten von technischen Zeichnungen. Die Blätter sind in der oben 


‚gebotsmuster auch in der Draufsicht leicht kenntlich 
- Ast. Diese Unterschiede bewirken, daß das gelieferte 


. Papier gegenüber der Vorlage in Seinem’ Wert und. 
"seiner Verwendbarkeit erheblich gemindert erscheint. 
‘Die Fabrik hält, -wie ‘der Briefwechsel ergibt, die 
‘Unterschiede für entschuldigt durch den ungleich 
| mäßigen Ausfall der zurzeit erhältlichen Zellstöffe 
and besteht auf Uebernahme und voller Bezahlung. 


‚Die Großhandlung gibt zu erkennen, .daß sie das 
"Papier mit starkem Preisnachlaß übernehmen würde. 
Der Unterschied zwischen dem Kaufpreis und dem 
vom Käufer als. angemessen erachteten Preis als 
"billiges Schreibmaschinenpapier ist zu groß, um der 
‚Fabrik, die das Papier bedeutend höher einschätzt, 
zugemutet zu werden. Wir entscheiden deshalb, 
daß die Papierfabrik das 

Papier zurücknehmen muß. 


, Dänemarks Einfuhr im Jahre 1918 (1917) betrug 
an dz (100 kg): trockener Holzschliff 17 529 (512), 
feuchter 299 679 ` (326 874); trockener Zellstoff 
190 358 (78 215), feuchter 95 411 (141233); Pappe 
. gewöhnliche 65 808 (66 993), in Verbindung mit 
-Asphalt oder Teer 1: (28), Glanz-, Wellpappe u. del. 
3190 (2940), ordinäres linschlagpapier 908 (1350); 
‚Papier und Karten, gestrichen 464 (3318); gewöhn- 
‚liches Papier ohne aufgelegte Farbe 155 264 (106 572), 


in Verbindung mit’ Aspahlt oder Teer: 1801 (1898); Tapetenpapier, 


zu Recht beanstandete . 


J- 2. Januar 1919 


gezeichneten Lage zu verwenden. Gegenstände, die im Verhältnis zu ihrer Breite sehr hoch sind, können-so 
aufgezeichnet werden; daß die Zeichnung hochstehend (kurze Seite unten) geiesen werden kann; diese 
Blattlage kann bei kleinen Zeichnungen, z.-B. bei Normblättern, Briefanlagen u.a.m., zur Regel werden. _ 


Als Papierrollenbreiten gelten 1000 und 590, sowie 1400 und 700 mm. 


Maßstäbe ne > 


. Ais Maßstäbe sind zu benutzen: l l 
1:1 Er : . ee 
1:25 ° 9:5 1:10 - 1:20 1:50 1:100..... für Verkleinerungen, 
2:1. ` 5:14 °10:1.... für Vergrößerungen. . 


Alle. Gegenstände sind maßstäblich darzustellen, Abweichungen’ sind durch Unterstreichen der Maß- 


zahlen kenntlich zu mächen. 


Der Maßstab der Zeichnung ist im Schriftfeld anzugeben, alle hiervon abweichenden Maßstäbe sind 


daneben in kleinerer Schrift aufzuführen und bei den zugehörigen Darstellungen zu wiederholen. 


Farbe der Darstellung 


Die Stammpausen sind in schwarzen Linien und in schwarzer Schrift auszuführen, sie müssen 
in jeder Beziehung so vollständig, sein, daß in den Vervielfältigungen (Blaupausen, Weißpausen, Drucken 
usw.) besondere Farben ‘entbehrt werden können. Ausnahmen sind nur zur Angabe von Farbanstrichen. 
und für Zeichnungen, die in ei ner Farbe nicht klar und übersichtlich wirken, zulässig. 


Geschäftstelle: Normenausschuß der Deutschen Industrie, Berlin NW 7, Sommerstr. 4a 
Nachdruck nur mit Genehmigung des Normenausschusses der Deutschen Industrie gestattet. 


’ 


_ Gemeinsamer Einkauftder Papierfabriken in Deutsch- Oesterreich. 


30 g qm, 486 (725), anderes 2102 (2429); Papier und Karton, unge- 
mustert, einfarbig 1702 (1394), gemustert oder mehrfarbis 921 
£1714) dz. Ausfuhr fand statt in Kasein mit 759 (1063) dz. bg. 


Schwedens Ausfuhr im Jahre 1918 (1917 und 1916) betrug in t 
{zu 1000 kg): feuchter -Holzschliff 163-225 (113 581 und 223010), 
trockener 77267 (64175 und 65741); feuchter Sulfitstoff 35 166 
{35 083 und 56 217), trockener 361 285 (337 478 und 496 312); trockener 
"Sulfafzellstoff 56 842 (126 107 und 141 177); Papier 128 819 (159 318 
und 213 056)t. Die Papierausfuhr war in den einzelnen Monaten sehr 
unregelmäßig, am größten im Mai mit 17859 (1917: 13 958), am 
kleinsten im Oktober mit 4546t; im November betrug sie 7853 
- G. V. 14 366); im Dezember 11 076 (13 180) t. _ be. 
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Unter der Firma ‚„Zentraleinkauf für die Papierindustrie, Gesell- 
schaft m. b. H.“, hat sich unter dem Einfluß des Deutschöster- 
reichischen Wirtschaftsverbandes der Papierindustrie ein Unternehmen 
gebildet, das sich als Organ des Verbandes mit der Versorgung der 
Papierindustrie mit den zur Erzeugung von Papier erforderlichen 
Roh- und Halbstoffen und Fabrikationsmitteln sowie allen Bedarfs- 
artikeln, welche die Betriebsführung zu fördern geeignet sind, befaßt. 


Das Stammkapital beträgt 4 051 000 Kr., wovon 1013750 Kr. ein- 


gezahlt sind. Geschäftsführer sind: Martin Bunzl in Wien; Papier- 
fabrikant .Leo Karger in Aloistal; Leopold Laurer, Direktor Josef 
Neumayr, Dr. Walter Reinthaller, Hermann Schimiedel und Direktor 
Karl Wagner, sämtlich in Wien. a 
(Zentralblatt für die Papierindustrie vom 15. Februar.) 


503 PAPIER-ZEITUNG Nr. 19/19:% 


[27664 a ; 
4 für Kartonnagenfabriken 
Se Geschäftsbücherfabriken 
Papierwarenfiabriken 
Buchbindereien 
Buchdruckereien 


rund und flach, liefert bevorzugt an alte Abnehmer 


Gerdan. Fabrik ETERS 


Bekanntmachung. Unsere ge- 
samtien Werke liegen im unbesetzten Gebiet. 
Wir können nach wie vor liefern. 

Bahn-, Post- u. Reiseverkehr ohne Kontrolle. 


se M. Mayer, Coblenz-L. 
N Gegründet 1862 
Briefumschlagfabrik e e Papierausstattung 
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Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- 
beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 
om P n.b.H,. i: ware, sehr preiswerte Packungen, Mappenë/s, Trauerklappen- 


f peror] 


ER Qur 
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| Prima weisse . 
 Kreppservietten ! 
GUUR UUU, i Tischiuchkrepp | 
I kg unserer Kunstwekenstäcke mit 8 At. Waser gbt de besten | KIOSEttpapiere 


und billigsten Bodenkleber 27657 | I 


„unstweizensiürke M. Lütigen & Co. + Hamburg 6 


fertigen an [22038 ze 


Rollen- u. Krepp-Papierfabrik 


Kantorowicz & Co. Breslau 6 l 


Behördliche Druckaufträge und wirtschaftlich 


| Revolution 
" Der verlorene Krieg mit seinen Folgenerscheinungen Kat unser 
‚Gewerbe schwer betroffen. Die Waffenstillstandsbedingungen, die 
feindliche Besetzung wichtiger Wirtschaftsgebiete, die übereilte 
Demobilmachung, der Rohstoffmangel und der im Gefolge all dieser 
ürscheinungen eingetretene Arbeitsmangel haben die. Hoffnungen 
auf ein allgemeines und baldiges Aufleben des Buchdruckgewerbes 
nicht in Erfüllung gehen lassen. | 


Die wirtschaftliche Revolution läßt. uns bereits erkennen, daß, 


auch nachdem Beruhigung des Wirtschaftslebens eingetreten sein 
wird, die Druckaufträge nicht mehr in früherer Zahl und Höhe ver- 


. geben werden. Geringere Ausfuhr aller Industrieerzeugnisse und der . 


Buehdruckereierzeugnisse insbesondere werden einerseits einen Aus- 
fall an Aufträgen herbeiführen, anderseits den Wettbewerb auf dem 
inländischen Markte steigern. Es wird daher zur Erhaltung der Er- 
tragsfähigkeit der Betriebe das natürliche Bestreben des Druckge- 
werbes sein, die geringere Menge der Aufträge durch Hebung der 
Güte und daher auch des Wertes wettzumachen. Keine Industrie 
kann so leicht wie die unsere ihre Erzeugnisse veredeln, wenn nur die 
Auftraggeber darein willigen. Von der Kunst des Buchdrucks ist 
viel die Rede, doch wird ihr gegenüber in den meisten Fällen der bil- 


ligere Preis bevorzugt. Es ist für den Drücker unmöglich, und Ausnah- 


men bestätigen nur die Regel, den Besteller zu einer Mehrausgabe zu 
bewegen. Nur ein Wechsel in der allgemein geltenden: Geschmacks- 
richtung kann ihn dazu veranlassen. Ein Beweis dafür ist u. a. die 
“erfreuliche Entwicklung des künstlerischen Plakatdruckes.. Die Be- 
mühungen einzelner Druckereien um die veredelte Ausführung von 
Satzdruckarbeiten und das Verständnis einzelner Auftraggeber sind 
gebührend: hoch zu bewerten; sie wirken-für die Fortentwicklung 
des Gewerbes glücklich. Das Gleiche gilt für die gelegentlichen 
- Ausstellungen solcher Arbeiten, ohne daß all diese lobenswerten 
Versuche einen Sründlichen Wechsel in der allgemeinen Geschmacks- 
richtung bewirken könnten. = Ä i 


Wenn uns die "wirtschaftliche Revolution die N otwendigkeit 


der Veredelung und Wertsteigerung aller Druckarbeiten gezeigt hat, 


‘so wird die geistige Revolution uns die Mittel und Wege dazu weisen. 
Das Tarifamt hat bei der Regierung beantragt, den Tarifvertrag als 


für das ganze Gewerbe gültig zu erklären. Damit wird auch von staats- ` 


wegen die Gültigkeit des Preistarifs indirekt anerkannt werden, 
und das Ausschreiben der behördlichen Druckaufträge ist nicht mehr 
gerechtfertigt; diese werden vielmehr dem D. B. V. zur Verteilung 
an. seine Mitglieder (wie es mit den städtischen Druckaufträgen in 
einer Anzahl Städte bereits gehandhabt wird) überwiesen werden 
können. Was vom Gemeinwesen vergeben wird, gehört der Allge- 
meinheit und kann nur so dem Gemeinwesen nützlich werden. Eine 
. verhältnismäßig geringe Umlage auf diese Umsätze wird genügen, 
um diejenigen Einrichtungen zu erneuern und zu erweitern, die auf 
die allgemeine Geschmacksrichtung für Satz- und Druckarbeiten 
veredelnd wirken sollen. > on ʻ 

Aus den Reihen der Gehilfenschaft sind seit Jahren Klagen laut 
seworden, daß unsere Kunstgewerbeschulen.den Liebhabereien Ein- 
„einer zur Verfügug stehen, den notwendigen engen Anschluß an 
das Gewerbe aber nicht gefunden haben. Die Druckarbeit soll nicht 
vom Zeichner und Maler, sondern dureh Lettern vom Setzer und 
durch Buchdruck vom Maschinenmeister gefertigt werden. Es eilt, 
diese Technik zu veredeln und den Sinn für Raumverteilung, edle 
Satzbilder, Farbenlehre und anderes mehr heimisch zu machen. Zu 
solchem Wirken ist es notwendig, einen Beirat aus Gehilfen und 
‚Druckereibesitzern zu bilden und aus den Reihen der Gehilfen die 
besten als Lehrkräfte zu-gewinnen. So wird auf breitester Grundlage 
dem Geschmack der Allgemeinheit die Richtung gewiesen. Millionen 


von Drucksachen für den Öffentlichen Gebrauch werden täglich dafür 


wirken können. Durch die Gehilfenschaft wird ein frischer Zug von 
Aufklärung und Arbeitslust gehen, der nie versiegen kann. 
~ nicht dauernd Stellenlosigkeit bei der Gehilfenschaft und Arbeits- 
mangel in den Betrieben herrschen, so muß hier der Hebel angesetzt 
. werden. Dem Gehilfen soll und darf kein Geschenk geboten werden, 
er will und soll sein Recht haben. Darum muß das Geld von der All- 
gemeinheit für die Allgemeinheit, wie oben angedeutet, beschafft 
werden. Am Gewim aus den behördlichen Aufträgen muß auch die 
Gehilfenschaft auf diese Weise teilhaben, zu eigenem Nutzen, zur 
 Fortentwickelung des Gewerbes und zum ‘Wohl der Volkswirtschaft, 
| - i E.S. 


Sollen - 


. merklich zurück: 


r 


‚erst von Mäßigung.der Löhne erwartet. 
Oesterreich liegen Aufträge vor. Die Abschließung des Elsaß. und des 
‚linksrheinischen Gebiets macht sich für den Zeitschriften-, Zeitungs- 


Lage des Buchdruckgewerbes im Februar 1919 


(Nach Berichten von Handelskammern.) wo 


Der Buchverlag bat unter dem Rückgang von Aufträgen und der 
Steigerung der Herstellungskosten zu leiden. Auch im übrigen 
graphischen Gewerbe (Bilddruck und Photographie) liegen die Ver- 
hältnisse zum Teil infolge von Lohnbewegungen ungünstig. Allge- 
mein herrscht Papiermangel. | 


Handelskammer Berlin: Die wirtschaftliche Lage der graphischen 
&ewerbe hat sich trotz vorübergehender Steigerung des Auftrags- 
einganges bei einzelnen Firmen durch Werbeschriften für die Wahlen 
weiterhin erheblich verschlechtert. In den meisten Betrieben fehlt 
es an Arbeit, um auch nur fünf Stunden täglich die Maschinen zu 
beschäftigen. Die Forderungen der Gehilfen, auch. der in den photo- 
graphischen Großbetrieben beschäftigten (Bromsilberindustrie) 
mußten fast in vollem Umfange erfüllt werden. Auch droht neue Papier- 
not. Die Zellstoffherstellung ist im Dezember 1918 auf 21 000 Tonnen 
(gegen nahezu 40 000 Tonnen im Oktober) gesunken. Die Erzeugung 
von Papier und Pappe hat dementsprechend stark abgenommen. 
Sie betrug schon im November nur noch 77 000 Tonnen gegen 107-000 
Tonnen im Oktober. Angesichts des Stillstandes der meisten Zell- 


stoff- und Papierfabriken muß mit einem sehr raschen Schwinden 


der Lagerbestände an Papier und Pappe gerechnet werden. 


` Handelskammer Halle: Der Verlagsbuchhandel hat infolge der 
neuen Teuerungszuschläge unter der Zurückhaltung in der Vergebung 
von Druckaufträgen zu leiden. Verschiedene Zeitschriften mußten 
bereits’ihr Erscheinen einstellen. e 
- Handelskammer Dresden: Noch immer mangelt es an Aufträgen 
zum Teil wegen des Fehlens von Rohstoffen. Die für Reklame und 
Ausstattungen arbeitenden Druckereien sind besonders schwach 
beschäftigt. ` ee 
Handelskammer Cassel: Infolge der notwendig gewordenen, 
Preiserhöhung der Erzeugnisse der Buch- und Steindruekerei hat der 
Bedarf von Handel, Industrie und Behörden an Drucksachen stark 
nachgelassen. Die Arbeitskraft hät nachgelassen, vor allem bei dem 
aus dem Felde zurückgekehrten Personal. on 
Handelskammer Stuttgart: Der Buchverlag hält infolge der unge- 
wöhnlichen Steigerungen der  Herstellungskosten. mit. Aufträgen 
Da auch im Buchhandel die Nachfrage nach 
Büchern allmählich. zurückgeht, so wird Besserung des Absatzes 
Aus der Schweiz und aus 


und Buchverlag empfindlich bemerkbar. 
Handelskammer Konstariz: Druckaufträge. werden nur in ge- 


: ringem Umfange vergeben. 


Verkehr mit Giyzerin. Nr. 49 des Reichsanzeigers bringt eine 


Verordnung des Reichswirtschaftsministeriums vom 25. Februar 


über die Herstellung, die Einfuhr von Roh- und Reinglyzerin und 


den Verkehr damit. Danach übt der Reichsausschuß für pflanzliche 
und tierische Oele und Fette die Aufsicht über diese Herstellung und 
diesen Verkehr aus. Nur Mengen bis zu 2 kg monatlich: können an 
einzelne Verbraucher ohne Erlaubnisschein abgegeben werden. Die 


Verordnung umfaßt 13 Paragraphen. 


Freie Ausfuhr von Einbanddecken und Vulkanfiber- Waren, 
Durch Verfügung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung vom 11. Februar 1919 — R. K. Exp. 557 sind die 
Zollstellen ermächtigt worden, die Ausfuhr folgender Waren ohne 
Ausfuhrbewilligung zuzulassen: Zu 


— 


Ausfubrnummern 
des Statistischen Waren- 
verzeichnisses 


aus 668 b 


EN 


Einbanddeeken .. 2.2... 
gedrehte und gestanzte Waren sowie Stäbe 
und Röhren aus Vulkanfiber .. 


| Heimarbeit E 
Ein Teil der Arbeiterschaft fordert Abschaffung der Heimarbeit. 


Die Nachteile, die mit ‘der Erfüllung dieser Forderung verknüpft 


wären, wurden von Herrn Fritz Bernheimer, dem Vorsitzenden 
deutscher Wäschegeschäfte, in einer Eingabe an zuständige Behörden 
dargelegt, und die meisten -dieser Behörden haben darauf zustimmend 
geantwortet. Die Antworten des Reichsarbeitsamtes, des bayerischen 
Ministeriums für soziale Fürsorge und zahlreicher Handelskammern 
sind in Nr. 9 der „Textil-Woche“.abgedruckt. Fast alle stimmen mit 
der Eingabe darin überein, daß die Heimarbeit nicht abgeschafft, 
sondern ausgebaut und durch Tarife sichergestellt werden müsse. 


aus 670 a bis 672 
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Preisausschreiben für Freimarken-Entwürfe 
Zur Erinnerung an die deutsche Nationalversammlung beabsich- 
tigt das Reichspostministerium besondere Freimarken zu 10 P£., 
15 Pf. und 25 Pf. herauszugeben. 
hierfür zu erlangen, ladet das Reichspostministerium alle deutschen 
Künstler zum Wettbewerb ein. | 
Bedingungen 
1.“ Die Marken” müssen; die Inschrift: 
versammlung 1919“ tragen. - 
2. Bildgröße: 22 x 23mm. _ a 
—3,. Die Entwürfe müssen in klarem Strich als Federzeichnung 
— nicht mit Pinsel — vollständig ausgeführt und zur mechanischen 
Wiedergabe sowie Massenherstellung in einfarbigem Buchdruck 
geeignet sein. Die Zeichnung darf nicht zu zart, die Strichelung nicht 
zu eng sein. Ausgedehnte vollgedeckte Flächen in Verbindung mit 
. feinen Linien sind zu vermeiden; kleine volle Flächen zur Kräftigung 
der Farbwirkung sind zulässig. Die Entwürfe sind möglichst in natür- 
licher Größe, sonst in vierfach-liniger Vergrößerung (88 x 112 mm) 
anzufertigen. In diesem Falle ist daneben der Entwurf in der natür- 
lichen Größe der Marke möglichst zu zeichnen oder mittels eines 


„Deutsche National- 


Wiedergabeverfahrens darzustellen. Die Farbe, in der die Ausführung . 


der Marke gedacht ist, kann vorgeschlagen werden; das Papier ist 
weiß. Jeder einzelne Entwurf ist auf weißem Steifpapier von höchstens 
165 x 235 mm ohne Einrahmung und. dergl. einzureichen. Jedes 


Blatt ist unten links mit einem für sämtliche Entwürfe des Künstlers ` 


gleichbleibenden Kerinwort zu versehen. In einem verschlossenen 
Umschlage mit dem gleichen Kennwort ist die genaue Anschrift des 
Künstlers beizufügen. Ein TDiheberzeichen dürfen die Entwürfe 
nicht tragen. 

4. Die Entwürfe müssen spätestens Mittwoch, den 12. März, 
im’ Reichspostministerium vorliegen. ` Anschrift: - „Reichspost- 
ministerium (Markenwettbewerb)‘“ in Berlin W 66, Leipziger Str. 15. 
Entwürfe, die verspätet eingehen oder den vorstehenden Bestim- 
mungen nicht entsprechen, bleiben unberücksichtigt. 

5. Für die Reihe von drei Entwürfen werden folgende Preise 
ausgesetzt: a E - ` 


erster Preis . 6 000 M.. 
zweiter Preis 4500 „, i 
dritter Preis . . . 2... i.. .- 3000 „ und 
acht vierte Preise zu 1500 M. = 12 000 ,, 


5 im -ganzen .25 500 M. 

Sie können jedoch vom Preisgericht innerhalb dieser Summen 
auch anders verteilt werden. Werden von einem Künstler weniger als 
"3 Entwürfe eingereicht, oder wird von einer eingereichten Reihe nur 
‘ ein Teil preisgekrönt, So werden sie anteilmäßig mit Preisen bedacht. 

- 6. Die Zusammensetzung des Preisgerichts wird noch ver- 
öffentlicht werden. l l 

-7. Sämtliche preisgekrönten Entwürfe gehen mit allen Rechten 

in das unbeschränkte Eigentum des BReichspostministeriums über. 

Berlin W 66, den 26. Februar 1919 


Der Reichspostminister 
I, A.: Aschenborn 


Gehilfenprüfungen der im April auslernenden Lehrlinge; Setzer, 
Drucker, Stereotypeure, Galvanoplastiker und Stempelsetzer aus den 
Stadtkreisen Berlin, Berlin-Liehtenberg, Berlin-Schöneberg, Berlin- 
Wilmersdorf, Charlottenburg, Neukölln sowie den Landkreisen Teltow 
und Nieder-Barnim. Anmeldungen nimmt der Vorsitzende des Prü- 
fungsausschusses, Herr Buchdruckereibesitzer Alfred Forsberg, in 
Firma L. Düringshofen, Berlin NO 18, Lichtenberger Str. 17, entgegen. 
. Bei der Anmeldung sind. einzusenden: Ein selbständig verfaßter 
und eigenhändig geschriebener Lebenslauf des Prüflings auf Reichs- 
formatbogen, eine Bescheinigung des Lehrherrn, von wann bis wann 
~ die Lehrzeit währte, das Abgangszeugnis der Pflichtfortbildungs- 

schule und die Prüfungsgebühr in Höhe von 6 M. (bei Uebersendung 
‚durch die Post porto- und bestellgeldfrei). — Freiwerdende Lehrstellen 
sind zum Zwecke der Neubesetzung nur der Geschäftsstelle des Ver- 
eins Berliner Buchdruckereibesitzer (E. V.)in Berlin SW 48, Friedrich- 
straße 239, zu melden. 


Bestimmungen über die Arbeitszeit in österreichischen Buch- 
druckereien wurden zwischen den Tarifparteien am 31. Dezember 1918 
‚vereinbart. Nach einer Bekanntmachung des Tarifamtes der öster- 
reichischen Buchdrucker beträgt die wöchentliche Arbeitszeit 48 
Stunden; die tägliche Arbeitszeit muß in der Zeit von 7 Uhr früh 
bis 7 Uhr- abends liegen und darf auch dann, wenn Sonnabends 
früher geschlossen: wird, 8%, Stunden nicht überschreiten. Ueber- 
stundenarbeit, ganz gleich in welche Zeit sie fällt, ist mit 50v.H. 
Aufschlag zu vergüten. An den Feiertagen, die auf Wochentage 
fallen (ausgenommen Oster- und Pfingsmontag), ist von im Wochen- 
lohn beschäftigten Gehilfen vormittags 44, Stunden ohne besondere 
Vergütung zu arbeiten. Die neuen Bestimmungen wurden getroffen 
auf Grund eines am 19. Dezember 1918 erlassenen Gesetzes über die 
. Einführung des Achtstundentages in fabrikmäßig betriebenen Ge: 

werbeunternehmungen, das vorläufigen Charakter trägt und zunächst 
‚bis zum Tage des Friedensschlusses gilt, j 


Um künstlerisch gute Entwürfe _ 


Streik der Rotationsdrucker in Berlin 


‚Die Arbeitsbedingungen im Buchdruckgewerbe sind dieser Tage in 


langen, schwierigen Beratungen, in denen die Lage des Gewerbes 


Sründlich erörtert wurde, bis 31. August 1919 vereinbart worden 
(s. Nr. 17 S. 447).” Noch ehe die Tarifvertreter in-ihren Kreisen 


berichten konnten, wurden jedoch die Abmachungen gebrochen, 


indem die Rotationsdrucker der drei großen Zeitungsverlage Mosse, 
Scherl und Ullstein auf 125 M. erhöhte Wochenlöhne forderten und 
vertragswidrig die Arbeit am 1. März einstellten, als ihnen diese 
Forderung, die mit Hinweis aufeingetretene Erhöhungen der Zeitungs- 
bezugspreise begründet worden sein soll, nicht sogleich bewilligt wurde. 
Einigungsverhandlungen sind eingeleitet worden, hatten aber bis 
4. März noch keinen Erfolg. | 


N o 


Die Vergebung städtischer Drucksachen an die Vereinigung der 
Druckereien von Mannheim-Ludwigshafen zum Zwecke der Ver- 
teilung auf die geeigneten Druckereien machte nach dem Geschäfts- 
berichte dieser Vereinigung weitere Fortschritte. Im ganzen wurden 


durch die Vereinigung für 73 000 M. Aufträge städtischer und mili- - | 


tärischer Behörden sowie von Privatunternehmern unter die Mit- 
glieder verteilt. — Einen wesentlichen Bestandteil der Vereinigung 


‚bildet die Berechnungsstelle, die ganz selbständig und unabhängig 


die Preise nach dem Deutschen Buchdruck-Preistarif feststellt. Diese 


‚Stelle hat im vergangenen Jahre 577 Berechnungen, die eine Gesamt- 


summe von 318 525 M. darstellen, erledigt. Die Berechnungsstelle 

kann von jedermann zur Nachprüfungider Druckpreise benutzt werden. 

Durch den Eintritt sämtlicher Ludwgshafener Druckereien ist die‘ 
Mitgliederzahl auf 49 gestiegen; das Vermögen der Vereinigung 

beträgt 10 418,32 M. M. 


Goldfarbe für Stahlstichdruek 
~ Zar Anfrage in Nr.’9 Seite 215) 
Beim Stahlstich-Bronzedruck ist¥es jedenfalls richtiger. und 


vorteilhafter gute Goldvordruckfarbe unterzudrucken und mit einer ` 


feinen Goldbronze (Blattmetallersatzbronze) einzustäuben. Dadurch - 


erhält der Druck ein der Wirkung von Blattmetall möglichst nahe- 
kommendes Aussehen. Man darf indes die Druckfarbe nicht zu dick 
auftragen, damit die Bronze nicht in der Farbe ersäuft und von ihrem 
Glanze einbüßt. Mit den im Handel befindlichen fertigen Goldfarben 
(angeriebenen Bronzen) ist ohnehin der: Glanz nicht .zu erzielen, 
den ein mit der Hand bronzierter Abdruck aufweist; beim Stablstich- 
druck, wo das Gold erhaben aus der Fläche tritt und besonders glatt 
und glänzend erscheinen muß, kann mit Bronzefarbe meines Er- 
achtens nicht gearbeitet werden. Druckereileiter 


Mit Metalistift beschreibbares Papier 


Britisches Patent 109200 der Kimpitsu-Seishi-Kabushiki Kaisha 


Co., Yamashiro-cho, Kyobashi-ku und Kuroki, S., in Tokio. Das 
Aufbringen einer Mischung von nicht trocknendem Oel’und Ton auf 
Papier zur Erzielung wasserdichten Papieres, auf welches mit Metall- 


pinseln geschrieben werden kann, wird in zwei Phasen ausgeführt, ° 


wobei eine mechanische Einrichtung benutzt werden kann. Eine 
Lösung von Gummi arabicum wird auf eine oder beide Seiten eines 
Papierblattes aufgesprüht, darauf wird Ton oder ein Gemisch davon 
mit Zinkoxyd oder gepulvertem Sand gestäubt, und mittels Walzen 


wird ein Gemisch von Rizinusöl, einem leichten Oel wie Benzin und -` 


Vaselin, mit oder. ohne Kampferöl aufgebracht. Das Tonpulver kann 
mit Papierbrei gemischt werden. (Kunststoffe.) AN = 


Klebender Farbendruck 


Ich überreiche Ihnen einen Bogen, der bereits seit einer Reihe 
von Tagen fertig gedruckt in Makulatur in den Horden liegt. Trotz-. 
dem trocknen die Farben nicht. Ich habe nun einen Teil der Bogen 


. mit Talkum abreiben lassen, das Talkum wird jedoch von den frisch- 


gebliebenen Farben verschluckt, und die Bogen kleben immer noch | 
so, daß selbst, wenn nur 50 oder 100 Bogen aufeinander liegen, sich - 
die Bilder auf der Rückseite des darüberliegenden Bogens abziehen. 
Beim Drucken habe ich Puratin verwendet. 
Welches Mittel muß ich verwenden, damit die Auflage nach dem 
Druck besser bezw. vollständig trocknet? .Lithogr. Kunstanstalt 


Das Feuchtbleiben oder Blankstehen der Farben tritt jetzt 


beim Gebrauch von Ersatzfirnissen vermehrt auf. Man muß dem Uebel - 
‚gleich beim Druck der ersten Farben durch Zusätze von Kreide, 


beim Gelb vor allen Dingen von etwas Fett (Pasta) zu begegnen 


suchen, sonst wird man beim Weiterdruck jeder Farbe mit dem Kleben ^. 


zu kämpfen haben. Liegen dann die fertigen Bogen ohne Makulatur 
übereinander, erzeugt die Schwere der Bogen Wärme, was die Kleb- 
kraft solchen Druckesnoch erhöht. Ein Aushilfsmittel, solchen Farben- 
druck trocken und stumpf zu bringen, bestelit, darin, die Bogen mit 
Sikkativpulver einzureiben, entweder mit der Hand oder durch 
Pudermaschine. l ! . 
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| Postpapier 


Von der Papiergroßhandlung X in A kaufte ich Oktav- und Quart- 
postpapier in Stoff, Schwere und Färbung: wie einliegendes ‚Ver- 
kaufsmuster‘“. Nachdem ich mit X bereits unangenehme Erfahrungen 
bei vorhergehender Lieferung gemacht hatte, ersuchte ich ihn, vor 
Ausführung des Auftrags Ausfallmuster zu senden. Ich erhielt darauf- 
hin. Muster, die aber in keiner Weise dem Verkaufsmuster entsprachen, 
bis ich, des Hin- und Herschreibens müde, erklärte: ich würde nur 
Papier hereinnehmen, welches dem Verkaufsmuster entspräche. Zu 
meiner Ueberraschung erhielt ich die Sendung ohne weiteres in dem 
Ausfall, wie die einliegenden Originalproben zeigen. -Bei Prüfung des 
Papiers stellte ich fest, daß es nicht allein im Stoff etwas ganz anderes 
-ist als das verkaufte Papier, sondern daß es außerdem viel leichter 
- und in nicht vorschriftsmäßigen Formaten ausgeführt ist, und sich 
` in jedem Pack mehrere Färbungen befinden, siehe die Muster. - Ich 
. kann solches Papier meinen Abnehmern nicht senden und auch sonst 
nicht als regulär verkaufen. Bin ich zur Abnahme des nicht muster- 
getreuen Papiers verpflichtet? Ich habe die Ware der Firma X zur 
Verfügung gestellt, doch behauptet sie, das Papier sei nicht geringer, 
nicht leichter und könne von ihr nicht zurückgenommen werden. 

Papierverarbeiter 
Das gelieferte Postpapier ist 70 g/qm, die Vorlage 82 g/qm schwer. 
. Der Unterschied in der Schwere übersteigt also die zulässige Schwan- 
kung (2% v.H.) bedeutend und rechtfertigt die Beanstandung. 
- Auch ist das gelieferte Papier stärker holzschliffhaltig also geringer als 
das: Vorlagepapier. 


Anfertigung ohne ausdrücklichen Auftrag 


Mit der Firma X habe ich Uneinigkeit und bitte um Ihre Ansicht. 


X bestellte bei mir am 24. August 1917 3 Millionen Beutel mit Druck 
zum Preise von 3 M. 45 Pf. das Tausend, welche ich bis zum 26. Ja- 
nuar 1918 abgeliefert habe. Nach sodann persönlich getroffner Ver- 
einbarung wurde beschlossen, daß. ich meine Lieferungen 
mit entsprechender Preiserhöhung fortsetzen solle, aber keine be- 
stimmte Menge - festgesetzt. Jedoch hat der Kunde beantragt, die 
Teillieferungen in Bahnsendungen möglichst zu vergrößern, was ich 
versprach. Nun, nachdem X bereits. 6 Millionen abgenommen hat, 
stellt.er ohne Grund betreffs Ausführung und rechtzeitiger Ablieferung, 
die Abnahme der Beutel ein, und weigert sich, die bereits angefertigten 
und hier lagernden rund 150 000 Beutel abzunehmen, auch will er 
die abgesandte und auch angenommene letzte Sendung von 115 000 


Stück nicht anerkennen. Wäre X nicht verpflichtet gewesen, mir vor- | 


zeitig weitere Lieferungen abzustellen? Wäre Klage gegen X von 


Erfolg? Tütenfabrik 

- Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da eine Verein- 
barung über’ die Weiterlieferung einer bestimmten Menge nicht ge- 
troffen ist, so beschränkte sich die Gebundenheit des Käufers an sich 
auf die jedesmal von Fall zu Fall von ihm zur Lieferung aufgegebene 
Menge. Der ausdrücklichen Bestellung ist es aber gleichzuachten, 
wenn Käufer eine ihm zugesandte weitere Menge widerspruchslos 
angenommen hat. Denn insoweit ist stillschweigend ein Kaufvertrag 
als zustandegekommen anzusehen, Hinsichtlich der ihm zuletzt 
gesandten und von ihm angenommenen 115000 Beutel erscheint 
Käufer daher zur Zahlung verpflichtet. Dagegen ist diese Verpflich- 
tung hinsichtlich der vom Fragesteller bereits angefertigten und bei 
ihm lagernden rund 150 000 Stück zu verneinen, es sei denn, daß 
sich der Käufer damit einverstanden erklärt hat, daß Fragesteller 
fortlaufend für ihn auf Vorrat anfertige und ein angemessenes Lager 
unterhalte. Ohne diesbezügliche Einigung fehlt es an einer Grundlage 
für die Verpflichtung des Käufers, auch noch diese Menge abzunehmen. 
Ebensowenig war dann der Kunde verpflichtet, vorzeitig weitere 
Lieferung zu- bestellen, annullieren oder konstruieren. 


Abstreifer für Stanzen und Pressen 


Alfred Eckelmann in Döbeln erhielt das DRP 308632 vom 16. Ja- 
nuar 1917 ab in Kl. 54 d auf. eine verstellbare Abstreifvorrichtung für 
Stanzen und Pressen. 


Nach dieser Erfindung ist nicht nur der Abstreifer selbst aus- 
wechselbar, um ihn der Stempelform anpaßbar. zu machen, sondern 
auch sein Halter ist verstellbar. Dabei ist die jeweilige Einstellung 
des Halters durch nur eine einzige Flügelschraube schnell und einfach 
ohne Benutzung eines Schräubenschlüssels möglich; trotzdem soll 
vollkommene Sicherheit gegen Aenderungen der jeweiligen Einstellung 
vorhanden sein. = | | 


Erreicht soll dies dadurch werden, daß der auswechselbare Ab- | 


streifer in zur Stempelachse senkrechter Ebene an dem an der Presse 
zu beiestigenden Teile eines zweiteiligen Halters verstellbar befestigt 
ist, dessen Teile, durch nur eine Schraube verbunden, an den anein- 
anderliegenden Seiten quer zur Verstellungsrichtung gezahnt oder 


gerieft sind. I : 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schadenersatzklage gegen den Vorsteher eines 
Ä | Verbandes | E 


. Reichsgerichtsurteil vom 24. Februar 1919. Nachdruck verboten. 


Li., Inhaber einer Tapetenfabrik in B. hatte vor mehreren Jahren. 


‘eine Erfindung gemacht, ‚welche eine Wandbekleidung, bestehend. : 


aus einem Untergrund und aufgeleimten Leisten, darstellte und wie 
eine Tapete wirkte, ohne eine Solche zu sein (sogen. Lambris). 
hatte sich ein Patent darauf geben lassen und sich bemüht, die Sache 
in den Handel zu bringen. Hierbei stieß er auf den Widerstand des 
Verbandes Deutscher Tapetenfabriken, der seinen Mitgliedern u. a. 
vorschreibt, an keinen Tapetenhändler zu liefern, der nicht ausschließ- 
lich von Mitgliedern des Verbandes bezieht. Durch diese Maßregel 
waren viele Händler genötigt, von Bestellungen dieser Neuheit abzu- 
sehen. Am 12. April 1913 gelangte das Schreiben, in welchem der 
Vorsteher La. des Fabrikantenverbandes dem Verein B.er Tapeten- 
händler von jenem Verbot Mitteilung machte, zur Kenntnis des Li., 
der gegen den Fabrikantenverband Klage auf Aufhebung des Verbotes‘ 
und Schadensersatz erhob. Der Verband wurde nach beiden. Rich- 
tungen verurteilt. | 

- Am 29. Juni 1916 erhob Li. dann noch eine Schadensersatzklage 
gegen La. persönlich. Der Beklagte wandte ein, er könne nichts für 
das Verbot; er habe dagegen gestimmt, der Ausschuß habe es’aber 
beschlossen und ihn mit der Mitteilung an die Tapetenhändler betraut, 
Außerdem machte La. geltend, daß gemäß $ 852 BGB. Ansprüche auf 
Schadensersatz aus unerlaubten Handlungen in drei Jahren ver- 
jähren; da Li. am 12. April 1913 von dem Schreiben Kenntnis erhalten 
habe, sei sein Schadensersatzanspruch am 12. April 1916 verjährt 
gewesen. Das Landgericht B. nahm an, daß Verjährung infolge der 
Verordnungen von XII. 14, XI. 15 und X. 16 betr. Unterbrechung 
der Verführung im Kriege nicht eingetreten sei. Das Kammergericht 
stellte dagegen fest, daß diese Verordnungen lediglich diein den $$ 196, ~ 
197 BGB. bezeichneten Ansprüche betreffen, und wies die Klage ab. 
Diese Entscheidung fand nunmehr die Billigung des Reichsgerichts, 
bei welchem der Kläger vergebens Revision eingelegt hatte. (Akten- 
zeichen VI. 302/18.) Dr. jur. C. Klamroth i i 


Ersatzmittel für Bienenwachs. Die nachstehend angegebenen 
vier Mittel sollen in der Lederherstellung verwendet und 
könnten vielleicht auch in der Buntpapier-Erzeugung erprobt werden. 
Die einzelnen Bestandteile werden auf dem Wasserbade zusammen- 
geschmolzen und die Mischung in Formen gegossen. 1. Paraffin 
425 Teile, Kolophonium 545 Teile, PAe. 30 Teile, Cadmiumgelb, 


-in Alkohol suspendiert, 0,5 Teile. — 2. Paraffin 35 kg, Japanwachs 


25 kg, Karnaubawachs 15 kg, Kolophonium 10 kg, Talg 5 kg, Cerasin- 

farbstoff 30 g. — 3. Paraffin 35 kg, Japanwachs 25 kg, Karnauba- - 
wachs 20 kg, helles Pech 20 kg, Talg 5 kg. —. 4. Paraffin 55 kg, Japan- 
wachs 25 kg, Karnaubawachs 15 kg, Talg 5kg. (Le Cuir 4. 195; 
Ledertechn. Rdsch. 10. 80. 10/10. 1918.) — Aus den Berichten der, 
Zeitschrift für angewandte Chemie. 


Die Graphischen Gewerbe in Kristiania. Der Jahresbericht‘1918 
des Handwerkervereins bemerkt: Die Buchbinder hatten viel zu tun, 
doch fehlte es an Arbeitskraft, und sie mußten darum teilweise selbst 
in der Werkstatt mitarbeiten. — Die Buchdrucker haben unter der 
gegenwärtigen Hochkunjunktur die Erfahrung gemacht, daß die 
sogenannten guten Zeiten durchaus nicht erstrebenswert gewesen 
sind. — Die lithographischen Anstalten klagen über ein schwieriges 
Arbeitsjahr. bg. 


Pepiergewebe weich und wesıe dicht machen 


À. Lehner in Berlin-Lichterfelde erhielt DRP 308615, Kl. 81 
vom 6. November 1917, ausgegeben am 9. November 1918, auf ein 
Verfahren zum Ueberziehen von Papiergeweben mit Nitrocellulose- 
lösungen, dadurch gekennzeichnet, daß vor dem Ueberziehen in das 
Gewebe eine Paste gestrichen wird, welche aus einer indifferenten 
pulverförmigen Masse und einer Flüssigkeit besteht, die in kleinen 
Mengen mit der Nitrocelluloselösung mischbar ist, in größeren Mengen 
aber ausfällend auf die Nitrocellulose wirkt. — Solche Flüssigkeiten. 
sind z. B. Xylol, Schwerbenzin, Toluol und unter Umständen Wasser. 
Auf das vorbereitete Gewebe wird die Nitrocelluloselösung aufge- 
tragen und getrocknet; das troeken gewordene Pulver wird aus dem 
Stoff entfernt. Der in dieser Weise überzogene Papierstoff ist weich 
und geschmeidig, die Schicht haftet fest, ohne das Gewebe zu ver- 
steifen. (Ztschr. f. angew. Chemie) ` 


Papiergarn-Markt. Wie dem Berl. Tagebl. vom. 27. Februar 


‘aus M.-Gladbach gemeldet wurde, war der Garnmarkt geschäftslos. 


Dis Papiergarnspinner versuchen vielfach ihre Spinnpapierbestände 
zu verkaufen. i T | 
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TMaschinentabrik Dörstling & Bartholomy, Coswig (Sachsen) | 


liefern in den neuesten und besten Konstruktionen [28115 I 


| Maschinen n für Bunt-, Chromo-, AUDIER FRA und Barytpapier etc, | 


Die 


Leinzi ger 


findet in diejemJahretot Fi ld Hier Air Ä 
vom 21. = u Mai 1919 reichen an ok | 


Ferner: 


EDER | ehsiclig helle Kebsofe | 


Einkäufern find zu richten an das Il Excelsior — leichtflüssig | 
j | | ı || Ideal — dickflüssig - | 
t4 1 4 4 4 : Probekannen 7—8 kg 
Meßamt für die Muftermeffen in Leipzig er 


Grösste Mengen schnellstens. [ 
Kleine Muster 75 Pf. 


Baum & Hoidhelm 
Fabrik für Klebstoffe 


Berlin W 57, Zietenstrasse- 3:p | 
Fernsprecher Lützow 4144 | 


| i 7 gi vos August Weichelt. Mustern, In Leinenband 16,50 M. u. Porto. | ge G E ta 


s -da der or Papler-Zeltung, Berlin SW 11 | > 


. ` 
JERES E x a E i 
Far Ba S 
I 
EN, 
S 


Hu 
-= 
Éo 
en 
ampe 
cD 
Ea 


NN: NN 


für Sulfat-, Sulfit- und Strohstoff-Fabriken 


Vollständige Sodawie dergewinnungsanlagen 
' Vakuum- und Hochdruck- há a en 

Ofenverdampfanlagen 

Äbhitzeanlagen nach geschützten Verfahren. 


Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. SAWAD 
und Dr. Max Müller 


Sulfitspritfabriken 
Destillieranlagen. 
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20 g/qm, 50 cm breite Rollen, 
preiswert sofort abzugeben 
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Der Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V., in Berlin . 


S 42, Oranienstr. 140/142, erteilt seinen Mitgliedern unentgeltlich 
Auskunft in allen Fachangelegenheiten, 


- 


Die Vereinigung Dresdner Schreibmaschinenhändler besteht schon 
'seit dem 24. März 1916 und hat sich sehr gut bewährt. Ihr gehören 
sämtliche Firmen an, welche direkt von den Werken beziehen und 
zwar für Adler: Heinr. F. Schulze; Continental: Q. H. Rehfeld.- & 
Sohn; Ideal: Ulrich Nordmann; Mercedes: M. & R. Zocher; Stoewer: 
Gg. Kurth; Torpedo: Ernst Schiller; Triumph: Arthur Weißfloh; 
Urania: Wilh. Nedel. — Vorsitzender ist Herr Heinr. F. Schulze, 
"Trompeterstr. 14. 


Leipziger Messe 
Eine von dem Verbande der Aussteller der Leipziger Großmesse, 
Sitz Altona, (Elbe) veranstaltete Umfrage bei den Ausstellern hat 


‚ergeben, daß die Mehrzahl mit der inzwischen vom Meßamte veran- 
Jaßten Verlegung der diesjährigen Frühjahrsmesse auf den 27. April 


1919 einverstanden ist, und eine etwaige frühere Messe für unzweck- 
mäßig und undurchführbar gehalten haben würde. Weitere Meinungs- . 


-verschiedenheiten bestehen unter den Ausstellern, wie aus der Beant- 
wortung der Rundfrage hervorgeht, noch darüber, ob eine noch weitere 
Verlegung des Termins wegen, der anhaltenden Eisenbahnschwierig- 
keiten bezüglich der Personen-, der Musterkoffer- usw. Beförderung, 
der noch nicht behobenen Nahrungsmittelknappheit, des Verkehrs 
‚aus den jetzt von Feinden besetzten Gebieten, sowie etwaiger sparta- 
kistischer Umtriebe in Leipzig, notwendig werden wird. So gern man 
eine solche vermeiden möchte, so werde doch das Meßamt über die 
erwähnten Punkte rechtzeitig vorher gründlich Aufklärung und 
Gewißheit geben müssen, damit Enttäuschungen den Meßbesuchern 
‚erspart bleiben. — (Wir besuchten dieser Tage das Meßamt und er- 
fuhren dort, daß die Leitung des Amtes zuversichtlich hofft, die Messe 
mit vollem Erfolg in der Zeit vom 27. April bis 2. Mai veranstalten 
zu können. Nicht nur die zahlreichen Anmeldungen, sondern auch die 
Bemühungen aller beteiligten Behörden lassen diese Hoffnung be- 
rechtigt erscheinen. Allerdings sollte bis dahin eine politisch beruhigte 
Stimmung eintreten. Schriftleitung) x 


Entwurfs- und Modellmesse in Leipzig 


Die Notwendigkeit, die Güte der von der deutschen Industrie 
erzeugten Waren auf das höchste zusteigern, ist durch den Ausgang 
des Krieges dringender geworden denn je zuvor. Die Industrie ist 
hierbei auf die rege Mitwiskung der bildenden Künstler angewiesen. 
Es ist gerade für die auf der Leipziger Mustermesse vertretenen 
Industrien von größter Bedeutung, daß das Meßamt für die Muster- 


messen in Leipzig in Verbindung mit der bevorstehenden Frühjahrs- . 


Mustermesse unter der Bezeichnung ‚„Entwurfs- und Modellmesse‘ 
eine Vermittlungsstelle für-Künstler und Fabrikanten einrichten wird. 

In der Entwurfs- und Modellmesse, für deren Unterbringung 
voraussichtlich der Rat der Stadt Leipzig die ausgedehnte Diele 
des alten Leipziger Rathauses hergeben wird, werden von Künstlern 
und Künstler-Vereinigungen Entwürfe und Modelle für industrielle 
Zwecke ausgestellt, ` insbesondere wird auch die graphische 
Industrie Entwürfe für ihre Zwecke finden. Der Fabrikant 
soll aber nicht nur einzelne Entwürfe erstehen, sondern auch 
mit den ausstellenden Künstler in Beziehungen treten, ihm 
weitere Aufträge erteilen oder ihn dauernd verpflichten können. 
Die Einrichtung hat also insofern einen durchaus messeartigen 
Charakter, als auf diesen Verkehr zwischen Fabrikanten 
und Künstlern das Hauptgewicht gelegt wird. Die ausstellenden 
Künstler sind entweder persönlich anwesend oder geschäftlich ver- 
treten. Besondere Räume für Besprechungen ermöglichen es den 
Fabrikanten, mit dem Künstler ungehindert in Verkehr zu treten. 


Schaffung französischer Schreibmaschinenfabriken. Der fran- 


zösische Minister für wirtschaftlichen Wiederaufbau, M. Loucheur,, 


hat einen Elan ausgearbeitet, der die Umstellung der französischen 


Industrie in die Friedenswirtschaft mit der Bekämpfung des deutschen - 


Wettbewerbs verbindet. Die Mehrzahl der Fabriken, die bisher für 
Kriegsaufträge arbeiteten, soll künftig mit Staatsunterstützung 
‘vorzugsweise solche Waren herstellen, die bisher von Deutschland 
geliefert wurden, u. a. auch Schreibmaschinen. Zur Verwirklichung 
dieses Planes hat der Minister vom Staate einen Kredit von zunächst 
1 Milliarde Francs verlangt. Die Summe soll auch dazu verwendet 
werden, in der Uebergangszeit die von der französischen Industrie 
neu hergestellten Waren so.billig anzubieten, daß deutscher Wettbe- 
werb unmöglich sei. Der Budgetausschuß hat sich bereits zugunsten 
. des Projektes ausgesprochen, und man nimmt an, daß es der Senat 
ebenfalls tun wird. Í 


Mehrfärbige Schreibmaschinenbänder 
Nochmals der Luxus im Bürobedarfsfach ! 


In v origer Nummer sucht Herr C. B. meinen wohlgemeinten 
Vorschlag in Nr. 8 damit zu widerlegen, es könnte durch ihn die 


Arbeitslosigkeit vermehrt werden. Nichts liegt mir ferner, als die 
vielen Uebel, die unser Vaterland heimsuchen, noch zu vermehren. 
Bei dem großen Mangel an Material wäre es aber doch wohl zweck- 
mäßig, dem praktischen, täglichen Bedarf, wie überall so auch im 
Bürobedarfsfach, den Vorrang einzuräumen. Nur diese Erwägung 
lag meinen Ausführungen zugrunde. Wer unser Fach genauer kenñt, 
weiß wieviel unnötige Dinge in Neuheiten vor dem Kriege auf den 
Markt geworfen wurden, wieviele Läger mit derlei Waren gefüllt 
wurden, ohne daß sie verkauft werden konnten. Was nutzen der 
Arbeiterschaft aber Aufträge, die eben dann nur einmal erteilt werden 
können und infolge der Ungangbarkeit wieder vom Markte ver- 
schwinden? Ist es nicht weit zweckmäßiger und wirtschaftlicher 
sowohl für den Fabrikanten, als auch für die Arbeiter, wenn man 
die hergestellten. Waren auch dauernd absetzen kann? Man verwechsle 
doch nicht Qualität mit Luxus. Wenn man das wenige Material, 
das uns heute zur Verfügung steht, zu wirklich praktischen, guteu 
Büroartikeln verwendet, so ist dadurch der Allgemeinheit weit mehr 
gedient, als mit dem Vorschlage, recht viel unnötigen Schnickschnack 
auf den Markt zu bringen. — Falls freilich die amerikanische Industrie 
auf dem Standpunkt stehen bleibt, die Mehrfarbeneinrichtung bei 
Schreibmaschinen beizubehalten, so würden wir uns genötigt sehen, 
das gleiche zu tun, wenn wir auch als Fachleute ehrlich genug sind, 
hier auszusprechen: Das Mehrfarbenband kann lediglich als ein 
Luxusgegenstand angesprochen werden und besitzt keinen oder 
wenig Nutzwert. —Y-—. 


Ansichtskarten 


Im Kriege wurden die Ansichtskarten in ungezählten Massen 
namentlich zu Grüßen ins Feld gebraucht. Jetzt ist zwar der Bedarf 
etwas gesunken, aber noch immer groß. 


Unsere heimgekehrten Krieger schreiben eben jetzt Ansichts- 
karten an Stelle von Feldpostkarten. Wenn sie auch meist in ihrem _ 
Heimatsort sind, haben sie doch noch reichlich Anlaß, die bunten 
Dinger zu versenden. . Als hübsche Grußkarte für die Heimgekehiten 


ist eine Karte erschienen, die sich „Lebenszeichen-Postkarte‘ betitelt .-. x 
(Verlag von Rud. J. Leonhardt, Dresden A 1). Sie enthält in bunter ~ 


Umrahmung passende Verse von G. Kunze. Unter den Versen ist 
Raum für kurze Mitteilungen. Der Preis stellt sich auf 5—6 Pfennig, 


“und sie werden in Orten mit Garnison viel gekauft. Auch im Verlage 


von Gerh. Stalling, Oldenburg, ist eine hübsche Heimkehr-Postkarte 
erschienen. Auch die vielen bunten Postkarten mit Soldatenbildern 
werden da noch gekauft, an anderen Orten wird man wohl vielfach 
Lagerbestände aus ‘dem Kriege zu ermäßigten Preisen verkaufen 
müssen. 


Der Aufdruck ‚„Feldpostkarte“ läßt sich durch Ueberkleben oder 
Ueberdrucken in Postkarte verwandeln. a 


Auch zu Oster- und Pfingstkarten wird man noch vielfach Sol- 
datendarstellungen oder Karten mit schwarz-weiß-roter Umrandung 
vorrätig haben. Erstere wird man noch an solche verkaufen können, 
die noch Angehörige und Freunde in den Garnisonen oder jetzt im 
Osten haben, letztere lassen sich besonders in Gegenden, wo Militär 
liegt, absetzen, wenn man sie im Preise ermäßigt. Gekauft werden 
jetzt gern Karten aus dem besetzten Gebiet mit passenden Dar- 
stellungen, auch Ansichtskarten aus dem Osten mit Bildern der 
Kämpfe mit den Polen und aus dem deutschen Heimatschutz. Mit 
solehen Karten läßt sich guter Absatz erzielen. Im übrigen werden 
jetzt gern und viel Friedenskarten gekauft, namentlich hübsche 


- Liebesserien, feine Blumen-.und Waldkarten, Heidekarten und See- 


stücke. Auch Karten von der Nationalversammlung sowie mit Bildern . 
der führenden Persönlichkeiten derselben dürften v erkäuflich sein. 
Ferner sollte eine allgemeine Protestkarte für die baldigste Freilassung 
der deutschen Gefangenen herausgegeben werden. Neben Brom- 
silber behaupten auch Chromo und Kupferdruck siegreich ihren Platz, 
auch werden viel gelatinierte Postkarten in Hochglanz (Glanzkarten) 
gekauft. Es empfiehlt sich aber, etwas besseren und gut schreibfähigen 
Karton zu verwenden, wenn auch der Preis etwas höher ist. W. 


Dänemarks Einfuhr von Schreib- und Rechenmaschinen aus den 
Ententeländern, die bisher begrenzt war, kann fortan ohne Begrenzung 


stattfinden. bg. 
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= Versäumte Nachfrist bei Vorbehalt der 
Lieferungsmöglichkeit 


Schreibwarenhändler X erhielt anfangs September ein Angebot 
auf 10000 kg Pergamentersatz, lieferbar in 6—8 Wochen. Das 
Angebot wurde von ihm angenommen mit dem Hinweis, daß die 
Lieferung höchstens innerhalb 8Wochen, tunlichst aber schon früher 
erfolgen solle. Der Auftrag wurde unter dem allgemeinen Vorbehalt 
der Lieferungsmöglichkeit mit einer 6—8 wöchigen Lieferungs- 
frist übernommen. Die achtwöchige Lieferfrist war, wenn man vom 
Tage der. Auftragsbestätigung anrechnet, am 8. November abgelaufen, 
also vor Eintreten des politischen Umschwungs. X hat zur Erfüllung 
der Lieferungsverpflichtung eine Nachfrist gestellt und diese einzweites 
Mal verlängert, im ganzen eine Nachfrist von 15 Tagen bewilligt, 
auch, gesagt, daß er die Ware nicht übernehmen könne, falls solche 
nicht bei Ablauf der Nachfrist zu seiner Verfügung stehe. Dieliefernde 
Firma hat die Nachfrist nicht eingehalten, weshalb der Besteller nach 
Ablauf der Nachfrist den Auftrag strich. Die Lieferantin behauptet 
aber, ein Recht zu haben, den Auitrag nach Fertigstellung abzuliefern, 
Der Preis.für Pergamentersatz ist heute schon wesentlich niedriger 


als bei Erteilung des. Auftrages: Die in Verzug geratene Firma möchte, 


den Vorbehalt ‚Lieferungsmöglichkeit’’. so deuten, daß sie freie Hand 
habe, wogegen der Besteller die Ware in dem Zeitpunkt übernehmen 
müsse, in welchem sie sie anbiete. Die Lieferfirma stützt sich auf die 
diesbezüglichen Ausführungen in Ihrer Nr. 94. Ist sie damit 
im Recht?  Händlerverein De | a 
Der Standpunkt des Verkäufers ist, soweit er sich auf die Aus- 
führungen in Nr.-94 der. Papier-Zeitung beruft, nicht berechtigt. 


Dort ist lediglich die Frage erörtert, ob der Käufer wegen des einge- 


tretenen ‘politischen Umschwungs zur Lösung des Kaufvertrages 
berechtigt- ist, und diese Frage ist verneint worden. Hier handelt 
essich aber um die Frage, ob der Verkäufer in Lieferungsverzug geraten 
und demzufolge der Käufer auf Grund der von ihm gesetzten Nach- 
frist zum Rücktritt vom Vertrage berechtigt ist. Ein Lieferungs- 
verzug würde nicht vorliegen, wenn der Verkäufer die Lieferfrist 
bezw. die Nachfristen infolge eines Umstandes nicht innegehalten 
hat, den er nicht zu vertretenhat ($ 285 BGB.), Z. B. wegen Lieferungs- 
‚unmöglichkeit. Nur in diesem Sinne könnte er sich auf den Vorbehalt 
der Lieferungsmöglichkeit berufen. Also nur, wenn er beweisen kann, 
daß ihm die Lieferung innerhalb der Liefer- und Nachfrist unmöglich 
war, könnte er.auch noch nachträglich auf Abnahme bestehen. Kann 
er jedoch diesen Beweis nicht führen, so ist Lieferungsverzug anzu- 
nehmen und der Käufer nach Eintritt desselben und Setzung einer 
Nachfrist gemäß $ 326 BGB. nach deren Ablauf zum Rücktritt be- 
rechtigt "gewesen. - Wäre dagegen der Verkäufer zur Führung des 


angegebenen Beweises in der Lage, so stände dem Käufer inzwischen 


eingetretener Preisrückgang nicht zur Seite. Ebensowenig wie nach 
der Rechtsprechung der Verkäufer im Großhandel bei noch so erheb- 
licher 'Preissteigerung von der Lieferpflicht als befreit angesehen 
wird; kann der Käufer wegen Preisrückganges sich der Verpflichtung 
zur Abnahme und Bezahlung der noch zu höherem Preise gekauften 
Waren entziehen. PaF 


“= Irrtum beim Kaufabschluss durch den 
oooi zo: Fernsprecher 
a Ri ich bin Angestellter bei der Papier- und Schreib waren- Groß- 


Pr ar 


handlung X. Um mit den hiesigen Druckereien ins Geschäft zu 


kommen, versendet die Firma X an sämtliche Druckereien ein all-. 
gemeines Angebot ihrer sämtlichen Lagerpapiere usw. nebst Mustern. 
‚Preise sollten 'telephonisch oder schrütlich eingefordert werden, 
‚sind aber bereits in dem Rundschreiben als ireibleibend bezeichnet. 
Nun fragt eine Druckerei telephoönisch an, was verschiedene Papiere 
usw. kosten und bestellt. nach erfolgter Preisatgabe. Bei genauer 
‚Ausstellung des Auftragszettels bemerke ich, daß mir bei einem 
‚Karton ein Irrtum unterlaufen ist. Sofort will ich den Kunden auf 
den Irrtum aufmerksam. machen, erreiche aber den Herrn, der die 
Waren bestellte, nicht. An demselben. Nachmittag versuche ich den 
‚Herrn nochmals zu erreichen — wieder vergebens! Andern morgens 
‚als ich den Kunden auf den Irrtum aufmerksam mache, will er sich 
auf die Preiserhöhung nicht einlassen. Der Karton kostet tatsächlich 
‚294 M:, und ich hatte ihn telephonisch. mit 137,50 M. anget oten (weil 
‚ch. in. der Eile den fraglichen Karton mit einer weitaus geringeren 
Sorte. verwechselt hatte). Nun übernimmt mein Geschäftsherr die 
telephönische Unterredung, der Kunde schlägt vor, daß er 150 M. 
für die 1000 Bogen zahlt, und mein Chef erklärt sich hiermit — — ein- 
verstanden!, Der Kunde bestellte 2000 Bogen zu 150 M. = 300 M.) 
‚der Karton kostete uns‘ das Tausend 240 M. = 480 M., mithin ent- 
'stand für uns’ein Verlust von 180 M., den:ich tragen soll! Ich bin 
nun folgender Ansicht: Ka er 
1. müssen telephonisch abgegebene Angebote schriftlich bestätigt 
und in der Regel auch vom Kunden noch gegenbestätigt werden; 
- . 2. Wenn mein Chef sich mit dem Preis von 150 M. einverstanden 
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- die Behauptungen der Klägerin. 


Nr. 1971919 


erklärte, muß er den Verlust tragen, andernfalls hätte er den Auftrag 
ablehnen müssen. — Ich bitte um Ihre Ansicht. X. 

Bei Preisabgabe durch den Fernsprecher kann leicht ein Irrtum 
vorkommen. Deshalb gilt es im Handel für üblich, durch den Fern- 
sprecher zum Abschluß gekommene Käufe schriftlich zu bestätigen. | 
Auch sind obergerichtliche Entscheidungen bekannt geworden, die 
einen lediglich durch Fernsprecher zum Abschluß gekommenen Kaut 


‚als anfechtbar bezeichnen. Da Fragesteller, sobald er seinen Irrtum 


gemerkt hat, alles getan hat, um seinen Irrtum dem Käufer bekannt- 
zugeben, und da nach der eben erwähnten Rechtslage es dem Geschäft- 
inhaber freistand, die Preisangabe’ als Irrtum anzufechten, d.h. den 
Kauf rückgängig zu machen, sobrauchte er keinen Verlust zu erleiden, 


darf also den Verlust, den er durch freiwillige Uebernal.me des Ge- 


schäites erleidet, nicht dem Angestellten, der den Irıtum begangen 
hat, aufrechnen, | 


Haftung des Ladenin habers 


Urteil des Reichsgerichts vom 27. Januar 1919.- (Nachdruck verboten.) 
Am '20. Mai 1916 hatte Fräulein Ke. in dem.Ladengeschäft von 


Gebr. Ki. in Königsberg einen Einkauf. besorgt- und war beim“ Ver- 


lassen des Ladens die aus drei Stufen;bestehende Freitreppe herünter- 
gestürzt, wobei sie sich verletzte. Siemachtöfür.den Unfall den Laden- 
inhaber verantwortlich sowie in zweiter Linie. den: Hausbesitzer, bei 
dem die Firma Ki. zur Miete wohnte. : Sie machte den beiden zum 
Vorwurf, daß die Freitreppe 'kein Geländer besessen habe, und daß 
die Stufen zu schmal gewesen seien. Sie sei an der 31/, cm über den 
Ladenboden hervorragenden Türschwelle mit dem Absatz hängen 
geblieben, habe keinen Halt gefunden und das Gleichgewicht ver- 

loren. Sie verlangte im Klagewege auf Grund des $ 823 (unerlaubte 

Handlung) Schadensersatz in Höhe von 1300 M. und Feststellung der 

Pflicht der Beklagten, ihr den durch Verminderung ihrer Erwerbs- 

fähigkeit — die Klägerin ist Blumenhändlerin — in Zukunft noch 

entstehenden Schaden zu ersetzen. Die Firma Ki. wandte ein, ihre 

Angestellten hätten von dem Unfall nichts gemerkt; sie. bezweifeln 

Im übrigen habe die Treppe den 

baupolizeilichen Anforderungen im Jahre 1891, als das Haus gebaut 

wurde, genügt, es sei auch nie ein Unfall vorgekommen.’ Das’Land- 

gericht zu Königsberg wies die Klage ab, da die Beklagte eine Gefahr. 
in dem Zustand der Treppe nicht vermuten konnte. Das Oberlandes- 

gericht Königsberg dagegen gab der Klage statt aus nachstehenden 
‚Gründen: 

Wer mit den Verhältnissen im Laden der Beklagen nicht vertraut 
war, konnte sehr leicht über die Schwelle stolpern und fand dann auf 
der sehr.schmalen obersten Stufe, die nur 15 cm breit war, in Erman- 
gelung eines Geländers keinen Halt. Die Gefährlichkeit dieses Zu- 
standes konnte der Beklagten nicht verborgen bleiben. Indem sie 
es unterließ, die nach dem Unfall vorgenommene Aenderung schon 
früher eintreten zu lassen, handelte sie fahrlässig und muß deshalb, 
für den Schaden aufkommen. — Daraus, daß die Klägerin etwa 
„Stöckelschuhe‘“ getragen haben sollte, kann ihr im Sinne von $ 254 
(mitwirkendes Verschulden) kein Vorwurf gemacht werden. Ä 

. Die gegen diese Entscheidung von der Beklagten. eingelegte 
Revision wurde vom Reichsgericht zurückgewiesen. - (Aktenzeichen 
VI. 303/18.) Dr. jur. C. Klamroth. i a 


. Der Stadtreisende und die Kundschaft 
Wiederholt -ist in der Fachpresse von der Nervosität isse 
Kreise bei Angeboten im Bürobedarf gesprochen worden. Allerdings . 


nahmen die Angebote für Schreibmaschinenzubehör in den Kontoren 
vor dem Kriege sehr überhand. Kamen doch in manches Büro bis 


zu 7 Reisende an einem Tage das gleiche Angebot machen. Manche 


Geschäftsinhaber machten deshalb an der Tür einen Aushang, wonach 
Inseraten- und Schreibmaschinenzubehör-Vertretern der Eintritt ` 
nicht gestattet sei. Anders wurde es in den Kriegsjahren, da war 
mancher Schreibmaschinenbesitzer froh, wenn ihm ein geeignetes 
Angebot für solche Waren unterbreitet wurde. Nun hat sich das Blätt- 
chen wieder gewendet. Viele stellungslose jüngere Kaufleute besuchen. 
eifrig die Kontore und bieten Kohlenpapiere, Farbbänder usw. feil.. 
Die Geschäftsinhaber sind darob sehr ungebalten. Als ich vor einigen: 


' Tagen ein Büro betrat, um meine Waren anzubieten, -wurde ich vom 


einem Herrn, den ich als Chef des Hauses betrachtete, ziemlich un- 
sanft angefaßt, und als ich auf seine Ablehnung meines Angebotes. 
nicht gleich seine Räume verließ, vielmehr, wie es Pflicht jedes- 
Reisenden ist, mein Angebot etwas näher ausführen wollte, wies er- 
mir die Tür. Ich habe einem Verbande kaufmännischer Art, welchem: 
der Herr angehört, den Sachverhalt unterbreitet und hoffe, daß man. 
diesen Herrn aufklärt, wie er sich einem Reisenden gegenüber zu 
verhalten habe. Man kann doch von einem reisenden Kaufmann: 
nieht verlangen, daß er auf die Bemerkung hin, es läge zurzeit kein 


. Bedarf.vor, sofort die. Klinke in die Hand nimmt und seiner Wege 


zieht. Im Laufe des Gespräches.stellt es sichrmeist heraus, daß gerade: 
die angebotene Ware benötigt wird.’ W4 BE ee 


nr 
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Vergesellschaftung eines Ladengeschäfts 
. Die Kleiderhandlung Rudolf Petersdorff hat in ihrem Breslauer 
Haus die Angestellten am Gewinn beteiligt, ohne daß diese einen 
etwaigen Verlust zu tragen brauchen. Vom 1. Februar 1920 ab be- 
gnügt sieh der Inhaber der Firma mit 6 prozentiger Verzinsung des 


Anlagekapitals und 2v. H. Risikoprämie. Dann werden vom Gewinn | 


104. H. zur Errichtung einer Gartenstadt abgezogen, und jeder 
Angestellte erwirbt sich nach zwanzigjähriger Tätigkeit bei der Firma 
ein Recht auf ein Haus darin. Der verbleibende Reingewinn wird 
in drei Drittel geteilt. Ein Drittel steht der Geschäftsleitung zu; 


Herr Petersdorff hat sich die Bestimmung der Anteile für die einzelnen 


Personen vorbehalten; das zweite Drittel gelangt unter das kaufmän- 
nische Personal zur Verteilung (Verkäufer, Verkäuferinnen, Kassierer 
usw.). Es wird ein Angestelltenausschuß gebildet, der bei der Ver- 
teilung die’ Verhältnisse des Einzelnen berücksichtigen kann. Das 
letzte Drittel ist für das technische Personal (Zuschneider usw., gleich- 
viel ob im Hause tätig oder Heimarbeiter) bestimmt, hier wird ein 
Arbeiterausschußüber:die Verteilung entscheiden. Ein solches Drittel 
des Gewinnes macht 120 000 M. aus. Vorweg sollten 75 000 M. zur 
Verteilung kommen, was je nach Dienstalter und Stellung eine 
Zulage von 150 bis 500 M: für den Angestellten bedeutet. Ueber den 
bereits angesammelten Pensionsfonds von 53000 M. hat der An- 
gestelltenausschuß zu entscheiden. (Der Konfektionär) 


Fabrikgründungen in der tschechoslowakischen 

| | Republik 

. Aus‘Prag wird der Neuen Freien Presse vom 26. Januar tele- 
graphiert: In Budweis hat sich ein tschechisches Konsortium gebildet, 
das dort eine Bleistift-Exportfabrik im großen Stil errichten will. 
Das Anfangskapital wird zehn Millionen Kronen betragen. Das 
Gesuch um Konzessionierung der Gesellschaft, die den Namen „Koh- 
i-noor-Bleistiftfabriks-Aktiengesellschaft in Budweis‘ führen soll, 
ist der Regierung bereits überreicht worden. Gründer sind: die Bud- 
weiser Bank, Dr. August Zatka, Präsident der tschechischen Zalozna 
in Budweis, Ottokar Husák, Oberst der tschecho-slowakischen Armee 
in Prag und Ingenieur Nicoslaw Zatka in Budweis. (Es scheint sich 
um Uebernahme des Budweiser Betriebes der Hardtmuthschen 
Bleistiftfabrik zu handeln.) 

Aus Wien schreibt man uns: Ich habe von zwei Seiten die Mit- 
teilung erhalten, daß man in Prag die Gründung einer Stahlfederfabrik 
mit großem Grundkapital beabsichtigt. Ich kann für diese Mitteilung 
keinerlei Gewähr übernehmen. Es dürfte aber angezeigt sein, die 
Gründungen im Papier- und Schreibwarenfach im tschecho-slowaki- 
kischen Staat im Auge zu behalten, da man dort anscheinend mit 
großer Energie darangeht, Industrien, die bisher nicht bestanden 
haben, seßhaft zu machen, um von Deutschösterreich auch in_dieser 
Hinsicht unabhängig zu sein. oo 


Probenschau 


Wenau-Postkarten von der Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel 
& Naumann, A.-G. in Leipzig. Die Frühjahrsneuheiten dieser Firma 
vermehren zunächst die Reihen in den schon früher (1918 Nr. 65 
S- 1493) gewürdigten „Wenau-Brabant-“ und den in der Preislage 
etwas billigeren „Wenau-Delila-‘Postkarten. Die in mattem Farben- 
druck dem Aquarell. so nahekommenden Wiedergaben sind druck- 


technisch wieder recht gut gelungen, und künstlerisch bieten sie aus : 
Garten, Feld und Flur froh stimmende Blumenzier, sodann anheimelnde | 
Landschaften wie auch Damenbilder und Kinderidyllen (z. B. „das : 


gescholtene Mädchen“, „Bubi wundert sich‘). Für Ostern und Pfing- 
sten, für Frühling und Sommer, zu Geburts- und Namenstagen wird 
da viel Passendes und Schönes geboten. — Eine im Vierfarbendruck 
ausgeführte Reihe Künstlerpostkarten führt den Namen. „Wenau- 
Rubens“, womit wohl besonders auf die Pracht der Farbe hing&wiesen 
werden soll, die bei diesen Karten, zu denen’man glatteren Karton 
verwendete, erzielt wurde. Werke tüchtiger Maler und Meister 
der Farbe sind auch hier erworben worden, z. B. von Prof. Karl Voß 
„Glückliche Tage“, von W. Kopp ‚An stillen Wassern“, „Idyllische 


:Mühlen‘““usw.,von Kuglmayr „BayrischeLandschaften‘“,von A.Weeczer- 


'nick „Heimatliche Bilder‘ und von Edw. Cueuel die neuzeitlich aut- 
gefaßten Reihen „Im Sommer“, und „Im Garten“, wo man modern 
gekleidete Damen bei der Blumenpflege oder auf Spaziergängen sieht. 
Auch diese ‚„Rubens‘‘-Marke wird bei Kennern und Kunstfreunden 
Beifall finden. 


Besuchskarten, Monogramme, G eschäftspapiere usw. in Kupier- 


und Stahlstichdruck. Diese Druckart erkor sich zum Arbeitsfeld die E- 
Berlin SW 68, welche 4 


Firma Deutsche Chalcographie-G. m. b. H., 
ihren Betrieb Alte Jacobstr. 23/24 wieder eröffnet hat. (Siehe S. 520.) 
In Musterheften legt sie Proben ihrer Ausführungsweisen und Schrift- 
arten vor, nach denen in den Ladengeschäften bestellt werden kann. 
Die Firma will nur an Wiederverkäufer liefern, die damit in die Lage 
versetzt werden, auch anspruchsvoller Kundschaft mit dieser voll- 
endeten Druckausstattung dienen zu können. Wie und was Vorzüg- 
liches der Stahlstich und der Prägedruck bietet, zeigen die ansprechen- 
den Proben. Elegante Schreibschriften, fein abschattierte Schriften 
und sauber ausgeführte Gravuren finden mit Hilfe voll deckender 
Lackfarbe scharfeWiedergabe. Auch für eigene Entwürfe scheinen dem 
Druckhaüse tüchtige Kräfte zur Verfügung zu stehen, wie es die Brief- 
köpfemit den Darstellungen der Warenmarken, Medaillen usw. erweisen. 
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Stören die Gassperrstunden. 
Ihren Betrieb? 


Wir helfen m schnell und 
sicher durch unser Autogas 


Ersatz für jede andere Gas-Heizung 


Verlangen Sie unverbindlichen Ingenieurbesuch! 


Autogen-Gasaccumulator A.-G. 
; Berlin SW 61, Blücher-Strasse 22 
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Rechtzeitige Information unbedingt 
Prospekt meiner Steuer- . 
erklärungshefte mit Anleitung frei. 


»Preiser, beeideter Bücherrevisor, Hannover 20 
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d | Wie früher werden Aufträge auf Anfertigung von Kupferdruden, insbefondere 


1 Sernipr.: Moribplag 12425 


Rupferdrud-Bifitenlarten, Stahlffid): und Mionogrammprägungen fowie von 
Kupfer- u. Stahlplatten zur fauberften und fehnelfften Erledigung angenommen 


= Terfauf nur an 3Wiederverfä ufer! === 


| Dentice Chalcographie ( 


Berlin OS® 68- 
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Kunffanfkalt fü ür Kupfer: 


M, b. 9, tih und GÖfahlgravur 


Alte Safobfiraße 23/724 
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Stenogrammblocks |. Briefblocks 26372 
Notizblocks Zeichenblocks 
ın jeder Größe mit und ohne Liniatur sofort Papa 


Extra-Anfertigungen schnellstens 


Max Giesen, Berlin SO 26. 


Fernsprecher: Vernsprecher: 
Moritzpia z 8762 Dresdener Str. 8 Monupeg a 62 
Abt. I 
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„rierfchachfeln 


9 für 6, 15, 30,45,60 Stück 
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Sonderdrucke technischer Aufsätze 


aus der Papier-Zeitung 


Holzfreies Papier — = artformat 
Umbau einer Sulfatstoifabrik . . <.. . M — Pi. 
Spiritus- Gewinnung aus der Sutfitablauge T ee 
Drei Bekanntmachungen über Papierhandel usw. . . — „ 20 ,, 
Feinheitsnummer von Papiergarn berechnen. . . — „ 80 , 

Kreismesser und Messersätze der Röllchenschneide- 
maschinen . © 2 2 2 nr re, 80, 
‚Das Papierspinnen . 

Prüfung und Bestimmung der Leimfestigkeit von 
Spinnpapierr . . et ee 8 ,, 
Die Eindrehung von Papiergarnen > 5 „ 80 „ 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin sw 11, Papiorhans 
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Die FENERE A Stelle ist 
besetzt. Den Bewerbern besten Dank. 
Gebr. Götze, Liebenwerda, Prov. Sa. 


Fachmann in Kunstiedemäspen 
u Hartpappen bester Qualitäten, 
evtl. auch Vulkanfiber, als 


Betriebsleiter 


nach Deutsch-Oesterreich gesucht. 

Ausführl. Angebote über bish, 
Tätigkeit, mit Mustern, u. C. 31031 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum möglichst so- 
fortigen Antritt einen geschickten, 
sorgfältig arbeitenden . 31311 


Buchbinder 


welcher auch mit dem Schneiden 
von : Karten, 
schnitt usw. vollkommen vertraut 
ist.  Gefl. Angebote unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschriften und 
Angabe über bisherige Tätigkeit an 


Poensgen & Heyer 
Letmathe i. W. 


l Maschinenmeister 
firm in Behandlung und Umstellen 
von Flachbeutelmaschinen, sofort 
gesucht, angenehme Dauerstellung, 

Gefl. Angebote über bisherige 
Tätigkeit und Gehaltsansprüche u. 
K. 31214 an die Papier-Zeitung erb. 


Für unsere Briefumschlagfabrik 


suchen wir zum baldigen oderf 


späteren Antritt tüchtige 


Reperaturschlosser 
und Maschinenmeister 


welche m. Briefumschlagmaschinen 

der verschiedensten Systeme Be- 

scheid wissen. Angebote mit An- 

gaben über bisherige Tätigkeit, 

Alter und Lohnansprüche er- 

bitten [30145 
-~ Papierindustrie 


Lehmann & Hildebrandt 
Hamburg, 26, Wendenstr. 498 


Weißschnitt, Gold- | 


=: Selen 


sucht Ion] Il für Tüten 
und Packpapier eingeführten 


Reisenden 


oder akquisitorisch befähigte Kraft, 
die geeignet ist, die Einführung: 
erfolgreich in kurzer Zeit durch- 
zuführen. Angebote mit Angabe 
bisheriger Tätigkeit, Zeugnisab- 
schriften sowieVerdienstansprüchen 
u. D. 31256 an die Papier-Zeitung. 


Dresden | 


Für lebhaftes Papier-, Schreib- 
"waren-, Büroartikel-Geschäft wird 
für sofort oder später jüngerer, 
maus 


Verkäufer 


i gesucht. Ausführliche Angebote 
mit Angabe des Alters, der Ge- 
haltsansprüche und Zeugnisab- 
schriften evtl. Bild u. U. 31345 

| an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 
möglichst aus dem Buntpapierfach, 
der kleinere Korrespondenz nach 
gegebenen Direktiven erledigen 
kann u. flotter Stenograph u. Ma- 
schinenschreiber ist, zum: Antritt 
für 1. April gesucht. Angebote 
mit Photographie, Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen an 81339 
Christian F. Ficker . 
Holzstoff- und _ Buntpappenfabrik 
Streich- und Klebewerke 
Eibenstock i. Sa. 


Für ein 


erstes Pa apiergeschäft 


in München wird für die Abteilung 
Geschäftsbücher, Büro- usw. Artikel 
und Drucksaohen ein 


tüchtiger Herr 


gesucht, der auch die Kunden am 
Platze u. auswärts zu besuch. hätte. 
Gefl. Angebote mit Bild, Ge- 


uni haltsangabe erbeten unt. M. 31330 
ğan die Papier-Zeitung. 
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Telegramm- Adresser -lernen 
Neichsbank -Giro-Konfo: Cöln 
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Infolge Erlaubnis der interalliierten Kommission 

sind wir in der Lage, bis zu 12 Doppel-Ladungen 

wöchentlich nach dem unbesetzten Deutschland zu 
versenden. 


III l 


Aufträge in. beliebiger Höhe nehmen wir an und 
garantieren für beste und schnellste Ausführung. 
Unsere Preise sind niedrigst. 
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Versendung von Drucksachen und Warenproben 

nach den von französischen Truppen besetzten 
u d Gebietsteilłen | 

Aus dem Kreise der Hersteller, Verleger und Großhändler von 

Ansichtspostkartenwaren sind in letzter Zeit wiederholt Beschwerden 

darüber eingegangen, daß die Postanstalten, namentlich in Berlin, 

. Sendungen mit Ansichtspostkarten, die für die Kundschaft in den von 


französischen Truppen besetzten Gebietsteilen bestimmt waren, 
- zurückwiesen. Der Reichsausschuß hat gegen diese zu dem klaren 


. Wortlaut der Bekanntmachung der Deutschen Waffenstillstands- 


kommission in Widerspruch stehende Weigerung der Postämter 
Beschwerde eingelegt. Darauf ist vom Reichspost-Ministerium unter 
dem 20. Februar folgende Antwort erfolgt: 


„Die Zurückweisung von geschäftlichen Drucksachen und 

Warenproben mit Ansichtskarten nach der französischen Be- 
"satzungszone seitens gewisser Berliner Postanstalten ist zu Un- 
recht erfolgt. Die Postanstalten sind erneut auf. die Zulässigkeit 
derartiger Sendungen hingewiesen.‘ 

Berlin, den 26. Februar 1919 = | 
Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung 

Der 1. Vorsitzende: Kraemer 


Postverkehr mit Kehl und Umgebung. Vom 22. Februar ab ist 
ein beschränkter Postverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland 
und dem Brückenkopfgebiet von Kehl gestattet. Briefpostsendungen 
sind in der Richtung aus dem’ unbesetzten Deutschland nach dem 
Brückenkopfgebiet von Kehl im gleichen Umfang und unter den 
gleichen Bedingungen wie nach Elsaß-Lothringen zugelassen 


N 


- Erhöhung des Weitposttariis? Wie-dèm Leipziger Tageblatt 
aus Basel gemeldet wird, hat das Weltpostbüro in Bern allen Staaten 
des Weltpostvereins die Erhöhung des Weltportos von 25 auf 40 Cen- 
times vorgeschlagen. Zu i 


Niederlän dische Einfuhr aus den Entente-Ländern l 


- pAllgemeen Handelsblad“ vom 9. Februar veröffentlicht eine 
amtliche Uebersicht über die von den Regierungen der Entente den 
e zugestandenen Jahreseinfuhrmengen. ` Wir entnehmen 

arasus: l 


Letternmetall . 100 t 
‚Filz, ohne Wolle Be a Me ee 900 ‚, 
Schmirgelpapier und Schmirgelleinen 100 ,, 
Harz a eono ee e E eh 5000 ,, 
Schwefel . z4 1500 ,, 
Sehresibmaschinen 150 ,, 


Geschäfts-Nachrichten 


` . Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Riennfnls zu geben, die für unsern 


Qeserkreis von Bedeutung Ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift verortentlichen. 


‚ Dresdner Chromo- und Kunstdruck- Papierfabrik Krause & Bau- 
mann Aktiengesellschaft in Heidenau. Dem Geschäftsbericht über das 
am 31. Januar beendete siebente Geschäftsjahr entnehmen wir: 

- Das Geschäftsjahr brachte anfangs gute und lohnende. Be- 
, schäftigung, in seinem letzten Teile jedoch stand es stark unter dem 
Einfluß der veränderten politischen Lage und der schwierigen wirt- 
schaftlichen Verhältnisse, die durch den unerwarteten Ausgang des 
Krieges herbeigeführt wurden. Die Dresdener Fabrikgrundstücke und 
Anlagen wurden im Frühjahr 1918 zu angemessenem Preise veräußert. 


Auf die Wasseranlage wurden 197 000 M. abgeschrieben. Eine neue ^. 


erweiterte Wassergewinnungsanlage erweist sich als notwendig und 
soll nach Eintritt normaler Verhältnisse zur Ausführung gelangen. 
Nach Abzug der vertragsmäßigen Gewinnanteile und Gratifikationen 
für Vorstand und Beamte bleibt ein verfügbarer Reingewinn in Höhe 
von 1187 969 M. Verteilungsvorschlag: 4v. H. ordentliche Divi- 
dende 200 000 M., satzungsmäßiger Gewinnanteil des Aufsichtsrates 
58878 M., Unterstützungen an Beamte und Arbeiter 100 000 M., 
10v. H. Ueberdividende 500 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 
329092 M. Die Umstellung des "Betriebes auf Friedenswaren 
ist von der Rohstoffbeschaffung und der Aufhebung der behördlichen 
‚Beschränkungen abhängig. Ueberdies werden Kohlenknappheit, 
erhöhte Kohlenpreise, gesteigerte Arbeitslöhne und der Achtstunden- 
tag ungünstigen Einfluß auf das Erträgnis des laufenden Jahres 
' ausüben. ‘Andererseits wird jede Besserung der politischen und wirt- 
schaftlichen Verhältnisse auch den Betrieb und die Absatzmösglich- 
keiten der Gesellschaft günstig beeinflussen. Aus der Bilanz: Aktiven 
rund 11% Mill. M., darunter je rund 2 Mill. M. Warenvorräte und 
Buchforderungen sowie 1,7 Mill. M. Kriegsanleihe zum Kurswert. 
Unter den Passiven: 5 Mill. M. Aktienkapital, 2% Mill. M. Schuld- 
verschreibungen und Hypotheken, fast 1,3 Mill. M. Rücklagen aller 
Art und 1,6 Mill. M. Buchschulden. 


Arnsdorfer Papierfabrik. An Stelle des stellvertretenden Vor- 
standsmitglieds, Herrn Jacob Hildebrand, ist Herr Direktor Albert 
Fischer zum. alleinigen Vorstandsmitglied bestellt, 


In Rodewisch ist die Sächsische Filztuchfabrik G. m. b. H: ge- 
gründet worden. Gegenstand des Unternehmens ist Erzeugung 
und Vertrieb von Filztuch und einschlägigen Artikeln zur Papier 
Holzstoff-, Pappen-,Cellulose- und ähnlicher Herstellung. Das Stamm 
kapital beträgt 300 000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt Kömmer- 


zienrat Ernst Wilhelm Rüdiger und Kommerzienrat Max Wolff 


in Rodewisch. A. 


Carl Rudolf Bergmann Briefumschlagfabrik in Berlin. Die 


-Prokura von Fräulein Frieda Müller ist erloschen. 


Max Gerst & Co. Buchbinderei-, Schreibwaren- und Kalender- 
fabrik in Berlin. Gesellschafter sind die Herren Wilhelm Gerst und 
Max Gerst. Offene Handelsgesellschaft seit dem 2. Januar 1919. 


Nach dem Prospekt über die 300 000 M. neuen Aktien der 
Aktiengesellschaft für Kartonnagen-Industrie in Loschwitz bei Dresden. 
hat sich der Umsatz im ersten Semester ungefähr auf der Höhe des- 
Vorjahres gehalten. Durch dieplötzliche Zurückziehung der Rüstungs- 
aufträge sei in den-meisten Betrieben ein wesentlicher Rückschlag 
eingetreten, der durch die Kohlennot und die Einschränkung des 
Bahnverkehrs noch verschärft worden sei. Eine Voraussage über die 
weitere Eintwickelung lasse sich jetzt nicht machen. (1. V. wurden 
30 v. H. Dividende verteilt.) (Frkf. Ztg.)#. 

© Carl Lang & Grosser, G. m. b. H., Papierwarenfabrik und Papier- 
großhandel in Düren. Die Firma verlegte am 1. Oktober 1918 ihren 


Betrieb in das von ihr erworbene, wesentlich größere Fabrikgebäude ` 


Rurstr. 99/101. Seit dem Tode des Teilhabers Max Grosser im März 
1918 ist Herr Carl Lang, Sohn des gleichnamigen Begründers der 
Firma, alleiniger Geschäftsführer. l 


Malke & Co., Großhandel . mit Papier, Schreibwaren, Post- 


karten und Luxuspapierwaren in Leipzig. Gesellschafter sind Frau 


Minna Lina Malke gesch. Richter, geb. Seidlitz, als persönlich haf- 
tende Gesellschafterin und -ein Kommanditist. Prokura ist Herrn 
Karl Berthold Malke erteilt. po S l eg 

Herr F. K. Wiebelt hat die Papiergroßhandlung B. Neininger 
in Villingen, Baden, käuflich erworben und führt sie unter der Firma 
B. Neininger Nachf. Inhaber F. K. Wiebelt in den Geschäftsräumen. 
seiner. Buchhandlung, Bickenstr. 6, weiter. er 

Sieler & Vogel in Leipzig, mit Zweigniederlassung in Hamburg. 
Die Herrn J. W. C. Wolfram erteilte Prokura ist erloschen. Die 
Beschränkung der Prokura des Herrn Ernst Müller als Gesamtnrokura 


ist weggefallen. - - 


Herr Alfred Reinhold in Magdeburg hat seine Papier- und Schreib- 
waren-Großhandlung vergrößert und nach Breiteweg 136 verlegt. 


Neu -gegründet wurde die Firma C. Schultze, Großhandel und 
Versand von Büroartikeln in Dresden, Pirnaische Str. 63. - 


“ Norddeutsches Papierhaus Carl Oltmann in Bremen. Inhaber ist 
Herr Johann Carl Oltmann.- Herrn Hermann Heinrich Kolwey ist 


Prokura erteilt. 


Sächsische Kartonnagen-Maschinen-A.-G. in Dresden. Laut Be- 


richt für 1918 waren trotz vieler Schwierigkeiten alle Aussichten für 


ein sehr günstiges Ergebnis vorhanden. Die. politische Umwälzung, 
die Unterbindung des Verkehrs, namentlich mit dem Auslande, und. 


die Einführung der verkürzten Arbeitszeit bei erhöhten Löhnen ver- . - 
- minderten indessen das endgültige Ergebnis wesentlich. Der Abschluß 
ergab nach 316 865 (431 860) M. Abschreibungen einen Reingewinn 
von 520 942 (571368) M. Hieraus sollen 20 v. H. (25 v. H.) Dividende, 

auf das diesmal erhöhte Aktienkapital verteilt und 17 674 (16 470) M- 


vorgetragen werden. : 

‚Buchbinderei- und Kartonnagen-Maschinenbau-G. m. b. H: in 
Leipzig. Herr Richard August Neumann ist .als Geschäftsführer 
ausgeschieden. i | g 

Oscar Krieger, G. m. b. H., Maschinenfabrik, Spezialfabrik für 
Transportgeräte und Hebezeuge in Dresden-Fr. Die Leitung setzt 
sich nunmehr wie folgt zusammen: Geschäftsführer sind die Herren 


Ingenieure Rudolf Krieger und Gerhard Krieger, Prokuristen die 


Herren Emil Jünger, Walter Schamlott und Ingenieur Arthur Semmer. 
Die Prokura des Herrn Hermann Braeß ist erloschen. Herr Rudolf 
Krieger hat das Recht zur Alleinzeicehnung der Firma. 


Dresdner Schnellpressen-Fabrik Aktiengesellschaft in Naundorf bei. 
Kötzschenbroda. Die Prokura des Herrn Hermann- Rudolf Jahn in 
Coswig ist erloschen. l 


Hermann Schött, A.-G. in Rheydt. Bei 1 243-885 (i. V. 1 345.970) 
Mark. Betriebsgewinn und 57 104 (45764) M. Vortrag betrug die 
Reingewinn für, 1918 nach 630 023 (583 379) M. Ausgaben und 238 981 
(250 798) M. Abschreibungen 431 985 (557558) M. zu folgender 
Verwendung: 9v. H. (12) Dividende 270 000 (360 000) M., Rücklage 
24 406 (25 594) M., Vorstand und Aufsichtsrat 70 800 (109860) M., 
Rückstellung für Kriegssteuern 25000 M., Zinsbogensteuer 15 000 - 


(5000) M. und Vortrag 26 779 (57 104) M. Das Jahr 1918 brachte 


große Schwierigkeiten; die Verwaltung hofft, daß nach Friedensschluß 


das Werk in seinen alten Erzeugnissen befriedigend arbeiten werde. - 


Der Vermögensäusweis zeigt u. a. 953 645 (1056 687) M. Vorräte, 
681035 (608002) M. Wertpapiere und Bankguthaben, 619 856 (605 863) 
M. Außenstände und 126 053 (21 640) M. Warenschulden. 

Ä 1 (Köln. Ztg.) Eg. 


Nr. 1971919 


In Bremerhaven, Fährstr. 23, wurde eine Postkarten-Zentral 
eröffnet. (Provinzialztg. Geestemünde.) K. a 

Die Buchdruckerei Arthur Goehring in Lohenstein ist auf den 
Buchdruckereibesitzer Herrn Theodor Müller in Lobenstein über- 
gegangen und lautet jetzt Buchdruckerei Arthur Goehring Nachf. 
Theodor Müller. l 

Die Firma L. Zirk, Buchdruckerei und Verlag der ıvacnrıchten für 
Stadt und Amt Elsfleth in Elsfleth ist ohne Forderungen und Ver- 
bindlichkeiten auf Herrn Buchdruckereibesitzer Johannes Friedrich 
Zirk übergegangen. 

Süddeutsche Buchdruckerei- und Verlagsgesellschaft m. b. H. in 
Stuttgart. Zum weiteren Geschäftsführer ist bestellt Herr Anton 
Stöcker, Buchdruckermeister. 


Kunstdruckerei „Union“ August Herzog in Dresden. Prokura ist 
erteilt dem Herrn Buchdrucker Karl Rudolf Robert Mende. 


Saxonia-Buchdruckerei, G. m. b. H. in Dresden. Zum Geschäfts- 
führer ist bestellt Herr Hauptschriftleiter Paul Heßlein in Dresden. 


Buchdruckerei Wilhelm Sebald in Nürnberg, Das Geschäft ist 
unter Ausschluß von Forderungen und Verbindlichkeiten der bis- 
herigen Inhaberin auf den Kaufmann Herrn Ewald von Prüschenk 
- in Nürnberg übergegangen, der es unter unveränderter Firma weiter- 
betreibt. i 

- Verlagsdruckerei Böckingen Schiffer & Keller in Heilbronn. Die 
‘offene Handelsgesellschaft hat sich aufgelöst. Das Geschäft ist mit 
Forderungen und Verbindlichkeiten auf den Gesellschafter Herrn 
Hermann Schiffer übergegangen. 

Herr August Thiemann hat sein bisher von ihm allein unter der 
Firma Breer & Thiemann geführtes Geschäft (Buchdruckerei, 
Zeitungsverlag, Sortiments- und Verlags-Buchhandlung) in Hamm 
' (Westf.), an seine beiden Söhne, die Herren Wilhelm Thiemann und 
Rechtsanwalt August Thiemann übertragen. Die Frau Theresia 
Thiemann und Herrn Wilhelm Thiemann erteilten Prokuren sind 
gelöscht. 

Herr Buchdruckereibesitzer Martin Oswald hat nach erfolgter 
Rückkehr vom Felde in Würzburg, Gartenstr. 12, seine Buchdruckerei 
wieder eröffnet. —M. 


Die Königsberger. Hartung’sche Zeitung und Verlagsdruckerei auf 
- Aktien in Königsberg, Pr., zahlt für 1918 10 (i. V. 8) v. H. Dividende. 


Emil Glausch in Leipzig. Herr Friedrich Bernhard Glausch ist 
als Gesellschafter ausgeschieden. Prokura ist Herrn Buchdrucker 
Friedrich Willy Jordan in Panitzsch erteilt. 


‚Deutsche Verlagsgesellschaft m. b. H. in. Berlin. Dem Kaufmann 
-Herrn Max Jaroczynski in Berlin ist Prokura erteilt. 


„Orania-Verlag Inhaberin Etise Gerling“ in Oranienburg. Das 
Geschäft ist unter der Firma ,Orania-Verlag“ als offene Handels- 
gesellschaft auf die Herren Walter Gerling und Theo Walter über- 
gegangen. $ 

Die Zeitschrift ‚Phosphor‘ in München, Schellingstr. 41, wurde 

mit Vertrag vom 13. Februar 1919 in eine G. m. b. H. mit einem 
Stammkapital von 30 000 M. umgewandelt und zwar unter der neuen 
Firma ‚„Phosphor-Verlag G. m. b. H.“ Der Gesellschafter Herr Kurt 
Friedrich gen. Fresca, Schriftsteller, legt die von ihm gegründete 
und herausgegebene Zeitschrift „Phosphor“ zum Reinwertevon 5000M. 
ein. Weiterer Gesellschafter ist Herr Fabrikbesitzer Adolf Neubauer 
~ ı München. Geschäftsführer ist der Kaufmann Julius Biermann. — M 

Verlag Heer & Flotte August Holdorf in Leipzig. tierr August 
Friedrich Holdorf ist als Inhaber ausgeschieden. Frau Marie Therese 
Luise Holdorf, geb. Schönfeld, ist Inhaberin. Die Firma lautet künftig 

. Deutscher Industriebedarfs- Anzeiger Leipzig Luise Holdor/. 

Eugen Diederichs Verlag, Jena, in Jena. Den Herren r. Rein- 

hard Buchwald und Oswald Mirus ist Einzelprokura erteilt. 

Herr Paul Artur Kunz eröffnete in Pößneck, Breitestr. 3z, eine 
Buchbinderei verbunden mit Kartonnagenfabrikation. K. 

Herr F. Kauffmann eröffnete in Freiberg i. S., Barthelsdorzer 
Straße 56, ein Spezialgeschäft für Papierwaren. 

Die Bürobedarfshandlung Stelz & Klenzer in Frankfurt a. M. 

ihre Geschäftsräume von Kirchnerstr. 5 nach Kaiserstr. 22 


hat 
verlegt. 

Herr Willy Krämer eröffnete in Kolberg, Kösliner Str. 39, eine 
Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. (Kolberger Ztg.) K. 

Herr Franz Taubenhuber eröffnete in Kempten, Bismarckstr., 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. (Allg. Ztg. Kempten) K. 

Herr Otto Höricht- eröffnete in Dresden- Altstadt, Große Brüder- 
gasse 22, ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. 

Kamenzer Papierhandlung Hermann Sättler in Kamenz. Herr 
Hermann Moritz Sättler ist als Inhaber ausgeschieden. Herr Ferdi- 
nand Franz Walter Bierstedt ist Inhaber der Firma. Die Firma 
lautet künftig: Kamenzer Papierhandlung HermannfSättler Nachfl. 


F: W. Bierstedt. l l 

Die unter der bisherigen Handelsfirma F. W. Sieberi in Heyde- 
krug betriebene Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung ist von 
dem bisherigen Inhaber Herrn Walter Siebert auf Fräulein Frida 
Schoßau ohne Verbindlichkeiten übergegangen und wird von ihr unter 


_ PAPIER-ZEITUNG 


der Firma Frida Schoßau, frühere Buch-, Papier- und Schreibwaren- 
handlung F. W. Siebert fortgeführt. ~ | 

F. W. Siebert in Heydekrug. Zum Handelsgeschäft gehört nur 
noch der Geschäftszweig Buchdruckerei und Buchbindereibetrieb. 

J. F. Steinkopf in Stuttgart. Dex Gesellschafter Herr Otto Weit- 
brecht ist ausgetreten, der Gesellschafter Herr Karl Steinkopf infolge 
Todes ausgeschieden. Als neuer Gesellschafter ist eingetreten Herr 
Martin Weitbrecht. Herrn Buchhändler Johannes Mack ist Einzel- 
prokura erteilt. | = 

Dürr sche Buchhandlung in Leipzig. In das Handelsgeschäft: ist 
Herr Verlagsbuchhändler Johannes Friedrich Andreas Adolph Otto 


Dürr in Leipzig eingetreten. Die Gesellschaft ist am 1. Oktober 1918 -~ 


errichtet worden. ; 

Robert Hoffmann, G. m. b. H. in Leipzig. Herr Karl Franz 
Koehler ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Zum Geschäftsführer 
ist Herr Buchhändler Dr. Kurt Koehler in: Leipzig bestellt. 


Die Peterfalvaer Papierfabrik in Peterfalva (Petersdorf), Sieben- 
bürgen, die der Neusiedler A.-G. für Papierfabrikation gehört, wurde 
wieder in betriebsfähigen Zustand gebracht, Sie wird den Betrieb 
unter Aufsicht des Hermannstädter rumänischen Regierungsrates 
demnächst aufnehmen. : 

Neusiedler Aktiengesellschaft für Papierfabrikation in Wien VI, 
Getreidemarkt 1. Die Mitglieder des Verwaltungsrates, Gotthard 
von Capellen, Ludwig von Piette-Rivage und Alfred Faber sind gelöscht, 
Prokura des Adolf Breitschopf ist gelöscht. Rudolf Ellissen, Dr. 
Hubert Ellissen und Ingenieur Ludwig von Piette-Rivage jun. sind 
als Mitglieder des Verwaltungsrates eingetragen. 

Der Inhaber der Kunst- und Verlagsanstalt „Merkur“ in Agram 
(Zagreb) Drag. Stj. Schulhof und Josip Carklovic, haben sich mit der 
Buchdruckerei J. Nowak daselbst zu einem neuen Unternehmen 
Graphische Kunst- und Verlagsanstalt , Jugoslavija“ vereinigt. _ 

Die Buchdruckerei Eduard Wildein Saaz, Böhmen, samt Zeitungs- 
verlag (‚‚Saazer Zeitung‘ und ‚„Tages-Zeitung‘‘) ging um den Betrag 
von 103 000 Kr. in den Besitz des Herrn Ernst Rubin über. 

Svanö A.-B., Sulfitstoffabrik in Svanöbruk, Schweden, bringt 
ihre Sulfitspritfabrik etwa am 15. März in Betrieb. bg. 

Die aus Chlorkalkmangel seit Mitte Dezember stillgelegte Sulfit- 
stoffabrik Forshaga Sulfit A.-B. in Forshaga, Schweden, nahm den 
Betrieb wieder auf und führte in mehreren Abteilungen Achtstunden- 
schicht ein. bg. l 

Als Ingenieur der Sulfitstoffabrik Utansjö Cellulosa A.-B. be 
Veda, Schweden, wurde zum Nachfolger von D. Arven, der eine 


ähnliche Stellung bei A.-B. Iggesunds Bruk in Iggesund antritt, 


Herr Axel Sundberg berufen, vorher bei Sundsvall Cellulosa A.-B. 
in Essvik. bg. l n 
Die Pappen- und Kartonfabrik A.-B. Västerviks Pappersbruk in. 
ech Schweden, kündigte wegen Absatzschwierigkeiten 60 Ar- 
eitern. 


A.-S. Kruckow-Waldorff, Steindruckerei, Schachtel- und Spiel-- 


kartenfabrik in Kopenhagen, verteilt für 1918 12 v. H. Dividende auf 
1 Mill. Kr. Aktienkapital, legt 50 000 Kr. zurück. und trägt 32 771 
Kronen vor. bg. | 

- Zur Herstellung von Kassenkontrollapparaten wurde in Malmö, 
Schweden, eine Gesellschaft mit einem Aktienkapital von mindestens 
900 000 Kr. und höchstens 2,7 Mill. Kr. gegründet. Gründer sind 


Skanska emissions A/B., G. Svenson, Gunnar Svenson, Sv. Arton,’ 


Nils Egardt und Rolf Nordenstedt. 

` Skandinavisk Kontormontering A. S. in Kopenhagen wurde mit 
10 000 Kr. Aktienkapital für Kontoreinrichtungen und Handel damit 
von Großhändler ©. U. Kauffmann, Johnstrups Allee 7, ge- 
gründet. bg. re; 


t Theodor Knösel. Dieser Tage starb in Neustadt in West- 
preußen, wo er die letzten zwanzig Jahre als Erfinder, Fachschrift- 
.‚teller und Zivil-Ingenieur für Sulfatzellstoff-Fabrikation 
Herr Theodor Knösel, der in den 1870er .und 80er Jahren als 
Leiter von Natron- und Sulfatstoffabriken in. Deutschland und 
Skandinavien tätig war. 
viel Erfolg, da er aber von deren Wert überzeugt war, ver- 
wickelte er sich in Preßfehden und Prozesse, die einen grossen 
Teil seiner Arbeitskraft in Anspruch nahmen. Seine technischen 


Bemühungen richteten sich u. a. nach folgenden Zielen: Verbesse- - 


rung der Sulfatzellstoff-Fabrikation, Gewinnung langfaserigen Papier- 
und Spinnstoffes aus Stroh, Verwendung der Sulfit- und Sulfat- 
zellstoff-Ablauge als Düngemittel, Gewinnung von bleichfähigem 
Papierstoff aus geringwertigen Lumpen. Er verfocht seine An- 
sichten in zahlreichen Aufsätzen in der Fachpresse, zu deren streit- 
barsten Mitarbeitern er gehörte. | 

t Herr Max Duvinage ist in Berlin in der Nacht zum 3. März. 
nach kurzer Krankheit an Herzlähmung gestorben. Seit Jahrzehnten 
vertrat er die Papierfabrik von Brückner & Co. in Calbe a. S. und 
die Winterschen Papierfabriken in Berlin und hat sich durch. sein 
liebenswürdiges Wesen sowie durch unbedingte. Rechtlichkeit die 
Liebe und das Vertrauen seiner weitverbreiteten Kundschaft erwor- 
ben. In ihm verliert die Berliner Papier-Vertreterschaft eine ihrer 
angesehensten und bewährtesten Persönlichkeiten. - 


o T T588, 


lebte, . 


Mit seinen Erfindungen hatte er nicht. 


l 


- des Papierfaches in. 


a 


. Kohlen könne nur von Hand zu Mund befriedigt werden. 


Baer © eo, i 


KT 


$ V. Petterson, "Gründer (1874) und Direktor ei ‚Großbuch- 
binderei, Schacht el- und Tütenfabrik Vietor Petterssons Bokindustri- 
-A.-B. in Stockholm, starb, 69 Jahre alt. Er ist Vorsteher von Stock- 
holms Buehbinderverein, Schwedens Papiergroßhändler- samt Papier- 
tütenfabrikantenvereinen gewesen, und war seit 1907 2. Vor steher 
von Stockholms Handwerkerv erein. bg. 


5 Vertretung. Die Firma Siefke & Milde, Se von Häusern 
Hamburg 1, "Rathausstr. 23; wurde handels- 
gerichtlich eingetragen. Inhaber sind die Herren Wilhelm Siefke 


und Curt Milde. 


Stiftung. Konsul Anth. Nikon; Direktor des Bier: und Papier- 
stoff-Ausfuhrhauses Anth. B: Nilsen & Co: Ltd. in Kristiania, stiftete, 
einst selbst Journalist, 50 000 Kr. 
zu einem Taholungstonds, be. 


S 


Kohlennot der. Zellstoft- nu Bapierabrikken. "Die Handels- 
 kammern Düren, Oppeln, Berlin und viele andere berichten, daß 
‚infolge der- Kohlennot die Zellstoff- und Papierfabriken -zu- längerem 
Stillstand gezwungen sind, so daß ein. sehr rasches Schwinden der 


. Lagerbestände an Papier und Pappe eintreten muß, und dem zufolge 


mit einem Steigen der Pr eise unzweifelhaft zu rechnen ist. 


SA ussiandin Dänemark. Die „Neue Zürcher Teitüng® vom 25. Fe. | 


bruar meldet aus Kopenhagen: Die Arbeiter der Textilindustrie, der 
_ Papierfabriken, der elektrischen Werke und der Eisenindustrie sind 
in den. Ausstand getreten. Mehr ‚als 200 000 Arbeiter ‚feiern. 


` Aui Englands schwarze Liste gesetzt wurden die „Deutsche 
. Zeitung für ‚Spanien‘ in Barcelona und „La Gaceta de Tenerife“ 


< Santa Cruz auf Teneriffa; sowie G. & L. Beyer, Import- och Bes. = 


A..B. in Stockholm, Großhandlung in. Schwefel, Schwefelkies, er 
“stoff und N. 


Zeilunsewösen, Die , „Textil-Woche‘“ in Berlin hat anläßlich Tes 
-sehnjährigen Bestehens ihre Nummier'9 von 1919 als Jubelausgabe 
erscheinen lassen. Die Jub elnummer ist an Text und een sehr 
‚reichhaltig und wiegt etwa 450 g.. 


Papier- Spinnerei 


l Deutsche Jufespinnėrei und Weberei in Meißen. Für 1918 schlä , 
-der Aufsichtsrat” wieder 20 v. H. Dividende und 100 M. Sonder- 
VEERUS in Kriegsánleihe auf die Aktie von je 600 M. Nennwert vor. 

~ (Köln. Ztg.) Eg. ` 


' Die Westdeutsche Jutespinnerei und Weberei in Beuel e für 
1918 8 (i. V. 12) v. H. Dividende vor. 


Hanseatische: Jute-Spinnerei und Weberei in imnes. ‚Das 


Geschäftsjahr 1918 erbrachte ‚nach Abschreibungen von 267 093. 


(174 772) M. sowie einschließlich 83 542 (70 084) M. Vortrag einen 
-~ Reingewinn von 405 644.(411 099) M. aus dem, wie schon gemeldet, 


„wieder 15 v.H. Dividende gleich 270 000 (225 000) M. verteilt ünd- 


.57 389 (83 542) M. vorgetragen werden. Im Geschäftsjahr konnte, 
wenn auch mit wesentlich eingeschränktem Betriebe; ununterbr ochen 
gearbeitet werden. Zur Herstellung kamen wieder nur 'Ersatzstoffe, 
die zum großen Teil für Heereszwecke bestimmt waren. - Eg. 


Mechanische -Treibriemenweberei und Seilfabrik ‚Gustav Kunz in 
Treuen. „Vorschlag: für 1918: 15 (i. V. 25) v 
‚schüttung eines, Bonus von 100 M. in Kriegsanleihe. 


Erste deutsche Fein- Jute Garn-Spinnerei Akt.-Ges. in Branden- 
burg a. H. 
Dividende 5v. H. in Kriegsanleihe 'auszuschütten. Ueber die Ge- 
schäftslage bemerkte die Direktion, daß die Arbeiter der Gesellschaft 
sich bisher ruhig und vernünftig verhielten. Die Löhne seien allerdings 
ziemlich stark gestiegen.. Rohstoffe seien knapp, und der 

ie Be- 
schäftigung sei im ‚allgemeinen gut. Wenn die, Löhne sich weiter 
erhöhen, seien die Aussichten für das Ergebnis weniger günstig, der 
Betrieb der Gesellschaft mußte wegen a an Faserstoff einge- 
‚schränkt werden. 


. In Rodewisch i. V. ist die Firma Zwirnerei Ġ. m: b. H. errichtet 
worden. Gegenstand. des Unternehmens ist der Betrieb einer mecha- 
nischen Zwirnerei und Spulerei sowie insbesondere die Herstellung 
und der Vertrieb von Papiergarn und ähnlichen Artikeln. Das Stamm. 
“Kapital beträgt dreihunderttausend Mark. Zu- Geschäftsführern 


. sind bestellt: die Herren Kaufleute Ernst | Petermann und Hugo 


Petermann- in Rodewisch. h. 


= inneiiktarangen 


. Walther &:Co. Holzstoff-Fabrik in Mühilbach-Häselich bei Pirna. 
É Gesellschaft er sind die Herren Fabrikbesitzer Franz Julius Walther 


-in Mühlbach-Häselich, Bäckermeister Ernst Gustav Pietsch in Dresden. - 


3 . und Landwirt Friedrich ‚August Alfred Thielemann in Mühlbach- 


"Häselich. Die Gesellschaft ist am 1. Oktober 1918 errichtet worden. 


Filtrier- und Löschpapierfabrik Paul Winkler in H areia Inhaber 
‚Ast Herr Fabrikant Paul Winkler: 
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dem O Pr esseverband ; 


. Kurfürstenstr. 29. 


. kirchen. 
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Rossii“ 


‘DH, aube erdem "Aus-, 


In der Generalversammlung wurde beschlossen, außer der 


ist Inhaber. 


_Borgholzhausen bei Halle i: W. 


‚ Nr. 19/1919. 
Papierwerk Union Bongartz & Engels in Dären. 


die Herren Johann Bongartz und Theodor Engels jr. 
gesellschaft seit 1. Oktober 1918: 


“Franz Mann in Buchholz in Sa. Inhaber ist Herr Kartonnagen- 
fabrikant Franz Ludwig Mann. -Angegebener Geschäftszw weig: Her - 


‚ Inhaber sind 
Offene Handels- ` 


stellung und Vertrieb von Luxuskartonnagen. 


Emil Heusch, Kartonnagen- und Musterkartenfabrik in Leipzig- 
Sellerhausen, Brandiser Str. 7. Herr- Moritz Emil Heusch in Leipzig‘ 
ist Inhaber. 


en Traugott Sommerfeld, Papiergroßhandlung in Berlin- Lichterfelde, 
Arndtstr. 8. 


‘Joh. Adam ` May, Papier- 
M.-Gladbach, Bonnenbroicher 
Adam Mäy. 


Jakob Schäfer, Postkartengroßhandlung in Reutlingen. 
ist Herr Jakob Schäfer. 


A.& W. Weiß, Vertretung Er Bürobedarfsartikel in M dadien, 
Offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter. sind . 
die Herren Albert und Wilhelm Weiß. 


. Deutsche Industrie- Geselischaft m. b. H. in München. Gegenstand 
des Unternehmens: ist. Fabrikation und Vertrieb von Eisen-, Blech-, 
Messinggegenständen, Bleistiften,- Füllfederhaltern, Schreibfedern, 


Schnellheftern, Kontorutensilien und ähnlichen Waren. 
Werkstätten für Bucheinband J. D. Heyne-A. B. Ballmüller in 

Berlin-Wilmersdorf. Offene Handelsgesellschaft seit 1: Februar 1919. . 

Gesellschafter sind Herr Adolf Bruno Ballmüller und Fräulein Ida 


in . 
J ohann 


und. 


see 
Str. 76. 


Inhab er ist Herr 


u ab er ` 


‚Dore Heyne. ` W 


` Buchdruckerei Jakob Pesch, Giesenkirchener : Zatia in. CE We 
"Inhaber ist Herr Buchdrucker eibesitzer. Jakob Pesch. FR 
Verlagsdruckerei Hermann Schiffer in, Böckingen bei Heilbronn. 
Inhaber ist Herr Hermann Schiffer. 
Buchdruckerei Rosenheimer Anzeiger Högner & Grosse in Rosen- 
Die Gesellschaft, welche am ‘l: Februar 1919 Ba | 
hat, ist eine offene Handelsgesellschaft: Gesellschafter sind die Herren 
Hans Högner und Ernst Grosse, Geschäftsführer in Rosenheim. 
ı  Wodan-Verlag Josef Hüller, Verlagsgeschäft, in Leipzig-Gohlis, 
Schillerweg 29. Herr Kaufmann Josef Jobann Hüller ist Inhaber. 
‘Kylling & Svensson, Zeitungsverlag. „Danskeren“ in Haders- _ 
leben. Inhaber sind die Herren Sekretär Jes Kylling i in Hadersleben 
und Redakteur Adolf Svensson in Flensburg. 


Friedrich Dehne, Verlagsanstalt für moderne Garik und 
Luxusdrucke in Leipzig. Herr Friedrich Dehne ist Inhaber. 


Buchdruckerei Franz Diedrich in Berlin- Schöneberg. uaaler ist 


Herr Franz Diedrich. 


Fritz Rares Kunsiverlag in Berlin- ‚Schöneberg. ‚Inhaber ist Herr 


Fr itz Rares: 


Verlag „Der Pfau‘ Krebs & Co. in’ Berlin- Schöneberg, Mar K 
Luther-Str. 3. . Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Februar 1919 - 
Gesellschafter sind die Herren Ernst Krebs, Buchhändler, Harbul- | 
towitz, Post -Sodow 0.-$.; ‚und. Harry W. Rösner, Grubenbesitzer 
Berlin-Schöneberg. 


Golos Rossii Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter | 
nehmens: Verlag einer russischen Tageszeitung mit dem Titel „Golos 
in Berlin. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts- 
führer sind Fürst Ivan Schachovskoy und Helmuth Hoppe. 


Wartburg-Verlag Friedrich Luther in Berlin- -Schöneberg. Inhaber ze 


ist Herr Verlagsbuchhändler Friedrich Luther. 


Verlag für Sprachen, Handel und Industrie Gustav Finger & Co. in 
Berlin-Friedenau. -Offene Handelsgesellschaft seit 1. Oktober 1918. 
Gesellschafter sind Herr Gustav Finger und Frau Ber the ‚Stein, geb.. 
Behrens. ~, à 

„Dortmunder Tenma Verlag. B. Kirsch, G. m. b. H. “ in Dort- 
mund. Gegenstand des Unternehmens ist Konstruktion, Fabrikation., 
und Vertrieb von Lehrmitteln. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr $Modellschreinermeister Friedrich Dieling. 


Pfadweiser-Verlag Carl Thinius in Hamburg. Inhaber ist Herr 


: Carl Georg Martin Johannes Thinius, Bin 


Rudolf Biehl, Liniieranstalt und Buehbinderei i in Coburg. Firmen- 


inhaber ist Herr -Geschäftsbücherfabrikant Rudolf Biehl in Coburg. 


- Albert Schmidt, Papier- und Schreibwar onhandlung in Jena. 
Inhaber ist Herr Albert Schmidt. 

Ludolf A Verlagsbuchhandlung in Leipzig- Probstheida, Störm- 
thaler Str. Herr Verlagsbichhängler August‘ Christian Ludolf 
Beust ist Inhaber. 

Ludwig Herbst in. Schwerin. _ Herr Buchhändler Ludwig Herbst 


"Otto Schöne, Betrieb einer Buch-, Papier- und. Sean 


_ handlung sowie einer Leihbibliothek i in Leipzig- Reudnitz, Täubchen- 


weg 88. Der Buchhändler Paul Otto Schöne in Leipzig ist Inhaber. 


Caesar Runge, Buch- und Papierhandlung i in Hambarg. Inhaber 
ist Herr Georg Caesar Runge. | 

Wilhelm. Adelphy, Buchhandlung, Papier- und Schreibwaren in l 
Inhab er ist Herr Wilhelm Adolphy. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 17. und 24, Februar 1919 
Anmeldungen | 


Für die angegebenen Gegenstände habon die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt: 


Kl 8 a,27. N. 16869. "Emil Paul Nestier, Chemnitz, Schulstr.113. 
„Verfahren zum Veredeln von Wirk- und Strickwar en aus Papiergarn 


und. Textilgarn. 12.7. 17. 
© Ki Be, 2. Sch. 53446. ee Koenig & Bauer 
G. m. b. H.,  Würzburg-Zell. T an Gießformen für 


runde Zeitungsplatten. a I 
Ki. 15d, 34.` T. 22369. a Teege, Hamburg 
. Kartonunter lage für Wachsachablonen. 12.11. 18. 
. ` KI. 54a, 12. C. 23472. William Rigther Comings, Wimbledon- 
' Park Surrey. Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
‚ Wischvorrichtung für Maschinen zum Bekleiden oder Etikettieren 
von Schachteln, Paketen u. dgl. mit Papier oder einem anderen 
biegsamen Stoff. 2.6. 13. Großbritannien 4. 6. 12. 
| Kl. 54b, 1. G. 46145. Josef Giebel, Frankfurt a. M., Gutleut- 
straße 40. Verfahren und Vorrichtung zur Trocknung der mit Kleb- 
stoff versehenen Klappenränder von Briefumschläg en. 21.1.18. 


Kl. 54b, 2. L. 44089. Hugo Löhnis, BulbeLag Seydlitzstr. 55. 


, AB Cstr. 


.Briefbogen. > 4. 16. 
Kl1.55b, C. 27686. Dr. Fritz Crotogino, Empelde- Te eř- 
Linden. | I en zur Unschädlichmachung - von Ablaugen der 


Strohaufschließung. 8. 11. 18. 


Ki. 55b, 3. G. 45035. Bernhard Grätz, Berlin, Baar 25. 
Verfahren zur Entsäuerung von Sulfitablatige. 29. 3. 17. | 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in der 

- Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum Pezeichnef den Beginn der Dauer des Patents.. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben 


| Kl. 15 d, 312050. Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. 
' J-C. & H. Dietrich) A.-G., Plauen i. V. Antrieb für Farbverreib- 
walzen. 2.11.17. V. 13993. 


KI. 15 d, 34. 312026. Fa. Julius Bruse, Berlin, Alt Moabit 104. 
Schäblonendruckmaschine. 8.6. 18. B. 86565. 


0- KL 15e, ‘9, -312020. Fa. Heinrich Heenß,. Bern; Vertr.: R. 

. Heering, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Bogenabheber. 1.6.16. H. 
70341. Schweiz 13. 5. 16. ne A Dr wi 

.Kl.15e, 13. 311901. Adrema Maschinen-Bau-Gesellschaft 


ae) b. “Hs Berlin. Zusammensetzbare Druckplatte. 18. 6. 18. A. 30660. 


X. 25a, 31. 311875. Fa. Julius Glatz, I Neidenfels. Rüpf. Vor- 
richtung zum Feuchthalten von een Zus. Z. Pat. 
308790. 10. 7.18. G. 46878. Se Ze, 

= Kl.54b, 4. 312006: Oscar Hoffmann, Stuttgart, Hölderlin- . 
straße 42. en 26.5. 18. H. 74453. 
Kl. 54b, 312007. Alfried Hengstenberg, Birkenwerder. Ei 


richtung, zum DOi der Posten bei Konten. 19. 2. 18. H.73749. 


a Kl. 55 b, 3. 311933. Dr. Friedrich Bergius, Essen, Zweigert- 
straße 79, und Dr. Erik Hägglund, Essen; ı Rüttenscheider Str. 36. 

~ Verfahren zur Aufarbeitung von Ablaugen aus dem alkalischen 
Aufschluß pflanzlicher Stoffe.. 10. 10.17. B. 84700. 


K1: 55d, 16. 311934. Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verk- 
stad, Karlstad, Schwed.; Vertr.: Dipl.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., 
"Berlin NW 21. Vorrichtung zum E Intwässern von Holzschlif Zell- 

2 u. dgl. 11.14.17. A. 29879. Schweden 20. 5. 16. 


Kl. 55£, 11. 311887. Karl H. Hackländer, 
i a Kaiserstr. 46. any Plattenmaterial. 
I. 73495. . 


VRL 551, 14. 312064. 


Wer "melskirchen 
1 1 1. 


E duard Herzinger und Edmund } Naylor, 
Wittenberge; Bez. Potsdam. Verfahren zur Herstellung von leder- 
festen und lederähnlichen Geweben. 21. 6. 18. H. 74643. 


Kl. 55£f; 16. 312063. L. Elkan Erben Ġ. m. b. H., Berlin. 
Verfahren zur Herstellung von Ameisensäure entwickelnden Papier en, 
Watte ó. dgl. 11. 6..18.. E. 23218. 

Ki. 55e, 6. 312167. Erste Deutsche Kunstdruck-Papierfabrik 
Carl ‚Scheufelen,. Öberlenningen-Teck, Württbe. 
Verhütung von seitlichem Stoffaustritt zwischen Haube und Walzen- 


‚achse an on Zus. 2. Pat. 310989. 4. 1..18. 
E. 22854. 
t KI. 55d, 20. 312168. Fa. H. Füllner, Warmbrunn i. Schl. 
| Rostfreie Walze für Papiermaschinen u. dgl. mit aus Guß- oder 
Schmiedeeisen oder Stahl bestehendem Walzenkern. 20. 12. 17. 
F. 42626. 
o KE 760, 29. 312197. Textilpapier G. m. b. Hu; Berlin. Ver: 
fahren zum- Verbinden der Enden von Papierstreifen. 8. 6. 17. 


T: 21412. 


z 


' wegen die Sendung zur Verfügung zu stellen? 


Vorrichtung zur. 


| Briefkasten 
Det Frage muß '15-Pi,- Marke beiliegen. ‘Anonyme Anfragen. bleiben cibaria. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nùr wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Gehalt des gekündigten Meisters i 


14285. Frage: Dem Meister einer wenig beschäitigten Abteilung 


. meines Betriebes ist aus mehreren Gründen und ın der. ‚Annahme. É 


daß der frühere Meister dieser Abteilung demnächst aus dem Felde 
zurückkehrt, gekündigt worden. Die Abteilung arbeitet Zurzeit nur 
6 Stunden den Tag, da Aufträge vollständig f ehlen. Ein unverheirateter _ 
Arbeiter, d.m ich g gekündigt hatte, wurd: nun dahin vorstellig; daß. 
ich, da er in Kündigung stehe, die 2 Stunden, ‘die er nicht arbeite, 
voll bezahle, was ich d: -mselben in Anbetracht dessen, daß er in 14 
Tagen aui hört, für diese kurze Zeit bewilligte. Daraufhin stellt der 


57.‘ Meister das Ansinnen an mich, daß auch ich ihm, weil er in Kündigung 


stehe, den vollen Lehn auszuzahlen habe, worauf ich; da ich ihn. bis 
zum 31. März halten muß, nicht eingegangen bin. Ich bitte daher um 
Au klärung, ob ich verpflichtet bin, trotzd:m der betreffende: nur 
6 Stunden "arbeitet, ihm 8 Stunden zu bezahlen. Mit dem Meister, 

o der den Posten aushilfsweise versieht, ist eine viertelj ährliche 
Kündigungsfrist vereinbart; er bezieht aber Wochenlohn und nicht 
etwa. Monatsg gehält; auch bekam er die Ueberstunden bezahlt. 


. Antwort: Der Meister ist offenbar ein Werkmeister im Sinne 


` der Gewerbeordnung, also ein Angestellter. Daran ändert der Umstand, 
-daß sein. Gehalt wochsnweise gezahlt wurde, nichts.. 


Werkmeister 
haben wie andere Angestellte Anspruch auf ihren vollen Lohn, auch 
wenn der Betrieb nicht voll arbeitet. Nur wenn der Meister in früheren. 
Fällen eingeschränkten Betriebes verringerten Wochenichn erhalten 
hat und damit zufrieden war, oder wenn: er Ueberstunden bezahlt 
bekam und nicht zu den fest besoldeten rechnete, kann ihm auch . 
‘jetzt ein entsprechender Abzug gemacht werden. — Nach den in 
der Tari!gemeinschait der Buchdrucker geltenden Bestimmungen. 
trägt der Unternehmer bei durch Mangel an Gas oder Kohlen bs- 
. dingten Arbeitszeitverkürzungen die Hälfte des Verdienstausfalles 
(siehe Papier-Zeitung 1918, Nr. 98, S. 2299). 


= Briefmappenlieferung 


14286. F rage: Von einer Papierwarenfabrik wur den mit Blick 
mappen 5/5 nach mitfolgendem Muster angeboten, und ich habe 
nach diesem Muster gekau. ft. Die Lieferung ist so ausgefallen, wie 
mitfolgendes zweites. Exemplar zeigt. Das Papier der gelieferten | 
Briefmappen läßt sehr zu wünschen übrig. - Bin ich berechtigt, des- : 
Wie ersichtlich, ist 
das bemusterte Papier tintenfest, während er gelieferte diese Pigen A 
schaft nicht hat.’ 


Antwort: Das Papier. der berken wieder gelisferten Brief # 
hüllen ist schlecht geleimt, das der gelieferten allerdings noch schlechter 
_ weil die Tinte darauf noch mehr ausläuft. Das Bestellmuster des 
. Brie{papiers ist glatt und gut geleimt, ‘das in den Mäppchen gelieferte 
Briefpapier dagegen ist rauh, weist zahlreiche Holzschliffsplitter auf, 
in denen sich die Feder verfängt, und ist außerdem, was der ante. i 
mangel ist, schlecht geleimt. . Die Tinte läuft darauf aus und'schlägt ` ` 
stark durch. Da bei Briefpapier die Leimung eine der wichtigsten 
Eigenschaften ist, und bei der heutigen Papierknappheit söwie,bei 
der Kleinheit des Briefformates dieses auf beiden Seiten; beschreibbar 
-sein solite, meinen wir, daß dem gelieferten Briefpapier eine zuge- 
sicherte wichtige Eigenschaft fehlt, und die: Jvieferung deshalb bean- 
 standet werden kann. - 


perake des Papierhandels -~ 

. 14287. Frage: Von wann ab wird Papier’als Gegenstand des 
Beer Bedarfs bezeichnet? Seit wann ist der Kettenhandel hierin 
unter ságt, und bestehen für Papiergr oßhändler allgemein anerkannte 
festgesetzte Aufschläge? ` 

Antwort: Eine besondere Bestimmung dasiber daß Papier,- 
als ein Gegenstand des täglichen Bedarfs anzusehen sei, ist nicht 
getroffen worden. Es ent richt jedoch der ständigen Rechtsprechung 
der Gerichte und der Ansicht der einschlägigen Verwaltungsstellen, 
Papier als einen Gegenstand des täglichen Bedarfs anzusehen. Eine 
besondere Bestimmung, daß der. Kettenhandel gerade mit Papier 
verboten ist, besteht nicht, es kommen hier vielmehr die allgemeinen, 
gegen unlautere Maschenschaften seit Kriegsb eginn ergangenen 
Bekanntmachungen zur Anwendung, als letzte die Verordnung gegen 
Preistreiberei-vom 8. Mai 1918. Der Deutsche Papiergroßhändler- 
Verband in Berlin W, Leipziger Str. 115, bat maßgebenden Behörden 
gegenüber die für den Papiergroßhandel angemessenen Gewinn- 
aufschläge bei den verschiedenartigen Geschäften bekannt gegeben, 
und diese werden auch anerkannt, jedoch wünscht der Verband die 
Veröffentlichung dieser seinen el bekannten Aufsch! äge 
nicht. En a F e 
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 Teuerungszulagen | 

14288. Frage: 1. Sind die Angestellten einer Papierwaren- 
großhandlung berechtigt, Teuerungszulage zu beanspruchen? 2. Wie- 
viel ist der Prozentsatz bei einem Höchstgehalt von 100 M. im Monat? 

Antwort: Gehalt und Arbeitszeit der Handlungsgehilfen und der 
anderen Angestellten sind bisher nicht gesetzlich geregelt. Demnach 
läßt sich die erste Frage mit ‚‚Nein‘ und die zweite garnicht be- 
antworten. 


. Netto Kasse | 
14289. Frage: Ist die Bezahlung einer. Lieferung, die gegen 


„netto Kasse“ ohne weiteren Zusatz verkauft ist, vom Eingang der 


Ware am Bestimmungsort abhängig? Wenn z. B. eine Ware auf 


: dem Wasserwege verladen wird und infolge der Blockadebestimmungen 


ihren Bestimmungsort in einer Reihe von Monaten nicht erreichen 
kann, oder wenn z. B. eine Wasserverladung unterwegs überwintern‘ 
‘muß, wann müßte die Bezahlung der Lieferung bei der gestellten, 
oben erwähnten Zahlungsbedingung erfolgen ? 

i Antwort: Die Bedingung ‚‚Netto Kasse“ hat unseres Erachtens 
ausschließlich Bedeutung für die Zahlungsweise, nicht aber für die 
Zahlungsfrist. Wenn also nichts anderes vereinbart ist, braucht der 


- Käufer die Ware erst zu bezahlen, nachdem er sie erhalten hat. "Er 


muß ja auch Gelegenheit haben die Ware zu prüfen. 


Militärische Uebung des Ausländers 


14290. Frage: Ich bin seit dem 2. April 1918 in der Papiergroß- 5 


handlung X als Lagerist beschäftigt. Am 2. September 1918 empfing 
ich einen Befehl des schwedischen Bezirkskommandos zu Stockholm, 
mich am 10. des gleichen Monates zu einer militärischen Uebung ein- 
zufinden. Diese Uebung dauerte bis zum 10. Oktober. 
wesenheit war vom 7. September bis 14. Oktober = 5 Wochen. 
Habe ich Anspruch auf Gehalt für diese Zeit? Im verneinenden Falle 


. kann ich gezwungen werden, Steuern zu zahlen ? Ich habe mich seiner- 


zeit polizeilich abgemeldet und müßte doch wieder aufs Neue einge- 
schätzt werden. ; 5 

Antwort: Nach $ 616 des BGB. behält der Dienstnehmer den 
Anspruch auf die Vergütung, falls er für eine verhältnismäßig nicht 
erhebliche Zeit durch einen in seiner Person liegenden Grund ohne 
sein. Verschulden an der Dienstleistung verhindert wird. Für einen 


` Angestellten, der erst fünf Monate in einem Hause tätig war und dann 


auf fünf Wochen zu einer militärischen Uebung einberufen wird, muß 
die Zeit von fünf. Wochen als erheblich angesehen werden, deshalb 
hat Fragesteller unseres Erachtens keinen Anspruch auf Gehalt für 


- diese Zeit. Steuern braucht er nur von dem Einkommen zu bezahlen, 


das er wirklich erhalten hat. 


'Nor malpapier-Lieferung 


2 "14291. Frage: Einem Kunden habe ich 10 334 kg Normalpapier 


-` Nr.-4a nach Probe 2 geliefert. Muster 1 zeigt das Angebotsmuster. — 


Abschrift der Bestätigung des Auftrages liegt bei. Im Angebot vom 
22. Mai 1918 habe ich mir folgenden Vorbehalt gemacht: ‚Hinsicht- 


` lich der Färbung und Leimung müssen größere Vorbehalte gemacht 


werden. Immerhin wird mein Werk versuchen, das Beste zu liefern.” 


< Die Berechnung erfolgte am 8. Juli 1918. Am 25. Juli 1918 schreibt 


der Kunde, daß das Papier sehr schlecht ausgefallen sei, jedenfalls 
bedeutend schlechter als bemustert. Es sehe sehr grau aus, sei nicht 
schreibfest geleimt und deshalb für Vordrucke nicht zu verwenden. 


. Er fragt an, ob er das Papier zurücksenden soll. Ich habe die Bean- 


standung abgelehnt mit der Begründung, daß das Papier muster- 
getreu ausgefallen sei. Ich habe um Bezahlung gemäß der Bestätigung 
gebeten. Am 10. August 1918 bezahlt nun der Kunde einen Teil der 
Rechnung und behält von dem Rechnungsbetrag 2077 M. 70 Pf. 
zurück mit der Bemerkung, ich möge das Kriegsamt entscheiden 


Meine Ab-. 


-. Wert der Firma 

‚14292. Frage: Ich beabsichtige, meine Papierhandlung aufzu- 
geben, habe einen Käufer für die Einrichtung und die Waren, weiche 
ich ihm zum Selbstkostenpreise überlasse. Die Räume mietet der Herr - 
sich von meinem Hauswirt. Es liegt also kein eigentlicher Geschäfts- 
verkauf vor. Nun möchte der Käufer gern meine alte Firma weiter-: 
führen. Es soll hierfür eine Vergütung gewährt werden. Wie.hoch 
ließe sich solche festsetzen, oder wonach könnte man diese bewer- 
worten ? D , 

Antwort: Der Firmenwert hängt vom Umsatz, vom Alter und 
Ansehen der Firma, von der Lage des Geschäits und von anderen. 
unwägbaren Umständen ab, läßt sich deshalb aus der Ferne nicht 
schätzen. Da der Ertrag eines Geschäfts in der Regel weniger von der 
Firma als von der Tüchtigkeit des Leiters abhängt, so dürfte in vielen. 
Fällen der Firmienwert dadurch beglichen sein, daß der Käufer alle 
Einrichtungen und Warenbestände zu einem angemessenen Preis. 
übernimmt. In einem Falle wie dem oben dargestellten könnte viel- 
leicht, um etwas Annäherndes zu sagen, der Firmenwert auf die 
Hälfte eines Jahresgewinns oder auf ein Fünftel des Jahresumsatzes 
angenommen werden mit der beiläufigen Begründung, daß das Führen 
der alten Firma den Gewinn der ersten zwei Jahre nach der Ueber- 
nahme um je 10 v. H. erhöhen könnte. 


Kam ein Vertrag zustande ? | 
| Aus Süddeutschland 

14293. Frage: Ein Berliner Haus bietet uns 200 kg einer Ware 
zun. Preise von 6 M. das Kilo ohne alle weiteren Bedingungen an. Wir ` 
bewilligen 5 M. 50. Pf., ebenfalls ohne Bedingungen anzuführen. . 
Darauihin erhalten wir folgende telegraphische Zusage des Verkäufers: 
„Zusage 220 kg brutto für netto ab hier Kasse Speditieur X, Berlin 
Güterbahnhof.”’ Hierauf bestätigen wir den Kaut wie folgt: „Wir 
bestätigen von Ihnen gekauft zu haben (wie oben), zahlbar geger 
Kasse nach Erhalt und Prüfung der Ware an Spediteur X.” Der 
Berliner Verkäufer konstruiert nun aus diesem Verkauf die Bedingung, 
wir hätten die Ware in Berlin zu übernehmen und sofort bei Abnahme 
zu bezahlen, während wir der Meinung sind, daß wir keine solche Ver- 
pflichtung eingegangen sind, vielmehr vom. Verkäufer verlangen 
können, daß die Ware hierher geliefert wird und erst nach unserer 
Prüfung an den Berliner Spediteur bezahlt zu werden braucht. Die 
Bedingung ‚ab hier” hat doch wohl nur auf die Frachtverhältnisse 
Bezug? A f 

Antwort: Die Bedingung ‚ab hier’ gilt allerdings allgemein 
nur für die Frachtzahlung, Da aber Käufer.und Verkäufer vorliegend 
beim Abschluß des Vertrages in einem anscheinend für den einen 
Teil wesentlichen Punkt verschiedener Meinung ‚waren,- so ist unseres. . 
Erachtens kein Vertrag zustande gekommen, und es steht deshalb 
jedem Teil frei, zurückzutreten. 


Umsatzsteuer 

14294. Frage: Ich habe. mein Geschäft mit allem Inventar, 
Ware usw. verkauft zum Inventurpreis, d. h. ohne Verdienst. Ist der 
Betrag, rund 7000 M., umsatzsteuerpflichtig? Wenn ja, wann fällig, 
wenn der Betrag ratenweise gezahlt wird? ; 

Antwort: Die Umsatzsteuer trifft den Verkäufer jeder Sache, 
die den Besitzer wechselt, demnach ist auch der Verkauf des ganzen 
Geschäftes steuerpflichtig. Die Steuer wird von den Raten bezahlt, 
wie sie eingehen. 


Oelpapier 


in. Rollen - - 


Papierkordel und ! 
Packstricke _ 


o 
Paraffinpapie 
in Rollen und Bogen 
fertigen [25864 
Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs- und Paraffinpapierfabrik 


. . lassen, falls ich mit dieser Zahlung meine Rechnung nicht begleichen 
` wolle. Ich habe mich mit der Kürzung nicht einverstanden erklärt. 
Halten Sie die Beanstandung des Kunden für berechtigt? Ist er 
"berechtigt, mir einen Teil meines Guthabens zurückzubehalten mit 
der: Begründung, die Teilzahlung sei eine Sicherheitsleistung ? 


laufend billigst abzugeben 31178 
F. H. Ralenkötter, Wiedenbrück. 


® 
Lederpapier 
in verschied. . Narben: hat zu sehr ;- 
niedrigen Preisen abzugeben ]31054 
Paul Erich Helm, Glauchau i. Sa. 


 Krepp-Packstoff 


10000 kg, etwa 250/70 g/qm, Rollen! WR 
145 cm breit, haben sofort vom 
Lager vorteilhaft anzubieten 37%: 
-~ C. Henke, &.m b. H., Elberfeld 


Presspan 


70x100 cm, 1,5 mm, 2 mm stark, ! ii 
grössere Posten sofort lieferbar | # 

Georg Spindler, Leipzig \ 
31120. 


Antwort: Das gelieferte Papier ist grauer und enthält etwas 
mehr Holzschliff als die Vorlage, inbezug auf Leimung finden wir aber 
zwischen den beiden Papieren keinen erheblichen Unterschied, weil 
Tinte auch auf dem gelieferten Papier kaum ausläuft und nicht viel 

. stärker durchschlägt alsauf der Vorlage. Die Unterschiede in bezug auf 
‚Färbung und Leimung bewegen sich unserer Ansicht nach innerhalb 
des vom Käufer genehmigten Vorbehalts, jedoch erscheint wegen des 
höheren Holzschliffgehaltes ein mäßiger ‚Preißnachlaß am Platze. 

Der Kunde ist nach dem bürgerlichen Gesetzbuch berechtigt, einen 
Abzug, entsprechend dem tatsächlichen Minderwert, zu machen 

-~ _ (sogen. „Minderung” des Preises), es ist jedoch Sache des Gerichts, 
‘im Streitfall auf Grund der Aussagen von Sachverständigen den Min- 
derwert. festzustellen. Das Kriegsamt hat mit diesen Sachen nichts 
"zu tun. | | Stötteritzer Str. 83 


` Verlag von Carl. Hofmann, ‚Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund F erenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen Teiles 
Gustav Könl'zer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur.an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W, Ha yns Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29.- 
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| Sonntags und Donnerstace. | fi 


| Schlüß der Anzeigen-Annahme | 
3 Donnerstag und Montag n ittags | 


i Bei der Post bestellt und ab- } 
| genommen oder durch Buch- $ 
| bandel: vierteliährlich 4 M. | 
| Vierteljährl, Bestellgeld 18 Pf. | 
| Vond,.Geschäftsstelled.Bl.unter | 


|- Streifband — In- und Ausland — | A | 
| | BERLIN SW 11, 


vierteljäkrlich 6 M. 50 Pr. 
= Einzelnummer 3C Ff. | 
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Telegt.: . SapieeluneR Berlin. Postscheck- Konto: Berlin a Br : Lützow 787 


Für Polen gekauften Papler ; 


i siang- -Handel, | 


| Anzeigen, Petitzeile 3 mm ee 
‚60mm (i/,gespalten) breit 1 ME. | 
auf Umschlagseiten bis 2 M.| 
| Berechnung v. Strich zuStrich. | 


en 1 Jahr 10 v. H. Nachla 4 
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Stellengesuche zuhalbemPreis i 
Zeichengebühr f freie Zusendung “= 
frei eingehender Briefe1M, | 
l- Vorausbezahlung an a 
| NN NER anverbindlich . 
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Verkauf von Heeresgut ae 537 Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe ı =  Zeilulongarn, Färben v. Papiergarnen u. PapIBomehen 546 
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Das verspätete Erscheinen EEE ‚Nummer 


ist eine Folge des Buchdrucker-A usstandes, dessen Verlauf im 
| ‚Papierverar beitungsteil dieser Nummer "geschildert ist. Die 
mächsite Ausgabe soll als Doppelnummer erscheinen und auch 


"die Anzeigen bringen, die infolge Ausbleibens_ der meisten Züge 


uns bis heute (10. März) nicht erreichen konnten. 


| FR der Papier-Zeitung 


Verkauf von 3 Heeresgut 


Die zurückfließenden Heeresgüter, sow eit sie Papier und Pippe 

. Papierwaren, Schreib- und Zeichenwaren betreffen, werden von dem 
Reichsverwertungsamt der Kriegsverwertungsstelle für das Papier- 
fach G. m. b. H. demnächst zum Verkauf überwiesen. Der Verkauf 
wird in Kürze beginnen. Die Kriegsv erwertungsstelle für das Papier- 
fach G. m. b. H. wird in der Papier-Zeitung, im Wochenblatt für 
Papierfabrikation, in der Kartonnagen- und Papierwaren-Zeitung 
und in der Papier- und Schreibwaren-Zeitung von Fall zu Fall ver- 
öffentlichen, was zum Verkauf gestellt wird, Und gleichzeitig zu Ge- 
boten auffordern. In 12 adden, nämlich in Bremen, 
Breslau, Cassel, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, 
Leipzig, München, Nürnberg, Stuttgart und im Vorsteheramt" der 
Kaufmannschaft zu Danzig werden für die Interessenten Muster von 


den jeweils in Betracht kommenden Wan zur Besichtigung ausge- 


legt ‘werden. 


Ein- ind Ausfuhr von _ Waren in dem von 


britischen Truppen besetzten Teil Deutschlands 


1.3 Ausfuhr : : Die Ausfuhrerlaubnis von Fertigwaren” für jeweils 
‚einen Monat soll denjenigen Fabrikanten und Händlern erteilt werden, 
die Rohmaterialien in-s solchen Mengen auf Lager halten, wie sie für 


mindestens eine Monatsproduktion in fertigen Waren — berechnet 


auf Grund täglicher Durchschnittsleistungen — erforderlich, sind. 


Die Monatserlaubnis wird erst nach genauer Aufstellung des s 


jeweiligen 3 wenn nach Art der Waren? geordnet, 


bewilligt. 


Der. Bestand des Lagers muß anen aea werden und darf | 
auf keinen: Fall unter die, Höhe des angezeigten Bestandes her- _ 


unt ergehen: 


nachfolgender Aufstellung. 
- von Beispielen sein, um den Charakter des Fertigfabrikats — -welches 
‚einer weitern Verarbeitung oder Bearbeitung nicht mehr unt erworfen 


. Lieut.-General . Britich ‚Military 


Fortigwart en ode in der Fabrikation befindliche Waren dürfen 


nicht als Lagerbestände angerechnet werden. Die früheren Anord- 
nungen bezüglich Unterhaltung eines Lagers von Fertigwaren, welche. 


am. 15. Januar 1919 bestanden, sind auch jetzt noch in Kraft. 


Die Fabrikanten und Händler haben folgendes anzugeben: 

1. Gewicht und Menge der einzelnen auf Lager befindlichen 
Rohstoffe, sowie Gewicht und Menge der einzelnen Rohstoffe, die für 
] Monat bei normaler Produktion benötigt werden. 

2. Die Mengen jeder einzelnen Waren, die täglich unter normalen 


Verhältnissen hergestellt werden können. 


3. Die Höhe der gegenwärtigen Arbeitsleistungen für die ein- 


zelnen Waren. 
4. Gewicht und Menge der einzelnen Waren, die monatlich aus 


| dem besetzten Gebiet ausgeführt werden sollen. 


5. Die Anzahl der unter normalen Verhältnissen beschäftigten 
Arbeiter: a) Männer, b) Frauen, 

6. Die Anzahl der gegenwärtig beschäftigten Arbeiter a) Männer, 
b) Frauen. . 

7. Die gegenwärtig monatlich benötigten Brennstoffimengen: 
a) Steinkohlen, b) Braunkohlen, c) Koks, d) sonstige Brennstoff- 
arten. 

-~ 2. Einfuhr: Ohne vorherigen Antrag und ohne vorherige Ge- 

nehmigung dürfen nur Nahrungsmittel aller Art sowie Rohstoffe 
und Brennstoffe für die Industrie und Halbfabrikate und bearbeitete 
Fabrikate eingeführt werden, die die Industrie zur Weiterv erarbeitung 
benötigt. | 

Sämtliche Fertigwaren dürfen nur mit vorheriger Genehmigung 
eingeführt werden. Es handelt sich hierbei um. Fertigwaren gemäß 
Die Aufstellung soll eine Aufzählung 


zu werden braucht — zu kennzeichnen. 

8. Die Anträge sind der Ein- und Ausfuhrstelle, Pipinstraße 5, 
Köln, einzureichen, welche dieselben prüft und der Wirtschaft sstelle 
beim Herrn Militär gouverneur zur Genehmigung vorlegt. -< 

-Neue Formulare sind bei der Ein- und 'Ausfuhrstelle, Pipin- 


Ä ans 5, zu haben. 


Köln, den 20. Februar 1919 
E Charles Fergusson 


Governor of- Öeeupied Gerr man 
Territory. | 


Aufstellung der F ertigwaren: (Wir führen bier nur die für unseren 
Leserkreis wichtigen auf. Schriftleitung) Aktenmappen, Ansich ts- 
karten, Arbeiterkleider, Bleistifte, Bilder, Briefordner, Brieftaschen, 
Dauerwäsche, Farbbänder, Glaswaren, Geldtaschen,, Geschäftsbücher, 
Hektographen, Kohlenpapier, Kassen- Kontrollapparate, Messer, 
Pergamentpapier, Papierkörbe,. Pinsel, Papiertüten, Photographische 
Apparate, Flatten (photographische), Rechenmaschinen, Riemen- 


. scheiben, en; ‚Schiefertafeln, Zirkel. 
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tunen 


A ‚Postverkehr mit der. belgischen Besatzungszone. 
der belgischen Militärbehörde sind im Postverkehr zwischen der 


belgischen Besatzungszone der besetzten deutschen Rheingebiete . 


und dem unbesetzten Deutschland in beiden Richtungen bis auf wei- 
tereg nur noch zugelassen der behördliche Brief- und Paketverkehr 
sowie Pakete mit Arzneimitteln wie bisher; ferner der Briefverkelir 
der.in das Handelsregister eingetragenen Firmen. Als Bescheinigung 
über die Firmeneintragung muß auf den Sendungen der Dienststempel 
einer Handelskammer, eines Bürgermeisteramts oder einer Polizei- 
 behörde abgedruckt sein. Die Beibringung dieses Stempelabdrucks 
‘auf Sendungen aus dem unbesetzten Deutschland liegt den. Ab- 
sendern ob; diese haben auch die Folgen, die sich aus der Nieht- 

 beachtung der Bestimmungen etwa ergeben, selbst zu tragen. In 
der Richtung aus dem unbesetzten Deutschland sind ferner noch 
Wertsendungen für. die Reichsbankstellen in dem bezeichneten 
besetzten: Gebiet erlaubt. Der übrige Postverkehr zwischen der bel- 
gischen Besatzungszone und dem unbesetzten Deutschland ist in 
beiden Richtungen gesperrt. o 


: m 


= -Lage der Filztuch-Fabrken 
-| Die Vereinigte Filzfabriken A.-G. in Giengen a.. Br. schreibt 
ia ihrem Geschäftsberichte über das Jahr 19187 Seit Anfang Februar > 
1919 konnte in den Fabriken in Giengen und Fulda. wieder ein be- 
- schränkter Betrieb aufgenommen werden mit den Rohstoffen, die 


zugeteilt wurden. Aber diese Rohstoffversorgung ist bei weitem 


nicht ausreichend zu einer normalen Beschäftigung der Fabriken. 


Die Verschlechterung der. deutschen Valuta verteuert künftig die 


Rohstoffe, die vom Ausland bezogen werden müssen, in ganz ab- 
normer Weise. Die deutsche Filzindustrie ist, um lebensfähig zu 
gein, auf die Ausfuhr angewiesen, aber so länge sie unter der gegen- 


. "wärtigen Mißgunst der Verhältnisse zu leiden hat: abnorm teure 


Rohstoffe und Kohlen, verkürzte. Arbeitszeit, stark. erköhte Löhne 
und sonstige Auflagen aller Art — ist an Ausfuhr nicht zu denken. 
=: Die Aussichten für das kommende Jahr müssen deskalb als sehr 

trübe bezeichnet werden. Zu hoffen ist allerdings; daß. diese un- 


. natürliche Lage, in der sich die deutsche Industrie gegenüber dem 
' Auslande heute befindet, nicht ‚allzu lange andauern wird. Ein 


- Ausgleich wird und muß hier kommen in irgend. einer Form. sg. 
Ta : OOS SSE 2 a Fei er 
Paerkpapierpreise e 
Ein Packpapiergroßhändler schrieb dieser Tage; wie er uns 
teilt, dem Deutschen Papiergroßhändler-Verband: | 
„Kaum ist der Krieg zu Ende, und das Reisen beginnt wieder, 
"schon fängt auch, die Schleuderei wieder an. Die Fabriken gehen, 
von Ausnahmen abgesehen, mit den meisten Preisen in die Höhe, die 
Händler niehtsdestoweniger durchweg herunter. Warum eigentlich ? 
"Eine Notwendigkeit liegt, abgesehen von den großen, Lägern, die wohl. 
die meisten 
langen, sofern au | In. nnen und ı 
' wegen Kohlenmangels stilliegen, unglaublich lange Lieferfristen, und: 
anf der anderen Seite kaufen die Verbraucher nur das, was sie unbe- 
dingt nötig haben. Also vergrößerter Bedarf wird keinesfalls durch. 
die billigen Angebote geschaffen. Vielleicht wäre es zweckmäßig; 
wenn Sie durch ein Rundschreiben die beteiligten Kreise darauf auf- 
merksam machten, denn selbst die größten Läger werden schnell 
zusammenschmelzen, wenn die Lieferungsmöglichkeit der Fabriken 
weiter derart gering bleibt. | | Ä 
Der Großhändler bittet uns, hierzu Stellung zu nehmen. Unseres 
Erachtens liegt. zurzeit kein Grund vor, die Papierv orräte niedriger 
als zur Zeit vor dem Waffenstillstand zu bewerten, da der Stillstand 
der meisten Fabriken bewirkt, daß die Erzeugung geringer sein dürfte 
‚als der infolge Stillstandes der meisten Industrien allerdings sehr ein- 
geschränkte Verbrauch.‘ Erst wenn die Verkehrsschwierigkeiten und 
die Kohlennot behoben oder gemildert sein werden, wird sich zeigen, 
ob die Nachfrage für Packpapier geringer sein wird als die Erzeugungs- 
fähigkeit der Fabriken. | a 


mit- 


Städtisches Friedrichs-Polytechnikum in Köthen. Das Programm 
‚dieser Anstalt für das Sommerhalbjahr 1919 ist erschienen. Darin 
sind auch die Bedingungen für die Ausbildung von Fapiermachern 


< und Papieringenieuren mitgeteilt, ebenso die Aufnahmebedingungen, - 


der Studiengang und die Prüfungsbedingungen. Für heimgekehrte 
Kriegsteilnehmer werden besondere Kurse abgehalter Ä 


| ‚Die Ausfuhr von Altpapier und Papierabfällen aus Schweden ist 
-gwar seit dem 1. März 1916 von Schweden verboten; die Regierung 
' hat aber in der letzten Zeit alle Anträge auf derartige Ausfuhr ge- 
'nehmigt. Nur hält sie zeitweise mit der Erteilung von Lizenzen 
zurück, um den inländischen Markt nicht zu 


Firmen Ausfuhrbewilligungen, die schon vor dem Kriege mit Alt- 
papier gehandelt haben. rer A a ooo 


= PAPIER-ZEITUNG 


Auf Anordnung ` 


Händler haben, keinesfalls vor, denn die Fabriken ver- geformte Bohrungen der Platten 


sie überhaupt Aufträge annehmen können und nicht 


sehr von der auch hier- 
zulande- gebrauchten Ware zu entblößen. Auch ‘erhalten nur solche 


en 


le 


nn Pe 


.Schärfrolle für Holzschleifsteine — 


Die Gesellschaft für Otto Schmidts Patent-Herkulessteine G.m.b.H. 


in Dresden erhielt das DRP 311079 vom 21. März 1917 ab in Kl. 55a 
auf eine Schärfrolle für Holzsckleifsteine# . | on 
-Die Erfindung ermöglicht, die Stifte, die sonst in die Löcher des 


. Rollenkörpers von außer her eingetrieben werden mußten, von der 


N. 20/1919 


Innenseite der Ringe oder Platten ker in kegelförmige Löcher einzu- 


Setzen. ea: | : et 
Man kann auch nicht bloß das Herausfallen, sondern jegliche 


Lockerung der Stifte verhüten oder. eine im: Laufe der Zeit eintretende 
Lockerung wieder gut machen, indem man die: kegelförmigen Stifte 
über die Innenseite der Platten etwas vortreten läßt, so daß sich die 
Stifte auf den Umfang; des Rollenkörpers stützen, während die Platte. 
selbst über diesem Umfang schwebt. Ein radiales Anziehen der Piatten 
wirkt dann: auf weiteres Hineintreiben der Stifte in die Bohrungen. 

-Die Abbildungen zeigen eine Schärfrolle, welche den Vorteil 


bequemer Auswechselbarkeit einzeiner Stifte darbietet. Der Rollen- `. 


` körper a ist an einer Seite zu dem festen Flansch b mit keilig unter- 
> schnittener Angriffsfläche ausgestaltet. 


| Ihm liegt auf der andern. 
Seite der dureh die Schrauben d anzuziekende lose Flansch € gegen- 


NN 


pa 


a 


co 


2 


~ . 
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über. Zwischen die Flansche b und c sind die bogenförmigen Platten e 


auch schwach kegelförmig und. in die zylindrischen Bohrungen der 


Platten mit starker Reibung eingetrieben. 


.Man kann auch die im ganzen kegligen Stifte f in entsprechend 
e von innen her eintreiben derart, 

daß sie etwas vorstehen. . Br | u FR 
Patentansprüche: 1. Schärfrolle für Holzschleifsteme mit in 


lösbar- verbundenen Platten (e) angeordnet sind. BEE 
2. Schärfrolle nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die kegligen Stifte (f) von innen her in die entsprechend kegligen, 
d.h. nach außen verengten Löcher der Platten.(e) eingetrieben sind. 
. 3...Schärfrolle nach ‚Patentanspruch 1 und 2, dadureh gekenn- . 
zeichnet, daß die von innen her eingetriebenen kegligen Stifte (f) 
nach innen über*die Platten (e) vorstehen, und die Platten (e) durch. 
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| ‚gefaßt. Statt ihrer kann aber auch ein einheitlicher Ring dienen. i 
. Die Platten e enthalten durchgehende radiale Löcher, in welche die 
- Stifte f eingesetzt sind. Die Schäfte der Stifte f sind zylindrisch oder 


radiale Löcher eingetriebenen Einzelstiiten, dadurch gekennzeichnet, . = 
daß zwecks. Herausbringens der Stümpfe abgebrochener Stifte (f) die 
‚Stiftlöcher als durchgehende Löcher in mit dem Rollenkörper (a) 


achsiales Zusammenziehen von Flanschen (b und c) mit konischen 


Angriffsllächen radial angezegen werden können. 


'Sulfitablauge im städtischen Abwasser 

Franz Schütz berichtete in der Zeitschrift für Hygiene und 
Infektionskrankheiten, Jahrgang 1918, ausführlich über eine im hygi- 
enischen Institut. der Universität Königsberg ausgeführte Arbeit be- 
treffend „die Abwässerfragevon Königsberg i. Pr. im Jahre1913°. Die 


. Zeitschrift für angewandte Chemie bringt daraus folgenden Auszug: 


Nach einem kurzen geschichtlichen Ueberblick über die Beseitigung der 
Abfallstoffe in Königsberg und nach einer Schilderung der topo- 


- graphischen Verhältnisse wird die Frage erörtert, durch welche Um- 


stände die Zellstoffablauge viel größere Belästigung hervorruft als 
gewöhnliches Abwasser. 
Zusammensetzung des Königsberger Kanalwassers ohne und -mit 
Beimischung von Celluloseabwässern . festgestellt. Weitere Unter- 


suchungen bezogen sich auf die Schwankungen in der Zusammen: 


‚setzung, die Tageskurven, die Fortpflanzungsgeschwindigkeit, den 
absoluten Gehalt an organischer Substanz. Aus den Zahlen für den 


Zur Beantwortung der Frage wurde die 


organischen Substanzverbrauch wurden die täglichen Mengen der - 


 Celluloseabwässer berechnet. Ferner wurde der Einfluß von Haff- 


wasserverdünnungen auf das Kanalwasser bestimmt... Die Unter- 
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PAPIER-ZEITUNG 
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suchungen führten im wesentlichen zu folgenden Ergebnissen: Das 
Einleiten von-Abwässern einer Zellstoffabrik in ein städtisches Ab- 
wassernetz darf nur dann erfolgen, wenn die freie schweflige Säure 
so weit neutralisiert wird, daß 11 Ablauge nicht mehr als 0,2 g Säure 
enthält, da sonst z. B. bei Rieselungen deutliche Schädigung des 
Pilanzenwachstums eintritt, Diese Forderung hat schon Stutzer 
aufgestellt. Trotz Einhaltung dieser Forderung wird das städtische 
Abwasser durch die in den Zellstoffabwässern enthaltenen großen 
Mengen gelöster organischer Stoffe sehr stark mit leicht zersetzungs- 
fähigem Material angereichert. In Königsberg betrug der Gehalt des 
Mischwassers an organischer Substanz das 18 fache wieim Mischwasser 
-ohne beigemengte Zellstoffabwässer. Das Mischwasser fault trotz 
dieses hohen Gehaltes an organischer Substanz nicht stärker, sondern 
- eher weniger stark als unverändertes Kanalwasser, infolge des Gehaltes 
‚der Sulfitablauge an fäulnishemmenden Stoffen. Diese zeigen ihre 
"Wirkung auch noch bei der den praktischen Verhältnissen entsprechen- 
' den 13-fachen Verdünnung des Fabrikabwassers durch Kanalwasser. 
Tritt jedoch stärkere Verdünnung der Fabrikablaugen ein, so bleibt 
der Gehalt an organischer Substanz immer noch so groß, daß er sehr 
günstigen Nährboden für die durch die städtischen Abwässer herbei- 
geführten Bakterien bildet. Erst bei 3000-facher Verdünnung ist 
Fäulnis nicht .mehr zu erwarten. E 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitgliederverzeichnis: 


Dem Verein als Mitglieder beigetreten sind: | 
Verein deutscher Zellstoff-Fabrikanten,. Charlottenburg 2, Joachims- 
thaler Str. 1 


. Herr Paul Blumenthal, Ingenieur und Direktor der Papierfabriken 
M. Q. Kuwschinow, Rußland, Gouv. Twer, Berlin-Zehlendorf - 


West, Lessingstr. 31. SR l 
Herr Dr. Walter Vieweg, xus dem Felde heimgekehrt, wohnt jetzt in 
Pirna, Hotel Adler.’ i 


Versandfertige Ware 


Hierüber sind zwar in der letzten Zeit viele Ansichten geäußert 
worden, doch neigte man im allgemeinen dahin, daß versandfertige 
Ware erst dann zu bezahlen ist, wenn sie zum Versand gekommen oder 


- angekommen ist. Manche Abnehmer machen sich nun diese Ansicht 


zu nutze, indem sie keinen Versandauftrag geben. Solches Verfahren 
‘verletzt alle Rechtsgrundsätze. Bis jetzt habe ich zwei solcher Fälle 
zu verzeichnen, der eine ist durch Preisnachlaß geregelt worden, 
während der andere wohl auf dem Wege der ordentlichen Gerichte 
Erledigung finden muß; in diesem Falle weigert der Kunde die Ueber- 
nahme, weil es eine Heereslieferung war, die nicht mehr abgenommen 
wird. Der Abnehmer will erst Versandauftrag geben, wenn er sich 


mit, der bestellenden Behörde über die Entschädigungsfrage geeinigt . 


habe R. E. 


. Für Polen gekauftes Papier 
l a Aus dem besetzten Gebiet 


, Von einer Fabrik hatten wir 100 000 kg Papier gekauft und diese 
Ware an einen Kunden in Warschau weiterverkauft. Die Fabrik 
bestätigte uns am 4. November den Auftrag mit dem Bemerken: 
„Wir werden bemüht sein ein Teilguantum hiervon bis Mitte November 
hersuszuarbeiten‘“. Infolge desnach der Räumung.Polens einsetzenden 
Krieges mit Polen waren wir nicht mehr in der Lage, die Ware nach 
Polen zu versenden. Da in der Zwischenzeit auch. unser Wohnort 
besetzt wurde, war es uns nicht mehr möglich, die Ware hierher zu 
übernehmen. Wir machten die Fabrik hierauf aufmerksam, jedoch 
besteht sie auf Lieferung. Sind wir gezwungen, die Ware herein- 
zunehmen, obsehon wir am 21. Dezember 1918 der Fabrik schrieben: 
„Infolge der eingetretenen Umstände müssen wir von dem Vertrage 
zurücktreten, da höhere Gewalt vorliegt, und wir in die Unmöglichkeit 
versetzt sind, die Ware sinngemäß zu verwerten“?  Großhandlung 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Frage ist zu 
bejahen. Die Unmöglichkeit der Verwendung der Ware, auch wenn 
sie auf höherer Gewalt beruht, begründet für den Käufer kein Rück- 
 trittsrecht vom Vertrage. Denn Unmöglichkeit kommt nach dem 
Gesetze als Befreiungsgrund nur insoweit in Frage, als diejenige 
Leistung unmöglich wird, welche den Gegenstand der Verpflichtung 
bildet ($ 275 BGB.). Beim: Kaufvertrage liegt daher Unmöglichkeit 
der Leistung auf seiten des Verkäufers vor, wenn ihm die Lieferung 
unmöglich wird. Auf seiten des Käufers bildet den Gegenstand 
der Leistung in erster Linie die Zahlung des Kaufpreises, und auf ein 
Unvermögen zur Bewirkung dieser Leistung kann sich der Käufer 
nicht berufen ($ 279. BGB.). Die Abnahme der Ware bildet nur eine 
Nebenleistung, deren Unmöglichkeit auf die Verpflichtung zur Be- 
wirkung der Hauptleistung, eben der Zahlung des Kaufpreises, ohne 
Einfluß ist. Um eine Unmöglichkeit der Abnahme im eigentlichen 
Sinne kann es sich hier auch nicht handeln, da Erfüllungsort für den 
Verkäufer der Ort seiner Handelsniederlassung ist ($ 269 BGB.), 


Jlauteten: 


‚unmöglichkeit o.v 


-und Fragesteller zur Abnahme der Ware an diesem Orte wohl in der 
' Lage sein dürfte. Er kann die Ware zurzeit nur nicht nach seinem 


Wohnort kommen lassen. Hierin liegt aber keine Unmöglichkeit der 
Abnahme, da nichts im-Wege steht, über die Ware durch Versendung 
nach einem andern Orte zu verfügen. Gegen den Nachteil, daß die 
Ware für den Zweck, zu dem sie gekauft ist, also hier für die Ausfuhr 
ins Ausland, nicht verwendet werden kann, kann sich der Käufer 
nur durch besondere vertragliche Abrede oder Vorbehalte schützen. 


Für Bulgarien bestellte Papier-Anfertigung 

Ich stehe mit meinem Lieferanten X in Meinungsverschiedenheit 
betreffs Abnahme einer größeren Menge Papier, welche für das ver: | 
bündete Ausland bestimmt war und infolge der unten geschilderten 
Umstände bis heute noch nicht vollständig abgenommen werden 
konnte. Bin ich unter Berücksichtigung der seinerzeit in der Be-ü ` 
stätigung aufgestelltenVorbehalteverpflichtet, das Papier, ohneirgend- 
weiche Verwendung dafür zu haben, abzunehmen ? Die Vorbehalte 


„Die üblichen Lieferungsmöglichkeiten und Lieferungsbehinde- : 
rung, die sich heute jede Fabrik vorbehält, müssen wir auch : 
für uns bei diesem- Auftrag in Anspruch nehmen.“ 


Ich bin der. Ansicht, wenn sich die Fabrik eine Lieferungsbehinde- : 
rung irgendwelcher Art vorbehält, so muß. auch dem Käufer das Recht ; 
zustehen, wenn ‚nachweislich in der Abnahme ein triftiger Behinde- | 
rungsfall vorliegt und darauf rechtzeitig hingewiesen worden ist, vom - 
Vertrage zurückzutreten, wenn rechtzeitig auf den Behinderungsfall ' 
meinerseits hingewiesen wird, wie dies seinerzeit geschah. ER 

Ich bestellte bei X. am 11. Juli 1918 70 000 kg Schrenzpapier . 
wie Muster, 80 x 100 cm 145 g/qm und konnte erst rund 20 000 kg, | 
die inzwischen angefertigt waren, gutheißen und bezahlen, ohne sie : 
verladen zu können, da sich die Erteilung der Ausfuhrbewilligungen ’ 
unverhältnismäßig verzögert hatte. Zur Herausarbeitung der rest- ` 
lichen 50 000 kg konnte ich nicht meine Einwilligung geben, da die ` 
Ausfuhrbewilligung noch nicht hierfür eingetroffen war, als seinerzeit ` 
sich Bulgarien, für welches Land dasPapier bestimmt war, von Deutsch- | 
land lossagte, so daß von da ab der Verkehr dahin vollständig unter- ; 
bunden war. Inzwischen wurden mehrere Ladungen, die sich unter- ' 
wegs nach Bulgarien befanden, an der Grenze aufgehalten und nach : 
Deutschland zurückgeschickt. Mein Lieferant wußtevon mir, daß es 
sich um einen Ausfuhrauftrag handelte, und wurde sofort von dem : 
eingetretenen Umstand von mir unterrichtet. Er will aber trotz seiner ` 
Vorbehalte das Papier arbeiten und abliefern. Bin ich berechtigt, ` 
auch meinerseits von dem seinerzeit gestellten „Vorbehalt in der ` 
Lieferungsbehinderung‘““ Gebrauch zu machen? Ausfuhrhaus 


Antwort unsereresrechtskundigen Mitarbeiters: Der Ansicht des ` 


' Fragestellers kann nicht beigetreten werden. Einseitige Vorbehalte _ 


gelten nur zugunsten dessen, von dem sie gemacht werden, der Vor- 


. behalt der Lieferungsmöglichkeit und Lieferungsbehinderung also nur 


zugunsten des Verkäufers. Dieser Vorbehalt bezieht sich daher ledig- 
lich auf die seitens des Verkäufers dem Käufer gegenüber vorzuneh- 
mende Lieferung und nicht auch auf seitens die des Käufers seinem . 
Abnehmer gegenüber zu bewirkende. Der Käufer kann daher aus - 
dem Umstande, daß ihm die Weiterlieferung oder sonstige Verwendung 
der gekauften Ware aus irgendwelchen Gründen unmöglich geworden 
ist, ein Recht zum Rücktritt vom Kaufvertrage nicht.herleiten. Dies 
gilt auch für Ausfuhraufträge, es sei denn, daß die Verwendung der. 
Ware für die Ausfuhr zum Vertragsinhalte erhoben oder zum Gegen- 


 stande. eines ausdrücklichen Vorbehalts seitens des Käufers gemacht 


ist. Die bloße Kenntnis des Verkäufers, daß.es sich um einen Ausfuhr- 
auftrag handle, kann eine Befreiung des Käufers bei eintretender 
Ausfuhrunmöglichkeit nicht begründen. Vielmehr hätte im Vertrag 
selbst zum Ausdruck gebracht werden müssen, daß die Ware nur zur 
Verwendung für Ausfuhrzwecke gekauft werde. Da es an dieser 
Voraussetzung hier fehlt, so kann sich Fragesteller auch nicht darauf 


berufen, daß er den Verkäufer von der eingetretenen. Ausfuhr- 


unmöglichkeit sofort in Kenntnis gesetzt hat. Wenn der Verkäufer 
trotz des von ihm gemachten Vorbehaltes darauf besteht, die Ware 
tertigzust.!ion und zu liefern, so läßt. sich gegen diesen Standpunkt. 
nichts einwc:len. Derjenige, der einen Vorbehalt macht, ist nur be- 
rechtigt, nich: auch verpflichtet, von demselben Gebrauch zu machen. 
Der Verkäufer ı nntehiervon dem Vorbehalte auch garnicht Gebrauch 
machen, weil de‘ Vorbehalt nur eine für ihn eintretende Lieferungs- 
Bieferungsbehinderung zum Gegenstande hat, 
eine solche aber n ht vorliegt. | u 


Papiereinfuhr na: : den Philippinen. Das schwedische Konsulat 
in Chicago hat von dem Bureau of Insular Affairs erfahren, daß die 
Papiereinfuhr der Phi: ; pinen im Rechnungsjahre 1917/18 einen 
Wert von 1 992 198 Dolur gegenüber 1422 255 Dollar im Vorjahre 
erreichte. Auf die Vereinisten Staaten entfielen hiervon 1 060.259 
(1..V. 902 294) Dollar, auf Frankreich 241 770 (i. V. 145 905) Dollar, ` 
auf Japan 399 705 (i. V. 133 622) Dollar. Auf die übrigen Länder 
verteilten sich 290 464 Dollar. a 

(Svensk Pappers-Tidning vom 15. Februar.) 
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Warnung vor minderwertiger Auslandsware 


Das Auswärtige Amt weist nach Mitteilung der Zentralstelle 
der Ausfuhrbewilligungen für die Erzeugnisse der papierverarbeitenden 
Industrie darauf hin, daß die schwedische Handelspolitik darauf 
hinzielt, die aus Ersatzstoffen hergestellten Waren auszuführen, 
damit Schweden nicht den Verlust zu tragen hat, der nach dem 
Eintreffen’ der Rohstoffe aus den sehr teuer einstehenden und wenig 


haltbaren Ersatzst offen zu erwarten ist. Es ist anzunehmen, daß 
Schweden bei der Leere und Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes 


auf Deutschland als Absatzgebiet rechnet. Deshalb dürfte es sich . 


empfehlen, die deutschen Grenzen für derartige Waren weiter ver- 
schlossen zu halten und auch jetzt schon allgemein die öffentliche 
Meinung darauf vorzubereiten, daß es im Interesse unserer Währung 
und Wirtschaftsführung. liegt, von der Anschaffung teurer und 
- geringwertiger ausländischer Erzeugnisse aus Ersatzstoffen abzu- 
sehen und mit der Anschaffung zu warten, bis Waren aus guten 


Rohstoffen, die im Verbrauch dauerhafter und billiger sind, aus, 


heimatlicher Erzeugung wieder zur Verfügung stehen. 


Tarifausschuß der Chemigraphen und 
Kupferdrucker 
(Aus dem Beschlußprotokoll über die Verhandlungen vom 25. und 
26. Februar 1919 in Berlin.) 
Die zweitägigen Beratungen galten der Erledigung der in Nr. 13, 
Seite 327 abgedruckten Tagesordnung. 


“findet nach längerer Aussprache seine Lösung durch Abgabe folgender 
Erklärung seitens der Prinzipalsvertreter: | 
Nachdem das Tarifamt erklärt hat, daß es seinen Beschluß 


vom 27. Dezember 1918 nicht in der Absicht, den Beschluß des. 


Tarif-Ausschusses vom 16. Juli 1918 abzuändern, gefaßt hat, 
sondern lediglich von dem Gedanken ausging, daß Gefahr für 
‘das Weiterbestehen des Tarifes im Verzuge und schleuniges Handeln 
geboten sei, genehmigt der Tarif-Ausschuß- den Beschluß des 
Tarifamtes vom 27. Dezember 1918. ei 

Ferner wurde beschlossen: - 


` Die bisher der Gehbilfenschaft in den Kreisen 2, 3 und 4 nicht 


zur Auszahlung gebrachten Erhöhungen der Teuerungszulagen 
sind bei der nächsten Lohnzahlung mit auszuzahlen. 
... Der Tarifgemeinschaft soll auf Antrag der Gehilfen künftig 
die Rechtskraft innewohnen; wie sie das neue Gesetz über die Tarif- 
gemeinschaften gewährleistet. Der zwischen den gewerblichen 
Organisationen vereinbarte Tarif braucht dann nicht mehr durch 
besonderen Organisationsvertrag gesichert zu werden, sondern 
erlangt auf Antrag durch Verfügung oder Schiedsspruch des- Reichs- 
wirtschaftsamtes allgemein gültige Gesetzeskraft. Die Gehilfen- 
vertreter traten. für Erhaltung und Ausbau des Tarifgebäudes ein 
und beklagten die Preisunterbietungen, die bedauerlicherweise 
immer noch hervortreten; in der Durchführung und Hochhaltung 
der Mindestpreise und Lieferungsbedingungen erblicken sie eine 
Gesundung des Gewerbes und Gewähr der jetzigen Löhne, die die 
Gehilfenschaft- als das Mindeste ihrer Lebenshaltung benötige. 
Ferner wird bedauert, daß in den Kreisen der Auftraggeber des 
chemigraphischen Gewerbes die jetzigen Mindestpreise und Lieferungs- 
bedingungen so wenig Entgegenkommen finden, zumal die bis- 
herigen Erhöhungen der Preise beiderseitig nur unter gerechter 
‚Beachtung des Weiterbestehens des Gewerbes beschlossen worden 
sind. Die Gehilfenschaft, die vor dem Kriege die bestbezahlte 
des graphischen Gewerbes war, ist heute von allen graphischen 
Berufen an letzte Stelle gerückt. Darunter leide aber das Streben 
der Gehilfenschaft nach Weiterbildung, was zum Stillstand und 
Rückschritt des Gewerbes führe. — Prinzipalsseitig wurde hierzu 
gesagt, man freue sich, daß in dieser Hinsicht die Ziele gemeinsame 
sind, daß man aber der Prinzipalität Gelegenheit geben müsse, 
sich mit der Frage des rechtlichen Aufbaues des Tarifes und den 
von den Gehilfenvertretern angeführten Ausblicken besonders zu 
befassen. Einstimmig wird beschlossen, mit der Fassung der neuen 
rechtlichen Grundlagen des Tarifs das Tarifamt zu betrauen das 
vorher seinen Entwurf den Vertretern usw. zur Gegenäußerung zu 
unterbreiten hat. Den Mindestpreisen und Lieferungsbedingungen, 
. die ab 1. Jauuar 1919 einen weiteren Teuerungszuschlag von 25v.H. 
erhielten, sollen’.auch solche für das Kupfer- und Tiefdruckgewerbe 
angefügt werden. l l | 
Die Gehilfenvertreter begründen sodann "die Forderung nach 
Verkürzung der Arbeitszeit. Im chemigraphischen Gewerbe bestehe 
der Achtstundentag bereits seit zehn Jahren; seine gesetzliche 
Festlegung habe dem Gewerbe sonach keine Mehrbelastung gebracht. 
Die Prinzipale verweisen demgegenüber darauf, daß das Gewerbe 
durch den Krieg am schwersten getroffen sei und vielfach: verkürzt 
‚gearbeitet werden müsse. Auch in Rücksicht auf die gemischten 


Der Streit um die Frage, _ 
ob das Tarifamt befugt war, höhere Teuerungszulagen zu beschließen, . 


Betriebe könne eine weitere Verkürzung nicht bewilligt werden. 
Mit Stimmengleichheit bei später wiederholter Abstimmung fällt 
diese Forderung. | = 3 
Die Punkte: „Regelung der Ferien“ und „Erhöhung der 
Teuerungszulagen‘“. waren einer besonderen Kommission zur Be- 
ratung. überwiesen worden; nach deren Berichterstattung wird 
beschlossen: da f 
Der Tarif-Ausschuß ist nicht berechtigt, materielle Aende- 
rungen des Tarifes vorzunehmen. Der Tarif-Ausschuß beauf- 
tragt aber das Tarifamt, die Ferien für das Jahr 1919 folgender- 
maßen zu regeln: | 
Nach 1jähriger Tätigkeit 4 Tage Ferien 
9 3 > 29 6 39 > 
” 5 2 23 Foi 53 ” f 
E 8 E 23 12 3> EE si 
Bei Berechnung der Ferien ist die Zeit der Einziehung zum | 
Heeresdienst nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses 
anzusehen. Krankheiten von unerheblicher Dauer sind keine 
Unterbrechungen. des Arbeitsverhältnisses. Ueber die Zeit, in 
welcher die Ferien gemacht werden können, haben die Geschäfts- 
leitungen unter Berücksichtigung der Geschäftslage zu bestimmen. 
Bestehende günstigere Ferienbedingungen bleiben durch diese 
Beschlüsse unberührt. i 
In der Frage der Erhöhung der 
stimmig beschlossen: "T _ 
Zu den am 3. Januar 1919 erstmalig zur Auszahlung gelangten 
Teuerungszulagen von | 
19,50 M. bis 60 M. Wochenlohn 
17;50 , über 60 „, 7 
tritt unter Beibehaltung -der monatlichen Teuerungs- und Kinder- 
zulage ab 1. April 1919°bis’31. August 1919 ein weiterer Aufschlag 
von wöchentlich 3 M. j . Ä s ; 
Die übrigen Beratungspunkte werden teils dem Tarifamt, teils 
den Kreisämtern Berlin, Leipzig oder München zur Ausarbeitung 
übertragen. 


Teuerungszulagen wird ein- 


a o o 

Eine Versammlung der Chemigraphengehiljen Berlins, in der 
das Ergebnis dieser Verhandlungen mitgeteilt wurde, fand die Be- 
schlüsse unbefriedigend’ und die Erhöhung der Teuerungszulage um 
3 M. wöchentlich ungenügend ; man verwarf die Abmachungen und 
beschloß, für eigene Forderungen einzutreten. Infolgedessen kam. es 
im. Zusammenhang mit dem Generalstreik zu eirier besonderen 
Lohnbewegung auch in diesem graphischen Zweige. ‘Doch will man 
sich nicht auf örtliches Vorgehen beschränken, sondern die Stellung- 
nahme der übrigen Tarifkreise abwarten. A ee: Ä 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen: 
Preisverzeichnis über Buchbinderarbeiten (Bundestarif). 


In einer Sitzung der engeren Bundesleitung, bei der auch die 
Tarifkommission durch Herrn Max Klewitz aus Rathenow vertreten 
war, wurde beschlossen, von der Ausgabe eines Nottarifs v.orläufig ab- 
zusehen, da bei den fortwährend schwankenden Preisen der Rohstoffe 
und der Lebensbedingungen innerhalb kurzer Zeit neue weitere 
Notausgaben nötig wären, deren Anschaffung unverhältnismäßig 
hohe Kosten verursachen würde. i HOER i 

= Dagegen wurde beschlossen, eine Preistafel herauszugeben, 
welche nach Art eines herausschlagbaren Registers an den inneren, 
hinteren Vorderrand des Tarifumschlages angeklebt werden soll 
und die Umrechnungszahlen für die jeweiligen Aufschläge deutlich 
zeigt. Diese Tafel wird den Organisationen zum Selbstkostenpreis 


"ausschließlich Versendungsgebühren zur Verfügung ‚gestellt werden. 


Die Auslieferung beginnt am 20: März. Bestellungen werden bis 
15. März erbeten, da nicht mehr gedruckt wird als unbedingt 
notwendig ist. Der Preis wird 20 Pf. nicht überschreiten, Postgeld 
und Verpackung wird außerdem berechnet, Einzelsendungen kosten 
einschließlich Postgebühr 40 Pf. Bestellungen sind nur an den 
Bundeskassierer Fritz Kresse, Berlin SO 16, Engelufer 6, Zahlunge 


an dessen Postscheckkonto Berlin: Nr. 31946 zu. richten. 


Druckfarbenpreise in England. Die nun erfolgte Aufhebung des 
englischen Höchstpreises für verschiedene bleihaltige ‚Farben- 
mischungen bewirkte sofortige Steigerung der Druckfarbe. Die ge-. 
wöhnliche stieg auf bis 11 Lstr. für 1t, weißer Karbon auf 8 Lstr. 
und infolgedessen weiße Deckfarbe um 1d für das. lb. Nach „British 
Printer“ sollen auch für Leinöl und carbon black weitere Preis- 
erhöhungen in Aussicht sein. bg. | 


Einen schwedischen Meisterkursus für Buchdrucker, Druckerei- ` 
leiter und Faktoren veranstaltet mit Staatsunterstützung die Fach- 
schule für Buchhandwerk in Stockholm vom 19. bis 31. Mai, verbunden 
mit Studienbesuch in Nordiska Museet, der Kgl. Bibliothek, der Aus- 
stellung für Arbeiterschutz usw., unter Leitung von Ing. P. Wretblad. 
Die Gebühr für die Teilnahme beträgt 50 Kr. bg. j 
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50 Jahre Papierwaren-Fabrikant 


Herr August Gundlach, Direktor der E. Gundlach Akt.-Ges. in 
Bielefeld, begeht am 15. März sein 50 jähriges Geschäftsjubiläum. 
Ihm, dem von unermüdlicher Arbeitskraft Beseelten, ist es in erster 
Linie zu verdanken, ‘daß die Firma, 
die er in kleinem Umfange von 
seinem Vater übernahm, zu ihrer 
jetzigen Bedeutung und Größe 
gelangte. Zählt sie doch jetzt zu 
den ersten des Faches, Durch sein 
biederes Wesen, die Lauterkeit 
seines Charakters und seine ge- 
diegenen Geistesgaben fühlen sich 
alle, die mit ihm in Berührung 
kommen, zu ihm hingezogen. Er 
ist einer der wenigen, denen es 
vergönnt ist, ihr Lebenswerk zur 
vollen Blüte gediehen zu sehen, 
und noch heute nimmt er in voller 
körperlicher und geistiger Frische 
den regsten Anteil an allen ge- 
schäftlichen Vorgängen. Seit mehr 
als 38 Jahren steht ihm sein 
Bruder in der Leitung des Werkes 
tatkräftig zur Seite, auch sein 
jüngster Sohn hat seit einigen 
Jahren seine Kräfte in den Dienst 
des Unternehmens gestellt. — 
Möge es dem Jubilar vergönnt 
sein, in gleicher Gesundheit und Rüstigkeit noch viele Jahre dem 
Werke vorstehen zu können, und möge ihm ein glücklicher Lebens- 
abend beschieden sein! —n-—. 


Berlin ohne Zeitungen 


Standen bereits seit dem 1. März die Pressen der Zeitungs- 
druckhäuser Mosse, Scherl und Ullstein infolge plötzlicher Lohn- 
forderungen der Rotationsdrucker still, so sollte ein aus politischen 
Gründen erklärter ‚„‚Generalstreik‘‘ das wirtschaftliche Leben Berlins 
überhaupt unterbinden. Am 4. und 5. März gelang das nicht, weil 
die gewerkschaftlich gerichteten Betriebspersonale — namentlich 
die der Buchdrucker — ihr Abstimmungsrecht ausübten und mit 
meist 'erdrückenden Mehrheiten die Streikbet apung ablehnten. 
Die radikalen Streikanführer hatten es aber gerade auf eine Aus- 
schaltung der. öffentlichen Meinung abgesehen, die diesmal nicht 
wie im Januar mit einer Ueberrumpelung und Besetzung der 
Zeitungsdruckereien zu erzielen war, denn diese waren in ent- 
sprechenden Verteidigungszustand versetzt worden. Als Zwangs- 
mittel gegen Weiterarbeitende verwandte man daher die Androhung 
einer Gas-, Licht- und Wassersperre, auch ließ man ungescheut 
durchblicken, daß die Sicherheit arbeitender Personale bedroht sei. 
In dieser Zwangslage beschloß eine Vertrauensmänner-Versammlung 
der Buchdrucker, die nach Weisung der General-Kommission der 
Gewerkschaften Deutschlands am Abend des 5. März stattfand, 
Streikbeteiligung. 

So erschien am 6. März keine Zeitung, auch nicht das ,Mit- 
teilungsblatt‘‘, das die Streikleitung herausgab, weil es von dieser 
— .der Absprache zuwider — zu einseitiger Beeinflussung der Be- 
völkerung benutzt wurde, und weil es als ein neues Blatt unter 
dem eingetretenen Belagerungszustand von der Genehmigung des 
Kommandierenden abhing. Ein Versuch, die Berliner durch ein 
auswärts gedrucktes „Extrablatt“ über die Vorgänge zu unter- 
richten, mißlang, weil die Auflage am Görlitzer Bahnhof abgefangen 
wurde. 

Obgleich nun die radikalen Elemente die Stillegung der Presse 
durchgesetzt hatten, sollte der Bevölkerung trotzdem Licht, Gas 
und Wasser abgesperrt werden. Dieser verbrecherische Anschlag 
gegen das Leben aller sprengte die zwischen den beiden sozialistischen 
Gruppen überhaupt nur widerwillig und notdürftig hergestellte 
Einigkeit, und am 7. März mittags wurde durch ein Flugblatt der 
Mehrheitssozialisten bekannt gegeben, daß diese aus der Streikleitung 
austraten und der Arbeiterschaft anrieten, mit dem Generalstreik 
„Schluß zu machen“, weil man die Verantwortung für solche Gewalt- 
mittel ablehne, und weil auch inzwischen den politischen Forderungen 
seitens der Reichsregierung in. befriedigender Weise entsprochen 
worden sei. 

Inzwischen war auch erkennbar, daß der mit dem keineswegs 
allgemeinen Generalstreik einsetzende neue Kommunistenaufstand 
nicht nur erfolglos bleiben, sondern zusammenbrechen würde, was 
nach einer schwere Opfer fordernden tagelangen und greulichen 
Straßenschlacht auch geschah. 

Nach zweitägigem Ausbleiben konnten die Blätter am Morgen 
des 8. März wieder erscheinen; mit Hilfe ihrer Beamten hatte die 
„Deutsche Tageszeitung‘‘ schon am 7. März ein Abendblatt heraus- 
bringen können; es wurde so stürmisch begehrt, daß die Verkäufer 
von dichten Menschenknäueln umgeben waren. 

Die Personale der Druckereien erwarteten ihre Weisungen in 
Betriebsversammlungen, zu denen man sich am Sonnabendmorgen 
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einfand. Da man hier den Streikaufhebungsbeschluß der Arbeiter- 
räte abwartete, der an Erfüllung von Bedingungen geknüpft wurde, 


kam es zur vollen Wiederaufnahme der Arbeit erst am Montag, 


den 10. März, nachdem auch der Streit mit den Rotationsdruckern 
beigelegt und in einer stark besuchten Buchdruckerversammlung im 
Zirkus Busch am Sonntag vormittag über die widerspruchsvollen 
Weisungen Aufklärung gegeben worden war. 


Schwere Erschütterungen, die noch lange nachzittern werden, 
mußte aufs neue auch das Druckgewerbe erleiden, obwohl bei den 
Buchdruckern und Chemigraphen eben Tarifverhandlungen zum 
Abschluß gekommen waren, und bei den Druckereihilfsarbeitern 
der Abschluß neuer Vereinbarungen mit dem Deutschen Buchdrucker- 
verein bevorsteht; auch die zunächst unbefriedigten Wünsche der 
Buchbinder dürften durch Schiedsspruch nach Möglichkeit Erfüllung 
finden. Danach müßte man hoffen können, daß die Papierv erarbeitung 
endlich wieder ungestört in Gang gebracht wird. 


Es dürfte vor allem Aufgabe der neu zu bildenden Betriebs-, 
Arbeiter- und Angestelltenwarte — so sollte man sie nennen! — 
sein, das wegen öfteren Bruchs von Abmachungen mit Arbeitgebern 
im Schwinden begriffene gegenseitige Vertrauen wieder aufzurichten. 
Nur wenn das gelingt, nur wenn Arbeiter und Angestellte zu ihren 
Vertretern kenntnisreiche und verständige Persönlichkeiten erwählen, 
kann aus der gleichberechtigten Mitwirkung bei der Regelung der 
allgemeinen Arbeitsverhältnisse, zu der solche Räte nun bald gesetz- 
lieh berufen sein werden, etwas Ersprießliches für beide Teile heraus- 
kommen, auch für das Volksganze, was unter dem Sozialisierungs- 
gedanken ja künftig immer mit ins Auge gefaßt werden soll. 


Geschäftslage und Aussichten der Nürnberger Abziehbilderindustrie 


-sind nach wie vor schlecht. Vor dem Kriege wurde in der Hauptsache 


für Ausfuhr gearbeitet, deren Ausfall drei Viertel aller vorhandenen 
Maschinen zum Stillstand gebracht hat. Während des Krieges konnten 
nur wenige alte Leute beschäftigt werden. Die Maschinenanlagen 
der Abziehbilderfabriken sind eigenartig und konnten zur Herstellung 
von Kriegsmaterial nicht verwendet werden. Die Abziehbilderindustrie 
ist daher durch den Krieg wohl am schwersten von allen graphischen 
Gewerben getroffen worden, und sie wird auch noch Jahre hindurch 
leiden müssen, zumal im Ausland Konkurrenzfabriken entstanden 
sind. Der Weltmarkt kann nur mit zäher Energie und durch Lieferung 
erstklassiger Ware zurückerobert werden, vorausgesetzt, daß dies 
Handelsverträge und Zollverträge überhaupt ermöglichen, 


Technische Fragen einer Buntpapierfabrik 


1. Beim Trocknen von gestrichenen Buntpapieren macht sich 
das Einrollen stark bemerkbar, Das Papier legt sich an den Seiten 
um undreißt beim Aufrollen stark ein. Was ist schuld daran, vielleicht 
ungleich gearbeitetes Papier oder zu starke Leimung? Kann die 
Schuld auch an zu schnellem oder zu langsamem Trocknen der Streich- 
farben liegen? Ist es dem Papier zuträglicher, wenn esin großer Hitze 
schnell oder in geringer Hitze allmählich trocknet, den ganzen Trocken- 
raum muß das Papier in beiden Fällen durchlaufen. Welche Mittel 
gibt es außer Glyzerin, um ohne spätere schädliche Einwirkung das 
Papier geschmeidig machen ? Gibt es ein mechanisches Mittel, um ein- 
gerollte Papiere aufzuwickeln, ohne daß sie einreißen ? 

2. Welche Mittel gibt es, um beim Streichen farbiger Glanz- 
papiere die sogenannte Schnallenbildung zu vermeiden? Sie entsteht 
durch Unebenheiten im Rohstoff, weil die Streichbürsten die Farbe 
von den Erhöhungen in die Vertiefungen streichen, die Vertiefungen 
erscheinen beim Glätten dunkler als die Erhöhungen. Gibt es keine 
Möglichkeit für die Papierfabriken, vollkommen glattliegende 
Streichpapiere zu liefern ? 

3. Mit Kartoffelmehl geleimte Glacepapiere verlieren trotz an 
und für sich ausreichender Leimung leicht die Farbe, die beim Bürsten 
abstäubt. Gibt es Chemikalien, die Kartoffelmehl fester machen ? 
Die Farbe besteht ausBlane fixe und Satinweiß ohne Zusatz von Wachs. 
Besteht die Möglichkeit, daß sich diese beiden Farben nicht ver- 
tragen? X. 


Wir verweisen auf Weichelts ‚„Buntpapier-Fabrikation“, 2. Auf- 
lage. Wenn ein erfahrener Fachgenosse weitere Ratschläge geben kann, 
so würden wir sie zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit gern 
veröffentlichen. Schriftleitung 


Maschinensetzerstatistik in Nürnberg. In 10 Druckereien waren 
in Betrieb: 34 Linotype-, 1 Viktorline-, 3 Typograph-, 3 Monotype- 
maschinen; dazu 2 Monotypegießmaschinen; an den Setzmaschinen 
waren 35 Setzer und 2 Mechaniker beschäftigt. Vier Maschinen waren 
nicht in Betrieb. Die tägliche Arbeitszeit bewegt sich zwischen 
7 und 8 Stunden, der Lohn beträgt 40—52 M., mit den Teeuerungs- 


'zulagen dagegen 82—115 M. Mehrere Betriebe können wegen der 


Gassperre nur in einfacher Schicht arbeiten, die freigewordenen 
Maschinensetzer (10) sind im Handsatz beschäftigt, sie sind bei den 
Maschinensetzern (35) nicht mitgezählt. hsm. 


Schwedens Einfuhr von Setzmaschinen (für Druckereien) lange 
ganz eingestellt, begann wieder. Gumaelius & Co. in Stockholm 


erhielt 8 Intertype-Setzmaschinen und erhält um den 10. März 
weitere 20 Maschinen aus Amerika, bg. 


en y Google 
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Glanzerscheinung beim Farbendruck 
j Wir.überreichen Ihnen eine Postkarte, auf welcher bisher lediglich 
die Farben Gelb und Hellblau gedruckt wurden. An den Stellen, 
an denen diese Farben übereinanderliegen, zeigt sich Glanz. Diese 
Erscheinung ist verdächtig, denn unseres Erachtens dürfte eine Glanz- 
bildung keinesfalls. so frühzeitig auftreten. Wir führen diese Er- 
 scheinung auf Ungeeignetheit des Kartons zurück, welcher zu hart 
geleimt zu sein scheint. Der Karton ist angeblich Friedensware und 
soll bereits mehrere Jahre gelagert haben. Vielleicht können Sie 
feststellen, ob der Karton einen schwachen Firnisvordruck empfangen 
hat, da er bereits vorbehandelt war, bevor er in unsere Hände gelangte. 
Der Farbe, welche mit bewährtem Firnisersatz verdruckt wird, wurde 
etwas Bologneser Kreide und Aether zugesetzt — Zusätze, welche 
unseres Erachtens auf die Glanzbildung keinerlei nachteilige Ein- 
flüsse haben können. Da in die Karten noeh etwa 12 Farben hinein- 
kommen, kann sich die Glanzbildung noch recht unangenehm bemerk- 
bar machen. Wie ist Ihre Ansicht hierüber? Steindruckerei 
Ein Steindruckfachmann, der das Muster prüfte, urteilt wie folgt: 
Die eingesandte Kartonprobe ist ein schöner griffiger Elfenbeinkarton 
für Postkarten, der keine zu starke Leimung hat wie auch keinen 
Firnisvordruck aufweist. Die Erscheinung des Glanzes bei Druck 
auf Gelb hat man zumeist; es liegt das in der deckenden Eigenschaft 
‚, dieser Farbe; der Drucker beugt dem dadurch vor, daß er der Gelb- 
farbe etwas Fett zusetzt.. Zudem sind die heutigen Ersatzfirnisse 
dermaßen harzig und glasig, daß sich beim Druck auf Naturpapieren, 
ja sogar auch bei Chromopapieren, ein starker Glanz einstellt, wenn 
nicht der Drucker beim Anreiben oder Mischen der Farbe Cham- 
pagne-Kreide (diese eignet sich ‘besser als Bologneser Kreide) und 
Pasta in nötiger Menge zusetzt. Auch ein Zusatz von Ammoniak zur 
Druckfarbe bewirkt stumpferes Einschlagen. Vorsichtig gearbeitet 
: wird man wohl noch zwölf Farben auf dieses Papier drucken können, 
ohne irgend welche Nachteile zu spüren. ° 


 Heftlagen beleimen en 
= Das Beleimen von Buchrücken, Broschüren oder sonstigen Heft- 
lagen war im Frieden schon eine weniger angenehme Arbeit, obgleich 


es noch alle notwendigen Hilfsmittel in bester Ausführung gab. Es - 


bedurfte manchen mühsamen Pinselstriches, und’ bevor noch der 
Arbeitsgang erledigt war, erstarrte der Heißleim unter der Hand, die 
Auftragung wurde ungleichmäßig und dicker als beabsichtigt. Bei 
' der Arbeit tropfte Leim ab, und der zu dick und ungleichmäßig auf- 
getragene Leim brach beim Benutzen der Bücher. | 

Schlechte und veraltete Arbeitsmethoden sind wie unfähige oder 
unwillige Arbeiter. Früher hieß es, „Zeit ist Geld“, heute ist Zeit ein 


= „Vermögen“, und wer es nicht versteht, aus der fast -unerschwingliche. 
' Löhne kosteriden Arbeitszeit die höchste Leistung durch Anwendung 


geeigneter ‘Hilfsmittel herauszuholen, wird auch in den Verkaufs- 
preisen keinen genügenden Ausgleich für seine hohen Aufwendungen 
finden. Ein solches Hilfsmittel ist der patentierte ‚„Prakma‘“-Buch- 
rücken-Leimapparat der Firma Praktische Maschinen Ġ. m. b. H., 
Berlin NW 20, Uferstr. 5a, der die geschilderten Bebelstände bei der 


“ - eingangs erwähnten Arbeit verhütet. Dieser Apparat versieht durch 


einen einzigen Druck mit den Büchern auf eine federnd angeordnete 
Spritzvorrichtung die Lagen im selben Augenblick auf dem ganzen 
Rücken mit Klebstoff. Ein Strich über eine horizontale Bürste führt 
- allen überschüssigen Leim wieder dem Behälter zu. Auf diese Weise 
wird mit dem behördlich so knapp zugewiesenen Leim die größte 
Menge guter Arbeit in. kürzerer Zeit als bisher geleistet, Vorteile, 
die kein heutiger Betrieb entbehren kann. | 

Es wäre ein Irrtum anzunehmen, daß die augenblickliche Ge- 
schäftslage für die Anschaffung moderner Hilfsmittel ungeeignet 
sei, denn mag die Zukunft bringen, was sie will, eine Entspannung 
: des so lange zurückgehaltenen Bedarfes wird eintreten und damit eine 
außergewöhnlich große Nachfrage nach Hilfsmitteln. Unter den schwie- 
rigen Verhältnissen ist es aber der Industrie nicht möglich, in dem 
Maße des voraussichtlichen Bedarfes auf Vorrat zuarbeiten, so daß 
nur die Betriebe mit einer die Marktlage ausnutzenden Leistungsfähig- 
keit rechnen können, die sich rechtzeitig vorher die geeigneten 
Hilfsmittel sicherten. m. l 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


'Typographische Gesellschaft München. Für die Fortbildungsbe- 
strebungen hebt sich das Interesse; der Besuch der Sitzungen könnte 
durch Ausstellungen, belehrende Abhandlungen gehoben werden; 
die Rundsendung ‚Magdeburger Drucksachen‘ zeigt die schwarze 
‘Kunst in hoher Blüte. — Zur Erlangung eines Umschlagentwurfes 
für die Festschrift der Mitgliedschaft Nürnberg wurde ein Wett- 
bewerb ausgeschrieben, an dem sich auch Lehrlinge in besonderer 
Gruppe beteiligen konnten. Der Schluß des Vereinsjahres brachte 
die Heimkehr vieler Mitglieder aus dem Felde. Leider sind 22 Mil- 
glieder gefallen oder Opfer des- unglücklichen Krieges geworden. — 
Die Einnahmen während des 2. Halbjahrs 1918 betrugen 685,45 M., 
die Ausgaben 530,15 M, der Kassenbestand von rund 470 M. hob'sich 
daher am Ende des Berichtsjahres auf 630 M. Die Mitgliederbewegung 


are 


"Stand am 31. Dezember 1918: 


gestaltete sich folgendermaßen: Stand am 1. Januar 1918: 143, 
eingetreten 38, vom Militär zurück 80, zum Militär 52, abgereist 12, 
ausgetreten 3, ausgeschlossen 1, invalide 2, gestorben 4, gefallen 7. 
180 Mitglieder.. Aus der Bücherei 
wurden 237 Fachzeitschriften ausgeliehen. (im Vorjahre 164). Be- . 
sonders stark wurde die Bücherei von den Lehrlingen in Anspruch 
genommen. hsm. ö j : 


Einen Wettbewerb um neuen dänischen Buchschmuck, der mehr 
als die vorhandenen Schriften ein Ausdruck für dänischen Geist und 
Geschmack sein soll, schrieb die Schriftgießerei William Simmelkiär' 
in Kopenhagen S. aus auf Anregung des Kopenhagener Buchdrucker- 
vereins, der den Beurteilungsausschuß wählt, mit Preisen von zusam- 
men 1500 Kr. Geschaffen sollen werden eine Reihe Initialbuchstaben, , 


Friese und Schlußstücke. bg. 


Spinnpapier- und Papierrundgarn-Lieferungs- 
| =  verträge - i 
Anordnung Nr. E 10 der Reichswirtschaftsstelle fjür- Ersatzspinnstoffe 


Mit Zustimmung. der Reichsstelle für Textilwirtschaft wird 
gemäß $ 1 der Verordnung über wirtschaftliche Maßnahmen auf dem 
Textilgebiet vom 1. Februar 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 174) und § 2 
der Bekanntmachung über Befugnis der Reichsstelle für Textil- 
wirtschaft und der Reichswirtschaftsstellen vom gleichen Tage ` 
(Reichs-Gesetzbl. S. 175) folgende Anordnung für Spinnpapier- 


und Papierrundgarnlieferungsverträge, die vor dem 4. Dezember 1918 


abgeschlossen worden. sind, erlassen: | . 
$ 1. Hat ein Lieferer den Lieferungsvertrag am 1. März 1919 . 


_ nicht oder nicht ganz erfüllt, ist jeder Vertragsgegner berechtigt, | 
den Vertrag in bezug auf den noch nicht gelieferten Teil der verein- . . 


barten Menge mit der Maßgabe rückgängig zu machen, daß der Ver- 
trag noch soweit in Kraft bleibt, als er sich auf eine Menge bezieht, 
die geringer als der rückständige Teil ist, jedoch, bei Spinnpapier- 
lieferungsverträgen mindestens die nachweislich am 1. März 1919 
bereits hergestellte Menge, auch wenn sie seine Hälfte übersteigt, 
bei Papierrundgarnlieferungsverträgen mindestens seine Hälfte. 
Die Rückgängigmachung wird durch Erklärung mittels Ein- 
schreibebriefs an den Vertragsgegner vollzogen. Die Erklärung ist 


` nur wirksam, wenn sie bis zum 20. März 1919 zur Post gegeben 


worden ist; Ausnahmen hiervon kann die Reichswirtschaftstelle für . 
Ersatzspinnstoffe zulassen. f - | | s oa 
' § 2. Bei Spinnpapierlieferungsverträgen tritt für im Inland er- 
zeugte und in der Zeit vom 1. (einschließlich) bis zam 31. Januar 1919 ` 
(einschließlich) gelieferte Mengen an Stelle des vereinbarten - eiņ 
Preis, der um zehn vom Hundert des in der Bekanntmachung- — .. 
Nr. W III 700/5. 17 KRA. vom 10. Juli 1917 — der Nachtrags» 
bekanntmachung — Nr. Paga 1200/11. 17 KRA. — vom 1. Februar 
1918 angegebenen Preises niedriger ist”als der vereinbarte Preis. 
Ist. der vereinbarte Preis niedriger als der in der Bekanntmachung 
— Nr. W. III 700/5. 17 KRA. vom 10. Juli 1917 — und der Nach- 
tragsbekanntmachung — Nr. Paga 1200/11. 17 KRA. — angegebene, 
bleibt er in Kraft. Hat der Abnehmer bereits erfüllt, ist der Lieferer 
verpflichtet; ihm den Unterschied zwischen dem hiernach zu zahlenden 
und dem vereinbarten Preise zu erstatten. = 
Eine Rückwirkung . dieser Regelung auf ein Verrechnungsv er- 
hältnis gegenüber der Spinnpapierausgleichskasse findet nicht statt. 
Die Vorschrift des Absatzes 1 findet keine Anwendung, soweit 
die Mengen zur Herstellung von Mischgarnen (Textilose, Textiit, 
Depa-Garn), Bindfaden und Seilerwaren verwendet worden sind. 
3. Soweit Papierrundgarnlieferungsverträge am 15. Januar 


. 1919 (einschließlich) noch nieht erfüllt waren, tritt an Stelle des ver- 


einbarten ein Preis, der dem in der Bekanntmachung — Nr. W. HI. 
700/5. 17 KRA. — vom 10. Juli 1917 — und Nachtragsbekannt- 

machung — Nr. Paga 1200/11.17 KRA. vom 1. Februar 1918 — ` 
angegebene Garnpreis unter Berücksichtigung der nachstehenden 
Abzüge entspricht, sofern nicht der vereinbarte Preis niedriger ist: 


Nr. 3 Meter und gröber. ..... 5 v.H. 
Nr. 3,1 bis 7 Meter. . ......12 p}, 
Nr. 7,1 bis 10 Meter . s E 


für Garne feiner als 10 Meter. . : 331/3 > » , Í 
Hat der Abnehmer bereits erfüllt, ist der Lieferer. verpflichtet, 
ihm den Unterschied zwischen dem hiernach zu zahlenden und dem 


vereinbarten Preise zu erstatten. : a , 
Vor dem 1. März 1919 abgeschlossene Vergleiche über Papier- 


rundgarn-Lieferungsverträge bleiben in Kraft. l 
$4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft 


Berlin, den 4. März 1919. 
Reichswirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe. 
Der Vorsitzende: Georg W. Meyer. 
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Zellulongarn 


Hierüber äußerte sich Geheimrat Professor Gürtler in einem 
Vortrag über „Einheimische Faserstoffe‘“, den er am 5. Februar im 
3erliner Bezirksverein deutscher Ingenieure hielt, unter anderm 
wie folgt:*) x 


. Man versucht jetzt das Zellulonverfahren zu verbessern. Es hat 
den Nachteil, daß es teuer ist, weil die Fabrikation sehr langsam 
geht. Die Nitschelwerke haben geringe Leistungsfähigkeit, und die 
Maschine, die ihnen die Faserbänder zuführt, muß infolgedessen 
ebenso langsam wie sie arbeiten. Man versucht, die Nitschelwerke me I AAA E 
zu beseitigen, indem man die Faserbänder vom Trockenzylinder auf DAA U: 
kleine Rollen wickelt und diese der Spinnmaschine vorlegt. Ferner = s Sr A | 
sucht man die Rundsiebe, die wenig leistungsfähig sind, durch Lang- S 
siebe zu ersetzen. Beide Wege sind beschritten worden, aber noch nicht \ 
so ausgebaut, um abschließendes Urteil zuzulassen. 


Das Papierstoffgarn (Zellulongarn) ist im allgemeinen besser 


als das Papiergarn. Es ist haltbarer, was durch die andere Art der HER as KOHLEN s 
Herstellung bedingt ist, aber es ist ebense hart und spröde, kann - W wii. Ei e 
allerdings auch ebenso wie Papiergarn weich gemacht werden, und ist A PAPIERE: A 
nicht viel wasserbeständiger als Papiergarn. Ein Hauptnachteil | : DEDE SCHEN L 
ist aber, daß man bei dem Papierstoffgarn eine Vorgarnmaschine | Ebenen: BEIN. / 


braucht, die beim. Papiergarn fortfällt. Würde man zu dieser Fabri- 
kation in großem Umgange übergehen, so müßte man neue Maschinen 
aufstellen, deren Handhabung dem Spinner fremd ist. Kein Spinner 
wird sich gern mit der Papierfabrikation befassen, also würden die 
Papierfahriken, wie es schon geschehen ist, Spinnstühle aufstellen. 
Ich halte diese Umstellung der Fabrikation für bedenklich. Bei Papier- 
garn hat man schon in jeder Spinnerei alle Vorbereitungsmaschinen 
stillsetzen m ke a an en ‚den Spinnstühlen. I 
Wenn man auch noc ie Spinnstühle stillsetzte und anderwärts EE ra R u 
wieder aufbaute, so würde das eine gewaltige Umstellung der Fabri- ; EI FARBKIŞÇSEN- 
kation bedeuten. Ich glaube nicht, daß das Papierstöffgarn so viel 

höher einzuschätzen ist, daß sich diese Umwandlung lehnt. 


_CARLFR| [BO 
‚Färben von Papiergarnen und Papiergeweben | BRAUER! MET 
Die Chemische Fabrik Coswig-Anhalt Ges. m. b. H. in Coswig, i FARBE 2 


Anhalt, erhielt das DRP 310965 vom 15. März 1915 ab in Kl. 8 m KOHLENPAPIER Fik 


auf ein Verfahren zum Färben von Papiergarnen und Papiergeweben 
mittels substantiver Farbstoffe. 


Es wurde gefunden, daß eine Anzahl substantiver Farbstoffe sich 
in einer freien Sauerstoff enthaltenden Färbeflotte weniger gut 
auf Papiergarn und -Gewebe auffärben lassen als andere ähnliche 
Farbstoffe. Dieser Mangel läßt sich beseitigen, wenn man der Flotte 
außer den färberischen Zusätzen und der entsprechenden Menge einer 
aktiven Sauerstoffverbindung noch Körper hinzufügt, die entweder 
eine für das Aufziehen des Farbstoffes günstige V eränderung des Bades 
hervorrufen oder aber den Farbstoff selbst für das Aufziehen günstig 
beeinflussen. Als solche Zusätze kommen in Betracht: Borsäure, 
Essigsäure, Salmiak, schwache organische Säuren, die Ammonium- 
salze der Phosphorsäuren u. dgl. 


Die erwähnten Zusätze können auch später bei Beginn der Er- 
wärmung oder während des Kochens dem Bade zugefügt werden. 


. Beispielsweise werden 5 g trockenes Rohgarn in 200 cem Flotte, 
enthaltend 0,1 g Diaminreinblau FF, 0,5 g Glaubersalz, 2 g Natrium- 
perkarbonat und 1 g Ammoniumphosphat 6 Stunden lang kalt 
eingelegt, dann langsam zum Kochen erwärmt, 4 Stunde gekocht, 
1, Stunde kalt nachziehen gelassen, gespült und getrocknet. 


Patentanspruch: Verfahren zum Färben von Papiergarnen und 
Papiergeweben mittels substantiver Farbstoffe, dadurch gekennzeich- W | 
net, daß man dem Färbebade außer Aktivsauerstoffverbindungen W (PR 
auch noch Körper zusetzt, die den Farbstoff selbst oder das Färbe- M f ONI- 
bad für das Aufziehen des Farbstoffes geeignet machen. mt, 


‚ . Verein deutscher Papiergarnspinnereien. Nachdem sich der bis- 
herige Vorsitzende, Herr Paul E. Droop, von den Geschäften zurück- 
gezogen hat, wurde an seiner Stelle Herr Wilhelm Kaufmann, In- 
haber der Firma Wilhehn Kaufmann in Pirna a. d. Elbe, zum Vor- 
sitzenden gewählt. 


Papiergewebe in der Barmer Industrie. Nach einem Barmer 
Bericht des ‚„Konfektionär“ vom 6. März finden Bänder aus Papier- 
. garnen nur noch geringe Abnahme. Die Schnürriemenfabrikaten 
beklagen sich darüber, daß ihnen keine Baumwollgarne zur Verar- 
beitung zugewiesen werden; Papiergarnschnürriemen werden nicht 
gerne gekauft. Damenhutbänder, mehrfarbig und gemustert, Kunst- 
seidenkette und Papierschuß, bringen gute Aufträge. Miederbänder 


sind sehr gefragt. Papiergewebe mit leinener Kante in der Kette sind 
für Miederbänder gern gekauft worden. m 


lm nn nn 


ER RN E GEGR: 

*) Wir bringen aus. dem Bericht in Nr. 3 der Monatsblätter des W 838: 
Berliner Bezirksvereins nur. das, was den Lesern nicht schon aus Ð 
früheren Aufsätzen in unserem Blatt bekannt ist. Schriftleitung 


Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 


. Niederschrift über die Sitzung am 19. Februar 1919 im Restaurant 
- „Heidelberger“, abends 6%, Uhr. | 

Der Vorsitzende, Herr Mann, eröffnet die Sitzung, begrüßt die 
anwesenden Damen und Herren, im besonderen auch die aus .em 
Felde zurückgekehrten Kollegen, und gedenkt der während des- 


Krieges verstorbenen Mitglieder. Die Anwesenden ehren die leider 
so früh Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen. 

Sodann gibt der Vorsitzende einen Bericht über die Arbeiten 
des Vereins und erwähnt auch die Gründung der Kleinhändlergruppe. 
Die soziale Lage habe- die Dringlichkeit des Zusammenschlusses 

jeder einzelnen Gruppe in besonderen Fachverbänden für Fabri- 
kanten, Groß- und Kleinhändler mit sich gebracht, damit jede für 
sich der schwierigen wirtschaftlichen Lage gewachsen ist. 

Die Mitglieder des Papier-Vereins B. u. Pr. Br. setzten sich 
bisher zusammen aus Fabrikanten, Groß- und Kleinhändlern, letztere 
waren in überwiegender Anzahl, und so steht heute auf der Tages- 
ordnung: i IRRE o7 
ö „Umwandlung des Papier-Vereins Berlin und Provinz Branden- 

burg in einen reinen Kleinhändlerverband“, 

Herr Zimmerling gibt sodann näheren Bericht über die Gründe 
zur Umwandlung des Vereins, welche unbedingt notwendig geworden 
sei, damit diese Gruppe sich dem nun gebildeten Bund Deutscher 


Papierkleinhändler mit Sitz in Frankfurt a. Main anschließen könne. ` 


Kann die Umwandlung. nicht in der gedachten Weise erfolgen, so 

wären diese Mitglieder gezwungen, aus dem Verein auszutreten. 
Es entwickelt sich hierüber eine längere Aussprache, an welcher 

sich die Herren Becker, Wegener, Zeeck, Kalischer, Justizrat Wilmers- 


dörffer, Richter und auch der als Gast anwesende Herr Kallmann . 


(vom Bund der Buchbinderinnungen) beteiligen. _ e 
‘ Herr Richter empfiehlt, der Umwandlung in einen reinen Klein- 
händlerverband zuzustimmen. ea Ay W 
Die Versammlung ist aber .laut Satzung nicht beschlußfähig 
und so wird beschlossen, zum 5. März eine neue Sitzung anzusetzen, 


in welcher laut Satzung die Anwesenden mit einfacher Mehrheit 


“ beschließen können. | En Ä ER 
| Als Ergebnis der heutigen Tagung wurde von den Anwesenden 
folgender von Herrn Richter entworfener Beschluß angenommen: 


„Die am 19. Februar 1919 versammelten Mitglieder des Papier- . 


Vereins Berlin und Provinz Brandenburg erklären sich mit Umwand- 
iung des Papier-Vereins Berlin und Provinz Brandenburg in einen 
reinen Kleinhändlerverband einverstanden, sofern Gewähr dafür 
geboten wird, daß die Kleinhandels-Mitglieder des Vereins als ge- 
schlossene Fachgruppe (Papierverein Berlin und Provinz Brandenburg) 
dem Bunde der Papierkleinhändler Deutschlands angehören können, 


und daß das Vereinsvermögen ungeschmälert im Besitz dieser 


Gruppe bleibt.“ 
Schluß der Sitzung gegen 10 Uhr. 
Ze 


Die für den 5. März angesetzte Versammlung mußte leider des 
` Streiks wegen ausfallen. Kurz vor der angesetzten Zeit wurde das 
Restaurant Heidelberger durch mehrere Hundert Streikender aufge- 
fordert, sofort die Räume zu schließen, andernfalls diese demoliert 
werden würden.. Das Datum der nächsten Sitzung wird durch die 
' Papier-Zeitung bekannt gegeben. 


'Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhändler- 


Verbände 
Sitz Frankfurt a. M. 
Die Fabriken von-Abreißkalendern entfalten bereits eine recht 
lebhafte Reisetätigkeit, um Aufträge auf Kalender für das Jahr 1920 
hereinzuholen. Im .wohlverstandenen. eigenen Interesse möchten 


die Herren natürlich möglichst große Bestellungen haben, und wir 
'häben die Wahrnehmüng gemacht, daß einzelne Vertreter bei. den 


Kunden erklären, es müßten für die Folge ja doch wieder Kalender _ 


kostenfrei an die Kundschaft abgegeben werden. Ein allgemeines 
Verbot der kostenfreien Abgabe haben wir im Interesse der Papier- 
knappheit bereits für das Jahr 1919 und auch schon früher erwirken 
wollen, unsere diesbezüglichen Schritte waren leider erfolglos. Jeder 


einsichtige Geschäftsmann wird indessen mit uns darin überein-. 


stimmen, daß angesichts der heutigen Kalenderpreise die kosten- 
freie Lieferung der Kalender vollständig ausgeschlossen ist. 

Es dürfte deshalb zweckmäßig sein, nur diejenigen Kalender- 
mengen zu bestellen, deren Absatz im Wege des Verkaufes möglich 
erscheint und von der kostenfreien Abgabe von Kalendern an die 
Abnehmer ein für allemal Abstand zu nehmen. 

. Auf unsere früheren Verhandlungen. wegen der Roten-Kreuz- 
Feder nehmen wir Bezug. Die Verhandlungen sind zwar noch zu 
keinem Abschluß. gekommen, da das Rote Kreuz auf dem von ihm 


eingenommeren Standpunkt beharrt und nicht einsehen will, daß - 
sein Vorgehen eine empfindliche Schädigung des Schreibwaren- . 
handels bedeutet, abgesehen davon, daß gemäß dem®Grundsatz 

„gleiches Recht für alle“ jede. Organisation in gleicher Weise sich 


` Eingriffe in die Rechte des Handels erlauben könnte, wenn wir das 


Vorgehen einer einzelnen Organisation guthießen. Wir haben neuer- 
dings dem Roten Kreuz gegenüber wiederholt nachdrücklichst 
geltend gemacht, daß auf der einen. Seite der Kleinverkaufspreis 
für die Rote-Kreuz-Feder gegenüber anderen gleichguten Sorten . 
wesentlich zu hoch sei, und dalei der dem Kleinhandel zugebilligte 
Nutzen nicht einmal die allgemeinen Unkosten decke. Wir sehen 


~ uns leider genötigt, unseren Mitgliedern von dem Vertrieb der Rote- 


Kreuz-Federn auch weiterhin abzuraten: 
Heinrich Braunwarth, 


Max Keller, 
Vorsitzende. 


Die bayerischen Postwertzeichen. Der Ueberdruck der bayerischen 
Freimarken der König-Ludwig:Ausgabe — mit Ausnahme der 2- 
und 21,-Pfennig-Marken —, ferner der Dienstwertzeichen und der 
amtlichen Wertzeichenvordrucke mit der Bezeichnung „Volksstaat 
Bayern“ erfolgt mit zwei wagrechten Zeilen in deutschen Buchstaben 
und schwarzer Farbe, ungefähr über die Mitte der Wertzeichen. 
Die überdruekten Wertzeichen durften nicht vor dem 1. März ver- 
kauft werden und werden auch jetzt nur. auf Verlangen an den 
Schaltern abgegeben. Zu den Kartenbriefen wird künftighin ein 
bläulich gefärbtes Papier verwendet. : Die 10-Pfennig-Postkarten 
werden vorübergehend aus einem leicht rötlich gefärbten Steifpapier. . 
hergestellt. Frei von dem Ueberdruck bleibt die Prinzregent-Luitpold- ` _ 
marken-Serie, die mit Ablauf des März ihre Gültigkeit verliert. hsm. .: _ 


Die Lyoner Messe soll nach Meldung des „Nieuwe Rotterdamsche = 
Courant“ vom 22. Februar zweimal jährlich, und zwar im März . 


. und September, abgehalten werden. 


Vertretung | 
Aus Ungarn 

Ich beabsichtige, für meinen Bezirk Vertretungen von Waren ~ 
für Schreib- und Bürobedarfshändler aufzunehmen, Daneben wurden -> 
mir aber auch Vertretungen von 'Buchbinderei-Bedarfs-, Papier- 
ausstattungs- und Luxuspapierfabriken angeboten. Kann ich gleich- ;- 
zeitig an Händler Fertigfabrikate — die zum Teil von hiesigen Fabri- ; ` 
kanten hergestellt werden — und an Verarbeiter Halbfabrikate ver- `` 
kaufen, oder wäre dies unlauterer Wettbewerb? Kannich des weiteren 
die Vertretungen zweier oder mehrerer Papierausstattungs- und 
Luxuspapierfabriken für ein- und dasselbe Absatzgebiet übernehmen, 
oder wäre dies auch bei einer Ware wie Kassetten unstatthaft? X, 

Wir kennen die ungarischen Gesetze in Bezug auf die. aufge- 
worfenen Fragen nicht., Das deutsche Gesetz über unlauteren Wett- 
bewerb enthält keine Bestimmung, welche den Tätigkeitskreis des 
Vertreters beichränkte. Auch gilt es nicht für ungehörig, wenn ein: 
und derselbe Agent Schreibwaren an Schreibwarenhändler und Buch- 
bindereibedarf an. Papierverarbeiter vertreibt. Dagegen würden 
es die Papierverarbeiter mit Recht als Mißbrauch ansehen, wenn der 
Vertreter dieselben Waren, die er ihnen liefert, auch an Schreib- 
warenhändler, die vielleicht ihre Kunden sind, verkauft. Auch gilt 
es als ungehörig, daß ein- Vertreter die gleichartigen Waren mehrerer 


Hersteller vertreibt. 


Kündigungsrecht des Wiedereingestellten 
Am 30. Januar schrieb mir meine frühere Firma, daß sie mich auf 
Grund der Demobilmachungsverordnung betreffend Wiedereinstellung 
von Angestellten ab 30. Januar wieder einstellt. Kann ich nun zum 
1. Mai oder 1. Juni kündigen, nachdem ich den-Brief erst am 1. Fe- . 
bruar erhielt und mich erst am .2. Februar melden konnte? 
Angestellter 


Rückte Fragesteller durch seine Wiedereinstellung in eine 
Stellung, deren Kündigung nur sechs ‚Wochen vor Quartalsschluß er: 7 
folgen kann, dann kann er frühestens am 15. Mai für 30. Juni kündigen. 
Nach $3 der Verordnung des Demobilmachungsamtes vom 24. Januar 
1919 kann der Arbeitgeber den Angestellten „frühestens zum Ablauf 
des auf den Monat der Wiedereinstellung folgenden dritten Kalender- 
monats“ entlassen. Die Kündigungsfrist ist in diesem Falle sechs 
Wochen. Auch wenn in dem Verhältnis des Fragestellers nur monat- 
liche Kündigung bestände, und er seinerseits früher austreten könnte, 
erfordert es die Rechtsgleichheit, sich an dieselbe Kündigungsdauer - 
zu halten. wi 


550 u = PAPIER-ZEITUNG | | Nr. 201919 


Sofortige Lieferung. 


Hierunter bringen Sie in Nr. 6. die Antwort Ihres rechtskundigen 
Mitarbeiters auf die Anfrage einer Firma wegen Abnahme von Post- 
karten, die zur sofortigen Lieferung bestellt sein sollen. Diese Ant- 


en 
RE 


> Geschäftsbücher| 


ir si èn bei $ aus È 
wort hat schon, als wir sie gelesen haben, Bedenken bei uns erregt, : : : 
solche sind aber verstärkt worden, als wir heute von einem unserer . Ia tintenfesten wesen Papieren 

` Kunden diese Antwort als Beweis eingesandt erhalten, nachdem er Sonderanfertigungen 


schnell — sauber — preiswert | 


Durdischreibbücher | 
Lose Blätterbüder | 


n geeignet für alle Zwecke [25890 
Karten für Karten-Systeme f 


Sachs. Geschäftsbücher-Fabrik | 
F. W. Kaiser, Plauen | 
Piätzen zn vergeben. —— | 


Abnahme bestellter Waren abgelehnt hat. 

Der Auftrag, um den es sich hier handelt, war nicht, wie unser 
Kunde Ihnen geschrieben hat, zu sofort bestellt, sondern wurde ohne 
jede Lieferfrist auf einer Postkarte gegeben. Hiernach trifft die Ant- 
wort auf den Fall nicht zu, aber auch abgesehen von diesem Fall 
sind wir der Meinung, daß die Antwort Ihres rechtskundigen Mit- 
arbeiters nicht ohne Bedenken ist. Wir glauben, daß es zur grund- 
sätzlichen Beurteilung einer solchen Frage der näheren Prüfung 
bedarf, wie der Fall liegt, und glauben, daß hier der Geschäftsbrauch- 
zwischen den Parteien eine Rolle spielt. In unserem Fache z. B. 
' werden viele Aufträge ‚zur sofortigen Lieferung‘ aufgegeben, auch. 
wenn der Besteller der Ueberzeugung ist und den Willen bei Aufgabe 
des Auftrages hat, die Ware erst nach Fertigstellung, also auch in 
mehreren Monaten zu übernehmen. Dieser Gebrauch hat sich im Lauf 
langer Jahre in unserem Fache herausgebildet, deshalb könnte ein 
Auftrag niemals für nicht erteilt betrachtet werden, wenn der Liefe- 
rant einen zur sofortigen Lieferüng aufgegebenen Auftrag weder sofort 
ausführt, noch eine Antwort erteilt hat, daß der Auftrag erst zu einem 
späteren Termin ausgeführt werden kann. Kunstverlag 


a Schreibwarenhan del als Nebenbetrieb 


 . Besteht kein Gesetz über ‘den Verkauf von Papier, Büchern 
u. dgl. durch Geschäfte, die vorm Krieg diese Waren nicht führten ? 
Hier legt sich ein Weißwarengeschäft jetzt alle Schreibwaren zu, 
auch Wörterbücher usw. Müssen wir Buch- und Schreibwaren- 
händler uns dies gefallen lassen? X. : 
r x K k x 


Ist es einem Zigarrenhändler ohne weiteres gestattet, plötzlich 
mit Papier, Büchern und Postkarten zu handeln? Ich .habe ein lang- `’ I EDERE 
jähbriges Schreibwarengeschäft. Eine in meiner Nähe befindliche EN C NEN 
Zigarrenhandlung, die jetzt wohl Mangel an Ware hat, legte sich auf N Ar 
den Handel mit oben genannten Waren.. Gilt noch die Bestimmung, SEE | my DE 
wonach es jedem, der bis 1916 mit Papier nicht handelte, verboten Ze a BE 
ist, dies zu tun? Oder kann ich mich anderweit gegen diesen doch | | Lan 
wohl nicht lauteren Wettbewerb schützen? Y. - li ? In P 

Die in Deutschland herrschende Gewerbefreiheit gestattet i m o ME 
jedem Kaufmann, Waren beliebiger Art zu führen. Wie die Ein- oderner N : 
sender aus Nr. 5 der Papier-Zeitung von 1919 (Titelseite) ersehen A Gd älfi z i 
konnten, ist auch der Handel mit Papier, Karton und Pappe wieder w. , papiorDorviolfá ge 2 
bi o = | fürfand-uMafchinenfchrift 


Photographische Papiere und Photographie- VerlansenSie 
nn . Rahmen em g Listenund 


. Nun das lange Ringen beendet ist, wird auch für die heimische für Händier—» Probedrucke 
photographische Industrie eine bessere Zeit erblühen. Während der u \ 
letzten Jahre des Weltkriegs war der Inlandsbedarf geringer, weil 
viele gewerbliche und Liebhaber-Photographen zum Heeresdienste 
eingezogen waren. Dagegen war erhöhter Heeresbedarf vorhanden, 
der jetzt zum großen Teil wegfällt. Die mit französischen und bel- 
gischen Geschäften angeknüpiten Verbindungen dürften in ruhigen 
Zeiten weiter gepflegt werden können. Durch den Krieg sind aber der 
Lichtbildkunst eine- Menge heimischer Freunde und Liebhaber ent- 
standen. Viele, die vordem nicht photographierten, haben es im 
Heeresdienst angefangen und schöne Ergebnisse erzielt und manche 
hübsche Erinnerungen gewonnen. Andere haben sich darin ver- 
vollkommnet und ihre Tätigkeit weiter ausgebaut. Jedenfalls wird 
in diesem Jahre im Inland mit erhöhtem Absatz und steigender 
Nachfrage zu rechnen sein. . l 

- Viele Liebhaber haben sich an Bromsilber- und Gaslichtpapier 
gewöhnt. Zweckmäßig waren Postkartenblöcke zu 10 oder 25 Stück 
geheftet und zum Abreißen vorgelocht. Auch. Umschläge mit 25 
Karten sind passende Packungen. Mattweiße Bromsilberpapiere 
und Postkarten sowie chamois Gaslichtpapiere und weiße Karten 
mit Hochglanz haben sich als recht verkäuflich erwiesen. Zweck- 
mäßige und gangbarste Größe ist immer noch 9 x 12cm. Nicht 
nur in Städten, auch auf dem flachen Lande hat sich die photogra- 
phische Kunst mehr und mehr eingebürgert’und läßt sich guter Absatz 
erzielen. 0 o - | 

“ Für. die vielen aus dem Kriege mitgebrachten Erinnerungen und 
Andenken sind Rähmchen aus gepreßter Pappe sehr begehrt. Sie 
sollten sowohl: in. Hoch- als Querformat hergestellt werden und 
hübsche ‘Prägungen tragen, z. B. Wappen, :Bilder, Blumen, In- 
schriften wie „Andenken an den Weltkrieg“, ‚Auf Frankreichs 
Flüren“,. „Erinnerung an den Osten“, „Andenken an mein Militär- 
leben“ u: dgl. Auch passende Alben mit hübscher Bezeichnung und 
Titelprägung sind jetzt leicht verkäufich. W. 0.20 


e Marke der "Klebstogi - Industrie 
= BR - Leim 
- Kleister 


i Nach wie vor gr Era frei von Ersatz- 
reine p fla nzenleime Kaltleim 
| Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 
— Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 


Ausserdem Bezugscheinfreie Klebstoffe guter Qualität W 


| Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


-` Deutschlands grösstes- Pflanzenleim-Werk 


um E 


Nr. 20/1919 | = PAPIER-ZEITUNG nn | er 
19 000 st. Faltschachteln Stellenangebote u, IIA 


(Lederd.), 9, 14, 2814, zu verkaufen. Auf Seite 469 von Nr. 17 rügte ein Angestellter wieder einmal 
Emil Becker, Barmen-R. į mit Recht die alte Unsitte der „Chiffre-Anzeigen“. | 

Tel. 2807 : 31488 | Es wäre wünschenswert, daß in den Anzeigen zum allermindesten 

Ä 1 — | der Ort der suchenden Firma genannt wird, da dies heute beim 

| Stellensuchen zur Gehaltforderung unbedingt erforderlich ist. Ich 
kann beispielsweise in München, Regensburg oder Görlitz mit 200 


m, 5 &@ 
Ma Ku ARE ANGE n a REN i 
ee -f 2 Bed t: 
Da FEN = ar 
g N A [5 Ö \ wre . 


liefert billigst 19098 


"a Klein & Comp. 


rent 


bis 250 M. Gehalt leben, muß aber in Frankfurt a. M., Berlin oder Eu Zweigniederlassung 
Hamburg wesentlich mehr verdienen. | erlin P 54, Rosenthalerstr, 40/41 
Warum eine Firma ihren Angestellten verheimlichen wil, daß OE 


in grosser Auswahl sofort lieforbar Sie einen Verkäufer, Buchhalter usw. sucht, ist mir nicht recht klar: 
Mustersendung Mk. 80.— 81516 hat diese einem Angestellten gekündigt, so kann dieser sowie die 
Edei-Verlag, Dresden 9 | übrigen Angestellten wissen, daß Ersatz gesucht wird; ist aber noch 
a U Keinen gekündigt, so sind alle im Zweifel ob der Neugesuchte zu den 
a E = | übrigen als neue Hilfskraft kommt oder für jemand als Ersatz bestimmt 
am A ist, und dieser Zweifel ist für beide Teile kein Nachteil, | 
< | [E on Es wäre zu wünschen, daß die Arb eitsgemeinschaft kaufmännischer 
enthaltend 5 Bogen und = 
m 5 Umschläge, hat preiswert W 
= abzugeben 31507 $ 


Verbände bei der neuen Regierung bald den Antrag einbrächte, daß 
2 J.H. Jacobsohn, Hoflieferant @| - 
a. Danzig 


elkreidestift 


mit Holz in Etuis in grosser Aus- 
wahl sofort lieferbar. 31518 
Edel-Verlag, Dresden 9 


s-Angebot 


Gebe spottbillig ab: 


Stellenangebote nicht mehr unter „Chiffre“ aufgegeben werden 
dürfen, und dieser Antrag auch aufgenommen würde, den jeder An- 
gestellte unterstützt und freudig begrüßt. K. R. 


Ben Bez \etwa. 350 Gros Grünstifte 235 C 
Be © f s» 200 ,„ Lyra-Post-Grün- 
stifte 7Io 
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z BR | BERN | RR BB a _ 8 | » 200 „ Lyra-Grünst. 550 
= BL en = Eil: G R | „ 63 „ Fàber-Post-Grūn- 
o & 1 2 a DB l BB o pg? | stifte 2247 
520 m, schwarz, Ia-Ware se V GeIL » 50 „ Schwan-Post- 
se u . Grünstifte 2603 
Büch ertuch T A t no 25 ,„ Lyra-Grünstifte 
' 150 m, kein Ersatz, feinste Ware, aller r EN: 149772 

Zu schwarz | von 100—300 g/qm „ 50 y a e 
e 25 ,„ Faber-Grünst. 839 
D erm atoid i ' 30 Faber- Blaust. 9868 


in 100, 125 und 140 cm Rollen sind VOTF allg und ab Fabrik 


a... prompt Heferbar. 
195 = hellbrade Anfragen erbittet | 29846 


ee Bernhard F unke, Hamburg 24, Kuhmühle 31 


y 75 .„. Rotstifte 234 c 
„ 5400 Stck. kl. Fl. Kaisertinte 
=n» I500 „ kl. Fl. grüne Tinte 
(Gimborn üsw.) 
» 450 „ Fläschchen Pelikan- 
Hektogr.-Tinte, viol. 
» 250 „ Fl. rote Hektogr.- 
Tinte Gimborn 
„ 150 „ Fl. grüne Hektogr.- 
< Tinte Gimborn 
» 700 „  Fl.brauneHekt.Tinte 


170 m braun 


Kleine Must. werd. gern zugesandt. | 
Angebote unter M. 31472 an die | Drahtanschrift: Funkering, Hamburg 


| Papier-Zeitung erbeten. 


Billet-Papiere 


besonders preiswert. 81517 


Durchschlagpapier =: =" 


Edel-Verlag, Dresden 9 Scheller Braunschw, 

= „ 650 „ Fl. gelbe Hekt.-Tinte 
10000 kg la weiss T | Scheller Braunschw. 

Ä > | : "S | , Fl. grüne Hekt.-Tint 
Zellulose-Papier Florpost weiss, glatt, 30 g 9 ag. e Tinte 
40 g, 80/100 sind sofort greifbar | | i » 350 „ FI. rote Hekt.-Tinte 
Scheller Braunschw. 


abzugeben. Angebote erbeten unt, 
K. 31414 an die Papier-Zeitung. 


® | | 
Seid en 'hochgebleicht, 18 g 


300 „ Fl. Autographietinte 
» 100 „ Fl. Pytagorastinte 


Angebot! 31527 ® ONN gelb l 
Mehrere 100000 Kanzleikuverts in Seiden-Servietten „ 40 „ Fl. Pytagorastinte 
versch. Sorten 130/190 mm zu y ultramarin 
Mk. 12.— Po in besten Qualitäten liefert dauernd sofort ab Lager :.30667| 25 „ FL Pytagorastinte 
Tasohenkuverts 120/190 mm | an 


„ 200000 Bogen Kohlepapier. 
21 33cm, vorzügl. Qualitäten 
» 40 Stück Schapierographen-. 
ra llen, 35 cm breit 
Angebote für den ganzen Posten 
joder geteilt erbittet unter U. 31486 
an die Papier-Zeitung 


zu Mk. 14,— °/,, 
Aktenkuverts 135/375 mm 
zu Mk. 80.— °/,, 
Aktenkuverts 145/390 mm. 
zu Mk. 34.— %/,, 
30000 gelbe Paketadressen 
zu Mk, 10.— 0/ n Eh 
35000 Kolli - Anhänger 70,145 mm | 
mit Metallöse zu Mk. 12.— 0, er 
Muster zu Diensten. Anfragen sind En 
zu richten unt. L. E. 1967 an die | 
Anzg.-Verm. Friedr. Schatz, Duisburg. par 


© 
Briefordner 
wuart, mit Hebelmechanismus, ohne 
Register, das Stck. Mk. 1,60. Fein I 
weiss Durchschlagpapier, Quart, die BE: 
1000 Blatt M. 8,50, liefert [31434 EE 
. Grimm, Magdeburg, Leiterstr, 9| ESE 
Telefon 4684 


45000 Rollen 
Klosett-Papier 


jehr leicht gearbeitet, etwa 250 g, 
sagen Angebot zu verkaufen. Ä 


Wilhelm Meyerholz, Hannover 


Gg. Welirum, Papiergrosshäig Heidelber g 


x wu 
Ji | 
o ‚ 


Habe billig abzugeben : | 
. Kuverts, Zigaretten-Düten, 
Schreibpapier, Stullen- 
papier und Servietten 
Semier, Berlin NW. 62 
Thomasiusstr. 14 


‚Telefon 8157 Moabit“ 


Tarok- und Whistkarten 
'hat abzugeben [31495 
Reliefs und Grif;el sucht 
Hugen Ad. Barth 
Stuttgart, Lindenspürstr. 15 


 Brieftaschen 
Kunstleder usw., Restposten be- 
| sonders preiswert. 31519 
Edel-Verlag, Dresden 9 


schreibfest, Bogen lin. 

Umschl m. Innendruck von 95 M. Oo an. 
Anfragen unter M. J. 201 an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin W 35, erbeten. * 31445 
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Bekanntmachung 

& Etwa 30 Doppelzeniner Akten und 

E | Kassenhelege und etwa 1%, Zentner 
Druckschriften sindzur Vernichtung 


blendend weiss, sen rein 


; 4 izu verkaufen. Angebote erbeten. 
liefern . 19090 | Ø p d m h f l p l A N p d #1 Naumburg E 1919 
Papier- A 
pier- Klein & Comp. 


ei Etwa 40000 kg zum Einstampfen 
Z | (Einkochen) bestimmte gebrauchte 
und ungültige Fahrkarten und 


Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


schwarz und farbig 


Meier —/ ass x Fahrscheine, Nachweisungen und 

| tpapier- - Kontrollstreifen v. Druckmaschinen 

1 3 C T Wiskott au Elsollen in einem Lose verkauft 
Privatpapiere : z ’ Jabe | werden. Angebotbogen und Be- 
Bütten, Leinen, Uebersee, Trauer, Gegs. 1806 Breslau I dingungen können in unserm 


feinster Qualitäten sofort lieferbar 


n Zentralbüro, Fürstenstrasse 1—10, 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Mjeingesehen, auch von dort gegen 
8 | portofreie Einsendung von 75 Pf. 


. z E Daa e siaaa Aek ae e Cn agnina T Dege melTe Seen | in bar (nicht in Briefmarken) be- 
a | a a 
a Ange ote werden am 

zu Selbstkosten abzugeben: Leistungsfä ihige Pappenf abrik |27 März 1919, vormittags 11 Uhr, 
105000 Bogen 59x92 cm 28 k nimmt grössere Aufträge auf im Verwaltungsgebäude Fürsten- 


61000 Bogen 59x92 cm 26 je a 1—10 eröffnet. Der Zu- 
pace peen pieca 535 Feinpappen, Hartpappen u. Kolferpappen “ss. nakoa 


148 000 Bogen 46x59 
nz en Ei Diensten an en Anfragen unter J. 28290 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Imberg & Lefson G. m. b. H. ne oo Füllfederhalter 
Berlin SW 48 [31373] di = Dun Dtzd, Mk. 24.— bis Mk. 36.— 


Ba | sofort lieferbar. 31521 
T Edel-Verlag, Dresden 9 


Pergamynpapier 


S weiss, in Rollen 76 cm unbe- 

Bi schnitten, 22 g qm; auf 7 cm Papp- 
Be | hülsen, 1500 kg, zu verkaufen, 
a) Moctali G. m. b. H., Berlin 

Kreuzbersgstr. 30 131407 


_ Natron- 
Spinnpan ier E 


28 g, 50 cm Boetbreiie können ` Mar 
etwa 8200 kg sofort geliefert wer- Be 
den. Anfr. unter W. 31447 an die WS 
Papier-Zeitung erbeten. a 


ausschliesslich im Format 75x 100 em 

i von 80—200 St. d. Ztr. 

nur in en bloc- Uebernahme hat 
Pappenfabrik abzugeben 


Angebote unter O. 31475 an die Papier-Zeitung erb. 


Biete einen 
Gelegenheitsposten erst- 
i] klassiges Koniepapier 
E | Folio, blau und schwarz, an. Gross- 
5: abnehmer wollen Angebote ver- 

En | langen. [81465 


Seidenpapler 


Streifen etwa 20x72 cm Rn... en Ba, 
in grösseren Mengen abzugeben. W. Goize, Berlin SW 68 


Genthiner Cartonpapieriabrik Pa ppe zu Ver ka ufe Bo \ Kochstr. 16/17 


. m. b. H. 81451 i zm ER 
Berlin W 57, Culmstrasse 20 a 5- bis 7000 kg in Berlin lagernde Speltdeckel zu verkaufen. Bei Bedarf in 


Some un mens Relief-Foto-Ges,, Berlin :») Spielkarten 
Butterbrotroliea rt | und Mappen 


6 Qualitäten besonders preiswert |# 10/10 bitte Angebote verlangen. . 


W. Golze, Berlin SW 68 
Edel-Verlag, Dresden 9 Kochstr. 16/17 [81464 


Für Steindruckerein! I | | Braune Handleder 
= j j 2 | ; | ee und weisse Pappen hat ganz- und 
een) 5 Leistungsfähige balo, Eaianeweiae abargoben 


gedruckt. 90 Sujets=700 Litho- ! ER | Schwarzenberg, Post Neuwelt i. Sa. 
graphien. Laufende Aufträge ohne | ie Ti üti F m 


ee | en H as Immer 
Tngplitene I scahnahmer (I Stehen Karton 


in verschiedenen Formaten. An-If 
zgebote unter P. 31386 an diejğ 
Papier-Zeitung erbeten. 2 


Ichhabeabzugeben ä in Mitteldeutschland r 


| verschiedene Farben, gibt sehr 
reiswert ab [81476 
Albert Grimm, Plauen i. V. 


20000 Bg. feinsten, holzfrelen, weissen | REE Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg, | Zeliulose-Durchschlag 
Karton, 50,77 g/qm, 240 £, 1000 Bg. | nn FREIEN ORTEN a a‘ u. Folioblätter d. 1000 Blatt 
etwa 90 kg, sebr gut druckfähig i Ro : Pommern i5 [81433 

20000 Bg. feinsten holzfreienCh - | En 
nsilzuokkarten 50/64 BA m Adressen unt. O. 30650 an die Papier-Zeitung erbeten. Edel Ver lag, Dr esden 9 

5000 Rollen feinste Kopierseiden, [es : | | 
29 em breit, etwa 1000 Quart- | Goldene Herr enukr 


kopien abgebend, Mk. 7.55 dief 
Rolle -O 
Gefl. Angebote unter $. 31389 an | SEE nO 
die Papier-Zeitung erbeten. wen 


| 0,585 gestempelt, gutes Glashütter- 
werk, verkauft für 1000 Mark, 

Ä Angebote unter R. 31388 an die 
Papier-Zeitung. 


fein und holzfrei,, haben 


" abzugeben 
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m glatt und hochgeglättet, mittel- 
stets 
grösseres Lager 28027 
Carl Lange Nachfolger Bromen 


Papierkordel und 
Packstricke 


laufend billigst abzugeben 31178 
F. H. Ralenkötter, Wiedenbrück. 


Krepp-Packstofi 


10000 kg, etwa 250/70 g/qm, Rollen 
145 cm breit, haben sofort vom 
Lager vorteilhaft anzubieten 30% 
C. Henke, G. m. b. H., Eiberfeid 


 Presspan 


70x100 cm, 1,5 mm, 2 mm stark, 
grössere Posten sofort lieferbar 


Georg Spindler, Leipzig 
Stötteritzer Str. 8 811201 


m gnmmier\ Schreihpanler 


haben grössere Mengen preiswert 
[28028 


Cari Lange Nachfolger, Bremer. 


- Kreppapier 


weiss, T0 g/qm, 130 breit 


wasserdichte Wachs- 


=] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


Grössere Posten 


preiswert lieferbar [31079 


kdel-Verlag, Dresden 9 


Durchschlagpapier 
Kopierrollen 
Kreppservietten 
Kohlepapier 


auch grosse Quantitäten sof.lieferb, 


Otto Schwarz 


Gross - Lichterfelde - West 


Curtiusstrasse 53 [29118 


kg M. 3,30 und M. 3, Veloursartige, tieffarbige Vorder- 
. zu er a seiten mit hellen š Paan 
 {Billardtuche ammetpapier 

or + 
u 2 nnee Bied, Ma Schaufensterstoffe, Trauerstoffe 


und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
=== Muster frei 


Tapetenlahrik Hansa Iven & Co., G.ın.b.H. 
Altona-Nttonsen 


»Papphülsen. 


umVersandvon Plakaten et 


Use Württb. Papii rlackwarenfabrik F. - 
7 dJ. Lun pb. Tübingen 


Geschäftsaufsicht zur Abwehr von Konkursen 


Die Handelskammer München hat den Antrag gestellt, die An- 
ordnung einer Geschäftsaufsicht auch dann als zulässig zu erklären, 
wenn die Zahlungsunfähigkeit nicht gerade durch den Krieg ver- 
anlaßt ist, sondern wenn überhaupt ernste Zahlungsschwierigkeiten 
vorliegen, deren Beseitigung in absehbarer Zeit zu gewärtigen ist. 
- Das Staatsministerlum, an welches der Antrag gestellt ist, hat darauf- 
hin die bayerischen Handelskammern zu gutachtlicher Aeußerung 
aufgefordert. Bis jetzt liegt das Gutachten der Handelskammer 
Nürnberg vor. Diese stimmte dem Antrag der Münchener Handels- 
kammer dahin zu, daß vorläufig auf die Dauer von zwei Jahren die 
Geschäftsaufsicht auch dann als zulässig erklärt werden soll, wenn 
die Möglichkeit besteht, daß der Konkurs durch außergerichtlichen 
Vergleich abgewendet werden kann. M. 


Postverkehr nach Posen. Durch den polnischen Obersten Volksrat 
in Posen ist der Postverkehr mit dem von polnischen Truppen be- 
setzten Gebiet erheblich eingeschränkt worden. Nach diesem Gebiet 
sind fortan nur noch Postkarten, Drucksachen, Zeitungen sowie 
Geschäftsbriefe, die offen aufgeliefert werden, zugelassen. Der Post- 
und Zahlungsanweisungs-, E ostauftrags-, Nachnahme-,;, Paket- und 
Wertbriefverkehr nach Orten des polnischen Machtbereiches ist ge- 
sperrt. 

Nach den von den Folen nicht besetzten Orten der Provinz 
Posen sind Postsendungen jeder Art zugelassen. 

Nähere Auskunft, insbesondere darüber, nach welchen Orten 
der Provinz Posen der Postverkehr eingeschränkt ist, erteilen die 
Postanstalten. 


Verkehr Englands mit den besetzten deutschen Gebieten? Nach 
einer Amsterdamer Nachricht der Frankfurter Zeitung hat die englische 
Regierung den englischen Kaufleuten gestattet, mit den besetzten 
Gebieten in Westdeutschland Handel zu treiben. 


Musterversand aus England. Nach Mitteilung des britischen 
Kriegshandelsamts können jetzt Muster auch von ausfuhrverbotenen 
Waren ohne Erklärung oder Ursprungszeugnisse überallhin versandt 
werden. bg. 


Dienstumsehläge 


Wollpapiere 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Renntnts zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift verotteutlichen. 


Holzstoff- und: Papierfabrik zu Schlema bei Schneeberg, Dem 
Geschäftsbericht über das 47. Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: 
Der Bericht gedenkt dankbar der im Kriege gefallenen Angehörigen 
der Werke. Ihre Namen sind aufgeführt. — Die Betriebsschwierig- 
keiten wurden überwunden und die Erzeugung der Schleifereien und 
und der Papierfabrik befriedigend aufrecht erhalten. Zusammen- 
arbeit der Regierungsstellen mit der Industrie und Zusammengehen 
der vereinigten Papierfabriken mit den vereinigten Abnehmern ist 
der Verwaltung hierbei zustatten gekommen. Sie hat eine kleinere 
Wasserschleiferei erworben. Die Abschreibungen nach den früheren 
bescheidenen Sätzen betrugen in den Kriegsjahren rund je 120 000 M.; 
und für die fünf Kriegsjahre machen sich Mehrabschreibungen im 
Betrage von 600 000 M. erforderlich, wozu die normalen Abschrei- 
bungen für 1918 treten, daher wurden insgesamt 701 500 M. ab- 
geschrieben. Für Arbeiter- und Beamtenunterstützung, darunter 
an die Familien der Kriegsteilnehmer, verausgabten wir rund 50 800M., 
für Belohnung an 38 Arbeiter für zekn- bis fünfundvierzigjährige 
Dienstzeit 4200M. Der Reingewinn einschließlich des Gewinn- 
vortrages beträgt nach Abzug der vertragsmäßigen Gewinnanteile 
für Vorstand und Beamte sowie der satzungsgemäßen Gewinn- 


. anteile an den Aufsichtsrat 1 108 300 M. Daraus sollen wieder 180 000 


‚haltung dieser 


- Mark als 18 v. H. Dividende verteilt, außerdem der Ausfall von je 


9v. H., den die Aktionäre in den Kriegsjahren 1914 und 1915 gegen- 
über dem vorhergegangenen regelmäßigen Friedenserträgnis erlitten 
haben, das sind 180 000 M., vergütet werden. Ferner sollen ver- 
wendet werden: für Arbeiterunterstützung 50 000, Beamtenunter- 
stützung 50 000, als Leistensteuer 10 000, als Kriegssteuerrücklage 
273 200, als Rückstellung für Uebergangswirtschaft 200 000, Zu- 
weisung an Heimatdank 5000, an Rotes Kreuz 5000, an die Kirch- 
gemeinde Niederschlema 10 000, Vortrag auf neue Rechnung 145 100 
Mark. Die Papierfabrik sowie die Holzschleifereien stehen samt allen 
Vorräten mit rund 1 650 000 M. zu Buch, rund 2%, Mil. M. beträgt 
der Besitz an Staatspapieren. Der Umsatz betrug rund 91% Mil. M., 
die Betriebskosten 6,9 Mill. M. 


Papierfabrik Reisholz A.-G. in Düsseldorf. In Nr. 18 ist auf 
Seite 503 unter obigem Stichwort eine Notiz des Berliner Tageblattes 
wiedergegeben, worin es heißt, „daß die in Reisholz bei Düsseldorf 
gelegenen Fabrikanlagen der Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft 
von den Engländern besetzt worden sind, die zugleich über die Pro- 
duktion dieser Abteilung verfügen“. Diese Nachricht trifft nicht zu, 
vielmehr ist der Fabrikleitung in Reisholz Ende Januar von den 
Besatzungstruppen untersagt worden, Druckpapier nach dem rechts- 
rheinischen Gebiet zu liefern; die ganze Erzeugung müsse im links- 
rheinischen Gebiet bleiben. Von einer Verfügung über die Produktion 
ist keine Rede; wir verfügen über die Erzeugung von Druckpapier 
in Reisholz nach wie vor von hier aus, bezw. wir beliefern die links- 
rheinische Kundschaft im Rahmen des von der Kriegswirtschaftsstelle 
für das Deutsche Zeitungsgewerbe eingeräumten Kontingents. 
Nun trifft es allerdings zu, daß die linksrheinische Kundschaft von 
Reisholz im Augenblick reichlich mit Papier beliefert worden ist, 
während rechtsrheinische Zeitungen in Lieferungsbedrängnis kommen. 
Hier einen Ausgleich herbeizuführen, sind wir dauernd bemüht. 
Wir haben aber auch schon gegen das Ausfuhrverbot von Druckpapier 
aus Reisholz nach dem rechtsrheinischen Gebiet Einspruch durch die 
Waffenstillstandskommission in Spaa erheben lassen. Eine Ent- 
scheidung ist bis zur Stunde noch nicht erfolgt. 

Poenseen & Co., Papierfabrik Kieppemühle in Berg. Gladbach. 
Herrn Walter Perschke wurde Prokura erteilt. 

Die Papierfabrik Otto Glum & Co. in Krauthausen bei Düren 
mit Wasserkraft und anliegenden Grundstücken ging durch Kauf in 
den Besitz der Firma Wellpappenwerk „Rheinland“ Johannes Krieger 
in Jülich über. l 

Herr Wilhelm Paul Roedel und Frau Friederike Marie Pfauter 
haben am 15. Februar in München, Fürstenfelder Str. 10, ein Papier- 
und Pappen-Agentur- und Kommissionsgeschäft unter der Firma 
„Münchner Papier- und Pappen-Vertrieb Roedel & Cie. E EST 


Die Herren Rühlmann & Bendix, bisher Prokuristen und 
Leiter von Sackfabriken in Magdeburg, haben in Magdeburg-Neustadt, 
Schützenstr. 14, eine Sackfabrik und Großhandlung unter der Firma 
Rühlmann & Bendix errichtet. 

= Herr Paul Nesweda in Berlin SW 61, Planufer 6, langjähriger 
Generalvertreter der Firma M. Munk in Wien, hat unter Beibe- 
) Vertretung unterm 15. Februar 1919 unter der handels- 
gerichtlich eingetragenen Firma Paul Nesweda eme Schreibwaren- 
großhandlung errichtet. 5 

Herr Richard Bock hat sein Geschäft von Berlin nach Hamburg 1, 
Mönckebershaus, verlegt und betreibt als Spezialität die Lieferung 
von sämtlichen Verpackungsmaterialien. f 

Ueber die Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. A.-G. 
in Frankenthal wird aus Kreisen der Verwaltung mitgeteilt, daß 
belangreiche Friedensaufträge vorliegen. Deren Ausführung sei mög- 
lich, da in bezug auf die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet Erleichte- 
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Tungen eingetreten seien, und Rohstoffe zur Genüge zur Verfügung 
stehen. Infolgsder Kosten der Umstellung aut Friedensarbeit, der 
erhöhten Löhne und der Einführung des Achtstundentages werde die 
Dividende (zuletzt 14v. H.) zurückgehen. 

Herr Oskar Körner wird seinem seit 30 Jahren bestehenden Ge- 
schäft für Bürobedarf und Schreibwaren in Neuwied a. Rh. am 
15. März eine Büromaschinen- und Möbelabteilung angliedern. 


Herr Hermann Louis hat n München unter der Firma Deutsche 


Kunst im Buchdruck Hermann Louis ein Geschäft für Anfertigung 
künstlerischer, kaufmännischer und gewerblicher Druckarbeiten ge- 
gründet. Das Geschäftslokal befindet sich Wolkartstr. 38 (Vorstadt 
Neuhausen). .— M. 


Die Firma Badischer Verlag G. m. b. H. in Freiburg i. B. hat an 
Stelle des ausgeschiedenen Geschäftsführers, Herrn Karl Morlok, die 
Buchdruckereibesitzer Herren Eduard Poppern und Max Ortmann 
als Geschäftsführer neubestelt. — M. u 


. Die Firma Kretzschmar & Schatz, Kunstverlag in Meißen, wurde 
durch Herrn Otto Figge von dem bisherigen Inhaber, Herrn Herm., 
Seibt, käuflich erworben. Er führt sie in bisheriger Weise weiter. 


Die Lindenberg‘sche. Verlagsbuchhandlung mit der neuerbauten 
Druckerei an der Stuttgarter Straße in Leonberg (Wttbg.) ging durch 
Kauf in den Besitz des Herrn Dr. Schmidt-Gebersheim über. —M 


Die Papierstoff- Akt.-Ges. Billeruds a-b. hat beschlossen, ihr Aktien- 
kapital von 15,75 Mill. Kr. auf 15,90 Mill. Kr. zu erhöhen. Ferher 
wird die Aktienmehrheit der Holzwaren-Akt.-Ges. Gustaf Hallgren 
in Grums (Värmland) an die Akt.-Ges. Billerud übergehen. 


(Svensk Handelstidning vom 23. Februar.) 


Nordiska Pressagenturen A.-B., Telegrammbüro, (der Entente- 
interessen) in Stockholm, erweiterte ihre Einfuhrabteilung zu einem 


vollständigen Vertretergeschäft in Maschinen und Bedarf für Buch- . 


and Steindruckerei und Buchbinderei mit Albert Hellström (früher 
Reisender bei Gustav Carlsson & Co.) als Leiter und bietet zunächst 
folgende englische Waren an: Zeitungs-, Buch- und Steindruckfarben; 
Walzenmasse „The Durable“; Setzmaschinen- und Stereotypie- 
metall. be. rn l 


A.-B. Sveriges Litografiska Tryckerier, der schwedische Litho- 
graphiering in Stockholm, hat abermals zwei Großbetriebe in sich 
aufgenommen, beide in Göteborg:. A.-B. Hugo Brusewitz, Buch- 

und Steindruckerei mit 150 Arbeitern und 550 000 Kr. Aktienkapital, 
deren Abteilung Blechdruckerei kürzlich an die neue A.-B. Plat- 
manufaktur überging; und Gustaf Melins Aktiebolag, Album-, 
-Gesangbücher-, Geschäftsbücher-, Schachtelfabrik und Buchbinderei 
inneuem Geschäftshaus mit 300 Arbeitern, mit Zweigkontor in Stock- 
holm, seit 1913 A.-G. mit 600 000 Kr. Aktienkapital (Dividenden 


zuletzt 5 und 6v. H.), das zum größten Teil der jetzt abgehende: 


Direktor W. G. Kjellberg innehatte. bg. _ 
‚Die Buchdruckerei E. Holmberg in Katrineholm (bei Stockholm) 


ging an die mit 150 000 Kr. Aktienkapital. gebildete Bröderna Holm- _ 


“berges Tryckeri A.-B. über. ` bg. , 


Marius Chr. Rapp & Co., Kunstverlag in Kopenhagen B., wurde 
gegründet und gab Lithographien nach Anders Zorn heraus. bg. 


Nordisk Kontor-Etablering A.-S. in Kopenhagen, St. Kongensg. 59, 
Handlung in Konterwaren, Schreibmaschinen, „Aga“-Duplikatoren 
mit trockener Walze, liefert jetzt Kontormöbel von eigener Fabrik, 
Skandinavisk Möbel-Värk in Holbäk, Dänemark. bg. 


Die Buch- und Papierhandlung Gustaf Löthman in Stockholm, 
Norrmalmstorg. 1, ging an die mit 100 000 Kr. Aktienkapital gebildete 
A.-B. Biblioteksbokhandeln über. Beteiligt ist die Verlagsbuchhanä- 
lung Albert Bonnier. bg.. : 


A. S. Sarpsborg Pap- und Papirindustri in Sarpsborg, Norwegen, 
'versandte nach Frankreich fast eine ganze Schifisladung leere Säcke 
aus Papiergewebe. bg. i l 


„Hufvuđdstadsbladet“ vom 9. Februar schreibt, daß der fin- 
nische Staat die Aktien der Holz- und Papier-Großfirma Gutzeit & Cie. 
zum Preise von je 39 000 fmk. übernommen hat; der Börsenwert 
dieser Aktien beträgt je 24 000 fmk. | u 


Die Gesellschaft O.-Y. Sähkövoima in Lappo, Finland, die bisher 
elektrische Kraftstationen, Mühlen und Sägewerkbetriebe besaß, 
besehloß, eine Papierfabrik für die Herstellung verschiedener Papier- 
sorten zu errichten. Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 
1,2 Mill. fmk. (Svensk Pappers-Tidning vom 15. Februar.) 


Abo Stentryckefi A.-B., Buch- und Steindruckerei, Spielkarten 
fabrik, lithographische Anstalt, in Abo, Finland, stellte. als Direktor 
Herrn Ingenieur Frans. Wilh. Nordfors an. bg. 


Die Texas Gulf Sulphur Co. in Austin, Verein. Staaten, erhöht 
ihr Aktienkapital von 0,75 auf 3 Mill. Doll. und will ein sehr großes 
Schwefelvorkommen unter Tage bei Matagorda, Texas, wenige engl. 
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Meilen vom Mexikanischen Golf, ausnutzen und das Mineral (wie dies 
in Louisiana nach ‘dem Verfahren von Hermann Frasch geschieht) 


geschmolzen durch kräftigen Dampfdruck an die Oberfläche bringen. 


Die Hoku-etsu-Seishi (Papiertaprix Aki.-Ges.), die in der Stadt 
Naggaoka in Nord-Echigo, Japan, ihren Sitz hat, gedenkt, in Ishikawa 
bei Tokio eine große Zweigfabrik zu errichten, die bis Ende März 
1919 fertig werden soll, und in der man auch Pappen herstellen will. 


Die Nihon-Shiki-Seizo (Akt.-Ges. fü rapıerwa en und Karton- 
nagen) in Japan (Stadt nicht angegeben, wohl Tokio) wird ihr Kapital 
um 7,5 auf 10 Mill. Yen erhöhen, da sie, um der immer schneller 
steigenden Nachfrage zu genügen, ihre Betriebe wesentlich erweitern 
muüß. Auch will sie die als Rohmaterial dienenden Pappen und Papiere 
selbst fabrizieren. (Nach Mitteilungen der Ostasiatischen Abteilung 
des Deutschen Orient-Instituts.) | 


t Herr Johannes Heckenlaible, langjähriger Prokurist der Ersten 
deutschen Kunstdruckpapierfabrik Carl Scheufelen in Oberlenningen 
und Teck (Wttbg.) ist gestorben. —M.:. 5 


7 Am 6. März starb im Alter von 61 Jahren Herr Max :Albert. 
Belling, Gründer und Hauptinhaber der Firma Max Belling,. Papier- 


‘ und Pappengroßvertrieb in Stettin. 


t In München starb im Alter von 41 Jahren Frau Maria Weißen- 
see, Inhaberinfeines Papierwarengeschäfts. —M. ` 


. t Jonas Wilh. Hansen, Teilhaber der seit 1857. bestehenden 
Musikalienverlagsfirma und -handlung; mit Notenstecherei und 
Druckerei Wilhelm Hansen in Kopenhagen, mit Zweiggeschäft in- 
Leipzig ünd Schwesterfirmen in Kristiania und Stockholm, starb am_ 
21. Februar, 69 Jahre alt. bg. j 


Jubelfest. Die Firma Otto Metz & Co., Luxuspapierfabrik und 
Buchdruckerei in Cöln, beging am 1. März ihr 25 jähriges Geschäfts- 
Jubiläum. . . l 


Streikversicherung. Angesichts der immer weitere Kreise 
ziehenden Streikbewegung zur Durchsetzung unsinnig hoher Lohn- 
forderungen oder politischer Ziele verdient die Arbeitgeberorgani- 
sation für Streikverhütung und Streikentschädigung besondere‘ 
Beachtung. Mehr denn je liegt es im Interesse der industriellen . 
und gewerblichen Unternehmer, sich gegen Streikverluste best- 
mögliche Deckung zu verschaffen. Als bedeutendste gemischt- 
industrielle Streikentschädigungsorgänisation ersetzt der Deutsche 
Industrieschutzverband in Dresden-A., Bürgerwiese 24, seinen Mit: 
gliedern, gegen mäßige Beiträge die durch. Arbeitseinstellungen - 
verloren gehenden Geschäftsunkosten. bis zur vollen Höhe. . Bisher 
sind . 1246 Streikfälle vom Industrieschutzverband entschädigt . 
worden. Innerhalb der letzten 8 Wochen sind 1190 Firmen diesem < 


' Verbande neu beigetreten. 


Eine tschecho-siowakische Stahlfederfabrik. Die Bohemiä- 


 Aktienbank in Prag gründete die erste tschecho-slowakische Stahl. 


federfabrik mit 2 Millionen Kronen Aktienkapital. 


Von Englands Schwarzer Liste wieder gestrichen wurde die Blech- 
druckerei Zuid-Hollandsche Blikdrukkery, Speelgoed- & Emballage- 


. Fabrieken, J. Norden in Rotterdam; ebenso Kommanditbolaget Wilhelm 


Hanson & Co., Ein- und Ausfuhr von Papier- und Schreibwaren in 
Stockholm, Vasag. 6. bg. l 


Zeitungswesen. Eine Versammlung der Münchner Zeitungs- 
trägerinnen beschloß einstimmig, die Sonntagsruhe einzuhalten und 


‘daher Sonntags keine Zeitungen auszutragen. Die Münchner Zeitungs- 


verleger haben sodann beschlossen, am Sonntag keine Zeitung mehr 


erscheinen zu lassen. —M. 


i x 


Ein neues Wochenblatt gibt in München der Vollzugsrat der 


-A.-,B.-und 8.-Räte unter dem Titel „Arbeit und Zukunft“ heraus. = Me 


In Paris wurde der Schriftleiter der Zeitung „La Libertaire“, ` 
Coutant, verhaftet, da die Polizei dort in einer heimlichen Druckerei 
die Form fand zu einem Flugblatt ans französische Volk mit Ver- 
herrlichung von Lenin und Trotzki. bg. | 


Papier-Spinnerei 


Die Generalversammlung der. Bachmann & .Ladewig A.G. in 
Chemnitz setzte die Dividende auf 20 v. H. fest. Das Unternehmen 
sei gut beschäftigt. Für Papiergarnspinnerei liegen in den nächsten ` 
Monaten gleichfalls genügend Aufträge vor, desgleichen bei der 


: Weberei von Zellstofiteppichen, da die Nachfrage nach Teppichen 


nicht annähernd befriedigt werden könne. 


Nr. 20/1919 


Firmeneintragungen | , 

Oito Engelmann in M.-Gladbach, Hindenburgstr. 94 a. - Inhaber 
ist Herr Otto Engelmann. Geschäftsbetrieb: Büremaschinenhandel 
und Reparatur sowie Verkauf ganzer Büroeinrichtungen. 

Lindner & Swatschek in Bad Reichenhall. Gesellschafter sind 
Frau Else Lindner, Koloristin m Bad Reichenhal, und Herr Max 
Swatschek, Buch- und Kunsthänder in Salzburg. 

Viktor Bierhoff in Borgentreich. Inhaber ist Herr Buchhändler 
Viktor Bierbofl. 


VER a ER ERBE E E E S A EN 


Erschwindelte Schreibmaschinen. Mir sind auf einen gefälschten 
Bestellschein des bayerischen 23. Infanterie-Regimentes, 2. Bataillon, 
4 Senta- Schreibmaschinen (Nrn. 10940, 11156, 11164, 11166) heraus- 
geschwindelt worden. Falls Lesern diese Maschinen zu Gesicht 
kommen, werden sie gebeten, sie onzuhalten und mir Nachricht zu 
geben. Heinrich Zeiß in Frankfurt a. M., Kaiserstr. 36 (31371 
ae als iR A a a 

Schärfen der Perforierkämme. Ein sachgemäßes Schärfen der 
"Perforierkämme gewährleistet bekanntlich einzig und allein ein 
sauberes Perforieren. In dieser Hinsicht sei auf die in vorliegender 
Nummer enthaltene Ankündigung der Firma P. Foellner Kommandit- 
gesellschaft, Maschinenmesserfabrik und Schleiferei, Leipzig, Lößniger 
Straße 44, hingewiesen mit dem Bemerken, daß genannte. Firma 
nur kurze Lieferzeiten beansprucht. Preislisten stehen kostenfrei 


zu Diensten. (28319 


Am 3. d. M. verschied nach kurzem Leiden der 
Vertreter unserer Papierfabrik 


Herr Max Duvinage 
u Berlin 


In mehr als 36jähriger Tätigkeit hat.. der Ent- 
schlafene seine Arbeitskraft und seine reichen Kennt- 
nisse und Erfahrungen unserem Unternehmen gewidmet, 

Die Lauterkeit seines Charakters und seine liebens- 
würdige Persönlichkeit gewannen ihm die Zuneigung 
aller, die mit ihm in näherer Berührung standen. | 

Auch wir werden des Verstorbenen, dessen Hin- 
scheiden wir tief beklagen, allezeit in Dankbarkeit 
gedenken. 


Calbe, Saale, den 5. März 1919 


Brückner & Co. 
Papierfabrik und Mühlenwerke 


In der Nacht vom 2. zum 3. März d. J. verschied plötz- 
lich infolge Herzlähmung, unser langjähriger Vertreter 


Burggraiensftrasse 12 


Durch gewissenhafte Pflichterfüllung und in feissiger 
Arbeit sowie durch seine wertvollen, persönlichen Eigen- 
schaften hat Herr Duvinage es verstanden, eine erfolg- 
reiche Tätigkeit auszuüben. 

Seine treuen Dienste und sein ehrenhafter Cha- 
rakter sichern ihm ein bleibendes Angedenken. 


Wintersche Papierfabriken 
Der Vorsiand 


31470] 
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Briefkasten 


Der Frage muss 15-P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksiehtigt, 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Ab druck ohne Namen gestattet 


Umsatzsteuer. — Fracht 


14295. Frage: Im Mai 1918 bestellten wir laut Angebot etwa 
10 000 kg Goliathpack, das Kilo 1 M. 5 Pf., lieferbar in 2—3 Monaten. 
Folgt Formatangabe und Rollenbreite. Die Lieferung erfolgte im 
November, berechnet wurden 10 332 kgnetto. Nach einiger Zeit wurde 
uns vom Spediteur Frachtrechnung über rund 900 M. vorgelegt und 
in Abwesenheit unseres Geschäftsführers bezahlt. 

1. Haben wir die Umsatzsteuer zu bezahlen ? 

2. Ist der Hamburger Lieferant berechtigt, wenn über Fracht 
weder in der Offerte noeh in der Faktura etwas erwähnt wurde, uns 
Fracht zu berechnen. Können wir hier mit Aussicht auf Erfolg rekla- 
mieren? Denn die Ware stellt sich bei dieser enormen Fracht viel 
zu teuer und ist so nicht zu verkaufen. a 


Antwort: Da die Bestellung im Mai erfolgte, als die Umsatzsteuer 
noch nicht erhöht war, die Lieferung aber nach Inkrafttreten der 
neuen Umsatzsteuer erfolgt ist, muß Tragesteller dem Verkäufer den 
Unterschied zwischen der neuen und der alten Umsatzsteuer, d.i. 
4 vom Tausend des Rechnungsbetrages, vergüten. — Wenn im 
Vertrag über die Fracht nichts vereinbart ist, so muß der Käufer die 
Fracht bezahlen, da in einem solchen Falle der Verkäufer seiner Pflicht 
genügt, wenn er die Ware in seinem Wohnorte dem Käufer zur Ver- 
fügung stellt oder dem Frachtführer übergibt. 


Lagerkosten bei Gütersperre 


14296. Frage: Von der Großhandlung X in A habe ich 3 La- 
dungen Papier und Packstoff gekauft zum vereinbarten Preis ab Fabrik. 
Da nach Anfertigung Gütersperre bestand, hat die Firma, wie Sie 
aus anliegendem Schreiben ersehen, 2 Waggons beim Spediteur Y 
einlagern lassen. Mit Schreiben vom 17. Januar erhalte ich Versand- 
avis und die beiliegende Rechnung. Mit diesen Unkosten habe ich 
nicht gerechnet. Bin ich verpflichtet, diese Lohen Spesen zu bezahlen ? 
Wenn Gütersperre besteht, muß ich meinen Abnehmern auch das 
Papier einlagern und kann dafür kein Tagergeld berechnen. Wenn 
die Firma X eine Papiergroßhandlung betreibt, dann muß sie auch die 
nötigen Lagerräume haben; wenn sie das Papier bei einem Spediteur 


.einlagert, dann geht doch das auf ihre Kosten? 


Antwort Der Käufer hat nach dem Gesetz mangels anderer 
Absprache die Gefahr der Versendung zu tragen, kann also von der 
Papiergroßhandlung nicht verlangen, daß sie Waggonladungen Papier, 
die sie von der Papierfabrik für ihn bezieht, im Falle der Gütersperre 
bsi sich oder anderwärtig auf eigene Kosten einlagert. Häufig wird sie 
für solche Anfertigungen die nötigen Räume. nicht besitzen.. Wir 
meinen daher, daß Fragesteller die Lagerkosten, wie sie sich aus der 
Rechnung des Spediteurs ergeben, bezahlen muß. / 


Dicke von Pappe 

14297. Frage: Wie stark muß braune sächsische Maschinen- 
lederpappe in 120 er und 140 er Stärke in Millimeter sein? Welcher 
Spielraum ist prozentual bei diesen Pappen in Millimeterstärke 
zulässig ? 

Antwort: Nach der von Dr. Paul Klemm in seinem Papierindustrie- ' 
kalender von 1918 auf Seite 231 gegebenen Tabelle hat 120 er Braun- 
holzpappe eine annähernde Dicke von 0,62 mm und 140 er eine solc!: > 
von 0,54 mm. Esist nicht üblich, den Spielraum bei Pappen nach i.r r 
Dicke zu beurteilen, da die Dicke sich schwer genau messen läßt und 
auch innerhalb der gleichen Anfertigung schwankt. Es ist vi.Imo.ur 
üblich, die Schwankung nach der Zahl der auf 50 kg cntiallen- 
den Stücke- von Normalgröße (75 x 100 .oder 70 x 100 cm) 
(sogenannte Pappennummer) zu berechnen. Diese Zahl muß bei der 


. gelieferten Ware der bestellten Stückzahl näher liegen als der nächst- 


höheren oder der nächstniedrigeren üblichen Stückzahl. 


Imit. Pergament 

14298. . Frage: Im Mai 1918 kaufte ich bei der Papierfabrik X 
5000 kg Abreißrollen weiß imit. Pergamentpapier, wie öfter gehabt. 
Heute, am 25. Januar, komme ich erst in Besitz dieser Bestellung. 
Das Papier ist, wie Sie aus der Anlage Nr. 100 ersehen, ganz grau 
ausgefallen, während mir weiß Pergament bestätigt wurde in Qualität 
Nr.1500 wie ich öfter von dort bezogen habe. Die anderen Fabriken 
liefern doch auch weißes Papier, z. B. habe ich Nr. 1000 in letzter 
Zeit von der Papierfabrik Y bekommen. Muß ich, derartiges Papier 
übernehmen ? Meine Abnehmer würden sicherlich den Ausfall be- 
mängeln. l | | 


Antwort: Das gelieferte Papier weicht an. Farbe, Reinheit und 
Festigkeit so wesentlich von der Vorlage ab, daß wir es nicht als 
mustergetreue Lieferung ansehen können. Hatte die Fabrik X keinen 
reineren Zellstoff, so hättesie den Besteller fragen müssen, obihm auch 
mit der geringeren Ware gedient wäre. M 
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Sofortige Kasse 


14299. Frage: Am 11. Mai 1918 verkauften wir an ein Futter- 
werk. laut beifolgender Bestätigung. einen Posten Papiersäcke im 
Betrage von etwa 40 000 M. Wir haben mit der Zahlung Differenzen. 
Muß bei der Bedingung ‚zahlbar gegen sofortige Kasse“ das Geld 


bezahlt werden, ohne daß die Ware im Besitze des Empfängers zu 


sein braucht? 

| Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Beim Uebersendungs- 
kauf hat sich ein Handelsbrauch dahin gebildet, daß der Kaufpreis 
nicht schon bei der Absendung der Ware durch den Verkäufer zu zahlen 

‘ist, sondern erst, nachdem der Käufer am Bestimmungsorte in die 
Lage gesetzt ist, über die Ware zu verfügen und ihre Beschaffenheit 
zu untersuchen (RG. Bd. 30 8.414, Staub HGB. Bd. II $S. 457 


Exk. zu $ 372 Anm. 46).. Dieser Handelsgebrauch greift grundsätzlich 


auch dann Platz, wenn „sofortige Kasse“ als Zahlungsbedingung 
-= vereinbart ist. Denn diese Vereinbarung bedeutet den Ausschluß 


eines Zahlungsziels und deckt sich mit der gesetzlichen Bestimmung, 
wonach, wenn eine Zeit für die Leistung nicht bestimmt ist, der 


Gläubiger die Leistung sofort verlangen kann ($ 271 Abs. 1 BGB.) 
Eine Ausnahme greift indessen in den Fällen Platz, wo der Verkäufer 
‚aus irgend einem Grunde, insbesondere infolge Gütersperre außer- 


stande ist, die Versendung zu bewirken. In solchem Falle darf der 
- Käufer bei obiger Zahlungsbedingung die Zahlung wegen der zeit- 
lichen Unmöglichkeit der Versendung nicht verweigern (RG. Bd. 88 


S. 38, Jur. Wochenschr. 1916 S. 479). Er erscheint vielmehr zur Zah- 


lung in dem Zeitpunkte verpflichtet, in welchem die Ware zur Ver- 
sendung bereit liegt und er die Faktura mit einer diesbezüglichen 


Mitteilung des Verkäufers und der Erklärung desselben erhält, daß 


die Versendung der Waren nach Aufhebung der Gütersperre erfolgen 


werde und Verkäufer bis dahin die Ware für den Käufer und zu dessen 
Verfügung auf Lager nehme. | 


Austuhr nach Belgien im’ Herbst 1918 
14300. Frage: War zur Ausführung von Billetbriefumschlägen 


an Marketendereien vom Monat August 1918 bis November. 1918. 


'eine Ausfuhrgenehmigung nötig, und wer hatte diese zu erteilen? 


. Wir haben die Firma X in A zur Abnahme von 250 000 Billetbrief- 
Sie wendet dagegen ein, daß diese Billetbrief-. 


'umschlägen verklagt. 
umschläge an Marketendereien in Belgien zu liefern waren; und daß 
sie durch die verspätete Lieferung im Monat Dezember 1918 kein 
Interesse mehr daran haben. 
von der Briefümschlagfabrik Y in B gekauft: Dieser Fabrik war die 
Lieferung nicht früher möglich, da sie das Rohpapier infolge von 
Waggonmangel nicht hereinbekommen konnte. 


Antwort: Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, hat das unter 
dem 5. Januar 1918 für die Waren des 11. Abschnitts des.Zolltarifs 
_erlassene Ausfuhrverbot in den Monaten August-November 1918 
keine Aenderung erfahren.. Demnach konnten von Monat August 
1918 bis November 1918 Briefumschläge aller Art nur auf Grund 


einer Ausfuhrbewilligung ausgeführt werden, für deren Erteilung 


Zentralstelle der Ausf g 
die Abteilung L der Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für die die gebunden werden sollen, nicht beantworten und kann nur durch 


Erzeugnisse der papierverarbeitenden Industrie, ` Charlottenbur 8; 
 Hardenbergstraße 9a, zuständig ist. | 


_ Berechnung der Tantieme 


14301. Frage: 
traglich Tantiemeanspruch am Jahresgewinn dergestalt, daß mir von 
dem nach geschehenen, im Gesellschaftsvertrage festgelegten Ab- 


schreibungen, verbleibenden Ergebnis der gleiche Tantiemeprozent- : 


satz zusteht, der sich als Dividende aus diesem Ergebnis an die Gesell- 
schafter verteilen läßt. Ist außer diesen Abschreibungen die Kriegs- 
steuefrücklage von 80 % vor Festsetzung meines Tantiemeanspruches 
zu’ berücksichtigen ? 


der verbleibenden Summe herausrechnen läßt? Mein festes, noch aus 
Friedenszeiten stammendes Jahresgehalt ist klein. Der Tantieme- 


prozentsatz ist zu berechnen aus der Summe, die sich aus dem ver- . 
bleibenden Gewinn verteilen läßt. Beschließt aber der Aufsichtsrat 
die Auszahlung einer niedrigeren Dividende im Interesse von Rück- 


lagen, wie würde sich mein Anspruch .da verhalten’? 


Antwort: Die Kriegssteuerrücklage wird wohl zum größten 
‚Teil von der Kriegssteuer beansprucht werden, ihr Betrag muß also 


vom Geschäftserträgnis abgezogen werden, wenn man den Jahres- 


gewinn feststellen will. Fällt die Kriegssteuer kleiner aus, so kommt 
der Unterschied dem-nächsten Jahre zugute, und tritt der Geschäfts- 


- leiter früher aus, so kann er von diesem Unterschied seine Tatieme- 
` prozente fordern. Unseres Erachtens hat der Geschäftsleiter im obigen 


Falle nur Anspruch auf diejenige Dividende, die tatsächlich verteilt 

. wird. . Nur wenn diese Verteilung nicht nach den hierfür als richtig 

 - geltenden Grundsätzen vorgenommen: würde, könnte der Geschäfts- 
leiter ‚dagegen Einspruch. erheben. 


wegen. Wiedereinstellung wenden ? 


bei denen sie bei Kriegsausbruch beschäftigt waren. 


Wir haben diese Billetbriefumschläge. 


. preßt werden sollen, verbinden kann ? 


Als alleiniger Leiter einer Firma habe ich ver- | 


Wenn ja, habe ich Anspruch auf denjenigen 
Prozentsatz, der sich nach endgiltiger Zahlung der Kriegssteuer aus 


Wert von 80 000 M. darstellte? 
Zeit wohl berechtigt? - 


nicht beantworten. 


Einstellung heeresentlassen er ' Angestellter . : 
14302. F rage: Ich war bei Kriegsausbruch in der hiesigen Papier- | 


' fabrik als Lehrling auf dem kaufmännischen Büro angestellt, am 


15. September 1915 hatte ich ausgelernt und blieb dort als Kontorist. 
Am 15. November 1915 kündigte ich hier, da ich inzwischen von einer 


anderen Papierfabrik für den 1. Januar 1916 fest angestellt wurde, - | 


konnte jedoch am 1. Januar 1916 dort nicht meine neue Anstellung 


antreten, da ich am 4. Januar 1916 laut Musterung vom 3. Dezember 


1915 zum Militär einrücken mußte. An welche Fabrik soll ich mich 
Ich war in ersterer Fabrik bis 
31. Dezember 1915, also bis zum Ablauf meiner Kündigungsfrist 


tätig. 


Antwort: Wie aus $2 der in unserer Nr. 9 abgedruckten Ver- 
ordnung hervorgeht, müssen die aus dem Heere entlassenen An- 
gestellten von denjenigen Dienstgebern wieder eingestellt werden, 
Dies gilt auch 
für solche, die bei Kriegsausbruch noch. Lehrlinge waren, ja sogar 
für diejenigen, die bei Kr iegsausbruch noch die Schule besucht haben. 


(Siehe e 2: Absatz 2, >) 


Auswanderung 


14303. Fr age: 1.In welchen Lancom erscheint zur Zeit die Papier- 
‚Zeitung ! ? 
2. Gibt es in Argentinien eine Fachzeitschrift des Papierv er- 


arbeitungsfaches? 
3. Besteht in Deutschland. ein Auswanderungsv erbot, und wie 
lautet es? . 


4. Wenn jemand Stellung‘ im Auslande gefunden hat, kann er 
am Auswandern gehindert werden? | 

Antwort: 1. Die Papier-Zeitung wird zurzeit nah allen euro- 
päischen Ländern gesandt, mit denen das Deutsche Reich jetzt im 


-= Postverkehr steht. Das sind die benachbarten und die nordischen 
"neutralen Staaten sowie die auf dem Gebiet der fr üheren österr eichisch - 


ungarischen Monarchie entstandenen Staaten. 


- 2. Wir kennen kein argentinisches Blatt der Papierverarbeitnuig "i 


ausser Exito Graficas in Buenos Aires, Calle St. Ma:tin (gedruckt 


bei Oscar Mengen), das sich aber vorwiegend, dem Be 
widmet. 


3. Ein deutsches And bestelit nicht, es gibt nur ` | 


‚gewisse Vorschriften, welche die Kapitalflucht durch mehrjährige 


Vorausbesteuerung des. Auswanderers verhindern wollen. 

4. Die Auswanderung in bestimmte Länder kann zurzeit, abge- 
sehen von den Paßschwierigkeiten, nur durch Einwanderungsv erbote 
jener Länder gehindert werden. 


Fettige Stoffe binden 


14304. Frage: Gibt es ein Bindemittel, und welcher Art ist dieses, 
mit welchem man fettige Stoffe, die zu Mehl gemahlen und dann ge- 
Aus dieser gepreßten Masse 
sollen Gegenstände wie Korkstöpsel usw. herausgestanzt werden. 


Antwort: Die Frage läßt sich ohne genaue Kenntnis der Stoffe, 


Versuche eines erfahrenen Fachmannes gelöst werden, dem die Stoffe 
zur Verfügung gestellt. sind. 


| | Fettdichtigkeit von echtem Pergamentpapier 
14305. Frage: Ist man verpflichtet ein als echtes Pergament- 


‚papier von einer Fabrik bezeichnetes Papier anzunehmen, wenn 
. dieses nicht fettdicht ist ? 
und Schweineschmalz 'haben en. daß dieses Papier Fett Bauch | 


Die üblichen Versuche mit Terpentinöl 


läßt. 
Antwort: Man nimmt von Peano an, daß es ein ziem- 
liches Maß von Fettdichtigkeit besitzt, also Terpentinöl und Schweine- 


- schmalz' bei gewöhnlicher Temper atur nicht durchläßt und auch die 
. übliche Blasenprobe besteht. 


Wenn sich ein Pergamentpapier als 
durchaus nicht fettdicht erweist, so ist es unseres Erachtens nicht 
als richtige Handelsware anzusehen. | Ä 


En Wert einer Papierfabrik 
14306. Fr age: Welchen Wert hat heute eine Papierfabrik 


Gebäude, Maschinen, Inventar usw., welche vor dem Kriege einen 
Welcher Aufschlag ist bei jetziger | 


Die Frage läßt sich ohne ahe e Kenntnis der’ Umstände | 
Wichtig wäre z. B. zu wissen, welchen Ertrag 
die Fabrik bringt, und welche Aussichten ihr Weiterbetrieb hat. Wohl 


. Antwort : 


"ist das Geld heute bedeutend entwertet, doch kann man nicht für alle 


Gegenstände höhere Preise als vor dem Kriege erzielen. So ist der - 


. Preis für unbebaute Grundstücke in der Nähe der Großstädte nicht 
gestiegen, weil das Bauen in absehbarer Zeit zu sehr erschwert und. A 
 verteuert sein wird. u 
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Die Papier-Zeitung hat 10700 zahlende Bezieher 


INN 


Die Postbetsellung auf die Papier-Zeitung 
ist rechtzeitig zu erneuern, 
wenn keine Unterbrechung im Bezuge eintreten soll. Auch für das 
zweite Vierteljahr 1919 ist trotz der Verteuerung des Druckes usw. 
der Bezugspreis noch nicht erhöht; er beträgt 


Vier Marh 


für die Monate April bis Juni; bei freier Zustellung ins Haus ist 
außerdem eine Gebühr von 18 Pfenmigen zu entrichten. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW II (HE) 
N 


Reichswirtschaftsministerium 


Die neue vorgesetzte Behörde des Papiermacher-Kriegsausschusses, 


Vom Kriegsministerium, Kriegsamt, Kriegs-Rohstoff-Abteilung 
erhalten wir mit Nr. Pa. 46/3. 19 vom 7. März 1919 heute folgende 
Mitteilung: er 

„Die Kriegs-Rohstoff-Äbteilung teilt hierdurch mit, daß mit 
dem Datum des Eingangs dieses Schreibens an Stelle der Kriegs- 
"Rohstoff-Abteilung das Reichswirtschaftsministerium Sektion II, 2 
als vorgesetzte Behörde des Papiermacher-Kriegsausschusses und 
aller ihm angegliederten Stellen tritt. a 


Es wird ersucht, dieses den angegliederten Stellen sowie der - 


Industrie mitzuteilen. gez.: Wolffhügel.“ 


Damit ist der im Beschluß ‘der Vollversammlung des Papier- 


macher-Kriegsausschusses vom 22. Januar 1919 vorgesehene Ueber- 
gang zur Tatsache geworden. a 
Wir bitten daher die nunmehr zuständige Stelle: Reichswirt- 
schaftsministerium Sektion II, 2 Berlin, Bunsenstr. 2, vorzumerken 
und die bisher an „Kriegs-Rohstoff-Abteilung Sektion Pa“ oder 
sonst an „Kriegs-Rohstoff-Abteilung‘“ in Angelegenheit des Papier- 
- macher-Kriegsausschusses direkt gerichteten Zuschriften künftig an 
diese neue Stelle zu richten. Im geschäftlichen Verkehr mit dem 
Papiermacher-Kriegsausschuß und allen ihm angegliederten Stellen 
verbleibt es vorerst -bei dem bisherigen Verfahren. a 
` Papiermacher-Kriegsausschuß 
Geschäftsstelle: Franz Dessauer 


Gesetz zum Schutze gegen die Folgen der 
 Verkehrserschwerung a 
Vom 3. März 1919 | 


Die verfassunggebende Deutsche Nationalversammlung hat 
das folgende Gesetz beschlossen, das nach Zustimmung des Staaten- 
ausschusses hiermit verkündet wird: | 


$ 1. Auf Antrag eines Schuldners kann die Zahlungsfrist gemäß 
8$ 1, 4 der Verordnung über die gerichtliche Bewilligung von Zahlungs- 
fristen (Reichs-Gesetzbl. 1915 8.290; 1916 S. 451) bis. zu sechs 
Monaten bestimmt (Anm. d. Schriftl.: Soll wohl heißen ‚„verlängert‘‘) 
werden, wenn infolge der derzeitigen Erschwerung des Verkehrs 
mit Teilen des Reichsgebiets die wirtschaftliche Lage des Schuldners 
wesentlich verschlechtert ist. E i 
Der Antrag ist auch bei einer nach dem 31., Juli. 1914 ent- 
standenen Geldforderung zulässig, sofern die Forderung vor der 
Bekanntmachung der im $ 5 vorgesehenen Bestimmung entstanden ist. 
Der Antrag darf nicht deshalb abgelehnt werden, weil anzunehmen 
ist, daß der Schuldner nach Ablauf der Zablungsfrist zur Befriedigung 
des Gläubigers außerstande sein wird. u a 
‘8 2. Unter den im $1 Abs. 1 und 2 bezeichneten Voraussetzungen 
kann die Einstellung der Zwangsvollstreckung ($ 5 der Verordnung 
über die gerichtliche Bewilligung von Zahlungsfristen) für die Dauer 
von längstens sechs Monaten erfolgen; sie kann mehrfach erfolgen 
und ist auch zulässig, wenn eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist. 
Die Vorschrift des $ T Abs. 3 ist entsprechend anzuwenden. 
$ 3. Auf Antrag des Gläubigers kann das Vollstreckungsgericht 


- die Einstellung der Vollstreckung ($ 2) aufheben, wenn die Einstellung 


infolge nachträglicher wesentlicher Veränderung der Umstände dem 
Gläubiger einen unverhältnismäßigen Nachteil bringen würde,: ins- 
besondere, wenn die spätere Befriedigung des Gläubigers durch andere 
Zwangsvollstreekungen erheblich gefährdet wird. ee 

- Die Gerichts- und Anwaltsgebühren betragen zwei Zehnteile des 
Satzes des $ 8 des Gerichtskostengesetzes und des $ 9 der Gebühren- 
ordnung für Rechtssanwälte. Der. Wert des Streitgegenstandes ist 
von dem Gerichte nach freiem Ermessen, höchstens jedoch auf den 
zwanzigsten Teil der Forderung festzusetzen. Re 

$ 4.. Die Verordnung über die Folgen der nicht rechtzeitigen 
Zahlung einer Geldforderung (Reichs-Gesetzbl. 1915'S. 292 ; 1916 
S. 451) findet unter den im § 1 Abs. 1 bezeichneten Voraussetzungen 


auch bei den nach dem 31. Juli 1914 entstandenen Geldforderungen 


Anwendung, sofern die Forderung vor der Bekanntm 
$ 5 vorgesehenen Bestimmung entstanden ist. . u 

.§ 5. Der Reichsminister der Justiz bestimmt im Einvernehmen 
mit dem Reichsminister des Innern, mit welchen: Teilen des. Reichs- 


achung der im 


| 'gebiets der Verkehr als erschwert_($$ I, 4) anzusehen ist. ` 


$ 6. Dieses Gesetz tritt mit/ dem Tage, der Verkündung in Kraft. 
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Der Reichsminister der Justiz bestimmt im Einvernehmen mit dem 

Reichsminister des Innern den Zeitpunkt. des Außerkrafttretens. 
Weimar, den 3. März 1919. S | 


` Der Reichspräsident Ebert | 
Der Reichsminister der Justiz Landsberg. 


Bekanntmachung der Teile des Reichsgebiets, mit denen der Verkehr 
als erschwert anzusehen ist a © 
Vom 6. März 1919 
- Auf Grund des $ 5 des Gesetzes zum Schutze gegen die Folgen 
der Verkehrserschwerung vom 3. März 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 281) 
wird.im Einvernehmen mit dem -Reichsminister des Innern bestimmt: 
Der Verkehr ist mit folgenden Teilen des Reichsgebiets als 
erschwert anzusehen: | 


1."dem 'gesamten linksrheinischen Gebiet und den vom Feinde. 


besetzten Brückenköpfen des rechten Rheinufers: 
. 2: den von folgender Linie umschlossenen Teilen Preußens: 
Reichsgrenze bei Luisenfelde, westlich Luisenfelde, 
"westlich Großneudorf, südlich Brzoze, nördlich Schubin, 
nördlich Cxin, südlich Samotschin, südlich Kolmar, nördlich 
~ Czarnikau, westlich Miala, östlich Birnbaum, westlich 
Bentschen (Ort), westlich Wollstein, nördlich Lissa, nördlich 
Rawitsch, südlich Krotoschin, westlich Adelnau, westlich 
Schildberg, Reichsgrenze bei Wilhelmsbrück.' j 


Berlin, den 6. März 1919 


Der Reichsminister der Justiz 
I. V.: Delbrück 


Postverkehr mit beseizten Gebieten 


Ergänzung zu. den Bestimmungen über Briefe, Telegramme usw. 
= (s. Nrn. 11, 13, 16 Titelseite) | 

Im Verkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und den 
von belgischen Truppen besetzten deutschen Rheingebieten sind von 


©. jetzt ab zur Posiveförderung zugelassen: Pakete in finanziellen, 


industriellen, kaufmännischen und behördlichen Angelegenheiten, 
insbesondere auch Wertpakete mit Geld, Banknoten, Schecks, Wech- 
seln, Grundschuldverschreibungen, Hypotheken oder ähnlichen 


Dokumenten, die von der Reichsbank, von Privatbanken, Versiche-- 


 rungsgesellschaften, von Industriellen oder Kaufleuten, die handels- 
gerichtlich eingetragen sind, eingeliefert werden. Die Pakete dürfen 
außer Inhaltsverzeichnissen und erläuterndan Bemerkungen keine 
schriftlichen Mitteilungen enthalten. Pakete an Behörden in der 
belgischen Besatzungszone darf jedermann (nicht nur Behörden) 
aus dem unbesetzten Deutschland absenden, ebenso amtliche Vor- 
drucke in Drucksachensendungen der vörbezeichneten Art. Bei solchen 
Sendungen ist oberhalb der Anschrift der Vermerk ‚„Dienstliche 
Vordrucke‘ anzubringen, 

. Von jetzt ab ist wieder ein beschränkter Postverkehr zwischen 
dem unbesetzten Deutschland und Elsaß-Lothringen gestattet. Zu- 
gelassen sind in der Richtung aus dem unbesetzten Deutschland nach 
- Elsaß-Lothringen: 


a) gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten und verschlossene 
Briefe rein geschäftlichen Inhalts mit strengem Ausschluß 
privater Mitteilungen; 
© b) rein geschäftliche Drucksachen und Warenproben mit strengem 
Ausschluß von Zeitungen und Zeitschriften; 
c) sämtliche Briefe an und von Behörden. 


. Erlaubte Sprachen: Deutsch oder Französisch. Die Briefe — auf 
der Rückseite des Umschlags — und die Postkarten müssen die volle 
und deutliche Angabe der Adresse des Absenders tragen, die Briefe 
und Postkarten unter a) außerdem den handschriftlich bescheinigten 


Vermerk ‚„Handelskorrespondenz‘‘ oder „Correspondence commeieial‘. 


Forderungen im besetzten Gebiet 
Berichtigung ` | 
In Ihrer Nr. 10 vom 2. Februar 1919 bringen Sie die Zuschrift 


‚eines Geschäftsmannes, nach der Forderungen im besetzten Gebiet 
nicht einklagbar und Briefe nicht bestellbar seien. Ihr rechts- 


kundiger Mitarbeiter weiß keinen anderen Rat, als Inanspruchnahme‘ 


des Auswärtigen Amtes zu Berlin. 
Diese Notiz ist von Anfang bis zu Ende unrichtig und hat, wie 
wir hören, in zahlreichen Fällen Kreditentziehung zur Folge gehabt. 


(Anmerkung der Schrijtleitung:. Unser Einsender aus Nr. 10 gäb an, ` 


sein. Rechtsanwalt habe eine Klage im besetzten Gebiet nicht zu- 
stellen lassen können. Nur auf diesen Fall, dessen Wahrheit zu 


bezweifeln wir keinen Anlaß hatten, bezieht sich der Rat unseres 


rechtskundigen Mitarbeiters, und im Januar sind solche Fälle wohl 
häufig vorgekommen, da völlige Postsperre bestand. Seitdem ist 


der Postverkehr nach den besetzten Gebieten wiederholt erheblich ` 


. »efleichtert worden, und unsere Leser wurden durch uns von den 
neuen Bestimmungen stets aufs schnellste in Kenntnis gesetzt.) 
. Die unter der Last der feindlichen Besatzung leidenden Deutschen 
dieser Gebiete werden infolgedessen von ihren eigenen Volksgenossen 
noch dazu bedrängt. Es ist dringend erforderlich, daß Ihre Notiz, 
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die schon genug Unheil angerichtet hat, sofort widerrufen wird. 
Im: besetzten: Gebiet — natürlieh. außer- Elsaß-Lothringen, das von 
den Alliierten als’ französisch betrachtet wird — ind Briefe mit ge- 
schäftlichem Inhalt und, Geldzahlungen, Ueberweisungen usw. un- 
beschränkt zugelassen, ünd die Rechtspflege ist keinen Augenblick 
unterbrochen gewesen. "Abgesehen von den Eingtartierungslasten 
und von den Förmlichkeiten bei Reisen: und Gütörversand spielt 
sich das geschäftliche Leben im besetzten Gebiet mit gewohnter 


Ruhe und Regelmäßigkeit ab. Ihre anscheinend auf Eläaß-Lothringen 


bezügliche Notiz bedarf auch im Hinblick auf den Rat, das Ats- 
wärtige Amt in Anspruch zu nehmen, insofern, der Rithtigstellung, 
daß die richtige Adresse für derartige Wünsche die Deutäche Waffen- 
stillstandskommission in Berlin, Budapester Straße, ist, deren- Be- 
mühungen wir auf unseren Antrag völlige: Befreiung von’ allen 
Sperren für unsere pharmazeutische Branche verdanken, °. . 
Verunda, &. m. b. H.,..Eupen/Rhld. ' 


Handel mit dem Tschecho-Slowakischen $taate 

In den „Narodni Listy“ vom: 11. Februar 1919 sind nach einer 
amtlichen Mitteilung die Waren. zusammengestellt, deren Ausführ 
aus dem Gebiete der Tschecho-Slowakischen Republik und deren 
Einfuhr in diese allgemein bewilligt oder verboten oder frei ist, Der 


. Uebersicht entnehmen wir: 


A. Allgemein bewilligt : x. 
n7 li. Textil- und Lederindustrie — ` sn „x 
a) Ausfuhr: Filterstoff, Dichtungen für Lokomotiven, Papièr- 
und Halbpapierstoffe, Papierkleider und -wäsche, Ware, die früher 
hierher ‘geschickt oder in Kommission gegeben: wurde und jetät 
zurückgeschickt wird (unter Vorlegung von Belegen)... © = g \ 
b) Einfuhr: Textilhalbfabrikate zur Veredelung, Rohstoffe"und 
Halbfabrikate zur Erzeugung von Waehs: und Buchbinderleinwand 
gegen besondere Bewilligung; Hadern, Filze und Rohmaterialien für 
Textilerzeugung (außer Wolle und Baumwolle) im Gebiete des.ehe- 
maligen Oesterreich-Ungarn. Ly | . 
IV. Baumittel-, keramische, Erdarten-, ‘Glas-, Naturstein-: und 
| Sand-Industrie i A A E N 
a) Ausfuhr: Kaolin und Kaolintor zum Minimalpreise von 
750—800 Kr. für den Waggon, Graphit, Erdfarben. 
b) Einfuhr: Eisenkiese, Kreide, Baryt, Schmirgel. 
VI. Papier- und graphische Industrie a Be 
Ausfuhr: Drucksachen und Erzeugnisse der graphischen Industrie, 
Luxuspapierwaren, Papierspielwaren, Papierblumen, Photographien, 
Kunstwerke, soweit sie nicht unter den Schutz der Denkmäler fallen , 
(Bilder), Erzeugnisse der Kunstdruckindustrie, Papiersäckchen, 
Papierschachteln und .Zigarettenhülsen. ee: 
‚ VII. Chemische Industrie 
a) Ausfuhr: Tinte, Bleistifte, weniger wertvolle Druckfarben. 
. b) Einfuhr: Reine Teerfarben, Harze, .‚Terpentinöle, Soda, 
Aetznatron, Chemikalien aller Art und Seifen.. 2. 
VIII. Eisen- und Maschinenteile 


.r 


Ausfuhr: 


Zwecken und Teile. 
B. Allgemein verboten: 
a s I. Ausfuhr ö 
Papierindustrie: Briefpapier und -umschläge.“: ni 


‚Lage der deutschen Papierindustrie : 
(nach Berichten von Handelskammern an das Demobilmachungsamt 


Die nur aus einigen Teilen des Reiches vorliegenden Berichte 
klagen übereinstimmend- über Kohlennot, Rohstoffmangel, höhe 
Herstellungskosten. — Aus- und Einfuhrbeschränkungen in dem 
besetzten Gebiet werden störend empfunden. i 

- Potsdam. Die Gütererzeugung. hat -unter dem Mangel an Roh- 
stoffen jetzt nicht weniger zu leiden als vor Beendigung des Krieges. 
Trotz der hohen Verkaufspreise läßt die Rentabilität der Betriebe sehr 
zu wünschen übrig, da die Löhne und Unkosten unverhältnismäßig 
hoch sind. Es ist. daher zu befürchten, daß das Absätzgebiet: für 
Papierwaren im Ausland wegen der hohen Herstellungskosten ver- 
loren geht. e knna 

Breslau. Schon in den Monaten vor der Revolution ist die Kauf- 


sich der Ausfall des Ausfuhrumsatzes bemerkbar. Große Mengen 
Waren, die für: das Ausland bestimmt waren, lagern jetzt hier und auf 
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stellung auf die Hälfte herabgesetzt werden mußte. . Die achtstündige 
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den. verschiedensten ` Güterbahnhöfex in. Polen, Böhmen, :Deutsch- ` 


österreich, Ungarn usw. Die größte Gefghr für die Zukunft der Papier- 
industrie ist die große Lohnsteigerung, dfezum Teil durch das Drängen 
der: Arbeiter und ihre Organisationen duxchgesetzt worden äst. - - 

'..Oppeln. : Die Kohlenbelieferung war sẹ schlecht, daß die Her- 


Arbeitszeit hat unabhängig von den erhöhten Löhnen zu wesentlicher 
Verteuerung.der Erzeugung geführt. Hinzu kommt das völlige Stocken 
des Absatzes, weil Versendung nach dem Osten Meutschlands nicht 
möglich ist, und der Handel bei seinem großen Warenmangel keinen 
nennenswerten Bedarf an Packpapier hat. u E 
' Dresden: Die Lage ist unverändert schlecht. Die ausschließliche 
Ursache. ist, der Koblenmangel. en i er _ 
Frankfurt a. M. In dem Papiergewerbe sind die Verhältnisse: 


. zumal hier die Firmen auch auf Lieferungen von und nach den be- 


setzten Gebieten angewiesen- sind, sehr mißlich. 

"Kassel. .. Trotz des: zw erwartenden: erheblichen Bedarfs des Aus- 
landes au. Karton-, Chromo:"und Buntpapier. wird die deutsche 
Industrie kaum ihrer hauptsächlichsten Ausführkonkurrenz —. Bel- 
gien .— gewachsen sein. Der Grund hierfür liegt in der erheblichen 
Preissteigerung der deutschen Erzeugnisse. = . 070 to 0 


: Stuttgart: Die Fabrikation von Packpapier klagt über Unmög-' 


lichkeit des Absatzes im In- und. Ausland. u | 
.. Heilbronn. Infolge Papiermangels sind die Betriebe. der Papier- 
fabriken eingeschränkt. = 


. Konstanz. Der Verkauf von Papiergewebe stockt. Jede. Unter- 


nehmungslust beim Zwischenhandel hat aufgehört. Die Verbraucher. 


geben sich noch'’immer der Hoffnung ihn, in Bälde in genügender 
Menge Fasergewebe zu erhalten, so daß sie zum Kauf von Papier- 


gewebe nicht zu bewegen sind. Ein dieHerst ellungvon Briefumschlägen ` 
betreibendes Unternehmen arbeitet auf Lager, um seine Arbeiter 


beschäftigen zu können. Seit Eintreten des Waffenstillstandes stockt 
der Absatz von Briefhüllen, Etiketten und Musterbeuteln. Durch 
die außerordentliche:Steigerung der Löhne ist der Ertrag des Unter- 
nehmens bei weiterer Anspannung:im höchsten Grade gefährdet. 
Durch die verminderte Arbeitszeit und die gleichzeitige Erhöhung der 
Löhne. und der Rohstoffpreise ist ein Wettbewerb mit dem Auslande 
bei Fortbestehen dieser Verhältnisse ausgeschlossen.’ 


Preissteigerung der Papiermaschinenfilze 
Da die Kriegsrohstoffabteilung die Preise für Wolle in ganz un- 
geheurem Maße — um 100: bis 150 v. H. für die einzelnen. Sorten — 


. heraufzusetzen gedenkt, ist mit bedeutender Verteuerung der Filze 
‘für die Papierfabrikation, also mit einem neuen'.preistreibenden Um- 


stand für Zeitungsdruckpapier, zu rechnen. Fachleute nehmen weitere 


Verteuerung des Papierpreises um einen bis zwei Pfennig an, falls die. 


Preissteigerung zur Tatsache wird. Seit über Jahresfrist hat der Preis 
für Naß- und Steigefilze sowie Manchons 29,35 M. und für Trocken- 
filze 20,80.M. für das Kilo betragen. Nun hatte die Vereinigung Deut- 


‚scher. Filzfabrikanten infolge der eingetretenen Lohnerhöhungen 


— Einführung der Achtstundenschicht — Kohlenpreiserhöhung usw. 
sowieso die Absicht, die Preise mit Wirkung.vom 1. April herauf- 
zusetzen, und zwar für das Kilo Naß- und Steigefilze auf 44,90 M., 
für Trockenfilze auf 31,60 M. Die Wollpreiserhöhung wirft aber die 
Kalkulation völlig um, und nun ‚fordern die Filztuchfabriken für 
Naß-.und Steigefilze 60,50 M., für Trockenfilze 44,80 M. fü das Kilo 
mit sofortiger Wirkung. 

Die Bestellungen auf Filze.wurden bisher durch den Papier- 
mäacher-Kriegsausschuß an die Filztuchfabriken weitergeleitet. Die 
Aufträge wurden von diesen zu den bisherigen Preisen bestätigt 
in dem guten Glauben, daß der Preis der Wolle unverändert blieb,. 
da von keiner Seite — weder von der Kriegsrohstoffabteilung noch 
von der Wollverdingung — irgend eine Andeutung für eine Woll- 
preiserhöhung vorlag. Es laufen bei den einzelnen Filztuchfabriken 
eine ganze Anzahl zu den alten Preisen angenommener Aufträge. 
Jetzt weigern sich die Fabrikanten aber, sie auszuführen im Hinblick 
auf die von der Kriegsrohstoffabteilung durch die Wollvereinigung 
getroffenen Maßnahmen. ` 

~ Die Wolle, deren Preis erhöht werden soll, lagert zum Teil schon 
seit Jahresfrist und darüber in Deutschland und sogar. bei einigen 
Filztuchfabriken, die aber davon nur die ihnen knapp zugeteilte 
Mengeverbrauchen durften. Die Filztuchfabriken haben angeregt, daß 
die bisherigen Preise wenigstens für das nächste Vierteljahr noch gelten 
sollen, und das Reichswirtschaftsamt will diesen Wunsch befür- 
worten. (Nach „Zeitungs-Verlag‘“.) ' 


: „Finnische Ausfuhrzölle. Wie „Svenska Dagbladet“ vom 26. Fe- 
bruar aus Helsingfors erfährt, hat der Staatsausschuß des Landtages 
Herabsetzung .der.neu eingeführten Ausfuhrzölle auf Hölzer und 
Papier vorgeschlagen (s. Nr. 17 S. 471). Er 


Ausscheiden von Harzen, Fetten und Oelen ` 
aus Zellstoff und. Holzstoff | 

Otto Brune in Außig-Schönpriesen, Böhmen, erhielt das DRP _ 
310554 vom 22. Mai 1917 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zum Aus- 
scheiden von Harzen, Fetten und Oelen aus Zellstoff, Holzstoff und 
aus Holz erzeugten Papierstoffen. | g , 

Luft oder ein den Vorgang chemisch unterstützendes Gas wird 
in fein verteiltem Zustande von unten längere Zeit durch den flüssigen 
Stoffbrei getrieben.. Hierbei sammeln sich auf der Oberfläche des 
durchlüfteten und gegebenenfalls erwärmten Stoffbreies unter einer 
Schaumdecke die durch die aufsteigenden Luftbläschen von den 
Fasern abgestreiften Harz- und Fetteile an und können nach Ab- 
stellung des Luftstromes abgeschöpft oder in anderer Weise zum: 
Abfluß gebracht werden. 

Die Einführung und Verteilung der Luft aus einem Gebläse 
oder Kompressor erfolgt zweckmäßig durch ein Bodensieb, gelochte 
Verteilrohre oder eine Anzahl Düsen, die Ableitung der Harze und 
Fette nach eingetretener Abscheidung durch Heben des Stoffstandes 
bis zu einer Reihe von Ueberläufen, die vorteilhaft‘ in das Gefäß 
rinnenförmig eingebaut sind. Bei Kochern kann der Ueberlauf ~ 
gleich durch die Mannlöcher erfolgen. 

Um den Vorgang ununterbrochen zu gestalten, werden zwei 
oder mehrere Bütten derart verbunden, daß während des Einlaufens 
und Abscheidens in der einen die Entleerung und Füllung einer anderen 
vor sich gehen kann. 

Die Abbildung zeigt eine Entharzungsbütte aus Beton im 
Längsschnitt. 


EG en A 


——E 


Längs dem zweckmäßig gegen den Ablauf zu geneigten Boden., 
der vom Stoffzulauf a gespeisten Bütte b ist ein Luftzuführrohr c 
mit rechenartig angeordneten Spritzrohren eingebaut, aus welchem : 


. gegen den Boden der Bütte b die durch einen Ventilator d zugeführte 


Luft durch Reihen feiner Löcher ausströmt. Die Luft steigt in Bläschen - 
durch die in Ruhe befindliche hohe Stoffmasse, sättigt sich mit Harz, 


, Oel und Fett und. scheidet. diese Bestandteile an der Oberfläche der 


Stoffmasse ab. Die Luft verursacht in der. Bütte eine geringe. Be-. 
wegung der Fasern, wodurch diese stets anders gelagert werden und 
der Luft immer neue Gelegenheit geben, mit noch andern Harzteilchen.. 
in Berührung zu kommen. ‘Der Abfluß des Stoffes erfolgt durch 
Bodenrohr und Schieber oder mittels Stoffpumpe e. 

Zur Ableitung der abgeschiedenen Harz- und Fettstoffe wird 
durch ein Zuflußrohr f mit Querrohr und Brausen Wasser eingeleitet, 
so daß der Spiegel des Stoffes bis über eine Anzahl dreieckig geformter 
mit ihrem oberen Rande wagerecht liegender und mit ihrem Boden 
geneigter, die eine Wand durchdringender Abflußrinnen g gehoben 
wird, die sich zu einer gemeinsamen Sammelrinne h vereinigen. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zum Ausscheiden von Harzen, 
Fetten und Oelen aus Zellstoff, Holzstoff und aus Holz erzeugten 
Papierstoffen, durch Waschen des in . gegebenenfalls veerdünnter 
Flüssigkeit verteilten Stoffes unter gleichzeitiger Zuführung eines 
fein verteilten Preßluft- oder Gasstromes vom Boden des Stoff- 
behälters aus, dadurch gekennzeichnet, daß die bei der Behandlung 
des Stoffes sich abscheidenden Verunreinigungen mit der Flüssigkeit 
von der Oberfläche des Stoffbehälters abgezogen werden. 


2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Abführung der ausgeschiedenen Harze und Fetteile mittels 
einer größeren Anzahl über üem Stoffstand eingebauter, nach einer 
oder beiden Seiten geneigter, offener, die Gefäßwandung durch- - 
dringender Abflußrinnen erfolgt, in welche die Harz- und Fetteile 
nach dem Heben des Stoffstandes mittels von unten eingelassenen 
Wassers übertreten. = 


. Langsiebpapiermaschine | 
Anders Henrik Gustafson in Tofte, Norwegen, erhielt das DRP 
311133 vom 31. März 1918 ab in Kl. 55 d auf eine Vorrichtung zur 
Verhütung des seitlichen Ablaufens der Papiermasse vom Sieb bei 
Langsiebpapiermaschinen, bei der eine feststehende Leiste gegen das 
Ablaufen des Zeuges vom Maschinensieb angewendet wird. | 
‘ Eine Metallschiene 1 ist durch Lötung oder Schweißung mit einem 


PAPIER-ZEITUNG 
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Metällrohr 2 verbunden, an dessen dem Maschinensieb zugewandter 
Seite eine große Anzahl von kleinen Löchern vorgesehen ist. An der 
Innenseite der Schiene 1 ist eine Leiste 4 aus Gummi oder einem 
ähnlichen Stoff befestigt, deren Befestigungsorgan 3 dabei'so gestaltet 
ist, daß die Unterkante der Gummileiste 4 um ein geringes, etwa 
'- einige Millimeter, über die Unterkante der Schiene 1 hinweggedrückt 
wird, > re E 

- In dem Rohr 2 ist ein zweites mit Löchern versehenes Rohr 5 
untergebracht, in das Wasser eingeführt wird. Dieses strömt/erst von 


dort aus dem eigentlichen Wasserverteilungsrohr 2 zu, so daß in diesem 


kein Innendruck herrscht: Der Wasserzufluß wird durch einen Hahn 6 
so geregelt, daß durch die kleinen Löher des Rohres 2 ständig Wasser 
ausfließt und an der dem Maschinensieb zugewendeten Innenseite 
der Gummileiste 4 herabrieselt. | MEERE 
Die Vorrichtung wird so eingestellt, daß die Unterkante der Leiste 
4 gerade die Kante des Maschinensiebes berührt, welches seinerseits 
auf den Registerwalzen eben ausgestreckt sein muß: | 


Patentansprüche: 1. Vorrichtung zur Verhütung des seitlichen 
Ablaufens der Papiermasse vom Sieb bei Larigsiebpapiermaschinen, 
gekennzeichnet durch eine in der Längsrichtung des Maschinensiebes 
am Maschinengestell befestigte Schiene (1), deren Unterkante mit einer 
 wasserberieselten Leiste (4) aus Gummi oder einem ähnlichen Stoff 
besetzt ist und die so eingestellt wird, daß die Unterkante der Gummi- 
leiste (4) gerade das Maschinensieb berührt. 

2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß zum Zweck der Wasserberieselung der Gummileiste (4) mit dem 
oberen Ende der am Maschinengestell befestigten Schiene (1) ein an 


der dem Maschinensieb zugewendeten Seite mit Löchern versehenes . 


Wasserzuführungsrohr (2) verbunden ist. 
3. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 


daß zur Einführung des Wassers in das Rohr. (2) in diesem ein zweites 


gelochtes Rohr (5) von geringerem Durchmesser angeordnet ist, um 


dem Rohr (2) das Wasser ohne Druck zuzuführen, 


Papierstoff aus indischen Pflanzen 
Der jährliche Verbrauch von Papier und Papierwaren beläuft 
sich in Britisch-Indien schätzungsweise auf 75 000 engl. Tonnen 
(t = 1016 kg); 30 000 t davon werden von indischen Fabriken ge- 


liefert. Seit mehreren Jahren hat sich die einheimische Erzeugung ` 


‘auf gleicher Höhe gehalten, weil (nach Urteil eines Regierungssach- 
verständigen für Zellstoff) die Ausnutzungsgrenze der jetzt benutzten 
Rohstoffquellen erreicht worden ist. Selbst die gegenwärtige Papier- 
Erzeugung kann nur durch jährliche Einfuhr von 12000 t Papier- 
stoff aus Europa aufrechterhalten werden. 
ständige. hielt kürzlich im Indischen Museum in Kalkutta einen 
Vortrag über den Wert des Bambus und der Savannah-Gräser für 
die Zellstoffherstellung. Er will die Finanzkreise für die Weiter- 
entwicklung dieser Industrie gewinnen und betonte, daß unter gün- 


stigen Arbeitsbedingungen in Birma, Bengalen, Süd- und Westindien . 


. genügend Bambus zugänglich wäre, um jährlich 15 Mill. t Zellstoff 
herzustellen. Der Weltverbrauch an Papier stelle sich gegenwärtig 


auf 10 Mill. t jährlich.. In Assam könnten aus Savannah-Gräsern . 


weitere 5 Mill. t jährlich hergestellt werden, Indien könne daher 
Papierstoff für die ganze Welt erzeugen. Um eine Fichte ertragfähig 
für Holzmasse zu machen, wäre ein Zeitraum von 40 bis 60 Jahren 
erforderlich, Bambus und Savannah-Gräser erreichten dagegen 
jährlich. ihre volle Reife; man dürfe allerdings die Kraft der Pflanze 
nicht. durch zu häufiges Beschneiden beeinträchtigen, für Bambus 
wäre eine Schonzeit nach :3 bis 5 Jahren und für Gräser nach 2 bis 
3 Jahren je nach Boden und Klimaferforderlich. Das forstwirtschaft- 
liche Forschungsinstitut der Indischen Regierung habe die Schwierig- 
keiten, die sich zunächst bei der Herstellung des Papierstoffs aus 
Bambus zeigten, überwunden. Die Knoten am Bambus und ihr Wider 
stand gegen die verwandten Flüssigkeiten sei dadurch behoben 
worden, daß das Rohr zermahlen werde. Ebenso sei es gelungen, 
den Stoff ordnungsgemäß zu bleichen. ae 

-- Eine Tonne Holzzellstoff kostete nach Urteil des Zellstoffsach- 
verständigen nach dem Durchschnittspreis für Holz vor dem Kriege 
 nneingerechnet aller Betriebskosten 4 Lstr. 10 sh, d. h. etwa 65 Rs 
(Rupien) bis 70 Rs für 1t Masse, eine Tonne Stoff aus Bambus und 
Savannah-Gräsern dagegen nur 25 Rs. Einschließlich der Wasser- 


der Auslagen verpflichtet ? 


wie folgt: | 


Der Zellstoff-Sachver- 


fracht nach den Papierfabriken wird die Tonne Stoff dem Verbraucher 


-~ etwa.100—110 Rs kosten. (Board of Trade Journal vom 23. Januar.)- 


(Anmerkung der Schriftleitung: Der Regierungssachverständige - 
scheint die Schwierigkeit der Schaffung neuer Industrien in industrie- 
armen Gegenden nicht berücksichtigt zu haben. Obwohl die Mög- 
lichkeit, guten Papierst.off aus Bambus herzustellen, seit Jahrzehnten 
bekannt ist, und viele, von der britischen Regierung mit allen Mitteln 
unterstützte Versuche zur Herstellung von Bambusstoff in großem 


“ Maßstab unternommen wurden, ist bis jetzt dabei kein dauernder ` 


Erfolg erzielt worden. Es werden also wohl noch viele Jahre vergehen, 
ehe der Bambusstoff auf dem Weltmarkt für Papierstoffe eine so be- 
langreiche Rolle spielen wird, wie der indische Sachverständige erhofft.) 


Fracht für Verfügungsware - 


Eine Papierfabrik lieferte uns in. 2 Sendungen rund 9000 kg 
Schi eibmaschinenpapier, und wir bezahlten hierauf 425 M. 60 Pf. 
Fracht und Rollgeld. Infolge von Meinungsverschiedenheiten haben 
wir uns mit der Fabrik dahingehend geeinigt, daß diese die zwei _ 
Sendungen Papier zurücknimmt. Wir belasteten sie daraufhin mit 


‘der verauslagten Fracht, was sie aber nicht anerkennt mit dem. . 


Bemerken, daß wir das Papier laut Auftragsbestätigungen „ab Fabrik“ 
gekauft hätten. . Nach unserer Meinung kommt diese seinerzeit ge- 
troffene Vereinbarung jetzt nicht mehr in Frage. Sind wir zur Tragung 
| Großhandlung 


Dadurch, daß die Fabrik das Papier zurücknimmt; ist noch keine 
Entscheidung getroffen über die Frage, wer Fracht und Rollgeld zu 
bezahlen hat. Hierüber muß unseres Erachtens besondere Verein- 
barung zustande kommen, und falls dies nicht gelingt, kann das ganze 
Abkommen in Frage Stehen. | 


Wer bezahlt den Frachtbriefstempel? 


Von verschiedenen unserer Lieferanten wird uns der Frachtbrief- 
stempel für Sendungen an uns.in Rechnung gestellt, während wir 
unsern Abnehmern gegenüber den Frachtbriefstempel selbst tragen ` 
müssen. Liegt eine Entscheidung darüber vor, wer den Frachtbrief- 
stempel zu tragen hat ? Nach $ 43 Absatz 1 des Reichsstempelgesetzes 
ist der Aussteller des stempelpflichtigen Schriftstückes zur Entrich- 
tung der Stempelabgabe verpflichtet. Der Absatz 2 schafft über- 
diesen Punkt: allerdings wieder Unklarheit: Darnach ist der Fracht- 
führer berechtigt, den Betrag der Stempelabgabe nach seiner Wahl 
vom Absender oder Empfänger einzuziehen. Unseres Erachtens 
gehört unzweideutig Klarheit darüber geschaffen, -wer den Stempel 
zu tragen hat, damit doppelte Belastung, wie wir sie zurzeit erleiden, 
vermieden wird, Großhandlung : | 


Das Verkehrsbüro der. Handelskammer zu Berlin beantwortete 
obige Frage — ohne Verbindlichkeit für die Handelskammer — 
Die deutschen Eisenbahnen haben nach der ihnen durch $ 43 
Abs. 2 des Frachturkundenstempelgesetzes übertragenen Berech- _ 
tigung die Entrichtung der Stempelabgabe im Eisenbahngüterverkehr, 
wie folgt, geregelt ($ 14 der Kundmachung 5 des’Deutschen Eisen- 
bahn-Verkehrsverbandes): U: 1. 
„Bei Auflieferung von Expreßgut, Fracht- und Eilstückgut 
hat der Absender die Eisenbahnpaketadresse oder den F'rachtbrief 
mit eingedrucktem Stempel oder mit aufgeklebter Marke. im erforder- 
lichen Betrage unentwertet zu übergeben. Die Stempelmarke muß. 
auf der Eisenbahnpaketadresse in dem für „Marken und Stempel 
der Versandstation“ vorgesehenen Raum, auf dem Frachtbrief‘ in 
dem für „Stempel der Versandstation‘ im Frachtbrief vorgesehenen 
Raum aufgeklebt sein. Eisenbahnpaketadressen und Frachtbriefe, 
die diesen Anforderungen nicht genügen, dürfen nicht angenommen 
werden. Bei Wagenladungen hat die Eisenbahn die Stempelmarke 
zu kleben; ebenso auch bei allen Abfertigungen auf Beförderungs: 
und Abfertigungsschein, außerdem bei Aufgabe lebender Tiere in 
Stücksendungen auf Frachtbrief. In Frachtbriefen für Wagenladungen 
sind die Stempelmarken auf die Rechnungsseite des Frachtbriefs 
unter dem. Gesamterhebungsbetrag, und zwar bei Abfertigung in 
Frankatur von der Versandstation in der Frankaturspalte, bei Ab- 
fertigung in Veberweisung von der Empfangsstation in der Ueber- 
weisungsspalte aufzukleben‘“. i | 
Hiernach hat bei Expreß- und Stückgut der Absender, bei allen: 
übrigen Sendungen in der Regel der Frachtzahler den Stempelbeitrag 
an die Eisenbahn zu entrichten. Damit ist aber zunächst nur die 
Enntriehtung der Stempelbeträge an den Fiskus geregelt. Die Frage, 
welche der. beiden Parteien bei Lieferungsverträgen den Stempel 
schließlich zu tragen hat, ist im Gesetz nur für die vor dem 1: August 
1916 abgeschlossenen Verträge dahin entschieden, daß die beiden 
Teile, wenn nichts anderes ausdrücklich vereinbart ist, das Mehr an 
Frachtkosten gemeinsam zu tragen haben. In allen anderen Fällen 
ist es Sache der Parteien, über. die Tragung der Stempelkosten Ver-- 
einbarung zu treffen. Fehlt eine solche Vereinbarung, so hat nach 
einer Entscheidung des Reichsgerichts (Band 68 S. 43) derjenige, 
der die Frachtkosten zu tragen hat, d. h. in der Regel der Käufer, 
den Stempel zu bezahlen, e a Lp a a 


` 


Zulassung von Zeitschriften in die britische 
Besatzungszone | 

Die englische Militärbehörde hat den Postbezug von Fach- 
zeitschriften und nichtpolitischen Zeitschriften aus dem unbesetzten 
Deutschland nach der britischen Besatzungszone auf solche Blätter 
eingeschränkt, die für Handel, Industrie, Wissenschaft, Technik und 
Berufe zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe sowie der wirtschaft- 
lichen und beruflichen Beziehungen unentbehrlich sind. Ausdrücklich 
ausgenommen von der Einfuhr sind alle Witzblätter, illustrierten 
Zeitungen — auch illustrierte oder humoristische Beilagen zu im 
übrigen zugelassenen Zeitungen und Zeitschriften —, überhaupt alle 
Zeitungen und Zeitschriften, die lediglich der Unterhaltung dienen. 
Tine namentliche Bezeichnung der hiernach zur Einfuhr freigegebenen 
nichtpolitischen Zeitungen und Zeitschriften ist bei der großen Anzahl 
der in Betracht kommenden Blätter nicht möglich. -Auf keinen Fall 
dürfen aber in die britische Besatzungszone andere Zeitungen (auch 


politische) und Zeitschriften (auch Fachzeitschriften) eingeführt- 


werden als solche, auf die die Absatz-Postanstalten in der britischen 

Besatzungszone Bestellungen annehmen und ausführen. Die britische 
Ailitärbehörde überwacht streng die Zeitungseinfuhr aus dem. unbe- 
setzten Deutschland in die britische Zone. Sie behält sich für den 
Tall, daß die Einfuhr verbotener Zeitungen usw. festgestellt wird, 


außer anderen Maßnahmen das Verbot des gesamten Zeitungsver- - 


 triebes im Besatzungsgebiete vor. Su 

Für den Vertrieb der zur Einfuhr aus dem unbesetzten Deutsch- 
land nach der britischen Besatzungszone; zugelassenen Zeitungen 
und Zeitschriften sind folgende Erleichterungen eingetreten: 

l. die Postanstalten im unbesetzten . Deutschland nehmen An- 
meldungen von Verlagsstücken solcher Zeitungen und Zeit- 
schriften für den britischen Besatzungsbereich an;. 

. solche Zeitungen und Zeitschriften dürfen vom Verleger auch als 
Drucksachen unter Umschlag, Kreüzband oder in Rollenform 
nach Orten in der britischen Besatzungszone abgesandt werden. 
In der Aufschrift soleher Sendungen ist an hervortretender Stelle 

..der Vermerk ‚über Postamt 1 in Cöln“ anzubringen, auch wenn 
sie nach anderen Orten’als Cöln bestimmt sind. Es empfiehlt sich, 
daß Verleger, die von dieser Versendungsweise Gebrauch machen 
wollen, sich darüber zuvor mit der Postanstalt verständigen, 
bei der die Auflieferung der Drucksachensendungen erfolgen 
soll.. Die Versendung als Drucksache kann auch bei den mit 
Erlaubnis des britischen Militärgouverneurs im britischen 
Besatzungsgebiet erscheinenden Zeitungen nach dem unbesetzten 
Deutschland angewendet werden. 


IND 


_ . „Allgemeine Erhöhung der Zeitungs-Bezugs- und Anzeigenpreise 
Die wirtschaftlich schwierige Lage des Zeitungsgewerbes macht 
allgemeine Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise unvermeidlich. 
Die Einsicht, daß damit nicht länger gezögert werden könne, ist 
in den weitesten Kreisen verbreitet, und der Anregung des Vorstandes 
des Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger, der aus seiner gemeinsamen 
Sitzung mit den Vertretern der Kreisvereine in Berlin mit einem 
Aufrüf an die Verlegerschaft hervorgetreten ist, wurde fast allgemein 
Folge’ geleistet. Die Blätter der Reichshauptstadt "haben bereits 
am 1. März eine gemeinsame Erhöhung veröffentlicht, nach der sie 
sämtlich die Bezugspreise.ab 1. April erhöhen, und zwar gehen die 
‚meisten Blätter einen erheblichen Schritt vor. Das Berliner-Tageblatt 
erhöht den Monatsbezugspreis von 2,25 M..auf 3,25 M., die Vossische 
Zeitung, die bereits einen Bezugspreis von 3 M. hatte, wird dann 
ebenfalls 3,25 M. kosten. Die großstädtischen Blätter, die haupt- 
sächlich auf Wochenabonnement angewiesen sind, haben bereits 
erhöht, so die Berliner Morgenpost ihren Wochenpreis um 10 Pf. auf 
40 Pf. Sie erreicht damit einen. Monatsbezugspreis von 1,75 M. Die 
‚Leipziger Blätter wollen gemeinsam den Bezugspreis um 30 Pf. monat- 
lich erhöhen. Sie gehen ebenso wie die Berliner Blätter gleichzeitig 
mit einer Erhöhung der Anzeigenpreise vor. Die Frankfurter Zeitung 


hat mit Bezug auf die anhaltende Steigerung: der Betriebskosten schon 


vom 1. März ab den Anzeigenpreis im -Morgenblatt auf 80 Pf., im 
Abendblatt auf 1 M. die Zeile festgesetzt. - Reklamen berechnet sie 
mit 2 M. 50 Pf., im Abendblatt mit 3 M. und läßt den allgemeinen 
Teuerungszuschlag von 50 v. H., für Stellengesuche 10 v. H. bestehen. 


‘Weitere Preissteigerung für Zeitungsdruckfarbe.. Wie sehr es 
darauf ankommt, einen Ausgleich für die Betriebskostenerhöhung 
zu finden, zeigt auch das sprungweise Heraufgehen der Preise für. die 
Farbe. Wie der ‚„Zeitungs-Verlag““ hört, gedenkt der Verein Deutscher 
Buch- und -Steindruckfarben-Fabriken, den Preis für die Zeitungs: 
Aruckfarbe um weitere 30 M. für 100 kg zu erhöhen, so daß er dann 
180 M. betragen würde. Das ist etwa das Fünffache des Friedens- 
preises. Da solche außerordentliche Preissteigerung das deutsche 
Zeitungsgewerbe zurzeit ganz besonders empfindlich treffen würde, 
ist das Reichswirtschaftsamt vom Verein Deutscher Zeitungs-Verleger 
gebeten worden, die Berechtigung der Forderung nachprüfen zu lassen. 


Berliner Faktoren-Verein 


In der Märzv ersammlung wurde das Ergebnis einer statistischen 
Erhebung über die Gehälter der Buchdruckereifaktoren bekannt- ` 


gegeben. Es ging daraus hervor, daß die größere Hälfte dieser Ange- 


- stellten unter 500 M. monatliches Einkommen hat, womit den Prinzi- 


palen, die das Bestehen solcher Verhältnisse bezweifelt hatten, die 
Berechtigung der verlangten Aufbesserung erwiesen wurde. Im 
Kreisausschuß der Vertragsgemeinschaft wurde daher eine Zulagen- 
staffel festgesetzt, die nach der Höhe der örtlichen Lokalzuschläge 
ansteigt und für Berlin den Satz von 120 M. erreicht. Die Staffel 
gilt — befürwortet durch. die Berliner Prinzipalskommission — als 
Vorlage für den Hauptausschuß der Vertragsgemeinschaft, dessen 
Tagung in Leipzig angesetzt war, aber durch die Verkehrssperre 
verschoben werden mußte. Die Versammlung beschloß für den Fall, 
daß bis Mitte März kein Ergebnis zu erreichen sei, die Angelegenheit | 
örtlich weiter zu verfolgen. Man erhofft umsomehr eine befriedigende 
Lösung, als die Prinzipale erklärten, die Faktoren in den Zulagen 
nicht schlechter stellen zu wollen als die Gehilfen; auch wurde zuge- 


sichert, die zu beschließenden Zulagen würden rückwirkend vom 


1. Januar bewilligt und die erhöhten Gehälter auch dann fortgezahlt 
werden, wenn die Löhne im allgemeinen sinken sollten. — Ein weiterer 
Antrag verwies auf die Notwendigkeit, im Lehrlings- und Fachschul- 
wesen Besserungen eintreten zu lassen; man erwartet, daß die Prinzi- 
pale auch diese Frage auf Grund der Vertragsgemeinschaft. regeln 
und sich die Mithilfe der Faktoren. sichern werden. 


= Glyzerinersatz 


Nach DRP Nr. 299228 KI: 23e vom 24. Mai 1916 erteilt an 
Isidor. Traube. in Charlottenburg, wurde festgestellt, daß, wenn man 
zu einer Gelatine- oder Leimlösung große Mengen löslicher Rhodan- 
salze setzt, die Quellung derart zunimmt, daß eine Lösung sich bildet, 
die bei passenden Mischungsverhältnissen, z. B. 100 g Rohdankaliun: 
zu 50g Wasser und 300g einer 33'/, prozentigen Gelatinelösung, 
nicht nur glyzerinartige Beschaffenheit annimmt, sondern in vieler 
Hinsicht auch glyzerinartige Eigenschaften besitzt. Auch eine Rhodan- 
alkalilösung selbst oder in Mischung mit zähen Flüssigkeiten wie 
zuckerhaltigen sirupösen Flüssigkeiten, Extrakten usw. kann vielfach 
als Glyzerinersatz dienen, z. B. für Walzenmassen für Druck- und 
Hektographenwalzen, zum Geschmeidigmachen von Leder, von 
Kitten, Schuhereme, Zahnpasten, ferner kann der Glyzerinersatz 
Verwendung finden als Seifenersatz, als flüssiger oder -fester Kleb- 
stoffersatz, in der Textil- und Papierindustrie und auch als Schmieröl. 

j („Kunststoffe“) 


| Schwedische Zolitarif-Entscheidungen 


„Künstler- Album“, eine in Heften erscheinende Zeitschrift, die 
künstlerisch gezeichnete Scherzbilder mit zugehörendem Text ent- 
hält. - Tarif-Nr. 342 (1914): 
Bei der Zollabfertigung war die Tarif-Nr. 349 angewendet worden. 


Verdünnungsmittel („Verschnitt“) für Buchdruckfarbe, eine hell- 
braunrote Flüssigkeit mit Geruch nach Ammoniak und Terpentin, 
die verseifte Schellacklösung mit Zusatz von Harzseife, Wachsseife 
und Aluminiumresinat enthält, aber an und für sich zum Drucken. 
nicht verwendbar ist, da keine Farbe in ihr enthalten ist. En 

Tarif-Nr. 1259 (1914). - 

Bei der Zollabfertigung war die Tarif-Nr.. 1203 angewendet 
worden. RN © | 

Bilder, einzelne Blätter aus einer Sammlung von Zeichnungs- 
wiedergaben („Der Ausbau des Hauses“. und „Die moderne Bau- 


` praxis“), zur Verwendung als Muster beim Sammeln von Aufträgen 


auf die genannten Bilderwerke bestimmt, sind als Warenproben 
ohne Handelswert nieht anzusehen, obwohl sie mit dem Stempel: 
„prov utan värde“ (Proben ohne Wert) versehen sind. 
Zu $ 4n der Zolltarifverordnung. | 
Papier, dünn, einseitig mit gefärbten Holzspansplittern be- 
streut. die mittels Kleisters auf.dem Papier festgehalten sind. 
Tarif-Nr. 311 (1914). 
Tapeten, hergestellt durch Anbringen eines Grunddrucks, der 
tleckweise die eigene Farbe. (Massenfarbe) ‚des Papiers offen läßt, 
auf einem Papier aus gefärbter Masse. Auf diesem Grunddruck 
sind sodann Muster in verschiedenen Farben angebracht worden. 
Tarif-Nr. 319 (1914). 
Durch die vorstehende Königliche Entscheidung ist eine Ent- 
schließung der Ceneralzolldirektion vom Jahre 1913 bestätigt worden. 
Der Wareneigentümer hatte den Standpunkt vertreten, unter Grund- 
tapeten seien zu verstehen „Tapeten, deren ‚Fond‘ = ‚Grund‘ vor 
dem Anbringen des Tapetenmusters ganz oder teilweise mit Farbe 
belegt worden ist.“ $ SE Ä 
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Hölzl-Mediäval-Probe | 
Die Bemusterungen der Schriitgießereien setzen wieder ein; 


es wird sich bald zeigen, was hier in den geschäftlich so flauen vier 
Kriegsjahren in. der Stille geplant und vorbereitet worden ist. Zu den 
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Dichter unserer Zeit 


2000.000000000000000 00000 IHN HEHE TEE 

N WALLENSTEIN 
RICARDAHUCH In Leinen Mk. 4.50. 
Eine glühende Seele, einFanatiker desEhrgeizes, deffen kühne 
Entroürfe, wären lie zur Ausführung gelangt, in die Gelchicke 
Europas mit eingegriffen hätten:-Das ift der Begriff Wällenfiein 
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HEINRICHED.KROMER 


GUSTAV HANFLING. Denkwürdigkeiteneines Porzellan- 
Malers: In Pappband M. 3.50, in Halbleder M.5.—. Von dielen 
Denkmürdigkeiten, die ein Künltler des Gefühls und der Ironie 
aufgezeichnet hat, Ichrieb die Kritik, fie gehörten zu denjenigen 
Taten des Geiltes, die das nationale Gut des Volkes bereichern 
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| Roman 5.Auflage 
»DIE KLEINE STADT. if, rein als zeidhnerilche Leiltung, 
alsGelchenk der ficheren Hand und der yleichmäßigenKompo= 
{ition betrachtet, noch immer der belte moderne deutliche Roman 
0000000400000000000600090000000000000900900000000000000000 99460009904 


RUD. GEORGBINDING 


$ DIE GEIGE. VierNovellen. Geheftet M. 3.—, Leinen M.4.50 
Wäffenbrüder, Angelucia, Der Opfergang, Die Vogellcheudhe 


POVON OTSTEST IITTI 9000 9000000900090 0000700600000 
WW Si In Leinen Mark 5,—. Ein 
| ILLY SEID EL Roman aus demÄgypten 
der-Gegenmart: »DER SANG DER SAKIJE< Dieler neue 
Roman von Willy Seidel führt uns nach Ägypten und Ichildert 
das Schicklal des Emporkömmlings Daüd=»ibn-Zabal, der als 
ausgeletter Baltard bei ganz armen Fellachen aufroächli, bis er 
zum Eleltreiber, Herrichaftsdieher, Bazarverkäufer, Bey leigt 
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Hölzl-Mediaeval der Schriftgiesserei D. Stempel, A.-G., Frankfurt a. M,-Süd. 


bereits bekannt gewordenen Vorläufern, einiger Firmen gesellt sich 
jetzt ein Probenheft der Schrijtgießerei D. Stempel A.-G. in Frankfur:! 
a.M., das drei vom Kunstgewerbelehrer Emil Hölzl gezeichnet: 


INITIALEN ZURHOLZL-MEDIAEVAL 


DY 


JASNSBU 


Serie 69 2 Cicero 


HBEFKLIOPW 


Serie 75 2 Cicero 


SCHRIFTGIESSEREI STEMPEL A.-G. FRANKFURT A.M. 


und nach ihm benannte Mediävalschri.ten vor.ührt; nämlich außer 
der Grundschrift noch eine hälbfette und eine kursive. 

Hölzl verzichtete bei dieser Type auf einen starken Gegensatz 
zwischen Grundstrichen und Haarstrichen der Buchstaben; er schuf 


CEDFLMNIN 
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eine lichte, offene Schrift, ähnlich wie Grimm-Sachsenberg mit seiner 
mageren römischen Antiqua (Julius Klinkhardt). Die Vorteile einer - 
solchen Fedenührung wußte Hölzl seiner Mediäval bestens zu 
sichern: ein offenes Auge der Schlingen in den a, d, e, g, s, verhält- 
nis mäßig weite Abstände der Striche in den m, n, u, so daß man. 
geneigt wäre, die Schrist zu den breitlaufenden zu rechnen, wenn hier 
nicht anderseits die Oberlängenbuchstaben wie f, i, 1, t sehr raum- 
ersparend gestaltet werden könnten. | Ä 


Bei der klaren Durchsicht der Type fällt es auch nicht auf, daß 
sich die Großbuchstaben so voll entfalten, wie es die Kegelgröße nur 
eben gestattet. Dabei sind die Raumabmessungen in allen Verhält- 
nissen recht glücklich getroffen, was dieser Schriit zu Schönheit 
und Ebenmaß verhalf und damit auch zur Lesbarkeit, die sehr gut 
gewahrt ist, trotzdem ja der Abdruck solcher Lettern wenig Schwärze- 
aufs Papier bringt. | 


Das Druckbild eines Titels, einer Gedichtseite — wie solche die 


- Schriftanwendungen in der Probe darbieten — erinnert an feines 


Porzellan. Und aus dieser Schrift gut gesetzte Drucksachen, werden. 
auf weißgebleichten oder zart- und reinfarbigen Papieren immer 
vollster Beachtung sicher sein.‘ Das erweisen namentlich auch die aus 
Großbuchstaben gesetzten Feindrucksachen, die Geschäftskarten, 
Briefbogen usw. 


Eine Spur kräftiger erscheint die Hölzl-Mediäval-Kursiv, die sich 

übrigens vollendet in das Satzbild der geradsstehsnd:n Schrift ein- 
fügt. Die Halbfette ist als Auszeichnungsschri. t mäßig fett gehalten, 
‚wie das die feinen Gliedsr und Gelenke der Grundschritft eerforderten.. 
Die Gebrauchs ähigkeiten und die Anwendungsmöglichkeiten. der 
Hölzl-Mediävalschri.ten sind erweitert durch eine Anzahl der Feder 
gut liegender rondiner Buchstabenformen, in d:nen sich die Antiqua. 
den Anforderungen d:s Deutschen nähert. Ferner liegen Initialen. 
vor in mehreren Aus ührungen, mit deren Hilfe Satzan/änge und - 
Sonderzeilen stilgerecht zur Schriit hervorgehoben werden können. 
(Siehe die nebenstehenden Beispiele.) i 


Aus dem Lehrplan der Ersten Handwerkerschule zu -Berlirt. 

In der -Fachklasse: für Typographen bietet sich auch im Sommer- 
halbjahr 1919 jedem vorwärtsstrebenden Buchdrucker Gelegenheit 
zu. einer gründlichen Ergänzung seiner Fachbildung. Den schwieriger 
Anforderungen kunstgewerblicher Art wird durchUnterricht im Schrift- 
und Örnamentzeichnen, im Entwerfen und Skizzieren von Druck- 
sachen Rechnung getragen. Eine Uebungswerkstätte mit mehreren 
Schriftarten und Handpressen gibt die notwendige technische Grund- 
lage für ein werkgerechtes kunstgewerbliches Arbeiten. Uebungen 
an der Schnellpresse und im Zurichten von Illustrationen, Unterricht 
in Photographie und in Zinkätzung sorgen für die weitere Ausbildung 
nach der technischen Seite. Durch- fachwissenschaftliche Vorträge 
und Vebungen werden die zur selbständigen Leitung einer Druckerei 
nötigen Kenntnisse vermittelt. Der Unterricht zerfällt in neun 
Abteilungen, unter denen die Schüler wählen können. In Zeichnen 
und Schriftschreiben unterrichten die Lehrer E. Liesen, H. Laudahn 
und Fachlehrer J. Gaa; in Entwerfen von- Drucksachen außerdem 
F'achlehrer W. Jahn; praktische Arbeiten in Setzerei und Druckerei 
leiten die Fachlehrer K. Blume und R. Werra, während in betriebs- 
technischen Arbeiten in der Druckerei, Drucksachenv erbereitung: 
und '-berechnung Fachlehrer O. Richter unterrichtet. — Das Fach 
Photographie und Zinkätzung- übt praktisch Herr Fachlehrer J. Dantz. 
Das Schulgeld für den Besuch der Fachklassen wie der Äbendklassen 
der 1. Handwerkerschule ist im voraus zu entrichten; es beträgt für 
jede Wochenstunde halbjährlich 1,50 M.. Der Unterricht des Sommer- 
halbjahrs beginnt aın 2. April. Die Schüleraufnahmen finden vom 
28. bis 31. März vo n 6 bis 7% Uhr abends im Schulhause, Linden- 
straße 97, statt. Aufnahmen für Typographen besonders werden an 
Donnerstag, dem 27. März, von 6 bis 7) Uhr abends entgegen- 
genommen. Nähere Auskunft erteilt der Direktor. 


Mitteilungen des Deutschen Werkbundes. 1918. (Jährlich 6 Hefte 
im Postbezug für 6 M.; Geschäftsstelle. Berlin W 35, Schöneberger 
Ufer 36a.) Nr. 4. — Das jetzt erst erschienene vierte Heft der Werk- 
bund-Mitteilungen enthält ein Schreiben der Reichsregierung aw 
den Deutschen Werkbund, das als künftige Losung für Deutsch- 
lands Handwerk und Gewerbe die Qualitätsarbeit bezeichnet, wobei 
die Menge und der Reichtum des Materials durch Gediegenheit und: 
künstlerische Formgebung ersetzt werden müßten, wenn die Schlicht- - 
heit nicht zur Armseligkeit entarten, das Kulturbedürfnis. ersticken 
sol. Unter dem Titel ‚„Zeitwende“ geben sodann Theodor Heuß 
und Fritz Hellwag eine ausführliche, allgemeine Betrachtung: der 
wirtschaftlichen und künstlerischen Lage. Außerdem berichtet das 
Heft zusammenfassend über die Piäne des ‚„Arbeitsrates für Kunst” 
und über verschiedene Ausstellungs- und literarische Pläne des 
Deutsehen Werkbundes. Die Ausstattung des Heftes lag in den 
Händen des Prof. E. R. Weiß, welcher mit der von ihm geschaffenen 
Frakturschrift gut leserliche Seitenbilder und wirksame Anzeigen - 
sätze anordnete. Gedruckt wurde es.in zwei Farben von der Buch- 
druckerei der Deutschen Tages-Zeitung Berlin SW. 11.. Das nächste, 
fünfte Heft wird Professor Peter Behrens in einer neuen, während 
des Krieges geschaffenen Type durchführen, 


Nr. 21722/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


579 


Druckzuschuß 


Ist Ihnen oder den geschätzten Lesern Ihres werten Blattes 
bekannt, daß man einem in Lohn druckenden Betrieb 2 v. H. Maku- 
latur-Abgang für einfarbigen und 4v.H. Makulatur-Abgang für 
zweifarbigen Druck zubilligen muß? In einem bei mir anstehenden 
Rechtsstreit hat der vereidigte Sachverständige einen derartigen 
Handelsbrauch geltend gemacht und das Gericht dem Gutachten 
auch stattgegeben. Es handelt sich für mich darum, zu wissen, ob 
ein derartiger Handelsbrauch üblich ist, und ob ich mich diesem, 
meiner Ansicht nach einseitigen Gutachten fügen muß. 

Papierwarenfabrik 

Der Sachverständige wird sich auf die Ziffern stützen, die im 
Buchdruckpreistarif genannt sind, und die nach sorgfältigen Beob- 
achtungen und Erfahrungen errechnet wurden. Um sich wieder- 
holenden Anfragen zu begegnen, bringen wir die für die einzelnen 
Arbeitsgruppen im Drucksachenwesen festgesetzten Prozentsätze 
für Druckzuschuß in einer Zusammenstellung; sie zeigt für vor- 
liegenden Fall, daß sich der Drucker bei Inanspruchnahme von nur 
2v, H. Zuschuß für jeden Druckgang mit dem niedrigsten Satz 
begnügt, der nur für höhere Auflagen von geringwertigen Kleindruck- 
sachen gilt. 


Kataloge, 
Preislistsn 
i Akzidenzen usw, Zeit- Werke i 
sehriften u. mg 
Druckzahl Zeitungen 3 © 
ER a a er era e 
(Einfarbiger Druck) g 2 | ee F 
g a 3123 |%8 1x5 9319 
Eee ae 
Su Sa | aA | aa | 3° | Ar 
| | 
bis 100 | 10 15 20 6 10 15 20 : | 20 
über 100 ,, 250 | 8 10 15 6 10 10.115 15 
„ 250 „ 5001 5 6 10 6 10 6 10 110 
u 500 „ 1000 | 4 5 7%1 5 71,1 5 T 7% 
„ 1000 „ 3000| 3 4 6 4 6 4 6 6 
„ 3000 „ 5000| 2 3 4j 3 414,1 3 44,1 5 
„ . 5000 „ 10000 | 2 2 4 3 4 3 4. 41% 
„. 10000 „ 25000 | 2 3 31,13 315 |3 31, |4 
s 2 u Bu, 2 | 2%| 3 | 2%| 3 | 2%] 3 | 3% 
vom Hundert 


Bei mehrfarbigem Druck ist für jede Farbe und Form der Zuschuß 
wie vorstehend angegeben zu berechnen; auch beim Druck auf der 
Zweifarbenmaschine. Dieselben Sätze gelten auch dann, wenn der 
Besteller das Papier liefert. Da der Buchdruckpreistarif ebenso wie der 
Lohntarif Bestandteile einer Tarifgemeinschaft sind, die seit fünf- 
undzwanzig Jahren die gewerblichen Verhältnisse gleichsam mit 
tesetzeskraft regelt, diese Tarife also — die öffentlich-rechtliche 
Anerkennung ist nur noch eine Frage der Zeit — der Ausdruck dessen 
sind, was im Gewerbe als recht und billig angesehen wird, so kann 
ein Gutachten, welches sich darauf stützt, als einseitig wohl nicht 
betrachtet werden. H. S—r. 


Dr. Eduard Mertens 7. In Freiburg im Breisgau, wo seine Er- 
findung, der Mertens-Tiefdruck, vor neun Jahren die erste Anwen- 
dung in der Praxis fand, starb am 22. Februar, 50 Jahrealt, Dr. Eduard 
Mertens. Auf der Höhe seines Lebens stehend, mußte mit ihnı ein 
Mann dahinscheiden, welcher der Entwicklung des Zeitungswesens 
einen neuen, Weg gewiesen hat. Mertens kann das große Verdienst 
für sich in Anspruch nehmen, den Kupfertiefdruck für die Tages- 
zeitung verwendbar gemacht zu haben. Der große Wert des Verfahrens 
liegt in der Möglichkeit, künstlerisch vollendete Illustrationen mit der 
heute größtmöglichen Geschwindigkeit von etwa 12 000 Exemplaren 
stündlich auf gewöhnlichem, endlosem Zeitungsdruckpapier herzu- 
stellen. Dr. Mertens war als Sohn eines Großfabrikanten in Berlin 
geboren, er studierte an den Universitäten Kiel, Genf und Berlin 
Chemie und Physik und promovierte in Berlin zum Dr. phil. Seit 
1887 widmete sich Mertens photochemischen und drucktechnischen 
Studien und arbeitete dann als Leiter von Betrieben der Textilindustrie. 
Mit Unterstützung des Mülhausener Großindustriellen E. A; Schlum- 
berger gelang es ihm 1907, die Walzen-Photogravur für den Textil- 
druck auszuarbeiten, der schon früher mit gravierten und tiefgeätzten 
Walzen gearbeitet hat. Der Gedanke, das verbesserte Verfahren 
auch auf den Papierdruck zu übertragen, lag nahe. Das erste Er- 
gebnis des „Mertensdruck‘“ von Bedeutung, das in Zeitungsrotations- 
druck das Licht der Oeffentlichkeit erblickte, war eine illustrierte 
Ausgabe der Freiburger Zeitung, die allgemeines Aufsehen in der 
` Fachwelt erregte und das Interesse weiter Gewerbskreise für die neue 
Technik gewann. Es bildete sich als Träger der Erfindungsrechte 
die Mertens-Tiefdruck-Gesellschaft, der bald weitere Gründungen 
folgten. Heute ist das Tiefdruck-Syndikat in Berlin Hauptinhaber 
der einschlägigen Schutzrechte, zu denen noch wesentliche Erfin- 


dungen von ÈE. Rolffs, C. Biecher u. a. hinzukamen. Eine Anzah 
von Tageszeitungen gingen bald zu Bildbeilagen in Kupfertiefdruck 
über, insbesondere als mit dem Weltspiegel des Berliner Tageblattes 
vom 12. Dezember 1912 das Problem gelöst war, mit dem Bilde zu- 
gleich auch die Schrift in Tiefdruck herstellen zu können. 


Aktendeckel 


Eai 1570. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällf und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Mit der Papierfabrik X in A sind wir überein gekommen, die 
zwischen uns schwebende Streitigkeit unter Ihrem Schiedspruch 
zu erledigen. 

Wir haben bei dem Lieferer nach einem kleinen Muster (die 
etwaige Größe fügen. wir hier an) einen kleinen Posten blauen Akten- 
deckel gekauft. Wir bezahlten dafür einen angemessenen Preis. 
Wir konnten die Ware nicht gleich verwenden und unterließen es, 
die Packen eingehend zu prüfen. Als wir den Deckel brauchten, 
öffneten wir die Ballen und mußten feststellen, daß die Ware nicht 
Partieware sondern ausgesprochene Ausschußware darstellte Wir 
lassen Ihnen einige Bogen zugehen, wie sie in großer Anzahl in den 
Packen vorhanden sind. Es ist doch allgemein üblich, daß man unter 
Partieware solche versteht, die nicht als erste Wahl gelten kann. Daß 
aber Partieware vermengt ist mit so schmutzigen Bogen, wie die Vor- 
lagen zeigen, ist doch wohl nicht üblich. Wir haben die Uebernahme 
dieses Papieres abgelehnt, denn es ist ausgeschlossen, daß man so 
etwas verkauft. Papierverarbeiter Y. 

K sk 

Wir bitten um Ihren Schiedspruch in folgender Angelegenheit: 
Die Papierwarenfabrik Y in B kaufte im November 1918 von uns 
durch unseren Vertreter eine Partie blaue Aktendeckel laut vorge- 
legtem Durchschnittsmuster, das am Rande in der Farbe etwas ver- 
schossen war. Die Ware war also nicht prima und wurde am 9. No- 
veınber 1918 zum: Preise von 150 M. die 100 kg geliefert. Auf der 
Rechnung steht vermerkt, daß Reklamationen nur innerhalb 3 Tagen 
berücksichtigt werden können. Nachdem die Ware 2 Monate im Be- 
sitz der Firma ist und dadurch gewiß nicht besser wurde, wird uns 
mit Schreiben vom 11. Januar dieser Posten zur Verfügung gestellt. 
Wir antworteten darauf, daß wir uns auf eine Zurverfügungstellung 
jetzt nicht mehr einlassen könnten sondern um Begleich unserer 
Rechnung bitten. Auf dieses Schreiben erhalten wir den einliegenden 
Brief vom 15. Januar. | E 

Kann die Firma, nachdem sie die Ware seit 2 Monaten in ihrem 
Besitze hat, diese Aktendeckel noch zur Verfügung stellen? Es 
handelt sich um einen Restposten, und die Firma mußte wissen, 
daß es keine pirma Ware ist, da ihr das verschossene Durchschnitts- 
muster vorgelegt worden ist. Das Papier war zu 150 M. verkauft. 
Welches war der Preis von blauen Aktendeckeln Anfang November 
1918? Papierfabrik X in A. 


Die gelieferte Ware ist, wenn die uns gesandten Bogen den rich- 
tigen Durchschnitt zeigen, ein Zwischending zwischen zweiter Wahl 
und Ausschuß. Die Bogen sind ungleich dick, zum Teil unrein, aber 
nicht oder wenig am Rand eingerissen, was auch durch das Einrollen 
der Muster zum Zweck des Postversands geschehen konnte, und 
Stücke kommen darin nicht vor. Die Sendung hätte nach Vorschrift 
des Handelsgesetzes so bald wie möglich nach ihrem Erhalt vom Emp- 
fänger geprüft werden müssen, und er hätte sie um so sorgfältiger 
prüfen müssen, als es sich um Partieware handelte, die er nach einem 
zur Beurteilung ungenügenden kleinen Stückchen gekauft hatte. 
Nach dem Buchstaben des Gesetzes brauchte der Lieferer die ver- 
spätete Rüge nicht zu beachten. Da er aber offenbar dem Käufer 
entgegenkommen und gerecht werden will, auch bei rechtzeitiger Rüge 
sich zu einem kleinen Nachlaß bequemt hätte, entscheiden wir, daß 
er der Papierwarenfabrik 5 v. H. des für den Partieposten gezahlten 
Preises erstatte. Den Marktpreis für regelrechten Aktendeckel 
aus solchem Stoff zur gefragten Zeit kennen wir nicht, er würde auch 
unsere Entscheidung nicht beeinflussen. 


Pd 


Der seinerzeit gemeldete Diebstahl des Stuttgarter- Papiergeldes 
in der Buchdruckerei Greiner & Pfeiffer beschäftigte jetzt die Stutt- 
garter Strafkammer. Angeklagt war eine ganze Anzahl jugendlicher 
Einbrecher und Hehler; für den Druckereieinbruch kamen außer den 
Hehlern zwei 18 jährige Ausläufer in Betracht, während der Anstifter 
ausgebrochen und verschwunden ist. Die Diebe wurden zu 42), 
Jahren bezw. zu 3°/, Jahren und zu je 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. 
Die auf den Scheinen angebrachte Druckfirma soll die drei Einbrecher 
verleitet haben, in den Maschinensaal einzusteigen; von den in einem 
Bretterverschluß aufbewahrten Druckbogen entwendeten sie 427 
Bogen fertiger Scheine zum Wert von 170 800 M., 198 Bogen zu 
79200 M. ohne Trockenstempel und 1222 Bogen zu 488 800 M. 
ohne Trockenstempel und Nummer. In Verkehr sind nicht viele 
Scheine gekommen, da die Entdeckung bald folgte und die meisten 
Bogen wieder beigebracht wurden. 


Sn 
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Zahnräder aus Papier 


Nach Britischem Patent Nr. 108597 der British Westinghouse 
Electric and Manufacturing Co. in Norfolk, England, auf ein „Ver- 
fahren zur Herstellung von Gegenständen aus dünnen Platten“ 
werden Zahnräder oder andere Körper, hergestellt durch Ausstanzen 
genauer Einzelformen der Räder aus Papier, Gewebe oder einem an- 
deren geeigneten Fasermaterial und Ueberziehen oder Imprägnieren 
der Formen mit einem Klebstoff, wie einem Phenolformaldehyd- 
kondensationsprodukt, Kumaron, Inden, Parakumaron, Parainden 
oder Mischungen ‘beider, oder Tungöl. Hierauf werden die Einzel- 
formen durch Hitze und Druck in geeigneten Druckformen zu einem 
Ganzen vereinigt. (‚Kunststoffe‘) | 


Spinnkannen aus Pergamentpapier 


Mathias Würth in Stuttgart und Kurt Roman Müller in Unter- 
fürkheim eihielten das DRP 308704 vom 5. März 1918 ab in Kl. 54f 
auf ein Verfahren zur Herstellung von in der Baumwollspinnerei 
verwendeten, bisher aus Vulkanfiber und Blech oder Pappe herge- 
stellten Spinnkannen. 

Ueber eine sich langsam drehende Walze, deren äußerer Durch- 
messer genau der lichten Weite der zu fertigenden Spinnkannen ent- 
spreiht, wird zunächst glattes, zähes Pergamentpapier in zwei oder 
drei Lagen gewickelt und verleint. Bei weiterer Drehung der Wickel- 
oder Formwalze wird dieser und zwar gleichzeitig mit dem Pergament- 
papier, ein weitmaschiges Gewebe zugeführt, das vorher zusammen 
mit dem Pergamentpapier zwei Spannwalzen und eine Leimwalze 
passiert hat. l | | | 

Hat die Kanne oder deren Hülse fast die gewünschte Wandstärke 


erreicht, so wird die Zuführung des Gewebes ausgeschaltet, also nur 


noch Pergamentpapier zugeführt. 

Durch eine auf der Wickelwalze lose rullende, unter Federdruck 
stehende Druckwalze werden die einzelnen, die Wickelwalze um- 
gebenden Papier- und Stofflagen derart zusammengepreßt, daß sie 
innig miteinander verbunden sind und zusammen eine starke elastische 
Hülle bilden. Zum Schluß wird die Hülse durch zwei gegen sie geführte 
Messer genau auf die gewünschte Länge abgestochen und von der 
Walze abgezogen. Nachdem hierauf der Rand der Hülse auf der 
einen Seite nach außen umgebörtelt, und ihre andere Seite durch eine 
dünne Holz- oder Blechplatte verschlossen ist, ist die Kanne fertig 
zum Gebrauch. | 

 Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Spinnkannen, 
dadurch gekennzeichnet, daß deren zylindrische Hülle oder Hülse 
durch Umwicklung einer sich drehenden und von einer Druckwalze 
beeinflußten Form- oder Wickelwalze mit glattem widerstandsfähigem 
Pergamentpapier, unter gleichzeitiger oder zeitweiser Zuführung 
eines mit flüssigem Klebstoff, Leim o. dgl. versehenen, weitmaschigen 
Gewebes gebildet wird. 


Klebemittel 


. Dr. Hermann Thoms in Berlin-Steglitz und Dr. Hugo. Michaelis 
in Berlin erhielten das DRP 309650 vom 7. September 1917 ab in 
Kl. 22i auf ein Verfahren zur Herstellung eines Klebemittels. 

Man erhält durch Auskochen von zerkleinerten Lupinensamen 
mit Wasser eine Flüssigkeit, die nach dem Eindampfen bis etwa zur 
Dichte von Fischleim ein Klebmittel ergibt. Die Schalen der Lupinen- 
samen allein ohne den inneren nährstoffreichen Kern sollen geeigneter 
als die ganzen Samen, sein. 

Die Schalen werden ganz oder nach vorheriger Zerkleinerung 
mit kaltem Wasser übergossen und allmählich bis auf etwa 100° C 
erhitzt. Vorteilhaft erweist sich ein Zusatz von kleinen Mengen Kal- 
ziamhydroxyd oder eines Kalksalzes zum Wasser. 

Nach dem Abkühlen wird die Masse filtriert und die Flüssigkeit 
bis etwa zur Dichte von Fischleim eingedampft. Zur besseren Halt- 
barkeit wird dem Klebmittel Alaun, Karbolsäure oder ein anderes 
Antiseptikum zugesetzt. 

Das Klebmittel soll sich besonders als Ersatz für Kleister und 

Gummiarabicum, ferner als Schlichte für Garne und Webwaren sowie 
zur Papierleimung eignen. 
‚ Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung eines Klebmittels, 
dadurch gekennzeichnet, daß gegebenenfalls zerkleinerte Schalen 
von Lupinensamen mit Wasser oder stark verdünnten Lösungen 
von Kalziumhydroxyd oder Kalksalzen allmählich bis etwa 100 C 
erhitzt werden, und der entstandene Auszug auf etwa Fischleimdicke 
eingedampft wird. 


Gießen von Stereotypplatten 


Winkler, Fallert & Cie. in Bern, Schweiz, erhielten das DRP 
308653 vom 29. Dezember 1912 ab in Kl. 15 c auf eine Maschine zum 
‘ Gießen von Stereotypplatten mit dicht am Schmelztiegel angeord- 
neter Gießform. 

Der Schmelztiegel besitzt in seinem Boden einen Schlitz von der 
Plattenstärke etwa entsprechender Breite und einer zum augenblick- 
lichen Eimfließen genügenden Länge, der beim Guß die Verbindung 
zwischen Tiegel und Form herstellt und durch Verschiebung beider 
aufeinander abgeschlossen wird. 

Die Einzelheiten sind. aus der Patentschrift zu ersehen. 


Prägen von Typenplatten 


August Hartmann in Hamburg erhielt das DRP 309313 vom 
14. Dezember 1916 ab in Kl. 15 a auf eine Maschine zum Prägen von 
Typenplatten für kleine Drucksätze, beispielsweise für Adressier- 
maschinen, bei welcher die aus sich gegenüberstehender Matrize und. 
Patrize bestehenden Stempelpaare in einem längsverschiebbaren 
Träger angeordnet sind, der aus zwei mit Abstand voneinander starr 
verbundenen schienenartigen Platten besteht. 

Die vorliegende Maschine ermöglicht die Prägung größerer Typen- 
platten und die Anwendung einer größeren Anzahl von Stempel- 
paaren, so daß sie auch in mehreren Schrift- und Zeichenausführungen 
prägen kann. Zu dem Zweck sind die schienenartigen Platten des 
Stempelträgers nur an ihren Enden starr miteinander verbunden, 
und der Stempelträger ist nicht nur in Längsrichtung, sondern auch 
quer zu dieser verschiebbar. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu entnehmen. 


Druck- und Stempelfarben 


Th. Goldschmidt A.-G. in Essen eibielt das DRP 309911 vom 
15. April 1917 ab in Kl. 22 g auf ein Verfahren zur Herstellung von 
Druck- und Stempelfarben, die vor dem Auftragen längere Zeit 
feucht bleiben. i 


Man stellt die Druck- und Stempelfarben unter Zusatz von Glyko! 
her. Glykol ist viel stärker hygroskopisch als Glyzerin, und es genügen 
deshalb weit geringere Mengen zur Herstellung einer auf lange Zeit 
hinaus feucht bleibenden Farbe. : 


Beispielsweise werden 6—8 g Anilinfarbeu (Fuchsin oder Mala- 
chitgrün) in 50 cem warmem Wasser aufgelöst und der Mischung 
20—30 g Glykol und 10 cem 95 prozentiger Alkohol zugesetzt und gut 
durchgeschüttelt. Man erhält eine Farbe, die man lange in der Luft 
stehen lassen kann, ohne daß sie eintrocknet. 


- Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Druck- und 
Stempelfarben, gekennzeichnet durch die Verwendung von Glykol 
als wasseranziehenden Stoff. 


Aus dem Schweizer Buchdruckgewerbe: Der Satzstundenpreis 
wird von jetzt an mit 4 Fr. berechnet. In einer in St. Gallen abge- 
haltenen Kreisversammlung schweizerischer Buchdruckereibesitzer 
wurde über Abnahme der Druckaufträge geklagt, die Kundschaft 
spare heute überall. Auch schädige der Zwischenhandel das Akzidenz- 
geschäft schwer. —-er. 
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Stützung der österreichischen Papiergewebe- 
Industrie 


Das plötzliche Kriegsende hat offenbar in Deutsch-Oesterreich 
und Tschecho-Slowakien die gleiche Wirkung auf die Papiergarn- 
Industrie gehabt wie in Deutschland. Auch dort bemüht man sich, 
die von Bestellern nicht abgenommenen Waren durch eine neuzu- 
schaffende Genossenschaft im Auslande verwerten zu lassen. Die 
Neue Freie Presse vom 23. Februar schreibt darüber: 


Die Interessenten der Papiergewebe-Industrie haben gen Entwurf 
eines Genossenschaftsvertrages genehmigt, der im Laufe der nächsten 
Woche versendet werden soll. Der Entwurf geht im Wesen dahin, 
daß ein Uebernahmesyndikat in Form einer G. m. b. H. unter Aus- 
gabe von Anteilen zu.500 Kr. errichtet wird. Jedes Mitglied hat einen 
solchen Anteil und ist verpflichtet, für je 10 000 Kr. Ware, die es 
einbringt, einen weiteren Anteil zu übernehmen. Die Waren sind 
an ein Uebernahmekomitee zu Preisen zu übergeben, die von der 
Versammlung festgesetzt werden. Jedes Mitglied, das Waren liefert, . 
erhält vorläufig nur eine Anzahlung, weil die effektive Zahlung von 
dem Erlöse abhängt. Sollte dieser gering sein, so hat der Einsender 
der Ware das Recht, die letztere wieder zurückzunehmen. Der Ver- 
kauf und die Verrechnung ist nach Warengruppen, und zwar für 
Spinnpapier, Meterware, konfektionierte Artikel und Wirkware 
gesondert vorzunehmen. Schätzungsweise sollen Gesamtengagements 
in Spinnpapier und den daraus hergestellten Erzeugnissen für 300 
bis 400 Mill. Kr. bestehen; inwieweit Anmeldungen erfolgen, muß 
abgewartet werden. Wenn sich auf Grund des Eintwurfes eine ge- 
nügende Anzahl von Interessenten meldet, wird sofort die Konsti- 
tuierung der Genossenschaft vorgenommen, die einerseits die zur Ver- 
fügung gestellten Papiergewebe übernimmt, andererseits den Verkauf, 
in erster Linie nach dem Auslande, zu organisieren verpflichtet ist. 


‚Als Ausfuhrgebiete kommen die Ukraine, Rußland, die Türkei und 


die Balkanstaaten in Betracht. 


'Abrichten der Muster für die Leipziger Messe 


In fünf Wochen nur soll in Leipzig die Messe abgehalten werden, 
‘ob bis dahin leidlich geordnete Verhältnisse eingekehrt sein mögen ? 
Das ist augenblicklich die Frage, und der Meßaussteller steht vor dem 
Entscheid, ob er seine Muster zurüsten und absenden soll. Er wird 
klug tun, in seinen Vorbereitungen zur Messe fortzufahren: Denn 
‘ wenn irgend angängig, wird sich die Leipziger Frühjahrsmesse in 
non Maße abspielen. Es kann somit nur empfohlen werden, 
ie Mustersortimente versandbereit zu halten, damit deren Absendung 
nach Leipzig ungesäumt erfolgen kann. Diese Mahnung ist auch 
‚deswegen am Platze, weil der bisher unterbundene Güterverkehr 
nach Leipz g nach Wiederaufnahme bedeutenden Umfang annehmen 
wird. In Leipzig haben die Vorbereitungen für Abhaltung der Messe 
trotz der Streikunruhen . ihren . Fortgang genommen. Zu 
erwarten steht, daß der Leipziger Messe, die unserer Industrie den 
„notwendigen neuen Arbeitsstoff bringen” soll, ein unbehinderter 
Verlauf beschieden sein wird. Mk. ` 


Hundertpreis statt Großpreis 


Im Januar 1919 kauften wir durch den Reisevertreter der Firma 
X.in A verschiedene Sorten Notiz- und Kontobücher in verschiedenen 
Preislagen. Bei Erteilung des Auftrages erklärte uns der Vertreter, 
‚daß als Mindestmenge von jeder Sorte nicht unter einem Groß, also 
144 Stück, abgegeben wird. Wir bestellten dementsprechend, und der 


Vertreter nannte uns für jede Sorte den F reis für je ein Groß. Dabei 


‘bemerkten: wir noch, daß es doch bei dieser Verkaufsart sehr umständ- 
lich sei, den Stückpreis auszurechnen, worauf uns der Vertreter 
‚sagte, dies sei für ihn eine Kleinigkeit, denn er hätte diese Stückpreise 
‚schon im Kopfe. Wir fanden auch, daß dies der Fall war. 

Wenige Tage darauf erhalten wir von der Firma die Rechnung 
über die bereits zum Versand gelangten Waren und sahen, daß sie 
anstatt die Preise für ein Groß immer für 100 Stück einsetzte, obgleich 
auf dem Auftragszettel klar und deutlich notiert war: 1 Groß Nr. .... 
zu ...M. ° l EN 

. „Diese Rechnung sandten wir sofort der Firma zurück und be- 
merkten in einem Beischreiben, daß hier wohl ein Irrtum unterlaufen 
üst, denn wir kauften doch zum Groß>»reise. Darauf erwiderte uns die 
'Firma, daß der Vertreter sich bei seinem Angebote geirrt hätte, und 


sie würde, falls wir den 100-Stück-Preis nicht anerkennen wollten,. 


die Sendung zurücknehmen. | 8 
Hat die Firma ein Recht darauf? Wir glauben auf Lieferung 
‚der gekauften Waren: zu den mit dem Vertreter vereinbarten Preisen 
bestehen zu dürfen. 

Auf der Aufträgskopie ist kein Vermerk über die besondere 
. „Annähme seitens des Hauses, wie sonst jetzt üblich, ersichtlich, der 

Kauf war also vollgiltig abgeschlossen. ~- 

Auch war das Geschäft bei uns für den Vertreter nicht das erste 

' für ihn, denn er erklärte, daß er bei einer Konkurrenzfirma, von der 
er eben kam, infolge seiner schönen und guten Waren einen sehr be- 
langreichen Auftrag erhalten hatte, auch dürfte er vorher schon ver- 

schiedene andere Städte besucht haben. Der Vertreter hätte sich dann 
nach Annahme der Firma auf seiner ganzen Reisestrecke im Preise 

geirrt. Man kann nicht annehmen, daß ein Vertreter so wenig über 
die Preise der Waren, die er anzubieten hat, unterrichtet ist, zumal 

wenn er eine Ware zu einem bestimmten Mengenpreise anbietet. — 

Wir bitten um Ihren Rat. Großhandlun 
<= Die Frage muß verschieden beantwortet werden, je nachdem 
‚der Reisevertretär Reisender oder Agent des Verkäufers war. ‚War er 
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Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


Wer die Drucksache nicht erhalten hat, wende sich an die 


f 


Reisender, also Handlungsgehilfe, so mußte der Käufer annehmen 
daß jener zum Verkauf der von ihm vertretenen Waren bevollmächtigt 
war, also muß dann die verkaufende Firma den Verkauf gegen sich 
gelten lassen. Sie darf ihn allerdings anfechten, wenn sie nachweist, 
daß der Reisende bei richtiger Erwägung aller Umstände den Preis 
nicht hätte abgeben dürfen, sie muß aber dem Käufer den Schaden, 
den er dadurch erleidet, daß er den vom Reisenden aufgegebenen 
Preis für richtig gehalten hat, ersetzen. 

War aber der Reisevertreter — was allerdings nicht wahrschein- 
lich ist — kein Reisender sondern Vertreter (Agent) im Sinne des 
Handelsgesetzes, so gilt das Geschäft erst als zustandegekommen, 
nachdem der Geschäftsherr des Agenten es bestätigt hat. Solche Be- 
stätigung scheint hier nicht. ergangen. zu sein; deshalb hätte dann der 


‚Verkäufer das Recht, das Geschäft nicht anzuerkennen. . 


Zusammenschluß der Buchhandlungsgehilfen.. In Mannheim 
haben sich — wie anderwärts — die Angestellten des Buchhandels, 
desBuch-und Zeitungsgewerbes und der damit in Verbindung stehenden 
Berufszweige zu einer Ortsgruppe des Kartells freier Angestellten- 
verbände zusammengeschlossen. —M. 


Kauf ohne Preisbestimmung 


Bei einer auswärtigen Fabrik habe ich einige Dutzend Fahnen 
bestellt, ohne Preis- und Größenangabe. Daraufhin erhielt ich die 
bestellte Menge, das Stück mit 4 M. berechnet. Da mir der Preis zu, 
hoch und das Format zu groß ist, stellte ich der Firma diese Sendung 
mit obiger Begründung zur Verfügung und erbot mich zur Erstattung 
der Auslagen. Sie läßt sich darauf nicht ein, verlangt vielmehr Zahlung. 
Ist die Firma befugt, Fahnen zu versenden, ohne vorher beim Besteller 
anzufragen wie teuer ungefähr das Stück oder das Dutzend sein soll? 


Und kann sie mich zum Bezahlen der Fahnen gerichtlich zwingen ? 
Ä Schreibwarenhändler 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die erstere Frage 
ist zu bejahen, sofern, wie hier, eine Bestellung des Käufers ohne 
Preisangabe erfolgt ist. In solchem Falle kann der Verkäufer die 
Bestellung ausführen, also die Ware liefern, ohne vorher wegen des 
Preises Rückfrage halten zu müssen. Geschieht diese Lieferung so 
rechtzeitig, daß sie als stillschweigende Annahme der Bestellung an- - 
gesehen werden kann ($ 151 BGB.), so ist der Kaufvertrag, auch wenn 
die Bestimmung des Preises nicht erfolgt ist, als abgeschlossen anzu- - 
sehen. Der in Frage kommende Kaufpreis ist alsdann in erster Linie 
aus der Natur des Vertrages oder aus Handelsgebrauch nach Treu 
und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte zu ermitteln. Wenn 
auf diese Weise eine Ermittlung des Preises nicht möglich ist, dann 
kann der Verkäufer den angemessenen Preis fordern, d. h. denjenigen, 
der beim Fehlen besonderer Abmachung als der allgemeine Preis der 
besonderen Warensorte dem Publikum gegenüber in Betracht kommt 
(vgl. Staub HGB Bd. II S. 488 ff. Exk. vor $ 373 Anm. 26). Frage- 
steller ist daher zwar an den Kauf gebunden, zur Bezahlung des Preises 
aber nur insoweit verpflichtet, als dieser angemessen im vorstehenden 
Sinne ist. In Höhe des überschießenden Betrages kann er es auf die 
Klage ankommen lassen. Die Angemessenheit ist dann im Prozesse 
durch Sachverständigengutachten festzustellen. 


Den auf der Papier-, Bürobedarfs-, Kartonnagen- und Verpackungsmittelmesse ausstellenden Firmen ging eine 
Einladung zu zur Beteiligung an unserem, zwei Nummern der Papier-Zeitung einzuheftenden 
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Fachkenntnisse nicht erforderlich? 


Kein zweiter Geschäftszweig dürfte Fachunkundigen solche Zu- 
veständnisse machen, wie das Bürobedarfsfach, nirgends öffnet man 
ungeeigneten Elementen die Tore zum Handel so leicht wie bei uns. 
Da lese ich in einer Tageszeitung folgende Anzeige: „Gesucht zum 
baldigen Antritt zwei tüchtige, zielbewußte Reisende für dauernd 
gut bezahlte Stellung zum Verkauf von Büromaschinen und Zu- 


behör, Branchekenntnisse nicht erforderlich “ Wozu dieser Zusatz ?' 


Gerade jetzt suchen doch viele fachkundige Herren nach ihrer Ent- 
lassung aus dem Heeresdienste Stellungen. Wenn Leute reisen, die 
nicht wissen, was sie anbieten, erzielen sie nur geringe Erfolge, richten 
aber beim Mitbewerb um Büromaschinenlieferungen Verwirrung an. 
Sie erzählen dem Laien unverantwortliche Dinge, reden von Fehlern 
der Konkurrenzmaschinen, wissen aber die eigene Maschine nicht 
ins rechte Licht zu setzen. Vor dem Kriege war es ja mitunter schwer, 
für den Verkauf von Büromaschinen und -Bedarf geeignete Kräfte 
-zu erhalten, jetzt aber sollte man die anders gestaltete Lage zugunsten 
des Faches ausnutzen. Man beachte die Gesuche nach ‚Verkäufern 
anderer Geschäftszweige (Drogen-, Kolonial-, Konfektions-, Manu- 
-fakturwaren). Ueberall verlangt man, daß der Verkäufer sein Hand- 
werk versteht. 

Wenn unser Fach in gewissen Kreisen schlechten Ruf besitzt, 
so sind viele Fachgenossen selbst schuld daran. Mir sagte einmal ein 
Geschäftsmann, als ich ihn auf die Vielseitigkeit unseres Faches ver- 
wies: „Herr Jott nee, das bischen Büroartikelbranche muß doch jeder 
verstehen, der ein eigenes Büro besitzt Da lernt man ja die Ware 
kennen!“ — Die Ursache solcher Ansichten liegt in der Selbstunter- 
schätzung der Bürofachleute. | 
sehene Schreibmaschinen-Generalvertretung Stenotypisten als 
Schreibmaschinenverkäufer. Ist es schon einer Nähmaschinen- 
handlung eingefallen, eine Näherin zum Verkaufe ihrer Fabrikate zu 
bestimmen ? 


Alles im Leben will gelernt sein, das Büromaschinenfach sowohl 
als auch — das Selbstbewußtsem. Z. 


Vorsicht beim Ausstellen von Wechseln 
Urteil des Landgerichts München I. Eigenbericht 


Die Firma Paul Uffel & Cie. in Leipzig erhob am Landgericht 
München I, Kammer für Handelssachen, gegen die Firma Hans 
Biberger, Papierwarengroßhandlung in München, Wechselklage auf 
den Betrag von 30 000 M. Die beklagte Firma erhob gegen die Klage 
den Einwand der nichtgegebenen Wechselvaluta und der rechts- 
widrigen Weiterbegebung. Sie führte zur Begründung dieses Ein- 
wandes folgendes aus: Der Inhaber der Firma, Hans Biberger, habe 
Ende August auf der Leipziger Messe mit der Firma Goldmann & Cie. 
in Hamburg einen Abschluß auf Lieferung von Waren im Gesamt- 
betrage von 120 000 M. gemacht und vereinbart, daß 30 000 M. bar 
und der Rest in Akzepten gegeben werden soll. Es wurde’vereinbart, 
.daß die Wechselakzepte nur dann geltend gemacht werden dürfen, 
wenn die Ware geliefert und angenommen wird. Bei Lieferung: der 
Ware habe sich herausgestellt, daß es ıninderwertige Sorten waren, 
weshalb die Ware der Firma Goldmann zur Verfügung gestellt worden 
sei. Der Inhaber der Firma Goldmann & Cie. sei dann nach München 
gekommen und habe sich von der Minderwertigkeit der gelieferten 
Ware überzeugt. Bei dieser Gelegenheit sei zwischen den Firmen 
Biberger und Goldmann abgemacht worden, daß die Firma Goldmann 
die bereits weitergegebenen Akzepte bei Verfall selbst einlöse und die 
übrigen Akzepte an die Firma Biberger zurückgebe. Die Firma 
Goldmann habe aber trotz dieser. Vereinbarung die Wechsel weiter- 
gegeben. Die klagende Firma Uffel & Cie. habe bei Erhalt der Wechsel 
‘von dieser Sachlage Kenntnis gehabt, sie wußte auch, daß die Wechsel 
hätten zurückgegeben werden müssen und daß sie nicht valutiert 


" sind. Die Firma Uffel klage die Wechsellediglich als Inkassomandatarin 


der Firma Goldmann ein. 

Ueber die Kenntnis der Vorgeschichte des Wechsels wurde dem 
Inhaber der klagenden Firma, dem Kaufmann Franz Paul John Uffel 
in Leipzig, der Eid zugeschoben, ebenso über die Behauptung, daß 
er lediglich Inkassomandatar der Firma. Goldmann ist. Der Prozeß- 
bevollmächtigte der klagenden Firma bestritt das gegnerische Vor- 
‚ bringen und vertrat den Standpunkt, daß Eideszuschiebung über die 
Kenntnis einer noch garnicht bewiesenen Tatsache unzulässig sei, und 
daß die Klagepartei, wenn sie tatsächlich nur Inkassomandatarin der 
Firma Goldmann wäre — was aber nicht zugegeben werde — gleich- 
wohl zur Einklagung der Wechsel berechtigt sei. 

Das Gericht verurteilte die Firma Biberger im Wechselprozeß 
- zur Zahlung der eingeklagten Wechselsumme von 30 000 M. nebst 
Kosten. Der beklagten Partei bleibt das Betreiben ihrer Rechte nach 
dem ordentlichen Verfahren vorbehalten. —M. 


Schützt die Schaufensterscheiben vor Plakaten ! In der Zeitschrift 
„Architektur und. Schaufenster‘ finden wir folgende Mahnung: 
Die Vereinigung Dresdner Reinigungsinstitute weist darauf hin, daß 
das Ankleben von Plakaten an die jetzt sehr kostbaren Schaufenster- 
seheiben mit dem zurzeit üblichen Kriegsklebestoff, der Wasserglas 
‚enthält, Beschädigungen der Scheiben verursacht, die sich nicht be- 
seitigen- lassen. a 7 
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Vor Jahren suchte z. B. eine ange- 
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Die Schreibmaschinen-Typenhebel 


Ich habe einige Schreibmaschinen am Lager, welche etwas läugere 
Typenhebel, als sie sonst bei den meisten Maschinen üblich sind, 
besitzen, und schon mancher Käufer hat bei Besichtigung dieser 
Maschinen der Meinung Ausdruck gegeben, daß solche Konstruktionen ` 
nachteilig für das Schnellschreiben wirken müßten, da ein längerer 
Typenhebel bis zum Anschlagpunkte einen weiteren Weg zurück- 
zulegen habe. Hat solcher Einwand seine Berechtigung? Meines. 
Erachtens ist die obige Ansicht irrig, da es Schreibmaschinen gibt, 
bei denen die Typenhebel verschiedene Längen aufweisen, so die 
Barlock, die Smith Premier, die Tox usw. Ich habe auf diesen Mas hi- 
nen viel geschrieben, ohne verminderte Schreibschnelligkeit wahr- 
zunehmen. ‘Rein technisch mag diese Konstruktion vielleicht doch 
einige Schwächen aufweisen. So beispielsweise habe ich bei diesen 
Systemen eine nicht immer ganz gleichbleibende Durchschlagskraft 
entdecken müssen. Bei der Oliver hat man die Ungleichheit der 
Durchschlagskraft dadurch ausgeglichen, daß man den Hebeln 
gleiches Gewicht verlieh, also die kürzeren Hebel ebenso schwer 
machte wie die längeren. Ich wäre, wie wohl mancher andere Leser 


dieses Blattes, für unparteiische Erläuterüngen dankbar. Verkäufer - 


Auskunft eines Fachmannes. Die längeren Typenhebel besitzen 
z. B. bei Typenkorbmaschinen einen Ausgleich durch die Länge der 
Typenhebel-Verbindungsstangen und beeinträchtigen keinesfalls. das. 
Schnellschreiben. Auch bei den anderen, in der Frage angegebenen 
Systemen ist durch die Erfinder ein Ausgleich, wie oben angegeben, 
geschaffen worden. Die Behinderung im Schnellschreiben liegt aus- 
schließlich an einem nicht gut arbeitenden Schaltmechanismus. In 
letzter Beziehung enthalten z. B. die neuen und neuesten Remington- 
modelle eine sogenannte Schnellschreibvorrichtung, welche bewirkt, 
daß bei der Berührung der Tasten der Wagen der Maschine außer- 
ordentlich schnell transportiert, so daß der anzuschlagend6 Buchstabe 
auf einen bereits von der Maschine freigemachten Platz trifft. Diese 
neuste Schnellschreibvorrichtung ist ein Patent der Remington- 
Schreibmaschine und ermöglicht unbegrenzte Schreibgeschwindigkeit, 
obne daß die Buchstaben nur im geringsten kollidieren, unter gleich- 
mäßigstem Anschlag jeder einzelnen Type, sowie unter auf das Min- 
destmaß beschränktem Kraftaufwand des Maschinenschreibers. 


Fi w 


Arbeitsbedingungen im Münchener Buchhandel 


Zwischen dem Münchner Buchhändler-Verein und der Arbeits- 
gemeinschaft der Buchhandlungsgehilfen im rechtsrheinischen Bayern 
wurde ein bis 1. Juli 1919 geltender Tarifvertrag vereinbart, durch den - 
die Arbeitszeit auf 8 Stunden festgesetzt wurde. Zu Beginn des. 
Krieges gekürzte Gehaltsteile werden sofort nachbezahlt. Auf den 
am l. Augus. 1914 bezahlten Gehalt, dem für vollbuchhändlerische 
und vollkaufmännische Angestellte mindestens 130 M. zugrunde 
zu legen sind, ist vom 1.Januar 1919 ab ein 50 prozentiger Teuerungs- 
zuschlag zu zahlen. (Gehälter von 400 M. und, mehr erhalten einen 
Teuerungszuschlag von mindestens 200 M. Die seit 1. August 1914 
bezogenen Teuerungszulagen werden auf die 50 v. H. angerechnet. 
Weibliche Angestellte mit einem geschäftlichen Lehrzeugnis beziehen 
den gleichen Mindestgehalt wie männliche Angestellte; weibliche. 
Hilfskräfte dagegen erst dann, wenn sie bei der gleichen Firma 10 Jahre 
beschäftigt sind. Weiter enthält der Tarifvertrag genaue Bestimmun- 
gen über zu gewährende Anschaffungsbeihilfen. Diesem: Tarifvertrag: 
mit Mindestforderungen soll am 1. Juli 1919 ein Kollektivarbeits- 
vertrag im gesamten Buchgewerbe und Buchhandel folgen, in dem ` 
alle Angestellten ohne Ausnahme nach ihrer Stellung berücksichtigt. 
werden. —M. 


Büchertisch 


Die Sicherung der neuen Kriegssteuer. Verordnungen vom 15. 
und 21. November 1918. Von Dr. Fritz Koppe und Dr. Paul Varn- 
hagen. Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin C 2. Preis geb. 3 M. 


Die Verordnung des Bundesrats gegen Preistreiberei vom 8. Mai 
1918. Für den praktischen Gebrauch ausführlich erläutert von Dr. 
Ernst Graeffner und Max Herrmann. Preis gebunden 5 M. 60 Pf. 
Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin C 2. 
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Kolli- Anhänger | 

m. u. ohne Druck lietert billigs. 

in jeder a z.B. 11x5% cm | EEE N 
®/oe M. 6.40 27351 liefert 


Emil Graubaum |m. Lüttgen & Co, Hamburg 6 
enicneadn 2 Rollenpapierfabrik 


‚schreibfest, liefert billig sofort 
 sowiehülsen aller ns ‚VE J. Neberich, Dresden-A.24 


Papierspulen- ‚u.Hülsenfabrik ` ‚Vertreter gesucht [31673. 


Maschinen aus dem besetzten nach dem unbesetztien Deutschland. ` 


In einer der Verordnungen, die betreffs des Verkehrs mit dem be- 
setzten Gebiet in letzter Zeit erlassen wurden und einander zum 
Teil-aufhoben, hieß es, daß die Ausfuhr von Maschinen aus dem 
besetzten nach dem unbesetzten Gebiete Deutschlands verboten ist. 
Dies ist, wie wir erfahren, nicht ganz zutreffend; die Ausfuhr von 
Maschinen und Maschinenteilen ist nur ohne Erlaubnis der für die 
einzelnen. Bezirke in Betracht kommenden englischen Militärbehörde 
verboten. Die Erlaubnis zur Ausfuhr wurde z. B. der Papier- 


maschinen-Fabrik F. H. Banning &- Seybold G. m. b..H. in Düren 


bisher in jedem Falle erteilt. 


je i 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift verorteutlichen. 


Die Oberschlesische Zellstoffwerke A.-G. in Berlin (früher Gräfl. 
Henckel. von Donnersmarcksche Zellulosefabrik Krappitz) erzielte 
nach Abschreibungen von 170 141 M. (für 1916/17 293 772 M.) einen 
Reingewinn vs 143 300 (228 842) M. Daraus wird eine Dividende 

“von 7 (10)v. H. ausgeschüttet. Die Erzeugung hielt sich ungefähr 


auf der Höhe des Vorjahres. Sie konnte voll untergebracht werden. 


Die Fabrik sei seit einiger Zeit wieder in vollem‘Betrieb, allerdings 
sei der Bedarf der Papierfabriken infolge der augenblicklichen it olien, 
ma nicht sehr groß. (Frankf. Ztg.) 


Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik A.-G. in Mainz-Kostheim. 


Der Aufsichtsrat hat beschlossen, eine Dividende von 17v.H. (wie 


i. V.) vorzuschlagen. Die Hauptv ersammlung- wird nicht wie bisher 
nach Mainz, sondern nach Frankfurt a. M., für den 26. März ein- 
berufen. (Frkf. Ztg.) 


Richard Knorr, Holzstoff- und Papier -Fabriken in Fährbrückei. S. 
Die- Prokura des Herrn Robert Wulff ist erloschen. An seine Stelle 


ist Herr Richard Schnädelbach getreten, dem Gesamtprokura derartig . 


erteilt wurde, daß er die Firma nur in Gemeinschaft mit meinem ande- 
anderen Gesamtprokuristen zeichnen kann. 


. < Papierfabrik Krappiiz, A.-G. in Krappitz. Herr Fabrikdirektor 
Jacob Wagner ist zum Vorstandsmitglied bestellt und berechtigt, 
in Gemeinschaft mit einem weiteren Vorstandsmitglied oder einem 
Prokuristen die Gesellschaft zu vertreten. Die Prokura des Herrn 
Fritz Hösli ist erloschen. 


Deutsche Fabrik chemisch bearbeiteter Papiere G. m n H. in Berlin. 
Herr August Gilowy ist nicht mehr Geschäftsführer. 


Chr. Schaaf in Marburg. Die Firma ist geändert in Chr. Schaaf, 
Sch reibwaren- und Geschäftsbücherfabrik, Buch-, Papier- und Schreib- 
waren- Großhandlung. 


Die Gesellschaft Leiner & Hayn, G. m. b. H. in Crefeld ist- 


see Die Firma ist für die Dauer der Liquidation geändert in 
Papierwarenfabrik m. b. H. in L. vormals Lechner & Hayn. Zum 
Liquidator ist Frau Karl Hayn, Maria geb. Obheiden bestellt. 


l Hans T öhmfor & Co., Luxuspapierwaren in Raul SW Il. 
Herrn Alfred Freese wur de Gesamtprokura erteilt. 


Die Stereo-Metall- Gesellschaft m.b. H. in Duisburg bat ihren 


Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen und Herrn Alfred 


Fleischmann mit der Geschäftsführung betraut. 


Die Produktiv-Genossenschaft sozialistischer Künstler und Kunst- 
gewerbler zu Berlin, E. G. m. b. H. in Berlin SW.68, Kochstr. 3, ist 
neu begründet wor den und will hauptsächlich Photographien künst- 
lerisch ausmalen. 


Freie Buchdrucker-Innung in Ulm. Als.l. Tonka wurde 


Direktor Ludwig Reiser von der „Ulmer Zeitung‘, als 2. Vorsitzender 
Direktor Dr. jur. Wilhelm Sedimayer vom „Volksboten‘ in Ulm 
g gewählt. — M. 


Die E: Mühlthalers Buch- und Kunstdruckerei A.-G. in München 


erzielte einen Reingewinn von 175388 (i. V. 63 468) M., woraus 7 
(1. V. 0) v. H. Dividende verteilt und 100 000 (20 000) M. dem Er- 
neuerungsfonds zugewiesen. werden sollen. 
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Weserdruckerei, G. m. b. H. in Geestemünde. Der Geschäftsführer, 
Herr Karl Kistner, ist verstorben. Die Gesellschaft ist am 5. Februar 
1919 aufgelöst worden. Der Geschäftsführer Herr Buchdrucker ei- 
besitzer Alois Feldbacher ist alleiniger Liquidator. 


Karl Liebhardt, Graphische Kunstanstalt in Eßlingen. Offene 
Handelsg esellschaft keit 1. Januar 1919. Gesellschafter sind die Herren 
Otto. Tisbhardt und Max Liebhardt. 


Fr. Spieth & Co., Graphische Kunstanstalt, Buch- und Stein- 
druckerei in Eßlingen. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 1919. 
Gesellschafter sind Herr Fritz Spieth, Buchdruckereibesitzer, und 
seine Ehefrau Marie Spieth, geb. Berner. 


< Graphische Kunstanstalt Julius Buschhaus in Solingen. Das 
Händel sgeschäft ist auf den Lithographen Franz Müller in Solingen 


‚übergegangen und wird unter unveränderter Firma fortgeführt. Den 


Druckereibesitzer Herrn Walter Julius Buschhaus ist Prokura erteilt. 
Die Prokura des Herrn J ulius 'Buschhaus ist erloschen. 


Gutenberg- Buchdruckerei Berg & Schulze in Halberstadt. Herr 
Buchdruckereibesitzer Karl Ber g in Erfurt ist aus der Gesellschaft 
ausgeschieden. Herr Hermann Schulze ist als persönlich haftendei- 
Gesellschafter eingetreten. Die Firma’ ist offene ee 


‚und lautet jetzt Gutenberg Buchdruckerei Schulze & Sohn. 


Duisburger Verlagsanstalt, G. m.b H in Daisburg Der Redak- 


teur, Herr Robert Lokay, ist als Geschäftsführer abberufen. An seiner 


Stelle ist Herr Jakob Leo Lehnen. zum Geschäftsführer bestellt. 


Schöneweider "Buchdruckerei Bruno Kindler in Berlin- Nieder-. 


schöneweide. Inhaber ist Herr Bruno Kindler in Berlin- Tempelhof. 


Technische Verlagsanstalt G. m. b. H. in Berlin. Herr Ingenieur 
Hermann Narath ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Paul Weichert 
ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Golos Rossii Verlag G. m. b. H. im Berlin. Fürst Iwan Schachows- 
koy ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Hermann Goldberg in Char- 
lottenburg ist zum Geschäftsführer bestellt. 


August Schmidt, Verlagsanstalt in Cöln. Neuer Inbaber: Kauffrau 
Dora Schneider, geb. Kleinherr. Herrn Jakob Schneider ist Prokura 
erteilt. Die 'Prokura der Ehefrau Hermann Hartzenbusch, Kuni- 
gunde geb. Schlösser, ist erloschen. 


Albertine Niemann, Verlagsgeschäft i in München, St. Ananas 
Inhaberin ist Majorswitwe Albertine Niemann. 


Die geschäftliche Leitung des „Altmärker‘“‘ hat der Besitzer, 
Herr Zeitungsverleger Horst Kausche, dem Diplomkaufmann Herri 
Max Raabe übertragen. Letzterem sowohl wie dem Haupt Can er er, 
Herrn August Strube, wurde Einzelprokura erteilt. ne 


Prignitzer Tageblatt Albert Koch, Verlag und Buchdruckerei in 
Pritzwalk. Inhaber. ist Herr Buchdruckereibesitzer Albert Koch 
Sohn zu Pritzwalk. 


Xaverius-Verlagsbuchhandlung A. -G. in Aachen. T des 
Unternehmens ist: Betrieb eines Verlages und Sortiments, einer 
Buchdruckerei, Buchbinderei, Lichtbilderei und Briefmarkenv er- 


. wertung. Das Grundkapital beträgt 10 000 M. Zu Vorstandsmit- 


gliedern sind bestellt die Herren Generalsekretär Dr. Peter Louis 
und Rendant Peter Mocken. 


Alexander Fink, Verlags- und Versandbuchhandlung in Freiburge 
Littenweiler. Inhaber ist Herr Alexander Fink. Der Sitz ist von Leipe 
zig nach Freiburg-Littenweiler verlegt. ` 


Junfermann‘sche Buchhandlung in Paderborn. Offene Handels: 


‚gesellschaft. Die Herren Buchhändler Carl und Albert Pape zu 


Paderborn sind in das Geschäft als persönlich haftende Gesellschafter 
eingetreten. Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1918 begonnen. Zur 
Vertretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter ermächtigt. Die 
Prokuren der Herren Carl und Albert. Pape sind erloschen. 


Albin Langer, Volksbuchhandlung in Chemnitz. In das Handels- 
geschäft ist als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten Herr 
Buchhändler Hans Eugen Langer. Die Gesellschaft hat am 1. Januar 
1919 ‚begonnen. 


Christian Teichs Buchhandlung in Lobenstein, Reuss. Herr Buch- 
händler Ferdinand Heinrich Gustav: Götze ist jetzt Inhaber. Die 
Firma lautet jetzt Christian Teichs Buchhandlung (Ferdinand Götze). 


‚Die Firma W. Rubenow's Buchhandlung Ww. Marie Graß in. 
Berlin lautet jetzt W. Rubenow‘s Buchhandlung Aal: DulInEe Herter.: 
Inhaber ist jetzt Herr Johannes Herter. “ 


Die „Societ?2 de la Papeterie de Nanterre“ mit Papierfabrik in‘ 
der.Nähe von Paris erhöhte ihr Kapital von 1,5 auf 3 Mil. Fr. 


Die in Hudum, Schweden, neuerbaute Sulfitstoffabrik der Gesell- 
schaft A.-B. Mo och Domsjö, Stockholm, eine der größten . Skandi- 
naviens, hat im Januar den Betrieb aufgenommen; sie beschäftigt 
etwa 250 Arbeiter. (Dagens } Nyheter x vom 29. Januar.) 
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der Vereinigten Stralsunder Spielkarten-Fabrik Akt.-Ges., Herr 
Konsul Karl Heuser. In ihm verliert die deutsche Papierver- 
arbeitung einen ihrer angesehensten Führer, Dem Vorstand des 
Papierindustrie-Vereins und der Vereinigung für die Zollfragen 
gehört er seit Jahrzehnten an, und wie er durch Kunstsinn, Ge- 
schäftstüchtigkeit und Rechtlichkeit das seiner Leitung anvertraute 
Unternehmen hochbrachte, wurde sein Rat in Angelegenheiten des 
Papierfachesin den Versammlungen der Fachgenossen hochgeschätzt. 
Seine hohen geschäftlichen Tugenden wurden durch Freude an 
Geselligkeit, durch fiiebenswürdigkeit und Hilfsbereitschaft ergänzt, 
was seine grosse Beliebtheit auch bei den Mitarbeitern der von ihm 
geleiteten Gesellschaft erklärt. Die Entbehrungen der Kriegs- und 
Nachkriegszeit mögen mit schuld daran sein, daß seine Kräfte vor- 
zeitig aufgezehrt wurden. Er wurde am 14. März beerdigt. 


t Am 2. März starb nach kurzer Krankheit Herr Emil Siemsen, 
Teilhaber der Papiergroßhandlung Wiener & Siemsen in Hannover. 
 } Herr Henry A. Marcus, Begründer und Seniorteilhaber des 
gleichnamigen Papier- und Schreibwaren-Agenturgeschäfts in Ham- 
burg, starb 67 Jahre alt. l 


Jubelfest. Herr Ingenieur Johann Götte konnte am 1. März auf 


25 jährige ununterbrochene Tätigkeit in der Firma Klein,Hundt & - 


Co., Schwesterfirma der Jagenberg-Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf, 
zurückblicken. 


Stiftung. Herr Wilhelm Kaufmann, Inhaber der gleichnamigen ~. 


Textilwerke in Glauchau, Werdau, Schweizerthal und Lamspringe, 
Zentralverwaltung in Pirna, hat. der Stadt Pirna eine neue Stiftung 
für Kriegsbeschädigte im Betrage von 10 000 M. mit dem Vorbehalt 
weiterer größerer Zuwendungen gemacht. 


Zeitungswesen. In Schönwalters Verlag in Stuttgart:Cannstatt 
: erscheint als Wochenschrift eine neue Revue ‚Das gelbe Blatt“ für 
öffentliches Leben, Kunst, Theater, Mode und Literatur. —s—. 
. Im Königsberg gibt Herr Ewald Beckmann eine Wochenzeitung 
„Deutsche Aufgaben“ im eigenen Verlag heraus. 
Eine große Tageszeitung von internationalem Charakter soll im 
Herbst in Wien ins Leben treten. Als Herausgeber und Chefredakteur 
. wird Hermann Bahr genannt. | 


Papier-Spinnerei 


Die Jutespinnerei und Weberei in Bremen schlägt 20 (22)v. H 
Dividende vor. 

Württembergische Papierspinnerei und Weberei, G. m.b. H. in 
Neckarsulm. Zum weiteren Kollektivprokuristen wurde bestellt Herr 
Nikolaus Radermacher. 


i 
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In der Nacht vom 2. zum 3. März d. J. verschied plötz- 
‘lich infolge Herzlähmung unser langjähriger Vertreter 


Herr Max Duvinage 


Berlin | 


Burg grafenstrasse 12 


Durch gewissenhafte Pflichterfüllung und in fleissiger 
Arbeit sowie durch seine wertvollen, persönlichen Eigen- 
schaften hat Herr Duvinage es verstanden, eine erfolg- 
reiche Tätigkeit auszuüben. 

Seine treuen Dienste und sein ehrenhafter Cha- 
rakter sichern ihm ein bleibendes Angedenken. 


Wintersche Papierfabriken 


31470] - Der Vorstand 


Î Am i0. März starb in Stralsund der langjährige Direktor 


| 81562) 


6980069090900 


een B 
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Heute verschied nach arbeitsvollem, segensreichem 
Leben im Alter von 61 Jahren mein lieber Vater, 
der Kaufmann nz 0 


Max Albert Belling 


"Gründer und Hauptinhaber der Firma Max Belling 
Stettin. 


Ein gerader, aufrechter Mann ist mit ihm dahin- 
gegangen, unersetzlich bleibt der Verlust und unaus- 
löschlich die Erinnerung an sein vorbildliches Wirken. 


Hans Beling 
in Firma Max. Beling, Stettin 


Stettin, am 6. März 1919 


Nach schwerer Krankheit entschlief heute unser 
Vertreter. 


Herr Max Belling 


Stettin 


40 Jahre lang hat der Verblichene seine ganze Arbeits- 
kraft und reiche Erfahrung mit unermüdlichem Fleiss und 
` nie rastender Pflichttreue in den Dienst unserer Firma 
gestellt. Sein lauteres Wesen und seine vornehme 
Denkungsart, seine Herzensgüte und stete Hilfsbereit- 
schaft haben ihn uns zu einem hochgeschätzten Mit- 
arbeiter gemacht, dem wir allezeit ein treues und dank- 
. bares Andenken bewahren werden. a 2 
Hohenkrug, 6. März 1919 


Pommersche Papierfabrik MW 


fes Hohenkrug 
31597) | 


- Hannover, 5. März 1919 


Am 2. März entschlief unerwartet nach nur zwei- 
“tägiger Krankheit, an einer tückischen Halserkrankung, 
der hochverehrte Chef unserer Firma | 


Herr Emil Siemse 


Seit Kriegsausbruch im Heeresdienste fürs Vaterland 
tätig, ist er soeben in die Heimat zurückgekehrt, um mit 
grossen Hoffnungen und Plänen seinen über alles ge- 
schätzten Beruf wieder aufzunehmen. - SS 

Tief erschüttert stehen wir jetzt an der Bahre des 
so frühzeitig Entschlafenen, der uns allen durch seine $ 
nie erlahmende Schaffensfreudigkeit ein leuchtendes Bei- _ 
spiel zur treuesten Pflichterfüllung war. 

Sein Andenken wird bei uns nie erlöschen. 


wiener & Siemsen 
Hannover 
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von grösster Haltbarkeit liefert in grossen Moneen sehr billig 


Heinrich Zeiss, Bindfadengrosshandlung 


| Frankfurt a. M., biebfrauenstrasse 6 


[24495 - 


y 


N Ip dhschrei -] 
Ol d für Aa und Bleistift 


N | Hannov. Geschäftsbücher-Fabrik 


W. Oldemeyer Nachfolger 
AIINER l 


F 
; 
: 


23082255238333328333 3323$: nnmnnn 
Eigenes Fabrikat? — %ğ 
Xrepp-Papier- Konfekt- Bentel : 
R 

Wir sind jetzt wieder in der Lage, grössere Ä 2 

Posten. zu liefern und-erbitten a mit = 

| Angabe der in Frage kommenden Mengen RR, 

z 

E. Kayser & Co., Berlin S 42 8 
Oranienstr. 70 — Luxus- Kartonnagen- u Papierwaren-F: abrik $$ 
E3320: 38333333 23333: iu 


2222222? 23223333 nn ‚2333333. 33231323 


; Auswahlsendungen 


w :: in Ostern- und Pfingstpostkarten :: 
Konlirmations- und Kommunionkarten 


ferner in Kunst-, alle Arten Genre-, Bromsilber- und Buch- 
karten, modernen Briefkarten usw. gegen Rückgabe jeder 


ill sten 
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nicht gefallenden Karte und dreimonatiges offenes Ziel "= = 
für behaltene Ware. 


PEN Verlagsunstalt 6. m. b. H. 
Dresden - Biase witz. 
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liefern gegen Kartofteimshl-Besugschein 


Kantorowicz & Co., Breslau 6| 


:Pestfach 


un: W 


Der bekannte Sachverständige Thümmes sen., Erfurt, schreibt nach ee 
Maschinen- und Handversuchen; „Als Fachmann freue ich mich besonders, dass 


es Ihnen se gut gelungen ist, für die natürliche Weizenstärke einen 
ErsafZ herzustellen, der die- guten Eigensduaften der ersteren 
in vollem Masse hat und sie noch an Hlebhruft una Er- 

-  giebigkelt übertrifft. - B: 


[27656 


l ~ Adolph Flegal, Berlim c18 


.  Seideripapier-Fabriken - Wallstr, 13., 


| E “Wir ERSTER Fe pa 
Hlosettpapier A n Autmsänngel 
Pergament- und Brotpapier. 
auf Rollen und Formaten, Narneovalartikel. 


l panat Kiosettpaplertabtik Georg Brückner, Bamberg, Bayern $- 


n Briefumschläge 


" Aiktentaschen. -Geldb:iefumschläge, Lohntüten, 
. Briefmäppchen, Faltenbeutel, Kurzbriefe usw. 


liefert prompt: ; Ä 1 
E. Hahn, Inh. Otto Veesenmeyer 


Briefumschlagfabrik ‚0.0... Gegründet 1880 
TO SMEUSIUSEL Moserstrasse 18a N un 


u] 
Feidbueihandlungen 


Briefpäpiere, Schreib- und Zeichen- . 
Utensilien, Spielkarten, Postkarten 


Photo-Artikel 

geben wir im Ganzen oder geteilt ab. 

Verlangen Sie Angebote: von 

Franz Leuwer, Abt. Feldbuchhandel 
Telefon 2540. Leipzig, Johannisgasse 6 
Nicolaistrasse 8 


30484 


Ausstellung zur Messe: i 


“in eo Form und Grösse aus Spe- 
zial-Gussstahl liefern als Spezialität 


Ç Ç tanzmesser e Tar waten in 


in pünktlichster, 


rung unter Garantie für guten gleich- ° 
mässigen Schnitt u. grösste Leistungs- 
fähigkeit bei billigster ‘Berechnung. 

Inh. Otto Wagner & Rud. Funk 
Zuffenhausen bei Stuttgart. 


f"Tmprägnierte £ 
.Marmeladendosenl= 


\ fo BIELEF ELD | 

- Papierspulen 

u. Hülsenfabrik | 
Bing eführfe Vertreter gesucht. 
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-Unbegrenzte Zahl Vervielfältigungen = Farbbänder, Kohlepapiere, Durehschreibepapiere 
."von Hand- and nl wie aii gibt der f| Wachspapiere, Farben 
i§ dauernd in guter Qualität lieferbar [23146 


z „Bundsograph” Glasdrucker J. Sax, Berlin C 25, Alexanderstr. 35 
4 Verlangen Sie Probeabzüge, Preislisten a. Wiederverkaufspreise. rn a 
an —— !/Bindfaden-KHordelersatz 


Sonderhelten: 


a ‚Kahlapaplon E . Wachspapier 6 “mit u. ohne Drahteinlage sehr geschmeidig u. extrazähfest (ases 
. Mar |. lief. zu billligsten Fahbrikpr. n. d. besetzt. u. unbes. Deutschl, 
- Farbe - Farbbänder ||A. Süsterhenn «+++ Neuwied 
U p p u P, ' Vervielfältigungs- „1 nn nn 
. A mi euer, q` Paate =: |Chromoreliefs — Pradıtsortierungen 


in. ff. Kartons 100 teilig à 4.35 Mk. = 16 Stück 


in ff. Kartons 50 teilig à 2.50 Mk. = 26 Stück 
Vollblätt. Sortimente à 100 g Blätt. à 17.— Mk. = 4 Stück 


T | Teils lackierte Ware. Versand gegen Fiachreferenzen od. Nachnahme. 
d 0- r q Z- ap ETE D. Meyer, Berun. W Iimoranori; Berliner SA ASR 19 
für Buchbindereien usw. sowie 


Vorsatz- und H Künstlerpopiere Nichtrollende gummierte weisse Papiere, 
a | sowie auch farbige Glanz- u. Chromopapiere 


liefern schnell und preiswert © - [28167 


Mitteldeutsches Paplerverarbeltungswerk.G.m.b.H. 


vorm. Heinig & Co. Saalfeld-Saale. 


| Anton Spini dier, Leipzig 


L Württb Papierlagkwärenfabrik 
2 dJ. ans ‚Tübingen: 


N 1000 Stück 14,- M. 
oz úr Blei und Schreib masch. liefer Cari Winzer & Sohn, men) -N. 


Wasserdichte Wachs- und Paraffinpapiere Zr — 
Oelpapiere Teerpapiere Pappteller | O oT 


liefern in Rollen und Formaten . 31700 
vom Lager und auf Anfertigung Torten- Schacht 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 2 rm a 
i Monbijouptatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 n Konfekt-Tüten 


Ze N "Flachliege: LRS | 
un Fer h 
n o a 7 A ® h. 7 


re .. 


Oei 
S CNU À 

t G 

FPT AF u 


a m Kartons 
Zigarillo-, 


86866 


Zi n- 
Bene Kapseln Hant Dad l. Ersatt, iriti 


Schachteln auch kleine 
liefern nur an Grosshändler kordel (Wikeiungen)) j aekstrieke 
Bindfaden-Grosshandlung 
Boehme & Hanack M. Schulz, Berlin-Schöneberg 
Pappteller- u.Kartonnagenfabrik Hauptstrasse 50. 80296 
Luckenwalde. Fernruf 892, || ——— 


- Gemischte Adressen-Hefte 2. 
ti Paketkarten | 
Postkarten lose und in Blöcken 


Sehr preiswert! = Oelpapier 
. Anfragen mit BSaIsnEaNe erbeten., in. Rollen 
13. . Rung & Co. : Göppingen  Paraffinpapier 
E in Rollen und Bogen 


Grossbetrieb tür Be fertigen (2586: |- 


Heyne & Penke, Holzminden F } 
Oel-, en und Paraffinpapierfabrik | ums 


SE or Wir empfehlen: 
T Gummierte Adressen lose u. in Heften 


' iw ein feinpulveriges, trocknes Produkt. 


. Georg- Goebel, Darmstadt. 


> werden kann. 


Ł 
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Nr..21 5 1919 


ne * Deutsche Reichs-Patente. | 
Einkrösungen vom. 27,- Februar sowie 3. und 8. März. 1919 


Anmeldungen 


a -> Für die angegebenen Cegenitindė haben die Nachgenannten an den bezeichneten Tage äle 
:- Erteilung eines Patentes nachgesucht, 


Hinter der Kilassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
‚angegeben, Der Gegenstand. der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte. Benutzung geschützt 


: K1. 151, 8. U. 5964. Usher-Walker Ltd., London, und Charles 
Emile Soane, Hornsep, London, Vertr.: ` Dipl. -Ing. Dr. W. Karsten 
. und Dr. C. Wiegand, Pat, "Anwälte, Berlin SW 11.. Verfahren zur 
`` Herstellung einer nicht schmelzbaren elastischen Masse für Druck- 
` walzen. 2.2.16. Großbritannien 10. 2. 15. > 
. KL 42: n; 12; 


Vertr.: Dr. 


lau, Galizien; G. Rauter, Pat. -Anw., Berlin W Q.. Immer- 


i währender "Kalender. 1. 7.18. 

-Kl.15d, 29. L. 42899. Linotype and Machinery Limited, 
London, E. C., Engl.; Vertr.: Dipl.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., 
Berlin N 4. Papierrollenbremse für Rot ationsdruckmaschinen. 
27. 1, 15. ne 
"Kl TEN 8. : Ú. 6108.: Usker-Walker, Ltd., und Charles Emilie 


Soane; London; ‚Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten, Pat.-Anw., Berlin 
SW 11, Verfahren zur- Herstellung einer nicht schmelzbaren ela- 


z *stischen Masse- für -Druckwalzen: 2.2. 16. . Großbritannien 10. 2:15. 


Si Kl. 54 b;:4. - F. 43792.. Walther Fritzsche, Crefeld- Bockum, 
S Orefelder Str. 118. Papiersack. 10. 10. 18. 
Kl. 54c, 1. J. 18747. Jagenberg-Werke, Akt. ro Düsseldorf. 


Verfahren und. Vorrichtung. zum Reigen von zu durchtränkenden 
: Papierhülsen. 25. 5.18. ` 

Kl. 55 b, 3. A. 29205. Richard Adam, Bremen, Brückenstr. 32. 
‘Verfahren zur Verarbeitung von Kalkablaugen der Strohpapier- und 
Strohpappenfabrikation. 27. 3. 
= KI 55b; 3. A. 30816. AREE für Zellstoff- und 
Papierfabrikation, Aschaffenburg. Verfahren zum Ueberführen von 
. -beim Aufschluß von Holz und verholzten Fasern anfallenden Ablaagen 
"8. 8. 18o 


KI. 55d, 2. S. 46458. Torston Samson, Stockholm, und Emil 


er ‚Schauffelberger, Loondon;.Vertr.: Dr. L. Gottscho, Pat.-Anw., Berlin - 


W 8.. Schleudersortierer für die Papierfabrikation. 21. 3. 17. 

o Kl. 55 d, 14.: M. 63248. -Robert Julius Martin, Neuß a. Rh., und 
. Ernst ‚Wilhelm Martin, Mülheim a. Rh., Berliner Str. 48. -Rühr- 

= vorriehtung mit um, eine Welle schraubengangförmig gewundenen 

Rührflügeln, insbesondere für Papierstoffbütten: Zus. z. Pat. 279106. 

23. 5. 18. | 

-KL 55e, 4. R. 46573. Paul Ruthardt, Tannwald i. Böhm 
'_Vertr.: Frau Lucie Ruthardt, Görlitz, Trotzendorfstr. 3. Rollen- 
"schneidmaschine für E apier- und ähnliche Bahnen mit Bandtrenner. 
' 27.9. 18. Oesterreich 6. 6. 18. 

| - Kl.55e, 4. St. 30675. "Ernst Stoffel, Barmen: Rittershausen. 

Ci Kreismesser zum Schneiden von Papierstreifen o. dgl. 4. 8. 17. 
Kl-55.e, 7.: G. 45628. Gandenberger’sche Maschinenfabrik 

Abwickelbremse für Papierrollen- oder 

Stoffrollenverarbeitungsmaschinen: 11. 9. 17. 

= KI 55f, 1. E. 22639. Exportingenieure für Papier- und Zell-- 

` stofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zum Vereinigen von 

Papier, Gewebe, Holzfurnier en u. dgl. mit Hilfe von: Klebstoffen 

beliebiger Art. 29. 9. 17. Ä 

. K1. 57d, 9. A. 28113. Dr. Eugen Albert, München, Kaufinger- 

Str. 11. Verfahren zur Behandlung von Druckflächen. 22. 5. 16. 


Kl. 57 d, 9. A. 28209. Dr. Eugen Albert, München, Kaufinger- | 


Str. 11. Verfahren zur Behandlung von Drucktlächen; Zus. Z. Aum, 
-.A..28113. 19.6.16. 
Kl. 57 d, 9. A. 28410. Dr. Eugen Albert, München, Müllerstr. 35. 


Verfahren zum Drucken mit Reaktionsdruckformen; Zus. Z. Anm. Eur 


A. 28209. 12. 8. 16.. 

ers ERE 00, 3E. 21754. Carl Tiltscher, Jägerndorf; ee -Dipl.- 

. Ing. F. Neubauer, ‚Pat.-Anw., Berlin SW 47. Tintenfaß, bei dem der in 
. einem Glasgehäuse eingeschlossene Tintenbehälter gegen den auf der 

Decke des Gehäuses ruhenden Eintauchtrichter gehoben und. gesenkt 

24: 12.17: - Oesterreich 24. 6. 15. 

se Kl. 70.e;10. M. 59799. Alexander Mantel, Stuttgart, Libanon- 
U straße 46... -Zeichengerät. 27. 6. 16. 

er Kl.81b, 5. S. 46062. Sapal Société anonyme des Plieuses 

es - Aufomatiques, Lausanne, Schweiz; Vertr.: C. Fehlert, Pat.-Anw., 

<" Berlin SW 61. ‚Vorrichtung zum "Auftragen. von Leim auf Etiketten, 
= "Einpackhüllen- usw. 30. 11. 16. Seel 23.11.16. | 


 Aenderungen in der Person des Inhabers | 
“Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen : 


E Kl. I5 d. 258706 259238 270398 271005 280741 290396 291653 
mE 292047 und 292910, Josef Horn, Dresden, Friedrich-Wilhelm:Str, 76. 


Widerruf von Zurücknahmen 


£ KI. 0 d. | B. 80384. Die am 13. Juni 1918 veröffentlichte Zu- 
f züdknahme der Anmeldung. wird. widerrufen. 


straße 89. 


H. 74691. Julius Hamedinger, Surochöw b. Jaros- 


‚8. 5. 18. 


„ZU. haben ist.. 


- Erteilungen 


Auf die hierunter ERROR Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das. Akten- 
weichen angegeben.. - 


Kl. 11 e, 10. 312343. Paul Henß, Weimar, Kaulstr. 1. 
klammer. 24. 3. 18. . 73980. 

- KI. 156, 2. 212226. Winkler, Fallert & Cie., Bern, "Schweiz; 
Vertr.: B. Peter sen, Pat.-Anw., Berlin SW Il. Gießform für runde 
Stereotypplatten. 23. 5. 13. W. 42321. 

KI. 15g, 18. 312344. . Friedrich Springer, Nürnberg, Buċher- 
Schreibeinrichtung. 16. 3.18. 5. 48023. - 

"Kl. 15h, 1. 312227. Karl Kammenhuber, Ernst Wagner ‚und 
‚Wilhelm Breit, Saarbrücken. Stempelwalze. 31. ‘5.18. K. 66389. 

Kl. 47.d, 3. 312260. Horst Pfotenhauer, Frankenberg i. Sa. 
Riemen, insbesondere Treibriemen aus Papiergarn-Strickware. 
P: N | 

Kl. 55a, 4. 312232. Camillo Melhardt, Sternberg. Verfahren 
zum Trennen sowohl natürlicher als auch künstlicher Gemenge von 
Faserstoffen, insbesondere Torf, von ihren organischen oder un- 
organischen Begleitstoffen mit Hilfe von Sieben. 20. 7.15. M. 58254. 

K1. 55 f, 4. 312261. Emil Mühler, Leipizg-R., Wallwitzstr. 11. 


Heft- - 


-Verfahren zur Herstellung von geaderten und verschiedenartig ge- . 


musterten Papieren.. 9. 6. 18. M. 63342. 

K1. 70 d, 11. 312262. Dr. Max Breslauer, Hoppegarten b. Berlin. 
Schreibunterlage für das Schreiben und Zeichnen in bewegten Fahr- 
zeugen. 24. 10. 15.: B. 80384. 

Kl. 70 e, 10. 312324. Johannes Böge, Zeitz. Zeicheninstrument. 


13. 9. 17. B. 84536. 


Löschungen 
' . Infolge Nichtsahlung der Gebühren 
Kl. lb: 213935 216341. 


nenn 


- | 
® 
Briefkasten 
Der Frage muß 15-P£.-Marke Hailiegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Umsatzsteuer 
14307. Frage: Ist die uns gegenüber geäußerte_ Ansicht richtig, 
wonach ein Papiergroßhändler, wenn er Papier für eigene Rechnung 
kauft und.verkauft, also auch unter seinem Namen berechnet, die 
Ware jedoch von der Fabrik unmittelbar an denjenigen gehen läßt, | 


‚dem er sie liefert, keine Umsatzsteuer zu bezahlen hat? 


Antwort: Nach dem Umsatzsteuergesetz ist die dem Frage- 


- steller SPEEDING geäuberte oben vorgelegte Ansicht obig 


Aufbewahrung nasser Pappen 


14308. Frage: Ist Ihnen ein Verfahren bekannt, um nasse Pappen, 
die bei der jetzigen Kohlenknappheit oft längere Zeit stehen müssen, 


-:vor dem Schimmeligwerden zu schützen? Ich hörte von einem Ver- 


fahren, wonach dem Stoff im Holländer ein Präparat zugesetzt wird. 
Wissen Sie darüber Näheres? . > 

"Antwort: Das Schimmeligwerden | der Pappe läßt sich vermeiden, 
wenn man dem Papierstoff im Holländer: ein Mittel beimischt, das 
die, in den Rohstoffen enthaltenen. 'Schimmelkeime abtötet. Ein 
solches Mittel ist, wie man uns mitteilt, die Entharzungs- und Leim- 
masse, Patent Wandrowsky, die außerdem das Harz im Zellstoff, 
Holzschliff ung Altpapier zum -Leimen nutzbar macht. 


| Vor Kriegsausbruch erteilter Auftrag ` 2 

14309. Frage: Ein Ausfuhrhaus erteilte im Juli 1914 einer Papier- | 
fabrik einen Auftrag, der bestätigt. wurde.. Im August. nach- Kriegs- 
ausbruch wurde vereinbart, daß das Papier nach Beendigung desg 
Krieges abgenommen werden sollte.. Seitdem sind mehr als 41, Jahre 
verflossen. Das Ausfuhrhaus scheint sich nun auf den Standpunkt 
stellen zu wollen, daß die Papierfabrik zur Lieferung der Wäre zum 
damals vereinbarten Preis verpflichtet ist. . Ist es dazu berechtigt ? 
Antwort: Die bald nach Kriegsausbruch erfolgte ‘Vereinbarung 

ist unseres Erachtenshinfällig, da damals niemand vorhörsehen konnte, `. 
daß‘der Krieg über 41, Jahre dauern, und welche ungeheuren wirt- ` 


‚schaftlichen Umwälzungen und Preisst eigerungen er bringen werde. 
- Die Gerichte haben in gleichem Sinne ent schieden. 


| Aufzüge für den Gummidruckzylinder 

14310. Frage: Sie brachten in einer Ihrer Nummern die Mit- 
teilung, daß Gummituch für eine Gummidruckmaschine auf Antrag 
‘Wir bitten um.Angabe der"Adresse. 

Antwort: In der, Notiz (Nr. 12 8. 297) war die Materialbeschaf- 
fungsstelle für das graphische ‘Gewerbe in Leipzig als Bezugsquelle‘ 
angegeben; diese befindet sich Dolzstr. 1 im. Deutschen Buchgewerbe- 
hause. Ebenda-ist auch die Geschäftsstelle des Wirtsehaftsaimtes 
des Deutschen. Buchdruckervereins; dieses kündigte in Nr. 6 der 

Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker ebenfalls. Gummidruck- 
tücher an und zwar zum: Preise von 55 M:-für das Kilo. 


_ Verlag von Garl Hofmann, Berlin. 


— Verantwortlicher Schriftleiter Sie 


gmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des AHE Teiles 


Gustav Könltzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn S Erben, Berlin SW 68, eaa marii 29 


| Erscheint 
į Sonntags und Donnerstags. 
i. Schluf der Anzeigen-Annahme 
| Donnerstag und Montag n ittags. 
| Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- 
'bandel: vierteljährlich 4 M. 
| Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf. 
ı Von d. Geschäftsstelle d. Bl, unter 
| Streifband — In- und Ausland — 


| FACHBLATT EOS _ 
E ` l i R | f , E Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 2a ven: 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


1Emslin1 Jahr 1Cv, H. Nachla. | 
vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 


ichic.6 m. 50PF | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


] Ertöllungs-u. ZahlungsortBerlir Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


| „” » » » » | 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 


Zeichengebühr f. freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe 1 M. |! 


Vorausbezahlung an den Verleger | 
| | | | 2 Elatzyorschzilten unverbindlich l 
Amisblait der Berufisgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Le a e a 
i bed .. . 
Nr. 23 Berlin, Donnerstag, 20. März 1919 | 44. Jahrg. 
> + u a . g 
INHALT Wagenmangel und Dringlichkeitsbescheinigungen für Ausfuhrberilligung für Buntpapier er + 617 
Papierholz Ex RE 611 Gummiertes Aluminiumpapier (Schiedspruch) . $)? 
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Die Papier-Zeitung hat 10700 zahlende Bezieher 


PANA Leder-Treibriemen 


Hgg Pre a ; S a an De Frkf. Zig.: .. augenblicklich verhältnis- 
a, DEN; A = n . mäßig einfach, Ledertreibriemen von der R.-F\.-St. freizubekommen. 
Die Postbestellung auf die Papier-Zeitung ` Trotzdem kaufen häufig Firmen -bezugscheinfreie Ledertreibriemen 

unter der Hand von Händlern; sie müssen dann den zwei- bis drei- 
fachen Preis zahlen wie auf dem ordnungsmäßigen Wege (durch 


ist rechtzeitig zu, erneuern, 


‚ wenn keine Unterbrechung im Bezuge eintreten soll. Auch für das Bezugsschein von den zugelassenen Treibriemenfabrikanten). So 
‚zweite Vierteljahr 1919 ist trotz der Verteuerung. des Druckes usw. ‘ würde ein 6cm breiter Riemen von 5mm Dicke überall, dem fest- 
der Bezugspreis noch nicht erhöht; er beträgt . gesetzten Richtpreis entsprechend, 7 M. das Meter kosten, es werden 
RE aber für solchen Riemen unter der Hand 18 bis 19 M. und mehr 

Vier Marh bezahlt, Jetzt gibt die R.-F.-St., wenn ein Bedürfnis vorliegt, Leder- 


treibriemen frei, es bedarf nur der Stellung eines Antrags. Der Ein- 


ir die Monate April bis Juni; bei freier Zustellung ins Haus ist 2 | 
Te on E s f g kauf kann dann von jeder zugelassenen Treibriemenfirma erfolgen. . 


außerdem eine Gebühr von 18 Pfenmigen zu entrichten. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW íl a) | Freie Ausfuhr aus Großbritannien. Die Ausfuhr nachstehender 


Waren aus Großbritannien ist ohne Einholung besonderer Ausfuhr. 
A 


genehmigung freigegeben worden: 


von 


een Vervieliältiger, heftete Geschäftsbücher, .Meßw 
I]  xonsersöver und Schreibwaren, Gemälde und Kupterstiche, photo. 
Ä graphische Gegenstände außer Chemikalien, versilberte oder ver- 
goldete Gegenstände, Druckpressen, Bimsstein, Setzmaschinen und 


| P | | t „Sinn: Tapeten. Nach nicht feindlichen Bestimmungen dürfen u. a. aus- 
Der Achtstundentag für kaufmännische . geführt werden, ohne daß dafür besondere Ausfuhrgenehmigung 
De | Angestellte EN . l oder Ursprungszeugnisse notwendig sind: Setzmaschinen. 4 


Die Verordnung über die Einführung des Achtstundentages für 
kaufmännische Angestellte, wird (wie der „Konfektionär‘‘ meldet) 
nächstens mit Wirkung vom 1. April 1919 erlassen werden. Der 
Achtstundentag ist dann die Höchstgrenze der täglichen Arbeitszeit, 
Nach Beendigung der Arbeitszeit müssen den Angestellten elf Stunden 
ununterbrochene Ruhe gewährt werden. In Notfällen, im Öffentlichen 


Interesse und zur Verhütung des Verderbens von Waren oder des 


Mißlingens von  Arbeitserzeugnissen werden Ausnahmen von der i ° -a 

vorgeschriebenen Arbeitszeit gestattet. Von sieben Uhr abends p apierpr eise i 

bis sieben Uhr morgens sollen offene Verkaufsstellen, Apotheken Die Beendigung des Kriegszustandes brachte für die Papier- 
ausgenommen, für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein. l industrie tiefgehende Umwälzungen mit sich, da der sehr bedeutende 


Heeresbedarf plötzlich in W egfall kam. Durch die Revolution und 
ER N ihre Folgen fand eine weitere starke Erschütterung des Marktes statt. 
Statistik der Warenausfuhr. Hierüber ist eine Verordnung der Infolge dieser Umstände wurde ebenso wie auf anderen Gebieten auch 


een vom 15. I a. 1919 Be we auf dem Gebiete der Papierindustrie stellenweise die Erwartung laut, . 
reiche Bestimmungen von den. Warenversendern na m, Auslan = ER | s BR ne: z 
berücksichtigt werden müssen. Unter anderm sind Vorschriften daß a nn = en Ei Pte F a B 
darübêr gegeben, was alles im Fakturenwert inbegriffen sein muß. Wurde vie cient daduren: Sonanrı, Aab 01O BEDFDAST ANNE Fap er 
Die Verordnung-ist im Reichsgesetzblatt. vom 20. Januar 1919 auf fabrik im Rahmen der in den Konventionslisten vorgesehenen Preis- 


Seite 53 abgedruckt. spannen die früheren Preisforderungen etwas ermäßigte, und daß auch 
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der Handel eine gewisse Neigung zeigte, die vorhandenen Läger an. 
Papieren in Kriegsbeschaffenheit‘ zu etwas 
zustoßen. l | E . 

Es war von vornherein anzunehmen, daß derartige Erscheinungen 
. nur vorübergehender Natur sein würden, da die Rohstofflage der 
papiererzeugenden Industrie und die außerordentliche Steigerung der 


Betriebsschwierigkeiten einen wesentlichen Rückgang der Papier: 


erzeugung wahrscheinlich machten. 
eingetreten. 
Außerden haben die Gestehungskosten des Papiers in den letzten 
Monaten eine erhebliche Steigerung erfahren. Die Preise für Zellstoff 
— insbesondere diejenigen für gebleichten Stoff — wurden. erhöht. 
Die Einführung des Achtstundentages und die an vielen Stellen auf- 
‚tretenden: Lohnforderungen der Arbeiter, welche über die durch den. 
Achtstundentag eingetretene Erhöhung hinausgingen, trugen wesent- 
lich zur: Vermehrung der Fabrikationskosten bei. Hierzu kommt 
für alle frachtfrei zu liefernden Papiere am 1. April 1919 die ganz 
bedeutende Frachterhöhung. Berücksichtigt man schließlich, daß die 
Mehrzahl der. Papierfabriken unter erheblichen Betriebsstillständen 
leidet, so ergibt sich, daß die auch von den Konventionen der Papier- 
industrie erhoffte Möglichkeit einer Preissenkung vorläufig nicht 
gegeben erscheint. 

. Eine größere Anzahl von Konventionen der Papierindustrie hatte 
vor. kurzem zum ersten Male nach der Revolution die Gelegenheit zu 
‚gemeinsamen Beratungen. Aus diesem Anlaß wurde Einverständnis 
dahin erzielt, daß die notwendigen Preiserhöhungen in den beschei- 
densten Grenzen zu halten seien. Soweit für die einzelnen Papierarten 
Beschlüsse schon gefaßt werden konnten, wurden in den meisten Fällen 
‚sehr geringe Preisaufschläge festgesetzt (5 M. für 100 kg}; nur für die 
‚gebleichten Papiere wurde mit Rücksicht auf die Halbstoffpreise 
‚ein entsprechend höherer Aufschlag vereinbart. l 

| | | Rechtsanwalt Lammers 


Dieser Rückgang ist inzwischen 


Wünsche der Papierholzhändler 


Der Verband Deutscher Papierholzhändler in. Berlin hat am 
3, März an den Reichswirtschaftsminister eine Eingabe gerichtet, 
der wir folgendes entnehmen: — Bu | 

Eine Rundfrage unter den Mitgliedern hat ergeben: 1. Stärkerer 
Holzeinschlag für das kommende Wirtschaftsjahr ist notwendig. 
Gründe: Die verminderte Holzeinfuhr,. die mit Eintritt geordneter 
Wirtschaftsverhältnisse zu erwartendeverstärkte Nachfrage,die immer 
noch steigenden Preise, der Mangel an großen Vorräten in Händler- 
händen und der Umstand, daß aus Privatbesitz sehr wenig verkauft 
wird. Man steuert aber auch der Arbeitslosigkeit, wenn man stärkeren 


Einschlag als Notstandsarbeit verrichten läßt,auch wird sich dadurch - 


vermehrte Ausfuhr von Holz und Papierwaren ermöglichen lassen, 
die auf unsere Valuta nur günstig wirken kann. l 

- 2. Auf die Frage, ob nennenswerte Mengen’unverkauften Papier- 
holzes ins neue Wirtschaftsjahr hinübergenommen werden, haben 
13 Mitglieder angegeben, daß die Menge bei ihnen zusammen 85 000 
Raummeter ausmacht. Da indessen auch Blankoverkäufe getätigt 
sein werden, läßt sich der Schluß ziehen, daß große Mengen unver- 
kauften Papierholzes nicht vorhanden sind. 

3. Aussichten für das Papierholzgeschäft für das kommende 
Wirtschaftsjahr. Nach allgemeiner Ansicht werden die Käufer im 
künftigen Winter zurückhaltend sein. Schon jetzt werden die meisten 
Angebote abgelehnt, weil die Preise zu hoch seien, andere Käufer 
kaufen nicht, weil das Holz nicht befördert werden kann. Verschiedene 
Käufer haben noch billiges Holz aus den besetzten Gebieten vorrätig, 
andere halten wohl wegen der unsicheren innerpolitischen Lage 
zurück. In Ostpreußen kaufen die Fabriken meist direkt, und dem 
Papierholzhandel bleiben nur die schlechtgelegenen Partieen. Eine 
einzige Antwort unter den eingegangenen erklärt mit voller Befrie- 
digung, für 1919/20 sehr gute Preise erzielt zu haben. 

4. Wie gestaltet sich die Versorgung der Papierholzverbraucher 
zurzeit nach Ansicht des Papierholzhandels? Die kleinen Fabriken, 
meist Schleifereien, welche einer Papierfabrik angegliedert sind, 
glauben nach übereinstimmender Schätzung der Holzhändler vielfach 


bis Mitte, ja bis Ende 1919 eingedeckt zu sein, mit Ausnahme der- | 


jenigen kleinen Betriebe (Handelsschleifereien),. die aus der Hand 
‘in den Mund leben, und ihrer gibt es eine große Zahl, wie die aus diesen 
Kreisen allerwärts täglich einlaufenden Anfragen nach sofort liefer- 
baren kleineren Partien beweisen. Die mittleren: Fabriken dürften 
etwa ein halbes Jahr lang bei eingeschränktemBetriebe mit ihren Vor- 
räten auskommen, während die großen Fabriken nur auf verhältnis- 
mäßig kurze Zeit eingedeckt sind. Sobald jedoch alle von den Ver- 
brauchern gekauften Hölzer und auch die bisher unverkauften ver- 
laden sind, wird der Papierholzbedarf durchschnittlich für ein Jahr 
gedeckt sein. Dem Verein erscheint diese Ansicht zu optimistisch, 
da der normale Jahresbedarf fünf Millionen Raummeter ausmache. 
(Die vielen Stillstände werden diese Menge im laufenden Jahre schon 
bedeutend verringert haben. Schriftleitung.). Ä 

. Der Papierholzhandel fühlt sich durch die Tätigkeit der Papier- 
holzbeschaffungsstelle und der Reichsstelle für Papierholz beengt, 
die auch das Staatsvermögen schädigen. Die Reichsstelle für Papier- 


gesenkten Preisen ab- 


holz erhält größtenteils das gesunde Holz an allen frachtgünstigen 
Plätzen im voraus zu ungewöhnlich niedrigem Preise. Dadurch ist 
der Papierholzhandel fast allein auf das zweitklassige Papierholz 
angewiesen, daß zudem noch durch die ungünstige Abfuhr verteuert 
wird. Die Fabrikanten, die bei den Auktionen direkt kaufen, treiben 
die hohen Preise der Forstämter weiter in die Höhe, die einen, weil sie 
einen Teil ihres Holzes von der Reichsstelle für Papierholz zu außer- 
ordentlich billigen Preisen bekommen, die anderen, um überhaupt 
Holz zu bekommen, da nur die Fabriken, .die Zeitungsdruckpapier 
herstellen, für diesen Zweck allein Papierholz von der Reichsstelle für 
Papierholz erhalten. Da der Holzhandel diesen Geboten der Selbst- 
käufer folgen, aber entsprechenden Verdienst haben muß; tritt für die 
kleinen Betriebe, die direkt weder kaufen können noch wollen, Ver- 
teuerung ihres Rohstoffes ein, die ohne Eingreifen der Reichsstelle 
für Papierholz vermieden wäre. Die Reichsstelle für Papierholz, die 


Zei ungsdruckpapierfabriken mit billigem Holz während des Krieges 


zu versorgen hatte, habe nach Beendigung des Krieges ihren Zweck 
verloren. | l , 

Die Papierholzbeschaffungsstelle hat durch das Monopol der Ein- 
fuhr aus den besetzten Gebieten während des Krieges den Papier- 
holzhandel stark beeinträchtigt. -. 

Der Verband Deutscher Papierholzhändler beantragt zum Schluß: 

Das Reichswirtschaftsministerium wolle ehestens dafür Sorge 
tragen, daß die beiden für den Papierholzhandel bestehenden und nur 
für den Krieg geschaffenen Organisationen, nämlich die Reichsstelle 
für Papierholz und die Papierholzbeschaffungsstelle, ehestens ihrer 
Verfügung gemäß aufgehoben werden, damit die nicht selbst einkaufen- 
den Holz- und Zellstoffabriken durch den Papierholzhandel mit 
Papierholz versorgt werden können, der sie vor dem Kriege zu den 
billigsten Preisen beliefert hat. / \ 


Verkehr mit Lumpen und Stoffabfällen 


Die Reichsstelle für Textilwirtschaft, die an Stelle der Kriegs- 
rohstoff-Abteilung nunmehr oberste wirtschaftliche Behörde für das 
Textilgebiet ist, veröffentlichte in Nr. 5t des Reichsanzeigers eine ` 
Reihe von Anordnungen für das Textilgebiet, die an die Stelle bisher 
giltiger Erlässe treten. ze 
~. Darunter sind folgende für das Papierfach wichtig: 

Bekanntmachung Nr. T 50 vom 1. März 1919 über Verwendungs- 
verbot für Faserstoffe. (Stimmt wörtlich mit der Verordnung FR. 
850/12 KRA. überein, abgedruckt unter „Stützung der deutschen 
Papiergarnindustrie“ in unserer Nr. 3 von 1919.) 

Bekanntmachung Nr. K 10 vom 1. März 1919 über: Beschlag- 
nahme, Bestandserhebung und Höchstpreise von, Lumpen und neuen 
Stoffabfällen aller Art. (Sie ist der nahezu wörtliche Abdruck der 
Bekanntmachung Nr. W. IV. 950/4 16 KRA., deren für das Papier- 
fach wesentlichen Teile wir in Nr. 41 von 1916 auf Seiten 760/62 ab- 
druckten. Nur sind Anfragen, Meldungen usw. an Stelle der KRA, 
Berlin, Hedemannstr., an die Reichswirtschaftsstelle für- Kunstspinn- 
stoffe und Stoffabfälle in Berlin SW 19, Leipziger -Str. 76, zu richten 
mit der- Anschrift: - „Betrifft Lumpenbeschlagnahme‘“. Die in der 
Bekanntmachung vom Jahre 1916. festgesetzten Höchstpreise sind- 
in die neue Bekanntmachung unverändert übernommen. Die Höchst- 
preise schließen jetzt auch den Umsatzstempel ein.) . 

Bekanntmachung Nr. K 40 vom 1. März über allgemeines Reiß- 
verbot. Tritt an Stelle der Bekanntmachung Nr. W. IV. 3078/11. 16 
KRA. vom 25. Januar 1917 und lautet: 

$ 1. - Die Verarbeitung von Textilien aller tierischen und pflanz- 
lichen Faserarten roh, gesponnen, gezwirnt, gewebt, gewirkt usw. auf 
Maschinen jeder Art, durch welche Textilien in Spinnstoff. über- 
geführt werden (Reißmaschinen (Reißwölfen), Droüssiermaschinen, 
Droussetten usw.) ist verboten, soweit nicht im folgenden Ausnahmen 
bestimmt sind. 5 i a 

$ 2. Dieim § 1 verbotene Verarbeitung darf insoweit erfolgen, 
als das Reißen, Droussieren usw. mit Erlaubnis der Reichswirtschafts- 
stelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle Berlin SW 19, Leipziger 
Straße 76, erfolgt. Der Nachweis der erteilten Erlaubnis silt nur als 
geführt, wenn der betreffende Betrieb einen. Ausweis der Reichs- 
wirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle in Händen hat. 

$ 3. Anfragen und Anträge, insbesondere auf Bewilligung von 
Ausnahmen, die diese Bekanntmachung betreffen, sind an die Reichs- 
wirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle, Berlin SW 19, 
Leipziger Straße 76, zu richten und mit der Aufschrift zu versehen: 
„Betrifft Reißerei‘“. i 

§ 4. In Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorstehenden 
Bestimmungen, welche bisher von der Kriegsrohstoffabteilung be- 
willigt wurden, nebst den daran geknüpften Bedingungen. 


Verkehr mit Holz- und Strobzellstoff 


Durch Bekanntmachung Nr. F. R. 150/3. 19. K. R. A. 
10. März ordnet die Kriegs-Rohstoff-Abteilung folgendes an: 
Artikel I. In der Bekanntmachung Nr. Pa. 1500/9. 17. K. R. A., 
betreffend Beschlagnahme von Holzzellstoff und Strohzellstoff, 
vom 18. Oktober 1917 tritt 
in $5 Satz2 an die Stelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung 
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums das Reichs- 
_ wirtschaftsministerium. 
Artikel II. 

in Kraft. 


vom 


` 


- Diese Bekanntmachung trat am 12. März 1919 


s 


Stapelfaser 
Die Erzeugung von Stapelfaser, dieses aus Kunstseide hergestell- 
ten Ersatzes für Schafwolle, soll von den Pulverfabriken aufgenommen 
werden, die wohl auf Jahre hinaus ihre bisherigen Erzeugnisse nicht 
mehr werden herstellen dürfen. So werden die deutschen Zellstoff- 
fabriken einen aufnahmefähigen Markt für denjenigen Teil ihrer Er- 
zeugung erhalten, den sie im Kriege zum Zwecke der Pulverfabrikation 


herstellten. 7 
H. Krätzig, ein Vertrauensmann der Regierung in den Fragen 
der Textilwirtschaft, schreibt hierzu in Nr. 22 des „Nonfektionärs‘“ 
anter anderm: | 
Die zurzeit leitenden Kreise in der deutschen Textilindustrie 
sind daran, die Produktion der Stapelfaser bis an die Grenze des tech- 
“nisch Möglichen zu steigern. Gegenwärtig haben wir es bis zu einer 
. Jahresproduktion von 10000 Tonnen gebracht; man glaubt, die 
technische Möglichkeit für eine Jahresproduktion von 200 000 Tonnen 
zu haben. Gelingt es uns in den nächsten Jahren, auch nur auf eine 
Jahresproduktion von 100 000 Tonnen zu kommen, und können wir 
in Höhe dieser Tonnenziffer ausländische Faser ersetzen, so erhalten 
wir unserer Volkswirtschaft mindestens 300 bis 400 Millionen Mark. 
Vor der Revolution bestanden einige großzügig gedachte Pläne 
für eine deutsche Stapelfaserproduktion; es scheint aber, als habe die 
wirtschaftliche Unsicherheit, die nach der Revolution eintrat, wie eine 
Art Meltau auf den Unternehmungsgeist der dabei in Betracht kom- 
menden Personenkreise gewirkt. Erfreulicherweise hat sich hier ein 
sehr guter Ersatz gefunden: Die Pulverfabriken, die während des 
Krieges riesig vergrößert worden sind und nun so gut wie ohne Be- 
schäftigung dastehen, bringen alles mit, was die Aufnahme der Stapel- 
faserproduktion erleichtert: Große Anlagen, geeignete Gefäße und 
. einen großen Stab von Chemikern und chemischen Arbeitskräften. 
Wir können also damit rechnen, daß nun die Erzeugung der Stapelfaser 
in fortwährend steigendem Umfange vor sich gehen wird. 
.-Die Abnahme des Produktes wird durch besondere organisato- 
rische Maßnahmen gesichert werden können. 


e 
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Der Unterausschuß für Kunstseide und Stapelfaser bei der 


Reichswirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe teilt mit: 

„25 v. H. der Produktion an Kunstseide und Stapelfaser sind der 
Verteilung dureh den Schlüssel entzogen und den Kunstseidenfabriken 
zur freien Verteilung außerhalb des Schlüssels überlassen worden. 
Die’herstellenden Firmen haben jedoch die Verpflichtung, monatlich 
eine Aufstellung, wie sie die Verteilung vornehmen wollen, an den 
ÜUnterausschuß für Kunstseide und Stapelfaser einzureichen. Die 
Könimission des Unterausschusses behält sich das Recht der“ Ent- 
scheidung vor.“ i 


-— ` Kunstseidenpreise 
Die deutschen Kunstseidenfabriken verarbeiten zurzeit aus- 
schließlich Holzzellstoff. ‘ Ueber die Kunstseidenpreise schreibt 
man der Frankf. Ztg. u. a.: 


Der Preis für ein Kilo künstliche Seide ist zurzeit derart hoch, ' 


daß es dafür weder eine Ausrede noch Entschuldigung geben sollte. 
Der Grund liegt lediglich in der kleinen Erzeugung Deutschlands, die 
. gewissermaßen monopolisiert ist und durch das im besetzten Gebiet 
liegende Oberbruch und Kelsterbach noch geringer wurde, was durch 
geeignete Maßnahmen leicht hätte ausgeglichen werden können. 
Die Gesamterzeugungsv on Kunstseidehat nochnieauch nur annähernd 
den Bedarf decken können. Die Erzeugung müßte daher durch Neu- 
einrichtung von Kunstseidenfabriken erhöht werden. Die Fabrikation 
ist nach dem Viscose-Verfahren nicht gefährlich. Eine Anzahl Patente 
sind verfallen, und. in Kürze wird ein weiteres Hauptpatent frei. Es 
sind. lediglich unwichtige oder Schönheitspatente zu respektieren, die 
‚der erfahrene Fabrikant nicht benötigt. Die Herstellung von einem 
Kilo Kunstseide kostete im Frieden 4M. 35 Pf. im Durchschnitt, 
in diesem Preis sind auch die Abschreibungen, Löhne, Gehälter, Spesen 
usw. einbegriffen (jetziger Preis: 50 und 75 M. Frkf. Ztg.) Die Roh- 
stoffe sind auch jetzt ohne Schwierigkeit zu haben. Die künstliche 
Eindämmung der Erzeugung ist nur zum Vorteil einiger Weniger. 


Wagenmangel u. Dringlichkeitsbescheinigungen 
für Papierholz 


Aus einer Eingabe des Verbandes Deutscher Papierholzhändler an das 
preußische Ministerium der öffentlichen Arbeiten 


3 Die Waggon- und Lokomotivennot hat im Papierholzhandel zu 
ammer größeren Schwierigkeiten geführt. Durch- eine Rundfrage hat 
der Verband festgestellt, daß allein bei 31 Papierholzhändlern 315 000 
Raummeter Papierholz im Walde und an den Stationen lagern, da 
‚sie Infolge Abfuhrunmögliehkeit ihren Bestimmungsort nicht erreichen 
können. Gegenüber der Waggonnot trete der Mangel an Fuhrleuten, 
an Pferden, an Futter usw. zurück. Auch lassen die Eisenbahn- 
‚direktionen oft längereZeit vergehen, bis sie die wenigen zur Verfügung 
stehenden Waggons den einzelnen Firmen überweisen. S 

, Lebhafteste Unruhe herrscht ferner im Papierholzhandel über 
die mangelhafte Ausstellung von Dringlichkeitsbescheinigungen 
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seitens der Papierholzbeschaffungsstelle.e Manche. Zwischenhändler 
‘behaupten, überhaupt keine Dringlichkeitsbescheinigungen erhalten 
zu- können. Vielfach treffen erwirkte Dringlichkeitsbescheinigungen 
mit kurzfristigem Verfallstermin zu spät ein, um benutzt zu werden. 
Genehmigungen zur Verladung und Stellung von Waggons werden 
nur sehr spärlich gegeben. Die Papierholzbeschaffungsstelle pflege 
nur dann Dringlichkeitsbescheinigungen zu geben, wenn nachweislich 
ein Betrieb durch Mangel an Holz sonst zum Stillstand käme. 

Folgende Eisenbahndirektionen machen besondere Schwierig- 
keiten bei der Waggonbestellung: 

Kassel, Königsberg, Elberfeld, Breslau, Erfurt, Magdeburg, 
Frankfurt a. M., Nürnberg. 

Der Verband der Papierholzhändler beantragt: 

l. Die Papierholzbeschaffungsstelle anzuweisen, bei der Aus- 
stellung von Dringlichkeitsbescheinigungen größere Rücksicht auf 
den Papierholzhandel zu nehmen, um die angehäuften Papierholz- 
bestände wenigstens zum Teil in die Hände der Verbraucher ge- 
langen zu lassen. 

2. Die angeführten Eisenbahndirektionen zu ersuchen, auf deu 
-Papierholzhandel größere Rücksicht als bisher zu nehmen. 


Lage der Filztuchfabriken 


In Nr. 20 auf Seite 538 verwerten Sie unter der Ueberschrift 
„lage der Filztuchfabriken‘ einen Bericht der Verein. Filztuch- 
fabriken in Giengen. Filztuchfabrik und Filzfabrik haben jedoch 
keinen Zusammenhang. Die Filzfabrik hat keine Weberei und dient 


auch nicht der Papierfabrikation, außer mal mit einem Filterbeutel. 
A. H. 


Finlands Holzverediungs-Industrie 


. Das Streben der finnischen Industrie, sich zu großen Inter- 
essenverbänden zusammenzuschließen (siehe Nr. 9, 8. 212), hat in 
letzter Zeit weitere Fortschritte gemacht. Vor einigen Monaten 
hatten der Papierfabrikantenverein (Finska Pappersbruksförening), 
der Holzschleiferverein (Finska Träsliperiförening) und der Zellstoff- 
verein (Finska Cellulosaförening) zur Wahrung ihrer gemeinsamen 
Interessen ein Zentralkontor (Finska Pappers Industrins Zentral- 
kontor) errichtet. Nunmehr hat sich auch die Sägerei-Industrie 
diesem Vorgehen angeschlossen. Auch wird der Plan erwogen, den 
fabrikmäßig betriebenen Schreinereien den Beitritt zu ermöglichen. 
Der neue erweiterte Bund führt den Namen ‚Zentralverband der 
Holzveredelungs-Industrien“ (Träförädlings-Industriernas Central- 
förbund); er hat es sich zur Aufgabe gesetzt, die gemeinsamen Inter- 
essen seiner Mitglieder auf dem Gebiete der Zoll- und Handelspolitik, 
der Ausfuhr, des Verkehrs-, Fracht- und Tarifwesens wahrzunehmen 
und die Verkaufsbedingungen der genannten Industrien zu ver- 


- bessern. Besonders will er der jetzigen Forstpolitik des finnischen 


Staates Widerstand leisten. Um sich die Rohware zu verbilligen, 
haben sowohl die Sägewerke wie die Papierfabriken größere Wald- 
strecken des Landes erworben. Die Regierung beabsichtigt nun, 
den Industriegesellschaften auf gesetzgeberischem Wege den Grund- 
erwerb zu erschweren oder unmöglich zu machen. Der Zentralver- 
band will diesen Bestrebungen entgegentreten. Auch gegen die an- 
geblich bereits beschlossene Einführung von Ausfuhrzöllen will er 
sich wehren. Ferner fühlt er sich durch die gegenwärtige Hand- 
habung der Gesetze über die Gemeindesteuern benachteiligt und 
hält es für erforderlich, auf die Zusammensetzung der Landwirt- 
schaftskammer mehr Einfluß als bisher zu gewinnen. Dem Zentral- 
bund werden angehören: der Holzschleiferverein, der Verkaufs- 
verein der Sägewerksbesitzer und der möglicherweise noch zu bildende 
Verband der Schreinereien. Der Papierfabrikantenverein wird vor- 
aussichtlich aufgelöst werden, da er durch die Neugründung gegen- 
standslos wird. Das gleiche wird wahrscheinlich bei dem Verein 
der Sägewerkbesitzer der Fall sein. Geplant ist auch die Gründung 
einer eigenen Papier- und Holzwarenzeitschrift. Bisher bestand 
bereits eine Fachzeitschrift der finnischen Papieringenieure, die 
indes für den erweiterten Interessenkreis des Verbandes nicht ge- 
nügt. 


Dupiex-Karton 
1571. Schiedspruch 


© Whi tätigten am 9. September 1918 mit der Papierfabrik X in A 
einen Abschluß auf 50 000 kg maschinenglatt grauweiß holzhaltig 
Duplex-Karton zum Preise von ... M. die 100 kg ab Fabrik brutto 
für netto, welcher nach und nach zur Ablieferung gelangte. So 
erhielten wir unterm 18. Januar eine Ladung, welche von uns im For- 
mat 70 x 100 em und inı Gewicht von 254 kg die 1000 Bogen = rund 
363 g/qm eingeteilt war. Wie unser Kunde beim Nachprüfen der 
Sendung feststellte, ergab das Bruttogewicht (der Karton wird brutto 
für netto gehandelt) nicht wie berechnet 11869 kg, sondern nur 
11 736,6 kg, was ein Frehlgewicht von 132,5 kg bedeutet, um dessen 
Vergütung wir die Fabrik ersuchten. 

Ein weiterer Mißstand dieser Ware ist, daß die Bogen ungleich- 
mäßig stark ausgefallen sind und Schwankungen nach unten bis 
320 g/qm vorkommen. während die normale Stärke 363 g/qm sein, 
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soll. Daraus ergibt sich, daß wieder andere Bogen bedeut endes Ueber- 
gewicht, aufweisen. Unsererer Meinung nach übersteigt derartige 
Gewichtsschwankung das Maß des Erlaubten. Einwandfreies Ver- 
arbeiten derartigen Kartons ist ausgeschlossen, da bei normaler 
Kreisscherenstellung die dünnen Bogen nicht geritzt und die stärkeren 
durchschnitten werden. Es ist ganz unmöglich, die Maschine bei 
jedem Bogen anders einzustellen. 

Unser Kunde beansprucht für den ungleichmäßigen Ausfall 
einen Nachlaß von 10 v. H. und Vergütung des Fehlgewichts, was wir 
bei der Fabrik ebenfalls beanspruchten, doch lehnt- diese unsere 
Forderungen ab, da unser Kunde eine Firma sei, welche zu Schikanen 
neige. Wir lieferten jedoch Karton anderer Herkunft an diese Firma 
wiederholt, und es sind nie Ausstellungen vorgekommen, somit ist 
der Verdacht des Her stellers unbegründet. 


Schon eine vordem gelieferte Sendung führte wegen ungleich- 


mäßigen Ausfalls des Gewichts zu Beanstandung en, während uns die 
im Februar gelieferte 3. Ladung, trotzdem uns die Fabrik zusagte, 
bei deren” Herausarbeitung besonders auf gleichmäßiges Gewicht zu 
. achten, aus gleichen Gründen von unserem Kunden zur Verfügung 
gestellt wurde, da die Verarbeitung solcher ungleichmäßiger Bogen 
nicht möglich ist. 


Wir und die Papierfabrik ‚bitten Sie, den Streitfall durch Ihren 


Schiedspruch zu schlichten. Y & Co., Gr oßhandlung in B. 
x * * 


Ich lieferte der Firma Y & Co. in B am I8. Januar 1919 eine 


Ladung Duplex-Karton = 44 000 Bogen 70 x 100 em 254kg die 
1000 Bogen = 363 g/qm, brutto 11 809, netto 11240 kg. Bestellt 
war der Karton zu 254 kg die 1000 Bogen, wobei die Gewichts- 
schwankung nach unten gehalt en werden sollte. i 

Der Kunde rügt unterm 27. Januar, daß sich bei der Sendung 
Bogen befinden, die nur 243 und 246 ejam wiegen. Sie wären also 
bei einem Bestellgewicht von 363 g/qm um 32,5 und 31,7 v. H. zu 
leicht. Die vom Kunden erhaltenen zwei Musterabschnitte wiegen 
aber 320 g/qm, sind also nur um 11,8 v. H. zu leicht. 

Unterm 8. Februar rügt er dann weiter angeblich unrichtige 
Ballengewichte sowie Bogenanzahl und legt eine Spezifikation über 
die ermittelten Gewichte bei. Am 11. Februar 1919 lehnte ich diese 
Rüge als verspätet ab, und auch ‚weil mir, nachdem die Sendung 
seitens des Verbrauchers bereits ausgepackt worden war, die Mög-. 
lichkeit einer Nachprüfung des Gewichtes an Ort und: Stelle ge- 
nommen war. Trotzdem verlangt der Kunde Gutschrift für das 
angebliche Fehlen von 132,5 kg Bruttogewicht und eine 10 prozentige 
Vergütung für ungleiche Bogen. Nun sind aber einzelne vom Durch- 
schnitt abweichende Bogen für die Beurteilung des Ausfalles einer 
sanzen Anfertigung nieht maßgebend, weshalb ich auch eine Ver- 
gütung ablehnte. _ 

Die mit dem Kunden snena en Briefe füge ich bei und erbitte 
Ihre Entscheidung. Papierfabrik X in A. 


Wir ließen uns die Aufstellungen der Fabrik sowie der Kunden 
der Großhandlung vorlegen. 


Aufstellung der Fabrik: 44 000 Bogen in 55 Ballen wogen 11 869 kg 


Ä brutto und 11 240 kg netto. 
- Aufstellung des Kunden: . 43 000 Bogen in 55 Ballen wogen 11 736 kg 
brutto und 11 094,5 kg netto. 


1000 Bogen netto wogen also nach der Angabe der Fabrik 11 240 : 44 | 


= 255 kg 
1000 Bogen netto wogen also nach der Angabe des Kunden 11 094 : 43 
— 258 kg. 

Bestellt war der Karton 254 kg die 1000 Bogen schwer, die Liefe- 
rung weicht also in dieser Beziehung von der Bestellung kaum ab. 
In der Rüge des Kunden vom 27. Januar ist offenbar Riesgewicht 
und qm-Gewicht verwechselt. Einzelne Bogen dürfen vom Bestell- 
gewicht abweichen, ohne daß die ganze Sendung deshalb beanstandet 
“werden darf. 
so sehr von der Vorschrift ab, daß der Ballen deshalb zurückgewiesen 
werden könnte. -Es ist namentlich unter den heutigen Arbeits- 


verhältnissen nicht anzunehmen, daß absichtlich zu leichte und zu ` 


schwere Bogen zu einem Ballen zusammengelegt worden wären, um 
das Bestellgewicht herauszubringen, auch sind zu schwere Bogen 
nicht vorgelegt worden. Aus diesen Gründen entscheiden wir, daß die 
Ladung wegen ungleichförmigen Ausfalls nicht zu beanstanden, also 
die mit. dieser Bee auns erhobene Nachlaßforderung des Kunden 
- ‚abzulehnen ist. 


Da der Karton nach Gericht zu bezahlen ist, erleidet der Kunde ` 
auch dadurch keinen Nachteil, daß er von dem im richtigen Gewicht ` 


gelieferten Karton nur 43 000 statt der berechneten 44 000 mogen 
erhalten hat. 


Der Kunde wog die Ballen auf Zehntelkilo, die Fabrik nur auf ` 


ganze Kilo genau. Wir messen beiden Gewichtsreihen gleiche Glaub- 


würdigkeit zu, müssen aber die Wiegung des Kunden als genauer 


anerkennen. Kleine Ungenauigkeiten können aber auch ihm unter- 
laufen sein. Der Kunde hat ein um 132,5 kg niedrigeres Brutt ogewicht 
festgestellt als die Fabrik; wir entscheiden, daß die Fabrik in ihrer 
Rechnung das Bruttogewicht der Ladung um 100 kg niedriger, also 
auf 10 736 kg einstellt. 


F- 


Kein einziger Ballen der Sendung weicht im Gewicht 
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Wir sind jetzt wieder in der Lage, | 


innerhalb und ausserhalb 
des besetzten Gebietes 


in v orzüglicher Qualität prompt zu liefern: 


Farbbänder und Farbtücher 


für Schreib- und Rechenmaschinen und Typendruckapparate, 


Stempelbände 
Farbkissen und Farbröllchen 


Auch für den Export sind wir frei 


Chemische Fabrik 


Dr. Adolf Heinemann 
| G. m. b. 3. 


für Zeit- und Kontrolluhren, 
ein- und zweiseitig, 


Gegründet 


Gegründet Worms a. Rhein “iso 
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Verkaufszentrales 


Berlin SW 68, Kochstr. 32 


Telegramm-Adresse: Chemfahei Berlin vr 
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Arheiter-u.Angestellten-Ausschüsse 


Wir liefern für Betriebe mit 20—50 Wahlberechtigten die sämtlichen 
für eine Wahl benötigten Formulare einschl. der gemeinverständlich 
zusammengestellten Verordnung vom 23. 12, 1918 zum Preise von 
M. 4.— portofrei bei Voreinsendung des Betrags.; Für Betriebe mit 
über 50 Wahlberechiigten halten wir die Formulare ebenfalls vor- 
rätig. Preisliste hierüber bitten wir zu verlangen. Wahlumschläge 
mit Aufdruck 100 Stück M. 2.50. Bei Bestellung’ Angabe der Zahl 
der Wahlberechtigten erbeten. Bei grösseren Mengen billiger, [81508 ` 


W. Bertelsmann Verlag, G.m.b.H., Bielefeld 


* Postscheckkonto Hannover 6473 


Farbbänder 


Isı 739 


liefern günstig 


Dr. Dannenberg . = nn. on. mann i 
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Sch Schtein aller Art 


roh und überzogen, in einfacher bis feiner . 
Ausführung. Gezogene Dosen und Büchsen. 
Gezogene, gepresste, gestanzte Massengegen- 
stände aus Pappe u. Papier bis zu 50 cm Dm. 
Papptelier, Marzipantellerchen, Tortenschach- 
teln, Kistenschoner, Löffelchen aus Pappe. 


Corl Deuscie + Göppingen (Witbg.) 
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Druckpapier-Verbrauch im 2. Vierteljahr 1919 

Nach Bekanntmachung des BReichswirtschaftsminist eriuns 
vom 10. März 1919, abgedruckt in Nr. 59 des Reichsanzeigers, dürfen 
die Zeitungen im 2. Vierteljahr 1919 soviel Papier verbrauchen, 
wie sie im 2. Vierteljahr 1918 verbraucht haben (siehe Nr. 28 der 
Papier-Zeitung von 1918). Der ihnen für das 1. Vierteljahr 
1919 auferlegte Minderverbrauch von 15v. H. gegenüber dem vorher- 
gehenden Vierteljahr ist ihnen also nicht mehr aufgebürdet.Ver- 
legern und Druckern von Zeitungen darf jedoch in den Monaten 
April, Mai und Juni 1919 monatlich nur je ein Drittel der von 
der Kriegswirtschaftsstelle für das zweite Vierteljahr 1919 festgesetzten 
Geamtmenge Druckpapier geliefert werden. Ausgenommen hiervon 
sind Bezüge, deren Gesamtmenge für das zweite Vierteljahr 1919 
5000 kg nicht überschreitet. | E 
. Zur Herstellung von Druckwerken (Bücher, Sammelwerke, 
Kinzelwerke, Jugendschriften usw.), Musikalien, Zeitschriften und 
sonstigen periodisch erscheinenden Druckschriften dürfen deren 
Verleger und Drucker in der Zeit vom 1. April 1919 bis zum 30. Juni 
1919 die gleiche Menge Druckpapier beziehen und verbrauchen, 
die — errechnet auf einen Zeitraum von drei Monaten — im Jahre 
1916 zu deren Herstellung verwendet worden ist. Die Beschränkung, 
daß die in 1916 bezogöne Menge noch gemindert werden muß (zuletzt 
betrug die Minderung noch 40 v. H.) ist also aufgehoben. (Vermutlich 
wird dies die letzte amtliche Einschränkung des Papierv erbrauchs 
von Buch- und Zeitschriftenverlegern sein, da dieser Teil des Papier- 


verbrauchs vom 1. Juli an dem Vernehmen nach freigegeben werden 
soll. Der Bezug von Zeitungspapier soll dagegen noch länger behörd- 


lich geregelt werden. 


Lage in der Kartonnagenindustrie 


Schriftleitung.) 


v 


(Nach Berichten von Handelskammern an das Demobilmachungsam ) 


- Solingen. Eine Kartonnagenfabrik kann wegen der Sperre ihre 
. Kundschaft nicht mehr bedienen und hat ihren Betrieb um 50 v. H. 
eingeschränkt. l 

Chemnitz. In der Präge- und Kartonnagenindustrie sind Roh- 
stoffe, insbesondere Pappen und Papiere, ausreichend vorhanden. 
'Geschäftsstörend wirkt nur, daß die Ausfuhr nach den nordischen 
Staaten immer noch unterbunden ist, da nach diesen Ländern Aufträge 
vorkegen, die nicht ausgeführt werden können. 


Lahr, 


vorhanden. Die Beschränkungen und: Sperren im Güterverkehr, 
namentlich mit Norddeutschland, erschweren das. Geschäft außer- 
ordentlich. Baldige Beseitigung dieser .. Verkehrshindernisse ist 


notwendig. Die durch die Besetzung des linksrheinischen Gebietes 


entstandenen Nachteile sind durch die inzwischen erfolgte Besetzung 
des rechtsrheinischen Brückenkopfes von Straßburg vermehrt worden. 
Erleichterungen im Verkehr mit dem besetzten Gebiet sind mit Nach- 
druck anzustreben, damit der frühere ziemlich große Absatz dorthin 
einigermaßen erhalten bleibt. u 


Konstanz. In der Kartonnagenherstellung beschränkt sich die 
Beschäftigung in der Hauptsache auf dieFabrikation von Verpackungen 
für Spielzeuge.und Feldpostsendungen. In letzter Zeit hat die Nach- 
frage nach diesen Waren ganz aufgehört. 2% 


Verlängerung der Autorenrechte der Erben in Frankreich. ‚‚Jour- 
nal officiel“ vom 5. Februar 1919 enthält das Gesetz, nach dem die 
den Erben laut Gesetz vom 14./19. Juli 1866 zustehenden Rechte am 
literarischen und künstlerischen Eigentum ihrer Erblasser um einen 
Zeitraum verlängert werden, der mit dem’ 2. August 1914 beginnt 
und mit Schluß des Jahres des Kriegsendes endigt. Das gilt aber nur 
für Rechte an Werken, die vor dem 2. August 1914 veröffentlicht 
sind und nicht von solchen, deren Schutäfrist vor Veröffentlichung 
dieses Gesetzes bereits erloschen war. Kae. 


Bi 


Gerichtsstreit über ‚„Vulcanleder“ in Dänemark. Voldes Leder- 
handlung in Aarhus kaufte im August 1918 von A.-S. Vulcanläder 
ın Kopenhagen, Tochterfirma der neuen norwegischen Fabrik für 
einen Lederersatz, einen Posten Vulcanleder, das nach Aufgabe aus 
Pflanzenfasern, nicht aus Pappe oder Holz hergestellt sein sollte. 
Im November erfuhr Käufer, daß eine andere Käuferfirma durch 
Analyse in Steins chem. Laboratorium, Kopenhagen, festgestellt 
hatte, daß Vulcanleder aus dünnen, mit in gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln unlöslichem Bindemittel zusammengeklebten. Papierschichten 


bestand, die mit Kalk- und Tonerdesalzen und einer kleinen Menge 


ölartigem Stoff imprägniert waren. Als eine Untersuchung ihrer 
eigenen Partie dasselbe ergab, klagte Käuferin auf Rückzahlung der 
Kaufsumme, und Verkänferin wurde vom Kopenhagener See- und 


Handelsgericht hierzu samt 100 Kr. Prozeßkosten verurteilt. bg. 


l Die Kartonnagenherstellung ist auf Kohlenzufuhren 
weniger angewiesen. Arbeitskräfteund Rohstoffe sind zurzeit genügend 


Preßfreiheit und Leipziger Generalstreik 


Zur Durchsetzung der Forderungen der Unabhängigen Sozial- 
demokratie, die auf Beseitigung der parlamentarischen Regierung 
und Einsetzung einer Räteregierung hinauslaufen, wurde am 27. Fe- 
bruar auch in Leipzig der Generalstreik erklärt, der in einigen mittel-. 
deutschen Bezirken vorher ausgebrochen war und am 4. März auch auf 
Berlin übergriff. Während er hier nicht allgemein war und nur wenige 
Tage währte (s. Nr. 20, S.,544), wurde in Leipzig das ganze Wirt- 
schaftsieben auf beinahe zwei Wochen lahmgelegt, da die Bürger- 
schaft zur Abwehr und zum Protest in einen Gegenstreik eintrat. 
Am 10. März wurde der Streik ergebnislos abgebrochen, der Gegen- 
streik aufgehoben und am 11. März die Arbeit wieder aufgenommen. 
In den Leipziger Neuesten Nachrichten, die am 11. März erstmals 
wieder erscheinen konnten, werden die eigenartigen Erscheinungen, 
die dieser Streik zeitigte, zusammengefaßt. Natürlich waren auch-hier 
in erster Linie die Zeitungen verboten worden; Der A.- und S.-Rat, 
der die oberste Behörde Leipzigs darstellt und zugleich den Streik 
leitete, ließ es dem Blatte durch eines seiner Mitglieder ausdrücklich 
bestätigen, daß die bürgerliche Presse nicht erscheinen dürfe In 
welche Hände die Leitung aller Angelegenheiten gelegt war, die mit 
der Presse zusammenhängen, ergibt sich übrigens aus folgender 
Schilderung der mehrheitssozialistischen ‚Freien Presse‘: ‚Andert- 
halb Wochen lang war in Leipzig die Pressefreiheit unterdrückt. 
Nur die Leipziger Volkszeitung durfte. erscheinen, als „Publikations- 
organ“ des A.- und 8.-Rates, wie es hieß. Auch die auswärtigen 
Zeitungen wurden nach Leipzig nicht hereingelassen, so daß die Leip- 
ziger Volkszeitung eine Monopolstellung einnahm. Unbesehen mußte 
die Bevölkerung alle von ihr gebrachten Nachrichten mit den dazu 
servierten Kommentaren hinnehmen. Wenn früher die dreimal: 
verfluchte Zensur eine oder die andere Zeitung verbot, so durfte 
sie es höchstens „vorläufig“ auf drei Tage tun. Der Leipziger A.- 
und 8.-Rat verbot.aber mit einem Federzuge sämtliche Zeitungen auf 
unbestimmte Frist. Die Pressefreiheit, wie die Unabhängigen und 
Spartakisten sie versteLen, feierte Orgien. Die Funktionäre unserer 
Partei beschlossen, den Herren vom A.- und S.-Rat eine Kommission 
über den Hals zu senden, um ihnen die Frage vorzulegen, ob denn 
auch im neuen Deutschland die sozialdemokratischen Zeitungen, 
insonderheit unsere Freie Presse, dauernd verboten sein sollten. Der 
hochmögende A.- und $.-Rat ließ unsere Kommission zunächst 
stundenlang im Vorzimmer warten. Als diese endlich mit gebührender 
Bescheidenheit bat, vorgelassen zu werden, herrschte der die Aufsicht 
im Vorzimmer der Gewaltigen führende Adjutant Schrörs sie an: 
„Hier haben schon größere Herren warten müssen!“ Nach einiger 
Zeit erschien dann der 'Pressedezernent, Herr Hirschmeier, seines 
Zeichen Asphalteur, und eröffnete der ergeben harrenden Kommission 
folgendes: Das Erscheinen der Zeitungen werde nicht gestattet: 
Die Arbeiter hätten beschlossen, daß weder die bürgerlichen Zeitungen. 
noch die Freie Presse erscheinen dürften. Damit war die Kommission: 
entlassen. Herr Asphalteur -Hirschmeier und die Pressefreiheit!’ 
Das ist ein besonderes reizvolles Kapitel aus der Zeit der „Zweiten 


Revolution!‘ 


>K >k K 

Wie der Generalstreik in Leipzig das Buchdruckgewerbe lahmlegte, 
schildern noch folgende Zeilen unseres Mitarbeiters: In der Ge- 
schichte des Buchdrucks bleibt es hoffentlich ein Einzelfall, daß in 
einer Stadt mit über 250 Buchdruckereien und ebensoviel anderen 
graphischen Betrieben, die mehr als 60 000 Personen beschäftigen, 
eine zwölftägige vollständige Arbeitsruhe durch die Gewaltmaßnahmen 
einer Minderheit herbeigeführt wurde. Abgesehen von der gewalt- 
samen Arbeitsverhinderung machten Licht- und Kraftsperre, Gas- 
mangel, Stillegung der Eisenbahnen und sonstiger Verkehrsmöglich- 
keiten und der sich daraus ergebende Mangel an Arbeitsmittel. 
aller Art jedwede Tätigkeit unmöglich. Die Tagespresse war verboten, 
lediglich das Organ der Streikleitung durfte erscheinen; daneben 
wurden Ankündigungen zur Streikbewegung, zur Lebensmittel: 
verteilung usw. durch Anschläge bewirkt. Von bürgerlicher Seite 
wurden aber trotz der damit verbundenen Gefahren Flugblätter in 
bedeutenden Auflagen hergestellt und zur Verteilung gebracht. Der 
mit großen Hoffnungen begonnene Streik ist wie alle Dauerstreiks - 
in sich zusammengebrochen, nicht zuletzt durch die Ausdauer seiner 
Gegner, der Groß- und Kleinbetriebe, des in den Gegenstreik getre- 
tenen Bürger- und Beamtentums. Daß nach dem Abbruch des Streiks 
die Geduld der graphischen Arbeiterschaft, die sich fast in ihrer Ge- 
samtheit durch Abstimmung gegen den Streik erklärt hatte, erschöpft 
war, bewies der in der Frühe des 11. März erfolgte Ansturm auf die 
Arbeitsstätten, die zum großen Teil.ohne die notwendige Vorbereitung. 
die Arbeitermassen wieder aufnahmen und nach und nach wieder in: 
Gang zu kommen sich bemühten. Naturgemäß haben sich aus dem 
langen Stillstand: der Betriebe sowie durch den unterbrochenen Post. 
und Bahnverkehr.überall Anstauungen von Arbeit aller Art ergeben‘, 
nicht minder Verluste durch überholte und zurückgezogene Aufträge 
u. a. m. Neben dem sich anf Millionen belaufenden Schaden der Unter- 
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nehmen ist der Lohnausfall, den die graphische Arbeiterschaft tragen | 
- muß, ganz beträchtlich ; den man bei den jetzigen hohen Lohnsätzen 
mit sechs Millionen Mark wohl nicht zu hoch einschätzt. Z. 


Aus dem Münchener Buch-, Zeitungs- und. 
Papiergewerbe 
S. Nr. 17 S. 448 


Der Angestelltenverband für den Buchhandel, das Buch- und 
Zeitungsgewerbe hatte für den 6. März eine Versammlung einberufen, 
in der über die gewerkschaftliche Berufsorganisation der kaufmänni- 
schen Angestellten im graphischen Gewerbe und Handel sowie über 
die Verhandlungen mit den Arbeitgebern betreffend einen Normal- 
arbeitsvertrag : und seine Anwendung auf die wesensverwandten 
Betriebe berichtet wurde. Der zwischen dem Münchener Buchhändler- 
‚Verein und der Arbeitsgemeinschaft der Buchhandlungsgehilfen im 
'rechtsrheinischen Bayern abgeschlossene Tarifvertrag begegnete 
starkem Widerspruch, die Mindestgehaltssätze wurden als viel zu 
niedrig bezeichnet. Auch wurde bestritten, daß der Angestellten- 
verband die berufene wirtschaftliche und gewerkschaftliche Vertretung 
der Angestellten sei. Von einzelnen Rednern wurde indessen aner- 
kannt, daß mit dem abgeschlossenen Tarifvertrag ein Anfang zur 
Sicherstellung und Besserung der Gehalts- und Anstellungsverhält- 
nisse gemacht worden sei. Die Versammlung nahm mit einer sehr 
umstrittenen Mehrheit eine Entschließung an, die im wesentlichen 
folgende Punkte enthält: 

1. Die Versammlung erblickt im Angestelltenverband ihre be- ` 
rufene wirtschaftliche und gewerkschaftliche Vertretung. 2. Sie 
beauftragt den Verband, die lückenlose Durchführung des Münchner 
Arbeitsvertrages zu überwachen und seine Erstreckung auf alle Be- 
triebe des Buch-, Papier- und Zeitungsgewerbes herbeizuführen. 
3. Sie verlangt Verbot der Lehrlingszüchterei, Mitkontrolle der Ge- 
hilfenschaft, Veberwachung der privaten Handelsschulen, Beseitigung 
der Schnellkurse, Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer, Entlassung 
der auf Erwerb nicht angewiesenen weiblichen Angestellten. 4. Sie 
fordert die tatsächliche Ausführung aller einschlägigen Verordnungen, 
ferner die Schaffung eines neuzeitlichen und einheitlichen Arbeits- 
rechts; Angestelltenausschüsse schon für Betriebe von fünf kauf- 
männischen Angestellten, Vertrauensleute für kleinere Betriebe; 
Ausbau der Angestelltenversicherung; Einführung des Organisations- 
zwanges; Landesarbeitskammern und einer Reichsarbeitskammer 
mit Antrags- und Beratungsrecht auf arbeitsrechtlichem und wirt- 
schaftlichem Gebiete; Vertretung der Angestellten in den Parlamenten 
des Staates und der Gemeinden. 

Die Vorstandschaft erklärte sich bereit, auf Beseitigung der 
Konkurrenzklausel hinzuarbeiten. Auch wurden einzelne Forderungen 
erhoben für die Hebung der wirtschaftlichen Lage im allgemeinen. M. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Herr E. Kollecker hielt 
-in den Sitzungen vom 13. und 26. Februar einen Vortrag über den 
- neuerschienenen Buchdruckpreistarif, der unter Berücksichtigung der 
_ in letzter Zeit erfolgten Lohnsteigerungen bearbeitet wurde und zur 
Ausgabe gelangte. Der Vortragende griff eine Anzahl Kapitel über 
die Satzberechnung heraus und-zeigte an Beispielen die verschiedenen 
Anwendungsmöglichkeiten der gegebenen Vorschriften. Damit 
wurde zugleich bewiesen, daß der Inhalt des Preistarifs aufs genaueste 
erfaßt werden müsse, wenn nicht Falschberechnungen Platz greifen 
sollen. Anderseits dürfe der Tarif aber auch nicht als bequemes Mittel 
zur Zahlenermittlung angesehen werden; er solle vielmehr ein Weg- 
leiter sein, damit bei der Drucksachenberechnung die sogenannte 
Berechnung aus dem Stegreif verschwinde und dafür die sachgemäße 
vor Verlusten schützende Drucksachenberechnung Platz greife. 
Die Notwendigkeit einer Kommentierung zahlreicher Kapitel des 
Tarifs sei unverkennbar und eine solche zu erhoffen. Ebenso wie 
die Ausführungen des Redners über die Satzberechnung fanden 
jene über den Druck sowie über die Nebenarbeiten bei der Druck- 
sachenherstellung volle Beachtung. Wie der Vortragende gaben auch 
zahlreiche Anwesende ihre Erfahrungen mit dem Preistarif zum 
Besten, und es zeigte sich dabei, daß nur strenge Beachtung der 
Tarifbestimmungen und deren sinngemäße Anwendung vor Ver- 
lusten schützt. Es wurde daher auch jedem Fachgenossen Ver- 
tiefung in den Buchäruckpreistarif (erhältlich für 5M. von der Ge- 
„ schäftsstelle des Deutschen Buchdruckervereins, Leipzig, Dolzstr. 1) 
angelegentlich empfohlen. Der außerordentlich starke Besuch der 
beiden Versammlungen bewies die Wichtigkeit des Vortragstoffes. 
| Am Sonntag, den 2. März, besuchte eine größere Anzahl von 
Mitgliedern ; 

die Zentralbücherei für Blinde, 


die im Erdgeschoß des Deutschen Buchhändlerhauses zu Leipzig 
untergebracht ist. Diese Bücherei steht unter der Leitung der um die 
Blindenfürsorge sehr verdienten Frau Marie Lomnitz; sie umfaßt 
etwa 15000 Bücher in Blindenschrift, darunter Uebertragungen 
älterer und moderner Dichtungen, unterhaltender, belehrender und 
wissenschaftlicher Werke, des bürgerlichen Gesetzbuchs usw. Neben 
den Beständen an Büchern interessierte die Besuchers besonders 
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das sogenannte System der Leiterin. der Bücherei hinsichtlich der 
Gruppierung und Anordnung der Blindenschrift auf der Buchseite; 
sie folgte dabei typographischen Grundsätzen, womit den blinden‘ 
Lesern nicht nur das Erfassen des Dargestellten erleichtert, sondern 
ihnen auch zugleich die Vebereinstimmung desBlindenbuches mit dem 
für Sehende, also dem typographisch hergesteliten Buche vermittelt 
wird. Die Möglichkeit dieser Vebereinstimmung wird. an einer großen 
Anzahl von Beispielen und Gegenbeispielen gezeigt, damit aber auch 
bewiesen, wie mangelhaft oft die Uebertragungen in Blindenschrift 
seitens ungenügend oder gar nicht vorgebildeter Kräfte erfolgt. Die 
mit der Bücherei.verbundene Druckerei, in der Blindenbücher in 
sachgemäßer Weise hergestellt werden, bot ebenfalls viel Eigenartiges. 
Der Wirkungskreis der Zentralbücherei ist nieht örtlich beschränkt, 
sondern ihre Bestände werden über das ganze Reich, Oesterreich, die 
Schweiz und andere neutrale Länder versandt. Eine kleine Schrift, 
die kostenlos abgegeben wird, unterrichtet näher über die segensreiche 
und vorbildliche Einrichtung. Z. 


Papier- und Maschinen-Bewertung in der Bilanz 


l. Zu welchem Preis kann man Schrenzpapier und Schrenz- 


pappen, die zu 75 und 85 M. gekauft worden sind, in die Bifanz 


einstellen? Der Friedenspreis war 13—15 M. die 100 kg. Unsere 
Fabrik, die erst im April 1918 in Gang kam, stellt daraus Ersatzware 
her. Schon unmittelbar nach. Kriegsende versuchten die Abnehmer 
die Abschlüsse rückgängig zu machen, während neue Abschlüsse 
nur so bescheiden hereinkommen, daß die Befürchtung besteht, 
daß wir die Fabrikation sehr einschränken oder aufgeben .und das 
Lager von Papier und Pappen unter Preis verkaufen müssen. Bis 
heute, also innerhalb 3 Monaten, sind die Preise dieser Papiere an- 
scheinend nur um .. v. H. gefallen, aber die Ware blieb trotz großer 
Mühe auch zu diesem Freise unverkäuflich. Halten Sie einen 100pro- 
zentigen Aufschlag auf den Friedenspreis als Bilanzbewertung für 
zulässig? Also 30 M. Durchsehnittswert für 100 kg Papier und 
Pappen ? 

2. Friktionspressen und Kartonnagenmaschinen aller Art 
kosteten bis zu 150v. H. Kriegszuschlag, man müßte meinen, daß 
durch die erhöhten Löhne und den Kohlenmangel die Preise sich 
weiter erhöhen würden; aber die Ueberproduktion von Schachteln 
im Kriege und der Fabrikationsstillstand jetzt scheinen derart groß 
zu sein, daß die Preise trotz der erhöhten: Arbeiterlöhne bedeutend 
sinken. Halten Sie Bilanzierung zu Friedenspreis für zulässig? _Oder 
sollte man noch darauf Abschreibungen machen? 


Papierverarbeitungswerk 


Zu 1. Die Friedenspreise, d. h. die Preise, dievor nahezu 5 Jahren 
geherrscht haben, können unseres Erachtens für die Bewertung der 
Papiere heute keine Rolle spielen. Das Gesetz fordert die Einstellung 
dieser Ware zu ihrem jetzigen Wert, und wenn .der Marktpreis jetzt 
um 20v. H. niedriger ist als der Einkaufspreis, und die Bewertung 
vorsichtig erfolgen soll, so kann der Anschaffungspreis für die Bilanz 
um 25 oder 30 v. H. ermäßigt werden. Bei der jetzt sehr beschränkten 
Erzeugungsfähigkeit der Papier- und Pappenfabriken ist es nicht 
wahrscheinlich, daß die Papier- und Pappenpreise rasch und be- 
deutend fallen- werden. l : 


Zu 2. Es muß unseres Erachtens unterschieden werden, ob dic 
Maschine weiter in der Fabrikation verwendet oder ob sie demnächst 
verkauft werden soll. Im ersten Falle ist nur eine Abschreibung 
entsprechend der Abnutzung am Platze, da die Maschinenfabriken 
nicht daran denken können, die Maschinenpreise zu ermäßigen, 
vielmehr diese wahrscheinlich bei neuen Bestellungen eher erhöhen 
werden. Soll jedoch die Maschine bald zum Verkauf gelangen, dann 
läßt sie sich anders und viel niedriger bewerten, da alte Maschinen 
nicht so leicht Käufer finden, indem jeder Verbraucher meistens 
etwas verschiedene Bedürfnisse hat.. In diesem Falle wäre vielleicht 
Bewertung zum Friedenspreise zulässig. 


Verlagsrecht | 


= _ Bind Verleger, die durch die politischen Verhältnisse gezwungen . 
sind, ihre Lieferungen, Zeitschriften, Zeitungen einzustellen, ver- 
pflichtet, die gezahlten Abonnementsgelder zurückzuzahlen? R. E. 


Die Frage läßt sich nicht allgemein beantworten, da der Begriff 
der „politischen Verhältnisse‘ sehr dehnbar ist und von den näheren 
Umständen abhängt. Wird das Erscheinen des Blattes etwa durch- 
höhere Gewalt unmöglich, oder zerstört eine Revolutionsgranate 
den Betrieb, so kann die Rückzahlung von Bezugsgeldern usw. mit 
Erfolg nicht verlangt werden. Wenn dagegen nur Kohlen- oder Papier- 
mangel oder andere schwierige Verhältnisse infolge der politischen 
Lage obwalten, so sind auf Verlangen die Beträge zurückzuzahlen, 
da Leistung auf Gegenleistung beruht. (Soweit die Leistung infolge 
eines von dem Schuldner zu vertretenden Umstandes unmöglich wird, 
hat der Schuldner dem Gläubiger den dureh die Nichterfüllung ent- 
stehenden Schaden zu ersetzen. $280 BGB.) Dr, P., 
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Ausfuhrbewilligung für Buntpapier 
Aus Holland 
Ist es, um Ausfuhrbewilligung für Buntpapier zu erhalten, not- 


wendig, daß die Rechnungen bei Sendungen nach Holland in nieder- 


ländischer Währung ausgestellt werden? X. | 
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, ist die Erteilung von Aus- 
fuhrbewilligungen für Buntpapier an die Bedingung der Fakturierung 
in der ausländischen Währung geknüpft. Bei Sendungen nach Holland 
müssen also die Rechnungen in niederländischer Währung ausgestellt 
: werden, wobei der Umrechnungskurs 1 M. = 50 Cents zugrunde zu 
legen ist. Außerdem sind die von der Vereinigung Buntpapier festa 
‘ gesetzten Mindestpreise und Verkaufsbedingungen zu beobachten, 


'Gummiertes Aluminiumpapier 
1572. Schiedspruch 
Schtedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veoröttentliohg 
Ich habe unterm 20. Dezember 1917 von der Gummieranstalt X 
in A Aluminiumpapier gekauft, das im Januar 1918 bei mir eintraf. 


Ich habe das Papier, das äußerlich unbeschädigt war, auf ein Lager 
genommen, das trocken ist und Sleichmäßige Temperatur hat. Anfang 


Dezember 1918 habe ich das Papier in Arbeit genommen und beim. 


Abwickeln von Hand entdeckt, daß das Papier zwar nicht fest zu- 
sammenklebt aber sich ‚rupfend‘‘ loslöst. Daraufhin habe ich bei 
der Firma Beschwerde erhoben und ihrem Vertreter von den beiden 
Rollen ein Stück abgewickelt, so daß er sich davon überzeugen konnte, 
daß sich das Papier nicht glatt sondern rupfend bei langsamer Hand- 
habung abwickelt. Stellenweise reißt es bei rascherem Abwickeln ab, 
klebt also an manchen Stellen etwas fest. Der Vertreter hat sich auch 
davon überzeugt, daß mein Papierlager einwandfrei trocken ist. 
Neben diesem Aluminiumpapier stehen andere Rollen Gold- und Silber- 
papier, die den erwähnten Uebelstand nicht aufweisen. — X lehnt 
eine Ersatzpflicht ab, erstens wegen zu späten Eingangs der Re- 
klamation, zweitens da das Papier seine Fabrik in tadellosem Zustand 
verlassen hat. 

- Bezüglich des ersten Punktes meine ich, daß es in unserem Fach 
‚nicht üblich ist, die eingehenden Papierrollen umzuwickeln, um fest- 
zustellen, ob ein Mangel vorliegt, vielmehr werden die Papiere nach 
Bedarf vom Lager weggenommen. Wenn nicht bein Auspacken äußer- 
lich ein Schaden festgestellt wird, kann also die Ware erst beim Ver- 
arbeiten geprüft werden. 

Zum zweiten Punkt bemerke ich, daß ein Verderb auf meinem 
Lager vollständig ausgeschlossen ist. - i 

Ich habe mich mit X dahin geeinigt, daß wir die Sache dem 
'unparteiischen Schiedgericht der Papier-Zeitung vorlegen wollen 
und.uns dem Urteil desselben unterwerfen. a 

Es ist mir nicht erklärlich, woher der Uebelstand kommt, denn 
. wenn das. Papier nach dem Gummieren nicht genügend trocken 
gewesen wäre, wäre es fest zusammengeklebt. Vielleicht haftet der 
Aluminiumauftrag nicht genügend oder hat die Aluminiumauflage 
einen sonstigen Mangel: oo 

. Sollte der fachmännische Rat einer Metallpapierfabrik eingeholt 
werden, so empfehle ich dafür die Firma Z. Prägeanstalt Y in B. 


+, t, 
$ k r- >; 


Lieferer X ergänzt diese Darstellung wie folgt: 

Der Firma Y wurde bei Abgabe des Angebotes ein maßgebendes 
Qualitätsmuster für das Aluminiumpapier vorgelegt. Am 20. Dezember 
1917 wurde die Ware abgesandt. Eine Reklamation besteht, nach- 
dem: die Lieferung vor einem Jahre erfolgt ist, nicht zu Recht, Wenn, 
wie die Firma vermutete, das teilweise Zusammenkleben auf die Alu- 
miniumauflage zurückzuführen wäre, so könnte ich dafür nichts, 
denn ich fertige das Papier nicht an, sondern bezieeh es von einer 
Metallpapierfabrik und gummiere es. Ich müßte mich also an meine 
Metallpapierfabrik halten, diese würde aber meine Beanstandung, 
nachdem.die Lieferung vor einem Jahre erfolgt ist, ablehnen. Ich 
habe mustergetreu geliefert. Es ist aber auch ausgeschlossen, daß das 
Papier von mir in diesem Zustande versandt wurde, denn nachdem 
es von der Gummiermaschine herunter ist, wird es noch dreimal 
umgerollt. Es hätte sich also dann schon beim Umrollen zeigen müssen, 
. daß das Papier zusammenklebt, das Umrollen hätte sich dann nicht 
. ermöglichen lassen. Das Papier ist mit gutem Dextrin ohne jeglichen 
Zusatz gummiert, also kann das Zusammenkleben auch nicht an 
der Gummierung liegen. 

Ich bin bereit, mich Ihrem Urteil zu unterwerfen, und erkläre 
mich. damit einverstanden, daß, wenn ein fachmännischer Rat einer 
Metallpapierfabrik eingeholt werden muß, dafür die Firma Z in 
Anspruch genommen wird. X, Gummieranstalt in Z. 


Dem Wunsch der Parteien entsprechend übergaben wir obige. 


Darstellungen nebst den Mustern einem praktischen Metallpapier- 
fachmann, der folgendes Gutachten abgab: 
Die eingesandten Muster Aluminiumpapier ergaben nach ge- 
nauester Untersuchung, daß seitens der Gummieranstalt in der 
Gummierung der Papiere kein Fehler vorgekommen ist. Die gum- 
mierte Rückseite zeigt überall völlig gleichmäßigen Auftrag, und der 
Glanz der Gummierung ist auf allen eingesandten Briefmustern so 
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tadellos, daß die gummierten Papiere bei Ablieferung zweifellos 
vollständig einwandfrei trocken waren. 

Anders verhält es sich dagegen mit der Aluminiumdecke, Hier 
hat der Fabrikant sehr dünne und poröse Metallblättchen zum 
Belegen verwendet, und der zu ihrer Befestigung auf der Papier- 
unterlage benutzte Kleister ist durch die winzigen Poren durchge- 
schlagen. Die Beschaffenheit dieses Kleisters, vermutlich: Kriegsware, 
wirkte auf die Metalloberfläche des Papieres oxydierend und bildete 
Schimmelpilze, deren geringe Feuchtigkeit an den Durchschlagstellen 
solche Verbindung der Metallseite-mit der. gummierten Seite ermög- 
lichte, daß beim Abrollen Metallteilchen auf der gummierten Rück- 
haften blieben, daher das blatterige Aussehen der Metallober- 

äche. Ä l | l 

Wäre das gummierte Metallpapier bald nach Empfang seitens 
der Prägeansalt verarbeitet worden, so hätten sich diese Pilze nicht 
bilden können, denn dies ist erst durch dieLänge des Lagerns geschehen, 
und da die Prägeanstalt erklärt, daß der gerügte Uebelstand an den 
Rändern der Bogen nicht vorkommt, so ist diese Erklärung der - 
schlagende Beweis für die von mir gegebene Erklärung, denn dadurch, 
daß Luft und Wärme an die Stirnseiten der Rollen kamen, konnten 
sich die Pilze an den Rändern nicht bilden und infolgedessen auch 
keine Verbindung der Vorder- und Rückseite herbeiführen. 

‘ Die Prägeanstalt war verpflichtet, die Papiere bei deren Empfang 
zu prüfen, sie hätte aber nur ordnungsgemäß gummierte. Rollen 
feststellen können, weil der Fehler des Anhaftens des Papieres sich . 
erst mehrere Monate später während des Lagerns entwickelte. Auf 
alle Fälle aber hätte diePrägeanstalt bei so langem Lagern die Rollen 
von Zeit zu Zeit umrollen müssen, dann wäre der gerügte Fehler 
vermieden und das Papier nicht unbrauchbar geworden. 

Die Gummieranstalt konnte nicht wissen, daß die Prägeanstalt, 
bei der Knappheit und Teuerung der Rohstoffe, Papier bestellen 
würde, das erst nach beinahe einem Jahre zur Verwendung käme, 
ie würde mit vollem Recht die Gewähr für einen derartigen Zeitraum 
ablehnen, weil alle Rohstoffe nur Kriegsware waren, über deren 
Haltbarkeit Zweifel vorhanden sind. i 

Nach Vorstehendem ist der Gummieranstalt eine Schuld nicht 


.beizumessen; außerdem ist ihr Einwand stichhaltig, daß nach beinahe 


Jahresfrist- einer Reklamation nicht stattgegeben werden kann. 


Wir schließen uns den Schlußfolgerungen dieses Gutachtens an, 
besonders auch, was die Verspätung der Rüge betrifft. Entgegen 
der Ansicht der Prägeanstalt meinen wir nicht, daß ein Handelsbrauch 
bestehe, wonach gummiertes Papier in Rollen nicht bei Empfang 
sondern erst bei der Verarbeitung zu prüfen sei, falls die Verpackung 


.der Rollen keine Beschädigung aufweise. Vielmehr muß unseres Er- 


achtens die Ware sofort bei Empfang durch Stichproben geprüft 
werden. | 7s l 

Wir entscheiden demnach, daß der Prägeanstalt kein Anspruch 
auf Schadenersatz seitens der Gummieranstalt zusteht, und daß die 
Prägeanstalt die Kosten des Gutachtens unseres Gewährsmannes 


bezahlen muß, 


Kalenderschau 1919 


Nach aufenthaltsreicher Reise langte bei uns noch der „Grazer 
Tagblatt-Kalender“ an, den die Deutsche. Vereinsdruckerei und Verlags. 
Gesellschaft m. b. H., Graz und Leoben herstellte. Er ist ein Zier- 
kalender in Plakatgröße und bietet als Wandschmuck die Wiedergabe 
eines Aquarells von Prof: Ferd. Pamberger; dargestellt ist das Alte 
Stadttorvon Oberwölz in der Obersteiermark — ein malerischer Winkel 
typischer Bauten, der aus verklungenen Zeiten in die unharmonische 
Gegenwart hineinhorcht: Die Drucklegung des großen Bildes im 
Dreifarbenbuchdruck gelang ganz vorzüglich, und ebenso zu loben 
ist der saubere Golddruck der Füllornamente- und der schwarzrote 
Druck des Kalendariums, nur: das dieses, aus Nonpareille gesetzt, 
im Verhältnis zum Ganzen mit zu bescheidenem Raum vorlieb nehmen 


muß, 


Büchertisch 


Photographischer Notizkalender 1919. 24. Jahrgang. Verlag 
von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 206 Seiten Taschengröße, geb. 
2 M. 60 Pf. — Der textliche Inhalt dieses bekannten Taschenbuches 
für Photographierende aller Gruppen ist allein auf das Ziel gerichtet, 
Rat und Hilfe bei der praktischen Arbeit zu bieten. Eine Menge 
wissenschaftlicher Arbeit steckt zunächst in den „Tabellen“ über 
photographische und chemische Vorgänge, von denen an sechzig der 
wichtigsten ausgewählt wurden. Dann folgen als zweiter Teil „Prak- 
tische Winke“ zur Apparateprüfung, zur Arbeitseinrichtung und zur 
Aufnahme, deren Zahl sich auf 84 beläuft und denen sich „Rezepte“ 
anschließen über Platten- und Papierherstellung sowie Behandlung 
über die Kolodium-, Emulsions- und: Bromsilbergelatine-Verfahren, 
über Tonbäder, Entwickler usw. 65 solcher Rezepte behandeln die 
negativ, 143 die positiv arbeitende Photographie, darunter die Farben- 
photographie und eine Reihe künstlerischer Verfahren in übersicht- 
licher Gliederung. Den Beschluß des nützlichen Buches bildet eine 
kurze Zusammenstellung der gewerberechtlichen Bestimmungen, 
soweit sie sich auf den Beruf der Photographen beziehen. 


Sn. 


618 


Der „optimale Drall“ des Papiergarns 
Ueber Begriff, Bedeutung und Größe des optimalen Dralles gingen 


‘die Ansichten eine Zeitlang sehr weit auseinander. Inzwischen sind 
‘die Gegensätze kleiner geworden, vor allem, weil- erneut vor- 
genommene Versuche die gute Wirkung des optimalen Dralles auf 
‘die Widerstandsfähigkeit der Gewebe gegen Beanspruchungen im 
‘nassen Zustande, z. B. Waschen bestätigten. Aber auch jetzt ist 
'man sich über das, was unter dem optimalen Drall zu verstehen ist, 
"noch nicht allenthalben klar. De E 

l 1. Begriff des optimalen Dralles: 

Der optimale Drall ist eine vom Deutschen Forschungsinstitut 
“für Textilstoffe in Karlsruhe gewählte Bezeichnung für die Drehungs- 
zahl, bei der ein Papiergarn unter sonst günstigen Umständen seine 
‚höchste Naßreißfestigkeit, d. h. seine größte Widerstandsfähigkeit 
gegen Beanspruchungen im nassen Zustande (z. B. Waschen) erlangt. 


2. Größe des optimalen Dralles: 

Die Größe des optimalen Dralles ist seitens des genannten 
‚Institutes durch umfangreiche Versuche für zahlreiche Garnnummern 
festgestellt und in den Mitteilungen des Institutes veröffentlicht 
worden. | er 

Da die Versuche sich auf verschiedene Papiere bezogen, so kann 
man ‚annehmen, daß die gefundenen Drallzahlen auch ungefähre 
. Grenzwerte für sämtliche Papiere darstellen, sobald auf optimale 
“ Größe der Spinnfeuchtigkeit und Spinnspannung geachtet wird. 
: í 3. Bedeutung des optimalen Dralles : : 

Die Reißfestigkeit der bisherigen Textilgarne ist abhängig von 
' den Eigenschaften (Länge, Schmiegsamkeit und Oberflächenbeschaf- 
‚fenheit) der verwendeten Textilfaser sowie von der Stärke der Draht- 

sebung, wobei die Reißfestigkeit mit zunehmender Drahtgebung bis 
zu einem gewissen Punkte zunahm*). Bei Papiergarnen schien sich, 
wie man anfänglich glaubte,**) die Sache anders zu verhalten, weil 
. man feststellte, daß die Trockenreißfestigkeit der‘ Papierstreifen 
"beim Zusammendrehen derselben mit zunehmender Verdrehung 
: abnahm. Daraus schloß man, daß durch das Drahtgeben eine 


gegenseitig engere und verschlungenere Lage der einzelnen’ Fasern ` 


. beim Papiergarn nicht eintritt, daß sich also das Papiergarn diesbe- 
:züglich anders verhält als die sonstigen Textilgarne. 

l Aus diesem Grunde dachte man wohl zunächst nicht daran, 

- die Naßfestigkeit. der Papiergarne. und den Einfluß des Drahtes 


-auf dieselbe zu prüfen. Man hielt- es für selbstverständlich, daß die .. 


“Naßfestigkeit. eines zusammengedrehten Papieres ebenso niedrig 
sei als die des nassen, ungedrehten Papieres. So hatte das Zusammen- 
drehen der Papierstreifen anfangs nur den Zweck, ihnen garnähnliche 
Gestalt und eine nach allen Seiten gleichmäßige Schmiegsamkeit und 
Elastizität zu geben.***) 

Die Erzielung möglichst reißfester Garne glaubte man deshalb 
zu erreichen . TEE RT a A " Ca 
©. 1. dadurch, daß man das Papier nur soweit zusammendrehte, bis 
i es eine garnähnliche, runde und geschlossene Form annahm; 
2.. dadurch, daß man versuchte, möglichst reißfeste Spinnpapiere 

herzustellen. | | A i 
Wenn die so hergestellten Papiergarne auch für- manche 
` Zwecke schon brauchbar waren, so zeigten sie doch zwei Nach- 
` ‚teile, nämlich: | DE 
'a) geringe Festigkeit im nassen Zustande, el 
` bj geringe Weichheit, Schmiegsamkeit, Porosität und Auf- 
"  saugefähigkeit. ` FR 

Sie waren also für Zwecke, bei denen es vorzugsweise. hierauf 
ankommt, nicht geeignet, so z. B. nicht für Hauswäsche, nicht für 
- Bekleidungszwecke usw. i S 

So mußte die erste Bestrebung zur Verbesserung des Papier- 

garnes darauf hinzielen, es wasserfest zu machen, was man durch 

‚ Imprägnierung zu erreichen suchte... _ i 
: Wenn auch auf diese Weise die Anwendung der Papiergarne schon 
"in weiterem Maße möglich war, so wurde anderseits durch die Impräg- 

“nierung der Nachteil der Papiergarne noch erhöht, der in ihrer großen 

‘Härte, geringen Schmiegsamkeit, mangelnden Porosität und Auf- 

‚saugefähigkeit bestand und deren Ursache die Leimung des 

. Papieres war. T 

- -Die Leimung besteht darin, -daß wasserunlösliche Stoffe in fein 

‚verteilter Form auf und zwischen den Fasern niedergeschlagen 

. werden. Sie füllen also die Poren. und Zwischenräume der einzelnen 

. Fasern des Papieres, also auch des Garnes aus, so daß sich diese 


‘ Fasern nur schwer gegenseitig bewegen lassen, weshalb sich das Garn `, 


— m — a I 


> *) Siehe E. Müller'sches | 
. Ingenieur Seite 137.  ° Eu | 
, ._P*) Siehe Heinke, Dissertation der Hochschule Dresden Seite 72 
. und 79 sowie die Broschüre von Dr. W. Elbers „Die Zellulose des 
Hölzes als Ersatzfaser“, herausgegeben im Juni 1918 im Auftrage der 
Handelskammer zu Hagen i. Westf. De, 


Gesetz, veröffentlicht 1 880 im Civil- 


. ***) Siehe die schon erwähnte Heinke‘sche Doktorarbeit Seite95.. 
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sowie das Gewebe hart anfühlen. Der Gedanke, die Fasern durch Ent- 


“ fernüng"oder Lockerung des Leimes gegenseitig beweglich zu machen ` | 
_ und dadurch ein weiches Garn oder Gewebe zu erzielen, liegt für den, 


.der jetzt rückwärts schauend die Entwicklung der Papiergarnindustrie 
überblickt und die spinntechnischen Verhältnisse nunmehr klar vor 
sich sieht, sehr nahe. Solange man jedoch die Anschauung hegte, 
‚daß der Leim als Träger der Festigkeit unbedingt notwendig sei, 
konnte der vorbezeichnete Gedanke der Entleimung nicht entstehen. 
Diesen falschen Gedanken von der Notwendigkeit des Leimes hatte 
denn auch die Praxis*) bis zu dem Augenblick, wo, wie wir später 
sehen werden, nachgewiesen wurde, daß. für Garne, welche mit ge- 
‚nügender Drehung hergestellt sind, der Leim als Träger der Festigkeit 
‚nieht in Frage kommt. Um nun den Papiergeweben weicheren Griff 
zu geben, wandte man das bekannte Mittel an, die Papiergewebe unter 
hohem Druck zu kalandern, mit dem Erfolg, daß das Gewebe 
in der Tat weicher würde. Der beim Kalandern unentleimter Papier- 
gewebe angewandte starke Druck hat jedoch den Nachteil, daß er 
zum Teil die Faser selbst zerstört, so daß ein nur auf diese Weise 
weich gemachtes Papiergewebe in seiner Reißfestigkeit oft bedeutende 
Einbuße ‚aufweist. 
l Die Weiterentwicklung der Papiergarnindustrie war also eine Frage- 
der Waschbarkeit und Weichheit. Es schien eine Zeitlang, als ob diese 
. Schwierigkeiten nicht überwunden werden könnten, weil die gekenn- 
zeichneten, ursprünglichen Anschauungen einer befriedigenden Lösung 
entgegenstanden. Sie gingen von falschen Voraussetzungen und 
Annahmen aus und mußten deshalb auch zu falschen Schlüssen führen. 
Während man, wie eingangs erwähnt, bisher nur die Trockenreiß- 
festigkeit der Papiere und Papiergarne untersucht hatte, untersuchte 


. Prof. Dr. L. Ubbelohde (Deutsches Forschungsinstitut für Textil- 


stoffe, Karlsruhe) erstmalig den Einfluß der Drahtgebung auf die 
Naßfestigkeit der Papiergarne. Hierbei stellte er, entgegen der 
herrschenden Anschauung**) fest, daß sich auch das Papiergarn einer 
Drallerhöhung gegenüber ähnlich verhält. wie Garn aus anderen 
Textlifasern, d. h. daß die Naßreißfestigkeit der Papiergarne mit zu. 
nehmendem Drall ebenfalls bis zu einer gewissen Grenze zunimmt, 
weil die Fasern infolge des dem Garn erteilten Dralles enger an- 
einander gepreßt liegen als dies im Papier der Fall ist Die Drehung, 
bei der die Naßreißfestigkeit unter sonst günstigen Bedingungen 
ibr un erreicht, nannte Prof. Dr. Ubbelohde den optimalen 
Drall. l l l 

So gelang es zunächst, Garne und Gewebe herzustellen, die wie 
die bisherigen Textilgewebe ohne Imprägnierung waschbar sind. 
In welchem Maße hierdurch eine-Waschbarkeit der‘ Papiergewebe 
erreicht wurde, zeigten Waschversuche***), welche vom Deutschen 
Förschungsinstitut für Textilstoffe in Karlsruhe in einer Dampf- 
waschanstalt vorgenommen wurden. Dieselben ergaben, daß die 
Versuchsstücke zum Teil 50 mal und mehr in Waschtrommeln ohne 
Beschädigung gewaschen werden: konnten. l 

' Die Frage der Waschbarkeit wurde. also durch die Erkenntnis des 
optimalen Dralles oder anders ausgedrückt, durch die Feststellung, daß 
ns Waschfestigkeit der Papiergarne mit steigendem Drall zunimmt, 
lösbar. | | a 

Eine ähnliche Wirkung hatte die damit zusammenhängende 
Erkenntnis, daß der dem Papier zwecks Erhöhung seiner Festigkeit 
zugesetzte Leim für. die Aufrechterhaltung der Festigkeit genügend ` 
'gedrehter Papiergarne nicht mehr notwendig ist. 

Es wurde so möglich, Papiergarne und Gewebe herzustellen, 
denen nachträglich der Leim durch eine chemische Behandlung?) 
entzogen ist und die ohne nennenswerte Festigkeitsminderung zu 
zeigen, weich, porös und saugfähig sind, und die auch ein geschlossenes 
- Gefüge zeigen. Des weiteren sind entleimte Gewebe auch besser” 
nähbar, da die einzelnen Fäden nicht wie beim Rohgewebe-durch die 


- Naht zersprengt werden. Ein großer Vorteil dieser entleimten Gewebe 


gegenüber den unentleimten besteht darin, daß sie gerauht werden 
und somit auch für Bekleidungszwecke gut Verwendung finden 
können. Die mit dem optimalen Drall zusammenhängende Erkenntnis 


‚ermöglichte es also, derart veredelte Papiergewebe herzustellen, 
.daß sie den Papiercharakter teilweise verloren haben, und die 


-derart hohen Gebrauchswert besitzen, daß sie mit Erfolg für zahl- 
reiche Zwecke benutzt werden können, Dr. r. 


Lohnerhöhungen. In einer Sitzung der vereinigten Webereien 
Glauchau-Meerane wurde beschlossen, dass die Glauchauer Webereien, 
die dem Verband Sächsich-Thüringischer Webereien E. V. angehören, 
und die ihre Weblöhne während des Krieges um 100 v. H. erhöht 
hatten, ihre Friedenslöhne für buntgewebteWaren um weitere 100 v.H., 


: ihre Weblöhne für Artikel aus Rohseide um weitere 50 v. H. 
erhöhen. 


Die von den Arbeitern gestellten weitergehenden Forde- 
rungen konnten nicht angenommen werden, weil sie die weitere Lebens- 
fähigkeit der Webereien ernstlich gefährden würden. 


= *) Siehe Broschüre v. Dr. W. Elbers „Die Zellulose des Holzes 
als Ersatzfaser‘‘, herausgegeben Juni 1918 im Auftrage der Handels- 


kammer Hagen i. W. 


** Vergl. Dissertation Heinke, sowie die genannte Broschüre 


'***) Siehe Heft V der erwähnten, Mitteilungen. 


A) 


- +t) Dies geschieht am besten durch ein vom Deutschen Forschungs- 


"institut Karlsruhe ausgearbeitetes Entleimungsverfahren, das in der 


Praxis vielfach und mit bestem Erfolg angewendet wird. 


Norddeutscher Papierhändler-Verein 
| Sitz Hamburg 
Versammlung vom 3. März . 
~ Tagesordnung 


Verlesung der Niederschrift der Sitzung am 28. Januar 1919. 

Eingänge und Mitteilungen. | 

Abstimmung über die Aufnahme des Herrn Ernst I. H. Lange, 

Emilienstr. 61. | 

. Gesetzliche Festlegung der Geschäftszeit für Ladengeschäfte. 

. Mitteilung über erfolgte Preisänderungen. 

. Geplante Kundgebung für den Wiederaufbau der Friedens- 
wirtschaft. 

7. Verschiedenes. 


Diese sehr schnell auf die letzte Sitzung, welche am 28. Januar 
stattgefunden hatte, folgende Mitgliederversammlung war weniger 
Angelegenheiten unseres Faches als allgemeinen Fragen gewidmet. 
Die gesetzliche Festlegung der Geschäftszeit für Ladengeschäfte und 
die geplante Kundgebung für den Wiederaufbau der Friedenswirt- 
schaft waren von hervorragender Wichtigkeit. Leider war die Ver- 
sammlung nicht, wie alle vorhergehenden, gut besucht, dafür war 
-die Beteiligung an der Aussprache allgemien. 


np WY 


Die Geschäftszeit soll gesetzlich bestimmt werden, und an den. 


verschiedenen Vereinen ist es, die Wünsche ihrer Mitglieder zu ver- 
treten. Wie sich in der Versammlung ergab, sind die Händler der 
inneren Stadt für durchgehende Arbeitszeit von 8% —5 Uhr mit 
einer halben Stunde Mittagspause und die Händler in den Vororten 
für unterbrochene Arbeitszeit von 84%, bis 121, und von 3 bis 7 Uhr. 
(Es wurde auch in Erwägung gezogen, bei einer Arbeitszeit von sechs- 
mal 8 Stunden in der Woche am Sonnabend schon mittags zu 
schließen, wie es jetzt bei den Versicherungsgesellschaften eingeführt 
ist, und die am Sonnabend ausfallenden Stunden auf die Woche zu 
verteilen, so daß im Sommer um 8 Uhr angefangen werden kann. 
Der zuständigen Stelle wurden jedoch nur die zwei vorhin erwähnten 
‚Zeiten unterbreitet.) 

Der zweite wichtige Punkt, die geplante Kundgebung zum Wieder- 
‚aufbau der Friedenswirtschaft, gab Herrn Gravenhorst Veranlassung, 
in begeistertem Vortrage die Anwesenden zur Teilnahme an der 
großen Kundgebung sämtlicher Erwerbsstände am Mittwoch, den 
1 ` März, aufzurufen. Die Geschäfte sollen von 12 bis 4 Uhr geschlossen 
bleiben. 

Es werden Versammlungen im ganzen Deutschen Reich statt- 
finden, in welchen hervorragende Redner für Abschaffung der Kriegs- 
gesellschaften und der Kriegszwangswirtschaft und Wiedereinsetzung 
des freien Handels sprechen werden. — -Dieser Vorschlag fand ein- 
stimmige Annahme. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden erledigt. Ein- 
gegangen war ein Schreiben des Hauptausschusses, wonach das Reichs- 
Postamt dem: zustimmt, daß weiter Warenprobensendungen bis zu 
` einem Gewicht von 500 g ohne Rücksicht auf den Handelswert gegen 

ermäßigte Gebühr befördert werden. | 


Herr Gravenhorst berichtet sodann über die vorgenommene Ver- 
schmelzung der Vereine. Hierbei habe sich die von der vereinfachten 
Leitung erwartete Verbilligung nicht bewerkstelligen lassen, was von 
der Versammlung sehr bedauert wird. An Beitrag müsse jeder Zweig- 
verein vom 1. Juli an 8M. an den Bund abzuführen haben. Als 
Fachzeitung ist die Zeitschrift der Papierhändler gewählt. Herr 
'Gravenhorst spricht noch den Wunsch aus, daß die Mitglieder des 
Nordd. Papierhändler-Vereins und des Reichsverbandes ihre bisherige 
Mitgliedschaft beibehalten möchten. 

Ueber Angebote größererWarenmengen der Heeresgut-Verwaltung 


P : 
| 


verweist Herr. Gravenhorst auf eine Anzeige in der Nummer 18, 5.485 
der Papier-Zeitung und empfiehlt, hiervon Gebrauch zu machen, es 
soll aber vorerst eine Liste der Warenbestände eingefordert, und diese 
den Mitgliedern zügängig gemacht werden. 

Unter „Verschiedenes wurden innere Angelegenheiten Ẹ zur 
Sprache gebracht. Der Vorsitzende schloß die im großen Saale der 
Detaillistenkammer abgehaltene Versammlung um 10 Uhr. 


 Nordwestdeutscher Papierverein - 
Sitz in Hannover 


Versammlung am Donnerstag, den 3. März 1919 in Battermanns Hotel 


In Behinderung des 1. Vorsitzenden, Kollegen Herbes, eröffnete 
der 2. Vorsitzende Garve die Versammlung und hieß die Erschienenen 
herzlich willkommen. 

- Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt eine Besprechung 
über den Stand der Verhandlungen betreffend Verbesserung und 
Festlegung der Gehälter unter den verschiedenen Handlungsgehilfen- 
und Handlungsgehilfinnen-Verbänden mit der neugegründeten Arbeits- 
gemeinschaft des Einzelhandels, dem zahlreiche Fachverbände, u. a. 
auch der Nordwestdeutsche Papierverein (N. P. V.), beigetreten sind. 

Herr. W. Dietrich in Firma Schneider & Dietrich, der den. 
N. P. V. bei den Verhandlungen vertreten hat, erstattete Bericht 
über die Angelegenheit, welcher zu einer regen Aussprache unter den 
Anwesenden führte. Die Tarifverhandlungen sind danach zu einem 
gewissen Abschluß gelangt, der auch in den Hannoverschen Tages- . 
zeitungen veröffentlicht ist.. Ueber eine ‘Anzahl wichtiger Punkte 
schweben noch Verhandlungen, die aber auch in Kürze zum Abschluß 
gebracht werden müssen, da voraussichtlich zum 1. April die gesamten 
Beschlüsse zu einem ÖOrtsstatut vereinigt werden. Herr- Dietrich 
erklärte sich gerne bereit, den Kollegen in Zweifelsfällen Auskunft 
erteilen zu wollen. ae 

Der 2. Vorsitzende dankte Herrn Dietrich für seine Ausführungen 
und gab seinem Bedauern Ausdruck, daß die Versammlung nur 
schwach (9 Mitglieder) besucht sei. 


‘Der Vorstand: | | 
i. A.: Conrad Garve, 2. Vorsitzender SER 


Kundgebung der Lädengeschäfte für den freien Handel. Von 
Hamburg aus war eine Bewegung eingeleitet worden, daß am 11. März 
in ganz Deutschland der Groß- und Kleinhandel die Geschäfte schließen 
sollte, um auf diese Weise für die Freiheit. des Handels, für seine 
Befreiung aus den Fesseln der Kriegsgesetze und Kriegsgesellschaften 
zu demonstrieren. (Siehe auch den Bericht in dieser Nummer über 
die Versammlung des Norddeutschen Papier-Vereins) Wie jedoch 
die Handelskammer Dresden im Einvernehmen mit den maßgebenden 
Tachverbänden des Groß- und Kleinhandels bekanntgibt, sah die 
Geschäftswelt des Dresdner Bezirkes von der Schließung der Geschäfte 
am 11.Märzab, um die in der Bevölkerung ohnehinvorhandene Unruhe 
und Beunruhigung nicht zu vermehren. Dessenungeachtet tritt aber 
die Dresdner Geschäftswelt ebenso wie die Hamburger Kaufleute 
für die Wiederherstellung der Freiheit des Handels ein. 


Fachkurs im Buchhandel. Der Wohlfahrtsausschuß für den 
württembergischen Buchhandel in Stuttgart, der aus je 5. Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht, veranstaltet einen Fach- 
kurs für die Arbeiten des Sortiments, — M.. | 


. 
rn Ess 


Einladung zu zur. Beteiligung an unserem, zwei Nummern der Papier-Zeitung einzuheftenden 


Wegweiser für die Frühjahrs-Mustermesse 1919. 
Ausgabetage: 6. und 17. April (Nrn. 28 und 31 der Papier- Zeitung) E 


Den auf der Papier-, bürobedarfs-, Kartonnagen- und Verpackungsmittelmesse aussiellenden Firmen ging eme | 


Schluss für die Anzeigen-Annahme: 1. April 


Wer die Drucksache nicht erhalten hat, wende sich an die 


Berlin SW II 


Dessauer Strasse 2, Papierhaus 
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à schwarz geprägt, hochelegant im Aus- 
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Grösse A, 54/18 mm zu M. 110,— p. tausend Stück 
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übernehmen grössere Aufträge zur laufenden Lieferung 


Münnich & Müller, Chemnitz 
| Telegr.-Adr. Münchmüller 31712. 
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Lieferungsfähigkeit der Papierfabriken 
i Aus dem besetzten Gebiet 


Unter der Ueberschrift ,Ausfuhrbewilligungen“ behauptet in . 
Nr. 16 auf Seite 422 eine Fabrik für Bürobedarf: ,Die Papier- 
und Pappenfabriken liefern jetzt selbst bedeutende Mengen so 
. ungeheuer schnell, daß von Karton- oder Pappenmangel keines- 
falls geredet werden kann.“ 


Uns ist es leider nicht möglich, selbst Aufträge, die vor län- 
geren Monaten erteilt sind, hereinzubekommen, da die Papier: 
fabriken wegen Kohlenmangels stillstehen. Gerade in diesen Tagen 
antwortete uns eine der größten Papierfabriken auf wiederholtes 
‚Drängen: „Die Fabrikationsverhbältnisse haben sich nicht ge- 
bessert, sondern leider verschlechtert‘. © 


GH: FE 
HT, 


Von einer Kartonpapierfabrik erhielten wir auf Anmahnung 
die Mitteilung, daß’ ‚infolge der recht spärlichen Zuteilung von 
Kartoffelmehl Karton nur in ganz beschränktem Maße hergestellt 
werden kann‘. ` 


ta 


Daß wir mit diesen Erfahrungen nicht vereinzelt dastehen, 
wird uns dadurch bestätigt, daß der Vorstand des Bundes der Ver- 
eine für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung Mitte Fe- 
bruar noch zu der Ansicht kommt, „daß die jetzige Art der Kohlen- 
versorgung der Papierfabriken für die Papierverarbeitung ver- 
hängnisvoll zu werden droht und befürchtet, daß die von der Papier- 
fabrikation beschäftigten großen Massen Arbeiter hierdurch arbeitslos 
werden können‘. 


Unter diesen Umständen halten wir Aeußerungen wie die von 
Ihnen veröffentlichte für durchaus irreführend und schädlich für 
die gesamte Papierverarbeitung. Papierverarbeitungswerk . 


Hektographische Vervielfältigungen 


Albrecht Semle in München erhielt das DRP 310228 vom 19. Ja- 
nuar 1918 ab in Kl. 15k auf ein Verfahren, zur Herstellung hekto- > ax 
graphischer Vervielfältigungen unter Anwendung hektographischcır 
Tinte oder hektographischen Durckschreibpapiers, bei dem im Geger- 
satz zu den bisher bekannten Veriahren keine Uebertragung dıs 
Originalschriftstücks auf eine Gelatinemasse stattiindet. Das dic 
zu vervieltältigende Schrift tragende geleimte Schreibpapier selbst 
erhält durch chemische Einwirkung eine ähnliche gelatinöse Beschai- 
‚fenheit wie die bisher verwendeter Gelatinemassen. Zu dem Zweck 
wird das auf gut geleimtem Papier hergestellte hektographisch 
Original mit einer möglichst gesättigten wäßrigen Kochsalzlösung 
behandelt, und zwar so, daß das Originalschriitstück auf einer wag- 
rechten Fläche ausgearbeitet wird, und die Ränder etwas nach aus- 
wärts gebogen werden, worauf das Schriitstück mittels eines Schwan. - 
mes mit der. Kochsalzlösung überschwemmt wird. Nachdem die Lë- 
sung. etwa 5 Minuten auf das Papier eingewirkt hat, wird sie abgc- 
gossen, worauf das Schriftstück zur Vervielfältigung geeignet ist. 


` <pezihi: 
Emil Bandell 
= Slultgart 
_ Geschöftsbücherfabrik, | 


‚ Das Original muß von vornherein in, Spiegelschrift hergestellt 
. werden, was auf dreierlei. Art geschehen kann: , 


a) Man schreibt das Original handschriftlich mit hektographischer 
. Tinte in Spiegelschrift, oder man macht zunächst unter Anwendun:. 
von Blaupapier und Bleistift eine Kopie in Spiegelschritt und zeichnc1 
diese 'sodann mit hektographischer Tinte nach. Zu 


b) Man schreibt das Original handschriftlich unter Verwendung 
eines Blei- oder Achatstiftes und hektcgraphischen Durchschreib-. 
papiers, indem man dieses mit der ab’ärbenden Seite nach oben 
unter das zu beschreibende Papier legt, so daß auf der Rückseit. 
desselben eine Spiegelschrift entsteht. - 


t) Man schreibt das Original mit der Maschine unter Verwenduns 
eines hektograpbischen Durchschlagpapiers, das ebenfalls mit der 
 abfärbenden Seite nach außen eingelegt wird. = 


Man muß die zu den Abzügen verwendeten Papiere etwas durch- 
feuchten und beim Herstellen der Abzüge einen etwas stärkeren 
- Druck ausüben. 


Unter der Einwirkung der Kochsalzlösung veıwandelt sich dis 
zunächst an der Oberfläche des geleimten Papiers haftende Tinten. 
oder Farbschicht in eine feuchte gelatinöse Masse, die schwammartig 
in das Papier eindringt. Das beschriebene Veriahren soll bei Ver. 
wendung von Hektographentinte 60 brauchbare leserliche Abzüge 
und bei Verwendung von hektographischem Durchschreibpapier 

20 brauchbare leserliche Abzüge liefern. ' i — 
DR . 98898 © ie — ~I oeoo 


Zaren 


© 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung hektographischer N . 
ee gekennzeichnet, daß eine auf geleimtem ® | m a a 
‚chreibpapier unmittelbarhandschriitlichoder mittelsSchreibmaschine € t K R C si | | SW | 
nn hergestellte hektographische Spies 7 ris unz 0. " er in | 68 ei 
schri er LINWIKUng einer wäßrigen Kochsalzlösung ausgesetzt ® = = ge en | | 
wird, und sodann von der so behandelten, Spiegelschriit auf leicht - Spezialisten für Bürobedar f. z 
en Papier unter geeignetem Druck Abzüge hergestellt ®- E o | - [27788 . 
er e..—e..s—eeesuo.suse.—us.—. u..8280eseoe0see eo 
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Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- 
2] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte o Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


Faserstoff-Näh- md” 
Heitgarne 


bei Buchbindereien, Spielwaren- 
fabrikon und sonst. Industrien gut 
eingeführt, bieten an. Muster 
M. 5.11 gegen Nachnahme zu 
Diensten. [29824 


Casseler Garnlabrik 
Camsel 302 


Kraftpapier- 
Säcke 


3fach und 4fach geklebt, vom 


Lager sofort lieferbar. 


Anfragen mit genauen An- 
gaben über Menge u. Grösse 
zu richten an [21364 


Papierwarenfabrik 


Kratzsch & Co. 
Landshut i Be 


Briefmarkenpakete z, 5 bis 50 Pf.- 
Verk., 95 Pakete (Verkaufswert M. 12.-) 
für M. 6.50 franko. Chr. Hübscher, | Sterkrade (Rhid.) 


Bremen. Postscheck Hamburg 21557 
'Billettmappen| Wachspapier 
für Rotary - Handschrift 


5/, und 10/,, 


Packungen billig abzugeben 
25 / Aug. & Herm. Tönnesmann 
MIT ed Ih ks Düsseldorf [29469 
ri ° 
edr. Ihyarks | Postkartenbeutel 


Hannover 
- | bes. preiswert 


Edel-Verlág, Dresden g 


Kartenbriefe 

lose und in Mappen 

liefert sehr billig  (29962a 
Friedr. Thyarks, Hannover 


81489 


Kalenderrückwände 


für Reklame-Grossisten 
‚ Gebrüder Kammier, Dresden-A. 5 


Nur für Grossisten! 


[81059 
o 78.— 

En 10 gumm. 
Adr. 9%/,., 70.— 


Lose gum. Adressen o, s— 


L. Kotainy, Cassel 


Hutbeutel 


mit und ohne Falte liefern preis- 

wert Gebr. Nagel, Herford (3159 j nn neuer EEE 

Lichtpaus- Gelegenheitskauf 

Paus-, Detailzeichen-, Zeichen-Papi Abzugeben einige 100 000 Stück 
, eichen-Papiere N Š 

sowie 31294 Notizblöcke 


gut hreibfähi P 
Kraftbindfaden ee oe ac I ang 
liefert sehr preiswert ori cm, 50 und 100 Blatt 
stark, Anfragen unter Z. 31302 an 

C, Rob. Lohmann 6. m. h. R. die Papier-Zeitung erbeten. 
Westhofen 4, Westfalen TECH TE EEE EEE 


Bieten an einige Ladungen 


Spinnp apier, Sulfit und Natron 


22/24 und 89 g/qm. Anfragen erbeten an 
Niehues & Dütting, Nordhorn i Hann. 


Gelegenheitsnosten rötl.Packstoft 


d. qm etwa 200 g, Format: 52x75 cm plano hat billig abzugeben 
G. Adolf Schlösser, Remscheid 


Fabrikat Feldmühle 
20 (00 kg Sulfit m. g. 40/45 g 67 cm Rollenbreite 
10000 kg Sulfit m. g. 30/34 g 50 cm Rollenbreite 
prompt lieferbar, preiswert abzugeben 


F. H. Hammersen Acilien-Gesellschaft, Rheydt 


Schreibmaschinenpapiere 


46x59 u. 43x68 cm, 12—20 Kilo 


Weiss Lösch FEE 44% x57 cm 34/36 Kilo, hat in grösseren 
Posten abzugeben 


L. Lankoff, Danzig 


50x80 cm 120 : etwa 4000 kg aaien 
Preis und Muster zu Diensten. 


C. Hohl & Co. 


ag !und unverbindlich. 
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| Bindfaden 


9059 = 6 mm kg 4.— 
9060 = 3 mm kg 4.50 l 
bieten an [29321 


Casseler Garnflabrik 
| < Cassel 302 


O56995009 CCOO CLOG9ASD 
Prima Original- 


Salizyl-Pergt.-Papier 
Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz-Papier 
=s] Butterbrot-Papier 
j| Klosett- -Papiere " 


hat stets abzugeben 


| ui Breuer 


Vobwinkel 
33808323 GEA 28 E229868 9 


pen 5/5 


831624 


APIE 


Tel. 39 
Briefmap 


schreibfest, _ dm sofort ` 
J. Neberich, Dresden-A.24 
Vertreter T gesucht 


[31673 


aono. 


Fernspr. 142 


Mehrere tausend 


Hohlhülsen 


88, 50, 65, 75, 80 und 100 cm lang, 
9—10 cm Aussendurchmesser, bcem 
quadrat. Kernloch, äusserst. billig 
abzugeben. 31099 | 

Papierfabrik G. m. b. H. | 
vorm Brüder Kämmerer, Osnabrück 


bes. Elel-Vor] sofort villa ge 
el-Verlag, Dresden J 
IED S bieten an 
y 11} 


are aus Papier 
© o und Papiergeweben 


BE ears fertigen 


4801 


E. Nickel & Co 1200, ak 
NER Cassel 18.—  82.— 
ans: u Obstfelder & Dietzschold 
Cassel 302 [29322 
Briefumschläge 
in allen Grössen und Qualitäten 
Katalogtaschen || igant, 
Musterbeutel E Ce iiae Etiketten 
-usw. liefern preiswert und schnell Siegelmarken 
Radegast & Co., Leipzig Siegelimitationen etc. 


vorteilhaft für Grossisten 


Briefumschlagfabrik 26956 | 
« und Wiederverkäufer . 


Bemusterte Angebote kostenlos 


640 
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Luitpostverkehr Leipzig— Berlin. Die Leipziger Handelskammer 
veranstaltete hierüber kürzlich eineBesprechung, an der auch Vertreter 
der.Stadt Leipzig und der Reichspostverwaltungteilnahmen. Es wurde 
festgestellt, daß für Leipzig ein Bedürfnis nach einem Luftverkehr 
mit Berlin bestelit, und die erforderlichen Schritte alsbald unter- 
nommen werden müssen. Besonders soll der Luftdienst dem Meß- 
verkehr dienstbar gemacht werden. Für die Vorarbeiten wurde ein 
Ausschuß eingesetzt, dem Vertreter der Leipziger Handelskammer, 
des Rats der Stadt Leipzig, des Meßamts, des Leipziger Verkehrs- 
vereins, der Ober-Postdirektion Leipzig, der Leipziger Luftschiff- 
hafen- und Flugplatz-Aktiengesellschaft und der deutschen Luft- 
reederei angehören. Ä | 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, dis für unsern 
Leserkreis von Bedeutung Ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift verortentlichen. 


=  Natronzellstoff und Papierjabriken Aktiengesellschaft in ‚Berlin, 
Zweigniederlassung Brachelen. Gegenstand des Unternehmens ist 
Herstellung und Vertrieb von Natronzellulose und Papier sowie 
Herstellung und Vertrieb von Erzeugnissen aus solchen Roh- 
stoffen. Das Stammkapital beträgt 17 000000 M. Der Vorstand 
besteht. aus den Herren Georg W. Meyer, Direktor in Berlin, Dr. jur. 
Oskar Netter, Direktor in Berlin, und Paul Barnickel, Direktor in 
Stahlhammer, O.-S. Prokura ist erteilt den Herren Ernst Krause, 
August Huf und Frl. Elli Muhl, in Berlin. Jeder der Prokuristen ist 
ermächtigt, in Gemeinschaft mit: einem Vorstandsmitgliede, auch 
stellvertretenden, die Gesellschaft zu vertreten. 
Flender & Schlüter Papier- und Pergamentfabriken Aktiengesell- 
schaft. Die Zweigniederlassung in Brachelen ist aufgehoben. 


Die aus dem Zusammenschluß bedeutender Fabriken ent- 
standene Metallpapier-, Bronzefarben- und Blattmetallwerke-A -G. in 
Müncken kann nunmehr wieder. ihre altbewährten Erzeugnisse: 
Gold-, Silber- und Aluminiumpapiere ‚sowie Prägefolien ‚„Embossin“ 
für Gold-, Silber- und Farbprägungen, Prägepapiere, weiß und 
farbig, ‘ Blattmetalle, Bronzefärben in beliebigen Mengen liefern. 
Näheres darüber steht in der Anzeige genannter Firma in vor- 

liegender Nummer. | 

. Durch die bereits vor kurzem mitgeteilte Betriebsveergrößerüng 
der Chem. Fabr. Papyrus in Leipzig und Raschwitz ist das Bedürfnis 
. einer eigenen Verkaufsabteilung in Berlin immer dringender geworden. 
Die Geschäftsführung liegt in den Händen des Herrn Zabel, der sie 
unter der Firma Chem. Fabr. Papyrus, Verkaufsabteilung Berlin W 35, 
Potsdamer Str. 112 führt. - 
f Am 11. März verschied, 73 Jahre alt, Herr Alfred Merz, Pro- 
kurist der Firma J. G. Schelter & Giesecke in Leipzig. Der Ver- 


storbene diente diesem Hause länger als vierzig Jahre; er war als ' 


Akzidenzsetzer eingetreten, wurde dann Leiter der Hausdruckerei 
und war als solcher Mitschöpfer der mit unzähligen Schriftproben- 
blättern der achtziger und neunziger Jahre dargebotenen typo- 
graphischen Kabinettstücke. Merz war auch Schriftleiter der ‚„Typo- 
graphischen Mitteilungen“, die von einem Ausschusse der Typo- 
graphischen Gesellschaft zu Leipzig mehrere Jahrelang herausgegeben 
wurden. Das Vertrauen, das ihm mit der Berufung zum Prokuristen 
entgegengebrächt worden war, wurde durch die in diesem Manne 
wie selten vereinten technischen Kenntnisse und kaufmännischen 
Fähigkeiten gerechtfertigt. ok. 


i Am 8. März wurde auf dem Wege zur Arbeitsstätte der Buch- 
druckerei-Faktor Otto Richter in Berlin-Pankow durch Explosion 
einer Mine tödlich verletzt. -Der auf so tragische Weise aus dem 
Leben Geschiedene war auf vielen Schlachtfeldern im Osten und Westen 
vor dem Letzten bewahrt geblieben. Nun fiel er — 41 Jahre alt — 
als ein Opfer der von gewissenlosen Parteifanatikern entfesselten 
Leidenschaften. Die Einäscherung fand am 15. März statt. 


+ Herr Wilhelm Schänle, seit nahezu 40 Jahren Mitarbeiter der 
Firma Reinhold Baist, Buch- und Steindruckerei in Frankfurt a. M. 
ist im Alter von 64 Jahren gestorben. —M. 


t Der Inhaber der Winter'schen Universität sbuchhandlung in 
Heidelberg, F. W. Rochow, ist im Alter von 53 Jahren gestorben. —M. 


Simon Leopold Baer, Buchhändler, langjähriger Teilhaber der 
Firma Josef Baer & Cie. in Frankfurt a. M., ist im Alter von 73 Jahren 
 gestroben.. —M. - | 


t Herr Emil Hirsch, Präsident und leitender Verwaltungsrat der 
„Prager Papierfabriken A.-G.“ in Prag ist gestorben. Er hat die 
Prager Papier- und Pergamentpapier-Fabriken, die Vorgängerin der 
gegenwärtigen Firma, viele Jahre mit Erfolg geleitet und war einer der 
besten österreichischen Papiertechniker, der seine Erfahrungen auch 
in unserem -Blatte gern der Allgemeinheit zur. Verfügung stellte. 
Er hatte sich vor einigen Jahren von der Fabriktätigkeit zurück- 
gezogen, stellte sich aber im Kriege, als Not an Mann war, wieder 
an die Spitze des Unternehmens. Trotz vorgeschrittenen Alters war 
seine Arbeitskraft bis vor kurzem ungeschwächt. 


t Th. Haagensen, Gründer der Papierhandlung Haagensen & ` 


Co. in Kopenhagen, Köbmagergade, dann seit- 12 Jahren bei der 
A.-S. Forenede Papirfabriker, erst Reisender, dann bis Neujahr-1919 
Kontorchef und Leiter der Verkaufsabteilung, starb,.67 Jahre alt. bg. 


- Berlin O 17, Mühlenstr. 31-32, tätig sein. 


. Vertretung. Die seit 15 Jahren bestehende Vertreterfirma Curf? 
Brandenburg in Berlin ist in Curt Brandenburg & Tessaro in Berlirr 
SW, Bernburgerstr. 32, geändert worden. Auch die Künstlerfarben - 
und Tintenfabrik Redeker & Hennis in Nürnberg hat ihr ihre Ver- 
tretung mit Fabriklager für Groß-Berlin übertragen. ER 


Treue Mitarbeit. Herr Paul Scholzin Berlin, Rigaer Str. 102, wird 
am 21. März 25 Jahre bei A Wasservogel Nachf. L. Littauer in 
Er ist als Lehrling in das. 
Unternehmen eingetreten und hat sich dort durch Umsicht und Tüch- 
tigkeit eine angesehene Stellung erworben, auch ist er durch lang- 
Jährige Reisetätigkeit in weiten Fachkreisen bekannt geworden. 
Die Firma wird im Verein mit dem Personal den Ehrentag des. 
Jubilars in einer dem Ernst der Zeit entsprechenden Weise festlich 
begehen. 


Erhöhung der Zeitungspreise. Allein Freiburg i. Br. erscheinenden 
Zeitungen (Breisgauer Zeitung, Freiburger Bote, Freiburger Tagblatt, 
Freiburger Tagespost, Freiburger Zeitung und Volkswacht) haben 
mit Rücksicht auf die Lohnerhöhungen in den Druckereibetrieben 
und Steigerung der Papierpreise allgemeine Erhöhung der Bezugs- 
preise um 10 Pf. für den Monat und Erhöhung der Anzeigenpreise 
beschlossen. M. 


Geschäftsaufsicht. Vom Wiener Handelsgericht wurde auf Antrag: 
die Geschäftsaufsicht angeordnet über die Firmen Buchdruckerei. 
Je. Unger und Verlag Karl Karbauer, Inhaber Ignaz Unger in Wien. 


. Der Achtstundentag in Italien. Die endgültige Einigung zwischen 
Arbeitern und Unternehmern über den Achtstundentag ist nunmehr . 
erfolgt. Der Achtstundentag tritt für die Maschinenindustrie am’ 
1. Mai, für die Eisenindustrie am 1. Juli in Kraft. 

| (Il Messaggero vom 22. Februar) 


Zeitungswesen. Diein Berlin zur Bekämpfung des Bolschewisinus 
erscheinende russische Zeitung „Wremja“ wird in den nächsten Tagen 
als Tageszeitung erscheinen. Ke. 


Baltische Blätter. Unter diesem Titel erscheint im Verlag von’ 
Fritz Würtz in Berlin-Steglitz eine Halbmonatszeitschrift im zweiten 
Jahrgang. Der erste Jahrgang ist in Riga herausgegeben worden, 
und infolge der Besetzung Rigas durch die Bolschewiken ist der Ver- 
leger mit seinem Blatt nach Steglitz übergesiedelt. Das Blatt vertritt. 
die Interessen des Deutschtums in den baltischen Ländern und bringt 
zahlreiche belehrende Aufsätze über die dortigen Zustände sowie über 
die verheerenden Wirkungen des Bolschewismus. Der Inhalt ist 
mannigfaltig und anregend. 


Der belgische Höchstkommandierende hat für die 4. (belgische) 
besetzte Zone die Deutsche Tageszeitung, die Deutsche Allgemeine, 
die Neue Preußische, die Düsseldorfer Nachrichten verboten. Musi- 
kalien und Fachblätter sind zur Einfuhr gestattet. Ke. 


DT ———6— 
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Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, das Hin- 
scheiden unseres verehrten Herrn Direktors 


arl Heuser 


bekannt zu geben. - . 


Seit 37 Jahren stand er an der Spitze unseres 
Unternehmens, das unter seiner Leitung zu der heu- 
tigen Höhe emporgestiegen ist. Eiserner Fleiß und 
Energie, gepaart mit großer Liebenswürdigkeit, waren 
Vorzüge des Heimgegangenen, dessen Name unver- 
gänglich sein wird in der Geschichte unseres Unter- 
nehmens. Sein Andenken wird bei uns in hohen Ehren 
gehalten werden. 


Stralsund, 12. März 1919 a 


Aufsichtsrat und Vorstand der 
Vereinigten Stralsunder 


Spielkarten-Fabriken, Akt.-Ges. 


Stralsund 


COO ORREN E n R n 
Verlag von Garl, Homann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen Teiles 
Gustav Kënlizer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


| Erscheint 
| Sonntags und Donnerstags. 
| Schiuf der Anzeigen-Annahme 
| Donnerstag und Montag n ittags | 
| Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
- | handel: vierteljährlich 4 M, 
| Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
| Streifband — In- und Ausland — 
viertelj&hrlich 6 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 30 Pf. 
Eriöllungs-u Zahlungsort£erlir 


Amisblaft der 


—. 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


Berufsgenossenschajfften 


Em, 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
60mm (t/, gespalten) breit 1M. | 
| auf Umschisgseiten bis 2 m, | 
Berechnung v. Strich zu Strich. |- 
18malin 1 Jahr 10 v. H. Nachla: | 
» 
o 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
| Zeichengebühr 1. freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger | 
Platzvorschriften unverbindlich 


— nn 


Fernspr.: Lützow 787 


sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


| 
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Berlin, Sonntag, 23. März 1919 


. 44. Jahrg. 


INHALT Papiermarkt in England . . .ı. - va . 648 ı Schreibwaren und Büro-Bedarf: 

Papierstoffmarkt . - 643 Papierverein Berlin und Provins Brandenburg , . . 658 
Erhöhung der Bahnfrachten “> 2 tr rn. 0. 641: | Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe ı Freizeichen oder Beschaftenheitsangabe r.e., : Ø 
Feuerschäden infolge von Plünderungen : . . . a 641 Verbrauch von Druckpapisr im+2. Vierte!jabr 1919 . 647 Keine Ermäßigung der Bleistiftpreise. . - a s .. 855 
Wirdsraufnahme des ungarischen Außerhandels . „ . 641 Rohsto:te der Druckfarbenindustrie im Kriege . . . 647 Haftuag des Ladeninhabers und des Hauswirts . . . 658 
Außerkıartsetzung von Verordnusgen in der Schweiz 641 Schachtel- und Beutel-Lieferung (Schiedspruch) . . . 648 Anaahme-Welgerung wegen schlechter Verpackung . 8 53 
Zusammenschluß der italierischen Papierfabriken , . 641 Falzeylinder . Kt © 20.648 

Papler-Erzeugung und -Großhandel: Schwedische Zolltarif-Entscheidungen . . . «648 
Die Arbeitszeit der Holzfäller und Fuhrleute . . . 642 Papier-Spinnerel: A Geschätts-Naobriohter , . er ee 872 
Zeitungrpapier-Mangel ; . . 642 Mitteilungen aus dem Deutschen Forschungsinstitut 
Saponin aus Sulfitsellstoff-Ablauge . . » ı . . . 642 iür Textilstoffe, Ka:lgruhe (Heft 5) . . . . 649 
Önteisuchungen über das Lignin . . . 8642 Papiergaro-Markt. . .. ss ao . 649 Eine Beilage von der Firma G. R., Franz, Buchholz 1. Sa, 


Die Papier-Zeitung hat 10700 zahlende Bezieher 


an P A 
Bis 27. März 


muß beim Postamt der Bezug auf die 
PAPIER - ZEITUNG 


erneuert sein, wenn keine Unterbrechungen in der 
Zustellung eintreten sollen. — Bei späterer Bestellung 
entstehen für Nachlieferungen besondere Kosten. 
Der Bezugspreis für das zweite Vierteljahr 1910 
(April, Mai, Juni) ist 


VIER MARK, 
bei freier Zustellung ins Haus 18 Pf. mehr. u. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Papier-\ . 
haus ) 3 


| Erhöhung der Bshnfrachten 


Der schon vor längerer Zeit angekündigte neue Zuschlag vou 
60v. H. im Güterfrachtenverkehr ist durch folgende ‚Verordnung 
über die Erhebung von Zuschlägen im Güterverkehr der preußisch- 
kessischen Staatseisenbahnen vom 9. März 1919“ zur Tatsache 
geworden. Die Preußische Regierung verordnet mit Gesetzeskraft, 
was folgt: 


1. Die Staatseisenbahnverwaltung wird ermächtigt, vom 
i. April 1919 ab auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen 
im Güterverkehr zu den auf Grund des Gesetzes vom 20. März 1918 
(Gesetzsamml. S. 19) um 15 vom Hundert erhöhten Frachtsätzen 
einen Zuschlag bis zu 60 vom Hundert zu erheben. 
= $ 2. Der Zuschlag tritt außer Kraft mit Ablauf des zweiten 
Wirtschaftsjahres, das auf den Abschluß des Friedens mit der 
\etzten mit Deutschland im Kriege stehenden europäischen Groß- 


macht folgt. _ 


—— 


Feuerschäden infolge von Piünderungen 

Können Versicherungsgesellschaften bei Feuerschäden, die sich 
infolge eines Aufruhrs, bei öffentlichen Unruhen, Plünderungen u. dgl. 
ergeben, Schadenvergütung verweigern? Fabrik j 

Antwort eines Versicherungsmannes: Nach meiner Ansicht 
haften die Feuerversicherungsgesellschaften für Schäden, hervor- 
gerufen durch Aufruhr und dessen Begleiterscheinungen nicht, we 
nach $ 1 Absatz 4 der allgemeinen Versicherungsbedingungen Schäden 
dieser Art von der Haftung ausdrücklich ausgeschlossen sind. Der 
fragliche Absatz lautet: l | 

„Die Gesellschaft haftet nicht für Schäden, die infolge eines 
Aufruhrs entstehen oder durch Maßnahmen verursacht werden, 
die im Kriege oder nach Erklärung des Kriegszustandes von einem 
militärischen Befehlshaber angeordnet werden.“ 

(Wegen der Haftung der Gemeinden oder des Staates für der- 
artige oder ähnliche Schäden, sei auf den Aufsatz „Haftpflicht für 
Pfünderungen“ in Nr. 10 d, Bl. S. 239 verwiesen. Schriftleitung) _ 

Wiederaufnahme des ungarischen Außenhandels. Die Aus- und 
Einfuhrkommission hat die Einfuhrbewilligung erteilt u.a. für 
Zigarettenpapier, Maschinen. Gegen entsprechende Kompensation, 
beziehungsweise im Veredelungsverkehr, wurde die Ausfuhr u.a. 
folgender Waren bewilligt: Druckerschwärze, Bücher, Tinte, Leim, 
Papiergewebe. Die Ausfuhr von Papier wurde nicht genehmigt. 

(Pester Lloyd vom 1. März) 


Außerkraftsetzung von Verordnungen über Papier in der Schweiz. 
Das schweizerische Volkswirtschaftsdepartement hat die Bundesrats- 
verfügung vom 1. März 1918 betreffend die Kontrolle über die Liefe- 
rungen von Papier, Karton, Pappen und Papierhalbfabrikaten, die 
Pflicht der Papierfabriken zur Anmeldung der eingelaufenen Bestel- 
lungen und zur Einführung der Fakturakopien an die Sektion Papier- 
industrie aufgehoben. Artikel 5 der Verfügung vom 15. Juli 1918 
betreffend Einschränkung des Papierverbrauchs, die an das Format 
der Emissionsprospekte aller Art gerichteten Anforderungen sind 
somit beseitigt.& M. 
~O Zusammenschluß der italienischen Papierfabriken. Laut Meldung 
des „Sole“ vom 11. Februar hat sich ein Verband der italienischen 
Papierfabriken unter dem Namen „Consorzio Cartiere Importazione, 
Esportazione“ mit dem Sitz in Genua, gebildet. Das Kapital der 
Aktiengesellschaft beträgt 1 Mill. Live, erhöhbar auf 25 Mill. Lire. 
Zweck des Unternehmens ist die Durchführung aller kaufmännischen, 
finanziellen und industriellen Geschäfte zu Ankauf, Beförderung, 
Einfuhr, Ausfuhr, Verkauf und Verwendung von Papierstoffen sowie 
zur Aus- und Einfuhr von Papier, Pappennd verwandten Erzeugnissen. 
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| Die Arbeitszeit der Holzfäller und Fuhrleute 


Der Verband Deutscher Papierholzhändler hat sieh in einer 
längeren wohlbegründeten Eingabe an das Reichswirtschaftsmini- 
—sterium mit dem Ersuchen, gewandt, von Einführung des Achtuhr- 
arbeitstages im Papierholzhandelabzusehen, und die Gründe dargelegt, 
aus denen heraus die Einführung des achtstündigen Arbeitstages im 
'Papierholzhandel nicht möglich sei. Daraufhin hat das Reichswirt.- 
schaftsministerium folgenden Bescheid erteilt: 

“ „Die Ausführungen der Eingabe über die ungünstigen Wirkungen 
der Einführung der. achtstündigen Arbeitszeit haben zum Teil ihre 
Erledigung dadurch gefunden, daß durch die vorläufige Landarbeits- 
ördnung vom 24, Januar 1919 (Reichs-Gesetzblatt Seite 111) die 
Arbeitszeit für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft einschließ- 
lich ihrer Nebenbetriebe besonders geregelt worden ist. 
die tägliche Höchstarbeitszeit in 4 Monaten durchschnittlich 8, in 
4 Monaten durchschnittlich 10 und in weiteren 4 Monaten 11 Stunden 
betragen. Auch sind darüber hinaus besonders zu vergütende Ueber- 
stunden zugelassen. Die Arbeitsverhältnisse der für Fällung und Auf- 
arbeitung, wie auch für Abfuhr des Holzes verwendeten Arbeiter 
werden sich nach diesen Bestimmungen zu richten haben. , 
. Was die Eisenbahnverladung anlangt, so sind in’ Abschnitt III 
der Anordnung über die Regelung. der Arbeitszeit gewerblicher Ar- 
beiter vom 23. November 1918 (Reichs-Gesetzblatt Seite 1334) 
besondere Vereinbarungen vorgesehen. Die gegen feste Bezüge 


angestellten Reise-, Abnahme- und Verladebeamten endlich werden .. 


in der Regel nicht‘ .zu den gewerblichen Arbeitern zu rechnen sein 


und daher nicht unter die Anordnung vom 23. November 1918 fallen. 


Für ihre Arbeitszeit sind besondere Bestimmungen in Vorbereitung.“ 


Zeitungs papier-Mangel 


Wenn heute Zeitungspapier nicht in der Menge hergestellt wird, 
wie es der Bedarf erfordert, so dürfte dieses lediglich in der Preisfrage 
begründet sein. Heute, wo Spinnpapier nicht mehr in der bisherigen 
Menge gefordert wird,-dürfen viele Hersteller von. Spinnpapier: zu 
Druckpapier übergehen, wenn sie bei dem Preise ihre Rechnung 
finden können. Dabei ist zu berücksichtigen, daß diese Fabrikanten 
das "Drückpapier besser, d. h. vorzugsweise aus Zellstoff, herstellen 
müssen, da ihnen deutscher Holzschliff nicht in hinreichenden Mengen 
zur Verfügung steht, und ausländischer Holzschliff durch den schlech- 
ten Stand der Markwährung sich zu hoch im Preise stellt. Würden 


die Abnehmer von Druckpapier den Höchstpreis von Spinnpapier . 


anlegen, so könnten. sie ihren Bedarf. heute sicher decken. R. E 


- Saponin aus Sulfitzellstoff-Ablauge 
Die -Chemische Fabrik Ludwig Meyer in Mainz erhielt das DRP 


311139 vom 7. August 1917 ab in Kl. 8i auf ein Verfahren zur Ge- 


winnung von neutralem Saponin aus Sulfitzellstoffablauge. 

- Versuche sollen ergeben haben, daß sich in der Sulfitzellstoff- 
ablauge erhebliche Mengen Saponin befinden,und daß als Ausfällungs- 
“mittel statt Bleizucker Salzsäure und eine konzentrierte Kochsalz- 
lösung verwendet werden können. 

Beispielsweise werden 10 Teile konzentrierte Sulfitlauge von 
35 bis 37° Bé mit 10 Teilen Wasser verdünnt und mit 10 Teilen 


Salzsäure versetzt. Alsdann werden etwa 60 Teile gesättigte Koch- . 


salzlösung zugesetzt, worauf das nunmehr abgesetzte Saponin durch 
Filtration und Waschen mit Kochsalzlösung und nachheriges Trocknen 
in handelsübliche Form gebracht wird. 


Patentanspruch: Verfahren zur Gewinnung von neutraiem Sa- 


ponin, gekennzeichnet durch seine Abscheidung aus Sulftzellstoff- 
ablauge gemäß den üblichen Verfahren zur Saponinfällung oder durch 
Ansäuern der Sulfitzellstoffablauge mittels Salzsäure und Zusatz 


von konzentrierten, zweckmäßig gesättigten Salzlösungen, besonders. 


Lösungen von Kochsalz. _ Ä 


Dreischichteneinteilung für die Papier- und Zellstoffindustrie 
Skandinaviens. Die hierüber Mitte Februar in Kristiania abgehaltene 
Besprechung von Abgeordneten aus allen 4 nordischen Ländern 
ergab Einigkeit darüber, daß eine solche Arbeitsordnung für Anlagen 
dieser Industrien mit ununterbrochenem Betrieb berechtigt ist. 
Bezüglich der Länge der Arbeitswoche und Einzelfragen wollen die 
Abgeordneten ihre Verhandlungen in einer neuen Sitzung in Stock- 
holm am 3. April fortsetzen. bg. 


Schlachtvieh gegen Papier. Die ungarische Regierung schloß 
mit Deutsch-Oesterreich einen Vertrag, wonach Oesterreich unga- 
risches Schlachtvieh erhält, wogegen Oesterreich Zeitungspapier 
liefert, an dem zurzeit in Ungarn außerordentlich großer Mangel 
besteht, Ke. 


Danach soll, 


Untersuchungen über das Lignin 
: Von Prof. Dr. Emil Heuser, Darmstadt - E 

Einem Wunsche der Schriftleitung dieser Zeitschrift gerne Folge’ 
leistend, gebe ich hiermit einen Auszug aus der in der Zeitschrift“ 
für angewandte Chemie (32, I, 41, 1919) zusammen mit C. Skiölde- - 
brand veröffentlichten Arbeit. Deren. erster Teil befaßt sich mit 
der trockenen Destillation des Lignins. 

Zur Abscheidung des Lignins aus Fichtenholz benutzten wir 
das Verfahren von Willstätter, wonach bei der Behandlung von 
Holz, welches vorher von Harz und Fett‘ befreit worden war, mit 
hochkonzentrierter Salzsäure alle Cellulose und alle Holzgummi- 
stoffe in Lösung gehen, während das Lignin .zurückbleibt. Die im 
elektrischen Ofen vorgenommene trockene; Destillation des Lignins 
verläuft ähnlich wie die des Holzes und der Cellulose unter starker 
Gasentwickelung; sie setzt etwa bei 250° ein und ist zwischen 400 
und 500° am heftigsten. Die Gase bestehen aus Kohlendioxyd, 
Kohlenoxyd, Kohlenwasserstoffen, insbesondere. Methan. Be- 
merkenswert sind der geringe Gehalt an Kohlendioxyd und der 
hohe an Kohlenoxyd und Methan. Im Vergleich zu Holz, Zell- 
stoff und Baumwollcellulose liefert das Lignin nur den 6. bis 7. Teil 
des aus diesen Rohstoffen gewinnbaren Kohlendioxydgases, dagegen 
zehnmal soviel Methan wie Zellstoff und Cellulose und viermal 
soviel wie Fichtenholz. Infolge des Reichtums an Kohlenoxyd und 
Methan besitzt das Ligningas höheren Heizwert als das des Holzes, 
des Zellstoffs und der Cellulose Da die innen gemessene Wärme 
die von außen zugeführte übersteigt, so wird. bei der Reaktion | 


‚ Wärme frei; diese verläuft also exothermisch.‘ : An flüssigen Be- 


standteilen entstehen dieselben wie bei der trockenen Destillation 
des Holzes: nämlich in der Hauptsache Essigsäure, Methylalkohol 
und Aceton und zwar 1,087 v. H. Essigsäure, 0,90 v, H. Methyl- 
alkohol und 0,187 v. H. Aceton. Die Essigsäureausbeute beträgt 
nur etwa %, der bei Fichtenholz :erzielbaren Menge, Fichtenholz- 
Zellstoff aber liefert 2/, der aus Holz gewinnbaren Essigsäure Für 
die Bildung der Essigsäure aus Holz kommen also sowohl das Lignin 
als auch die Cellulose in Frage. Da :Laubhölzer. wesentlich. mehr 


' "Essigsäure als Nadelhölzer ergeben, und jene wesentlich reicher an 


Holzgummistoffen (Pentosanen) sind als diese, so kämen als Essig- 
säurequelle doch wahrscheinlich auch die Pentosane in Frage, ob- 
gleich dies von Bergström in Abrede gestellt worden ist. 


© Die Methylalkohol- Ausbeute ist fast dieselbe wie die des Holzes 

übersteigt dagegen bei weitem die aus Fichtenholzzellstoff. Baum- 
wollcellulose gibt überhaupt keinen Methylalkohol. Es ist demnach: 
kein Zweifel mehr, daß der bei der Verköhlung des Holzes ent-. 
stehende Methylalkohol lediglich. aus dem Lignin stammt, was 
Klason. bereits mittelbar durch die Feststellung bewiesen hat, daß 
aus Fichtenholz-Zellstoff keine nennenswerten Mengen entstehen. 
Die Bildung des Methylalkohols gründet sich auf dem Vorhanden- 
sein von Methoxylgruppen (CH,0—) im Lignin. Der Gehalt an 
Methyl (CH,—) wird bei Tannenholz mit 2,19 bis 2,59 v. H., bei 
Sulfitzellstoff mit nur 0,34 v.:H. angegeben. Bei der trockenen 
Destillation von Holz erhält man jedoch nicht diejenige Ausbeute 
an Methylalkohol, welche dem Gehalt des Holzes an Methyl ent- 
sprechen würde (5,3 v. H.), sondern nur etwa 18.v. H. der Theorie, 
und zwar. deshalb, weil einerseits außer Methylalkohol andere Stoffe 
mit Methylgruppen entstehen und anderseits der Methylälkohol 
bezw. die Methylgruppen weiter zerfallen. Dasselbe ist auch bei 
der trockenen Destillation des Lignins der Fall, denn sonst müßte 
man bei einem Ligningehalt des Holzes von etwa 30 v. H., an- 
nähernd das Dreifache der Methylalkoholmenge erhalten, welche das 
Holz liefert. Das untersuchte Lignin ergab 6,77 v. H. Methyl, also 
annähernd das Dreifache des Holzes mit 2,19 bis 2,59 v. H. Aus 
6,77 v. H. Methyl kann man theoretisch 14,45 v. H. Methylalkohol 
erhalten, es sind aber in der Tat aus Lignin nur 0,90 v. H. erhalten 
worden. 

Was das Lignin weiter anbelangt, so haben frühere, noch nicht 
veröffentlichte Untersuchungen des Verfassers mit Lindbom ge- 
zeigt, daß man in das Ligninmolekül noch mehrere Methylgruppen 
einführen kann, und zwar vier, wodurch die von Klason aufgestellte 
Konstitutionsformel als Kondensationsprodukt von Coniferyl-. und 
Oxyconiferylalkohol eine Stütze erhält. Für Klasons Formel þe- 
rechnen sich 33 v. H. Methoxyl, während wir 34,60 v. H. fanden. 
Das Lignin. besitzt ferner Reduktionsvermögen gegen Fehling- 
Lösung, entsprechend einer Kupferzahl von 12,55 bis 12,90. Dies 
läßt auf aldehydischen Charakter des Lignins schließen, was jedoch 
noch weiter zu beweisen wäre. Dagegen enthält das Lignin keine 
furfurolgebenden Gruppen, wie früher behauptet worden ist; denn 
es spaltet, mit Salzsäure destilliert, kein Furfurol ab. Damit wird 
auch die Annahme, daß die sogen. „‚Lignocellulose‘“ durch die Fur- 
furolabspaltung charakterisiert sei, recht fraglich, wie denn über- 
haupt der Begriff „Lignocellulose‘‘, als eine Verbindung von Cellu- 
lose und Lignin, noch weiterer Klärung bedarf. 

Um den gesamten Methylgehalt des Holzes in Methylalkoho! 
überzuführen, bedarf es milder wirkender Mittel, als sie durch die 
trockene Destillation zur Anwendung kommen. So hat der Ver- 
fasser, fußend auf der Feststellung Bergströms und anderer, wo- 
nach durch Erhitzen des Holzes mit verdünnter Salzsäure und Wasser- 
dampf Methylalkohol gebildet wird, auf diese Weise auch aus Lignin 
eine wesentlich höhere Ausbeute erhalten können. Auch einge- 
trocknete Sulfitablauge ergab auf diese Weise noch Methylalkohol. 


Nr. 24/1919 


Diese Abspaltung, von Methylgruppen erhärtet die von Klason 
aufgestellte Theorie über die Bildung des Methylalkohols beim 
Kochen des Holzes nach dem Sulfit- oder Natronverfahren zur Ge- 
'syinnung von Zellstoff. Es handelt sich in all diesen Fällen um eine 
mittels- Säuren oder Alkalien vor sich gehende Verseifung der Me- 


thoxylgruppen des Lignins. | 

Die Acetonausbeute bei der trockenen Destillation des Lignins 
stimmt mit der aus Fichtenholz fast überein, während sie bei Fichten- 
helz-Zellstoff bedeutend kleiner ist. Offenbar liefert.also das Lignin, 
zufolge seines Methoxylgehaltes, den Hauptanteil an Aceton. 
Die Ausbeute an Aceton aus Zellstoff ist möglicherweise auf einen 
Gehalt des Zellstoffes an Methylpentosanen zurückzuführen. 

Außer 721 genannten Produkten erhält man bei der trockenen 
Destillatior , s Lignins noch Teer und Kohle und zwar 13 v. H. 
Teer und e, a 50 v. H. Kohle. Ueber die Zusammensetzung des 
Teers wird später berichtet werden. Die Ausbeuten an diesen beiden 
Produkten sind wesentlich größer als die aus Fichtenholz, Zellstoff 
und Baumwollcellulose. 


(Aus dem Laboratorium des Lehrstuhls für Cellulosechemie 
an der technischen Hochschule in Darmstadt) 


Zusammenschluß der spanischen Schwefelkiesgrubengssellschaften. 
Nach Berichten aus.dem Haag haben sich die großen spanischen 
Schwefelkiesgrubenunternehmungen, wie Rio Tinto, die Huelva 
Copper and Sulphur Mines usw. zu einem Kartell (Combina) zusammen- 
geschlossen, was .nicht ohne Einfluß auf den Pyritmarkt und den 
Schwefelkieshandel überhaupt bleiben kann. | 


Finlands Ausfuhr in 1918 an Papierstoff, Papier und Pappe 
wewertete. sich auf 97,5 Mill. £. M. und betrug an Holzschliff 55 700 
gi. V. 34 900)*, Zellstoff 37 800 (28 500)t, Pappe 7300 (18 600) t, 
Papier nur 23 700 (114 300) t. bg. l 


-Papiermarkt in England 
| London, 25. Februar 

Aus Kanada wird Zeitungspapier zu 3 d für 11b angeboten und 
in den Vereinigten Staaten unter 3 d verkauft, wie auf Anfrage im 
Unterhause amtlich mitgeteilt wurde. Der vom englischen Papier- 
amt am 1. Dezember festgesetzte Preis ist 4,5 d. Die Regierung plant 
Bestimmungen, wonach das Papieramt auf Ansuchen die Preise 
vegeln kann. — Englische Bücher- und Schreibpapiersorten sind durch- 
weg 2 d für das lb gesunken, dennoch ist keine nennenswerte Kauflust 
vorhanden. . Holländisches Strohpapier wurde in großen Mengen zu 
30 Lstr. für lt angeboten. bg. 


| London, 28. Februar 
Die Preise auf dem englischen l’apiermarkt gingen in der letzten 


Woche weiter abwärts, aber die Geschäfte wurden darum nicht besser, 
und die Lage beginnt (wie sowohl an schwedische Zeitungen wie an 


„Farmand‘ gemeldet wird) für die vielen Händler, welche recht große 
zu Kriegspreisen. eingekaufte Papiervorräte haben, verzweifelt zu 
werden.: Der Papierstoffmarkt ist durchweg sehr flau: in Zellstoff 
wenig Aufträge, der Preis unverändert: Holzschliff still, der Preis 
teilweise weichend. bg. 


Papierstioffmarkt 


Stockholm, 3. März 1919 

o 
zwei Drittel der gewöhnlichen Leistungskraft der Fabriken. Käufer 
anä Verkäufer verhalten sich abwartend. Die Verkäufer können 
infolge der hohen Herstellungskosten, für deren Rückgang in der näch- 
sten Zeit keine Aussicht besteht, auf keine Preisermäßigung eingehen, 
vielmehr muß man auf weitere Steigerung wegen der Einführung von 
Achtstundenschicht in sämtlichen Fabrikabteilungen gefaßt sein. Die 
Herstellung der Sulfatstoffabriken ist auf ungefähr 40 v. H. der regel- 
rechten eingeschränkt. Die Preise für Sulfit- und Sulfatstoff sind 
unverändert (siehe Nr. 18 Seite 475). ur 

Nach feuchtem Holzschliff kommen seit Abschluß des Waffen- 
stillstands aus Deutschland gar keine Anfragen, die Käufer machen 
sogar Schwierigkeiten, gekaufte Posten abzunehmen. Dagegen 
besteht bei der günstigen Entwicklung des Frachtenmarkts gute Aus- 
sicht, nach Wiedereröffnung der Schiffahrt im Bottnischen Meer- 
busen die durch den Krieg abgebrochenen Verbindungen mit England 
and Frankreich wieder aufzunehmen. Für sofortige Verschiffung über 
Göteborg werden 115— 117,50 Kr. für die Tonne netto fob notiert, 
während die norwegische Notierung fob Kristianiafjord 120—125 Kr. 
ast. — Trockener Schliff ist unverändert. 

„(Svensk Papperstidning‘.) bg. 
Kristiania, 8. März. 

Dic Aufträge für Holzzellstoff sind immer noch spärlich an der 
Zahl, man hofft aber, daß die Nachfrage aufleben wird, sowie die 
britischen Einfuhrerlaubnisse vom 1. März an bekanntgegeben werden 
and erst recht nach dem 1. Mai, weil da jede Beschränkung der bri- 
tischen Einfuhr aufhören wird. Die Preise für Holzschliff sind unver- 
ändert, und recht bedeutende Posten wurden im Laufe der Woche 
teils für sofortige, teils für Frühjahrsverladung verkauft. 


PAPIER-ZEITUNG 


Die Sullitstoftferzeugung im Januar betrug nur etwa 


Papiere aller Arti 
wie: Schreibmaschinenpapflere_l - 
Durchschlagpapiere 
Papiere u. Kartons für Lebensmittelkarten 


Notgeldpapiere usw. [32244 
sind vorrätig. — Muster auf Verlangen. 


A. Leinhaas, Papier-Grosshandlung 
i Berlin SW 68, Zimmerstrasse 49 
Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 14 


IKRIMA 


N Neuheiten 

KP | in [32238 Í 
‚1 Krepp-Servieitien 

i Krepp-Tischläufern | 

/ Krepp-Tischtfüchern Nun 


on Krepp-Papieren | 
Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin S5 


Boeckhstr. 21. Mpl. 1539. Mefistand: Stentzlershof, Untergeschoss 3—5 


m N 


MAPAMI MRADI 


Habe laufend abzugeben 


in 5 und 10000 kg Ladungen, nur an Selbstverbraucher: . 


etwa 75 kg schwer Ä RS 
Geschäftsbücher u. Geschäftspapiere, ohne Deckel u. . . 
Mappen, - weisse . Druckpapierspäne, - reine weisse ;; 
Holzpappenabfäl:e, Zeitungen und Zeitschriften, auch ';; 
gebündelt, reine weisse Chromo- und Glace-Späne. 
Bitte um Angabe der Preise, franko Ankunftsstation. 


Ludwig Melosch, Al’ona, Ohlendorffsallee 4: 


(82000 - 


m 


i P 3 an druck: Verfahren. schnell zuver- ;: x 


tässig und billig arbeitend 
allerfeinste Wiedergabe vonjedemOriginal wird eingerichtet. . 


Anfragen unter P, 28030 an die Papier-Zeitung erbeten. ` 


E 
Trauerpapiere 
verschiedene Formate guter Qualität, sofort in grösseren Posten ab 
Lager lieferbar. (31827 


Edel-Verlag, Dresden 9 


Butterbrotpapier Tettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbleitdicht 


20/25 em, 70 M. die 100 Rollen 31884 
zn Vchwinkeler 
Papier- und Salizyl - Pergamentpapier - Industrie 
Hubert Breuer 


-= Cellulose-Verkauf 


Grössere Mengen la. schwed. ne 


Natron-, Kraft- u. Sulfit-Cellulos 


ab Bremen und ab süddeutschen Stationen zu verkaufen 
- Angebote unter K. 31658 an die Papier-Zeitung. 
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Doppel- Ender 


sefzf in der Minufe 35-40 Teile vollkommen 


f 
G 
f 
i 


aufomafisch an beiden Seifen an. Im Vergleich 


zu ausgesfanzfen Ecken bedeufef dies bei fiefen 


CARL LAUSER} 
Geschäftshächer- u. 
Lederwaren - Fabrik | 
BUCHDRUCKER‘I und VERLAGE 


STUTTGART 5IJ 


Neue Kataloge: [ssoss 
Nr. 143 Amerikasischa Jaurnale $ 
Nr. 144 Mehrkoloanen-Bücher 
Nr. 145 Durchschreibe-Bücher 


Nr. 146 Notizhücher undLederwa ren È 


Cassabuch zur 
Nr 141 Waren-Umsatzsteuer 


Weitere neue Kataloge 
.ersoheinen demnächst- 


Zur Messe In Leipzig: 
Messpalast: Stentziershof & 
11. Stock Zimmer 236 


EnEn 


en Sie 


einen wirklich guten Füllfeder- 
i halter einführen, so empfehle ich 
Ihnen meinen [31764 


Manos-Selbsifü:lfederhaller 


Im Nu ern Tinte kann nicht 
ausfliessen. resch zutragen. 
Jed. Halter in Karton m. Gebrauchs- 


Schachteln eine. gewalfige Zeitersparnis und 


bis zu 40 v. H. geringeren Pappenverbrauch 


verlangen Sie Sonder-Druckschriiten und Kosten-Anschlag 


III 


| Ä beiEinzahlung auf mein Postscheck- 
Konto Berlin 23316, M. 3.50 franko. 


Bester und billigster Ersatz | 
für Bindfaden u, Siegellak | 


sind meins 


Pakeiversehlissmarken | 


aus extrazähem Packstoff 

mit prima Gummierung. 
Jeder Geschäftsbetrieb hat Ver- 
wendung dafür, daher lohnend für 
Wiederverkäufer. Muster u. Preise 


Buchbinderhleister 


lietert in grösseren Mengen [29173 


Fabrik chemischer Produkte, Sommerfeld, Bez. Ffo., Pförtenerstr.14a | 
= E8982398952888 232328823883 


auf Anfrage ə e 
Wilh. Schlemming ||@ Papierf abrik ee — , 
z ief E; a i 
ee 1 4 Fer). Ja enber« & Söhne e Briefumschläge | 
Ü g Postkartenformat mit 
© 7 ki h W + F 3 Es Bappi go a 
a fitenkirchen (Westerwald) Goschäftsformat, on » 10,50 | 
nen ~ Neutrales Gebiet ——— o Dienstformat y {m u. | 
; irmenaufdruc . 8,— mehr. È 
Küchenkanten re E liefert ihre Erzeugnisse unbehindert in unbesetztes und, Alle Formate lieferbar. E 
etwa 500 m sortiert 41,50 M., fre B wenn notwendiger Industriebedarf, auch in besetztes Gebiet. Maere gratis. 18205d į 
Nachnahme, eng & Angebote stehen zu Dienst. [31926 Herm. Lukowski, Breslau 2 B. ; 
ae ir te TTITO TTT TT | 


anweisung. 10 Stück M. 28.—, von 
100 Stück an nur M. 2.25. Muster 


PA Wieder verkä ufer. 


[BA Blankenburg, Merseburg | 


Verbrauch von Druckpäpier im 2. Vierteljahr 1919 


Durch die Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministeriums 
vom 10. März 1919 (abgedruckt auf S. 299 des Reichsgesetzblattes und 
besprochen in Nr. 23 der Papier-Zeitung S. 615 wird das Bezugsrecht 
für Druckpapier für die Tageszeitungen und den Buch- und Zeit- 
schriftenverlag für das zweite Vierteljahr 1919 geregelt. 

Bei den Tageszeitungen hat das Bezugsrecht gegenüber dem ersten 
Vierteljahr 1919 eine Erhöhung um 15 vom Hundert und beim Buch- 
und Zeitschriftenverlag eine Erhöhung um 40 vom Hundert erfahren. 

Den Herren Verlegern von Tageszeitungen wird die Berechnung 
der ihnen im zweiten Vierteljahr 1919 zum Verbrauch zustehenden 
Mengen in der nächsten Zeit zugehen, den Herren Buch- und Zeit- 
schriftenverlegern dagegen wird eine derartige Berechnung nicht zu- 
. gestellt werden; da sie berechtigt sind, die gleiche Menge Druckpapier 
‘zu beziehen und zu verbrauchen, die sie — errechnet auf einen Zeit- 
raum von drei Monaten — im Jahre 1916 verbraucht haben. Welche 
Mengen das sind, ist den Herren Verlegern bekannt. Falls sich Zweifel 
ergeben, bitten wir um Rückfrage 

Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe. 


Rohstoffe der Druckfarbenindustrie im Kriege 


Einsm Aufsatz hierüber in der Nummer der Zeitschr. f. angew. 
Chemie vom 28. Februar entnehmen wir: Ersatz für das fehlende 
ausländische Kiefernharz erhoffte man von der im Inland und im be- 
'setzten Russisch-Polen ins Leben gerufenen Harzgewinnung, jedoch 
erwiesen sich die Berechnungen als unzutreffend, auch war das so 
gewonnene Harz für die Zwecke der Druckfarbenindustrie ungeeignet. 
Dagegen wurde im Cumaronharz ein guter Harzersatz gefunden. Es 
'hat zur Fortführung der Druckfarbenbetriebe wesentlich mitgeholten, 


und esist anzunehmen, daß es auch nach Friedensschluß Verwendung 


finden wird, schon aus Preisrücksichten. Die Preise für Cumaronharz 


sind zwischen 250 M. (für springharte, helle Sorten) und 50 M. (für, 


'schwarze-tlüssige Sorten) die 100 kg festgesetzt, im Vergleich zu den 
Harzpreisen vor dem Kriege (für mittlere Sorten beiläufig 35 M. die 


100 kg) immerhin recht ansehnlich. Der Höchstpreis für amerikanisches - 


Harz ist gegenwärtig 450 M.; doch ist kein Harz im Handel; wird aber 


gelegentlich welches im freien Verkehr angeboten, dann werden 


1500—2000 M. und mehr für 100 kg gefordert.. Auch Petrolpech 
ersetzt bis zu einem gewissen Grade das amerikanische Harz in billi- 
geren Massenprodukten. Es stand aus Oesterreich-Ungarn in hinrei- 
- chenden Mengen zur Verfügung: . Aber während früher für Weich- 
pech mit dem Erweichungspunkte von etwa 40° höchstens 7 M. f. d. 
100 kg gefordert wurden, kostet dieselbe ‚Qualität heute 90 bis 
95M. | ' . 
Außerordentliche Sparsamkeit war auch in der Verwendung von 
Mineralölen geboten. Die amerikanischen Oele kamen bald in Wegfall, 
zeitweilig auch die galizischen und rumänischen; die heimische Her- 
stellung ist im Vergleich zum Verbrauch kaum nennenswert. Haupt- 
abnehmer waren aber Flotte und Kriegsbetriebe. Nur ganz geringe 
Mengen eines ziemlich minderwertigen Spindelöldestillates konnten 
der Druckfarbenindustrie zugeteilt werden. Raffinatöle sind schon 
seit langem nicht mehr im Handel. Hier fand sich ein Ausweg, indem 
gewisse-flüssige Cumaronharzsorten als Ersatz herangezogen werden 
konnten, teilweise aber auch durch Verwendung der in genügenden 
Mengen zur Verfügung stehenden Teerfettöle. Diese Ersatzstoffe 
erklären:den Geruch mancher Zeitung. BR 
Noch schwieriger war der Ersatz für Leinöl, Holzöl usw. Solange 
es noch Tran. gab, war oxydierter Tran ein für viele Zwecke geeignetes 
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f Den auf der Papier-, Bürobedarfs-, Kartonnagen- und Verpackungsmittelmesse ausstellenden Firmen ging eine 
Einladung zu zur Beteiligung an unserem, zwei Nummern der Papier-Zeitung einzuheftenden 


Wegweiser für die Frühjahrs-Mustermesse 1919. 


“ Ausgabetage: 6. und 17. Aprü (Nrn. 28 und 31 der Papier- Zeitung) 
Schluss für die Anzeigen-Annahme: 1. April 


Wer die Drucksache nicht erhalten hat, wende sich an die 


Mittel. Gegenwärtig ist aber kein Tran mehr erhältlich. Für im freien 
Handel erhältliches Leinöl werden Preise von 50 M. und mehr für das 
Kilo gefordert. Von den in großer Zahl angebotenen Leinölfirnisersatz- 


- mitteln verdient keines diese Bezeichnung, soweit die Druckfarben- 


industriein Fragekommt. Auch hier half man sich mit hellen Cumaron- 
harzen und entsprechenden Lösungsmitteln. — An Stelle von amer!- 
kanischem und französischem Terpentinöl finden Petroldestillate 
{Höchstpreis 45 M. die 100 kg gegen einen Friedenspreis von 15 M.) 


"als Lösungsmittel Verwendung. Daneben sind andere Lösungsmittel 


im Handel, dieim Preise ziemlich hoch stehen (200— 400 M. die 100 kg), 
für gewisse Zwecke sich aber hinreichend eignen., Da in absehbarer 
Zeit die Freigabe größerer Mengen von Benzol, Xylol usw, zu ge- 
wärtigen ist, dürfte sich hier bald deutliche Besserung des Marktes 
bemerkbar machen. Außerordentlich schwierig war es auch, das zur 


-Herstelung von Buchdruckwalzenmasse erforderliche Glyzerin zu 
. beschaffen. Es konnten nur geringe Mengen Glyzerin und Protol für 


diese Zwecke freigegeben werden, da die Sprengstoffindustrie hier 
wichtigste Abnehmerin war. Von Ersätzmitteln kam nur Glykol 
in Frage, aber auch dieses war kaum erhältlich. Perglyzerin, Perka- 
glyzerin und die sonstigen Ersatzprodukte eigneten sich, nicht für 
diesen Zweck. Während der Glyzerinpreis im Frieden für doppelt 
raffinierte Ware von 28° Bé durchschnittlich 140 M. für 100 kg 
betrug, war er im Kriege von der Kriegschemikalien-Gesellschaft 
mit 1000 bis 1500 M. für 100 kg festgesetzt. 


Die amerikanischen Gasruße sind zur Herstellung feiner schwarzer 


-Druckfarben schier unersetzlich. Die im Inlande erzeugten Lampen- 


ruße konnten während des Krieges infolge Mangels an geeigneten 
Oelen nicht hergestellt werden. Ordinäre Ruße (Teer- und Naphthalin- _ 
ruße usw.) sind, wenn auch im Vergleich zum Frieden minderwertig, 
hinreichend vorhanden. Die Preise für diese Sorten stiegen im Kriege 
von einem Friedenspreis von durchschnittlich 25 M. die, 100 kg auf 


'100 bis 150 M. — Für feine Rußsorten wurden, solange noch. welche 
‚erhältlich waren, 1000 M. und mehr die 100 kg gezahlt. für Sorten, 


die im Frieden 50—60 M. die 100 kg kosteten, während die feinsten 
amerikanischen Casruße im Frieden beiläufig 250—300 M. die 100 kg 
kosteten. i - i 


Lohnverhandlungen zwischen den Großbuchbindereien und ihrer 
Gehilfenschaift. (Nach „Mitteilungen des Verbandes Deutscher 
Buchbindereibesitzer (V. D. B.)“, Nr. 3 von 1919.) In dem Beschluß- 
protokoll der gemeinschaftlichen Vorständessitzung vom 29. und 
30. Januar heißt esin Punkt4: Die Verhandlungen waren am 30. Ja- 
nuar abgebrochen worden mit der Erklärung der Gehilfen, daß sie 
das Reichsarbeitsamt zwecks Vermittlung anrufen werden. Das ist 
geschehen, und die Verhandlungen fanden am 22. und: 24. Februar 
im Reichsarbeitsamt statt. Da weder über die geforderten Teuerungs: 
zulagen noch über die prozentualen Aufschläge auf die tariflichen 
Wochenverdienste eine Verständigung zu erreichen war, mußten die 
Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen werden, wobei die von 
beiden Parteien während dieser Beratungen gemachten: Zugeständ- 
nisse zurückgezogen wurden. Die Parteien einigten sich nunmehr 
dahin, daß diese Angelegenheit einem Schiedsgericht unterbreitet 
werden soll, das demnächst zusammentritt. Zu dessen Vorsitzenden 
wurde Regierungsrat Dr. Sitzler vom BReichsarbeitsamt gewählt. 


Made in Germany. Nach „John Bull“ vom 1. Februar 1919 steht 
auf dem Demobilmachungsschein eines entlassenen . englischen Sol- 


‚daten der Aufdruck: „Printed by Fr. Massing, Zülpich“. Ke. 


Die Koniettifabrikation wurde in Frankreich verboten, Ke, 
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hachtel- und Beutel-Lieferung 
1573. Schiedspruch 


Wir haben .der Großhandlung X etwa 4 Millionen Schachteln- 


mit einfarbigem Druck und etwa 4 Millionen dazugehörige Beutel 
verkauft. Die Anfertigung der Schachteln mußte ausgesetzt werden, 


weil der Text nicht Teststand, die Beutel wurden im voraus geliefert: 
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` 5 Millionen. 
„nat die Beutel abgenommen und bezahlt. 
‚stellt er die mehrgelieferte eine Million zur Verfügung, verlangt Rück- 
..!ijashımme der Beutel und Erstattung des Betrages. Wir stehen auf dem; 
„Standpunkt, daß die Rüge verspätet und daher ungerechtfertigt ist. 
:Diie Mehrlieferung hätte in einem geordneten kaufmännischen Betrieb 
` Bofort festgestellt werden können. Rücknahme der Beutel ist heute, 
"selbst wenn man Entgegenkommen zeigen wollte, ausgeschlossen, 
"weil die Ware anderweitig kaum verkäuflich und infolge der ver- 


Die letzte Sendung geschah im Juli. 
Jetzt nach 6 Monaten 


‚änderten Marktlage um mehr als die Hälfte im Werte gefallen ist. 
acns Die zuerst einfarbig in. Aussicht genommenen Schachteln sollten 


. nachlier in dreifarbige gewandelt werden, für welche wir einen neuen 


Preis’äbgaben; welcher unserm Abnehmer zu teuer war, weshalb er 
auf’die einfarbige Ausführung zurückgriff. Nachdem Monate später 
die Drucklegung in ‚Angriff genommen werden sollte, entschied man 
sich abermals für die dreifarbige Ausführung, für welche: unseres 
Erachtens. bei diesem zweiten Wechsel stillschweigend unsere zuerst 
für die dreifarbige Ausführung angemessene Notierung in Kraft trat. 
Unsar Abnehmer will diesen Preis nicht bezahlen und will, falls zu 
.dem..fürti.einfarbige. Ausführung. genannten: Preise die Schachteln 


dreifarbig nicht. zu liefern seien, auf einfarbige Ausführung zurück 


- gehen. Dies ist nicht mehr möglich, weil der größte Teil der Auflage 


ereits für den.dreifarbigen Druck eingerichtet und eine Farbe bereits 


ganz durchgedruckt ist.  . Fr Ge g 
Wir bitten um Ihren Schiedspruch: erstens, ob die Rüge unseres 


Abnehmers wegen der Mehrlieferung: der ‚Beutel gerechtfertigt ist,- 


zweitens, .ob das von uns für dreifarbige Ausführung abgegebene 
Angebot beim zweiten Zurückgreifen auf die dreifarbige Ausführung 
als geltend. zu betrachten ist. Papierverarbeifungswerk Y- 

| ö % +. * | | 
~ Ech nehme Bezug auf das Ihnen von der Firma Y in der Falt- 
schashtelangelegenheit übersandte Schreiben vom 27. Januar und 
unterwerfe mich Ihrem Schiedspruch. | 
1. Beutel. Ich stehe auf dem Standpunkt, daß ich berechtigt bin, 


auch heatenoch die zuviel gelieferte e'ne Million Beutelzur Verfügungzu 


stellen und den dafür gezahlten Betragbei Bezahlung der Faltschachteln 
abzuziehen. Die Firma X hätte ja bei der Ablieferung sofort sehen 
können, daß sie mir anstatt 4 Millionen 5 Millionen geliefert hat. 

2. Schachteln. Da ich der Firma gleich beim ersten Male, als ich 
anstatt einfarbigen Drucke; dreifarbigen Druck haben wollte, nach 
Erhalt des Angebots mitteilte, daß mir der dreifarbige Druck zu 
teuer war, so wäre die-Firma meines Erachtens verpflichtet gewesen, 
mir, als ich ihr das zweite Mal eine dreifarbige Vorlage einsandte, 
nochmals mitzuteilen, daß sie diesen Druck nicht zu den abge- 
schlossenen Preisen liefern könne, sondern daß sich dieser bei drei 
Farben, wie meine neue übersandte Vorlage zeigt, um soundsoviel 


` Mark laut ihrem Angebot vom soundsovielten erhöhe. Nachdem aber 


die.-Firma den Auftrag stillschweigend durch Vorlage dreifarbig an- 
genommen hat, ohne mich nochmals von einer Preiserhöhung in 
Kenntnis zu setzen, bin ich der Meinung, daß sie nicht berechtigt 
ist, mir mehr als den ursprünglich vereinbarten Preis zu berechnen. 
Da von den Schachteln noch nichts geliefert ist, so habe ich die Firma 
ersucht, ‘sofort mit dem dreifarbigen Druck aufzuhören und die 
Schachteln einfarbig zu liefern, worauf sie sich nicht einlassen will. 
ich bin überzeugt, daß die Firma verpflichtet ist, mit dem drei- 
farbigen Druck aufzuhören und die Schachteln, die bis heute noch 
nicht . fertig. sind; nunmehr einfarbig zu dem zuerst abgebotenen 
Preise weiter zu liefern. X, Großhandlung in A. | 

Nach § 378 HGB. finden die Vorschriften des § 377 HGB., der 
dem Käufer unverzügliche Mängelrüge vorschreibt, auch Anwendung, 
wenn eine andere als die bedungene Menge von Waren geliefert ist. 
Da die Großhandlung die bedeutende. Mehrlieferung erst mehr als 
6 Monate nach Empfang der Ware beanstandet, ist nach oben ange- 


‘ führten Päragraphen der Verkäufer berechtigt, die Rüge als ver- 


spätet zurückzuweisen, auch kann darin im Hinblick auf die vom 
Verkäufer dargelegten Umstände keine Unbilligkeit erblickt werden. 


. Wir entscheiden:deshalb, daß die Großhandlung die zuvielgeliefertei. 


Bentel behalten muß. 


Der Käufer mußte wissen, daß die dreifarbige Ausführung der 


Schachteln teurer ist als die einfarbige.. Wenn er auf die drei- 
farbige. Ausführung zurückgriff, ohne Preisangabe zu verlangen, so 
muß man annehmen, daß er mit dem ihm früher angegebenen Preis 
für -die..dreifarbige Ausführung einverstanden. war. Da eine Farbe 
bereits nahezu durchgedruckt ist, könnte dem Verkäufer die einfarbige 
Ausführung nur vorgeschrieben werden, wenn seine Auslagen für die 
begonnene dreifarbige Ausführung vergütet wurden, und dadurch 
würde sich die Arbeit, abgesehen von der Stoff- und Arbeitsver- 


- schwendung, dem Käufer noch viel teurer stellen. Wir entscheiden 


deshalb, daß der Käufer die Schachteln in dreifarbiger Ausführung zu 
dem dafür vom Verkäufer seinerzeit aufgestellten Preis bezahlen muß. 


PAPIER-ZEITUNG 


Der Abnehmer 


‚ die dem Gas 
: geminderte Heizkraft erhöhen. Nach genanntem Fachblatte gibt es, 
: um den Gasdruck zu erhöhen, verschiedene Systeme, die alle auf der . 


: mittels Elektromotor antreibt. 


- botener Apparat. 


Nr. 24/1919 


Falzzylinder 

Die Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. J. C.& H. Dietrich) 
Akt.-Ges. in Plauen i. V. erhielt das DRP 309571 vom 2. Oktober 
1917 ab in Kl, 15d. auf einen Falzzylinder, bei: welchem diejenigen 
Teile, welche gewissermaßen unter. den Schwankungen ‘der Papier- 
randstärken leiden, so auf der Falzklappenspindel angeordnet Sind, 
daß sie unabhängig von der Spindelbewegung noch eine Sonderbewe- 
gung ausführen können, die als Antriebsmittel beispielsweise die 
Kraft einer Feder erhält. Eine solche Anordnung soll bewirken, daß 
die Bewegung der Kantenklemmorgane nicht mehr mechanisch 
geschieht und an den Winkelausschlag der Falzklappenspindel ge- 
bunden ist, sondern sich selbständig, der jeweiligen Stärke des ge- 
falzten Papierstapels entsprechend, einstellt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schwedische Zolltarifentscheidungen 


Verpackungsschachteln aus Pappe (für. Handschuhe), überzo gem. 
mit I apier, das gedruckte Muster trägt Tarif-Nr 337 (1914). 

Der Wareneigsntümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 338 
beantragt. 

Schreibtafeln (26 x 18 cm), in Rahmen aus unbemaltem Kiefera- 
holz gefaßte Pappscheiben, die mit einem für das Schreiben geeigneten 
Stoffe überzogen sind. Tarif-Nr. 338 (1914). 

Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr, 287 
oder der Tarif-Nr. 306 beantragt. oo 


| Apparate zur Erhöhnng des Gasdrucks bei Setzmaschinenbeheizung. | 


Diein Nr. 13, S. 328/29 zusammengestellten Hilfsmittel zur Behebung 
der Schwierigkeiten in der Setzmaschinenbeheizung werden im 
Zeitungs-Verlag ergänzt durch Beschreibung zweier Apparate, 
Druckluft zuführen und damit dessen herab- 


Grundlage beruhen, daß in die Hauptgaszuleitung, nachdem diese 
die Gaszähluhr verlassen hat, ein Gebläse eingebaut wird, das man 
Ein einfacher und billiger Apparat 
wird von der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-Aktiengesellschaft 


` in Berlin geliefert; er saugt aus der Gasleitung das Gas an und drückt 


das angesaugte Gas in die Rohrleitung und somit an die Stellen, 
wo das Gas verbraucht wird, also auch in die Heizungsbrenner für 
die Setzmaschinen. Nachdem der Apparat wenige Minuten gelaufen 
ist, hat sich der Gasdruck meist über das Maß, das bei vollem Gas- 
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druck vorhanden ist, erhöht, und der kleine Apparat ist in der Lage, - 


soviel Gas anzusaugen, wie — wenigstens bei einem Bestand bis zu 


‚etwa 12 Setzmaschinen — dauernd gebraucht wird. Bei niedrigen 


Anschaffungskosten leistet der Apparat hinsichtlich der Gasdruck- ` 


erböhung dasselbe, wie ein anderer von der Auergesellschaft ange- 
Dieser ist zehnfaeh so teuer wie jener, hat aber 
den Vorteil, daß er zugleich gassparend. wirkt. Das wird dadurch 
erreicht, daß der Apparat gleichzeitig frische Luft ansaugt und diese 
mit dem Gas vermengt. Der dadurch dem Gas zugeführte Sauerstoff 
erhöht die Heizkraft des Gases erlieblich, so daß nach Angabe von 
Zeitungen, die diesen Auerapparat besitzen, Gasersparnisse erzielte 
‘werden, die zwischen 20 und 30 v. H liegen sollen. Da die Qualität 


des Gases auch in Zukunft nicht besser werden wird, weil man bei der . 


Not an allen Rohstoffen, die in Deutschland herrscht, gezwungen sein 


: wird, dem Gas alle wertvollen Teile für die Benzol- und Toluolgewin- 


nung zu entziehen, so wird der Apparat der Auergesellschaft auch 
dann noch von Wert sein, wenn der Gäsdruck allgemein und dauernd 
wieder normal geworden ist; zudem macht sich der Apparat durch die 
Ersparnisse, die man damit erzielt, auf die Dauer bezahlt. -_ ` 


Führungen und Vorträge für. arbeitslose Buchdrucker in Leipzig. 
Im Zusammenwirken der Akademie für graphische Künste und Buch- 
gewerbe mit dem Deutschen Buchgewerbeverein sowie dem Verein 
‚Leipziger Buchdruckergehilfen finden zurzeit .Vorträge und Vor- 
führungen in den Lehrwerkstätten der Akademie statt und zwar 
durch deren Lehrkräfte sowie unter Förderung des Direktors Prof. 
M. Seliger. Durch diese Veranstaltung sollen die erwerbslosen Fach- 
genossen in Fühlung mit den typographischen, technischen und. 
buchkünstlerischen Fortschritten erhalten werden und ihnen nach 
den Kriegsjahren der Zusammenhang mit dem Stand des Geschmacks 


. und des Technischen wiedergegeben werden. Z. 


Preiserhöhung für Druckarbeiten in Stockholm. Stockholma 
Buchdruckerklub erhöhte infolge der weiter erhöhten Teuerungszulage 
an die Arbeiter die Preisliste für Druckereiarbeiten um weitere 10 v. H. 

| be 


Brotmarkendiebstahl. In München wurden in Gasthäusern 


. Reichsreisebrotmarken verkauft. Es handelt sich um Fehldrucke. 
: Solche Fehldrucke ‚wurden in einem eigenen Raum unter amtlicher 


Aufsicht durch eine Maschine vernichtet, was von dem Hilfsarbeiter 
‘Johann Hertl und von einem zweiten Hilfsarbeiter ausgeführt wurde. 
Die beiden verstanden es, den Aufsichtsbeamten zu täuschen und 


‚viele Fehldrucke beiseite zu schaffen. Beide wurden verhaftet. Hert! 


gestand, daß er seit Oktober 1918 Fehldrucke über etwa hundert 
Zentner Brot entwendet und abgesetzt- habe. Man fand in seiner 
Wohnung noch Reisebrotmarken für vier Zentner Brot und 1200 M. 
Bargeld. Soweit bisher festgestellt werden konnte, hat Hert! durch 
den Verkauf 3000 M. eingenommen. Asm, ee u 


Nr. 24/1919 


Mitteilungen aus dem Deutschen Forschungs- 
institut für Textilstoffe, Karlsruhe 
| | Heft 5 | | 
Das Waschen von Papiergeweben in Großdampfwäschereien 


Papiergarn und Waschbarkeit sind zwei Begriffe, die aus einem 
festgewurzelten Vorurteil heraus sich schlecht miteinander vereinigen 


lassen. Infolgedessen war es erklärlich, daß die Arbeiten über. den. 
„optimalen Drall‘“ (in den früheren Heften der Mitteilungen des 
Deutschen Forschungsinstituts für Textilstoffe in Karlsruhe) die Auf.: 


'merksamkeit aller Kreise auf sich lenkten, hatten sie doch als Ergebnis, 


-æ nanne 


daß bei einem bestimmten, d. h. dem optimalen Drall, die Reiß- 
festigkeit des feuchten Garnes dem des trockenen sehr nahe kommt. 
Damit war der Weg gezeigt, den Papiergarnen ihre schlimmste Eigen- 
schaft (nämlich die geringe Wasserbeständigkeit) zu nehmen. _ 

In zwei weiteren Arbeiten des genannten Institutes über „opti- 
malen Drall mit Waschbarkeit von Papiergeweben‘“ und „Das Waschen 
von -Papiergeweben in Großdampfwäschereien‘ wird nun unternommen, 
durch möglichst genaue, der Praxis angepaßte systematische Versuche 
den Wert des optimalen Dralles für die Waschbarkeit festzulegen. Die 
geringe Haltbarkeit der Papiergewebe in der Wäsche, über die immer 
geklagt wurde, hatte hauptsächlich zwei Gründe; die Gewebe wurden 
unrichtig hergestellt und in unzweckmäßiger Weise gewaschen. 

Die erstere der beiden Arbeiten befaßt sich mit dem Zusammen- 
hang zwischen optimalem Drall und Waschbarkeit. Es wurden Ge- 
webestücke hergestellt, für die Garne von verschiedenem Drall ver- 
wendet wurden, und zwar, um den Gegensatz deutlich zu zeigen, 
unterdrehte, normal gedrehte und überdrehte Garne in demselben 
Stück nebeneinander . Dieses wurde dann in Großdampfwäschereien 
bis zur Zerstörung gewaschen. Das Ergebnis, das durch Fhotographien 
sehr gut veranschaulicht wird, war, daß die Teile der Gewebe, die aus 
Garnen mit optimalem Drall hergestellt waren, am längsten wider- 
standen. 


Um den Finfluß der Gewebedichte auszuschalten, wurde bei den 


Untersuchungen auch diese berücksichtigt. 

Damit ist gezeigt, daß ein richtig ausgerüstetes Papiergewebe 
waschbar ist; es fragt sich nur, welches Verfahren ist das geeignetste? 
Diese Frage wird in der zweiten Arbeit gelöst. Wegen der Einzelheiten 


sei auf die Abhandlung selbst verwiesen. Es gelingt, Papierwäsche. 


auch in Großdampfwäschereien ohne besondere Schwierigkeiten 
häufig zu waschen, wenn die starke mechanische Beanspruchung der 
Gewebe möglichst vermieden und durch ein geeignetes chemisch 
wirkendes Waschmittel entsprechend aufgewogen wird. Da ein solches 
gefunden ist, dürfte die schwierige Frage der Waschbarkeit von 
Papiergeweben in zufriedenstellender Weise gelöst sein. 

Die Arbeiten sind für weite Kreise von grundlegender Bedeutung, 
nämlich für Wäschereien, Spinner, Weber und andere Textilfachleute. 


Papiergarn- Markt 


M.-Gladbach, 7. März. Am Papiergarnmarkte herrschte in den 
verflossenen vierzehn Tagen fast vollständige Ruhe. Neue Abschlüsse 
wurden in den Spinnereien kaum noch getätigt, da viele Webereien, 
welche noch größere Mengen Papiergarne abzunehmen haben, infolge 
der Arbeitseinschränkung die überzähligen Garne zu veräußern suchen, 
Die Preise sind dadurch etwas gedrückt worden, trotzdem Spinn- 
papier in letzter Zeit erheblich gestiegen ist. Die Höchstpreise. für 
Spinnpapier und Papiergarne sowie auch für Bindfaden sind außer 
Kraft gesetzt worden. Ebenso sind aufgehoben worden die Bekannt- 
machungen betreffend Beschlagnahme von Spinnpapier, Zellstoffgarn 
und Papierbindfaden, außerdem die Meldepflicht über Papiergarn- 
erzeugung. Bis jetzt hat die Aufhebung der Höchstpreise keinen 
Einfluß auf das Papiergarngewebe gehabt, man hegt aber die Hoffnung, 
daß auf die Dauer sich eine kleine Belebung wieder einstellen wird, 
Die Aussicht auf ausreichende Versorgung mit Spinnfasern steht aller 
Voraussicht naeh noch in weiter Ferne, und das wenige, was aus den 
Heeresbeständen zugeteilt wird, reicht nur zu einem kleinen Teile 
zur Versorgung unserer Industrie aus. Wenn alle ungeeigneten Er- 
zeugnisse, die aus Papiergarnen hergestellt werden, verschwinden, 
bleiben noch so viele brauchbare Erzeugnisse übrig, daß wir uns damit 
auch noch weitere ein bis zwei Jahre behelfen können. 

| (Leipz. Monatsschr. f. Textilind.) 


* * * 
M.-Gladbach, 14. März. Auf dem Garnmarkt blieb die Nachfrage 
nach Papiergarn flau. (Köln. Ztg.) Eg- 
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hetert 


G. NEUMANN | 


DRESDEN-A. 44 Ẹ 
Freiberger Platz 21 U 
Gegründet 1856): I 
Telegr.-Adr.: : 
„Pappenexport” | 


7 WEISSE aS 
HOLZPAPPEN 7 


\ ormat etwa 7O x100 cm 


N Stärken bis 150€r Gut geglätter, AN 
LIEFERT LAUFEND i 


\ | 
_HOLZSTOFF-u.PAPPENFABRIK"KURPRINZ- 
EEE TED er 


Chromoreliefs — Pradıtsortie 


in ff. Kartons 100 teilig à 4.85 Mk. = 16 Stürk gleich 
in ff. Kartons 50teilig à 2.50 Mk. = 26 Stück. 1—5 kg 
.  Vollblätt. Sortimente à 100 g Blätt.  17.— Mk. = 4 Stück Paket 


Teils lackierte Ware. Versand gegen Fachreferenzen od. Nachnahme. 


D. Meyer, Berlin- Wilmersdorf, Berliner Strasse 19 
as 
Cambri ier 
schwarz ung farbig 
liefert [25824 
Buntpapier- 
C. T. Wiskott, "zi 
Geg. 1800 Breslau ii 
EEA 
Attila- Koniepapier  IUOU M s,-  eidenp. 43/08 cm, Ries M, 3,50 
Kopier-Durchschlagg. " ” l, ” 47573 „ en „ 10,— 
Saug- ” stärker ° =“ “æf Durchschreibp. 40/50 cm, Ye 75,— 
Löschpap. 46x59cm ” ” 5: =| Hektographersatzbl Folio, Dtr. 10, — 
Löschblöcke6-10cmbr. ” ” 161 -} Kopiertuchersatz}! Quart,” faa : 35, — 
Stenogrammhefte50Bl.” ” 40: ,- | Heft maschine ohne Klammern St. 27,- 


Dauerlöscher lz. 10 8 roleim 


16:3) Copir-Union Berlin- Wiln ‚|ea 1 Pfd. Dtz 16,-, 80 g-Tuben Dtz. 6,- 


a en ner 


Schreibmaschinenpaplere | 
46x59 u. 43x68 em, 12—20. Kilo 

Weiss Lösch FEE 44% 57 cm 34/36 Kilo, hat in grösseren 

31542 Posten arzugeben 


L. Lankoff, Danzig Tel. 39 


' An Grosshändler abzugeben: 


Mappen 515 ws- 
iartenbriefe 


Vordruck 
laufend in grossen Mengen 


'„KAartenbrief“ 
J. Rung. & Co., Göppingen 


[30057 
Grossbetrieb für Papierverarbeitung 
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| Maschinenfabrik Dörstling & Bartholomy, Coswig (Sachsen) | 


liefern in 13 neuesten und besten Konstruktionen 128115 j 
gummierte und lackierte Papiere in Rollen und Bogen 


Maschinen für 


PPPPUITPTTPPIITEREIFERRERREREEREREEEEEFTPRERUEEIEEPEEEERRRREENREEEEEEEREEETEEEE am EEE 


Hersiel itigungs. Apparate 


und Erjagmalie liefern günftig in jeder. Menge Ismo: 


Dr. Dannenberg & Co, Böln-Lindenthai 


| | Dos springt in's Auge 


; 
N t 
S anounuvanges cnoner BENE 


Einantis iaado aaia: -idila dakai a a ET EEEE CTE ELLET LELECTILETTTETELET T 
7 eo esse SS e a e EEEEESEEIEESEEEGEESEREEEEEGSGEEESGER 


2. sieh > S seais 


‘Georess- Terminkalender 


erscheint jeizt wieder für das Jahr 1920 


Ich'bitte meine geehrten Kunden; mir ihre Aufträge | 
darauf sobald als möglich zu. erteilen, da jedenfalls 
die Nachfrage sehr gross sein wird. ~ `. [31909 


Georg Ress, Leipzig, Gottschedstr. 22 


EEE 


ys & 
AONNE E O ER. N, 9 
. 


me. 


be me I — ee 


Nur die auf das höchste gesteigerte 


Produktion von Rohstoffen 


gewährleistet den Wiederaufbau des "gesamten Wirt- 
schaftslebens 


in seiner weitverzweigten Verwendungsfähigkeit 
' sowie seine Derivate Benzin, Petroleum, Heiz- und 
Schmieröl usw. ist daher eines der unentbehrlichsten 
Naturprodukte, Die Arbore von’ 


vorrätig in 10 ) Sorten 


satiniert halbweiss Aktendeckel 
blatı Aktendeckel maschinenglatt 


vorrätig in 6 Sorten 


Normal - Deckel 7A und 7B 


vorrätig in weiss, blau, gelb, grün, rot 
Bitte Muster und Preise zu verlangen. 


ae sau: E ea d aean Berlin c 13 Sn, Sr N 
SE Faro rn Walistr. 21/22 ÀS - 

f : “ Papier- = eo z 

<e D S a sam Grosshandlung Fa mes 
Fernsprecher: Amé Zaai 10848—10852 araa 

. „Telegramm - Adıesse: Cahen, Wallstrasse Berlin uns > 
"Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 
wünschen, werden gebeten, ihre Adressen a 


in bester Lage, des weltbekannten und erschlossenen 

- Gebietes von Boryslaw (Ostgalizien) ist unter er- 
fabrener und fachmännischer Leitung“ gesichert 
und garantiert sehr hohe Gewinne, langjährige, | 
aussergewöhnliche Verzinsung. 

i Glänzendste und zeitgemässeste Kapitalsanlage 
bei der heutigen wirtschaftlichen Belastung. Kriegs- 
anleihe günstig verwertbar. Diskretion verlangt und 
zugesichert. Zuschriften ernsthafter Reflektanten, 
die über genügende Mittel verfügen, unter | 


agruben, Berlin- Charlottenburg f 


| Hardenbergstrasse 24/11 


2 
= 
= 


. B210r E 


Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg. 


Hierdurch laden wir zur Mitgliederversammlung am Mittwoch» 
den 26. März, abends 615 Uhr, im Restaurant Heidelberger, Friedrich- 
straße (Eingang Dorotheenstr.) ein. g g 

E , - Tagesordnung : . 
.- 1} Genehmigung der Niederschrift der Versammlung am 19. Fe- 
bruar 1919. | ee, 


burg in einen reinen, Kieinhänalerverband. 
8. Verschiedenes. | 5° wo ze : 
‘Nach der Satzung ist, da die Versammlung vom- 19. Februar 
nicht beschlußfähig war, die jetzt. stattfindende Tagung unter allen 
Umständen besehlußfähig.: . i” Se er 


Ba ‚Der: Vorstand: 
i. A.: Emil Mann, Vorsitzender : 


Freizeichen . oder "Beschaffenheitsanga be 
Patentamt a 


‚Aktenzeichen: H. 36066/27 Wz. .. Gitschiner Str. 97-103, 
a - Das Patentamt hat eine Entscheidung darüber zu treffen, ob 


das; Wort = 
ri Pietät z 


im allgemeinen und freien Gebrauch für Trauerpapierwaren ist und 


` 


daher als ein Freizeichen zu gelten hat, oder als Beschaffenheits- 


bezw. Bestimmungsangabe im Sinne des § 4 Ziffer. 1:des . Warenbe- 


zeichnungsgesetzes anzusehen ist dergestalt, daß es im Verkehr etwa. 


für die,notorisch in größerer Anzahl bestehenden Beerdigungsinstitute 
mit dem Namen „Pietät‘ zur Verwendung kommt oder dgl. 

“ Behufs Entscheidung bitten wir um. gefällige Auskunft über die 
Umstände, die-von Erheblichkeit sein können. Insbesondere wird 


t 


es sioh darum handeln, . ` 


1.. welche Firmen das ‚Zeichen verwendet, haben und noch ver- _ 
_ wenden,. seit wann, ‚wie lange und in’ welchem. ungefähren | 


 - TUimfange, Me + De ES | 
 2..0b Sonderansprüche auf das Zeichen geltend gemacht worden 
` sind, von wem; wann und mit welchem Erfolge, Er 


l -3, ob die beteiligten Vėrkehrskreise; insbesondere die Zwischen- 


händler und das konsumierende Publikum, in dem Zeichen den 
. Hinweis auf einen bestimmten Betrieb oder eine allgemein 


- "übliche Warenkennzeichnung erblicken-und seit wann.| . 

.. Die :Entwickelung der Verhältnisse. bis zum 12. Februar 1919 
ist in erster Reihe erheblich. NEO BE Fa: 

- Für die ermittelten Tatumstände bitten wir um gefällige Angabe 
von!Beweismitteln,, namentlich um Benennung von Zeugen und, wenn 
möglich, um Beifügung von Beweisstücken, die die.Zeit ihrer Ver- 
breitung urkundlich erkennen lassen, wie Preislisten, Zirkulare, Eti- 
ketten, von gerichtlichen Urteilen und dergl.:. | 

. Für die entstehenden Bemühungen sagen wir verbindlichen Dank. 
ah rapae Prüfungsstelle für Klasse 27 Wz. oe 

f ` gez. Neuberg 


ame 
r un AD or 
Br 


A 


Wir bitten unsere Leser, Bekundungen in dieser Angelegenheit _ 


Keine Ermäßigung der Bleistiftpreise. 


 : Uns. mehrfa 


t 


. Erklärung, daß'mit einer Preisermäßigung der. Bleistifte und. über-. : | 
‚ich ihm ‚schrieb, daß ich mit der Streichung des Auftrages in dieser 
- Form nicht. einverstanden sein könne. r 
- Ansicht. Ich kann mir nicht denken, daß ein so nichtiger Grund das 


s » 


haupt unserer Fabrikate in absehbarer- Zeit nieht zu rechnen ist. 
: Bekanñtlich hat die letzte allgemeine Preiserhöhung. unserer Erzeug- 
nisse bereits am 1: Juni 1918 stattgefunden. Seither ist die Industrie 


£ 


mit, dem- 8-Stuńden-Arbeitstag bezw. der 45-Stunden-Arbeitswoche 
allein schon eine. Mehrausgabe von 20 v. H. . . 
für Löhne bedingt; Die Kohlenpreise sind. weiter in geradezu fabel- 


hafter Weise gestiegen; ebenso haben wichtige für unsere Fabrikation - & 
8 Be 5 2 en oder ihre Gebrauchsfähigkeit erheblich mindern. .Der:Empfänger 


belastet worden, was. 


nötige Rohstoffe: weitere Vierteuerung erfahren. 

`, „Aus allen. diesen Gründen ist Ermäßigung der Bleistiftpreise 

. oder Verminderung 

zu erwarten, viel eher könnten noch weitere Erhöhungen durch 

den Zwang der Verhältnisse.bedingt werden. — er 

“Nürnberg, den’ 12. März 1919, | SA o 
Verband der Bleistijtfabriken Nürnberg 


: Völlige Sonntagsruhe in ‚Bayern. - Nach einer Bekanntmachung 
des bayerischen Staatsministeriums für soziale Fürsorge wird mit 
dem 1. April 1919 im gesamten Handelsgewerbe Bayerns die volle 
'"Sonzitagsruhe eing 
München die Polizeidirektion) können für sechs Sonn- 
durch die Regierung für weitere vier Sonn- und Festtage, jährlich eine 
. Beschäftigung bis zu acht Stunden jedoch nicht: über 6 Uhr abends 
hinaus, zugelassen werden. Alle Sonder- und Ausnahmebestimmungen, 


die für die Sonntagsruhe im Handelagewerbe bisher erlassen wurden, | i 
Mi aaen ' habe von jeher die Sommerzeit abgelehnt. . hsr. > 


treten mit dem’ 1. April”1919 außer Kraft. M: i 


' Berlin SW. 61, den 14. März 1919 g de 
; a sänge schließt die Mitwerpflichtung des Hauseigentümers nicht aus, 


wenn es sich um Gefahren handelt, die durch den vom. Eigentümer 
'zu vertretenden baulichen Zustand; und. die Einrichtungen:in und am 
' Hause verursacht sind.. Anch wenn der Mieter als derjenige, der den 
Verkehr zu seinem Geschäfte eröffnet hat, in erster Einie für re htlich 
'verpflichtet erachtet werden muß, (diejenigen Maßregeln zu treffen, 
:die die Sicherheit der!Ladenbesucher gewährleisten; bleibt daneben 
‘jene Sorgfaltspflicht. des Eigentümers bestehen, 
schuldhaft und. wir tji 
'des Mieters besuchenden Persönen zustoßen, wenn’ die Gefahren . 
‘durch Einrichtungen ‘des Haüses bedingt waren, deren Gefähr::. 
‚lichkeit ihm ersichtlich sein müßte, und er es schuldhaft unterlassen . :. 
‘hat, um die Beseitigung dieser Verkehrsgefahren sich zu kümmern. _ 
und Aufsicht darüber ‚zu führen, daß der Mieter. den von ihm über-. ..: 


ch zugegangene ‚Anfragen bestimmen uns zu der 


ee, Fall gekommen. 
2. Umwandlung des Papier-Vereins Berlin und Provinz Branden- . . Hüftgelenks und einen Beinbruch und. verklagt die Eigentümerin 
ar -3 ides Grundstücks auf die Heilungskosten; eine Kapitalabfindung von - 


. 5000 M. und ein Schmerzensgeld von 4000 M. 


.Mieter und Ladeninhaber. H.’ 
‚seinem Lokal eröffnet habe. Das Reichsgericht hob diese Entscheidung 
auf und verwies die Sache an das Kammergericht zurück. Zur Begrün- 
: dung führt es aus: Die Vermietung des Ladens und die Sorgfalts- 


(Aktenzeichen: VI. 241/18. — 4. 11. 18.) 


Haftung des Ladeninhabers und des Hauswirts 
: Reichsgerichts-Entscheidung. . (Nachdruck verboten.) 


_ Am 31. Januar 1917 įst Frau F, beim Verlassen eines in einem 
Hause an der Augsburger Straße zu ‚Berlin ‚befindlichen Ladens auf. . 
dem’ vor der Ladentür liegenden Eisenrost infolge von Glatteis zu 


Sie erlitt durch den Sturz eine Beschädigung des - 


Landgericht und Amtsgericht zu Berlin haben die Klage abge- 


| wiesen, weil für den verkehrssicheren Zustand des Kellerrostes bei 
‚Glatteis nicht die Beklagte als Hauseigentümerin, sondern nur der 


f 


zu sorgen habe, der einen Verkehr zu 


pflicht des Mieters hinsichtlich der Verkehrssicherung. der Ladenzu- 


und auch er handelt 
ird verantwortlich für Unfälle, die den das Geschäft 


nommenen oder von selbst ihm obliegenden Verpflichtungen nach: 
kommt. Der hier fragliche etwa 2 m lange Rost lag hart unterhalb 


‚der Stufezum Laden, mußte also beim Eintreten in diesen und beim | Es 
:' Austreten aus ihm passiert werden. ‘Es lag auf der Hand, daß bei ein- , 


tretender Winterglätte, Eis oder Schneebildung, ‘der metallenë Rost 


den Ladenbesuchern gefährlich werden konnte. ` Die'Beklagte wohnt 


solbst in dem Hause, kannte. also den Zustand des Ladenzuganges. 
Als. geeignetes Schutzmittel gegen die Gefahren der Glätte kamen. 


_ nur das Umwickeln der Roststäbe mit Werg oder Stroh oder das Be- 


decken des Rostes mit einer Decke.oder Matte in.Betracht. Daß der: 
Ladeninhaber, dem diese Maßnahmen in erster Reihe obliegen, in 
der angegebenen Weise zur Beseiti an 
nahmen trifft, darum hat sich auch der Hauseigentümer zu kümmern. . “= 


\ 


Ainnahme-Weigerung wegen ‚schlechter 
Verpackung nn 


Vor kurzer Zeit führte ich eine größere Bestellung meines Kunden 
aus. Ef beanstandet u. a. 100 000 Büronadeln, gepackt zu je 1000 


. Stück, weil die Verpackungskartons aufgegangen waren (Kriegsbeheltf), . 


und schickt sie zurück mit dem Bemerken, daß er keinen Ersatz wolle, 
Ich'habe mich. sofort zur Lieferung der Ware in besserer Packung 
erboten, diese Ersatzlieferung. will er aber nicht annehmen, ob wohl 


Ich erbitte hierüber ‚Ihre 
Verhalten meines Kunden rechtfertigt. Metallwarenfabrik 


Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch kann "eine ‘gekaufte Ware 
beanstandet werden, wenn sie mit Mängeln behaftet ist, die ihren Wert 


: solcher Ware ist berechtigt, sie dem Lieferer zur Verfügung zu stellen. 


der jetzt geltenden Teuerungs-Aufschläge nicht _ 


dem Wege der Befördernng aufgeht, so kt.d 
‚Wiederverkäufers ein erheblicher Mangel. Er ist'also nach genannter 


Wenn nun Büronadeln, die tausendweise zum ‚Verkauf gelangen, in - 
so mangelhafter Verpackung geliefert werden, daß diese schon auf- 
ist das vom Standpunkt -des 


Gesetzesbestimmung berechtigt, die Annahme zu verweigern, ünd 
kann nicht verpflichtet werden, eine Ersatzlieferung anzunehmen. 


' Zur Rücksendung der Ware war allerdings ‘der Käufer ‘ohne Zustim.. 


eführt. ‘ Durch die Distriktspolizeibehörden (in : 
und Festtage, 


' Sommerzeit erhoben. 


mung des Verkäufers nicht berechtigt.‘ _ a a 


“Keine Sommerzeit in Bayern? Der Zentralrat in-Bayern hat 
bei der Reichsregierung Einspruch gegen die. Wiedereinführung. ‚der 
Die verkürzte Arbeitszeit der städtischen Ar- 
beiterschaft mache die Maßnahme überflüssig, und die Landwirtschaft _ 


ung der Gefahr geeignete Maß- .. ...: 
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- Weit verbreitet 


Elachliee end 


g p- , 
a a AMET 


S i ercht Zusammen zy Sfechen. 
intaget me daden wen zaim beansprad 
ES Verlangen Siebie Pren 


m  Kletster 


Nach wie vor 
reine 


frei von Ersatz- 
Kaltleim . 


"Pflanzeniein e 


B | Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen 


Rleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 
— Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 
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i o antenne mssune Bun une 


ae 


E | Forststrasse 6 — 


aus Leder, unverwüstlich, mehrfach 


WI 22240] Curt Robisch, München 


tührende® Marke der Klebstoff - Industrie A 


I wan Sch 


Eier] 
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|Radiergqummi 


EEE für Blei und Tinte 


| Schreibmaschinen- Gummi | 


länglich und rund 


"wıly Polimer 
Berlin - Steglitz 
Fernspr. 1666 


Kistenschoner 


verwendb., kg 2,75, bei 20 kg 2,60 
Thorwaldsen- Strasse 27, part. 


Wachspanier 


tür Rotary - Handschrift : 
Den | Bavaria- industrie, Kronach i. Bay. 


F Aug. & Herm. Tönnesmann: 


billig abzugeben 


Düsseldorf [29469 


Grösseren Posten 


Muster gegen 
Einsendung von 50 Pf. ‚Heftzwirn 
Ia Qualität, Hanf sehr preiswert. 


id. Grimm, EL a i: 
a Leeri 9. | 


BEE 
Be 
A Ce = 54 = ne 


T. 4684. 


Gelegenheitskauf 


| Abzugeben einige 100 000 Stück 


Notizblöcke 


[aus gutem, schreibfähigem Papier 


Grösse 10X14, 12x14, 13x18 uud 


| 14%.x19% cm, 50 und. 100 Blatt 
i stark, Anfrasen unter Z, 31302 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


6000 kg braun Kreppstofft, 


|ab Werk zahlbar Zug um Zug. — 


© 

e $ Q 

3 A 9 
rKarions, bruchsicher ; 
(Musterschutz Ru 4 
ns were een Fiege o 
- Brieg, Bezirk Breslau . [31876 $ 
sessssasssssesäsee 


Düsseldorf 106, Postschliesst. 78 l 


Schilder-- 


[82053 


Leicht verkäutlich $| Faber-Kopier- u, Bleistifte 
iisehr preiswert (p. Gros 25,— bezw. 


= | 24, —) abzugeben. 


GÜNTHER WAGNER | 
E HANNOVER woWIEN 22 iA 


abzugeben. 


Nr. 24/1919, 


Hanf- und Papier- {a209 | 


\Bindfaden| 


Reiche Auswahl. Billigste Preise, 4 
Richard Rohm |! 


aller Art s 


| Meßschilder 


. vorm. J}. Doesohner 
Ä Papierbuchstabenfabrik | 


Pr Toren R - 
En ZEN AN 


| Mehrere tanssnd 


Hohihi ülsen 


138, 50, 65, 75, 80 und -100 cm lang, 
9—10 cm 'Aussendurchmesser, -em 
quadrat. Kernloch, äusserst billig 


310% 
Papierfabrik. G. m. b. K 


| vorm. Brüder _Kämmörer, Osnabrück 


| 3000 kg m’glatt Kraftpack, 80. 100 em, 708. 
11500 kg eins. gl. Krattpack, 75 . 


Mm. ETE 
100 cm, 70 g M, 128, — 
80 <100 em, 70 g “M. 128, — 


Verlangen Sie "Müster drahtlich 


Louis ah, Papiergrosshandlung, Coburg 


Fernsprecher Nr. 1508. 


. Drahtanschrift Schwahn Öoburg. 


Wir verkaufen sofort lieferbar mehrere Ladungen 


schwedisches Spinnp: 


(81977 


Al ier 


30 bis 40 en 


: Lugauer Kammgarn- Spinnerei 


vorm. F. Hey, Acı.-Ges, Lugau (Erzgeb.) 


4 Pan Lugau 17. 


Telegramm Hey u— 


| Weiss Löschpapier 


vorzügliche bessere Ware: 


Format 44,5 x b7, 2 cm, 85- kğ 1000 Bg. 


{82010 


sofort vom; Lager lieferbar 


vabe, Dresden-A. 


Papiergrosshandlung 'Abtlg. F. 


Fernspr. 19195 u 20204 


RS 


— Bloch mannstraße 20. 


Nr. 24/1919 PAPIER- 


FRELS, 


[Wol y 


‚dieffarbige 
hellen 


dfaden- Ersatz 


unzerreisabar 
| - liefert 19091 
ra Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 
‚Berlin P 54, Rosenthalerstr. Bel 


Veloursartige, 
seiten mit . 
ıBillardtuche, 
Sohaufenstarstoffe, 


Muster frei 


Altona-Attensen 


Spinnpapierrällehen 


T Natron, 


Kreppüpier 


‘weiss in Rollen, 130 cm breit, etwa 
70 g/qm unter Fabrikpreis kg 3 M. 
bei“ Abnahme von. 500 kg fracht- 
frei. Vermittlung Povision [araas 


. Gehringer, Bielefeld, Markt 11 


3000 Faltschachteln 


mit. 100 Blatt 


la Butterbrotpapier 
| (Pergt.-Ersatz) [31945 
preiswert vom Lager. abzugeben. 


H. Wertheim Söhne, Kassel 


Billeit-Umschläge 


defert äußerst billig (29962c |. 


Friedr. Thyarks, Hannover 
150 kg blau Aktendeckel | 


:satiniert  . | 

51x -89 cm, die 100 kg 125 Mark I 
| 300 kg Kofferpappen » ý 
70 und 80/100 ; 


500 kg Holzpappen 


` 110er und 130er, 70/100 Säcke 


Ein Posten 1C0 er i 3fach und 4fach geklebt, vom 
Leder- und Graupappen I Lager sdfort lieferbar. 


günstig zu verkaufen. 
Angebote unter- O. 31955 an die |i Anfragen mit genauen An- 


Papier-Zeitung erbeten. - | gaben über Menge u. Grösse 


nf „zu richten an [21864 | 
Graues Packpapier|| Papierwarenfabrik 
stwa 3000kg Bog.75 < 100e 90% l 


etwa 5000kg Roll. 130 cm Kratzsch & Ä Co. 


gibt billigst ab . [31924 | Landshut i. B, 
Firma Papier& Holz, Lingen (Ems) 1 | en 


| 1500 Briefkassetten | 


‚abzugeben. 
Anfrage 


Aktiengesellschaft 
Wittenberge Bez. Potsdam l 


Briefmappen 5/5 
 8chreibfest, liefert billig sofort 
J Neberich, Dresden-A;24 


bes. preiswert sofort lieferbar [81250 


Edel- “Verlag, Dresden 9 


ie: FIR 
E ERNA 


i (M. - Krause - Papier) n feiner § 

| Ausstattung 25/25 mit Innen- $ 

i druck 2,— M. netto 
| lieferbar freibleibend 


Os und 10/0 


Te 


(29963 | 
etwa 8000 Bogen, gefalzt, Blatt- 
| 31x 45 cm, Liniatur doppelt M. u. 
| Pf. mit Zahlenlinien zu verkaufen. 


sofort i 
[31875 f 


| Christian Hohlweg, Mannheim ; 


|| liefert äußerst billig 


Friedr. Thyarks 


Hannover 


Lichtpaus- 


Wir geben um zu räumen, nur 
keschlossen, ab: 


10300 Stück Eiersehachteln 


ür je 6 Eier sehr gute Ausführung 
u. 15 Pf. das Stück. zao 
ı. T31967 an die Bau Zeitung. 


‚sowie 


a... Kraftbindfaden 
AULE Sse nefi T 2 5| liefert sehr preiswert | 
iefert sehr billig 299624) C, Rob. Lohmann &. m. h. B. 


Friedr. Thyarks, Hannover 
maserenseiden,, 


veiss, farbig und sortiert, grosse | quart und folio, grössere Posten 
Posten abzugeben "831734 | sofort lieferbar. [81947 
Oehme & Co, Darmstadt Hoffmann & Co, Bochum 


Westhofen 4, Westfalen 


Saug-Post 


apieref 


: Vorder- | $ . 
Rückseiten, | $ 
Sammetpapier, | 

= Trauerstoffe I ® 
und vieles Aehnliches im Aussehen |E o_| 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. f E una 


- | Tapetenfabrik Hansa Iven & Co., E.m.b.H. | 


Vertreter gesucht [31673 


zahlbar bei Erhalt ohne Abzug. 


f Kraftpapier: IEL 
i = u m’glakt und hochgeglättet, mittel- 


jifein und holzfrei, 
|| grösseres Lager - 


in 43/68 cm u. 46/59 cm fortlaufend 
| in Mengen sehr preiswert äbzugeben. 


d. Rung & Co., Göpplagen. 


Paus-, Detailzeichen-, Zeichen-Papiere | 
31294 | 


Tett sehr billig 


EITUNG 


fe 


Sikalkend‘ 5 Bogen ‚ind: u; 
5 Umschläge, hat preiswert E 

abzugeben | 31507: E 
1 J. H. Jacobsohn, Hoflieferant ®& 
Danzig A 


zu Selbstkosten abzugeben: 


105 000 Bogen 59x92 cm 28 kg 
i Sulfat, 2 .mm brt. | 61000 Bogen 59 x92 cm 26 kg 
Muster mit Preis auf | 

[31564 | 


Vereinigte Märkische Tuchfabriken | 


148000 Bogen 46x59 cm 13 kg 
Muster und Preise zu Diensten 

- Imberg & Lefson G. m. b. H. 

| Berlin SW 48° 131878 


| Briefmappen 4 /4 


mit. Eindruck verschiedener 
| gimentsabzeichen 
- | Regimentsnummern, Achselklapp. 
ı usw.),tadelloseFriedensware geben 
| wir einen grossen Posten wege ı. 
” | Aufgabe des Artikels, solange der 


Dienstumschläge| 


K T 


Vorrat reicht, zu Mk. 70.— das] 
Tausend ab. Lieferung ab Hof-. 
geismar, ausschliesslichVerpackung 


Possenhofen & Co. 


‚Kommandit- Gesellschaft 
noleomaı bei Cassel 


n Warkdruck - Paplaran 


[peos 


haben stets 


. - 28027 
Cari Lange Nachfolger. Brome 


Sofort greifbar: 


|| 300000 Et. 190x 125 mm weiss Oel. iL 
i | 200000 Btl. 190x125 mm Pergamyn Kr 


fettdicht- - 


HH 500000 Bil. 170 x 100 mm weiss Cell. 
11.400000 Bti. 170x95 mm weiss Cel, 
1 | 1000000 Btl. 182 x.85 mm weiss Oell, 
i | Jünger & Hahn, G. m. b. H. Berlin 


Prenzlauer Allee 36 (81913 


Gummierte Papiere 


Liniertes Bücherpapier 


G. Ph. Schaefer 
Offenbach a. M., Kaiserstr. 13 


Hartenbriefe 


- lose und in Mappen 


-| 


(29962a 
Friedr.. Thyarks, Hannover 


Nur für Grossisten! 


Adressenhefte 5/5 Ofa. „ro 
| Adressenhefle 
Lose et 


mit 10 gumm.: 
Adr. 9 70.— 


sum. Adressen os: 
L. Kotainy, Cassel | 


TL 


1 Oelpapiere 
p wasserdichte Wachs- 
m] und Paraffinpapiere _ 


liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte o Hamburg 1 


E Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


200 Gramm nn 


w Krepp-Pa 


liefern. billigst | per 


Vereinigte Sack- und Jutewaren- 
Fabriken 6. m. b. H., Berlin NO 55 


|P Paverbindfaden 


'Hanfbindfaden; ‚Heftgarn in kleinen 
u. grösseren Rollen liefert preiswert 
B. Mendelsohn i 
Bindfaden -Handlang, Berlin. S. 42, 
Luisen-Ufer 39  .[30682 


SSe0se0a0 sone 00000099 | 
Prima Original- 


Salizyl-Pergt.-Papier 
Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz- -Papier 
Butterbrot-Papier 
Klosett-Papiere "™" 


hat stets abzu geben 


Hubert Brener | 
u Vohwinkel | 


Holz- Lea. Bi 
und en 


zur prompten Lieferung. Angeb. 
erb. u. R. 31427 a. d. Papier-Zeitg. 


Prima 


Geschäfts-, Dienst- und 


Billetumsch: äge 
 Pergamentersatz 


75/100 cem 65 g, mit und ohne 

Aufdruck liefert besonders preis- 

wert [31748 
Jos. Grysar, Düren-Rhld. 


Angebot! 31275 
Mehrere 100000 Kanzieikuverts in 
versch. Sorten 100 mm zu 
Mk. 12: 9%, 
euer 120/190 mm 
u Mk. 14,— t/o 
Aktonkuvort 135/375 mm 
u Mk. 80.— oo 
Aktonkuverts 145/890 mm 
ı Mk. 34.— Yo, | 
30000 gelbe Paketadressen 
u Mk, 10.— 0/,, 
35000 Kolli - Anhänger 70,145 mm 
mit Metallöse zu Mk. 12.— © on 


Muster zu Diensten. Anfragen sind 
zu richten unt. L. E. 1967 an die 
Anzg.-Verm. Friedr. Schatz, Duisburg. 
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Mitnahme von Musterkoffern nach dem von den Engländern 
besetzten. linksrheinischen Gebiet und die Zurückführung der Koffer 


aus dem besetzten in das unbesetzte Deutschland ist nach einer der ` 


Handelskammer zu Berlin vorliegenden Mitteilung nur dann ge- 
stattet, wenn auf dem Reisepaß ausdrücklich vermerkt ist, daß 
Musterkoffer mitgeführt werden dürfen; andernfalls werden ‘die 
Koffer wohl in das besetzte Gebiet hinein-, aber auf der Rückreise 
nicht mehr herausgelassen. . 


. Neue Fälschungen von Reichsbanknoten zu 20 M. mit dem 
Datum des 7. Februar 1908 und 21. April 1910 sind vorgekommen. 
Die Falschstücke unterscheiden sich von den echten Noten in der 
Hauptsache dadurch, daß die Faserstreifen nicht wie bei den echten 
in das Papier eingewirkt, sondern durch Aufdruck von Faserbildern 
nachgebildet sind. Außerdem ist die Größe des echten roten Stempels 
um eine Kleinigkeit zu gering, so daß auf den falschen Noten zwischen 
dem Stempel und der ihn umgebenden blauen Rosette ein heller Kranz 
erscheint, während auf den echten Noten der Stempel das Feld in 
der Rosette gänzlich ausfüllt. Die Reichsbank hat eine Belohnung 
von 3000 M. für denjenigen ausgesetzt, der zuerst einen Verfertiger 
oder wissentlichen Verbreiter dieser Fälschungen bei der Reichsbank, 
einer Orts- oder Polizeibehörde oder einem Gericht so anzeigt, daß er 
zur Untersuchung gezogen und. bestraft. werden kann, Asim. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift verortentlichen. 
Die Büro-Einrichtungsfabriken Fortschritt G. m. b. H., Freiburg 
i. B., errichten am 1. April in Nürnberg in modernen Ausstellungs- 
räumen an der Mauthallö 1 eine Zweigniederlassung, welcher auch 
der Vertrieb der Ideal- und Erika-Schreibmaschinen sowie der Sun- 
Rechenmaschinen übertragen ist. Der Zweigniederlassung ist eine 
mit Kraftbetrieb eingerichtete und allen Anforderungen entsprechende 
Reparaturwerkstätte für Büromaschinen angegliedert. Die Leitung 
der Zweigniederlassung liegt in den Händen des Herrn Ernst Scheffler, 
langjährigen Reiseveirtreters für Süddeutschland der A.-G. vorm. 
Seidel & Naumann, Dresden. i 


f Herr Oberingenieur Rudolf Voigt, langjähriger Mitarbeiter 
and technischer Direktor der Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim 
Waldhof. 


Vertretung. Dem früheren Beamten der Varziner Papierfabrik 
in Hammermühle, Herrn Paul Otto Haucke in Dresden-A., Witten- 
berger Straße 52, wurde die Vertretung für Dresden übertragen. 


Jubeliest. Am 1. April feiert Frl. Anna Lindemann im Hause 
Carl Heinr. Lindemann, Papierhandlung in Hamburg 8, ihr 25 jähriges 
Geschäftsjubiläum. 


Stiftungen. A.-B. Tornator, Swlfitstoft- und Papierfabrik bei 
Imatra, Finland, stiftete eine große Summe für im finnischen Aufruhr 
Kriegsbeschädigte oder deren Hinterbliebene aus dem Karelischen 
Armeekorps. bg. 


uns von jeder Veränderung Renntnis su geben, die für unserm .. 


PAPIER-ZEITUNG 


Die Bauersche Gießerei in Frankfurt a. M. errichtete aus Anlaß des 


40 jährigen Dienstjubiläums ihres Prokuristen Matthias Müller eine 


mit 50 000 M. ausgestattete Matthäus Müller-Stiftung, aus deren ° 


Zinsen Hinterbliebene der im Krieg gefallenen Arbeiter der Firma 
unterstützt werden sollen. Fıkf. Ztg. | 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma G. R. Franz, 
Gravieranstalt mit elektrischem Betrieb, Buchholz i. Sa., bei. 


Am 3. d. M. entschlief unerwartet unser lang- 
jähriger Vertreter 


Herr Max Duvinage 
Berlin = 


In mehr als 20jähriger Tätigkeit hat es der Ent- 
schlafene in seltenem Maße verstanden, unser Interesse 
wahrzunehmen und in jeder Weise zu fördern. Sein 
liebenswürdiges Wesen und seine vornehme Denkungsart 
sichern ihm unser bleibendes Gedenken. Ein grader, 
aufrechter und streng rechtlich handelnder Mensch ist 
mit ihm dahingegangen, dessen Verlust wir mit seinen 
vielen Freunden aufs Innigste beklagen. 


Düren (Rhld.), den 15. März 1919 


Felix Peltzer & Co. 


ande an en a gg aa 


32022] 


Brieg, Bez. Breslau, 7. März 1919 


T. T. Heinze 


Wir haben die betrübende Mitteilung zu 
machen, dass unser langjähriger Mitarbeiter und 
technischer Direktor, 


Herr Ober-Ingenieur 


nach schwerem Leiden verschieden ist. 

Obgleich er sich vor dem Kriege vom Ge- 
schäft zurückziehen wollte, veranlasste. ihn sein 
strenges Pflichtgefühl, seine bewährte Kraft noch 
während des Krieges unserem Werke und dem 
Vaterlande zur Verfügung zu stellen. Nun hat 
ein hartes Geschick ihm die wohlverdiente Ruhe 
auf dieser Welt versagt. 

Wir betrauern in ihm nicht nur das Scheiden 
einer allerersten, erfahrenen Kraft, sondern auch 
einen treuen Freund und Berater von hervor- 
ragendem Charakter. Sein Andenken werden wir 
stets in hohen Ehren halten. 


Zellstofffabrik Waldhof 


Aufsichtsrat und Direktion 


32068] 


a Se Bere eu Pe De api Er a R a 


- Was ist 


Am 5. März verschied nach langer schwerer Krank- 
heit mein Hamburger Vertreter, der Senior der gleich- 
namigen Firma 


Herr Henry A. Marcus, 


Jahrzehntelang hat dieser tüchtige und vornehm® 
Kaufmann für mich gewirkt und meinem Hause un- 
schätzbare Dienste erwiesen.’ 
storbenen ein dankbares Andenken bewahren 


Ich werde dem Ver- 


t 


Rudolf Voigt 


O Nr, 24/1919 | 


` NT ee, 
| g 
> 


Patentkrepp -Filterstoff ? 


Ein Zellstoff, der in jeder gebrauchten Stärke hergestellt wird 
und je nach Menge mur M. 2,75—8,80 das kg kostet. : 


Rich. Gutzeit, 


Alleinverkauf durch 


80881 


Berlin SW 61 
Grossbeeren - Str. 15 


Verlag von Earl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; -Leiter des buchgewerblichen Teiles 
Gustav Könltzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben,_Berliun SW 68, Zimmerstr. 29 


s- “| FACHBLATT 
Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


| Anzeigen, Petitzeile 3 hoch | 
60mm (1/, gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M, i 


Berechnung v. Strich zu Strich. ]. 


Erscheint 
| Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 


2 RA 
e 
es 


Bei der Post bestet wd | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | as eehui. | 
handel: vierteljEhrlich 4 M, | | in a ; 80 ; s | 


B F ; » 40 w- ; 

| Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Zeichengebühz íf. freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe 1 M, 

Vorausbezahlung an den Verleger 


Vierteljährl; Bestellgeld 18 Pf. | 
| Von d, Geschäftsstelle d. Bl. unter | 


Gegründet von CARL HOFMANN 


vierteljëbriick 6 M. 50 Pf. | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Einzelnummer 30 Pf. -— - i i 
- Erfüllungs-u, ZahlungsortBerlir Telegr.: Papierzeitung Berlin.. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Piatzvorschriften unverbindlich | 


Amisblaftt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


a nn a hy 


me ae e - Sm ——n 


Berlin, Donnerstag, 27. März 1919 | ..... 44. Jahrg. 


Verwertung der reichseigenen Papiergarn-Erzeugnisse 
i ı 0 2 a. 69 und Säcke a "ig . © è > ». » 688 
. Internat. Papiergeid-Ausstellung, Lesezimmer in Leipzig 679. Aus den Weberei-Bezirken . > 1 0 2 02 12 0 a 68 
Konsul Karl Heuser $f >- soaa‘ . ıı 679 | Schreibwaren und Büro-Bedarfı . 2 
25 Jahre Papierfachmann . ws . 00. 680 Reichsverband für den Papier-.u. Biirobedarfs-Handeji 687 
Handfesseln als Schutzvorrichtung an Spindelpressen , 680 Hauptausschuß deutscher Papierkleiahändier-Verbände 687 
Gehaltsaufbesserungen der Druckereifaktoren . . . . 681 Bürobedarfs-Messe . : e s s an er re iS OBE 


Nr.25 
INHALT 


"Arbeitszeit der Angestellten während der Zeit der 
wirtschaftlichen Demobilmachung oers’ s 678 
Handel mit dem tschecho-slawischen Staate , ,. . . 674 
Papie:--Erzeugung und -Großhandel: 
Die russischen Papierfabriken unter der Räteregierung 674 


Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden 
Industrie und des Papierhandels . . 


Schleifholzmarkt in Bayern „ ı r es 2 aa.. 676 Wellpappen-Lieferung (Schiedspruch) . . . , «s e 68 Probenschau, . 2 2 son m 2 nn nenne 688 
Kleine Mitteilungen , e » a a 0... . e - 676 Papierbahnen aus bedruckten Blättern , , . . . . 681 — . 
Papierstoffmarkt . ı - = ` er Er l‘ GW Papter-Spinnerel: Geschäfts-Nachrichten , 2 s eè >- se.» 0 =... 703 
Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe ı Preisberechnuag für Paplergewebe  » «© . , . . . 681 | Eine Beilage von der Gandenberger’schen Maschinenfabrik in 
Bindegarn aus Papierfäden . . e . > 5, ı 683 0 Darmstadt an 


Papierindustrie-Verein, E.V. . s 2 2 ss» s’ 679 


Die Papier-Zeitung hat 10: 


` und nicht länger als bis zehn Uhr Abends dauern. Hierbei kommt jeder 


‚Arbeitszeit der Ängesteliten während der Zeit 
der wirtschaftlichen Demobilmachung 
Aus der Verordnung des Reichsministeriums für wirtschaftliche 


Demobilmachung vom 18. März 1919, abgedruckt im Reichsanzeiger 


vom 20. März 1919 
$1...Die regelmäßige, tägliche Arbeitszeit ausschließlich der 
Pausen darf die Dauer von acht Stunden nicht überschreiten. Wenn 
in Abweichung hiervon durch, Vereinbarung eine Verkürzung der 
Arbeitszeit an Vorabenden der Sonn- und Festtage herbeigeführt 


wird, kann der Ausfall der Arbeitsstunden an diesen Tagen auf die 


übrigen Werktage verteilt werden. l 
| $2. Sofern die tägliche Arbeitszeit. mehr als sechs Stunden 
- beträgt, ist den Angestellten innerhalb der Arbeitszeit eine mindestens 
halbstündige Pause zu gewähren. Fällt das Ende der Arbeitszeit in 
die Zeit nach vier Uhr nachmittags, so muß die Pause für die Ange- 
stellten, die ihre Flauptmahlzeit außerhalb des die Arbeitsstätte 
enthaltenen Gebäudes einnehmen, auf mindestens ein und eine halbe 
Stunde verlängert werden. Nach Beendigung der täglichen Arbeits- 
- zeit ist den Angestellten eine ununterbrochene Ruhezeit von min- 
destens elf Stunden zu gewähren. 
$3. Beginn und Ende der Arbeitszeit und der Pausen sind, 
sofern keine tarifliche Regelung erfolgt ist, vom Arbeitgeber im Ein- 
verständnisse mit dem Angestelltenausschuß oder, wenn ein solcher 
nicht besteht, mit der Angestelltenschaft des Betriebs oder des Büros 
entsprechend den Bestimmungen dieser Verordnung für den Gesamt- 
betrieb oder einzelne Abteilungen gesondert festzulegen und durch 
Aushang bekanntzumachen. 
§ 4. Die Bestimmungen der §§ 1 bis 3 finden keine Anwendung 
auf Arbeiten, die 
1. in Notfällen, | 
2. im öffentlichen Interesse, 
3. zur Verhütung des Verderbens von Waren oder des Miß- 
| lingens von Arbeitserzeugnissen 
unverzüglich vorgenommen werden müssen. 


Arbeitgeber, welche Angestellte mit UVeberarbeiten der in Ziffern 


l bis 3 bezeichneten Art beschäftigen, sind verpflichtet, ein Verzeich- 
. nis anzulegen, in welches für jeden Tag, an dem Ueberstunden geleistet 
worden sind, die Zahl der daran beteiligten Angestellten, die Zahl 
der von ihnen geleisteten Ueberstunden und die-Art der vorgenom- 
menen Arbeiten einzutragen sind. Das Verzeichnis ist auf Erfordern 
| nn zuständigen Aufsichtsbeamten ($ 16) jederzeit zur Einsicht vor- 
zulegen. 
§ 5. Unbeschadet der Vorschriften des $4 dürfen Angestellte 
über die im $ 1 festgesetzte Arbeitszeit an zwanzig der Bestimmung 
des Arbeitgebers überlassenen Tagen im Jahre beschäftigt werden. 
Die Beschäftigung darf zehn Stunden täglich nicht überschreiten 


0 zahlende Bezieher 


Tagin Anrechnung, an dem auch nur ein Angestellter über die nach 
$ 1 festgesetzte Arbeitszeit hinaus beschäftigt ist. Arbeitgeber, die 
ihre Angestellten, auf Grund der vorstehenden Bestimmung über die 
im.$1 festgesetzte Zeit beschäftigen, sind verpflichtet, an einer in 
die Augen fallenden Stelle des Arbeitsraums eine Tafel auszuhlängen, 
auf der jeder Tag, an dem Ueberarbeit stattfindet, vor Beginn der 
Ueberarbeit einzutragen ist. R 

$6. Wenn Naturereignisse, Unglücksfälle oder andere unver- 
meidliche Störungen‘ den Betrieb eines Arbeitgebers unterbrochen 
haben, so kann einevon den Bestimmungen der $$ 1 bis 3 abweichende 
Regelung durch. den zuständigen Aufsichtsbeamten ($ 16) nach Ans 
hörung des Angestelltenausschusses oder, wenn ein solcher nicht be- 
steht, der Angestelltenschaft widerruflich genehmigt werden. Die auf 
(rund vorstehender Bestimmung zu treffenden Verfügungen müssen 
schriftlich erlassen. werden. Abschrift der Genehmigungsverfügung 
ist an einer in die Augen fallenden Stelle des Arbeitsraumes aus- 
zubängen. - 

$ 7. Abweichend von den Bestimmungen der $ 1 bis 3 und 5 
kann durch Tarifvertrag eine anderweitige Regelung der Arbeitszeit 
und der Ueberstunden getroffen werden. Insbesondere kann durch 
Tarifvertrag vereinbart werden,-daß an die Stelle der achtstündigen 
Tagesarbeitszeit die achtundvierzigstündige werktägige Wochen- 
arbeitszeit oder die sechsundneunzigstündige werktägige Doppel- 
wochenarbeitszeit tritt. Die Zahl der durch Tarifvertrag zugelassenen 
Ueberarbeitstage darf höchstens dreißig im Jahre betragen, sofern 
nicht durch Festlegung von ganz oder teilweise freien Tagen oder ver- 
kürzter Arbeitsdauer zu bestimmten Jahreszeiten für Ausgleich der 
Ueberstunden gesorgt wird. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, eine 
Abschrift der auf die Regelung der Arbeitszeit und der Ueberstunden 
bezüglichen Bestimmungen des Tarifvertrags den zuständigen Auf- 
sichtsbeamten einzureichen. ü | 
. §8. Die Vorschriften des $105b Abs. 2 und 3 der Gewerbe- 
ordnung finden auf alle Angestellten im Sinne dieser Verordnung 
Anwendung. Die Ausnahme- und Sonderbestimmungen über die 
Sonntagsruhe der Angestellten im Handelsgewerbe gelten auch für 
die sonstigen Angestellten im Sinne dieser Verordnung. Die hiernach 
für Sonn- und Festtage zugelassenen Ueberstunden sind auf die in 
den 88 5 und 7 aieser Verordnung festgelegte Höchstzahl nicht anzu- 
rechnen. | 

$9. Von sieben Uhr abends bis sieben Uhr morgens müssen 
offene Verkaufsstellen mit Ausnahme der Apotheken für den geschäft- 
lichen Verkehr geschlossen sein. Die beim Ladenschlusse schon an- 
wesenden Kunden dürfen noch bedient werden. Nach sieben Uhr 
abends, jedoch bis spätestens neun Uhr, dürfen Verkaufsstellen an jähr.- 
lich höchstens zwanzig von der Ortspolizeibehörde zu bestimmenden 
Tagen für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein. Vor sieben Uhr, 
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Kr. 35/1919 


jedoch nicht vor fünf Uhr morgens; dürfen Lebensmitt elgeschäfte 
nach näherer Bestimmung der Ortspolizeibehörde geöffnet sein. Die 


-Ortspolizeibehörden haben vor der Genehmigung der Ausnahmen die 


Aeußerung des zuständigen Aufsichtsbeamten ($ 16) einzuholen. und 


diesem die erteilte Ausnalimegenehmigung in Abschrift mitzuteilen. _ 


Glaubt der: Aufsichtsbeamte, daß die Ausnahmegenehmigung mit 
dem Schutze der Angestellten nicht zu vereinbaren ist, so hat er 
unverzüglich” die Entscheidung der höheren - Verwaltungsbehörde 
herbeizuführen. i 

$ 10. Die Demobilmachungskommissare sind befugt, nach An- 
hörung der Aufsichtsbeamten oder Aufsichtsbehörden ($ 16) wider- 
ruflich weitergehende Ausnahmen, als in den vorstehenden Bestim- 
mungen vorgesehen sind, zu erteilen, wenn diese Ausnahmen im öffent- 
lichen Interesse, insbesondere zur Durchführung der geordneten De- 
mobilmachung, zur Verhinderung der Arbeitslosigkeit oder zur Sicher- 
stellung der Volksernährung dringend nötig werden. Abschriften der 
erteilten Genehmigung sind binnen zw ei Tagen dem Demobilmachungs- 
amte vorzulegen. 

$ 11. Die vorstehende Regelung umfaßt diejenigen Ange- 
stellten, die ER 

'1. mit kaufmännischen Diensten beschäftigt 
besondere Handlungsgehilfen, ; . 
-~ 2. mit technischen Diensten beschäftigt werden, mit Ausnahme 
derjenigen technischen Angestellten (Betriebsbeamte, Werkmeister 
Techniker), die hinsichtlich. der Regelung ihrer Arbeitszeit der An- 


werden, ins- 


‘ordnung über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 


23. November 1918 (Reichs-Gesetzbl. S. 1334) unterliegen, 

3. mit Schreib-, Rechen- oder ähnlichen Arbeiten beschäftigt 
werden (Büroangestellte) einschließlich derjenigen, die für Büros 
niedere oder lediglich mechanische Dienste leisten, 
© .4. Sich als Lehrlinge in einer geregelten Ausbildung zu einer der 
vorgenannten Beschäftigungen befinden. i 

$ 12. Die Bestimmungen finden keine Anwendung auf 

1. Geberalbevollmächtigte und die im Handelsregister oder Ge 
u„ossenschaftsregister eingetragenen Vertreter eines Unternehmens, 

.2. auf sonstige Angestellte in leitender Stellung, die Vorgesetzte 
vonin der Regel mindestens zwanzig Angestellten oder fünfzig Arbeit- 
nehmern sind,oder deren Jahresarbeitsverdienst siebentausend Mark 
übersteigt, 

3. Angestellte, die in Betrieben der Land- und Forstwirtschaft: 
einschließlich ihrer Nebenbetriebe beschäftigt sind, 

4. Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken. 


.$13. Die Regelung gilt. für alle Arbeitgeber einschließlich der 


Körperschaften des öffentlichen Rechts. Es macht keinen Unterschied, 
ob der Arbeitgeber seinen Betrieb oder sein Büro mit der Absicht der 
(Gewinnerzielung führt oder nicht. 

$.14. Soweit von Körperschaften des öffentlichen Rechts An- 
gostellte gemeinsam mit Beamten beschäftigt werden, sind für die 
Regelung der Beschäftigung dieser Angestellten mangels abweichender 
Vereinbarungen die für die Beamten gültigen Dienstvorschriften 
maßgebend. 

'$15. Für die in Verkehrsgewerben erforderlichen allgemeinen 
Ausnahmen von vorstehenden Vorschriften sind alsbald Vereinbarungen 
zwischen Betriebsleitungen und den Arbeitnehmerverbänden zu 
treffen. Solange derartige Vereinbarungen nicht zustandegekommen 
sind, bleiben weitere Anordnungen den zuständigen Demobilmachungs- 
kommissaren vorbehalten. . 

$ 16. Die Aufsicht über die Ausführung der vorstehenden Be- 
stimmungen ist von den Landeszentralbehörden ausschließlich oder 
neben den ordentlichen - Polizeibehörden den Gewerbeaufsichts- 
beamten oder besonderen Beamten zu übertragen. An die Stelle der 
(rewerbeaufsichtsbeamten treten bei bergbaulichen Betrieben die 
Bergrevierbeamten. Die Aufsichtsbeamten sind befugt, mit den 
Angestelltenausschüssen im Beisein des Arbeitgebers oder mit beiden 
Teilen allein zu verhandeln und zu diesem Zwecke die Angestellten- 
ausschüsse einzuberufen. Die Aufsicht über Betriebe und Büros der 
Körperschaften des öffentlichen Rechts fällt den die allgemeine Dienst- 
aufsicht ausübenden Behörden zu. 

$ 17. Den Aufsichtsbeamten stehen bei Ausübung dieser Auf- 
sicht àlle amtlichen Befugnisse der Ortspolizeibehörden zu, insbe- 
sondere das Recht zur jederzeitigen Besichtigung der Betriebe und 
Büros. Sie sind, vorbehaltlich der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, 
zur Geheimhaltung der amtlich zu ihrer Kenntnis gelangenden Ge- 
schäfts- und Betriebsverhältnisse der ihrer Aufsicht unterliegenden 
Betriebe und Büros verpflichtet. Die auf Grund der vorstehenden 
Bestimmungen auszufübrenden amtlichen Besichtigungen müssen 
‚die Arbeitgeber zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht, während 
des Betriebs gestatten. Die Arbeitgeber sind ferner verpflichtet, 
den genannten Beamten oder der Polizeibehörde diejenigen stati- 
stischen Mitteilungen über die Verhältnisse ihrer Angestellten zu 
machen, welche vom Reichsministerium für die wirtschaftliche 
Demobilmachung oder von den Landeszentralbehörden unter Fest- 
setzung der dabei zu beobachtenden Fristen und Formen vorge- 
schrieben werden. 
$ 18. Mit Geldstrafe bis zu zweitausend Mark, im Unvermögens- 
falle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten, wird bestraft, wer den vor- 
stehenden Bestimmungen oder den auf Grund derselben erlassenen 
Anordnungen zuwiderhandelt. War der Täter zur Zeit der Begehung 
der Straftat bereits. wegen Zuwiderhandlung nach Abs. 1 bestraft, so 
tritt, falls die Straftat vorsätzlich begangen wurde, (Geldstrafe von 


von weittragenden Folgen sein. 


' einhundert bis dreitausend Mark oder Gefängnis bis zu sechs Monaten | 


ein. Die Bestimmung des Abs. 2 findet auch Anwendung, wenn die. 
frühere Strafe nur teilweise verbüßt oder ganz oder teilweise er- 
lassen ist. . S: 

$ 19. Im übrigen finden diein Reichs- und Landesgesetzen und - 
die auf Grund dieser Gesetze erlassenen Vorschriften im bisherigen 
Umfang so weit Anwendung, als sie nicht den vorstehenden - Be- 
stimmungen zuwiderlaufen. 

$ 20. Diese Verordnung tritt am 1. April 1919 in Kraft; den. 
Zeitpunkt ihres Außerkrafttretens bestimmt das Reichsministerium 
für die wirtschaftliche Demobilmachung. Du 


Handel mit dem tschecho-slowakischen Staate 
Siehe -Nr. 21/22 8. 570 | | 


Unter den \WVarengattungen, deren Ausfuhr gestattet, deren 
Einfuhr aber verboten ist, befinden sich alle Waren der Papier- und 
graphischen Industrie Tatsächlich wird seit kurzem jede kleinste 
Sendung nach Böhmen an der Grenze zurückgewiesen. Es wäre eine 
dankbare Aufgabe des Bundes deutscher Vereine der Papierverarbei- 


‘tung, bei der Reichsregierung auf Milderung dieser Bestimmungen 


hinzuwirken, und falls dies fruchtlos sein sollte, @egenmaßregeln vorzu- 


‚schlagen, womit die nicht unbedeutende böhmische Ausfuhr nach 


Deutschland von Schachtelpackungen, Ansichtspostkarten, Kunst-. 
drucken usw. getroffen werden könnte . 
Vor Abstempelung der Kronennoten suchte im neuen Staat 
jedermann sein Papiergeld in Ware anzulegen, so daß viele Geschäfte 
ihr Lager vollständig ausverkauft haben. Darauf mag es zurück- 
zuführen sein, daß böhmische Postkartenfirmen Ware, sie die-seit ` 
Herbst 1918 abzunehmen weigerten, und die an der Grenze lag, 
plötzlich bezogen, ja sogar den Rechnungsbetrag dafür vorher ange- 
wiesen haben. A. | ne 


. Die russischen Papierfabriken unier der 
5 Räteregir rung 
Vom Direktor einer russischen Papierfabrik | 
Der unerwartete Ausbruch des Krieges im Sommer 1914, der 
plötzlich alle Hauptzufuhrwege Rußlands aus dem Auslande ab- 
schnitt, mußte- ganz besonders für die russische Papierfabrikation 


Nicht nur die Lieferung der sonst 
aus Deutschland und Oesterreich eingeführten Hilfsstoffe, Maschinen `< 
und Maschinenteile (besonders Filze, Siebe, Defibreur- und Raffineur- 
steine) war unterbrochen, sondern auch die Zufuhr der zu Schiff . 
aus England, Amerika und Italien eingeführten Rohstoffe wie Kaolin, 


- Harz und Schwefel war mit einem Male im höchsten Grade erschwert: 


Trotzdem konnten die russischen Papierfabriken in den beiden ersten 
Kriegsjahren den Betrieb voll aufrecht erhalten, vor allem dank dem 
Umstande, daß sie von jeher mit Rückischt auf das Weitabliegen der 
Bezugsquellen größere Vorräte (für ein Jalır und mehr) an obener- 
wähnten Rohstoffen auf Lager hatten. Auch suchten sie sich sogleich 
als Ersatz für die nun gesperrten Bezugsquellen in Deutschland und 
Oesterreich neue Lieferanten in den verbündeten und neutralen Län- 
dern. Kurz nach Ausbruch des Krieges wurden große Mengen Filze 
und Siebe in England und Schweden bestellt, die rechtzeitig geliefert 
wurden und so anstandslos eingeführt werden konnten, daß der 
Mangel an Füzfabriken im Lande und die Unzulänglichkeit der ein- 
heimischen Siebweberei nicht sobald fühlbar wurde. Für den englischen 
Kaolin fand man guten Ersatz im südrussischen (von hervorragender 
Qualität und hochweißer Farbe ist der aus dem Gouvernement | 
Taurien), der vor dem Kriege nicht genügend gewürdigt und ausgenutzt 
war, aber nun ausschließlich zur Verwendung gelangte. Schwefel 
und Harz mußten über Archangelsk, den Hafen am weißen Meer, 
eingeführt werden. Nur zu bald erwies sich aber die zu diesem Hafen 
führende Schnalspurbahn als ungenügend, um die Menge der einge-- 
führten Güter zu befördern, und man war gezwungen, die teuere 
Bahnzufuhr über Norwegen, Schweden und Finland zu wählen. Die 
Schwierigkeit, auf diesem Wege Schwefel zu erhalten, zwang die mit 
Schwefel arbeitenden Zellstoffabriken bald, ihre Sulfitlaugenanlagen 
umzubauen und auf die Verwendung von Schwefelkies überzugehen, 
der in großen Mengen und guter Beschaffenheit (46—48 v. H. Schwefel) 
im Gouvernement Perm vorkommt. 

Arbeitermiangel wurde nicht allzu fühlbar, da bald nach der 
ersten Mobilmachung, die keine Ausnahmen zuließ, die gelernten 
Arbeiter in den Betrieben, die für den Kriegsbedarf und für die wich- 
tigsten Verbrauchsgegenstände der Bevölkerung arbeiteten, von der 
Einberufung befreit wurden. E 

Der Papierverbrauch stieg bedeutend infolge des uugemein ge- ` 
steigerten Verbrauches an Zeitungsdruckpapier (viele Zeitungen 
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verdoppelten‘. ihre: Auflage, und die am meisten gelesene Zeitung 
„‚Russkoje Slowo“ hatte in ihrer Sonntagsnummer eine Auflage von 
800 000 Stück) und an Papier für Kriegszwecke. Die Preise zogen 
an, die Fabriken waren voll beschäftigt und verdienten gut. 

Gegen Schluß des zweiten Kriegsjahres machten sich allmählich 
Schwierigkeiten beim Bezug von Filzen und Sieben bemerkbar. Die 
Schweden lieferten nicht mehr, England schränkte seine Lieferungen 
sehr ein, und man war gezwungen, in Amerika zu bestellen. Auch die 
Unterseeboot-Blockade machte sich bald fühlbar; so manche der aus 
England und Amerika erwarteten Sieb- und Filzsendungen ist ver- 
senkt worden. Die russische Einfuhr wurde auch dadurch erschwert, 
«laß Schweden von, den Verbündeten in seiner Einfuhr beschränkt 
wurde und deshalb die freie Durchfuhr nach Rußland nicht mehr 
gestattete. Die beiden einzigen Häfen, 'Wladiwostek in Ostsibirien 
und Archangelsk, waren nicht imstande, den riesigen Warenverkehr 
zu bewältigen. Ungeheure Mengen von Waren und Heeresgut hatten 
sich in diesen beiden Städten aufgehäuft, weil die Verbindungsbahnen 
nicht imstande waren, diese Gütermenge zu befördern. Auch die 
Veerkehrsschwierigkeiten im. Innern des Landes mehrten: sich und 
erschwerten den Bezug der Rohstoffe. 

Trotz aller dieser Schwierigkeiten, die viele Fabriken zwangen, 
den Betrieb einzuschränken, und ungeachtet dessen, daß die Arbeits- 
löhne mittlerweile um rund 60 v. H. gestiegen waren, wurde noch immer 
mit gutem Verdienst gearbeitet, und die Abschlüsse der Papierfabriken 
für 1916 waren recht gut. | 

Nun kam Anfang März 1917 die Regierungsumwälzung; die Reichs- 
duma stürzte die kaiserliche Regierung. Dieser Staatsstreich, der 
dem Russischen Reiche an Stelle der absolutistischen Ministerherr- 
schaft eine streng verfassungsmäßige republikanische Regierung brin- 
gen sollte, wurde in allen Schichten des russischen Volkes (mit Aus- 
nahme der regierenden Bürokratie) mit Freude und Genugtuung 
begrüßt. Leider stand die provisorische Dumaregierung nicht auf der 
Höhe ihrer Aufgabe. Die führenden Männer der bürgerlichen Duma- 
' parteien, aus denen die Mehrheit der ersten Regierungskommission 
bestand, vermochten es nicht, die Lage richtig zu erfassen und 
die Stimmung im Lande richtig zu beurteilen. Vor allem fehlte 
es ihnen an der nötigen Entschlossenheit, sich beharlich und, 
wenn nötig, mit Gewalt durchzusetzen. Den Einfluß und die 
‚Autorität, über die sie in der ersten Zeit verfügten, haben sie nicht 
verstanden auszunutzen. Anstatt zu handeln, wurde verhandelt. 
= Furcht. vor der Anwendung von Gewaltmaßregeln, Furcht vor der 

sozialen Revolution, mit der gedroht wurde (und die doch unabwend- 
bar kommen mußte), veranlaßte die Mehrheitsparteien der Duma, die 
Regierung rubm- und kampflos den Sozialisten zu überlassen. 

Die Regierung Kerenskis kam ans Ruder, und mit ihr der ver- 

hängnisvolle Einfluß der Arbeiter- und Soldatenräte, der sich zunächst 
vor allem in dem Zusammenbruch aller Disziplin äußerte. Was das 
für den Fabrikbetrieb bedeutet, kann man’ sich leicht vorstellen. 


In allen Fabriken wurden auf Befehl des Zentral-Arbeiter- und 
Soldatenrates in Petersburg Arbeiterräte gewählt. 
nächst den Zweck haben, über die Interessen der Arbeiter zu wachen 

-und sie der Verwaltung gegenüber zu vertreten. Bald aber hielten 
sie sich für berechtigt, in alle die Arbeiter betreffenden Maßnahmen 
der Beamten und der Fabrikverwaltung dreinzureden. Jegliche 
noch so berechtigte Maßregelung der Arbeiter wurde abgeschafft. 
Kein Arbeiter durfte ohne Zustimmung des Arbeiterrates entlassen 
werden (sie wurde nie gegeben). Die Fo ge war vollständige Auflösung 
«der Disziplin und Sinken der Leistungen der Arbeiter. Die Erzeugung 
ging sprungweise zurück. Es wurde lüderlich gearbeitet; der Prozent- 
satz des Ausschusses stieg’in erschreekendem Maße. Vergeblich 
‘versuchten Direktoren und Beamte dem entgegen zu arbeiten. ` Gar 
mancher von ihnen, der sich dadurch bei den Arbeitern mißliebig 

gemacht hatte, mußte auf die Forderung des Arbeiterrates die Fabrik 
verlassen. Ä l | 
Vom Arbeiterrat unterstützt, wurden von einzelnen Arbeitern 
und Gruppen Lohnforderungen gestellt, die in keinem Verhältnis 
zur Leistung standen. Noch stand zwar die Regierung formell auf dem 

Standpunkt, daß der Besitzer Herr des Unternehmens sei und nicht 
gezwungen werden könne, alle Forderungen der Arbeiter restlos 
zu befriedigen. Doch entschied in Wirklichkeit der zur Schlichtung 
von Lohnstreitigkeiten in den Einigungsämtern berufene Regierungs- 

vertreter fast ausschließlich zugunsten der Arbeiter. 

Die Folge solcher Zustände zeigte sich bald. Trotz weiteren Stei- 
gens der Papierpreise arbeiteten die meisten Papierfabriken bereits 
im ‚Juli und August 1917 ohne Gewinn. i 

Im Oktober 1917 wurde die sozialistische Regierung Kerenskis 
‚durch die Bolschewisten gestürtzt. Auch dies war eine Folge der Un- 


‚entschlossenheit und der Scheu der Regierung vor energischen Maß- 
Nun wurde die Räteregierung und mit ihr die Herrschaft. 


nahmen. 
‚des Proletariats zum Grundgesetz erhoben. Naturgemäß hatte das 


Sie sollten zu- 


- starkes Wachsen der Machtbefugnisse'der Arböiterräte in den Fabriken 
"zur Folge.. Ihnen wurde die Kontrolle über den ganzen Betrieb über- 


geben. Alle Maßnahmen des Direktors und der Beamten mußten vom: 
Arbeiterrat bestätigt werden. Keine Zahlung, keine -Bestellung 
durfte ohne seine Zustimmung gemacht werden. In allen Abteilungen 
der Fabrik wurden Vertrauensleute gewählt, die den Betriebsleiter 
und die Werkführer kontrollieren und ihre Anordnungen begutachten 
sollten. In Arbeiterfragen war die Verwaltung jetzt ganz ausgeschaltet, 
Ueber Aufnahme, Lohnbestimmung, Entlassung, Beförderung der 
Arbeiter entschied allein der Arbeiterrat. Auch Beamte durften 
nieht ohne Erlaubnis des Arbeiterrates angestellt werden. In jedem 
Falle war ein Leumundszeugnis vom Arbeiterrat der früheren Arbeits- 
stelle beizubringen. SH | on 
Da der Arbeiterrat sich durch den trucntioseu Protest der Ver- 
waltung nicht hemmen ließ, so erledigten sich die Forderungen von 
JLaohnerhöhungen sehr einfach und zu vollster Zufriedenheit der 
Arbeiter, doch keineswegs zum Vorteil des Unternehmens Dazü 
kam, daß ungeachtet des Rückganges der Erzeugung die Zahl der 
Arbeiter in den Fabriken sich keineswegs verminderte. Im Gegenteil, 
als nach dem Brester Frieden die Kriegsteilnehmer nach Hause kamen, 
wurden sie.alle, was ja wohl recht und billig war, wieder angestellt, 
ohne daß aber der Arbeiterrat die Ersatzleute, die sie während des . 
Krieges vertreten hatten, entließ. So kam es, daß in vielen Fabriken 
die Arbeiterzahl im Vergleich zum Friedensbestand um 30—40 v. H. 
wuchs, während die Erzeugung auf 35—40v. H. der Friedensnorm 
gesunken war. ` | 
Die auf diese Weise ins Ungemessene gestiegenen Arbeitslöhne | 
und die Wirtschaft der Arbeiterräte im Betriebe hatte bald zur Folge, 
daß die Fabriken mit Verlust arbeiteten. Sehr bald waren älle ver- 
fügbaren Rücklagen verbraucht, und eines schönen Tages war in der 
Kasse kein Geld zur Auszahlung der Arbeitslöhne. In vielen Fällen 
mußte dann der Fabrikant mit seinem Privatvermögen herhalten. 
Wenn er nicht gutwillig damit herausrückte, wurde er vom Arbeiterrat 
in Haft gehalten, bis er sich (meist recht bald) eines besseren besann. 
Als auch diese Quelle erschöpft war, mußte die Regierung aushelfen. 
Unter Verpfändung des Eigentums der Fahrik an die Reichsbank 
wurden Darlehen, die in größeren Fabriken in die Millionen gingen, 
gewährt. .Ueber das Geld verfügte der Arbeiterrat. 
Wenn die Verwaltung auch außerstande war, einen nennens- 
werten Einfluß auf den Gang der Erzeugung und. auf den Geschäfts- 
betrieb auszuüben, so gehörte die Fabrik doch. noch formell den 
Besitzern oder den Aktionären. Im Juli 1918 wurde auch das beseitigt: 
Zugleich mit einer Reihe anderer Betriebe wurden die Papierfabriken 
„nationalisiert“. Sie wurden als Volkseigentum erklärt, ohne jede 
Entschädigung. der Besitzer oder Aktionäre. n F 
Schon vorher waren auf gleiche Weise die Grundstücke und 
Häuser in den Städten-und aller Großgrundbesitz auf dem Lande 
enteignet worden. 
Zunächst wurde an der inneren Organisation der Fabriken nichts 
geändert. Alle Beamten müßten auf ihrem Posten bleiben und wurden 
den Staatsbeamten zugezählt. Selbst der Besitzer, wenn er bisher 
in der Verwaltung tätig gewesen war, mußte weiter arbeiten, aber als 
bezahlter Beamter. Für die Betriebsleiter, besonders für die Direk- 
toren, wurden strenge Regeln herausgegeben: für jeden Verlust, den 
der Betrieb durch ihre Schuld erlitt, hafteten sie mit ihrem ganzen 


Vermögen und ihrem Kopf; und den Arbeiterräten war angesagt; . 


von nun an ganz besonders scharfe Kontrolle zu üben. Ja sogar die 
köntrollierenden Glieder der Arbeiterräte konnten für nicht recht- 
zeitige Aufdeckung von Mißwirtschaft der Direktoren und Beamten 
zur Verantwortung gezogen werden. 

Jetzt sollte auch das sogenannte „Hauptkomitee für die Papier- 
industrie“ seine segensreiche Tätigkeit entfalten und die Vorzüge 
der Verstaatlichung ins hellste Licht setzen. Dieses Komitee war 
schon früher, in Voraussicht der Sozialisierung, v ont Höchsten Volks- 
wirtschaftsrat (entspricht dem Ministerium für Handel und Gewerbe) 
als Hauptstelle für. die Kontrolle der Papierindustrie geschaffen 
worden. Zuerst wurden auch Vertreter des Papierfabrikantenverbandes 
zur Teilnahme herangezogen, da man aber in den Sitzungen ihren 
Meinungen und Wünschen niemals Folge gab, so konnten sie sich 
nur auf fruchtlose Proteste beschränken. Kurz vor der Nationali-: 
sierung der Fabriken wurden sie übrigens aus dem Komitee ausge- 
schlossen. Dieses Komitee hatte nun die Aufgabe, die schädliche, 
sozialfeindliche Tätigkeit der offenbar stark kapitalistisch angehauchten 
Fabrikanten und Direktoren, die nur auf den Vorteil der Besitzer 
bedacht waren, zu ersetzen durch das für das Volkswohl ersprießliche 
Wirken eines „Kollegiums der Arbeiterräte aller Papierfabriken‘“. 

Unter dem Vorsitz eines 20 jährigen Studenten,- zum großen 
Teil aus Arbeitern (und nicht gerade den besten) und kleinen Beamten 
bestehend, sollte dieses Komitee die große Aufgabe meistern, eine 
zentrale Verwaltung aller Papierfabriken ` des Räte-Rußlands zw 
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organisieren.: Von dieser Hauptstelle aus sollte alles, was nur irgendwie’ 
` mit der Papierfabrikation zusammenhängt, geregelt werden: Die An-- 


nahme der Aufträge, ihre Verteilung auf die Fabriken, die Beschaffung 
aller Roh- und Hilfsstoffe solltevon hier ausgehen. Auch dietechnischen 
Anordnungen sollten von: diesem Komitce erteilt werden. 

Wie schon erwähnt, ‚arbeiteten nun allo Papierfabriken mit Ver- 
"Just. Im kapitalistischen Staat wären solche Fabriken geschlossen 
worden, im sozialistischen war das nicht angängig, die Fabriken mußten 
weiter betrieben werden, und die Regierung mußte allmonatlieh 
ungeheure Summen zuschießen, 

Auch in dieser Angelegenheit sollte das Komitee Abhilfe schaffen. 
Wie jedoch vorauszusehen 'war, erwies es sich all diesen Aufgaben 
nieht gewachsen. Nun wurden die Direktoren und Betriebsleiter 
aufgefordert, mit beratender Stimme an den Sitzungen zur Lösung 
all dieser Fragen teilzunehmen. Als diese unverblümt ihre Meinung 
über das Verfehlte der Zentralisation. der Verwaltung zum Ausdruck 


brachten, rücksichtslos die Schäden der Arbeiterräte-Wirtschaft in- 
den Betrieben aufdeckten, und schleunige Einführung der alten, 


Arbeitsdisziplin als unumgänglich hinstellten, wurden sie als par- 


teiisch bezeichnet und ihre Vorschläge abgelehnt. -Man blieb also. 


beim sozialistischen Programm. Die Ergebnisse ließen nicht ange 
auf sich warten. Wir haben jetzt in Rußland den Zusammenbruch 
nieht- allein der Papierfabriken, sondern der ganzen Industrie, da ja 
die Verhältnisse in den übrigen Betrieben mehr oder weniger ähnliche 
waren. Unter der Fahne des Sozialismus haben die Bolschewiken 


die russische Industrie. vernichtet und die ganze Volkswirtschaft 


so in Verwirrung gebracht, daß dem Volke, der Hungertod droht, 
Beraten und verhetzt von gewissenlosen Führern glaubten die 


Arbeiter an den’ alleinseligmachenden Kommunismus der Bolsche- 


wiken, der dem Proletariat die Glückseligkeit auf Erden verbieß. 
Wie bitter sind sie enttäuscht worden! Die Volksbeglücker haben ihnen 
Arbeitslosigkeit,. Hunger und Elend gebracht. ‚Unser Leben ist 
` unerträglich geworden, unsere Kinder. sterben vor Hunger. Die 
Hungernden bekommen anstatt Brot — eine Kugel. Das freie Wort, 
die freie Presse sind- unterdrückt, Gerechtigkeit .existiert nieht mehr. 
Nicht einmal das Recht zu streiken haben wir.“ Das sind Worte-der 
Arbeiterdelegierten der Petersburger Fabriken, der früheren eifrigsten 
Freunde und Anhänger der Bolschewiken! | 


Schleitholzmarkt in Bayern. Die Nachfrage nach Papierholz ist 
allenthalben gut. Im oberfränkischen Forstamt Fichtelberg zahlte 
man für den Raummeter unentrindeter Fichtenpapierhölzer I Kl, 


33 M. (statt 30 M. Taxe), 2. Kl. 28,60 (statt 26 M.) und 3. Kl. 24,20 M. 


(statt 22 M.) ab Wald bei einem Fuhrlohn von 5—6 M. für den Rm. 
Im niederbayerischen Forstamt Neureichenau erzielten Fichtenpapier- 


hölzer 1.Kl. 37,50 (T. 33,60) M., 2. Kl. 33,05 (29,50) M., und 3. Kl.. 


38,55 (25,50) M. für den Raummeter. Fuhrlohn zur Bahn je 2,70 M.. 
Das Forstamt Weiden erzielte für sein Fichten- und Tannenschleifholz 
bei Taxen von 30, 26, 22 M. insgesamt 125 v. H. Das mittelfränkische 


Forstamt Schernfeld setzte über 2400 Rm. Fichtenpapierholz zu 110. 


‚x. H. der Anschläge von 30, 26 und 22 M. bei 5 M. Fuhrlohn ab. 
Im oberfränkischen Forstamt Fichtelberg 1500 Rm. Fichten- und 
Tännenpapierholz mit 121 v. H. gleicher Anschläge. Im mittelfrän- 
kischen Forstamt Lellenfeld erzielte Fichten- und Tannenpapierholz 
einen Uebererlös von. 12 v. H., das oberpfälzische Forstamt Rieglas- 
reuth schloß für Fichtenpapierholz mit 130,25 v. H. der Taxe ab. 
Im niederbayerischen Forstamt Seestetten überschritt der Erlös für 
Papierholz den Anschlag um 8v,H. bei einem Fuhrlohn von 6 M, 
für den Raummeter., A. B. C. 
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$ Papierholzpreise. ' Bei der kürzlich vorgenommenen: Versteigerung E 
von Papierholz aus den Staatswaldungen im Oberamt Ellwangen 
(Württemberg) wurden über 120 Prozent des Taxpreises gelöst. s—. 


Förderung der Papierausfuhr der Niederlande. Der Handels- 
minister und die Niederländische Ausfuhrgesellschaft haben die Ab- 
sicht, die Ausfuhr von Papier möglichst zu fördern, soweit der in- 
ländisches Bedarf gedeckt ist. Die niederländischen Papierfabrikanten. 
haben erklärt, siev erfügten über genügende Rohstoffe und Vorräte und 
seien außerdem bereit, in ändischen Aufträgen vor ausländischen stets 
den Vorrang zu geben. (Deutsches Generalkonsulat, Amsterdam.) 


Schwedische Schule füs Papierhersteller. Die Stadtverwaltung: 
von Karlstad:in Schweden beantragt bei der Oberschulbehörde die 
Einrichtung einer technischen Lehranstalt für die Papierstoff- und 
Papierherstellung in Karlstad. Die Leiter vieler einschläg ger Fabriken 
halten eine derartige Anstalt für dringend notwendig. Karlstad.liegt 
im Mittelpunkt der großen: Zellstoff- und Papierfabriken, die sich 
in Mittel- und Südschweden entwickelt haben, aber auch Schüler'aus 
Norrland können diese Schule besuchen. Ä a 


(Svensk Papperstidning vom 28. Februar.) 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 17: März 1919- 
Der Verein englischer Papierfabriken erklärte sich in einem’ 
Schreiben an die Regierung bereit, wenn nötig durch einen gemein- 
samen Ausschuß eine Berechnung über den Bedarf der alliierten- 
Länder zwecks gerechter Verteilung des im Markte befindlichen: Zell- 
stoffs und Holzschliffs zu machen. Der Beschluß dürfte in der falschen _ 
Vorstellung gefaßt worden sein, daß die deutschen Papierfabriken. 
unter der Hand große Aufkäufe in Schweden für Lieferung in.den - 
nächsten Jahren gemacht hätten, wodurch die Ententeländer Gefahr- 
liefen, die für ihre Papierfabriken nötige Papierstoffmenge aus Schwe- 
den nicht erhalten zu können. Diese unwahren, mit Absicht von einer 
bekannten Londoner Firma mit großen Kanadainteressen- ausge- 
streuten Gerüchte sind von den Schwedischen Zellstoff- und Holz- 
schliffvereinen widerlegt worden. Der Zweck war wohl, für Vorzugs-- 
zölle oder dergl. Stimmung zu machen, um die Einfuhr kanadischen . 
Stoffs zum Schaden der schwedischen Interessen zu erleichtern. Und - 
daher entsandte der Zellstoffv.crein zwei Vertreter nach England und 
Frankreich, um die schwierige Lage dieser Industrien in Schweden. 


‚klarzumachen und die falschen Vorstellungen zu berichtigen. — In. 


dem erwähnten Gutachten an die Regierung machen die englischen - 
Papierhersteller gar keine Andeutung von Maßregeln zu einer Be- ` 
günstigung der kanadischen Einfuhr, denn wegen seiner Mindet- - 
wertigkeit gegenüber schwedischem Stoff, verwenden sie den kana- 
dischen nur ungern. Dagegen ersuchen sie, die Papiereinfuhr nicht 
zu erleichtern, namentlich „dumping“ von ausländischem Papier 
zu verhindern, und bei Ausfuhr von Lumpen, Kaolin, Alaun, Sieb- . - 
tuch, Filzen, Kohle solche Länder zu bevorzugen, die dafür jeden 
Einfuhrzoll auf englisches Papier aufzuheben gewillt sind. Die’ge- ` 
wünschten Maßregeln gegen Papiereinfuhr dürften ihre Ursache im 
Wettbewerb der Vereinigten Staaten haben, von wo zurzeit Zeitungs- 
papier zu 3—31% d für 11b angeboten wird, während das englische, - 
das freilich besser ist, 44, — 41, d kostet. 0 * 
Was die Marktlage für Zellstoff betrifft, verbleiben die Käufer 
abwartend, die Notierungen fest und unverändert. Holzschliff war 
etwas besser gefragt, aber feuchter ist, zu 115—117,50 Kr. für It 
fob Göteborg, nur in ganz unbedeutender Menge zu sofortiger Ver- 
schiffung über Göteborg verfügbar. Für trockenen ist die Notierung 
wie bisher 290—300 Kr. für 1t.fob Göteborg. o l 
(Svensk Papperstidning“) bg. 


2, 3, 4, 5 Mark Ladenpreis 
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Papier industrie-Verein, E v 
‚Der Papierindustrie- Verein hat durch das am 10. März 
erfolgte Ableben seines Vorstandsmitgliedes - | 


a | Hern Konsul Kari Heuser . 


| einen schmerzlichen Verlust erlitten. E | B 
$ Der Verstorbene hat sich innerhalb des ae durch u 
4 ein hohes Maß von Sachkunde, Arbeitsfreudigkeit.und Hingabe. $ 
an die allgemeinen Angelegenheit en ausgezeichnet. Es gab in Ẹ 
. den- letzten Jahrzehnten kaum eine Arbeitssitzung ‘oder son- É 
stige Veranstaltung des Vereins, in der er nicht seine reichen 
Erfahrungen und vielseitigen Kenntnisse in den Dienst der 
Allgemeinheit. stellte. Ein: starkes vaterländisches Empfinden, 


REJ 


f seinem: Wesen einen. besonders- geschätzten- Zug. 


E denken in hohen Ehren halten. 


Der V orsitzende: 
Max „Krause 


Der. Si 
er E. H a 


f Vereinigung für die Zollfragen der. Papier $ 


-handels Zn 


EO - Der am 10. März aus’dem Leben geschiedene Direktor der o i 
j va Stralsunder Spielkarten- Fabriken Akt. "Gen, | 


Herr Konsul Karl Heuser 


g gehörte nekt nur zu den ehesten ad zuverlässigsten a 
CE deon unserer Vereinigung, der er beinahe seit. ihrer Gründung . 
-E angehörte, sondern war auch einer der hingebendsten und Ra 
E. 'erfahrungsreichsten ] Mitarbeiter im Vorstand. Er hat-sich um- I 
'.M. die En wicklung unserer Vereinigung und um die Vertretung 
E der handelspolitischen Angelegenheiten der Papierverarbeitung 
a ‚Verdienste erworben, die unvergessen bleiben werden. 
Wir ‚werden sein: Andenken in. Ehren ‚halten. | 


. Der Vorsitzende: 


Der Syndikus: 
H ans „Kraemer ö 


E. Hager . 


ilehallonsle Papiergeld- Ausstellung könnte man. dai ini Made z 


‚gewerbemuseum zu Stuttgart veranstaltete neue Ausstellung nennen; 


' dem Besucher werdenhier.die jetzt so allgemein verbreiteten papierenen 


; Zahlungsmittel aus drei Weltteilen gezeigt. Während im vorigen 
„ Jahre eine Ausstellung von Kriegsnotgeld. an gleicher Stelle zu sehen 
o war, setzt. sich diese einer Privatsammlung 'entstammende: Aus- 


i stellung zusammen aus Papiergeld ‚verschiedenster Staaten der. 


amerikanischen Union (sehr stark vertret en), aus Argentinien, Para- 


guay, Cuba, Peru, Persien, China, Türkei, Italien, Oesterreich, Frank- 
Auch Stücke der 


“reich und verschiedenen deutschen Bundesstaaten. ` 


1790. bis 1796. in. . Umlauf gesetzten „Assignate‘“, © jene so 


| stark entwert et en Zahlun gsmittel der ersten französischen Republik, ` 


sind zu sehen.‘ Hat diese Ausstellung in erster Linie. kulturgeschicht- 


i lichen Wert, so bietet sie dem Graphiker noch insbesondere wer male i 


Anregungen für den BEL, —S-—., 


Lesezimmer" in: Leipzig. 
Leipzig eröffnete am 23. März im ee a ein ES 


zimmer und eine Bücherei für alle Angehörigen. der graphischen 


= Gewerbe, nachdem. infolge des Ueberganges des künstlerischen. und 


_ wissenschaftlichen Teils seiner Bücherei an das Deutsche Kultur- 


museum Lesezimmer und Büchereiräume längere Zeit. geschlossen 
“waren. Gegen 100 Fachzeitschriften. und “Unterhaltungsblätter 


"werden dort. zur unent geltlichen Benutzung aufliegen, während die 


‚Bücherei neben: wichtiger Fachliteratur Werke aus allen Gebieten der 
schönen Literatur, Literaturgeschichte, Geschichte usw. enthält, 
‚die auch nach Hause .entliehen werden können. - Mitten im buchge- 
..werblichen Viertel gelegen, wird die neue Einrichtung sicherlich von 


‚den ‚Angehörigen der graphischen Gewerbe mit Freuden begrüßt und 


` -viel benutzt werden. Geöffnet ist das Lesezimmer nn von 
10 pis. r ung 2 ‚bis 7 Uhr, ‚Sanhtags von 11 bis‘ 1 ‚Das: nr 


Wir werden sein Wirken nicht ver gessen und sein An. We 


ger baitenden ‚naustie und- des Papier- É 


‘den wählte. 


war .sein- Rat geschätzt: 


Wir: TOR in Nr. 21/22 aui Beite 605 den-Tod des per 


nach dem Kriege widmete er sich dem kauf: 


= Karl Heuser in Stralsund. Ueber seinen Werdegang und ı sein. „Wirken ner 
‘entnehmen wir der Stralsunder Zeitung folgendes: | a 
“ Karl Heuser war am 14: J uni 1849 zu Kaiserslautern” als Sohn 
des Baurats Heuser gebor en, seine d ugend verlebte er in verschiedenen 
Städten Bayerns. Am Kri iege 1870/71 nahm er als einjährig-freiwilliger 
"Unteroffizier. teil, 


männischen Beruf und wurde Ende der siebziger Jahre in Frankfurt 


a. M. Leiter einer Spielkartenfabrik. Im Jahre 1872 wurde die Stral- 
"puider -"Spielkartenfabrik in eine "Aktiengesellschaft umgewandelt 


: B { | Bene 
| künstlerischer Sinn und Pflege heiterer Geselligkeit gaben | und der Verstorbene aufgefordert, das neue Unternehmen zu leiten, 


das er zunächst a pA mit einem Zweiten Direktor, später allein 


Y 


lit ete: "Er hat das a kleine Unt ernehme en aus den geschäftlichen = 
Schwierigkeiten, mit denen es: ursprünglich zu: kämpfen hatte, mit... i 
fester. Hand herausgeführt, sein Kaufmännischer. Weitblick sicherte >= 
dem Betrtebe đer Fabriken ununterbrochene: glückliche Entwicklung u 

nd stete Ausdehnung. Heute stehen die Stralsunder Spielkarten- 

‘fabriken in der Reihe der größten Unternehmungen dieser Art, und 
‚ihre F Erzeugnisse haben Weltruf Aber nicht nur der wirtschaftlichen i 
"Seite seiner Fabrik, sondern auch deù persönlichen Fragen innerhalb 
‚ihres Organismus widmete der Verstorbene die größte Sorgfalt. 
erfreute sich bei allen seinen Angestellten und Beamten um seiner _ 
Freundlichkeit- -und seiner Fürsorge willen großer Zuneigung, und man ` 


Er- = 


wußte von ihm, daß er in. allen wirtschaftlichen "Angelegenheiten j 


‚stets volles Verständnis-für die Zeitumstände zeigte. Sein Tod wird 


aus allen diesen Gründen. von den gesamten Angehörigen des Unter- 


nehmens schmerzlich bedauert, wie er auch in der ganzen Stadt mit | 
Stand der Verstorbene doch in mancherlei. 


Teilnahme betrachtet wird. 
Beziehung im Vordergrunde des öffentlichen Lebens. Er hatte in einer 


ganzen Anzahl, von. politischen und gewerblichen Vereinigungen - 
- eine führende- Stellung; er würde 1894 Mitglied der Handelskammer, a 
=- dieihn 1900 zum stellvertretenden Vor sitzenden, 1912 zum Vorsitzen- f 
| Neben seinen geschäftlichen Beziehungen pflegte der 
‚der Verstorbene eifrig künstlerische und schöngeistige Interessen, 5 
. die ihn auch auf diesem Gebiete in. den, Vorder erund des öffentlichen -. 
‘Lebens stellten. 
‚liches. Wesen warb Herrn Konsul Heuser, der auch die Rettungs- 
medaille besaß, überall große Beliebtheit, und allgemein. wird; weit 
über die. Grenzen der Stadt hinaus das ‚Bedauern über. das a A 
scheiden dieses- geschätzten Mannes sein. | EB 
In den Berufsvertretungen Cer papierverarbeitenden. Industrie Ser 
Er wirkte Namen ich in ‚der. ‚Leitung. der o 


Sein stets freundliches und liebenswürdig-verbind- 


EN N Er Bu: 
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Berufsgenossenschaft,. des Papierindustrie-Vereins und der Zoll- 
vereinisung eifrig mit, und tauschte nach vollbrachter Arbeit in ge- 
selligem Verkehr gern Gedanken mit den Fachgenossen aus. Heitere 
Liebenswürdigkeit war ein Kennzeichen seines Wesens, und. dies 
erklärt die große und allgemeine Beliebtheit, die'er genoß. Vielleicht 
war diese so seltene Eigenschaft eine Folge seiner innigen Beschäf- 
tigung mit den bildenden Künsten, vielleieht auch Abglanz seines 
glücklichen Familienlebens. Sein ältester Sohn, Dr. Emil Heuser, 
ist als ordentlicher Professor der Technischen Hochschule in Darm- 
stadt einer unserer bekanntesten Forscher und Lehrer auf dem Gebiet 
der Papierchemie, und seinem zweiten Sohne, Maler von Beruf, danken 
wir die vorstehende gut getroffene Bleistiftskizze des Verstorbenen. 


25 Jahre Papierfachmann 


Am 1. April begeht Herr William Wahrburg in Berlin W 35, 
- Lützowstr. 102/4, sein 25 jähriges Geschäftsjubiläum. In der Kloster- 
straße 44/45, dort, wo heute das Berliner Stadthaus steht, errichtete 
Herr Wahrburg seinerzeit seinen sogenannten „Betrieb“. _ Dieser 
bestand aus einem Zimmer, welches zugleich als Büro, Privatbüro und 
"Lagerraum diente. Seine Mittel waren wenige hundert Mark, die er 
sich erspart hatte; - Dank rastlosem Fleiß und der vertrauensvollen 
Unterstützung seiner Liefe- 
ranten konnte’ Herr Wahr- 
burg bereits nach einem 
Jahr nach der Klosterstr. 55 
übersiedeln und sich dort 
größeren Lagerraum ein- 
richten. Es ging dann von 
Stufe zu Stufe bergauf. 
Allmählich ‘wurden Buch- 
druck-, Tüten- und Beutel- 
klebemaschinen nebst den 
nötigen Hilfsmaschinen ange- 
schafft, und der Umsatz 
steigerte sich von Jahr zu 
Jahr. Auch eine Ausfuhr- 
abteilung richtete Herr 
Wahrburg ein, dievon gutem 
Erfolge gekrönt ist. 

Wohl hat der Krieg mit 
seinen großen Schwierig- 
keiten in bezug auf Roh- 
stoffe und Arbeiterbeschaf- 
fung _zeitweilige Unter- 
brechung des Fabrikations- 
betriebes mit sich gebracht, 
jedoch steht das Unter- 
nehmen des Herrn Wahr- 
burg gefestigt da,. und bei 
seinem rastlosen Fleiß ist weiterer Ausbau zu erwarten. 

Herr Wahrburg ist in fach- und kaufmännischen Kreisen allge- 
mein angesehen, so war er Mitbegründer und damals erster Vor- 
sitzender des Vereins Berliner Papier-Großhändler. Er gehört dem 
Vorstand des Verbandes deutscher Tütenfabrikanten an, ist Bei- 


sitzer beim Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft, stellvertretender 


Vorsitzender der Gutachtenkammer Berlin, Fachdeputierter bei der 
- Berliner Handelskammer, seit 20 Jahren beeidigter!Sachverständiger 
. für das Kammergericht und sämtliche Landgerichtsbezirke Berlin 
und Delegierter im Zentralausschuß Berliner kaufmännischer, ge- 
werblicher und industrieller Vereine. ' 
| Seinen Angestellten und Mitarbeitern gegenüber war er stets 
gerecht und wohlwollend. An Fleiß und Pflichterfüllung ist er seinen 
Beamten ein leuchtendes Vorbild. —Y—. 


Erhöhung der Zeitungspreise in Bayern. Da die Papierpreise und 
: die Herstellungskosten der Zeitungen sich von Monat zu Monat erhöht 
haben (so beträgt der Papierpreis heute mehr als das Vierfache des 


Friedenspreises), tritt bei allen Münchener und Provinzblättern am 


l. April eine Preiserhöhung ein. Asın. 


Höhere Schulbücherpreise in Finland. Die Verlagsbuchhändler 


in Finland beschlossen, ab 17. Februar wegen der stetig gestiegenen 
.ı Herstellungskosten für Volksschulbücher 200 v. H., für Lehrbücher 
für höhere Schulen 125 v. H, Aufschlag zu berechnen gegen bisher 


125 bzw. 75v. H. Erhöhung. _ bg. 


. Die Stempelabgabe für Spielkarten in Schweden wurde durch 
Reichstagsbeschluß von 50 Oeren auf 1 Kr. für das Spiel erhöht. bg. 


`: Im Lithographengewerbe in :Dänemark, wo Ausstand drohte, 
kam ein Abkommen zustande, wonach über neue Tenemi ER UNE 
enen 

Ueberstunden 


- sofort Verhandlungen beginnen sollen. Die seit 7.. Februar gesche 
Kündigungen werden beiderseits zurückgenommen. 
"m bisherigen Umfange dürfen nicht verweigert werden. bg. 


Handfesseln als Schutzvorrichtung an Spindel- 


pressen 


Infolge wiederholt vorgekommener Unglücksfälle an Kraft- 
spindelpressen beabsichtigen wir, sowohl an diesen als an Hand- 
spindelpressen Handfesseln als Schutzvorriehtung einzuführen. Da 
uns Bauart und Anwendung solcher Fesseln nicht bekannt sind, 
bitten wir Sie, uns hierüber Näheres mitteilen zu wollen. Soviel 
uns erinnerlich ist, erschien vor 8—10 Jahren in der Papier-Zeitung 
ein größerer Aufsatz, in welchem Schutzvorrichtungen eigens für 
solehe Maschinen beschrieben wurden. Wenn wir uns recht ent- 
sinnen, ist in diesem Aufsatz auch eine Abhandlung über die An- 
bringung von Handfesseln gebracht worden. 

i; Papierverarbeiter 

Ueber Händeschutzfesseln enthält - Jahresbericht 1915 der 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft Entsprechendes. Einen 
Bericht über Schutzfesseln an Handspindelpressen enthielt der 
Jahresbericht für 1916. 

Ferner teilte Herr Oberingenieur Hütt von der Papierv erarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft auf einer Versammlung von Fachleuten der 
Unfallverhütung nach einem Bericht in der „Sozialtechnik‘‘ hier- 
über fofgendes mit: | | 

Die Händeschutzfessel, von der er. eine Probe vorzeigte, ist 
eine äußerst einfache Schutzvorriehtung bei Arbeiten an Kraft- 


` spindelpressen und wird von der Firma Georgi & Bartsch in_Breslau 


benutzt. Sie besteht in folgendem: 

Die Arbeiterin legt oberhalb eines jeden Handgelenkes ein 
ledernes Armband an; diese Bänder sind mit einem Lederriemehen 
so kurz miteinander verbunden, daß die Hand, welche den Steuer- 
hebel bedienen soll, im letzten Augenblick die andere Hand von 
dem Gesenk fortziehen muß. Bleibt die eine Hand am Gesenk liegen, 
so kann die andere den Steuergriff nieht erreichen und bedienen; 
hat sie aber diesen erreicht, so hat die Hand am Gesenk sich von 
letzterem entfernen müssen. Die betreffende Arbeiterin gewöhnt 
sich sofort zum Umsteuern, mit beiden Händen zugleich sich vom 
Gesenk zu entfernen und ebenso mit beiden Händen zugleich den 
Steuergriff zu bedienen. 

Dieser einfache Schutz ist mehreren Betrieben, in denen Un- 
fälle an Kraftspindelpressen vorgekommen waren, mitgeteilt worden. 
Ein Betrieb berichtet darüber: | 

„Nachdem wir uns von der Abschrift betr. „Einfache Schutz- 
vorriehtung für Arbeiten an Spindelpressen‘‘ eingehendst unterrichtet 
haben, haben wir ungesäumt den beschriebenen Händesehutzriemen 
angeschafft, und war der Versuch ein durehaus befriedigender so- 
wohl bezüglich der. Sicherheit als auch des unverminderten Pro- 
duktionsanfalles; Mit dieser einfachen Händeschutzvorrichtung 
dürften künftig an sämtlichen Spindelpressen Unfälle absolut auns- 
geschlossen sein. Wir haben gegenwärtig vier Spindelpressen im 
Betrieb, und arbeiten die Arbeiterinnen an diesen Pressen bereits 
schon mit dem vorgenannten Händeschutzriemen. Wir haben nicht 
versäumt, einen diesbezüglichen Anschlag auszuhängen, wonach 
jede Arbeiterin an der Spindelpresse vor Ingangsetzen der Ma- 
schine diesen Händeschutzriemen anzulegen hat und während der 
ganzen Dauer der Arbeitsbeschäftigung an der Maschine denselben 
nicht wieder ablegen darf. Bei.Zuwiderhandlungen haben wir fürs 
erste hohe Ordnungsstrafen festgelegt, und im Wiederholungsfalle 
werden wir die Betreffenden entlassen. Wir glauben aber nicht, 
daß wir mit diesem einfachen Händeschutzriemen auf Schwierig- 
keiten bei der Arbeiterschaft stoßen, wie das bisher bei sämtlichen 
Schutzvorrichtungen der Fall war; wir können sogar heute schon® 


mit größter Befriedigung feststellen, daß sich die betr. Arbeiterinnen 


mit dieser einfachen und doch höchst zuverlässigen Händeschutz- 
vorrichtung bereits befreundet haben. Wir halten mithin, wie be- 
reits vorgangs erwähnt, weitere Unfälle an Spindelpressen ‚geradezu 
für ausgeschlossen, denn es ist ja sogar bei der größten Unachtsam- 
keit ganz und gar ausgeschlossen, daß eine Hand überhaupt noch 
in: die Nähe des Stempels kommt, während die andere Hand den 
Hebel zu drücken hat, und sind wir über die einfache, jedoch zu- 
verlässige Lösung dieser heiklen Angelegenheit höchst befriedigt.” 


Andere Betriebe haben sich. ebenso günstig über den prak- 
tischen Schutz geäußert. | 

An der Probe, die von Sattlermeister Paul Scholz, Berlin SW 11, 
Bernburger Str. 32, hergestellt ist, ist das eine Ende der Sehutz- 
fessel als Ledermanschette ausgeführt, was den Zweck hat, der- 
jenigen Hand, welche den Einschalthebel für den Niedergang des : 
Stößels zu bedienen hat, gegen die durch das Auf- und Abbewegen 
des Handhebels sich ergebenden ständigen Rucke gegen die Hand 
eine Stütze für das Handgelenk zu geben. 

Bei der Verwendung der Schutzfessel ist darauf zu achten, 
daß sie nicht zu lang und zu schwer gemacht wird. Falls es möglich 
ist, den Einschalthebel schon niederdrücken zu können, indem man 
ihn nieht am äußersten Ende, sondern in der Mitte erfaßt, ist er 
mit einer festen Kappe so zu verdecken, daß er mit der einen Hand 
wirklich nur am Ende angefaßt werden kann, so daß also die andere 
Hand unbedingt vom Stößel entfernt wird. es A 


"Freilich ist. die uno nieht überall verwendbar, aber wo 


sie in Papiery ctor batan gobe asp s pgbrt worden ist, hat sie 
Hosted by Og 
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' sich bewährt. Sie hat den Fehler, daß man abhängig von den Ar- 
.beiterinnen ist, daß sie den Schutz auch benutzen; es läßt sich dies 
‚jedoch durch richtige Aufklärung und Ueberwachung durch die 
Betriebsleitung erreichen; auch die anfängliche Abneigung mancher 
Arbeiterinnen, sich die Hände zu fesseln, ist bald zu überwinden. 


Gehaltsaufbesserungen der Druckereifaktoren- 


In Leipzig kam nach notwendig gewordenen Aufschiebungen am 
18. Februar der Hauptausschuß der Vertragsgemeinschaft zusammen, 
` die seit 1. September 1918 zwischen dem Deutschen Buchdrucker- 
‘Vereine und dem Deutschen Faktorenbunde besteht. Neben den 
im September 1918 beschlossenen Teuerungszulagen sollen rück- 
wirkend vom 1. Februar 1919 die folgenden weiteren Zuschläge auf 
die Gehälter gezahlt ‚werden: i S 

In Druckorten mit 0—21 v. H. Lokalzuschlag 60 M. monatlich 
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'Seit September freiwillig. gezahlte höhere Zulagen, sowie gewährte 
besondere Weihnachts- oder Entschuldungsgelder dürfen angerechnet 
werden, dagegen sind bisher nicht oder nur teilweise gezahlte Teu- 
erungszulagen nachzuzahlen. Diese Beschlüsse sind nicht nur als 
erste Tat der Vertragsgemeinschaft von größerer Bedeutung, sondern 
auch deshalb, weil ihnen nach den Regierungsverordnungen ein klag- 
bares Recht innewohnt.. | 


Wellpappen-Lieferung 
1574. Schiedspruch 
Schledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Betelligien veröffentlicht 


Mit der Kartonnagenfabrik X in A habe ich vereinbart, mich 
mit ihr in einem Streitfalle Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen: 
ich sende Ihnen die Schriftstücke zur Einsicht. 


X bestellte bei mir am 22. August 1918 1000 Bogen Wellpappe, 
500 Bogen für sofort, 500 Bogen zur Lieferung am 15. September. 
Ich habe die Lieferung wohl zugesagt, aber der Lage entsprechende 
Lieferungsvorbehalte gestellt. Es war mir auch unter den bestehenden 
‚überaus schwierigen Verhältnissen (Papier- und Arbeitermangel, 
Grippe) nicht möglich, die Lieferung vor Ende November fertig zu 


stellen, da aber kein schuldhaftes Verzögern meinerseits vorliegt, 


.8o bin ich der Meinung, daß die Abnahme auch jetzt noch bewirkt 
. werden muß. Wellpappenfabrik.X in B 


$. » $ 


Mit der Wellpappenfabrik Y-in B bin, ich in Streit wegen Ab- 
nahme von: 1000 Tafeln Wellpappe. Mit meinem Vorschlage, uns in 
. der Abgelegenheit Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen, hat sich Y 

einverstanden erklärt. 
. Am 22. August 1918 bestellte ich bei Y 1000 Tafeln Wellpappe, 
500 Tafeln sofort, 500 Tafeln 15. September 1918 lieferbar. Ich erhielt 
weder im September noch im Oktober die, Ware, so daß ich meinen 
Kunden nicht bedienen konnte. Am 30. November bekam ich Ver- 
"sandanzeige in Form der Rechnung “über 1000 Tafeln Wellpappe. 
Daraufhin schrieb ich, daß ich die Ware jetzt nicht mehr brauchen 
‘könne, da mein Kunde seinen Auftrag ebenfalls zurückgenommen 
hatte, weil ich mangels Pappen nicht sofort liefern konnte. Die Firma 
dsängt mich nun um Abnahme derPappen, wozu ich mich nicht zwingen 
"lassen wiil. Ich beziehe meine Wellpappe nur von Y und bin auch 
bereit, die 1000 Tafeln abzunehmen, jedoch erst, wenn ich darin wiede 
Bedarf habe. X, Kartonnagenfabrik is A. Ä 


Am 5. September schrieb die Kartonnagenfabrik: ‚Nächste 
Woche muß ich liefern und bitte, mir doch die- bestellte Teillieferung 
- der Pappe sofort abzusenden‘. Diese Mitteilung ist zwar vielleicht 
keine Setzung einer Nachfrist in Form Rechtens, kann aber zwischen 
alten Geschäftsfreunden — um solche handelt es sich hier — als 
Nachfristsetzung gelten für den Teil der am 22. August bestellten 
. ` Ware, dersofort zu liefern war. Wenn die Wellpappenfabrik auf Grund 
. dieser Karte nicht sofort liefern konnte, so mußte sie.den Kunden 
benachrichtigen, sie tat dies jedoch nicht. Wir entscheiden deshalb, 
daß die Kartonnagenfabrik die sofort zu liefernden 500 Tafeln nicht 
zu übernehmen braucht. Ä Ä 
Den Rest der Lieferung, der am 15. September zu liefern war, 
hat aber die Kartonnagenfabrik nicht einmal angemahnt, sie mußte 
also diesen Rest von 500 Bogen, als sie ihr am 30. November an- 
gedient wurden, übernehmen. Wir entscheiden also, daß sie diese 
500 Blatt und die darauf :entfallenden 12 Blatt Mehrlieferung über- 


‘nehmen und bis Ende Februar bezahlen muß. 
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.  ‚Papierbahnen aus bedruckten Blättern. 


Fritz Wasserstrat in Lübeck erhielt das DRP 309678 vom 9. Fè- 
bruar 1918 ab in Kl. 54b auf ein Verfahren zur Herstellung von 


‚Papierbahnen aus. einzelnen bedruckten Blättern, insbesondere 


Zeitungen, welche alsdann zur Anfertigung von Tüten, Beuteln o. dgl. 


‘Verwendung finden können. Die bedruckten Bahnen werden zu zwei 


oder zu mehreren Lagen übereinandergeklebt, wobei die Blätter der 
oberen Lage gegen die Blätter der nächstunteren Lage versetzt liegen. 


‚Durch Walzen, Pressen o. dgl. werden die Blätterlagen fest zusaramen- 
‚gepreßt. 


Will man eine Papierbahn von noch größerer Festigkeit hber- 
stellen, so. werden -mehrere Lagen bedruckter Blätter übereinander- 
geklebt, wobei das obere Blatt immer versetzt zu dem nächstunteren 


` Blatt gelegt wird. 


Durch ein- oder beiderseitiges Bekleben der Babn mit weißem 
oder farbigem Papier kann man einen billigen und haltbaren Karton 
erzielen. pia . 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Papierbahnen 
aus einzelnen bedruckten Blättern, insbesondere Zeitungen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Blätter zu zwei oder mehreren Lagen in der 
Weise übereinandergeklebt werden, daß die Blätter der oberen Lage 
gegen die Blätter der nächstunteren Lage versetzt liegen. a 

2- Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die 


fertige Bahn ein- oder beiderseitig mit einem weißen oder farbigen 
Papier überklebt wird. ; 


Preisberechnung für Papiergewebe 
Es ist in letzter Zeit wiederholt in diesem Blatt darauf hin-. 
gewiesen worden, daß Papiergewebe nur dann lebensfähig sind und- 
für den bürgerlichen Bedarf in Betracht kommen, wenn sie wesentlich 
wohlfeiler sein werden, damit ihre geringeren Eigenschaften: einiger- 
maßen mit dem Preis im Einklang stehen. Das Verbot, eine Reihe von. 
Waren künftig. aus eigentlichen Textilrohstoffen herzustellen, begün- 


'stigt die Papiergarnindustrie bedeutend und ist eine gute-Stützung... 


für diesen neuen Zweig, aber’auch eine weise ‘Maßnahme; urm, die . 
spärlichen „echten“ Fäserstoffe nur solchen Zwecken zuzuführen, 
für die sich Papiergarn nicht eignet. Nur sollte diese Zeit des Zwanges , 
und des behördlichen Schutzes auch eifrig zur- Verbesserung: der. 


Papier- und Zellstoffgarne verwendet werden, -damit ‚sie den ihnen’! 
. zugedachtenPlatz ausfüllen und sich selbst behaupten können, auch 


wenn wieder genügend Baumwolle, Wolle und Jute zur Verfügung, 
stehen. Es wäre ja widersinnig, beispielsweise einen Treibriemen aus 
Papiergewebe,.der auf verhältnismäßig großer S&heibe ohne Riemen- 
gabel gut läuft, durch kostbares Leder oder teuere Auslandsbaumwolle 
zu ersetzen! Noch mehr trifft das für. Wattierleinen oder Wand- 
bespannstoff zu. Diese anzustrebende Verbesserung des Papiergarns, 


-an der Papiererzeuger, Maschinenbauer und. Spinnereitechniker 


gemeinsam arbeiten müssen, sollte aber auch zur Folge haben, 
daß der Preis für den Abnehmer „verbessert“ wird. Da die 
Textilrohstoffe noch auf lange Zeit hinaus sehr teuer sein werden, 
und die Löhne in der Papier- und eigentlichen Textilindustrie ziemlich 
übereinstimmen dürften, sollte ein Wettbewerb nicht schwer fallen. 

In der aufgeregten, Rohstoffe verschluckenden Kriegszeit wurde 
auf scharfe Preisbestimmung weniger Wert. gelegt, weil die Heeres- 
verwaltung gute Preise gewährte, und sich stets alles im Fluß befand, 
Maschinenersatzteile, Oele, Treibriemen, auch Löhne und Teuerungs- 
zulagen von einem Auftrag zum andern wechselten, immer höher und 
teuerer wurden! | eo | l 

Als Garnpreis setzte man die behördlich festgelegten Höchste 


‚preise ein und errechnetean Hand der Weblöhne und auf Grund eines 
' gewissen Schemas den Gewebepreis, ohne sich sonderlich um die 


Lauflänge des Garnes und die Feuchtigkeit der Ware zu kümmern, 


: Das muß jetzt anders werden, nachdem die Höchstpreise aufgehoben 
- sind, und durch den freien Wettbewerb übertriebene, in runden 


Summen draufgeschlagene Gewinne aufhören werden. Man: wird 
nicht nur die wirklichen Herstellungskosten der Garne feststellen 
müssen unter Berücksichtigung des Freuchtigkeitsgehalts des Papiers, 


- der Eindrehung beim Spinnen, der Spinnfeuchtigkeit usw., sondern 
‚auch des tatsächlichen Gewichtes der fertigen Ware, um zu wissen, 


wieviel Papier man abzüglich jeder Feuchtigkeit verarbeitet hat, 
Mit anderen Worten: ` die rein empirische” Arbeit wird einer 


- 'wissenschaftlichen Erforschung Platz machen müssen, wozu der Auf- 


doppelt. 
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"man Garn z.B. 


‘metr. 


'ger, und. zwar 2853 m auf ein Kilo. 


auf 1000 g= 
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satz über „ Prüfungs- Vorrichtungen für Papierspinner eien“ in Nr. 97 
der Papier-Zeitung von 1918 einige’ Anleitung gibt. : 


Von genauer Preisstellung kann nicht gesprochen werden, wenn 


aus 7 mm. Streifen von 40/45 grammigem Papier 
schlankweg als 3 er bezeichnet! Das Gewicht der deutschen Spinn- 


. papiere liegt meist an der obersten Grenze, das Papier ist auch im 
vollkommen trockenen Zustand in diesem Falle häufig genug noch 


45 g/qm schwer. Wenn also 1 qm in 7 mm Streifen geschnitten wird, 
so erhält man 1000:7 = 142,8m (Gesamtstreifenlänge, die 45g 
wiegt. Auf 1 g gehen dann 3,17 m oder auf 1 kg = 3170 m = 3,17 er 
Durch die Verkürzung aber, die die Eindrehung im Gefolge- 
hat, und die je nach Drall verschieden ist, hier aber mit 10 v. H. 
angenommen werden möge, wird der Faden schwerer, also gehen weni- 
Die Feuchtigkeit macht. den 
Faden noch schwerer, wodurch die Lauflänge wieder verringert wird, 
und z. B. bei der handelsüblichen Feuchtigkeit von 15v. H, dann 
nur. noch 2481 m beträgt = 2,5 er metr. (am 1150 p= 2853, also 
2481 m!), 


Hat man ein und dieselbe Art Ware in verschiedenen Breiten 
vorliegen, ‘so ist die Ermittlung. des Quadratmetergewichts für das 


. Gewebe unbedingt erforderlich, um die Ware nach Quadratmeter 
‚verkaufen .zu können, da ja. häufig ein bestimmtes Warengewicht 


vorgeschrieben wird. Auch schon um die Garnbedarfsmengen der 
Gewebeberechnung mit der fertigen Ware vergleichen zu können, 
damit man.sich überzeugt, ob die vorgesehenen Prozentsätze für Abfall 
und Einweben stimmen, ist es notwendig, das tatsächliche Gewicht 
der fertigen Rohware zu ermitteln, Bei dieser Gelegenheit wird man 
große Abweichungen finden, sobald man vorher irgendeine theoretische 
Garanummer einsetzte und die Berechnung auf die Lauflänge dieser 
Nummer aufbaute; siehe das vorhin durchgerechnete une: 
2500 m an Stelle von 3000 m. a Y 


Liegen größere Mengen einer Warenpartie vor, so. kann ı man 
verschiedene Stücke herauswählen, sie wiegen und ihre durchschnitt- 


. liche Breite bestimmen, um sie dann in der Hänge oder besser auf der 


Zylindertrockenmaschine scharf zu trocknen; nachher wiegt man 
wieder, findet auf diese: Weise den vorherigen Feuchtigkeitsgehalt der 


.. Ware, kann die Breite nachprüfen und das Quadratmetergewicht der 


trockenen und der feuchten Ware errechnen, wenn man die Stücke 
gleichzeitig vorher und nachher genau gemessen hat. 


.- Einerseits werden derartige Versuche im großen genauer, weil 


‚sie bessere Durchschnittswerte ergeben, denn die Gewebe sind oft 


verschieden dicht, sind mitunter bei verschiedener Kett- und Schuß- 
spannung gewebt, manchmäl fehlen Fäden, ein andermal sind sie 


völlige Trocknung, ‚auch sind Gewicht- und Maßbestimmungen 
schwer genau zu machen. Daher ist es recht gut, wenn man ein tech- 


` : nisches Laboratorium zu Hilfe nehmen kann zur DE dieser 


: Versuche im kleinen. 


Man schneidet aus normalen Stücken fadengerade AN 


' quadrate von beispielsweise 20 cm heraus und reckt dabei das Gewebe 


gut aus. 


Wir hätten z. B. 3 solcher 20 qem große Stücke und bringen 
sie in den Trockengehaltsprüfer. Sie mögen bei völliger Gewichts 


 þbeständigkeit, also im absolut trockenen Zustand 39 g wiegen; dann 


‚ist ein 20 gem großes Stück 


Ln 13 g schwer. Dieses Gewicht mit 


25 multipliziert, ergibt ein Quadratmeter gewicht der Ware von 
325 g. 


Nun kann man bei Gleichheit der Garnnummer in Kette und 


' Schuß die tatsächliche Lauflänge des Garnes rechnerisch bestimmen. 
- (Wäre verschieden dickes Garn verwendet worden, so müßte man die 
beiden Fiadensysteme trennen und Jeder gesondert im trockenen 
- Zustand wiegen!) 


n 
. 


Zum Zählen der Fäden benützt man am besten einen Haben 
den man auf 5 cm fest einstellt. Man sticht an verschiedenen Stellen 
der 3 Proben ein, hält das Gewebe dabei gespannt und zählt z. B. 


: im Durchschnitt 20 Kett- und 23 Schußfäden. Diese Zahlen müssen 
: 20 mal genommen werden, um die Fadenzahlen auf 1 m zu ermitteln; 

: daher ergeben sich 400 Kett- und 460 Schußfäden. Wir hätten also 
: eine Gesamtfadenlänge von 860 m auf l qm.. Das wäre jedoch irre- 
: führend, weil. jeder einzelne. Faden infolge der Bindung in Krüm- 
mungen im Gewebe liegt, in Wirklichkeit demnach länger ist, An einer 


dr 


yè 


v Anzahl herausgezogener Fäden muß man deshalb die Einwebųung ` 
. feststellen, .die. je nach Bindung, Kett- und Schußspannung, Breite 
x des Gewebes, Feuchtigkeitsgrad des verwebten Garnes und der Dichte 
im: Kette und Schuß verschieden ist. 


ist, und.:der. Schuß sehr. straff eingeschlagen wurde, was auch durch 


vrdéssen: hohe. Feuchtigkeit. begünstigt wird, so wird: der Kettfaden 


- viele kleine. Windungen mitmachen müssen und zumal bei: Leinwand- 


bindung ‚stark verkürzt werden, weniger. beispielsweise bei einer 


Andererseits aber hat man keinen Anhaltspunkt für die .. 


zu machen. 


stoffen, Sackstoffen, Vorhangstoffen noch gute Beschäftigung, 
„gegen sind die Aufträge für die Bekleidung gleich Null! 


‚weiß schöne Fortschritte erzielt. 


Wenn die Schußzahl. sebr. hoch ` 


"horschte starke Nachfrage nach verwendungsfreien Garnen, d 


:Satinbindung, wo er nur bei jedem 5. Schuß einbindet. Ist die Kette ` 
‚Sehr scharf gespannt, 


| so wird hauptsächlich der Schuß diesen Krüm- 
mungen unterworfen Sein und höheren Einwebungsprozentsatz 
aufweisen. Im Durchschnitt möge der aus diesem 20 gem großen 


Gewebestücke herausgezogene und glatt gestriehene Kettfaden 


21,9 cm messen und der Schußfaden 20,9 cm, was einer Einwebung 
von 9 und 4v. H. gleichkommen würde. Hierbei ist einige Uebung 
erforderlich, da übertriebene Dehnung des Fadens vermieden werden 
muß. In diesem Quadratmeter-Gewebe würden aber statt nur 400 m 


436m Kett- und statt 460m 478m Schuß- Fadenlänge enthalten 


sein = einer Gesamtlänge von 914 m, die — wie oben gefunden — 
325 g wiegen. Auf 1 g gehen daher 2,812 m und auf 1000 g = 2812 m 
u ‚8 er metr. abs. trocken. Mit 15 v. H. handelsüblicher Feuchtig- 
keit betrüge dann die Nummer 2, 4 metr. Ing. M. 


 Bindegarn aus Papierfäden 


Carl Linde in Bonn erhielt das DRP 310960 vom 13. s. November 
1917 ab in Kl. 73 auf ein Verfahren zur Herstellung von geschmeidigem 
Bindegarn aus mehreren Papierrundgarnfäden. Die Fäden werden 


entgegengesetzt zur Spinnrichtung gedrallt, worauf die sich ergebenden 


Schnüre unter nochmaligem Richtungswechsel zusammengedreht 


“werden. Jede Zusammendrehung wird bis zur Erreichung eines Ueber- 
.dralles fortgesetzt, der Ueberdrall wird jedoch. durch entsprechende 
- Oeffnungsdrehungen wieder völlig beseitigt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verwertung der reichseigenen Papiergarn- 
| Erzeugnisse und Säcke. 


Nach einer Verfügung des Reichsv erwertungsamts ist der Faser- 
stoff-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., Berlin W 8, als einer unter 
Reichskontrolle stehenden Verkaufsorganisation, deren Gewinn 


"restlos dem: Reichsfiskus zufließt, vom Reichsverwertungsamt .die 


ausschließliche Verwertung aller bei Heer und Marine freiwerderiden 
Papiergarne, Papiermischgarne sowie aller ganz oder teilweise hieraus 
hergestellten Erzeugnisse, ferner. aller fertigen. Säcke, gleich welcher 
Stoffart, übertragen worden. Die Verwaltung der Erzeugnisse durch 


‚die Faserstoff-Vertriebs-Gesellschaft geschieht in der Form, daß. durch 


eine vom Reichsverwertungsamt ernannte Schätzungskommission 
und unter Mitwirkung des Kommissars des Reichsv erwertungsamts 
bei der Faserstoff-Vertriebs-Gesellschaft. die Verkaufspreise festge- 


‚stellt werden, zu welchen die Heeres- und Marinegüter von der Faser- 
.stoff-Vertriebs-Gesellschaft veräußert -werden dürfen. 


"Die Ver- 
äußerung wird durch die Faserstoff-Vertriebs-Gesellschaft vorgenom- 
men, welche auch die Einziehung des Kaufpreises für Rechnung des 
Reichsv erwertungsamts übernimmt und nach Eingang des Betrages- 
die Dienststellen, soweit sie im Besitz der Waren sind, zur Aus- 


‚händigung « des verkauften Gegenstandes an den Käufer anweist. 


(Die Textil-Woche) 


Strohfaser als Spinnstoff ? Nae ae Bericht a aus Bern ist in 
Mailand unter dem. Namen ,Società Italiana Paleina“ mit einem 


Anfangskapital von 300 000 Lire eine Gesellschaft gegründet worden 
-zur Ausnützung einer Erfindung des Ing. Vittorio Volpato. Gegen- 


stand der Erfindung ist die Umwandlung des Strohs und ähnlicher 


'Gewächse in eine für die Textilindustrie verwertbare Faser zur Her- 
stellung von Säcken und dergleichen. 
.faches Mittel gefunden haben, um die Faser der verschiedenen Stroh- 


Vittorio Volpato soll ein ein- 


arten allein oder mit Jute vermischt zur Fabrikation von Sacklein- 
wand, Seilen aller Art, zur Bekleidung von Seekabeln usw. nutzbar 
Als Nebenprodukt soll- sich auch Cellulose ergeben. 


OSETE 


un SEE, a 


Aus den Weberei-Bezirken 


Meerane, 15. März. In den Papiergarnwebereien gibt es in Läufer“ 
da- 


Gera, 15. März. In Papiergewebe hat man weitere Mischgewebe 
mit Baumwolle hergestellt und hierin besonders im Chärakter schwarz- 
Leider stößt man aber bei der 
Kundschaft auf starke Voreingenommenheit gegen alle Erzeugnisse 


-aus oder mit Papiergarn, obwohl die jetzigen Erzeugnisse die früher 


mit Recht gerügten Uebelstände nicht mehr aufweisen. Und doch 


sind wir für viele Waren auf Jahre hinaus auf diese Ersatzschöpfungen 
‚angewiesen, da es unmöglich ist, Baumwolle benötigter Menge in 


kurzer Zeit nach Friedensschluß heranzuschaffen. 
s Mob: d. Leine: Monatsschr. f. Textilind. ) B 


Es 
er je- 
doch nur geringes Angebot gegenüberstand. Dieneuen Beschlagnahme- 
verfügungen wirkten im allgemeinen sehr verstimmend, -Die nächste 
Garnbörse findet am 13. Juni 1919 statt. (Die Textil-Woche) 


Die: "Leipziger Garnbörse: am : 14. März war gut bedk 


P 


Reichsverband für. den Papier- und Bürobedarfs- 
| Handel 


| | Sitz Frankfurt a. M. 
' Wir laden hierdurch unsere Mitglieder zu der Sonntag, 27. April 


1919, nachmittags 3 Uhr, 
‘Vereinshauses, Schulstr. 5 zu Leipzig stattfindenden ordentlichen 
Hauptversammlung 
unseres Verbandes höflichst ein und bitten um zahlreiches und 
pünktliches Erscheinen. 
| | Tagesordnung: | 
1. Begrüßung durch den ersten Vorsitzenden unseres Verbandes, 
Herrn Carl Balzar. 
2. Erstattung des Jahresberichtes durch den Geschäftsführer, 
Herrn Wilh. Link. 
. Kassenbericht des Schatzmeisters, Herrn C. F. Beisel. 
. Antrag auf Verschmelzung der Fachverbände des Papier- 
kleinhandels in den „Bund deutscher Papier- und Schreib- 
waren-Händler‘“ (Siehe Bericht des Hauptausschusses in 


k go 


Nr. 13 der Papier-Zeitung) Berichterstatter der stellvertretende: 


Vorsitzende, Herr Max Keller. 
5. Verschiedenes. 


Die Berichte über den Stand der Verhandlungen mit Behörden, 


= Fabrikanten- und Großhändler-Verbänden, Normenausschüß usw. 
werden in der Montag, 28. April 1919 abends, im gleichen Saale 
stattfindenden öffentlichen Versammlung des Hauptausschusses 
Deutscher Papierkleinhändler-Verbände, welche gleichzeitig die 
- Gründungsversammlung des „Bundes deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler, e. V.‘ sein soll, erstattet. 
‘ Versammlung wird noch bekannt gegeben.) 
Für den Fall, daß die Hauptversammlung nicht beschlußfi hig 
im Sinne der Verbandssatzungen sein sollte, findet am gleichen Tage 
und gleicher Stelle, also Sonntag, "nachmittags 4%, Uhr, eine außer- 
„ordentliche Hauptversammlung statt, welche ohne Rücksicht auf die 
Zahl der erschienenen Mitglieder beschlußfähig sein wird. ($ 18 der 
Satzungen.) Einziger Verhandlungsgegenstand der zweiten Versamm- 
lung: Punkt 4 der obigen Tagesordnung. i 
Liebe Kollegen! In schwerer Zeit ergeht unsere. Einladung an 
Sie, die gleichzeitig ein Mabnruf an alle Fachgenossen sein soll, dem 


neuen „Bund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler“ ihre: 


tätige Mitarbeit zu widmen. Stellt doch der neue Bund die langer- 
sehnte würdige, machtvolle, zielbewußte und einheitliche Standes- 
vertretung des gesamten Papierkleinhandels dar. 

Deshalb versäume kein Mitglied die Teilnahme an den überaus 
‘wichtigen Verhandlungen! 

Sofern die leider bestehenden Reiseschwierigkeiten Ihnen den 
Besuch der Meßversammlungen unmöglich machen sollten, bitten 
wir Sie, uns durch Unterzeichnung der beigeschlossenen Vollmacht 
Gelegenheit zu geben, Sie in unserer am 27. April stattfindenden 
Hauptversammlung rechtsgültig vertreten zu lassen. 


Angesichts des großen Vertrauens, welches bei den Verschmel-. 


- zungsverhandlungen gerade unserem Reichsverband dadurch bezeugt 
wurde, daß dessen seitheriger Verbandssitz und Geschäftszimmer in 
Frankfurt a. M. auch als diejenigen des neuen Bundes einstimmig 
‚gewählt sind, ist es unsere Ehrenpflicht, auch dafür Sorge zu tragen, 
daß die Verschmelzung unsererseits mit möglichst großer Stimmen- 
zahl gutgeheißen wird. 

Die Ausfüllung Ihres Bevollmächtigten bitten wir Sie unserer 
Verbandsleitung zu überlassen, da vielleicht mancher Kollege, der 
die beste Absicht hat; an unserem Verbandstage teilzunehmen, durch 

die in unserem Vaterlande bestehenden traurigen Verhältnisse in 
letzter Stunde verhindert werden kann, die Uebertragung einer er- 
teilten Vollmacht aber nicht angängig ist. 

Es- sind bereits so zahlreiche Zustimmungserklärungen und 
Glückwünsche. zur vollzogenen Einigung aus den Reihen unserer 
Mitglieder eingelaufen, daß wir sicher auch auf Ihre Zustimmung 
rechnen dürfen. 

Aber auch dann, falls Sie wider Erwarten unseren Vorschlägen: 
nicht Ihre Zustimmung geben wollen, bitten wir um Vollmacht mit 
entsprechender Anweisung, da wir Vorsorge getrotfen haben, daß auch 
»twaige Gegner der Verschmelzung in der Hauptversammlung ver- 
treten werden, um in der höchst wichtigen Frage ein möglichst voll- 
ständiges Abstimmungsergebnis unserer Mitglieder zu haben. 

| Mit kollegialem Gruß 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfshandel 
Car! Balzar, Vorsitzender Wifhelm Link, Geschäftsführer 
x X x% 
Die Ortsgruppe Bremen 


- unseres: Reichsverbandes hielt am 11. März eine Mitgliederver- 
sammlung ab, in welcher die beabsichtigte Verschmelzung der Klein- 


im großen Saal des Kaufmännischen- 


(Die Tagesordnung dieser. 


FL 


“nicht mehr in dem unsinnigen 


` freien Abgabe von Kalendern beschäftigte, 


‚gegen sind die Verwertungskommissionen, 


händler-Verbände besprochen wurde, die Versammlung erklärte sich 
einstimmig mit der Verschmelzung einverstanden. 


Die Ortsgruppe Görlitz 


hielt am Sonntag, den 9. März, eine sehr gut besuchte Monatsver- 
sammlung ab. In. dieser berichtete der Vorsitzende, Herr Brückner, 
ebenfalls in erster Linie über die Frage der Verschmelzung. Nach 
einer kurzen Ausspräche urn die einstimmige Zustimmung zu 
den Vorschlägen der Verbandsleitung. 

Dann wurde Verständigung über Preise für Schulwaren erzielt 
und aus der Mitte der Versammlung darum gebeten, der Vorstand 
der Ortsgruppe möchte bei den Schulbehörden veranlassen, daß die 
etwa noch vorrätigen alten Hefte aufgebraucht werden dürfen. 

Weiter wurde die neue Verordnung über die Sonntagsruhe 
besprochen sowie die Notstandsordnung des Börsenvereins der Buch- 
händler in Erinnerung gebracht. RE 

Außerdem berichtete der Vorsitzende über die Mitteilung be- 
treffend Verwertung der Heeresbestände. Die, Versammlung einigte 
sich darauf, ihre Beteiligung von der Güte der anzubietenden Waren 
abhängig zu machen. l , 

In seinem Schlußworte machte der Vorsitzende auf die bevor- 
stehende Leipziger Ostermesse aufmerksam und empfahl deren 
zahlreichen Besuch. a o 2 

Unsere Ortsgruppe Liegnitz 
hielt am 20. Februar ihre ordentliche J ahresversammlung ab, an wel- 
cher außer zahlreichen Mitgliedern sich auch einige Kollegen als 
Gäste beteiligten. = 

Der bisherige Vorstand, bestehend aus Herrn Körber, 1. Vor- 
sitzender, Frl. Klammer, 2. Vorsitzender und Frau S. Bergmann, 
i. Fa. H. Laskowitz, als Schatzmeister und Schriftführer wurde 
wiedergewählt. Der Kassenbericht sowie der Verhandlungsbericht 
über die letzte Sitzung wurden genehmigt. | 

Hierauf berichtete der Vorsitzende, Herr Körber, unter Bezug- 
nahme auf den allen Mitgliedern zugegangenen Bericht über die Ver- 
schmelzung der Kleinhändler-Verbände, und die Versammlung 
erteilte grundsätzlich ihre Zustimmung zu den betreffenden Vor- 
schlägen. 
= Sodann wurde die Preisliste für Schulwaren besprochen und 
beschlossen, für die besonders in Liegnitz in Frage kommenden Waren 
eine eigene Liste der Ortsgruppe herauszugeben. gia 

Die Ortsgruppe Allenstein 


hielt am 28. Februar eine ordentliche Mitgliederversammlung ab, an 
welcher sämtliche Mitglieder teilgenommen . haben, die sich ein- 
stimmig mit den von der Verbandsleitung des Reichsverbandes ein- 
geleiteten Maßnahmen für die Verschmelzung der Kleinhändler- 
Verbände einverstanden erklärten. 


Carl Balzar, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


xS 


Verbände _ | 
Sitz Frankfurt a. M. 


Infolge unserer früheren Mitteilungen sind uns eine so große 
Anzahl von Anfragen betreffend die 
Verwertung der Heeresgüter 


zugekommen, daß es uns unmöglich ist, dieselben einzeln zu beant- 
worten. Wir teilen deshalb auf diesem Wege mit, daß das Einzel- 
verzeichnis über die Bestände noch nicht in unserem Besitz ist, da- 

in welchen unser Haupt- 
ausschuß durch insgesamt vier Mitglieder vertreten ist, jetzt gebildet. 
Sobald wir in der Lage sind, Einzelheiten über den Umfang und Art 
der Bestände mitzuteilen, wird dies sofort geschehen. 

Zur Kalenderfrage 


schreibt uns ein süddeutscher Kalenderfabrikant, daß.er es auch von 
Stundpunkt des Fabrikanten für nützlicher halte, wenn Kalender 
Maße verschenkt werden, wie das 
früher der Fall war; das Geschäft sei dadurch für den Fabrikanten 
auch angenehmer geworden, und der Umsatz sei gestiegen. Der 
betreffende Fabrikant ist mit uns der Ansicht, daß das Verschenken 
von Kalendern so sehr als irgend möglich einzuschränken sei. Da- 
gegen bittet uns die gleiche Firma, darauf aufmerksam zu machen, 
daß die Kalenderfabrikanten jetzt unbedingt über den Bedarf für 
1920 unterrichtet sein müßten, um die rechtzeitige Fertigstellung der 
Kalender überhaupt zu ermöglichen, und ersucht uns ‚dies ergänzend 
mitzuteilen. Obwohl unser früherer Aufsatz sich nur mit. der kosten- 
| kommen: wir diesem _ 
Waren, die wie Kalender erst. 

frühzeitig erfolgen müssen. 


Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhändler- 


'Wunsche gerne nach, weil für gewisse 
angefertigt. werden, die Bestellungen auch 
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~ Zahlreiche Mitteilungen aus den Kreisen der uns angeschlossenen 
Verbände sowie auch Zeitungsnotizen lassen darauf schließen, daß die 
Bekanntmachung der Verordnung über die 
Einführung der allgemeinen Sonntagsruhe 


ab 1. -April 1919 nach -unserer Teberzeugung vielfach- falsch- auf- 


gefaßt wird. 

Die Verordnung vom 5. Februar über die Sonntagsruhe im Han- 
delsgewerbe ist natürlich nicht so aufzufassen, daß diejenigen Geschäfte, 
welche keine Angestellten beschäftigen, an. Sonntagen ihre Läden 
offen halten dürfen, wogegen diejenigen Kollegen, die auf bezahlte 
Angestellte angewiesen sind, schließen müßten, weil die Beschäftigung 
von Angestellten an Sonntagen ab 1. April, von wenigen noch bekannt- 
zugebenden Ausnahmen abgesehen, untersagt 1st. 

' Bei der Verordnung ist nämlich zu berücksic 
keineswegs um ein neues Gesetz handelt, sondern nur um eine Ab- 
änderung des $ 105 b Absatz 2 der Gewerbeordnung. Dieses geht aus 
dem Wortlaut der Bekanntmachung ausdrücklich hervor und daraus 
folgt, daß selbstverständlich auch der $41a der Gewerbeordnung 
beachtet werden muß. Dieser lautet: 

„Soweit nach den Bestimmungen der §§ 105 b—105h Gehilfen, 
Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonntagen nicht be- 
sohäftigt werden dürfen, darf in offenen Verkaufsstellen ein Gewerbe- 
betrieb an diesen Tagen nicht stattfinden“. 

' "Von dieser ergänzenden Verordnung werden alle Geschäfte 
_ gleichmäßig betroffen, und es wäre ein Widerspruch zu dem heute 
geltenden Grundsatz „gleiches Recht für alle“, wenn man denjenigen 
Geschäftsinhabern, die keine Angestellten beschäftigen, deswegen 
noch besondere Rechte für. den Geschäftsbetrieb einräumen würde. 

Wir gehen sogar noch weiter, indem wir auf Grund der uns 
früher zugegangenen zahlreichen Klagen und Beschwerden ausdrück- 
lich feststellen, daß die große Mehrheit auch der Geschäftsinhaber 
ohne Angestellte sich- jahrelang nach vollständiger Sonntagsruhe 
sehnte, weil bei der aufreibenden Tätigkeit und der auf das zulässigste 
Mindestmaß herabgesetzten Ernährung auch die Geschäftsinhaber 


: 


die paar Stunden der Erholung am Sonntag dringend notwendig 
haben, sofern sie nicht- etwa gezwungen sind, am Sonntag persönliche 


Angelegenheiten zu erledigen, zu welchen sie im Laufe der Woche 


nicht die nötige Zeit finden. 
= Nw die Rücksicht auf die Konkurrenz und die Furcht, daß die 
. Kundschaft bei Einführung der Sonntagsruhe nach anderen Orten 
abwandern würde, hat viele Städte davon abgehalten, die Sonntags- 
ruhe einzuführen, trotzdem überall starke Mehrheiten hierfür vor- 
handen waren. 0 | | 

- . Den seitherigen verschiedenartigen Zuständen gegenüber ist es 
als ein. großer Fortschritt zu bezeichnen, daß nunmehr die Sonntags- 
ruhe im ganzen Reiche einheitlich und gleichmäßig ab 1. April ein- 
geführt wird, und das kaufende Publikum wird sich schon in aller 
Kürze daran gewöhnen, seinen Bedarf an Wochentagen einzudecken, 
wenn es weiß, daß die Geschäfte Sonntags geschlossen. sind. 


Hauptausschuß, Deutscher Papierkleinhändler- Verbände 


=. Max Keller S Heinrich Braunwarth 
Vorsitzende | 


Bürobedarfs-Messe. Wie wir erfahren, ist die Beteiligung an der 
Bürobedarfs-Messe außergewöhnlich groß. Es haben bereits 150 Aus- 
steller fest gemietet. Da die Nachfrage nach Plätzen noch immer 
sehr lebhaft ist, so sind weitere größere Räumlichkeiten hinzugenom-. 
men worden. Infolge dieser Erweiterung sind noch ‚wie uns mitgeteilt 
wird, eine Anzahl guter Plätze zu vergeben. Die Bürobedarfs-Messe 
im Meßhaus Jaegerhof wird also voraussichtlich in ihren prächtigen 
Räumen ein gutes Bild der Bürobedarfsindustrie und den Fach- 
genossen manches Neue bieten. Sowohl die Fabrikanten wie auch die 


Händler des Bürobedarfsfaches werden von dieser hoffentlich; alle- 


halbe Jahre sich wiederholenden Musterschau Nutzen haben. 


Probenschau 
. Handreinigungspaste für Maschinenschreiber. Die Firma 


Bluen & Co., K.-G. in Berlin-Schöneberg, Kolonnenstr. 26, Fabrik 
zur Herstellung von Schreibmaschinen- und Vervielfältigungs- 
zubehören, übersandte uns eine Tube ihrer Reinigungspaste, welche 
wir geprüft haben. Es ist eine seifenartige Masse, mit der man Flecke 
auf den Fingern, wie sie bei Verwendung von Farbbändern, Kohlen- 

apier, Tinte und Vervielfältigungsfarbe sehr leicht entstehen, ent- 
Bee kann. Der Erfolg ist überraschend. Die Paste enthält keinerlei 
scharfe oder ätzende Stoffe, die die Haut angreifen könnten, vielmehr 
ist sie von äußerst angenehmer Wirkung, und es genügt ganz wenig 
davon, um den gewünschten Zweck zu erzielen. — Man drückt aus der 
Tube eine Kleinigkeit der Paste jenach Art und Umfang des Schmutz- 
fleckes, verreibt die beklecksten Stellen und spült dann, wie bei 
Verwendung von Seife, mit kaltem oder warmem Wasser nach. Diese 


Seifenknappheit sehr willkommen. 


' Salperga (Salizyl-Pergament-Papier). Unter dieser gesetzlich 
eschützten. Marke -bringt die Papierwarenfabrik- Josef Wetterhahn, 
rankfurt-a:M., nunmehr die seit Jahren von ihr geführten „garan- 
tiert echten Salizyl-Einmach-Pergamentpapiere in Röllchen‘“ in 
hübscher neuer Aufmachung in den Handel. 
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htigen, daß es sich . 
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Max Giesen, Berlin S0 i 


Derby-Reinigungspaste ist besonders bei der jetzt so erheblichen 
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Extra-Anfertigungen schnellstens 


26 


Vernsprecher: 
Dresdener Str. 8 „eremaz 3762 
A 


Fernsprecher: 
Moritzplatz 3762 Ä 
Abt. II l bt n 
Zur Messe in Leipzig: „Jägerhof“, 2. Stock, Koje 294. . 


9 ` 
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Harze, Petrolpech, i aen Hirtegraden 
Kaolin. Talkum, Sulfitlauge, Lenzin 


‘prompt und laufend in grossen Mengen lieferbar. Bei Bedarf auch. im 


allen anderen Chemikalien erbittet Anfrage [3209F 


o e e e | r 
Heinrich Sens, Leipzig, Burgstrasse 33 
Ta Teerdestillation — Chemische Fabrik — Oelwerke 
Telephon 174 und 206. Teiegr.-Adr:: Sensheinrich; 


CoLLoFIX 


Kleister aller Art! Dextrin-Kaltleime 


Bezugscheine zu senden an `. 


Otto E. Wolff, Berlin O 112. 
Bernsprechers Kar. 2173 Frankfurter Allee 322 


Perner ohne Bezugschein: 27948 
ganstlicher Flechlaim — Nextrinersatze — Ersstzkaltleim — Bürolels 


‚für den Grosshandel fertigt 
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F. E. Epperleln, Papierfabrik, Elterlein, Bez, Chemnitz 
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Erbitte .‚bemusterte Angebote in | ME 


verschiedenen bunten 


Gratulationskarten 


mit und ohne Kuverts, 
Franz Bec München 
Rindermarkt 16 [a250 


' Fabriken, die 


'geklebie Pappen u. Kartons 


fertigen u. in Bälde liefern können, 
wollen ihre Adresse unt. B. 32446 
d.d. Papier-Zeitung bekannt geben. 


—— 


, Welche Papier- u. Schreibw.- 
GPOSSHANNINGG richtet ein. jg- 


strebsam. verh. Mann ein 


Papier- un? Schreibwaren- 
~ Geschäft 

ein, gegen bare Zahlung od. 

Sicherheit. Gefl. Angeb. m. 


4 Ang. d. Bedingung. erb. u. 
U 32388 an die Papier- Atg: p. 


ome 


ieden Posten 
Kunstdruckpapler 
Kunstdruckkarton 


’ 
sat. und m’glatt Druck 
Hanstein & Freund, Berlin S 14 
Wallstr.68. Tel. Moritzplatz 11652 
Tel.-Adr. Papierfreund Berlin 


Papier-Adressbuch von Deutschland 
zu kaufen gesucht. Preis mit 
Jahrgang-Angabe unter T. 32469 
an Bi Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert [31794 | 


Papierrollen 


5—15 cm breit, 7 cm Durchmesser 

mit Liniierung? Grosse Mengen. 
Anfragen u. P. 10790 an Haasen- 

stein & Vogler A.-G., Leipzig. 


Für ein Prachtwerk 


Bütiengapler 
Kupferdruckpapier 


oder ähnliche Papiere zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Angabe 
von Format, vorrätiger Menge und 
Muster erbeten an Verlag für Volks- 
kunst Rich. Keutel, Stuttgart. 


- Papier- und 
- Pappen- Grosshandlung 


im rhein.-westfäl. Industriebezirk 
. sucht mit leistungsfähigen 


Pachpapier- u. | 
Pappen-Fabrihen 


in Verbindung zu treten. Gefl. 
Angebote nur von Fabriken unter 
D. 31923,an die Papier-Zeitung erb. 


| Gesucht 
holzfreieweisse| 
Popierspäne 


| Papierfabrik Weissenstein A.-G. 
Dillweissenstein i. B. [zan 


 papier-Masdhine 


zu kaufen ges ucht 


Gebrauchte Papiermaschine 


mit 1900 mm ı Arbeitsbreite 


unter M. 31779 an die Papier- Zeitung. 
BSIBBEBSZBZISBRUSNZERHANG . 


w 
B- - 
: 2 Frikti 2 
FIRNIONSpressen = 
® etwa 65: min Spindeldurchm.. (Fabrikat Sächs. Kart.-Masch.- ® 
m "A.-G. bevorzugt), gebraucht, sofort zu kaufen gesucht. . - | 
g ' Angebote unter K. 32284 an die Papier-Zeitung’ erbeten. S 
| a 
a 


gel-Druchpresse 


Phönix, möglichst Nr. 5, gebraucht aber gut erhalten, zu kauf. ges. 


Emil Meble & Co, Göttingen 


PlaKatp apiere ‘ Ein gebrauchter u 
findeszröse 68x30 cm. gol PANBNLTDEKENSEHINEN 


leuchtende Farben, sucht 
Mannheimer Vereinsdruckerei 
Mannheim [32157 


Farbig Spinnpapier 


— auch schwarz — 40/45 g/qm, 
in Ladungen zu kaufen gesucht. 

Gefl. Angebote unter 0. 32009 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


- Wer liefert 70x 120x70 hoch), evtl. 


Maschinen z. Herstellung |$ greetie, aner zur: 
von Wellpappen? ii 3 


a Angeb. erb. u. P. 32346 
Angebote unter Z. 32319 an de wg 2r die Papier-Zeitung. 
Papier-Zeitung erbeten. EEE REES i 


wird zu kaufen gesucht. i 
Gefi, Angebote unter M. 32340 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


=. Ballen-Packpresse 
s zum Packen von Papier- 
Es abiällen (Format. etwa 


Zu kauf. ges.: Guterhaltene | Eine "Xleine gut erhaltene 
Ader Sohreibmaschine, | Pangen-Enfwässerungsmasehine 
Mod. 7. Schriftprobe, Nr. 


tür Torischlamm wird zu kaufen 
u. Preis an Ernst Appelstiel, | gesucht. Gefl. Angebote erbeten 
Oldenburg Gr. 82031 


Briefumschlag- 
 kummiermaschine 


neu od. gebraucht, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote mit Angabe des 
Alters, Bauart u. Fabrikats usw. 
u. M. 31843 an die Papier-Ztg. erb. 


Linden, Stephanusstr. 2, zu richten, 


Remus 


Kraftbetrieb gesucht. 
Flensburger Etikettonfabrik 

= welche 

Gesucht werden gut  erbaltene 

Maschinen zur 

Wellpappfahr ikation vom Blatt ungefüttert u. gefüttert 

Evtl. auch Beteiligung an einem !herstellen? Es kämen evtl. nur 
bestehenden Werk. die Grössen von %—2 Pfund in 


‚Angebote unter E. 32328-an die | Betracht. Angebote an die Papier- 
Papier- arune erbeten. Zeitung unter Y. 32436 erbeten. 


Wellpappen u. Krepphiosett- |l Maschine 
für Kloseitpanler-Rollen 


82086 


Papierfabrik Ismaning bei München, 
Passepariouts und sonstige |= EEE EEE REETESTETTETEETEEZIEN 


11 gebrauchte 


BZGSnE SERRERUABSAURNEE 


| Arbeitsbreite 150—180 
ALLEBELELETEEET TETTE. TTILE- SESSBEBRBEBZER 1] | 


‚Wir suchen für sofort oder später | mg 


| Krefeld, Ritterstr. 195. 


welcher zum Dune kommen soll, | 


Preiswert zu kaufen gesucht: 
| Messersatz für Spoerl’sche Papier- 
'E Schneidmaschine, 
| Arbeitsbreite nicht über 500 mm. 


an Ingenieur L. Kleine, Hannover- | 


Pappenbiegemaschine «= | 


Beutel mit Stehboden! 
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gesucht. Angebote unt. K. 32408 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Wir suchen gegen Kasse: 


| 1 gebrauchte aber leistungsf. Aus- 


stanzmaschine, etwa 60x 90 cm, 


sowie 

gute Steinschleif- 
maschine, Hansa-System, 
95/125 cm l 


| 1 gebrauchte Rollen-Liniiermasch. 


S für bessere Papiere zu kaufen gesucht| 


mit Siebpartie, 3 Pressen 10 bis 12 Zylindern, ev. ohne konstanten Teil. | 
Ausführliche Angebote. unter Angabe des Erbauers usw. erbeten | 


neuzeitlicher Bauärt, für. Ge- 

schäftsbücher, : Schreibhefte und 

mehrfarbige Arbeiten. Fase 
Angebote, an | 

F. Huhn & Sohn, Hamburg 8 


"Rallensehneie-Mis°hi 


cm, zü 
kaufen gesucht. er 
Wellpappenwerk „Rheinland“ 
Johannes Krieger, Jülich 


Klebmaschine 

für Zigarren-, Drogen- u. Samen- 
beutel zu kaufen gesucht. Genaue 
Angabe an Firma [32387 


Johann von der -Warth Ww. 
Tel. 883 


We netet Sofort. E 
Kosmetik - Hülsen U 
=, mit Federschieber? 1 

Gustav Boehm 5 


Feinseifen- u. Parfümeriefab. 
DZ a. Main 


Konfetti- 
Maschinen 


|| neu oder gebraucht, zu kaufen ge- 


sucht. Anfragen unter U. 32366 
an die Papier-Zeitung erbeten 


ein 


3-mm-Schnitt, 


Angebote unter Y. 32101 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Gebrauchte 


Schreibmaschinen 
sucht zu kaufen 20885 
Bei Nachweis gute Provision. 


| R. Münzel, Hamburg, Gürlittstr, 10 
30902 | 


Kreiskarlenschere _ 


— | gut erhalten, mit wenigst. 12 Paar 


Messern für Kraftbetrieb zu kaufen 
gesucht. Angeb. an Emil Waller, 
Düsseldorf, Worringerstr. 68. [32953 


Gebrauchte 


Pappsdiere 


Schnittlänge nicht unter 105. cm, 
zu kaufen gesucht. 
Angebote unter W, 32382 an die 
Papier-Zeitung; erbeten. 
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- Rechtswirksamkeit der Anordnungen von | 
A.- und S.-Räten dq 


Entscheidungen des Berliner Gewerbegerichts 


Nach einem Urteil des Berliner Gewerbegerichts vom-1 6. Dezer- 


ber 1918, veröffentlicht im 


Reichsgesetzblatt, steht den Arbeiter- 


-und Soldatenräten nicht das Recht zu anzuordnen, daß die Arbeit- 


geber an diejenigen Arbeiter, 
11. November) gestreikt haben, 
verpflichtet seien. In den 


= Revolution hat die Gesetzgebungs- 
das Deutsche Reich nicht berührt. 
Regierung — natürlich der neuen, 


Entscheidungsgründen heißt es: 


die an: den Revolutionstagen (9. und! 
den ausgefallenen Lohn zu zahlen 


„Die 
und Verordnungsbefugnisse. für 
Erstere liegt in der Hand der: 
d. h. der Volksbeauftragten -- 


unter Zuziehung. der Volksvertretung; letztere steht dem Bundesrat‘ 
und den der Regierung unterstellten behördlichen Instanzen zu. Der 


Vollzugsausschuß der 


Berliner. Arbeiter- 


und Soldatenräte gehört 


zu diesen verordnungsberechtigten Amtsst ellen nieht. Eine rechtliche 
Wirkung kann den Anordnungen des Vollzugsausschusses also nicht 


- beigemessen werden. 


D 
Ri 


Eine Anzahl Fliesenarbeiter hatten bei der Firma N. im November 
1918 Fliesenarbeiter gegen gemeinschaftlichen Akkordlohn ausge- 
sie in Verfolg einer Anordnung. 
nicht mehr in Akkord, sondern in 


führt. 
des Arbeiter- und Soldatenrats, 


$ 


Am 27. November erklärten 


« 
"is e 


Zeitlohn arbeiten zu wollen, und legten, als die Firma hierauf nicht 
einging, ohne dieübernommenen Arbeiten beendet zu haben, die Arbeit 


 Zeitlohn. Das Gewerbegericht Berlin wies mit Urteil vom 18. Dezember 


1918 die Klage ab. Aus den 


Entscheidungsgründen: Da die Kläger 


sich vertraglich verpflichtet haben, die Arbeiten gegen Akkordlohn (zu 


berechnen nach der 


Zahl der belegten Quadratmeter) auszuführen, 


so können sie von dieser Berechnungsweise nicht einseitig abgehen. 


Wenn sie:zur Begründung ausführen, 
die Abschaffung 


und Soldatenrat 


daß der Wittenberger Arbeiter- 
der Akkordarbeit angeordnet 


habe, so ist das unerheblich. Ein örtlicher Arbeiter- und Soldatenrat 


. 


kann auch nach der heutigen tatsächlichen Verfassung des Reichs 
keine ‚Gesetze geben, folglich bestehende Verträge nieht umstoßen. 


Das wird auch garnicht die Absicht des Wittenberger Rates gewesen | 
sein. Er wird wohl nur wirtschaftlich auf die künftige Gestaltung der. 


T,ohnverhältnisse in seinem Bezirk haben einwirken wollen. = 


m 


Laufend ‚grössere Posten neue und Preiswert zu verkaufen 


gebrauchte 


eins grössere Anzahl noch: voll- 


B an disen | kommen neuer ungelaufener 


‘zu kaufen gesucht. Angeb. an die 
: Papier-Zeitung u. E.32270 erbeten, 


 Kaschlermaschine. 
i zum Bekleben von Pappe in Bogen 
„neu oder gebraucht, kauft 
Badische Papierindustrie Kahn & Co. 
l „Mannheim 


kauen 


2 fast neue 


. Räderschneide- 


maschinen 


- Fabr. Karl Krause, 76 und 110 cm 
- $. Kraftbetr, sofort billig zu ver- 


kaufen. : Angebote ‘u. C. 32398 an | 


die Papier-Zeitung. 


Denn en nn An 7 ae = 


2 Dreischneider 


Fabr. Karl Krause, ganz wenig 
gebraucht, sofort billigzuverkaufen 
. Anfragen u. D. 32399 an die 
Papier-Zeitung. 


ne 1 fast neue 2 
Dampifp: ägepresse 
Mansfeld :A. Q.: F. II, m. Farb- 
werk, Format 42x52 cm, 
direkten und Transmissionsantrieb, 
‚sofort billig zu verkaufen. 
Anfragen u. E. 32400 an die 
Papier-Zeitung. _. 


Papierschere 
110 cm Schnittlänge, Fabrikat 
‚Steinberg, hat abzugeben [32227 

= A, Andress, Perleberg 


£ [s2259 


Fabr. 


für. 


| Papier-Zeitung. ` 


Friktionspressen 


"Type F. R. II. Fabrikat der Sächs. 


Cart. Maschinen Akt.-Ges. Dresden 


Papier-Zeitung. 


teen. 


e | 
Balancierpresse 
145 mm Spindelstärke m. 2 Tischen 
zum Ein- und Ausschieben, beider- 
seits zum Arbeiten, Prägefläche 
50x40 cm. Fabrikat Krause ver- 
kauft billigst : [82039 
= Heinr. Wilh. Gutberlet, 
Buchholz Sa. 


2 fast neue 


Tiegeldruckpressen 
Hogenforst und Lasch, 
55x37 und 55x36 cm. sowie 1 


Bachdruckhandpresse 
Fabr. Hogenforst, 500 x 615 Tiegel- 
grösse, sofort billig zu verkaufen, 

Anfragen u. F. 32401. an die 


la Nlebstoff 


für die Papierverarbeitung vorteil- 
'haftest lieferbar. . Anfragen ünter 
€. 32450 an die Papier-Zeitung. |! 


|J 


nieder und verlangten im Klagewege Vergütung ihrer Arbeiten in: 


Angebote unter H. 31995 an dief 


er nn 
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Buchdruchschnellpresse 


[Fabrikat Albert & Co, Frankenthal, Format 59x92, zu verkaufen 
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Lilliendabl-: 


siegeilack 


gr. Posten hellrot und braun 
Ä unter Kabrikpreis abzugeben 
Anfragen unter X. 32434 an. die Papier-Zeitung ‚erbeten. 


-Wir haben am Lager bezw. in Arbeit und schnell 


lieferbar abzugeben: 


1 Rolikalander mit 12 Walzen 
1 Rolikalander mit 12 waizen 


3950 mm Walzenbreite 


2450 mm- Walzenbreite. 


Í Rolikalander mit 12 Walzen 1850 mm Walzenbreite E 
2 Prägekalander mit 2 Walzen 1200 mm Walzenbreite 


und verschiedene andere Breiten. 


os. Eck & Söhne 


Modell Krause, 100 und 140 cm 
Sehnittlänge und etwa 5000 kg 


Zellulose-Papier 
zu verkaufen [31894 
Duensing-Bicheroux-Werke 
Boizenburg a. d. Elbe 


3 Leipziger - 


Stelndruck- Schnellpressen 
Form. 127x 167, 87x 117, 85x 110 


Krause Blitzpresse 
mit Doppeltisch, Format 75/85 cm 


zu verkaufen. _ 32215 
J.Aberle&Co, Beriin42 


Kompl. Woilwäseherel-Anlagen 


Trocken-Zentrifugen, Hydr. Presse 


:] Kocher- u. Trocken-Anlagen ganz 


oder geteilt zu verkaufen. [32390 
Wellpappenwerk ,, Rheinland‘ 
Johannes Krieger, Jülich 


Eine 


Rotationsdruckmaschine | 


Format 750x250 mm für Rollen 
und Bogen und eine 


Rotationsdruckmaschine 

Format 425x210 für Etiketten 

billig abzugeben. | [32447 

Alex. Lokmann, Maschinenfabrik 
Ä Düsseldorf 


37 Stochpressen 


Modell WBa Krause 400x 300 
Stück 200,— Mk. [32420 


Stück :275,— Mk. neu und 
zen oder einzeln ab Leipzig. 
Richard Wilde, Leipzig-Reudnitz 
Eilenburgerstr. 17 a 


nl E 
Wegen Betriebs-Veränderung zu 
verkaufen | 


2FE&K 
Beutelmaschinen 


Dieselben befinden sich in gutem 
gebrauchsmässigem Zustande und 


‘sind noch einige Zeit ‘in: Betrieb 


zu besichtigen. l . [82292 
Gebrüder Hack, Cöln a. Rhein, 


Kalander- und 
Walzenfabrik 


9 Papierschneldemaschinen | 


| 
| 


t 


Model WE& Krause 500x 400 ' 


{ 


wenig benutzt. Verkauf im Gan-| 


Zeitung unter Y. 32248 = 
ERSTE A SSABISRÄREREE SEN ERER. 


Í verkäuflich, desgl, ein Umroller, 


| 


SOT 822441 
Düsseldori 
“Mehrere fast neue 


Schneidemasehinen « 
für Papiergarn-Spinnerei 


der bestbewährten Konstruktion 
Grahl & Hoehl, Dresden, für Grob 
und Feinschnitt gleichgut geeigne 
mit Messersätzen und allem Zu 
behör billig abzugeben Ä | 

. Nachfragen an die Papier-Zeitung 
erbeten unter Q. 32294 


Gebrauchte Karton: 
 Biegemaschine 
1,10 cm, Kreischere 1,10 cm, Fält 


schachtelstanze 1.10 cm, zu ver 
kaufen. Anfragen an die Papie 


Etwa 30000 
Bandeisenschnallen 


21 mm Lochweite, gegen Angebo 
abzugeben WE [8234 

Otto Liebold, Brandis i.5a. 

Blei- u. Zeichenstifte. Blau-, Rot 
u. Grünstifte, Siegellack, Bleigumm:! 
Stahlfedern, Federhalter, Liniale 1 
gröss.. Mengen billig zu verkaufe 
Postfach 12 Bonn. 53231 


Papler Aolensehneliemasehinen 


3 mm = 30 cm Arbeitsbreite, 
4 mm = 50 cm Arbeitsbreite, 
6 mm = 75 cm Arbeitsbreite, 


mit Reserve-Messersätzen und 
vorhandenen Wickelringen, alle 
3 Masch. Syst. Guschky&Tönnes- 


mann, — ferner 1 Maschine 
3 mm = 40 cm .Arbeitsbreite, 
auch umstellbar auf = 6 mm 


Schnittfläche, System G. Hau- 
bold, Chemnitz, mit. Messer- 
Schleifapparat, sind sämtlich 


zu billigen Preisen 


etwa 1 m Arbeitsbreite, System 
Jagenberg. [32442 
Albert Stern, Cottbus 


EEE 


Schreinerstifte 
in verschiedenen Längen 500 GT 
abzugeben. Kleinste Abgabe 25 GI 
Louis Cohn, Papiergrosshandlur 
| Gleiwitz II 


ww 
` 


. zugeben. Gebote erbittet [32028 


weiss Druckpapier | 
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|  Butterbrotpapier fettdicht o T | 
| - 20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen raun 
P n ch pa pier | Butterbrotpapier halbfettdicht | Weiss, Packsziden 3 
EIER IM 25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen e p 1 H bi 
e Kiein & Comp. Butterbrotpapier halbfettdicht |$ fau erz erg. | 
Zweigniederlassung | 20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 31884 | © Berlin $ 42 e 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 Vohwinkeler = Sasamane t 


Papier- und Salizyl-Pergamentpapier - Industrie 
Hubert Breuer 


Oelpapier 


in Rollen 


Paraffinpapier 


in Rollen und Bogen 
fertigen . [25864 
Heyne & Penke, Holzminden 
del-, Wachs- und Paraffinpapierfabrik 


"I gummi Sehreityagier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Echt Pergament 


l, 2, 3 in Rollen zu 5 kg 
OriginzI-Salicyl-Pergament 


Georg Frank - Hamburg 

 Mönckebergstraße 5 Telegr.-Adresse „Gefraha“ 
Blei-, Kopier-, Farbstifte, Federhalter, 
Griffel, Schreibhefte, Notes (32164 


= krepp- Klosettpapier 


in Rollen en ao in grossen Mengen vom Lager lieferbar. i 3 Glatt-Klosettpapier 
Edel-V eriag Dresden 9 Preisliste auf Wunsch. Muster erben Nachnahme $ | Krepp- Servietten 


Sa Hopierrolien 
bieten preiswert unter U, 32473 
durch die Papier- -Zeitung an. 


Etwa 5000 kg è 


Kreppapier Oktav] rg i 
un 


nn 


Kreppanier schwarz 


45 g/qm fein gekreppt, 50 cm breit, 


70 cm breiten Rollen, billigst ab- | 
G. D. Fränkel, Hildesheim 


| iniiert, kariert, lang kariert, unliniiert, in hervorra ender Qualität, | zu jedem annehmbaren Preis 
Butterbrotpapier vollgeleimt, ganz Bender: wod lieferbar . (31829 Ernst B Basor 
aus Fergament-Ers., etwa | 
ons” Edel-Verlag, Dresden 9 (EMSi Bock & Co, Langen 


zugeben. Anfragen unter W. 32433 
an. die Papier-Zeitung. | 


Wir verkaufen sofort lieferbar mehrere Ladungen [319/71 


schwedisches Spinnpapier 


30 bis 40 Gramm 


= Radier-Gummi 


für Blei und Schreibmasch. liefert 
R. Möbius, Hannover, Steinmetzstr. 8 


Etwa 11, Millionen 


Papierstülpdeckel 


zum Verschliessen v. Fleisch- 


extrakt- und Medizinkruken 
„geeignet. in den Abmessung. M| Lugauer Kammgarn- - Spinnerei Bruchsichere 
48 mi 2 Bm, Do Din: | vorm. F. Hey, Act-Ges., Lugau (Erzgeb.) | 
zu verkaufen. Angeb. unt. er 
Wa. 2047 an Heinrich Eisler, M|Ternspr. Lugan 17. Telegramm Hey Lugauozg | . Ejerkartons 
Hamburg 3. (32444 ' fin a Ton 6 bis 60 Stück 
MUSEE RECENT SO Bat nn 
Em 2000 kg — ` Weiss Loscht pap ier Verlangen Sie sofort Spezial-Offerte 


vorzügliche bessere Ware Johannes Clausius | 
Format 44,5x 57,2 cm, 85 kg 1000 Bg. 182010 | Schachtel- u. Pappwaren-Fabriken 
sofort vom Lager lieferbar Bünde i. W. Coassel 


Willi Schwabe, Dresden-A. 


Papiergrosshandlung -Abtlg. EF. 


Formate 25/3715 cm u. 3713/50 cm | 
billigst .zu verkaufen [32448 
Franz Heuser, Remscheid 
Papiergrosshandlung 


Radiergummi 


T | Fernspr. 19195 u 20204 — Blochmannstraße 20 
Briefkassetten 
b í . o 
und Packungen jede Ausführung | für Blei und Tinte — 
liefert laufend sofort billig [gagr; | Papyrolin Schreib maschinen- Gummi 


länglich und rund 


wauiy Polmer 
Berlin - Steglitz 


Josef Neberich, Dresden-24 


| Gelegenheitsposten billig [27819& 
Vertreter "gesucht | 


Chr. Hübscher, Bremen 


Postkartenbeutel | G i [ D 3 Forststrasse 6 = u 1666 
bes. preiswert [29992 | ummIer 6 apieie RAR NE Se 
Edel-Verlag, Dresden 9 | in 43/68 cm u. 46 59 cm fortlaufend | ie 
| in Mengen sehr preiswert abzugeben. a aus Papier 
Saug-Post |J. Rung & Co., Göppingen. | Ms "4 Parierseweben 


quart und folio, grössere Posten | 


sofort lieferbar. [81947 | M EREIEEEEEEGEn 


Hoffmann & Co. Bochum i B 2 
Spiralschnur | rer Mappen und ~ 
5 Umschläge, hat preiswert T Workänuck- -Papların 


ges. gesch, (Papier u. Draht naeh 


ee hen Papierbedart abzugeben 81507 m’glatt und hochgeglättet, mittel- De -Pa pphi ul S: è n =E 
Aeusserst fest, nicht ad | J. H. Jacobsohn, Hoflieferant fein und holzfrei, haben stets] | “Versand von Plakaten aie c. o 
di Danzig rösseres La er 28027 pius in. ran ie erlä ckwar enfabrik . E 

C. Schniewindt, Abt. Eisengarr | 8 5 


Neuenrade i W. [28874 Cari Lange Nachfolger Bremen 125 J. MILE Tübingen). 


\ 


_ ; Der 


702 


Hans Seidel, Döbeln (Sachsen) 
'Niehtrollende gummierte Papiere 


‘in Bogen und Rollen, weiss und farbig. [82373 
Sonder-Erzeugmisse: Gummierte Papiere in Röllchen zur Siegelmarken-Fabri- 


kanon, Eckenschliesspapiere. — Schreibmaschinen-Postkarten-Karton, 
streifengummiert und _perforiert. — Schneidschriftpapiere. l 


Aeiorerke fas Berin Maigpieh Steinberg, Berlin SW 19, s2: 


a, Lager sämtl, Papiere: 


von Papiergeld ist ausgeschlossen 
Co o a o bei Benugung- von . 2 


IR 


t 


Lohnender Artikel für Wiederverkäufer! 
= Man verlange Prospekt cnn 
Ferdinand Stiebel, Eisenach,- 


RL ELENA ESEL 
o DIENT AS 
EEE A n, EMR, 

ET AN SAN 


INES 


GREER aera Ranea 


E: 
| Lösch-Papiere u. -Kartons 
< Lösch-Papiere u. -Kartons 
= | liefern l 


Sulz 8 Fenchel, Papierfabrik 


Eislingen an der Fils (Würtibg.) 


~~ £agersorten 


fiian 


Sonder - Anferligungen in allen Farben, Grössen 
| und. Gewichten. | | 


“32470 


a 


Postverkehr mit der englischen Besatzungszone 


Zur Postbeförderung zwischen dem unbesetzten Deutschland und 
der englischen Besatzungszone der Deutschen Rheingebiete sind nach 
neneren Bestimmungen jetzt folgende ‚Gegenstände zugelassen: 

a) verschlossene gewöhnliche und eingeschriebene Briefe, gewöhn- 

liche und eingeschriebene Postkarten, Postaufträge und Wert- 
briefe; ferner Postanweisungen, Zahlkarten und Zahlungs- 
anweisungen (die Beförderung von Mustern ohne Wert ist 
verboten); i 


b} gewöhnliche Pakete mit Apothekerwaren, Runkelrüben- und 


Gemüsesamen (der Inhalt ist auf der Paketkarte und in der 
Paketaufschrift anzugeben); l : 
e) Pakete mit Wertangabe bis zum Höchstgewicht von 10 kg; 
diese Pakete dürfen nur enthalten: 
Bargeld oder Papiergeld (Schecks, Wechsel, Pfandbriefe, 
Wertpapiere), Ä | S 
- Gegenstände aus Edelmetalen und Edelsteinen; Urkunden, 
amtliche Schriftstücke und Formulare. 
(Neuere Bestimmungen über den Paketverkehr siehe nach- 
stehend.) “ 
Diese Genehmigung ist allgemein erteilt für den Postbezug ge- 


wisser politischer Zeitungen und amtlicher Verordnungsblätter ` 


sowie aller Fachzeitschriften und Zeitschriften nichtpolitischen Inhalts 
aus dem unbesetzten Deutschland für Orte in der britischen Be- 
RBATLZUNGSZONE. E ` 
Die zugelassenen Sendungen unterliegen den nachstehenden 
‚allgemeinen Bedingungen: . . l S ; 
I. .Alle Briefe, Postkarten und sonstigen Fostsendungen sind der 
‚Zensur seitens der britischen Militärbehörde unterworfen, die für deren 
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DAUANAKIRNAANITIRREIITRHUIDDEIHEUDDRHIRROBLDEIKDORRTABOBLIRBINTTKURSUKELARBTLDODERERKASETRURIDLIKOSOIN 


ÄNDERN i 


Nr. 25/1919 


sichere und rasche Beförderung keine Gewähr leisten Kann; + Eil- 


bestellung ist zulässig. N Een l 
` IÍ. Zugelassene Sprachen: Deutsch (Mundart ausgeschlossen), 
Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch; | A 
‘ III. Schrift möglichst mit lateinischen Buchstaben und recht 
leserlich; | D ki | 
IV. Inhalt der Briefe so kurz wie möglich (lange Privatbriefe 
sind der Gefahr der Verzögerung ausgesetzt), jegliche Bezugnahme 
auf militärische Angelegenheiten, zweideutige Ausdrücke, unverständ- 


liche Zeichen oder Abkürzungen, Geheim- oder Chiffreschriften, Kurz- 


schrift nn der Gebrauch von geheimen Tinten sind verboten; 
V. Schriftliche Mitteilungen in. Paketen sind unzulässig; _ 
VI. Name und Adresse des Absenders müssen deutlich auf der ` 
Vorder- oder Rückseite jedes Briefes, oben links auf jeder Postkarte 


und in der Aufschrift jedes Pakets angegeben sein. 


. 


Jede Postsendung, die gegen die obigen Bestimmungen verstößt, 
wird beschlagnahmt, unter Umständen auch vernichtet. Die britische 
Militärbehörde behält sich außerdem das Recht vor, auch sonstige 
Postsendungen nach eigenem Gutdünken anzuhalten. 


Von jetzt ab ist zwischen dem unbesetzten Deutschland und der 


britischen Besatzungszone der besetzten deutschen Rheingebiete der 


Versand von Mustern ohne Wert-(Warenproben) und von: Büchern:als 
Drucksachensendung gestattet. Es sind jedoch in Drucksachen- 
sendungen nur solche Bücher in deutscher Sprache zur Einfuhr in. 
das britische Besatzungsgebiet zugelassen worden, die Sammlungen 
von Gesetzen und amtlichen Verordnungen enthalten odet Natur- 
wissenschaft, Staatswissenschaften, Gesetzeskunde, Heilkunde, Er- 
ziehungswesen, Philosophie, Theologie, Technik, Handel, Landwirt- 
schaft, Literatur und Künste betreffen.. In englischer- Sprache sind 
zugelassen die englischen Bücher des Tauchnitz-Verlags, die rote 
Bibliothek der Firma Brockhaus und die englischen Bücher der Firma 
Nelson & Co. in Leipzig. | 
l Ferner ist folgende Neuregelung des Paketverkehrs zwischen dem 
unbesetzten Deutschland und der britischen Besatzungszone getroffen 
worden Te Sa 0 
a) Das: zulässige. höchste Gewicht eines Pakets beträgt T0 kg. 
b) Name und Adresse des Absenders - sowie der Gesamtinhalt 
eines jeden Pakets müssen auf dessen Außenseite und auf der - 
.  Paketkarte angegeben. sein. 2 
c) Pakete dürfen keine sehriftlichen Mitteilungen enthalten außer 
der Inhaltsangabe. Sa 
d) 1. Pakete nach den unbesetzten : Gebieten oder neutralen 
Ländern dürfen nicht enthalten: Ä a en 

I. Lebensmittel oder Zuckerwaren, - Fur 

II. Rohmaterialien, 

III. Kupfer, roh oder verarbeitet, l 

IV.-Farbstoffe, ane i M RT 

V. Gold oder Silber, geprägt oder ungeprägt, britiseches 
oder alliiertes Fapiergeld (Banknoten, Schecks; Wechsel, 
Tratten oder Postäl-Orders) oder Sicherheiten: © -` 

2, Pakete aus den unbesetzten deutschen Gebieten oder neu- 
tralen--Ländern. dürfen nur enthalten: : | 

I. Lebensmittel, l 

II. Sämereien, 

III. Rohmaterialien, 
> IV. Bücher, Drucksachen in Massen (wobei zu beachten 
bleibt, daß Zeitungen und sonstige außerhalb des bri- 
tischen Besatzungsgebietes . erscheinende Veröffent- 
lichungen nur mit Genehmigung des Militärgouverneurs 
in das .britische Besatzungsgebiet eingeführt werden 
dürfen. Allgemein zugelassen sind die gleichen Bücher 
wie bei den Drucksachensendungen, siehe weiter oben), 
Urkunden, amtliche 'Schriftstücke und Formulare; die. 
Bücherpakete müssen durch farbige Zettel mit der Auf- 
schrift „Bücher“ gekennzeichnet sein, 

V. folgende Fertigwaren: Apothekerwaren, optische ärzt- 
liche Bedarfsartikel, Tabak, Zigarren, Zigaretten, Klei- 
‚dungsstücke und Leibwäsche - RE 

3. Eingeschriebene oder Wertpakete von oder nach den unbe- 
setzten deutschen Gebieten oder neutralen Ländern dürfen 
nur enthalten: 

I. Bargeld oder Papiergeld (Banknoten, Schecks, Wechsel, 
Tratten) oder Sicherheiten unter Berücksichtigung der 
unter d 1 V angeführten Einschränkungen, 

II. Gegenstände aus Edelmetallen und Edelsteinen, 

III. Urkunden und amtliche Schriftstücke. nn 
e) Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen können zur 
Beschlagnahme der Pakete führen. 


ts 


r 


Bevorstehende freie Büromaschinen-Ausfuhr. Der Vertreter des 
Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung teilte vor kurzem 
einem Vertreter des deutschen Fachverbandes der Büroindustrie mit, 
daß die Aufhebung der Ausfuhr-Verbote für alle Waren des Ab- 
schnittes 17H des Zolltarifs unmittelbar bevorstehe. Unter diesen 
Abschnitt des Zolltarifs fallen u. a, Schreibmaschinen, Rechen-. 
maschinen, Diktiermaschinen, Reißzeuge usw. Die. Reichsregierung 
werde die Festsetzung und Prüfung der Einhaltung von Mindest- 
ausfuhrpreisen den Fachverbänden überlassen. Ein gesetzlicher 
Zwang dafür ‚sei aber nicht beabsichtigt. i | 


wini o o 


i — 


- daß in der Zwischenzeit Einfuhrlizenzen bis zu 7? 
brauchs. vor dem Kriege erteilt werden. 


50- a als Vortrag 


s 


. Freigabe des Papierhandels in England. Nach einer Meldung des . 

s ournal of Commerce“, Liverpool, vom 1. März macht der Präsident 
des Board, of Trade (d. h. der Handelsminister) bekannt, daß die 
Aufsicht über den Papierhandel Ende April aufgehoben wird, a 
5v. H. des Ver 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Renntnis su geben, die für uusern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift verotteutlichen. ` 


Geheimrat Prof. Wilhelm Herzberg, der Vorsteher der Abteilung 


. für-Papierprüfüngen beim Materialprüfungsamt in Berlin-Lichterfelde- 


w est, wurde zum stellvertretenden Direktor dieses Amtes ernannt. 


-Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft zu 
Berlin. Dem Geschäftsbericht. über das Betriebsjahr 1918 entnehmen 


wir: Der Bericht widmet einen Nachruf den 178 in den vergangenen 


Kriegsjahren gefallenen Mitarbeitern und den verstorbenen Äufsichts- 


- ratsmitgliedern Bruno Herbst und Justizrat Dr. Gustav Neißer. — Dem 


Geschäft brachte der Novemberumsturz Schwierigkeiten, die infolge 
des teilweisen Versagens der Förderung und. Zufuhr von Kohlen im 
Dezember zulängerem Stillstand der Coseler und Odermünder Anlagen 
führten. Diese Schwierigkeiten und Stillstände hatten im Janwar, 
zur Zeit der Abfassung des Berichtes, noch keine Abhilfe gefunden. Die 


"überstürzte Räumung der besetzten östlichen Gebietebrachtenamhafte 


Verluste an aufbereiteten Hölzern und an Anzahlungen auf Holzkäufe. 
- Der Grundbesitz: wurde durch Neuerwerb von 10 ha 43 ar meist 
in Odermünde erweitert und die Ziegelei in Stolzenhagen nahe dem 
Odermünder Werk erworben, die im Frieden nach Angabe des Vor- 
besitzers annähernd 4 000 000 Stück Ziegel jährlich hergestellt hat. 
Die Dierfeldgarn-Gesellschaft kam in Betrieb. Esist ein Unternehmen 
ur Abhilfe der durch den Krieg hervorgerufenen Not an Textilfasern. 
Mit Verwendung dieser Zellulongarne und ihrer nutzbringenden Her- 
stellung in Friedenszeiten kann kaum oder nur in geringem Umfange 
gerechnet werden. — An einer im Kreise Randow gegründeten, zur 
"Milderung der Wohnungsnot bestimmten, gemeinnützigen Siedlungs- 


. Gesellschaft m. b. H. beteiligte sich die Gesellschaft mit 50 000 M. — 


Sie wird infolge der ungünstigen politischen und wirtschaftlichen 
Lage einschneidende Aenderungen in der Einrichtung und Verwaltung 
der Betriebe treffen müssen. Die hierdurch voraussichtlich im Laufe 


. der nächsten Jahre erforderlichen Maßregeln, sow.e de hiermit in 


‘Zusammenhang stehende Errichtung eines. Verwaltungsgebäudes und 
einer größeren Wohnhauskolonie in Odermünde werden einen erheb-. 
lichen Teil der infofge des Stillstandes der Entwickelung während der 
Kriegsjahre angesammelten Mittel in Anspruch nehmen. — Die Er- 
zeugnisse der Gesellschaft fanden vor dem Kriege willigen Absatz, und ` 


„selbst für den vollständigen Ausbau ihrer neuesten Anlagen, die noch 
“unv ollendet dastehen, war nach menschlicher. Berechnung vorgesorgt, 


Der Krieg zwang aller dings zu größeren Abschreibungen und Rück: 
stellungen, als im Frieden nötig gewesen wäre, die Geldentwertung . 
ist aber bei weitem größer als der Mehrbetrag der auf solche Weise‘ 
angesammelten Mittel. 
An Steuern ‚wurden gezahlt außer der Kriegssteuer 
Die gesetzlichen Beiträge für Arbeiter. une Kranken- 
versicherungen betrugen ; “. _ 130 824,30 , 
Für die 8..und % Kriegsanleihe würden: 5 250 000 M. übernommen. 
. Der Rohgewinn beträgt nach Abzug des für die neue Kriegssteuer 
zurückzulegenden Betrages und der vertragsmäßigen Gewinnanteile 
für Vorstand und Beamte ohne en Vortrag aus 1917 4 512 353,28 M. 


409 036,64 M. 


‚Nach Abschreibung von <.. 2317 600,— „, 
verbleibt als Reingewinn . 2 194 753,28 M. 
Rückstellung für Talonsteuer . 20 000,— ,, 


‚2174 753,28 M. 
Vordividende an die | 


ab Aktionäre 4 v: H. von. 
10 000 000, — M. Ep ie Re 400 000,— „, 
à DSi : ; 3 1 774 753,28 M. 
 (rewinnanteil des Aufsichtsrats -. NER 139 130,40 -,, 
5 1 635 622,88 M. 
hierzu der Vortrag des Vorjahres . 442 564,04 „, 
Von den verbleibenden. . -2 078 186,92 M. 
| - wird weiter vor geschlagen: 
8v. H. Superdividende von i 
10 000 000 M. : 800 000, — M. Sr 
. H. Sonderv ergütung . 800 000,— ,, 1600 000, — ,, 


478 186,92 M. 
verbleiben würden. | 
Wird dieser Vorschlag zum Beschluß erhoben, so würde die im 


Kriege’ verteilte Dividende, bei der überdies der gesunkene Geldwert 
zu berücksichtigen ist, durchschnittlich 133/5 V. H. betragen. 


Bei der 
Entwickelung der Gesellschaft hätte sie bei Fortdauer des Friedens 
in den letzten Jahren mindestens 15 v. H. verteilt. 


In der Bilanz stehen die Fabrikanlagen mit rund 8 009 000 M.` 


zu Buch, bei bisher 16 831 000 M. Absehreibungen. Sie besitzt in 
Wertpapier en und Beteiligungen 17 136 000 M., 
2 169000 M., in Wechseln und Bargeld 110 000 M., in Buchforde- 
rungen 5 453 000 M., in Vorräten 4 950 000 M. und in vorausbezahlten 


ERRER 112 000 M. Dem stehen gegenüber: Aktien kapital 10 000 000 
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_Taubel, 56 Jahre alt. 


der 


in Bankguthab en: 
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' Märk; Rücklagen I und II 3 301 000 M., Feilschuldverschr eibun en 


7 055 000 M.,' nicht abgehobene Dividende 2000 M., Buchschulten 
4 362.000 M., Sparkasse 74000 M., verschiedene "Rücklagen für 
Ausfälle, . Ruhegehälter und Wohlfahrtszwecke, Bildungswesen, 


Talonsteuer, den Uebergang zur Friedenswirtschaft 3 005 000 M., 
Rücklage für -Kriegsgewinnsteuer 1917/1918 7 335 000 M., Rück- 
stellungen für Ausgaben 169 000 M., Gewinn 2 637 000 M: 

E Papierfabrik Westigerbach in Westig bei Iserlohn. Beir Alfred 
Stute ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. Herrn Ernst. von der 
Heyde wurde Prokura-erteilt. Eg. i 

' Eine Papierfabrik in Arnstadt mußte 60 Personen a, 
(Mittlg. d. Handelskammer Jena ans Demobilmachungsamt.) 
` Die seit 15 Jahren. von der Firma Biengräber & Heincke in 


-` Plaueni. V. betriebene Papierrollen- und Klosettpapierfabrik ist 


durch Kauf: an die Firma Secarewerk Aué, Papierrollenfabrik in 
Aue i. Sa. übergegangen und dem Auer Betriebe angegliedert worden. . 

Vereinigte Papierlackwarenfabriken G. m.b. H. in Nürnber g 
Dem Herrn Benno Wiß ist. Einzelprokura erteilt. `. 

Neuwieder Couvertfabrik Willy Strüder in Neuwied a. Rh. Dem 
Geschäftsführer Herrn Bruno Wöhle und dem Buchhalter Herrn 
Adolf Kaltbeitzer wurde Gesamtpr okura erteilt. | 

‚ Herr M. Holzmann hat in Würzburg, Marktstr. 46, 
tonnagenfabrik und Buchbinder ei eröffnet. M. 

Paäpiervoß. H. G. in Hannover. „Fr äulein. Dora Sarma ist 
Prokura erteilt. 

Georg Spindler, . Papier- und Pappergroßhandlung in Leipzig. : 
Vom 1. April ab befinder sich die bedeutend, ver gro porten: Kontor- 
und Lagerräume Roßstr: 5/7 (Tuchhaus Knaur). 

Herr Friedrich Petrowsky eröffnete in Güstrow, Meckl.;. eine 
Papier- und Verpackungsmittel-Größhandlung. Er übernimmt 
Vertretungen für Mecklenburg und die angrenzenden Gebiete. 

` Die Deutsche Kunstleder A.-G. in Kötitz schlägt wieder 10v.H. 
Dividende, die Hasseröder Papierfabrik in Heidenau 10v.H. und 
5v.H. Bonus (i. V. 10v. H. Dividende) vor. 

Vogtländische Maschinenfabrik, Akt.-Ges:, vorm. J. C. und H, 
Dietrich in Plauen. Wie die „Berl. Börs.-Ztg. ee hört, soll das Unter- 
nehmen über einen Auftragsbestand von 30 Mill. Mark verfügen, 
der vor Anfang des nächsten Jahres nicht erledigt werden kann- 


eine Kar- 


- Außeror dentlich groß sei der Auftragsbestand in Buchdrückmaschinen, 


die von Schweden, Norwegen, Holland, Dänemark ung der Schw ER l 
bestellt worden sind. i 


t Der Teilhaber und Geschäftsführ ‘er der. Firma C. G. Röder 
G. m. b. H. in Leipzig, Herr Martin Wolff-Röder, ist am 6. März in. 
Arosa (Schweiz), wo.er Genesung suchte; gestorben. Noch auf Jahre 


‚berufen, diesem Welthause vorzust ehen,, mußte er frühen Tod im Alter- 


von 43 Jahren erleiden. Die Firma wie die Angestellten und Arbeiter- > 
schaft widmen dem. Verstorbenen herzliche Nachrufe. 


t Am 11. März starb, 68 Jahre alt, Herr Albert Röhn, Inhaber. 


der mit Buchdruckerei verbundenen Papierhandlung, Berlin NO 43, 


Mehnerstr. 22. Bevor er sich selbständig machte, war Herr Röhn 


viele Jahre hinaurch Faktor der Büchdruckerei Moriz & Kummer. 


Wie sein im Tode frühzeitig vorangegangener Bruder Adolf (der Turn- 
liederdichter) gehörte auch er zu den Mitbegründern und Jubilar- 
mitgliedern der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
+ Am 16. März verschied in Berlin der Korrektor Herr Georg 
Die Wanderjahre hatten diesem Buchdrucker 
Aufenthalt in den nordischen Ländern gebracht; er unterhielt seitdem 
Beziehungen zu Fachleuten und zur Fachpr esse aufrecht. Bei Kriegs- 
beginn stellenlos geworden, meldete er sich trotz seines Alters frei- 


willig und wurde Transportführer, um Armier Hagsarberter. an. die 


Ostfront -zu bringen. 

7_Auf einer Geschäftsreise starb in res 32 J a alt, an der 
Grippe, die jetzt wieder in England wütet, Einar Bergh, Zivilingenieur, 
Direktor der Buch- und Steindruckerei und Schachtelfabrik Stock- 
holms Kartong- und Litografiska A.-B. und der Stein-, Kupfer- und 
Stahldruckerei A.-B. Jacob Bagges Söner in Stockholm, die zum Litho- 
graphiering gehören. Er studierte seinerzeit in. Deutschland und 
Amerika neuzeitliche Arbeitsweise und Organisation der graphischen 
Gewerbe. bg. 
f Henry C. Stephens, der am 8. Juli 1918 verstorbene ‘Gründer 
Tintenfabrik seines Namens in London E.C., Alder sgatestr., 
hinterläßt ein Vermögen von 297 314 Lstr. bg.” 


EET In Panses Verlag, G.m.b. H. in Weimar er- 
scheinen mit dem 1. April die „Thüringer Freien Stimmen‘, Wochen- 
schrift für volkstümliche deutsche Politik. Der Bezugspreis beträgt 
für das Vierteljahr 2 M. fom. | 

Die „Weimarische: Zeitung“ erscheint ab 1. April unter dem 
Namen „Thüringer Tageszeitung“. fom. 

Die Langensalzaer Zeitung mit ihren Nebenausgaben: Tageblatt 
für Gräfentonna, Tageblatt für Großengottern, Tageblatt für Sehön-. 
stedt, Tageblatt für Ufhoven,. Thüringer Volksfreund und Heimat- 
blätter, haben mit Ende März: ihr Erscheinen eingestellt. An deren 
Stelle erscheint die „Langensalzaer. Volkszeitung“. fom. - er 
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ud: Schwachstrom. fom. 


‚Durch. die Erhöhung der Löhne und die- große Sehne de ` 
Materialpr eise gezwungen, sind die. drei Jenaer Zeitungen: an den 


dortigen Gemeinderat mit dem Ersuchen um Heraufsetzung des 
Zeilenpreises von 12 auf 15 Pf. für die amtlichen Bekanntmachungen 
herängetreten. Der Gemeinderat genehmigte die Erhöhung, nachdem 
der. Referent betont hatte, daß unter den jetzigen Verhältnissen die 
Buöhdruckereibesitzer am meisten leiden. fom. ` 


Eine neue Zeitschrift soll für die Soldatenräte Württembergs 


erscheinen unter dem Titel „Schwäbische Soldatenzeitung,. Der freie. 


So wurde in der any UNE. der Soldatenräte 
es 


Kamerad‘“. 
Württ embergs mit get eilt. 


` Deutsche Buchhaltungs- Zeitung. 
beginnt am 1. April 1919 zu erscheinen. Geschäftsstelle: ABC- Verlag 


Georg Flock, Leipzig-Möckern. In der Probenummer gibt W. Hane, 
Mannheim, für. Druckereien, eine Anleitung zur leichten Verbuchung ` 


von Akzidenzarbeiten; derselbe Mitarbeiter unternimmt auch einen . 


í Streifzug ins Reich der Reklame. 


-Der Boschzünder. ' Eine Zeitschrift für 
Robert Bosch A.-G. und der Bosch-Metallwerk A.-G. Stuttgart 
und Feuerbach. Diese neue in zwangloser Folge erscheinende 
Zeitschrift vermittelt den Tausenden von Angestellten und Arbeitern 
der Werke technische und kaufmännische Nachrichten über die Er- 
zeugnisse der “Werke, geschäftliche Nachrichten ‘und Bekannt- 


machungen : aller Art, Wissenswerte Neuigkeiten aus dem weiteren. 


Gebiete der Industrie usw. In unserer bewegten Zeit ist die Heraus- 
gabe solcher Werkszeitungen, in der die Angestellten und Arbeiter 
Gelegenheit: haben sich auszusprechen und selber mitzuarbeiten, für 
mn großes Unternehmen vielleicht der Erwägung wert. 


- Eine jüdische .Weltfriedenszeitung wird in der Schweiz erscheinen. 
Ihre Ausgabe ist-in. drei Sprachen geplant. 


religiösen Verbände beschlossen, auf dem Boden der Bibel stehend, 
zu den Gegenwartsfragen in versöhnendem: Sinne Stellung nehmen. 


„Nordisk Tidskrift i Organisation“ begann im Stockholm, Klara 


V. Kyrkog. 9, zu erscheinen. bg. 


„Norges. Industri“, Wochenschrift, She seit, Januar in 
Kristiania, St. Alovsg. 30, als Organ des neuen Industrieverbands 
Norwegens, zugleich 25. J ahrgang der „Norsk Tidsskrift for Haand- 
värk og Industri“, aborin neuer Ausstattung und Einrichtung. bg. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Gandenberger- 
schen Maschinenfabrik in Darmstadt bei. 


sia | . Papier- Spinnerei 


Lugauer . Kammgarn-Spinnerei vorm. F. Hey, Aktiengesellschaft in 
Lugau (Erzg.). Nach. dem Geschäftsbericht war die Fabrik im ver- 
flossenen Geschäftsjahr mit der Herstellung von Papiergarn und mit 


der Verarbeitung. der ihr zugewiesenen Stapelfaser und Wolle in be- - 


. schränktem Umfange beschäftigt. Der Absatz der Papiergarne war 
verzögert und unregelmäßig. Die Erteilung. von Freigabe- und Beleg- 
scheinen dauerte meist so lange, daß die Fabrikanten der Garne ihr 
Angebot nicht aufrecht erhalten konnten, während die Verarbeiter 
außerstande waren, ohne diese Erlaubnisscheine Entschließungen zu 
treffen. Im Verlauf des Jahres traten diese Mängel in der. Bewirt- 
schaftung der Papiergarne immer mehr hervor und beeinträchtigten 
ebenso wie die nach der Revolution einsetzende scharfe Lohnbewegung 
die Herstellung und den Absatz. Ferner wurde durch Einführung 
der 46-Stunden-Woche die Erzeugung nachteilig beeinflußt. Der 
Betriebsüberschuß ging auf 355467 M. gegen 850 163 M. zurück. 
Dementsprechend wurden die Abschreibungen auf nur 11943 M. 
gegen 151 884 M. im Vorjahre bemessen. Unter Hinzurechnung des 
Vortrages bleibt ‘ein Gewinn von 351316 (750 320) M. verfügbar, 
Hieraus sollen 150 000 (83 000) M. der ee über- 
wiesen, eine Dividende von 8 (i. V. 15) v. H.. ausgeschüttet und die 
restlichen 42 237 (71 443) M. neu v orgetragen werden. Die Ver waltung 
sieht der kommenden Entwicklung mit Sorge entgegen. 


Kammgarnspinnerei Meerane A.-G. in Meerane.. Der Erzeugungs- 
gewinn in 1918 stellt sich auf 690 061 (i. V. 551 065) M., worauf 200 000 
Mark (wiei. V.) zur Abschreibung gelangten. Unter "Hinzurechnung 
des Vertrages ergibt sich ein Reingewinn von 503 291 (363 469) M. 
Hieraus werden 100 000 (0) M. für Bauzwecke zurückgestellt und 
wieder 12 v. H. Dividende auf die Vorzugsaktien und 11v. H. auf 
die Stammaktien verteilt. Auf neue Rechnung Kommen 140 041 
(116 219) M. Die Beschäftigung im vergangenen Jahre war, wie der 
Vorstand berichtet, sowohl in der Kammgarn- wie auch in der Papier- 
garnspinnerei ungefähr die gleiche wie im Jahre zuvor. In der Papier- 
garnspinnerei ging das Unternehmen auf die Fabrikation höherer 


Nummern über und erzielte dadurch befriedigenden Erfolg. Da Ende: 


1918 die Nachfrage nach Papiergarn ahr hat die Gesellschaft 
die Papiergarnspinnerei eingestellt. o l 


- ` Im Verlag von Č. G. Vogel in Pößneck i in Thüringen erscheint 
mit’dem 1. April der Elektro-Markt, Allgemeiner Anzeiger für Stark-: ` 


Diese Monatsschrift zur Be- 
sprechung von Berufsbildungsfragen, für Bank-, Steuer- usw. Wesen. 


alie Be der 


— a 
a 


Sie will, so wurde auf der 
vor einigen Tagen zu Ende geführten Weltkonferenz der jüdisch.. 


Geraer. se Spinnerei und Weberei in Triebes. Die Gesellschatt 
“schlägt wieder 36 v. H: Dividende auf die Aktien Lit. A. und’ 30:auf 
e Aktien, Lit. B vor. Ä n 

- In Neurode, Schlesien, wird mit der Stillegung einer Denis 
pinherei ‘gerechnet. ` 114 Arbeiterinnen ist bereits gekündigt. 3 
(Mittlg. d. Demobilmachúngsamtes.) k 

A.-B. Oernsbergs Pappersspinnerier, im _ Frühjahr 1918 mit 
1,2 Mill. Kr. Aktienkapital gebildete Papierspinnerei in. Stockholm, 
hatte für 1918 977 5 Kr. Verlust und stellte am 1. März den wegen 
verspäteter Lieferung deutscher Maschinen erst im Oktober begonne- 
nen Betrieb vorläufig ein, da sie ziemlich große fertige Lager hat und . 
Papiergärn. seit Ende des Krieges äußerst. schwer abzusetzen ist. bg. 


 Firmeneintragungen n a Pey 

Theodor Brückner, Lederpappenfabrikation iw Obermittweida. 
Inhaber ist Herr Robert Theodor Brückner. 

Franksen & Poenseler, Vertrieb, der Erzeugnisse der Pamen 
fabrikation in Oldenburg, Großh. Offene Handelsgesellschaft. Persön- 
lich haftende Gesellschafter sind die Herren. Unternehmer J ohani 
Heinrich- Anton Franksen und Heinrich Poenseler. 

Vertrieb von Büromaschinen Antonie Krause in Berlin- Lichtenberg Ba 
Inhaberin ist Frau Antonie Krause. Prokuristen sind die Here lk 
Ludwig Jogalla und Paul Tschapke. 

. Die Firma Berbi G. m. b. H., Fabrik für Blechemballagen | in 
Nürnberg ist seit 1. Februar 1919 eingetragen. 

Heinrich Pöppinghaus -Buchdruckerei und Zeitungsverlag Langen- 
dreer. Offene Handelsgesellschaft.- Inhaber sind die Herren Buch- 
druckereibesitzer Heinrich -Pöppinghaus sen., Referendar Josef 
Pöppinghaus, Buchdrucker Heinrich Pöppinghaus und Kaufmann. 
Wilhelm Streppel. | 

Pallas-Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- ` 
nehmens ist: Verlag und Vertrieb aller in das Gebiet des Kunstver-' 
lages und Kunsthandels schlagenden Artikel, ferner Verlag und Ver- 
trieb von Postkarten, Uebernahme von Alleinvertr etungen anderer 
Kunstverlagsunternebmungen. Geschäftsführer ne die Herr en 
Wilhelm Schlesinger und Rudolf Frank. 

Kribe-Verlag, Verlagsbuchhandlung Dorn Nennen in Berlin. 
Inhaber ist Herr Johannes Neunert. 

„Der Zweemann‘“ Verlag Robert Goldschmidt i in Hannover. 
ist Herr Buchhändler Robert Goldschmidt. 

Rudolf Leonhard Hammon in Hagen. (Westf.). 
Verlagsbuchhändler Rudolf Leonhard Hammon. 

Ernst Reichel, Buchhandlung in ‚Rendsburg. 
Buchhändler Ernst Reichel. 

„Buchhandlung Gutenberg Rosenheim‘ 
ist Herr Ludwig Thuspaß, Buchhändler. 

Ludwig Schellbach in Altenburg, 8.-A. 
Lidda verw. Schellbach, geb. Esche. 

I) 


[r Sasse | 
Von der Leipziger Bene erwartet die - 
= Geschäftswelt: 


. Belebung des Handels ` 
Ingangsetzung der Betriebe. 


Beides fördert am zweckmäßigsten das katalogartig 
gestaltete Werbe- und Beiblatt der Papier-Zeitung l 


Wegweiser für die Frühjahrs-Muster-Messe | 


Papiermesse, Bürobedarfs-. Kartonnagen- und Verpackungsmittel-Mosse. 


abe 
Inhaber ist Ha 
Inhaber ist Her. 
| Inhaber 


in Rosenheim. 


Inhaberin ist Frau Hulda 


~ 


Anzeigen in diesem nur zweimal, am 6. und 17. April, 
erscheinenden herausnehmbar eingerichteten Meßbeiblatt 
wirken durch raumersparende Feldereinteilung und über- 
sichtliche Satzweise sowie durch alphabetische Reihung. 
Alles weitere durch den Prospekt, vom Verlag zu fordern. 


Schluß der Anzeigen-Annahme: 1. April 


Preis des 27:68 cm großen Einheitsfeldes 
in beiden Ausgaben . 40 M. 
in einer Ausgabe ee et a ta. DD 


Größere Felder das Mehrfache 
Berlin SW 11 (Papierhaus) 
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Verlag der Papen zani 


CARL HOFMANN 


Verlag von Earl Hofmann, Berlin. 


Gustav Könltzer, a — Zuschriften nur an Papter-Zeitung, Berlin SW I1. 


— " Verantwortlicher Schriftleiter Ar Ferenczi, 


Berlin-Wilmersdorf; Leiters des buchgewerblichen Teiles 
— Druck von A. W. Hayns Erben (Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


FACHBLATT 


l A und Donnerst a j e > % | : er u | 
| see der Anser- Anh | für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


| B= ĉar Pon vencit una e) Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


| genommen oder durch Buch-. zumal in} Jahr 10 y, A. Nachla 
| handeli vierteljEhrlich 4 M. Bee s0 °? 2 
» s s ® s 


Erscheint 


Anzeigen, Petitzeile 5 mm hoch | 
60mm (1/,gespaiten) breit 1 BS. | 
auf Umschlagseiten bis 2 M. | 
` Berechnung v. Strich zu Strich. | 


a a a | 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE z frei eingehender Briefe 1 M, 


| Vorausbezahlung an den Verleger u 
Platzvorschrliten unverbindlich. | 


| Vierteljährk ‚Bestellgeld 18 Pf. 
| Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter - 


| Streifband — In- und Ausland — | ee eu 
vierteljöhrlich 6 M.50Pf. | BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


. Einzelnummer 30 Pi . | 
| Erfüllungs-n. ZahlungsortBerlir | 


Amisblaft der Berufisgenossenschaifen sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 
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u z Berlin, Sonntag, 30. März 1919 


44. Jahrg. 


Trockenfilze aus Papiergarn : e... » 707 Papler-Spinnered: 
INHALT Harzgewinnung im deutschen Wald . . . . . . e 708 Sack ans Fadenpapier . e e . 2 a © rn ne o> UW 
| DE Bobr- und Dreböl aus Sulfitzellstoff-Ablauge . 708 - Papierstreifen-Spinnmaschine . : > oco .., W 
Güterversand auf der Eisenbahn ...: . s 2 e 705 Verein schwedischer Papier- und Zeilstoffingenieurs . 708 | Schreibwaren und Büro-Bedarfı = 
Papierstoffmarkt . : 708 Hauptausschuß deutscher Papierkleiabändler- Verbände 717 


. Freigabe von Treibriemen . . à» en. 706 


Papier-Erzeugung und -Großhandel z 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: . 


Kommunions- und Konfirmations-Andenken e > 7? 


' Die heutige und die kommende Zeit iür die deutsche Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages _ Schützt die Schaufensterscheiben vor Plakaten! ^ „ 717 
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Die Papier-Zeitung hat 10700 zahlende Bezi 


a Güterverkehr auf der Eisenbahn 

(Nach Angabe des Reichsministeriums für wirtschaftliche Demobil- 
wachung Gruppe IV b.) 

Anträge auf Annahme von Gütern zur Beförderung sind sowohl 
für Wagenladungen wie für Stückgut in jedem Falle von den Inter- 
essenten an die für den Versandort zuständige Eisenbahndirektion 
zu richten. Die Gesuche müssen die Art des Gutes, die Menge und die 
- Versand- und Empfangsstation angeben und eine Begründung für 
die Dringlichkeit der Beförderung enthalten. Die Dringlichkeit ist, 
sofern die Eisenbahndirektion nicht ohne weiteres imstande ist, sie 
zu beurteilen; am zweckmäßigsten zu begründen durch Bescheini- 
sungen, z.B. des Demobilmachungskommissars, Handelskammer, 
Landwirtschaftskammer, Gewerbeinspektion und dergleichen. 


Nu 


Freigabe von Treibriemen. Zu der kürzlich in den Zeitungen ver- 


breiteten Meinung, wonach die Riemenfreigabestelle jetzt Leder- 


riemen freigebe, -wird ‘dem: Berl. Tageblatt berichtet, daß dies leider 


nicht der Fall sei. .So versichert eine Firma, sie habe vor einigen: 


Tagen, für ihre nasse Gerbereiwerkstatt, wo Ersatztreibrismen über- 
haupt nicht angängig seien, die Freigabe von Ledertreibriemen er- 
beten, aber nur Textilriemen, freibekommen, trotzdem sie zweimal 
dargelegt habe, daß sie einen großen Teil ihres Betriebes 
stillegen und Arbeiter"entlassen müsse, dazu noch in einem Betrieb, 
der der Herstellung des so wichtigen Schuhoberleders diene. 
das habe nichts genützt. l 


Für die Herstellung von künstlicher Kohle aus Sulfitablauge 
nach dem Verfahren von Strehlenert ist vor kurzem in Graeker bei 
Fredrikstad eine Fabrik in Betrieb genommen worden. Bei dem Ver- 
fahren, von dem man anscheinend eine wesentliche Linderung des 
Kohlenmangels in Skandinavien erhofft, setzt man der Ablauge 
zunächst Natriumbisulfat zu, um den Kalk zu entfernen, und erhitzt 
sie auf etwa 110°, worauf man sie bei 20 at Teberdruck unter Zufuhr 
` von Druckluft weiter kocht. Der schließlich erhaltene schwarze Brei 
wird auf einem Sieb vom Wasser befreit und stellt einen Heizstoff dar, 
der bei 4 bis 5 v..H. Aschegehalt 6800 kcal Heizwert haben soll. 
Bei. dem Kochen bildet sich aus der freien schwefligen Säure der 
Ablauge Schwefelsäure, welche die ligninsulfosauren. Salze der Ab- 
lauge zersetzt. Eine Fabrik, die jährlich 25 000 t Zellstoff herstellt, 
soll nach diesein Verfahren in 8 Autoklaven von je 10 cbm Inhalt 
. 22000t Kohlen liefern können. (Journal für Gasbeleuchtung und 

Wasserversorgung. 4. Januar 1919.) | Ä 


mm ER 


Alles 


her 


Die heutige und diè kommende Zeit 
für die deutsche Zellstoff- und Papier-Erzeugung 
; N Von Hr * | E i 
Die völlig ungeklärten Verhältnisse, denen wir heute noch 
gegenüber stehen, müssen, das ist wohl die Ansicht aller denkenden 
Menschen, ‘bald verschwinden, um Zeiten und Schwierigkeiten Platz. 
zu machen, wie wir sie uns kaum vorstellen können. u 
= Neben der geregelten Beschaffung von Rohstoffen (Papierholz, 
schwefelhaltigen Materialien, Holzschliff, Ton, Harz usw.) in guter, 
nicht zu teurer Beschaffenheit, macht uns die sprunghafte Steigerung 
der Gestehungskosten, durch steigende Löhne und sinkende Einzel- 
leistungen veranlaßt, größte Sorge. Hinzu kommt die zaghafte ` 
Haltung des inländischen Marktes für Fertigfabrikate und die vor-: 
läufige Aussichtslosigkeit, unsere frühere Stellung auf dem Weltmarkt 
in dem für die Gesundung. unserer Industrie notwendigen Maße, 
wieder zu erobern. An dieser Eroberung werden wir nicht nur durch. 
unsere sehr verteuerte Herstellung, sondern vor allem durch den. 
zü erwartenden scharfen Wettbewerb der während der Kriegszeit in 
feindlichen und neutralen Ländern mächtig entwickelten Zellstoff- 
und Papier-Erzeugung behindert. | 
Der Ausfall an Fertigfabrikaten, .der durch die Vernichtung 
des wichtigsten Teiles der russischen Zellstoff- und Papier-Industrie 
und durch die Kriegsereignisse in den früher von uns besetzten Ge- 
bieten eintritt, bedeutet wenig gegenüber der Erzeugungssteigerung 
der feindlichen und neutralen Industrie, welch letztere wahrschein -: 
lich auch durch Verträge günstigere Verhältnisse in den für die 
Ausfuhr in Betracht kommenden Ländern vorfinden und unsere 
Ausfuhrbemühungen vorläufig zunichte machen dürfte,- 
Berücksichtigen wir ferner die glücklichen Verhältnisse, unter. 
welchen z. B. die skandinavische und finnische Industrie infolge 
ihrer riesigen Wasserkräfte und ihrer zum größten Teil billigen ` 
Rohstoffe arbeiten kann, und die Tatsache, daß viele dortige Be- 


~- triebe über zeitgemäße, zum Teil uns unbekannte vorteilhafte Ein- 


richtungen verfügen, und daß sie ihre während des Krieges. ange- 
sammelten Gewinne und Rücklagen zum weiteren Ausban‘ undi zur. 


weiter en. "Yervollkommnung der Anlagen ‘sowie Zil, oree Zu 


kunftmaßrégeln benutzen können, 80 häbén wir ungefähr die:Schwie- 
rir änkukäinpron haben werden, l 


mE. > 
"Wir -haben dem gegenüberzustellen , "unsere: zum "Teil “in. den. 


 rigkeit‘ en vor uns, gegen ‚welche ` 


letzten Jahren stark beanspruchten und dadurch vielfach sehr: abge- 
-nutzten Anlagen, für deren. Instandsetzung, ` 
besserung teilweise recht hohe Summen bereit gestellt worden waren, 


welche jedoch seit Ausbruch der Revolution zu anderen, kaum‘ 
geahnten Zwecken (Unterstützungen, Lohnerhöhungen: usw.) Ver- 
wendung finden und somit für den beabsichtigten Zweck „Gesundung 
und Entwicklung unserer heimischen Industrie“ verloren gehen dürften. 


Besonders die in bezug auf Einrichtungen, Fabrikationsverfahren 
usw..veralteten. Unternehmen unserer. Industrie, welche vor Ausbruch 


des Krieges um: ihren Bestand zu kämpfen hatten, werden der neuen 


Zeit, verständliches Bangen.und den kommenden Dingen nicht geringe 
Verzagtheit entgegenbringen. Zu 


Wohl gewähren. diesen Werken die haslchenden, einer strafferen 
Organisation entgegensehenden, Vereinigungen einen gewissen Schutz, . 


dieser trifft jedoch. alle Beteiligten gleich und gewährt dadurch 


dem: unter günstigeren Bedingungen mit modernerem Betrieb wirt-- 


schaftlicher Arbeitenden höheren Nutzen als demjenigen, auf dessen 
Werk diese günstigen Bedingungen ‚fehlen. 
falls nicht gleichzeitig entsprechende Verbilligung beim Einkauf, 


; niedrigere Löhne, kurzum Verringerung der Gestehungskosten eintritt, 
den veralteten Werken besonders nahe gehen, wenn nicht gar jeden, 


Gewinn rauben. 


Der in manchen Köpfen spukende Gedanke einer Sozialisierung 


der Zellstoff-Erzeugung ist nicht ernst zu nehmen, da für die Ver- 
gesellschaftung höchstens, wenn auch da. mit fragwürdigem Erfolg, 


‘Industrien und Betriebe in Betracht kommen, die, vom Auslands- 


markt unabhängig sind, was man nicht von -der Zellstoff- und erst 
recht nieht von der Papier-Erzeugung Deutschlands sagen kann. ` 


Trotz dieser Schwierigkeiten und Hindernisse brauchen wir 
Wissenschaft und Scharfsinn haben in den. 


"aber nicht zu verzagen. 
Kriegsjahren gewaltige Aufgaben bewältigt, bedeutende Erfindungen 


. gebracht und in unglaublich kurzer Zeit manche Erzeugung verviel-" 


- facht, kurzum geleistet, was uns früher als unmöglich erschienen 
“ wäre. Warum sollten wir aur friedlichem Gebiet im friedlichen Welt- 


"kampf. nicht `Aehnliches schaffen, ähnlich großzügige erfolgreiche - 


Einrichtungen ins Leben rufen können, welche die gesamte Industrie 


amfassen und sowohl dem wirtschaftlich Starken als auch Schwachen 


behilflich seien? 
Der Kampf um die Absatzgebiete im In- und Ausland kann 


nur dann: erfolgreich bestanden werden, wenn die technische Führer-. 
schaft unserer ‚Industrie diejenige ‚der anderen Staaten überragt.. 


Dies ist bei vielen unserer heimischen Werke der Fäll, bei vielen 
jedoch wird ‚vieles zu ändern sein, um dieser Forderung nahe zu 
- kommen. Solche Werke mögen bedenken, daß es dem Käufer gleich- 


giltig ist, ob dem einen oder ändern Lieferer die Fahrikate deshalb 
teurer zu stehen kommen, weil er. sie mit veralteten Hilfsmitteln: 
nach veraltetem : Verfahren. und unter Verschwendung von Arbeit: 
Die kommende - 


und Stoff kostspieliger und sorgenv oller. gewinnt. 
Zeit wird also gebieterisch fordern „niemand. darf Arbeitskräfte*oder 
Rohstoffe verschwenden“. 
richtungen und Arbeitsverfahren eine gewaltige Aufgabe, zu deren 
‚ Erledigung, soll nicht der Bestand’ der Werke aufs Spiel gesetzt 
werden, eine nur kurze Spanne Zeit zur Verfügung stehen dürfte, 


Die:diese Aufgabe ausführen, müssen das erforderliche Wissen und | 
Können zur erfolgreichen Umbildung des Betriebes besitzen und über: 
guten Blick für die kommende Gestaltung von Zeit und !Lage, für Be». 


dürfnis und Technik, für. Organisation und Verfahren verfügen, 


wollen sie, unterstützt von ähnlich veranlagten Fachleuten, den: auf 


sie einstürmenden Fragen gerecht werden. 

Spezialisierung ist heute die allgemein anerkannte Losung auf 
allen Gebieten. Ihren Betrieb zu spezialisieren wird aber den meisten 
deutschen Papierfabrikanten zunächst unmöglich sein. Wohl wird 
er wissen, welche Fabrikate sich besonders für seinen. Betrieb eignen, 
. e8 wird jedoch vorläufig noch fraglich sein, ob er sich die erforder- 


lichen Rohstoffe in genügendem Maße gut und nicht zu teuer fort-- 


laufend beschaffen kann, und ob dann in den betreffenden Fabr ikaten 

genügender und lohnender- Absatz möglich ist. $ 
Wenn nicht besondere Verhältnisse, wie der Zwang zur Ver- 

'‚ arbeitung eigener oder fremder geringer Rohstoffe, Abschlüsse, Ver- 


. pflichtungen, Wasserschwierigkeit en und anderes mehr, oder schlechter - 


Zustand der. Gesamtänlage mitsprechen, sollte jeder suchen, möglichst 
hochwertige Produkte zu erzielen. Ferner muß in der Fabrikation ` 
berücksichtigt werden, daß in unserer Industrie die Zeiten dahin Sind, 


wö die: Zahlen -über ‚Rohstoffausbeute und. ‚Hilfstoffverbrauch als. 
nebensächlich behandelt werden konnten, wo es nicht: darauf ankam, 


PAPIER- ZEITUNG Be 


Umbau - oder- Ver: 


„Ein Preiösturz muß, - 


: Dies bedeutet für Werke mit alten Eins 
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\ 20 oder mehr Leute lediglich als Aushilfen und. dadurch‘ den größten. 


Teil:des Jahres’unproduktiv zu. beschäftigen; wo das Verständnis für 
menschensparende Maschinenbedienung fehlte; wo nur’ auf Güte des 
Erzeugnisses und nicht gleichzeitig auf die denkbar höchste Leistung 


‘ der einzelnen Maschinen und damit der Gesamtanlage hingearbeitet ° 


wurde. Keine Vergeudung, sondern restlose Ausnutzung von ällem 
wird erreicht werden müssen, selbst wenn dies mit großen Umwäl- 
zungen und völligem Umlernen in manchen Betrieben v erbunden 
sein sollte. 

Schöpferisch veranlägte und nicht nur an „‚Erledigung“ gewöhnte | 
Kräfte sind für die glückliche Durchführung solcher Aufgaben un-” 


. erläßlich. Nicht nur in Werken mit älteren Einrichtungen, nein, auch 


in modernsten Unternehmen lassen sich bei genauerem Studium Ver- 
besserungen treffen. Neues: Durchdenken der ‚Arbeitsvorgänge ist 
mitunter nötig, und dabei eröffnen sich meistens neue Gesichtspunkte, 
falls man voraussetzungslos vorgeht und sich nicht. durch Altüber- 
lieferteshemmen läßt. Nicht die Aufstellung neuer Maschinen, sondern 
beste Ausnutzung der vorhandenen ohne kostspielige Umbauten Bol 

angestrebt werden. a . 

Riesig mögen den Besitzern und Leitern von Gofbetrieben die 
einzelnen Aufgaben erscheinen, aber ein nach genauestem Studium 
des Vorhandenen und bisher. Geübten und unter Berücksichtigung 
der Verfahren und Erfahrungen anderer und der Forderungen der Zeit 
ausgearbeiteter Reorganisationsplan läßt sich meist ohne besondere: 
Schwierigkeiten verwirklichen, ist sogar oft ohne Behinderung ‚des. 
laufenden Betriebes möglich.  - I 

Nur wenn, in Betriebenjmit alten E anfangend, ziel- 
bewußt reorganisiert und aūf. Spezialisierung. der einzelnen Betriebe 
bei höchster Ausnutzung aller Rohstoffe und Maschinen hingearbeitet 
wird, könen wir hoffen, trotz verteuerter Rohstoffe und gesteigerter 
Löhne die Gestehungskosten auf ein Maß zu drücken, welches eine 
Behauptung unserer Industrie auf dem inländischen Markt und schritt- 
weise Wiedereroberung unserer guher en Stellung auf dem Weltmarkt. 
ermöglicht. | 
- Einer solchen, in sich gefestigten T und S EE 
fähigen Industrie wird auch seitens der Vereinigungen der verdiente 
Schutz gewährt werden können, wie auch das Deutsche Reich durch 
Zugeständnisse verschiedener Art und durch Gesetze unsere so ent- 
wicklungsfähige, Zellstoff- und Papierindustrie unterstützen wird, 
wenn sie unter sparsamster Verwendung heimischer und fremder: 
Rohstoffe veredelte Erzeugnisse hervorbringt, die der Ausfuhr mit 
Nutzen für das Reich zugeführt werden können. 

Die geschilderten Verhältnisse fordern die Anspannung ünserer 
ganzen körperlichen und geistigen Kraft. Keiner sollte sich davon 
ausschließen, denn derjenige, welcher, um sicher. zu gehen, es grund- 
sätzlich bei dem Bestehenden .beläßt, ergibt sich der Ueberaltung 
und bereitet sich dadurch nur noch propere Schwierigkeiten und 
Gefahren. 

-= Die Sorge um das Gemeinwohl, wie auch volkswirtschäftliches. 
Denken sollte hinfort unsere Entschlüsse mit beeinflussen. Dabei 
mögen wir aber bedenken, daß weder die Schwere des Krieges noch > 
seine Nachwehen die Leistungsfähigkeit unseres Volkes dauernd 
beeinträchtigen können. Wenn unser Wirtschaftsleben unter den 
vorbeschriebenen Gesichtspunkten wieder. aufgebaut wird, und. mit: 
Hilfe der Technik durch. höchstgesteigerte Arbeit und unter fester 
Ausnutzung der Rohstoffe Werte geschaffen werden, können wir. mit. 
langsamem, aber sicherem Aufleben auch unserer Industrie rechnen. 
Deshalb ans Werk und vor allem: „Freie Bahn der Technik“! 


Papierpreise 


(Brgänzung zu den Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts Lammers 
zu Nr. 23 S. 609/10) 


Der Aufsatz muß als durchaus zutreffend bezeichnet werden. 
Der .Schlußsatz jedoch, in dem die Höhe der eingetretenen Preiser- 
höhungen genannt wird, ist nicht erschöpfend genug, denn es wird - 
darin nur die Höhe.der Preissteigerung für satinierten: Druck ange- 
führt, jedoch das Wesentliche ‘und besonders ins Gewicht Fallende ` 
der gegenwärtigen Preiserhöhung — nämlich die Erhöhung für ge- 
bleichte Papiere — wird nur mit, dem Hinweis gestreift, daß für diese- 
„ein entsprechend höherer. Aufschlag‘ vereinbart sel. 
-  . Die Preissteigerung für gebleichte Papiere ist nach. Mitteilung fa 


-einer Papierfabrik von der Konv ention mit 15 bezw. 20 Pf. für Druck- 


papier und 35 Pf. das kg. für Schreibpapier festgesetzt worden. 
Von einer Seite. beträgt die Preiserhöhung für gebleicht Schreib. 
gegenüber dem Preis von Dezember 1918 sogar 50 Pf. das kg. ’ 

Gerade bei. diesen Preiserhöhungen "wäre aber die Angabe von . 
Zahlen sehr wesentlich gewesen, da eine so allgemein gehaltene Er- 
-klärung , wie „ein -entsprechend höherer Aufschlag“ nicht- ohne. > 


-, weiteres die Höhe der tatsächlich ‚eingetretenen. Preissteigerung ver: 


muten läßt. 
Derartig wenig genan präzisierte Mitteilungen er schweren es 
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707: 


«em Großhändler sehr, die von den Fabriken tatsächlich geforderten 
Preiserhöhungen-der-Kundschaft gegenüber durchzusetzen.‘ - 

2 Es dürfte unbedingt geboten sein, daß in’ Ergänzung zu den Aus: 
führungen des Herrn Rechtsanwalts Lammers in Nr. .23.der.Papier.. 


srhöhungen erfolgt. Großhändler 


Zeitungspapier-Preise in Prag 
Das Syndikat der Prager Zeitungsherausgeber hat am 8. Februar 
folgendes Uebereinkommen genehmigt, welches am 5. Februar 
zwischen seinen Vertretern und Vertretern der/Erzeuger des Rotations- 
‚druckpapiers getroffen wurde: | ee 
= L Die Papierfabriken verpflichten sich, das. vom 15. November 


1918 bis 31. Dezember 1918 gelieferte Rotatioönsdruckpapier zum. 


Preis von teils:235, teils 240 Kr. für je 100 kg Papier frei Lieferungs- 
station zu verrechnen. ° ; 

II. Für die Zeit vom l. Januar 1919 bis 31. März 1919 wurden 
Preise für 100 kg Rotationsdruckpapier (50 g/qm) frei Lieferungs- 
station vereinbart, die je nach Lage der Fabriken zwischen 235 und 
255. Kr. schwanken. | 2 

Folgende:beiđéen Fabriken’ liefern billiger: 
R. Fuchs, Böhm. Kamnitz, berechnet vom 1. Januar bis 


Ende Februar 1919 . .. aa 2.0. 200 Kr. 
und vom 1. März bis 31. März 1919 . : 180 ,, 
<J. Spiro, Krumau ..... 180 ,, 


Die Preise verstehen’ sich- netto Kassa binnen 21 Tagen ab 
Datum der Faktura zinsenfrei, bei Ueberschreitung dieser Frist werden 
fünfprozentige Verzugszinsen berechnet. - a 

ITI. Die im Uebereinkommen genannten Papierfabriken sind 
verpflichtet, die Differenzen der den hier vereinbarten Preisen gegen- 
über höher oder niedriger berechneten Preisen mit. ihren Kunden 
auszugleichen. Ze 

IV. Das Syndikat der Prager Zeitungsherausgeber wird gemein- 
sam mit der Kommission für Uebergangswirtschaft (Abt. Papier) 
das Ausgleichsverfahren unter den Empfängern des Rotationsdruck- 
papiers durchführen, demzufolge der Preis dieses Papiers auf gleiche 
Höhe gebracht werden wird, so daß diejenigen Empfänger, welche mit 
billigerem Papier. beliefert wurden, nachzahlen, diejenigen dagegen, 
welche teuereres Papier erhielten, Vergütung bekommen werden. 

V. Diejenigen Empfänger des Rotationsdruckpapiers, welche 
- pinnen 8 Tagen ihr Einverständnis mit der hier vereinbarten Regelung 
wicht bekanntgeben werden, schließen sich von den Vorteilen dieses 
Vebereinkommens aus, und setzen sich der Gefahr aus, daß ihnen 
weiterhin kein-Rotationsdruckpapier wird zugewiesen werden können. 

VI. Die Gültigkeit der hier vereinbarten Preise verlängert 
sich auf einen Monat, weni nicht eine der: Vertragsparteien sie bis 
20. März 1919 kündigt.. 2 2 


~ Erhöhung der Papierpreise in Deutsch-Oesterreich. Das Staats- 
amt für Kriegs- und Uebergangswirtschaft hat auf Antrag des Wirt- 
schaftsverbandes der Papierindustrie folgende Erhöhung der Papier: 
preise.ab 1. März 1919 genehmigt: Für Papiere unter 2,40 Kr. das 
Kilo 20 v. H., über 2,40 Kr. das Kilo 15v. H. Diese Preiserhöhungen 
beziehen sich nur auf die nach dem 1. März 1919 erzeugten Papiere. 
Vorher erzeugte Papiere, welche sich in Niederlagen und bei Händlern 
auf Lager befinden, müssen zu den vor dem 1. März in Geltung ge- 
standenen Papierpreisen geliefert werden. Freie Schlüsse, welche vor 
dem 1. März .1919 gemacht wurden, sind zu den seinerzeit verein- 
barten Preisen auszuführen. 


Schweiz 
Zürich, 24. Februar 


Obwohl hier viele Angebote aus Deutschland für Papier und 
Pappen vorliegen, Vertreter gesucht werden und die Preise der deut- 
schen Papiere sich nicht hoch stellen, ist es doch schwer, ein Geschäft 

- zu machen, da viel Vorräte im Lande vorhanden sind. Nachstehenide 
Ausführungen über die Papier-Industrie der Schweiz wurden bei 
einer Beratung über den Abbau der Kriegswirtschaft gehalten und 
geben ein richtiges Bild des hiesigen Marktes: i 

Ueber die Papierindustrie berichtete Maisch, der Chef der Sektio 
Papierindustrie. Die Bestandsaufnahme an Papier hat auf den 
30. November 1918 einen Vorrat von 42 Mill. kg gegen 44 Mill. kg 

. im Jahre 1917, an Pappen einen solchen von 9 Mill. kg gegen 7 Mill. kg 

1917 ergeben. Auf Zeitungspapier fallen 6 Mill. kg Vorräte. Betrug 
der Verbrauch an Zeitungspapier 1917 20 Mill. kg, so ist er -1918 
änfolge der Rationierung auf 15 Mill. kg zurückgegangen. Die Er- 
zeugung an Papier und Pappen betrug 1913 in der Schweiz 60—65 
Mill. kg. Unsere Papiervorräte reichen, wenn die bisherige Ratio- 
nierung bestehen bleibt, für 6 Monate aus, bei Aufhebung der Ratio- 
nierung für 2—3 Monate. Die Papierindustrie tritt für möglichst 
raschen Abbau der behördlichen Maßnahmen ein. Die Papiery er- 
sorgung ist allerdings aufs engste mit der Kohlenversorgung verknüpft. 


 Papiermarkt in der 


— In der Aussprache erklärten die Papierfabrikaten, noch für vier 
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Zeitung eine eingehendere Aufklärung über die tatsächlichen Preig- | x 
an kg) muß den Fabriken zum mindesten eine beschränkte Ausfuhr ge- 


Monate mit Kohlen versorgt zu sein, verlangten:sofortige Aufhebung _ 
aller. Rationierungs- und Sparmaßnahmen, die’Gestättung. der-Aus- 
fuhr und den. Eriaß: eines ‚Einfuhryerbotes auf ‚Papier. Der schweize-. 
rische Absatz stockte, zurzeit ; die Fabriken Müssen auf Lager arbeiten. 
Bei der.großen Reserve (in Friedenszeiten betrug sie höchstens 20 Mill.. 


stattet : werden. Die Aufhebung der Papierzentrale ist ebenfalls 
geboten. Von der papierverarbeitenden Industrie wurde langsamer 
Abbau. der Kriegsverordnungen befürwortet. : Der  Geschäftsgang 
sei außerordentlich flauer; Buchdruck und Lithographie haben unter 

den gegenwärtigen Verhältnissen schwer zu leiden. Die Aufhebung der 

Höchstpreise auf Kriegstypenpapier sei nicht zu empfehlen... Ein 
Vertreter der schweizerischen Lithographiebesitzer verlangt den. 
Erlaß eines Einfuhrverbots auf Fertigfabrikate der Papierindustrie. 
Hatte schon in Friedenszeiten diese Industrie unter einem ungenügen- 

der Zollschutz zu leiden, so ist nunmehr der Mitbewerb Deutschlands . 
derart geworden, daß ihm nicht mehr begegnet werden kann. Der - 

inländische Markt, der vor. und während des Krieges dem schweize- 
rischen Gewerbe erhalten geblieben ist, droht ihm verloren zu- gehen, 
wenn ihm der staatliche Schutz durch ein auf die Dauer der außer- 
ordentlichen Verhältnisse sich erstreckendes Einfuhrverbot auf Fertig- 
fabrikate der papierverarbeitenden Industrie nicht zu Hilfe kommt. 
Infolge des derzeitigen Kurses kann Deutschland um 70 bis 100 Prozent ` 
billiger liefern als die Schweiz. Bei der hohen Entwicklungsstufe, die 
diese Indüstrie erreicht, hat sie ein Anrecht darauf, daß sie vor dem 
Ruin bewahrt werde. Aufhebung des Papierschiedsgerichtes ist zurzeit 
nicht zu empfehlen; auf. alle Fälle sollte den Interessenten eine Frist 
gegeben werden, Ansprüche vor dem Papierschiedsgericht anhäng g 
zu machen. — Der Regierungsvertreter sagte Prüfung und eingehende 
Behandlung der geäußerten Wünsche in der nächstens auf der Papier- 
zentrale in Luzern angesetzten Konferenz der beteiligten Wirtschafts-.. 
verbände zu. oe i 


Papiernot und Sowjetpropaganda in Rußland. Nach Drahtmeldung 
vom 8. März über Helsingfors stellte eine gemeinsame Sitzung der 
Druckerei- und Papierabteilungen .des Sowjets von Petrograd fest, 
daß Papiermangel die bolschewistische Propaganda stark bedroht. 
Von den fürs 1. Halbiahr nötigen 100 000t Papier sind nur. 1000 t ` 
übrig. Man beschloß daber, Größe und. Zahl der Bolschewisten-. 
zeitungen zu verringern. Trotzki war jedoch überzeugt, daß dio Roten 
Truppen in 14 Tagen Estland besetzt haben würden, dessen große `- 
Papierfabriken sofort für die Sowjetregierung in Gebrauch genommen . 
werden sollen. bg. i 


Trockenfilze aus Papiergarn 


. Mit Trockenfilzen aus Papiergarn haben wir wohl alle im großen 
und ganzen recht trübe Erfahrungen gemacht. Während bei mir. 
Trockenfilze aus Papiergarn Monate gelaufen haben und noch laufen, 
waren andere Trockenfilze aus derselben Filztuchfabrik in wenigen | 
Wochen vollständig auseinandergezerrt. Der Grund für so kurze 
Laufzeit dürfte darin zu suchen sein, daß sowohl wir Papierfabri- - 
kanten als auch die Filztuchfabrikanten in der Beurteilung der Papier- ` 
garne.für Trockenfilze noch in den. Kinderschuhen stecken... a 

‘ Uns Papierfabrikanten ist es wohl bekannt, daß bestimmte 
Papiere feuchter Hitze, der die Trockenfilze fortlaufend ausgesetzt 
sind, ganz anderen Widerstand entgegensetzen als andere Papiere. _ 
Besonders bevorzugt sind hierfür Papiere, die aus möglichst schmierig 
gemahlenem Stoff hergestellt sind, also mehr oder minder Pergament- 
charakter haben, ferner Papiere, die keine zu große Dehnung haben 
und möglichst fest sind, auch sind nach meinen Erfahrungen. Garne 
aus Sulfatzellstoffpapier für Trockenfilze den Garnen aus Sulfitzell- 
stoffpapier vorzuziehen. Setzt man nämlich Sulfitzellstoff gleicher 
Hitze aus wie Natronzellstoff, so wird er rascher brüchig, stockig, 
mürbe. 

Neben dem Papier kommt aber auch. die Herstellung des Garnes 
in Betracht. Da sollte auf möglichst fest mit optimal Drall zusammen- 
gedrehtem Faden Rücksicht genommen werden. Bei Garnen für 
Trockenfilze kann man hierin wohl kaum zu weit gehen, denn 
fest zusammengedrehtes Garn bietet feuchter Hitze vielhöheren Wider- 
stand als ein lockeres Band. Gewiß wird die Geschmeidigkeit durch 
die oben gewünschten Eigenschaften beeinträchtigt, doch dürfte 
dies bei Trockenfilzen ohne Einfluß sein, denn diese haben leicht die 
erforderliche Geschmeidigkeit. Daß der Drall des Garnes von aller- 
größter Wichtigkeit ist, zeigen mir die Garne des Trockenfilzes, von 

denen der eine Monate, der andere nur Wochen gearbeitet hat. Bei 
dem ersten findet man einen fest zusammengedrehten Faden, während 
bei den letzteren nur ein locker zusammengedrehtes Bändchen zum 
Vorschein kommt. Die feuchte Hitze, der die Trockenfilze ausgesetzt _ 
sind, kann nämlich bei einem fest zusammengedrehten Faden aus . 
Papier, in das Feuchtigkeit nicht leicht eindringen kann, nur die < 
Oberfläche angreifen und erweichen, während der innere Teil des - 


: Fadens unberührt bleibt und die nötige Festigkeit behält. > - 


Würde man jedoch diesen Ausführungen zufolge zu stark geleim- -` 


ten Papieren greifen, so wäre das ein-F'ehler, denn alle Leimsorten 


werden in der Hitze spröde und neigen zum Zerfalle Daher sollte, 
wie erwähnt, der Widerstand gegen feuchte-Hitze durch Verwendung 
von Papier aus schmierig gemahlenem Stoff erhöht werden. 
Leider lassen die Höchstpreise entspreehende. Bearbeitung des 
des Zellstoffes nicht zu! Solange wir. unter diesem Zwange stehen, . 


- 
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werden, wenn. den Filztuchfabrikanten wieder andere Rohstoffe zur: 
Verfügung stehen; dann scheiden aber die Papiertrockenfilze von 


selbst aus. R.E. 


Harzgewinnung im deutschen Wald 


Vom Pressedienst des. preuß. Ministeriums für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten 

Dievon unseren Feinden zu Beginn desKrieges über Deutschland 

verhängte Zufuhrsperre hat uns gezwungen, in Deutschland Quellen 

tür Rohstoffe zu erschließen, die wir früher gewohnt waren, bequem 


und billig aus dem Auslande zu beziehen. Ein. soleher' Rohstoff ist, 


unter vielen anderen auch das Harz, welches unsere heimischen 
Nadelhölzer (Kiefer und- Fichte) liefern. Im Jahre 1915 wurden die 
ersten Versuche zur Herausbildung eines zweckmäßigen Verfahrens 
der Harzgewinnung in der Oberförsterei Chorin unternommen, welche 
so günstige Ergebnisse lieferten, daß schon 1916 namentlich in Preußen 
und Bayern die Harzgewinnung im großen betrieben werden konnte. 
Inzwischen ist es den unausgesetzten Bemühungen zahlreicher Ge- 
lehrter und praktischer Forstleute gelungen, diese Verfahren so weit 
durchzuarbeiten, daß besonders die Gewinnung des sehr wertvollen 
Kieferharzes bei unerheblichen Ausgaben für Geräte nutzbringend 
und wirtschaftlich ausgestaltet werden konnte. Wenn auch änzu- 
„ehmen ist, daß der endgültige Friedensschluß und damit die Auf- 
hebung der Blockade in greifbare Nähe gerückt sind, so wird es doch 
auch in Zukunft sowohl aus wirtschafts- wie finanzpolitischer Er- 
wägung heraus notwendig und nützlich sein, uns nach ‚Möglichkeit 
hinsichtlich aller Rohstoffe, die nicht unbedingt eingeführt werden 
müssen, vom Auslande möglichst wenig abhängig zu machen, zumal 
wir durch Gewinnung wenigstens eines Teiles der Rohstoffe im In- 
lande einen gewissen Einfluß auf die Preisbemessung erzielen können. 
Es ist daher die Pflicht jedes Besitzers eines für- Harzgewinnung 
geeigneten Waldes im Interesse der Allgemeinheit, an der Beschaffung 
des für unsere Industrie dringend notwendigen Harzes mitzuarbeiten, 
eine Pflicht, der er um so lieber nachkommen wird, als die Harz- 
gewinnung bedeutende Uebereinnahmen bringt. Die Forstberatungs- 
stellen der Landwirtschaftskammern sowohl wie die staatlichen 
Oberförstereien sind angewiesen und gern bereit, erschöpfende Aus- 
kunft über die erfolgreichste Art der Harzgewinnung' zu geben. 


‘Bezahlung der Lebensmittel mit Holz. Zur Bezahlung der Lebens- 
mittel, deren Einfuhr uns die Entente zugestanden hat, soll u. a. Holz 
dienen, das wir in die Ententeländer ausführen. Zur Vereinbarung 
derjenigen Holzwaren, die von der Entente in diesem Zusammenhange 
benötigt werden, trat dieser Tage in Rotterdam ein gemischter. Aus- 
schuß zusammen, dem u. a. auch Herr Dr. Kubatz, der Geschäfts- 
führer des Vereins deutscher Pappen-Fabrikanten, angehörte. Die 
Verhandlungen. führten bisher zu keinem Ergebnis, da von deutscher 
Seite hauptsächlich geschnittenes Heeresgut und Bretter angeboten 
wurden, während England Eisenbahnschwellen fordert. Von der 
Lieferung von Papierholz war bisher nicht die Rede 


Bohr- und Drehöle aus Sulfitzellstoff-Ablauge 


Hüttenes & Gerling in Duisburg-Ruhrort erhielten das DRP 
302937 vom 14. Dezember 1915 ab in Kl. 23 c auf einen Ersatz für 
Bohr- und Drehöle unter Verwendung der Abfallauge der Papier- 
zellulosefabrikation, der sogenannten Sulfitlauge. | 

Der in festor,. flüssiger oder pulverisierter Form befindlichen 
Sulfitlauge werden verseifend wirkende Mittel, insbesondere Alkali- 
laugen, zugesetzt, um’ die klebende Wirkung zu beseitigen. 

Beispielsweise benutzt man 20 Teile Natronlauge und etwa 
80 Teile Sulfitlauge, welche Mischung auf 60 bis 70° C erwärmt und 
tüchtig umgerührt wird. 

Patentanspruch: Ersatz für Bohr- und Dreböle, bestehend aus 
Sulfitzelluloseablauge, die mit Alkalilauge o. dgl. versetzt ist. 


Verein schwedischer Papier- und Zellstoft- 

l Ingenieure i 

. Die Winterversammlung Ende Februar in Stockholm war von 
60 Mitgliedern, besucht. Die Mitgliederzahl wuchs in 1918 von 110 
auf 119. Den Fragebogen über Kraftverbrauch an Arbeitsmaschinen 
haben bisher nur 16 Mitglieder beantwortet. Zum Vorsteher wurde 
Dir. Bertbold Smärt wiedergewählt. Neu. aufgenommen wurden 
35 Mitglieder und beschlossen, ein Verzeichnis der Vereinsmitglieder 
drucken zu lassen. . Ing. Fredr. Grewin sprach über die Reglung des 
technischen Unterrichts für die Papier- und Zellstoffindustrien in 
Schweden. Weitere Vorträge hielten Prof. Peter Klason über Sulfit- 
ablaugen, Prof. Oskar Sillen über Fabrikbuchführung und Kalku- 
lation, Ing. R. W. Strehlenert über Herstellung von Sulfitkohle in 
(sreakers Zellstoffabrik in Norwegen. Abends fand ein Essen und 
geselliges Beisammensein im Strand-Hotel statt. 

(Nach „Svensk Papperstidn.“ bg. 

Papierstoffmarkt 
Kristiania, 15. März 1919 


' De Holzschliffmarkt ist lebhaft bei unveränderten Preisen. Der 
Zellstoffmarkt bleibt leblos. Verkäufe finden nicht statt. = 


PAPIER-ZEITUNG. 


werden die Trockenfilze aus Papiergarın immer eine schwache Stelle $ 
in der Papiererzeugung bleiben. Der Zwang dürfte erst dann beseitigt ® 
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5 Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 


"Verlages und der Papierverarbeitung 


Elberfeld, über die neuen Steuerpläne. Die sich an den Vortrag an- 
- gehließende -Erörterung führte-zw folgender. Entschließung, die der 
Nationalversammlung und den zuständigen amtlichen Stellen über- 
mittelt worden ist: | | 
„Der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages 
und der Papierverarbeitung erkennt die Richtigkeit des Grund- 
satzes an, daß das im Kriege erzielte Mehreinkommen bei Einzel- 
personen wie Gesellschaften durch eine Kriegssteuer erfaßt wird. 
Er vermißt aber in beiden Gesetzentwürfen’ eine Berücksichtigung 
der Entwertung des Geldes und des dadurch bedingten vergrößerten’ 
Kapitalsbedarfs der Unternehmungen. . 
- Schwere Bedenken ruft dagegen das Gesetz über die Be- 
steuerung des’ Vermögenszuwachses während des Krieges wach, 
wenn daran festgehalten wird, daß dieser Zuwachs über eine ge- 
wisse Grenze hinaus ganz weggesteuert und der status quo ante 
-wieder hergestellt werden soll. Durch eine solche außerordentliche 
Höhe der Besteuerung, die schon den Charakter der Enteignung 
trägt, wird. manches im Besitz von Einzelpersonen arbeitende 
Unternehmen so geschwächt, daß mit seinem wirtschaftlichen 
Untergang gerechnet werden muß. Der Vermögenszuwachs während 
des ‚Krieges stellt nicht immer eine bewegliche Sache dar, durch 
deren Hingabe der Anspruch’ des Staates befriedigt werden könnte, 
weil er in den meisten Fällen in den Unternehmungen der Steuer- 
pflichtigen in der Form von Buchforderungen, Maschinen, Gebäuden 
und Waren festliegt, die zum geregelten Fortbetriebe des Unter- 


nehmens gehören und nicht entbehrt werden können. Eine Ent- 


eignung des vollen Vermögenszuwachses ist nicht möglich, ohne 

‘ das betreffende Werk wirtschaftlich in die bedenklichste Lage zu 

bringen. Es muß deshalb eine erhebliche Milderung der im Ent- 
‘wurf vorgesehenen Steuersätze dringend gefordert werden.. ` 

Im besonderen verdient der in Betrieben festliegende Besitz 

- eine- größere: Schonung gegenüber dem flüssigen und leicht ver- 
- "äußerlichen Vermögenswert. ` N l 

' Der Bund ist davon durchdrungen,. daß die fürchterliche Lage 

unseres Vaterländes außerordentliche Mittel erheischt. Er verlangt 

aber, daß die angewandten Maßnahmen sich im Rahmen des wirt- 


schaftlich Möglichen bewegen und in denjenigen Grenzen bleiben, . 


die eine geregelte Fortführung der für das Volkswohl unentbehr- 
: lichen. Unternehmungen: noch gewährleisten. “< TELEL 
Ueber die bevorstehende Ausgestaltung des Reichsausschusses 
tür Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung zu einem dauernden 
Reichsausschuß für das gesamte Papierfach berichtete der Vor- 
sitzende des Reichsausschusses, Herr Direktor, Hans Kraemer. Die 
Versammlung war mit dieser Ausgestaltung einstimmig einverstanden. 
Weitere Verhandlungen. waren der Tätigkeit der Arbeitgeberverbände 
für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung und den künftigen 
Arbeiten des Normenausschusses für das Papierfach gewidmet. In 
diesen Normenausschuß wurden zu den bereits früher gewählten 
sieben Herren noch hinzugewählt die Herren Kommerzienrat Dr. Des- 
sauer, Direktor Schulze. und B. Kaufmann, Fürth. ‚Ferner wurde die 
Eintragung des Bundes in das: Vereinsregister beschlossen. Da die 
erweiterte Tätigkeit des Bundes und die Zugehörigkeit des Bundes 
zum Reichsverband der deutschen Industrie erhöhte Ausgaben er- 
fordern, wurde ein Ausschuß gebildet, der über Mittel und Wege zur 
Erzielung: größerer Einnahmen beraten soll. Der Kassenabschluß 
wurde genehmigt und die beantragte Entlastung erteilt. Da dem Bund 
in Zukunft wesentlich größere Ausgaben bevorstehen, wurde ein neun- 
gliedriger Ausschuß gebildet, der- über Vorschläge zur Erzielung 
größerer Einnahmen beraten soll. Die aus dem Präsidium satzungs- 
gemäß. ausscheidenden Mitglieder, die Herren Carl Rudolf Bergmanı. 
Direktor Kraemer, Max Krause und Dr.Franz Ulstein, wurden 
einstimmig wiedergewählt. Ueber die Verwertung der bei Kriegs- 
schluß im Besitz der Heeresverwaltung befindlichen Bestände an 
a ern, erstattete Herr Carl Rudolf Bergmann ausführlichen 
ericht. E 
-= -In der sich an die Vorstandssitzung anschließenden Sitzung des 
Präsidiums wurde Hern: Max Krause wiederum zum Vorsitzenden 


gewählt. . Ferner: wurden verschiedene Referenten ‘für. die einzelnen _ 


Arbeitsgebiete bestellt, nämlich für Preisregelungsfragen, Rohpapier, 
Pappe und Karton und sonstige Rohstoffragen: Hofrat Dr. Klink- 
hardt und Direktor Kraemer; für soziale und Arbeitgeberfragen: 
Dr. Hagelberg und Wübben; für gewerblichen Rechtsschutz: Max 
Krause; für Verkehrsfragen: Carl Rudolf Bergmann und Geheimrat 
Bestehorn; für- Steuerfragen: Dr. Werner Schmidt und Langhammer; 
für Außenhandelsfragen: Direktor Kraemer und Dr. Ullstein; für den 


ee | Georg Elsner. 
Dieser Bund hielt in diesen Tagen in Berlin Sitzungen: seines | 
- Präsidiums und: seines Vorstandes unter dem Vorsitz des Herrn  . 
` Max Krause; Berlin, ab. Nach Erstattung des Jahresberichts durch ~ 

S$den Generalsekretär Hager berichtete Herr Dr. Werner Schmidt, 


Normenausschuß: Kommerzienrat Dr. Dessauer ; für die Kommission 
für die Preisprüfungsstelle: Geheimrat Siegismund; für die Aufnahme: 


kommission: Georg Wühben; für Kassen- und Beitragssachen: | 
` Der Generalsekretär: | 
E. Hager 


© Plakat-Reklame 
-. Aut Reklame verzichteten während: des Krieges die meisten 
Zweige des Handels und der Industrie. Der Hauptgrund für die Ein- 


. stellung der Werbetätigkeit dürfte darin liegen, daß: infolge des 


überall bestehenden Mangels die auf dem’Markt erscheinende Ware 
auch ohne Propaganda glatt abgesetzt wurde. Auf der anderen Seite 
erzog. die Zeit mehr denn je zur Sparsamkeit, und da glaubte man, 
bei.den Ausgaben für „Reklame“ am ersten streichen zu können. 

In absehbarer Zeit dürften sich jedoch die Verhältnisse allgemein 
wieder bessern — es ist hierbei besonders an ‚die Wiederaufnahme 
freien Handels gedacht —, und da wird man auch der Reklame wieder 
größte Aufmerksamkeit zuwenden müssen. Hat doch sie sich allent- 
halben als unentbehrliches Mittel für die Erschließung neuer Absatz: 
möglichkeiten erwiesen. Ohne zweck- und zielbewußte Reklame 
— insbesondere Plakatreklame —. kein. größerer Erfolg. - =: 

Als das moderne Kunstplakat in den sechziger Jahren des voriger 
Jahrhunderts auf den Pariser Boulevards geboren wurde, — von wo 
es über England und Amerika auch zu uns kam — rechnete man wohl 
nicht im entferntesten damit, welch starkes Werbemittel es im Laufe 
der Zeit werden würde. Doch der gesteigerte Wettbewerb verlangte 
nach stärkeren Lockmitteln, um den Erzeugnissen Absatz zu sichern 
oder diesen zu vergrößern. Dem kam entgegen, daß die Drucktechnik 


‚sich sehr vervollkommnet hatte, so daß mit Hilfe der photomecha- 


nischen Reproduktionsverfahren originalgetreue Wiedergabe der 
von den Plakatkünstlern geschaffenen Entwürfe gewährleistet ist. 
Je nach Art und Verwendungszweck der anzupreisenden Wäre 
hat sich natürlich die Idee und ihre zeichnerische Durchführung: zu 
richten. Grundsätzlich wird man aber daran festhalten müssen, für 
das Darzustellende neue Formen zu finden. und diese zu stilisieren, 
d.h. unter Weglassung aller nebensächlichen Umstände die Haupt- 
form herauszuarbeiten und zu betonen. Das.bedingt schon die-Fern- 
wirkung, die jedem Plakate gesichert sein muß. . | EN 
Dieselbe Erwägung spricht auch bei der. Wahl. der Farben mit; 
diese sind das Element der Belebung für das Plakat, nicht etwa 
Nebensächliches, was erst später, wenn der Entwurf vorliegt, hinzu 
komponiert werden darf. Im Gegenteil, schon bei der flüchtigen Um- 
rißskizze, wie sie zumeist vor entgültiger Verwirklichung einer Plakat- 
idee ausgeführt wird, müssen die Farben berücksichtigt werden. Man 
wird der größeren Wirkung wegen stark kontrastierende, reine 
Farben bevorzugen; allerdings lehrt die Erfahrung, daß den grellen 
Farben oft erst durch den -Gegensatz zu zarten stumpfien Tönen 
Geltung verschafft werden konnte.. ee eg 
Ein sehr wichtiger Punkt für den Entwerfer ist ferner die Wahl 
des Schriftcharakters. Beim modernen Plakat muß Schrift mit Form 
und Ton des ganzen Bildes zur Einheit zusammenklingen, nie darf 
.das eine oder das andere ausschließlich vorherrschen oder sich wir- 
kungslos unterordnen. Klare, deutliche Schriften! Selbst eine fesselnd 
dargestellte Handlung verfehlt auf einem Plakat ihren Zweck, wenn 
der Beschauer gezwungen ist, den empfehlendenWortlaut zu enträtseln. 
. Ein gutes Plakat, das seinen Zweck nicht verfelilen soll, wird 
also. diese Ansprüche zu erfüllen haben: ; a, 
. Neuartigen Eindruck; zugkräftige Idee; wirkungsvolle Farben- 
zusammenstellung; klare, leicht lesbare, gut gruppierte, Schrift. 
Reklamekünstlern, die sich diese Punkte zur Richtschnur dienen 
lassen, und die es verstehen, mit wenigen Mitteln große Wirkungen 
zu erzielen, beherrschen die Grundsätze des modernen Plakats und 
werden Erfolge haben. R. Wiegmann, Magdeburg l 


Anzeigenaustausch zwischen Nord- und Südamerika. Der Besuch 
des Verlegers der argentinischen Zeitung La Nación in den Vereinigten 
Staaten hat, wie der „Ueberseedienst‘‘ der.von der National City 
Bank of New York veröffentlichten Zeitschrift The Americas entnimmt, 
zu enger Fühlung mit den führenden Zeitungsverlegern Nordamerikas 
und zu Anregungen geführt, von denen man Förderung des Anzeigen- 
geschäfts und Nachriehtenwesens ‚zwischen den beiden Erdteilen 
erwartet. Geplant ist u.a. ein Austausch von ‘Journalisten. ‘Das 
gegenseitige Anzeigenwesen soll durch Hand-in-Hand-Arbeiten "der 
von. der „Naciön“ ins Leben gerufenen Vereinigung der bedeutendsten 
latein-amerikanischen Zeitungen mit dem aus den 10 größten nord- 
amerikanischen Anzeigenkonzerneh bestehenden Syndikat ausge- 
breitet werden.. Auch.im Anzeigengeschäft soll ein Austausch “von 
Fachleuten stattfinden und dazu führen, nordamerikanische Verfahren 
der Zeitungspropaganda.in Latein-Amerika zu verallgemeinern, unter 
Berücksichtigung der besonderen Art dieser Länder. Sa & 
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. - Aus den Typographischen Gesellschaften. 

: Die Berliner Typographische Gesellschaft steht im vierzigsten 
Jahre ihres Bestehens; sie wendet sich mit einem von der Lehrwerk- 
stätte der 1. Handwerkerschule sehr wirksam ‘ausgestatteten Rund- 
schreiben erneut um Mithilfe an alle Berliner Fachgenossen, deren 
Lebenserfahrung zu der Erkenntnis führte, daß ein so hochentwickeltes 


Gewerbe wie der Buchdruck eine Stätte haben muß, wo dietechnische 


und geschmackliche Aufwärtsentwicklung ständig verfolgt und gefördert 
a Erfolge und Geschichte der BTG zeigen, — so heißt esin dem 
Werbetext — daß dieser fachtechnische Verein eine solche. Stätte 
geschaffen und bis heute gehalten habe, dem Einzelnen zum Nutzen, 
dem Ganzen zum Wohle! Es gilt, das Berufswissen zu mehren. das 
Können zu steigern, um Führer für das Gewerbe heranzubilden. 
Darum sollen zunächst jene Wissensgebiste behandelt werden, für 
‚die von Mitgliedern und Fachlehrern ein Lehrgang in Vorbereitungs- 
` kursen zur Meisterprüfung geschaffen wurde. Es sollen ferner in Vor- 
trägen und Uebungen die Kontorwissenschaften, das Werbewesen, 
überhaupt die betriebstechnische und die kaufmännische Geschäfts; 
führung in Druckereibetrieben behandelt werden. Gelegentliche 
Besichtigungen wichtiger Betriebe sollen die gewonnenen Kenntnisse 
vertiefen helfen. Darüber soll aber die Hauptaufgabe, die Pflege und 


Prüfung der technischen Neuerungen und der Arbeitsweisen in allen 


Zweigen des graphischen Gewerbes, nicht vernachlässigt werden. 
-Im Berliner Buchgewerbesaale, dem Vereinsraum der Geselllschaft, 
werden wechselnde graphische Ausstellungen und -an sitzungs- 
freien Dienstagen Leseabende stattfinden, den Besuchern. steht: die 
Fachpresse und Fachliteratur reichlich zur Verfügung, ebenso die mit 
rund 1500 Werken versehene Bücherei. Für den geringen Beitrag von 
vierteljährlich 2,50 M. wird den Mitgliedern auch noch die „Zeitschrift 
für Deutschlands Buchdrucker“ als V'ereinsorgan umsonst. zugestellt. 
Buchgewerbler, die sich diesem gemeinützigen Vereine anschließen 
wollen, melden sich am besten an einem Dienstage im Berliner Buch- 
gewerbesaäle, Lindenstr. 114, ober beim Vorsitzenden G. Könitzer, 
Berlin-Steglitz, Arndtstr. 33. — Dem hübschen Werbeschreiben ist 
eine Aufzählung der empfehlenswertesten Bildungsgelegenheiten für 
Berliner Buchdrucker angefügt, wodurch. es bleibenden Wert gewann. 


Die Typographische Gesellschaft Hamburg beabsichtigt in der 


Zeit vom: Sonntag, 13., bis Ostermontag, 21. April, im Aus- 
stellungssaal .des Gewerbehauses, Holstenwall Nr. 12, eine Plakat- 
ausstellung zu veranstalten; sie soll der Geschäftswelt und der Allge- 
meinheit den heutigen Stand der Plakatkunst zeigen. 
Ausstellungsmaterial für diesen Zweck, auch sonstige Reklame- 
arbeiten, Packungen usw. sind willkommen und nebst einem Unkosten- 
Mindest-Beitrag von 2,50 M. zu senden an den 1. Vorsitzenden der 
Gesellsehaft, Herrn Karl Persson, Hamburg 1, Nicolaistr. 19. 


. : Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 20. März sprach 
Herr Richard Seiffert über . 
die. Vorbehandlung der Manuskripte 
'nBuchdruckereien. Diese Angelegenheit bildet seit langem den Gegen- 
stand von Erörterungen, und sie ist gerade jetzt, d. h. in einer Zeit, 
it de mit außergewöhnlich hohen Lohnsätzen gerechnet . werden 


- muß, : besonders wichtig.. Der Vortragende schilderte zunächst jene 


Manuskriptarten, die einer Vorbehandlung vor. der Uebergabe an den 
Setzer bedürfen, das sind die unübersichtlich gehaltenen, die schlecht 
geschriebenen, solche mit zahlreichen Auszeichnungen, mit Abkür- 
zungen, Noten u. dgl. mehr. Die Vorbehandlung ist auf alle Fälle 
von Vorteil, wenn sie von einer sachkundigen Kraft, am besten von 


einem tüchtigen: Setzer, vorgenommen wird, während sie im gegen- 


‚teiligen Falle dem Setzer auch Erschwernisse bereiten. kann. Die 


Meinungen der Fachgenossen über den Wert der Vorbehandlung 


gehen auseinander. Ein tüchtiger Setzer.wird nach jedem Manuskript 
guten Satz’liefern, während unbefähigte Kräfte oft auch bei guten 


Manuskripten mangelhaften Satz herstellen. Bei Manuskripten für . 


die Setzmaschine hat eine Vorbehandlung auf alle Fälle zu erfolgen; 
ebenso ist sie rätlich, wenn mehrere Setzer die. Arbeit herstellen 
müssen. Eine besondere Frage ist die, wer die Kosten der Vorbe- 
handlung zu tragen hat: der berechnende Setzer, der Verfasser, die 
Druckerei Oder der Besteller. Eine eingehende Vorbehandlung 
. erleichtert häufig dem Setzer.die Arbeit so, daß ihm der Vorteil er- 
wächst; handelt es sich um Arbeiten, die im gewissen Gelde ausge- 


führt . werden, so schreitet die Satzherstellung schneller vorwärts, - 


und es hat die Druckerei Vorteil oder doch die Gewißheit, daß dadurch 
die Kosten der Vorbehandlung wieder hereinkommen. In jedem 
Falle sollte bei der Preisabgabe ein Posten für Manuskriptvorbehand- 
lung mit eingesetzt werden, denn im Grunde genommen ist es Aufgabe 
des Bestellers, satzreife Manuskripte anzuliefern. Besonders wichtig 
ist- die Manuskriptvorbehandlung bei Akzidenz- und Katalogarbeiten, 
denn hierbei können nicht nur durch ungeeignete oder ungleiche 
Schriftenwahl, unübersichtliche und nicht einheitliche Anordnungen 
der Druckstöcke, Hauptzeilen, Ziffern usw. sehr zeitraubende und 
sufhaltende Verbesserungen des Satzes notwendig werden. Der 
Vortragendeverlas eine größere Anzahl Aeußerungen von Fachgenossen 
über den zur Behandlung stehenden Stoff, aus denen. hervorging, 
daß die Manuskriptvorbehandlung überall da von Vorteil ist, wo es 
an zuverlässigem und sicher arbeitendem Personal mangelt. Es 


ergebe sich hieraus, daß die Beschäftigung tüchtiger Kräfte, die zwar- 


höher zu bezahlen seien, immer noch für den Betrieb das Vorteil- 
_haftesteist. Einelebhafte Aussprache schloß sich.an die Ausführungen 
des Vorrtragenden an. — Dem Vortrage vorangegangen war eine 
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- Ehrung durch den Vorsitzenden für das kürzlich verstorbene: Mit- 


glied Alfred Merz (Leiter der Hausdruckerei und Prokurist der Firma < 
J. Œ. Schelter & Giesecke), das der Typographischen Gesellschaft : 
vierzig Jahre angehört hat, davon 9 Jahre als Vorsitzender (1884 bis 
1892). Der Verstorbene hat im ersten Jahrzehnt des. Bestehens 


der Gesellschaft seine ganze Kraft für den Ausbau und die Erreichung - 
‘der Gesellschaftsziele eingesetzt; auf dem von ihm gelegten Grund 


ließ sich in der Folgezeit, erfolgreich weiterbauen. ~ Die große Zahl 
von Vorträgen, die der Verstorbene gehalten hat, sowie seine hervor- 
ragende! fachliche Tüchtigkeit, die sich allen Richtungen, die im 
Buchdruck aufkamen, anpaßte, wurden. gebührend hervorgehoben. 
Sein.Hinscheiden bedeutet für die Typographische Gesellschaft einen 
schmerzlichen Verlust. . ; Ps 

. Am 23. März besuchten Mitglieder gemeinschaftlich das Deutsch» 
Kulturmuseum für Buch und Schrift zu Leipzig. Der Direktor des 
Museums, Herr Professor Dr. Albert Schramm, der Mitglied der Ge- 
sellschaft ist, übernahm die Führung durch die stattlichen Räum6ö; - 
die nunmehr den Hauptteil alles dessen, was die Kulturhalle auf der 
verflossenen Bugra enthielt, aufgenommen haben.: In übersichtlicher 
Weise ist hier -auch vieles von den reichen Beständen des, Deutschen 
Buchgewerbemuseums mit untergebracht oder historisch miteingereiht . 
worden, so daß dem Beschauer ein umfassendes. Bild des gesamten 
Schriftwesens und der Bücherherstellung in allen Zeiten entgegentritt. - 
Herr Professor Dr. Schramm gab zu den einzelnen Gruppen und 
Stücken lehrreiche Erklärungen. , Die Fülle des Stoffes gebot jedoch 
ein Abbrechen bei der Gruppe lateinische Schrift, und es ist die Be- 
sichtigung der zweiten Hälfte des Ausgestellten einem zweiten Be- 
suche vorbehalten, ebenso die Betrachtung: der Einbandsammlung 
und anderer Sondergebiete. — Der Besuch des Kulturmuseums ist 


. für jeden Fachgenossen, der Leipzig berührt, sehr zu empfehlen, weil 


hier ein Gesamtbild: über das gekennzeichnete Gebiet vor Augen 
tritt, wie es anderwärts weder so vollständig. noch so übersichtlich 
geboten werden kann. Z. = 


Pfropfen aus Papier 


Adam Hartl in Tiefenbach a. D., Böhmen, erhielt das DRP 308682 
vom 12. Juli 1917 ab in Kl. 54 f auf ein Verfahren zur Herstellung von 
Pfropfen aus Papier, wobei eine zylindrische, unter Verwendung’ eines 
Klebstoffes hergestellte, diekwandige Papierhülse an ihrer Umfläche 
kegelförmig abgedreht und in ihren achsialen, durchgehenden Kanal- - 
ein Papierkern gepreßt wird. re 

.. Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Pfropfeu 
aus Papier, dadurch gekennzeichnet, daß glattes Papier. zu. einem 
Zylinder gerollt-und an der äußeren. Umfläche kegelförmig abgedreht 
oder abgeschliffen wird. | | Ä 

.2. Verfahren zur Herstellung von Piropfen nach Anspruch I, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Zylinder in der Achsenrichtung 
durchbohrt und in diese Durchbohrung ein Kern gepreßt wird, dessen 
Höhe entweder jener der Pfropfen gleicht oder Kleiner ist als diese. 


Maschine zım Auftragen vom Leim 


Die Stokes and Smith Company in Summerdale, V: St. A., erhielt 
das DRP 308703 vom 18. Mai 1915 ab in Kl. 54 d auf eine Maschine 
zum’ Auftragen von Leim und anderen Flüssigkeiten, welche mit - 
mehreren hintereinander befindlichen und an einer Uebertragungs: 
walze anliegenden Leimauftragswalzen arbeitet, deren Auftrags- 
flächen in Abständen versetzt zueinander liegen. 

Bei den. bisherigen Maschinen dieser Art ruhten die Achsen der 
Leimauftragswalzen in dem unteren Teil von offenen Lagern, so daß 
die Walzen gerade die Leimauftragswäalze berühren; aber nicht gegen . 
diese gedrückt werden. 

Gemäß vorliegender Erfindung gleiten die Leimauftragswalzen 
in lotrechter Richtung und werden von der Uebertragungswalze 
getragen, wobei auf ihnen ebenfalls in lotrechter Richtung frei gleitend 
die Druckwalzen ruhen. Hierdurch wird erreicht, daß auf jeder. 
Leimauftragswaläe derselbe Druck lastet, und vollständig gleich: 


‘ tförmige Leimauftragung auf die.Werkstücke erzielt wird, 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


| Sack aus Fadenpapier 
Deutsches Reichspatent von Oscar Hoffmann in Stuttgart, Hölderlin - 
straße 42. ee 


Auch in Friedenszeiten besteht lebhafter Bedarf für einen billigen 
Sack, haltbar genug für einmaligen Transport auf der Bahn. als Stück- 
gut, um Rückfracht und Spesen und lästige Abrechnungenloszu werden. 
Säcke aus Papier, auch wenn 3-und 4-fach, genügen nicht. Der neue 
und patentierte Sack aus Fadenpapier kann aber entsprechend balt- . 
bar hergestellt werden und auch viel billiger als ein solcher aus Ge- 
webe. Er verbindet die Porenfreiheit des Papieres mit der Haltbarkeit 
des Fadens, wobei der Weblohn erspart und viel weniger Garn gebraucht 
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wird. Zu seiner Herstellung werden zwei Bahnen Fadenpapier ver- 
wendet, die nur in einer Richtung, und zwar in der Längsrichtung, 
durch parallel laufende, eingeklebte Fäden verstärkt sind. Zwei 
Abschnitte dieses Fadenpapiers bringt man so zusammen, daß sich 
ihre Verstärkungsfäden senkrecht kreuzen, und vereinigt sie dann zu 
‘einem Sacke. Nur die Ränder werden durch Klebstoff usw. zu 
Boden- und Seitenschluß verbunden. Ist das Format, aus 
dem die Säcke anzufertigen sind, nicht quadratisch, sondern 
2 B. 94 x 98, so muß die eine Bahn 94 cm, die andere 98 cm breit 


sein. Die 94 cm breite wird dann 98 cm lang und die 98 cm breite _ 


.94 cm lang geschnitten. Der so hergestellte Sack ist gegen Druck 
wie Zugbeanspruchung doppelt gesichert: Bei Zug geben die Längs- 
'fäden der einen Bahn dieser eine größere Haltbarkeit, während bei 
Druck die in der Querrechtung liegenden Fäden der anderen Bahn 
dieser eine größere Festigkeit verleihen. Da die beiden Papierbahnen 
nicht miteinander verklebt sind, können bei jeder Beanspruchung die 
einzelnen Papierbahnen und somit auch die einzelnen Fäden nach- 
geben. Je nach Zweck und Preis kann man stärkeres oder dünneres 
Papier und Fäden aus Papier, Jute, Baumwolle, Hanf usw. ver- 

wenden, die Fäden eng oder weit gestellt anordnen, das Papier wasser- 
dicht machen usw. Der Sack kann nach dem Patentanspruch auch 
'aus zwei ineinander gesteckten Teilen bestehen, deren Verstärkungs- 
: fäden einander kreuzen. n. | | 


Papierstreifen-Spinnmaschine 


Die Frankfurter Asbestwerke Akt.-Ges. (vorm. Louis Wertheim) in 
Frankfurt a. M. erhielten das DRP 311009 vom 8: April 1917 ab in 
‚Kl. 76c auf eine Spinnmaschine ohne Lieferwalze zur Verarbeitung 
streifenförmigen Gutes, insbesondere von Papierstreifen, und zwar 
unter Umgehung der sonst üblichen Lieferwalzen. Die erforderliche 
Fadenspannung wird hierbei durch den Zug der Spindel und die be- 
sondere Ausbildung und Anordnung des. Rundungstrichters zu dieser 
erzielt. Da der Faden nach Verlassen des Rundungstrichters keine 
Lieferwalzen zu durchlaufen hat und daher keine Formveränderungen 
mehr erfahren kann, so soll er seine gleichmäßig schöne Rundung 
behalten, aueh fester und widerstandsfähiger bleiben. - 

Der angefeuchtete Strei- 
fen a durchläuft über eine 
ruhende Tragwalze hinweg 
lediglich den Rundungs- 
trichter b und wird von der 
Spindel c auf die Spule d 
gerollt. Der Rundungs- 
trichter besitzt einen gut 
ausgerundeten Mund. Zweck- 
mäßig ist auch seine hintere 
weite Oeffnung gut aus- 
gerundet, damit der ein- 
laufende Streifen an seinen 
Rändern keine Verletzungen 
erfährt. Die Durchgangs- 
öffnung des Rundungstrich- 
ters ist nur um ein Geringes 
größer, als die jeweils ge- 
wünschte Stärke des her- 

 zustellenden Fadens. 


in einem Winkel zur Spindel 
der Aufwickelspule ange- 
ordnet, so daß der Faden 
gezwungen ist, schräg zu laufen. Der Zug der Spindel veranlaßt 
dabei, daß er gegen diejenige Stelle im Munde des Rundungstrichters 
etwas angezogen und angedrückt wird, die der Spindel zugekehrt 
ist, so daß seine Drehung sich über diese Stelle hinaus nicht fortsetzen 
kann. Die Winkelstellung des Rundungstrichters zur Spindel ist 
selbsttätig veränderlich und einstellbar, da sich hierdurch die Span- 
nung des Fadens und die Festigkeit seiner Drehung regeln läßt. Um 


bei etwä auftretendem stärkerem Widerstand selbsttätiges Einstellen 


oder Nachgeben des ganzen Rundungstrichters zu ermöglichen, 
sowie auch zur Spannungsregelung selbst, kaun dieser beispielsweise 
von einem Scharnierarm e getragen sein, der drehbar oder einknickbar 
am Maschinengestell gelagert ist. Dieser Arm steht unter der Wirkung 


einer Feder, die das Bestreben hat, ihn mit dem Rundungstrichter ‘ 


stets selbsttätig wieder zurückgehen zu lassen. 

Kleinen Unterschieden in der Einzugsspannung kann man da- 
durch begegnen, daß man den Rundungstrichter aus zwei oder mehr 
Längsteilen zusammensetzt und diese federnd zusammenhält, so daß 
sie beim Hindurchgehen einer etwas stärkeren Stelle auseinander- 
weichen können. 


Patentansprüche: 1. Spinnmaschine ohne Lieferwalze zur Ver- 
arbeitung streifenförmigen Gutes, insbesondere von Papierstreifen, 
welche mit einem der Flügelspindel. unmittelbar vorgeordneten 
Rundungstrichter versehen ist, dadurch gekennzeichnet, daß der 
‚nicht drehbare Rundungstrichter in einem zweckmäßig selbsttätig 
einstellbaren. Winkel zur Spindel der Aufwickelspule angeordnet ist. 

2. Spinnmäschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Rundungstrichter federnd nachgiebig zur Spindel der Auf- 
wickelspule gelagert ist. u 
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> :Geschältsbücher| 
A Ia tintöntenten weissen Papieren | 


Sonderanfertigungen 
schnell — sauber — preiswert f 


Lose Blätterbüder'! 
Kopierbücher [25390 } 
Karten für Karten - Systeme 
Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik | 
F. W. Kaiser, Plauen 
erhof, Koje 80. 


von Papiergeld ist ausgeschlossen 


bei Benugund von 


Lohnender Artikel für Wiederverkäufer!! 
Man verlange Prospekt. 


Ferdinand Sti 


M. Mayer, Coblenz-L. 


Gegründet 1862 
Briefumschlagfabrik « Papierausstattung.. 


ne nt re rn ot 


. Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- 
beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 
ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen?®/s,Trauerklappen- _ 


post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 4° u. 8° 


Neu „Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
 Tischtücher aus Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3x1.20m. 


Schnellste Lieferung im ganzen 
besetzten Iinksrheinischen Gebiet 


Nur für 
Wiederverkäuler 


Se: | | p e 

:[: :Musterbeutel - Kolli-Anhänger 

elg] lief. in extrazähfester Qualität zu konkurrenzl. billigen Preisen 

>|" A.Süsıt erhenn,Papier-Industrie. Neuwied 
| g0000000000 0000000000000 10H a 0060 

> | . 

: Cambric | 

: = Kalico 

$ Schirting 

> Sn 

? Kunstleder 


liefern in guten Ersatzqualitäten 
Franz Dahlem & Cie., Buntpapierfabrik 
| Achafienburg | 
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Durdscreibbüder | 
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BERLIN, MARZ 1919 


PAPIER- FABRIKEN! | 
PAPPEN-FABRIKEN! | 


N 


Die Preisregelungsstelle wird Ende April aufgelöst! Der lähmende und ungesunde Zwang, unter 
welchem Verbraucher und Lieferer in gleichem Masse gelitten haben, ist nun bald vorüber 
und damit eine Unsumffie von Verdruss und Schwierigkeiten. Aber schon sind wieder Kräfte 
an der Arbeit, dem freien Handel in unseren Rohstoffen neue Fesseln zu schlagen! 


Die Augen auf! Lasset Euch nicht von gewissen Bestrebungen wegen „Vereinheitlichung des 
Altpapierhandels‘‘ beeinflussen! Jede monopolistische Tendenz bedeutet zum Nutzen weniger die 
Vergewaltigung der grossen Masse. 


n 


Nur freie und direkte Beziehungen 
zwischen Fabriken u. Rohstofflieferern [sassa 
-  bürgen für gesunde Verhältnisse. 


r 


Die unterzeichneten alten Gross-Berliner Firmen des Altpapierfaches werden nach wie vor 


~ 


alle Arten sortierter und unsortierter 
Papier- und Pappenabfälle 


insorgfältigster Ausführung undin jeder Menge zur Ablieferung bringen. 


J sz. MORITZ ARON JULIUS MICHAELIS 

: KARL BEILER GEORG E. SCHMIDT $3 
ARNO MEISEL LEONHARDT SONNABEND 
D. MEYER Q C0. PAUL WUTHE 
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Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler- 


Verbände 


Sitz Frankfurt a. Main 
Nr. 20 Ihrer geschätzten Zeitung fragt unter der Stichmarke 
„Schreibwarenhandel als Nebenbetrieb“ 


in Leser Ihres Blattes, op ein Gesetz bestehe, welches den Verkauf 
von Papier- und Schreibwaren im Nebenbetrieb verbietet. 

Sie haben die gestellten Fragen ordnungsmäßig dahin beant- 
wortet, daß in Deutschland Gewerbefreiheit bestehe, und deshalb auf 
gesetzlichem Wege nicht gegen solche Geschäfte eingeschritten 
werden könne l 

Es kann indessen, nicht bestritten werden, daß es als eine Unsitte 
‘bezeichnet werden muß, wenn zahllose Zigarren-, Zuckerwaren-, 
Kurzwaren-, Friseurgeschäfte und ähnliche im Nebenbetrieb Schreib- 
‚waren führen, und die Gefahr, welche durch diese Zersplitterung dem. 
berufsmäßigen Handel droht, ist garnicht abzuschätzen. 

- Selbstverständlich haben an kleineren Plätzen gemischte Waren- 
geschäfte ihre volle Berechtigung. Dagegen sollte sich in größeren 
Städten der Handel aus Zweckmäßigkeitsgründen nur auf die eigent- 
lichen Fachgeschäfte beschränken; ‘womit letzten Endes auch den 
Interessen des kaufenden Publikums am besten Rechnung ge- 
` tragen, ‚wird. : 

Der Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler-Verbände 
betrachtet es als eine seiner a gegen die mehrerwähnte 
Zersplitterung des Handels und das Führen von Schreibwaren im 
Nebenbetriebe einzuschreiten. l i 

Der Hauptausschuß hat sich deshalb mit den maßgebenden Ver- 
%»änden der Erzeuger- und Großhandelskreise in Verbindung gesetzt 
und die grundsätzliche Forderung aufgestellt, daß diese Geschäfte auf 
‘Lieferungen an solche Unternehmungen, die Schreibwaren nur im 
Nebenbetrieb führen, verzichten, sofern die betreffenden Fabrikanten 
. oder Großhändler auf dauernde gute Beziehungen zu den Kreisen des 
berufenen Papierhandels Wert legen. 

Je größer die Zahl der Mitglieder der im Hauptausschuß vereinig- 
ten Fachverbände ist, desto nachdrücklicher kann dieser die berech- 
tigten Wünsche der Händlerschaft zur Geltung bringen, und deswegen 
ist, abgesehen von allen anderen Gründen, auch die dem Papierhandel 
drohende Zersplitterung ein wichtiger Grund für jeden Fachgenossen, 
sich ohne Verzug der Verbandsbewegung anzuschließen und Mit- 
glied des neuzugründenden - ; 

„Bundes deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler“ 
zu werden. 

Unsere Geschäftsstelle Frankfürt a. M., Weserstr. 7, 
Erteilung näherer Auskunft jederzeit gerne bereit. _ 

. Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler- Verbände 

Max Keller Heinrich Braunwartk 


ist zur 


Vorsitzende 


Keine. weitere Verlegung der Leipziger Frühjahrsmesse. Die in 
der Presse aufsetauchte Frage einer weiteren Verlegung der Leip- 
ziger Frühjahrsmesse ist vollkommen gegenstandslos. Die Eisenbahn- 
verwaltungen haben zugesagt, tunlichst gute Verbindungen für die 
Meßbesucher nach Leipzig zu schaffen (s. nachstehende Notiz). Auch 
die Verpflegung der Meßbesucher dürfte schon dadurch gesichert sein, 


daß voraussichtlich von Mitte April an Nahrungsmittel ins Land 


kommen; wie bisher werden auch diesmal beim Kriegsernährungsamt 


besondere Zuweisungen an die Stadt Leipzig beantragt werden, um 


eine ausreichende Ernährung der Meßbesucher sicherzustellen. 


C Eisenbahnverkehr nach Leipzig zur Frühjahrsmesse. In einer 
kürzlich stattgehabten Besprechung zwischen Vertretern der am 
Meßverkehr beteiligten deutschen Eisenbahnverwaltungen und des 
Meßamts wurden die für die Leipziger Frühjahrs-Mustermesse zu 
schaffenden besonderen Verbindungen (Sonderzüge, durchgehende 
Kurswagen usw.) beraten. Man war sich darüber einig, daß den Be- 
dürfnissen der Leipziger Frühjahrs-Mustermesse nach aller Möglich- 
keit entsprochen werden müsse. . Demgemäß werden die einzelnen 
Eisenbahndirektionen mit den ihnen zur Verfügung stehenden Be- 
triebsmitteln tunlichst gute Verbindungen für die Meßbesucher nach 
Leipzig schaffen. Ganz besonderer Wert wird darauf gelegt werden, 
den Ausländern die Reise nach Leipzig zu erleichtern; die Fahrpläne 
werden noch veröffentlicht: 


| Jeder 1 


| Erstmaio vom 27. April bis 3. Mai im Me 


' Sonntag (Sonntag nach Ostern) gekauft. et : i | 
‘sich um Bilder mit figürlichen Darstellungen, Heiligenbilder in Bunt: 


erwähnten Erzeugnisse nicht von dort beschafft 


nesse. Leipzig 


Ein neuer Meßpalast in Leipzig. Die verschiedenen Konkurrenz- 
veranstaltungen im In- und Ausland haben der Leipziger Mustermesse 
keinen Abbruch zutun vermocht, vielmehr gewinnt es den Anschein, 
als wenn gerade dadurch sich das Interesse auf die große Musterschau 
in der sächsischen Handelsmetropole noch verstärkt hätte, wenn man 


die steigenden Verkehrsziffern der Beurteilung zugrunde legt. Ins- 
besondere ist die Beteiligung aus der Industrie und dem Kunstgewerbe . 
derart groß, daß selbst die zahlreichen städtischen und privaten 
Meßkaufhäuser und die auf dem Leipziger Marktplatz zu errichtenden 
Ausstellungsbaracken der Nachfrage nach Musterlagern nicht genügen 
werden. Wie wir hören, ist das in der Goethestraße nahe, ‚Hauptbahn- 
hof“ gelegene frühere Königliche Palais von Herrn Arthur Hennig, 
dem Besitzer des Meßhauses „Reichskanzler“ (künftig „Petershof‘“) 
sepachtet worden. Das vierstöckige Gebäude mit seinen. schönen 
Innenräumen führt den Namen „Palais-Meßhaus‘ und wird bereits 
zur bevorstehenden Frühjahrsmesse. seinen Zwecken dienstbar ge- 
macht werden. 120 Firmen haben schon Plätze darin vorgemerkt. . 


Kommunions- und Konfirmations-Andenken 

Kommunions- und Konfirmationsbilder und Andenken werden 
auch jetzt zum großen Teil im besetzten Gebiet gefertigt. Da die 
Lieferung jetzt auf Widerstand stößt und oft lange Zeit erfordert, 
wenn nicht unmöglich ist, wäre Herstellung dieser Waren. in Fabriken 
und Anlagen des unbesetzten Deutschlands zweckmäßig. Diese Waren 
werden namentlich in der Osterzeit und für Katholiken zum weißen 
Bei letzteren, handelt es 


druck auf Papier zum Verkaufspreis von.3 bis 20 Pfennig, um Glas- 

bilder und mit Unterschrift „Erinnerung an die erste heilige Kommu- : 
nion“ in Preislagen von 30 Pfennig bis 2 Mark im Verkauf; die 

Hauptpreislagen sind 60 Pf., IM., 1,50 M., doch werden, wenn auch 

seltener, Bilder für 3 bis 5 M. und mehr gekauft, sowie Gebetszettel 
und sonstige Andenken. Neben Rosenkränzen, Figuren, Schmuck- ` 
gegenständen werden namentlich auch Gebetbücher sowie Erbauungs- 
schriften und gute Geschenkliteratur viel gekauft. Auch werden 

Glückwunschkarten zum Tage der ersten heiligen Kommunion in 

Gegenden mit katholischer Bevölkerung sehr viel verwandt und: 
bilden in hübscher, geschmackvoller Ausführung eine sehr. gangbare . 
Ware. Diese Karten werden vielfach als bunte Postkarten, mit schönen , 
Darstellungen, wie Abendmahl, segnender Christus, Heiligen usw., 
hergestellt. Daneben finden auch Buchkarten, mit frommem Bild, . 
in Bromsilber oder Farbendruck und. Glückwunsch auf der ersten ' 
Seite, während innen ein schöner Spruch steht, viele Liebhaber. Der _ 
Verkaufspreis dieser Buchkarten bewegt sich zwischen 30 Pf. und . 
l M. das Stück. Papier: und Holzrähmchen zum Einrahmen der 

Bilder werden ebenfalls zu diesen Tagen viel benötigt und sollten in : 
Buch- und Papierhandlungen in zweckmäßiger Auswahl vorrätig - 
sein. J.W. 

Hoffentlich wird die Besetzung des linken Rheinufers und der 
Brückenköpfe nicht solange dauern und später nicht so streng gehand- 
habt werden, daß auch für das nächstjährige Ostergeschäft die oben, 
werden könnten. 


Schriftleitung 


Schützt die Schaufensterscheiben vor Plakaten! 
Zu Nr. 21/22 Seite 586 En K 
Wir wissen nicht, auf welche Art von Plakaten die Vereinigung ” 
Dresdener Reinigungsinstitute hinweist; keinesfalls sind alle Fenster-.- 
Plakäte den Scheiben schädlich. Unsere abziehbaren Fenster-Plakate.. 
z. B., welche nur mit Wasser abgezogen werden, und bei denen auch : 
die Präparationsschicht von, Wasserglas frei ist, können an den Schau- 
fensterscheiben keinerlei Schaden verursachen, und zweifelsohne, sind” 
auch viele andere Fabrikate gleich unschädlich. Abziehbilderfabrik 
Obige Zuschrift beruht offenbar auf der mißverständlichen An. 
nahme, als handelte es sich in unserer Notiz „Schützt die Schau- 
fensterscheiben vor Plakaten“ um transparente Schaufensterplakate, 
die zum Auftragen auf Fensterscheiben bestimmt sind. In Wirklich- 
keit handelt es sich um die Mauerplakate und Drucksachen der 


. politischen Parteien, die in den’ Großstädten in ungeheuren Mengen 


ohne Wahl meist nachts ohne Erlaubnis der Ladenbesitzer auf alle 
Schaufenster mit den elendesten Klebstoffen geklebt wurden, undderen 
Entfernung den Ladenbesitzern ungeheure Mühen und Kosten ver-, 
ursachte, wobei die Fensterscheiben großen Schaden erlitten. 


besuchen 


Bhaus „Jaegerhof‘“, Hänst.1719 


+ 


PAPIER. ZEITUNG 
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nn ug an 


ey F ng m zu N ij Ä 
Esist- ae unwahr, daß vereinbart wurde, de, daß E A IE Wöchsel- 


akzepte nur dann geltend. gemacht werden. dürfen, wenn die Ware. 
geliefert und angenommen würde. Es ist auch unrichtig, daß.sich bei 


Lieferung der Ware herausgestellt habe, daß es minderwertige Sorten 
waren, ‚und dies bei einer Anwesenheit meiner Mandantin in: München 
© von ihr anerkannt sei. Auch die weiteren Behauptungen über angeb- 


liche Zusicherüngen meiner Mandantin: sind unzutreffend. Richtig ist - 


vielmehr, daß von der &esamtlieferung im Werte von etwa 120 000- M. 


ein kleiner Posten im Wertevon etwa 18 000 M. mit Recht beanstandet. : 


worden.ist. Diese Mängelrüge hat meine Mandantin, die Firma Gold- 


mann.& Co., Hamburg, anerkannt und sich zur Rücknahme der 
Im übrigen hat die Firma Hans Biberger in. 
München gänzlich unbegründete Einwendungen erhoben, um sich. 
ihrer Zahlungspflicht zu entziehen, schließlich unter Berufung darauf, 


. daß:eine. Vollstreckung gegen sie unzulässig sei, weil ihr Inhaber, Herr .. teihing: hierüber seitens -don Hatiptansschusses Deutscher Papier- 


Ware: bereit erklärt. 


Hans Biberger, Kriegsteilnehmer gewesen sei. Tatsächlich: ist Herr 


Biberger lediglich zum Garnisondienst in München. eingezogen g6- : 
wesen und hatte hinreichend. Zeit;: sein ganzes: Geschäft selbst zu‘. 
versorgen. Danach war die Verurteilung ` ‚der Firma Hans Bibergeri 
auf Grund der U a der Firma Paül- Uffel &-Cie. durchaus : 
zu ‚Recht. AoE 


. Dres. M.. Heckscher u. Pardo 
| Rechtsanwälte, uns, | 


Mietsrückstand des- ER rten Kriegers. 


-Ich bii Anfang 1915 ins Feld gekommen und mußte infolgedessen 
mein Geschäft, da ich’keine Vertretung hatte, schließen. Die Schlüssel 


zu den. Räumen, in denen noch etwas Ware lag, gab ich dem Hauswirt 


-in Verwahrung. Für die Zeit, während. ieh im, Felde war, habe ich, 
da. ich. nichts verdiente, keine Miete bezahlt. Der Hauswirt, bekam 


nehmer von 20 M. monatlich von der ` Stadtgemeinde. _ Nachdem 


ich. jetzt aus. dem Felde zurückgekehrt. bin, v erlangt der Hauswirt 


- von mir die volle Miete, abzüglich dervon.der Stadtgemeinde gezahlten 
Bin ich verpflichtet, die Miete nachzu- 


Mietsbeihilfe, für 4 Jahre. 
zahlen? Mein Mietskontrakt lief, da er von keiner. Seite gekündigt 
wurde, von Jahr zu Jahr weiter. ` Schreibwarenhändler 

. Antwort unseres ‚rechtskundigen Mitarbeiters: 


jenigen Vorteile anrechnen lassen, welche er aus einer anderweitigen 
Verwertung des Gebrauchs erlangt. Es würden daher vom Miets- 


zinse abgezogen. werden können die vom Vermieter ersparten Auf- 
wendungen für Wasser und: Heizung, falls er solche zu liefern hatte. 


‚Ferner, würde Fragesteller, falls der Vermieter, dem er die Schlüssel 
Wert dieser Vorteile anrechnen können. 


ëänzliche Befreiung: von der-Zahlung des Mietszinses daraus: herge- 


leitet werden, daß der Vermieter, ‚obwohl er die Möglichkeit‘ ander: ` > 
| weitiger Verwertung gehabt hat, von. dieser keinen Gebrauch gemacht = 
Im ‚Uebrigen haben, soweit bekannt, die Gemeindebehörden 
. mehrfach die Zahlung der 'Mietsunterstützung von der durch den 
Vermieter zu bewilligenden Herabsetzung des Mietszinses: abhängig 
Sollte dies auch hier der Fall sein, so würde Vermieter- 


hat. 


. gemacht. 
keinesfalls. mehr als den ermäßigten Mietszins beanspruchen können. 


einziehen. Auch kann er. die ‘Vermittlung des zuständigen Miets- 
| einigungsamts Zur. gütlichen Beilegung der: ee, anr rufen. 


“Neue Arbeitsbedingungen im ı Leipziger Buchhandel. Dr Tage 


fanden unter Vorsitz des Vorstehers des Börsenvereins der Deutschen 


Buchhändler Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern des Leip- 
ziger Verlagsbuchhandels, des Zwischenhandels sowie der Sortiments- 
und den sieben Gehilfenorganisationen statt. Es wurde völle Ueber- 


einstimmung betreffend den Tarif; die Arbeitszeit und sonstige ` 
In dem: neuen Tarif sind die buchhandlungs- 
technisch und die kaufmännisch gebildeten sowie die ungelernten 


Bedingungen: erzielt. 


'Gehilfen getrennt. 
. . gleichgestellt. 
"Dex neue Tarif läuft Ende Juli 1919 ab. 


Die weiblichen Angestellten sind den männlichen 


` Neue Briefmarkenwerte. Die Beichepost hat zwei neue Marken- : 


RR mit. dem bekannten..Bild der. Germania in Verkehr 


rebracht,,. 
85 Pf. in rehbrauner Farbe und 75 Pf. in schwarzer uné Ne 


Farbe auf. weißemT Grunde. 
“ Markenwerte eingeführt; es sollen im Laufe des nächsten Monate 

` Marken mit dem König- Ludwig- Bild und dem. Ueberdruck „Volks 
-staat Bayern“ zur ‚Ausgabe kommen. — Wenig beachtet wird die ` 
2-Pf.-Marke, die als Ergänzung der 3- Pf.-Marke für Drucksachen- Bu 
Freimachung sowohl für das Reich wie für Bayern erschienen ist. 


Landesbezeichnung Qemnach zweimal. 


`o mane 


‚vorgesehen. 
‚Hebel angebracht, 


Der Umstand.. 
daß Fragesteller durch seine Abwesenheit im Felde zur Schließung - 
seines Geschäfts genötigt wurde, hat auf die Verpflichtung zur Zahlung 
.. degi Mietszinses: keinen Einfluß. Denn nach $ 552 BGB. wird der Mister 

. von der: Entrichtüng, des 'Mietszinses nicht dadurch befreit, daß er. 
durch einen in seiner Person liegenden Grund an der Ausübung des- 

ihm’ zustehenden Gebrauchsrechts verhindert wird. Der Vermieter 

muß: sich jedoch: den. Wert der ersparten Aufwendungen sowie der- 


verletzen. : 


- verhindert, daß die l 
' "Scheine fortfliegen. 


- übersichtlich und. 
.. geschützt 


zu. den: Mietsräumen in ‘Verwahrung gegeben hatte, von diesen in- . wahrt, und auch 


. zwischen. irgendwelchen. Gebrauch gemacht haben sollte, auch den ` 
Nur wenn die Veberlassung - 
der Schlüssel geradezu in der dem Vermieter bekannten ‘Absicht, die ` 
Räume inzwischen anderweitig zu verwerten, “erfolgt wäre, könnte nach Art ‚der: Geldzählkassetten vorgesehen. 


werden sich Bu die BapiergeldEnsteiten. für Händler zugkräftig ze. 


Die Entschädigung der Lehrlinge wurde en | 


. Preis gebunden 8, M. 


grüner .- nn Dr 


: Auch” in Zr wer den. diese beiden = 


Auf den Marken mit Aufdruck „Volksstaat ee er scheint die- 
hsm.. = 
OB. 


“Philatelie und Paniörnet; Die ER der joe Jahre hat 
hat schon viele interessante Erscheinungen zutage gefördert. -.. Eine: 


der neuesten sind. Briefmarken, ‚herausgegeben mit einem neuen 
‚Markenbilde der Republik Estland. Diese Marken sind in Ermangelung: 
‘anderer Papiersorten auf: die Rückseite deutscher Generalstabskart en 
an deutscher ‚Kommandöblöoke > 


hsm.. 
_ Vertrieb der RolencKreiz- Feder. Unter Hinweis nik die Mit- 


kleinhändler-Verbände in Nr.5 auf Seite 113 wird uns gemeldet: 


Eingehende Verhandlungen zwischen. dem Zentralkomitee des Roten ' 


Kreuzes zu Berlin und der Firma $. Roeder in Berlin haben zu der 


‚Vereinbarung geführt, daß vom Zentralkomitee des Roten Kreuzes: 

` der Vertrieb der Roten-Kreuz-F Feder eingestellt worden ist und Liefe- —— 
rungen in diesen Federn nur noch durch die Firma S. ‚Roeder. an Be 

‚ Händler. erfolgen. Er a u 


| Probenschau ee 
Stiebels Panapa. (DRP. — DRGM.) Die E Aut. 


gabe, Papiergeld bestens zu verwahren, wird durch. diese neue Papier- 
...geldkasse von. der Firma Ferdinand. Stiebel. in „Eisenach sinnreich- 
„gelöst. Bei diesen | E 

` Kassen ist für jede -A 
:Geldscheinsorteein AN 
ihrer Größe ent- 4 


sprechendes Fach q 
An AY 
jedem Fach ist ein o ` 


mit dem man die 
Scheine bequem 

herausnehmen 
kann, ohne sie zu - 
(Siehe 
die Abbildung.) 
Mit dem Hebel ist 
ein. Festhalter ver- 
bunden, der .das 
Papiergeld nieder- 
drückt und somit 


Das Papiergeld ist | 


- aufbe-. 


der lästi ige Umgang 


. mit den oft schlechten wmi: zerrissenen Scheinen bei dieser Kasse er- 


leichtert. Für Münzgelder-sind einige wenige Rillen. mit: Zählstufen | 
. Wie früher .solche, 


‚er weisen. 


Sparbriefumschläge ` für mehrmalige Verena Die ir = 
bedarfs- Großhandlung Aloys Süsterhenn in Neuwied a. Rh. bemusterte 


uns: eine Reihe  Ausführungsarten von Briefumschlägen und von 


Fensterbriefumschlägen, die durch abtrennbare Adressenstreifen. für 


. zwei- oder mehrmalige Verwendung eingerichtet sind. Diese Adressen- 
streifen sind gummiert und wirken als Verschlußklappen; ihre Per- 


- forierung gestattet Entfernung nach dem Gebrauch, wodurch unbe- 
Fragesteller mag? bei der Stadtgemeinde hierüber Erkundigungen g 


schriebene Flächen freigelegt werden. Bei den Umschlägen für zwei- 


. malige Verwendung nimmt die Verschlußklappe die volle Format- 

` größe ein, so daß auch die Klappenseite einmal zur Anschrift benutzt. 

. werden kann; für dreimalige Verwendung sind zwei solche Klappen 
- vorgesehen. 
. links- und rechtsseitig angeordnete halbierte Klappen oder bei Taschen 
. mit seitlichem Verschluß gummierte Klappen, die durch Perforierung, 
. in entsprechend viele schmale Klebestreifen zerlegt sind. Für diese 


Noch öftere Wiederverwendung gestatten entweder 


Sparbriefumschläge ist Gebrauchsmusterschutz nachgesucht; ob bei 
ihrer Verwendung eine solche Kostenersparnis eintritt, daß: damit. im. 


‚allgemeinen ein wirtschaftlicher Nutzen erzielt wird, hängt mit vom 


Empfänger ab, der das Muster zur Rücksendung zu benutzen hätte. 


In Fällen besonders regen Verkehrs und starken Verbrauches mag 
sich ein solehier Nutzen wohl erreichen lassen. 


Büchertisch® 


Ankehreibungen: und Steuern. Von Jacob Moser, Frankfurt a. M. 
ORUST Aa & Linde, „Berlin € 2 


Nr: r. 26/1919 = 


Nr..26/1919 
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Abzugeben: Grössere Mengenvon 


Papiergarngewebe- 


Abfällen 


Angebote unter $. 32595 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kunsthonighbeutel 


habe abzugeben 1 Million ausPerg.- 


Ere.-Papier mit Bodenblätt. 45/55 | 


schwer. [32487 
Druck- u. Papierwerk, Carl Bauch |. 
Leipzig, Eisenbahnstr. 73 


Papier-Servietten 
weiss 2X gefalzt, 1000 St, 11,— M. 
Fenster-Briefumschläge 
einschl. Firmendruck 1000 St. 
35 — M. empfiehlt [32617 
C. Braus, Schwerte-Ruhr 


Im Format 67x 861, em ist ein 
Posten von 30 000 ks 


Holzpappe 


im Gewicht von 300—320 g'qm | 


freibleibend abzugeben. [32563 
Reinh. König, Ronsdorf b/Elberfeld 


 Lichtpauspapier 

ausser Konvention. Gr. Ersparnis. 
Erstkl. Fabrikat. Muster kostenlos. 
Paus-, Detail-Zeichen- u. Zeichenp. 


Schreibm.-Durchschlagp., 4° Brief- | 


umschläge [32553 


Karl G. Poeizsch, Leipzig 73 


Zur Messe: Petersstr. 44 IV, Abt. C | 


‚Millionenartikel | 


Schutzfähig, geeignet für Papier- | 
tach. Interessenten oder Kapitalist. | 


zur Ausnutzung ges. Angebote u. 
B. 603 an die Ann.-Expedition 
Baars, Hamburg 31 Lutterothstr. 48 


Farb. 


reich sortiert, sowie 


weiss Selden 


versch, Qualitäten in grossen u. 
kleinen Posten abzugeben [32506 
I. I. Brack, Augsburg 


Rein weiss sat. Schreib 


24 kg 46x59, erstklassige Ware, | 
20000 Bogen zum Anschaffungs- 
preis abzugeben, Anfragen unter 
T, 32528 a. d. Papier-Zeitung. 


400 000 Bogen 


Werk- u. Bilderdruck 


m/glatt u. geglättet, versch. For- | 
mate Preis von 1,45 Mk. d. kg an 


Kop 


Blumenselden 


Etwa 30 Zentner 


Mönckebergstraße 5 
Blei-, Kopier-, 
| Griffel, 


Preisliste auf Wunsch. 


sen und $ 


in pa. 8er Papiergarn, sof. abzugeben 


Union Snack für Treibriemenfabrikation 


Berlin SW., Yorckstr. 59 


Georg Frank . Hamburg 


Farbstifte, 
Schreibhefte, Notes 


in grossen Mengen vom Lager lieferbar. 


Telegr.-Adresse „Gefraha“ 


Federhalter, 
(32164 


Muster gegen Nachnahme. 


Habe laufend abzugeben 
in 5 und 10000 kg Ladungen, nur an Selbstverbraucher:. 


Altpapier in Pressballen 


etwa 75 kg schwer 
Geschäftsbücher u. Geschäftspapiere, ohne Deckel u. 


Mappen, 


weisse Druckpapierspäne, 


reine Weisse 


Holzpappenabfäle, Zeitungen und Zeitschriften, auch 
gebündelt, reine weisse Chromo- und Glac&-Späne, 
Bitte um Angabe der Preise, franko Ankunftsstation, 


Ludwig Melosch, Al’ona, Ohlendorffsallee 4. 


| Kra 


Dünn weiss 
Hrepp- 
Rollen 


|versch. Breiten, grössere Posten 


abzugeben. Anfragen erbeten unt. 


M, 32651 an die Papier-Zeitung. 


Schnipfelwatie 


aus reiner Zellulose 
etwa 1500 kg in 50-kg-Ballen ver- 
packt, preiswert zu verkaufen. 


Gruppenführer Daul, Karlsruhe 
Stefanienstr. T4 Toag2p 


Echt Pergament 
l, 2, 3 in Rollen zu 5 kg 
Original-SalicyI-Pergament 
in Rollen zu 2 Bogen preiswert 
. lieferbar [32380 


aftpapier- 
Säcke 


Sfach und 4fach geklebt, vom 
Lager sofort lieferbar. 


Anfragen mit genauen An- 
gaben über Menge u. Grösse 
zu richten an [21864 


Papierwarenfabrik 


Kratzsch & Co. 


Landshut i. B, 


Seheihmaschinenpos 


zu Selbstkosten abzugeben: 


105 000 Bogen 59x92 cm 28 kg 


pulen 


[32612 


(32000 


Chromo- Karton 


Offeriere freibleibend: 
7500 Bg. Format 75x 100cm, etwa 
240 g/qm, druckfähig - 
3500 Bg. Format 70x 100cm, etwa 
200/220 g/qm i 
15000 Bg. Format 70x 96 em, etwa 
200/220 g/qm 
letztere beiden Formate nicht druck- 
fähig (sogenannter Schieberkarton) 
zu Tagespreisen oder Gebot prompt 
abzugeben. Muster zu’ Diensten. 
Gefl. Offerten erbeten u. X, 32619 
an die Papier-Zeitung, 


200 Ztr. Pappen 
31,—4 mm stark, zu Versand- 
kisten geeignet, sowie 


200 Zir. Holzpappen 


120er— 200er preiswert ab Fabrik 
zu verkaufen. Zuschriften unter 
K. 32504 an die Papier-Zeitung- 


Einen Posten 


weiss Pergamyn 
in Bogen 75x100 cm d. kg.6 ‚50 
ME. hat abzugeben [32638 
v. Lang, pn nu 
Villingen i. B. 


500 000 Stück 
Samentaschen 


Grösse 10 . 41%, aus weiss Zellulose, 
1a-Klebung, ganz oder geteilt ab- 
zugeben. Ausfuhrerlaubnis vor- 


: handen. 


Robert Engel, Cöln-Nippes 
Fernruf B 4106. Postschliessfach 35 


Schullinlatur 
. ohne Randlinie 
Kanzlei Papier per 1000 Bog. M, 80 
ca..12 000 Bog. mit 18 durchg. Linien 


„25000 „ „ 14einfach . 
© » 10000 „ „ 12Doppel- 
' „ 5000 atl lateinisch. , 


Fertige Schreibhefte 4 Bogen stark 


Kanzlei-Papier ohne Randlinie 
“ca. 5000 Hefte m. 14 einfach, nn 
„ 300 „ „17 


„1300 „ » 12.deut, Dopp- epy 
„ 500 XL 29) 13 2] 39 
|» 250 „ „illatein „ „ 


per 1000 Bogen M. 180. Abgabe 

auch in kleineren (Juanten. 

ca. 3000 m gesteiftes Leinenband: 
auf Rollen ca. 14 mm breit. 
Angebote unter C. 32630 an die 

Papier-Zeitung, Berlin. 


Graue Maschinenpappen tür 
Pack- und Kartonnagenzwecke, 
auch weiss und farbig gefüttert 


Grauen Faltschachteikarlon 


Zeillulose-Braurho:z | 

Pergament-Ersatz| 
besonders preiswert abzugeben. 
Rhein. Papierindustrie 
Herm. Kieine-Möllhoff, Essen 

Telegr. Papierindustrie Telef. 3990 


Pappscheiben 
125 mm Dm., 2 mm stark, 100 kg 
50,— M. gibt ab [32570 
Rich. Lorenz Nachf., Freiberg i. S, 


Ich biete an bis 5000 
5/5 Briefmappen aus Heeresbeständ. 
schwer. Herrenpost, ‚Reichskanzlei‘ 
d. 9/0 400,— M., °/, 42,— M. [32518 
Hellmuth Richter, Thal,Thür. 


61000 Bogen 59x92 cm 26 kg 

150000 Bogen 59x92 cm 24 k 

148000 Bogen 46x59 cm 183 kg 
Muster und Preise zu Diensten 


Imberg & Lefson G. m. b 
` Berlin SW 48 


Graue und farbige Pack- 


papiere in Formaten u. Rollen 
liefert preiswert 82096. 


H. Friedrich, Ze: 


Meter Detailzeichnen od. Pauspapier 
$157 em breit, in Rollen zu 50: m 
hat preißwert abzugeben. .[3248% 


H. Sting, Tübingen 
Muster umgehend, 


Edel-Verlag. Dresden 9 
Etwa 5000 kg 


Kreppapier 
braun, ca. 50 bis 60 g schwer, in 


|78 cm breiten Rollen, billigst ab- | Mmmm EEE 


zugeben. Gebote erbittet [32028 f i 
Briefmappen 


G. D. Fränkel, Hildesheim 
enthaltend 5 Bogen und 


Etwa 2000 kg 
5 Umschläge, hat preiswert 
81507 


weiss Druckpapier Umac 
abzugeben 


Formate 25/37%, cm u. 371/50 cm - 

billigst zu nn Alb 2448 J. H. Jacobsohn, Hoflieferant 
Franz Heuser, IE | Danzig 

Papiergrosshandlung 


.H. 
181878 


734 > 


Tain 
p | 
scheu? 
: 


Ä : liefert billigst 19098 
Papler- 


an Kleln & Comp. 


Zweigniederlassung 


’ p p 
3 + 


ae 


Berlin: P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


Versandschachteln 
 Faltschachteln 


aus pa. -Hand- und Maschinenleder- 
pappen. zum Selbstheften, mit Steck- 
verschlüssen, geprägt, bedruckt, 
gemasert und kaschiert, liefert in 
allen Grössen und Ausführungen 
leistungsfähig eingerichtete Leder- 
pappenfabrik. Gefl. Anfragen erb. 


- Hanf- und Papier- aan 


Bindfaden 


Reiche Auswahl. Billigste Preise. 


-Richarda Ronrm 
Düsseldorf 106, Postschliessf. 78 


Adressenhefte 66 
das 1000 Mk. 80.— ° [32379 
Edel-Verlag, Dresden 9 


‚Reliefs 


Prächtsortiments Blumen, Figu- 


ren, Engel usw. 100 Blatt i. hüb- f 


schen Kartons. 6 Kartons 39,— M, 
ir. Nachn.- 
S. Krisch, Berlin C 2, 


' Neu erschlenen: 
EEE EEE SEES SEHEN $ 


Biwrientung eier 


Sohreibwarentandlang 


‚von & Klein 


Preis gebunden 6 Mark, Teuerungs- | 


zuschlag 10 v. H. und 10 Pf. Porto 

Die 50. Aufsätze in der Papiers 
Zeitung fanden während des Er- 
scheinens allgemeinen Beifall, der 
durch zahlreiche Vorbestellung der 
Buchausgäbe zum Ausdruck kam, 


Jedem Schreibwarenhändler, Ver-| | 


käufer und Verkäuferin ist das 
Buch von Nutzen, 

Wir können nur gegen Voraus- 
bezahlung zum Preise von €6,70 M.. 
am besten auf unser Postscheck- 
Konto (Berlin 2428), das Buch 
portofrei liefern. 


Verlag der Papler-Zeitung 


chpapier 


Ä [32271]: 
Bürgstr. 30 | 


Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2 | Ch. Forster, 


. ohne Bezugschein ans 
ı elle Industrien liefert prompt 


Chemische Fabrik Papyrus. Leipzig 


Einseitig glatte 
Schrenz-, Java-, 
Bast- und Kraftpapiere 


von etwa 80 gr aufwärts in Rollen: 
und Formaten liefert [aasas 


unter ‘K.' 31540 an'die“Päpier-Ztg.] Paul. Metzger, Bruchsal (Baden) 


In gummiert Sehreihpapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben ý [28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen - 


| Papierwareniabrik | 
Johann Heinr, Wessel § 
Herford ü 


olli- 


‚| Anhänger, lose, in Buchform $ 
{| u. zu mehreren aneinander- $ 
hängend 
für. Stück- und. Eilgüter 

Konfektions-Anhängerr $ 
Mehimarken, Wiegekarten | 
'Kontrollkarten,Musterbeutel 


Düten 
u. Beutel 


aller At = 
$ Billigste Bezugsquelle $ $. 
efür Wiederverkäufer s f 


Ia Papier-Bindiaden 
Kordel u. Padıstriche 


mech. Bindfadenfabrik 


Memmingen [32642 


Ia Farbbänder 


Dnrehschnittspreise von 


gutes Baumwollgewebe zum 


..48,— d. Dizd. solange Rohstoff-Vorrat reicht. | 
A. Süsterhenn, Neuwied ” 
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nn  yerkehr mit-Treibriemen. In Nr. 08 des ‚Reichs-Anzeigers sind 
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l die Bestimmungen der Riemen-Freigabe:Stelle für. dié Herstellung 
und-den Vertrieb von Treibriemen und sonstigen unter die Zu- 
ständigkeit der Riemen-Freigabe- Stelle fallenden Artikeln abgedruckt. 
Die Bestimmungen gelten für Treibriemen u. dgl. aus Leder sowie 
für eine Reihe einzeln aufgeführter technischer: Lederwaren. .. Die 
umfangreichen Bestimmungen sind hauptsächlich für Hersteller 
und Händler mit den erwähnten Waren von Bedeutung und treten 
vom 1. April.ab an die Stelle der bisher gültigen Bestimmungen. 


Geschäfts-Nachrichten N 
Wir bıtten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. i Bi 
Verband Deutscher Papierholzhändler, E. V. Die Geschäftsstelle 
wird am 1. April 1919 nach Jerusalemer Straße 9 verlegt. -Frspr. ` 
Zentrum 3033. . A: 75 en 
Die Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik in Mainz-Kostheim 
konnte Ende November den eingeschränkten Betrieb der Vorjahre 
aufrecht erhalten: Dann mußte er wegen Kohlen- und Rohstoff: 
mangels stillgelegt werden. Für Abschreibungen werden.. diesmal 
470 383 (190 409) M. verwendet. ‘Mit Rücksicht auf den vollständigen’ 
Zusammenbruch: Rußlands sind. die gesamten russischen Interessen - 
auf 1M. abgeschrieben (i. V. wurden 225000 M. Waldbesitz. und 
408 000 M. Anzahlung auf russische Holzkäufe ausgewiesen). Aus 
dem Reingewinn von 907 540 (751 524) M. erfordert die mit wieder 
17 v. H. vorgeschlagene Dividende auf das erhöhte Aktienkapital 
680 000 (467 000) M., Tantiemen und . Gratifikationen - 161 250 
(220 495) M. Vorzutragen bleiben 66 290 (63 529). : Ueber die Aus; 
sichten lasse sich nichts sagen, da Erfahrungen über die Wirkung des 
Achtstundentages fehlen und die Folgen der höheren Lohnforderungen 
sich nicht voraussehen lassen. ‘In der Bilanz sind Kreditoren auf 
2,16 (1,49) Mill. M. erhöht. Holzvorräte sind mit 2,53 (1,98) Mill. M; 
bewertet. Effekten erheblich höher mit 1,02 (0,20) Mill. M.; bei Debi: 
toren standen 3,15 (2,96) Mill. M. aus. (Frankf. ig) > > 
Gräflich von Spee‘sche Papier-, Cellulose- und Holzstoff-Fabriken in 
Alme i. Westf. Herr Andreas Krementz wurde zum gleichberechtigten 
Vertreter der Firma bestellt. Er ist gemeinsam mit dem kauf- 
männischen Leiter, Herrn O. Zimmermann, berechtigt, die’ Firma 
rechtsverbindlich zu zeichnen. 
Holzstoff- und Papierfabrik zu Schlema bei Schneeberg. In der 
Generalversammlung von 15. März wurde die Verteilung einer 18- 
prozentigen Dividende, sowie eine Nachvergütung von insgesamt 
18v..H, nach. dem Vorschlage des Vorstandes und Aufsichtsrates 
einstimmig genehmigt. (Bericht siehe Nr. 20.) m m ie 
Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellschaft in Sebnitz, Sachsen, Dem 
Bericht über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: Die allgemeinen 
Schwierigkeiten haben erheblich zugenommen, neben der unregel- 
mäßigen und unzulänglichen Rohstoffversorgung' hauptsächlich in- 
folge der immer weiter fortschreitenden Abwirtschaftung der Anlagen. 
Wir mußten zu umfassenden Instandsetzungsarbeiten und Erneu- 
erungsbauten schreiten, zu deren Bestreitung Vermehrung des Aktien- 
kapitals um 300 000 M. in der Generalversammlung »om 11. Oktober 
1918 beschlossen wurde. Die neuen. Aktien sind bar eingezahlt. worden 
und nehmen voll am Gewinn des Jahres 1918 teil. Erworben wurde 
eine kleine benachbarte Wasserkraft-Holzschleiferei, die nicht mehr 
betrieben wird und deshalb reichliche Abschreibung erfordert. Auch. 
die eigene Wasserkraft wurde durch Abbruch der Betriebsteile 
gegenstandslos, da das gesamte Wasser für Fabrikation und Kühlung 
benötigt wird. Dem Wohlfahrts-Konto ist abermals eine 5000 M.- 
- Stiftung des Aufsichtsratsv orsitzenden zugeflossen, und es ist dadurch 
auf 12 000 M. angewachsen. Mit diesem Betrage haben wir uns au 
‚ einer Wohnungsbau-G. m. b. H. für Minderbemittelte beteiligt und 
dieser Gesellschaft außerdem 100 000 M. geschenkt. — Der Rohgewinn 
nach Abzug der vorgeschriebenen Kriegsabgabenrücklage einschließ- 
lich 197 851,30 M. Gewinnvortrag beträgt 753 760,14 M. 
Hiervon sind als Abschreibungen in Abzug i 
ZU 2DIIDEEN. mad p oie a a ln 
Von den als Gewinn verbleibenden. 
- beantragen wir, dem Reservefonds . 
zuzuweisen und die hiernach verbleibenden . 
wie folgt zu verwenden: 
4v. H. Dividende poa 
Gewinnanteil an Aufsichtsrat und 
Vorstand Een - 29 666,66 .. i 
9v. H. weitere Dividende . 207 000,— . 328 666j66 ,, 
so daß als Vortrag auf neue Rechnung verbleiben - 50 093,48 M. 
Die gegenwärtige Lage (5. Februar 1919) ist ungünstig. Zu den 
alten Schwierigkeiten sind neue getreten, und statt des erhofften Ab- 
baues der Preise ist weitere Verteuerung der meisten Bedürfnisse 
gekommen. en, re AN: 
Fauptzahlen der Bilanz. Bestände: Fabrikaunlagen 1 920 000 M., 
. Kassenbestand rund 1520 M., Wertpapiere 692 000 M., Außenstände 
und- Bankguthaben 1400 000 M., Papier, Rohstoffe und Betriebs- 
ınittel 1 564 334 M. Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2 300 000 M:;: 
Anleihen 669 600 M., 2 Reservefonds 230 000 M., Verbindlichkeiten - 
1 515 853 M., fällige Versicherungen 20 773 M., Darlehen 300 000 M., 


365 000,— ... 

"388 760,14 M. 
10 000,— „. 

378 760,14 M. 


92 000,— M. 


| 


wu m 


Nr. 26/1919 | l 
Wohlfahrtskonto 12000 M., Talonsteuerkonto 10:788 M., Anleihe- 


Auslosungs-Konto: 3300 M., Zinsscheinkonto 6876 M., Rohgewinn 
753 760,14 M., nach Abschreibungen. Reingewinn 378 760 M. . Das 
Betriebsergebnis belief sich auf 2 205 661 M., die Herstellungs- und. 


Betriebsunkosten erforderten rund 1 650 000 M. 


Vereinigte .Bautzner Papierfabriken. Der Geschäftsbericht über - 


das Betriebsjahr 1918 zählt die 52 Mitarbeiter auf, die im Weltkriege 
1914/1918 den Heldentod fürs Vaterland starben, und widmet ihnen 
einen ehrenden Nachruf. — -Die Aufrechterhaltung des Betriebes 
war noch schwieriger als in den drei vorhergehenden Kriegsjahren. 
Material-, Kohlen- und Arbeitermangel erschwerten die Erzeugung. 
Wegen zunehmenden Verfalles aller Fabrikgebäude und der Ma- 
schinen sowie wegen der gezwungenen Verwendung von Sparmetallen 
müssen ‚größere Abschreibungen gemacht werden, besonders auf die 
Fabriken Singwitz und Doberschau, die seit Kriegsbeginn stilliegen. 
Auch die Entwertung der von der neuen \Werkbahn Singwitz— Ober- 
gurig durchschnittenen Grundstücke veranlaßt entsprechende 
Abschreibung. — Der Absatz war glatt, in das laufende Geschäftsjahr 
wurden genügende Aufträge übernommen. Für die Instandhaltung 
der Gebäude und Maschinen wurden 249 131 M. verausgabt und aus 
dem Betriebe gedeckt. Die gesetzliche Rückstellung für die Kriegs- 


steuer ist auf Gläubigerkonto verbucht. — In der außerordentlichen - 


Generalversammlung vom 3. September 1918 wurde beschlossen, die 
Vorzugsaktien mit den Stammaktien gleichzustellen und das Grund- 
kapital um 225 neue Aktien von je 1000 M. zu erhöhen, die an der 
Dividende vom 1. Januar 1918 ab voll teilnehmen. — Der Wert- 
papierbestand setzt sich in der Hauptsache aus Deutscher Kriegs- 
anleihe zusammen. — Die gesetzlichen Leistungen zur Berufsgenossen- 
schaft, Angestelltenversicherung, Krankenkasse und 
versicherung erforderten 60 250 M. 75 Pf. Das Vermögen der außer- 


halb des Geschäfts verwalteten Beamten-Ruhegehaltskasse ergab am ` 
31. Dezember 1918 einen Bestand von 349 839 M. 39 Pf. Der nach 


Absetzung aller Rückstellungen und Abschreibungen verbleibende 
Betrag von 1 251 847 M. 38 Pf. soll wie folgt verteilt werden: Dem 
BRückstellungskonto I, gesetzliche Rücklage, 5 v. H. von 1 283 035,80 
Mark 64 151,79 M., Zuweisung an die Beamten-Ruhegehaltskasse 
75000 M., Gewinnzuweisung an den Aufsichtsrat 79 911,11 M., 
20 v. H. Gewinnanteil auf 4275000 M. Aktienkapital 855 000 M. 
Der verbleibende Rest: von 177 784,48 M. sei auf neue Rechnung 
vorzutragen. In der Bilanz stehen zu Buch: ‘sämtliche Fabriken mit 
rund 2 946 000 M., Wertpapiere (4 811 000 M.) Wechsel und Bargeld 
mit 4 827 000 M., Außenstände bei Kunden und Banken einschließlich 
Reichsschatzanweisungen 8 266 000 M., Vorräte an Papieren, fertig 


und in Ausarbeitung 398 000 M., Vorräte an Fabrikationsmaterial usw. 


924 000 M., Fuhrpark 14 500 M., . Uebergang 240 M. Dem stehen 
an Verbindlichkeiten gegenüber: Aktienkapital 4 275 000 M., Rück- 
stellungen 217.000 M., Teilschuldverschreibungen und außenstehende 
Gewinnanteilscheine 2 951 000 M., Hypothek 96 500 M., Verpflich- 


p tungen usw. 8328000 M., Abschreibung 99000 M., Uebergang 
1918 | 


158000 M., Vortrag aus 1917 129000 M., Gewinn in 


1 122 000 M. 


- Nach dem Bericht der Varziner Papierfabrik fanden die Fabrikate . 


willigen Absatz. Der Bestand an Aufträgen war stets zufriedenstellend. 
Den durch Verkauf der amerikanischen Unternehmen entständenen 
Buchüberschuß von 2 501 605 M. will die Verwaltung wie folgt ver- 
teilen: Wiederauffüllung des Reservefonds 574 437 M., Wiederher- 
stellung des Dispositionsfonds 450 000 M., Abschreibungen der Außen- 
stände im feindlichen Auslande 2 2 638 M., Vorsorge für Betriebsum- 
stellung auf Friedensstand 860 000 M. und den Rest von 404 528 M. 
als Ausgleich der in diesem Jahre ausfallenden Dividende der ameri- 
kanischen "Niederlassung dem Betriebsgewinn zuzuführen. Nach 
868 325 (i. V. 778639) M. Abschreibungen werden aus 1 769 232 


‘(1 861 572) M. Reingewinn wieder 20v. H. Dividende vorgeschlagen 


bei 100 000 (200 000) M. Rückstellungen und 134787 (137128) M. 


Vortrag. In der Bilanz sind nach Tilgung der Hypotheken- und Bank- 
schulden Kreditoren trotzdem auf 5,33 (3,09) Mill. M. erhöht. Dem- 


gegenüber erscheinen 1,68 (3,95) Mill.M. Bankguthaben, 5,46 (3,72) 
Mill. M. deutsche :Staatsanleihen, 3,26 (2,98) Mill. M. Debitoren und 


4,85 (1,82) Mill. M. Fabrikationsbestände. Daslaufende Jahr habe sich - 


sehr ungünstig angelassen, indem seit 9. Januar infolge Kohlenmangels 
die Betriebe stillägen. Der Zeitpunkt für die Beseitigung dieser Still- 
legung lasse sich nicht übersehen. Die vorliegenden Aufträge würden 
volle Beschäftigung für mehrere Monate gewährleisten. (Frkf. Ztg.) 


Die Elbemühle Papierfabrik A.-G. in Wien verteilt 8v.H. 
{wie i. V.) Dividende. 

Die Firma Fr. Katzer, Papierabfall-, Lumpen-, Alteisen- und 
Metall-Großhandlung und Sortieranstalt in Dresden-A., Merseburger 
Straße 7, hat nach 41% jähriger Abwesenheit im Felde Herr. Karl 
Kafzer unter eigener Firma wieder selbst übernommen und besonders 
die Abteilung ‚„Papierabfälle‘‘ bedeutend erweitert. 


= Mimosa, Aktiengesellschaft, Fabrik photographischer Papiere in 
Dresden-A. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: 
Wir konnten trotz äußerster Anstrengung die stürmische Nachfrage 
nach unseren Fabrikaten nicht decken. Nach der politischen Um- 
wälzung trat wesentliche Abschwächung ein, doch belebte sich gegen 
Ende des Jahres der Geschäftsgang wieder. Aus den durch Erhöhung 
des Aktienkapitals um 300000 M. zugeflossenen Mitteln ist u. a. 
eine neue. Emulsionsmaschine für Entwickelungspapiere, gekauft 


worden. Ein hinter der Fabrik liegendes, im neuen Geschäftsjahre . 
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erworbenes Grundstück soll späterer Erweiterung dienen, bis dahiü 
ist es den Angestellten und Arbeitern zur.Anlage von Schrebergärten. ` 
zur. Verfügung gestellt: Der samt Gewinnvortrag. aus 1917 rund 
582 000:M. betragende Rohgewinn soll wie folgt verteilt werden: , 


T35\: 


Abschreibungen 86 500 M., zum Reservefonds 30 000 M., zur Beamten- 
Pensionskasse 26 500 M., 24 v. H. Dividende: 312 000 M., Tantieme ` 


an Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte 69 100 M., Gratifikationen 


an die: Arbeiter 30 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 27 600 M. 


Die Ver. Fabriken photographischer Papiere in Dresden schlagen ` 
wieder 8v. H. auf die Aktien und 20 M. auf den Genüßschein vor. - 


Um künftig Verwechslungen mit. ähnlich lautenden Firmen zu - 


vermeiden, wurde Herrn Alexander Kahn in Mannheim die Ge- 
nehmigung erteilt, seine ‚Firma in Badische‘ Papierindustrie 
Kann & Co. zu ändern | Zu 


C. Volk Nachfolger, Papierverarbeitungswerk, Buchdruckerei 


und Papiergroßhandlung in Gotha. Frau Emmy Volk,- geb.. Wilhelm, 
sowie der langjährige Mitarbeiter, 
Gesamtprokuristen bestellt. ` 


Die Firma Edmund Keferstein, Papieragentur in Hambürg, hat ` 


ihr Kontor von Neueburg 15 nach Hopfenmarkt 2 verlegt. Telephon- 
nummer bleibt „Hansa 864“. Nude: = 


Herr Paul Kirchner, wurden zu - 


Die Firma Deutsche : Maschinen- und Papier- Industrie-Werke ` 


G. m. b. H. in Leipzig-Lindenau wurde geändert in Müller &. Montag 


G. mzb. H. Sie will Vertikal-Fräsmaschinen künftig als Spezialität ` 


führen. Die Abteilung „Papierwaren“ würde aufgegeben. Dagegen 
wird die Fabrikation:v.on Maschinen zur Papierbearbeitung, haupt- 
sächlich Anleimmaschinen beibehalten und vergrößert werden. 
Deutsche Photogravur-A.-G. in Siegburg. ` Die Gesellschaft; die 
niemals eine Dividende verteilt hat, erzielte 1918 laut Geschäftbericht 
einen Rohgewinn von 554 691 M. und nach Abzug von 408 497 M. 
Unkosten einen Ueberschuß von 146 194 M., der. zu Abschreibungen 
verwandt wird. Der Betrieb verlief im Gegensatz zum Vorjahr ohne 
Störungen; das Unternehmen war im Rahmen der Besetzung seiner 


1 


Betriebe das ganze Jahr hindurch befriedigend beschäftigt und konnte ` 


die erheblichen Bestände aus dem frühern Verlag in der Hauptsache 
zu guten Preisen abstoßen. Bei 300 000 M. Aktienkapital schuldet 
die Gesellschaft an Hypotheken 33 000 M:; an Banken 369 436 M. 
und an laufende Gläubiger 69981 M., während an Beständen 
137 447 M., an Außenständen 130951 M., an Kasse 23 268 M. und an 
Wertpapieren und Beteiligungen 291.000. M. ausgewiesen werden; 
die Grundstücke stehen mit 188 939 M. und die Einrichtungen mit 
141048 M. zu Buch. (Köln. Ztg.) Eg. 


Einkaufsvereinigung der Papierhändler und Buchbinder in Weimar. 


Herr Buchbindermeister Otto Rost, Buttelstedter Straße, ist zum, 


Geschäftsführer gewählt und bestätigt worden. . (Weim. Ztg.). Eg. 
© Die Einkaufsgesellschajt Sächsischer Zeitungsverleger m. b. H. in 


Leipzig hat nach ‘dem Bericht in der Gesellschafterversammlung vom . ` 


23. Februar im Jähre 1918 einen Umsatz von 1.107 878,14 M. erzielt; 
der sich in der Hauptsache aus dem Verkauf. von Papier, Briefum- 
schlägen und Farben zusammensetzt. Ferner würden umgesetzt: 
Zeitungsträgerschuhe, Maschinenöl, Lebensmittelkartenkarton, Papier- 
bindfaden, Packpapiere und Seife. Das Abkommen mit der Firma 
Felix Böttcher betr. Walzenguß und -umguß hat sich ebenso bewährt 
wie das Abkommen über Belieferung in Schriften usw. mit der Firma 
Ludwig Wagner. Die Preise sind seit dem Bestehen der Gesellschaft 
— mit wenigen Ausnahmen —- nur geringen Schwankungen. unter- 
worfen gewesen, und die Einrichtungen der G. m. b. H. wurden von 
immer weiteren Kreisen benutzt. Die im November einsetzenden 
politischen Unruhen verursachten. eine Stockung, die den Rest des 
Jahres überdauerte. Reingewinn 25 780,66 M., dazu Vortrag aus dem 


Jahre 1917 2093,21 M Hiervon werden 12'500 M. dem Reservefonds . 


. überwiesen, 1537,37 M. den Aufsichtsratsmitgliedern, 6000 M. für, 


Steuerreserve und 6250 M. = 5v. H. Dividende auf das Stamm - 
kapital von 125 000 M. gezahlt, 1586,50 M. auf neue Rechnung vor- 
getragen. » 


DieBerlin-Neuroder und dieBreslauer Chrornolithographischen Kunst- . 


anstalten, Fabrikanten von Reliefs in Blättern (geprägte und gestanzte 
Stammbuchbilder in Buntdruck) haben sich zu einer Konvention 
bezüglich der Preise und Verkaufsbedingungen zusammengeschlossen, 
um der durch die Produktionsschwierigkeiten entstandenen bedeuten- 
den Verteuerung der Herstellungskosten zu begegnen. 

Gebrüder Borchers G. m. b. H., Graphische Kunstanstalt, Verlag 
der Lübeckischen Anzeigen und Lübecker Zeitung. Den Herren Emil 
Brinekmann und Otto Stegelmann wurde Gesamtprokura erteilt. 

Kunstanstalt Wilhelm Hoffmann in Dresden. Prokura ist erteilt 
dem Druckereifachmann Herrn Paul Curt Hofmann. x 

Steib & Zeiß, Buch- und Kunstdruckerei-in Gera. Die Gesellschaft 


ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter, Herr Buchdruckereibesitzer - 


Anton Steib in Gera, ist alleiniger Inhaber. | 
Paul Dünnhaupt Buchdruckerei und Verlag. in Cöthen. Dem 
technischen Leiter, Herrn Gerhard Dünnhaupt, ist Prokura erteilt. 
Buchdruckerei und Verlagsanstalt J. F. Nietsch G. m. b.-H. in 
Landshut. (Geschäftsführer sind die Herren Franz Xaver Wagner, 
Schriftleiter, und August Wasner, Buchhalter. Der Gösellschafts- 
vertrag ist am 24. Februar 1919. errichtet. 


Gegenstand des Unter- : 


nehmens ist Erwerb und Fortführung der Buchdruckerei J. F. Nietsch, . 


736° 


Verlag 
Das Stammkapital beträgt 229 000 M. .- 


"Eduard Roether, Buchdruckerei und ‚Verlag in Darmstadt. Den 
Herren Gottfried Schneider und: Adolf Hoehstätter wurde: Einzel- - 
prokura erteilt. Die Prokura des Herrn Hans Derlien ist erloschen. _ 

Leopold Eschke in Hofi. Bay. Herr Buchdrucker Max Eschke 


hat diese mechanische Papierwarenfabrik, Papiergroßhandlung und 
Buchdruckerei samt Firma mit allen Aktiven und Passiven zur 
. Weiterführung übernommen. ` a 
‚Otto Behrens Gebr. Schwerdtfeger Nachf. in Hemelingen bei Achim 
. Der Buchdruckereibesitzer Otto Behrens ist durch Tod ausgeschieden 
Herr Buchdruckereibesitzer Eriedrich Behrens ist nunmehr Inhaber 
ci.. Verlag: „Die. Rote Eahne““ von Anton Witläschek & Co. in 
„Hamburg. 
schafter. Herr Wiegleb ausgeschieden; gleichzeitig- sind Herr Fritz 
Carl Ruft, Schriftsetzer, und Frau Louise Henriette Christine Wegner, 
Zeitungshändlerin, als Gesellschafter eingetreten; die Gesellschaft 
wird unter der Firma Verlag: Kommunistische Arbeiterzeitung A. Wil- 
laschek-& .Co. fortgesetzt. ‘Die Gesellschafter Ruft und Wegener sind 


’ 


von der Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen. 


‚Herr Arno Jahn hat die Buchbinderei und Schreibwarenhandlung 


des Herrn Franz Oelsner in Greiz übernommen. fom. 

Evangelische Buchhandlung von Fr. Trümpler in Hamburg. In 
das Geschäft ist Herr Christian Franz Johannes Trümpler als Gesell- 
schäfter eingetreten. Die offene Handelsgesellschäft hat am 27. Fe- 


bruar 1919 begonnen und setzt das Geschäft unter unveränderter 


Firma fort. f l 
~- Die Firma Verlagsbuchhandlung H. A. Pierer in Altenburg, S.-A., 


ist auf Herrn Buchhändler Otto Louis Schade ohne Verbindlichkeiten 


übergegangen, 


Herr Silvain Lang betreibt unter der in das Handelsregister 


neueingetragenen Firma Silvain Lang in Basel, Missionsstr. 68, ein 
Papierwaren- und Büroartikelgeschäft. M. | 

. S. A. de U Imprimerie et Lithographie „Sonor“ in Genf. . Für das 
Geschäftsjahr_ 1918 bringt dieses Unternehmen 
` 1 Mil. Fr.) :eine Dividende von 5v. H. zur Verteilung, während im 


Vorjahr der Gewinnsaldo.zu Abschreibungen verwendet wurde K.. 


An Stelle des im Juli 1918 im Hecresdienst gestorbenen Albert 
Gauthier-Villars, ehemaligen Vorstehers des französischen Verleger- 
' vereins (Cercle de la librairie), wurde einer seiner Söhne Inhaber der 
- altangeseheien wissenschaftlichen Verlagsbuchhandlung Gauthiers- 
= Villars-et Cie. in Paris: : “Technischer und kaufmännischer Leiter 


wurde André Ducrot, vor dem Krieg im: Dienste ihrer Druckerei, 


ehemaliger Schüler der Polytechnischen Schule. bg. 

Hagen & Sievertsens Aeskefabrik og Stentrykkeri A.-S., Schachtel- 
fabrik und Steindruckereiin Odense, Dänemark, verteilt auf 180 000Kr 
Aktienkapital 15 v. H. Dividende. bg. 

Frau Marie Lassen, Politikerin. und Besitzerin der Zeitung 
Aalborgs Stiftstidende in Aalborg, Dänemark, wurde vor einigen 
Tagen als stellvertretender Staatsminister in das dänische Ministerium 
berufen. Ke. i 

A.-B. Mölnbacka-Trysil, Papier-, Zellstoff- und Holzschlift: 


fabriken in Forshaga, Schweden, hatte. für das am 30. September . 
' 1918 beendete Jahr 21,71 (i. V. 18,95) Mill. Kr. Verkaufssumme, 


der Rohgewinn ging von.9,85 auf 9,19 Mill. Kr. zurück; der Rein- 


‚ewinn beträ hd tmalig vorher 5 Mill. Kr. § Ü aon 2 : 
Ben ee S (842 160) M. verteilt werden. Als Vortrag bleiben 37 731 (28 959) M. .- 


gemacht. ist, 4,02 (9,61) Mill. Kr. - Auf das durch Freiaktien von 7,94 
auf 13,89 Mill. Kr. erhöhte Aktienkapital werden 15 (i. V. 25) v. H. 
Dividende ausgeteilt, weitere 1,7 Mill. (3,5 Mill.) Kr. zur Steuer- 
rücklage, 200.000 (478 000) Kr. zum Pensionsfonds verwendet. Fertige 
Lager stiegen von 2,16 auf 3,17, fremde Schulden verminderten sich 


von 9,7.auf 6,1, Forderungen wuchsen von 2,69- auf 3,39 Mill. Kr. - 


Hergestellt wurden 15 909 (17 682) t Papier, 12 269 (10 457) t Sulfit-, 
Lö 274. (15 094) t Sulfatstoff, 3312 (3599) t Holzschliff. Die weit 
überwiegende Aktienmehrheit ist im Besitze der norwegischen A.-8, 
Borregaard in Sarpsborg. be. 


? P. Hultner, von 1889 bis vor einigen Jahren Direktor der Papier- 


fabrik Klippans Pappersbruks A.-B. in Klippan, Schweden, starb, 
74 Jahre alt. bg. >` 


Vertretung. Meißner & Buch in Leipzig, Graphische Werke 
für künstlerischen Farbendruck. Die Berliner Vertretung,- die seit 
1873 in den Händen des Herrn Oscar Witzendoif, Berlin, gelegen hat, 
geht infolge vorgerückten Alters desselben im April dieses Jahres in 
die Hände des langjährigen Prokuristen und Vertreters der Firma, 
Herrn Emil Kunis, über. - 


Jubelfieste. Herr Kart Lohmann, Inhaber‘ der Schreibwaren- 


. handlung gleichen Namens in Berlin, Friedrichstr. 171, feiert am 


I. April- sein 25-j ähriges Jubiläum als Inhaber der. Firma.. 
Die Buchbinderei und Kontobücherfabrik H. Schuckar in Berlin 
= 10 Köpenicker Str. 113, begeht am 1. April 1919 ihr 25 jähriges 
estehen, l i Su 


oo. PAPIER-ZEITUNG 
nstalt, Verlag des Kurier für Niederbayern in Landshut. o 


Aus dieser offenen Handelsgesellschaft ist der Gesell- . 


(Aktienkapital 


Nr. 26/1919 


Herr Paul Stöbe, Leiter dèr Papiergroßhandlung und Tüt enfäbrikc | 
Robert Stöbe in Berlin NO 18, Straußberger Str. 12, ist am l. April. 


1919: 25 Jahre in der genannten Firma tätig. T 


Treue Mitarbeit. Herr Rudolf Reininghaus- wird am i. Apri 
25 Jahre als Kaufmann in der Papierfabrik Vorster & Co. zu Hagen- 
Delstern i. W. tätig sein, wo er seinerzeit als Lehrling eingetreten ist. 


Er 


Stiftung. A.-S. De Forenede Papirfabriker in Kopenhagen schenkte 
25 000 Kr., die Papiergroßhandlung L. Levison jun. A.-S. in Kopen- 
hagen 1000 Kr., der dänische Arbeitgeberverein 100 000 Kr. an die 
Landessammlung des „Südjütländischen Fonds‘, der in, erster Linie 
den. dänischen Landleuten, in zweiter der ganzen Bevölkerung Nord- 
schleswigs durch Kleidung, Schuhwerk, Lebensmittel, Unterstützung 
an bedürftige kriegsbeschädigte Dänen und ihre Hinterbliebenen 
usw. helfen will, mit dem Roten Kreuz zusammenarbeitet und schon 
über mehr als 1,5 Mill. Kr. verfügt. Viele Zeitungen Dänemarks 
beteiligen sich an der Sammlung. bg. 


Brand. Das Haus der lithographischen Anstalt, Buchdruckorc: 
und Buchbinderei Weilin & Göös, A.-B. in Helsingfors, Finland,- 
wurde zum größten Teil durch Feuer zerstört. Man schätzt den 
Schaden auf über 1 Mill. f. M. bg. | 


A 


Von Finlands neuen Sulfifzellstoffabriken kommen drei im Laute 
dieses Jahres in Betrieb: die der O.-Y. Rauma Wood Ltd. in Raumo 


- voraussichtlich vor Ende 1919; die der Kemi A.-B.in Kemi für 20.000t 


Jähreserzeugung (dies Jahr noch etwa 8000 t) im Mai und die dẹr` 
A. Ahlström O.-Y. gehörende in Warkaus für 15 000 t jährlich (dies | 
Jahr etwa 7000 t) Ende April. bg. | AR 


Papier-Spinnerei _ 


Kammgarnspinnerei zu Leipzig. Der Fabrikationsgewinn in 1918 
beziffert sich auf 1 140 781 M. (1 365 813 M.), wogegen für Betriebs- 
und Handlungsunkosten 612 970 (505 893) M. aufzuwenden waren. 
Nach Abschreibungen von 183 235 (254 826) M. ergibt sich zuzüglich - 
Vortrag ein Reingewinn von 369 381 (686.679) M., woraus eine Divi- 
dende von wieder 15 v. H. ausgeschüttet werden soll. Im Vorjahr 
wurden. ferner 150 000 M. der Vorsichtsrücklage ünd 50 000M. den 
Meistern als Sondervergütung überwiesen. . Das Unternehmen war, 
wie der Vorstand berichtet, auch im letzten Kriegsjahr den Beschlag- 
nahmeverfügungen unterworfen und an feste Preise gebunden. Es 
erstrebt aber im neuen Jahre mit allen Mitteln einen freien Handel, . 
obwohl er zurzeit noch der Kontingentierung unterworfen ist und - 
ebenso den, behördlichen Vorschriften für die Preise. Ob im Laufe . 
des Jahres auf Zufuhren vom Ausland gerechnet werden könne, sei 
sehr zweifelhaft. In der Papiergarnspinnerei ist im Laufe des Berichts- 
jahres ein wesentlicher Umschwung eingetreten. Die großen Aufträge 
für Heeresbedarf haben aufgehört, so daß zurzeit von Uebererzeugung 
in Papiergarn gesprochen werden kann, die auf die Preise außer- 
ordentlich ungünstig eingewirkt hat. T 


. Deutsche Jute-Spinnerei und Weberei in Meißen. Nach 132 600 
(i. V. 26 800) M. Abschreibungen bleibt einschließlich 28 959 (64 773} 
Mark Vortrag ein Reingewinn von 879310 (1216484) M. Unter. 
Entnahme von 200 000 M. aus dem Dispositionsfonds sollen, wie | 
gemeldet, 20v. H. Dividende und 100 M. Bonus in 5 prozentiger 
Kriegsanleihe auf je 600 M: Aktienkapital,: insgesamt 1 047 760 . 


DieKreditoren betragen einschließlichKriegsunkostenrücklage2893527 . 
(1545 822) M.,-Debitoren einschließlich Bankguthaben 2413 831 | 
(2 908 584) M., Wertpapiere 3 767 689-(2473 305) M. und Vorräte 
906 528 (509 834) M. Es wurden hauptsächlich Papiergarne und -Ge- 
webe hergestellt. Gegen Ende des Jahres ist die Gesellschaft der 
Deutschen Textilit-Gesellschaft, an der jetzt mit wenigen Aus- 
nahmen die gesamten deutschen Jutespinnereien, beteiligt sind, mit 
2100 Spindeln beigetreten. Im nenen Geschäftsjahre habe sich die | 
Lage verschlechtert. (Frkf. Ztg.) 


-© A.-G. Westdeutsche Jutespinnerei und Weberei zu Beuel. Kür 
1918 beantragt der Aufsichtsrat 8v. H. Dividende, während die 
Genußscheine diesmal leer ausgehen. Nach dem Geschäftsbericht - 
wurde der eingeschränkte Betrieb ausschließlich mit der Herstellung 


. von Ersatzstoffen aufrechterhalten. Das käuflich erworbene Textilit- - 


Patent ist jetzt endgültig in den Besitz der Deutschen Textilit-Gesell- 
schaft in Hamburg übergegangen, deren Mitglied die Gesellschaft 
ist. Der Juteverband ist um ein Jahr bis Ende 1919 verlängert worden. 
Eg. 
Skandinaviska Jutespinneri & Väjveri A.-B. m Oscarström,: 
Schweden, Jute- und Flachsspinnerei und -weberei, eine Gründung 
der Norddeutschen Jutespinnerei und Weberei in Hamburg, verteilt 
aus 579 000 (587 000) Kr. Reingewinn auf das von 2,4 auf 3 Mill. Kr. 
erhöhte Aktienkapital 10 (13'/,) v. H. Rohjute stand 1918 nicht zur - 
Verfügung, diese Abteilung erzeugte daher Papiergarn und -gewebe, - 
die gute Nachfrage fanden, bis im Herbst die Friederisaussichten ein- | 
traten. Im Februar 1919 ist. die erste Rohjuteladung eingetroffen, ` 
Die Flachseinführ aus Rußland war ungenügend und sehr schwierig, 
die Firma errichtete eine eigene Röstanstalt für schwedischen Flach». 


Veriag von Garl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des "buchgewerblichen Teiles 
Gustay-Känltzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papler-Zeitung; Berlin SW 11: — Druck von A. W- Han Ò Erben, Berlin SW 68, 'Zimmerstr. 29. 


Erscheint 
Sonntags wnd Donnerstags. 
4 Schluß der Anzeigen-Annahme 
1 Donnerstag und Montag mittags. 
i Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 4 M. 
Vierteljährk Bestellgeld 18 Pf. 
] Vond.Gesehäftsstelled. Bl. unter | 
Streifband — Jn- und Ausland — 
| vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 

Einselnummer 30 Pf. 


] Erfüllungs-u, ZahlungsortBerlin 


Nr.27 


g FACHBLATT 3 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | ®; 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
‘Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaft der Berufsgenossenschaffen. 
Vereine und Verbände des Papier- 


Berlin, Donnerstag, 3. April 1919 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch. 

mm (t/ gespalten) breit IM. 
| Berechnung v. Strich zu Strich, | 
18mal in 1 Jahr 10 v. H. Nachlat ! 


| „05 ù? | 
i Stellengesuche zuhalbemPreis 
Zeichengebühr í. frele Zusendung | 
frei eingehender Briefe 1 M, 
Vorausbezahlung anden Verleger | 
| Platzvorschriften unverbindlich, 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


Reichsausschuß für das Papierfach 

Nach monatelangen Verhandlungen zwischen den amtlichen Stel. 
ien und den zuständigen Vertretungen der deutschen Holzstoff-, 
Zellstoff-, Papier- und Pappenindustrie, dem Papiergroß- und Kleir- 
handel, dem Druckgewerbe, dem Verlag und der Papierverarbeitung 
sowie der Tagespresse ist nunmehr der nachfolgende Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Emichtung eines auf breitester Grundlage 
‚aufgebauten „Reichsausschusses für das Papierfach‘ sowie die Satzung 
dieses neuen, für die Friedenszeit b estimmten Selbstverwaltungs- 


körpers der Papier erzeugenden und Papier verbrauchenden Gewerbe 


fertiggestellt worden. | 
| Wie wir erfahren, werden die beiden Entwürfe. schon in den 
nächsten Tagen den gesetzgebenden, Körperschaften zur endgiltigen 
Beschlußfassung unterbreitet werden. | | 
Das deutsehe Papierfach schafft damit nach Ueberzeugung 
‚derjenigen, die an der Gründung mitgewirkt haben, ein Muster- 
beispiel praktischer Gemeinwirtschaft, das für alle anderen großen 
Industriezweige vorbildlich werden dürfte, > 
| E | . Entwurf einer Bekanntmachung 
-$1. Auf Antrag der Berufsvertretungen wird ein Reichsausschuß 
das Papierfach errichtet. Aufgabe des Reichsausschusses ist: 
1. unter Wahrung des Gemeinwohles die Wirtschaftlichkeit der 
beteiligten. Wirtschaftszweige im Wege der Selbstverwaltung 
. gzu fördern, | | 
2. die Behörden in allen Fragen des Papierfaches zu beraten, 
#. von den Reichsministerien oder — mit Zustimmung des 
Reichswirtschaftsministeriums — von anderen Stellen, ins- 
besondere den Ministerien der Bundesstaaten, übertragene 
Aufgaben durchzuführen. | 
52. Der Reichsausschuß setzt sich zusammen aus Vertretern 
der Papier- und Pappenerzeugung sowie der zugehörigen Roh- und 
Halbstoffindustrien, des Handels und aus Vertretern der gewerblichen 
Papier- und Pappenverbraucher, einschließlich des Verlagsgewerbes 
sowie der Tagespresse. Im Zweifel entscheidet über die Zugehörigkeit 
eines Wirtschaftszweiges zum Reichsausschuß das Reichswirtschaft. 
ministerium., Die Mitglieder des Reichsausschusses sind teils Arbeit- 
geber, teils Arbeitnehmer und werden von den Berufsvertretungen 
gewählt. Die Mitglieder des Reichsausschusses sowie dessen Ange- 
stellte werden durch einen vom Reichswirtschaftsministerium zu þe- 
zeichnenden Beauftragten zur Amtsv erschwiegenheit verpflichtet. 
. 8 3. Das Reichswirtschaftsministerium ordnet einen oder mehrere 
ständige Kommissare ab, die zu allen Sitzungen des Reichsausschusses 
und der von ihm bestellten Unterausschüsse einzuladen sind. 
‚Zu diesen Sitzungen sind auf Verlangen des Reichswirtschafts. 
ministeriums auch andere Personen einzuladen. 
Dem Reichswirtschaftsministerium steht gegen Beschlüsse des 
Reichsausschusses das Recht des Einspruchs zu, sofern durch sie 
öffentliche Interessen gefährdet werden. o 


für 


$4. Die Satzung des Reichsausschusses sowie deren Abände- 
rungen bedürfen der Zustimmung des Reichswirt schaftsministeriums. 
Das gleiche gilt von allen Anordnungen des Reichsausschusses, soweit 
sie auf Grund der $$ 5 bis 7 dieser Bekanntmachung erfolgen. 

$5. Der Beichsausschuß ist ermächtigt, Erhebungen über alle 
Fragen, welche die ven ihm umfaßten Wirtschaftszweige betreffen, 
bei diesen vorzunehmen und die Führung der hierzu erforderlichen 
Bücher anzuordnen. zz | ee 
| Der Reichsausschuß ist ermächtigt, die ihm gemachten Angaben 
in den Betrieben nachprüfen zu lassen. 

86. Der Reichsausschuß ist ermächtigt; zur Deckung der durch 
seine Tätigkeit entstehenden Verwaltungskosten Beiträge von den 
in $ 2 genannten Wirtschaftszweigen zu erheben. Bei Streitigkeiten 
über die Beitragszahlung entscheidet das Reichswirtschaft sministerium 
oder. die von ihm bezeichnete Stelle endgültig. Die Beitreibung der 
Beiträge erfolgt auf Antrag des Reichsausschusses nach den landes- 
gesetzlichen Vorschriften über die Beitreibung öffentlicher Abgaben. 

8 7. Der Reichsausschuß ist ermächtigt, die ihm gemäß $5 
und 6 übertragenen Befugnisse mit Zustimmung des Reichswirt- 
schaftsministeriums ganz oder teilweise auf Dritte zu übertragen. 

§ 8. Mit Geldstrafe bis zu 10000 M. wird bestraft, wer die Er- 
teilung der auf Grund des $ 5 geforderten Auskünfte oder deren Nach- 
prüfung verweigert oder wissentlich falsche Angaben macht. | 

Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 
10 000 M. oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, wer als An- 
stellter des Reichsausschusses der Pflicht zur Amtsv erschwiegenheit 
zuwiderhandelt. | SEE: | 

$9. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 


m Tage ihrer Verkün- 
digung in Kraft. 


Entwurf einer Satzung 


$ 1 (Zweck) 
Der Reichsausschuß für das Papierfach bezweckt: >- 
1, unter Wahrung des Gemeinwohls die Wirtschaftlichkeit der 
beteiligten Wirtschaftszweige im Wege der Selbstv erwaltung 
zu fördern, | 
die Behörden in allen Fragen des Papierfachs zu beraten, 
. von den Ministerien des Reiches oder — mit Zustimmung des 
Reichswirtschaftsministeriums — von anderen ‚Stellen, ins- 
besondere den Ministerien der Bundesstaaten, übertragene 
Aufgaben durchzuführen. E so Š 


win 


E | $2 (Sitz) 
Der Sitz des Reichsausschusses ist. Berlin: 
Zweigstellen ist zugelassen. | 
| $ 3 (Mitgliedschaft) z 
Die Zahl der Mitglieder des Reichsausschusses ist nicht be- 
schränkt. Der Reichsausschuß setzt sich aus Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zusammen, die Anspruch auf die gleiche Zahl von 


die Errichtung von 


Vertretern. haben. N | 
Die Zahl der Vertreter der einzelnen. dem Reichsausschuß ange- - 
hörenden Wirtschaftszweige wird erstmalig vom Reichswirtschafts- 


738 


_ ministerium. nach Anhörung der Berufsv ertretungen. festgesetzt. 


 - Abänderungen dieser Festsetzung erfolgen durch einstimmigen 


Beschluß des Reichsausschusses. 


‘Die Vertreter der Arbeitgeber werden von den Fachverbänden 


benannt und durch die zentralen Vertretungen dieser Fachverbände 


in den Reichsausschuß entsandt. Die Vertreter der Arbeitnehmer 
werden durch die Zentralvorstände der Organisationen entsandt. In 
Zweifelsfällen entscheidet der Vorstand des Reichsausschusses da- 
rüber, was als, Zentralvertretung bezw. Zentralvorstand anzusehen 
ist. Wird die Entsendung eines Vertreters widerrufen, so scheidet er 
hierdurch aus dem Reichsausschuß aus. u 
Die Mitglieder sind berechtigt, jederzeit ihren Austritt aus den 
Reichsausschuß durch schriftliche Erklärung an den Reichsausschuß 
auszusprechen. Beim Ausscheiden eines Mitgliedes hat der Vorstand 
für sofortige Entsendung eines neuen Mitgliedes durch den zuständigen 
Fachverband Sorge zu tragen; erfolgt diese Entsendung nicht inner- 
halb vier Wochen, so hat der Vorstand des Reichsausschusses die 
Berufung des Ersatzmannes mit Zustimmung des Reichswirtschafts- 
ministeriums selbst vorzunehmen. = . z 
| = § 4 (Vorstand) 
u Der Vorstand des Reichsausschusses wird von der Vollversamımn.- 
lung gewählt; er besteht aus höchstens 36 Personen, wobei Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer Anspruch auf die gleiche Zahl von Vertretern 
haben, 
In letzterem Fall ist den Arbeitnehmern. eine Beteiligung im Vorsitz 
einzuräumen. Die Amtsdauer der Vorstandsmitglieder beträgt zwei 
Jahre. Wiederwahl ist zulässig. Der Vorsitzende des Vorstandes ver- 
tritt den Reichsausschuß nach außen. Bei seiner Behinderung ist 
zur Stellvertretung jedes Mitglied des Vorstandes, gemeinsam mit 
einem Geschäftsführer, berechtigt. | $ 
| $ 5 (Unterausschüsse, Kommissionen) | 
Die Vollversammlung und der Vorstand können zur Erledigung 
bestimmter Angelegenheiten Unterausschüsse (Kommissionen) bilden. 
Insoweit diese Ausschüsse mit sozialpolitischen Aufgaben betraut 


werden, müssen in ihnen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. in. gleicher _ 


Anzahl vertreten sein. Der von den Unterausschüssen gewählte Vor- 
sitzende. kann durch die Vollversammlung bevollmächtigt werden, 
den Reichsausschuß in den zur Zuständigkeit der Unterausschüsse 
gehörenden Angelegenheiten nach außen zu vertreten. 

| ai $ 6 (Geschäftsführung) 


Der Reichsausschuß kann einen oder mehrere Geschäftsführer 


bestellen. Zu Geschäftsführern können auch Mitglieder des Vor- 
'standes bestellt werden. Der Erste Geschäftsführer darf nur durch 
Beschluß der Vollversammlung angestellt und abberufen werden. 
| .$ 7 (Geschäftsordnung) oo 
Der Reichsausschuß beschließt in Uebereinstimmung mit dieser 


Satzung eine Gesehäftsordnung und einen Kostendeckungsplan.. 


| $ 8 (Vollversammlung) | 

Der Reichsausschuß tritt mindestens einmal im Jahre zu einer 
Vollversammlung zusammen. Die Berufung der Vollversammlung 
erfolst nach Maßgabe der Geschäftsordnung durch den Vorsitzenden 
oder durch die nach $ 4 zur Vertretung des Reichsausschusses befugten 
Personen. Der Reichsausschuß muß zusammentreten, wenn die Hälfte 
der Vorstandsmitglieder es fordert, oder das Reichswirtschaftsmini- 
sterium es beantragt. | 
In der Vollversammlung erfolgen die Wahlen mit einfacher 
- Stimmenmehrheit der erschienenen Vertreter, wobei jedes Mitglied 
‚eine Stimme hat. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

Beschlüsse über .Aenderung der Satzung — abgesehen vom 
Stimmrecht —, Geschäftsordnung, Kostendeckung, Ernennung und 


Abberufung des Ersten Geschäftsführers, Auflösung des Reichsaus- 


schusses und Verwendung eines bei der Auflösung verbleibenden Ver- 
mögensbeständes erfolgen mit einer Stimmenmehrheit von- drei 
Vierteln der erschienenen Vertreter. Bei allen übrigen Beschlüssen 
erfolgt die Abstimmung in geschlossenen Berufsgruppen, wobei die 
Gruppen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer getrennt stimmen. Für 
diese. Beschlüsse ist Einstimmigkeit erforderlich. | 
Als Berufsgruppen gelten: 
Holzstoffindustrie 
. Zellstoffindustrie 
. Holzstoff-, Zellstoff-, Altpapierhandel 
. Fapierindustrie 
Pappenindustrie 
. Papiergroßhandel 
. Papierkleinhandel 
. Tagespresse | 
. Verlag und Buchhandel 
. Graphische Gewerbe 
. Papierverarbeitung 
. Handwerk = 

$ 9 (Wirtschaftsstellen) 


Pæ par | 
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Zur Durchführung wirtschaftlicher Aufgaben können die einzelnen | 


-Berufsgruppen mit Rechtspersönlichkeit ausgestattete Wirtschafts- 
stellen errichten. sen | 
$ 10 (Vertretung der Behörden) 


Die vom Reichswirtschaftsministerium abgeordneten Kom- 


missare sind zu allen Sitzungen des Reichsausschusses und der von 


ihm bestellten Unterausschüsse einzuladen und müssen auf ihren 
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Wunsch jederzeit gehört werden. Zu diesen Sitzungen sind auf Antrag 
des Reichswirtschaftsministeriums auch andere Personen einzuladen. 

Dem Reichswirtschaftsministerium steht. gegen Beschlüsse des 
Reichsausschusses das Recht des Einspruchs zu, sofern durch sie 


ps 


öffentliche Interessen gefährdet werden. 
| $ 11 (Auflösung) SUR T 

Die von der Vollversammlung beschlossene Auflösung des Reichs - 
ausschusses bedarf der Zustimmung des Reichswirtschaftsministeriums. 


Verkehr mit den besetzten Gebieten | 


Die Absatzpostanstalten im unbesetzten Deutschland können 
fortan. bei den in der französiscshen Besatzungszone (ausschließlich 
TElsaß-Lothringen) liegenden Verlagspostanstalten Zeitungen bestellen. 

Nach der Rheinpfalz sind Postpakete auch mit anderen Waren 
als Lebensmitteln und Schulbüchern aus dem unbesetzten Deutsch- 
land zugelassen, wenn die Einfuhr der betreffenden Ware von, der 
französischen Commission “conomique in Ludwigshafen (Rhein) 
durch schriftliche Einfuhrbewilligung gestattet wird. Der Absender 
hat die Einfuhrbewilligung bei der. Auflieferung des Pakets. vorzu- 
zeigen und ein Doppel derselben dem Pakete beizupacken. © > 

Zwischen dem unbesetzten Deutschland und der belgischen Zone 


: der besetzten deutschen 'Rheingebiete ist jetzt in beiden, Richtungen 


außer dem behördlichen Briefwechsel allgemein zugelassen der Brief- 
wechsel in Handels- und: Industrieangelegenheiten (auch der. Versand 
von Katalogen, Tarifen, Preisverzeichnissen, Warenmustern), ‚ferner 
in Privatangelegenheiten der Versand von Postkarten und, wenn & 
sich um die Mitteilung wichtiger Familienereignisse handelt, auch der 


‘ Versand von Briefen. (Es ist also nicht mehr nötig, Briefe durch die 


Handelskammer oder durch die Polizeibehörde abstempeln zu lassen. 
Schriftleitung) Die Regelung des Paket-, Geld- und. Zeitungsverkehrs 
schwebt noch. Bis auf weiteres verbleibt es hierin bei den bisherigen 

Beschränkungen. (Amtlich) > > l a a RE 


Postverkehr mit dem französischen Besatzungs- 
gebiet (ausgenommen Els»ß-Lothringen) - _ 


Die im Verkehr mit der französischen Besatzungszone: (ausge- 
nommen Elsaß-Lothringen) bisher zugelassenen Postsendungen können 
auch unter Nachnahme versandt werden, und zwar in der Richtung. 
nach dem besetzten Gebiete bis zum Höchstbetrage von 50 M., in 
der umgekehrten Richtung bis zum Höchstbetrage von 800 M.. Die 
Nachnahmebeträge sind durch Postanweisungen — nicht durch- 
Zahlkarte — abzuführen. EU a 

Während größere Zahlungen aus dem von den Franzosen besetzten 


Gebiete nach dem unbesetzten Deutschland nur mit besonderer 


Genehmigung und unter Aufsicht hierzu besonders bestellter Kom- 
missionen- im besetzten Gebiet in bestimmten Fällen zulässig sind, 
können kleinere Zahlungen im Einzelbetrage bis zu 50 M: allgemem 
durch Postanweisung, Postscheck, Ueberweisung und Zahblkarte- 
geleistet werden. Aus der Rheinpfalz sind auch Wertbriefe und Wert- _ 
pakete mit Bargeld und Wertpapieren bis zu diesem Betrage sow! 
Zahlungen bis 200 M. in Handelsangelegenheiten zugelassen. lm 
weiteren können bei den im Brückenkopfgebiet Mainz gelegenen 
Postanstalten nach dem unbesetzten Deutschland Pensionsbeträge 
Unfall- und Lebensversicherungsprämien, mittels Postanweisung oder 
Zahlkarte im Einzelbetrage bis zu 200 M. aufgeliefert werden. _— 
Aus dem unbesetzten Deutschland dürfen an die Badische 
Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen (Rhein) Zeitschriften 
technischen oder wissenschaftlichen (nicht politischen) Inhalts ver- 
sandt werden; derartige Sendungen sind vom Verleger unter Kreuz-. ` 
band mit der Aufschrift „Fachzeitschrift“ unmittelbar an die ge- - 
nannte Firma zu richten. | TE; 


=- Vergleichende Versuche mit Leder- und Ersatzriemen stellt das 
Versuchsfeld für Werkzeugmaschinen an der Technischen Hochschule 
zu Berlin seit einiger Zeit regelmäßig an. Bei diesen Versuchen 
werden die größten Kräfte festgestellt, die mit 100 mm breit&n Rie- 
menproben bei 10 und 15 m/sk Geschwindigkeit bei drei verschiedenen 
Vorspannungen übertragen werden können. Aus den bisherigen 


- Versuchen mit Ersatzriemen aus Drahtspiralen, Baumwolle, Papier 


und Textilose wird gefolgert, daß die Durchzugskraft bei allen diesen _ 
Ersatzriemen ziemlich gleich und auch befriedigend hoch ist und 
überhaupt weniger von der Art des Erzeugnisses als von der Riemeni= _ 
schmiere abhängt; mit Rücksicht hierauf und auf die Lebensdauer 


der Ersatzriemen muß man. sie in regelmäßigen Zeitabständen mit 


einer zähen, flüssigen Schmiere bestreichen, da feste Schmiere, so- 
genanntes Riemenwachs, wertlos ist. Für die Beurteilung des Wertes 


` eines Ersatzriemens ist aus. dem gleichen Grunde die Durchzugkraft 


weniger wichtig als die Zerreißfestigkeit, die meist sehr hohe und lästige 
bleibende Dehnung und die Möglichkeit, die Riemenenden leicht und 


schnell gut zu verbinden. Zellstoffriemen neigen sehr zum Ablaufen 


von der Scheibe und sind sehr empfindlich gegen Fehler in der Parallel- 
stellung der Wellen. Zuweilen dehnen sich auch ihre Kanten ungleich- 
mäßig, weil sie nicht gleich fest gewebt sind, so daß die Riemen 
krumm werden und um so leichter ablaufen. In der Ruhe, insbesondere 
des Nachts, ziehen sich die Zellstoffriemen etwas zusammen 
(Werkstattstechnik) 
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Leimen von Papier und Pappe 


Die Zellköll G. m. b. H. in Berlin erhielt das DRP 311390 vom 
.30. Januar 1916 ab in’ KI. 55c auf ein Verfahren zum Leimen von 
Papier und Pappe, Zusatz zum DRP 306688. (Vergl. Papier-Zeitung 
1918. S. 1734.) a ; 

Der nach DRP 306688 hergestellten Leimlösung werden die 
Füllstoffe vor dem Gelätinieren in Emulsionsform zugesetzt. Der in 
«der Leimgallerte emulsionierte Füllstoff gelangt dabei in feinster 
‘Verteilung in das Papier und wird beim Trocknen durch den schmel- 
genden Leim innigst mit dem Faserstoff verklebt. | | 

Selbst hochbeschwerten Stoffen soll dieselbe Festigkeit erteilt 
werden können wie unbesehwerten, und Griffigkeit und Härte sollen 
michts zu wünschen übrig lassen. 

Man. soll mit diesem Verfahren 25 bis 30v. H. Faserstoffe er- 
sparen können. 

Für je 100 kg Stoff wird folgende Füllstoff-Leimgallerte bereitet: 
40:kg Talkum werden mit 501 Wasser aufgeschlagen. In diesen 
sämigen Brei wird eine Lösung von 2,8 kg Leim in 101 Wasser einge- 
ührt, bis das Talkum vollständig im Leim emulsioniert ist. Diese 
Emulsion wird sodann zum Gelatinieren gebracht und die steife 
“gallerte in den Holländer eingetragen. Wie üblich wird sodann das 
Papier fertiggestellt. 

 ‚Patentanspruch: Verfahren zum Leimen von Papier und Pappe 
gemäß dem Patent 306688, dadurch gekennzeichnet, daß der Leim- 
aösung vor dem Gelatinieren Füllstoffe, Farben oder sonstige Stoffe in 
@mulsionsform zügesetzt werden. | 


Untersuchungen über Papierleimung 


in der Zeitschrift für angewandte Chemie, Nr. 17 (Referatenteil) 
wird durch Günther das Buch von Ossian Aschen, ‚Untersuchungen 
über Papierleimung‘ besprochen. Es heißt da: Die Leimung des 
Papiers mittels Harz und Alaun ist ein. komplizierter Vorgang. Bis 
‚zu zwei:Drittel der bei der Leimung zugesetzten Alaunmenge geht mit 
dem Abfallwasser verloren. Wichtig für die „Tintenechtheit‘“ der 
Zeimung ist der Lauf des Stoffes auf der Maschine mit dem Zirku- 
Nationswasser. Die Leimsubstanz selbst besteht aus einer Mischung 
von harzsaurer Tonerde mit freien, mit Aether extrahierbaren Harz- 
säuren, wozu noch ein wenig freie Tonerde kommt. Ein Ueberschuß 
an freier Harzsäure kann einen Mangel an harzsaurer Tonerde nicht 
ersetzen. Die Auffassung, daß die Fiber eine besondere Affinität zu 
freien Harzsäuren habe, wird nicht bestätigt. Eher Scheint die 
kolloidal aufgebaute. Fiber eine gewisse Affinität zu der gleichfalls 
kollidalen Tonerde zu haben. Bei dem Versuch, einen Teil des Alauns 
durch NaHSO, zu ersetzen, kam Verfasser zu keinem endgültigen. 
Ergebnis. Die Untersuchung von Resinatfällungen, die in Abwesen- 
heit von Papierfaser aus Leimmilch mit Alaun, Ferrisulfat und Chromi- 
chlorid hergestellt waren, legte die Vermutung nahe, daß auch Eisen- 
und Chromsalze und sicherlich mit Eisen verunreinigter Alaun zum 
Leimen verwandt werden können. Der Gehalt an freien Harzsäuren in 
dem geleimten Papier scheint in einem bestimmten Verhältnis zu 
dem gesamten Tonerdegehalt der Asche zu stehen. (Nach Medde- 
landen från Industrins Centrallaboratorium 1917. Nr. 4: Sep. v. Vf. 
33 Seiten. 25/7. 1918. (16/8. 1917.) Helsingfors:) 


Trockenfilze aus Papiergarn 
Nachtrag zu Nr. 26 S. 707 

Zur Beurteilung dessen, inwieweit ein Papiergarn sich zur Her- 
stellung von Trockenfilzen eignet, ist seine Reißfestigkeit in trockenem 
Zustande keineswegs ausschlaggebend. Jedes Garn aus Papier von 
etwa 5000 m Trockenreißlänge entspricht den höchsten Anforderungen 
vollständig, das „Bild“, in welchem Trockenfilze hergestellt werden. 
mit der großen Anzahl Fäden auf den Quadratzentimeter, wıdersteht 
in trockenem Zustande stets der Spannung, der ein Trockenfilz aus- 
gesetzt wird. Aber viele Filze ziehen sich, feuchter Hitze ausgesetzt, 
wie Gummi auseinander! Solche Filze sind untauglich. Deshalb sollte 
jeder Filztuchfabrikant Proben des zu verarbeitenden Garns während 
der Festigkeitsprüfung in der Zerreißmasehine feuchter Hitze aus- 
setzen. In den meisten Fällen genügt es, den Faden in der Zerreiß- 
maschine einem Dampfstrahl auszusetzen, besser ist es jedoch, einen 
aufklappbaren Behälter anfertigen zu lassen, in den man den zu be- 
urteilenden Faden in der Zerreißmaschine einlegt, und in den man 
Dampf einläßt. Die zu untersuchenden Garne läßt man eine bestimmte 
Zeit, 2—3 Minuten, in diesem Dampfbad. Das Garn, welches dann die 
größte Festigkeit: zeigt, ist das beste zur Herstellung von’ Trocken- 
filzen. R. E. i = 


Ausfuhr aus Finland. Die finnische Handels- und Industrie- 
kommission schlug dem Staatsrat vor, die Ausfuhrverbote für Zell- 
stoff und Papier sofort aufzuheben! bg 


.100 cm 1,2 mm dick. 


Die ältesten sächsischen !Papiermühlen 

Die ältesten Papiermühlen in Sachsen sind nicht, wie wir immer 
wieder in der Geschichte der sächsischen Industrie lesen können, die 
Dresdener und Freiberger, sondern die Zittauer und Zwickauer 
gewesen. Die Zittauer Papiermühle wurde bereits im Jähre 1510 
angelegt. Wenige Jahre darauf erstand die Zwickauer Papiermühle. 
Sie wurde nach einer im Besitz der Stadt Zwickau befindlichen Ur- 
kunde im Jahre 1523 vom Augsburger Papierer Hans Schönsperger 
erbaut. Ungefähr um dieselbe Zeit erstand an dem bei dem damaligen 
Dorfe Plauen, dem heutigen Dresdener Vorort, an dem 1521 regulierten. 


“und gefaßten Floß- und Mühlgraben die Dresdener Papiermühle mit 


drei Werken. Sie war Eigentum der Stadt Dresden und an einen 
Papierer verpachtet. Die Freiberger Papiermühle wurde erst im Jahre 
1540 von Michael Schaffhirt erbaut. (Quellen: Pescheck, Zittauer 
Chronik I, S. 186; Carpzow, Analecta Zittaviensis; Herzog, Zwickauer 
Chronik II, S. 200; Möller, Freiberger Chronik I, S. 150; Weck, Der 
Chur-Fürstlichen sächsischen weitberufenen Residentz und Haupt- 
vestung Dresden Beschreib- und Vorstellung, Nürnberg 1680.) Lkm. 


Aufbewahrung nasser Pappen 
Zur]Frage 14308 in$Nr. 21/22 Ä 


Ich habe gefunden, daß man Braunholz- und weiße Holzpappen 
wochenlang in nassem Zustand, wie sie von der Maschine kommen, 
stehen lassen kann, ohne ihr Schimmeligwerden befürchten zu müssen; 
man darf sie nur nicht nachpressen. Das Zusammenpressen im Stoß 
darf erst unmittelbar, bevor die Deckel zum Trocknen auseinander- 
genommen werden, geschehen. Kapp. 


Dicke von Pappen 

Ihre Antwort auf Frage 14297 in Nr. 20 von 1919 S. 567 bedarf 
insofern einer. Berichtigung, als die in Dr. Paul Klemm‘s Papier- 
industriekalender angegebenen Dicken der Braunholzpappen, die 
anscheinend meiner Tabelle entnommen sind, sich auf luftgetrocknete, 
gutgeglättete Handpappen beziehen, während Maschinenpappen im 
allgemeinen bei gleichem Gewicht nicht unerheblich dicker sind. 
120er Braunholz-Maschinenpappen in der Größe 75 x 100 cm 
werden etwa so dick sein, wie in der Tabelle für 110 er angegeben 
ist. Wolfgang Kapp. 
` k % x 


Wir arbeiten Maschinenlederpappe aus reinem braunem Schliff 
120 er Stärke bei 70 x 100 cm 1,4 mm dick; 140 er Stärke bei 70 x 
100 er Stärke hat eine Dicke von 1,6 mm 
und 70er ist 2 mm dick. Dies zur Richtigstellung. 


Schlesische Pappenfabriken Aktien-Gesellschaft 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
l Zum Mitglieder-Verzeichnis: 


Herr Ingenieur A. Schulze, bisher in Tarnowitz, hat jetzt folgende 
Adresse: Papierfabrik Sacrau G. m. b. H., Gulow bei Tichau, O.-S. 


. 


Schwedischer Zoll auf eingedickte Sulfitablauge 


Sulfitlaugenabfälle, konzentriert, ungefähr von der gleichen Be- 
schaffenheit wie der früher behandelte Zellstoffauszug. 

Tarif-Nr. 1325 (1918) 

Auszug aus dem Gutachten eines Sachverständigen: 

„Die nunmehrige Auffassung über den Wert der gerbstoffähn- 
lichen Bestandteile der Sulfitlauge dürfte von der vor einigen Jahren 
ziemlich allgemeinen Auffassung durchaus abweichen. Mit Sulfit- 
lauge allein kann man nach der Auskunft von Fachleuten Häute nicht 
in Leder überführen. Auch als Zusatz zu wirklichen Gerbstoffen ist 
mit ihr kein Ergebnis zu erreichen, das zu dem fraglichen Zusatz im 
Verhältnis steht. Die gerbstoffähnlichen Reaktionen allein dürften 
also nicht dazu berechtigen, die Ware als ein Gerbmittel anzusehen. 
In diesem Falle müssen die praktischen Erfahrungen ausschlaggebend 
sein. Hinzu kommt, daß die gereinigte und konzentrierte Sulfitlauge 
nunmehr in größtem Umfang für eine Reihe von Zwecken verwendet 
wird, die mit dem Gerben überhaupt nichts zu schaffen haben, z. B. 
als Bohr-, Preß- und Gewindeöl, weiter als sogenanntes Kernbinde- 
mittel sowie beim Brikettieren, ferner für die Bereitung von Kleister, 
Waschmitteln und dergleichen. Auf Grund der gemachten Erfahrungen 
liegt gegenwärtig kein Anlaß vor, die Sulfitlauge ihrer gerbstoff- 
ähnlichen Reaktionen halber als ein Gerbmittel anzusehen, zu dem 
sie sich ja auch nicht weiter als verwendbar erwiesen hat.“ 

Zu£olge der vorstehenden Entschließung der Generalzolldirektion. 
sind Zellstoffauszug, Noregoauszug und Linolkitt künftighin nach der 
Tarif-Nr. 1325 abzufertigen. l 

(Rundschreiben der Generalzolldirektion wegen Fragen der 

Zollbehandlung) 


Der Handel mit Harz- und Terpentinöl in England wurde im 
März freigegeben. bg. l 
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Flammensicher, aber saugfähig 


Vor einiger Zeit suchte ich in Ihrer Zeitung eine Spezialfabrik 
für saugfähiges Kreppapier zur Verarbeitung einer Massenware, 
wovon enorme Mengen in Frage kommen, konnte jedoch leider bis 
heute mit keiner Firma in Verbindung treten. Der Hauptgrund ist 
darin zu finden, daß ich an das Papier die Bedingung setzen muß, 
‘daß es nicht brennt, obgleich es etwas kohlen darf. Nur muß übler 
Geruch unbedingt vermieden werden. Es gibt doch z. B. Zigaretten- 
papierfabriken, welche in der Fabrikation zur Verhütung der schnellen 
Verbrennung Magnesia mit verarbeiten. Dies dürfte doch bei Krepp- 
papier auch den Erfolg haben? Oder ist Ihnen vielleicht ein anderes 
Verfahren, etwa Imprägnierung oder dgl. bekannt? J. 


Papier kann, wie ausführliche Aufsätze in früheren J ahrgängen 
unseres Blattes beschrieben, durch Tränken mit Lösungen verschie- 
` dener Salze flammensicher gemacht werden, das Tränken ungeleimten 
Papiers mit Salzen, verhindert aber dessen Aufsaugefähigkeit. Also 
stehen die beiden gleichzeitig verlangten Eigenschaften einander im 
Wege. Immerhin dürfte der für das Flammensichermachen nötige 
Zusatz von Chemikalien nicht so groß sein, daß dadurch das Papier 
nicht für manche Zwecke saugfähig genug bliebe. Ohne Angabe da- 


rüber, zu welchem Zwecke das saugfähige Kreppapier dienen soll, - 
dürfte es jedoch schwer fallen, die gestellten Fragen zu beantworten. —: 


Wenn der Zusatz von Magnesia die Saugfähigkeit von Zigaretten- 
papier nicht besonders beeinträchtigt, so liegt dies daran, daß Magnesia 
im Wasser unlöslich ist. Uebrigens hindert Magnesia das schnelle 
Verbrennen. des Papiers nicht, fördert es vielmehr und bewirkt, daß 
das Papier ohne zu kohlen verglimmt. 


E Papiermarkt in Finland a 


In „Finsk. Pappers- -ünd Trävarutidskrift“, der vom Zentral- 


ba erband der finnischen: Holzveredelungsindustrien herausgegebenen‘ 
neuen Halbmonatsschrift, gibt der Verein finnischer Papierfabriken 
einen Marktbericht für Januar, dem wir entnehmen: Fast sämtliche 


deutschen Käufer von gewöhnlichem Papier haben ihre hier ge- 
machten. Bestellungen rückgängig gemacht, und in feinerem ist seit 
November kein. einziger Auftrag, nicht einmal eine Anfrage ge- 


kommen, wohl aber Abbestellungen. — In Dänemark scheint Nach- 


frage nach Tapetenpapier zu herrschen. — Nach der Ukraine vor- 


liegende Aufträge lassen sich nicht ausführen; nach :gewöhnlichem 


Papier ist die Nachfrage gering teils wegen der unsicheren Lage, teils 
weil die Kunden verschiedene Posten ausländischen Papiers zu weit 
niedrigeren Preisen als zu den finnischen aufkaufen konnten, was 
aber die künftige Preislage kaum nennenswert beeinflussen wird: 
nach Album- und blauem Einschlagpapier sieht man lebhaftere Nach- 
frage voraus. — Von den Westmächten kamen Anfragen, die aber 
vorläufig nur Preisfühler zu sein scheinen. — Auf dem Inlandmarkt 
schwankt die Stimmung. Zwar glaubt man nicht an Preisfall, so daß 
sich die Preise schließlich befestigt haben, aber bei der geringsten 
Möglichkeit für Ausfuhr, vor allem nach Rußland, wird die Spekula- 
tion sicher beginnen. Indes versorgte man. sich schon im Herbst gut, 
weitere Preissteigerung erwartend: Die Druckereien haben 50 v. H, 
mehr Papier auf Lager, als sonst um diese Jahreszeit. — Die Faktu» 


rierung durch die 25 Papierfabriken betreibenden Vereinsmitglieder 


umfaßte im Januar: 566t für ausländische, 1612t für inländische 
Aufträge. bg. i E 


Papierausfuhr áus Kanada 

Der norwegische Generalkonsul in Montreal berichtet: Die 
„Canadian Export Paper Co.“ vermittelt für verschiedene größere 
kanadische Papierfabriken, nämlich Laurentide, Brompton, Price 
Bros, Belgo-Canadian Co. und St. Maurice Co., die Papierausfuhr 
nach dem Auslande. Die genannte Gesellschaft hat ein Abkommen 
mit einem größeren Handelsunternehmen in Südamerika bezüglich 
‘der Uebernahme des dortigen Alleinverkaufs der Ausfuhr der Gesell- 
schaft abgeschlossen. Neuerdings vorgenommene Erweiterungen der 
Bankvertretungen Nordamerikas und Kanadas in Südamerika werden: 
Ausdehnung der Ausfuhr nach Südamerika in der angegebenen Rich- 
tung erleichtern. Die Schiffahrtverbindungen zwischen Kanada und 
Südamerika lassen zur Zeit viel zu wünschen übrig, aber man hofft, 
daß sich dies bald bessern wird. Die Papierausfuhr nach Australien 
ist während des Krieges wegen Mangels an Schiffsraum stark behindert 
gewesen. Die „Canadian Export Paper Co.“, die einen Agenten in 
Australien hat, hofft indessen, daß Besserung der Verhältnisse bald 
eintreten wird, und hat sich entschlossen, einen Vertreter nach 
Australien und Neuseeland zu entsenden, der an Ort und Stelle Studien 


machen und dem Hauptkontor in Montreal über die dortigen Ver- 
hältnisse berichten soll, > 
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Ernst Kunz & Co. 


Spezialfabriken für Bürobedarf 
. Alegandrinenstrasse 106) 


BERLIN SW 68 


Papier zu Büchern und Zeitschriften 


- Durch die Bekanntmachung über Druckpapier vom 10. März . 


1919 (siehe Nr. 23 der Papier-Zeitung $. 615) ist das Bezugsrecht 
auf Druckpapier für die Verleger von Büchern, Druckwerken und 
Zeitschriften auf die gleiche Menge festgesetzt worden, wie sie, errechnet 


auf einen Zeitraum von 3 Monaten, im Jahre 1916 verbraucht worden 


ist. Damit ist eine sehr erhebliche Milderung der Kontingentierung 
eingetreten. Die sich etwa trotzdem noch ergebenden Härten sollen, 


soweit es die Verhältnisse irgend gestatten, wie. bisher durch Aus- 


` nahmebewilligungen ausgeglichen werden. ‘Völlig unzulässig ist es 
aber, wenn Verleger und Drucker Druckpapier zur Herstellung von 
- Büchern, Zeitschriften usw. ohne einen von der Kriegswirtschafts- 
stelle genehmigten Bezugschein beziehen; sie setzen sich einer Straf- 
verfolgung und einer Beschlagnahme ihrer gesamten Papiervorräte 
aus, denn die Kriegswirtschaftsstelle muß im Interesse der Durch- 
führung der ihr übertragenen Aufgaben gegen jeden, der Druckpapier 
der genannten Art ohne Bezugschein liefert oder bezieht, einschreiten. 
Da, wie bereits erwähnt, die Kriegswirtschaftsstelle alle Ausnahme- 


anträge mit dem größten Wohlwollen. prüft und ihnen soweit wie. 


irgend möglich stattgibt, kann von einer Zwangslage, auf Grund 


deren ein Verleger glaubt, den Kauf sogenannten bezugscheinfreien. 


Papiers vornehmen zu müssen, nicht gesprochen werden. 


‘ * Die Prüfungsbeamten der Kriegswirtschaftsstelle sind ange- 


wiesen worden, genaue Nachprüfungen vorzunehmen, 


Bekanntmachung über Druckfarbe 
a Vom 26. März 1919 
Auf Grund des $5 des Uebergangsgesetzes vom 4. März 1919 
(Reichs-Gesetzbl. S. 285) und des $ 1 der Verordnung über Druck- 
farbe vom 26. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 663) wird folgendes 
bestimmt: 2 er 
I. Die §§ 1 bis 3 und 7, Absatz 1, Ziffer 1 und 2 der Bekannt- 
machung über Druckfarbe vom 27. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 664) 
werden aufgehoben. 
II. Die Bestimmung tritt am 1. April 1919 in Kraft. 
Berlin, den 26. März 1919 
Reichswirtschaftsministerium 
In Vertretung: von Moellendorff 


Verkehr mit Druckfarbe 


Auf Antrag der Kriegswirtschaftsstelle hat das Reichswirtschafts- | 


ministerium durch obige Bekanntmachung bestimmt, daß die $$1 
bis 3 und 7, Absatz 1, Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung über Druck 
farbe vom 27. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 664) mit Wirkung vom 
1. April 1919 ab außer Kraft treten. 


Vom 1. April 1919 ab bedarf es daher zum Bezugevon Druckfarbe: 


und der zum Anreiben oder Verschneiden von Druckfarbe geeigneten 
Stoffe nicht mehr der Genehmigung der Kriegswirtschaftsstelle, viel- 

mehr können diese Gegenstände wieder unmittelbar bei dem Lieferer 

bestellt und von .diesem ohne weiteres geliefert werden. 

Die Bestimmungen der Bekanntmachung über Druckfarbe vom 

1:6. Februar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 134) bleiben jedoch nach wie 

vor in Kraft, das heißt, es sind weiterhin alle Lieferungen von Druck- 
-farbe innerhalb zwei Tagen nach dem erfolgten Versand zu melden und 
der Verbrauch von Druckfarbe bis zum 10. Tage des auf den Verbrauch 


folgenden Monats der Kriegswirtschaftsstelle auf den vorgeschriebenen 


Vordrucken anzuzeigen. 


- Um den Druckfarbenfabriken nach wie vor die erforderlichen. 


Rohstoffe zuteilen zu können, ist es im Interesse der Hersteller und 
Verbraucher unbedingt erforderlich, die noch in -Kraft bleibenden 
Bestimmungen genau einzuhalten. . 


Papierwaren-Preise 
Die neuen Konventionspreise und der Rückgang der Forderungen für 
das Fertigfabrikat der Papier verarbeitenden Industrie 

Beim Vergleich der Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts 
Lammers in Nr. 23 der Papier-Zeitung mit der unbestreitbaren Tat- 
sache, daß die Preise der aus Karton und Papier zu arbeitenden 
Fertigwaren zum Sinken neigen, daß täglich neue, ungemein niedrige 
Angebote besonders für Faltschachteln auftauchen, muß man sich 
fragen, wie ist dies möglich? Auf der einen Seite die durch Konven- 
tionsbeschluß stark erhöhten Preise der Rohstoffe, auf der anderen 
Unterangebote von Firmen‘ der Papier verarbeitenden Industrie, 
welche unter Berücksichtigung der Tagespreise jeder normalen 
Kalkulation Hohn spotten. 

Greiferschachteln, aus Chromo-Ersatzkarton 250 g im Format 
7:5 x 7,5.x 7,5 cm wurden dieser Tage in einfarbiger Ausführung zu 
21 M. das Tausend gehandelt. Bei einem derartigen Unterangebot 


ist es ausgeschlossen, daß der Tagespreis' für den Rohstoff eingesetzt 
wurde. Denn nimmt man diesen billigst mit 128 M. für die 100 kg an, 
so kommt der Stoff allein, ohne jeden Zuschlag, auf 18 M. 40 Pf... 
zu stehen. -` BEE E. l Zu: 
= Es- bleibt mithin nur die Möglichkeit bestehen, daß einzelne 
Firmen noch alte große Abschlüsse zu billigerem Preise laufen haben, 
welche erst jetzt zur Auslieferung gelangen, und in die Kalkulation 
werden dann diese billigeren Abschlußpreise eingestellt. Nur so ist 
es möglich, auf so niedrige Angebotspreise. zu kommen. | 
bei‘ Beutelpackungen. 


Pos 2 - . 


Die gleiche Beobachtung konnte auch 
und Reklamedrucksachen gemacht werden. 
Die Papier verarbeitende Industrie hat sich während des Krieges 
etwas erholen können, und da wäre es sehr bedauerlich, wenn wieder 
derartige Schleuderpreise Platz greifen würden, wie sie im Papierfach 
vor dem Kriege üblich waren. Das muß. vermieden werden, und. 
hoffentlich tragen die neuen Konventionspreise dazu bei, daß derartige; 
abnorme Angebote vom Markt verschwinden. R: Wiegmann 
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Entwurfs- und Modellmesse in Leipzig _|: 
: - Herstellung von Qualitätsware = > 
Eine der wichtigsten Aufgaben, die die deutsche Volkswirtschaft 


"hat, ist: an die Stelle der Geldvermehrung die Kapitalvermehrung 


treten zu lassen. Unter Geldvermehrung ist die Steigerung des 
Papiergeldumlaufs zu verstehen, die uns nicht nur keinen Vorteil, 
sondern erheblichen Nachteil. bringt. Kapitalvermehrung ist -die 
Steigerung des Besitzes an Gütern, also an Rohmaterialien, an 
Kohlen, an Metallen, an Halb--und Fertigfabrikaten. oder.an Forde- 
rungen an das Ausland. Wir bedürfen einer starken Kapitalvermehrung, 
um nach den erlittenen Verlusten unsere Ernährung und sonstige 
Lebenshaltung sicher zu stellen. S 

Wodurch können wir eine Kapitalvermehrung erreichen ? Durch 
intensive Arbeit, die sich jetzt in erster Reihe auf die Wiederherstelung. 
und Ergänzung der Verkehrsmittel und auf die Förderung von Kohlen 
zu richten hat. Dadurch kommen wir in die Lage, dem Boden in ver- 
mehrtem Umfange Früchte abzugewinnen, d. h; besonders die Land- 
wirtschaft zu heben. Das nächste Ziel nach der Hebung der industri- 
ellen und landwirtschaftlichen Rohstofferzeugung ist die Wieder- 
hebung der- Ausfuhr, die uns-von außen her einen Kapitalzuwachs 
verspricht. Hier sind wir nun insofern in einer schwierigen Lage, 
als wir bei dem Import von Rohmaterialien zu: Veredlungszwecken 
schon infolge des sehlechten Standes unserer Valuta sehr hohe ‚Preise 
zahlen müssen. Dazu kommt die gewaltige Steigerung der Löhne, 
die in derselben Richtung wie die Verteuerung der Rohmaterialien 
wirkt, mithin ebenfalls die Ausfuhrmöglichkeiten stark beeinträchtigt. 
Wir müssen infolgedessen nach Mitteln suchen, die die. erwähnten 
ungünstigen Momente ausgleichen. Da kann man zunächst daran 
denken, eine‘ Vereinheitlichung und Vereinfachung der Massen- 
produktion in die Wege zu leiten, an der die einzelnen Unternehmungen 
jeweilig auf den Gebieten zu beteiligen, wären, auf denen sie die höchste 
Leistungsfähigkeit entfalten können. Das heißt: es.darf nicht jeder 


nach seinem Ermessen dies oder jenes fabrizieren, sondern nur solche 


Waren oder Teile von Waren, womit..er den Export auf die zweck- 


 mäßigste Weise unterstützen kann.- Das würde bis zu einem gewissen 


Grade die Nachahmung amerikanischer oder teilweise auch englischer 
Vorbilder sein. Wir würden an die Stelle zahlreicher Muster und 
Modelle nur verhältnismäßig wenige Typen treten lassen. Der Nach- 
teil bestände darin, daß die freie Entfaltung der Kräfte, die wir drin- 
gend ersehnen, durch einen mittelbaren oder gar unmittelbaren 
Zwang gehemmt würde, und daß ein Teil der Anlagen übermäßig 


~ beansprucht und abgenutzt werden würde, während andere Maschinen 


stilstehen müßten und totes Kapital darstellen würden. Jedenfalls 
ist diese Vereinheitlichung der Fabrikation keineswegs für alle In- 
dustriezweige möglich und vorteilhaft, und insbesondere die große. 
Zahl der auf der Leipziger Mustermesse vertretenen Industrien wird 
nur in beschränktem Maße an die Stelle der mehr individuellen Arbeit 
die gewissermaßen uniformierte Massenfabrikation treten lassen 
können. Ja viele Unternehmer werden umgekehrt ihren Erzeugnissen 
immer mehr ein besonderes Gepräge geben müssen, um unter den 
jetzigen erschwerten Verhältnissen am Export zum Vorteil der deut- 
schen Gesamtwirtschaft teilzunehmen. Für die Lösung des Problems. 
scheint in vielen Fällen ein enges Zusammenarbeiten der Industrie 
mit den künstlerischen Kräften des Landes geboten. Um in die An- 
näherung zwischen Industrie und Künstlerschaft und in ihr Zusammen- 
gehen zu gunsten der Warenausfuhr System zu bringen, hat das Meß- 
amt für die Mustermessen in-Leipzig, dem ja durch seine. Fürsorge- 
pa für die Messe ohne weiteres die Aufgabe zufällt, an der Hebung 
es Exports mitzuwirken, eine neue Einrichtung geschaffen: 
Zu den Leipziger Mustermessen versammeln sich regelmäßig 
-gegen 6000 Fabrikanten und Direktoren der großen Werke. `. Das 
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Meßamt für die Mustermessen in Leipzig hat es daher unternommen, 
in Verbindung mit den jährlich zweimaligen Mustermessen unter 
. der Bezeichnung „Entwurfs- und Modellmesse“ eine Vermittlungs- 
‘ stelle für Künstler und Fabrikanten einzurichten. In der Entwurfs- 
und Modellmesse, für deren Unterbringung vom Rate der Stadt die 


ausgedehnte Diele des Leipziger alten Rathauses hergegeben ` 


werden wird, stellen die Künstler ihre Entwürfe und Modelle aus. 


‚Bei den Arbeiten, die für die Beschiekung der Entwurfs- und Modell- 


. messe in Betracht kommen, ist enge Anlehnung an die auf der Messe 
vertretenen Industrien geboten. Hier gilt esin erster Linie den Be- 
dürfnissen der Keramik und der Metallindustrie, ferner der Schmuck- 
industrie, Rechnung zu tragen. Neben zeichnerischen Entwürfen 
sind auch Plastiken, vorzüglich verwertbar. Aber äuch die Holz- 
industriebedarf der EntwürfeundModellefür Schnitzereien,Intarsien, 
Drechslerarbeiten; die Spielwarenindustrie für Spielzeug; und 
ebenso die Glasindustrie für. Gebrauchs- und Ziergläser wie für 
Glasbilder. 

-~ sowie für Tapeten, Linoleum, Plattenbelag. Schließlich ist das 
Gebiet der Graphik zu erwähnen, wobei aber nicht an die eigent- 


. liche Gebrauchsgraphik zu denken ist, sondern an industriell ver- , 
„wertbare Entwürfe, z. B. für Postkarten, Packungen, Diplome, 


Mappen, Bucheinbände usw. 


Das Zusammenarbeiten von Fabrikanten und Künstlern darf 


sich keineswegs auf die spezialisierte Erzeugung beschränken; auch 
der Massenfabrikation kann und muß sie in geeigneten Fällen nutzbar 


gemacht ‚werden, denn auch das Massenprodukt wird häufig ‘kon- - 


- kurrenz- und absatzfähig nur dann sein, wenn es sich als Qualitäts- 
arbeit kennzeichnet. Das Zyusammenarbeiten von Industrie und 
Künstlerschaft dient jedenfalls dem großen Ziele: Kapitalsvermehrung 
der deutschen Volkswirtschaft! 2 


im Buchdruckgewerbe von Mitte 


Die Lage 
| Februar bis Mitte März > 


Nach Berichten von Handelskammern ans Demobilmachungsamt: 


Die Lage hat sich nicht-wesentlich geändert. Die Lohnbewegungen 
sind noch nicht zum Stillstand gekommen. 

:. ` Berlin. Die Lage der graphischen Gewerbe der Reichshauptstadt 
hat sich weiterhin. verschlechtert. Die allgemeine Verkehrsnot, die 
mangelnde Kohlenversorgung der Druckpapierfabriken und das 
Fehlen der Unternehmungslust der. Auftraggeber aus den Kreisen 


der Industrie und der Verleger wirken immer lähmender auf die . 


Betriebe. u . S a 
. ` Elbing. Drückaufträge von Behörden sind genügend vorhanden. 
Bostellungen von- Geschäftsleuten und Privaten gehen wegen der 
hohen Druckkosten. spärlich ein. 
macht sich fühlbar. Arbeitsmangel ist nicht zu befürchten. 
Magdeburg. Während des Wahlkampfes waren die Druckereien 
besser als im Dezember beschäftigt. Die Geschäftswelt beschränkte 
jedoch ihre Bestellungen auf den dringendsten Bedarf, da die Druck- 
kosten entsprechend einer "40 prozentigen Lohnerhöhung.. weiter 
heraufgesetzt werden mußten. Die Betriebsschwierigkeiten mehrten. 
‚sich durch die wegen dauernden Kohlenmangels verschärfte Gassperre. 
Offenbach. Die während der Wahlzeit vorübergehend gut be- 
schäftigt gewesenen Druckereien klagen vor alem über. Papier- 
knappheit. Die lithographische Industrie erlitt wesentlichen Ausfall 
ihres Absatzes in Wein- usw. Etiketten durch die Besetzung Elsaß- 
' Lothringens und der Rheinlande. Der Absatz in Konserven- und 


Zigarrenetiketten ist kaum nennenswert. | 


Trier. Es fehlt teilweise an Arbeit. 


sperre wird vielfach mit Aufträgen zurückgehalten. Dabei wird der 


Betrieb durch den Mangel an Papier und Farben außerordentlich, 


erschwert. 


Neue Reichsbanknote zu 50 Mark 


in der nächsten Zeit wird eine neue Reichsbanknote zu 50 M. 
ausgegeben werden. Wir entnehmen deren in Nr. 72 des Reichs- 
anzeigers enthaltenen Beschreibung: 5 S 

Die neue Note ist in mehrfarbigem ` Buchäruck auf Papier her- 
gestellt, das als natürliches Wasserzeichen ein über die ganze Fläche 
des Scheines laufendes Sterndreieckmuster enthält. Die Größe des 
Scheines beträgt 14,3 x 11,4 cm. Die Vorderseite zeigt einen breiten, 
stark gegliederten Rahmen, der in einem hellbraunen und einem 
mittelbraunen Ton in Strichzeichnung ausgeführt ist. Innerhalb dieses 
Rahmens befindet sich in schwarzem Aufdruck die Beschriftung in 
lateinischer Schrägschrift. Die Worte „Reichsbanknote‘ und „Reichs- 
bankdirektorium“ sind in deutscher Schrift gehalten. Den Untergrund 
der Note bedeckt eine .blaßblaue Verzierung, in der Mitte ein weißes 
liegendes Eirund freilassend, in dem blaßblau die Zahl 50 von gleich- 
farbigen F'ederzug-Zierlinien umgeben untergebracht ist. Dasselbe 
Eirund ist auf der Rückseite der Banknote freigeblieben, um die Prü- 
fung des Wasserzeichens zu ermöglichen. Umgeben wird dieser freie 
Raum der Rückseite von einem-Jänglich runden Kranz, der sich in 
schwarzbraunem Ton von einem hellbraunen Zierrahmen mit strahlen- 
förmigem Lichtstreifen abhebt. Zwischen den Spitzen des Kranzes, 
zur Mitte über dem freien Eirund steht- die Zahl 50, ebenso wie der 
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' die, gelbbraune Zierleiste aufgedruckt. . 


Hierzu kommen weiter Entwürfe für Textilstoffe: 


Webstoffe notwendigen Gelder herbeizuschaffen. 


Knappheit des- Zeitungspapiers 


Infolge der Bahn- und Post- 


Nr. 27/1919- 


Kranz, in feiner Linienzeichnung dargestellt. -Reihe und Nummer sind 
unten links und rechts vom Kranz in schwarzer und roter Farbe auf 


Bund Deuscher Buchbinder-Innungen | a 
| (Einkaufs-Vermittlung) 


Postscheckkonto Berlin NW 7 Nr. 45546, Bankkonto Sparkasse B 


der Stadt Berlin, Linkstr., Nr. 10083 


' Kaliko: Die bis einschließlich den 20. März eingegangenen Be- 
stellungen werden bis längstens 5. April erledigt sein. Schwarzer Kaliko 
kann voraussichtlich erst Ende April geliefert werden. Weitere Be- 
stellungen auf Kaliko können wir noch in beschränktem Umfangs 
annehmen; die Anmeldungen müssen jedoch so rasch als möglich 
erfolgen, damit wir die Zuteilung richtig treffen können. 

Heftband: Kleine Mengen zu 12 und-20 mm Breite sind noch 
zu haben. . | s | . 

_Schirting: Nach vieler Mühe ist és gelungen, Schirting in weißer 
und schwarzer Farbe hereinzubekommen. Allerdings wird es nicht 
möglich sein, alle Bestellungen im vollen Umfange zu befriedigen. 
Diejenigen Betriebe; welche ihren Bedarf angemeldet haben, erhalten 
einzeln eine entsprechende Nachricht nebst Meldevordruck, welch. 
letzterer so rasch als, möglich zurückgesandt werden muß. Außer 


‘ weißem Schirting haben wir einen kleinen Posten in schwarz erhalten. 


Da die Ware noch nicht auf unserm Lager eingetroffen ist, können wir 
keinen Zeitpünkt für die Auslieferung angeben. Wir bitten, von, An- 
fragen und Mahnungen abzusehen; es ist uns unmöglich, diese zu. 
beantworten, da alle Arbeiten der Einkaufsvermittlung bisjetzt ehren-. 
amtlich verrichtet werden und große Zeit in Anspruch nehmen. 
Einzahlungen: Kollege Ibscher hat in dankenswerter Weise zur 
Zeichnung von Beiträgen aufgefordert, um die zum Ankauf der 
Irrtümlicherweise 
wird unser Sparkassenkonto öfter als Postscheekkonto angegeben, 
wodurch wir nicht in den Besitz der Gelder gelangen. Wir bitten, 
genau unterscheiden zu wollen; am zweckmäßigsten wird sich die 
Zahlung auf unser Postscheckkonto erweisen. Den zahlreichen 
Spendern auf diesem Wege einstweilen besten Dank. Eine Bestätigung 
unter Angabe der Bedingungen wird Anfang April erfolgen. 
Berlin SW 11, den 1. April 1919 Einkaufsvermittlung 
Hafenplatz 5 `. '" Kallmann 


Die technischen Sammuungen des Deutschen Buchgewerbe- 
Vereins sind nun im Deutschen Buchgewerbehause zu Leipzig wieder 


aufgestellt worden; ihr baldiger Ausbau ist geplant. Daneben findet 


die dauernde Ausstellung von Erzeugnissen graphischer Firmen eine- 
Umgestaltung, so daß sich der Besuch des Buchgewerbehauses schon 
Jetzt als lohnend erweist. — Die Geschäftsführung des Deutschen Buch- 
gewerbevereins übernahm mit Neujahr Herr Verwaltungsdirektor- 
Karl Weisser, während die Leitung der technischen Sammlungen 
Herrn Direktor Max Fiedler übertragen wurde. Die Vereinszeit- 
schrift „Das. Archiv für, Buchgewerbe“ erscheint bis auf weiteres in 
Verbindung mit der Zeitschrift des Deutschen Vereins für Buchwesen 
und Schrifttum. x Z. | | Ai 225 "u 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische ‚Gesellschaft. - Für die Sitzung vom 
18. März waren im Versammlungsraum Akzidenzarbeiten aus der 
Buchdruckerei Otto Elsner A.-G. in Berlin ausgestellt; ebenso Ent- 


“ würfe in Kunstschrift von Schülern des Fachlehrers Herrn Josef 


Gaa. Der Vorsitzende veröffentlichte eine lange Reihe Namen von 
neuauigenommenen und von zur Mitgliedschaft angemeldeten Herren. 
Hierauf gab Herr Richard Schröter einen Bericht zu.den ausgestellten 

; Elsner-Drucken | 
insbesondere zum Inhalt der 1913 erschienenen Jubiläumsschrift der 
Firma Otto Elsner. Einesteils waren diese Arbeiten nach Entwürfen: 
des Buchkünstlers Deffke ausgeführt, anderseits handelte es sich: 
dabei zumeist um Arbeiten des Akzidenssetzers Gith, der eg, ohne 


schulmäßige Ausbildung genossen zu haben, auf Grund seiner natür- 
- lichen Begabung zu einer solchen Vollkommenheit gebracht hat, daß 


seine: Arbeiten auch künstlerischen Anforderungen genügen. Das 
zeigte sich auch bei der von ihm hergestellten. Jubiläumsadresse für 
den Gauvorsteher Massini und andern Adressen, die der Vortragende 
in den Originalen vorlegen konnte. Die Firma Otto Elsner habe sich - 
von jeher die Herstellung von Qualitätsarbeiten zum Grundsatz ` 
gemacht und dabei das vielverbreitete Vorurteil, daß an den besser 
ausgestatteten Buchdruckarbeiten nichts verdient werde, widerlegt; ` 
denn dieser Besonderheit verdanke die Firma ihr Emporblühen. Die. 


Eigenart der Arbeiten habe den guten Ruf der Firma begründet. 


Schließlich wurde auf einige im Gummidruckverfahren hergestellte 
zweifarbige Plakate aufmerksam gemacht, die direkt auf die Original- 
platte gezeichnet und von dieser gedruckt wurden, sie gaben einen 


Beweis dafür, was mit diesem Verfahren geleistet werden kann, 


zumal, wenn es sich um große Auflagen handelt, wobei das Original 
auf billigste und schnellste Weise durch Umdruck vervielfältigt und. 
die Druckleistung dadurch erheblich verbilligt werden kann. — Der. 
Vorsitzende erinnerte an die Entwicklung dieses Druckhauses und 
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und dem 'Vörtragenden für seine Mühewaltung. - 


> B 


. dankte der Firma Otto Elsner für die Veberlassung der Ausstellung 
Sodann hielt Herr Otto Richter den angekündigten Vortrag über 
i -e die Berechnung der Drucksachen. - 

Ungeachtet der aufklärenden und belehrenden Tätigkeit des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins sei die Wirtschaftlichkeit vieler Drucke- 
reien wegen unrichtiger Preisstellung bis zum Beginn, des Krieges 
sehr beschränkt gewesen. Mit der vorgeschrittenen, hochentwickelten 
Technik hat der wirtschaftliche Erfolg keineswegs Schritt gehalten. 
- Das sei wohl darauf zurückzuführen, daß dem Buchdrucker die kauf- 
männische Ausbildung gefehlt habe. So seien die durch Lohnerhöhun- 
gen, Steuern, gewerberechtliche Verordnungen, Versicherungsbeiträge 
- usw. stetig vermehrten Lasten bei der Preisbildung für Buchdruck- 
erzeugnisse nicht ausreichend berücksichtigt worden. Erst während 
des Krieges scheine die Erkenntnis sich allgemeiner durchgesetzt 
'zu haben, daß der deutsche Druckpreistarif nicht nur studiert, sondern 
auch eingehalten werden müsse, wenn gesunde Verhältnisse im Buch- 
druckgewerbe Platz greifen sollen. Vorbedingung für die angemessene 
Preisbildung sei die sorgfältige Ermittelung der Herstellungskosten, 
die sich zusammensetzten aus den Arbeitslöhnen, den verarbeiteten 
Rohmaterialien, dem auf die betreffende Arbeit entfallenden Anteil 


der allgemeinen Geschäftsunkosten. und einem der Gesamtsumme. 


der Herstellungskosten entsprechenden Geschäftsgewinn. Vielfach 
herrscht eine verkehrte Auffassung über den Begriff des Geschäfts- 
gewinns, und es werde eineVerzinsung desin dem Betriebe festgelegten 
Kapitals irrigerweise nicht in Betracht gezogen. Ob die Druckerei 
mit dem eigenen Gelde des Besitzers oder mit, fremdem Kapital 
arbeite, sei gleichgültig, in beiden Fällen müsse eine angemessene 
Verzinsung in die Rechnung eingestellt werden. Recht verschieden- 
artig seien auch die Ansichten hinsichtlich der jährlichen Abschrei- 
bungen. Nach allgemeinen, Erfahrungen treffe eine Abschreibung vom 
Gesamtwerte des Inventarsvon 10 v. H. des Buchwertes das Richtige. 
Dabei sei zu berücksichtigen, daß alles Material noch einen Grundwert 
behalte, die Schriften den Zeugwert, die Maschinen den des Alt- 
materials. Der Vortragende entwickelte hierauf in großen Zügen die 
. Preisbildung für Satz, Druck, Papier und die Nebenarbeiten und be- 
zeichnete es als dringend erforderlich, daß die bei der Tebernahme 
einer Arbeit geschätzten Herstellungskosten nach Fertigstellung der 
. Arbeit mit den tatsächlich ‚erwachsenen Kosten in Vergleich gestellt 
würden, um hieraus lehrreiche Schlüsse ziehen zu können. Die Aus- 
führungen des Vortragenden fanden lebhaften Beifall. Aus der Mitte 
der Versammlung wurde auf Grund gesammelter Erfahrungen emp- 
fohlen, der Buchdrucker möge dafür sorgen, daß er in persönlichem 
Verkehr mit seinen Auftraggebern bleibe. Dadurch entwickle sich 
ein Vertrauensverhältnis, das dem Geschäft zum Segen gereiche. 
Herr Köhler war der Ansicht, daß man von täglich zweimal stereo- 
typierten Brotschriften drei Jahre’ je 25v. H. des Anschaffungs- 
- wertes abschreiben müsse, um sie zu amortisieren. Das letzte Viertel 
des Wertes bilde dann der Zeugwert. Bei der Preisbildung für die 
Drucksachen werde es häufig verabsäumt, einen ausreichenden Auf- 
. schlag auf den Preis des Papiers oder auf die Druckarbeit für die Ver- 
waltung fremden Papiers zu machen. Wenn man sich vergegen- 
wärtige, daß. Miete für die Lagerräume, Verzinsung des im Lager fest- 
gelegten Kapitals, schlecht bzw. nur mit. Abfall verwertbare Reste, 
Beaufsichtigung des Lagers usw. ziemlich erhebliche Beträge auf- 
gewendet werden müssen, dann werde man finden, daß hier ein Auf- 
schlag. nicht nur von 8, sondern von 10v. H. gerechtfertigt sei. 
Zum Schluß veranschaulichte Herr Josef Gaa sein Lehrsystem 

des Schriftschreibens durch Zeichnungen an der Tafel; er zeigte, daß 
sich die Gemeinen wie auch die Versalien der Schriften im. Charakter 
der ‚Gotisch, Schwabacher, Fraktur usw. aus vier immer wieder- 
kehrenden Elementen bilden lassen, im Grunde also kaum kompli- 
zierter seien als die der Lateinschriften. — Den Jahrgang 1919 des 
Archiv für Buchgewerbe können die Mitglieder der Gesellschaft durch 
den Schriftführer Baumeister zum Vorzugspreise von 9,50 M. einschl. 
Porto beziehen. 


Kreismesser, insbesondere zum Schneiden von 
~ E Spinnpapierstreifen 

Die Gandenberger sche Maschinenfabrik Georg Goebel in Darmstadt 
erhielt das DRP 304204 vom 22. Juni 1917 ab in Kl. 55 e auf eine 
Nabe für federnde Scherenkreismesser, welche mit dem Widerlager 
durch Bajenettv.erschluß gekuppelt wird, so daß das Auswechseln 
stumpfer Messer gegen scharfe Messer schnell vor sich geht, was 
besonders beim Schneiden schmaler Spinnpapierstreifen wichtig ist. 

Auf der Nabe a sitzt das tellerförmige Kreismesser b, dessen 
Bohrung kreisrund und glatt wie der Messersitz a, an der Nabe ist. 
Die gewundene und zu einem geschlossenen Ring zusammengehakte 
Feder d wird von dem scheibenförmigen und außen kegelförmig aus- 
gebildeten Widerlager c getragen und preßt das Messer b nachgiebig 
gegen den Führungsrand a, der Nabe a. Die Nabe a hat Bajonett- 
vorsprünge a,, hinter die die Bajonettvorsprünge des Widerlagers c 
geschoben sind, 


- Die Sicherung der Kuppelstellung des Bajonettverschlusses kann 
verschieden bewirkt werden, beispielsweise durch einen’ Stift a, am 
Ende eines Bajonettvorsprungs a, der Nabea. Gegen: den Stift a, 
stößt ‚der betreffende Vorsprung des Widerlagers c an, so daß die 
Lösung der Kupplung nür durch Linksverdrehung des Widerlagers c 
erfolgen kann. Da nun das Messer b und damit auch die Feder d 
und sein Widerlager c in der Schneidemaschine nur mit Rechts- 
drehung beansprucht werden, während die Nabe a nach links umläuft, 
so kann sich die Kupplung nicht von selbst lösen. a. 

Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen der 
Kupplung. u 


Patentansprüche: 1. Nabe für. federnde Scherenkreismesser, 
dadurch gekennzeichnet, daß das zum: nachgiebigen Anpressen des 
Kreismessers (b) an den Führungsrand (a,) der Nabe (a) dienende 
scheibenförmige Widerlager (c) mit der Nabe durch Bajonettverschluß 
gekuppelt ist. Er: 

3. Nabe nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
am Bajonettverschluß ein Sicherheitsanschlag (a,) angeordnet ist, 
der das Verdrehen des Widerlagers (c) in der Drehrichtung hindert, 
in der das Messer (b)- beim Schneiden beansprucht wird. >.. > 

3. Nabe nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Widerlager (c) oder die Nabe (a) am Bajonettverschluß mit einem 
Sicherheitsstift (a,) oder Vorsprung versehen ist, der von der zwisehen 
Kreismesser (b) und Widerlager (c) sitzenden Feder (d) in eine ent- 
sprechende Vertiefung des anderen Kuppelteiles gepreßt wird und so 
das willkürliche Verdrehen der Bajonettkupplung nach beiden Dreh- 
richtungen hindert. > 7 


. Zellulon, Die. der amtlichen Zeitschrift ,„Die wirtschaftliche 
Demobilmachung“ entnommenen Angaben in Nr. 18 S. 481.über die 
Höhe der Zellulonerzeugung usw. werden in der genannten Zeitschrift 
von der ‚„Zellulon-Gesellschaft m. b. H., Berlin W 8, Friedrichstr. 181, 
Vereinigung sämtlicher Zellulonspinner Deutschlands“ wie folgt 
berichtigt: E ae u? Ba 

- „Die Höhe der Produktion von „Zellulon‘ richtet sich nach den 
‚Garnnummern. Bei Garnen Nummer 10 metrisch dürften die in 
Betrieb befindlichen Maschinen heute insgesamt etwa 6000 — 8000 kg 
täglich erzeugen. Wenn die gesamten 40 Maschinen, welche vorläufig 
zur Aufstellung gelangen sollen, im Vollbetriebe arbeiten, so wird 
sich immerhin eine Erzeugung ergeben — etwa 50000 kg feineres Garn 
im Tag —, welche für unser Wirtschaftsleben schon von einiger Be- 
deutung ist. Was die Preisfrage anbelangt, so wurden in. der Kriegs- 
zeit diePreiseso gestellt, daß ein Kilogramm ungefähr mit dem Preis 
berechnet wurde, welchen die Garnstärke gewissermaßen anzeigte; 80 
kostete Garn Nummer 6 metrisch 6 M., Nummer 8 8M., Nummer 10 
10 M. das Kilogramm usw. Die im Betriebe befindlichen Zellulon- 
spinner sind zurzeit damit beschäftigt, genaue Kalkulation auszu- 
arbeiten, um sich dann schlüssig werden zu können, zu welch äußersten 
Preisen sie Zellulon auf den Markt bringen können.‘“ 


Ä Papieraarn-Markt 

Nach einem Bericht der Leipz. Monatsschrift f. Textilindustrie 
aus M.-Gladbach, 22. März, hielt am Papiergarnmarkt die Geschäfts- 
stille in den verflossenen 14 Tagen an. Vereinzelte Spinner suchen 
ihren Vorrat an Spinnpapier zu verkaufen, da nur noch wenig neue 
Garnabschlüsse zustande kommen. Die meisten Papierspinnereien 
suchen auch durch Uebernahme von Lohnarbeit, in der Vorrichtung 
der Garne, wie Zwirnen, Spulen usw., den Betrieb etwas lohnender 
zu gestalten. Auch seitens der Webereien kommen noch fortwährend 
überzählige Papiergarne zum Angebot, vielfach unter Tagespreisen. 
Augenblicklich werden nur noch wenige Erzeugnisse aus Papier- 
garnen verlangt, hauptsächlich noch Stoffe für Säcke, Strohsäcke, 
Matratzendrelle, weniger für dieBekleidungsindustrie. Die Ausfuhrvon 
Papiergarn und Papiergarnerzeugnissen aus dem linksrheinischen nach 
dem rechtsrheinischen ‘Gebiet ist nunmehr in jedem Umfang gestattet. 
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Eintrittskarten- 
Blöde 


l x q mif 500 oder 1000 Nummern in 
Je 1E 4 Farben 
E | 1 | Garderoben- 
1 | Blöcke 

NE zu rdi Mufterlager von Keramik und Glas, Holz-, Be, oder ecke in 
E Metall-, Papier-, Leder-, Gummi-, Korb-, Kurz-, A | 4 Farben aidi 
F Galanterie-, Spielwaren, - Nahrungs- und Erfatz- 4! Ferd. Ashelm, Akt.-Ges. 
| x mitteln, Textilwaren, Mafchinen und Bedarfsartikeln z -E Papierverarbeitungswerk 

i fürTechnik und Bauwelen, lowie verwandten Waren g| |__Benin N39 und Kölin a Rh 

5 aller Coa ausgeltelli wonen wird abgehalten | q | 

i o finden als Unterabteilungen der allg. Muftermelffe ftatt: 2 | a Wen; a 
= Papiermeffe im Leipziger Meb- haus, Petersftr. 8 und im Meßhaus 2 RT u, Sing be 5 
|: palalt R. Fleifchhauer, Petersftr. 44, Strumpf-Eulitz, Grimm. Str. 30; E Ri tenfehoner= 

2 u. Stentzlers Hof, Petersftr. 39/41; | Verpackungsmiitelmeffe im E! No Schmidt, Baudzen M. 4.80. j 

& Kartonnagenmeife im Meßpalaft a Leipziger Hof, Reichs- H 

: Specks n RESH 4/6; ne Mee ehe A nunnnunusanasannnnsunnnannsuuunna 
$ Sportartikelmeffe im Meßhaus EB is Wei d farbi = 
& = , im Meßhaus Grönländer, Peters- je eiss und Tarbig 

x Mey Q Edlich, Neumarkt 20/22; i A HE | 

e firaße 24, und im Meßhaus Reichs- 2 | G I P 

x Schuh- und Ledermeffe in Ss kanzler, Petersfir.20; ` a | a C. ê - a D i e ro 
o Turnhallen Leplay- und Turnerftr.; Barımelfe im Meßhaus Baumelle, | i ; 

E Nahrungsmiltelmeffe im Zeisig- Markt 8; I G | da n Z= P a p i e r 
k haus, Neumarkt 18, und Goldener | Bürobedarfsmeffe im Mebhaus | a 

k Hirfch, Petersfir. 37; Jägerhof, Hainftr. 17/19; | =i | i 0 | Z ma S e r Papi l er 
f: TextilmeffeimMeßhausFreyberg, | Rekiamemeffe im Haufe Ferd. | 

7 Petersfir. 14/16, in Mädlers Kauf- | Sernau, Neumarkt 28. | q n t a S I e- -P a p i e r 


'Leinendruck - Papier 
Chromo-Papier 
Ghromo- Karton 


liefert 


| aa Enterlein, Niedersedlitzi. ar 


a s Bunt- und Chromopapier- Fabrik 3 


Vertreter an alfen grösseren x 
Industrieplätzen gesucht. 3 


E 0. Meßwohnungen 
IA | vermittelt der Wohnungsnachweis des Meßamis in Leipzig. 


Anmeldungen von Ausftellern und Einkäufern [owie An- 
fragen in allen Mebangelegenheiien find zu nanen an das 


Mebamt für die Muftermeffen i in Leipzig 


rare Ta 


für Innen- und Aussenbetrieb 
liefern sofort [22156 
G. Wagner. Berlin SO 16- 
. Köpenicker Strasse 71 
g | — Preisliste. P. auf Wunsch — 


em 


: A. Techn. IE. Adressb. d. Fap.-Fabr. 
Zus. gegen Voreinsendung v. 4.30 zu bez 
: Hellm. Henklers Verlag, Dresden A 9 


nn ee ee se ee 


. Kunstverlags- 

Alfred Schulze, “Arie 

` > Berlin C. 19, Wallstr. 17 18° 

- Große Kollektion Ansichts-, Genre- 
u. Küostlerkarten aller Art, Brief- 

. papier-Artik., Briefkart.-Kassetten, 


unfiltriert 34/38 Bd und - 
Wasserglas in Stüßen 
an Selbstverbraucher prompt lieferbar 


‚Hannoversche Steinholzfabrik „Fama”, G.m.b. H. 
Hannover 82364 


-. Papier-Mund- u. Pap. -Tischtücher, —— —— 2 mo Sw , E 
- Krepp-Papiere in Rollen, weiß und 3 = S Ill April 
nn we Krepp - Papier, SS Ëu _ 
- Weihnachts- u. Neujahrs-Postkart , Sa 83 i 

Gratulationskarten, Kollektion geg. | fest"klebend und siegelnd (14—15 Stangen von 20 cm per Kilo) Sr un S 
. Aufgabe von Referenzen :od. Vor- .Preis per Kilo M. 3,50 incl Verpackung ab Fabrik ,:. Ss G 2233 

Ansgestellt: Großer Reiter, Peters-| Alfred Wallmann, Chemische Fabrik, Berlin-Friedenau| == 3 =: ° 
gestellt: Großer Reiter, Peters- l LR SOn oa 

straße 44, IV. Stock T2813 ~ Varzinerstrasse 3 -EaR Donnerstag 

. ? » 2 g en g 5 2 = g ae RUN RN 2 = a Bald bestellen, sichert 
' Ià Papier-Bindiaden | | s DE EI Hecitzeitige Lieterung 
Kordel u. Pachstridie | C O LLO FI x DB | 
` Ch. Forster mech. Bindfadenfabrik | 
. Memmingen na Kleister aller Art? Dextrin-Kaltleime! 


Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 


‚ssusprecheri Ket, 2173 Ä Frankfurter Allee 322 Schnellste” a a. Preisel 
Ferner ohne Bezugscheini  ayBssi 


xa autlicher on Dextrineraate - _ Erentzkaltioim - = -Parolas Her r mann Lucas, Leipzig 


26909 Comeniu:strasse 9. 


‚Büronadeln 


in allen Grössen: und Formen. 
willy Polimer, | Berlin- -Steglitz 
Forststrasse 6 ' Fernspr. 1666 


parel 


Vereinigung Deutscher Schreibwären- 
Großhändler 


Sitz Leipzig 


= Die Vereinigung ladet ihre Mitglieder zu Montag, den 28. April 
.1919, nachmittags 3 Uhr, nach dem Kaufmännischen Vereinshause 
in Leipzig, Schulstr. 3, zur diesjährigen Hauptversammlung ein. — 
Anträge hierzu sind bis 6. April 1919 an die Geschäftsstelle in Leipzig, 


_ Meißnerstr. 1, einzureichen. 


Meßnachrichten 


Der letzthin beendete zwölftägige Generalstreik in Leipzig 
‘hat mancherorts die Frage entstehen lassen, ob einer Reise nach 
Leipzig, insbesondere zur bev orstehenden Frühjahrsmesse, Bedenken 
entgegenstehen. Die Ruhe in Leipzig ist aber niemals, auch während 
des Streiks nicht, gestört worden. Gerüchte von einem neuen großen 
Massenstreik, von dem neulich auch in der Preußischen Landesver- 
-sammlung gesprochen wurde, entbehren jeder Grundlage. Wie von 
‚zuverlässiger Seite berichtet wird, liegt das entscheidende Wort bei 
- den Gewerkschaften, die sich im vorigen Streik nur infolge von Zu- 
- fälligkeiten bei der Abstimmung angeschlossen haben. . Sie denken 
nicht daran, die Arbeiterschaft nochmals einer solehen Schwächung 
auszusetzen. Von unabhängig-sozialdemokratischer Seite ist nicht 
mit Unrecht darauf hingewiesen worden, daß die sozialistisch organi- 
sierte Arbeiterschaft es verstanden hat, in Leipzig für Ruhe und Ord- 
` nung zu sorgen. Die unabhängige „Leipziger Volkszeitung‘ versichert 
ausdrücklich, daß die Leipziger Arbeiterschaft nicht in einen General- 
streik eintreten wird, um die Frühjahrsmesse zu stören. 


Mietssteigerungen auf der Leipziger Messe. Trotzdem die Ab- 
nutzung der vermieteten Meßräume durch den Mieter bei der kurzen 
Dauer der beiden Messen im Jahre unbedeutend ist, versuchen 
zahlreiche Meßhausinhaber, wie uns der Verband der Aussteller der 
Leipziger Großmesse, Sitz Altona a. E. mitteilt, die Mieten der Aus- 
steller unverhältnismäßig hoch zu steigern. Infolgedessen ist das 
Mietseinigungsamt in Leipzig mit diesen Fragen wiederholt be- 


schäftigt worden. Die Anrufung des Amtes muß aber sofort nach 


erhaltener Kündigung geschehen; verspätete Beschwerden sind unzu- 
lässig und müssen abgelehnt werden. 


Die Meßbaracke am Markt wird 80 x 40m 


Leipziger Messe. 
Die Räume 


groß sein und 150 Ausstellern Unterkunft gewähren. 
sind bereits sämtlich vermietet. 


Englischer Bürobedarf in Schweden. Echtes englisches Stencil- 
papier sowie Originalfarbe von D. Gestetner in London traf jetzt in 
Schweden ein und wird, auch an Wiederverkäufer, von And. Skog 


in Göteborg angeboten. bg. 


Erste norwegische Warenmesse. Diese soll in Akershus abgehalten 

‘werden und u.a. folgende Gruppen umfassen: Maschinen und 

«Gerätschaften, Holzmasse, Buch-, Papier- und graphische Arbeiten. 
(Norges Handels- og Sjöfartstidende vom 10. März.) 


Tintenvergeudung. Unter dieser Ueberschrift schreibt Marg: 
Ehrlich im Märzheft der „Monatlichen Nachrichten“ von J. C. König 
& Ebhardt, Hannover, daß man beim Schreiben mit einer gewöhn- 
lichen Feder unvergleichlich mehr Tinte verbraucht als beim Schreiben 
mit einer Füllfeder oder mit einer Feder, die unten mit einer Platte 
versehen ist, die einen Tintenvorrat aufnimmt. Sie empfiehlt, jeden 
Federhalter mit einer Hülle nach Art der Bleistifthüllen zu versehen, 
um das Eintrocknen der in der Feder gebliebenen Tinte zu verhindern. 
Wir halten diesen Vorschlag für unzweckmäßig, da diein der Tinte ent- 
haltene Säure das Metall der Feder anfrißt und bei ständigem Ein- 
wirken die Spitze rasch zerstört. Das Abtrocknen der Stahlfeder 
nach Benützung erweist sich, da die Feder kostbarer ist als die Tinte, 
vorteilhafter als die beabsichtigte, aber durch die Hülse kaum erziel- 


bare Tintenersparnis. 


malig vom 27. April bis 3. Mai m Meßhaus „Jägerhof“, Hansı. 1719 


Ein Tarifvertrag für kaufmännische Angestellte im Einzelhandel 
ist zwischen 1. der Kaufmännischen Arbeitgebergemeinschaft für den . 
Einzelhandel in Hannover-Linden e. V. und 2. der Arbeitsgemein- 
schaft der kaufmännischen und technischen Angestellten-Verbände 
von Hannover und Linden, der Arbeitsgemeinschaft der freien Ange- 
stellten-Verbände und dem Gewerkschaftsbund der kaufmännischen 
Angestellten-Verbände, Ortsausschuß Hannover, vereinbart und vom 


Reichsarbeitsamt in Berlin als allgemeiner Ortstarif für den kauf- 


männischen Einzelhandel in Hannover-Linden e. V. mit Wirkung 
vom 1. Februar 1919 im Reichsanzeiger veröffentlicht worden. Wir 
entnehmen dem Tarif: 
Weibliche und männliche kaufmännische Lehrlinge (3 jährige 
Lehrzeit) erhalten eine monatliche Mindestentschädigung 
im ersten Jahre von . . Dale area N 
im zweiten Jahre von 50 ,, 
im dritten Jahre von. . . . 2 2 2.0... 70, i 
$ 2. Nach 3 jähriger Lehrzeit sollen folgende monatliche Mindest- 
löhne gezahlt werden: 


Für weibliche Angestellte für männliche Angestellte 


im 1. Jahre . 135 M. 
im 2. Jahre . 130 ,, 150 ,, 

"im 3. Jahre. . . 140 ey) 170 ,, 

im 21. Lebensjahre . 150 ,, u 185 „ 
"im 22. Lebensjahre . 160 ,, 200 „ 

im 23. Lebensjahre . 170 „ ’ 210 ,, 

im 24. Lebensjahre . 180 ,, 220 ,, 

im 25. Lebensjahre . 200 ,, 235 


Wer von den kaufmännischen Angestellten im Dezember 1918 
bereits diese Mindestgehälter oder mehr bekommen hat, soll bis zur 
Höchstgrenze von einschließlich 350 M. einen Zuschlag von 10 v. H. 
abgerundet nach oben auf 5M. erhalten. Verheiratete männliche 


_ Angestellte sollen mindestens ein Monatsgehalt von 300 M. beziehen. 


3. Diese monatlichen Mindestgehälter gelten auch für weib- 
liche und männliche Kassierer, Hilfsbuchhalter, Korrespondenten, 
Expedienten und Packer mit Kontrolltätigkeit. Sie treten vom 
1. Februar 1919 für die Angestellten vom 1. Vierteljahrestage nach 
Vollendung des betreffenden Lebensjahres ab in Kraft. 

Der Tarifvertrag gilt für alle Zweige des Einzelhandels in den 
Städten Hannover und Linden und wird für das Jahr 1919 mit gegen- 
seitiger Kündigung abgeschlossen. 

86. Die festgesetzten. Gehälter gelten nur als Mindestgehälter, 
und die Arbeitgeber verpflichten sich, den Angestellten bei ent- 
sprechender Tüchtigkeit angemessene Gehaltszulagen über diese 
Mindestsätze hinaus zu bewilligen. 

$ 7. Die Erledigung aller andern Fragen, wie Dauer und Schluß 
der Arbeitszeit, Fortzahlung des Gehalts in Krankheitsfällen, Urlaub, 
Regelung des Lehrlingswesens usw., soll später gemeinschaftlicher 
Vereinbarung unter Arbeitgeberverbänden und Arbeitnehmerver- 


. bänden vorbehalten bleiben. 


Die Arbeitszeit in Kontoren und Ladengeschäften in Kassel 
wurde zwischen den maßgebenden Verbänden so festgesetzt, daß 
in Industrie und Großhandel die regelmäßige tägliche Arbeitszeit 
an 5 Tagen der Woche 8 Stunden beträgt, außer den Pausen, mit 
spätestens Schluß abends 6 Uhr. Am 6. Tag (vorzugsweise Sonnabends) 
erfolgt der Schluß spätestens um 2 Uhr nachmittags. u 


- 


Gesperrt 


Kürzlich las ich in der Papier-Zeitung, daß. der. geschäftliche 
Briefverkehr mit dem besetzten Gebiet zum großen Teil freigegeben 
ist. Auch teilte mir kürzlich eine Kevelarer Verlagsbuchhandlung 
(Kevelaer b. Goch) mit, daß sie Aufträge ihrer rechtsrheinischen 
Kundschaft wieder pünktlich befriedigen könne. Ich bestellte also 
am 22. Februar bei einer angesehenen und bedeutenden linksrhei- 


nischen Großfirma Bücher und Postkarten. Heute, am 13. März, da 


ich schon auf Eingang der Sendung rechnete, kam die Karte zurück 
mit demStempel: „Zurück, gesperrt“. Es werden also nicht einmal 
offene Geschäftskarten befördert. Oder geht die Sperrung nicht von 
der Besatzungsarmee aus? Maßnahmen dagegen wären nötig, da die 
Buchhändler besonders jetzt gegen Ostern, durch solche kleinliche 
Schikanen in große Verlegenheit kommen. Haben doch im Rhein- 
land namhafte Verlagshandlungen, Schreibwarenfabriken usw. ihren 


se. Leipzig 


esuchen! 


750 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 277191% 


Sitz! Dagegen kam ein Postpaket von einer andern linksrheinischen 
Verlagsfirma rechtzeitig an. Es wäre zu empfehlen, daß in Hannover, 
Bremen oder einer sonstigen größeren Stadt Norddeutschlands eine 
Hauptstelle für Bücherversand errichtet würde, wie sie in Leipzig 
besteht, denn mit Sendungen daher sowohl wie aus dem: besetzten 
Gebiet, hat man jetzt mit wochenlanger, sogar monatelanger Zu- 
sendungsdauer zu rechnen, was den Gang der Geschäfte erschwert. 
Vielleicht läßt sich hier eine Aenderung vornehmen. J. W. 


Wir empfehlen den Geschäftsführern der Verbände der Schreib- 
waren- und Buchhändler, diesen Beschwerden und Anregungen 
nachzugehen. Die Postbestimmungen für die besetzten Gebiete sind 
‚wiederholt geändert worden, wir empfehlen unseren Lesern, die von 
uns darüber gebrachten Bestimmungen genau zu beachten. 

Zu Schriftleitung 


Nicht übernommene Heeresbestellung 

Die ehemalige. Königl. Preuß. Artillerie-Fliegerschule Ost I be- 
‚stellte durch einen Unteroffizier als Einkäufer und durch nachfolgende 
schriftliche, mit Amtsstempel versehene Bestätigung vom- 26. Ok- 
tober 1918 bei mir Briefpapiereim Wertevon 2340 M. 25 Pf. Die Ware 
sollte nach Fertigstellung durch Ordonanzen von mir abgeholt und 
nach dem .Osten befördert werden. Am 2. November sandte ich 
Rechnung mit dem Ersuchen um baldige Abholung oder sonstige 
Versandangabe, worauf die Fliegerschule mit Schreiben vom 21. No- 
vember mitteilte, daß die Ware wegen Demobilisierung der Schule 
nicht abgenommen werden könnte und mir anheimstellt, Entschädi- 
gungsforderung für entgangenen Gewinn einzureichen. Hiermit er- 
klärte ich mich jedoch nicht einverstanden, da die Ware für die 
Schule hergerichtet sei (Feldpost), und ich anderweitige Verwendung 
nieht dafür habe, vielmehr auf Abnahme der Ware bestehen müsse. 
Gleichzeitig teilte ich mit, daß ich die Ware dem hiesigen General- 
. kommando II. A.-K. zur Verfügung gestellt habe (unter gleichzeitiger 
Einlagerung bei einem hiesigen Spediteur), die- Schule sollte sich mit 
dem Generalkommando dieserhalb inVerbindung setzen. Das General- 
kommando verfügte hierauf Absendung der Ware an die Flieger- 
Ersatz-Abteilung 4, Posen, als vorgesetzte Behörde der Fliegerschule 
Ost I, welche auch durch den Spediteur erfolgte. Auf meine Avi- 
sierung der Sendung nach Posen teilt mir die Flieger-Ersatz-Abteilung 
mit, daß die Verwendung des Papiers nicht mehr in Frage käme, ich 
vielmehr darüber anderweitig verfügen soll. Ich weigerte mich, dies 


zu tnu, und langwieriger Briefwechsel, auch Ersuchen an die In- - 


spektion der Fliegertruppen, Charlottenburg, als weitere vorgesetzte 
Behörde, hatten nur den Erfolg, daß die Flieger-Schule Ost I zur um- 
gehenden Erledigung angewiesen wurde. Unter Klageandrohung 
wandteich mich nun an die höchste Stelle, Preuß. Kriegsministerium, 
Erfolg: Keine Antwort bis heute (15. März). Auf welche Art komme 
ich baldigst zu meinem Geld, und wie hoch würden die Kosten sein, 
die ich bei Klage als Vorschuß oder endgültig zu tragen hätte? 
' p ; Papierhändler 
' Die Grundsätze, wonach dieser Fall behandelt werden muß, sind 
in der Mitteilung der Reichskommission zur Sicherstellung des Papier- 
bedarfs vom 20. Januar 1919 enthalten, abgedruckt auf der Titelseite 
. unserer Nummer 9. Sie betrifft die Sonderbehandlung der vor dem 
Kriege mit den. Behörden abgeschlossenen Verträge über Lieferung 
von Papier, Drucksachen usw. Im Falle eines Prozesses muß in An- 
beträcht der hohen Summe doch ein Rechtsanwalt zu Rate gezogen 
werden, der über Kosten und Vorschuß Auskunft gibt. 


Im Laden gebliebenes Reisemuster 
Der Reisende R., welcher Schreibwarengeschäfte besucht, hatte 


. einst bei seinen Angeboten versehentlich ein Reisemuster, das seine. 


Firma sowohl als ihm selbst sehr kostbar war, zurückgelassen. _ Er 
merkte seinen Irrtum erst mehrere Tage später und konnte nicht mehr 
feststellen, wo er die Ware zurückgelassen hatte. Er erkundigte sich 
durch Anzeige in Fachzeitschriften, doch ohne Erfolg. Durch Zufall 
erfuhr er einige Monate später, daß er das Muster im Schreibwaren- 
geschäft von W. zurückgelassen hatte, und forderte den Händler 
schriftlich auf, ihm das Stück zurückzusenden. Darauf erhielt er 
die Antwort,. daß die Ware versehentlich verkauft wurde, und der 
Händler erbötig sei, Schadenersatz zu leisten.. Die Firma und der 
Reisende veranschlagten das Musterstück, das der Schreibwarenhänd- 
ler zum Preise von 25 M. verkauft hatte, auf 100 M. Diese Summe 
erschien dem Händler zu hoch, und es kam zum Prozeß. In diesem 
behauptete die klägerische Firma, es liege Unterschlagung vor. Der 
Beklagte stellte das mit Entrüstung in Abrede: Einer seiner Ver- 
käufer habe das Musterstück auf dem Ladentisch vorgefunden und 
es ohne Bedenken. den anderen Waren einverleibt. Der Händler selbst 
will von der Angelegenheit erst durch das Schreiben des Reisenden 
von der Z rücklassung des Musters unterrichtet worden sein. Das 
‘Gericht verurteilte jedoch den Beklagten dem Klageantrage gemäß, 
da ‘der Prinzipal für das Versehen seiner Angestellten haftbar ist. 
. Das Musterstück wurde von einem Sachverständigen auf 100 M: 
- bewertet. Musterstücke seien unter Umständen weit wertvoller als 
eigentliche Verkaufgesgenstände, was auch hier der Fall war. —y—. 


Mehrfarbige Schreibmaschinenbänder 
S. Nrn. 19, 18 und 8 


Ich weiß nicht, ob die deutschen Fabrikanten sich entschlossen- 
haben, an ihren Maschinen verstellbare Farbbandgabeln anzubringen. 
um nicht hinter der amerikanischen Konkurrenz zurückzustehen, 
aber den Wert der Einrichtung haben die Herren, die sich in Nrn. 19 
und 18 äußerten, wohl nicht richtig erkannt. Es gibt Büros, besonders- 
Versicherungen, welehe Urkunden mit teils zu kopierendem, teils- 
nicht zu kopierendem Inhalt schreiben lassen müssen. Für diese sind: 
die kombinierten Bänder, halb mit kopierfähigem, halb mit gewöhn- 
liehem- Band, und dazu ist die verstellbare Gabel unentbehrlich. Die . 


- so ausgerüsteten Maschinen sind jederzeit gebrauchsfähig, ohne daß. 


das lästige, zeitraubende und die Finger beschmutzende Auswechseln. 
des Farbbandes erforderlich wäre. 

Aber auch zum Beschreiben des Kuverts ist dort, wo’ kopier-- 
fähige Bänder benutzt werden, die Verwendung von kombinierten 
Bändern zu empfehlen, weil nichts unschöner ist als eine verwischte 


| Adresse. 


Diesen Vorteilen gegenüber ist der Mehrverbrauch an Band, 
der als Luxus bezeichnet wurde, wohl nicht bedeutend genug, um als 
solcher angesehen zu werden. S. W. Zu 


| . Vollmacht des Schiedsgerichts A 


Ist es während des Krieges üblich, daß ein Kunde in Anbetracht 


-der durch den Krieg entstandenenën schwierigen Fabrikationsver- 


hältnisse eine Ware übernehmen muß, wenn die Lieferung gegen die- 

Kaufmuster geringe Qualitätsabweichungen zeigt, die aber keinem. 

Einfluß auf die Brauchbarker: haben ? 
Es handelt sich um Schreibwaren billigster Sorte. Ein Schieds--. 


: gericht von drei Sachverständigen hat erkannt, daß die Ware mit 


7% v. H. Nachlaß zu übernehmen ist. Der Kunde will diesen Spruch 
nicht anerkennen, weil nach seiner Ansicht die Sachverständigen nicht 
darüber zu entscheiden haben, ob und mit welchem Nachlaß die Ware 
zu übernehmen ist, sondern nur, ob die Lieferung kontraktgemäß: - 
oder nicht. Da die Sachverständigen das Vorhandensein kleiner: 
Mängel einräumen, betrachtet der Kunde die Ware nicht als kontrakt- 
gemäß und verweigert Annahme. Berechtigen während des Krieges- 
kleine Mängel die Abnahmeverweigerung? Oder ist es gebräuchlich, 
daß der Kunde die Ware, wenn auch mit Nachlaß, übernehmen muß,. 
weil infolge der Kriegsverhältnisse kleine Abweichungen unver-- 
meidlich sind? Großhändler. 


Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch steht dem Käufer das Recht: 
zu, Waren, die mit Fehlern behaftet sind, die den Wert oder die Taug-- 
lichkeit zu dem gewünschten oder nach dem Vertrage vorausge-- 
setzten Gebrauch mindern, zurückzuweisen. Wir kennen keinen im 
Laufe des Krieges entstandenen oder auch schon früher bestandenen: 
Handelsbrauch, welcher diese Gesetzesbestimmung ‚geändert hätte.. 
Wenn also ein Streitfall über solche Fragen vor den ordentlichen: . 
Richter kommen, und wenn ein von diesem gemachter Vergleichs-- 
vorschlag von einer der Parteien nicht angenommen wird, so kann der 
Richter nur entscheiden, daß entweder die Ware übernommen werden. 
muß, weil der Mangel unerheblich ist, oder daß der Käufer das Recht. 
hat, die Ware zurückzuweisen. . | . 


Kommt aber der Fall vor ein Schiedsgericht, und ist diesem nicht 
vorgeschrieben, daß es ausschließlich nach dem Wortlaut des Gesetzes- 
entscheiden darf, so steht es ihm frei, neben dem Recht auch die Bil-: 
ligkeit walten zu lassen, also kann es auch bestimmen, daß die Ware- 
mit einem bestimmten Nachlaß zu übernehmen ist. 


Wir haben im Laufe der Jahre über 1600 Schiedsprüche gefällt 
und veröffentlicht, die zum größten Teil auf einen derartigen Ver-. 


- gleich hinausliefen. 


Probenschau 


Schroeders Klebebücher (DRGM) und andere gummierte Papier-- 
waren. Bei dem starken und andauernden Umlauf von Papiergeld‘ 
erleiden die Noten und Geldscheine oft solche Beschädigungen, daß: 
ihre Weitergabe als Zahlungsmittel beanstandet wird, wenn man sie 
nicht vorher sachgemäß ausbesserte. Jeder kommt heute in die Lage, . 
solches Ausbessern besorgen zu müssen; die Klebebücher bieten. 
Möglichkeit und Mittel dazu. Ihr Inhalt sind zehn in Streifen perforierte- 
Blättehen gummiertes Pergaminpapier, das sich wegen seiner. Durch- 
sichtigkeit allein zu solchem Zwecke eignet, weil es auch die wesent- 
lichen Merkmäle der Geldscheine noch erkenntlich läßt. Das kleine- 
Klebebuch fügt sich in jede Geldtasche ein und sollte darin nicht 
fehlen. Die Leipziger Gummier- und Lackier- Anstalt Schroeder & Co. 


-in Lucka, 8.-A., der diese Klebebücher geschützt sind, bringt ferner 


an gummierten Papierwaren auf den Markt: Sammelbücher zum. 
Einkleben von Ausschnitten usw., Klebescheiben zum Verschließen 


- von Packungen, aller Art, Kleberinge zum Verstärken der Ordner-: 


lochungen in Geschäftspapieren, Heftstreifen- für Schnelllefter.,. 
Streifbänder, Postkarten mit gummierten Klappen für Anschriften: 
und andere nüzliche Dinge für den Bürobedarf. | 
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Buch- u. Schreibwaren-Handlung 


mit Wohnung 


gegen bar zu kaufen gesucht. 
.. an Rudolf Mosse, Dresden. 


Angebote u. D. $. 619 
~... 82718 


Messe Leipzig 


Wer gibt Stand od. Teil Ka 
in guter Lage zum Verk. v. Papier- 
waren ab. Ange. u. F. N. E. 166 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Gute Existenz 


für Papierwarenhändler und Buch- 


drucker. 
legenen Stadt von etwa 7000 Ein- 
wohnern, ist ein 1, Morgen gross. 
Grundstück mit Wohnhaus, Neben- 
gebäuden u. Werkstatt, dem einzig. 
Schulgebäude (Volks- und Mittel- 
schule) direkt gegenübergelegen, 


zu verkaufen 


für etwa 30000 M. Angeb. an 
die nr -Zeitung unt. W. 32532, 


Lohnàrbeit™ E 
Das Schneiden 


von Papier aller Art aus Rollen in 
Bogen übernehmen preiswert 


Schroeder & Co., Lucka, S.-A. 


Eine modern eigerichtete 


Druckerei und Verlagsanstalt 
übernimmt Fachzeitsch:iften oder 
sonstige Veriags-Arbeiten 


Der Betrieb ist mit den modernsten 
Setzmaschinen, Rotationsmaschi- 
nen und grosser Buchbinderei ein- 
gerichtet. Kapitalistische Unter- 
stützung kann gewährt werden. 
Sehr günstige Bahnverbindung 
Nähe Berlins. Angebote unter 
X. 32316 an die Papier-Zeitung 
erbeten. 


In einer am Harze ge-| m 


Wer übernimmt schnellste - 


Anfertigung von Stempeln 


m Wiederverkäufer? Angeb. unt. 
. 32852 an die Papier-Zeitung. 


Illustrationsdrudı 
sowie. Werk- und Zeitschriften- 
druck auch mit ee 

übernimmt 
Jullus Brandstütter 
Leipzig, Querstrasse 13 b. 


u Kaufmann 
32 Jahre alt, mit prakt. Kennt- 


nissen der Buchdruckerei u. Buch- 
binderei, möchtein dasPapier-Fach 


einheiraten 
Angebote unter X. 32722 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vermits ches 


Wir suchen die A d resse des 
Kaufmanns 


P. Haucke 
früher Worms 32. Rb. 


Hagenstrasse 40 


und bitten um gefl. Angabe gegen 
..» Kosten-Erstattung 


Verlag dar Papier-Zeilung 


Berlin SW 11. 


Be: Be REEL 2 r x? 2 aa ERDE IN OTA EN ` m d 
R ar 


jedes Quantum, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter G. 32558 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Massenauflagen 
in Buchdruck und Lithographie 


liefert. in promptester und sorgfältigster Ausführung 


F. H. Schmidt, 


Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik 


Torgau 
31991 


| Eberstadt b. D 


des Gratulationskarten- u. Schreib- 
warenfaches werden von Engros- 
Geschäft um Angebote nebst An- 


3 gabe der Lieferfrist gebeten. 


Gefl. Angebote unter G. 32904 


lan die Papier-Zeitung erbeten. 


Blau Zündholzpapier 


etwa 40 g/qm, in Röllchen -31% 


Bund 51, cm Breite, kaufen [s2901 


Gebrüder Bickelhaupt 
Abt. Papier-Grosshandel 
Fernruf 39 


Zur Gründung kleinen Geschäfts 


in Berliner Vorort Verbindung mit 


Panier- u Sebreitwarenariikelfahr., 
gesucht. Angebote unt. 0. 32793 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierwarentabrik sucht 


sat. holzfr. gebl. 
reinweiss Schreib 


in Rollen zu kaufen. 


Angebote erbeten unt. 0. 32696 


an die Papier- Zeitung. 


— mern 


Holzfreie, ı reine, weisse 


Papierobfälle 


werden laufend in grösseren Mengen 
zu kaufen gesucht. 


Otto Günther, Papierfabrik 
Greiz i. Vogtl. as 


Einseitigglatt etwa 50 g schweres 


Leilulosepapier 


(elfenbeinfarbig), Form. 75/100 cm, 
sowie [32686 


sraumeliert Tanenpapier 


in Formaten sucht gegen Kasse 
zu kaufen 
Richard nee ann 


Leichenpapiere 
holzfrel, weiss, flach 


44x54 cm, 50/65 cm, 58/73 cm, 
etwa 200 g/qm 


Bemustertes Angebot an 


Wwe. Garve & Sohn 


Hannover 


[32674 


Pausleinen 


in Rollen jeder Breite kauft 


C. H. Jacke G. m. b. H. 
Papierhandlung 
Duisburg - Ruhrort — [32725 


Lederpack 


scharf sat., etwa 280 g, 62x 71 cm; 
etwa 17000 Bogen kauft 
Hermann Saran, Stettin 


Wir bitten um Angebot in vorrätig. 


prauer Feingapke 
(nur Maschinenpappe), Stärke etwa 
150er/160er d. Ztr. Normalformat. 
Franz Kaızschke G. m. b. H. 
Kartonnagenfabrik [32774 
 Weisseniels a. S. 


N Fobrikanten |Braune Rollenpappe 
Für Niederbayern % 


sucht best, eingef. Büro-Masch.-Geschäft 
einen tüchtigen Fachmann oder stillen 
Teilhaber mit einem Grundkapital 


vonetwa150000 Mark 


Es soll durch Ankauf einer Druckerei mit Haus sowie 
Aufnahme von Fabrikation in Kontormöbeln das Geschäft 
bedeutend erweitert werden. Interessenten werden gebeten, 
u. F. 32676 an die Pap.-Ztg. ihre Adresse bekannt zu geben. 


0,4 bis 0,5 mm dick, zu kaufen 


gesucht. [32869 
Albert Eger, Winnenden b. Stuttgart 
Wer liefert 


Weiss pestriehen Kunstärusk 


46x 59 cm, 95—110 g schwer, oder 

Illustrationsdruck. An sabe des 

Vorrat es u. evtl. zu übernehmend. 

Anfertigung an [g2s62 

Boeckling & Müller, Buchdruckerei 
Essen 


u y meee nn nr 


Suche mit leistungsfähiger 
Hut- und Wäschebeutelfabrik ` 
in Verbindung zu treten. 
Papierhandlg. Cohn, Frankfurt a. M. 
Moselstrasse 35a T oa96R 


Ho'zfrei Schreib 


50x65 cm, 25—30 kg, auch Rest- 
posten, zu kaufen gesucht. 


Wilh. Schläper, Altenvoerde i. W. 


Angebote in weiss und rot 


Löschpapier 


Ia Qual. sowie in 


Federhaltern 


bessere Sorten, erbeten an 
Brosch & Böhmke [go85r 
Grosshandlung für. Büro-Bedarf 
Berlin C 19, Gertraudtenstr. 23 


Chromopapier 


im Gewicht von etwa 100 g/qm 
in gangbaren Grössen zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. K. 32855 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht 


in farb. Prospek 


in Einfach- oder Doppelformat. 
Angebote direkt von Fabriken erb. 


W. Winckel, Berleburg i. Westf. 


Plakatpaplere 


gerändert, gestrichen und un- 
gestrichen, Format 70x 100 


Durchschreibepapiere 
Fiorposipapiere 
Zeilungspapler 


im Format 100x100, 100x 120, 
100x 140 cm, zu kaufen gesucht. 

Buchdruckerei Hans Lotter 
Nürnberg [32899 


.,.,_—m — 


Erbitte Angebote ın 


schwarz ‚Seidenpäpier 


ferner 


grün und farbig Papier 


zur Herstellung von künstlichen 
Blumen. [32896 


S. Goldschmidt T 
Offenbach a. M., Kaiserstrasse 46 


Farbig Natur-, Glanzpapier und 
-Karton unter genauer Angabe von 
Format, Gewicht : und Preis die 
1000 Bogen sucht zu kaufen 

M. Weiden, Cöln, Martinstr. 37 
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Steinkohlenteeröl und Naphtalin als Brennstoffe 


Die Aussichten des Steinkohlenteeröles in Deutschland erörtert 
die Bergwerkszeitung vom 19. Januar 1919 unter Hinweis auf die 
voraussichtlich anhaltende Kohlenknappheit in unserer Industrie. 
Für die Heiz- und Schmelzöfen der metallurgischen Industrie bieten 
sich als Ersatz unsere Teeröle. Bereits im Frieden und namentlich 
im Kriege haben sich die Teeröle, soweit sie für diese Zwecke erreich- 
bar waren, technisch und wirtschaftlich gut bewährt. Dasselbe gilt 
für den Betrieb von Verbrennungsmaschinen, insbesondere für den 
Dieselmotor, zumal wir gezwungen sein werden, an Erdölen, die sonst 
für den Dieselmotor in Frage kamen, zu sparen, weil die inländische 


Erzeugung an Schmierölen aus dem Erdöl schon ohnehin dem Ver- 


. brauch nicht die Wage hält. Aus demselben Grunde werden wir 
übrigens unsere Teerfettöle in weitestem Umfang als Schmieröle 
verwenden müssen. Die deutschen Teerdestillationen haben im Krieg 
mit großem Erfolg die Herstellung von Schmiermitteln aufgegriffen 
und ausgedehnt, und mancherlei ist bezüglich der Aufbesserung und 
Verfeinerung dieser Schmieröle noch zu erreichen. Auch für das 
Tränken von Eisenbahnschwellen, Grubenhölzern, Telegraphenstangen 
werden wir jetzt wieder das Teeröl benutzen können, nachdem das 
im Krieg erlassene Verbot aufgehoben ist. Für alle diese Zwecke 


_Sulfit-Zellulose 
Prima-, Sekunda- oder Tertia-Qualität 


für Lieferung ab Lager Hamburg, Bremen Lübeck oder ab inländischer 

Station in grösseren Mengen zu kaufen gesucht. Angebote mit Angabe‘ 
des Quantums, des äussersten Preises und unter Beifügung von 
Mustern unter 0. 32866 an die Papier-Zeitung erbeten. 


 Chromokarton 


zweiseitig weiss qestrichen 


etwa 600 g/qm schwer, laufend grosser Bedarf. 
Lieferzeitsangabe. 


Angeb. mit 
[32623 


W. S. Feuerstein, Dresden 16 


werden in Zukunft — vorausgesetzt, daß der Betrieb unserer Koke- pEEEEiEERENERSESZISEZUESAZ 


. reien wieder einen entsprechenden Umfang erreicht — größere Mengen 
Teeröl zur Verfügung stehen als bisher, weil die Ausfuhr nach Uebersee, 
wo die Teergewinnung und Teerdestillation inzwischen ganz gewaltig 
gestiegen ist, und voraussichtlich auch der Bedarf an Heizöl für die 
Kriegsflotte zunächst ausfallen werden. Aehnliches gilt für das 
Teeröl, das bisher zu erheblichem Teil zu Indigo verarbeitet wurde. 
Auch hier werden nach Ansicht der Bergwerkszeitung infolge man- 
gelnder Ausfuhr an Indigo große Mengen Naphthalin frei und als 
Rohnaphthalin in flüssigem Zustand für Industriefeuerungen ver- 
fügbar werden. Das Naphthalin hat bei dem starken Mangel an son- 
stigen flüssigen Brennstoffen im Kriege der Rüstungsindustrie gute 
Dienste geleistet. (Ztschr. d. Vereins Deutscher Ingenieure.) 


Eine Druckrohrleitung aus Holz ist für die Wasserkraftanlage 
in Oamaru Borough auf Neu-Seeland verwendet worden. Hölzerne 
Rohrleitungen sind zwar für große Wasserleitungs- und Wasserkraft- 
anlagen in holzreichen entlegenen Gegenden, z. B. in Kalifornien, 
bereits öfter gebaut worden; Druckrohrleitungen gehören aber doch 
zu den Seltenheiten. In Oamaru war die Beschaffung eiserner Rohre 
von den erforderlichen Abmessungen unmöglich. Auch die Teile für 
die hölzerne Leitung mußten von Uebersee eingeführt werden. Die 


Rohrleitung hat 915 mm 1. W. und ist 467 m lang. Sie führt unter 


einem Ueberdruck bis zu 7,4 at das Betriebswasser für 2 Freistrahl- 
turbinen von je 650 PS Leistung in das Krafthaus. Zu ihrer Herstellung 
waren 2628 vollständig vorgearbeitete Dauben aus Oregon-Fichte 
von 43 mm Dicke, 11 280 Stahlbänder und rund 12 000 eiserne Ver- 
‚bindungsstücke erforderlich. Die Leitung ist in einem Graben verlegt, 
‘worin sie auch zusammengebaut wurde, und weist mehrere Krüm- 
mungen bis zu 55 m kleinstem Halbmesser und eine Doppelkrümmung 
in wagerechter und senkrechter Richtung auf. Die Verwendung 
hölzerner Rohrleitungen kann auch bei europäischen Anlagen von 
Bedeutung werden. (Zeitschr. d. Vereins D. Ingenieure, nach „The 
Engineer“, 8. November 1918.) 


555995632 9880893858 u ° 
 Grossabnekmer 3 


sucht leistungsfähige 


Papierfabrik 


welche bei prompter Lieferung einseitig und satiniert 
Zellulosepapier in Grad- und Schrägschnitt herzustellen in 
der Lage ist bezw.. diese Fabrikation neu aufzunehmen 
beabsichtigt. Aeusserste bemusterte Angebote erbeten 
unter M. 32691 an die Papier-Zeitung. 
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GOEOGCOOGOFTOLOLOOLOLO 
Für Papierlabriken! 
Wir suchen laufend in bester Qualität grössere Mengen [32717 

Postpapisr, Schreibpapier 
Postkartenkartons 
‚sSatiniertes Druckpapier 

und erbitten sofortige Angebote unter gleichzeitiger Bemusterung. 


Ed. Gaebler, Leipzig, Neustädter Strasse 36 


i 


Meiner Kartonnagenfabrik gliedere die 


..Faltschacdhtelfabrihation 


an und bitte um gefl. Vorschläge von. Fachleuten, 


Angebote der zur Fabrikation nötigen 
modernen Maschinen und Hilfsmsschinen 
. in neu und gebraucht, Materialien usw. erbeten. 
Alban Scheuiler, Kartonnagenfabrik 
 Sehma, i. Erzgeb. . [32689 


x 
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 Farbiges Seidenpapier 


‚rot, grün, gold, rosa, blau, lila, in Rollen bis 75 cm breit, zu kaufen 
‚gesucht. Angebote an [32775 


Heilbrun & Pinner, Halle a. S. 


Welche Fabrik übernimmt von Leipziger Papier- Grosshandlung 
noch Aufträge auf 


Mitteliein und holzirei 
Illustrationsdrud- sowie 


 Runstdrucknapier ? 


Bemusterte Angebote unter M. 32786 an die Papier-Zeitung. 


Lederpappe 


in den Stärken von 100—140er, möglichst in Sonderformaten, 


mehrere Ladungen zu kaufen gesucht. Bemusterte Angebote mit 
Lieferzeit erbeten. [32832 


Robert Leunis & Chapman, G.m.b.H. 


Papierverarbeitungswerk, Hannover 


Wir erbitten Angebot 
in farbigen Prospeht- und 
Nafurpaopieren 


Angebote unter P. 32698 an die Papier- 


für laufende Aufträge, 
Zeitung erbeten. 


Pergamyn u. Pergamentersatz 
weiss und farbig, in Rollen und Formaten, auch Restposten zu 
kaufen gesucht. Angebote unter {A. 32728 an die Papier-Zeitung. 
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Hanfbindfaden 


liefert preiswert sofort 
J. Neberich, Dresden-24 


Prima Rindleder 


Aktentaschen, 40x27, schwarz u. 
braun hat grösseren Posten ab- 
zugeben 

J. J; Brack, Augsburg 


Bleistilte 
- $eder Art, 
sofort 
Josef Neberich, Dresden-24 
Vertreter gesucht 


PO 
= Einige hundert Gros echte 

© Cedernholz [32342 
Æ „Oriow“ Blei- und 

: Tintensiifte 

4 hat preiswert abzugeben 

2 J. H. Jacobsohn 


un eu 
Danzi ig 


prai 


Sofor abzugeben: 105 Ballen 


naturell einseitiges glattes 


Zetilulose-Papier 


63x90 cm flach, ausserdem 


Handleder-Pappen 


‘i. folgenden Mengenu. Abmessungen 


40 Ztr. 70x 100 cm 24er 
80 > 29 LE) 29 30 er 
40 ER 59 53 > 35 er 
40 ,, i , 36er . 
80 , „o p» 40er 
80 3 50 er 
40 ; » „ 60er 
-400 Ztı Zr. 


Anfragen an Pittler, Berlin SW 68 
Charlottenstrasse 6 sesos | 


ee en 


E Einige Tausend | 

E Senachteln S 

14x 6x 5em 3 
22x6x5cm 


u. ähnliche Grössen billig 2 


abzugeben [32882 = 
G. Graf, Stuttgart 
Rotebühlstrasse 16 u. 18 


-_ Biliiges Angebot! 


2 Mill. 
Kurzwaren — Hutbeutel 


etwa 
141,/21cm 6.75; 16/24cm 7.10 
19/27 cm 9.80; 19/30 cm 10.60 
20/33 cm 14.90; 32/42 cm 34.75 
29/57 cm 35.60; 40/47 cm 40.75 
44/58 cm 58.00; 54/58 cm 65.40 
für 1000 Stück ab Lager. 


Butterhrotpapier, Pe’g.-Ersatz 
a 84.— ; 25/25 cm 78.— 


weiss! Packzellulose 250 g 


"110 cm RU. etwa 1500 kg 93. — 
% kg, sofort abzugeben. 

Anfragen unter P. 32797 an die 
Papiər-Zeitung. 


 Briefmappen 55 
achreibfest, liefert billig sofort 
u? Neberich, Dresden-A. 24 

Vertreter gesucht [32646 


[32648 | 9 


[32418 


liefert laufend billig - E 
[32375 | E 


E | empfiehlt billigst 


Die Kriegsverwertungsstelle für das Panierfach , 


G. m. b. H. 
in Liquidation 


Berlin W 35, Potsdamer Str. 123 


stellt im Auftrage des Reichsverwertungsamtes zum Verkauf 


grössere Posten von fein satiniert holzfrei 
Schreibpapier, modern Umschlag, braun 


Seiden, Krepp, echt Pergamentpapier, 


Chromokarton und Pappen 
Ab Lager Berlin, Ober-Lahnstein, Riesa, Stein b. Leipzig 


Interessenten belieben sich wegen näherer Einzelheiten an obige Stelle zu wenden. 


Die Ausschreibung ist offen bis 15. April 1919. - 


Papptellereinrichtung | 


bestehend aus 3 Kniehebelp: essen, über 40 Messingmatrizen nebst 
Unterformen und den dazugehörigen Stanzmessern, fast nicht ge- 


braucht, ist přeiswert -zu verkaufen. Angebote unter C. 32669 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Vierwalzige Satinlermaschinenksa 


besonders schwere Bauart, 3 für 1100 Papierbreite, 1 für 840,.sehr 
gut erhalten, verk. 182677 


Hossield &Dirks, Leipzig-Lindenau, Lutznerstr. 186 


Siegellack 


| rot und schwarz . 
prima Qualität. Hubert Breuer, Vohwinkel. 


Sofort qreifbar: 
10000 kg la weiss Zellulose 40 g qm 75 x 100 em. 
5000 kg la weiss Zellulose 35 g/qm 75° 100 cm. 
' 5000 kg la h’weiss Zellulosa 60 g/qm 75 x100 cm. 
5000 kg fetid. Pergam. Ersatz 40 g/qm 75 «100 cm. 
5000 kg rötl. Bastpack i. Rollen 160 cm br. 
3000 kg orange Tauen 70 g/qm 75X100 cm. 
4000 kg Druck 50 55 g/qm 70x 100 cm. 
Cossmazn, Papier- Grosshdl., Leipzig, 


32694 


Harkortstrasse 15 


Wir haben einen Posten von 


etwa 7000 kg einseitig weiss 
Chromo-Karton D'str. m/R'str. 


sehr vorteilhaft abzugeben und dienen auf Wunsch gern mit bemusterter 


“seos Kunstverlag „Lipsia“ Beyer & Go., Leipzig, 


Oststrasse 88. (82303 


Butterbrotpapier fettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 31884 
Vohwinkeler 
Papier- und Salizyl- Pergamentpapier - =undushre 
Hubert Breuer a 


[32640 


Papierwolle 
Paul Herzberg 
Berlin S 42 


8 
® 
& 
® 
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@ 
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© 
© Telegr -Adr. Papierwerk Berlin 
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Oelpapier 


in Rollen 


Paraffinpapier 


` in.Rollen und ‚Bogen 
fertigen [25864 
Heyne & Penke, Holzminden 


Oel-, Wach;-, und Par affinpapierfabrik 

40.000 Blatt Durchschlagpapier, nn 

20000 , „ osa 

20000 , „ grün 

16000 „ ` gelb 
| d. Tausend 6, 50 Mk. 

hat sofort abzugeben [32700 


Ribin Bergmann & Co. 
Leipzig, Töpferstr. 3 


Papier 
Ein.grösserer Posten Beutel aus 
140/ 150 g Papier, Grösse 49 < 54cm 
mit Kreuzboden 29 20 cm, etwa 
25 Pfund fassend, ferner ein gröse. 
Posten Streifen aus 140/150 g 
Papier, Grösse 135x 29 cm, sofort 
zu verkaufen. [32761 

Königsberger Walzmiühle 
Aktiengesellschaft, Königsberg i. Pr. 


Aktendeckel 


Kanzleiformat, grau, schwere 
Qualität, billig abzugeben. An- 
gebote unt. L. J. 5969 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. [32788 


Farbig Druck 
59x 92 cm, etwa 38 kg, je50 000 Be. 


blau, grün, gelb zu M. 52,— d 
1000 Bogen. 


Fettd. Perg.-Ers. 


2000 kg, 42/45 g/qm, 75x 100 cm, 
plano M. 198,— d. 100 kg, alles 
inkl. Vers. frei Bahn Dortmund, 
netto Kasse. [32870 


' Gebrüder Wolff, Dortmund 


760° 


Konkurs-Statistik fü 


r das Jahr 1917 


Im Jahre 1917 wurden im Deutschen Reioh 1229 (1916: 2258) AN 


- Konkursverfahren eröffnet und 1263 (1916: 1573) Konkursanträge 


mangels hinreichender Masse abgelehnt, so daß sich zusammen | 4 


2492 (1916: 3831) neue Konkurse ergaben. 

Beendet wurden im Jahre 1917 2675 (1916: 4335) Konkurs- 
verfahren, 
Schlußverteilung, 429 durch Zwangsvergleich aufgehoben, 
53 wegen allgemeiner Einwilligung und 212 wegen Massenmangels 
aufgehoben wurden. 

Die Schuldenmasse stellte sich auf 178 323 577 M., die Teilungs- 
masse auf 60 302 037 M., die bevorrechtigten Konkursforderungen 
beliefen sich auf 1855 517 M., davon sind ausgefallen 248 720 M., 
die nieht bevorrechtigten Konkursforderungen beliefen sich auf 
120 617 789 M., davon sind ausgefallen 103 848 086 M. 

Außer den auf die Papierindustrie einschließlich Buchdruckerei 
im Jahre 1917 entfallenen, 13 eröffneten Konkursverfahren wurden 
12 Anträge auf Konkurseröffnung wegen Massemangels abgelehnt; 
es entfielen auf 

eröffnete abgewiesene 
Konkursverfahren Anträge 
Herstellung von Papier und Pappe . 2 2 
Buchbinderei und Kartonnagen-Her- 

stellung . s. so soa een. 6 

Buch- und Steindruckerei . ... .. 6 4 

- Beendete Konkursverfahren entfielen auf die Papierindustrie 
einschließlich Buchdruckerei 43, davon wurden beendet durch Schluß- 
verteilung 33, durch Zwangsvergleich 6, wegen. allgemeiner Ein- 
willigung 1, mangels hinreichender Masse 3 | 


3 


g Davon wurden beendet 
a durch wegen 
SE 3 £ 
Es entfielen auf EF ' g ol) g As 
a.“ 38. E 53 
A S Neg $ o 
| x 2 > g aF 
Herstellung von Papier und Pappe 10 6 1 1 2 
Buchbinderei und Kartonnagen- 
Herstellung . . . .... : 8 — —- 
. Buch- und Steindruckerei .  . 21 19- 1 ~ 1 


4 Millionen Quartblatt Durchschlagpapier 


schwedisches Fabrikat, wundervolle weisse, bestgeleimte, schreib- und 
'kopierfähige Qualität, sehr schön verpackt in einzelne Tausend, 
6,50 Mk. das Tausend. l 82794 


Million Bogen Durchschlagpapier 
dieselbe Qualität, Format 46x59, 26,— Mk. das Tausend franko, 
verkauft sofort ö 
1 


Karı Eselon, Bad Nauheim, Lindenstr. 


- Durchschlagpapier 


Hervorragende gebleichte Ware, 30 und 37 g/qm, zu billigen Preisen 


abzugeben. [32430 
 Impori | Export 
Eberhard Esch Nachf.,, Köin - Rhein 


Oktav- und Quartpapiere 


liniiert, karriert, lang karriert, unliniiert, in rein weissem Stoff in 
grossen Posten zu sehr günstigen Preisen rasch lieferbar. Anfragen 
mit Angabe gewünschter Mengen erbeten an [32378 


 Edei-Verlag, Dresden 9 


Briefmappen! - Gelegenheitsposten! 
Für die Leigziger Frühjahrsmesse! 


Preiswert! Gute Qualitäten ! 
Etwa 20 000 Mappen (5/5) Billet weiss lin. olo = M. 155,— 
„ 38000 j j „ Ia weiss lin. „= „ 10-— 


Oktav weiss unlin. m. farb. 
Quartumschl. i 

Oktav Ia lio. u.. karr. m. 

| farb. Quartumschl. „= ,„ 200,— 

(Die Oktavmappen sind ohne Aufdruck, daher auch für Export geeignet!) 

Preise rein netto, ab Leipzig! 


„ 20000 „, z 
„ 8000 r 


| 


Alwin Fröhlich, Leipzig-G. 


Kaiser Friedrichstr. 25 32820 


von den beendeten Konkursverfahren wurden 1963 durch || \ ": F 1a 
während | Bü mer 


PAPIER-ZEITUNG 


Briefumschläge. 


in allen Grössen und Qualitäten 


Katalogtaschen 
Musterbeutel 


usw. liefern preiswert und schnell 
Radegast & Co., Leipzig 
Briefumschlagfabrik [26956 
Bemusterte Angebote kostenlos 
und unverbindlich. 


Krepp-Papier 
120 cm breit, II. Wahl, bilig ab- 
zugeben. Angebote unter L. H. 
5968 an Rudolf Mosse, Leipzig 


Etwa 1000 kg braunes 


Seidenpapier 


18/20 g/qm in Bogen etwa 
50 em breit 1—2 m lang, 
billig abzugeben [32695 
Heinrich Schatz, Konstanz 
(Baden) 


EnEn 
3 Waggonladungen neue 
Papiergewebeabfälle 
haben abzugeben {32791 
Wesche & Co., Magdeburg-N. 


Feinst Schreibpapier 
prima ‚Leimung 
100 000 Quartblätter gibt vorteil- 


haft ab [32781 
Rud. Neumann, Leipzig, Handelshof 


maschine Pl 


etwa 60000 Bogen, 46x59 cm, 
12 - 20 kg -schwer, preiswert ab- 
zugeben 32780 
Wormser Verlags- und Druckerei- 
. gesellschaft m. b. H., Worms 


Etwa 14000 Bogen 
Chromokarion 
62x 108 cm und etw. 27000 Bog. ff. 


sat. Chromokarton 


62x 108 cm, beides etwa 290 g/qm 

‚für Vierfarbendruck geeignet, hat 

abzugeben - [32779 
Hermann Baswitz, 

Berlin S 42, Alexandrinenstrasse 95 


Mehrere Ladungen weiss gedeckt 


Chromoersatzkarton 


250 g abgebbar. Gefl. Anfragen 


„ 180,—|u. D. 32765 a. d. Papier-Zeitung. 


Einen grösseren Posten 


Papiersäcke 


Gefl. Anfragen an zweifach geklebt, 55x 110 cm, sof. 


preiswert lieferbar [32769 


! Gebrüder Kater, Theresienial 


Post Aerzen, Kr. Hameln 


liefert billigst 19098 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 


"Nr. 27/1919 


Papler- 
Fabrik 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 
ee ne 


Wegen Räumun 


meines Lagers 
bieteich folgende Papiere zu billig- 
sten Preisen an: 
je 50 000 Bg. holzirei weiss Kanzlei 
43x68 cm, 
Etwa 50 000 Bg. Normal 4a m. W. 
34 x 43u.43x 68cm 
Konzept Normal- 
stoff4b0.W.34 x 4 
und 43x68 cm, 
holzfrei weiss Post 
46x59 cm, 22 kg, 
70000 „f. weiss holzirei 
Leinenpost 
46x59 cm 20, 22% 
und 24 kg, 
blütenweiss holzfrei 
Seiden - Zellulose 
59x 92cm, 16/17 kg 
blütenweiss holzfrei 
Seiden - Zellulose 
68x 100 em, 20/21 
Kilogramm, 
je 40— 50000 Bg. farb. Seiden-Zellu- 


„ 50000 ,, 


540000 „, 


„ 80000 ,, 


„ 50000 


lose 59x 92 cm, 
16/17 kg, rosa, 
gelb, orange, `“ 
„ 50 000 „ sat.  Werkdruck 


43x68 cm, 25 kg 
und 59x92 cm, 
. 48 kg, sowie 
25 000 „ 48x 66 cm, 27 kg 
La. Register- und Manilakartons 
in 7—8 Farben, 210 u. 290 g. 
Farbig Umschlagpapier 
65x100 cm, 37/38 kg, in rosa, 
grün, gelb, orange. 
m’glatt hellblau Umschlagkarten 
18 000 Bg. 70x 90 cm, 90 kg, 
7000 „ 70x90: „155 , 
2700 kg fettd. Pergt.-Ersatz 
"5x100 cm, 40/42 g, in Ballen 
a 150 kg. [sarıa 


Philipp Reitz, Hanau 
Papiergrosshandlung. 


Einseitig glatt 


weisslich Karton | 


la Ware A 
70x 100cm, 2l5g/qm, 10000 kg, | 
war für Heereszwecke bestimmt, | 
abLeipzigzumSelbstkostenpreis § 
von M. 1,22 d. kg sofort lieferb. | 

Interessenten erfahren Näher. | 
unter L. B. 5494 an Rudolf E 
l Mosse, Leipzig. [32795 


E E Ea e S a 


Eins. g1. Braunholzpapier 


50—80 g/qm 
5000 kg 18 x66 cm) 5 
2300 „ 44x36 „| È 
1600 „ 13 x21% „IE 
600 „ Bux2l% » (& 
500 „ 18%, x233% „ | S 
30 „ 19 x 3% „ J] & 
sehr billig abzugeben [32548 


Düsseldorf-Hafen 67 


Papierfabrik Hermes & Cie. 


pier 


SA a 
2 


Nr. 271919 ; = 


PAPIER: 


ZEITUNG 7163 


Freiwillige Versteigerung 


 .. Am Samstag, den 5. April 1919, nachmittags 1% 3 Uhr werde 
ich in Ottenau gemäß $ 373 des Handelsgesetzbuchs etwa ` 


öffentlich gegen Barzahlung versteigern. Es handelt sich um 
| etwa 500 kg 75X100.cm groß 40 Bogen auf -50 kg 
500 kg 75% 100 50 50 ke 


$9 


> 700 kg 75x100 „ „ 0 „ „ 50kg 
„ ` 600 kg 75.100 „ „ 70 ” „ 50 kg 
„ 6500 kg 75x100 „ » 80 i » 50. kg 
„ 500kg 75 100 „ „ 90.5 „ 50kg 
» . 700.&g-75x100 „ »„ 100 p » 50 kg 
„ 560 kg 75x10 „ „ B0 ,„ »„ 56kg 


600 kg 75% 100 120 


Die Pappen werden frei Bahnstation 

kunft beim Sägewerk der Firma Wielandt & Weber in Ottenau. 
 Gernsbach:{Baden),:den 25..März 1919. 

Wieland, Gerichtsvollzieher-Stellvertreter in Gernsbach. 


ERVIETTEN 


Mk 8.— für 1000 Stück. 
Kuver ts geschäftsquart, Mk. 11,— für 1000 Stück. 


50 kg 


32845 


32818 
Sese Maschinenschreibpapier “iao Bute. 
Thomasius- 


Semler, Berlin NW 52 


9 strasse 14 


ergamynpapierwolle 


r-Gesellschaft, München W 12 


'Plano-Post, 24 kg, langkarr. u. 


Metallpapie 
Rolli- Anhänger 


m, u. ohne Druck lietert billigst 


Originalkolli von 5000 Bg. Flens- 
cn | burger Etikettenfabrik, Flensburg 


in jeder Grösse, z. B. 11 x54 
e "A M 6.40 


M. 
A DOOUDOZEN E 0 DECEUZSUSS 


Emil Graubaum |js_. | | 
i Zeulenroda 2 - Einigehunderttausend Stück - 
Etwa 120000 Bogen satiniert farbig — Briefm appen = 
i a s @ enthaltend 5 Bogen und M 
Konzeptpapier - 5 Umschläge, hat räumungs- - 
68/86 cm, 40 kg schwer, in 4Farben | œ halber preiswert abzugeben œ 
Etwa 375000 Bogen satiniert farbig Ä a J. H. Jacobsohn u 
1 E Papiergrosshandlung ® 
Brotmarkenpapier|® er 


43/68 cm, 20 kgschwer, in4Farben ® 
hat billig abzugeben - [32534 | SSEBEREREB 5 8 ZEERKGSEEN 
Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund EE ER EEE 


fireppapier 


weiss in Rollen, 130 em breit, etwa 
70 g/qm unter Fabrikpreis kg 3 M 
bei Abnahme von 500 kg fracht- 
frei. Vermittlung P ovision ETIT 


Gehringer, Bielefeld, Markt 11 


Spinnpapier-Restrollen, Randrollen 
Spinnpapierabfälle 


sowie alle anderen Sorten 


Papierabfälle 


in größeren Posten abzugeben. Gef}. Anfragen erbitte unter K, 32782 
an die Papier-Zeitung 


Einige Doppellader 


maseh.gl. zäh Kraftpack 


70/75 g/qm in Maschinenrollen, 
85 cm breit, bei Doppelladungs- 
bezügen sehr billig gegen Kasse 
zu verkaufen. 

Anfragen unter Z. 32484 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


39 3e 
Hörden geliefert. Zusammen- . 


| 
118 


kleinkarr. Mk. 48.— 1000 Bg. bei 


kg eins. gl. Weiss Zeilulose 32821 
Er 75x100 cm, 60 und 70 g pro kg M.. 1,86. 
Seidenpapier weiss, Doppelformat, kopierfähig, 100 Ries, 
ZZ billig abzugeben, Netto Kasse. | £: 
Papiergrossbardig Heinr. König, Lünebu 


A A 


rg 


a ne = Wir rieten an: l 

250 000 Bg. farbige Postpapiere, 18 kg, 46 - 59 cm, rot, grün, gelb. 

180 000 Bg. Schreib-Druck, 80 kg, 58x62 cm, etwas holzhaltig, gelblich. 
16 000 Bg. Chromokarton. 250 kg, 76x 100 cm, holzfrei, eins. gestr. 
Ed. Gaeblers Einfuhr schwed. Feinpapiere 
| . Leipzig, Neustädter Strasse 36 82716 


—n 
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Englischer Handelsverkehr mit den besetzten deutschen Gebieten. 
' Das englische Handelsamt (Board of Trade) hat bekanntgegeben, daß 
| laut Beschluß der assoziierten Regierungen in Paris die Ausfuhr.von 
' Waren nách den von den Alliierten besetzten Gebieten des linken 


‚ Rheinufers'nur mit.:besonderer Genehmigung des. Kriegshandelsamtes 
(War Trade Departöment) "gestattet ist;/entgegen? der. Verfügung:voln 
11. Februar, wonach der Handel mit diesen Gebieten bereits frei- 


gegeben war. (Morning Post vom 15. März) 


Die Einfuhr von Postpaketen mit Ansichtspostkarten aus dem’ 
| unbesetzten Deutschland in das britische Besatzungsgebiet ist unter 
‘der Bedingung jederzeitigen Widerrufs von der britischen Militär- 
i behörde gestattet worden. | 


- Beschlagnahme von Papier und Pappe in Deutsch-Oesterreich. 
Eine Regierungsverordnung verfügt die Anmeldung aller Bestände 
an Papier und Pappen, sofern sie mehr als 500 kg ausmachen, 
und deren Sperre. Die angemeldeten Vorräte dürfen nur mit Er- 
laubnis der Papierkommission verarbeitet und in Verkehr gebracht 
werden. Von der Sperre ist das Zeitungsrotationspapier aus- 
genommen. Für die Aufarbeitungsbetriebe sieht die Verordnung 
gewisse Erleichterungen vor. 


Vollsozialisierung Bayerns? Die Vollsozialisierung Bayerns 
wurde nach einer amtlichen Bekanntgabe der Regierung in Angriff 
genommen. Mit ihrer Durchführung wurde, nachdem der Soziali- 
sierungsausschuß des Landtages nach längerer Aussprache -die 
Pläne der Regierung einstimmig gebilligt hatte, der mehrheits- 
sozialistische‘ Universitätsprofessor Dr. „Otto Neurath beauftragt. 

= 


Die Sozialisierung der Presse wird in München mit außerordent - 
lichem Nachdruck betrieben. Am: 29. März fand im Ministerium für 
Handel und Gewerbe -bereits eine vom Zentralwirtschaftsrat ver- 
anlaßte. Beratung über die Sozialisierung der Presse statt. 

. (Berl. Tagebl.) 


> 


x 


a 
| In München kamen zur Erörterung der Frage der Sozialı- 
sierung der bayerischen Presse auf Veranlassung des Zentral. 
wirtschaftsamtes am 30. März Vertreter des Zeitungswesens und: 
Schrifttums sowie der kaufmännischen und technischen Angestellten 
des Zeitungsgewerbes im Ministerium für Handel und Gewerbe 
zusammen, wobei der Leiter des neuen Zentralwirtschaftsamtes, 


_ Dr. Neurath, die Notwendigkeit der Sozialisierung der bayerischen 


Presse darlegte. Es soll zunächst den Presseorganisationen über- 
lassen werden, mit eigenen KReformvorschlägen hervorzutreten. 
(Siehe. auch die Nachricht über die Sozialisierung der Zeitungen. 
Seite 744.) hsm. 
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Geschäfts-Nachrichten 


| Wir bıtten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
| Ueberschrift veröffentlichen 


München-Dachauer- Aktiengesellschaft für Maschinenpapierfebri- 
kation in München. Der Rechnungsabschluß für 1918 weist nach 
bereits erfolgter Buchung vertragsmäßiger Bezüge des Vorstandes. 
und der Beamten, der Gratifikationen an die Beamtenschaft und 
Arbeiterschaft, sowie der festen Bezüge des Aufsichtsrates und nach: 
'satzungsgemäßer Abschreibung von 290 370 (198 683,86) M. ein- 
' schließlich des Gewinnvortrages von 55 274,10 (62 431,73) M. einen 

Jahresgewinn von 991 820 (978 256,77) M. aus. Der Aufsichtsrat 
wird der für Donnerstag, den 24. April 1919 anberaumten General- 
versammlung vorschlagen, die Gesamtdividende auf 21 (21) v. H. 
festzusetzen. Ferner zu weiteren Abschreibungen 204 000 (189 000) M 
zu verwenden, 300 000 (300 000) M. zumUebergang in die Friedens. 
| wirtschaft zurückzustellen, 20 000 (8000) M. dem Erneuerungsfonds- 
‚konto (Aufforstung), 50 000 (40 000) M. dem Spezialreservekonto. 
80 868,16 (93 582,67) M. den Wohlfahrtseinrichtungen zuzuführen, 
20 000 (20.000) M. dem Delkrederekonto zu überweisen und nach 
Vergütung von 20 400 (20 400) Mark für Tantiömen die verbleibender. 
44 552,06 (55 274,10) M. auf neue Rechnung voorzutragen.- i 


764 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 27/1919 


. ‚Chromo:Papier: und Carton-Fabrik vorm. Gustav Najork, Aktien- 

. gesellschaft in Leipzig- Plagwitz. Dem Geschäftsbericht für das Jahr 
. 1918 entnehmen wir: Am'l. Oktober.1918 bestand die Firma 50 Jahre. 
Sie beging den Tag.durch Ueberreichung einer Teuerungszulage an 

die Beamten und an die Arbeiterschaft. — Die Herstellung gestrichener 


Papiere und Kartons war durch Rohstoffmangel sehr beengt, weshalb. 


in verstärktem Umfange andere Arbeiten aufgenommen wurden. 
Mit Eintritt der Revolution ließ die Nachfrage wesentlich nach; es 
trat wiederholt empfindlicher Kohlenmangel ein, und die Beschaffung 
genügender Rohstoffe wurde durch Transportschwierigkeiten sehr 
erschwert.. Es wurden weitgehende Lohnforderungen bewilligt, die 
in keinem Verhältnisse zu Umsatz und Verdienst stehen. Nach Abzug 
der Abschreibungen sowie sämtlicher Unkosten und der Rückstellung 
. für.die Kriegsgewinnsteuer verbleibt ein Reingewinn von 177 170,30 M., 
welcher sich unter Hinzurechnung des Vortrages aus 1917 von 
44 166,99 M. auf 221 337,29:M. erhöht. Er wird wie folgt verwendet: 


Rückstellung für Talonsteuer 5100 M., Ueberweisung an- das Dis- - 
positionsfondskonto 11 616 M., 4v. H. ordentliche Dividende 48 000° 


Mark; 'Gewinnänteil des Aufsichtsrates und des Vorstandes 21:354 M., 


6v. H. weitere Dividende 72000 M., Zuwendung an’ Beamte: und‘ 


Arbeiter 25 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 38 267 M. - De 
. ,‚Müskauer Papierfabrik. Graf Arnim. in Muskau.‘ Der Fidei-. 
kommißbesitzer Dr. jur. Graf Adolf v. Arnim auf Schloß Muskau ist 
alleiniger Inhaber. i = 3 
‚Der Fabrikbetrieb der Firma Haarmann, Kapp & Cie.G. m. b. H. 
Holz- und Leder-Pappen-Fabriken in. Bork, Kr. Lüdinghausen, wurde 
an Herrn Friedrich August Bartling verkauft, der ihn vom .1. April 


1919 ab unter der Firma Friedr. Aug. Bartling vorm. Haarmann, 


Kapp & Co. fortführen wird. 


-` Lauensteiner Pappen- und Holzwollewerke Walter .Kaempfe in 
Lauenstein.. Gesamtprokura ist erteilt den Herren Hans Felix Walther 
Günther und Ernst: Krödel. ge 


Herr Johann Melhardt hat die Chromo-, Buntpapier- und Pappen- 
fabrik Fr. Dittrich jr. in Schirgiswalde käuflich erworben und führt 
das Unternehmen in vergrößertem Maßstabe unter der Firma Johann 
Meihardt weiter. Die Prokura des Herrn A. Just ist erloschen. 


Rheinische Buntpapier-Fabrik, G. m. b. H. in Düsseldorf. Das 


Mark 


- Die Firma Hans Vorbeck Nachf., Inh. Georg Pirson in Hannover 
hat ihren Geschäftsbetrieb erweitert und firmiert be Georg Pirson, 
‚Hannoversche Luxus-Papierwaren-Industrie. Gleichzeitig ist dem 
Herrn Richard Wolter Prokura erteilt worden. $ i 


Carl Ernst & Co. Akt.-Ges., Kartonpapier- und Photographie- 
karten-Fahrik in Berlin. Der Generalversammlung wird auch. ein 
Antrag auf Heilung der Gesellschaft durch Zusammenlegung der 
Aktien im Verhältnis von.2 zu 1 zur Beschlußfassung vorgelegt. 
Zuzahlung wird nicht beansprucht, da die Gesellschaft, im wesent- 
lichen durch den Verkauf des Grundstückes, genügend flüssige Mittel 
besitzt. Das Bankguthaben beträgt 247 500 M. Das Ergebnis des ab- 
gelaufenen Geschäftsjahres weist eine Verminderung der Unterbilanz 
(im Vorjahre 867 096 M.) von 268 076 M. auf. (Berl. Tagebl.) 


- Robert Helbig Holz, Cement und Dachpappenfabrik in Hirschberg. 
Die dem Herrn Alfred Rademacher ‚erteilte Prokura ist erloschen. 


Stammkapital ist um 90 000 M. erhöht und beträgt nunmehr 270 000 


Jung, Zorn & Co. vorm. Frankfurter Tapetenfabrik Anton Bark- 


. ‚holt in Darmstadt. Mit Wirkung vom 1. Januar 1919 ist die offene 
Handelsgesellschaft aufgelöst. Geschäft und Firma sind auf den bis- 


herigen: Gesellschafter Herrn Karl Ludwig Jung als Einzelkaufmann _ 


übergegangen. 


Lüneburger Tapetenfabrik Friedrich Enckhausen in Lüneburg. 
Herrn, Friedrich Enckhausen jun. ist Prokura erteilt. | 


Kriegskartonnagenfabrik, G. m. b. H. in Annaberg i. Erzgeb. Die 
"Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer Herr Karl 
Ottomar Reim ist als Liquidator bestellt. | 


~. „Mainzer Geschäftsbücher-Fabrik L. Bötticher Nachf. in Mainz 
Herr Josef Meunier ist infolge Ablebens aus der Gesellschaft 
‚ausgeschieden; seine Witwe Frau Anna Karoline, geb. Schmitt, 
in Weisenau ist als persönlich haftende Gesellschafterin in die Gesell- 
schaft eingetreten, ist jedoch von der Vertretung der Gesellschaft 
nn Herrn Franz Georg Peter Maria Meunier ist Prokura 
erteilt. 


Papierwarenfabrik und Großbuchbinderei Hugo Dörschel in Berlin- 
‚Schöneberg. Das Geschäft ist unter unveränderter Firma auf die 
Herren Wolff Cohn und Fritz Salomon unter Ausschluß von Forde- 
rungen und Verbindlichkeiten übergegangen. Die Prokura der Frau 
rn Be geb. Bergen, und des Herrn Karl Winternheimer ist 
erloschen. 


Herr Hermann Becker in München hat seine unter seinem Namen 


‚betriebene Papierwaren-Großhandlung an Herrn Arnold Lüthke 
‚käuflich abgetret en. Der neue Inhaber führt sie unverändert weiter, . 
_. Die Papier- und Schreibwarengroßhandlung, bisher unter der. 
Firma Norddeutsche-Geschäjtsbücher und Luxuspapier-Industrie in. 
Hamburg ging durch Kauf in den Besitz des Herrn Alwin Elvers über. 


-ës unter unveränderter Firma als Einzelkaufmann fortführt. 
Emma Kaulbach wurde Prokura erteilt. 


‚und Schreibwarenhandlung in Liebenwerda. 


im Vorjahr) vorzuschlagen. A 
Neusiedler A. G. für Papierfabrikation in Wien. Wie verlautet, . 


Die Christoph & Unmack A.-G. in Neuhof i. L. erzielte nach Ab- 
schreibungen von 151 156 (i. V. 523 262= M.) und 60 000 (250 000)M 


-Kriegssteuersonderrücklagen einen Reingewinn von 438 960 (716916) 


Mark. Hieraus werden 10 v. H. Dividende auf 2,50 Mill. M. Kapital. 
verteilt. Aus dem Dividendenergänzungsfonds von 300 000 M. wird ` 
sodann ein Bonus von 10v. H. ausgeschüttet, so daß die Gesamt- | 
dividende wie im Vorjahr 20v.H. beträgt. Als Vortrag bleiben 
90 777 (53 592) M. Die Gesellschaft, die in der Hauptsache zerlegbare 
Baracken unter Verwendung von Pappe herstellt, hat den Betrieb . 
in ihrer neuerbauten Waggonfabrik aufgenommen. 
Busch & Toelle,. Fabrik für Bürobedarf in Arnstadt. Herrn. 
Harry Toelle wurde Prokura erteilt. Er ist befugt, die Firma allein‘ 
zu zeichnen. Die Prokura des langjährigen Mitarbeiters Herrn Hugo: 
Kessel bleibt bestehen, u y 
Lehrmittelanstalt I. Ehrhard & Comp. in. Bensheim. Die offene 
Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Das Handelsgeschäft ‘ist auf den 
seitherigen. Gesellschafter Herrn Fritz Kaulbach übergegangen, der. 
an. 


Berliner Bürobedarfs-G! m. b. H. in Berlin. 
ist Einzelprokura erteilt. 
Willy Kühn in Hamburg 1. 


Herrn Ötto Bathe 


Der bisherige stille Teilhaber und. 


-Prokurist Herr Theodor Jureit scheidet auf Grund freundschaftlicher 


Vereinbarung am 31. März 1919. aus der Firma aus. - ® \ 
Herr Alex Loewenberg, Papierwaren und Buchdruckerei in Ham: ` 
burg 36, hat sein früheres issue, Alter Steinweg 73/77, ' 
„Felsenhof‘, an Herrn Abraham Levy verkauft. Sein Hauptgeschäft 
befindet sich jetzt. Bleichenbrücke 10. o g Bee 
Max Weigel, Graph. Kunstanstalt, G. m. b. H. in Düren. Die: 
Frau Martin Putsch erteilte Prokura ist erloschen. | 
„Göppinger Zeitung“ Buchdruckerei und Zeitungsverlag Inh. 
J: Kirchner in Göppingen. Inhaber ist Herr Julius Kirchner, Redakteur, 


. _„Göppinger Zeitung“ Buchdruckerei und Zeitungsverlag, G. m. b. H, 
in Göppingen. Die Gesellschaft hat sich aufgelöst. Zum Liquidator- 
ist Rechtsanwalt Praßler in Göppingen bestellt. | 

-- C: Ziehlke, Buchdruckerei und Zeitungsverlag, Buch-, Papier ` 
Die aus dem Felde, 
zurückgekehrten Söhne des bisherigen Alleininhabers, die Herren. 


Curt Ziehlke und Carl Ziehlke jun. wurden als Teilhaber auf. 


genommen. Die Prokura des Herrn Curt Ziehlke 
Die Prokura des Herrn Max Thaiß. bleibt bestehen. o 
Gruenauer‘sche Buchdruckerei Richard Krahl in Bromberg. Herrn 


Max Thilo Krahl ist Gesamtprokura erteilt derart, daß er mit einem 
anderen Prokuristen zusammen die Firma zu zeichnen berechtigt ist. 


Rudolf Gerstäcker in Leipzig. In das Handelsgeschäft ist der 


ist gelöscht. 


| 
! 


1 


Buchdrucker Herr Karl Paul Bruno Metzel in Leipzig eingetreten. : 


Die Gesellschaft ist am 1. Oktober 1918 errichtet worden. 


Verlag für Fachliteratur G. m. b. H. in Berlin. Die Prokura des 3 


Herrn Mäx Grunwald ist erloschen. Herrn Paul Spitzner in Charlotten- | 


burg ist Einzelprokura erteilt. - l we 
Goßner & Schenck Verlag München in München. Die offene : 


Handelsgesellschaft ist aufgelöst. 
geänderten Firma Goßner & Schenck Verlag ist der bisherige Gesell- 
schafter Herr Ludwig Schenck. 


Barbara Baumgartner hat am 10. März in Stuttgart, Friedrichstr. 8, 


i 


ein Papier- und Schreibwarengeschäft eröffnet. - M. 


Nunmehriger Alleininhaber der . 


| 
E 
| 
K 


$ 


:' Herr Hermann Gerstmayer hat im Hause Paulinenstr. 1B in | 


Stuttgart eine Buch-, Kunst- und Schreibwarenhandlung eröffnet. M. 
` Emil Weise‘s Buchhandlung in Dresden. Die Gesellschaft ist auf- 
gelöst. Herr Anton Robert Heidrich ist ausgeschieden.- Der Gesell- 


| 


schafter Herr Franz Friedrich Kuhles führt das Handölsgeschäft und 


die Firma als .Alleininhaber fort. 


Haas & Kübler in Tuttlingen. 
Fritz Kübler. 
besitzer. 
Hugo Rothers Theologische Buchhandlung Pillardy & Augustin 
in Berlin. Die Firma lautet jetzt: Hugo Rothers Theologische Buch- 
handlung, Eduard Pillardy. Der bisherige Gesellschafter, Herr Eduar . 
Pillardy, ist Alleininhaber der Firma. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 

‚Buchhandlung Aloys Mecke in Duderstadt. Der langjährige Mit- 
arbeiter der Firma,Herr Alphons Mecke, ist als Mitinhaber eingetreten. 


Die Firma wurde geändert in 
Inhaber ist jetzt Herr Fritz Kübler, Buchdruckerei. 


Der Verwaltungsrat der „Elbemühl- Papierfabriks- 
gesellschaft“ in Wien hat beschlossen, 
Verteilung einer Dividende von 16 Kr. 
M. 


und Verlags- 


= 8 v. H. auf die Aktie (wie 


dürfte die Dividende der Neusiedler Papierfabrik A.-G., dieim vorigen 
Jahre auf 40 Kr. bemessen worden war, in diesem Jahre eine Erhöhung 
erfahren. Für die Ergebnisse ist. der Umstand von Bedeutung gewesen, 
daß mehrere Betriebe im tschechoslowakischen Gebiete liegen und 
dadurch von den Kohlenschwierigkeiten weniger in 
gezogen waren, als es bei den in Deutschösterreich ge 


der Fall war. („Neue Freie Presse“ 13. März.) 


1 


der Generalversammlung die 


Mitleidenschaft . 
gelegenen Fabriken ` 


Nr, 27/1919 


Heinrichsthaler Papierfabriks-A.-G.. in Wien mit Fabrik in 

. Heinrichsthal, Mähren (der Leykam-Akt.-Ges, gehörig). Für das ab- 

, gelaufene Jahr gelangt wie im Vorjahre eine Dividende von 8 v. H, 
zur Verteilung. | 


Vereenigde Koninklijke Papierfabrieken der Firma van Gelder, 
Zonen in Amsterdam. Der Reingewinn betrug im vergangenen Geschäfts- 
ı Jahr 2 688 000 fl gegenüber 2 048 000 fl im Jahre 1917. Das Aktien- 
| kapital beträgt 8 400 000 fl gewöhnlicher Aktien$ und 3 600 000 fl 
sechsprozentiger kumulativer Vorzugsaktien. 


NE o 


A.-S. Peter Meyers Fabriker in Svendborg, Dänemark, Druckerei 
und Papierwarenfabrik (Margarinepackungen) verteilt für das erste 
7 Monate umfassende Jahr als A.-G. aus 61 000 Kr. Reingewinn 
6 v. H. Dividende. de. j i 


A.-S. Gulskogen Cellulosefabrik bei Gulskog., Norwegen, verteilt 
aus 900 000 (i. V. 1 800 747) Kr. Reingewinn auf ı as durch Freiaktien 
auf 3 Mill. verdoppelte Aktienkapital 12 v. H. Dividende. bg. 


Die Kreisverwaltung von Modum beschloß, von ihrem Vorkaufs- 
recht Gebrauch zu machen und diè Holzschleifereien Haugfos (Modums 
3laafarvevärk) und Kongssagene Bruk, welche 1918 aus deutschem in 
norwegischen, Besitz übergingen, mit Wasserfällen und Wald für 1,3 
and 0,75 Mill. Kr. anzukaufen. bg. 


I A.-B. Metallduk, Metalltuchfabrik in Bruzaholm, Schweden, 
erwarb G. N. Rydman’s Metalltuchweberei in Jönköping und wird 
deren Webstühle und Maschinen zum Sommer in ihren Fabrikneubau 
nach Bruzaholm überführen. bg. 


In Mora, Schweden, ist die Anlage einer neuen Papierfabrik 
geplant. Der verhältnismäßig niedrige Preis, der im oberen Dalarna 
für Papierholz gezahlt. wird, interessiert die Waldeigentümer an dieser 
Anlage. Auch von anderen Gesichtspunkten aus verspricht das 
nternehmen viel. Einige der größten Zeitungen des Landes werden 
als ebenfalls interessiert an dem neuen Unternehmen genannt. 
(„Svenska Dagbladet“ vom 3. März) 


azonieur Chr. Vig trat als Direktor des Papierfabrik-Konzerns 
Union Co. in Kristiania zurück und wurde Verwaltungsdirektor der 
Papi erfaP!ik A.-S. Hunsfos Fabriker in Vennesla bei Kristiansand S, 
wo gleichzert.& Ingenieur Axel Skalberg (vorher seit 1917 technischer 
Leiter der Zellstoffabrın 1.-Moss) Betriebsleiter wird an Stelle von 
Dir; H. Hjorth, der für norweg,sche Interessenten die Anlage von 
'Papierfabriken in überseeischen Lindern übernehmen soll. . bg. 


ebro Pappersbruks A -R. Papier- und Pappenfabrik in Oerebro, 
EL an. „91385 (i. V. 1 922 380) Kr. Reingewinn auf“ 


das verdopne! - ax.lenkapital 15 (i. V. 50)v. H. Dividende = 528 000 
fKronen, h,Autzt 44 000 (154 000) Kr. zur Rücklage, 10 000 (100 000) 
Krone: „um Pensionsfonds, 62 172 (57 787) Kr. als Uebertrag und 


kernan 
Meit.er 
f Munksjö A.-B. in Jönköping, Schweden, Papier- u 
fabriken mit Sulfatstoff- und Braunschliftabrik, zahlt aus 3,02. (i. V. 
1,12) Mill. Kr. Reingewinn 25 (20)v.H. Dividende = 1,875 (1) 
lill. Kr. auf das erhöte Aktienkapital, macht 168 000 (166 000) Kr. 
Abschreibungen und legt 930 791 (2 674 952) Kr. zum Dispositions 
fonds, aus dem Ende 1918 2,5 Mill. Kr. zu Freiaktien entnommen 
wurden. bg.) | 


Burnängens kemiska Fabriker A.-B., Tinten-, Chlorkaik- uud 
Aetznatronfabrik in Stockholm und Hudiksvall errichtete ein dänisches 
Zweiggeschäft in Kopenhagen, Bredgade 25, mit Fabrik Kongovej 24 
'Amager). bg. | 


‘A.-B. Anton Ljungegvists Tapetfabrik, Tapetenfabrik in Norr- 
köping, Schweden verteilt 6 v. H. Dividende auf 75 000 Kr. Aktien- 


kapital und wählte als neuen Direktor Ingenieur F. G. Zander. t 
ne TEE a TE Te 


L. Fraenckeis Tapetfabrik A.-S. in Kopenhagen zahlt aus 79 741 
Kronen Reingewinn 7 v. H. mit 45 500 
zu Tanticmen, 7177 Kr. zur Rücklage, 9150 Kr. zur Rücklage. Man 
kaufte frühzeitig größere Mengen Papier und Farbe ein vom Auslande, 
als sonst, zu 10—25 v. H. unter heutigen Marktpreisen und hat noch 
ür längere Zeit genug Rohwaren. Die vom Fabrikantenverein fest- 
gesetzten Verkaufspreise mußte man einhalten; sie liegen erheblich 
unter den z. B. in Schweden geltenden und wurden erst am 15. Januar 
1919 etwas erhöht. Der Auftragsbestand am Jahreswechsel für In 
md Ausland betrug für etwa 300 000 Kr. bg. ` 


A.-B. B. Dieden & Co. in Malmö (Kontor jetzt auch in Kopen- 
nagen), Ausfuhr von Papierstoff, Papier, Papiergarn u. a., nach 
apan und China, jetzt auch Brasilien und Argentinien und Nieder- 
ändisch-Indien, nunmehr Aktiengesellschaft, hatte fürs 2. Halbjahr 
1918 250 000 Kr. Reingewinn, hauptsächlich durch Geschäfte der 
In 1919 wurde untereinander und verteilt 3v. H. = 150 000 Kr. 


Ingenieur Gannar Björkman. bg. 


n 1919 wurde das Aktienkapital, besonders für die Handelsorgani- 
ation mit Südamerika von 5 auf 6,25 Mill. Kr. erweitert. bg 
A.-B. Hassett in Järpen, Schweden, übertrug die Generalver- 
retung für ihre neuartigen Tapeten der Papierwarengroßhandlung 
rubbens Filialers Eftr. (Rob. Brandt) in Malmö. bg, 


on PAPIER-ZEITUNG u I 


zum .neuen.Verwaltungsdirektor den bisherigen Betriebs- 


und Pappen- . 


Kr. aus, verwendet 17 943 Kr. 
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Die neue Schreibmaschinen-Fabrik Nordiske Skrivemaskiner. A.-S. 
in Kopenhagen erhöhte ihr Aktienkapital von 0,1 auf 0,5 Mill. Kr., 
wovon 200 000 Kr. von alten Aktionären zu 108v. H. übernommen, 
200 000 Kr. zu 108v. H. öffentlich durch die Genossenschaftsbank 
(Danske Andelsbank) angeboten wurden. Die Firma ging kürzlich 
in andere Hände über, den Vorstand bilden jetzt Konsul M. P. Drescher 
und A: W. Mammen (in Firma Mammen & Drescher, Automobil- 
großhandlung und Speditionsgeschäft) die Großhändler E, Kanitz 
‘und Holger Möller, Fabrikant E. Sörensen. bg. 


A.-S. Noiseless in Kopenhagen, Hyskenstr. 3, hat jetzt das neue 
Modell der lautlosen „Noiseles “-Schreibmaschine mit Stahlwalze, 


a a Eee 


die besonders gute Durchschläge gibt, auf Lager. _ bg. 


A.-S. Christiania Nyheds- og Avertissementsblad „‚Morgenposten‘‘, 
in Kristiania, Zeitungsdruckerei und -verlag, ‚verteilt, außer der 
gewöhnlichen (8v. H., halbjährlich zahlbar) eine Sonderdividende 
von 5v.H. bg. 

A.-S. Morgenbladet, Zeitungsdruckerei und -verlag in Kristiania 
.ahlte für 1918 10v. H. Dividende. bg. ee 


A.-S. Nyt Nordisk Forlag, Verlagsbuchhandlung in Kopenhagen, 
Nörreg. 7, erhöhte das Aktienkapital von 50 000 Kr, auf voll ein- 
gezahlte 250 000 Kr. bg. 

.Kunstforlaget Union, Einar Jensen & Co., Kunstverlag, 
in Kopenhagen gegründet. bg. z 

Ingenieur F. A. Blomqvist, 1906— 18 Betriebsleiter bei der Sulfit- 
stoffabrik und Sägefirma A.-B. Kaukas Fabriker in Wilmanstrand, 
Finland, wurde Leiter der neuen technischen Abteilung von R, W. 
Hoffströms Waldbüro in Helsingfors. bg. 


A.-B. Aströms Tekniska Fabriker O.-Y. in Abo, Finland, Tinten- 
und Leimfabrik, verteilt für 1918 auf die 2 Mill. f£. M. alte Aktien. 
40 v. H. (1917: 20; 1916: 10) Dividende. bg. ; 


Illustrated London News and Sketch, Zeitschriftenverlag in 
London, verteilt für 1918 aus 40 775 Lstr. Reingewinn 6 (i. V. 5) v, H. 
Dividende, benutzt 4000 Lstr. zum Dividendenausgleichsfonds und 
471 (775) Lstr. als Uebertrag. bg. N eo 


John Oakey & Sons, Ltd., Fabrik für Glaspapier, Flintpapier, 
Schmirgeltuch, Reißblei, in London SE 1, verteilt aus 36 339 Lstr. 
Reingewinn 20v.H. Dividende, macht 5000 Lstr. Rücklage und 
17 124 (16 785) Lstr. Uebertrag. bg. Een; 


Eburite Paper Co. Ltd., Papierwarenfabrik in London W 9, 
‚sddington, Amberley road, stellte auf der britischen Mustermesse 
1919 in London Wachspapier, . Kreppapier, geprägtes: ‚Papier, | 
Well-Papier und -schachteln, Konfetti und gewelltes fettdichtes 
Papier aus. — In der Abteilung für Papier, Druckgewerbe und Schreib- 
waren waren 129 Firmen vertreten wurden u. a. früher aus. 
Deutschland und Oesterreich eingeführtes photographisches „bäse“- 


rde 


Papier, Farbenreproduktionen und 'Vexierspiele gezeigt. bg. 


t. Herr Direktor Siegmund Grosz, Vorstandsmitglied der Kunst-: 
anstalt B. Grosz A.-G. in Leipzig und Berlin. Seit 35 Jahren im Dienst 
der Firma mit aufopfernder Hingabe tätig, starb er, 61 Jahre alt, 
am 27. März nach schwerem Leiden. 


t In München starb Herr Josef Wolff, Seniorchef der Firma . 
Gebrüder Wolff, Papierabfall-Großhandlung. M. | | 


Vertretung. Der Mal- und Zeichenwarengroßhandlung von Werner ` 
Simsch in Berlin SW 61, Urbanstr. 1, ist die Vertretung für Große 
Berlin der Firma Josef Schardt in Nürnberg in Reißzeugen usw. übers 
tragen worden. p 


Treue Mitarbeit. Am 2. April begehen der Prokurist Herr Paul | 
Müller und der Expedient Herr Paul Haase ihre 25 jährige Tätigkeit 
im Hause 8. L. Cahen, Papiergroßhandlung in Berlin C 19. 


Am 29. März :1919 vollendeten sich 25 Jahre, daß Herr Alfred 
Seidel als Disponent der Schreibwarenabteilung bei der Großhandlung 
von O. Th. Winckler in Leipzig ist. Reiche Ehrungen von seiten der 
Inhaber der Frima sowie von seiten seiner Mitarbeiter wurden Herrn 
Seidel zuteil. | 


, Am 1. April war der Werkmeister Herr Adolf Weiß zehn Jahre 
bei der Firma Mitteldeutsche mech. Papierwarenfabrik M. Oppen- 
heimer in Frankfurt a. Main tätig. 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Zur Ehrung langjähriger Werk- 
angehöriger veranstaltete die Holzzellstoff- und Papierfabriken A. G... 
in. Neustadt i. Schwarzw. am 23. März eine Feier für sämtliche An. 
gestellte. Durch die Direktoren wurden die vom Verein Deutscher 
Papierfabrikanten verliehenen Ehrendiplome für 10 jährige ununter- 
orochene Tätigkeit an 10 Werksangehörige überreicht. Jeder Jubilar- 
erhielt außerdem eine silberne Uhr. Herr Direktor Christiani widmete 
den Beteiligten warme Worte der Anerkennung für treue. Dienste. 
Er warf zugleich einen Rückblick auf die Kriegsjahre und ihre Folgen, 
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dankte allen Feldzugteilnehmern für ihren Schutz des Vaterlandes, 
allen Zurückgebliebenen für ihre Mehrarbeit während des Krieges 
und gedachte ehrend der Gefallenen und in Gefangenschaft befind- 
lichen Beamten und Arbeiter des Werkes. Aus einerReihe weiterer“ 
Ansprachen ging u.a. hervor, daß etwa ein Sechstel aller Werk- 
angehörigen zu den langjährigen Arbeitern zählt, davon hat der 
älteste 31 Dienstjahre. 


Stiftung. Die Erben des kürzlich verstorbenen Konsuls Johan 
E. Ekman, Teilhabers des Papierstoff- und Papierausfuhrhauses 
Ekman & Co. in Göteborg, Schweden, schenkten für die dort geplante 
Handelshochschule 500 000 Kr. bg. 


Fabrikbrand. Die Hartpapierwarenfabrik Hohemark in Oberursel 
bei Frankfurt a. M. wurde am 21. März abends größtenteils einge- 
äschert, und sämtliche Maschinen und bedeutende Warenv orräte 
tielen zum Opfer. Der Betrieb mußte eingestellt werden, und der Scha- 
den wird auf 5—600 000 M. geschätzt. —S-—. 


Eine tschechoslowakische Asbestgesellschaft. Die Aktiengesell- 
schaft.zur Erzeugung von Asbest und DeckSchiefer (die Asbeststoff auf 
Papiermaschinen verarbeitet) in Puho (Slowakei) wird unter Mit- 
wirkung der Prager Bodenbank in eine tschechoslowakische Gesell- 
schaft umgewandelt. Das 2,1 Mill. Kr. betragende, bisher im Besitz 
der Wiener Kommerzialbank befindliche Aktienkapital wird von der 
Bodenbank abgelöst. - a 


Zeitungswesen. Das „Wiener Fremdenblatt‘‘ stellte am 22. März 
sein Erscheinen ein. Das seit 72 Jahren bestehende, von Frhr. v. Heine, 
einem Verwandten Heinrich Heine's, gegründete Blatt, war offiziöses 
Regierungsorgan. An seiner Stelle erscheint ab 23. März ein radikales 
Organ unter dem Titel „Der neue Tag“. M. 


Die „Züricher Morgenzeitung‘‘ hat nach einer Mitteilung des Ver- 
lags am 15. März ihr Erscheinen eingestellt. In derselben Druckerei, 
in der sie hergestellt wurde, erschien vom gleichen Tage die neu- 
gegründete freisinnige „Züricher Volkszeitung“. M. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Maschinen- 


bau-Aktien-Gesellschaft Balcke, Abtg. Maschinenfabrik, Frankenthal 


(Rheinpfalz), bei. 
| Firmeneintragungen 


Josef Neberich in Dresden. Herr Kaufmann Josef Neberich ist 
Inhaber. Geschäftszweig: Herstellung, Ausfuhrgroßhandel und 
Einfuhr von Papier, Pappe, Schreib-, Bürowaren. 

Georg W. Lemme, Großvertrieb in Papier, Pappen, Düten usw. in 
Schwerin bei Groß-Köris i. M. Inhaber ist Herr Georg Wilhelm Lemme. 

Papyrus G. m. b. H.in Blasewitz. Gegenstand des Unternehmens 
ıst Papiergroßhandel und Vertrieb der Papyrus-Spezialpapiere. Das 
Stammkapital beträgt zwanzigtausend Mark. Zum Geschäftsführer 
ist bestellt Herr Georg Gustav Focke. Gesamtprokura ist erteilt 
Herrn Johann Jakob Scherer und Frau Agnes verw. Erdmann, geb. 
Adam. l 

Süddeutscher Papierwaren- Vertrieb Cart Hafke, Groß- und Klein- 
handel mit bedruckten und unbedruckten Papieren und Schreibwaren, 
in München, Schwanthaler Str. 43. Inhaber ist Herr Karl Hafke. 

Arwed Schurig, Großhandel .mit Pack- und Einschlagpapier 
in Großröhrsdorf bei Pülsnitz (Sa.) Herr Arthur Arwed Schurig ist 
‚Inhaber. 

C. & W. Zell Rheinische Papierwaren-Zentrale in Oppenheim. 
Inhaber sind die Herren Wilhelm Zell und Karl Albert Zell. 


Bensheimer Lehrmittel-Fabrik und -Handlung, Philipp Weiler in 
Bensheim. Herr Philipp Weiler II ist Inhaber. 

Volkszeitung für Hinterpommern, G. m. b. H. in Köslin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Betrieb einer Druckerei, eines Zeitungs- 
verlages sowie einer Buchhandlung. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Oekonom Paul Grünewald. 

Neuburger Freie Zeitung, G. m. b. H.in Neuburg a. D. Der Gesell- 
schaftsvertrag ist am 12. Februar 1919 abgeschlossen. Gegenstand 
des Unternehmens sind Herausgabe und Verlag der Neuburger 
Freien Zeitung. Das Stammkapital beträgt 35 000 M. 

Volkswille, Verlagsgesellschaft m. b. H. in Neubrandenburg. Das 
Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäftsführer ist Herr Landes- 
‘hauptmann Hans Krüger in Neustrelitz. 
A BC-Verlag, Georg Flock, Herausgabe der deutschen Buch- 
haltungszeitung, Verlag kaufmännischer Fachbücher und Treuhand- 
geschäfte in Leipzig-Möckern, Eckardtstr. 7. Der Bücherrevisor Herr 
‚Georg Johann Flock ist Inhaber. 

Photogramm-Verlag in Berlin SO 33. 
aktueller Photographien für die Presse. 

Richard Pflaum, Verlagsgeschäft in München, Trivastr. 15. 
Inhaber ist Herr Verleger Richard Pflaum. 

Wilhelm Spiertz in Geilenkirchen. Inhaber ist Herr Druckerei- 
besitzer Wilhelm Spiertz. 


Herstellung und Vertrieb 
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Adolf Kuenzer, Werkstätte für Plakate und Kalender, Kunst. 
und Buchdruckerei in Freiburg, Br. Inhaber ist Herr Adolf Kuenzer, 
Volksbund-Verlag Adolf Franke in Berlin. Inhaber ist Herr 
Adolf Franke. l f l 
Otto Borrmann‘s Papierhaus, Sport und Kunst, Papier-, Buch-“ 
und Kunsthandlung in Eberstadt. Inhaber ist Herr Otto Borrmann.. 
Schwabenverlag Magdalene Truckenmüller in Bopfingen. Inhaberin 
ist Magdalene Truckenmüller, geb. Endlich. 


Ludwig Lommelin Berlin. Inhaber ist Herr Buchhändler Ludwig 
Lommel. 

Heinrich Görtz, Buch- und Schreibwarenhandlung in Odenkirchen 
Inhaber ist Herr Heinrich Görtz. 


Curt Woide, Buch- und Papierhandlung in Halle. 
Herr Curt Woide: 

Beueler Buch- und Papierhandlung Gustav Rudolph Nachf.: 
Schmitt & Weimer in Beuel. Persönlich haftende Gesellschafter sind; 
die Herren Alois Schmitt und Heinz Weimer. Die Gesellschaft hat! 
am 1. Februar 1919 begonnen. Der Uebergang der. in dem Betriebe 
der übernommenen bisher nicht eingetragenen Firma Beueler Buch. 
und Papierhandlung Gustav Rudolph begründeten Forderungen und 
Verbindlichkeiten ist ausgeschlossen. 


Artur Bauer, Großbuchhandlung und Kunstverlag in Neisse 
Inhaber ist Herr Artur Bauer. 


Fachbuchhandlung für Handel- und Industrie, G. m. b. H. in Ham- 
burg. Der Gesellschaftsvertrag ist am 26. Februar 1919 abgeschlossen 
worden. Gegenstand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb buch- 
händlerischer Erzeugnisse aller Art, insbesondere auf dem Gebiete 
des Handels und der Industrie. Das Stammkapital der Gesellschaft 
beträgt 21 000 M. Geschäftsführer sind die Herren: Johann Friedrich 
Wilhelm Grönland, Verlagsbuchhändler, Claus Friedrich Frahm und 
Max Habermann. 


Universum Buchhandlung für wissenschaftl. Speziatgebiete Johannesi 
Albert Mahr in München, Albrechtstr. 47. Inhaber ist Herr Buch: 
und Kunsthändler Johannes Albert Mahr. 


Benedict Lachmann Buchhandlung und Verlag Berlin-Schyneberg“ 
Bayrischer Platz 13/14. Inhaber ist Herr Benedict Lachmann. ” 


Münchener Volksbuchhandtung Fritz Dieline in. Äyjche M 
lozzistr. 27. Inhaber ist Herr Buchhäyäier Fritz a 

Anton Friedel Buchhandlung in Bad Kissingen. Inhaber ist Herr 
Anton Friedel. 


Buchhandlung H. Kleinin Eickel. Tnhaher ist y ze 
besitzer- Michael Carl Wolf. - ' en Buchdruckerei- 


Inhaber ist 
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messe 1919 erscheint die erste Ausgabe in mächster 
Nummer der Papier-Zeitung. Für die am 17. Amë er- 
scheinende zweite Ausgabe werden Anzeigen-Aufträge (das 
Einheitsfeld 25 Mark, größere das Mehrfache) bis zum 10. April 
erbeten. 


Vom Wegweiser für die Frühjahre Must | u 
| 


Verlag der Papier-Zeitung 


Jj 


Am 22. März verschied nach einem arbeitsvollen, 
segensreichen Leben im Alter von fast 65 Jahren mein MW 
geliebter Mann, der Kaufmann und Stadtrat 


a, 
PER 
pe t 


Gründer und Inhaber der Firma Naumann & Co. 
Papier- und Schreibwarengrosshandlung, Liegnitz 
Mit mir beklagt aufs tiefste die von ihm in 38 jähriger 
unermüdlicher Tätigkeit aufgebaute Firma das allzufrühe 
Hinscheiden dieses hervorragenden Mannes, welche þe- 
müht sein wird, sein Werk in seinem Geiste auch in 
Zukunft fortzuführen. 


Im Namen der Angehörigen und der Firma 
Frau Clara, verw. Naumann 
Liegnitz, den 22. März 1919 
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Börsen-Bericht vom 29. März 1919 
Die Buchstaben unter „Ort“ bezeichnen die Börsen, wo die Aktien 
:gehandelt werden; es bedeutet: A Augsburg, B Berlin, D Dresden, 
F Frankfurt a. M., 'H Hamburg, L Leipzig, M München, St Stuttgart. 
Von . den Provinzbörsen wurden bisher nur wenige Notierungen 
veröffentlicht. l 


Bezeichnung Aktien- Kurs Amtl. Kurs 
. der . Kapital in | Ort f31. Januar 1818| 29.3. 1919 
Aktiengesellschaft 1000 M. vH vH 
Alfeld-Gronau ...... 2100 B 245, — — ,— 
Ammendf. Papf. .... 1650 B 499, — u 
Arnsdorfer Papierfbr. 1000 | B- 130, — 83, — 
„Aschaffenburger..... 12.000 B etwa238,— | 232,50 
Bautzner .......... 4275 D |etwa211l,, A 
= dto. Vorz.-Akt..... D etwa 22334 _ 
Cröllwitzer ......... 1500 B 240, — 209, — 
Elsenthal .......... 800 M 1301/3 70, — 
Feldmühle.......... 10 000 B 3131/, 180,— 
Freiberger ......... 1650 D etwa 209, — —, — 
Hasseröder ......... 1100 D etwa 17] ,— —,— 
RE „hat 1750 A 140, — m 
Königsb. Zellstoffabr. 5000 B 439, — 290, — 
Kostheimer Cellulose 2750 B 1871.275,— | 181,— 
Limmr.-Steina ....... 516 L etwa308,—]| —,— 
München-Dachauer . 1200 M 34T! Fir 
‚Niederschlema ...... 1000 L etwa 245, — De 
Nordd. Cellulosefabr. 4000 B 3393, 189, — 
Nordd. Lederpappen. 4000 B 847/, 115,50 
Pappenfabrik Berlin. 1275 B 1154 Sa a 
` Penig, Patentpapierf. 3000 D etwa 255, — —,— 
Reıshölz: oe eos sewin 6000 B 29./1. 2801/3 ER AT 
'Schles. Cellulosefbr. . 2600 B 251,— 195, — 
Simonius Cellulosef. 3000 B 213, — 165, — 
Teisnacher Papierfbr. 1600 M 322, — te 
Thode’ P.-F., St.-A. 409,5 D 28./1.etwa170 | 2 —,— 
Vorz.-Akt. 490,5 D 28./1.etwa170 — , =- 
 Untersachsenfeld - 900 B 30 /1. 165, — ne 
Varziner Papierfbrk. 7000 B 270, — 198, — 
Verein. Strohstöffbrk, 82 000 D etwa 180, — | 131, — 
Winter’sche ......., 1950 H 168,90 rn 
Zellstoff - Verein 
Dresden . 4000 B 237,— 
Zellstoff Waldhof . 2000 B 30317, 
Papierverarbeitung 
u. Buchdruckereien 
Aschaffenbg. Buntp. 1750 F Ison.181,— 
Bazar Genußscheine 2550 B 610, — M. 
Cartonn.-Industr. 3500 B | 3iTz- 
Chromo, Altenburg . 375 D ‘etwa 120, — 
Chromo-P.-F. Najork 1200 L | etwa 1634, 
Deutsche Kunstleder. 3750 D |etwa208 la 
Deutsch. Verlagsanst. 3000 F  1|3041.220,— 
Dres. Albuminpf. L.A. 400 D etwa 1 141/ , 
dto. Genußscheine . D | - 
Ernst & Co., Berlin . 1500 B | ahı6.2.498/, 
Etzold & Kießling, Lt. 1000 L | 17/Letwa240 
B. Grosz, Leipzig .. 1000 L etwa 831/ 
E. Gundlach, Bielefld. 1300 B 38./6. 17 105 
W. Hagelberg, Berlin 3200 B | 65— 
Krause & Baumann. 5000 D | etwa240 — 
Lith. Obpacher ..... 2 1025 M | 86 — 
Manz, Verlagsanstalt 750 M 110. — 
Photog. Pap. Dr. Kurz 1325 D a5 n.etwal36 
Pinkau & Co........ L etwa 176.— 
Prescher Nachf. .... L. | etwa 1274/ 
Schött, Rheydt, Lith. 3000 B | 1604 
Stralsunder Spielkart. 1400 B Iaın. 205, Es 
Straßburg. Druckerei 1400 F day. W 95 
Troitzsch Kunstinst. 1210 B -09 — 
Unger & Hoffmann. 750 D |etwa172,— 
Verein.Fab. phot.Pap. 1150 D |] etwa 134 — 
Genuß-Akt. D | etwa280 — 
Wenderoth, Kassel 1300 B | 164— 
Hilisgewerbe 
Augsb. Masch.-Fabr., 27 000 B 293, — 
Berthold, Schriftg. . 4000 B 1-207,— | 
Broncefarbw. Schlenk 1250 F | s1a2.17 140 
Dresd. Schnellpress.- 
Falun year A D jetwa 1431/3 
Joh. Faber, Bleistiftfb. 3600 B į 2723, 
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Be Aktien- Rus Ann Ke 

der Kapital in | Ort [a1 Januar 1918] 29. 8. 1919 
Aktiengesellschaft 1000 M. | vH. v. H. 
Faber & Schleicher . 1400 F 137,— `-} 110, — 
Frankenth. Schnellpr. 2500 F 9./1. 235, — f 180,— 

Metallpap.- u. Bronze- 

farben München ... 2000 M 291, — —,— 
Rockstroh&Schneider 2600 "B 177,— 139, — 
Sächs. Carton.-Mäsch. 1750 B 308, — 198 50 
Schriftg. Offenbach . 1000 B 1161), 87,50 
Schriftg. Stempel . 2300 F 15./1. 4491), | 327,— 
Vogtl. Maschinenfbk. 2500 B 303, — 259,50 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 12., 13., 18., 20. und 25. März 1919 
Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die. Nachgenannten. an dem: bezeichneten. Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. 11 d, 2. H. 73671. Gottlob Honold, Stuttgart, Hauptmanns- 
reute 93. Doppelbuch. 4. 2. 18 
Kl. 15g, 40. St. 30656. Benedict a Schwelm i. W. 


Sperrvorrichtung für die Tastenhebel. 24. 7. 17. 

Kl. 55 b, 3. Sch. 54019. Dr.-Ing. Willi Schacht, Weimar, Johann- 
Albrechtstr. 5. Verfahren zur Zuführung von Suflat®n in die Ofen- 
anlagen der Salzwiedergewinnung in Natronsulfatzellstoffbetrieben 
oder zur Salzzuführung für ähnliche Zwecke, 1. 11. 18. 

Kl. 15a, 17. J. 19037. Reinholdt Bernhard Jensen und Karl 
Peter Martin Narland, Kopenhagen; Vertr.: Dr. Georg Winterfeld, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren zur Her stellung von Tabellensatz 
auf Linotype- Setzmaschinen. 21. 11. 18. 

Kl. 15g, 3. DB.87528. Karl Björksten, Helsingfors, Finl.; 
Vertr.: Dipl.-Ing. Rud. Specht, Pat.-Anw., Hamburg. Typenrad. 
schreibmaschine mit Druckhammer. 3. 10. 18. Finland 25. 1. 17. 
. Kl. 54b, 4. F. 42180. Walther Fritzsche, Crefeld, ee 53 
Verfahren zur Herstellung von Säcken aus Kreppapier. 17: 

K1. 55d, 3. H.75335. Fa. A. S. G. Hartmann, Bi 
Norwegen; Vertr.: Meffert, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Plansortierer 
mit oberhalb des Plansiebes schwingenden Spritzröhren für die 
Papier- und Zellstofferzeugung. 3. 10. 18. Norwegen 22.:10.:17. 

Kl. 76c, 29. F. 42278. Arthur Fichtner, Oederan i. Sa. Faden- 
führer für "Papierspinnmaschinen. 1.9. 17. 

Kl. 151, 5. S. 47673. Ernst Sauer, Schloß Kaibitz b. Kemnath, 
Oberpfalz, Post Kastl. Verfahren, als Druckform dienende Folien, 
nahtlos und unverrückbar auf eine Druckwalze aufzuziehen. 10. 1. 18. 

Kl. 54 b, 5. 51226. Carl Schön, München, Augustenstr. 40. 
Postkarte. 27. 3. 17. 


Erteilungen 
Auf diè hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in de 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das bei eigefügte 
Datum -bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akton» 
weichen angegeben. 

Kl. 15d, 1. 312367. Winkler, Fallert & Cie., Bern, Schweiz 
Vertr.:B. Petersen, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Schnellpresse, 30. 3.16. 
W. 47719. Schweiz 17. 4. 15. 

Kl. 15 d, 34. 312373. Greif-Werke vorm. Deutsche Bürobedarfs- 
Gesellschaft, Goslar a. H. Vervielfältigungsv orrichtung mit einem 
eine Wachsschablone tragenden Rahmen. 13. 6.17. G. 45289. 

Kl. 42 n, 9. 312477. Jean Henri Adrien Morichard, Amsterdam; 
Vertr.: Dipl.-Ing. F. Neubauer, Pat.-Anw., Berlin SW 47. Vorrich- 
tung zum Bilden und Anzeigen willkürlicher Linien bei graphischen 
Darstellungen, Plänen u. dgl.; Zus. z. Pat. 299976. 1. 8. 18. M. 63688. 
Holland 16. 7. 17. 


Kl. 54b, 2. 312438. Johann Mayer, Hermannstadt, Ung.; 
Vertr.: Dr. von Zimmermann, Rechtsanwalt, Berlin, Schillingstr. 6. 
Siegelschützer. 19. 5. 17. M. 61330. 

Kl. 54b, 3. 312481. Jens Frederik Johnsen Lenler, Aalborg, 
Dänem.; Vertr.: K. Osius, Pat. -Anw., Berlin SW 11. Papiersack- 
maschine. 18. 7.16. L. 44416. Dänemark 16. 8. 15. 

Kl. 55f, 16. 312355. L. Elkan Erben G. m. b. H., Berlin. 


Verfahren zur Befeuchtung von Papier und Oberflächen anderer 
Stoffe mit gesättigter Maenesiumchloridlösung o. dgl. 23. 12. 17. 
E. 22843. 

Kl. 70 b, 1. : 312417. Heinrich Hengstenberg, Weinheim a. d. 
Bergstr. Schreibfeder mit federndem Hals und Einsatz mit federndem 
Mittelstück für Schreibfederhalter. 17. 5. 18. H. 74366. 

© KI 70d, 12. 312358. Max Krümpelmann, Bonn, Reuterstr. 76. 
Briefschließvorrichtung zum Anfeuchten, Umlegen und Andrücken 
der gummierten Briefhüllenklappe. 9. 8. 18. K. 66902. 


KI. 70d, 9. J. 18692. Johannes Jacobsen, Charlottenburg, 
Spreestr. 5. Vorrichtung zum Erfassen von Papierbogen. 16. 4. 18. 

Kl. 11e. 312538. Ernst Haigis, Bielefeld, am . Sparenberg 2a 
Zettelkasten. 23. 1. 18. N. 17120. 
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Gesellschaft, Goslar a. H. 
17. 6.17. G. 45313. = | 
Kl 15 g.: : 312603. Mercedes Büro-Maschinen- und Waffen- 
Werke, Benshausen, Post Mehlis, Thür. Klemmgesperre für den 
Freilauf der ‚Papierwalze. 18.4. 17. M. 61180. 
- Kl54f. 312634.” Hermann Kruskopf, Dortmund, Bismarck- 
straße 62..-Endyerschluß für Papierrohre. 11. 2.17 K 63682 

Kl 55b. 312618. John Michael Burby, Astoria, Long Island, 
City, N. R.; Vertr.: Dr. A. Levy, Pat.-wnw., Berlin SW 11. Ver- 
fahren zur. eHrstellung von weißem oder fellfarbigem Papierstoff aus 
holzschliffhaltigem" Altpapier, insbesondere bedrucktem Papier, mit 
Hilfe von Alkalien.: 30.4. 12. B. 67241. ne 

Kl.55c. . 312594. Hermann Wandrowsky, Berlin-Friedenau, 
Cranachst ..36. Verfahren zum Leimen von Papier. 6.8.18 
W. 51206. 

Kl. 55 d. 312554. Alexander Lampen, Imatra, Finland; Vertr.: 
C. v. Ossowski, Pat.-Anw., Berlin W 9. Liegender Schleudersortierer 
für Holzstoff, Zellstoff u. dgl., bei dem Schleuderflügel den Stoff 
gegen einen Siebmantel schleudern. 19. 12. 13. L. 41054. 

Kl. 55 d.. -312555. Wil: Schacht; Weimar, Johann-Albrecht- 
- Straße 5. Pneumatische Förderung für Papier- und Pappenstoffe, 
a für zerkleinerte feuchte Papiere und Pappen. 26. 9. 18. 
Sch. 53812, 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
` “Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
K1. 15 g, 203475, 218626, 220671 und 229460. Max Walbinger, 
Ober-Ramstadt, Hessen. 
= K1. 15g. 255125. Bronce- und Metallwarenfabrik A. F. Bech- 
mann Ges. m.. H., Wien; Vertr.: Dr.C. Schmidtlein, Pat.-Anw. 
Berlin SW 11. 


ST ET u 1 mm DE m TER a a ea a ae n 


| O Briefkasten _ | 
Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt: 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Gegenstände des täglichen Bedarfs 
Ä 14311. Frage: Gehört durch Flußwasser beschädigte Natron- 
Zellulose zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs? 
‚Antwort: In den.maßgebenden Verordnungen sowie in der Recht- 
sprechung steht fest, daß auch die Roh- und Hilfsstoffe, die für die 
Herstellung und das Inverkehrbringen von Gegenständen destäglichen 
Bedarfs nötig sind, unter dieselben gesetzlichen Bestimmungen fallen 
wie die Gegenstände des täglichen Bedarfes selbst. Da beschädigter 
Natronzellstoff zur Herstellung'von Packpapier dient, und Packpapier 


IE Ess semans memamen meae 


ein Gegenstand des täglichen Bedärfs ist, gehört also auch beschädigter 


Natronzellstoff zu diesen Gegenständen, ; 


Einrichtungen für Druckerei und Prägerei 

14312. Frage: Wer gibt Anleitung und Preisstellung zur Ein- 
richtung a) der Lithographie mit Hilfsmaschinen und Material; 
b) der Prägeeinrichtung mit Hilfsmaschinen und Material; c) zur 


Herstellung von Firmenaufdrucken auf Papier, auf Etiketten und 


auf Faconzuschnitten in kleineren Auflagen. 

Antwort: Fachgeschäfte für Druckereien und Fabriken der 
entsprechenden Maschinen können mit Aufstellungen und Kosten- 
anschlägen dienen; solche Firmen sind in den Geschäfts- und Kauf- 
anzeigen der Papier-Zeitung, im Adreßbuch für Druckereien, auch 


im Papier-Adreßbuch zu finden. Bei der Anleitung-könnten einige“ 
Lehrbücher etwas stützen, doch wird man ohne gelernte Arbeiter 


nicht viel ausrichten. 


Reisespesen des erkranikten Reisenden 

f4313. Frage: Ich wurde vor 215, Jahren von der Firma X in M. 
als Reisender mit der Bedingung angestellt, daß, wenn mal aus irgend 
einem Grunde nicht gereist würde, keine Reisespesen zu vergüten 
seien. Ich bin nun auf der Reise bettlägerig erkrankt und konnte 
‚zufällig noch meine Verwandten, in deren Verpilegungich mich befinde, 
erreichen. Ist die Firma trotz der besonderen Bedingung verpflichtet, 
mir die festgelegten Reisespesen zu vergüten ? 

Antwort: Die Vertragsbestimmung, wonach dem Reisenden, 
falls. er nicht reist, keine Reisespesen vergütet werden, bezieht sich 
unseres Erachtens sinngemäß auf Fälle, in welchen der Reisende aus 
Geschäftsgründen an der Reise verhindert ist. Ist jedoch, wieim obigen 
Falle, Krankheit der Hinderungsgrund, so kommt dem Reisenden 
die Bestimmung des BGB. zugute, wonach die Bezüge eines Dienst- 
nehmers nicht gemindert werden dürfen, wenn er-aus einem in seiner 
Person liegenden Grunde ohne seine Schuld für eine verhältnismäßig 
nicht erhebliche Zeit an der Erfüllung seiner Dienste verhindert ist. 
Unseres Erachtens kann also Fragesteller während seiner Krankheit, 


falls diese nicht zu lange dauert, außer seinem Gehalt zwar nicht die. 


vollen Reisespesen verlangen, wohl aber einen Zuschuß, der etwa 
seinen durch die Krankheit auswärts verursachten besonderen Aus- 
gaben entspricht. l 
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Amtliche Vorschriften für Schnellhefter 
‚14314. Frage: Wir haben von einem unserer Lieferer Schnell-- 
hefter zum Verbrauch in eigenem Betrieb gekauft. Trotzdem wir in 
der Bestellung vorschrieben ‚wie gehabt“, erfolgte die Lieferung. 
minderwertig. Auf unsere Rüge hin schrieb uns der Lieferant, daß nach 
den Bestimmungen der Reichskommission zur Sicherstellung des: 
Papierbedarfs Schnellhefter nur noch in bestimmten Stärken, und 
zwar so wie uns geliefert, angefertigt werden dürften. Sind tatsächlich 
derartige Bestimmungen ergangen? Fabrik T 
Antwort: Wir haben auf Erkundigung an zuständiger Stelle 
erfahren, daß die in unserer Nr. 67 von; 1918 abgedruckten Be- 
stimmungen der Reichskommission. zur Sicherstellung. des Papier- ` 
bedaris über die Schnellhefter noch in Kraft sind. Ob sie demnächst ' 
aufgehoben werden, darüber dürfte eine nächs ens stattfindende 
Sitzung der Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs 
entscheiden. 


` Irisierende Gelatinepapiere > 

14315. Frage: Ich bitte um Auskunft über die Herstellung des 
beiliegenden Musters, das in das Buntpapiersystem gehört, jedoch. 
in A. Weichelts alter und neuer Auflage nicht beschrieben ist. Viel-* 
leicht kann ein Fachmann Aufschluß geben. | 

Antwort: Das hochglänzende Gelatinepapier zeigt in den Farben 
des Regenbogens verlaufende Färbungen, wie sie z. B. entstehen.. 
wenn sich das Licht in einer äußerst dünnen auf Wasser. befindlichen. 
Oelhaut bricht. Wie solche-irisierenden Farben auf Gelatinepapier- 
erzeugt werden, darüber würden wir gern Aufklärung erfahrener 
Leser bringen. | | | 


Kraftbedarf beim Holzschleifen u 

14316. Frage: Wieviel Holzschliff, Jufttrocken gedacht (88 : 100). 
wird auf 1 PS in der Stunde gerechnet? In Betracht kommt ein 
50 cm breiter Schleifer mit 3 hydraulichen Pressen. 

Antwort: Carl Hofmann gibt im Praktischen Handbuch der 
Papierfabrikation, 2. Aufl., 100 kg trockenen Schliff auf 8 PS in 
24 Stunden an. Bei Großkraft- und Magazinschleifern und warmem 
Schliff rechnet man nach neuen Angaben aber nur 5—6 PS aui 
100 kg trockenen, Schliff in 24 Stunden, 


Unterwegs abhanden gekommene Ware 

14317. Frage: Eine Sendung Papierbindfaden, die uns aus 
Marienwerder zur Lieferung ab Lager Breslau aufgegeben wurde, 
haben wir, da die Qualität nicht am Lager war, ab Fabrik Oppeln ` 
direkt nach Marienwerder gehen lassen. : Auf der Faktura haben wir 
versehentlich nicht angegeben, daß die Ware ab Oppeln folgt. Nun. 
ist die Sendung auf der Bahn verloren gegangen. Der Empfänger: 
will, da er ab Lager Breslau und nicht ab Fabrik Oppeln gekauft 
hat, die Verantwortung für den Verlust des Gutes nicht übernehmen. 
Ist der Empfänger hierzu berechtigt ? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Standpunkt 
des Käufers erscheint nicht berechtigt. Das Gesetz setzt für den : 
Gefahrsübergang auf den Käufer voraus, daß der Verkäufer die ver- 
kaufte Sache rach einem anderen Orte.als dem Erfüllungsorte auf ` 
Verlangen des Käufers versendet ($ 447 Abs. 1 BGB.). Erfüllungsort 
für die Fragestellerin als Verkäuferin war hier, da „ab Lager Breslau“ 
zu liefern war, Breslau (vgl. RG. Bd. 34 S. 66), Bestimmungsort ` 
Marienwerder. Entscheidend für den Gefahrsübergang war also hier 
die Versendung der Ware nach einem anderen Orte als Breslau, und 
der Gefahrsübergang auf den Käufer trat in dem Zeitpunkte ein, wo 
zum Zwecke dieser Versendung die Ware von der Fragestellerin dem 
Spediteur, Frachtführer oder der Eisenbahn übergeben ist. Von wel- 
chem Orte aus diese Uebergabe erfolgte, ist hierbei nach dem Gesetze: 
nicht von Belang. Selbst wenn die Versendung der Ware über den 
Erfüllungsort Breslau gegangen sein sollte, trat der Gefahrsübergang. 
nicht erst in dem Augenblicke ein, in dem die Ware auf dem Wege 
nach Marienwerder den Erfüllungsort Breslau verlassen hat, sondern. 
bereits mit der Absendung von Oppeln (vgl. Neumann, Jahrb. d. 
dtsch. Rechts, Bd. 9, 1911, 8. 174 unter Ziffer 2 zu $ 447). 


Lehrbuch für Schreibwarenhändler 

14318. Frage: Ist in Ihrem Verlage ein Buch erschienen, aus 
welchem sich ein junger Papierhändler über die verschiedenen Arten 
von Papieren, ihre Stärken, Formate usw. belehren kann ? 

Antwort: Das in unserem Verlag erschienene Buch „Einrichtung 
einer Schreibwarenhandlung“ von G. Klein, Preis gebunden 7M. 
20 Pf., enthält nieht nur die in der Anfrage gewünschten Angaben, + 
sondern beschreibt auch die meisten gangbaren Papier- und Schreib- 


waren so gen au, daß sich der junge Papierhändler danach richten kann. 


Luxussteuer 
14319. Frage: Fallen Goldfüllfederhalter unter die Luxussteuer : 
Antwort: Nach den Entscheidungen der Steuerämter unterliegen - 
die Goldfederhalter der Luxussteuer, falls die Goldfeder darin höheren 
‚Wert hat als die übrigen Bestandteile. Zu 
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Herausnehmbar beigefügt 


ist dieser Ausgabe der „Wegweiser für die Herbst- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
Verpackungsmittel-Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
. sammenstellung von Aussteller- Anzeigen — weil handlich und 
- übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den Einkauf. 
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Kaufmännische Angestellte im Papierfach | 


Der Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestellten-Verbände 
wendet sich an die verschiedenen Verbände der Papierverarbeitung, 
des Buchhandels, der Buchdruckereibesitzer, Papier- und Pappen- 
eroßhändler, Kunstverleger, Schreibwaren-Großhändler, Buchbinde- 
reibesitzer u. a. mit der Bitte, mit ihm tarifliche Vereinbarungen in 
den Fragen der Anstellungs- und Gehaltsbedingungen für die kauf- 
männischen Angestellten zu treffen. Zu gleicher Zeit legt er von ihm 
aufgestellte außerordentlich weitgehende Forderungen bei. 

Der „Verein Berliner Papiergroßhändler‘‘ hat daraufhin folgendes 
Schreiben. an den Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestellten- 
Verbände gerichtet: 

„Auf Ihr Rundschreiben vom 1. April ist Ihnen Folgendes zu 
erwidern: 

Im Papiergroßhandel sind die Arbeits- nud Gehaltsverhältnisse 
zufriedenstellend und auch die persönlichen Beziehungen zwischen 
Arbeitgebern und Angestellten harmonisch, so daß es sich erübrigt, 
von Ihrem freundlichen. Angebot Gebrauch zu machen. Wenn unsere 
Angestellten Veranlassung haben, Wünsche oder Forderungen zu 
stellen, so sind sie Manns genug, dies direkt zu tun, — erleichtert. wird 
ihnen, dies ja auch durch die hierzu besonders eingerichteten Ange- 
stelltenausschüsse — es ist nicht nötig, dazu fremde Hilfe in An- 
spruch zu nehmen. Außerdem würden die Verhältnisse im Papier- 

 großhandel nur ganz individuell zu behandeln sein, so daß eine Sche- 
matisierung nach allgemeinen Tarifen nicht angängig erscheint.” 


Durehfuhr-Freiheit für Entente-Waren und 
Ausfuhrfreiheit für neutrale Waren nach 
| Deutschland 


Auf der am 5. März vom Blockadeausschuß in Paris beschlossenen 
Freiliste stehen unter den für Dänemarks (und der anderen neutralen 
Staaten) Einfuhr ohne Garantieerklärung sowie dänische Wiederaus- 
fuhr überallhin, auch nach Deutschland und Oest erreich-Ungarn, 
freigegebenen Waren u. a.: 


Rechenmaschinen, Setzmaschinen, Schriftmetall; Schreib- 
maschinen und Teile; Registrierkassen; Vervielfältiger und 
Zubehör; Lithographensteine; Tinte (aber nicht. Drucker- 
schwärze); Künstlerbedarf (ausgenommen Terpentin, Oele); 
Farben, Farbstoffe; Tapeten, Galanteriewaren aus Papier oder 
Papiermachć; Ringbücher; Wischgumni; Spielsachen und 
Spiele jeder Art; Schreibfedern; Kontormöbel, Kontorbedarf; 
photographisches Papier; Schreib- und Rechentafeln, Griffel. 

Die Freiliste-gilt auch für dänische Erzeugnisse, selbst wenn sie 
aus klauselbehafteten Rohwaren hergestellt sind. Ausfuhrbewilligung 
des dänischen Justizministeriums ist, wie bisher, einzuholen, falls die 
Ware unter ein dänisches Ausfuhrverbot fällt. bg. 


Arbeitsgemeinschaft, Reichsverband der 
deutschen Industrie und Papierindustrie 


Von Rechtsanwalt Lammers 

Der Gedanke der industriellen und gewerblichen Arbeitsgemein- 
schaft brach sich nach anfänglichem Stutzen in den Kreisen der 
Unternehmer mit nahezu elementarer Kraft in großem Umfange Bahn. 
Die Ursache hierfür liegt nicht allein in der durch die Verhältnisse | 
aufgezwungenen Erkenntnis der Zweckmäßigkeit, sondern zum guten 
Teil auch in der durch diese Verhältnisse erleichterten Werbetätigkeit 
soleher Industriegruppen, die schon vor der Revolution Fühlung 
mit der organisierten Arbeiterschaft hielten oder bereits zu Tarif- 
gemeinschaften gelangt waren. Innerhalb des Papierfachs trifft dies 
für bedeutende Zweige der Verarbeitung zu. Die Papier erzeugenden 
Industrien, welche seit langem von Arbeitgeberseite mit den meisten 
Gruppen ihrer Abnehiner friedliche Gemeinschaft pflegten, trafen 
nicht nur alsbald mit der Arbeiterschaft ein Abkommen über soziale 
und Lohnfragen, sondern dehnten unverzüglich die Zusammenarbeit 
in wirtschaftlichen Dingen auf die Arbeitnehmer aus.. Das gesamte 
Papierfach ist in der überwältigenden Mehrheit seiner Vertreter der 
Ueberzeugung, daß die bisher vielfach einseitige Orientierung der organi- 
sierten Arbeiterschaft in der Richtung auf das Lohnproblem durch die 
Gewährung weitgehender Einblicke in die großen Wirtschaftsfragen 
umgewandelt werden muß:. Die in jeder: Beziehung stark ausgebaute _- 
Organisation des Faches in Einzelgruppen und zentralen Verbänden 
gestattete die fast reibungslose Errichtung der umfassenden Fach- 
gruppe, welche sich ohne Sehwierigkeit in die Arbeitsgemeinschaft 
und mit ihrer Unternehmerhälfte auch in den neuen Reichsverband 
der deutschen Industrie einzugliedern vermag. 

Der Aufbau des Reichsverbandes, der weniger sachlichen als 
organisatorischen Schwierigkeiten begegnet, weil die Gesamtindustrie 
bislang die vollständige fachliche Durchgliederung vermissen ließ, 
ist vom Papierfach nach besten Kräften gefördert worden. Der 
Wunsch nach gesteigerter Beschleunigung dieses Aufbaues muß aber 
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zurücktreten hinter der Notwendigkeit, den nicht in gleichem ‚Grade 
organisierten Industrien Zeit zu gründlicher und sachgemäßer Gestal- 
tung ihrer Gruppen zu gewähren. Allerdings darf .unsere deutsche 
Gründlichkeit nicht dazu führen, daß die Gelegenheit zu entschei- 
dendem Handeln in.der an Ueberraschungen so reichen Gegenwart 

infolge des Strebens, von vornherein ganze Arbeit in der Organisätion 


zu leisten, versäumt wird. Ein nach außen hin fertiger Reichsverband, - 


eine im Rohbau hingestellte Arbeitsgemeinschaft kann wenigstens 
‚das wichtigste Wort sprechen: Ich bin da und will gehört werden! 
Der innere Ausbau kann und wird folgen. Das Abkommen vom 15. No- 
vember. 1918, der Vorläufer der Arbeitsgemeinschaft, veranlaßte den 
damaligen Staatssekretär Landsberg bereits am 16. November zu 
der Erklärung, daß weitere Eingriffe der Regierung in den dort geregelten 
Fragen sich infolge dieses denkwürdigen Vertrages erübrigten. Die Tat- 
sache des Abkommens wirkte, ehe die Durcharbeitung und Ausführung 
- noch begonnen hatte. 


Heute erscheint die Lage ungleich ernster als am 15. November. 


Die für das Unternehmertum zu erwartenden Maßnahmen im Sinne 
"der Besteuerung, Sozialisierung und dergl. bedeuten verhältnismäßig 
wenig gegen die Gefahr, welche der Möglichkeit 'sachverständiger 


"Zukunftsarbeit in fachlich zusammengefügten Arbeitskörpern ‘droht, . 


Die Vorgänge im Metallarbeiterverband und im Holzarbeiterverband 
beweisen, daß erhebliche Teile der Arbeiterschaft den nackten Klassen: 


kampf einer vom ernstesten Willen getragenen Gemeinsehaftsarbeit - 
mit dem Unternehmertum vorziehen. Es ist dies zum Teil eine Folge 


der auf dem 'Pärteitage der „Unabhängigen“ zu Anfang des Monats 
März gegenüber den Gewerkschaften eingenommenen Stellung. 
Und schon zeigt es sich, daß auch- die Mehrheitssozialisten in der 
~. Sorge um ihre führende Rolle dieser Entwicklung Rechnung tragen. 


Der Part eiausschuß bekennt sich zwar zur Demokratie auf politischem - 
Gebiete, will aber — unter Verletzung der im Wesen der Demokratie 


liegenden Gleichberechtigung — im gesamten Wirtschaftsleben der 
~" Arbeiterschaft die durchaus bestimmende Rolle unter Ausschluß 
.. paritätisch besetzter Fachorganisationen zugewiesen sehen. Die 
. Lage der an der Arbeitsgemeinschäft beteiligten Gewerkschaften 
wird hierdurch noch schwieriger. y . 
Das Papierfach hat in Voraussicht einer derartigen Entwicklung 
, nieht nur den rein privaten Zusammenschluß für die Arbeitsgemein- 
schaft alsbald vollzogen, sondern auch die amtliche Anerkennung 
.heischende Bildung eines fachlich aufgebauten ‚‚Reichsausschusses 
für das Papierfach“ durchgeführt, der — im Wege der Personalunion 
seiner Mitglieder mit der Fachgruppe in der Arbeitsgemeinschaft 
verbunden — den Gemeinschaftswillen der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer auch in breitester Oeffentlichkeit zum Ausdruck bringen soll. 
Schon die nächste Zukunft wird darüber entscheiden, ob diese amtlich 
geförderte Organisation .zur Ermöglichung weiteren Klassenkampfes 
verleugnet. werden wird oder nicht. 
Der Reichsverband der deutschen Industrie aber möge die 
Arbeitsgemeinschaft in kürzester Frist in den Stand setzen, für alle 
Industrie- und Gewerbezweige möglichst bald eine gleiche und kraft- 
voll durchgeführte. Probe zu machen. 


Rückgabe von Maschinen aus Belgien und Frankreich. Eine 
wichtige Verordnung-in dieser Angelegenheit ist seitens des Reichs- 
wirtschaftsininisteriums unter dem 28. März 1919 ergangen und 
gelangte in Nr. 74 des Reichsanzeigers (vom Montag den 31. März 
1919) zum Abdruck. 


| Die Holznot der deutschen Zellstoff- und 
Papier-Industrie 


Von Fi *) 


Zeitungsnachrichten zufolge will Italien in den nächsten 5 Jahren 


für rund 8 Milliarden Mark Holz von Oesterreich haben, und Frank- 
‚reich und England werden demnächst wohl mit ähnlichen Wünschen 
. hervortreten. 

Bei uns in Deutschland soll die Stapelfaserindustrie von 10 000 
auf 100—200 000 Tonnen im Jahre gesteigert werden! 

Beim Lesen soleher Nachrichten soll der Glaube nicht fehlen, 
aber gleichzeitig beginnt der deutsche Holzverbraucher, der die zu. 
sammenschrumpfenden Vorräte der Fabriken kennt; zu rechnen 
‚und frägt sich, wo denn die diesen Ansprüchen genügenden Holz- 
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mengen herkommen sollen und für eine sich so entwickelnde Industrie 
wie die Stapelfaserfabrikation dauernd gesichert werden können. 
Ohne Zweifel wird eine Holzbilanz, welche die heute und in abseh- 


barer Zeit erreichbaren Holzmengen und den wahrscheinlichen Holz- 


verbrauch der nächsten Jahre berücksichtigt, mit einem großen-Minus 
abschließen. n | 
Jeder Staat Europas, mag er uns freundlich oder feindlich gesinnt 
sein, hat großen Holzhunger und wird ihn, sobald sich dazu auch nur 
die geringste Gelegenheit bietet, ohne Rücksicht auf andere zu 
befriedigen suchen. u 
. In Anbetracht dieser Lage und des besonders großen Holzbedarfs 
der deutschen Zellstoff- und Papiererzeugung erscheint es mir ange- 
bracht, daß neben „führenden“ auch andere Persönlichkeiten sich 
dieser Frage widmen und untersuchen, ob und wie der verstärkten 
Nachfrage nach Papierholz genügt werden könnte, und geeignete 
Vorschläge ausarbeiten, um der zu erwartenden Not begegnen zu 
können. i = l : | . 
Im Nachfolgenden seien die dahin gehenden Ueberlegungen 
zusammengestellt, welche ich mir über diese für unsere Industrie so 
wichtige Frage machte und gleichzeitig die Vorschläge hinzugesetzt, 
deren Befolgung meines Erachtens dazu beitragen könnte, die sicher- 


` lich eintretenden Schwierigkeiten zu mindern: 


Verhältnisse vor dem Krieg f, 

. Von der im Jahre. 1913 in den deutschen Zellstoffabriken ver- 
arbeiteten Holzmenge von rund 3,7 Millionen Festmetern (fm) stamm- 
tew 56 v: H. aus heimischen Wäldern; für die fehlende Menge müßte 
das Ausland in Anspruch genommen, werden. . Als Bezugsquellen 


‚kamen Rußland mit Finland (1913: Einfuhr rund 2 Millionen fm) und 
' Oesterreich, d. h. Böhmen, Mähren und Steiermark in Betracht. 


Die Einfuhr aus Oesterreich (1913: rund 400 000 fm) ging jedoch 
in den.letzten Friedensjahren stark zurück, was auf den scharfen 
Wettbewerb französischer, italienischer und schweizer Großver- 


'brausher zurückzuführen war. Die meisten Länder Europas besitzen 


im Gegensatz zu ihrer teilweise hochentwickelten Zellstoff- und Papier- 
industrie nur kleine Forsten und Holzungen.* Zur 

Im Verhältnis zu der in Deutschland in der Zeit von 1888— 1913 
(25 Jahre) um etwa 500 v. H. gestiegenen Zellstofferzeugung ist unsere 
heimische Anforstung von Nadelhölzern in einem um 5 Jahre längeren 
Zeitraum. nur um 10v. H. gestiegen, und da darf es nicht wunder- 
nehmen, daß mehr und mehr. Papierholz aus dem Auslande bezogen 
werden mußte. Im Jahre 1913 hat die deutsche Industrie von den 
in. den. Ostseehäfen Riga, Petersburg (Kronstadt) und den Häfen 
Finlandsverladenen rund 3,8 Millionen fm Päpierholz 1,3 Milliönen fm 
erhalten, während der Rest nach anderen Ländern, vor allem Frank- 
reich und Norwegen ging; letzteres ein Land, welches früher nicht auf 
dem russischen Holzmarkt . ersehien.”*) 

Wir ersehen nun aus Vorstehendem, von welcher Wichtigkeit 
der russische Holzreichtum für die deutsche Zellstoffindustrie ist, 
anderseits auch, welche großen Mengen Holz die übrigen Staaten 
Europas aus Rußland bezogen. 


Heutige Verhältnisse 


Dem steigenden Holzbedarf steht ein schwaches Angebot gegen- 
über, welcher Zustand sich durch die Unmöglichkeit, Holz-aus Ruß- 
land, Finland oder Oesterreich zu beziehen, mehr und mehr zuspitzt. 
Der alles hin und her werfende Krieg und seine Nachwehen haben 
auch den russischen Wäldern großen Raubbau gebracht, und welche 
Bestände wir dort noch einmal als erreichbar vorfinden werden, ist 
nicht zu übersehen. Rußland wird ohne Zweifel nach Eintritt geord- 
neter Verhältnisse die Holzausfuhr, die im' Jahre 1913 einen Wert 
von 163,6 Millionen Rubel bei einem Gesamtausfuhrwert von 1540,2 
Millionen Rubel erreichte, wieder pflegen müssen; wir werden aller- 


. dings dort mit anderen Verhältnissen und viel schärferen Mitbewerbern . 
. als je zuvor zu rechnen haben. Auch ist es fraglich, ob wir jemals 


wieder Bezüge in Höhe derjenigen des Jahres 1913 von dort holen 
können. 

Die zur Abhilfe empfohlene stärkere Abholzung in heimischen 
Wäldern, können wir, ohne in noch größere Gefahr und noch größere 
Abhängigkeit vom Auslande zu geraten, nur einige Jahre vertragen. 
Gleichzeitig mit dem Ruf nach verstärktem Einschlag geht der Schrei 
nach mehr Land für Siedelungs- und andere Zwecke durch das Reich ; 
wie da beiden geholfen werden soll, ist wohl den wenigsten klar, da 
ein goldener Mittelweg sich hierfür wohl kaum finden läßt. Es ist 
auch nicht leicht zu entscheiden, welche größere Unabhängigkeit 


` uns in Zukunft mehr nützen wird, diejenige vom ausländischen Holz- 


oder von Lebensmittelmarkte. 
Vorschläge zur Begegnung der Holznot 
Sir Edgar Bowrings, first High Commissioner for New Foundland, ` 
stellte kürzlich, der ‚„Times“ zufolge, eine Forderung auf, die zum 
Gesetz erhoben werden soll, nämlich: ‚‚kein Baum darf gefällt werden, 
es sei denn, es würde sofort-ein junger Baum dafür gepflanzt.“ | 
Ich glaube, ein solches Gesetz würde auch unseren. Wäldern und 
Privatforsten nützen, und wenn auch keine Steigerung der Bestände 
bringen, so doch wenigstens zur Erhaltung derselben beitragen und. 
vor allem den starken Abholzungen, die während der Kriegsjahre 


an a isn 


*) Siehe: Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1913, 


. Anhang Seite 18. 


**) Rigaer Handels-Archiv 1914, Heft 2. 
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. in Privatforstungen vorgenommen wurden, Einhalt "gebieten." Es- 


y i ' ein 


könnte dann auch nicht mehr vorkommen, daß Besitzer von Privat- 


forsten aus Geldnöten ihre Wälder umlegen lassen ùnd dabei an. neue 


‚Anforstung nicht denken. - 
Verwertung auch anderer Holzarten, 
für die Sulfitzellstoffabrikation 
Die genannten Hölzer und Abfälle (Schwarten usw.) davon sollten 
' mehr Verwendung finden als bisher. Verschiedene deutsche Sulfit- 
:stoffabriken haben daraus ‘bereits beste Zellstoffsorten zu gewinnen 


‚gewußt,und bessere Papiersorten wurden bereits seit Jahren aus diesen 


 Zellstoffen gearbeitet. 2 RER 

u Förderung der Sulfatzellstoffabrikation | 
-Diese vor dem Kriege in Deutschland so stiefmütterlich behan- 
«delte Industrie-hat uns im Kriege hervorragende Dienste geleistet. Die 


früher beim’ Sulfatverfahren auftretenden üblen Gerüche. können -- 


‘durch inzwischen gefundene Verfahren fast völlig vermieden werden, 
so daß hierdurch und durch die fast restlose Aufarbeitung aller Ab- 
daugen und Waschwässer die Möglichkeit geboten ist, selche Werke 


-auch in der Nähe von Städten und an kleinen Flüssen zu errichten, 


. ‚ohne: Schwierigkeiten. befürchten: zu. müssen. 


- Wir könnten durch die Förderung dieser Industrie große Holz- 


t 


.. ‘anengen, die keinen Wert für die Sulfitzellstoffindustrie haben,- zu 


guten Zellstoffen. aufarbeiten, welche, wenn sie gebleicht werden, 
sich: selbst für beste Papiere verwenden lassen. Allerdings sollte sie 
auch vorwiegend nur die Hölzer bekommen, die sich für die Sulfit- 
zellstoffindustrie und für. die Schleifereien nicht 'eignen, -da gute 
Hölzer (Fichte und Tanne) durch die geringeren Ausbeutezählen, die 
‘beim: Natron- und Sulfatverfahren erreicht werden, sonst nicht die 
'$bestmögliche Ausnutzung erfahren. l 
‘Ausbau der Strohstoffabrikation unter . Verwendung möglichst aller 
erreichbaren und geeigneten: Stroharten | 

Unter Benutzung der in strohreichen Gegenden des Reiches er- 
wichteten sogenannten BReichsfutterwerke könnte die Strohstoff- 
. fabrikation Deutschlands bedeutend gehoben werden. und der Holz- 
markt dadurch kräftige Entlastung erfahren. Der Wert guten Stroh- 
:stoffs ist leider nicht allen Papiermachern bekannt, deshalb müßte, 

' um höheren Absatz darin zu erzielen, Aufklärungsarbeit verrichtet 
"werden. Große Mengen Stroh ließen, sich wohl auch aus den an Stroh 
0 reichen östlichen, Provinzen Hollands heranschaffen; um in an der 


Grenze -liegenden Werken zu- gebleichtem Strohstoff verarbeitet 


~ zu werden. 


Umpfangreichere Verwendung. holzschli ffhaltiger Papiere 
100 kg trockenes gutes Fichtenholz ergeben 32— 37 kg trockenen 


. ‘Sultitzellstoff-oder 50— 60 kg trockenen, Holzschliff, somit ein Mehr. an. 
`- Holzschliff von. bis 90 v; H. Abgesehen von dem bei der Schliffver-. 
'arbeitung auftretenden etwas höheren Faserverlust, würde sich . 
also durch den bereits im Kriege befolgten Grundsatz, mehr holz- - 
schliffhaltige Papiere zu verwenden, weit mehr Papier aus den erreich- 


baren Holzvorräten erzielen lassen. Bee ns 
i Schluß folgt. 


Papier zur Bezählung ausländischer Lebensmittel 
Nach Beschluß des obersten Wirtschaftsrates der Entente, 


mitgeteilt durch eine Note des Generals Foch am 24. März, darf 


während des Waffenstillstandes deutsches Druckpapier ohne Erlaub-- 


nis der Entente nicht ausgeführt werden, jedoch darf jede der alliierten 
und assoziierten Regierungen während des Waffenstillstandes Druck- 
papier, das Deutschland für die Ausfuhr verfügbar hat, zu. passenden. 
und angemessenen Preisen kaufen, indessen nicht mehr als ?/, des für 
die Ausfuhr verfügbaren .Druckpapiers für sich beanspruchen. Das 
. übrige Drittel.soll an die Neutralen verkauft werden dürfen. Ver- 


treter der Eintentestaaten wollen unverzüglich mit Vertretern der 


‚deutschen Regierung Vereinbarungen über solche Käufe festlegen. 
Die deutsche Regierung hat bereits Fachleute der Papierherstellung 
und des Papierhandels zu diesen Verhandlungen berufen, die in Köln 


‚stattfinden sollen.. In der Sachverständigengruppe für Papier führt ` 


den Vorsitz Herr Direktor Kraemer, . Vorsitzender des Reichsaus- 
schusses für. Druckgewerbe und Papierv erarbeitung. 


Zeitungspapierpreis. Den Mitteilungen der Vereinigung Groß- 
städtischer. Zeitungsverleger vom 31. März entnehmen wir: Mit 
Rückwirkung vom 1. Januar 1919 erfolgte die Erhöhung .des Druck- 
papierpreises um 5M. 50 Pf. die 100 kg. Nun fordern die Druck- 
'papierfabrikanten von den Verlegern ab 1. April 1919 einen Preis- 
aufschlag von 15 M. 50 Pf. für 100 kg Druckpapier. Voraufgegangene 


Verhandlungen haben ergeben, daß diesem erneuten Aufschlage eine. 
Gleichzeitig soll am - 


sachliche Begründung nicht abzuspreeben ist. 
1. April 1919 ein Abbau der Reichs- und Staatszuschüsse in Höhe von 
etwa 5 M.. für 100.kg einsetzen. . in 


Kohlenmangel. Die Zellstoffabrik in Tilsit muß mehrere hundert 
jetzt mit Aufräumungsarbeiten beschäftigte Arbeiter und Arbeite- 
rinnen entlassen und den Betrieb schließen, sofern nicht neue Kohlen- 
‚zufuhren eintreffen. 7 So is 

= In Köslin hat die Papierfabrik dauernd mit Kohlenmangel zu 
kämpfen, so daß die Arbeitszeit, die zuletzt nur noch 6 Stunden 
betragen, hat, noch weiter herabgesetzt werden mußte. (Aus den 
Meldungen von Handelskammern an das Demobilmachungsamf.) 


- 
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Dieser vor knapp 34 Jahren gegründete Verband. hielt. am 
25. März seine erste Hauptversammlung in Berlin ab. Trotz. der 
großen, Verkehrsschwierigkeiten folgten gegen 30 Mitglieder aus allen 
Teilen Deutschlands dem Rufe des Vorstandes und. wurden vom Vor- 


‚sitzenden, Herrn Günther Ludwig, aus Dresden begrüßt, der, früher 


der Leiter einer großen Zellstoffabrik und seit etwa 15 J ahren als 
Besitzer einer Papierholzgroßhandlung in, Dresden dem "Papierfache - 
nahesteht. In seiner Ansprache gab er der Hoffnung Ausdruck, daß 
das deutsche Volk aus den jetzigen Wirren sich dank seiner‘ ‚Arbeit- 
samkeit und den in ihm ruhenden Fähigkeiten wieder emporarbeiten 
Der Geschäftsführer, Herr Dr. Senator, erstattete einen aus- 
führlichen Bericht über die Vereinstätigkeit, woraus die große Rührig- 
keit der Vereinsleitung hervorging. Der Verein zählt 110 Mitglieder, 


. darunter die größten Firmen des Geschäftszweiges. Die Fachpresse 


habe dem Verein volle Unterstützung angedeihen lassen. Einen 


erheblichen Teil der Vereinsarbeit habe. sein Bemühen gebildet, 
Schäden, welehe durch die Reichsstelle für Papierholz und durch die 


Papierholz-Beschaffungsstelle -dem freien Holzhandel entstehen, zu 


‘bekämpfen. Die Reichsstelle für Papierholz habe die Aufgabe, den 


Zeitungen billiges Druckpapier zu liefern und auf diese Weise eine. 
Liebesgäbe des Reichs für die Presse zu besorgen. Sie bekomme 
Papierholz von. den Oberförstereien für "billigen Preis und weise es 
Im letzten Jahre habe sich. 
ihre Tätigkeit formal auf rund 700 000 Raummeter erstreckt. Zahl- 
reiche Oberförstereien zogen es vor, ihr.lieber eine Abfindungssumme 
zu: geben, als das. Holz zu dem vorgeschriebenen Preis zu verkaufen. 
Der Handel hat vor. dem Kriege rund. 21%, Millionen . Raummeter 
Papierholz jährlich beschafft. Also entgeht ihm durch die. Einkäufe 


. der Reichsstelle ein großer Teil seines Umsatzes. Nach Aufhören des 


Krieges habe die Reichsstelle keine Berechtigung mehr, und: über die 


. Auflösung der Stelle, die auch in der Leitung dieser. Stelle selbst 


Befürworter findet, schweben noch ‘Verhandlungen. Die Papierholz- 
beschaffungsstelle hatte das Monopol der Einfuhr aus den besetzten 


- Gebieten, Sie mußte dafür sorgen, daß das.von dort kommende Holz 
' in ausreichendem Maße dem heimischen Bedarf zugewiesen. wird. 


Sie mußte in. erster Linie Papierholz für diejenigen. Fabriken. be- 
schaffen, die für militärische Zwecke arbeiteten. Da diese Zwecke 
aufgehört haben, hat auch die Stelle keine Berechtigung mehr. - Sie 
besorgt jetzt die Dringlichkeitsbescheinigungen für die Papierfabriken. 


Diese Arbeit könnte auch von anderen Stellen besorgt werden. Auch 


ist zu hoffen, daß sich die Wagengestellung so bessern wird, daß 
Dringlichkeitsbescheinigungen überflüssig werden.. Redner. schilderte 
dann die Beziehungen des Vereins zu den verschiedenen, an wirt- 
schaftlichen Fragen beteiligten Reichs- und Staatsbehörden, so zum 
Reichswirtschaftsministerium und dessen Abteilung. für Holzwirt- 
schaft, zum preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten, bei ~ 
deni sich der Verband für die Beschaffüng von Wagen für seine Mit- 
glieder verwendet und auch in Tariffragen die Interessen des Papier- 


- holzhandels vertritt. Auch sei er dafür eingetreten, daß das Papier- 


holz nicht in eine höhere Tarifklasse eingesetzt werde. Ferner zuni 
Reichsarbeitsamt, dem eine Eingabe des Vereins, betreffend die Un- 
zweckmäßigkeit der Achtstundenschicht"in Betrieben der Holz- und 
Waldwirtschaft, nachgewiesen wurde. Sodann zu den Forstbehörden 
der verschiedenen Bundesstaaten. Bei diesen wurde bewirkt, daß das ` 
bei Elementarschäden ausfallende Papierholz dem Verband angeboten 


‚wird, der es unter seine Mitglieder verteilt. Das Reichsverwertungsamt 


habe keine Bestände an Papierholz; dagegen können die Mitglieder 
von dort, wenn auch unter ziemlichen Schwierigkeiten, Lastaut omobile, 
Schienen, Förderbahnen und Sägewerke kaufen. Bei den dafür maß- 
sebenden Behörden habe auch der Verband. die Interessen des Papier- 
holzhandels in der Frage der Ein- und Ausfuhr vertreten. Der Ver- 
band sei folgenden Verbänden der Industrie und des Großhandels 
beigetreten: dem Hansabund und dem Zentralverband des deutschen 
Großhandels. Ferner habe der Verband Beziehungen angeknüpft 
mit dem Verein deutscher Zellstoffabrikanten, Verein deutscher 
Holzstoffabrikanten und dem Verein deutscher Papierfabrikanten. 
Ein Bestreben der :Großverbraucher von Papierholz, sich zum Zweck 
des gemeinsamen Holzeinkaufes zusammenzuschließen, sei nicht 
zustandegekommen. Redner berührte noch die Tätigkeit der Reichs- 
kommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs und des Reichs- 
ausschusses für Papier. Er sprach auch von den Bestrebungen, 
einen Zentralverband deutscher Holzinteressenten, eine Art Holz- 
parlament für das gesamte Fach zu schaffen. Eine Gründung eines 


‚solchen Zentralverbandes sei aber sehr schwierig und noch nicht über 


die Anfangsideen hinausgekommen. Der Verband beabsichtigte, 
schiedsgerichtliche Entscheidungen von Streitigkeiten herbeizuführen 
und seine Mitglieder nach ‚Möglichkeit über die Marktlage in den 
verschiedenen Gegenden zu unterrichten. Die Geschäftsführung habe 
Anfragen von Handelskammern-über Handelsgebräuche beantwortet. 
Der Bericht des Geschäftsführers wird mit Dank und Anerkennung 
zur Kenntnis genommen. nz = 
Zuwahlen zum: Vorstand erfolgten einstimmig und hatten fol- 
gendes Ergebnis: Lazarus Möller, Tarnowitz; E. M. Bleyer, Zwickau; 
Rudolf Kroseberg, Berlin; Hermann Hohmann, Erfurt; Peter Henell, 
Olpe; Karl Färber, Langenbach; T. Dinn, Tapiau; Th. Fischer, ` 
Cbam. : l l es ie, 
- Der Entwurf gemeinsamer Lieferungs- und Zahlungsbedingungen 


772 


wurde durchberaten und nahezu unverändert angenommen. Es soll 
versucht „werden, mit den Verbänden der Papierholzverbraucher 
ein Uebereinkommen zu treffen, wonach diese Lieferungs- und Zah- 
Jungsbedingungen als Handelsbrauch anerkannt werden. Be 

Die Errichtung von Schiedsgerichten für Streitigkeiten ‚zwischen 
den Verbandsmitgliedern wurde beschlossen. Ein engerer Geschäfts- 
führervorstand soll dieses Schiedsgericht bilden und das Recht haben, 
von Fall zu Fall sich durch Fachleute zu verstärken. 


Die Vorlage der Geschäft sführung über den Abschluß eines Ver- | 


trages mit einem. Versicherungsbüro, wonach den Mitgliedern gewisse 
Vorteile verschafft werden, wurde genehmigt, ebenso der Entwurf 
eines Haushaltsplanes für das Jahr 1919, wobei der Mindestjahres- 


beitrag. auf 50 M. erhöht und als Höchstbeitrag 300 M. festgelegt 


wurden. Der Jahresbeitrag wird im übrigen sö berechnet, daß von 
jedem Raummeter des im vorangehenden Jahre erzielten Umsatzes 
1 Pf. gezahlt wird. > . 

Mit dem Dank für Vorstand und Geschäftsführung schloß die 
anregend :und einmütig.verlaufene Versammlung, der ein gemein- 


sames Mittagessen im Hotel Adlon, wo die Beratungen, stattgefunden | 


hatten, folgte. 


+ 


Herstellung von Kraft-Strohfutter ohne Erhitzen 


Von verschiedenen Seiten wurde in letzter Zeit darauf hinge- 
wiesen, daß im Getreidestroh ein Rohstoff für Papier zu erblieken 
sei, der von den Papierherstellern noch ungenügend gewürdigt und 
benutzt werde. Die Menge des für Papier verfügbaren Strohes dürfte 
jedoch in den nächsten Jahren dadurch stark beeinträchtigt werden, 


daß aus Stroh in steigenden Mengen Kraftfutter für das Vieh herge- 
stellt wird. Als bald nach Beginn. des Krieges das bis dahin meist aus ` 


dem Ausland bezogene Kraftfutterzu fehlen begann, wurden die mehr 
als 20 Jahrezurückliegenden Versuche von Kellner in Möckern und von 
Lehmann in Göttingen zur Herstellung von Viehfutter durch Kochen 
von Stroh mit Alkalien aufgenommen, und unter Mitwirkung des 
Kriegsausschusses für Ersatzfutter 


fabriken für die Herstellung solchen Futters umgewandelt. Die 


_ , Fütterung mit Strohstoff erwies sich als zweckmäßig und fand auch 


in den skansinavischen. Ländern weite Verbreitung; ja dort wurde 
und wird auch Holzzellstöft_ für den gleichen Zweck verwendet. Die 
Verwendung des Strohfutters, das in besonderen Fabriken bereitet 
wird, gestaltet sich jedoch für die Landwirte infolge der hohen Fracht- 
kosten des Strohes zur Futterfabrik und des Futters zu den einzelnen 
Landwirten ziemlich kostspielig und umständlich. Deshalb bemühte 


man sich, einfache Aufschließeinrichtungen zu schaffen, mit denen . 
die Landwirte nàch Bedarf ihr eigenes Stroh zu Futter verarbeiten : 


konnten. Hierbei erwies es sich namentlich bei der jetzigen Knappheit 


an Brennstoffen und der geringen Leistungsfähigkeit der Kessel- - 
fabriken als Nachteil, daß druckfeste und dampfdichte Kessel mit - 
Später kochte - 


eigener Feuerungsanlage errichtet werden mußten. 
man in offenen Kesseln, brauchte aber sehr viel Aetznatron. Neuestens 


berichtet E. Beckmann in der Zeitschrift für angewandte Chemie | 


vom 28. März 1919 über Arbeiten, die von ihm unter Mitwirkung von 
O. Liesche, H. Netscher und K. Platzmann im Kaiser-Wilhelm- 
Institut für Chemie vorgenommen wurden und zum Ergebnis hatten, . 
daß man Stroh durch Behandlung mit geeigneten Aetznatronlösungen 


auch in der Kälte soweit aufschließen kann, daß gutes Viehfutter . 


daraus auf sparsame Weise erhalten wird. Das Verfahren ist der 
Veredelungsgesellschaft für Nahrungs- und Futtermittel in Berlin W, 
Tauentzienstr. 15, patentiert. Werden sich die Ergebnisse dieser 
Arbeit in der Landwirtschaft bestätigen, so steht zu erwarten, daß 
das Stroh, das für die Papierstoffherstellung verfügbar sein wird, ganz 
bedeutende Einschränkung_erfährt, da es von hoher volkswirtschaft- 
licher Bedeutung sein wird, das unentbehrliche Kraftfutter nach 
Möglichkeit im Inland zu gewinnen. — Wir entnehmen der erwähnten 
Arbeit folgendes: 

Von der Lauge wird so viel genommen, daß sie das Stroh bedeckt. 
Durchrühren ist nicht notwendig. Mit 3 prozentiger Lauge in der 
8—9fachen' -Gewichtsmenge vom Stroh waren binnen 24 Stunden 
sowohl die Halmteile wie die Knoten ganz weich geworden, mit 
2 prozentiger Lauge genügten 36 Stunden, mit 1 prozentiger Lauge 
48 Stunden, um genügendes Durchweichen zu erzielen. Bei 0,5 pro- 
zentiger Lauge bleiben auch bei längerer Einwirkung die Knoten hart. 
Am Weichwerden der Knoten prüft man das Fortschreiten der Auf- 
schließung. (Man schließt eine Anzahl Knoten in ein Drahtnetz ein 
und kocht sie mit dem Stroh.) 

. Aufgeschlossen wird in. Fässern oder hohen Bottichen, die durch 
Paraffin oder andere Mittel gegen verdünnte Kalilauge widerstands- 
fähig gemacht worden sind, oder in Gefäßen aus Ton, Zement, Eisen 
usw. : Man füllt diese mit gehäckseltem Stroh in Schnittlängen von 
etwa 2 cm, bereitet in einem besonderen Gefäß die Natronlauge von 
gewünschter Konzentration und übergießt damit das Stroh, bis dieses 
beim mäßigen Zusammendrücken ganz unter die Lauge kommt. 

: Nach Auflegen eines Siebbodens, der durch Beschweren unter der 
Lauge gehalten wird, verschließt man das Gefäß mit einem gut pas- 
senden Deckel, schon um das Anziehen von Kohlensäure und Sauer- 
stoff aus der Luft zu verringern. | 

‚ „Die Lauge schwächt sich durch die Einwirkung auf das Stroh, 
wird dann durch Lauge anderer Dichte oder durch Wasser langsam 
verdrängt und durch Zusatz von Aetznatron auf die nötige Stärke 
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gebracht, worauf sie zum Aufschluß einer neuen Beschickung verwen- 


. det wird. Dies kann mehrere Male geschehen, bis sich die Lauge zu 


stark mit gelösten organischen Stoffen gesättigt hat. | 
Wegen der Einzelheiten verweisen wir auf den vorstehend 
erwähnten Bericht. | 


= Essig aus Sulfitspiritus. Nach erheblichen Schwierigkeiten, die 
insbesondere in der Vernichtung der Bakterienkulturen durch den 


. Gehalt an schwefliger Säure im Sulfitspiritus begründet waren, 


sollen die Versuche der A.-B. Vinägronin in Gotenburg, Essig zu ge- 
winnen, so weit fortgeschritten sein, daß mit brauchbaren Ergebnissen 
gerechnet werden kann. Man hofft, die Konkurrenz mit dem Ausland 
in der Essigfabrikation aufnehmen zu können. 
(Svensk Pappers Tidning vom 15. Februar); 


„Umsatzsteuer des Großhändlers 
Aus Schlesien 


. In Ihrer Nr. 21/22 vertreten Sie bei Beantwortung der Briefe 
kastenfrage 14307 den Standpunkt, daß ein Zwischenbändler, wenn 
er eine Ware nicht auf Lager nimmt, nicht umsatzsteuerptlichtig ist. 
Das hiesige Umsäatzsteueramt erklärt diese Auskunft für falsch und 
ist der Ansicht, daß der Zwischenhändler bei Empfang der Rechnung: 
von der Fabrik in den Besitz der Ware kommt und durch Erteilung 
einer neuen Rechnung an den Kunden umsatzsteuerpflichtig wird, 


. gleich, ob er die Ware auf Lager nimmt oder nicht. Im Grunde wählt 


er den direkten Versand der Ware von der Fabrik an seinen Kunden 
doch nur zur Ersparung von Spesen. 

Sind Ihnen bereits irgendwelche Entscheidungen bekannt, oder 
worauf stützen Sie Ihre Ansicht? Händler 


U) * s, 4 
k * * 


Aus Württemberg 

Unserer Ansicht nach ist Ihre Antwort auf die Frage 14307 in 
Nr. 21/22 vom 16. März unbedingt falsch. Wäre sie richtig, so könnten - 
ziemlich sämtliche Zwischenhändler die Umsatzsteuer ‚sparen. Will 
der Zwischenhändler die Umsatzsteuer sparen, so wäre dies nur da- 
durch möglich, indem er die Ware direkt von der Fabrik seinem Ab- 
nehmer fakturieren und sich den Mehrpreis von seinem Lieferanten 
gutschreiben läßt. Das Steueramt hier bestätigte uns diese Auf- 
fassung. Fabrikant | | 


Wir gründeten unsere Antwort auf die in unserm Blatt abgedruck- 
ten. Erläuterungen des Umsatzsteuergesetzes. Infolge obiger An- 
zweiflungen wandten wir uns aber an den Deutschen Papiergroß- 
händler-Verband mit der Bitte um Auskunft. Diese wurde uns unterm 
25. März in entgegenkommender Weise wie folgt erteilt: 


Wir haben dem Umsatzsteueramt des Magistrats Berlin am 
12. Oktober 1918 die Frage vorgelegt, ob nicht eine nur einmalige - 
Uebertragung des unmittelbaren Besitzes im Sinne des § 4 des Um- 
satzsteuergesetzes vorliegt, wenn der Großhändler die bestellten Waren 
vom Fabrikanten durch Vermittlung eines Spediteurs oder direkt 
dem Abnehmer zugehen läßt. Das hiesige Umsatzsteueramt hat durch 
Bescheid vom 30. November 1918 diese von uns vertretene Auffassung 
als richtig bezeichnet. Auch der vorzügliche Kommentar von Regie- 


'rungsrat Dr. Popitz steht auf demselben Standpunkt (vergleiche. 


Anmerkungen zu § 4 Seite 103 ff.). 

Wir haben zum Schlusse unseres bereits oben erwähnten Schrei- 
bens an das Umsatzsteueramt des Magistrats Berlin unsere Auffassung: 
dahin zusammengefaßt, daß eine Uebertragung des unmittelbaren 
Besitzes an den Großhändler nur dann vorliegt, .wenn dieser das 
Papier auf sein Lager nimmt und von dort aus weiter verkauft. Auch 
diese Auffassung ist in dem Bescheid des Umsatzsteueramtes vom 
30. November 1918 als zutreffend anerkannt worden. Demgemäß 
halten wir die Ansicht des in Ihrer werten Anfrage erwähnten Umsatz- 
steueramtes für unzutreffend. “Deutscher Papiergroßhändler- Verband 


Herstellung von Chlor in Norwegen. Die norwegische Industrie 
ist bestrebt, sich durch Gewinnung von Rohstoffen, die für. die Her-- 
stellung von Fertigerzeugnissen unentbehrlich sind und bisher von 
fremden, Märkten bezogen wurden, vom Ausland unabhängig zu 
machen. ‚Hierzu gehört die Gewinnung von flüssigem Chlor, einen 
für die Textil-, Papier- und Zellstoffindustrie unentbehrlichen Bleich- 
mittel. Der Aktiengesellschaft Sodium in Trondjhem ist vom Industrie- 
versorgungs-Depärtement ein staatlicher Beitrag von 100 000 Kronen 
zum Zwecke der Herstellung von Chlor bewilligt worden. Eine Fabrik 
befindet sich im Bau und sollte im Februar oder März dieses Jahres. 
lieferfähig sein. (Die Chemische Industrie, Nr. 3—4. Februar 19.) 


Papierstoffmarkt 


Der Ausfuhrpreis für schwedischen Papierstoff betrug nach 
amtlichen Angaben im Februar durchschnittlich: für Ia trockenen 
Holzschliff 295 Kr., gegen 292,50 Kr. im Januar; für trockenen 
starkfaserigen Sulfitstoff 405 Kr., unverändert wie im Januar, alles. 
für 1t fob Göteborg. bg. i 


Paäpierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 

Für die Beschäftigung weiblicher und jugendlicher Arbeiter ist eine 
Verfügung von Bedeutung, die das Reichsversicherungsamt kürzlich 
den gewerblichen Berufsgenossenschaften hat zugehen lassen. Während 


des Krieges ‚hatten, zahlreiche Berufsgenossenschaften entweder all- ` 
gemein oder von Fall zu Fall ihren Mitgliedern auf Antrag die Zu- 


lassung. weiblicher und jugendlicher Arbeiter zu Tätigkeiten gestattet, 
die nách den Unfallverhütungsvorschriften von diesen Personen nicht 
ausgeführt werden durften. Nachdem nunmehr die Voraussetzungen 


für solche Erleichterungen weggefallen sind; ist die strenge Einhaltung 


‘der Vorschriften wieder geboten. Auch hinsichtlich der Beschäftigung 


‚von‘ Kriegsbeschädigten ist grundsätzlich. uneingeschränkte Ein- _ 


haltung der Unfallv erhütun gsvorschriften geboten. 


_- Druckpapier-Preise 

an Bekanntmachung vom 28. März 1919 B ; 

Auf. Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers betreffend 
die. Reichsstelle für Druckpapier vom 12.'Februar 1917 (Reichs- 
gesetzbl. S. 126) wird folgendes bestimmt: | 5 2 
=- Maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, das für den Druck 
von Tageszeitungen, bestimmt ist, darf, soweit Lieferung in der Zeit 
vom 1. April 1919 bis zum 30. Juni 1919 erfolgt, nur zu folgenden 
Preisen angesetzt’ werden: FE aA Be ae 
$1. Jeder Empfänger hat den Preis zu zahlen, den er für die 
letzte ihm vor dem 1. Juli 1915 gemachte Lieferung an den da- 
maligen Lieferer zu zahlen hätte, zuzüglich eines Aufschlages ` 

a) für Rollenpapier von 63,25 M., ee 

b) für Formatpapier. von. 67,25 M. 
für einhundert, Kilogramm.) = 


In dem Aufschlage ist.die vom 1. August 1917.ab zu entriehtende 
Kohlen- und Frachtsteuer sowie der am 1. April 1918 in Kraft ge- 
tretene allgemeine Kriegszuschlag zu den Frachtsätzen des Güter- 


verkehrs und die auf Grund -des Gesetzes vom 26. Juli 1918 (Reichs- 


e 


. gesetzbl. S. 779) zu zahlende Umsatzsteuer inbegriffen. Außerdem 


ist đer am. 1. April 1919 in Kräft tretende weitere Zuschlag zu . den 
Sätzen, des Güterverkehrs sowie die vom gleichen, Tage ab zu ent- 
richtende erhöhte Umsatzsteuer einbegriffen, die: Zuschläge zu den 
Frachtsätzen des Güterverkehrs sind bei Verkäufen ab Fabrik vom 
Lieferer zu tragen. =. ; 


r 
1 


- rungsbedingungen zu erfolgen, die im zweiten Vierteljahr, 1915 .ge- 


golten haben. _ 

Es hat jedoch | 

"1. in den Fällen, in denen Lieferung frei Haus des Empfängers 
erfolgt, der Empfänger dem Lieferer den. Unterschied zwischen dem 
Rollgeldsatz, der im. zweiten: Vierteljahr 1915. von dem Lieferer zu 
bezahlen war, und demjenigen, den er für Lieferungen in der Zeit 
vom.1.:April 1919. bis zum 30. Juni 1919 bezahlen muß, zu erstatten. 


-Der Empfänger ist jedoch berechtigt, die Abfuhr des Drück- ` 


päpiers selbst vornehmen zu lassen. In diesem Falle hat der Lieferer 


dem Empfänger den Rollgeldersatz, der im zweiten Vierteljahr 1915 


zu. bezahlen war, zu vergüten. 


. "2. In den Fällen, in denen Lieferung auf dem Wasserwege ver- . 
einbart war, der Empfänger. dem Lieferer den, Unterschied zwischen. 


dem für Wasserversendung im zweiten Vierteljahr 1915 geltenden 
und dem für Wasserversendung in der Zeit vom 1. April 1919 bis zum 
30. Juni 1919 zu’ zahlenden Frachtsatz zu erstatten. 

7 §3. Erfolgt die Lieferung vom Lager. eines Papierhändlers, so 
kann der Händler auf den auf Grund des § 1 zu zahlenden Betrag 
einen weiteren Aufschlag von 10 vom Hundert berechnen. N 

$ 4. Bei allen Lieferungen von Druckpapier vom Lager eines 
Papierhändlers hat. der Händler. auf den Rechnungsbetrag (abzüglich, 


“ Fracht, Verpackung und etwaiger Zuschläge nach § 2 Absatz. 2) einen 


Rabatt von 2 vom Hundert zu gewähren, wenn die Bezahlung der 
Rechnung durch den Verleger bis zum dreißigsten Tage nach Eingang 
der Rechnung erfolgt. ” | | aa 7 
Wird die Rechnung an den Händler bis zum sechzigsten Tage 
bezahlt, so kann der Händler die Bezahlung ohne Abzug von Rabatt 
verlangen. i = 
. Erfolgt die Bezahlung nach dem sechzigsten Tage, so ist der Händ- 
ler berechtigt, auf den Rechnungsbetrag (einschließlich Fracht, Ver- 
packung und etwaiger Zuschläge nach $ 2 Absatz 2) zwei vom Hundert 
aufzuschlagen. 
Weitere als die in den $$ 1.bis 4 zugelassenen. Aufschläge für 
Lieferungen vom Lager darf der Händler auf die nach $ 1 zu zahlenden 
Preise nicht fordern. i 


e u A - 


-*) Die zuletzt festgesetzten Preise waren: 47,75 und 51,75 M., 
siehe Nr, 10, Titelseite. a l A NE S 


. entnehmen wir: 


. bekommt als bisher. 


. bis 2 M. für das Kilo Druckpapier, natürlich hinten herum.“ 


$2. Die Lieferung hat im übrigen zu den Zahlungs- und-Liefe-, 


$5. Hatte die Lieferung vertragsgemäß vor dem’ 1. April:1919 


zu erfolgen, -so gelten die Bestimmungen dieser Bekanntmachung ` 
"nur insoweit, als die Kriegswirtschaftsstelle für das-Deutsch® Zeitungs-' 


gewerbe in Berlin bescheinigt, daß die Lieferung bis zum 31. März 


` 1919 nicht möglich war. Andernfalls gelten: die Bestimm ungen der ` 


Bekanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier vom 25. Oktober 
1918 in der durch die Bekanntmachung. über Druckpapierpreise vom 


27. Januar 1919 abgeänderten Fassung (Deutscher Reichsanzeiger - 


Nrn. 256 und 23). | ar 
Berlin, den 28. März 1919 


ig 


EN ; l s S 
Reichsstelle für Druckpapier -> 
Pfundtner, Regierungsrat . 


Papier für die Provinzzeitungen >.. 
Einem Bericht im „Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker a 


‚Die neugegründete Intere ssengemeinschaft -der Provinzpresse‘ 


"in Berlin, Lützowstr. 89/90, erstrebt eine die Provinzpresse berück-. 


sichtigende Papierzuteilung und -belieferung;- Die von der Großstadt: 
presse mit allen Mitteln betriebene Auflösung der Kriegswirtschafts- 
stelleläßt der Provinzpresse die Sorge offen, daß eine außerordentliche 


. Nachfrage nach Druckpapier einsetzen wird. Großhändler und Fabri- . 


kanten werden dann vorziehen, in großen Posten und an die Zahlungs- 
.fähigsten, also an die Großstadtpresse, zu verkaufen, und solange 
die Erzeugung sich nieht entsprechend gehoben hät ünd der Papier- 
hunger einigermaßen gestillt ist, wird sich die Beschaffung von Druck- 


papier für den Provinzverleger schwieriger als bisher gestalten. Herr . : 


Walter Tieck, Geschäftsführer der Int eressengemeinschaft, erklärt 
‚in einem Rundschreiben unter. anderm: , „Auch die. Provinzpresse - 


"hat den Wunsch, von der Zwangspapierzuteilung befreit zu werden. 
Es handelt sich für sie aber darum, ob sie, wenn die Aufbebüng der l 
- Kontingentierung vor Hebung des Papiermangels erfolgt, von dem dann 


frei auf den Markt kommenden Druckpapier noch weniger zu sehen. 

Hunderte von Provinzzeitungen werden dann 

‚ohne Papier dastehen, denn die Großstadtpresse wird alles aufsaugen, 

was’an Druckpapier auf den Markt: kommt, žumal der Preis bei ihr 

keine Rolle spielt. Große Berliner Blätter zahlen. schön heute 1,70 
er 

Provinzverleger könne diese Preise nicht mitmachen, habe 
also ein Interesse an der Kontingentierung bis zur völligen Reglung 
der Papiererzeugung. Manche in der Auflage zurückgegangene 
Berliner Blätter erlialten ihr früheres Kontingent weiter und können 
ihr zum Preise von 63 Pf. bezögenes Tageszeitungspapier für rM: als 

. Einrollpapier an Warenhäuser verkaufen. Das rührige Wirken dieser 

Interessengemeinschaft hat zu einer Gegengründung durch den Verein 
Deutscher Zeitungsverleger geführt. Diese wird im „Zeitungsverlag. 
als „Interessenvertretung. für die Provinzpresse‘“ bekanntgegeben. 


Gegen die Verstaatlichung des Anzeigenwesens in Bayern. Die 
kaufmännischen und technischen Angestellten derMünchner Zeitungs- 
‚betriebe-haben in.einer am 27. März in München abgehaltenen: Vers, 
sammlung gegen die Verstaatlichung des Inseratenwesens mit, einer: 
Entschließung Stellung genommen, in der es heißt: „Die kaufmän, 
nischen und technischen Angestellten. der Zeitungsbetriebe werden 
jedenfalls‘ alle weiteren Versuche, sie durch Monopolisierung der 
Anzeigen ihrer Existenz zu ‘berauben, .:energisch bekämpfen und, . 
wenn es nötig ist, auch vor den ‘schärfsten Mitteln nicht zurück- 
schreeken. Asm. ee 3 . Pa 


Ausfuhrfreie Schweizer Waren 
Das Schweizerische Volkswirtschaftsdepartement erteilte anr 
18. Februar 1919 u. a. für folgende Waren bis auf weiteres und unter 
Vorbehalt: der jederzeitigen Wiederaufhebung allgemeine Ausfuhr.. 
bewilligung: Ze ee 
Zolitarifnummer 
aus. E oy 
318, 319, 320 Kartons zum Aufkleben von Photographien usw., zu- 
geschnitten, Spielkarten, Papiertapeten: bis zunr 
Maximalgewicht von 2kg im Post- und Fern-- 
| "reisendenverkehr (Grenzverkehr ausgeschlossen). ` `; 
322 Karten und kartographische Werke. | | 
aus 330/40 b Buchbinder- und Kartonnagearbeiten bis zum Maxi- 
i '  malgewicht von 2 kg im Post- und Fernreisenden-. 
i verkehr (Grenzverkehr ausgeschlossen). . 
605/06  Lithographiesteine. 
1156 Schiefer, eingerahmt. `> > r a a 
TE D (Schweizerische Gesetzsammlung 1919 8.158. je * 


Bezeichnung der Ware 
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Ueberwachung der im Betriebe laufenden. 
Far Aufträge s 
& a Nachdruck verboten- 
Selbst"in'sonst gutgeleiteten Großbetrieben ist manchmal die 


"Ueberwachung der laufenden Aufträge ein Schmerzenskind. Zwar 
hat man Karteien-und Bücher genug geschaffen, um Uebersicht über. 
die in Arbeit befindlichen Aufträge zu erreichen, im rechten Augen- 
blick aber versagt die kunstvolle Einrichtung, falls der Geschäftsherr 


ea > 
PETER ako ER 
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. oder der Besteller wissen will, wie weit die Fertigstellung gediehen ist, : 


‚und wann geliefert werden: kann. n g 


Klingelt z. B. ein Kunde:an wegen seiner am soundsovielten : 


- bestellten Sache, so hört er, daß der Herr, welcher diesen Auftrag 
. bearbeitet, gerade im Betriebe sei, also jetzt nicht ‚genau Bescheid 

: -gegeben werden könne; aber. bitte, einen Augenblick Geduld, es wird 
bereits nachgesehen!. Da der. Kunde: seine Auftragsnummer nicht 
kennt, so-muß in der Kartei oder dem Auitragsbuch nachgesehen 
und dann der Auftrag telephönisch durch alle Abteilungen angemahnt 
werden; irgend wo ist er doch sicher, wenn er nicht an einer Stelle 
. in Vergessenheit, geriet. . Kostbare Minuten verstreichen, und der 

- Kunde wartet noch immer f- Endlich ist der Auftrag-in einer Abteilung 


` - entdeckt, aber leider ist der- Meister im Augenblick nicht zur Stelle, 


sò daß nicht: genau gesagt werden kann, wann die Ware fertig wird. 


Höchstens kann man dem Kunden den Bescheid geben, sein Auftrag- 


sei ziemlich fertig, und in einigen Tagen würden Teilsendungen 


~ gemacht werden können... Oefter wird diese Auskunft auch aufs Gerate- 
wohl: gegeben, vielleicht aber vergessen, dem Meister. Bescheid zu. 


< sagen; daß’ die Ablieferung der. Ware zugesagt worden ist. ` 
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Beispiel 1.  Kontrollkarte, Vorderseite 


= Besonders häufig versagt diese Art von Konttolle bei Aufträgen, 
die.dureh fast alle Abteilungen des Betriebes wandern müssen. Oft 


wird erst bei Nachfrage des Kunden nachgesehen, wo der -Auftrag 


steckt, und vielleicht ein Eilvermerk angebracht. 
Angelegenheit wieder. - | 

Und doch läßt sich ohne große Mühe eine Einrichtung schaffen, 
die auf den ersten Blick zeigt, wo ein Auftrag liegt, und wo er über 
die notwendige Zeit hinaus liegen bleikt. | 


Dann ruht die 


Bevor das ;,Wie” klargelegt werden soll, möchte ich erst ein Wort ` 


darüber Sagen, welchen notwendigen Weg ein Auftrag zu machen hat, 
ehe er in den Betrieb gegeben werden kann. 
„wie gehabt”, oder auf Grund eines Musters oder eines laut Kalku- 
lation gemachten Angebotes. Zunächst muß die ‚Bestellung nach der 
- » Buchhalterei, wo nach Prüfung der Zahlungsfähigkeit des Bestellers 
- der Vermerk ‚lieferbar’’ oder auszuführen”, wohl auch ‚‚gegen 


Nachnahme’ usw. angebracht wird.. Von hier gelangt das Bestell-- 


schreiben nach der Registratur, um sofort mit der Mappe des Kunden 
zur eigentlichen Bearbeitung dem Auftragsbüro übergeben zu werden. 
Hier kann die Behandlung verschieden sein, je nachdem ein Betrieb 
nur das Bedrucken, Linieren oder Binden besorgt oder sämtliche 
- Teilarbeiten ausführt. Die Grundarbeit bleibt ja in der Hauptsache 


- dieselbe: Nachdem: Preise und Sorten geprüft sind, wird die Bestel- ` 


lung auf Listen mit Durchschlag ausgeschrieben, das Duplikat auf- 


gehoben oder zur Vermittlergebührberechnung verwendet, der Auf- . 


trag bestätigt, und dabei — sollte nicht alles klar sein — nochmals 
beim Kunden angefragt. Ist alles in Ordnung, so kommen die Listen- 


originale, soweit sie nur Lagersorten enthalten, ins Lager, während . 


jene Aufträge, welche Anfertigung erfordern, zur Ausschreibung der 
Arbeitszettel ins Betriebsbüro gehören. En; 
Nachdem hier für jeden einzelnen Auftrag ein Arbeitszettel 
. ausgeschrieben ist, wird gleichzeitig eine. Konfrolikarte mit derselben 
Nummer angelegt (auch für die Lageranfertigungen zu empfehlen!) 


` 
r3 


werden.) 


Der Kunde bestellt 


Diese Kontrollkarten bilden einen bräuchbaren Anfang der Ueber- 


‚sicht über die laufenden Aufträge. Sie sollen nichts weiter enthalten 


als den gekürzten Nämen des Bestellers, die Bestellmenge, den 
‘Gegenstand der Anfertigung und die-Lieferzeit. Auf die Rückseite : 
gehört nur ein Vordruck zwecks Einstempelung der Uebergabezeiten. 
von einer zur andern Abteilung. Nach Abschreibung der Rechnung 
kann auf dieser Karte auch der Wertbetrag der Arbeit vermerkt werden, 
um bequem und rasch eine Statistik über die jährlichen Mengen 


"und Werte der ‘einzelnen Erzeugnisse aufstellen zu können: (Lager- 


sorten können ja auf die gleiche Weise der Statistik unterworfen ~ 
Jedenfalls macht. die Einrichtung dieser Kontrollkarte 
wenig Arbeit, denn alle weiteren Angaben über verbrauchtes Material, 
Arbeitszeit usw. gehören auf den Arbeitszettel selbst, der ja von der , 
Berechnungsstelle daraufhin 'nachgeprüft werden muß, ob sich alles 
mit der Kalkulation deckt. „- - | u o j 
Eine solche Kontrollkarte würde in. Größe einer halben Postkarte” 
etwa so aussehen wie Beispiele 1 und 2. | En: 
Die: ausgeschriebenen Arbeitszettel und die dazu gehörigen: 
Kontrollkarten werden je einmal vor- und nachmittags dem Lageristen. 
übergeben, welcher zu prüfen hat, ob die nötigen Materialien vor- 
handen sind; dieser gibt dann beide Karten sofort weiter an den, 
Papierlagerverwalter. Den bis jetzt beschriebenen Weg müssen die - 
Auiträge unbedingt am Tage des Einganges machen, wobei zu be- . 
merken ist, daß die am Nachmittage einlaufenden Bestellungen erst 
zum nächsten Tage zählen, insoweit es nicht ganz dringliche sind... 
Damit keine der Kontrollkarten verloren geht, empfiehlt es sich, 
hierüber eine ganz einfache Nummerkontrolle zu führen. Am-besten 
eighet sich das später beschriebene Heft, wie solches-zur Kontrolle- 
der in Arbeit befindlichen Aufträge vom Betriebsleiter zu führen ist., 


Statistik: Art. 75 . 


"Erledigt am: 20. 3: 19 


E Materiallager: 10. 3. 19 Meier Eu 
Setzerei l 11. 3. 19 Werner 
Korrektur: 11. 3. 19 Zurück: 14. 3.19 
Druckerei: 15. 3. 19 -|| Winkler 
Papierw.-Abt. Me ur, o 
| Büchbinderei: 17. 3. 19 Simon 
Versand: 18. 3.19 Vinzenz 5 
| Berechnet: . 19. 3. 19 


Wert: 58.75 


Beispiel 2. Kontrollkarte, Rückseite 


Beim Ausschreiben der: Kontrollkarten wird in dem Heft die betref- 


fende Nummer. angestrichen, und. nach endgültiger ‚Erledigung der 


Karte in der Rechnungsabteilung genügt es vollkommen, wenn die 
Nummer in dem besagten Hett ein zweites Mal angestrichen wird, 
so daß also die erledigten Auftragsnummern gekreuzt sind. Will 
man ein solches Heft nicht verwenden, so genügt schließlich auch ein 
einfaches Rechenheft mit Kästchen, welches man auf folgende Weise. - 


einrichtet (Beispiel Byron 


usw. (Jede Seite.hat also 100 Nummern) 


Lern Beispiel 3. Auftragsnummern im Rechenheft 


Der weitere Gang. ist nun folgender. _ Hat der Lagerverwalter 


- das Papier usw. herausgegeben, also mit dem Arbeitszettel weiter-. 


gegeben, so stempelt er die Kontrollkarte ab; diese begleitet aber 


= 


! 
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nicht den Arbeitszettel sondern wird an das Betriebsbüro zurück- 
gegeben. Ebenso verfahren alle andern Abteilungen, die den Arbeits- 
Zettel erhalten, bezw. mit dem Auftrag zu tunhaben. Vom Betriebs- 
büro wird die Kontrollkarte, nachdem in der noch zu beschreib enden 
Wandkontrolle die Weitergabe eingestempelt ist, sofort jener Ab- 
teilung zugestellt, die den Arbeitszettel hat. Während der Arbeits- 
zettel stets bei der Arbeit bleiben muß, gehört die Kontrollkarte 
auf den Tisch ‘des Meisters in einen dazu vorhandenen Kasten, um 
in jedem Betriebsteile Uebersicht zu haben, wie viele und welche 
Aufträge daselbst laufen. Mittags und ab ends werden die Kontroll- 
karten der weitergegebenen Aufträge, nachdem sie ab gestempelt 
sind, ins Betriebsbüro geschickt; nach der Abst empelungan der Wand- 
kontrolle am Nachmittag bezw. am nächsten Morgen gehen sie in 
jene Abteilungen, wo die Arbeiten jetzt sind. Erfolgt die Weitergabe 
pünktlich,-d.h. Zug um Zug — was auch beider Zahl nach größeren 
Mengen von Aufträgen möglich ist — so besitzt man in jeder Abteilung 
stets eine Uebersicht darüber, was an Aufträgen läuft, und im Be- 
triebsbüro weiß man, wo diese zu finden sind. 

Dadurch, daß die Arbeitszettel und Kontrollkarten getrennt 
laufen, muß jeder der Meister täglich zweimal nachprüfen, ob er die 
Aufträge, die er aus den Kontrollkarten ersieht, auch erhalten hat. 
Auf diese Weise wird vermieden, daß eine der Abteilungen ihre Arbeit 
an’dem Auftrage wohl erledigt, esaber vergißt, denselben der nächsten 
Arbeitsstelle zuzuführen. Ferner ermöglichen die Kontrollkarten 
die Kennzeichnüng der Aufträge nach Anmahnungen als eilig (durch 
Rotstift oder Farbemarke), so daß jeder Meister sogleich sieht, was 
als eilig und was normal zu behandeln ist, ohne daß Schreiberei 
dazu nötig wäre. 

In den Kästen bleiben auch keine erledigten Kontrollkarten 
liegen, da dies, wenn versehentlich eine Arbeit der nächsten Abteilung 
weitergegeben werden würde, ohne die Kontrollkarte abzustempeln 
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Die Lagersorten werden in der gleichen Weise der Statistik 


unterworfen. jederzeit hat man bei dieser Einrichtung auch die 
Möglichkeit, einen Ueberschlag zu machen, wieviel ‘von dem 
oder jenen Material voraussichtlich gebraucht werden wird, 


was also einzukaufen ist. Auch weiß man, wie sich ungefähr 
in den nächsten Monaten die Arbeitsverteilung gestalten wird. 
Gerade diese Punkte bieten eine Grundlage für eine klare Ge- 
schäftsübersicht. 

Die Arbeitszettel werden, nachdem sie nach Ausschreibung der 
Rechnungen erledigt sind, im Kalkulationsbüro durchgesehen und 
wichtige Aufträge nachgerechnet, dann wandern sie nach der Regi- 
stratur, wo sie in die Mappe des Kunden mit eingeheftet werden. 
Man wende nicht ein, daß dieses Verfahren die Mappen nur rasch 
und unnütz füllt. Gewiß mag dies bei einigen Kunden zutreffen, 
aber es ist in jedem Falle gut, wenn alles, was im ‚Geschäftsverkehr 
mit einem Kunden sich abspielt, in dessen Mappe zu finden ist: Briefe, 
Kopien, Rechnungen, Angebote, Postabschnitte, Mahnungen, Notizen, 
Durchschläge von Kalkulationen, kurz alles, also auch die ausgeschrie- 
benen Bestellisten und die Arbeitszettel, in manchen Fällen auch 
sogar Muster. Ist alles beisammen, so hat man bei jeder neuen 
geschäftlichen Handlung eine zuverlässige Prüfung über das Bisherige 
einwandfrei und genau. Mit einem Wort, man hat den Kunden 
schriftlich vor sich. Die geteilte Briefablage hat entschieden große 
Nachteile, auf keinen Fall aber gewährt sie klare Uebersicht. Auch 
das Ablegen der Listen und Arbeitszettel für sich nach der Nummer 
ist nicht praktisch, da stets an mehreren Stellen nachgesehen werden 
muß, was, wenn alles in der einen Mappe zu finden ist, vermieden 
wird. Die Vorteile, alles in einer Mappe zu haben, zeigen sich bald 
bei persönlichen Anfragen des Kunden, bei Nachbestellungen, Vor- 
berechnungen usw. 

Schluß folgt. 


April 1919 


Rechnungen rieibogen Postkarten Faltschachteln 
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und dem’ Betriebsbüro zuzustellen, spätestens am nächsten Tage 
von der folgenden Abteilung bemerkt und gemeldet werden müßte, 
weil eben überall die Kontrollkarte zur Weitergabe unbedingt ge- 
braucht wird. Das Verlorengehen von Kontrollkarten kommt praktisch 
fast garnicht vor, es wäre denn auf Böswilligkeit zurückzuführen, 
wogegen es in keiner Sache Schutz gibt. 

In vielen Betrieben ist es üblich, die Aufträge in Bücher einzu- 
tragen. Das hat den großen Nachteil, daß damit Schreiberei für die 
Meister verbunden ist; diesehaben dazu nicht immer Zeit, auch finden 
sich dann öfter zwischen ganz erledigten Buchseiten noch ein bis 
zweizurückgebliebene Aufträge, die dann recht leicht in Vergessenheit 
geraten können. 

In der Versandabteilung bleiben die verschiedenen Posten meist 
wohl noch einige Zeit stehen, weil vielmals mehrere Sachen zu einer 
Sendung gehören, die aber zusammen versandt werden müssen. 
Gerade hier ist es von Vorteil, an Hand der Kontrollkarten zu sehen, 
was.fertig ist. Ist die Ware dann berechnet und der Wert auf der 
Rückseite der Kontrollkarte ausgefüllt, so wandern diese Karten 
zunächst wieder ins Betriebsbüro, wo an einer Wandübersichtstafel 
die Auftragsnummern gelöscht werden. Die Kontrollkarte hat nun 
als solche ihren Zweck erfüllt und ist erledigt. Sie wird zweckmäßig 
in dem bereits erwähnten Nummerkontrollheft ein zweites Mal 
gestrichen, , damit man weiß, daß diese Kontrollkarte tatsächlich 
zurückgekommen ist. - 

Die Kontrollkarte ist aber damit nicht etwa wertlos. Entweder 
wird sie im Betriebsbüro aufgehoben und nach dem Gattungsbegriff 
der Ware sortiert, um bei Monatsschluß zur Aufstellung der Statistik 
zu dienen, oder diese Arbeit wird im Kalkulationsbüro mit erledigt, 
Die Statistik ist so einfach, daß sie keinerlei Schwierigkeiten bietet 
und kann auf einem einfachen Bogen eingerichtet werden, vielleicht in 
der Weise, wie das obige Tabelle vorsieht. m, 00000030 

Die Nummern mitzuschreiben ist überflüssig, da siebei der Menge 
der Kontrollkarten keinerlei Schutz gegen doppeltes Einschreiben 
bieten würden. Es genügt, wenn der Betrag oder die Menge angehakt 
werden, wodurch man ja sofort sieht, daß diese Karte in die Statistik 
eingetragen ist. Um zu prüfen, ob alle Karten eingetragen sind, 
würde ja auch ein einfaches Zählen der Karten und der eingetragenen 
Posten genügen, da diese übereinstimmen müssen. 


Die Endergebnisse der Monate werden in die Jahresstatistik 
übertragen und von da alljährlich auf eine Karte, die für zehn Jahre 
die Uebersicht über die einzelnen Waren aufnimmt. Auf diese Weise 
hat man einen guten Ueberblick, wieviel von den verschiedenen 
Waren erzeugt worden sind, und wie überhaupt der Geschäftsgang 
in den verschiedenen Monaten und Jahren war. 
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Einfuhr von Faltschachteln in das von den 
britischen Truppen besetzte Gebiet 
Zu Nr. 20, Titelseite 
Aus Ostdeutschland 


Ist auch für Faltschachteln Einfuhrerlaubnis notwendig ? 

Naeh dem Text der Verordnung dürfen bearbeitete Fabrikate, 
die die Industrie zur weiteren Verarbeitung benötigt, ohne vorherige 
Genehmigung eingeführt werden. Ich nehme daher an, daß hierzu 
Faltschachteln zu rechnen sind, da diese von den betreffenden Werken 


` gefüllt werden und dann erst als Fertigfabrikat an die Händler in 


größeren Posten zum Versand gelangen. 

Die Verordnung führt allerdings unter den Fertigwaren auch 
Papiertüten auf. Ich glaube jedoch, daß hierunter nur Tüten zu ver- 
stehen sind, die der Kleinhändler zum Verpacken der Ware benötigt, 
und daß für Faltschachteln meine obige Annahme zutrifft, denn sonst 
hätten Sie wohl sicherlich bei der Bedeutung dieser Ware sie in die 
Aufstellung der Fertigwaren mit aufgenommen. (Diese Annahme 
trifft zu. -Schriftleitung) 

Ich bitte um baldige Aufklärung. Papierverarbeiter 


Wir gaben diese Frage dem Verband deutscher Faltschachtel- 
fabrikanten in Düsseldorf weiter und erhalten von dessen Syndikus 
folgende Auskunft: 


„Nach Nr. 2 Absatz 2 der fraglichen Verordnung vom 20. Fe- 
bruar 1919 sieht die britische Behörde als „Fertigfabrikat“, welches 
nur mit vorheriger Genehmigung eingeführt werden darf, alle Erzeug- 
nisse an, die einer weiteren Verarbeitung oder Bearbeitung nicht mehr 
unterworfen zu werden brauchen. Demgemäß sind Faltschachteln 
meines Erachtens genehmigungspflichtig. Der Umstand, daß sie von 
den Bestellern gefüllt und alsdann wieder weiter versandt werden, 
dürfte im Sinne der britischen Verordnung nicht als ‚Weiterver- 
arbeitung‘“‘ anzusehen, sein, da an den Faltschachteln selbst keinerlei 
Veränderungen vorgenommen werden. Die Vergünstigung, daß 
bearbeitete Fabrikate, die die Industrie zur Weiterverarbeitung 
benötigt, ohne vorherigen Antrag und ohne vorherige Genehmigung 
eingeführt werden dürfen, greift im vorliegenden Falle demgemäß 
nieht Platz. Die Ein- und Ausfuhrstelle der Besatzungsabteilung hat 
mir auf meine diesbezügliche Anfrage ebenfalls erklärt, „daß Falt- 
schachteln kaum als Halbfabrikat im Sinne der englischen Verordnung 
vom 20. Februar 1919 zu betrachten sind, da die Faltschachteln selbst 
einem Veredelungsprozeß im besetzten Gebiet nicht unterworfen 
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werden. Es wird also eine Einfuhrerlaubnis der britischen Behörde 
eingeholt, werden müssen‘“. . 

Anträge auf Erteilung der Einfuhrerlaubnis dürfen nur von 
solchen Firmen gestellt werden, die im besetzten Gebiet ansäßig 
sind, d. h. von den Bestellern. Temor 


Gebleichtes Papier anstelle von ungebleichtem 


~ Im vergangenen Jahre bestellte ich bei einem langjährigen 
Lieferer eine größere Menge Papier, ungebleicht. Es konnte nicht 
‚gleich sondern erst Ende 1918 oder ‘Anfang 1919 geliefert werden. 
Jetzt soll mit der Lieferung (Anfertigung) begonnen werden, und da 
von vielen Seiten wieder tadellos weißes Papier in den Handel gebracht 
wird, bat ich die Firma, den Zellstoff zu bleichen; ich bekam zur 
Antwort, er sei unbleichbar. Diese Tatsache ist mir bei Bestellung 
nicht mitgeteilt. Bin ich nun genötigt, die ganze Menge — es handelt 
sich um viele 100 kg, die noch nicht angefertigt sind — abzunehmen, 
oder könnte die Fabrik auf Grund der mir verschwiegenen Tatsache 
vielleicht veranlaßt werden, wenigstens von einem Teil der bestellten 
Menge mich zu entbinden? Geschäftsbücherfabrik 
Es kann nicht jeder Papierfabrik zugemutet werden, an Stelle 
von ungebleichtem Zellstoff‘ gebleichten zu verarbeiten, da viele 
Papierfabriken keine Einrichtungen zum Bleichen des Stoffes besitzen, 
vielmehr je nach Bedarf gebleichten oder ungebleichten Stoff kaufen. 
Ob gebleichter Zellstoff heute im freien Handel leicht zu haben ist, 
erscheint uns angesichts des Mangels an Kohle und Chlor sehr zweifel- 
haft. Aber auch vom Rechtsstandpunkte aus ist es unzulässig, vom 
Verkäufer andere Ware zu verlangen, als diejenige, deren Lieferung 
er im Kaufvertrag übernommen hat. Die Fabrik hatte keine Ver- 
anlassung, noch weniger die Pflicht, dem Besteller zu sagen, daß ihr 
Papierstoff ıunbleichbar sei. 


. Packpapier-Lieferung 
~ - Ich bestellte im September 1918 bei der Großhandlung X in A 
5000 kg einseitig glatt Zellulosepapier laut beifolgendem Muster. Am 


-14. Februar erhielt ich die Sendung, welche nicht mustergetreu aus- 


Y 


r 


gefallen ist, und ich stellte sie daher zur Verfügung. Soviel an dem 
kleinen Muster zu ersehen ist, ist das Kaufmuster-frei von Erde und 
stark einseitig glatt, während die Lieferung, wie die mitfolgenden 
drei Musterbogen ergeben, an der Oberseite rauh ist. Dievielen Knoten 
rühren anscheinend von Beschwerung her. Es sind einige Bogen da- 
runter, die besser satiniert sind, die meisten sind jedoch an den 
Rändern 10—15 cm breit garnicht satiniert. Ich habe ein Gewicht 
von 150—160 g vorgeschrieben, und dieser Spielraur. dürfte genügen, 
um nicht zum Teil um 6v. H. überschritten zu werden. 

Bin ich danach berechtigt, die Sendung zur Verfügung zu stellen ? 
Die Firma X und deren Lieferant verneinen dies. 

Wie Sie ferner aus einliegendem Frachtbrief ersehen, ruht auf der 
Sendung eine Fracht von 613 M., was das Papier um 10 Pf. das Kilo 
verteuert. Eine 5000 kg-Ladung geht als Holzstoffpackpapier de- 
klariert mit 3 M. 41 Pf. die 100 kg, aber da die Firma X einfach 
„Papier“ schrieb, berechnet die Bahn 4 M. 69 Pf. die 100 kg von A 
hierher, und von der Fabrikstation nach A wird es sich jedenfalls um 
dasselbe handeln. Ich glaube, der Absender ist verpflichtet, dafür 
zu sorgen, daß die Ware nach dem billigsten Frachtsatz verschickt 
wird, und will auch diese Differenz an der Rechnung kürzen. 

— Papierwarenfabrik 

Das Kaufmuster hat schöne einseitige Glätte, die uns vorgelegten 
drei Liefermuster sind an einem Rand bis 20 cm breit ganz rauh 
und haben auch sonst geringere Glätte als das Muster. Wenn solche 
am Rand rauhe Muster einen erheblichen Teil der Ware ausmachen, 
was bei der Art der Herstellung anzunehmen ist, so kann die Sendung 
mit Recht beanstandet werden, aber der Streit sollte durch Ueber- 
nahme gegen einigen Nachlaß geschlichtet werden, da das Papier 
trotz des Schönheitsfehlers für seinen Zweck brauchbar ist. An Stoff 
ist es der Vorlage gleich, dierauhen Knötchen sind keine Beschwerung 
sondern rühren von Unreinheiten (Gips) des verarbeiteten Sekunda- 


Zellstoffs her. DieLeimung des gelieferten Papiers ist besser als die 


der Vorlage. 

Die Schwankung in der Schwere (170 statt 150—160 g/qm) 
liegt nicht wesentlich über der zulässigen Grenze (6v. H. auf und ab 
vom mittleren Gewicht), sollte deshalb, namentlich da nur einzelne 
Bogen so überschwer sind, nicht beanstandet werden. 

Es ist wohl ziemlich allgemein üblich, daß der Verkäufer das ab 
Fabrik gekaufte Papier nach dem zulässig billigsten Frachtsatz 
„deklariert“, auch wenn ihm dies nicht vorgeschrieben wird. Ob es 
üblich ist, aus Versehen in dieser Beziehung entstandene Mehrzahlung 
des Käufers zu vergüten, wissen wir nicht und bitten erfahrene Leser 
um Aufklärung dieses Punktes. 


Als verspätet, wie der Verkäufer behauptet, können wir die Rüge 


“nicht ansehen, wenn der Käufer, der keine Ausfallmuster erhalten hat, 


die Ladung, die sehr lange unterwegs war, sofort bei ihrer Ankunft 
geprüft und gerügt hat. 


~ 


Neue Verordnungen auf dem Textilgebiet 

In Nr. 74 des Reichsanzeigers vom 31. März veröffentlichen die 
Reichsstellefür Textilwirtschaft und das Reichswirtschaftsministerium 
eine Anzahl Verordnungen, die auch für die Hersteller und Verarbeiter 
von Papiergarn von Bedeutung sind. So gibt die Bekann machung 
Nr. T60 die Errichtung des Bastfaser-Hauptausschusses für die 
Wirtschaftsgebiete von Flachs, Hanf, Jute und Hartfasern bekannt. 
Eine Bekanntmachung des Reichswirtschaftsamtes vom 22. März be- 
rechtigt die Reichsstelle für Textilwirtschaft und die auf den Textil- 
gebieten stehenden Reichswirtschaftsstellen, jederzeit Auskunft 
über wirtschaftliche Verhältnisse zu verlangen. Die Bekanntmachung 
Nr. T 70 gibt der Reichsstelle für Textilwirtschaft das Recht, textile 
Rohstoffe sowie Halb- oder Fertigerzeugnisse zu beschlagnahmen 
und zu enteignen. Die Bekanntmachung Nr. T 80 verfügt, daß die 
Ausführung der Anordnungen auf dem Textilgebiet durch Beauftragte 
nachgeprüft werden sollen, und regelt die Befugnisse dieser Beauf- 
tragten. Die Verordnung T 90 verbietet die Verwendung von Näh- 
fäden aus Baumwolle, Flachs, Ramie und Hanf zu anderen Zwecken 
als zum Nähen, Stopfen oder Heften. 


Stützunq der Papiergarn-Industrie 
Die Reichswirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe hat unter dem 
4. März eine Bekanntmachung über Spinnpapier- und Papiergarn- 


_lieferungsverträge erlassen, wonach derartige Lieferungsverträge 


teilweise rückgängig gemacht werden können, wenn diese Erklärung 
bis 20. März 1919 zur Post gegeben worden ist. (S. Nr. 20 der Papier- 
Zeitung v. 9. März.) Da die Bekanntmachung erst nach dem 20. März 
bei der Barmer Handelskammer einging, auch die meisten Firmen des 
Kammerbezirkes von der Verordnung noch keine Kenntnis nehmen 
konnten, so war es den in Betracht kommenden Firmen nicht möglich, 
bis zum 20. März die nötige Rückgängigkeitserklärung bei der Post 
aufzugeben. Die Barmer Handelskammer hat deshalb bei der Reichs- 
wirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe beantragt, daß die erwähnte 
Frist für Firmen des Wuppertaler Bezirkes, die dies unter Hinweis auf 
die verspätete Zustellung der Bekanntmachung beantragen, ver- 
längert wird. " e ” 

In der letzten Handelskammersitzung in M.-Gladbach wurde eine 
Verfügung des Demobilmachungsamtes mitgeteilt, wonach, wenn 
der Lieferer von Papiergarnen den Vertrag bis 1. März 1919 nicht 
oder nicht ganz erfüllt hat, der Vertragsbeteiligte zur Kündigung 
des Vertrages berechtigt ist. (Textil-Woche) 


Das Reichs-Textilfiorschungsinstitut vorläufig abgelehnt. Der 
Hauptausschuß der Nationalversammlung hat die von der Regierung 
als erste Rate für die Errichtung eines Treextilforschungsinstitutes 
in Berlin geforderten 1500 000 M. abgelehnt mit der Begründung, 
daß die Angelegenheit noch nicht genügend geklärt ist. Die National- 
versammlung hat dann-folgende Entschließung des Haushaltsaus- 
schusses angenommen: „Die Nationalversammlung beschließt, die 
Regierung zu ersuchen, umgehend einen Plan vorzulegen über die 
Forschung auf dem Gebiete der Textilindustrie“. Der Plan soll noch 
bei der Beratung des Haushaltsetats vorgelegt und beraten werden. 
(Es wäre erwünscht, wenn die Mitglieder der Nationalversammlung 
den Aufsatz „Die Gründerjahre der Forschungsinstitute‘ in unserer 
Nr. 86 von 1918 und die daran geknüpfte Aussprache in Nrn. 93, 94 
und 101 von 1918 zur Kenntnis nähmen. Schriftleitung) = 


Interessenverschmelzung in der Mischgarnindustrie. Zwischen 
der Deutschen Textilit-Gesellschaft m. b. H. in Hamburg und der 
Deutschen Papiergarn-Gesellschaft m. b. H. in Berlin, ist ein Vertrag 
zustande gekommen, der als ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege 
der Mischgarnerzeugung gekennzeichnet werden darf. Es handelt 
sich dabei um die Zusammenfassung und gemeinschaftliche Verwer- 
tung aller den beiden Gesellschaften geschützten Verfahren und deren 
weiteren Ausbau. Eine Kapitalsgemeinschaft ist nicht beabsichtigt, 
da dazu bei dem genossenschaftlichen Charakter beider Gesell- 
schaften keine Veranlassung vorlag; dagegen sind weitgehende 
Verabredungen über Schutzmaßnahmen gegen etwaige Verletzungen 
und über eine Abgrenzung der Arbeitsfelder getroffen. Die Erzeug- 
nisse „Textilit“ (D. T. G.) und „Depa“ (D.P.G.) dürften in der 
kommenden Zeit eine besonders wichtige Rolle spielen. Die Zu- 
sammenfassung wird diese Entwicklung außerordentlich fördern. p. 


Papiergarn-Markt 
(Aus Berichten von Handelskammern und großen Städten an das 
Demobilmachungsamt über die Lage der Textilindustrie und des 
Handels mit Textilwaren von Mitte Februar bis Mitte März) 

Breslau. Zu Wäsche und Schürzen aus Papiergeweben hat das 
Publikum kein Zutrauen. Für die Herrenkonfektion war ein großer 
Teil der Vorräte von Papiergewebestoffen zur Verarbeitung gekommen, 
jetzt ruht das Geschäft, weil keine greifbaren Waren vorhanden sind, 

München. Ersatzstoffe, wie Papiergewebe, sind zurzeit unver- 
käuflich und wertlos. z 


Gründung eines Arbeitgeber-Verbandes der Deutschen Buch- 
händler- Ortsgruppe Berlin. Unter zahlreicher Beteiligung des Berliner 
Buchhandels wurde am 12. März 1919 der Arbeitgeber-Verband der 
Deutschen Buchhändler, Ortsgruppe Berlin, begründet. Zum Vor- 
sitzenden wurde Herr Arthur Georgi, Inhaber der Verlagsbuch- 
handlung Paul Parey, zu seinem Stellvertreter Herr Georg Ernst 
Wilhelm Ernst & Sohn) gewählt. Geschäftsführer ist der bisherige 
Chef der Presseabteilung des Reichsverwertungsamts, Herr Dr. 
Feldgen. Das Büro des Verbandes befindet sich in Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 110 ITI. 


Die Arbeitsgemeinschaft des Bayerischen Einzelhandels in 
München (Adresse zunächst: Weinstr. 11 I) ist im Begriffe, den 
gesamten Kleinhandel Bayerns zu einer lückenlosen Organisation, zu- 
sammenzuschließen. Die Bedeutung dieser Maßnahme geht aus 
.den Nöten und der Gefährdung des freien Handels hervor. Alle in 
Frage kommenden Berufsvereinigungen werden dringend gebeten, 
sofort mit der Geschäftsstelle in Verbindung zu treten und sich ihr 
möglichst rasch anzuschließen. 


Zur Entwurfs- und Modellmesse, welche während der bevor- 
stehenden Frühjahrsmesse in Leipzig als Vermittlungsstelle für 
Künstler und Fabrikanten veranstaltet wird, meldeten sich bereits 
eine Anzahl Künstlervereinigungen an, die für ihre Mitglieder geschlos- 
sen auftreten. Ferner beteiligen sich zahlreiche Künstler als Einzel- 
aussteller, darunter Namen von erstem Range. Die Entwurfs- und 
Modellmesse wird also für Fabrikanten, die neue wirksame Entwürfe 
suchen und mit Künstlern in Verbindung treten wollen, reiche und 
-wertvolle Möglichkeiten bieten... Für die geschäftlichen Unterhand- 
lungen werden die nötigen Einrichtungen getroffen. — Zum Eintritt 
in die Entwurfs- und Modellmesse sind alle Meßaussteller auf Grund 
ihres Abzeichens berechtigt. Die Meßeinkäufer, die z. B. als Groß- 
händler für die Veranstaltung Interesse haben, erhalten im Meßamt 
Einlaßkarten. 


Ausfuhr von Stahlfedern 


Sind erleichternde Bestimmungen für die Ausfuhr von Stahl- 
iedern in Kraft getreten? Großhandlung 

Auf Erkundigung erfahren wir vom Wirtschaftsverband der 
deutschen Schreibfeder-Industrie in Berlin W 35, Am Karlsbad 16, 
daß die Bestimmungen über die Ausfuhr von Stahlfedern bisher 
keinerlei Veränderungen erfahren haben. Eine Erleichterung könnte 
vermutlich erst eintreten, wenn die Lage des Rohstoffmarktes sich 
gebessert hat, wozu vorläufig keine Aussicht bestehe. 


Sonntagsruhe in Bayern. Aus weiteren Bestimmungen des Mini- 
-steriums für soziale Fürsorge über das neue Arbeiterrecht geht hin- 
sichtlich der Sonntagsruhe ab 1. April hervor: Grundsätzlich erlaubt 
ist die Sonntagsarbeit nur im Verkehrsgewerbe, Gast- und Schank- 
wirtschaftsgewerbe, für Musikaufführungen, Schaustellungen, thea- 
tralische Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten. Kaufmännische 
und Büroangestellte dürfen jedoch nicht beschäftigt werden. Die- 
selben Bestimmungen gelten auch für alle anderen kaufmännischen, 
technischen, Büro-Angestellten mit Ausnahme der Betriebsbeamten, 
Werkmeister, Techniker. Sonderbestimmungen treten a Kraft. 

sm. 


Deutsche Wohlfahrts-Briefmarken. Zum ersten Male werden 
solche in den Verkehr kommen; das Reichspostministerium verfügte, 
daß vorerst 1 Million Freimarken zu 10 Pfennig und 1% Millionen 
zu 15 Pfennig mit dem schwarzen Aufdruck „5 Pfennig für Kriegs- 
beschädigte‘ herzustellen sind. Diese Marken werden während des 
Monats Mai mit einem Aufschlage von 5 Pfennig für das Stück, also 
zum Einzelpreise von 15 und 20 Pfennigen ohne Beschränkung ihrer 
Gültigkeitsdauer bei den Postanstalten des Reichspostgebietes zum 
Verkaufe gelangen. Der Ertrag des Aufschlages wird dem Reichs- 
ausschusse der Kriegsbeschädigtenfürsorge überwiesen werden. 
Deutschland hatte bisher im Gegensatz zu den meisten verbündeten, 
neutralen und feindlichen Staaten und ihren. Kolonien die Aus- 
gabe von Wohlfahrtsmarken abgelehnt. 


Die Londoner Industriemesse. Die vom 24. Februar bis 7. März 
stattgehabte Industriemesse (British Industries Fair), die seit einigen 
Jahren alljährlich vom Board of Trade durchgeführt wird, war wie 
im Vorjahre in einem Speicher der London Docks untergebracht. 
Sie zählte, wie die „Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche 
Industrie“ mitteilt, 570 Aussteller, das sind 150 mehr als im Vorjabre. 
Die Beschickung beschränkte sich gemäß den Vorschriften des Han- 
delsamtes wiederum auf Spielwaren, Glas- und Keramik, Papierwaren, 
Drucksachen sowie Luxuswaren, alles Erzeugnisse, die früher in großem ` 
Umfange von der deutschen Industrie geliefert wurden. Nach Lon- 
doner Zeitungsmeldungen sollen die gebuchten Aufträge höher sein 
als im Vorjahre, wo sie auf 11% Mill. Lstr. beziffert wurden. Der 
Besuch betrug über 31 000 Personen gegen 23000 im Vorjahre, 
darunter aber nur 300 Ausländer, was mit den schwierigen Verkehrs- 
verhältnissen des Festlandes erklärt wird. Unter letzteren wurden 
87 Belgier, 69 Holländer, 31 Schweden, 27 Norweger, 13 Franzosen, 
4 Amerikaner gezählt. 


Vorsicht beim Ausstellen von Wechseln 
Zu Nr. 21/22 S. 586 
Leipzig, den 29. März 1919 

Sie haben in der Nummer 21/22 Ihrer Zeitung unter der Ueber- 
schrift „Vorsicht beim Ausstellen von Wechseln‘ einen Bericht über 
einen Prozeß Paul Uffel & Co. '/. Biberger gebracht. Als Rechts- 
beistand der Firma Paul Uffel & Co. habe ich Ihnen hierzu folgendes 
zu erklären: _ 

Der Inhalt des in Frage stehenden Urteils kann nur durch eine 
aufs schärfste zu verurteilende Indiskretion eines Dritten zur Kenntnis 
des Einsenders des fraglichen Artikels gelangt sein. Der Artikel, der 
übrigens weder von juristischem noch von allgemeinem Interesse ist, 
ist geeignet, die Firma Paul Uffel & Co. in den Augen des lesenden 
Publikums bloßzustellen. Denn er enthält unbewiesene, von der 
Gegenpartei aufgestellte Behauptungen, die nur allzuleicht von dem 
flüchtigen Leser mit Tatsachen verwechselt werden. 

Demgegenüber sieht sich die Firma Paul Uffel & Co. zu folgender 
Feststellung genötigt: Es handelt sich um den alltäglichen Fall, daß 
ein Verkäufer Kundenwechsel in Zahlung erhalten hat, und daß der 
Akzeptant der Kundenwechsel Zahlung aus Gründen ablehnt, die in 
der Person des ursprünglichen Wechselnehmers, im vorliegenden Falle 
der Firma Goldmann & Co. in Hamburg, liegen. Um nun diese 
Zahlungsverweigerung gegenüber der klagenden Firma Paul Uffel & 
Co. begründen zu können, hat die beklagte Firma Hans Biberger die 
Behauptungen aufgestellt: 1., daß die Firma Paul Uffel & Co. bei 
Annahme der Kundenwechsel von den zwischen Biberger und Gold- 
mann & Co. getroffenen Vereinbarungen Kenntnis gehabt habe, 

2., daß sie gewußt habe, daß die Wechsel nicht valutiert sind, 
und daß sie von Goldmann & Co. hätten zurückgegeben werden 
müssen, 

3., daß sie die Wechsel lediglich als Inkassomandatarin einklage. 

Alle diese Behauptungen sind von der Firma Biberger aus der 
Luft gegriffen und nur aufgestellt worden, um die Einwendungen, die 
ihr eventuell gegen Goldmann & Co. zustehen, gegen die klagende 
Firma Paul Uffel & Co. geltendzumachen. Die Firma Biberger ist. 
mit ihren Einwendungen zurückgewiesen worden, und sie hat sich 
dessen auch beschieden. 5 

Dies ist der einfache Sachverhalt. 

Justizrat Dr. Kallir 


Zeichenbrett 


Ernest De Frièse in St. Petersburg erhielt das DRP 309662 vom 
1. Juni 1913 ab in Kl. 70e auf ein Zeichenbrett oder Schreibroll- 
band, bei welchem das Papierband auf einem in einem Rahmen ge- 
lagerten Brett wandert, indem es sich von einer Walze abwickelt und 
auf eine andere Walze aufrollt. Eine Sicherung gegen unbefugte 
Besichtigung bereits benutzter Teile des Papierbandes wird dadurch 
herbeigeführt, daß das Papierband nur mittels eines besonderen 
Schlüssels fortgeschaltet werden kann, während für gewöhnlich, d. h. 
wenn der Schlüssel abgenommen ist, das Papierband verriegelt ist. 
Eine Bremsvorrichtung für die Papierwalzen bewirkt, daß letztere 
zugleich zentrisch werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Erstmalig vom 27. April bis 3. Mai im Meßhaus ‚„Jägerhot‘“, Hainst. 17/19 


se „Leipzig hesuchen! 
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Plakate-Schreibapparat 


Martin Fickert in Mülheim a. Ruhr erhielt das DMP 309360 
vom 13. Februar 1918 ab in Kl. 75c auf einen Schreibapparat zur Her- 
stellung von Plakaten, welcher mit einer drehbaren, mit tiefliegenden 
Buchstaben versehenen Scheibe, einem Storchschnabel, dessen Schreib- 
punkt jedoch tiefer als der Fahrstift liegt, und einem auf zwei Füßen 
ruhenden, mit Führungsschienen versehenen Hauptlineal versehen 
ist, in welchem sich der auf einem Lineal montierte Schreibapparat je 
nach Bedarf hin und her schieben läßt. 
- Jedermann soll mit diesem Schreibapparat ohne weiteres saubere 
Plakate und Aufschriften aller Art und in allen Schriften, ohne jede 
Vorzeiehnung, mit Tinte oder Tusche schreiben können. Auch Ein- 


armige, welche im Schreiben mit der linken Hand ungeübt sind, 


sollen sogleich alle möglichen Schriften und Plakate herstellen können. 
© Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


„Lochlos“-Schnellheiter (DRGM. 612667) 


Die Ansichten darüber, ob man Schnellhefter mit oder ohne 
Lochung verwenden soll, sind geteilt. Grundsätzlich mag es richtig 
- sein, daß man Schriftstücke nicht beschädigen soll. Somit würde 
man sich in erster Linie für eine Heftung ohne Lochung zu ent- 
. scheiden haben. Demgegenüber 

mag eingewendet werden, daß 
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lichkeiten ohne Lochung vor- 
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Befestigung der Schriftstücke 
‚ohne diese beschädigen zu 
müssen, dadurch, daß die von 


3 . dapa A TEE T aA 


einander niedergedrückten 

Klemmbebel bezw. deren wink- 

` lig umgebogene Enden die Briefe 
zwischen sich und der Grund- 
platte vollkommen festhalten. 
Es wird dadurch vermieden, 
| . daß die Schriftstücke durch- 
locht werden müssen. Die Hebel sind so angeordnet, daß sie die ein- 
eklemmten Schriftstücke bei keiner Schichtstärke überragen, so 
daß also die Rückenbreite des Schnellhefters stets nur genau so groß 
ist, als dies durch den wirklichen Inhalt an Schriftstücken jeweils 
bedingt wird. Ist der 
Hefter leer, so ist 
er ganz flach. Die 
Klemmkraft wird von 
einer 60 mm langen 
und 12 mm breiten 
Feder aus bestem Uhr- 
federstahl erzeugt. Ge- 
schlossen hält der Me- 
chanismus den Inhalt 
ganz gleich ob viel 
oder wenig durchaus 
fest, ohne die Schrift- 
=- stücke zu beschädigen. 
. Entgegen der Hand- 
habung bei Heftern 
mit Lochung, kann 
man bei dem vor- 
liegenden Modell ein- 
zelne Briefe aus der 
Schicht . der Schrift- 
stücke nach Oeffnung 
des Mechanismus her- 
ausnehmen, ohne daß 
die in der Mappe ver- 
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" bleibenden Schriften in Unordnung geraten; zweifellos ein recht wesent- _ 


licher Umstand. 

Die Firma Adolf Bredehorst, als alleinige Herstellerin, liefert 
. diesen Apparat, bei dessen Ausarbeitung sowohl auf Handlichkeit wie 
- auf sauberes gefälliges Aussehen Wert gelegt wurde, in sechs Farben 
sortiert. Der Preis hält sich annähernd auf der gleichen Stufe wie die 
Locherregistraturen. Auf der Bürobedarfsmesse im Jägerhof wird 
die Firma ihr Modell „Lochlos‘“, das unsere Abbildungen in geschlos- 
senem und geöffnetem Zustande veranschaulichen, vorführen. 


PAPIER-ZEITUNG 


BR 
37 TEL N die Registratur mit Lochung ` 
x gy i an : bisher überwiegend benutzt 
EIUN ti wird.. Dies liegt aber wohl 


einer Feder unabhängig von-. 
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a» Fahrik 2 
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Nr. 28/19.9 


| 


Schreibwarengeschäfte 


werden von mir mit _ 


gangbarer und preiswerter Ware neu eingerichtet und ergänzt 


Bekannt für, streng reell und preiswert! Preisliste gratis! 


M. Fluss 


Abt. 1. Schreib- und Luxuspapierwaren. Abt. 2. Neuheiten: 
sämtlicher Postkarten. Abt. 3. Spielwaren 


Persönlicher Besuch erwünscht! 


[32903 
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Edob‘ 
Vervielfältiger 


mit Original-,Greif-“Masse für 

Hand- und Schreibmaschinen- 

schrift in Friedensbeschaffen- 
heit wieder lieferbar. 


GREIF-WERRE + GOSLAR 


Auslieferungslager für Berlin: 
W 8, Friedrichstraße 58 
Zur Leipziger Messe: Stentzler’s Hof, Peters- 
- strasse 39/41, Erdgeschoss, Eingang Lichthof. 
[18008 e 
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Berlin C 25, Alexanderstrasse 55 (direkt am Alexanderplatz) 
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Die führende Marke der: Klebstoff - Industrie 


© ~ Leim 
~ Kleister 
E ~ Kleber 
E ~ GUMMI 


frei von Ersatz- 
Kaltleim 


Nach wie vor 
reine 


Pfianzenleime 


Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 
— Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 


Ausserdem Bezugscheinfreie Klebstoffe guter Qualität 


- Ferdinand Sichel, Hannover-Linden2 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk _ ayse 


Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen . 


PAPIER-ZEITUNG » BERLIN SW i, DESSAUER STRASSE 2 -» PAPIERHAUS 787 
Berlin SW. 11 | Siefer & Cie 


Siefer & Cie, Köln 


. . . . 


Schaufenster f. Papier- u. Schreibwaren 
Von Bruno Wenzel Eig 

Gangbare Schreibmaschinen 

Von H. v. Einsiedel . i 

2, a ie 20 v. H. 


== Klosettpapier. == 
Stentzlers Hof, 2. Stock, Abt. 177. | 


Den Besuchern der Ostermesse 


bietet die Papier-Zeilung mit dieser Sonderbeilage eine 
Art Fachkatalog, in welchem eine Reihe der auf aer 
Papier- und Bürobedarfs-, auf der Kartonnagen- und 
Verpackungsmittelmesse vertreienen Aussteller ihre Neu- 
heiten usw. ankündigen. Die sonst zersireut veröffent- 
lichten Angebote sind hier wirksamer und übersichtlicher 
zusammengefasst, womit auch den Einkäufern eine Hand- 
habe geboten ist, die Stände der Hersteller aufzufinden 
jener Firmen, bei denen sie einzukaufen beabsichtigen. 
Die Beilage ist so eingeheftet, dass sie leicht heraus- 
genommen werden kann. | 


Die zweite Ausgabe 


wird der Nr. 31 der Papier-Zeitung beigegeben, die am 
17. April erscheint, also noch rechtzeitig in die Hände 


aller Messbesucher gelangt. Anzergenaufträge für diese | 


Ausgabe erbitten wir. bis spätestens 10. April. 


Verlag der Papier-Zeitung. 


Meßnachrichten 


Die Leipziger Fru.jahrs-Mustermesse findet in diesem Jahre 
vom 27. April bis 3. Mai 1919 statt. 

Wie sich auch die äußeren Verhältnisse gestalten mögen, 
das deutsche wirtschaftliche Leben steht nicht still. Die deutsche 
Industrie, die ihre Arbeit unter den Schwierigkeiten der Kriegs- 
zeit aufrechterhalten hat, bereitet sich mit allen ihren Kräften 
darauf vor, ihre Warenerzeugung den künftigen Anforderungen 
anzupassen. 

Die bisherigen Vergünstigungen und Verkehrserleichte- 
rungen werden den Meßbesuchern auch diesmal gewährt. 

Den Ausstellern der Frühjahrsmesse wird mit den Fahrt- 
bescheinigungen wieder ein Abzeichen zugestellt. Für das Arbeits- 

und Hilfspersonal der Aussteller werden oesondere Arbeiterkarten, 
die nur zum Eintritt in das betreffende Meßgebäude berechtigen, 
durch die Meßhausverwaltungen ausgegeben. Vor Beginn der Messe 
ist der Eintritt in die Meßhäuser nur den mit Ausstellerabzeichen 
oder Arbeiterkarten versehenen Personen gestattet. 

Die Einkäufer erhalten ein abweichend ausgestattetes Ab- 
zeichen, für das eine Gebühr von je 3 M. erhoben wird. Dieses Ab- 
zeichen wird vom Meßamt unter Nachnahme von 3M. für jedes 
Stück zuzüglich Porto zugesandt; vorherige Einsendung des 
Geldes ist unstatthaft. 

Die deutschen Eisenbahnverwaltungen haben der Ermäßi- 
gung des Fahrpreises für die direkte Fahrt nach Leipzig und zurück 
um die Hälfte grundsätzlich zugestimmt, sich aber die end- 
gültige Entscheidung im Hinblick auf die gegenwärtigen Betriebs- 
verhältnisse teilweise noch vorbehalten. Die Gewährung der Fahr- 
preisermäßigung erfolgt unter; folgenden Bedingungen: Die Hin- 
reise muß in der Zeit vom 17. April bis 2..Mai vor sichfgehen, 
die Rückreise am 9. Mai um Mitternacht beendet sein. Die Ver- 
günstigung gilt für Geschäftsinhaber, Angestellte und im Geschäft 
tätige Familienangehörige, die sich durch eine vom Meßamt aus- 
gestellte Bescheinigung als Meßbesucher ausweisen. Reiseerlaubnis- 
scheine zu Fahrkarten, soweit sie im allgemeinen Personen- 
verkehr vorgeschrieben, sind, brauchen von den Besuchern der 
Mustermesse nicht mit vorgelegt zu werden. 

Die deutschen Eisenbahnen - werden nach Bedarf Sonder- 
züge und durchgehende Wagen nach und von Leipzig verkehren 
lassen, um den Meßverkehr zu bewältigen. = 

Zu jeder Messe können durch einen deutschen Einkäufer bis 
zu 18000 M. Waren bei einer und derselben Auslandsfirma bestellt 
werden. Für die gekauften Waren hat der Reichskommissar für 
Ein- und Ausfuhrbewilligung grundsätzlich die Einfuhrbewilligung 
in Aussicht gestellt, sich aber Prüfung im Einzelfalle vorbehalten. 


Verlag der Papier-Zeitung, 


Fachbücher für Schreibwarsuhandler: 
E Í Schreib Nan 
Rheinische Toilette-Papierfabrik. are a 


9° | Stentzlers Hof, 2.%Stock, Abt. 177. 
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Rheinische Toilette-Papierfabrik. 
geb. 4.— M. Fapiergrosshandlung. 


BERLINS Tasse 


ALEXANDRINENSTR 


er 


MAX KRAUSE 


“DIE ERZEUGNISSE | 
/ SEINER BEIDEN. 
ABTEILUNGEN: 
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PAPIER-ZEITUNG «= BERLIN SW 11, DESSAUER STRASSE 2 =» PAPIERHAUS 


us: Werner Simsch 
UEN Mal- und Zeichenwaren-Großhandlung 


Berlin SW. 61, Plan-Ufer 38 
Fernruf: Moritzplatz 2215 


Sondererzeugnis: Millimeterpapiere in allen gang- 
baren Formaten, Reißzeuge, Pinsel, Oel-, Tempera-, 
Wasserfarben usw. usw. 


Vertreten auf der Papiermesse! 


FERDINAND STIEBEL, Eisenach 


| Papiergeldkassen 
in verbesserten Ausführungsarten | 
Schreibzeuge, Neuheiten in Kontorartikeln 


Meßstände: stentzier’s Hof, I. Stock, Stand 111 — 113 
Bürobedarfs - Messe, Jägerhof, I. Obe-geschoss, Stand 45. 


Stern- 
ae EENIA RA Koeh & Co. 
CO e ARA Leipzig 
l Ver lag Es BCE Ge ice in 2 Blumengasse 10 
Sternbücher $ 7 ? . Romane 


Großer Reiter, Potersstr. 44 Il, Abt. F. 
Stantzlers Hof, Erdgeschoß 100—108, 


Verlag für Volkskunst Rich. Keutel 
STUTTGART, Marienplatz 12 & 


Spezialitälten: 
. Künstlerpostkarten nach berühmten Meistern 
. Farbige Kunstdrucke nach berühmten Meistern 
. Kunstgaben mit farbigen Bildern 
. Kinder-Bilder- und Märchenbücher, sowie unter- 
haltende und bildende Erzählungsliteratur 
. Künstlerische Beileidskarten 
. Einrahmungen ohne Glas (Oelgemäldewiedergaben) 
. Originalradierungen und Gravüren 
. Religiöse Bilder und Haussegen. 


Meßstand: Stentzlers Hof, "zimmer 23: 


Zur Messe: 
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S. D. Zimmer 


Paul Uffel & Co., Leipzig 


Papier- und Schreibwarenfabrik 


Meßstand: 


Großes Lager — Preise enorm billig 


Großer Reiter, Meßstand: 


in Speyer’s 


Fürth í. B., Alexanderstrasse 30 
Blei-, Kopier- u. Poststiite, Stahlfedern, Feder- 
halter, Schüleretuis, Federkasten, Haarnadeln 


Schuhgeschäft (Laden vorne) | Dresdner Hof, Il. Stock, Zimmer 114/119 
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Wirklich prakfischer Hefier ohne Lochung 


DR GOGMŜMunga DRE Fa 
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Tragt niort auf - Kein Beschädigen der Schriffstuke mehr rt 


Jedes Blalt einzein herausnehmbar 
ganz unabhängig vom andern Inhalt 


Kleinverkaufspreis Quart ES Mk -.75 
Lieferung nur an Fachhändler 


Kersten Adolf Bredehorst, Hamburgii 


Zur Leipziger Messe „Jägerhotl‘, Koje 92 
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Ñusstellung Wahrburg 


Leipzig, 


Pefersstfr. 8 


Papiere = 


Mädler’s Kaufhaus 
Plage IH Zimmer 31/32 


Verpackungen 


Peckpepiere — Druckpepiere — Schreibpapiere — Torfenpapiere — Bufferbrofpapiere — 
Krespepiere — Tollelifepapier — Papier-Tischfücher — Tischläufer — Servielien — Blumen- 


Iopfhüllen — Lampenschtirme 


Webwaren-Ersatz-Erzeugnisse 


Handfücher - Werksfeffhandfücher — Tischfücher — Tischdecken etc. efc. 


Papier- u. Papiergewebe-Säcke 


für indusfrie — Landwirfschaff — Gewerbe, ohne und mit Futter 


wiliam Wahrburg, Berlin W, Lützowstraße 102/104 
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Nr. 28/1919 


Vertretung für Gross-Berlin gesucht] 


in Papier oder Pappen-»von langjährigem in Berlin ansässigem Papier- 
fabriksvertreter, der bei Papiergrosshändl. u. Grossverbrauch. best. 
eingeführt ist. Erste Empfeblung. Angeb. u. Z. 32616 an die Pap.-Zeitg. 


Für Niederbayern 


sucht best. eingef. Büro-Masch.-Geschäft 
einen tüchtigen Fachmann oder stillen 
Teilhaber mit einem Grundkapital 


vonetwa 150000 Mark 


‚Es soll durch Ankauf einer Druckerei mit Haus sowie 
Aufnahme von Fabrikation in Kontormöbeln das Geschäft 


Papierfachmann (36 J.), welch. ! SEE EEE 
in nächst. Zeit aus dem Heeresd. | a EEE IT TEE 
entlass. wird, beabsichtigt sich als)_ Ein gewinnbringendes mittl, 


Vertreter |falr-ı.balanterlemareneschäit| i 


des Luxuspap.- u. Schreibwarenf. ‚in einer Großstadt des Rhein.-Westf£. 
in Breslau selbständ. zu machen. ' Industriebezirks (nicht Arbeiter- 
Leistungsf. Fabrik. werd. um Ueber- | viertel) sofort zu kaufen gesucht. 
trag. der Vertret. gebeten. Evtl. | Angebote unter D. J. 4524 an 
erforderl. Sicherh. bei Ueberweis. | Rudolf Mosse, Dresden. [32938 |. 


m ae 


von Kommissionsl. vorh. Angeb. 


u. J. 33017 an d. Papier-Zeitung. 


Vertreter 


Ein in den ersten Geschäfts- | Anzahl. 15000 M. . Angeb. bitte 


kreisen des Papierfaches ` ein- 
geführter Kaufmann sucht die Ver- 
tretung einer erstklassigen Pappen- 
undFeinpapierfabrik für Nürnberg- 
Fürth zu übernehmen. I. Referenz. 
zur Verfügung. [33019 
Gefl. Angebote unter N. G. 1420 
an die Rudolf Mosse, Nürnberg. 


Hohe Provisionen, 


verdienen 


tüchtige Verkäufer |; 


welche Schreibmasch.- u. Papier- 
handlungen besuchen u. die erst- 
klassigen Fabrikate einer bekannten | 
‚Berliner Farbbandfabrik mitführen 
wollen. 
mit Angabe von Empfehlungen 
erbeten unter Q. 32702 an die 
Papier-Zeitung. 


J. Riemer, Zürich 


Papier- und Pappenagenturen 
langj. Vertreter deutscher- Papier- 
| und Pappenfabriken. 27416 


Tschechoslovenia 
Vertretungen 


für obiges Gebiet in sämtl. Bedarfs- 
artikeln des Büro-, Buchdruck- u 
Buchbind. - Faches. Ertolev er. 
sprechende Verk.-Org.; Kenntn. d. 
slav. Sprachen. Büro u. Pers. 
vorh. Reichsd. Ref., Kautionsf. 

Angebote unter G. 32962 an die 
Papier-Zeitung. 


| Patent-Anwalt 


L. A. Nenninger 


Patente Warenzeichen 


Berlin SW 11,Grossbeerenstr.96 | 


Kaut 


eines guten Papier- usw. Detail- 
Geschäftes oder 


Beteiligung 


an einem solchen, auch an einem 


soliden Engros- Geschäfte, 
strebsamer Kaufmann, Anfang 40er. ' 


Angebote unter H. 33096 an die. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Ausführliche Angebote, 


sucht usw., 


bedeutend erweitert werden. Interessenten werden gebeten, 
u. F. 32676 an die Pap.-Ztg. ihre Adresse bekannt zu geben. 


Kl. Papier- und Schreihworengeschlt Si 


nachweisl. rentab., evtl. mit Grund- 
stück söfört zu kaufen gesucht. 


Umsatz; Reingew., Laden-u. Wohn- 

. miete, Lagervorräte angeben. 

Sperling, Schöneiche b. Friedrichs- 
‚hagen [32990 


I. Reisekraft 


30 Jahre alt, verh., in Schlesien, 
| Posen u. Sachsen bestens einge- 
führt, wünscht 


Beteiligung 


an Tüten- und Beutelfabrik, ver- 
bund. mit Papier-Engros, möglichst 
in Schlesien. Verfügbares Kapital | @ 
zunächst etwa 50000 M. Angeb. 


u. P, 32980 an die Papier-Zeitung. 


Leipriger Messe 


. In  Stentzler's Hof, 
Grosser Reiter, oder in 

` derNähe wird von Firma, 
die grossen Messtand hat, 
ein kleiner Raum etwa 
2 qmfürvornehme Artikel 


zu mieten gesucht 


Eilangeb. mit Preis an die 
Papier-Zeitg. u. T. 32985 a 


Zu kaufen FE gut einge-; 
richtete 


Luxuskartenfabrik 


möglichst mit Buch- und Stein- 
drückerei, ausgedehnter Prägerei, 
Stahlstichdruck. Die Kundschaft 
'ist Nebensache, der Betrieb kann 
schwach beschäftigt sein. Angeb. 
‘an die Papier-Zeitung u. R. 32982, 


u Fabrikgeschält 


‚mit den zugehörigen Maschinen 
| zar Herstellung von 


Kreppapier 
„[Krepp-Servietten 
Klosett-Papier 


im besetzten Gebiet gelegen, 
soll wegen Betriebsverlegung über- 
tragen werden. 


DESENE | sucht. 


Anfragen an die 
| Papier-Zeitung erb. unt. G. 32681. 


Alte angeseh. Kartonnagenfabrik 


(rohe, . beklebte, 
Norddeutschlands 


Zu verkaufen 


Gute Maschinen, la. Kundschaft, Objekt etwa 100 Mille, Anzahlung 
mind. die Hälfte. Nur ernste, schnellentschlossene Reflektanten 
können Berücksichtigung finden. Ausführliche Angebote an die 
Papier-Zeitung unter Q. 33032 erbeten. Diskretion zugesichert. 


® Rentables Schreibwarengeschäft 
Papierverwertungsunternehmen 
Papier-Grosshandlung 


1. VII 19. 1..X. 19. 1. 1. 20 
kauft vielseitiger junger Papir iachtaanp 


Grosstadt — Vorzug 
Zuschriften unter L. 33026 an die Pap.-Zeitg. -Zeitg. 


© 
GOOOLOOO OOO atn ORDA soens 
Gutgehende 


Papier- u. Buchhandlung pio 


mögl. mit Akzidenzdruckerei in 
T | RN zu . kaufen ge- 
Angebote unter A. E. 850 
_ 32952 


geprägte Ausführungen) in mittlerer Großstadt 


-Lohnarbeit 


Leistf, rear 


von zahlungsfähig. Kunstverlag für 

dauernde, grosse Auflagen gesucht. 
Angebote unter A. 32946 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


an Rudolf Mosse, Erfurt. 


Flottgehendes Papier- u. Schreib- 
warengeschäft mit Büroartikeln von 
Fachmann zu kaufen gesucht. Süd- 
u. Mitteldeutschläand bevorzugt. 
Angebote mit Angabe des Jahres- 
umsatzes und Kaufpreises unt. 
E. 33062 an die Papier-Zeitung. 


Kauf oder Beteiligung 


an gutgehendem Geschäft des 

Papier- oder Druckerei-Faches mit 

etwa 25000 M. gesucht. Angeb. 

unter Y. 32998 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Gummisreon 
Lackieren 
in Bogen und in Streifen 
Pappen-SsStreichen 
übernimmt 
Stuttg. Gummier- und Lackieranst. 
Pappenstreicherei 

Chr. Rieker, Stuttgart 
i Mittelstrasse 2 30677 


Wolien Sie billig und gut 


Spinn- und andere Papiere 


geschnitten jıs2se 
haben, so wenden Sie sich an 
J.o Nelsbach, Creield 


als Teilhaber 


schneiden in Bogen 


Fleseche &SabinNachi. 
Beriin NO 43 
Se u nen f Ba o a 


in alteingef., gut fund. Ansichts- 
Postkarten- Städteverlag zur Ent- 
lastung des Inh. gesucht, eventl. 
Anschluss an Autochrom-Fabrik. 
Angebote unter Z. 32945 an die |. 


& — 
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~ Verbot der Zeichen- (Chiffre-) Anzeigen für 
Gegenstände des täglichen Bedarfs x 
Wiederholt laut gewordene Zweifel, ob, insbesondere mit Rück- |) SaaS% wooo | 
sicht auf die am 12. Nov ember 1918 durch die Volksbeauftragten Saar Kunifd ru hekpapier y Naaa | 
verkündete Aufhebung der Zensur, die Anzeigenzensur noch in dem 


Umfange fortbesteht, wie sie sich im Laufe der Kriegsjahré durch E | halbmatt oder glänzend, gelbe Tőnung, N 
zahlreiche Verordnungen herausgebildet hat, haben die Vereinigung SEES holzhalfig oder holzfrei, in kleinen oder BRY 
Großstädtischer Zeitungsverleger in Berlin veranlaßt, durch das RP großen Mengen zu kaufen gelucht. Br u. 
preußische Ministerium des Innern eine Klärung dieser Frage herbei- PN Angebote PEN 
zuführen. Das Ministerium äußerte sich u. a. wie folgt: G] an Qen VEREM DER PLAKATSREUNDE, € V. ROG i 
Ministerium des des Innern. IR l Charlottenburg, Kantstraße 158 BER 
33024 P E 

Es ist 5 daß durch die mi. tels Aufrufs der Volkeheauf- WR L EEE ESESESEESESCHaEE un LANE | 


UCET 


tragten vom 12. November 1918 verkündete Aufhebung der Zensur 
auch die Anzeigenzensur fortgefallen ist. Davon werden aber nicht 
betroffen die für die Veröffentlichung von Zeitungsanzeigen be- 
stehenden gesetzlichen Vorschriften, die erlassen sind, um unlauteren 
preistreiber rischen Machenschaften mit Gegenständen des täglichen 
Bedarfs oder Kriegsbedarfs (Preiswucher, Kettenhandel, Schleich- 
handel) entgegenzutreten, da nach der Bekanntmachung der Reichs- 
regierung von 28. Dezember 1918 (Reichs-Gesetzbl. 1919 S. 16) 
alle vom Bundesrate, dem Reichskanzler usw. innerhalb ihrer Zu- 
ständigkeit erlassenen kriegswirtschäftlichen Verordnungen, soweit 
nicht ihre Aufhebung seitens der zuständigen Stellen besonders 
verfügt ist, ihre Wirksamkeit in vollem Umfange behalten haben. 
Zu jenen gesetzlichen ‘Vorschriften, die nach wie vor in Kraft ge- 
blieben sind und ungeachtet des grundsätzlichen Fortfalls der Zensur 
in gewissen Fällen ein präventives polizeiliches Einschreiten gestatten, 
gehört insbesondere die Verordnung des Bundesrats über. Zeitungs. 
anzeigen vom 16. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 827), welche 
die sogenannten Chiffreanzeigen des täglichen Bedarfs verbietet und 
den verantwortlichen Redakteur im Falle der Zuwiderhandlung in 
Anspruch nimmt. 

Wird im polizeilichen Ermittelungsverfahren auf Grund der 
genannten kriegswirtschaftlichen Verordnungen gegen die Aufgeber |f 
von Anzeigen von den Verlegern von Druckschriften die Angabe des | $ 
Namens des Aufgebers der Anzeige verlangt, so rechtfertigt sich dies 
Verlangen aus $ 161 der Strafprozeßordnung sowie aus den in Frage |i 
stehenden kriegswirtschaftlichen Vorschriften. 

In Vertretung: gez. H. v. Gerlach 

Da Papier sowie die meisten Papierwaren und viele Schreib- 
waren Gegenstände des täglichen Bedarfs sind, bitten wir unsere 
Anzeigenbesteller, Anzeigen, in denen sie diese Waren oder die zu ihrer 
Herstellung nötigen Rohstoffe anbieten, mit ihrem Namen zu unter- 
zeichnen. Andernfalls ist verspätetes Erscheinen der Anzeige infolge 
der nötigen Rückfrage unvermeidlich. Verlag der Papier-Zeitung 


Stanz- und Prägearbeiten 


Süddeutsche Papiergrosshandlung sucht grössere Anfertigungen 
satiniert u. masch. glatt Druck 


in Bogen und Rollen 65—95 g 


eins. gestrichen Karton «vr. 20 s, sowie 
Kunstdruckpapier e grosse Formate 65—90, g 


er. an die Papier-Zeitung erbeten unter ]. 32970. 
I ng 
ss Von kleinerer Schrenzpappenfabrik 


die hauptsächlich dünne Sorten arbeitet, 
‚wird von Grosshandlung event. 


ganze Produktion übernommen 


Angebote unter X. 31681 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Welche Fabrik übernimmt von Leipziger Papier- Grosshandlung 
noch Aufträge auf 


| Mitteliein und holzirei 
Illustrationsdrud- sowie 
Kunstdrudipapier? 


Bemusterte Ei unter M. ee an die Papier-Zeitung. 


Cromappir und Kunstdruckpapier 


zu kaufen gesucht, 


Martin Boas, Leipzig 


Markgrafenstrasse 4—6. [82138 


EINE EN in passenden Original- 
rollen zu kaufen gesucht, auch ge- 
eignete Partien, die sich zur Herstellg. v. 
Klosettrollen eignen, werd. genommen. 


Angebote unter D. 33060 an die Papier-Zeitung erbeten. 


in Papier, Karton und. Pappe Tüchtiger Papierhändler 
führen preiswert aus (30166 evgl., im Alter v. 30—35 Jahren, 
Schroeder a Lucka S.-A. könnte in eine gut fundierte 
BES Buch- u. Papierhandlung 

4 "Kleben .} jeinheiraten 
u : dá der Erbe des betr. Geschäfts- 
: Piakats aufgiehen i į inhabers im Kriege fiel. Es 

| n wird Wert darauf gelegt, dass 
Gummiere | der Bewerber durchaus berufs- 
freudig, tüchtig in allen Sparten 

L ackieren des Papierklein- u. Grosshandels 
nieren Y ‚ ist und die doppelte Buchhal- 

Grainiel | ; r er bis a Ab- 

: a : a schluss beherrscht. erlangt 
Derf: on er en : | wird durchaus oi 

z i Charakter, Gemüt u. Herzens- 

| güte. Etwas. Vermögen ist kein 

| Fehler, wäre aber bei unbedingt 

4 geschäftstüchtigem Kollegen 

| nicht nötig. 

i Esw. strengste Verschwiegen- 

i$ heit verlangt und auch dies- 

į seits gewährleistet. i 

3 Angebote mit "Lebenslauf, 

i. Bild und Aufgabe von Empfeh- 

| lungen unter X. 32995 an die} 

í Papier-Zeitung. f 


E Pergamyn u. Pergamentersatz 
weiss und farbig, in Rollen und Formaten, auch Restposten zu 
kaufen gesucht. _ unter 2: u an die o at 


waad ebild. | ® r n E 
Einheirat Kaufm. vi en Papierwäsche, Bunt- 
mittelgr. solid. Vermög. Dame i..| glaspapiere, Visitkarten, Postkar- 
Alter von 30—40 Jahr. Angeb. |ten usw. kauft - [27818 
u. Z. 32999 a. d. Papier-Ztg. erb. Chr. Hubsch Bremen 
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I Sulfitzellulose | 


starke und leicht bleichbare 


für prompie Abnahme ab Lager zukaufen gewünscht 


ansoe unter R. 33034 an die Papier-Zeitung. 


Anilinfarben Kam 


tür Papierfabrikation m -- en 


Ener geb. Zellungen 
von Papierfabrik zu kaufen gesucht. |" laufend und erbitter be 
~ Angebote unter B. 32836 an die Papier-Zeitung. | : Kari Hatzer | 
SEE TFT EEE TE BEN eu a a > Altpapier-Grosshandlung 
un für regelmässige. grössere h x den- b 
a Wer hat Druchpapier er, Meseburger Strasse 7 
Í ä Krepp- Packpapier in grösseren Mengen abzugeben? (Satiniert und maschinenglatt). | ——— ~~ 
Angebote an nagen Gutnoftf, Berlin 5 Ww 6 Wir suchen für sofort oder später 
| gesucht. Am Johannistisch 11 [33001 jeden Posten ` 
‚ Artur oo Parchim i. M. e a a Kunstdruckpapier 
| t 
— mati e| Pgpierschneide - Maschine | Kusiri 
Alte, sächsische gebraueht, aber gut erhalten, ae etwa 45 cm zu a. sat. und m ‚glatt Druck : 
esucht. Angebote mit Preis a 32526| Hanstein & Freund, Berlin S 14 
Tüten- i. Beutelgrosshdig. m x p i ; Wallstr. 68. Tel. Moritzplatz 11652 


Oskar Flemming, Buchhdig, Stassfurt | "Fe Adr. Papierfreund Berlin 
sucht leistungsfähige Fahrik | Tg; Muchnd g., Sassu | Tel--ddr. Papierreund Berlin 


zur laufenden Lieferung in allen | e h P © Í b m asce h ji non | Kaufe laufend jeden Posten 


Sorten Tüten, Zigarrenbeuteln usw. 


Angebote bei Kassebezügen unter| ` gebr., Sichtschrift, gegen Kassa zu kaufen nn N Schreibmaschinenposi 
inand- 
Q. 32926 an die Papier-Zeitung erb, A. Pfaffmann, Hamburg, strasse 30 |Hartpost, Konzeptpapler 


Schulhefte Telephon Alster 209 Tel.-Adr. Pfaffmann alle Sorten Druckpaplere 
gegen Kasse. (Angebot aus Mittel- 


werden von Schreibwaren-Gross- 
handlung regelmässig zu beziehen Zu kaufen gesucht: area 
gesucht. Angebote unt. K. 33020 a , aati. : 

an die Papier-Zeitung erbeten. | Í Kreisschere mit Rilleinrichtung, Durchgang 130 cm, 0, 33080 a a 


ee ee ee ee eg e e mit Schlitzvorrichtung, a a a a a 
Weiss und farbig i Pappenbiegmaschine Durchgang 110 cm, Echte Japan-Papiere 


nn o ra) a 
Pergam n | Steindruckschnellpresse  ' °; oc oder Imitationen 
1 Flachbronziermaschine (Koh baen), 150 cm |$olcher Papiere, beste Qualität, in 


sucht in grösseren Posten grösseren oder kleineren Posten 


"Ferdinand Schwab, Hamburg 1 |gebraucht und in tem Zustande. Angebote mit Angabe von 
Mönckebergstr. 17 Ba Preisen; Standort und Alter erbeten. : [32768 zu kaufen gesucht 


en ee ek Am besten im Format 56/78, Ge- 
'ın runden Ši ee a e a r Wer ebote: er bittet 


- Wer liefert sofort | m Verlagsanstalt Alexander Koch 

Lederpappschachteln =‘ Pausl = 

— . Höhe 12 mm ' - Schablonen- -Papier ? Be aus eimen. Darmstadti : L32996 
Gefl. Angebote an die Papier- Bemusterte Angebote umgehend |) Angebote unter G. 32558 an die] Weiss und braun einseitig glatt 


Zeitung unter M. 33029 erbeten. erbeten an Hertwig & Pätz, Erfurt. Papier-Zeitung erbeten. _e 
un Daa aa Zellulosepapier 


Pergamyn oder. Pergamyn- | Krepp-Papier Holzirei Sehreih verschiedene Breiten, Schwere 


rein weiss, gebleicht, für Blumen 70—80 g/qm und 90—100 g/qm, - etwa 50 g/qm, in Ladung gsbezügen 

fabrikation geeignet, auch Rest- 'reinweiss, endlos gesucht. Bemust. 50x65 cm, 25—30 kg, auch Rest- [zu kaufen gesucht. Bemusterte 

posten, zu kaufen gesucht. [3023 Angebot erbeten. Kurt Zepler, posten, zu Kaufen gesucht. Angebote unter A. 33053 an die 
N. L. Chrestensen, Erfurt ı Berlin, Traunsteiner Str. 10. [3303, |.Wilh. Schläper, Altenvoerde i. W. | Papier-Zeitung erbeten. 
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Stellenangebote 

| Zu Nr: 17 S. 469 und Nr. 20 S. 56L 

Vor einiger Zeit bewarb ich mich, einer‘Chiffreanzeige in den 
Leipz. Neuest. Nachrichten zufolge, um einen Reiseposten einer 
angeblich ersten Leipziger Papiergroßhandlung. Vorgestern erhielt 
ich mein Bewerbungsschreiben nebst Bild und Zeugnisabschrift 
zurück. Auf mein Bewerbungsschreiben hatte man die von mir 
genannten Firmen mit Tintenstift unterstrichen und am Schluß 
meiner Zeilen wie folgt geschrieben: „Mit Dank zurück, Leipzig, 
24. 3. 19.“ Keine Unterschrift, kein Stempel oder Firma. 

Heute erhalte ich von anderer Seite, Zeugnisabschrift mit Bild 
zurück, ohne ein Wort des Dankes. Den Brief hatte man sogar in 
einer anderen Stadt zur Post gegeben. Haben denn die Firmen nicht 
den Mut ihren Namen zu nennen? Sind wir doch gezwungen, unsern 
Namen undunsereganzeTätigkeitvon A bisZ den, ‚Chiffre-Anzeigenden“ 
zu unterbreiten. Dann gehört es sich wohl ‚auch bei einer Absage, 
daß die Firmen sich nachträglich zu erkennen geben, schon damit 
man sie bei der nächsten Vakanz nicht wieder belästigt. 
Ein stellenloser Handlungsgehilfe 


m 


Gut erhalten, Handbetrieb, nicht 
unter 72 em Schnittlänge, zu 
kaufen gesucht. Fabrikat u. Preis 
erbeten unter T. 33036 an 
Papier-Zeitung. 


- Rallseachiel-Helimaschine 


in tadellosem Zustande, sofort 
gesucht. [32856 


Netzler Nachf., Flensburg 


_ Faltschachtel- 
Stanzmaschine 


mit Kraftbetrieb (am liebsten 
System Krause YFv.), neu oder 
gebraucht, eventl. mit Schneid- 
apparaten zu kaufen gesucht. 
Angebote unter L. 32973 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Erweiterung der Fortbildungsschulpflicht. Durch Verordnung 
des Reichsministeriums für die wirtschaftliche Demobilmachung vom 
28. März, abgedruckt in Nr. 75. des Reichsanzeigers, wird für die 
Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung bestimmt, daß die Ge- 
meinden das Alter derjenigen, die zum Besuch einer Fortbildungs- 
schule verpflichtet sind, auf 18 Jahre erhöhen können. 


Eine gebrauchte 


Papierschneidemaschine | 


50—60 cm Schnittlänge, zu kaufen ' 
gesucht. [33933 


M. Pley, Berlin O 27, Schillingstr. 26 


 Mehrgewinnsteuer und technischer Fortschritt in England. Die 
englische Regierung hat Einnahmen, die aus neuen Patenten stammen, 
für Mehreinkommen erklärt, das mit bis zu 85 v. H. besteuert wird, 
Infolgedessen wollen die Maschinenbauer fortan keine Zeit und kein 


die | gr 


Nr 28/1919- 


Schneidemaschine| Heftdraht 


3 mm breit, gesucht. Angebote u. 
J. 32854 an die Papier-Zeitung erb. 


Zweisegment- 
Papierzerfaserer 


200 mm Achsenabstand, 800 mm 
Troglänge, stündl. Leistung 50 kg, 
Fabrikat Ortenbach & Vogel Bitter- 
feld, nur etwa 3 Monateim Betrieb 


' gewesen, intadellosem Zustand. 


Angebote unter R. 32801 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine wenig gebrauchte, gut erhalt. 

Prägepresse 
für Buchbinder, Druckereien usw. 
geeignet, ist zu verkaufen. [32784 
Gefl. Angeb. erb. Lebensmittel- 
verband Rosdzin-Schoppinitz [2-54 


 Packpressen 
für Handbetrieb, 800x 1200, 1300 ` 
Hub, 110 Spindel m. Handrad, 


Geld aufwenden, um technische Verbesserungen zu finden. bg. 


Weleher Fahrikant 


liefert Grosshandlung f. neuerricht. 
Abteilung Papier- u. Schreibwaren? 
Nur erste Häuser belieben Preisl. 
mit Grossistenangeboten zu senden 
unt. J. W. 12702 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW 19. ~- [32969 


` 


 Durchschlagspapier 


für dauernden Bezug direkt ab 
Fabrik von ein. Schreibmaschinen- 
Grosshandlung zu kaufen gesucht. 

Gefl. bemust. Preisangebote an 
Postschliessfach 236 Beuthen, O.-S. 


Kunstdruckpapier, Postkarten- 

und Schreibmaschinen- Karton 

laufend z. kauf: gesucht.  Angeb. u. 

‚S. 32930 an die Papier-Zeitung erb. 
G 

. Zeidhenpapier 

a. Leinen jedes Quantum zu 


kaufen gesucht. Angebote unter 
W.32934 an die Papier-Zeitung erb. 


Papier - Grosshdlg, 
 Tüten-Fabrik 


erbittet Angebote in allen 


einschlägig. Artikeln 


Bürkner, Neukölln 
Hermannstr. 152/153 [s2928 


Weiss Aunstiruehpapler 


erbittet Angebot E 
Gustav A. Schmidt, Hamburg 33 


Schrenzpapier 
in Rollen 110 u. 135 g bei Ladungs- 
bezug von Selbstverbraucher zu 
kaufen gesucht. 
Angebote mit Mustern bei Angabe 
der Maschinenbreite unt. M. 32920 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen einen 


pneumatischen Lichtpaus-Apparat 


Flachsystem, etwa 90x 120 cm, zu 


In Zellulose-Packstoff, etwa 220 g, 
100 cm und 150 cm breiten Rollen 
grössere Mengen zu kaufen gesucht. 
Billigstgestellte bemust. Angebote 
erb. u.C.33003 a. d. Papier-Zeitung. 


braucht sein, darf aber keine 
Fehler aufweisen. . [33005 


F. Huhn & Sohn, Hamburg 8 


Melis- Dopp el- = um à 
Stech- er Liniiermaschine 
Paus- 2 a... Zustande gesucht. 
ngebote unt. L. Z. 239 an Rudolf 
Detailzeichen- Mosse, Leipzig. [s2939 
Papiere 


u kaufen gesucht: 


1 gebrauchte kombinierte Kreis- 
schere u. Rillenmaschine, Schnitt- 
länge wenigstens 75 cm 

1 Ecken - Ausstanzmaschine 


werden zu kaufen gesucht. Muster 
mit Preisen an Schliessfach 166 
Plauen i. V. erbeten. [32997 


ë Holzfreie, reine, weisse 
aa 
Papierabfälle 


werden laufend in grösseren Mengen 
zu kaufen: gesucht. 
Otto Günther, Papierfabrik 
Greiz i. Vogt!. 


für 


Angebote mit Modell-Bezeichnung 
und Preisangabe sowie Leistungs- 
fähigkeit der Maschinen erbeten 
unter (. 32895 an die Papier-Ztg. 


` [s2711 


 Pausleinen 


in Rollen jeder Breite kauft 

cC. H. Jacke G. m. b. H. 
Papierhandlung 
Duisburg - Ruhrort 


Gebrauchte 


Schreibmaschinen 
sucht zu kaufen 20885 


Bei Nachweis gute Provision. 
R. Münzel, Hamburg, Gurlittstr. 10 


f fi ür Artikel der. | 
| Papierverwertung | 


[32725 


Suche zu kaufen 


| Holz-, Leder- 
und&raupappen 


in allen Stärken und Formaten u. 
erbitte äusserste Angebote unter 
A. 32625 an die Papier-Zeitung. 


Blau Zündholzpapier| | __, 7sssendere 
etwa 40 g/qm, in Röllchen 3%| $ Falschachtef. -Packungen | 
und 54, cm Breite, kaufen [zog] N Reklameartikel l 


Gebrüder Bickelhaupt 
Abt. Papier- Grosshandel 
Eberstadt b. D. Fernruf 39 


Kasein 


zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Mustern unter U. 32986 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


Postkarten 
Spiele 
LLS.w. 


& erwirbt 


Verlagsgesellschaft m.b.H, 
Leipzig 13. 


kaufen. Der Apparat kann ge-| 


Handbetrieb, für Scherenschnitt. | 


J 


900 x 1200, 800 Hub mit Zahnrad- 
getriebe, 950 x 1030, 670 Hub mit 
Schneckenradpressung [32678 
| Hossield & Dirks, Leipzig- 

Lindenau, Lütznerstrasse 186 _ 


Zu verkaufen 
1 Tiegeldruckpresse 
Liberty 32x 53 cm 
1 Kniehebelpresse 33x 43 cm 
ji sehr gut erhalten 
 „’Faspa“ G. m. b. H. 
Berlin S 42, Gitschinerstr. 6I 


-m a ae 


Pappschere, Eckenstanze, Leder- 
schärfmaschine, Goldabkehrma- 
schine, Satinier- u. Walzwerk. 
Imperial-Präge-Presse Kniehebel- 
presse verkauft preiswert [33023 
Hurlin, Neukölln, Reutersr. 62 


Helios II, Format 48x 62 fast neu,. 
Friedensw., umständehalber preis- 
wert zu verkaufen evtl. mit Stei- 
nen. ‘Angebote unter F, 32960 an 
die Papier-Zeitung. 


Rotations-Maschlne 


für Einschlagpapiere mit Längs- 
und Querschneider, sowie Rollen- .- 
Aufwickel-Einrichtung (ein: und 
zweifarbiger Druck in einem Durch- 
gang) zu verkaufen .[32968 
Franz: Jaensch & Co., Berlin € 2 
Burgstr. 30 Norden 9021 


| um nl nl un 
| Gummidrack-Rotation 


für Wein-, Delikatessen- usw. 
‚ Einschlagpapier (ein- u. mehr- 
‚farbiger Druck in einem Gang), 
grossen Walzenbestand in Friedens- 
summi verkauft [32967 
Franz Jaensch & Co., Berlin € 2 
ı Burgstr. 30 Norden 9021 


07:7) 1) 0 


` 


ellstoff-Watte : 


Blendend weiss, chemisch ein 
liefern 


For Klein & Comp 


- “"Zweigniederlassung 
rlin: P sn Boneanmerein 40/41) 


i I gummiert m aan 


ben grössgre. Meng preiswert- 
zugeben ` ` s ~ L28028 |, 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


{reppapier l 


eiss in Rollen, 130 em breit, etwa 
| g/qm unter Fabrikpreis kg 3M 
i Abnahme von 500 kg fracht- 
oi. Vermittlung Povision- [gz444 


Gehringer, Bielefeld, Markt 11 
Etwa "30 000 'Plaño-Boğen 


Schreibmaschinenpost 


it Wasserzeichen billigabzugeben. 
u unter T. Sen an die 
‚pier-Zeitung. 
SEELE PETER 
Prima Original- 
SalizyI-Pergt.-Papieı 
Pergament-Papier | 
Pergt.-Ersatz-Papier 
Butterbrot-Papier 


Klosett-Papiere "" 
. -hat stets abzugeben : _ 
Hubert Breuer 
l _Vohwinkel 
0 Ge 808982388880 


[2828: 


Braun Zelluloseseiden 


un lieferbar: grössere: Mengen-in kü rzester. Zeit. 


_ sowohl in maschinenglatt, als auch in satiniert 


in Formaten, Rotationsrollen, 
von 160 cm Maschinen-Arbeitsbreite. ` 
"Angebote unter S. 33083 an die Raben Zeitung. 


PAPIER-ZEITUNG 


25 g/qm schwer 


und ‚Abreiss-Rollen unter Berücksichtigung 


x , 


Zur Messe in Leir pzig: 


` Papier-Messe Petersstrasse 44, 2. Stock, ._. links, Abt. E 


Yon meinen grossen Vorräfen hiete sofort leferhar an: 


Butterbrotpapier, 50 Blatt . .... . 1000 Rollen M. 300, — 
fettdicht, 100 Blatt m Falt- I ns 
schachteln LE E E E 1000 Rollen ,, 1100, — 
Klosettpapier, Marke „Neptun“ ... 1000: „ >.  350,— 
46.) „ — „Sanitas“ 1000 3 » 375,- 

TE »  »Eelsenbof*, la weiss Krepp 
'.. 1000 Rollen , 5850, — 
Es SchraniePapier, -40 Bogen gerollt, 1000. Rollen ‚„  650,— 
„Papier- Servietten, weiss Seide gezackt 1000 Stück 12, — 


"Billet-UmSchläge, undurchsichtig 1000 St. M. 12,— , 13,50, 15,— : 


1000 Stück M.. 
121, x 191% 


Quart-Umschläge, 13, 50, 18, — 


10,50, 12, —, 
Dienst-Umischtäge, 


 Akten-Umschläge, 131, x37 ..... 1000,» 35, — 
Hanf-Umschläge, Lotterieformat . 1000 „so s» 7,50 
i Notiz-Bücher, Grösse: I II IIl IV 


M. 120,— 150,— 175,— 200.— d. 1000 St. 
Oktav- Blöcke, karriert u. liniiert 50 Blatt d. 1000 St. M. 550,— 
Ber 2? 100 39 >39 1000 55s o> 1000, sis 
Quart-Blöcké, en P 50 ,,  , 1000 „: „ 1100,— 
100 , „1000 ,, ” 2000, — 


m 


Durchschlagpapier, ‘weiss Quartformat die 1000 Blatt 
M. 6,50 und- 7,50 - 


15, — ` 


Schreibmaschinenpapier, Quart d. 1000 Blatt „13, 50 = 
Kohlepapier, schwarz od.violett ‚, 1000 ' „45 oo 


Kassetten, 25/25, Umschläge mit Seidenfutter 


1000 Stück M. 1350, — 


Packungen, 25)25 N „ $eidenfutter, Damenformat 

| aas 1000 Stück M 1750, — 

ET ne 25 28 2° 2 „  Seidenfutter Herrenformat 

1000 Stück M. 1500, — 

- Federhalter . . . ... das Gros M. 7,50, 9,—, 13,50, 21,— 
Gummierte Paketadressen = 

` 1000 Stück M. 7.50, 100 000 Stück M. 650,— 


nn O 
| 1500000 Bg. Billetpap., liniert, holzfrei, 100000 Bg. M. 1200, — | 
| 10000 kg Postkarten -Karton, holzhaltig l 
MEE EE E SEEE E E E E SES ESER 


Muster gegen Berechnung 


Alex. Loewenberg, Hamburg 36. 
nenn umul nn, | 2% 


| Oktav- und Quartpapiere 


liniiert, karriert, lang karriert, unliniiert, 
grossen Posten zu sehr günstigen Preisen rasch lieferbar. Anfragen 
mit Angabe gewünschter Mengen erbeten an 


Edel-Verlag, Dresden 9 


090350090000 | 


Krepp-Papier 


.. 1000 Stück M. 16,50 _ 


| Wollpapiere 


IlBillardtuche, 


in rein weissem Stoff jin 


[32378 


o g 
cococoocoococcocoeos 
Papierwolle 
Paul Herzberg ® 

Berlin S42 


Te legr -À dr. Papierwerk Berlin E 


pS 


Korie- -Durch ischlaa- Wachs — 
opier-Durchschreib-Lösch-Pausp. 
Preis aranhersi 


en 
rbe,linte Siegellack, Büroleim 


| Kes: blättern, D Li uroneul aaıteı mi a Au $- í 


obir- Union Berlin Wilm "ER 
Bür ee iu Jaegerhof, Hainstr. 


~ Oelpapier 
„in Rollen u 
 Paraffinpapier 
- in Rollen und Bogen 
fertigen 125864 


Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs-, und Paraffinpapierfabrik 


Graue Maschinenpanpen für 
Pack- und Kartonnagenzwecke, 
‘auch weiss und farbig gefüttert 


Grauen Faltschachteikarton 
Graue und farbige Pack- 


papiere in Formaten u. Rollen 
. liefert preiswert. s2025 


H. Friedrich, Bahnd 


200 Gramm schweres 


liefern billigst . [29623 
Vereinigte Sack-. und Jutowaren- 
Fabriken G. m. b. H., Berlin NO 55 
2000000000000 
Grössere Quanten 


Oktav- und 
Billetpapier 


hat preiswert abzugeben . ` 


J. H. Jacobsohn u 
Papiergrosshandlung - 


Danzig [32355 
Sasesossesssenneenee? 0060090090090 0% 


——r 
if 


tieffarbige Vorder- 
hellen PRückseiten, 

- Sammetpapier, 
Schaufensterstoffe, Trauerstoffe 
and vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
=== Muster frei 


:Veloursartige, 
seiten mit 


S | Täpetenlabrik Hansa Iven & Co.,&. m.b.H. 


Altona-Attensen [32732 


 Löschpapier 
von bester Saugfähigkeit: (ver- 
schiedene Schweren) unter heutig. 
Fabrikpreis, freibleibend .. sofort 
lieferbar. - _ [32829 
Carl Roscheck, Düren, Rhid. 


800 


Wertsendungen: nach dem Ausland 


dem Ausland, die während des Krieges bei den .Postämtern offen 


vorgelegt und unter Ueb erwachung der Annahmebeamten verschlossen 


werden mußten, wieder ordnungsmäßig verschlossen und versiegelt 
bei den Postanstalten einzuliefern. -Die aus wirtschaftlichen Gründen 
erforderliche Ueberwachung wird durch die dem Reichsfinanzmini- 
sterium üunterstehenden Postüberwachungsstellen ausgeführt. . Die 
Unterlagen für die Prüfung der Zulässigkeit von’ Wertsendunge 
nach dem Auslande, die bisher bei der Einlieferung den Postannähme- 
beamten vor zulegen waren, müssen künftig in die Sendungen hinein- 
gelegt werden. Das gilt namentlich für die nach der Devisenordnung 
erforderlichen E inwilligungserklär ungen der Reichsbank. Wenn von 
einer Einwilligung der Reichsbank nicht zu dem vollen Betrage, 
auf den die Einwilligung lautet, Gebrauch gemacht wird, werden die 


Postüberwachungsstellen auf der Erklär ung selbst bemerken, i in welcher ~ 
“Höhe die Einwilligung benutzt worden ist, und werden die Urkunde. - 


dem Absender wieder zustellen. Andernfalls wird die Einwilligung 
nicht zurückgegeben werden. In UAR Ausland gelangen die Keigebr: rach 
ten Unterlagen nicht. `- s 
Ein vom Reichsfinanzminister ium (Zentrale für Postüber wächung j 
herausgegebenes Merkblatt über die Erklärungen, die den Wert- 
sendungen -nach dem Auslande für Zwecke der Postüberwachungs- 
stellen beizufügen’ sind, wird den Postämtern überwiesen und kann 
daselbst eingesehen. werden. 5 


Freimachung: von” Arbeitsstellen während der Zeit der wirtschaft- 
lichen: Demobilmachung. Das Reichsministerium für die wirtschaft- 


liche-Demobilmaehung erläßt eine Verordnung vom 28. März, abge- - 
druckt in Nr. 75 des Reichsanzeigers, wonach die Demobilmachungs- 


‚ausschüsse ermächtigt sind, die Arbeitgeber zur Entlassung der: 
jenigen Arbeiter anzuhalten, die 
I. weder. auf Erwerb angewiesen sind hoch bei Kriegsau sbr uch 
~: einen auf Erwerb gerichteten Beruf hatten oder 
~ 2. bei Kriegsausbruch ‚oder später als Arbeiter in einem-land- 
" oder forstwirtschaftlichen Haupt-- -oder Nebenbetrieb als’ 
Bergarbeiter oder als Gesinde berufsmäßig tätig waren -oder 
..3. während des Krieges von einem anderen Orte zugezogen sind, 
”- - e8 sei denn, daß sie Schwerbeschädigte sind oder beim Inkraft- 
treten dieser Verordnung an ihrem derzeitigen Wohnort mit 
ihrer Familie einen gemeinschaftlichen Hausstand führen 
oder bei Kriegsausbruch ihren Wohnsitz als Reichsdeutsche 
‚iin Ausland oder an einem Orte hatten, wohin ihnen die 


Rückkehr infolge von Maßnahmen feindlichei-. Machthaber l 


verwehrt ist. 
Die Entlassungspflicht darf nicht angewendet werden in bezug aut 
t. die vom Arbeitgeber beschäftigten eigenen Haushaltsange- 
hörigen, . “ 
2. Generalbev ollmächtigte und die im. Handelsregiste er oder Ge- 
nossenschaftsregister "eingetragenen Organe und Vertreter des 
Unternehmens, 


3. Arbeiter in einem land- oder for stwirtschaftlichen Haupt- oder 


© Nebenbetriebe, 
© 4. Bergarbeiter, 
5. Gesinde, 
6. Bühnen- und e A : 
Die umfangreiche Verordnung regelt die Befugnisse des Demobil: 
Deobure Su uh une und setzt für Nenzbeisignae der Anor dnung 


Str afen: fest. 


Umsatzsteuer für Lebensmittel an Arbeiter 


Sind: Verkäufe von Lebensmitteln an meine Arbeiterschaft nm- 
satzsteuerpflicehtig ?’- Die Lebensmittel beziehe ich von einer Groß- 
‚einkaufsgesellschaft und gebe sie zum Selbstkostenpreis an meine 
Arbeiter ab. Fabrikant 


$1 des Umsatzstenergesetzes vom 26. Juli 1918 bestimmt: 

Der Umsatzsteuer unterliegen die im Inland gegen Entgelt ausgeführ- 
ten Lieferungen solcher Personen, die eine selbständige gewerbliche 
Tätigkeit ausüben. Hierzu führte ein Vertreter der Reichsregierung 
. in der Ausschußberatung (Ber. 43) aus:- 
des Umsatzsteuergesetzes ergebe, daß man für dieses die Absicht der 
Gewinnerzielung nicht zu fordern brauche. Die Umsatzsteuer gehe 
auf das Gesetz über einen Warehumsatzstempel zurück, und für dieses 
stand es in der Auslegung fest, daß die Absicht des Unternehmers 
nicht auf die Erzielung von Gewinnen. gerichtet zu sein brauchte, 
‚daß vielmehr eine Tätiekeit genügte, bei der durch geschäftliches 
Tätigwerden Einnahmen erzielt wurden, ohne Rücksicht darauf, 
‚ob diese Einnahmen auch zu Ueber schüssen führten. 
wurf des Umsatzsteuergesetzes. die geschäftliche Tätigkeit ebenfalls 
nur auf die Erzielung von Einnahmen abstellt, also nicht von Er- 


er. 


zielung von Gewinnen spricht, so werde man auch für die Fassung, - 


die das Gesetz nach den Beschlüssen des Unterausschusses erhalten 
solle, annehmen müssen, daß der Begriff der gewerblichen Tätigkeit 
bereits gegeben sei, wenn durch diese Tätigkeit Einnahmen erzielt 
werden.“ 
käufe von Lebensmitteln an die Arbeiterschaft zum Selbstkost enpreis 
unsatzstenerpflichtig. sind. Dr. Br. 


PAPIER- ZEITUNG 


Sul (iava uulllinnili 
Vorn 1. April ab sind Briefe und Kästchen mit Wertangabenach SI 


a a I OES 


m ul al ilini l 


a 


Cossmann ; 


- Die Entstehungsgeschichte 


‚Da der Ent: 


Eskann somit keinem Zweifel unterliegen, daß auch die Ver- ` 


Nr. 28/19] 


Mm MEN u 


Leipziger Messe 


Nur für die Dauer der | Baii | 


‚sucht erstes- Haus des Papierfaches ‚und Bürobedarfs je eine | 
‚leistungsfähige Fabrik 


. nachstehender Erzeugnisse zu vertreten: 


Zellulose- und Packpapiere jeder Art in \ Bogen und 
Rollen ` 


--Feinpapiere für Hand- und Mäschinänscheift 


NRN; 


 Oelpapierę, . echt ‚Pergaments, ‚Pergamentersatz- und 

| . Pergaminpapiere ` | 

Pappen aller Art, roh, bedruckt, überzogen und 
durchgefärbt s 


 Wellipappen in Tafeln und: Rollen 

Briefumschlägè jeglicher Ausführung - 

Kliosettpapiere, Löohinbeutel, Schreibmaschinenbänder, 
Umklebepostkarten, Kohlepapier: | A ae 


Sehr“ günstigd "Verkaufisräume, . grosszügige und umfang: 
„reiche Reklame, -sowie ein gewandtes, mit. den vorgenannten 
"Artikeln vollkommen vertrautes Verkaufsper sonal mit reichen 
Erfahrungen i in Messgeschäft en, garańtieren einen vollen Erfolg. 


Fabriken, welche dem. Unternehmen .ein ernstliches® 
Interesse entgegenbringen und übernommene Aufträge auch 
ausführen können, werden um umgehende Bekanntgabe ihrer 
“Adresse "unter H. 33015 an die -Papier- Zeitung gebeten. 


a ’ 
DS 
PR 


EYE LUSTURTLSORINLOK SEAN LEN ATRESED ERDE SCKANENNEND KATH LINK DDR A rg a ER EEE EE E PERSEE pn 


= n MONROE TEE m miai 


Sofort greitb ar: 


10 000 kg la. weiss Zelluloss 40 g qm 75x100 cm. 
5000 kg la weiss Zellulose 35 g/qm 75 x100 cm. 
5000. kg la h’weiss Zellulosa 60 g/qm 75 x100 cm. 
5000 kg fettd. Pergam. Ersatz 40 g/qm 75 x 100 cm. 
5000 kg rötl. Bastpack i. Rollen 160 cm br. 

- 3000 kg orange Tauen 70 g/qm 75X100 cm. 
4000 kg Druck 50 55 g/qm 70x100 cm. 

Papier-Grosshdi., Leipzig, 


mi An 


32064 


Harkortstrasse. 1 


I holzrei Schrei, garantiert. Teimfest. 
in grauer Färbung, 43/68 cm, 24 und 27 ke "schwer, 
42754 cm, 20 kg schwer 


Farbig Prospekipapier 


in 4 ‚Farben, 43/68 em, 20 kg schwer, 68/86 cm, 
u 40 kg schwer | 
Farbig Umschlagkarton 
in 10 Farben, 64/96 em, :82 kg schwer [33049 


hat zu äusserst günstigen Preisen abzugeben 


| Fr. Wiih. Ruhfus, Dortmund 


Grosse Posten Notizbücher 
tadellose, reguläre Ware, in drei Grössen; 10% x16, 9x15 un 


8x 131, cm, 36 Blatt, karriert, mit Kalendarien, Waächstuel 
Imitation, sind äußerst billig abzugeben. [3285 


Leo Weber, Mündıen, Ramberg-Strasse 3 3 


r; Aa 


PAPIER 


-ZEITUNG 


01 


indfaden- ‚Ersatz 


unzerrsissbear 

}  Diefert 19031 
ler- 

ir Klein & Com 

 Zwelgniederlassung Berlin 


s l e e 
N; ; a A 4 


« 32651 an die Papier-Zeitung 


Kraftpapier. 
Säcke 


3fach und 4fach geklebt, vom 
Lager sofort- lieferbar. - 
Anfragen mit genauen An- 
gaben über Menge u. Grösse 
zu richten an [21864 


' Papierwarenfabrik- 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B, 


Einseitig glatte 
Schrenz-, Javā-, 


ast- und Kraftpapiere | 


m etwa 80 gr aufwärts in Rollen 
d Formaten liefert 
wul Metzger, Bruchsal (Baden) 
ı. l 


wa 60000 Bogen, 46x59 cm, 
—20 kg schwer, preiswert ab- 
geben 
ormser Verlags- und Druckerei- 


Mappen 
5 lin. Umschlag. blau Innendruck, 
o M. 145,—, 165, 180,— [32349 
J. J Brack, Augsburg 


 Spiralschnur 


s. gesch. (Papier u. Draht nach 
uem System) ist der. beste 


usserst fest, nicht rostend! 
, Schniewindt, Abt. 
- Neuenrade i. W. 


Heinr. F. Schulze, Dresden 


== 


ariin P 54, Rosenthalerstr. 2 u 


=|4 Millionen Quartblatt =e 


schwedisches Fabrikat, wundervolle weisse, bestgeleimte,. schreib- und į 
sehr schön verpackt in einzelne Tausend, | 


- 


èrsch. Breiten,- grössere Posten | 
zugeben. Anfragen erbeten unt. | 


[62628 ; 


rahnasinen P 


132780 | 


Sri m. b, H., Worms. | 


ndfaden für den Papierbedarf. | 


Eisengarn | 
[28574 | 


albi. Zellulose-Seiden | 


j86, 70/90, 70/100 cm, 24 g, | 


kg 2,25 ab Lager netto Kasse. j . Anfragen unter 


|kopierfähige Qualität, 
6,50 Mk. das Tausend. 


- 1 Million Bogen 


dieselbe Qualität, Format 46x 


verkauft sofort 
Bad Nauheim, Lindenstr. 


Kari Esslen, 


An Grosshändler abzugeben: 


Mappen | 
Nartenbriefe 


laufend in 


J. Rung & Co., Göppingen 


Papierverarbeitung 


Grossbetrieb für 


Cambr 


anrten u. Paokpapier fiir sämtliche ndustriozwooke 


schwarz und farbig 


anpen aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartout- 
Kartons, glatt u. chagriniert 
Langschüff-Pappen, weiss, 
En aa prägefähig Feng 
olztsoff- u. Buntpappenfabri 
ae 1856 | Christian F. Fickor Eibenstock (Sa.} 
elegr.-Adr.: ? 


Beine | 


| liefert 
G. NEUMANN 
DRESDEN-A. 44 
Freiberger Platz 21 


Hanf- und Papier- [29595 


Bindfaden 


Reiche Auswahl, Billigste Preise. 
82794 | Richard Rohm 
Durchschlagpapier i] Düsseldorf 106, Postschliessf. 78 


59, 26,— Mk. das Tausend franko, Fe ee eg 

io) Krepp-Packstoff. 
__ 1100, 150 u. 200 cm Rollen, auch 

in Röllchen von 10 u.- 


i-Breite, ferner; 


 Zellulose-Packstoff 


iin 140 cm Rollen 


la Papierkordel 


extra stark in allen Stärken, ab 
Lager lieferbar. | 


Papierfabrik Hermes&Cie. 
Kom.- Ges. 
. Düsseldorf-Häfen 67 


M. 120.— bis 
M. 150.— 
Vordruck 


„Aartenbrief“ 
[30057 


grossen Mengen 


| Gelogenheltsposten! f 
Quartblocks 

100 Blatt stark, Ia weis, @ 

sehr gut geleimtes Papier : | 

f mit oder ohne Linien, mit E 

gutem bedruckten Lösch- | 


icpapier 


| Schutzblatt, perforiert mit § 
£ fester Rückwand, d.. Block $ 


liefert 129824 M. 2,80 netto ab Hannover. E 
Buntpapier- E Musterblock nur gegen $ 
fabrik € Berechnung. 


Gegs. 1886 


Leistungsfähig 


entgegen. 


Wir haben sofort 


-/Lederersatzpapier, 


etwa 100 cm breit; 


'Sulfitzellulosepapier, 
| Natr onpapier, etwa 12000 kg (schwed. Fabrikat) 


Sämtliche Papiere sind in Rollen und etwa 40—45 g/qm 
| schwer, — Anfragen erbeten an 


Gesellschaft für Rohstoffversorgung m. b. H. 1. Ligu.| 


München 8, Aeussere Wienerstr. 102 


Plandruck 


EEE SCENE TEE SEINEN anet e a a e 
allerfeinste Wiedergabe von jedem Original wird eingerichtet, 


P. 28030 


% 


C T. Wiskott, 


Anfragen unter j}. 28290 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Graphisehes Iostitat 


willy F. P. Fehling 


Breslau LH | 
| Hannover. [32673 $ 


ee 


Günstiger Gelegenheitskauf? 


1 Frachtbriei - Vordrucke 


ganze und halbe). 


Hotchlöcke, billige Brielpapier-Mappen 
Anfragen befördert unt. F. 32111 
die Geschäftsstelle der Pap.-Zeitung 


Farb. Blumenselden 


reich sortiert, söwie 


weiss Seiden 


versch. Qualitäten in grossen u. 
kleinen Posten abzugeben [32506 
J; J. Brack, Augsburg 


Mehrere Ladungen 


zäher erstklassiger 


Zellulosepappe 


| hauptsächlich in den Formaten 
letwa 80x 110 u. etwa 70x90 om, 
1,50 u. 2 mm u. ähnliche Stärke, 
sind zur sofortigen Lieferung bei 
äusserst günstigen Preisen von 
| einer Pappenfabrik abzugeben. 

{| Interessenten wollen Anfragen 
junter X. 32827 an die Papier- 
Zeitung richten, 


e Pappenfabrik 


nimmt grössere Aufträge auf 


Feinpappen, Hartpappen u. Kofferpappen 


lieferbar abzugeben : 


etwa 20000 kg (deutsches Fabrikat) 
zum Teil etwa 80 cm, zum Teill 


etwa 7000 kg (schwed. Fabrikat), 
etwa 100 cm breit 


[31718 


e Verfahren, schnell, zuver- 
® jässig und billig arbeitend 


an die. Papier-Zeitung erbeten. _ 


a JHefern 


Milers & Schulte + Hamburg, il 


: Nach Gross-Berlin offer. wir nicht i 


F “das 1000. Mk. 80.—. 


Frankfurt. a . M., 


PAPIER- ZEITUNG 


[24496 


ara TRITT 


: | Serarewerk Aue i. Sachsen os 
a ame Messe: Stentzler’s Hof 103-105. 2 


m PPAHATE al 


Pachpapier]: 


liefert billigst -19098 | 


Klein. & Comp.) 


Zweigniederlassung - 


, ‚Papler- 
Fabrik 


Berlin P P 54, Rosenthalerstr. aai 


e ‚wasserdichte Wachs- 


#9) und Paraffinpapiere 
in versehiedenen Breiten 


p u. kg er - 


5 rum | 


bietet an d. kg zu 5,— Mk. 


O A Rothschild | 
Frankfurt 8 Me Kaiserstr. 65. 


- Briefumschläge 


‚in "allen. Grössen ünd Qualitäten | = a 
[32647 | 


diefert preiswert-sofort 
J. Neberich, Dresden-24 - 
| Vertreter gesucht. 


Er Pauspapiere 


= Bowie, 


Kraftbindfaden 


.. Kefert sehr preiswert 


po Rob. Lohmann 6. m. h. E. | 


 Westhofen 4, Westtalen | 


Grössere Post en 


- Billetkuverts 


‚gute. Quälitäten, 1000 St. M..5,— 


Billetpapier, liniiert, .1000 Bogen | 
u M. 5; 50, 


unliniert. :1000. Bogen 


| 2. 32831 durch die Papier- Teg 


- Adressenhefte 6 


Edel-Verlag, L i 


ẹ 


O elp apiere| BR 

- [Küchenkanten 
atwa 500 m sortiert 41,50 M., frei 
"Preisliste. kostenlos; = 


Max Trupke, Berlin 48 P. ` 
Gege.. 1904 Er 
| Í kartenverlag in Berlin-Wilmersdorf hat seinen Geschäftsbetrieb v 


2 Papierspulen- u. ‚Hülsenfahrik i 


- Anfragen erbitte unter | 
|bezahlüng zum Preise von 6,70 M., 
am besten auf unser Postscheck- 
Konto (Berlin. 2428), das Buch 
{portofrei liefern. ee 
[32379 | Verlag der Papier-Zeitung 

~ ` s m IBerlin SW 11, Dessauer S 


aan, 55 
schr eibfest, liefert billig sofort 
En Neberich, "Dresden-A. 24 


‚Vertreter: gesucht. 152640 | 


": :geklebter Papiersäcke: wur de die Fertigung von Klosettpapierroll 
Fr iseurstuhlrollen, Butt erbrotpapier en und Papphülsen überñomm 


"Plano-Post, 24 kg, langkaır. u u. 
kleinkärr. Mk. 48.— 1000 Bg. bei 
:Originalkolli von 5000. Be. Flens- 


Ic Etikettenfabrik, _ Flensburg S 
a — — Zreigniederlassung eröffnet. Die erstere wird von dem langjähri; 
"Vertreter Herrn Julius Fritz. und die zweite von Herrn Hugo Hitzer! 


spitzen) 
Nachnahme, 


‚Nase Königstr: 1 N 


2 r Pape i | | | 


sowie Hülsen alterArt=& 7 


Memmiagen | [22642 


-Sebreihwarenhani 


von & Klein 


Die 50 Aufsätze in der Papier- 


— | Zeitung fanden während des Ev- . 

' | scheinens allgemeinen Beifall, der _ 
durch zahlreiche Vorbestellung der 
i Buchausgabe zum Ausdruck kam. 
„| Jedem Schreibwarenhändier, Ver- . 


käufer und Verkäuferin ist das 
Buch von Nutzen. . 
Wir können nur gegen Voraus- 


E nn TEEN ee | auch? ‚Noten und Musikalien. 
P toises ee in: yeg halbason. Sorte en a Knäuel, X- gr und Je 

t orang, zu billigsten Preisen. Für den Kleinverkauf Sonderangebot- f- = 
l 22 Sedi, kleinen. Knäueln zu Diensten. 


_ Heinrich Zeiss, SEA 


Liebfrauenstrasse 6 : 


- Die zurückgestellt en: 100 000 M. werden dem Pensionsfonds zu; 


- wendung des dureh den. Verkauf des amerikanischen, Unternehme 
-ner zielt en Buchüber schusses sind i im Geschäft sber icht nicht enthalt 


_ Päppenhandlung in Gera-Reüuß. . Die Herren Brich und Otto Hi 
— © wuiden als- Teilhaber aufge enommen. ar 


‚Geschäftsführer niedergelegt. 
Hägele getreten. 


: sa | prokura erteilt. 0 >o - 


(Panic: i 


lautet jetzt Tilgner. & Co. 
worden. z 


` Weimars. 


| Hordel u. Pachstriche 


| Ch. Tonin mech. Bindfadenfabrik.. 


‚in Nr. 21/22). Sie hat die seit 1838 bestehende Firma C. Aug. Lech 
Papier- und‘Schreibwarenhandlung, Buch- und Steindrückerei, Bu 
: binderelund Geschäftsbücherfabrik sowie die Buch- und St eindr uck! 
Eduard Ruhland in. Crefeld käuflich erworben und wird sie unt er 


Nou ers | erschienen: z oe 


-inricht eier 


‚Detail-, Zeichen-, Lichtpauspapiere | 5 | 
[31294 | Im 


| Preis gebunden 6 Mark, Teuerungs- 
zuschlag, 10 v. H. und 10 Pf. Porto . 


furt a. M. ùmgebilđet worden: 


Gustav Aufenb erg. und Walter Richard. 


‚seinem. Vertretungsgeschäft widige en. 


ER o=o ç N 28/19 
` Postverkehr mit der britischen Besatzungszone. Er den Büch 
C weiken, deren Versand zwischen dem britischen Besatzungsgebic 
-der besetzten. deutschen. Rheinlande und dem unbesetzten Deutx 


land in Drucksachensendungen und in Paketen erlaubt ist, gehör 
Bann J)o 


To Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von. jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 


unsern Leserkreis von. "Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter ‚die 
 Veberschrift veröffentlichen ` 


= ee ‚Papierfabrik A.-G. in, Hammermühle. Dem Bericht i ül 
das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir zur Ergänzung und teilwėis 
Berichtigung desin Nr. 26 aus der Frkf..Ztg. entnommenen Auszug 


wiesen, außer dem. werden 10 000M. für Talonsteuer. zurückgeste| 
Die im Bericht in der Frkft. Ztg. enthaltenen Angaben über die V 


Max Horn, . Kar tonnagenfabrik, -Gr oßbuchbinder ei, Papier- u 


Westdeutsche Papiersack- Gesellschaft Kocks. & Haea Kim G 
‚in: Mülheim- ‚Ruhr-Broich. : Herr Carl Haver hat seine Tätigkeit 
An seine .Stelle ist Herr Reinh 
‘Gleichzeitig wurde die Firma geändert in Papi 
industrie Hägele & Co. Komm.-Ges. Neben der Herstellung mehrf 


© Die Firma Streich & Co., Papiergroßhandlung in : ‚Dresden 
in Leipzig, Johannisallee 1, und Frankfurt a. M., "Zeil 119, je e 


geleitet. — Herrn Uhle und. Fräulein Hobrnaier wurde Kollekt 

Die unter der- Firma Emil Th. Brückner in, ‚ Plauen LV: betrieb 
Papiere sroßhandlung. ist von den früheren bevollmächtigten An 
stellten dieser Firma, den Herren Fritz Tilgner in Syrau und Edu 
Louis Lautenschläger in Plauen übernommen worden. Die Fir 
‚und ist. and ER DE: eingetra 


Herr Ludwig Bersgrän, Papiergroßhandlung, Kunst- und, Pe 


größert und seine Kontor- und Lagerräume ab 1. April nach 
stanzer Str. 10 verlegt. 


W. F. Burau in Danzig. "ORGS Hondelssssailächert, Ges 
schaft er sind die Herren Kurt Siebenfr eund und Ottomar St einba 


Einkaufs- Vereinigung der Påpierwarenhändler und. "Buchbir 
Die Einkaufsver einigung (Geschäftsführer O. ‚Henss),. 
Lager von Postkarten (Geschäftsführer O. Mesmer) und das La 
von Liniaturen und Schreibheften (Geschäftsführer B. Keck) x 
zusammengelegt, ‘und Herr Otto Rost; Buttelstedter Str. 21 (Fer 
1370) ist als jetziger Geschäftsführ er best ellt, worden. | 


. Die Firma Lechner & Hayn in Crejeld wür de als Einzelfirma. 
getragen und als deren Inhaber Herr Carl Hayn (siehe unsere Mitteil 


Firma Lechner & Hayn Inhäber Carl Hayn weiterführen. ` 


Metallwerke vorm. J. Aders A. -G. in Neustadt-M al 
u. a.-Eindampf-Apparate für Zellstoff-Ablaugen bauen). N 
97 689 (84 806) M. Abschr eibungen und 25 000 M. Rückstellung 
Kriegsgewinnsteuer verbleiben. 167 286 (151 182) M. Reingewinn; 
dem wieder 6v. H. Dividende und außerdem unter Heranziehung 
Vortrages 5 v. H. Bonus verteilt werden. In der Generalver samm] 
wurde: mitget eilt, daß das Werk im ersten Viertel des laufenden Ja 
wegen, des, Nichtherankommens der benötigten Briketts mit gre 
Schwierigkeiten zu kämpfen. get habe un ds einen, Teil des Betrii 
deshalb habe stillegen müssen: Ä 


Die Schriftgießerei Heinrich Hoffmeister in Leipzig: Be in 
Zweigniederlassung der. Schriftgießere ei -D. ‚Stempel Ar -Gr in Fri 


‚Aufenberg & Richard, "Maschinen- und Bedarfsartikel für 
Papier- und Papierverarbeitungsindustrie. in. Wien VII, Westb: 
straße 36. Offene Handelsgesellschaft. Gesellschaft er sind die He 


In Bautzen, ° 'Hauptmarkt 5, eröttiete Hei Ernst Hanui 
eine Papier- und Schreibwarenhandlung. 


` Frau Käthe Täubner hat die. seit 12 J abren bestehende Pal 
und Schreibwarenhandlung. von- Heinrich Steinert in. Breslaı 
Gartenstr. 93, käuflich. übernommen.. “Her ‚St einert wird. u E 


r 


INN > 


Zr Gesellschaft für-Holzstoffbereitung.in. Basel: In dem Bericht dieser 
- Gesellschaft über das abgelaufene Geschäftsjahr 1918 wird ausgeführt: 
 Umsere Betriebe in Italien standen infolge des Krieges das ganze Jahr 
still; die Anlagen bleiben unversehrt. Dagegen war die Beschäftigung 
der Fabriken in Frankreich und Deutschland befriedigend. Albbruck 
"weist sowohl für Holzschliff als auch für Papier gesteigerte Erzeugung 
auf; in Mandeure. blieb diese dagegen etwas hinter dem Vorjahr 
zurück. 
‚von denen 400 000 Fr. für Kursverluste zurückgestellt und 100000 Fr. 


für Arbeiterfürsorge verwendet werden; auf. die Prioritätsaktien soll 


eine Dividende von 26 v. H. (20 v. H.) ausgeschüttet werden. Unter 

den Aktiven stehen die Holzstoff- und Papierfabrik Albbruck noch 

mit 1 812 000 (2 017 000) Fr., die Papierfabrik Carmignano di Vrenta 

-mit 437 000 (450 000) Fr., die Hölzstoffabrik Friola mit. 68 000 

` (73 000) Fr. und die Papierfabrik Mandeure mit 409 000 (443 000) Fr. 
. 0 (Neue Zürcher Zeitung.) 


A.S. Greaker Cellulosefabrik, Sulfitsteff- und Papierfabrik in 
Greaker, Norwegen, verteilt 15 (i. V. 20)v. H. Dividende auf 4 Mill, 
‚ Kronen. bg. 0. tu ā o’ i 
.-A.-S. Borregaard, Papierstoff- und Papierfabriken bei Sarpsborg 
Norwegen, will aus 9 092 419 Kr. Reingewinn 10 v. H. = 5 Mill. Kr. 
Dividende.austeilen. Das Organisationskonto wird mit 1,86 Mill. Kr, 
vollständig abgeschrieben, 725 000 Kr. zur Rücklage benutzt, die dann 
"6,07 Mill. Kr. ausmacht, und: 100 000 Kr. zum Pensionsfonds. Sämt- 
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Der ‚Reingewinn beträgt 1845 653 (1917: 1543 191) Fr., 


803 


das als Magazin und Lagerhaus diente und Vorräte an Altpapier 
und an zur Fabrikation benötigten Oelen: barg. Das-mit diesem Ge- 
‚bäude in Verbindung stehende Wohnhaus für ‘Angestellte der. Fabrik 
stand bald- mit in Flammen, und. die Bewohner konnten zum Teil 
‚nur wenig, retten. Bald. stand auch das angrenzende ‚alte Fabrik- 
gebäude“ in hellen. Flammen. Auch dieses Gebäude wurde -zum 
'Srößten Teil vernichtet, die darin befindlichen Holländer. wurden 
ein Raub der Flammen, und von den Papiermaschinen-stehen nur noch 
die Eisenteile. UVebergreiten des Feuers auf das angrenzende Maschinen- 
haus konnte verhütet werden, so daß, da auch die neue Fabrik nicht 
in Mitleidenschaft gezogen ist, der Betrieb. aufrecht erhalten werden 
kann. Der durch das Feuer angerichtete Schaden ist beträchtlich, 
“dürfte aber wohl durch Versicherung gedeckt sein. jom.- 


 Friedens-Landkarten. A.-B. Hasse W. Tullberg iv Stockholm, 


"Buchdruckerei und Verlag, gab I5 ‚‚Friedenskarten‘“ zum Einzeichnen _ 


-der neuen Grenzen (Preis 2 Kr.) heraus. bg. u 


ER | Auf Englands -Schwarze Liste gesetzt würde die "Zeitung í „La 


Cruz“ in Tarragona, Spanien. bg. er 


‚Vermiedener Ausstand. Die Lager- und Packhausarbeiter ‘der 
dänischen Papierfabriken, die.in den Ausstand zu treten beabsich- 
tigten, haben sich einer Kopenhagener Drabtmeldung zufolge. in 


..liche österreichischen Besitzungen mit den Fabriken in Hallein und 
. Villach. sind ihr zur. freien Verfügung jetzt zurückgeliefert und teil- 
‚weise in Betrieb. Bezüglich der Fabriken in Barrow, England, schwe- 


letzter Stunde mit den Arbeitgebern, geeinigt. Ke. 


Zeitungswesen. Neue T ageszeitung in Berlin. Wie die National- 


‚ben.immer noch Verhandlungen zur Bildung einer englisch-nor- 
 wegischen Firma, die sie fortsetzen sell. bg. u : 


. Ingenieur Magnus Christiansen, seit 17 Jahren in Finland, die 
‘meiste Zeit Betriebsleiter der Papierfabrik J. ©. Frenckell & Son, 
Tammerfors, seit 1918 technischer Direktor der Kymmene A.-B., 
tritt zurück, um in Norwegen technischer Leiter der Papierfabriken 
von Union Co. zu werden, als Nachfolger von, Oberingenieur Chr. Vig. 
p” A.-B. Labordtor, Tinten- und chemisch-technische Fabrik in 

Helsingfors, Finland, verteilt 20 v. H. Dividende. bg. 

A.-B. Grafica in Helsingfors, Finland, Vertretungen in Buch- 

druckereibedarf (u. a. für Gebr. Brehmer, Karl Krause, Schelter & 

- Giesecke in Leipzig, Mergenthaler Setzmaschinenfabrik) ging von 
. A.-B. Gust. Carlsson. & Co. in Stockholm und Dir. E. Mailanen an 


-- ein neues finnisches Konsortium unter Führung von A. Nordberg . 


‚und L. Lyytikäinen über. bg. 
eons Courtaulds; Ltd., Kunstseidenfabrik in London, Manchester, 
- Braintree, Coventry usw., verteilt aus 1 184 938 (i. V. 1 170 862) Lstr. 
} . Reingewinn für 1918 30 v. H. steuerfrei (i. V.321% v. H.). Die Aktien 
"der Russischen Viscose-Co. sind vollständig abgeschrieben. Zur 
‚Sonderrücklage für Erneuerungen, gegen Entwertung- der Lager usw: 
‚werden 250 000 Lstr., zum Reservefonds, der dann 1,5 Mill. Lstr. 
ausmacht, 132908 Lstr., als Uebertrag 148 210 (i. V. 62.934) Lstr. 
benutzt.. bg. ; l S Í 

l Ceramic Transjer Co. Ltd. in Burslem, England, bildete sich mit 
10 000 Lstr. Aktienkapital zur Herstellung von Chromo- und litho- 
graphischen Abziehbildern für keramische Gewerbe usw. bg. 


+ Am 27: März starb, 72 J ahre alt, Herr Weyers, der über 40 Jahre 


für die Merkener Briefumschlagfabrik Emmel & Schoeller gereist hat. - 


In Göteborg, Schweden, starb, 82 Jahre alt, Herr Magnus 
Kindal, 1871 bis Anfang 1919 Inhaber der Buch- und Lehrmittel- 
handlung mit Verlag N. J. Gumperts Bokhandel, die sein Sohn, 
Konsul Carl Kindal, seit 1898 Teilhaber, fortsetzt. bg. ar 


Jubelfest. Her Hans Lange, Geschäftsführer der Leipziger 
Buchbinderei A.-G. vormals Gustav Fritzsche, Zweiggeschäft Berlin- 
Schöneberg blickt am 9. April auf eine fünfundzwanzigjährige Tätig- 

. keit bei dieser Firma. . 


70. Geburtstag. Geheimer Kommerzienrat Hans Oldenbourg 
beging am 28. März seinen 70. Geburtstag. Der Aeltestinhaber des 
bekannten Verlages, den sein ‚Vater begründete, hat in München 
seine glückliche Jugend verbracht und seine Schulbildung genossen. 
1874 übernahm er die Einrichtung und Leitung der neugegründeten 
‚väterlichen Buchdruckerei,. die seiner Tätigkeit ihr rasches Auf- 
blühen verdankt. In dieser Eigenschaft wirkt er auch heute. 22 Jahre 
hindurch war er Vorsitzender des Vereins Münchener Buchdruckerei- 
.besitzer, 31 Jahre Vorsitzender des Kreises V Bayern des Deutschen. 


' Büuchdruckervereins, 28 Jahre Vorsitzender der Sektion V Bayern : 


‚der bayerischen Buchdruckerberufsgenossenschaft und Mitbegründer 
dieser Körperschaft. Zwei seiner Söhne sind im väterlichen Geschäft 
‚tätig. M. N.N. M. u 


 _ Fabrikbrand. Ein größeres Schadenfeuer zerstörte am 29. März 
früh einen Teil der Arnstädter Cellulosepapierfabrik :G. m. b- H: 
Gegen 154 Uhr morgens wurde, wie. die Arnstädter Nachrichten 
melden, Feuer in d&m.an der Straße liegenden Seitenflügel des „alten 
' Gebäudes“ bemerkt. Der Brand fand gute Nahrung in dem Gebäude, 


demokratische Partei durch Rundschreiben bekannt gibt, wird sie 
in Kürze eine neue Tageszeitung in Berlin herausgeben. Ke. ` 


u Firmeneintragung. Bin 
~. Albert v. Carnap, Vertrieb von Papier, Dekorationspapieren, 
Bürobedarfsartikeln und Druckereierzeugnissen in Hamburg, Mühlen- 
straße 50. . . er waren EIG | ee, l 


, « 


' Briefkasten 


Der Frage muß 15-P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt: 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Š Briefumschlaglieferung er n 
14320. Frage: Sind wir berechtigt, auf dieLieferung von 50 Mille 
Kuverts, welche wir nach Probe I kauften, jedoch nach Muster Il 
erhielten, Nachlaß zu verlangen? .Das Kaufmuster stellt ein prima 
holzfreies, tintenfestes Papier dar, während die Lieferung halb ge- 
leimt und nicht tintenfest ist. Unserer Meinung nach ist das Papier 
‚der gelieferten Ware höchstens mit 2-M. 20 Pf: zu bewerten, während, 
das gebleichte weiße Papier des Kaufmusters heute einen Wert von 
4 M. besitzt.” Das Papier war bei Bestellung am Lager, sollte: also 
nicht: erst angefertigt werden; wir bestellten sofort nach Eingang 
des Angebots. - Die -Lieferung erfolgte ohne weitere Bemerkungen 
kinsichtlich der Qualitätsdifferenz! Der Lieferer behauptet, berechtigt 
‘zu sein, nach Muster II ohne Nachlaß zu liefern. | 

Antwort: Das Papier des Kaufmusters ist rein weiß, das der 
‘Lieferung hat graue Tönung. “Offenbar ist das erstgenaunte Papier 
unter Verwendung von gebleichtem Zellstoff hergestellt, das zweite 


- mit ungebleichtem. Der Holzschliffgehalt beider Papiere ist ungefähr 


gleich. Das Kaufmuster ist ziemlich leimfest, das Liefermuster hat 
etwas geringere Leimfestigkeit. Die Unterschiede sind, da der gelieferte 
‚Briefumschlag nahezu ebenso verwendbar ist wie dieVorlage, kaum 
groß genug, um den Käufer zur Annahmeweigerung zu berechtigen. — 
Keinesfalls darf er eigenmächtig den Preis um einen bestimmten Be- 
trag mindern. Können sich beide Teile über dieHöhe einer Preisminde- 
Yung nieht. einig werden, so kann der Streitfall nur durch einen Schieds- 
‚spruch oder durch Urteil des ordentlichen Grerichtes geschlichtet ` 
. werden. u; 
„Schutz von Etiketten - 3 
14321. Frage: Können Etiketten ähnlich der beigeklebten 
Probe nach Text und Form gesetzlich geschützt werden, und wie hoch 
belaufen sich ungefähr die Kosten? Wohin muß ich.mich wenden ? 
Antwort: Der Klebezettel, nach dessen möglichem. Schutz sich 
Fragesteller erkundigt, soll auf Briefe geklebt werden, und enthält 
eine Warnung und Mitteilung. über die Vertraulichkeit dieser Briefe. 
Der Text ist unseres Erachtens ohnehin durch das Gesetz über das 
Urheberrecht an Schriftwerken geschützt, und einen anderen Schutz 
gegen den Nachdruck des Textes gibt es nicht. Will man Ausstattung 
und Form 'eines derartigen Klebezettels schützen, so muß man den 
Klebezettel als Geschmacksmuster nach dem Gesetz zum Schutze 
von Mustern und Modellen beim Amtsgericht eintragen lassen. Der 
Schutz wird ohne Prüfung erteilt, gilt aber nur, wenn und soweit 
Form und: Ausstattung eigenartig sind, was bei dem uns vörgelegten 
Muster, das in. negativem Steindruck hergestellt und mit runden 
Eeken ausgestanzt wurde, unseres Erachtens nicht der Fall ist. Das 
erwähnte Gesetz ist zusammen mit anderen Gesetzen über den gewerb- 
lichen Rechtsschutz als Heft der Reclam’schen” Universalbibliothek 
„zu haben und gibt auch die Kosten an. 
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14322.: Frage: In welcher Weise geschieht der Verkauf von = age: \ | iiti 
l Lederpappen. bei der Hand-Graupappenfabrikation ? -Ich hörte, daß: 


-Packpapieren an größere industrielle Unternehmüngen ?" Lassen die 
- Papierfabriken diese Kundschaft direkt besuchen, oder tritt die Groß- 
handlung als Vermittler dazwischen ? Ich besuche sämtliche größeren 
‘Fabriken in ...... Und ya und habe die Absicht, die Ver- 
tretung einer Papierfabrik oder Papiergroßhandlung neben einer 
anderen ins Papierfach schlagenden Vertretung zu übernehmen. Ist 
der Vertrieb von Packpapieren lohnend?’ Welcher Prozentsatz. kann 
"gewährt werden, und welche Umsätze kommen in Frage? Oder halten 
Sie den Vertrieb z. B. von Lohntüten, die wohl fast jede Firma 
braucht, für lohnender, und wie’ liegen hier die Verhältnisse? 
Antwort: Es gibt kleinere Packpapierfabriken, die in Industrie- 
. gebieten liegen und-den größeren. Teil ihrer Erzeugung unmittelbar 
an Großverbraucher verkaufen. Andere, meist große Packpapier- 
. fabriken, liefern hauptsächlich an Großhändler und haben ihre Ver- 
treter an den Hauptverbrauchsplätzen, die die Großhändler und 
vielfach: auch die Großverbraucher besuchen. Wer aber bis jetzt mit 
dem Verkäuf von -Packpapier nichts zu tun hatte, wird bei Aufnahme 
dieses neuen Wirkungskreises mit den darin bewanderten und. ein- 
‚geführten Kaufleuten den Wettbewerb nicht bestehen; denn dieser 
‚Handelszweig erfordert mindestens ebensoviel Erfahrung und Kennt- 
nis wie jeder andere. Ueber die dem Vertreter gewährten Prozentsätze 
besteht unseres Wissens kein fester Handelsbrauch. — Der Verbrauch 
einzelner Fabriken an Lohntüten ist nicht groß genug, um einem 
: Vertreter halbwegs ins Gewicht fallende Einnahmen zu bringen. 


Gründung einer Papierwäschefiabrik Eu, 
14323. Frage: Ich habe die Absicht, demnächst die Fabrikation 


von. Papierwäsche aufzunehmen. Wird nach Ihrer Meinung diese . 


` Ware für die nächsten Jahre noch guten Absatz finden? Nach meiner 
Ueberzeugung besteht zurzeit noch ein großer Mängel daran, der wohl 
auf das Fehlen von. Rohstoff zurückzuführen ist. Ist für die Fabri- 
kation dieser Waren größere Maschinenanschaffung erforderlich, 
und wie hoch ungefähr schätzen Sie diese, wenn man vorläufig einen 


mittleren Umsatz zugrunde legt? Welche Maschinen und welcher ` 


- Art sind erforderlich ? 

Antwort: Nach unserer Ansicht wird Papierwäsche noch auf 
Jahre hinaus in zunehmender Menge gebraucht werden, da Leine- 
wand wie Baumwolle knapp und teuer bleiben werden. Weite Volks- 
kreise haben sich’in den letzten Jahren an Wäscheresatz aus Leinen- 
papier und Celluloid gewöhnt. Rohpapier für diese Fabrikation wird 
wohl reichlich zur Verfügung sein, sobald die Papierfabriken genügend 
. Kohlen haben, und auch der Gewebeüberzug für den „Stoffwäsche- 
karton“ wird'sich mit der Zeit beschaffen lassen. -Die Herstellung 
dürfte- nur dann gewinnbringend sein, wenn sie in größerem -Maßstabe 
mit zweckmäßigen Maschinen vorgenommen wird. Mehrere Firmen, 
die Papierverarbeitungsmaschinen bauen, dürften auch im Bau von 
Maschinen (Stanzmaschinen, Prägepressen u.a.) für den gefrasten 
Sonderzweck Erfahrung haben. Wie hoch die Kosten der Ein- 
sichtung sind, können -wir nicht einmal abschätzen, da auch die Ma- 
schinenpreise in den letzten Jahren gewaltig gestiegen sind. 


| Gewinnaufschfag des Papierhändlers | 
14324. Frage: Ich beabsichtige, ein Papiergeschäft zu eröffnen. 
Mit wieviel Prozent Gewinn arbeiten diese Geschäfte durchschnittlich ? 
Antwort: Nach einem Gutachten der maßgebenden Verbände des 
Papierkleinhandels, das von der Prüfungsstelle für Papierpreise in 
Berlin als maßgebend anerkannt wurde, dürfen Papierkleinhändler 
in Anbetracht der hohen Geschäftsunkosten im Einzelhandel bis zu 
55.v. H. des Kaufpreises auf den Verkaufspreis aufschlagen. Soweit 
die geführten Waren Gegenstände des täglichen Bedarfs sind, darf 

allerdings an ihnen kein -übermäßiger Gewinn erzielt werden. 


Entlassung von Angestellten bei Besitzerwechsel 

14325. Frage: Der Geschäftsführer einer Papiergroßhandlung 
beabsichtigt, diese käuflich zu übernehmen. Seinen Mitteln ent- 
‘sprechend will er das Geschäft verkleinern, es ergibt sich aber nach 
seiner Meinung die Schwierigkeit, das aus dem Felde zurückgekehrte 
Personal, welches von dem jetzigen Geschäftsinhaber wieder eingestellt 
wurde, zu entlassen. Muß das erwähnte Personal von dem neuen. Ge- 
schäftsführer übernommen werden? Der Geschäftsführer, der Kriegs- 
teilnehmer war, verfügt nicht über solch bedeutende Barmittel, 


Personal, das er nicht beschättigen kann, zu entlohnen. Das Geschäft - 


soll unter der bisherigen handelsgerichtlich eingetragenen Firma 
weitergeführt werden. 

Antwort: Nach der in unserer Nr. 9 abgedruckten Verordnung 
müssen die Rechtsnachfolger eines Geschäftsinhabers die Verpflich- 
‚tungen; die diesem aus der genannten Verordnung erwachsen, mit 


‚übernehmen, selbst wenn das Geschäft unter anderer Firma als der- 


des Vorbesitzers weitergeführt wird. 


Wie verkauft man Packpapier ? e 
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TPE ‚Imitierte Ledetpappen © _ 
‚14326. Frage: Wie ist das Verfahren zur. Herstellung: wiüitierter 
man irgendeine: Anilinfarbe dem Stoff im Holländer während des. ` 
Mahlens zusetzt. . Können Sie mir Näheres darüber angeben? 
Antwort: Die imitierten. Lederpappen unterscheiden sich von 


den echten unseres Wissens nur dadurch, daß der Pappenstoff nicht 


ausschließlich aus frisch geschliffenem, gedämpftem Holz sondern _ 
zum Teil oder ganz aus Altpapierstoff besteht, der durch Zerfasern. 
alten braunen Holzpapiers und alter brauner Holzpappen gewonnen 
wird. Um diesem Stoff die Farbe der echten Braunholzpappe zu geben , 
werden geeignete mineralische und Teerfarbstoffe dem Pappenstoff 
im Holländer oder in der Bütte zugesetzt. Darüber, welche Farbstoffe 


‚ Sich hierfür am besten eignen, geben die Farbenfabriken Auskunft. 


Rügefrist 
14327. Frage: Auf unseren Rechnungsformularen ist wegen - 
Reklamationsfrist usw. garnichts aufgedruckt. Kann nun ein Kunde 
Lieferungen, die im Dezember und. Januar erfolgt sind, heute (nach 
2 und 1 Monat) rügen und mit Verfügung rechtlich durchkommen ? 


Antwort: Angaben über Rügefrist auf der Rechnung wären für: 
den Kunden nicht verbindlich; maßgebend ist die Vorschrift des. 
Handelsgesetzes, wonach der Käufer, falls er sowie der Verkäufer 


- Kaufleute im Sinne des Handelsgesetzes sind, die gekaufte Ware 


unverzüglich prüfen muß, soweit es der ordnungsmäßige Geschäfts- 


' gang zuläßt, und etwaige Rügen sofort melden muß. Der Kunde muß. 


also, wen seine verspätete Rüge noch rechtswirksam sein soll, nach- 
weisen, daß er die Ware in ordnungsmäßigem Geschäftsgange nicht 
früher prüfen konnte. - | l 


; Stiller Feilhaber a 
14328. ‚Frage: 1. Kann ich, wenn ich stiller Teilhaber einer- 
Druckerei bin, auf Prospekten usw. firmieren „Eigene Druckerei‘? 


- 2. Hafte ich als stiller Teilhaber mit der Summe der Einlage 
oder mit dem ganzen Vermögen? 


3. Muß der Vertrag notariell sein und versteuert werden ? 


Antwort: Zu 1. Nein. Zu 2. Nach $ 337 HGB. nimmt der. 


stille Gesellschafter an dem Verlust nur bis zum Betrag seiner 


eingezahlten oder rückständigen Einlage teil. Zu 3. Der stille Ge- 
sellschaftsvertrag bedarf nieht der notariellen Form; er ist form- 


‘frei. . Derselbe unterliegt in Preußen keiner besonderen Stempel-; 


steuer, sondern dem allgemeinen Vertragsstempel der Tarifstelle 712 
von 3 M. (vgl. Heinitz Komm. z. preuß. Stempelsteuergesetz 3. Aufl, 
S. 383, 393, 983). Ob und welcher Stempel in der Stadt des Frage- 
stellers zu entrichten ist, richtet sich nach dem dort geltenden 
Stempelsteuergesetz, worüber eine mit demselben vertraute Stelle 
zu befragen ist. | 3 . 


| Briefumschlaglieferung 


14329. Frage: Ich benötige jährlich weit über 1 000 000 Amts- 
kuverte, die ich fast- ausschließlich von einer Fabrik beziehe. Im 
September gab ich wieder eine größere Bestellung solcher Kuverte 
auf. Im Februar erhielt ich folgende Nachricht: ‚Die noch restieren- 
den, Hüllen könnten wir in den Qualitäten der mitfolgenden Muster, 
die sicher Ihren Beifall finden werden, zur Ablieferung bringen und: 
bitten um umgehenden Bescheid, ob Sie hiermit einverstanden sind.“ 
Uebersandte Muster, ein braunes und ein gelbes, entsprachen, das 
heißt waren schreibfähig. Da mir aber das gelbe lieber war, bestellte 
ich den noch abzunehmenden Rest über 300 000 in diesem Stoff 
(Muster 1). Anstatt dieses Stoffes erhielt ich Stoff Nr. 2, der zweifellos. 
erheblich schlechter geleimt und dadurch für mich unbrauchbar ist. 
Bin ich verpflichtet, diese Hüllen abzunehmen ? Ich habe sie sofort 
nach Empfang zur Verfügung gestellt, die Fabrik weigert sich aber 
diese Rüge anzuerkennen. | 


Antwort: Bei Bestellung von 300 000 Umschlägen kann der 
Besteller nicht fordern, daß die Ware vom Vorrat geliefert werde, 
denn der Vorrat ist unter Umständen bei Eintreffen der Bestellung 
schon erschöpft. Der Verkäufer erfüllt also seine Pflicht, wenn er 
soweit wie möglich mustergetreue Ware liefert. Die Vorlage war 


‚schon schwach geleimt; Schreibtinte fließt darauf aus und geht nach 


der anderen Seite durch. Das Papier der gelieferten Umschläge ist. 
eine Kleinigkeit schwächer geleimt, dafür aber im Stoff besser. Im 
ganzen finden wir nicht, daß die. Lieferung unter heutigen Verhält- 
nissen beanstandet werden könnte. #8 
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Ausbau der Altpapierverarbeitung 
Bemerkenswerte Richtlinien hierfür waren kürzlich in einer 
Anzeige enthalten, die ihrer Wichtigkeit wegen hier wiederholt sein 
sollen; „Der Plan ist, Deutschland in Sammelbezirke für Altpapier 
zu teilen, in, jedem Bezirk eine Sammelstelle, zugleich Sortieranstalt 
für Altpapier zu errichten und im Verhältnis zum Anfäll entweder 
in jedem Bezirk oder unter Zusammenlegung zweier oder mehrerer 
. Bezirke durch Anlehnung an eine günstig gelegene Papierfabrik die 
Aufbereitung des sortierten holzfreien Altpapiers in Papierzellulose 
vorzunehmen, die gewonnene weiße Papierzellulose sofort an Ort und 
Stelle zu holzfrei Druck- und Schreibpapier und zu weißen Kartons 
weiter zu verarbeiten.‘ 
Natürlich könnte sich diese Arbeit, die uns an die Methoden der 


alten, Zunft erinnert, auch auf andere Papiere erstrecken, wozu vor 


allen Dingen holzhaltige Druckpapiere zu zählen wären. Legen wir 
einer diesbezüglichen Rechnung allein den Verbrauch der deutschen 
Zeitungen zugrunde, so finden wir, welch kolossale Mengen Altpapier 
faßbar sein müßten, und welche Stoffmengen bei geordneter Sammlung 
und guter Aufarbeitung sich der Papierfabrikation wieder zuführen 
ließen. 

Die während des Krieges und auch heute noch teilweise betriebene 


Rationierung des Papierverbrauchs 
hat, wenn man den Klagen von Drucker und Verleger glauben darf, 
eine große und gerechte. Einschränkung nicht gebracht und auch 
nicht verhüten können, daß neue Zeitungen und Zeitschriften wie 
Pilze aus der Erde schossen. Eine dauernde Einrichtung wird es deshalb 
wohl auch nicht bleiben können, so daß wir mit einer erzwungenen 
und wirkungsvollen Einschränkung des Papierverbrauchs und da- 
en erzielbarer Zellstoff- und Holzschliff-Ersparnis nicht rechnen 
ürfen. 

Alsletzteund meines Erachtens für dieZellstoffindustrie wichtigste 
Forderung wäre die 
bessere Ausnutzung der Papierhölzer und restlose Verwertung der bei 

der Holzaufbereitung abfallenden Abfälle 

zu nennen. Bessere Holzqualitäten sollten nur für die Herstellung 


von I a Zellstoffen benutzt werden, während für II a und II b Zellstoff- 
qualitäten weniger gute Hölzer verarbeitet werden sollten. 


- 
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Für Pack- und ähnliche Papiere dagegen, sollten nur schlechtere 
Holzsorten und die bei der Holzaufbereitung entstehenden, Abfälle 
Verwendung finden. Warum dies bisher nicht schon allgemein, ge- 
schah? Der Grund dafür ist meistens in den Betriebseinrichtungen 
der betreffenden. Werke zu suchen, welche nicht vollkommen, genug 
waren und sind, um der aufgestellten Forderung zu entsprechen. 


Neben bester Aufarbeitung und Sortierung der Hölzer im Walde 
oder auf den Fabriklagerplätzen muß vor allem rıf vollständige und 
sparsamste Aufbereitungsarbeit der Hölzer in den Zellstoffabriken 
selbst_gesehen werden. Das Schälen der Hölzer mit automatisch 
arbeitenden Maschinen, die mehr als 15 Gewichtsprozente Holz- 
verlust ergeben, sollte eingestellt werden und andere besser arbeitende 
Maschinen, die als Vorputz- und Nachputzmaschinen arbeiten, Auf- 
stellung finden. Letztere arbeiten mit höchstens 8—-10 Gewichts- 
prozenten Verlust, wobei sie selbst stark verwachsene Hölzer rein 
schälen. Nach dem erfolgten Hacken und Zerschlagen der Holz- 
scheiben zu Schnitzeln sollte die Aufbereitungsarbeit nicht als abge- 
schlossen gelten, sondern eine gute Tromräel- oder Schüttlersortierung 
folgen. Diese Sortierung ist vor allem dann notwendig, wenn aus 
schlechteren Hölzern guter Zellstoff gewonnen werden soll. Nach 
dem Kochen müßte beste Naßaufbereitung des gekochten und gut 
aufgeschlossenen Gutes einsetzen, um alle, trotz guter Holzsortierung 
noch mit in den Kocher geratenen Aststücke, Knorren usw. weitest- 
gehend auszusortieren und auch dadurch eine Verbesserung zu er- 
zielen, also in. der Lage zu sein, aus weniger guten Hölzern reinen 
Stoff zu erreichen. 


Die Aufbereitungsarbeit des Holzes und des gekochten Zell- 
stoffs wird in vielen Werken unterschätzt, und daher kommt es auch, 
daß viele Fabriken auch heute noch z. B. brauchbare Zellulosepack- 
und ähnliche Papiere nur unter Verarbeitung bester Hölzer herstellen 
können, wodurch die Gestehungskosten dieser Papiere unnötig ver- 
teuert werden und die guten Hölzer, die besserer Bestimmung zuge- 
führt werden sollten, schlechte Ausnutzung erfahren. Ä 


Ferner sind mehr als bisher die bei der Holz- und Stoffaufbereitung 
anfallenden Abfälle restlos zu verwerten. Solche sind: Schälspäne, 
Sägemehl, Aeste, Knorren und die Abfälle der Naßaufbereitung des 
gekochten Gutes. Versuchen nach entsteht in modernen Zellstoff- 
fabriken für Ia-Stoff, welche das Holz mit sparsamst arbeitenden 
Maschinen aufbereiten, immer noch ein Gesamtholzverlust vom min- 
destens 12 Gewichtsprozenten. Nehmen wir diesen günstig zu nennen- 
den Gesamtabgang als Durchschnitt an und berücksichtigen die bereits 
genannte, in der deutschen. Zellstoffindustrie im Jahre 1913 verar- 
beitete Holzmenge, so erhalten wir an Schälspänen, Aesten, Knorren 
usw. (ohne den Abgang der Naßaufbereitung) einen Gesamtabgang 
von 440 000 fm, genügend für eine Zellstoiferzeugung von 84 600 
Tonnen. Nun wird nur ein verschwindend kleiner Teil dieser Abgänge 
gekocht; meist werden die nur selten trockenen Abgänge verfeuert, 
wobei sie mit ihrem geringen Heizwert lange nicht den Nutzen schaffen, 
den sie als Rohstoff für die Zellstoffabrikation haben. Die Gründe, 
warum solche geringen Mengen dieser Abfälle gekocht werden, sind: 
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1. die große Sperrigkeit der Schälspäne,, Ža o Bei Vermessung der Hölzer nach Zopf oder Mitte werden erfüllte 
2, die Schwierigkeit, Schälspäne, Sägemehl und Aststücke_zu- _ halbe Zentimeter vollgerechnet, und gilt als Durchmesser das rech- 


sammen zù kochen 'und gleichmäßigen Stoff daraus zu 
erzielen, 2.0. | l | | 
' 3. die ‘geringe ‚Nachfrage nach der Zellstoffsorte, die aus den 
Abfällen erzielbar ist. | Ra: 
Prüfen wir diese Schwierigkeiten. ` Ze 
` Nach den Erfahrungen, welche bei der Abfälleverarbeitung 
"in größten Werken gesammelt wurden, läßt sich die. Sperrigkeit der 
Schälspäne durch deren Schneiden beseitigen: Nehmen z. B. 100 kg 
Späne unzerschnitten 10—14 cbm Raum ein, so erfordert die gleiche 
Spänemenge zerschnitten nur einen. Raum von 1,4—2,5 cbm. Handelt 
es sich um kleine Mengen, so preßt man die zerschnittenen .Späne 
und kann dabei so weit gehen, daß das Raummetergewicht gewachsenen 
Holzes erreicht wird. Zerschnittene und gepreßte Schälspäne lassen 
somit beim Kochen beste Kocher- und Laugenausnutzung zu. Man 
kann. sie in einem besonderen, - nahe der Holzaufbereitungsanlage 
stehenden Behälter aufspeichern, von wo sie mittels der für die guten 
Schnitzel vorhandenen Förderanlage dem Kocher zugeführt werden 
können. 

Die harten Aststücke können in eigens dafür gebauten Schlag- 
und Mahlmühlen so zerkleinert werden, daß ihr vollständiger Auf- 
schluß möglich ist, ohne daß die gleichzeitig mit eingetragenen Schäl- 
späne usw. überkocht würden. Stampft man im Köcher die so vor- 
bereiteten Holzabfälle etwas zusammen, so können sie ohne Aenderung 
in der Laugenzusämmensetzung und der Laugenmenge sowohl nach 
dem Ritter-Kellner- als auch nach dem: Mitscherlichverfahren in 
normaler Zeit aufgeschlossen werden. u | 

Es ist schwer zu ergründen, wieviel Abfälle auf diese Weise sich 
für die Zellstoff- und Papierfabrikation retten ließen; wenn bloß 
50v. H. der als Gesamtyerlust genannten Abfallmenge in vorbe- 
schriebener Weise verarbeitet würden, entspräche dies einer Mehr- 
erzeugung an III a-Cellulose von ungefähr 42 000 Tonnen im Jahr. 
Die Voreingenommenheit mancher Papier- und Pappenhersteller 
gegen diese Abfallzellstoffsorte müßte dadurch überwunden werden, 

.daß auch dieser Zellstoff gut und vollständig aufgeschlossen und 


gründlicher Naßsortierung unterworfen würde. 


Größteundauch kleiner eZellstoffabriken hatt en bereits im Frieden, 


der: Not gehorchend, sich auf die Verarbeitung aller bei der Fabri- 
kation anfallenden Abfälle eingerichtet und aus dem daraus gewonne- 
"nen Zellstoff schöne Einschlag-, Umschlag-, Karton- und andere 
Papiere'erzeugt, die besonders bei kräftiger Färbung und gutem Glät- 

ten. sehr: schön aussahen und deshalb gesucht waren. 
Wir sehen aus Vorstehendem, daß, wenn auch die Beschaffung 


der heute zur Zellstoffabrikation gebräuchlichen Holzarten in Zukunft | 


oße Schwierigkeiten bereiten wird, sich Möglichkeiten zur Abhilfe 
Bieten, indem wir auf restlöse Ausnutznug der Hölzer bei höchster 
Ausbeutehinarbeiten und die Sulfat-Holz- und Strohstoff-Fabrikation, 
Altpapierverarbeitung und die Fabrikation holzschliffhaltiger Papiere 
fördern. | 
 .. Es dürfte sich lohnen, wenn von sachverständiger Seite an Hand 
des erforderlichen statistischen Materials eine neue Rohstoffbilanz 
aufgestellt würde, in welcher die angeführten Vorschläge zwecks 
-Einsparung der Rohstoffe unter Berücksichtigung der früheren 
Erzeugungszahlen der verschiedensten Zellstoffe und Papiere usw. 
‘und einer neuen Stoffzussmmensetzung der letzteren in Betracht 
gezogen würden. Solche Arbeit würde zweifellos ergeben, daß wir unsere 
heimischen Wälder und das ausländische Holz weit besser ausnutzen 
könnten, als es bisher geschehen ist, um dadurch die deutsche Zell- 
stoff- und Papierindustrie vom ausländischen Holzmarkte unabhän- 
giger zu machen wie auch 
zu gestalten. i 


‚Verband Deutscher Papierholzhändler; E. V. 
o Lieferungs- und Zahlungsbedingungen, 
angenommen in der Hauptversammlung vom 25. März, s. Nr. 28 S. 77] 


Alle Angebote gelten freibleibend, auf Grund der zurzeit gültiger 


- Eisenibahnfrachtentarife. ' 
"Die Mengenangabe ‚,ca.‘“ berechtigt den Verkäufer, 10v. H. mehr 
oder weniger zu liefern. 

Bei einem Verkauf nach Waggons ist Verkäufer berechtigt, je 
nach bahnseitiger Zustellung Wagen von 10— 15 000 kg Ladefähigkeit 
zu liefern. - | i 
.. Wo nichts besonders vereinbart ist, wird immer nur Holz mittlerer 
Art und Güte geliefert. ur 

Die Preise verstehen sich ohne Abzug in bar oder Banküber- 
weisung bis spätestens am 10. nach Schluß des Liefermonats. 

Frachtbriefstempel, Verkehrssteuern und Zweiggleisgebühren 
gehen stets zu Lasten der Käufer, ebenso spätere Tariferhöhung. 

Etwaige Maß- und Beschaffenheitsmängel sind binnen 7 Tagen 
nach Eingang der Wagen an den Stationen geltend zu machen, vor 
ihrer Anerkennung durch Verkäufer ist eine Verarbeitung der Hölzer 
nicht gestattet. - 

Bei Vermessung der Hölzer in Raummaß, in Stapeln von nicht 
mehr als 2 m Höhe ist das Holz ordnungsmäßig und ohne jedes Ueber- 
maß einzuschichten, und zwar jeder Wagen für sich, so daß das Maß 
‚ jederzeit bequem nachgeprüft werden kann. 


‘ Rücktritt vom Vertrage. 


Vorkommen vereinzelt stehen 


die Fabrikation selbst wirtschaftlicher 


nerische Mittel aus dem größten und kleinsten Durchmesser. 
Die am Zopf vermessenen Hölzer werden nach Preßlers Tabellen 
Tafel 4 kubiziert, die in der Mitte gemessenen nach der. allgemein 
üblichen Tabelle. u dr 
Vertragswidriges Holz ist getrennt, zu stapeln und zu vermessen 
und zu einem zwischen Käufer und Verkäufer neu zu vereinbarenden 
Preis vom Käufer zu behalten. 
Bei allen Sendungen auch beivereinbarter Lieferung freiEmpfangs- 
station der Käufer, geht die Ware auf Rechnung und Gefahr der Käu- 
fer und gilt als, Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung. | 
Fracht- und Zollzablungen sind zinsfrei seitens der Käufer vor- 
zulegen und gelten als Abschlagszahlungen. Frachtbriefe und etwaige 
Zollpapiere sind bei der Monatsberechnung an den Verkäufer ein- 
zureichen. | - o | 
Lieferungen erfölgen nach Anfuhr- und Verlademöglichkeit. . 
Während. der Vertragsdauer .eintretende kriegerische Verwick- 
lungen innerhalb Deutschlands, behördliche Beschlagnahmen und alle 
sonstigen Einflüsse höherer Gewalt berechtigen. den Verkäufer zum 
Tritt beim Käufer totale Abnahme- 
unfähigkeit ein durch Zerstörung der Betriebsanlagen infolge Brand- 
schadens oder anderer elementarer Ereignisse, so kann: zwischen den 
Vertragsschließenden entweder eine Verlängerung der Lieferzeit 
vereinbart werden; oder aber kann, Verkäufer vom Vertrag zurück- 
treten. Wird eine Verlängerung der- Lieferzeit vereinbart, so haftet: 
Verkäufer nicht für Beschaffenheitsveränderung am Holze. > | 
Bei einem Verkauf nach Probewagen muß mindestens eine der 
gelieferten Probeladungen bis zur Ablieferung des ganzen Abschlusses 
als Standardmuster liegen bleiben. faa 
Bei Verkauf: saftgeschälten oder lohgeschälten Holzes ist das 
gebliebener Bastreste nicht zu. þe- 
anstanden. Sae | 
Etwäige Meinungsverschiedenheiten werden auf schiedsgericht- 


| lichem Wege ohne Anrufung der ordentlichen Gerichte beigelegt. 


Verband Deutscher: Papierholzhändler e. V. ` 


für Freiheit des Lumpen- 
handels 


Die in der Zentralstelle des deutschen Lumpenhandels vereinigten 
vier Verbände | FE u 

1. Verein der Rohproduktenhändler Deutschlands E. V., 

2. Verband Deutscher Lumpen-Großhändler E. V., i 

3. Verband Deutscher Lumpen-Sortierbetriebe E. V., 

4. Verband für Ein- und Ausfuhr von Lumpen E.V! > ~ 
und der Verband der Berliner Hadern-Sortierbetriebe E. V., die mit 
ihren mehr als 500 Mitgliedern den gesamten deutschen Lumpen- 
handel vertreten, haben in einer überaus zahlreich besuchten Ver-- 
sammlung am 1. April 1919 in Berlin einstimmig eine Entschließung 
gefaßt, worin sie unter Hinweis darauf, daß eine Kriegsnotwendigkeit 
zur Aufrechterhaltung der Lumpenbeschlagnahme nicht mehr be- 
steht, und daß sich ein Schleichhandel in Lumpen entwickelt hat, 
gegen den die Behörden machtlos sind, schleunige und restlose Auf- 
hebung aller Beschlagnahmeverfügungen, Höchstpreisgesetze und 
aller anderen Einschränkungen des. Lumpenhandels bis spätestens 
zum l. Mai 1919 verlangen, andernfalls der Lumpenhandel außerstande 
ist, die gesetzlichen Bestimmungen weiter/zu erfüllen, seine Betriebe 
schließen und die Arbeiter entlassen muß. — Im Schleichhandel werde 
das Vier- bis Achtfache der gesetzlichen Preise gezahlt, und es.gehen 
große Mengen deutscher Lumpen auf diesem Wege in das Ausland. 
Der ehrliche Lumpenhändler;bekomme keine Lumpen mehr heran, 
oder er müsse sie so’'hoch bezahlen; daß er bei den amtlich geltenden 
Preisen Geld zulegt. E | 


Die Lumpenhändler 


Das Brevier des Papier-Außenhandels 


Vor dem Kriege war der deutsche Kaufmann in allen Ländern 
der Welt tätig, um der deutschen Papierindustrie Aufträge zuzu- 
führen. Zur bequemen, genauen und billigen Verständigung mit 
dem deutschen Aufftraggeber und dem ausländischen Kunden fehlte 
es ihm jedoch an einem zuverlässigen Fremdwörterbuch und Brief- 
steller für den Papierhandel sowie an einem billigen und bequemen 
Telegrammschlüssel (Code). Herr Albert Zoebisch, vieljähriger Pro- 
kurist der Feinpapierfabrik von Godin Fils in Huy, Belgien, hat in 
jahrelanger Arbeit diesem Bedürfnisse abgeholfen und nachstehend 
aufgeführte dreisprachige Bücher verfaßt, die als AZ-Sammlung 
kurz vor dem Kriege im Verlag der Papier-Zeitung erschienen, sind. 
Taschenbuchsammlung „AZ Papierhandel usw.‘ von Albert Zoebisch: 


l. Paper Trade Customs, Codes et Usages en Papeterie, _ Preis 
Papier-Handelsgebräuche. . . . 2.2... 4,40 M. 
-2. Terms for Paper and Board . ee 6,60 ,, 
3. Termes pour Papiers et Cartons . . .... 6,60 ,;, 
< 4. Handelsbezeichnungen für Papier und Pappe . -6,60 ,„ 
5 


. Vereinigung der 3 Bände AZ 2, 3 und 4 zu einem Band 16,50 „ 


.&..Sizes.of Paper, Les Formats 'en Papeterie, Papier- 
Formate . Da a Far a ee ag a ee e 3,30 M. 
7. Gewichts-Umrechnungstafeln mit Telegraphenschlüssel 3,30 ,, 
8. AZ Paper Code — AZ Code Papier — AZ-Papier-Code 22,— ,, 
9. Price Tables — Tables des Prix — Preis-Tafeln 4,40 ,, 
Band 4 gibt die Tebersetzung der gebräuchlichen Fachausdrücke 
„englisch und französisch an, wenn die deutsche Bezeichnung bekannt 
ist, in den Bänden, 2 und 3 sind je die englischen und die französischen 
Bezeichnungen an die Spitze gestellt und daneben die Uebersetzungen 
in den anderen beiden Sprachen angegeben. Für jeden Ausdruck 


ist in jedem Buch ein telegraphisches Schlüsselwort beigefügt; der ` 


Empfänger dieses Wortes erfährt. also, wenn er den entsprechenden 
AZ-Band besitzt, was der-Absender gewollt hat, in den drei Sprachen. 
Die Bände 6 und 7 ermöglichen die telegraphische Debermittelung von 
Größen und Gewichtsangaben. in metrischen und britisch-ameri- 
kanischen Maßen. Das Hauptwerk ist Band 8, der AZ-Paper-Code. 
Er enthält Sätze, die häufig im allgemein kaufmännischen Briefwechsel 
und besonders im Papierhandel vorkommen, in den drei Sprachen und 
zu jedem ein Schlüsselwort, wodurch nicht nur die telegraphische 
UVebermittelung verbilligt und unzweideutig gemacht wird, vielmehr 
kann er auch zum Briefwechsel benutzt werden derart, daß auch der- 
jenige, der in der Sprache des Empfängers nicht genügend bewandert 
ist, darin doch richtige und klare Briefe schreiben kann. 

Für die Verhandlungen, die in nächster Zeit zwischen den deut- 
schen Unterhändlern und denjenigen der Ententeländer gepflogen 


werden sollen, um einen Teil der einzuführenden Lebensmittel durch 


Ausfuhr von Papier und Papierwaren zu bezahlen, wäre es von großem 
Wert, wenn sich die Unterhändler dieser Werke von Zoebisch zur 
gegenseitigen Verständigung, zum Ausschluß von Mißverständnissen 
und zur Mitteilung der Ergebnisse an die daran in den verschiedenen 
Ländern Beteiligten bedienen. 

‘Der AZ-Code ist schon im Besitze vieler in- und ausländischer 
Häuser, die an der Papier-Aus- und -Einfuhr beteiligt, sind. In letzter 
Zeit hat sich die Nachfrage dafür wesentlich gehoben, ein Zeichen 
dafür, daß sich der Außenhandel zu regen beginnt, aber auch im inneren 
Verkehr, z. B. der Fabriken mit ihren Vertretern und Großabnehmern, 
‚äst er in hohem Grade nützlich. 


Wenn sich der AZ-Code im deutschen Papierhandel allgemein 


einbürgert, so wird er unserem. Handel durch die Verbilligung des 


telegraphischen Verkehrs.einen Vorsprung verschaffen. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Bericht über die zweite Sitzung der Analysen-Kommissionen des 
„Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker“ und des ‚Vereins 
Deutscher Chemiker‘ im Hause des „Vereins Deutscher Ingenieure‘, 
Berlin NW 7, Sommerstr. 4a, am 26. Februar 1919. 

Von 12 zur Versammlung angemeldeten Mitgliedern sind 8 er- 
schienen, die Herren: Prof. Dr. Paul Klemm, Gautzsch bei Leipzig; 
Direktor F. Mosel, Penig; Dr. Max Müller, Finkenwalde; Prof. Dr. 
Neuberg, Dahlem; Dr. Opfermann, Aschaffenburg; Dr. Schuch, 
‚Dresden; Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde; Prof. Dr. P. 
Waentig, Dresden, in Vertretung von Herrn Dr. P. Krais, Dresden. 

Der Vorsitzende, Herr Schwalbe, gibt zunächst die Veränderung 
des Mitgliederbestands der einzelnen. Kommissionen bekannt. 
‚; Danaeh besteht die Faserstoff- Analysen-Kommission aus den 
Herren: Prof. Dr. Bronnert, Oberbruck; Prof. Dr. Felix Ehrlich, 
Breslau; Dr. Hägglund, Essen; Prof. Dr. Heuser, Darmstadt; Dr. 
Hottenroth, Waldhof-Mannheim; Dr. P. Krais, Dresden; Dr. Max 
Müller, Finkenwalde; Prof. Dr. Neuberg, Dahlenı; Dr. Opfermann, 
Aschaffenburg; Dr. Schuch, Dresden; Prof. Dr. Schultz, München; 
Prof. Dr. Schwalbe, Eberswalde; Prof. Dr. Wislicenus, Tharandt; 

die Sulfitzellstoff- Analysen-Kommission aus den Herren: Kom- 
merzienrat Dr. Hans Clemm, Waldhof-Mannheim; Dr. Hägglund, 
Essen, in Fa. Th. Goldschmidt A.-G.; Direktor Heigis, Pilsen; Prof. 
Dr. Heuser, Darmstadt; Dr. Hottenroth, Waldhof-Mannheim; Dr. 
Opfermann, Aschaffenburg; Prof. Dr. C. G. Schwalbe, Eberswalde; 
Prof. Dr. Fritz Ubbelohde, Karlsruhe; 

die Natronzellstoff- Analysen-Kommission aus den Herren: Di- 
rektor Diamant, Frantschach in Kärnten; Dr. Hägglund, Essen, in 
Fa. Th. Goldschmidt A.-G.; Prof. Dr. Heuser, Darmstadt: Dr. Max 
Müller, Finkenwalde; Dr. Nitzelnadel, Arnstadt in Thüringen; Prof. 
Dr. Fritz Ubbelohde, Karlsruhe; 

. die Analysen-Kommission der Papier-Fabrikation aus den Herren: 
Direktor Heigis, Pilsen; Prof. Dr. Heuser, Darmstadt; Geheimrat 
Prof. Herzberg, Steglitz; Prof. Dr. Paul Klemm, Gautzsch bei 
Leipzig; Direktor F. Mosel, Penig; Dr. Schuch, Dresden; Direktor 
Dr. Sieber, Pöls; Prof. Dr. Fritz Übbelohde, Karlsruhe. 

= [n Rücksicht auf die fehlenden Mitglieder wird lediglich eine 
Sitzung der Faserstoff- Analysen-Kommission abgehalten. 

In der ersten Faserstoff-Analysen-Kommissions-Sitzung vom 
7..Oktober 1918 war die Einholung einer Reihe von Referaten und 
Korreferaten über sämtliche Bestimmungsmethoden in dem vom 
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Vorsitzenden vorgeschlagenen Arbeitsplan beschlossen. worden. Zur 
Erstattung dieser Referate hatten sich eine Reihe von Mitgliedern 
der Kommission bereit erklärt. Von den versprochenen. Referaten 
fehlen. zurzeit noch ganz die von den Herren: Heuser und Wiclicenus, 
teilweise die von Herrn Hägglund. Der Vorsitzende schlägt vor, das 
gesamte Referatenmaterial sowie Diskussionsbemerkungen in Druck 
zu geben. Die Druckschrift soll an alle Zellstoffinteressenten. unent- 
geltlich versandt und diese mittels Fragebogen zur Stellungnahme 
bezüglich der vorgeschlagenen Analysenmethoden aufgefordert werden. 
Unter Berücksichtigung des einlaufenden Materials sollen dann später- 


‘hin die Einheitsanalysenmethoden ausgewählt werden. Ä 


Von dem im übrigen vollständig eingelaufenen Material gelangt 
zuerst die Bestimmung der Cellulose zur Besprechung. . Der Vor- | 
sitzende gibt eine kurze Zusammenfassung der von den Herren 
Hägglund und Hottenroth gezogenen Schlüsse. Herr Hägglund ist 
der Meinung, daß keine der bekanhten Methoden den Anforderungen 
genügt, und er empfiehlt, ein Verfahren von Klason — Druckerhitzung 
mit Natriumbisulfit — zu prüfen. Herr Hottenroth hält das Verfahren 
von Cross und Bevan — Chlorierung mit nachfolgender Alkalibehand- 
lung — für das beste. Herr Klemm, Gautzsch, betont, daß es nicht 
darauf ankommt, eine in jeder Beziehung auch wissenschaftlich ein- 
wandfreie Methode zu schaffen, sondern daß es in Rücksicht auf die 
Bestrebungen der. Faserstoff-Analysen-Kommission notwendig er- 
scheint, ein für die Praxis geeignetesV erfahren auszumitteln,gegebenen- 
falls unter Verzicht auf völlige Genauigkeit. Herr Schwalbe führt 
aus, daß zwar die Methode von, Cross und Bevan sehr unreine, nämlich 
stark pentosanhaltige Zellstoffe gibt, daß aber. durch eine nachträg- 
liche Furfurolbestimmung in, dem abgeschiedenen Zellstoff der Fehler 
eingeschätzt werden kann. Es erscheint fast als eine Utopie, eine 
Universalmethode zur Zellstoffbestimmung in allen pflanzlichen Roh- 
fasern und allen Zellstoffen schaffen zu wollen. Bei der starken Be- 
ladung der Pflanzenrohfaser mit Pentosan und Lignin müssen diese 
beim Aufschluß mit weit. schärferen Reagentien angepackt werden, 
als solche für die Aufschließung empfindlicher Zellstoffe Verwendung 
finden dürfen. Auch Herr Opfermann hält die Cross- und Bevan- 
Methode für Zellstoffe für zu scharf. Herr Schwalbe empfiehlt für 
diese die von ihm und Johnsen ausgearbeitete Glycerin-Essigsäure- 
Methode zur Verringerung des Pentosangehaltes mit nachfolgender 
Oxydation mit salpetriger Säure zwecks-Beseitigung des Lignins. 
Es erscheint überhaupt fraglich, ob. die Zellstoffe, aus pflanzlichen, 
verholzten Rohstoffen abgeschieden, nicht als wesentlicher Bestand- 
teil ihres Moleküls Pentosane enthalten, demnach dessen völlige 
Beseitigung einen Eingriff in das Molekül bedeutet. 

' Herr Müller empfiehlt das. Studium der Einwirkung von En- 
zymen auf Zellstoffe. Das „Degomma“ (Pankreatin von Röhm & 
Haas in Darmstadt) vermag erhebliche Mengen von Pentosan aus 
Zellstoffen auszulösen. Herr Opfermann hat diese günstige Wirkung: 
bei gebleiehten nicht, wohl aber bei ungebleichten. Zellstoffen beob- 
achten können. Herr Waentig macht zur Erklärung dieser Beobach- 
tung auf die gleichzeitige Wirkung von Enzymen und Bakterien und 


‚auf die Empfindlichkeit beider Arten von Agenzien gegen Aenderungen 


in der Alkalität des Substrates aufmerksam. Wenn man die Natur 
des hier in Frage kommenden Substrates einerseits und die bisher 
bekannten Eigenschaften des Degommafermentes andererseits in 
Betracht zieht, erscheint es wahrscheinlich, daß Bakterienwirkung 
vorliegt. Her Schuch glaubt, daß Bleichreste in der gebleichten 
Zellstoffaser die Wirkung des Degomma vielleicht vernichten können. 


‘Die Versammlung bittet Herrn Waentig, beim „Deutschen 
Forschungsinstitut für Textilindustrie‘ in Dresden des Sonder- 
studium der Enzymwirkung auf Zellstoffe anzuregen. Die Ver- 
sammlung bittet Herrn Müller, um die Bewilligung von Mitteln zur 
Drucklegung der Faserstoff-Analysen-Referate und Durchführung ver- 
gleichender analytischer Experimentälarbeiten beim ‚Verein der 
Zellstoff-Fabrikanten‘‘ vorstellig zu werden. Ä 

Im Anschluß an die Besprechung der Zellstoffanalyse gibt Herr 
Schwalbe eine Uebersicht über den gegenwärtigen Stand der Fur- 


.furol- und Pentosan- und Methylfurfurol- bezw. Methylpentosan- 
‘ Bestimmung. Da das Korreferat des Herrn Heuser fehlt, und auch 


dessen Referat über Lignin ausgeblieben ist, wird von einer ein- 
gehenden Besprechung der Furfurol- und Lignin-Bestimmung ab- 
gesehen. u 

` Ueber Holzgummibestimmung liegt nur ein Referat von Herrn 
Opfermann vor, das Korreferat von Herrn Hägglund fehlt. Die Be- 
stimmung der «-, g- und y-Cellulose ist von den Herren Opfermann 
und Hottenroth bearbeitet worden. Zwischen den Referenten herrscht 
völlige Uebereinstimmung bezüglich der Ausführungsforınen. Für 


- die Bestimmung der g- und y-Cellulose (Flemicellulose) ist von Herrn 


Bronnert die Beschreibung einer Oxydationsmethode mittels 
Bichromat und Permanganat beigesteuert worden. Die Vergleichs- 
werte lassen erkennen, daß ein besonderer Vorteil durch Anwendung 
von Permanganat nicht erzielt werden kann, so daß es zweckmäßig 
sein wird, bei der Oxydation mit Bichromat zu verbleiben. ` 

Im Anschluß an die Holzgummibestimmung mit Alkali ist von 
Herrn Opfermann die Bedeutung der sogenannten Schwefelnatrium- 
zahl hervorgehoben worden, für die jedoch genaue Festsetzung von 
anderen Volumverhältnissen als sie bisher üblich sind, dringend er- 
forderlich erscheint. | 

Eine Besprechung der von den Herren Ehrlich und Neuberg- 
erstatteten Referate über Pektinbestimmung findet in Rücksicht auf 
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die Abwesenheit beider Referenten — Herr Neuberg mußte die Sitzung 
früher verlassen — nicht statt. _ | 

Ueber die Wasserlöslichkeit von Zellstoffen liegen Referate von 
den Herren Opfermann.und Schwalbe vor. Herr Klemm betont 
bei der Aussprache, daß man, zwischen wasserlöslichen Verunreini- 
‘gungen der Zellstoffe und wasserlöslichen Bestandteilen dieser selbst 
unterscheiden müsse. Herr Schwalbe befürwortet infolge einer 
Anregung aus der Praxis (des Herrn Direktor Jedliczka von der Eichen- 
gerbextraktfabrik in Mitrovica, Slavonien) die Untersuchung der 
in den Hölzern enthaltenen wasserlöslichen Stoffe auf Gerbstoff. 
Die Versammlung beschließt, bei Herrn Prof. Paeßler, Freiberg i. S. 
(Institut für Lederforschung) anzufragen, ob derartige Untersuchungen 
nicht schon für deutsche Hölzer angestellt sind. 

Bei der Erörterung der Harz- und Fettbestimmung, über die 
Referate von Herren Opfermann und Schwalbe vorliegen, berichtet 
Schwalbe über das von ihm und Schulz beobachtete, wohl durch 
Oxydation und Polymerisation bewirkte Unlöslichwerden des. aus 
Harz und Fett bestehenden Rohharzes in organischen Lösungsmitteln. 
Derartige Veränderungen spielen sich bei gewöhnlichen Temperaturen 
schon. nach 14 Tagen, beim Erhitzen auf 100° nach 5—10 Stunden 
-ab. Er regt deshalb an, daß man in den Zellstoffabriken untersuchen 
sollte, ob die in den Zellstoffen sich vorfindenden Harz-Fett-Gemische 
sich ähnlich verhalten wie die in frischem Holz, ob demnach frisch 
aus dem Kocher kommender Zellstoff mehr lösliches Harz enthält 
als lange gelagerter oder scharf. getrockneter Zellstoff. 


Die Versammlung ist der Ansicht ‚daß man nach demv.orliegenden 
Referatenmaterial bei. der Extraktion mit Aether und nachfolgend 
mit Alkohol bleiben soll. Herr Klemm macht darauf aufmerksam, daß 
der Alkoholwert eine .Korrektur erfordert, da auch wasserlösliche 
Bestandteile darin enthalten sein könnten. 


In Rücksicht auf fehlende Korreferate wird von einer eingehenden 
Besprechung. der Bestimmungsmethoden für Asche, Trockengehalt, 
Bleich- und Quellgrad und Zerkleinerung abgesehen. 


'Schluß der Sitzung 3 Uhr. 


* x K 


| | - Zum Mitgliederverzeichnis 
Herr Diplomingenieur Max Laue, bisher in Oppeln, wohnt jetzt in 
Düren (Rhld.), Bismarckstr. 16. 


-  „Trockenfilze aus Zellulongarn 


. In Nrn. 26 und 27 behandelt Herr R. E. Trockenfilze aus Papier-. 
garn und gibt sehr sachgemäße, beachtenswerte Anregungen. Diese. 


Mitteilungen geben uns Veranlassung, auf die aus unserem Zellulon- 

garn hergestellten Trockenfilze hinzuweisen. Bedeutende Filztuch- 

fabriken, die unser Zellulongarn in großen Mengen verarbeiteten, 

. haben bei den Papierfabriken, die die daraus hergestellten Zellulon- 
garn-Trockenfilze erhielten, Anfrage nach den bisher damit gemachten 
Erfahrungen gehalten. Die Filztuchfabriken erhielten, wie sie uns 

` schreiben, von allen Seiten die Bestätigung, daß die Trockenfilze 
aus Zellulongarn sich vorzüglich bewährt haben. Das ist leicht erklär- 
lich, denn Zellulongarn ist infolge seiner Herstellungsweise weitaus 
widerstandsfähiger gegen Einwirkung von Feuchtigkeit und Hitze 
als das gewöhnliche Papiergarn. Auch in uüserem eigenen Betriebe 
haben wir Zellulongarn-Trockenfilze an. besonders stark beansprüchten 
Stellen laufen. Der erste derartige Filz ist nach siebenmonatiger 
Laufzeit aus der Maschine genommen und hat sich als ebenso wider- 
standsfäbig wie ein Wolltrockenfilz erwiesen. Bei der Knappheit und 
Teuerung der Wolle muß nach den Anweisungen des Papiermacher: 
Kriegsausschusses auf Ersatzstoffe zurückgegriffen werden, deshalb 
weisen wir auf die bisherigen Erfahrungen hin. Nähere Auskunft 
wollen wir unseren Fachgenossen gern erteilen; zur Wahrung der Un- 
parteilichkeit nennen wir hier keine Namen. 


Papierfabrik Köslin Aktiengesellschaft 


Erhöhung der Holzschliffpreise 


Auf Antrag der Holzschleifer-Vereine ist der Holzschliff-Arbeits- 
ausschuß vom Reichswirtschaftsministerium zu einer Sitzung einbe- 
rufen worden, um über die Heraufsetzung der ‚Höchstpreisgrenze für 
Holzschliff Beschluß zu fassen. Der Ausschuß hat für die 100 ke 
Erhöhung um 4M. ab 1. April gutgeheißen, so daß für 100 kg 
lufttrockenen, (88 : 100) Handelsschliff je nach Güte 48 bis 56 M. 
'ab- Schleiferei-Güterbahnhof gefordert werden, dürfen. 

Für die Holzschliff-Zwangslieferungen zur Herstellung von 

- Tageszeitungs-Druckpapier dagegen einigten sich die beteiligten 
Kreise auf einen Preis von 47,50 M. für 100 kg lufttrockene Ware 
(88 : 100) ab Schleiferei-Güterbahnhof. 

‚Die Gültigkeitsdauer für den letztgenannten Preis läuft bis 

- 30. Juni, die für die Freihand-Verkaufspreise bis 30. September 1919. 


- _Papierholzmarkt in Bayern. Beim Forstamt Etzenricht erzielte 
Fichtenschleifholz 136% v. H. (Taxen: 30 und 26 M.). Forstamt 
Vohenstrauß 151,1 v. H., Forstamt Weiden 140v. H., Forstamt 
Ensdorf 136,5 v. H., Forstamt Teublitz 125 v. H. abe. ` 


Schwedische Versuchsanstalt der Zellstoff- _ 
Ä | Hersteller u 


Das ‚„Papiermassekontor“ in Stockholm wurde nach Vorarbeiten, 
die sich auf mehrere Jahre erstreckten, im November 1917 nach dem 
Vorbild des Eisenkontors von Mitgliedern der Zellstoffvereinigung 
gegründet und im Sommer 1918 unter Leitung des Ingenieurs Hugo 
Wallin eingerichtet. Aufgabe des Kontorsäst: Prüfung von Maschinen . 
für Zellstoffabriken, selbständige Tätigkeit für Verbesserung alter 
und Ausarbeitung neuer Verfahren, Verwertung von Nebenprodukten, 


. Ausnutzung von minderwertigem Nutzholz, beratende Tätigkeit, 


Verwertung dem Kontor gehöriger Patente und Erfindungen. Die 
Mitgliederzahl beträgt zurzeit 6l. Es wird angenommen, daß auch 
die Papierfabriken sich dem Kontor anschließen werden. Ein Archiv _ 
für Maschinen, Verfahren, Statistik usw. sowie eine Bibliothek sind - 
angelegt. Tin Laboratorium ist angegliedert. 

(Svensk Papperstidning vom 15. Februar) 


Harzmarkt in Schweden 


Die Schwedische Harzeinkaufs-Gesellschaft (Svenska Kädinköps 
A.-B.) in Stockholm, die 1917 von deutscher Seite gegründet wurde, - 
beschloß bereits im Spätherbst 1918 -angesichts der verbesserten 
Einfuhrmöglichkeiten für Harz ihre Tätigkeit einzuschränken und ihre 
weitläufige Organisation aufzulösen. Nunmehr hat die Industrie- 
kommission auch das mit ihr seinerzeit geschlossene Abkommen, 
welches der Gesellschaft das Monopol des Ankaufs von Harz in Schwe- 
den und der Ausfuhr nach Deutschland gewährt hatte, gekündigt. 


: Die Verordnung, betreffend Beschlagnahme von Rohharz, besteht 


noch zu Recht; doch hat die Industriekommission die Lizenzerteilung 
für Handel und Transport wesentlich erleichtert. Das Ergebnis der 
Harzernte im letzten Jahr in Schweden betrug an die 10 Mill. Kr. - 

(Svensk Handelstidning vom 2. Februar) 


Harzmarkt in Amerika 


Für das Jahr 1919 erwartet die Zeitschrift „Standard Daily 
Trade Service“ Rückgang der Harzvorräte. Ueber Angebot und. 
Nachfrage während des Jahres 1919 finden sich folgende Aufstel- 
lungen: 

i a Barrels 
Gewinnung 1919 (um 20 v. H. höher berechnet als 1918) 1000 000 
Einheimischer Verbrauch und Zufuhren für das Ausland 1100 000 


Uebersechuß von 1918 höchstens . . . . . 400 000 
Gesamtbestand für die Ausführ . : . . .. 554 000 
Die Ausfuhr 1918 wird ger-hätzt auf ... 600 000° 


Die amerikanischen Papierfabriken benötigen 560 000 Barrels. 


Holzausfuhr aus Krain. In Laibach wurde dem „Neuen Wiener 
Tagblatt“ vom 25. März zufolge vor kurzem eine Ein- und Ausfuhr- 
gesellschaft m. b. H. unter dem Namen „Impex“ gegründet.- Sie will 
vor allem Holz und Erzeugnisse aus Holz ausführen und beabsichtigt, 
Niederlassungen an ausländischen Handelsplätzen zu errichten. Zu 
ihren Gesellschaftern zählen kapitalkräftige Firmen des Landes. 
(Die ehemalige österr. Provinz gehört jetzt zum Südslawischen Staat. 
und ist reich an Fichtenwäldern. Für ihr Holz ist Italien das ge- 
sebene Absatzgebiet.) 


Papiermangel in Norwegen. Aus Kristiania wird den amtl. Nach- 
richten f. Handel, Industrie usw.‘ berichtet: Norwegen decekte vor. 
dem Kriege und auch während des Krieges seinen Bedarf an besseren: 
Schreibpapieren und den unten aufgeführten Erzeugnissen des Papier- 
sewerbes zum größten Teil in Deutschland. Die Einfuhr Norwegens. 
an Papier betrug im letzten Friedensjahre 1913 nach der amtlichen 
Statistik 8 191 109 kg im Werte von 3 616 900 Kr., wovon der größte. 
Teil aus Deutschland kam. In der letzten Zeit hat jedoch die Zufuhr 
aus Deutschland so erheblich nachgelassen, daß auf dem Gebiete der 
besseren Papiere Mangel herrscht. Dies gilt auch für fast sämtliche 
Waren des graphischen Gewerbes. Schirting und Leder für Buch- 
bindereien ebenso wie Bunt- und Vorsetzpapiere sind zeitweise nicht 
zu erhalten gewesen. Kunstdruckpapiere, Kunstdruckkarton, Chromo- 
papiere, Chromokarton, Umschlagpapiere, Elfenbeinkarton, feine Post - 
und Schreibpapiere sowie Briefumschläge sind zurzeit recht knapp. 
Seit einiger Zeit macht sich wie auf anderen Gebieten so auch im Pa- 
piergewerbe der amerikanische Wettbewerb bemerkbar, während von 


‚englischen Bemühungen noch wenig verlautet, Man erwartet hier in 


nächster Zeit die Ankunft von amerikanischem Kunstdruckpapier, das 
den Vorzug hat, holzfrei zu sein und zum Preise von etwa 2 Kr. das Kilo- 
angeboten wird. Für Post- und Schreibpapier wird neuerdings von 
amerikanischen Firmen ein Preis von 2 Kr. bis 2,50 Kr. für das Kilo- 
berechnet. Hinsichtlich der Preisfrage gilt hier der Grundsatz, daß. 
Deutschland zum Angebot in Markwährung zurückkehren und im 
übrigen sich der Preis nach der Konkurrenz richten muß. Die Preise- 
für amerikanische Waren liegen ungefähr 25 v. H. über den Friedens- 
preisen, allerdings waren die deutschen Friedenspreise niedriger ale 
die amerikanischen. Als geeignetster Weg zur Förderung des Absatzes: 
von Papier und Papierwaren ist die Vermittlung durch Agenten im. - 
Norwegen zu empfehlen. 


Anzeigen über Gegenstände des täglichen 
Bedarfs | i 


.(Papier, Pappe usw.) müssen nach newer Erklärung den 


Namen des Aufgebers enthalten (siehe Nr. 28 8.794). Da 
die Rücksendung von Zeichen- (Chiffre-) Anzeigen dieser Art bei 
den ‚jetzigen Posiverhältnissen den Zweck der Anzeigen vereiteln 
würde, werden wir vom 15. April an unter solche Anzeigen den 
Namen des Aufgebers setzen. Ä 

| Verlag der Papier-Zeitung 


_ Zentralverband der Fachgeschäfte für das graphische Gewerbe. 
Nachdem infolge Schwierigkeit der Warenversorgung sich die Fach- 
geschäfte im Buchbindereifach bereits zusammengeschlossen haben, 
sind jetzt gleiche Bestrebungen der Fachgeschäfte für die Buch- 
und St eindruckereien im Gange. Besprechungen haben aber ergeben, 
daß ein allgemeiner Zusammenschluß zu einem Zentralverband im 
Interesse gemeinsamer Vertretung am zweckmäßigsten sein dürfte. 
Dieser solle womöglich. durch Ausbau des Reichsverbandes der 
Fachgeschäfte in einer anläßlich der Leipziger Messe stattfindenden 
Versammlung ins Leben gerufen werden. Als Geschäftsführer ist Herr 
Assessor Zimmermann, in Aussicht genommen. Alle Zuschriften und 
Anfragen in dieser Frage sind zu richten an, die Geschäftsstelle des 
„Reichsverbandes“ in Leipzig, z. H. Ass. Zimmermann, Leipzig, 
Löhrstr. 12 II. 


Marktlage für Kasein 

Wie ist die heutige Marktlage von Kasein (Lab. oder techn. 
Kasein)? Zu welchen Preisen wird dieser Stoff zurzeit wohl an- 
geboten? Bezieher 

Nach den heute noch in Kraft befindlichen deutschen Kriegs- 
gesetzen darf Milch zur Herstellung von. Kasein nicht verwendet 
werden. Hin und wieder sind, wie wir von fachkundiger Seite erfahren, 
trotzdem Dampfmolkereien aus gewissen Gründen gezwungen, aus 
Magermilch kleine Mengen Kasein zu erzeugen. Für das Kilo bester 
technischer Ware fordert man etwa 25 Mark! ‘Man erklärt den 
. hohen Preis durch die enormen Robmilchpreise und durch die unge. 
heure Steigerung aller Unkosten. Vor Kriegsbeginn kostete diese 
Ware etwa 80 M. die 100 kg. Natürlich kann bei solch fabelhaftem 
Preise von einer Allgemeinverwertung für technische Zwecke nicht 
die Rede sein. Vielleicht sind auch kleine Pöstchen Käsein in letzter 
Zeit aus Holland und aus Frankreich hereingekommen, aber die 
großen Zufuhren, welche eine bedeutende Verbilligung herbeiführen 
sollen und müssen, fehlen bis jetzt. .W. ' 


Neue Lohnforderungen im Berliner Buchdruck- 
qewerbe . 


Nach langwierigen Verhandlungen war Mitte Februar vom Tarif- . 


ausschuß der Deutschen Buchdrucker das Lohnabkommen "bis 
31. August 1919 geregelt worden (siehe Papier-Zeitung Nr. 17 S. 447). 
Dabei hatte sich die Vertretung des Deutschen Buchdruckervereins 
bereit erklärt, auch mit den Hilfsarbeitern.über Angelegenheiten aus 
dem Lohnverhältnis zu verhandeln. s 


Leider ist die Achtung vor kollektiv abgeschlossenen Verträgen 


heute nur gering, denn bald ist es diese, bald jene Gruppe von Spezial- 
arbeitern, .die besondere Forderungen aufstellen und solche sogar 
in vertragsbrüchiger Weise durch plötzliche Streiks durchzusetzen 
suchen. Am 1. März waren es Rotationsdrucker und Stereotypeure, 
welche-die Arbeit niederlegten, weil ihre Forderung nach Erhöhung 
des Wochenlohnes auf 143 M. 67 Pf. abgelehnt worden war. Zum Teil 
mußte von den betroffenen Firmen der Forderung doch entsprochen 
werden, was die übrigen Druckereien dann gleichfalls zu Lohn- 
erhöhungen zwang. _ | 

"In den letzten Versammlungen der Berliner Buchdruckereibesitzer 
ist daher festerer Zusammenhalt und größere Einigkeit in dieser Hin- 
sicht nachdrücklichst verlangt worden. Ein Redner folgerte aus den 


drucker getrennte Tarife geschaffen werden müßten, andernfalls 
würden die Lohndrucker den ‚Wettbewerb der günstiger gestellten 
Provinz nicht mehr bestehen können und gezwungen sein, aus Berlin 
herauszugehen. Einmütig und mit Entrüstung verurteilte man die 
einseitige Vergewaltigung der Betriebe, durch welche schwere Beun- 
rubigung des Buchdruckgewerbes eintritt und das Tarifgebäude ins 
Wanken gebracht wird. Eine unrechtmäßige Sonderbelastung Berlins 


` angegeben. 


erblickt man ferner. darin, daß die an St elle einet Weihnachtsent- 
schädigung getretene 5 -Mark-Zulage über den 31. März hinaus fart- 


bestehen bleibt. Die nach diesem Vorbild erklärliche Mehrzüläge 


für die Berliner Faktoren (30 M. monatlich gegenüber anderen Groß- 
städten) fand gleichfalls scharfe Kritik, obwohl hier die Teuerungs- 
zulagen erst viel später bewilligt: sind und kaum. die Höhe jener 
der Gehilfen erreichen. | 3 E 

Neuerdings suchen nun die Schriftsetzer das jetzt an hundert 
Mark heranreichende „Minimum“ um zehn Mark aufzubessern, und 
die Tarifinstanzen, die vorläufig Ruhe haben sollten, müssen wieder 
eingreifen, verhandeln und schlichten. i 

Eine Teuerungszulage in gleicher Höhe verlangen auch Hilfs- 
arbeiter, die angeben, daß jene Verhältnisse überholt seien, die mit 
dem kürzlich getroffenen Abkommen geschaffen worden waren. 

Da auch noch nicht feststeit, ob die Buchbindergehilfen die 
durch Schiedsspruch des Reichsarbeitsamtes festgesetzten neuen 
Stundenlöhne annehmen werden, und da im Chemigraphie-Gewerbe 
Unzufriedenheit herrscht über als unzulänglich erklärte‘ Lohnauf- 
besserungen, so sind zurzeit dieAussichten auf regere Geschäftstätig-. 


keit und auf Unterbringung der Arbeitslosen in den graphischen . 


Betrieben leider nicht die besten. — Wann werden die Gewerk- 
schaftsführer die Mitglieder ihrer Organisationen wieder fester in 
den Händen haben, und wann wird man wieder von Erfreulicherem 
berichten können als von Lähmungen der mühsam in Gang kommen- 


den Betriebe? 


Forderungen der Buchdrucker in Düsseldorf. Eine am 30. März 
in Düsseldorf abgehaltene Versammlung der Buchdruücker fordert 
1. Der Ortsvorstand hat sich sofort mit den Zeitungsdruckereien in 
Verbindung zu setzen zwecks sofortiger Abschaffung der Nachtarbeit 
von Sonntag auf Montag. 2. Der Zentralvorstand wolle umgehend 
der Regierung vorschlagen, durch Reichsgesetz die Arbeitszeit in; 
den Druckereien unter Ausschluß jeglicher Nachtarbeit in die Zeit; 
von morgens 6 Uhr bis abends 10 Uhr zu verlegen. Die Versammlung : 


bittet alle Buchdrucker-Nachtarbeiter Deutschlands, : sich dieser - 


+ 


Forderung anzuschließen. —ft. 


Ausstellung der Diplome zum Jubiläummder Firma Breitkopf & 
Härtel. Der Deutsche Buchgewerbeverein bringt von Sonntag, den 
6. April, ab im III. Obergeschoß des Detitschen Buchgewerbehauses 
zu Leipzig, Dolzstr. 1, die Diplome und Glückwunschschreiben, die 
der Firma Breitkopf & Härtel zur Feier ihres 200 jährigen Bestehens. 
von Behörden und Vereinen gewidmet worden waren, zur Ausstellung. 
Es handelt sich dabei um künstlerisch und drucktechnisch wertvolle 
und interessante Blätter, deren Besichtigung besonders den Ange- 
hörigen der graphischen Gewerbe empfohlen sei. Die Ausstellung 
ist geöffnet -Sonntags von 11—2 Uhr, wochentags von 10—4 Uhr. 


Papier-Einkaufspreise am 1. April 1919. Die Druckerei von Georg 
Jacob in Mannheim gibt diese Preise als ihre Liste 10 zum Preise von 
75- PË. heraus. Die in den Druckereien meist gebräuchlichen Papier-. 
sorten sind da mit ihren zurzeit in Mannheim gangbaren, Preisen: an- 
gegeben-und zwar ein Niedrig- sowie ein Höchstpreis sowie ein durch‘. 
Fettdruck hervorgehobener Durchschnittspreis. . Daneben ist bet. 
manchen Sorten “der Preis. für geringwertige Sorten gleicher. Art 


1000 Stück gelten, ist eine besondere Anmerkung gemacht. 


Zeitungsbestellungen für gewonnene Bezieher in Deutsch-Oester- 
reich. Vom 1. April 1919 ab können Zeitungen und Zeitschriften für 
gewonnene Bezieher (Verlagsstücke) an Empfänger in Deutsch-Oester- 
reich nach den allgemeinen Vorschriften des inneren deutschen Ver- 
kehrs unter folgenden Bedingungen vertrieben werden: Die Voraus- 
bezahlung des Bestellgeldes unterbleibt, da im Deutsch-Oesterreich 


die Zeitungen ohne Erhebung einer Bestellgebühr zugestellt werden.“ 


Gegen Monopolisierung der Staatsdruckarbeiten in Schweden. 
Ein. Gutachten von Regierungssachverständigen in Schweden hat 
Einrichtung einer Staatsdruckerei zwar abgelehnt, jedoch Abkommen 
des Staats für alle seine Druckarbeiten mit A.-B. P. A. Norstedt & 


jetzigen unhaltbaren Zuständen, daß für Lohn- und für. Zeitungs- | Söner und A.-B. Sveriges litografiska Tryckerier (dem Lithographie- ` - 


ring) in Stockholm, die sich dazu bereit erklärten, empfohlen, um ` 
Druckkosten zu sparen; die Kontrolle über die Kostenberechnungen 
sollten zwei vom Staat eingesetzte Revisoren ausüben. Gegen diesen 
Vorschlag sprach sich mit Schärfe eine von der Buchdruckerkammer 


und Stockholms Buchdruckerklub einberufene große Versammlung 
aus. Der Staat würde sich dadurch dem Ring ausliefern und das .- 
_ "Trustwesen, welches man.in andern Ländern bekämpfe, besonders 


begünstigen. bg. 


Die Preise, gelten durchweg für. das. Kilo; wo sie für ` 


gi 
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.:Ueberwachung der im Betriebe laufenden 
a l Aufträge 
776 | 
HI. 
Da die Kontrollkarten stets nur die kurze Zeit zum Abstreichen 
im Betriebsbüro sind, können sie hier naturgemäß keine. Uebersicht 


Nachdruck verboten. 


- ‚bieten, sie sind eben hauptsächlich für die Betriebskontrolle bestimmt. 


Aus diesem Grunde sind die Wandkontrollen notwendig, die — wie 
man sehen wird — gleichfalls nur wenig Arbeit verursachen. _ 
Soll nachgesehen werden, wie weit dieser oder jener Auftrag ist, 
so werdet man sich zunächst wohl an den Expedienten, der die Auf- 
tragslisten von dem Kundenhat. Die vonihm noch nicht angestriche- 


nen Nummern der Arbeitszettel fehlen ihm also noch; im Betriebsbüro . 


kann .er jedoch an Hand der fest gestellten Nummern an der Wand- 
kontrolle sofort ersehen, wo sich der gesuchte Arbeitszettel befindet. 
Für das Betriebsbüro ist es ganz gleich gültig, ob der Besteller Schmid 


. oder: Maier heißt und was er wünscht; Hauptsache ist, durch die 


“Beispiel 4. Wandkontrolle De 


|- Kontrolle laufender Aufträge | 
I: | Nr. 4700. 
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Größe der Bogen 


Wandkontrolle werde erreicht, daß alle in Arbeit befindlichen Auf- 
träge auf einen Blick zu übersehen sind. Man muß erkennen können, 
wo und seit wann sich eine Arbeit in der oder jener Abteilungbefindet 
und dies möglichst, ohne von seinem Platze aufstehen zu müssen; 
denn Zeit ist Geldf Wie dem Leser erinnerlich, wird auf Grund der 
Kontrollkarte im Betriebsbüro das Weitergabedatum auf einer 
Wandtafel angetragen. | i 

- Eine solche Wandkontrolle ist in folgender Weise einzurichten. 
Eine Zimmerwand läßt sich doch wohl in jedem Betriebsbüro frei- 


- „machen. Daran werden je nach Bedarf fünf bis zehn Pappen gehängt, 
"auf welche die Kontrollbogen aufgeklebt werden. Rechnet man z. B. 


mit einem durchschnittlichen Eingange von täglich 50 Aufträgen 


` — im Jahre (300 Arbeitstage) also 15 000 — bei einer durchschnitt- 


lichen Arbeitsdauer von 14 Tagen, so würden sich ständig etwa 500 


bis 700 "Aufträge in Arbeit befinden, die unter Kontrolle zu halten 


al 


sind.. Da auf jedem Bogen Raum für 100 Nummern ist, so braucht 
man, den nötigen Spielraum mitgerechnet, zehn solcher Wandplakate 
zu 100 Nummern. Die Größe eines solchen Plakates sei etwa 40 : 65 cm, 
sodaß man, wenn man zweimal fünf Tafeln aufhängt, einen Raum 
von ungefähr 24, m Länge und 11% m Höhe benötigt.. Es sieht dies 
vielleicht umständlich aus, aber die Uebersicht ist leicht und voll- 


ständig. Die Einrichtung ist eigentlich schon aus dem bereits Ge- 


sagten zu entnehmen, doch sei auch . hierfür ein Schema -gegeben 
(Beispiele 4 und 5). Jede Tafel enthält 100 Nummern und unter 
diesen einen: leeren Raum, bestimmt zur Aufnahme der farbigen 
Kontrollmarken, welche mit dem Eingangsdatum ab gestempelt- 
werden. u une u en 

Der Zusammenhang zwischen Arbeitszettel und Kontrolle zeigt. 
sich aus folgendem: Sind beide ausgeschrieben, so wird auf der Wand- 


kontrolle unter die gleiche Nummer eine Kontrollmarke geklebt und 
ab gestempelt als Beweis, daß der Arbeitszettel der nächsten Abteilung, 
also zuerst dem Lagerverwalter übergeben ist. Der Lagerverwalter 
gibt die Kontrollkarte dem Betriebsbüro zurück, sobald er den Arbeits- 
zettel unter Zurechtlegung des Materials an die nächste Abteilung, 
z. B. die Setzerei, gegeben hat. Im Betriebsbüro wird unter der Num- 
mer eine neue Kontrollmarke in anderer Farbe über die alte geklebt 
und mit dem Datum ab gestempelt. So geht das weiter, so oft die‘ 
Kontrollkarte von einer Abteilung kommt. Es wird jedesmal eine 
neue Marke geklebt, abgestempelt und die Kontrollkarte der nächsten 
Abteilung, die die Arbeit hat, zugestellt. Schon durch die Farben an . 
sich kann der damit beauftragte Betriebsbeamte ohne weiteres auf 
Befragen Auskunft geben, wo sich eine gesuchte Nummer befindet; 
im übrigen besagt das Datum, seit wann der Arbeitszettel in der be- 
treffenden Abteilung ist. E BER i 

Nach Erledigung in der Rechnungsabteilung und Rückgabe der 
Fontrollkarte wird die Kontrollmarke durch Blaustift gekreuzt, 
anchdem die Nummer nochmalsabgestempelt worden ist. Das Letztere 
geschieht, damit man immer noch feststellen kann, wann der Auftrag 
erledigt wurde. Ist ein ganzer Bogen oder ein geschlossener Teil 
‘erledigt, so könnte man um-zu sparen, die Kontrollmarken durch 
einen Streifen überkleben, wodurch der Bogen wieder für ein neues 
Hundert verwendbar würde. l 


Unter: den Kontrollmarken bleibt rn noch ein kleiner ` 


Beispiel. 5. Einzelfelder der Zifferntafeln 
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Größe eines Feldes etwa 40 x 60 mm 


Raum frei, um, wenn nötig, doch eine kleine Notiz anbringen: 
zu können. a 

Die Wahl der Farben ist natürlich ganz in das Belieben des Be- 
triebsleiters gestellt, muß aber, falls es für die einzelnen Auftrags- 
sorten oder Betriebsabteilungen- bestimmte Farben für die Arbeits- 
zettel gibt, mit diesen übereinstimmen, was eigentlich selbstver- 
ständlich ist. Auf die Farben und auf die Einteilung der Numfnern 
komme ich nochmals zurück. NED 

. Esist auch kein Fehler, wenn in jedem Betriebsteile solche Wand- 
köntrollen angebracht sind. In diesem Falle brauchen jedoch keine 
Kontrollmarken geklebt zu werden, sondern es genügt, wenn der 
Meister bei Erhalt und bei Ablieferung eines Arbeitszettels die Nummer 
durch Abstempelung kennzeichnet. Was also eine Datumangabe hat, 
ist in Arbeit, was zwei Angaben hat, ist erledigt, eine sehr einfache 
Kontrolle, ohne wesentliche Arbeit. Auch in diesem Falle wird ein 
vollkommene Uebersichte erzielt. : 

In Beispiel 4 wird das Schema einer Wandkontrolle und in 
Beispiel 5 das eines Ausschnittstückes in Originalgröße veran- 
schaulicht. a 

| IV, u.‘ 

Ist der Betrieb groß und die Auftragsmenge und Arbeit so, daß 
umfangreiche und kleine Aufträge sehr verschiedener Art laufen, 
so ist es kein Fehler, wenn sich der Betriebsleiter ein Taschenbuch 
anlegt in der gleichen Ausführung, wie die Wandbogen. Das Kleben 
der. Marken 1ällt natürlich hierbei fort, auch das Stempeln. Um. 
ständig unterrichtet zu sein, genügt es, wenn er für. jede Abteilung. 
ein bestimmtes Zeichen anwendet.. Er braucht diesen auszugsweisen 


‚Nachweis ja nur bei Besprechungen und unterwegs im Betriebe. 


Dieses Kontrollbuch kann, um ihn nicht mit Arbeit unnötig zu be- 
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- lasten, von einem Angestellten täglich zweimal mit der Wandkontrolle 
zugleich in Ordnung gehalten werden. 

Zu bemerken wäre noch bezüglich der Kontrollkarten, daß 
Teillieferungen nicht übersehen werden dürfen. In solchen Fällen 
wandert die Kontrollkarte denselben Weg, den sie gehen würde, 
wenn der Arbeitszettel ganz erledigt sein würde. Die Kontrollkarte 
muß natürlich sofort wieder zurück. Bei den Abstempelungen usw. 
wäre in diesem Falle die Abkürzung T anzubringen. Dies Kontroll- 
system dürfte damit genügend erläutert sein, um eingeführt werden 


zu können. Etwa noch gewünschte Auskünfte gibt der Verfasser gern ` 
= oO b 


V. 


Nummerneinteilung. Besteht einfacher Betrieb, so ist nur eine 
Sorte Arbeitszettel erforderlich, während in gemischten Betrieben 
mit vielerlei Erzeugnissen für jede Abteilung anders eingeteilte Zettel 
nötig sein werden, die durch verschiedene Farben kenntlich gemacht 
sein müssen. Die Nummern laufen in'keinem Falle über 9999 hinaus, 
da sonst die Uebersicht gefährdet wird. Kommen mehrere Abteilungen 
in Frage, so ist es am besten, für jede eine. Reihe von Nummern fest- 
zulegen, was den Vorteil bietet, schon aus der Nummer ersehen zu 
können, in welche Abteilung der Arbeitszettel zuerst kam oder um- 
gekehrt; je nach der Warengattung weiß man ohne weiteres, in welcher 
Nummernreihe man den Auftrag zu Suchen hat. Auch wird durch 
die Teilung vermieden, daß zufällig mehrere Male die gleichen Num- 
mern laufen, was besonders dann zu Störungen Anlaß bieten würde, 
wenn die Zettel der verschiedenen Abteilungen ‚zufällig denselben 
Betriebsteil durchlaufen müßten und sich dort träfen. | u 

Führt. z. B. ein Werk außer dem Lager die Betriebszweige 
Druckerei, Geschäftsbücherfabrik, Buchbinderei und Papierwaren- 
fabrik, so würden sich also die Aufträge im wesentlichen auf fünf 
Warengattungen verteilen; man brauchte dann hierzu fünf Sorten 
Arbeitszettel, deren Nummern innerhalb der Zahlen 1—9999 liegen 
müßten, und die man nach den Erfahrungen über die durchschnitt- 
lichen Einzelmengen einteilen könnte, z. B. Nr. 1—999 für die Lager- 
sorten, Nr. 1000—2499 für die Druckerei, Nr. 2500—5999 für die 
Geschäftsbücherfabrik und endlich Nr. 6000—9999 für Buchbinderei 
und Papierwarenfabrik. Natürlich jede Sorte in einer anderen Papier- 
farbe! Sind für alle Abteilungen zusammen täglich 50 Zettel auszu- 
schreiben, so ergibt das an den 300 Arbeitstagen im Jahre 15 000 
Zettel; die Nummern 1—9999, die ja so verteilt sind, daß sie ungefähr 
gleichmäßig verbraucht werden, würden also etwa 8 Monate reichen. 
Dann beginnt jede Abteilung wieder mit der ihr bestimmten nie- 
drigsten Nummer. Ist der Verbrauch ungleich, so stört dies durchaus 
‘nicht, da die Einteilung Spielraum gewährt, und .Verwicklungen 
unmöglich sind. Eine derartige Teilung wird sich immer bestens 
bewähren. - 

Trifft man in einem Betriebe Einrichtungen wie sie hier be- 
schrieben sind, so wird man zweifelsohne die Genugtuung haben, 
daß alles bestens ineinandergreift, ohne daß es vieler Schreibarbeit 
bedarf. Die geringen Kosten der Einrichtung für die Kontrollkarten, 
Wandkontrollbogen und Marken sollte niemand scheuen, der Ordnung 
und Uebersicht in seinem Betriebe haben will. Außerdem ist die 
Handhabung so einfach, daß auch ungeschultes Personal die Kontrolle 
übernehmen und führen kann. Allerdings den Nimbus der Geheimnis- 
tuerei, den manche Angestellte lieben, um etwas zu scheinen, ge- 
stattet die Einrichtung nicht, denn sie ist so offen und zwangsläufig, 
daß eben jeder gezwungen ist, sich der einmal in Gang gesetzten 
Ordnung zu fügen. Und Ordnung ist schon die halbe on F 

G. K. S, 


Zeitschriften sind unpfändbar 
` Entscheidung vom 2. April 1919. _ Nachdruck verboten. 


Der Verleger H. in Berlin hatte durch gerichtlichen Pfändungs- 
und Ueberweisungsbeschluß vom 20. Juli 1917 das angebliche Urheber- 
und Verlagsrecht an einer Zeitschrift für praktischen Maschinenbau 
mit Beschlag belegt und am 15. September im Wege der Zwangs- 
versteigerung endgültig erworben. Auf Grund dessen erhob er bald 
darauf gegen Dr. V., welcher sich des Titels dieser Zeitschrift bediente, 
Klage auf Unterlassung, welche jedoch vom Landgericht Berlin Il 
wie vom Kammergericht abgewiesen wurde. Letzteres begründete 
seine Entscheidung wie folgt: 

Ein Urheberrecht kann nur an einzelnen Werken der Tonkunst 
oder der Literatur bestehen, nicht aber an einer ganzen Zeitschrift. 
Eine solche stellt sich als ein gewerbliches Unternehmen dar. Es ist 
nun davon auszugehen, daß die Zivilprozeßordnung eine Zwangsv oll- 
streckung in ein Erwerbsgeschäft nicht kennt. Ein Verlag kann deshalb 
ebenfalls nicht verpfändet oder zum Gegenstand der Zwangsvoll- 
streckung gemacht werden. Der Verleger steht in dieser Beziehung 
auf derselben Stufe wie der Inhaber eines Gewerbeunternehmens. 
Kläger hat demnach weder ein Urheber- noch ein Verlagsrecht er- 
worben; damit ist der Klage der Boden entzogen. Man könnte nun 
‘daran denken, den Titel der Zeitschrift für sich allein zu betrachten 
und losgelöst von dem Unternehmen der Zwangsvollstreckung zu 
unterwerfen. Aber auch das ist nicht angängig. Ebenso wie die Firma 
eines Kaufmanns nicht von dem Geschäft getrennt und als selbst- 
ständiger Gegenstand behandelt werden kann, so wenig ist dies beim 
Titel einer Zeitschrift, der mit dem Unternehmen aufs engsteverbunden 
ist, möglich. 


+ 


‘Der Agent kann Abschluß- 


spondenz verwenden könne; 


Gegen diese Entscheidung legte der Kiäger Revision ein. Das 
Reichsgericht bestätigte indessen das angefochtene Urteil; es stellte 
fest, daß der Kläger mit dem Pfändungsbeschluß, den es als „ver- 
unglückt“ bezeichnete, nichts für sich gewonnen habe. (Akten- 
zeichen ]. 221/18.) -a 


Unbestätigter und vergessener Auftrag 


Am 28. Juni 1918 besuchte uns ein Reisender des Postkarten- 
verlages X aus Berlin, mit dessen Firma wir aber nichts zu tun haben 
wollten, aus welchem Grunde wir ihm auch keinen Auftrag erteilten. 
Daraufhin bot er uns Papierküchenkanten von der Firma Y an. Nach 
langem Drängen bestellten wir nun von verschiedenen Sorten je 500 
laufende Meter. Seit dieser Zeit haben wir von dieser Firma nichts 
gehört und glaubten, daß sie uns die Spitzen, nicht liefern will. Da 
uns an der Ware nicht viel lag, haben wir sie auch nie angemahnt 
und die Angelegenheit als erledigt betrachtet. Jetzt, nach fast 9 Mo- 
naten, schickt uns diese Firma 2 Musterbücher und die Rechnung 


über die damals bestellten Waren, die bereits unterwegs sind. Sind 


wir verpflichtet nach so langer Zeit diese Waren abzunehmen ? 
Eine Bestätigung unseres Auftrages ist uns seitens der Firma nicht 
übersandt worden, was erforderlich war, da der Vertreter nicht ange- 
stellter Reisender dieser Firma war sondern nur Agent, da er diese 
Ware nur nebenher mitführte. Der Wert der Ware ist etwa 500 M. 
Gegenwärtig können uns diese Küchenkanten wenig nützen, da unser 
Hauptgeschäft in der Provinz liegt, und wir bei der beschränkten Reise- 
möglichkeit fast nichts absetzen können. Wie haben wir uns nun 
zu verhalten? Postkartengroßhandlung 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Aus dem Umstande, 
daß Fragesteller keine Auftragsbestätigung erhalten hat, kann nicht 
gefolgert werden, daß ein Vertrag nicht zustande gekommen ist. 
oder Vermittlungsvolmacht haben 
($ 84 HGB.). Hat er Abschlußvollmacht, so kommt durch den mit 
ihm geschlossenen Kaufvertrag ohne weiteres der Kaufvertrag 
mit dem von ihm vertretenen Geschäftsherrn zustande. Hat er nur 
Vermittlungsvollmacht, so könnte an sich ein Vertrag erst durch 
Annahmeerklärung des Geschäftsherrn zustande kommen. Das 
Gesetz stellt aber für diesen Fall die besondere Vorschrift auf, daß 
das vom Agenten mit einem Dritten abgeschlossene Geschäft als 
von dem Geschäftsherrn genehmigt’ gilt, wenn dieser nicht unver- 
züglich, nachdem er von dem Abschlusse Kenntnis erlangt hat, dem 
Dritten gegenüber erklärt, daß er das Geschäft ablehne ($ 85 HGB.). 
Das Schweigen des Geschäftsherrn gilt also nach dem Gesetz als Ge- 
nehmigung. Wenngleich es daher im Handelsverkehr üblich ist, 
durch Agenten geschlossene oder vermittelte Geschäfte zu bestätigen, 
so kommt auch ohne solche Bestätigung der durch den Agenten ver- 
mittelte Vertrag zustande. Gleichwohl erscheint Fragesteller hier zur 
Erfüllung des Kaufvertrages nicht verpflichtet. Die Rechtsprechung 
hat den Grundsatz aufgestellt, daß, wenn bei einem Vertrage die 
beiderseitige Erfüllung während eines Zeitraums unterbleibt,, der 
nach den Umständen des’ Falles und nach den Grundsätzen von Treu 
und Glauben als übermäßig zu bezeichnen ist, und kein Teil während 
eines solchen Zeitraumes auf den Abschluß mehr zurückkommt, hieraus 
zu folgern ist, daß der Vertrag durch beiderseitiges stillschweigendes 
Uebereinkommen als aufgehoben anzusehen sei (vgl. RG. in Hold- 
heim s Monatsschrift Bd. 17, 1908, S. 128, Staub Bd. II Exk. zu 
$ 374 Anm. 147). Diese Voraussetzungen dürften hier, wo kein Teil 
fast neun Monate lang über den Kaufabschluß etwas von sich hören 
ließ, inzwischen auch die Absatzaussichten für den Fragesteller als 


'Käufer sich verschlechtert haben, als vorliegend anzunehmen sein. | 


Briefkopf in Stahlstich 
1575. Schiedspruch . | 


Wir haben für die Aktien-Gesellschaft X in A 50 000 Briefblätter 
in Stahlstichausführung, nach beiliegendem Probeblatt, zum Preise. 
von 70 M. das Tausend in Bestellung. — Nachdem die Firma eine 


‚Vorablieferung bekommen hat, rügt sie, daß die Zeile: „Aktienkapital 


4 Millionen Mark“, die in der vorhandenen Stahlplatte nachgraviert 
ist, nieht ganz genau Linie mit der vorherstehenden Zeile hält, und 
stellt uns darum die ganze Auflage zur Verfügung. — Wir haben dann 
geschrieben, daß wir uns mit diesen feinen Drucksachen wegen Per- 
sonalmangels in großen Schwierigkeiten befunden hätten, und gebeten, 
in Hinsicht auf die gegenwärtige Lage diese Briefbogen abzunehmen, 
da das kleine Versehen die Briefbogen nicht unansehnlich oder wert- 
los macht. Hierauf schreibt die Firma wieder, daß sie die Briefbogen 
für besondere Propagandazwecke zur Verfügung haben wollte, aber 
in Hinsicht auf den Fehler diese nicht dafür, sondern nur für Korre- 
sie wollte aber die Briefbogen 
abnehmen, wenn wirihr 25 M.für das Tausend nachlassen. — Dieser 
Angebot können wir nicht annehmen, haben aber der Gesellschaft 
einen 5 prozentigen Nachlaß angeboten, der ihr nicht genügt. Die 
Aktien-Gesellschaft schlägt nun vor, diese Meinungsverschiedenheit 
durch Ihren Schiedspruch schlichten zu lassen, womit wir einver- 
standen sind. 
Die Aktien-Gesellschaft schreibt uns ferner, daß 34 000 Stahl- 


814 


"stellen wird, fort. 


‘des Briefpapiers gemindert. 
Kunstdruckerei angebotenen 5 prozentigen Nachlaß für genügend.. 


PAPIER-ZEITUNG 


stichbriefbogen uns wieder 'zurückgeliefert werden, da sie mit - 
. Sehmutzfleeken behaftet sind, wir möchten diese Flecke entfernen 


und die Briefbogen ihr wieder zusenden. Für die Kosten des Aus- 
suchens und der Verpackung berechnet uns die Firma 114 M., die wir 
anerkennen und gutschreiben werden. Diese Schmutzflecke sind 
durch die Arbeiterinnen entstanden, die’ die Briefbogen eingelegt oder 
ausgenommen haben und damit nicht sauber umgegangen sind. Es 
war Aushilfspersonal, das während des Krieges eingestellt wurde. 
‚Dadurch, daß wir die mit Schmutzflecken behafteten Briefbogen 
durchsehen und reinigen, fallen die Ansprüche, die die Firma darum 
Kunstdruckerei Y in B. | 

Die Aktiengesellschaft X, die Photographenbedarf herstellt und 
vornehme Reklame zu machen pflegt, schließt sich obigem Er- 
suchen an. 

Von der 55 mm langen Zeile „Aktienkapital 4 000 000 Mark“ 
steht der erste Buchstabe um den Bruchteil eines Millimeters weiter 
von der nächsthöheren Zeile ab als der letzte Buchstabe. Die dadurch 
etwas schräge Stellung der Zeile ist so wenig auffällig, daß wohl 
kein Leser der auf dieses Papier geschriebenen Briefe sie bemerken 
‚wird. Keinesfalls wird dadurch der Wert oder die Verwendbarkeit 
Wir finden deshalb den von der 


und entscheiden, daß die Aktiengesellschaft die Briefpapiere mit diesem 
‚Nachlaß übernehmen muß. 


_ Büchertisch 


Tarif. für Buchbinderarbeiten. Kriegsteuerungsausgabe. Gültig 


.ab 1. April 1919. Aufgestellt von H. Steinhäuser, Gießen. Im Selbst- 


verlag des Verfassers. Preis 1,65 M.. postfrei. 


Seit Kriegsbeginn hat man sich damit beholfen, auch die Friedens- 
. preise für Buchbinderarbeiten prozentual aufzuschlagen, was aber 


auf die Dauer nicht nur lästig ist, sondern auch zu einem Chaos der 
"Einbandpreise geführt hat, denn nicht jeder Buchbinder weiß oder 
"befolgt, was der Bund Deutscher Buchbinder-Innungen oder seine 
Landesorganisationen an Zuschlägen vorschreibt. 

.Der Verfasser hat versucht, unter Berücksichtigung der zurzeit 
bestehenden Rohstoffpreise und Arbeitslöhne und unter Anlehnung 


„an seinen vor etwa 10 Jahren erschienenen Normaltarif Unterlagen 


zu schaffen, welche eine den Zeitberhältnissen entsprechende Be- 
rechnung der Buchbinderarbeiten ermöglichen. Naturgemäß wird 


redigiert wird und der unter dem Titel ‚Die Kultur der Reklame“ 
auch den übrigen Gebieten des Werbe- und Angebotsdienstes, der 
Anzeige, der Packung usw. Beachtung schenken und Förderung 
angedeihen lassen will. Das vorliegende erste Heft des Jubeljahr- 


ganges überzeugt durch seinen inhaltlichen Wert und seine Reich- 


haltigkeit, daß ein guter Teil dieses Programmes als erfüllt zu be- 
trachten ist. Die ersten zehn Jahre einer Zeitschrift sind der Prüfstein 


für die Berechtigung ihres Daseins. Auch ‚Das Plakat‘ hat klein ange- . 


fangen als Nachrichtenblatt für achtzig Mitglieder; heute erreicht die 
Auflage 4000 Stück, und aus dünnen Heftchen wurden umfangreiche 
Bände; das Blatt gehört sonach zu den wenigen Zeitschriften, denen 
auch die Kriegsjahre förderlich waren. Zeigt sich aber, wie hier, 
dem Herausgeber der Sieg seiner Idee, dann darf er — wie es im 
Geleitwort Dr. Hans Sachs tut, der Vorsitzende des Vereins der 
Plakatfreunde und Schriftleiter der Vereinszeitschrift — „das Zeichen 
geben zum erneuten Waffengange gegen Kitsch und Unkultur‘“. 


Nachrtägliche Aenderung des Spinnpapier-Preises 
Zu der in Nr. 20 der Papier-Zeitung von 1910 erschienenen Anordnung 
..Nr. E10 der Reichswirtschaftsstelle für Ersatz-Spinnstoffe 


Nach Aufhebung der Bezugsscheinpflicht und Beseitigung der 
alten Preisbestimmungen für Spinnpapier haben wir am 5. Dezember 


1918 einem unserer Abnehmer gegenüber auf Grund eines Rund- -~ 


schreibens der Zellstoffv erteilungsstelle, Charlottenburg, vom 10. De- 
zembes 1918 für eine Ladung Spinnpapier den Preis auf 133 M. für 
100 kg ab Fabrik, zuzüglich 2v. H. Händlernutzen, festgesetzt. 
Der frühere Preis war 110 M. für 100 kg zuzüglich 14 M. für die Spinn- 
ausgleichskasse zuzüglich 2v. H. Händlernutzen. 

~.. Die Anfertigung der Ladung erfolgte im Februar 1919, sie wurde 
in zwei Raten, am 24. Februar und 7. März 1919, abgeliefert. Der 
Abnehmer hat die Ladung übernommen, fordert aber, unter Berufung 
auf die Anordnung Nr. E 10, deren Berechnung zum Preise von 
110 M. für 100 kg zuzüglich 2 v. H. Provision für uns. Da gemäß 
$ 2 der angezogenen Anordnung eine Preisermäßigung nur für Liefe- 
rungen in der Zeit vom 1. einschließlich bis 31. Januar 1919 ein- 


Nr. 29/1919 


4 


schließlich vorgesehen ist, sind wir der Ansicht, daß unsere Berech- 
nung mit 133 M. für 100 kg zuzüglich 2 v. H. zu Recht bestéht. — 
Ist in einem ähnlichen Falle bereits von amtlicher Seite eine Ent- 
scheidung gefällt worden? Großhandlung 

Nach unserer Erkundigung ist der Abnehmer des Fragestellers 
nicht berechtigt, für die in zwei Raten am 24. Februar und 7. März - 
1919 gelieferte Ladung Spinnpapier einen Preisnachlaß in Höhe von 
10 v. H. unter Bezugnahme auf die Bestimmung der Anordnung. der 


'ein derartiges Preisverzeichnis schon- am Tage seines Erscheinens 
‘wieder Mängel aufweisen, welche durch die fortwährend steigende 
. Verteuerung der Rohstoffe .und Erhöhung der Arbeitslöhne ver- 
‚ursacht werden. In seiner Einleitung verteidigt der Verfasser seine 
-Auffassung der Einzelnachrechnung gegen die bei dem bekannten 
 Bundestarif durchgeführte Maßnahme. Zu letzterem wurde nämlich. 
eine Umreehnungstafel herausgegeben, welche jeden beliebigen Preis 
` des Tarifs sofort in der zurzeit vom Bunde beschlossenen Höhe anzeigt, 
gleichviel um welche Arbeiten es sich handelt. Immerhin kann diese 


Kriegsteuerungsausgabe als eine fleißige Arbeit angesprochen werden, 


die den Bnehbindereien bei den Preisberechnungen wertvolle Dienste. 


leisten dürfte. Die Tafeln umfassen die Einbandarten der gedruckten, 


Reichswirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe Nr. E 10 vom 4. März 
1919 zu verlangen. Denn einmal ist der Lieferungsvertrag erst am 
5. Dezember 1918 getätigt worden, die Verordnung E 10 findet aber 


der Geschäftsbücher sowie der Noten. Außerdem ist eine Tabelle 
für die Berechnung gerahmter Bilder beigefügt. 

R Bei der Benutzung dieses Preisverzeichnisses darf jedoch nicht 
die Einzelberechnung der Arbeiten außeracht gelassen werden, da in 
manchen Städten und Gebietstteilen die Preise sich wesentlich ‚höher 

stellen werden, als. sie dieser Tarif aufweist. Als Hilfsmittel für die 

* Berechnung von Arbeiten kann der Tarif immerhin empfohlen werden. 

- Der Tarif ist in seiner Gültigkeitsdauer begrenzt, aber wenn die Ver- 

.hältnisse es erfordern, will der Verfasser, wie er uns mitteilt, zu einer 


nur auf diejenigen Lieferungsverträge Anwendung, die vor dem 4. De- 
zember 1919 getätigt worden sind. Ferner aber bestimmt $ 2, daß - 
der Preisnachlaß von 10 v. H. nur für die in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Januar 1919 gelieferten Mengen Spinnpapier in Frage kommt. 
Wie wir erfahren haben, ist beabsichtigt, die Verordnung vom 
4. März 1919 neu zu fassen, und voraussichtlich werden auch die Be- 
stimmungen über den Preisnachlaß bei Spinnpapieren eine Aenderung 
erfahren. Es dürfte sich daher empfehlen, zunächst den Erlaß der 


A 


Neuauflage schreiten. n. 


Das Plakat. Die Zeitschrift des Vereins der Plakatfreunde 
(Geschäftsstelle: Charlottenburg 2, Kantstr. 158) beginnt mit einem 
im Februar erschienenen Prunkhefte seinen zehnten Jahrgang. Es 
enthält 92 Seiten. Text, der, durch über hundert Abbildungen und 
22 farbige Beilagen erläutert wird. Zu dieser in heutigen Zeiten auch 


. drucktechnisch sehr bedeutsamen Leistung kommt noch hinzu, daß 


sich in ‘diesem Hefte auf weiteren fünfzig Anzeigenseiten unsere 
bekanntesten Gfößdruckereien für Plakate und für sonstige Reklamen, 


“ferner Schriftgießereien und Papiergroßhandlungen empfehlen — ein 
' Werbewerk, wie es in dieser Art noch keiner Fachzeitschrift, auch 


keiner buchgewerblichen, gelang. Denn wie von jeher für die Zeit- 
schrift.,,Das Piakat‘, so war es auch bei diesem Anzeigenteil geboten, 
künstlerische Richtlinien einzuhalten; und so entstanden Seitenbilder, 
welche die Gedanken sowohl zeichnerisch wie typographisch aufs Voll- 
endetste durchführen. Möchten diese Empfehlungen vielen Druck- 
sachenverbrauchern zu Händen kommen und den beteiligten Firmen 
nachhaltige Erfolge bringen! Gehört es doch zum Programm der Zeit- 
schrift, nicht nur die Freunde des künstlerischen Plakates zu mehren 


“ und zu sammeln, nicht nur dem Künstler und dem Sammler Anre- 


gungen zu bieten, sondern auch zwischen Herstellern und Ver- 
brauchern die Beziehungen zu bessern. Nach dieser Richtung hin 
wird das Blatt -noch erweitert durch einen neuen Blatteil, der von 


Hermann Reckendorf;, dem Werbeleiter: für- die Kriegsanleihen, 


‚neugefaßten Bekanntmachung der Reichswirtschaftsstelle für Ersatz- 


spinnstoffe abzuwarten. Auf jeden Fall werden aber die Bestimmungen 
der Verordnung auch in der neuen Fassung nur auf diejenigen Liefe- 
rungsverträge Anwendung finden, die vor dem 4. Dezember 1918 
abgeschlossen worden sind. 


-  Papiergarn-Markt 
Bericht aus M.-Gladbach, 28. März. Die Lage des Papiergarn- 
gewerbes hat sich in der Berichtswoche weiterhin ungünstig gestaltet. 
Die Verhältnisse haben große Beunruhigung erfahren durch das 


"Bekanntwerden einer Berliner Verfügung, auf welche sich die Weber 
‚berufen, um teilweise Lösung ihrer Verträge und Preisnachlasse zu - 


erlangen. Die Rechtsgültigkeit wird jedoch von den Spinnern nicht 
anerkannt. (Frkf. Ztg.) 


Büchertisch 


Alte und neue Faserstoffe. Von Prof. Dr. Paul Arndt, zurzeit 
Leiter der Volkswirtschaftlichen Abteilung der Reichsbekleidungs- 
stelle. Unter Beihilfe von zwanzig farbigen Tafeln wird in dieser 
Schrift die Bedeutung der deutschen Textilindustrie und ihre bisherige 
Abhängigkeit vom Auslandsmarkte so veranschaulicht, wie das auf 


Grund amtlichen statistischen Materials in größerem’ Ausmaße auf 
der ‚Deutschen - Faserstoff-Ausstellung‘‘ in viel beachteter und `- 
überzeugender Weise geschah. . Auch die vom Verfasser dazu ge- 


gebenen Erläuterungen sind lesenswert. 


Ausfuhrfreiheit für Büromöbel 


. Durch Verfügung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung vom 21. Februar 1919 — R. K. Exp. 904 — sind die Zoll- 
stellen ermächtigt worden, die Ausfuhr u. a. folgender Waren ohne 


Ausfuhrbewilligung zuzulassen: 
“ Aus‘uhr- 
nummern 

des Statisti- 
schen Waren- 
verzeic hnisses 


Möbel und Möbelteile, grobe (nicht gepolstert), unfurniert, 
_ auch in Verbindung mit anderen Stoffen, soweit sie 
nicht unter andere Nummern fallen: 


aus weichem Holze 625 
‚aus hartem Holze, roh Poa A a ee se 20 
:aus hartem Holze, bearbeitet, auch aus massiv ge- 
. bogenem Holze (Bugholzmöbel). . . s sa s 626 b 
Möbel und Möbelteile, grobe (nicht gepolstert), furniert, 
auch in Verbindung mit anderen Stoffen, soweit sie nicht 
unter andere Nummern fallen Te e p Y 627 
Möbel und Möbelteile, nicht gepolstert . . . sa s 63l a 
Gepolsterte Möbel, auch mit anderen als hölzernen Gest ellen, 
soweit sie nicht durch ihre Verbindungen unter andere 
Nummern fallen; gepolsterte Kissen mit Gestell oder 
schwer ins Gewicht fallender Füllung von Sand, Blei, 
Gußeisen ‘oder Stein: 
ohne 'Ueberzug ee Be A ee irre 2082 
mit Ueberzug (mit Ausnahme von Kranken- und 
; es . aus 633 b 


.Operationsstühlen) . 


Angebot einer Papierwarenfabrik an 
Lehranstalten 


Das in Abschrift beiliegende Schreiben verschickt die Firma X 
an die Lehranstalten. Wir bitten Sie, in Ihrer Zeitung doch hierzu 


` Stellung zu nehmen. Wir haben an dem Angebot auszusetzen, daß . 
es direkt an die Schule unter Umgehung des Handels gerichtet ist. 


Es führt doch zu weit, wenn die Fabriken dazu übergehen, direkt 
‘Schulen beliefern zu wollen, also nach Möglichkeit den Kleinhandel 

- auszuschalten suchen. Buchbinderinnung Y | 
Wir schrieben der ‚„Papiermanufaktur X, Fabrik für Papier- 


verarbeitung“, die in gedrucktem Angebot für Lehranstalten und 


Schüler ihre zugleich bemusterten Merkbücher zu 22, 24 und 25 Pf. 
anbietet, daß u. warum eine Buchbinderinnung diese Angebote be- 
anstandet, und gaben ihr anheim, sich dazu zu äußern. Sie antwortete 
uns darauf im wesentlichen, daß sie den Angeboten einen roten 
Zettel folgenden Inhalts beilegt: 
Sollte die Abgabe der laut meinem Rundschreiben emp- 
 fohlenen Merkbücher an die Schüler Ihrer Anstalt durch die 
‘Schulleitung nicht statthaft sein, dann erbitte ich mir die 
Namhaftmachung eines dortigen Schreibwarengeschäftes, 
welchem ich den Vertrieb dieser Bücher übertragen kann. 
Sie schrieb uns ferner, daß einzelne Schulleiter durch Schreib- 
-warenhändler bestellen, und erweist dies durch eine Anzahl Bestell- 
karten von Schreibwarenhandlungen. | 
Es kann unseres Erachtens nicht gebilligt werden, daß buch- 
händlerische oder Papier-Waren unmittelbar an die Schulen vertrieben 
werden, dies ist auch bisher nicht üblich gewesen. Der Hinweis auf 
die Schreibwarenhändler auf dem roten Zettel ändert nichts daran, 
daß die Schulleiter in erster Linie zum unmittelbaren Bezug bei der 
Fabrik aufgefordert werden, also der Schreibwarenhandel, der an 
vielen Orten seinen Hauptverdienst an Schulwaren hat, ausgeschaltet 
wird. Den öffentlichen Lehranstalten ist übrigens in den meisten Bun- 
desstaaten der Handel mit Schulwaren verboten. Wenn die Fabrik 
ihre Erzeugnisse den Schulen bemustert, so wird dies niemand bean- 
standen, falls sie dabei bemerkt, daß die Ware durch die Schreibwaren- 
händler am Ort bezogen werden kann. Bei der oben angedeuteten 
Art des Angebotes muß aber die Fabrik X damit rechnen, daß die 
Schreibwarenhändler den Vertrieb der Merkbücher ablehnen. 


. käufe. 


im Unklaren gelassen. 


Jeder muß „.Büro-Bedarfsmesse.Leipzigbesuchen! 


Erstmalig vom 27. April bis 3. Mai m Meßhaus , ‚Jägerhoft‘“, Hainstr. 1719 


Freibleibend 
Wir verfolgten in Ihrer Zeitschrift verschiedene Ausführungen 
wegen der Kaufklausel „freibleibend“. Wir glauben, daß die darin 
‚vertretenen Ansichten den tatsächlichen Verhältnissen zu wenig 


Rechnung tragen. Es kann doch nicht bestritten werden, daß die 
Fabrikanten trotz größter Schwierigkeiten alles aufgeboten haben, 
den Forderungen der Kundschaft in jeder Beziehung nach Möglich- 
keit gerecht zu werden. Die Schwierigkeiten, welche sich wohl für jeden 
Fabrikanten im Laufe des Krieges ergeben haben, lagen im Arbeiter- 
mangel (infolge Einberufungen, Hilfsdienstgesetz usw.), regierungs- 
seitigen Maßnahmen (Beschlagnahme, kriegsamtliche Bewirtschaftung 
usw.), sowie im Fehlen der nötigen Rohstoffe teilweise infolge von 


. Spekulation, und ganz besonders infolge der seitens der Abnehmer 


(Verbraucher und hauptsächlich Händler) vorgenommenen Deckungs- 
Verschiedene Betriebsgattungen (Papierfabriken, Briefum- 
schlagfabriken und andere) sahen. sich deshalb genötigt, unter einer 
besonderen Kriegsklausel zu verkaufen, um diesen Umständen zu 
steuern. Diese Klausel lautete, daß Aufträge nur noch freibleibend mit 
Preis-, Ausfall- und Lieferungs-Vorbehalten usw. vorgemerkt werden 
konnten. Dadurch suchten sich die Fabrikanten auch gegen die Recht- 
sprechung des Reichsgerichts zu schützen, wonach Abschlüsse, welche 
im Kriege getätigt werden, unbedingt erfüllt werden müssen. 
Jeder Fabrikant ist bestrebt, so viel Geschäfte wie möglich 
abzuschließen, und es hat keinen Sinn, Bestellungen aufzunehmen, 
von denen man weiß, daß sie nicht ausführbar sind. Die Fabrikanten 
versuchten auch durch Erweiterung des Betriebes und sonstige Maß- 
nahmen die eingegangenen Verpfliehtungen zu erfüllen, waren aber 
dabei von den eingangs erwähnten Schwierigkeiten abhängig, und die 
Verhältnisse besserten sich bis jetzt nicht, verschlechterten sich viel- 
mehr von Tag zu Tag. Darüber hat wohl kein Fabrikant seinen Kunden 
Diese Umstände machte sich der Händler zu- 
nutze, indem er Ware über Ware einkaufte, obgleich er im Augenblick 
der Bestellung noch keine Abnehmer hatte. Es wurden somit offen- 
sichtlich Spekulationsgeschäfte übelster Art betrieben, und daraus 
entwickelte sich ein sehr umfangreicher Kettenhandel. Während nun 
der Fabrikant infolge der langwierigen Herstellung nur eine gewisse 
Menge Ware erzeugen konnte, konnte sich der Händler die Leistungs- 
fähigkeit der verschiedensten Fabriken zunutze zu machen, erzielte 
dadurch gewaltige Umsätze und heimste mühelos beträchtliche Ge: 
winne ein. In dem Augenblick, als der Händler infolge des wirtschaft- 
lichen Niederganges keine Möglichkeit mehr sah, mit Leichtigkeit 
die bestellten Waren abzustoßen, forderte er sofort die rechtliche 
Klarstellung des Begriffs „freibleibend“ in der Lieferungsklauss: 
Da sich die Rechtspflege den tatsächlichen Verhältnissen nach 
Möglichkeit anpassen soll, erscheint es uns als eine recht einseitige 
Auslegung, wenn der Begriff „freibleibend“ nur nach dem Buchstaben 
des Gesetzes behandelt wird. Wir sind überzeugt, daß die Schwierig- 
keiten, welche der Fabrikant während der Kriegsdauer zu über- 
winden hatte, viel geringer gewesen wären, wenn die Händler nur so- 


‚viel Ware eingekauft hätten, als sie tatsächlich gebrauchten, In diesem 


ee: hätte auch der Kettenhandel keinen so großen Umfang annehmen 
können. 

Die Arbeitslosigkeit wird ins Ungemessene gesteigert, wenn jeder 
Abnehmer heute berechtigt ist, auf Grund der Bestätigungsklausel 
„freibleibend“ seine Aufträge zurückzuziehen. Man sollte besonders 
in den Fällen, wo freibleibend angenommene Aufträge durch Teil- 


`- lieferungen teilweise Erledigung gefunden haben, den Käufer zur Er- 


füllung seiner Bestellung zwingen, denn aus der Teillieferung geht 
hervor, daß der Fabrikant den Willen zur Lieferung und der Kunde 
den Willen zur Abnahme hatte. (Der Abnehmer hat ja in diesem 
Falle immer noch das Recht, eine angemessene Lieferfrist und nach 
deren fruchtlosem Ablauf eine entsprechende Nachlieferfrist zu stellen.) 
Auf diese Weise wird dem Fabrikanten wenigstens möglich gemacht, 
die Rohstoffe, welche er in Arbeit hat, zu verwerten und sein Arbeits- 
personal weiter zu beschäftigen. Postkarten-F abrik 


Waren anstelle von Mustern. — Fehlende Ware 


. Anfang Februar bat ich die Firma X in Dresden um Preisliste, 
eventuell Muster in Spielkarten, Reliefs usw. Darauf ging mir am 
10. Februar eine Sendung zu, laut Rechnung 400 Blatt Reliefs (vier 
Sorten), 7 Groß Stahlfedern (7 Sorten). Dann waren noch Preise 
für Spielkarten vermerkt, Betrag 63 50 M. Beim Auspacken be- 


‚, „ zechnete Federn in der Sendung enthalten waren. 


sis 
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merkte ich, daß 3 Gr oB Federn weniger im “Paket waren als auf der. 
Rechnung angegeben. Umgehend teilte ich der Firma mit, daß ich 
nur Preisliste oder Muster bestellt hätte, also keine Waren, ich stellte 
deshalb die Sendung zur Verfügung. Außerdem bemerkte ich, daß. 
drei Groß Federn fehlten, das Paket sei unversehrt angekommen. 

Darauf erhielt ich am 20. Februar zur Antwort: Die Postsendung 
171/132 wurde Ihnen zufolge Ihrer Bestellung als Angebotsendung 
zugestellt. Ich bin mit Rücksendung franko einverstanden unter der 
Bedingung, daß diese vollständig erfolgt, da sämtliche Ihnen be- 
| Ich erwiderte 
. darauf, daß ich das Paket unfrankiert zurücksenden werde, aber 


- . noch von der Firma Bescheid erwarte. Das Paket sei im Beisein von 


Zeugen- geöffnet worden, wobei das Fehlen der Federn festgestellt... 
‘wurde. Die Firma X lehnte aber die Zurücknahme der Sendung ab, 


ich hätte sofort bei der Post reklamieren sollen. Sie werde am 14. Fe. 


‘ bruar den Betrag von 63,50 M. durch Nachnahme erheben. 
ich zur Zahlung des Betrages herangezogen werden? X. 


Es ist unseres Wissesns nicht üblich, Waren zu den: wenn 
- Muster verlangt werden. Werden jedoch unverlangt Waren gesandt, 
“so ist der Versender verpflichtet, sie, falls sie der Empfänger nicht. 
„behalten will, zurückzunehmen und auch die Fracht für die Rück- 
sendung zu tragen. Wenn im Paket Waren nach der Rechnung fehlen, 


Kann 


z ..das Paket aber unversehrt ist, so ersetzt die Post das Fehlende nicht; 


. vielmehr braucht der. Empfänger nur diej enige Warenmenge zu be- 


= zählen oder zurückzusenden, die tatsächlich im unverletzten Paket 
Fragesteller braucht also die Nachnahme nicht ein- 


enthalten war. 
= zulösen. 


Feldpostwaren 
1576. Schiedspruch | 


| Ich ei Sie in der nachstehenden Bee um Ihren 
 Schiedspruch, welchem ich mich ebenso wie mein Kunde X in A 
. unterwerfen will. Dieser bestellte bei mir am 16. September durch 
< meinen Vertreter Z Waren laut anliegender Abschrift, welehen Auf- 
trag ich am 20. September 1918 bestätigte. Nachdem ein Teil des 


Auftrages am: 3. Januar. 1919 erledigt ist, weigert sich der .Kunde, 


den Rest abzunehmen. Ich habe mich damit einv erstanden erklärt, 

die 2000 Blöcke Nr. 6/12 zu streichen, da diese erst angefertigt werden 

müßten. Dagegen bestehe ich auf Abnahme der restlichen 1000 Stück 
Feldpostmappen 5/5 B. I und 3000 Mappen A. M. Der Kunde weigert 


u ‚sich, diese zu übernehmen, da er sie am 3. Januar abbestellt hat. 
Ich habe aber die Abbestellung zurückgewiesen, da der Kunde ver- 


- pflichtet war, -einen festen. Liefertermin zu. stellen. und. bei. dessen 
Nichteinhaltung eine entsprechende Nachfrist zu setzen. Beides hat - 
er versäumt. Ich erklärte aber mit. Schreiben vom 22. Januar, mich 


mit. Streichung des Auftrages einverstanden zu erklären, wenn der . 


¿Kunde 50 v. H. des Kaufpreises als Entschädigung bezahlt. 
u z . Y, . Papierwaren- Fabrikant in B. 

u Herr Yin B teilt mir mit, daß er - sich in der Lieferstreitsache 
an Sie gewandt hat, und auch ich bitte Sie um Beilegung der Sache 
und erkläre mich bereit, Ihren Spruch anzuerkennen. 

Ich sende Ihnen den- gesamten Schriftwechsel. Wie Sie daräus 
ersehen, war ich bereit, die 3000 Mappen. A. M. anzunehmen, doch hat. 
mich die Art. wie Herr X Geschäfte machen will (50 v. H. Anne) 
auch in. der Abnahme der 3000 Mappen abgestoßen. 

| X, ‚Schreibwarenhändler in A. 


. Da a "Antirage' Heibleibend“ bestätigt wurde, war kein. bin- 
dander Kaufvertrag zustande’ gekommen (siehe: „Freibleibend‘“ in 
Nr. 14 5. 256), der Käufer durfte also am 3. Januar mit Recht en 

noch nicht gelieferten Rest abbestellen. Die abbestellten Waren waren 
< auch noch nicht angefertigt. Wir entscheiden deshalb, daß der Käufer 
nicht verpflichtet ist, die bis zum 5. Februar nicht an ihn versandten 
-- Waren aus der Bestellung vom 16. September zu übernehmen. 


"Zensur deutscher Bücher im besetzten‘ Gebiet. Marschall Foch : 
pat- am 4. März eine „Instruktion über die Zensur von Büchern, 


‚kationen‘“ erlassen. 
- Bezug. von Büchern aus Deutschland verboten. Nur die Buchhand-- 
langen können. Schul- und Lehrbücher, literarische und wissenschaft- 


liche Werke beziehen. Die Sendungen sind an, die Bürgermeister unter 


Angabe der Buchhandlung. der betreffenden Stadt zu richten; sie 
‚werden den Empfängern erst ausgehändigt, nachdem die Unt ersuchung. 
‚der alliierten Kommission ergeben hat, daß sie kein verbotenes Buch 

enthalten. ` Die Einfuhr von deutschen. politischen, literarischen, ; 
technischen und wirtschaftlichen. Zeitschriften ist verboten. An- 
merkung der Schriftleitung: Durch Verfügungen oder durch Verein- 
barungen mit örtlichen Behörden haben die Befehlshaber verschiedener 

'besetzter Gebiete dieses Verbot teilweise aufgehoben oder so gemildert, 

daß verschiedenen Zeitungen- der. Zugang gestattet ist, ung Fach. 

$ zeitschriften vielfach frei eingehen können. | 


‚gleich unten die Schreibfeder 


. federhalter zwischen Daumen 


 Bild1) dagegendrückt, zur Seite * 


. Verlag, Berlin NO 43.. 48 S. und Tabellen. 


1 di d Enk Stuttgart. 
Broschüren, Flugschriften, literarischen und künstlerischen Publi- . Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgar 


Es wird darin im besetzten Gebiet der direkte . 


‘ Beiträge“, 


"Füllfederhalter für Einarmige 


Dr. _ Wilhelm North in Hannover. erhielt das DRP 308606: vom ` 
13: September 1917 ab in Kl. 70b auf einen Füllfederhalter, bei 
welchem das Herauslaufen der Tinte und das umständliche Auf- und. 
Zuschrauben der .Verschlußklappe, um die Teder zum Gebrauch 
nerzur ichten, vermieden werden soll. l 


Zu dem Zweck wird der Füllfederhalter aus a Teilen zu sammen. 


an nämlich einer äußeren Hülse, einem Tintenbehälter und er 


nn. und Tintenbehälter an- 
gebracht ist, wird die Schreib- | 7. 
feder so in die Verschlußklappe | 
gedrückt, daß Auslaufen der 
Tinte nicht möglich ist. Der H 
Tintenbehälter 11, an dem zu- i 


Bild 2- E 


3 


sitzt, ist in der äußeren Hülse 
verschiebbar. Zwecks Führung 
hat die äußere Hülse zweirecht- 
eckige Ausschnitte, durch die 
je .ein warzenförmiger Ansatz - 
des Tintenbehälters ragt. - Soll ; 
der Füllfederhalter zum Schrei-. ° 
ben hergerichtet werden, dann : ` 
spannt man die Feder 2 noch 
weiter, indem man den Füll- 


en nn 


und Zeigefinger festklemmtund | 
mit Zeige- und Mittelfinger. 
die warzenförmigen Ansätze 
hochzieht.. Dadurch wird der 
Haken 4, indem -die Nabe 6 


geschoben, : so daß die Ver- 
schlußklappe 3 aufspringt und. 
mittels der an dem Scharnier be- 
findlichen Feder seitlich an den 
Halter angelegt wird. Das 


‚Schließen des Füllfederhalters - 
nach Gebrauch geschieht, indem man den Halter nischen Damien. 


und Zeigefinger hält, die warzenförmigen Ansätze mit Zeigefinger und 
Mittelfinger: hochzieht und die V erschlußklappe 3 über die: Schreib- 
fedsr. schwenkt. 


Dieser Federhalter soll sich: besonders für ae eignen, 


da er mit. einer Hand gebrauchsfertig man und nach Gebrauch 
‚wieder geschlossen werden kann. | 


Patentanspruch: Füllfederhalter mit unter Federwirkung 
st ehenden und in der Außergebrauchslage gegen die Hülse drückenden 


- Federträger, ‚dadureh gekennzeichnet, daß die Verschlußhülse-schar- 
` nierartig an dem Halterschaft angeordnet und in der-Niehtgebrauchs- 


stellung derart durch einen Riegel entgegen F'ederwirkung geschlossen 
gehalten wird, daß beim Zurück des -Federträgers die Ent- 
m erfolgt. 


 Büchertisch 


Handbuch deutscher Zeitungen. Nachtrag 1918. Behötel in 
Kriegspresseamt von Rittmeister a. D. Oskar Michel. Berlin S 42. 
Otto Elsner Verlagsgesellschaft m. b. H. 112 S. gr. en  Geheftet 
1M. 65 Pf. | 


Licht- und Schattenseiten der verschiedenen Buchführungs- 
methoden. Berater für Kaufleute, Wegweiser zur Buchhaltung, Muster 
für Liniaturen usw, Von Hugo Meyerheim. 1918. Handelspraktischer 
Geheftet 2 M. 50 Pf. 

Zwangs-Kartellierung oder freie Organisation der Industrie ?. 
Von Dr. Herbert von Beckerath, Privatdozent in Freiburg i. Br. 
49. Heft der „Finanz- und Volkswirtschaftlichen Zeitfragen‘“‘. 1918. 
Geheftet 3 M._60.P£. 

Das Kriegswucherstrafrecht und seine Bedeutung für den Handel. 
Von Reichsgerichtsrat Dr. Neukamp. Erstes Heft der von Dr. G. 
Stresemann herausgegebenen Schriftenfolge ‚Wirt schaftspolitische 
1918. Carl Machold, Verlagsbuchhandlung in Halle a. S. 
Geheftet 3 M. 


Die Geisteskarthotek.. Ein zweckmäßiges Hilfsmittel im Kampfe 
. um unsere wirtschaftliche Existenz. Von C. F. Roth-Seefrid. 1918. 
E. Franz‘sche  Hofbuchhandlung, München, rom onaden plet 17. 
48 S. Geheftet 2 M. 


Deutschlands Lage beim Frieden. Ein Vergleich des status, quo 
ante mit den Zuständen, wie sie eintreten werden, wenn der Friede 


„geschlossen wird nach den Kriegszielen a) des Kaisers, b) der Reichs- 


tagsmehrheit, c) unserer Feinde. 1918. Zweite. Auflage. Ausgabe für 
den Buchhandel. Druck und MEN W. Büx enst ein, Berlin SW 48. 
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Rumänien, 


9000 000000000070 080: 0000000 009 
Erste Wiener Papier-Grosshandiungsfirma 


Vertretungen oder Alleinverkani 


leistungsfähigen Papierfabriken 
namentlich In Spezialitäten 


für Deutsch- Oesterreich, Ungarn, Jungoslavien, 


Gute Erfolge garantiert, da seit Jahren, beste persönliche 
‘Beziehungen mit den grössten Abnehmern bestehen. 


Gefl. m unter Z. 33249 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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sucht 


Bulgarien, Polen und Ukraine = 


Vertreter 


erster und grösster Papierfabriken, 


Sitz Köln (mit Büro u. Personal), 


durch erwähnte Fabr. bei Grossist., 
Verlegern, Kuvertfabr. usw. vor- 
züglich eingeführt, wünscht noch 
die Vertretung leistungsfähiger 


Papierfabriken 


von- holzir. u. .holzh. Schreib-, 
Konzept-, Post-, Bücher-, Druck- 
u. Kuvertpapieren usw. für STÖSS. 
Bezirk zu übernehmen. 


Gefl. Angebote unter C. 33139 


an die Papier- Zeitung erbeten. 


Herr, welcher regelmässig . ‚Büros 


papiergeschäfte 


besucht (grösseren. Bezirk), kann 


Artikel mitführen 


Angebote unter D. E. 4739 an 
Rudolf Mosse, Dresden. [33314 


Junger, strebsamer _ 
-Papier-Fachmann 
sucht für Leipzig geeignete 


Papiervertretung 


Angebote unter B. 33255 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bei den Tapeten-Fabriken 
des In- und Auslandes seit Jahren 
eingeführter Vertreter aus London 
sucht Vertretungen. [33311 
Otto Waser, Berlin S 14 
Annenstr. 17/18. 


Schweiz 


Schweizer. Papiergrosshandlung 
gut eingeführt im Graphischen 
Gewerbe, sucht Verbindung mit 
leistungsfähigen 


Papierfabriken | 
Import, Export, Transit, Vertret. 

Vorschläge unter H, 32964 an 
die Papier-Zeitung. 


. 
Eo 
TIL 


Wir suchen in einigen noch freien Bezirken Deutschlands, sowie 
für Export. für den Vertrieb unserer. Spezialartikel, Reisszeuge usw. 


Vertreter n» 


die bei der einschlägigen Kundschaft bestens eingeführten sind. 


Vaya-Verlag, Berlin SW 68 


S 


A EEE LE It 


AA 


| Sel@äfispücherfapril, Bucpruderei 


Wir fuchen fofort für unfere 
Abteilung: GSonderanfertigungen 
tüdhtigen eingeführten 


Bertreter für Berlin 


Nur Herren wollen fiH Tchriftlich 
melden, welche bereits nachweislich 
mit Erfolg tätig gewefen find 


u) 


III 


MINEN 


Serd. Ashelm, scan, Berlin 2301 


SLOT MM 


Wir suchen 


einige Stadivertreter 


welche die Gross-Berliner Händlerkundschaft längere Zeit mit bestem 
Erfolg bearbeiten für den Vertrieb unserer Artikel. [32918 


Vaya-Verlag, Berlin SW 68 


? 
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für Papier — Schreibwaren — Geschäftsbücher 


Mit dem Fach durchaus vertraute tüchtige Reisekraft ®6 
sucht für Gross-Berlin die Vertretungen eingeführter und . 
leistungsfähiger Häuser zu übernehmen. Näheres unter 

W. 33322 durch die Papier-Zeitung. 


DL. 


823 


Berlin 


Für mein Papiervertretungsgeschäft 
bestehend seit 1903, suche ich die 
Vertretung weiterer 


Papler- u . Pappenlabriken 
Erste te 
Rudolf Herz, ea 
Kaiserin Augustastr. 6 


Leistungsfähige 


Panier-nnd Schreihwarengrosshandlung 


in Westfalen sucht für sofort einer 
tüchtigen eingeführten 


Vertreter 


bei der Papierhändlerkundschaft, 
der auch in der Lage ist, Fabriken 
mit zu besuchen, bei angemessener 
Provision. 

Angebote unter Y. 33135 an die 


B Papier- Zeitung erbeten. 


Fachkaufmann, Sitz Dresden, 


übernimmt noch 


S Vertretungen für Sachsen 
96 000060000 08005 8800800098888 .s 


evtl. auch in Dresden leistungsf. 
eingeführt. Fabriken od. Grosshalg. 
in Papier-, Schreib- u. Lederwaren 
(kein Kunstleder) ev. Kommissions- 
lager. Angebote unter H. 33193 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier 


Wir suchen an allen grösseren 
Plätzen tüchtige, vor allen Dingen. 
fachkundige 


Vertreter 


für unsere Pack-, Pergament-,. 
Seiden-, Rollen- und Durchschlag- 
papiere- usw. (33104. 
Spandau & Schwerin 
Papiergrosshandlung 
Berlin SW 61, Gitschiner Str. 106 


Anfang Mai nach Argentinien 
zurückkehrender 


FachkKaufmann 


= | übernimmt Vertretungen leistungs- 


fähiger Papierfabriken. 
Angebote unter P. 33113 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretung 


für Danzig mit Vororten und 
Nachbarstädten einer leistungs- 
fähigen Papierwarenfabrik, welche 
auch mit Grossisten arbeitet, von. 
gut eingeführtem Fachmann ge- 
sucht. Gefl. Angebote erbitte an 
die Papier-Zeitung unt. X. 33133.. 


Vertreter 


erster und grösster Papierfabriken, 
Sitz Köln (mit Büro u. Personal),. 
durch erwähnte Fabriken bei 
Grossisten, Tüten-, Tapeten- und 
Buntpapierfabriken vorzügl. ein- 
geführt, wünscht noch die Ver- 
tretung leistungsfähiger 


Popierfabriken 


von Braunholz-, Leder-, Bast-, 
D ioris Spelt- und Schrenzpapieren 
sowie weiss u. naturell Tapeten- u. 
Streichpapieren für grösseren Bezirk 
zu übernehmen. . 

Geil. Angebote unter B. 33138. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


a 
oe. mr 
3 " " 


m 


er 


futututufufufuguiutugntufufugufutnfufufufe 
Für sämtliche grösseren Städte 


ER . 
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Stellenangebote 
Zu Nr. 26 S. 730 


Die Klagen der Stellensuchenden über die Zurückhaltung von . 


Bildern, Zeugnisabschriften und Nichtbeantwortung von Bewer- 
bungen "sind berechtigt, soweit es sich um Rücksendung von Bildern 


und Zeugnisabschriften handelt; Beantwortungen aller eingehenden |} 


Bewerbungen kann man aber in heutiger Zeit kaum verlangen. Die 
Stellensuchenden mögen bedenken, daß auf eine Anzeige jetzt oft 
hunderte von, Bewerbungen eingehen. 
groß gewesen wie heute. Firmen, welche eine Kraft unter Chiffre 
gesucht und gefunden haben, würden, sich den Dank der Stellen- 
suchenden erwerben, wenn sie dies durch eine kleine Anzeige in der 
Papier- -Zeitung -unter „Besetzten Stellen“ bekannt gäben. Ferner 
würden vielen Stellensuchenden Mühe und Kosten er spart, wenn aus 
der Chiffreanzeigen hervorging, wo die Stelle zu besetzen ist, die Höhe 
des Gehaltes (bei Reisenden, die Höhe der Spesen) und ob besondere 
Fachkenntnisse erforderlich sind. Dann würden auch die Ausschreiben 
‚offener Stellen nicht so viele ungeeignete Bewerbungen erhalten. 
Allen Stellensuchenden ist zu empfehlen, ein Bild erst zu senden 
wenn die ausschreibende Firma auf die Bewerbung geantwortet hat. t. 


Aussichten der Jünger des Papierfaches 


Welche Schulbildung ist zur Ausbildung eines Papier-Technikeir- 
Ingenieurs erforderlich? Das Einjährigenexamen wird zu Ostern 1919 
vollendet. Halten Sie diese Laufbahn für aussichtsreich für einen 
begabten Jungen, oder sind diese Stellen auch schon überfüllt ? 
Welche aussichtsreiche Laufbahn besteht in allen zur Papier industrie 

‚gehörenden Geschäftszweigen. ; 

` In unserer Nr. 1 von 1919 beantworteten wir auf Seite 3 eine 

Frage betreffend die „Ausbildung zum Papiermacher‘“. — Die Aus- 

. sichten derjenigen, die sich der Papiererzeugung und dem Papierfach 
überhaupt widmen, sind verhältnismäßig nicht schlecht, da die 
Papiererzeugung und -verarbeitung wohl zu denjenigen unentbehr- 
lichen Industrien gehören, die sich am raschesten von den Schäden 
des Krieges erholen dürften, weil ihre Rohstoffe zum größten Teile 
im Inlande erhältlich sind, und ihre Anlagen in Deutschland auf solcher 
Stufe stehen, daß sie außer dem Inlandsbedarf auch für die Ausfuhr 
mit Erfolg arbeiten können. 


{Falt- und Zigarettensch., Plakate) Fabrik 


Kartonnagen- 


best eingef. Fach-Kaufim. m. erst. Empf. in s. Vertretung f. Wies- 
baden, Mainz, Rheingau noch aufzunehmen. Briefe unter F. W. 4040 
an Rudolf Mosse, Wiesbaden. [33319 


BRETT EHRT 
Bedeutende 


Pupierwarenfabrih 


sucht 


best eingeführte 


Vertreter 


tür Westfalen, Königreich Sachsen, ‚Rheinland, 
Schlesien und Württemberg 


Nur Herren, die wirklich erfolgreich waren und mit.dem 
Fach durchaus vertraut sind, wollen Angebote unter 
V. 33229 an die Papier- „Zeitung richten, 


n} 


Deutschlands 


mit angrenzenden Bezirken werden von leistungsfähiger Pappen- und 
Papier-Grosshandlung für möglichst sofort durchaus fachkundige 


Vertreter qesutht. 


33266 
Es finden nur Herren I 


Berücksichtigung, die über bisherige 


Tätigkeit in den fraglichen Bezirken. beste Erfolge nachweisen können. 


Angebote möglichst mit Bild und Empfehlungen erbeten an 


Die Stellenlosigkeit ist nie so | f 


 leistungs- u. konkurrenzfhg. Firma wünscht. 


ganamos 


Grosses leistungsfähiges 


Papierverarbeitungswerk 


: welches als Sondererzeugnis Verpackungen, besonders Falt- 

schachteln für Nahrungs- und Genussmittel, sowie Ziga- 
rettenkartons herstellt, sucht für alle grösseren Plätze 
Deutschlands tüchtige, fachkundige 


Vertreter 


für grössere Bezirke. Nur mit dem Fach durchaus ver- 
traute Herren, welche die Kundschaft genau kennen, wollen 
sich melden unter P. 33284 an die: rn Zeitung. 


Papier- und 


Vertretungen | 
Schreibwarenhandig. 


erster Papiorfabriken 


ibernehmen für Platz und Export 


Wilh. Collasius & Sohn 


cr) Hamburg, Neuerwall 9 


J. Riemer, Zürich 


Papier- und Pappenagenturen l 
langj. Vertreter deutscher Papier- 
und BapL DIESER, Sa 


evtl. kleine Buch- u. Papierhandlung 
sofort zu kaufen gesucht. 

Gefl. Angebote an E. Willudt, 
Gumbinnen i. Ostpr., Friedrichstr.2 


: Steindruckerei 
mit Schnellpresse, F. & S. 
65 x 85 cm 
‚Umdruckpresse, Krause, 65x 90 cm 
‚Viktoria-Hercules Farbdruck-Presse 
50x60 cm 
2 Heim’sche Prägepressen f. Kraft- 
betrieb . 
1 Heim’sche Stanzmaschine, Kraft- 
betrieb, 90x 30 cm 
1 Heim’ sche Schneidmaschine, 
96 cm Schnittlänge 
usw. kompl. Einrichtung 
| 


zu verkaufen od. an Buch- 
druckerei - Paplerwaren- 
fabrik Anschluss evil. als 
silller Teilhaber gesucht. 


Anfragen unter C. 33259 an die. 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte ' 


Nachweislich rentables 


Bueh-, Panier- Reiseandenkenyeseh. 


ev. m. Grundstück in landschaft!l. 
schön. Gegend, bevorz. Harz, Thür., 
Sächs. Schweiz, z. 1. 10. v. tücht. 
Fachmann g.Kassez. kauf. ges. Ang. 
u.V.33128a.d. Papier-Zeitung erb. 


Leipziger Messe 


Schreibwarenfabrik 


sucht mögl. 


Stentzlers Hof l bis 2 qm 


Ausstellungsraum abzumieten 


Angebote unter Q. 33114 an die 
-= Papier-Zeitung erbeten. 


Für Niederbayern | 
' sucht best. eingef. Büro-Masch. -Geschäft 


einen tüchtigen Fachmann. oder stillen 
Teilhaber mit einem Gründkapital . 


vonetwa150000Mark. 


Es soll durch Ankauf einer Druckerei mit Haus sowie’ 
Aufnahme von Fabrikation in Kontormöbeln das Geschäft 
bedeutend erweitert werden. Interessenten werden gebeten, 
u. F. 32676 an die Pap.-Ztg. ihre Adresse bekannt zu oe. 


Papier- oder Pappenfabrib 


Popierwarenfabrik 


oder ähnliche Unternehmung, auch 
 Damvpfsägewerk mit Kistenfabrikation 


Objekte, die nicht unter: 100 000 M. und bis zu oder über 1 Million | 
kosten können, zu kaufen gesucht, 
Angebote zunächst .an: 


Max Seylerth, Crimmitschau 


[83321 


Nr. 29/1919 


Rentables Schreibwarengeschäft 
Papierverwertungsunternehmen 
Pagier-Grosshandlung 


1. VII. 19. 1. X. 19. 1. 1. 20 
kauft vielseitiger junger on) 


- Grosstadt — Vorzug 
Zuschriften unter L. 33026 an die Pap. an Zeit 


EEE nn SE Ego Te Bere SSur er EEE EEE GEEBSSRESREERESSSEE=ES OSTSEE BER na EEE GETSESTBESCEEN Enge 


Eine gutgehende 


Schreibwarenhandlung 
evtl. mit Buchhandlung 
sofort zu kaufen gesucht. 
Angebote unter A. 33253 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit ~ 


"Zellstoff 


Eine neu eingerichtete Fabrik, in süddeutschem Industriestädtchen|]Aan T 


mitfüberwiegend Arbeiterbevölkerung gelegen, m. 200 qm Kesselheiz- 
fläche, 2 Kocher, 5 Pressen, 3 Trockner und den dazu erforderlichen 
weiteren Maschinen und Hilfsgeräten, für eine tägliche Verarbeitung 
von etwa 25000 kg Stroh oder entsprechendes Quantum anderes Roh- 
material sucht sntsprecnende 

Angebote unter Y. 33245 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zigarettenseiden- 


u. Mundstüchpapier-Bobinen 


schneidet auf schmälere Breiten, letztere auch in der Mitte durch 
bei garant. tadellosem Schnitt [33248 


Ferd. Müller, Dresden 26 
Kaliko umfärben! 


. in schwarz jede Farbe und bis herunter zu 2 m Längen, in braun 


und grün nur grössere Mengen [18916 


£ohnschneiden 
schmaler Rollen 


Papier und Karton jeder 
Aufmachung übernimmt 


von Papier aller Art aus Rollen in 
Bogen übernehmen preiswert 


Schroeder & Co., Lucka, S.-A. 


m. 


Max Marekwordt, Magdebarg-Neastadt Tüchtigem, soliden, strebsamem | 


Vermischtes _ 


Kaufmann 


d. Papier-Faches,. vermög., bietet 
| sich Geleg., i. alt. Papier- u. Schreib- 
waren- Geschäft mit Buchdruckerei 
in grosser Industriestadt Sachsens 


einzuheiraten 


Krieg.-Wwe., 30 J. mit 2 Kindern. 


33220] Gegründet 1910 


Wer vergibt 


lohnende Artikel 


für 
Kartonnageniabrik 
oder wer richtet solche gegen gute, 


Vergütung ein? Angebote unter | 


Q. 33215 an die Papier- Zeitung. die P apier-Zeitung erbeten. 


Für schwere 


Friktionspressen werden | 
Prög- und Stanzarbeiten 


gesucht [33098 | Format, Gewicht und Preis 
Johannes Gräbner, Nacht 1000 Bogen sucht zu kaufen 
Leipzig-R., Koblengartenstr. 47 M. Weiden, Cöln, Martinstr, 37 


Glanzpapier und 


Farbig Natur-, 
-Karton unter genauer Angabe von} 


DE B TE 3 
y Es : 
a A 


Beschäftigung | 


Netter & Eisig, Göppingen (Waürttb.) 
EE) 


Das Schneideni' 


dief 


PAPIER-ZEITUNG 


0000000988 90800€ 9000008669 Maschinenlederpappen | 


rohe Strohpappen 


| graue Schrenzpappen 


| 14 u. 1/4 weiss u. 15, Glanz, beklebte | 


| Stroh-od. Sehrenzpappen PO 


in Ladungen zu kaufen gesucht. } 
Angebote unter R. 33216 an diel 


| Frisiermäntel aus Papier‘ ? 


JBemust. Angebote erbitten [33997 


Papier-Zeitung. 


Japanpapier 
zäh, zu kaufen ges. Angeb. u. 
H. 33273 an d. Pap.-Zeitg. 


Für laufend 
sämtlichen 


sowie Elfenbrinkarton 


erbitte ich bemustert. Angebot für 
| Ladungsbezüge direkt v. Fabriken. | 


Max Martin Franke Nachfolger 
Dresden-A. 1, Maxstrasse 9 


20 Ladungen Schrenz| 


und braunholz Papier 
monatlich zu kaufen gesucht. 


Wellpappenwerk „„Rheinland‘{ 
‚Johannes Krieger, Jülich 


Wir erbitten bemust. Angebot in 


Pnotographiehüllen sowie 
fettdieht Pergamyn 


weiss und farbig, glatt u. gemust. 
Münch & Schottländer, Konstanz 


| Welche linksrhein. Fabrik fertigt 


echifarbiges Spinnpapier 


40/45 g, nach Farbproben ? Angeb. 


u. 0. 33281 an die Papier- Zeitg. 


_ Rundgeschnittene 
Pappdeckel 


Wiederverkaufspreisen unt. A. 


e an G. Geerkens, Ann. „Exp. 


Hagen i. Westf. 


Welche Papierfabrik 


kann 10000 kg gegl. chamois ` 


Druckpapier 


65/70 g in Roll. 62 cm bald liefern ? 
Angebote unter X. 33242 an die 
Papier- -Zeituug erbeten. 


Durchschlagpapier 


| feine weisse Ware in grossen Posten 
| sofort greifbar, 
Zuschriften unter J. 33101 anj 


zu kauf. gesucht. 


€. Henke, Papiergrosshandlung 
Elberfeld 


50.000 Bogen zweis. weiss glatt 


| 1 Kunstdruckpapier | aller Art; sowie in 
59x92 em, 64—70 kg sofort greif- | 


bar zu kaufen gesucht. [33111 
Bemustertes Angebot an 
Karl Rud., Bremer & Cc. 


Köln a. Rh., Papiergrosshdig. 


| geschnitten. 


grossen Bedarf in} 


[33258 | 


| Planofeinpapieren | 


plano, auch fertig. 


| Angebote an 


für Horbverschluss | 
| in grösseren Mengen gesucht, | 
Gefl. Angeboten mit äussersten | 


| erbitten 


825 


Affichenpapier 
‘Wir bitten um Angebot für 
20000 kg, Format 14x21 cm 
[33287 
€. Henke, Papiergrosshandlung 
Elberfeld 


Wer fabr iziert 


panaan — 


Gebr. Lorenz, Naumburg-Saale 


Kaufe jeden Posten 


 Abzugspost 


© 
(Saugpapiere) 
quart u. Folio, geschnitten oder 
Bemusterte 
Angebote unter „Alfa“ 33197 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


heklehten Fahrkarten-Karlon 


in Bogen 600x325 mm. Angeb, 

mit Preisangabe bei Abnahme 

grösserer Mengen unter A. 33137 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer fertigt 


Patenbriefe 


an auf Seide mit Tüll und Wachs- 
engel im Kasten? Angebote unt. 
&. 33125 an die Papier-Zeitung. 


Wir brauchen 


grosse Posten in weiss gebleicht 


Krepp- = -Papier 
Zellstofigewebe 


(33201 
Albert Strecker & Co., Bremen 


Holzpappen 


| Format 84/110, Stärke 45 und 65 


Blatt die 50 kg zu kauf. gesucht. 


S. Goldschmidt, Offenbach a. M. 
Kaiserstrasse 46 [33211 


Kunstdruck-Papier 


| weiss, farbig, matt, glänzend, zu 


Bemust. Angeb. 
[33210 


Hagen (Westf. ) 


kaufen gesucht. 


Bald & Krü ger, | 


a 


Gebrauchtes Hoimann’s 


Papier-Adressbuch 


(möglichst jüngste Ausgabe) 


zu kaufen gesucht. Angebote u. 
D. 33161 an die Papier-Zeitung. 


Grossist 


erbittet bemusterte Angebote in 


Briefmappen, Taschen 


und Kassetter 
Billettdogen-, Kuveris 


u.inanderen einschlägigen Artikeln. 
ı Angeb. an Hansen & Co., Essen- 


Rellinghausen 


826 | | 
Handel der Entente-Staaten mit Deutschland 


Auf die Mitteilung. eines Mitgliedes. des britischen Unterhauses, 
‘daß amerikanische Häuser von Firmen in blockierten Ländern Auf- 
träge entgegennehmen und für solche Waren, die nach Aufhebung 
der Blockade geliefert werden sollen, ihnen langfristigen Kredit ge- 
währen, erwiderte der Schatzkanzler Mr. Chamberlain, daß das 
gleiche auch den britischen Firmen offen stände; auch sie könnten 
jetzt schon Aufträge von solchen Firmen für die Zeit nach Aufhebung 
der Blockade entgegennehmen. Es sei notwendig, in solchen Fällen 


` den Firmen die gleichen Krediterleichterungen zu gewähren, wie die 


‘amerikanischen Firmen. Je schneller die Blockade aufgehoben 
werden könnte, um so besser wäre es, und er würde es begrüßen, 
wenn Deutschland einen Teil seiner benötigt en Waren durch neutrale 
Länder beziehen würde. (Times vom 20. März.) 


Postverkehr mit Ungarn 
(Nach Angabe des Reichspostministeriums) 


Für den Postverkehr mit Ungarn gelten bis auf weiteres folgende 
Beschränkun gen: 
a) Zugelassen sind nach Ungarn einstweilen nur gewöhnliche 


offene Briefe, Warenproben, Zeitungen, ‚gewöhnliche und einge- | 


. schriebene Postkarten, Postanweisungen im Einzelbetrage bis zu 
100 Kronen einschließlich sowie Pakete ohne und mit Wertangabe 


nach den unbesetzten Teilen Ungarns, jedoch nicht nach Budapest. | 


Die Wareneinfuhr ist an eine Einkaufsbewilligung des ungarischen 
Finanzministers gebunden, die entweder vom Absender der Paket- 
karte beizuheften oder vom Empfänger bei der Verzollung vorzu- 
zeigen ist. 

Besetzte Gebiete Ungarns sind die nordwestlichen Landesteile, 
begrenzt durch die Donau und den Eipelfluss bis Rimaszombat, von 
hier in gerader Linie bis zum Ungfluß und diesen entlang bis zum 
Uszokpaß, ferner ganz Siebenbürgen, die Kömitate Krassoszöreny, 
Temes und Torontal, ferner die Teile der Komitate Bacs-Bodrog, 
Tolna, Baranya und Samogy südlich der Linie Maros— Theißecke— 
Szabada (Maria-Theresiopel) — 
und endlich die zwischen Drau und Mur gelegenen Gebiete. 

Die Postsendungen nach Ungarn müssen einstweilen über Bayern 
geleitet werden. 

b) In der Richtung aus Ungarn sind Postanweisungen nur noch 
bis zum Einzelbetrage von 60 M. zugelassen. 


Postverkehr mit der tschecho-siowakischen 
Republik 


Der Postverkehr mit der tschecho-slowakischen Republik ist 
in dem früheren Umfange mit der Einschränkung wieder aufgenommen 
worden, daß Postanweisungen bis auf weiteres nicht zugelassen sind. 


I 


Ich erb. Angeb. in allen einschläg. Waren für meine Abteilungen: | 
Buchdruckerei Kontorbedarf 
Schreib- und Kurzwaren 
Reklameartikel 
Mascowsche Buchdruckerei | 


29741 


Erich Mascow e Stettin 


Ich habe laufenden Bedarf in 
WZABHEESKHBHBEBKHEB ZERAFREFRERNRRNERM aus bestem 73/80 g/qm 


Kraftpapier 


zuverlässige Klebarbeit 


3 und 4fach 45x 84, 50X100, 55X IIo 
' 60X I20, 70X II0, 70X 128 


POLLLLLICTEETTITIEELEFLTTTTL 
NENENNENERNERNENERENEEEENNEN 


Sack-Grosshandel, Mönckebergstrasse 9. 


PAPIER-ZEITUNG 


— Baja-Pecs (Fünfkirchen) — Bares— Drau 


i 
| BSR 


H. Bandmann, Hamburg 


Nr. 2971919 


Spinnpapier 


zu kaufen gesucht 


Angebote unter Beifügung von Mustern und Angabe der Reiss- 
länge erbeten unter T. 33219 an die Papier-Zeitung. 


-TLLLLIIITIIITITTITITT 
30 Ladungen nn 


Graukarton 


“und 


Strohpappen 


von 200 bis 250 g/qm zu kaufen gesucht. ` 
Bemusterte Angebote mit Lieferzeit erbitten 


Rob. Leunis & Chapman c. m. ». n. 


Papier-Verarbeitungswerke 


Hannover 
BRBBEBRBEBBRBBBEB BBEBBBHEN 


Bleichverfahren 
für Sulfitablauge 


bzw. Aufhellung derselben von der dunkelbraunen zur ge 


Farbe, zu kaufen gesucht. Anträge an [33315 
H. Löhry, Wien XVIII, Scheibenberggasse 53, 


Wer lielert 


Briefordner-Register? 


-~ Angebote unter Z. 33152 an die Papier-Zeitung. 


[33198 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


Papierbinfaen- 
-Schnürmaschine 


zu kaufen gesucht 


Angebote unter P. 33212 an die Papier-Zeitung.. 


in, grösseren Mengen aoid zu kaufen gesucht. [33297 


Wilhelm Meyerhoiz, Hannover 


>. Panpenabschärf- Maschine 


Gebrauchte 33103 


möglichst Fabrikat F Rai der S. ©. M. ‚Dresden mit oder ohne 
Exhaustor, gut erhalten zu kaufen gesucht. 


Kartonnagenlabrik Erich Schade, Frankfurt =. M. 


Nr. 29/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


- 827 


Bruno Dahne 


| e a) Vapier-Ochreib- u. Leber 
i 0x oaren Or oßbanölung 
; Jèip3ig ,Dittrichringt6 | 
J erbitten Angebote emfa Firmen 

‚| Urfikel von nur erften rmen, | 


Krepp - Papier 
etwa 50 g/qm, tiefschwarz, endlos, 
„gesucht. Bemust. Angebot erb. 
Kurt Zepler,. Berlin 
Traunsteiner Strasse 10 


Zeitungen 


.gleichmässige Ware, gebündelt, 
ladungsweise zu kaufen gesucht. | 


Edel- -Verlag, Dresden-A, 9|' 


u nn ng. nr mb nn; 


100-2000: 
_Papierservietten 


nt. S. 33217 a. d. l. Papier- Zeitung. 
Welche Fabrik : fertigt 


Billettkarton 


in Rollen 3 cm breit bei laufenden 
‚grösseren Quantitäten an? [33105 
Spandau & Schwerin 
Papiergrosshandlung | 
‚Berlin SW 61, Gitschinerstr. 106 , 


' Wir suchen für sofort .oder später 
jeden Posten 


Kunstdruckpapier 
Kunstdruckkarion 
sat. und m’glatt Druck 


Hanstein & Freund, Berlin S 1 
'Wallstr. 68. Tel. Moritzplatz ee 
Tel.-Adr. Papierfreund Berlin 


 Zeichenpapier 


a. Leinen jedes Quantum zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
W.32934 an die Papier-Zeitung erb. 


Pausleinen 


in Rollen jeder Breite kauft 
.€c. H. Jacke G. m. b. H. 
Papierhandlung 
Duisburg - Ruhrort — [32725 


Schultafeln 
(Schiefer) kauft jede Menge 
E Samuel, Minden i. W. gia 


schneidmaschine 


für dünne Metallbänder 
aus Blei und Zinn, 2—90 mm 
Schnittbreite zu kaufen gesucht. 


Kaufmann & Sohn, Bamberg 


' Bemusterte billigste Angebote 


| weite gegen Kasse 


chreibmaschinen| 


Sichtschrift, gegen Kassa zu kaufen gesucht. 


gebr., 


A. Pfaffmann, 


Telephon Alster 209 


Fallserachiel-Heftmasthine 


| in tadellosem Zustande, a 
| gesucht. 


Netzler Nachi., ee 


Eine gebrauchte 


Papiersehneidemaschine® 
50—60 em Schnittlänge, zu kaufen 
gesucht. [32923 


-M. Pley, Berlin O 27, Schillingstr. 26 


Gebrauchte 


Schreibmaschinen 


sucht zu kaufen 


Bei Nachweis gute Provision. 
R. Münzel, Hamburg, Gurlittstr. 10 


Ich suche 


moderne Maschinen- 


zur 


Faltschachtelfabrikation: 


gebraucht, aber in gutem Zu- 
stande sowieMaterial zu kaufen. 


Alban Schouftler 
Sehma i. Erzgeb. 


| Für ® Für Ratschläge bin ich dankbar 


Jagd- Patronen - Hülsen 
Wickel- und Kalibrier-Maschinen 


für die Papierhülsen, sowie 


Maschinen zum Einpressen 


der kleinen Papierhülsen und der 


Metallkapseln werden nach Oester- 
reich gesucht. Vermittlung durch 
Sächsische Cartonnagen-Maschinen 


A.-G., Dresden-A. 16 [33145 


Buchdruck - Schnellpresse 


etwa 65x 100 cm innere Rahmen: 


gesucht. . Angebote unter R. 33118 
an die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte 


Buchheftmaschine 


möglichst Fabrikat Gebr. Brehmer, 
Leipzig, zu kaufen gesucht [33100 
F. H. Kramer, Zwickau i. Sa. 


Flachbeutelklebemaschinen 


neu oder gebraucht, für Drogen-, 
Samen-. Zigarrettenbeutel usw. zu 
kaufen gesucht [33144 
Papierwarenfabrik u. Handelsdruckerei 
Kari Schmidt, Leipzig, 
© Johannisgasse 10 


Wer liefert 


Maschinen 


zur Herstellung von 


Papierfalzkapseln 
(Pulverkapseln) 


mit Druckvorrichtung? Angebote] 


an A.G. Wenderoth, Cassel [33269 


20885 


zu kaufen- 


| Verlagsgesellschaft m.b.H. 


Eine 


Schneidemaschine 


fast neu (Krause), 76 cm Schnitt- 
fläche zu verkaufen. Angebote . 
unter J. 413 an Invalidendank, 
Braunschweig. 


Rundfiilz 


34 mm breit, 15 m lang, reine 
Wolle, zu v erkaufen. 

Angebote an die Papier- Zeitung 
unter 0. 33112. 


Ferdinand- 


Hambur g, strasse 30 
Tel.-Adr. Pfaffmann 


Par MreISStlßrE 


6 für Kraftbetrieb, nicht u. 100 cm, 
zu kaufen gesucht. [33254 


Gebr. Wilde, Goldberg i. Schl. 


Zu kaufen gesucht _ Verschiedene . 
1 gebrauchte aber noch betriebs- D Ä hf | b 
sichere starke r uc ar en 


Zieb-Prägepresse 
80—100 000 kg Dr. Ausführl: An- 
gebote mit Preisen und Skizzen 
sind zu richten [33275 

Postfach 139 Gera, Reuss ` 


verkauft [33129 
Friedrich Steinberg 
Hutfabrik, Luckenwalde, 


Anilin-Wasserblau 


in Fässern von 100 kg lieferbar. 
Muster und Preis gegen Anfrage. 


Trockendruck. Verfahren 
Theodor Zeunert . [33134 


zu käufen gesucht. Angeb. unter | Berlin- Lichterfelde, Jägerstrasse 10 


ne Besterhaltene 

niammeriatten |Will’sche 
Federlinier- 

Maschine 


gut erhalten, zum Aufhängen von 
1 m Arbeitsbreite, Standort Rhein. 


Pappen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter @. 33294 an die 
Industrie-Bezirk, preiswert zu ver- 
kaufen. [33120 


Papier-Zeitung erbeten. 
Angebote unter F. J. 2511 a. d. 


P für Artikel der | een au Schatz Dilis- 
apierverwertung | |. „n— ———— 
Du ee 91124000 kg Montanleim 
alfschachtel-Packungen : en 
(ameartihe£ 10000 kg Teerleim 


Postkarten 
Spiele 
US.w. 


erwirbt 


sofort billig abzugeben. Reflektant. 
| wollen sich unter L. 33106 durch 
die Papier-Zeitung melden. 


1 Stanzmaschine 


90 cm Durchgang, für Motor 1 PS 
oder Transmission, 


115 Kuvertmaschinen 


für Hand- und Fussbetrieb, 2 für 
Damen-, 6 für Billetformat, 1 für 
Herren-, 1 für Diplomatenformat, 
2 für Geschäfts-, 3 für Kanzlei- 
format, mit etwa 40 dazu gehörigen 
Stanzımessern 
zu verkaufen _ 

Angebote an [33141 
J Hansen & Co., Essen-Rellinghausen 
Frankenstrasse 299a 


Leipzig 13. 
Welche 


Fabrik 


- liefert sofort an Grossisten 


Petschafte 


Angebote unter U. 33302 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


=- Zu verkaufen 
Zweisegment- 
Papierzerfaserer 


200 mm Achsènabstand, 800 mm 
Troglänge, stündl. Leistung 50 kg, 
Fabrikat Ortenbach & Vogel Bitter- 
feld, nur etwa 3 Monate im Betrieb 
gewesen, in tadellosem Zustand. 
Angebote unter R. 32801 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


1 Si. Vorlesen 
und Spindehressen 


verschiedener Grösse, in gutem 
Zustande, teils neu, hat abzugeben 

Gebr. Kreis [33121 
Kartonnagenfabrik, Hanau a. M. 
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e os ue ee fn L m A AN. 
Leihgebühr für Oelfässer G50505959990509959599995955955900993579555557, 
Von einer Firma in Hannover bezogen wir im Jahre 1917 und 1918 ° Durch Zufall eine neue 8 
einige Sendungen Maschinen- und Zylinderöl, welches nicht nach | 3 ° ə H 
Vorlage ausfiel, weshalb wir damit auch nicht zufrieden waren; einige | © False N r All 2 í Ilr Nr nel WINI 
Fässer waren so gering, daß wir sie zurückgeben mußten. Die Firma as è 2 
scheint sich für diese Rückgabe dadurch entschädigen F on a Q mit Schnellsattel und Mikrometerschraube 9 
sie uns Leihgebühren für die gelieferten Fässer nachträglich in Rech- |6 
. nung At Von keinem ne Oellieferanten werden uns Leih- > sofort lieferbar 9 
‚gebühren abgefordert. Sind wir verpflichtet, diese Gebühren inHöhelg ZU verkaufen. l , S 
von 180 M. zu bezahlen, oder ist es im allgemieinen Interesse ange- j © Gefl. Anfragen unter F. 33165 an die Papier-Zeitung erbeten. €. 
bracht, einen gerichtlichen Austrag in dieser Sache herbeizuführen ? 9 soos ETE T 


A. Z. 

Es ist zunächst zu bedenken, unter welchen Lieferungsbedin- 
gungen der Auftrag auf das Maschinen- und Zylinderöl ert eilt wurde. 
Da ein Teil dieses Oeles von dem Käufer zurückgesandt und von der 
Lieferungsfirma zurückgenommen wurde, scheint der Auftrag unter 
Vorbehalt der Tauglichkeit gegeben worden zu sein. Für diese Fässer 
dürfte eine Leibgebühr nicht in Frage kommen. "Dagegen sollte gegen 
eine solche für diejenigen Fässer, deren Inhalt von der kaufenden 
Firma genehmigt wurde, kaum etwas einzuwenden sein, es sei. denn, 
daß ausdrücklich von jeder Berechnung einer Leihgebühr abzusehen 
war, was ja vor dem Kaufe ausgemacht sein konnte. 

Im allgemeinen werden heute durchgängig Leihgebühren in 
Rechnung gestellt, und der Verband Deutscher Oel-Großhändler und 


Oktav- und Quartpapiere 


liniiert, karriert, lang karriert, unliniiert, in rein weissem Stoff in 
grossen Posten zu sehr günstigen Preisen rasch lieferbar. Anfragen 
mit Angabe gewünschter Mengen erbeten an . [32378 - 


Edel-Veriag, Dresden 9 
Räumungsperkauf 


Wegen plötzlicher Räumung eines gemieteten Lagers gebe ich 
zu Selbstkosten ab: [33157 


Fabrikanten E. V. hat, der Tagesforderung Rechnung tragend, Ga i bD P Í 
folgende Bedingungen aufgestellt, welche von der verbrauchenden at. ar ® ap er 
Industrie angenommen wurden. in 4 Farben 43/68 cm = 20 kg 68/86 cm = 40 ka 


„Bei Lieferung in Leih-Holzfässern werden für jedes Faß 25 M. 
als Sicherstellung in Rechnung gestellt, die sofort zu bezahlen sind. 
Nach Wiedereingang in gutem Zustande innerhalb zweier Monate 
frachtfrei nach dem Abgangsort oder einem anderen Platze laut 
besonderer Vereinbarung wird der für die Sicherstellung berechnete 
Betrag abzüglich 5 M. (Kosten für füllfertige Wiederherstellung und 
kleine Spesen) mit 20 M. für jedes Faß dem Rücksender vergütet. 
Als Miete für die ersten zwei Monate wird ein Satz von 2 M. für 
100 kg Reingewicht in Rechnung gestellt. Für jeden weiteren ange- 
brochenen Monat und jedes Faß werden 3 M. berechnet. 

Bei Lieferung in Leih-Eisenfässern werden 

für Fässer von 200 Liter Inhalt -60 M. und 

ER) „ DE) 300 39 »3 80 55 das Stück 
in Rechnung gestellt, die ebenfalls sofort zu bezahlen sind. Als Miete 
für die ersten 2 Monate werden 2 M. für 100 kg Reingewicht und für 
jeden weiteren angebrochenen Monat 3M. für das Faß und den 
Monat berechnet. Nach Wiedereingang der Fässer innerhalb zweier 
Monate wird der für die Sicherstellung berechnete Betrag voll vergütet. 
Die Fässer sind frachtfrei in unbeschädigtem Zustande nach der 
Abgangsstation oder nach einem Platze laut Vereinbarung zurück- 
zusenden. 

Wir haben das Recht, nach Ablauf von 4 Monaten, vom Tage 
der Rechnungsausstellung an gerechnet, die Rücknahme der Holz- 
und Eisenfässer zu verweigern. Es bleibt uns ferner überlassen, 
die. Rücknahme stark beschädigter Fässer zu verweigern oder die 
Instandsetzung auf Kosten des Käufers bezw. des Abnehmers aus- 
führen zu lassen. 

Unsere Leihfässer (Eisen- oder Holzfässer) dürfen für andere 
Zwecke nicht verwendet, auch nicht an andere Firmen verschickt 
werden. Für Verluste oder Beschädigungen der Gebinde auf dem 
Transport ist der Käufer der Ware in jedem Falle haftbar.“ 

Es kommt jedoch ausschließlich auf die Verkaufsbedingungen 
an, zu welchen ein Auftrag perfekt wird... Danach ist es möglich, 
daß die Fässer nach einer Norm berechnet werden und dafür in den 
Besitz der Kauffirma übergehen. Die zweite Möglichkeit ist die, 
daß dem Auftrage das Leihgebührsystem nach obigen oder ähnlichen 
Bedingungen zugrunde liegt. Als dritte und zurzeit wohl am wenigsten 
- geübte Gepflogenheit ist zu erwähnen, daß die Fässer Eigentum der 
Oelfirma bleiben und auch keinerlei Gebühren in Rechnung gestellt 
werden, dafür aber sofortige Leerung und Rücksendung Bedingung. — 
Das Letztere scheint mit Bezug auf diesen Fall vorzuliegen. 


Fr. Wilb. Rubfus, Dortmund 


Etwa 50000 kg 


Postharten-Kurton | 


(für Licht-, Stein- und Buchdruck) 
haben preiswert abzugeben 


Knackstedt & Co., Hamburg 22 


33163] 


oem 


G. Alscher & von Raben ` 
Papier- und Schreibwaren-Grosshandlung 


Hagen i. Wesif. 


empfehlen der Papier- und Schreibwaren- 
händlerkundschaft ihr reichsortiertes Lager. [33125 


Gelegenheitskauf 


Wegen Platzmangel verkaufe ich äusserst preiswert: 
9 ‘ 
m’gli. Hartpostpapieor 
49/59 cm 16 und 20 kg schwer. [33160 
Er. Wiln. Rubfus, Dortmund 


| 


Papier-Bindfaden und Kordel 


unter Fabrikpreis abzugeben. 
. Nur erstklassige Fabrikate. 


Gefl. Anfragen unter 0. 33206 an die Papier-Zeitung erbeten. 


liefert 
G. NEUMANN 
DRESDEN-A. 44 
Freiberger Platz 21 
Gegründet 1856 
Telegr.-Adr.: 
„Pappenexport‘ l 


nn nn Ze ar rund un 


Gelegenheitskauf | 


Wegen Platzmangel habe ich äusserst billig abzugeben: 


m’gl. farbig Narton 


64/96 cm, 82/83 kg, in 10 verschiedenen Farben. [33158 
Fr. Wilh. Ruhflus,iDortmund | 


| Karton u.Paokpapier für sämtlioheindustrilozweoke 


Vierwalzige Satinlermaschinennasne) 


besonders schwere Bauart, 3 für 1100 Papierbreite, 1 für 840, sehr 
gut erhalten, verk, [82677 


Hossieid & Dirks, Leipzig-Lindenau, Lutznerstr. 186 


1 


i 


| 


ig 


=~ 
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 Wiederautan des Gescälls 


-Für viele ist das die Sorge des Tages, namentlich für jene, die 
urch Heeresdienst dem Berufe entfremdet wurden. Notwendig bei 
euer Organisation und bei Umstaltungen des Betriebes sind 


gute Fachwerke 


die über Papier- oder Warenkunde, über die Technick der Papier- 
warenherstellung und der Druckwaren unterrichten. Folgende dafür 
bestimmte Bücher sind im Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 1, 
Papierhaus, Dessauer Strasse 2, erschienen: À 


A, Für-Papierfabrikanten: 


andbuch der Papierfabrikation. Von Carl Hofmann 


Band LU. TE 255.05 Sr el ae een . . geb 100,— M. 
wärben des Papierstoffs. Von Julius Erfurt, 3. Aufl. „ 15,— ,„ 
.Jerstellung von Elfenbeinkarton. Von J. Wil ... ,„ 1,50 „, 


Literatur der Sulfitablauge. Von Dr. Max Müller. . „ 6,— » 


t 
’ 


: 


3 
} 


‘Harz der Nadelhölzer. Von Rudolf Sieber ur 
Ueber die Natur der Zellulose aus Getreidestroh: Von 
.- Dr. Adolf M. Haug... ..: 2 2 m on er. a. 5,— y 
"Wärmewissenschaft in der Papier- und Zellstoff-Fabri- 


kation. Umbau oder Neuanlage. Von Direktor 


G, Lest ..... een 3 5 4,— ,„ 
}Kauımännisches für Papiermächer, 2. Aufl. i 4,50 ,, 
i l 

B. Für Papierverarbeiter: 

Tiegeldruckpressen. Von Franz Bauer ...... . geb. 4,—M. 
DieBuchdruck-Zylinderschnellpressen. Von Franz Bauer ,, 4, — ,„ 
Wasserdichtmachen von Papier. Von H. Wandrowsky ` S 
Buntpapierfabrixatión. ‚Von August W.ichelt, 2. Aufl. ,, 15, — 5 
Tüten- und Beutel-Fabrikation. Von Heinrich 

Thümmes, Band I (Band II im Erscheinen) . E Beg 
Sortiments-Buchbinderei. Von H. Schröder. . ah Ars 5. 


u. nr Zee, Dee 


pr 


Die Kartonnagenfabrikation. Von C. Drautz u. Mit- 
arbeitern (im Erscheinen) . 


a > e è œ 


C. Für Schreibwarenhändler: 


Errichtung einer Schreibwarenhandlung. Von G. Klein geb. 6,— M. 
Schaufenster für Papier- und Schreibwaren. Von 
Bruno Wenzel . .:. 2. 2 2 2.0. 


nn e. 65 9 è  — (J 


, Gangbare Schreibmaschinen. Von H. v. Einsiedel. . „, D 


Teurungszuschlag 20 v. H. 


Lieferung nach vorheriger Einsendung des Betrages zuzüglich Postgelad. | 


Bestellungen auf die im Erscheinen begriffenen Lehr- 
bücher werden vorgemerkt. 


finden kann. bg. 


& e yo ° i os 
Verein Berliner Papiergroßhärdler 
Einladung zu der am Freitag, den 11. April nachmittags 5 Uhr- 
stattfindenden ordentlichen Mitgliederversammlung im alten Plenar- 
sitzungssaal der Börse, Eingang Neue Friedrichstrasse 51, 1 Treppe. 
| | Tagesordnung: 
Protokoll der letzten Sitzung, — Eingänge. —  Mitgliederbe- 
wegung seit der letzten Sitzung. 
Kurzer Bericht über die Tätigkeit des Vereins seit der letzter 
Sitzung. 
Beratung über Hebung der Verkaufspreise. 
Besprechung über vorgeschlagenen Tarifvertrag des Gewerk- 
schaftsbunds kaufmännischer Angestellten-Verbände. 
Reichsausschuß für das Papierfach. 
6. Verschiedenes. = ae 


N 


jmd 
‘ 


u > 


en 


Die Freiliste der Entente (zu Nr. 28, Titelseite). Laut Drabtmel- 
dung des amtlichen Danish Trade Office in, London fällt Pausleinen 
(„traeingeloth‘“) unter die Bezeichnung ‚Kontorbedarf“ (office 


supplies) auf der Freiliste, so daß dänische Einfuhr hiervon ohne Ga- 
rantieerklärung und Wiederausfuhr auch nach Deutschland statt- 


| Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen 


Die Hannoversche Papierfabriken Alfeld Gronau A.-G. in Alfeld 


a. d. L. schlägt 13 v. H. Dividende (i. V. 16 v. H.) vor. 


Papierfabrik Wernshausen, G. m. b. H. in Wernshausen (Sachsen: 
Meiningen). Grundkapital 200 000 M. Gesellschaftsführer: a) Fabrik- 
direktor Josef Scheffer-Nölkenhof zu Sundern, b) Kaufmann 
Johann Tillmann-Ufer zu Wernshausen. Alleinige Gesellschafter: 
a) Fabrikdirektor Johannes Scheffer-Hoppenhöfer zu ‚Sundern, 
b) Fabrikdirektor Josef Scheffer-Nölkenhof zu Sundern. G. m. b. H 
seit dem 11. März 1919. fom. 

Max Flamme & Co., Pappenfabrik in Barmen-U. Herr Max 
Flamme ist aus- der Firma ausgeschieden.. Ihm wurde Generalvoll- 
macht erteilt. Als sein Nachfolger tritt Herr Werner 'Nettelbeck ale 
Teilhaber in die Firma ein. 3 

Die Firma Max Unger, Dampfpappenfabrik in Frohburg ist ge- 
löscht. Neu eingetragen wurde die Firma Frohburger Pappenwerk 
Friedrich Görbing in Frohburg. Inhaber ist Herr Friedrich -August 
Görbing. : | u 

Die Bremer Papier- und Wellpappen-Fabrik A.-G. in Bremer 
erzieltein 1918 rund 108 000 M. Gewinn bei 600 000 M. Aktienkapital: 
Sie verteilt daraus 15 v. H.- Dividende = 90 000 M., Tanticme ar 
den Aufsichtsrat 15 850 M. und Vortrag 2150 M. 

` Die Firma Jakob Gerner, Rohstoffe und Bedarfsartikel für Papier- 
fabriken in Leipzig 5, Richard-Wagner-Str. 10, beging am 1. April 
ihr 10 jähriges Geschäftsbestehen. Für die am 1. Januar neu einge- 
richtete keramische Abteilung wurde dem Leiter derselben, Herr 
Georg Wunderlich, Einzelprokura erteilt. Die Einzelprokura des 
Herrn August Neuser bleibt bestehen. 

Aktiengesellschaft Papyrolinwerk und Couvertfabrik in Konstanz. 
Die an Herrn Karl Böhringer erteilte Prokura ist erloschen. 
` ..Päpierwarenfabrik Gnadenfrei Erich Pofahl in Ober Peilau I. 
Offene Handelsgesellschaft. Herr Kaufmann Friedrich Schmidtchen 
ist als Gesellschafter eingetreten. 

. Süddeutsche Kartonnagenfabrik „Viktoria“ Nasilewitz & Co. ix 
München, Hans-Sachs-Str. 13. Offene Handelsgesellschaft. Gesell- 
schafter sind die Herren Samuel Notowiez und Moses Nasilewitz: 
Der Gesellschafter Moses Nasilewitz ist von der Vertretung der Gesell- 
schaft ausgeschlossen. 

Die Kartonnagenfabrik von Wilhelm Stulz in Lahr, Bertholdstr.; 
ging durch Kauf an den. Kartonnagenfabrikanten Alfred Jährling 
über, (Lahrer Ztg.) 

Die A.-G. Zucker & Co., Schreibwarenfabrik in Erlanger ver- 
teilt für das abgelaufene Geschäftsjahr aus 133 718 (i. V. 151 088) M. 
Reingewinn eine Dividende von wieder 12 v. H. und 6v. H. (i. Ve 
3 v. H.) Bonus. M. l | 

Die beider Firma Preuß & Unglaube, Schreibwarengroßhandlung 
in Berlin, Michaelkirchstr. 19, seit vielen Jahren tätig gewesene Pro- 
kuristin Fräulein Elisabeth Piskors ist am 31. März 1919 auf ihren 
eigenen Wunsch ausgeschieden. 

E. Wagner Söhne, offene Handelsgesellschaft, Großhandel mit 
Luxuspapieren in Zittau. Gesellschafter sind die Herren Fritz Hermanız _ 
Wagner und Hans Arno Wagner begonnen. | x 

Eine Papier-Sack-Fabrik verbunden mit Papiergroßhandlung 
wurde unter der Firma. Karl Hölzer in. Heidelberg eröffnet. | 

Konrad Böhrer, Blattgoldfabrik in Nürnberg. Das Geschäft ist 
auf die Herren Konrad und Hans Böhrer, Blattgoldfabrikanten ir 
Nürnberg, übergegangen und wird von ihnen unter unveränderter 
Firma in offener Handelsgesellschaft weiterbetrieben. K, 


834 - 


. Bronzefarbenwerke A.-G. vorm. 
Nürnberg. Der Abschluß ergibt 8 v. H. Dividende gegen i. V. 12 v. H. 
Der’deutsche Betrieb hatte unter den allgemeinen Verhältnissen zu 
leiden, während von der amerikanischen Tochtergesellschaft bisher 
keine Nachricht eingegangen ist. : | 

Sächsische Cartonnagen-Maschinen-Actiengesellschaft in Dresden. 

‚ Prokura ist erteilt dem Diplomingenieur Herrn Eduard Friedrich 
Junge in Dresden. Er darf die Gesellschaft nur gemeinsam mit.einem 
Mitgliede des Vorstandes oder mit einem Prokuristen vertreten. 


Bromograph A.-G. in Mannheim. Infolge der sich immer fühl- 
barer machenden Knappheit an Messing und Gummi konnte an Aus- 
dehnung des Geschäfts in Bromographapparaten nicht. gedacht. 

. werden. Der Umsatz in sonstigen photographischen Artikeln war 
befriedigend. Nach 50 348 (i. V. 50 041) M. Abschreibungen ergibt 
sich ein Gewinn von 85 808 (14 769) M., um den sich die Unterbilanz 
auf 95 452 M. verringert. A s oa 
=- H. Berthold, Messinglinienfabrik A.-G. in Berlin. Nach demBericht 

wurde. die Rohstoffversorgùng im Herbst besser, doch traten neue 
Störungen infolge Kohlenmangels und Einschränkung in der Licht- 
und Kräftversorgung ein. Der Auftragseingang.war besser. Die Zweig- 
niederlassungen in Stuttgart und Wien arbeiteten günstig; beiletzterer 

- war das Erträgnis durch den Rückgang des Kronenkurses geschmälert. 

Bei der Filiale Moskau ist der Betrieb eingestellt, in Petersburg wird 

unter sehr erschwerten Verhältnissen weitergearbeitet. Nach 162 080 
(41 268) M. Abschreibungen werden aus 493 351 (299 232) M. Rein- 
gewinn, 8 (4) v. H. Dividende verteilt und 87 066 (115 827) M..vor- 

getragen. Die Gesellschäft hatte im Vorjahr: drei kleinere- Schrift- 
gießereien in Leipzig und Weimar erworben, wodurch die Kreditoren 
sieh auf 1,73 (0,22) Mill. M. erhöht haben. Auf der anderen Seite 


„waren 1,78 (1,66) Mill. M. Außenstände, 0,42 (0,75) Mill. M. Bank- ° 


guthaben und 2,99 (1,04) Mil: M. Waren vorhanden. (Frkf. Ztg.) 


‘Adterwerke vorm. Kleyer A.-G. in Frankfurt a. M. Die Gesell- 
schaft, die u. a. 'Schreibmaschinen baut, verzeichnet für das am 


31. Oktober: 1918 abgelaufene Geschäftsjahr nach Abschreibungen 


von 3 693 186 (i. V. 2351 546) M. einen Reingewinn von 5 929 419 
(7 374 448) M. einschließlich des Vortragesvon 1 730 970 (1 325 790)M. 
Die Handlungsunkosten betragen 2 206 972 (1 676 898) M. Die Ver- 
waltung beantragt, der für den 30. April 1919 einzuberufenden General- 
versammlung eine Dividende von 15 v. H. auf die alten und7% v . H. 
auf die jungen Aktien (i. V. 25v. H. und einen Bonus von 50 M. auf 
j ede Aktie) vorzuschlagen, den Pensionsfonds der Beamten mit 100 000 
Mark sowie den. Fonds für Wohlfahrtseinrichtungen 40 000 M. aus- 
zustatten und für Talonsteuer 18 000 M. zurückzustellen. Außerdem 
sollen dem Unterstützungsfonds 450 000 M. zugeführt werden. Der 
nach Abzug der satzungs- und vertragsmäßigen Tantiemen und Grati- 
fikationen verbleibende Betrag von `2 230 894 (1 730 970) M. soll 
vorgetragen werden: Im Hinblick auf die mit den wirtschaftlichen 
Verhältnissen nicht in Einklang zu bringenden, immer wiederkehrenden 
neuen Forderungen der Beamten und Arbeiter und die trübe allge- 
meine Lage unseres Landes sei Beurteilung der Zukunft der Gesell- 
schaft unmöglich. (Frkft. Ztg.). - Ä oo 
Herr Wilhelm Brock eröffnete unter der Firma Wilhelm Brock in 
Stettin, Wilhelmstr. 20, eine Schreibmaschinenzentrale und Reparatur- 
werkstatt für Schreibmaschinen sowie einen Verkauf von Schreib- 
maschinen und Zubehörteilen. (Stettiner Abendpost.) K. 
> „Die. Rotophot A.-G. für Graphische Industrie in Berlin schlägt eine 
Dividende von 12 (i. V. 10) v. H. vor: : 


Herr Carl Kappauf hat die Firma Paul Ehrhardt in Chemnitz 


übernommen und führt sie unter 

weiter. i l 
Der Kunstkarten- Verlag „„Isaria“ von Jakob Feldbauer in Miin- 

chen ist auf den Kaufmann Wilhelm. Raabe übergegangen. M.. 


dem Namen Paul Ehrhardt Nach. 


. Herr Burkhard Breit eröffnete in Ingolstadt, Sauerstr. 8, eine- 


Lithographische Anstalt und Steindruckerei. (Ingolstädt. Tgbl.) `K. 
` Die Buchdruckerei mit dem Verlage des „‚Brotteroder Anzeigers“ 
und des „Boten für das Trusental“ sowie die Buch- und Papierhandlung 
des Herrn Paul Höhne in Brotterode sind an, Herrn Walter Riedel aus 
 Waltershausen übergegangen. fom. 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel & Naumann A.-G. in Leip- 


zig-Reudnitz. In der Aufsichtsratssitzung vom 3. April 1919 wurde 
beschlossen, in der zum 6. Mai 1919 einzuberufenden Generalver- 
sammlung nach reichlichen Abschreibungen die Verteilung von 10 v. H. 
Dividende und 5v. H. Bonus vorzuschlagen. 


l Handelsdruckerei Fritz Romen in Emmerich. 
Rosorius ist Prokura erteilt. - . 


Die Buchdruckerei von Heinrich Oldenburg in Lübeck, die von dem 
bisherigen Inhaber im Jahre 1881 gegründet wurde, ging käuflich in 
den Besitz der Herren Gustav Peters und Paul Mietzner aus Lübeck 
über. —n. 

Herr Werner Crüwell, Sohn des Herrn Louis Crüwell, wurde am 
1. April als Teilhaber in die Firma W. Crüwell, Verlagsbuchhandlung, 
Buch- und Kunstdruckerei in Dortmund aufgenommen. Eg. 


Herrn Wilhelm 


. Die Buch- und Kunstdruckerei Gebr. R. & H. Engelhardt in Eise- : 


nach ist umgeändert worden in „Buch- und Kunstdruckerei Gebr. 
Engelhardt, vorm. Ernst Engelhardt“. fom. 


a 
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Carl Schlenk in* Barnsdorf bei 


BE Fe: Nr: 2941919 
„= „Der Westfale“, A.-G für Verlag und Druckerei in Münster. Das 
Vorstandsmitglied Bankdirektor Könen ist durch Tod ‘ausgeschieden. 
“An seine Stelle ist Herr Rechtsanwalt Dr. jur. Reineke gewählt. 
Rudolf Schulze & Co. Verlagsanstalt in Berlin. Der Gesellschafter 
Herr Rudolf Schulze ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. Gleich- 
zeitig ist der Schriftsteller Herr Hans Pander in Berlin-Wilmersdort 
in die Gesellschaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
Süddeutsches Verlags- Institut Julius Müller in München. Weiterer 
‚Prokurist ist Herr Robert Breitling. . POE . a 
Die Buchdruckerei und,Papierhandlung Fr. Lieber in Mühlhausen 
in Thüringen, Friedrichstr. 13, wurde von Herrn Hans Lambrecht 


‚ übernommen, er führt sie unter bisherigem Namen weiter. fom. 


= Die Buch- und Schreibmaterialienhandlung sowie Buchdruckerei 
H. Guntrum II in Schlitz ist. auf Herrn Christian Guntrum überge- 


_ gangen und wird unter der seitherigen Firma von diesem weitergeführt. 


Herr Friedrich Vogel in Münden, Marktstr. 9 übernahm die 
Buchbinderei. des -Herrn .Bendrot. (Mündener Tageblatt.) 
Herr Emil Uschner eröffnete in Pößneck in Thüringen, Saalfelder 


Straße 17, ein Bürobedarfisgeschäft. fom. 2 


rathstr. 24/26, ein Schreibwarengeschäft. ` fom. 


ł 


Herr Franz Berens eröffnete in Oldenburg, Großh., Kaiserstr. 14, 
ein Spezialgeschäft für modernen Bürobedarf. u = 
Herr-Oskar Passig eröffnete am 1. Mai 1919 in Esens (Ostfries-. 
land) ein Papier- und Schreibwarengeschäft verbunden mit Akzidenz- 
druckerei. | 
Frau Sophie Müller in Langensalza, Am wilden Graben 15, er- 
öffnete eine, Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. fom. 
Mit dem. 1. April errichtete Fr. Klara Eiserbeck in, Ohrdruf, Voll- 
Ein Geschäft mit Schreib- und Papierwaren sowie allen Schul- 
artikeln errichtete in Plaueni. V., Reißigerstr. 23, Herr Paul W adewitz. 


Mathilde verw. Söllner in Greiz hat ihre Papierhandlung und Buch- 
binderei an Herrn Willi Schöder abgetreten. (Greizer Zeitung.): e 
Herr Eduard Ehrhardt eröffnete in. Nordhausen, Kranichstr. 8, 


ein Papier- und Schreibwarengeschäft. fom. | | 

Der bisherige Inhaber der 1867 gegründeten Papierhandlung- 
Carl Otto Buschhüter in Rheydt ist am 24. Januar 1918° gestorben... 
Das Geschäft ist auf dessen Sohn Paul, welcher seit 1897 bereits im 
Geschäft. tätig ist, übergegangen. | | ae 

Herr Ludwig Lindner eröffnete in Meißen, Dresdner Str. 11, einé- 
Buchbinderei verbunden mit Papier- und Schreibwarenhandel’ und 
Bildereinrahmung. (Meißner TgbL) K. Zr: 

Herr Ottö Höricht eröffnete in Dresden-A., Gr. Brüdergasse 22, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. (Dresdner N. Nachr.) K. 


Herr Chr. Bellmann eröffnete in Lei pzig-Stötteritz, Bichstädtstr. 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. | 

Herr Friedrich Auerbach eröffnete in Heilbronn, Lohtorstr. 31, 
ein Postkarten- und Schreibwarengeschäft. (Neckar Ztg.) K. > 

Fräulein Emmy Pfennig eröffnete in Dessau, Franzstr., eine Buch- 
und Papierhandlung verbunden mit Leihbibliothek. | 


Frau C. Schwalenberg Wwe. eröffnete in -Stade, Wökerstr. 45, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. (Stader.Tageblatt.) K. > 


Herr Georg Steinbrück üb ernahm käuflich die Buch- und Papier -. 
handlung des Herrn W. Landmann in Zeitz, Wasservorstadt 8. 


- Aloys Mecke in Duderstadt. - Herr Buchhändler Alphons Meckef 
ist als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Offene 
Handelsgesellschaft. „= 

Franz Wagner, Buchhandlung in Leipzig. Frau Marie Caroline 
‘Ottilie verw. Wagner, geb. Brandstetter, ist als Gesellschafterin in- - 
folge Ablebens ausgeschieden. K. 


Reitz & Koehler, Buchhandlung Heinrich Tiedemann in Frank- | 
furt a. M. Herrn Paul Müller ist Einzelprokura erteilt. . | 


Hohmann“‘sche Buchhandlung Ernst Menzel in Plauen. Herr Ernst.. 
Menzel ist ausgeschieden; Herr Anton Robert Heidrich ist Inhaber; 
die Firma lautet künftig; Hohmann‘sche Buchhandlung Inh. Anton 
R: Heidrich.. R j ne 


Verlag Schweizer Exporteur A.-G. in Zürich. Kapital 600 000 Fr- 
Zweck: Uebernahme des „Export-Verlags Zürich J. Wagner-Egloff‘“ 
in Zürich und die Herausgabe der von diesem geschaffenen Zeitschriften 
usw. sowie die Errichtung und der Betrieb schweizerischer Export- 
Musterlager im Ausland. Es führen Einzelunterschrift: Der Präsident 
des Verwaltungsrates: Chefredakteur Dr. Alphons Haas in Bern; 
der Vizepräsident Heinrich Baer in Solothurn und die Direktoren: 
Arnold Rysler und Hermann Egloff, beide in Zürich. a7 


Die Pariser Verlagsfirma MaisonHachette wurde in eine Aktien- 
gesellschaft mit einem Kapital von 33 Mill. Fr. umgewandelt. K. 
Sr 


Konkursaufhebung. Buöhdruckereibesitzer Otto Liebchen, Inhaber 
der Firma Liebchen & Götze in Berlin. : 


Nr.:29/1919. 


Konkurs. Ueber den Nachlaß des ehemaligen Buchhändlers 
Jakob Ehrlich von Landshut, früher in Kempten, wurde der Konkurs 
eröffnet und Rechtsanwalt Deiglmayr in’ Landshut als Konkurs- 
verwalter bestellt. Offener Arrest und Anzeigefrist bis 7. April 1919 
einschließlich. Prüfungstermin 16. April 1919, nachmittags 3 Uhr. 


ft Herr Ernst Dewitz, Inhaber der Papiergroßhandlung Gebr. 


Westphal in Berlin C19. K. (Voss. Ztg:, Berlin.) 

t Herr Dr. Günther Dierig, Mitinhaber der Firma Christian 
Dierig G. m. b. H., (Papierspinnerei) in Oberlangenbielau und Berlin, 
Burgstr. 7, ist nach kurzem Krankenlager gestorben. Er war 1914 
in die Geschäftsführung eingetreten. 

1 In München starb im Alter von 55 Jahren Herr Buchdruckerei- 
besitzer und Buchhändler Wilhelm Dammerhuber. M. 

t Herr Ludwig Haarburger, Geschäftsführer und Gesellschafter 
der Firma Julius. Votteler’s Nachf. G. m. b. H., Kartonnagenfabrik 
in Reutlingen (Wttbe.) ist, wie jetzt feststeht, am 8. Oktober 1918 
auf dem Schlachtfeld gefallen. M. 


Vertretung. Die Papiergroßhandlung J. Kliemt in Dresden-A. hat 
ihre Vertretung für Leipzig Herrn Kurt Hans in Leipzig-Eutritzsch, 
Wilhelminenstr. 13, üb ertragen. . l 


Jubelfeste. Die Buchdruckerei und Papierhandlung von A. M. 
Engelm Kiel konnte am 1. April ihr fünfzigjähriges Jubiläum begehen. 
Im Januar 1919 erfolgte durch die Einrichtung einer Preßvergolde- 
anstalt und Kranzschleifendruckerei eine wesentliche Erweiterung 
der Firma. —n. “ | 

Der Heider.. Anzeiger: in Heide i. Holst. konnte am 1. April au 
ein fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken. —n. 

Herr Emil Kinzel, Papier- und: Schreibwaren in Leipzig beging 
am l. April sein, 25 jähriges Geschäftsjubiläum. Sein Geschäft be- 
steht seit 60 Jahren in demselben Grundstück Universitätsstr. 26. 

Ihr 10jähriges Bestehen beging am 1. April Geörg Kurth‘s 
Papier- und Bürobedarfsgroßhandlung in Dresden-A. Der Inhaber 
wurde seitens seiner Mitarbeiter durch eine Glückwunschadresse ge- 
ehrt und seitensvielerGeschäftsfreundedurch Blumenspenden erfreut. 2. 


Treue Mitarbeit. Dieser Tage konnte Herr Ernst Sauerbrey auf 
30 jährige Tätigkeit bei der Firma Gebr. Salomon in Harburg (Elbe) 
zurückblicken. 


3l. April wurde Herr Kommerzienrat 


70. Geburtstag. Am 
Er ist im Jahre .1877 


Andreas Schneider in Heilbronn 70 Jahre alt. 


als Teilhaber in die Firma Baier & Schneider, Geschäftsbücherfabrik, 


eingetreten, deren Aufschwung mit sein Werk ist. Auch in der Für- 
sorge für seine Mitarbeiter wirkt er vorbildlich und betätigt sich für 


öffentliche Interessen. Am Festtage ruhte der Betrieb der Geschäfts- 


bücherfabrik. Mit der Feier wurde die 25 jährige Mitarbeit von 
18 Angestellten und Arbeitern verbunden. Der Teilhaber, Herr Dr. 
Richard Schneider, gedachte der Verdienste seines Vaters um das 
Emporkommen des Hauses und sprach ihm seinen und der Firma herz- 
liehen Dank aus und beglückwünschte ihn zu seinem 70. Geburtstag 
sowohl als auch zu der damit zusammenfallenden 40. Wiederkehr 
seines Hochzeitstages. Dann beglückwünschte er die übrigen Jubilare, 
deren jedem er eine Geldspende überreichte. Dann beglückwünschte 


‘ler Teilhaber Herr Rich. Mayer seinen langjährigen Gesellschafter 


und Freund, Herrn Kommerzienrat Schneider. Im Auftrag des kauf- 
männischen Personals überreichte Prokurist Fischer eine Glückwunsch- 
adresse. Faktor Kolb und Buchbinder Reischle überbrachten die 
Wünsche der technischen Arbeiter sowie Glückwunschadressen und 
Blumenspenden, Prokurist Heinrich Schmidt, einer der kaufmännischen 
Jubilare, dankte in deren Namen. Kommerzienrat Schneider dankte 
für all diese Zeichen der Anhänglichkeit. 


Rückgängig gemachte Sozialisierung. In einer Klage des Vereins 
der braunschweigischen Metallindustriellen gegen die braunschwei- 
gische Landesregierung, namentlich gegen die Volkskommissare 
Oerter und Eckardt, hat, wie die „Braunschweigische Landeszeitung“ 
berichtet, am 4. April das Oberlandesgericht als Berufungsinstanz, 
nachdem das Landgericht eine Kiage abgewiesen hatte, entschieden, 
daß die Beklagten der Firma Amme, Giesecke & Konegen, Akt.-Ges. 
in Braunschweig den Schaden zu ersetzen haben, der ihr durch Auf- 
hebung der Akkordarbeit und Einführung der Lohnarbeit unter Mit- 
wirkung der Volkskommissare Oerter und Eckardt entstanden ist. 
Das Urteil betont, daß ein derartiger Eingriff in die Rechte einzelner 
Firmen ungesetzlich sei und wider das Reichsgesetz verstoße. Die 
Landesregierung sei daher nicht befugt, auch nicht in Zukunft, über 
das Reichsgesetz hinwegzugehen, das die Sozialisierungsrechte scharf 
umgrenze (S. Mitteilungen über die Vorgänge bei vorgenannter 


.Firma in Nrn. 5 und 17.) 


Zeitungswesen. Rüte-Zeitung, ein sozialistisch gerichtetes Organ, 
das den Rätegedanken fördern will, erschien erstmals am 4. April 
1919 im Verlag des Arbeiterrat, Berlin SW 68. Bezugspreis viertel- 
jährlich 4 M. 50 Pf. Als Schriftleiter des Dienstags und Freitags er- 


Ca 
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Ep ora Er SER er ee ee Te a : Er naars T 
scheinenden Blattes — hinter dem eine Räte-Organisation anscheinend 
nicht steht, und das darum als Privatunternehmen anzusehen ist — 
zeichnet. Dr. Leo Matthias in Berlin-Wilmersdorf; gedruckt wird es 
bei W. Moeser, Berlin S. 14. 


Als neue parteilose Tageszeitung erscheint seit 1. Aprilin Hamburg 
das „l2-Uhr-Mittags-Blatt“‘. Herausgeber: Atlas-Verlag G. m. b. H. 
An neuen politischen Zeitungen sind Ende März in Berlin ferner 
begründet worden: „Die Warnüng“, parteipolitisch-neutrales Wochen- 
blatt, herausgegeben von der Arbeitsstelle Berliner Studenten; Ge- 
schäftsstelle Französische Str. 59; für die Redaktion verantwortlich 
Fritz Correll; Druck der Germania-Aktien-Gesellschaft. — „Neue 
Woche‘‘, freiheitlich unparteiische Montags-Zeitung für Wahrheit, 
Aufklärung und Versöhnung; Flerausgeber und Chefredakteur Maxi- 
milian Goerlich; verantwortlich Willy Bendlin, Neukölln; Druck von 
Hermann Bergmann. — „Die Welt am Sonntag“. Ein Nachrichtenblatt, 
das wegen der jetzt eingetretenen Sonntagsruhe im Zeitungsgewerbe 
ebenfalls in der Nacht zum Sonntag gedruckt werden muß, also nichts 
neues bringen kann, wie es die neue ausfallende B.Z. am Mittag konnte. 
Da das nur zweiseitige Blatt aber am Sonntag Mittag ausgeboten 
wurde, fielen viele darauf hinein. Als verantwortlicher Schriftleiter 
zeichnet wieder ein M. Hildebrandt, mit dem aber nicht der Schrift- 
steller Martin Hildebrandt verwechselt zu werden wünscht. Dieser 
stand auch dem „Neuen Berliner Tageblatt‘ fern, das in der Januar- 
woche herauskam, als die Zeitungsbetriebe von den Spartaziden 
besetzt gehalten wurden. f 
Die „Lübecker Nachrichten“ haben ihren alten Titel „Eisenbahn- 
zeitung“ wieder angenommen. —n. 
Ab 1. April 1919 erscheint in München ein neues Wochenblatt 
unter dem Titel „Der Bündler“. Es ist ein Organ des Bayr. Bauern- 
bundes. M. > l Ta 
: Unter dem Titel „Neue Kraft“ erscheint in dem Verlag von 
F. Ruhl in Stuttgart, Mozaxtstr. 36a, eine illustrierte Halbmonats- 
schrift, die die Interessen der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer 
und ihrer Hinterbliebenen wahrnimmt. (M.-Augsb. Abendztg.) K. 
Die im 20. Jahrgang erscheinende „Radolfzeller-Zeitung‘‘ in Ra- 
dolfzell (Bad.) hat sich an die Demokratische Partei angeschlossen und 
ihren Titel geändert in ,‚Oberbadische Neueste Nachrichten“ mit dem 
Untertitel: „Demokratischer Führer am Bodensee“. M. | E 
Unter dem Titel „Neuburger Freie Presse“ wurdein Neuburg a. D. 
(Bay.) eine neue Zeitung (Organ des Bayer. Bauernbundes) gegründet.- 
Am 1. April erscheint in Kempten (Bay.) eine neue Zeitung unter 
dem Titel: „Allgäuer Neueste Nachrichten“ mit dem Unternahmen 
„Generalanzeiger für das Allgäu — Organ der Deutschen Demokra- 
tischen Partei“, Die-Geschäftsstelle.befindet sich Ecke Residenzplatz 
und Ludwigstraße. M. ASS ; 
In Schwerin, Mecklenbg., ist ein neues sozialdemokratisches 
Organ unter dem Titel „Das freie Wort“ erschienen. (Hamburger Echo.) 
Die „Lienzer Zeitung“ in Lienz (Tirol) ist nach vierjähriger 
Unterbrechung nunmehr als Wochenblatt wieder erschienen. M. 
Das ‚„Voralberger Tagblatt‘, das bisher in Dornbirn erschienen 


ist, erscheint nunmehr in Bregenz. M. 


Papier- Spinnerei ; 


Krefelder Baumwollspinnerei A. G. in Krefeld. Das Unternehmen 
hatte im Jahre 1918 mit so großen Schwierigkeiten zu kämpfen, daß, 
wie der ‚Geschäftsbericht ausführt, von Verzinsung nicht die Rede 
sein könne, doch sei es gelungen, den Gewinnvortrag unverkürzt zu 
erhalten. Inzwischen wurde beschlossen, angesichts der ungewissen 
Aussichten für die Baumwollversorgung eine Zellulongarnspinnerei 
einzurichten: Auch hier dauerte es Monate, ehe die erforderliche be- 
hördliche Genehmigung zu erhalten war, so daß dieMaschinenbestellung 
sich immer mehr hinauszog. Auch hier hat die mit dem Waffenstill- 
stand eingetretene Veränderung aller Verhältnisse große Verzögerung 
gebracht, die nunmehr überwunden ist. Die -Zellulongarnspinnerei 
wird erst im Jüni 1919 in Betrieb gesetzt werden können (Köln. Ztg.) 

Deutsche Papiergarn G. m. b. H. in Berlin. Herr Otto Neuberger 
ist nieht mehr Geschäftsführer. 


Firmeneintragungen 


„Papierfabrik Sundern, G. m. b. H.“ m Sundern. Das Stamm- 
kapital beträgt 500 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Josef 
Scheffer-Nölkenhoff und Johann Willecke zu Selschede. 

Pappen- und Papierindustrie, G. m. b. H. in Regensburg. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Walter Böttcher in Klardorf und Adolf Haslebner in Regensburg. 

Wolff & Uhle, Handel mit und Herstellung von Papierwaren 
und Massenartikeln in Leipzig, Reudnitzer Str. 21. Gesellschafter 
sind die Herren Adolf Emil Max Wolff und Alwin Uhle. 

Hanenberg & Rau, Papier- und Schreibwarengroßhandlung Hön- 
ningen a. Rh. Gesellschafter sind die Herren Kaufmann Hermann 
Rau und Eberhard Hanenberg. Offene Handelsgesellschaft. | 

Franz Kaupp, Großhandel] in Papierwaren in Feuerbach. Inhaber ° 
ist Herr Franz Kaupp. 
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Luxuspapierwaren- und Künstlerkarten- Versandhaus Arthur Pros: _ | 
kauer in Beuthen, O.-S. Alleininhaber ist Herr Arthur Proskauer. 


Frau Klara Proskauer ist Prokura erteilt. 


K. W. Illenberger, W. Krämers Nachfolger in Cannstatt. Offene. -, 


Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Karl Wilhelm 
-Ilenberger und Gustav Adolf Ilenberger. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Betrieb einer Papierhandlung und eines Postkarten- 
verlags. - on i 

Plakatverlag Friedländer Gebrüder in Hamburg. Gesellschafter 
sind die Herren Ludwig Friedländer und Max Otto Friedländer. 
Offene Handelsgesellschaft.- | 


- Engelhardt &_ Bauer, Buchdruckerei und Veilagsanstalt in Karls- 
ruhe. 
Engelhardt und Wilhelm Bauer. 

:- - Handelsdruckerei Bruno Lindner in Bremerhaven. 
Herr Bruno Lindner in Lehe. 

August Guthe jun. in Bremen. 
Friedrich August Karl Guthe jun. 
Verlag Pflüger & Herrmann in München, Klemensstr. 65. Offene 
Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Richard Pflüger 
und Heinrich Herrmann. . 
Münchner Sozialistischer Buch- und Zeitschriftenverlag Futurus 
Otto Königer in München, Schellingstr. 41. Inhaber ist Herr Otto 
Georg Königer. 
. Arthur Kauffmann, Verlag in München, Friedrichstr. 11. Inhaber 
ist Herr Verlagsbuchhändler Dr. Arthur Kaufmann. Br l 
' Versandbuchhandlung. Sanitas, `G. m. b. H. in Frankfurt a. M. 
Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von buchhändlerischen 
Erzeugnissen, insbesondere naturheilkundigen Inhalts, sowie der 
Vertrieb von Bildwerken aller Art. Das Stammkapital beträgt 


Offene Handelsgesellschaft. 


Inhaber ist Herr Buchdrucker 


20 000 M. Alleiniger Geschäftsführer ist Herr Karl Moor zu Buch-- 


schlag (Hessen). Herrn Rudolf Moor ist Einzelprokura erteilt. 

 Rincklake & Räth, Buchhandlung in Leipzig, Dresdner Str. 33. 
Gesellschafter-sind die Herren Bernard Ludwig August Rincklake und 
Paul Ernst Friedrich Karl Hellmuth Räth. 

‘„Görres- Buchhandlung, Inhaber Albert Görres“ in Tauberbischofs- 
heim. 

Buchhandlu:g: Rudolf Simons in 

Inhaber ist Herr Rudolf Simons. 


| Deutsche Reichs-Patente | 
Eintragungen vom 27. März sowie 1. und 3. April 1919 
U Anmeldungen _ 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tags die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. . Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


-Kl. 15k, 10. 8. 47495. Ernst Sauer, Schloß Kribitz b. Kemnath, 
Post Kastl, Oberpfalz. Verfahren zur Herstellung von 
zurichtungen auf der Rückseite von Buchdruckformen. 5. 12. 17. 

Kl. 54b, 2. S. 47736. C. Semmler, Wiesbaden, Schützenstr. 1. 
Umschlagloser Faltbrief. 22. 1.18. 

Kl. 73,2. F. 42550. Anton Funke, Arnsberg i. W., Bahnhofstr.44. 
Verfahren zur Herstellung von ungedrehtem Papierfaltgarn. 23. 11.17. 

. Kl. 11e, 26. M. 63154. Dr. Paul Meyer A.-G., Berlin. Sammel- 
mappe. - 6. 5. 18. 

Kl. 15 g, 40. K. 61539. Georg Kromm, Stuttgart, Tübinger- 
‚straße 21. Tastenhebelverschluß. 9. 12. 15. 
Kl. 54 b, 4. O. 10578. Paul Lößner, Kartonnagenfabrik, Chem- 

Papierbeutel. 19. 4. 18. 

Kl. 54 c, 1. J. 18956. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Mittels erhitzter Tuft wirkende Trockenvorrichtung für Papier- oder 
Papphülsen. 12. 9. 18. l i 

= KI. 55a, 3. B. 87618. Andreas Biffar, Teltow b. Berlin, Groß- 
lichterfelderstr. 144. Maschine zur Bearbeitung von Holzstoff für 
die Papierfabrikation; Zus. z. Pat. 283689. 15. 10. 18. 

< KI 55d, 21. D. 33194. Dipl.-Ing. Erwin Dippel, Frankfurt a. M., 
Rotteckstr. 12. Verfahren zur Herstellung von Pappe. 22.1. 17. 

-KI 55d, 27. H. 74310. Jakob Heeß, Ebertsheim i. d. Rhein- 
pfalz. Vorrichtung zum Entfernen der Luft zwischen Papierbahn und 
Naßfilz bei Papiermaschinen mit Hilfe von umlaufenden Saugwalzen.. 
8. 5. 18. | 

. Kl. 55e,4. G. 45957. Grabl & Hoebl, Dresden. Längsschneider 
mit Kreismessern für Papierbahnen, bei dem die Streifen auf einen auf 
Führungs- oder Auflagewalzen gelagerten Wickeldorn aufgewickelt 
werden. 5.12.17. - l | 

KI. 55e,4. M. 64108. Alfred Mehlhase, Wehr i. Baden. Selbst- 
tätig wirkende Vorrichtung zur Schaltung der Reinigungsscheiben an 
- Rollenschneide- und ähnlichen Maschinen. 7. 10. 18. 

-~ KI. 70d, 2. E. 22991. Dr. Max Ehrlich, Bonn a. Rh., Kaiser- 
straße 237. - Tintenlöscher ans Kieselgurmasse und Verfahren zur 
Herstellung. 2. 3. 18. l 

- KI. 76c, 26. H. 73374. Gabriel Hartig, Königinhof a. d. E., 
Böhmen. Vertr.: F. Bornhagen, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Aufsteck- 
zeug für Spinnmaschinen zur Verspinnung von Papierstreifenrollen. 
20. 12. 17. Oesterreich 5. 11. 17. 
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Persönlich haftende Gesellschafter sind: die Herren Georg . 


Inhaber ist = 


Wiehl, Kr. Gummersbach. 


f ter Karl He 


Nr. 29/1919 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der. Gebühren 
258938. Kl.15d. 282136. Kl. 151. 306941. 


a 


Kl. 151, 


 Mepanzeigen 
für die in Nr. 31 in verdoppeltem Umfange erschei- 
nende Wegweiser-Beilage (erste Ausgabe siehe Nr. 28) 


können nur noch Aufnahme finden, wenn sie sofort 
bestellt werden. Die Feldeinheit kostet 25 M. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Berichtigung 


Mit der Hartipapierwarenfabrik Hohs ınark, die vollständig nieder- 
gebrannt ist, sind wir nicht identisch. Unsere danebenliegende Fabrik 
ist unversehrt und nach wie vor in vollem Betriebe. 

Die Herstellung und der Versand unserer rühmlichstbekannten 


nn 


‘ Hartpapiergefässe für trockene und flüssige Substanzen (Marmelade, 


Kunsthonig, Waschmittel, troekene Farbe usw.) geschieht nach wie vor. 
Papierverarbeitungewerk Labin & Koppel 
Hamburg — Fabrik Hohemark i. Taunus 33298 


l Am 26. März verschied nach kurzem Leiden unser 
langjähriger Prokurist 


Herr Theodor Brannaschk. 


.. In fast 30jähriger Tätigkeit hat der Entschlafene 
m treuer Mitarbeit durch sein unermüdliches Schaffen, 
Eu seinen hingebenden Eifer unserem Hause wertvolle 

u Dienste geleistet. Sein freundliches Wesen und die 
Lauterkeit seiner Gesinnung erwarben ihm die Achtun : 
aller, die mit ihm in Verkehr traten. a 
Wir werden dem Verstorbenen stets ein dankbares 


Andenken bewahren. 


Ritterstraße 23 


Gebr. Stern 


Berlin, 3. April 1919. | 
BA 33208] 


Nachruf! | 


Der Vorsitzende unseres Vereins, 


user 


ist nach kurzer Krankheit verschieden. Sein Ableben 


reisst eine grosse, fast unausfüllbare Lücke in unsere 
junge Vereinigung, deren Interessen er stets mit Eifer 
und grosser Sachkenntnis vertreten hat. 

-Wir werden die Mitwirkung und den klugen Rat 
des Verstorbenen sehr vermissen und ibm ein treues 


Andenken bewahren. [33234 


Verein deutscher Spielkartenfabrikanten 
| Dondorf Schneider 
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Fünfzig Jahre Papiermaschinenbauer 


Am 31. März waren fünfzig Jahre verflossen, seitdem Eugen 
Füllner in die von seinem Vater, H. Füllner, 15 Jahre vorher ge- 
gründete Maschinenbauanstalt in Warmbrunn als Lehrling eingetreten 


war, Seit Jahrzehnten ist er dank 
seinen hervorragenden Fähigkeiten 
und Eigenschaften wohl die bekann- 
teste Persönlichkeit in der Papier- 
welt Europas. Daß die von ihm auf 
große Leistungsfähigkeit gebrachte 
Fabrik einen großen Teil der Papier- 
fabriken der meisten europäischen 
Länder mit Maschinen versah und 
auch in Japan und China den 
deutschen Papiermaschinen Eingang 
verschaffte, ist zum großen Teil 
seiner persönlichen Betätigung zu 
danken. Unermüdlich in der Arbeit, 
von gewinnender Liebenswürdigkeit 
im Verkehr, mit gutem Blic 
für wertvolle Neuerungen begabt, 
seinen Mitarbeitern ein wohlwollen- 
der Freund, für seine Person an- 
spruchslos, sehen wir in ihm einen 
der Männer, die Deutschlands In- 
dustrie groß gemacht haben. 

Wie es so lange erfolgreiche 
Wirksamkeit mit sich bringt, hatten 
wir schon oft Gelegenheit, Eugen 
Füllner zu würdigen. So bei seiner 
Ernennung. zum Kommerzienrat und 
später zum Geh. Kommerzienrat; 
beim 50 jährigen Bestehen der Firma 
H. Füllner; bei der Verleihung des 
Ehrentitels eines Doktor-Ingenieurs 
an ihn durch die Breslauer Tech- 


nische Hochschule; bei der Einweihung der vielen Wohlfahrts- 
Einrichtungen, die er für sein Werk geschaffen. 
uns, daß er sein goldenes Berufsjubiläum in voller Rüstigkeit, ja in 
immer noch sprudelnder Tatkraft in glücklichem Familienkreis 
begehen konnte, und wünschen ihmYsowie seinem Werk weiteres 


Blühen und Gedeihen. 


Berlin, Sonntag, 13. April 1919 


Erhöhung der’Abgaben an die Kriegswirtschaftsstelle 845 
Aussichten der deutschsn Schriftgießereien 


Setzmaschinen-Beheizung durch Azetylen- und 


837 Blaugas 


838 Setzmaschinen aus Amerika “ AADAT 
Die dänische Fachschule ir Buchgewerbe 
Ausiuhr;von photographisehem Papier 


"durch 


(J 840 

‘ 87 | Schreibwaren und Büro-Bedart: 

841 Reklamemesse ; ON A iN 

i Minister Wissell über die Leipziger Messe . , 
Außenbandel mit Bürobedarf j 

. 845 Beschlagnahme eines Schulbuches im besetzten Gebiet 

. 845 Schwedische Zeitschritt sür Geschäfts-Organisation . 


zuführen. 


Geh, Kommerzienrat Dr.-Ing. Eugen Füllner 


Heute freuen wir 
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gießerei und Schmiede angegliedert. 


seinem 60. Geburtstage, 0 
seiner hervorragenden Verdienste um die Entwicklung des deutschen 
Papiermaschinenbaues von der Technischen Hochschule in Breslau 
mit der Würde eines Doktoringenieurs ehrenhalber geziert. 
das Verdienstkreuz für Kriegshilfe wurde ihm zuteil. 

Von den Wohlfahrtseinrichtungen der Firma seien erwähnt: 


am $14. Februar 1913, 


44. Jahrg. 
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Eugen Füllner wurde am 14. Februar 1853 zu Breslau geboren. 
Am 14. Juli 1854 kaufte sein Vater Heinrich Füllner in Herischdorf 
ein kleines Haus, in welchem er eine Werkstatt einrichtete, um 
Reparaturen für die Papierfabriken des Hirschberger Tales aus- 
Bald wurde die Werkstatt erweitert und ihr eine Metall- 


Seit 1864 wurden Papier- 
maschinen gebaut. 1877 trat Eugen 
Füllner nach acht Lehr- und Wander- 
jahren endgiltig in die väterliche 
Fabrik ein. 1878 erhielt er vom 
Vater Geschäftsvollmacht. 1880 wurde 
der Grundstein zum Neubau der 
jetzigen Fabrik gelegt, die dann fast 
jährlich . vergrößert wurde. 1884 
wurde Eugen Füllner Teilhaber der 
Firma, und 1889 ging das Unter- 
nehmen in seinen Alleinbesitz über. 
Der Gründer der Firma, Heinrich 
Füllner, starb am 7. Dezember 1889. 
Die Zahl der Arbeiter betrug im 
Jahre 1914 650, dazu 35 Monteure 
und 100 Beamte. Der Jahresumsatz 
der Fabrik betrug im Jahre 1913 fast 
6 000 000 M. Von 1883 bis 1918 wur- 
den über 400 Papiermaschinen ge- 
liefert. Auf allen beschickten Aus- 
stellungen wurde die Firma mit 
höchsten Preisen ausgezeichnet. 
Eugen Füllner wurde 1900 zum 
Königl. Preuß. Kommerzienrat, 1910 
zum Königl. Preuß. Geheimen Kom- 
merzienrat ernannt; zum 50 jährigen 
Bestehen der Firma im Jahre 1904 
erhielt er den Roten Adlerorden 
4. Klasse und 1908 für seine Ver- 
dienste um die Weltausstellung in 
Mailand den Kronenorden 3. Klasse. 
Für formvollendeten Bau einer auf 
der Weltausstellung Paris 1900 aus- 
gestellten Papiermaschine wurde er 
von der französischen Regierung zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt, an 
in Anerkennung 


Auch 


Die Arbeiter-Unterstützungskasse, die „Eugen Füllner-Stiftung‘“, 
die Beamten Unterstützung gewährt, die Füllner-Kolonie (Häuser für 
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ınehr als 70 Familien), Beamten-Wohnhäuser, Kinderheim, der 
prächtige Füllner-Park mit seinen Teichen, 18 Hektar groß, in ihm 
ein norwegisches Blockhaus, das als eine gastliche Stätte geschätzt ist. 
Alljährlich erhalten Angestellte und Arbeiter Weihnachtsgeschenke. 
Für treue Mitarbeit erhält jeder Arbeiter oder Beamte nach zwanzig 
Jahren eine goldene Uhr, nach 25 Jahren eine goldene Kette dazu. 
Ende 1918 waren in der Fabrik tätig: 4 Arbeiter länger als 40 Jahre, 
7 länger als 35, 15 länger als 30, 35 länger als 25 und 105 länger als 
20 Jahre. 

Im Werden begriffen ist die Lizeums-Stiftung des Jubilars im 
Betrage von 200 000 bis 250 000 M. für den Ausbau des Werkenthin- 
Lizeums in Warmbrunn. Der Jubilar ist seit Jahren Kreistags- und 
Provinziallandtagsabgeordneter und bekleidet in Warmbrunn und 
Herischdorf viele Ehrenäniter. 


U L 
Se * 


Zum Jubelfest am 31. März brachte die „Liedertafel‘‘ bereits 
am Vorabend dem Jubilar ein Ständehen. Tags darauf früh 8 Uhr 
trug der Maschinenbauer- Gesangv erein einige Lieder vor. Dann kamen 
mit Glückwünschen und Gaben: 


(3 


die Fabrikfeuerwehr, sämtliche 
Beamten und Arbeiter (denen der Jubilar mitteilte, daß er aus Anlaß 
seines Jubiläums seinen Beamten einen Monatsgehalt, seinen Arbeitern 
einen vierwöchigen Normallohn aus- 
zahle, die Gemeinde-Vertretung 
Warmbrunn, die evangelische und die 
katholische Kirchengemeinde und die 
fast endlose Reihe der Vertreter von 
Vereinen, Anstalten und Behörden, 
die im Jubilar einen eifrigen Mit- 
arbeiter und Förderer verehren. Eine 
Fülle von Blumenspenden und Tele- 
grammen zeugte von der Liebe, die 
man nah und fern dem Jubilar ent- 
gegenbringt. 


Hundert Jahre 
Ferdinand Flinsch 


Am 20. April begeht die Firma 
Ferd. Flinsch den Gedenktag ihres 
hundertjährigen Bestehens. 


Im Paulinum zu Leipzig, in der 
jetzigen Universitätsstraße, errichtete 
Ferdinand Traugott Flinsch 1819 eine 
Papierhandlung, deren Eröffnung er 
der Geschäftswelt durch nachstehendes 
Rundschreiben bekannt gab: 


Leipzig, den 20. April 1819 
Erlauben Sie mir, Ihnen hier- 


mit die Eröffnung meiner Hand- 
lung, unter der Firma: 


Ferdinand Flinsch 


anzuzeigen. 
Ich widme jedem soliden Ge- 
schäft meine Aufmerksamkeit, 
hauptsächlich aber werde ich ein 
wohl assortiertes Lager von Druck- und Schreibpapieren halten. 
Gründliche Kenntnisse in diesem Fache, sowie genaue Ver- 
bindungen mit den besten Fabriken des In- und Auslandes, setzen 
mich in den Stand, vorzüglich gut und billig bedienen zu können. 
Indem ich Sie ersuche, meine Unterschrift zu bemerken, habe 
ich die Ehre mich Ihnen achtungsvoll zu empfehlen. 


Ferdinand Traugott Flinsch 


Ferdinand Traugott Flinsch, 


In diesem Rundschreiben kamen die Grundsätze, auf denen das 
Geschäft aufgebaut wurde, beredt zum Ausdruck. Ferdinand Trau- 
gott Flinsch hatte ein Recht, so zu sprechen. Als Sohn des Blanken- 

` berger Papiermüllers Adam Erdmann Flinsch hatte er von frühster 
Kindheit auf Papiererluft geatmet und sich schon während seiner 
kaufmännischen Lehrzeit in Hof und Schleiz um den Verkauf der 
Yrzeugnisse der väterlichen Papiermühle, die inzwischen von seinem 
älteren Bruder Christian übernommen worden war, mit großem Erfolg 
bemüht. Seiner kaufmännischen Ausbildung hatte er noch kurz vor 
der Begründung seines eigenen Geschäfts eine weitere Vervollkomnı- 
nung durch Uebernahme einer Stellung in dem Leipziger Bankhaus 
Kistner & Cie. angedeihen lassen. 


_ Der Zeitpunkt zur Eröffnung des Geschäfts war gut gewählt. 
Deutschland begann, sich nach Abschüttelung der schweren napoleo- 
nischen Herrschaft im frohen Bewußtsein der in den Freiheitskriegen 
errungenen Selbständigeit zu neuer Blüte zu entwickeln. Neues 
Leben erwachte, vornehmlich in den Städten, die den Mittelpunkt des 
geistigen Lebens bildeten, voran in Leipzig, das schon damals im 


Mittelpunkt des Buchhandels stand und dank seiner günstigen Lage 
im Herzen Deutschlands die Hochburg des deutschen Buchhandels 
wurde. Die zahlreichen literarischen Neuerscheinungen schufen einen 
großen Papierbedarf, dem Ferd. Flinsch zu begegnen wußte. Ferdi- 
nand Traugott Flinsch zur Seite stand sein jüngster Bruder Heinrich, 
und 1821 nahm er auch seinen jüngeren Bruder Carl in sein Geschäft 
auf. Und nun begann die junge Firma sich mächtig zu regen. Der 
Umsatz der Firma wuchs von Jahr zu Jahr. Die Buchhändler und 
Drucker waren der Unbequenilichkeit enthoben, mit den einzelnen 
Papiermühlen, die sie oft recht unzuverlässig bedient hatten, ver- 
kehren zu müssen — am Flinsch-Lager konnten sie ohne lange Warte- 
zeit über die gewünschten Vorräte verfügen. In dem Bestreben, die 
Kundschaft gut und schnell zu bedienen, wurden sehr bald Nebenlager 
in Annaberg, Hof und Bayreuth unterhalten. 


1827 entschloß man sich zur besseren Bedienung der süddeutschen 
Kunden zur Errichtung des ersten Zweiggeschäftes in Offenbach, 
das 1828 nach Frankfurt a. M. verlegt wurde. Die Leitung des Frank- 
furter Geschäftes übernahm Heinrich Flinsch, und in ihm sehen wir 
den Begründer der verschiedenen Geschäfte der süddeutschen Linie 
Flinsch, die ihren Hauptsitz noch 
heute in Frankfurt a. M. hat. 

Der große Umfang, den die Ge- 
schäfte angenommen hatten, brachte 
der Firma oft schwere Sorgen, die 
erforderlichen Papiermengen von den 


Mühlen rechtzeitig und in gleich- 
mäßiger Güte zu beschaffen. In- 


zwischen war die Papiermaschine ver- 
bessert worden, und diese Erkenntnis 


ließ in Ferd. Traugott Flinsch den 
Entschluß: reifen, sich selbst der 
Papiererzeugung zuzuwenden. Zu- 


sammen mit seinem Vetter Keferstein 
legte er 1834 die Maschinenpapier- 
fabrik in Penig an, und. damit wurde 
der Grundstein gelegt zu der Fabrik, 
die heute zu den größten und ange- 
sehendsten in Deutschland zählt. Die 


Maschinenpapierfabrikation . brachte 
allerdings zunächst manche . Ent- 
täuschung, und.so schied nach 


zwei Jahren Vetter Keferstein aus, und 
Flinsch übernahm die Fabrik, die eı 
alsbald weiter ausbaute, auf eigen 
Rechnung. — Zu dieser Fabrik 
eründung gesellte sich sehr bald ein 
zweite, indem Ferd. Traug. Flinsel 
seinen Bruder Christian zu bewegeı 
wußte, mit seiner Unterstützung die 
Blankenberger Papiermühle in ein 
Papierfabrik umzubauen. Flinsch be 
stellte 1841 auf einer Reise nacl 
England bei Bryan Donkin ein« 
„Riesenpapiermaschine‘‘ von 60 Zol 
— 1524 mm Breite, die 1843 in Blankenberg zur Aufstellung kam 
Nach Ueberwindung der ersten Schwierigkeiten gelang es auch u 
Blankenberg, ein allen Anforderungen entsprechendes Papier, vor 
nehmlieh Werk- und Schreibpapier, herzustellen. 

Gestützt auf diese beiden Fabriken stand die Firma Ferd. Flinse 
als leistungsfähigstes Papierhaus in Deutschland an führender Stelle 
Am 11. November 1849 traf die Firma der herbste Schlag — Fer 
Traugott Flinsch schloß für immer die Augen. In ihm verlor di 
Firma ihren Begründer und genialen Führer, die Familie den liebe 
vollen Vater und Bruder, die Allgemeinheit einen treuen Berater uni 
allzeit bereiten Helfer. | | 

Nach dem Tode Ferdinand Traugott Flinsch’ ging das Leipzig 
Geschäft sowie die Fabriken in Penig und Blankenberg in den Besit 
seines Bruders Carl, seines ältesten Sohnes Gustav und seiner Witw 
und Tochter über, die jedoch mit der Großjährigkeit der beide 
jüngsten Söhne Heinrich und Alexander und deren 1862 erfolgten 
Eintritt in die Firma als Teilhaber ausschieden. 

Die Firma hatte ihre Leistungsfähigkeit inzwischen durch de 
1852 durch Gustav Flinsch (ältestem Sohn von Ferd. Traugott) e 
folgten Ankauf und Ausbau der Papierfabrik Cospuden weiter erhöh 
diese Fabrik ging 1875 an die Firma über und ist seit 1899 im Besit 
von Heinrich Flinsch (Sohn von Heinrich Flinsch, Leipzig). 

Als Spezialfabrik für feine Seiden-, Kopier- und Zigaretteı 
papiere wurde vornehmlich unter der Leitung von Heinrich Flinse 
Leipzig, die 1878 erworbene Papierfabrik Weesenstein ausgebau 
deren Erzeugnisse der Firma bald im In- und Auslande das größ 


~] 


Nr. 30/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


839 


Ansehen eintrugen — leider fiel diese schöne, mit 5 Papiermaschinen 
ausgestattete Fabrik, an der mit so viel Liebe und Opfern gearbeitet 
worden war, bis sie zu den erwarteten Erträgnissen kam, 1898 einem 


Brandunglück zum Opfer. 


Die süddeutsche Firma Ferdinand Flinsch hatte inzwischen eine 


gleich lebhafte Entwicklung ge- 
nommen wie das norddeutsche 
Bruderhaus. Heinrich Flinsch, 
Frankfurt, hatte 1844 die Frei- 
burger Papierfabrik erworben, 
welcher er 1852 eine neue große 
Papierfabrik angliederte Er 
schuf hier eine Musteranlage, 
zu deren Besichtigung die 
Papierleute aus aller Welt sich 
einfanden, und deren Erzeug- 
nisse den Ruf des Frankfurter 
Hauses festigten. Nach dem 
Todevon Ferd. Traugott Flinsch 
wurde sein Bruder, Heinrich 
Flinsch in Frankfurt, Allein- 
besitzer des Frankfurter Hauses. 
Seine Geschäfte nahmen immer 
srößeren Umfangan. Neben der 
Papiergroßhandlung in Frank- 
furt und der Papierfabrik in 
Freiburg i. Br. übernahm er 
1859 die Dreslersche Schrift- 
sießerei, die er unter der Firma 
SchriftgießereiFlinsch zu hohem 
Ansehen brachte. 1864 nahm 
Heinrich Flinsch seinen zweiten 


verewigten Vaters, eines rastlos tätigen, 
gütigen Mannes, fort. Der älteste 
Sohn Heinriehs, Ferdinand Friedrich 
Flinsch, war inzwischen Besitzer der 
Maschinenfabrik Offenbach geworden. 
Nachdem die Betriebe der Firma immer 
srößere Ausdehnung gewonnen hatten, 
erwies sich eine Trennung der einzelnen 
Geschäfte als zweckmäßig, Wilhelm 
Flinsch übernahm die Frankfurter 
Papiergroßhandlung, Heinrich Flinsch 
die Schriftgießerei und der Jüngste 
Bruder Oskar die Freiburger Papier- 
fabrik. 

Die große Bedeutung, die Berlin 
als norddeutsche Bundeshauptstadt 
und als Mittelpunkt der erwachenden 
Industrie erreicht hatte, veranlaßte die 
norddeutsche Firma, 1863 in Berlin ein 
Zweiggeschäft zu errichten, zu dessen 
Leitung der Prokurist J. C. Hentze, ein 
selten tüchtiger und treuer Mensch 
und kenntnisreicher Papierfachmann, 
berufen wurde Die Gründung ent- 
sprach allen Erwartungen. Das Ge- 
schäft entwickelte sich dank der raschen 
Kinführung in den größten Verbraucher- 
kreisen des Buchhandels und des 
graphischen Gewerbes rasch, und 1872 
siedelte Alexander Flinsch (der jüngste 
Sohn Ferdinand Traugotts) nach Berlin 
über, um die Leitung des Berliner 
Geschäfts zu übernehmen. Das Ber- 
liner Haus hat sich dem Wachsen 
Berlins entsprechend vergrößert und 
steht heute in seiner bekannten Bedeu- 
tung im Mittelpunkt der Berliner 
Papierwelt. 


längst als zu klein erwiesen hat. 


dritte Sohn, Wilhelm Flinsch, als Teilhaber in das Frankfurter 
Geschäft ein. Die Söhne setzten das Lebenswerk im Geiste ihres 


Das Leipziger Geschäft setzte seinen von Ferd. Traugott Flinsch 
begonnenen Siegeslauf unter dessen zweitem Sohn Heinrich, dem bis 
1862 sein Onkel Carl zur Seite stand, fort, es konnte 1881 den großen 
stolzen Neubau am Augustusplatz beziehen, der sich inzwischen 


Die immer größer werdende Bedeutung, welche die Groß- 


handlungen gewannen, ließ es ratsam erscheinen, die Fabriken 
von den Verkaufsgeschäften zu trennen. Die Peniger Fabrik, die 
inzwischen durch Aufstellung neuer großer Maschinen unter ihrem 


Direktor Vogel — jetzigen Kommerzienrat Vogel — immer größere 


wer Mr 


Geschäftshaus Ferd. Flinsch G. m. b. H., Leipzig 
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Geschäftshaus Ferdinand Fiinsch, Frankfurt a. M. 


Bedeutung gewonnen hatte, ging 1872 an eine Aktiengesellschaft 


über, an der die Firma Flinsch 
als Aktionärin beteiligt blieb. 
Diese Trennung war indessen 
eine rein rechnerische, die Leip- 
ziger und Berliner Geschäfte 
setzten nach wie vor ihre ganze 
Kraft em für den Verkauf der 
Peniger Erzeugnisse, auf deren 
(Güte ihr Ruf mit aufgebaut 
war, und der gewaltige Anteil 
der Firma Flinsch am Umsatz 
der Peniger Fabrik ist bekannt. 
Heinrich Flinsch, Leipzig, trat 
damals in den Aufsichtsrat der 
Peniger Fabrik ein, in dem er 
bis zu seinem Tode 1909 ver- 
blieb, an seine Stelle im Auf- 
sichtsrat der Fabrik ist sein 
Sohn, der jetzige Geschäfts- 
führer des Leipziger Hauses, 
(‚ustav Flinsch, getreten. 

1887 erfuhren die Hand- 
lungshäuser eineabermalige Er- 
weiterung durch Begründung 
des Hamburger Hauses, dessen 
Leitung zunächst Johannes 
Flinsch (Sohn von Gustav 
Flinsch, Leipzig) übernahm. 


Von Hamburg aus wurde das Ausfuhrgeschäft, vornehmlich nach 
Südamerika aufgenommen. 
in Buenos Aires unter dem Prokuristen Vogel gegründet. 


Ein überseeisches Zweiggeschäft wurde 


Auch das Frankfurter Haus hatte 
durch Errichtung mehrerer Zweig- 
geschäfte sein Arbeitsfeld immer mehr 
erweitert, von 1881—1892 wurde ein 
Zweiggeschäft in London unterhalten, 
dessen Leiter, Richard Flinsch, 1893 
nach München übersiedelte, als dort 
eine Filiale errichtet wurde. 

Zun Münchener Haus gesellte sich 
1898 das Stuttgarter Haus, an dessen 
Spitze wiederum Richard Flinsch trat. 
1910 vergrößerte sich die Zahl der 
Frankfurter Zweiggeschäfte dureh Er- 
werb der Papiergroßhandlung Dietrich 
Hardt in Düsseldorf, die seitdem 
ebenfalls unter der Firma Ferd. Flinsch 
betrieben wird. Das Frankfurter Haus 
bezog 1890 nach Errichtung eines 
groBen Neubaus das Haus „Der Große 
Korb“ Kornmarkt 12 — der sinn- 
fälligste Ausdruck für die gewaltige 
Erweiterung, die es in den letzten 
Jahrzehnten erfahren hatte. Immer 
mehr trat die Bedeutung der Firma als 
Papiergroßhandlung m den Vorder- 
grund, die Papierfabrik Freiburg ging 
1892 aus dem Besitze von Oskar 
v. Hillern-Flinsech an eine Kommandit- 
Gesellschaft, die sie unter der unver- 
änderten Firma Ferdinand Flinsch 
weiterführte Als im Jahre 1899 die 
Gründung des Verbandes deutscher 
Druckpapierfabriken erfolgte, über- 
nahm das Frankfurter Haus mit seinen 
Zweiggeschäften bis 1910 die Verbands- 
verkaufsstelle für Süd- und West- 
Deutschland. Die Inhaber des Frank- 
furter Geschäftes mit seinen zahl- 


reichen Zweighäusern sind seit 1901 Kommerzienrat Wilhelm Flinsch 
und seine Söhne Richard und Hugo Flinsch. 

Das Jahr 1899 brachte eine organisatorische Umwandlung der 
norddeutschen Firma mit sieh. Das Leipziger und Berliner Haus 


wurden in Form einer Familiengründung in eine G. m. b. H. umge- 


wandelt, Die beiden bisherigen Seniorinhaber, Heinrich Flinsch, 
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Leipzig, und Alexander Flinsch, Berlin, traten in ‘den Aufsichtsrat, 
während die Geschäftsführung:in Berlin von dem bisherigen Junior- 
Chef, Alexander Flinsch (Sohn von Alexander Flinseh, Berlin) über-. 
nommen wurde. Die Geschäftsführung des Leipziger Hauses wurde 
dem bisherigen Leipziger Prokuristen, Emil Teichmann, übertragen. 
Das Berliner Haus mit seinen Zweiggeschäften in Königsberg und 
Stettin verdankt vornehmlich Alexander Flinsch jr. den bedeutenden 
Aufschwung, den es in den letzten 20 Jahren genommen hat. Das 
Hamburger Ausfuhrgeschäft trat 1907 mit dem Austritt von Johannes 
Flinsch ebenfalls zur G. m. b. H. Die Geschäftsführung des Ham- 
burger Hauses übernahm zunächst Gustav Flinsch, Leipzig, der 
jedoch 1908 nach dem Tode des Leipziger Geschäftsführers, Emil 
Teichmann, zur Führung des Leipziger Geschäfts berufen wurde, 
das sich seitdem unter seiner umsichtigen Leitung ebenfalls gewaltig 
entwickelt hat. Die Ausfuhrabteilung des Hamburger Geschäfts 
wurde 1910 nach Berlin verlegt und trat unter die besondere Leitung 
von Alexander Flinsch, während das Hamburger Haus als Inlands- 
geschäft in engster Anlehnung an die Zentrale Berlin ausgebaut wurde. 
Das Wachstum des Hamburger Hauses hat seitdem mit der Entwick- 
lung der übrigen Häuser gleichen Schritt gehalten. Die beiden Seni- 
oren des norddeutschen Stammes, Heinrich und Alexander Flinsch, 
haben diesen letzten Aufstieg des Leipziger, Berliner und Hamburger 
Hauses nicht mehr erlebt, sie wurden 1909 und 1912 zur ewigen 
Ruhe gebettet. 

Der einst in Leipzig gepflanzte Stamm des Geschäftes hat sich 
in den 100 Jahren mächtig entwickelt und seine Zweige über allen 
Gaue Deutschlands ausgebreitet — einer 100 jährigen Eiche ver- 
gleichbar, festgewurzelt steht die Firma heute im Mittelpunkt des 
deutschen Papierfaches. Bisher allen Stürmen gewachsen, möge es 
den tatkräftigen, arbeitsfrohen Männern, in deren Händen die Führung 
der Firma jetzt liegt, vergönnt sein, das stolze Haus auch in den 
schweren wirtschaftlichen Stürmen der Gegenwart und der so dunkeln 
Zukunft in alter Größe zu erhalten. Der großen Schar ihrer Mit- 
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arbeiter, den kaufmännischen und gewerblichen Angestellten, dankt. 
die Firma an ihrem Ehrentage für die Pfliehttreue und den rastlosen 
Fleiß, mit dem sie alle sich — gleich den Inhabern. — in den Dienst 
der Firma gestellt haben. Das Verhältnis der Geschäftsleiter zu den 
Angestellten ist in allen Häusern alter Ueberlieferung getreu das 
harmonischste — es ruht auf den sicheren Grundlagen gegenseitigen 
Vertrauens, gewachsen aus gemeinsamer Arbeit. Niemals hat die 
Firma ihre Betriebsangehörigen in den Tagen der Not im Stich 
gelassen, eine umfangreiche Angestellten- und Arbeiterfürsorge (z. B, 
im Kriege) hat der Firma einen weiten Kreis langjähriger, treuer Mit- 
arbeiter erhalten, von denen viele bereitsihr 25 jähriges und 40 jähriges, 
einzelne sogar ihr 50 jähriges Jubiläum im Dienste der Firma feiern 
konnten. 

Im öffentlichen Leben sind Alexander Flinsch, Berlin, und Richard 
Flinsch, Frankfurt, besonders hervorgetreten. Beide waren an der 
1908 erfolgten Gründung des Deutschen Papiergroßhändlerverbandes 
hervorragend beteiligt, dessen 1. Vorsitzender seit 1909 Alexander 
Flinsch ist, und dessem Vorstande Richard Flinsch in seiner Eigenschaft 
als Vorsitzender des süddeutschen Papiergroßhändlerverbandes seit 
1912 angehört. 

Die umfangreiche ehrenamtliche Tätigkeit von Alexander 
Flinseh, Berlin, im Dienst von Deutschlands Handel und Industrie 
ist bekannt. Von seinen zahlreichen Aemtern sei hier nur seine 
Stellung als Vorsitzender der Reichskommission zur Sicherstellung 
des Papierbedarfs und als Vorsitzender des Vereins Berliner Kaufleute 
und Industrieller genannt. 

Das Programm, das Ferdinand Traugott Flinsch .einst/in dem 
Rundschreiben von der Eröffnung seines Geschäftes aufgestellt hatte, 
wurde von ihm, seinen Brüdern, Söhnen, Neffen, Enkeln, und Groß- 
neffen wahrhaftig und treu erfüllt. Die Flinsch-Papiere, welcher 
Art sie auch seien, haben unter dem Schutz der bekannten Handels- 
marken stets Eingang und {reudige Aufnahme in allen Kreisen des 
Buchgewerbes und der papierverarbeitenden Industrie gefunden. K. 


Handelsmarken 


Ferdinand Flinsch 


Sopier-Gezeugung u-Öroßkandel 


Kaufmännische Angestellte im Papierfach 

Zu Nr. 28 Titelseite 

Unter dieser Ueberschrift wird in Nr. 28 der Papier-Zeitung die 
Antwort des Vereins Berliner Papiergroßhändler an den Gewerk- 
schaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände veröffentlicht. 
Demgegenüber legen wir Gewicht darauf, zu erklären, daß wir hin- 
sichtlich der Frage der Verhandlungen von Verband zu Verband 
grundsätzlich einen anderen Standpunkt einnehmen und bereit sind, 
mit dem Gewerkschaftsbund über den Abschluß eines Tarifvertrages 
zu verhandeln. Daß sich dem Abschluß eines Tarifvertrages, der die 
Gehalts- und Arbeitsverhältnisse kaufmännischer Angestellter zum 
Inhalte hat, besondere Schwierigkeiten, entgegenstellen, die sich aus 
der Wesensart der kaufmännischen Berufstätigkeit ergeben, ist uns 
selbstverständlich auch bekannt, kann uns jedoch nicht hindern, der 
vom Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände ge- 
gebenen Anregung näherzutreten. 

Arbeitgeberverband im Papier- und Pappengroßhandel 
i. A. (gez.): Dr. Leon Zeitlin 
* * * 


Herr Alexander Flinsch, Vorsitzender des Deutschen Papier- 
großhändler-Verbandes, legt Wert darauf, bekanntzugeben, daß. er 
entschiedener Gegner des Standpunktes ist, den der Verein Berliner 
Papiergroßhändler in seiner Antwort an den Gewerkschaftsbund 
kaufm. Angestelltenverbände vertritt... Die Firma Ferd. Flinsch 
G. m. b. H. ist zwar Mitglied des Vereins Berliner Papiergroßhändler, 
Herr Alexander Flinsch ist aber nicht Vorstandsmitglied dieses Ver- 
eins. Gerade von Herrn Alexander Flinsch ist vor einiger Zeit der 


Ferd. Flinsch G. m. b. H. 


Vorschlag ausgegangen, daß die Arbeitgeberverbände des Papier-. 
handels und der Papier verarbeitenden Industrien Berlins sich zu 
gemeinsamen Verhandlungen mit dem Gewerkschaftsbund zusammen- 
tun sollten, und die verschiedenen ‚Verbände sind sich über das Zu- 
sammengehen so gut wie schlüssig geworden. 

x * * 

Aus der Antwort des Vereins Berliner Papiergroßhändler an den 
Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände geht 
scheinbar hervor, daß die im Verein Berliner Papiergroßhändler 
vereinigten Papiergroßhandlungen sämtlich auf dem Standpunkt 
stehen, daß ihre Angestellten es nicht nötig hätten, sich des Gewerk- 
schaftsbundes kaufmännischer Angestelltenverbände zu bedienen. 
Durch Rückfrage bei verschiedenen Papiergroßhandlungen ist fest- 
gestellt, daß zwar die augenblickliche Gehaltsfrage in den meisten 
Fällen provisorisch festgelegt ist, aber keine Rede davon sein könne, 
daß die Angestellten im Papiergroßhandel auf tarifliche Festsetzung 
der Gehälter seitens der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Verbände 
verzichten. : 

Der Standpunkt, der in dem Briefe des Vereins Berliner Papier- 
großhändler eingenommen ist, entspricht meines Erachtens nicht 
der wirklichen Stimmung der Berliner Papiergroßhändler, und es 
wäre wünschenswert, festzustellen, ob es sich in diesem Antwort- 
schreiben um einen Beschluß im Verein Berliner Papiergroßhändler 
handelt. X. | 


Wir legten diese Zuschrift dem Vorstand des Vereins Berliner 


- Papiergroßhändler vor mit der Bitte, sich dazu zu äußern. Der Vor- 


stand erwiderte, er habe das erwähnte Schreiben an den Gewerk- 
schaftsbund kaufmännischer Angestellten-Verbände abgesandt, weil 
umgehende Beantwortung erbeten und weil ihm die Stimmung weit- 
aus der Mehrzahl der Vereinsmitglieder bekannt war. Er bestreite 
nicht die Möglichkeit, daß vereinzelte Vereinsmitglieder anderer 
Ansicht sind, er habe aber nur dem Ausdruck zu geben, was der 
Meinung der Mehrheit entspricht. Uebrigens finde am 11. April eine 
Vereinssitzung statt, in der»die Frage behandelt werden soll. | 


mt nn Denen s X N er 


Schleifholz-Lieferung 
Reichsgerichts-Entscheidung vom 2. April 1919. Nachdruck verboten 


Die Papierfabrik M. hatte am 1. Oktober 1913 von dem Mühlen- 
besitzer Sch. in H. 1000 Raummeter Schleifholz, lieferbar bis Ende 
1914, gekauft. Anfang 1914 kamen 300 Raummeter zur Ablieferung; 
ehe der Rest angedient war, schrieb’ die Käuferin am 21. August, 
weitere Sendungen sollten vorläufig unterbleiben, da das Holz am 
Bestimmungsort derzeit nicht ausgeladen werden könne. Am 17. März 
und 18. Juni 1915 will dann die Fabrik um Lieferung des Restes ersucht 
haben, der Verkäufer hat diese Briefe aber angeblich nicht erhalten. 
Auf nochmalige Anforderung vom 28. September 1915 lehnte Sch. 
die Erfüllung ab, da der Vertrag durch das lange Schweigen der 
Gegenseite weit über den Lieferungstermin hinaus stillschweigend 
aufgehoben sei. Die Käuferin erhob nun Klage auf Lieferung der rest- 
lichen 700 Raummeter, wurde aber vom Landgericht G. abgewiesen. 
Das Oberlandesgericht B. erkannte dagegen zu ungunsten des Be- 
klagten aus den folgenden Gründen: 

Ein Fixgeschäft liegt nicht vor, da die Einhaltung des Abnahme- 
termins nicht so wesentlich war, daß damit das ganze Geschäft stehen 
und fallen sollte. Durch die Ueberschreitung der Abnahmefrist seitens 
der Klägerin ist also der Vertrag nicht ohne weiteres hinfällig geworden. 
Um dies zu erreichen, hätte Sch. der Käuferin gemäß $ 326 eine Nach- 
frist zur Abnahme unter der Androhung seines Rücktritts setzen müs- 
sen. Die Behauptung des Beklagten, ès bestehe im Holzhandel ein 
Handelsbrauch, wonach bei Ueberschreitung des Abnahmetermins der 
Vertrag als aufgelöst zu betrachten sei, ist durch das Gutachten des 
Sachverständigen widerlegt. Eine stillschweigende Lösung des Ver- 
trages liegt auch nicht vor, da aus dem Schreiben vom 21. August 
1914 der Wille der Klägerin, das Holz später abzurufen, klar erkenn- 
bar war. Wenn der Beklagte anderer Ansicht war, so hätte er der 
Klägerin dies mitteilen müssen. Endlich kann Sch. die Lieferung auch 
nicht deshalb verweigern, weil seit Ende 1914 die Preise um 30v.H. 
gestiegen sind. Diese Steigerung ist nicht so bedeutend, daß die Liefe- 
rung nach Treu und Glauben nicht mehr als sinngemäße Erfüllung 
angesehen werden könnte. Da auch von einer Unmöglichkeit der 
Lieferung nicht die Rede sein kann, denn Schleifholz ist allenthalben 
am Markt zu haben, so mußte der Klage stattgegeben werden. 


Diese Entscheidung wurdevom Beklagten mit der Revision an- 
gefochten, vom Reichsgericht aber bestätigt. (Aktenzeichen I. 259/18.) 
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Finlands Ausfuhr 


Gegen die neuen finnischen Ausfuhrzölle auf Papierstoff, Papier 
und Holz (s. Seiten 471 und 571 d. Bl.) richtet sich eine Eingabe des 
Centralverbands der finnischen Holzveredelungsindustrien an den 
Staatsausschuß des Landtags unter Hinweis auf die verhängnisvollen 
Folgen für die Ausfuhrindustrie, welche in Wettbewerb besonders 
mit Schweden einen schweren. Stand und im voraus hohe Unkosten 
hat durch stark erhöhte Bahnfrachten, Ausfuhrlizenzgebühr (1 v. H. 
des Rechnungsbetrags für Zellstoff, 2v. H. für Papier). Für stark- 
faserigen finnischen Sulfitstoff seien die Herstellungskosten zurzeit 
(Mitte Februar) etwa 750 f. M. für 1t (= 1000 kg), für Zeitungs- 
papier (mit 30 v. H. ungebleichtem Sulfitstoff) frei Fabrik 123,04 
f. M. für 100 kg, in Werken mit eigener Schliff- oder Zellstofferzeugung 
13 penni weniger; für Braunpapier 90 f. M. für 100kg. Für diese 
Papiersorten, sei der Preis auf dem Weltmarkt zurzeit sehr gedrückt. 
Für Holzschliff betrage der Herstellungspreis jetzt 542,95, für Pappe 
daraus, die zurzeit sehr geringe Nachfräge findet, 645,05 f. M. für Lt. 
— Ueber die Aussichten für Finlands Papierausfuhr äußerst „Finsk 
Pappers- och Trävarutidskrift“ u.a.: Der frühere Hauptmarkt, 
Rußland, ist verschlossen; ebenso gegenwärtig Ukraine und die bal- 
tischen Länder, und aus Mangel an eigener direkter Schiffahrt dorthin 
Frankreich, wo übrigens Skandinavien und Kanada ernste Wett- 
bewerber wären. England gab bisher keine Einfuhrerlaubnis für fin- 
nisches Erzeugnis, und der Wettbewerb mit Norwegen, das seit 
25 Jahren 70v. H. seiner Papierausfuhr dort absetzt, auch mit 
Schweden und jetzt Kanada ist dort scharf. Nach Holland und der 
Schweiz fehlen Verkehrsverbindungen. Auf dem südamerikanischen 
Markt, den Nordamerika und Kanada fast beherrschen, hat Norwegen 
dank seiner geographischen, Lage und langjährigen ausgezeichneten 
Verbindungen einen Vorsprung. Nur durch Preisunterbietung können 
die finnischen Fabriken auf den neuen Märkten ins Geschäft kommen. 
Gegenwärtig beträgt Finlands Papiererzeugung etwa 15 700 t monat- 
lich; davon 3000 t Zeitungs-, 2200 t naturbraunes Einschlagpapier; 
gerade für diese Sorten sind die Preise außerordentlich gedrückt, ein, 
Ausfuhrzoll von 6 p. für 1 kg daher nicht zu ertragen. bg. 


Bezahlung der Lebensmittel mit Papierstoff. Wie die Frank- 
furter Ztg. hört, bestand in Köln auf Entente-Seite lebhaftes Interesse 
für deutschen Zellstoff, Die deutschen Vertreter konnten auch die 
Bereitschaft für eine Lieferung von 10 000 t im Werte von vielleicht 
10 Mill. M. aussprechen, doch mußte diese Lieferung davon abhängig 
gemacht werden, daß man die Zellstoffabriken in Waldhof, Aschaffen- 
burg und Kehlheim ausreichend mit Saarkohle versorgt. Gegen- 
wärtig kann Deutschland zum Beispiel nach Italien keinen, Zellstoff 
ausführen, nür weil Frankreich uns keine Saarkoblen gibt, ? 
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4 Buchrücken-Leim-Appara 


ist überall da unentbehrlich, wo es darauf 
ankommt, mit möglichst wenig Leim grosse 
Mengen Bücher, Broschüren u. dgl. sauber 
zu beleimen und hohe Arbeitslöhne durch 


erheblich gesteigerte Leistung auszunutzen. 


Einst! —— Jetzt! | 


VARAS 
itat 


ist eine verblüffend einfache, glänzend bewährte Einrichtung. 
Keine Pinsel — Keinen Leimverlusf 
Alleinige Fabrikanten: 


Berlin T Uferstr. 
NW 20 5a 


Papphülsen Rotationsrollen 


‚in jeder Dimension bis zu 2 m Breite, liefert vorteilhaft und prompt 


Westdeutsche Papierrollenfabrik 
Wiegel & .Jaschke, M.-Gladbach 88150 


wen 
G. H. Sachsenröder 


BARMEN-UNTERBARMEN 
Echtes Pergamentpapier 


weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1000 g/gm, jeden § 
Format in Rollen, Bogen und Streifen É 


‚Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche j | 
Vegetabilisches Leder [26455 § 
Papilerschneilden in Lohn | 
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a Jagenberg Bogen- und Stück- ® 


im-Maschine : 
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Absolut zuverlässig] arbeitend, nach unserem Ori- 
ginal-Zweiwalzensystem, dem einzigen, das sich auf 
die Dauer als das Beste erwiesen hat. In grossen 
und kleinen Ausführungen für Hand-, Fuss- und - 
Kraftbetrieb an massgebende Betriebe des In- und 


=== Auslandes geliefert 


DÜSSELDORF 


AKT. 
GES. 


Modell Z II Nr. 53 
für Kraftbetrieb 


. Kassetten, Briefpackungens, 
< Driefmappen Blocks, Notizbuü- 


'_ cheru.anderen (Chreibroaren 


a 


K 
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Se, 


Nachsichtige Beurteilung nötig! 


In Fachkreisen ist es leider nicht bekannt, in welcher Not sich 


die Papierfabrikation befindet. Arbeits- und Kohlenmangel usw. 
verhindern die Produktion, und die Papierverarbeitungsindustrie 
ist nicht in der Lage, genügend Papier für den Bedarf zu erhalten. 
Nach autoritativer Information werden die Mißstände in den nächsten 
Monaten! noch viel schlimmer werden. Die Papiernot wird unerträg- 
lich werden, und esist deshalb zu empfehlen, jetzt nicht noch besondere 
Ansprüche an die Fabrikanten zu stellen, also auch Mängel der Qua- 
lität und Färbung hinzunehmen. 


Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten 
Verein Deutscher Schreibhefte-Fabrikanten 
"Zeichenlehrmittel- Vereinigung 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Wie der „Korrespondent“: meldet, hat das Tarifamt in einer 
seiner letzten Sitzungen beschlossen, den Tarifausschuß zu Mitte 
Mai wieder zusammenzuberufen. Das Gehilfenblatt schreibt hierzu: 
„Es handelt sich einmal darum, die Organisation. der Tarifgemein- 
schaft den Anforderungen der. Zeit mehr anzupassen. Mithin bekundet 
unsre Tarifzentrale selbst Verständnis für Notwendigkeiten, die sich 
aus den zeitlichen Vorgängen und Ereignissen ergeben. Dann spielen 
wilde. Bewegungen, von denen auch unser Gewerbe nicht ausgenommen 
blieb, eine Rolle, denn sie bringen auch für die Tarifgemeinschaft 
Schwierigkeiten. Bei der Tarifausschußsitzung im Oktober 1917 gab 
es bekanntlich schon ernste Debatten, wenn damals auch der Ver- 
einbarungsweg nicht verlassen worden ist bei örtlichem Vorgehen. 
Die Gehilfenvertreter erklärten damals, daß von geschlossenem Vor- 
gehen Abstand genommen werden soll, während die Prinzipalsvertreter 
die Erklärung abgaben, es sollten. nicht Einwirkungen. stattfinden, 
die den Willen des einzelnen Prinzipals im Entgegenkommen beschrän- 
ken. Wenn unter dem ärgeren Drucke der Preisverhältnisse wieder 
örtliche Aktionen in die Erscheinung getreten sind, so bedarf es unsres 
Erachtens einer ernsthaften Prüfung, ob nicht für bestimmte Orte 
eine zu ungleiche Stellung besteht, und wie hier ein Ausgleich bewerk- 
stelligt werden kann. Daß dies am zweckentsprechendsten durch 
zentrale Verhandlungen und Vereinbarungen geschehen kann, dürfte 
wohl einleuchten, denn wenn einzelne Orte durch besondere Aktionen 
zu einer Sonderstellung gelangen, so überträgt sich das auch auf die 
Druckpreise. Dadurch kann eine Abwanderung von nicht an den Ort 
gebundenen Druckaufträgen stattfinden, wodurch die Arbeitslosig- 
keit, an deren Verminderung doch das größte Interesse bei den Ge- 
hilfen bestehen muß, in den auf dem Lohngebiet aus dem Rahmen 
der zentralen Vereinbarungen heraustretenden Städten nur noch 
größer wird. Weiter wird so ein Anreiz für Kollegen aus- der Provinz 
gegeben, in solche Orte zu gehen, auch wenn sie dort meistens lediglich 
die Zahl der Arbeitslosen vermehren. Es hat eben alles seine zwei 
Seiten. Deshalb besteht auch weiter die Notwendigkeit, den Weg 
der Zentralisation einzuhalten und alle Einrichtungen und Organe, 
die wir selbst geschaffen oder mit zustande gebracht haben, dafür in 
Anspruch zu nehmen. Die zentralen Vereinbarungen so zu gestalten, 
daß sie dem gebieterischen Muß für die Lebensführung entsprechen, 
ist natürlich unzweifelhaft...“ — Hoffentlich gelingt es, in diesen 
"bevorstehenden Beratungen Erscheinungen zu bannen, wie sie in 
voriger Nummer auf Seite 810 beklagt wurden; die Tarifgemein- 
schaft der Buchdrucker muß das alte Vertrauen weiter genießen, 
wenn es im Gewerbe wieder vorwärts gehen soll. E 


Erhöhung der Abgaben an die Kriegs- 
wirtschaftsstelle 
Bekanntmachung über Druckpapier 
Vom 5. April 1919 

Auf Grund des $ 4, Absatz 2 der Bekanntmachung über Druck- 
papier vom 18. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 306) wird folgendes 
bestimmt: 

$ 1. Der nach den $$ 10 der Bekanntmachung über Druckpapier 
vom 19. April 1916 (Zentralblatt für das Deutsche Reich S. 84) und 8 
der Bekanntmachung über Druckpapier vom 16. Juli 1916 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 745) von den Beziehern an die Kriegswirtschaftsstelle 
für das Deutsche Zeitungsgewerbe abzuführende Betrag wird auf 
25 Pfennig für 100 kg Druckpapier erhöht. 

$2. Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung treten mit 
Wirkung vom 1. April 1919.ab in Kraft. | 
Berlin, den 5. April 1919 


Reichswirtschaftsministerium 
In Vertretung: vor Moellendorff 


' Mit dieser Bekanntmachung wird bestimmt, daß für alle Liefe- 
ngen von Druckpapier, das zur Herstellung von Tageszeitungen, 


Büchern, Zeitschriften, Druckwerken usw. bestimmt ist, und für alle 
Lieferungen von maschinenglattem, holzhaltigem Druckpapier für 
alle anderen Verwendungszwecke eine Abgabe von 25 Pfennig für 
100 kg Druckpapier an die Kriegswirtschaftsstelle zu leisten ist. . 

Die Erhöhung der Abgabe, die bisher 20 Pfennig für 100 kg 
Druckpapier betragen hat, war im Hinblick auf die bedeutend ge- 
stiegenen Unkosten, vor allen Dingen der für die Gehälter der Ange- 
stellten der Kriegswirtschaftsstelle, erforderlich. 


Aussichten der deutschen Schriftgießereien für 
| den Aussenhandel 


Aus Fachkreisen, wahrscheinlich denen unserer bedeutendsten 
Gießstadt Frankfurt a. M., schreibt man der Frankfurter Zeitung: 
„Die deutschen Gießereien werden in Zukunft mit sehr großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Die italienischen Gießereien, . 
deren Absatz schon vor dem Kriege ganz ansehnlich war, konnten 
ihren Umsatz ganz bedeutend erhöhen. Die französischen Gießereien, 
deren Umsatz vor dem Kriege ganz minimal war, haben nichts un« 
versucht gelassen, um durch Entsendung von Reisenden und eifrige 
Propaganda während der Abwesenheit der Deutschen ins Geschäft 
zu kommen. Neue Konkurrenten sind uns durch die englischen und 
amerikanischen Gießereien entstanden. Diese Gießereien, deren 
Fabrikation bisher nur auf englisches und amerikanisches System 
eingestellt war, und die daher nach Spanien überhaupt nicht liefern 
konnten, da die spanischen Druckereien alle auf deutsches Normal- 
system eingerichtet sind, haben sich der mit enormen technischen 
Schwierigkeiten und großen Unkosten verbundenen Mühe unterzogen, 
ihre Fabrikation auch auf deutsches Normalsystem einzustellen, um 
auch auf dem spanischen und südamerikanischen Markt Fuß fassen 
zu können. Die Konsularagenten dieser Länder haben aufs gründlichste 
gearbeitet, jede Druckerei wurde durch Zirkular aufgefordert, die 
Artikel mit Preisen, Rabatten und Zahlungsbedingungen aufzugeben, 
die sie vor Kriegsausbruch von Deutschland bezogen hat. Wenn nun 
die spanische Firma dieser Aufforderung nicht nachkam, wurde sie 
durch persönlichen Besuch des Konsularagenten dazu ermutigt, 
indem ihr gesagt wurde, daß es doch nur von Vorteil wäre, wenn die 
englische und amerikanische Industrie in Zukunft mit in Konkurrenz 
treten würde. Auch aus ganz Südamerika, wo doch die deutschen 
Gießereien den Markt vor dem Kriege ganz beherrscht haben, liegen 
Nachrichten vor, daß die Amerikaner und Engländer in der gleichen 
Weise vorgegangen sind. Sogar zum Druck von Prospekten und 
Preislisten in spanischer Sprache haben sich die englischen und 
amerikanischen Firmen bequemt, nachdem doch früher, wie allge- 
mein bekannt war, weitaus der größte Teil der englischen Firmen 
die Drucksachen nur in englischer Sprache in die Welt gesandt hat.‘ 


Setzmaschinen-Beheizung durch Azeiylen- und 
| durch Blaugas 


Ein Mittel, den Betrieb der Setzmaschinen auch bei Gas- und 
Stromsperren aufrecht zu erhalten, ist das Azefylengas. Anlagen, 
die solche Beheizung verschaffen, sind leicht und mit geringen Kosten 
in jedem Betriebe einzurichten. Das zum Betrieb einer Azetylen- 
Anlage erforderliche Karbid ist auf Antrag bei der Reichssteile zu 
beschaffen. Augenblicklich stellt sich der Preis für Azetylengas infolge 
des teuren Karbids etwas höher als für Koblengas, jedoch ist in nächster 
Zeit bestimmt ein Preisrückgang für Karbid zu erwarten. In unsereni 
Betriebe arbeitet eine Azetylenanlage seit einiger Zeit zur vollen 
Zufriedenheit. Wir sind dadurch in die Lage gesetzt, deu Setzimaschi- 
nenbetrieb in ganzem Umfange aufrecht zu erhalten. Wir machten 
ganz gute Erfahrungen mit dieser neuen Anlage, obwohl die der Fabri- 
kantin, der Firma Karl Schirmeyer in Erfurt, Moltkestr. 15, gestellte 
Aufgabe keine leichte war. l ae 

Die Karbidbeheizung für Setzmaschinen ist jedenfalls ein Mittel, 
um über die jetzige betriebsstoffarme Zeit hinwegzukommen. In 
unserem Betriebe ist die Einrichtung so getroffen, daß wir während 
der Gaszufuhr die Karbidbrenner abnehmen, un das Karbid zu 
strecken und den Verbrauch einzuschränken. Die Auswechslung der 
Brenner verursacht nur wenig Aufenthalt. PI 

Nun noch einige Worte über die Einrichtung einer Karbidanlage; 
sie besteht aus einem Behälter, dessen Größe je nach den Erforder- 
nissen bemessen wird. In dem Behälter befindet sich eine Haube, die 


“ sich nach der Gasentwicklung hochhebt. Vermindert sich der Gasdruck, 


dann senkt sich die Haube wieder. Unten im Apparat befinden sich 
zwei Kästen, die mit Karbid gefüllt werden. Das im Behälter befind- 
liche Wasser tropft auf das Karbid, wodurch sich das Azetylengas 
entwickelt. Esist stetsnur ein Karbidkasten in Betrieb. Ist ein Kasten 
verbraucht, dann tritt der zweite Kasten von selbst in Tätigkeit. 
Man füllt den verbrauchten Kasten alsdann wieder mit Karbid, 
damit keine Störung im Betriebe eintritt. Links am Apparat befindet 
sich ein Gasreiniger, der zu einem Drittel mit Koks gefüllt ist. Von 


z 
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hieraus tritt das Gasin die Rohre. Die Brenner sind dem Gasbrennern 
ähnlich, nur daß die seitlichen Rohre stärker und die Düsen größer 
sind. Die Flammen entwickeln große, die des Steinkohlengases noch 
übertreffende Heizkraft. Beim Anzünden ist darauf zu achten, daß 
die Flamme nicht nach unten schlägt, was häufig durch die in den 
Röhren befindliche Luft vorkommen kann. Man schließt den Hahn 
und entzündet die Flamme von neuem. Wird das unterlassen, dann 
rußt es, und die Fortarbeit ist gestört. Die Wartung des Apparates 
ist einfach und in kurzer Zeit erlernt. Selbstverständlich ist Gas- 
beheizung das Beste, aber in der jetzigen Zeit, wo wir so vielen Ueber- 
raschungen ausgesetzt sind, gewährt es immerhin Beruhigung‘ eine 
Anlage zu besitzen, die neben verhältnismäßiger Billigkeit den un- 
gestörten Fortgang des Zeitungsbetriebes gewährleistet. Eine Karbid- 
anlage ist auch für die Stereotypie verwendbar. H. M. 


ste at 
a as 


Als weiteren Ersatz für die durch Kohlennot oft eingeschränkte 
Gasbeheizung hat man neuerdings auch ein flüssiges Gas als Heizstoff 
herangezogen, das Blaugas, so genannt nach seinem Erfinder, dem 
Chemiker Hermann Blau. Es wird in der Blaugasfabrik Augsburg 
aus Mineralöl erzeugt und unter 70 Atmosphären Druck verflüssigt. 
In diesem Zustande wird es in Stahlflaschen verschickt und am 
Verbrauchsorte durch Ueberleitung in einen einfachen, im Hofe auf- 
stellbaren kesselförmigen Apparat entspannt und damit wieder in 
Gasform zurückgeführt. Eine Stahlflasche Blaugas stellt sich durch- 
schnittlich auf 24 M.; ihr Inhalt reicht aus für die zehnstündige Be- 
heizung von sechs Setzmaschinen. Im „Allgemeinen Anzeiger für 
Druckereien“ beschreibt F. Gerbl eine Betriebsanlage für sechs 
Typographmaschinen wie folgt: „Nach Passierung des Druckreglers 
verläßt das Gas in stetig gleichmäßigem, ziemlich hohem und daher 
für rationelle Verbrennung günstigem Druck den Apparat, um entweder 
unter Zwischenschaltung zweier zwangläufig verbundener Umschalt- 
hähne in die betreffende Verbrauchsleitung einzumünden oder (falls 
dies die ortsansässige Gasanstalt nicht erlaubt) selbständig zu den 
Setzmaschinen weitergeführt zu werden. Der Gaswechsel ist nun 
allerdings mit dem Hahnumstellen oder Schlauchumstecken noch 
nicht abgetan. Der Umstand, daß das Blaugas eine reichlich fünf- 
mal stärkere Heizwirkung als das Steinkohlengas entwickelt und 
zudem unter einem 7—8.mal höheren Leitungsdruck steht, zwingt 
auch zur jeweiligen Verwendung von Brennerdüsen mit viel kleinerer 
Durchgangsöffnung. Etwas mehr Aufmerksamkeit als sonst üblich, 
ist auch auf: das Dichthalten der Schläuche und Hähne zu richten. 
Ausblasendes Blaugas verrät sich zwar sofort durch seinen charakte- 
ristischen Geruch, ist aber ungiftig. Dies sowohl wie auch die geruch- 
lose Verbrennung in der straffen, lebhaften Flamme sind hygienische 
Vorzüge gegenüber dem Niederdruck-Steinkohlengas.“ Die Ein- 
richtungskosten der Anlage beliefen sich auf 2520 M., und die Heiz- 
kosten stellen sich nach Angaben dieses Fachmannes teurer als andere 
Beheizungen. Er ermittelte folgende Sätze für jede Maschine und 
jeden Arbeitstag: 


bei Kohlengas (6 cbm zu 25 PÉ) . . 2.2.2.2... L50M. 
pei Blaugas (1 cbm zu 4M.) 23. m... wi nur. en 
. bei gemischter Heizung (je 5 Stunden) . . De ae Mi sa. SORT DI h 


bei elektrischer Heizung (14 Kilowatt zu 17 Pf.) 2,48 „, 


Betriebstechnisch ergab die Verwendung keine Klagen; nur das 
Gehör mußte sich an das lebhafte Brausen gewöhnen. 


Aus dem Münchner  Buchdruckgewerbe. Eine stark besuchte 
Gehilfenversammlung nahm Kenntnis von dem mit allen gegen zwei 
Stimmen gefaßten Beschluß der Arbeitgeber, wonach diese der 
Forderung der 44 stündigen Arbeitswoche unter Freigabe des Sams- 
tägnachmittags ihre Zustimmung geben, falls auch das Tarifamt in 
Berlin diesem Beschlusse zustimmt. — Zur Frage der Sozialisierung 
der Presse und der Buchdruckereibetriebe wurde eine elfgliedrige 
Kommission gewählt. M. 


Setzmaschinen aus Amerika werden jetzt in größerer Anzahl 
nach Schweden eingeführt. Die Firma Gumaelius & Co., Stockholm, 
erwartet 8 Intertypemaschinen, im Laufe des März weitere 20. Bis 
zum Kriege wurde der schwedische Bedarf zum großen Teile aus 
Deutschland gedeckt; insbesondere hat die Mergenthaler Setz- 
wiaschinenfabrik ihre Fabrikate in Skandinavien abgesetzt. Wenn 
die amerikanische Einfuhr schon jetzt so kräftig einsetzt, so liegt 
darin die Gefahr eines Vorsprungs, den einzuholen der deutschen In- 
dustrie schwer fallen wird. (Svenska Dagbladet) 


Die dänische Fachschule für Buchgewerbe, deren Vorsteher 
kürzlich Buchdruckereibesitzer Paul Hertz wurde, erhielt durch 
Einsammlung bisher 9587 Kr. als Jahresbeiträge, darunter je 400 Kr. 
von den Buchdruckereien (alle in Kopenhagen): Fr. Bagge, Bianco 
Luno, Harald Jensen, Nielsen & Lydiche, Fr. G. Knudtzon, A.-8. 
J. H. Schultz, Egmont H. Petersen, H. H. Thiele; der Farbenfabrik 
Danske Bogtrykkeres Farvefabrik; dem Fachgeschäft Einar Voigt; 
als einmalige Beiträge: von der Farbenfabrik A.-S. Drubin 1000 Kr., 
der Papierwarenfabrik Peter :Voegtle 500 Kr., der Buchbinderei 
Petersen & Petersen 400 Kr., dem Fachgeschäft F. L. Bie A.-S. 
200 Kr. Der Schule, die sich jetzt im Neubau des Teknologisk Institut 
Kopenhagen, befindet, wurden auch viele Bücher und Fachliteratur 
geschenkt. Eine Reihe in- und ausländischer Farbenfabriken ver- 
sprachen ihr, unentgeltlich Farbe zu liefern. bg. 
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Zur Leipziger Messe: Stentzler’s Hof, Peters- 
strasse 39/41, Erdgeschoss, Eingang Lichthof. Beer 
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Roller, Formate, Kartonnagen liefert sofort 


Westdeutsche Wellpapieriabrik 


Oscar Stern, Cöln-Rodenkirchen (33299 $ 


Reklamemesse 


Der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer wird auf der 
‘von ihm veranstalteten Reklamemesse mit ersten Firmen auf dem 
Gebiete der Plakat- und Reklamekunst geschlossen vor die Oeffent- 
lichkeit treten. Besucher der Leipziger Messe, die durch geschickte 
Reklame ihren Erzeugnissen ein größeres Absatzgebiet erobern wollen, 
-werden dringend gebeten, die Reklamemesse im Gebäude „Hohe Lilie“, 
Neumarkt 28, zu besuchen. l n 

Plakatentwürfe, Packungen und- Etiketten für alle Waren, 
Kartonnagenartikel geschmackvollster, modernster Ausführung von 
der Hand erster Künstler werden jeden Besucher von der Leistungs- 
fähigkeit der ausstellenden Firmen überzeugen. l 

Aufträge werden von der Geschäftsleitung der Reklamemesse 
oder von Vertretern einzelner Firmen in der Reklamemesse selbst 
‚entgegengenommen, so daß Industriellen aller Zweige Gelegenheit 
gegeben ist, sich für Werbemittel und Verpackungen ihrer Erzeugnisse 
Preisangebote machen zu lassen. 


Minister Wissell über die Leipziger Messe 


zu einem Vertreter der Leipziger „Neuesten Nachrichten‘ über die 
Bedeutung der Ausgestaltung der Leipziger Messen für den deutschen 
Handel, ' 

Die neue Regierung, so sagte er ungefähr, will ja vornehmlich 
dem Wiederaufbau des wirtschaftlichen Lebens ihre Kräfte widmen, 
und dä sie nicht, wie jede Regierung ein technisch geordnetes Staats- 
-wesen vor sich und keine Rohstoffe und Lebensmittel für die Wieder- 
seburt der deutschen Wirtschaft hat, so muß sie ganz von selbst, 
ob sie sonst möchte oder nicht, jeden Weg unterstützen, der die deut- 
sche Wirtschaft fördert. Wir sehen durchaus in der Leipziger Muster- 
messe, fügte der Minister hinzu, einen solchen Weg der Beförderung, 
und wir werden sie in jeder nur möglichen Art gern unterstützen. 
Auf eine Frage des Tagesschriftstellers, wie der Minister über die 
Monopolstellung der Stadt Leipzig gegenüber den Messeeinrichtungen 
denke, wurde geantwortet, der Minister würdige auch in dieser Hin- 
sicht die Tradition und die bisherige Arbeit Leipzigs; in der gegenwär- 
tigen Zeit und auch sachlich erscheine es indes nicht gerechtfertigt, 
ein Monopol durch Zwang aufrecht zuerhalten, wenn es nicht durch 
die Qualität der Leistung selbst geschaffen und’ durch Ersparung 
von 
l Im übrigen würde sich, so meinte der Minister, bei der Viel- 
gestaltigkeit des deutschen Wirtschaftslebens auf die Dauer rein 
sachlich eine gewisse Dezentralisation der Spezialmessen wohl kaum 
vermeiden lassen, und er sehe darin kein Unglück, wenn diese Kon- 
'kurrenz mit lauteren Mitteln geführt werde und nur dem gemein- 
samen deutschen Handel und Wandel dienen wolle. Im Gegenteil, 
es würden dann die Messen der einen Stadt auch Käufer für die Messen 
der anderen Stadt herbeiziehen können, so daß alle schließlich auf 
ihre Kosten kommen würden. Die Reichsregierung werde zweifellos 
alles tun, um solche Entwickelungsmöglichkeiten zu unterstützen. 
Freilich sei sie im Augenblick an sehr bittere Tatsachen und Grenzen 
gebunden; die Transportschwierigkeiten für die Heranschaffung 
von Meßbesuchern seien bekannt, und sie würden sich bei dem gegen- 
'wärtigen Streikfieber eher vergrößern als verkleinern. Indessen hoffe 
er noch immer auf den gesunden Instinkt der Massen und besonders 
der organisierten und wirtschaftlich vorgebildeten Arbeiter, aus dem 
Chaos herauszukommen. Die Reichsregierung, sei auch bereit, dafür 
einzutreten, daß wie bei den früheren Messen so auch bei den künf- 
tigen alle die weitgehenden Vorteile auf den Eisenbahnen für Besucher 
und Güter der Messen erhalten bleiben. Es dürfe kein Mittel unversucht 
bleiben, die deutsche Wirtschaft und den deutschen Handel von 
innen heraus durch sich selbst zu heben. Er hoffe, daß von diesen 
Vergünstigungen nicht nur wie im Herbst 1917 40 000, im Frühjahr 
1918 75 000 und im Herbst 1918 100 000 Gebrauch machen, sondern 
rotz der Schwernisse der Zeit noch immer mehr interessierte Menschen. 
iese Menschen hätten ja ein großes Ziel: An ihrem Teil nicht nur 
ie deutsche Binnenwiürtschaft neu zu beleben, sondern auch durch 
’xportproduktion der Leipziger Messe vom Ausland Rohstoffe und 
‚ebensmittel, die wir so bitter nötig brauchen, hereinzubekommen. 


Außenhandel mit Bürobedarf. Ein amerikanisches Ausfuhrsyn- 
ikat für Kontormöbel und Kontorbedarf wurde unter dem Namen 
nited States Office-Equipment Export Association in New York 
ebildet, durch welches die Globe Wernicke & Co., die Marble Chair 
o. und die Commercial Furniture Co. ihr gesamtes Auslandsgeschäft, 
usgenommen das kanadische, gehen lassen werden. Dies ist eins der 
ahlreichen, gemäß dem neuen Webb Pomerene-Gesetz mit Staats- 
nterstützung gebildeten Ausfuhrsyndikate, durch welche die Industrie 
er Vereinigten Staaten jetzt den Weltmarkt zu erobern versucht. bg. 


Der Minister des Reichswirtschaftsamtes Wissell äußerte sich 


unnötigen weil unwirtschaftlichen Kosten erzwungen werde. 


Beschlagnahme eines Schulbuches im besetzten Gebiet. Der Ge- 
neralleutnant Michel in M.-Gladbach hat die Einfuhr und den Verkauf 
des von Velhagen & Klasing herausgegebenen Schulbuches ‚‚Realien- 
buch“ für die vierte Besatzungszone verboten, ebenso seine Verwen- 
dung in den Unterrichtsanstalten. Sämtliche Exemplare des Buches 
müssen innerhalb 3 Tagen bei der Ortskommandantur in M.-Gladbach 


abgeliefert werden. —t. 

Schwedische Zeitschrift für Geschäfts- Organisation. Das erste, 
die Monate Januar und Februar umfassende Doppelheft der neuen 
Zeitschrift ‚Nordisk Tidskrift i organisation‘ ist in Stockholm er- 
schienen. Herausgeber ist Erland Nordlund, der frühere Schriftleiter 
von „Teknisk Tidskrift“ und Direktor von A.-B. Svenska Kullager- 
fabriken. Die Veröffentlichung ist für die Geschäftswelt der vier 
nordischen Staaten bestimmt. Jahresbezugspreis 15 Kr. (Deutsches 
Generalkonsulat, Stockholm.) 


Die neuen deutschen Erinnerungs-Brieimarken an die National- 
versammlung kommen in den Werten zu 10, 15 und 25 Pfennig zur 
Ausgabe. Sie werden etwas größer sein als die jetzigen: 25 x 31 statt 
22 x 26 Millimeter. Die Marke zu 10 Pfennig stellt eine Eiche nach 
dem Entwurf von Hugo Frank dar, der bei dem Wettbewerb den 
dritten Preis erhalten hat. Die 15-Pfennig-Marke gibt einen Eichen- 
stumpf mit jungen Trieben nach dem Entwurf von Ernst Böhm in 
Charlottenburg wieder, der den ersten Preis bekommen hat. Die 
Marke zu 25 Pfennig stellt einen knieenden Bauhandwerker nach 
dem preisgekrönten Entwurf von Georg A. Mathey in Berlin dar. 


Schundliteratur._ In der letzten Stadtverordnetensitzung in 
Elberfeld entrüsteten sich einige Stadtväter über den Verkauf von 
Schundblättern und -Broschüren. Von verschiedenen Seiten wurde 
diktatorisches Eingreifen gegen diese Literaturseuche verlangt. 
Man bedauerte, daß trotz der Papierknappheit noch Papier für 
Schundliteratur genügend vorhanden sei. — Durch die völlige Preß- 
freiheit feblt_es aber vorläufig an einer gesetzlichen Handhabe, um 
der Schundliteratur zu Leibe gehen zu können. So hat der Staats- 
anwalt in Elberfeld die Beschlagnahme der auf den Straßen zum 
Verkauf kommenden Zeitschrift „Der Galgen“ abgelehnt. —1t. 


Probenschau 


Künstlerische Wandkalender. Mit einer unter heutigen Her- 
stellungsverhältnissen sehr beachtlichen Auswahl künstlerischer 
Muster in Wandkalendern für das Jahr 1920 erscheint die Firma 
Wohlgemuth & Lißner, Kunstverlag in Berlin SW. auf der Leip- 
ziger Messe (Gr. Reiter, Petersstr. 44, II. Stock). Wie früher hält 
die Firma auch jetzt grundsätzlich darauf, dem Publikum sowohl 
mit den Darstellungen wie mit der Güte ihrer Ausführungen nur das 
beste und vornehmste zu bieten; und das gelingt auch dieser Firma 
immer wieder, trotz aller Hemmungen technischer Art. Als reizende 
Neuheit können die Muster gelten, die in einem roten Herzen bestehen; 
sie sind entweder mit neuen Silhouettenbildern oder mit anderen 
auch farbigen Bildchen versehen und geben den Kalendern einen ganz 
eigenartigen Reiz. Ein küssendes Kinderpärchen, das auf einem sol- 
chen roten Herzen steht, ein Silhouettenbild mit der bekannten 
Goethe-Widmung ‚An Lottchen —“, ein humoristischer Spruch 
„Wer versteht was lieben. sei, bleibt gewiß nicht immer treu“ mit 
Fragezeichen und einem herzförmig geschnittenen Bildchen, sowie 
andere Kalender mit humorvollen Sprüchen, werden viele Käufer 
finden. Der Kalender „Ein Schubert-Abend‘“ stellt in zartem ge- 
prägtem Goldrändchen und feinstem farbigem Druck ein musizierendes 
Trio dar; er ist außerdem mit der Silhouette des Komponisten ge- 
schmückt. Auf anderen Kalenderrückwänden sind bunte oder ein- 
farbige Bilder, nach Vorlagen von unseren ersten deutschen Meistern 
in verschiedenen Einfassungen zu sehen, worunter die beliebte „Alt- 
Weimar-Rahmung“ hervorzuheben ist.  Reichhaltig sind ferner 
Photogravürekalender vertreten; zum Teil unter feinfarbige Passe- 
partouts gestellt, geben sie Originale von Corneille Max, Prof, Dr. 
Seeger, Prof. Alfred Schwarz, Müller-Münster, Prof. Philipp Franck, 
Prof. C.L. Voß und anderen Künstlern wieder. — Unter weiteren 
Verlagsartikeln der Firma fällt die reiche neue Auswahl Primus- 
Postkarten auf, deren Bildchen auch gerahmt zu haben sind und einen 
hübschen Wandschmuck abgeben. Von den absatzsicheren Spielen, 
die unter den Bezeichnungen Tante Lore‘s Kinderspiele, Kloetzel- 
Spiele, Tante Lore‘'s Puppen in Volkstracht, Tante Lore's Bilderbau- 
kasten usw. am Markte schon bekannt sind, ist die Auswahl gleich- 


falls bereichert. 


Büchertisch 
Die Steuerbilanz. Von Jakob Moser. Dritte Auflage. Preis geb. 
2,20 M. Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin Č 2. ‘ 


0 - 
anae 
A = 


09 
ot 


Dem vielen Drängen unserer verehrten Kundschaft nach- 
- gebend, haben wir uns entschlossen, 


de Anfertigung unserer bekannten 
farbigen Pergamynpapiere 


glatt und geprägt 


wieder aufzunehmen 


und erbitten uns Anfragen. 
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Gebr. Schmitz, Papierfabriken 
Merken bei Düren, Rhid. [32963 = 
NN 


Blosettpapiere aller Art 
Butterbrot- und Schrankpapier 
Pergamentpapier mitu. ohne Salicyl 
Pergoment-Ersatz 

Pad- und Seldenpaplere 


empfehlen zur sofortigen Lieferung billigst 


| Aug. & Herm. 'Tönnesmann, Düsseldorf | 


29249 


Farbbänder, Kohlepapiere, Durchschreibepapiere 
-  Wachspapiere, Farben 


dauernd in guter Qualität lieferbar [23146 


|J- Sax, Berlin C 25, Alexanderstr. 35 | 


Br ierwarenfabrik = 
Fernruf 2289 HANNOVER FernrufN.2289 


NOTIZBLÖCHE 


jeder Posten, billigst 


Bruno Lange 


Papiergrosshdle. 
Karlsruhe-Mühlbg. (Baden) 
Kaiserallee 62 u. 125, Yorkstr. 27 
Fernsprecher 5127 u. 2685 


Graphisches Instit 


ohne Bezugschein now 
tüs alle Industrien liefert promp' 


Chamische Fabrik Papyrus, Leipzig 
Emil Adolff Reutlingen 


_Papprohre a) | 
sowie Mülsen aller Art Vi 


Papierspulen- u.Hülsenfahrik 


- Sei aai 


Flüssiger Leim 
Persulfisol 


Sofort gebrauchsfertig — beschlagnahmefrei — für Zell- 
i- stoffabriken, Papierfabriken, Buchbindereien, Etikettierungs- 
zwecke usw. Nur an Grossabnehmer fortlaufend lieferbar. 

Muster stehen zur Verfügung. 25005 BE 


Chemische Fabrik »Billwärder 


o vorm. Hell & Sthamer, A.-G. 
| Hamburg-Berlin NW 7, Mittelstrasse 2—4 
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 PAPIER-ZEITUNG 


|loser Vergangenheit gesehen. 


Nr. 30/1919 


Gewandter Verkäufer 


gesetzten Alters mit gründlichen 
Fachkenntnissen und guten Em- 
pfehlungen für .meine Papierab- 
teilung ‚sofort gesucht. Angebote 
können nur Berücksichtigung fin- 
‘den, wenn vorstehende Voraus- 
setzungen erfüllt und den Bewer- 
bungen Zeugnisabschrift., Gehalts- 
-ansprüche und eine neuere Photo- 
graphie beigefügt sind. [32156 
Köppe’sche Buch- und Papierhandl. 
Allenstein nn 


Maschinenmeister 


für Flachbeutelmaschinen beigutem 
Lohn und dauernder Beschäftigung 
gesucht. Angebot unter Beifügung 
von Zeugnisabschriften erbeten an 
Ludwig Fr. Noltemeyer 
Braunschweig [33389 


Klebemeister 


mit der Führung von Rollenklebe- 
maschinen durchaus vertraut von 
Berliner Kartonpapierkleberei ges. 

Angebote mit näheren Angaben 
unter H, 33396 an’ die Papier-Ztg. 


Für unsere Papier-, Schreib- 
waren-, Luxuskarten- usw. Klein- 
und Grosshandlung in schlesischer 
Provinzstadt suchen wir 


fachkundigen, jungen Mann 
für Lager und Reise 


Nur gewandte Herren mit makel- 
loser Vergangenheit und ange- 
nehmem Aeusseren ` wollen sich 
mit den erforderlichen Mitteilun- 
gen, lückenlosen. Zeugnissen und 
Angabe der Gehaltsansprüche unt. 
H. 33457 durch die Papier-Zeitung 
melden. Antwort wird jedem Be- . 
werber auf jeden Fall erteilt und 
. Zeugnisabschriften zurückgesandt. 


C 
Tüchtige Reisende 


aus dem Schreib- u. Luxus- 
papierwarenfach, die bet 
Kundschaft gut eingef. 
sind, für Berlin u. Provinz 
gegen gute Provision für 
sofort gesucht. [33476 
M. Fluss, Berlin C. 25 
Alexanderstrasse 55 


BEE ERBEN 

Für die erste Buch- und Schreib- 
warenhandlung einer Kleinstadt 
“mit hübscher Umgebung wird ev. 


männliche oder weibliche, durch- 
aus selbständig arbeitende und 


Tüchtiger 


Schriftsetzer 


sowie mehrere tüchtige 


Maschinenmeister 


die bereits in grösseren Papier- 
warenfabriken gearbeitet haben, | 
für dauernde Stellung für sofort, 

gesucht. [33140 


Paplerwerk Cöln 
Ludwig Steinberg, Cöln-Ehrenield 
Thebäerstrasse 63/67 


Tüchtiger und kräftiger 


Packer 


tür Karton in Rollen und Ballen 
sofort gesucht. [33257 


Papierfabrik Reisholz Akt.-Ges. 
Abt. Ruhrwerke, Arnsberg i. W. 


Einheirat 


Als Stütze des vielseitig in An- 
spruch genommenen Chefs wird 
ein Herr des Papieryerarbeitungs- 
faches (Tüten und Beutel usw.) 
gesucht, der alle vorkommenden 
Korrespondenzen selbständig er- 
ledigen kann. und über gute Fach- , a 
kenntnisse verfügt. Alter etwa literarisch gebildete 
30 Jahre, Konfession katholisch. i 

Arbeitsfreudigem Herrn, der Kraft gesucht. 
wirklich Tüchtiges leistet, wäre; Bewerber müssen den Büchermarkt 
Gelegenheit geboten in das Ge- beherrschen, den Buchhandel von 
schäft einzuheiraten, es wird Grund auf verstehen, gewandt und 
weniger auf Vermögen, als au im Kundenverkehr 

} 


eine solide, tüchtige Arbeitskraft 
von edlem Charakter "und tadel- ‘in der Lage sein. 
gute Pension u. Familienanschluss. 
Angebote unter S. 33430 an di 


Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 
bei Waren- und Kaufhäusern ií 
meinen Artikeln bestens eingeführt 
für die Tour ins rhein.-westf. In. 
dustriegebiet ges. Nur ausf. Ang: 
u. Einr. der Zeugnisabschr., Licht 
bild, Lebenslauf und Angabe de 
Ansprüche können Berücksicht: 
gung finden. [33354 

Rheinische Papierwarenfabrik 

Max Klestadt, Cöln-Ehrenfeld. 
Hospeltstrasse 37 


Meldungen unter J. 33355 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche sofort | 


fachhundigen Herrn 
für Reise und Kontor 


welcher in Thüringen, Sachsen u. 
Bayern bei der Buchbinderkund- 
schaft gut eingeführt ist. Antritt 
kann sofort erfolgen. [33462 

Max Noske, vorm. 
Hilmar Bennewitz Nachi., 

Königstrasse 11, I 
Papier- und Schreibwaren-Engros 


Leipzig 


Tüchtiger, gewandter 


Reisender 


welcher bei Papierhandlung. ein- 
geführt ist, von Papier- u. Schreib- 
waren-Grosshandlung Süddeutsch- 
lands zum sofortigen Antritt ges. 
Angeb. m. Bild, Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsanspr. unter M. 33472 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger fachkundiger 


Reisender 


für Bürobedarfsartikel (Büromasch 
Möbel, Zubehör) zum Besuch de 
Provinz- und Stadtkundschaft fü 
bald oder später gesucht. [3328 


Albert Pelser, Breslau 1 
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a Pappen-Großhändl er! 5 
Zwecks Aussprache übert bedrohte 


gemeinsame Interessen und schleunige 


| Gründung eines Deutschen 


Pappen-Großhändler-Verbandes | 


wird beabsichtigt, für Freitag, den 
25. April 1919, eine Versammlung nach 
Berlin einzuberufen. — Umgehende 
Aufgabe der Adressen erbeten an den 


Verein Berliner Pappen-Gro händler 


Berlin SW 29, Zossener Strape 41 
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. zeichnet Herr Merckens gemeinsam mit 


“864 | vo 


_ PAPIER:ZEITUNG 


Nr. 3071919 
= ——— | ERNEST m - .. Äm.15.Aprilsindes75 Jahre, daß die Firma Edmund Zeppernick, 
J Re RIE a | Hth. Kunstanstalt in Dresden, den: Grundstein legte zu einem Unter- 
ho  An»D01r erh lie hehmen, auf das sie heute mit Stolz blicken darf. Wie alle in den 40 er - 

F r üh er er An zeig en sch luss Jahren an erfolgreichen Unternehmungen entwickelte sich 

Ren S ) ; fire do . auch die Firma Edmund Zeppernick aus kleinen Anfängen. Die 
DR: CEON ER na ae me “ = Firma leistet Hervorragendes in der Anfertigung won Etiketten, 
Nr. 31 (Ausgabe 17. April) am 14. April früh, Packungen und Faltschachteln. Die jetzigen Inhaber, Herren Hugo 
Nr. 32 (Ausgabe 20. April) am 16. April mittags en has Georg a a en o a den Dienst 

i P - , ’ ihres Unternehmens, um das vom Begründer Geschaffene immer 

Nr ii Gi Bi April) Ei = AP 4, TU , n mehr auszubauen. Es ist zu wünschen, daß sie noch recht lange dem 
Für die zu Beginn der Frühjahrs-Mustermesse in Leipzig Unternehmen vorstehen und ihm 100 jähriges Bestehen verleihen. B. 
erscheinende und dort auszulegende Nr. 34. vom 27. April Am 13. April 1919-feiert. Herr Buchbindermeister C. M. Hencke 
(Messnummer) erbitten wir Bestellungen . bis spätestens in Wilster, Deichstr. 23, sein 50 jähriges Geschäfts-, bezw. 60 jähriges 

| 22. April früh. ui ea Berufsjubiläum. BE 

: [| = 50 Jahre Buchbinderei und Schreibwarenhandlung. Am 1. April 


 Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu: geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
a7) Ueberschrift veröffentlichen. 


Hasseröder Papierfabrik . Aktien-Gesellschaft in Heidenau, Bez. 
Dresden. -Der Geschäftsbericht 1918. nennt zunächst die 36 im 
-Kriege gefallenen Mitarbeiter. — Der Geschäftsgang war bis zur No- 


` vemberrevolution: befriedigend. Seitdem’ nötigten Schwierigkeiten . 


in der Güterbeförderung sowie Kohlenmangel zeitweilig zur Stil- 
legung der Fabriken. Die Betriebsunkosten erfuhren bedeutende 
- Steigerung, insbesondere traten die Folgen der mangelhaften Wartung 
während der Kriegszeit in Erscheinung. Die Instandhaltungskosten 
‚stiegen auf das Vielfache gegenüber den Friedensjahren, zudem 
wurden 9 Dampfkessel stillgelegt und durch 3 neue Großwasser- 
raumkessel ersetzt, die erst im neuen Geschäftsjahr in Betrieb kamen. 
5 Wohnhäuser für die Beamten und Arbeiter wurden gekauft. Nach 
Rücklage der Kriegsgewinnsteuer und nach Abzug der Abgänge sowie 
der ordentlichen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 
260 248 M. 57 Pf., dessen Verteilung wie folgt vorgeschlagen wird: 
"25.000 M. Rückstellung zur Ueberführung in die Friedenswirtschaft, 
-110 000 M. 10 v. H. Dividende, 24 406,97 M. abzugsmäßiger Gewinn- 
anteil des Aufsichtsrates, 55 000 M. 5v. H. Bonus, 45 841,60 M. als 
Vortrag für neue Rechnung. - i 
Hauptzahlen der Bilanz: Fabriken nebst Ausrüstung rund 
1716 000 M., Wertpapiere 538 000 M., Außenstände 1 368 200 M., 
Vorräte 961 800 M., Bargeld und Wechsel 30 000 M. — Aktienkapital 
- 1100 000 M., Teilschuldverschreibungen 706 000 M., Hypotheken 
auf Grundstücke, Beamten- und Arbeiterwohnhäuser. 207 000 M., 
Rücklagen 279 000 M:, Gläubiger 1989000 M., Rückstellungen 
71000 M., Gewinn nebst Vortsag aus 1917 und nach Abzug der 


Abschreibungen 260.200 M. x 
e Die Papierfabrik Ismaning Robert Bürkle in Ismaning bei Mün- 
chen ging am 1. Februar käuflich in den-Besitz des Herrn Hubert 
Kurz über. Die Firma lautet nunmehr Papier-Fabrik Ismaning 
Hubert Kurz. Sie wird in seitheriger Weise weitergeführt. 

Thomas Josef Heimbach G. m. b. H., Filztuchfabrik in Düren, 
. "Rheinland. Der bisherige Prokurist Herr Otto Merckens ist zum. 
Geschäftsführer bestellt worden. Zur rechtsverbindlichen Vertretung 
einem weiteren Geschäfts- 

führer oder einem Prokuristen. - N 


Robert Wilisch, Chromo-, Glac&- und Buntpapierfabrik in. Plaue 


© b. Flöha i. S: Herr Robert Wilisch hat seine beiden Söhne, die Herren ` 


-= Dipl.-Ing. Kurt Wilisch und Arthur Wilisch, als Teilhaber aufge- 
nommen. Der langjährige Mitarbeiter Herr Prokurist Carl Hellmund 
scheidet unter dem gleichen Tage aus, um sich selbständig zu machen.. 
„Ihm ‚wurde die Generalvertretung für Mitteldeutschland übertragen. 


Konkurse. 
maschinen- und Kontormöbelhandlung in Stockholm, mit Zweigge- 
'. schäften in einer Reihe schwedischer Städte, stellte die Zahlungen ` 

ein. Die Gläubiger bewilligten 1 Monat Moratorium, und man ver- 
sucht Umbildung mit einem Kapitalzuschuß, was das Kapitalratio- 
nierungsamt bewilligt. hat. Die Firma ist seit 1917 A.-G. mit 400 000 
Kronen Aktienkapital, Direktor ist M. Savosnick. bg. 


Helmer Oestlund, Buchdruckerei in Boras, Schweden, (1903 
gegründet) stellte die Zahlungen. ein. -bg. nr ur 


t Am 13. März starb in Wien der Vizepräsident des Verwaltungs: 
rates der Hutter & Schrantz A.-G:, Herr Otto Schrantz, 49 Jahre alt. 


tł Knud Clausen, Inhaber der seit 1846 bestehenden Buchbinderei 
und Geschäftsbücherfabrik H: Clausen’s Efth. in Kristiania, starb 
‘am 20. März, 64 Jahre alt. bg. z 


.... _Jabelfeste. Das Berliner Haus der Firma Ferd. Flinsch, G. m. b. H. 
in Berlin begeht den Tag des 100 jährigen Bestehens der Firma durch 
einen. kurzen Festakt am. 19.-April vormittags. 10 Uhr in ihren Ge- 


- schäftsräumen: im Kreise ihrer. Angestellten und: engeren .Geschäfts- $ 


freunde, 


‚einzustellen. (Neues Wiener Tgbl.) K. 


. hierzu ‘das Aktienkapital auf 500 000 f. M. zu erhöhen. 


A.-B. Continentals Skrivmaskinsaffär, Schreib- 


beging die Firma A. M. Engel in Kiel ihr 50 jähriges Geschäfts- 
Jubiläum. Gegründet wurde sie in einem Hause an der Holstenstraße 
und siedelte später nach dem Hause Holstenstr. 12 über, wo-neben 
der Buchbinderei auch ein, Ladengeschäft eingerichtet wurde. 1872 
kaufte der Begründer das Haus am Markt 21 und übernahm gleich- 
zeitig die seit 1844 bestehende Papierwarenhandlung von P. E. Trost. 
1897 wurde ihm der Titel eines Hofbuchbinders verliehen. Während 
eines Erweiterungsbaues im selben Jahre starb A.-M. Engel. An seine 
Stelle trat sein Sohn Adolf M. Engel, der die Firma bis zum Jahre 
1899 gemeinsam mit. seiner Mutter leitete und dann für eigene Rech- 
nung übernahm. Der 1906 eingeleitete Abbruch eines Teiles der 
persianischen, Häuser zwang die Firma zu einem neuen Umzug. Herr 
Engel erwarb das Haus am Markt :10, das bis heute der Firma eine 
Heimstätte wurde. Herrn Engel wurde im Jahre 1910 die preußische 
Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen verliehen. Vor kurzem 
wurde dem Betrieb eine Kranzschleifendruckerei und eine Vergolde- 
anstalt angegliedert. i i 
Am Jubeltage überreichten die kaufmännischen, und technischen 
Angestellten Ehrengaben, dann erschienen zahlreiche Freunde, die 
ihre Glückwünsche und Gaben darbrachten. Der Bürgermeister 
überbrachte die Glückwünsche des Kuratoriums der Handwerker- 
schule und der Gewerbeschulkommission, unzählige Blumenspenden 
und Telegramme liefen während des Tages ein. 


Stiftung. Die Firma Häusler, Frey & Cie., A.-G. in Lenzburg 
Schweiz, stiftete 60 000 Fr. für einen Angestellten- und Arbeiter- 
Wohlfahrtsfonds. % Bu: 
Brand. In dem Druckereigebäude der ‚„Lötzener Zeitung" in 
Lötzen, Ostpr., brach Feuer aus. Das Dachgeschoß des Hofgebäudes, 
in. der sich die Druckerei befindet, und die über derselben gelegenen 
Räume sind vollständig ‚niedergebrannt, außerdem sämtliche- elek- ` 
trische Anlagen der Druckerei vernichtet. K. 


Buchdruckerstreik. Die .Buchdrucker und Schriftsetzer in 
Recklinghausen, Datteln und Herten i. Westf. sind wegen, außertarif- 
licher Lohnforderungen in den Ausstand getreten. Die Tageszeitungen 
können nicht erscheinen. —t. 


Kohlenmangel in Wien. Wegen Kohlenmangels ist die Buch- 
und Kunstdruckerei: Steyrermühl.in. Wien gezwungen, den Betrieb 


Neue Papierfabrik in Finland. Die. neue Holzschleiferei O.-Y. 
Pitkäkosken Paperitehdas in Pitkäkoski in. Sippola beschloß, sofört 
eine Feinpapierfabrik für 1000 t Jahreserzeugung anzulegen und. 
Vorstand 
sind Kommerzienrat J. Peusa (Vorsteher), Ingenieur Erkki Makkonen 
u.a. .Verwaltungsdirektor ist Ing. E. V. Niinikoski. bg. 


Eine neue westböhmische Papierparnspinnerei. - Die Firma 
Korndörfer in Asch hat die ehemalige Papierfabrik in Schröbersdorf 
bei Bergreichenstein angekauft und .dort eine große Papiergarn-. 
Spinnerei eingerichtet, in welcher dermalen Zwirn, erzeugt wird. .K.. 
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866 PAPIER-ZEITUNG Nr. 30/1919 
Im ESSENER NE N 


Beachten Sie 
unsere Ausstellung 


Mustermesse inLeipzig 
Messhaus Leipziger Hof 
i 


Reichsstr. 12 [33022 


Klosettpapier 


aller Art 


Butterbrotpapier 
Seilerwaren 
Packpapier usw. 
Tüekmantel & Winkler 


Rollenpapierfabrik Elberfeld 


Simtliche Artikel : 


wieder : 
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prompt Leia 


karaman "Geschäftsbücherfabrik W. Loewenthal 
33342] BRIEG, BEZIRK BRESLAU 


i 
CSS E S 


Alfred Schnlze, a 


Berlin C 19, Wallstr. 17/18 
Grosse Kollektion Ansichts-, Genre- 
u. Künstlerkarten aller Art, Weih- 
nachts- u. Neujahrs - Postkart., Gra- 
tulationskarten, Briefpapier- -Artik., 
Briefkart.-Kassetten,Papier- -Mund- 
u. Pap.-Tischtücher, Kr epp-Pa- 


Papierwarenfabrik 


pierei.Rollen, weissu. farb., Tisch- ti | H 

tuch-Krepp-Papier. Kollektiongog. | f WY  @ s o RTI E Re - Johann. Heinr, Wessel § 
ufsabe von Referenzen o or- ww: 3 | 
re von 20/50.— Mark. LAGERRAUMI E i j 

Ausgestellt: Grosser Reiter, Peters- Her for d 


strasse 44, IV. Stock [za 


| Erite And ältefte | 
a ME Wos z speziolfirmai für . Kr O g m 
| | eftampftenu.elektrifch geftampften. : = 
Papierhkörbe | em Steinholz-Fu Bboden.. RE Aa ‚lose, we l 
für Kontor und Luxus| ser 77177 verfahren reit ee 
Reichhaltige Auswahl. Muster-| sn 1907 mit größtem ee für Stü K und Eilgü 
sendungen g gegen Berechnung. [?? 55 BR ; . Erfolg eingeführt. DERBUCRA -1 ür Stuc in al guter 
NEE O 5 DRUCKSACHEN. N er Konfektions-Anhänger 
Carl Zeidler E e o OSTENF | Bon Mehlmarken, Wiegekarten 
Sonnefeld CO VE En Kontrollkarten, Musterbeufel| 
Messlokal in Leipzig: Sr MR STEI INHO OLT’ = | 
Silb. Bär, Universitätsstr. 18/20, X... : DERUDOLPH KEIL er .. 
EPROM, EZO y Düten 


PRs 


Gefchmackvolle Sortimente 
in bochfeiner Husstattung 


u. Beutel 
aller Art 


? Billigste Bezugsquelle $ è 
e ê für Wiederverkäufer $ 


Muster an Örossisten 
Ende Hpril versandbereit 


RER 


Mufterausftellung zur Mefie in Leipzig, Petersitraße 44, II Tr. und „Neklamemeffe‘', 
Deumarft 28 I, Zimmer 2. 


L 


Nr. 30/1919 | PAPIER-ZEITUNG E 567 
Was ist i 


Patentkrepp - Filterstoff? 


Ein Zellstoff, der jede Temperatur aushält 
und je nach Menge nur M. 2,75— 8,80 das kg kostet. 


Alleinverkauf durch 30881 


Rich. Gutzeit, Grosserer - Str. Ss 


Neuheiten - 


[32238 
a- krepp- Sërvictień 

| Krepp-Tischläufern 
„/ Krepp-Tischtüchern 
Krepp-Papieren 


Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin S59 


Boeckhstr. 21. Mpi. 1539. Meßstand: Stentzlershof, Untergeschoss 3—5 
| | 


Ar 
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Aparre Neuheiteru 
Kunstbläffer o Kunsipos[karten, / 
farbige Silhouetten 4 


OTTO ENKE, COTTBUS 
 -Geschäftsbücherfabrik 
Buch- und Steindruckerei 


Moderne Kernkunst 
| _L 


| Zur Mese: Papiermesse Rierstraßel-H Aufa A. \tock li 
: =a Ken N in | schols 6.0. ne a 


| und Moderne Klein uns Stentler Hof 1 untergechof Ne 10 


Geschäftsbücher, Sonderanfertigungen, 


Notizbücher, Reklame- Notes, 


Schreibunterlagen, Poesie- usw. Bücher, 


Schulartikel, Br AAE 


Geldscheintaschen 


i Feldbuchhandlungen 


Briefpapiere, Schreib- und Zeichen- 
Utensilien, Spielkarten, Postkarten 


Photo- Artikel 


geben wir im Ganzen oder geteilt ab. 80434 
7 Verlangen Sie Angebote von 

I Franz Leuwer, Abt. Feldbuchhandel 
i Telefon 2540. Leipzig, Johannisgasse 6 
Ausstellung zur Messe: Nicolaistrasse 8 


Messstand:Stentzlers Hof, 1.Obergesch.74 


Frühjahrsmesse Leipzig 


33405] vom 27. 4. bis 3. 5. 1919 


Briefordner, Schnellhefter, Ablegemappen, Formular- 

kasten (Hansa & Metropol) in Schrankform auf- 

einandersteckbar, Schreibunterlagen, Aktentaschen, 
Brieftaschen, Briefkörbe und Vorordner. 


Koje 112 


Bürobedarfs messe Jägerhof, Hainstr. 17/19 


Emil Mehle & Co. 


4 F4 7 + E 
mo = Göttingen _ | 3 4 E e KA PE w Ä 
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Großer Reiter, Aufgang O, 1 Treppe 
Goldener ‚Hirsch, Stand 178-75 
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Nr. 30/1919 


Dampfkesselexplosionen im Deutschen Reich 
1917 | 


Während des Jahres 1917 fanden im Deutschen Reich 9 Dampf- 
kesselexplosionen statt, wobei 18 Personen verunglückten, 5 wurden 
getötet oder starben binnen 48 Stunden nach dem Eintritt der Explo- 
sion, 2 Personen wurden schwer, 11 leicht verwundet. 

Es explodierten: 1 Walzenkessel, 1 Einflammrohrkessel, 1 ste- 
hender Rauchrohrkessel, 4 Zweiflammrohrkessel, 1 Wäasserrohrkessel, 
1 Kochgefäß. | | 

Die mutmaßlichen Ursachen der Explosion waren in 6 Fällen 
Wassermangel, in 2 Fällen mangelhafte Schweißung, in 1 Fall unzu- 
lässiger Dampfdruck. 

Betroffen wurden: 
1 Eisenhüttenwerk, 1 Hutfabrik, 

1 Brikettfabrik, 1 Elektrizitätswerk. 

Während der letzten 44 Jahre von 1877 bis 1917 einschließlich 
haben im Deutschen Reich 590 Dampfkesselexplosionen stattgefunden; 
hierbei verunglückten 1232 Personen, von denen 402 getötet wurden 
oder binnen 48 Stunden nach dem Eintritt der Explosion starben, 
257 schwer, 573 leicht verwundet wurden. 


2 Braunkohlengruben, 1 Steinkohlenwerk, 
1 Zuckerfabrik, 1 Konditorei, 


Ausfuhr aus Schweden. 
Aus dem Verzeichnis der zur Ausfuhr zugelassenen Waren nach dem 
Stande vom 28. Januar 1919 wi“ 


Nummer des statistischen 
Warenrverzeichnisses N 


VII. Papier, Drucksachen usw. 


Warenbenennung 


303 B, C Papierstoff, naß oder trocken, gebleicht oder 
gefärbt, aus Holz, mechanisch hergestellt (Holz- 
schliff). nd | 
Aus 339° Gebrauchte Freimarken. 


340 bis 342 Bücher, gedruckte, nicht besonders genannt 
(340 bis 342 A bis C); Zeitungen, Zeitschri ten 
und Handschriften (342 D); Bücher mit er- 
höhten Buchstaben (sogenannte Blindenschrift) 
(342 E). | 

Musiknoten, auch eingebunden. 

Drucksachen, nicht besonders genannt, wie 
Kataloge, Geschäftsrundschreiben und andere 
kaufmännische Drucksachen. 


350, 351 


Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


| Kettenhandel 

14330. Frage: Falen unter das Verbot des Kettenhandels 
sämtliche Papiersorten, ob verarbeitet oder nicht verarbeitet, oder 
sind einzelne Tertigfabrikate von dem Verbote ausgeschlossen ? 
Es kommen z. B. Tüten und Beutel, Briefumschläge und Falt- 
schachteln in Frage. | 

Antwort: Unter die Verordnung gegen Preistreiberei fallen alle 
Papiere und Papierwaren, die als Gegenstände des täglichen Bedarfs 
angesehen werden müssen. Papiere und Papierwaren, die Luxus- 
zwecken dienen, fallen also nicht unter die Verordnung, die in der 
Frage angegebenen Papierwaren jedoch sind zweifellos Gegenstände 
des täglichen Bedarfs. | 


Tantieme des wiedereingestellten Kriegsteilnehmers 


14331. Frage: Meine Firma, eine Aktiengesellschaft, hat Anfang 
vorigen Monats Tantiemen ausbezahlt für das Geschäftsjahr vom 1.Ja- 
nuar bis 31. Dezember 1918. Vertraglich ist die Zahlung bei keinem 
der mittleren und niederen Angestellten festgelegt, sie erfolgt nach 
freiem Ermessen der Direktion. Nach den bestehenden Verordnungen 
sollen die Kriegsteilnehmer nicht schlechter in der Entlohnung gestellt 
sein als die Daheimgebliebenen. Trifft dies auch auf die Zahlung von 
Tantiemen zu ? Ich bin seit Mitte Dezember 1918 wieder bei der Firma 
tätig und habe, wie alle übrigen Kriegsteilnehmer, einen Betrag er- 
halten, der ungefähr 1⁄4 desjenigen Betrages ausmacht, den Daheim- 
gebliebene, die in ähnlicher Stellung sind wieich, bekommen haben. 
Wie soll ich mich hierzu verhalten ? Ich war bereits vor Beginn des 
Krieges bei der Firma tätig. Ä 

Antwort: Nicht vertraglich vereinbarte Tantiemen sind unseres 
Erachtens in Wirklichkeit freie Zuwendungen, bilden also keinen 
Teil der rechtlich beanspruchbaren Entlohnung. Wir glauben nicht, 
daß die Verwaltung auf Grund irgen welcher Verordnung verpflichtet 
werden kann, diese Zuwendungen in beliebiger Höhe jedem Ange- 
stellten auszuzahlen. Wenn sie denjenigen Mitarbeitern, die das 
ganze Jahr hindurch im Geschäft tätig waren, eine höhere Summe 
zuwendet als den erst gegen Jahresschluß eingetretenen, so finden 
wir das gerechtfertigt. | 
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Bei der Post bestellt und ab- 
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Früherer Anzeigenschluss 


tritt wegen der bevorstehenden Feiertage ein für die 


Nr. 32 (Ausgabe 20. April) am 16. April mittags 
Nr. 33 (Ausgabe 24. April) am 19. April früh 

Für die zu Beginn der Prühjahrs-Mustermesse in Leipzig 
erscheinende und dort auszulegende Nr. 34 vom 27. April 
(Messnummer) erbitten wir Bestellungen bis spätestens 
24. April früh. l 
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| r RA OS . 
Uebergangswirtschaft in der. Papier- und 
A 
Papierstoff-Herstellung 
Papier macher- Kriegsausschuß 

Telegrammadresse: Kriegspapier Charlottenburg 2, im April 1919 
Fernsprecher: Steinpl. 1775 Joachimsthaler Str. 1 ` 

Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium wird 
darauf hingewiesen, daß dieses zwar die Geschäfte des Kriegsamtes, 
Kriess-Rohstoff-Abteilung, Sektion Pa., als Aufsichtsbehörde über- 
@ nommen hat, daß sich aber im übrigen an den bisher für die Papier- 
industrie und die damit zusammenhängenden Wirtschaftszweige 
geltenden Rechtszuständen, insbesondere an der Stellung des Papier- 
macher-Kriegsausschusses, nichts geändert hat. — Die genaue 
-Einhaltung der erlassenen Bestimmungen ist bei der gespannten 
Wirtschaftslage, auch aus volkswirtsehaftlichen Gründen, dringend 
geboten und wird durch geeignete Maßnahmen weiter überwacht 
werden. | 

An den Papiermacher-Kriegsausschuß sind, außer den Anträgen, 
die er bisher bereits bearbeitet hat, die Anträge auf Gestellung von 
Eisenbahnwagen und auf bevorzugte Kohlenbelieferung zu richten, 
da er vom Reichswirtschaftsministerium mit der Begutachtung 
betraut ist. — Zur Vermeidung unnötiger Schreibarbeit und Ver- 
zögerung wird dringend anheimgegeben, die Anträge nicht an andere 


Verlag der Papier-Zeitung. 


| m 
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Verkehr mit den besetzten Gebieten 
| Siehe Nr. 27 8. 738 


Im Postverkehr mit der belgischen Zone der besetzten deutschen 
' Rheingebiete sind zum Briefwechsel in Handels- und Industrie- 
Angelegenheiten jetzt wieder alle Firmen — nicht nur die in das 
Handelsregister eingetragenen — und auch Privatpersonen berechtigt. 
Zugelassen sind im geschäftlichen Verkehr (unbeschadet der in 
Privatangelegenheiten erlaubten Postkarten und wiehtigen Familien- 
 briefe), Briefe, Postkarten, Warenproben und Drucksachen rein 
` veschäftlichen, Inhalts, jedoch Bücher, Broschüren usw. auch dann 


nieht, wenn sie den Gegenstand eines geschäftlichen Vorgangs (Kaufs) 
. bilden. Alle zugelassenen Briefpostgegenstände können unter Ein- 
“schreiben versandt werden, dürfen aber auch in diesem Falle Gel d 
oder Wertgegenstände nicht enthalten. 


Stellen, insbesondere nicht an das Reichswirtschaftsministeriuin , 
zu richten, da dieses die Anträge doch nur an den. Papiermacher- 


RKriegsansschuß abgeben würde. 
Papiermacher-Kriegsausschuß 


Aus dem unbesetzten Deutschland nach der belgischen Zone Cteschäftsstelle 
sind Wertbriefe, Postanweisungen, Zahlungsanweisungen, Zahl- 
‚karten sowie der Postscheck- und Ueberweisungsverkehr in den 
‚ Grenzen der allgemeinen Vorschriften unbeschränkt, Postaufträge 
und Nachnahmen bis zuni Höchstbetrage von 100 M. zugelassen; 
‚ferner alle Gesetz- und Verordnungsblätter. ne 

‘Aus der belgischen Zone nach dem unbesetzten Deutschland 
sind außer. Postanweisungen bis zu 100M. auch Zahlkarten und 
"Zahlungsanweisungen bis z diesem Höchstbetrag erlaubt. 
`. Der Paketverkehr zw. chen der beglischen Zone und dem 
"unbesetzten Deutschland is grundsätzlich verboten, v orbahaltlich 
"von Abweichungen, die von t mité économique interalli& de Luxem- 
hourg bewilligt werden können. (Die bereits bestehenden Ausnahmen 
werden hiervon nicht berührt). Reichspostministerium 


® oa . 
Preise für Holzschliff 
Siehe Nr. 29 8. 808 

Der Holzschlifi-Arbeitsausschuß des Papiermacher-Kriegsaus- 

schusses, welcher auf Veranlassung des Reichswirtschaftsministeriums 

am 26. März 1919 eine Sitzung dahier abhielt, hat eine Erhöhung der 

‚Richtpreise für Holzschliff in nachstehender Weise gutgeheißen: 

. Mit Wirkung vom 1. April 1919 ab darf der Preis für Holzschlift 

‚gleichmäßig für alle in Betracht kommenden Qualitäten um 4 M. 

-für die 100 kg lufttrocken erhöht werden, jedoch mit der Maßgabe, 
. daß der durch die Reichsstelle für Papierholz angeforderte Holzsehlift - 


870 
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Nr. 31/1919 


mit einem Aufschlage von nur 3 M. 50 Pf. für die 100 kg geliefert 
werden muß. i l 

Die Riehtpreise haben Geltung bis zum 30. Juni 1919. 

Es beträgt also je nach Qualität der Richtpreis für allgemeinen 
Handelsschliff 48 bis 56 M. 

Der Richtpreis für Holzschliff, welcher von der Reichsstelle für 
Papierholz zum Zwecke der_Zeitungsdruckpapiererzeugung ange- 
fordert wird, beträgt 47 M. 50 Pf. 
l Papiermacher-Kriegsausschu p 

Geschäftsstelle 


Papier nach Deutsch-Lothringen 


Wir haben auf der Leipziger Herbstmesse einen Posten Papier 
an eine Lothringer Firma verkauft. Der Versand war bisher infolge 
der politischen Verhältnisse unmöglich, jedoch schreibt uns heute der 
Besteller des Papieres: ‚Wenn Sie die Erlaubnis haben, Papier nach 
Frankreich zu liefern, können Sie mir die Ware, die ich bei Ihnen 
bestellt habe, sofort senden.‘ An welchen zuständigen Stellen kann 
die Versandgenehmigung für Papiere nach Elsaß-Lothringen einge- 
holt werden, und auf welche Weise wickelt sich der Zahlungsverkehr 
von dort nach dem inneren Deutschland ab? Papiergroßhandlung 


Wie wir erfahren, sind alle Anträge auf Ausfuhr aus dem besetzten 
Gebiete bezw. Einfuhr in das besetzte Gebiet an die Section &cono- 
mique der betreffenden Besatzungsarmee (im vorliegenden Falle also 
der französischen in Straßburg) zu richten und zwar lediglich von, 


dem im besetzten Gebiete wohnenden Absender oder Empfänger. 


Nach einer Mitteilung der deutschen Waffenstillstandskommission 
ist die Einfuhr in das besetzte Gebiet ohne Genehmigung zuzulassen 
für alle Rohstoffe, die für die Industrie des besetzten Gebietes unent- 
behrlich sind. Wenn der Besteller Papierverarbeiter ist, dient das 
gekaufte Papier für ihn als Rohstoff. Die Genehmigung zur Einfuhr 
wird nur an Fabrikanten zum Selbstverbrauch der Ware gestattet. 


Verein schwedischer Zellstoffabrikanten. Die Jahresversammlung 
des Vereins nahm den Entwurf zu einem Vertreter-Vertrag und zu Vor- 
schriften, um Spekulationsgeschäfte in Zellstoff zu verhindern, an, 
und beschloß, zu einem Grundstock für ein künftiges Holzkontor 
Beiträge bei den einzelnen Fabriken zu erheben. bg. 


Verein finnischer Papieringenieure 


In der Novembersitzung 1918 wurde daran erinnert, daß der Ver- 
ein 11 Mitglieder im Jahre 1918 durch den Tod verloren hat, wovon 
9 während des Aufruhrs ermordet wurden, darunter der Vorsteher 
Ing. J. Stenbäck, auf dessen Grab in Abo der Verein einen Denkstein 
gesetzt hat. Die dort von Prof. Uno Albrecht gehaltene Gedenkrede 
wurde verlesen, ebenso Gedenkworte von verschiedenen Verfassern 
auf die übrigen Verstorbenen. Man beschloß, das Vereinsorgan als 
Abteilung der von 1919 an erscheinenden Zeitschrift des Central- 
verbandes der Holzveredelungsindustrien weiterzuführen, wählte 
einen Schriftleitungsausschuß und als dessen Sekretär Ing. Carl 
Lilius. Der Jahresbeitrag der Einzelmitglieder wurde von 20 auf 40, 
der Fabriken von 100 auf 200 f. M. erhöht, wozu 10 f. M. für die 
Zeitschrift kommen. Gegen den Vorschlag der Industriebehörde, 
die Papierabteilung an der Technischen Lehranstalt in Tammerfors 
eingehen zu lassen, wird sich der Verein mit einer Eingabe wenden, 
da die Schule gute Kräfte geliefert hat, und man sonst nötigenfalls 
Meister vom Ausland kommen lassen müßte. Ueber die ‚Geschichte 
der Zellstofferzeugung‘“ hielt Ing. J. Hedbäck einen Vortrag mit 
‚Vergleichen, auch in Diagrammen, zwischen Schweden, Deutschland 
und Finland über die Größe der Papierstoffindustrien im Verhältnis 
.zu den Waldgebieten dieser Länder, woraus hervorging, daß Finland 
in der Ausnutzung seiner Wälder noch zurücksteht. 


(Nach „Finsk Pappers- und Trävarutidskr.‘‘) bg. 


Bayerische Papiergeschichte 
von Friedr. von Hößle 
Fortsetzung zu Nr. 103 von 1918 


14. Die Klosterpapiermühle Thierhaupten 


Die altehrwürdige Benediktinerabtei Thbierhaupten am Ach- 
flüßchen bestand über 1000 Jahre; trotz harter Schicksalsschläge 
fanden aber doch Kunst und Wissenschatt Förderung bei ihr. Abt 
Gaugenrieder gründete 1591 eine Druckerei, und zwischen 1597 und 
1600 errichtete Abt Bschorn die Papiermühle, welche der Konvent 
jedoch als ‚„unnothwendigen Bau” bezeichnete. 

Diese Papiermühle ist hochinteressant durch ihre Geschichte, 
besonders aber durch die Reichhaltigkeit ihrer Wasserzeichen! Die- 
. selben stellen nämlich das Klosterwappen dar, ein Doppelwappen, 
dessen einer Schild den Oberkörper einer Hirschkuh (in der Jäger- 
sprache = Tier) trägt, während auf dem anderen Schild das stets 
wechselnde persönliche Wappenbild des jeweiligen Abtes sichtbar ist. 


Die nachfolgende Beschreibung verdanken wir der Geschichte 
des Klosters von Nikolaus Debler, Donauwörth 1908; Verl. v. IL. Auer. 


Die Wasserzeichen haben vier Sammler zusammengetragen. 


Das älteste Klosterwappen, Wasserzeichen 38, zeigt noch das 
Tier allein; der Papierer war vielleicht ein. G. Dopfer. Laut Salbuch 


des Klosters hat an St. Nicolai 


1611 Vrban Dopfer 


die Papiermühle frceistiltweise bestanden und gibt jährlich 60 fl. 
Bestandgeld, sowie 

3 Rieß gutes Papier geschätzt auf I fl. 12 kr. 

1 ,, schlechtes ,, 6 Batzen 

2 Buch Regalpapier 
1619—20. Die bischöflichen und herzoglichen Kommissäre beauf- 
tragen den neuen Abt Bleibimhaus, die mit großen Unkosten erbaute 
Papiermühle, welche die Interessen nicht ertrage, mit Vorwissen 
des Herzogs zu versilbern oder den gegenwärtigen Besitzer zu steigern, 

1632. Plünderung durch die Schweden und Besuch Gustav 

Adolph’s im Kloster; Papiermüller ist l 


Rans Karg | 


1637, 7. Juli, kauft Hans Karg die Papiermühle samt Wiesen, 
Pointen, Zinsäcker um 600 fl. und „dient” 30 fl. an Geld, 7 Ries 
schönstes und 1 Ries Einschlagpapier. ~ 

1646 nochmalige Plünderung. 

1666, 3. Mai, heiratet Johannes Karg, Papierer zu Thürrhaupten, 
die Maria Catharina Widenmännin, Wittib und Papiererin zu Schretz- 
heim (Pf. Matr. Schr.). Dieselbe wird auch hier zur Wittib und 
übernimmt die Papiermühle bestandweise (hier steht man vor Unklar- 
heiten, indem einmal von Verkauf, dann wieder von Bestand die 
Rede ist) mit 100 fl. Anfall; dient zu ewigen Zeiten 30 fi. Geld, 
ferner 10 Ries des schönsten und 6 Ries Einschlagpapier. 


> z2 


1703—4. Plünderung im spanischen Erbfòlgekrieg durch die 
Oesterreicher: in Zimmern und Zellen des Klosters wurden die 


Fenster und Oefen cingeschlagen, das Getreide auf den Kasten und 
vom Feld weggenommen, 12 Untertkanen, 1 Papier- und 1 Getreide- 
mühle auf den Stumpf niedergebrannt ! 

Die Papiererfamilie Karg war 166 Jahre hier ansäßig; als neuer 
Beständer wird genannt 


1705, 11. III. Gottfried Karg, 


der Vorigen Sohn, welcher 200 fl. Anfall für Freistilt- Gerechtigkeit 
gibt, im übrigen wie seine Mutter. 


1754—99 Ignatz Karg, } 1802 


gibt 4 Ries Post-, 6 Ries weißes und 2 Ries schwarzes Papier. 

1796 und 1799 wiederum Plünderung durch die Franzosen. 

Aus dieser Papiermühle sind sehr gute und schöne Papiere 
hervorgegangen, welche folgende reizende Wasserzeichen enthalten: 

Wasserzeichen 39 von 1610—15 mit einem Kreuz des Abtes 
Bschorn (Amtszeit 1597—1619). 

Wasserzeichen 40 von 1614—23 des Urban Dopier, dann von 
1632—53 des Hans Karg mit einem geschmiedeten Nagel des Abtes 
Nagel (Amtszeit 1620—37). Dieses Zeichen begleitet manchmal ein 
besonderes D, welches auf alte Schreib weise ‚ Dürrhaupten” hinweist! 

Wasserzeichen 41 von 1665 des Hans Karg mit drei Aehren 
des Abtes Therle (Amtszeit 1658—70). 

Wasserzeichen 42 von 1675—79 der Maria- Karg mit Blumen 
des Abtes Kratzer (Amtszeit 1671—77). 

Wasserzeichen 43 von 1683—1700 eines unbekannten Papierers 
II M mit einem Schnitter des Abtes Sartorius (Amtszeit 1677—1700). 

Wasserzeichen 44 von 1705 des Gottfried Karg mit einem Vogel 
des Abtes Frantz (Amtszeit 1701—14). | 

Wasserzeichen 45 von 1760 des J. Ignatz Karg mit zwei Rosen 
des Abtes von Furtern (Amtszeit 1754—61). 

Wasserzeichen 46 von Ignatz Karg mit Mann am Dornenstrauch 
des Abtes Dorner (Amtszeit .1761—71l). 

Wasserzeichen 47 von 1790—1800 des Ignatz Karg mit Wage und 
Vogel des Abtes Michael Schmid. (Amtszeit 1771—1801). 

1803, unter Abt Edmund Schmid, fiel das Kloster durch Säku- 
larisation an Bayern. Die Papiermühle lag nordöstlich etwa eine 
Viertelstunde vom Ort. 

1802 wurde Friedr. August Böck, 


Papierfabrikant, „als Mayr 


aufgenommen und zalte 450 fl Mayrgeld' (Mayr ist eine uralte Be- 


zeichnung für Gutsverwalter). - 

Nach Friedr. Aug. Böck war dessen Sohn Anton Böck Besitzer, 
welcher auf der bayer. Industrieausstellung in Nürnberg im Jahre 1840 
bereits Strohpapier und Strohpappen ausstellte. Er verwendete zur 
Zeit der Hopfenernte im nahen Frankenland auch ‚Hopfenreben’’ 
zur Fabrikation. 

Spätere Besitzer waren ein Kunstmann, nach 
von Sauer, welchem die Papiermühle 1847 abbrannte. 

Während des Neubaues geriet Sauer in Zahlungsschwierigkeiten. 
Es wurde nun keine Papiermühle mehr eingerichtet, sondern die 
Klauke-Stiftung in Augsburg, welche das "Anwesen im Zwangs- 
verfahren beschlagnahmte, ließ eine Gips- und Lohnmühle einrichten. 


Leider ist von dieser historisch interessanten Papiermühle kein 
Bild bekannt geworden. 


diesem ein 


Fortsetzung folgt. 
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 Saugwalze für Papiermaschinen 


Gustaf Hellström in Katrineholm, Schweden, erhielt das DRP 
311570 vom 31. Mai 1917 ab in Kl. 55 d auf eine umlaufende Saug- 
walze mit feststehender, von außen gegen die Walze anliegender 
Saugkammer für Papiermaschinen, Trockenmaschinen, Zellstoff- 
entwässerungsmaschinen u. dgl., beiwelcher der von der zu entwäs- 
sernden Stoffbahn und von der feststehenden Saugkammer nicht be- 
decekte Teil des Saugwalzenmantels durch im Innern der Saugwalze 
angeordnete, feststehende Kammern abgedeckt ist. 

Die Saugwalze 1 ist als ein Hohlzylinder mit durchbrochenen 
Mantel ausgebildet und zweckmäßig von einem ebenfalls durchbroche- 
nen Metall- oder Blechzylinder 6 umgeben. Unterhalb der Saugwalze 1 
ist bei demjenigen Teil des Saugwalzenmantels, der nicht durch die 
Stoffbahn 3 bedeckt ist, eine gegen die Saugwalze anliegende und 
vegen sie offene Saugkammer 7 vorgesehen, deren oberer Teil durch 
ein Rohr 8 mit einer Saugluftpumpe verbunden ist. Unten ist die 
Saugkammer 7 mit: einem Wasserabflußrohr 9 versehen. Die Ab- 
dichtung zwischen der umlaufenden Saugwalzel und der still- 
stehenden Saugkammer 7 wird durch Abdichtungskolben 10 geschaf- 
fen, die in Nuten in den Rändern der Kammer 7 dieht geführt und 


Bild 1 
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durch Federn 11 gegen den Saugwalzenmauntel gepreßt gehalten 
werden. l 
Ein zentral durch die Saugwalze 1 geführtes Rohr 12 ist im Innern 


der Saugwalze mit Armen 13 versehen, die zwei Kammern 14 und 15 


tragen, deren Inneres gegen den Saugwalzenmantel offen ist und 
deren Wände gegen die innere Seite des Saugkastenmantels dicht 
anliegen. Die Kammern 14 und 15 sind mit ähnlichen Abdichtungs- 
mitteln wie die äußere Saugkammer 7 versehen. Sie decken diejenigen 
Teile des Saugwalzenmantels, die weder durch die Stoffbahn 3, noch 
durch die Saugkammer 7 gedeckt sind. Das Innere der Kanımern 14, 
15 steht durch die hollen Tragarme 13 und das Rohr 2 mit der Außen- 
luft in Verbindung, so daß in den Kammern 13, 14 stets der äußere 
Luftdruck herrscht. 

Durch das Rohr 12 ist ein Rohr 120 geführt, von dem im Innern 
der Saugwalze ein aufwärts gerichtetes Rohr 121 ausgeht, das in der 
Nähe des Mantels der Saugwalze l endet. Das äußere Ende des Rohres 

120 ist an eine Luftpumpe angeschlossen. 

An einem oder jedem Ende der Saugwalze 1 ist ein gegen deren 
innere Manteloberfläche anliegender Ring 16 angeordnet, der durch 
‚ Stellschrauben 17, die’von der Außenseite der Saugwalze 1 in Tätig- 
keit gesetzt. werden: können, in der Längsrichtung der Saugwalze 
verschiebbar ist. Durch diesen Ring kann eine oder mehrere Reihen 
von Oeffnungen des Mantels.der Saugwalze überdeckt werden, wenn 
die Breite der Stoffbahn geringer ist als die Länge des durchbrochenen 
Teiles des Mantels. 

Wenn die Luft durch das Rohr 120 oder 8 ausgesaugt wird, 
wird das in der Stoffbahn befindliche Wasser zugleich mit atmo- 
sphärischer Luft in die Saugwalze 1 eingesaugt: Das durch die Oeff- 
nungen des Mantels in die Saugwalze l eintretende Wasser fließt 
durch Oeffnungen in deren unterem Teil in die Saugkammer 7, aus 
der es durch das Rohr 9 abfließt. Der Durchströmungsquerschnitt 
des Rohres 9 kann durch ein Ventil o. dgl. derart eingestellt werden, 
daß in der Saugkammer 7 oder in der Saugwälze 1 eine gleichbleibende 
Wassermenge vorhanden ist. Durch die Kammern 14, 15 wird erreicht, 
daß kein Einsaugen von Luft durch diejenigen Teile des Walzen- 
mantels erfolgen kann, die mit der Außenluft in unmittelbarer Be- 
rührung sind. Durch die Saugkammer 7 außerhalb des Walzen- 
mantels wird eine Reinspülung dieser Oeffnungen erreicht. Da 
die Kammer 15 gerade gegenüber der Stelle angeordnet ist, wo die 
Stoffbahn die Saugwalze verläßt, herrscht der gleiche Luftdruck auf 
heiden Seiten der Stoffbahn, so daß diese die Saugwalze ohne Schwie- 
rigkeit verlassen kann. a 

Patentanspruch: Umlaufende Saugwalze mit feststehender, von 
außen gegen die Walze anliegender Saugkammer, dadurch gekenn- 


schwedischer Papierfabriken teilte auch Dir. A. Hellström 


~ zeichnet, daß der von der zu entwässernden Stoffbahn (3) und von der 


feststehenden Saugkammer (7) nicht bedeckte Teil des Saugwalzen - 
mantels (6) durch im Innern der Saugwalze (1) angeordnete, fest- 
stehende Kammern (14 und 15) abgedeckt ist. 


Pappenmarkt in Finland 


Die Verhältnisse auf dem finnischen Pappen- und Kartonmarkt 
waren auch in 1918 wenig günstig. Als man den Verkauf wieder 
beginnen konnte, schätzte man den Pappenbedarf Deutschlands von ` 
Juni bis Ende des Jahres auf 10 000 t, aber der Verkauf für sofortige 
Verschiffung betrug nicht einmal halb so viel, und Bestellungen für 
später gingen nicht ein. Auch die Versuche, nach Holland, Dänemark, 
und Ungarn zu verkaufen, hatten keinen großen Erfolg. — Die 
finnische Erzeugung betrug an brauner und weißer Holzpappe sowie 
in Lumpenpappe 1913: 26512, 30 203 und 2164t; 1914: 21517, 
34 191, 1590 t; 1915: 16 966, 36 317, 1740 t; 1916: .24 264, 32 739, 
1034 t; die Ausfuhr von Holzpappe und Lumpenpappe 1913: 53 730 
und 40;'°1914: 46 952 und 40; 1915: 37 457 und 365; 1916: 48 457 
und 498; 1917: 17666 und 363; 1918: 7215 und Ot. 

(Nach „Finsk Pappers- und Trävarutidskr.‘) bg. 


Papierstoff-Herstellung in Britisch- 


Südafrika. Wie „Egyptian Gazette‘ vom 
| 17. März schreibt, hat ein Vertreter der 
EEE. führenden südafrikanischen Papierstoff- 


gesellschaften in den Vereinigten Staaten 
Maschinen für eine im St. Lucia-Distrikt 

e des Zululandes zu errichtende Papierstoff- 
fabrik erworben, in der die großen 
Papyrusmengen jenes Gebiets verwertet 
werden sollen. Die jetzt zur Verschiffung: 
bereitliegenden Maschinen haben eine 
Leistungsfähigkeit von 20. Tohnen täglich. 
Man beabsichtigt, nur Halbstoff herzustellen, 
der ausgeführt werden soll. 


'Papierstoffmarkt 


Den nach England und Frankreich 
entsandten Vertretern der schwedischen 
Zellstoff- und Holzschliffvereine ist es, wie 
sie nach ihrer Rückkehr darlegten, ge- 
lungen, auf Grund von Berichten zahlreicher 
Fabriken über die allmähliche Steigerung ihrer Herstellungskosten 
den Behörden und Käufern klar zu machen, daß die schwedischen 
Preise im Vergleich hierzu sehr mäßig sind; auch konnten sie die 
unwahren Behauptungen über deutsche Ankäufe von Papierstoff- 
fabriken und von Papierstoff in Schweden widerlegen. In ihrem Verein 
hielt Herr Campbell, Vorsteher der Sulfitstoffsektion in den Ver- 
einigten Staaten, mit dem sie schon in England zusammentrafen, 
einen Vortrag darüber, wie die amerikanischen Vereine ihre Bericht- 
erstattung geordnet haben mit Rücksicht darauf, daß das ameri- 
kanische Gesetz alle Abkommen über Preise und Herstellungsein- 
schränkung in der Absicht, Preissteigerung hervorzurufen, verbietet.. 
Die amerikanischen Vereine halten Preisabkommen für unnötig, 
wenn nur ihre Mitglieder genaue und verläßliche statistische Angaben. 
über die Marktlage erhalten, da hiernach jeder Hersteller seine Er- 
zeugung und seine Preise regeln wird. Campbell befürwortete auch ein 
Zusammenarbeiten der amerikanischen und skandinavischen Vereine- 
für vollständige statistische Angaben -über den Weltverbrauch. 


Dir. Chr. Storjohann schilderte die Lage auf dem englischen und: 
französischen Papierstoffmarkt, und in einer Sıtzung des Vereins. 
von 
A.-B. Papyrus) seine Erfahrungen über den englischen Markt für- 
schwedisches Papier und schwedischen, Stoff mit. Erst nach Abschluß: 
des Friedens und Vorlage des neuen englischen. Staatshaushaltsplans,. 
was Mitte April geschehen dürfte, werden vielleicht die Geschäfte- 
nach England wieder größerem Umfang gewinnen. bg. 


Kristiania, 5. April: 1919 


Die Nachfrage für Sulfitstoff blieb unverändert, die Käufer 
blieben bei ihrer abwartenden Haltung. Die Preise sind unverändert: 
für bleichfähige Ware 485, für starkfaserige 460 Kronen die englische - 
Tonne netto fob ohne die Vergütung des Vertreters. Für Sulfatstoft 
ist keine Nachfrage vorhanden. Holzschliff ist unverändert fest. 


SECAREROLLEN 


.  Hefert die Papierrollenfabrik Zu 
Secarewerk Aue I. Sachsen 


"Leipziger Messe: Stentzier’s Hof 103-105. Pi 


HABROLLAPPARATEI 


Deutscher Buchgewerbeverein zu Leipzig 


Durch die Ueberführung aller Bestände des ehemaligen Deut- 
schen Buchgewerbemuseums (Klemm’sche Sammlung usw.) sowie 
der Bücherei in das neugegründete Deutsche Kulturmuseum (Zeitzer 
Straße 12) waren die Ausstellungsräume des Deutschen Buchgewerbe- 


hauses ziemlich verödet. Die lange Dauer des Krieges beeinflußte 
ohnehin den Betrieb des Vereins stark, weshalb erwünscht sein wird, 
zu hören, daß die jetzige neue Leitung des Vereins den Versuch wagt, 
die Räume des Häuses wieder zu füllen. Im Erdgeschoß ist bereits 
ein Teil der technischen Sammlungen wieder aufgestellt worden. Da- 
neben wurde ein Lesesaal mit Handbücherei errichtet. Die Ostermeß- 
ausstellung wird binnen kurzem Aufstellung finden. — Im dritten 
Obergeschoß findet zurzeit eine Ausstellung der Adressen und 
Urkunden .statt, die dem Hause Breitkopf & Härtel in Leipzig an- 
läßlich seines 200jährigen Bestehens überreicht worden sind. Neben 
einer Anzahl handgeschriebener, kalligraphierter und gedruckter 


Stücke, bei denen man die richtige Auffassung für die Herstellung 


solcher Arbeiten vermißt, sind doch auch Stücke von hervorragender 
typographischer und buchbinderischer Schönheit zu sehen. Zu den 
letzteren: gehört die Adresse der Akademie für graphische Künste 
und Buchgewerbe zu Leipzig, die in Fraktur, Schwabacher und 
Antiqua, mehrfarbig gehalten, einen ausgezeichneten Eindruck macht. 
Einige störende Abkürzungen im Wortlaute sowie andere kleine 
typographische Mängel, die ein gewissenhafter Akzidenzsetzer ver- 
mieden hätte, tun dieser guten Gesamtwirkung keinen Abbruch. 
An nächster Stelle verdient die stilvoll gerahmte Ehrungsdrucksache 
der Typographischen Gesellschaft zu Leipzig erwähnt zu werden, 
die in vornehmer Satzanordnung und zarter Farbigkeit gehalten ist 
und wohl als neuzeitliches Muster gelten kann. Ein sehr schönes Stück 
ist ferner die Adresse des Vereins der Buchhändler, eine in hollän- 
discher Antiqua ohne jeden Schmuck gesetzte, jedoch mit einem 
Blattgoldunzial versehene Druckarbeit. Endlich sind als hervor- 
tretende Arbeiten zu erwähnen die Adresse des Deutschen Buch- 
gewerbev ereins, eine in moderner Fraktur gehaltene, zweiseitige 
Anschrift, die in einer wirksamen. feinen Ledermappe Aufnahme fand, 
sowie die Widmung der Firma Gebr. Klingspor in Offenbach a. M., 
dieaus der Koch‘schen Maximilianschrift gesetzt und mit eingemaltem, 
stilvollem Initial und einigem Schmuck versehen ist. Inmitten dieser 
erlesenen Stücke und anderer von bekannterer Ausführung stehen der 
„Glückwunsch der Mitarbeiter“ sowie der „Dank der Firma an die 
Mitarbeiter“, zwei Blätter in schön angeordnetem Versalsatz. Be- 
merkenswert ist, daß fast alle Arbeiten in handlicher Größe, d.h. 
nicht im altbekannten Diplomformat gehälten sind. — In Ver- 
bindung mit dieser Ausstellung steht eine kleine historische Darbietung 
-ehrwürdiger Dokumente aus dem Breitkopf- & Härtelschen Haus- 
archiv: Der  Geburtsbrief Bernhard Christoph Breitkopfs, den er 
zur Aufnahme in die Buchbinder-Innung brauchte, ein Original- 
druckbogen mit dem achtfachen Satz einer Breitkopf'schen Visiten- 
karte, Matrizensätze der Breitkopf-Fraktur und der Jean-Paul- 
Schrift sowie neuzeitliche Drucke aus diesen wiedererstandenen 
Schriften; Schriftproben russischer Schriften aus Breitkopfs Gießerei 
(1774), „Tapeten“ sowie „Muster von Zimmerverzierungen nach 
architektischenfRegeln‘‘ wie sie in der „Breitkopfischen Fabrik“ (1785) 
hergestellt würden. Des weiteren sind ausgestellt: Proben von Spiel- 
karten, ferner die oft erwähnten Breitkopfschen Landkartensätze 
u.a.m. In fachliterarischer Hinsicht bemerkenswert und wohl 
eines der interessantesten Stücke der Ausstellung ist ein stark über- 
arbeiteter Korrekturbogen der „Kritischen Geschichte der Erfindung 
der Buchdruckerkunst‘ deren Herausgabe Johann Gottlob Immanuel 
Breitkopf nicht nur geplant hatte, sondern deren Erscheinen durch 
eine ebenfalls ausgelegte „Voranzeige‘“ bereits angekündigt ward. 
Endlich liegt noch aus ein starker Band: Tallestri, Musikdrama, als 
Muster des ersten, praktisch angewandten Musiknotensatzes mit den 
von Breitkopf ausgedachten Typen. Bildnisse der älteren Firmen: 
inhaber sowie Abbildungen der Geschäftshäuser der Jubilarin in alter 
und neuer Zeit wie solche auch im Geschichtsbuche der Firma zu sehen 
sind, das nun in zwei Bänden fertig vorliegt, ergänzen diese an sich 
kleine aber in ihren Einzelheiten äußerst interessante Ausstellung. Z. 


Die Gründung einer Kieler Freien Buchdrucker-Innung wurde 
auf Vorstandsantrag in einer Versammlung des Vereins der Buch- 
druckereibesitzer von Kiel und Umgegend (Ortsverein des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins) beschlossen. Herr Handorff führte aus, es 
läge den Buchdruckereibesitzern fern, einen Ring zu bilden, etwa um 
-die Zeitlage auszunutzen. Kaum ein anderes Gewerbe sei so ge- 
schädigt während des Krieges wie das Buch- und Steindruckgewerbe. 
Der Buchdruck-Preistarif sei vorbildlich geworden für viele Tarife 
anderer Gewerbezweige; es müsse daher seine allgemeine Anerkennung 
gefordert werden. Das Submissionswesen, das in keinem Gewerbe 
so blühe wie im Buchdruckgewerbe, müsse aufgehoben werden. 
Nach einem Vortrage des Sekretärs Hagemann von der Handwerks- 
kammer in Altona über Zweck und Aufgaben der Innungen sowie 


über die Schritte zur Errichtung einer solchen, folgte eine Aussprache, 


in der die meisten Redner die Vorzüge einer Freien Innung gegenüber 
einer Zwangsinnung hervorhoben. Die Versammlung beschloß dann 
einstimmig die Gründung und wählte in den Ausschuß, der in, dieser 
Angelegenheit mit dem Magistrat verhandeln soll, die Herren, Handorft, 


Nummsen und Henkel. Ueber die geplante Errichtung einer Arbeits- , 


gemeinschaft soll später Beschluß gefaßt werden. Auf eine Eingabe. 
des Vorstandes antwortete der Magistrat, er habe — mit Ausnahme 
desNotgeldesund der Lebensmittelhefte — alle Drucksachen bei Kieler 
Druckereien anfertigen lassen. Eine vom Vorsitzenden verlesene 
nochmalige Eingabe an den Magistrat, worin dieser gebeten wird, 
alle Drucksachen in Kiel anfertigen zu lassen, und jetzt schon Druck- 
arbeiten zu vergeben, für die erst ein Bedarf im nächsten Haushalts- 


. plan vorhanden ist, fand Zustimmung. Die Versammlung ernannte 


sodann den früheren Buchdruckereibesitzer Fiencke zum Ehren- 


mitgliede. — rnm.. 


Aus dem Münchener Buchgewerbe 

Der revolutionäre Zentralrat suchte die Sozialisierung der Presse 
durch folgende Anordnung einzuleiten: 

„Um die Sozialisierung der Presse sofort beginnen zu können, 
wird die gesamte Presse Bayerns unter gesellschaftliche Wirtschafts- 
kontrolle gestellt. Die gesamte Verwaltung und. Betriebsführung 
untersteht auch in wirtschaftlicher Beziehung der gesellschaftlichen 
Aufsicht. Die Kontrolle üben sofort Betriebsräte aus, welche die Ent- 
scheidungen der Behörden veranlassen. Um der sozialistischen Lebens- 
ordnung Geltung zu verschaffen und gleichzeitig endlich eine wahrhaft 
freie Meinungsäußerung zu ermöglichen, folgen umgehend Einzel- 
bestimmungen.“ | 

Die Morgenausgabe der „Münchner Neuesten Nachrichten“ von 
9. April brachte an der Spitze folgende Erklärung: Die Redakteure 
der „Münchener Neuesten Nachrichten“ haben es abgelehnt, sich der 
Zensur der Presseabteilung des provisorischen revolutionären Zentral- 
rates zu unterwerfen. Infolgedessen hat die Presseabteilung des pro- 
visorischen revolutionären Zentralrates von heute an die Redaktion 
der ‚Münchener Neuesten Nachrichten“ übernommen und die 
Abendausgabe desselben Blattes trägt den Vermerk: „Erscheint 
unter Aufsicht des Zentralrats‘“. Am Schluß des Textteiles ist eine 
Erklärung der Schriftleitung zum Abdruck gebracht, in, der es heißt: 
„Die vorliegende Nummer erscheint außer Verantwortung und ohne 
Beteiligung der Schriftleitung. Der Inhalt besteht ausschließlich aus 
Veröffentlichungen, deren Aufnahme von den Beauftragten des revo- 
lutionären Zentralrates angeordnet wurde.“ An der Stelle der Vorder- 
seite, die sonst der politische Leitartikel einnahm, sind zwei Holz- 
schnitte eines Futuristen wiedergegeben, die, nach den. Unterschriften 


zu urteilen, „Brüderlichkeit‘“ und „B eschlagnahme der bürgerlichen. 


Wohnungen“ angeblich darstellen sollen, für den Nichtfuturisten 
jedoch nur zwei schlechtgenährte Gestalten erkennen lassen, die mit 
sorgenvollen Blicken ins Leere schauen. Dann folgen ein spaltenlanger 
Aufsatz ‚Stimmen‘; eine Erklärung der Münchener U. S. P., Be- 
kanntmachungen des Rates der Volksbeauftragten und schließlich 
ein „Appel“ Erich Mühsams an die Proletarier aller Länder, der über 
die Pressefreiheit folgende Sätze enthält: „Die Lügenfreiheit der 
Presse hört auf. 
wahre Meinungsfreiheit des revolutionären Volkes!‘ 
Wie den Leipziger N. N. weiter aus München gemeldet wird, ist 
für die Presse die völlige Sonntagsruhe eingeführt worden. 


Preiserhöhung tür Etuis. Der Verband der Etuisfabrikanten 
beschloß Erhöhung der Fabrikatpreise im Hinblick auf den am 
15. April in Kraft tretenden Beichslohntarif. 


Deutscher Faktorenbund. Die neunte ordentliche Bundeshaupt- 
versammlung wird in den Tagen vom 20. bis 22. Juni 1919 in Dresden 
abgehalten. Auf der Tagesordnung steht u. a. die Vertragsgemein- 
schaft zwischen dem Deutschen Buchdrucker-Verein und dem 
Deutschen Faktoren-Bund, die soziale und wirtschaftliche Lage der 
Faktoren, ihre Stellung in der Angest elltenbewegung usw. =n. 


_ 


Verwüstungen in der Hamburger Voikszeitung. Die Hamburger 


Volkszeitung konnte am 8. April nur in beschränktem Umfange er- 
scheinen. Nachts waren Burschen in die Druckerei eingebrochen, 
hatten allen fertigen Satz und mehrere Setzkästen durcheinander 
geworfen, die Maschinen erheblich beschädigt und schließlich Feuer 
angelegt. Durch Feuer sind zahlreiche Rollen Papier angebrannt 
und unbrauchbar geworden. Von wem die schändlichen Taten aus- 
gegangen sind, steht noch nicht fest, viel spricht dafür, daß es sich 
um einen politischen Akt handelt. —n. - | 


Die Sozialisierung des Zeitungswesens sichert die. 


2 


. gewerbesaal kaum zu fassen. 


` 


. dritte) und Max Kedzierzynski (ein vierter Preis). 
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Aus den Typögraphischen Gesellschaften 
Berliner Typographische Gesellschaft. Die zur Sitzung am 1. April 


zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste vermochte der Buch- 
Der Vorsitzende gab die Namen von 
vier neuen Mitgliedern und von sechszehn zur Mitgliedschaft ange- _ 
Herrn Oberfaktor Ritter sprach er den . 


meldeten Herren bekannt. 
Dank der Gesellschaft aus für die freundliche Ueberreichung mehrerer 
Spenden für die Bücherei. In Fortsetzung der Vortragsreihe „Aus 
dem Wissensgebiete des Druckereileiters‘“ sprach Herr Erich Bau- 
meister über „Die. Einrichtung einer Druckerei und über Materialkunde“. 
Der Redner schilderte die Verschiedenartigkeit der Anschaffungen 
bei Neuerrichtungen von Druckereien, je nachdem der Betrieb den 
Akzidenz-, den Werk- oder den Zeitungsdruck oder die Herstellung 


‘von Illustrations- und Farbendrucken pflegen will. Dann sind sowohl 


die örtlichen wie die räumlichen Verhältnisse zu berücksichtigen; 
in der Großstadt, werde sich eine Ausdehnung der- Anschaffungen 
auf Nebengewerbe wie Buchbinderei, Stereotypie usw. meist er- 
übrigen, weil in Sonderbetrieben Gelegenheit zu ordnungsmäßiger 
Erledigung solcher Arbeiten gegeben sei; in der Provinz lägen die 
Verhältnisse in der Regel anders, und derBuchdruckereibesitzer müsse 
darauf bedacht sein, auch alle Nebenarbeiten möglichst im eigenen 


' Betriebe ausführen zu können. — Aus der Mitte der Versammlung 


wurden Anregungen zu einem Lehrgang über dieses Thema in den 
Vorbereitungskursen zur Meisterprüfung gegeben. Im weiteren berich- 
tete Herr Georg Erler über die Bewertung eines Wettbewerbs der 
Buchdruckerei J. S. Preuß zur Erlangung von Entwürfen zu einem 
Briefkopf nebst Signet seitens der. Preisrichter. 
Der 
Auftrag bot Gelegenheit zum Messen der Kräfte; gleichzeitig beweist 
er, daß es sich im Buchdruckgewerbe auch in idealer Hinsicht wieder 
rege. Bei der Preisverteilung fielen der erste und ein vierter Preis 
auf Herrn Franz Gith, der zweite und .ein vierter Preis auf Herrn 
Paul Gerike und je ein Preis auf die Herren Hermann Juhnke (der 


wird einige weitere Entwürfe ankaufen.. Das Ergebnis zeigte, daß 
die ersten Entwerfer sich bestrebten, mit einfachen Mitteln, vor allem 
dem der Raumverteilung, gute Wirkungen zu erzielen. Im anschlie- 
Benden: Meinungsaustausch wurde das Schriftschreiben erörtert, 
welchem die zeichnerisch hochstehende Ausführung der Entwürfe 
zu danken ist. Herr Zehnpfund erklärte, auch er bekämpfe das 
Schriftschreiben. nicht, nur - warne. er vor Ueberschätzung dieser 
Fertigkeit. Er sähe einen Niedergang, wenn man.geschriebene Schrift 
der sorgsamen Schriftbehandlung in der Gießerei gleichstelle. — Zum 
Schluß machte Herr Erler auf ein bei Bentheimer in Mannheim er- 


- schienenes Werkchen ‚Die Tarifgemeinschaft als Verein‘ aufmerksam, 


das eine Frau, Dr. jur. Else Heinze, zur Verfasserin habe und das 
Gebiet des Tarifwesens mit Sachkenntnis und Geschick behandle. 


Stuttgarter Brief 


Arbeitsmarkt und Preisgestaltung sind Brennpunkte in unserer 
sonst so lichtlosen Zeit. -Vom Arbeitsmarkt im Buchdruckgewerbe 
gibt der allwöchentlich zur Ausgabe gelangende Ausweis des tarif- 
lichen Arbeitsnachweises ein Bild. Ende März waren noch 162 Hand- 
setzer, ‘4 Maschinensetzer, 48 Maschinenmeister, :6 Schweizerdegen, 
2 Stereotypeure, 5 Galvanoplastiker und 4 Schriftgießer, zusammen 
231 Fachleute arbeitslos gemeldet, in acht Wochen hatte sich also 
die Zahl: um 104 verringert — immerhin ein. Beweis, daß sich eine 


Besserung sowohl in Stuttgart wie in Württemberg bemerkbar macht. 


Da neben Zeitschriftendruck der Werkdruck in Stuttgart stark ins 
Gewicht fällt, muß auch hierin Besserung eingetreten sein. Die Tages- 
zeitungen haben an -Umfang zugenommen, manche müssen sich indes 
bei der Anzeigen-Annahme Beschränkungen auferlegen, wegen 
Papiermangels. Bezeichnend hierfür ist, daß unter 11 Forderungen 
welche die Betriebsvertrauensleute der sozialdemokratischen Partei 
Groß-Stuttgarts jetzt an die Regierung richteten, sich auch die 
befindet, welche „ausreichende Versorgung‘ der Arbeiterpresse mit 
Papier. verlangt.‘ Re 

Die Herausgabe mehrerer neuer Zeitschriften in Stuttgart ist 
zu verzeichnen: „Das gelbe Blatt“, ‚Der Boschzünder‘“, ‚Neue 
Kraft“, Schwäbische ‚Soldatenzeitung‘“ usw., teilweise wird die 
Ausgabe dieser Zeitschriften noch vorbereitet. 

, Während man bei Preisgestaltungsfragen allgemein das Wort 
„Abbau“ hört, sieht man leider das Gegenteil davon. So wurde von 
der Stadt Stuttgart wegen Verteuerung der Tonne Ruhrkohle um 
26 M. eine entsprechende Erhöhung der Koks-, Gas- und Strompreise 
beschlossen. Da ist es erklärlich, daß die Hauptversammlung des 
Vereins . Württ. Zeitungsverleger am 23. März die Erhöhung der 
Anzeigen- und Bezugspreise beschloß, sie wies auch auf die neuerliche 
Erhöhung der Papierpreise, der Löhne, Druckfarben usw. hin; kleinere 
Lokalblätter erhöhten monatlich um 10 Pf., mittlere und einmal 
täglich erscheinende Blätter um 20 Pf., zweimal täglich erscheinende 
um 30 Pf. — Für die ganze Presse waren die von Vertretern der. Re- 
gierung in der Versammlung abgegebenen Erklärungen von hohem 
Wert. Unterstaatssekretär Hitzler, der selber zur Presse gehört (er 
war früher Buchdrucker und dann Redakteur), führte aus, das Ver- 
hältnis zwischen Regierung und Presse müsse sich vertrauensvoller 
gestalten, als das unter altem Regiment der Fall war. Die gegen- 
wärtige Regierung sei von der Ueberzeugung erfüllt, daß sie nicht 
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Die, eingegangenen 
' zwanzig Entwürfe waren im. Versammlungsraume ausgestellt. 


Die Firma 


gegen, sondern mit der Presse arbeiten müsse. : Sie habe eine Presse- 
abteilung geschaffen, der die Durchsicht sämtlicher württembergischer 
Zeitungen obliege. Er halte es fast für unerläßlich, daß jeder Ver-. 
waltungs- und Gerichtsreferendar ein praktisches Studienjahr in 
einer Zeitung zubringen müsse, damit er sich für den höheren 
Staatsdienst besser eigne. ` —s—. x 


. Stuttgart ohne Zeitungen. Die Unabhängigen und Spartakisten 
haben nicht geruht, bis aùch in, Stuttgart am 31. März der ‚‚General- 
streik‘ eingesetzt hat. "Da von der Bürgerschaft für diesen Fall en 
Bürger- und Abwehrstreik beschlossen war und am 1. April fast 
allgemein zur Durchführung kam, so erschienen von diesem Tage ab 
die bürgerlichen Zeitungen nicht mehr. Die „Schwäbische Tagwacht‘“ 
als Organ der Mehrheitssozialisten war mehrere Tage hindurch die 
einzige Zeitung in Stuttgart. Der „Sozialdemokrat‘“ als Organ der 
Unabhängigen und Spartakisten konnte oder durfte nicht mehr 
erscheinen, und von auswärts kamen infolge Einstellung des Bahn- 
und Postverkehrs keine Zeitungen.. Auch die Buchdruckereien, bis 
auf einige kleinere und mittlere, waren auf Tage geschlossen, doch 
wurde am 4. April in verschiedenen großen Geschäften die Arbeit 
wieder aufgenommen. Am 5. April sind die bürgerlichen Zeitungen ` 
wieder erschienen, da der Generalstreik zusammengebrochen war 
und damit der Abwehrstreik seinen Zweck erreicht hatte: Gasmangel 
besteht noch (5. April). © Auch im benachbarten Göppingen, wo : 


ebenso wie in anderen schwäbischen Provinzstädten, gleichzeitig 


gestreikt wurde, sind: die Tageszeitunoen nicht erschienen ` —s-—. 


Aenderung des Geldwertes Grund zur Lösung 


des Vertrages? | | 
-Wir erteilten im September 1918 dem vom Beichswirtschafts- ' 
amt zugelassenen Importeur finnischer Pappen ‘den Auftrag für 
200 Doppelzentner zum Preise von 71 M. die 100 kg unverzollt cif . 
Stettin oder Lübeck, Eingangszoll zu unseren Lasten. Der Auftrag 
wurde-so hereingenommen und bestätigt. Da aber infolge der: politi- 
schen Ereignisse die Ostsee bald danach gesperrt wurde, konnte die 
Lieferung noch nicht erfolgen. 
Jetzt schreibt uns der Importeur; ‚Der seinerzeit für die Preis- 
stellung von mir angenommene Finmarkkurs von Reichsmark 80 . 
für 100 Finnische Mark,. sowie Versicherungs- und Frachtkosten, 
sind inzwischen so bedeutend gestiegen, daß ich meine finnische 
Holzpappe jetzt nicht mehr unter 89.M. die 100 kg unverzollt cif 
deutschen Hafen abgeben kann. Sollten Finnische Mark bis zur 
Lieferung zu einem niedrigeren Kurs notiert werden, so geht die 
Differenz zu Ihren Gunsten und wird von mir zurückv ergütet.‘“ 
Wir haben darauf erklärt, daß für uns nur der Kaufvertrag gilt, - 
und daß wir die Pappe zu 71 M. und nicht zu 89 M. gekauft haben. 
Wir brauchen diese Pappen zu einem bestimmten, daraufhin abge- 
schlossenen Auftrag, und unser Kunde zahlt uns nachträglich nicht -, 
einen Pfennig mehr für die Ware, so daß uns der Preisunterschied 
von rund 3000 M. allein treffen würde, weshalb wir uns unter keinen 
Umständen auf Preiserhöhung einlassen können. | 
Wie ist die Rechtslage und wie haben wir uns zu verhalten ? 
Plakatfabrik. 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das Verlangen der’ 
Preiserhöhung kann als solches nicht für begründet erachtet werden. - 
Der Verkäufer ist nicht berechtigt, aus Gründen, welche nach Vertrags- 
schluß eintreten, mögen sie in Preissteigerung der Rohstoffe oder in 
Sinken des Geldwertes beruhen, den vereinbarten Kaufpreis nach- 
träglich zu erhöhen, es sei denn, daß er im Vertrag selbst einen dies- 
bezüglichen Vorbehalt gemacht hat. Hier gestaltet. sich aber die 
Rechtslage dadurch anders, daß dem Verkäufer infolge der politi- 
schen Ereignisse, also wegen von ihm nicht zu vertretender Um- 
stände, die Vertragserfüllung bisher unmöglich gewesen ist, und es 
greift infolgedessen der vom Reichsgericht in ständiger Recht- 
sprechung aufgestellte Rechtsgrundsatz Platz, daß die zeitliche 
Unmöglichkeit eine endgültige Unmöglichkeit nach sich zieht, wenn 
die Vertragsleistung durch die notwendig gewordene zeitliche Ver- 
schiebung nach Inhalt und wirtschaftlicher Bedeutung wesentlich 
verändert ist, und daß infolge soleher endgültigen Unmöglichkeit . 
beide Teile vom Vertrag frei sind (vgl. RG. Bd. 88 S. 74, Bd. 90 S. 102, 
Bd. 93 S. 343). Diese Voraussetzungen wird man hier als vorliegend 
annehmen. müssen. Infolge des seit Vertragsschluß eingetreteten 
erheblichen Sinkens des vom Verkäufer bei der Preisstellung zu- 
grundegelegten deutschen Markkurses und Steigens des für ihn in 
Betracht kommenden finnischen Markkurses sowie der. Versicherungs- 
und Frachtkosten hat sich die von ihm zugewährende Vertragsleistung 
durch die notwendig gewordene zeitliche Verschiebung nach Inhalt 
und wirtschaftlicher Bedeutung .so wesentlich verändert, daß die 
Vertragserfüllung von seiner Seite als endgültig unmöglich geworden. 
anzusehen ist. Daraus folgt, daß beide Teile von der Vertragserfüllung 
frei geworden sind, der Verkäufer also kein Recht darauf hat, daß der 
von ihm geforderte höhere Preis von der Fragestellerin gezahlt wird. 
Die Bewilligung dieses Preises steht vielmehr in ihrem freiem Ermessen. 
Doch kann sie, wenn sie ihn ablehnt, auch ihrerseits auf Lieferung zu 
dem ursprünglichen Vertragspreise nicht bestehen. | 
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- Herstellung von Lichtpauspapieren 
Aus dem nächstens in unserem Verlage erscheinenden Buche von 
H. Wandrowsky: Die Lichtpausverfahren. Nachdruck verboten 
Fortsetzung zu Nr. 66/1918, S. 1518 


Die chemischen Eigenschaften der Eisen- und Chromverbindungen 

und die Einwirkung des Lichtes I Teil: Die Eisensalze 

Das Ferrioxalat, eine Verbindung der Fe,-Gruppe mit 3 Teilen 
der zweiwertigen Oxalsäure C,0,H,, entsteht wenn man überschüssiges 
“frisch gefülltes Eisenhydroxyd in wässriger Oxalsäure im Dunkeln 
löst. Die Lösung hinterläßt beim Verdunsten einen braunen Sirup, 
der nicht zum Kristallisieren zu bringen ist. (Eder & Valenta.) Es 
scheidet sich auch beim Mischen von Ferrichloridlösung mit nicht 
überschüssigen Alkalioxalaten als zitronengelbes in Wasser fast 
unlösliches Pulver ab, das sich aber in wässeriger Oxalsäurelösung 
auflöst. Inder Praxis gebraucht man die leicht löslichen, gut kristalli- 
sierenden Doppelsalze mit Kalium, Natrium, Ammonium. Oxal- 
säure ist eine Verbindung von 2 Atomen Kohlenstoff, C, 4 Atomen 
Sauerstoff, O, und 2 Atomen Wasserstoff, H. Die beiden letzteren 
können durch Metalle ersetzt werden, sie ist also eine zweiwertige 
oder zweibasische Säure. Je nachdem nun nur das eine H-Atom oder 
-beide durch ein einwertiges Element ersetzt wird, bildet sie zwei 


H 
Reihen Salze, .saure Salze wie das Kaliumhydrooxalat, 0X 


e Fügt man zu einer Lösung 

des ersteren, auch saures oxalsaures Kali, Sauerkleesalz genannt, Eisen- 

chlorid oder Eisenhydroxyd _oder Eisenoxyd im Ueberschuß, so 
H 5 


und das neutrale Kaliumoxalat 0X 


werden in je sechs Molekülen C, oL die Wasserstoffatome durch 

die sechs Wertigkeiten einer Fey Gruppe ersetzt, und es bildet sich 
e 

ein Molekül Kaliumferrioxalat 6,0 : + 6H,O, ein Doppel- 
K 


3 6 
salz von schöner smaragdgrüner Farbe, das leicht mit -6 Teilen 
Kristallwasser kristallisiert und bei Zimmertemperatur (20°C) sich in 
15 Teilen Wasser löst. Die Lösung ist lichtempfindlich und muß 
‚im Dunkeln-aufbewahrt werden. Wird bei der Herstellung Kälium- 
hydroxalat im Ueberschuß angewendet, so bildet sich eine Reihe 
saurer Doppelsalze, die aber für die Lichtpausverfahren ohne prak- 
tische Bedeutung sind. 


statt 
Oxalsäure, so 


Kaliumhydroxalat das entsprechende 
entsteht .Natriumferrioxalat, 


Nimmt man 
Natriumsalz der 


Fe ` 
OK, + 11 H,O, welches ebenfalls leicht in schönen großen 


6 : 
smaragdgrünen Kristallen mit 11 Teilen Kristallwasser kristallisiert. 
Es ist leichter löslich als das Kalisalz, bei Zimmertemperatur löst 
sich ein Teil in 1,5—2 Teilen Wasser. | 

Aus Ammoniumhydroxalat wird in gleicher Weise das Ammoniam- 
ferrioxalat 0 + 8 H,O, welches ebenfalls inhellgrünen 

l | ale 
Kristallen mit 87 T. Kristallwasser kristalliert. 
Zimmertemperatur in 2 Teilen Wasser. 

Diese Doppelsalze, deren Lichtempfindlichkeit durch den Gehalt 
an Ferrioxalat bedingt wird, sind wegen ihrer guten Kristallisations- 
fähigkeit leicht rein darzustellen und werden deswegen und der leichten 
Löslichkeit halber statt des Ferrioxalates zur Herstellung von Licht- 
pauspapieren angewendet. In ihrer Wirkung sind alle drei gleich, 
und in den Vorschriften für lichtempfindliche Lösungen kann eins 
für das andere eingesetzt werden, wenn man die Löslichkeitsverhält- 
nisse und die durch den verschiedenen Kristallwassergehalt und den 
Unterschied zwischen Kalium, Natrium und Ammonium bedingten 
Molekulargewichte berücksichtigt. Ä 

Es werden ersetzt: i 

990 Gewichtsteile Kaliumferrioxalat durch 
984 i Natriumferrioxalat oder 
900 a Ammoniumferrioxalat. 

Aehnliche Ferrisalzebildet die Weinsäure (Weinsteinsäure, acidum 
tartaricum), deren Salze auch Tartrate genannt: werden. Sie ist 
ebenfalls eine organische zweibasische Säure, deren Zusammensetzung 
aber etwas verwickelter ist. Siebesteht aus 4 C, 6H und 60. (C,0,H,). 
Aus den Lösungen ihrer sauren Salze werden in gleicher Weise die 
entsprechenden Ferridoppelsalze gewonnen wie bei der Oxalsäure. 
Sie sind weniger lichtempfindlich aber machen das Papier 
haltbarer als die Oxalate. Zu erwähnen ist das Kaliumferritartrat 


Löslich ist es bei 


Fe, 

6 (CoL + 4H,O, das mit 4 Teilen Kristallwasser gut 
6 

kristallisiert und in etwa 6 Teilen Wasser bei 20° löslich ist. 

. 990 Gewichtsteile Kaliumferrioxalat oder denen gleichwertige 
Mengen des Natrium oder Ammoniumsalzes sind gegebenenfalls zu 
ersetzen durch 1314 Gewichtsteile Kaliumferritartrat, weinsaures 
Eisenoxydkalium. l 

Die Zitronensäure, C,O,H,, ist eine dreibasische Säure. In ibr 
- können 3 H-Atome durch Metall ersetzt werden. Sie bildet demnach 


auch drei Reihen Salze, von denen aber nur die neutralen, vollständig 
gesättigten in Betracht kommen. Durch Sättigen einer Zitronensäure- 
lösung mit frisch gefälltem Eisenoxyd oder Eisenhydroxyd entsteht 
Ferricitrat oder zitronensaures Eisenoxyd, 2(C,0,H;).Fe, + 60H30, 
welches nicht kristallisiert, in dünnen Schichten eingetrocknet rot- 
braune Schuppen bildet, die aus der Luft Wasser anziehend und leicht- 
löslich sind. Mit äquivalenten nn von Ammoniumzitrat bildet 
es 
, das in braunen dünnen 
as 

Blättchen eingetrocknet in den Handel kommt und ebenfalls wasser- 
anziehend und leicht löslich ist. Dieses Salz ist für die Herstellung von 
Lichtpauspapieren gewöhnlicher Empfindlichkeit besonders wichtig. 
Außer dem normalen und neütralen Ammoniumferrizitrat kommt 
noch ein grünes in dünnen Blättchen vor, welches sauer ist und nicht 
als eine Verbindung sondern eine Mischung von Zitronensäure und 
Ammoniumferrizitrat in oft verschiedenen Mengenverhältnissen 

anzusehen ist. a7 l 
~ 741 Gewichtsteile braunes Ammoniumferrizitrat können durch 
990 Gewichtsteile Kaliumferrioxalat oder die diesem gleichwertigen 
oben angeführten Mengen anderer Ferridoppelsalze ersetzt werden. 

Eine andere für die Lichtpausverfahren wichtige Gruppe bilden 
die Eisen-Cyanverbindungen. Das Cyan ist eine Verbindung vom 
Kohlenstoff und Stickstoff, die sich ebenso wie das Ammonmm 
(Verbindung von Stickstoff mit Wasserstoff) wie ein einfaches Element 
verhält. Mit Wasserstoff bildet es die äußerst giftige Blausäure, mit 
Kalium das fast ebenso giftige Cyankalium. Mit Eisen geht es Ver- 
bindungen ein, die sich wie Säuren verhalten und Salze bilden. 

Mit den zweiwertigen Eisen bildet es die Ferrocyanwassersioff- 
säure, FeCysH,, welche vierbasisch ist und mit 4 Atomen Kalium das 
Ferrocyankalium, FeCysK, gelbes Blutlaugensalz oder Kaliumferro- 
cyanid gibt. 

Mit der sechswertigen Atomgruppe Fe, verbindet sich Cyan zu 
Ferricyanwasserstoffsäure, FezCy1sH,, die, sechswertig, das Ferri- 
cyankalium, Fe,Cyı,K,, das rote Blutlaugensalz bildet. l 

In beiden Verbindungen ist das Eisen an die Cyangruppe so fest 
angeschlossen, daß verdünnte Säuren keine Blausäure daraus ent- 
wickeln können. Die Blutlaugensalze sind deshalb nicht in dem hohen. 
Maße giftig wie die Blausäure und deren Salze. 5 

Der Name Blutlaugensalze rührt daher, weil zu ihrer Darstellung 
stickstoffreiche Körper, früher besonders Blut, verwendet wurden. 

Die Bedeutung dieser Eisencyanverbindungen für die Lichtpaus- 
verfahren beruht auf ihrer Eigenschaft mit andern Eisensalzen kräitig 
blaugefärbte Verbindungen zu geben. 

Ferricyankalium gibt mit Ferrosalzen einen schönen dunkel- 
blauen Niederschlag, der als Turnbulls Blau bezeichnet wird und aus 
Ferroferricyanid besteht. Die Umsetzung von Ferricyankalium und 


Ferrosalzen (z. B. Eisenchlorür). erfolgt = der Formel: 
-WEefi- 


es Ammoniu mf ee 3 (C,H 50) 


l tig) 
K,Fe,CYig + 3FeCl, = 6KCI + FegFe,Cyie 
Ferricyankalium + Eisenchlorür = Chlorkalium + Ferroferricyanid. 
Mit anderen Ferrosalzen geht die Umwandlung in gleicher Weise 
vor sich, indem hier als Nebenprodukt Kaliumsuliat, -oxalat, -zitrat . 


. usw. entsteht. - 


Infolge dieser Eigenschaft dient das Ferricyankalum zum 
Nachweise von Eerrosa zen. R 

Es bildet schöne rote Kristalle. Sein Verbindungsgewicht ist 659, 
Ein Teildes Salzes löst sich bei Zimmertemperatur in 21, Teilen Wasser. ` 
Die Lösung wird durch das Licht verändert und ist im Dunkeln auf- 
zubewahren. Beim Liegen an der Luft bedecken sich die Kristalle 
mit einem gelben Pulver (Ferrocyankalium), das vor dem Gebrauhc 
erst durch Abspülen beseitigt werden muß. l 

Das Ferrocyankalium dagegen- bildet mit Ferrisalzen eine tief- 
blaue Verbindung, die unter dem Namen Berlinerblau bekannt ist 
und aus Ferri-Ferrocyanid besteht (Fes)a(FeCye), sich im Aus- 
sehen aber kaum von dem Turnbullsblau unterscheidet. ’ 

"Mit Ferrosalzen bildet das Ferrocyankalium anfangs einen weißen 
Niederschlag, der aber bald an der Luft durch-Oxydation bau wird,- 
indem er sich ebenfalls in Berlinerblau verwandelt. Das Ferrocyan- 
kalium kommt im Handel in hellgelben Kristallen vor, die 3 Mole- 
küle Wasser enthalten. Sein Molekulargewicht in dieser Form ist 
422,5. Es löst sich in 4 Teilen Wasser. 


Die Chromverbindungen 

In Itterheims Negrographie, Willis Anilindruck und einigen 
anderen Lichtpausverfahren dienen zum Lichtempfindlichmachen die 
Salze der Dichromsäure, die Dichromate oder Bichromate von Kalium 
und Ammonium. 

Das Kaliumbichromat, K,Cr,O,, rotes chromsaures Kali, kommt 
in hinreichend reinem Zustande im Handel in roten Kristallen vor, 
Es löst sich in Wasser ziemlich schwer. Durch Pulverisieren der Kri- 
stalle oder Zerreiben in einer Reibschale mit Wasser kann man das 
Lösen erleichtern. Die Lösung selbst ist nicht lichtempfindlich. Sie 
ist giftig und erzeugt in Wunden an den Händen bösartige Gesch würe, 
weshalb das Arbeiten mit Gummihandschuhen in den Bädern em- 
pfohlen wird. i 

Das Ammoniumbichromat (NH,),Cr,0,, wirkt ähnlich wie das 
Kaliumsalz.. Es ist etwas teurer aber lichtempfindlicher als dieses. 

In Präparationsvotschriften können 285 Gewichtsteile Kalium- 
bichromat durch 243 Ammoniumbichromat ersetzt werden. 

Fortsetzung folgt. 
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.Mietsvertrag des Kriegsteilnehmers 


Aus Westfalen. 
Mein Hausbesitzer kündigte mir am 1. 4. 1919 mein Geschäfts- 
lokal nebst Wohnung, die untrennlich vereinigt sind, zum 1. Juli 
1919, falls ich mit einer Mieterhöhung auf 4000 M. nicht einverstanden 
bin. Ich nahm die Kündigung nicht an, da ich glaube, nach dem 
beiliegenden Vertrag jährliche Kündigung zu haben, und von diesem 
Zeitpunkt an auch erst auf Mieterhöhung einzugehen brauche. Ich 
bin während des ganzen Krieges im Felde gewesen, habe den Vertrag 
nicht wieder auf mehrere Jahre verlängert und möchte dies auch 
nicht, sondern ‘bei jährlicher Kündigung bleiben. G. | 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Richtig ist, daß 
in dem ursprünglichen Mietsvertrage vom 7. Februar 1904 eine Kündi- 
gungsfrist von einem Jahre vereinbart ist. Diese Kündigungsfrist ist 
aber in dem Mietsnachtrag vom 1. Oktober 1908 dahin geändert 
worden, daß bis zum 1. April 1913 für den Vermieter eine einjährige 
Kündigungsfrist festgesetzt ist. Da eine stillschweigende Verlängerung 
des Mietvertrages unter den gleichen Bedingungen über diesen, Zeit- 
punkt hinaus nicht vereinbart und auch sonst ein weiterer Mietsvertrag 
offenbar nicht geschlossen ist, so hat sich von da ab das Mietsverbält- 
nis mit unbestimmter Mietszeit nach den gesetzlichen Vorschriften 
- fortgesetzt, d. h. es war: vom 1. April 1913 ab für jeden Teil die 


Kündigung des Mietsvertrages zur gesetzlichen Kündigungsfrist, 


d. h. vierteljährlich zum Schluß eines jeden Kalendervierteljahrs, 
zulässig ($$ 564, 565 BGB.). Der Vermieter war also an sich berechtigt, 
so wie geschehen, zu kündigen. Doch hätte sich Fragesteller, da die 
Kündigung ausgesprochenermaßen: zum: Zwecke einer erheblichen 
Mietssteigerung erfolgt ist, sofort an das zuständige Mietseinigungs- 
amt wenden können, welches über die Berechtigung der Kündigung 
und Mietssteigerung zu befinden hätte. Er mag den Versuch machen, 
dieses auch noch nachträglich anzurufen. | a 


DO h o - Postkârten 


Otto Seyfert in Leipzig erhielt das DRP 309404 vom 13. November 
1917 in Kl. 75 d auf ein Verfahren zum Drucken von Postkarten oder 
"Bildern mit den Pinselstrich der Oelfarben nachahmendem Hochrelief. 
Als Druckpapier werden wenig hygroskopische Papiere, wie Pergament- 
oder Pergaminpapiere, verwendet, die mit einer entsprechenden 
Kreideschicht versehen sind. 


© Die Einzelheiten sind aus der ‚Patentschrift zu ersehen. 


Sonntagsruhe im Zeitungsgewerbe. Der Verband der rhein.-west- 
. fälischen Presse hielt in Düsseldorf eine Hauptversammlung ab, in 
welcher ein Antrag angenommen wurde, der reichsgesetzliche Rege- 
- Jung der Sonntagsruhe im Zeitungsgewerbe und den Wegfall der 
Montags-Morgenblätter fordert. —t. 


Ausfuhr von phötographischem Papier’. Dänemarks allgemeine 
Ausfuhrerlaubnis für photographisches Papier und Druckstöcke nach 
Schweden, Norwegen und Holland gilt jetzt auch nach Finland. bg. 
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; Nachträgliche Aenderung desSpinnpapierpreises 
To l Zu Nr. 29 S. 814 a 


-Sie haben unsere Ausführungen insofern mißverstanden, -als der 
Lieferungsvertrag nicht erst am 5. Dezember 1918 getätigt wurde, 
sondern bereits Mitte 1918, mit der Bedingung, daß der zur Zeit der 
Ablieferung in Frage kommende Höchstpreis zu berechnen sei. Auf 
. Grund des Rundschreibens der Zellstoff-Verteilungsstelle, Charlotten- 


burg, vom 10. Dezember 1918 haben wir danü unserem Abnehmer 


. gegenüber diesen Höchstpreis auf 133 M. für 100 kg ab Fabrik zu- 
‚ züglich 2. v. H. Händlernutzen festgesetzt. B , 


' Die Reiċhswirtschaftsstelle für Ersatz-Spinnstoffe hat uns auf 


| ie Anfrage unterm 2. April hin die nachstehende Auskunft 
- erteilt: s 


„Der § 2 der Anordnung E. 10 umfaßt nur Spinnpapierliefe- ` 


rungsverträge für im Inland erzeugte und vom 1. einschließlich bis 
zum 31. Januar 1919 einschließlich gelieferte Mengen. Nach Ihren 
Angaben haben Sie im Februar und im März 1919 abgeliefert. Dem- 


` nach. scheidet die Verordnung E. 10 für dieses Vertragsverhältnis 


völlig aus, solange die Verordnung E. 10 unverändert zu Recht be- 


u Es ist jedoch beabsichtigt, insofern eine Aenderung des’ $ 2 


den von den Flügeln 


- fendes kleines Zahnrad k 


Luftzug, durch den, die 


' Teilwalze a geordnet auf 


- Windflügel (A) besitzt und 
‘ durch den von diesen: 


eintreten zu lassen, als die Januarlieferungen 1919 völlig ausscheiden 


-sollen-und dafür die Lieferungen vom 1. März 1919 einschließlich um 


10.v. H. in der näher bezeichneten Weise im Preise gemindert werden 
sollen. — Es wird der Firma und ihrem Vertragsgegner anheim- 
gestellt, die nahe bevorstehende Bekanntmachung der neuen Fas- 
sung der Verordnung E. 10 abzuwarten.“ Großhandlung 


Aufwickeln von Papierstreifen 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
311653 vom 8. Dezember 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung 
zum Aufwickeln von Papierstreifen, bei welcher zwischen Leit- und 
Wiekelwalze sich eine schnell kreisende Welle befindet, die mit Bürsten 
versehene Windflügel be- 
sitzt, so daß sowohl durch 3 


hervorgerufenen Luftzug 
als auch durch die über 
die Streifen streichenden 
Bürsten die Papierstreifen 
sicher auf die Wickel- 
walze geleitet werden. 
Der die übliche Teil- a 

vorrichtung a und die 
Leitwalze 5, tragende . 
schwingende Hebel c be- 
sitzt eine Verlängerung d, 
in welcher eine Welle f 
drehbar gelagert ist, die 
mit Bürsten g versehene 
Windflügel h trägt. Die 
Welle f erhält durch ein 
in ein großes Zahnrad., i 
der Leitwalze b eingrei- 


eine sehr schnelle Um- 
drehung. Daher .verur- 
sachen die Flügel h einen 


Papierstreifen von der 


die Leitwalze b gezogen 
und dann durch die über 
sie streichenden Bürsten 
g auf die Wickelwalze I 
geleitet werden. . 
Patentansprüche: 
1. Vorrichtung zum Auf- 
wickeln von Papierstrei- 
fen, gekennzeichnet durch 
eine oberhalb der Füh- 
rungswalze (d) und der 
Wickelungswalze (l) an- 
geordnete, schnellkrei- 
sende Welle (f), die mit 
Bürsten (g) versehene 


hervorgerufenen Luftzug 
sowie durch Ueberstrei- 
chen der Bürsten, die 
von der Führungswalze 
(b) kommenden, Papier- 
streifen auf die Wickel- 
walze (1) führt. | i 

2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß an dem die Teilvorrichtung (a) und die Führungswalze (b) tragen- 
den schwingenden Hebel (c) eine Verlängerung (d) sich befindet, in 
welcher die Windflügelwelle (f) gelagert ist, die mit einem kleinen 
Zahnrad (k) in ein größeres Zahnrad (i).der-Führungswalze (b) eingreift. 


Bindegarn aus mehreren Papierrundgarnfäden 


Carl Linde in Bonn erhielt das DRP 311228 vom 2. Mai 1918 ab 
in KE 73 auf ein Verfahren zur Herstellung von geschmeidigem 
Bindegarn aus mehreren Papierrundgarnfäden, Zus. zu Pat. 310960 
(vergl. Papier-Zeitung 1919 8..682). Eingeschossene Fäden aus Faser- 


. stoff, z. B. Hanffäden, werden in einer größeren Länge verwendet 


als die Papierrundgarnfäden, so daß sievor dem Beginn des Zusammen- 
drehens an der Maschine lose in einem Bogen hängen, während die 
Papierfäden stramm gespannt sind. . 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. : 


‘Papiergarngewebe zu Verbandstoffen. Das sächsische Ministerium 
macht bekannt: „Um dem noch immer bestehenden Vorurteil gegen 
die Verwendung von Papiergarngeweben als Verbandstoffe entgegen- 
zuarbeiten, wird darauf hingewiesen, daß schon seit längerer Zeit von 
der Heeresverwaltung in deñ inländischen Lazaretten fast ausschließ- 
lich Papiergarngewebe benutzt wordemist, das sich gut bewährt hat.“ 


Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler- 
Verbände 


Sitz Frankfurt a. Main 


Der Verein der Papier- und Schreibwarenhändler zu Frankfurt a. M., 
welcher als Zweigverein des Deutschen Papiervereins, Abteilung 
Kleinhändler, auch unserem Hauptausschuß angeschlossen - ist, 
konnte am 29. März sein 30. Stiftungsfest in einfacher, den Zeit- 
verhältnissen angepaßter Form würdig begehen. R 

An ein gemeinsames Abendessen, das der Kriegsküche des Kauf- 
männischen Vereinshauses zur Ehre gereichte, schloß sich nach 
einem Klaviervortrage die Festansprache des Vereinsvorsitzenden, 
Herrn Fammler an. Nach Begrüßung der Festversammlung und 
insbesondere der als Ehrengäste anwesenden Vertreter der Handels- 
‘kammer, des Hauptausschusses Deutscher Papierkleinhändler-Ver- 
bände und. des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs- 
handel, gab Herr Fammler unter Bezugnahme auf das allen Fest- 
-teilnehmern überreichte Erinnerungsblatt einen kurzen Rückblick 
-über die Arbeiten und Erfolge .des Vereins. Auch auf die Gründung 
des langersehnten geeinten Bundes wies der Festredner hin, und in 
launiger Weise bereitete er unter Hinweis auf frühere Verhandlungen 
' -über die Beitragsfrage darauf vor, daß die Mitglieder einen ‘den 
'Zeitverhältnissen mehr. angepaßten erhöhten Beitrag bewilligen 
müßten. P 

Der Verein wurde im Jahre 1889 durch 43 Kollegen begründet, 
augenblicklich beträgt die Zahl der Mitglieder 108. Von den Gründern 
des Vereins gehören noch fünf Herren dem Verein als Mitglieder an, 
darunter Herr Sali Wolf, welcher seit 1893 als zweiter Vorsitzender 
dem Vereinsvorstand angehört. Ea 

Der Verein ehrte seine Jubilare durch Ueberreichung von Blumen- 
spenden, welche in Veilchen die Jubelzahl ‚30° tragen. Die Ver- 
dienste des 2. Vorsitzenden, Herrn Wolf, wurden durch Widmung 
einer gerahmten künstlerisch ausgeführten Ehrenurkunde gewürdigt. 
Darauf folgte die Bekanntgabe der in großer Zahl eingelaufenen 
Glückwünsche, unter welchen sich. auch Telegramme unseres Mit- 
vorsitzenden, Herrn Braunwarth in Würzburg, sowie des Präsi- 
denten des Papiervereins und Schatzmeisters. unseres Hauptaus- 
schusses, Herrn Gravenhorst in Hamburg, befanden. 

Der Vertreter der Frankfurter Handelskammer, Herr Meides, 
beglückwünschte namens dieser Körperschaft den Verein zu seinem 
Jubelfeste und wies auf die Gefahren hin, welche den Kleinhandel 
von allen Seiten bedrohen. Unter diesen Umständen sei es besonders 
erfreulich, daß der Vorsitzende des Jubelvereins, Herr Famnler, 
der Stadtverordnetenversammlung angehörte, und daß es gelungen 
sei, dem Papierhandel eine geeinte Fachvertretung zu schaffen, da 
nur starke Verbände die dem Kleinhandel drohenden Gefahren wirk- 
sam bekämpfen könnten. Ä 
= Der Vorsitzende des Reichsverbandes, Herr Carl Balzar, über- 
mittelte die. Glückwünsche dieses Bruderverbandes, der stets mit 
“dem Verein in -angenehmen Beziehungen gestanden habe. Er könne 
nicht, wie sonst: bei ähnlichen Anlässen üblich, dem Verein 
weitere Jahrzehnte erfolgreichen Wirkens wünschen, da, wie bereits 
Herr Fammler treffend ausgeführt habe, die Not der Zeit den Zu- 
sammenschluß und damit eine Umgestaltung des Vereins erforderlich 
gemacht habe. Hoffentlich werde der Frankfurter Verein ein starkes 
Glied des neuen Bundes Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 
sein. i 

Für unseren Hauptausschuß sprach in Vertretung des verhinderten, 
Vorsitzenden der Geschäftsführer Herr Link. Dieser gab einen, kurzen. 
Rückblick über diè vor Jahresfrist erfolgte Gründung des Haupt- 
ausschusses, an dessen Wiege auch der Vorsitzende des Vereins, Herr 
Fammler, als Vertreter des Deutschen. Papiervereins Pate gestanden 
habe. Dem 30 Jahre alten Frankfurter Verein gegenüber sei der Haupt- 
ausschuß einem einjährigen Knaben vergleichbar, der sich aber er- 
freulicherweise so kräftig entwickelt hat, daß ihm das vor Jahresfrist 
Þbeschaffte Kleid bereits zu eng geworden sei. Redner schilderte die 
Aufgaben des neuen Bundes und forderte die Anwesenden, auf, sich 
dem. neuen Bund restlos anzuschließen, da dieser die beruflichen 
Interessen des Papierkleinhandels wahren und fördern werde. 


Herr Dr. Gödeckemeyer sprach im Namen der Fabrikanten und 
betonte das gute Einvernehmen, welches stets zwischen den Vereins- 
mitgliedern und seinen Lieferanten bestanden habe. Fabrikanten 
und Händler seien auf einander angewiesen, und er hoffe bestimmt, 
daß auch der neue Bund im wechselseitigen. Interesse die guten Be- 
ziehungen pflegen werde. 

. Für die Jubilare des Vereins dankte Herr Sali Wolf und for- 
derte die Festversammlung auf, ein Hoch auf den derzeitigen Vor- 
sitzenden, Herrn Fammler, auszubringen, dessen schätzenswerte 
Kraft hoffentlich auch im neuen Bund die gebührende Stellung 
finden werde. 


Der Jubilar Herr Hass gedachte der Verdienste des leider ver- 
storbenen ersten Vorsitzenden, Herrn Görisch, welcher 21 Jahre un- 
ermüdlich die Vereinsgeschäfte geleitet hat. Die Versammlung leerte 
ein stilles Glas zum Gedächtnis des Verschiedenen. 

. Eine reichhaltige Vortragsfolge schloß sich an, dargeboten von 
Vereinsmitgliedern und deren Angehörigen. 

Der Lokaldichter Ad. Stoltze hatte dem Verein ein launiges 
Tischlied-gewidmet, das wir an anderer Stelle abdrucken, in den beiden 
letzten Versen wird bereits unser Bund besungen. 

In einer Pause brachte Herr Link ein Hoch auf die Damen aus. 
Herr Fammler stellte unmittelbar anschließend die Frage, ob etwa 
auf Grund der in der Neuzeit durchgeführten Gleichberechtigung 
beider Geschlechter auch eine Dame das Wort zu ergreifen wünsche, 
da ja gerade im Papierhandel seit jeher zahlreiche Frauen mit großem 
Erfolg tätig seien, indessen machte keine der vielen anwesenden, Ver- 
treterinnen des schönen Geschlechts von der Anregung Gebrauch. 

Ein Tänzchen beschloß die anregend und stimmungsvoll ver- 


laufene Feier. 
‘Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler- Verbände 


'Max Keller Heinrich Braunwarth 
g Vorsitzende 


Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 
Sitzung am 26. März im Restaurant ,Heidelberger“ 


Der Vorsitzende, Herr Mann, eröffnet die Sitzung gegen 7 Uhr. 
Es wird darauf hingewiesen, daß die Sitzung, welche zum 5. März 
einberufen war, infolge der Unruhen nicht abgehalten werden konnte. 

Tagesordnung: 1. Genehmigung der Niederschrift der Versamm- 
lung vom 19. Februar. a - 

2, Umwandlung des Papiervereins Berlin und Provinz Branden- 
burg in einen reinen Kleinhändlerverband. = 

3. Verschiedenes. 

Zur Abstimmung kommt der Entschluß, welcher in der Sitzung 
vom 19. Februar gefaßt wurde. 

Herr Zimmerling erklärt, es bestehe die Gewißheit, daß unsere 
Gruppe: ‚„Papierverein Berlin und Provinz Brandenburg“ erhalten 
bleibt und auch ‘die Verwaltung des in Frage kommenden Vermögens 
in die Hand nimmt. cn 

Herr Mann empfiehlt die Abstimmung für folgende Fassun g : 

„Die am 26. März 1919 einberufene, auf Grund der Satzungen 
endgültig beschlußfähige Versammlung der Mitglieder des Papier- ` 
vereins Berlin und Provinz Brandenburg erklärt sich mit der Um- 
wandlung einverstanden, da Gewähr dafür geboten ist, daß die Klein- 
handelsmitglieder des Vereins als geschlossene Fachgruppe (Papier- 
verein Berlin und Provinz Brandenburg) dem Bunde der Papierklein- 
händler angehören werden. Das Vereinsvermögen bleibt ungeschmälert 


im Besitz der Fachgruppe.“ 


Der Antrag wird mit überwiegender Mehrheit angenommen. 


Herr Zimmerling gibt sodann Kenntnis von der am 24. März in 
den Arminhallen abgehaltenen Sitzung der Angestelltenverbände. 
Er schildert eingehend die ‚Forderungen, welche von Seiten der 
Angestellten herantreten werden, und empfiehlt, zum Schutze der 
eigenen Interessen schon jetzt einen vorläufigen Ausschuß einiger 
Herren zu bestimmen, welche die Vorarbeiten zu diesen Fragen be- 
arbeiten sollen. E Pa 

Herr. Heinrich, Vorsitzender des Zentralverbandes als Gast, unter- 
stützt den Antrag und empfiehlt dem Reichsverband das Gleiche. 
Hierbei wurden 3 Kommissionsmitglieder gewählt. l 

Auf Anfrage teilt Herr Richter mit, daß in Anbetracht der vorge- 
nommenen Veränderung des Vereins der Mitgliederbeitrag für 1919 
noch nicht eingezogen werde. Für die ausscheidenden Mitglieder wird 
er auch nicht erhoben werden. Der Betrag für die Papier-Zeitung 
wird indessen noch festgestellt werden und kommt in Kürze zur Er- 
hebung. en u o 
ye gibt Herr Zimmerling Kenntnis von den Schritten, 
welche der Hansabund in Anbetracht der wirtschaftlichen Notlage 
unternommen hat. Herr Richter verliest einen Briefwechsel mit dem 
Herrn Reichsminister Scheidemann. Diese außerordentlich wichtigen 
Angelegenheiten finden unter den Anwesenden das größte Interesse, 
ebenso die Mitteilung des Herrn Heinrich über die vom Bürgerrat 
von Groß-Berlin angeordneten Schritte zum Schutze der Bürger 
gegen die Gefahren, welchen wir ausgesetzt sind. —- Ausgedehnte 
Aussprache beweist die Wichtigkeit dieser Angelegenheiten. 

Weiter wurde mitgeteilt, daß vom 1. April ab die neue Re- 
gierungsverordnung über die Arbeitsleistung für die Angestellten 
in Kraft tritt, und über die Aussichten gesprochen, welche uns hin- 
sichtlich der zu erwartenden Steuern bevorstehen. Zu dieser 
Angelegenheit ist vom Verein Berliner Kaufleute und Industrieller 
der Regierung eine Eingabe unterbreitet worden, von deren, Fassung 
die Versammlung mit Interesse Kenntnis nimmt. . Na: 


a | 
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Man sprach dann ausführlich über die zurzeit auftretenden 
Schleuderangebote, obgleich sonst die Preise für die meisten Waren 
steigende Richtung annehmen. Sodann erwähnt Herr. Richter das 
stattgehabte 50 jährigen Berufsjubiläums des Herrn Mann und dankt 
in schönen Worten für die viele Arbeit, die Herr Mann als Vorsitzender 
des Papiervereins Berlin und Provinz Brandenburg in all den langen 
Jahren geleistet hat. — Das von Herrn Richter ausgebrachte Hoch 
auf den Jubilar fand allseitige Zustimmung. Herr Mann dankte.in 
bewegten Worten für die Ehrung und führte aus, daß er die Arbeit 
nur leisten konnte, da er jederzeit die Unterstützung im Vorstande 
und Verein fand. : | 

Schluß der Sitzung gegen 10 Uhr. 


Schnell-Vervieifältiger „Rotafix‘‘ 
mit Dauermatrize „Bundsotype“ 
von Armin Breuer, Berlin W 30, Motzstr. 79 


Der nachstehend in Vorder- und Seitenansicht abgebildete neue 
Vervielfältiger druckt von einer auf der Schreibmaschine mit Hilfe 
von Kohlenpapier beschriebenen präparierten Seidenpapiermatrize, 
deren Tränkmasse kein Wachs und auch sonst keinen festen Stoff 
enthält. Infolgedessen kann die Matrize, auch wenn sich in ihr dureh 


Vorderansicht 


unachtsame Behandlung in der Schreibmaschine Falten bilden, bei 
der Herstellung der Abzüge nicht brechen. Dadurch werden eine 


Menge Unannehmlichkeiten vermieden, und die Matrize kann zu 


Seitenansicht 


8000 und mehr Abzügen verwendet werden. 
Namen ‚„Dauermatrize“. 

.. Der Matrizenhalter wird an der Querschiene des Rotafix durch 
sich spreizende Knöpfe befestigt und in der Querriehtung gespannt, 
wodurch der Faltenbildung in der Matrize infolge der nur nach der 
Längsrichtung ziehenden Drehbewegung der Walzen vorgebeugt wird. 

Die Federn, welche die Lager der oberen Drucktrommel tragen, 
lassen sich während des Betriebes mittels einer Schsaube spannen 
oder nachlassen. Merkt man das beginnende Schieflaufen der Um- 


Sie verdient also den 


laufbänder, so wird ihre Ursache, nämlich die ungleiche Spannung der 
Federn, durch Betätigung der erwähnten Spannung im Nu beseitigt, 
infolgedessen verläuft das Umlaufband nicht, und die Matrize bleibt 
faltenfrei. 

Bei vielen gebräuchlichen rotierenden Vervielfältiggern schlägt 
die Andruckwalze, durch starke Federkraft angezogen, so hart gegen 
die Matrize, daß diese nach einer Anzahl von Abzügen durchgedrückt 
wird, und bei jeder Umdrehung sich dieser harte Anschlag als ruck- 
artiger Widerstand bemerkbar macht. Die Andruckwalze des Rotafix 
hebt sich dagegen allmählich bis zur Matrize empor, und erst von dem 
Augenblick ab, in dem sich die Andruckwalze gegen die Matrize an- 
legt, tritt eine leichte Federkraft in Wirkung, so daß Beschädigung der 
Matrize vermieden wird und die Umdrehungen sich hemmungslos 
vollziehen. Ueberdiesist die Andruckwalze dureh eine Gefühlsschraube 
in der Höhenlage verstellbar. i 

Zur Umlaufsbewegung werden nicht gelochte Bänder oder 
Ketten sondern ungelochte Federstahlbänder mit Halbrundköpfen 
benutzt, die in Vertiefungen der Drucktrommelränder eingreifen- 
Diese Bänder machen die Bewegungen der Trommeln geräuschlos. — 
Wie bei anderen gediegenen rotierenden Vervielfältigern, ist auch ber 
Rotafix die Druckhöhe mittels einer Handschraube auf einer gra- 
duierten Scheibe einstellbar, und die Andruckwalze läßt sieh leicht 
in jeder Lage ein- und ausschalten. 

Das Einfärben der Walze, welche die Farbe an die Drucktrommel 
überträgt, geschieht nicht wie bisher durch Pinsel oder aus der Farb- 
tube, wobei Beschmutzen der Hände und der Maschine sowie ungleich- 
mäßiger Farbauftrag schwer zu vermeiden sind, sondern aus Schlitzen 
einesin der Maschine liegenden zylindrischen Farbbehälters, der ebenso 
lang ist wie die Einfärbwalze, und m dem die Farbe geliefert und 
nachgeliefert wird. Um während des Betriebes nachzufärben, drückt 
man auf einen Knopf, worauf aus den Sehlitzen Farbe gleichmäßig auf 
die Einfärbwalze gelangt. Der Zeiger an einer Skala (s. Seitenansicht ; 
„voll, leer“) zeigt den Stand der Farbe im Behälter an, in dem sich 
nicht wie in der Tube das Oel oder Fett vom Farbkörper scheiden kann. 

Sämtliche Mechanismen sind zum Schutz gegen Verstaubung 
nach innen gelagert; damit sie trotzdem leicht zugänglich bleiben, 
sind die Seitenwände ausgespart und mit durchsichtigen abnehmbaren 
Seheiben versehen. Nur Betätigungs-Mechanismen, keine Konstruk- 
tionsteile, sind außen an einer Seitenwand angebracht. Infolge der 
Umlegbarkeit der Kurbel sowie des An- und Ablegetisches kann der 
Holzkasten leicht über den Apparat gestülpt und dieser durch einen 
Knopfdruck tragbar verschlossen werden. 

Die Druektrommeln sind aus Stahlblech hergestellt, tragen aber 
auf der Druckfläche Hartgummibezug, damit die Farbe besser als 
auf Metall haitet, und die Fläche ‘doch gegen mechanische Einwir- 
kungen genügendeu Widerstand bietet. Die Seitenteile und der Unter- 
bau sind aus Spe2ialguß, alle anderen Teile aus Stahl hergestellt. 

Der Einlegetisch ist mit einem leicht auf den Papierstoß drücken- 
den Beschwerungsbügelversehen, der bewirkt, daß die Anlegerin nicht 
xwei Blatt auf einmal der Maschine zuführen kann. Auch wird da- 
durch das Ausstreichen des-Papierstapels erspart. 

Der Vervielfältiger wurde von uns in Betrieb besichtigt. Er 
arbeitet bequem und rasch, die geschilderten Neuerungen bewähren 
sich. Auch sonst ist die Maschine handlich gebaut und bildet dank 
ihrer schönen Form eine Zierde jeden Arbeitsraumes. Da die einzelnen 
Teile in großen Serien haargenau gleich und auswechselbar hergestellt 
werden, konnten die Hersteller den Verkaufspreis verhältnismäßig 
niedrig ansetzen und dem Wiederverkäufer doch angemessenen Ver- 
Brent sichern. Die Maschine wird auf der Bürobedarfsmesse im Jäger- 

iof und in der Papiermesse in Stentzlers Hof vorgeführt. 


Wirtschaftliche Vereinigung Deutscher Buch- 
händler, e. G. m. b. H,, Leipzig 


Der ersten Generalversammlung am 31. März 1919 wurde der 
Geschäftsbericht über die seit der Geschäftseröffnung am 1. Jul 
1918 vergangene Zeit erstattet. Darnach betrug die ‚Mitgliederzahl 
am 1. Juli 1918 270 mit 242500 M. Kapitalanteilen und stieg bis 
31. Dezember 1918 auf 423 Genossen mit 330 500 M Kapitalanteilen. 
In den letzten 3 Monaten nach Ueberwindung der Gründungsschwierig- 
keiten entwickelte sich lebhafter Geschäftsverkehr. Der Umsatz 
betrug rund 280 000 M., und setzt sich in der Hauptsache zusammen 
aus Papier, Packmaterial, Bindfaden, Briefumschlägen, Geschäfts- 
büchern, Büro- und Schreibwaren. Ein Ueberschuß wurde nicht 
erzielt. Im neuen Geschäftsjahre gestaltet sich der Geschäftsverkehr 
sehr rege, rund 700 000 M. feste Aufträge liegen vor. Die Herren 
Hofrat Dr. Meiner und Hofrat Richard Linnemann, welche satzungs- 
vemäß aus dem Aufsichtsrat ausscheiden, wurden wiedergewählt. 
Neu hinzugewählt wurde Herr Dr, Werner Scholl, in den Vorstand 
als Geschäftsführer Herr Walter Kriege. 


Fahrpreisermäßigung zum Besuch der Leipziger Messe. Nach 
Mitteilung des Leipziger Meßamtes wird den Teilnehmern der be- 
vorstehenden Leipziger Frühjahrsmesse für die direkte Fahrt nach 
Leipzig und zurück auf den deutschen Eisenbahnen wiederum eine 
Fahrpreisermäßigung um die Hälfte gewährt werden, jedoch mit 
der Einschränkung, daß sie auf.den preußischen Staatsbahnen nur 


bei einer Entfernung von mehr als 200, km, auf den sächischen 
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Internationale Einfuhrmesse in Frankfurt? 


Der Magistrat und die Handelskammer zu Frankfurt a.M. 
beabsichtigen, unmittelbar nach Friedensschluß eine internationale 
Einfuhrmesse in Frankfurt zu veranstalten. Mit dieser soll eine Aus- 
stellung deutscher, besonders Frankfurter Industrieerzeugnisse ver- 
bunden werden, die zur Ausfuhr bereitstehen. Das Projekt soll 
erst vom Reichswirtschaftsministerium genehmigt, auf der Messe 
sollen Angehörige der bisher feindlichen Staaten zum Zwecke der 
Wiederanbahnung der Handelsverbindungen hier zusammengeführt 
werden. Frankfurt wird infolge seiner Lage und seiner internationalen 
Beziehungen für die Veranstaltung als geeignet erachtet. Für die 
Ausstellung der Waren steht die Festhalle zur Verfügung. Es soll 
nur der Verkauf solcher Einfuhrwaren gestattet sein, die sich für den 
inländischen Verbrauch eignen. (Soweit die Frankfurter Zeitung. 
Unseres Erachtens muß dafür gesorgt werden, daß vermeidliche oder 
Luxuswaren nicht eingeführt werden, da wir große Mühe haben, das 
unbedingt Notwendige zu bezahlen, Schriftleitung) 


Vorsicht beim Ausstellen von Wechseln 
Berichtigung zu Nr. 26 S. 718 


Die Berichtigung zu dem in Nr. 21/22 dieser Zeitschrift enthalte 
nen Sitzungsbericht über eine am Landgerichte München gegen Herrn 
Biberger erhobene Wechselklage bedarf folgender Richtigstellung: 

Nach dem klaren Wortlaut eines schriftlichen Vertrages der Be- 
teiligten vom 11. Oktober 1918 wurde tatsächlich vereinbart, daß die 
Wechselakzepte nur dann, geltend gemacht werden dürfen, wenn die 
Ware geliefert und angenommen wird. Richtig ist auch, daß ein Mit- 
inhaber der Firma W. Goldmann & Co. anläßlich seiner Anwesenheit 
in München die Herrn Biberger übersandten Waren selbst auspackte, 
auf Grund Augenscheins die Minderwertigkeit der Waren anerkannte 
und im Büro des Herrn Biberger an seinen Lieferanten bei Weitergabe 
der Reklamation wörtlich schrieb: ‚Diese Sendung ist ein glatter 
Betrug“. Unrvichtig ist auch die Behauptung, daß von einer Gesamt- 
lieferung im Werte von etwa 120 000 M. nur ein Posten von etwa 
18 000 M. beanstandet worden sei. Wahr ist vielmehr, daß 120 000 M. 
in bar und Wechseln bezahlt und hierfür überhaupt nur für etwa 
96000 M. Waren geliefert wurden, wovon für 64000 M. an- 
erkanntermaßen zur Verfügung stehen. 

Aus Vorstehendem erhellt auch die Unwahrheit der weiteren 
Behauptung, daß Herr Biberger „gänzlich unbegründete Einwen- 
dungen“ erhoben hätte, um sich seiner Zahlungspflicht zu entziehen. 
Seine Einwendungen konnten lediglich im Wechselprozeß gegenüber 
dem gutgläubigen Wechselinhaber nicht zur Geltung kommen, be- 
halten aber natürlich gegenüber W. Goldmann & Co. ihre volle 
Wirksamkeit. Daß endlich Herr Biberger tatsächlich Kriegsteil- 
nehmer im Sinne der Verordnung vom 14. Dezember 1918 war und 
damit den Schutz dieser Verordnung gegen die Zwangsv ollstreckung 
genießt, auch wenn er lediglich, wie Gegner behauptet, „zum Heeres- 
dienst in München‘ eingezogen gewesen wäre, liegt außer allem 
Zweifel. Herrn Biberger kann daher auch von der Gegenpartei nicht 


verwehrt werden, daß er sich auf diese Verordnung beruft, und werden, _# 
hierdurch die gegen die Firma W. Goldmann & Co. bestehenden 
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bedeutungsvollen Einwände nicht berührt. 


Dr. Michel, 
Rechtsanwalt in München 


Vergesellschaftung von Kleinhandlungen ? Die Detaillistenkam- 
mer zu Hamburg beschäftigte sich in einer außerordentlichen Voll- 
versammlung mit dem Gesetzentwurf der Sozialisierungskommission 
über die Vergesellschaftung. Die Kammer bekundete ihre Auffassung 
dahin, daß die Durchführung eines jeden volkswirtschaftlichen 
Problems mit größeren Umwälzungen in Zeiten wirtschaftlichen Tief- 
standes aufs höchste gefährlich sei, daher könne im gegenwärtigen 
Augenblick an jeden Sozialisierungsversuch nur mit äußerster Behut- 
samkeit herangetreten werden. Völlig ferngehalten werden müsse 
aber die Vergesellschaftung vom Einzelhandel. Zerreißen des feine 
maschigen Warenverteilungsnetzes des Einzelhandels sei gleich- 
bedeutend mit neuer großer Gefährdung gerechter, schleuniger und 
erfolgreicher Warenversorgung. 


Ungeteilte Arbeitszeit. Ein Aufsatz des Bürobedarfshändlers H. 
Bautzmann in Duisburg im Duisburger Generalanzeiger vom 3. April 
setzt die Vorteile allgemeiner Einführung der „durchgehenden Arbeits- 
zeit“ in Büros, Aemtern, Schulen, Läden überzeugend auseinander. 
Danach werden durch die durchgehende Arbeitszeit gegenüber dem 
- 7-Uhr-Ladenschluß gespart: 

An Licht (auf 8 Monate täglich 1% Stunden im Durchschnitt) 
300 Stunden im Jahr, 

an Heizung für 
im Jahr, 

an Zeit für 93 Arbeitstage zu 8 Stunden 750 Stunden im Jahr. 


62 Arbeitstage zu 8 Stunden 500 Stunden 


Unentgeitliche Lehrmittel für Kinder der Volksschule. In der anı 
8. April abgehaltenen Stadtverordnetensitzung in Elberfeld wurde 
der Antrag, die Lehrmittel für Kinder der Volksschule unentgeltlich 
auf Kosten der Stadt zu liefern, fast einstimmig angenommen. —f. 
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Gegründet 1862 
Briefumschlagfabrik « Papierausstattung 


M. May 
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beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- = 
ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®/s,Trauerklappen ; 


A 
Fos 
23 
N: 


post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 4° u.8°2 


Neu ° Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
e Tischtücher aus Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3x1.20m 


Nur für 
Wilederverkäuler 


Schnellste Lielerung ım ganzem 
besetzten linksrheinischen Gebiet 


BE KLOSETTROLLEN]J 
£ a liefert die Papierrollenfabrik | 


Secarewerk Aue i. Sachsen 
Leipziger Messe: Stentzier’s Hof 103-105. 


ISEURROLLEN 


l 


Das Legespiel 


Robert Macco 


irr«Warr 
(Künstler-Puzzle) 


Werkstätten :: > zur Frühjahrmesse in Leipzig: |[??%® 


Heideiberg Messhaus zur „Flora“, Ill. St. 
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liefern in den neuesten und besten Konstruktionen [28115 


L— ; für Te Teer- - md | Asphaltpapier, En a mr ; Stoff für Hund An o etc. | 


ET EEE ET TEE EEE EEE O, EEEE EEE nase 


Diese Packung allein 


aller Art i Ime 


Bavaria-Industrie, Kronach i. Bay. 
‚vorm. J. Doeschner 
_ Papierbuchstabenfabrik 


ind. pe: ndfaden 
(Ersatz), unübertroffene 
Reißfestigkeit,offerieren 


Fank 


Salicyl- ee er 


Unübertroffen zum Verschliessen von Einmachgläsern! 
© Verhüter das Schinmeln der eingemachten Früchte und Kanse erven! 
Dient zum sicheren verpacken von fetten Waren, da onhedinet Fattdicht! 


bürgt für das : [33597 


beste > Salicyl, Pergamentpapier 


Verlangen Sie sofort bemustertes Offert. .. Vertreter noch für einige Bezirke gesucht. 
. Zur Messe in Leipzig: Verpackungsmittelmesse — Leipziger Hof. 


J. G&G. Loschge, Nürnberg 


Papierwareniabrik .. Papiergrosshandlung _.. Gegründet anno 1790. 


Gebr. Kornicker 
Breslau IV, Schließfach 
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für Stempelkissen! 


in allen a für Handlungen, f 


Wirkung überraschend! — Einige h ~ 3 a Aus 
” Gngros und 5xport liefert vorteilhaft QE ar 


I Tropfen genügen zur Auffrischung 
# alter, ausser Gebrauch ge- _ 
i setzter Stempelkissen. AØ 


7 TRY VERLAG, Berlin W 30 E 
Stempelabdrucke. | UR 


Gebr. Götze |'aoossoccoocoocooccocose 
a |$ J. Gartenberg & Co. 


| Papiermesse, „Grosser Reiter“, 
‚Stand: Peterstrasse a Passage-Laden 2 Büro-Messe 
i Leipzig, Hainstrasse 17/19, Stand 255/56 


Fer Ausverkauf von Restbeständen 


von aufgelösten - 
Feldbuchhandlungen in Papier- und 
Schreibwaren 


e inier Elabeitepreis der Feldbuchhandlungen 
Besuch unbedingt lohnend! [33564 
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Briefblocks 18% | 
zZzeichenblocks 


Śienoorammblocdzó 
Notizblocks 
in jeder Größe mit und ohne Liniatur sofort lieferbar 
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Extra-Anfertigungen schnellstens 


Papier- Verarbeitungswerk Max Giesen 


BERLIN SO 26 œ Dresdener Strasse 8 
Fernsprecher: Moritzplatz 4125 

Zur Messe in Leipzig: „Jägerhof“, 2. Stock, Koje 294. 

9699659999599 990 9999999999999 da a a a a, a a Aa a i a A 
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Siefer & Cie, Köln 
Rheinische Toilette-Papierfabrik. 
Klosettpapier. ee — —— 


DURCHGEFÄRBTE Pappen u. Kartons, 


geprägt und mit Glanzmusterung 


SCHULHEFT-UMSCHLÄGE 


mit eingemustertem Schild. 
-C. SCHUMANN, Pappenfabrik f. Spezialitäten, 


Siefer & Cie., Köln 


Rheinische Toilette-Papierfabrik. 
Papiergrosshandlung. 


Schmiedefeld, Post Grossharthau, Sa. 


‚Stentzlers Hof, 2. Stock, Abt. 177. 


Die Meßhäuser des Papierfaches 


Papierverarbeiter und Schreibwarenhändler werden auf der 
bevorstehenden Frühjahrs-Mustermesse in Leipzig ein paar Meß- 
häuser mehr aufsuchen müssen, wenn sie sich darüber umfassen- 
der unterrichten wollen, was das weitverzweigte Fach darbietet. 
Zu Fleischhauers Großem Reiter, zu Stentzlers Hof und zu 
Specks Hof, den altbekannten Domänen der Papier- und der 
Kartonnagenmesse, kam hinzu das Meßhaus Leipziger Hof, Reichs- 
straße 12, in das die Verpackungsmittelmesse einzog, die sich 
vorigen Herbst als eine neue Meßgruppe einfügte und mit diesem 
Heim hoffentlich besser fahren wird, als in den mit anderen 
Meßgruppen beladenen Häusern Reichskanzler und Grönländer, 
wo die Verpackungsmittel erstmals Unterschlupf fanden. 


Die diesjährige Messe bringt dem Bürobedarf ein eigenes 
Heim, den in der Hainstraße 17/19 belegenen Jägerhof. Die 
ausgedehnten Räume dieses Doppelhauses sollen bereits bis auf 
den letzten Platz besetzt sein — der beste Beweis dafür, daß 
die anfangs umstrittene Schaffung einer Bürobedarfsmesse einem 
Bedürfnisse gerecht wurde. Diese Messe wird der Treffpunkt 
sein namentlich für die Hersteller und Händler von Büromöbeln 
- und Büromaschinen, und unter diesen wird man insbesondere 
den Vervielfältigungsapparaten Aufmerksamkeit schenken, weil 
die erhebliche Papier- und Druckverteuerung zu billigen und 
bequemen Vervielfältigungsverfahren nötigt. Selbst viele Klein- 
drucker für kaufmännischen und behördlichen Bedarf stehen 
vor der Ueberlegung, ob sich nicht mit Bürodruckmaschinen 
größerer Nutzen erzielen läßt als mit dem zünftigen, aber heute 
kaum erschwinglichen Druckereigerät. Aufmachung und Aus- 
stattung dieser Meßgruppe dürften besonders wirksam sein, da 
die Herren vom Bürobedarf von den Büroausstellungen her an 
Großzügigkeit gewöhnt sind. Meist sind da die Erzeuger an- 
wesend, um mit den Einkäufern Anregungen und Erfahrungen 
auszutauschen. 


Neu herausgebildet hat sich ferner die Reklamemesse, mit 
der namentlich die graphischen Fächer ihre neuartigen und wirk- 
samen Ausgestaltungen der Werbemittel aufzuzeigen gedenken. 
Organisiert wird diese Gruppe vom Verband Deutscher Stein- 
druckereibesitzer, dessen Mitglieder in früheren Jahren graphische 
Erzeugnisse für viele Millionen Mark ausführten und den Ruf 
deutscher Druckkunst in aller Welt testigten. Das Programm 
dieser Meßgruppe ist in den Nummern 4 und 30 der Papier- 
Zeitung dargelegt worden. Auch aus den Kreisen der Reklame- 
fachleute erklang der Ruf, das Werbewesen, dem man ja auf 
Schritt und Tritt begegnet und dem die Leipziger Messe ihre 
neueren Erfolge verdankt, auf der Messe zusammenzufassen. 
Der Anfang dazu ist gemacht und man darf dessen gewiß sein, 
daß das Haus Ferd. Sernau, Neumarkt 28, in das die Reklame 
einzog, die Reklamemacher anziehen wird, nämlich jene, die 
Reklamen entwerfen, jene, die sie herstellen und jene, die sie 
zur Belebung ihres Geschäfts anwenden. 


Der Hinweis auf die Reklamemesse sollte jeden Aussteller 
anmahnen, ob er das Seinige getan, um eines Meßerfolges sicher 
zu gehen. Hat er seinen IXundenkreis durch Anzeigen in den 
Blättern, die diesen erreichen, oder durch besondere Drucksache 
davon benachrichtigt, wo er in Leipzig seinen Stand auf- 
geschlagen hat und was für Waren oder Neuheiten er anbieten 
kann, so hat er noch für lesbare und ausreichende Plakatierung 
und für geschmackvolle Aufmachung seines Standes Sorge zu 
tragen. Nicht fehlen sollte die offene Auslage einer Geschäfts- 
karte oder sonstigen Werbesache; denn nicht?jeder Besucher ist 
gleich Käufer; kann er aber etwas Schriftliches mit nach Hause 
tragen, so knüpft sich später vielleicht doch eine Geschäfts- 
verbindung an. Für solche Auslage- oder Verteilungs-Druck- 
sachen gelte die Erwägung: ‚klein, aber fein‘, weil größere 
Formate sich meist teurer stellen, und in den Taschen der Ent- 
nehmer schlecht unterbringen lassen, also eher unansehnlich und 
weggeworfen werden. 


Um zwei Monate mußte die Frühjahrsmesse verschoben 
werden, weil sich der Machtkampf, der sich über vier Jahre ver- 
geblich nach außen richtete, nun leider im Innern unseres lieben 
Vaterlandes abspielt. Noch ist dieses Frevels kein Ende, aber 
bloße Machtgelüste können wohl auch nach Innen keine dauern- 
den Erfolge zeitigen. Hoffentlich wird diese Einsicht siegen und 
die Messe ungestört verlaufen. Möge sie gute Erfolge bringen 
und zum Neuaufbau unserer Volkswirtschaft beitragen! G. x. 


Zur Messe: Leipzig, Stentzlers Hof, Il. Stock. 


Stentzlers Hof, 2. Stock, Abt. 177. 
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Kunstverlagsanstalt 
Schulze, Alfred, Berlin G 19, Wallstr. 17/18. 
Grosse Kollektion Ansichts-, Genre- u. Künstler- 
Karten aller Art, Weihnacnts- und Neujahrs-Post- 
karten, "Gratulationskarten, .. Briefpapier-Artikel, 
‚Briefkarten-Kassetten, Papier-Mund- und Papler- 
Tischtücher, Krepp-Papiere in Rollen, weiß 
und farbig, Tischtuch-Krepp-Papier. Kollek- 
5 tion egen Aufgabe. von. Referenzen oder 
oreinsendung von 20/50.— Mark. 
"Ausgostellt: Großer Reiter, setersstr. 44, IV. Stock 


Werner Simsch 


Mal- und Zeichenwaren-Großhandlung 


Berlin SW. 61, Plan-Ufer 38 
Fernruf: Moritzplatz 2215. 


Sondererzeugnis: Millimsterpapiere in allen gang- 
baren Formaten, Reißzeuge, Pinsel, Oel-, eme, 
Wasserfarben usw. usw. 


F Vertreten auf der Papiermese 


| FERDINAND STIEBEL, Eisenach: 


Papiergeldkassen 
‚in verbesserten Ausführungsarten 
Schreibzeuge, Neuheiten in Kontorartikeln 


Meßstände: sStentzier’s Hof, I. Stock, Stand 111 — 113 
Bürobedarfs - Messe, Jägerhof, 1.’ Obe’geschoss, Stand 45. 


Packpapiere 


in Rollen und Formaten 


Schreib- u. Druckpapiere 
-= Pappen. aller Art 


Spezialität: 
Leder- Jer-Ersatz- und Koerpapnen 
in allen Narbungen 
“bietet preiswert an 


Georg Spindler, Leipzig 
Papier? u. Pappen-Großhandlung 
Ross-Strasse 5/7 
Zur Messe: Stentzlers Hof, I.Unterg., Stand 18-20 


PB om — 


Se  Kuchäth, | 
Verla Leipzig 

g : Sn 3 us.) Blumengasse 10 | 
Sternbücher gr er ‚Romane 


Ä mm . Großer Reiter, Petersstr. 4411, Abt. F 
Zur Messe: Stantzlars Hof, Erdgeschoß 100—108 


Vereinile 


Gummiwaaren-Fabriken Harburg-Wien | 
| Meßstand: 


vormals Menier. — J. N. Reithoffer ` 
Harburg a. d. Elbe 
Spezialität: | 


Radiergummi 
Zur Messe in Leipzig: 


Specks-Hof, Stand 767/769, IV. Geschoß 


direkt am Hauptfahrstuhl 


“Verlag für Volkskunst Rich, Keutel 


STUTTGART, Marienplatz 12 


Spezialitäten: 


. Künstlerpostkarten nach berühmten Meistern 
. Farbige Kunstdrucke nach berühmten Meistern 
.Kunstgaben mit farbigen Bildern ` 


haltende und bildende Erzählungsliteratur Ar 
. Künstlerische Beileidskarten 

.Einrahmungen ohne Glas (Oelgemäldewiedetgaben) 
. Originalradierungen und Gravüren 

, Religiöse Bilder und. Haussegen, 


ON DN 


| Mefstand Stentzlers hof, ne 39, 


b. Petersstrasse 44, Grosser Reiter, 
m ‚A. rechts, IV. Stock. 


. Kinder-Bilder- und Märchenbücher, sowie unter- Too g 
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Verlägsanstalt Leo Hohenstein 
BERLIN SO 16, Schmidstr. 9 


Malvorlagen inVierfarbendruck, Chr 
Kunstbl; ätter mo-, Tiefdruck usw. in allen Größen 


Bun und. Preislagen, zum Einrahmen, 
zum Einze verkauf, für Kalender, Kartonnagen, Reklame- 
Artikel usw. 
Grossisten Vorzugsbedingungen! 


-Zur Messe: Petersstr. 44 III, am Aufgang A 


Paul Uffel & Co., Leipzig 


Papier- und Schreibwarenfabtik 


Großer Reiter, in Speyer’s 
Schuhgeschäft (Laden vorne) 


y B Welscher & Co. D 


: p e -ausstattungs- u. Briefumschla 


Fabrik 
Hamburg- -Wandsbek 


Fernspreeher: Vulkan No. 4404—6 
Moderne’Brief- Kassetten 
Brief-Mappen 
Packungen usw. 


ET Nur eigene Fabrikate I] 


Zur Messe in Leipzig: 


S. D. Zimmer 


Fürth í. B., Alexanderstrasse 3 
Blei-, Kopier- u. Poststiîte, Stahlfedern, Feder- 
halter, Schüleretuis, Federkasten, Haarnaneln 


Großes Lager — Preise enorm Ie 
Tr 
Stock, Zimmer 14/1 i9 


Dresdner Hof, 


Ausstellung Wahrburg 


Leipzig, Mädler’s Kaufhaus 
Pefersstr. 8 en il. © Zimmer 51 


_ Papiere: i: Verpackungen. 


Packpapiere — Druckpapiere — - Schreibpapiere — Torieripaplere, za; Bufferbrofpapiere . — 
EPPADIETE — T olletfepapier — Papler- -Tischfücher — Tischläufer — Servietten — Blumen- 
- Íopfhül en — Lampenschtrme 


_ Webuaren-Ersatz-Erzeugnisse 


= Handfücher — Werksfatfhandficher — Tischfücher — IR efc. efc. 


pier gewebe-S T 


r Industrie — Landwirtschaft = Gewerbe, ohne und mit Fuller 


che 


Wiliam Wahrburg, Berlin W, Lützowstraße 102/104 
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Bowac-Schemel! 
Robert Wagner, Chemnitz 68 


Einfuhrzölle der tschecho-slowakischen Republik 


Mit Gesetz vom 20. Februar 1919 wurde das Gebiet der tschecho- 
slowakischen Republik als selbständiges Zollgebiet mit Gültigkeit 
des autonomen Zolltarifes erklärt. Vom Tage der Gültigkeit dieses 
Gesetzes, d. i. vom 8. März 1919, werden alle Waren, diein das Gebiet 
der tschecho-slowakischen Republik, auch aus den Gebieten und 
Staaten, die auf: dem- Boden des gewesenen Oesterreich-Ungarn ent- 
standen sind, Zollabgaben nach den Sätzen dieses autonomen Tarifes 
unterworfen. Zollbefreiungen und Ermäßigungen bleiben in Gültig- 
keit. Weitere zeitweise Befreiungen auf Grundlage dieses Gesetzes 
sollen in der nächsten Zeit verlautbart werden. Für die Zollabfertigung 
gelten vorläufig die gleichen Vorschriften wie im gewesenen Oester- 
reich-Ungarn, nur ist niemand genötigt, die Zolldeklaration deutsch 
zu verfassen. (Das Zentralblatt der österreichisch-ungarischen Papier- 
industrie bemerkt hierzu: Da von einem selbständigen tschecho- 
slowakischen autonomen Zolltarif bisher nichts verlautete, dürfte der 


‚autonome Tarif der ehemaligen Monarchie Oesterreich-Ungarn vom 


13. Februar 1906 die Grundlage der Warenverzollung bei der Einfuhr 
in die tschecho-slowakische Republik bilden.) 


in Briefen nach dem Ausland gehende Waren 


Nach der Verordnung vom 15. Januar über die Ausgestaltung 
der Statistik der Warenausfuhr unterliegen fortan auch die in ein- 
geschriebenen Briefsendungen oder in Wertbriefen in das Ausland 
ausgehenden Waren ohne Rücksicht auf das Gewicht der Anmelde- 
pflicht. Als Waren in diesem Sinne sind Wertpapiere nicht anzusehen. 

Als statistische Anmeldescheine dienen künftig bei allen Arten 


.von Postsendungen, also auch bei Paketen und Wertkästchen nach 


dem Auslande, nicht mehr die grünen Doppel der Zollinhaltserklä- 
rungen, sondern förmliche statistische Anmeldescheine. Diese sind 
bei Paketen und Kästchen mit Wertangabe den sonstigen Begleit- 
papieren beizufügen, bei eingeschriebenen Briefsendungen und Wert- 
briefen aber mit den Sendungen am Postschalter abzugeben. Die 


aus Anlaß des Krieges für Pakete nach dem Ausland eingeführten 


besonderen Ausfuhrerklärungen auf grünen Vordrucken zu Zoll- 
inhaltserklärungen sind auch weiterhin erforderlich, können aber 
fortan auch auf Vordrucken zu statistischen Anmeldescheinen aus- 
gestellt werden. Ueber die weiteren Einzelheiten der Neuerung 


erteilen die Postanstalten Auskunft. 


Brasilianische Zolltarifänderungen 


Das brasilianische Haushaltgesetz auf das Jahr 1919 enthält 
eine Reihe von Ergänzungen und Aenderungen des Zolltarifs, die zunı 
Teil bereits in Nr. 30 der „Nachrichten für Handel, Industrie und 


` Landwirtschaft“ mitgeteilt worden sind. „The Board of Trade Jour- 


nal‘ meldet nun u.a. 


nachstehende weitere Aenderungen und Er- 
gänzungen des Tarifs: i 


Zollsatz ia Rëis 


‚Züri kg 
Zu 613: Pappe aus Lederabschnitten oder Lederabfällen 700 
Aus 613: Pappe, im Tarif nicht besonders aufgeführt 300 


© Die Zollerhöhungen für Pappe sind. bis zu einer Entscheidung 


des Kongresses über diese Zollsätze vom Finanzminister einstweilen 


außer Anwendung gesetzt worden. Die Einbringer haben bis auf wei- 


. fahren. 
. Aufträge rasch nacheinander geliefert, wodurch sich in Verbindung 


teres den Zollunterschied bei der Einfuhr für den Fall einer Ablehnung 
der Revision durch den Kongreß sicherzustellen. Die Einbringer sind 
ferner ersucht worden, ihre Verkaufspreise wegen einer etwaigen 


"Heraufsetzung der Zollsätze durch den Kongreß nicht zu erhöhen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


- Varziner Papierfabrik Akt.-Ges. in Hammermühle. Die General- 
versammlung setzte die Dividende ohne Erörterung auf 20 v. H. 
fest. Die Verwaltung teilte mit, daß das laufende Jahr ungünstig 
begonnen habe, die Fabrikationsbetriebe müßten infolge Kohlen- 
mangels stilliegen. Die Verwaltung hofft indessen, daß es möglich 
sein werde, den Betrieb auf Hammermühle demnächst wieder zu 
eröffnen und gegen Ende des Monats auch den Betrieb in Rats- 
damnitz wieder .in Gang zu bringen. Neu in den Aufsichtsrat 
gewählt wurde Justizrat Georg Mankiewitz. (Nach Berl. Tageb!.) 


Aktien-Gesellschaft Papyrolinwerk und Couvertfabrik in Konstanz 
(Baden) und Emmishofen (Schweiz). Dem Bericht über das Ge- 
schäftsjahr 1918 entnehmen wir: Der Bericht gedenkt dankbar des 
im Laufe des Geschäftsjahres hingeschiedenen Herrn M. Ehinger, der 
über 21 Jahre dem Aufsichtsrate vorstand. —Der Rohverdienst 
betrug rund 89 400 M., also beträchtlich weniger als im Vorjahr. — 


. Grund: Steigerung aller Betriebskosten. Die Löhne samt Kriegsnot- 
.zulagen sind von 101 000 M. in 1917 auf über 171 000 M. gestiegen. 


Packmaterial, Klebemittel usw. haben große Mehrkosten verursacht, 
und sechswöchiger Streik in Emmishofen hat großen Ausfall gebracht. 
Die Nachfrage war bis zum Spätherbst stärker als im Vorjahre. Mit 
Beginn des Waffenstillstandes setzte das Geschäft in beiden Fabriken 
aus und hat bis zum Februar 1919 keine wesentliche Besserung er- 
Andererseits haben die Papierfabriken- die rückständigen 


mit dem in letzter Zeit geringen Absatz der fertigen Fabrikate die 
hohe Ziffer der Vorräte erklärt. Verteilungsvorschlag: Abschrei- 
bungen und Delkredere 12 900 M., Reservefonds 3800 M., Kriegs- 
gewinn-Steuer-Rücklage 40000 M., 5v. H. Dividende 11 200 M., 
30 v. H. Tantiemen 6443,60 M., 3v. H. Superdividende 6720 M., 
Dann bleiben mit 17 300 M. Vortrag von 1917 25 600 M., wovon dem 


' Erneuerungsfonds 20 000 M. zugewiesen und 5600 M. auf neue Rech- 


nung vorgetragen werden sollen. Danach verschlingen die Steuern. 
das Doppelte von dem, was den Aktionären als Dividenden und Auf- 
sichtsrat, Direktor und Angestellten als Tantième. zugewiesen werden 
kann. Da die Hauptlast, die in keinem Verhältnis zum Ertrag steht, 
vom Emmishofer Geschäft herrührt, wird der Aufsichtsrat dessen 
Verkauf beantragen. 


"Herr Fabrikdirektor Adam Sommer in Lehnamühle, der seit 38 
Jahren als Beamter der Firmen Gebrüder Wilisch und Alexander 
Wilisch tätig war, ist am 1. April in den Ruhestand getreten. Mit 
herzlichen Worten der Anerkennung und des Dankes für seine Treue 
und erfolgreiche Tätigkeit verabschiedete Herr Wilisch vor versam- 
melter Belegschaft Herrn Sommer und führte zu gleicher Zeit Herrn 
Direktor Calisch als Nachfolger des Herrn ‚Sommer in sein Amt ein. 


Bernhard Deseler, Luxuspapierfabrik für Photographie in Berlin. 
Das Fabrikgeschäft wurde nach Berlin S 42, Prinzessinnenstr. 19 
verlegt. | 

Grohnert & Co., Fabrik für Luxuskarten und Trauerpapiere iu 
Dresden-A. 1. Dem langjährigen Reisenden Herrn Bruno Utz wurde 
Prokura etreilt. l 


Herr Heinrich Palme in Dresden, -Inhaber der alten Vertreter- 
firma Heinrich Palme, Rohprodukte und Bedarfsartikel für die 
Papierindustrie, hat seinen langjährigen Mitarbeiter und bisherigen 
Prokuristen, Herrn Udo Schmalix, als Teilhaber aufgenommen. 
Die Firma bleibt unverändert bestehen. 


Herr Hermann Loebeling verlegte sein Ausfuhr-Vertretungs- 
geschäft in Bedarfsartikeln für die Papierindustrie von Berlin- 
Schöneberg nach Berlin SW 61, Großbeerenstr. 81. Gleichzeitig 
erwarb er ohne Forderungen und Verpflichtungen die Firma V. Brünn, 
Berlin SW 61, nebst Einrichtung und Lager, Verlagsanstalt für Plakate 
Kalender, moderne Reklameartikel usw. und führt sie unter dem 
Namen V. Brünn Nachfolger weiter. 


Unter der Firma Kierok & Waldau wurde in Breslau 2 ein Papier- 
und Pappen-Vertretungsgeschäft für Schlesien. errichtet. 


E. Gundlach Aktiengesellschaft, Großwerke für Papierverarbeitung 
und Verlag in Bielefeld. In der Aufsichtsratssitzung vom 4. April 
wurde beschlossen, nach reichlichen Abschreibungen die Verteilung 
einer Dividende von 12 v. H. vorzuschlagen. 


Die Papierwarenfabrik und: Großbuchbinderei Hugo Dörschel hat 
ihren Sitz in Hannover (nieht Berlin-Schöneberg, wie in Nr. 27 irr- 
tümlich angegeben wurde). Der Geschäftsbetrieb ist unter unver- 
änderter Firma auf die Herren Wolff Cohn in Berlin-Schöneberg und 
Fritz Salomon in Hannover ohne Forderungen und Verbindlichkeiten 


= > 
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übergegangen. | Anfang April verlegt- die Firma- ihr en’ vV ergrößerten 
Betrieb von ‚Spichernstr. 33 nach Gerberstr.4. 


Alexander. Weber, Geschäftsbücherfabrik, ae el, Liniief- i 


ana in Berlin SW 68. Der bisherige Alleininhaber hat seine beiden- 
Söhne und langjährigen Mitarbeiter, die Herren Bernhard und Herb et 
Weber, am 1. April 1919 als Teilhaber aufgenommen. ' 


Maschinenfabrik Karl Kraüse in Leipzig. Herrn Adolf v. Zehen; 
. Vorstand der Einkaufsabteilung, wurde Gesamtprokura erteilt derart, 
daß er mit einem ander en Pr okur isten zusammen die Firma zu zeichnen 
berechtigt ist. 


. Nähmaschinen- - und Fahrräderfabrik. Bernh. Stöwer, A.-G. 
Stettin.- Nach dem Geschäftsbericht dieser. auch Schreibmaschinen 
herstellenden Firma beträgt zuzüglich 86 757 (i. V. 61 515) M. Vor- 
‘trag der Reingewinn 1315 969 (2 191 045) M. Verwendung: wieder 
‚16 v. H. Dividende, Steuerrücklage 300 000 M. (500 000 M., außer- 
‚dem Bau-und Erneuerungsbestand 500 000 M.), Arbeiterunterstützung 
50 000 (0).M.., Aufsichtsrat 61 793 (74.288) M., Vorstand und Beamte 
‚wieder. 70 000 M., Sondervergütung von 90 1 M. auf die Aktie 

‚und Vortrag 84 176 (86 758) M. (Köln. Ztg.) . 


Herr Heinrich Buschmann. in. Münster mi seine Buch- und 
' Stèindrickerei, Geschäftsbückerfabrik, Papier- und Schreibwar en: 
handlung mit Vermögen und Schulden an, seine beiden Söhne Frie- 
.drich ünd Wilhelm Buschmann übertragen. Ä 


` Herr Albertus Simon, ra a 23, ‚ Peterskampweg 15, hat 


. R . ‚ 


due 209, wurde geändert in Ludwig Carstens.- 


Herr. Paul‘ ‚Jäschke‘ eröffnet in Brieg, Bez. Breslau, Bur gstr... 14, 
eine "Buchbindere ei, Papier- nnd Schr eibwar enhandlung. 


~ 


A. sn 
Fleischmanngasse 6. Eingetreten ist als persönlich haftender Gesell- 
 schafter Herr Leopold Puschmann. Vertretungsbefugt sind nunmehr 

jeder . der: beiden. persönlich - haftenden Gesellschafter: 
Haselhofer und Leopold Puschmann ‚selbständig. K. 


Die Kaufleute Emil Oestreicher in Smichow und Calder lese 
‚in Prag VII ‚gründen die Firma „Chepa“ Fabrik für chemische Papiere. 
.G. m. b. H.: in. Prag, welche sich. mit.der Erzeugung von chemisch- 
‚imprägnierten: Papieren für die Herstellung von Patentfingerlingen 
‚und anderen ärztlichen und Medizinalgeräten befassen wird. Auch 
. werden u. a. noch erzeugt: -Papiere für technische Zwecke, Krepp- 

papiere, Imitationen. von japanischen Papieren, Papierspitzen, Tele 

.graphenstreifen von ‚10 mm. Das AD. soll” 60 000 Ri. 

betragen. K. 


` Hugo Lowositz, ee in Pr ag. : Der Inh.ber- Herr 
‘Hugo Lowositz ist gestorben. Die Witwe und zwei Söhne setzen das 
Geschäft fort. K. 


A. Kögl & Comp., Fabriksmäßige Erzeugung von A A 
und Kartonnagewaren sowie Ausführung von Rastrierungsarbeiten 
in Wien, VI., Mollardgasse 29. ‘Der Gesellschafter Josef Richard 
. Kohn ist. infolge Austrittes gelöscht. Herr Georg Bauer, - Papier- 
händler ist als Gesellschafter mit SDR AREEN Vertr etungsbefugnis 
eingetragen. K. 

Kroatische Papierindustrie- Aktiengeseilschaft in Agram. Kirche 
am 4. März 1919 zur Uebernahme und Weiterführung der Papier- und 
Schreibwaren: Großhandlungen von Lavoslav. Klein und Lavoslav 
Taussig in Agram. K. 

| Die bisher von der Firma Häusler, Frey & Gies Kommandit- 
gesellschaft in Lenzburg, Schweiz, g gëführtePapierwarenfabrik ist in eine 
, Aktiengesellschaft umgewandelt worden, die unter der Firma Häusler, 
‚Frey & Cie.; Aktiengesellschaft in, unveränderter Weise weitergeführt 
. wird.  Rechtsverbindlich zeichnen, dürfen die beiden Mitglieder des 
Verwaltungsrat es,dieHlerrenHceh. Frey-Zschokke undWilh.Häuslerjün. 
sowie der. Einzelprokurist Herr Wilhelm. Häusler sen. Kolektiv- 
prokura wurde erteilt an die Herren Hans Häusler und Ernst Widmer- 
' Seeberger. 


Inhaber der neuen Papiergroßhandlung Heinrich Wehrli- Wirz 


in 


Die Firma M. L. Carstens, Kunstverlag in, “H amotio 30, Eppen- 


PAPIER-ZEITUNG. 


stellten, Verwertung der Ergebnisse dieser: Forschungen und Pr rü- 


Papier- Spinnerei 


- 


‚In Eisenach hat sich unter der Firma Erste! Stapeljaserfabr ik für- 
Grundkapital 


` Volksbekleidung ‚eine Aktiengesellschaft gegründet. 
1 Mill. M. Auch die neugegründete Stafa A.-G. in Eisenach bezweckt 
neben Anlage einer Fabrik zur Herstellung von Stapelfaser die Errich- 
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tung einer "Versuchsanstalt für wissenschaftliche Erforschung und 
praktische Prüfung der Stapelfaser sowie sozialer Neuerungen in. 
bezug auf Gewinn und Kontr ollbeteiligung der Arbeiter und Ange- 


fungen und Reg gelung der. Ausgabe: und des Umlaufs von Arbeiter- 


aktien der. Er sten. Stapelfaserfabrik . für Volksbekleidung Aktien- 


gesellschaft in Eisenach und sich anschließender Gesellschaften. 
Grundkapital 300 000 M. — Gründer der beiden Gesellschaften sind: 
Geheimer Kommerzienrat Eduard .Stöhr, Eisenbahndirektor a. D. 


Rudolf Weiß, Geheimer Justizrat Dr. Alfred Appelius, Apotheker- 
‚Heinrich Oldenbur g, Kommerzienrat Bernhard Dammer, sämtlich 


in Eisenach, Demmer Aktieng esellschaft in 


sowie die. ‚Firma Gebr. 
Eisenach. . pk. o 
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Fünfundzwanzig Jahre Papierfachmann. 
‚ Aus Anlaß meines 25 jährigen Geschäftsjubiläums sind. mir von: 
außerordentlich vielen Körperschaften und Geschäftsfreunden, ins- 


“besondere von der Berliner und Potsdamer‘ Handelskammer, den 
Aeltesten der Kaufmannschaft von. Berlin, der Gutacht erkamm: er ` 


. Berlin und. dem Verband der Gutachterkammern, 
 'schiedsgericht für Kriegswirtschaft, dem Zentralausschuß, dem. 


Papierkonfektion und Prägeanstalt in Wien VI, 


Augue m 


dem Reichs- 


Verein Berliner Papier-Großhändler ünd vielen anderen. in liebens- 
würdigster Weise. Gratulationen, : Blumenspenden und andere Auf- 
merksamkeiten zuteil geworden. 

Da es mir unmöglich ist, 


jedem einzelnen Gratulanten be- 


sonders zu danken, geschieht dies hierdurch auf das. allerherzlichste. | 


William Wahrburg  ° >> 


Berlin W 35, Lützowstraße 10274 ( (Maggihaus). a 


r. 


Briefkasten | me 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt i 


: Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne N amen ES 


papiere ist durch Patent geschützt. 


. stellung auf 2000 Vordrucke „B erufungsschr ift“. 
erfolgte ohne weitere Bemerkungen über den Dr uck, mündlich durch 


. Boten. Der Kunde stellte mir die. 


‚bis auf. drei Hauptzeilen in der gotisierenden Behrensschrift waren 
die vorgedruckten Zeilen aus Frakturschrift gesetzt. Die abgelieferte 
‘Arbeit weist dagegen Antiquaschrift auf, in den Haüptzeilen, aber 


Irisierende Gelatinepapiere 


Zur Frage 14315 in Nr. 27. Die Herstellung irisierender Gelatine- 


PR! 


Druehstchenbeanetanduns Seren Schriftenwahl 


14332. Frage: Auf Grund eines’ Angebotes erhielt ich die Be- 
Die Bestellung: 


Vordruck 1 diente als Muster. 
Auflage zur Verfügung, weil der Satz nicht mustergetreu gehalten 
wurde; muß ich das anerkennen ? 

Antwort: Das Muster ‚„Berufungschrift“ ist ein Vordruck in 
Reichsformat, wie solche zu Eingaben an das Gericht benutzt werden; 


Fraktur- und Bastardschriften, mit denen der Setzer' der Vorlage 
gerecht werden wollte. Besteller beanstandet mit Recht ‘diese Ver- 
mischung, denn der Setzer mußte sich vor allem in der Grundschrift 


an die Vorlage halten; er hätte auch wissen können, daß zu behörd- 
"lichen Drucksachen, wie dieser, Lateinschrift nicht üblich ist. Dem. 
“Kunden ist es zu glauben, daß er, i 


trotz des gewählten, guten; Papiers, 


die- Vordrucke wegen dieser Ausführung nicht verwenden kann, 


abgesehen von anderen Mängeln wie dem, daß in einer Kanzleizeile. 


‚drei Antiqua e stehen usw. Nimmt Besteller die Auflage zur Ver- 
 wertung als Konzeptpapier ab, so mag sich der Drucker, der sehr 


in Zürich Sist Heinrich Wehrli- Wirz aus Küttigen (Aargau) in Zürich 8, 


. Klausstr. 43.. K. 


, Die Firma Gebr. Wehrlin, en und - Buchdruckerei in 
Bern, hat sich infolge Todes des einen Gesellschafters aufgelöst und 
ist nach durchgeführter Liquidation erloschen. Aktiven und Pas- 
siven gehen über an die Firma Oscar. Wehrlin. m ist Herr 
Rud. Osk. Wehrlin, Monbijoustr. 12. K. 


` Tammerfors Linne- och  Jernmanufaktur A.-B. in Tammer fors, 

Finland, Holzschleifereien und  Pappenfabriken, Flachsspinnerei 
und Maschinenfabr ik (u.a. für Holzschleifereimaschinen), verteilt 
auf 20 Mill. £. M: Aktienkapital. 18 v. H. -Dividende (i. V. 12% v. H. 
auf das verdoppelte Kapital, für 1916: 20 v, H.) und verwendet je 
100 000 f. M. zum Beamtenpensions-und zum Ärbeiterfonds, je 100-000 
finnische Mark zu einem Krankenhaus für ihr e Arbeiter und zu utar 
zwecken an Orten ihrer Betriebe: -.dg.- 


billig lieferte, mit einem angemessenen Preis dafür zufrieden geben. 


Herausnehmbar beigefügt 


ist dieser „Ausgabe -der „Wegweiser für die Frühjahrs- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
Verpackungsmittel-Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
sammenstellung von Aussteller- Anzeigen — weil handlich und 
übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den Einkauf. 


Verlag von Carl H ofmann, Berlin. | _ Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen Teiles 
Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. 


‚Berlin SW11.—-Drückvon A.W. Hayn's Erben, Berlin SW 68, Zimmierstr, 29. 


== Zuschriften nur an Papier-Zeitung, 
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=Œ 00 FACHBLATT = 
| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


j Erscheint 

Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags 
Bei der Post bestellt und ab- 
-genommen ‘oder durch Buch- 


Anzeigen. Petitzeile-3 mm hoc: 
60mm (1/, gespalten) breit AM. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v.. Strich zu Strich.: 

13malin 1 Jahr 10v, H, Nachts ° 


handel: vierteljährlich 4 M Se f ' Pe y» e -+ 

. 7 ige, . F ž = 52 30 “ 

Vierteljährl: Bestellgeld 18 Pi Gegründet von CARL HOFMANN TEE 
Stellengesuche zuhalbemPrei. 


Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


` vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 30 Pf. 
Ertüöllungs- u: ZahlungsortBerlin 


Amtsblatt der Berufsgenossenschafften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Zeichengebühr f. freie Zusendun; ' 
‚ frei eingehender Briefe 1 M. 
Vorausbezahlung an den Verlegei 
Platzvorschriften unverbindlich‘. 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. ` Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 
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Nr.32 Berlin, Sonntag, 20. April 1919 . 44. Jahrg. 
INHALT . Umsatzsteuer des Großhändlers a E 909 Papler-Spinnerei: 

D OST l © Vordruckwalze für Papiermascbinen ... . . .. 910 Verkehr mit Säcken - ee 916 
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Preise für Holzschif , . . . 3, 2 00. 909 Kleine Mitteilungen- , a woa o ie E 916 | Geschäfts-Nachrichten e 940 

® e ’ 
Leder-Treibriemen 


Zu Nr. 23 Titelseite 


Sie brachten auf der Titelseite Ihrer Nr. 23 eine der Frankfurter 
Zeitung entnommene Mitteilung, aus der entnommen werden muß; 
daß die Riemen-Freigabe-Stelle jetzt Ledertreibriemen, ohne weiteres 
in entgegenkommendster Weise freizugeben in der Lage wäre. Diese 

. Mitteilung entspricht nicht den Tatsachen. Die Verhältnisse auf dem 


Treibriemengebiete liegen vielmehr so, daß nach wie vor Knappheit 


‘in Treibriemenleder besteht, und daß demgemäß nach wie vor eine 
Freigabe von Ledertreibriemen nur dann erfolgen kann, wenn. Treib- 
riemen aus Ersatzstoffen aus technischen Gründen nicht brauchbar 
erscheinen: Ha TR 


Berlin W 35, 12. April Riemen-Freigabe-Stelle 


` Ausfuhrbewilligungen. ‘Nach Entscheidung des Reichskonı- 
nuissars für Aus- und Einfuhrbewilligungen ist die Bekanntmachung 
vom 28. Dezember 1918 dahin auszulegen, daß künftig alle Ausfuhr- 
bewilligungen, also auch die bereits verlängerten, vom Datum der 
letzten, Verlängerung an 6 Monate Gültigkeit haben. pk. l 


- 


— Einfuhr der Papier-Zeitung nach der Pfalz. Infolge von Be- 
mühungen des Verbandes Pfälzischer Industrieller in Ludwigshafen 
bei der Section Economique Française daselbst ist die Einfuhr der 
Papier-Zeitung nach dem Gebiet der Pfalz von der französischen Be- 
satzung gestattet worden. Wir bitten unsere Leser, die mit Firmen 
unseres Faches in der Pfalz in Verbindung stehen, dies ihnen mitzu- 
teilen, damit sie unser Blatt wieder bestellen Können. 


Schadenforderung der französischen und belgischen Betriebe des 
Papierfaches. Wie die Pariser „Information“ vom 3. April mitteilt, 
seien die Druckereien und Papierfabriken in dem seinerzeit von den 
Deutschen, besetzten Gebiet fast durchweg ausgeräumt oder zerstört 
worden. Der diesen Betrieben dabei entstandene Schaden wird auf 

.500 Millionen Frank für die Einrichtungen, 50 Millionen, für fertige 
Waren und 150 Millionen Frank für Verlust‘ infolge der Betriebs- 
einstellung geschätzt. | 


 haupten, wenn ich sage, 


Rückgabe in Belgien und Frankreich beschlagnahmter und fort- 


_ genommener Maschinen usw. Hierüber ist eine umfangreiche Bekannt- 
‚machung der Reichsentschädigungskommission vom 4. April erschie- 
“nen, die besonders über Form’ und Inhalt der nötigen Anmeldungen 
“näheres mitteilt. Diese Bekanntmachung würde uns vom. Verein 
Deutscher Zellstoff-Fabrikanten, Charlottenburg 2,- J oachimsthaler- 
straße l, zugesandt und kann bei uns eingesehen, wahrscheinlich auch 
vom genannten Verein bezogen werden. 
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Preise für Holzschliff - 
| Papiermacher- Kriegsausschuß 
Telegrammadresse: Kriegspapier Charlottenburg 2, 14. April 1919 
Fernsprecher: Steinpl. 1775 Joachimsthaler Str. 1 
.Es wird aufmerksam gemacht, daß der am 26. März 1919 vom 
Holzschliff-Arbeitsausschuß des Papiermacher-Kriegsausschusses gut- 
geheißene Richtpreis für allgemeinen Handelsschliff Geltung bis zum 
30. September 1919, also nicht nur bis zum 30. Juni 1919, hat. 
Der Richtpreis für Holzschliff, welcher von der Reichsstelle für 
Papierholz zum -Zwecke der Zeitungsdruckpapiererzeugung ange- 
fordert wird, gilt aber nur bis zum 30. Juni 1919. 


Papiermacher-Kriegsausschuß 
na Geschäftsstelle i 


3 BE 
Uimsatzsteuer des Großhändlers 

Obgleich die mir von Ihnen erteilte Auskunft als sinnwidrig 
erschien, habe ich es doch unterlassen, auf die Sache nochmals einzu- 
gehen, weil ich annahm, daß Widerspruch ohnedem erfolgen dürfte, 
und die Angelegenheit dadurch in Fluß kommen wird. Die beiden 
Zuschriften aus Württemberg ünd Schlesien bezeugen, daß dem deut- 
schen Volke trotz vieler mehr als sonderbarer Verordnungen der Sinn 
für Folgerichtigkeit doch nicht ganz abhanden. gekommen ist. Daß 
es sinnwidrig ist, wenn ein Großhändler für eine bezogene Ware 
keine Umsatzsteuer zu bezahlen hat, wenn. er die Ware unmittelbar 
vom Herstellungsort an seinen Kunden gehen läßt, bedarf eigentlich 
keiner Begründung, wenigstens nicht für einen, der im Handel und 
Verkehr bewandert ist, außer wenn man annehmen müßte, daß der 
Gesetzgeber und die Behörden beabsichtigt hätten, den Handel 
von der Umsatzsteuer möglichst zu befreien. Denn auf etwas anderes 
kommt es nicht hinaus, wenn der unmittelbare Versand von. der 
Umsatzsteuer ausgeschlossen ist.. Ich glaube nicht zu viel zu be- 
daß zumindest die Hälfte aller Umsätze 

gemacht werden, ohne daß der Handel die Ware auf Lager nimmt, 
wahrscheinlich wird es noch viel mehr sein. ea . 
Der vorliegende Fall beweist immer wieder, daß der Kaufman 

bei der Schaffung von Gesetzen und überhaupt in der Verwaltung 
eine viel zu nebensächliche Rolle spielt, während das Gegenteil der 
Fall sein müßte. Es bestünden dann nicht so viele sinnwidrige Gesetze 


‚und: Verordnungen, die oft, nachdem sie schon unberechenbaren 


W.o. bleiben 


Schaden angerichtet haben, geändert. werden müssen. 
Ich habe ein 


eigentlich die Handelshochschüler Deutschlands ? 


910 


s 


— nennen anime 


einziges Mal gelesen, daß eine Behörde bei Ausschreibung eines. 
Postens in letzter Linie auch Diplomkaufleuten von Handelshoch- 
schulen gestattete, sich zu bewerben. u 


Als Gegenstück dazu mag eine große Fachvereinigung des Papier- 
faches angeführt werden, die vor kurzem sich einen weiteren Geschäfts- 
führer zulegte, der die Kasse und die Buchführung zu besorgen hat. 
Man nahm dazu nicht etwa einen Kaufmann, sondern einen Doktor, 
ob jur. oder phil., weiß ich nicht. Fabrikdirektor 

; 2 x k % ` ; g 
Nach den Erörterungen in Ihrer Nr. 28 über die Umsatzsteuer- 
` pflicht des. Zwischenhändlers, wenh er eine Ware nicht auf ‚Lager 
nimmt, sind die Meinungen der Umsatzsteuer-Aemter geteilt. Die 


oberste Instanz für die Umsatzsteuer dürfte sich keiner. dieser Aus- ` 


legungen, anschließen, sondern dahin Entschließung treffen, daß 
Uebertragung des unmittelbaren Besitzes an den Großhändler vor- 
liegt, sobald er die Ware von der Papierfabrik aus zu seiner Verfügung 
an einen Spediteur gehen: läßt, denn. dann ist der Großhändler als 
verfügungsberechtigter, Teil neuer Eigentümer der Ware geworden. 
- Als solcher-gibt er dem Spediteur neue Anweisung, was mit der Ware 
zu: geschehen hat: Das Läger: des Papiergroßhändlers muß nicht 
gerade neben seinem- Kontor liegen, viele Großhändler. unterhalten 
in verschiedenen Städten Speditionsläger, von denen-sie je nach 
Entfernung des Bestimmungsörtes abrufen. Etwas anderes ist es, 
wenn der Großhändler die Papierfabrik beauftragt, in seinen Namen 
- die Sendung direkt an den Papierkunden zu schicken. In diesem 
Falle würde meiner. Meinung nach der Großhändler .die Umsatzsteuer 
sparen, da tatsächlich die Ware von der Papierfabrik aus in unmittel- 
Besitz des Kunden. des Großhändlers übergeht. E. M., Fabrikant 


Mir wird von Steueramt Dresden .zu der Frage der Umsatz- 
steuerpflichtigkeit mit Brief: vomi 10.. September 1918 wie folgt 
geschrieben: `. - ae re BE ee 

„Nach $ 4 des Unisatzsteuergesetzes ist, sofern bei Abwicklung 
mehrerer Umsatzgeschäfte, die zwischen verschiedenen Personen 
über dieselben Gegenstände oder über Gegenstände: gleicher Art 
abgeschlossen sind, der unmittelbare Besitz an dem Gegenstand nur 
einmal übertragen wird, nur das Umsatzgeschäft desjenigen steuer- 
pflichtig, der den. unmittelbaren Besitz überträgt. Die-Anwendung 
dieser Bestimmung setzt voraus, daß der Veräußerer die Lieferung‘ 
direkt an den ihm bezeichneten Abnehmer: richtet: Erfolgt die 

Lieferung nur nach einer Bahnstation, an einen Spediteur bezw. an 
einen sonstigen Deckempfänger, und verfügt derjenige, für dessen 
Rechnung diese Lieferung erfolgt, erst beim Eintreffen der Sendung 
an dem aufgegebenen Ort über die Weiterlieferung an, seinen Ab- 
nehmer, so liegt zweimalige Besitzübertragung vor, da die Bahn- 


station, der Spediteur usw. als zur Empfangnahme und Weiter- . 


lieferung Beauftragter gilt. Die Umsatzsteuer ist in solchen Fällen 
wegen beider Besitzübertragungen zu entrichten. _Dieselben Be- 
stimmungen hatten’ auch unter dem am 31. Juli 1918 außer Kraft 
getretenen Warenumsatzstempelgesetze Geltung (Zusatz 4 zur 
Tarifstelle 10). _. i l 


Hieraus würde hervorgehen, daß. die Auffassung. des Deutschen 
Papiergroßhändler-Verbands, wonach, falls der Großhändler die be: 
stellten Waren vom Fabrikanten durch Vermittlung eines Spediteurs 
dem Kunden zugehen läßt, der Großhändler keine Umsatzsteuer zu 
bezahlen habe, nicht zutrifft, zumindest aber stehen die dies- 
bezüglichen Ausführungen des Steueramtes Dresden vom 19. Sep- 
tember 1918 in Widerspruch zu denjenigen des Umsatzsteueramtes des 
‚Magistrats Berlin vom 12. Oktober 1918, und es erscheint dringend 
wünschenswert, daß über. diese Frage endgültig Klarheit geschaffen 
wird. Großhändier . - E n 


“ Verkaufsstelle der Schweizer Papierfabrikanten.. Wie verlautet, 
haben die schweizerischen Papierfabrikanten in Anpassung an die 
neuen wirtschaftlichen Verhältnisse eine gemeinsame Verkaufsstelle 


mit Sitz in Luzern gegründet. Die .-Stelle soll ihre Tätigkeit demnächst 


aufnehmen. (Bund, Bern) K. | i 


PAPIER-ZEITUNG = u Nr. 32}1919 


- Vordruckwalze für Papiermaschinen 
Die Dresdner Chromo- und. Kiinstdruck- Papierfabrik Krause & 


` Baumann Akt.-Ges. in Dresden erhielt das DRP 311534 vom 20. April 


1916 ab in Kl. 55d auf eine Vordruckwalze für Papiermaschinen, 
bei der die Trag- und Antriebsroll::n sich über die ganze Länge der 
Vordruckwalze erstrecken. 

Hierdruch soll einerseits l zicht ; Drehbarkeit gesichert und ander- 
seits Verziehen oder Durchbiegeı der Vordruckwalze verhindert 
werden, so daß man die Vordruckwalze bei großem Durchmesser 
durch Anbringen leichter Versteifungsringe und Wegfall der Welle 
mit Armkreuzen verhältnismäßig leicht ausführen kann. l 

Die Trag- oder Antriebsrollen oder Walzen können aus irgend 
einem Metall, Stein, Holz, Gummi o. dgl. bestehen und: mit oder ohne 
Ueberzug voll oder hobl ausgeführt sein. Be 
= Die Vordruckwalze ist in Bild 1 schematisch in Endansicht 
dargestellt, während Bild 2 einen Längsschnitt zeigt. 

Die Vordruckwalze a kann auf. zwei außen liegenden, über ihre 


Länge sich erstreckenden Walzen b so gelagert sein, daß sie sich nicht 


verziehen oder durchbiegen kann und bei ihrer Drehung ohne Druck 
auf die Papierbahn auf den Walzen b abrollt, oder, falls .diese ange- 
trieben werden, von ihnen mitgedreht wird. Um hierbei Hochspringen 
der Vordruckwalze auszuschließen, kann eine dritte Walze bt auf die 
Vordruckwalze a unter entsprechender Lagerung gelegt sein, welche 
sich ebenfalls über die Länge der Vordruckwalze erstreckt. Statt aut 
den außenliegenden durchgehenden Walzen b, kann die Vordruck- 


"walze auch auf einer Walze b? ruhen, welche in ihrem Innern liegt und 


die Vordruckwalze ebenfalls gegen Durchbiegen abstützt. Um hierbei 
Hochspringen der Vordruck walze zuverhindern, empfiehlt sich wieder- 
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um die Anordnung der äußeren Walze dl. Wird auf die Abstützuung 
und Entlastung verzichtet und die Walze nach unten verstellt, so 
kommt sie schließlich in die Lage der Walze b? und dient dann nur- 
noch dazu, die Vordruckwälze mit dem Sieb mitgehen zu lassen 
und zu führen. . Die Walze b? kann aber auch in Verbindung mit den 
Walzen b? und b als Führungswalze ausgebildet werden. 

- Für die Walzen b; b:, b? ist beispielsweise ein besonderer Riemen- 


.o. del. Antrieb c vorgesehen, und die Walzen bewirken bei ihrem 


Antrieb die Drehung der Vordruckwalze a entweder durch Reibung 
oder durch besonderen Zahnrädertrieb. Der Vordruckwalze wird eine 
der Siebgeschwindigkeit sich anpassende Geschwindigkeit gegeben. 
Die Lager der Walzen werden von einer im Maschinengestell 
gelagerten Schraubenspindel d getragen (Bild 2), die in einer am Lager 
angebrachten Mutter e sitzen und durch. einen geeigneten Trieb f 
gemeinsam drehbar sind. Durch die Drehung werden die Lager mit 
der Walze so verstellt, daß die Vordruckwalze in der richtigen Lage 
gehalten wird. Um beim Arbeiten eine Längsverschiebung der Walzen 
b oder der Vordruckwalze a auszuschließen, können die Walzen mit 
Führungsnuten g in von der Vordruckwalze abstehende Ringe A 
eingreifen oder an den Stirnflächen mit Führungsringen versehen sein: 
* Die Walzen werden von der Vordruckwalze etwa mitgenommenes 
Wasser abstreifen, welches von untergestellten Kästen i aufgefangen 
und abgeführt wird. Ueber den Kästen i sind Spritzrohre k zur Remi- 


gung der Walzen b angebrächt. 


Patentansprüche: 1. Vordruckwalze für Papiermaschinen, die auf 
Trag- und Antriebsrollen gelagert ist, dadurch sekennzeichnet, daß 


‚ die Trag- und Antriebsrollen (b, b?, b°) sich über die ganze Länge der 


Vordruckwalze (a) erstrecken. 

2, Vordruckwalze nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß oberhalb der von den Walzen (b, b?, b?) getragenen Vor- 
'druckwalze (a) eine deren Hochspringen ‚verhindernde Walze (b'): 
angeordnet ist. = we Bee Di i en 

3. Vordruckwalze nach Patentsanpruch .1, dadurch. gekenn- 
zeichnet, daß. die Walzen (b, b’, 03) durch einen besonderen Antrieb 
in Drehung versetzt werden und der Vordruckwalze (a) eine der 
Siebgeschwindigkeit sich anpassende Geschwindigkeit geben. 

4. Vordruckwalze nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die die Vordruckwalze (a) tragenden, abstützenden 
und drehenden Walzen (b, b? b2) als Saugwalzen ausgebildet sind, 


-Der Verband der Fachpresse Deutschlands 


beschäftigte sich vor einigen Tagen nach einem Vortrage des stell. . 


vertretenden Vorsitzenden Dr. Pickardt mit der Lage im Fach- 
zeitschriftengewerbe, die noch niemals so schwierig war wie gegen- 
wärtig. Die Drucklöhne bewegen sich fortgesetzt im Steigen, die 
Angestellten des Verlages. verlangen gleichfalls enorme Lohnerhöhun- 
gen. Die Papierknappheit dauert an, und die Erzeugung von Papier 
wird immer geringer, weil infolge der Kohlenknappheit bereits 230 
Papierfabriken still stehen. Die neuen Steuerpläne und die Gefahr 
der Sozialisierung beunruhigen gleichfalls. die Verlegerkreise aufs 
höchste. . Der einmütige Zusammenschluß aller Fachzeitungsverleger 
ist daher jetzt dringend geboten. Der .Syndikus des Arbeitgeber- 
verbandes für die Papierverarbeitung, Dr. Feldgen, Berlin, behandelte 
die Angestelltenfragen” des Verlagsgewerbes. Die schwebenden Ver- 
handlungen werden voraussichtlich. zur Abschließung eines Tarif- 
vertrages führen. Ueber das Umsatzsteuergesetz und seine Anwen- 
dung auf die Fachpresse berichtete Justizrat Dr. Bielschowsky. 
Bezüglich der umsatzsteuerpflichtigen gemischten Betriebe ist das 
Reichsschatzministerium damit beschäftigt, für alle Industrien fest- 
zustellen, wo die Anwendbarkeit des $ 7 des Gesetzes liegt. Der Ver- 
leger der „Sport-Zeitung‘, Louis Stein in Grünau, berichtete über 
die vom Ausschuß für Buchdruckangelegenheiten eingeleiteten Maß- 
nahmen. Man will u. a. mit einem Fachmann in Verbindung treten, 


um in strittigen Fällen .Nachkalkulationen vorzunehmen. Hinsichtlich - 


der Unregelmäßigkeiten im Postzeitungsverkehr ist der Verband 
mehrfach vorstellig geworden, worauf das Reichspostministerium 
angeordnet hat, den beklagten Mißständen nachzugehen und das 
gesamte Zeitungsgeschäft unter Heranziehung der Aufsichtsbeamten 
. alsbald zu prüfen. Eine Verfügung des Heimatdienstes (Abt. Süd- 
westdeutschland) an die Zeitschriften im Bezirk des VIII. A.-K. 
über eine gewisse Inseratenzensur gab dem, Verbande Veranlassung, 
bei der „Zentrale für Heimatdienst‘“ vorstellig zu werden, worauf 
von jeder weiteren Zensur Abstand genommen wurde. Mit weiteren 
wichtigen Angelegenheiten wird sich der Verband in seiner außer- 
ordentlichen Generalv ersammlung am 17. Mai in Leipzig beschäftigen. 
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Eohnbewegung der Angestellten und Handelshilfsarbeiter im Buch- 


g | handel usw. nz 
Zur Stellungnahme gegenüber dem Verhalten der Arbeitgeber- 


verbände und zur weiteren Beschlußfassung beriefen der Angestellten- ' 


verband des Buchhandels, Buch- und Zeitungsgewerbes, der Deutsche 
Transportarbeiterverband und der Zentralverband der Handlungs- 


gehilfen zu Donnerstag, den 17. April 1919, in den Börsensaal, eine. 


öffentliche Berufsversammlung aller Angestellten und Handelshilfs- 
arbeiter sämtlicher Groß-Berliner Buch-, Kunst- und Musikalien- 
handlungen und Verlage, der Zeitungsbetriebe, Buchdruckereien, 
"Buchbindereien, Papierhändlungen usw. ein. Nach dem ,,Vorwärts“ 
sollte tags zuvor, eine Besprechung der Ausschüsse (in Betrieben 
ohne Ausschüsse: der Vertrauensleute) der Angestellten und Handels- 
hilfsarbeiter der_genannten Betriebe stattfinden. 


. Ausstand der Kartonnagen-Arbeiter in Berlin 
= - Der Schutzverband der Berliner Kartonfabrikanten, E. V., teilt 


mit, daß die Arbeiterschaft in den sämtlichen Berliner Kartonnagen- 
Fabriken am Sonnabend, den 5. April, in den Streik getreten ist. 


Sie forderte unter anderem: 

1. fünfstündige Arbeitszeit einschließlich Pausen, 

3. Einsetzung von Betriebsräten zur Deberwachung der gesamten 
Produktion und Einsichtnahme in die Bücher, ` 

3. vollständige Abschaffung. der Akkord- und Heimarbeit, 

4. Einstellung nur organisierter Arbeiter unter Ausschluß der- 
jenigen Leute, welche in den bestehenden. Freiwilligen-Ver- 
bänden Dienst getan haben, | 

5. Kinderzulagen, ER 

‚6. Freigabe des 1. Mai und .des Buchbinder-Montags, 

7. Einführung von Ferien bis zu 14 Tagen. l 


- In den Verhandlungen haben sich die Arbeitgeber hinsichtlich 
aer Lohnforderungen zu weitestem Entgegenkommen bereit erklärt, 


die wirtschaftlich-politischen Forderungen der Betriebsräte und der 


Zinstellung nur organisierter ‘Arbeiter verwiesen sie aber auf die 
kommende gesetzliche Regelung. 


nungsgrundlage zu verlieren. Hierauf brachen die Arbeiter die Ver- 
handlungen ab und erklärten den Streik. — Die Kundschaft wird 


ke u “ ‘ .. Fee .. 2 
‚läufig nicht ausgeführt- werden können. >- - .... 


Die. Arbeitgeber -mußten jedoch- 
grundsätzlich, die Abschaffung der Akkordarbeit und Heimarbeit 
ablehnen; da sie unter solchen Umständen glaubten, jede Berech- 


gebeten; augenblicklich von Bestellungen abzusehen, da diese vor- 


Tarifabschluß der Münchener Redakteure und‘ Journalisten. Der 
Verein der Münchener Berufsjournalisten hat die Notwendigkeit 
erkannt und den Beschluß gefaßt, die. wirtschaftlichen Interessen. 
seiner Mitglieder durch den Abschluß eines Tarifvertrages auf eine 
sichere Grundlage zu stellen. Er leitete daher mit der freien Vereini- 
gung der Münchener Zeitungsverleger, d. i. der Schutzverband der 
Münchener Presse, nach der M. A. A., schon vor einiger Zeit Verhand- 
lungen ein, die zur- vollen Befriedigung der Vertragschließenden zum 
Abschluß gebracht wurden. In dem Tarifvertrag sind Mindestein- 
kommen, Erhöhung der Bezüge auf Grund der jetzigen: wirtschaft- 
lichen Verhältnisse, die Urlaubszeiten, Kündigungsfristen u. a. fest- 
gelegt. Die Verträge werden in ihren Einzelheiten in der „Deutschen 
Presse“ dem Organ des Reichsverbandes der Deutschen Presse, - 
bekanntgegeben. hsm. a: . 


Aus den Typographischen Gesellschaften 
-  Typographische Gesellschaft zu Leipzig.. Der Vortragsabend am 
2. April war wieder zahlreich besucht. Herr Obermaschinenmeister 
H. Süßespeck sprach über NE 


Eigenschaften und Fähigkeiten des Faktors im graphischen Gewerbe. 


Er griff zurück auf eine in den „Typographischen Jahrbüchern“ vor 
einiger Zeit erschienene Abhandlung über den gleichen Gegenstand, . 
vermittelte deren Inhalt und ergänzte ihn nach seinen eigenen Er- 
fahrungen. Dabei wurden die Voraussetzungen für die Ausfüllung eines 
Faktorpostens hervorgehoben und dabei betont, daß die Eigenschaften 
eines richtigen, Faktors sozusagen angeboren sein müßten.. Manche 
Faktorstellung sei mit dem „Fußball“ zu vergleichen, der zwischen 
den Parteien hin- und hergeworfen werde. In Wirklichkeit obliege es 
dem Faktor zu vermitteln, Gegensätze zu überbrücken, berechtigte 
Tadel mit gebotener Mäßigung und mit erziehlichen Gesichtspunkten. 
auszusprechen, kurzum menschlich zu handeln, ‘wenn sein Wirken 


_ihm Befriedigung, für den Arbeitgeber und Arbeitnehmer Nutzen 


bringen solle. Umfassendes technisches Können und ‚Belesenheit, 
gutes Gedächtnis sowie taktvolles Auftreten sind weitere unerläßliche 
Eigenschaften. Ob der_ Akzidenzsetzer,. der Werksetzer oder der 
Drucker die berufene Kraft für den Faktorposten ist, sei schwer zu 
entscheiden, es hänge dies- ganz von der Größe und der Eigenart 
des Betriebes ab.. Im kleineren und mittleren Betriebe bevorzuge. 
man wohl vorzugsweise den Akzidenzsetzer als Faktor, da dessen. 
geschmackliches Können und seine zumeist umfassenderen Kennt- 
nisse auf Nebengebieten (Berechnungswesen, Verkehr mit der Kund- 
schaft u. dgl. m.) dies berechtigt und nützlich erscheinen lassen. 
In größeren Betrieben sei eine Oberleitung nicht. zu umgehen, und es 
werden hier sowohl der Setzerfaktor wie der Druckerfaktor jeder sein. 
eigenes Gebiet zu vertreten und zu beherrschen haben, wobei ein 
verständiges Handinhandarbeiten erfolgen muß. Im weiteren Verlaufe 
des Vortrags wurde die soziale Lage der Faktoren kurz gestreift und 
dabei der Meinung Ausdruck gegeben, die Bezahlung stehe oft in., 
keinen Verhältnis zu dem Maße von Verantwortlichkeit, die mit den 
Faktorposten verknüpft ist und zu der Vertrauensstellung, um. die 
es sich in jedem Falle handle. Zum Schlusse wurde noch darauf hin- 
gewiesen, daß es zu den Aufgaben jedes Faktors gehöre, sich nicht nur 
andauernd mit allen Fortschritten im Gewerbe vertraut zu machen, 
sondein auch auf den vielen wichtigen Nebengebieten Umschau zu 
halten, um dem ihm unterstellten Personal’ sowie dem Arbeitgeber 
mit Rat und Tat und stets ausreichend unterrichtet zur Seite stehen 
zu können. — Zu Beginn der Sitzung widmete der Vorsitzende dem 
vor kurzem im 74. Lebensjahre verstorbenen Mitgliede Herrn L. Weis 
einen kurzen Nachruf. Er gehörte der Typograpbischen Gesellschaft. 
28 Jahrean, davon 5 Jahre als Kassierer. Zahlreiche Vorträge wurden. 
von ihm gehalten. Die umfassenden Kenntnisse des Verstorbenen 
auf dem Gebiete des Berechnungswesens, die seit fast zwei Jahrzehnten 
durch seine Mitarbeit auch dem deutschen Buchdruckpreistarif zu- 
gute kamen, sowie sonstige Tüchtigkeit machten ihn zu einem stets 
wertgeschätzten Fachgenossen. Seine Lauterkeit, gepaart mit fröh- 
lichem Humor, verschaffte ihm einen großen Freundeskreis auch unter 
den ernsten Sammlern von Graphik, welch letzterer er sehr zugetan 
war. — Verschiedene graphische Neuerscheinungen, darunter das 
ausgezeichnete Prachtwerk von P. Gottschalk, die Buchkunst Guten- 
bergs und Schöffers mit einem einleitenden Versuch der Entwicklung 
der Buchkunst von ihren frühesten Anfängen bis auf die heutige Zeit 
wurden den Anwesenden vorgelegt und kurz erklärt. er 

Am 23. März hatten Mitglieder eine gemeinschäftliche Besichti- 
gung des Deutschen Kulturmuseums unternommen; was die statt- 
lichen Räume beherbergen, darüber ist schon an dieser Stelle berichtet 
worden. Die Besichtigung gestaltete sich zu einer besonders lehr- 
reichen durch die Erklärungen des Museumsdirektors Herrn Pro- 
fessor Dr. A. Schramm, der es sich angelegen sein läßt, die Schätze 


zu zeigen und. zum Verständnis zu bringen. Z. 
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Kalenderschau ee 


| Kalender 1919. Die Kunst- und Veilagsanstalt Schaar & Dathe 


.K.-G- a. A. in Trier sandte noch ihren Geschäftskalender für das 
Jahr 1919 ein. Der eingetr etene Umsturz zwang.dazu, an Stelle eines 
bereits fertigen Kalenders einen neuen Entwurf zu verwenden. Im 
Mittelfeld dieser Darstellung zeigt sich ein Jüngling, der, von neuer 
Hoffnung und Vertrauen erfüllt, den Samen: auf den Acker der Ver- 
gangenheit streut. Die ihm angelegt gewesenen Ketten sind zerrissen, 


‚im Scheine des Morgenrotes schafft er mit ruhiger sicherer Hand. 
Der Kalender ist in Steinzeichnung und Farbengebung gut gelungen 


und verdankt seine Wirkung dem glücklichen und immer gern gese- 
henen Sämannmotiv; von der amer ikanischen Zensur ist er zum Ver- 
trieb freigegeben worden. 


Höhere E TE A -in Finland. Der `.: 
Zusammenschluß finnischer Papierfabriken erhöhte Ba: 
am 1. April den Preis für Zeitungspapier, das jetzt : 
nach Bruttogewicht berechnet wird. Sie haben jetzt so 
große Lager, daß die Lagerung schwierig wird. bg.. 


"Kopenhagens Buchdruckerverein erhöhte wegen 
der gleichzeitig wieder gestiegenen- Löhne die Preise 
für "Buchdr uckarbeit weiter um, durchschnittlich 
10. v. H. ab- 1. April 1919. — Die ‚„Teuerungshilte‘ 
beträgt in Kopenhagen nunmehr für Anlegerinnen 
17,50 Kr., männliche Druckereiarbeiter 25, Setzer, 
Drucker, Stereotypeure usw. 26,50 Kr. in der 
Woche, für Ueberstunden als Teuerungszulage an . 
Männer 0,40, Frauen 0,30 Kr. Der Teuerungsfonds f 
trägt jedoch. künftig selbst. die. Verwaltungskosten. i 
— Für die Provinzen wurde die. Teuerungszulage 
gleichzeitig um 5 Kr. an (Gehilfen, 3,50 Kr. an 
männliche, 2,25 Kr. an weibliche Drucker eiarbeiter 
in der Woche er höht. 


: Verkehr mit Säcken 


Durch T E des Reichsministers der Finanzen vom . 

4. April 1919 wurde die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom | 
28. Juni 1917, betreffend Zollfreiheit für. Säcke (Reichs-Gesetzbl. 
S. 567) aufgehoben. Diese Bekanntmachung trat wenige Tage darauf 


n Kraft. . 

Durch Bekanntmachung des 
vom 9. April wurden die ee an vom 4. Septumber 1917 
+Reichsänzeiger Nr. 212), vom 27. November 1917 (Reichsanzeiger 
Nr. 283) und vom 11. DB 1917 (Reichsanzeiger Nr. 296) über 
‚die Behandlung der Umschließungen, Verpackungsmittel und Ver- 
-schnürungen bei der Ausfuhr und Durchfuhr von Waren hiermit auf- 
gehoben, mit der Ausnahme, daß für die Mitausfuhr von Umschlie- 
Bungen aus Baumwoll-, Flachs-, Hanf- und ben die genannten 
DENNE e in Kraft bleiben. 


Verband Deitscher Papiergarn-Industrieller 
Am 11: April wurde der „Verband Deutscher Papiergarn-Industri- 
eller“ mit dem Sitz in Berlin zur Vertretung der wirtschaftlichen, 


`` Interessen der gesamten deutschen Papiergarn-Industrie gegründet. 


Dem Verbande gehören bereits die nachstehenden maßgebenden 
Firmen der deutschen Papiergarnindustrie an: 
Sächsische Textil- und Kunstwebereien Claviez, Adorf, 
Oppelner Textilwerk G. m. b. H., Berlin, 
` Deutsche Textilwerke Wehr, 
Süddeutsche Textilwerke, G. m..b. H., 
Allgäuer Papiergarnspinnereien Alfred Blumenstein, 
mandit-(resellschaft, Bleischach (Allgäu). 


Mannheim-Waldhof, 
Coni- 


‘Der Anschluß einer Reihe weiterer Firmen der Papiergarn-. 


Industrie, steht bevor. 


` Zum "Vorsitzenden des Verbandes wurde Herr Konmaz ena 


Claviez,. der Begründer der deutschen Papiergarnindustrie, ein- 


stimmig. gewählt. 


et rer. pol. -Albert L. Pariser. Die Geschäftsstelle des. Verbandes be- 


findet. sich Berlin W 8, Unter. den Linden 9 (Oppelner Textilwerk, 


Ose Bu. Bein), 


- Verspinnen von han f 


. ‚Die Erste Oesterreichische Jutespinnerei und Weberei in Wien 
‚erhielt das DRP 311064 vom 27. Februar: 1918 ab in Kl. 76 ¢ auf ein 


Verfahren zum Falten und. Verspinnen von Paäpierstreifen,: wonach 


der PADEN eifen von der Seite her derart in die Blechleitung ein- 


‘walzen, aus welchen der Papierstreifen zur Spindel läuft. 


‘oder in.der Mitte der Blechleitung erfolgt. 


Reichswirt schaftsminist eriums: . 


Geschäftsführer des Verbandes ist Herr Dr. jur. | 


- 
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geführt wird, daß die Umbördlung . ‚der Blechleitung die Umbiegung 
und Faltung des. Papierstreifens bewirkt. 

Die Abbildungen erläntern schematisch die Ausführung des“ 
Spinnverfahrens. Mit a ist die Papierbandrolle, mit 2, 3 sind Spann- . 


‘walzen oder Spannstäbe für den Papierstr eifen bezeichnet... 4 ist die 


übliche Fadenplatte, b ist das Führungsblech, und 6,7 sind die nn 
emä 
der Erfindung’ ist auf der Fadenplatte 4 rechts oder links vom 
Führungsblech b oder rechts und links ein Stift 8 angeordnet, über. 
welchen der Papierstreifen geführt. wird, so daß er von der Seite und 


_ mit der Breitseite senkrecht oder im Winkel zum Führungsblech den 


Lieferwalzen 6, 7 zugeführt wird. Infolgedessen wird er durch den | 
umgebör delten Rand des Führungsbleches umgebogen und gerundet ~ 
und in den Ewa nen durch Flachdrücken der Rundung‘ "gefaltet, 


obne daß. es einer besonderen Faltvorrichtung bodari. er nach der 


- Drehung der Spindel erfolgt die Führung des Papierstreifens zum 
. „Führungsblech von der rechten oder linken Seite, so daß beim Ke = 
. spinnen der Rücken der Faltung außen bleibt. 


Dieses Spinnverfahren soll sich auch für die Herstellung der aus 
Papier und Textilfasern bestehenden Garne auf einer mit oder ohne 
Streckwerke versehenen Spinnmaschine eignen. Der Papierstreifen a 
wird dann von der einen Seite her in die Blechleitung b eingeführt, 
während die Zuführung des Textilgutes.c von der anderen Seite ber 
Man kann auf diese Weise 
Papier und Textilgut getrennt den Lieferwalzen zuführen, dennoch 
aber beide Stoffe in einem Punkte der Druckwalzen zusammen- 
en. en, ohne daß es einer getrennten Führung der beiden Stoffe 
bedarf. 

- Patentansprüche: 1. Verfahren zum Falten und Verspinnen von 
Papierstreifen, dadurch gekennzeichnet, daß der Papierstreifen von 
der Seite her in die Blechleitung eingeführt und mit.der Breitseite 
senkrecht oder im Winkel zur "Blechleitung den Lieferwalzen zu- 
geführt wird.- 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch t zur Her- 
stellung eines aus Papier und Textilgut bestehenden Garnes, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Papierstreifen von der einen Seite heri in die 
Blechleitung eingeführt wird, um gefaltet zu werden, und die Zu- 
führung des Textilgutes getr ennt von der Papierzuführung von der 
anderen Seite her oder in der Mitte der Blechleitung erfolgt. 

‘3. Vorrichtung zur Ausführung.des Verfahrens nach Anspruch I 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß auf der Fadenplatte rechts oder 
links von der Blechleitung oder rechts und links Führungsmittel für 
den Papierstreifen angebracht sind, welche den Papierstreifen Jeni 
recht ooer im Winkel zur Blechleitung führen. 


Wasserdichte Segel aus Papiergarn 


Ing. Färber veröffentlicht. hierüber in Nr. 15 der Zeitschrift: 
für die. gesamte Textu-Industrie, Jahrg. 1919, die Ergebnisse ver- 
gleichender Untersuchungen, die er am Schluß wie folgt zusammen- 
faßt: 

Bastfasersegel sind um etwa 40 v. H: leichter als Papiersegel. 
Im trockenen Zustand ist die Reißkraft des Papiersegels in der 
Kettrichtung nur um -20 v. H. schlechter als bei Bastfasergewebe, 
daher ausreichend. Die Schußreißkraft bei Papier ist nur die Hälfte 
des Juteschusses, daher sehr knapp. Im nassen Zustand ist die Reiß- 
kraft des Papier gewebesi in Kette und Schuß auf ein Drittel derjenigen 
des Bastfasersegels gesunken. Die Wasserdichtigkeit ist bei beiden 
Proben nahezu eleich, wobei allerdings das Bastfasersegel ungefüllt 


imprägniert war "und sich durch Füllung die Wasserdichtigkeit: hätte 


wesentlich verbessern lassen. Die Geschmeidigkeit ist beim Bastfaser- 
segel unvergleichlich besser, “die Widerstandsfähigkeif, gegen Ab- 
reiben ist möglicherweise beim 'Papiersegel ‘günstiger. 

Das größere Gewicht, die ‚geringere Geschmeidigkeit würden 
die Verwendbarkeit des Papiersegels nicht ausschließen, die Wasser - 
dichtigkeit ist "ausreichend, dagegen macht die niödere RaBITa im. 
nassen Zustand das Papiersegel me 


Schreib- oder Zeichengerät mit Selbstfüllung 

Nicolai Owsjanko in St. Petersburg erhielt das DRP 309608 vom, 
3. Mai 1913 ab in KI. 70b auf ein Schreib- oder- Zeichengerät mit 
Selbstfüllung und drehbar miteinander verbundenen Klemmbacken 
für den Schreib- oder Zeichenstift. > - . | : 

Der Schreib- oder Zeichenstift wird durch Klemmbacker’ und eine 
«darüberschiebbare Klemmhülse gehalten. Die Klemmbacken sind zur 
Aufnabhmevon Tinte oder Tusche eingerichtet. Man kann eine gewöhn- 
Aiche Stahlfeder, eine Nadel, einen Pinsel, ein Bleistiftstück oder einen 
"hölzernen Stift als Schreib-. oder Zeichenwerkzeug gebrauchen. Ein 
entsprechend zugespitzter Holzstift z. B. gestattet, Linien beliebiger 
Stärke zu ziehen, sowie auf Papier, Holz, Stoffen und Geweben zu 
zeichnen. - Will man das Gerät. als Reißfeder benutzen, so kommt 
‚gewöhnlich -ein besonderes Führungsstück. in Verwendung. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


“Philatelie und Papiernot 
.. Zu Nr. 26 8.718 | 


Ich glaube, daß-es sich in der Mitteilung in Nr. 26 nicht um 
estnische sondern um lettische Briefmarken handelt. Die estnischen 
sind auf neues Papier gedruckt. Ich glaube auch, daß nicht der Papier- 
mangel schuld daran war, daß die lettländische Regierung die deut- 
schen Generalstabskarten bedruckte, denn in Riga ist viel gutes 
Papier zu haben gewesen. Wahrscheinlich waren folgende Gründe 
maßgebend: | | . 

Erstens hatte die lettländische Regierung die deutschen Bestände 
überwiesen erhalten und damit auch die Karten,. die sie wohl wegen 
der deutschen Sprache nicht anders verwenden "wollte. e 

Zweitens durch das Bedrucken der. Karten ‘sollte wohl dem 
: Nachdruck gesteuert werden. Die Marken sind ja so primitiv, daß 
sie leicht gefälscht werden können, und im ehemaligen Rußland 
muß man den Dieben noch weniger Gelegenheit geben, etwas Unge- 
rechtes zu tun oder tun zu wollen als anderswo. Wurde doch sogar 
das deutsche Ob-Ost-Geld — angeblich in Libau — nachgemacht, 
. ohne daß es gelang, die Fälscher festzubekommen. = 

: F. Würtz, Berlin-Steglitz. . 


In Libau hat die zeitweilige lettländische Regierung Brief- 

"marken, -auch nicht perforiert, in den Werten von 5 (rot), 10 
(blau), 15 (grün), 20 (gelb), 35 (braun) und 50 Kopeken (violett) 
in Lithographie 'herstellen lassen, die auf gutem, dünnem holzfreiem 
Papier sauber gedruckt und schwach gummiert sind. Sämtliche 
Marken zeigen in geschmackvoller Umrandung eine über dem Lande 


aufgehende Sonne mit einem Aehrenbündel im Strahlenzentrum - 


und enthalten nur das Wort „Latvija“, sowie die entsprechenden 
Wertangaben: Kop. 5 Kop. usw. In dem Poststempel, der außer 
den Worten ‚„Latwija“ (hier mit „w‘‘) und ‚Leepaja‘““ noch die 
Zeitangabeıder Abstempelung enthält, sind die deutschen Bezeich- 
nungen für „vormittags“ und „nachmittags“ verwandt, z. B. 21. 2. 19 
5—6 N. (Baltische Blätter, Verlag von F. Würtz in Berlin-Steglitz.) 


Maltuch aus Papiergewebe. Wie man uns schreibt, hat sich in 
Hannover ein Unternehmen gebildet, um eine Maltuchfabrik zu 
errichten. Die Teilnehmer werden uns.nicht genannt. 
wand nicht zu haben ist, hat man einen, Ersatzstoff in Papiergewebe 
gefunden. Dieses wird nach einem bewährten rheinischen Verfahren 
bearbeitet und ergibt ein dem Malleinen fast ebenbürtiges Erzeugnis. 

Verhandlungen zwischen den Unternehmern und. dem Inhaber 
des Verfahrens schweben noch. T 


è 


Probensehàu 


Primus-Postkarten. Die Firma Wohlgemuth & Lißner, Kunst- ` 


werlagsgesellschaft m. b. H., Berlin SW, bemustert zur Leipziger 
Frühjahrsmesse wieder ihre geschätzten Primus - Postkarten, in 
umfangreichster Weise. Die nur ganz Gediegenes bietende ‚„Kunst- 
kenner“-Sammlung wird bereichert durch  Wiedergaben nach 
. neuen Gemälden von Corneille Max, Prof. Hans Herrmann, Prof. 
Max Uth, Prof. Alfred Schwarz, S. Glücklich, - Wilh. Blanke und 
anderen Künstlern, deren Namen guten Klang haben. Auch die 
„Deutsche-Meister-Sammlung‘‘ wird durch viele neue Werke, die in 
gewohnter vollendeter Druckausführung Darstellung finden, vermehrt. 
Originale von bewährten Mitarbeitern der Firma ırie Prof, Vorgang, 
Hans Leu, Fritz Douzette, Prof. Raupp, Fritz Grotemeyer, Corneille 
Max, Erich Kux usw. sind dazu erworben worden. Weiter bringt der 


Da Mallein- 


Verlag mit den nur in Reihen von je sechs Karten erscheinenden 
„Liebhaber-Sammelmappen‘“ von Kinder-, Blumen-, Stilleben-, 
Tier-,-Landschafts-Postkarten usw. so reiche Auswahl, daß sie jedem 
Geschmack, jeder Anforderung entsprechen wird. Auch hier erkennt 
man, wie es sich der.Verlag zur Aufgabe gemacht hat, für all seine 
Erzeugnisse nur beste Künstler zu wählen und zu beschäftigen und - 
sich von Minderwertigem fern zu halten. Und so sind denn auch 
gedanklich eigene und in den Formen reizvolle Neuheiten in ,„Sil- 
houetten-Postkarten‘‘ -nach Vorlagen von Dr. Odebrecht, Rudolf, 
Lotte Nicklass und andern geschaffen worden. — In Weihnachts-, - 
Neujahrs-, Gruß- und Wünschkarten aller Art sind die Motive un- 
erschöpflich: Weihnachtsfeier unter brennendem Lichterbaum, weite 
Schneefelder mit kleinen, zierlichen Figürchen, schneebedeckte 
Winterlandschaften, lustige Kinderszenen mit witzigen, Unterschriften 
u. dgl. — Viele der meisterlichen Malwerke bietet die Firma jetzt 


- auch als „Primus-Bilder‘ (Farbendrucke) in dazu passenden Rahmen 


an; dieser künstlerische Wandschmuck wird sicher ebenso guten Absatz 
finden und Nutzen abwerfen wie die bestens bekannten anderen 
Verlagserzeugnisse, die Kinderspiele, Klötzelspiele, Wandkalender 
für 1920 usw. | 


Litei-Dauer-Kalender: Unter diesem Namen (Schutzmarke) 
bringt die Kalenderfabrik Liebes & Teichtner in Leipzig einen Ka- 
lender in neuer Form auf den Markt, dem Beachtung geschenkt 
werden wird. — In ee ei 
der Ausführung ver- ia 
schiedenem Ge- P. l yan 
schmack Rechnung | 
tragend, wird die glei- 
che Wirkung wie beim 
großen Tagesabreiß-. 
kalender für Büros 
usw. erreicht; jedoch | 
sind hier die Monats- 
bezeichnungen auf 12 
Blättern, die Wochen- 
tage auf 7 Blättern 
und die Tageszahlen 
auf 31 Blättern in 
drei übereinander ge- 
stellten Blöcken auf 
die Rückwand gehef- _ 
tet. Die dadurch ge- 
botene Gebrauchs- 
handhabung ist sebr 
einfach, die Monats- 
bezeichnungen werden 
monatlich einmal,$die 
übrigen täglich nach 
oben umgelegt und 
kommen unter eine. 
Klappe zu liegen; am 
Ende des Monats kom- 
men alle Blätter wie- > 
der nach e und "552... 
man verfährt dann in Ku) 
der gleichen Weise. In i ® W: 
fünf verschiedenen Ze 
Größen und Ausfüh- 
rungen wird dieser Litei-Dauer-Kalender. gefertigt. Die größeren 
Sorten ersetzen, wie erwähnt, die Riesenkalender, die in jedem 
Kontor oder Geschäftszimmer unentbehrlich geworden sind. Die klei- 
nen Formäte können in jedem Heim als Wandschmuck oder als Auf- 
stellkalender für Pult und Schreibtisch Verwendung finden. — Für 
den Händler gibt es mit diesem Müster keinen Ladenhüter mehr; es 
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‘bleibt dem Geschäftsmann erspart, daß ihm eine Anzahl der jetzt 


so teuren Blockkalender übrig bleibt. Diese Neuheit ist gesetzlich 
geschützt und in allen Staaten zum Patent angemeldet; sie dürfte 
sich Bahn brechen. u — 


Briefpapier - Blöcke und -Ausstattungen von, Arthur Beyerlein, 
Schreibwarenfabrikation in Leipzig. Unter Ausnutzung des Gebrauchs- 
musterschutzes 526265 bringt die Firma mit ‚‚Sehreibebaldkurzbriefen‘“ 
wieder eine Reihe vornehm ausgestaätteter Briefpapierpackungen, 
Blöcke und Mappen heraus und bemustert sie zur Leipziger Messe. 
Der Schreibebaldbriefbogen. vereint in bester Weise den Umschlag 
mit dem Briefbogen. Aus gutem Leinenpäpier mit Seidenpapier ge- 
füttert ist er vollkommen undurchsichtig und eignet sich durch seine 
bequeme Handhabung nicht nur für die Reise sondern auch für den 
praktischen Privatgebrauch. Verschiedene Packungen und Block- 
arten, die unsvorliegen, sind in ihrer geschmackvollen Aufmachung 
eine Zierde jedes Schaufensters und-werden leicht verkäuflich- sein. -Die 
Neuheit beansprucht wenig Platz; auch wird sie für die Ausfuhr mit 
Prägung in, allen Sprachen geliefert werden können. 


922 PAPIER-ZEITUNG Nr. 3271919 
Ansichtskarten mit passendem Bildschmuck für Pfingstgrüße =] 
und Geburtstagsglückwünsche oder mit Aufdrucken wie ‚In treuer = 


Freundschaft“, „Denk oft an mich“ usw. brachte die Kunstverlags- 
anstalt Alfred Schulze in Berlin C 19 in neuer Auswahl zur Bemuste- 
rung. In zartem Farben-Steimdruck ausgeführt, sind neben Kinder- 
gruppen zumeist Blumenstilleben dargestellt; sie zeichnen sich durch 
vefällige Stellung, klare Durchzeiehnung und sauberen Druck aus, 
und so befriedigen sie guten Geschmack, Weitere Muster dieser Art 
für andere Festtage und Gelegenheiten kommen zur Messe auf den 
Markt. — Von dem Großlager in Papierwaren, das diese Firma führt, 
und in dem sie neben der Neuanfertigung von Postkarten rege Ge- 
schäfte macht, sehen wir Kreppapier-Servietten in sechs verschiedenen 
Macharten und zahlreichen Mustern. Die eine Sorte täuscht durch 
Prägung Weißstickereien vor, die andere ahmt durch Stanzungen 
Lochstickerei nach, wieder andere erwecken durch Bedrucken mit 
Weiß damastartigen Eindruck oder sind durch Aufdruck mit ein- 
oder mehrfarbigen Zierrändern versehen, Am frischesten wirken die 
mit Goldlinien und buntblumigen Rändern. reich ausgestatt=ten 
Muster. Durch so mannigfache Ausarbeitung verschafft sich die 
Papierserviette Eingang bei festlichen Gelegenheiten ernsterer und 
heiterer Art. 


„Wirr-Warr‘“, ein Mosaikarbeit-, Lege- und Sammelspiel ist der 
Firma W. Buchheim in Leipzig, Münzgasse, geschützt worden. Es 
stellt dem Kinde die Aufgabe, Bildteile zu einem Ganzen zusammen- 
zustellen, belebt also Phantasie und schaffenden Sinn, erzieht zur 
Aufmerksamkeit und Geduld und bietet eine anregende Unterhaltung. 
Außerdem soll die Freude über die gelöste Aufgabe dem Kinde dadurch 
erhalten bleiben, daß die zusammengestellten Bilder auf vorgedruckte 
Felder von Kartontafeln aufgeklebt werden können. Zu diesem Zwecke 
sind die Rückseiten der Bildteile gummiert und brauchen nur ange- 
feuehtet zu werden. Das spielende Kind beschmutzt sich nicht mit 
Klebstoffen und ist durch die Beschäftigung mit Aufkleben vor neue 
erziehliche Arbeit gestellt. Sohin zeigt sich das Wirr-Warr-Spiel 
als überlegt ausgedachte Idee und dürfte um so mehr Freunde finden, 
als die Darstellungen ideell dem Kindergemüte nahestehen und im 
Steindruck farbenfreudige und flächige Wiedergabe fanden. 


Salizyl-Pergament-Papier für Einmachzwecke usw. Der Erfinder 
und Inhaber des DRP 305359, Herr Hubert Breuer in Firma Voh- 
winkeler Papier- und Salizyl- Pergamentpapier- Industrie in Vohwinkel, 
brachte, wie bekannt, im Jahre 1906 solches Papier neu auf den Markt. 
Durch seine Güte und die Schimmel vermeidenden Eigenschaften 
beim Verwenden für Einmachzwecke wurde der volkswirtschaftliche 
Wert des Erzeugnisses bald erkännt, und es hat sich Hubert Breuer‘s 
Salizyl-Pergament-Papier sowohl in kaufmännischen wie in direkten 
Verbraucherkreisen vertrauensv oll eingeführt; es ist heute in allen 
Städten zu erhalten. Eine Anzeige in dieser Nummer macht die Leser 
darauf aufmerksam, daß Breuers Originalpapier nur in rein gelben 
Rollen käuflich und diese Aufmachung andern verboten ist. 


Die am 6. Februar 1918 gegründete 


Interessengemeinschaft 
deutscher Tintenfabriken 


welcher folgende Mitglieder angehören: 


Altenburg, 'S.-A. 
Bendorf a. Rh. 
Berlin 


Bremen 
Cölna. Rh. 
Dresden 


Halle (Saale) 
Leipzig 


Magdeburg 
München 

Nürnberg 
Obertürkheim 
Schweidnitz i. Schl, 
Ulm a. Donau 


Arno Henny 

W. Kopp 

Rob. Nikutowski 

Reinh. Tetzer 

„Rolandwerk‘‘ vorm. L. Heinsohn 
Rhein. Tintenfabrik Ferger & Co. 
Dresdner Tintenfabrik Jähne & Grützner 
Carl Haselhorst 

Hallesche Tintenfabrik Thieme & Co. 
Bruns & Struth 

Otto Starcke & Co. 

C. M. Jaenicke 

C. Stark | 

Dr. John & Breitschopp 

Hetzel & Co. 

Robert Semmt 

Heinr. Rapp, 


und deren Geschäftsleitung sich bei der 


Halleschen 
sprecher 2854, 


Tintenfabrik 


"Thieme & Co., Halle a. S., 


Fern- 


befindet, hielt am 5. April in Halle a. S. ihre diesjährige Hauptver- 
sammlung ab. Wie zu.ersehen ist, gehören ihr alte gut angesehene 
und leistungsfähige Firmen an, welche gewillt sind, nach Ueberwin- 
dung einiger durch den ungeahnten wirtschaftlichen Zusammenbruch 
verursachter Schwierigkeiten’an ihrem Teil’'an der Aufrechterhaltung 
gesunder Verhältnisse im ganzen -Fache mitzuwirken, wozu sich bei 
einigem sachgemäßen Entgegenkommen der Händlerschaft gegen 
einzelne unserer Mitglieder voraussichtlich in Zukunft Gelegenheit 
bieten wird. 33733 
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Mit echten Glyzerinrolle 


Der beste und billigste 
Vervielfältigungs- Apparat 


ist der 


Wieder in 
Glygerinrollen lieferbar. 


tadelloser Qualität mit echten 
Zur Messe 
Leipzig: Messhaus Jägerhof, Hainstr. 17-19, 
Stand 343. 
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Telegramm-Adr. Pniosus.. 


Zellstoff-Watte =: 
blendend wen chemisch Seda 
i liefern 19090 
Papler- 


rai Klein & Comp. 


.  Zweigniederlassung ` 
= P Be Rosenthalerstr. or 


Kraftpackpapier 


etw. 900kg125cm, Roll. 80 g/qm 
„» 4000 „ 130 n č ,„ er 
o 2800 „ 125 „ „ 89/85 „ 


„ 1200., 150 „ „_ 70 
geben wir preiswert ab u. erbitten 
‚Anfragen - 133679 


Papierwareniabrih 
Possenhofen & Lo. 


"Kommanditgesellschaft 
Hofgeismar bei Cassel 


PAPIER 


-ZEITUNG 


939 


Grösste Mengen j 


ppen aller Art 


Packpapiere ~ Pa 
Paul Pniower « Berlin SO 16 


Messtand: Fleischhauer, Leipzig, Peterstr. 44, IV. 


E `a Oelpapiere 


Sofort FOREN für Export 


[33374 


Deutsche Papiergarnspinnerei und Weberei, Inh. Hugo Küttner 


- Pirna 


a. Elbe 


Firmen 


haben gute Koiportageor ganisationen 
für das flache Land? 


Es erscheint ein konkurrenzloser Massenartikel, 
unbegrenzte Verkaufsmöglichkeiten bietet. 
Interesse für den Alleinvertrieb eines solchen Artikels haben 
und gute Kolporteurverbindungen besitzen, werden gebeten 
unter D. 33388 an die Papier-Zeitung zu schreiben. 


Süddeutschland ist bereits vergeben. 


"80800000090 nn 8000000 | o — `: 


Billet-Umschläge 
liefert äusserst billig . 
Friedr. Thyarks 
Hannover 129962 e 


der 


"Firmen, die . 


EEE TEEN ENT 3, nmRtärkän Tafeln von 70x 100 cm gegen Höchsgebot zu verkaufen 


Chemische Fabrik Triebes 


N 


Boo-Scnnos> A 


Karl) 


t Akten und Sinnen 

t helle Hanfpapierabfälle 

t dunkle Hanipapierabfälle 

t helleSpinnpapiergewebeabiälle 
t gebündelte Zeitungen 

i Journale m. weichen Deckeln 
hat abzugeben. Angebote unter 


 Triebes-Reuss [33371 
Oelpapier | Butlerörolpapier 
in Rollen 
aranlieri feltdicht 
Paraffinpapier ga 23/32 cm, 100 Blatt geöst 
in Rollen und Bogen in Faltschachteln 85 Pfg. 
fertigen [25864 | Papiervertrieb Müller, Berlin W. 


- Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs-, und Paraffinpapierfabrik 


Schnellhefter 


5. 33671 an die Papier-Zeitung erb. | Folio E S Soennecken, d. 100 24M., 


Wegen Platzmangel Restpostenv on 


etwa 3500 kg Imit. Pergament 

-75/100 em 

etwa 1500 kg Imit. Pergamen 
auf Abl.-Rollen 20-50 cm 

etwa 800 kg Pergament-Ersatz 
Abl.-Rollen 23, 32, 42 cm 


20—50 cm 
etwa 300 Rollen Wellpappe 
billig abzugeben. Anfragen an 
Postschliessfach 40, Cassel [33439 


.T eins. 
etwa 800 kg Pergamyn, Abl,-Roll. | 1000 Blatt 6,25M. ‚frachtfrei, liefern |: 


d. 1000 220 M., d. 10000.2000 M., 
sofort ab Lager lieferbar. [33191 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Ia weiss 


| Durchschlagpapier 


glatt, Quart und .Folio, 


Tückmantel & Winkler 
Papierverarbéitungswerk, Rollen- 
papierfabrik .  . [33047 
Elberfeld 


Wichmannstr. 3 [33522 


Graue Maschinenpappen für 
- Pack- und Kartonnagenzwecke, 
auch weiss und farbig gefüttert 


Grauen Faltschachteikarion 
Graue und farbige Pack- —— 


Papiere in Formaten u. Rollen 
liefert preiswert 


i. Friedrich 
Fensterbriefamschläge 


Quartu. Grossquart, preisw.lieferb. 
Edel-Verlag, Dresden 9 


32025 


"Zahna, 
5 Bez. Halle 


ala? 


Vermittlung 


Beat in Rollen von 130 em Breite, etwa 45—50 g/qm schwer, unter! 
Fabrikpreis bei Abnahme von 500 kg an frachtfrei. 
Provision. 


|! 


u | Einseitig glatte : 


5 7 Paul Metzger, Bruchsal mn 


Be | | Abzugeben: 


wasserdichte Wachs- 


“®] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


a . Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


Preiswerte 


zu Quart- u. Oktavblöcke 


sofort lieferbar. [33177 
Edel- bahn Dresden 9. 


| I Du | 


1 hečoganrs sii 23 uRoller 
larbelinte, Siegellack, Bürolein i 
(epierblätten,t \urunsuhellen 


‚öpir-Union;BerlinAW/ilm 


| Biürabedar fsmesse Jaegerhof, Hainstr. 


‚' Räumungsverkauf 


Wegen Räumung eines Mietlagers 
habe ich äusserst billig abzugeben: 


holzirei Schreib 
garantiert leimfest, in grauer Färb. 


43/68 cm, 24 und 27 kg schwer, 
42/54 cm, 20 kg schwer. [33158 _ 


Fr. Wilh. Ruhfus,: Dortmund - 


| sh. ae 


Schrenz-, Java-, 
- Bast- und Kraftpapiere 


von etwa 80 gr aufwärts in Rollen 


und Formaten liefert E 2628 


Papierfabrik 


Etwa 24000 Bogen 
ff. einseitig bedrucktes Kunstdruck- 


E papier, 50x 65, 50 M. d. t..Bogen. 


Grainierkalander, Motorbetrieb, 
450 mm, tadellos, 1200,— M&E. ab 
Hanan a./M. (inkl. Gravur) 

Angebote unter K. 33728 an die 
Papier-Zeitung. 


9000 kg Kartuschpappe 
Format 70x 100 em, Stärke 1,8 mm 
9000 kq Graupappe 
Format 80x 100 em, Stärke 1,8 mm 
2500 kg Graupappe 


Format 80 x 100 em, Stärke 3 mm 
sehr billig weit unterm 
kostenpreis abzugeben. [33676 
Xllert & Ewald 
Gross-Steinheim b. Hanau a. Main 
Etwa 5000 kg 


Durchschlagpapier 


(prima weiss gebleicht Cell.) 59 x 92 

68x86 cm, 30 g, evtl. in Blätter 

geschnitt., biete freibld. an; Muster 

zu Diensten [33694 

Gustav Stein, Mannheim 
Papier en gros 


 Gelegenheitskauf 
Wegen Platzmangels habe ich 
äuserst billig abzugeben: 


mgl, farbig Karton 


64/96-cm, 82/83 kg, in 10 ver- 
schiedenen Farben. = [833159 


Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


Selbst- ` 


940 


PAPIER-ZEITUNG 


‚Nr. 3291919 


-Pachkp 


| liefert billigst 


apier 


19098 


Kartonnagen nus Well- 


prompt Spezial-Fabrik - 


Papler- i l Berliner Wellpoppen- u. 
Fabrik Klein & Comp. Cartonnagen ~ Industrie Berlin, 
=. Zweigniederlassung -s [ams Kottbuser Damm 79 _ 

‚Berlin P 54, Rosenthalerstr. Fernsprecher: Mpl. 3682 und 1581 


jai 


7 Werk- und Bilderdruck 


@\ım/glatt u. geglättet, versch. For- 
mate, Preis von 1,45 M. d. kg an 
Zeillulose-Braunbolz 
."  Pergament-Ersatz 
| besonders preiswert abzugeben. 


Rhein. Papierindustrie 
Hert. Kleine-Möllhoft, Essen 


HAMBURG. Schönstr.ik 


Bilet-Unsehläne Ma 
- Herren- und Damenformate: 


weiss und feinfarbig, ‚günstig ab- 
zugeben, etvl. zu vertauschen geg. 


_Postpapiere 
Stern-Verlag G. m. b. H | 
Düsseldorf 133337] 


200 Gramm schweres 


è l 
repp-Papier| 
. liefern billigst [29623 

Vereinigte Sack- und Jutewaren-| 8 
Fabriken G. m. b. H., Berlin NO 55] | 


Spielkarten 


Skat, Doppelkopf, Piquet, Tapp, 
Whist, sofort lieferbar. [za 1 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Gelegenheitskauf 


Wegen Platzmangels verkaufe ich 
äusserst preiswert:. . - : [33160 


m’gl. Hartpostpapier 


49/59 em, 16 und 20 kg schwer, | Prima Original- 
Fr. Wilh. Ruhtus, Dortmund | Salizyl-Pergt.-Papier 
i i i u 
_Spiralschunur | Persament-Papier 
ges. En (Papier u. Draht nach | ergamen i apier 
l Bindfaden für den Bapicrhedent | Per pt. Er Satz-Papier 
| Butterbrot-Papier 
H [R023 
| Klosett-Papiere "” 


Aeusserst fest, nicht rostend! 
hat stets abzugeben 


1 weiss in Rollen, 130 cm breit, etwa 
YO g/qm unter. Fabrikpreis kg 3 M. 
bei Abnahme von 500 kg fracht- 
frei. Vermittlung Povision [ayua 


Gehringer, Bielefeld, Markt 11 . 


von 1,20 und 1,50 m Breite billig 
jab Lager lieferbar. 31266 
Bernh. Gerlach G. m. b. H. 
Kartonnagen-Fabrik -und Papier- 
grosshandlung l 
Dortmund 


C. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Neuenrade i. W. 128574 


u an 


= sowie Hülsen alter Art 1 
u Papierspulen- u.Hülsenfahrik 


| Hant-Bindfaden- u. Ersatz, Kat | 
kordel (Setangen), Paksfrekt 


"Bindfaden-Grosshandlung ee 
M.Schulz, Berlin-Schöneberg 


Hauptstrasse 50 302981. IN Werkdruck-Papieren 
San dpapiere | m’glatt und hochgeglättet, mittel- 


a i fein und holzfrei, haben stets 
ab Lager lieferbar. - [aaisa] 


grösseres Lager 128027 
Edel-Verlag, Dresden 9 Carl Lange Nachfolger. Bremen 


Vohwinkel 
Zur Messe in Leipzig: 
Messpalast „Dresdener Hof“ 
I. Obergeschoss, Stand 234—237. 


ellpappe: , 
| p! pp u.Bogen > 
denen entsprechend der Verordnung vom 13. Januar 1919 die Ver- - 
pappe liefert billig und 


| Telegr.Papierindustrie,T eleph.3990 k 
Nreppapier 


-gie unter der alten: Firma weiterführen. 


= 8838 


Hubert Breuer 


--  Steuerkurse. Nr. 83 des Reichsanzeigers enthält eine 7 Druck- 
bogen umfassende Beilage mit den sogenannten Steuerkursen, nach 


mögensverzeichnisse der Steuerzahler. aufgestellt werden müssen, 


Geschäfts-Nachrichten - 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für - 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
= Ueberschrift veröffentlichen. E 
Die Ammendorfer Papierfabrik A.-G. in Ammendorf bei Radewell, 
die für 1917/18 neben einer Dividende von wieder 36v. H. einen 
Bonus von 500 M. in Kriegsanleihe ausschüttet, beantragt die 
Ausgabe von: 300000 M. ab 1. Juli 1918 an der Dividende teil- 
nehmenden Gratisaktien, wofür dem Vortrag von 431 707 M. ein Be- 
trag von 360 000 M. entnommen werden soll. (Frkf. Ztg.) - | 
In Möckmühl (Württemb.) läßt die dortige Papierfabrik eine 
stattliche Güterhalle bauen. —S— 
Die Holzhandelsfirmen Günther Ludwig in Dresden-A. und Her- 
mann Hohmann in Erfurt sind mit dem 1. Februar 1919 zu der Deut- 
schen Holzhandelsgesellschaft m. b. H. in Dresden- A. verschmolzen. Das 


 Gesellschaftskapital wurde von 20.000 M. auf 200 000 M. erhht. 


Aktiengesellschajft für Cartonnagenindustrie in Dresden-N. 8. Herr 
Generaldirektor Kommerzienrat Wilhelm Döderlein tritt nach fast 
20 jähriger Tätigkeit in der Leitung des Unternehmens aus Gesund- 
heitsrücksichten vom. Amte des Vorstandes am 30. Juni zurück. In 


der nächsten Generalversammlung soll seine Wahl in den Aufsichtsrat 


beantragt werden. ‘Zu Mitgliedern des Vorstandes wurden nunmehr 
bestellt die bisherigen stellvertretenden Direktoren, die Herren Johann 
Gerhard Kierdorf und Dr.-Ingenieur Ralph von Klemperer. 

Wilh. Langguth in Eßlingena.N. Herr Wilhelm Langguth 
zog sich am 1. April, nachdem seine.beiden Söhne aus dem Kriege 


in die Heimat zurückgekehrt sind, nach 44 jähriger Sebständigkeit 


und 56 jähriger Berufstätigkeit zurück. Um die einzelnen Geschäfts- 
zweige besser ausbauen zu können, ist eine Trennung vorgenommen 
worden. Herr Ernst Langguth hat die Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Gesehäftsbücherfabrik mit Linieranstalt und Verlagsbuchhandlung 
mit Aktiven und Passiven der alten Firma übernommen und wird 
Er hat Herrn Wilhelm 
Schneider Prokura erteilt. Herr Hans Langguth hat die Abteilungen 
A. Briefumschläge und Lohnbeutel mit und ohne Fenster; B. Karton- 
nagen, Dichtungsringe und Kistenschoner; C. Briefmerkmarken und 
Verstärkungsstreifen der Firma Wilh. Langguth übernommen und 
wird sie unter der Firma Hala-Werke Eßlingen a. N. Inh.: Hans 


- Langguth weiterführen Aktiven und ‚Passiven vor dem 1. April 


verbleiben bei der Firma Wilh. Langguth. 


Jentzsch & Horn, Papierverarbeitungswerk in Dresden-4A. 27. 


Herrn Erich Horn wurde Prokura erteilt. | 

j. M. Voith, Mase inenfabrik in Heidenheim a. d. Brenz. Der 
Vorstand der kaufmännischen Abteilung, HerrjDirektor H. Gottschick, 
tritt von seinem Posten zurück. Seine Unterschrift -ist damit er- 


loschen. An seine Stelle tritt Herr Direktor Otto Rupp. Herr Gott- 


schick wird mit seinem bewährten Rat und seinen reichen Erfahrungen 


auch weiterhin der Firma-zur Seite stehen. ` > 


| Jübelieste. Die Firma Otto. Friedlein, Fachgeschäft für Büro- 


einrichtungen in Leipzig, feierte am 17. April das 40 jährige Geschäfts- 


jubiläum. 
Die Buchdruckerei und Papierwarenfabrik von Arno Katzsch 
in Altona-Ottensen konnte am 2. April auf 30 jährige. Bestehen 
zurückblicken. ; | 
Am 1. April 1919 bestand die Firma Lantzke & Probsi, "iükaber 
Gustav Probst in Stettin, 25 Jahre. 


Treue Mitarbeit. Am 1. April konnte der Buchhalter des Vereins 
für Zellstoff-Industrie, A.-G., Zweigniederlassung Oberleschen, Ferr 
Adoif Klostermann, auf 25jährige wununterbrochene Tätigkeit 
zurückblicken. Der Jubilar wurde durch Ueberreichung wertvoller 
Andenken als auch eines Diploms vom Verein deutscher Papierfabri- 
kanten und Ansprachen vor versammeltem Beamtenpersonal aus- 
gezeichnet. i i 

. Am 5. April beging Herr Prokurist Peter Berg bei der Firma 
(sandenberger'sche Maschinenfabrik, Georg Goebel, in Darmstadt, 
sein 25 jähriges Dienstjubiläum. 


Verhaftung. In Meran wurde der Herausgeber der ‚Meraner 
Zeitung“, Albert Ellmenreich, von italienischen Carabinieri ver- 


‚haftet, Es wird ihm zur Last gelegt, daß er einen Bericht über die 


Demonstrationsversammlung in Innsbruck, welche für die Unteil- 
barkeit Deutsch-Südtirols abgehalten wurde, in Druck gelegt und als 
Sonderausgabe verbreitet hat; er soll nach Italien abgeführt- worden 
Bein. i 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen Teiles 
Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, 
Bertin SW 11.— Druck von A.W. Hayn s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr.29. 
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= FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstzes. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
` Donnerstag und Montag v ittags 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 4 M. 
‚Vierteljährl; Bestellgeld 18 Pf. 
Von d, Geschäftsstelle d. Bl. unter 
‚Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
4} Einzelnummer 30 Pf. 
Ertüllungs- u. ZahlungsortEerlir 


Amisblatft der Berufsgenossenschaften 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (t/i gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
13malin 1 Jahr 10v. H, Nachla 


2 ” ” ” » Bo 
ws s oros 18 
Stellengesuche zuhalbemPrei. | 
Zeichengebühr f. freie Zusendun. 

frei eingehender Briefe 1-M. 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich 


sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 33 


Berlin, Donnerstag, 24. April 1919 


44, Jahrg. 
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Papiersteuer in Sicht! 


-© Nr..8 der Zeitschrift des Verbandes der Fachpresse Deutschlands 
enthält Mitteilungen der Herren Dr. Pickardt und Dr. Garbe über 


‚eine geplante Papiersteuer. Sie berichteten darüber in der Mitglieder- 


versammlung des Verbandes der Fachpresse am 29. März. Demnach 
müssen die Erzeuger von Papierstoff und Papier sowie die Hersteller 
gewisser Papierwaren darauf gefaßt sein, daß, um dem großen Geld- 
bedarf des Reiches zu genügen, auch auf ihre Erzeugnisse eine Fabri- 
katsteuer gelegt wird. Der Verein der Fachpresse wird dafür ein- 
treten, daß die für Verlagszwecke bestimmten gewöhnlichen Papiere 
einer niedrigeren Steuerstufe unterworfen werden. u 


Bei der großen Wichtigkeit] dieser Frage halten wir es für 
dringend erforderlich, daß darüber alle Angehörigen des Papier- 
faches rechtzeitig unterrichtet werden und nicht erst aus zweiter 
Hand erfahren müssen, was ihnen bevorsteht. 


Der fliegende Kaufmann 
Von H. Behrmann, Leipzig 


. Ungeachtet der ins Große gewachsenen Organisation unseres 
Wirtschaftslebens ist doch darin alles beim alten geblieben, daß 
wichtige Geschäfte die eigene Anwesenheit des Kaufmanns erfordern. 
Daher denn die großen Kaufleute und Industriellen ebenso wie die 
Politiker keine Büromenschen sind, sondern viel und wet reisen, 


Der Fernsprecher hat ihnen Kleinarbeit abgenommen und wohl 
auch einzelne Wege und Reisen erspart. Aber die Geschäfte sind 
gegen früher größer, und des Reisens ist nicht weniger geworden. 
Im Gegenteil. Je weniger Zeit die einzelne Reise erfordert, umsomehr 
wird gereist. Die Zeit muß heute ausgenützt werden. 


Nichts bringt die Verschlechterung unserer Verkehrsverhältnisse 
durch den Krieg dem Kaufmann mehr zum Bewußtsein, als daß sie 
ihm wertvolle Zeit kostet. Die Unbequemlichkeit des Reisens würde 
er in den Kauf nehmen, wenn er nur schneller reisen könnte. Dafür 
hat ihm der Krieg ein` neues Verkehrsmittel beschert, das am Zeit- 
gewinn gemessen, den es bringt, eine Verbesserung noch weit über 
den früheren Stand des Friedens bedeutet: die Flugpost. 


Rasch hat sich die Geschäftswelt dieses Beförderungsmittels 
für eilige Briefe zu bedienen gelernt. Auf den regelmäßig beflogenen 
— man darf nicht mehr sagen befahrenen — Strecken der Deutschen, 
Luft-Reederei zwischen Berlin, Leipzig und Weimar sowie Hamburg, 
Hannover, Gelsenkirchen, Rheinland, die den Kern eines entstehenden 
Netzes von Luftpostlinien bilden, lassen sich heute Brief, Antwort und 
Gegenantwort in der Hälfte der Zeit erledigen, die die gewöhnliche 
Post braucht. 


Als wertvollste Gabe aber bringt die Flugpost dem Kaufmann 
die Möglichkeit, seine Geschäfte zwischen dem einen und dem andern 
Ort persönlich wahrzunehmen. Es ist noch nicht selbstverständlich, 
noch nicht Gewohnheit geworden, aber es wird dazu kommen, daß 
der Kaufmann fliegt. Er kann am Nachmittag nach dem Büro zu 
einer Abendsitzung von Berlin nach Leipzig oder umgekehrt fliegen 
undj;am nächsten Mittag wieder zu Hause sein. Ist das nicht den 
höheren Preis gegenüber der langsamen und unbequemen Eisen- 
bahn wert? 


Bequem kann man das Flugzeug vielleicht nicht nennen. Heute 
noch nicht. Das ist übrigens eine nebensächliche Frage, die zu lösen 
keine Schwierigkeiten macht. Aber noch weniger ist die Reise im Flug- 
zeug heute gefährlich. Und ebensowenig anstrengend oder aufregend 
oder sonst unangenehm. Sie bedarf auch keiner Vorbereitungen. 
Der Fluggast wird zum Flugplatz gebracht, dort in die Fliegerkleidung 
gehüllt, die ihn gegen Kälte und Luftzug schützt und in das Flugzeug 
gesetzt. Das erhebt sich nach kurzem Anlauf, führt den Gast, dessen 
Auge über das Land gleitet wie der Finger über die Karte, in weniger 
ee der halben Zeit wie die Bahn ans Ziel, wo esihn unmerklich sanft 
absetzt. | | 


In kurzem beginnt in Leipzig die Messe. Das ist einer der wich- 
tigsten Anlässe zu persönlichen Zusammenkünften zwischen den Kauf- 
leuten. Die Flugpost wird zwischen Berlin und Leipzig dreimal statt 
sonst zweimal fliegen. Welche Möglichkeiten bieten sich nicht dem 
Kaufmann, hier wie dort fast zugleich zu sein! 


Diese Zeilen wollen dem Flugzeug Freunde in der Geschäftswelt 
werben. Sie erkennt noch nicht ganz, welche Bedeutung das Fliegen 
für sie hat. j | 


Kaufleute, fliegt! 


Der Papierhandel in dem von belgischen Truppen besetzten Gebiet. 
Wie aus einer eben erhaltenen Anfrage, die das Aachener Polizei- 
präsidium am 7. April an uns richtete, hervorgeht, wissen die Be- 
hörden in dem von belgischen Truppen besetzten Gebiet noch nicht, 
daß die Verordnung vom 17. Mai 1918 über den Handel mit Papier, 
Karton und Pappe durch die in unserer Nr. 6 abgedruckte Verord- 
nung vom 8. Januar 1919 aufgehoben wurde. Demnach verlangen 
die dortigen Behörden von neugegründeten oder seit 1916 bestehenden 
Papiergeschäften die Einhaltung der Verordnung vom 17. Mai 1918. 
Wir haben das Polizeipräsidium in Aachen entsprechend aufgeklärt. 
Dieser Fall zeigt, wie sehr es im Interesse der Behörden aber auch 
des gesamten Handels und Verkehrs in jenem Gebiet läge, daß der 
Befehlshaber der belgischen Besatzungstruppen die Einfuhr" von 
Fachzeitschriften gestattete. 


Preisausschreiben 


Aus der Willi-Schacht-Stiftung für Unfallverhütung sollen in diesem 
Jahr wiederum die Jahreszinsen in Höhe von 500 M. für Vorschläge 
oder Arbeiten vergeben werden, die von Berufsgenössen jeder Art, 
"von Beamten der Berufsgenossenschaft, Ingenieuren, Technikern, 
' Werkführern und Arbeitern für Einrichtungen auf dem Gebiet der 
Unfallverhütung in den Papierstoff-, Papier- und Pappenfabrik- 
betrieben gemacht werden. Preisarbeiten sind bis zum 15. Mai 1919 
bei der Papiermacher-Berufsgenossenschaft in Mainz einzureichen. 
Die Prüfung der eingelaufenen Arbeiten erfolgt bis zur ordentlichen 
Genossenschäftsversammlung durch einen vom Genossenschaftsvor- 
stand dafür eingesetzten Ausschuß. l 
Von den eingegangenen, Preisarbeiten sollen in der Regel nicht 


mehr als £ nf belohnt werden. Dem Preisausschuß bleibt vorbehalten,. 


die besten Vorschläge und Arbeiten zu werten, so daß größere und 
kleinere Preise oder auch Preise in gleicher Höhe nder auch ein Preis 
mit dem ganzen Zinsbetrag zugesprochen werden darf. 


Mainz, den 10. April 1919 


Papiermacher- Berufsgenossenschaft 
A. Schinkel, Vorsitzender 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Vorstandssitzung am 8. April 1919, nachmittags 4 Uhr, im Hause 
des Vereins Deutscher Ingenieure in Berlin 


Anwesend von Mitgliedern sind: S. Ferenczi, Max Müller, 
Alex. Wendler, Carl Schwalbe, als Gast Ingenieur Lutz. Ent- 
schuldigt fehlen: Kommerzienrat Clemm, Waldhof; Robert Emmel, 
Merken bei Düren; Prof. Klemm, Gautzsch; Possanner von Ehren- 
thal, Cöthen; Willi Schacht, Weimar; Hugo Schoeller, Düren. Der 
Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 44, Uhr. 


1. Eingänge. Der Geschäftsführer: berichtet: Vom Verband 
Technisch-Wissenschaftlicher Vereine sind seit der letzten Vor- 
standssitzung eine ganze Reihe von Schreiben eingelaufen über die 
Errichtung einer technischen Centralbibliothek, Vereinheitlichung 
des Verkehrswesens, eine neue Wirtschaftsstatistik und Verbesse’ ung 

. der Schulbücher hinsichtlich technisch-wissenschaftlicher Darlegungen. 
Herr Ferenczi, der als Vertreter des Vorsitzenden, Herrn Dr. Max 
Müller, drei Sitzungen des „Verbandes Technisch-Wissenschaftlicher 
Vereine“ beigewohnt hat, berichtet kurz über die dort verhandelten 
Gegenstände. — Vom gleichen Verbande ist ferner an den Verein das 
Ersuchen um Entsendung eines Mitgliedes in den erweiterten Vorstands- 
rat ergangen. Da es in gegenwärtiger Zeit unbedingt erforderlich 
erscheint, daß der Vertreter des Vereins in Berlin ansässig ist, um bei 
den, derzeitigen Verkehrverhältnissen an der Teilnahme an Sitzungen 
nicht behindert zu sein, wird Herr Dr. Max Müller aus dem Vorstands- 
rat ausscheiden und an seiner Stelle Herr S. Ferenezi in diesen ein- 
treten; dem Verband Technisch-Wissenschaftlicher Vereine wird 
hiervon Mitteilung gemacht werden. 


Unter den Anfragen an den Verein erwähnt der Geschäftsführer 
eine solche nach Bleichvorschriften für Papiergarne, die dahin beant- 
wortet wurde, daß in den Farbbüchern, welche die großen Farben- 
fäbriken für das Färben von Papier herausgegeben haben, auch zahl- 
reiche Vorschriften für die Bleiche enthalten, sind. — Von Herrn Prof. 
Dr. Bokorny in München ist an den Verein die Bitte gerichtet worden, 

"seine Düngeveersuche mit Sulfitablauge durch eine Beihilfe von 3000 M. 
zu unterstützen. Durch die Düngung soll bei Gerste eine 20 prozentige 
Erntesteigerung erreicht worden sein. Herr Dr. Bokorny ist an den 
Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten verwiesen worden. — Inge- 
nieur Ebert, Charlottenburg, gibt Kenntnis von einem von ihm 
konstruierten Apparat zur fortlaufenden Kontrolle des Schweflig- 
säuregehaltes der Röstgase. Der Apparat. ist in den Literatur- 
"Auszügen, chemischer Teil, bereits erwähnt worden. Herr Ebert soll 
aufgefordert werden, ihn in den Vereinszeitschriften zu beschreiben. — 
An den Vorsitzenden sowie an den Geschäftsführer sind aus Bialo- 
wiiesch Anfragen bezüglich Erforschung afrikanischer Hölzer gerichtet 
worden; weitere Anfragen, betreffen die Literatur. über Apparate zur 
Bestimmung des Durchscheinens von Papier, ferner Nitrozellulose, 
Azetylzellulose, indifferente pulverige Stoffe, Xylol und Toluol. 

. Ueber weitere Eingänge berichtet der Schriftführer, Herr Ferenczi. 
Im Anschluß an die Anfrage wird der Geschäftsführer beauftragt, 
eine Satzungsänderung auszumitteln, welche es ermöglicht, Studieren- 
de der Technischen Hochschule Darmstadt und des Polytechnikums 
Cöthen als Mitglieder des Vereins aufzunehmen. 


2. Hauptversammlung. Bezüglich Abhaltung einer Haupt- 
versammlung sind sich die anwesenden Vorstandsmitglieder einig 


darin, daß -eine nachträgliche Abhaltung der Hauptversammlung. 


des Jahres 1918 nicht mehr durchführbar ist, es soll daher diese Haupt- 
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versammlung ausfallen und erst für deu Dezember 1919 wieder eine 
Hauptversammlung im Aussicht genommen werden. 

Die erforderliche Rechnungsprüfung für das abgelaufene Vereins- 
jahr soll vor der Hand vom Vorstand vorgenommen werden, das 
Ergebnis wird der kommenden Hauptversammlung zur nachträg- 
lichen Genehmigung bezw. Entlastung vorgelegt worden. -Die Man- 
date der Vorstandsmitglieder erfahren, da Neuwahl gegenwärtig 
nicht möglich, Verlängerung um ein Jahr. 


3. Kassenbericht. Herr Wendler erstattet einen Kassenbericht, 
bei dessen Besprechung sich ergab, daß der Voranschlag für das 
Jahr 1919 eine Neuregelung der Beiträge oder eine Minderleistung 
des Vereins bezüglich der Lieferung von Zeitschriften erforderlich 
macht. Es wird daher eine weitere Erörterung des Kassenberichts 
verschoben bis zur Erledigung der erwähnten Angelegenheit. 


4. Anträge der Fachzeitungen. Die Fachzeitungen teilen mit, 
daß sie in Rücksicht auf gesteigerte Papier-, Satz- und Druck- 
kosten weitere Erhöhung des von den Verlegern für den Verein 
ermäßigten Bezugspreises für die Mitglieder fordern müssen. Da 
die für Zeitschriften erforderlichen Summen einen großen Teil der 
Mitgliedsbeiträge ausmachen, muß die Frage erörtert werden, ob diese 
Mehrkosten durch Erhöhung des Mitgliedbeitrags aufgebracht werden 
sollen, oder ob man den Mitgliedern in Zukunft nur noch eine Vereins- 
zeitschrift von Vereins wegen zur Verfügung stellt. Ueber die Zweck: 
mäßigkeit einer Beitragserhöhung bezw. Beschränkung des Zeit- 
schriftenbezuges, soll auf Antrag des Geschäftsführers durch ein’ 
Rundschreiben die Ansicht der Vereinsmitglieder eingeholt werden. 


5. Referatenwesen. Der Geschäftsführer stellt fest, daß die Litera- 
turaüszüge, chemischer und mechanischer Teil, gegenwärtig pünktlich 
erscheinen. Von den Literaturauszügen, chemischer Teil, sind mit 
1918 die ersten. 10 Jahrgänge zum Abschluß gekommen, das Register 
1918 befindet sich im Druck. Der kommende Jahrgang soll eine 
Nachlese der amerikanischen Literatur der Kriegsjahre erhalten, da 
diese Literatur mehrere Jahre hindurch im Original nicht mehr zu- 
gänglich gewesen ist. — Der Geschäftsführer macht darauf aufmerk- 
sam, daß vom Chemischen Zentralblatt neuerdings eine technische 
Abteilung eingerichtet wurde, welche in größerem Umfange auch 
über die Literatur der Zellstoff- und Papier-Fabrikation berichten 
wird. Vielleicht böte sich also für den Verein die Möglichkeit, diese 
Referate im Sonderdruck zu beziehen oder den Satz der Referate 
für seine Zwecke zu benutzen. Da das neue Unternehmen erst drei Mo- 
nate besteht, läßt sich vor der Hand nicht überblicken, ob die Auswahl 
der Referate, bezüglich derer dem Verein keinerlei Einfluß nach Um- 
fang und Auswahl zusteht, den Ansprüchen der Vereinsmitglieder 
genügt. Voraussichtlichtlich wird dies für den mechanischen Teil 
keineswegs der Fall sein können, aber auch für den chemischen Teil 
läßt sich vor der Hand noch nicht überblicken, ob die Berichterstattung 
in genügendem Umfange und ausreichender Ausführlichkeit durch- 
geführt wird. Die Vorstandsmitglieder sind daher der Meinung, daß 
über diese Frage frühestens anläßlich der Hauptversammlung im 
Dezember 1919 weiter verhandelt werden kann. 


6. Fachausschuß und Analysen-Kommissionen. Von den Fach- 
ausschußfragen erwähnt. der Geschäftsführer und Obmann des 
Fachausschusses eine solche nach der Hitzebeständigkeit von Kabel- 
papier. Die interessante Aussprache unter den Fachausschußmit: 
gliedern hat ergeben, daß bei Zellstoffpapieren eine dauernde Festig- 
keitsverminderung eintreten wird, bei echten Manilapapieren wird eine 
solche dagegen nicht unbedingt eintreten. Besonders berücksichtigt 
werden muß, ob die Festigkeitsverminderung nicht eine Folge der 
Uebertrocknung ist und wieder zurückgeht, wenn die Papiere ihre 
normale Luftfeuchtigkeit: völlig wieder angenommen haben. — Der 
Geschäftsführer berichtet ferner über eine am 26. Februar von ihm 
in Berlin abgehaltene Sitzung der Faserstoff-Analysen-Kommissionen. 
Die Faserstoff-Analysen-Kommission hat eine große Anzahl von ein- 
schlägigen Referaten seitens ihrer Mitglieder erhalten, deren Druck: 
legung beschlossen wurde. Die gedruckten Referate, bei welchen für 
jede einzelne Bestimmung ein Referent und ein Korreferent zu Worte 
kommen, sollen als besonderes Heft gedruckt werden, das im Buch- 
handel allen Interessenten zugänglich ist,denVereinsmitgliedern jedoch 
von Vereins wegen unentgeltlich zugestellt wird. — Bezüglich der 
Erforschung der Wirkung von Fermenten bezw. Enzymen auf Zell- 
stoffe zwecks Reinigung von Fremdstoffen und Bleiche dieser wird 
mitgeteilt, daß sich das „Deutsche Forschungsinstitut für Textil- 
industrie‘ in Dresden bereit erklärt hat, eine einschlägige Unter- 
suchung mit dem Präparat „Degomma‘“ von der Firma Röhm 
Haas in Darmstadt vorzunehmen. l 


R x x 


Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglieder sind dem Vereine beigetreten: © > >. 
Herr Korff-Walther in Frankfurt a. M , Böhmerstr. 12, Chemiker in 
der papiertechnischen Abteilung der Höchster Farbwerke; 
Herr Kirchner, Dipl.-Ing. in Grünau i. M., Köpenicker Str. 91; _ 
Herr Bruno Roemer in Schrobenhausen (Oberbayern), Papier- und 
Cellulosefabrik G. Leinfelder; | | o a 
Herr Waldeck, Dr.-ing., Direktor in Lülsdorf a. Rh., Post Wahn, 
Kolonie Nr. 13. < D ; 
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Verwertung. abgenutzter Naßfilze 

Eduard Mann in Ebertsheim i. d. Rheinpfalz erhielt das DRP 
311533 vom 7. Dezember 1917 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zur 
Wiederbrauchbarmachung von abgenutzten Naßfilzen von Papier- 
und ähnlichen Maschinen, wobei ein Teil der Haare oder Fasern des 
übriggebliebenen Gewebes mittels in die Filzoberfläche wenig ein- 
‚dringender Häkchen oder Karden aus dem Gewebeverband gelöst, 
über das Gewebe hervorgezogen und hier zu einem Pelz vereinigt 
` werden. M 

Die Abbildung zeigt zwei Naßpressen einer Papiermaschine mit 
den eingebauten Vorrichtungen zum Erneuern der Filze. 

Der Naßfilz a läuft in der üblichen Weise durch die Preßwalzen b 
und c der ersten Naßpresse I und über die Leitwalzen d!, d?. Zwischen 
‚den Leitwalzen d!, d? läuft er jedoch nicht seinen gewöhnlichen Weg e, 
sondern wird mittels zweier besonderer Leitwalzen f und g um eine 
mit Häkchen, Karden o. dgl. besetzte Walze h so geführt, daß er die 
Walze h an einer oder mehreren Stellen tangential berührt, wobei die 
Walze h gegen den Filz a läuft, wie die Pfeile į und k andeuten. Die 
Walzen f und g können senkrecht genau verstellt werden, um den 
‚Filz a in die Nadeln oder Häkchen der Walze h um Bruchteile von 
Millimetern einführen zu können, um so Haare oder Fasern aus dem 
Gewebeverband desselben lösen und hervorziehen zu können, ohne 
das: Gewebe in seinem Verband zu lösen. Die Geschwindigkeit des 
Filzes a und der Walze h kann entsprechend verstellt werden. Wenn 
der neue Faserpelz gebildet ist, so wird_die Walze A aus der Maschine 


< 


enommen und der normale Filzlauf wiederhergestellt. Die Vor- 
„ehtung kann auch so eingerichtet werden, daß die Walze h immer 
rn der Papiermaschine bleiben kann. 

PORN Bei dem Filz Z der Naßpresse II wird eine Walze h in ähnlicher 
i Weise eingebaut, um auf dem Filz einen neuen Haarpelz zu bilden, 
und ebenso betrieben, wie oben für Presse I beschrieben. Anstatt 
der Walzen h können auch in der Richtung des Filzlaufes feststehende, 
mit Karden o. dgl. besetzte, gegen den Filz a oder / verstellbare 
Balken m angeordnet werden. Es können.dabei auch die Filze a und / 
gegen die Balken m verstellt werden. Um schnellere Pelzbildung zu 
erreichen, können die Balken m in ihrer Längsachse hin und her 
bewegt werden, ebenso können sie eine kreis- oder ellipsenförmige 
Bewegung erhalten. Auch die Walzen h können die vorgenannten 
Bewegungen erhalten. 

Die Patentschrift beschreibt noch eine Vorrichtung, um aus der 

Papiermaschine entnommene Filze zu erneuern. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Wiederbrauchbarmachung 
von abgenutzten Naßfilzen von Papier- und ähnlichen Maschinen mit 
Hilfe von Drahtbürsten, dadurch gekennzeichnet, daß ein Teil der 
Haare oder Fasern des Gewebes des abgenutzten Naßfilzes mittels 
nur wenig tief in die Filzoberfläche eindringender Häkchen, Karden 
o. dgl. aus dem Gewebeverband gelöst, darüber hervorgezogen und 
zu einem Pelz vereinigt wird. | 

2. Vorrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch I, dadurch gekennzeichnet, daß in oder außerhalb der Naß- 
preßpartie eine mit Karden o. dgl. besetzte, sich drehende Walze 
(2 oder 0) angeordnet ist, an welcher der zu behandelunde Filz an einer 
oder mehreren Stellen tangential und gegenläufig oder in gleicher 
Richtung mit anderer Geschwindigkeit vorbeigeführt wird, und welcher 
der Filz mehr oder weniger genähert werden kann. 

3. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß in oder außerhalb der Naßpreßpartie ein oder mehrere in der Filz- 
laufrichtung feststehende, mit Karden o. dgl. besetzte Balken (m), an 
denen der Filz vorbeigeführt, angeordnet sind. | 

4. Vorrichtung nach Patentanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Walze (h) oder den Balken (m) eine Bewegung in ihrer 
. Längsrichtung -oder eine elliptische oder kreisförmige Bewegung 
erteilt wird. u 


‚ Papierholzpreise. Die Oberförsterei Georgshöhe im Regierungs- 
‘bezirke Königsberg, Pr., erzielte am 5. April für 500 rm Papier- 
holz von gemischter Stärke 30 M. 20 Pf. für den Raummeter. 


Deutsche Harzpreise: Nach einer Mitteilung in der Zeitschrift 


für angewandte Chemie vom 29. März 1919 wird jetzt im freien Ver- 
kehr Harz zum Preise von 12 bis 13 M. für das Kilo-angeboten, also 

-um etwa 10 M. billiger als vor.kurzer Zeit. Jedoch seien nur geringe 
Mengen im Handel. . nn ae l 
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. Holzersparnis: bei der Papierherstellung 
Reisenotizen von Direktor Paul Ebbinghaus, Kopenhagen 
Der Aufsatz über die Holznot der deutschen Zellstoff- und 


- Papier-Industrie in Nrn. 28 und 29 enthält viel Wahres und zu 
Beherzigendes. 


Auch folgende Erfahrungen verdienen Beachtung: 


Es sollte möglichst vermieden werden, daß schlechtes Holz mit 
gutem zusammen verwendet wird, denn man verringert die Aus- 
beute und die Güte des Stoffes. Es tritt ungefähr das.gleiche Miß- 
verhältnis ein, wie wenn man geringe Lumpensorten mit feinen oder 
umgekehrt verarbeiten würde. In skandinavischen und in ameri- 
kanischen Papierfabriken hat es sich vorzüglich bewährt, das bessere 
Holz gesondert für Feinschliff und Feinzellstoff, das geringere für 
Stoffe geringerer Güte zu verarbeiten. 


In verschiedenen Fabriken wurden mit der Verarbeitung von 
Laubholz sehr gute Erfolge erzielt. Es gelang, Feinpapiere unter Mit- 


‚verwendung von Birken-, Aspen-, Buchen- oder Lindenstoff herzu- _ 


stellen. Dabei übertrifft beispielsweise die Ausbeute von Birkenholz 
die von Nadelholz um mindestens ein Viertel. Ferner hat man geringe 
Holzsorten, wie Erlenholz, zu billigen Umschlagpapieren sowie zu 


Pappe mit gutem Erfolge verarbeitet. i 


. Man kann die Zellstoffausbeute durch Verlängerung der Hack- 
späne erhöhen. Wo früher in 15 mm Länge gehackt wurde, ließ 
ich 20—30 mm lang hacken und erreichte dadurch bessere Aus- 


nutzung des Holzes und bessere, hadernähnliche Beschaffenheit 


des Stoffes. Das Zerkleinern der längeren Hack- 
späne in der Längsrichtung ist verlustlos. 

Die Ausbeute wird wesentlich erhöht, wenn 
man den Stoff für Pack- und Kraftpapiere 
milder kocht und die unvollständig aufge- 
schlossene Masse dafür inm Kollergang und Hol- 
länder stärker bearbeitet. Die Minderausbeute 
durch überflüssig starkes Kochen kann auf 18 bis 
20 v. H. steigen, abgesehen davon, daß der 

~- Fasernerv dadurch stark geschwächt wird, und 
I das Packpapier weniger Widerstandskraft erhält. 
~ 


`a 


In Papierfabriken, die sortierte Papierspäne 
verarbeiten, können durch richtige Spänezuteilung 
>~ große Mengen von Holzschliff, 
. Harz gespart und dabei sehr gutes Papier her- 
i gestellt werden. Namentlich wird in einzelnen 
Fabriken Zellstoffwatte sowie Kreppapier zu Binden, Servietten 
und Tischtüchern unter Verwendung von dafür geeigneten Papier- 
spänen, besonders von Abfällen der Papierspinnereien, in bester Be- 
schaffenheit erzielt. Es gelang mir, solche Papiere von weit über 
200 g/qm Schwere so zu kreppen, daß sie vorteilhaft als Ersatz 
für Wellpappe verwendet werden konnten. Bei der Verwendung 
dieses Erzeugnisses konnte der Verbraucher an Verpackungsmaterial 
sparen. Ä 


Papierstolf- und Papier-Erzeugung in Kanada 


Nach einer Aeußerung des Vorsitzenden des Vereins kanadischer 
Papier- und Papierstoffhersteller, Herrn F. J. Campbell, die von 
„Worlds Paper Trade Review‘ wiedergegeben wird, gibt esin Kanada 
auf dem Gebiete der Holzmasse- und Papierindustrie zurzeit über 
90 Firmen mit einem Kapital von 200 Mill. Dollar. Der Wert der. 
jährlichen Produktion übersteigt 100 Mil. Dollar. In den Betrieben 
werden etwa 25.000 Personen beschäftigt, wobei die Waldarbeiter, 
deren Zahl je nach den Jähreszeiten, dem Stande und der Lage des 


‚Arbeitsmarktes zwischen 10 000—20 000 mit einem jährlichen Ge- 


samtlohn von etwa 20 500 000 Dollar schwankt, nicht mitgerechnet 
sind. Kanada liefert ein Viertel des in den Vereinigten Staaten er- 
forderlichen Zeitungspapieres sowie die Rohstoffe, die die ameri- 
kanischen Papierindustriellen zur Herstellung von mindestens drei 
Vierteln des gesamten Papiers der Vereinigten Staaten gebrauchen. 
Papierstoff und Papier werden außer nach den Vereinigten Staaten 
nach England, Frankreich, Australien, Neuseeland, Süd- und Zentral- 
amerika, China, Japan und anderen Staaten ausgeführt. Vorausgesetzt, 
daß- die jetzigen Verhältnisse nach dem Friedensabschluß sich nicht 
wesentlich ändern, geht die, Industrie Kanadas einer großartigen 
Entwicklung entgegen. Der Papierstoff- und Papierindustrie Kanadas 
stehen große Waldgebiete sowie bedeutende Wasserkräfte zur Ver- 
fügung, wodurch Kanada besser gestellt ist als irgendein anderes Land. 
Im Jahre 1917 wurden in den Vereinigten Staaten 5 536 802 Cords 
(1Cord = 3,9 fm) Fichtenstämme verbraucht, von denen zwei Drittel 
aus Kanada eingeführt waren. 


Papiermarkt in.der Schweiz. Wie die „Berner Tagwacht‘ mitteilt, 


‚erhalten die Schweizer Zeitungen jetzt täglich ausländische Angebots 


für Rollendruckpapier zum Preise von 95 Rappen das Kilo, während 
das von den Schweizer Papierfabriken gelieferte Papier immer noch 
1 Frank 15 Rappen kostet. In Deutschland sei dieses Papier noch viel 
billiger.. Genannte Zeitung folgert daraus, daß der Preis von Zeitungs- 


. papier in der. Schweiz bald wesentlich sinken wird, falls es dem Ver- 


band. der Schweizer" Papierfabrikanten/ wicht. gelingt, die Papier- 


‚einfuhr verbieten zu lassen. 


Zellstoff und `` 
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- Trockenfilze aus Papiergarn 
In Nrn. 26 und 27 weist R. E. mit Recht darauf hin, daß. die 
Betriebsergebnisse bei der Arbeit mit Trockenfilzen aus reinem Papier- 


garn und mit solchen aus Mischgarnen in ein und derselben Fabrik 


‘und in weiteren Papierfabriken recht unterschiedlich ausgefallen sind. 
Nach den Auslassungen von R. E. könnte man aber den Eindruck 
gewinnen, als ob die ungünstigen Betriebsergebnisse gegenüber dem 
erfolgreichen Arbeiten mit diesem Bespannungsmaterial weit über- 
wiegend wären. Das entspricht jedoch nicht den Tatsachen, es ver- 
‚hält sich vielmehr umgekehrt: Viele Papierfabriken haben günstige 

Erfahrungen mit diesen neuen Trockenfilzarten gemacht, und nur 
- vereinzelt sind Klagen darüber gekommen. Letztere waren aber nicht 
nur berechtigt sondern auch immer erklärlich und fast stets auf be- 
sondere Betriebsverhältnisse zurückzuführen, die für die betreffenden 
Unternehmungen, gegeben waren und sich nicht ändern ließen. — 
Geh. Baurat Professor Müller in Darmstadt hat im Auftrag der ehe- 
maligen Kriegsrohstoff-Abteilung umfangreichste und genaueste 
Ermittlungen über die Verwendung dieser Ersatzfilze in allen Betrieben, 
angestellt und die Ergebnisse zahlenmäßig nachgewiesen. Diese 
Arbeiten stellen fest, daß im allgemeinen die Ersatztrockenfilze vor- 
teilhaft in der Benutzung sind. Den Mitgliedern der Wollfilzkommis- 
sion des Kriegsamtes und denen des Papiermacher-Kriegsausschusses 
sind die Berichte über diese Betriebsergebnisse in allen Einzelheiten 
.. wiederholt vorgetragen worden, und sie haben die Zustimmung dieser 

fachtechnischen Körperschaften gefunden. . l 


R. E. weist in seinen Veröffentlichungen sodann mit Recht darauf 
hin, daß die Ersatztrockenfilze durehgängig noch besser sein würden, 
- wenn ausschließlich bestgeeignetes Papier für die betreffenden Garne 
bezw. Gewebe zur Verwendung käme. Ferner macht R. E. Vorschläge, 
wie man die Papiere, welche als Rohstoff für diese textilen Arbeiten 
dienen sollen, zukünftig anfordern und prüfen müßte. 


Es ist richtig, daß für die Herstellung stark beanspruchter Papier” 
garne, wie sie die Trockenfilze der Papierfabrikation verlangen, nur 


bestgeeignete Papiere als Rohstoff genommen werden sollten. Um ` 


in dieser Beziehung der Textilindustrie größte Sicherstellung zu geben, 
ist zweckmäßige Papierprüfung vor der Garnherstellung erforderlich. 


Der Unterausschuß der Studienkommission für Spinnpapiere 
im Papiermacher-Kriegsausschuß hat diese Frage und viele andere 
lange Zeit ausführlich erörtert, an Hand umfangreichster Arbeiten 
studiert und ist sich dabei dahin schlüssig geworden, daß besondere 


Beschaffenheiten, der Papiere unbedingt gefordert und erfüllt werden . 


müssen, die je nach Zweckdienlichkeit der Testilfabrikäte sehr ver- 
schieden sein müssen, wenn gute Erfolge erzielt werden söllen. — 


Gerade dieGüte und die Prüfungsart für feste Spinnpapiere, wie solche 


auch für die Herstellung der Trockenfilze in Frage kommen, sind von 
dem genannten Unterausschuß eingehend studiert, erörtert und 
beantwortet worden. Der Unterausschuß hat sowohl Normen mit 
Mindestanforderungen als auch bestimmte Prüfungsmethoden für 
derartige Textilpapiere aufgestellt. Diese Arbeiten, die sich auf das 
außerordentlich umfangreiche Fabrikationsmaterial und . dessen 
Prüfungen stützen, das der Kriegswirtschaft im Laufe der Jahre 
zugeflossen ist, sind bisher nicht bekannt gegeben worden, was im 
‘Interesse der Textilindustrie und der Papierfabrikation zu bedauern 
ist. Es kann der Allgemeinheit nur förderlich sein zu wissen, welche 
. Mindestanforderungen bei den zu liefernden Papieren erfüllt sein 
'müssen, und wie diese zu ermitteln sind, falls die textile Verwendung 
der Papiere erfahrungsgemäß zufriedenstellende Ergebnisse liefern soll. 


Mit den, übrigen Mitgliedern des Unterausschusses der Studien- 
kommission und den früheren Kriegsbehörden habe ich mich schon 
vor geraumer Zeit in Verbindung gesetzt, um die Bekanntmachung 
‘dieser Arbeiten baldigst herbeizuführen. Die Prüfungsmethode für 
feste Textilpapiere, die damit bekannt gegeben wird, löst meines 
‘Erachtens die Aufgabe besser, als R. E. solche mit seinen Vor- 
schlägen, betreffs der Untersuchung der Fabrikate anstrebt. 


Weimar, den 9. April 1919 Dr. Willi Schacht 


...  Holzausfuhr aus Deutsch-Oesterreich. Nach dem vom Staats- 
'amte für Handel vorgelegten Entwurf sollen die für die Ausfuhr 
von den Landessyndikaten aufzubringenden Hölzer durch eine 
eigens zu bildende Holzverwertungsgesellschaft ausgeführt werden. 
:In diese Gesellschaft sollen neben Staat-und Ländern Firmen, die in 
‚Friedenszeit 1000 Waggon Holz im Jahr ausführten, Aufnahme 
finden. Diese Gesellschaft hätte für drei Jahre eine Art Allein- 
berechtigung, das Kapital sollte mit 10 v. H. verzinst und der höhere 
Gewinn an Staat, Länder und die beteiligten Firmen verteilt werden. 
Gegen die Beschränkung der Teilhaberschaft auf einige Firmen wurde 
aus den Kreisen der Holzindustrie und des Holzhandels vielfach Ein- 
spruch erhoben, insbesondere haben Industrielle aus Oesterreich, Salz- 
burg und Steiermark gegen eine neue Zentrale und gegen die vorge- 
‚schlagene Zusammensetzung der Gesellschaft Stellung genommen. 
Tirol, das über sein Holz ohne jede Rücksicht auf die Anord- 
nungen des Verkehrsbüros verfügt, war nicht vertreten. Es wurde 
ein Ausschuß bestellt, der zwischen den Vorschlägen des Staats- 
‚amtes für Handel und den Anschauungen der Firmen aus den 
Alpenländern, die die Ausfuhr selbständig zu pflegen wünschen, 
den Ausgleich finden soll. E . (Der Holzinarkt) 


PAPIER-ZEITUNG. 


Nr. 3391919 
Sulfitspiritus in. Schweden 
. _ Die Schwedische Zellulosevereinigung ersuchte die Regierung, 
Sulfitspiritus zu Genußzwecken zuzulassen, nachdem die Behörden 
während des Krieges bei dem Mangel an Brennölen die weitgehende 
Ausdehnung der Sulfitspiritusherstellung nicht ungern sahen. ‘Von 
den neugebauten Fabriken sind jetzt 11 in Betrieb, weitere 8 werden _ 
im Laufe des Sommers fertig. Die gesamte Erzeugungsfähigkeit 
beträgt ungefähr 21 Millionen Liter 95 proz. Spiritus jährlich .und das 
angelegte Kapital 20 Mill. Kr. Da jetzt die Einfuhr von Brennölen 
wieder in Gang kommt, und die Preise zu sinken beginnen, droht all- 


gemeine Betriebseinstellung, wenn dem Sulfitspiritus nicht wesentlich 
erhöhte Absatzmöglichkeit geschaffen wird. 


Ziemlich gleichzeitig berichtet das schwedische K.ontrollamt, 


‚daß es den Versuch der Reinigung des Sulfitspiritus für den tech- 


nischen Gebrauch beendigt und einen Vorschlag zur Aenderung der 
Verordnung über den Handel mit steuerfreiem Spiritus ausgearbeitet 
habe, um die Verwendbarkeit für technische Zwecke zu ermöglichen. 
Versuche hätten ergeben, daß rektifizierter Sulfitspiritus vollkommen 


den Vergleich mit feinstem Kartoffelspiritus aushält. Die Frage der 


technischen Verwendbarkeit von ‚Sulfitspiritus in gereinigter Form 
istalso damit gelöst. Um aber derartigen Spiritus in den Handel bringen 
zu Können, müssen gewisse Gesetze geändert werden. | 


Papierstoff- und Papiererzeugung in den 

se: Vereinigten Staaten E 

Im 'Laufe der letzten Jahre hat die Papierstoff- und Papier- 
industrie außerordentlichen Aufschwung genommen, der haupt- 


sächlich auf technische Verbesserungen, das Standard-System. (bei 
uns sagt man „Normung und Typisierung‘‘) und die genaue Kontrolle 


‚über die einzelnen Vorgänge bei der Papiererzeugung zurückzuführen 


ist. Wie „American Exporter“ berichtet, sind die Vereinigten Staaten | 
und Kanada nach .einer Aeußerung des Sekretärs der ‚Technical 
Association of the Paper and Pulp Industry of the United States“ 
als die größten Papierfabrikanten der Welt zu bezeichnen. Der Ver-- 
brauch von Sulfatstoff hat in den letzten Jahren sehr erhebliche 
Steigerung erfahren infolge der Verwendung von starkem braunem - 
Umschlagpapier, das unter dem Namen Kraftpapier in den Handel : 


.kommt. Die Fabrikation von Kraftpapier verspricht große Entwick- 
. lung in den südlichen Staaten zu nehmen, wo man ungeheure Mengen 


von Nadelhölzern findet, die sich vortrefflich für das Sulfatverfahren . 


. eignen. Man hat ausgerechnet, daß in den Südstaaten genügend Abfall 


für eine tägliche Herstellung von 10 000 Tonnen dieser Papiersorte 
vorhanden ist. Zurzeit werden in den Vereinigten Staaten und Kanada 
etwa 250 000 Tonnen Kraftpapier jährlich hergestellt; mit der in Aus- 
sicht genommenen Erweiterung der Industrie im Süden wird sich 
Amerika in der Zufuhr dieser Papiersorte von anderen. Ländern un- 
abhängig machen können. Die Statistik des Handelsdepartements 
weist im Berichtsjahr 1916/1917 einen Ausfuhrwert von 43 161 701 

Dollar für Papier und Papierfabrikation auf, was einen Zuwachs von 
20 663 634 Dollar seit dem Zeitraum 1913/1914 bedeutet. Die ent- 

sprechenden Werte für 1914/1915 und 1915/1916 sind 19848358 Dollar 
und 29 107 386 Dollar, woraus sich ergibt, daß der größte Zuwachs im 

letzten Jahre stattgefunden hat. Die Ausfuhr von Druckpapier erfuhr 
außerordentliche Zunahme sowohl der Menge als auch dem Werte 
nach. Der Wert des ausgeführten Druckpapiers war in dem Zeitraum 

1916/1917 fast um 250 v. H. größer als 1914/1915, während das Ge- 

wicht von 156 945 320 auf 274 231 611 lbs gestiegen ist. 


(Bericht aus Kristiania) 


Bulgariens Papierbedarf 


Dem Bericht des österreich-ungarischen Konsularamts für 1917 
entnehmen wir: Das Importgeschäft war wegen der Schwierigkeiten. 
der Beschaffung der erforderlichen Sorten sehr beschränkt. In größeren 
Posten gelangte bloß Zeitungsdruckpapier für die regierungsfreund- 
lichen Blätter aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn zum Bezuge. 
Die Lagervorräte der berufsmäßigen Papierhändler an Schreib- und 
Kanzleipapier waren stark zusammengeschrumpft. Die Preise sämt- 
licher Papiersorten waren außerordentlich hoch. In Briefumschlägen 
hat in den billigen farbigen Sorten die inländische Industrie den, 
Bedarf teilweise gedeckt. 


Die Staatsdruckerei in Sofis hat das meiste ihres Bedarfes in 
Oesterreich-Ungarn gedeckt. In geringem Maße hat sie Druckpapier 
und Konzeptpapier bei deutschen Erzeugern bestellt. r 


gA 


Französische Preise für Altpapier. Weiße Abschnitte Nr. 1 165 
bis 170 Fr. die 100 kg; Nr. 2 140— 145 Fr.; blaß getönte 100— 105 Fr. ; 
bulle neuf 80— 85 Fr.; gebündelte Zeitungen 60— 65 Fr.; Kopierbuch- 
blätfer 105—110 Fr.; beschriebenes Papier 75—80 Fr.; bulle corde 
mince 80—85 Fr.; bouquins Nr. 1 55—60 Fr.; Nr. 2 45—50 Fr.; 
weiß Nr.2 75—80 Fr.; Strohpapier 55—60 Fr.; Sulfitstoffpapier 
75—80: Fr.; goudron- Nr. 1. 50—55 Fr.; farbige gebüdelte Papiere 
55—60 Pr.; Schrenzpapier\17—23 Fr. - a eE 


Zentralverband der Fachgeschäfte für das 
| graphische Gewerbe 


Zu Nr. 29 S. 811 


Die Gründungsversammlung dieses im Entstehen begriffenen 
Verbandes wird während der Leipziger Messe stattfinden und zwar 
am 26. April 1919, nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Sachsenhof‘‘, Jo- 
hannisplatz 1/2. Der Reichsverband der Großhändler für Buch- 
bindereibedarf (Vorsitzender Anton’ Spindler) sowie der Gründungs- 
ausschuß lasser an alle, die es angeht, den Ruf ergehen ‚Tretet dem 
neuen Zentralverbande bei!“ Alle Anmeldungen, Anfragen und Vor- 
‚schläge sind unter dem Stichwort „Zentralverband“ zu senden 
‚an: Assessor Zimmermann in Leipzig, Löhrstr. 12, 


Weiterer Preisaufschlag auf Buchbinderarbeit 


Die im Verband Deutscher Buchbindereibesitzer (Geschäfts- 
stelle: Leipzig, Buchgewerbehaus) vereinigten Buchkindereibesitzer- 
. vereine versenden an die Auftraggeber des Buchbindergewerbes 
. folgendes Rundschreiben: 

l „Nachdem erst am 1. Dezember 1918 von uns unseren organi- 
- :sierten Arbeitern nicht unerhebliche Lohnzulagen bewilligt werden 
mußten, sind bereits im Januar 1919 unsere Gehilfen mit weiteren, 


ganz erheblichen Forderungen auf Aufbesserung ihrer Bezüge an uns 


‚herangetreten. 


Da wir nicht in der Lage waren, diese neuen Zulagen obne Er- 


'höhung der unserer Kundschaft in Rechnung zu stellenden Preise 


: zu bewilligen, haben wir die weiteren Ansprüche zunächst abgelehnt, . 


: im weiteren Verlauf der Verhandlungen uns aber auf Eingreifen des 
: Reichsarbeitsministeriums hin damit einverstanden erklärt, daß -ein 


"im Reichsarbeitsministerium zusammentretendes Schiedsgericht über 


diese Streitigkeiten entscheidet. Der am 25. März 1919 verkündete 
Schiedsspruch hat den Arbeitern, und zwar rückwirkend ab 15. Fe- 
bruar 1919 außer.anderen uns. drückenden Auflagen eine weitere Er- 
. höhung von 35—40 v. H. der bisher schon gewährten außerordentlich 
hohen Teuerungszulagen zugebilligt. | | 


Wir sind leider nicht in der Lage, diese neuen Lohnerhöhungen 
> 


:aus den uns bisher von der Kundschaft bewilligten Preisen zu zahlen. 


Wir haben deshalb einstimmig beschlossen, daß von unseren Mit- . 


‚gliedern den Herren Auftraggebern auf alle noch nicht berechneten 
Aufträge ein Zuschlag von mindestens 10 v. H. auf Bucheinbände 
mnd von 15—20 v. H. auf Broschüren zu erheben ist. 


Wir bitten mit Rücksicht darauf, daß wir die Zuschläge unseren 


‚Arbeitnehmern rückwirkend ab 15. Februar 1919 bewilligen mußten, 
‚diesen Aufschlag unterschiedslos als berechtigt. anzuerkennen.‘ 


Forderungen der organisierten Angestellten im 
Berliner Papiergroßhandel, Buchhandel, Buch- 
- und Zeitungsgewerbe | 


' Eine Versammlung der Angestelltenausschüsse und Vertrauens- 

Teut nahm am 16. April zu den Tarifverhandlungen und zur Frage 
«des Generalstreiks Stellung. Ueber die Verhandlungen mit dem Arbeit- 
geberverbande berichtetete Herr Dr. Pfirrmann vom Angestellten- 
verband des Buchhandels, Buch- und Zeitungsgewerbes. Große Ge- 
nugtuung und Beruhigung rief seine Mitteilung hervor, daß der 
‚Arbeitgeberverband für den Buchhandel das Mitbestimmungsrecht 
zugesichert habe. Der Buchhandel nimmt deshalb davon Abstand, 
‘sich an dem Generalstreik zu beteiligen. Die hiervon nicht betroffenen 
‚Untergruppen beschlossen, eine geheime Abstimmung in den Be- 
trieben vorzunehmen und danach ihre Entscheidung zu treffen. 
. In einer Versammlung dieser Angestelltengruppen am 17. April 
im Börsensaale, in der jedoch mehr das Hilfspersonal als die Ange- 
stellten vertreten waren, teilte Herr Dr. Pfirrmann mit, was gefordert 
werde und was die Geschäftsherren demgegenüber zugebilligst hätten, 
Man fand diese Zugeständnisse ungenügend, weil nach ihnen die Höhe 
‚der Gehälter und Teuerungzulagen bei weitem nicht die der ge- 
forderten Beträge erreicht. Die Verhandlungen über einen Tarif- 
‚abschluß gehen aber weiter. Wegen des Mitbestimmungsrechtes wurde 
mitgeteilt, daß von den Buchhändlern versucht werde, es an die 
Klausel zu binden: „im Rahmen der getroffenen Vereinbarungen‘. 
Aus den Berichten der Vertrauensleute — der Papiergroßhandel 
schien nicht vertreten zu sein — ging hervor, daß in Großbetrieben 
` befriedigende Zugeständnisse gemacht wurden, anderseits aber auch 
Mißverständnisse unterlaufen waren, und seitens der Arbeitgeber Ein- 
schränkungen vorbehalten wurden. Man beschloß, an den Forde- 
rungen festzuhalten und erklärte sich solidarisch mit den im Aus- 
‘stand befindlichen Angestelltengruppen. (Nur ein geringer Bruchteil 
‚der Angestellten in obengenannten Berliner Gewerben ist gewerk- 
schaftlieh organisiert. ‚Schriftleitung.) | 


Bezahlung der städtischen Bekanntmachungen. Bei der „Ahlener 
Volkszeitung‘ verweigerte infolge des ablehnenden Beschlusses des 
Stadtverordnetenkollegiums, die in der genannten Zeitung erschei- 
nenden amtlichen Bekanntmachungen mit dem vollen Zeilenpreis - 
zu bezahlen oder höhere Pauschale zu zablen, das Setzerpersonal 
die Herstellung des Berichts über die Stadtverordnetensitzung sowie 
den Satz der von nun an eingehenden amtlichen Bekanntmachungen. 
Wie das Blatt schreibt, sind im Jahre 1918 insgesamt 21 716 Zeilen 
von der Stadt angezeigt worden, was 4343,20 M. ausmacht. Statt- 
dessen erhält die Zeitung 1500 M. Der Verlag hatte im Falle der 
Ablehnung des vollen Zeilenpreises Erhöhung der Pauschale auf 3500 
Mark beantragt. Eg. - i | 


Im Buchdruckerstreik in Düsseldorf ist Einigung dahin erzielt 
worden, daß außer einer Lohnerhöhung von 18 M. wöchentlich noch 
eine einmalige Wirtschaftszulage von 30.M. gewährt wird. Ueber die 
Nachtarbeit vom Sonntag auf Montag sind keine Vereinbarungen. 
getroffen worden. Durch den Streik der Arbeiter in den Elektrizitäts- 
und Gaswerken konnten die Tageszeitungen in letzter Zeit nicht 
erscheinen. —t. 


Der Buchdruckerausstand in Norwegen wurde am 6. April vor 


‚dem staatlichen Vergleichsmann durch Einigung über einen neuen 
- Arbeitsvertrag beendet. 


Die wöchentliche Arbeitszeit wird auf 48, 
für Nachtarbeit 36, für Maschinensetzer 45 (in Dreimänner-Schieht ` 
40), Stereotypeure 33 Stunden. festgesetzt. Der Mindestlohn für 
Klasse 1 (Kristiania und 9 andere Städte) beträgt einschließlich ° 
Teuerungszulage: gelernte männliche und weibliche Setzer, Drucker, 
Stereotypeure, Galvanoplastiker 86 (Nachtarbeit 100), weibliche 
Tiegeldrucker und vor 1908 angestellte weibliche Setzer 64 bezw. 74, 
Maschinensetzer und Rotationsdrucker 103 bezw. 117, weibliche 
Hilfsarbeiter nach zweijähriger Arbeit 40, Anlegerinnen nach drei- 
jähriger 50 (Nach*arbeit 58) Kr., alles in der Woche. Alle gelernten 
Arbeiter erhalten außerdem als. persönliche Zulage 8, die übrigen 
6 Kr. in der Woche. Für Lehrlinge ist der Mindestwochenlohn 16 bis 


34 Kr. mit 7 Kr. Teuerungszulage. bg. 


Bildungsmöglichkeiten werden jetzt überall geboten, was sehr 


“ zu begrüßen ist. So werden die Studierenden der Technischen Hoch- 


schule in Stuttgart eine durch den Krieg unterbrochene Organisation 
wieder ins Leben rufen, durch welche als Volksunterrichtskurse in 


. Württemberg schon über 10 000 Arbeiter. unterrichtet , wurden in 


den Elementarfächern und in Geometrie, Astronomie, Erdkunde, 
Botanik, Buchführung, Stenographie usw. Diese Kurse werden künftig 
die Vorschule bilden für die kürzlich gegründete Volkshochschule. 
Einem Arbeiterausschuß steht der Schriftsetzer Hoß vor. — Der 
Maschinensetzerverein. für den. Gau Württemberg :hat für seine 


: Generalversammlung technische Vorführungen an der Linotype und 


am Typograph vorgesehen. — Der Maschinenmeisterv erein Stuttgart 


‘veranstaltete für seine Mitglieder einen Vortrag über die Papier- 
- fabrikation mit Anschauungsmaterial, gehalten von Herrn Spiel- 


berger, Vertreter mehrerer Papierfabriken. —S-—. 


„Freiheit“ der Presse. Diein Stuttgart erscheinende rechtsstehende 
„Süddeutsche Zeitung“ wurde, nachdem der Bürgerstreik als Demon- 
stration gegen den Generalstreik beendet und die bürgerlichen Zei- 
tungen erstmals am 5. April wieder erschienen, vom Kriegsminister 
verboten und dann bis zur. Aufhebung des Belagerungszustandes 
unter Vorzensur gestellt. — In Schwenningen wurde Redakteur Seiz 
von der Zeitung „Die Neckarquelle‘‘ wegen Abdrucks eines Artikels 


. über Lohnbewegung in der dortigen Uhrenindustrie von einer demon- 


strierenden Menge schwer mißhandelt und bei der Veröffentlichung 
weiterer Artikel mit der Zerstörung der Druckerei gedroht. , —S-—. 


Der dänische Buchgewerbeverein („Forening for Boghaandvärk‘) 


‚in Kopenhagen erwähnt im Jahresbericht, daß er etwa 300 Kr. Aus- 
‘gaben hatte für eine versuchte Ausstellung deutscher Bücher, aus der 


jedoch nichts wurde. An Stelle seines nach mehr als 25 jähriger 
Leitung nun zurücktretenden Gründers und Vorstehers, Xylograph 
Fr. Hendriksen, wählte er Kunstmaler Sigurd Wandel in den 
Vorstand. bg. = 


Schwedische Zolltarif-Entscheidungen 


Papier, mit schwarzer Anilinfarbe bestrichen, die mittels einer 
Leimlösung fixiert worden ist. Die Ware ähnelt asphaltiertem Pack- 
papier, ergab aber beim Verbrennen keinen Asphaltgeruch. Beim 
Kochen in Wasser zeigte sich deutlicher Leimgeruch, außerdem 
färbte das Papier ab. Tarıf-Nr. 312 (1913) 

Papier, konfettiartig gestanzt, in kleine stern- oder kreisförmige 


Stückchen, die an Konfetti geringerer Beschaffenheit erinnern, ge- 
stanztes Papier, das nicht in Kleinpackungen eingeführt wird. 


Tarif-Nr. 338 (1913) 
Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr.'339 
beantragt. 
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: Handhaben. 
: Alle diese vorhandenen Vorrichtungen erfordern geübte Handkleber, 
' wenn gute Arbeit erreicht werden soll.. An Maschinen zur Herstellung 


werden, wenn er diese Anfertigung so wie geliefert 


` 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 3311919 


T: Preisstellung: für Briefmarkendruck 


. .. Ich -bitte :Sie, mfr die Herstellungskosten eines Markenbogens . 
mit. 100 Briefmarken z: B. .der 10- oder 15-Pf.-Marke mitzuteilen. 
‘Der Preis soll entsprechend den heutigen Verhältnissen berechnet 
‚sein und enthalten die Kosten für das. Papier, das Drucken, das 
. Gummieren und Perforieren. 
‚tistische Arbeit; .X. 


Ich benötige den Preis für eine sta- 


-Wir , können. die ` Herstellungskosten eines Markenbogens 
nicht angeben, denn es steht uns kein Mitarbeiter zur Verfügung, 


.. der die nötige Erfahrung hätte. Uebrigens müßten noch Angaben über 


die Art des Papiers, die Auflage usw. usw. gegeben werden. — In den 


-. meisten Vororten der Gaue des Deutschen Buchdruckerv ereins be- 
‚finden sich Preisberechnungsstellen, an diese oder an den Verband 


Deutscher Steindruckerei-Besitzer in Leipzig, Buchgewerbehaus, 
könnte — unter Mitteilung der nötigen Unterlagen und Uebernahme 


‚der Kosten — das Ersuchen gerichtet werden. 


Musterbeutel mit Selbstverschluß 
Falzmaschinen für Musterbeutel 


Ist die Herstellung von Musterbeuteln mit Selbstverschluß durch 
eine Blechstreifeneinlage, sogenannte Autotüten, frei, oder ist diese 


: Ware noch durch Patent oder Gebrauchsmuster geschützt? Gibt es 


Falzmaschinen für die Herstellung der- Fälze und zwar der Seiten- 
und Bodenfälze an Musterbeuteln mit viereckigem Boden und Seiten- 
falten? X.. | l 
Die Schutzdauer der sogenannten ,Autotüte“ ist zu erfahren 
beim Reichs-Patentamt, Berlin SW 61, Gitschinerstr. Zur Herstel- 


lung der Fälze an den Musterbeuteln sind die verschiedensten Arbeits- 


weisen in Anwendung, wie das Arbeiten über den Klotz; mit der Klapp- 


. schablone; mit Handfalzung der durch kurze Linien angedeuteten 


Fälze; mit einem Falzbrechapparat und anderen fabrikeigenen 
Neue Ausführungen dieser Art sind in Vorbereitung. 


fertiger Beutel mit Seitenfalten und viereckigem Boden, wozu ja 
auch die Musterbeutel gehören, gibt es meiner Kenntnis nach nur eine 
Art zurzeit; das ist die „Klotzbeutelmaschine“ der Firma Windmöller 
& Hölscher, Lengerich in Westfalen. Aehnliche Maschinen sind in 
Vorbereitung, durch die Kriegsverhältnisse aber noch nicht zur Voll- 
endung gekommen. Die ausführliche Beschreibung vorgenannter 
Arbeitsweisen gebt über den Rahmen einer Fragenbeantwortung 
hinaus un erfolgt mit Skizzen im demnächst erscheinenden II. Bande 
„Thümmes,. mean end Dunn IL 21. 40.00. 


M. U... — um mw m | [nn 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin. H. Th. sen. 


Limonade-Etiketten 


:: Ich fertigte für einen Kunden mehrere 100 000 Etiketten wie ein- 
liegendes Muster. Er behauptet jetzt, daß auf den Etiketten seine 


' Firma aufgedruckt werden müßte, sowie die Angabe, wieviel Flüssig- 


keit in die Flasche geht. Auf den Glasflaschen steht seine Firma 
in-das Glas gepreßt. Ist Ihnen eine Vorschrift bekannt, daß diese 
Angaben auf den Etiketten aufgedruckt sein müssen, und war ich 
verpflichtet, darüber Erkundigungen einzuziehen ? Der Kunde hat 


f bei der Bestellung angegeben, daß die Etiketten ohne Firma geliefert 


werden sollen, da die Firma schon im Glas steht. Kann er bestraft 

verbraucht ? 
2 Druckerei 

Es ist möglich, daß unter den unzähligen Verordnungen der letzten, 


. Jahre auch eine solche vorhanden ist, welche vorschreibt, daß die 
Etiketten an den Verschließungen bestimmter Lebensmittel mit der 
' Firma des Lieferers und mit der Menge des im Gefäß enthaltenen 


Lebensmittels bezeichnet werden müssen. Wir wissen das nicht, und 
auch die Druckerei, bei der die Etiketten bestellt werden, braucht es 


nicht zu wissen. Es ist Sache des Bestellers, den Aufdruck der Eti- 


ketten anzugeben, und er muß den Schaden tragen, falls er dabei 
etwas versäumt hat, 


Kürzung des Gehaits überschuldeter _ 
Ze Angestellter Ä 


Reichsgerichts-Entscheidung vom 25. März 1919 
Nachdruck verboten" 


. Angemessene billige Beschränkung der gewerblichen Tätigkeit 


des Handlungsgehilfen (durch Konkurrenzklausel) nach der Beendi- 
gung. seines Dienstverhältnisses. ist dem Geschäftsherrn gemäß $ 74 


HGB. auf Grund freier Vereinbarung erlaubt. Gibt aber der Geschäfts- 
herr durch vertragswidriges Verhalten dem Angestellten Grund, 
- das Dienstverhältnis gemäß der Vorschriften der s$ 70,71 HGB. 


aufzulösen, so kann er aus der Vereinbarung (Konkurrenzklausel) 
keine Ansprüche geltend machen., Als Grund zur Lösung des Dienst- 


verhältnisses seitens des Angestellten hat nach der gegenwärtigen 
Reichsgerichtsentscheidung das. Zurückhalten des Gehalts eines’ stark 
im Vorschuß stehenden Angestellten zu gelten. Soon S 

Der beklagte Kaufmann W. in B. war bei der Papierfirma P. 
in M. als Geschäftsreisender tätig. Laut Anstellungsvertrag hatte er 
sich bei einer Vertragsstrafe von 6000 M. verpflichtet, nach Austritt 
aus dem Geschäft drei Jahre lang für keine Konkurrentin seiner Ge- 
schäftsherrin tätig zu sein. Obgleich der Beklagte ein jährliches Ein- 
kommen von mehr als 10 000 M. hatte, geriet er überall in Schulden, _ 
so daß die Klägerin sich wiederholt gezwungen hielt, seine Pfändungs- 
gläubiger zù befriedigen und ihm selbst erhebliche Vorschüsse zum 
Bestreiten seines Unterhalts zu zahlen. Mit dieser Wirtschaft suchte 
sie endlich dadurch zu brechen, daß sie dem W. erklärte, mit ihm auf- 
rechnen zu wollen. Er habe von ihr bisher 19 000 M. erhalten, davon 
11 620 M. im Vorschuß. Folglich sei sie berechtigt, seine monatlicher 
Bezüge bis zur Tilgung des Vorschusses zu kürzen und einzubehalten. 
Auch weigerte sie weitere Auszahlung an die Pfändungsgläubiger des 
Angestellten. Darauf hat W. den Vertrag gekündigt und ist zur 
Konkurrenz übergegangen. 

Auf die Klage der Papierfirma verurteilte das Landgericht Berlin 
den Beklagten zur Zahlung der 6000 M. Vertragsstrafe. Gegen dieses 
Urteil legte der Kläger Berufung beim Kammergericht zu Berlin ein 
und erzielte die Abweisung der Klage. In seinen Entscheidungsgründen 
führt das Kammergericht unter anderem aus. Die Kündigung des 
Beklagten. war nach dem Vertrage berechtigt. Denn der Beklagte 
hatte monatliche Zahlungen von 700 M. bis 800 M. zu. fordern. Die 
Klägerin war verpflichtet, diese Beträge entweder an den Beklagten 
oder an dessen Pfändungsgläubiger abzuführen. Sie hat den Vertrag 
nicht erfüllt, sondern erklärt, sie wolle sich vorbefriedigen und des- 
halb die Zahlungen einbehalten. Hierzu war sie nicht: berechtigt. 
Denn sie war laut Vertrag zur Zahlung bestimmter monatlicher 
Beträge verpflichtet. Wenn der Beklagte .derartig in Vorschuß 
gekommen war, daß die Befürchtung bestand, er werde die Beträge 
bei Fortführung dieses Systems nicht mehr einbringen, so hatte die 
Klägerin das Recht, den Vertrag zu kündigen, sie war aber nicht be- 
rechtigt, die Gehaltszahlüngen einzustellen. Tat sie dieses, so gab sie 
dem Beklagten einen Grund zur sofortigen Kündigung und kann sich 
deshalb auf die Konkurrenzklausel nicht mehr berufen. — Ohne Erfolg 
hatte die Klägerin gegen dieses Urteil Revision beim Reichsgericht 
eingelegt, dieses hat die Revision zurückgewiesen. (Aktenzeichen: 
III. 489/18.) K. M.-L. | 


Besteuerung der Zeitungsanzeigen in Frankreich.- Nach einer 
Meldung der Internat. Telegr.-Agentur‘aus Paris hat die französische 
Kammer am 3. April eine Steuer von 5v. H. auf die Zeitungsanzeigen 
gelegt. 

rıerstenung von Licntpauspapieren 
Aus dem nächstens in unserem Verlage erscheinenden Buche von 
H. Wandrowsky: Die Lichtpausverfahren. Nachdruck verboten 


Die chemischen Eigenschaften der Eisen- und Chromverbindungen 
und die Einwirkung des Lichtes. I. Teil: Die Eisensalze i` 


Fortsetzung zu Nr. 31 S. 877 


Veränderung der Eisen- und Chromsalze durch Licht 

. Das Licht, das ebenso. wie Wärme und Elektrizität als eine 
Form der Kraft angesehen werden muß, hat das Bestreben Körper 
komplizierter Zusammensetzung in solche von einfacherem Bau ` 
zurückzuführen, zu reduzieren. Vielfach hört die trennende Wirkung 
mit der Lichtwirkung auf, und die durch das Licht getrennten Teile 
vereinigen sich wieder. Sind aber gleichzeitig Körper vorhanden, die 
selbst begierig die durch das Licht abgespaltenen Teile festhalten, 
so bleibt die Lichteinwirkung dauernd und ist entweder unmittelbar 
sichtbar oder kann durch geeignete Mittel sichtbar gemacht werden. : 


Ferrichlorid, Fe,Cl,, wird durch Einwirkung des Lichtesin2 FeCl, : 
zerlegt, es werden also 2 Chlor abgespalten. Ist nın mit dem Eisen- 
chlorid ein Körper verbunden, der diese 2 Chlor festhält, so bleibt 
auch nach dem Aufhören der Lichtwirkung Ferrochlorid, Eisen- 
chlorür nach. | | | | 

Die meisten organischen Körper, namentlich organische Säuren, 
‚wie Oxal-, Wein- und Zitronensäure, und klebrige organische Stoffe, 
Leim, Eiweiß, Gummi und-andere, auch die Papierfaser, saugen 
begierig Chlor auf. Darum sind Mischungen dieser Stoffe mit Eisen- 
chlorid lichtempfindlich und hinterlassen einen sichtbaren oder sicht- 
bar zu machenden Lichteindruck. Der Lichteindruck kann verstärkt 
oder sichtbar gemacht werden: a. 

l. indem man auf das Zersetzungsprodukt selbst einen Körper ` 
wirken läßt, der mit diesem eine lebhaft gefärbte Verbindung gibt, 
nicht aber mit dem unzersetzten Körper. Z. B. Ferricyankalium gibt 
mit Ferrochlorid, das aus dem Ferrichlorid durch die Lichtwirkung 
entsteht, einen blauen Niederschlag, nicht aber mit dem unzersetzten . 
Ferrichlorid. T 

2. indem man auf das unzersetzte Produkt einwirkt und dies 
zu {ärben versucht, das belichtete aber ungefärbt läßt. Mit Eisen- . 
chlorid getränktes und teilweise belichtetes Papier wird beim Einlegen 
in eine Ferrocyankaliumlösung oder eine Gallussäurelösung nur as 


den nicht belichteten Stellen blau oder schwarz. 


‚Nr, 33/1919 


PAPIER-ZEITUNG. 


F 


: 3. indem man diejenigen Veränderungen, die der begleitende - 
organische Körper durch die Aufnahme der vom Licht abgespaltenen 
"Teile erleidet, in zweckentsprechender-Weise zu einer Färbung benutzt. 

Auf diesen Grundzügen: beruhen die verschiedenen Arten der 
Lichtpausverfahren. | 

Enthalten die Eisensalze selbst organische Säuren, wie die 
Oxalate, die Tartrate und die Zitrate, so-sind' sie an sich allein licht- 
empfindlich. Die Ferrisalze werden durch das Licht zu Ferrosalzen 
reduziert... Fe 

Ferrioxalat . Ferrooxalat Kohlensäure ~ 
Fe,(C,0,)s + Licht = 2(Fe.C,0,) + 2C0, 


Bei den Doppelsalzen ist der Vorgang entsprechend, ebenso 


bei den Tartraten und Zitraten. Benutzt man eine wässerige Lösung - 


in einem passend gebauten Apparate, so kann aus der Menge der 
entwickelten gasförmigen Kohlensäure die Lichtstärke bestimmt 
werden. E 

Tränkt man Papier mit einer Lösung von Ferrioxalat oder einem 
seiner Doppelsalze, trocknet es und belichtet es unter einer durch- 
scheinenden Zeichnung, so wird es an den vom Lichte getroffenen 
Stellen, an welchen sich Ferrooxalat gebildet hat, ockerfarbig, zuletzt 
grau. Unter den Strichen der Zeichnung hat es seine grünlich gelbe 
Farbe behalten. Legt man es in Wasser, so bleibt ein schwach gelb- 
liches Bild, helle Linien auf gelblichem Grunde zurück, weil sich das 
unzersetzte Ferrioxalat in Wasser auflöst. Taucht man aber. das 
belichtete Papier in eine Lösung von Ferricyankalium, so wird der 

Grund sofort intensiv blau, weil das durch die Belichtung entstandene 
Ferrooxalat mit dem Ferricaynkalium Ferro-Ferricyanid oder Turn- 
bullsblau bildet. Dies ist die Grundlage des negativen Eisenblau- 
drucks oder Cyanotypverfahrens. - 

Würde das mit Ferrioxalat. getränkte und wie oben belichtete 
Papier mit einer: Lösung von Ferrocyankalium behandelt, so bildet. 
sich an den nicht belichteten Stellen sofort Berlinerblau, Ferri- 
‘ Ferrocyanid. : (Positiver Blaudruck). Die belichteten Stellen, an 
denen sich ein weißer Niederschlag von Ferro-Ferrocyanid (Berliner 
Weiß) gebildet hat, bleiben zunächst noch weiß, aber in kurzer Zeit 
oxydiert sich das. Ferro-Ferrocyanid an der Luit zu Berliner Blau und 
färbt auch den Grund blau. Die praktische Ausführung des positiven 
Blaudruckes ist nur dann möglich, wenn man durch geeignete Mittel 
das gebildete Berliner Weiß löst und fortschafft. j 

Anorganische Eisensalze werden nur lichtempfindlich in Ver- 
bindung mit organischen Körpern. er | 

Ferrichlorid in Verbindung mit Oxalsäure, Weinsäure und 
Zitronensäure ist sehr lichtempfindlich, dann folgt ein Gemisch von 
Eisenchlorid mit Weinsäure und schließlich mit Zitronensäure. Die 
am einfachsten zusammengesetzte Säure, Oxalsäure, C,0,H,, gibt 
das empfindlichste Gemisch, dann folgt die kohlenstoffreichere Wein- 
säure C,0sH, und schließlich die Zitronensäure C6O,Hs. Im selben 
- Verhältnis steht die Lichtempfindlichkeit ihrer Ferrisalze und Ferri- 
doppelsalze. Da bei einer Reduktion der Ferrisalze eine Oxydation 
- der organischen Säuren stattfinden muß, so wird die einfachste Säure 
auch am leichtesten reduziert werden. 

Tränkt man mit einem Gemisch von Ferrichlorid und Oxalsäure 
ein Papier, belichtet es unter einer Zeichnung und behandelt es mit 
Ferricyankaliumlösung, so entsteht ebenfalls ein negativer Blaudruck. 
Das Ferrichlorid wird durch das Licht in Ferrochlorid zerlegt, das sich 
aber mit den organischen Säuren zu organischem Ferrosalz umsetzt, 
indem sich freie Salzsäure bildet. Da diese allerlei störende Neben- 
wirkungen hervorbringt, unter anderm auch die Papierfaser zerstört, 
so wendet man in der Praxis für den Eisenblaudruck ausschließlich 
organische Ferridoppelsalze an. 

Dagegen ist das Verhalten des Eisenchlorids gegen Kolloidale 
organische Körper für verschiedene Lichtpausverfahren von Be- 
deutung. i , Ep 

Die meisten Ferrisalze haben die Eigenschaft klebrige Stoffe, 
wie Leim, Eiweiß, Gummi und andere zu fällen und nach dem Trock- 
nen unlöslich zu machen. So auch Ferrichlorid. 

Trägt man eine Mischung von Ferrichlorid, einer der genannten 
organischen Säuren und einem klebrigen Stoffe auf Papier auf und 
trocknet, so wird. sie unlöslich. Hierbei muß man zu der Lösung des 
klebrigen Körpers zuerst die organische Säure und darauf das Eisen- 
chlorid hinzufügen, weil letzteres das sofortige Fällen des Kolloides 
bewirken würde. Belichtet man das getrocknete Papier unter einer 
Zeichnung, so wird an den belichteten Stellen der Ueberzug wieder 
im Wasser löslich, jedenfalls durch die erwähnte Salzsäurebildung. 
Durch Einlegen in Wasser kann also an den belichteten Teilen der 
Ueberzug entfernt werden. Verdünnte Säuren befördern diesen Vor- 
gang. Behandelt man eine derartige Kopie mit einem Mittel, welches 
mit Ferrisalzen eine dunkelgefärbte Verbindung eingeht, z. B. mit 
Ferrocyankalium, so erhalten wir eine positive Kopie der Zeichnung 
. — blaue Linien auf hellem Grunde. Mit dem löslichen Untergrunde 
wird auch das Berliner Weiß weggewaschen und damit dem Nach- 
blauen des Grundes vorgebeugt. — Positiver Eisenblauprozeß. 

Gallussäüre gibt nur mit Ferrisalzen eine schwarze Färbung 
(Tinte). Mit Ferrosalzen dagegen nicht oder vielmehr erst dann, wenn 
diese sich durch Oxydation an der Luft in Ferrisalze verwandeln. 
Legen wir also das wie oben präparierte und belichtete Blatt in eine 
Lösung von Gallussäure, so bildet sich an den unbelichteten Teilen, 
den. Linien der Zeichnung gallussaures Eisen (Tinte), weil hier noch 
unzersetztes Ferrisalz vorhanden ist.. Die belichteten Stellen aber 
enthalten Ferrosalze, die zunächst keine Schwärzung mit Gallussäure 


- Stellen durch Wasseransaugung auf. 


geben. Wird der durch die Belichtung löslich gewordene Untergrund 
weggewaschen, so werden damit zugleich die Ferrosalze entfernt, und 
ein Nachdunkeln des Grundestritt.nicht ein. — Tintenkopierverfahren, 
Galluseisenpapier. — Schwarze Linien auf weißein Grunde. 

Eine Lösung von Gelatine, organischer Säure und Eisenchlorid 
wird auf Papier aufgetragen und unter einer Zeichnung belichtet, 
dann ins Wasser gelegt: "Die Gelatine quillt nur an den belichteten 
Ueberwalzt man das Papier 
mit fetter Farbe, so haftet diese nur an den vom Lichte nicht getroffe- 
'nen Stellen, und man erhält schwarze Linien auf weißem Grunde. - 
— Positiver Oeldruck.. — l 

Fügt man zu einem Gemisch von Kolloid, organischer Säure und 
Eisenchlorid ein Farbenpulver, z. B. Lampenruß, bestreicht damit 
Papier, belichtet es und taucht es in kaltes oder für Gelatine in heißes 
Wasser, so löst sich nur der belichtete Grund auf und die Striche 
bleiben in schwarzer Farbe stehen. Ein Uebelstand, der die allgemeine 
Verbreitung dieses sonst schönen Verfahrens verhinderthat, liegt darin, 
daß man wegen der schwarzen Farbe des Papieres die Belichtungs- 
dauer nicht kontrollieren kann. — Positives Pigmentverfahren. — 

Außer mit Ferricyankalium läßt sich die Lichtwirkung auf be- 
lichteten Eisenpapieren durch Silbernitrat, AgNO,. verstärken. 
Silbernitrat wird durch Ferrisalze nicht verändert, wohl aber durch 
Ferrosalze, die das Silber als feinen dunklen Niederschlag abscheiden. 
Legt man ein mit Ferrioxalat getränktes und belichtetes Papier in 
eine Silbernitratlösung, so entsteht ein dunkelbraunes negatives Bild. 
— Sepiadruck. — i Zee 

. Es gibt noch verschiedene Mittel, durch welche der schwache 
Lichteindruck auf Eisenpapieren verstärkt hervorgerufen werden 
kann; z. B. Goldchlorid, Platinchlorid u. a.. Diese haben aber weil zu 
kostspielig oder sonst keinen Vorteil bietend für die Praxis keine - 
Bedeutung und können hier übergangen werden. Do 

Das Ferricyankalium auf Papier aufgetragen, ist ebenfalls licht- 
empfindlich, eswird, wenn auch langsam zu Ferrocyankalium reduziert. 

Um die Behandlung des Lichtpauspapieres zu vereinfachen, 
mischt man gewöhnlich das organische Ferrisalz mit Ferricyankalium., 
Es entsteht dann bei fortschreitender Belichtung, wie erwähnt, Ferre- 
salz, das sich mit dem Ferricyankalium sofort zu Ferriferrocyanid | 
umsetzt. Aber auch dieses ist lichtempfindlich und wird zu Ferro- 
Ferrocyanid reduziert, gleichzeitig wird auch das noch unzersetzte 
Ferricyankalium während der längeren Belichtungsdauer zu Ferro- 
cyankalium reduziert und damit kein Turnbuil-Blau mehr gebildet. 

Es tritt daher bald ein Stillstand in der sichtbaren Entwicklung 


des Bildes ein, wenn auch letzteres später durch Oxydation an der Luft ~ 


noch nachdunkelt. Säuren verhindern die. Reduktion des Ferro- 
Ferricyanids und verlangsamen die Reduktion des Ferricyankalium, 
Papier mit viel. Zitronensäure oder besser Weinsäure wird deshalb 
schneller blau. (Namias, Eders Jahrbuch 1902). Valenta (Phot. Corr. 
1897 S. 74) gab eine Vorschrift zur Präparation von Blaudruckpapier 
mit grünem Ferriammoniumcitrat, das bedeutend schneller 
als das mit dem braunen neutralen Salz hergestellte kopiert. Dieses 
grüne Salz aber ist eine Mischung von neutralem Salz mit Zitronen- 
säure, worauf nach dem oben Gesagten die größere Lichtempfindlich - 
keit beruht. Wegen der erhöhten Lichtempfindlichkeit werden tat- 
sächlich die meisten der im Handel befindlichen Lichtpauspapiere, 
die als normal empfindlich bezeichnet werden, mit grünem Ammonium- - 
ferrizitrat hergestellt. l er 

Weil aber dieses Salz je nach seiner Herkunft und Bereitungs- 
weise in wechselnder Zusammensetzung im Handel vorkommt, so hat 
der Verfasser in der Praxis es für vorteilhafter gehalten, sich des brau- 
nen Salzes, neutralen Ferriammoniumzitrates zu bedienen und die 
Säure besonders hinzuzufügen. Das Verhältnis zwischen Ferri- 
cyankalium und Zitrat ist nach den stöchiometrischen (chemischen 
Verbindungs-) Verhältnissen zu berechnen, ebenso wie die Säuremenge 
welche nötig ist, um eine Reduktion des Ferricyankaliums und des 
Ferro-Ferricyanides zu verhindern. Er fand, daß man auf diese Weise 
die höchste Lichtempfindlichkeit, die größte Haltbarkeit und stets 
gleichmäßige Eigenschaften der Lichtpauspapiere erzielen kann, 

Fortsetzung folgt. 


SfapierIpinnepel 


Papiergarn-Markt 


=" M.-Gladbach, 11. April. Auf dem Garnmarkt war das Geschäft 
in Papiergarnen weiter stark gedrückt. (Köln. Ztg.) Eg. ~ 
x * $ ; 


Aus dem Wuppertal. Die geschäftlichen Verhältnisse sind: in 
März nicht besser geworden. Das Webstoffgewerbe liegt schwer da- 
nieder; die Webereien haben nur noch. für einen kleinen Teil ihrer 
Webstühle Beschäftigung. Die Lage des Papiergarnmarktes bleibt 
weiter ungünstig. Die Nachfrage ist nicht genügend. Aus zweiter . 
Hand und von Fabrikan en, die für ihre Vorräte unzureichenden ` 
Bedarf haben, werden immer noch große Posten Papiergarne unter 
Preis angeboten. (Köln. Ztg.) Eg. 3 . 
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Mugo Hartig 


Hamburg 1, Bahnhofisplatz 1, Klostertorhof 


Telegr.-Adr.: Zellulose, Hamburg. Telephon: Vulkan 2304, 2305, 2308. 


| Zellulose ... Holzstoff 
| für die Papierindustrie und die Textilindustrie 


Telegi. -Adt. _ cn, 


Stehende, ganz gekapselte, schnellaufende 


| Sind = 


mit Tourenverstellung von Hand oder Fernregulierung vom Maschinen- 
führerstand aus während des Betriebes 1: 10 und Abdampfverwertung, 


Spez. geeignet zum Antrieb von Papiermaschinen. 
Anlagen mit sehr befriedigender Leistung stehen gerne zur 
Besichtigung zus Verfügung. 


‚Liegende Dampimaschinen || 
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Anton Spinrdier, Leipzig 

a jlebstoffe, Dextrin-Ersatz 
$ besonders gut geeignet für Papier, Kuvert-, [p52 

Textislabriken usw., liefert billigst und Ia 


Rudolf Müller, Leipzig Z, Brandenburger Str. ! 
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Klosettpapier 


in Rollen und Päckchen 


Butierbrotpapier 


fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und Rollen 
liefern preiswert jede Menge 27473 
Tückmantei & Winkler Elberfeld 
Rollenpapierfabrik, Papierverarbeitungswerk 
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Walzenfabrik u. Gravieranstalt 
Luhn & Prince 


Emil Wiegand, 


Vereinigte Dortmunder Licht- | 
paus- und Pauspapier-Fabriken 
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Leipzig-S. 
Lieferung von Kalandern, Walzen u. Gravuren 
zum Gauffrieren von Papier, Kaliko, Leder u. 
Textilstofen usw. — Aufarbeiten abgenützter 
Walzen und Justieren von KBapporträdern. 


: -Kolli-Anbänger 


(bahnamtlich) 1000 Stück 14,- M- 
Carl Winzer & Sohn, Magdeburg-N. 
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Wir j8den 


Messhesucher 


ein, die reichhaltige Ausstellung 
der Erzeugung unserer.Pappe und 


‚| Papier verarbeitenden Werke:in 


Fleischhauers Messpalast 
Leipzig, Petersstrasse 44 
II. Aufgang C links, Abt. G. 
zu besichtigen. [33655 


Aktiengesellschaft für Cartonnagen- 
Industrie, Dresden-N. 8 


ar Korn 


Lederwarenfabrik 


a Eberswaide (ww 
Taj Muster gegen Nachnahme A sch 


ER esse; Leipzig, Neumarkt 3 


" Steindruck- -Bronzen 


IE von M. 21,— das kg an 


Bei Grossbezug besonders 
günstige Preise 


Rudolf Stuckenhrock, Berlin S 14 


Dresdner |__ Dresdner Strasse 29 - 


PP = = 
Durchmesser. NN 
/ 25-30-40- -50- 60 %n. \ 


| > - Scheiben - e | 


ie ki sofort lieferbar = 
| ‚ HERMANN DORN / 


N Leipzig. Ran, P 


Anhänger 


Etiketten u. 


Sparmarken 
liefert billigst PE 


Wilh. Langguth, Esslingen a. . N. 


TBriefkörh, b re 


Versammlungen während der Leipziger Messe 


Reichsverband. für den Papier- und Bürobedarfs-Handel. Sitz 
Frankfurt a. M. Hauptversammlung am Sonntag, den 27. April, 
nachmittags 3 Uhr im großen Saale des Kaufmännischen Ver- 
einshauses, Schulstrasse. (Tagesordnung s. Nr. 25, S. 685.) 
Vereinigung Deutscher Schreibwarengroßhändler. Hauptversammlung 
am Montag, den 28. April, nachmittags 3 Uhr im Kaufmännischen 
Vereinshause,, Schulstrasse. | 
Deutscher Fachverband der Büro-Indüstrie. Mitgliederversammlung. 
Montag, den 28. April. Versammlungsort wird noch bekannt- 
gegeben. (s. Bürobedarfs-Messe, Jägerhof, Hainstr. 17/19.) 
Reichsverband der Fachgeschäfte für das graphische Gewerbe. Gründungs- 
versammlung am Sonnabend, den 26. April, nachmittags 5 Uhr, 
im „Sachsenhof‘“, Johannisplatz. i 


Hauptausschu8 Deutscher. Papierkleinhändler- 
| Verbände 
Sitz Frankfurt a. Main 


In Würzburg fanden im Geschäftszimmer des Verbandes deut- 
scher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. am Samstag, den 
5., und Sonntag, den 6. April 1919, eingehende Verhandlungen unserer 
Vertrauensmänner statt, welche sich hauptsächlich mit Fragen des 
inneren Ausbaus des neuen Bundes beschäftigten. Die Besprechungen 
ergaben die völlige Uebereinstimmung der anwesenden Vertreter 
in allen grundsätzlichen. Punkten. 

Unter anderem wurde der Satzungsentwurf, der vorher von einem 
namhaften Rechtsanwalt durchgesehen, war, einzeln durchberaten 
und einstimmig angenommen. k 

Der Wortlaut des $ 1 der Satzungen gab Veranlassung, den am 
2. Februar gewählten Namen des geeinten Bundes einer nochmaligen 
ausführlichen Besprechung zu unterziehen. Von verschiedenen Seiten 
waren Bedenken gegen die gewählte Bezeichnung vorgebracht und 
andere Vorschläge gemacht worden. 


Wesentlich war die uns zugegangene Mitteilung, daß der gewählte 


Name mit dem Stichwort „Bund“ beginne und hierdurch die Gefahr 
einer Verwechslung nicht nur mit dem „Bund deutscher Vereine 
des Druckgewerbes, Verlags und der Papierverarbeitung‘, welcher 
in Fachverhandlungen kurzweg mit „Bund‘ bezeichnet würde, son- 
dern auch mit dem ‚‚Bunde deutscher Buchbinder-Innungen‘‘drohe, 
- In Würdigung dieses Umstandes sowie in Rücksicht auf die 
Möglichkeit, daß sich später auch die deutsch-österreichischen Fach- 
verbände unserer Vereinigung anschließen, wurde für den neuen Bund 
endgültig der Name: Be | 5 
„Reichsbund deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, e. V.“ 

gewählt. . 

Damit auf der bevorstehenden Gründungsversammlung die 
Satzungen. möglichst im Ganzen angenommen werden können und 
nieht durch die Einzelberatung kostbare, für andere Fachfragen 
notwendige Zeit verloren geht, wurde einstimmig beschlossen, den voll- 
ständigen Wortlaut der Satzungen in den Fachzeitungen zu ver- 
öffentlichen. 

Diejenigen, 
werden dringend gebeten, ihre Vorschläge mit eingehender Begrün- 
dung unserer Geschäftsstelle in Frankfurt a. M., Weserstr. 7, sofort 
einzusenden. a E A Zr 

Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändler- Verbände. 

Max Keller. l Heinrich Braunwarth - 

Vorsitzende u 


Deutscher Papier- und Schreib- 


X 


- Reichsbund | 
| warenhändler e, V. 
$ , Frankfurt a. M. i 
Satzungs-Entwürf 
Name — Sitz = Geschäftsjahr 


= Der Verband führt den Namen: Reichsbund deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler e. V. und hat seinen Sitz in Frankfurt a. M. 
Er ist in das Vereinsregister des zuständigen Amtsgerichts in Frank- 
furt a. M. einzutragen. Das Arbeitsgebiet des Verbandes umfaßt das 
ganze Deutsche Reich. | Naar: 


$2 
Das Geschäftsjahr des Verbandes ist das Kalenderjahr. 
Das erste Geschäftsjahr endet am 31. Dezember 1919. 


Aufgaben, Zweck und Ziele des Reichsbundes 

l 3 
| Der Reichsbund bezweckt den Zusammenschluß sämtlicher an 
Verbraucher liefernder Papier- und Schreibwarenhändler innerhalb 
seines in seinem Arbeitsgebiet zur Hebung des Standes, zur Wahrung 


Kollegen, welche Aenderungen vorschlagen wollen, 


und Förderung der gemeinsamen beruflichen Interessen sowie zur 

Ermittlung und Beseitigung bestehender Mißstände. Zu 
Als berufliche Angelegenheiten sind in erster Linie anzusehen 

alle behördlichen Massnahmen auf dem Gebiete der Verordnungen, 


-der Gesetzgebung und Steuerfragen, insoweit solche den Papier- 


einzelhandel betreffen. - . on ENE 
=- Ausdrücklich ausgeschlossen sind wirtschaftliche Zwecke owie 
die Erörterungen, politischer und religiöser Fragen. E 
4 Derdi 
Dieses Ziel soll erreicht werden, durch: B i, 
a) Versammlungen der Mitglieder mit freiem Meinungsaustausch 
über alle Fachfragen; : ; a 
b) Erzielung möglichst einheitlich fester Verkaufspreise,, Liefe- 
rungs- und Zahlungsbedingungen; 
c\) Schaffung von Markenartikeln; 
d) Ausgabe von Richtpreislisten, 
kostenfrei zugehen; u: 
e) Ausgabe und Unterhaltung einer Fachzeitschrift, welche allen . 
Mitgliedern kostenfrei geliefert wird; 
f) Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes, des Hausierhandels 
und der Zersplitterung des Papier- und Schreibwarenhandels 
. durch solche Geschäfte, welche in unser Fach gehörige Waren im 
Nebenbetrieb führen; 
g) Bildung von Fachausschüssen für einzelne Warengruppen; 
h) Veranstaltung von Fachvorträgen und Ausstellungen; | 
i) Erteilung von Gutachten und Auskünften in Fachfragen sowie 
Ausgabe vertraulicher Listen; Errichtung einer Rechtsaus- 
kunftsstelle; 
k) Gründung eines Fach-Schiedsgerichts zwecks Schlichtung von 
Streitigkeiten; l 
1) Gemeinsame Behandlung.von Angestellten- und-Arbeiterfragen; 
m) (Verhandlungen zwecks) Zulassung von Vertretern des Bundes, 
zu allen behördlichen oder staatlichen Körperschaften und 
Ausschüssen, welche mit der Vorbereitung und Regelung gesetz- 
geberischer Maßnahmen beauftragt. sind; 
n) Vertretung der Bundesinteressen bei Lieferungsäusschreibungen. 
5 | 
= Älle Standesfragen, welche unbeschadet der Beschränkungen 
des § 5 von der Mehrheit der Mitgliederversammlung als gemein- 
s anerkannt werden, gehören zum Arbeitsfeld des Reichs- 
under. a u i i 


welche Verbandsmitgliedern 


Mitgliedschaft 
? x 6 5 


Mitglieder des ae alle diejenigen Firmen, Ge- 
schäftsinhaber: und Handlungsbevollmächtigte werden, die sich 
mit dem Verkauf von Papier- und Schreibwaren sowie Bürobedarf 
an, Verbraucher befassen. m: Ä 

Händler, die ausschließlich mit Wiederverkäüfern arbeiten, oder 
in ihren Geschäften Waren zu Großistenpreisen an Verbraucher 
abgeben sowie Fabrikanten sind von der Aufnahme ausgeschlössen. 

-° Ueber das Aufnahmegesuch entscheidet der Vorstand.ohne An- 
gabe von Gründen im Falle der Ablehnung. > . er 

Wird die beantragte Aufnahme als Mitglied abgelehnt, so steht 
dem betroffenen Antragstellör die Beschwerde an die Hauptver- 
sammlung zu. e Zu = 

Die Einlegung der Beschwerde muß schriftlich unter Angabe von 
Gründen erfolgen. = P Zu a | 

u $ . 


Wo die im $ 16 vorgesehenen Ortsgruppen und Landesv erbände 
bestehen, gehören alle Mitglieder, ‚soweit sie zu diesen Gruppen. zu 
rechnen sind, den: betreffenden Gruppen an und sind erst durch diese 
Mitglied des Bundes. Ausnahmen sind von der Zustimmung derin 
Frage kommenden Ortsgruppen abhängig. | 

"Beitrag und Eintrittsgeld 


.. Der im voraus: zu. zahlende Jahresgrundbeitrag beträgt min- 
destens 10 M. für jedes Mitglied. . =. Ä aas Se 

Zu diesem Grundbeitrag tritt für jeden von den Mitgliedern im 
Papier-Einzelhandel beschäftigten kaufmännischen Angestellten bei: 
derlei Geschlechts ein Zuschlag von 1 M. für Kopf und Jahr. Fami- 
lienmitglieder und Lehrlinge sind zuschlagfrei. En u i 

Mitglieder, welche nach dem 1. April eintreten, zahlen „drei 
Viertel, diejenigen, welche nach -dem 1, Juli eintreten, zahlen, die 
Hälfte und diejenigen, welehe nach dem- 1. Oktober eintreten, em 
Viertel des Jahresbeitrages. SE 

Den Ortsgruppen ($ 16) bleibt es überlassen, für ihre Zwecke Zu- 
schläge zum Verbandsbeitrag zu erheben. = 


89 | a 

. Das Eintrittsgeld beträgt 5 M. für jedes nach dem 1. Januar 1920 
eintretende Mitglied. | s 

Von den im Laufe des ersten Geschäftsjahres eintretenden Mit- 

gliedern sowie von Mitgliedern solcher Fachvereine, ‚welche dem 


954 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 33/1919 


Reichsbund geschlossen beitreten, wird ein Eintrittsgeld nicht 
erhoben. l ee | 
Rechte und Pflichten der Mitglieder 

ZE Die Mitglieder nehmen teil an dem Vermögen und den Einrich- 
tungen des Bundes. Sie haben während der Dauer der Mitgliedschaft 
Anspruch auf den Schutz und Benutzung der Verbandseinrichtungen 
nach Maßgabe der Satzungen. | 

! i i $ Il . 

Die Mitglieder sind verpflichtet, den, Vorschriften des Bundes- 
satzungen sowie den Beschlüssen der Verwaltungskörper des Bundes, 


die innerhalb deren Zuständigkeit gefaßt werden, Folge zu leisten. | 


und an der Erreichung der Bundesziele mitzuwirken. 

Zur Erreichung dieses Zwecks sollen insbesondere die Mitglieder 
verpflichtet sein, alle ihnen bekann werdenden beruflichen Schäden 
und Mißstände entweder dem Reichsbund selbst oder dem Vorstande 
ihrer Ortsgruppen mitzuteilen. no 

-Die Verwaltungskörper des Bundes sind zur verträulichen Be- 
handlung aller Einsendungen verpflichtet, ganz besonders ist dies 
in Hinsicht auf den Namen der Einsender der Fall. i 

"g: $ 12. ar 

"Mitglieder, welche den in bindender Form gefaßten Beschlüssen 


' . entgegenwirken oder zuwiderhandeln, können nach Anhören der 


betreffenden Ortsgruppen oder Landesverbände durch den Vorstand 
‘ mit: Ordnungsstrafen bis zur Höhe von 100 M. für den Einzelfall 
belegt werden. Gegen die Entscheidung des Vorstandes steht binnen 
einer Ausschlußfrist von vier Wochen Beschwerde an den Ausschuß 
‚zu, dessen Entscheidung endgültig ist. . 


Etwaige Strafgelder verfallen zur einen Hälfte der Bundeskasse, 


- zur anderen der Kasse der betreffenden Ortsgruppe bezw. des Landes- 
verbandes 
Ä 13 


. Die Unterzeichnung des Aufnahmeantrages verpflichtet zur Mit- 
gliedschaft mindestens bis zum Schlusse des auf die Aufnahme fol- 
. genden vollen Geschäftsjahres. Er | Ei 
Er g ee $ 14 j Bae 
Bei allen Abstimmungen hat jedes Mitglied eine Stimme. 
Mitglieder, welche an persönlichem Erscheinen verhindert sind 
sowie juristische Personen und Firmen können sich auf Grund schrift- 
licher Vollmacht vertreten lassen. Nas 
Als Vertreter dürfen nur Mitglieder oder Handlungsbev ollmäch- 
tigte derselben bestellt werden. -> (Schluß der Satzung folgt.) 


 Alteingeführte Vervielfältiger wieder am Markt 


Die Greil-Werke vormals Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft in 
. Goslar am Harz stellen ihre Edob-, Tipp-Topp- und Reko-Masse-, 
Vervieltältiger jetzt wieder in Friedensbeschaffenheit her und können 
"während der Frühjahrsmesse auf ihrem bisherigen Stande in Stentz- 
“ler's Hof, Erdgeschoß (Eingang Lichthaf), als Neuheit den Auto- 
Edob-Masse-Apparat (DRP) vorführen.. Durch seine sinnreiche 
Einrichtung gewährleistet dieser Vervielfältiger ohne Mechanismus 
eine stets gleichmäßige Oberfläche der Masse. Der Stand der Firma 
gibt dem Einkäufer auch vollkommene Uebersicht über andere 
' lieferbare Erzeugnisse der Greif-Werke, die besonders deshalb zur 
Besichtigung ihrer Ausstellung einladen, weil es ihnen wegen der Kriegs- 
. verhältnisse bislang nicht möglich war, die Kunden durch Reise- 
vertreter besuchen zu lassen und dazu auch wegen der fortdauernden 
Verkehrssch wierigkeiten. vorläufig ‚keine Aussicht besteht. 


-- Die Besucher- der : Schau werden also die Typendrucker; die! 


Wachspapier-Dreh- und Flachs ervielfältiger in Betrieb sehen, ferner 
Muster von Wachspapieren, Vervielfältigungsfarben, Kohlenpapieren, 
Farbbändern, Vervielfältigungstinten und Klebstoffen vorfinden; 
sie haben Gelegenheit, sich davon zu überzeugen, daß die technische 
Vollkommenheit der bekannten Zubehöre für Schreibmaschine und 
Vervielfältigung mit der Marke „Greif“ auf hoher Stufe steht und daß 
auch auf die äußere Aufmachung besonderer Wert gelegt ist. Für 
die einzelnen Waren sind durch Künstlerhand wirkungsvolle Packungen 


‘ 


. . neu geschaffen worden. 


“ Der Schapirograph im Kriege und jetzt 

. Die Händler unseres Faches werden durch Anzeigen der Firma 
A. Schapiro in Berlin darauf hingewiesen, daß der altbekannte Ver- 
vielfältigungsapparat „Schapirograph‘“ und namentlich die Schapiro- 
graphrollen wieder geliefert werden können. Sie durften von Februar 
1917 bis zum Kriegsende nur der Heeresverwaltung geliefert werden. 
Während dieser Zeit deckte die Firma den größten Teil des deutschen 
Heeresbedarfs an Vervielfältigungsapparaten. Trotz des Mangels 


an Rohstoffen und der Einziehung vieler eingelernter Arbeiter konnte. : Berlin NO 43. 


dis Firma den an sie gestellten Anforderungen genügen. Die Bild- 


zeugmeisterei der Inspektion des Lichtbildwesens, welcher die Ver- . 


teilung der- Vervielfältigungsapparate an das Militär oblag, hat in 
einem uns vorgelegten Zeugnis vom 7. Februar 1919 bestätigt, daß 
sich die von der Firma gelieferten Schapirographen-Apparate und 
. Rollen bestens bewährt haben; trotz der großen Anforderungen, die 

im Felde an Umdruckapparate- gestellt wurden, seien. nie Klagen 


laut geworden. u 2 
Da das zur Herstellung: der. Schapirographrollen nötige Glyzerin 


während des Krieges äußerst knapp war, wurde es nur in den drin-, 
vendsten Fällen der Privatindustrie zugewiesen. "Die Inspektion des” 


_ tigerfabrik zuzuweisen, welche die besten Apparate herstellte. 
. Wahl fiel auf den Schapirograph. Gleichzeitig wurde der Firma aber 


Lichtbildwesens hatte, wie man uns mitteilt, die Aufgabe, das wenige 
Glyzerin, welches abgegeben werden konnte, derjenigen Vervielfäl- 
Die 


verboten, Händlern oder Verbrauchern Schapirographrollen abzu- 
geben, die ganze Erzeugung mußte dem Heere abgeliefert werden. 
Erst in der zweiten Hälfte des Jahres 1918 konnten auch die Anforde- 
rungen der Kriegsindustrie teilweise berücksichtigt werden. Die Firma 
stellt in Leipzig zur Bürobedarfsmesse im Meßhaus Jägerliof, Hain- 
straße 17/19, "ihren Schapirograph aus. | 


Die Lyoner Messe. Nach dem „Journal Francais‘ (Organ der 


‚französischen Kolonie in Genf) vom 12. März sind auf der diesjährigen 


Lyoner Messe, die vom 1. bis 15. März gedauert hat, 4484 Aussteller 
zugelassen worden, davon 2994 aus Frankreich, 415 aus England, 
618 aus den Vereinigten Staaten von Amerika, 154 aus Italien, 149 


‘aus der Schweiz, 72 aus Spanien, 44 aus Kanada, 18 aus Dänemark, 


5 aus China, 3 aus Monaco, 6 aus Schweden und je drei aus Holland 


‚und Belgien. 3333 Ausstellungsstände waren vorhanden. Die starke 


Beschickung der Messe hat den Meßausschuß veranlaßt, in Zukunft 
eine Frühjahrs- und Herbstmesse abzuhalten. Der Frühjahrsmesse - 
sollen folgende Waren vorbehalten werden: Seide, Schmucksachen, 
Uhren, Gewebe, Pelzwerk, Konfektion, Wirkwaren, Schuhwaren, 
Gerbereiwaren, Luxuslederwaren, keramische Artikel, Parfümerie-, 


‚ Spiel- und Papierwaren, photographische Artikelund Automobile. Auf 


der Herbstmesse sollen ausgestellt werden: Eisen- und Kurzwaren, 
Waren der Mechanik, Metallwaren, Kautschuk, Waffen, elektrische 


Apparate, Möbel, Musikinstrumente, Dekorationswaren, chemische 
‚Produkte, Lebensmittel, Transportmittel, Reisewaren sowie Bedarfs- 


waren der Luftschiffahrt und des Sports. 


Abwehr gegen Ausstände von Buchhandlungs- 


= gehilfen - | 
Der Vorstand des neugegründeten Arbeitgeber-Verbandes der 


' Deutschen Buchhändler, Sitz Leipzig, wird zufolge .§ 2 Abs. 5 der 


‘Satzung zur Abwendung schwerer Nachteile, die den Gesamtbuch- l 
handel gefährden können, auf Verlangen des Vorstandes einer von 


einem Ausstande bedrohten Ortsgruppe zunächst die gesamte Zufuhr 
aller. Waren (Bücher, Zeitschriften usw.) in den Bereich dieser Qrts- 


oruappe unterbinden. Dies erstreckt sich sowohl auf die direkten 
Lieferungen der Verleger als auch auf die Lieferungen durch die Kom- 


"missionäre, Barsortimente. und Grossisten. Diese Maßnahme wird 
‘erst auf Ansuchen des Vorstandes der betroffenen Ortsgruppe aufge- 


hoben werden. 


Probenschau h a 
Schukir-Schnellordner der Schukir-Gesellschaft m. b. H. in Stettin 


. A 6, Grüne Schanze 2.. Dieser neue Schnellordner, dessen Name als 


Warenzeichen geschützt ist, vereinigt die Vorzüge des Briefordners 


-und des Schnellhefters. Der Umschlag aus steifem, hellem Zellstoff- 


karton ist in der Mitte so gerieft, daß ein Buchrücken entsteht, der 


_ ein Register und nahezu soviel Schriftstücke aufzunehmen gestattet wie 


'ein Briefordner. An einem Falz am untern Endeinnerhalb des Rückens 
ist eine Blechschiene befestigt, die zwei durch den Falz gehende 
10 cmi lange biegsame Federspiralen trägt. Diese dienen als Aufreih- 
"körper, ersetzen die bei Schnellheftern üblichen flachen Metallzungen 
und verbiegen sich nicht wie diese im Gebrauch, brechen also auch 


nicht an den Biegestellen und müssen nicht erst jedesmal flach ge- 
~ strichen und senkrecht ‚gerichtet werden. Die Federspiralen gehen. 
‘dureh Schlitze einer Andruckschiene, die man beim Einreihen der 


gelochten Schriftstücke abhebt. Nach dem Wiederauflegen der 
Schiene samt den über den neu aufgereihten Blättern liegenden Schrift- 
stücken schiebt man mit zwei Hohlröhrchen, die in der Schiene 
ihre Gradführung finden, die Federspiralen gegeneinander, bis sie 
flach liegen. Röhrchen und Federn üben dann auf die Schiene einen 
durch die Elastizität der Federn gemilderten Druck aus, der die Schritt- 
stiicke zusammenhält "aber döch so leichtes Blättern wie. in -einem 
gut geordneten Buch gestattet. Man kann infolgedessen die Blätter 
auf der Vorder- und Rückseite bis zum Innenrande lesen. - Die Höhe 
und Steifheit der Federspiralen verhindert das Herausfallen von Blät- 
tern beim Ein- und -Ausordnen, und die Glätte der F'rederspiralen 
verhütet das Einreißen der Blätter. Der: neue Schnellordner ist auf 
der Bürobedarfsmesse im Jägerhof am Stand 39, 40 und 41 und in 
Stentztlers Hof, Stand 22, 23, 24, zu besichtigen. S 


Autest (Additions- und Transportstreifen: durch DRGM. und 
urheberrechtlich . geschützt). Ein sehr einfaches. Hilfsmittel zur 


“Arbeitserleichterung und Fehlerverhütung bei Aufrechnungen, Buch- 


führung usw. von Hugo Meyerheim, Handelspraktischer Verlag in 
| Es handelt sich hier um, Papierstreifen .mit.vorge- 
druckter Liniatur für zehnstellige Ziffern; blaue Dreiecke decken die 
Felderreihen so ab, daß dieTeilergebnisse jeder Ziffernreiherichtig vor- 
gestellt niedergeschrieben werden müssen. Dadurch kommt. das 
Hinüberschreiben der Zehner, Hunderter usw. in Wegfall ebenso 
das Uebertragen eines Seitenergebnisses auf die nächste Seite. Es 
braucht nicht mit s0 hohen Summen; gerechnet zu werden wie sonst, 
und das Aufrechnen geht schneller, das Nachprüfen ist erleichtert. 
Solche ‚‚Autest‘streifen werden einen gutgehenden Verkaufsgegen- 
stand für alle "Bürobedarfs- und Schreibwarenhandlungen bilden; 
sie werden von der. Firma Goldfelder &.Meyerheim, Berlin NO 43, 
Kergestellt' und auf der Messe vorgeführt im Jägerhof, Hainstr. 17/19 
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Bedeutende Berliner Luxuspapierfabrik sucht für ihre DEZE 
Post- und Gratulationskarten, 


Provinz- oder Platzverfreter 
in allen Teilen Deutschlands, Oesterreich-Ungarn und Böhmen. Nur 
solche Herren wollen sich melden, welche über genügende Fach- 
kenntnisse und Erfolge verfügen, da nur auf eine erste Kraft 


reflektiert wird. 


Angebote erbeten unter L. 33649 an die Papier-Zeitung. 


_ Wir suchen 
an einigen grösseren Plätzen noch 
tüchtige, gut eingeführte 


Vertreter 


... für unsere Fabrikate: 
Kiosettpapier, Butterbrotpapier usw. 


Tückmantel & Winkler 
l Rollenpapierfabrik 
.. Blberield [3339 


Leipziger Messe! 


3 Aussteller der Papierwaren-, : 
: Postkarten- oder verwandter : 
= Branchen,dieeinv'ornehm. neues : 


Kunstblatt 


2 mit ausstellen und Aufträge : 
3 darauf kommissionsweise oder 
3 für eigene Rechnung aufnehmen 
: : wollen, werden von Kunstverlag 
: : um Zuschriften unter S. 33818 
san die Papier- -Zeitung ersucht. 


- Hamburger | Reklamefirma suc sucht ; 
äusserst leistungsfähige Fabriken 
in Falt-u.Versandschachteln, Kata- 
logen, Prospekten, Plakaten, Ka- 
lendern, Zugabeartikeln für Platz 
u. Export zu vertreten. Kontor- 
u. Musterräume vorhanden. — Ver- 
treter wird auf der Messe anwesend ' 
sein. — Angebote unter H. C. 7537 ; 

an Rudolf Mosse, Hamburg. [33839 /' 


Plakate o 
Etiketten 


Drucksachen 3 
einfachster und feinster Art 


Faitsdhadıteln 


Verretung gesucht 
Reisender, der regelmässig alle 
Rahmen- u. Kartonnagenfabriken 
sowie Buchbindereien Berlins be- 
sucht und bestens eingeführt ist, 
wünscht noch leistungsfähige Fa- 
Dien für Vorsatz-Cambricpapiere 
w. mit zu vertreten. Angebote 
a Z. 33853 an die Papier-Ztg. erb. 
ee er en 
Ein seit einer Reihe von 
Jahren in Stuttgart u. Um- 
gebung bei Kolonialw.-Ge- B 
schäften gut eingeführter $ 
Vertretersucht lukrative Ver- 
tretung i. Gebrauchsartikeln, 
speziellauch Papier-u.Papier- 
waren. Angebote erbeten $ 
g u. C. 33708 an d. Pap.-Ztg. S 
EEE 
Leistungsfähige Papierwarenfabrik 
sucht besteingeführte 


Vertreter 


für Provinz Sachsen u. Anhalt. 
Nur Herren, die bereits erfolgreich 
tätig waren und mit dem Fach! 
vertraut sind, wollen Angebote 
unter V. 33906 an die Papier- 


Zeitung richten. 
= Vermischtes Ma 


Einhelrat In Panlertabrik 


wünscht Art.-Offizier d. R., Fach- 
mann in Verlagsbuchhandelu.Buch- 


druckerei, 26 J. alt, gesund, kath., ' 


aus sehr gut. Familie mit spät. Ver- 
mögen. Meine Lebensgefährtin 
solltev. gleich. Konfess., etwa 20 J. 
alt,gesund u.hübsch sein. Vertraul. 
Zuschr. v. Eltern od. Verwandt. u. 
K. 33470 durch d. Papier-Ztg. erb. 


nn Vena 


Originelle und vornehm wirkende; Tüchtigem, solidem, sirebsamem 


Puder- und Parfümkarions 

~- Padungen 
Tüten, Beutel 
Wellpappkartons 
Holzbistea 


Toben und Blechemballagen 
‘Welche wirklich leistungsfähige 
Fabriken wünschen in Grogs- 
Berlin durch bestens eingeführte 
'Vertreterfirma gröss zu verkaufen. 
: Ausführl. Angebote erbeten unter 
ae 33861 an die Papier Zeitung. 


| "Sehreinmaschlnen-Zabehör | = 
Provisions-Vertreter 


zum Besuch von Wiederverkäufern 
' and Fabriken von Büromaschinen- 
für unsere Fabrikate: Farbbänder, 
Farbtücher, Kohle- und Durch- 
schreibpapier, 
farbe, Wachspapier usw. im In- 
und Auslande gesucht. Wir stellen 
nur erstklassige Fabrikate her. 
Chem. Fabrik Dr: Adolf Heinemann 
€ G. m. b. H. [33829 
Worms u. Berlin SW 68, Kochstr. 32 


Vervielfältigungs-. 


Kaufmann 


des Papier-Faches bietet sich Ge- 
legenheit i. altes Papier- u. Schreib- 
wareng:«schäft in Garnisonstadt 
Schlesiens 


einzuheiraten 


Etwas Vermögen erwünscht. 
Zuschriften unter H. 33644 an 
die Papier-Zeitung erbeten; 
Kaufmann, ev., 


Ei n h e ir à [Keuter Mitte 


'40, solide, Vermög. Angeb. erb. 
unter M. 33949. an die Papier: Ztg. 


_ Lohnarbeit 


wünscht gebild. 


Cohnschneiden 
schmaler Rollen 


Papier und Karton jeder 
Aufmachung übernimmt 


Max Marckwordt, Magdeburg-Neastadt 


83920] Gegründet 1910 


$ 


kaliko umfärben! 


in schwarz jede Farbe und hS herunter zu 2 m Längen, in braun 
und grün nur grössere Mengen. [18916 


Netter & Eisig, ei unten i hd 


Das Schneiden | 
von Papier aller Art aus Rollen in 
Bogen übernehmen preiswert 


Schroeder & Co., Lucka, S.-A. 


Für schwere 


Friktionspressen werden 


Präg- und Stanzarbeiten| wu ac. 


[33098 
Johannes Gräbner, Nacht. 
Leipzig-R., Kohlengartenstr. 47 ' 


u un ann 


J y Fabril ziken Gez: aN S 


Glänzende Existenz! 
Schnell entschl. Fachleuten bietet 
sich bis 1. 5. 19 Gelegenheit, eine! 
seit 60 Jahre bestehende 


Grossbuchbinderei 


mit gross. Lager u. vorzügl. Laden- ; 
geschäft (grosse Ia Kundschaft), 
alle denkbaren Maschinen da, an 
erstklassiger. Lage mit Ia Haus 
(Brandkasse 100 000 Mk., Miet-Er- 
trag etwa 5000Mk.)r eichstes Stadt- 
innere, da Söhne gefallen, für nur 
130 000 Mk., bei 50000 Mk. An- 
zahlung zu kaufen. Rest w. geregelt. 
D. Schimmel, Greiz i. V. 


ESS ANENE SE m er SB ECG GR ERIC re rar TESTER 


Eine Paplerwarenfahrik 


mit den neuesten Maschinen 
ausgestattet und grossem 
Papierlager, sucht zwecks 
Ablösung des Mitinhabers, 
Partner mit flüssigem Kapital 
‘von M. 250 000 bis 500 000. 


Gefl. Angebote unt. T. 310- 
2&n Heinr. Eisler, Ann.-Exped. 
wg Hamburg 3. [33823 
ENNRRSSTEESESSERBERES 


Papier-Grosshandlung _ 
Tütenfahrik und Buchdruckerei 


gut’ eingeführt, in gross. Stadt! 
Nordd., mit Wohnhaus und Fabrik- ' 
grundstück, passend für 2 bis 3` 
Herren, da noch bedeut. erweite- 
rungsfähig, -gu verkaufen. Zur 
Uebernahme sind mindestens 
250 Mille erforderlich. Anfr, unt. 
U. 33825 an die Papier-Ztg. erb. 


 Kriegsbeschädigter ' Buchbinder- ; 
meister sucht aus. Gesundheits- 
Irüeksichten in gesunder, staub- 
freier Gegend, möglichst Luftkurort 
ein wirklich gutgehendes 


Bucn-, Papier- und 
Reiseandenken-Geschäft 


evtl. mit Grundstück oder ein 
Geschäftshaus in guter Lage, wo 
sich ein derartiges Geschäft ein- 
richten lässt, zu kaufen. Angebote 


zu richten an die Papier-Zeitung | 


unter C. 33923. 


Ae 


Buch-, Papier- Re Schreibwaren 
1 Rheinlande oder angrenzend 
zu kaufen evtl. günstigste Ge- 
schäftslage zur Aufmachung eines 


solchen geeignet, gesucht. Ange- 


Be bote unter P. 33891 an die TADI 


Zeitung erbeten. 


u. X or Ä 


10 000-20000 


Bieruntersätze 


mit Druck u. bitten um schnellste 
bemusterte Angebote. (33871 


Tümmers & Lameer, Crefeld 


Graphische Kunstanstalt 
Abt. Papierwaren 


Gesucht: 
‚Abt. 1. Snezialnapiere 


für die Eisenindustrie, Tauen- 
glacépapiere mit u..ohne Dessin, 
Kraft - Zellulosepapiere, Pack- 
seidenpapiere. 


Abt, I. Aktendeckel 


aller” Art, Manila - Kartons, 
Schnellhefter- Kartons in sämtl. 
Farb: u. Registerkarten-Kartons. 
- Eilangeb. mit reichl. Mustern u. 
` G. 33874 an die Papier-Zeitung erb. 


Flachbeutel 


bedruckt und.unbedruckt, erbitten 

Angebote leistungsfähiger . Fabrik 

` Hundt & Petersen, Hamburg 
Gr. Reichenstr. 45! 


Fraehthrielpapier 


4 Format 60x76.cm, bei Abnahme 


von 5000 kg gegen Kasse zu kaufen 
'gesucht. Gefl. Angebote ~eřbittet 


Ernst Jür&ens, Fachirackerei 


Hannover [33800 


Farbig Prospektpapier 


In Anfertigungen und ständig 

lieferbaren Lagersorten wird von 

(möglichst süd- od. mitteldeutsch.) 
Fabriken Angebot erbeten. 


D. S. Epstein, Papiergrosshandlung 
Eichstetten (Baden)  {ass0; 


Fiora-Krepp 


laufend in grossen Mengen von 

Fabrikanten zu kaufen gesucht: 
Angebote. unter S. 33902 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


un 


963 


PAPIER-ZEITUNG 


| Nr. 33/191% 

in- | | VOI ji i |  . Einfuhr Ausfuhr)” 
Ein- und Ausfuhr von Papier und graphischen. E ea ut A. 
Erzeugnissen der Schweiz im Jahre 1918 > D. Bücher, Zei.schriften, Bilder dznetto Fr. .dznetto Fr. 


Einfuhr Ausfuhr Bücher, gedruckte . . . / . 21683 11 243 302 15 548 7446 412. 
i ade! 1917 ; 26 591 10 521 121 13 390 4823. 737 . 
| Menge © Wert Menge Wert  yusikalien . a, 1142 716572 21 3141. 
A. Rohstoffe dz netto Fr. dz netto Fr. 1917 1249 663 363 28 53 550 
Lumpen usw. zur P a A EE nicht einge- 
kation „= 4059 © 686 455 — — ` rabmt. a L17 117 497 3 16713 
"1917 ` 11 908 . 1 143 145 2607 715 509 1917 f 49 78 740 6 20 609: 
Holzschliff, Holzmebl, Lum- | | Photogräphien, en 6 20886 3 4 557 
halbstoff . 5 12 006 487 775 5946 1417 406 1917 . 12 17 288 4 5 046- 
1917 ; 36 680 649 128 11 735 1 590 634 Andere “sicht singerahmte Bil- 
Cellulose usw., ungebleicht 131 769 9478906 7578 587 507 der . l 637 542 
sa u 469 1013 873 639 375 
1917 . . 66729 5313 094 13 854 774 300 1917. >57” 900190 836 726 734 
Gellulose usw., gebleicht. 16 561 1888102 6038 748000 Andere eingerahmte Bilder 33 160 081 3 4 648: 
1917 . 3002 326388 6418 628 025. 1917 . 62 112 822 3 6090. 
B. Unbedruckte Papiere, Karton Gemälde, nicht 32 195 954 2 3 G 
und Pappen -o 29 l 
Pappen, graue, Holzpappen usw. 13594 898043 754 201617  emälde, EN o Eo E 
; 1917 ... 34480 1315905 2108 329 743 Der Ex j 
Packpapiere: beiderseitig rauh,. z E. E Kartonnage- | 
7 100— 400 ; 127 10 127 1300 199 476 , . 
u "an ‚ 243 10610 1582 143555 Enveloppen, lose Ao a | . en i nn a nn 
Pack t t l oo. i i 
Auch gebte. = Be 8 14730 955805 5749 522903 Enveloppen, in Schachteln Kas- | 
f - 1917. a 17351 700281 13058 893900 setten Ba dgl. re | > > 02 nn | 
Sei enpapier von 25 el un 5 R ' . í 9 
darunter. . Fx 883. 305 144 99 23033  Geschäftsbücher, Agenden u. 
HN "1917 . 2593 366272 175 25219 dl. 2.2... eu ns > = a o 
Zeitungsdruckpapier von ‚45 oo. Da 
bis 55 on pier . ..» 7881. 834218 3505 311208 Wand- und ee a nr a a e i 
1917 po'i 2611 104 692 12 559 775521 u 
aaa einfarbiges Druck-, | Ä | ro Alben für Bilder und Karten 112 60729 —: nd 
Schreib- u. Zeichnungspapier 7.036 1774585 6650 1208308 En nn 180 37 105 4 1 556 
P 1917 . . 21119 2260 526 10 258 1 169 048 uchpınder- un artonnage- e 
Kartons im Gewichte von 200 arbeiten: mit Papier und 
bis 300 g/qm. . . ’ 73 19 258 417 108509. Pappe ausgerüstet TE 1 nn 2 a n L Es 
1917 . 934 112 446 1692 243 045 ©. 
Kartons im Genichtevon mhi Ee TE desgl. mit Seide usw. ausge- : 
u a ee a 
: :.91 7 . Ii, 
Papiere, Kartons, Pappen: o at i  desgl. andere . 337 310 903 107 63 306 
liniert...... . u 86 34 733 12 6 635 1917 . 596 358 870 47 50381 
"1917 EIER: 212 49486 129 '15 588 
Papiere und Kartons einseitig Ä 2 | 
gestrichen, ungemustert: 
beiderseitig gestrichen oder 
mit gestrichenem Papier | a 
überzogen EEE E 1.194 370 358 519 218 604 
l z 1917 .. 4 413 610 278 1414: 479121, in 'verschied. lichten. Farb. Diagon. -Schnitt von’ 50 g antw. 
desgl. mit gepreßten und ge- l w -eins. und zweis.'gl. schreibfähig geleimt. 
i prägten Dessins 2 ; 6 860 1 456-456 35 12-700 
1917 | 3067 505816 lo 637 für iortlaui. Waggonbezüge, Jahresbedari 
Pergament- u. Pergaminpapievr 1355 . 294880 205. 42126 etwa 100 Waggons, von erster Firma 
i 41917 3 249 470 516 - 308 . -53 393- 
Chemisch präparierte u. licht. u 7 gegen prompte Kassa zu kauften gesudit. 
empfindliche Papiere . . 1164 1195 826 78 33 283 . Bemusterte Angebote. ‚unter: eRaDlerer algndlang! '33882« an die 
1917 . 1.310 980.148 375 145609 Papier-Zeitung En, j 3 
Papiere und Kartons, geschnit- Ea Ee - — 
ten in der Breitevon weniger ee = EEE 
als 25 cm, anei ne 1832 1165 606 288 58 746 
1917 2 284 -722 378. .625. 90 973 
C. Bedruckte Papiere, Kartons u en ZZ 
und Pappen a a j 
Papiere" und Kartons, typo- Friedrich G. Jensen 
` graphisch oder ltHographisch a 
bedruckt: NODE lose d RE a 
. broschiert . . . . 1139 > 774466 1068 363376 Hambur g 1 
TON b 1017. Te l 476 692 423 ' 1:591 550-006 eröffnet. am 1. Juli. d. J. in einer der verkehrsreichsten 
esgl. ein ne > gebunden oder e i | | Strassen Hamburgs ein vornehmes Luxus-, Papier- und. .., 
eingerahm Go e 24 5 a = 9177 Schreibwarengeschäft und bittet Fabrikanten von erst- - . me 
de; l : 6 575 klassigen Erzeugnissen um- Aufgabe i ihrer Adressen, bzw. 
desgl. mehrfarbig, lose oder z ER: ‚Einsendung: von Katalogon., B 3719. 
broschiert ; ; TE 1152 1129 444 660 440 569 t 
2 1917 . 1904 1167202 1073 734412 ee se ar 
"desgl. mehrtarbie: gebunden | x 
‚oder eingerahmt ... . . . 28 14560 ° 2 1422 u 
1917.. ©. 52 150733 8 2788 | | ae = | 
Taper und Kartons mit Licht- . à | — 
druck, . -photographischem | es NN ER ER l 
MA De ro a yray Ballenpresse 
schiert ; 7 726 1154 076 36 38862 | "P N 
197. 1213 1142997 76 70097 een BE a | 
desgl. gebunden od. eingerahmt 14 13 677 = 673 mit Kraftbetrieb für Pappen- und Papierabfälle zu kaufen gesucht. 
1917 . 32 22 844 Rn: 845 
Papiortapeten Te ae m 00m NeusalzerKartonnagenfahrik Paul Francke 
i 1917 .. 4232 733977 154 134134 Neusalz (Oder) [83920 


Ne OO PAPIER-ZEITUNG S o üO 


 Meistbietend 


Etwa 400000 Blatt WEISSES saae eE HA 
Etwa 80000 Biat blaues u. schw. Kohlepapier "it " 


tolio 
Etwa 80000 Blatt blaues u. schw. Durchschreibepap. 
Ba70n quart und folio, zu verkaufen. — Muster zu Diensten. 


Kurt Küster. Düsseldorf, Schliesslach 686 
Darehsehlag-Papler Efwya 6000 kgSpinnpapier 2: Tischtunkrepp 


verkaufen 0 m 45 Mk. [33833 
Halbach.& Co. G. m b. Hs | | weiss Sulfit _ J.M. Kopp, Lütjenburg 548 
Dresden-A. 24. der qm 27—28 g schwer, Rollenbreite 50 cm 83987 
Salizvl-u.echtesPers. | Hut- und Wäsrhebeutel 
faf für Wiederverkäufer abzugeben. 
aizyl-u.echtesPerg. etwa 2000 kg Spinnpapler |"..::::: =. 
in Bogen u. kl. Formaten, sowie Papier-Zeitnng. 2 
in Röllchen zu 1 u. 2 Bogen | braun mit 2 N Natron 1500 kg eini. glatt weiß 
liefert preiswert [33820 der qm 27—28 g schwer, Rollenbreite 50 cm Ä 
Josef Heckhausen hat unter Höchstpreis abzugeben ellulofe 


er rl, Wolle, Aue į Sa 
® © 
Weiße Chromopapiere á 
100 000 Bg. 90 g/qm 70/100 cm 
30000 Bg. 95 g/qm 70/100 cm 
30 000 Bg. 100 g/am 67/100 cm 
haben abzugeben 
Graphische Werke G. m. b. H., 
Dresden, Lindenaustr. 11. 


Natron-Kraftpapier 


masch.-glatt, in Rollen, 125 u. 55cm 

breit, N. in Formaten 45x 55, 
361, X 441%, 68x86, 54x68 cm, 
alles 80 en Ferner Dütenrellen. 


u 60 2/qm, %orın.75 x 100cm 
| billig abzugeben 
> Papiergrokhandlung 
Heinr. König, Lüneburg 


Quarttagehücher 


Jiniert, schreibfestes Papier, 18 Bg. 
stark, Wachstuch imit. Umschlag, 
hat größere Posten preiswert ab- 
zugeben 33817 
Reinhard Rothe, Meißen i.,Sa. 


Briefmappen 


Braunholzpapier 80, 95, 120 und’ 
135 g/qm, grosse Post en vorteilhaft 


abzugeben [33807 . $ 


Otto Weise, Gera-R. 


weiß, 5/5 Billet, Umschlag innen 


u blau, freibleibend (33814 
ES M. 82,— pr. 1000 Stück. Probe- 
$ postpacket 5 Ko. etwa 200 Stück 


Kaiser-Wilhelmstrasse 74 7 so fordern Sie sofort Muster und Preise von ` = M. 16,50 frei Nachnahme 
eg £ Albertus Simon, Hamburg 23. 
100—150 000 Bogen E í B ——— 
Saugpost 3 Armin Krah - Berlin S42 W _ Papyrolin 


bieten preiswert an [33835 | Ws erhäft Hr Er lität 
Gebr. Keller, Düren- Pirkesdori E Fachgeschäft für Buchbindereien Eo a ne re 


und verw. Gewerbe |  Guschky & Tönnesmann 
Futter-Seiden-Papiere SA U Düsseldorf-Reisholz [33924 
in verschied. Musterungen für Ku- Etwa 4000 Kilo 
vertfütferungen etwa 250000 Bog. 


Format: 44/70 cm, 50/68 cm, „HR Streichkarton 
56/76cm ferner Packseiden bietetan nn a |67cm breit, etwa 135 g, fast holz- 
Hermann Springer, Leipzig Sr EEE | frei, abzugeben. Gottfr. Möller 


Papierausstattungsfabriken mu 11220202001 Söhne, Neumünster. | (33929 
Hohe Str. 34 [33830 |Ta prima graue Handpappen 10x100 5 reeg a | —Ip T aa 
N 30er—160er d. Ztr., 12 Doppel-Ladungen, die "100 kg M. 69,— Etwa 1000 kg [33939 


Einseitig weiss [33896] 7a prima braune Handlederpappe 10x100 u. 11x103 H 


| - 60er— 130er d. Ztr., 10 Doppel-Ladungen 
Chr oma P ap ier Ia prima graue Handpappen 80x 100 
x 100 cm, 90/95 g/qm, grösseres 60er— 100er d. Ztr, 16 Doppel-Ladungen, die 100 kg M. 69,— Į 1050x 720 x 2%, mm, hab. abzugeb. 


artpappe 


Quantum haben billig abzugeben Ta prima weisse Holzpappen 70X100 Kallmeyer & Harjes, Gotha 
Gustav Apel & Co., Hamburg. 40er - 150er d. Ztr., 18 Doppel-Ladungen, die 100 kg M. 10,— | ——— —— — 
Lieferung sofort vom Lager rein netto sofortige Kasse ab Station EIn STORG a 
26 500 Bogen holzh. GEJ! | Erzgebirge. 32885 Mappenhüllen 
Dr uckpapier Arthur Neumann, Leipzig, Zeitzer Strasse 39, Tel. 499 | farbig sortiert, auch als Halb- 
55 x 87 cm, 38 kg, in Breslau lagernd, | — L nn is en 
' zu kaufen oder ge leich- verwendbar, üc , 14. — 
artiges Papier. 60x 85 z ae et Aktendeckel 1 b . netto, sofort lieferbar. [33877 
' Zeitschrift „ o | 
nn > = ee hellbraun 36/47 cm 42 kg gefalzt.und flach hat abzugeben Papiergrosshandiung Rings 


W57, Dennewitzstr. 19, ` [83884 |- Eduard Quatz, Königsberg i./Pr. Düsseldorf, Postfach 381 


EL. TUNG 


Nr. 33/1919 


Schwedische ‚Zolltarifentscheidun gen 


en Packpapier : 


1. Feines, naturfarbiges Packpapier, auf der einen Seite mit einer 
Farbe bestrichen, die im Aussehen an Asphalt erinnert. 
| 2 © Tarif:Nr. 312 (1912). 


| Der- E T hatte die Anwendung der Tarif- 
Nr. 307 beantragt. 
. 2. Feines, üäturfarbiges Packpapier, auf der einen Seite mit: Asphalt 
bestrichen, bestimmt zur inneren Auskleidung von Packkisten. 
aut Tarif-Nr. 311 (1913). 
Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Ta if- 
Nr. 307 beantragt. ` 


3. Grobes, naturfarbiges Ba auf der einen Seite mit- 


Asphalt bestrichen. po Tarif-Nr. 307 (1913). 
| Das Papier ist zwar auf der nicht bestrichenen Seite etwas 


geglättet, aber in der Masse dem Graulumpenpapier gleichartig. ` 
4. Grobes, in der Masse gefärbtes (nicht naturfarbiges) Packpapier 


mit Asphalt oder ähnlichen. Stoffen bestrichen. 
Tarif-Nr. 311 (1913) 


5. Packpapier (100 x 70 en) näturfarbig; geglättet, mit Etiketten- 


© druck, bestimmt zum Ver von Papier. 


Bei: ‚der. Zollabfertigung war die Tarif-Nr. 351 angewendet 
worden. 


6..Papier zum: Verpacken, , Jaer als 350 g auf 1 Gev ierimeter, 
. "über die ganze Fläche mit kleinen schalenförmigen, wechselnden 
nr Vertiefüngen' und’ Erhöhüngen, die in Reihen geordnet und. 
~: dureh : Pressen entstanden sind. Tarif-Nr. 313 (1913). 


. Papier zum "Verpacken, bestehend aus zwei durch Zwischenlagen 
von; Asphalt zusammengehaltenen Bogen von naturfarbigem, 
feinem Packpapier. Tarif-Nr. 311 (1915). 


. 8.. Papier zum Verpacken, mit einem wachsartigen Stoffe getränkt, 
` eingeführt in langen, 19 cm breiten Streifen, die auf Papprollen 
 ..aufgewickelt sind, bestimmt zur Verwendung. in einer selbst- 
tätigen Paketiermaschine beim Verpacken von Margarine. 
| Tarif-Nr. 314 (1916). 


KOT 
A . el 3 


Anwendung der Anmerkung 3. hinter der Tarif-Nr. 317. 


Durch die vorstehende Königliche Entscheidung ist eine 
Entschließung der Generalzolldirektion vom Jahre 1915 wegen 
Anwendung der Tarif-Nr. 338 geändert worden. 


~ Pappleder, durch Zusammengautschen aus dünnen Lagen einer 
Masse von gut defibrierten Lederabfällen mit Zusatzvon etwa 15 v. H- 
Holzmasse hergestellt. Tarif-Nr. 204 (1914). 
Der Wareneigentümer' hätte die Anwendung der Tarif-Nr. 304 
beantragt. 


Umschlag- und Briefmarkenanfeuchter, ein Behälter aus echtem 
weißem Porzellan in zwei Hälften, die mittels dreier Messingschrauben 
- zusammengehalten sind, welche im Unterteile befestigten Schrauben- 
hülsen aus dem gleichen Metall entsprechen. 

Tarif- Nr. 673 (1914). 

Bei der Zollabfertigung war die Tarif-Nr. 672 angewendet worden. 


 „Alaunblätter‘, Papierstücke, die für ihren Zweck in Stücke von 


passender Form gestanzt sind (größte Länge und Breite 86 und 57 mm), _ 


auf der einen Seite mit einer Alaunlösung überzogen, auf der anderen 
mit Aufdruck versehen, bestimmt für die Verwendung beim Rasieren. 


Tarif-Nr. 1225 (1914). 


Sammeldecken aus Pappe, bekleidet mit Geweben der Tarif-Nr.. 
. Tarif-Nr. 327 (1914). 


Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 329 : 


548, anderen als Wachstuch. 


beantragt: 


(Rundschreiben der Generalzolldirektion wegen Fragen 
der a 


Norwegische Zolltarif-Entscheidungen 


Kappenkleister für den Gebrauch in Schuhfabriken, eine braune, 
schwach nach schwefliger Säure riechende, plastische (kittartige) 
Masse, die nach dem Ergebnis der Untersuchung durch Sachver- 
ständige hauptsächlich aus eingedampfter Sulfitzellstofflauge mit 
Zusatz von kohlensaurem Kalk besteht, . abzufertigen nach der 
letzten laufenden Nummer des Zolltarifs. 


. Schutzkappen oder Schutzdeckel aus Papier für elektrische Messer- 


schalter, .... abzufertigen nach der Tarifstelle „Papier usw. 13 b“. 


Australiens Verbrauch von Druckpapier ist dem „Weekly Bulletin‘ 
der Kanadischen Regierung zufolge, sehr groß. Wahrscheinlich 
beläuft er sich. für das ganze Bundesgebiet auf 4000 Tonnen (zu 
1016 kg) monatlich. Im Jahre 1914/15 führte Australien 
für 886 497 Lstr. Druckpapier ein, im Jahre 1915/16 für 904 307 Lstr. 
nnd im Jahre 1916/17 für 1 810 941 Lstr. 


{Board of Trade Journal vom 27. Februar) . 


"Zellulongarnen 


Zur Lieferung von 


nicht zu verwech- 
seln mit gewöhn- 


gen Papiergarnen 
Zellulongemeben | =": 
hält sich empfohlen 93897 


Spinnerei & Buntweberei Pfersee, Augsburg 5 


Eigene Zellulonfabrikation ` 


E 


anag 


NIX. 


goon 


10/87 


Ein Posten. 
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28x39 cm, ee 2 abzugeben. [83885 


6. Loschge, Papiergrosshandlung, Ninberg | 


Tanif-Nr. 311 (1913). ö 


Guten schr eibfähigen satin., leicht holzhaltigen- 


Postkarterkarton 
56x 59/55 kg, 1000 M. 125.— ab Station Hagen i. Westf; 
hat abzugeben [33886 


Firma Cari Schürmann, ‚Hagen i W. 
Elberfelderstrasse 37 z 


RBARELCEEETUCHE NEGBA LAES 
gummierí 


cm, 50 Kilo, sind 250 000 Bogen sofort preiswert lieferbar durch 


Carl Lange Nacnlolger, Bremen . 


BTeeme en 999088 ee 


und dunkelblauer Manila - Karton ® 


vorzügliche Qualität, etwa 0,85 mm stark, Grösse 20,5 x 28,5 u. 
. 28,5x-36 cm zu verkaufen. 


Press-Span 


[38824 
Arthur Parrhysius, Verlag, Berlin SW 11 


Grossbeerenstrasse 87 


$ 
. 
. 


de250000000650000808 88809368 G00s0000s000000n00 
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Biete freibleibend an 


Etwa 100000 Bogen m‘glatt h‘frei gebleicht weis Werkdruck 


Etwa 500 000 Stück braune 


Etwa 


80/104 cm, etwa 75 kg 
imprägnierte 
Pappdosen 70 mm 
äussere, 14 mm Halshöhe 
3000 kg eins. glatt h‘’frei schreibfest Braum Zellulone 
75/100. cm, 90 g 
Georg Hüttenmüller, Meiningen 


Schuhereme- 
Durchm., 20 mm 


[33898 
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allseitig, gummiert und perforiert, gute Hintenfeste Qualität zum Preise - 
.. von Mk. 11.50 d. 1000 Stück, bei Abnahme von mindestens 10000 St. 


-zu verkaufen. 
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Anfragen unter T. 33818 an die Papier-Zeitung. 


Nr. 33/1919 


Zellstoff-Watte =: 


blendend chemisch ee 
liefern 19090 
Papler- 


Pe Klein & Comp 


Ziweigniederlassung 
Berlin P 54, . Rosenthalerstr. adia 


Oe Te Diere a | 


wasserdichte Wachs- 


“®) und Paraffinpapiere E 


Hefern in verschiedenen Breiter 


Willers & Schulte o Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht | 


Preiswerte 


| Quart- u. Oktavblöcke! 


[33177 | 


sofort lieferbar. 
Edel-Verlag, Dresden 9 ` 


habe ich äusserst billig abzugeben: 


holzirei Schreib 


garantiert leimfest, in grauer Färb, | us: 
27 kg schwer, 
[33158 


43/68 cm, 24 und 
42/54 cm, 20 kg schwer. 
Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


9000 kg Kartuschpappe| 
Format 70x 100 cm, Stärke 1,8 mm 


9000 kg Graupappe 


Format 80 x 100 cm, Stärke 1,8mm | m 


2500 kg Graupappe | akin an, 
ea Pi Stärke 3 mm | Eine sehr leistungsfähige Papierfabrik 
weit unterm elpost- 


[33676 | 


sehr billig 
kostenpreis abzugeben. 
-Iert & Ewald 


Gross-Steinheim b. Hanau a. Main | 


Kraftpapier- 
Säcke 


8fach und 4fach geklebt, vom 


Lager. sofort lieferbar. 


Anfragen mit genauen An- 
gaben über Menge u. Grösse 
zu richten an [21864 


Papierwarenfabrik 


| Kratzsch & Co. 
Landshut i. B, 


Edel-Verlag, Dresden 9 
Etwa 5000 kg 


Durchschlagpapier | 


(prima weiss gebleicht Cell.) 59 x 92 | 
88x 86 cm, 30 g, evtl. in Blätter | 


geschnitt., biete freibld. an; Muster 
zu Diensten [33694 


Gustav Stein, Mannheim! 


Papier en gros 


"Räumungsverkauf liefert sämtliche Artikel vom Lager|ß I 
Wegen Räumung eines Mietlagers | Edel-Verlag, Dr esden 9 A 
Zur Messe in Leipzig Stentzlers Hof, I. Stock 

| Ich. bitte, on zu verlangen — 


sucht Aufträge in Sack- uud Spinnpapier 


| schwedisches Fabrikat, wundervolle weisse, bestgeleimte, schreib- und 
| kopierfähige Qualität, sehr schön - verpackt in einzelne Tausend, 
| 6, 50 Mk. das Tausend. 


Fensterbriefumschläge : J 


, Quartu. Grossquart, preisw. lieferb. | 


PAPIER-ZEITUNG 


E a 


Sofort greifbar für Export. = 


Grösste Mengen 


Pappen aller Art 


Packpapiere a 
Paul Pniower »- Berlin SO 16 


 Meßstand: Fleischhauer, Leipzig, Petersstr..44, IV. 


Telegramm-Adr. Pniosus. 


/ohle-Durchschta 4-\Vach LE 


Zur Ergänzung und Neueinrichtung von | 
A Kopier Dur D a a Bin 


Papiergeschäften | 


er ET Homair. 


Lebensmittelkarton 


200 000 Bogen in verschied. Farben 


[33174 


liefert | 


| u. Größen haben abzugeben 
G. NEUMANN -© Halbach & Co. G. m. b. H., 
DRESDEN-A, 44 3384 2] Dresden-A, 24. 
Freiergor Platz 21 Milo a _ mn _ _ TT 
Gegründet 1856 Starke Prospekt- u. 
i | Telegr.-Adr.: i 
Karton u. u.Paokpaplor N sämtlichoindustrinzwooke „Pappenexport” | Umschlagpapiere 


500000 Bg, mehrere Farben sat. 
u. masch. glatt verkaufen 
Halbach & Co. G. m. b. H., 
33843] Dresden-A 24. 


Etwa 5000 kg masch.-gl; - 


braun Kain 


75/100 cm plano, etwa 70 g/qm, 
ı preiswert. vom Lager abzugeben. 


sowie alle Arten Packpaplere 


Gefl. Anfragen unter W. 33237 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Schul- Anfang 


33819] Gebr. Menne, Siegen. 
d. Ries in etwa 10 
Rlumenseiden, Farben sort., sofort - 


ab Lager lieferbar. Ries M. 15.—. 


gemusiertes 33936) Edel-Verlag, Dresden 9. 
[blauUmschlagpapier e 
| tadellose Qualität, sofort lieferbar. Butterbrotpapiere 
F Walter Opitz, Herford Friseurrollen 


[33304 


Papierwarenfabrik 


Klosetipapiere 
Franz Fiedler | 
Mühlhausen i. Th, | 


[38788 


| Million Bogen Durchschlagpapier |Tüten und Beutel 


dieselbe Qualität, Format 46x59, 26,— Mk. das Tausend franko, |für Grossisten empfiehlt bei guter. 


verkauft sofort und prompter Bedienung. [33118 


|Karl Esslen. Bad Nauheim, Lindenstr. 10 Papier-Industrie Schwabach 
 Abreiss - Rollen Gebündelte Zeitungen 


aus Ia. weissem Zellulose-Papier 40 g 


schwerdruck, Akten 


25 cm breit, 468 kg = 2 Rollen Skripturen 

28 „ >> 16 „ = 39 

30 n o» a » = e » in Ladungenlaufendan Fabrikanten 
TEE a E ‚Gebr. Holzinger, Berlin $ 59 


Schinkestr. 25 [30910 - 


[33727 
Tel. Moritzplatz 4499/4500 


preiswert abzugeben, 
Isidor Lubliner, Charlottenburg 3 


974 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 33/19197 


Tischlied. 
(gedichtet von Ad. Stoltze für das 30 jährige Stiftungsfest des Vereins 
.der Papier- und Schreibwarenhändler in Frankfurt a. M.) 


Melodie: Es steht ein Wirtshaus an der Lahn 


Was uns geeint seit dreißig Jahr‘ 
Nicht das Geschäft allein es war, 

: Nein, auch zu allen Stunden 
Hat Freundschaft uns und Sympathie 
Auf's innigste verbunden :: 


Sollt eine Hauptversammlung sein, 
So fand sich sicher niemand ein, 

:: Denn jeder tat sich sagen: 

Der Vorstand ruft doch noch einmal. 
Dann kommen wir zum tagen :: 


oy - "Wär fochten dabei manchen Strauß 
| In diesen dreißig Jahren aus, 
~ Mit allerlei Gesellen, 
Una beim Normalheft, guterletzt, 
"Noch mit den Schulpedellen. 3 


Papier beherrscht heut‘ alle Welt: 
Die Wursthaut wird mit hergestellt, 
: Die Windeln, selbst die großen, 
Und für die feine Damenwet 

Papierne Unterhosen. :: 


Die Preise gehen stets hinauf, 

Sogar die Tinte, die schlug auf! 
Wen soll das nicht erhitzen ? 
Wir sehen rings das deutsche Reich 

Doch in der Tinte sitzen. 


Zu Klagen gäbs noch manchen Grund, 

Doch hoffen wir, daß mit dem Bund 
::Die letzten Sorgen schwinden 

Und, daß gemeinsam wir und froh 

Die Zeiten überwinden. 


Und drum die Gläser in die Hand: 
Das erste Hoch dem Vaterland! 

: Das zweite uns’rem Streben, 
Das dritte gilt dem Zukunftsbund, 
Die drei, Hurra, sie leben: 


Butterbrotpapier fettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


_ Butterbrotpapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 81884 
Vohwinkeler 

Papier- und Salizyl- Pergamentpapier - Industrie 
Hubert Breuer 


Zur Messe in Leipzig: 
Messpalast „Dresdener Hof“, I.-Obergeschoss, Stand 234—237. 
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(Fabrikat Hoesch, Düren), 9 92 cm, 44 kg, in 4 zarten Farben: 
grau, blau, lila und chamois, etwa 125 ‚000 Bogen, offerieren unter 


Fabrikpreis Manes & Co Beriin-Schöneberg, 
3 


Hauptstrasse 49. 
A ODER UNION EDEN 


Biete an 


4-5000 kg braun Pack 


15/100 cm, 120 g, per 100 = 110, —, ab hier, 
Nachnahme oder Diplikattrachtbrief 


NEE 


E 


EIN 


El 


freibleibend gegen 
33928 


Papier - Industrie 


Freiburg i. B. 


J Diensten. 


Su0ScSs00s0000000c000R 


Pauspapier-Rollen 


Paul Herzberg 
Berlin S 42 130798 
Telegr -Adr. Papierwerk Berlin 
00869836983560680 06886 


Aktendeckel 


halbweiß, 38:49 cm gefalzt, 80 kg, 
schöne glatte Ware, Restbestand: 
2000 Bogen, pro Mille Mk. 220.— 
ab Thorn biete an. Muster zu 

33831 


Justus Wallis, Thorn. 


Räumung 


Unser großes Lager in 


Packpapieren 


Düren Rhld. 


~ 17500 qm hellbraun 
Paraffinpapier 


(geruchlos), für Marmeladefabriken 
geeignet, preiswert zu verkaufen: 
Angebote u. F: 33873 an die Papier+ 
Zeitung. 


Schreihmaschinenpapier, 
saugfähiges Papier, Geschäfts- 
kuverts, Durchschlagpapier zu 
verkaufen 

Theoder Krafft, Stuttgart, 
33875] Olgastr. 109. ~ 


Einmache-Pergament 


sofort lieferbar, solange Vorrat 
reicht, 1 Bogen Rollen 50/65 cm; 
Nr. 9011, Stärke 4, 100 Rollen 
M. 25.—, Nr. 9012, Stärke 3, 
100 Rollen M. 27.50, auch in 
4% kg Rollen vorrätig, bieten 
freibleibend an [33878 


Papiergrosshandlung Rings 


Düsseldorf, Postfach 381 


Größere Posten- 


Schrenzpapier 


125 gr, in Rollen 600, 1050 und 
1500 mm breit zu verkaufen. 


Continentale Isolawerke A-0, 
.„ Birkesdorf b./Düren. 


5000 Kilo Paketadressen -Karton 


in Doppelformat zu M. 150,— die 


1000 Bogen. Ebenfalls 100000 Bog. 


|Wollpapiere 


Bes" Preiswertes Angebot wi; 


cant BRETSCHNEIDER 
IHAMBURG. Schönstrik 


ET LOTTO EN 


Adressenbefte 
liefert billigst 
Friedr Thyarks i 
Hannover [29962 f 


Diverse Krepp-Papiere, weiss in 
Rollen 50 u. 100 cm, Ia gleich- 
mässige Ware | 

10 000 kg Aktendeckel-Karton in 
Formaten 68x86 cm, 
70x100 cm 

10 000 kg Packpapier, 
75x100 cm 

10 000.kg braune : Handlederpappe, 
65x 95 cm, 110er 

10 000 kg nn Pappe, 75x 1000m, 


Format 


er 
5 000 kg grau Schrenz, 100 g, in 


Rollen 22, 40 u. 60 cm 
5 000 kg braun Zellulose, 98 cm 
(Bogen und Rollen) bringen wir breit, 100 g 
Interessenten in empfehlende || 250 000 kg Geschäftsumschläge, 
Erinnerung. Quartformat [33660 


Carl Schleicher & Schill [r ives & reicntner Leipzig 


0009000000 00000000000 , 
Prima Original- 


$alizyl-Pergt.-Papier 
Pergament-Papier 

Pergt.-Ersatz-Papier 
Butterbrot-Papier 
Klosett-Papiere ° 


hat stets abzugeben 


Hubert Breuer 
-o Vabwinkel i 
Zur Messe in Leipzig: 
Messpalast „Dresdener Hof“ 
I. Obergeschoss, Stand 234—237. 
SCO 9690093 GOOO 9890008 | 


Karlısehleekel- 
Spelt- um Ledergappe 


in fast allen Stärken, hat größere 
Posten abzugeben 


Continentale Isolawerke A-G. 


Birkesdorf b./Düren. 


Veloursartige, tieffarbige 
seiten mit hellen 
Billardtuche, > Sammetpapier, 
Scohaufensterstoffe, _Trauerstoffe 
und vieles Aehnliches im Aussehen 


Vorder- 
Rüokseiten, 


gummiertes Papier, 43 x 68, prima | ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
Gummierung, 80,— d. 1000 Bogen === Muster frei == 
gegen sofortige Kasse ab Fabrik Tapetenlabrik Hansa Iven & Co. ‚&.m.b.H. 
Örefeld. Peter Steger, Crefeld. | "Altona-Attensen {32732 


| Bindiaden- Ersal; 


'unzerreisebar 


liefert 19041 
Papier- Klein & Comp. | 


Zweignlederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


ci 


in Werkdruck-Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- | E 
fein und holzfrei, haben stets |f 


Sämtliche Artikel 
wieder 


grösseres Lager [28027 
Carl Lange Nachfolger. Bremen 


prompt lieferbar 


“»UNREÜHNEEKUBSESUNERRERENERNENERERNNURERENRNZEUBRRGE 


„t aralfin- | Brieger Geschäftsbücherfabrik W. Loewenthal | 
tät lieferte (32276 I 33342) BRIEG, BEZIRK BRESLAU © 


Wilh. Otte, Berlin C 2 
Jüdenstr. 53 


Aul der Leipziger ap Zentral-Messpalast, Mauptgeschoss Kabine 7. 


Mehrere hundert Gros 


Orlow - Tintenstifte 
aus Zedernholz u. andere 
` Blei-, Farb- u.Kopierstifte 
(weltbek. Fabrik.) preis- 
wert sofort lieferbar. An- 
fragen unter Angabe der 


0988888889888 000 3000 Preiswerte 

zu 2 Butterbrotsaplere 

in Roll. z. 100 Bl., 25 . 33, 5 Qual. 

v. 50 M. d. 100 Roll. an. Probekolli, 

enthalt.je3 Roll., 5 Sort. 13,40M.fr. 
Edel Verlag, Dresden 9 

| Zur Messe in Leipzig [sizs 


Sofort yom Lager abzugeben: 


weiss Chromo-Karton 


Etwa 20000 Bg. 70x 100 cm etwa 260 g d. qm 
000 


s 
® 
» 20 » 80x100 „5.260 „u, 4 
® 
® 
®; 
® 
@ 


Bedarfsmenge erbeten. 


Mall Bruno Hahın& Co., Leipzig 
Dittrichring 16 


Sofort abzugeben: 105 Ballen 
naturell einseitiges glattes 


aroser. Better, Deore » 20000 » TOKIO » n 20 nn Zellulose-Papier 
trasse44, Aufg.C., IIITr., 3 ai PA: Pa ı 63x 90 flach, ausserde 

Abtig, M. Teh; a » 20000 „ 70x100 „330 ,%, 5 x90 cm ausserdem 
„Stentzlers Hof, Peters- a A Ea 330 s a 'Handleder- Pappen 
str.39-41, á g., td. 45 u.55 @ Magdeburger Buntpaplertabrik ri. ee nn en | 
'Oelpapier ~ Roberl Förster, Magdeburg-Sudenburg Eee: 

in Rollen 33670 40 ° , y » » 36er 
Paraffinpapier (90000808 eo..„uuusuuuuuuu0 m e 


„» 60er 


Spiralschnur |Kraftpackpapier |, iu sein sw os 


ges. gesch. (Papier u. Draht nach etw. 900kg125em, Roll. 80 g/qm ! Charlottenstrasse 6 [zer 
10 


in Rollen und Bogen 
fertigen [25864 
Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs-, und Paraffinpapierfabrik 


neuem System) ist der beste 


'Bindfaden für den Papierbedart.| > 4000. 130 „ „ 100 „ | 
Schnellhefter |ie: test, nicht rotend! | > 28005 125 5 7 F Mappen 
Folio: E S Soennecken, d. 100 24M.,| c. $ indt, Abt. Ei K > SE 5/5 lin. Umschlag. blauInnendruck, 
d. 1000 220 M., d. 10000 2000 M. - ee - a geben wir preiswert ab u. erbitten "ja M. 145,—, 165, 180;— [32349 
sofort ab Lager lieferbar. [s19 | - Anfragen [33679 J. J. Brack, Augsburg 
Edel-Verlag, Dresden 9 Papierwareniabrih Raudgummierte 
Butterbroipapler Possenhoien & Co. | Sfreifbänder 
Kommanditgesellschaft aus dünnen, zähen Papieren zum 


garantiert feltdicht 


Ha eisimam bei Cassel Einzelversand von Zeitungen und 
etwa 23/32 cm, 100 Blatt geöst otg De = 


Zeitschriften, liefern preiswert in 


la Akten-Heitgarn 


(kein Ersatz) bietet an [83695 
J. Müller, Siegen, Schliessf. 102 


Hannover [29962 e] Dienst- & Postkartenkuverts hat 


in Faltschachteln 85 Pfg. „oo000000n0s0000000e.ee..seo|ijeder Grösse und Menge i on 
Papiervertrieb Müller, Berlin W.| Bee Billet-Umschläae Schroeder & Co., Lucka S.-A. 

Uian N i a aus Papier | liefert äusserst Lie ee a 

FR una Papiergeweien i] | Friede. Tayarxe [400000 Geschäftskuverts 


. 374°“ fertigen a “ee 0010001010201 01101 0 01 0100000 billig abzugeben [33769 
os H. Nickel & Co. j |. M. Klopp, Lütjenburg Nr. 527 


u Ba Aylolin} Packatrick | Hanf-Bindfaden- u. Ersatz, Kraft- 


Büronadeln * 


gross u. klein, billigst, liefert sofort f f ' liefert billigst in allen Stärken: o mens) 
Feedin Weiemaun. De F. C: Müller & Co. Korie] (Wickeiungen Paekstrieke 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 JR. Berlin. Potsd Strasse 105a.| Bindfaden- Grosshandlun 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 : Wegen Platzmangels habe ich e DIRLAMIEN 3 a. | Bim g 


Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin "äuserst billig abzugeben: 1M.Schuiz, Berlin-Schöneberg 
= mol, farbig Karton | Lösehkarton und -Papier Hauptstrasse 50 20206 

— Plano-Post, 24 k lan karr. u. {gut saugfähige Ware empfehlen 

kleinkarr. Mk. 48. 1000 Bg. bei 64/96.cm, 82/83 kg, in 10 ver- zur sofortigen Lieferung "126509 Sandpapiere 

Originalkolli von 5000 Bg. Flens-; Schiedenen Farben. [33159 Aug. & Herm. Tönnesmaun ab Lager lieferbar. Issırs 

‚burger Etikettenfabrik, Flensburg Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund _ Düsseldort a Edel-Verlag, Dresden 9 


: 976 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 33/191% 


Vertreter-Provision 


. Im Laufe des Krieges wurden manchen Vertretern von Papier- 
und Pappenfabriken die Vertretungen gekündigt oder die Provision 
von 2 auf lv. H. herabgesetzt. Die Fabriken waren der Meinung, 
daß sie nun keinen. Vertreter mehr brauchen, oder daß er zu viel ver- 
dient, wenn er bei den erhöhten Preisen noch die üblichen 2 v. H, 
bekam. Nur ein kleiner Teil der Fabriken hat den, Vertretern die alte 
Provision vergütet, wohl in Würdigung ihrer Tätigkeit für die Fabrik 
im Frieden. 

. Nun ist der Krieg zu Ende, die Fabriken haben zum größten Teil 
schön verdient. Die Heereslieferungen. haben aufgehört, alles ist aber 
ungeheuer teuer geblieben. Der Vertreter muß nun wieder mit allen 
Kräften dafür sorgen, daß Aufträgehereinkommen, damit die Fabriken. 
nieht zum Stillstand kommen, soweit sie in der Lage sind, arbeiten 
zu können, und nicht unter Kohlenmangel u. dgl. leiden. Wäre es da 
nicht gerecht, wenn die frühere Provision von 2 v. H. wieder vergütet 
würde? Der Vertreter gehört, mit. wenigen. Ausnahmen, nicht zu den 
Kriegsgewinnlern,. er hat. unter dem Krieg sehr zu leiden gehabt. 
Auch seine Ausgaben für den Lebensunterhalt sind wesentlich gestiegen, 


so daß er sich während des Krieges keine Rücklagen machen konnte, | 
Durch Gewährung der | 


vielmehr seine Ersparnisse angreifen mußte. 
‘im Frieden, vereinbarten Prosivion von 2v. H. muß der Fabrikant 
seinen Vertreter anspornen, wieder Aufträge hereinzubringen. Die 
Vertreter sind ein wichtiges Glied im Handel, esist wohl der einzige 
Stand, der nicht organisiert, ja der-Organisation abgeneigt ist, da er 
am Gedeihen der Häuser, die er vertritt, beteiligt und der Meinung 
ist, daß ihm auch ohne Organisation das wird, was ihm zukommt. 
l Ein Vertreter 


Amerikanische Zolltarifentscheidung. „Hand made copying 

paper“ ist, nach Mitteilung der norwegischen Gesandtschaft in Wash- 

. ington, als handgemachtes und nicht als Kopierpapier zu verzollen, 

' also gemäß $ 326 des Zolltarifs mit 25v. H. und nicht, wie bisher, 
nach $ 323 mit 30 v. H. des Wertes. bg. . | 


Skat, Doppelkopf, Piquet, Tapp, 
- Whist, sofort lieferbar. [ss1s9 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Gelegenheitskauf 

Wegen Plätzmangels verkaufe ich 

äusserst preiswert: (33160 

mgl. Hartpostpapier 

49/59 om, 16 und 20 kg schwer. 
Fr.: Wilh. Ruhfus, Dortmund 


in Rollen 
von 1,20 und 1,50 m Breite billig 
ab Lager lieferbar. ` 81266 
“ Bernh. -Gerlach G. m. b. H. 
Kartonnagen-Fabrik und Papier- 
grosshandlung 
Dortmund 


Wer verbraucht viel 


 Bindiaden? 


Verlangen Sie mein Angebot! 
Enorme Ersparnis für Sie. 


J. E. Kriechling, Luckenwalde 8 


In gummiert Sehreihnapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 | 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


vr 
+ ‚ 
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. Lichtpauspapier 


ausser Konvention. Gr. Ersparnis, 


Paus-, Detail-Zeichen- u. Zeichenp. 
Schreibm.-Durchschlagp., 4° Brief- 
umschläge 

Karl G, Poetzsch, Leipzig 73 


Kolli- Anhänger 


m, u. ohne Druck liefert billige. 
in jeder Grösse, z. B. 11x5% cr 


> ° aY833 ; 


zu Selbstkösten abzugeben: 


i Paraffin, 
| tender Flamme, für Stubenbeleuch- 
‚[tung wie auch für Stall-Laternen 


Erstkl. Fabrikat. Muster kostenlos. | 


32553] 
> | vorherig. Empfang eines Probe- 


| Zur Messe: Petersstr. 44 IV, Abt. C| 
N ee 


Selreiimasehinenpost 


Emil Graubaum 


Zeulenroda 2 
100 000 Bogen 


mittelfein Konzept 


68/86, etwa 44 kg, hat abzugeben. | 


Papierhaus Carl Albrecht 
Berlin SO 26 


Oeltuch 


.. 100 em breit, verkauft . 
..: Papierhaus Carl Albrecht 
on .. Berlin SO 26 


(83772 | 


61 000 Bogen 59x 92 cm 26 kg 


| 150 000 Bogen. 59x 92 cm 24 kg 
|148 000 Bogen 46x59 cm 13 kgl 


Muster und Preise zu Diensten 


Imberg & Lefson G. m. b. H. 
Berlin SW 48 


la. Blumenseiden 


etwa 80 Ries in _13 Farben 


' Phantasiepapier 
Bas 63x 112cm, 50000. Bg. zu verkauf. 


J. M. Klopp, Lütjenburg Nr. 525, 


[33130 


Post. Wilh. Ruhfus, Dortmund 1 


Fagerforten und Sonder-Anfertigungen 


Begrlindet 
~ 1866. « 


Betznt-Rehynungsbüiher, Dauer-Kontenbücher SWR, Kopierblicher, Kotizbücher, Drudfadhen, 
geblodt und in Heften, Schnellhefter, Briefordner, Schreibhefte ufw. fertigt fne u, preiswert 


’ 


Vertretung an allen freien Pläßen zu vergeben. 


Füllfederhalter 


Spezialmark. „Klio“ u. „Regina“ 


Schreibwaren 
Locher, Löscher, Bücherstützen, 
 Kopierpress.,Umlegekalend. usw. 


Büiro-Möbel 


Marke „Klio‘ 


Stanz- und Zieharbelien 
sowie [32811 


Massenartlikel 
jeder Art können zur Fabri- 
kation übernommen werden. 
Klio-Work G. m. b. H., Hennef a. d. Sieg 
Vertreten auf der Messe in Leipzig: 
Messhaus Jägerhof 
Hainstrasse 17]19, I. Stock, Stand 77 


Kompositions- 
Lichter 


eine Mischung aus Wachs und 


mit schöner, helleuch- 


vorzüglich geeignet, Brenndauer 
etwa 1 Stunde 38 Pfg, etwa 2 


i Std. 56 Pfg. und etwa 3—4 Stund. 
|87 Pfg. das Stück. — Der beste 


Beweis f. d, Güte d Lichte sind 
die Nachbestellungen ; u. a. bestellte 
bei Aufgabe d. Zeilen die Aktien- 
brauerei A. in R., 2000 Lichter nach 


paketes v. 25 Stück, unter 25 Stück 
— Bei je 100 
Lichtern 20 %. 


Backwachs 


hergestellt ausreinem Bienenwachs, 


| {zeichnet sich aus durch spezif, 
| 105 000 Bogen 59x 92 cm 28 kg] 


Honiggeruch, spart Butter u. Fett, 
1 Karton 100 Tafeln M. 85,75. 
C. Braasch, Hannover, Abt. 26 
Chem. techn. Erzeugnisse 


ET 
Br 


ag 


Küchenkanten 
etwa 500 m sortiert 41,50 M., fre: 
Nachnahme, ` Preisliste -kostenlos 


Max Trupke, Berlin 48 P. 


(Papier 
spitzen 


Neee Königstr. 11 - Gegs; 1904 


l | a 
achpapier 
liefert billigst 


19098 


Klein. & Comp. 


Zweigniederlassung 
‚Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


D 


Papler- 
Fabrik 


itg ir s kA - s . 
ireppapier 
weiss in Rollen, 130 om breit, etwa 
70 g/qm unter Fabrikpreis kg 3 M. 


bei Abnahme von 500 kg fracht-. 
frei. Vermittlung Povision [azita 


Gehringer, Bielefeld, Markt 11 


NOTIZBLÖCHE 


jeder Posten, billigst | | 
Bruno Lange | 
Papiergrosshdig. į 


Karlsruhe-Mühlbg. (Baden) f 
Kaiserallee 62 u. 125, Yorkstr. 27 $ 
Fernsprecher 5127, u,..2685 


rg 0e 
poireitwarenhandlimny 


von &. Klein . 


Preis gebunden 6 Mark, Teuerungs: 
zuschlag 10 v. H. und 10 Pf. Porte 


Die 50 Aufsätze in der Papier- 
Zeitung fanden während des Eg- 
scheinens allgemeinen Beifall, der 
durch zahlreiche Vorbestellung der 
Buchausgabe zum Ausdruck kam. 
Jedem Schreibwarenhändler, Ver- 
käufer und Verkäuferin Ist das 
Buch von Nutzen. : 

Wir können nur gegen Voraus- 
bezahlung zum Preise von 6,70 M., 
am besten auf unser Postscheck- 
Konto (Berlin 2428), das Buch 
portofrei liefern. 


Verlag der Papier-Zeltung 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2 
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Verkehr mit den- besetzten Gebieten 
Su . Siehe Nr. 31 Titelseite | 
Von jetz ab dürfen Ersatzteile, die zu Iustandsetzungen von 


Kraftwagen, Maschinen und Apparaten unbedingt. erforderlich sind, | 
in ‘gewöhnlichen Paketen aus dein unbesetzten Deutschland in. die 


britische Zone der besetzten deutschen .Rheingebiete eingeführt 
werden. ` R: m e j 
` Im Verkehr mit der französischen Besatzungszone (außer mit 
Elsaß-Lothringen und Brückenkopfgebiet von Kehl) sind jetzt Post- 
"karten in Privatangelegenheiten sowie Privatbriefe in besonders wich- 
tigen Angelegenheiten zugelassen. l 
Die Bestimmungen über die Zulassung von Zahlungen aus der 
‚französischen Besatzungszone (außer Elsaß-Lothringen und Brücken- 
kopfgebiet von Kehl) nach dem unbesetzten Deutschland, die durch 


Postanweisung, Postscheck, UVeberweisung und Zahlkarte bisher all- - 
‚gemein bis zu 50 M, geleistet werden konnten, sind dahin erweitert - 


worden, daß bei Beträgen über 50 M. (eine Höchstgrenze ist nicht 
festgesetzt) die Absender jeder Sendung folgende von ihnen unter- 
schriebene' Bescheinigung beifügen oder auf dem Vordruck 'nieder- 
schreiben müssen: ‚Der Unterzeichnete bescheinigt hierdurch, daß 


seine Sendung von ....... M.,. welche durch (Scheck, Zahlkarte, 
Ueberweisung) NT. ..... am (Tag) ausgeführt worden ist, wegen 
(Grund: Handelsgeschäft, Versicherungsprämienzahlung, Hypo- 


thekenschuld, Hauszinsen, Pension oder Leibrente) veranlaßt 
worden ist‘. | | 


Aus dem unbesetzten Deutschland nach dem Brückenkopfgebiet 


von Kehl, jedoch nicht in umgekehrter Richtung, sind Postanwei- 
sungen und Zahlungsanweisungen zugelassen. 


| G x * 


In den Zeitungen ist der Reichs-Postverwaltung wiederholt der 
Vorwurf gemacht worden, daß sie durch mangelndes Entgegenkommen 
die bestehenden Handels- und Verkehrsschwier'gkeiten zwischen den 
"besetzten deutschen Rheingebieten und dem übrigen Deutschland 
. unnötig verschärfe und oft Verkehrsbeschränkungen verfüge, die von 
‘den feindlichen Besatzungsbehörden gar nicht verlangt worden seien. 
~ Züm Beweise für solche Behauptungen.werden häufig Aeußerungen 
einzelner feindlicher Offiziere angeführt, die vielleicht besonders 
entgegenkommend oder für die Regelung des Postverkehrs offenbar 
a zuständig sind. Demgegenüber muß folgendes hervorgehoben 
werden. x , 
: Alle nach der Besetzung der rheinischen Landesteile von der 
Reichs-Postverwaltung bekannt gegebenen. Verkehrsbeschränkungen 


berühen auf vorherigen Anordnungen der feindlichen Besatzungs- 


behörden. Diese treffen die Verkehrsvorschriften für ihren Bereich 
nach eigenem Ermessen. Daher rührt die Verschiedenartigkeit der Be- 
stimmungen für die einzelnen Besatzungszonen. Allgemeine An- 
ordnungen des Oberkommandierenden der Alliierten über Verkehrs- 
. erleichterungen werden in den einzelnen Besatzungszonen nich: 
gleichmäßig ausgeführt, in manchen Fällen nur zum Teil oder auch 
garnicht. Letzteres trifft besonders auf die belgische und auf die 
französische Zone zu. Werden in solchen Fällen die Zugeständnisse 
in der Oeffentlichkeit bekannt, dann rechnet die öffentliche Meinung 
die Schuld für die Nichtausführung zu Unrecht der deutschen Post- 
verwaltung an. Die Besatzungsbehörden — . abgesehen von den 
amerikanischen .— ändern die Bestimmungen sehr oft, meistens 
mit sofortiger Wirkung, ohne daß der Reichs-Postverwaltung die 
unerläßlich nötige Zeit für ihre Anordnungen zur Durchführung der 
Aenderungen verbleibt. Die Folge ist, daß Neuerungen oft erheblich 
früher in der Oeffentlichkeit bekannt werden, als sie bei den Post- 
anstalten im unbesetzten Deutschland bekannt sein und beachtet 
werden können. Die häufigen Aenderungen der Bestimmungen in 
Verbindungmit ihrer Verschiedenartigkeit für die einzelnen Besatzungs- 
zonen verursachen unter den Postbeamten im unbesetzten Deutsch- 
land Unsicherheit. Versehen und Irrtümer bei der Annahme oder 
Zurückweisung von Sendungen nach den besetzten Gebieten sind 
infolgedessen unausbleiblich. So beklagenswert derartige Unregel- 
 mäßigkeiten sind, so kann bei der ‘jetzigen Sachlage die Reichs- 
Postverwaltung, wie sie uns mitteilt, doch zu ihrer Behebung nichts 
weiter tun, als durch fortgesetzte Anordnungen und Ermahnungen 
auf die Beachtung der bestehenden Vorschriften hinwirken. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
E ` Ueberschrift veröffentlichen. ° 


3 A.-G. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg. 
Der Aufsichtsrat beschloß, für 1918 eine Dividende von 15v. H. 
 vorzuschlagen_gegen 12v. H. im Vorjahre. _ = 
.. „Papierfabrik Käslin A.-G. Herr M. Konschewski hat die General- 
direktion der Papierfabrik Köslin A.-G. übernommen. l 


Pappen-Vereinigung G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist.l. Sicherstellung des Staatsbedarfes in Pappe nach den 
mit Behörden, zu treffenden Vereinbarungen. 2. Festsetzung einheit- 
-licher Preise und einheitlicher Lieferungsbedingungen für den Vertrieb 
von Pappen aller Art in Deutschland, 3. Abschluß von Verträgen 
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init Pappenfabrikanten, Pappenhändlern und Pappenverarbeitern: 
und mit Verbänden dieser Gewerbszweige, um die Durchführung der 
“einheitlichen Preise und einheitlichen Lieferungsbedingungen zu sichern. 
Stammkapital 20000 M. Geschäftsführer ist Herr‘ Dr. -Alfred 
Kubatz in Berlin. en | = 
Herr Fabrikdirektor Otto Neinhaus aus Cunnersdorf i. Riesen- ; 
gebirge, der seit 16 Jahren in, den Diensten der Schlesischen Cellulose- 
und Papier:-Fabriken A.-G. steht, gibt nach Uebereinkunft mit seinem 
Aufsichtsrate nach 6 jähriger Tätigkeit als Vorstandsmitglied seine 
Stellung am 1. Oktober 1919 auf, um, mit dem Sitz in Dresden, wieder 
die Vertretung dieser Werke für einen größeren Bezirk zu übernehmen, 
die er bereits in früheren Jahren, inne hatte. l 
Franz Reinelt, Kartonfabrik in Grunau, Sa. Den langjährigen Mit- 
arbeitern, Herren Franz Alois Otta und Eduard Graf, wurde Prokura 
erteilt. Die beiden Herren werden die Firma gemeinschaftlich 
vertreten. | | l : 
Unter der Firma Jeser & Schäfer wurde in: Hirschberg, Schles., 
Brauplatz 1, eine Kartonnagenfabrik eröffnet. K. 


Paragon Kassenblock A.-G. in Berlin. Dividendenvorschlag 
6v. H., ‚Reingewinn 80 646 M. (i. V. Verlust 220 685 M.). i 


Hildebrandt & Stephan, Geschäftsbücherfabrik, Buchdruckerei 
und Papierhandlung in Berlin S42. Herr Richard Paatz, bisheriger 
Vertreter der Firma Ferd. Ashelm A.-G., ist als Teilhaber in die Firma 
. eingetreten. E | 


Die Hohenlohesche Papier- Industrie Martin Ripple:& Sohn in 
Ilshofen (Wttbg.) hat unter der Firma Papier- Industrie Ilshofen Lager 
Nürnberg, Aeußere Sulzbacher Str. 1, eine Zweigniederlassung er- 
richtet. j 


Karl Ernst & Co., A.-G. in Berlin. Der Abschluß für 1918 ergab 
nach 12 074 (i. V. 24140) M. Abschreibungen einschließlich 114049 M. 
Buchgewinn bei Verkauf des Grundstücks.einen Gewinn von 268 077 
. (26 676) M., wodurch sich der Fehlbetrag von 867 097 M. weiter auf 
599 020 M. ermäßigt. Laut Geschäftsbericht war die Nachfrage leb- 
haft, der Umsatz höher. Die am 24. April stattfindende Hauptver- 
sammlung soll die Herabsetzung des Aktienkapitals von 1 500 000 M. 
auf 750 000 M. beschließen. Die Buchschulden haben sich von 405 266 
Mark auf 110171 M. ermäßigt. Neu erscheint ein Bankguthaben 
mit 247 522 M. (Köln. Ztg.) Eg. | 

Herr Edmund Keferstein, Papieragentur in Hamburg, Hopfen- 
markt 2, hat seinem Mitarbeiter, Herrn Paul Ballarin, Prokura erteilt. 

Unter seiner Firma eröffnete in Weißenfels an der Saale Herr 
Max Liebers eine Büro- und Schreibwaren-Großhandlung. fom. 

G. Schaberow, Kaufhaus für Geschäftsbücher, Papier und Kontor- 
. bedarf, Stahlfedern-Fabrik-Niederlage in Berlin C 19, Gertraudten- 
straße 18/19. Herrn Carl Mosler wurde Einzelprokura erteilt. 

„Bumag‘‘ Büromaschinen A.-G. in, Basel. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Fabrikation und Vertrieb von Büromaschinen, Apparaten 

-und .Büroartikeln. Das Grundkapital beträgt 50 000 Fr. Einziges 
Verwaltungsratsmitglied und Direktor ist derzeit Herr Th. Meier 
in Basel. (Neue Züricher Zeitung) K. | | 

Die Lederwaren-Fabrik Georg. Korn verlegte ihre Fabrik und ihr 
Hauptkontor von Berlin O 27, Magazinstr. 14, nach -Eberswalde 
bei Berlin. 'Generalvertreter der Firma ist Herr Hermann Wulff in 
Berlin, Amsterdamer Str. 10. u | 

Lübecker Liehtdruck- Anstalt Schmidt & Gebr. Böttger in Lübeck. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Böttger 
ist alleiniger Inhaber der Firma. —n. ` m 

Die Buchdruckerei und der Verlag der „Lauschaer Zeitung‘ 
sowie die Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung von Erich 
Thiele in Lauscha (Sachsen-Meiningen) sind in den Besitz des Herrn 
J. Moritz übergegangen. Die Firma lautet künftig: Erich Thiele Nach- 
folger, Inhaber J. Moritz. fom. l 

Westpr. Hofbuchdruckerei Fritz Kanter in Marienwerder. 
Geschäftsführer Heinrich Emmerich ist Prokura erteilt. 

Verlag „der Schwäbische Bund‘ (Strecker & Schröder), G. m. b. H. 
in Stuttgart. Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe der 
Monatszeitschrift „der Schwäbische Bund“ und Betrieb damit zu- 
sammenhängender buchhändlerischer Geschäfte. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. Als erste Geschäftsführer sind bestellt die Herren 
Heinrich Wilhelm Strecker und August Schröder mit der Befugnis, 
je einzeln die Gesellschaft zu vertreten. Den Herren Karl Kühne und 
Hermann Misserharter ist Gesamtprokura erteilt. 

D. Guttmann, Papierwaren, Buchdruckerei in Breslau 1, Der 
bisherige Mitarbeiter, Herr Martin Berwin, wurde als Teilhaber auf- 
genommen. a ii 

Herr Paul Knoth ist aus Gesundheitsrücksichten aus der Firma 
„Thüringer Warte, Knoth & Strom“ in Suhl ausgeschieden, das 
Geschäft wird unter der Firma „Thüringer Warte“, Inhaber Franz 
Strom, weiterbetrieben. ` fom. 

In Pößneck in Thüringen, Saalfelder Straße 2, eröffnete W: E. 
Walther eine Buchbinderei und Buchhandlung verbunden mit Papier- 
und Schreibwarenhandlung. fom. 

| In Görlitz wurde unter der Firma Rühling & Kühn ein, Spezial- 
geschäft für. Schreibmaschinen, Büroeinrichtungen und Bürobedarl 


Dem’ 


. eröffnet.“ (Niederschles, Ztg. Görlitz) K. 
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Herr Otto Mickley eröffnete in Braunschweig, Hagenring 26, ein 
Spezial-Papierwarengeschäft. (N. Nachr. Braunschweig) K. 


Die Firma Nauheim & Cie., Schreibwaren in Frankfurt a. M. 
hat den Kaufleuten Felix Rüttgers und Emil Walter Gesamtprokura 
erteilt. M. S | 

Herr Alfred Rank hat in Freiburg i. Br., Zähringer Straße 94 a, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft eröffnet. M.. 

Herr Alfred Hanke eröffnete in Striegau ein Papier- und Schreib- 

warengeschäft. (Striegauer Anzeiger) K. 


Herr Karl Beck hat seiner Buchbinderei und Papierhandlung in 
Hof eine Buchdruckerei angegliedert. (Hofer Anz.) K. 


Herr E. Schröter eröffnete in Zittau, Gablerstr. 8, eine Papier- 
und Schreibwarengeschäft. (Zittauer Morgenzeitung) K. 


Herr. Richard Sachs eröffnete in Zeitz, Roßmarkt 21, ein Buch-, 
Papier- und Schreibwarengeschäft. (Zeitzer Anzeiger) K. 

Herr Th. Augustin eröffnete in Königsberg, Kohlmarkt ein 
Papierwarengeschäft. (Königsberger Allg. Ztg.) K. 

Herr Carl Höckendorf eröffnete in Liegnitz, Neue Breslauer Straße, 
ein Schreibwarengeschäft (Sehulartikel). (Liegnitzer Tgbl.) K. 

Herr Otto Zittrich eröffnete in Elbing, Sternstr., eine Handlung in 
Papier- und Schreibwaren. (Elbinger Zeitung) K. i 


- Die Papier- und Kunsthandlung von Wilhelm Treutter in Stuttgart 
(Inh. Paul Treutter) wurde nach 20 jährigem Betrieb von Friedrich- 
straße 53 nach Schloßstr. 12a verlegt. —s—. 

Am 10. April eröffnete Herr August Metzler in 


Jena, Wagner- 
straße 32, eine Buch- und Papierhandlung. fom. - g 


Mürztaler Holzstoff- und Papier-Fabriks-A.-G. in Wien I, Lo- 
thringer Str. 16, mit Fabriken in Bruck a.M. und Kapfenberg, 
Steiermark. Die Prokura der Herren Berthold Diamant und Hugo 
Diamant ist gelöscht. i 


Schwefelkies-Geseulschaft m. b. H. in Wien I, Schwangasse 1. Das 
Stammkapital wurde von 147 600 auf 158 400 Kr. erhöht. An Stelle 
S verstorbenen Geschäftsführers Eduard Ellissen trat Herr Julius 

piro. -> 

Heinrichtshaler Papierfabrik A.-G. vorm. Martin Kink & Co. 
in Wien. Der Direktorstellvertreter, Herr Josef Offner, wurde zum 
geschäftsführenden Direktor ernannt. Der frühere Direktor Fritz 
Taussig, der seit Kriegsausbruch eingerückt war, wird auf seinen 
Posten nicht mehr zurückkehren. 


„Moldaumühl‘“ Brüder Por. k, Papier- und Pappenfabriken A.-G. 
in Kienberg in Böhmen. Die achte Generalversammlung wurde unter 
dem Vorsitze des Präsidenten Herrn Abtes Bruno Pammer und unter 
Beteiligung von 9 Aktionären, welche 8946 Aktien vertraten, am 
2. April abgehalten. Nach Genehmigung des -Jahresberichtes wurde 
dem Verwaltungsrate einstimmig Entlastung erteilt. Es wurde be- 
schlossen, vom Reingewinne für das Jahr 1918 eine 16 prozentige 
Dividende (64 Kr. auf die Aktie, wie im Vorjahr) nach Aufhebung 
des bezüglichen Verbotes auszuzahlen. Die Wabl des kooptierten 
Mitgliedes des Verwaltungsrates, Herrn Eugen Poräk, wurde bestätigt. 
Der Verwaltungsrat wählte in der darauf folgenden Sitzung zum 
Präsidenten Herrn Abt Bruno Pammer in Hohenfurth, zum Vize- 
präsidenten Herrn Eugen Poräk in Kienberg, Böhmen. 


Kellner- Partington Paper Pulp Co. Ltd. in Hallein und Villach. 
Nach ‘der Bilanz vom 30. September 1918 erzielten diese Fabriken 
im abgelaufenen Geschäftsjahre nahezu 13 Millionen Kr. aus dem 
Erlös von Waren und rund 4, Mill. Kr. aus Zinsen. Dabei ergab sich 
ein Gewinn von 1090 000 Kr. Die Bestände der Gesellschaft stehen 
mit 201, Mill. Kr. zu Buch. (Das Besitzrecht der norwegischen Be- 
sitzer ist wiederhergestellt.) 


Carinthia Pappenfabrik, G. m. b. H. in Villach. Geschäftsführer 
ist Gustav Hornberg, Inhaber der Firma D. A. Oetker in Baden 
bei Wien. . i l 

Oesterreichische Kraftpapier-Gesellschaft m. b. H. in Wien IV, 
Brucknerstr. 6.. Kollektivprokura ist erteilt dem Disponenten, Artur 
Weinstem und dem Buchhalter, Hans Rudolf Hönig. 


Zeitungspapier-Einkaufsstelle A.-G. in Agram. Grundkapital 
200 000 Kr. Direktionsmitglieder: Professor Franjo Sandor, Ernest 
Schulz, Ignjatz Granitz, Toni Schlegel, Andro Krbavec,- Matija 
Baranovig, Rudolf Kugli und Dragutin Heimer. 


Der langjährige Obmann des Unterstützungsvereines der Buch- 
drúcker und Schriftgießer Ungarns, Herr Julius. Peidl in Budapest, 
wurde Minister für Volkswohlfahrtspflege. : 


Die Sulfitstoff- und Papierfabrik der A.-B. Tegefors Verk in 
Hjerpen (Järpen), Schweden, stellte wegen der schlechten Marktlage 
den Betrieb ein. Die über 200 Arbeiter werden, vorläufig mit Instand- 
setzungsarbeiten beschäftigt. bg. 


Die Sulfitkohlefabrik der Trävarubolaget Svartvik bei Sundsvall, 
Schwedens erste, die nach Strehlenerts Verfahren ausschließlich für 
den eigenen Kohlenbedarf arbeiten will, nahm befriedigende Probe- 
kochungen vor, und sucht jetzt ein geeignetes Verfahren zum Trocknen 
der Kohle durch Versuche. zu finden. . be. . A ee a 


| Bärnängens Kemiska_ Fabrikers A.-B., Tinten-, Chlorkalk-, 
elektrochemische und Seifenfabrik in Stockholm- und Hudiksvall 
verteilt aus 849499 Kr. Reingewinn (i. V, 667 901 Kr.) wieder 12v. H. 
mit 270 000 Kr. und erhöht das Aktienkapital weiter von 4 auf 6 Mill. 
Kronen, davon 800 000 Kr. in Freiaktien, 500 000 Kr. durch Neu- 
zeichnung zu 125v. H. und 700 000 Kr. für zwei neuübernommene 
Firmen, darunter eine Fabrik photographischer Trockenplatten. 
Der Umsatz betrug 7,11 (i. V. 4,52) Mill. Kr. bg. 

„Svenska Dagbladets“ A.-B., Zeitungsverlag und -druckerei in 
Stockholm verteilt wieder 10v. H. Dividende mit 220 000 Kr. bg. 


Tryckeriet Progress, Ivar Nilsen in Stockholm, Buchdruckerei 
und Verlag, wurde A.-G. mit 400 000 Kr. Aktienkapital. bg. 

The Kellner- Partington- Paper- Pulp-Company Limited in Man- 
chester, Zweigstelle in Burgfried bei Hallein. Der staatliche Zwangs- 
verwalter sowie die Zwangsverwaltung sind gelöscht.: Ingenieur 
Werner Werenskiold, Sekretär des königl. norwegischen General- 
konsulates in Wien, ist Generalrepräsentant der Gesellschaft. 


William C. Powers in-New York, früher Verkaufsleiter der Great 
Northern Paper Co., will für die der Canadian Export Paper Co, in 
Montreal angeschlossenen Fabriken. eine große Verkaufsagentur in : 
Europa mit Hauptkontor in London und Untervertretungen in den 
Hauptstätden des Kontinents errichten. bg. | Zr 


t Herr Kommerzienrat Theodor Koerner, in Firma Huber, 
Jordan & Koerner in Nürnberg, langjähriges Vorstandsmitglied der » 
Papierverarbeitungs-Berufs-Genossenschaft, Sektion VIII, ist ge- 
storben. M. 


Vertretung. - Herr Direktor Alfons Müller, der während der 
letzten 3 Jahre vertretungsweise die technische Leitung der Papier- 
fabrik Brückner & Co. übernommen hatte, kehrt am 1. Mai nach 
Berlin W 50, Ansbacher Str. 29, zurück, um seine Tätigkeit als Ver- 
treter mehrerer Papierfabriken wieder aufzunehmen. | 

Herr Heinrich Steinert, Breslau, Augustastr. 180, hat mit April 
die Vertretung der Firma Ernst Mayer, Briefhüllen- und Ausstattungs- - 
fabriken in Heilbronn und Dresden, für Breslau uud den größten Teil. 
von Schlesien übernommen. 

Arthur A. Jensen in Kopenhagen, Strandg. 14, übernahm die 
Vertretung für Dänemark in Vulkanfiber von J. Spaulding & Sons Co. 
in London und Tonawanda, Verein. Staaten. bg. ` 


Jubelfeste.e Am 13. April feierte der bisherige Inhaber der Buch- 
und Steindruckerei Karl Stöckigt in Saalfeld, Herr Karl Stöckigt, 
sein 50 jähriges Berufsjubilläum. Í 9 

Am 12. April wurde der Verlader Ludwig Hinz für 25-jährige 
ununterbrochene Tätigkeit in der Papierfabrik Köslifi von der Firma 
geehrt und- beschenkt. Ä 


50- Jahre Musikverleger. Am 26. April vollenden sich 50 Jahre, 


seit der Alterschef der Firma Breitkopf & Härtel, Herr Geheimer 


Hofrat Dr. O. yv. Hase in Leipzig, in das weltbekannte Verlagshaus 
eintrat, dem er durch seine Mutter Pauline Hase, geb. Härtel nahe 
verknüpft war. Seine mannigfachen beruflichen und ehrenamtlichen 
Verdienste sind aus Anlaß der 200-Jahr-Feier der Firma kürzlich 
eingehend gewürdigt worden. Oskär v. Hase hat den Beruf des Ver- 
legers stets großzügig und ideal aufgefaßt und nach allen Seiten . 
hin vertreten und gefördert. Im eigenen Verlag hat er große und 
schwere Aufgaben im Dienste der Musikpflege und der Musikwissen.- 
schaft durchgeführt, so die Gesamtausgaben der musikalischen ‘ 
Klassiker, die Denkmäler. Deutscher Tonkunst, die großen Brief- 
Gesamtausgaben. 


100 Jahre Ferdinand Flinsch. DieBerliner Feier des hundertjährigen 
Bestehens der Papiergrosshandlung Ferd. Flinsch G. m. b. H. ver- 
sammelte am 19. April sämtliche Angestellten und Arbeiter sowie 
zahlreiche Freunde und Angehörige der Firma sowie ihres Berliner 
Leiters in dem 'reich mit Blumen geschmückten Geschäftshaus in 
der Lindenstraße. Nachdem ein Männerchor einen Choral gesungen 
hatte, schilderte Herr Prokurist Kutzner den Werdegang des Hauses. 
Abordnungen und Redner der Angestellten und der -Arbeiter des 
Hauses sowie seiner heimgekehrten Kriegsteilnehmer, ferner der 
Zweighäuser in Hamburg, Königsberg und Stettin überbrachten 
Glückwünsche und Festgeschenke. Treue,’ Dankbarkeit und An- 
hänglichkeit klangen aus ihren Anspraehen hervor. Von den Körper- 
schaften und Vereinen, in denen Herr Alexander Flinsch meist an 
leitender Stelle wirkt, waren u. a. durch Abordnungen vertreten, 
deren Führer Ansprachen. hielten: der Deutsche Papiergroßhändler- 
Verband, die Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs, 
der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller, der Zentralverband 
Berliner kaufm., gewerbl. und industr. Vereine.. Außerdem waren 
zahlreiche führende Persönlichkeiten der Berliner Papierwelt er- 


schienen. Herr Alexander Flinsch dankte bewegt für die Glück- 


wünsche: 


Zeitungswesen. Die Einfuhr der Berliner Zeitungen: Germania, 
Berliner Morgenpost, Berliner Tageblatt und Berliner Börsen-Courier 
in das durch die Engländer besetzte deutsche: Gebiet ist verboten 
worden. A, F N, eg en T A 2 zer 
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Dieim Jahre 1862 von den Gebrüdern Hofer begründete Göttinger 
Zeitung, Kreisblatt. für Stadt- und Landkreis Göttingen, ist für 270 000 
Mark an eine G: m. b. H. verkauft worden -und wird àm 1. Mai in 
deren Besitz übergehen. Die Mitglieder dieser Gesellschaft gehören 
der demokratischen Partei an. —ın. 

In Rüstringen -erscheint seit 1. April_eine neue. Wochenschrift 
für das gesamte Wohnungs- und Siedelungswesen Nordwestdeutsch- 
lands unter dem Titel „Haus, Wohnung und Garten“. K. 

- Die Heidelberger Zeitung ist durch Kauf in den Besitz der Deutsch- 
liberalen Volkspartei (ehem. natl. Partei) übergegangen. Der Kauf- 


preis soll etwa 600 000 M. betragen;. die Uebernahme ist auf den 


1. Mai festgesetzt. (Markgräfl. Tgbl.) K. 
Eine neue Halbmonatsschrift Das Gewissen wird unter der Leitung 
von Alois Essigmann in, Wien herausgegeben. (Frankfurter Zeitung) K. 


Eine englische Zeitung in Köln. In Köln ist die erste Nummer 
der von Offizieren redigierten ‚The Cologne Post‘ erschienen. 
(B. L.-A.) K. 


In Laupen bei Bern erscheint die Internationale Zeitung „Die 


. Menschheit“, Herausgeber Prof. Dr. R. Broda, zweimal ‚wöchentlich 


und wird demnächst zu einer Tageszeitung ausgestaltet. 


„„Volksstimme‘‘ heißt eine neuc Tageszeitung, welche ab 1. April 
in Schwenningen von der Partei der Mehrheitssozialisten heraus- 
gegeben und in der Vereinsdruckerei Schwenningen-Tuttlingen 
gedruckt wird —s—. 


Die im Jahre 1911 als Organ der fortschrittlichen Volkspartei. 


herausgegebene Zeitung „Der General- Anzeiger“ in Villingen (Bad.) 
hat angesichts des Zusammenschlusses der beiden liberalen Parteien 
ihr Erscheinen eingestellt. M. 

In Hadersleben erscheint‘ vom 1. April an eine neue dänische 
Tageszeitung „Danskeren‘“. bg. a 
| Beilagen. Dieser Nummer liegt je eine Beilage der Firma Rotophot 
A.-G., Berlin SW 68, der Firma Edel-Verlag, Schreibwaren- und 
Papier-Grosshaus, Kunstverlag, Dresden A 9, und der Firma J. G, 
Loschge, Papierwarenfabrik — Papiergrosshandlung, Nürnberg, bei. 


FEN: Papier-Spinnerei _ 

Jutespinnerei und Weberei in Bremen. Auch im Jahre 1918 ver- 
arbeitete die Gesellschaft vorwiegend Papier und Flachs als Ersatz- 
stoffe. Einschließlich 100 910 (i. V. 81 258) M. Vortrag und 500 000 
(450 000) M. Kriegsrücklagen aus 1914/17 ergab sich em Rohgewinn 
von 2451 203 (2437 517) M. und nach 80000 (109025) M. Ab- 
schreibungen ein Reingewinn von 1 135 934 (1 259 489) M. zu folgender 


Verwendung: 20 (22) v. H. Dividende 420 000 (462 000) M., Kriegs- 


rücklage 50000 M. (wiei. V.), Gewinnanteile des Aufsichtsrats 
60 154 (70 174) M. und Vortrag 105 781 (100 910) M. (i. V. außerdem 
26405 M. für Rücklagen und 100 000 M. Belohnungen für Arbeiter). 
Die Aussichten seien sehr trübe. (Köln. Ztg.) Eg. 

_Geraer Jute-Spinnerei und Weberei zu Triebes. (Geschäftsergebnis 
s. Nr. 25.) Die Stranfa-Versuchsanlage der Gesellschaft hat im Be- 
richtsjahr vielfach Betriebsstörungen erlitten, trotzdem hat sie dazu 
verholfen, den Betrieb in Triebes aufrecht zu erhalten. Die Absicht 


` der Verwaltung, eine Aufschließungsanlage für Strohfaser in dem 


nahe der Fabrik gelegenen Orte Langenberg zu errichten, hat sich 


‚bis jetzt nicht ausführen lassen. Das während des Krieges zur Be- 


schaffung von Rohjute eingeleitete Geschäft „Parodi“ brachte einen 
Verlust von 12 000 M. ` 


„Spinnerei und Weberei. Offenburg. Nach dem Geschäftsbericht 
für 1918 beträgt der Reingewinn einschließlich 39 672 (i. V. 54 001) M. 
Vortrag 131 187 (128 625) M., woraus u. a. wieder 6 v. H. Dividende 
gleich 36 400 M. (wie i. V.) verteilt und 39 699 (39 672) M. vorgetragen 
werden sollen. (Köln. Ztg.) Eg. . l 


Bu Firmeneintragungen 
Georg Fischer, Agentur- und Kommissionsgeschäft für Papier, 
Inhaber ist Herr 
Georg Fischer. 


Paul von Rhein, Fachgeschäft für Schreibmaschinen, Büromöbel. 


und neuzeitlichen Bürobedarf in Cassel, Wilhelmstr. 4. 

'Meckl. Buchbinderei Kartonnagen und Koffer- Industrie Hermann 
Lau mit dem Sitz Rostock. Inhaber ist Herr Buchbindermeister 
Hermann Lau. | i 

:Otto .König, Lithographische Anstalt und Druckerei in Ohligs. 
Inhaber ist -Herr Lithograph und Druckereibesitzer Otto König, 
Pfeilstraße 5. ` | | 


„Deutsche ‚Reichszeitung G. m. b. H.“ in Bonn. (Gegenstand des 


“ Unternehmens ist Herausgabe von Zeitungen und anderen Druck- 


schriften. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist 
Herr Johannes Tinner. 


Unter der in das Handulsregister neueingetragenen Firma Heinrich 


: Knieriem betreibt Herr Heinrich Knieriem in Mannheim, G 5, 8, 
-eine Schreibwarenhandlung. M. 


Herr Alois Langseder betreibt in München, Dachauer Str. 276, 
unter. der neueingetragenen Firma Alois Langseder ein Schreib- 
waren- und Zigarrengeschäft, dessen Ehefrau Anna Langseder hat 
Prokura. 


Deutsche Reichs-Patente 
- Eintragungen vom 31. März sowie 7. und 10. April 1919 
l Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 151, 4. Sch. 46666. Emil Schneider, Mailand, Vertr.: Dipl.- 
Ing.. Eugen Maier, Pat.-Anw., Nürnberg. Durchschreibevorrichtung 
für Bücher. 28. 3. 14. l - 

Kl. 55a, 6. M. 64186. Joseph Morche, Bocholt i. Westf. Ein- 
richtung zum Reinigen von Lumpen mit in einem Gehäuse sich dre- 
hender kegelförmiger Schleudertrommel und unter Benutzung eines 
die Unreinigkeiten absondernden Luftstromes. 19. 10. 18. 

Ki. 55.f, 16.-V. 14266. Fa. J. M. Voith, Heidenheim a. d. Brenz. 
Verfahren und Papiermaschine zur Herstellung von leicht faltbarem 
Papier oder Karton. 24. 7.18. | 

Ki. 151, 5. B. 87963. Peter. Brüsseler, Elberfeld, 
straße 89. Hoektograph. 9. 12. 18. 

Kl. 55d, 21. H. 75095. Herzberger Papierfabrik, Kutsche & Co., 
Herzberg’a. Harz. Vorrichtung zum selbsttätigen Aufschneiden der . 
auf der Formatwalze einer Pappenmaschine sich ablagernden Stoff- 
schicht mit Hilfe eines in der Formatwalze untergebrachten, hin- und 
herbewegten Messers. 28. 8. 18. 

Kl. 76 c, 26. J. 18506. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Verfahren und Vorrichtung zum. Aufstecken von Papierrollen auf 
Spinnmaschinen. 14. 12. 17. 

Kl. 76 ¢, 26. J. 18573. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens zum Aufstecken von 
Papierrollen auf Spinnmaschinen; Zus. z. Anm. J. 18506. 29.1. 18. 

Kl. 76c, 29. A. 30688. Alfred Calmon, Hamburg, Dorotheen- 
str. 4—24. Verfahren zur Herstellung von, Garn aus Zellstoff. 24. 6. 18. 

Kl. 11c, 10. L. 44946. Dipl.-Ing. Gustav Otto Andreas Liebau, 
Berlin-Wilmersdorf, Holsteinische Str. 34. Heftklammer für Sammel- 
mappen, Briefordner u. dgl. 20.1. 17. 

KI. 54d, 9. M. 62891. Fa. Friedrich Müller, Potschappel. 
Maschine zur Herstellung von zwei geriffelten und einseitig beklebten 
Bahnen in einem Arbeitsgange. 27. 3. 18. 

Kl. 55b, 1. H. 73382. Fa. C. F. Hildebrandt, Hamburg. Ver- 
fahren zur Herstellung von Zellulose aus Moos oder Torf durch Er- 
hitzen von verdünnten Säuren. 21. 12. 17. 

K.. 55e, 4. S. 47620. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf, Längs- 
schneider für Papier mit sich mit ihren, Schneidkanten übergreifenden 
Kreismessern. 31. 12. 17. 

KI. 55 e, 5. H. 75219. Josef Max Hora, Kötzschenbroda. Ein- 
und Ausrückvorrichtung für den Antrieb von Querschneidern mit 
umlaufendem Messer. 13. 9. 18. i | 

Kl. 76c, 29. F. 43860. Anton Funke, Arnsberg i. W., Bahnhof- - 
straße 44. Verfahren zur Herstellung von Mischgarn aus Textilfasern 
und Papier. 7. 11. 18. | 


Gesundheits- 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen 

Kl. 70d. E. 20580. Vorrichtung zum Schmelzen und Aufpressen 
Ye ne auf Briefumschläge, Pakete, Kisten u. dgl. 
11. 10. 17. 

Kl. 55e. 
18. 12. 16. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 


F. 40529. Verfahren zum Leimen von Papier. 


Erteilungen | i 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die ia der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Aktes- 
reichen angegeben. ee 
Kl. 11e, 3. 312687. Max Sommer, Neukölln, Münchener Str. 46. 
Maschine zum Formen von Sprungrücken. 26. 3. 18. K. 65880. 
Kl. 11e, 7. 312774. Friedrich Martens, Hamburg. Schreib-. 
blockhalter; Zus. z. Pat. 310269. 15. 3. 18. M. 62822. 
Kl. 15 g, 24. 312777. Siemens & Halske, Akt.-Ges., Siemens- 
stadt bei Berlin. Schreibmaschine. 10. 12. 14. S. 43304. | 
Kl. 15 g, 35. 312701. Mercedes Büro-Maschinen- und Waffen- 
werke, Benshausen i. Thür., Post Mehlis. Papierzuführvorrichtung 


‘_ für Schreibmaschinen mit Freilauf zwischen Papierwalze und Zeilen- 


schaltrad. 27. 3.17. M. 61073. 
Kl. 15 g, 46. 312778. Victor Kobler-Stauder, Zürich, Schweiz; 
Vertr.: Dr. Georg Winterfeld, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Konzept- 
halter für Schreibmaschinen. 9. 12. 17. K. 65171. Schweiz 25. 1. 17. 
Kl. 55 e,4. 312734. Paul Ruthardt, Tannwald, Böhmen; Vertr.: 
Frau Lucie Ruthardt, Görlitz, Trotzendorfstr. 3. Längsschneider- 
mit Kreisscheren für Papierbahnen. . 3.3. 18. R. 45590. Oester- 
reich 5. 11. 17. l 
Kl 55e, 4 312804. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf, Füh- 
rungs- und Teilvorrichtung für die Papierstreifen an Papierschneid- 
und Aufwickelmaschinen. 8. 12. 17. S. 47517. 
Kl. 76 c, 29. 312759. Alfred Leinveber, Chemnitz, Kaiserstr. 35. 
Fadenführer mit Querstegen für Papiergarn-Kapselspindeln. 
10. 6.17. L. 45341. | 


— 


980 


KÌ. lle, 1. Gottlieb Sieber, Mue; Walter str. 21. 


l 313051. 
- . Album. 30. 6. 18. >` S. 48562. i 
Kl. 15 d; 11° 312857. Winkler, Fallert & Cie., Bern, Schweiz; 


= Vertr.: B: Petersen, Pat.-Anw,, Berlin SW 11. Druckzylinderantrieb 
‘ für Druckmaschinen 27. 2. 16. : W. 47572 Schweiz 25. 6. 15. 
= Kl: 15d, 34. 312901. Deutsche Roneo G. m. b. H., Frankfurt 
a. M. Vervielfältigungsmaschine. 15. 11. 16. M. 60508. 
Kl. 15e, 13. | 312926. Adrema Maschinenbau-Gesellschaft 
. m.b. E.S Charlottenburg rcg. Ausrückbares Druckkissen für Adressier- 
maschinen. 7.9.15. Å. 27346. i 
. K1. 15g, 11. 312902. Willibald Oklitz, Leipzig, An der Milch- 
. insel 1. Typenstangenschreibmaschine. 27. 5. 16... O. 9732. 
© KL 15g, 25. 312903. Gyula M :sz iros, Pozsony, Ungarn; Vertr.: 
Dipl.-Ing. Stefan Glowacki, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
schreibmaschine. 1.12.17. M. 62187. 
KI. 15g, 45. 312904. Wilhelm Ottemann, Hannover, Hagenstr.66. 
Zweiseitig abfärbendes Blatt. 3.2.18. O. 10480. 
ae Kl. 54 b, 1. 312949. -:Woman's World Magazine Company Inc., 
Chicago, V. St. A:: Vertr.: 8. Goldberg, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
_ Abgabevorrichtung für Flachgut, insbesondere für Briefumschläge 


u.dgl. 7.2.15. W. 46172. 
. Kl.55b, 3. 318007. Dr. Erik Ludvig Rinman, Stockholm; 
Vertr.:.J. Tenenbaum, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Verfahr en zur. 


Behandlung‘ von Sulfitablauge mit Alkalien; Zus. z. Pat. 285752. 
20. 5. 16. R. 43228. Schweden 29. 4. 16. 

"Kl. 55e, 4. 312842. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 
‘ Vorrichtung zum Trennen der einzelnen, auf einer Spindel sitzenden 
‘Spinnpapierrollen durch "ein Trennmesser. 25. 9. 17. J. 18379. 
:  Kl.70d, 12. 312978. 


füllter Briefumschläge. 15. 8.18. K. 66927. 

Kl..76c, 29. 312893. Otto Peuthert, Dresden-A., Wilsdruffer- 
Straße 4.. Papiergarn mit Fadeneinlage zu Versteifungen. 17. 6. 17. 
P. 35785. 

Rl. 76c, 29. 312922. Albert R. 


Stern, Cottbus. Vorrichtung 


zum Befeuchten zu verspinnender Papierstreifen. 8. 5. 17. St. 30529... 


Versagungen 


Au die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanıtzemach ten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


eingtreten. 

Il. 70d. S. 47 603. Tintenlöscher mit Tintenfaß. 12. 8.-18. 
Lösehungen 

A Infolge Nichtzahlung der Gebühren i 

Kl. 15a: 189220 201063. ‘KI. 15 d: 243080 KI. 70 å: 295415. 


mn 


Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke bsiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


- Haftung des ausgeschiedenen Teilhabers 
14333. Frage: Wie lange hafte ich als Mitinhaber eines Fabri- 
-kationsbetriebes nach: erfolgtem Austritte? Beim Austritte am 
l. Januar erhielt ich % meiner Einlage zurück, restliche ?/, folgen 
am 1. Juli, ich bin demnach noch stiller Teilhaber: Wie lange muß 


ich noch mit meiner Einlage oder Vermögen nach dem 1. Juli haften? - 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Wenn es sich, wie 


- anzunehmen, um eine offene Handelsgesellschaft ‚handelt, so haftet 


Fragesteller noch fünf Jahre von der Eintragung seines Ausscheidens 
ins Handelsregister mit seinem Vermögen für die Verbindlichkeiten 
der Gesellschaft (8 159 HGB.). Soweit Ansprüche gegen die Gesell- 
schaft. in Frage kommen, welche einer kürzeren Verjährungsfrist 
‚ünterliegen, so endet die Haftung mit dem Ablauf dieser ‚Verjähr ungs- 
frist, 
< Briefpapier-Ausstattungen — ` 


14334. Frage: Ich erhielt von X in A vor einem halben Jahre 


eine größere Sendung Packungen 25/25. Jetzt muß ich feststellen, . 
daß sich in einem Teil dieser Packungen lila Papier und kriegsweiße 
Umschläge befinden. Nun ist es unmöglich, jede Packung aufzureißen- 


"und nachzusehen, ob'der Inhalt stimmt. Die Sendungist längst bezahlt. 
Auch möchte ich von der Firma nicht wieder beziehen. Was ist 
zu tun? ga = = 

Antwort: Es ist unseres Erachtens '’ 
umschläge mit lila Papier zusammen in eine verkaufsfertige Ver- 
packung zu tun; denn der Käufer kann erwarten, in solcher Packung 


Briefbogen und Umschläge von gleicher Farbe zu finden. Da es dem 


Großhändler oder Wiederverkäufer nicht zugemutet werden kann, 
sämtliche Packungen einer größeren Ladung zu prüfen, so ist unseres 
Erachtens das Vorkommen vereinzelter Packungen mit ungleich- 
tarbigem Inhalt ein versteckter Fehler im Sinne des Handelsgesetzes, 


der den, Empfänger berechtigt, die “Ware innerhalb eines halben 


-Jahres nach Empfang zu beanstanden. Wir nehmen dabei an, daß es 
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Typenhebel- 


Georg Klemm, Berlin, Neanderstr. 4. 
Vorriehtung zum Anfeuchten oder Gummieren der. Klebflächen .ge- . 


unzulässig, weiße Brief- 


‘Verlag von Carl Hofmann, 


unterschied erheblich ist. 
nicht stichhaltige. Gründe entgegen-tellen kann, gerichtlich Rück- 
gabe des Kaufpreises der unrichtigen Ware gegin Rückgabe der 


Word erwirken. 


Carl. statt Karl 


. 14335. Frage: Folgenden Streitfall bitte ich zu kadon. 
Mein Kunde bestellte telephonisch 1000 Briefumschläge, 3 .Zeilen 
umfassend. Meine Buchhalterin erledigte den Auftrag ordnungsgemäß. 
Nun stellt der Kunde die Umschläge zur Verfügung, weil sein Name 
mit C (Carl) gedruckt war, während er ihn mit K wünscht. Er sagt, 
im Zweifelsfalle hätten wir Korrektur senden müssen, aus früheren 
Bestellungen müßten wir wissen, daß er sich mit K schreibe. 
Buchhalterin sagt, sie habe den Auftrag nach bestem Wissen ausge- 
führt, denn unter 100 Carls schreiben sich 90 mit C, außerdem seien 
am Telephon keine Vorbehalte bezüglich der Schreibung gemacht, 
worden. Kunde weigert die „verdruckten‘ Exemplare und verzichtet 
auf die neuen, während ich mich bereit erklärte, ihm entgegen-. 
kommenderweise die unrichtigen zum Selbstkostenpreise zu liefern ; 
und neue 1ichtige. anzufertigen, wertlos seien doch die Umschläge. 
mit C nicht. Streitgegenstand 21 M. - 


Antwort: Die Schreibweise des Eigennamens wird. mit der Zeit 


Nr. 33 1919 
| sich nicht um vereinzelte Packungen handelt, und daß der Farben- _ 
Fragesteller kann, wenn der Lieferer x 


Die | 


für den Träger dieses Namens ein Teil seiner Persönlichkeit, deshalb. 


finden, wir es erklärlich, daß derjenige, der sich Karl schreibt, Brief- 
umschläge, worauf sein Name als Carl angegeben ist, nicht- ver-' 
wenden will. Da die Schreibweise Karl amtlicher Rechtschreibung 
entspricht und daher heute gebräuchlicher ist als Carl, war es zum 
mindestenszweifelliaft, wieder Besteller das Wort geschrieben wünschte, 


Deshalb wäre es Pflicht der Buchhalterin gewesen, -bei der telepho- ` 


nischen. Bestellung sich nach der Schreibweise zu erkundigen. Die 
Annahmeweigerung des Kunden erscheint demnach berechtigt. 


"Bewertung von Papier-Beständen 


. 14336.. Frage: 
zwecks Ausscheidung eines Teilhabers. In meinem Geschäft werden 
Papierwaren, Schreibwaren usw., Pack-, Kanzleipapiere, Tüten und 
Beutel usw. gehandelt. In Schreibwaren sind kleine Restposten, teils 
noch vor dem Kriege, teils in den Jahren 1915, 1916, 1917, 1918, 1919 
gekauft. Ebenso verhälf* es sich mit den Cellulosepapier en, (Pack- ` 
papieren), welche in den Jahren 1916, 1917, 1918 und 1919 gekauft 
wurden. Welche Werte sind einzuräumen, und welcher Prozentsatz‘ 
nn für den sicherlich kommenden Preisfall in Abrechnung gebracht 
werden ? 

Antwort: Da die meisten Papier- und Schreibwaren Gegen- 
stände des täglichen Bedarfs sind, und deshalb daraufkeinübermäßiger: 


- Gewinn erzielt werden darf, so sind die Posten aus früheren Jahren 


nach dem Einkaufswert mit entsprechendem Gewinnäufschlag ein-. 
zusetzen, falls ihr heutiger Marktpreis nicht geringer ist. Da sich der 


Ich habe zurzeit in meinem Geschäft Inventur. 


Papiermarkt für fernere Zukunft nicht übersehen läßt, so halten wir 


einen Abzug für kommenden Preisfall nicht für berechtigt. 


_ 


Vergilben von Schreibpapier - 


14337. Frage: 
liegende Muster in den Monaten September, November, Dezember. 
Beim Eintreffen der letzten Sendung machte-ich die Wahrnehmung, 
daß die Rückseite der gestrichenen Ränder zum Teil sehr stark vergilbt 
ist, und daraufhin prüfteich die früher eingegangenen Sendungen nach, . 
ich machte hier die gleiche Wahrnehmung, trotzdem das Vergilben 
der ersten Sendung nicht zu erkennen gewesen ist. Es handelt sich 
vermutlich um eine nachträgliche und dauernde: Einwirkung irgend- 
einer Säure; die das Papier vergilbt und mit der Zeit immer wertloser-- 
macht. Ich habe die Sendung zurückgeschickt, ohne daß die Firma 
diese angenommen hat. Kann ich auf gerichtlichem Wege. Zurück- 
nahme des Papiers erzwingen ? Verkauf ist in dem jetzigen Zustande 
ausgeschlossen. 

Antwort: Die Bestandteile der Trauerrandfarben sind heute nieht 
in gleicher Beschaffenheit zu haben wie in früheren Zeiten, namentlich 
dürfte es an geeignetem Wachs und Firnis fehlen, und die Ersatzstoffe 
können leicht ein Vergilben des Papiers veranlassen. Das Vergilben 
ist übrigens an den uns vorgelegten Mustern nicht in so hohem Maße. 
erfolgt, daß. dadurch der Wert. und die Verwendbarkeit. der Papiere 
unter den heutigen Verhältnissen, erheblich leiden würde. Unseres 


Ich bezog von einer Firma Trauer DATEN wie bei- 


Erachtens bietet deshalb eine gerichtliche Klage keine Aussicht. 


auf Erfolg. 


u 


Berlin, E Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen Teiles 
Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, 


Berlin SW 11.— Druck von A.W, Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


si 


| Donnerstag und Montag mittags, 
| genommen oder 
| Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf. 


| Von d.Geschäitsstelled. B], unter |- 
; streifband — In- und Ausland — 


Nr. 34 


. Erscheint 
| Sonntags und Donnerstags. 


| Schluß der Anzeigen-Annahme für P apier -Fabrikation, -Ver arbeitung $ -Handel, 


Bei der Post bestellt und ab- 
durch Buch- 


handel: vierteljährlich 4 M. 


vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
os Einzelnummer 30 Pf. i 
h Hunss-n ZahlungsortBerlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


T’aliens Papier-Ein- und Ausfuhr . ; . . . 988 
; i - 983 Papiergərn-Markt 


Papierstoffmarkt . 


Verwertung der Ablaugen der Sulfitzellulose 


` Emil Mürbe in Görlitz erhielt das DRP 310808 vom 21. Januar 
1914 ab in Kl. 10 b auf eine Anlage zur Zubereitung des aus den Ab- 
laugen der Sulfitzellulosefabrikation ausgefällten Lignins als Brennstoff. 


--Man kann aus den Ablaugen von Sulfitzellulose das Lignin als 
hellbraunes, staubähnliches Pulver gewinnen, indem man die in der 
Ablauge befindliche schweflige Säure unter Anwendung hohen Druckes 


- und hoher Temperatur mittels Luft oder Sauerstoff im Kocher oxy- 


diert. Die dabei gebildete Schwefelsäure zersetzt in statu nascendi 
die vorhandenen lignosulfonsauren Salze, macht schwetlige Säure frei 
und ergibt einen zusammenballenden Niederschlag von Lignin, das 
unmittelbar als Brennstoff verwendet werden kann. Hierbei mußte 
man bisher zur Gewinnung des ausgefällten Lignins den Kocher 
öffnen, das festhaftende Lignin mit großer Mühe herausstechen und 
darauf abschleudern. Das dabei gewonnene Lignin enthält noch so viel 
Wasser, Säurereste und Salze, daß seine Verfeuerung unwirtschaftlich 
und bedenklich ist. 

_ Vorliegende Erfindung bezweckt, das ausgefällte Lignin ohne 
erhebliche Kosten so zu verarbeiten, daß es aus dem Kocher leicht 
entfernt, dabei gleichzeitig völlig entsäuert und auf dem Wege vom 
Kocher bis zur Feuerstelle mit geringen Kosten so weit getrocknet 
wird, daß es wirtschaftlich verfeuert werden kann. Die Ligninmasse 
wird aus dem Kocher durch unter Dfiuck wirkende Wasserspülung 
in kürzester Zeit vollkommen herausgespült und dabei gleichzeitig 
ausgewaschen. Die Masse fällt dann in eine Filtervorrichtung, z. B. 
einen Behälter mit siebartigem Boden und Wänden, durch die das 
Wasser schnell filtriert. Der größtenteils entwässerte Stoff wird durch 
Fördervorrichtungen in einen Trichter geleitet, von diesem zum 
Trocknen und Weiterfördern in strömende Rauchgase verteilt und zu 
einem Sammler geleitet, von wo er den einzelnen Feuerstellen trocken 
zugeführt wird. | 

Die Einzelheiten, sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


- Patentanspruch: Anlage zur Zubereitung des aus den-Ablaugen 
der Sulfitzellulosefabrikation ausgefällten Lignins. als Brennstoff, 
dadurch gekennzeichnet, daß eine Wasserspülung das Herausbringen 
des Lignins aus dem Köcher in eine Filtervorrichtung besorgt, worauf 
Fördervorrichtungen die teilweise entwässerte Masse einer bekannten 
Anlage zum Trocknen und Fördern nassen Gutes mittels Verteilung 
im -strömende  Rauchgase zubringen. 


__ FACHBLATT 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto : Berlin 2428, | 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe ı | 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch | :- 
60mm (i/, gespalten) breit 1 M. | 
auf .Umschlagseiten bis 2 M.f > 


i3mal in i Jahr 10 v. H. Nachla 


BB). © x x 


| 30 
14, > 40”, 


Stellengesuche zuhalbemPrei: 
| Zeichengebühr’f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Vorausbezahlung an den Verlege: || 
Platzvorschriften unverbindlich 


Fernspr.: Lützow 787 


Amisblait der Berufsgenossenschaifen sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches . 


Berlin, Sonntag, 27. April 1919 


44. Jahrg. 


Schreibwaren und Büro-Bedarfı 
Reichsbund Deutscher Papier- u.Schreibwarenhändler e.V. 993: 


ISKRKALT Fortbestehen d Beschräukung!i Zeitungspapier Verbrauch 937 
Steuerkurse d. Aktiengesellschaften d, Papier vera: veituug Schutzverband der Postkarten-Industrie, E.V. . . 994. 
Papier-Erzeurung und -Großhandel: und der Schreibwaren-Erzeugung . - i 987 -Das Ende der Jabrmärkte 5 : . 994 
Verwertung der Ablaugen der Salfitzeliu'ose .. 98 Die Papierabfälle des Lohndruckers - 987 Schnellvervieliältier Rotaixu Dauermatrize Bundiotype 995‘ 
Italiens Versorgung mit Papierholz und Papierstoff 981 Broschüörmaschine . . . an © a 983 Vervielfältiger-Farben usw. Probenschau , . 935 
Dreischichten-kinteilung tür die Papter-, Holzschliff- Beschädigung der Ware auf dem Wege von der Reederel l l - i 
ugd Zellstoffindustrie Skandinaviens F . 982 zur Fabn nen EN m re ~ .« 988 |- Hauptausschuß deutscher Paplerkleinbändlar- Verbände 1014 
Steuerkurse vom 31. Dezember 1918. . . .. . .,.982 Aus den Typographischen Gesellschaften . , - . 988 | Reichsverband tür den Papier- u. Bürobedarfs-Handei 1014. 
Berliner Hardelsbräuche RE + 982 Papler-Spinnereti: I Verkehr mit dem besetzten deutschen Gebiet . 1014 
Verkehr mit Papier und Papiersto'f in Frankreich . 983 . Stützung der Papiergarn-Industie . . Dog . 988 | Geschäfts-Nachrichten í 1014. 
Beschlagnahme v Papier u. Pappe in Deutsch-Oesterreich 983 Einfuhı verbot für Papiergewebe. nach dem .tschecho- Deutsche Reichs-Patente : Brietkastea - , 1016. 
slowakischen Staat Eau te ar e ae O99 Je eine Beilage der Firma Franz Schneider, Berlin-Schöneberg: 


. 989 . und der Firma Emil Jagert, Beriin SW 68 


Italiens Versorgung mit Papierholz und 
| Papierstoff | 


. Vor dem Kriege führte Italien jährlich 2 Millionen cbm Nadel- 
rundholz ein, außerdem 1 Million dz Papierstoff aus Holz. Dieser 
Papierstoff entspricht ungefähr 400 000 cbm rohem Nadelholz. Zur 
Einfuhr gelangte hauptsächlich Zellstoff aus Nadelholz (861 000 dz) 
im Jahre 1913), während auf Holzschliff nur geringe Mengen entfallen . 
(95 000 dz im Jahre 1913). =: 

Einfuhr 1913—1918 (in Mill. dz) auf Papierholz umgerechnet : 


Jahr Zellstoff Holzschliff 
1913 . . ee 6I 95 | 
1914 >. 751 122 
"1915 . 584,6 27,6 
1916 591,2 56,6 
LIE ee 2.8 a e 177,8 17,7 
1918 (8 Monate) . . e.a. ME o 3,9 
1915/17 jährl. Durchschnitt . ‘451,2 34 a 


Die jährliche Durchschnittseinfuhr 1915/1917 von- Papierholz 
belief sich auf 230 000 cbm. u Fer 
Durch die Einverleibung der befreiten Gebiete sind Italien große 
Forstbestände zugefallen. Die durchschnittliche Jahreserzeugung 
dieser Gegenden an Nutzholz beträgt, einschließlich Dalmatien: 
Trient 268 028 ebm, Etschtal 267 595 cbm, Görz 33 536 cbm; 
Triest 545 cbm, Istrien 22 778 cbın, Dalmatien 46 936 cbm, zu: 
sammen 639 418 cbm. ae 
Gegenüber dem Gesamtbedarf fallen diese Zahlen nicht schwer 
ins Gewicht und ändern nichts an, der Tatsache, daß Italien in den 
kommenden Jahren. große Einfuhren nötig hat. - Der eingeführte 
Papierstoff aus Holz stammte zu sieben Neuntel aus Oesterreich und 
Deutschland, der Rest aus Norwegen und anderen. Ländern. In den 
letzten Jahren erreichte die deutsche Einfuhr die Höhe der öster- 
reichischen. pi ho ` 
Tannenholz kam aus den Alpenländern Oesterreichs (Tirol, 
Kärnten, Steiermark, Krain), außerdem aus Bosnien, den Karpathen 
und Siebenbürgen. Rottanne (Fichte) kam aus Tirol, Kärnten, den 
Karpathen und Siebenbürgen, Weißtanne hauptsächlich aus der 
Steiermark, Krain und: Bosnien. A 
Der Krieg änderte diese Verhältnisse; rohes oder beschlagenes 
Holz wurde (beinahe zu vier Fünftel) aus der Schweiz, das übrige aus 
Frankreich eingeführt. Holzschliff und Zellstoff kamen zur Hälfte 
aus Schweden und zu einem Drittelaus Norwegen. Diese Verhältnisse 
blieben auch im Jahre 1918.die gleichen. i a 


Papierstoffe abtreten. 


Berechnung v. Strich zu Strich. |.. ` 


982 


Dreischichten-Einteilung für die Papier-, 


Holzschliff- und Zellstoffindustrie Skandinaviens 


Siehe S. 642 | 

Die vorn 3. bis 5. April in Stockholm fortgesetzte Besprechung 
von Abgeordneten der vier nordischen Länder ergab Einigkeit darüber, 
daß der Grundsatz einer solchen Einteilung in Abteilungen mit un- 
unterbrochenem Betrieb berechtigt ist. In Einzelfragen wurde man 
nicht ganz einig, doch empfiehlt die Konferenz, falls in den einzelnen 
Ländern für die Arbeiter eine Arbeitszeit von höchstens 48 Stunden 
in der Woche durch Gesetz eingeführt wird, 


1. daß diese auch für Schichtarbeiter obiger Industrien ange- 
wendet wird unter der Voraussetzung, daß besondere Bestim- 
mungen eine für gewisse Zeit aus technischen und wirtschaft- 
lichen Rücksichten unter Umständen nötige abweichende An- 

. ordnung gestatten; 

2. daß solche Bestimmungen möglichst einheitlich werden und 
gleichmäßige Anwendung finden; 

3. daß größere Abweichungen erst gestattet werden, nachdem 
sich Vertreter vor den Behörden sowie Arbeitgeber- und Arbeiter- 
organisationen in den übrigen Ländern dazu geäußert haben. 

Zu diesem letzten Punkt sprachen. einige Vertreter von Arbeitgeber- 
seite andere Ansicht aus. bg. 


Finlands erste Papiermaschine wurde 1841 bei J. C. Frenckell & 
Son A.-B. in Tammerfors in Betrieb gebracht. Sie war 1840 mit 
1450 mm Arbeitsbreite für etwa 1500 t Jahreserzeugung bei Tid- 
combre & Strudwick in Watford, England, gebaut und bis Ende 
Januar 1918, als infolge des Aufruhrs sie Arbeit aufhörte, in Gebrauch. 
Die mehrmals umgebaute Maschine, von deren ursprünglichen 
Trockenzylindern nur noch zwei übrig sind, wurde jetzt an die in Bau 
begriffene Papierfabrik der Sähkövoima O.-Y. in Lappo verkauft, 
welche sie nach Ausbesserung für Einschlagpapier anwenden will. 
Frenckell & Son A.-B. bestellte eine neue Papiermaschine bei Thunes 
mek. Verkstad in Kristiania für 2300 mm Arbeitsbreite und 5000 t 
Jahreserzeugung, die voraussichtlich zum Herbst in Gang kommt. 


(„Fins Pappers--und Trävarutidskr.‘‘) bg. 


Finlands Industrie in Bedrängnis durch die Blockade. Die Central- 
handelskammer in Helsingfors legte mit Schreiben an das Ministerium 
des Aeußern die Schwierigkeiten dar, welche der von der Entente 
vor etwa 2 Monaten befohlene völlige Abbruch des Handels mit den 
Mittelmächten für die Industrie hervorruft. Schon bezahlte Waren 
für bedeutende Beträge, darunter Farben, Glaubersalz, Schwefel- 
säure, Maschinen, liegen unverwandt in Deutschland. Unter andern 
geraten dadurch die finnischen Zellstoff- und Papierfabriken in be- 
drängte Lage. bg. 


~% Ein neuer Zolltarif in Finland und teilweise Herabsetzung seiner 
neuen Ausfuhrzölle (siehe Nr. 17 S. 471) wurde am 26. März im Staats- 
rat festgesetzt. Der Ausführzoll beträgt nunmehr für feuchten 
‚Holzschliff 2, trockenen 2,50; feuchten, Zellstoff 3, trockenen 4; Holz- 
. pappe 5, Papier jeder Art 4 f. M. für 1 kg; Papierholz 6 f. M. für I cbm. 
Die Einfuhrzölle der Papierindustrie sind: Papierstoff, Papierabfälle 
und Altpapier zollfrei; und für 1 kg in f. M.: Vulkanfiber und andere 
chemisch bereitete Faserpappe in Bogen oder Scheiben 0,30; Asphalt- 
dachpappe u. dgl. 0,05; Karton und Malerpappe 0,50; Pappe, 1. unge- 
färbt oder in der Masse gefärbt: nur aus Holz- oder Strohstoff 0,06, 
ganz oder z. T. aus Zellstoff 0,12, ganz oder z. T. aus Lumpen 0,30; 
2. anders als in der Masse gefärbt, bestrichen, imprägniert, mit Papier 
oder Metall überzogen, gestanzt oder geprägt, 0,50; Zeitungspapier 
0,10; mit Asphalt, Teer oder Teeröl bestrichenes Papier 0,08, mit 
Wachs, Leim, Chemikalien usw. bestrichenes 1,00; anderes Papier: 
1. ungefärbt oder in der Masse gefärbt: nur aus Holz- oder Strohstoff 
0,18, ganz oder z. T. aus Zellstoff 0,30, ganz oder z. T. aus Lumpen 
0,70; 2. anders als in der Masse gefärbt, lackiert, vergoldet usw., 
gestrichen, gemustert, gepreßt oder gestanzt 1,50 £f. M. für I kg. bg. 


. „Ausbau von Wasserkräften im Allgäu. Aus Ulm a. D. wird ge- 
meldet, daß die A. E. G. in Berlin und die Lechelektrizitätswerke 
einen Entwurf eingereicht haben, um die Wasserkräfte der Iler in 
großzügiger Weise auszunützen. Es sind vier Werke vorgesehen, 
und die Baukosten sind auf 40 Millionen Mark berechnet. Für die 
Industrie ein Lichtblick in unserer kohlenarmen Zeit! —s—. 


Erleichterungen in England. Die Einfuhr von Papier und Papier- 
rohstoffen aus Teilen des britischen, Reichs wurde in Großbritannien, 
am 13. März völlig freigegeben; die seit Juni 1918 geltende Vorschrift, 
daß für Einfuhr davon aus Schweden die Bezahlung an das englische 
Papieramt zu richten ist, wurde am 31. März aufgehoben. Auch das 
Verbot der Lieferung von Zeitungen und Zeitschriften in England 
mit dem Recht, unverkaufte Stücke zurückzusenden, wurde auf- 
gehoben. bg. 


Zellstoff-Futter in Schweden erweist sich jetzt, wo seit Februar 
die Futtermittelpreise schnell fallen, als unverkäuflich. bg. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 34/1919 


Steuerkurse der ‚Aktien der Papier-, Pappen- 
und Papierstoff-Unternehmungen 
vom 31. Dezember 1918 


für die Aktiengesellschaften der Papier-Verarbeitung siehe Seite 987 
dieser Nummer 


Der Reichsminister der Finanzen macht unterm 10. April 1919 . 
die auf den 31. Dezember 1918 vorläufig festgesetzten Steuerkurse 
und Steuerwerte von Wertpapieren gemäß $ 7 Abs. 2 Satz 1 der Ver- 
ordnung vom 13. Januar 1919 über die Aufstellung von Vermögens- 
verzeichnissen und die Festsetzung von Steuerkursen bekannt. 


Von Unternehmungen der Papier- und Papierstoff- Industrie þe- 
finden sich darunter 30 Aktiengesellschaften, deren Aktien zum 
Handel an den deutschen Börsen in Augsburg, Berlin, Bremen, Bres-' 
lau, Köln, Dresden, Düsseldorf, Essen a. R., Frankfurt a. M., Ham- 
burg, Hannover, Königsberg i. Pr., Leipzig, Mannheim, München, 
Stettin, Stuttgart, Zwickau zugelassen sind, ferner 12 Aktiengesell- 
schaften, zum Handel an deutschen Börsen nicht zugelassen. 


a) Aktien, an deutschen Börsen notiert: . 


1. Alfeld-Gronau TE TER 150, — 
2. Ammendorfer Papierfabrik . 350, — 
3. Arnsdorfer Papierfabrik . 75,— 
4, Aschaffenburg Papier . .... 165, — 
5. Cröllwitzer Aktienpapierfabrik . 180, — 
6. Feldmühle . o.. . 2 2 2 2 2. 161, — 
7. Königsberger Zellstoff . 254, — 
8. Kostheim . . . 2 2 2 22.0. 170, — 
9. Norddeutsche Cellulosefabrik . . 188, — 
10. Reisholz Papier . .. x... 185, — 
11. Schlesische Cellulose. . . ..... 146, — 
12. Simonius Cellulose aTa 138, — 
13. Varziner Papierfabrik . 162, — 
14. Zellstoff-Verein . . . . . 145, — 
15. Zellstofffabrik Waldhof . 183, — 
16. Papierfabrik Hegge . . . so . 22 22 ee ee... 141,— 
17. Dresdener Chromo- und Kunstdrück-Papierfabrik 178, — 
18. Hasseröder Papierfabrik . 2.2.2... .150,— 
19. Patentpapierfabrik Penig Be. 186, — 
20. Vereinigte Bautzener Papierfabriken 149, — 
21. Freiberger Papierfabrik ER 162, — 
22. Vereinigte Strohstoff-Fabriken . 125, — 
23. Wintersche Papierfabriken . 106, — 
24. Limmritz-Stena . . 2. 2.2220. 300, — 
25. Holzstoff- und Papierfabrik Schlema . 250, — 
26. Elsenthal, Holzstoff und Papier 116, — 
27. München-Dachauer Papier . 286, — 
28. Teisnacher Papierfabrik . 188, — 
29. Pommersche Papierfabrik 150, — 
30. Papierfabrik Baienfurt. dee Br nee 8 
b) Aktien, an deutschen Börsen nicht eingeführt : 
1. Bremer Papier- und Wellpappenfabrik 2.160, — 
2. Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrik Wasungen 30,— 
3. Neusser Papier- und Pergament-Papierfabrik 70,— 
4. Papierfabrik Krappitz A.-G. . s 2.2.2... 100, — 
5. Papierfabrik Möckmühl . . ....... 130, — 
6. Papier- und Tapetenfabrik Bammental . 70, — 
7. Papyrus, A.-G. Mannheim-Waldhof . . . . . . 175, — 
8. G. Schaeuffelen‘sche Papierfabrik, Heilbronn . 150, — 
9. Schleipen & Erkens, Jülich . . . . Be ei 100, — 
10. Stettiner Papier- und Pappenfabrik. 120, — 
11. F. W. Strobel, A.-G. Chemnitz . 150, — 
12. Zellstoffabrik Ragnit A.-G. 100, — 


Berliner Handelsbräuche 
Gerichtl. Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Nach den im Papierfach bestehenden Handelsgebräuchen werden 
im Inlandsverkehr die zur Verpackung benutzten Breiter weder berech- 
net, noch zurückgegeben. Nach §§ 18 und 19 der kodifizierten Handels- 
gebräuche für den Handel mit Papier gehört bei Papieren, welche 
paket- oder riesweise oder in Rollen eingeklebt oder eingeschlagen 
sind, das Gewicht des Umschlags und der inneren Papphülsen zum 
Gewicht der Ware. Packpapiere werden unter Abrechnung des Ge- 
wichts der Holzrahmen und Eisenbänder brutto für netto gehandelt. 
Für Kisten undseemäßigeBallenv erpackung bestehen handelsgebräuch- 
liche Sätze für 100 kg Rohgewicht. Immer aber verbleibt die Ver- 
packung dem Käufer. Wenn im Kriege wegen der ausnahmsweisen 
Verhältnisse vielfach eine abweichende Regelung vereinbart ist, so 
ist doch dadurch an den bestehenden Handelsgebräuchen für den 
Fall, daß nichts vereinbart ist, nichts geändert. (9394/19) 


Schwedens Ausfuhrverbot wurde aufgehoben für Maschinen und 
Apparate sowie Teile dazu (ausgenommen für Waren ganz ‘oder zu 
mehr als 50 v. H. des Gewichts aus Kupfer oder Messing, und einige 
elektrische samt Textilmaschinen). bg. 
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Verkehr mit Papier- und Papierstoff in Frankreich 

Das französische Amtsblatt ‚„Joürnal Officiel“ vom 6. März 
veröffentlicht folgende Verordnung: „Die Papierfabrikanten haben 
während des Krieges große Rohstoffvorräte zu hohen Einkaufs- 
preisen angehäuft. Diese Vorräte sollten auf ein Jahr reichen, während 
die Fabriken sonst nur auf drei Monate Vorrat hatten. Ferner sind 
die Papierfabrikanten im Bezug genügender Kohlen gehindert, da 
die Verkehrsmittel nicht hinreichen. Infolgedessen können die Papier- 
fabriken nicht rasch zu voller Erzeugung gelangen. Damit sievon den 
ausländischen Wettbewerbern, denen billigere Rohstoffe zur Ver- 
fügung stehen, nicht zu sehr bedrückt werden, hat die Regierung 
die nachstehenden Ausnahmemaßregeln getroffen, die drei Monate 
in Kraft bleiben, aber um die gleiche Zeit verlängert werden können, 
falls das Ministerium für den Wiederaufbau dies einen Monat vor 
. Ablauf der Frist bekanutinacht: Spätestens muß aber die Verordnung 
:am 31. Dezember 1919 aufgehoben werden. l 

1. Nur das Papierstoff- und Papier-Kontor (Comptoir des pâtes 
et papiers) in Paris, boulevard Haussmann 154, das als kaufmännische 
Stelle des Papieramtes (Office national des papiers) wirkt, darf 
Papierstoff, Papier und Pappe einführen. Ausgenommen hiervon ist 
nur die Einfuhr von Zeitungsdruckpapier gemäß den Bedingungen 
. der UVebereinkunft vom 4. Juli 1918 zwischen, dem Papierstoff- und 
© Papier-Kontor einerseits und dem Handelsminister anderseits. 

2: Von Zeit zu Zeit wird der Minister für den Wiederaufbau auf 
"Vorschlag des Kontors festsetzen: 

a) die Preise, zu welchen das Kontor an seine Kunden liefern 
wird, falls das Kontor selbst Käufer ist, oder die Provision, die das 
Kontor erheben darf, falls es als Vermittler. wirkt; 

. b) die Preise, zu denen die für den öffentlichen Dienst oder für 
das wirtschaftliche Leben des Landes unentbehrlichen Papiere und 
Pappen verkauft werden sollen. = | 

.. 3. Die Minister für den Handel und für den Wiederaufbau werden 
nach Beratung mit dem Papieramt die Mengen und Sorten der Papiere 
festsetzen, die vom Auslande für die Verbraucher, für die Verarbeiter 
und für die Großliändler, die schon vor dem Kriege bestanden haben, 
einzuführen sind. Neuentstandene Häuser können ausnahmsweise 
auf Vorschlag des Papieramtes Papier einführen. 

4. Die Ermächtigungen zur Einfuhr von Papier, Pappen und 
Papierwaren werden nach Zustimmung des Papierstoff- und Papier- 
Kontors vom Finanzminister erteilt. 

5. Die eingeführten Papiere und Pappen werden von den 
Empfängern zu einem Ausgleichspreise bezahlt, der sich je nach der 
Sorte aus dem Mittel des ausländischen und des inländischen Preises 
ergibt. i | i 

6. Der Ausgleich erfolgt von Fall zu Fall, falls die Ware zur 
teilweisen Befriedigung des französischen Marktes dient. 

7. Im Papierstoff- und Papier-Kontor wird eine Ausgleichs- 
kasse gegründet, deren Ueberschuß unter-die Verbraucher und Ver- 
arbeiter verteilt wird, die ihren Bedarf teils durch Einfuhr, teils durch 
französische Erzeugnisse gedeckt haben werden. 

“8. Das Kontor wird dem Minister für den Wiederaufbau die 
Preise vorschlagen, zu denen die Großhändler das eingeführte Papier 
verkaufen müssen. \ 

9. Das Kontor wird vou den Behörden Dringlichkeitsscheine 
beschaffen für die Verfrachtung von Papier, Pappen und deren 
Rohstoffen und der zu ihrer Verarbeitung nötigen Waren zu Wasser 
und zu Lande. 

- 10. Das Kontor darf bei allen seinen Geschäften genügende 
Provision nehmen, um seine Kosten zu decken. Die Höhe der Pro- 
vision wird vom Minister für den Wiederaufbau bestimmt. 

11. Diese Verordnung hat rückwirkende Kraft. Die dadurch 
bewirkte Preiserhöhung für früher bestellte Einfulrwaren darf 
jedoch den unmittelbaren Verbraucher nicht belasten. 

12. Die früher gegebenen Einfuhrerlaubnisse werden nicht ver- 
längert, es müssen neue Erlaubnisse angefordert werden. 

13. Alle eingeführten Papiere und Pappen müssen von den Zoll- 
ämtern dem Papierstoff- und Papier-Kontor gemeldet werden; das 
deren Freigabe beim Minister für den Wiederaufbau beantragt. 

14. Die für die Herstellung von Kunstseide bestimmten Holz- 
zeilstoffe fallen nicht unter die Verordnung. Ihre Einfuhr kann von 
den gewöhnlichen Einfuhrbehörden nach Begutachtung durch das 
Papierstoff- und Papierkontor erlaubt werden.“ l 

Obige Verordnung wird vom Courrier du Livre, einem Fach- 
blatt der Buchdrucker und Verleger, angegriffen. Es werde dadurch 
dem Buchdruckgewerbe und dem Verlag vier Monate nach dem 
Waffenstillstand und kurz vor Unterzeichnung des Friedensvertrages 
eine drakonische Behandlung zuteil, die man in der Kriegszeit nicht 
gewagt hätte anzuwenden. Man schütze die Interessen der Hamster 
und erhalte die übertriebenen Papierpreise aufrecht, die das Buch- 
gewerbe niederdrücken. Das Buchgewerbe, das ebenso wichtig sei 
wie die Papiererzeugung, werde zugunsten dieser benachteiligt. Der 
Zweck sei, die Papierpreise aufrecht zu erhalten oder noch zu erhöhen, 
während es den Buchdruckern und Verlegern an Arbeit fehle, da kein 
Besteller fähig und willens sei, die übermäßig hohen Papierpreise 
zu bezahlen. ` i 
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. Beschlägnahme von Papier und Pappe in 
| Deutsch-Oesterreich 


Wien, 12. April 1919 
I., Wiesinger Str. 1. 


In Folge 27/1919 Ihres werten Blattes lesen wir auf Seite 763 
eine Notiz „Beschlagnahme von Papier und Pappe in Deutschöster- 
reich‘, welche sich aber keinesfalls auf unseren Staat, möglicherweise 
aber auf die Tschechoslowakei, bezieht. Die Beschlagnahme von 
Papier und Pappe in Deutschösterreich gründet sich auch heute noch 
auf die österreichischen Verordnungenvom 13. August1918(RGBL. 303) 
und vom 13. April 1918 (RGBl. 141),.von welchen wir Ihnen anbei . 
je ein Exemplar einsenden. _ 

Deutsch-Oesterreichischer Wirtschaftsverband der Papierindustrie 
Der Direktor: Mohlshof Der Vorsitzende: Prinzhorn‘ 


Italiens Papier-Ein- und Ausfuhr 

Die Lage der italienischen Papier-Ein- und Ausfuhr hat sich 
. Obwohl die heimische 
Erzeugung angesichts des geringen Verbrauchs im Lande den Bedarf 
reichlich zu decken vermocht hätte, bildete Italien bis zum Jahre 1914 
besonders für Deutschland und Oesterreich ein bedeutendes Absatz- 
gebiet. Nach dem Wegfall dieses Wettbewerbs hat die italienische 
Ausfuhr eine kräftige Steigerung erfahren. Die Preise gingen daher 
im Lande auch, abgesehen von den größeren Herstellungskosten 
(Zellstoff zum Beispiel jetzt 300 Lire (L) gegen 21 L in 1914) beträcht- 
lich in dieHöhe. Die Eigenerzeugung an Zellstoff betrugvor demKriege 
etwa 7500 t jährlich (besonders die Firma Vonviller in Romagnano- 
Sesia), welcher Betrag jedoch kaum mehr als ein Zwölftel des aus. 
Deutschland und Oesterreich Bezogenen ausmachte Etwa 42v.H. 
aller italienischen Papiere wurden aus diesen Einfuhrstoffen herge- 
stellt. Daneben kam Zellstoff aus Norwegen und Schweden, (17.500 t), 
auch Rumänien (1000 t in 1913). An weiterer Einfuhr erhielt Italien 
1913 alle als Lederersatz dienenden Pappen (aus Oesterreich), 3500 t 
weißes Schreibpapier, 980 t Packpapier, 442 t Einwickelpapiere, 
Postkartenkartons, Oelpapiere, Holzpapier und dergleichen. Ferner 
1200 t Buntpapiere, 660 t Bunttapeten (hauptsächlich (442) deutsche 
Ware, 2251 dz Ansichtskarten im Werte von über 1,2 Millionen L. 
(etwa vier Fünftel davon aus Deutschland), 182 t Photographenpapier 
(gleichmäßig aus Belgien, England und Deutschland.) Diese Einfuhr 
ist ziemlich zurückgegangen, die heimische Erzeugung steigt (besonders 
Firmen Capelli und Tensi), Chemikalien, hierzu kommen jedoch aus 
Deutschland oder der Schweiz. Demgegenüber standen in kurzen | 
Strichen, gezeigt folgende Ausfuhrposten: _ Wertvoll war 1913 die 
italienische Ausfuhr an weißem Schreibpapier (Qualitätsware 5100t} 
'Briefpapier 1884 t, Zeichenpapier 200 t, Zigarettenpapier 300 t. 
In der letztgenannten. Ware leistet besonders die Fabrik Cartiera del 
Maglio, Bologna, Bemierkenswertes, Ausfuhr vor allem nach Amerika 
und-dem Orient. Desgleichen nehmen linierte Papiere (und Schul- 
hefte) eine ansehnliche Stelle ein. (3000 t, Wert über 2,5 Millionen L, 
nach Argentinien und Britisch-Indien), weiter etwa 450 t fertige Brief- 
umschläge. An sonstigen „Arbeiten aus Papier‘ überstieg die Ausführ 
(560 t) 1913 die Einfuhr um ein Drittel. Z 
Für die Entwicklung dieses italienischen Industriezweiges wird 
ein starker Schutzzoll verlangt; der bisherige Schutzzoll (12,5 L für 
100 kg, gegen 6—10 M. in Deutschland und 9— 12 Kr. in Oesterreich) 
wird als ungenügend bezeichnet. Denn schon vor dem Kriege waren 
die italienischen Herstellungskosten nicht geringer als die fremden 
Verkaufspreise plus Einfuhrzoll. Der große Holzverbrauch während 
des Krieges und die Raubwirtschaft in einem großen Teil wichtiger 
Waldgebiete werden die Einfuhr von. Holzstoffen notwendig machen 
und die Abhängigkeit vom Ausland (besonders dem Norden, Deutsch- - 
land und Oesterreich) vermehren. Italiens Eigenerzeugung scheint 
schlechte Aussichten zu haben, Papier- und Fertigfabrikate dürften 

wort ein günstiges Absatzgebiet finden. (Handelsmuseum) 


- Papierstoffmarkt 5 


Stockholm, 16. April. 

Der Markt für Zellstoff und Holzsehliff ist infolge der unsicheren 
Lage des Papiermarktes leblos. In England wird eingeführtes Papier‘ 
15 bis 20 v. H. unter den Herstellungskosten der englischen, Fabriken, 
die noch für geraume Zeit mit sehr hohen Rohstoffpreisen rechnen 
müssen, angeboten. Die Kreise englischer Hersteller sind daher 
erregt und fordern Eingreifen der Regierung gegen den -fremden 


. Wettbewerb, um es. der inländischen Papiererzeugung zu ermög- 


lichen, den Betrieb in früherem Umfange wieder aufzunehmen und 
so den heimkehrenden Soldaten Arbeit zu schaffen. — In Frankreich 
hat man die Frage so gelöst, daß die Regierung alle Papier- und 
Papierstoffeinfuhr unmittelbar unter Aufsicht nahm, wodurch sie 
zugleich den Zeitungen durch Zuteilung eingeführten Papiers zu. 
niedrigerem Preis einige Preisermäßigung bereitet. Wegen der 
unsicheren Lage und geringen Nachfrage ist der Betrieb der schwedi- 
schen Zellstoffabriken stark eingeschränkt, denn infolge der hohen 
Erzeugungskosten ist Herabsetzung der Preise kaum möglich; diese 


- sind auch unverändert. In Holzschliff besteht nur für feuchten eine 


gewisse Nachfrage, und verschiedene Posten wurden nach England 
und Frankreich zu Preisen, die 115 Kr. für 1t fob Göteborg ənt- - 
sprechen, verkauft. (,, Svensk Papperstidn,‘‘) bg, >. 
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e g I Der lokene Besuch in Leipzig | 
Y E ist der Weg zum Mess-Stand der Firma 
Klosettn ! pler- l 
Schneide- und 
Dichel-Maschine 


Emanuel Reich, Berlin C25 
Unenibehrlich für rafionelle [32746 


Fabrikafion von teriorierfen 


ZUR MESSE. m LEIDZIG: 
Kloseft-Rollen, Coiffeur-Rollen 


MELIH] wig 


: Pefersstrasse AA |, Stock. 


Žas MIHRSINRIIDIIPPDANERRHDREBIRNTIIUDN. 


Ausser Convention. 
Briefmappen — Briefkassetten — Packungen — Brieipapiere 
Briefumschläge — Quartblöcke — Blei- und Kopierstifte 


Kunstverlag. 
| Chromokarten — Bromsilberkarten — Gravüren — Auto- 
chromkaıten — Kunstkarten — Aktkarten 


U= 


Leistung bis 4000 Rollen pro Tag. U 
In Verbindung mit dieser Maschine wird ein GO GEEGE GET ET TTZ2 
° G T 
Hül kel- Apparat \ 
ulsenWwicKel- nppara p 
gebracht, der die innere Papphülse der Toiletten- _ 
Papier - Rolle direkt auf die Rollstange wickelt. F — 
Enorme Artelts-Ersparnis! _ 
Verarbeltei auch 'gekreppie Kiosetipuplere! G _ 
JAGENBERG-WERKE:=E . 
N | GES F a 
_ Berlin Maschinenfabrik Stuttgart 
Leipzig Düsseldorf Wien _ g 
l Z 7 
. EIPZIG . 
F TEUEPHON 10504 L CAROLINEN STR.22: f 
FG CHE SGG s E LG GLA GG GG: 
_ GAARA RRA OOGGGGWGORGE EEG GG 
 Günstigste Bezugsquelle 
für vielseifigen Bedarf der _ 
Gr GG 
Papierwaren — — Detaillisten _ 
F 2 
Papier--Messe Leipzig,GroßerReifer _ 
GG GG 
E WERE FBESERRSEHE THESEN GES EUESDES EIN SIRLZTEETKEEIEERIEGENGPFSFAUSTERT Di Peferssfr: rn CAbf.@,2:StockNrll _ 
Die führende Marke der Klobstofl - Indunerie un u 


~ Leim 
w» Kleister 
~ Kleber 


Pama ne 


Salizyl- Pergamenf - Papier 


mann er - Gummi tachennad Aroen 

ach wie vor frei von Ersatz- 

hwe vx Pflanzenleime u Echtes Pergamenf - Papier \ 

Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen —- neutralen Bufferbrof - Papier f 
 Kieister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. . I each iare o ei 


_. Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — Chemische Fabrik 


Ausserdem Bezugscheinfrele Klebstoffe guter Qualität. i LAN GENBERG & co i | 


2 Gm. b. H. | 
p m” dinani Sichel, Hannover-Linden 2 B|| Emmerich . sHeerenberg (Holland) | 


Dentsdilands s grösstes F Pilonzenlein Weis sure Wi] Zur Messe: Grosser Reiter, I. Stock, A. rechts, Abt. B 
l ' n REEI m und Hansahaus, I. Stock, Stand 58 a-b 


Fortbestehen der Beschränkung im 
Zeitungspapier-Verbrauch 


_ EineAnfrage der Deutschen Volkspartei, die in der 35. Sitzung der 
Deutschen Nationalversammlungvom 11. Aprilvon dem Abgeordneten 
Dr. Heinze begründet wurde, ist von dem Regierungsvertreter Geh. 


Rat Dr. Trendelenburg wie folgt beantwortet worden: 


| „Die Reichsregierung beabsichtigt eine Aufhebung der Kon- 
tingentierung für Zeitungsdruckpapier nicht. Sie befindet sich dabei 
in Uebereinstimmung mit der weitaus überwiegenden Mehrheit der 
deutschen Zeitungsverleger, wie siein dem Verlegerbeirat der Kriegs- 
wirtschaftstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe vertreten sind. 
Maßgebend. für diese Stellungnahme ist der Umstand, daß infolge 
der bestehenden Arbeiter-, Kohlen- und Transportschwierigkeiten 
die Erzeugung von Zeitungsdruckpapier noch immer derart beschränkt 
ist, daß der Bedarf der deutschen Presse bei weitem nicht gedeckt 
werden kann, und infolgedessen eine behördliche Verteilung des er- 
zeugten Papiers auf die einzelnen Betriebe nach wie vor erforderlich 
ist, um die Vernichtung zahlreicher kleiner und mittlerer Betriebe zu 
verhindern. Die alsbaldige Aufhebung der Kontingentierung wird 
daher auch nur von einem geringen Teil der besonders kapitalkräftigen 
großstädtisehen Preise gefordert, bei der die Preisfrage keine Rolle 
spielt, und .die infolgedessen. bei Aufhebung der Kontingentierung 
in.der Lage sein würde, sich zum Schaden der kleinen und mittleren 
Presse Papier in beliebigen Mengen zu verschaffen. Einer Aufhebung 
der Kontingentierung für Zeitungsdruskpapier kann das Reichs- 
wirtschaftsministerium erst dann näher treten, wenn die der Papier- 
erzeugung entgegenstehenden Schwierigkeiten beseitigt sind und der 
Bedarf aller Zeitungen wieder in angemessenem Umfange aus der 
inländischen Erzeugung gedeckt werden kann. Wann dieser’ Zeit- 
punkt eintreten wird, läßt sich noch nicht übersehen. Es muß jeden- 
falls damit gerechnet werden, daß die Kontingentierung auch noch 
im nächsten Vierteljahr, wenn- auch unter wesentlicher Milderung. 
bestehen bleiben wird.“ 


Steuerkurse der Aktiengesellschaften der 
Papierverarbeitung und der Schreibwaren- 
= Erzeugung 


(Für die Aktiengesellschaften der Papier-Erzeugung siehe Seite 982 
dieser Nummer.) 


Verlagsanstalt vorm. G. J Manz, Buch- u. Kunst- 


druckerei AG. 


Adlerwerke . er: 225, — 
Adlerwerke, neue . 208, — 
Alexanderwerk be au. Mirko 125, — 
Aschaffenburg. Buntpapier . 160, — 
- Bazar, Genußsch. . . . . . 425, — 
Berthold Messing . E Ale len a 140, — 
Chromo-P. u. Cart.-F. v. Najork . 152, — 
Chromo A.-O. 2. on 155. — 
Dresdener Albumin-Papierfabr. Lit. A 110, -- 
Dresdener Albumin-Papierfabr., Genußsch.. 140, — 
Dresdner Schnellpressenfabrik AG. . 114, -- 
Joh, Faber, Bleist. PAE E m 260, — 
Faber & Schleicher . ET 107, — 
Fabr. photogr. Papiere vorm. Dr. Kurz. .... 10- 
Fabr. photogr. Papierevorm. Dr. Kurz, Genußsch. . 90, — 
E. Gundlach . GE En E 112, — 
W. Hagelberg . 30, — 
Carl Hamel AG. Fa 230, — 
Hartungsche Zeitungs-Aktien 135, — 
Kunstanst. v. Etzold & Kießling . 220, — 
Kunstanst. B. Grosz AG. ut 88, — 
Carl Lindström . ED a ee er De ee A T o 
Lith.-art. Anstalt München vorm. Gebr. Oppacher.  110,— 
Emil Pinkau & Co. AG.. de ee, An 
Mimosa, A.-G. 2 20 oo 195,- 
Metallp.-Broncefarb.-Blattmetallwerke , 225, — 
Rockstroh & Schneider . 124, — 
Sächs. Cartonnagen . 180, — 
Hermann Schött 100, — 
Schriftgießerei Huck 87, — 
Stoewer, Nähmasch. 199, — 
Stralsunder Spielk. . . . . 190, — 
Unger & Hoffmann, A.-G. 147,50 
Ver. Fabr. phot. Papiere _ TEE ET 119, — 
Ver. Fabr. phot. Papiere, Genußsch. . 200, — 
Viktoria-Werke. . . 2.222020... 140, — 
= Vogtländ. Masch. . 208, — 
- Wenderoth pharm. . 105, — 


122, — 


Die Papierabfälle des Lohndruckers i 
Gericht. Gutachten der Handelskammer zu Berlin | 

Es ist im Buchdruckgewerbe nicht üblich, daß der Buchdrucker 
Abfälle von Papier, das der Besteller geliefert hat, auch dann one 
weiteres für sich. behalten kann, wenn. sie eine Größe von 7 : 43 cm 
haben. Eine Verpflichtung, Abfälle der bezeichneten Art auch ohne 
ausdrückliche Aufforderung des Bestellers zurückzugeben,. besteht 
nach Handelsgebrauch nicht. Eine Verpflichtung hierzu würde nach 
kaufmännischer Auffassung nur bei einer getroffenen Vereinbarung 
vorliegen. Eine Verpflichtung, die Abfälle bis zur letzten Lieferung 
aufzubewahren, besteht auch dann nicht, wenn die Drucksachen 
sukzessive geliefert werden. ‘Der Buchdrucker hat die Pflicht, das 
Papier so zu beschneiden, daß_die Abfälle eine möglichst günstige Ver- 
wertung für ‘Schreibzwecke, z. B. für Blöcke ermöglichen. (5688/19) 


Erhöhung der Dachpappenpreise. Die andauernde Steigerung 
aller Rohstoffpreise, Löhne und sonstigen Unkosten hat den Verband 
Deutscher Dachpappenfabrikanten E. V.. Berlin, zur Erhöhung 
der von Ihn festgesetzten Richtpreise veranlaßt. Diese stellen 
sich jetzt: - : 

Für Dachpappe mit 80er 100er -150er 200er Rohpappeneinlage 

auf 1,90 1,60 1,80 - 1,— M. für den qm 
frei REisenbahnwagen auf den Verladebahnhof des Verkäufers geliefert 
gegen gleiche Barzahlung ohne Abzug. | 


Meßausstellung Werbekunst der Akademie für graphische Künste 
und Buchgewerbe zu Leipzig. Zur bevorstehenden Frühjahrsmesse 
veranstaltet die Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe 
unter besonderer Förderung von Herrn Geheimrat Prof. M. Seliger 
eine Ausstellung von Entwürfen und Arbeiten, die aus den Kreisen. 
der Anstalt hervorgegangen sind und sich auf das gesamte Gebiet 
der künstlerischen Reklame, der Geschäfts- und Gebrauchsgraphik 
erstrecken, in Sonderheit bezieht sich die Ausstellung auf Plakate, 
Packungen, Etiketten, Schilder, Geschäftskarten, Kataloge, Brief- 
köpfe, Geschäftsformulare, überhaupt auf sämtliche Geschäftsdruck-” 
sachen, sie umfaßt aber auch private Gebrauchsdrucksachen sowie 
Bucheinbände und Graphik. Zu der Ausstellung wird ein, besonderer 
Katalog mit den Adressen’der Künstler erscheinen. Die Ausstellung 
findet im der Aula der Akademie, Leipzig, Wächterstr. 11, statt und 
zwar vom 27. April bis 10. Mai, sie ist täglich geöffnet von 10—1 Uhr 
und von 3—6 Uhr. Jeder Meßbesucher wird in der Lage sein, diese 
Ausstellung zu besichtigen, besonders seien Interessenten der Papier- 
messe auf diese Veranstaltung hingewiesen. Der Eintritt ist frei, 


Bund der Gebrauchs-Graphiker. Auf Anregung des Vereins der 
Plakatfreunde haben am 15, April 30 Berliner Graphiker den Bund 
der Gebrauchsgraphiker gegründet, der alle im Deutschen Reich in. 
der angewandten Graphik tätigen Künstler zur Wahrung ihrer Stan- 
des- und Wirtschaftsinteressen zusammenschließen soll. Der vorbe- 
reitende Ausschuß wird nach Ostern eine allgemeine Graphikerver- 
sammlung einberufen. Zuschriften sindv orläufigan den Geschäftsführer, 
Reg.-Baumeister Meyer, Charlottenburg 2; Kantstr. 158, zu richten. 


Ein Tarifvertrag der Zeitungsangestellten. Der Gewerkschafts- 
bund kaufmännischer Angestellter hat dem Verein Deutscher Zeitungs- 
verleger, Ortsgruppe Nürnberg-Fürth, und dem Verband der Buch- 
druckereibesitzer Nürnberg einen Tarifvertrag vorgelegt, über den 
in den nächsten Tagen verhandelt werden soll. Der Vertrag regelt 
in 16 Paragraphen Arbeitszeit, Urlaub, Gehalt, Lehrlingswesen, 
Kündigungen, .. Neueinstellungen usw. Die Gehälter sehen Sätze bis 
monatlich 650 M. vor, letztere für Bureauvorstcher, Abteilungsleiter 
usw. Aus den übrigen Forderungen des Entwurfs ist besonders die 
der Gewährung eines Urlaubs bezw. Reisezuschusses von 10M. 
für Verheiratete und 5M. für Ledige für jeden Urlaubstag hervorzu- 
heben, ferner der $ 7, der eine Gewinnbeteiligung für jeden Angestellten 
vorsieht, die nach der Höhe des Gehalts bemessen sein soll und deren 
Höhe gemeinschaftlich mit dem Angestelltenausschuß festgesetzt 
werden soll. hsm. | 


Schriftsetzer in hohen Aemtern. Wie der Reichsministerpräsident 
Philipp Scheidemann (s. 1918, Nr. 81 S. 1891) ist auch der Berliner 
Polizeipräsident Eugen Ernst, der in den ersten Revolutionswochen 
auch preußischer Minister des Innern war, von Beruf Schriftsetzer 
und gehört noch heute seiner Gewerkschaft, dem Verbande der deut- 
schen Buchdrucker, an. Er ist am 20. Septembez 1864 in Murowanä- 
Goslin (Kreis Obornik) geboren, kam bald nach seiner Lehrzeit 
nach Berlin, arbeitete u. a, auch in Werder an der Havel und wurde 
später Hausverwalter der Vorwärtsdruckerei in Berlin. Innerhalb 
der sozialdemokratischen, Partei ist er in den verschiedensten Ehren- 
ämtern tätig gewesen, namentlich als Vorsitzender des Großberliner: 
Wahlkreisverbandes. 1902 bis 1903 war Eugen Ernst Firmenträger 
des Berliner Parteigeschäfts. Ä 
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Broschürmaschine 

Carl. Schmid in ` Leipzig-Gohlis erhielt das DRP 310281 vom 
12. März 1914 ab in Kl. 11 c auf-eine Broschürmaschine, bei welcher 
die Bogen geleimt werden und zwischen denselben lose Blätter ein- 
gelegt werden können, ohne daß beides vorher geheftet wird. Die 
einzelnen Bogen werden in Buchform aufgelegt, geritzt, geleimt 
und nach dem Einhängen in die Umschläge abgelegt, deren Rücken 
„mittels Bürsten o. dgl. angerieben worden. an 
Zum Vorschieben und Ausrichten der untersten. zusammen- 
- gehörigen, auf Transportbändern treppenartig aufgelegten Bogen 
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oder Blätter, sind Haspel vorgesehen, die die Bogen oder Blätter 
ausgerichtet an einen Greifer abgeben. In diesem werden die Bogen 
oder Blätter geritzt, geleimt, in die bereits durch Preßbacken vorher 
‚ passend geknifften Umschläge eingehängt und an Greifer abgegeben, 
welche die Broschüren ablegen und einer Anreibevorrichtung zuführen, 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Beschädigung der Ware auf dem Wege von 
a der Reederei zur Bahn 


Wir lieferten im Januar an eine hiesige Reederei-zur Beförderung 


auf dem Wasserwege 101 Kisten Geschäftsbücher. Durch plötzlich 
eintretenden Frost konnte die Sendung auf dem Wasserwege nicht 
abgehen. Wir nahmen die Sendung deshalb zur Beförderung mit der 
Eisenbahn zurück. Bei der Anlieferung hat die Reederei eine Unstin»- 
migkeit oder Beschädigung der Sendung, welche auf Beraubung 
schließen ließ, nicht mitgeteilt. Bei Zurücknahme der Sendung haben 
wir sofort bahnamtlich feststellen. lassen, daß eine Kiste erbrochen 
war und eine Anzahl Bücher daraus geraubt waren. Da uns jedoch 
seitens der Lisenbahn der Wagen mit unversehrter Plombe zugestellt 
war, lehnt diese Schadenersatz ab. Nach diesen: Sachverhalt kann 
die Kiste nur In der Zeit, während die Sendung in Verwahr der Reederei 
war, beraubt worden sein. Wir können nachweisen, daß die Sendung 
von uns aus vollzählig und unbeschädigt herausgegangen ist. Die 
Reederei lehnt aber die Vergütung des Schadens solange ab, bis wir 
ihr nachweisen können, daß die Bücher tatsächlich bei ihr abhanden 
gekommen sind. Diesen Nachweis zu erbringen, ist uns, wörtlich 
genommen, unmöglich „ Haben wir Aussicht, unsere Ansprüche gegen 
die Reederei gerichtlich mit Erfolg geltend zu machen ? 


Geschäftsbücherfabrik 


Antwort unseres rechiskundigen Mitarbeiters: Wohl haftet die 
Reederei nur unter der Voraussetzung, daß die Entwendung in der 
Zeit stattgefunden hat, während welcher die Sendung sich in ihren: 


Gewahrsam befunden hat. Denn sowohl im überseeischen wie im Bin- 
nenfrachtverkehr haftet der Verfrachter bezw. Frachtführer für den 
Schaden, der durch Verlust oder Beschädigung der Güter in der Zeit 
von der Annahme bis zur Ablieferung entsteht, es sei denn, daß-der 
Verlust oder die Beschädigung auf Umständen beruht, die durch die 
Sorgfalt eines ordentlichen Verfrachters bezw. Frachtführers nicht 
abgewendet werden konnten ($ 606 HGB. $ 58 des Binnenschitfahrts- 
gesetzes vom 20. Mai 1898). Da hier eine Ablieferung an den Empfän- 
ger nicht in Frage kommt, so beschränkt sich die Haftung der Reederer 
auf die Zeit von der Annahme bis zur Uebergabe an die Bahn zwreks 
Rückbeförderung an die Fragestellerin. Es muß also der doppelte 
Nachweis geführt werden, daß der Schaden weder bis zur Annahme des: 
Gutes durch die Reederei noch nach der Uebergabe desselben an die 
Bahn eingetreten ist. Der erstere Nachweis kann durch die von der- 
Fragestellerin zu beweisende Tatsache, daß die Sendung von ihr voll- 
ständig und unbeschädigt an die Reederei abgesandt worden ist, in _ 
Verbindung mit dem Umstande geführt werden, daß die Reederei 

bei Empfangnahme des Gutes einen Verlust oder eine Beschädigung 


` an demselben nicht gerügt hat. Denn damit hat sie stillschweigend 


anerkannt, daß ihr das Gut in unbeschädigtem Zustande überliefert 
worden ist, und müßte, wenn sie nachträglich das Gegenteil behaupten 
wollte, ihrerseits den Beweis desselben führen. Falls sie dazn nicht - 
in der Lage ist, würde Fragestellerin sich zur Führung des ferneren 
Nachweises, daß der Verlust nicht auf dem Rücktransport durch die 
Eisenbahn eingetreten ist, auf amtliche Auskunft der Eisenhahn- 
behörde berufen können. Nach Lage der Sache ist anzunehmen, daß 
dieser Beweis zugunsten der Fragestellerin ausfallen wird. Andernfallk. 
würde die Möglichkeit gegeben sein, die Eisenbahn selbst für den Ver- 
last verantwortlich zu machen. Gerichtliches Vorgehen gegen die 
Reederei scheint daher Aussicht auf Erfolg zu bieten. l 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Die von der Typographischen Gesellschaft Hamburg in der 
Osterwoche veranstaltete Plakatausstellung war (s. Nr. 26 S. 7125. 
gut besucht. Bei der Eröffnung wurde darauf hingewiesen, wie die 
Plakatreklame nicht rein künstlerischen, sondern mehr: wirtschaft - 
lichen Zwecken diene und darum auch im kaufmännischen Sinne auf- 
zufassen Sei. Die Schau werde daher auf Plakatbesteller ihre Wirkung 
nicht verfehlen. Die Plakatindustrie werde künftig noch zu weit 
höheren Leistungen fähig sein, wenn erst die während fünf langer 
Kriegsjahre gemachten technischen Erfindungen praktisch durch- 
geführt sein werden. Schon diese Ausstellung zeige dem Kaufmann, 
welch wirtschaftlich wichtige Rolle wirksame Reklame spielt, Der 
Hersteller muß die Arbeiten möglichst einwandfrei gestalten und 
bestrebt sein, die Aufgabe auch nach der künstlerischen Seite hin 
befriedigend zu lösen. Bei fast allen ausstellenden Firmen war eine 
frische zukunftsfrohe -Schaffensiust zu spüren. — Die Ansstellune 
war täglich von 10-6 Uhr geöffnet, der Eintritt frei. Zu allen Tages- 
stunden, besonders für die gehaltenen Vorträge zeigte sich öroßes 
Interesse — hoffentlich auch für neue Aufträge zur Belebung der 
graphischen Betriebe und des Marktes K. P. = 


Stützung der Papiergarn-Industrie 
Abänderungen und Neufassung der „Anordnung auf dem Wirtschafts- 


gebiet der Reichswirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe Nr. E. 10 über 
Spinnpapier- und Papierrundgarn-Lieferungsverträge vom 4. März 1919" 


(abgedruckt in unserer Nr. 20 auf Seite 545) 
Vom 1. April 1919 


Mit Zustimmung der Reichsstelle für Textilwirtschaft wird - 
gemäß $ I der Verordnung über wirtschaftliche Maßnahmen auf dem 
Textilgebiete vom 1. Februar 1919 (Reichs-Gesetzbl. 8. 174) und 
$ 2 der Bekanntmachung über Befugnisse der Reichsstelle für Textil- 
wirtschaft und der Reichswirtschaftsstellen auf dem Textilgebiete 
vom gleichen Tage (Reichs-Gesetzbl. S. 175) die Anordnung auf dem 
Wirtschaftsgebiete der Reichswirtschaftsstelle für Ersatzspınnstoffe 
Nr. E. 10 vom 4. März 1919 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 55 vom 
8. März 1919) über Spinnpapier- und Papierrundgarn-Lieferungs- 
verträge, die vor dem 4. Dezember 1918 abgeschlossen worden sind, 
wie folgt abgeändert und neu gefaßt: 

‘ $ 1 . 

Hat ein Lieferer den Lieferungsvertrag bis zum 1. März 1918 ` 
einschließlich nicht oder nicht vollständig erfüllt, so ist jeder Vertrags- ' 
teil berechtigt, den Vertrag in bezug auf den noch nicht gelieferten 
Teil der vereinbarten Menge rückgängig zu machen. Diese Berechti- 


- 


Erhöhung der Geschäftsbücherpreise. Der Verein Deutscher Ge- 
schäftsbücher-Fabrikanten hat in seiner letzten Hauptversammlung 
- die Teuerungszuschläge auf die Verkaufspreise mit Rücksicht auf die 
stark gestiegenen Gestehungskosten. um etwa 15v. H. erhöht. 

Der Syndikus: E. Hager. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib 


warenhändler e V. _ | 
Frankfurt a. M. 


Satzungs-Entwurf (Schluß zu Nr. 33) 
Beendigung der Mitgliedschaft 
$ 15 
Die Mitgliedschaft endet | 
a) durch Ableben der Mitglieder, 
.b) durch freiwilligen Austritt, 
y c) durch Ausschluß. l 
-- Ausgetretene oder ausgeschlossene Mitglieder haben weder Anspruch 
- auf das Bundesvermögen noch auf Rückzahlung des für das laufende 
Geschäftsjahr gezahlten Beitrags. `` | 
Zu a) Wird bei Ableben eines Mitgliedes dessen Geschäftsunter- 
nehmen durch seine Erben fortgesetzt, so treten, diese in alle 
Rechte und Pflichten des Verstorbenen ein. 
Der freiwillige Austritt ist nur zum Schlusse eines Geschäfts- 
jahres zulässig und an die Einhaltung eines dreimonatigen 
Kündigungsfrist gebunden. (Siehe Einschränkung $ 13.) 
l Die Kündigung der Mitgliedschaft hat durch Einschreibe- 
brief an die Geschäftsstelle des Bundes oder der betreffenden 
Ortsgruppe so rechtzeitig zu erfolgen, daß solche spätestens 
am 30. September des Jahres, zu dessen Schluß .der Austritt 
erfolgen soll, der Geschäftsstelle zugegangen ist. 
Die Ausschließung eines Mitgliedes kann vom Vorstande be- 
schlossen werden, ° 
1. wenn ein Mitglied sein Geschäft aufgibt; 
2. wenn ein Mitglied mit der Zahlung der Beiträge trotz 
Mahnung länger als 6 Monate im Rückstande bleibt; 
wenn ein Mitglied. erheblich’ gegen die Bestimmungen der 
Satzungen verstößt; < cos coc O 
4. wenn ein Mitglied durch gegen ihn ergangenes rechts- 
kräftiges Urteil die bürgerlichen. Ehrenrechte verliert. - 
- Gegen den die Ausschließung.verfügenden Beschluß ist das Recht 
der Beschwerde an die ordentliche Hauptversammlung gegeben. 


Zub) 


Zu c) 


- 08 


Die Beschwerde ist binnen einer Ausschlußfrist von. einem Monat, - 


vom Tage der Behändigung des Beschlusses ab, beim Vorstande 
einzureichen. 
Landesverbände und Ortsgruppen 
§ 16 

Um den persönlichen Meinungsaustausch und die Verbindung 
zwischen den Mitgliedern zu erleichtern,. werden für größere Orte und 
Bezirke Ortsgruppen, ferner für alle preußischen Provinzen und Glied- 
staaten des Deutschen Reiches Landesverbände errichtet, die Fragen 
‘von örtlicher Bedeutung erledigen sollen. | 

Die Zusammenfassung der Mitglieder verschiedener Landesteile, 
welche geschäftlich oder örtlich in engerer Fühlung zueinander stehen, 
in einen Landesverband ist zulässig. . 

Die Mitglieder der Gruppe Groß-Berlin genießen in Rücksicht 
auf diese Satzungen die Rechte eines Landesverbandes. 

Alle Bestimmungen der Bundessatzungen gelten in sinngemäßer 
Abänderung für sämtliche Ortsgruppen und Landesverbände. 


insoweit zulässig, als sie den Bundessatzungen nicht zuwiderlaufen. 


 Verwalfungskörper (Organe). des Verbandes 


$ 17 
Verwaltungskörper des Reichsbundes sind: 
l. Hauptversammlung 
2. Ausschuß 
3. Vorstand 
4. Geschäftsführung. 


Vorstand . 

18 

_ Der Vorstand besteht aus: 
zwei Vorsitzenden und zwei Stellvertretern 
einem Schriftführer und einem Stellvertreter 
einem Schatzmeister und einem Stellvertreter und 
drei bis fünf Beisitzern. 


u $ 19 | 
Die Vorstandsmitglieder werden von der Hauptversammlung 
auf je drei Jahre gewählt, derart, daß in jedem Jahre ein Drittel der 


-sonen beantragt wird. 


Zu- . 
sätze zu den Satzungen der Unterverbände und Gruppen sind nur: 


Mitglieder ausscheidet. Die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder 
sind wieder wählbar. Im ersten und zweiten Jahre des Bestehens des 
Bundes werden die ausscheidenden Mitglieder durch das Los, später 
durch das Dienstalter bestimmt. 

Scheidet ein Vorstandsmitglied vor Ablauf seiner Amtsdauer 
aus, so ist der Vorstand berechtigt, sich durch Zuwahl zu ergänzen. 

Der Vorstand verteilt die Vorstandsämter mit Ausnahme des 
Amtes der Vorsitzenden, welche durch die Hauptversammlung ge- 
wählt werden, unter sich. 

Der Vorstand ist beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte seiner 
Mitglieder anwesend ist, sofern sämtliche Vorstandsmitglieder min- 
destens-5 Tage vor der Sitzung unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
geladen sind. 

Der Vorstand ist auch berechtigt, sogenannte formlose Abstim- 


- mungen durch schriftliche Rundfragen vorzunehmen und auf Grund 


derselben Beschlüsse zu fassen. In dringenden Fällen kann der Vor- 
sitzende selbständig vorläufige Maßnahmen, treffen. Der Vorstand 
beschließt mit einfacher Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit 
gilt der Antrag als abgelehnt. 


: §_ 20 

Der Vorstand vertritt den Reichsbund nach außen. Willens- 
erklärungen namens des Vorstandes werden abgegeben durch einen 
der Vorsitzenden, oder deren Stellvertreter, den Geschäftsführer 
und ein weiteres Vorstandsmitglied. Die laufenden Schriftstücke 
sind von einem Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter und dem 
Geschäftsführer zu unterzeichnen. 

Die Vorstandsmitglieder verwalten, soweit sie nicht der Geschäfts- 
führung angehören, ihr Amt als Ehrenamt. 

Der Vorstand soll in jedem Vierteljahr wenigstens eine Ver- 
sammlung abhalten. Die Einladung hat mindestens fünf Tage vorher _ 
mit Angabe der Tagesordnung zu erfolgen. É 

Ueber die Vorstandssitzungen sind Verhandlungsberichte suf- . 
zunehmen, welche von : Vorsitzenden bezw. dessen Stellvertretern 


. und dem Geschäftsführer zu unterzeichnen sind. 


$ 21 | 
Der jeweilige Vorsitzende bezw. dessen. Stellvertreter berufen 
und leiten sowohl die Hauptversammlung wie auch sämtliche Vor- . 
stands- und Ausschußsitzungen. 
Ausschuß 
Der Ausschuß besteht aus dem Vorstand und den Vorsitzenden 
der einzelnen Landesverbände bezw. deren Stellvertreter. 


823 . | 
Der Ausschuß tritt mindestens zweimal im Jahre zusammen .- 
und zwar möglichst gelegentlich der Leipziger Trühjahrs- und 
Herbstmesse. N 
Die Vorsitzenden berufen und leiten die Sitzungen des Ausschusses.. 
Sie sind verpflichtet, eine Sitzung innerhalb 8 Tagen einzuberufen, 
wenn dies von mindestens sechs zur Teilnahme berechtigten Per- 
Die Einladungen zu den Sitzungen des Ausschusses erfolgen 
schriftlich und müssen mindestens 5 Tage vor der Sitzung den Aus- 
schußmitgliedern zugegangen, sein. 
Der Ausschuß ist bei ordnungsmäßiger Ladung ohne Rücksicht 
auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlußfähig. a 
Der Vorstand kann über einzelne Vorlagen eine schriftliche Ab- 
stimmung sämtlicher Ausschußmitglieder herbeiführen und ist hierzu 
verpfliehtet, wenn, von drei Ausschußmitgliedern ein, entsprechender 
Antrag gestellt wird. EI" 
Die Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt, 
bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. i 
Der Genehmigung durch den Ausschuß unterliegen insbesondere; 
1. der Vorschlag des Haushaltplanes; nu 


2. die Vorbereitung der Hauptversammlung; ` T 
3. die Mitwirkung bei Aufstellung der Richtpreislisten, bei 
Ä allgemeinen Schutzmaßnabmen und Bundesverpflichtungen, 
soweit die Entscheidung nicht der Hauptversammlung vor- 
behalten ist; | 
4. die Festsetzung der den geschäftsführenden Vorstandsmit- 
gliedern. zu leistenden Entschädigungen. . 
Der Geschäftsführer hat die Ausschußmitglieder durch min- 
destens allwöchentlich erfolgende Rundsendung von Abschriften des 


. wichtigen Schriftwechsels, die notfalls durch Berichte zu erläutern . 


sind, über die Bundestätigkeit zu unterrichten. Im Zweifelsfalle ent- 
scheiden die Vorsitzenden über die Wichtigkeit der für die Rund- 
sendung in Frage kommenden Schriftstücke. 
$ 24 
Sämtliche Beschlüsse der Hauptversammlung und des Aus- 
schusses sind durch eine Niederschrift zu beurkunden, die von den 
Vorsitzenden und dem Geschäftsführer zu unterzeichnen sind. 
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Hauptversammlung 
>- $25 

Die ordentliche Hauptversammlung des Reichsbundes findet 
alljährlich nach Bestimmung des Vorstandes statt. 

Gegenstände der Verhandlung sind: 

. Erstattung des Jahresberichts; 
Genehmigung der Jahresrechnung; 
Entlastung des Vorstandes und der Geschäftsführung; 
Wahl bezw. Ergänzungswahl des Vorstandes und der beiden 
alljährlich zu bestellenden Rechnungsprüfer; 
. Aufstellung des Haushaltplanes; 
. Anträge und Mitteilungen des Vorstandes; 
. Anträge und Berichte der Ortsgruppen und Landesverbände; 
. Anträge von Mitgliedern; 2 
. Einsetzung besonderer Fachausschüsse zur Vorberatung und 
Prüfung einzelner Angelegenheiten; 

: 10. Begründung von Verbandseinrichtungen. 

Die Berufung einer Hauptversammlung erfolgt mindestens vier 
Wochen vor dem dafür festgesetzten Tage durch Anzeige im Bundes- 
blatt unter Bekanntgabe der Tagesordnung. 

Anträge der Ortsgruppen, Landesverbände oder einzelner Mit- 
glieder für die Hauptversammlung müssen mit schriftlicher Begrün- 
‘dung spätestens drei Wochen vor der Versammlung der Geschäfts- 
stelle des Bundes zugegangen sein. . 

| $ 26 

Jede ordnungsmäßig einberufene Hauptversammlung ist ohne 
Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlußfähig. 

Die Hauptversammlung faßt ihre Beschlüsse mit einfacher 
Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. 

$ 27 | 

Die von der Hauptversammlung vorzunehmenden Wahlen er- 
folgen in besonderen. Wahlgängen. Die Wahl kann durch Zuruf 
oder Stimmzettel geschehen. Ausgenommen ist die Wahl der Vor- 
sitzenden, welche durch Stimmzettel zu erfolgen hat. Als gewählt 
gelten diejenigen Mitglieder, welche die meisten Stimmen erhalten 
haben, bei Stimmengleichheit entscheidet das durch den Verhand- 
lungsleiter zu ziehende Los. = ` 


ei 
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| $ 28 po” 

Eine außerordentliche Hauptversammlung muß innerhalb zwei 
Monaten abgehalten werden, falls der Ausschuß einen entsprechenden 
Beschluß faßt, oder falls ein von mindestens 500 Mitgliedern unter- 
zeichneter begründeter schriftlicher Antrag eine solche fordert. 


Kasse, "Rechnungsprüfung 
-29 | 


Der Schatzmeister führt und verwaltet die Bundeskasse Für 
Zahlungen an den Bund stellt der Schatzmeister allein vollgültige 
Quittungen aus. Zahlungen für den Bund darf der Schatzmeister 
nur gegen Anweisung eines Vorsitzenden oder dessen, Stellvertreter 
leisten. 

Der Bund unterhält ein Postscheck- und ein Bankkonto, Gut- 
haben auf demselben, welche den Betrag von 1000 M. übersteigen, 
sind dem Bankkonto zu überweisen. | 

Der Schatzmeister hat alljährlich nach Schluß des Rechnungs- 
jahres dem Ausschuß einen Rechnungsbericht zu erstatten und diesen 
in der Hauptversammlung vorzutragen. 

Zur Prüfung der Kassenführung werden alljährlich zwei Personen 


gewählt, die weder dem Vorstande noch dem Ausschuß angehören 


dürfen. Ä 

Die Kassenprüfer haben das gesamte Rechnungswesen zu prüfen, 
über Prüfung und Befund einen schriftlichen, in der Hauptversamm- 
lung vorzutragenden Bericht zu erstatten und die Entlastung des 
Schatzmeisters zu beantragen. 


Geschäftsführer 
830 


Der Bund unterhält eine selbständige Geschäftsstelle, welcher 
ein besoldeter Geschäftsführer vorsteht. Die Bestellung des Ge- 


schäftsfüjhrers erfolgt durch den Vorstand, welcher auch die Rechte. 


und Pflichten desselben regelt. 


Der Geschäftsführer hat die Geschäfte nach Maßgabe der Be- 


schlüsse der Verwaltungskörper des Reichsbundes zu führen und 
‚nach Möglichkeit die Interessen desselben: und aller seiner Mitglieder, 


deren Vertrauensmann er ist, wahrzunehmen. 
Aufstellung und Vortrag des Jahresberichts; 


Bearbeitung der. Geschäftsberichte an die Ausschußmitglieder; 


Beurkundung der Versammlungsbeschlüsse; 
Erteilung von Auskünften und Aufstellung der vertraulichen 

Listen. | 

p i Anschluß an andere Verbände 
Der Reichsbund kann sich anderen größeren Verbänden an- 
schließen, wenn derenfUnterstützung zweckdienlich erscheint; ebenso 
kann er mit anderen für die Durchführung der Bundeszwecke in 
Frage kommenden Vereinigungen und Verbänden entsprechende Ver- 
'einbarungen treffen. | 

Safzungsänder ungen ` 
i o 832 

Beschlüsse, durch welche die Satzungen "abgeändert werden; 
können nur in einer Hauptversammlung mit. Zweidrittelmehrheit 
der abgegebenen. Stimmen gefaßt werden. 


: begrüßen. 


"Der Vorstand wird ermächtigt, alle vom Registerrichter behufs 
Eintragung ins Vereinsregister geforderten Aenderungen, selbständig 
vorzunehmen. | i 

. Fachzeitschrift 
8 33 

Zum Bundesblatt wird der „Papierhändler“, dessen Geschäfts- 
stelle nach Frankfurt a.:M. zu verlegen ist, bestimmt. ` 

-Die Veröffentlichungen des. Reichsbundes können auch in anderen 
Fachblättern erfolgen, vorausgesetzt, daß die Aufnahme der Ein- 
sendungen unentgeltlich und ohne Veränderung des Textes erfolgt. 

~ Auskünfte, vertrauliche Listen, -Rechtshilfe 
§ 34 

Der Geschäftsführer (V-ertrauensmann) vermittelt für die Bundes- 
mitglieder geschäftliche Auskünfte innerhalb des Reichsgebietes. 
Zur Deckung der Unkosten ist für jede einzuholende Auskunft der 
Anfrage 1 M. beizufügen. ES 

Die Mitglieder des Verbandes sind verpflichtet, auf Anfragen 
Auskünfte nach bestem Wissen zu erteilen, da die vom Bund einge- 
richtete Auskunftvermittlung mangels besonderer Mittel nur auf 
Grund gegenseitiger Unterstützung ausgeführt werden kann. 

Zum Schutze der Bundesmitslieder gegen schlechte Zahler und 
unlautere Unternehmungen.. aller Art, insbesondere auch zur Be- 
kanntgabe solcher Firmen, welche fortgesetzt gegen die Verbands- 
interessen handeln, werden unter den Mitgliedern vertrauliche nur 
zum persönlichen Gebrauch derselben bestimmte Listen ausgetauscht. 

Jedes Mitglied, welches schriftliche Gewähr leistet, die ihm zu- 
gehenden Listen streng vertraulich zu behandeln, und sich verpflichtet, 
alle zu seiner Kenntnis gelangenden Vorfälle ohne Verzug dem Ver- 
trauensmanne mitzuteilen, kann sich an dem Listenaustausch be- 
teiligen. En es 
, Für die Richtigkeit aller Einsendungen sind die Einsender ver- 
antwortlich und-haben deshalb die Mitteilungen mit eigenhändiger 
Namensunterschrift zu vollziehen. 2 

Der Vertrauensmann gibt. die Einsendungen den Vorsitzenden 
und deren Stellvertretern. zur Prüfung weiter, welche nach gemein- 
samer Beratung“mit dem: Vertrauensmann über die Aufnahme der, 
einzelnen Fälle in die zw versendenden Listen beschließen. 

In diese Listen dürfen nur Tatsachen, welche der Einsender 
jederzeit beweisen kann, aufgenommen werden; unbestimmte An- 
gaben finden keine Aufnahme. 


Auflösung 
a er ae 36° 

Die Auflösung des Reichsbundes kann nur erfolgen, wenn die 
Zahl der Verbandsmitglieder auf weniger als hundert gesunken ist. 

Die Auflösung ‘des Bundes kann nur mit Dreiviertelmehrheit 
in einer lediglich zu diesem Zwecke einberufenen Hauptversammlung 
beschlossen werden, in welcher mindestens die Hälfte aller stimm- ` 
berechtigten Mitglieder vertreten ist. 

Ist letzteres icht der Fall, so ist zur Beschlußfassung über die 
Auflösung eine weitere Hauptversammlung innerhalb eines Monats 
einzuberufen, die in jedem Fall beschlußfähig ist. 

Wird die Auflösung des Bundes beschlossen, so bestimmt die 
Hauptversammlung gleichzeitig mit einfacher Mehrheit über die Ver- 
wendung des etwa vorhandenen Verbandsvermögens, 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E, V. 
ui "Sitz Berlin | 
Am Montag, den 28. April, 5—8 Uhr nachmittags, findet im 
Leipziger Lehrervereinshaus, Kramerstr. 4/6, die u 
Generalve rsammlung 
Statt. 
ons. 3 Tagesordnung : 
1. Geschäftsbericht i 
2. Kassenbericht und Entlastung des Kassenführers 
3. Vorstandswahl 
4. Wahl ‘von-sBeisitzern 
5. Wahl der Kassenprüfer. 


Anschließend findet um 149 Uhr im selben Saal. die Meßversamm- 
lung: statt. 


ö u. Tagesordnung: 

” 1. Einfluß der neuen Zeit auf die Postkartenindustrie 

2. Preisfestsetzung für Postkarten und ihre Durchführung 
3. Verschiedenes. 


Das Ende der Jahrmärkte 


Wie wir von zuständiger. Stelle erfahren, werden sich die reichs- 
gesetzlichen Bestimmungen über die absolute Sonntagsruhe im Han- 
delsgewerbe jedenfalls. auch, auf die Jahrmärkte erstrecken insofern, 
daß die Jahrmarktsbuden. und Stände als offene Verkaufsstellen 
angesehen werden, weshalb. diese gleich den örtlichen Ladengeschäften 
an Sonntagen geschlossen bleiben müssen. Da sich nun seit alters 
her das Hauptgeschäft der Jahrmärkte an den Sonntagen voll- 
zieht, so liegt es auf der Hand, daß diese Ausdehnung der Sonntags- 
ruhe auf die Jahrmärkte zugleich auch deren Ende bedeütet. Die 
ansässigen Handelstreibhenden werden diese Tatsache mit Freuden 
An. $ 
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ellvervielfältia: ig za Form in einem hellpolierten Holzrahmen angeboten. Die vertiefte | 
Schnellver eif ger Rotafix und Dauermatrize Lagerung der Masse und der durch Haken fest heranziehbare Deckel 


Bundsotype | 
Berichtigung zu Nr. 31 Seite 882° 

l Die Dauermatrize Bundsotype wird nicht mit Hilfe von Kohlen- 

papier beschrieben, sondern nach Ausschaltung des Farbbandes in, 
der üblichen Weise, ohne daß ein besonders kräftiger Typenanschlag 
erforderlich wäre. Für den Fall, daß auf dem Rotafix mit Wachs- 
schablonen vervielfältigt wird, ist die Verstellbarkeit der Federn, 
welche die Lager der oberen Drucktrommeltragen, vorgesehen, denn 
eine ungleichmäßige Federung hätte ein Schieflaufen der Schablone 
und Faltenbildung zur Folge — Erscheinungen, welche durch die 
Nachspannbarkeit der Drucktrommelfedern beim Rotafix verhütet 
werden. Für die zwangläufig geführten Umlaufbänder:liegt der Vorteil 
dieser neuen Anordnung darin, daß sie der Gefahr des Reißens nicht 
ausgesetzt werden, denn beim Auflegen der Bänder ist die Feder- 
kraft völlig aufgehoben, und im Betrieb werden sie nicht stärker ge- 
spannt, als unbedingt nötig ist, 


Vervielfältiger-Farben usw. . 

Die Firma Bluen & Co. K.-G., Berlin-Schöneberg, Spezialfabrik 
für Farbbänder, Kohle- und Durchschreibepapier, Wachspapiere, 
Farben usw. (Frühjahrsmesse: Jägerhof Stand 341) gab eine neue 
Preisliste (Nr. ‚7) heraus, die unter Berücksichtigung der veränderten 
Verhältnisse zusammengestellt ist. Mehrere der für den Bürobedarf 
bisher nicht lieferbaren Waren sind darin wieder enthalten, andere 
dagegen mußten aufgegeben werden, weil es die ungünstige Fabri- 
kationslage nicht gestattet, diese zu annehmbaren Preisen auf den 
Markt zu bringen. Mit Erfolg bemühte sich die Firma darum, wieder 
einwandfreie Rohstoffe für Oel- und Wasserfarben zu bekommen, 
so daß ihre Marken „Derby“ und „Schwarzer Reiter“ der bekannt 


guten Friedensbeschaffenheit heute. in nichts mehr nachstehen. 


Diese Farben sind zu allen flachen und zu Dreh-Vervielfältigern zu 
verwenden. Die Preisliste führt ferner an, daß an den Cyelostyle- 
Vervielfältigern auch wieder der Schiebe-Cycelostyle Derby (Nr. 62) 
geliefert werden kann und als weiteres Modell der „Derby‘-Cabinett- 
Vervielfältiger‘ aufgenommen und in Leipzig zur Ausstellung kommen 
wird. In Farbbändern zu Schreib-, Rechen- und Additionsmaschinen, 
Kontrollkassen sowie zu Typendruckern liefern Bluen. & Co. nur 
noch bestes dichtes Baumwollgewebe, da es der Firma gelang, die 
Leistungsfähigkeit solcher Ware zur Vollkommenheit zu entwickeln. 
— Die Herstellung der Kohle- und Durchschreibepapiere ist im eigenen 
Werk der Firma aufgenommen worden, und es liegen vorzügliche Sorten 
vor, die kräftig im Farbton, ergiebig in der Verwendung sind und die 
Finger beim Anfassen nicht beschmutzen. Schließlich geht aus der 
Liste hervor, daß es der rührigen Firma gelungen ist, eine Vervoll- 
kommnung des Maschinenwachspapieres zu erzielen; sie führt die 
neue Sorte, die eine vorzügliche Ware darstellen soll, unter der Be- 
zeichnung Qualität „J.E.‘ ein. 


Probenschau 

Kunstdruck-Bilder (Vierfarbendrucke) hält die Verlagsanstalt 
Leo Hohenstein, Berlin SO 16, zu Zwecken der Weiterverwendung in 
der Luxuskartonnagen- und Papierwaren-Erzeugung, für Einrahmun- 
gen usw. auf Lager. Die große Auswahl ist wieder vermehrt durch 
Landschaften tüchtiger Maler wie Hans v. Biehler (Im Moor), H. 
Kreissig (Im Hochmoor), Ad. Caspari (Sommersonne), Hans Rud. 
Schulze (Alte Wassermühle), Max Fritz (prächtige Jahreszeiten-Land- 
schaften), Hans Klatt (Frühling in den Bergen), Aug. Kahle (Ruhiger 
Winkel) und durch viele andere Motive, deren allgemeiner Charakter 
die vielseitigste Anpassung und Verwendung ermöglicht. Dasselbe 
trifft zu auch auf Blumenstilleben — unter denen die von E. Kreilich 
und Doris v. Wahl‘’Zech gemalten hervorstechen — und auf Kinder- 
bilder, während bei den persönlieher gehaltenen Darstellungen nach 
Stimmungen entschieden werden wird, diese engere Wahl aber eben- 
falls viel Schönes und Passendes für allerlei Gelegenheiten und An- 
wendungen darbietet; z. B. die Bilder von Carl Leop. Voß (Zur Visite 
und Zum Besuch), Karl M. Schuster (In Erwartung), Viktor Schramm 
(Der Brief), Hans Best (Alte Märchen), Otto Best (Feldarbeit) u. v. a. 
Die Druckwiedergabe der Malereien steht auf der Höhe technischer 
Vollendung. 

Plakat „Arbeit ! Arbeit !« Ein kurzes Gedicht, das in fließenden 
Versen eindringlich an das Gebot der Stunde mahnt und zu seinem Teile 


den Wiederaufbau der Deutschen Wirtschaft dienen will, wurde vom . 


Verlag Johann Schorpp in, Leipzig in. großer Schrift gut abgesetzt und 
als Plakat (48 : 64 cm) gedruckt, damit es überall in Erscheinung 
treten, gelesen und beachtet werden kann. Für 35 Pf. erfolgt post- 
freie Versendung; in Partien kann es billiger abgegeben werden. 

Zimmer- und Wandschmuck mit ansprechendem Bildwerk be- 
mustert die Mal- und Zeichenwaren-Großhandlung Werner Simsch, 
Berlin SW 61, Planufer 38. Auf Gipsplatten, die meist in ovaler Form 
gegossen sind, sind in gutem Chromodruck ausgeführte figürliche 
Darstellungen, Kinderszenen usw. eingelassen und durch Handmalerei 
mit entsprechendem Hintergrund versehen worden. Ein farbiges Sel- 
denbändchen ist als weitere Zier angebracht und macht den Gegen- 
stand, auf dessen reinweißer Fläche die Buntfarben lebhaft zur'Geltung 
kommen, überall leicht verkäuflich. 

Dauer-Hektographen-Platte.e Von der Fabrik für Vervielfältiger 
und Hektographen A. L. Schwarz, Berlin SW 68, Kochstr. 3, wird 
unter diesem Namen eine Vervielfältiger-Vorrichtung einfachster 


- ` 


schützen die Masse vor Gedrücktwerden und vor Staub. So ist der 
Apparat immer sauber und gebrauchsfertig; man kann ihn zur 
Vervielfältigung von Hand- und Maschinenschrift verwenden und 
erzielt bei sachgemäßer Bedienung viele scharfe, nicht rollende Ab- 
züge. Eine ganz in Metall gefaßte Dauerplatte führt den Namen 
„Hektograph Spiegelglatt‘‘ und leistet dasselbe. 


Hohlwein-Plakat für Schneiders Künstlerkarten ‚Kunst der 
Gegenwart“. Der vorliegenden Nummer ist ein kleines Schaufenster- 
plakat des Münchener Künstlers Hohlwein beigegeben. Der Charakter 
von. Schneiders Künstlerkarten fand darin seinen, beredten Ausdruck: 
Werke ernsthafter moderner Künstler, technisch wiedergegeben in 
möglichster Vollendung, sodaß die Karten zu aufmerksamer, verständ- 
nisvoller Betrachtung einladen. In der Plakatdarstellung wirken 
Bewegung der Linie, Mienenspiel und Körperhaltung, ruhige und 
harmonische Farbenzusammenstellung wieauch Type und Anordnung 
des Plakattextes zusammen und machen den Anblick für jedermann 
anziehend. Sicher wird dies künstlerische Plakat von manchem 
Bezieher, der gewillt ist, guter Kunst und feinerem Kunstgeschmack 
die no zu ebnen, gern an Ladentür und Schaufenster ausgehängt 
werden, 


FEAR 


ent) 
ne nen namen pen ana 
vref jace 
vii 


aatas rma en te ne O| 
ar ~. 


nennt, pta a 


Vret anne ment a re 
Dept np pans Pre 
` 


\ OITO GUSTAY ZEHRFELD 
| P_KUNITVERLAG: è LEIPZIG 


a 


bg 


parre Neuheirero 
Kunstbläfter » Kunstposfkarten , 

Farbige Silhouetten | 
ModerneKleinkungst 


| ZurMeye: Papiermesse Rterstrapel Ht A 
| a_u en A escnofs 1.0. 
und Moderne Klein unyk sfentzler Hof Iunie 


a. AÀ.I frock links 
age WNR -115 e 


Kohlepapiere 


liefert billigst nur an Wiederverkäufer in der bekannten 
Aufmachung, auch mit Firmendruck des Bestellers. 


Kohlepapier Marke: 18002 


.... Farbbandersatz D. R. P. 
W. OTTEMANN e HANNOVER 


` Gegründet 1867 Hagenstrasse 66 
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| Maschinenfabrik Dörstling & Bartholomy, Coswig (Sachsen) 
ö i liefern in den neuesten und besten Konstruktionen 5 [28115 


phen- und Stenzilpapier, Pauspapier, Manifoldpapier_ete. | 


! Maschinen für Mimeogra 


=: 


ee Bin allen Preislagen für Handlungen, eo 


Lo . Gngros und Gxport liefert vorteilhaft FW 
€“ Ä Vaya-Derlag | Berlin zen u | il ` | | 
Zur Messe in Leipzig: Jaegerhof, Hainstr. 17/19, II. Obergeschoss, Nr. 23314 # l i i TOSSET BI \ if 
|gl00000000000000000010500000n0000000000000100 er i E en 
Krepp-Papier I| Tischtuch-Ersatz f 
Wasser-Krepp Gardinen-Ersatz tureisichlig helie Klehsiofie | 
Blumenbinder-Krepp Vorhang-Ersatz Excelsior — leichtflüssig ; 
Krepp-Serviett Bettuch-Ersat a 
repp->ervietten | eituch-Ersatz. Probekannen 7—8 kg 
Eee Er Tischläufer Schirting-Ersatz | Alles ee f 
ick- und dünnflüssig an | | Grösste Mengen schnellstens! | 
icht durchschlageni Klosett-Papier Sammet-Ersatz Kleine Muster 75 Pf. | 
nic g Kohle-Papier Zellstoff-Watte 


Baum & Holdhein 


Fabrik für Klebstoffe ' 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3p p- 
Fernsprecher Lützow 4144 | 


für alle Industriezweige 


brauchbar 
liefert prompt in grossen Posten 
direkt ab Fabrik 


Durchschlag-Papier || Briefumschläge 


D. Sturmlaufer, Berlin C 2 


| ~> Heiligegeiststr. 40 Zentrum 2447 | Ä 
BL 50, Nachodstrasse 8 Be Eao ' Leipzig er Messe: Unsere ve 


Stempelkissen, Stempelfarben 
Vervielfältigungsfarben (,, Wasser- 
farbe“), Vervielfältigungsmasse 
(graue Masse) 

werden jetzt mit echtem Glyzerim 

hergestellt. 

Chemische Fabrik Ergon 
Dr. Rosenberg, Dr. Kalisoher 
Berlin S 42/P, Fürstenstr. 18 


Telephon: Uhland 3764 
Telegr.-Adr.: 
Industriefirnis, Berlin. 


Papier-Messe, Großer Reiter, Petersstr. 44 
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‚Klosettpapier 


M. Lüttgen & Co. Hamburg €|, 
Rollenpapierfabrik 


BER FTT 
ALEE RTTTT LS 


FÜR WIEDERVERKÄUFER 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 

~ auch mit Liniatur, fertigt 
‚Max Marckwordt, Magdeburg-Neustagt 
98921) Gegründet 1910 


se ooa Was ist | 
Beste Kontorteder |Pastenikrepp -Filterstoff ? 


u ` a HEN MMÜLLERS =N . Bye s : 
Nas S -KICELSPITZ FEDER Ein Zellstoff, der für jedes Filtrat verwendet werden kann W 


pj und je nach Menge mur M. 2,75—3,80 das kg kostet. 
 Alleinverkauf durch ~ -= 80881 


Rich. Gutzeit, gma PYT 


Vollwertiger Kreniz für engl. Federn 
Leipziger Stahlfoderfabrik 
Herm.Hüller, LeipzigLindenan 
Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Nr. 34/1919 


Goldene Existenz in Leipzig Friktionspressen werden! 
Popler-, Schreib- und Lederwaren, Kontor- Präg: 


utensilien, Bucdhbinderel, Buchhandlung 


40 Jahre bestehend, in flottem Betrieb, bedeutend erweiterungsfähig, 
Umsatz 140 Mille. Netto Warenlager 150 Mille, Kalkul. 50— 150 %, 
Miete 3200 M., Gehalt und Lohn 10000 M., sonstige Spesen 2800 M., 
‚altershalber sofort zu verkaufen, unter Umständen mit möblierter 
Wohnung mit dem Geschäft zusammenhängend. Preis 175 Mille, 
Passiva keine Anzahlung 75 Mille Verkäufer bleibt unter Um- 
ständen zur Erleichterung noch mit tätig. Vermittler Papierkorb. 
Angebote unter V. 33976 an die Papier-Zeitung. 


Bau einer 
Maschinen-Lederpappen-Fabrik 


zur täglichen Erzeugung von 25—30 Tons allerbester reiner 
Holzschliffpappe ist in Mitteldeutschland oder anderer 
günstiger Lage beabsichtigt. 


Geeignete Fahrikanlage oder Gelände mit 
Vollbahn-Anschluss gegen Barzahlung 


zu erwerben gesucht. 
Fachmännische Kraft, die erstklassiges Fabrikat gewähr- 
leistet, findet als Leiter gutbezahlte Lebensstellung. a 
Angebote erbeten unter Z. 33987 an die Papier-Zeitung. W 


 Papierverarbeitungs- 


Maschinen -Reparatur-Werkstatt 


sucht Aufträge f. Berlin. Anfragen 
unter W. 33979 an die Papier-Ztg. 


Grosser Verlag sucht Beteiligung 
oder Kauf einer in der Nähe von 
Leipzig und Berlin belegenen 


(J B 
Papierfabrik 
Angebote unter J. B. 4576 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW19. [339,2 


Eigentümer einer langjährigen | 
Papier-, Schreibwaren- und Kontor- 
bedaris-Handlung en gros, sowie. 
Lehrmittel-Handlung, mit meist 
behördlicher Kundschaft, u. Buch- 
handlung in Berlin, sucht alters- 
und krankheitshalber fachkun- 
digen jüngeren tätigen 


Teilhaber 


mit etwa 50 Mille Einlage, welcher I 
zur späteren : käuflichen Ueber- 
nahme in der Lage ist. Angebote 
unter A. 33988 an die Papier-Ztg. 


Kriegsbeschädigter Buchbinder- 
meister sucht aus Gesundheits- 
rücksichten in gesunder, staub- 
freier Gegend, möglichst Luftkurort 
ein wirklich gutgehendes 


Buch-, Papier- und 
Reiseandenken-Geschäft 


evtl. mit Grundstück oder ein 
Geschäftshaus in guter Lage, wo) Qummieren 
sich ein derartiges Geschäft ein- Lackieren 


richten lässt, zu kaufen. Angebote 
zu richten an die Papier-Zeitung 
unter C. 33923. 


schmaler Rollen 


schneiden in Bogen 


Tlesche &SabinNachf. 
Berlin NO 43 | 


Papier und Karton jeder 
Aufmachung übernimmt 


Max Marckwordt, Magdebarg-Neastadt PER 


83920] Gegründet 1910 


in Bogen und in Streifen 


Pappen-Streichen 


übernimmt 


Stuttg. Gummier- und Lackieranst. 
Pappenstreioherei 


Chr. Rieker, Stuttgart 


Mittelstrasse 2 


Rollen- 


30677 
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Für schwere 


und Stanzarbeiten 


gesuc 
Johannes Gräbner, Nachi. 
Leipzig-R., Kohlengartenstr. 47 


—o. ma- Be 
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7 Gold- 
À... Q 
| Gr gu noes] 
N j č 
l r rasch & rù? 
Prüde-Anstalt 
(mit Kraftbetrieb) 


EMIL STOLZ,Lahri.B. 
-7 Gegr.!d9l. 


# | in Papier, 


Karton 
(30166 


Co, Lucka S.-A. 


TEL er ant LMR Va A- 


führen preiswert aus 
Schroeder & 


Zu kaufen gesucht: 
Hoizhaltig Druck, 40—50 g 
Postkartenkartion, holzfrei 


Posipapiere [34019 
Farbendruckpapiere, 125 g 
Prospektpapier, gem. Farben 


Oscar Wacker, Ilmenau 1. Thür. | 


Kreppapier 
in 100 u. 120 g/qm schwer, 120 cm 


breit, kaufen vorrätige Ware 
Gebr. Israel, Hamburg 5 


Grossist des Schreibkurzwaren- 
Faches sucht Verbindung mit einer 


Blanko-Karten-Fahrik 


welche diesen Artikel in reicher 

Auswahl u. als Spezialität herstellt. 
Angebote unter 0. 34067 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Erbitte bemustertes Angebot ’in 


gebleicht weiss Zellulose 


etwa 50 g schwer, mögl. Format 


75/100 cm [34009 
Richard Telle, Papierwarenfabrik 
Gera-Reuss 


Wer liefert-- 


zpappen 


þei waggonweisem Bezug? An- 
gebote erbeten, an [34081 
August Ristelhueber, Hamburg 8 


Pelikanhaus 


Fil 


Blanko- 
Karten 


kauft Posten [34074 


| „Schnell - Kontorhaus“ 


Frankfurt a. M. 


t 33098 | 
| Isidor Weil, Bruchsal 


| Bezug ? 
ian die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse Holzpapsen 


und Pappe! 


“Vogel Q Isenberg 


# | Grossisten-Augebote 


3 in rheinischer 
a i Fabrikanten, 
$ | setzten Gebiet, um Angebot in 


1005 


Etwa 5000 kg 


sat. gelb Prospekt 


| 46/59 cm, 12 bis 15 kg d. 1000 Bg. 


schwer, zu kaufen gesucht. 


Papierwarenfabrik ` [s3964 


Welche Papierfabrik 


ist lieferungsfähig für 


Steindruckpapier 


Format 108/130, für 5—10 000 kg 
Angebote unter S. 33962 


Nr. 150—200 und Nr. 300 


Bunte Pagierwoile 


grössere Posten in Wagen- 
ladungen gesucht. [33966 


Stekling & Co, Hamburgi 


Schreibwarengrosshandlung 


e | Stuttgart, Gutbrotstrasse 25, 


bitten um [34027 


in allen einschl. Erzeugnissen 


Süddeutsche 


| Papiergrosshandlung 


sucht Verbindung mit erstklassiger 
Fabrik, welche 


Rollenpapiere 


für Abreissapparate 


in allen Breiten von 30 bis 75 cm 
herstellt. 


Angebote unter H. 34055 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Graue Maxchinenpappe 


einseitig blau gestrichen, Schwere 
etwa 250 g/qm, in Rollen oder 
Bogen zu kaufen gesucht. 

Angebote unter Z. 34038 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote in 


Sehreiomasehinenpapierel 
Durehschlagpapleren 


erbitten [34034 
E. A. Werner & Co. G. m. b. H. 


Köln, Stollwerekhaus 


Krepp-Packtuch 
200—250 g/qm in 150 cm breiten 
Rollen von Fabrik zu kaufen ge- 
sucht. Angebote erbitten [33995 

Gebr. Menne, Siegen 


Neu gegründete 


Papiergrosshandlung 
Großstadt bittet 
möglichst im be- 
greiibaren oder bald lieferbaren 
Papieren, Kartons usw. 
Angebote unter R. 34080 an die 


Al Papier-Zeitung erbeten. 
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Nr. 3471919 


"Anträge auf Ausfuhrbewilligung 


An den Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung hat 
die Handelskammer zu Berlin am 7. März — 21 890/19 — folgendes 
Schreiben gerichtet: | | 

„Schon während des Krieges sind fortgesetzt Beschwerden der 

hiesigen Firmen über umfangreiches Schreibwerk bei Stellung der 
Anträge auf Ausfuhrbewilligung bei uns eingegangen. Neuerdings 
haben sich diese Beschwerden wiederholt, und wir möchten daher 
anregen, ob nicht bei der Behandlung der Anträge eine Vereinfachung 
durchgeführt werden kann. Dieses scheint uns umsomehr angezeigt, 
als manche Zentralstellen eine unverhältnismäßig große Anzahl 
von Ausfertigungen des einzelnen Antrages verlangen. Nach dem 
uns vorliegenden Material verhält es sich hiermit u. a. bei der Papier- 
industrie wie folgt: 

l 4 Anträge, 1 Kostenaufstellung, dazu noch 1 eidesstatt- 
liche Erklärung, in, der allerdings mehrere Anträge zusammen- 
gefaßt werden können. 

Bei der Papiergarnindustrie werden 3 Anträge gefordert. (Der 
Brief führt noch 13 Industrien auf, dieviele Ausfertigungen verlangen.) 

Demgegenüber kommen mehrere Zentralstellen mit 2 Aus- 
fertigungen aus, z. B. Frauenoberkleidung, Samt, Seide und Kurz- 
waren; Wäscheindustrie; Wirkwaren. 

- Wir vermögen im einzelnen nicht zu beurteilen, ob tatsächlich 
diese Fülle von Vordrucken zur Bearbeitung des einzelnen Antrages 
unbedingt erforderlich ist. Jedenfalls stellt sie an die Firmen große 
Anforderungen bezüglich des Personals und verursacht entsprechende 
Kosten. Dazu kommt der große Papierverbrauch, der in Anbetracht 
der gegenwärtig herrschenden Papiernot schwer zu rechtfertigen 
ist, umsomehr, als viele dieser Formulare mit außerordentlicher 
Raumverschwendung angelegt sind. 

Wir bitten den Herrn Reichskommissar, nach Möglichkeit bei 
den Zentralstellen auf Vereinfachung des Schreibwerks hinzuwirken.“ 


Merkantil-Kuvertpapier 


in verschied. lichten Farb. Diagon.-Schnitt von 50 g aufw. 
eins. und zweis. gl. schreibfähig geleimt. 


für iortlaui. Waggonbezüge, Jahresbedari 
etwa 100 Waggons, von erster Firma 


gegen prompte Kassa zu kaufen gesudit. 


Bemusterte Angebote unter „Papiergrosshandlung 33882“ an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche Verbindung mit Lieferanten von: 
Maschinenglatt-holzhaltig 
und satiniert holzhaltig 
| OOO SON E 
ruckpapier 
ee as ee 


ter Strohstofl 


in jeder Menge zu kaufen gesucht. [34023 


D Günther, Papieriahrik, Greiz 


Achtung Fabrikanten! 


Zum Ausbau unseres Versandgeschäfts suchen: wir Lieferanten in 


Künstler-, Serlen-, Tra 


uer-, Veriobungs-, Hoch- 


zelts- u. Geburistagskarten sowie Schreibpapler 


. Wilh. Schneider & Sohn, Schönhausen a. Elbe, Schulstr. 21 


een 


In Pack- und Feinpapieren 


aller Art wünscht gut 


fundierte Exportfirma für ihre 


Musterkollektion für demnächste Auslandsreise bemusterte 


Angebote. 


Mindestens je drei Originalbogen erforderlich. 


: Adressen von leistungsfähigen Fabriken, denen an regel- 


mässigen Geschäften gelegen, erbeten unter W. 1619 an 


G., Leipzig. [34097 


Haasenstein & Vogler A.- 


Welche Papierfabrik 


übernimmt Anfertigung von Rollenpapier in 


15/17 u. 26/27 em-Breiten ?’ — Angebote an: 


02 


Fahrscheinfiabrik A. Rosenberger, Breslau I 


Fensterpapier |$amt, Plüsch u. Seide 


(Bunfglas) Restposten kauft 
Chr. Hübscher, Bremen [y,s13 


Wer fertigt 


farbige Papiere 
an im Format 95x125? An- 
gebote an [34101 
Paul Pittius, Berlin SO 16 
Köpenicker Str. 110 


Weiss und braunes 


Packseidenpapier 


kauft in grösseren Mengen eine 
Papier-Grosshandlung. 

Bemusterte Angebote u. D. 34045 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Carbon-Rohseiden 


gesucht, ferner 


gebr. Carhonnapler-Masehine 


nur neuen Systems, Schneide- 
maschine usw. 

Angebote unter F. 34107 an die. 
Papier-Zeitung erbeten. 


Welche west- oder mitteldeutsche 
Firma liefert 
Lichtpauspapiere 
ausser Konvention ? 

Gefl. Angebote unter T. 34085 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


N 


| - 
© _ 
Elfenbein-Karton 
in allen Stärken kauft 
Wilhelm Niemeyer, Kartenfabrik 
Hannover [33870 


40—50 000 Stück 


Paopiersäche 
‘a Mreppsüche 


auch: 


kauft j ede Farbe sowie Menge 
gegen sofort. Kasse. Bemust. Ang. 
u. T. 33672 an die Papier-Ztg. erb. 


Wir brauchen laufend: 
rein weisses 


holzfrei Rollenschreib 


60—80 g/qm, bis 90 cm breit, 
‘auch Nebenbahnen. Bemustertes 
Angebot erbeten. [33822 


W. Hagelberg Akt.-Ges. 
Berlin NW 6 i 


am 


Wir suchen 


10 000--20 000 
Bieruntersätze 


mit Druck u. bitten um schnellste 
bemusterte Angebote. [33871 


Tümmers & Lameer, Ürefeld 


Graphische Kunstanstalt 
Abt. Papierwaren 


|Farbig Prospektpapier 


In Anfertigungen und ständig 

lieferbaren Lagersorten wird von 

(möglichst süd- od. mitteldeutsch.) 
Fabriken’ Angebot erbeten. 

D. S. Epstein, Papiergrosshandlung 

Eichstetten (Baden) [33803 


Kleine. Nutmaschine 


für Handbetrieb gesucht. 


Littauer & Boysen, Berlin SO 36 
Skalitzer Str. 104 E 


Zu kaufen gesucht: [34084 


etwa 45x 85, zu kaufen gesucht. Kombinierte Kreisschere: 


Fritz Poplutz, Schimischow, 


laufend in grossen 

Fabrikanten 
Angebote unter $. 33902 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Mengen von | Angebote 
zu kaufen gesucht. |angabe und Arbeitsmuster erbittet 


-uad Doppel-Rillmaschine 


Hohlniet-Maschine 


für Nieten ohne Deckplatte. 
mit Preis, Fabrikat- 


- Franz Heinrich Schmidt 
Pappwarenfabrik, Cottbus - 


Nr. 34/1919 


=i 


Emil Randell, Stuttgart 


Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei 


Fabrik feiner Lederwaren 


Fabrik- Marke 


WENEUSRNPAEUENM RUZENBRUSBNSUBEEERBBEERUMM BUnNzumasuuuesuneunuunm auzanuunı UWUERABUNWERLRSARRENUENNUGN 


MESS-AUSSTELLUNG: 
Grosser Reiter, Petersstr. 44, II. Stock 
Zimmer 1 "sand 


ERZEUGNISSE: 
Geschäftshücher, Strazzen, Kopierbücher, 
Durchschreibebücher, Notizbücher in allen 
Preisiagen, Brieftaschen, Geldscheintaschen 


N, euheiten ” Poesiebüchern, Schreibmapßpen, 
- Schüler-Etuis, Briefblöcken, 


Brieftaschen usw. 


iz 
nnd 


Hauptausschuß Deutscher . Papierkleinhändler- 
Verbände 


Sitz Frankfurt a. Main 
Infolge der bestehenden Reiseschwierigkeiten und der unsicheren 


E 


politischen Lage haben wir uns nach reiflicher Ueberlegung veran- ` 
laßt gesehen, die gelegentlich der Leipziger Frühjahrsmesse beab- 


sichtigte Versammlung auf unbestimmte Zeit zu vertagen. 

Wir hoffen, das die Verhältnisse die Abhaltung der Versamm- 
lung baldigst ermöglichen, und werden Zeit und Ort durch die 
Fachpresse bekanntgeben. 


Max Keller Heinrich Braunwarth 


Vorsitzende 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 


- Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 
meldet, vertagt auch der Reichsverband aus denselben: Gründen, 


die der Hauptausschuß oben dargelegt hat, seine auf den 27. April 
nach Leipzig einberufene Hauptversammlung. Damit fällt auch die 


gründende Versammlung des ‚„Reiehsbundes Deutscher Papier- und | 


Schreibwarenhändler“ fort. 


Neue Bromsilber-Konvention 
Festsetzung von Preisen für den Verkauf von Bromsilber- Karten 
nach dem neutralen Ausland 
Mit Rücksicht auf das Brüsseler Lebensmittelabkommen, wo- 


nach bei Lieferungen von Deutschland nach dem Ausland die 
Zahlung in Auslandswährung zu erfolgen hat, hat die Neue Brom- . 


silber-Konvention G. m. b. H. bestimmte Preise festgesetzt, die 
im Verbandsbüro Berlin NW 6, Albrechtstr. 15, Fspr. Norden 528, 
oder gelegentlich der Leipziger Frühjahrsmesse in den Verkaufs- 


` stånden der einzelnen Konventionsfirmen für alle Interessenten- 


kreise zu erfahren sind. Zu beachten ist, dass Bezahlung in Aus- 
laudswährung nach den festgesetzten Preisen ausdrücklich v ereinbart 
werden muß, weil sonst die Ausfuhrgenehmigung nieht erteilt wird. 
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burg. 


beschränken mußten. 


‚ -Vortrag 120 467,54 M. 


‚Buchschulden (einschließlich 


‘ aus 1917 108 000 M. 
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Verkehr mit dem besetzten deutschen -Gebiet 


Nach der französischen Besatzungszone (außer Elsaß-Lothringen 
und Brückenkopfgebiet von Kehl) sind aus dem unbesetzten Deutsch- 


land telegraphische Zahlungsanweisungen bis 3000 M. zulässig. 


Zwischen der französischen Besatzungszone (außer Elsaß- 


“ Lothringen und Brückenkopfgebiet von Kehl) und dem unbesetzten 


Deutschland sind Pakete mit Akten von Behörden allgemein und 
auch von Privatpersonen an Behörden zugelassen, wenn es sich um 
Dienstpakete handelt. Ueber die Zulässigkeit der Aktenpakete au 
und von Privatpersonen entscheidet die französische Zensurbehörde 
in jedem einzelnen Falle. = 

An die Badische Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen 
(Rhein) dürfen aus dem unbesetzten Deutschland Zeitschriften 


` technischen oder wissenschaftlichen Inhalts vorläufig nicht mehr 


versandt werden. 


Verkehr mit der tschechoslowakischen Republik, Zur Einfuhr 
von Waren (außer Büchern, Musikalien, Zeitungen und Zeitschriften) 
in die tschechoslowakische Republik ist die Einfuhrbewilligung der 
Aus- und Einfuhrkommission in Prag oder einer ihrer Zweigstellen 
erforderlich. Bei Postpaketen ist diese Einfuhrbewilligung von 
Absender der Paketkarte beizubeiten. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen 


Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikationin Aschaffen- 

Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: 
In den ersten 10 Monaten hat sich der Geschäftsgang weiter be- 
friedigend gestaltet. Soweit nicht Beschränkungen aus Anlaß der 
staatlichen Bewirtschaftung gewisser Rohstoffe auferlegt waren, 
konnten die. Werke ihre Leistungsfähigkeit voll entwickeln und bei 


- guter Nachfrage trotz Steigerung der Preise aller Roh- und: Betriebs- 


stoffe angemessenen Nutzen erzielen. Seit der Demobilisierung 
jedoch verursachten Arbeiterbewegungen in der Mehrzalil der Werke 
wiederholt Störungen, und der Uebergang zur achtstündigen Arbeits- 
zeit brachte schwere Belastungen. Dann hat der Förderungsausfall 
in den Kohlengruben, verbunden mit den schweren Verkehrsstörungen, 
die Kohlenzufuhr derart eingeschränkt, daß einzelne der Werke 
zum Stillstand gekommen sind, andere ihre Erzeugung wesentlich 
Besserung der Lage war am 10. April noch 
nicht festzustellen. Die Absatzverhältnisse für das Fabrikat sind 
günstig. Die Schwierigkeiten, die einer starken Abnutzung unter- 
worfenen Bau- und Betriebseinrichtungen rechtzeitig und sachgemäß 


. zu erneuern, haben sich fortgesetzt gesteigert, deshalb wurde aut 


Anlage-Konto mehr abgeschrieben, als in Friedenszeiten üblich ge- 
wesen ist. — Die Geschäfte der Oberbayerischen Zellstoff- und Papier- 


*_fabriken A.-G., deren Aktien sich im. Besitz der Firma befinden, wurden 


bisher, wenn auch durch ihre Organe, selbständig geführt. Um 
die Verwaltung zu vereinfachen, wurden mit Wirkung ab 1. Juli 
1917 die Fakrikbetriebe der genannten Gesellschaft gepachtet und 


damit die in Frage kommenden Fabriken zur unmittelbaren Bewirt- 


schaftung übernommen. — Die Names der im Weltkrieg Gefallenen 
werden ehrend aufgeführt, — Nach Verrechnung von Gewinnanteilen 


‘und Zuwendungen an: Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte beträgt 
- der Ueberschuß unter Einrechnung des Vortrages vom Vorjahre 


2 116 237,47 M., dessen Verteilung wie folgt vorgeschlagen wird: 
15v. H. Dividende 1 800 000 M., Selbstversicherungsfonds 50 000 M., 
Talonsteuer 30000 M., Zuführung zum ordentlichen Reservefonds 
zu dessen Auffüllung auf 10 v. H. des Aktienkapitals 115 769,93 M., 
Bilanz Aktiven: Fabrikanlagen 


Hauptzahlen der (rund) 


` 8484 000 M., Roh- wid Betriebsstoffe samt Waldungen 7 154 000 M., 
Wie uns der Geschäftsführer des Reichsverbandes telephonisch ° 


Bargeld 121 000 M., Wechsel- und Reichsschatzanweisungen 3 711 000 
Mark, Wertpapiere und Beteiligungen 6 901 000 M., Buchforderungen 
einschließlich Holzvorschüsse und Bankguthaben 14 571 000 M.. — 
Passiven: Aktienkapital 12 000 000 M., Rücklagen aller Art 4 495 000 
Mark, 44, proz. Teilschuldverschreibungen 6 073 000 M., Hypotheken 
181 000 M., Rückstellungen für fällige Verbindlichkeiten 1 441 000 M., 
Guthaben der Oberbayr. Zellstoff: 
und Papierfabriken A.-G., Aschaffenburg) 13 047 000 M., amortisier- 
barer Vorschuß des Kriegsausschusses für Ersatzfutter G. m. b. H., 
Berlin, 1587 000 .M.. Reingewinn. für 1918 2008000 M., Vortrag 
Die Bilanz schließt auf beiden Seiten mit rund 
40 940 000 M. 
Gewinn- und Verlustrechnung: Soll: General-Unkosten, Steuern 
Provisionen usw. 3394000 M., Anleihe- und Hypothekenzinsen 
311000 M., Abschreibungen auf Fabrikanlagen 1861 000, M., auf 
Effekten 1 330 000 M., Reingewinn samt Vortrag aus 1917 2 116 000 
Mark. — Haben: Gewinnvortrag 1917 108 000 M.. Betriebsgewinn 
8449000 M., Effekten- und Bankzinsen 455 000 M. 
Papierfabrik Krappitz Aktiengesellschaft, Zwiegniederlassung in 
Kosel. Der Direktor Herr Jakob Wagner aus Heidelberg ist zum Vor- 


x 


standsnmitglid bestellt worden. Er ist berechtigt, die Gesellschaft 


in Gemeinschaft mit einem weiteren Vorstandsmitgliede oder’ einem. 


Prokuristen zu vertreten. 
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se -aramama 


~ Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik Karl Scheufelen in Ober- 


lenningen. Die Prokura des Herrn Johannes Heckenlaible ist infolge 


Todes erloschen. 

Die Papierfabrik von Krause & Baumann A.-G. in Heidenau bei 
Dresden hat ihren vollen Betrieb wieder aufgenommen, da es ihr 
durch teilweise Oelfeuerung ermöglicht wurde, sich von der Kohlen- 
frage unabhängig zu machen, `A 


Die Papier fabrik Köslin A.-G. hat, wie verlautet, ihren Band 


wieder aufgenommen, da es ihr gelungen ist, eine Schiffsladung Kohle 


hereinzubekommen. 


Stettiner Papier- und Pappenfabrik Aktiengesellschaft in Stettin. 
Die Prokura des Herrn Ewald Haustein ist erloschen. 


Die Aktien-Gesellschaft Fr. Halbach, 
(Ostfriesl.) vertelt wieder 7v. H. Dividende auf l 
"kapital. aa 


Die Verein. Strohstoffabriken A.-G. 
12) v. H. Dividende vor. 


Vormals Froböse'sche Dachpappenfabrik, G. m. b. H. in Osterode 
a. Harz. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb uùd Verwertung 
der Froböseschen Dachpappenfabrik. . Das Stammkapital beträgt 
21000 M. Geschäftsführer ist Herr Fritz Vortisch. 


Das bisher von Herrn Bernhard Foehring ‚unter der 
F. Schacht in Braunschweig betriebene Fabrikationse eschäft ging 
mit Aktiven und Passiven an die Firma `F. Schacht G. m. b. H., 
Chemische, Teerprodukten- und Dachpappenfabrik über. Zu geschäfts. 
führenden Direktoren sind bestellt worden der bisherige Chefchemiker 
aus der chemischen Großindustrie, Herr Dr. Curt Koettnitz, und der 
langjährige bewährte Mitarbeiter und Prokurist der Firma F. Schacht, 
Herr Kaufmann Wilhelm Rotbenstein. Beide Herren sind befugt, 
‚die neue Firma gemeinschaftlich zu vertreten. Dem langjährigen 
Buchhalter der Firma.F. Schacht, Herrn Otto Hampe, ist für das neue 
Unternehmen Prokura erteilt worden in der Weise, daß er berechtigt 
ist, mit einem Geschäftsführer zusammen die Firma r echtsv erbindlich 
zu zeichnen. 


Die Herren 
Thorner Papierwarenfabrik Gebr. Rosenbaum in Thorn, Brückenstr. 6. 


Papierwarenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H. in Wiesbaden. Alleiniger 
Liquidator ist Herr Kaufmann Armin, Sartorius. Die Gesellschaft 
ist durch Beschluß der Gesellschafter vom 15. März 1919 aufgelöst. 


Papierwarenfabrik Wiesbaden Armin Sartorius in Wiesbaden. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Armin Sartorius. Seiner Ehefr au Bar- 
bara Elisabet geb. Ensgraper ist Prokura erteilt. 


. Bayerische Geschäftsbücherfabrik u. Buchdruckerei Dretz & Lücht- 
Fi. Kommanditgesellschaft in München: ` Neubestellte Prokuristen 
sind die Herren Max Gerstenberger und Gustav Dietz. 
des Herrn Josef Schulte ist gelöscht. 


R. Funke & Wendlandt, Papiere und Panpa aller Art in Ham- 
burg. Dem langjährigen Mitarbeiter Herrn Arthur Meyer wurde 
Prokura erteilt. 


Joseph Rings G. m. b. H., Papier- und Schreibwaren-Gr oßhand- 
lung in Düsseldorf. 
Bergerstr. 21, 
größert sind. 


Richard Klippgen & Co., Papiergroßhandlung in Dresden. 
Prokura des William Paul Stöckigt ist erloschen. 7 


Herr Georg Wolfrum hat in Heidelberg, Ladenburger Str, 76, 
eine Papiergroßhandlung errichtet. Die Firma ist am 19. Februar 
ins Handelsregister eingetragen worden. Besonders will die Firma 
mit Feinpapieren handeln. 


Max Graul,: Buchdruckerei, Tütenfabrik, Papier gr oßhandlung 
in Guben. Herrn Alfred Graul wurde Prokura erteilt. 


Einkaufsgenossenschaft der Papier- und Schreibwar enhändler 
Neukölln, E.G. m.b. H. Die im Ortsverein. Neukölln des Zentral- 
verbandes der Papier- und Schreibwarenhändler Deutschlands organi- 
sierten Neuköllner Schreibwarenhändler haben zum 
gemeinsamen Wareneinkaufs und zur Förderung der Interessen des 
Kleinhandels unter obiger Firma eine Genossenschaft begründet, 
welche am 5. April 1919 unter Nr. 852 in das Genossenschaftsr egister 
des Amtsgerichts Berlin-Mitte eingetragen, worden ist. Der Vorstand 
. besteht aus den Schreibwarenbändlern Arthur Guthke, Otto Proch- 
now, Karl Karpmann, sämtlich zu Neukölln. Zwei Vor standsmitglieder 
können rechtsgültig für die Genossenschaft zeichnen und Erklärungen 
abgeben. 
der Kaufmann Paul Jänicke in Berlin S, Kottbuser Damm 41. 
Der Betr ieb ist mit einem eingezahlten Kapital von zunächst 50 000 


in Coswig schlägt 10 (i. V. 


-sondern Adersstr. 49—53, wo sie wesentlich ver- 


Mark in den Geschäftsräumen Neukölln, Oker str. 2, eröffnet 
worden, | 
Handelsdruckerei A. Müller & Cie, Otee Handelsgesellschäft 


in Görlitz. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter 
Herr. Buchdruckereibesitzer Albert Mulkers ist alleiniger Inhaber der 
Firma. 


=. Die Wiedemannsche Druckerei A.-G. in n Saalfeld i. Thür. erzielte 
Nach 
Abzug der Geschäftsunkosten und. ‚angemessener Abschr eibungen 


im Geschäftsjahr 1918 einen Rohgewinn von 308 799,98 M. 


er blei bt ein’ Reingewinn von 31'377,48 M.; wovon nach - Rück- 


PAPIER-ZEITUNG 


- Nürnberg. 


Strohpappenfabrik in Leer - 
1 Mill. M. Aktien- 


berg. 
. druckerei nnd des Verlages der Heidelberger Zeitung und die Beteili- 
‚gung an Ähnlichen U nternehmungen. 


Allgäu, Dr. Karl Höhn“. 


F ir ma: 


Kuznitzki und Walter Becker übernahmen die 


. handlung Inh. Andre Steib. 
Steib in Leipzig-Reudnitz. 


nach kurzer Krankheit Herr Curt Toelle, 


Die Geschäftsräume befinden sich nicht mehr _ 


Die = 
= > @&esehäftsteilhaber der 


Kaspar 


- Pappenfabrik in Enzweihi 
Zwecke des ` ppen x in Lnzwelnmgen. 


Vorsitzender des aus 7 Personen bestehenden Aufsichtsrates 


kämpft haben. A 


Nr. 34/1918 


24 000 M. zur 
1547,51 M` werden auf neue Rechnung 


stellungen und Zuwendungen 6v.H. Dividende = 

Ausschüttung selanigen. 

vorgetragen. _ 
Industrie- Druckerei Mänchen- Nord August Küspert in München. 


Herr August Küspert ist als Inhaber gelöscht. Nunmehriger Inhaber“ 
ist Herr Buchdruckereibesitzer Siegfr ied Gabriel Heler. Forde- 


rungen und Verbindlichkeiten sind nicht übernommen. 


Nürnberger Zeitung Buchdruckerei und Verlag Erich Spandel ny 
Nach Ableben der bisherigen Inhaberin ist das Geschäft. 
auf den minderjährigen Zeitungsverlegerssohn Herrn Otto Spandel 


- In Nürnberg übergegangen, der es unter unveränderter Firma weiter-. 


betreibt. Die Prokura des Herrn Walter Otto ist erloschen. 
Herr Willi Rodermund. eröffnete in Liegnitz, Friedrichstr. 

eine Buch- und Kunstdruckerei. (Liegnitzer Tageblatt) K. 
Heidelberger Verlagsanstalt und Druckerei,. G. m. b. H. in Heidel- 
Gegenstand des Unter nehmens ist Fortbetrieb der Buch- 
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Das Stammkapital beträgt 
24 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kurt Fischer, Hauptschriftleiter: 

„Verlag Allgäuer Neueste Nachrichten Gener alanzeiger für das 
Einzelfirma in Kempten. Inhaber ist Herr. 
Dr. Karl Höhn, Buchdrucker eibesitzer in Lindau. 


Verlag der Nordbayerischen Zeitung F. Willmy in Fürth. Die 


Firma lautet nunmehr Buchdruckerei und Verlag der Nordbayerischerr 


Zeitung F. Willmy. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 1919. 
Gesellschafter sind der bisherige Alleininhaber Herr Franz Wilmy 
und der Buchdruckereibesitzer und Redakteur Herr Dr. Max Willmy. 


C. Höckner‘s Buchhandlung (Carl Damm) Nachf. in Dresden. 


` Der Inhaber Herr Adolf Beschoren ist durch Tod ausgeschieden. 


Das Handelsgeschäft und die Firma haben erworben Herr Kaufman» 
Ernst Wilhelm Fritz Kulicke und Fräulein Buchhändlerin Marie 
Friedericke Anna Elisabeth Kulicke. Die Prokura des Herrn Carl 
Wihelm Immanuel Schumann ist erloschen. 


C. Troemer's Universitätsbuchhandlung (Ernst Harms), G. m. b. H. 
in Freiburg. -Herr Paul Düring ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 
Als neuer Geschäftsführer ist Herr Rudolf Hirsekorn, Kaufmann, 
bestellt. Y 3 


Richard Goldmanns Buchhandlung Inh. Hedwig Goldmann in 
Forst (Lausitz). Die Firma lautet jetzt: Richard Goldmann‘s Buch- 
Inhaber ist Herr Buchhändler Andre 


Konkursaufhebung. Künstanstält Saxonia John & Hartmann; 


G5m. b. H. in Leipzig-Gohlis, Reginenstr. 3. 
Die Prokura - 


Steindrucker eibesitzer Richard Wellner, Aaaa der Firma 
Richard Wellner in Cassel-B. 


ł Am 23. April starb im Hause Langenbach bei Fährtrücke, 
Mitinhaber der Firma. 
Gustav Toelle, Papierfabrik in Wildenfels, 52 Jahre alt. Der Ver- 
storbene hat seine ganze Lebensarbeit der Entwicklung und Ver- 
vollkommnung der von seinem Vater gegründeten Papierfabrik ge- 
widmet und diese zu hoher Blüte gebracht. 


t In München starb Herr Kommerzienrat Julius Schneider, 
Verlagsbuchhandlung Braun & Schneider, 

Verlag der „Fliegenden Blätter“, :— Der Ver storbene war am 24. Apr il 
1845 als Sohn, des Verlagsbuchhändlers Friedrich Schneider geboren, 

der im Jahre 1844 zusammen mit dem Maler und Holzschneider 
Braun die ‚„Fliegenden Blätter“ und den erwähnten 
Verlag in München gründete. Nach erreichter Großjährigkeit trat 
Julius Schneider das Erbe seines Vaters in der Firma an und verhalf - 
dem Unternehmen zu dem heutigen Umfang. M.. 


t Herr August Krempel in, Stuttgart, Gründer der Firma August 
Krempel Söhne, Papier- u. Pappen-Großhandlung in Stuttgart 
N er 

f Herr Buchdruckereibesitzer Bernh. Richter m REUEN ist 
gestorben. (Magdeburger Gen. Anz.) K. 


Jubelfeste. Die Firma Emil Tips, Luxuspapierwarenfabrik in} 
Dresden, beging am 1. April ihr 25 jähriges Bestehen. Sie nimmt 
in ihrem Geschäftszweig eine führende Stellung ein. Der Vorstand 
des Verbands Deutscher Luxuspapierwaren- Fabrikanten hat dem 
Jubilar, der 2. Vorsitzender des Verbandes ist, zu seinem Iihrentage 
die wärmsten Glück vüusche zum Ausdr uck gebracht. --r—. 


80. Geburtstag. Eine der angesehensten und ETR in- 
dustriellen Persönlichkeiten Sachsens, Kommerzienrat Julius Vogel- 
Vestenstein beging am 18. April den 80. Geburtstag.. Der Aufsichtsrat 
der Patent-Papierfabriken in Penig errichtete zur Ehrung des Jubilars, _ 
der vor kurzem auch seine 50 jährige Zugehör igkeit . zu diesem Unter- 
nehmen feiern konnte, eine Stiftung von 30 000 M. unter dem Namen 
Kommerzienrat J ulius-Vogel- Vestenstein- Ehrengedächtnistiftung, aus 
deren Zinsen alljährlich. Kurbeihilfe und Unterstützung an solche 
Werksgenossen zur Verteilung gelangen sollen, die an ihrer Gesundheit 
Schaden gelitten, insbesondere an solche, die im Wel tkrieg ge- 


Nr. 34/1919 


Zusammenschluß der dänischen Kartofielmehlfabriken. Die 
 Kartoffelmehlfabrikanten haben beschlossen, sich sämtlich zusammen- 
zuschließen und eine große Aktiengesellschaft mit dem Namen 
„Dänische Kartoffelmehlfabriken“ (Det danske Kartoffelmels- 
fabriker) zu bilden. (Börsen vom 2. April.) 


Beilagen. Dieser Nummer liegt je eine Beilage von der Firma 
Franz Schneider, Verlag, Berlin-Schöneberg und Leipzig und der 
Firma Emil Jagert, Berlin SW 68, bei. 


Zeitungswesen. Das Technische Blatt. Unter diesem Titel gibt 
die Frankfurter Zeitung vom 18. April an eine in Tiefdruck hergestellte 
illustrierte Wochenbeilage heraus. Die erste Nummer hat einen Um- 
fang von 16 Seiten von 28% x 39cm Größe. Die Hälfte ist Text, 
und die Hälfte sind Anzeigen. Der Textteil ist reichhaltig und 
belehrend und enthält zahlreiche Abbildungen. . 


"Firmeneintragungen 


. Curt Wagner, Holzstoff- und Pappenfabrik in Hennersdorf. 
„Inhaber ist der Fabrikbesitzer Herr Gustav Curt Wagner. 

= Arthur Alt, Handel mit Papier, Zellulose und Holzstoff sowie 
Papierfabrikvertretungen in Leipzig, Kaiser-Wilhelm-Str. 54. Der 
Kaufmann Herr Arthur Werner Alt ist Inhaber. 

Kirchberger Tüten- und Papierwaren-Fabrik, Gottfried Dreßen, 
in Kirchberg. Inhaber ist Herr Kaufmann Gottfried Dreßen. 

Kartonnagen- und Etuis-Fabrik, Buchbinderei Michael Kisters 
in Crejeld. Inhaber ist der Kartonnagenfabrikant Michael Kisters. 

Paul R. Schulze, Handel mit Papier- und Schreibwaren sowie 
Betrieb eines Postkartenverlages in Leipzig,Südstr. 58. Der Kauf- 
mann Herr Paul Richard Schulze in Leipzig ist Inhaber. 

Sawi, Papier-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. im Magdeburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist Großvertrieb von Papierwaren. 
Das Stammkapital beträgt 20 000M. Geschäftsführer sind die Herren 
Erich Wille und Willy Saffier. 

Deutscher Papier- und Schreibwaren-Versand Jacob. Biermann 
in Berlin. Inhaber ist Herr Jacob Biermann. Prokurist ist Herr Albert 
Brauer. 2 

Hella Leistl Papier engros en detail in Konstanz. Inhaberin 
ist Fräulein Hella Leistl. 

Paul Stöckigt, Papiergroßhandlung m Niıederlößnitz. 
William Paul Stöckigt ist Inhaber. 

Wilhelm C.. Weber, Großhandel mit Verpackungsmitteln in 
Leipzig, Kalbachstr. 12. Der Kaufmann Herr Wilhelm Carl Weber 
ist Inhaber. 

Otto Neu, Buchdruckerei und Vertretung für Büromaschinen und 
Büroeinrichtungen in Frankfurt a. O. Inhaber ist Herr Buchdruckerei- 
besitzer Otto Neu. 

F. Osbert Wüstner, Handlung in Bürobedarfsartikeln in Stuttgart. 
Inhaber ist Herr Friedrich Osbert Wüstner. Bu 
Mitteldeutsche Verlags- und Stereotypie- Anstalt, G. Lange & Söhne. 
Betrieb einer Buchdruckerei mit Verlags- und Stereotypie-Anstalt 
in Meerane. (Gesellschafter sind die Herren Buchdruckereibesitzer 
Karl Gustav Lange, Kaufmann Gerhardt Gustav Lange, Redakteur 
Helmuth Martin Lange. i - 

Hans Mehlhose, Werkstätte und Steindruckerei in Leipzig- 
Reudnitz, Kuchengartenstr. 16. Der Graphiker Herr Walter Martin 
Hans Mehlhose ist Inhaber. Prokura ist erteilt Herrn Kaufmann 
Heinrich Rudolf Ammon. 

= Tuffentsamer & Grätz, offene Handelsgesellschaft in Gunzen- 
hausen. (Buchdruckerei und Verlag.) Gesellschafter sind die Herren 
Buchdrucker Georg Grätz und Buchdruckereibesitzer Ludwig 
Tuffentsamer. 

Bischof & Schmidt, Betrieb einer graphischen Kunstanstalt 

in Leipzig- Reudnitz, Täubehenweg 83. Gesellschafter sind der Kauf- 
mann Herr Friedrich Wilhelm Schmidt und der Chemigraph Herr 
Friedrich Georg Bischof, beide in Leipzig. 
l Felix König Verlagsanstalt und Buchdruckerei in Leipzig, Gerber- 
straße 56. Der Buchdruckereibesitzer Herr Friedrich Felix König 
ist Inhaber. Prokura ist erteilt dem Buchhändler Herrn Johann 
Wilhelm Gräf. 

Hugo Bister in Crefeld. 
Hugo Bister. | 

Verlagsanstalt und Buchdruckerei Kirsch und Müller in Beuthen 
O.-S. Gesellschafter sind die Herren Zeitungsverleger Alfred Kirsch 
und Kurt Müller. | 

Johannes Rummel, Buchdruckerei, Verlag, Buch- und Kunst- 
handlung in Odenkirchen. Inhaber ist der Kaufmann Herr Johannes 
Rummel. Der geschäftslosen Else Rummel ist Prokura erteilt. 

Süddeutscher Kunstverlag, Georg Clorer in Emmendingen. Inhaber 
ist Herr Georg Clorer. i 

Industrieverlag Vogler & Seiler G. m. b. H. in Chemnitz, Gegen- 
stand des Unternehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts für die 
Herstellung technischer Bücher und Zeitschriften, insbesondere 
der Halbmonatsschrift „Export-Warte, Organ für die gesamte 


Herr 


Inhaber ist Herr Druckereibesitzer 
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Exportindustrie“. Das Stammkapital beträgt 30 000 M.. Geschäfts- 
führer sind die Herren Buchhändler Heinrich Georg Vogler und 
Oberingenieur Hermann Oskar Seiler. Jeder Geschäftsführer kann 
die Gesellschaft allein vertreten. | 

Verlag Weltstimme G. m. b. H. Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Herstellung und Vertrieb der Zeitschrift „Die Weltstimme“ 
sowie Beteiligung. an Unternehmungen gleicher und. verwandter 
Art. Stammkapital: 35000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Schriftsteller August Döppner und Verleger Dr. Jon Edelheim. 

Hanseatische Buch. uni Zeitschriften G. m. b. H. in Bremen. 
Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von Büchern und Zeit- 
schriften. Das Stammkapital beträgt 150 000 M. Jeder der Geschäfts- 
führer ist berechtigt, die Gesellschaft allein zu vertreten. Geschäfts- 
führer sind die Herren Buchhändler Carl Emil Spiegel und Hugo 
Karl Arthur Geist. Herrn Alfred Max Paul ist dergestalt Prokura 
erteilt, daß derselbe berechtigt ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft 
mit einem Geschäftsführer zu vertreten. 

Schwarzburg Verlag Friedrich Reinhardt in Stadtilm. 
ist Herr Friedrich Reinhardt. - u 
em Kosmos-Verlag Friedrich Schuberth, Betrieb einer Verlags- 
buchhandlung in Leipzig, Talstr. 13. Der Buchhändler Herr Carl 
Friedrich Hermann Schuberth ist Inhaber. Bop 

= Ernst Guenther Verlag, Buch- und Zeitschriftenverlag in Freiburg. 
Inhaber ist Herr Ernst August Guenther, Verleger. | 

Formular-Verlag Karl Ernst Rhode, Münster i. W. Inhaber ist 
der Kaufmann Herr Karl Ernst Rhode. 

Süddeutsche Verlagsanstalt Anna Hösch in Frankfurt a.M. 
Frau Reinhard Hösch, Anna geb. Benkeser, ist Inhaberin. Herrn 
Reinhard Hösch ist Einzelprokura erteilt. 

Theobald Thaller, Schreibwarengeschäft in München, Rosen- 
thal 7. Inhaber ist Herr Kaufmann Theobald Thaller. 

Oscar Lunze, Buch- und Papierhandlung in Dresden. 
Buchhändler Eugen Oscar Lunze ist Inhaber. 

Kurt Schroeder, Verlagsbuchhandlung in Leipzig, Waldstr. 57. 
Herr Buchhändler Kurt Georg Ludwig Schroeder ist Inhaber. 

Buchhandlung der Pilgermission, G. m. b. H. in Gießen. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Betrieb einer Sortiments- und Verlags- 
buchhandlung (Brunnenverlag). Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark. Zu Geschäftsführern sind bestellt die Herren Buchhändler 
Karl Peters und Stadtmissionar Friedrich Herrmann. 


Inhaber 


Herr 


Heute vormittag verschied unerwartet 
nach kurzer, schwerer Krankheit der Mit- 
inhaber meiner Firma 


Herr Fabrikbesitzer 


Curt Toelle 


im vollendeten 52. Lebensjahre. 7 
Sein Andenken wird in seinem Werke 
fortleben! | | 


Langenbach, Post Fährbrücke i. Sa., 
23. April 1919, 


Gustav Toelle 
Papierfabrik Wildenfels 


Die Einäscherung im Krematorium zu Zwickau 
mit vorangehender Trauerfeier findet am 26. d. M. . 
nachmittags 1,3 Uhr statt. l 

Am 25. April nachmittags 3 Uhr Trauerfeier im 
Hause Langenbach, Post- und Eisenbahnstation 
Fährbrücke. . 
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oin Non. dèm Kriegsministerium,. Eisenbahnabteilung, hat: die Hans 


delskammer zu Berlin am 25. Februar — Nr. 1729 2.18 AE — auf 
ihre Anfrage:.vom. 20. Februar: 1919 —,.42 882/19. ~- (vergl. Mit- 
teilungen. Nr. 2 S. 49, 1919) folgende Antwort erhalten: . E 

n: „Der'in Nr. 55 des Kriegsamt, Amtliche Mitteilungen und Nach- 
richten“ vom 2. Juli 1918 veröffentlichte Erlaß, betreffend Wagen- 
gestellung für Ausfuhrgüter, ist zurzeit noch in Gültigkeit. Es wird 
von den Eisenbahnverwaltungen -Wert darauf gelegt, daß die durch 
den Erlaß angestrebte Sicherstelung.der Wagengestellung für die-. 
jenigen Ausfuhrgüter gewährleistet wird, bei denen nicht eine unwirt- 
schaftliche Beanspruchung des jetzt so knappen Wagenraums statt- 
findet. Die Anträge auf Ausstellung von. Transportdringlichkeits- 
bescheinigungen der Ausfuhrgüter sind daher -auch weiterhin an die 
für den Versandbezirk zuständige Kriegsamtstelle (Wirtschaftsstelle) 
zu Tichten.“ u 


x Deutsche Reichs-Patente 
=. >. Eintragungen vom 14. und 17. April 1919 


aeg  — Anmeldungen 
Pür die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützi 
Kl. Ile, 2. @. 46511. A. Gutberlet & Co., Mölkau b. Leipzig. 
Einstellbare Seitenführung an Bogenzusammentragmaschinen. 9.4.18. 
l Kl. Ll’e,.2.: S. 42433. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45. Verfahren und Vorrichtung zum Zusammentragen von 
Zeitschriften u. dgl. 9. 6. 14. ei i E 
Kl 556e, 4.. S. 49258. Fa. J: Heinrich Spoerl, Düsseldorf. Vor- 
richtung zum Führen der geschnittenen Streifen in Längsschneidern 
mit zwischen den’ Kreismessern angeordneten Stegen. 31.12. 17. 
= Ki. 55f, 14. W. 50291. Dierk: Waller, Hamburg, Ackermann. 
straße 38. Verfahren zur Herstellung von Lederersatz; Zus. z. Pat. 
300952. 14.1. 18. En i = 
Kl. 70a, 2. : F: 43308. Hermann Freutel, Querfurt, Schloß, 
Bez: Halle a. d. S. Schreibstifft mit verschiebbarer Mine. 4. 5. 18. 
Kl. 70e, 9. V. 13983. Otto Vollmer, Leipzig-St., Sommerfelder 
Straße 36. Vorrichtung zum Festhalten von Reißschienen. 24. 10. 17. 
- Kl. 76e, .29. T. 21842. Türk Gesellschaft m. b. H., Hamburg. 
Vorrichtung zur Herstellung von Faserbändchen aus Papierstoff. 
12. 2.18. TE a Be 


Ertellungen 

Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die In der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetsten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patenta. Am Schluß ist jedesmal das Aktes- 
. l zeichen angegeben. - , 
. Kl. 15a, 17. 313168. Bruno Tralls, Görlitz, Emmerichstr. 12. 

Spatieneinrichtung für Setzmasehinen. 10. 10. 17.- T. 21612. 

l Kl. 15 d, 11. 313175. Leipziger Schnellpressenfabrik A. G., 

vořm. Schmiers, Werenr & Stein, Leipzig. Vorrichtung zum Fest- 

klemmen, von Zylinderbezügen an Druckmaschinen. 25. 10. 18. 

L. 47338. T E 

- K1. 15 g, 25. 313169. Josef Frank, Frankfurt a. M., Ketten- 
hofweg 59. Schreibmaschine mit Kraftantrieb für die Typenhebel. 
13. 2. 18. F. 42812. E. 

- Kl. 151, 6. 313096. Dr.-Ing. Max Schlötter, Berlin-Wilmersdorf, 
Duisburger Str. 9. Verfahren zum Verzinnen von Galvanos für das 
Hintergießen. 18. 8. 18. Sch. 53615. 

: K]. 54b, 7. 313160. Dr. Emil Haußmann, Wolfen, Kr. Bitter- 
feld, Greppinerstr. 6. Verfahren zur: Herstellung von Urkunden. 
30. 6. 17. H. 72375.- TE. , s Sai í 

© KI. 55c, 2. 313142. Dr. Otto Ruff, Breslau, Uferzeile 10. Ver- 
fahren zur Herstellung von leimfestem Papier. 25. £. 18. R. 45814. 
` K1. 70 e, 13. 313117. Fritz Schneeberger, Bleienbach, Schweiz; 
Vertr.: Pat.-Anw. Dipl.-Ing. H. Caminer, Berlin W 66. Apparat 
zum Spitzen von Kreide. 12. 6. 17. Sch. 51508. Schweiz 5. 6. 16. 


Aenderungen in der Person des inhabers 

Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind{nunmehr die nachbenannten Personen 
=: K1 70d- 293969. . Fa. Dr. Georg Seibt, Berlin-Schöneberg. 
o bi Löschungen l 
a ee Infolge Nichtzahlung der Gebühren n = 

"KL 11 e; 232346. Kl. 15a: 226457. Kl. 15d: 169926 294961, 
Kl: 15 g: 289003. , Kl. 54 b: 277450. .„Kl.55d: 287886. Kl. 55e: 
261450. K1.706: 279489. Kl. 10'e: 302059. 2 ze 


© Schwedische Zolltarifentscheidunrgen 
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er Graulimpenpapier mit in der Masse homogener blaugrauer: 
Tarbe. 
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` Der. Wareneigentümer- hatte die Anwendung .der. Tarif-Nr. 307 
Ba vooo C E L O L e E T 


Tarif-Nr. 311 (1914). - 


| = „Briefkasten we 
Der Frage muß 15-Pf.-Märke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort, erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestättet. 


-Lieferung der Papier-Zeitung nach dem Brückenkopfgebiet von Kehl. 


| | Un. ‚Aus Kehl a. Rh.: x, 
14338. Frage: Laut Verordnung Nr. 72b vom 2. April des 
Beauftragten des Feldeisenbahnwesens in Eisaß-Lothringen dürfen 
ohne -besondere Genehmigung u. a. periodische Fachzeitschriften 
zum Gebrauch für die Industrie usw. in das besetzte Brückenkopf- 
gebiet eingeführt werden. Beförderung durch die Post ist aber 
nicht möglich. Wir bitten Sie daher, sich mit der dortigen Bahn- 
station ins Benehmen .zu setzen. und Beförderung als Bahnpostgut 
zu verlangen. Beförderung dieser Art ist, wie wir uns hier an zu- 
ständiger Stelle erkundigt haben, zulässig. Ä 
"Antwort: Infolge obigen Briefes vom 8. d; M. haben wir uns 
hier beim Bahnpostamt erkundigt. Sendungen mit der Bahnpost 
wären danach nur möglich, ‚wenn der Empfänger bei der Ankunft 
des Postzuges im Bahnhof anwesend ist und ihm der Bahnpost- 
schaffner die Sendung aushändigen kann. Dies ist ein zu umständ- 
licher Weg. Wer in jenem Gebiete die Papier-Zeitung bestellen will, 
sollte versuchen, dies auf dem Wege des Buchhandels zu tun. "Er 
bestellt beim Buchhändler in ‚Kehl, dieser gibt uns die Bestellung 
weiter, und wir schicken die Zeitung durch unseren und seiner 
Leipziger Kommissionär nach Kehl, wo sie im Leipziger Ballen als _ 
„Bahnpostgut‘ wöchentlich ein- oder zweimal eintrifft. 


Dr. Wursters Arbeiten über Leimung 
= 14339. Frage: Ist Ihnen ein Buch von Dr. Wurster über Harz- 
leimung bekannt? S Eo - 
=~ Antwort: .Dr. Wurster hat eine von der Société Industrielle de 
Mulhouse mit einem Preis gekrönte Schrift über Harzleimung in den 
achtzehnkundertsechziger Jahren verfaßt. Diese Schrift ist fast 
wörtlich in Hofmanns Handbuch der Papierfabrikation abgedruckt. 
Ferner hat Dr. Wurster ein Heft in französischer Sprache herausgegeben 
über _die Leimung mit Schwefelsäure und -mit Natriumbisulfat. 
Dieses Schriftchen ist auch ins Deutsche übersetzt worden, dürfte 
aber vergriffen sein. 
| Berufswechsel des Kriegsteilnehmers E 
14340. Frage: Ich bin Buchdrucker (Maschinenmeister), 40 Jahre 
alt, ledig. Im Feldzug zog ich mir eine Krankheit der Atmungsorgane 
(nicht tuberkulös) zu, welchemich vom Heeresdienst befreite, aber auch. 
zwang, meinen mir: liebgewordenen Beruf aufzugeben. Zwei Jahre: 
arbeitete ich in einem Dynamowerk und tat bei diesem Berufswechsel: 
insofern keinen schlechten Griff, als. ich mich im Verdienst besser 
stand. Jedoch das Einatmen der Metalldämpfe beim Löten und 
Schweißen der Kupfer- und Aluminiumtelle verursachte mir neue 
Beschwerden, sd daß ich sozusagen vom Regen in.die Traufe kam. — 
Welche Aussichten bietet mir das Papierfach nach Aneignung kauf- 
männischer Kenntnisse wie doppelte und amerikanische Buchführung, 
Wechsellehre, kaufmännisches Rechnen, Speditions- und Kontor- 
wissenschaft? Mein Wunsch wäre es, aufs:Land, in die Provinz zu: 
kommen, in dort gelegene Papierfabriken, größere Verlagsdruckereien, 
Verlagshäuser usw. Bietet mir der gedachte Weg Aussicht auf aus- 
kömmliche Stellung? 
Antwort: Wer sichgenügend Kontorkenntnisse aneignete, und wessen 
fester Erwerbswille darauf zielt, aus dem Gedankenkreis des Industrie- 
arbeiters herauszukommen und sich in den anders gerichteten des. 
kaufmännischen Angestellten hineinzuleben, dürfte bei gediegener' 
technischer Vorbildung in einem mit Druckerei verbundenen. Papier- 
verarbeitungswerke nach und nach in eine verantwortungsv.olle, 
planende oder kontrollierende Stelle aufrücken, die für die Erzeugung 
betriebswichtig ist. Tüchtige Fachkaufleute fehlen in ‘mancher 
Druckerei, namentlich solchen, die mit Schriftenverlag oder mit: 
Herstellung von Lagerware verbunden sind. | 


-> 


Früherer Anzeigenschluss 


für Nr. 36 vom Sonntag, den 4. Mai 1919. Wegen des Mai- 
Feiertages erbitten wir Anzeigenbestellungen für diese Nummer 
.bis Mittwoch, den 30. April mittags. 


. Berlin SW. 11°... Verlag der Papier- Zeitung 


‚Verlag - von ` Carl, ‚Hofmann, - Berlin.‘ — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund:Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf;. Leiter des buchgewerblichen Teiles. 
Gustav- Könitzer, Berlin-Steglitz.. — Zuschriften nur an. Papier-Zeltung,. 
Berlin SW 11.— Druck ven A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29... 


m 
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FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Erscheint 
`: Sonntags ‘und Donnerstags. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 


Bei der Post bestellt und ab- 
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Schreibwaren und Büro-Bedarf: 


44. Jahrg, 


‚eıngelaufen sind. 


Die russischen Papierfabriken unter der 
Räteregierung Ri 


Von diesem in Nr., 25 der Papier-Zeitung veröffentlichten Auf- 
satz des Direktors einer russischen Papierfabrik sind auf vielseitiges 
Verlangen 
Sonderabzüge 


angefertigt worden. Dieser Aufsatz erklärt die Ursachen des wirt- 
schaftlichen Ruins der russischen Industrie; seine Verbreitung ist 
daher zu empfehlen. 

Der Verein Deutscher Papierfabrikanten hat 1250 Abzüge 
zur Verteilung an seine Mitglieder bezogen, mehrere Fabriken haben 
Hunderte von Abzügen (eine Papierfabrik 700 Stück) zur Verteilung 
an ihre Arbeiter bestellt. Preis postfrei bei Bestellung von 10 Stück 
1 M., 100 Stück 8 M., jedes weitere Hundert 7 M. i 


Räterepublik und Geschäftswelt 


= Welch traurige Folgen die bayerischen politischen Verhältnisse 
mit sich bringen, geht aus Briefen. hervor, die aus den letzten Tagen 
bei angesehenen Nürnberger Firmen von langjährigen’ Lieferanten 
Es heißt in vielen dieser Briefe: 
Da die Betriebe von der Räteregierung offensichtlich daran, ge- 
hindert werden, über ihr Vermögen selbständig zu verfügen und den 
eingegangenen Verbindlichkeiten nachzukommen, haben wir uns 


"zu unserem Bedauern entschließen müssen, Lieferungen in das 
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Ein deutsches Handelszeichen 


0 Fog | 
Während des nun zu Ende gehenden Krieges sind nationale Hẹn- 
delsmarken in mehreren Ländern ins Leben getreten, hier als Gedanke, 
dort.als Tat. Ihren Keimling bildet jene berühmte Merchandise 
Marks Act, womit im Jahre 1887 England vorschrieb, daß alle ein- 


` geführten -Waren die Bezeichnung ihres Ursprungslandes tragen 


müßten. Es gedachte, damit den deutschen industriellen Aufschwung 
zu ersticken und machte ihn vielmehr, wenn es ihn nicht geradezu 
begünstigte, der Welt offenbar. Zu spät, um die Wirkung in das 
Gegenteil zu verkehren, wurde einige Jahre danach der Engländer 
verpflichtet, seine eigene Ware als englisches Erzeugnis zu bezeichnen 
und so sich selbst die werbende Kraft nutzbar zu machen, die das 
Ursprungszeichen zuerst für den Nebenbuhler bewiesen hatte, 

Den Weg, den Englands wirtschaftliches Denken und Arbeiten 
lange vor dem Kriege ging, sehen wir seither auch andere Völker ein- 
schlagen. Eines der Mittel, die gegen die deutsche wirtschaftliche 
Ausdehnung helfen sollen, sind nationale Handelsmarken. Den zaghaft 
auftauchenden Gedanken hat deutscher Schwachmut erst zu voller 
Entfaltung gebracht. Als die ersten Stimmen des drohenden, Wirt- 
schaftsKrieges zu uns herüber drangen, und der allgemeine Haß sich 
nicht nur gegen den lebendigen Deutschen, sondern auch gegen das 
leblose Erzeugnis seiner Arbeit wandte, das in alle Ewigkeit verpönt 
werden sollte, da ‘glaubten kleinmütige Seelen bei uns, es genüge,. 
die deutsche Ware in ein unschuldiges neutrales Gewand zu stecken, 
um ihr bei den Feinden Eingang zu verschaffen. Wie rasch und kräftig 
dem unüberlegten Vorschlag auch entgegengetreten wurde, er wirkte 
doch auf dieanderen Völker. Siehaben alsbald dafür gesorgt, daß aus 
wenn dieser Gedanke noch in ein- 


. bayerische Gebiet einstweilen nur auszuführen, wenn. wir dafür 


: Vorausbezahlung erhalten. (Aus d. „Konfektionär”) der „Mimikry“ deutscher Waren, 


zelnen törichten Köpfen stecken sollte, nichts wird. Sie versehen ihre 
"Erzeugnisse einfach mit einem Ursprungszeichen, das der fremden 
Ware nicht zusteht; so wird der Wolf im Schatpelz kenntlich gemacht. 

In der Schweiz gründeten betriebsame Leute eine Gesellschaft 
zur Förderung der Ausfuhr, die Société pour Exportation Suisse, 
aus deren Anfangsbuchstaben eine schweizerische Handelsmarke 
SPES gebildet wurde. Diese Marke zu verwenden, sollte nur Waren 
unzweifelhaft schweizerischer Herkunft gestattet sein. | 

In Frankreich wurde gleichzeitig eine Vereinigung der industriellen 
Verbände unter der Bezeichnung Union Nationale Inter-Syndicale 
de France gegründet, die die Anwendung einer gleichfalls nach den 
Anfangsbuchstaben gebildeten nationalen Handelsmarke Unis oder 
Unis de France für französische Fabrikate durchsetzen will. 


Papiersteuer in Sicht! 
Siehe Nr. 33, Titelseite 


f Wie das vom Verband Deutscher Steindruckereibesitzer heraus- 
“gegebene „Deutsche Steindruckgewerbe“ hört, sind dem Reichs- 
 schatzamt Gutachten über eine  Sozialisierung der Papierindustrie 
eingereicht worden, die unter anderm auch einen bestimmten Kon- 
tingentierungsplan, für die Einfuhr enthielten. Das Reichsschatzamt 
nimmt jedoch den Standpunkt ein, daß für die Papierindustrie die 
' Sozialisierung nicht in Frage kommen soll, und verhält sich auch 


gegenüber dem Plan eines Monopols ablehnend. Dagegen wird das 
Reichsschatzamt eine Papiersteuer befürworten, über deren Einzel- 
heiten: in nächster Zeit Verhandlungen stattfinden sollen. Wie 
verläutet, wird hierbei von einer Umfrage bei der Industrie abgesehen, 
dafür sollen Vertreter des Reichswirtschaftsamtes zu den Verhand- 
lungen hinzuge.ogen werden. en 


E) 


Was an diesen beiden Fällen, wo der auch anderswo erörterte 
Gedanke am weitesten entwickelt worden ist, besonders auffällt, ıst 
der Geist der Verneinung. Die nationale Handelsmarke ist zuvörderst 
dem anderen zum Schaden erdacht; der Nutzen für die eigene Sache 
soll sich erst auf dem- Umweg über dessen Schwächung ergeben. 
Das macht die Pläne kleinlich, von uns aus gesehen fast erbärmlich. 
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: troffen werden. Maße 
z. Arbeit in einer Ware den bloßen Stoff dem Werte nach überwiegen,- 
. schwächt sich die Wirkung von Abwehr und: Wettbewerb ab. 


Einen bejahenden Kern hat der. Gedanke nur insofern, als die 
nationale Marke dem Käufer die Ware als gut empfehlen soll. Aber 


selbst diese Bejahung ist trügerisch, denn sie besteht nur durch das . 


mit künstlichem Leben erfüllte Schlagwort von der „camelote alle- 
mande‘, der deutschen Schundware. l 

Hier geht der Gedanke uns besonders nahe an. Nicht weil er 
sich gegen uns wendet, sondern weil hier die schwache Stelle ist, 
wo wir ansetzen können, um ihn um seine Wirkung zu bringen. An- 
setzen mit demselben Mittel, das eine Waffe gegen uns werden soll 
und erst in unserer Hand seine volle Schärfe erlangt. Greifen wir den 
Gedanken eines nationalen Handelszeichens auf! Es kann zu einem 
"Werbemittel für deutsche Arbeit werden, wie wir es besser nicht 
‚denken: können. Wenn wir uns seiner in diesem Sinne bedienen, so 
sind wir auf die glücklichste Weise der Versuchung enthoben,.unsere 
‚Ware zu verschleiern oder zu verschleudern, um sie im Ausland abzu- 
setzen. Und auch der Vorwurf, wir hätten wieder einmal fremde 
Gedanken aufgelesen, weil uns eigene mangeln, fällt dann in sich zu- 
samınen, bevor er erhoben werden kann. 


Das Handelszeichen ist seiner Natur nach einfach ein Ursprungs- 
zeichen. Soll’es ein Werbemittel für unsere Ausfuhrindustrie werden, 
so muß es zugleich ein Wertzeichen sein. Das heißt: nur gute Ware 
re o dem deutschen. Handelszeichen in die Welt hinausgesandt 
werden. | | 

Die Notwendigkeit, Wertarbeit zu leisten, hat durch unsere Lage 
eine bisher nie gekannte Dringlichkeit erfahren. Denn auch wenn 
wir keinen Wirtschaftskrieg zu fürchten brauchen, mit einem gestei- 
gerten Wettbewerb haben wir zu rechnen. Je wertvoller aber der 
Stoff ist, aus dem eine Ware gemacht wird, desto weniger können 
ihr Zölle anhaben; unsere Arbeit kann durch sie überhaupt nicht ge- 
| In dem Maße, wie Erfindergeist und menschliche 


Hiermit ist- schon gesagt, für welehe Art von Waren das Handels- 
zeichen Wert hat. Es sind von unseren Industrieerzeugnissen vor allem 
die Frertigfabrikate, also die zahllosen Gegenstände für den täglichen 
Gebrauch, wie sie in 'augenfälliger Weise die Leipziger Mustermesse 
‚vereinigt. Hier tritt der Werbewert des Handelszeichens besonders 


. deutlich hervor, weil es die Dinge sind, die in die Hände der großen 


Verbrauchermengen kommen und dort das allgemeine Urteil, günstig 
oder absprechend, üb er uns bilden helfen. 
Schwierigkeiten ergeben sich erst dort, wo zu entscheiden ist, 
ob eine Ware ihrer Güte nach das Handelszeichen tragen darf oder 
icht. i m i s 
» Wir wollen unseren Erzeugnissen eine Empfehlung mitgeben, 
die ihnen den Eingang ins Ausland erleichtert. Können wir bestimmen, 
welche Waren dieser Empfehlung würdig sind, ohne der deutschen 
"Industrie eine Bevormundung zuzumuten, die sie im Falle des Waren- 
buches deutlich genug abgelehnt hat? Die Frage kann bejaht werden. 
Unsere Industriezweige sind in Verbänden zusammengeschlossen. 
"Was diese Verbände, also was die Erzeuger selbst für wert erachten, 
die deutsche Handelsmarke zu tragen, das soll sie auch tragen dürfen, 
ohne Einspruchsrecht fremder Beurteiler. So kann die Schaffung 


und Anwendung der Marke zugleich ohne Zwang und allmählich für 


einen Geschäftszweig nach dem andern durchgeführt werden. Will 
` eine'Industrie keinen Gebrauch davon machen, so ist das belanglos, 
denn die Anwendung des Zeichens muß auch für den einzelnen Gea 
schäftsmann durchaus freiwillig sein. 

Auch die Bedingungen, unter denen die Führung des Handels- 
zeichens zuerkannt wird, kann jeder Industriezweig für sich be- 
stimmen. Immerhin müssen allgemeine Grundsätze bestehen, was 
eine unbeteiligte Stelle erfordert, die über sie wacht und mit den In- 
dustrieverbänden zusammenwirkt. Es ist ganz gleichgültig, ob diese 
Stelle der Dürerbund, der Werkbund, das Reichswirtschaftsamt oder 
ein wissenschaftliches Institut ist; Kunst, Wissenschaft, Wirtschaft 
können sich auch zu diesem Zwecke vereinigen. Die allgemeinen 
Grundsätze, die sie vertreten, müssen Mindestforderungen sein. 
Sie niedrig anzusetzen, ist nicht vorteilhaft. Es ist bedenklich, etwa 
Waren auszuzeichnen, die von anderen Ländern besser oder schöner 
hergestellt werden, denn das eben soll das Handelszeichen anstreben, 
daß die Begriffe deutsch und gut sich im Bewußtsein der Weltkund- 
schaft decken. Dann fällt der Begriff „Deutscher Schund‘“ von selbst. 

Ohneden Begriff, ‚schön‘ mithinzuzusetzen wird es nicht abgehen. 


Die Form der Ware dient heute dem Künstler vielleicht zu einseitig 


als Wertmesser; vom Kaufmann wird sie, wenn nicht unterschätzt, so 
. doch oft unvollkommen in ihrer Bedeutung erfaßt. Als Krönung einer 
sorgfältigen Arbeit aus gutem Stoff aber ist sie garnicht wichtig genug 
zunehmen. Man hat von Maschinen gesagt; wenn zwei Konstruktionen 
gleichviel leisten und gleichviel kosten, so wird die formenschönere 
gekauft. Das gilt auch für andere Waren. Geschmacklosigkeit des 


schließen. 


(Gegenstandes oder der Packung müßte also das Handelszeichen aus-. 


III. | 

Man faßt aber die Bedeutung des Handelszeichens zu eng auf, 
wenn man es lediglich als Mittel ansieht, die Ausfuhr zu fördern. 
Wir sprachen davon, daß unsere Industrie von einer Bevormundung 
nichts. wissen mag. Einen leisen, unaufdrinelichen Erzieher werden 
sich die Industriellen wohl gefallen lassen dürfen, manche auch ge- 
fallen lassen müssen. Wer das nicht wahr haben will, der sei daran 
erinnert, wie viele deutsche Industrieerzeugnisse vor dem Kriege vor 
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ausländischen zurückgesetzt wurden. Es wäre Torheit zu leugnen, 
daß das immer zu Unrecht geschehen sei. Es gab eben ausländische 
Erzeugnisse, die besser waren als die besten ‘deutschen ihrer Art. 
Um gerecht zu sein: . die Käuferschaft mit ihrem Vorurteil gegen 
bestimmte deutsche Erzeugnisse, besonders für Kleidung und für Sport, 
hinderte diesen Willen vielfach an der Entfaltung. Da wird ein deut- 
sches Handelszeichen zum Helfer des Fabrikanten auch im Inland 
und zum Erzieher des Käufers werden. Dann brauchen nicht mehr 
Krefelder Seidenstoffe erst nach England, Berliner Wäschestücke erst 
nach Paris geschickt zu - werden, um vom Käufer ihrem Werte nach 
würdigt und bezahlt zu werden. 2 

. Ein Helfer des Käufers auf der anderen Seite wird das Handels-. 
zeichen bei seiner mangelhaften Warenkenntnis. Weder der Käufer. 
noch der durchschnittliche Angestellte der größeren Verkaufsgeschäfte 
kann heute etwa einen Seidenstoff oder ein Waschmittel sicher genug 
beurteilen. Das Handelszeichen ist in diesem Falle. die Gewähr, daß 
eine verantwortliche Stelle die Ware als gut bewertet hat.. Was die 
Marke beim guten Markenartikel bewirkt, das Vertrauen des Käufers 
zu erwerben, das soll sie ins Große und Allgemeine übertragen. 

Wenn uns nach dem Kriege das Gebot der Sparsamkeit einen. 

geschmacklichen Aufschwung, einen neuen Stil beschert, wie die 
Zeit nach den Befreiungskriegen das Biedermeier brachte, dann wollen 
wir das als Gewinn buchen. Das deutsche Handelszeichen kann viel 
dazu beitragen, diesen Aufschwung bewußt zu fördern. Wenn wir auch 
bei dem Handelszeichen zuerst an ein Hilfsmittel für die Förderung 
der Ausfuhr denken, so braucht die Wirkung nach innen nicht gering 
beachtet zu werden. Wir haben lange genug über den wirtschaftlichen 
Dingen vergessen, nach den menschlischen zu sehen. 


Durch- und Ausfuhrfreiheit für Warenproben 


Eine Verfügung des Reichskommissars für Aus-. und Einfuhr- 
bewilligung vom 26. März 1919 — R. K. Exp. 1662 — lautet: 

. In Erweiterung der Ermächtigung zur freien Ausfuhr von 

Musterkarten und Mustern — Verfügung des Reichskanzlers 


‚(Reichsamts des Innern) vom 27. Oktober 1914, IV. A. 14800 — 


werden die Zollstellen ermächtigt, die handelsüblichen Muster und 
Proben von Waren, auch soweit sie nicht nur zum Gebrauch 


. als solche verwendbar sind, ohne Bewilligung zur Ausfuhr und 


Durchfuhr zuzulassen. 

Ausgenommen von dieser Ermächtigung der freien Ausfuhr 
sind Edelmetalle und Waren daraus, Lebensmittel, Chemikalien 
und. Arzneimittel, soweit die genannten Waren einem Ausfuhr- 
verbot unterliegen. Dagegen ist die Durchfuhr der Muster und 
Proben auch dieser Waren ohne Bewilligung zuzulassen. ur 


Anschluß der deutsch-österreichischen 
Papierstoff- und Papierfabriken an die 
| deutschen Fachverbände 


In der Ausschußsitzung des Vereins der österr.-ungar. Papier- 
fabrikanten. vom 7. März 1919 wurde beschlossen, den Verein aufzu-' 
lösen, und es wurde ein Auflösungsausschuß, bestehend aus den drei 
Herren des Präsidiums, dem Kassenverwalter Herrn Josef Kraus 
und den Herren Kommerzialrat Emil Fürth und Generaldirektor 
Prinzhorn, ‘gewählt. Der Verein kann sich nicht einfach in einen 
deutschösterreichischen umwandeln, da er Werte besitztundv erwaltet, 
die auch den nunmehr ausscheidenden ungarischen, tschechoslowa- 
kischen usw. Mitgliedern gehören. l l a e 

Der Auflösungsausschuß nimmt, wie aus einer Mitteilung. in 


Nr.8 des „Zentralbl. f. d. Papierind.‘“ hervorgeht, an, daß der 


Anschluß Deutschösterreichs an Deutschland vollzogen werden wird, 
und daß der Verein Deutscher Papierfabrikanten mit Freude den Eei- 
tritt der deutschösterreichischen Fachgenossen begrüßen wird. Jedoch . 
der Verein Deutscher Papierfabrikanten nehme nur Papier- oder 
Pappenfabriken (vermutlich nur Grau- und Hadernpappe) auf, wäh- 
rend die Zellstoffabriken durch den Verein Deutscher Zellstoff- 
Fabrikanten, die Holzschleifereien durch den Verein Deutscher Holz- . 
stoff-Fabrikanten vertreten seien. Der Verein der Öösterr.-ungar. 
Papierfabrikanten aber umfasse sowohl die Papier- und Pappen- 
als auch die Zellstoff- und Holzstoffabriken. Nun waren auch bisher 
in. Deutschland außer den gemeinsamen Interessen auch Sonder- 
interessen in den einzelnen Teilen des Staates vorhanden. Diese 
führten zur Gründung von eigenen Vereinen auf bestimmten Gebieten 
Deutschlands. Es bestehen folgende papierindustrielle Vereinigungen ' 


außer den bereits genannten Zentralvereinen: 


Der Verein Schlesischer Papierfabrikanten, 
der Verein Sächsischer Papierfabrikanten, l 
der Verein Westfälischer Papier-, Pappen- und Papierstoff- 
fabrikanten, l -n Si 
der Verein Westdeutscher Papierfabrikanten, ` | 
der Verein Süddeutscher Packpapierfabrikanten.- 
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Diese Vereine sind Teilvereine des Vereines Deutscher Papier- 
fabrikanten, . zur Wahrung der örtlichen und fachlichen Angelegen- 
heiten bestimmt, und sie sind auch im Vorstande des Hauptvereines 
vertreten. Erst im Vorjahre hat sich noch der- 
. Verband der Württembergischen Papier-, Pappen-, Zellstöff- 
“und Holzstoff-Industriellen | 
gebildet. Weiter bestehen in Deutschland 
` der Verein Deutscher Pappenfabrikanten und 
der Verein Sächsischer Pappenfabrikanten. 

- Im großen und ganzen ist die deutsche Papierindustrie auf Grund 
ihrer besonderen Erzeugnisse geordnet, doch hat sich der Verein 
Westfälischer Papier-, Pappen- und Papierstoffabrikanten gleich dem 
Vereine der österr.-ungar. Papierfabrikanten die Interessenvertretung 
der gesamten Papierindustrie seines Bezirks zu eigen gemacht. In 
das gleiche Verhältnis wie der Westfälische Verein könnte daher auch 
der zu gründende Deutschösterreichische Verein zum Verein deutscher 
Papierfabrikanten treten, wobei die Holzstoff- und Holzpappen- 
fabrikanten der alpenländischen Gebiete zur Wahrung ihrer besonderen 
Interessen sich im Rahmen des Deutschösterreichischen Vereins 
einen eigenen Verein schaffen könnten. nu 

Es ist beabsichtigt, in der nächsten Ausschußsitzung des Vereins 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten, die gleich nach der Entscheidung 
über das Schicksal der deutschböhmischen Gebiete und des Sudeten- 
landes eimberufen werden soll, einen engeren Ausschuß zu wählen, 
der die Vorbereitungen für die Zukunft zu beraten und zu treffen hat, 
‘ um der nächsten Hauptversammlung einen fertigen Vorschlag über die 
künftige Organisation der deutschösterreichischen Papiererzeugung 
vorlegen zu können, H. p 


| 
Die Vermittlungsstelle für Metalltuch 


Zwecks Stellungnahme zu der Frage der Weiterführung der 


Yermittelungsstelle für Metalltuch hat am 14. April 1919 eine ge- 


meinsame Sitzung der Kommission des  Zentralausschusses der 
. Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie und der Kom- 
mission des Metalltuchvereins stattgefunden. m 

Seitens der Vertreter des Papierfaches wurde bei dieser Ge- 
legenheit für die von ihnen vertretenen Zweige des Papiergewerbes 


und für den Zentralausschuß der vier Verbände des Papier-Gewerbes - 


zum Ausdruck gebracht, daß man im allgemeinen alle Ursache habe, 
mit der Tätigkeit der Vermittelungstelle für Metalltuch zufrieden 
zu sein, die im Gegensatz zu anderen Zwangsbewirtschaftungs- 
stellen gut gearbeitet habe. Dieselbe Anerkennung ist der Ver- 
mittelungsstelle für Metalltuch und ihrem Vorsitzenden auch von 
dem Kriegsministerium und dem Reichswirtschaftsamt bekundet 


"worden. 
Der Vorsitzende H. J. Schloßmacher, Frankfurt a. M., berichtete 


:einleitend über Zweck und Tätigkeit der Vermittelungsstelle für . 


Metalltuch. Diese Vermittelungsstelle ist Ende 1914 nach den 
Regierungsstellen unterbreiteten Vorschlägen auf Grund eines Ab- 
. kommens mit dem Reichsamt des Innern, dem- Kriegsministerium, 
‚den Verbänden des Papiergewerbes und der Metalltuchindustrie 
als gemeinnützige kriegswirtschaftliche Einrichtung zu dem Zweck 
ins Leben gerufen worden, um für fortlaufenden Ersatz der zur 
Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzschliff-Herstellung .notwen- 
digen Bronzesiebe (Metalltücher) Sorge zu tragen. Da nach Aus- 
bruch des Krieges die in Deutschland vorhandenen Sparmetalle 
‚hauptsächlich ‘dem Kriegsbedarf vorbehalten bleiben mußten, und 
eine Sparmetalleinfuhr aus dem neutralen Ausland nur in beschränk- 
tem Maße möglich war, so konnten von Reichs wegen zur Metall- 
tuchherstellung nur geringe Sparmetallmengen zur Verfügung ge- 
stellt werden. Dies machte Wiederverwendung der gebrauchten 
Siebe erforderlich; die siebverbrauchenden Betriebe mußten daher 
aut Anordnung der K. R. A. des Kriegsministeriums ihr Altsieb- 
material gegen Siebbezugsscheine an das Sammellager der Ver- 
mittelungsstelle für Metalltuch abliefern, und diese mußte diese 
Siebe dem Lager der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft zuführen. 
Im Oktober 1915 trat an die Stelle dieses Verfahrens auf Vorschlag 
der Vermittelungsstelle für Metalltuch die Sejbstverwertung der 
Siebe durch: sic, und durch günstige Verhüttungsverträge konnte 
nunmehr so vorteilhafte Ausnutzung des Altsiebmaterials erzielt 
werden, daß die Vermittelungsstelle für Metalltuch aus den zurück- 
gewonnenen Kupfer- und Zinnmengen zusammen mit den Reichs- 
sparmetall-Zuschüssen das gesamte Papiergewerbe unter Stabili- 
sierung der Preise mit Sieben versorgen konnte. 

Die. Aufhebung der Beschlagnahmebestimmungen für Spar- 
metalle brachte für die Versorgung des Papiergewerbes mit Metall- 
‘tuch keine Erleichterung. Im Gegenteil, die Preise für Kupfer und 
Zinn gingen bedeutend in die Höhe, und es mußte befürchtet werden, 
‚daß sich die Spekulation auch des Altsiebmaterials bemächtige, 
und unter solchen. Verhältnisen die Preise für Metalltuch zu us- 
.erschwinglicher Höhe getrieben werden könnten. Infolgedessen 
wurde unter Zustimmung der zuständigen Reichsstellen und der 
Verbände des Papiergewerbes beschlossen, die Tätigkeit der Ver- 
"mittelungsstelle für Metalltuch zunächst, um die Versorgung der 
Papierindustrie mit 'Metalltücherä zu gewährleisten, in bisheriger 
Weise weiterzuführen, einer gemeinsamen. Beratung der beteiligten 
Verbände des Papiergewerbes und der Metalltuchherstellung aber 
die entsprechende Beschlußfassung -hierüber vorzubehalten. Diese 
Beschlußfassung ist in der eingangs erwähnten Sitzung einstimmig 
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dahin erfolgt, daß die Vermittelungsstelle für Metalltuch bis auf 
weiteres in bisheriger- Rechtsform aufrecht erhalten werden und ihre 
gemeinnützige Tätigkeit in bisheriger Weise fortsetzen soll. 
Ersprießliche Weiterführung der Vermittelungsstelle für Me- 
talltuch kann aber nur dann gewährleistet werden, wenn die sieb- 
herstellenden und die siebverbrauchenden Betriebe für gewissen- 
hafte Einhaltung der erlassenen Bestimmungen sorgen. Die sieb- 
herstellenden Betriebe dürfen keine Neusiebe ohne den Nachweis 
der Altstebablieferung abgeben, wozu sie sich ausdrücklich ver- 
pflichtet haben, und die siebverbrauchenden Betriebe müssen ihr 
anfallendes Altsiebmaterial regelmäßig an die Vermittelungsstelle 
für Metalltuch abliefern. Firmen, die ohne Siebbezugsscheine Neu- 
siebe liefern, machen sich dadurch eines Vertragsbruches schuldig, 
und die sich Neusiebe auf diese Weise verschaffenden Verbraucher- 
firmen machen sich der Anstiftung oder Beihilfe und in gewissem 
Sinne der Hehlerei schuldig, abgesehen davon, daß durch diese 
Handlungsweise eine schwere Schädigung ihres Gewerbes herbei- 
geführt wird, da bei ungenügender Ablieferung ‘von Altsieben die 
Vermittelungsstelle für Metalltuch den Bedarf der Metalltuchfabriken 
an Neumaterial nicht decken kann, so daß erhebliche Kupfer- und 


` Zinnmengen zu teureren Preisen hinzugekauft werden müssen, was 
‚weitere Verteuerung der Drahtpreise und damit weitere Verteuerung 
: der Siebpreise herbeiführt. 


' Aus der gleichen Erwägung konnte auch der Wunsch einzelner 
Betriebe des Papiergewerbes auf Erhöhung der Preise für das zur 
Ablieferung gelangende Altsiebmaterial keine Berücksichtigung 
finden, und die Vermittelungsstelle für Metalltuch befindet sich 
dabei in voller Uebereinstimmung mit den Vertretern der Ver- 
bände des Papiergewerbes. Die Drahtpreise für die "Metalltuch- 
herstellung mußten von ihrem Stand aus derZeit vor dem allgemeinen 
Zusammenbruch infolge der unabweisbaren starken Steigerung der 
Werklöhne für Verhüttung des Altsiebmaterials und für den Grobzug 
der Drähte neuerdings um fast 30 v. H. erhöht werden. Würde nun 
auch noch das Rohmaterial für die Verhüttung verteuert, so würde 
für die abliefernden Betriebe damit nichts gewonnen, da sie dann 
den Mehrerlös für die verbrauchten Siebe in höheren Preisen für die 
Neusiebe hergeben müßten. Dieser Zusammenhang ist so einleuch- 
tend, daß in der in Rede stehenden Sitzung der Vorschlag gemacht 
wurde, die Vermittelungsstelle für Metalltuch durch freiwillige 
Vereinbarung zwischen -den zur Teilnahme bereiten Verbraucher- 
betrieben und den Metalltuchfabriken - zu einer dauernden Ein- 
richtung zu machen. Dieser Vorschlag wurde aber auf Wunsch des 
Vorsitzenden zurückgestellt, um erst die weitere Gestaltung des 
Kupfer- und Zinnmarktes abzuwarten. 


Französische Gesellschaft für Zellstofforschung 

In Paris, 19. rue Weber, hat sich die ‚Gesellschaft ‚Cellulose 
et Papiers“ gebildet. _ Vorsitzender ist der Botaniker Alfred Le 
Chatelier. Die Gesellschaft prüft und versucht verschiedene Faser- 


- stoffe, um der französischen Papierherstellung- die nötigen Halb- 


stoffe zuzuführen, da diese bisher meist vom Ausland gekauft werden: 


mußten. Die Versuche werden hauptsächlich mit Pflanzen vor- 
genommen, die in Frankreich oder den französischen Kolonien 
wachsen. Die Gesellschaft will die von ihr gefundenen Verfahren 


nicht selbst verwerten, sondern die Erfinderrechte ausschließich 
an französische Unternehmer verkaufen. 


Papierstoffherstellung in Britisch-Columbien. Nach einem Bericht 
aus Montreal vom 15. März war die Papierstoff- und Papierherstellung 
in Britisch-Columbien, dieser am stillen Ozean gelegenen Provinz 
Kanadas, im Jahre 1918 sehr blühend. In ihr sind mehr als 20 Milli. 
onen Dollar angelegt, und sie beschäftigt gegen 4000 Personen. 


_ Sechs Holzschleifereien sind in dieser Provinz in Betrieb, und. man 


will den Papierstoff auch nach Frankreich und England ausführen, 
(L'Eclair, Paris). 


Die Höchstpreise für Harz sowie für Zellstoff- und Holzterpentin 
in Norwegen wurden am 14. April aufgehoben. . bg. 


Der Höchstpreis von Fichtenrinde für das Jahr 1919 ist vom 
Reichswirtschaftsminssterium wieder auf 18 M. für die .100 kg fest- 
gesetzt worden. Außerdem haben die Rindenablieferer Anspruch 
auf l kg Bodenleder und %, kg Oberleder auf je 1000 kg Rinde. 


Der Höchstpreis für Kartoffelstärke und Kartoffelmehl ist vom 
Reichsernährungsminister vom 24. April 1919 auf 125 M. für 100kg 
Reingewicht festgesetzt worden. 


Japans Einfuhr. Die Einfuhr von Papierstoff ist im Jahre 1917 
gegenüber 9 bzw. 6 Millionen in den beiden vorangegangenen Jahren 
auf 2,8 Millionen gefallen. In den ersten 8 Monaten des Jahres 1918 
ist sie indessen wieder auf über 4 Millionen gestiegen.. Ebenso ist die 
Papiereinfuhr im Jahre 1917 auf 51, Millionen gegen: 7 Millionen im 


. vorangegangenen Jahre zurückgegangen. Die Haupteinfuhr an Papier 


und Holzmasse kam in den letzten beiden Jahren aus Amerika und 
Kanada. a 
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 Führungsrollen c trägt. 


verlegen. 


we Werkzeug zum Schälen von ‘Rundholz. 


Bernhard Lang in Freiburg, Baden, erhielt das DRP 311730 


‚vom -17. Mai 1918 ab in Kl. 381 auf ein hobelartig anzuwendendes ' 
- :Handwerkzeug zum Schälen von Rundholz. 


.. Ein nicht federnder Ring a aus Eisen. o. dgl., dessen Durchmesser 


- . beliebig viel größer als der Durchmesser des zu schälenden Rundholzes 
‚ist, trägt auf seinem ganzen Umfang gleichförmig verteilt eine große 
. Anzahl von starken Federn b, die mit ihm durch Vernietung starr 
‚ verbunden sind. Die Federn sind winkelförmig gebogen und liegen 
. mit ihren freien Enden dicht beieinander, so daß sie sich fast berühren. 


An diesem Ende ist.an jeder Feder b ein Gehäuse d befestigt, welches 
Die Rollen c legen sich bei der Benutzung 
des Werkzeuges mit starkem Druck gegen das Arbeitsstück. Es 


~ können Arbeitsstücke mittels dieses Werkzeuges behandelt werden, 
. deren Durchmessr erheblich voneinander abweichen. 
- Fall zu bewirken, daß die Rollen c sich fest gegen das Arbeitsstück 
‚legen, kann man z. B. die unteren Enden aller Federn b gleichförmig 


Um in jedem 


nach dem Arbeitsstück zu biegen oder.in entgegengesetztem: Sinne 
2 f 


Jedes Gehäuse d trägt 
ein Messer, dessen Schnei- 


schnitt des. Gehäuses ent- 
spricht. Zur Einstellung 
“der Federn b, entspre- 
chend dem. Durchmesser 
des Arbeitsstückes, dient 
ein starrer Ring f, der 
in dem Ring a geführt 
ist und in diesem ohne 
Zwang verschoben wer- 
den kann. Es geschieht 


die mit Gewinde im Win- 
-= kel f! drehbar sind. Diese 
‘ Winkel bilden die un: 
mittelbare Fortsetzung 
des Ringes f oder sind 
an diesem starr befestigt. 
Jede der Schrauben wirkt 
. auf einen starken An- 
satz i, der an dem Ring a 
befestigt ist, und die 
Schrauben g sind in die- 
sem so eingesetzt, daß 
sie ihn halten; sich aber 
in ihm freidrehen können. 
Handgriffe h, die in be- 


den Umfang des Ringes a 
' verteilt an diesem starr 


Verschiebung des Werk- 
zeuges auf dem zu be- 
arbeitenden Rundholz. | 
“ Nachdem durch. Dre- 
hen der Schrauben g der 


griffen h und verschieben es auf dem Rundholz. 


Patentansprüche: 1. Hobelartig anzuwendendes Handwerkzeug 
zum Schälen von Rundholz, dadurch gekennzeichnet, daß ein starrer, 


. mit Handgriffen (A) versehener Ring (a) benutzt wird, der mit über 


seinem ganzen. Umfang verteilten Federn (b) besetzt ist, deren jede 
an ihrem freien Ende ein Lager: für ein Messer trägt. 


2. Ausführungsform des Handwerkszeuges nach Anspruch 1, 


„dadurch gekennzeichnet, daß der Ring (a) als. Führung für einen 
. inneren Ring (f) dient, der durch eine Stellvorrichtung derart einge- 
stellt werden kann, daß bei Spreizung der Federn (b) die Messer in 
‚die Angriffsstellung kommen. 


Gegen das Verbot der Papiereinfuhr in Frankreich wendet sich 


'eine Eingabe des Pariser Verlegers Arestide Quillet, worin er aus- 


führt, daß das Einfuhrverbot vom 1. März besonders diejenigen Ver- 
leger"schädige, die in Heften erscheinende Werke herauszugeben 


‚Schon vor der Kriegserklärung begonnen haben, und die Papier 
‘zur Beendigung dieser Lieferungswerke benötigen. : Erwünschter 
noch als die Hilfe für diesen besonderen Zweig des Buchgewerbes 
wäre aber Aufhebung der ganzen Verordnung, denn teueres Papier 
‚habe teuere Bücher zur Folge, und diese verhindern die Ausbreitung 
: des französischen Geistes im Auslande. ` 
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de ungefähr dem Quer-. 


dies mittels Schrauben’ g, ° 


liebiger Zabl rmigs um 


befestigt sind, dienen zur. 


Ring f so weit verschoben ' 
worden ist, daß die Fe-' 
dern b die nötige Sprei- 

Re Sores , zung erfahren haben, so 
‚daß das Werkzeug auf das eineEnde des Rundholzes gesetzt werden 
` kann, ohne daß die Messer. dabei hinderlich sind, werden die Schrauben ' 
g zurückgedreht, bis die Messer in die Arbeitsstellung gekommen sind. ` 
Das so vorbereitete Werkzeug ergreifen mehrere Arbeiter an den Hand- 


statt. Die Preise sind unverändert. 


Nr: 35/1919 


"Die Höchstpreise. in Ä Norwegen für: Einschlagpapiere aller Art 


sind ab 14. April 1919 insofern abgeändert, als eine neue dritte‘ 


Preisgruppe „ab Großhändler oder andere Händler: an Verbraucher“ 
festgesetzt. wurde, für welche die bisherigen Preise der bisherigen 
zweiten gelten, während die zweite jetzt „ab Großhändler an andere 
Händler‘ lautet und einen Nachlaß um 2 bis 5 Oere für 1 kg an diese 


gewährt. ` Die Preise ab Fabrik sind unverändert. bg.’ 
r ii \ 


`~ 


Fachliteratur 


Papier-Industrie-Kalender von Prof. Dr. Paul Klemm, Gaùtzsch 
bei Leipzig, 
Leipzig. Preis gebunden 4 M. 50 Pf. 

Durch die Schwierigkeiten bei der Buchherstellung ist es dem 
Verlag Eisenschmidt & Sehulze erst im April möglich gewesen, den 
altbewährten Kalender herauszugeben. Die Einteilung ist im all- 
gemeinen die alte geblieben, jedoch sind im Abschnitt „Kriegs- und 
Uebergangswirtschaft‘“ die neuen durch den Umsturz erfolgten 


‚ sozialpolitischen Regelungen des Arbeitsverhältnisses. aufgenommen 


worden. Die kriegswirtschaftlichen Organisationen und Bestimmungen 


sind aufgeführt und durch die neuen Bezugsregelungen ergänzt worden. 


Der Teil des Kalenders, der den Spinnpapieren gewidmet ist, hat 
deren steigender Bedeutung zufolge manche Verbesserungen ‘und 
Ergänzungen erfahren. Sehr wertvoll für den Praktiker sind die 
Bereicherungen der Abschnitte Material- und Papierprüfung an 
neuen Untersuchungsmethoden der Ersatzstoffe. Der Kalender wird 
allen Fachleuten als Nachschlagebuch sehr gute Dienste leisten und 
Rat und Hilfe bei allen praktischen Arbeiten gewähren. 


Der britische Papiermarkt 
. Nach „Svensk Handelstidning“ vom I. April ist der Papier- 

markt sehr schwankend, da weder die Hersteller noch die Käufer 
sich über die Lage klar sind. Die Käufer weigern sich zu be- 
stellen. | ir 

Ein Londoner Fachblatt schreibt, daß die brennende Frage des. 
Tages auf dem Papiermarkt die Einführung eines Schutzzolles auf 
eingeführtes Papier sei. Hinsichtlich dieser. Angelegenheit haben zwei 
verschiedene Zweige innerhalb der Papierindustrie entgegengesetzte 
Interessen. Die Papiererzeuger und deren Verkaufsorganisationen 
sind bemüht, daß ein Zoll auf ausländisches Papier zustande kommt, 
während die Großhändler und Agenten für ausländische Papierfabriken 
im ‚Schutzzoll einen vernichtenden Schlag. gegen ihre Geschäfts- 
interessen sehen. Dabei wird von einer Seite festgestellt, daß der 
Weltvorrat an Papier und Papierstoff noch auf Jahre hinaus die 
Nachfrage nicht zu decken vermöge, während die andere behauptet, 
daß die Einfuhr von ausländischem Papier die englische Industrie 
schädigen werde. Tatsächlich ist in England zurzeit zu viel Papier und 
Papierstoff aufLager, das gekäuft oder hergestellt wurde zu einem Zeit- 
punkt, als die englische Valuta noch ungünstig lag, und die Frachten 
und Versicherungsprämien sich auf dem höchsten Stand befanden. 

Die bestehenden Beschränkungen der Papier- und Papierstoff- 
einfuhr sollen am 1. Mai aufgehoben werden. Die Papierfabrikanten 
wünschen aber, daß die Einfuhr nieht vor dem 1. September frei- 
gegeben wird. l \ 

Der Papierstoffmarkt gibt- zurzeit keine Lebenszeichen. 

Während der Aussprache im Unterhause über die Einfuhr- 


beschränkungen äußerte sich der Minister für Wiederaufbau, daß die- 


Regierung ihren Beschluß über die frühe Aufhebung der Papierbe- 
schränkungen gefaßt habe, um der Arbeitslosigkeit zu steuern. 
Papier sei für die Industrie nötig, und wenn es in hinreichender 
Menge vorhanden sei, so werden damit größere Arbeitsmöglichkeiten 
geschaffen, als die Papierfabriken für sich allein bieten würden. Er 


habe Mitteilungen erhalten, daß die Papierfabriken in England nicht | 


só viel Papier liefern könnten als notwendig sei. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 12. April 1919 
Der Markt für Holzschliff kennzeichnet sich durch anhaltende 
starke Nachfrage für sofortige Verladungen. Die norwegischen Holz- 


. schleifereien sind fast völlig ausverkauft, soweit es sich um sofortige 


Lieferungen handelt. © - . . Ä T 
Der Holzzelistoffmarkt ist ruhig. Nur wenige Verkäufe finden 


p ‚Stockholm, im April 
Die Betriebseinstelungen und Einschränkungen sind auf die 
schlechten Absatzverhältnisse zurückzuführen.: Der Absatz nach 
allen Papierstoff verbrauchenden Ländern ist gering, und die Fa- 
briken wagen mit Rücksieht auf die sehr hohen Herstellungskosten 
und Einstandspreise für Rohstoff und Feuerung nicht, Lagerware 
herzustellen, besonders’da sie fürchten, daß die anderen Papier- 
stoff herstellenden Länder, vor allem Kanada, bald mit billigeren. 


Angeboten auf den Markt kommen. Deutsches Generalkonsulat 


Verlag von Eisenschmidt & Schulze, G. m. b. H. in 


$ par N 


| Versorgung mit Kartoffelmehl und Pflanzenleim 


in den Monaten Juni, Juli, August i 


"~ In diesen Tagen gehen den Interessenten, soweit sie bereits 
bisher von uns versorgt wurden, für den Versorgungsabschnitt Juni, 
Juli, August die Antragsvordrucke zu, die spätestens bis zum 12. Mai 


an uns zurückzureichen sind. Da bei nicht rechtzeitiger Anmeldung . 


des Bedarfs eine Zuteilung nur insoweit stattfinden kann, als nach 
stattgefundenerVerteilung derüberwiesenen Kontingentenoch Mengen 
verfügbar sind, unter Umständen also verspätete Anträge für den 
betreffenden Versorgungsabschnitt überhaupt nicht mehr berücksich- 
tigt werden können, so liegt die pünktliche Innehaltung des Anmelde- 
termins im eigenen Interesse der Verbraucher. Unvollständig oder 
mit eigenmächtigen Aenderungen des Vordrucks ausgefüllte Anträge 
müssen zurückgewiesen werden. Die hieraus entstehende Verzögerung 
der Anmeldüng mit ihren angegebenen Folgen geht zu Lasten des 
Antragstellers. 

-Es ist Sache des Verbrauchers, für rechtzeitige Anmeldung 
Sorge zu tragen. Wo also bereits bisher durch uns versorgte Ver- 
braucher den Antragsvordruck nicht erhalten haben sollten, ist dieser 
umgehend bei uns anzufordern unter Angabe der Betriebsgruppe. 

Kartoffelmehl bezw. Pflanzenleim wird nur für- bestimmte vor- 
geschriebene Verwendungszwecke, für welche eine Verwendung 
anderer Klebstoffe- technisch unmöglich ist, zugeteilt. Für andere 
als die festgelegten Verwendungszwecke muß mit Rücksicht auf die 
durch: die'gespannte Ernährungslage gebotene Ersparnis an Kartoffel- 
mebl und .kartoffelmehlhaltigen Klebstoffen auf Ersatzklebstoffe 
verwiesen werden, für welche geeignete Bezugsquellen auf Wunsch 
mitgeteilt werden. 

"Berlin W 9, Linkstr. 22 


Zentralstelle für die Verteilung von Kartoffelmehi an die Papiere 


verarbeitung 
E. Hager, (enerälsekretär 


Tarifamt für das deutsche Lichtdruck-Gewerbe 
0... Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73, III: 
Briefadresse: z..Hd. des Geschäftsführers Herrn Richard Köhler 
er - Bekanntmachungen 
oe Betrifft Tarifamt: 
-` Das Tarifamt hat in seiner Sitzung am 17. April 1919 einstimmig 
beschlossen: TS l 
"=: mit der Geschäftsführung des Tarifamtes den Geschäftsführer 
des Tarifamtes für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- 
< drucker, Herrn: Richard Köhler, zu betrauen. 
Wir ‘ersuchen die Herren Mitglieder der Tarifgemeinschaft, sich 


hinausgehende Umlaufsfrist für ihr Notgeld gestattet war, bleiben 


die Kassen ermächtigt, auch die Notgeldscheine von 1 M. aufwärts. 
bis zu diesem späteren Zeitpunkt anzunehmen. .- 5 


Technische Fragen einer Buntpapierfabrik 

In unserer Nr. 20 auf S. 344 warf eine Buntpapierfabrik einige 
technische Fragen auf, die von einem- unserer Mitarbeiter nach 
Prüfung der von der Fabrik eingeforderten Muster .wie folgt be-. 
antwortet werden: - p3 E 

1. und 2. Einrollen von Buntpapier und Schnällenbildung 

Rasch trocknen ist viel besser als langsam trocknen. Gegen das 
Umlegen an den Seiten benützt man am besten Wassertropfblecher, 
d. i. ein Blechbehälter mit etwa 21 Wasser, an welchem beinahe am 
Boden- ein Hähnchen angebracht ist, aus dem man Wasser tropfen- 
weise direkt auf die Papierseiten tropfen läßt. Dies Blech ist zwischen 
der Papierrolle und dem Zylinder anzubringen. Das Umlegen des 
Randes kann verschiedene Ursachen haben. Der größte Fehler ist, 
das Papier auf der glatten Seite zu färben, was anscheinend bei dem 
vorgelegten Muster nicht geschehen ist. - Eine weitere Ursache, ist 
zu starke Leimung, was aber ebenfalls bei dem Muster nicht zutrifft, 
Dann kann die Schuld am Rohpapier liegen, das, wie es scheint, beim 
Muster nicht ganz einwändfrei war. Es ist glasig und hart, allerdings 
auch zäh und ziemlich gut geleimt. Um solches Papier zu verarbeiten, 
empfiehlt es sich, es erst über einen’ Andämpfer oder Anfeuchter - 
laufen zu lassen. Das Papier’ bekommt dadurch wieder etwas Feuch- 
tigkeit, streckt sich und bekommt dadurch eine andere Lage, infolge- 
dessen machen sich die flatterigen Stellen beim Streichen weniger 
bemerkbar, und Schnallenbildung - wird. weniger auftreten. Auf 
diese Weise behandeltes Papier läßt man vor dem Streichen 1— 2 Täge . 


. liegen. Auch helfe ich mir bei flatterigem Papier, indem ich es über. 


eine oberhalb des Auftragkastens befindliche Traversstange ziehe, 
damit es besser gespannt ist. Ferner dämpfe man den Zylinder ein 
wenig an. oo. Bu l 

igp L 3. Stauben: des Glanzstrichs 
Der Glanzstrich des bemusterten Papiers ist.nicht einwandfrei, - 

er hat verschiedene Fehler. Wohl ist er nicht zu stark geleimt, da- 
egen ist die Leimung nicht richtig., Der Glanzstrich rupft und. 
ist kaum als druckfähig zu bezeichnen. . Auch ist er streifig, was in - 
erster Linie auf die Leimung zurückzuführen ist. Die Farbe-ist wohl - 
dickbreiig gewesen und kleistert, was bei Kartoffelmehlleimung nie - 

zu vermeiden ist. Die Farbe muß geschlossen und dünnflüssig sein. 
Will oder kann man wegen Mangels an. besseren Stoffen nicht von . 
Kartoffelmehl abgehen, so kann man sich helfen, indem man. der .' 
Farbe etwas Leim zugibt und : entsprechend ‚Kartoffelmehllösuing ` 
abbricht. | 5 | Erg 


ne 


. Glyzerin ist selbst bei Friedenszeit,. wo es billiger und erhältlich... 
ist, -bei-Glanz nicht zu empfehlen. IB, Se PL a 

Bei weiß Glac& gibt man etwas Talkum zu. Ohne Talkumzugabe.... 
‘wird genannter Fehler nie ganz zu beheben sein. : Wachszusatz. ist... 
wohl auch gut, aber jetzt viel zu teuer. Oben gesagte Leimung des 
Striches ist auch hier zu empfehlen. Auch das bemusterte weiß Glace : 
ist für Druckzwecke weniger geeignet, denn es rupft, und die Farbe... 


bei allen Sendungen an das Tarifamt obiger Briefadresse zu bedienen. 
tr NO: Betrifft Tarifausschuß: 

Unter Berücksichtigung der Lage im Gewerbe und Neuordnung 
im Aufbau des Tarifgebäudes, hat das Tarifamt in gleicher Sitzung 
beschlossen:. ` _ | 
den Tarifausschuß für den 27. Mai 1919 einzuberufen. 

:" Die Tagung des Tarifausschusses soll sich mit einer „Revision“ - 


des Tarifes befassen. Anträge dazu sind bis Mittwoch, den 14. Mai, 
beim Tarifamt einzureichen. Den Mitgliedern. des Tarifausschusses 
gehen besondere Einladungen noch. zu.. 


. Berlin, den 24. April 1919 | 
Albert Frisch, Hugo Albrecht, 
Prinzipalsvorsitzender ' Grehilfenv orsitzender 


Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Einziehung von Notgeld 
Das preußische Finanzministerium gibt unterm 11. April be- 
kannt: Die Reichsbank hat so große Bestände an Zahlungsmitteln 
in Abschnitten von 1M. und aufwärts angesammelt, daß sie zur 
Einlösung der umlaufenden Ersatzwertzeichen in diesen Größen aus- 
reichen. Es erscheint daher geboten, den Verkehr sobald als möglich 
. von: diesen Ersatzwertzeichen zu befreien. Die bei den Kassen auf- 
' kommenden, auf 1 M. und mehr lautenden Ersatzwertzeichen sind 
daher nicht wieder auszugeben, sondern bei den Ausgabestellen in 
Reichsgeld umzuwechseln, Vom 1. Mai 1919 ab sind die auf IM. 
und.mehr lautenden Ersatzwertzeichen überhaupt nicht mehr an- 

zunehmen. i | | | 
.. Die auf 50 Pf. und darunter laufenden Ersatzwertzeichen müssen 
bei dem fortbestehenden Mangel an entsprechenden Münzen noch 
im Verkehr belassen werden. Sie sind von den Kassen auch weiterhin 


anzunehmen. . 


Nur in den Fällen, wo den -Ausgabestellen "wegen vorliegender. 
besonderer Verhältnisse von vornherein eine über den 1. April 1919 


. Regierung. 


würde sicher auf dem Stein- hängen bleiben. 


Kulturbestrebungen im boischewistischen ‚Rußland. Der. Schrift... 
steller. Wladimir Großmann äußert sich in „Verdens Gang“ vom 
2. April. über die augenblicklichen Verhältnisse in Rußland Ua. | 
folgendermaßen: Die Bolschewisten legen großes Gewicht auf die 
Leitung der Schulen und die Heranziehung der Gebildeten und. Be- 
gabten zur Arbeit. Hier wird wieder mit großen Mitteln gearbeitet. z 
Die berühmte öffentliche Kaiserliche Bibliothek ist in starkem ` 
Aufblühen begriffen. Die Regierung hat ihr ein neues großes Ge- 
bäude und viele Gelder zugewiesen. Die Bibliothek ist dadurch in 
der Lage, die allerbesten Kräfte an sich zu ziehen. Aehnlich ist, es, 
mit der Akademie der Wissenschaften; dort geht die Arbeit ebenfe lls 
in großem Stile vor sich. Auch die Schulen haben große Summen Er- 
halten und sind dadurch in den Stand gesetzt worden, sich die besten 
und teuersten Hilfsmittel zu verschaffen. Etwas derartiges haben die 


russischen Schulen früher nie gekannt; diese völlig veränderte Sach- 


lage wirkt in großen Kreisen der Bevölkerung zugunsten der, Bol- 
schewisten ein. Ferner ist unter. der Leitung von Maxim Gorki ein 
Verlag mit einem Kapital von 20 Mill. Rubel gegründet worden. 
Die Bolschewisten haben verstanden, die traurige Lage, in der. sich 
sämtliche russischen Verfasser, Journalisten und nicht staatlich ange- 
stellten Beamten befanden, für sich auszunutzen ; dieseLeute hungerten, 

jetzt gibt man ihnen Arbeit, hauptsächlich Uebersetzungen. auslän- 
discher Literatur. Die Arbeit ist auch insofern nützlich, ‚als sie mit 
Politik gar nichts zu tun hat, und die meisten, die sich dieser Arbeit 
unterziehen, werden unwillkürlich‘ Mitarbeiter der bolschewistischen ` 
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TLL—6—Ö—— an nennen 


+ Dr. Eduard Mertens 


Eduard Mertens wurde am 2. Mai 1860 in Berlin als Sohn eines 
Großfabrikanten geboren. Er studierte in Kiel, Genf und Berlin, 
arbeitete zwei Jahre lang im Berliner Universitäts-Laboratorium 
bei Aug. Wilh. v. Hofmann auf dem Gebiete der organischen Chemie 
und promovierte 1889 in Berlin. Kurz darauf gründete er eine photo- 
chemigraphische Anstalt bei Berlin zur Ausgestaltung und Vervoll- 
kommnung des Lichtdruckse. Zusammen mit der Generaldirektion 
der Kgl. Museen in Berlin veranlaßte Mertens damals die Herausgabe 
wichtiger illustrierter Werke, ferner die Vervielfältigung von zahl- 
reichen Architektur- und Landschaftsbildern- in Glanzlichtdruck, 
die er selbst in Verlag nahm und druckte. Von 1897 ab arbeitete 
Mertens -an einem Ersatz des langsamen und schwierigen Lichtdrucks 
sowie. des noch unvollkommenen . Rotationsbilderdrucks mittels 
stereotypierter Hochdruckformen durch den edleren Rotations- 
kupferdruck mit vertieft geätzter Bildform. Zahlreiche einschlägige 
Probleme, die insbesondere ein beschleunigtes ‚Verfahren für die 
Herstellung des Liehtdrücks, die Färbenphotographie und den Mehr- 
farbentiefdruck betrafen, führten Mertens auf das Gebiet der Photo- 
gravur, von Metallwalzen für Bild- und Schriftdruck sowie Tapeten- 
druck, welcher: Richtung er l | 
1897 durch Vereinigung‘ der 
von . ihm geleiteten photo- 
chemigraphischen Fabrik mit 
einer Walzengravuranstalt 
Rechnung trug: Die für seine 
späteren Arbeiten grundlegen- 
den Patente, hauptsächlich auf 
den Gebieten der Photographie 
undPhotogravur, der Tiefdruck- 
maschinen und der Hilfsmittel 
für die Herstellung von Tief- 
druckformen entstammen dieser 
Zeit. Im Jahre 1903 wurde in- 
der Tapetenfabrik von Schütz 
in Dessau durch. Mertens der 
erste Druck von. einer Tief- 
druelebildwalze auf Papier her- 
gestellt, welchem bald darauf 
praktische Arbeiten auf diesem 
Gebiete folgten. 1906 gründete 
Mertens mit dem bekannten 
Kattundrucker Ernst Rolffs in 
Siegburg. zur Verwertung ge- 
meinsamer Erfindungen auf dem 
' Gebiete des Kunst- und Akzi- 
denztiefdrucks die Deutsche 
Photogravur-Akt.-Ges. in Sieg- 
burg. | | 
Zielbewußte rastlose Ar- 
beiten ermöglichten es Dr. Mer- 
tens, mit Hilfe einer Elsässischen 
Kattundruckerei die Photo- 
gravur für  Textildruckwalzen 
praktisch brauchbar zu machen 
und in die Industrie einzu- 
führen. Zu diesem Zweck 
mußten neue mit Photographie 
kombinierte Zeiehenmethoden, 
Aetzverfahren und Hilfsma- 
schinen von ihm erdacht und konstruiert werden. Doppelt war der 
Erfolg: die zeitraubende und kostspielige Handgravur wurde nicht nur 
durch ein weitaus billigeres und schnelleres Verfahren — die Mertens'- 
sche Textilphotogravur — überholt, sondern auch durch dieses neue 
Verfahren hinsichtlich Schönheit und Verwendungsmöglichkeit er- 
heblieh -übertroffen. Das Verfahren fand auch im Auslande großen 
Anklang, und große Druckereien Rußlands, Kanadas, der Vereinigten 
Staaten und Mexikos führten es mit gutem Erfolg ein. 

Neben diesen Arbeiten auf dem Textildruckgebiete gingen ent- 
sprechende Arbeiten auf dem Papierdruckgebiet Hand in Hand. 

Im Jahre 1904 war die erste Spezialmaschine für Bild- und 
Schriftrotationstiefdruck im Mertens‘schen Laboratorium, welches 
sich in den Fabrikräumen der „Graphischen Gesellschaft“ in Berlin 
befand, aufgestellt worden und am 26. April des genannten Jahres 
ein Teil der Zeitung „Der Tag“ im autotypischen Tiefdruck, und 
zwar Bild und Schrift gleichzeitig von ein und derselben Tiefdruck- 
walze gedruckt. Lange und eingehende Vorarbeiten und Versuche, 
welche Herr Ortmann, der Mitinhaber der Freiburger Zeitung, als 
Zeitungsfachmann unterstützte, führten zu einer solchen Vervoll- 
kommnung der Rotationsdruckmaschine, dass 1910 die erste Oster- 
nummer der „Freiburger Zeitung“ in kombiniertem Hoch- und 
Tiefdruck erscheinen konnte, 

Die auf gewöhnliches Zeitungspapier mit der Geschwindigkeit 
des Zeitungsrotationsdruckes ausgeführten Tiefdruckbilder erregten 
damals. die Bewunderung der gesamten Fachwelt. Besuche aus aller 
Herren Ländern kamen nach Freiburg, um. -sich durch Augenschein 
von dieser interessanten und in ihrer Tragweite.noch nieht zu über- 
sehenden Neuerung im Zeitungsdruck zu: überzeugen. Die Maschine 
war von der Elsässischen Maschinenbau-Gesellschaft in Mülhausen 


Dr. Eduard Mertens 


i. Els. erbaut, zu welcher Dr. Mertens in enge Beziehungen getreten 
war, und die ihn bei der Konstruktion der Maschine mit ihren reichen 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Herstellung von Textiltiefdruck- 
maschinen in erfolgreicher Weise unterstützte. Auch später blieb 
genannte Maschinenfabrik in der Lieferung von Maschinen für das 
Mertens’sche Tiefdruckverfahren an erster Stelle und hat zu ihrer 
Vervollkommnung ganz erheblich beigetragen. 

Weitere bedeutende Zeitungen, u. a. die Frankfurter Zeitung, das 
Hamburger Fremdenblatt, das. Berliner Tageblatt. (Rudolf Mosse) 
führten bald das neue Verfahren mit großem Erfolg ein; erstklassige 
Firmen in England, Frankreich, Rußland, Amerika u. a. m, folgten und 
heute ist der Rotationstiefdruck in allen Teilen der Welt eingeführt. 

An Gesellschaften, die sich mit der Verwertung dieser Erfindungen 
befassen, wären zu nennen: | | 

1, die Mertens Tiefdruck-Gesellschaft in Berlin zur Verwertung 
der deutschen Patente. 

2. La Photogravure Rotative in Paris zur Verwertung der Mer- 
tens-Rolffs’schen und anderer Patente in den romanischen 
Ländern. | 

3. die Internationale Tiefdruck-Gesellschaft in Berlin für alle 

‘ anderen Länder. | 
| 1913 wurde von den oben: 

genannten Gesellschaften mit 
einer Anzahl der größten Druck- 
mäschinenfabriken 
druck-Syndikat gebildet. 

| Dr. Mertens bekleidete 
während seiner Tätigkeit in 
Berlin zahlreiche Ehrenämter, 


und Öesterreichischer Licht- 
druckindustrieller gerichtlicher 
Sachverständiger an den Land- 
gerichten in Berlin, Mitglied der 
ständigen Deputation der Pa- 
pierindustrie bei den - Aeltesten 
der Kaufmannschaft in Berlin, 
Mitglied des Zentralvorstandes 
der Papierverarbeitungs-Berufs- 
genossenschaft. 

An Ehrungen wurden ihm 
zuteil: : 

Erster Preis der Welt- 

-- "ausstellung in Turin für 
seine Arbeiten auf dem 
Gebiete des Rotations- 
tiefdruckes, 

Ehrendiplom der K. K. 

photographischen Ge- 
sellschaft in Wien für 
die Erfindung des- Ro- 
tationstiefdrucks, 

Erster Preis auf der Inter- 

nationalen Ausstellung 
für Buchgewerbe «und 
Graphik in Leipzig. 

Durch den Krieg in der 
Durchführung seiner großzügi- 
gen Pläne stark gehemmt, 

| : wandte Dr. Mertens seine 
schöpferische Tätigkeit auch anderen Gebieten zu, der mannig- 
faltige Patentanmeldungen und Arbeiten entsprungen sind. 

Mitten aus einer Ueberfülle von Arbeit, aus einem Reichtum von 
schöpferischen Gedanken, aus Plänen, deren Lösung nicht mehr weit 
war, raffte ihn ein schneller Tod hinweg; er starb am Herzschlag, den 
20. Februar 1919, auf einer Fahrt, die er zur Gründung einer gemein- 
nützigen Gesellschaft unternommen hatte. 

Ein reicher Geist, eine selten schöpferische großzügige Intelligenz, 
ein Kämpfer von zäher Beharrlichkeit und unbeugsamer Energie, 
der nieht mit gewöhnlichen Maßen gemessen werden darf, aber auch 
ein liebenswürdiger und gerne fröhlicher Mensch, war Dr. Mertens 
noch an seinem letzten Tage mit all seiner Kraft der Allgemeinheit 
durch Erschließung von Bodenschätzen zu nutzen bestrebt. Wer ihn 
wirklich kannte, muß unwillkürlich an Faust‘s letzte Worte denken, 
aus denen die folgenden über ihn und sein Lebenswerk gesetzt werden 
können: | 


„Das ist der Weisheit letzter Schluß; 
Nur der verdient sich Freiheit und das Leben, 
Der täglich sie erobern muß.‘ 


Einfuhr gebundener Bücher in den. Tschechoslowakischen Staat. 
Nachdem eine Zeitlang sämtliche in Leinen oder Halbleder ge- 
bundenen Bücher oder solche mit Goldaufdruck bzw. Goldschnitt 
vom Tschechoslowakischen Staate, entgegen den für die Einfuhr 
der genannten Artikel nach Oesterreich-Ungarn bisher bestehenden 
Vorsehriften,. mit Zoll belegt wurden, ist neuerdings wieder die zoll- 
freie Einfuhr dieser. Bücher gestattet worden, ren 
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Nachsichtige Beurteilung nötig 
Siehe Seite 845 in Nr. 30 


Wäre es nicht möglich, dem „Verein Deutscher Qeschäftsbücher- 
fabrikanten‘‘ und dem „Verein Deutscher Schreibhefte-Fabrikanten 
„autoritative Informationen“ zukommen zu lassen, daß man eine 
solche Anzeige mindestens ebenso gut ohne jedes Fremdwort abfassen 
kann? Ein Leser = 


aaae 


Pappteller-Herstellung 


= Empfiehblt sich der Ankauf von Maschinen für eine komplette 
Papptellereinrichtung zur jetzigen oder zur späteren Zeit und ist er 
lohnend ? Oder liegt die Ware so darnieder wie Beutel und Tüten ? 
| Papierverarbeiter 


Unseres Wissens sind Pappteller eine gesuchte Ware und werden 
es auch bleiben, da stets derjenige Verkäufer von Backwerk und 
anderen Genußmitteln den.Vorzug bei der Kundschaft haben wird, 
der seine Ware am appetitlichsten vorsetzt und einpackt. Wenn heute 
wenig Pappteller verwendet werden, so liegt das an, der außerordent- 
lichen Teuerung der-Holzpappen, aus denen diese Teller gemacht 
werden. Die Rohstoffe für die Holzpappenherstellung sind bei uns 
im Inland vorhanden, und Holzpappen werden auch billiger werden, 
sowie.die Kaufkraft unseres Geldes steigt, d. h. so wie wir Waren 
ausführen können. "Dies kann jedoch erst erfolgen, wenn die Aus- 
nden den Kohlenbergwerken aufhören; dena-erst wenn wir Kohlen 


genug haben, können die Fabriken, die für die Ausfuhr tätig sind, 


in Gang kommen. 


Postkärten-Karton 


Von einliegendem Papier kaufte ich ohne vorherige Bemusterung 
. 3 Ballen. Dieses Papier ist als Postkartenkarton angekündigt worden 
nach meiner und mehrerer Sachverständigen Ansicht jedoch als 
Postkartenkarton nicht zu verwenden. Ist die Firma berechtigt, 
dieses Papier als Postkarten-Karton anzubieten, und gibt es für 
Papierbenennungen eine Skala, bis zu welchem Gewicht herunter 
Karton noch als solcher bezeichnet werden kann? Die Papiergröße 
ist 58 : 76, 70/71 kg. Buchdruckerei er: z : 
Das qm-Gewicht des angebotenen Papiers berechnet sich. auf 
. 160 kg. Nach unserer Erkundigung dürften als unterste Gewichts- 
' grenze für Karton, der zu Ansichtspostkarten verwendet werden soll, 
etwa 200 g angenommen werden. Dagegen liegt die Gewichtsgrenze 
für „Postkartenkarton‘ allgemeiner Art wesentlich tiefer. Ein Bei- 
.. spielhierfür bieten die amtlichen, von der Reichsdruckereihergestellten 
Postkartenvordrucke, die kaum schwerer als 140—160 g/qm sind. 
Im allgemeinen wird in Fachkreisen Papier über 130 g fast durchweg 
‚Karton‘ genannt. —. Da es nicht feststeht, welche Eigenschaften 


man von Papier bestimmter Benennung fordern darf, empfiehlt 


eg sich, Papier nach Muster oder mit genauer Angabe der Schwere. 


“zu kaufen. 


Amtliche Sparsamkeit mit Drucksachen. Die Steuerbehörden 
in Frankreich hatten bisher für die Steuerzahler Vordrucke für die 
Steuererklärung bei den Steuerämtern hinterlegt, die kostenfrei 
abgegeben wurden.. Für das Jahr 1919 wurden aus Sparsamkeits- 
rücksichten. keine Vordrucke vorbereitet; jedoch .erklärten die 
Steuerämter, daß diejenigen Steuerzahler, die nicht rechtzeitig ihre 
. Steuererklärung auf beliebigem Papier abgeben, mit der gesetzlichen 
Strafe der Erhöhung ihrer Steuersumme um 10 v. H. belegt werden. 
sollen. l 


Französische Preise für Druckpapier. Der Leiter des buchgewerb- 
lichen Vereins „Cercle de la Librairie“ in Paris erklärte hierüber 
einem ‘Ausfrager der Pariser Tageszeitung „L'Avenir“ folgendes: 

Das geringste Druckpapier ist von 40 im Frieden auf 280 Fr. im 
Kriege gestiegen und seit Beginn des Waffenstillstandes bis jetzt. auf 
225 Fr. gefallen. Besseres Druckpapier, wie man es für die Roman- 
ausgaben zu 41, Fr. verwendet, kostete 60—80 Fr., stieg auf 380 
und kostet jetzt 300 Fr. Man erwartet weiteres Fallen der Preise, 


sobald die französischen Papierfabriken die Rohstoffe erhalten, die 


ihnen zurzeit fehlen. Es gibt Papierstoff in den französischen und auch 
in den fremden Häfen, jedoch ist es schwer, ihn den Papierfabriken 
zuzuführen. Die Preise der Bücher können nicht ermäßigt werden, 
denn abgesehen vom Papierpreis sind die Kosten der Buchbinder- 
arbeit bedeutend gestiegen. Ein Einband, der sonst 31% Fr. kostete, 
muß heute-mit 8—12 Fr. bezahlt werden. Die Löhne vieler Arbeiter- 
_ gruppen haben sich verdoppelt. Heute müssen die Auflagen doppelt 
go groß sein wie vor dem Kriege, damit der Verleger die gleiche Summe 
verdient. | k: ; 


liegender Sack. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu München. In der außerordent- 
lichen Generalversammlung am 11. April begann der neurewählte 
Ausschuß seine Tätigkeit. Er Losteht aus den Herren: Fritz Bauer 
(1. Vorsitzender, H. Huber, A. Brod, A. Deiters, W. Knösel 
G. Gerbes und K. Kreß, J. M iringer, A. Krämel; B. Munck und 
O. Boeck. Tätigkeitsbericht und Kassenabschluß lagen gedruckt vor; 
der letztere verzeichnet in Ei nahme und Ausgaben 2855,37 M. 
Gestorben sind 4 Mitglieder. — Nach Bekanntgabe geschäftlicher 
Mitteilungen wurden 20 Mitglied«v neu aufgenommen. Ein Antrag, 
Aenderung des Vereinsnamens in „Handsetzervereinigung‘ wurde 
abgelehnt, da sich eine solche Um:»enennung mit dem Zwecke und 
den Aufgaben einer typographischen (resellschaft nicht vereinbaren 
lasse. Ein weiterer Antrag verlangte Erhöhu:: x des Beitrages um 5 Pf, 
die Woche; er wurde angenommen. Die Entschädigungsgelder au 
den Ausschuß für seine Tätigkeit wurden von 300 M. auf 350 M. 
erhöht. Hierauf sprach Herr Bommer , Von den Felddruckereien und 
ihren Erzeugnissen“; als ehemals technischer Leiter der Felddruckerei 
„Liller Kriegszeitung‘‘ vermochte der Vortragende ein getreues Bild 
von der Entstehung dieser Kriegszeitung und anderer zu geben; 
unter oft sehr schwierigen Verhältnissen mußte da gearbeitet werden, 
Nebenher wurden, um das: Zeitungsunternehmen finanziell zu. kräf- 
tigen, Broschüren gedruckt, teils ernsten, teils witzigen Inhaltes, 
mit und ohne Illustrationen. Eine reichhaltige Ausstellung von Bro- 
schüren und Zeitungen unterstützte den interessanten und beifällig 
aufgenommenen Vortrag. H. 


Druck von Wertpapieren. er 


Arthur Schule in Cöpenick erhielt das DRP 310889 vom 19. Mai 
1918 ab in Kl. 57 d auf ein Guillochierverfahren und -v orrichtüng: _ 


Die Erfindung soll ermöglichen, mit wesentlich einfacheren und = 


billigeren Maschinen in einem kleinen Bruchteil der beim alten, Ver- 

fahren erforderlich gewesenen Zeit Arbeiten zu erzielen, welche die 

nach dem alten Verfahren hergestellten Arbeiten durch größere. 
Manniefaltigkeit, bessere künstlerische. Wirkung und schwerere 

Nachahmbarkeit übertreffen. Das Verfahren besteht darin, daß eine . 
kleine leuchtende Fläche, die als „leuchtender Punkt“ bezeichnet ’ 
sei, oder eine beliebig große Anzahl solcher leuchtenden Punkte in -. 
einem dunklen Raum gegenüber einem photographischen Apparat | 
relativ zum Objektiv die zur Bildung. der Guilloche erforderlichen 

— in der Regel aus mehreren einfachen Bewegungen zusammen- i 
gesetzten — Bewegungen ausführt oder ausführen. Es beschreibt. 
dann jeder einzelne Bildpunkt auf der lichtempfindichen Platte £ 
relativ zu derselben die gleichen Bewegungen, die bei dem alten : 
Verfahren der Diamant auf der mit Aetzgrund versehenen Platte 

vollführte. Die kleinen leuchtenden Flächen können die Form 
von Kreisflächen haben. In diesem Falle ergeben sich Linien, die in ,“ 
ihrer ganzen Länge gleiche Breite haben. Werden gleichzeitig eine 


. Anzahl von kleinen leuchtenden. Kreisflächen verwendet, so können. 


sie verschiedene Durchmesser haben, so daß man nebeneinander... 
stehende Linien von verschiedener Breite erhält. Die Abstände der 
benachbarten leuchtenden Flächen können genau gleich oder verschie- 
den groß gewählt sein. Hat man den leuchtenden Flächen eine Form 
gegeben, welche in der einen Richtung ausgedehnter ist als in der an- 
deren, dann können Linien von stetig wechselnder’ Breite erzeugt 
werden. Das gleiche Muster kann in verschiedener Größe hergestellt 
werden lediglich durch andere Einstellung des photographischen 
Apparates, ohne daß an der Maschine oder an den Bewegungsmechanis- 
men etwas geändert zu werden braucht. Da eine beliebig. große Zahl 
von leuchtenden Punkten gleichzeitig wirken und demzufolge eine 


_ entsprechende Zahl von Linien gleichzeitig erzeugt werden können, 80 
` kann ein aus zahlreichen ‚Linien bestehendes dichtes Muster in sehr 


kurzer Zeit, z. B. in wenigen Minuten, hergestellt werden. | 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papiersack 


Aladar Traub in Wien erhielt das DRP 311132 vom 19. Ok- 
tober 1917 ab in Kl. 54b auf einen Sack aus Papier, bei welchem 
nieht nur der zur Stummelbildung dienende Rändteil, sondern auch 
seine übrige Länge zusammengedrängt ist. Wird dann das eine 
Ende, der Boden des Sackes, zusammengehalten, während das andere 
obere Ende frei bleibt, um sich öffnen zu lassen und als Einfüllöffnung 
zu dienen, so kommt ein ungefähr stabförmiges, von oben bis unten 
gleichbleibendes Gebilde zustande, das ebenso leicht oder noch 
leichter zu packen, zu befördern und aufzubewahren ist wie ein flach- 
Die Fältelungen, Knickungen, Runzelungen o. dgl. 
des offenen Sackes erleichtern auch das Verschließen des Sackes 
durch Zusammenlegen oder Zusammenwürgen nach Einfüllen des 
Gutes. eo i 

Patentansprüche: 1. Sack (aus Papier oder anderem Stoff) mit 
Stummelboden, dadurch gekennzeichnet, daß nicht nur der zur Stum- 
melbildung dienende Randteil, sondern auch die übrige Länge des 
Sackes zusammengedrängt ist. poeg 

2. Sack nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Zusammendrängung durch ziekzackförmige Faltung bewirkt ist. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 3511919 


Reinigung von Druckmaschinen 


Die Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. J. C.& H. Dietrich) 
Akt.-Ges. in Plauen i. V. erhielt das DRP 310451 vom 23. Juni 1917 
ab in Kl. 15 d auf eine Reinigungseinrichtung für Buch- und Zeitungs- 
druckmaschinen, bei welcher die Bedienung dadurch bedeutend 
vereinfacht werden soll, daß die Durchführung der Reinigungsarbeit 
und insbesondere der Farbkastenreinigung unter Zuhilfenahme von 
' .‚Saugleitungen geschieht. 


Die Duktorwalzen 1 übertragen die in den Farbkästen 3 befind- 
liche dicke und zähflüssige Farbe mittels der Leckwalzen 4 auf die 
‚Farbzylinder 5, wo sie durch in achsialer Richtung bewegte Verreib- 
‚walzen 6 genügend ausgebreitet wird. Unterhalb der Duktorwalzen 
sind Sammelrinnen 2 zur Aufnahme abtropfender Farbe vorgesehen. 
Die Farbkästen sind untereinander durch Rohre 7 verbunden, die 
Auf ein gemeinsames Standrohr 8 zulaufen. Außerdem sind auch 
die Sammelrinnen durch Rohrleitungen 7! an die Rohre 7 ange- 
‚schlossen. Die Rohre 7 sind mit Absperrorganen 9 versehen, um unbe- 
absichtigtes Abfließen der in den Farbkästen 3 befindlichen Farbe zu 
verhindern. Das Standrohr 8 mündet in einen Kessel 10, in welchem 
‚durch eins Saugleitung 11 mittels Absperrorgans 12 jeweils ein Va- 
‚kuum herbeigeführt werden kann. Unter dem Windkessel 10 befindet 
‚sich ein Trichter 13, der mit einer Farbmühle 14 in Verbindung 
‚gebracht ist. An die Farbmühle ist eine Austrittsleitung 15 ange- 

‚schlossen, die zu einem Farbvorratsbehälter führt. Durch ein Ver- 
bindungsrohr 16 ist an die Hauptsaugleitung 11 eine Nebensaug- 
leitung 17 angeschlossen, die durch ein Absperrorgan 18 von der 
Hauptleitung 11 abgeschlossen werden kann. Die Nebensaugleitung 


hat an mehrerer Stellen Stutzen 19, an welche biegsame Saugleitungen . 
-20 mit einem Staubsaugo, 21 angeschlossen werden können. - - =- 


Durch die Saugleitung 11 wirdin dem Windkessel 10 ein Vakuum 
erzeugt, was zur Folge hat, daß, nachdem die Absperrorgane 9 auf 
- „Durchlaß‘“ gestellt sind, die in den Farbbehältern 3 und in den Sam- 
ımelrinnen 2 befindliche Farbe abgesaugt wird und durch die Rohre 7 
und 8 fließt, um in: dem Trichter 13 gesammelt zu werden. In der 
: Farbmühle 14 wird die Farbe sorgfältig durchgemahlen und gelangt 
dann durch das Rohr 15 in einen Vorratsbehälter. Ist alle Farbe aus 
den Farbbehältern 3 und den Sammelrinnen 2 entfernt, so werden 
die Absperrorgane wieder umgestellt und durch eine Farbpumpe die 
in der Regel mit dem. Maschinengetriebe in Verbindung steht, neue 
Farbe aus den Vorratsbehältern in die Farbkästen geleitet. Auf 


diese Weise findet ein steter Umlauf der Farbe statt. Gleichzeitig kann ` 


in der Saugleitung 17 ein Vakuum erzeugt werden, welches den Staub- 

sauger 21. betätigt. Das Mundstück 21 wird dorthin geführt, wo sich 
Staub und Faserteile angehäuft haben. x 

Patentanspruch: Reinigungseinrichtung für Buch- und Zeitungs- 

` druckmaschinen, gekennzeichnet durch ein an die Farbbehälter (3) 

angeschlossenes Saugleitungssystem (7, 71), durch das ein wahlweises 

Absaugen der in den Farbbehältern angehäuften Farbstoffe erfolgt. 


Keine Sonntagszeitungen in Norwegen. Der norwegische Staats- 


- ‚rat beschloß, für die Herstellung’von Zeitungen fortan keine Ausnahme ` 


vom Sonntagsruhegesetz zuzulassen. Infolgedessen erschienen schon 


am Gründonnerstag, Charfreitag und an den beiden Ostertagen keine _ 
| pa en. Die zweimal täglich (Montag nur. abends) : 
. herausgegebenen Zeitungen | Morgenbladet“ und. „Adtenposten“ ` 


Zeitungen in Norwegen. 


zia Kristiania wollen als Ersatz künftig auch -eine Montag-Morgen- 
Nummer bringen. bg. mn 


Schneiden schmaler Papierbänder 


Heinrich Pferdmenges in Rheydt, Bez. Düsseldorf, erhielt das 
DRP 311688 vom 20. Februar 1918 ab in Kl. 55 e auf eine Messerwelle 
für Maschinen zum Schneiden schmaler Papierbänder, bei welchen 
die Messer nicht fest eingeklemmt werden. Die Zwischenringe sind 
so ausgebildet, daß deren geschliffene Stirnflächen unmittelbar 
gegeneinander anliegen, d. h. also unabhängig von der Messerdicke 
auf einheitliche Breite geschliffen werden können. 

Auf die Welle a sind die Scheiben b geschoben, welche mit je 
einer schmalen Nabe e versehen sind. Wenn die Scheiben b so neben- 
einandergelegt sind, daß die Naben nach einer Richtung zeigen, so 
entsteht zwischen, je zwei Scheiben ein ringförmiger Zwischenraum 
zur Aufnahme eines Kreismessers d; In diesem Zwischenraume legt 
sich das tellerartige Kreismesser d mit seiner Oeffnung um die Nabe c 
einer Scheibe b herum an deren Flansch an, während die zweite, 


an die Nabe c der ersten Scheibe angeschobene Scheibe b mit dem 
Außenrande ihres Flansches gegen die hohle Fläche des Kreismessers d 
mäßigangedrückt wird, so daß das Messer din dem zum vollkommenen 
Schneiden erforderlichen Maße federn kann. Die bisher zu diesem 
Zwecke zwischengelegten Schraubenfedern können somit fortfallen. 


"Die Scheiben b werden fest gegeneinandergedrückt und laufen mit 


der Welle aum. Ein dureh die Scheiben b und die Messer d gesteckter 
Drabt e sichert deren gemeinsamen Umlauf. i 

Die Scheiben können auch mit beiderseitigen Naben ausgeführt 
werden. 


Patentanspruch: Messerwelle für Maschinen zum Schneiden 


schmaler Papierbänder, bei der auf eine Welle Scheiben mit Naben 


aufgeschoben und gegeneinandergedrückt sind, wobei die dadurch 
entstehenden Zwischenräume zur Aufnahme von Kreismessern 


` dienen, dadurch gekennzeichnet, daß der Rand der konvexen Seite 
‘ der zentralen Messeröffnung gegen eine Scheibe (b) sich anlegt, während 


der äußere Rand der zweiten Scheibe (b) gegen die konkave Innen- 
fläche des Messers (d) derart angedrückt wird, daß das Messer (d) 
in sich federn kann, ohne einer besonderen Feder zu bedürfen. 


Berliner Handelsbrauch 
(Gerichtl. Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


. Papiergewebe. Nach kaufmännischer Auffassung, die auch im 
Handel mit Papiergewebe vorherrscht, wird durch die Abrede „sofort 
lieferbar“ der Begriff des Fixgeschäfts nicht erfüllt, da der Ausdruck 
„sofort“ keinen fest bestimmten Zeitpunkt bezeichnet, vielmehr je 
nach den Verhältnissen des Einzelfalls, insbesondere dem Vorhanden- 
sein der Ware beim Verkäufer, einen gewissen Spielraum für die 
Lieferung bestehen läßt. (9989/19) 


Papiergarn-Markt 
‚. „M.-Gladbach, 19. April. In den Papiergarnspinnereien des M.- 
Gladbacher Bezirks hat der sehr ruhige Geschäftsgang auch in den 


. verflossenen 14 Tagen angehalten; die Lage dieses Dpinnereizweiges 


ist im höchsten Grade ungünstig. Von den Spinnereien und Webereien 
kommen fortlaufend kleinere und größere Mengen überzählige Spinn- 
papiere und Ppaiergarne zu billigen Preisen zum Angebot, was fort- 
während ungünstig auf die Marktlage einwirkt. Papiergarne finden 
nur noch auf vereinzelte Waren Verwendung. 

~ Die stilliegenden Baumwollspinnereien haben den Betrieb noch 
immer nicht aufnehmen können, da die bis jetzt zugeteilten kleinen 


: Partien Rohbaumwolle lohnendes Arbeiten nicht gestatten. Es sind 


Verhandlungen im ‘Gange, und umfangreichere Zuweisung soll in 
Aussicht. stehen. Da auch die Versorgung mit linksrheinischer Braun- 
kohle sich etwas günstiger-gestaltet hat, werden die Spinnereien dem- 


nächst ihre Tätigkeit in mäßigem Umfange beginnen können. 


(Nach „Leipz. Monatsschr. f. Textilind.“) 


Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhöndler- 
Verbände 


Sitz Frankfurt a. M. 

Wie aus den uns von verschiedenen Seiten gewordenen Mit- 
teilungen hervorgeht, scheint die Lohnbewegung fast gleichzeitig 
in verschiedenen Gegenden in Fluß gekommen zu sein. Da die ein- 
zelnen Fachverbände zu schwach sind, um ihrerseits in der Lohnbe- 
wegung gleichzeitig an größeren Plätzen erfolgreich arbeiten zu. 
können, ist es unter allen Umständen notwendig, daß sich dieKollegen, 
wie es beispielsweise in Düsseldorf und Frankfurt bereits geschehen 
ist, besonderen Arbeitgeberverbänden für den Einzelhandel anschlie- 
Ben. Nur diese sind im Stande, ein Gegengewicht gegen die seit 
langen Jahren ebenfalls ohne Rücksicht auf die fachliche Zugehörig- 
keit vereinigten Arbeitnehmerorganisationen zu schaffen. Der 
Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände ist seiner- 
‚seits auch an unseren Hauptausschuß mit dem Antrage herangetreten, 
‚für unser Arbeitsgebiet bezüglich einheitlicher Regelung des Anstel- 
lungsverhältnisses Vereinbarungen zu treffen. Wir haben darauf er- 
:widert, daß die Verhältnisse in den einzelnen Städten und Bezirken 
des Reiches derartig verschieden seien, daß eine einheitliche Rege- 
lung für das ganze Reichsgebiet wohl grundsätzlich ausgeschlossen 
sei. Die Regelung müsse für jede Stadt oder wenigstens jeden größeren 
Bezirk gesondert erfolgen. E P 

Der Verein Deutscher Schreibheftefabrikanten bittet uns darum, 
darauf hinzuweisen, daß sich die deutsche Papiererzeugung zurzeit 
in einer ganz außerordentlichen Notlage befindet. Insbesondere 
schränken der Wagen- und Kohlenmangel die Menge der Erzeugung 
derartig ein, daß die papierverarbeitende Industrie tatsächlich nicht 
‘in der Lage ist, genügend Papier zur Deckung auch nur’ des notwen- 
digsten Bedarfs zu erhalten. Am bedauerlichsten sei die Tatsache, 
daß nach zuverlässigen Mitteilungen in absehbarer Zeit noch keine 
Besserung der Lage zu erwarten sei, und sowohl die Händlerschaft 
wie das kaufende Publikum würden dringend gebeten, diese Not- 
‚lage zu berücksichtigen. Mängel in bezug auf Güte und insbesondere 
auf Färbung müssen leider immer noch in Kauf genommen werden, 
und die Stellung besonderer Ansprüche in bezug auf pünktliche und 
sorgfältige Lieferung hat leider immer noch keine Aussicht auf Be- 
rücksichtigung. 

Max Keller Heinrich Braunwarth 
Vorsitzende. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V. 
Sitz Berlin 


Es ist von den Postkartengroßhändlern angeregt worden, die vom 
:Schutzverband für die Postkartenindustrie festgelegten Verkaufs- 
preise für Großhändler wieder in Erinnerung zu bringen. Wir kommen 
dieser Anregung hiermit nach und bitten dringend, diese Preise bei 
allen Verkäufen zu halten. Nur in diesem Falle kann der Verkauf 
von Postkarten nutzbringend sein. Es ist auch durch die herrschenden 
Verhältnisse nicht zu erwarten, daß in längerer Zeit an den Abbau 
‚der Preise gedacht werden kann, deshalb richten wir die dringende 
Warnung an alle Postkarten-Großhändler, niemals unter den nach- 
folgenden Preisen zu verkaufen. 


Bromsilber:Postkarten schwarz . 


„» koloriert . 16,50 M. , 100 ,, 
' braun . ME 15,— „ „ 100 ,, 
| 5 koloriert . 18,50 „ „ 100 ,, 
Kunst-Postkarten . TE EN EEE N 15,— ,„ „ 100 „ 
Chromo-Postkarten glatt und geprägt . . . ! 9— „ „ 100 „ 
2 ” 33 mit Mo- ` | 
nogramm-Text 12,— ,„ ;z 100 ,„- 
Autochrom-Postkarten schwarz . sae ae Goa Sr 005 5 > 
schwarz mit einer Farbe 6,— „ „ 100 ,„' 
bunt s e saa 7,50 , , 100 ,, 
„ Hochglanz . . 12,— ,„ ,„ 100 ,; 
Hochglanz mit Gold 
oder Silber . 15,— „ ,„ 100 ‚.. 


Diese Preise darf niemand unterbieten! Großhändler, die von 
Preisunterbietungen Kenntnis erhalten, wollen im Interesse des 
Faches Mitteilung mit genauen Angaben dem Schutzverband für 
die Postkarten-Industrie zugehen lassen. 

Nach amtlicher Mitteilung haben Ausfuhr-Aufträge in Zukunft 
nur dann Aussicht auf Erlangung der Ausfuhr-Genehmigung, wenn 
die Zahlung in ausländischer Währung vereinbart ist. Ausgenommen 
sind hiervon die österreichisch-ungarischen Länder, Polen und die 
übrigen östlichen Gebiete, bei diesen bleibt es bei Bezahlung in Reichs- 
mark. Der Grund für diese neue Vorschrift liegt in den Bestimmungen 
des Brüsseler Lebensmittel-Abkommens. . Der Vorstand 


13,— M. für 100 St: 


Frühjahrs-Mustermesse 
Eigeser Bericht I 


Leipzig, 27. April 1919 


Ruhiger Verlauf der Messe scheint nun gesichert; die Straßen- 
bahnen verkehren wieder, und neue Arbeitseinstellungen etwa aus 
politischen Ursachen sind nicht zu erwarten; auch ‚vom Maifeiertag 
wird hier.im geschäftlichen Meßtrubel wenig zu spüren sein. Die 


Messe setzt mit lebhaftem Verkehr auf den Straßen ein: auch die 
Meßhäuser füllen sich bald, doch zeigen sich auch die Folgen der 
Verkehrsschwierigkeiten in unfertigem Aufoau vieler Ausstellerstände. 
Stehen doch noch tausende von Kisten und Packungen in den aus- 
gedehnten Untergeschossen des Hauptbahnhofes, und mit der Aus- 
lieferung der Expreß-Güter (nur solche konnten einigermaßen pünkt- 
liches Eintreffen gewährleisten) sind viele Hände beschäftigt, wobei 
die Empfänger beim Aufsuchen mithelfen. Die seitherige Unsicher- 
heit der Lage und Unbequemlichkeiten der Reise scheinen die Ein- 
käuferscharen doch etwas gelichtet zu haben. An manchen Ständen 
der Papiermesse vermißte man sie am ersten Meßtage noch. Gutes 
und Schönes zeigt namentlich der Kunstverlag und dessen süd- 
deutsche Gruppe in gediegener vielseitiger Aufmachung. Guten 
Eindruck macht auch die Bürobedarfsmesse in ihrem neuen eigenen 
Heim, dem Jägerhof, wo Stände und Kojen gute Schaustellung er- 
möglichen. — Zwei Geschosse des Meßhauses „Hohe Lilie“ sind für 
die Reklamemesse vorbehalten; der starkfarbig gehaltenen Werbesache 
begegnet man hier in allen ihren Größen und Anwendungen, nament- 
lich dem künstlerischen Plakat. | 


In Specks Hof ist die Kartonnagen-Fabrikation in ihren feineren ` 
Erzeugnissen vertreten: Luxuspackungen für Konfitüren, Toilette- 
mittel, Ostereier, Kugeln, Schachteln mit hübschen Bildchen oder 
farbigen Bezugspapieren beklebt usw. Die größeren Kartonnagen 
hat die Verpackungsmittelmesse aufgenommen, die jetzt schrägüber von 
Specks Hof in der Reichsstraße ein Unterkommen fand. Beachtung 
verdient ein neues Buntpapier, das unter dem Namen „Javakunst“ 
im Palais-Meßhaus angeboten wird, und dessen an Batik erinnernde 
Musterungen wirklich neuartige Farbenstimmungen darbieten und 
durch stoffliche Eigenart reizen. An PBucheinbänden und feinen 
Packungen sieht man die fesselnde Wirkung dieser vorwiegend 
handbearbeiteten Papiere; Malereien darauf wirken wie Diaphonien, 
wenn das Papier durchsichtig gemacht. wird, welche Versuche ge- 
langen. Lohnend für Graphiker ist ferner ein Besuch des alten, der 
Stadtgeschichte gewidmeten Rathauses am Markt, dessen Diele zu 
einer Entwurfs- und Modellschau. eingerichtet wurde; manche der 
ausgestellten Zeichnungen wird Vervielfältigung durch Druck finden. 


:— Früher aufgestanden war die Papier-Zeitung; jeder Aussteller des 


Faches fand die fällige Nummer des Tages bei Beginn der Messe an 
seinem Platze vor. (Ausführlicherer Bericht folgt.) 


Die dritte schweizerische Mustermesse ist am 24. April in Basel 
eröffnet worden. Die Zahl der Teilnehmer ist auf 1350 gestiegen. 


Utrechter Messe. Der niederländischen Kammern ist jetzt, einer 
Mitteilung aus Amsterdam zufolge, ein Gesetzentwurf zugegangen, 
wonach die Staatskasse ermächtigt werden soll, zur Errichtung der . 
Utrechter Meßgebäude ein hypothekarisches Darlehen von 1 Mill. fl. - 
vorzuschießen. Der Betrag soll mit 5%, v. H.verzinstundin 33 Jahren 
abgelöst werden. i | 


Berliner Handelsbrauch 
Gerichtl. Gutachten der Handelskammer zu: Berlin 


‚Rechenmaschinen gehören nach kaufmännischer Auffassung 
nicht zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs, da nur eine Minder- 
heit kaufmännischer Firmen derartige Rechenmaschinen besitzt. 

Ä (6302/19) 


Verteuerung der französischen Bücher. In der Pariser Zeitung 
„Le Brésil“ vom 23. März heißt es: Die :Verteuerung des. Papiers 
hat die Lage des französischen Buchhandels im Auslande sehr ver- 
schlechtert. Eine Buchhandlung in Lissabon mit Zweiggeschäft 
in Brasilien führt aus, daß aus der Verteuerung der Bücher der fran- 
zösischen Literatur und damit dem französischen Einfluß ein großer 
Nachteil erwächst. So gern in Portugal, in Brasilien und im ganzen 
lateinischen Amerika französische Bücher gelesen werden, dürften 
sie doch zu den heutigen Preisen schwerlich gekauft werden. Ein 
Schulbuch, das früher 1,50 Fr. gekostet hat, kostet jetzt 5 Fr., ein 
Romanband kostet statt 31, Fr. 8 Fr. Zu gleicher Zeit werden eng- 


_ lische Romane von gleichem Umfange zu 2 Fr. oder 2,20 Fr. verkauft. 
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Nr. 35/1919 


Papierwaren-Lieferung 
1576. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
veröffentlicht. 
Wir bitten in folgender Angelegenheit um Ihren Schiedspruch im 
- Einverständnis mit der Papierwarenfabrik X in A. 
Am 4. September 1918 bestellten wir bei einem Vertreter von X 
verschiedene Papierwaren. Hierauf erfolgte eine Auftragsbestätigung, 
wobei jedoch 20 v. H. Mehrpreis gefordert wurde. Infolge unseres 
‘ Schreibens wurde der Aufschlag fallen gelassen. Da die bestellten 
Waren bis Ende September 1918 geliefert werden sollten, so glaubten 
wir, Mitte November, infolge der großen Lieferungsverzögerung 


Firma X nicht einverstanden erklärte. | 
Wir erhielten die Waren erst, nachdem wir uns von anderer Seite 


genügend eingedeckt hatten; unter anderem auch Feldpostwaren, 
die infolge der Revolution unverkäuflich waren. Auch merkten wir 


jetzt, daß die Auftragsbestätigung außer dem 20 prozentigen Auf- 
schlag noch einen Mehrpreis von 17 M. 25 Pf. enthielt, was wir jedoch - 


seinerzeit übersahen zu melden. 


Unserer Ansicht nach sind wir infolge bedeutender Lieferungs- - 
Wir. 
hatten der Firma jedoch vorgeschlagen, uns zu einigen, indem. sie den - 
Abzug für die unbrauchbar gewordenen Feldpostwaren im Betrage - 


verzögerung. berechtigt, die Ware zur Verfügung zu stellen. 


von 15 M., ferner den Preisunterschied für die 3000 Billetumschläge 


in Höhe von 17 M. 25 Pf., sowie 2v.H. Kassenskonto, 3 M. 88 Pf., - 


wie ursprünglich vereinbart war, anerkennt. 
SA Y, Schreibwarenhandlung in B. 
Ich habe mich mit der Firma Y in B geeinigt, Ihnen folgenden 
Fall zur Entscheidung zu übertragen. No 
Mein Vertreter, Herr Z, überschrieb mir am 4. September 1918 
einen Auftrag von genannter Firma, welchen ich nach Eingang am 
14. September gestätigte. Auf dem Auftragszettel steht 2 v. H., 
Skonto nach Eingang der Ware“, dagegen lautet meine Bestätigung: 
„sofortige Kasse bei Erhalt der Rechnung ohne jeden Abzug“. Da 
meine Preise für Großhändler berechnet sind und der Auftrag den 
Eindruck macht, daß es sich um einen Kleinhändler handelt, schrieb 
ich am 14. September wegen eines 20 prozentigen Preisaufschlages. 
Uebrigens enthielt der Auftragszettel einen Posten von 3000 Billet- 
umschlägen zu 11 M. 25 Pf. das Tausend, während der Listenpreis 
17 M. ist. Ich berichtigte demzufolge den Preis entsprechend auf 
meiner Bestätigung. Ein Liefertermin war weder vereinbart nöch 
von mir zugesagt, wie aus den Anlagen hervorgeht. Y rügte lediglich 
den 20 prozentigen Aufschlag mit Brief vom 17. September 1918 
mit der Begründung, daß sie ebenfalls Großhandel betreibe, bemängelte 
aber weder den richtiggestellten Preis der Umschläge, noch die Zah- 
lungsbedingungen und schrieb auch keine Lieferzeit vor, Erst am. 
18. November 1918 wünschte sie teilweise Streichung des Auftrags, 
was ich mit Karte vom 21. des gleichen Monats ablehnte. Die Liefe- 
rung-erfolgte wenige Tage darauf, und am 2. Januar 1919 erhielt ich 
Zahlung unter Abzug von 36 M. 13 Pf., welchen ich nicht anerkannt 
habe. l o | 
Meine Vertreter haben keine Abschlußvollmächt, dürfen nur 
Aufträge entgegennehmen, ünd diese gelten als rechtsverbindlich ab- 
geschlossen erst durch Erteilung ineiner Bestätigung. Die Kondi- 
tionen lauten allgemein ‚sofortige Kasse ohne Abzug“. 
X, Papierwarenfabrik in A. 
In der Auftragsbestätigung heißt es: ‚Ich habe den Auftrag 
. freibleibend .... in Nota genommen“, „Sämtliche 
Preise sind unverbindlich“ — ‚‚Lieferungsmöglichkeit sowie Abwei- 
‚chungen .... bleiben vorbehalten“. — Wie unser rechtskundiger 
Mitarbeiter wiederholt, zuletzt besonders ausführlich in unserer Nr. 14 
auf S. 354, ausführte, ist ein rechtswirksamer Kauf durch Annahme 
eines „freibleibenden‘‘ Antrages nicht zustande gekommen. 


dieser Begründung im November abzubestellen. Offenbar in Unkennt- 


nis dieses Rechtes nahm er jedoch die Waren an bis auf 1000 Feldpost- ; } 
- schreibende Remington-Sholes 400 M. zu beanspruchen! 


kartenbriefe und verlangte nur Nachlaß der nachträglich für die Billet- 
umschläge mehr berechneten 17 M. 25 Pf. sowie 2 v. H. Skonto vom 
Rechnungsbetrag. Diese, Forderung des Käufers ist angesichts der 


Rechtslage mäßig und entspricht der aus Gründen der Allgemeinheit - 
mit Recht erhobenen Forderung, Aufträge nicht zurückzuziehen, 


p da sonst die Arbeitslosigkeit noch vermehrt wird. Wir entscheiden 
‘ deshalb, daß die Papierwarenfabrik X die Abzüge, die die Schreib- 


warenhandlung Y nach obiger Darstellung fordert, bewillicen ind die 


' "Feldpostkartenbriefe zurücknehmen muß. 


Sammelmappe 


-` Grüneweald's Registrator Co. in Berlin erhielt das DRP 308172 
. vom 17. August 1916 ab in Kl. 11 e auf eine Aufreihvorrichtung für‘ 
Sammelmappen, ‚Zusatz zum DRP 306824 (vergl. Papier-Zeitung. 
1919 S, 59), bei welcher der obere umlegbare und. abnehmbare Teil: 
des Mappenrückens 


der- Aufreihvorrichtung in einem Deckfalz 
zwangläufig geführt wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Käufer 
war also berechtigt, die mit diesem Vorbehalt verkauften Waren mit: 


Papier seit anno 14 


Mobilmachung. Papier für Extrablätter, vergrößerter Zeitungs- 


. umfang, Einberufungsbefehle, Freiwilligenaufrufe, Bekanntmachungen 


über militärische Verhaltungsmaßregeln, über Landwehr, Landsturnı 
I und II, gediente und ungediente. Meldungsaufrufe zu Musterungen 
und ärztliche Atteste über Herzfehler. Papier für Heeresberichte, 
lang und kurz, über Sieg, Gefangene,- Verluste der Feinde. Papier 
für Brotbücher, Brotkarten und -Marken, Fleisch-, Wurst-, Speck-. 
Knochen-, Fett-, Butter-, Milch-, Zucker-, Eier-, Kartoffel-, Graupen-, 


- Nudeln-, Petroleum-, Kohlen-, Seifen-, Waschpulver-, Samen-, Saat- 


und andere Karten und Marken. Papier zu Bezugsscheinen für Schuhe, 


i TUNgSVEe S © Kleider, Hemden, Wäsche- und zu eidesstattli 1. 
berechtigt zu sein, die Waren abzubestellen, womit sich jedoch die - attlichen Bestandsangaben 


Papier für tausende endloser Bekanntmachungen, Verordnungen, Be- 
schlagnahmen, Verbote, Erklärungen, Strafandrohungen, neuen 


: Steuern, Ermittelungen, Erhebungen, Bestandsaufnahmen von den 


Kirchenglocken bis zum Alkohol. Und ein Affenholen war nicht mehr 
möglich, Papier für Anerkennungen über abgelieferte Trauringe; 
Motto: Alles Gold dem Vaterlande. Bescheinigung über abgelieferte 
alte Hosen, Schuhe, Mäntel, Röcke. Papier für Kriegsanleihscheine 
und für riesengroße Reklame. Papier für Zinsscheine, Darlehens- und. 
Reichskassenscheine, Schatzanweisungen, für Provinz- und Stadt- 
notgeld, deren 10, 25, 50 Pf., und 1 und 2-Mark-Scheine, zerrissen, 
geklebt, zerknüllt, fettig, schmutzig-und unleserlich sind. Papier zu. 
Bindfaden, Sorte‘,,Rühr‘, o rühre nicht daran“. Zog man ihn an einem ` 
Halbzentnerpaket, so kam man mit dem hinteren Teil in unsanfte 
Berührung mit dem Fußboden. Papier zu Allem als Ersatz, nur 
„Papierersatz‘‘ gibt es noch nicht. apia für Damenhemden und 
Hosen, mit und ohne Sptize, Papier für Arbeiterhosen, Blusen, Schür- 
zen, Schuhe. Papier für Vorhänge, Vitragen, Gardinen gegen Sonnen- 
stich. Papier und Altpapier für Schuheinlagen gegen kalte Füße, 
Papier für Schlafdecken als Ersatz für Bettfedern. Papier für Feld- 
postkarten, Adressen, Aufschriften, für viel gebrauchte Antwort- 
karten, Telegramme, für Mitteilung von, Preissteigerungen und , frei- 
bleibenden“ Angeboten. Papier für Weaffenstillstandsangebote, 
Völkerselbstbestimmungsreehtsnoten und Kongreßberichte. Papier 
für Freiwilligenaufrufe (Tag 9 M.), für Wahlschriften und Wahlauf- 
rufe, Stimmzettel. Bolschewisten- und ‚Arbeiter-aufs-Land-Plakate‘“‘. 
Papier für Streikaufrufe, Lobnerhöhungsverhandlungen und Räte- 
kongreßberichte. Papier für neue Briefmarken und Staatsschuld- 
verschreibungen. 


Dabei haben die Zeitungen kein Papier für ihre Anzeigen, die 
Schreibwarengeschäfte keine Briefbogen und Umschläge, die Bäcker 
werfen die Semmeln in den Handkorb, die Hausfrauen müssen bei 
Vermeidung des Angeschnauztwerdens ihre Graupentüten vom 
letzten Mal mitbringen, und die Tütenfabriken haben Papier aber 


keine Aufträge. Eine Konditorsfrau sagt: 


Herrjeh, herrjeh, du meine Güte, 


Zu‘n Viertel Bonbons auch noch ‘ne Tüte?! 


R. M. in B. 


Wucherpreise für gebrauchte Schreibmaschinen 
Notschrei eines Schreibwarenhänders l 


Man hat sich während und nach der Kriegszeit an vielerlei 
gewöhnen müssen, der Handel hat zum Teil sonderbare Formen an- 
genommen. Dies kann man auch beim Vertrieb gebrauchter Schreib- ` 
maschinen feststellen. Es sind nicht immer die Händler, welche die 
Preise für diese Ware unsinnig in die Höhe schrauben, die Laien ver- 
stehen dieses Geschäft noch besser. Ich inserierte wiederholt in 
Tageszeitungen nach guterhaltenen Schreibmaschinen und empfing 
folgende Angebote: 1 Remington Sholes (die nach meiner Schätzung 
gegen 20 Jrhre im Gebrauch war) für 400 M., eine Ideal (wohl von 
gleichem Lebensalter, mit schon sehr schlechter Schrift) für 500 M. 
Beide Angebote gingen von sogenannten Privatpersonen aus. 
Man ersieht daraus, daß man uns gehörig ins Handwerk pfuscht. 
Unerklärlich dünkt es mir deshalb, wenn heute noch Inserenten 


 beiihren Kaufgesuchen vermerken: ‚Händler verbeten!“ Ich glaube, 


daß kein Fachmann den Mut besitzen wird, heute für eine blind- 


Für diesen Handel sollten Reformen geschaffen werden, denr 
diese Art von Verkäufen ist Wucher. Schreibmaschinen sind ja eine 
zur Wiederaufrichtung von Handel und Industrie notwendige Ware. 
Wenn auch infolge der mannigfachen Ausstände sowie der erschwerten 
Fabrikation Schreibmaschinen neuerdings um durchschnittlich 300 M. 
im Preise erhöht werden mußten, so liegt doch kein Grund vor, mit 
den alten Jammerkästen derartigen Wucher zu treiben. Dabei 
nimmt man dem Schreibwarenhändler das Brot! Die Herren ,Pri- 
vaten‘ zahlen für den Verkauf von Schreibmaschinen keine Gewerbe- 
steuern, wir Händler jedoch sind dazu verpflichtet, auch wenn wir 
uns mit einem weit bescheideneren Nutzen begnügen. —wesy— 

Abhilfe kann versucht werden durch Aufklärung des Publikums 
in Zeitungsanzeigen der Schreibwarenhändler, in denen der Preis 
lieferbarer gebrauchter und brauchbarer Schreibmaschinen angegeben 
wird. Auf behördliche Maßregeln gegen die Anzeigen privater Ver- 


'käufer ist zu einer Zeit, wo der Schleichhandel und wilde Straßen- 


handel mit allen möglichen Gegenständen des täglichen Bedarfs in 
Blüte steht, nicht zu hoffen. 


Nr. 35/1919 


Rechtsgiltigkeit einseitiger. Verträge 
Reichsgeriehtsentscheidung. — Nächdruck verboten. 

Auch reichlich scharfe Lieferungsbedingungen eines Fabrikanten, 

die lediglich die eigenen Interessen des Fabrikanten wahren und 


keinerlei Rücksicht auf die Interessen der Käufer seiner Ware nehmen, 
können nicht ohne weiteres als sittenwidrig erachtet werden; ins- 


PAPIER-ZEITUNG 


Seidenpa pier e- i jumenseiden 


vom Lager. gegen sofortige Kasse zu kaufen gesucht. Auch Angebote 
für Anfertigungen erbeten an. die Papier-Zeitung uuter V. 34300. 


besondere kann von einer wirtschaftlichen Knebelung des Käufers jo u 


in der Regel schon deshalb keine Rede sein, weil der Käufer ja nicht | į 
gezwungen: ist, gerade bei dem betreffenden Fabrikanten zu dessen || 
Bedingungen zu kaufen.. In diesem Sinne spricht sich die folgende |f 


 Reichsgerichtsentscheidung aus: 


Die Faßfabrik B. in Benrath bestellte bei der Firma P. am 27. De-|$ 
zember 1916 eine Holztrockenanlage. Da die Lieferantin mit Rück- |} 

.. Sicht auf eine am 20. Januar 1917 erfolgte Beschlagnahme der |} 
schmiedeeisernen Rippenrohre des Dampfluftheizapparates die Anlage |! 
noch nicht hatte liefern können, setzte die Bestellerin am 2. Februar |} 
1917 eine Nachfrist und verweigerte dann am 27. Februar 1917 end- |} 
gültig die Abnahme der Anlage. Die Lieferantin hielt dies für unzu- | 


lässig und klagte gegen die Bestellerin auf Abnahme der Holz- 


trockenanlage und Zahlung des Kaufpreises, indem sie sich auf Nr. 6] 
ihrer dem Vertrag zugrunde gelegten allgemeinen Verkaufsbedin- || 
gung berief, welche bestimmt: „Die angegebenen Lieferzeiten sind || 
nur als annähernd zu betrachten; selbstverständlich werden dieselben |f 


soweit als möglich eingehalten. Verzugsstrafen oder sonstige An: 


sprüche können wir prinzipiell nicht anerkennen. Unvorhergesehene |}. 
Hindernisse, wie Fälle.höherer Gewalt pp., entbinden uns für deren |$ 
Entschädigungs- |} 
ansprüche irgendwelcher Art, insbesondere auch das Recht desl} 
vom Vertrage zurückzutreten, können -wir nicht |$ 


Dauer von unseren Lieferungsverpfllichtungen. 


Arbeitgebers, 
akzeptieren.‘ 


Landgericht und Oberlandesgericht Düsseldorf haben der Klage |} 
stattgegeben und die Beklagte verurteilt. Das Reichsgericht bestätigte |} 
diese Entscheidung. Es führt in seiner Urteilsbegründung u. a. aus: |Ẹ 
Die Beklagte meint, die oben mitgeteilte Vertragsbedingung verstoße |} 


gegen die guten Sitten, denn sie enthalte eine vollständig einseitige 
Berücksichtigung der Interessen des Verkäufers, der, möge die Hin- 
ausschiebung der Lieferung auch noch so lange dauern und die Inter- 
essen des Abnehmers noch so schwer gefährden, diesem nicht allein 
Entschädigungsansprüche jeder. Art, sondern auch das Rücktritts- 
recht versage; eine derartige Knebelung des andern Teils verstoße 
gexen das Anstandsgefühl aller billig und gerecht Denkenden. Nun 


. ist allerdings zuzugeben, daß auch dievorliegende Vertragsbestimmung |. 


nach Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte verstan- 
den werden muß, und daß es deshalb nicht angängig sein würde, 

aß die Klägerin bei Unmöglichkeit der Erfüllung auf ganz ungemessere 
Zeit die Beklagte am Vertrage festhalten könnte. Ebenso kommt 
"nicht jede ungemessene Ueberschreitung der Lieferzeit der Klägerin 
zugute, sondern nur eine solche, die auch bei einem sorgfältigen und 
gewissenhaften Fabrikanten zumal während der Kriegszeit und der 
dadurch bedingten Schwierigkeit vorzukommen pflegt. Aber auch, 
wenn man ieser Auslegung nicht folgen und gegebenenfalls die Be- 


klagte auf ungemessene Zeit an den Vertrag gebunden ansehen würde, | 


verstießen die Vertragsbedingungen nicht gegen die guten Sitten. 
Wenn auch bereits mehrfach im gewerblichen Dienst- und Arbeits- 
verhältnis Verträge, bei denen der wirtschaftlich stärkere Teil die Lage 
de: wirtschaftlich schwächeren ausnutzt, als gegen die guten Sitten 


verstoßend für nichtig erklärt worden sind, so kann doch davon hier f 


überhaupt keine Rede sein. Die Beklagte mag sich insofern in einer 
Notlage befunden haben, als sie zur Aufrechterhaltung ihres Fabri- 
kationsbetriebes zur Anschaffung einer Holztrockenanlage gezwungen 
war; aber es blieb ihrer ganz freien Entschließung überlassen, ob sie 
auf solehe Bedingungen hin mit der Klägerin abschließen wollte. 

. Diese gehörte nicht etwa einem Ringe an, vermöge dessen sie ein 
wirtschaftliches Uebergewicht geltend machen konnte, sie kam auch 
nicht etwa als einzige Lieferantin der Beklagten in Frage. Abgesehen 
davon rechtfertigen auch durchaus beachtliche Interessen der Klä- 
gerin, denen entgegenzutreten kein Anlaß vorliegt, die Ausgestaltung 
der Vertragsbedingungen nach der hier fraglichen Richtung. (Akten- 
zeichen: I. 158/18. — 7.12.18.) K. M. L. 


f Brauche für Gasthäuser und Hot 


grosse Mengen EB 


| Tischtuch-Krenpapter 


Bemusterte Angebote erbittet [34224. W 


i J. H. Jacobsohn, Papieryrosshandlun, Danzig | 


rl ' ; 


In Druckpapieren u 


maschinenglatt und satiniert in Rolleu u. Formaten 
ferner 


‚farbig Prospektpapieren 


_ in’Anfertigungen u. ständig lieferbaren. Lagersorten 
weiter 


Hartpost- und Seidenpapieren 
erbittet nur Fabrikangebote ` 


_ E. Herzog, Papiergrosshäig. 


Dresden, Holbeinplatz 4 [34288 


— 


Wir suchen sofort zu kaufen gegen Kasse 


weiss Kunstdruckpapier 
60 000 Bogen. Bogengrösse 50 : 65 em, Schwere etwa 90 der g/qm. 
Erbitten sofort Angebote mit Muster, [34238 


Verlag Stahleisen m. v. H., Düsseldorf 74 


Ludendorffstrasse 27 


Maschinenglatt-holzhaltig 
und satiniert holzhaltig 


Zuschriften, die streng vertraulich behandelt wer- 
den, erbitte unter J. 34056 an die Papier-Zeitung. 


Tiegeldruckpresse 


Ilneu oder gebraucht, für besseren ‚Druck sofort gegen Kasse zu 
i | kaufen, gesucht. 


Angeboten sind genaue Angaben des Druckformats sowie alle 
benötigten Einzelheiten-und Zeichnungen beizufügen. [34231 
Mitteldeutsche mech. Papierwarenfabrik 
M. Oppenheimer, Frankfurt a. M. 
Postschliessfach 174 


1038 PAPIER-ZEITUNG 


Wellpappe! 


Eine rheinische Papier-Gross- 
handlung erbittet Angebot in Well- 
pappe (Rollen) ausser Konvention. 
.  Gefl. Angebote unter Z. 34306 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


mn 


Einige gute, moderne, neue evtl. auch wenig gebrauchte 


-Zigarettenhülsenmaschinen 


zu kaufen gesucht. Angebote unter Preisangabe und näherer Be- 
schreibung erbittet [sa2as 


M.Ko denen. din And nie e zen 32 


Bemusterte Angebote in 


Seidenpapier 


weiss und farbig, erbittet Laurenz 
Kullil, Papiergrosshandlung und 
Buchdrückerei, Olmütz, Mähren. 


für Rollen über 40 mm Breite zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Angabe von Fabrikat und Alter erbittet 


Otto Hänsel, Birkigt-Dresden 


Erbitte bemustertes Angebot] 
mit Angabe der Lieferzeit in 


Aktendecheln 


gelblich-weiss, etwa 35 kg schwer, 
hei Abnahme von 50000, gefalzt. 


Otto Jaeger, Hannover [84258 
Hagenstr. 61 


Gelbes Prospelt- 
oder Druckpapier 


zu kaufen gesucht. . 3224 
Paul Heintze, Landsberg a. W. 


zum Kleben von Boden in 
Kreppapier-Beuteln? 


Angebote unter P. 34340 an die Papier-Zeitung erbeten. 


ee en a a  Ä e a a nl 
x 


Hofmanns 


Papier-Adressbuch 


(möglichst jüngste Ausgabe) 
zu kaufen gesucht. Angeboteunt. 
L. 34256 an die Papier-Zeitung erb. 


Zu kaufen gesucht 
neu. oder gebraucht 


1 Papier- Schneidmaschine 


garantiert tadellos funktionierend 
mit 100 bis 125 cm Schnittlänge 
modernster. Konstruktion nebst 
allem Zubehör. — Angebote an: 


® Mitteldeutsche medi. Papierwarenfabrik 
M. Oppenheimer, Frankfurt am Main 
Hansa 5543 u. 4263 —————— Postschliessfach 174 


0988898880 8088888888893 088 
Möglichst aus besetztem Gebiet 


Schneidmaschine 


Laufend grössere Posten 


Sirohpapier 


für photographische Zwecke, sand-, 
knoten- und säurefrei, gesucht. 
Bemusterte Angebote mit Preis 
und Angabe der Lieferzeit erbeten. 
Es werden auch kleinere Posten 
zur sofortig. Lieferung genommen. 


Neue Photographische Gesellschaft 
Aktiengesellschaft Ba 
a ne Siemensstrasse 27 


[2% 


| Pauspapiere piere | 


= Detailzeichen-, 


chtpauspa P Zeenen u „x 
o en f| für elektrischen Antrieb, Schnittbreite 160 cm 


zu kaufen 


Angebote auch für gebrauchte, aber tadellos erhaltene Maschinen 
unter M. 33795 an die Papier-Zeitung erbeten. 


B liefert sehr preiswert 
= C. Rob. Lohmann G. m. b., H. 
: wen? A an) 


Farbig Natur-, Glanzpapier und 
- Karton unter genauer Angabe von 
Format, Gewicht und Preis die 
1000 Bogen sucht zu kaufen - 

M. Weiden, Cöln, Martinstr. 37 


Wir “Wir brauchen laufend: laufend: 
rein weisses 


holzfrei Rollenschreib 


60—80 g/qm, bis 90 cm breit, 
auch Nebenbahnen. Bemustertes 


Papierwäsche 


Chr. Hübscher, Bremen 


Bemusterte Angebote in 


Seidenpapier 


Wer fertigt 


s ® 
farbige Papiere 
an im Format 95x125? An- 
gebote an [34101 
Paul Pittius, Berlin SO 16 

~ Köpenicker Str. 110 


Angebot erbeten. [33822 


W. Hagelberg Akt,-Ges, 
Berlin NW 6 


Fabrikation Preise fü W 
Neu gegründete \ ake a 


Papiergrosshandlung 


in rheinischer Großstadt bittet 
Fabrikanten, möglichst -im be- 
setzten Gebiet, um Angebot in 
greifbaren ‚oder bald lieferbaren 
Papieren, Kartons usw. 

Angebote unter R. 34080 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


an Bahnhof Postfach 97 


Weiss und braunes 


Packseidenpapier 
kauft in grösseren Mengen eine 
Papier-Grosshandlung. 

Bemusterte Angebote u. D. 34045 
jan die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu kaufen gesucht 


Zeilulose, 75x 100, 40—42 g. 


Edel-Verlag, Dresden 9 


jeden Restposten .kauft [37819 


in Rollen 145 cm, für Klosettpapier- 


Ladung in Mark ab Fabrik erbeten 
Zürich. 


fettdieht Pergament-Ersatz 


75x 100, 40—42 g, einseitig glatt 


Nr 35/1918 


Lion & Co. 


Zentrale Nürnberg, Adlerstr. 21 


kaufen 


la Kunstdruckpapier 


holzhaltig und holzfrei, im Format 
59/92, Gewicht 100—130 g 


B| Registerkarton, weiss 
Bilderbücherpapier 
Prospekipapier 

la Posikarienkarlon 

weiss öö y schweres Druckpapier 


Bieruntersätze 


_ (aus Pappe) mit Sinnsprüchen be- 


druckt, suchen zur laufenden _ 
Lieferung u. erbitten ausführliches 
Angebot unter R. 34209 an die 
Papier-Zeitung. 


Wer liefert 


sausfähige Löschpappe 


Farbe gleichgiltig, möglichst lang- 
faserig,in 1, 2 u. 3 cm dick. Platten. 


S. H. Cohn 
Farben- und Lackfabriken 
Neukölln, Köllnische Allee 44/48 


Einige Ladungen 


Gerichtsakten 


zum Einstampfen zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 0, 34204 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kunsidruckpapier 

zweiseiligthromopapier 
Iinstrationsdruck papier 
u.Kartonsow.Posipapier 


in allen Format. zu kaufen gesucht, 


S. Goldschmidt . 
Offenbach a. M., Kaiserstrasse 46 


Schreibf. mögl. weiss 


Karton 


Quadratmeter etwa 250 g schwer, 
Durdschlagpasier 
Fracttbriefipapier 


für sofort gesucht. [34217 
J- H. Bähre, Hannover 


für Artikef der 
Papierverwertung | 


i insbesondere 
1 Falschachtel-Packungen | 
l Alameartikef l 
Postkarten 
Spiele 
uS.w. 


Verlagsgesellschaft mbH, 
| Leipzig 13. E 


Nr. 3511919 


Unterwegs abhanden gekommene Ware | 


Zur Frage 14317 in Nr. 27. Die Frage dürfte meines Erachtens 
nicht für alle Fälle, so wie es von Ihrem rechtskundigen Mitarbeiter 
geschehen ist, beantwortet werden. ‚Unter den heutigen Verhältnissen 
ist es durchaus nicht gleichgültig, welcher Transportweg gewählt 
wird, und viele suchen Lieferanten an solchen Orten, von wo 
der Transportweg am sichersten erscheint. Beispiel: Ein Abnehmer 
bestellt Ware bei einem in unmittelbarer Nähe wohnenden Lieferer. 
Dieser läßt aber die Ware von einer mehrere hundert Kilometer weit 
liegenden Fabrik dem Besteller zugeben, wodurch die Ware einer 
Gefahrenzone ausgesetzt wird, die in keiner Weise im Sinne des Be- 
stellers gelegen hat. Kommt diese Ware abhanden, so hat der Lieferant 


mæ 


hierfür einzutreten. Es würde auch dem Rechtsgefühl hohnsprechen,’ 


wenn ein Händler alle Waren über seinen Platz seinen Abnehmern 
zufahren ließe, und diese nun die ganze Transportgefahr übernehmen 
müßten. Die Uebernahmeverantwortung tritt vielmehr erst ein, wenn 
die Ware den Lieferungsort passiert hat. § 442 Abs. 1 A. B. S. BGB. 
hat mit der Frage nichts gemein, dieser Paragraph spricht aus: 
„Wenn auf Verlangen: des Käufers die verkaufte Ware nach einem 
anderen Ort gesandt wird“, während im vorliegenden Falle der Ver- 
käufer gegen das Verlangen des Käufers gehandelt hat. R. E. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Dem Fragesteller 


ist darin beizutreten, daß es Fälle gibt, in denen die’ Absendung derf ` R 


Ware von einem andern Orte als. dem: Erfüllungsorte den Gefahrs- 
übergang auf den Käufer nicht zur Folge hat, und zwar wird hier 
der vom KReichsoberhandelsgericht aufgestellte, vom Fragesteller 
zutreffend vorausgesetzte Grundsatz Platz zu greifen haben, daß 
dem -Verkäufer nicht gestattet sein kann, durch Aufgabe der Ware 
an einem. andern Orte beliebig die Verhältnisse auf eine andere, für den 
Käufer wegen der Kosten und der Gefahr ungünstigere Weise zu ge- 


stalten (ROHG..Bd. 22 S. 229). Sobald also der Käufer, sei es wegen | 


‚einer erheblich längeren Strecke, sei eg wegen einer größeren Gefahren- 
zone, eine solche hinsichtlich der Gefahr für ihn eintretende ungün- 
‚stigere Gestaltung der Verhältnisse geltend machen kann, wird ‚die 
‚Gefahrstragung dem Verkäufer zur Last fallen zu haben. Wo aber in 
der Wahl eines anderen Absendungsortes als des Erfüllungsortes 
keine Beschwernis für den Käufer liegt, wie dies in dem früheren Falle, 
wo die Ware von Oppeln statt von Breslau abgesandt wurde, ange- 
nommen werden dürfte, hat die Absendung von diesem anderen Orte 
auf den Gefahrsübergang keinen Einfluß. Entscheidend für diesen 
bleibt, wie dem Fragesteller gegenüber aufrechterhalten werden muß, 
_§ 447 Abs. 1 BGB., sofern die Beteiligten nicht etwas anderes. ver- 
‘‘einbart haben. Mit den Worten ‚auf Verlangen des Käufers‘ in dieser 
Bestimmung ist nicht, wie Fragesteller anzunehmen scheint, ein aus- 
drückliches Verlangen gemeint, sondern ein dem Willen des Käufers 
entsprechendes Versenden. Ein solches ist aber bei UVebersendungs- 
käufen so lange anzunehmen, als der Käufer dem Verkäufer nicht 
eegenteilige Anweisungen gibt (vgl. Staub Bd. IF Exk. zu $ 332 
Anm. 48). u | 


nn 
t 
N. d 


Richard Künzel 


Teleton Nr. 46 Werdau, Sa. Telefon Nr. 46 


Spinnpapierabfälle 


aller Art, sowie weisse und bunte 


Papierspäne, Chromospäne 
l Rohmaterialien 
= zur Papier- u. Pappenfabrikation 


Auf werte Anfragen stehe mit prompten Angeboten gerne 
zu Diensten. [34060 


| Ä 
| 


PAFIER-7BITUNG 


Oelpapiere 


wasserdichte Wachs- 


em] und Paraffinpapiere |. 


liefern: in - verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


Sofort. greifbar 


Etwa 5000 kg Maschinengraupappe, 
70x 100 120erä | 
Etwa’ 2500 kg weisse” Holzpappe, 
II 70x 100 90er 7 B419 
Etwa 7000 kg grau Bastpack, Ia 
75x 102 150/60 g 


Etwa 5000 kg rotbraun Packpapier, 
in Rollen 100 cm breit 
_ Ulrich Sternlicht’Nachf,, 
Dresden-N. 22 


m aus Papier EERE 
EE und Papiergeweben BE 
[ne ieten o 
H. Nickel & Co. B 


Cassel 


Wir haben vom Lager 
‘ „abzugeben: 


(Verlangen Sie gef. Angebote.) 
Farbig. Billeikarton 
48x64 cm, 54/58 kg 


1000 Bogen. - 
7 Farben vorrätig. 


|| Registerkarton 
farbig, 55/81 cm, 90 u.125 kg 
die 1000 Bogen. ° 


Farbdig u. weiss Durch- 
schlagpapler 
I Hartpost 


in velin -u. Leinenprägung. 
12, 16 u. 20 kg. [34210. 


Ungebl. Schreib- 


mascehinenpost 
46x59 11 kg u. 43/68 12 kg 


Gebleicht Schreib- 


masehinenpost 
46x59 11 kg d. 1000 Bog. 


Silberweiss u. gelblich 
«Pergamyn 
Feitd. Pergament-Ersalz 


40, 50 u. 60 g/qm, 


Spandau & Schwerin 
Berlin SW 61 
‘Fernspr.: Moritzpl. 14743—45 
Telegr.-Adr.: Packrollen 


| 


Tüten und Beutel 

für Grossisten empfiehlt bei guter 

und prompter Bedienung. [33119 
Papier-Industrie Schwabach 


f 
| 
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Sindfaden-Ersalz 


 anzerreinsbnar 
5 liefert 19091 
apler- PU | 
rar Klein & Comp. 
Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


Größere Posten 


| Schrenzpapier 


125 gr, in Rollen 600, 1050 und 
1500 mm breit zu verkaufen. 


Continentale Isolawerke A-8. - 
- Birkesdorf b./Düren. 
Weiss und farbig nichtrollend 


gummiert Schreibpapier 


in holzhaltiger "und holäfreier 
"Qualität.  Farbig [34304 


Lebensmittelmarken-Karton 


in, verschiedenen. Grössen uud 
Stärken in reicher Farbenauswähl 
hat preiswert abzugeben f 
Otto Heck, Papiergrosshandlung 
Nürnberg Do 4 


Wegen Betriebsaufgabe 1500.kg st. 


Papierkordel 


2 bis 3 mm dick, d. kg zu 3,25 M. 
zu verkaufen [34303 
Hansen & Co., Essen-Rellinghausen 
` . . Frankenstrasse 299a ` 
== 
CEE 


Lede: popp 

sofort ab Lager Berlin lieferbar 

(war für Ausfuhr bestimmt) 
1000 kg 30er} 


200 „ 40| ormat 
, A 
= 2000 „ 120er? 70x100 om 
2000 -130er 
2000 ,„ 150er pösoos 


evtl. mit Ausfuhrb ewilligung 


Lambertin de Vries 
G. m. b. H., Chemnitz 
Telgr.-Adresse „Vries“ 


Löschkarton und -Papier 


rut saugfähige Ware empfehlen 

‘ur sofortigen Lieferung [26509 

Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Buntprapier 
farbig Glanz- und Glacep. II. Wahl 


billig. abzugeben. Anfragen ‚unter 
F. 34290 an die Papier-Zeitung. 


Tarlısehleekel- 


Spelt- und Lederpape 


in fast allen Stärken, hat größere 
Posten abzugeben 


Continentale Isolawerke 
 Birkesdorf b./Düren. 
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blendend ee chemisch Be 
liefern 


"Fabrik Klein & Comp. 


. Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Ronenthalossin 2 


Weiss Pack- Seiden 


42x68 cm, gefalzt, 18 g, haben 
günstig abzugeben . [34259 
Schwinge & Stehr, Breslau 24 


Kohle papieri; 
schwarz und violett, Folio, in nur 
gröss. Mengen mit:6 M. für 100 Blatt 

abzugeben. [34115 
P. F.Ewald Fleischhauer, Hamburg 1 
Telephon: Merkur 5031. 


Günstiges Angebot 
500. kg 1-Pfd.-Spitz Bast 145,— M. 
3500 ». 1-Pfd.- do. gelbl. Cell. ` 

152,— M. 
8000 Rollen Butterbrot aus Spinn- 
papier, 100 Rollen 85,— M. a 
hier — netto Kasse [34261 

Kurt Hohlfeld, Limmritz i. Sa, 


Sat. gelbl. Konzept 
Sat. weiss Schreib 


beides fast holzfrei in43x 68, 24 kg 


150000 stück Bartpappdosen 


Wellpappe) 


und: 34x43 cm, 12 kg, gTÖBSSErE 
. Mengen. preiswert abzugeben.“ 


Ernst Gust. Grüne, Hannover 


in Rollen 


von 1,30 und 1,50 m Breite billig | 


ab Lager lieferbar. 31266 
Bernh. ‚Gerlach G. m: b. H. 
Kartonnagen-Fäbrik und Papier- 
grosshandlung 

Dortmund 


Kreppapier| 


weiss in Rollen, 130 cm breit, etwa 
70 g/qm unter Fabrikpreis kg 3 M 
bei Abnahme von 500 kg fracht- 
frei. Vermittlung Povision [aysu 


Gehringer, Bielefeld, Markt 11 


Briefumschläge 


in allen Grössen und Qualitäten 


Katalogtaschen 
Musterbeutel 


usw, liefern preiswert und schnell! 


Radegast & Co., Leipzig“ 


Briefumschlagfabrik [26956 | 
Bemusterte Angebote sen 


und unverbindlich. 


Gelegenheitskauf | 


Wegen Platzmangels verkaufe ich | 


Busserst preiswert: [33160 


mgl. Hartpostpapier| 


49/59 om, 16 und: 20 kg schwer. 
Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


Zeilstoff-Watte =: | 


19090 |: 


h Zellulongarnen 
Zellulongeweben 


. Postpapier., 46% 59 em, gl. u. m., 12,2 kg 
 Farbpost, 46x 59 cm, rot, grün, gelb, 18 ke 
Chromokarıon. 76x 100 cm; er u, ge 
-250 kg, eins. gestr., weiss . 

Schreivpapier, 32x 39,5 om, 9 kg, gefalzt , 
Sehreibpapier, 36,5x 45,5 cm, 18. kg, gefalzt, 


Beste schwedische Friedensware, preiswert zu verkaufen. 


"Gaebiers Einfuhr schwed. Papiere 
Lei pzia-Neustadt 


Günstige Gelegenheit für Mess-Einkäufer! 
Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe ich die 


Restbestände in Briefmappen 55 u Kassetten 
weit unter Preis. [34222 
Zu besichtigen: Leipzig-BStöıutteritz, Wasserturmstrasse 17. 


2009900600 90090900 O a ee 


Klosettpapier ? 
$ 


in Rollen und Päckchen 
nicht zu verwech- 


_ Butterprotpapier 
seln -mit gewöhn- 


[34200 


fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und Rollen 
liefern. preiswert jede Menge 27473 
Tückmantel & Winkler Eiberfteld 
Rollenpapierfabrik, Papierverarbeitungswerk 


........ 


Zur PET Ee von 


und Papiergeweben 


hält sich empfohlen 88897 


Spinnerei & Buntweberei Pfersee, Augsburg 8 


en Zellulonfabrikation 


80 mm Innenwelte, 16 cm lang, billigst abzugeben 


Angebote unter W. 34301 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Panterwarenfab-iker: _ 
Schwed.: Billetpost in 6 Farben mit Leinenpressung, ohne Umschläge. 


4 13x 16,7 cm 13,7x 20,5 cm 
Formate: } 11x18 vormate: Ti. 
' : - sebr -preiswert zu verkaufen. 34201 


Gaeblers Einführ- schwed. Papiere, Leipzig-Neustadt 


DURA- 
FUSSBODEN 


OO FÜR 
SORTIER- | 


LAGERRAUME 
. 


Erfte undältefte 18 Ä 

I | Spezialfirma für. | z 
~- geftampften u.elektrifch geftampften 

z Fugeniofen Steinholz- Fußboden. > 


SIaAmprverta nuen feit 


07 mit größtem 
EFAJ eingeführt. 


DRUCKSACHEN. 


lichen Papiergarnen: 


CARL URETSCHNEÌ DER. 
HAMBURG. Schönstr ik 


Wollpapiere 


Veloursartige, tieffarbige Vorder- 
seiten mit hellen Rüokselten, 
Billardtuche, Sammetpapler, 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe 
und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
=== Muster frei 
Tapetenlahrik Hansa Iven & Co., G.m.b.B.: 

Altona-Ottensen [32732 


Gebündelte Zeitungen. 
Schwerdruck, Akten 
Skripturen | 


in Ladungen laufend an Fabrikanten 


Gebr. Holzinger, Berlin $ 59 


Schinkestr. 25 [30916 
Tel. Moritzplata 4499/4500 


Für Grossisten 


Räumungshalber gebe ich einen 
grösseren Posten 


Geshäftsbüdter 


in nur gängigen Liniaturen und 
Formaten aus ungebleichtem, aber 
durchaus leimfestem- Papier. ZU 
äusserst billigem Preise ab. An- 
fragen. unt. S. 34083 an die Papier- 
Zeitung erbeten, - 


- 100—150 000 Bogen 
Saugpost 
bieten preiswert an : .[33835 
Gebr. Keller, Düren-Birkesdort 


Neu erschienen: 


kirlchlung einer 


| 3] | Scan 


von &. Klein 
Preis gebunden 6 Mark, Teuerungs- 


|zuschlag 10 v: H. und 10 Pf. Porto 


Die 50 Aufsätze in der Papier- 
Zeitung fanden während des Er- 
scheinens allgemeinen Beifall, der 
durch zahlreiche Vorbestellung des 
Buchausgabe zum Ausdruck kam. 
Jedem Schreibwarenhändler, Ver- 
käufer und Verkäuferin ist das 
Buch von Nutzen. 

Wir können nur gegen Voraus- 
bezahlung zum Preise von 6,70 M., 
am besten auf unser Postscheck- 


| Konto (Berlin 2428), das. Buch . 


portofrei liefern. | 
Verlag der Papier-Zeltung 


Berlin SW:11, Dessauer Strasse 3 


E 043. 


Gelegenheitskauf. 


- Wegen Platzmangels habe ich: 
äuserst billig abzugeben: > 


mgl, farbig Karton 


as cm, 82/83 kg, in 10- ver- 
iedenen Farben. [33159 


Fr, Wilh. Ruhfus, Dortmund. 


NOTIZBLÜCHE 


jeder Posten, billigst 


Bruno Er 


Papiergrosshdig. u 


Karlsrulle-Mühlbg. (Baden) . 
Kaiserallee 62 u. 125, Yorkstr. 27 f 
Fernsprecher 5127 u. 2685 ` 
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udn u e miia ns Aonadan asatar isaten tror nanea n an TEn ee eke en aa a ern FE e aaraa 


eao aaa p q 
Postkartenbeutel | 


aus farbigem Pergamynpapier, 

bietet. preiswert an 34053 
Papierwarenfabrik Otto Becker 
Diesden- Au, Zwiekauerstr. 16 


Einheitshefte 


Nr. 1, 2 und 3, 31%, Bogen stark, 
gutes Papier, je etwa 1000 Stück 
zu Mk. 165.— die 1000 St. sofort 
abzugeben. [34005 
Friedr. Kuhn, Herford 


Kraftpapier. 
Säcke 


Wiederanthan des Gesehii 


Für viele ist das die Sorge des Tages, namentlich für jene, die 


durch Heeresdienst dem Berufe entfremdet wurden. Notwendig bei 
neuer Organication und bei Dallangen des Betriebes Ede 


gute Fachwerke, 


über die Technik der Papier- 
Folgende dafür 


die über Papier- oder Warenkunde, 
warenherstellung und des Druckwesens unterrichten. 


Blach und 4fach geklebt, vom 
Lager sofort lieferbar. 
‚Anfragen mit genauen An- 
gaben über Menge u. Grösse 
l zu richten an [21864 


Papierhaus, Dessauer Strasse 2, erschienen: 


A, Für. Papiertabrikanten: | 


‚Handbuch der. Papierfabrikation. Von Carl Hofmann 


Papierwarenfabrik Band I u. on geb. 100,— M.| C. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Sue. Neuenrade i. W. [2 £ 
Kratzsch & Co. Färben des Papierstoffs. Von Julius Erfurt, 3. Aufl. „ 16= „ [ 857. 
' Herstellung von Elfenbeinkarton. Von J. Wil ... „ 1,50 „ 
aangalur i. B. | Literatur der Sulfitablauge. Von Dr. Max Müller. . „ 6,— , in Wer kdruck- P apier on a 
| Färben des Papierstoffs auf der Papiermanohine: Von na m’glatt und hochgeglättet, mittel-- 
—[| Prof. Dr Heuer... 2.2 22.2... 3 6,— ,„ |fein und holzfrei, haben stets 
Kolli- Anhänger Herstellung der Sulfitlauge. Von Dr. H. Remmler . „ 5— „ Far Lange Ni noeb [28027: 
m. u. ohne Druck lietert billige | Harz der Nadelhölzer. Von Rudolf Sieber ..... Pe | a u 
in Jeder Grösse, z. B. 11 x53% cn | Ueber die Natur der'Zellulose aus Getreidestroh. Von . 
"es M 6.40 om Dr. Adolf M. Fauna rn ee G „Bo „ $: 
Emil Graubaum Wärmewissenschaft in der Papier- und Zellstoff -1 Fabri- a P appscheiben l ut 4 
Zeulenroda 2 kation. Umbau oder enaplage Von Direktor E © roh oder imprägniert . . 
Basdeumnlarte Ga Lost u 2 an ee ee et. ge y 8,—  , u üé baai & FE 
© © mm O. = n 
Streifbänder a i für x Papiermacher, 2. "Aufl aueh y 4,50 „ "Langenhennersdorf $; 
aus, ‚dünnen, zähen Papieren zum Zu (Sächs. Schweiz) E 
Einzelversand von Zeitungen und B. Für Papierverarbeiter: REDE 
Zeitschriften, ‚liefern preiswert in re eaii = ER 
jeder, Grösse und Menge 83300 ae « een. 
J Schroeder & Co., Lucka SA, Tierelibudihresin: "Von Franz Bauer ......'... geb. 4,— M. Saliz l-u. echtesPerg. | 
- — ——— — |DieBuchdruck-Zylinderschnellpressen. Von Franz Bauer er 4,— , TH 
wer verbr aucht viel Wasserdichtmachen von Papier. Von H. Wandrowsky „> 1,— ,„ |in Bogen u. kl. Formaten, sowie. 
| | J Herstellung von Lichtpauspapieren und die Lichtpaus- i i Röllchen zu 1 u. 2 Bogen‘ 
Bindiaden: verfahren. . Von H. Wandrowsky (im Erscheinen). rore. presye [33820 
Verlangen Sie mein Angebot! Buntpapierfabrikation. Von August Weichelt, 2. Aufl. , 15,— ,„  Josel Heckhausen 
Enorme Ersparnis für Sie. Tüten- und Beutel-Fabrikation. Von Heinrich Neuss a. Rh., Cölnerstr. 5. 
J. E. Kriechling, Luckenwalde 8 Thümmes, Band I (Band II im Erscheinen) . Ar A | | a 
nina Sortiments-Buchbinderei. Von H. Schröder. .. K BR 4,— „ Hanf-Bindtaden- l. Ersatz, Ir ajte 
. | Die Kartonnagenfabrikation. Von C. ale u. Mit- k auch kleine | j 
i gummien Seireihfapler arbeitern (im Erscheinen)... . . Fe A a T Be kordel (Wickeiungen], P acksirieke: 
baben. Ee Mengen yoo | Bindfaden-Grosshandlung: 
BDEDBEDEN $ en | M. Schulz, Berlin-Sch 
P NR N -Schöneber 
Carl Lange Nachfolger, Bremen C. Für Schreibwarenhändler: Hauptstrasse 50 20206 
Senreilmäseliien IN Errichtung einer Schreibwarenhandlung. Von 6. Klein geb; 6,— M, coseoovosocecososoeooossoooo. 
Schanfenster für Papier- und Schreibwaren. Von Billet-Umschläge 
zu Selbstkosten abzugeben: Bruno Wenzel ... 2.2... ER ee liefert äusserst billig 
105 000 Bogen 59x92 cm 28 kg| Gangbare Schreibmaschinen. Von H. v. Einsiedel. . „ Be Friedr. Tayarks 


61 000 Bogen 59x 92 cm 26 kg 
150 000 Bogen 59x92 cm 24 kg 
148000 Bogen 46x59 cm 13 kg 

Muster und Preise’ zu Diensten 


Imberg & Lefson G. m. b. H. 


Berlin SW 48 [33130 e 
Mn il i S Bestellungen auf die im Erscheinen begriffenen Leht- = En 
W_ 1 Bindladen bücher werden vorgemerkt. 2 
Aylolin Packstrick | Küchenkanten (Papier, 
Seile etwa 500 m sortiert 41,50 M., fyel. 


Teuerungszuschlag 20 v. H. 


liefert billigst in allen Stärken: 


F. C. Müller & Co. 
Berlin, Potsdamer. Strasse 105a; f 


bestimmte Bücher sind im Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11, 


Lieferung nach vorheriger Einsendung des Betrages zuzüglich Postgeld. 


IN 


Spiralschnur 


ges. gesch. (Papier u. Draht nach 
neuem System) ist der beste 
Bindfaden für den Papierbedart. 
Aeusserst fest, nicht rostend! 


Hannover [29962 E 


EELEE ELEELELEEETETEYETYETETYE 


Nachnahme, Preisliste kostenlos, 


Max Trupke, Berlin 48 P.. 
Newe Königstr, 11 Gegr. 1984- 


Aa 


on 


| BER EN PS 
Geschäfts-Nachrichten | 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


= A.-G. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg. In 
der Generalversammlung, in der 16 Aktionäre 6.859 000 M. Aktien- 
kapital vertraten, wurde der Abschluß, insbesondere die Verteilung 
von.15 (i. V. 12) v. H. Dividende, genehmigt und auf Antrag eines 


PAPIER-ZEITUNG > 


` 


Aktionärs beschlossen, aus den, nieht verbrauchten: Rücklagen der 


letzten Jahre und zur Entschädigung für die in, den früheren Jahren 
ausgefallene Dividende und für die Opfer der Aktionäre einen Bonus 
von 10 v. H. auszuschütten, so daß die diesmalige Gesamtverteilung 
25 v.H. beträgt. Wie berichtet wurde, sind Aufträge ausreichend vor- 
handen, doch ist ihre Ausführung von der Kohlenbelieferung abhängig. 
Die Frankfurter Zeitung bemerkt zu diesem Beschluß unter anderem: 
„Die Absicht, daß von Aktionärseite aus, die über entsprechenden 
Einfluß und angemessene Stimmkraft verfügen mußte, eine Bonus- 


` ausschüttung beantragt werden sollte, scheint -an der.Börse vorzeitig. 


ausgenutzt worden zu sein, wie sich aus angeregteren Aktienkäufen 
und der Kursbewegung der letzten Tage ergibt. Auf diese Weise 


' geien ‚die Aktienbesitzer, die in den letzten Tagen verkauft haben, i 


geschädigt worden. Dann drängt sich die Frage auf, ob die Verwaltung 
dem . Aktionärantrag gegenüber so energisch. ablehnende Haltung 
eingenommen .hat, wie es nach den vorhergegangenen, doch . wohl 
nach jeder Richtung hin abgewogenen Vorschlägen der Verwaltung 
zu erwarten gewesen wäre. Bei der Ungewißheit der Zukunft sind 
stärke Reserv estelluńgen für ein Unternehmen doppelt erwünscht.“ 


`° Königsberver Zellstofffabrik Actiengesellschaft in Königsberg i. Pr. 


In der am 23. April stattgehabten! Aufsichtsratssitzung wurde be-. - 


schlossen, der auf den 20. Mai.nach Königsberg i. Pr. einzuberufenden 
Generalversammlung für das am 31. März, abgelaufene Geschäftsjahr 
eine Dividende von 20v. H. vorzuschlagen und eine Sonderaus- 
schüttung von 10v. H. aus der den Steuerbetrag übersteigenden 


: müssen. - Wie sich das Unternehmen, das einen erheblichen Teil 
' seiner Erzeugung im Auslande absetzte, weiter entwickeln wird, 
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ist nicht abzusehen. Es wird schwerig sein, die Verkaufspreise mit 
den fortwährenden Gehalts- und Lohnsteigerungen und der Verteu- 
erung der Roh- und Brennstoffe in Einklang zu bringen. Aus dem 
Reingewinne sollen 244 524,16 M. ausgeschieden und zu wirtschaft- 
lichen Beihülfen und zu Wohlfahrtszwecken verwendet werden. 
Hieraus sind auch die aùs dem Felde Zurückgekehrten, besonders 
die Schwerverletzten und die Familien der Gefallenen, zu bedenken. 
Nach Verrechnung von Tantiemen und Gratifikationen an Auf- 
sichtsrat, Vorstand und Beamte, schließt das Gewinn- ünd. Verlust. ` 
Konto unter Einrechnung des Vortrages vom Vorjahre mit einem : 


': Veberschuß von 824.055,63 M., von: welchem 144 531,47 M. .Ab-. 


Kriegssteuerrücklage aus dem Geschäftsjahr-1917/1918 vorzunehmen. . 


; - Zellstoffabrik.. Waldhof in Mannheim. Das-stellvertretende Vor- .. 
standsmitglied Herr Rudolf Voigt ist mit Wirknng vom 31. Dezember 


1918 aus dem Vorstand ausgeschieden. 


` Hannoversche ‚Papierfabriken Alfeld-Gronau in Alfeld (Leine). | 


Der Bericht über das Betriebsjahr 1918 gedenkt zunächst ehrend 
seiner im genannten Jahre gefallenen fünf Mitarbeiter. — Während 
in den ersten Dreivierteljahren die Erzeugung etwas gesteigert 
und befriedigendes Ergebnis erzielt wurde, wurden die in den letzten 
3 Monaten eingetretenen Schwierigkeiten dadurch vermehrt, daß 
Mitte November der Verkehr auf dem Mittellandkanal zwischen 
Minden und Hannover wegen Dammbruchs eingestellt werden mußte, 


Bis dahin wurden auf diesem Wege Kohlen bezogen, und nunmehr i 


mußte der Betrieb der Alfelder Papierfabrik mit kurzen Unter- 


brechungen stehen. Auch die Gronauer Papierfabrik und die Alfelder, 


' Zellstoffabrik standen zeitweilig still. — Im Juli 1918 wurde die Ein- 
richtung einer Zellulongarnspinnerei nach .den Patenten von Türk- 
Issenmann in der Alfelder Papierfabrik besählossen. Infolge, der 
. politischen Ereignisse hat sich die Fertigstellung der Anlage ver- 
zögert, Anfang April war man noch mit der Aufstellnng der Maschinen 
beschäftigt. Für dieses Unternehmen wurden ein neues Verwaltungs- 
gebäude sowie verschiedene Beamten- und Arbeiterhäuser erworben, 
- die Anlagekonten erhöhten sich um rund: 385 000 M. — Steuern 
und Versicherungen erforderten 157 000 M., zu Abschröibungen wurden 
279000 M. verwendet, und nach Bildung der : Kriegsgewinnsteuer- 
rücklage und deren Einstellung unter die Buchschulden bleiben 
einschließlich des Vortrages aus 1917 in Höhe von 293 000 M. rund 
519 000 M. verfügbar. Vorgeschlagene Verwendung: 4v. H. Divi- 
dende- 84 000 M., 5v. H. vertragliche Tantieme des Aufsichtsrates 
9947,35 M., 9v. H. Mehrdividende 189 000 M., Vortrag für 1919 
236 389,88 M. Die ersten Monate des neuen Jahres haben Verluste 
‚gebracht. 

In der Bilanz stehen die Fabrik samt ‚Einrichtungen, Zubehör 
and Wohnhäusern mit 1 913 000 M. zu Buch. Die meisten kleineren 
Konten sind abgeschrieben. Fernere Aktiven rund: Ausstehende 
Forderungen und Hinterlegungen 500 000 M., Beteiligungen 23 500 
Mark, Kasse, Wechsel, Bank- und Postscheekguthaben 1 326 000 M., 
Wertpapiere 1485 000 M., Warenbestände. 2418000 M. Verbind- 
lichkeiten: ` Aktienkapital 2100000 M., Anleihen 1042000 M., 
Rücklagen verschiedenster Art 1004000 M., Hypothekenschuld 

193 000 M., Buchschulden 281 000 M., Gewinn. 519 000 M. 


Christian F. Ficker, Holzstoff- und Buntpappenfabrik in Eiben- 
stock (Sa.). Dem bisherigen Disponenten, Herrn Alfred Sehl, wurde 
Prokura erteilt. | 

Aktiengesellschaft für Büntpapier- und Leimfabrikation in Aschaf- 
fenburg. Dem ‘Bericht über das 109. Geschäftsjahr entnehmen wir: 
Zunächst wurden die Namen der im Feldzug gefallenen Arbeiter 
“ aufgeführt. Dann heißt es u. a.: Die Monate nach Beendigung des 

Krieges haben das,bis dahin gute Ergebnis wesentlich beeinflußt. 
. Die Brennstoffversorgung war derart mangelhaft und schwierig, 
daß fast täglich Stillstände eintraten. Die noch immer (am 27. März) 


herrschenden Verkehrsschwierigkeiten lassen keine Aussicht auf Besse- _. 
rung der Roh- und Brennstoffversorgung zu, sö daß Gefahr besteht, 


demnächst den Betrieb weiter einschränken oder still legen zu 


ist von- Spartakisten stillgelegt worden. 


schreibungen abzuziehen sind, so daß 679. 524,16 M. als reiner Betriebs- 
gewinnverbleiben. DerHauptversammlungwird vorgeschlagen, diesen 
wie folgt zu verwenden: 10 000 M. zur Rückstellung für Gebühren, 
150 000 M. zur Rückstellung für Grunderwerb zur Straßenregulierung 
und dadurch bedingte Umbauten, 175 000 M. für 10 v. H. Gewinn- 
anteile (Dividende), 244 524,16 M.. für wirtschaftliche Beihülfen 
und Wohlfahrtszwecke, 100 000 M. zum Vortrag auf neue Rechnung. 

Jahresrechnung am 31..Dezember 1918. Vermögen: Grund- 
stücke 304 000 M., Gebäude 850 000 M., Maschinen, Einrichtungen, 
Fuhrpark und Gleise 100 000-M., Vorräte an Buntpapier und Roh- 
stoffen 539 197 M., Bar-, Wechsel- und Wertpapierbestand 227 407 M., 
‚Schuldner und Bankguthaben 2742198M.. Schulden: Stamm- 
vermögen 1750 000 M., unerhobene' Gewinnanteile 465 M., Rück- 
stellungen 665 000 M., 4v. H. Schuldverschreibungen 398 500 M.- 
Verloste. Schüuldverschreibungen und unerhobene Schuldverschrei- 
bungszinsen 11 080 M., Grundschuld 405 000 M., Gläubiger 853 234 
Mark, Gewinn nach Abschreibungen 679524 M. >.. 

Die Papierfabrik Kabel, G. m. b. H. in, Kabel bei Hagen, (Westf.) 
(Westf. Anzeiger) Eg. 

Die uns von einem Dresdner Nachriehtenbüro gesandte und in 
Nr. 34 abgedruckte . Nachricht; wonach die Papierfabrik- der 
Krause & Baumann: A.-G.in Heidenau bei Dresden ihren vollen Be- 
trieb. aufgenommen habe, entspricht, wie uns die Firma mitteilt, 


nicht den Tatsachen. Die. Fabrik ist- vielmehr nur mit einem 


geringen Teil ihres’ Betriebes wieder in Gang. o RE 
Heinrich Goßler, Papierfabrik, G. m. b. H.'in-Frankeneck. Die 
Vertretungsbefugnis des ‚Geschäftsführers Herrn Heinrich Goßler ist 


‚erloschen. Zu Geschäftsführern sind bestellt die Herren Kommerzien- 


rat Erwin Glatz, Adolf. Glatz und Dr. Ernst Glatz. Die Prokura 
des Herrn Heinrich Hartmann in Lambrecht ist erloschen. 


Bremer & Schmitt, Vertreter von Papierfabriken in Köln-Nippes 


-haben Herrn Adolf Frantzen, Düren -(Rheinland) als Mitarbeiter 


aufgenommen. 


Oberschlesische Papierverwertungs-Gesellschaft m. b. H. in Gleiwitz. 
Der Geschäftsführer Herr Kaufmann Heinrich Rau ist abberufen; 
an seiner Stelle ist Herr Bernhard Schuster in Gleiwitz zum Geschäfts: 
führer bestellt. | Br; 


Miitteldeutsches Papierverarbeitungswerk G. m. b. H. Die Fabrik | 
nichtrollender gummierter Papiere wurde von Saalfeld a. d. Saale 


‚nach Halle a. d. S., Dessauer Str. 52a, verlegt. 


Rob. Keilpflug, Papierverarbeitungswerk in Berlin. Herrn Oscar 
Randel ist derart Gesamtprokura erteilt, daß er gemeinschaftlich . 
mit einem der Gesamtprokuristen Paul Eckert oder Fritz Vidal zur 
Vertretung der Firma berechtigt ist. i Ä 


Herr Wilhelm Hoch übernahm die Geschäftsbücherfabrik und _ 
Buchdruckerei des Herrn Gg. Schlierer in Göppingen. K. 


Emil Bandell, Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei in 
Stuttgart. Der langjährige Mitarbeiter, Herr Fabrikdirektor Heinrich 
Supp, ist als Teilhaber eingetreten. | 
“Die Hutfutterfabrik Ernst Bock & Co. in Frankfurt a. M. 
verlegte ihre Büro- und Fabrikräume nach Kaiserstr. 63. 


Kartonnagen- Industrie G. m. b. H. in &/berfeta. Die Gesellschaft - 
ist aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer, Herr Heinrich Köllmann 
ist zum Liquidator bestellt. Das Geschäft ist mit Aktiven und Passiven 
auf Herrn Heinrich Köllmann übergegangen. Die Firma lautet nun 
Kartonagen-Industrie, Elberfeld. - 


Dresdner Kartonnagen-Fabrik Max Teichmann in Dresden. 
Herr Max Gustav Teichmann ist ausgeschieden. Herr Fabrikant Frie- 
drich Otto. Röber hat das Geschäft ohne Verbindlichkeiten und For- 
derungen übernommen. Die Prokura der Apothekersfrau. Clara 
Else Teichmann, verw. gew. Polster, geb. Wohlgemuth ist erloschen. 
Die Firma lautet künftig: Dresdner Kartonnagen-Fabrik Max Teich- 
mann Nachf.' re a l 

Der Inhaber der Firma Huber, Jordan & Koerner, Abzieh- 
bilderfabrik_in Nürnberg, Herr Kommerzienrat Theodor Koerner, 
hat (wohl kurz vor seinem in unserer Nr. 33 gemeldeten Ableben) 
den Kaufmann Hans Heule als Gesellschafter aufgenommen. M. 


Die 1856 gegründete Pappengroßhandlung G. Neumann in Dres: 
den wird ihre Pappen- und Papierläger aus den bisher seit 25 Jahren 
innegehabten Räumen am Freiberger Platz 21 nach Dresden, Friedrich- 
stadt, Hamburger Str. (am Friedrichstädter Bahnhof) verlegen. Durch 
‚das Wachsen des Betriebes, hauptsächlich durch die -seit einigen . 
Jahren aufgenommene Ausfuhr von Päappen und Packpapier, sind 
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die bisherigen Räume zu klein geworden, und die Firma hat einen 
Speicher mit Gleisanschluß und anschließenden Kontorräumen an 
der Hamburger Straße errichten lassen. ~- Fe 


Die Firma Curt A. Ehrenhaus & Co., Papier, Pappen, Bindfaden - 


en gros, hat ihre Geschäftsräume von Bamberger Str. 41 nach 
Berlin W.15, Kaiserallee 204, in bedeutend vergrößerte Räumeverlegt. 
=- Herr Hans Israel hat das unter der Firma ‚Julius R. Israel in 
„Berlin W 62 von seinem Vater betriebene Agentur- und Kommissions- 
geschäft übernommen.. Er führt es unter bisheriger Firma weiter. 
... „Herr. K.W. Illenberger hat nach Rückkehr vom Heeresdienst 
sein Engrosgeschäft in Cannstatt in vergrößertem Maßstabe wieder 
aufgenommen: und ein Zweiggeschäft in Stuttgart, Friedhofstr. 2a, 
eröffnet.. . Seinen Bruder Herrn G. Ad. Illenberger hat er als Teil- 
- baber nnd Mitarbeiter in die Firma aufgenommen. ` i 


= E. Gundlach Aktiengesellschaft, Großwerke füs Papier-Ver- 
arbeitung und Verlag in Bielefeld. Dem Geschäftsbericht -zufolge 
betrug im Jahre 1918 der Gewinn auf Waren und Fabrikations- 
konto`. 976 503 (722 129) M. Bei .455 866 (305 823) M. General- 
unkoster und 116 395 (107 889) M.-Abschreibung bleibt ein Reingewinn 
von 469 970 (347 905) M. Der am 29. April stattfindenden General- 
versammlung soll die Verteilung einer Dividende von 12 (12)v. H. 
. vorgeschlagen werden. In der Bilanz stehen Forderungen und Bank- 
guthaben mit 814 289 M., Wertpapiere mit 275 540 M., Wechsel mit 
36 309 M. und Bargeld mit 10 959 M. zu Buch. Waren und Materi- 
alienbestände sind mit 600749 M. bewertet. Gläubiger haben 
253 590 M. zu fordern. | 
` Die Maschinenfabrik Chn. Mansfeld in Leipzig hat ihren Pro- 
-kuristen Herrn Franz Helbig zum kaufmännischen Direktor ernannt. 


= Die Munitionswerke Germania A.-G. in Hamburg haben die 
Einrichtungen und Vorräte der Druckmaschinenwerke Altona-Elbe 
G. m. b. H. in Altona-Ottensen käuflich "erworben. Die technische 
Leitung der Druckmaschinenwerke Altona-Elbe ist in die Dienste 
der Munitionswerke Germania, Abteilung Druckmaschinen, getreten, 
und der Betrieb ist im vergrößerten Umfange in den bisherigen Werk- 
stätten der: Munitionswerke Germania, Abteilung Geschoßdreherei, 
aufgenommen worden. 
G. m. b. H. werden die Fabrikation der von ihr früher geführten 
Fabrikate nicht wieder aufnehmen. | 


- Die Firma Vaya-Verlag, Spezialunternehmen für Reißzeuge, 
Zeicheninstrumente, Zeichenmaterial, Engros und Export, ist von 
Berlin W 30, Bamberger Str. 48, in erweiterte Geschäftsräume nach 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 18, übersiedelt. Der Bücherrevisor, 
Herr Johann Paulukat, ist Mitinhaber dieser Gesellschaft. 


Die Generalversammlung der Carl Ernst & Co. in Berlin, die 
. a. a. über die Herabsetzung des Kapitals von 1,50 Mill. M. auf 0,75 
Mill. M. beschließen soll, wurde auf den 22. Mai verschoben. 

Emil Pinkau & Co. A.-G. in Leipzig. Der Aufsichtsrat schlägt 
eine Dividende von 15 (20) v. H. vor bei einem Reingewinn von 240 760 
(241 907) M. Nach Abschreibungen von 198 866 (101-821) M. und 
nach einem -Vortrag von 48 000 (66 000) M. zur Stärkung der Be- 
triebsmittel wird eine Kapitalserhöhung um 250 000 M. auf 14, Mill. 
‘Mark beantragt. Die neuen Aktien sollen den Aktionären zu 106 v H., 


dergestalt angeboten werden, daß aufvier alte eine neue Aktiekommt. ” 


Die Geschäftslage wird als ruhig bezeichnet. 


Die Firma Graphisches Institut G.“m. b. H. in Hannover lautet 
nach Auflösung der Gesellschaft mit beschränkter Haftung künftig 
 Graphisches Institut, Willy F. P. Fehling. Sie wird durch Herrn 
Fehling unverändert fortgeführt. Der langjährigen Mitarbeiterin, 
Fräulein Hermine Meyer, wurde Prokura erteilt. 

E. Mühlthaler's Büch- und Kunstdruckerei A.-G. in München. 
Die Herren Ludwig Eilhauer und Hugo Brandl wurden zu Vorstands- 
mitgliedern ernannt. | 

. Die Buchdruckerei des Herrn Paul Frehn in Aachen ist in den 
Besitz der. Xavcrius-Verlagsbuchhandlung Akt.-Ges. Aachen über- 
gegangen, welche sie im Hause Pontstr. 80 weiterführt und ihr eine. 
katholische Buchhandlung angliedert. | 

Die Papiergeschäfte des Herrn Paul Frehn in Aachen sind nun- 
mehr im Hause Großkölnstr. 21 vereinigt. Der Papier- und Schreib- 
warenverkauf findet nur noch hier statt. 

Herr Wilh. Herr übernahm die Graphische Kunstanstalt, Buch- 
und Steindruckerei von Christ & Herr in Gießen’ und führt dieselbe 
unter seinem Namen weiter. K. (Giessner Anz.) 
© - Rheinische Verlagsanstalt „‚Godesberger Volkszeitung‘‘, G. m. b. H. 
in Godesberg. Herr Peter Blumenthal senior ist als Geschäftsführer 
ausgeschieden, dagegen sind als Geschäftsführer bestellt worden die 


Herren Redakteur Peter Hensen, Kaufmann Heinrich Hensen und 


Betriebsleiter Peter Blumenthal junior._ Eg. 


`.. Die Firma Volksmund, Bonn-Godesberger Bürgerzeitung, Joseph 


Kroth in Bonn ist abgeändert in Firma Deutsche Demokratische 
Zeitung Joseph Kroth. Eg, ` 

.. Die DBuchbinderei und . Akzidenz-Druckerei des Herrn 
U. A. Barthelmes in Tann (Rhön) ist auf Herrn Anton Hofmann 
übergegangen. Das Ladengeschäft, Buch- und Schreibwarenhandel, 
‘führt Herr Barthelmes weiter, _ ` 2 | | 


Die Druckmaschinenwerke Altona-Elbe 


Vereinigte Fachzeitschtiften, Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin: 
Den Herren Willi Wurtz&l und dem Kaufmann August Merewski ist 
derart Gesaämtprokufa erteilt, daß "sie beide gemeinschaftlich die . 
‚Gesellschaft. zu vertreten berechtigt sind. - u 
Herr Ernst Day eröffnete in Elbing, Leichnamstr. 23, ein Papier- 
Schreibwarengeschäft nebst Buchdruckerei. . (Elbinger Zeitung) K. 
H. Sperling, Buchbinderei in Berlin.‘ Herr Emil. Rupprecht, 
Schwiegersohn des Herrn Alfred Sperling, ist als Teilhaber einge- 
treten. l RE 
. Herr Andreas Rupp. eröffnete in Kulmbach, Marktplatz 8, eine | 
Buchbinderei. (Bayrische Rundschau, Kulmbach) | Bi 
Herr Richard ‚Fliege eröffnete in Jerrd, Jenaergasse 16, eiie 
Jenaer Postkarten-Zentrale. (Jenaische Zeitung.) K. B a 
-Herr Oskar Sachs èröffnete in Plauen i. V., Altmarkt 11. eii 
Detailgeschäft für Papierwaren (Postkarten, Schreibartikel usw.). K. 


l Herr Em. Fischer hat in München, Frühlingstr. 14 a, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft eröffnet.. M 

Herr Alfred Giese eröffnete in Sorau, Wilhelmstr. 19, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. (Sorauer Tageblatt) K. 


Fritz- Publick eröffnete in Görlitz, Bahnhofstr. 50, eine Papier. ; 
und. Schreibwarenhandlung. (Neuer Görlitzer Anz.) K- 


Herr Hubert Blau eröffnete in Ohligs, Düsseldorfer Str. 63, eine 
Buch-, Papier- und -Schreibwarenhandlung. - (Walder Zeitung) K. 

Herr Emil Frick eröffnete in Brandenburg, Düppelstr. 20, ein. 
Papier- und Schreibwarengeschäft mit Druckerei. K. | l 


Herr W. Eichstädt eröffnete in Brandenburg a. H. ) Große Garten- 
straße 42 a, ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. 
‚Herr Hermann Scheñke eröffnete in Ratibor, Oderstr. 12, ein 
Ansichtskartengeschäft, verbunden mit Buch- und Schreibmaterialien- 
handlung. K. m H 
- Herr Heinrich Säuberlich, Buch- und Papierbandlung in Stade. 
Herr Heinrich Wilhelm. Säuberlich ist ausgeschieden, alleiniger 
Inhaber der Firma ist Herr Johannes’ Säuberlich. Ze 
Die Buch- und Papierwarenhandlung Theodor Scholtz in: Berlin 
SW 29, geht am 1. Mai an Herrn Herbert Wolf über, der sie unter 
eigenem Namen weiterführen wird.. l 
© Herr Kurt Donath Kat die bisher von Herrn Ernst Ulrich in Bad 
Kösen, An der Brücke 2, betriebene Buch- und Papierhandlung 
käuflich erworben. . Er wird das Geschäft unter seinem Namen 
weiterführen. ne . $ me A Ben 
; - BEER 2 r . oo. ; l 
Herr. Jos. Kuri eröffnete in Freiburg, Oberlinden 6, ein Zeichen-, 
Schreib- und Malwaren-Spezialgeschäft. (Freiburger Tgbl. )- K. 
Herr Artur Knapp übernahm die Papier- und Schreibwaren- 
handlung des Herrn Hermann Renke in Minden. (Mindener Ztg.) K. 
In Duisburg eröffnete Herr Ch. Haus, Sonnenwall 49, eine 
Buch- und Schreibwarenhandlung. (Duisburger Gen.-Anz) K. 
Herr Joh. Scheuring in Offenbach übergab sèine- Papier- und 
Schreibwarenhandlung Herrn Gottl. Heßler. (Offenbacher Ztg.) K. 
Die Verlagsbuchbandlungen G. J. Göschensche Verlagshandlung 
G. m. b. H., Berlin, J.:Guttentag, G. m. b. H., Berlin, Georg Reimer, 
Berlin, Karl J. Trübner; Straßburg i. Els. und Veit & Komp., Leipzig, 
haben ihre Geschäfte vereinigt und unter Aufhebung der bisherigen 
Einzelfirmen gemeinsam mit Wirkung vom 1. Januar. 1919 ab eine 
Kommanditgesellschaft unter der Firma: „Vereinigung wissenschaft- 
licher Verleger Walter de Gruyter & Co. vormals G. J. Göschensche 
Verlagshandlung— J. Guitentag, Verlagsbuchhandlung—Georg Reimer — 
Karl. J. Trübner— Veit & Comp. errichtet. Persönlich haftende 
Gesellschafter sind die Herren Verlagsbuchhändler Wilhelm v. Crayen, 
Dr. Wälter de Gruyter, Otto v. Halem, Oskar Schuchardt und. Dr. 
Kurt Thesing. | | = 
Herr Werner Reisse eröffnetein Leipzig- Anger, Karl Krausestr. 35, 
eine Sortiments-, Antiquariats- und Versandbuchhandlung. K. ` 


Die Herren Walter Haarmann und Wilhelm Langhoff aus Essen 
(Ruhr) haben in Zürich unter der Firma Haarmann & Langhoff eine. 
Handelsgesellschaft zum Vertrieb von Papiererzeugnissen und 
Pappen gegründet. Herrn Dr. Friedrich Otto Hilgers aus Köln a. Rb., 
wohnhaft in Zürich, wurde Prokura erteilt. M. - 


` ` Mehrere Lyoner und nordafrikanische Großhändler haben unter 
der Firma Société commerciale de l Afrique du Nord in Lyon, Rue 
Gasparin 29, eine Gesellschaft mit 1%, Mill. Fr. Kapital gegründet, _ 
die Esparto zu Korb- und ähnlichen Waren aber auch zu Papier- 
stoffen verwerten wilk.: A | p 
Bergvik & Alä Nyä A.-B., Zellstoffabrik und Sägewerk bei 
Bergvik, Schweden,‘ hatte nach 207 000 (311 000) Kr. Abschreibung 
2,44 (2,82) Mill. Kr. Reingewinn und verteilt 15 (12) v. H. = 1,69 
(1,35) Mill. Kr., benutzt 245 000 (285 000) Kr. zur Rücklage, 395 000 
(545 000) Kr. zu weiteren Abschreibungen. Wegen Futter- und 
Proviantschwierigkeiten und Wettbewerbs mit den Abholzungen des 
staatlichen Feuerungsausschusses (der sich jetzt auflöst) wurden 
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die ‚eigenen Wälder geschont, für Papierkolz wurden, nur- 56 5 396 Vorzugsaktierund 10 Dollar nach Abzug aller Unkosten, Steuern usw. 


-{1. V, 2 084 945) Stämme gefält und der: Einkauf von Papierholz 
~ auf 1,27 (3,13) Mill. Stämme beschränkt. Die-Erzeugung von Sulfit- 
stoff stieg von 28 207 auf 30 807 t, von, Sulfitsprititus auf 1,21 (i. V. 
1,12) Mill.1. . Die Sulfitstoffverschiffung wuchs von 31166 auf 
36,779. t. Die im Bau.begriffene Sulfatstoffabrik für 12 000 t, deren 
Anlage man, wegen der Teuerung nicht beschleunigt, erscheint erst- 
walig in der Bilanz mit 1,26 Mill. Kr. Unter ausländischen Gut- 
haben stehen unverändertreichlich 500 000 M. beider DeutschenBank; 
ferner 156 000 Lstr. englische Schatzkammerwechsel und neu weitere 
84 128 Lstr. solche für englische Zellstoffkäufer, zu 2,48 und 1,36 
Mill, Kr. bewertet. bg. -- >. We er Be e 

Die Papierfabrik Akt.-Ges. Strömsnäs bruk eřzielte im Jahre 1918 


einen. Reingewinn von 1070000 Kr. gegenüber 2 360 000 Kr. im 


‘Jahre 1917. Auf die Stammaktien soll eine Dividende von 12 v. H. 
gezahlt werden (i. V. 25 v. H.). Auf die Vorzugsaktien werden un- 
verändert 7 v. H. Dividende ausgeschüttet. 

Lilla Edets Pappersbruks A.-B. in Lilla Edet, Schweden, hatte 
.35 000 Kr. Betriebsgewinn, aber, durch ‘Verkäufe nach Ablauf des 
Pachtvertrags mit dem Staat 2,6 Mill. Kr:--Verkaufsgewinn. Die 
nur bis 16. Mai mit 2 Maschinen betriebene Papiererzeugung betrug 
'790 t, die von Holzschliff 160 t Die Einnahmen aus Papierverkauf 
waren 1,4 Mill. Kr. Es werden 3 Mill. Kr. bar auf 2 Mill. Kr. Aktien- 
kapital ausgeteilt. Eine neue Papierfabrik am Götaälf ist im Bau. 


A.-S. Dansk Papirvarefabrik in Kopenhagen verteilt aus 78 401 
Kronen Reingewinn 20.v. H. Dividende, verwendet 25 000 Kr. zur 


Rücklage, 37 056 (i. V. 29.768) Kr. als Uebertrag und erhöht das 


Aktienkapital um 55 000 Kr. bg. = 

0 A.-S. Schouw & Co. in Kopenhagen, Papiertütenfabrik, Buch- 
und Steindruckerei, verteilt aus’ 162 533 (i. V. 228000) Kr. Reinge- 

winn wieder 25 v. H. Dividende mit 75 000 Kr., benutzt 15 000 Kr. 

zur Rücklage, 15 000 Kr. zum Baufonds, 30 000 Kr. zu Abschreibung 

auf Maschinen und Inventar, 2000 Kr. als Gabe an den ‚„südjüt: 

ländischen Fonds‘, 4500 Kr. als Uebertrag. Der Umsatz war etwa 


0,5 Mill. Kr. größer als i. V., wovon die Hälfte aber den erhöhten i 


Preisen zuzuschreiben ist. bg. un 
Das Papiereinfuhrhaus Nordisk Papir -Import, Kai Johansen in 
Kopenhagen wurde gegründet. bg. 
Aktiebolaget C. F. Strömbäck in Stockholm, Vertretungen in 
Buchdruckereibedarf und Papierwaren, verteilt auf 50 000 }Kr. 
Aktienkapital 20 v. H. Dividende. bg. 
. A:-S. Halda in Kopenhagen, Köbmagergade 25—27, wurde mit 
100 000 Kr. Aktienkapital als Tochterfirma- der- neuen schwedischen 
Schreibmaschinenfabrik < A.-B. Halda’ Fabriker in. (Svängsta) ge- 


gründet und bietet Farbbänder, Kohlepapier und Wachsmatrizen; 


aber noch keine Schreibmaschinen, an. bg. 

. Das Zweiggeschäft für Kontorwaren von Hertz Karthotek in 
Kopenhagen, Christian IX. Gade, ging von der Buchdruckerei Hertz 
an ihren Disponenten H. C. Aug. Hansen über, doeh wird sich die 
Stammfirma auch fernerhin mit Herstellung von Karteien (Karten- 
kästen), Korrespondenzschränken und Registerkarten beschäftigen. 

` Gyldendalske Boghandel Nordisk Forlag A.-S. in Kopenhagen, der 
größte dänische Buchverlag, jetzt auch mit. Sortimentsgeschäften 
in einer Reihe von Provinzstädten, errichtete eine Abteilung für 
Papiergroßhandel in Vejle. bg. ` m 


Det Steenske Bogtrykkeri og Forlag, Bwehdruckerei und Verlags- 
buchhandlung in Kristiania wurde in zwei selbständige Firmen. 
geteilt, indem die Buchdruckerei mit Geschäftshaus für 500 000 Kr.. 


an Johs. Björnstad überging. bg. 


Bokspeditions- Aktiebolaget in, Helsingfors wurde als Kommissions- 
anstalt des finnischen Buchhandels gegründet. - bg. i 

Die Buchindustrie- Agentur Akt.-Ges. in Helsingfors, Finland, 
erhöht ihr Aktienkapital von 300 000 fmk auf 700 000 fink. 


Wiggins Teape & Co. (1919), Ltd. bildete sich in London, 10 bis 
11 Aldgate mit 1,5 Mill. Lstr. Aktienkapital, wovon 500 000 Lstr. 
öffentlich zum Nennwert angeboten wurden, durch UVebernahme der 
gleichnamigen. Firma, die Papier- und Schreibwaren-Groß- und 
Ausfubrhandel und die Papierfabriken zu Withnell Fold und Hercules 
Mills bei Chorley, Lancs., in Buckland bei Dover, Wooburn Green 


bei Buckingham, Cathcart bei Glasgow betreibt und feine, tierisch . 


geleimte Papiere, Geschäftsbücher-, Schreibmaschinen-, Karten-, 


Briefmarken-, Scheck- und Zeichenpapiere herstellt und große Liefe- 


rungen an die Regierung, auch der Kolonien, hat. Der Umsatz war 


1917 580 176 (1916: 488 648; 1913: 371171) Lstr., der Reingewinn 


für 1917 108 518 (1916: 105 840; 1913: 76 301) Lstr. In 1914 richtete 
sie die veraltete kleine Fabrik zu Wooburn Green (Glory Mills) für 
Herstellung photographischen Papiers ein und hat diese während des 
Kriegs von 2 auf 20t in der. Woche erweitert. bg. 


-The Lamson. Paragon Supply Co., Ltd., Fabrik für Kontorwären 


in Manchester (auch in Glasgow und Birmingham) verteilt für das. 
am 31. Januar beendete Jahr aus 48 923 (51167) Lstr. Gewinn.. 


wieder 10 v. H. Dividende, macht 25 435 Lstr 
9227 (15 273) Estr. UVebertrag. bg. 


‘am 24. April das 25 jährige Bestehen ihres Geschäftes. 


-~ ausbrannte. 


zu verteilen. — Diese Erklärung gab der Vorsitzende G. A. Galliver 
bei der Jahresversammlung der Aktionäre am 26. Februar ab. Ende 
1917 betrug der verteilbare Ueberschuß nur 1,2 Dollar. Verteilt 


- wird jedoch wie in den Vorjahren, äuch auf die Vorzugsaktie keine 


Dividende, vielmehr wird der Ueberschuß vorgetragen. Seit Unter- 
zeichnung des Waffenstillstandsabkommens habe das Geschäft stark 
nachgelassen, jedoch werde Wiederaufleben der Kauflust nach Ver- 


lauf einiger Monate erhofft. p3 


Die Genfer Zeitschrift La Tribune de Genève meldet, daß die 
Gesellschaft der Papierfabriken von San. Rafael in Mexiko vor kurzem 
die bedeutendste ihrer Fabriken wieder in Gang setzen konnte. Diese 
Fabrik befand sich während der letzten Jahre in der Hand der Zapa- ` 
tisten. Die Gesellschaft hat ferner die rückständigen Obligations- 
zinsen für die letzten 2 Jähre nachgezablt. 


.t Adolf Levison, 1884— 1916 Inhaber der vom Vater gegründeten 
'Papiergroß- und -Kleinhandlung, Papierwarenfabrik, Buchdruckerei 
und Buchbinderei L. Levison jun. in Kopenhagen, Köbmagerg. 50, 
starb am. 19. April, 62 Jahre alt. Krankheit nötigte ihn schon 1916, 
das Geschäft in eine A.-G. mit 1 Mill. Kr. Aktienkapital umzuwandeln. 
Einen Teil seiner Heidepflanzung ‚„Heimdalplantagen‘‘ bei Varde, 
‚Jütland, mit Denkmal für Christian IX., schenkte er dem Staat. bg. 


+ Am 1. April starb, 75 Jahre alt, A. L. Thune-Larsen, Mit- > 


' gründer (1867) der Papiergroßhandlung, Papierwarenfabrik, Buch- 


druckerei und Buchbinderei Halvorsen & Larsen, A.-S. in: Kristiania. 


| Vertretung. Die Feidmühle, Papier- und Zellstoffwerke A.-G, 
übertrug Herrn Ernst Grube in Berlin W 50, Neue Bayreuther Str. 7 
die Vertretung und Wahrnehmung ihrer Interessen für Berlin. 


Jubelfest. Die Firma Hanson & Co. Kom.-Ges. in Lübeck feierte 
Die Firma 
wurde 1894 in Hamburg von dem heutigen allsinigen Inhaber Hans 
A. Hanson gegründet und siedelte 1896 nach Lübeck über. 


Der Verlag Fr. Wilh. Grunow in Leipzig sieht am 1. Mai 1919 auf 
hundertjähriges Bestehen zurück.. 


. Am 30. April blickt der Zimmerer Herr Robert Heinold auf eine 
25 jährige Tätigkeit in der Maschinenfabrik Karl Krause, Leipzig, 
zurück. 


Eduard Petersson, Buch- und Papierhandlung in Trollhättan} 
Schweden, beging ihr 25 jähriges Bestehen. ..dg. 


Vermächtnis von 50 000 M. an die Stadt. Magdeburg.. Der am 
14. November 1918 verstorbene Verlagsbuchhändler Herr Karl Emil 
Klotz hat diese Summe der Stadt vermacht unter den Bedingungen, 
daß 1. seiner hinterlassenen Ehefrau 3 v. H. Zinsen von dieser Summe 
zu zahlen sind, und 2. daß der gesamte Bedarf der Stadtgemeinde 
auf dem Gebiete des Buch-, Musikalien- und Kunsthandels, ein- 
schließlich Lehrmittel und Landkarten, bei Magdeburger Firmen zu 
entnehmen ist. Sollte die Stadt Magdeburg das Vermächtnis nicht 


-annehmen wollen, so wird es der Stadt Halle zufallen. K. 


Schadenfeuer. In der Kartonnagen- und Stoffschuhwarenfabrik 
Albert Freudenberger in Ludwigsburg brach ein Brand aus, wodurch 
viel Schaden angerichtet wurde und namentlich . der Dachstock 
— begünstigt durch die dortlagernden Vorrätean Pappeund Papier — 
Gebäudeschaden wird auf 40 000 und. Warenschaden 
auf 10 000 M. geschätzt und Kurzschluß als Ursache angenommen, 


Notenfälscher. In Frankfurt wurde der Kunstmaler Thomas 
Baumann und seine Geliebte aus Ansbach auf Grund der Ermitt- 
lungen eines Berliner Detektivs verhaftet. Baumann hat falsche 
Tausendrubelnoten: angefertigt und in Berlin einen Kaufmann 
um etwa 90 000 M. betrogen. hsm. ` 2 | 


Eine Druckerei für falsches. Geld wurde in Kolding, Jütland; 2 
von der dänischen Staatspolizei entdeckt. ‚Sie fand darin 6000 Stück 


. fast fertige finnische Banknoten von je 500 f. M., auf denen nur die 


Unterschrift fehlte, und verhaftete die Inhaber, einen Zimmermann 
Andersen, der in Rußland und Finland gewesen ist, und einen Litho- 
graphen Petersen aus Hadersleben. ` Ein dritter, ein Schweizer 
Herbener, der sich fortwährend, anscheinend für-den Absatz, auf 
‚Reisen befand, wurde in Odense festgenommen, - bg. 


Was alles gestohlen wird. In der Schaeuffelenschen Papierfabrik. 
in Heilbronn wurde ein Elektromotor: gestohlen und auf einem. Hand- 


wagen weggeführt, aber in einer Straße später wiedergefunden;:.die- - 


Täter wurden gestört, ließen daher ihren Raub nebst Wägen zurück 
und entkamen unerkannt. —S—. 


Sr. 35/1919 
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Englands Schwarze Liste für. ganz Süd- und Mittelamerika, 
Mexiko, Kuba, Haiti wurde am 4. April größtenteils aufgehoben, und 
“von ihr wurden 2500 Firmen gestrichen, mit denen britische Unter- 

tanen also jetzt wieder Handel treiben dürfen. Darunter sind auch 
' die deutschen Zeitungen und Druckereien dort, die Buchhandlung 
Carlos Balzer & Co. in Buenos. Aires, Calle Cangallo 417, und ‚die 
lithographische Anstalt Hartmann Reichenbach und „Ypiranga“ in 
Sao Paulo, Rua Gusmoes 93, und Rio de Janeiro, sowie die Druck- 
farbenfabrik Jaenecke, Hermanos & F. Schneemann in Buenos 
Aires.’ bg. : 


Zeitungswesen. Der Reichsverband der Auslandsdeutschen. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 48a, wird in aller Kürze sein eigenes 
Verbandsblatt „Die fünf Erdteile“‘ herausgeben, dessen Schrift. 
leitung Redakteur Kellermann übernehmen wird. ke. 


Das Deutsche Rechtsblatt, (Fortsetzung des vom Reichsamt des 
Innern - geschaffenen Reichskriegsblattes) erscheint vom 1. April 
an als Wochenblatt im Verlag von Reimar Hobbing in Berlin SW 61. 


Die bisherigen „Greizer Neuesten Nachrichten“ erscheinen von 

jetzt ab als Parteiorgan der Mehrheitssozialisten unter dem Titel 
„Tagespost‘“. (Grz. Ztg.) Eg. 

Die Oberschwäbische Volkszeitung in Ravensburg wurde von einem 
Konsortium Landwirte aufgekauft. Die alten Gesellschafter ver- 
"bleiben ebenfalls in der Gesellschaft. Das Stammkapital wurde 
von 120000 M. auf 260 000 M. erhöht. Die Geschäftsführung bleibt 
auch fernerhin in den Händen des Herrn Direktor Ulrich. 

Das „Amts- und Anzeigenblatt‘‘ in Donauwörth (Bay.) ist in den 
Besitz der on Volkspar tei übergegangen. M. 


Papier-Spinnerel 


Textilosewerke und Kunstweberei Claviez, Aktiengesell schaft in 
Adorf i. V. Die Generalversammlung setzte die Dividende auf 
25 v. H. fest. Ein Aktionär stellte den Antrag, außer der Dividende 
einen Bonus von 10v. H. auszuschütten. Dem widersprach die 
Verwaltung, da der Vortrag aus dem Jahre 1917 in der zur Aus- 
schüttung gelangenden Dividende enthalten und somit verbraucht 
sei, dieReserven aber nicht gut zur Verteilung an die Aktionäreheran- 
gezogen werden können. Daraufhin wurde der Antrag zurückgezogen. 
Die Verwaltung teilte mit, daß die Aufträge aufrechterhalten bleiben, 
also das Unternehmen für die nächsten Monate über Arbeitsstoff 
verfüge. Die weitere geschäftliche Entwiekelung hänge von der 
politischen Lage ab. 

: Spinnerei und Weberei Offenburg. Nach dem Bericht des Vor- 
standes über das Geschäftsjahr 1918 hatte die Gesellschaft durch die 
gesetzlichen Verordnungen in jeder Beziehung eingeschränkten Be- 
trieb, und. lediglich um die Arbeiter und Arbeiterinnen zu beschäf- 
tigen, wurde in ganz geringem Umfange, sowohl in der Spinnerei als 
in der Weberei, die Verar beitung von Papier aufrechterhalten. Wesent- 
liche Störung des Betriebes trat durch die beinahe täglich stattfin- 
denden Fliegeralarme und Fliegerangriffe ein. Reingewinn wurde 

` nur möglich, weil die letzten kleinen, Vorräte an Friedensbaumwolle 
und Baumwollvorgespinst teils abgerufen wurden, teils verarbeitet 
werden durften. Dazu trat die Entschädigung seitens der Höchst- 
leistungsbetriebe. Reingewinn 39672 (i. V. 54001) M., Vortrag 
‚131.187 (128 626) M., Dividende 6v. H. (wiei. V.). 

Die Papiergarnspinnerei Pappersspinneri A.-B. Abies -in 
Boras, Schweden, hat den Betrieb eingestellt, da ihre Erzeugnisse 
keine Nachfrage mehr finden. bg. 


Firmeneintragungen 


Harzer Kartonnagenfabrik vormals Karl Blumenberg Witwe 
Inhaber Wilhelm Brandes in, Langelsheim bei Lutter a. Bbge. Inhaber 
ist Herr" Kaufmann Wilhelm Brandes in Langelsheim, Friedrich- 
Wilhelm-Str. 78. 


Niederrheinische Papierrollenfabrik Johann Nelsbach in Crefeld. 
Inhaber ist Herr haufmann Johann Nelsbach. Der Ehefrau des 
Kaufmanns. Johann Nelsbach, Maria geb. Schneiders, in Crefeld 
ist Prokura erteilt. | 
l Conrad .Külken, 
Herr Konrad Külken. 

Heinrich Steinert in Breslau 23. 
Papierwaren. 

Alex Küppers, Handel mit Papier, Schreib- und Bürowaren in 
M.-Gladbach, Eickenerstr. 130. Inhaber ist Herr ran Alex 
Küppers. 

Vogel & Isenberg, Stuttgart. Papier- ind Schreibwar ne) 
lung, Herstellung von. Büromöbeln, Karten- und Vertikal- Registra- 
turen, Holzschreibzeugen. Lieferung nur an Wiederver käufer. ‚In- 
haber sind die Herren Max Vogel und Karl Isenburg, beide zu 
Stuttgart. 

Walter Merz, Vertretungen und Lager in Papier-, Kurz- und 
Lederwaren, Geschäftsbüchern, Drucksachen, Bürobedarf in Dort- 
mund, Steinstr. 56. 

Büromaschinen-Fachgeschäft „Kosmos“ Josef Renner, Handel 
mit Büromaschinen und Bürobedarfsartikeln und Schreibbüro in 
München, Frauenstr. 2. Inhaber ist Herr Josef Renner. 

P. Lenzen & Sülz, Papierausstattung in Düren, Rhld, 


Papphülsen-Fabrik in Bielefeld. Inhaber ist 


Vertretungen in Papier und 


Lambertin de Vries G. m. b. H. 


Chemnitz ° Gera-Reuss 
Eigene Pappenfabrik: Dörfel im Erzgeb. 


pec. Pappen aller Art für Export 


Leipziger Messe, vertreten durch Herrn Karl Rissm ann, 
Grosser Reiter (Passage rechts). 34298 


| 1.) 


23. April erfolgte Ableben des 


. Durch das am 
Fabrikbesitzers Herrn 


Curt Toelle 


 Wildenfels 


verlieren wir einen treuen Ceo aiter und Mit- 

begründer unseres Unternehmens, der als Mitglied des 

Aufsichtsrats stets für die Interessen unseres Verbandes . 

gewirkt hat. 

a - Wir beklagen tief den Verlust dieses durch einen ` 
§ braven und geraden Charakter ausgezeichneten Mannes 

“ und werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Berlia, den 24. April 1919 


34211 


g Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken 
| G: me. b. H. 
Der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung 


Mittwoch, den 23. April d. J. verschied 
unerwartet nach kurzer schwerer Krankheit 
unser allverehrter Chef und Mitinhaber des 
Unternehmens 


Herr F abrikbesitzer 


Curt Toelle 


im Alter von 52 Jahren. [34278 


Wir betrauern sein Hinscheiden auf 
das Aufrichtigste und werden sein An- 
denken stets in hohen Ehren halten. 


Die Angestellten der Firmen 
Gustav Toelie, Papierfabrik Wildenfels 
Gebr. Toelle, Blauenthal 
Toelle & Co., Auerhammer 


Langenbach, den 23. April 1919 
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PAPIER- ER 


‚Nr. gnos 


ne "Schwedische Zolltarif-Entscheidungen” 


Pappschachteln mit vergoldetem- Rand: oder vergoldeter Kante 

Tarif-Nr. 336 (1915). 

Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Anmerkung zu 
„den Tari£-Nrn.”336/8' beantragt. | i 

Adressen: `` | 

“E Adreßzettel aus Papier, an der einen Kante umgebogen, ver- 

"schen mit der Bezeichnung „SIMPSONS Patent Waterproof Label“, 

‚in kleiner Schrift gedruckt. (Tarif-Nr. 332° 1915). 

Bei der Zöllabfertigung war die Tar it- Nr. 337 angewendet worden. 


. Ecken, mit einem Aufdruck ver ersehen, der. den Namen und die Adresse 
Tarif-Nr. 351 (1915). 
Bei der. Zollabfertigung war die Tarif Nr. 337 angewendet worden. 
3. Adressen aus Buchbinderzeugstoff (labeleloth), an der einen 
"Kante mit abgeschnittenen Ecken, mit der Bezeichnung e O DRONG 
Patent‘ ‘, gedruckt in ‚kleiner Schrift, versehen. 
Tarif-Nrn. 552/500 (1915) 
Bei der Zollabfer tigung war die Tarif-Nr. 500 angewendet worden. 
-Messer : 
sde Kombinierte Brief- hd Feder messer mit Heft aus oxydiertem 
E isen. ' Tarif-Nr. 843 (1915). 


Der Warcneigentümer Be die Anwendung der Tarif- Nr. 846. 
- beantragt, 


SE ©) edermesser, zweiklingig, at Heft aus oxydiertem Eisenblech. 
. . Tarif-Nr. 840: (1917). 
Bei der Zollabfertigung war die Tarif N. 843 angewendet worden. 


Die. Entscheidung.vom Jahre 1915 (vergl. Ziff. 1). soll weiterhin - 


gelten, weil die dort behandelten Messer auch einer anderen äußeren 
Behandlung als dem Oxydier en (bronzierter Buchstabendruck) 
unterzogen worden sind. ` 

Scherzartikel aus Papier, bedruckt, in der Form eines Fächers, 
‘ der, geöffnet, eine Katze darstellt.. - Tarif-Nr. 337 (1916) 

Bei der Zollabfertigung war .die Tarif-Nr. 630 angewendet worden, 
während der Wareneigentümer die Anwendung der Tarif-Nr. 1300 
"beantragt hatte. 

Kotillonauszeichnungen, Nachbildungen. von’ Schmetterlingen, 
hauptsächlich aus Baumwollensamt oder Papier hergestellt, mit Metall- 
nadel für das Befestigen der Ware versehen. Tarif-Nr. 609. (1916). 

Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 1300 
oder der Tarif:Nr. 1301 beantragt. 

Veloursnaturelltapetenpapier, eine Art Ingrainpapier, eingeführt 
in Rollen mit der für Tapeten gewöhnlichen Breite und Länge, ein- 
eitig nachgefärbt, wäs u. a. daraus hervorging, daß der Farbüberzüg 
‚sich nicht nur über die ganze Breite des Papiers erstreckte, sondern 
auch schmale Farbkanten auf der Rückseite hinterließ, in der Form, 
wie das Papier vorliegt, als Tapeten verwendbar. 


5 Tarif-Nr. 312 (1916). 


Der. Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 311 
beantragt. 
( D a a Generalzolldirektion wegen Fragen der Zoll- 
behandlung. ) 


Briefkasten. 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben er 
” Antwort erfolgt okne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestatte 


| Geschäftsbücher-Papier 

14341. Frage: In nachstehendem Streitfall bitte ich um Ihre 
Meinung: Ich verkaufte an einen. meiner Kunden :drei Geschäfts- 
"bücher unter. Bemusterung der Papiersorte B., die dem Kunden zu- 
sagte. Nachdem die Bücher angeliefert wur den, rügt der Kunde, 


. 68 sei für die Bücher nicht das bemusterte Papier B verwandt worden. 


Die Bücher sind nach Vorlage A geliefert worden, der Kunde will 


gich aber nicht davon überzeugen lassen, daß genau dasselbe Papier, 


was von mir bemustert wurde, verwandt ist. 
| Antwort: Das für die Bücher gelieferte Papier nach Muster A 


| ‚ist weißer als die Vorlage, ebenso fest und ebenso gut geleimt. Wenn 


es auch nicht aus derselben Anfertigung wie das Vorlagemuster .B 
stammt, muß es doch unseres Erachtens als mustergetreu geliefert 
‚angesehen werden. z 


j en des Großhändlers 
14342. Frage: Können wir die Rückzahlung der bereits bezahlten 
-Umsatzsteuer für Lieferungen ab Fabrik an unsere Kunden} ohne daß 
"die Waren auf unsere Lager gekommen sind (im Sinne des Gutachtens 
in Ihrer Zeitschrift Seite 772 Nr. 28, 1919), v erlangen ?. 


Antwort: Wie aus den Ausführungen in unserer Nr. 32 Seite 909 


"hervorgeht, sind die Steuerämter über die Auslegung des Gesetzes 


nicht einig, ihre Mehrzahl sogar hält den Umsatz des Großhändlers, 
auch wenn die Ware sein Lager nicht berührt, für steuerpflichtig. 
‚Rückzahlung bezahlter Umsatzsteuer wird. also erst dann gefordert 


werden können, wenn der Reichsfinanzhof in München eine’für den 


Be des- RL ne Entscheidung a ‚haben 
wir 


. abgeschlossen. 


-2. Adreßzettel aus Papier, an einer Kante mit abgesehniftenen 


"und weicher, 


. Gewichte von, 70/75 g/qm eintrifft ? 


Zeitung, 


p un .Mietsvertrag beim Verkauf des Hauses. Ber 

‚14343. Frage; Ich habe einen Mietvertrag unkündbar bis 1928 
ann, dieser Vertrag vor 1928 bei einem Besitzwechsel 
von dem neuen Besitzer gekündigt werden. ? Der. Vertrag läutet auf 
den Vermieter und dessen. Rechtsnachfölger, en nicht notariell 
gemacht. 

Antwort: Der Neuerwerber des Be muß die Mietsv erträge, die 
mit dem Vorbesitzer geschlossen sind, übernehmen. Der Satz „Kauf 
bricht Miete“ ist seit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen. Gesetz- 
buches nicht mehr gültig: Ob der Ver ap notariell gemacht ist oder 
nicht, spielt dabei keine Rolle. i | 


Fragen eines Sreibwägenhirrälere 


14344. Frage: Können in einer Buch- und "Papierhandling 
auch andere Waren geführt werden, z. B. Spielwar en, Zigarren. 
Zigaretten? . 

Ich bediene seit Jahren die Schulen aud mit Lehrmitteln laut 
dem Schulwartkatalog. Von wem kann ich sie direkt bekommen, da- 
ich mit dem kleinen Rabattsatz, welchen mir die Buchhandlungen 
geben, nicht auskommen kann? Ich will die Bücher, Landkarten usw. 
gleich von Leipzig an, die Schulen abgehen lassen, um Porto zu sparen. 
Uebergebeiich den Auftrag einem Buchhändler am Orte, so bekomme - 


‚ich einen kleinen Rabatt, und er Klatscht gewöhnlich.. seine, Firma 


noch mit darauf, und ich bin dadurch den Kunden, los, der bei mir 
sonst: noch anderes kauft. Muß ich einem Buchhändlerverbande 
beitreten und welchem? An welchen Verlagsbuchhändler kann ich 
mich in Leipzig wenden, da doch die Hauptzentrale’ Leipzig ist? 

Antwori: Da in.Deutschland. Gewerbefreiheit herrscht, kann 
man in einer Buch- und Papierhandlung Waren aller Art, also auch 
Zigarren usw., führen. — Wenn Fragesteller Bücher und Landkarten 
unmittelbar vom Verleger beziehen will, so kann er die Bedingungen 
für diesen Verkehr vom Börsenverein Deutscher Buchhändler, Leip- 
zig, Buchhändlerhaus, einfordern. p 


Postkarten ' 


14345. Frage: Ich habe nach beiliegender mit X bedruckter - 
Postkarte, die mir als Muster von dem Lieferanten eingesandt wurde, 
ein paar Tausend Postkarten bestellt. Die ebenfalls beigefügten 
mit meiner Frima bedruckten Postkarten stellen die Lieferung dar. 
Ich habe diese Postkarten als nicht mustergemäß und geringer im 
Karton beanstandet, die Druckerei behauptet aber, die mir ge- 


. sandten Postkarten seien aus demselben. Karton, hergestellt wie das 


Muster. Ich sei daher mustergemäß bedient. Ich sehe aber, daß der 
Karton der gelieferten Karten schlechter ist. Er ist nicht allein trüber 
sondern,, was für mich den wesentlichsten ‚Mangel 
bedeutet, das Geschriebene dringt mehr in den Karton ein, worunter 
die Kopierfähigkeit leidet. Es galt mir bei meiner Bestellung gerade 


` darum, mir noch einen prima Karton zu sichern. Ich bitte um Ihre 


Ansicht. 
Antwort: Die gelieferten Postkarten haben hellere Farbe als 
die Vorlage und zeigen geringeren Gehalt an verholzten Fasern. Der 


. Karton ist also besser, wenn auch nicht genau gleich wie die Vorlage. 


Tintenstriche dringen in den gelieferten Karton ein wenig mehr ein 
als ins Kaufmuster; immerhin muß der Karton als gut geleimt 
bezeichnet werden. Wir halten deshalb die in nicht. 
tür begründet. | 


Feuchtigkeit und Uebergewicht in Kraftpapier 


14346. Frage:. Ist“ es möglich, daß maschinenglatt braunes 
Kraftpapier, das die Fabrik im Gewichte von 60/65 g/qm verlassen 
haben soll, unterwegs soviel Luftfeuchtigkeit anzieht, daß es hier im 
Ein Muster aus der Sendung 
füge ich bei. —, Eine andere ‚Sendung des gleichen Papieres und des 
gleichen Gewichtes ist hier in demselben Gewicht angekommen, in 


‘dem es die Fabrik verlassen haben soll, obwohl der Weg derselbe war. 


Ist es überhaupt möglich, daß in feste Ballen verpacktes Kraftpapier 
unterwegs Luftfeuchtigkeit anzieht und wenn ja, wieviel? Bin ich 
verpflichtet, Papier, das 70/75 g/qm schwer hier ankommt, während 
es 60/65 g/qm schwer bestellt war, aus besonderen Gründen zu frag- 
lichem Zweck auch nicht schwerer zu gebrauchen ist, abzunehmen‘ T 

' Antwort: Geleimtes Papier wie das Muster kann, so lange es 
in Ballen gepreßt ist, keine erhebliche Menge an, Feuchtigkeit aus der 
Luft anzieben, und da geleimtes Papier höchstens 8—10 v. H. Luft- . 
feuchtigkeit enthält, kann 60--65 grammiges Papier auch in losem 
Zustande nicht durch Luftfeuchtigkeit 70—75 g/qm schwer werden. 


-Nach den Geschäftsbedingungen für Papier des Vereins Deutscher 
“"Papierfabrikanten darf Packpapier um 6 v. H. schwerer oder. leichter 
‚geliefert werden als zum mittleren Bestellgewicht; demnach ‘dürfte 


im obigen Fall das. gelieferte Papier im en höchstens 
66%, g/qm schwer sein. | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nùr àn Papier. 

Berlin SW 11: Druck-von A. W. Hayı S: ‚Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


Erscheint 
| Sonntags und Donnerstags. 
| Schiuß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
|-Bei der Post bestellt und ab- 
i genommen oder durch Buch- 
| handel: vierteljährlich 4 M, 
Vierteljährl;: Bestellgeld 18 Pf. 
Von d. Geschäftsstelle d.Bl. unter 
| >treifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 30 Pf, | 
Erfüllungs- u. ZahlungsortBerlin 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
60mm (1/, gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v, Strich zu Strich. 
18mal in 1 Jahr 10 v. H. Nachla 


52” ad r? ” » 
14, „0, 0” : 


ı Stellengesuche zuhaibemPreis 
Zeichengebühr f. freie Zusendun; . 
2 | frei eingehender Briefe 1 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich 
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Das deutschePapierfach in der Friedensdelegation 
‘Wie wir hören, werden die Interessen der deutschen Zellstofi- 
und Papier-Industrie sowie des Druckereigewerbes, des Verlages und 
der Papierverarbeitung bei den Friedensverhandlungen durch den 
- Vorsitzenden des Papiermacher-Kriegsausschusses, Kommerzienrat 
Dr. Hans Clemm (Zellstoff-Fabrik Waldhof), als Mitglied der Kom- 
mission A, und den Vorsitzenden des Reichsausschusses für Druck- 
gewerbe, Direktor Hans Kraemer (Rotophot-A.-G., Berlin), als Mit- 
' glied der Kommission B vertreten. Kommerzienrat Dr. Clemm hat 
sich bereits am 28. April nach Versailles begeben. 
(Herr Kommerzienrat Dr. Hans Clemm ist leitendes Vorstands- 
mitglied der- Zellstoffabrik Waldhof und der Papierfabrik-Akt.-Ges. 
' Papyrus. Die Verbände der Papierstoff- und Papier-Erzeugung 
haben ihr Vertrauen in seine Fähigkeiten und Kenntnisse dadurch 
bewiesen, daß sie ihn #. Zt. mit der Leitung des Papiermacher-Kriegs- 
ausschusses betrauten. — Herr Direktor Hans Kraemer hat seit 
. Kriegsbeginn mit großer Hingebung die Interessen der Papierver- 
arbeitung bei den Behörden vertreten. Die Berufung beider Herren 
in die Friedensdelegation wird allseitige Zustimmung finden. 
Schriftleitung.) 


Papiersteuer in Sicht? 


Zu unserer Mitteilung in Nr. 33 erhalten wir von dem Vor- 
sitzenden des Reichsausschusses für Druckgewerbe, Verlag und 
Papierverarbeitung folgende Mitteilung: 

Ueber die Möglichkeit, die ganze deutsche Papierproduktion 
mit einer Steuer zu belegen, ist im damaligen Reichsschatzamt schon 
im Frühsommer 1918 verhandelt worden, und zwar unter Hinzu- 
ziehung einer großen Anzahl von Sachverständigen der Zellstof-, 
Papier- und Pappenindustrie, des Druckgewerbes, des Verlages und 
der Papierverarbeitung sowie der Presse. In neuerer Zeit hatim Reichs- 
finanzministerium lediglich ein kurzer Meinungsaustausch stattge- 
funden, der aber durchaus noch nicht zu bestimmten Steuerprojekten 
geführt hat. og | 

Es darf als selbstverständlich angenommen werden, daß neue 
Steuerpläne rechtzeitig den beteiligten Fachkreisen zugänglich 
gemacht werden. 

Eine Berichterstattung über vertrauliche Vorbesprechungen 
‘zwischen Reichsstellen und den Sachverständigen der einzelnen 
Berufskreise ist bisher nicht üblich gewesen und erscheint aus nahe- 
liegenden Gründen auch künftig untunlich. 

4 %* x 

Die in unserer Nr. 35, Titelseite, enthaltene, aus dem Deutschen 
Steindruckgewerbe übernommene Nachricht ist, wie uns mitgeteilt 
wird, unrichtig.. Das Reichsfinanz-Ministerium behält sich eine 
ausführliche Richtigstellung vor, 


- Gebrauch gemacht. 


Druckpapier ohne Bezugschein 
In letzter Zeit wird von Verlegern von Tageszeitungen und denen 


- von Büchern und Zeitschriften Druckpapier zur Lieferung ohne Vor- 


liegen eines Bezugscheines der Kriegswirtschaftsstelle, also im Schleich- ` 


handel, angeboten. 


Bedauerlicherweise haben einige Verleger von diesem Anerbieten 
Die Folgen waren in diesen und bekannt ge- 
wordenen Fällen nicht nur die Einleitung eines Strafverfahrens gegen 


. Lieferer und Bezieher, sondern auch Beschlagnahme der gesamten 


Bestände an Papier bei ihnen. 
. Da die Prüfungsbeamten der Kriegswirtschaftsstelle angewiesen 
worden sind, ihr Augenmerk mehr als je auf derartige Verstöße zu 
richten und jede Zuwiderhandlungrückhaltslos zur Anzeige zu bringen, 
halten wir es für geboten, nochmals darauf hinzuweisen, daß wir, 
um den im Interesse der Allgemeinheit der Verleger erlassenen Be- 
kanntmachungen über Druckpapier Geltung zu verschaffen, mit allen 
uns zu Gebote stehenden Mitteln sowohl gegen die Verkäufer wie 
gegen die Bezieher von. Druckpapier im Schleichhandel einschreiten 
müssen. Täten wir das nicht, so würden, wir nicht nur die uns über- 
tragenen Aufgaben pflichtwidrig vernachlässigen, sondern auch unsere 
Pflicht gegenüber denjenigen versäumen und sie dadurch finanziell 
schädigen, die sich an die Bestimmungen halten. Be 
Wenn mehr Druckpapier erzeugt wird, als nach dem Wirtschafts- 
plan vorgesehen ist, so gehört diese Mehrerzeugung nicht einzelnen 
Verlegern sondern, der Allgemeinheit, und schon aus diesem Grunde 
bitten wir dringend; uns bei Bekämpfung des Schleichhandels zu unter- 
stützen, Insbesondere bitten wir, uns jeden einzelnen Fall, in dem 
Druckpapier ohneVorliegen eines Bezugscheines der Kriegswirtschafts- 
stelle zur Lieferung angeboten wird, sofort mitzuteilen, damit wir 
eingreifen können. i 
Die Verleger und Lieferer, die sich au 
nung hinwegsetzen, haben, die Folgen, die 
Betrieb ergeben, selbst zu tragen. u 
Diese Erklärung ergeht im ausdrücklichen Auftrage des .ReichS- 
wirtschaftsministeriums. 3 j l 
Berlin, den, 26. April 1919 


Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 


auch über diese erneute War- 
sich für ihren gesamten 


Reichsausschuß für das Papierfach 
Von Rechtsanwalt Lammers 
Der kürzlich veröffentlichte Entwurf eines (Gesetzes über die 
Errichtung eines Reichsausschusses für das Papierfach nebst der 
zugehörigen Satzung für den Ausschuß*) hat, wie es nicht anders 
zu erwarten war, in den Kreisen der betroffenen Gewerbezweige eine 
recht verschiedenartige Aufnahme gefunden. Mehr oder minder 


*) Siehe Nr. 27 der Papier-Zeitung 


. Verbände herbeizuführen. 


. haben. 
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freudiger Zustimmung steht eine Kritik gegenüber, die teils den ganzen 
Entwurf in seinen wirtschaftlichen Zielen, teils einzelne der vorge- 
schlagenen Bestimmungen zum Gegenstande hat und in ihrer Stärke 
zwischen abwartender Vorsicht und schroffster Verurteilung schwankt. 
Form und Richtung dieser Kritik bestimmen sich einerseits nach 
den, wirtschaftlichen Anschauungen der urteilenden Personen und 
anderseits danach, welchen Grad der Einwirkung auf dieverschiedenen 
im Reichsausschuß vereinigten Wirtschaftsgruppen man glaubt er- 
warten zu müssen. Am lebhaftesten sind die Einwendungen gegen 
die angeblich durch den Entwurf herbeigeführte staatliche Bevor- 
mundung. In dieser Beziehung ist esverständlich, daß die Angehörigen 
derjenigen Gewerbe, welche ihrer Natur nach sich unerwünschtem 
Zwange entziehen, etwaige Bedenken leichter zurückstellen können 
als die Mitglieder von Industriegruppen, die schon aut Grund des 
gegenwärtigen Kurses unserer öffentlichen Wirtschaftspolitik auch 
ohne Bildung des Reichsausschusses staatlichem Zugriff mit größerer 
Wahrscheinlichkeit ausgesetzt erscheinen. 
Kritik unterblieben oder anders ausgefallen wäre, wenn man dem 
Entwurfe sofort die notwendigen Erläuterungen angeschlossen hätte, 
ohne die der Fernerstehende gar zu leicht irrigen Auffassungen Raum 
geben wird. Da es nun immer schwierig ist, einmal entstandene Vor- 
urteile nachträglich wieder auszuräumen, so halte ich die einfache 
Veröffentlichung des Textes für verfehlt. Ich verkenne. auch nicht, 
daß manche Bedenken gegen diese oder jene Bestimmung berechtigt 
sind. Und wenn einige der an den Vorarbeiten beteiligten Stellen 


in dem Entwurfe ein Musterbeispiel praktischer Gemeinwirtschaft 


erblicken, so halte ich dieses Urteil zwar hinsichtlich der leitenden 
Grundgedanken nicht für ganz ungerechttertigt, vermag aber den 
organisatorischen Einzelvorschriften eine gleiche Bewertung nicht in 
jeder Beziehung augedeihen zu lassen. Allerdings muß man in dieser 


' Hinsicht berücksichtigen,- daß der Entwurf in manchen Punkten 


einen Vergleich zwischen widerstreitenden Auffassungen und Inter- 
‚essen darstellt, dem die Mängel eines jeden Kompromisses naturnot- 
wendig anhaften müssen. Inzwischen wurde übrigens nach der 
formalen Seite vom Reichsjustizamt geprüft, wobei sich noch ver- 
schiedene Aenderungen ergaben. Ich halte es deshalb für richtig, 
im gegenwärtigen Augenblick nur zu dem am schärfsten kritisierten 


Grundgedanken des Planes — nämlich der staatlichen Mitbestim- 
mung — Stellung. zu nehmen und die weitere Prüfung zunächst 
vorzubehalten. 


Der Reichsausschuß bezweckt, wie bereits bemerkt, praktische 
Gemeinwirtschaft, er will gemäß $ 1 Ziff. 1 des Satzungsentwurfes: 
~ „unter Wahrung des Gemeinwohles die Wirtschaftlichkei: 
der beteiligten . Wirtschaftszweige im Wege der Selbstver- 
l waltung fördern.“ : 

Damit stellt der Entwurf sich auf den Boden derjenigen Wirtschafts- 
anschauung, welche das schrankenlose ‚‚freie Spiel der Kräfte‘ ver- 
wirft und ihm das Prinzip der Organisation gegenüberstellt. Gleich- 
zeitig aber lehnt er die staatliche Zwangsorganisation als normale 
Wirtschaftsform ab, indem er die Fürsorge für das Gedeihen der be- 
teiligten Wirtschaftszweige an erster Stelle in die Hand der Selbst- 
verwaltungskörper legt. Vor etwa einem Jahre schrieb ich: ‚Als 
Grundsatz muß gelten, daß die staatliche Organisation, nur insoweit 
eintreten darf, als die Industrie nicht in der Lage ist, im Wege der 
Selbstverwaltung kraft eigener Bestimmung den Erfordernissen des 
Gemeinwohles gerecht zu werden.“ (Zusammenschluß der Papier- 


industrie S. 15.) Das gleiche gilt von den nicht zur Industrieim engeren 
' Sinne gehörenden Gewerben. Dieser Grundsatz bleibt auch: für die 
"Tätigkeit des Reichsausschusses bestehen. ` Hiernach soll der Staat 


regelmäßig nur in denjenigen Fällen eingreifen, wo entweder die freien 
Verbände der Industrie seiner Hilfe bedürfen, um sich in- der 
für das Fach erforderlichen Weise durchzusetzen, oder aber das 
Gemeinwohl ein Mitschreiten des Staates mit der Arbeit der Ver- 
bände verlangt, weil diese ihrer Natur nach nicht die Mittel zur Er- 


‚füllung bestimmter Aufgaben besitzen. Auf dem Gebiete des Papier- 


fachs liegt eine derartige Mitwirkung des Staates zweifellos im Sinne 
der überwiegenden Mehrheit der Mitglieder vieler Verbände, Häufig 
gelangte auf den Tagungen der Konventionen die Frage zur Erörte- 


‚rung, wie es möglich sei, die gemeinsame Arbeit gegen Störung durch 
"Außenseiter zu sichern; oftmals wurde mir nahegelest, bei den Be- 


hörden vorstellig zu werden, um deren Unterstützung zugunsten der 
Es ist mir auch bekannt, daß einzelne 
Vereinigungen durch Vermittlung von Handelskammern ganz be- 
stimmte Anträge in dieser Richtung an die Ministerien gerichtet 
Solche Bestrebungen erschienen mir niemals unbedenklich, 
weil vorauszusehen war, daß der Staat mit dem Schutz der Verbände 
auch eine Aufsicht übernehmen muß, die unter Umständen zu weit. 
gehender Beschränkung der Selbstverwaltung führen kann. Ich habe 
deshalb in Wort und Schrift auf die Notwendigkeit des freiwilligen 


"Zusammenschlusses bei jeder Gelegenheit hingewiesen mit der aus- 


drücklichen Begründung, „daß die in sich am besten organisierten 
Industrien am ehesten der Staatshilfe werden entraten können“, 
weil sie ihn ‚erst dann zu rufen“ brauchen, ‚‚wenn ihre vereinten 
Kräfte und Erfahrungen versagen“ (Zusammenschluß der Papier- 
industrie S. 16). Leider haben aber die Bemühungen der Verbände 
nicht in allen Fällen den gewünschten Erfolg gehabt. Trotz ein- 
dringlichster Vorstellungen hielt sich die eine oder andere bedeutende 
Firma grundsätzlich abseits, oder weigerten sich Verbandsmitglieder, 
diejenigen Formen eines engeren Zusammenschlusses gutzuheißen, die 


Ich glaube, daß manche 


von der großen Mehrheit als notwendig bezeichnet wurden. Die 
Folgen eines derartigen Verhaltens traten nach dem Waffenstillstand 
alsbald zutage: Verwirrung des inländischen. und außerordentlich 
unkaufmännische Behandlung des ausländischen Marktes. Berück- 


‚Sichtigt man außerdem, daß das gesamte Ausland, insbesondere 


Frankreich, England, Italien, die Schweiz, Schweden und Finland 
teils im Wege privater Vereinbarungen, teils unter Mitwirkung, ihrer 
Regierungen gerade auf dem Gebiete des Papierfachs Organisationen 
für einen in vieler Beziehung unmittelbar gegen unsere Industrie 
gerichteten. Wettbewerb geschaffen hat, so wird man begreifen, daß 
die deutschen Verbände auf eine Entscheidung der Außenseiterfrage 
nachgerade hindrängen mußten. Nachdem das Reichswirtschafts- 
ministerium bei den hierüber gepflogenen Erörterungen sich ausdrück- 
lich zu dem Grundsatze der Selbstverwaltung in weitestem Umfange 
bekannte, wurde der in dem Entwurf für die Bildung des Reichs- 
ausschusses festgelegte Boden zum Zwecke der Ermöglichung der 
Staatshilfe betreten. i | 
Durch den Reichsausschuß soll aber die Gemeinwirtschaft nicht 
nur innerhalb der einzelnen Verbände, sondern vor allem auch für 
die Beziehungen der großen Wirtschaftsgruppen untereinander ge- 
sichert werden. In diesem Sinne bildet der Reichsausschuß eine Er- 
haltung und einen Ausbau der Reichskommission zur Sicherstellung 
des Papierbedarfs, welche den Zweck verfolgte, im Wege gemeinsamer 
Beratung zwischen Erzeugern und Abnehmern die Mittel zu finden, 
um die zahlreichen aus den Kriegsverhältnissen erwachsenden 
Schwierigkeiten zu mildern. Man erkannte während des Krieges 
die trotz aller natürlichen Gegensätze in vieler Beziehung gemein- 
samen. Interessen des ganzen Papierfachs, und man sagte sich, daß. 
bei der wirtschaftlichen Notlage unseres Vaterlandes die einmal 
begonnene friedliche Zusammenarbeit unter allen Umständen er- 
halten werden muß. Da aber bei dem gegenwärtigen Stande vieler 
unserer Organisationen eine rein private Verständigung nicht die 
Sicherheit dauernden und hinreichend festen Bestandes bietet, so 
recktfertigte sich die Annahme der vom Staate angebotenen unpar- 
teilichen. Mitwirkung. Zutreffend führt das „Börsenblatt für den 
deutschen Buchhandel‘ (Nr. 71) hierzu aus: „Was in dieser neuen 
Gründung nach Ausdruck ringt, ist im Grunde genommen nichts 
anderes als das, was. einsichtsvolle Vertreter unseres eigenen Berufs 


längst als eine Notwendigkeit empfunden haben, und zwar um so 


stärker, je mehr sie Einblick in die allgemeine wirtschaftliche Lage 
und in den Auf- und Ausbau des Wirtschaftslebens nehmen konnten. 
Eine neue Welt tut sich vor unsauf, und wenn nichtalle Zeichen trügen, 
so.bedeutet sie den Untergang der. Einzelwirtschaft alten Stils, in 
der jeder (auch jedes einzelne Fach) glaubte, tun und lassen zu 
können, was ihm beliebte, ohie danach zu fragen, ob die Gesamtheit 
Schaden oder Nutzen davon habe. Was wir heute erstreben müssen, 
wenn wir uns auf dem Weltmarkte behaupten wollen, ist eine Zusam- 
menfassung aller ein- und demselben Ziele zustrebenden Kräfte, die 
von jedem Ein- und Unterordnung in das große Ganze verlangt.“ 
Würde diese Unterordnung von allen Beteiligten freiwillig vollzogen 
und dauernd durchgeführt, so wäre die Mitwirkung des Staates in 
vieler ‚Beziehung überflüssig. Innerhalb der Tätigkeit des Reichs- 
ausschusses wird sich der Umfang der letzteren in dem Maße ver- 
ringern, in welchem die freie Selbstverwaltung Fortschritte macht. 

Im übrigen kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der Staat 
in seiner Eigenschaft als Hüter des Gemeinwohls künftig infolge 
unserer Wirtschaftslage einen gegenüber der Vorkriegszeit gestei- 
gerten Anspruch erheben wird, von den Trägern der Wirtschaft 


Rechenschaft über die Verwaltung der von ihnen verwerteten und 
`. durch sie erzeugten Güter zu erhalten. Er wird ferner aus eigener 


Initiative insoweit aktiv in die Wirtschaft eingreifen wollen, als deren 
berufene Lenker nicht selbständig in der Lage sind, dasim öffentlichen 
InteresseGeforderte zu verwirklichen. Nun haben wir aber im Kriege 
die Erfahrung machen müssen, daß die Anschauungen der Behörden 
über die Wege zur Erreichung bestimmter Wirtschaftsziele von den- 
jenigen der Industrie nicht selten in starkem Grade abwichen. Sol 
diese Gefahr gemildert werden, so muß die.Industrie Anspruch auf 
weitgehende Mitberatung aller vom Staate etwa geplanten Maß- 
nahmen erheben. Dieser Forderung wird der Entwurf dadurch ge- 
recht, daß er als zweite Aufgabe des Reichsausschusses die Beratung 
der Behörden ,in allen Fragen, des Papierfachs‘ hinstellt. Wesent- 
liche Einwendungen hiergegen sind mir bisher auch nicht bekannt 
geworden. i 

Die dritte Obliegenheit des Reichsausschusses soll in, der Durch- 


‚führung solcher Aufgaben bestehen, die ihm vom Staate übertragen 


werden. In dieser Bestimmung erblicken manche Kritiker den 


‚„Pferdefuß‘“ der ganzen Einrichtung. Sie glauben, der Staat wolle 


sich im Reichsausschuß ein Instrument schaffen, um staatliche 
Zwangsmaßnahmen gegen die Industrie, vielleicht sogar eine volle 
Verstaatlichung einzelner Zweige auf möglichst bequeme Weise 
durchzuführen. Wäre dies tatsächlich die Absicht des Reichswirt- 
schaftsministeriums, so hätte es meines Erachtens kaum ungeschickter 
handeln können, als es getan hat. Nach den gegenwärtigen gesetz- 
lichen Bestimmungen ist das Ministerium für die Vebergangszeit 
ermächtigt, die erforderlich scheinenden Maßnahmen hinsichtlich 
Rohstoffversorgung und dergl. zu treffen. Im Gebiete des Papier- 
fachs besitzt es außerdem noch besondere im öffentlichen Interesse 
begründete Befugnisse. Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten, daß: 


ein in Vorbereitung .befindliches Ermächtigungsgesetz die Möglich-. 
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keit wirtschaftlicher Anordnungen den für zuständig erklärten Be- 
hörden dauernd offenhalten wird. Zweitellos bedürfen diese Behörden 
zur Durchführung ihrer Entschließungen geeigneter Organe Nun 
geht aber der Reichsausschuß aus unbedingt freien Wahlen der Ver- 
bände hervor. Seine Mitglieder sind in der Stellungnahme zu jedem 
behördlichen Plane an ihre Auftraggeber gebunden, zumal letzteren 
das unbeschränkte Recht zusteht, die gewählten, Vertreter mit so- 
fortiger Wirkung abzurufen. Außerdem kann ein Beschluß des Reichs- 
ausschusses nur auf Grund übereinstimmender. Entscheidung sämt- 
licher Gruppen erfolgen. Demnach kann jedes Fach einen zustim- 
menden Beschluß zu einer von den Behörden beabsichtigten Maß- 
nahme verhindern. Sollte aber der Staat trotzdem im Weg amtlicher 
Anordnung durchgreifen wollen, so ist der Reichsausschuß in der 
Lage, die staatlichen Maßnahmen dauernd zu kritisieren und in vieler 
Beziehung praktisch zu erschweren. Daß er bei dieser Sachlage 


— im Falle der Meinungsverschiedenheit mit den Behörden — für 


diese ein bequemes Instrument abgeben wird, dürfte niemand ernst- 
lich behaupten wollen. Ist aber das Fach mit einer Anordnung ein- 
verstanden, so hat es das größte Interesse daran, bei deren Durch- 
führung mitzuwirken, und dieses Interesse ist noch größer, wenn die 
Anordnung mit seinen Wünschen in Widerspruch stehen sollte; 
denn von der Art der Durchführung hängt oft mehr ab als von der 
-Anordnung selbst. Demnach erachte ich es für unzweifelhaft, daß 
die Industrie die ihr gebotene Gelegenheit zur Mitwirkung bei jedem 
Vorgehen des Staates nicht zurückweisen, sondern begrüßen darf. 
Würde sie diese Mitwirkung versagen, so drohte ihr die so mißliebig 
empfundene amtliche Bewirtschaftung durch behördliche Organe. 
In einem Gutachten, das ich auf Veranlassung des Reichswirtschaftts- 
ministeriums abgegeben habe, äußerte ich mich über diesen Punkt 
wie folgt: „Wäre der Staat, wie stellenweise angenommen wird, 
infolge des bei ihm stattfindenden Zusammenflusses aller wirtschaft- 
lichen Erfahrung wirtschaftlich „allwissend‘“, so könnte es gerecht- 
fertigt erscheinen, ihm die obere Führung unserer Wirtschaft . . . . 
zu übertragen. Aber abgesehen davon, daß auch sein Wissen immer 
Stückwerk bleiben wird, weil die Erkenntnis seiner aufnehmenden 
Organe begrenzt erscheint, genügt zur Führung der Wirtschaft nicht 
das Wissen, vielmehr verlangt diese natürliche Intuition, kauf- 
männische Initiative, Mut zur Spekulation und sonstige Eigenschaften, 
deren freie Auswirkung Beweglichkeit und einen in erster Linie sich 
selbst verantwortlichen Wagemut erfordern, Derartige Eigenschaften 
mag mancher Beamte zwar besitzen, aber er darf sie als Organ des 
Staates nicht in der erforderlichen Weise betätigen, und außerdem 
ist jedes Glied des Beamtenkörpers durch letzteren zahlreichen, Hem- 
mungen, ausgesetzt, welche zupackendem Wirtschaften abträglich 
sind. Gewiß kann es Wirtschaftsgebiete geben, innerhalb deren der 
mit der notwendigen Freiheit ausgestattete einzelne Beamte zum 
guten Kaufmann und Industriellen zu werden vermag, weit umfang- 
reicher aber werden diejenigen Gebiete sein, auf denen dies nicht der 
Fall ist.  Zweifellos ist das außerordentlich vielgestaltige, mit tausend 
Mitteln industrieller Kleinkunst beackerte Papierfach ein solches 
Gebiet.“ Trifft diese Auffassung zu, so ergibt sich die Notwendigkeit, 
die Behörden vor mehr oder minder schematischen Regelungen und 
etwa beabsichtigten tiefgreifenden Maßnahmen im Sinne einer 
Sozialisierung eindringlich zu warnen, außerdem aber für die Durch- 
führung jeder Anordnung die weitestgehendeMitwirkung der Industrie 
zu verlangen. Beides kann die Industrie durch ihr neues Instrument, 
— den Reichsausschuß. 
* 4 x 

Die Zahl der Mitglieder des Reichsausschusses (siehe Nr. 27, 
Titelseite) soll, wie „Wochenblatt f. Papierfabrikation“ berichtet, 
etwa 200 betragen, davon wird die Papier 'erzeugende Industrie 
30 Sitzeerhalten. Die Vertreter der Arbeitgeber werden von den Fach- 
verbänden benannt und durch die zentralen Vertretungen dieser 
Fachverbände in den Reichsausschuß entsandt werden. Diese Ver- 
tretung ist für die Papier- und Papierstoffindustrie der Zentralaus- 
schuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie. In 
seiner Vollsitzung am 2. April wurde über Neuorganisation und 
Satzungsänderungen beraten, um die Satzung mit der des Reichs- 
ausschusses in Einklang zu bringen: 

Von den, 30 Sitzen im Zentralausschuß erhalten, die Holzschleiferei 
5, die Zellstoffherstellung. 7, die Pappenhersteller 6 und die Papier- 
hersteller 10; 2 Sitze werden der freien Wahl vorbehalten. 


> 


Neue Höchstpreise für Lumpen und neue 
Stoffabfälle 


Durch Bekanntmachung Nr. K. 50 der Reichswirtschaftsstelle 
für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle vom 5. April 1919 (Deutscher 
Reichsanzeiger Nr. 87 vom 15. April 1919) werden diein der Bekannt- 
machung Nr. K. 10 über Beschlagnahme, Bestandserhebung und 
Höchstpreise von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art vom 
1. März 1919 festgesetzten Höchstpreise für Lumpen und neue Stoft- 
abfälle abgeändert. = 
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Am 23. Februar 1919 verschied in Heppenheim an der schönen - 
Bergstraße Herr Oberingenieur Rudolf Voigt, stellvertretender 
technischer Direktor der Zellstoffabrik Waldhof. Wohl wenige haben 
diesen tüchtigen Mann gekannt, denn sein weitreichendes, energisches, 
erfolgreiches Wirken vollzog sich in der Stille, und doch war er eine 
der hervorragendsten Kräfte der Zellstoff- und Papierindustrie, einer 
aus der guten alten Schule. — Voigt war geboren am 17. Februar 
1858 in Berka a. d. Ilm, als Sohn des Rektors Franz Voigt und 
dessen Frau, Auguste geb. Burchardt. Nach abgeschlossener Schul- 
bildung trat er in die Lehre in der Schlosserei von Stibritz & Müller 
in Apolda, ging dann zum Studium auf dem Technikum Mittweida 
über, das er auf der Technischen Hochschule in Karlsruhe abschloß. — 
Seine erste Stellung, 1886, war im Dampfkesselverein in Stettin, der 
im gleichen Jahre seine Tätigkeit als Ingenieur bei der Papierfabrik 
des alten Strobel in Chemnitz folgte, dessen; Tüchtigkeit in Erzäh- 
lungen des Entschlafenen immer hohe Anerkennung fand. Von 1887 
bis 1891 war er Ingenieur in der Papiermaschinenfabrik von Münzner 
in Obergruna i. Sachsen, wo ihm Gelegenheit geboten war, sich unter 
erfahrener Leitung weiter praktisch im Papiermaschinenfach zu be- 
tätigen und auszubilden. Von dort trat er 1891 als Ingenieur bei der 
Zellstoffabrik Waldhof ein, woselbst er seine Stellung voll und ganz 
ausfüllte, bis-ihn 1897 eine Differenz mit dem damaligen technischen 
Direktor zum Austritt veranlaßte, obgleich sich mein Vater, der da- . 
malige technische Oberleiter der Z.W., große Mühe gab, ihn zu halten. 
Er trat sofort eine Stellung bei der Firma Sinner in Grünwinkel an, 
wo er bis 1905 als Oberingenieur umfangreiche Neubauten schuf und 
als alleiniger technischer Leiter in den Jahren 1904 und 1905 in der 
Nähe Posens eine große Spiritus- und Preßhefefabrik unter äußerst 
schwierigen Gelände- und Arbeiterverhältnissen erbaute. Ich hatte 
Gelegenheit, dortselbst bei einem Besuche ihn in Tätigkeit bei der 
Errichtung dieses großen Werkes zu beobachten. — Alsim Jahre 1905 
die Stellung eines Oberingenieurs bei der Zellstoffabrik Waldhof frei 
wurde, griffen wir, insbesondere noch auf Empfehlung des Direktors 
unserer russischen Fabrik in Pernau, Herrn Siegmund, der früher 
mit ihm als Ingenieur in Waldhof zusammen gearbeitet hatte, auf 
Herrn Voigt zurück, der auch gerne die Oberleitung des ihm wohl- 
bekannten technischen Betriebes übernahm. Voigt stand damals 
auf der Höhe seiner Leistungsfähigkeit. Daß sich der schwierige 
Umbau und die Modernisierung der Waldhofer Fabrik unter dauernder 
Mehrleistung reibungslos vollzog, ist zum großen Teil sein Verdienst. — 
Voigt besaß eine gute wissenschaftliche Vorbildung, war aber vor 
allem so richtig ein Mann der Praxis. Mit großer Gründlichkeit ging 
er auf jede einzelne Frage des Betriebes bis zu ihrer restlosen Lösung 
ein; wo Schwierigkeiten entstanden, war er zur Stelle, bis. diese þe- 
seitigt waren. Dabei behielt er dauernd den Ueberblick über das 
Ganze und hatte einen sicheren Blick für die wirtschaftlichen Erforder- 
nisse des Betriebes. Mit großer Schnelligkeit und Gewandtheit be- 
arbeiteteer Neubauten. Das Zeichenbüro leistete nach seinen Angaben 
rasche und gute Arbeit, und der Verkehr mit Behörden und die Kon- 
zessionen liefen flott und sicher. Er war ein Mann, der sich bewußt 
war, was der Augenblick erforderte, der aber auch jahrelang voraus- 
dachte, so daß bei Inangriffnahme der Arbeit Pläne, Material und 
Arbeiterstab zur rechten Zeit an der richtigen Stelle waren. Aber 
abgesehen von umfangreichen Neu- und Umbauten erledigte er täg- 
lich auch alle laufenden Erfordernisse des Betriebes. -Morgens um 
5 Uhr war der Haushalt bei Voigts schon auf den Beinen, und wenn 
sein allmorgendlicher Rundgang durch die Fabrik zu Ende war, 
wußte jeder Ingenieur und jeder Meister seine Tagesaufgabe, und 
jede Arbeiterkolonne stand am richtigen Platze. Seine Stärke war, 
daß er jegliche Maßnahme persönlich nach seiner Art und Meinung 
angàb, und so, wie er sie angab, war sie gut. Seine reiche Erfahrung 
im Bauwesen und Betrieb kam ihm bei seiner Tätigkeit sehr zu statten. 
Mit allen Gebieten des Ingenieurwesens war er völlig vertraut, ob 
es sich dabei um Dampfkessel, Dampfmaschinen, Dampfturbinen oder 
um Gasgeneratoren ünd Gasmaschinen handelte, ob cs sich um 
Wasserwerke, Brunnen, Transmissionen und Hilfsmaschinen der 
Zellstoff- und Papierindustrie handelte, in. allem war er zu Hause. — 

Leider hielt seine Gesundheit dieser andauernden. intensiven 
Betätigung nicht in gewünschtem Maße stand, und so trug er sich 
schon lange vor dem Kriege mit dem Gedanken, sich zur wohlver- 
dienten Ruhe zurückzuziehen. Als jedoch der Krieg eintrat, blieb er 
für unser Werk im Interesse des Vaterlandes auf dem Plane und ließ 
es sich nicht nehmen, angefangene Neubauten fertigzustellen und auch 
noch den Bau der vom Staat gewünschten großen Sulfit-Spiritus- 
Fabrik zu unternehmen und zu Ende'zu führen. 

Der Krieg hatte diesen warmen Patrioten, schwer niedergedrückt, 
waren doch seine beiden Söhne und sein Schwiegersohn im Felde. 
Dazu kam, daß sein ältester Sohn dreimal verwundet wurde, einmal 
schwer in der Schlacht bei Ypern, einige hundert Meter von mir ent- 
fernt, wie wir später feststellten, ohne daß ich eine Ahnung hatte, 
daß er in der Nähe war. — Nach Fertigstellung der Spiritusfabrik 
zog sich Voigt bei Beginn dieses. Jahres zur Ruhe zurück, aber bald 
stellte sich ein schweres, von schmerzhaften Herzkrämpfen begleitetes 
Leiden ein, von welchem ihn ein sanfter Tod erlöste. Ruhig schlief 
er auf seinem Leidensstuhle ein. — 

Wir aber haben das Bedürfnis, in dieser bewegten, raschlebigen, 
fürchterlichen Zeit, die aller Augen nach vorwärts richtet, das Leben 
und Wirken dieses schlichten und doch so hervorragenden Mannes 
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unseren Fachgenossen vor Augen zu führen, damit sein Name, als 
der Besten einer, der Zellstoff- und Papiermacherei festgestellt und 
festgehalten wird. — Die großen Erfolge der Zellstoffabrik Waldhof 
in den zurückliegenden Jahren waren zum großen Teil in der Tätigkeit 
Rudolf Voigts begründet. Mögen sich in der Zukunft Männer finden, 
die unter den kommenden, noch dunklen Verhältnissen die Stärke 
zeigen werden, an dem Wiederaufbau unserer uns lieb gewordenen 
deutschen Industrie, insbesondere der unseres bedeutenden Faches, 
mit Erfolg zu wirken, in gleichem Sinne wie der Verstorbene. 

. Der trauernden Witwe und den drei Kindern möge die schöne Er- 
innerung an das Zusammenleben mit diesem echt deutschen Manne, 
der an dem Aufschwung seines lieben Vaterlandes in seinem Wirkungs- 
bereich unermüdlich mitarbeitete, ein Trost in ihrem herben Leide 
sein. Dr. Hans Clemm 


Erhöhung der Siebpreise. Der Metalltuchv erein hat den Teuerungs- 
zuschlag für die Siebpreise seiner Mitglieder mit sofortiger Wirkung 
erhöht. Noch in der zweiten Hälfte des Februar hatte man gehofft, 
davon Abstand nehmen zu können. Voraussetzung war damals dafür, 
daß die Vermittlungsstelle für Metalltuch in Herabsetzung der Draht 
. preise willige. : 
Voraussetzung geschaffen, in der Folge aber, weil sie in beträchtliche 


Erhöhung des von ihr zu. zahlenden Verhüttungs-Werklohns mit 


rückwirkender Kraft willigen mußte, ihre Drahtpreise über die frühere 
Höhe hinaufsetzen müssen, (Wochenb!. f. Papierfabr.) i 


Konventionen der Papierindustrie und 
PapiergroBhandel | 


Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben: 


In den Kreisen des Papiergroßhandels kann man mitunter die 


Auffassung hören, daß die Konventionen der Papierindustrie eine 
besondere Gefahr für den Großhandel därstellen. Diese Befürchtung 
bezieht sich weit weniger auf die Preisgestaltung, bezüglich deren 


Papiererzeugung und Papiergroßhandel verwandte Interessen haben, - 


als vielmehr auf die vermeintlich drohende starke Ausschaltung des 
Papierhandels von seinem bisherigen Tätigkeitsgebiet. Insbesondere 
besteht nach Ansicht des Papiergroßhandels die Gefahr, daß be’ 
einer. vielleicht fortschreitenden Zusammenschließung der papier- 
erzeugenden Industrien in Syndikaten, Verkaufsstellen und dergl. 


die unmittelbaren Beziehungen zu den Verbrauchern in erheblichem. 


Umfange weiter ausgebaut werden könnten als bisher. 

Derartige Bedenken können nur dann in vollem Umfange als 
berechtigt angesehen werden, wenn der Großhandel es ablehnen sollte, 
‘sich den aus der wirtschaftlichen Lage Deutschlands ergebenden 
Notwendigkeiten hinsichtlich Aus- und Umgestaltung mancher 
~ Wirtschaftsformen anzupassen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Papierindustrie auch bei einem gegenüber dem heutigen 
Stande noch stark vermehrten Zusammenschluß ihrer Verbände die 
- Tätigkeit des Großhandelsnicht wird entbehren können, da sieandern- 


falls eine die Funktionen des Großhandels ausübende Organisation - 


selbst schaffen müßte. Dies dürfte nicht in ihrer Absicht liegen. 
.Anderseits wird es natürlich Aufgabe des Deutschen Papiergroß- 
händler-Verbandes — der berufenen Vertretung des deutschen Papier- 
großhandels — sein, unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse 
den schon vor längerer Zeit begonnenen Gedankenaustausch mit dem 
Gesamtausschuß der Fachgruppen der Papier- und Pappenindustrie, 
bei dem sich eine grundsätzliche Uebereinstimmung in den wichtigsten 
Punkten gezeigt hat, weiter fortzuführen und zu einem für beide Teile 
befriedigenden Abschluß zu bringen. | 
-Es wird sich zunächst darum handeln, einmal festzustellen, wer 
überhaupt als Papiergroßhändler anzusehen ist. Alsdann hat eine 
Verständigung über gewisse Lieferungsbedingungen vor sich zu gehen, 
durch welche die Konkurrenzfähigkeit des Großhandels zu schützen 
ist. Schließlich sollte durch Errichtung eines gemeinsamen Aus- 
schusses ein ständiger Gedankenaustausch zwischen Erzeugung und 
Handel sichergestellt werden, bei dem auch Preisfragen zu erörtern 
wären. Letzteres erscheint im Hinblick auf diebev orstehende Regelung 
der Ausfuhr besonders zweckmäßig. 
Eine derartige engere Fühlungnahme dürfte auch die durch Ver- 
mittlung des in der Bildung begriffenen Reichsausschusses für das 
Papierfach erstrebte Zusammenarbeit wesentlich fördern. Befürch- 


tungen der eingangs erwähnten Art bedürfen demgemäß besonderer 


Nachprüfung im Hinblick auf ihre Stichhaltigkeit. Soweit sie über- 
haupt gerechtfertigt sind, werden sie sich sicher überwinden lassen, 
wenn auf beiden Seiten der ernste Wille zu einer Verständigung vor- 
liegt. Daß dies der Fall ist, wird durch das Zusammenarbeiten von 
Industrie und Handel in der Reichskommission, bewiesen. Auf Seiten 
der Industrie hat überdies der Gesamtausschuß der Fachgruppen 
der Papier- und Pappenindustrie in seiner Sitzung vom 17. September 
1918 eine derartige Verständigung für wünschenswert erklärt. 


Umsatzsteuer des Großhändlers 
l Siehe Nrn. 28 u. 32 
In Köln verlangt die Behörde für Warenposten, die vom Fabri- 
kanten auf Bestellung des Zwischenhändlersan den Kunden gesandt 
werden, die Umsatzsteuer lediglich für den erzielten Gewinn. Ob dieses 
Verlangen wirklich begründet ist, will ich nicht behaupten, jedenfalls 
zeigt das Beispiel, wie verschiedenartig die Auffassung ist. ` 


PAPIER-ZEITUNG 


Die Vereinigung für Metalltuch hat zunächst diese- 


Nr. 36/1919 


. Im übrigen finde ich den Eifer des Herrn Fabrikdirektors.aus. 
Nr. 32 usw., mit welchem er seine große Besorgnis kundgibt, es 
möchte irgend ein Kaufmann an der Umsatzsteuer vorbeikommen, 
eigentümlich. Ich stehenicht auf dem Standpunkt der „Drückeberger“,. 
aber bei den heutigen schweren, Lasten immer rufen „Der und der hat 
auch noch nichts bezahlt“ und schließlich noch nach mehr Kauf- 
leuten bei der Verwaltung zu rufen, lediglich um mehr Steuern be- 
zahlen zu dürfen, erscheint mir nicht am Platze. Oder sollte auch hier 
die große Hauptsünde ‚‚der Neid“, der fast allein an allem heutigen 
Unglück in der Welt schuld ist, ein Wörtchen mitgesprochen haben ? 

l Ein Zwischenhändler 


Aus Köln am Rhein 
- Aus den in Ihrer Zeitschrift unter obiger Ueberschrift veröffent- 
lichten Aufsätzen geht hervor, daß die Ansichten über die Steuer- 
pflichtigkeit der Lieferungen, welche der Zwischenhändler von der 
Fabrik direkt an seinen Besteller macht, verschieden sind. 

Da auch uns das Gesetz nicht klar war, weil der, Paragraph 4 den ` 
Paragraphen 1 und 16 aufhebt, fragten wir vor Abgabe unserer 
Steuererklärung beim hiesigen Umsatz-Steueramt an. Damals sowohl, 
wie auch heute, wo wir dem Dezernenten des hiesigen Steueramtes. 
die von Ihnen, veröffentlichten Aufsätze vorlegten, wurde uns der ` 
Bescheid, daß der Großhändler, welcher ohne Uebertragung des un- 
mittelbaren Besitzes Geschäfte macht, von dem Gewinn, den er dabei 
erzielt, 5v. T. Steuer zahlen müsse, denn das Gesetz treffe nicht nur 
die Lieferungen sondern auch die Leistungen. Also genau so, wie der 
Agent von seiner Provision Steuer zahlen müsse, müsse es auch der 
Zwischenhändler, der bei direkten Lieferungen von der Fabrik an 
seinen Kunden nichts weiter sei als ein Agent. Großhandlung 


Die Auffassung des Kölner Steueramtes ist scharfsinnig, findet 
aber unseres Wissens im Gesetz und dessen Grundlagen keine Stütze. 
Immer dringender erscheint es, eine maßgebende Entscheidung des 
Reichsfinanzhofes in München herbeizuführen. Schriftleitung: 


Prüfungspflicht bei Ausfuhrwaren 


Ich habe am 7. September von der Firma X in A, Schlesien, 
3000 kg Lederpappen gekauft, die ich nach Lodz weiterverkauft hatte. 
Diese Pappen sind am 2. Oktober an den Spediteur nach Skalmierzyce 
zur Weiterbeförderung nach Lodz gesandt worden, aber infolge ein- 
getretener Umstände und der. Revolution erst Mitte Dezember in 
Lodz eingetroffen. Mitte Januar war ich in Lodz, und. da teilte mir. 
mein Kunde mit, daß die geliöferten Pappen keine Lederpappen. 
sondern Packpappen seien. Ich stellte daher sofort nach meiner 


‚Rückkehr am 17. Januar durch Einschreibebrief dem Lieferanten die 


Ware zur Verfügung mit der Aufforderung, mir den Kaufpreis zu- 
rückzuzahlen und über die Pappen beim Spediteur zu verfügen. 
Die Rüge ist von der Firma mit der Begründung, daß sie verspätet 
wäre, abgewiesen worden. Dürfte eine Klage Erfolg haben? Mein 
Kunde in Lodz konnte, da durch die Revolution jeder Postverkehr 
mit Polen unterbunden war und. noch ist, mir .die Beschaffenheit 
der Pappen durch Einschreibebrief nicht mitteilen, und wenn ich nicht: 
nach Lodz gekommen wäre, so konnte ich heute noch nicht Nachricht 
wegen der Beschaffenheit der Pappen haben. 

Die Pappenfabrik behauptet, daß meine Untersuchungspflicht 
bereits in Skalmierzyce, als die Pappen vom Spediteur übernommen 
wurden, eingesetzt hätte. Besteht ein Handelsbrauch, wonach Ware, 
die für die Ausfuhr bestimmt ist, bereits beim Spediteur untersucht 
werden muß? u 

Falls die Rüge rechtzeitig erfolgt ist, bin ich berechtigt, für den 
mir durch die Nichtabnahme der Pappen seitens meines Kunden 
entstehenden Schaden von der Pappenfabrik Vergütung zu ver- 
langen? Y. BR 


Die Rüge ist laut Handelsgesetz nicht verspätet, wenn die Ware 
so rechtzeitig geprüft wurde, als es die Umstände zuließen, und wenn 
die Rüge sofort, nachdem der Käufer vom Mangel Kenntnis erhalten 
hatte, dem Verkäufer mitgeteilt wurde, Dies ist nach obiger Dar- 
stellung geschehen, denn es ist unseres Wissens nicht üblich, daß 
Ausfuhrware, dievon der Fabrik nicht an den Käufer, sondern an dessen’ 
ausländischen Kunden geht, an den Grenzstationen geprüft wird. 
Es wäre ja auch nicht durchführbar, daß der Großhändler in allen. 


ve i 


für ihn maßgebenden: Grenzstationen Fachleute unterhielte, die jede 


durchlaufende Ware prüften. Es ist vielmehr unseres Wissens üblich, 
daß derartige Ausfuhrware von den ausländischen Kunden des Käufers 
geprüft wird, und solange die Verständigung des ausländischen 

Kunden mit dem Käufer durch höhere Gewalt verhindert ist, gilt 
die Rüge nicht als verspätet. Erweist sich die Rüge als berechtigt, 

so kann Fragesteller vom. Verkäufer Schadenersatz wegen nicht ver- 

tragsmäßiger Lieferung fordern. 


Die Papiereinfuhr der Niederlande aus Deutschland in 1918 
betrug, nach ‚„In- en Uitover‘“, nur 5306 t, gegen 15 785 t in 1917, 
Der Durchschnittspreis für das deutsche Papier stieg von (1917) 
310 Fl. auf (1918) 1300 Fl. Im Dezember 1918 kam aus Deutschland 
für 527 510 Fl, aus Großbritannien für 22444 Fl. Papier. bg.. ` 


Anmeldung von Kaliko, Moleskin und Schirting 


Von Kaliko ist.zunächst erst.ein kleiner Posten eingetroffen, von 
dem die ersten Bestellungen beliefert wurden. Von den übrigen Stoffen 
wurde uns eine verhältnismäßig geringe Menge in Aussicht gestellt 
bezw. zugeteilt, die jedoch bei weitem nicht den angemeldeten 
Bedarf deckt. 

‚. Moleskin und Schirting sowie Zeltbahnstoff sind jedoch noch 
nicht auf unserm Lager eingetroffen. Wir können auch eine bestimmte 
Zeit nicht angeben, wann dies der Fall sein wird, da die maßgebenden 
Stellen Monate brauchen, ehe sie endlich so weit sind, den Stoff zur 
Abholung bereitzustellen. 

Wir bitten daher dringend, von jeder Art Mahnschreiben Abstand 
zu nehmen, weil durch die Beantwortung zu viel Zeit in Anspruch 
genommen wird; Beschleunigung kann auf keinen Fall dadurch 
' eintreten. Alle Betriebe, welche einen Bedarf angemeldet haben, 
erhalten Nachricht über die Höhe ihrer Zuteilung und den Betrag, 
den sie einzusenden haben, sobald feststeht, wieviel wir sofort ver- 
senden können. 

Heftzwirn und Heftbindfaden sind im freien Handel zu haben. 
Zahlreiche Beschwerden aus Verbraucherkreisen lassen jedoch er- 
kennen, daß die Belieferung auf Schwierigkeiten stößt. Wir ersuchen 
um Mitteilung unter Namhaftmachung der Firma, bei der Bestellungen 
aus irgendwelchen Gründen nicht ausgeführt werden können. 

, Bestellungen auf Kaliko werden noch in beschränktem Umfange 
bis auf weiteres entgegengenommen. 


Einkaufs-Vermittlung des Bundes Deutscher Buchbinder- Innungen 
Kallmann 


Lage der Großbuchbinderei 


, „Hierüber teilte in der Generalversammlung der Leipziger Buch- 
binderei Akt.-Ges. vormals Gustav Fritzsche in Leipzig die Ver- 
waltung u. a. folgendes mit: 
Lesebedürfnis des Publikums und damit der Geschäftsgang des Buch- 
handels sehr beeinträchtigt worden. Die Verleger haben mit ihren 
. Unternehmungen in dem letzten Halbjahr schlechte Erfahrungen 
, gemacht, insb esondere sind die Reisebuchhandungen schwer getroffen 
worden. In der Zeit vor Weihnachten, ist der Buchhandel recht gut 
gegangen, da alles sich für das Weichnaehtsgeschäft eindeckte, und 
niemand den politischen Umsturz hat ,  ussoren können. Dann 
trat Ermattung des Geschäftsganges ein, was ¿uch das Buchbinderei- 


gewerbe beeinflußte. Die Verleger befriedigten den schwachen Bedarf. 


in den folgenden Monaten vom Lager aus. Dabeistanden die Rohstoffe, 

. besonders Papier, das sich noch dazu nicht für alle Zwecke verwendbar 
zeigte, sehr hoch im Preise. All dies hielt den Verleger vor der Er- 
teilung von Aufträgen auf Einbände zurück. Auch in den übrigen 
Buchbindereierzeugnissen hat das Geschäft merklich abgeflaut, 
namentlich sind Postkartenalben verhältnismäßig zu teuer geworden. 
Man hofft aber, daß zur Leipziger Frühjahrsmesse das Albumgeschäft 
Belebung erfahren wird. In der letzten Zeit war die Buchbinderei 
wieder etwas reichlicher beschäftigt” An langfristigen Aufträgen ist 
den Betrieben zurzeit nicht viel gelegen, da die Herstellungskosten zu 

‚sehr schwanken, was die Preisstellung erschwert. 


‚. Die Lohnbewegung im Buchdruckergewerbe — die erneut in 
vielen Druckorten einsetzte und demnächst vor dem Tarifausschuß zur 
Erörterung kommen wird — fand in Kiel infolge verständigen Ent- 
gegenkommens beider Teile befriedigenden Abschluß. Den Fach- 
und Hilfsarbeitern sind wöchentliche Zulagen bis zu 15 M. und ein- 
malige Vergütungen bis zu 25 M. zugestanden worden. Ein örtlicher 
Lohntarif für die Hilfsarbeiter steht in Aussicht. Weitere Forderungen 
der Buchdruckergehilfen wurden dem Tarifausschuß der deutschen 
Buchdrucker zu ordnungsmäßiger Erledigung überwiesen. —n. 


Eine Gedächtnisfeier für die während der Kriegsjahre gefallenen 
und im Heeresdienste verstorbenen Mitglieder veranstaltete der 
Buchdrucker-Verein in Hamburg-Altona. Das Orchester des Vereins 
hamburgischer Musikfreunde leitete sie mit Beethovens ‚„Coriolan“. 
Ouverture ein. Die Liedertafel „Gutenberg“ sang wirkungsvoll das 
Lied ‚Der Barde“. Die Gedenkrede hielt der Abgeordnete Karl 
Frohme. Wie wahrer Gottesdienst ein feierliches Sichvefsenken in 
den Geist des Christentumsist, so seiauch diese ernste Feier ein Gottes- 
dienst in tiefster Bedeutung. An 300 Männer habe der Verein in dem 
fürchterlichen Weltkriege verloren. Heute wollen wir uns.erheben zu 
jenem Geist, der sie mit uns verknüpfte, und sie, die als Blutzeugen 
gelitten und gekämpft haben, einschließen in die Harmonie der Seelen. 
Nach der gedankenvollen Rede sang der Chor das schlichte Volkslied 
„Der gute Kamerad‘“ und mit Orgelbegleitung den Pilgerchor aus 
„Tannhäuser‘“, Nach weiteren ernsten künstlerischen Darbietungen 
wie Tschaikowskys Ouverture solonelle 1812,. Liszts Ungarischer 
 Rhapsodieu. a. schloß die Stunde wirklich weihevollen Gedenkens. — n. 


Durch den politischen Umsturz ist das- 


Aus den Typographischen Gesellschaften 
Berliner Typographische Gesellschaft. Am 15. April konnten neue 


Mitglieder wieder in größerer Zahl bekanntgegeben werden. Der 
Sitzungstag fiel auf den Geburtstag des Begründers und 1917 ver- 
storbenen Ehrenmitgliedes der ‚Gesellschaft, Hermann Smalian; die 
Vorsitzenden hoben noch einmal dessen Verdienste um die Verein- 
' heitlichung des typographischen Systems ehrend hervor — einer ` 
Normalisierungsarbeit, für die heute unter behördlicher Förderung 
mehr Verständnis vorhanden ist als früher. Nach einer der Gesell- 
schaft hinterlassenen Urschrift, die gedruckt werden soll, wurden 
die wichtigeren Vorkommnisse im Lebenslauf dieses Mannes geschil- 
dert. — In Fortsetzung des Vortragsreihe über das Wissensgebiet 
des Druckereileiters (Unterrichtsfächer der Vorbereitungskurse für 
die . Meisterprüfung im Buchdruckgewerbe) sprach sodann Herr 
-Albin Weber über Die rechtlichen Verhältnisse zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern nach der Gewerbeordnung und nach "dem tariflichen 
. Arbeitsvertrag: sowie über das Lehrlingswesen. Er verwies darauf, 
daß der mehr als vier Jahre andauernde Krieg gerade dem Buch- 
druckgewerbe eine große Anzahl von Gesetzen und obrigkeitlichen 
Verordnungen gebracht habe: die Rationierung des Papiers, die 
Metallanmeldung und -Abgabe, die Einschränkungen im’ Verbrauch 
der Licht- und Kraftmengen usw. Von erheblicher Einwirkung auf 
die Betriebsverhältnisse. ‚sei weiter das Hilfsdienstgesetz mit den 
darin vorgesehenen Arbeiter- und Angestelltenausschüssen gewesen, 
deren Befugnisse weit über den im Lohntarif begründeten Beirat 
der Vertrauensmänner hinausgegangen seien. Die Revolution habe 
den Achtstundenarbeitstag und eine Neuordnung des Arbeitsrechts 
gebracht, nach der Tarifverträge, welche zwischen der Mehrheit der 
Gewerbsangehörigen abgeschlossen werden, Gesetzeskraft erlangen 
können und dann für die von ihnen geregelten Arbeitsverhältnisse 
‚allgemein verbindlich sind. Von wesentlichem Einfluß sei ferner die 
Verordnung betreffend die Einstellung, Entlassung und Entlohnung 
gewerblicher Arbeiter vom 4. Januar 1919. Redner schilderte dann 
“geschichtlich die Entwicklung der tariflichen Verhältnisse im Buch- 
druckgewerbe, deren Ausbau zur Tarifgemeinschaft dem Gewerbe zum _ 
Segen gereichte und vorbildlich wirkte auf alle getroffenen ähnlichen 
Abkommen in anderen Industrien. Bei der Beurteilung des Grund- 
gedanken der Tarifgemeinschaft stützte sich der Vortragende auf die 
'Dissertationsschrift von Dr. Ernst Morgenstern ‚Tarif und Lohn 


. im Deutschen Buchdruckgewerbe“. — Als eine in den gegenwärtigen 


kritischen Tagen, zur. rechten Zeit erscheinende Arbeit bezeichnete 
der Vortragende das von Dr. jur. Else Heinze in Heidelberg verfaßte 
Werkchen ‚Die Tarifgemeinschaft als Verein‘, welches zeige, welches 
Gut mit der Tarifgemeinschaft erworben wurde, das zu hüten alle . 
verpflichtet seien. Schließlich berührte der Vortragende noch die 
etwas zögernd in Gang kommende Vertragsgemeinschaft zwischen 
Prinzipalen und Faktoren (welche die Rechtsverhältnisse des Werk- 
meistersregeln wird), ferner die wichtigsten der gesetzlichen, Bestim- 
mungen über das Lehrlingswesen, die die Lehrherren und ihre Ver- 
treter, die Betriebsleiter, Faktoren und Obermaschinenmeister kennen 
müssen. — Im Anschluß an den beifällig entgegengenommenen 
und in der Besprechung noch erörterten Vortrag gab Herr Georg Erler 
kritische Erläuterungen zu den ausgelegten Entwürfen des Wett- 
bewerbs für neue deutsche Briefmarken, die mehrfach Heiterkeit 
'auslösten. =: 


Elastisches Packpapier 


Die Gandenbergersche Maschinenfabrik Georg Goebel in. Darmstadt 
erhielt das DRP 311005 vom 13. Februar 1917 ab in Kl. 54d auf 
ein Verfahren zur Herstellung elastischen Packpapiers. ae 

- Aus mehreren dünnen, aufeinandergeklebten Lagen bestehendes 
Papier ist zwar fester als Papier, das sofort in der dem zusammen- 
geklebten Papier entsprechenden, Stärke hergestellt ist, hat aber den 
Nachteil,.daß nicht nur ein großer Teil der ursprünglichen Geschmei- 
digkeit, sondern auch die Elastizität des Papieres verloren geht. 

Nach vorliegender Erfindung wird die Elastizität des fertigen 
Packstoffes und damit seine Zug- oder Reißfestigkeit dadurch noch 
erhöht, daß bei der gegenseitigen Verleimung der glatten Papierbahnen 
gegeneinander versetzte Unterbrechungen im Leimauftrag verbleiben. 
Diese Unterbrechungen und die durch sie entstehenden Leimfiguren 
werden so gewählt, daß die nicht mit Klebstoff versehenen Stellen 
ringsum von Klebstoff umgeben sind. Beim Aufeinanderlegen. der- 
artig angeleimter Bogen, entstehen Luftkammern, die beim Bean- 
spruchen des fertigen Packstoffes auf Dehnung elastischen Wider- 
stand leisten. Am leichtesten herstellbar sind Kreuz- und Quer- 
linien, so daß zwischen den Linien ungeleimte Vierecke stehenbleiben. 
Wird dabei der jeweils zweite Bogen um die halbe Linienteilung . 
nach beiden Richtungen versetzt aufgeleimt, so liegen. die Leim- 
streifen nicht unmittelbar aufeinander, und es wird die Biegsamkeit 
nicht beeinträchtigt. l pe 

Dieser Packstoff dient bei der Herstellung von Säcken, als Ersatz 


x 
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für Textilsäcke. Man kann das Verfahren nicht nur auf Papier in 
Bogen, sondern auch auf Papier in Rollen anwenden. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung elastischen und 
geschmeidigen Packstoffes (Packpapiers) aus mehreren aufeinander- 
geleimten, glatten Papierlagen, dadurch gekennzeichnet, daß bei der 
gegenseitigen Verleimung der einzelnen Lagen oder Bahnen gegen- 
einander versetzte Unterbrechungen im Leimauftrag verbleiben, so 
daß sich auf beiden Seiten derselben Bahn Leimstellen möglichst 
nicht decken. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
sämtliche Papierlagen mit kreuz und quer laufenden Leimstreifen 
angeleimt werden, und daß jede zweite Papierlage derart versetzt 
:auf die vorhergehende gebracht wird, daß sich die streifenförmigen 
Leimstellen auf derselben Papierbahn nicht in ihrer Längsrichtung, 
sondern nur an Kreuzungspunkten überdecken. 


j 3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
‘alle ungeraden Papierlagen mit kreuz und quer laufenden Leimstreifen 
und alle geraden Papierlagen mit punktförmigen Leimstellen versehen 
sind, wobei letztere frei in die leeren Felder der ersteren fallen. 

. 4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
zusammenhängende doppel-T-förmige Leimfiguren derart angewandt 
sind, daß sie von Papierlage zu Papierlage wechselweise ineinander- 


greifen, ohne daß die mit den beiden Seiten einer Papierlage in Be- 


rührung kommenden Leimfiguren sich decken. 


Papiersschneidemaschine 


Die Firma Karl Krause in Leipzig erhielt das DRP 309891 vom 
:14. August 1917 ab in Klasse 11 b auf einen Messerträger für Papier- 
.schneidemaschinen, welcher mit Lappen zu beiden Seiten des Tisches 
‚nach unten geht und also die Führungsflächen und damit die Kipp- 
.beanspruchung nicht nach oben, sondern in der Maschine nach unten 
‚verlegt. Dadurch wird ermöglicht, die beim Zugschnitt üblichen 
Schlitzführungen seitlich unterhalb des Tisches anzuordnen, so daß 
. einerseits dem Messer noch eine zuverlässige Schrägführung ge- 
sichert, anderseits die in den Schlitzen auftretende Beanspruchung 
-wesentlich tiefer gelegt ist, als dies bisher möglich, war. 

Das Schneidgut a liegt auf einem Tisch b, welcher2im Ma“ 
:;schinenrahmen c gelagert ist. In dem Maschinenrahmen c führt 
: gich der Messerträger d, und zwar wird er mittels Zugstange e auf und 
-ab bewegt. Der Messerträger d ist in seiner Höhe mit Rücksicht auf 
- geine Festigkeit bemessen. Die notwendige Höhe in der Ausführung, 


d 


wodurch ein Kippen des Messerträgers verhindert wird, wird erzielt 
.. durch die beiden seitlich des Tisches nach unten geführten Lappen f. 
. An diesen. befindet sich je ein Bolzen g, welcher mit einem Gleit- 
' klötzchen h in Schlitzführungen i den Messerträger zur Erzielung des 
 Sehrägschnittes führt. 
Patent-Ansprüche: 1. Messerträger für Papierschneidemaschinen, 
. dadurch gekennzeichnet, daß die Führungsflächen seitlich des Tisches 
"nach. unten gezogen sind. . 

2. Messerträger nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 

. die seitlich des Tisches nach unten gezogenen Führungsflächen di: 
: Schrägführung des: Messerträgers übernehmen. 2.“ 


"3. Messerträger nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, 


‚dem die Zugstange zur Bewegung des Messerträgers angreift. 


.- >, Preiserhöhung für gummiertes Papier. Infolge der seit der letzten 
, Preisfestsetzung eingetretenen wesentlichen Erhöhung der. Ge- 
stehungskosten hat der Verein Deutscher Gummieranstalten in seiner 
am'26..April abgehaltenen Hauptversammlung. die Preise für. gum- 


' miertes Papier.um etwa 20 v. H. erhöht. 


= "Erhöhung der Anzeigenpreise. Die Frankfurter Zeitung erhöht 
vom 1. Maian den Preis der kleinen Zeilevon 1 M, 20 Pf. auf 1 M. 50 Pf. 


PAPIER ZEITUNG 


Nr. 36/191 


Papiergewebe als Möbelüberzug 
Der Deutsche Werkbund (Berlin W 35) veröffentlicht in Heft 5/6 


seiner „Mitteilungen“ von 1919 folgende Antwort der „Gesellschaft 


für Warenkunde“ auf die ihr vorgelegte Frage: ‚Wie haben sic 
die Papierstoffgewebe in der Möbel-Industrie bewährt ?“ = 
'Möbel- und Wandstoffe haben sich über Erwarten gut gehalten. 
Seit 1906 an der Wand angebrachte Stöffe ebenso Möbel mit Papier- 
stoffbezügen aus dem gleichen Jahre und seit jener Zeit ständig im Ge- 
brauch haben sich außerordentlich gut bewährt. Abgesehen davon, 
daß die Farbenfrische der Stoffe etwas zurückgegangen ist, was aber 


auch mit anderen Stoffen der Fall gewesen wäre, haben sich bisher 


nur geringe Veränderungen gezeigt. Es handelt sich in diesem Falle 
umWand-undMöbelstoffeaus Spinnpapieren,welchebeider Herstellung 
im Brei, bezw. in der Masse, durch und durch gefärbt wurden. Er- 
fabrungen über bedruckte Möbelstoffe aus Papier reichen nicht 


.so weit zurück, doch ist deren Haltbarkeit, besonders auch der Wand- 


stoffe, verhältnismäßig gut. 

Ueber die Verwendbarkeit der Päpiergewebe für Gebrauch 
im Freien bezw. in Gartenräumen liegen mit derartigen Stoffen, 
welche jahrelang den Witterungseinflüssen im Rahmen der Ueblich- 
keit ausgesetzt waren, ebenfalls gute Erfahrungen vor. Bis auf das 
Nachlassen der Farben, das jedoch auch bei jedem anderen Stoff 


beobachtet werden kann, haben sich die Stoffe gut bewährt. 


Soweit uns bekannt, rüsten einige Firmen Papiergewebe mit 


-Cellon-Lack kunstlederartig aus und nehmen solche Gewebe für 


Möbelbezüge. Eingehendere Erfahrungen darüber liegen uns nicht 
vor. Da jedoch eine genügend starke Cellon-Lackschicht auf Papier- 
geweben diese vollkommen wasserfest macht, und auch nachgewiesen 
ist, daß die Zugfestigkeit der Faserstoffe durch Behandeln mit Cellon- 
Lack erhöht wird, so ist anzunehmen, daß man von solchen Möbel- 


bezügen eine gute Haltbarkeit erwarten darf. 


Päpiergarne und Papiergewebe in der 
Buchausstattung _ 


Der Vorstand des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler 
richtete am 10. April an die Reichsstelle für Textilwirtschaft in Berlin 


. folgende Eingabe: 


Von der Reichsstelle ist am 5. Januar 1919 ein Verbot erlassen 
worden, für bestimmte Gegenstände andere Textilrohstoffe als Papier 
zu verwenden. Wie uns mitgeteilt wird, ist aus Kreisen, der Papier- 
garnindustrie die Anregung ergangen, die Liste der nach $ 4 der .Ver- 
ordnung der Reichsstelle für Textilwirtschaft in Frage kommenden 
Gegenstände zu erweitern und das Verwendungsverbot u. a. aus- 
zudehnen auf Stoffe für die Album- und Buchindustrie sowie auf 


- Ersatzleinen. für Heftzwecke für die Rücken von Geschäfts- und 


anderen Büchern. een 

Gegen diese Ausdehnung eines. solchen Verwendungsverbotes 
müssen wir als berufene Vertretung der gesamten Interessen. des 
deutschen, Buchhandels die schwersten Bedenken äußern. Die Aus- 
stattung des deutschen Buches hat im Laufe des Krieges gegen früher 
eine ganz wesentliche Verschlechterung erfahren; Papier, Druck und 
Einband sind minderwertig geworden. Die Haltbarkeit des Buches 
wird dadurch wesentlich beeinträchtigt, ein Umstand, der viele 
Bücherkäufer jetzt von Anschaffungen abhält. Da nun durch das 
neue Verbot noch eine weitere Verschlechterung des Einbandes stätt- 


. findet, so muß mit Sicherheit damit gerechnet werden, daß allmählich 
- die Bücherkäufer ihre Anschaffungen, hinsichtlich der Gegenstände 
- des Buchhandels weiter beschränken Auf die Wichtigkeit der guten 


Haltbarkeit der Bücher für die Bibliotheken möchten wir ganz 


: besonders hinweisen. 


Durch .die Einschränkung des Bücherabsatzes wird der ganze 
Buchhandel ernstlich berührt. Eine verminderte Verlagsprodüktion 
hat auch die Schädigung des Sortimentsbuchhandels und des gesamten 
Buchgewerbes zur Folge. Es werden alle an der Herstellung und dem 
Vertrieb des Buches beteiligten Unternehmungen nieht mehr: über 
genügend Arbeit verfügen können und demgemäß ihr Personal verrin- 


an re < cern müssen, was wiederum eine vermehrte Arbeitslosigkeit hervor- 
daß. die seitlich des Tisches nach unten gezogenen Führungsflächen . T ; l 

© unterhalb des Tisches zwecks weiterer Vergrößerung der Führungshöhe 
| und-Versteifung durch einen Steg miteinander verbunden. sind, an 


rufen würde, 
Ferner ist die Verschlechterung der deutschen Buchherstellung 
auch füf den deutschen Exportbuchhandel von großer Bedeutung, 


_ weil damit das Interesse des Auslandes an dem deutschen Buche 


schwindet und jenes sich an die leistungsfähigere ausländische Kon- 
kurrenz wenden wird. Diese Verdrängung des deutschen Buches vom 
ausländischen Markt ist auch von großer kultureller und politischer 
‚Bedeutung, und es ist um so mehr Vorsicht geboten, als unsere Feinde 
mit Erfolg bemüht sind, die Stellung des deutschen Buchhandels im 
Auslande zu untergraben. Auch die ausländischen Autoren, die ihre 


‚, Bücher vielfach in Deutschland erscheinen ließen, würden, dayon. 


Abstand nehmen, ihre Werke in .Deutschland erseheinen zu lassen. 
. » Wir bitten, sich diesen Gründen nicht zu verschließen und von 


dem Verbot hinsichtlich der Gegenstände des Buchhandels abzusehen. 


Leipziger Frühjahrs-Mustermesse 1919 
| Eigener Bericht II 

Leipzig, 29. April 1919 

Trotz kühlen und regnerischen Wetters stieg am zweiten Meß- 
tage derVerkehr in den Straßen, und in vielen Meßhäusern auf kaum 
noch zu überbietende Höhe. Man: merkt es, daß die Zahl der Aus- 
steller um einige 20 v. H. zunahm und an sich schon einen vermehrten 
Zustrom von Einkäufern nach sich zog; dieser wäre sicher noch 
wuchtiger bei geklärterer Lage und besseren Verkehrsverhältnissen. 
-Das vermehrte Angebot zeigt sich auch in dem massenhaften Auf- 
‚wand sowohl an Drucksachen wie an wandelnder Reklame; zwei das 
Straßenbild besonders beeinflussende Umstände; obwohl alles nach 
den weißen und farbigen Zetteln greift und sie getreulich mit herum- 
schleppt, die Straßen auch öfter gesäubert werden, bedecken sich 
doch Fußsteige und Fahrdämme immer von neuem mit Papierletzen 
in allen Farbtönen; durch Fliegerabwürf wird diese Zettelreklame 
noch besonders wirksam gestaltet und vermehrt. Außer mit diesen 
Massendrucksachen versahen. sich viele Aussteller mit Geschäfts- 
karten, Prospekten und bildlichen Wiedergaben ihrer Erzeugnisse, 
mit Druckproben usw. in besserer Ausstattnng, die den Besuchern 
an den Ständen zur Verfügung standen. Insbesonderevon den Ständen 
der graphischen Kunstanstalten auf der Papier- und der Reklame- 
messe konnten da herrliche Druckleistungen in, Buch-, Stein-, Gummi-, 
Tief- und Farbendruck bewundert werden. Hier spürt man es be- 
sonders, daß das Kunstgewerbe mehr und mehr die Messe durchzieht. 

Dem Straßengedränge nicht ganz entsprach . der Besuch der 
Papiermesse; viel „Horcher‘ und wenig ‚Besteller‘, meinten manche 
Aussteller. Der Warenhunger, der vorigen Herbst herrschte und 
bewirkte, daß viele Firmen in den ersten Meßtagen ausverkauft hatten, 
schien gestillt; man deckt sich diesmal weit vorsichtiger ein, vielleicht 
in der Erwägung, daß der Friedensschluß doch eine andere Marktlage 
zeitigt und die Preisgestaltung erheblicher ändert, als es nach Lage der 
. Sache vorläufig zu erwarten steht. Bei den heutigen, Preisen für Stoffe 
und Materialien {aller Art und den so wesentlich gesteigerten 
Herstellungskosten können die Waren nicht billig angeboten werden. 


Auf teuer erstandener Ware aber will niemand sitzen bleiben, und so - 


ist die zaghaftere Haltung der Einkäufer, über welche in den ersten 
Meßtagen geklagt wurde, erklärlich. Mißmut kam deswegen aber 
"nicht auf, denn einmal hatte man Grund zu der Annahme, daß sich 
die Kundschaft noch einfinden werde, und zum anderen machte sich 
ja die Geschäftswelt schon damit vertraut, daß es noch vieler Geduld 
bedarf, ehe sich unsere gestörte Wirtschaft wieder einrenkt. 

Wenn sich trotz solcher Ungunst der allgemeinen Verhältnisse 
der Gedanke der Mustermesse so siegreich durchsttzt, daß diese 
zehnte Kriegsmesse eine Verdoppelung der letzten Friedensmesse 
darstellt, ist die Nützlichkeit der Messe damit so bejaht, daß die 
Beschickung der Messen für die Geschäftswelt eigentlich keine Frage 
mehr ist. Sie ist es nicht mehr, weil — wie der wissenschaftliche 
Assistent am Deutschen Wirtschaftsmuseum, Arthur Zeitschel, es 
in:den L. N. N. zusammenfaßt.— die Messen in, einzigartiger Weise 
das Aufstreben der kleinen Erzeuger begünstigen und die deutsche 


Industrie ständig mit frischem Blut versorgen, mit jungen Elementen. 
‚aus Kreisen, denen mangels genügender Geldmittel voraussichtlich 


sonst nie die Möglichkeit des Aufkommens geboten, wäre, und weil sie 

für jeden Kenner der Verhältnisse ein Gradmesser der Gesundheit 

und inneren Festigkeit des deutschen Wirtschaftslebens sind. - 
Die Bedeutung der Leipziger Messen für die Weltwirtschaft 


beruht einmal in einer außerordentlichen Bequemlichkeit hinsichtlich 
der Abwicklung der Geschäfte für Käufer und Verkäufer und der. 


Möglichkeit unabhängiger Urteilsbildung, zum andern in einer erheb- 
lichen, Spesenersparung für beide Teile, vornehmlich aber für die Aus- 
steller und Erzeuger. Die Messe ist eine durchaus moderne, Kosten 
und Kräfte sparende Form des Geschäftsverkehrs. Und da dies eine 
Frage von Mark und Pfennigen, von Pfunden, Schillings und Pence 
ist, und diese irdische Welt, was wirtschaftliche Beziehungen anlangt, 
in Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft von der Kostenfrage ab- 
hing und abhängen: wird, so ist nicht einzusehen, daß sich dies in 
Zukunft wesentlich ändern werde. Die neu erwachsenen Konkurrenz- 
unternehmen des Auslandes werden der Leipziger Messe schwerlich 
' Abbruch tun. Sie werden vielmehr die fremden Völker noch mehr als 
bisher an den Messegedanken gewöhnen und in der Folge wiederum 


als Schrittmacher und Zubringer der größten Veranstaltung ihrer | 


Art, der Leipziger Weltmesse, dienen. 

Dieses Urteil über die Lebenskraft des Grundgedankens der Messe 
stützt sich auf Erfahrungen von langjährigen Ausstellern, und es wird 
auch durch den Verlauf der jetzigen Messe erneut bestätigt werden. 
Was die verschiedenen Gruppen des Papierfaches darboten, davon 
soll der-nächste Bericht noch einiges melden. u 


hervorgeht, hat die Briefordnerkonvention die Friedenspreise der 


Briefordner vom 1. Mai an wieder um 33!/, v. H. erhöht, wonach der _ 
Teuerungszuschlag auf Briefordner und deren Zubehör 200 v. H. 
beträgt. | 


Bezahlung der Urlaubstage 


Ich stellte zum 1. April eine Verkäuferin an. Am 11. März be- 
stätigte sie mir die Anstellung und sagte den Antritt zum 1. April 
zu. Am 20. März schrieb sie mir, daß sie am 1. April antreten wird, 
aber gleich um ein paar Tage Urlaub bitten möchte, zur Hochzeit 
ihres Bruders, welche am 6. April stattfindet. Beide Schreiben lege 
ich bei, Ich antwortete darauf, daß der Urlaub gewährt ‘st und sie ` 
zur Hochzeit fahren kann. Das Fräulein traf nun am 1. April ein, 
war vormittags etwa 3 Stunden im Geschäft, nachmittags nicht, da : 
sie sich von der Reise ausruhen, ihre Sachen auspacken und ihr ; 
Zimmer, das ich ihr besörgt hatte, einrichten wollte Dann war sie 
am 2. im Geschäft und am 3. vormittags von 8 bis gegen 11 Uhr. 
‚Mittags fuhr sie zur Hochzeit und war am 10. April wieder im 
Geschäft. | 

Bin ich verpflichtet, das volle Gehalt für den ganzen Monat zu 
zahlen, oder kann ich die Tage vom 3. bis 10. April abzielien ? 

Wenn dasjunge Mädchen zu gebrauchen wäre, würdeich anstands- . 


los dasvolleGehalt zahlen. Aberabgesehen davon, daß ihre Leistungen, 


was Umgang mit der Kundschaft, Aufmerksamkeit und Umsicht beim 


‚Bedienen anbelangt, minderwertig sind, ist sie auch sehr bequem, 


und hat einen großen Mund, so daß ich sie zum 1. Juli entlasse. 
Früher ist es leider nicht möglich. X. 
' Wenn man einem Angestellten Urlaub gibt und nicht ausmacht, _ 
daß für die Urlaubstage kein Gehalt gezahlt werden soll, so darf der 
Angestellte unseres Erachtens nach Handelsbrauch annehmen, daß . 
auch für die Urlaubstage Gehalt gezahlt wird. Auch Fragesteller 
war offenbar dieser Ansicht, da er ja, falls sich die Verkäuferin . 
bewährt hätte, das Gehalt für die Urlaubstage bezahlen wollte. Daß 
die Verkäuferin sich nicht durch besondere Kenntnisse auszeichnet, 
hätte übrigens Fragesteller schon, vor ihrer Anstellung aus ihrem. 
Schreiben vom 11. März ersehen, können, das mehrere Fehler gegen 
die Rechtschreibung enthält. 


Briefmappen 
ni 1577. Schiedspruch ze - 

Am 31. Mai 1918 erteilte ich der Papierwarenfabrik X in A einen 
Auftrag über 10000 Mappen zu 250 M. zur prompten Lieferung, 
Da ich um diese Preislage verlegen war, bestellte ich noch je 2000 Map- . 
pen zu 420 und 450 M. und 700 Kassetten zu 3—4 M., um die Mappen 
zu 250:M. prompt zu erhalten. — Die Firma X lieferte diese letzteren 
Waren, um die ich garnicht verlegen war, prompt aus, während ich 
vergebens auf die Lieferung der fraglichen 10 000 Mappen warten 
mußte. Ich mahnte dieserhalb zuletzt am 7. August und erhielt zur _ 
Antwort, die Papierfabriken lägen still, ich möchte mich noch etwa... 
6 Wochen gedulden. Da die Firma nach 6 Wochen nicht lieferte, 
und auch nichts mehr von sich hören ließ, andere Firmen inzwischen 
reichlich lieferten, so daß ich die Angelegenheit. aus dem Auge ver- 
lieren mußte, besteht für mich kein Zweifel, daß ich moralischer 
Weise nicht verpflichtet bin, die Sendung noch herein zu nehmen, 


Wir haben uns auf Ihren Schiedspruch geeignet. RS: 
= Y, Papierwarengroßhandlung in B. 
G xo., * 


Wir unterwerfen folgende Angelegenheit Ihrem Schiedspruch: 
Die Großhandlung Y in B bestellte bei unserem Vertreter am 31. Mai 
mitandern Sachen auch 10 000 Briefmappen. Am 10. August schrieben 
wir der Firma, daß die Lieferung noch etwa 6 Wochen dauern könnte. 
Anfang Oktober frugen wir bei der Eisenbahndirektion die Versand- 
erlaubnis für diesen Kunden an, sie wurde uns aber nicht genehmigt. 
Die Waren sind uns nicht aufbestellt, und als wir im November 
unserm Kunden die Rechnung zustellen, macht er uns Schwierig- 
keiten. Ist unser Kunde verpflichtet die Ware abzunehmen?” 
u Papierwarenfabrik X in A 

. Die Zusicherung der Fabrik, sie werde in etwa 6 Wochen liefern, 
machte das Geschäft nicht zu einem Fixgeschäit, dazu war die Zeit- 
bestimmung nicht hinreichend scharf. Nach Ablauf der 6 Wochen 
hätte die Großhandlung der Fabrik eine angemessene Nachfrist ein- 
räumen können mit der Erklärung, daß sie nach fruchtlosem Ablaut- 
dieser Nachfrist vom Vertrag zurücktreten werde. Da sie dies nicht 
getan hat, mußte sie die ihr im November angebotene Ware an- 


= nehmen, durfte also den Auftrag nicht wegen Verspätung für verfallen . 


erklären. Aus den Briefen der Fabrik geht übrigens hervor, daß sie 


“in Anbetracht der geänderten Marktlage dem Besteller im Preise 


Preiserhöhung für Briefordner. Wie aus Anzeige in unserer Nr. 35 : entgegengekommen ist. — Nach dieser Rechtslage müssen wir ent- 


scheiden, daß die Großhandlung die 10 000 Mappen abnehmen muß. 
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Durchschreibpapier 


Blau, Violett, Schwarz, Rot, 
:-: Gelb, Weiss, Graphit :-: 
Dicke und dünne Qualitäten, 
ein- und zweiseitige Sorten 28013 


Diese 5 


bezugschein freien | 


TEE a -Buchleim 
MBÉK -Büroleim 
BEBEnE Kaschierlein! |‘ mewsı@ze-LEIME, 
| 2 -Kuvertieim 

erfahrener Chemiker, 
| MAAE -Wasserfeindieim ] nd ale Tolen] 


Verlangen Sie kostenloses, unverbindliches Angebot von 


MEIK Fr : LEIPZIG Cr 97 


Pe PER RE en del 
ias Dr 


hergestellt unter Leitung 


GUNTHER WAGNER || 
535: HANNOVER unow l EN ZEON. | 


Wiederverkäufer gesucht! [28125 E 


“|E Zur Messe: Petersstr. 18, Reichskanzler, Stand 14a und Hain- 


strasse 17/19, Jaegerhof, II. Stock, Stand 222/223 W. 
LILISTITTTITEIIIITTITT Sn EE 


Schullöschpapiere y 


für den Grosshandel fertigt 26186 


F, E, Enperlein, Papierfabrik, Elterleln, Bez. Ghomnitz 
SSSBERSEEBEEEREREEEEEn 


F. Webers Noch. 


Schleiz i. Vogtld. l 


liefern stets preiswert und schnell: 


N am 1 b | 
Geschältsbücher Ta Sorten. 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 

Notizbücher. 


| 
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U warnen 
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` in geschmackvollen, gediegenen Einbänden 


ey AB ey If 9 ; 1:22: BE i (RI i Drucksache für Handel und Gewerbe, moderne Aus- 
maA T an eg ee Y AA. (Mi il führung. Uebernahme von Druck und 
HA HD AA EEES G Einband ganzer Werke. 33739 

aineigrmeti] Fey AU [disisi .  Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Preis. 
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in verschienen Farben und kill 
Bitte Muster und Preise zu verlangen. 


Berlin C 19 A 
Wallstr. 21/22 3 

Papier- žeh 
Gros handhihg msi 


ee Amt Zentrum 1084810852 Z 
Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin 


Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 
wünschen, werden Bepeen: ihre Adressen aufzugeben. 


Neue Papierfabrik 6.ı m.b.H, Niederhelmsdorf B 
Post Dürrröhrsdorf 1. Sa. A 
fertigen als Spezialitäten 81592 T 


Spinnpapiere |E 
aeron ZEINTOSE- u. Bastpapiere g 
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Muster stehen kostenlos zur Verfügung 


Weiss und farbig nichtrollend 


Klosettpapiere 
Butterbrotpapiere in holzhaltiger und holzfreier 


e Qualität. Farbi [34304 
Schrankpapier | Cebensmittelmarken- Karton 
Salycil-Pergament-Papier 


in verschiedenen Grössen uud 
liefert als Spezialität 


en in, ne ee enauswahl 
x ʻ t 1 

Panierwarenfahr Cal Ruhischek& Söhne | Otto Heck, Papiergross 
Frankfurt a. M. [33475 


Otto Heck, Papiergrosshandlung 
Nürnberg 


Hanf- und Papier- [s2209 
Reiche Auswahl. Billigste Preise. 
Richard Rohm 


FR] förp | ie ir 
C Sh 5 


= "= WEISSBE 
x = t nr k 


ER i ESS Düsseldorf? 106, Postschliessf. 78 
Krepp-Packstoff |E artaceh 
100, 150 PP cm Rollen, auch]: artusc 


A! apappei 
in Röllchen von 10 u. 15 cm 


Breite, ferner: [32596 ; dunkelgrau, Grösse 70/100 cm, in 


Stärke etwa 1,8 bis 2 mm, habe 
Zellulose-Packstoff |einise 100 Zentner bin I 


einige 100 Zentner billigst abzugeb. 
in 140 cm Rollen 


Herm, Dürbeck, Lauterbach i. Hess. 
ia Papierkordel 


extra stark in allen Stärken, ab |, Pruchertrost - Tabletten 
Lager lieferbar. | ermöglichen das Rauchen ganz oder 
; teilweise einzustellen. Unschädlich! 

Papieriabrik Hermes & Cie. | ı Schachtel 2M., 6 Schachteln 10M. 
 Kom.-Ges. i frei Nachnahme. [34444 
Düsseldorf-Haien 67 ' Ernst & Witt, Abt. 164, Hamburg 23 


Tu 
et 


Verkehr mit den besetzten deutschen Gebieten 


Ein vom RBReichspostministerium .in Berlin W 66 bearbeitetes 
„Merkblatt über den Post-, Telegramm- und Fernsprechverkehr 
zwischen dem unbesetzten Deutschland und den von belgischen, 
britischen, amerikanischen und französischen Truppen besetzten 
deutschen Gebieten‘ ist erschienen. Das Merkblatt enthält eine kurze 
Zusammenstellung der für diesen Verkehr jetzt gültigen Vorschriften, 
über die auch die Postanstalten auf Wunsch Auskunft erteilen. Es 
kann.zum Preise von 15 Pf. für ein Stück von den Postanstalten 
bezogen werden. pi 


= Freie Ausfuhr deutscher Waren aus den Niederlanden. Der 
Niederländische Ueberseetrust erhielt die Nachricht, daß die bisher 
bestehenden Einschränkungen für die Ausfuhr von Waren deutschen 
und österreichischen Ursprungs aufgehoben sind. Solche Waren und 
Waren, die mehr als5v. H. Rohstoff deutschen und österreichischen 
Ursprungs enthalten, dürfen zwar noch nicht zwecks Einfuhr nach 
britischen Häfen verschickt werden, können aber in England über- 
geladen werden. Bu 


M Postverkehr zwischen Deutschland. und Italien. Wie „Wolffs 
Telegraphen-Büro‘ meldet, ist der Briefverkehr mit Italien wieder 


eröffnet worden. Zugelassen sind auf Gefahr der Absender gewöhn- 


liche und eingeschriebene Briefe, Postkarten, Drucksachen, Geschäfts- 
papiere und Warenproben. i | 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von. Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschrift veröffentlichen. 


Papierfabrik Furschenbach, G. m. b. H. in Furschenbach bei Achern. . 


Das Stammkapital ist auf Grund des Beschlusses der Gesellschafter- 
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gummiert Schreibpapier 


alb und Karl Heinrich Mayer in Herrenalb. 


 nehmens: 
aller damit in Beziehung stehenden Geschäfte. Die Vertretung erfolgt 


{Sie rauden zu viel! 


“ Walter Hillger, Buehdruckereibesitzer in Berlin. 
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versammlung vom 18. März 1919 um 39 500 M. erhöht und beträgt 
jetzt 60 000 M. ee 

In der Hauptversammlung der ` Hannoverschen ‚Papierfabriken 
Alfeld-Gronau in Alfeld teilte die Verwaltung mit, daß das Jahr 1919 
recht gut begonnen habe, aber wegen Kohlenmangels- der Betrieb 
Alfeld eingestellt werden mußte. Auch werde man aus demselben 


_ Grunde in diesen Tagen den Betrieb in Gronau einstellen. Man werde 
noch einen Monat auf Wiederbelieferung mit Kohlen warten müssen. 


Es fehle nicht an Aufträgen, Rohstoffen und Arbeitskräften, nur 
an Kohlen. ze 
Druckpapierfabrik Oker, G. m. b. H: in, Bad Harzbürg.- Die Firma 


EI lautet jetzt Papierfabrik Oker, G. m. b. H. 


Pappenindustrie-Werke ` ,, Muldentali“ G. m. b. H. in Freiberg. 
Prokura ist erteilt dem Herrn Kaufmann Gustav Ackmann in Frei- 


‘berg. Er darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem Geschäfts- 
. führer vertreten und die Firma zeichnen. 


Mittelbadisches Papier- und Pappenverarbeitungswerk, Inhaber 
Maier & Schnurr in Altschweier, Baden. Die Gesellschaft hat sich 
unterm 31. März 1919 aufgelöst und ist in Liquidation getreten. Als 


. gerichtlicher Liquidator wurde der Kaufmann Herr Karl Josef 


Kessel in Baden-Baden bestellt. 

Franz Reinelt, Kartonfabrik Grunau in Grunau. ‚Gesamtprokura 
ist erteilt Herren Kaufmann Franz Alois Otta und Techniker Eduard 
Graf, beide in Grunau. ei 

Gebrüder Mayer, Papierwarenfabrik und Druckerei Herrenalb in 
Herrenalb. (Gesellschafter sind die Herren Philipp Mayer in Herren- 


Ferd. Flinsch, G. m. b. H., in, Leipzig. Prokura ist den Kaufleuten 
Herren Johannes Schillmann, Hermann Karl Max Fleck, beide in 
Hamburg, und Erich Steller in Königsberg erteilt. Jeder von ihnen 
darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem anderen Proku- 


; risten vertreten. >- - 


Packmaterialien- Vertrieb G. m. b. H. in, Berlin. Gegenstand desg 


Unternehmens ist Vertrieb von Packpapier und Pappen und ähnlichen 


Packmaterialien. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 


führer ist Herr Kaufmann Albert Aschikowski in Neukölln. Der Frau 
- Aschikowski, geb. Braun, in Neukölln ist: Einzelprokura erteilt. 


Papierhandel Aktiengesellschaft in. Berlin. Prokurist ist Herr 
Hugo Henkel in Berlin. Er is ermächtigt, in Gemeinschaft mit einem 
Vorstandsmitgliede die Gesellschaft zu vertreten. - 

Berliner Buchbinderei Wübben & Co. G. m.b. H. in Berlin. 
-Zufolge Beschlussesvom 5. November 1918 ist Gegenstand des Unter- 
Der Betrieb einer Großbuchbinderei und die Vornahme 


nunmehr durch einen Geschäftsführer für sich allein. Herr Kaufmann 
Hermann Werner ist nicht mehr Geschäftsführer. Fräulein Emmy 
Ganschow in Berlin-Wilmersdorf ist zur Geschäftsführerin bestellt. 
Die Prokuren der Herren Richard Gravenstein, Oskar Willmann und 
Fräulein Emmy Ganschow sind erloschen. | © 


Die Vereinigten Kunstinstitute A.-G. vorm. Troitzsch in Berlin- 
Schöneberg schlagen 18 (in den Vorjahren .0) v. H. Dividende vor. 


Förster & Borries in Zwickau. Die am 11. Januar 1919 einge- 
tragene Auflösung der. Gesellschaft ist nicht erfolgt. Die ..offene 
Handelsgesellschaft wird von den Alleinerben des durch Tod ausge- 


‚schiedenen Hermann. Förster, nämlich dem bisherigen, Gesellschafter 
-Herrn Paul Adolf Förster und dem technischen Beamten Herrn 


Arthur Förster, beide in Zwickau, fortgesetzt. 

| ‚Gutenberg-Druckerei, G. m. b. H. in. Bad Homburg v. d. H. Der 
Zweck des Unternehmens ist Errichtung. einer Druckerei und Ueber- 
nahme aller hiermit verbundenen Arbeiten, ferner UVebernahme, 
Verlag und Druck von Zeitungen und periodischen Zeitschriften. 


Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
“ Kaufmann Theod. Dienstbach, Usingen, und Kaufmann Karl Schalk 


zu Butzbach: | | u 
‘Vereinigte Kunstdruckereien Kurt Lehmann &.Co. in Gera. . Per- 
sönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Buchdruckereibesitzer 
Kurt Lehmann in Gera, Geschäftsführer Friedrich Hartmann in 
Gera-Untermhaus und Kaufmann Werner Müller in Gera, 
Druckereigesellschaft Meißner &. Heimberg. in Hamburg. Gesell- 
schafter sind die Herren Otto Heinrich Meißner, Verlagsbuchhändler 


in Hamburg und Ernst Peter Adolf Heimberg, Buchdruckereibesitzer 


in Stade. 
begonnen. 
Buchdruckerei und Verlag Leopold,Stern.. Inhaber ist jetzt Herr 
Der Uebergang 
der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen und 
Verbindlicehkeiten .ist bei dem Erwerbe des Geschäfts. durch den 
Buüchdruckereibesitzer Walter Hilger ausgeschlossen. | 
Herr Erich Mascow in Stettin hat die Buch- und Kunstdruckerei 
Nebelung & Schiefelbein käuflich erworben. Er vereinigt sie mit 
seiner Mascowschen Buchdruckerei. `` | = 
-` Kommanditgesellschaft Verlags- Anstalt Saxonia Emil Ullrich & 
Co. in. Dresden. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der persönlich haftende 
Gesellschafter Herr Gustav Emil Ullrich und die Kommanditistin sind 
ausgeschieden.. Das Handelsgeschäft und die Firma hat -erworben der 


Die offene Handelsgesellschaft hat am 17. April. 1919 
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Kaufmann Herr Ernst Moritz Hoffmann in Dresden. Die ihm erteilte 
Prokura ist erloschen. Die Firma lautet künftig: Verlags- Anstalt 
Saxonia Moritz Hoffmann.. _ 


Altbayerische Verlagsanstalt Ges. m. b. H: in Mühldorf. Gegenstand . 


des Unternehmens sind Herausgabe von, Zeitungen, Verlags- und 
Druckereigeschäfte sowie der Betrieb von Buch- und Kunsthand- 
lungen und verwandte Unternehmungen. Geschäftsführer ist Herr 
Arthur Rudloff, Chefredakteur in Mühldorf. 


. Neue Berliner Verlags-Anstalt Aug. Krebs in Charlottenburg. 
Offene-Handelsgesellschaft seit dem 15. März 1919. Die Firma lautet 
‚jetzt: Neue Berliner Verlags-Anstalt Aug. Krebs Nachflg. M.& G. 
Vogel. Persönlich haftende Gesellschafter sind Marie Vogel, geb. 
Höppner, Kauffrau zu Leipzig, und Herr Gustav Vogel, Kaufmann 
zu Leipzig. Der Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts be- 
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten auf die Gesellschaft 
ist ausgeschlossen. Gesamtprokuristen gemeinsam miteinander sind 
die Herren Walter Bauer in Leipzig und Curt Hoffmann in Leipzig. 
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte m. b., H, 
in Charlottenburg. Betrieb von Verlagsgeschäften aller Art, Heraus- 
gabe und Vertrieb von Zeitschriften und anderen Verlagsartikeln. 
. Das Stammkapital beträgt 20000 M. Geschäftsführer ist. Herr 
Buchhändler und -Redakteur Hans Moeller in Charlottenburg. 


Carl Cnobloch, F. Volckmar und L. Staackmann, sämtlich in 
Leipzig. Prokura ist erteilt dem Buchhändler Herrn Richard Meyer 


in Leipzig. Er darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem 
Gesellschafter oder einem anderen Prokuristen vertreten. 


‚Adolf Titze in Leipzig. . Herr Eduard Gustav Adolf Titze ist als 
Inhaber ausgeschieden. Der Buchhändler Arthur Hermann Eiser- 
schmidt. in Leipzig ist Inhaber. Er haftet nicht für die im ‚Betriebe 
des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten des bisherigen Inhabers; 
es gehen auch nicht die in dem Betriebe begründeten Forderungen 

auf ihn über. = 

Polytechnische Buchhandlung A. Seydel in Berlin. Inhaber ist 
jetzt Herr Buchhändler Friedrich Maas in Berlin. Der Tebergang der 
in dem Betriebe des Geschäfts. begründeten Forderungen und Verbind- 
lichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch Herrn Friedrich 
Maas ausgeschlossen. 

Bernhard Staar‘s Buchhandlung in, Berlin. Inhaber ist jetzt Herr 
Buchhändler Gerhard Haefner in Berlin. Der Uebergang der in dem 
Betriebe des Geschäfts. begründeten Forderungen und Verbindlich- 
keiten ist bei dem Erwerbe’ des Geschäfts durch den Buchhändler 
terhard Haefner ausgeschlossen. l 


Rob. Frieses Buch- und Kunsthandlung Ernst Otto Weller in 
Chemnitz. Der bisherige Inhaber Herr Buchhändler Ernst Otto 
Weller in Chemnitz ist ausgeschieden. Das Handelsgeschäft wird von 
einer offenen Handelsgesellschaft fortgeführt. Gesellschafter sind die 
Herren Kaufmann Paul Arthur Koppe in Chemnitz und Buchhändler 
Richard Otto Koppe daselbst. Die Gesellschaft hat am 1. März 1919 
begonnen. Die Firma lautet künftig: Rob. Friese's Buch- und Kunst- 

handlung Arthur und Otto Koppe. 


Konkurs. Buchdruckereibesitzer Franz Fuöst, in Firma W. Per- 


metter in Berlin, Dresdener Str. 34/35. Schlußtermin ist auf den 


22. Mai, vormittags 11% Uhr, bestimmt. 


! Am 26. April ist Herr Prof. Werdelmann, seit 1899 Direktor 
der Barmer Handwerker und Kunstbewerbeschule, nach fünftägigem 
Krankenlager im Alter von 54 Jahren gestorben. Der Verstorbene 
richtete nach und nach Lehrwerkstätten für Buchdruckerei, Litho- 
graphie, Gürtlerei, Ziselierunst usw. ein und hat das Ansehen der 
Barmer Handwerker- und Kunstgewerbeschule derart gehoben, daß 
diese Schule heute zu den ersten des Landes gerechnet wird. —t. 


1 Der Buchdruckereibesitzer Herr August Wettig in Hamburg ist 
im Alter von 61 Jahren gestorben. —n. ` 
- . $ Herr Buchdruckereibesitzer und Verleger Jacob Köster in 
Kevelaer. (Kölnische Volkszeitung) K. 


Vertretung. Herr Eduard Struck, in Firma Siegfr. S. Friedmann in 
Hamburg, Neueburg 17, bat mit 1. Mai 1919 die Alleinvertretung der 
Firma Ernst Mayer, Briefhüllen- und Ausstattungs-Fabriken in Heil- 
bronn und Dresden für Groß-Hamburg, Altona und Harburg a. Elbe 

übernommen. n 


Jubelfest. Am 24. April waren es 25 Jahre, seitdem der Maschinen- 
meister Herr Friedrich : Jutzi beim „Dürkheimer Beobachter“ in 
Bad Dürkheimin dieLehretrat. Er war seit dieser Zeitununterbrochen 
dort tätig. Zur Feier des Tages wurde ihm ein Diplom überreicht 
ferner ein größerer Geldbetrag. 


Ehrenamt. Herr Rudolf Ebart in Spechthausen, der Vorsitzende 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, ist in den vorläufigen 
Vorstand des Reichsverbandes der deutschen Industrie (der aus der 
Vereinigung des Zentralverbandes deutscher Industrieller und des 
Bundes der Industriellen entstanden ist) gewählt worden. 
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Herr Stadtverordneter Paul Heinemann in Firma Gebr. Heine- 
mann in Meiningen wurde zum stellvertretenden Vorsitzenden der 
Handelskammer Meiningen gewählt. 


Neue Holzzellstoffi-Verarbeiter. Aus Berlin, 25. April, wird der 
Frankfurter Ztg. berichtet: „Nachdem kürzlich bekannt geworden 
ist, daß die Köln-Rottweil A.-G. den Uebergang zur Stapelfaser- 
erzeugung beabsichtigt, höre ich jetzt, daß auch noch ändere Unter- 
nehmungen der chemischen Industrie, besonders soweit sie in ihrer >` 
Kriegsfabrikation mit ähnlichen Halbstoffen befaßt waren wie die 
Pulverindustrie, die Ersatzfaserherstellung aufnehmen wollen. Die 
Werke des Anilin-Konzerns sind hierher zu rechnen, und für die Akt.- 
Ges. für Anilin-Fabrikation in Treptow steht die Aufnahme des neuen 
Fabrikationszweiges bereits so gut wie fest.‘ 


Zeitungswesen. Die Zeitschrift des Verbandes Deutscher Gesell- 
schafts-Direktoren erscheint als Monatsschrift seit dem 1. April im 
Verlag von O. F. Tischbein in Hannover. Schriftleiter ist Herr Fritz 
Hansen, Berlin. | i 


'„Welt-Echo‘ ist der Titel einer vom 1. Mai ab erscheinenden 
Wochenschrift des Ullstein-Verlages in Berlin. Vierteljähriger 
Bezugspreis 3,25 M. A 


Papier-Spinnerei 


Nach Zeitungsmeldungen hat ein unter Führung von Herrn 
Robert Friedländer stehendes Konsortium eine unter der Firma 
Deutsche Stapelfaser G. m. b. H. bestehende Gesellschaft erworben, 
da. jetzt eine Versuchsfabrik für Herstellung von Stapelfasern nach 
eigenem neuem Verfahren errichtet werden sól. Die benötigten 
Chemikalien seien gesichert. a a 


Firmeneintragungen 


Gebr. Breuer, Agenturen in Papier: und Glaswaren in Düren. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. April 1919. Inhaber sind die 
Herren Kaufleute Ivo und Alfons Breuer. 


Franz Schneege in Viersen. Inhaber ist Herr Franz’ Schncege, 
Kaufmann in Viersen. Geschäftszweig: Agenturen in Rohstoffen und 


Hugo Alexander, Zigarren- und Papiergroßhandlung, Spezial- 
geschäft moderner Büroeinrichtungen in Landau. Inhaber ist- Herr 
Kaufmann Hugo Alexander. 

Adler & Co. in Leipzig-Schleußig, Oesterstr. 23. Gesellschafter- 
sind die Herren Kaufleute Moritz Spiegel und Joseph Adler 
in Leipzig. Die Gesellschaft ist am 1. April 1919 errichtet worden. 
Betrieb eines Ansichtskartenverlages. 

. Max Kaffenberger, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in Bad 
Liebenstein. Inhaber ist der Buchdruckereibesitzer Herr Max Kaffen- 
berger. j l 

Sponholtz Druckerei Adolf H. Sponholtz, Druckerei, Zeitschriften- 
und Buchverlag in Hannover. Inhaber ist Herr Verlagsbuchhändler 
Adolf Hermann Sponholtz. 

Zeitzer Tageblatt, G. m. b. H. in, Zeitz. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herausgabe und Vertrieb einer Tageszeitung für Zeitz 
und Umgegend. Das Stammkapital beträgt 60 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Johannes Podolski in Zeitz. i 

` Buchdruckerei „Fortschritt“ Emil Mehnert in, Leipzig, Oststr. 40. 
Der Buchdruckereibesitzer Herr Emil Mehnert ist Inhaber. | 

„Die Zukunft Oberschlesiens‘‘ Zeitschrijtenverlag Friedrich Ka- 
minsky in Hindenburg, O.-S. Inhaber ist der Redakteur Herr Frie- 
drich Kaminsky 

Graphische Werkstätten August Leverkus in Barmen, Bartho- 
lomäusstr. 94. Inbaber ist der Druckereibesitzer Herr August Leverk.us 


| Huldastr. 52. 


Arthur Scholz Verlag, Vexlagsbuchhandlung in Leipzig- Reudnitz, 
Elsastr. 14. Der Buchhändler Herr Arthur Reinhold Scholz in 
Leipzig ist Inhaber. EI, 

Bruno Riedel, Papier- und Schreibwarenhandlung in Forst _ 
(Lausitz). Inhaber ist Herr Käufmann Bruno Riedel in Forst (Lausitz). 

Kurt Galsterer, Betrieb eines Buchhandlungs- und Schreibwaren- 
geschäfts in Adorf. Inhaber ist der Kaufmann Herr Robert Kurt 
Galsterer in Adorf. | 


Heinrich Schröer in Kevelaer. Inhaber ist Herr Buchhändler 
Heinrich Schröer in Kevelaer. 

Alfred Roscher, Buchhandlung in Blasewitz. Der Buchhändler 
Herr Richard Roscher ist Inhaber. 
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Vereine und Verbände des Papler- und Schreibwarenfaches 
Berlin, Donnerstag, 8. Mai 1919 | 
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Amtliche Bekanntmachungen der Berufsgenossenschaften 


- Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion IX (Freistaat Sachsen): Chemnitz 


Die Mitglieder der IX. Sektion der Papiermacher-Berufsgenossen- 
‚schaft werden hiermit auf Grund des § 23 der Genossenschafts- 
satzung zur Sektionsversammlung für Mittwoch, den 11. Juni 1919, 
mittags 141 Uhr nach Chemnitz, Haus „Stadt Gotha‘, Friedrich-August 
Straße 8 zur Erledigung der nachfolgenden 


o. Tagesordnung 
ergebenst eingeladen. | 
ein: 

2. Vortrag und Beschlußfassung wegen Genehmigung der ge- 
prüften Rechnung über die Ausgaben 1918 und Entlastung 
des Vorstandes; 

3. Voranschlag des Haushaltplanes der Sektion für das Jahr 1919; 

4. Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Reehnung auf das 

Jahr 1919, 
5. Verschiedenes und etwaige Anträge aus der Mitte der Ver- 
; a nm 
sammlung. 


Verwaltungsbericht über das Jahr 1918; 


Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung. 
Chemnitz, den 30. April 1919 
Der Sektionsvorstand: 
Kommerzienrat Adolf Schinkel, Vorsitzender 


Ausfuhrverhandlungen 


Der Vorsitzende der interallierten Waffenstillstands-Konmimission 
in Spa, General Nudant, lud am 3. Mai die deutsche Regierung ein, 
im Namen der Rohstoffabteilung des Obersten Wirtschaftsrates 
Vertreter nach Spa zu entsenden, welche geeignet und ermächtigt 
sind, die einzelnen auf die Lieferung verschiedener Waren seitens 
Deutschlands bezüglichen Fragen zu besprechen. Daraufhin ent- 
sandte Reichsminister Erzberger eine‘ Anzahl Herren, die am 7. Mai 
in Spa die Verhandlungen beginnen werden. Als Vertreter für Papier 
wurden die Herren Direktor Kraemer und Rechtsanwalt Lammers 


benannt. — Nach neueren Meldungen finden ‘die Verhandlungen 


in Versailles statt und beginnen dort am 9. Mai. 


Auflösung des Reichsministeriums für wirtschaftliche Demobil- 
machung. (Erlaß des Reichspräsidenten und des Präsidenten des 
Reiehsministeriums vom 26. April 1919.) Da die wirtschaftliche 
Demobilmachung so weit vorgeschritten ist, daß ihre Beendigung 
zugleich mit. dem Neuaufbau der Wirtschaft zu bearbeiten ist, wird 
das ` Reichsministerium für wirtschaftliche Demobilmachung am 
1. Mai 1919. aufgelöst. Die ihm zugewiesenen. Befugnisse werden von 
den zuständigen Reichsministerien für ihren Geschäftsbereich aus- 
geübt; diese nehmen auch die in anderen Gesetzen und Verord- 
nungen dem Reichsministerium für wirtschaftliche Demobilmachung 
übertragenen Öbliegenheiten wahr. 


Sr -á m F r 
pior Grzeugung u-Seoßbande 


Lage der deutschen Zellstoff-Erzeugung 


Um die Lage der Zellstofferzeugung feststellen zu können, hat 
der Verein Deutscher Zellstotf-Fabrikanten an 62 zum Verein gehörige 
Fabriken Fragebogen gesandt, die bisher von 42 Fabriken beantwortet 
worden sind. Von diesen 42 Fabriken konnte anscheinend nur eine 
die Arbeit in alter Weise fortführen, von den übrigen 41 stehen 16 
seit kurzer oder langer Zeit still. Der Rest arbeitet in beschränktem 
Maße weiter; istaber auch hin und wieder gezwungen, für Tage den 
Betrieb einzustellen. Der Hauptgrund für die augenblicklich schlechte 
Lage der Zellstoffindustrie liegt an dem außerordentlich knappen 
Eingang von Kohlen, woran außer dem Mangel an Wagen die Sper- 
rung bestimmter Strecken, die den Versand nach verschiedenen Ge- 
genden im Reiche vollkommen unterband, schuld ist. Auch die Zu- 
fuhr verschiedener anderer Rohstoffe ließ zu wünschen übrig; es fehlt 
an Schwefelkies, an Stroh für Strohzellstoff und an Soda. Ueber 
Schwierigkeiten mit der Arbeiterschaft .oder Mangel an Arbeitern 
wird nicht geklagt. An Aufträgen mangelt es nicht, ebensowenig an 
Brzeugungs- und Absatzmöglichkeit, wenn Kohle geliefert und der 
Zellstoff ohne Schwierigkeiten abgeführt werden kann. Für die Kies- 
erzeugung wäre Verstärkung der Arbeitskräfte sehr wünschenswert. 
Die monatliche Förderung beträgt augenblicklich rund 30 000 t gegen 
80 000 t in der Kriegszeit. Sobald Ruhe und Ordnung wieder einge- 
treten sind, kann die Leistung der Zellstoffabriken und damit die der 
Papierfabriken und der für die Ausfuhr so überaus wichtigen Papier- 
verarbeitungsindustrie schnell gehoben werden. 

(Nach „Holzstoff-Zeitung‘‘) 


r 
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Abschreibung auf Papierstoff- und Papierfabriken 


Die berechtigten Abschreibungen auf industrielle Werke be- 
gegnen mitunter dem Widerspruch von Mitgliedern der Veranlagungs- 
kommission. — Ich finde die wohl allgemein eingeführten gleich- 
mäßigen prozentualen Abschreibungen nicht berechtigt, 
vielmehr, daß die prozeiituale Abschreibung von Jahr zu Jahr erhöht 
werden müßte, denn ein industrielles Werk nutzt sich nach 10 oder 
20 Jahren stärker ab als in den ersten Jahren, während man nach 
allgemeinem Brauch durch die prozentuale Abschreibung immer 
weniger abschreibt. Ein industrielles Werk z. B., welches mit einer 
Million Mark ins Leben gerufen wurde, wovon ein Drittel auf Gebäude 
und zwei Drittel auf Maschinen entfiel, erfordert nach dem ersten 
Jahr bei 3 und 10 v. H. rund 80 000 M. Abschreibung, während es 
nach zwanzig Jahren bei der gleichen prozentualen „Abschreibung 
nicht einmal die Hälfte erfordert. — Und doch unterliegen Maschinen 
und Gebäude nach einer Reihe von Jahren stärkerem Verschleiß als 
in den ersten. Jahren.*) 


Ich hatte kürzlich einelängere Aussprache mit einer Veranlagungs- 
kommission betreffs Abschreibung von 3 v. H. auf Gebäude, bis ich 
‚die Kommission, ersuchte, sich mal die feuchte Hitze in den Räumen 
der Papiermaschinen, der Stoffkästen und der Bleicherei anzusehen, 
dann würde sie mir unbedingt beistimmen, daß die 3 prozentige 
Abschreibung eher zu gering als zu hoch ist. 


Gleichmäßige prozentuale Abschreibung nach jedem Geschäfts- . 


jahr dürfte dann ihre Berechtigung haben, wenn alle Erneuerungen 
und Umänderungen auf Reparaturkonto gebucht werden**), und nur 
Vergrößerungen, d.h. Neuanlagen auf Neubautenkonto kommen. 
(rewiß wird anderseits mit Recht angeführt: vergrößere ich meine 
Papiermaschine durch eine Anzahl Trockenzylinder, oder stelle ich 
= Kollergänge, Zerfiaserer oder Stoffmühlen auf; im dadurch meine 
‚ Erzeugung zu vergrößern, so sind diese als Neuanschäftungen zu be- 
trachten. Dann müßte nach meinem Dafürhalten die prozentuale 
Abschreibung von Jahr zu Jahr, oder alle fünf Jahre erhöht werden, 
‚umsomehr als Leiter industrieller Werke dem Zeitgeist folgen: 
"innerhalb zwanzig Jahren, sind viele Maschinen als nicht mehr den 
heutigen Verhältnissen zweckentsprechend wegzunehmen und als 
‚altes Eisen zu veräußern. Wohl verrichten viele Maschinen länger als 
‚zwanzig Jahre voll ihren Dienst, aber im großen und ganzen haben 
gut geleitete Werke nicht allein in ihrem Aeussern, sondern auch in 
ihren maschinellen Anlagen innerhalb zwanzig Jahren vollständige 
Umwälzung erfahren und müßten in diesem Zeitraum abgeschrieben 
werden. Nach meiner Auffassung wäre es recht und billig, vom 
Anschaffungswert jährlich 10 und 3v. H. abzuschreiben, dann wären 
die Maschinen in 10, und die Gebäulichkeiten in etwa 34 Jahren ab- 
geschrieben, während nach dem allgemeinen Brauch (10 und 3 v. H. 
jährlich von der verbleibenden Summe) Tilgung der Gesamtsumme erst 
nach 100 und 300 Jahren erfolgt. Da wird jeder mir beipflichten, daß 
Maschinen und Bauten einem solchen Zeitraum nicht stand halten.***) 


Sollte man nicht der von mir ausgesprochenen Ansicht, jedes 
Jahr 10 und 3v. H. des Anlagekapitals abzuschreiben, folgen wollen 
(ich befürchte selbst, mit der Steuerbehörde da nicht einig zu gehen), 
so Sollten für die verschiedenen industriellen Werke Normen festgelegt 
werden, nach denen die Lebensdauer eingeschätzt wird. Für Papier- 
fabriken würde ich für Maschinen 15 und für Gebäude 50 Jahre vor- 
schlagen. Man hat dann das Anlagekapital durch die Zahlen 15 und 
50 zu teilen und erhält dadurch den festen Satz für die jährliche Ab- 
schreibung. Ich glaube, daß damit allen Meinungsverschied@nheiten 
mit den Veranlagungskommissionen. vorgebeugt würde. Diese sind 
ja auch bei der Einkommensteuer und bei Einschätzung des Miet- 
wertes der eigenen Wohnung mit dem. Abzug 20v. H. des Miet- 
wertes jährlich für Abnutzung, Reparaturen, Feuerversich erung usw. 
allgemein einverstanden. R. E. i 


. Keine Zellstofflieferung an die Entente. Nach einer Mitteilung 
in der Frkfr. Ztg. sollten bei den wirtschaftlichen Verhandlungen 
mit der Entente in Köln die deutschen Vertreter die Bereitschaft für 
eine Lieferung von 10 000 Tonnen Zellstoff im Wertevon etwa 10 Mill. 
Mark ausgesprochen haben, doch müßte diese Lieferung davon ab- 
hängig gemacht werden, daß die Zellstoffabriken in Süddeutschland 
ausreichend mit Saarkohle versorgt werden. 

Diese Mitteilung wird von maßgebender Stelle als nicht zutreffend 


bezeichnet. Herr Direktor Kraemer habe lediglich nach der Rückkehr 


aus Köln. der Waffenstilstandskommission gegenüber ausgeführt, 


daß bei normalen -Friedensverhältnissen entsprechend den vor dem. 


Kriege festgestellten Ausfuhrziffern monatlich etwa 10 000 Tonnen 
: für die Ausfuhr in Betracht kommen könnten. Im übrigen habe die 
deutsche Kommission in Köln die Erklärung abgegeben, daß Sulfit- 
zellstoff gegenwärtig nicht zur Verfügung gestellt werden könne, da 


Anmerkungen der Schriftleitung: *) Die Abschreibung der trü- 
heren Jahre hat die Werte so herabgemindert, daß die geringeren 


Abschreibungen der späteren Jahre trotz der größeren Abnutzung . 


buchmäßig genügen, und darauf kommt es unseres Erachtens an! — 
**) Dies geschieht bei den meisten Werken. — ***) Diein den späteren 
Jahren zu Buch stehenden, Summen werden so gering, daß sie nicht 
stark in Betracht kommen, und man sie wohl ohne Widerspruch 
der Steuerbehörden mit IM. in die Bilanz setzen kann. 
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infolge Kohlenmangels die Erzeugung bei weitem den Bedarf nicht 
zu decken. vermöge. Auch fehle es an genügendem Schwefelkies und 
Schwefel. Natronzellstoff stehe in gewissem Umfange zur Verfügung, 
jedoch nur ungebleicht und meist auch nicht bleichfähig, Strohzell- 
stoff dagegen nicht, da Stroh in größtem Umfang als Futtermittel 
Verwendung finden müsse. Fr 


Notläge der schwedischen Papierstoff- und 
Papier-Erzeugung | 
Neuerdings gestaltet sich die Geschäftslage der Papierstoff- und 


‚ Papiererzeugung in Schweden immer schwieriger, die Kaufhist ist 


sehr gering, und besonders fällt ins Gewicht, ‚daß die schwedische 
FHolzschliffausfuhr nach England, einem Hauptkunden dieser In- 
dustrie, aufs äußerste zusammengeschmolzen ist. Als Grund hierfür 
wird englischerseits angegeben, die schwedischen Papierfabriken 
seien auf dem englischen Markt mit so niedrigen Preisen aufgetreten, 
daß die Fabriken in England Papier zu solchen Preisen nicht herstellen 
konnten. Schwedische Fachleute bestätigen auch, daß schwedische 
Papierlabriken Zeitungspapier zu Preisen auf den englischen Markt 
werfen, die noch unter die Preise der Rohstoffe gehen, die schwedischer- 
seits den Engländern angeboten werden. . Jetzt will England, um den 
schwedischen Wettbewerb einzudämmen, einen Schutzzoll auf Papier 
einführen, was schon in nächster Zeit geschehen soll. Geplant ist ein 
Schutzzoll von etwa 25 v. H. des Wertes, aber Kanada und andere 


: englische Kolonien sollen freie Einfuhr in England haben. Dies sind - 
‚trübe Aussichten für die Schweden. Schon jetzt ist der schwedische 


Sulfatstoffmarkt leblos, und in Sulfitstoff kommen äußerst wenig 
Verkäufe zum Abschluß. Eine Anzahl der nordschwedischen Sulfat- 
stoflabriken sehen sich zur Betriebseinstellung genötigt, und man 
meint in Schweden, daß in etlichen Monaten, die meisten Sulfatstoff- 
fabriken des Landes schließen müssen: Als weiteres Zeichen der Lage 


sei angeführt, daß die von einer großen Sulfit- und Sulfatstoffabrik 


(in Karskär) ausgesandten Verkaufsleiter mit Bestellungen von nür 


‚etlichen zehn Tonnen zurückgekehrt sind, während diese. Fabrik 


jährlich 20—30 000 t herstellt. Alles deutet somit darauf hin, daß 
die schwedische Papierstoff- und Papiererzeugung schweren Zeiten 


entgegengeht. Dabei haben die Fabriken im letzten Winter Holz zu 


unerhört hohen Preisen eingekauft. F. M. 


Trockenfilze aus Papiergarn 
Reisenotizen von. Direktor Paul Ebbinghaus, Kopenhagen 
(Siehe Nr. 33 S. 944) 


Nach meinen Beobachtungen über die Brauchbarkeit von Trocken- 
tilzen aus Papiergarn habe ich die Ueberzeugung, daß nicht die Be- 
schaffenheit desFasergebildes vorwiegend dieUrsache an dem stellen- 
weisen Versagen dieser Filze ist, sondern die unrichtige Behandlung 
seitens der Papiermaschinenbedienung. Aehnliche Schwierigkeiten 
treten hier in Erscheinung wie seinerzeit bei Einführung der Baum- 
woll-Trockenfilze. Verbesserungen des Papiergarn-Trockenfilzes ist 
möglich durch Mitverweben von Woll-, Baumwoll- oder Ramiegarnen 
und durch Beimischung von Asbestine oder Talkum oder von Baum- 
woll- oder Leinenstoff im Holländer zu dem Stoff des Spinnpapiers, 
aus dem das Garn zum Trockenfilz gefertigt werden soll. Die aus 
Papier mit Baumwollfließ (also Textilosegarn) erzeugten Garne 
haben sich besonders gut für Handtücher und in letzter Zeit auch 
für Trockenfilze bewährt. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Dampfdurchlässigkeit der 
mit mehr oder weniger Papiergarn hergestellten Obertücher- für 
Oechelhäuser-Einzylindermaschinen die Gefahr der Faltenbildung des 
einseitig glatten Papiers im Trockenmoment im Vergleich zu sehr 
starken Wollfilzen bedeutend vermindert. Deshalb dürfte sich gerade 
für die Trocknung mit Andrückeinrichtung das Obertuch.aus Papier- 
garn gut einführen. Dies wäre zu wünschen, schon damit sich die Be- 
spannung der Papiermaschinen billiger stellt, als dies bisher der Fall ist. 

Wie ich höre, wollen die Amerikaner sich ‚mehr als bisher mit der 
Papierspinnerei beschäftigen. 


Höchstpreis für Kartoffelstärke undKartoffelmehl 


Zu Ihrer Notiz hierüber in Nr. 35 auf S. 1019 weisen wir, um 
einer irrtümlichen Auffassung in den beteiligten Kreisen vorzubeugen, 
darauf hin, daß durch dieangezogene Verfügung des Reichsernährungs- 
ministers vom 24. April 1919 Kartoffelmehl für industrielle Zwecke 
nicht betroffen ist. Hierfür bleibt also der bisher schon in Kraft 
befindliche Höchstpreis 300 M. brutto für netto für 100 kg bestehen. 
Zentralstelle für die Verteilung von Kartoffelmehl, Berlin W 9, Linkstr.2% 


_ Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Dem Bericht in Nr. 29 Seite 807 über die zweite Sitzung der 
Analysenkommission ist nachzutragen, daß auch Herr Professor 
en in Karlsruhe Mitglied der Faserstoff-Analysen-Kom- 
mission ist. s 
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Großbritanniens Papierstoff-Bedarf 
Großbritannien kann nur in geringer Ausdehnung die einhei- 
- mische Papierindustrie mit inländischen Rohstoffen versehen. Der 
in England hergestellte Holzzellstoff genügt kaum zum Betrieb von 
2 bis 3 Papierfabriken. Während des Krieges hat sich diese Abhängig- 
keit von fremden Märkten besonders unangenehm bemerkbar gemacht. 
Im Jahre 1915 begann die englische Regierung mit der Einfuhrbe- 
schränkung von Rohstoffen, und die Wirkung hiervon trat schnell 
zutage. Nachfolgende Uebersicht gibt die Mengen der in den ver- 


schiedenen Jahren eingeführten Roh- und Halbstoffe in Tonnen zu 


A016 kg an: 
Erste 
Hälfte 
1913 1915 1917 1918 
Leinen und Baumwoll- DR | 
lumpen. o: # n..: 29 538 11 139 ‚2132 74 
'Espartogras und ähnliches 204 975 137 538 56 976 12 177 
Zellstoff, trockener, ge- 
bleichter Br 20 621 30 254 20783 6985 
Zellstoff, trockener, un- i 
gebleichter `. . N: 374 684 362513 142008 96 001 
. ‘Zellstoff, feuchter. 16 498 10 074 8350 470 
Holzschliff, trocken . 8967: 10 472 41 186 21 178. 
Holzschliff, feucht . -556 987 540 737 174 546 ` 60785. 
. Andere Stoffe er 16 898 3 634 138 235 
: Im ganzen 1229168 1106 361 446119 197905 


Zu dem Rückgang der eingeführten Mengen kommt eine bedeutende 
‚ Preissteigerung. Während im Jahre 1917 z. B. nur 36 v. H. der im 
‚Jahre 1913 eingeführten Menge eingeführt wurden, mußte fast doppelt 
soviel dafür bezahlt werden. (Norges TTtenrikshandel) u 


‚Aussichten des Papiermarkts 

Es wäre uns erwünscht, eine unparteiische Beurteilung der Lage 
«tes Rohpapiermarktes für die nächste Zeit zu hören, weshalb wir Sie 
bitten, Ihre Ansicht über die Preisverhältnisse zum Ausdruck zu 
bringen. 

Es ist doch wohl zu erwarten, daß mit ‘dem bevorstehenden 
Friedensschlusse auch die Möglichkeit eintritt, von dem Auslande 
{vielleicht Schweden) größere Mengen Zellstoff einzuführen, wodurch 
'. Preisermäßigung in Rohpapieren und -kartons eintreten würde. 
.‚Anderseits sind Nachrichten verbreitet, wonach in absehbarer Zeit 
mit Sinken der Papierpreise infolge des großen Mangels aller Materi- 
alien, Kohlen und des ständigen Steigens der Arbeitslöhne nicht zu 
rechnen ist. Vielfach wird sogar weitere Erhöhung der Verkaufspreise 
in Aussicht gestellt. Kunstverlag l 

Wir verweisen auf unsere Ausführungen zu einer ähnlichen 
` Frage in Nr. 21/22 Seite 570. Von der Einfuhr ausländischen Zell- 
stoffes können wir keine Verbilligung des Papiers erwarten, da wir 
‚den ausländischen Stoff bei dem ungemein niedrigen Auslandswert 
„des deutschen Geldes so teuer bezahlen müßten, daß solche Einfuhr 
voraussichtlich unterbleiben oder auf cas äußerste Maß beschränkt 
werden. müßte. Auch ist es fraglich, ob die Regierung die Einfuhr 
größerer Zellstoffmengen zulassen wird, da wir Zellstoff im Inland 
herstellen können, während lebenswichtige Rohstoffe selbst mit 
hohen, Opfern vom Auslande bezogen werden müssen. 

Wohl hat die inländische Papier- und Papierstoffherstellung in 
‚den letzten. Kriegsjahren sehr gute Preise erzielt, bei denen namentlich 
‚die gut eingerichteten grossen Werke so reichlich verdient haben, daß 
Ermäßigung der Papierpreise beim Aufhören der Nachfrage für Kriegs- 
zwecke erwartet werden durfte. Diese Erwartung war aber nur für 
den Fall berechtigt, daß nach dem Kriege das wirtschaftliche Leben 
‚ohne starke Erschütterungen ins Geleise käme. Leider ist diese Er- 
wartung bitter getäuscht worden: Die sich stets wiederholenden 
‚Arbeiterausstände und Unruhen haben zu solcher Knappheit an Kohle 
geführt, daß :die meisten Fabriken wochen- und monatelang still- 
stehen. Dabei müssen sie die aus dem Kriege heimgekehrten früheren 
Angestellten wieder beschäftigen und allen Mitarbeitern auch während 
-des Stillstandes hohe Lohnsummen auszahlen, was den Ueberschuß 
jrüherer Verdienste aufzehrt. 

Der Stillstand der Fabriken hat zu neuer empfindlicher Knapp- 
"heit an vielen Papiersorten geführt, was zu neuen Preissteigerungen, 
‚geführt hat, nachdem eine kurze Zeit die Preise sich etwas ermäßigt 
hatten, Unter diesen Umständen ist in den nächsten Monaten eher 
auf Erhöhung als auf Ermäßigung der Papierpreise zu rechnen, und 
es sind auch in denletzten Wochen vonmehrerenVerbän ’en der Papier- 
stoff- und. der Papierherstellung neue Preiserhöhungen bekannt- 
gegeben worden. i i ; 


Finnisches Zeitungspapier. Der Verein finnischer Papierfabriken 
gab bekannt, daß Zeitungspapier in Rollen vom April an für alle 
-Käufer brutto für netto berechnet wird. bg. 
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Verkäufe der Fabriken an Verbraucher 
Aus Westdeutschland. 


Vor kurzem besuchte mich der Vertreter einer Firma, mit der: 
ich noch nicht in geschäftlicher Verbindung stehe, und teilte mir mit, 
daß mehrere bekannte Packpapierfabriken, mit denen ich vor dem 
Kriege in Verbindung stand, und deren Erzeugnisse sehr guten Ruf: 
haben, sich zu einem Konzern zusammengeschlossen hätten; d.h. 
von obiger Firma aufgekauft worden seien. —- Ich bestellte zur Probe: 
einige Tausend Kilo Lagerware, nachdem mir auf meine Frage der. 
Vertreter versicherte, daß die Erzeugung im allgemeinen an die Groß- 
händler und nicht unmittelbar an jeden Verbraucher abgegeben 
werden solle. Einige Tage darauf berichtete mir mein Stadtreisender, 
daß die Firma zu den gleichen Preisen wie mir der Firma N. N., 
einem meiner. Abnehmer, der von Zeit zu Zeit 500—600 kg Packpapier 
braucht, Angebot gemacht habe. 

Ich schrieb darauf, daß ich unter diesen Umständen auf Lieferung 
verzichtete. T 

1. Bin ich dazu berechtigt? l 

2. Hat der Papiergroßhändlerverband zu dieser Frage, gleich- . 


 zeitige Offerten an Händler und Verbraucher am selben Platze ` 


seitens des Bestellers, schon Stellung genommen? -- | 
: 3. Wie schützt sich. der Händler allein gegen solche Geschäfts- 
 praktiken? .Großhandlung a n | 
Wie unsere Erkundigung ergibt, hat der ‚Verein Berliner Papier- 
großhändler“ und auch der „Deutsche Papiergroßhändler-Verband‘“, : 
sofern ihnen Kenntnis von derartig gleichzeitigen Ängeboten an GToß- ' 


händler und Verbraucher gegeben. wurde, sich mit den betreffenden 


Papierfabriken unter Klarlegung des Falles in Verbindung gesetzt. 
Gewöhnlich sind dabei befriedigende Uebereinkommen erzielt worden, 
und die Papierfabriken haben sich bereit erklärt, derartige Angebote 
in Rücksicht auf den Großhandel zu unterlassen... Es empfehle sich, 
daß der anfragende Großhändler die Angelegenheit dem ‚Deutschen 
Papiergroßhändler-Verband“ in Berlin, Leipziger Str, 105, unter- 
breitet. Ar 


Braunpapier 
1578. Schiedspruch BR: 
Mit der Papierfabrik X bin ich übereingekommen, die Beurteilung 
des beifolgenden Papieres Ihrem Schiedspruch zu überlassen. Mein 


Abnehmer erklärt den Ausfall infolge der Unreinheit in Aufsicht und 
Durchsicht für minderwertig, wodurch das Papier geringer aussieht 


‚und schwer zu niedrigem Preise verkäuflich sei. Um Abnahme zu 


erreichen, habe ich ihm einen Nachlaß eingeräumt. Ist der Nachlaß. 
berechtigt und in welcher Höhe? Papiergroßhandlung Y in H. 


= Æ 


Wir lieferten an die Firma Y laut unserer Kechnung vom 8. März 
12 200 kg maschinenglatt braun Papier, 94/118 cm. Der Empfänger 
der Sendung beklagt sich über den Ausfall, rügt vor allem, daß das 
Papier erheblich unreiner und minderwertiger als unser Muster aus- 
gefallen sei, und fordert einen Nachlaß von 5 M. die100 kg. In unserem 


- Antwortschreiben vom 19. März gaben wir zu, daß zwischen dem 


Aussehen des Kaufmusters und unserer Lieferung ein Unterschied 


' bestände, an Güte sei aber unser Papier dem Kaufmuster gleichwertig, 


` wenn nicht überlegen. Die Unreinheit des Papieres mußten wir auf 
die Beschaffenheit des uns zur Verfügung stehenden Zellstoffs zurück- 
führen. Wir lehnten zunächst die Bewilligung des geforderten Nach- 
lasses von 5 M. auf die 100 kg-unter dieser Begründung-ab. Tatsäch- 
lich scheint bei der Fabrikation des Postens braun Papier der Zell- 
‚stoff die braune Farbe nicht gleichmäßig angenommen zu haben, 
wodurch das Papier das fleckige Aussehen erhielt. Wir sind nun mit 
unserem Abnehmer dahingehend einig geworden, daß wir uns Ihrem 
‚Schiedspruch bezüglich Beurteilung des Papiers und Bewilligung des 
geforderten Nachlasses von 5 M. die 100 kg. unterwerfen. 
Ä Papierfabrik X 
Das gelieferte Papier steht an Festigkeit dem Kaufmuster 
keineswegs nach, dagegen verleihen die von Zellstoffsplittern her- 
rührenden meisten Flecke und sonstige Unreinigkeiten dem Papier 
ein unschönes Aussehen, wodurch der Verkaufswert etwas herabgesetzt ` 
und die Verkaufsfähigkeit beeinträchtigt wird. Es erscheint uns daher 
‚ein, Preisnachlaß geboten, bei dessen Festsetzung die heutigen Schwie- 
rigkeiten der Rohstoffbeschaffung und der Herstellung berücksichtigt 
werden müssen. Wir entscheiden deshalb, daß die Papierfabrik einen 
Nachlaß von 3v. H. des Kaufpreises gewähren muß. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, den 26. April 
Der Holzschliffmarkt ist unverändert fest bei. beträchtlicher 
Nachfrage für Lieferungen im Frühjahr und im Frühsommer.. Die 
Verladungen werden durch die Knappheit des verfügbaren Schiffs- ` 
raums beeinträchtigt. Der Markt für Holzzellstoff ist ruhig, aber die 
Preise sind nicht gefallen. 
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i | apphülsen- Wichel- 
| u. Klebe-Maschine 


Zur rationellen Herstellung eisenharter Hartpapierhülsen 
(Papprohre) von 25—800 mm Durchmesser 
Wandstärke 1—50 mm und mehr, beliebig einstellbar 


JAGENBERG-WERKE:: 


are 


Maschinentabrik DÜSSELDORF 


Warum 
werden 


MOMANN 
Schnellheffer 


so gern 
gekauft? 


TIhomanns 
Schnellhefter 
fabrik GmbH, 
Berlin N 39 
Spezialfabrik 


ur 
a nn 
= f alogumschläge 
Weil.sie.prakfisch 
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Neue Papierfabrik G.m.b. N. Niederhelmsdorf 
| Eu AEREN 1. Sa. 


Spinnpapiere 
me Zellulose u. Bastpapler 
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Ausstellung LEGATE 


Reklame- und Graphische Arbeits-Ausstellung und damit 
verwandte Gewerbe | 


Amsterdam 
12. Juli bis 30. September 1919 


Bürohedarfs - Industrie- Ausstellung 


Musterzimmer: 24666 
4x8 Meter Gulden 1000, -- 
4x4 Meter Gulden 500, — 
2x4 Meter Gulden 275, — 
Tafelfläche:; Gulden 75,— d. Meter 


Die Ausstellung steht unter Leitung der Herren: 
W. H. de Buisonjé 


Abgeordneter des Niederländischen Parlament 8, Redak- 
teur der Reklame-Kunst-Monatszeitschrift ‚De Bedryfs- 
reclame“ (Gewerbliche Reklame) und 


B. E. Cats 


Inhaber der Papierfabrik Sloten“, Amsterdam 


Ehrenausschuss: 


Professor Dr. jr. P. J. Aalberse, Ministerpräsident des 
Arbeitsministeriums 

Professor Dr. jr. M. W. F. Treub, Ex-Minister der 
Finanzen, des Handels und des Landbaues 

J.W.C. Tellegen, Oberbürgermeister der Stadt Amsterdam 

Jhr. A. H. P. K. van Suchtelen van de Haare, Bürger- 
meister der Cemeinde Sloten bei Amsterdam . 

Dr. L. Simons, Direktor und Ausgeber der Wereld- 
Bibliotheek“, Amsterdam 


Ausschuss: 
A. W. Barten, Direktor der Typographischen Fachschule, 
Utrecht 
Han D. G. Coppens, Leiter des Coppeng Reklame- 


Beratungs-Kontor, Amsterdam 

J. D.C. van Dokkum, Direktor der Universitäts-Biblio- 
thek, Amsterdanı 

W. A. Grollenberg, Direktor des de la Mar's Anzeigen- 
Kontors, Amsterdam 

Städtischen Druckerei, 

Amsterdam i 

Henri ter Hall, Abgeordneter 
Parlaments, Ryswyk (Z.-H.) 

N. P. de Koo, Sekretär der Niederländischen Vereinigung 
für Gewerbe und Industrie-Kunst, Rotterdam 

Jan C. Kotting, Jan L. Czn., Direktor der Kottingschen 
Druckerei, Amsterdam 

Rechtsanwalt G. C, D. Kropman, 
Tageblattes „De Tyd“, Amsterdam 

J- L. M. Lauweriks, . Direktor der 
Amsterdam 

A. 0. J. Rees, Direktor der Druckerei- Cesellsehaft 
„Volharding“. Amsterdam i 

Rechtsanwalt F. S. M. Rits, Sekretär der Vereinigung 
zur Beförderung der Betriebsreklame, Amsterdam 

L. Rontter, Direktor der Graphischen Schule, Amsterdam 

A. G. Ruygrok, Direktor der Roeloffszen. Hübner & 
van Santen Gesellschaft, Amsterdam 

Jhr. Dr. Nico van Suchtelen, Literator, Blaricum 

Cor. van der Sluis, Zierkünstler. Den Haag 

J. Stokkink, Sekretär vom Niederländischen Buehbinder- 
Prinzipalen-Bunde, Den Haag 

Andre Vlaanderen, Zierkünstler, Amsterdam 

L. Zwiers, Arckitekt-Zierkünstler, Amsterdam 


des Niederländischen 


Redakteur des 


Guellinusschule, 


Nr. 37/1918 


Höchstpreise für Altpapier? 


Sind zurzeit Höchstpreise für Makulaturpapier (bedruckte. 


Zeitungen) in Kraft? Gegebenenfalls bitten wir, uns die zurzeit 
im Handel üblichen Preise bekannt zu geben. : Zu welchem Preise 


werden heute Abrisse und Reste von weißem unbedrucktem Zeitungs- | 


papier im Kleinverkauf abgegeben? Verlagsanstalt 

Bis zum 30. April haben seitens der Preisregelungsstelle für Alt- 
papier festgesetzte Richtpreise bestanden, welche aber mit dem 
genannten Tage außer Kraft getreten sind. Die Richtpreise ver- 
‘standen sich in der Hauptsache für Lieferungen an Altpapierver- 
braucher, es war auch ein Höchstpreis für bedruckte Zeitungen zum 
Einstampfen festgesetzt. Für bedruckte Zeitungen zu Einwickel- 
zwecken, war dieser Preis, wie wir erfahren, im allgemeinen nicht 
maßgebend; derartige Ware, welche ja glatt gelegt sein mußte, wurde 
im allgemeinen teurer bezahlt. Je nach den Ansprüchen, welche an 
derartige Ware gestellt worden sind, seien die Preise verschieden, 
so daß man keinen bestimmten Preis angeben könne. Ebenso sei es 
unmöglich, einen bestimmten Preis für Abrisse und für Reste von 


weißem: unbedrucktem Zeitungspapier im Kleinverkauf anzugeben, 


da auch .derartige Ware ganz verschiedenartig ausfällt, und sich der 
Preis hiernach richtet. 


Abbau der Papierzuschüsse an die Zeitungsverleger. Durch 
gemeinsamen Erlaß vom 31. März 1919haben der Reichsfinanzminister 
und der Reichsschatzminister "hinsichtlich des Abbaus der Zuschüsse 
an die Presse dahin Stellung genommen, daß die Zuschüsse am 1. April 
1919 um 5 M. und am 1. Juli und 1. Oktober 1919 um je 5,50 M. für 
100 kg Zeitungspapier vermindert werden, so daß sie am 1. Oktober 
gänzlich in Wegfall kommen. Auch für die Zeit des Abbaus soll nach 
der Erklärung der Minister daran festgehalten werden, daß sich die 


Bundesstaaten wie bisher, d. h. mit der Hälfte der Aufwendungen an. 


den Zahlungen beteiligen. („Der Zeitungs-Verlag‘‘) 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Der 14. Mai und die folgenden Tage sind fü die neuen Verhand- 
lungen des Ausschusses vorgesehen; sie finden statt in den’,,Kammer- 
sälen‘‘ zu Berlin, Teltower Str. 1—4. Zur Verhandlung sind einge- 
laden die Mitglieder des Tarifausschusses, die hierzu berufenen Ver- 
treter der Prinzipals- und Gehilfenorganisationen, die Mitglieder 
des Tarifamts und die Redakteure der amtlichen Organe der Tarif- 
gemeinschaft. Auf der Tagesordnung stehen, die folgenden Beratungs- 
gegenstände: | | 

l. Die Vorgänge in der Tarifgemeinschaft, verbunden mit For- 

derung neuer Teuerungszulagen. 

2. Veränderung in den Lokalzuschlägen. 

3. Feriengewährung noch in diesem Sommer. 

4. Verkürzung der Arbeitszeit. 

5. Abschaffung von Nachtarbeit oder Verlegung der Nachtarbeit 

in andere Stunden. | l 

6. Unterbringung der Arbeitslosen. 

7. Anpassung der Tarifgemeinschaft an die veränderte Wirt- 

schaftsordnung. r 
8. Aussprache über ` die , Gesetzlichmachung des Deutschen 
Buchdruckertarifs. Ä 
x * * 

Die Tagesordnung zeigt, wie wichtig für das ganze Gewerbe 
die Beratungen des Tarifausschusses auch diesmal sind. Es muß sich 
zeigen, ob sie die sogenannte konstitutionelle Fabrik bringen, und 
inwieweit das bisherige Vertrauensmännersystem in den Betrieben 
ausgebaut wird oder einem Rätesystem weichen soll. Wie gefährdet 
die ganze Tarifgemeinschaft ist, geht aus dem Geschäftsbericht des 
Tarifamtes hervor, wo es an einer Stelle heißt: „Ganz otfen, soll 
erklärt werden, daß in den jüngsten Tagen — und in der nächsten 
Zeit vielleicht noch mehr — unter den Tarifparteien der Gedanke 
laut geworden ist, daß der Tarif nur noch ein Fetzen Papier und die 
Tarifgemeinschaft eine überlebte Einrichtung sei. Wir glauben, nicht, 
daß die Mehrheit unserer Berufsgenossen dieser Auffassung wird 
beitreten wollen, aber wir möchten doch davor warnen, aus der 
allgemeinen Unzufriedenheit heraus sich an die Zertrümmerung einer 
‘Einrichtung zu machen, die bisher auch im Interesse der Arbeiter- 
schaft gelegen war.“ : 

Die ‚‚Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ hält den siebenten 
Punkt der Tagesordnung: ‚Anpassung der Tarifgemeinschait an 
die veränderte Wirtschaftsordnung‘“ für den nach Lage der Ver- 
hältnisse. allein berechtigten und wichtigsten, und einer ihrer Mit- 
arbeiter schreibt dazu: ..„Es kann sich nicht darum handeln, 
daß von neuem tagelang um Teuerungszulagen gestritten wird, die 
‚gleich darauf wieder überrannt werden, sondern es kommt darauf an, 


daß die maßgeblichen Organisationen im Buchdruckgewerbe, der 
Deutsche Buchdrucker-Verein und die Gewerkschaften, dem tarif- 
lichen Rechte die zur Erhaltung der Lebensfähigkeit des Gewerbes 
erforderliche Geltung verschaffen. Dafür muß Gewähr geboten werden. 
Hierbei ist zu unterscheiden zwischen. Fragen grundsäzlicher Natur | 
und solchen von vorübergehender Bedeutung. Zu diesen letzteren 
gehören Teuerungszulagen und Arbeitszeitverkürzung, soweit sie 
infolge des jetzigen unnormalen Beschäftigungsgrades oder der Folgen 
des Kohlenmangels notwendig geworden ist. Die wichtigste Frage von 
grundsätzlicher Bedeutung dürfte die der Arbeiter- oder Betriebsräte 
sein, die zunächst allerdings erst noch der Regelung durch behördliche 
Bestimmungen. bedarf. Soweit die Betriebsratfrage mit dem alles 
umfassenden Schlagworte ‚Sozialisierung‘ in Verbindung gebracht - 
werden sollte, ist festzustellen, bzw. steht fest, daß im Buchdruck- 
gewerbe, wie in den meisten anderen. Gewerben und Industrien auch, | 
die Betrieb& eine Leitung nach einem einheitlichen Willen auf Ver- 
antwortung und Gefahr und unter Uebernahme des Verlustrisikos 
erfordern. Die Festsetzung der Arbeitsbedingungen und die Ent- 


‚lohnung darf nicht von der Rentabilität des einzelnen Betriebes ab- >. 


hängig sein sondern muß durch die Tarifgemeinschaft für das ganze 
Gewerbe erfolgen. Dementsprechend kann es nicht Aufgabe von 
Arbeiter- .oder Betriebsräten sein, in die wirtschaftliche Leitung der- 
Betriebe einzugreifen, wohl aber haben diese die Aufgabe, die Durch- - 
führung der tariflichen Bestimmungen in enger Fühlung mit der Ge- 
schäftsleitung zu überwachen. 
alisierung, das heißt die Abführung etwaiger übermäßiger Unter- . 
nehmergewinne an die Allgemeinheit, kann. im Buchdruckgewerbe; 
wie anderwärts zumeist auch, für absehbare Zeit nur im Wege 


Beteiligung. der Arbeiterschaft des einzelnen Betriebes an dessen" = 
Erträgnissen (konstitutionelle Fabrik) und die damit in Verbindung A 
stehende Einsichtnahme in die wirtschaftlichen Betriebsverhältnisse. `- 


Größenverhältnis der Buchdruckereibetriebe 
Nach den jährlichen Erhebüngen der Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft gab es im Jahre 1917 8471 Betriebe, etwa 150 ° 
weniger als im Jahre 1913. Davon entfielen, auf Kleinbetriebe (bis 
zu 5 beschäftigten Gehilfen) 58 v. H., also über die Hälfte, während 
vor dem Kriege (1913) nur 46 v. H. solcher Kleinbetriebe ‚ermittelt 
wurden. Diese Zunahme um 12 v. H. ist aber wohl mehr cine Folge 
der Einziehungen zum Heeresdiênst und des. verminderten Geschäfts- 
ganges in den Kriegsjahren. Dies zeigt sich daran, daß die. Zahl der 
mittleren, Betriebe mit 6—25 Beschäftigten von 37 auf 30 v. H. und : 
die Zahl der größeren Betriebe mit 26—100 Beschäftigten von 13 auf 
9v. H. sank, während. die Zahl der über 100 Personen beschäfti- 
genden. Großbetriebe unverändert auf 4v. H. der Gesamtzahl der 
Betriebe stehen blieb. Nur ein Achtel der Gesamtzahl sind also 
größere und Großbetriebe, und ihnen stehen ein Drittel mittlerer. und 
fast drei Fünftel Kleinbetriebe gegenüber. Sollte man bei diesen 
wirtschaftlichen Verhältnissen des Buchdruckgewerbes dem Ge- 
danken der Sozialisierung näher treten wollen, dann müßte wohl dieses 
Gewerbe erst noch ganz anders durchorganisiert werden müssen, um 
für seine einzelnen Gruppen die geeignete Form für eine vorteilhafte . 
Cemeinwirtschaft zu finden, was wohl noch sehr lange Zeit in Anspruch 


nehmen würde. 


Ein anderes Bild ergibt sich, wenn man untersucht, wo die 
im Gewerbe tätige Gehiltenschaft beschäftigt wird. ‘Da ergibt sich 
zunächst, daß die der Zahl nach verhältnismäßig wenigen Großbe- 
triebe (4v. H.) fast die Hälfte aller Gehilfen beschäftigt (45 vH) 
und daß ein Drittel der Gehilfen, sich auf etwa 80 v. H. aller Betriebe 
verteilt, während die anderen beiden Drittel der Gesamtgehiltenschaft. 
in den verbleibenden 20 v. H. der größeren Betriebe beschäftigt wird. 
Ferner zeigt sich aus den Tabellen des Berichtes, daß zwar die Zahl 
der großen Betriebe eher ab- als zugenommen hat, daß ihre wirtschait- 
liche Bedeutung jedoch zunahm, nicht allein durch -Personalverstärkung 
sondern auch durch Vermehrung der maschinellen Arbeitsmittel, 
namentlich der im Großbetrieb vorherrschenden Setzmaschinen, die 
sich gegen 1913 um 240 Stück (auf 5200) vermehrten und der Ro- 
tationsmaschinen, von denen 30 Stück in gleicher Frist hinzukamen, 
so daß 1917 deren 1666 im Betriebe waren. Die Tiegeldruck- und 
Schnellpressen weisen dem gegenüber eine geringe Verminderung auf, 
wohl ebenfalls als Kriegsfolge und wegen Stillegung kleinerer Betriebe. 


Der Verein dänischer Liniieranstalten erhöhte am 15. April 
infolge der verkürzten, Arbeitszeit und weiterer Teuerungszulage‘ 
an die Arbeiter abermals alle Preise. bg. 


Aussperrung im dänischen Lithographengewerbe trat am 22. April -~ 
für die etwa 55 Betriebe des lithographischen Prinzipalsvereins. mit 
300 Arbeitern in. Kraft,: nachdem Verhandlungen scheiterten, der 


Anfang März geschlossene Vergleich gebrochen und Ausstand erklärt 
‚war. bg. | 


Der eigentliche Zweck-einer. Bozi- = -- 


der... 
Besteuerung erfolgen.. Aus diesen Gründen erübrigt sich auch die:'. - 
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. Berliner Buchgewerbesaal - 


In höherem Maße als in den Vorjahren wurde die Verwaltung 
des Berliner Buchgewerbesaales im letzten Jahre durch den Weltkrieg 
und seine Folgen beeinflußt. Die Verpflichtungen zu freiwilligen 
Beiträgen wurden bei. ihrem Ablauf nicht alle wieder erneuert. In- 
dessen konnte der Ausfall durch die Gewinnung einiger neuer Freunde 
des Buchgewerbesaales und durch vermehrte Benutzung des Saales 
gegen Entschädigung ausgeglichen werden, so daß die Einnahmen 
ungefähr die Summe des Vorjahres erreichten. Bei aller Ungunst 
der Berliner Verhältnisse vermochte die Berliner Typograpbische 
Gesellschaft als Saalverwalterin auch im letzten Kriegsjahre das Ver- 
einsleben aufrecht zu erhalten und ihre Sitzungen und Lesestunden 
im Buchgewerbesaale abzuhalten. Der Saal war werktäglich von 11 
bis 2 Uhr und Sonntags von 9—12 Uhr vormittags zu freier Benutzung 
der umfangreichen Fachbibliothek geöffnet; für Ausschmückung des 
Saales mit wechselnden Ausstellungen graphischer Erzeugnisse 
wurde Sorge getragen. Am 1. Oktober hielt Herr Geh. Regierungsrat 
Dr. P. Jessen im Buchgewerbesaale einen .dureh Lichtbilder erläu- 
terten Vortrag über ‚Deutsche und feindliche Werkkunst vor und 
nach dem Kriege“, zu dem auch die Stifter und Spender des Buch- 
gewerbesaales geladen und in größerer Anzahl erschienen waren. — 
Bei dem Spartakistenaufruhr im Januar 1919 würde der Buchgewerbe- 
saal in Mitleidenschaft gezogen, und wegen der gefährlichen Lage 
gegenüber dem „Vorwärtshause‘mußte der Saal einige Tage geschlos- 
sen bleiben. — Die Einnahmen betrugen einschließlich des über- 
nommenen Bestandes von 1094,34 M. insgesamt 5012,84 M. Davon 
leisteten die beteiligten Vereine 700 M., die Freunde und Spender 
1835 M., die Papierhausverwaltung 550 M., an Zinsen gingen 395 M., 
an: Saalmiete 433;50 M. und aus einer Rückerstattung 5 M. ein. Die 
Ausgaben bezifferten sich auf 4130,78 M., so daß ein Bestand von 
882,06 M. verblieb. — Besonderer Anstrengungen wird es bedürfen, 
um das während der langen Kriegszeit durch den Mangel an geschulten 
Arbeitskräften und durch’ Erschwernisse aller Art sehr geschädigte 
Buchdruckgewerbe wieder zu früherer Blüte emporzuheben. 
erstes Erfordernis dabei ist die sorgfältige Ausbildung des gewerb- 
lichen Nachwuchses. Der Buchgewerbesaal bietet vielfache Ge- 
legenheit, die fachliche Ausbildung der jüngeren Gehilfenschaft zu 
fördern und zu erweitern. Darum ist seine fernere Erhaltung dringend 
notwendig, die Allgemeinheit der Besitzer graphischer Betriebe ist 
daran beteiligt. Deshalb wird erwartet, daß nicht nur die bisherigen 
Spender das, seit 18 Jahren segensreich wirkende gemeinnützige 
Unternehmen auch in Zukunft unterstützen, sondern daß auch neue 
opferwillige Förderer der Sache gefunden werden, die sich zu frei- 
willigen Beitragsleistungen bereit erklären. 
nimmt Herr Martin Oldenbourg, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 10, 
entgegen. 


e 
` Stuttgarter Brief 

Die Presse, überhaupt das gedruckte Wort, kommt in unserer 
bewegten Gegenwart stärker noch als sonst zar Geltung. Nur darf auch 
heute ihre fühlbare Macht nicht den herrschenden Parteien -unbe- 
quem werden. Die nicht ins Horn der Bolschewisten blasenden 
Zeitungen wurden bekanntlich in Rußland wie in Ungarn und vor- 
übergebend auch in manchen deutschen Städten wie Augsburg, 
Berlin, Bremen, Düsseldorf, München usw. gewaltsam unterdrückt, 
auch wissenschaftliche und künstlerische Druckschriften unter Vor- 
zensur gestellt: Nun hat die württembergische Regierung den Stiel 
mal umgedreht und in der Süddeutschen Volksbuchdruckerei in 
Stuttgart, welche den spartakistischen ‚„Sozialdemokrat‘ und weitere 
das Volk verhetzende und zum Generalstreik treibende Flugschriften 
druckt, durch Entnahme einiger Maschinenteile die Buchdruck: 
maschinen vörübergehend unbrauchbar gemacht. Eine durchgreifende 
und doch unblutige Maßregel gegen Leute, die sich am ganzen deut- 
schen Volk versündigen und fortgesetzt gegen Preßlreiheit und 
Strafgesetzbuch verstoßen. | 

Im hiesigen Landesgewerbemuseum sind wieder zwei Ausstel- 
lungen zu sehen. - Die kleinere bringt Briefköpfe, Etiketten, Exlibris, 
Kalenderbilder, Karten, Reklamedrucke und Plakate des Berliner 
Graphikers > Paul Wenk, . welche ` Arbeiten durch : glückliche 
Farbenwahl und kräftige Zeichnung wirken: 
mehrere hundert Entwürfe von Fabrikzeichen und Handelsmarken 
von W.L. Deffke (Firma ‚„Wilhelmwerk‘‘), welche sowohl künst- 
lerisch wie kaufmännisch Beachtung weckt; außerdem enthält die 
Sammlung Reklamedruckblätter und prächtige Drucke der Firma 
Otto Elsner, Berlin. ee SE i l 

Die städtischer Geldscheine zu 5, 20 und 50 M. sind wieder ein- 
gezogen, dagegen bleiben die 50-Pfennig-Scheine noch im Umlauf; 
sie sollen im Druck neu aufgelegt und . dabei künstlerischer aus- 
gestattet werden. | | | N os 

Die württembergische. Post wird für- den portoptlichtigen amt- 
lichen Bezirksverkehr und den amtlichen Verkehr der Staatsbehörden 
"untereinander neue Postwertzeichen mit dem Ueberdruck „Volksstaat. 
Württemberg“ zur Ausgabe bringen; für Sammelliebhaber ist damit 
eine neue Gelegenheit geboten ‚„‚Revolutionsmarken‘ zu erwerben. 

Der Graphische Klub entfaltet jetzt wieder ersprießliche Tätigkeit. 
Gab der Wettbewerb für eine Mitgliedskarte des Kanalvereins Anlaß 
zur Ausstellung der eingegangenen Entwürfe, so hat der Klub auch: 
über. ein Preisausschreiben zum Programm für das: Johannisfest am 
28. Juni zu befinden,- wobei 13 Preise "ausgesetzt wurden. —s—. 


Ein | 


Anmeldungen hierzu 


tätig. 


Die größere bietet ` 


2 4 
Pfropfen aus Papier | 

Adam Hart! in Tiefenbach a. D., Böhmen, erhielt das DRP 
309050 vom 5. Januar 1918 ab in Klasse 54f auf ein Verfahren 
zur Herstellung von Pfropfen aus Papier, Zusatz zum DRP 308682. 
(vergl. Papier-Zeitung 1911 8.712), wonach nicht jeder einzelne Pfropfen 
gesondert, sondern Zylinder von mehrfacher, beispielsweise vier- bis 
siebenfacher Länge gewickelt und hierauf auf einer. drehbankartigen 
Vorrichtung durch einen gleichzeitigen Schleif- und Schneideprozeß 
in einzelne Pfropfen umgeformt werden. Tr i 
= Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. | 

Patent-Anspruch: Verfahren zur Herstellung von Pfropien au. 
Papier nach Patent 308682, dadurch gekennzeichnet, daß der aus 
Papier gerollte Zylinder in seiner Länge mehrfach geteilt und gleich- 
zeitig die Teil: durch Schleifen zu einzelnen Pfropfen geformt werden, 


Schließsteg 


Karl Adolf Trost in München erhielt das DRP 309922 vom 
19. Mai 1918 ab in Kl. 15a auf einen Schließsteg, welcher sich infolge 
seiner eigenartigen Ausbildung für alle 'Schriftsatzarten, insbesondere 


‘für Letternschriftsätze, gleich vorteilhaft eignen soll, zur Anordnung . 


schmalen Raum benötigt und unter Vermeidung schädlichen Preß- 
druckes rasches Verstellen ermöglicht. 
Die Abbildungen zeigen den Schließsteg in zusammenge- 
schobener und in ansgezogener Stellung, sowie im Querschnitt. 
Die Schraubenspindeln a sind mit ihren Muttern c senkrecht 
im Fuß b des Steges gelagert und tragen die Druckleiste d. Die Mut- 
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tern. c, welche im Fuß b gegen achsiale Verschiebung gesichert sind, 
z. B. durch Aufsetzen von Platten e, sind als Schraubenräder ausge- 


"bildet und werden von dem dazwischenliegenden Schraubenrad f 


gleichzeitig betätigt. Die Ausbildung der Räder als Schraubenräder 
ermöglicht mit wenigen Umdrehungen des Rades frasches Verschieben 
und Einstellen der Druckleiste d und zwar mit genügendem, jedoch 
nicht zu starkem Druck. Die Sperrung ist dabei in jeder Zwischen- 
stellung infolge der geringen Gewindesteigung der Spindeln a selbst- 


Patentanspruch: Schließsteg, insbesondere für Letterndruck- 
sätze, mit zwei Druckschrauben für die Druckleiste, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Druckleiste (d) senkrecht im Fuß (b) des Steges 
angeordnete Schraubenspindeln (a) betätigt wird, welche in als Mut- 
tern ausgebildeten Schraubenrädern (ce) gelagert sind. 


Matrizenzeilen-Setz- und Gießmaschine 


Die Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin 


` erhielt das DRP 309893 vom 20. Dezember 1914 ab in Kl. 15a auf 


eine Matrizenzeilensetz- und Gießmaschine mit mehreren auswechsel- 
baren Magazinen und einer ausschwenkbaren Frontplatte, durch 
die die aus den Magazinen, ausgelösten Matrizen oder Patrizen hin- 
durchgleiten, und einer Gruppevon Schaltvorrichtungen, die die Aus- 
lösung der Matrizen aus dem einen oder ander em der fest angeordneten 
Magazine gestatten. Die Magazinschaltvorrichtungen stehen durch 
eine allen. Magazinen gemeinsame Entriegelungsvorrichtung mit der 
Frontplatte so in Verbindung, daß sie durch die Schwenkbewegung 
der Frontplatte oder durch eine dieser Bewegung notwendig voraus- _ 
gehende und diese erst ermöglichende Bewegung eines Maschinenteils 
entriegelt und in ihre Ruhelage zurückgeführt werden. u 
. Die Einzelheiten sind aus der umfangreichen Patentschrift zu . 
ersehen. — | Zr = 
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Papierbeschneidemaschine 


Die Firma August Fomm in, Leipzig- Reudnitz erhielt das DRP 
310208 vom 31. März 1918 in Kl. 1l b auf einen Messerantrieb an 


Papierbeschneidemaschinen, bei welchem eine durch eine Kulisse 


auf der Antriebswelle geführte Schubstange, die mit dem Messer- 
balken zwangläufig in Verbindung steht, durch zwei in entgegen- 
gesetzter Richtung wirkende Exzenterkurven hin und her geschoben 
wird, wobei diese beiden Kurven dauernd in kraftschlüssiger Ver- 
bindung mit der Schubstange stehen. l 
Auf der Antriebswelle a ist ein Stein b gelagert, auf dem die zu 
einer Kulisse c ausgebildete Schubstange d geführt ist. Diese steht 
durch das Gestängee mit dem Messerbalken f in zwangläufiger 
Verbindung. An der Schubstange d' sind die beiden Rollen g und 
g1 gelagert, und zwar je eine Rolle auf jeder Seite der Schubstange. 
Auf der Welle a sind ferner beiderseits des Steines b die beiden 
Exzenterkurven h und h‘ befestigt. Auf der Kurve A rollt die Rolle g 


und auf der Kurve h’ die Rolle g’. Die Entfernung der beiden Rollen 
g und g ist so bemessen, und die Kurven sind so geformt, daß beide 
Rollen g und g dauernd an den Kurven h und P liegen. Beim Ab- 
wärtsgang des Messers drückt die Kurve h gegen die Rolleg und 


` schiebt die Kulisse nach rechts, dabei rollt die Rolle g in die Ver- 


tiefung der Kurve P. Sobald dann das Messer in seiner tiefsten 
Stellung angekommen ist, drückt die Kurve h’ gegen die Rolle g’ 
und schiebt die Kulisse nach links, wobei die Rolle g von der Kurve h 
herabrollt. Die Kurve h’ hält nun die Rolle g’ so lange in ihrer äußer- 
sten Stellung nach links — und damit auch das Messer in seiner 
Höchstlage —, bis ein, neuer Schnitt beginnt. Für den Messerbalken f’ 
befindet sich auf der Welle a eine gleiche Antriebsvorrichtung, die 
nicht dargestellt ist. Die Kurven dieser Antriebsvorrichtung sind 
gegen die dargestellte so versetzt, daß die Messer nacheinander 
schneiden. 

Patentanspruch: Messerantrieb an Papierbeschneidemaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß eine durch eine Kulisse (c) auf der 
Antriebswelle (a) geführte Schubstange (d) durch zwei auf der An- 
triebswelle (a) befestigte, in entgegengesetzter Richtung wirkende 
Exzenterkurven (h, hl) hin und her geschoben wird, wobei beide 
Kurven dauernd in kraftschlüssiger Verbindung mit: der Schub- 
stange stehen. 


Ein Bund für Fachschrifttum wurde am 30. April in Leipzig 


begründet. Zweck des Bundes ist die Schaffung einer berufenen 


Standesvertretung der Schriftleiter und Fachschriftsteller und die 


Förderung der Mitglieder in wirtschaftlichen, Berufsfragen. Vorträge 
hielten A. M. F. Martens über die Notwendigkeit gemeinsamer 
Organisation der Fachblatt-Schriftleiter, Max Grempe über Normen 
für den Manuskriptverkehr in der Fachpresse, und A. M. F. Martens 
über Normen für Gehälter, Beschäftigungszeiten, Ferien und Pen- 
sionen. Zum Vorsitzenden wurde A. M. F. Martens, Hauptschrift- 


‚leiter des ‚Weltmarkt‘ in Hannover, gewählt. Die übrigen: V orstands- =: ` 
.ämter wurden auf die Herren Grempe, Schneider; Harker; Dr. Jordan, ». 


Dr. Meißner, Walbaum, Dittbernier und’ Dr. Düring-verteilt, 
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wurde ‘durch Abstimmunig-der:.Arbeiter mit 1901 Stimmen für den 


oi Ein neuer Lohhvertrag im norwegischen. Typographengewerbe, 


Im Verbot der Sonntagsarbeit an Zeitungen in Norwegen (wie 
berichtet), erblicken, diese einen harten Schlag gegen die Tagespresse 
zugunsten der Zeitschriften, für die die Sonntagsnummern der Zei- 
tungen einen billigeren Ersatz boten, und sie planen nun, im Laufe 
der Woche besondere Beilagen als Sonntagslesestotf herauszugeben. bg. 


Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller 


Aus Berlin, 25. April, wird der Frankf. Ztg. geschrieben: „Der 
vor kurzem ins Leben gerufene Verband stellt lediglich eine Inter- 
essenvertretung der reinen Papiergarnhersteller dar. Als solche komi- 
men, in der Hauptsache in Betracht: die A.-G. Claviez in Adorf, 
Oppelner Textilwerke (Konzern Natronag) und die Werke des Kon- 
zerns Blumenstein-Wehr. Daneben bestehen kleinere Betriebe, die 
Mehrzahl ehemaliger Hanf- oder Jute- usw.-Spinnereien, die sich nach 
entsprechender Zufuhr wieder auf die alte Fabrikation umstellen 
dürften. Sie haben schon früher, lediglich um ein Gegengewicht 
gegen die drei genannten Konzerne zu schaffen, einen Verband deut- 
scher Papiergarnspinnereien errichtet. Es wird nun vermutet, daß 
dieser Verband sich in kurzer Zeit auflösen wird, und daß seine Mit- 
glieder, soweit sie reine Papiergarnhersteller bleiben, in den n=uen 
Verband eintreten werden. Die Notwendigkeit der Schaffung einer 
Organisation sei nötig gewesen, um bei der Errichtung des Reichs- 
verbandes der deutschen Industrie eine Vertretung für Ersatzspinn- 
stoffe zu schaffen. Hierfür ist Herr Claviez, der sowohl Spinner wie 
Weber ist, in Aussicht genommen. Nachdem dadurch eine Grundlage 
geschaffen ist, dürfte vielleicht später ein festerer Zusammenschluß 
erfolgen. Dem Verband werden sich noch die Jagenbergwerke in 
Düsseldorf und die Deutschen Zellstoff-Textilwerke in Elberfeld 
anschließen. i | | 


Papiergarn-Markt 


Gera, 26. April. Infolge der wachsenden Nachfrage nach Damen- 
kleiderstoffen, der kein einigermaßen ausgleichendes Angebot ent- 
gegengehalten werden kann, hat sich in letzter Zeit etwas mehr Inter- 
esse für Ersatzstoffe, namentlich auch für Papiergewebe und für 
Mischgewebe, gezeigt. Es gingen hierauf in den verfilossenen, beiden 
Wochen einige kleine Probebestellungen auf farbige Waren und aut 
Weiß ein. Für sonstige Textilerzeugnisse aus Papier liegen Aufträge 
vor, die eine gleichmäßig gute Beschäftigung gewährleisten, nämlich 
für Teppich- und Läuferstoffe und Handtuch- und Möbelbezugstofte, 
letztere besonders in bedruckter Ausführung. Wesentlich höherer 
Umsatz würde sich hierin erzielen lassen, wenn die Möglichkeit be- 
stände, die Preise niedriger zu stellen, hierzu ist aber zurzeit bei der 
ständigen Aufwärtsbewegung sämtlicher Spesen keine Aussicht. 

Elberfeld, 24. April. Ersatzstoffe haben sich überlebt, die Kund- 
schaft bringt ihnen heute kein Interesse mehr entgegen. Während 
man z. B. für Schürzen noch vor einigen Wochen große Mengen 
Papiergewebe verarbeitet hat, lehnt die Kundschaft diese Ersatzstoffe 
heute ab. 

M.-Gladbach, 24. April. In, den Webereien, die noch Papiergarne 
verarbeiten, hat die Arbeitstätigkeit gewaltigen Rückgang erfahren; 
es gibt im hiesigen Bezirk jetzt nur noch wenige Webstoffarten, 
wozu sich die Papiergarne eignen. Die Herstellung wird daher immer 
weiter eingeschränkt, vielfach ganz aufgegeben; die vorhandenen 
Bestände mußten meistens mit Verlust veräußert werden. 

(Nach Wochenberichten der Leipz. Monatsschr. f. Textilind.) 
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Leipziger Frühjahrs-Mustermesse 191 
Eigener Bericht III‘ 
Das amtliche Meßadreßbuch wurde diesmal in zwei Bänden aus- 


. gegeben: der eine bringt das Ausstellerverzeichnis (480 Seiten) und 


zählt mit dem Nachtrage 7968 Aussteller auf — welche Zahl sich bis 
zum Meßbeginn noch auf über 8000 erhöht haben soll —, der andere 


. Teil (740 Seiten) macht das erschöptende Waren- und Bezugsquellen- 


‘verzeichnis zu einem Nachschlagebuch von. dauerndem Wert; An- 
zeigen der Geschäftswelt füllen es. Nach Ermittelungen des Meß- 


= amtes bedeutet diese bisher stärkste Beschickung gegenüber der Messe 


vor acht Monaten eine Zunahme nicht von, einem sondern von reich- 
lich zwei Fünfteln. . Ä 

Da’ die Meßzweige des Papierfaches sich in gleichem Maße er- 
weitert haben, dürften, verteilten sich also die getätigten Bestellungen 
auf eine beträchtlich größere Zahl von Firmen; so daß schon aus 
diesem Grunde des Einzelnen -Anteil kleiner ausfallen mußte, weil 
-sich in gleichem Maße die Einkäuferzahl nicht steigern konnten 
und auch deren Kauflust mindestens nicht größer war als früher. 


Ein noch größerer Zustrom, als er diesmal zu verzeichnen, war, 
würde übrigens.den Meßverkehr direkt lahmlegen; war er doch ohne- 
hin teilweise so erschwert, daß das Meßamt.vor der Frage steht, 
eine Anzahl Sondermessen für jene Meßzweige einzurichten, die mit 
den alten Meßindustrien nicht zusammenhängen, und die daher von 
ihnen zeitlich getrennt Messe halten könnten. 


Abgesehen von -den Ursachen allgemeiner Natur beeinträchtigte 
auch der Umstand die Lage auf dem Markte der Briefpapiere und 
Schreibsachen, daßjder Briefwechsel mit dem Felde aufgehört hat, und 
daß aus verschiedenen Feldbuchhandlungen große Vorräte in Schreib- 
waren zurückgeführt wurden. Und wie das Papiergeschäft dadurch 
beeinflußt wurde,. daß das. Privatleben wieder in normale Bahnen 
einlenkte, so erlitt auch das.Geschäft in Verpackungsmitteln Ein- 


verschwunden, und die Kartonnagenindustrie hatte sich auf Friedens- 
'wirtSchaft eingestellt, aber der Warenversand kann sich erst heben, 
"wenn mehr erzeugt wird, undder Verkehr nicht mehr davon abhängt, 
ob eine Tonne Kohle mehr oder weniger verfügbar ist. Dann wird 
auch wieder verstärkte Nachfrage nach Massenpackungen sein, wie 


solche in Papiersäcken, viereckigen und runden Dosen, und Schachteln - l E Eor 
2 P - S E . sammenzuschließen und seine Mitglieder veranlassen zu wollen, 


und in allerlei Gefäßen aus Hartpappen vielfach angeboten; wurden. 
Recht ansehnlich ‘gestaltete und farbig etikettierte Packungsmuster 
zeigte die geräumige Ausstellung von Hugo Bestehorn in Magdeburg, 


darunter lackierte Dosen mit eindrückbaren Blechdeckeln, die von - 


Blechbüchsen kaum’ zu unterscheiden waren, deren zylinidrischer 


Teil aber für Marmeladen und dickflüssige Stoffe aus wasserdichter . 


Pappe gefertigt war; solche Dosen können auch im. Haushalt ver- 
wendet werden; sie sind dann, wenn.z. B. für Mehl, Zucker, “Salz usw. 
bestimmt, mit Streusieben versehen. 


Stand inne; sie zeigte namentlich an,bildlich ausgeschmückten feineren, 


Packungen, daß sieguten Ersatz für den zum Teilverloren gegangenenen - 
Säcke aus - 


Markt in Zigarrenkistenausstattungen zu finden wußte. 
Papier und Papiergewebe, . Verpackungen, für Luxusgegenstände wie 


für Lebens- und Genußmittel, Blumentopfhüllen aus Kreppapier - 
sowie Tischtücher, Tischläufer und Mundtücher aus diesem Stoff. 
bot in reichster Auswahl auch ein großes Musterzimmer in Mädlers . 


Kaufhaus, das von der Firma: William Wahrburg, Berlin W 35, 


gemietet worden war,- Hier konnte man zugleich all die vielerlei . 


Sachen, sehen, die sich mit. Vorteil aus Papiergewebe fertigen lassen. 


Unterkleidung, Tischwäsche usw., ferner Teppiche und Wandbe-. 
kleidungen mit in Zeichnung und Farbe reizvollen modernen Mustern. 


Beliebt sind die leichten; mit mancherlei einfachen, Verschlüssen 
versehenen Packungen aus Wellpappe, und in Kasten für den Eier- 
versand waren Muster in. allen Größen angeboten und auch gefragt 


‘(mehr noch freilich der Inhalt, für den, sie bestimmt sind!). Wasser- 


t 


dichte Einwickelpapiere waren in versehiedensten Sorten, ausgestellt; 


zur vorschriftsmäßigen Verpackung überseeischer Güter dürften, sie 
bei Wiederaufnahme unserer Seeverfrachtung bald gesteigerter Nach- 
frage begegnen. In Packstrieken und Bindfaden, Kordeln, Schnüren, 


„und Bändern-überwog noch das Ersatzmaterial, mit dem man sich 
-wohl vorerst noch wird behelfen müssen, und dessen haltbarere Sorten 


und Macharten bei billigerer Preisstellung Aussicht haben, auch dann 


"weiterverwendet zu werden, wenn textile Rohstoffe wieder verfügbar . 


„sein, sollten. Ä 


Die Aussteller der Verpackungsmittelmesse waren mit ihrer, 
neuen Unterkunft in dem Meßhause ‚Leipziger Hof“, Reichsstraßel2, 
nicht allenthalben zufrieden, weil die Veränderung zu wenig bekannt 


gemacht worden. war, und weil hier die Besucher keinen Rundgang 
machen konnten, sondern denselben Weg zurückgehen mußten. 
Bei einer. Zusammenkünft der Interessenten wollte u.a. Herr Dr. 


tn ` $ s rn 
a . .. ~ vorn. sau, 
a 


"vorgeführt. - Auch. mit: Lochlos-Heftern 
. verkäufer ein. 
‚die zu Stapeln, und zu Regalen zusammensetzbaren. Sorten waren 
durch die Marke ‚‚Vesuv‘“ der Firma Christian Leibfahrt in Metzingen 


. ließ sich das Geschäft in Bürobedarf gut an, ur 
‚auch:im allgemeinen befriedigen. (Schlußbericht folgt.) 


Thieme sprechen über den, „Einfluß der Sozialisierung auf die Ver- 
packungsmittel-Industrie.“ a Ä 
© Regerer Verkehr herrschte im „Jägerhof“ in der benachbarten _ 
Hainstraße, wo sich, der Bürobedarf erstmals in einer geschlossenen 
Schau zeigte, wenn auch manche Firmen ihre Stände.auf der Papier- 
messe beibehalten hatten und sowohl bei „‚Stentzler‘‘ wie im „Großen 


Reiter“ mancherlei Bürobedarf eingedeckt werden konnte. Im Jäger- 


hof aber waren ganze Büroeinrichtungen zu sehen und namentlich 


‘die Büromöbel, die Schreib- und Rechenmaschinen und die Verviel- 


fältiger der verschiedenen Systeme ausgestellt. Die Freigabe be- 


"schlagnahmter Stoffe hatte hier belebend eingewirkt; statt mit Ersatz- 
"mitteln konnte man wieder mit echter Ware. dienen, und Bestellungen 
darauf wurden reichlich erteilt. Von. Schnellbeitern fand ‚„Schukir 


Beächtung und seine einfache Handhabung wurde vielen Besuchern 
deckten sich viele Wieder- 


Sammelkarten aus Holz und Pappe gab 6s reichlich; 


Soweit festzustellen war, 
und.das Ergebnis dürfte 


in recht ansprechender Weise vermehrt. 


Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ 
An alle. Händler deutscher Schreibmaschinen! | 
In der in Leipzig am 29. April stattgefundenen Versammlung 


"der zur Messe anwesenden, Schreibmaschinenhändler Deutschlands, 


welche sich hauptsächlich mit der Preiserhöhung der Schreibmaschinen 
beschäftigte, wurde der Wunsch ausgesprochen, daß sich Orts- oder 


. Bezirksverbände bilden und sich zu einem geschlossenen Ganzen ver- 


bußen. Wohl waren von den Ständen die Feldpostschachteln, zumeist . einigen möchten. 


Der Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ e~ V. in, Berlin, 


“ dem erste Firmen und größte Abnehmer deutscher Schreibmaschinen 


angehören, und der bisher die Verhandlungen mit dem Verband 
Deutscher . Schreibmaschinenfabrikanten geführt hat, richtet daher 
die Bitte an alle Schreibmaschinenhändler im Reiche und in Oester- 


reich, sich in ihren Plätzen oder in ihren Bezirken zu Verbänden zu- 


unserem Bunde .als ordentliche Mitglieder beizutreten, soweit‘ dies 
noch nicht geschehen ist. | ee | 
Ordentliches Mitglied des Händlerbundes können deutsche und . 
österreichische Firmen, Geschäftsinhaber und Handlungsbevoll- 
mächtigte “deutscher und österreichischer -Händelsniederlassungen - 
werden, welche die „Einheitlichen Verkaufsbedingungen des Verbandes 


.- Deutscher Schreibmaschinen-Fabrikanten‘‘ anefkennen. 
Die Firma Hermann Schött - 
A.-G. in Rheydt war sowohl auf der Papiermesse wie.bei den Ver- - 
packungsmitteln vertreten und hatte im „Leipziger Hof“ einen großen .. 


Jedes Mitglied .des Händlerbundes ist verpflichtet, soweit Orts- 
oder Bezirksverbände bestehen, diesen anzugehören. i 

Jeder Orts- oder Bezirksverband regelt in seinem Verband alle 
örtlichen Bestimmungen. | s 

Größere Orts- oder Bezirksv erbände sollen möglichst im Vorstand 
des Händlerbundes vertreten. sein. . 

Der Zusammenschluß, die Beratung der Satzungen und die 
Wahl des Vorstandes sollam 16. Juniin Berlin erfolgen, und bitten wir 
alle Mitteilungen und Anfragen möglichst bald an den Unt erzeichneten 


richten zu wollen. ee: 


Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ 
Heinrich F. Schulze, Dresden, 2, Vorsitzender 


Vereinfachte Bauart für Schreibmaschinen 


In der Hamburger . Schreibmaschinen-Zeitung macht ein Mit- 
arbeiter den Schreibmaschinenfabriken den beachtenswerten Vor- 
schlag, die Maschinen durch Fortfall verschiedener Dinge zu verein- 
fachen, z. B. des Feststellers für große Buchstaben, der Ausschaltung 
des Bandes für Wachsmatrizen, der Stechwalze, der Papieranlage, der 
automatischen Bahnumkehr, des auswechselbaren Typenkorbes, des 
Zweifarbenmechanismus, der Tastensperre, des abnehmbaren Wagens 
und der abnehmbaren Walzen, des Tabulators, der Kollonnensteller- 
einrichtungen usw. Freilich erfreuten sich all diese Einrichtungen 
allmählich großer Beliebtheit, bei dem großen Mangel an Maschinen 
muß man aber, wie ich schon, wiederholt añ dieser Stelle erwähnte, 
auf Lüxus zu verzichten suchen. Ich- weiß auch- nicht, ob. die Her- 
stellung der kleinen, sogenannten , ‚Reiseschreibmasckinen‘“ so sehr 
nötig ist, daß sie jetzt bei den schwierigen Verhältnissen hergestellt 
werden müssen, vielleicht zum Nachteil der größeren, unentbehrlichen 
Strapazier-Büromaschinen. —Y-. 


1088 


PAPIER-ZBITUNG 


Nr. 371919 


Zeitungshalter 


1918 ab in Kl. 11 e auf einen Zeitungshalter, bei welchem der zum 
Festhalten der Zeitung dienende Stab in einem Bügel drehbar ge- 
lagert und mit diesem durch eine Ukrfeder derart verbunden ist, daß 

| beim Abziehen der auf 


tung die Uhrfeder ge- 
ihr aufgespeicherte Kraft 
wieder aufgewickelt wira. 
Dabei sorgt eine Sperr- 


vorrichtung dafür, daß 


Zeitungfestgehaltenwird. 


a, Der Zeitungshalter 
= enthält einen Bügel a, 
dessen beide Seiten- 
schenkel büchsenartig 


ausgebildet sind.. In der 


dieser Schenkel ist auf 
Körnerspitzen b und c 
eine Hohlwelle d drehbar 
. gelagert, 

Länge nach aufgeschnit- 
“ten ist; die entstandenen 
Teile sind auf einer 
. Längsseite durch Schar- 
niere e miteinander ver- 


nierstifte sitzen Torsions- 
federn f, welche die bei- 
den Hälften der Welle d 
geschlossen - ‚halten, so 
daß, wenn eine Zeitung 


zwischengeschoben wird, 


N . und mit der Welle d fest 
A verbunden wird, wobei 
der Halt noch durch an 


den Wellenhälften vorge- 


werden kann. 

Auf dem oberen Voll- 
teile der Welle d ist eine 
Spiralfeder g angebracht, 
deren eines Ende an der 
Weled und deren anderes 
Ende an dem  Büchsen- 


U 
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auf die Welle d 'gex ollt 


gezogen, so findet Span- 
nen: der Feder g und 
dürch die in ihr aufge- 


speicherte Kraft beim 


oea der Zeitung selbsttätiges Aufwickeln auf die Welle d statt. 


Auf dem unteren Vollteile der Welle d sitzt ein’ Sperrad h, in 
welches ein’ am Büchsenteile des Bügels a drehbar angebrachter 
Sperrkegel i eingreift, welcher mit einem durch den Büchsenteil 
hindürchgehenden Druckknöpf k in Verbindung steht und mittels - 
desselben ausgelöst werden kann. Hierdurch wird der abgewickelte 
Teil der Zeitung festgehalten. 


Pateñtänspruch : Zeitungshalter, dadurch gekennzeichnet, daß 
der zum Festhalten der Zeitung dienende Stab (d) in einem Bügel (a) 
drehbar gelagert und mit diesem durch eine Uhrfeder (g) derart ver- 


bunden ist, daß beim Abziehen der auf dem Stabe (d) aufgewickelten x 


Zeitung die Feder (g) gespannt und durch die in ihr aufgespeicherte. 
Kraft die Zeitung selbsttätig wieder aufgewickelt wird, wobei eine 
Sperrvorrichtung (h, i) dafür vs daß der abgewickelte Teil der 
ALUDE ne en wird. 


D Schaufensterwettbewerb in England. Die National Cash Register 
. Co. Ltd. in London veröffentlichte Einzelheiten über den kürzlich 
gebildeten Britischen Verein von Schaufenster- Ausstattern. Dieser 
- ¿veranstaltete einen Schaufensterwettbewerb in der Agricultural aL, 
ai Tondon vom 28: o bis- 3; „Mai at Preisen ; im. Gesamtwerte von 
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Max Schwarze in Leipzig erhielt das DRP 309363 vom 6. März fi 


den Stab gerollten Zei- 


spannt und durch die in _ 


| ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®}s, Trauerklappen 


Zeit Ibsttätig | 
ee eae Blankovisitkarten,Briefpapiere,Schreibblocks 4° u.8° 


der abgewickelte Teil der 


Wiedes erk kalor 


senkrechten Mittelachse ` 


welche der 
bunden. Auf dem Schar- 
mit dem Falzteil da- 


. die Zeitung festgeklemmt 


den Preßkanten der bei- _ 


sehene. Zähne genicheri | 


teile des. Bügels a- be- . 
festigt ist. Ist die Zeitung : 


und wird von dieser ab- . 


“bo 22... Vegetabllisd 


M. Mayer, Coblenz - L 


= Gegründet 1862 
Briefumschlagfabrik « « Papierausstattung 


en m ee 


beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 


Neu . Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
MOM. Tischtücher aus Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3x1.20m 


Nur für Schnellste Lieferung ım ganzen 


besetzten a ‚sebiet 


Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- | 


Bachs} ior ER | | 
Be TE l 


Viele. wichti e | 
Verkaufs R Verlängen Sie 


N rei Pr obedr uch n ; E 


Re ud 


| Pergamentpapier- u. Stotfpergament-Fabrik 


G. H. Sach senröder 


BARMEN-UN TERBARMEN 
Echtes nr 


weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1000 g/m, jeden. 
Format in Rollen, ‚Bogen und Streifen 


‚ Kammgärnpergamente. und. Pergamenttuche J 
gao es Leder ° ‘qasaso f 
_Papierschneiden in ga. 


~ 


Summen, $ 


wka Pe 


i 
A A a ee 
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“Nr. 37/1919 - PAPIER-ZEITUNG 


120 000 Mark 


: auch in Teilbeträgen, zur Finan- 

zierung eines aussichtsreichen und f a à | 
- gewinnbringenden : Unternehmens War abeneh fir unsere-Tiaflrickerei g 
‘der Papierwaren - Fabrikation von grössere Auf- 


“ersten Fachleuten gesucht. An- [träge feiner Arbeiten, besonders Postkarten. [34291 


' gebote unter X. 34665 an dief Hermann Schölt Actlengesellschaft, Rheydt 


` Papier-Zeitung erbeten. | 
Kaliko umfärben! 


in. schwarz jede‘ Farbe und bis ‘herunter zu 2 m Längen, in. Bra | 
| und grün nur grössere Mengen. ' [18916 


Netter & Eisig, Göppingen (Wiürtb»)|| 


garantiert schreibfest, in :22, 24 

u. 30. kg schwer, zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten an (34479 
Ä C. Henke, G. m. b. H. 
Papiergrosshandlung, Elberfeld 


'Langjähriger‘ : Papierfachmann, 
‚ Detaillist,. beabsichtigt in einer 
ı grösseren bekannten Stadt der. 
Rheinprovinz (nicht: besetztes Ge- 
s biet) ein - . 


feines Papier- und 
Schreibwaren - Geschäft 


zu‘ :eröffnen, und bittet, da allein- 
- stehend, kapitalkräftige : Inte- 
. 'ressenten, als Mitarbeiter‘ sich zu 
' melden unter D. 34493 an die 
| ‚Papier Zeitung. = 


Ich et für. Behör den- 
lieferungen grosse Posten 


Kunzept-, Schreib-, Posl- 
u. holzfreie: Postpapiere 


| 'Bemusterte Angebote erbittet 


F H. agacon oun Hoflieferant 
En 


‘Wer arbeitet 


Elektr. Motoren 


um? Nur v:Firmen d. oberschl. 
| Industr. -Bez., welche’in der Lage 


Papierfabrikantentochter, Waise, 
sucht Anschluss an gebildeten 
tüchtigen Geschäftsmann, am lieb- | 
sten Papierfabrikanten,. 


zwecks Heirat | 


Es wird nur .auf einen soliden 


| a panne 


Wer liefert - 


| sind, di | | 
| Papler- o a ie ofort auszuführen | Herra gerechnet wo Gcregeancit| pergam. Spinnpapler 
G h al ‚erbitte . Angebot. unter P. 34468 geboten wäre, sich im Geschäfte zu |in schmalen Streisen,. extra zähe 
ross an ung, "an die Papier- „Zeitung. | betätigen. Betr. Fräulein. ist 27 J. |u. schmiegsam, geg.. Mustereinsdg. , 


lalt, kath., besitzt jedoch. nur. klei- | laufende Anfertigungspost.,. einige 
| tausend Kilo im Monat, evtl. Nach- 
weis wird vergütet. | 

Geil. Angebote unter J. 34505 


an. die Papier-Zeitung en 


; Hin Berlin, 20 Jahre bestehend, mit 

-grossem Umsatz und. tadelloser. 

Kundschaft, zu verkaufen. . [sasss.. 
Pepper & Saue ör 


e d AO neres Vermögen. : 
£ohnschneiden: : Vertrauensvolle Angebote unter. 
P p 
= Steglitz, Jahnstrasse 25, Tel. 43. Ta aa 
-= Iech beabsichtige schmaler Rollen! g = Bern °, 


T T 34009 an an, Zeitung erb. | 
í Papierwarenfabrik |' i 


. die auf das ‚Vielseitigste ‚einge: |s 
‚richtet. ist, 


zu verpachten 

z an einen tüchtigen Fachmann. ‚Geil. 

` Angebote unter U. 34539 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Suche von Fabrikanten 
Servleiien, Küchenkanten, 
Paplerspitzen, Klosettpapler 

und Buiterbrotpapier. 


Bemusterte Angebote. erbittet 
Johannes H. Koitz, Papiergrosshälg. 
- Berlin N 58, Franseckystr. 4 


Suche Verbindung mit Jeistungs- 


“Papier und Karton jeder Bemusterte Angebote in 


Aufmachung übernimmt | | Ti i S c k k a p { p n 


| Max Marckwordt, Magdeburg-Neustadt. | 
erbeten. [34639 


88320] Gegründet 1910 
Artur Schrell, Arnstadt 


Duplex-Abziehpapier 


Für. schwere | 


Friktionsproson ddi 


i | und Stanzarbeiten zu kaufen gesucht. Bemust. Ang. fähiger | ee 
Papier- = oder A [33098 erb. u. J. 34644 an die Papier-Ztg. | Tüten-Fabrik 


Johannes Gräbner, Nacht. 


evtl. auch. ein Geschäft; 


i Kurzwaren-Geschäft ' 


in dem 
beide Spezies verbunden sind, 
in lebhatter - Provinzstadt Ost: | 
5 preussens evtl. Westpreüssens zu: 


pacten oder 
' zu kaufen gesucht 


. 15—20000 M, Kapital zur Ver- | 


fügung. Angebotêunter W. S. 628 


an Haasenstein & Vogler A.-G, 
“ [s4548 . 


Budibinderei 


Rn Königs: serg, Pr.. 


in Berlin 
2 heile Säle, erstklassige Maschinen, 
‚ feste Kundschaft (Behörden und 
Grossindustrie) 
“ billig verkäuflich. Günstigste ‘Ge: f 
- ng Näheres durch [34628 | 


Pepper & Sauer 


| aie Janne, 25, en 43. 


mare 


-jin Papier, 


wegzugshalber | A" die Papier-Zeitung. 


_Leipzig-R., P ‚Kohlengartenstr. 47 


EEE 
Stanz- und Prägearbeiten 
Karton und Pappe 
führen preiswert. aus 


. 


A| Einheirat_ 
Sr wünscht Kaufmann, ev., mittel- Perg.-Ers., 


gross, 30 J., solide, etwas Ver- 
mögen. Angebote unter Le- 34462 


Papierwaren- 
` Grosshändler 


2% g : ; Inhaber eines alteingeführten, gut- 
we | gehenden Geschäfts, Feldzugsteil- 


] T | ressvergolde- 


Gold-, Metall-, .Folie-, 
Farb- u. Reliefdr. 


E {F arb- u, Prägeschnellpressen‘ 40X50) 


-F. Fahron, Berlin SW 66 


.: Mauerstr, 80.- 


| 84899] .. 


1.Prägeanstalt| 


Bronze-, | 


-Zentr..5398. 


nehmer 1914— 1918, sucht 


dem Fach, bis 30 Jahre alt, 


Zwecks Heirat |. 


Kriegswitwe nicht ausgeschlossen. 


Werte Angebote evtl. durch Eltern 
oder Verwandte unter. N. 11351] 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Leipzig. Strengste Diskretion zu: | 
gesichert und verlangt. . 


- [34495 


BR (80166 | 
"Schrosder & Co’; Lucka S.-A. s 


die} 
Bekanntschaft einer Dame aus 


| Bitte um bemusterte Angebote für 
{etwa 5000 kg Abreiss-Rollen, 40 cm 


» 4000 kg m »„ 30cm 
99 1000 kg 39 j „+ ö 60 cm 
Qualität: halbfettdichtes 40 g 


Pergamyn, ferner: 


pe | etwa 2000 kglachstarb. Beutel, 2Pfd. | 
k 


5Pfd. 
10Pfd. 


„ 2000 g „ 9» 


yy 1000kg 99 „ 


aS | Angebote unter K. 34649 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Bemusterte Angebote in 


Butterbrotpapier 
50 und 100 Blatt zu 25/25 cm, 
40 g, bei monatlicher 
Abnahme von 3—5000 Rollen er- 
beten. Angebote unter Y. 34669 


an die ‚Papier-Zeitung erbeten. 


Farbige Papiere 


Partieposten, auch bedruckt, nicht 


unter 40 g schwer, kaw: jeden 
Posten 


[34678 
“Wilh. Schurath, G. m. b. H. 
Leipzig 24 


Wer liefert prompt 


graue Zeichenblöcke 


8 u. 10 Blatt, Grösse 27x33 cm 


-graues und -weisses 


Zeichenpapier 


Format 56x68 cm 


Be unter L. 34651 an die | 
Papier- SDR? erbeten. 


Meyer’ Buchdruckerei, Bremervörde 


Grossist sucht leistungsf, Fabrik für 


grau u. rot Schrenz 


Angebote erb. [34478 
J. Tragese Trageser, Moringen Moringen (Soling) 


Eoginrotes Papier 


schreibfähig, 75 g/qm; gummiert 
oder ungummiert, zu kaufen ge- 
sucht. Bemustertes Angebot an 
die Papier- Zeitung u. 0. 34602 erb. 


Welche Papierfabrik 


kann mir 


|Dekorationskrepp, 


Wasserkrepp usw. 


ev. in Rollen zum Grossvertrieb 
liefern? [34552 


Max Siewerth, Taucha - Leipzig 


Zu kauien gesucht 
Schrenz-, Braunholz-, Blumen- 
Seidenpapier, weisse Holz- und 
braune Lederpappe, satiniert, 
sowie Papierwaren aller Art. 

Muster. mit Angeboten erb. 


J: D. Dafiner, Bendzin, Polen 
nach Laurahütte an Spediteur Duda 


1100 


Vertreter-Provision 


Der Aufsatz hierüber auf S. 976 von Nr. 33 ist unter sebr. ein- 
 seitiger Beleuchtung aufgemacht worden. Kündigungen von Ver- 
: treterposten werden, wohl nur in Einzelfällen vorgekommen sein, 

es sind aber. auch Fälle bekannt, wo Vertreter, trotzdem sie im Felde 
: waren, ihre ungeschmälerte Provision erhalten haben. Die angeführte 
Herabsetzung der Provision von 2aufl v. H. war in den meisten Fällen 
ein Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit gegenüber den Werkange- 
stellten, und diese Kür zung ist zum größten Teil erst in den letzten 
Kr jiegsmonaten erfolgt; die Fabriken waren so stark beschäftigt, 
daß der Vertreter mit seiner Arbeitskraft während der Kriegszeit 
- nur dann am Platze war, wenn es galt, mit dem nötigen Taktgefühl 
Papierbestellungen zu streichen. Ferner waren die Papierfriedens- 
preise im Durchschnitt 30 M. die 100 kg und die letzten Kriegspreise 
150 M. - Die Kürzung der Provision von 2 auf 1v. J., das kann sich 
bei einer derartigen Preissteigerung jeder Laie sagen, ist schlechter- 
dings zu Recht bestehend. Mancher Vertreter ist in den letzten 
Jahren zum wohlhabenden Manne geworden, obwohl, wie der Schreiber 
dieses (nach 10 jäh: er Tätigkeit in Großhandlungen und 10 jähriger 
Fabriktätigkeit) sehr wohl aussprechen kann, ein “Vertr eter sehr oft 
< auch in den Friedensjahren zu entbehren war. Es sei zugegeben, daß 
der Umsatz im allgemeinen auf die Hälfte der früheren Höhe zurück- 


gegangen ist, immerhin bleibt für den Durchschnittsvertreter noch | 


genügend übrig, um bei der jetzt bestehenden enormen Teuerung 
auch bei 1 v. H. (zumal neue Papierpreissteigerungen durch die 
bestehenden, Verhältnisse erzwungen, unv.ermeidlich sind) ein standes- 
 gemäßes Auskommen zu finden. 
täten weit besser damit, die Angestelltengehälter aufzubessern, denn 
daß viele Fabrikangestellte weit aufreibendere und verantwortungs- 
reichere Tätigkeit entfalten müssen als der größte Prozentsatz der 
Vertreter, das wird wohl im Papierfach allgemein bekannt sein. 
Diese Zeilen gelten nicht den minderbevorzugten Vertretern, 
dieja weitin der Minderzahl sind, die auf kleines Arbeitsfeldbeschränkt, 
in mühevoller Kleinarbeit oft vi iel leisten. müssen, sondern sie beziehen 
sich auf die Herren, die durch ihre billigen „Mitarbeiter“ den von 
oft 4—5 Werken fertiggestellten Briefwechsel dem Kundenkreise 
übermitteln und nur von Zeit zu Zeit in ihrem ausgedehnten. Bezirk 
Anstandsvisiten abstatten. Ein alter Angestellter 
Obige Zeilen geben offenbar Ansichten Ausdruck, die in weiten 
Kreisen der Angestellten verbreitet sind. Es liegt im ganzen Aufbau 
unseres Wirtschaftsbetriebes, daß einzelne Angestellte es zu hoch- 
bezahlten Direktoren oder zu Vertretern mit hohem Einkommen 
bringen, während sich auch die Mehrzahl der Vertreter — entgegen 
der Ansicht des Einsenders — recht und schlecht durchkämpfen 
muß. Was- aber die Nützlichkeit der Vertreter für dieFabriken betrifft, 
so würden gut geleitete und sparsam wirtschaftende Fabriken nicht 
immer wieder große Summen den Vertretern zaħlen, wenn deren 
Tätigkeit nicht entsprechend Nutzen brächte, a 


x kK- * 


Manche Papiria biken mit sehr großer Erzeugung haben, "wohl 


in den ersten Kriegsjahren die Provision gekürzt, dafür aber ein gutes 
Fixum gewährt. Seit 1918 aber haben die Fabriken dur chweg, da die 
Erzeugung durch Rohstoff- und Kohlenmangel kleiner wurde, die 


alte Provision wieder eingestellt. Die Feinpapierfabriken, die ja immer |€ 


"schon höhere Provision zahlten, haben wohl ohne Ausnahmen während 
des Krieges keine Aenderung eintreten lassen. Dies ist auch recht 
und billig, denn die Provision ist in den Verkaufspreisen eingerechnet, 
und die teure Lebenshaltung trifft auch die Vertreter. Sollten noch 
einige Fabriken ihren; Vertretern gekürzte Provision. zahlen, so ist 

. es an der Zeit, daß.sich auch diese Fabriken dazu entschließen, den 

‚alten Satz an Provision zu gewähren und ab 1918 nachzahlen. Im 
Verein selbständiger Vertr eter sind auch die Vertreter der’ Papier- 
fabriken organisiert. IEIDOBIENSPFEE- Vertreter | | 


Seiden-Papiere 
in grösseren Mengen zu kaufen 
gesucht, am liebsten von links- 
rheinischer Station. Bemusterte 
Angebote an [34536 


l Deuekerel 2 Klein, BSR, 


Zu kaufen gesucht: | 


Kirchners Technologie 


Teil I und II, Geschichte und 
Allgemeines. [34603 


7 Herzterger Papierfabrik 
Kutsche & Co., Herzberg am Harz 


Farbig Pergamyn 
sofort greifbar, zu kaufen gesucht, 


Bemusterte Angebote unt. V. 34611 
an die Papier- Zeitung erbeten. sf e 


< "Bemusterte A oig ino, 


| SIG | : Sch wärz;. En 
ii ” Cumbricpapier 
45000. Bogen sucht „zu. ‘Kaufen. 


„Bemusterto "Angöbote- ani i poa. 
F. Büttner, Oldenburg 


"sofort erbeten. 


} Attu Sihnel; ee. 
"Arnstadt = 


PAPIER- ZEITUNG 


Manche Papierfabriksleitungen | 


Saugpost und "Duschschlagpapier, 
grössere, sofort greifbare Posten 
kauft 0Otto:-Schwarz, Gr.-Lichter- 
Curtiusstr. 53. 


[34601 | | 


Büromaschinen a 


nibindiaden | 


[34638; Vergebenen Ortei= ‚beizufügen. 23 
EPa 84651: an die, Papier- Zeita PH E E Hi 


Nr. 371919 | 


Erbitte bemusterte "Angebote in 


Bürobedarf- Papieren u. Papierwaren ale irt 


Farbbänder, Kohlenpapier, Wachspapier, Farben, ‚Schreibmaschinen-- 
Papiere und andere, sowio techn. Papiere, Pack- und Einschlag- Papiere,. 
Büromaschinen, Büromöbel, Vervielfältigungsapparate, Registraturen, 


ferner Tüten und Beutel,, 
‚evtl. übernehme 


Ordner, Schnellhefter, Geschäftsbücher: 


Rollen- Papiere, Abreiss- Apparate, Kartonnagen usw.; 


Vertr etungen (auf eigene Rechnung). 
oder Alleinvertrieb für Württemberg (Hohenzollern) 


oder sonst grösseren. Bezirk 
Nor leistungsfähige Firmen wollen Angebote einreichen. Uer 
0. 34654 an die Papier- Zeitung. 


| Ich erb. Angeb. i n allen ae "Waren für. Abteilungen: 
Buchdruckerei Kontorbedarf 
Schreib- und Kurzwaren 


Reklameartikel 


| Mascowsche Buchdruckerei 
Erich Mascow o Stettin 


Wer liefert 


Blau Aktendeckel und prima Weiss 
holzfrei Papier für Schulschreibhefte ? 


Angebote für 100 000 Bogen. [34504- 
E. Heyn, Berlin = Pankow, Florastiasse 48 - 


. Bemustertes Angebot in einseitig tedruckter ungetrochener 


Makulatur m” 
| 63x 92 
erbittet | [34544 


Verlag für chemische Industrie 
H. Ziolkowsky G. m. b. H., Augsburg 


Artik ol 


de für den mod. Kontorbedarf in Frage kommen, sucht kapital-: 
kräft. Grosshandelsfirma (Sitz Dresden) mit ausgez. Bezieh. 
u. tücht. eingef. Reis. aufzunehmen. [34674 - 
zn erbet. un D. > an Rudolf Mosse, Dresden. E 


Ich kaufe fortlaufend grössere Posten fettdicht weiss 


gebleicht Paronen Ersatz Papiere 


etwa 50—60 g/qm. Bemusterte Angebote erbeten. [34510 


Mich. Birk, Kartonnagenfabriken, Tattingen 


Zur Erweiterung 
meines in: bedeutendster Stadt des rhein.-westf. 1n- 
dustriebezirks gelegenen- 


ersten Büro-Einrichtungs - Geschäftes 
suche ich 


ler A Art 


.. für. den Allöinvertrieb i in. ‚feste Rechnung: mit aufzunehmen. 


we denen: ieh di Anzahl der. in, meinem; Bezirk. bereite, 
e- deh vellet 
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 Erbitte Angebot |, “ii 
en in Briefpapier Maschinen | 
| Packungen 25/25 ( Warenhauspackg.) etwa 5 bis 10 000 Stück die Sorte. zur Herstellung von 


Beding. tintenfeste Qualität u. billig. Dauernde Abnehmer. | = | 
. Angebote unter A. 34629 an die Papier-Zeitung erbeten. Wellnappnen ? 


Nr. 37/1919 1.101 


APN Bruno Bahne | 
E i i. Dapier-Sc reib- u. ber | 
B waren- Großhandlung 
|: EIWFIG, DitteichringI6 
| erbitten Ungebote einfchlägiger 


1 Arfißel von nur erften Firmen, | 


Tafeln 


[34588 


5000 kg _ p% 
Zeitungspapier 
54-g-Rollen, 1031/2 breit, kauft 
H. Zimmermann, Waldshut, Bađen 


‚und zweite Seite: karriert kaufen 
grössere Posten, welche sofort 
lieferbar [34372 
Kinkel & Krause, Stettin 
 Papiergrosshandlung 


Wer liefert 


Heitzwirn? 


Angebote unter M. 34511 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Mikroskop 


mit Zubehör, auch gebraucht, für 
Papieruntersuchungen zu kaufen 
gesucht. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter E. 34636 erbeten. 


Ia Kopiertücher 


Quart. und Folio, kauft und er- 
bittet Angebot ` [34563 
Fr. Evers, Gelsenkirchen 28 


Druckfilz 


x Suche grösseren Posten 
Tisch tuch krepp 
zu kaufen. Angebote an [34672 


Georg Hähn, Wandstek 
Lübeckerstr. 10 


satiniert, 50 bis 60 g, in mehreren 

Breiten ladungsweise zu kaufen 
gesucht. Angebote unter F, 34637 
‚au -die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisser Elfenbeinkarton 
im ungefähren Format 60/88 ge- 
‚sucht. Bemusterte Angebote erb. 
Emil Pinkau & Co. A.-G., Leipzig 13 


Weiss holzfrei Schreih 


Nr. 4 und 5 mit 7 und 8 Doppellinien | 


Neue oder gebrauchte 


Maschine zur Klebung 


von.3- und 4fachen grossen Papier- 
etwa 


säcken bezw. Schläuchen, 


100. cm Arbeitsbreite, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 


Angabe der Leistungsfähigkeit und 
Einsendung von Abbildungen unt. 


A. 34488 an die Papier-Z eitung erb. 


Autom. Kuvertmaschine 


neu oder gebraucht zu kaufen ge- 
sucht.. Angebote unter Ka.. 2101 
an Heinrich Eisler, Hamburg 3 erb. 


Längs- und Quersehnelder 


für 210 em beschnittene Arbeits- 
breite zum Schneiden von Pack- 
papier und Pappen zu kaufen ge- 


sucht. Angebote mit Zeichnung. 


und. genauer Beschreibung unter 
C. 34242 an die Papier-Zeitung erb. 


biegemaschine „Remus“ ; 


80 bis 100 cm, zu kaufen gesucht. 
Etiketienfabrik Flensburg 


34332] 


: Angebote unter S. 34608 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Stanzmaschine 


Druckfläche 62x 30 cm od. ähnlich. 
zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
R. 34659 an die Papier-Zeitung erb. 


Duplex-Ouerschneider 


2200 mm Arbeitsbreite 


für 12 Rollen 


mit direktem elektrischem Antrieb 
ganz neu umständehalber zu ver- 
kaufen. Anfragen unter O, 34404 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir stellen zum Verkauf 


2 kombinierte | 
Rauchröhren - Kessel 
140 qm Heizfläche, 7 Atm. Druck, 
von Hartmann, Chemnitz, gebant. 
Norddeutsche Jute-Spinnerei und 


möglichst in Rollen von 70 em | | | Qu 
Breite oder auch in Formaten, z De Er | „Gebrauchte ` i Weberei, Ostritz i. Sa. 84579 
65/80 g/qm, sucht zu kaufen |für die Whaitpresse kauft  p34592 ` | | w a 
A i | A. & O. Formstecher, Berlin. Schreibmaschinen 50 Kontrollzähler- 


Christian F. Ficker, Eibenstock i. Sa. 


Köpenicker Strasse 32a 


Lichtpauspapiere sowie 
jdie Kreuztodenbeutel u. Spitztüten 


2 Kraftbindfaden |vom Blatt verarteiten, in ver- 
@, . liefert sehr preiswert NM] schiedenen Grössen verstellbar? _ 
5 C Rob. Lohmann G. m. b. H. W| Angebote unter R. 34607 an die 
& Westhofen 4 (Westfalen) - | Papier-Zeitung erbeten. 


-Wer kann in kürzester Frist 


Bemusterte Angebote in _ 


sucht zu kaufen [20885 


Bei Nachweis gute Provision. 


für Artikef der 


Į Papierverwertung| | 


für Druckauflagen, 5stell 


ig, Fa- 
brikat The Veeder Mfg. Co. 


ww. Pauspapiere : Wer no | | R. Münzel, Hamburg, Gurlittstr. 10 F. H. Zimmermann, Maschinen- 
Ma _ | | ; MMEA NTA SZ Pe fabrik G. m. b. H., Berlin-Reinicken- 
E. Detailzeichen-, Zeichen-, u E = CI u. un | dori-Ost, Markstrasse 82 


[esse 


weiss Sirti a 
|1 Heitmasdine 


(Ecken, Brebmer), zu verkaufen. 
Emil Becker, Barmen-R... 


RE u SON __, insbesondere ip inaha ENE 
Seidenpapjer ; f Maschinen zur Her- W| |34sc42c/te-Pactngen] Eine Kniehebelpresse 
5 } uy FSi g t Ih Eu Ri N f A. Reklamesartißef | | Krause N u ne 
in Rollen 145 cm, für Klosettpapier-]|® Ñ € ung von rie gi \ P ostkar ten es „Krause“ Modell WD. tet 
Fatrikation, Preise für Waggon- E umschlären liefern? Spiele ungebraucht zum Preise von Mk. 
/ 3300 zu verkaufen. [34184 


Ladung in Mark ab Fabrik erbeten 
an Bahnhof Postfach 97 Zürich. 


Papierwäsche 
jeden Restposten kauft [prsı9 
Chr. Hübscher, Bremen 


Es kommen auch ge- 
brauchte, wenn gut erhalten, 
neueren Systems in Frage. 

Angebote mit Preis, Liefer- 
zeit u. Angabe des Systems 
erbeten unter K. Z. U. 578 
bef. Rudolf Mosse, Köln. 


| Farbig Natur-, Glanzpapier und 
e Karton unter genauer Angabe von 
Format, Gewicht und Preis die 
1000 Bogen sucht zu kaufen _ 
M. Weiden, Cöln, Martinstr. 37 


Leistenheftmaschine. 
Do »pel-Rillmaschine 


s US.w. 

erwirbt 

Verlagsgesellschaft m.b, 
Leipzig 13. 


H. 


== Borlenheutelmaschine 


Eine noch gut erhaltene Boden- 


‚Guterhaltene Presse 


Bendix Söhne, Berlin C 


- Julius 
Ä Neuer Markt 1—2 


Billig zu verkaufen | 
für Baumwolle oder Papierabfälle, 
Maschinenantrieb 134337 

Spinnerei Forchheim/Oberfranken 


beutelmaschine sofort lieferbar zu & 


kaufen gesucht. Angebote an- 


la weissen 


Gesucht a , | Heinrich Ludwig, Papierwarenfabr. T i 
ieue oder sehr gut erhaltene. ee (Oesen Sietenlehn i. Sa. | [34476 Er s fe t | ne 
er Ecken-Rundmaschine Zu kaufen gesucht, neu oder ge- d el en on Op 


Flachhefter | Schneidemaschine (70 cm) .. 
n de = į Perforiermaschine EN 

nd Leisten - Nietmaschinen für | Nietmaschine (Hohlnieten mit 
Kraftbetrieb, Armlänge 40— 70'cm. |. Deckplatte) ne 

Gefl. Angebote mit Angaben des | Ki. Stanzmaschine für Fussbetrieb 
\ltere, der Beschaffenheit, Fabrik, Angebote mit Herstellerangabe, 
iummer und Preis, möglichst mit | Arbeitsmuster, Preis u. Katalog- 
Abbildungen, unter C. 34490 an'nummer unter :V. 34663 an die 
ie Papier-Zeitung erbeten. . 1Papier-Zeitung erbeten. | 


braucht, aber in gutem Zustande 
3 Walzenkalander 
Rollenbürstmaschine 
Anleuchimaschine: zur Satinaye 
Preis u. Gewichtsangabe erbittet 


` H.. Nower, Charlottenburg. - 
. Sehlüterstrasse 62 bei Ulke 


' 


staubfein gemahlen, auch MA 
in Schollen, jederzeit } 
.  . .Meferbar — [sssr Mo 
Otto Baer, Frankfurta.M. BE 
‚ Bäckerweg 23 . . Ea 
Telefon Hansa 6265 . BS. 


H 
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Die sächsische Industrie gegen die Sozialisierung Fiat 099009038 4 2: DECECO 
Um über die drohenden Wirkungen und Gefahren für das Wirt- 

schaftsleben. in weitesten Kreisen Aufklärung zu schaffen und im Ein nur wenig gebrauchter [s4647 

besonderen Stellung zu nehmen gegen die Sozialisierungspläne der ® 

Sozialisten Neurath — Kranold — Schumann, hatte der line ine ap jier- Kalan der 

Sächsischer Industrieller beschlossen, in allen; sächsischen Industrie- 

städten und -Orten Protestversammlungen, zu veranstalten. Diese - mit 3 ap und 2 Parierwalzen, für 75 cm Arbeitsbreite und B 

Versammlungen gestalteten sich zu machtvollen Kundgebungen ® direkten: Motorantrieb einschl. "Reduzir Ku pplung, haben 

und fanden bei der Bedeutung dieser Frage auch in nicht industriellen ® weil für unsere Zwecke zu schmal, preisw a abzugeb an 

s 


reisen allgemeines Interesse. An die Nationalversammlung, an die 3 H 
sächsische ae Farbenfahriken vorm. Friedr. Bayer & Co. © 


Verband die in diesen Protestversammlüngen 'gefaßten Beschlüsse 
gelangen lassen, die im wesentlichen folgendes besagen: „Die Ver- 
treter der Industrieorganisationen, die Unternehmer, Angestellte und 
Arbeiter aus Industrie, Handel, Landwirtschaft, Handwerk und 
Gewerbe umfassen, sind mit tiefem Ernste Augenzeuge des immer 
mehr fortschreitenden wirtschaftlichen. Verfalles ihres deutschen 
Vaterlandes. Sie sind durehdrungen von der UVeberzeugung, daß zähe 
Arbeit und rastloser Fleiß weitere Zerr üttung nicht nur aufhalten, 
sondern dem deutschen Wirtschaftsleben zur neuen Blüte ver helfen 
können, wenn dem in jahrzehntelanger Arbeit erprobten deutschen 
Unternehmungs- und Raufmannsgeist freie Bahn für seine Betätigung 
gelassen wird. Aus diesem felsenfesten Vertrauen heraus sind sie ent- 
schlossen. und bereit, ihr ganzes Können und ihre besten Kräfte zum 
Wiederaufbau der dar niederliegenden deutschen Wirtschaft einzu- 
setzen. Als unabweisbar nötige Vorbedingung hierzu fordern sie ein- ee 
mütig, daß von den Volksv erir étungen und Regierungen, alles getan SpE gp 

wird, um dio schwere Beunruhigung, die, entstanden durch die überall ei u os re e S e 
auftauchenden Sozialisierungspläne, lähmend auf den Lebenmerv i 

des deutschen Wirtschaftslebens wirkt, zu beseitigen. In der bestimm- | mit etwa 25% Lufttrockengehalt in Wagenladungen laufend abzugeb, 
ten Voraussicht, daß durch die Versesellschaftung der Produktions- Anfragen erbeten unter K. 34459 an die Papier-Zeitung, 
freien, Spiel der Kräfte jedem Tüchtigen selbst der Preis seiner Tüch- 

tigkeit zufallen wird. Durch Verstaatlichung der gesamten Wirtschaft 

sichert, kann die finanziellen Lasten unseres durch den unglücklichen 

Ausgang des Krieges belasteten Reiches tragen. 


sächsische Volkskammer sowie an, alle deutschen Regierungen hat der 
Einkäufs- a Leverkusen tei Köln a. Rhein. 


a re a ar u TE OB Som OK KR EEE TE FRSEEEEEREEET BEE SE aaa ee 


% Elta mess binderei. | 
Maschinen 


i nurerstefa brikale liefertunter günstigen Bedingungen 


a Tu A EAE AA KLARIS ' i 


mittel und alle sich daraus ergebenden Folgerungen das deutsch« j 
Wirtschaftsleben dem sicheren Tode und das gesamte deutsche Volk T © bos 
dem bittersten Elend entgegengeführt wird, fordern sie Abstandnahme a a a l ar 

von einer Beseitigung der freien Wirtschaft und einwandfreie Erklä- <A W F I Œ ar 

rung der in Betracht kommenden Stellen, daß auch in Zukuntt im a 8 > -© = 

ist Erhöhung der Produktion nicht zu err eichen, und auch der finan- = ~ m 
Bedarf des Reiches rechtfertigt diese Durchführung nicht, denn Qual r ot und schwarz Da 
ie wirtschaftliche Entwicklung der verstaatlichten Betriebe zeigt, | prima Qualität 
daß die. Erträgnisse dieser Unternehmen wesentlich zur ückgegangen | empfiehlt billigst Hubert Breuer, AORWIIREN 
sind. Nur eine Wirtschaft, die die freie Entwicklung aller Kräfte EEE En = 


= liefert | -E 
G.NEUMANNS 
DRESDEN-A. 4 E 

Freiberger Platz" 21 & 

Gegründet 1856 E 


En a UAG = E = Telegr.-Adr.:. 
Karton u.Paokpapier für sämtlloheIndustriezweoke „Pappenexport‘ 


Aufhebung dänischer Ausfuhrverbote. Dänemark hat am 16. April 
dieAusfuhr von Tapetenpapier (seit Mai 1918 verboten), von Maschi- 
nen und Maschinenteilen mit höchstens 50 v. H. Kupfer- oder Messing- 
gehalt, von künstlichen Blumen und von Spielsachen jeder Art 
überallhin freigegegeben. bg. 


Bi iegemas chi ne | Etwa 30 000 Kilo 


140 cm mit Schlitzmesser, für Papierleim Sofort billigst greifbar ab Lager: 


Kraftbetrieb zu verkaufen [?%°3 


N. F. A. Netzler Nachf., Flensburg (Krauseleim) hat abzugeben 34591 Etwa 5000 ku Dupiexkarton holzfrei Decke, etwa 150 g/qm, 
en na Papierfabrik Weltende 70/100 und 70/105 


u 3a" ee RE lee > Hirschberg i. Sehl. kiwa. 6200 kg r üil. Zeilulosepapier, etwa 40 g/qm, 10; 100 
rer ie in- 7 . 500 Futterale Etwa 5000 kg blau Tauen-Ersatz 63/79 
| ee 


E gs . Etwa 4000 kg sat. Prospekt, etwa 60 g/qm, 58/92 
| für rg Etwa 10000 kg welss elluiosepapier, twa 40 gam, 80/100 


wird von a | 
a P verk. billigst 34626 
I gegen mässige Gebühr Be 7 3000 fy 7 120.5... [34480 
u on ls nn = | wer verbraucht viel g 3000 n u 110 „ , 
Stoff Be en = B indiaden Pd weiter lieferbar auf Bestellung grössere Mengen 


Bei gedenken, belieben ihre ww 
= Adresse unter J. 33880 $ 
| an die Papier - Zeitung [ig 
IE aufzugeben. 


Verlangen Sie mein Angebot! weiss Zeiiulose, etwa 30 g/qm, in Rollen und Formaten, 
Enorme Ersparnis für Sie. 


J. E. Kriechling, Luckenwalde 8 W. Schunk, Dresden-A. 24 | 
0000090003909 99 90090 9.000000000009 09000900908 


Klosettpapier 


in Rollen und Päckchen 


_ Butterbrotpapier 


fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und Rollen 
liefern preiswert jede Menge 27478 
Tüekmanteli & Winkler Elberfeld 
Rollenpapierfabrik, Papierverarbeitungswerk l 


009066000 000000600 9 € 000000000 000000000096° 


Verkauf v. etw. 88000 kgalt. Papiere 

Die Bedingungen liegen im 
Zimmer 143 der Öber-Postdirektion 
auf, zu beziehen gegen 25 Pf. 
Angebote sind verschlossen, mit 
der Aufschrift: „Angebot auf alte 
Papiere“ bis 15. Mai einzureichen. 
Angeboteeröffnung am gleichen 
Tage 11 U. vormittags. Zuschlag- 
frist 4 Wochen. [34569 
Karlsruhe (Baden), 24. April 1919 

. Ober-Postdirektion 


Soennecken-Ersatz 


Kalender 


tür 1919 zum Seltstkostenpreis 
abzugeben und zwar No. 266, 263E, 
798, 744, 260E, 799E, 261, 326, 
327, 371, 263 8/8, 70. 

Angebote unt. @. 34469 an die 
Papier-Zeitung. 


2552606999998 


ar 
ur 
Pen re Er 
BR j K FEAR PER, 
PE RENNEN SEN SE E SAT TE 


eanes 


Nr. 3741919 PAPIER-ZEITUNG 1108. 
wefelsanre Tonerde | S aa = an Abzugeben 
„Sehr abzugeben. Anfragen an die O ; B |; r c h N N C h f | © C E Oa E 
e ee = 3 | ylinderklehmaschine 
nn nn mn at rei e erner ein Bu 
Kenne ne i i glatt 8 H „W eiss gebleicht, , gut geleimt | 9 walziger Kalander 
WerrserFormulare, Bakterien, | GAPI Rossner, Papiervertrieb Haynau Schles.| mpräsniermaschine 


sucht Vertreter 24605 


W. Korff, Segeberg i. Holst. 
Papierwarenfabr. u. Buchdr uckerei 


gross u. klein, billigst, liefert sofort 
Friedrich Weissmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 


| Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin | 


| Büronadeln De | = 


160000 Bogen schwed. Schreibdruck |, 


chamois, ganz wenig hhaltig, 58x 62cm, 30 kg, 1 kg = 2,50 M. zu verk. | 


m. Wz. 


urchgefärbte Pappen u. Kartons, ENEE 


geprägt und mit Glanzmuste- 
rung, Schulheft-Umschläge mit 
eingemustertem Schild. 
' C. Schumann, Pappenfabrik 
. für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Ba. [949 


Ersatz fir 


Schreibleinen |" 


bestes weisses Papier positiv. Licht- 
pausrohstoff Friedensware, 750[_,m, 
75, 100 u. 112 breit, auf Leinen 
gezogen, verkauft 


P. König, Berlin W., Uhlandstr. 79 


Prompt Hieforbar: ] 


E Weiss Schreibstamrf 
Orig.-Schreibstamyf 
Druckstamtf 
Weisse Rot.-Druckrarierabf. 

E Weisse Kartonsfäne 

E usw. in Waggonladungen. 

Gefl. Anfragen erbittet 
Emil Stern, Breslau 3 


(sort.) g 


[24821 i 


Holteistr. 3-19 


Versandfertig, im engl. besetzten, 
Gebiet lagernd [34463 


10000 kg Packpapier 


in Rollen 110 cm breit, 120 g/qm 
schwer, äusserst billig zuverkaufen 
Christiar. “Naas 
Düren (Rhld.), Telefon 513 


pop aaa 


400 Ries 


José- (Goldsehlag) Seiden 


50x 76 cm, preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter Y. 34615 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Lineaturen 


verschiedene Kontolineaturen, ga- 
rantiert holzfreiesleimfestes Papier, 
gibt zum Preise von Mk. 2,50 


d. kg ab. Muster stehen auf 
Wunsch gern zu Diensten. [4 
Fr. Wilh. Ruhfss, Dortmund 


Etwa 25000 kg ` 


Strohpappen 


(eine Seite ,;blau papp ) in Form. 
75/100 cm, etwa 1 mm dick, billig 
abzugeben. Gebote bezw. Anfrag, 
an, W. Hatebeck in Berg.-Gladbach 
erbeten. [34670 


34496. 


É | zu geben. 


| mittelf., 47X 55,5, 20,5 kg, ho, 44,— 
= |5. Kolti v. 6000 Pog. 3464 


Kopierseiden. 
Gelegenheitsposten Rollen 29 cm 
nicht perforiert, auf Papphülsen 


liefert preiswert [34613 


Carl Berterich, Heilbronn a. N. 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u. 
kleinkarr. Mk. 48,— :1000 Bg. bei 


Originalkolli von 3000 Bg. Flens- 
burger Etikettenfabrik, . Flensburg 


Maschinenglatt Lraun _ 


Zelluiosepopier 
29x135 cm, etwa 145 g per qm, 
grössere Mengen sofort billig ab- 
Angebote unter M. 34600 


Elan die Papier- „Zeitung. - 


Yoftpapier 


9,-%, Papiere verwerhtings- 
Geb. H, Gieimik-A, 


Hell Kraftpack 


100X125 cm, etwa 90 g qm schwer, 
Vorrat etwa 8000 Kilo,. preiswert 
abzugeben. 34635 


Gustav Marcus, Hamburgil 


Zellulose-, Bast- und 


in” Bogen und Rollen, 


Ledergappes, graue! 
Pappen, Holz- und 
Strohpappen 


in allen gangbaren Stärken vom 


Lager.sofort prompt lieferbar. 
M. S, abi, Cassei 


|Fetidicht. Pergamyn 


„N 8 
10 000 kg nn ‚Kreppapier 90 cm 


Ed. Gaebler, Leipzig, Neustädter Stra-se 36 


Wertzeichenpapier 
59x92 cm, 40 kg, gebleicht und schreibfest, geben ab 
Tebrich & i Berlin SO 16, Köpenicker Str. 72. 


Hoklepapier 
schwarz und violett, Folio, Karton 


100 Blatt M. 6 verkauft, [34625 
R. Schönwolft’s Nf., Gleiwitz II 


24000 Bogen [nu 


satin. Werkdruck 


68x 94 cm 65 kg 130 Rollen Milli- 

meterpäpier 75 cm breit, 10 m 

lang, billig sof. vom Lager lieferb, 
Buchdruckerei S. Gatriel 


‚Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94 


Geöltes Pauspapier 


100 Rollen 145x30, 50 Rollen 
100x 30 zu verk. Angebote unter 
B. 34554 an die Papier-Zeitung: 


5000 kg o Kreppapier 150 cm 
brt. 270 AOO 


brt: 100 


| äusserst v teban vom Lager 


lieferbar bieten. freibleibend an 


5| Getr. Mainzer, Pfungstadt (Hessen) 


Gelegenheitsposten 


eins. glait blau 
Ahkbtendechel u. 
Manila- Kartons 


liefert preiswert [34513 
© Carl Roscheck, Düren Rhid. 


Kunsthonigbeutel 


habe abzugeben 1, Million aus 
!' 50 g schwerem Perg.-Ers.-Papier 


 Schrenzyapler = 


w Bodenblätt. [34492 
rl Bauch jun., Leirzig-Neust. 
Eisenbahnstrasse 73 


| Ma pern 
5/5 liniiert ppe: d. T. 
M. 130,—, 145,—, 160,—, 
180,—, 200, — hat abzugeben. 
J. H. Jacotsohn, Hoflieferant 
Danzig 


Pergameni-Ersalz :| Gelegenheitskaui 


Ausschussposten billig abzugeben. 
S. Philipp, Aschaffenburg 


Blan -Umfdjlag 
fat., Den 85 g, kg 1,35 
9-3. Be 


G, KR. b, a Glet wih-d. 


Wegen Platzmangels habe ich 


äuserst billig abzugeben: 


m’el, farbig Karton 


we cm, 82/83 kg, in 10 ver- 


iedenen Farben. [33159 
Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


|verkaufen billig 


alles etwa 150 cm Arbeitsbreite. 
Gefl. Angebote unter Z. 34550 
n die Papier-Zeitung. ; 


Papier- Rollensehneldmasehinen 


vorzüglichen. Brunner‘schen 
Ä Sehr für 2—7 mm Schnittbreite : 
billig abzugeben. Anfragen unter 
A. 34551 an die Papier-Zeitung. 


Verkaufe sofort 


Sokomobilen 
von 500—600 P. S. eff: 
von 320—4090 P. S. efi. 


von Wolf, für Heissdampf, vor- 
tr efflich erhalten. [34491 


Buhrbanck 


Hirnebbera; Schlesien. i 


EN 


Eine Anzahl 


Packpressen 
die wegen DIE: der Fabri- 
kationübriggewordensind, sehr gut -- 
erhalten, werden billig abgegeben. 
Die Pressen eignen sich besonders- 
zur Aa von Papierabfällen.. . 
Anfragen unter Q. 34519 an aa 


Papier-Zeitung erbeten.. 


Tonkin-Umsteckhalter - - 
Rohr-Federhalter 


eben. Anfragen u. H. 34502. 
an die Papier- Zeitung. 


F f © 
Radiergummi 
guter Qualität für Blei’und Tinte: 

[34547 
Getr. Wichmann, Berlin NW 6- 
Karlstrasse 13 


raana 


Etwa 100 Gros 


Tintenstifte 
(bekannte Marke) unter Eink. ab- - 
zgeb. Muster gegen Einsend, von: 
75 Pfg. in Marken. 

Anfragen unter V. 34540 an die: 
Papier-Zeitung erbeten, 


Ich liefere sofort, ab Lager 
Roeders Bremer Börsen-- 
federn Grs. 5,— M. 
Brause Federn Grs. 2,— M: 
Niter Nadein gr. Mille 4,80 M. 
Niter Nadeln kl. Mille 4,10 M. 
Eckenklammern Mille 5,— M. 


Musterklammern Mile 3,10 M. 

sowie Blei- u. Kopierstifte billigst. 
Aug. Schulz, Altona . _ 

gr. Rosenstr. 55 [sadga 


1104 


Zusammenschluß der Vertreter 


(Zum Aufsatz: „Vertreter-Provision“ in Nr. 33 Seite 976) 

Der Einsender des Aufsatzes ‚Vertreter-Provision‘‘ sagt, währ end 
des Krieges hätten manche Papier- und Pappenfabriken ihrem Ver- 
treter gekündigt oder ihm die Provision gekürzt. Nach unserer Kennt- 
nis kann es sich hierbei nur um eine kleinere Anzahl von Fabriken 
handeln. Die größeren namhaften Firmen haben in Würdigung der 
Tätigkeit ihrer "Vertreter und der ganzen Verhältnisse doch an dem 
Grundsatze „leben und leben lassen‘ festgehalten. 

Jedenfalls liegt heute angesichts des hohen Wertverlustes 
unseres Geldes und der teueren Lebensbedingungen in allen größeren 
Städten, besonders in Berlin, zu einer Kürzung der Provision auch 
nicht die Spur einer Berechtigung vor. | a 

Zum Schlusse sagt der Einsender, daß der Vertreter jeder 
Organisation abgeneigt wäre. Das mag wohl für die Mehrheit zu- 
treffend gewesen sein. Jeder Vertreter ging seinen eigenen Weg 
und erblickte in seiner persönlichen Leistung die beste Gewähr für 
seine Existenz. Die Revolution wird auch bier Wandel schaffen. 


Der Sozialismus verfolgt neue Wege, und in deren Entwicklung, die 
noch nicht abzusehen ist, liegt unter. Umständen auch eine Gefahr]. 


für den Stand der Handelsvertreter. 
Diese Erkenntnis gab der überwiegenden Mehrheit der Berliner 
Vertreter von Papier- und Pappenfabriken Anlaß, 


ebenfalls zu- organisieren. 
„Fachgruppe der Papier- und Pappenfabrik-Vertreter‘ 
und Händel an und wurden damit Mitglieder des über ganz Deutsch- 
land sich erstreckenden Centralverbandes Deutscher Handelsagenten- 
Teame í _ Fachgruppe der Papier- und. Pappenfabrik- Vertreter. 


 Ausfuhrfreie britische Waren 


Das „Board of Trade Journal“ enthält in einer Beilage zu Nr.1163| 


vom 13. März 1919 eine Zusammenstellung der Waren, deren Ausfuhr 
freigegeben ist. Die Warenliste ist von allen assoziierten Regierungen 
angenommen worden und hat vom 15. März 1919 ab Geltung. Sie 
bezieht sich auf alle nichtfeindlichen und solche feindlichen Bestim- 
mungsländer, mit denen der Handelsverkehr jetzt gestattet ist. In 
der Liste stehen u. a. 


 Zähl- und Rech E Künstlermater ialien, ausgenommen 


Oele und Terpentin; Bücher und Drucksachen; Zellhornwar en; 
Scheiben und Walzen für Gr aphophone und Phonographen; Kopier- 
maschinen und Material dazu; Phantasiegegenstände aus Papier; 
Füllfedern; Wasserstandsgläser; Glasware; Tinte; Geschäftsbücher, 
lose Blätter und dergleichen Schr eibwar en; Lithogr aphiesteine; 
Maschinen aller Art und Teile davon, ausgenommen Spinnerei- 


maschinen und Maschinen ganz oder in der Hauptsache aus Kupfer! _ 
oder Messing; Oelbilder und Bilder aller Art; Schreibfedern; Photo- | = 


graphische Gegenstände, aber nicht Chemikalien dazu; Druckpr essen; 
Bimsstein; Rag books; Radiergummi; lichtempfindliche Papiere und 


Platten; Schiefertafeln zum Schreiben oder Zeichnen; Schieferstifte; 
gebrauchte Druckplatten; Setzmaschinen und Schrirtgießerei- 
maschinen, einschließlich Letternmetall: Schreibmaschinen und 


Ersatzteile; Tapeten. 


Zelistof-Watte : -F 


blendend welas, chemisch rein 


Zu vergeben die Lizenz ein. durch 


liefern 19090 
= geschützten Massenartikels: prak- 
= u Klein: & Comp. T Aufhänge-Vorrichtung für 
Zweigniederlassung die gebräuchlichen Fliegenfang- 


i 0/41 | vänder. Sehr einfach und billig 
herzustellen. Auch besonders für 


Filegenfänger-Fabrik 
[34328 ' geeignet. Angeb. unt. F. U. T. 968 
‚jan Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Etwa 700 kg 


eins, gl, weiss Zellulose 
einseitig glatt (ellulose) >02, 0m- 372°, s/a sotor 


75/100 em, 23/24 g/qm, verkauft 


Alfred Fricke 
__Langburkersdorf (Sachsen) 


Tuelikrepn-Serviekten 


38/38,: 42/42, 50/50 cm demnächst | ° 
wieder lieferbar | [34482 


Paul Schmidt 


- Leivzig-Li., Burgauenstr. 


JE Etwa 3000 kg 
Zeichenkarton 


halbrauh, 75x110 em, auch sehr 
gut für Schreibmaschine geeignet, 
sowie etwa 2500 kg 


M. Raisherger, Buchdruckerei 
Mannheim 134472 


Pergament-Ersatz 


sofort a ab Lager lieferbar 
Bruno Lange; 

Papiergrosshälg. Karlsruhe-Mülbg. 

Kaiserallee 62 und 125- 


3 Fernsprecher Nr. 5127 und 2685 


dem Beispiele 
aller übrigen Erwerbskreise des deutschen Volkes zu folgen und sich ‘| 
Sie schlossen sich in einer besonderen. 
‘dem schon | 
seit 1886 hier bestehenden Verein selbständiger Vertreter für Industrie 


=| Kartonnagen 
Deutsches Reichspatent| | 


| Veloursartige, 


Etwa 3000 kg maschinengl.fettdicht 


[24230 
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Packseidenpapier 


Format 47x71 d, ‚Ballen. 74,50. M. 


10 Ballen 


Ia Seidenpapier 
Format 48x 74.d. Ballen 95,— M. 
J. Cohn, Frankfurt a. M. 
Moselstrasse 35a 


Holzhaltig 


Konzept & 


schreibfähig, 24 kg schwer, 43x68 
und Doppelformat in grossen 
Mengen ab Lager Köln abzugeben 


. Papiergrosshandlung 


Kae 


| Beyer & Schmeisser 
| Köln a/Rh. Eintrachtstr. 114/116 


Telegr ammadr. Werküruck 
Etwa 200 000 Bg. holzh. gelblichen 


Postkarten-Karton 
im Format 37x58 cm. Etwa 
175 g/qm zu verkaufen. nn 
F. H. Schmidt, Briefumschlag- u 

Papierausstatfungstabrik, Torgau 


- ` Etwa 2000 kg ` 
_Bäckerbeutel 
weiss und farbig in allen Grössen 


verkauft 134467 
C. E. Herbst, Gum vinnen 


x R E 
: = ER - 
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. aus Papier Pe 
BE und Papiergeweber SERE 
BE u- fertigen 


E i Mickel & Co. 


m e> < 


Cassel = 


Wollpapiere 


tleffarbige Vorder- 
hellen Rüokseiten, 
Billardtuche, Sammetpapler, 
Sohaufensterstoffe, Trauorstoffe 
und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
= Muster frei == 
Tapetenlahrik Hausa Iven & Co.,&.m.b.B. 
Altona-Ottensen [32732 


Salizyl-u.echtesPerg, 


in. Röllehen zu I u. 2 Bogen 
liefert preiswert | 


Josef Heckhausen . 
Neuss a. Rh., Cölneistr. 5 


seiten mit - 


[33820 


Nr. 37/1919 


|Oelpapiere 


wasserdichte Wachs- 


|] und Paraffinpapiere 
||liefern. in verschiedenen : Breiten i 


Willers & Schulte + 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


Gezogene Pappdeckel 
aus brauner Lederpappe, etwa 2000 


mit 78 mm, 30000 mit 83 mm und 
20000 mit 87 mm Innendurch- 


messer sind billigst abzugeben. 
Muster stehen gern zu Diensten. 
Schubert & Schreiter, Chemnitz 

~  Amalienstrasse 64 


[34551 


CARL BRETSCHNEIDER i 
HAMBURG. Schönstrik 


Rohlepapier 


schwarz und violett, Folio, in nur 

gröss. Mengen mit 6M. für 100 Blatt 

abzugeben. (34115 

P,F.Ewald Fleischhaäuer, Hamburg 1 
Telephon: Merkur 5031. 


Gelegenheitskauf 


Wegen Platzmangels verkaufe ich 
äusserst preiswert: (33180 


mgl. Hartpostpapier 
19/59 om, 16 und 20 kg schwer. 
Pr. Wilh. Ruhfus, Dortniund 


Schreibmaschinen- 


Postkarten 


rosa Karton, 3 Stück zusammen- 
hängend in 6mal perfor. 141/2X34 cm 
großen Streifen, M 19.50 1000 Streifen 
netto Kasse bei Erhalt der Rechnung 
ab Lager. Muster gegen Einsendung 

von 15 Pfg. in Marken. 


E. Heckendorff, Berlin SO 26 
Tel.: Mpl. 8980 :: Reichenbergerstr. 36 


Gebündelte Zeitungen 
Schwerdruck, Akten 
Skripturen 


in Ladungen laufendän Fabrikanten 


Gebr. Holzinger, Berlin S 59 


Schinkestr. 25 [30910 
Tel. Moritzplatz 4499/4500 


Spiralschnur 


ges. gesch. (Papier u. Draht nach 

neuem System) ist der beste 

Bindfaden für den Papierbedari. 

Aeusserst fest, nicht rostend! 

C. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Neuenrade i. W. [28574 


Günstiges Yo a 
500 kg 1-Pid.-Spitz Bast 145, — 
3500 ,, 1-Pid.- do. gelbl. Cell. 
8008 Rollen Butterbrot aus Spinn- 


papier, 100 Rollen 85,— M. áb 
n | hier — netto Kasse [34261 
Kurt Hohlfeld, Limmritz i. Sa. 


Nr BIN 


Pachpapier 
liefert billigst 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
Beriin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


Pe ne A 
Graubraun 


Papler- 
Fabrik 


$ehrenzpapier 


Naturbraunes |" 


‚Holzpapier 


hat laufend lieferungsweise ab- 


zugeben [34575 
Wilhelm Meyerholz 
Hannover 


300 kg otwa 1, 5mm dick 70/100 cm 
2000 4 5 2 un 70/100 „. 


8500 p >» 3 u» 72/100 „ 
200 >» p # » „ 72/100 ‚, 
hat abzugeben und bittet um 
Angebot. [34656 


Carl Deuschle, Göpringer, Württ. | 
BEBESESEBEENSBEEBERERD| 


Fettdicht 


Pergament-Ersatz 


50 g,75x 100, sofort greifbar, 
grosse Mengen zu ver kaufen. 
. Getr. Heinemann 
Papier-Grosshandlung 
Meiningen fa4631 
BEBSNBBREBBBEEBERBBBEBBBE 


Blaues Einlegepapier| 


900 kg, leicht, 86x 63, verkauft į 
Heinrich Burkhardt, Teigwarenfabr. | 


Ludwigsburg [34626 


Noch zu billigen Preisen | 


liefere ich: 


Briefmappen 5|5 


mit echtem Seidenfutter 100 St. | 


22,—, 27,— und 35,— Mk. 


Briefkassetten 2.5 | 


mit echtem Seidenfutter 100 St. } 


Musterpaket ev. mit verschiedenen | 
gegen Nachn. | 


Sorten 22,— Mk. 
oder vorherige Tasse. [34575 
Otto Kaltenborn, Crimmitschau 


160 000 Bog. 
30000  „, j 
44000 „ 22 48X78 „ 
bietet zu günstigem Preise frei- 
bleibend an 

Fr. Wilh. xunfus, Dortmund 


19098 | 


fein un 


Natin. holzhaltig Schreib 


Format 34x68 em| 
43x68 „A 
gut saugfähige Ware empfehle 


[34576 | 


PAPIER-ZEITUNG 


Etwa 8400 kg weiß 5 


Löschp 


150000 stück Hartpappdosen 


80 mm Innenwelte, 16 em lang, billigst abzugeben 


Angebote unter W. 34301 an die Papier-Zeitung erbeten. 


134484 


nier 


45x27 cm, feinste Qualität, Herstellung vor 1914, d. kg 3,50 


ab Hamburg exkl. Verpackung, auch in kleineren Quanten abzugeben 


Rudolf W. Danckwerts, Hamburg, Ferdinandstr. 43 


Muster stehen kostenlos zur Verfügung 


Butterbrotpapier fettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Buttierbrotpapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


20/25 cm, 70.M. die 100 Rollen 


Vohwinkeler 


Papier- und Salizyl-Pergamentpapier - Industrie | 


Hubert Breuer 


Blauen Karton 


eins. glatt hat abzugeben (410 
M. Oppenheimer 
Papierwarenfabrik, Butzbach 


NOTIZBLÜCHE 


jeder Posten, billigst 


Bruno Lange 


Papiergrosshdie. 
Karlsruhe-Mühlbg. (Baden) 
Kaiserallee 62 u. 125, Yorkstr. 27 
Fernsprecher 5127 u. 2685 


2000 Bogen feinfarbig 
Elfenbeinkarton 


prima (Qualität, | 
lieferbar. [34595 
Edel-Verlag, Dresden 9 


; y 
BR ` 
5 = N ss 
Si \ ES N 


yig 


Arsen 


: TEL, ADR: PAPYRUS- BLASEWITI 


m Werkdruck- Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- 

d holzfrei, 

grösseres Lager - [28027 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Lösehkarton und -Papier 


zur sofortigen Lieferung [2650° 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
‚Düsseldorf 


sofort ab Lager 


haben stets] euummzunmesnmereeereerere 


Oelpapier 
in Rollen 


Paraifinpapier 


in ee und Bogen 
rtigen 
Heyne & Pike Holzminden 


Oel-, Wachs-, und Paraffinpapierfabrik | 


la Durchsehlagpapier 
Quart M. 6, Folio, 6,30 das 1000. 
Nachnahme Fr. Aug. Aretz, Rheydt, 


I Vom Lager 


sofort lieferbar 


Braun Faltsehaehtelkarton 


58x 96 cm, Sowie 
56x 93 ,„, 290/310 gr 


au ieelml Sehrelhdruek 


kg 59x92 cm 
en weiss Post 
44 kg 59x 92 cm 


Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B. 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben 
arl Lange Nachfolger, Bremen 


roh oder imprägniert 


liefern 21827 5 
H. Schmidt & Co. j 
Langenhennersdorf 


VAVA 


81884 | 


[25864 | 


billig solange Vorrat 


[28028 | 


en D A 
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Durchschlagpost 


Paul Herzberg 
Berlin S 42 130798 a 
Telegr-Adr. Papierwerk Berlin 


Kassenrollen 


Bowie alle Arten schmaler 

Rollen Papier und Karton, 

auch mit Liniatur, fertigt 
Max Marckwordt, Magdeburg-Neustadt 
s8221) - Gegründet 1910 . 


> Für Wiederverkäufer! Ausfuhr bewilligt! 4 


X Hut- u.Wäfchebeutell% 


Rheinifche Papierwaarenfobrk 
Max Kleftadt, Köln-Ehrenfeld 
Gegründet 1886 - 


' AYAY 


Abzugeben: -70 000 


Wellpapp- Schachteln 


42x40x20 cm 
3000 Kilo 


Holzpappen, 70 er 


2500 Kilo 


Lederpappen, 160/17 


Alfred Weber, Papierwaren 
Singen-Hohentwiel [54416 


Weiss und rot 
Löschkarton 


70 kg farbig Tonzeichen 48x 65 cm 
preiswert vom Lager lieferbar [547 
Buchdruckerei S. Gabriel 
Berlin S 42, Alexandrinenstr 93/94. 


BE Seidenpapiere 


weisse und farbige Sorten, liefert 
[34512 
Carl Roscheck, Diren Rhld. 


Grösserer Posten gebleicht weiss 
satiniert (34412 


| Pergamyn-Papier 


50x75 cm, flach, etwa 47 g/qm. 


abzugeben. 


S. Michael, Olbernhau I. Sa. 
Räumungsverkauf 


Wegen Räumung eines Mietlagere. 


| habe ich äusserst billig abzugeben; 


hoizfrei Schreib 


| 4grantiert leimiest, in grauer Färb. 


In gummiert schreihnapier 


a3/68 cm, 24 und 27 kg schwer, 
42/54 cm, 20 kg schwer. [33158 


Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


Pappscheiben u. -Ringe f 


= | von 1,20 1,50 m Breite billig: 
I ab Lager lieferbar. 


Rollen 


im ] 


31266 
Bernh. Gerlach G. m. b. H. 
Kartonnagen-Fabrik und Papier- 
grosshandlung 
Dortmund 


Te 


xachfl., Chemnitz, Poststrasse. [34867 


PAPIER-ZEITUNG 


Bei absolut leicher Ñ 
oder besserer Qualität, W 
billigerePreise,schwarz 
und farbig, auch. beste 


Friedensqualitäten. 
Ein Versuchüberzeugt. 


wo Skrfpruren und sonsrige 


Papier- 


# 
in Kellern. Böden. 


Abfalle 


N lagern. Die 1890 gege Sroffabfallhandlung 
ENTWURF » mar; . 
BAR? $. Bareimsche IHN A 

Ad NO.43, Neué Königstr] ABS 

v bárgć für gure Preise. En > 

freie Abholung tinstampng 


7 
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unzerroisabar 

-© Hefert 19091 

Papler- TI „®. 

rar Klein & Comp. 
Zwelgniederlassung Berlin 

Berlin. P-54, Rosenthalerstr. 40/4 


' : Brief-, Geldtaschen 
Schülerefuls Mappen 
liefert billig die 34650 
Huustlederwarenfabrik - 
L. Schlegel & Co., Dresden-A. 13 
Liste auf Wunsch. > 


|Tüten und Beutel 


für Grossisten empfiehlt bei guter 
und prompter Bedienung. [33119 
-= Papier-Industrie Schwabach 


g Be ER er] 


Brieiklammern 
in zwei Grössen erstklassige 


kräftige Ware liefern in jeder 
Mengesofort, sehr vorteilhaft 


Vogel & Isenberg 
Stuttgart, Gutbrodstrasse 23 . 


'schäftsführer 


DESENA 
la weisses Krepp-Papier 
in Originalrollen von etwa 40 Kilo 


das Kilo M. 4,50. hat zu verkaufen. 
Muster zu Diensten. (34371 


| Emil Adolff Reutlingen 


PapprohreZ UM 


Ve 


sowie Hülsen aller Art Ye 
Papierspulen- u.Hülsenfabrik 


Bühl in Baden 


i 
erea eea a er 


Geschäfts-Nachrichten 


: Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie Kostenfrei unter dieser 
`  TVeberschrift veröffentlichen 


Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limmritz-Steina beantragt die 
Ausgabe von 150000 M. Freiaktien aus den Rücklagen, die den . 


Aktionären von 5 zu 1 zugeteilt werden sollen. Dadurch erhöht sich 
das Aktienpakital auf 800 000 M. i 


Die Firma Conrad Fischer jr., Holzstoffabrik in Schellenberg 


(Oberbayern) ist in Holzstoff- und Pappenjabrik Conrad Fischer jr. 
geändert worden. Dem neueingetretenea Tabrikvorstand Herrn 
Hans Settele ist Prokura erteilt worden. 

Herr Hermann Kirchner, Inhaber der Firma Hermann Kirchner, 
Holzstoffabrik und Sägewerk in Altzschillen, Post Wechselburg i. Sa., 
nahm seinen Schwiegersohn, den Fabrikbesitzer Herrn Paul Kühne 
in Pischwitz, und seine beiden Söhne, die Herren Johannes Kirchner 
und Konrad Kirchner in Altzschillen als Gesellschafter in seine 
Firma auf. 

Papierfabrik Sundern, G. m. b H. in Sundern. Als fernerer Ge: 
schäftsführer ist bestellt: Merr Professor Dr. Anton Scheffer zu 
Kleve, Prokura ist erteilt den Herren August Tolle und Bernhard 
Bierhoff. Beide Prokuristen gemeinsam haben die Berechtigung zur 
Vertretung der Gesellschaft. 

Die unter der Firma Friedrich Jundt in Dresden- A. 5 bestehende 
Karton-, Papier- und Glac&pappenfabrik, verbunden mit Kaschier-, 
Gummier-, Lackier- und Beleistungsanstalt wurde in eine G. m. b. H. 
umgewandelt. Herr Emil Göthel ist- zum Geschäftsführer bestellt 
worden. 

Die Paragon-Kassenblock A.-G. in Berlin verbesserte die Tanti!me 
des Aufsichtsrats unter Uebernahme der Steuer auf die Gesellschaft 
mit Rückwiürkung für das Jahr 1918 und setzte die Dividende auf 
6v. H. fest. Aufträge seien reichlich vorhanden. 


Otto Speierer G. m. b. H.' 


We, 37/1919 


Die Firma E. Helmold, Kartonnagenfabrik und Prägeanstalt in 
Braunschweig ist ohne Aktiva und Passiva an Herrn Otto Streiff 
käuflich übergegangen, der sie mit seiner bisherigen Firma im Hause 
Fallersleber Str. 6 vereinigt. Die Firma lautet jetzt Kartonnagen- 
fabriken O. Streiff & E. Helmold. Die Prokura des Herrn Hermann 
Täger wird gelöscht. | 

Die Billetfabrik Monopol in Hamm i. W. (Hersteller der Durch- 
schreibewiegekarte Monopol) verlegte ihren Betrieb in ihre eigenen 
Räume nach Leichlingen bei Köln. Der Betrieb erleidet keine Unter- 
brechung. i : 

Alex Allehoff, Papiergroßhandlung in Bochum. Herr Albert 
Busse ist als Teilhaber eingetreten. Die Firma lautet jetzt Allehoff & 
Busse. 

Großbuchbinderei und Musterkarten-G. m. b. H. in Aachen. Ge- 
Herr Franz Hammers ist abberufen. Die Herren 
August Heinrigs und Fritz Heinrigs sind zu Geschäftsführern mit der 
Maßgabe bestellt, daß beide nur gemeinschaftlich zur Vertretung 
der Gesellschaft und Zeichnung der Firma berechtigt sind. 

'Die Firma J. M. Voith, Maschinenfabrik in Heidenheim a. Brenz 
erteilte den Herren- Friedrich -Bohnacker und Otto. Mündler derge- 
stalt Kollektivprokura, daß jeder befugt ist, die Firma in. Gemein- 
schaft mit einem der anderen Prokuristenrechtsverbindlich zu zeichnen. 


Die Simplon-Füllfeder-Gesellschaft Voß, Lausen & Dziambor im 
Hamburg bat am 1. April in Berlin, Leipziger str. 6, eine Zweig- 
niederlassung mit Füllfeder-Reparaturwerkstatt unter Leitung des 
Herrn Max Hardegen eröffnet, 

Der Aufsichtsrat des Meßamtes für. die Leipziger Mustermessen 
ernannte den Leiter der kaufmännischen Abteilung, Herrn F. Beb- 
rens, und den Leiter der literarischen ‘Abteilung, Herrn H. Behr- 
mann, zu Abteilungsdirektoren und den Bürovorsteher, Herrn Otto, 
zum Bürodirektor. | T ' 

In Darmstadt, Kiesstr. 58, wurde unter der Firma Richard Soldan 
ein Fachgeschäft für Bürobedarf eröffnet. 

Der Aufsichtsrat der Kari Flemming Verlag, Buch- und Kunst- 
druckerei, A.-G. in Glogau und Berlin, beantragt bei der zum 5. Mai 
einberufenen Hauptversammlung. die Erhöhung des Aktienkapitals 
um 400 000 M. zum Erwerb eines verwandten Unternehmens sowie 
Namensänderung der Gesellschaft. (Köln. Ztg.) K. E . 

Die Herren Gustav Löther und Paul Ihling haben die Litho- 
graphische Anstalt, Buch- und Steindruckerei Julius Pfitzner in 
Gotha, Schwabhäuser Str. 32, übernommen und führen das Geschäft 
unter der Firma Julius Pfitzner Nachf. weiter. fom. i 

Die Ostdeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt A.-G. in Posen 
erzielte in dem am 31. August 1918 abgeschlossenen Geschäftsjahr ; 
62 979 M. Reingewinn. Sie verteilt daraus 6v. H. Dividende bei, 
850 000 M. Aktienkapital. 


. Die Deutsche Tageszeitung Druckerei und Verlag Aktiengesellschaft 
in Berlin erzielte in dem am 31. Dezember 1918 abgeschlossenen 
Geschäftsjahr 919105 M. Gewinn bei einem Aktienkapital von 
1 360 000 M. | 

Die Aktiengesellschaft Bote aus dem Riesengebirge in Hirschberg 
i. Schl. erzielte in dem am 31. Dezember 1918 abgeschlossenen Ge- 
schäftsjahr 119 147 M. Gewinn bei einem Aktienkapital von 315 000. M. 
Sie verteilt auf jede Aktie 36 M. Gewinn und 24 M. Bonus. 

Die Buchdruckerei Englert & Ruckdeschel in Gera (Reuß) wurde 
mit der Firma Walter Müller, Lithographische Anstalt, dortselbst 
vereinigt und lautet jetzt: Vereinigte Kunstdruckereien Kurt Leh- 
mann & Co. Die Geschäftsräume befinden sich jetzt Schillerstr.7a. fom. 

Gebr. Lemm, Buchdruckerei in Düsseldorf- Rath. Gesellschaiter 
sind die Herren Max Lemm und Paul Lemm. 

Frost & Richter, Buchdruckereiin Köfzschenbroda. Gesellschafter 
sind die Herren Buchdruckereibesitzer Bruno Paul und Buchdruckerei- 
besitzer Emil Willy Richter. Die Gesellschaft ist am 1. April 1919 
errichtet worden. 25 

Velhagen & Klasing.ın Bielefeld. 


Den Herren Arthur Schwarz 


' und Max Gottwald ist Gesamtprokura in der Weise erteilt, daß sie 


berechtigt sind, gemeinschaftlich oder jeder einzeln von ihnen in 
Gemeinschaft mit dem Prokuristen Herrn Gustav Kämper die Firma 
zu zeichnen. Die Prokura des Herrn Robert Netz ist erloschen 

Verlag der Wiking-Bücher Hugo: Wille und Oldenburg & Co. 
‘Verlag, beide in Leipzig. Der Sitz der Handelsniederlassung ist nach 


Berlin verlegt worden. 


P. Wunschmann vorm. R. Herrose's Buchhandlung in, Wittenberg. 
Das Geschätt ist auf den Buchhändler Herrn Friedrich Wunschmann 
in Wittenberg übergegangen. Es wird von ihm unter unveränderter 


. Firma. fortgeführt. 


Tausch & Große in Halle. Der Buchhändler Edgar Thamm ist 
aus der Gesellschaft ausgeschieden. Gleichzeitig ist Frau Buchhändler 
Martha Tausch, geb. Bethmann, in das Geschäft als persönlich haf- 
tende Gesellschafterin eingetreten. ` i 


Herr Arthur Reichelt eröffnete in Leisnig, Schloßberg 22, eine 
Papierwarenhandlung. (Leisniger Tageblatt) K. = 


Neusiedler Akt.-Ges. für Papierfabrikation in Wien. Dem Bericht 
über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: Dem ani 14. August 


Nr. 37/1919 


1918 verstorbenen Verwaltungsrat, Herrn Ludwig von Piette-Rivage, 
wird ein Nachruf gewidmet, ebenso dem am 14. Dezember 1918 
verstorbenen Verwaltungsrat, Herrn Alfred Faber. Bis Ende Oktober 
1918 waren fast alle Fabriken der Gesellschaft überraschend gut im 
Betrieb. Seit dem Eintritt des Zerfalls der österreichisch-ungarischen 
Monarchie hat sich der Kohlenmangel verschärlt. Infolgedessen ruht 
der Betrieb in den Fabriken Klein-Neusiedl und Franzensthal seit 
Ende Oktober 1918, die Papierfabriken Schlöglmühl und Stuppach 
arbeiten in vermindertem Umfange, und die Zellstoifabrik Stuppach 
ist stillgelegt. In den Fabriken Pilsen, Josefihütte und Rattiınau, 
diein Gebieten liegen, über welche die tschecho-slowakische Regierung 
die Staatshoheit ausübt, wurde der Betrieb aufrecht erhalten. Auch 
in Petersdorf, Siebenbürgen: (zurzeit von den Rumänen besetzt), 
konnte bisher ein wenn auch stark verringerter Betrieb geführt 
werden. Dagegen ist die Strohstoffabrik Arad außer Betrieb. Auch in 
-der mit 1. Juli 1918 in den Besitz der Gesellschaft übergegangenen 
Fabriken der Theresienthaler Papierfabrik von Bllissen, Roeder & 
Co., A.-G., wurde der Betrieb bis Ende Oktober aufrecht erhalten; 
seitdem sind diese Fabriken wegen Kohlenmangels zum Stilstande 
gekommen. Einzelne Betriebe haben außerdem trotz der weitver- 
breiteten Arbeitslosigkeit -unter empfindlichem, Mangel an Arbeits- 
kräften zu leiden. _ Gegen 1 Million Kronen in neu ausgegebenen 
Aktien und 1 Mill. Kr. in bar wurde das gesamte Aktienkapital der 
Theresientbaler Papierfabrik von Ellissen, Roeder & Co., A.-G., 
erworben. Der Umsatz betrug 94 056 724 Kr. (gegen 60 640 403 Kr. 
im Vorjahre). Nach Abschreibung von 885 384 Kr. 40 h und zuzüglich 
- des Gewinnvortrages von 1917. ergibt sich ' em Reingewinn von 
6 014 876 Kr. 21 h, für den folgende Verwendung beantragt wird: 
1..275 978 Kr» 75h, d. i. 5 v. H. für den neuen allgemeinen Reserv e- 


fonds, 2. 475 000 Kr. als 5 v. H. Dividende zur Einlösung des Kupons' 


für 1918, 3. 476859 Kr. 63 h für Verwaltungsrattantiömen, 


4. 1724 021 Kr. 25h, sohin im ganzen 2000 000 Kr. in den.neuen. 


allgemeinen Reservefonds zu hinterlegen. 5. 600.000 Kr. dem. Divi- 
dendendreservefonds zuzuweisen, 6. 1 900 000 Kr. als 20 H. Super- 
dividende zu verteilen und den Rest von 7. 563 016 Kr. 58h: auf 
neue Rechnung vorzutragen. Dasausgewiesene Erträgnis der Aktien- 


gesellschaft der k. k. priv. Papierfabrik Schlöglmühl von 2 686 488Kr: 


79h zuzüglich. 348 343 Kr. 33h Gewinnvortrag von 1917, zusammen 
3 034 832 Kr. 12h wurde wie folgt verwendet: . 1014 000 Kr. Ab- 
schreibung auf Gründe- und Gebäudekonto, 334 497 Kr. 76 h 20 pro- 
zentige Dotation in den Reservefonds, 240 000 Kr. 4 v. H. Dividende 
zur Einlösung des Kupons für 1918, 500 000 Kr. tantiömefreie Wid- 
mung für den „Ludwig Tennenbaum-Pensions- und Unterstützungs- 
fonds der gesellschaftlichen Angestellten“, 59 799 Kr. 10h statuten- 
zemäße Dotierung der Verwaltungsrattantiemen, 500 000 Kr. weitere 
Dotation des Reservefonds, 386 535 Kr. 26h Vortrag auf neue 
Rechnung. Das ausgewiesene Erträgnis des Oesterreichischen Ver- 
eines für Cellulosefabrikation 569 875 Kr. 82 h zuzüglich 66 071 Kr. 
65h Gewinnvortrag von 1917, zusammen 635 947 Kr. 47 h wurden 
zur Abschreibung mit 129 654 Kr. 39h: von den Gebäude- und 
Maschinenanlagen der Cellulosefabrik Rattimau, 500 000 Kr. als 
tantiemefreie Widmung für den Ludwig ‚„Tennenbaum-Pensions- 


und Unterstützungsfonds der gesellschaftlichen Angestellten‘, ver- 


wendet und der Restbetrag von 6 293 Kr. 8h auf neue Rechnung 
vorgetragen. Die Herren Dr. Hubert Ellissen und Ing. Ludwig von 
Piette-Rivage würden als Mitglieder der Verwaltung berufen. 
Bilanz. Soll: Gründe, Gebäude und Maschinen der Papier- 
fabriken Klein-Neusiedl, Franzensthal und Pilsen nebst Hadernhalb- 


stoffabrik Wienerherberg, Zellstoffabrik Josefihütte und Lagerhaus 


in Wien 6 249 779 Kr. 51 h, Papiervorräte 538 468 Kr. 10h, Fabri- 
kationsmaterial und Holzvorräte 3 424 439 Kr. 96h, Betriebs- und 
Reparaturmaterial 617 813 Kr. 32h, Kassa, Rimessen, Kautionen 
und Effekten 13 954 439 Kr. 87 h, diverse Debitoren 5 383 825 Kr: 
10 h; Papiertabrik Petersdorf in Ungarn: Gründe, Gebäude und 
Maschinen 1225 686 Kr. 59h, . Papiervorräte. 110035. Kr. 40h, 
Fabrikationsmaterial 697 941 Kr: 5b, Betriebs- 
material 143 301 Kr. 3h, Kassa und Diverses 151.069 Kr. 10h, 
Aktien ‘des Oesterreichischen Vereines für Cellulosefabrikation: 
7500 Stück a Nom. 400 Kr. = 3 000 000 Kr. 1500 000 Kr. ‚Aktien 
der Ungarischen, Strohstoff-Fabriks-Aktiengesellschaft: 500 Stück a 
Nom. 200 Kr. = 1 000 000 Kr. 400 000 Kr., Aktien der Aktiengesell- 
schaft der k. k. priv. Papierfabrik Schlöglmühl: 14 968 Stück a Nom. 
400 Kr. = 5 987 200 Kr. 2417 971 Kr. 74h, Aktien der Theresien- 
thaler Papierfabrik von Ellissen, Roeder & Co., A.-G.: 30 000 Stück 
a Nom. 200 Kr. = 6 000 000 Kr. 7750000 Kr. Haben: Aktien- 
kapital 9 000 000 Kr., Neuemission von 5000 Stück Neusiedler Aktien 
1 000 000 Kr., alter Reservefonds 320 000 Kr., neuer allgemeiner 
Reservefonds 5 344 172 Kr. 90 h, Dividendenreservefonds 400 000 Kr., 
Öteuernreserve Petersdorf 200.000 Kr:, Kriegsverlustreserve 500 000 
Kronen, Gebäude- und Maschinenerneuerungsreserve der öster- 
reichischen Fabriken 5 142 393 Kr. 63 h, Wertverminderungsteserve 
der Fabrik. Petersdorf in Ungarn 1 004 999 Kr. 67 h, diverse Kredi- 
toren 15 001 947 Kr. 21h, Transitorisches Konto 628 677 Kr. 15h, 
unbehobene Dividende 7 704 Kr., Generalgewinn- und Verlustkonto, 
Saldo 6 014 876 Kr. 21h. | j RR 
Franz Burkhard's Söhne in Wiener-Neus.adt. Erzeugung und 
Weiterveräußerung von Eisen, Draht, Drahtstiften, Maschinen, 
Nägeln, feuerfesten Ziegeln, Holzschleiferei und Holzpappenfabrik. 


Die Gesellschafterin Pauline Bolt ist gestorben. Deren Erben sind als . 


Gesellschafter eingetragen. 


PAPIER-ZEITUNG 


in Kienberg in Böhmen. 


und Reparatur- 
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. Rudolf Oesterreicher in Wien 11, Lilienbrunngasse 10, Geschäfts- 
betrieb jetzt: Großhandel mit Papier-, Schreib- und Nürnbergerwären 
in Wien sowie die Erzeugung chemisch-technischer Artikel für Büro, 
Schule und Haushalt mit dem Standorte in Atzgersdorf. | 

„Moldaumühl‘“ Brüder Porák, Papier- und Pappenfabriken A.-G. 
Der Verwaltungsrat hat den langjährigen 
Disponenten und Prokuristen Herrn G. Klener zum kautmännischen 
Direktor ernannt. E a 

Hetr Hermann A. Schwabe, bisher geschäftsführender Direktor 
der Ungarischen Papierfabriks A. G. in Liptau-Rosenberg (Slowakei), 
ist als Gesellschafter in die Firma Nordböhmische Wellpappenwerke, 
Adolf Brandt in Eulau bei Bodenbach a. E. eingetreten. e 

R. Klepsch & Co. in Aussig. ` Fabrik chemisch präparierter 
Papiere und elektrische Lichtpausanstalt. Orfene Handelsgesell- 
schaft seit 1. Jänner 1919 Gesellschafter:. Herr Rudolf Klebsch und 
Minnie Klepsch. Vertretungsbeiugt: Jeder der beiden Gesellschafter 
selbständig. z en 

Graphische A.-G. „Unie“ in Prag. Auf der Tagesordnung der 
Generalv ersainmlung befindet sich u. a. ein Antrag auf Erhöhung des 
Aktienkapitals um 1 Mill. K. und Aenderung der Statuten, wonach 
das Kapital bis auf 5 Mill. Kr. erhöht werden kann. (Prag. Tgbl.) K. 


A.-S. Svelvik Papirfabrik in Svelvik, Norwegen, verteilt -aus 

183 696 Kr. Reingewinn 20 v. H. Dividende mit 160 000 Kr. und 
trägt für Steuern 23 696 Kr. vor. bg. | 

.. Göteborgs Pappersbruks A.-B., Papierfabrik in Göteborg, Schweden, 

verteilt aus 313 079 (i. V. 300 079) Kr. Reingewinn 7 v. H. mit 23 730 

Kronen auf Vorzugs-, 10 v. H. mit 32 600 Kr. auf Stammaktien, 

macht 36 350 Kr. Abschreibung auf Maschinen und Gebäude, 150.000: 


‘(125 000) Kr. Steuerrücklage. be. . | 


- ..Die Tapetenfabrik ‚Wiipurin Tapettitehdas O.-Y. in Wiborg, 
Finland, wurde kürzlich gegründet. - bg. - Ä Dt gene, 
. Karlstads Mekan. Verkstads A.-B., Fabrik für Maschinen der 
Zeilstoff- und Papierindustrie in Karlstad und Kristinehamn, Schwe- 
den, hatte bei erhöhten Löhnen, Unkosten und Steuern 789 000 
{i. V.. 1 023 000) Kr. Reingewinn; verteilt 7w. H. mit 84 000 Kr. 
auf Stamm- und 20v, H. mit 480 000 (i. V. 240 000) Kr. auf die. 
durch Neüzeichnung verdoppelten Stammaktien. , Die Lieferungen 
betrugen 14,66 (12,52) Mill. Kr.; Ende 1918 Bestellungen in Arbeit 
für 4,23 (3,59) und der Aufträgebestand 10,4 (7,72) Mill. Kr.,. die 
Arbeiterzahl 800 (842). Das Rohstofflager verminderte sich, da man 
init Einkäufen zurückhielt, von 2,29 auf 1,63 Mill. Kr. Die Aktien 
in A. Ekströms Maskinaffär, welche früher den: Alleinv erkauf in Schwe- 
den hatte, sind verkauft und statt dessen eigenes Kontor in Stockholm 
errichtet. Der Inlandmarkt verhält sich zurzeit abwartend, die Arbeit 
für die Ausfuhrmärkte muß teilweise hinausgeschoben, werden. bg. 
Svensk Läraretidnings Förlags A.-B. in Stockholm, Verlag der 
schwedischen Lehrerzeitung, verteut auf 100 000 Kr. Aktienkapital 
wieder 7 v. H. Dividende. bg. on i 8 
Gottfrid Westlings Tryckeri- und Handels A.-B., Buchdruckerei, 
Tüten und Schachtelfabrik in Stockholm, verteilt 12 v. H. Dividende ` 
G. V. 10 v. H.)und erhöht das Aktienkapital um 0,12 auf 0,27 Mill. Kr. 


. Bokspeditions A.-B. (Kirjavälitys O.-Y.) in Helsingfors, Salo- 


. monsg. 1, wurde als Bestell- und Speditionsanstalt des finnischen 
. Buchhandels mit 100 000 £. M. Aktienkapital gegründet, will auch 


Sammelsendung nach Schweden und Amerika machen und Aus- 
lieferungslager für Provinzverleger halten. bg. | À 


Aus Ramingstein in Oberösterreich kommt uns die traurige 
Nachricht zu, 'daß dort am 23: April der Fabrikdirektor und Mit- 
besitzer der Ramingsteiner Papierfabrik, Ges. m. b. H., Herr Josef 
Baudisch; nach schwerem Leiden gestorben ist. Herr Baudisch war 
viele Jahre kaufmännischer Oberbeamter der Hermanetzer Papier- 
fabrik, wo er sich auch zum tüchtigen Papiertechniker heranbildete. 
Er hatte das Bedürfnis, seine in der Regel richtigen Ansichten über 
die für die Papierfabriken notwendigen technischen und kaufmän- 


nischen Einrichtungen der Allgemeinheit nutzbar zu machen, und 


da er über einen leichten, flüssigen Stil ınit humoristischem Einschlag 
verfügte, wurde er einer unserer gerngelesenen Fachschriftsteller. 
Seine Beiträge erschienen meist im Zentralbl. f. d. österr.-uuigar. 
Papierfabrikation, aber auch die Papier-Zeitung und das Wochenblatt 
für Papiertabrikation brachten von ihm häufig Aufsätze über Tages- 
fragen und österr.-ungar. Verhältnisse. Das Aufblühen der von ihm 


. mitbegründeten und geleiteten Ramingsteiner Papierfabrik bewies, 


daß er nicht nur mit der Feder tüchtig war. Seine liebenswürdigen 
persönlichen Eigenschaften erwarben ihm viele Freunde, die ihn 
ebenso betrauern werden wie die Arbeiterschaft seiner Fabrik, für 
deren Bedürfnisse er volles Verständnis bewies. 


Vertretung. Die Papiergroßhaudlung Wilh. Biermann in Han- 
nover übertrug ihre Vertretung für das Rheinisch-Westfälische ` In- 
dustriegebiet ihrem bisherigen Reisenden, Herrn Th. Foykers in 
Düsseldorf, König-Platz 27. | 


Geschäftsjubelfest. Die Firma Julius Gödecke, Pappen- und Pack- 
materialgroßhandlung in. Neustadt, S.-Coburg, konnte am 1. Oktober 
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1918 auf ihr 50 jähriges Bestehen zurückblicken. Au einiger Inhaber ist 
Herr A. Q. Förster, welcheram 1. April-1919 sein 25 jähriges Geschäfts- 
jubiläum hatte. 

erteilt. | 


Brand. 


teilte, der zum Teil zerstört wurde. Bis zum Eintreffen, der Feuerwehr 


aus Weimar. hatte die Oberweimarer Ortswehr mit Unterstützung von 
Landesjägern bereits gute Arbeit geleistet, und mit der in Tätigkeit 
tretenden Motorspritze konnte das Feuer, dessen Entstehungsursache 
zunächst nicht festgestellt werden konnte, in kurzer Zeit gelöscht. 


werden. : Der Scha den un dur ch Versicherung gedeckt sein. 
een (Thür. Tageszeitung) Eg. 
Unfall. In einer Papier- und Pappenfabrik in Fröndenberg kam 


der Arbeiter Füser mit dem rechten Arm in die Pappenmaschine 


Der Verletzte, welcher im. dortigen Krankenhause Aufnahme fand, 
wird jedenfalls den Verlust des Armes zu Deren haben. Eg. 


"Beilagen. 


Papier- EN | 


eye Kauffmann, Textilwerke,: A.-G. in Breslau. 


Einschränkungen aufrechterhalten werden. 


papiere verbleiben einschließlich 126 197 
1058 783 (985 173) M. Reingewinn, aus dem wieder 


100 000 M. zugewiesen und 132 664 M. vorgetragen wer den. 


Die neu gegründete Zellwoll-G. m. b.. H. in Karlsruhe will Erfin? 
dungen auf dem Gebiet der Textilindustrie verwerten, namentlich 


die von Herrn Ingenieur Friedrich Herig in Karlsruhe zum Patent 


angemeldeten Erfindungen U 6556 VII 76b, H 76419 VII 76b, 


sowie seine weiteren Errindungen und Verbesserungen auf dem Gebiet 
der Zellwoll-Herstellung. Stammkapital: 60000 M.. Der Geschäftsführer 
Herr Friedrich Herig, Ingenieur, Karlsruhe, bringt seine erwähnten, 
aut..30.000-M. bewerteten und a seine. weiteren Erfindungen auf 
diesem ‘Gebiet’ ein. > 


Deutsche Papiergarn-G. m. b. H. 
Herrn Walter Rudloff ist erloschen. 


Die Firma Korndörfer in Asch, Böhmen, hat nach dem „Prager 


in Berlin. 


| Tagbl.‘“ die ehemalige Papierfabrik Greifenhagen in Schröbersdorf 


bei Bergreichenstein angekauft und dort eine Papiergarnspinnerei 
‘zwecks Er zeugung von Zwirn, eingerichtet. 


Firmeneintragung | 
Philipp Gräff in Mannheim, Hansahaus, D 1 Nr. 7/8. Vertrieb 
Inhaber ist Herr - 


von Büromäschinen und Reparaturwerkstätte. 
Philipp. Gräff. Li 


Deutsche Reichs-Patente 
| Eintragungen vom 22. und 28. April 1919 
Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage diès, 


Ertellung eines, Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der a ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
Ki. 15g, 26. J. 187513 Karl Jukes, Kaulsdorf, Umschalt- 
vorriehtung. 28. 5. 18. 
Kl. 15g, 35. E. 23675. ‚Charlotte Ende, Hohenstein- Er nstthal- 
'"Blattbeschwerer für Schr maschinen 16. 1. 19. 
Ki. 55c, 2. A. 26798. Dr. Erich Asser, Wandsbek. 
zur Herstellung von Harzleim für die Papierfabrikation. .13..2. 15. 
Kl. 15d, 17. Sch. 54.035. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
G. m. b. H., Würzbur g-Zell. Vorrichtung zum Abzählen der gefalzten 


Verfahren 


und gedruckten Bogen bei Rotationsdruckmaschinen. 8. 11.18. 
| Kl. 15d, 34. B. "8657 3. Fa. Julius Bruse, Berlin. Anordnung 
der Farbwalzen bei Schablonendruckmaschinen. 11. 6. 18. 


Kl. 55c, 2. M. 61585. Dr. Max Müller, Finkenwalde b. Stettin. 


Verfahren zum Leimen von Papier. mittels Mischungen Kolloidaler 
Stoffe mit Wasserglas, und Fällung des Gemisches durch saure Fäll-- 


mittel. 19. 7. 17. 
Kl. 55 f, 1. 
und V orrichtung zur Herstellung von Platten oder ähnlichen Gegen- 
ständen aus Papier- -oder anderen Faser stofflagen durch Zusammen- 
kleben der einzelnen. Lagen. 16. 8. 18. 
. KI. 76, 29. J. 18242. 
und Eduard Holthausen, Emsdetten. 


V oine für RA prore piia schinen. . 26. 2. 17. 


pe 


PAPIER- ZEITUNG 


Prokura wurde dessen POU Bern, ‚Paul Först ster, Se 


In der "Fischlörwerkktätte der Simmering‘ schen Pappen: ` 
fabrik in Oberweimar biach Feuer aus, das sich dem Dachstuhl mit- 


| Daa Nummer Hogt je eine Beilage von der Firma 
Oscar Krieger, G. m. b. H., Fabrik für Transport- ‚Geräte, Dresden-F., 
und von. der Firma Sonntag’ s fach- technisch- wissenschaftlicher Verlag,. 
Magdeburg, bei, | DN 


Dem Ge- 

schäftsbericht für 1918 zufolge konnten die Betriebe mit erheblichen 
Nach 263 158 M. (1.V. 
225 571 M.) Abschreibungen auf Anlagen und 139 558 M. auf Wert: 
(129.719).M. Vortrag 
9v.H. Divi- 

dende verteilt, der Rücklage für Umstellung in die Friedenswirtschaft 


Die Prokura des 


` nicht genügend Beschäftigung für das Personal haben sollte. 
- die nötigen Entlassungen entscheiden im. Buchdruckgewerbe die 
- Tarifinstanzen, sonst sind sie. im. Einvernehmen mit dem Arbeiter- 


S. 48 806. Willtelm Senst, Düren, Rhld. -Ver fahr en - 


Jutespinnerei E msdetten Paul Hecking go” 
Regelbare B efenchtangs- = 


Nr. 3711918. 5 


Zurücknahme von Anmeldungen 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung, zu entrichtenden Gebühr gelten ee Anmeldunrcs 
als zurückgenommen. 


RI 55b. L. 447 07. Verfahr en zum Aufschließen von Holz und f 
holzähnlichen Sroffen und zur Ge ewinnung von Non aus den- 
‚selben durch Gärung.. 14. 10.18. | 


; Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der TE EA im Reichsanzeiger, 
Die Warzen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 


Versagu ngen 


Au die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage EN E 
Someone ist ein Patent VERRER Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


eingtreten. 
K. lle F. 35423. Fassung für Abr eißblöcke. 26. 3. 14. 
| | Erteilungen n 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente. erteilt, die ia Aa 
Patentrolie die hinter :.die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. -Das beigefüst: 
Datum bezeichnet den Beginn ‚der Dauer. des Patents, . Am Schluß ist jedesmal das Akto e 


ceichen angegeben. 

CKI lld, 3. 313337. Georg Klemm, Berlin, Neanderstr. Ez 

Umschlag für Schreibhefte u. dgl. 24. 9. 18. K. 67224. 
 Kl..15b, 2. 313293. Ernst Krause, Berlin-Steglitz, Sedanstr. 6, 
und Hans Blücher, Leipzig, Wasserturmstr. 49. Ver fahren zur Her- 
stellung gewölbter Druckobertlächen in künstlichen Massen; Zus. 
z. Pat. 294856. 29. 7. 17. K. 64516. 
K1.15d, 10. 313323. Johannes Hermann, München, We Ä 
mühlenstr. 10, und Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H. 


Würzburg: Zell. Fundamentantrieb für Schnellpressen. 21. 3. 18, > 
H. 73957. Br 
Kl. 15k, T. 313294. Allgemeine Rlektrieitäts.Gesellschaft. 


Berlin. Verfahren und Einrichtung zum, Drucken bestimmter, ins- 


besondere wiederkehrender Schriften. 
KI. 55 e, 4 310796 „K“. 


15. 2. 17. A. 29056. 
W. Ferd. Klingelnberg Söhne, Rem- 


scheid, Messerfassung für die Kreismesser von Längsschneider n. 
16. 10. 17: 'K. 64861. 
Kl. 55e, 5. 313260. Georg Spieß, Leipzig- Reudnitz. ER 


sortier maschine, bei der eine Abstreichv orrichtung die Papierfetzen' 2. 


von den Bogen ablöst und einer Sammelstelle zuführt, bevor die 


Bogen über die Beobachtungsstelle hinweg zur Ablegestelle gelangen. 
5. 12. 13. S. 40758. 

KI. 76e, 29. 313315. Gustav Fränkel, Hildesheim. ee 
mit auswechselbarem Bremskörper für Spinnteller von Papiergarn-' 
maschinen. . 7. 3.17. F. 41706. i 

KI. 15 g, 23. 313440. Dipl.-Ing. Dr. Eustach Mayr, Heidelberg.: 
Leopoldstr. 24. Vorrichtung zum elektrischen und elektromecha- 


' nischen Typenanschlag, insbesonderefür Schreibmaschinen. 19.11.15. 


M. 58801. 

K1. 55 e, 3. 305585 „K“. Jean Goebel, Darmstadt, Griesheimer- 
weg 57. Vorrichtung zum Anfeuchten von sich aufwickelnden Papier- 
bahnen mit Hilfe einer Bürstenwalze. 26. 2.16. G. 43755. Umge- . 
schrieben. auf Gandenberger’sche Maschinenfabr ik Georg Goebel, 
Darmstadt, | 

Kl. 55e, 4. 305586 „E “o W. Ferd. Klingelnberg Söhne, Bänke: 
scheid. Kreismesserschere zum Schneiden schmaler Streifen aus 
Papier- oder sonstigen. Stoffbahnen. 13. 12. 17. K. 65192. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberäeksichtigt . 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. \ 


Einstellung von Kriegsteilnehmern | S 
l 14347. -Fräge: Muß ich unter den heutigen Verhältnissen. Setzen 
und Maschinenmeister einstellen, die vor dem Kriege bei mir beschäf- 
tigt waren, auch wenn ich augenblicklich keine Arbeit für sie habe. — 
Ferner, wenn ich ‘dieselben anstellen muß, kann ich gezwungen werden, 
ihnen auch an den Tagen den, tariflichen Lohn zu zahlen, an denen 
sie keine Arbeit haben und ich sie zu Hause feiern lassen muß. 
Antwort: Die Angelegenheit ist durch die Verordnung vom 4. Ja- 
uuar 1919 bindend geregelt (abgedruckt in Nr. 5 der Papier-Zeitung). 
Danach ist der Arbeitgeber verpflichtet, die vor dem Kriege bei ihm 
beschäftigten Kıriegsteilnehmer einzustellen, wenn sie sich innerhalb 
vierzehn Tagen, nach ihrer Entlassung aus dem Heeresdienst melden. 
Wird das einem Arbeitgeber durch die Verhältnisse erschwert oder 
unmöglich gemacht, so darf er die Zahl der Arbeiter nur dann ein- 
schränken, wenn er in einer auf 30 Stunden verkürzten Arbeitswoche 
-Ueber 


bezw. dem zuständigen, Schlichtun gsausschusse festzustellen. Kommt 
ein Schiedspruch nicht zustande, so entscheidet der Demobil- 
machungskommissar. Zum 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. —: Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- | 
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für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


ne Gegründet von CARL HOFMANN |: zer @: : 
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Stellengesuche zuhalbemPrei 
- Zeichengebühr f. freie Zusendun - 
frei eingehender Briefe 1 M. . 
Vorausbezahlung an den Verlege:: 
Platzvorschriften unverbindlich ` 
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Amitsblaff der Berufsgenossenschaften sowie zählreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 38 


"Berlin, Sonntag, 11. Mai 1919- u 
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Amtliche Bekanntmachungen dar Barufsgenossenschaften 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 

7 Sektion II (Schlesien-Posen) 

:: Auf Grund. des § 23. Absatz 3 der Satzung werden die. Mit- 

‚glieder unserer Sektion zu der am Mittwöch, den 28. Mai 1919, 

-mittags 12 Uhr, in: Breslau, Haus Monopol, Schloßplatz 2, statt- 

findenden | | | 

Bu 2 Sektionsversammlung 

‚ergebenst eingeladen. 

Tagesordnung:. ` 

. Erstattung des Verwaltungsberichts für das Jahr 1918. 

Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1918. 

. Aufstellung des Voranschlags der Verwaltungskosten für 1920. 

. Wahl des Ausschusses zur Vorprüfung der Rechnung über 

‚die Verwaltungskosten für 1919. _ 

5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und etwaige Anträge 
aus der Mitte der Versammlung. 

Nach $ 23 Absatz 1 der Satzung kann sich jedes Mitglied durch 


BSD: 


ein anderes stimmberechtigtes Mitglied oder einen bevollmächtigten. 


"Leiter seines Betriebes vertreten lassen, wenn ihm die Teilnahme an 
‘der Versammlung nicht möglich sein söllte. In diesem Falle ist das 
‚allen Mitgliedern mit einer besonderen Einladung zugehende Voll- 
‚machtsschema mit dem Namen des zu Bevollmächtigenden auszu- 
‚füllen und mit Unterschrift versehen, dem Bevollmächtigten mit dem 
'Ersuchen zu übersenden, die Vollmacht als Ausweis in die Versamm- 
lung mitzubringen. | ; 

Etwaige Anträge (zu Nr. 5 der Tagesordnung) bitten wir früh- 
zeitig bei dem Unterzeichneten einbringen zu wollen. _ 

Breslau 13, den 6. Mai 1919 

Neudorfstr. 58 l 
Der Vorstand: 
Georg Conrad, Vorsitzender 


`~ 


Reichsausschuß für das Papierfach 


In Mirer Nummer vom 3. April brachten Sie einen Artikel über 
den neuen Reichsausschuß für das Papierfach. In dieser Abhandlung 
war. gesagt, daß die Vorlage in den nächsten Tagen an die gesetz- 
: gebenden Körperschaften gehen werde. Ich habe in der Zwischenzeit 
‚nichts wieder von der Angelegenheit gehört, Wie stehen die Dinge 
gegenwärtig? X. 


‚Wir legten diese Frage eines Beziehers Herrn Direktor Hans - 


Kraemer, dem 1. Vorsitzenden .des Reichsausschusses für Druck- 
‚gewerbe, Verlag und Papierverarbeitung, vor, der sich dazu wie folgt 
‚äußerte: RR oe N 


ee 


für das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter und 


_ Der vor kurzem in der Papier-Zeitung veröffentlichte Entwurf 
einer Satzung und eines Gesetzes betreffend Begründung des Reichs- 
ausschusses für das Papierfach mußte auf Wunsch der Justizver- 
waltung nochmals vom Satzungsausschuß überprüft werden. Für 
die nunmehr endgiltig festgestellte Form wird die. Zustimmung .der 
gesetzgebenden. Körperschaften: sofort nach deren Zusammentreten : 
beantragt werden. l Eo a Da o 


Die Berliner Kaufleute und Industriellen Ha 


| Angestel:ten | w 
Der Centralausschuß Berliner kaufmännischer, gewerblicher und 


‘industrieller Vereine, dem 94 Unternehmerverbände angeschlossen - 
‚sind, und dessen Vorsitzender zur Zeit Herr Alexander Flinsch von 
der Firma Ferd. Flinsch G. m. b. H. ist, hat in einer Vollversammlung 


vom 28. April beschlossen, in der Frage des Rätesystems folgenden 
Appell an die Regierung, die Volksvertretung und die Organisationen 
der werktätigen Bevölkerung zu Tichten: | | 
Wir halten den von dem Reichskabinett der Nationalversamm- 
lung unterbreiteten Abänderungsvorschlag: zu Artikel 34 der Reichs- 


verfassung als Mittel, um den inneren Wirtschaftsfrieden herbeizu- 


führen, für nicht ausreichend. Die seit Monaten an die Arbeiter gë- 
richteten Mahnungen und Aufklärungen haben trotz ihrer Eindring- 
lichkeit und trotz der ehernen Sprache der Tatsachen, in deren Hinter- 
grund Hungersnot, Bankerott und Anarchie drohen, versagt.. Wenn 
der: ökonomische und finanzielle Zusammenbruch verhütet werden 
soll, so muß in letzter Stunde der Versuch gemacht werden, die Arbeit- 
nehmer in noch stärkerer und unmittelbarerer Weise als bisher bei 
der Wiederaufrichtung: unseres Wirtschaftslebens mitwirkend und 
mitbestimmend heranzuziehen. Wir stimmen deshalb der Einrichtung 
der Betriebs- und Bezirksarbeiterräte zu. Grundbedingung hierfür 


-ist die Erhaltung .des arbeitschaffenden Unternehmertums, die eine 


unbedingte Notwendigkeit für die Sicherung der Gesamtwirtschaft 
darstellt; ferner der gute Wille, in. stetiger Arbeit ein gedeihliches 
Zusammenwirken zwischen Unternehmern und. Arbeitnehmerver- 
tretern herbeizuführen dergestalt, daß beide ihre Tätigkeit dem Inter- 


esse. der Gesamtheit, deren Teile sie bilden, unterstellen; schließlich 


muß vorausgesetzt werden, daß. das. Mitbestimmungsrecht nicht zum 
Bestimmungsrecht wird. Br 2 
- Wir erklären ferner unser Einverständnis mit der Schaffung eines 
Reichswirtschaftsrates. Unter der Voraussetzung seiner paritätischen 
Zusammensetzung aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern und der 
Mitheranziehung der freien Berufe gehen wir über. den Vorschlag des 
Reichskabinetts hinaus dahingehend, daß, falls die Nationalversamm- 
lung einen Antrag. des Reichswirtschaftsrates zweimal ablehnt, der 


„Präsident der Republik gehalten sein’'soll, die Entscheidung des Volkes 
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Fi Nationalver sammlung zweimal sein ‘Veto einlegt.“ 


4 


- "Wirkungen aufgehoben, 


ai 


"War; ‚wieder-i din Verkehr: stehen. ` 


...Zwangsverwalter für . 


beruhen, zu kämpfen. 


"Um dió dauernde lebendige. ‚Fühlungnahme zwischen: Wählern 
ünd Gewählten innerhalb des Rätesystems sicherzustellen und büro- 


kratische Erstarrung -zu verhüten, in der'einer der Hauptgründe für: ` 
-. die Unzufr iödenheit mit der Wirksa mkeit der Parlamente zu erblicken... 
‘ist, halten wir esfür notwendig, daß die Wahlperiode vom Betriebsrat ` 
‚: #bi$zum Reichswirtschaftsrat hinaus-er stmalig auf eine nicht allzulange 
ur Zeitperiode beschränkt wird.  - > 


-Als Voraussetzung für die- Erlangung des passiven Wahlrechts 


fordern wir. die ‚Vollendung: des 25: Lebensjahres und eine dreijährige. 
Tätigkeit im ‚gleichen. Betriebe. 


' Im Bewußtsein: dèr- Tragweite unser rer 'Entschleßung und der 
Verantwortung, die wir damit übernehmen; erblicken wir in- 
raschen und _ entschlossenen Durchführung den letzten.. Versuch, 


. ‚Deutschland vor dem drohenden Zusammenbruch der ihm verbliebenen ae 
' produktiven Kräfte zu bewahren und mit vereinten Kräften an | den o. 
: Aufbau unseres Wirtschaftslebens heranzàtie eten. | 


> “. 
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; Aufhebung aller. Schwarzen Listen der Entente. 


Gr oßbritannien. usw. dürfen fortan mit den Personen und Firmen des 


+ Auslands, mit denen. durch ‚jene Listen jede Verbindung verboten 
; In_Kraft bleiben, jedoch die bestehen.-. ` 
i den. Einschränkungen in Handel und Verkehr`zwischen den Ver- 
‚einigten Staaten (England usw.) und Deutschland oder Ungarn. — Die 
= neue Bekanntmachung gestattet, laut Mitteilung der amerikanischen - 
: ‚Gesandtschaft in Kopenhagen, das Zustandebringen von. neuem 
: Kredit in den Vereinigten Staaten durch alle Personen im Auslande, 
.: mit denen sie Handel:zu treiben erlaubt, und dieser Kredit wird vom 
feindliches Eigentum nicht beschlagnahmt . 
Verboten, bleibt der Handel - ‚mit dem unter: P olagh ewikens 
an en Teile, Rußlands. 


werden. 
bg. 


l Papier und Papierwaren als Zahlungsmittel für 


h | Lebensbedaf 


Die der Papier erzeugung and -verarbeitung kani am 


ke liche Warenmengen, die im Ausland gern gekauft werden, zur Ausfuhr 


bereitstellen, die Ausfuhr. hat jedoch. mit zahlreichen Hindernissen, 
die auf Verfügungen teils unserer, teils der feindlichen 'Amtsstellen 


Erklärungen zu- hoffen, die der Reichsfinanzminister Dernburg am 
-6. Mai . im. Friedensäusschuß der 'Nationalversammlung abgab. 
‚Die Goldbestände der 
werden nicht hinreichen, um die weiteren Lebensmitteleinfuhren zu 
decken. Wir müssen also besonderen Wert darauf legen, die Lebens- 
"mittel mit Waren zu bezahlen. -Belebung unserer Ausfuhr erscheine 


 . zurzeit.daher als das wichtigste Mittel. Die Fesseln des Ausfuhrhandels 


müssen zu diesem Zweck. gelockert werden, soweit es angängig ‚sei. 
Das könne aber. nur unter einer einheitlichen Leitung erfolgen. Dabei 
werden, die Lebensnotwendigkeiten unseres eigenen Wirtschaftslebens 
und. unseres ‚eigenen Bedarfes genügend Berücksichtigung finden. 

Das Kabinett habe deshalb beschlossen, einen Reichskommissar zur 
Beschaftung von Zahlungsmitteln durch War enausführ zu ernennen, 


' Es wird, zugleich für diese: Aufgabe ein Rat aus drei Kabinettsmit- 
‘gliedern gebildet werden, in dem der Reichswirtschaftsminister den. 


Vorsitz führt, und dem der Reichsernährungs- und Reichsschatz- 


minister angehör en, der. mit außerordentlichen Vollmachten ausge- 
‚rüstet und daher.in der Lage ist, alle etwa auftretenden Widerstände 
-.: darch einfachen Beschluß zu brechen. Deutschland habe noch Waren 


kon Fo diees ausführ en könne, und ver moge: solche Waren, auch 
nou er vzustellen. 


` Verkehr mit den beseizten Gebieten 


| "Britische. Zotie. “Die vom britischen Militär gouv erneur in Köln 
unterm ` 20. Februar für -den Bereich der britischen - Besatzungszone 


. eulasseng, in.unserer-Nr. 20 abgedruckte Verfügung über.die Ein- und 
` ‚Ausfuhr "verschiedener Fertigwaren bezieht sich nicht auf Post- 
n sendung gen sondern nür aüf Schiffs: und Eisenbahnsendungen, 


"Gewöhnliehe: Postpakste aus dem unbesetzten Deutschland nach 
der ‚britischen Zone dürfen nach den britischen „Bestimmungen über 


- l tden. Postverkehr in den vonden britischen Truppen besetzten: deut- 


schen! Gebieten‘ vom: 15. April“ (nebst. Ergänzung gen) nur folgende 


u ‚War en unseres Faehes enthalten: - ' 
Ersatzteile, die zü Instandsetzungen- von Kraftwagen, Maschinen \ 


and Apparaten, unbedingt erforderlich sind; Bücher, Drucksachen in 


`. ¿Massen (auch Ansichtspostkarten); Urkunden, amtliche Schriftstücke. 
. und. Formülare; Halbfabrikate, die zur ‚Weiterverar beitun 8 gebr aucht 
„werden (ñer hinzu, i 


ekommen). 
Durch die jetzt hier eing neue Ver ordnung. des br jtischen 


"Militärgouverneurs-in Köln vom 15. April sind ferner folgende Aende- 


rungen im Postverkehr .mit der br itischen Zone eingeführt worden: 


PAPIER- ZEITUNG 


| . anf dem.: Wege des Refer E herbeizuführ en; Das Gleiche sol 
gelten für den Fall, daß der Reichswirtschaftsrat in; entscheidenden . ` 
Fragen der wirtschaftlichen Gesetzgebung gegen einen Beschluß der. ` 


‚ihrer. 


ie Ab 29. April 

RR sind: „alle Listen‘ (also wohl auch die „grauen‘‘) über’ die Firmen, 
= welche: mit dem Feinde Handel trieben, und die daraus folgenden 
‚Alle. Personen in den, Vereinigten Staaten, . 


. Chiffren, des Morsealphabets, 
sprungs; der Versand aufgezogener Photographien. 


Baldige - Besserung ist auf Grund folgender _ 


"Reichsbank und die ausländischen Werte 


` d Po 
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a) in- Pira anede aken ‘ist: der Briefwechsel. im : allgemeinen 5 


auf Postkarten .beschränkt‘. nur: in wichtig gen persönlio en co 


. Angelegenheiten sind Briefe gestattet; 
b) als Drucksachen sind auch Kataloge, Tarifë und Preislisten. 
. zugelassen; > 
c) Einschreibbriefe aus der britischen Zone dürfen Metall- ünd = 
Papiergeld und -Wertpapiere -nicht enthalten; | 
- d) das Höchstgewicht für Pakete aus und nach der britischen Zone. , 
ist von 10 kg. auf 25 kg festgesetzt worden; 
~e) gewöhnliche Paketeäus der britischen Zone dürfen Lebensmittel: 
C Zucke örwaren, Rohimaterialien, Kupfer, roh oder verarbeitet,. -. 
Farbstoffe, Edelmetall, Metall- und Papier geld. und Wertpapiere 
nicht enthalten; 5 
£) Wertbriefe, 
- enthälten: ß 
l.:aus der britischen, Zone: Postanweisungen und Zahlkarten . 
’. Bowie Wertpapiere, die an Börsen außerhalb Deutschlands. - 
` nieht notiert werden; Gegenstände aus Edelmetallen. tind a 
. Edelsteine; ‚Urkunden. und. amtliche Schriftstücke; `- wu 
:2. nach der britischen Zone: Metall- oder Papiergeld; Wert; 
| - papiere der alliierten,: neutralen, oder feindlichen Länder; . 
= | „Gegenstände aus: Edelmetallen: Edelsteine, Urkunden. und.“ hi 
. amtliche Schriftstücke. 
Belgische Zone. Zu den nach der belgischen Besatzungszone z zu 


Wertpakete und. Einschr eibpakete. dürfen.. nur 


i 


. gelassenen Drucksächen rein geschäftlichen - Inhalts- gehören außer i 


Katalogen, Tarifen und Preisy erzeichnissen auch. Offerten, Reklamen, 
Anpreisungen usw. sowie alle sonstigen Drucksachen rein geschäft- 
lichen Inhalts mit Ausnahme von Büchern und Broschüren. A. 
= Jede -Postsendung muß äußerlich den Namen und die nähere‘ 
Bezeichnung‘ des Absenders mit: Angabe seiner Wohnung tragen. . 


Falsche Namensangaben sind verboten. Als Absenderangahe genügt u 


ein Dienstsiegel allein nicht. 

Es empfiehlt sich, möglichst nur Postkarten zu schreiben. Schrift 
in Briefen und Postkarten gut lesbar und tunlichst mit lateinischen 
Buchstaben. l 
-Verboten ist der. Gebrauch von. Master Karten, die aus zwei ` 
oder mehreren aufeinander gepreßten Blättern bestehen, der Gebrauch. 
gefütterter Briefumschläge, der Gebrauch von Geheimsprachen oder 
der Stenographie oder des Rössel: 


Die Pakete — auch die behör dlichen. — dürfen keine schrift- 


‘lichen Mitteilungen, enthalten; ebenso dürfen die zugehörigen. Paket- 


karten außer der genauen, Angabe des Absenders keinerlei Mit- 


‚teilungen tragen. Für die Einfuhr von, Büchern ins besetzte Gebiet 


hat die belgische Besatzungsbehör de besondere Bestimmungen er- - 
lassen, die auch für Pakete mit Schülbüchern gelten. ` Außerdem. i 
müssen die Bücherpakete nach der belgischen, Besatzungszone 
äußerlich durch einen ringsum laufenden breiten roten Papierstreifen 


. gekennzeichnet sein, der auf der Aufschriftseite den Vermerk „Büch er‘ 


trägt. 

Zeitungsendungen nach der belgischen - Besatzungszone, soweit 
zugelassen, sind durch einen gleichen Streifen, wie vorstehend für ` 
Bücher angegeben, zu kennzeichnen, jedoch mit dem Verkmerk 


` „Zeitungen“ oder „amtliche Veror dnungsblätter“ Aa ‚der, Auf- 
schriftseite. a 
Kohlenpreise. Das Reichswirtschaftsministerium hat die vom 


rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat: im März geforderte -Preis- 


erhöhung von 20 M. einschließlich Kohlen- und- Umsatzsteuer erst - 


mit Wirkung‘ vom 1. Mai ab genehmigt. Diese Preiserhöhung soll aber 
nicht allen Werken unterschiedslos zugute kommen, d. h. die unter - 
besonders günstigen Vorbedingungen arbeitenden Werke sollen. nicht . 
die gleiche Erhöhung wie die unter schwierigen natürlichen Verhält- 
nissen arbeitenden genießen. Das Reichswir "tschaftsministerium hat 
daher an die Genehmigung die Bedingung geknüpft, daß 10. M., 


-also die Hälfte der Preiserhöhung in- eine Ausgleichkasse fließen. 
-Der Preiserhöhungstermin ab 1.. Mai wird die von vielen Seiten. ge- 
- äußerte Besorgnis ı wegen Preisnachfor derungen i im April gelieferte 
‚Kohle beheben. | 


Die Slfitstoft. 


Stömne, = 


Die Lage der ‚schwedischen Papierstoffabriken. 
fabriken Billerud und ‚Slottsbron. und die Sulfatstoffabrile 
‘alle der Billeruds A.-B.in Säffle gehörend, stellten, wegen d derschlechten | 
Marktlage Ende April den Betrieb ein; ebenso schon am 1% April -’ 
die Sulfatstoffabrik der Wifstavar fs. A.-B. ‘bei Sundsvall und die‘ - 


_"Suülfatstoffabrik in. Obbola. Der Verband der schwedischen: Papier- -- 


fabriken hält .die Lage‘ für sehr. bedenklich und stellt umfassende 


Arbeitslosigkeit in, Aussicht, .da es Scheine, als ob man den Zellstoff 


` þei den hohen Arbeitslöhnen, und teuren. Roh stoffpreisen, nicht einmal . 
zu ‘Selbstkosten werde‘verkaufen können.: 
-leiter .der großen, Sülfit- und Sulfatstoffabriken.von Korsnäs. Sag- 


Z. B. sind. die Verkaufs- 


verks A: B. in Gefle (Karskär) mit nur ganz kleinen Aufträgen heim- - 
gekehrt, und ganz N Sei die I6L der Bapierfabriken. bg. 
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+ Josef Baudisch 
(Siehe Nr. 37. S. 1107) 


=. Unerwartet schnell hat das unerbittliche Schicksal den im besten 
-Schaffensalter stehenden Herrn Direktor Josef Baudisch, Mitchef 


der Ramingsteiner Papierfabrik, Ges. m. b. H., am 23. April, nach- 


.dem er sich von einem schweren Leiden so ziemlich erholt hatte, dahin- - 
'gerafft. Die Firma und die ganze Papiermacherwelt verliert in ihm 
einen äußerst tüchtigen, stets das Beste wollenden und erstrebenden 


Mann, der aus kleinen Anfängenheraus sich durch ein Leben strengster 
Pfliehterfüllung, eiserner Willensfestigkeit und Anpa ssungsfähigkeit 


an alle Lagen des menschlichen Lebens zu seiner Stellung empor- 
gerungen hat; in der er nicht allein für seine Firma, deren Angestellte ` 


‚und Arbeiter, sondern auch für die Gemeinde, den ganzen Gau und 
angrenz nde Bezirke gearbeitet hat. Dank seiner Tätigkeit -war es 
in den allerschlechtesten Zeiten-doch immer noch möglich, die Be- 


Weiterarbeiten zu ermöglichen. 


O Jedar, der Gelegenheit hatte, mit dem Verstorbenen zusammen 
"zu ärbeiten und zu wirken, der Gelegenheit hatte, mit ihm über fach- 


technische, sozial- und handelspolitische Fragen zu verkehren, wird. 


wissen, daß er stets das Beste für. die Allgemeinheit: gewollt und 
.erstrebt, aber in seiner Bescheidenheit jede öffentliche Anerkennung 


abgelehnt hat. Die Angestellten und Arbeiter verlieren an-ihm ihren 
väterlichen Freund und Berater, Helfer in allen Nöten, und können 
ähm nur dadurch danken, daß sie mit seinen Hinterbliebenen um ihn 


trauern, ihm ein ehrendes Andenken bewahren und bestrebt, sind, 


{des Murauer Bezirkes in Steiermark) 


“ machung in’ Kraft. 


dasvonihm gegründete Werk in seinem Sinne weiterführen zu helfen, 
-Das am 26. April stattgefundene Leichenbegängnis war der beste 


- Beweis für die Beliebtheit.und Hochschätzung, die der Verstorbene 


sich erworben hat; da nicht nur Angehörige der Fabrik sondern auch 
‚die gesamte Intelligenz und Bauernbevölkerung des „Lungaues“ 
dem Verblichenen die letzte 


Ehre, erwiesen. B. 


Holzausfuhr aus Deutsch-Oesterreich 
-= Einer vom deutschösterreichischen Staatsamt für Land- und 
Forstwirtschaft erlassenen Vollzugsanweisung vom 26. März 1919 
entnehmen wir nach dem „Holzmarkt“: . 
$ I. Die Verordnung des Ackerbauministers und des Handels- 


: ministers im Einvernehmen mit. den beteiligten -Ministerien vom 
-11. April 1918, Reichs-Gesetzblatt Nr. 137,.über ‚die Regelung des 
‘Verkehrs mit Holz wird außer Kraft gesetzt. 


- $2. Den Landesregierungen obliegt es, eigene Landesholzstellen 
‚zu errichten, deren innere Einrichtung unter Bedachtnahme aut eine 
‚entsprechende Vertretung der Forstproduktion der Holzverarbeitung 


und des Holzhandels den Landesregierungen überlassen bleibt. 


Den Landesholzscellen hat auch der Landesholzinspektor anzu- 
‘gehören. Ä 4 
$ 3. Den Landesholzstellen kommt zu: 5. die Begutachtung der 
Gesuche um Erteilung der Ausfuhrbewilligungen für Holz nach dem 
‚Ausland. l 

$5. (1) Aus den Landesholzstellen wird ein Ausschuß gebildet, 
welchem je ein Vertreter der einzelnen Gruppen (Produktion, Holz- 
verarbeitung und Handel) anzugehören hat. 
(2) Der Ausschuß hat die Aufgabe den notwendigen Ausgleich 
‚des Holzverkehrs zwischen den einzelnen Ländern und die Bereit- 


. stellung möglichst großer Holzmengen für den Export auf Grund der 
: Vorarbeiten der Landesholzstellen ($ 3) herbeizuführen. 


(3) Zur Unterstützung des Ausschusses in der Erfüllung seiner 
Aufgaben wird beim deutschösterreichischen Warenverkehrsbureau 


‘in Wien eine Geschäftsstelle errichtet. 


$7. (1) Die Vollzugsanweisung tritt mit dem Tage der Knnä.- 
(2) Mit diesem Tage ist. die Tätigkeit der Holz) 


“wirtschaftsstelle als beendigt anzusehen. (3) Sämtliche mit den 


- Bestimmungen dieser Vollzugsanweisung im Widerspruch stehenden 


behördlichen Anordnungen werden mit diesem Tage außer Kraft 


"gesetzt. (4) Die Vollaugsanweisung vom 21. Dezember 1918, Staats- 


Cesetzblatt Nr. 144, betreffend Aufhebung der Transportbescheini- 
gungen für Holz, bleibt aufrecht. Er 
‘ (Staatsgesetzblatt vom 1. April .1919 S. 447, Nr. 198.) 


* 


Die englische Papierherstellung leidet sehr stark unter der ameri- 


kanischen Konkurrenz, . die zum Beispiel Zeitungspapier um einen: 


vollen Penny aufs 1b.‘ billiger auf den Markt bringen kann. Dies 


‚ändert, wie in schwedischen Blättern betont wird, auch die Beur- 


teilung der 'schwedischen Preise für Holzschliff und Zellstoff, da die 


‘nordischen Länder unvergleichlici mehr ' Teuerung und Waren- 
%nappheit mitzumachen hatten als etwa Kanada und die Vereinigten 
Staaten: Nach Klärung der Weltlage werde die schwedische Industrie 
‚dieses Zweiges wieder auf das Doppelte ihrer. jetzigen Leistung 
gebracht werden und die: Ententeländer leichter versorgen können, 
vorausgesetzt, daß der. Einfuhr ‚nicht irgendwelche handelspolitische 
Schwierigkeiten. gemächt werden. .(Handelsmuseum) 


: wird wohl meist nicht beachtet. 


Kreppapier härten 


r 


 . Wodurch kann Kreppapier in der. Schwere von 50—80 g/qm, 


welches direkt auf der Papiermaschine gekreppt wird, härter gemacht 
werden (ähnlich dünnem Wasserkrepp)? Papierfabrik.‘ Re 
‘Wir bitten um Mitteilung von, Erfahrungen. Schriftletung. 


i Verein der Zellstoff- und.P pier-Chemikèr u 


Zum Mitgliederverzeichnis: ` | 


x - ` 


> Herr Professor Dr. Carl G., Schwalbe, "Geschäftsführer des ‚Vereins, 


wohnt jetzt in Eberswalde, Donopstr. 26, 
Herr Direktor Alfons Müller verlegte seinen, Wohnsitz am 1. Maivon 
 Calbea. S. nach Berlin W 50, Ansbacher Str. 29. 
Als Mitglieder haben sich gemeldet: , 
- Herr’ Erich Kürschner, Darmstadt, Mathildenstr. 34. 


_ völkərung vor dem allergrößten Mangel zu bewahren und ungestörtes ` Herr Direktor A. Scholze, Königsberger Zellstoff-Fabrik, Königs- 


berg i. Pr. l 


Eiserne Walzen mit Metallmantel überziehen 
. Das Deutsche Reichspatent Nr. 306823: (Klasse 8c, Gruppe 9} 
des Herrn Paul Ernst Preschlin in Schladern a. Sieg bezweckt, die 


„Aufspindelpressen‘‘ für Zeug- und Papierdruckwalzen so auszu- ` 


bilden, daß sie ohne Aenderung ihrer üblichen Bauart auch zum Auf- 
ziehen von Metallmänteln auf die Druckwalzen benutzt werden. 
können.. Bei den. Aufspindelpressen, .die dazu dienen, die konisch 
gebohrte Druckwalze auf ihre Spindel aufzupressen, sind zwei Quer- 


""häupter vorhanden. Die Walze wird in der’ richtigen, Lage gegen das 


der Preßschraube entgegengesetzt gelegene Querhaupt angelegt 
und die konische Druckspindel, nachdem sie. zuvor lose in die Walze 
eingesetzt worden ist, durch Vordrehen der Preßschraube eingepreßt. 
Wegen der konischen Form der Spindel genügt beim Einpressen bis 
zum notwendigen Festsitzen in der Walze ein verhältnismäßig kleiner 
Vorschub der Preßschraube. Diese und ihre Vorschublänge sind daher 
entsprechend kurz, jedenfalls kürzer als die Länge. der Druckwalze 
bemessen. Die Oeffnung des .Querhauptes auf der der Preßschraube 
entgegengesetzten Seite der Presse ist gewöhnlich .nur so groß, daß 
. die konische Spindel der Druckwalze durch diesehindurchgehen kann. 
Es ist also nicht möglich, etwa an diesem. Querhaupt einen Ziehring 
anzubringen und durch diesen mittels der Preßschraube die mit einem 
Metallmantel lose belegte Druckwalze zum Zweck des Aufziehens 
dieses Metallmantels hindurch zu treiben, da sowohl der- Hub .der 


. Preßschraube als die Oeffnung des genannten Querhauptes dies 


nicht. zuläßt. Somit sind die gebräuchlichen Aufspindelpressen nicht 
zum Aufziehen von Kupfermänteln auf eiserne Druckwalzen geeignet. 

Der Erfindung gemäß wird nun zwiächen den beiden Quer- 
häuptern der üblichen Aufspindelpresse noch ein drittes Querhaupt 
eingeschaltet, das als Widerlager für eine, dem Durchmesser der fertig 


bezogenen Druckwalze entsprechende Ziehmatrize dient, wobei gleich- _ 


zeitig Mittel vorgesehen sind, um dieses dritte Querhaupt und damit 
die Ziehmatrize in verschiedenen Abständen von der Preßschraube 
feststellen zu können. Auf diese Weise kann man die loce mit dem 
aufzuziehenden Metallmantel belegte Walze absatzweise durch die 
"Ziehmatrize treiben, bis die Walze auf ihrer ganzen Länge fest über- 
zogen ist. Die Verwendung der Vorrichtung als Aufspindelpresse 
wird durch diese Ergänzung nicht beschränkt. 


. Heizung der Fabrikräume Fr 
Widersprechend sind die Ansichten über die Beheizung der Räume 
durch Dampf oder Warmwasser. Man geht in Privathäusern. immer 
‚mehr zur Warmwasserheizung über, .da sie größere Sicherheit gegen 
.Undichtigkeiten sowie gegen Ueberheizen der Räume. gewährt. 


. Allerdings muß man die Heizkörper entsprechend groß wählen, damit 


siebeijedem Kältegrad ausreichen, auch muß man in den Kauf nehmen, 
daß das Anheizen der Räume längere #eit erfordert, | 
| Bei industriellen Werken ist man dagegen fast ausschließlich þei 


| der Dampfheizung geblieben, doch wäre auch hier die Ueberlegung 


am Platze, ob nicht Warmwasserheizung vorzuziehen wäre, denn 
nach meinen Erfahrungen wird durch die Dampfheizung eine Unmenge 


‘Dampf und damit Kohle, dieser heutigen Tags so kostbare Gegenstand, . 


vergeudet. Nür solange die Heizanlage keinen Mangel aufweist, 
namentlich solange die Kondenstöpfe ihre Schuldigkeit tun, hat man 
den Dampfverbrauch in der Hand. Aber wielange darf man hiermit 
rechnen? . Nach meinen Erfahrungen versagen die Kondenstöpfe 
alle in ziemlich kurzer Zeit, und. da pfeift der Dampf Tag und Nacht 


- heraus. Die Absperrventile versagen ebenfalls. Sobald man, sie dazu 
benutzen muß, um dem Kondenstopf zu helfen und den Dampf zu. 
' regeln, frißt der Dampf Furchen in die Kegel der ‚Kondenstopf- 


ventile; und Abdichten ist bald nicht mehr möglich, weshalb. man 
im Sommer, wo man der Heizung nicht bedarf, zum Blindflanschen 
gezwungen ist. Die Menge Dampf, die hier unnötig verloren, geht, 
Deshalb sollte sich die Techni® der 
Warmwasserheizung der Fabrikräume annehmen. Diese dürfte sich 
leicht und ohne größere Aenderung der bestehönden Kanalanlagen 
einführen lassen. Hoffentlich gelangt diese Anregung auch in die Hände 
der Heizkörper herstellenden Werke, damit diese uns Papierfabrikanten 
mit entsprechenden Vorschlägen an Hand. sehen. R. E. 


m 


~ 


+ 7° "yaporator und Unierwind-Feuerung 


E Wenn ich mich zu dieser Frage äußere, bin ich mir bewußt, daß - 
Der: eine. schwört auf eine 
Und‘ 


.xich: "Widersprüchen begegnen werde. 
“Feuerungsanlage, der andere verwünscht sie in: alle Himmel! 
-doch muß bei dem heute zur Verfügung ‚stehenden Brennstoff die 
. "Frage: der Feuerungsanlage nach Möglichkeit geklärt werden. 
K Evaporator und Unterwindfeuerung sind da angebracht, wo der 
‚Schornstein nicht im richtigen, Verhältnis zur Heiz- und Rostfläche 
oder diese nicht zú. dem zur Verfügung. stehenden Heizstoff steht. 
‚Je geringwertiger ein Brennstoff ist, um: so größere Heiz- und Rost- 
Hläche und Abzugsquerschnitte müssen zur Verfügung stehen. Hat man 
zum Verbrennen des geringwertigsten . Materials, der Braunkohle, 
‘entsprechende große Rostfläche (Treppenrost) mit ausreichendem 
'Abzugskanal zur Verfügung, so ist Dampf-Evaporator wie Unter- 
'windfeuerung überflüssig und. dient nur zur Brennstoffvergeudung. 
Ist dagegen die Rostfläche im Verhältnis zu dem zur Verfügung 
stehenden Brennstoff zu ‚klein, oder hat der Schornstein dafür: zu 


- .. geringe Abmessungen, so muß man zum künstlichen Zug greifen, 


‘und da kommen Dampf- oder Unterwindfeuerung wohl zunächst 
in Frage. Die Unterwindfeuerung dürfte nach meinen Erfahrungen 


‚der Dampffeuerung vorzuziehen sein, zumal wenn man erwärmte- 


. „Luft, die man über-den Kesseln entnehmen kant, dem Feuer zuführt. 
Die ‚Unterhaltung der ‚Unterwindfeuerung ist nicht- unerh@blich 


"billiger als .die. Daämpifeuerung, denn der geringe Kraftverbrauch 


"steht.in keinem Verhältnis zum Dampfverbrauch bei der Dampf- 


. teulerung, zudem ist nicht abzuleugnen, daß der Dampf hemmend auf. 


‚die Verbrennung_einwirkt und nur der erzeugte verstärkte Zug 
‚einen Ausgleich herbeiführt. R. E. u 
ey ` : Papierholzmarkt Loe 

vo. Nach einem Bericht im „Holzmarkt‘“ über die Ergebnisse von 
Papierholzversteigerungen erzielte im Submissionswege die Ober- 
- försterei ‘Dannenberg, Regierungsbezirk Lüneburg, für 2000 fm 


"Kiefernholz in ganzen Längen teils. 26,10 M., teils 29,30 M. ` Das 
billiger erstandene Holz hatte 7 M. Anfuhrspesen und hatte 1 m. 


.Stammende bis 18 cm Durchmesser, während das teuerere Holz bis 
"18 om dick am :Stammende war. Für diese beiden Posten ist kein 


"Anführlohn angegeben. In der Oberförsterei Neuenheerse, Regierungs- ` 
:bezirk -Minden, wurden 286 rm Fichtenholz von, gemischter Stärke, 


-nicht entrindet, liegend, in öffentlicher Versteigerung zum Preise von 
-79 M. der rm verkauft; bei Anfuhrkosten von 6—7 M. auf eine Ent- 
„ternung von 4—5.km. Das.Holz war nicht entrindet. | 


. Pappengewicht im. Großhandel 
Es ist uns in letzter Zeit vorgekommen, daß Abnehmer ein Minder- 
: gewicht von etwa 2—3 kg auf 100 kg bereehnetes Gewicht abzogen 
. für ermitteltes Mindergewicht bei Originalpäcken von 25 kg, die zum 
. Versand kamen. Wir sind der Ansicht, daß derartige Abzüge nieht 
berechtigt sind, da die Pappe auf der Lagerstätte durch Einbuße an 
.. Feuchtigkeit an Gewicht verliert, und da wir der Fabrik den Pack 
“mit 25 kg bezahlen. müssen. Außerdem hat der Kleinyerbraucher 
‚in Wirklichkeit keinen Schaden durch die Gewichtseinbuße, denn die 
‚Blattzabl ist. sich gleich geblieben. Wir bitten Sie, in der Papier- 
. Zeitung hierüber eine Ausspracheherbeizuführen und bekanntzugeben, 
‘ob sich in dieser Angelegenheit Handelsbräuche im Pappenhandel 
herausgebildet haben. Großhändler | a ne 

Nach unserer Erkundigung in Berliner Großhandelskreisen. bee 
stehen, bestimmte Gebräuche oder durch die Handelskammer festge- 
legte ‘Ansprüche in dieser Hinsicht nicht!” Meist wird aber im Groß- 
handel so verfahren, daß die Kundschaft nur das tatsächliche Gewicht 
:am Tage der. Ablieferung. zu bezahlen hat, und großer Gewichts- 
schwund durch längere Lagerung zu den Lasten des Zwischenhändlers 

'gehört._- : o | 


. - Ausfuhr von Altpapier aus Holland. Durch Beschluß des Land- 
wirtschaftsministers der Niederlande wurde die Ausfuhr: bestimmter 
‘Sorten Altpapier in begrenzten Mengen in der Zeit vom 15. April 
bis zum 15. Juni gestattet. Alte und neue Zeitungen sowie bedruckte 


"Werke befinden sich nicht unter den, zur Ausfuhr erlaubten Sorten. z 


an l € (L'Indépendance Belge) 
Papiermarkt in-Frankreich 


. Eine Pariser Zeitung berichtet, in einer kürzlich abgehaltenen 
"Versammlung. des Verbandes französischer Packpapier-Fabrikanten 
'sei verlangt worden, daß die Regierung sie gegen den Mitbewerb 
- des Auslandes schütze, damit sie ihre bedeutenden Vorräte zu guten 
"Preisen abstoßen können. Da jedoch die Fabrikanten auch den Ver- 
brauchern entgegenzukommen wünschten, beschlossen sie Herab- 
setzung der Verkaufspreise vom November um 50 Frank die 100.kg. 
' {Die Zeitung bemerkt hierzu, daß die französischen Papierfabriken. 


'vor-dem. Krieg ungefähr 5 Frank auf. 100.kg Papier verdienten, daß: 
‚sie. jedoch jetzt unvergleichlich mehr verdienen müssen, wenn es: 


ihnen möglich ist, ohne ihre Interessen zu schädigen, den Preis um 
50 Frank für die-100 kg herabzusetzen.) Ferner wurde beschlossen, 
eine Fabrik in ‘Elsaß-Lothringen, die Sulfitstoffpapier zu 190 Frank 


verkauft, zur Erhöhung: ihrer Preise aufzufordern. : 


‚PABIER-ZEITUNG 


ee 

| | o Nr.. 38/1919 
- Zeitungspapier in Frankreich > = -~ 
Der „Avenir“- berichtet unter dem 19. Februar, daß den Zei- ~. 
tungen noch immer verboten ist; sich'peliebig mit Papier zu ver- 


‚ sorgen, daß ihnen vielmehr noch immer vorgeschrieben wird, nur. 
. eine.bestimmte Blattzahl auf die Nummer zu haben. Vor kurzem 
: versammelte das französische Preßamt die Vertreter von 926 Zeitungen, 


um ihnen hierüber Aufklärungen zu geben. Es ergab sich, daß man - 
‚den Zeitungen nur wenig Papier geben wolle, weil das Papier zu teuer. 

‚sei, und die reichen Zeitungen beliebig viel kaufen könnten, während _ 
viele Provinzzeitungen vielleicht eingehen müßten., (Der Avenir 
bemerkt hierzu, daß minderbemittelte Zeitungen sich mit geriägem 


. Umfang begnügen könnten.) Zeitungen, die in größerem Umfange 


‘erscheinen, als zulässig ist, sollen bestraft werden. ` . - 

Es wurde in der Versammlung hervorgehoben, daß das Zeitungs- 
papier nicht überall so teuer sei wie das in Frankreich hergestellte. 
So könne man amerikanisches Zeitungspapier ab französischem Hafen 
für 72 Frank die 100 kg haben, während das französische Zeitungs- 
papier von dem Friedenspreis von 30 Fr. im Kriege auf 216 Fr. die 
100 kg gestiegen und bis November 1918 allmählich auf 1474, Fr. 
gefallen sei. Der Angabe. der Papierfabriken, daß der Kauf aus- : 

-ländischen Papiers’ den Stillstand zahlreicher französischer Fabrikem - 
-zur Folge hätte, wurde entgegengehalten, daß viele Fabriken erklärt 


"hätten, sie stellen Zeitungspapier nur aus Gefälligeit her, um die 


"Zeitungen, zu versorgen, und: sie würden und könnten gern andere 
Papiersorten herstellen, an denen sie mehr verdienten: Ein anderer - 
. Redner stellte fest, daß- 100 kg Papier in England. 72, in Deutschland 
-und Skandinavien 71 Fr. die 100 kg kosteten.. Der Regierungs- 


..vertreter stelltein Aussicht, daß das Zeitungspapier für 100 Fr. die 
: 100 kg werde verkauft -werden können, indem die Regierung aus- 


.ländisches Papier dazukäuft. und dadurch den Durchschnrittspreis - 
auf den genannten. Preis ermäßigt. en ee 


-. Papier Erzeugung in Dänemark 

-^ Man erhält hierüber genaue Auskunft aus nachstehendem Jahres- 
bericht der A.-S: De Forenede Papirfabriker in Kopenhagen, dienahe- ` 
zu sämtliche Papierfabriken Dänemarks besitzt. Siehatteim 2. Halb- 
jahr 1918 717 000 Kr. Reingewinn (für 12 Monate 1917—18: 1,35 Mill. } 
und verteilt für dieses (künftig fallen Geschäfts- und Kalenderjahr . 
zusammen) 7% v. H. auf.10,5 Mill. Kr. Die Papierlager stiegen um - 
0,2 auf 3,9, die Rohstofflager-um 3,8 auf 12,2 Mill. Kr. Der anfangs 
große Harzmangel wurde durch das Handelsabkommen mit Amerika 
behoben, und die in Norwegen lagernden Harzmengen wurden frei- 
-gegeben. Seit Eintritt des Waffenstillstands ging der Umsatz zurück. 
Dänische Betriebe für Herstellung von Papiergarn usw. aus einge- 


 Zührtem Spinnpapier, welche anfangs stark zu tun hatten mit gutem 


Gewinn, waren, als dann die Ausfuhr von Spinnpapier von Schweden. 
nach Deutschland aufhörte und ein großer Preisfall eintrat, nicht mehr 
wettbewerbsfähig, und die Nachfrage wurde zudem äußerst gering. 
In der Fabrik Dalum wurde der Schneide- und Packsaäl, in der von 
‚Maglemölle, wo die neue Papiermaschine dies Jahr in Betrieb kommt, 
‚wurden die Papierlagerräume erweitert: Mit einem Teil der dänischen - 
Zeitungen konnte die Firma über den Verbrauch bis Ende 1919- 
Abschlüsse machen, aber mit den meisten blieben die Verhandlungen 
ergebnislos. ` bg. 2 = | 

- . Papiermarkt in Norwegen. Nach dem „Exportateur Francais“ 
‘war der ‚norwegische Papiermarkt lange Zeit recht ruhig. “Infolge 
von. Einfuhrverboten kauften England und Frankreich nur wenig, 
und Holand; Dänemark und Spanien bezogen nur das unbedingt 
'Nötige. Die Ausfuhr nach Ueberseehat sich wegen Mangels an Schiffs- 
raum verlangsamt. Nach Südafrika und Indien gab es unlängst 
"Schiffsraum, und dorthin wurden große Mengen Papier versandt. Als- 
heutige Marktpreise für 1000 kg netto fob werden angegeben: Zei- 
'tungspapier in Rollen. 475—500 Kr.; Zeitungspapier in Bogen 
500 Kr.: bestes fettdichtes-Papier 1100 Kr. ; Kraftpackpapier 1000Kr. ; 
einseitig glattes Zellstoffseidenpapier, 17 grammig, 1150 Kr.; holz- 
schliffhaltiges Seidenpapier 950 Kr.; -holzfreies Zellstoffseidenpapier 


.1175 Kr. Die Lage der norwegischen Papierfabriken ist ungünstig: - 


Aufträge sind knapp, und. die Rohstoffe sowie Filze, Siebe, Leim 
und Farbe sind sehr schwer zu erhalten. 


Einen Ausschuß für die Papierindustrie in. England ernannte das 


britische Handelsamt mit der Aufgabe, über deren Lage mit Rück- 


sicht auf die geschehene Einschränkung der Erzeugung infolge des . 
Wettbewerbs durch eingeführtes Papier und die daraus entstandene 
Arbeitslosigkeit zu berichten und Vorschläge zu machen. Vorsteher 


ist H. A. Vernet, Leiter des „Papieramtes“, Sekretär ist E. S. Franeis. - 


vom gleichen Amt. .. bg. 


Papierstoffmarkt Eu 
i | ei London, 26. Apri - 
. Die Nachfrage nach Papierstoff ist sehr gering, abgesehen: von 
{euchtem Holzschliff, der stark. begehrt wird. Die Ungewißheit 
hinsichtlich der kommenden Regelung des Papierhandels hemmt das 
‚Geschäft. Man erwartet gespannt den Bericht des Untersuchungs- 
‚ausschusses, den die Regierung eingesetzt hat. "bg. en 
i i >.> © Kristiania, 3. Mai > © -> 
Der Zellstoffmarkt ist ruhig. Der Markt für Holzschliff ist unver- 
ändert fest bei bedeutender -Nächfrage für sofortige Abnahme. : 


"Verband der Fachpresse Deutschlands 


Auf ‘Grund zahlreicher, :an den Vorstand gelangter Wünsche 


us dem Mitgliederkreise, und auf Empfehlung der Vorstände des 


'Börsenvereins- der Deutschen Buchhändler, des Deutschen Ver- . 


leger:Vereins.und des Verbandes der Orts- und Kreis-Vereine im 
- deutschen Buchhandel wird die für den 17. Mai in Leipzig in Aussicht 
genommene außerordentliche Hauptversammlung auf den Spät- 
sommer oder Herbst 1919 vertagt. Bestimmend für diese Vertagung 
-sind insbesondere folgende Gründe: 1. Dieaußerordentlich ungünstigen 
Verkehrs- und Unterkunftsverhältnisse; 2. die Ueberlastung der zur 
Ostermesse nach Leipzig gehenden Herren Kollegen mit Sitzungen 
und Verhandlungen. anderer. buchhändlerischer Vereine, die seit 
Jahrzehnten ihre Tagungen in der Kantate-Wochein Leipzig abhalten; 


3. die Tatsache, daß-ein besonders wichtiges Verhandlungsmaterial, 


das nicht auch durch den Börsenverein und den Deutschen, Verleger- 
Verein erfaßt wird, zurzeit nicht vorliegt, daß aber höchstwahrschein- 
. lich die kommenden Monate die Presse vor neue Fragen von größter 
‘ Wichtigkeit stellen werden, deren Behandlung in einer.gut besuchten 


Wanderversammlung dringend erwünscht erscheinen muß.’ Neuer 
Zeitpunkt der außerordentlichen Hauptversammlung wird rechtzeitig. 


bekannt gegeben werden, 


-= Die Gründung eines - Reichsverbarides der Fachgeschäfte tur 
‚Druckereibedarf erfolgte am 3..Mai in Leipzig. Die einschlägigen 
 Großhandlungen Deutschlands waren zahlreich vertreten. Zweitellos 
gaben die Materialbeschaffungsstellen, die sich im Deutschen Buch- 
drückerverein, in, Zeitungs-Verleger-Vereinen und im Buchbinderei- 
fache bildeten, Anstoß zu diesem Zusammenschluß, döch soll es nicht 
Zweck dieses neuen Reichsverbandes sein, Einrichtungen dieser Art 
zu bekämpfen, sondern sich auf andere Weise gegen Nachteile zu 
schützen. — Herr Otto Köhler, Inhaber der gleichnamigen Firma, 
in Leipzig, Dörrienstr. 11, wurde mit der Leitung des Reichsverbandes 
' betraut; Herr Hans Becker in Firma Rudolph Becker führt die 
-Kassengeschäfte. ` | ae 


; R ; - ` e % o ; 
Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
Den „Mitteilungen“ des Verbandes entnehmen wir: Der Verband 

‚will die Ausarbeitung eines Reichstarifes für die Arbeitsbedingungen in 
Großbuchbindereien in die Hand nehmen. Eile ist geboten! . Die 
- Arbeitnehmer haben ihm bereits einen Antrag zur Mitvollziehung 
überreicht, in welchem das Reichsarbeitsamit ersucht werden soll, 
einen durch einen -Schiedspruch des Reichsarbeitsamtes ausgestellten 
: Vier-Städte-Tarit zum Reichstarif zu erklären. Der Verband schlägt 
dagegen vor, den Reichstarif auf folgender Grundlage aufzubauen. 
. a) Die im Vier-Städte-Tarif festgelegten Akkordlöhne erhalten 
~ für ganz Deutschland Gültigkeit und gleiche Höhe mit Aus- 
nahme von Berlin und ‚Umgebung, wo die Akkordlöbne von 
jeher höher waren als in den drei andern Tarifstädten. _ 
b) Die Stundenlöhne werden nach Ortsklassen in ähnlicher Weise 
gestaffelt, wie dies bereits im Buchdruckgewerbe seit - einer 
Reihe von Jahren durchgeführt ist. vie 
ce) Die Teuerungszulagen, die hoffentlich in. absehbarer. Zeit 
ganz verschwinden, müßten der .Ortsklasseneinteilung ent- 
sprechend gestaffelt werden. 
Siehe untenstehende Tabelle. 
k k k 


= Die Hauptversammlung des: Verbandes findet Sonnabend, den 
10. Mai 1919, vormittags 9% Uhr im -Sachsenzimmer des Buch- 
gewerbehauses, Leipzig, Dolzstr. 1, statt. FE E = 


DE 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 


`y 


Kupferdrucker 
| ., Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, II | 
Bei Berechnung der Ueberstunden gilt als Stundenlohn đer- `. 
jenige Betrag, der sich aus.der Division des Gesamtwochenverdienstes. ` 
(Grundlohn und wöchentliche Tewerungszulage, ohne Hinzurechnung : 
der monatlichen Teuerungszulage) mit der Zahl 48 ergibt. Zu der durch : ` 
diese Dividion erhaltenen Ziffer, die den reinen Stundenlohn darstellt, : 
kommen dann die tariflichen Aufschläge ($$ 3 des Tarifes) plus - 
50v. H. Teuerungszuschlag. . He 0 nn er 
In das Verzeichnis.der tariftreuen Firmen sind nachzutragen: 


“ Kreis II 


: Fischer & Wittig, 
. <, -Abteilung Tiefdruck, Leipzig :' . . 
Albert Frisch, _ | ©... Albert Hehr, | 
Prinzipalsvorsitzender -Ț M 'Gehilfenvorsitzender. _ 
Rich. Köhler, Geschäftsführer i 


| Lohnvereinbarung im Berliner Buchdruckgewerbe | 


Vor dem Tarifamt der Deutschen Buchdrucker kam im wesent. 


lichen folgende Lohnvereinbarung zustande: Sr 
Männliche Hilfsarbeiter, verheiratete und unverheiratete- über 


18 Jahre, erhalten eine Zulage von 6 M. wöchentlich, mindestens aber 


einen Wochenlohn von 80 M.. 


Anlegerinnen erhalten eine Zulage. von 5.M. wöchentlich, min- 


‚ destens aber einen Wochenlohn von 60M. 


Bogenfängerinnen erhalten eine Zulage vort 5 M. wöchentlich, ; 
Mindestlohn bleibt unverändert. ve S = 
Männliche Jugendliche zwischen 16—18 Jakeen erhalten eine’ 
Zulage von 5 M. wöchentlich. _ e | zZ i 
Unter Nachtschicht ist eine Arbeitszeit zu verstehen, die um . 
9 Uhr abends oder später beginnt. . Ä Zt we 5 
Der Aufschlag für Nachtarbeit wird mit 20 v, H.auf den Gesamt- . 
lohn festgestellt. Der Nachtaufschlag tritt an. Stelle der Ueber- 
stundenentschädigung. i 


Für Mittelschichten, die zwischen 12 Uhr mittags bis 12 Uhr | > 


nachts liegen, ist eine Entschädigung von 10 v. H. auf den Wochen- ~ 
lohn zu zahlen. E eog ž 


Weitere örtliche Lohnbewegungen im -Brichdruckgewerbe.  Ini 


| Stettin verlangten die Buchdruckergehilfen eine wöchentliche Teue.. 


rungszulage vôn, 25 M. und legten wegen Niebtbewilligung die Arbeit ` 
‘nieder. Von den Arbeitgebern ist das Tarifamt in Berlin angerufen | 
worden. Eine Aufforderung des Tarifamtes an die Streikenden, ~ benso 
wie. die Arbeitgeber ihre Vertreter nach Berlin zu entsenden, um eine 
Einigung vor dem Tarıfamt zu erzielen, würde abschlägig beantwortet. 
Die Streikenden haben beschlossen, in, denjenigen Betrieben, die ihre 
Forderungen bewilligen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Infolge- 
dessen konnte am 4. Mai der sozialdemokratische Volksbote wieder 
erscheinen. Die übrigen Verleger haben indessen beschlossen, auf das- 


‚Angebot der Streikenden nicht einzugehen und auf der Entscheidung 
des Tarifamtes zu bestehen. — Am 5, Mai traten auch die Litho- 


graphen und Steindrucker in den Ausstand; sie fordern den gleicher 


Lohnzuschlag. — Infolge des Buchdruckerstreikes wird, zurzeit ein, 


Wucherhandel mit Berliner Zeitungen getrieben. Es wurden Preise, ~ 


- von 50 Pf. bis 1,50 M. für ein Stück verlangt und gezahlt. - 


Unverbindlicher Vorschlag. des Verbandes für die Staffelung der Stundenlöhne 


Moeg S EEOAE 
` 
hd 


Ortsklassen J A | B | C | D | E | Ortsklassen | A | B | C | D | E 
————————— ne EEE EEE EP SERGEANT SERTERERER 
i 3 SE a M. M-i M M Me- 
I. Gehilfen: Ma een -Ik Arbeiterinnen: . “a l - -e 
a) Im 6. Berufsjahre. 1,05 | 0,82 | 0,78 | 0,75 | 0,72 | a) Unter 16 Jahren im 1. Jahre 0,25 0,22 |-0,20 | 0,19: | 0,18 ` 
'b) „. 5. Po 0,85 | 0,71 | 0,68 1066 | 0,63 Ib) „ 16 „. »,% =». 1930. 0,30. | 0,28 | 0,26 | .0,24 
See me =... . {0,85 | 0,65 | 0,62 | 0,60 | 0,57 | c) Ungeübte über.16 J. i. 1. Halbj. | 0,30 | 0,25 | 0,23 | 0,21 | 0,19 , 
. d) Schnellpresser, Gehilfen anf o] en eea im 7—9. Monat, .. .. . | 0,35.| 0,30 |-0,28 | 0,27 [0,25 
: " Deckenmachmasehinen und: | ' »„.10.—12. 5 ľe 0,40 | 0,30 | 0,28 0,27 [. 25 
‘. erste Gehilfen än Feitigmach- ae Be E a a d) Geübte Arbeiterinnen und 1. I E Š TE 
= maschinen > u 7 solohe an einfachen Maschinen 0,55 0,40 10,40 0,87 | 0,34 
<. in den ersten sechs Wochen} — .| 0,82 | 0,95 | 0,76 | 0,72 | è) Goldaufträgerinnen, Arbeite- R ne Ru 
nachdem .. T ..1 1,26 | 0,95 | 0,95 | 0,90 | 0,85 .xinnen -an Heftmaschinen, u: | z 
PE | f < Schnellpressen und Falz- | | 1% 
Ä TE | | 0,88 10.36 


maschinen .. : . 


~. werden, ‚Sie erscheinen nicht mehr. 


16 7 


"PAPIER- ZEITUNG. 


N. r- 38/1919. 


Auchi in Frankfurt a.M. brach a am 5. Mai im graphischen. a 
ein allgemeiner Streik aus, von dem auch die Zeitungen betroffen 


Eine Gehilfenversammlung hat 
u. a. die Forderung einer: Erhöhung der Teuerungszulage um: 30 M. 
. wöchentlich aufgestellt und, ohne daß den Zeitungsbesitzern offiziell 
davon Mitteilung gemacht wurde, die Arbeit niedergelegt. Esschweben 
-jetzt Verbandlungen; und es besteht die Aussicht, daß der Zeitungs- 
streik bald’ beigelegt wird: ; 


Zur "Arbeitsbeschaffung. für das Buchgewerbe 

. Ueber die Schaffung von Aibeitsmöglichkeiten äußerte sich, 
de Korr. zufolge, jüngst der künstlerische Beirat am Stadttheater 
zu Düsseldört, Herr R. Westphal, wobei er namentlich ein besseres 
- Zusammenarbeiten- zwischen Kunst und Industrie bzw. Handwerk 
forderte. ! In bezug auf die graphischen Gewerbe führte er aus, daß 
vör -allem jetzt eine tatkräftige Werbearbeit von- Industrie und, 
I{'ndel.-einsstzen müsse, die- das Druckgewerbe äußerst beleben 
würde Dazu aber bedürfe es wirklich guter Reklamekunst, dieinsbe- 
sondere auch von den Städten und Behörden tatkräftig zu fördern sei; 
- Wie dies’ beispielsweise -d die städtischen Behörden in Wien, München, 
Dresden: und Leipzig‘ schon, erkannt hätten, indem sie ihre Druck- 


sicken nach. künstlerischen: Entwürfen neuzeitlich herstellen ließen 


Dieses Beispiel‘ wirke auch auf die Privatindustrie belebend ein, 
wonn sieauch vorab nur zögernd folge. Die Verwaltungen genannter 
Städte seien aber noch -weiter gegangen und hätten Ausstellungen 
von Entwürfen für gute Drucksachen zum Teil als selbständige Träger 
derselben eingerichtet. Ein Beweis dafür, daß diese Stadtverwaltungen 
mit: weitem ‚Blick ‚die augenblicklich e. schlechte: Lage des Druckge- 


' werbes erfaßt hätten und für Abhilfe sorgen wollten. Aber weiter. 


sollten--die: Haxdwerks- und” Handelskammern ‚diese: Bestrebungen 
nachhaltig unterstützen.und in ihren Geschäftsräumen’ gute-Muster-. 


auslagen 'einrichten. Diese Muster müßten auf alle kaufmännischen ` 


und- gewerblichen Druckarbeiten ausgedehnt werden. Ueber diesen 


Bestrebungen sollte die Neugründungvon Wochenschriftenan größeren 


Orten,oder fürbestimmte Bezirke ins Auge gefaßt werden. Diese sollten 
im allgemeinen lokalen Charakters sein und die Kunst- und Heimat- 
pflöge: zum: Ziel nehmen. . Aber auch politische und wirtschaftliche 
Wochenschriften finden in neuerer Zeit immer mehr Anklang,.da sich 
im: Wochenfahmen ein viel klareres und übersichtlicheres zusammen- 
hängendes Bild der Entwicklung der Ereignisse geben läßt als in den 
Tageszeitungen, wo heute widerrufen wird, was gestern als Tatsache 
gömeldet wurde. Endlich sei noch der Adreßbücher, Fernsprech- 
verzeichnisse und Nachschlagebücher ähnlicher Art gedacht, die meist 
alle schon älteren ‚Datums sind ‚und dringend einer Erneuerung 
bedürfen. Gibt es doch Städte — und nicht nur kleine —, wo seit 
mehreren :Jahren kein neues: Adreßbuch herausgekommen ist, und 
. deren. Inhalt, völlig veraltet, nicht im geringsten mehr stimmt. Hier- 
wäre es an der Zeit einzugreifen und Neuauflagen herauszubringen. 
Alles in allem eine Reihe guter Vorschläge, von denen man nur wün- 
schen könnte, daß sierecht bald zur Ausführung kämen, denn schnelle 
TA ist diè beste Hilfe, . - 


. Das Druckgewerbe suchte sich diesmal mit vermehrtem An- 
l gebot and durch Schaustellung guter Druckmuster auf der Leipziger 


. Frühjahrsmesse nachhaltiger als früher zur Geltung zu bringen und- 


Aufträge zu erlangen. Bei der von der Gesehäftswelt geübten Zurück: 
haltung- und der Neuheit der Einrichtungen werden diese den Ver- 
anstältern noch nicht die erhotften Erfolge gebracht haben. Immerhin 
zeigte. der Massenverschleiß der Messedrucksachen, daß es sich in 


der. Geschäftswelt regt. ‚Da dürfte die Mahnung am Platze sein, mit - 


 ‚Druckaufträgen, namentlich : mit umfangreicheren, nicht länger 
"zurückzühalten; denn wenn das geschäftliche Leben erst mehr in 
Schwung kommt, wird jeder Vorsprung geschätzt werden, den recht- 
zeiti se Bestellung | zu sichern vermag. ‚Schriftleitung 


< Druckfirma auf Frachtbriefen 


"eh über schrieb einer Spezialfirma für ‚Anfertigung und Druck 
von Frachtbriefen einen Auftrag mit Firmeneindruck meines Bestellers. 
Jetzt. sind die Frachtbriefe geliefert mit Eindruck des Herstellers 
(zur.Röklame, seitlich der Frachtbriefe), aber sonst richtig. Selbst- 
redend stellte ich die Sendung zur Verfügung, vielmehr forderte ich 
bei ‚Nichtneuanfertigung ohne .Mitdruck des Herstellers Schadens- 
er satz. Bin ich im Recht? Papierwarengroßhandlung: 


ihe. Gr oßdrucker ei gibt uns hierüber folgende: Auskunft: 


: Keine Druckerei darf Frachtbriefe herstellen, ohne ihre Tene 
auf diesen anzubringen. Sie darf auch nicht die Firma eines Zwischen. - 


händlers- aufdrucken,. da die Genehmigung zum Druck voä Fracht- 
briefen' von der Eisenbahndirektion nur unter dieser Bedingüng erteilt 
wird. Die Frachtbriefe werden fast nur mit dem Staatsstempel von 
der Druckerei her gestellt, welcher der Druck nur unter ‚obiger Be. 
 dingung übergeben, wird, 

Frachtbriefe ohne Stempel wer den. fast nicht ‚hergestellt; da fie. 
Anlieferungund Abholung vion der Drucksachenverwaltung der Staats. 
balin umständlich ‘ist, "iind das Abstempeln durch die Dfücksachen- 
V main sehr lange Zeit in Anspruch nimmt. 


u leicht Sutzechtorkalten lassen. 


“Aus dén {ypographischen- Gesellschaften 


Berliner Typographische Geselschaft: 
sich wiederum die Mitgliederzahl; 
begrüßt werden. Der Buchgewer besaal war mit Arbeiten aus der Buch-. 
drucksrei Hermann Bode und anderen bemerkenswerten Akzidenzen‘ 
(vorwiegend Selbstempfehlungen der Drücker) aus der letzten Zeit: 
geschmückt. — Zum Thema: „Aus dem Wissensgebiet des Druckerei- 
letters“ hielt der zweite Vorsitzende Herr Georg Erler den 5: Voria 8 
er behandelte 


` das Genossenschajtswesen, das Klage- Br Mahnverfahren, die Steuern 


und Abgaben: J > 


l -Der Redner erläuterte den Begriff des Kaufmanns, der selbständig 
Waren ein- und verkauft, ferner den der von mehr als einem Unter- 
nehmer betriebenen offenen Handelsgesellschaften und der Erwerbs- 
und Wirtschaftsgenossenschaften; diese seien, bestimmt,- dën, kleineren 
Geschäftstreibenden Kredit dadurch zu beschaffen, daß die Gesamt.’ 
heit der Mitglieder für die Verpflichtungen des Einzelnen haftet. 
In der Regelhaftethier — ebenso wie bei den „G. m. b. H: “_Firmen — 


jedes Mitglied ‘nicht hur mit seiner persönlichen Einlage, sondern. 


mit dem doppelten Betrage dieser Summe. Zur Bildung einer, Ge, 


nossenschaft seien mindestens 7 Teilnehmer erforderlich, während zur 


v.erbreitetsten Form gesellschaftlicher Erwerbsv erbindung, der Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung, zwei Teilhaber genügen. . Hierbei 
haften, wie schon der Name sagt, die Beteiligten nicht mit ihrem 
ganzen -Vermögen, sondern nur bis zur. Höhe ihrer Einlage. Diese. 
aber besteht keineswegs lediglich aus Kapital, sondern ‚wird häufig: 
durch Werte, wie Patente, Erfindungen usw., gebildet. Als Mindest- 
betrag der Gesamteinlagen sind-bei G. m. b. H.-Firmen gesetzlich 
20:000 M. festgelegt. Bei den Gesellschaften mit unbeschränkter 
Haftung haften .die Gesellschafter. mit ihrem ganzen Vermögen: 
In gleichem Maße wie tür den Gewerbebetrieb hat das Genossen: 
schaftswesen für die Landwirtschaft segensreich gewirkt, indem es 
den Beteiligten die Benutzung von Maschinen und anderen Betriebs- 
mitteln ermöglichte, zu deren Anschaffung der Einzelne nicht im- 
stande gewesen wäre. Zwei Genossenschaftsarten unterscheidet man: 
die Schultze-Delitzsch’schen und die Raiffeisen'schen. Wer sich an 
einer” Genossenschaft beteiligt, muß.vorher die Satzungen einsehen 
und. sich genau darüber unterrichten, welche Verpflichtungen er 
übernimmt, z. B. wenn er für.:einen anderen. Genossenschäfter Bürg-. 
schaft übernimmt. — Bei der Behandlung des Klage- und Mahnver- - 
fahrens betonte der Vortragende, daß jeder Geschäftsmann sich den 
Grundsatz zur Regel machen müsse, daß jede geleistete Arbeit auch 
in angemessener Zeit und in ausreichendem Maße ihre, Entloknung 
finde. -Die Zahlungsbedingungen, seien. zur- Vermeidung. von, Weite- 
rungen gleich bei Uebernahme eines Auftrages zu vereinbaren. Die 
erste Form der. Mahnung ist die Vebersendung. eines Rechnungs- 
auszuges am Monatsschluß, dann folgt die, Einziehung durch Post- 
auftrag und Schließlich. die Ueber sendung eines Zahlungsbefehls, 
die noch zum Mahnverfahren gehöre. Erst wenn der Zahlungsbetehl 
erfolglos bleibt, oder Einspruch dagegen erhoben wird, kann Termin 


, zur mündlichen Verhandlung beantragt oder Klage: _angestrengt 


werden. Eine Klageschrift, die in drei Exemplar :n einzureichen ist, 
kann bei Forderungen bis zu 300 M. der Gläubiger unter Benutzung 
der käuflichen Formulare selbst ausfertigen und sein Recht auch im 
Verhandlungstermin selbst vertreten.: Bei höheren Beträgen ist die 
Hinzuziehung eines Rechtsanwalts erforderlich. — Weiter erläuterte 
der. Vortragende die Steuergesetzgebung ändeutungsweise, Welche 
Schwierigkeiten dieOrientierungauf diesem-Gebietebereite, gehe schon 
‚daraus hervor, daß von der Steuerbehörde zur Selbsteinschätzung 
für die Staatseinkommensteuer eine Anleitung ausgegeben werde, 
die einen Umfang von 12 Folioseiten habe. Grundsätzlich sei dabei 
zu beachten, was als Einkommen aus: gewinnbringender. Beschäfti- 
gung steuerpflichtig und was davon abzugsfähig sei. Ausführlicher 
erklärte der Redner noch die Gewerbesteuer-Veranlagung. Er schloß 


seine Ausführungen mit dem Hinweis darauf, daß in den Vorbereitungs- - 


kursen für die Meisterprüfung die gewerbliche Steuergesetzgebung 
in solchöm Umfange. behandelt werde, daß wohl jeder Teilnehmer 
sich darin zurechtfinden könne. .— Hierauf gab Herr Könitzer einen. 
Bericht über die Leipziger Mustermesse, aus dem hervorging, daß die 


. Ausstellungen -der Papierindustrie sehr umfangreich seien und vieles 


Söhenswerte bieten, daß aber die Kauflust der Besucher diesmal den 
Erwartungen nicht voll entsprochen habe. An einer großen Anzahl - 
wirksamer Drucksachen -zeigte. er den regen Werbedienst, zu dem 
Druckerzeugnisse aller. Art herangezogen wurden und ‚durch Ver- 
teiler, sogar u Flieger Verbr eitung un 


Der neue ERN ihr Buchdtucksowerhe in Norwegen 
(siehe Nr..33 Seite 947) wurde durch Abstimmung- der Arbeiter mit 
1901 gegen 670 Stimmen angenommen. :` In Kristiania ‘war. ‚große 
Mehrheit dafür, in Trondhjem zwei Drittel dagegen. - Der Vertrag 
ist für .ein Jahr angenommen, wofür unter den. Arbeitgebern große 
Mehrheit bestand, während die Arbeiter in der Mehrzahl zweijährigen 
Vertrag wünschten. Beide Teile scheinen’somit,darüber klar'zu sein, 
daß die Arbeiter diesmal Bedingungen erreicht haben, die zieh nicht 


bg. 


a 


` Am 29. April as | 
15 Neuaufgenomriene :konnten - 


un 


Nr. 38/1919 


1117 


ee Büchertisch 

- Mitteilungen des Deutschen Werk-Bundes. Das Doppelheft 5/6 
dieser im Selbstverlag des D. W. B. (Geschäftsstelle: Berlin W 35, 
Schöneberger Ufer 36a) erscheinenden Zeitschrift wurde von Pro- 
fessor Peter Behrens ausgestattet und bei Otto Elsner in Berlin in 
.Behrens-Mediäval gesetzt. Die einheitliche Durchführung des Text- 
und Anzeigensatzes in dieser Type gibt dem Typographen wieder ein 
Musterbeispiel für geschmackliche Ausgestaltung auch einer Gebrauchs- 
drueksache, wie sie eine Zeitschrift darstellt. Wie den-Umschlagtitel 
in der Hauptsache nur die drei rot gedruckten, untereinandergestellten 
Buchstaben D W B ausmachen, so besteht äuch eine Anzeige auf der 
vierten -Umschlagseite aus nur drei Buchstaben: L V G; die aus 
rotem Kreisrund herausgearbeitete Vignette eines Flugzeuges erklärt 
indes die Anzeige, die kürzer wohl nicht gefaßt werden kann, doch zur 


Genüge: Luft-Verkehrs-Gesellschaft. — Aus dem Inhalte verdienen 


als besonders lesenswert hervorgehoben zu werden die Gedanken, die 
Dr. Karl Ernst Osthaus niederlegt in einem Aufsatz über „Die Kunst 
im Aufbau der neuen Lebensform“ und jene, die Peter Behrens mit 
„Voraussetzungen zur künstlerischen Weltmission der Deutschen“ 
überschreibt. ’ 

Hundert Jahre Verlag Fr. W. Grunow. 
faßt sieben Oktavbogen und ist von Hans Martin Elster verfaßt. 
Geschildert wird die Gründung des Verlages durch Friedrich Ludwig 
Herbig am 1. Mai 1819 und die nach dessen Tode erfolgte Weiter- 
führung des Geschäftes durch seine Schwester und die spätere 
Uebernahme durch seinen Neffen Friedr. 
im Jahre 1839. Es folgen die Schilderungen der drei Grunows, die 
bis.1914 die Firma leiteten; ferner ist dem „Grenzboten‘“ ein Kapitel 
gewidmet, jener einflußreichen politischen Wochenschrift, in der sich 
die Richtungen der deutschen und preußischen Politik wiederspiegelten. 
Ein weiterer Beitrag bespricht den Verlag in Gegenwart und Zukunft, 
und daran anschließend nennt ein Katalog alle jene Bücher des Ver- 
lags, die heute noch im Buchhandel geführt werden. Eine Reihe 
Einschalttafeln bringen gute Bilder der Besitzer und der Mitarbeiter 
des Verlages. Die Schrift stellt sich als eine literaturgeschichtliche 
Gabe dar, die von den vielen Freunden des Verlages gern entgegen- 
genommen und mit Anteilnahme gelesen werden «dürfte. 


Ringspindel eder Tellerspindel? 
Von Spinnereidirektor Erich Püschel 

Zur Herstellung des Papiergarnes, welches uns über den Faser- 
stoffmangel der Kriegszeit hinweggeholfen hat, wird meistens nur 
die Ring- oder die Tellerspinnmaschine verwendet. Erstere hat man 
mit wenigen Aenderungen aus der bisherigen Fiaserverspinnung auf 
Papiergarn umgestellt, während die Tellerspinnmaschine aus der 
Kapsel- und Kreuzspulmaschine sich zu einer Art neuen Maschinen- 
type entwickelte. Die Ansichten über die Vorzüge oder Nachteile 
des einen. und anderen Systems sind sehr geteilt. Nachstehend soll 
versucht werden, auf Grund von Erfahrungen, Beobachtungen und 
Versuche ein Bild von der Arbeitsweise beider Maschinen zu be- 
kommen. Die Prüfungen erstrecken sich auf: 

. Beschaffenheit 
. Drehung und Dehnung 
Festigkeit 
. Feuchtigkeit 
. Leistung - 
. "Bedienung 
. Spinnabfall 
1. Beschaffenheit der Garne 

Die auf Tellerspinnmaschinen hergestellten Garne zeigen bei rich- 
tiger Feuchtung und Drehung glattes, gleichmäßig rundes Faden- 
gebilde, so daß mitunter die Eindrehungen vollkommen verschwinden. 
Diese Glätte entsteht durch die Wirkungsweise der Abzugsorgane 
am Deckel der Spindel, ferner durch den über 1m langen Faden- 
weg, den dieser bis zur Aufspulung zurücklegt, wodurch das Garn 
egalisiert und durch Verzug zwischen Abzugsrolle und Spulzylinder 
gestreckt wird. 

Hingegen erhält auf der Ringspinnmaschine der Papierfaden 
auf seinem kurzenWegvonrund 50.cm nicht diese energische Streckung, 
sondern schwingt in verhältnismäßig loser Ballonform um die auf- 
windende Spindel. Den Eindrehungen ist deshalb keine Gelegenheit 
gegeben sich derartig auszugleichen wie beim Arbeitsvorgang auf der 
Tellerspindel, weshalb die Windungen deutlich erkennbar Sind, der 
Faden im Ansehenrauhausfälltundauch dicker (voluminöser) erscheint. 


der hergestellten Garne 


| der Maschinen. ` 


~q 0D UU U N 


Jedoch verringert sich bei feineren Garnen über Nr. 6 metr. dieses | 


rauhe Aussehen, so daß zwischen einem Ring- und Tellergespinst 
von etwa Nr. 10 metr. wenig Unterschied besteht. | 

Je nach Verwendungsart des Garns zum Gewebe mag bald das 
glatte, bald das rauhe Garn den Vorzug besitzen, auch spielt hierbei 
der Geschmack eine Rolle. Als Kettgarn gebraucht man gern wegen 
der geringeren Dehnung beim Verweben das Tellergarn, während als 
Schußgarn das voluminösere Ringgarn das Gewebe besser „deckt“. 


PAPIER-ZEITUNG 


Diese Denkschrift um- | 


Wilhelm Grunow 


E ; 2. Drekung und Dehnung der :Garne | er 
Nach der allgemeinen Formel für Textilgarne: berechnet sich: 
RR D=eYn : 
wobei: D = Anzahl der Drehungen auf eine bestimmte Fadenlänge, 
c = eine für das betreffende Garn: bestehende Konstante, 
n = die metrische Garnnummer 

bedeutet. i 
Bei Beurteilung der Drehung von Papiergarnen kommt es darauf 
an, daß der Faden ein gleichmäßig gerundetes Gebilde zeigt, welches 
überall „Schluß“ hat, d. h. dessen steigende Spiralwindungen ohne 
Zwischenraum aneinanderliegen. Es ist Erfahrungssache eines jeden 
Spinners, Garn von gutem Aussehen mit möglichst wenig Draht- 
gebung herzustellen, denn je weniger Drehungen, desto größer die 
Produktion. Aus diesem Grunde ist also erforderlich, bei obiger 
Fermel die Konstante e möglichst klein zu erhalten. Die Tellerspindel 
hat den bedeutenden Vorteil gegenüber der Ringspindel, mit weit 
weniger Drehungen zur Bildung eines geschlossenen. gleichmäßigen 
Fadens auszukommen. Die Ursache hierzu liegt, wie bereits anfangs 
erwähnt, an den energischer wirkenden Abzugs-. und Spulvorrich- 
tungen der Tellerspinnmaschine, ferner daran, daß der Faden schon 
vor der Bildung längs gefältelt und gekreppt wird. Man hat zwar 
auch versucht, auf der Ringspinnmaschine das Papierbändchen 
mittels Vorrichtungen vor dem Spinnen zu falzen, doch nicht dieselbe 
Wirkungsweise wie bei der Tellerspindel erreicht, da die Spannung 
des Fadens (beim Ringspinner) nur durch eigene Zentrifugalkraft 
und derjenigen des kleinen Ringläufers in Ballonform lose erzielt wird. 
- Zahlreiche praktische Versuche haben nun ergeben, daß man bei 
Verspinnung auf Tellerspindeln auf den Meter Fadenlänge mit einer 
Konstanten c = 125 bis 130 auskommt, während die Ringspindel 
eine solche von 180 bis 200 erfordert, also rund 50 v. H. mehr, wobei 
allerdings auch die normale Papierqualität und richtige Feuchtung 
von Bedeutung sind. Bei genannten Werten von c würden nach- 
stehende Garnnummern folgende Drehungen auf 1000 mm benötigen: 


Garn-Nr. metr. 2.1.2541 8 18584: ED 6 | 7 8) 9110 

5 | l 
Ringspindel . 260| 295| 325| 355] 380 an) 460| 500! 545) 585| 630 
u en 
Tellerspindel . 205| 225 au = 285 315] 340| 365| 390| 410 


= 


| ' 

Zellstoffgarn (z. B. Zellulon), dessen Vorgarn direkt aus dem 
Cellulosebrei hergestellt ist, bedarf zur Fadenrundung auf seiner 
Spezialmaschine etwa 10 v. H. weniger Drehungen (170 V n) als 
unter Ringspindelangegeben. Der Grund hierzu dürfte in dem schmieg- 
samen Fasermaterial des Vorgarns zu suchen, sein. 


Eng mit der Anzahl der Drehungen ist die Dehnung des Garnes b 


verbunden, denn je mehr Drehungen, desto elastischer ist das Garn, 
desto mehr wird es sich bei Zugbeanspruchungen ausdehnen. Die 
Dehnung des Ringgarns beträgt 7—10 v. H., während das Tellergarn 
nur 4—5v.H. seiner Länge nachgiebt. — Das Ringgarn verliert 
übrigens bei höheren Spindelumdrehungen, also über 3300 i. d. Min., 
eine Kleinigkeit seiner großen Dehnung und Eindrehung. 

Je mehr ein Garn Drehungen aufweist, um so größer ist die Ver- 
kürzung der ursprünglichen Länge des Papierbändchens, und desto 
schwerer wird das Garn. Die Verkürzung beträgt für Ringgarn 
10—12 v. H., für Tellergarn nur 5v. H. der Streifenlauflänge. Auf. 
diese verschiedene Verkürzung der beiden Spinnsysteme ist bei 
Berechnung der Garnnummer Rücksicht zu nehmen, nämlich: 

1000 ° Ä 
er ug, p % 
Garnnummer metrisch, e a 

g = Grammgewicht aufs qm des Spinnpapiers, 

b = Papierstreifenbreite in mm, 

p = Ueberfeuchtigkeit und Eindrebung in v. H. l 
Die Werte für p ergeben sich aus nachstehendem: Das Spinnpapier 
enthält gewöhnlich 8 v. H. Feuchtigkeit (eigentlich soll es nur. mit 
5v. H. gehandelt werden). Das Papiergarn wird mit 15 v. H. Feuch- 
tigkeit gehandelt, folglich ergibt sich eine Mehrfeuchtigkeit dem 
Spinnpapier gegenüber von 7 v. H. Hierzu kommt die Eindrehung 
mit 5 bezw. 11 v. H., so daß für Tellerspindelgarn nach obiger 
Formel für p = 12 v. H., von Ringspindelgarn = 18 v. H. abzu- ' 
ziehen sind, um die richtige Nummer (Lauflänge) des Garnes zu er- 
halten. Schneidet man, z. B.- 42 grammiges Papier in 7 mm breite 
Streifen, so entsteht nach genannter Formel beim Verspinnen auf 
Tellerspindeln = Nr. 3, auf Ringspindeln nur Nr. 2,8. 

Fortsetzung folgt. 


hierbei isst: n = 


Er Papiergarn-Markt 

M.-Gladbach, 3. Mai. In den Papiergarnspinnereien hat der 
Rückgang in der Erzeugung in den verllossenen 14 Tagen weitere 
Fortschritte gemacht; nur noch für vereinzelte Waren finden 
Papiergarne Verwendung. Die Bestände an Spinnpapier werden viel-. 
fach mit Verlust veräußert, ebenso hat das Angebot von überzähligen 
Papiergarnen seitens der Webereien angehalten. 
(Leipz. Monatsschr. f. Textilind.) 
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Durchschreibpapier l 


Blau, Violett, ‚Schwarz, Rot, 
=: Gelb, Weiss, Graphit s=: 
Dicke und dünne Qualitäten, OD 
ein- und zweiseitige Sorten 28013 


Bei absolut gleicher Ù | 
oder besserer Qualität, 
billigerePreise,schwarz- 
und farbig, auch beste 

Friedensqualitäten. 
Ein Versuch überzeugt. 


: Rs Panl ehrhard > | sucht. °, , Chemnitz, Poneman: Sii wi B 
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Schrift. | 
Sara. Metal 


in unteren Legierungen 
Einkauf von Bleiaschen und Altmaterialien TE 
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| A. Meyer 
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tertigen als Spezialitäten 


AA anemone il i i = memoar iel 


f Muster und Angebot auf Wunsch kostenfrei, u 
"maschinenglatte Ungestörter Versand nach dem unbesetzten Deutschland. 
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Hauptausschuß ‚Deutscher Papier-Kleinhäöndler- 
| Verbände 
Sitz Frankfurt a. M. 


In Ergänzung unserer früheren Mitteilungen betreffend die-Ein- 


fübrung der vollständigen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe möchten 
wir noch darauf hinweisen, daß gemäß $ 55 und 55a der seitens des 
Reichsarbeitsministeriums bekanntgegebenen Entscheidung an Somn- 


and Feiertagen auch die Gewerbebetriebe im Umherziehen verboten . 


sind.- 

Unter diese Bestimmung fällt auch der sogenannte Straßenhandel, 
‘und wir empfehlen denjenigen Mitgliedern, welche besonders in letzter 
Hinsicht Verstöße gegen die Vorschriften über die Sonntagsruhe 
feststellen, sofort bei der zuständigen örtlichen Polizeiverwaltung 
dieserhalb vorstellig zu werden. 


Max Keller Heinrich” Braunwarth 


Vorsitzende 


Leipziger Frühjahrs-Mustermesse 1919 (IV) _ 


Um die Beziehungen zwischen Kaufmann und Künstler enger 
zu knüpfen, war die Entwurfs- und Modellmesse im alten Rathause 
eingerichtet worden. Hatte hier der Deutsche Werkbund zum Gelingen 
' das Seine beigetragen und eine Anzahl seiner Mitglieder veranlaßt, 

Zeichnungen auszulegen, nach denen kunstgewerbliche Gegenstände 
verschiedenster Art gefertigt werden können, so war eine Sonder- 
ausstellung ‚„Werbekunst“ in der Aula der Akademie für Buch- 
gewerbe und Graphik dazu bestimmt, wirksamer Empfehlung der 
Firmen und geschmackvoller Verpackung ihrer Waren zu dienen. 
Lehrer und Schüler der einzelnen Fächer an dieser buchgewerblichen 
Kunstschule suchten Neues und Schönes durch Form und Farbe und 
durch. eigenartige Stilisierung zu erreichen. Zum Schönen Buch Ge- 
höriges konnte man im Einzelnen und in der Zusammenfassung sehen. 
Type, Schmuck, Signet, Buntpapier, Bezugsstoff und Machart. 
Vorwiegend aber waren Entwürfe zu Geschäftsdrucksachen und zu 
Werbezwecken gezeigt, wie Plakate, Packungen, Etiketten, und 
manches war dabei von so anmutiger Frische und Kraft, daß es 
Erwerber gefunden hatte. Wenn so die Akademieschüler sehen, daß 
ähre Studien für das praktische Leben nutzbar gemacht werden, 
“wird das für sie-Ansporn sein zu weiterem Eifer und für die Lehr- 
anstalt kein geringer Gewinn. 

Von den Entwurfsmessen führt der Weg zurück zu den Aus- 

stellungen ausgeführter Reklamearbeiten, zur neuen Reklamermesse. 


Noch. hat diese nicht alles vereinigt, was hierher gehört, und in ver- | 


schiedenen Meßhäusern sitzen Plakatmaler und Schilderschreiber 
und üben ihrerasch bildende Kunst in flüchtig hergerichteten Ateliers, 
Der ‚Hohen Lilie“ gegenüber, im geräumigen Meßhause „Dresdener 
Hof“, ist z. B. die BA R-Reklame (Berliner Allgemeine Reklame- 
G. m. b. H.), Berlin SW 68, mit einem Stab von Helfern dabei, 
nicht nur Reklameberatung zu pflegen und Werbepläne zu entwerfen, 
sondern auch eilige Meßaufträge sogleich auszuführen, was ihr mit 
bekannter Treffsicherheit gut gelingt. Hier und dort gaben auch andere 
Werbefachmänner, Maler und Graphiker ihre Karten, die zugleich 
Proben ihres Stils sind, ab. 

Auf der. Reklamemesse waren die großen lithographischen Kunst- 
anstalten mit ihren besten Leistungen im Farbensteimdruck vertreten. 
Die alte Federtechnik des chromolithographischen. Farbenauszugs 
und der langen Skala von Ton- und Buntfarbenplatten ist fast ganz 
verschwunden; die flächige Darstellung in wenigen vollkräftigen 
Farben überwiegt, wird aber schon von der mit lockeren, Strichlagen 
and mit Halbtöhen in Kreide und Spritzkorn arbeitenden Dar- 
stellungsweise der ganz Modernen abgelöst. Meißner & Buch, 
Wezel & Naumann A.-G. und Moritz Prescher in Leipzig zeigten 


Vortreffliches auf, und ihre eigenen Werbesachen erwiesen, die künst- - 


lerische Höhe und technische Vollendung ihrer Leistungen. Wezel & 
Naumann werden drei Landkarten herausbringen, die die künftigen 
Grenzen Deutschlands bzw. der Länder Europas oder die der Welt- 
karte aufzeigen werden. Da in allen Schichten der Bevölkerung hier- 
für spannendes Interesse vorhanden sein wird, empfiehlt es sich, diese 


großen Karten zu Werbezwecken zu.verwenden; wahrscheinlich wird: 


man den „Wenau“-Landkarten vom Neuen Deutschen Reich (mit 
Deutschösterreich) bald überall begegnen. Sehr vielseitig waren 
ferner vertreten: die Kunstanstalt Leutert & Schneidewind, Komm.- 


(Ges. a. Akt., Dresden-A. 21, die auf einer Tafel Plakatwiedergaben . 
- darauf hinwies, daß sie während des Krieges 235 Plakate für die 


deutsche Industrie lieferte; dann die Aktiengesellschaft für Kunst- 
druck, Niedersedlitz bei Dresden, deren Faltschachtelpackungen, 
Blanko- und Transparentplakate, Kalender usw. wegen ihrer sorg- 
fältigen Ausführung und Eleganz hervorzuheben sind. Gebrüder 
Weigang, Bautzen, Julius Brückner, Magdeburg u. a. boten gleich- 


falls viele gediegene graphische Arbeiten dar, und die Kunstplakate,;_ 
Flugblätter, Umschläge usw. von Hollerbaum. & Schmidt, Berlin N 65, 
sicherten sich auf dieser Schau ihre eigene Note. Die Firmen, welche. 
den Anschlag der Plakate besorgen, waren, ebenfalls auf der Reklame- 
messe vertreten, so daß Besteller auch gleich darüber sich unterrichten: 
konnten, was Säulenanschlag, was Aushang in bestimmten Räumen, 
auf Bahnhöfen, in; Eisenbahn- und Straßenbahnwagen kostet, die 
"Schnellbahn-Reklame war sogar durch das Modell eines Untergrund- _ 
bahnhofes veranschaulicht. l 
: In-den ersten Tagen der Messe waren noch nicht viel Aufträge. 
auf Reklamedrucksachen erteilt; man erwartete die Besteller erst.nach . 
Abwicklung ihrer eigenen Geschäfte gegen Ende der Messe, und in 
dieser Erwartung soll man auch, wie verlautet, nicht getäuscht worden. 
sein. Die auf einigen Druckerei-Werbesachen zu lesende Mahnung. 
um rechtzeitige Aufgabe von Bestellungen hat ihre: Wirkung nicht 
ganz vertehlt. Der Reklamemesse wäre weitere Entfaltung und Ein- 
bürgerung zu wünschen. - = ; 
. Im benachbarten ‚„Zeisighause“, wo man die Apotheker-; 
Drogen- und Parfümeriewaren und die Genuß -und Lebensmittel 
vereinigt findet, stellten auch ebenfalls einige Papierverarbeitungs-. 
firmen aus. Große Auswahl gefütterter und ungefütterter' Papier-- 
beutel (Flach- und Bodenbeutel) aus vielerlei Papiersorten und. in 
allen Farben führten hier vor Albin Bergmann & Co. und Otto 
Küttner in Leipzig. | 
Die für den Kunst- und Postkarten- Verlag arbeitenden Repro- 
duktionsanstalten und Druckereien konnten — entsprechend dem 
zögernden Absatz, den Wandschmuck wie Postkarten . diesmal 
fanden — auch nur mäßig mit neuen Aufträgen bedacht werden. 
Vorherrschend war — wie schon unsere Neuheitenbesprechungen 
erkennen ließen — das Buntbild im Vierfarbendruck und die-Silhouette, 
die neuerdings sogar farbig ausgestaltet wird und als reizvoller Wand: 
schmuck auch auf weißer Seide angeboten wurde und sehr gefiel. 
(Otto Gustav Zehrfeld, Leipzig). Mit der Silhouette ist die ovale 
Form (hoch und breit) der Bilderrahmung beinahe vorherrschend ge- 
worden; auch Rahmungen im Sechseck konnte man an größeren 
Blumenstilleben beobachten. Neben Vollendetem im Drei--und 
Vierfarbendruck (z. B. Wiedergabe von kleinen Emaillemalereien 
durch Emil Hochdanz:in Stuttgart) zeigen Mitglieder der vielbeach- 
teten Ausstellergruppe „Süddeutsche Graphische Kunst“ auch neue 
Wiedergabetechniken: Joh. Hamböck, München, fand ein Aetz- 
verfahren, mit dem sich Bleistiftzeichnungen in absoluter Aehnlich. 
keit wiedergeben lassen, ohne daß an unbezeichneten Stellen Raster 
auftritt; Max Dethleffs, Stuttgart, bemustert Bilder in ‚„Gravüre- 
tintodruck“, die mit autotypischen Platten in Buchdruck hergestellt 
sind, an Schärfe und in gleichmäßiger Farbengebung bei Auflagen 
aber den Tiefdruck übertreffen. Bei der. Fülle der Erscheinungen und 
der Vielseitigkeit derWiedergabev erfahren ist esunmöglich, auf weitere 
Einzelheiten einzugehen; es mag daher mit diesen Beispielen aus dem 


‚Kunstverlag sein Bewenden haben. 


Nicht zu verkennen ist schließlich, daß sich die Papiermesse zu 
einem guten Anteil auch zur Büchermesse auswächst, wobei es sich 
nicht lediglich nur um die billige Unterhaltungsliteratur der Schreib- 
warenhandlungen, sondern um viele ernste Verlagsunternehmen ` 
handelt, die sich durchzusetzen bestreben. Die jetzt als A.:G. ver- 


- einigten Großfirmen Koehler & Volekmar trugen dem Rechnung, 


indem sie in ihrem Geschäftshause "eine große- dauernde Ausstellung 
eröffneten, die alle Gebiete des Buch-. und Lehrmittelhandels um- 
faßte und sich in 32 Abteilungen gliederte. . Da gab es vollständige 
Musterbibliotheken für Arbeiter,. Fabrikanten, . Kaufleute usw., 
Hausbibliotheken, Musikalien, Schuleinrichtungen, sogar Papier- 
und Schreibwaren zu sehen; zur Buchhändler-(Kantate-)Messe 
— dieam 18. Mai.abgehalten wird — dürfte diese Schaustellung viel 


Beachtung’ finden. 


' Teure Briefmarken. Bei einer Berliner Versteigerung erzielte 
ein Fehldruck von Sachsen kürzlich. 9000 M. Ein’ Brief mit drei. 
seltenen Oldenburg brachte 14 000 M.. Ein Paar‘von zwei. Marken 
des Deutschen Reiches von 1871 zu 2 Groschen blau, erzielten, weil 
sie in der Mitte ungezähnt statt gezähnt waren, 2200.M.: Ein Satz 
der heutigen Reichspostmarken von 2 bis-80-P£. brachte esauf 1000 -M.., 
weil die Marken nicht gezähnt waren. zz | ae S 


Zollbehandlung von Kopierpapier in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Geschöpftes Kopierpapier (sog. Handmade copying paper) 
soll nach einer Entscheidung des Board of General Appraisers vom 
2..Oktober 1918 als handgefertigtes Papier und nicht als ‚‚copying 


paper“ verzollt werden. Zur Anwendung kommt also $ 326 des ameri- 
- kanischen Zolltarifs und nicht $ 323, so daß 25 v. H. des Wertes und 


nicht, wie früher, 30 v. H. Zoll erhoben werden. o 
(Svensk Pappers Tidning 119) 
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Kettenhandel des Kleinhändlers 


-- Nachstehendes Urteil des Sächsischen Oberlandesgerichts in- 


Dresden gipfelt darin, daß nicht jede Abgabe einer Ware vom Klein- 
händler an einen anderen Kleinhändler als Kettenhandel gelten kann. 
Der Kaufmann X war vom Landgericht wegen Kettenhandels nach 
$ 11 der B. R. V. vom 24. Juni 1916 zu Strafe verurteilt worden, 
weil er eine Ware, die er durch den Vermittler R zu je 1,55 M. von einem 


Großhändler gekauft hatte, als Eigenhändler mit je 10 Pf. Preis- - 


‚aufschlag an den Kleinhändler M weiterverkauft und dadurch ver- 
teuert hat. Das Oberlandesgericht Dresden hat das landgerichtliche 


Urteil aufgehoben, auf Freisprechung erkannt und zur Begründung _ 


folgendes ausgeführt: | ER: | 

Zwar habe der Beschwerdeführer mit dem Weiterverkaufe sich 
als ein Handelszwischenglied in den Warenumlauf, und zwar, wie das 
Landgericht angenommen habe, mit dem Bewußtsein und Willen, 


eingeschoben, den Preis der Ware zu steigern. Dasreiche jedoch nicht . 


aus, sein Tun als Kettenhandel im Sinne der Kriegsgesetzgebung 
erscheinen zu lassen. Hierzu sei vielmehr erforderlich, daß das 
preissteigern.de Sicheinschieben in die Händlerkette überdies wirt- 


schäftlich überflüssig und. unlauter sei, d. h, die Kriegswirtschafts- ~ 
verhältnisse in einer den Anschauungen ehrbarer Kaufleute wider- 


sprechenden Weise ausnutze. Diese Voraussetzungen. seien nach dem 
Inhalt. des angefochtenen Urteils nicht erfüllt. Das „Landgericht 
habe zwar angenommen, der Beschwerdeführer (d. h. der vom Land- 
gericht verurteilte Kaufmann X) habe sich bewußt unnötigerweise 
als Zwischenglied eingeschoben. Andererseits sei aber folgendes auf 
rein tatsächlichem Gebiete von ihm unterstellt worden und somit als 


von ihm angenommen der Nachprüfung zugrunde zu legen. M habe 


sich wegen Erlangung der Ware an den, Beschwerdeführer gewendet, 
dieser habe ihn zunächst an den Vermittler R verwiesen; nach einiger 
Zeit habe M mit der Erklärung, von R keine Waren erhalten zu haben, 
den X wieder gebeten, ihm solche zu verschaffen; daraufhin habe er 
sich an R gewendet; dieser habe nunmehr ihm die gewünschte Ware 
verkauft, undX habe sie an M weiterveräußert. Diese Annahmen 
widersprechen, indem sie zugleich die landgerichtliche Feststellung 


der Unnötigkeit des Sicheinschiebens als vom Rechtsirrtum beein- 


flußt kennzeichnen, der Annahme wirtschaftlicher‘ Veberfllüssigkeit - 


des Tuns des Beschwerdeführers und widerlegen sie in schlüssiger 
Weise, denn sie ergeben, daß M die von ihm benötigte Ware von R 
selbst sich nicht hat verschaffen können und wahrscheinlich auch durch 


bloße Vermittlung des Beschwerdeführers X nicht erhalten haben 


würde, daß somit dessen Eintritt in den Umlauf der Ware ihrem Ab- 
satze an die Verbraucher zweckentsprechend diente, ohne wirtschaft- 
lich überflüssig zu sein. Für seine Unlauterkeit biete das Urteil, zumal 
ės unter ausdrücklichem und rechtlich einwandfreiem Verneinen 
eine Uebermäßigkeit der Preissteigerung anerkenne, daß der Be- 
schwerdeführer dem M die Ware nur aus Gefälligkeit verschafft habe, 
überhaupt keinen Anhalt. Der Beschwerdeführer sei somit. frei- 
zusprechen. (Aktenzeichen III. 52/18.) l : 


Zwei Alleinvertreter für einen Bezirk 
Entscheidung des Oberlandesgerichts Breslau | 
Durch Anzeige suchte der Kaufmann J. für seinen. Vervielfälti- 

gungsapparat einen Vertreter für den Regierungsbezirk Breslau. In 
einem Hotel trat J. dann nacheinander mit zwei Herren in Ver- 


bindung und schloß mit beiden Vertreterverträge für genannten. 
Regierungsbezirk ab. Mit diesen Verträgen war auch die Abnahme, 


einer größeren Anzahl von Apparaten verbunden. Der eine Vertreter 
schöpite Verdacht und wartete vor dem Hotel auf den zweiten, der 


nach ihm mit J. verhandelt hatte. Die beiden Herren erfuhren da, 
daß sie die alleinige Vertretung für den gleichen Bezirk hatten. Sie _ 


begäben sich sofort zu J. zurück, es kam zu lebhaften Auseinander- 
setzungen und schließlich zu einer Anzeige wegen Betruges. Vor 
Gericht erklärte der Angeklagte, daß er keine betrügerischen Zwecke 
verfolgt und die Verträge nicht für bindend gehalten habe. Er habe 
nur an, einen der beiden Herren liefern und sich zuerst nach ihrer 
Zahlungsfähigkeit erkundigen wollen. Als gültig könne er nur einen 
vor dem Rechtsanwalt abgeschlossenen Vertrag ansehen. 
Sänitliche Instanzen vom Schöffen- bis zum Oberlandesgericht 
nahmen vollendeten Betrug als vorliegend an. Aus den Verträgen 
sei die Absicht eines festen Abschlusses zu ersehen, auch seien die 


beiden Herren der Meinung gewesen, daß sie in ein festes Verhältnis. 


eingetreten seien. Die Vermögensschädigung des ersten Vertreters, 
so führte das Oberlandesgericht aus, sei schon beim Abschluß des Ver- 


‘€ .. ‘ 


trages perfekt geworden. Die abgeschlossenen Verträge seien Privat- 


urkunden und besäßen bindende Kraft. Die Absicht des Angeklagten, 
das Vermögen anderer zu schädigen, sei genügend festgestellt worden. 


Seh,’ 
Büchertisch 


Vermögensverzeichnis und Steuerkurstabellen. Exläuterte Aus- 
gabe-der Verordnung über die Aufstellung von Vermögensverzeich- 
nissen und die Festsetzung von Steuerkursen auf den, 31. Dezember 
1918.: Vom 13: Januar 1919 nebst den vollständigen bearbeiteten amt- 
lichen. Steuerkurstabellen aller.deutschen Börsen. Mit Ausführungs- 
bestimmüngen;" ausgefüllten - Formularen, Beispielen, Mustern usw. 


von Rechtsanwalt, Dr.’Köppe. und Dr: rer.-pol. Varnhagen, Berlin 
— 2. und'3. Aufläge — Preis 6 M:-50 Pf. — Industrieverlag Spaeth & - 
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= ”Edob” 
= | ® e® cd = 
_Vervielfältiger _ 
E mit Original-,‚Greif-“Masse für = 
= Hand- und Schreibmaschinen- = 
= schrift in Friedensbeschaffen- = 
= heit wieder lieferbar. = 
_ GREIF-WERKE+GOSLAR _ 
E 


Rohstoffe 


Leo Popper, a7 


"Nr. 38/1919 
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= 
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Auslieferungslager für Berlin: 
W 8, Friedrichstraße 58 
Zur Leipziger Messe: Stentzler’s Hof, Peters- 
strasse 39/41, Erdgeschoss, Eingang Lichthof. 
[33065 
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für die Schuhcreme-, 
Lack- u. Farbenfahrik., 
Tinten-, Kitt- u. Kleb- 
stoff-Fabriken, Seifen- 
u. pharmaz. Industrie, 
Papierfabrikation :: 


unter anderem: 


Borax, chem. rein, Eialbumin, techn., Milchzuckermelasse, 
Tannin, techn, Gummi-Kattirah. Harzöl, Lösungsmittel, 
Vaseline, Wachse, Tiefschwarz, Manganoxydhydrat, Kalk- 
grün, Ultramarinersatz, Oxydrot, Lithopone, Rot- und Gelb- 
siegel, Entfärbungspulver, Harzleim, calc. wie schwefels. 
Tonerde, Cali-Alaune, Paraffin, Nigrosin, Benzoes. Natron, 


Weinsteinsäure usw. Era 


liefert nur an Selbstverbraucher 


\r ERDE 


m Bruno Bafine@ || y 


D Hapier--Schreib- u. Lebe 
| haning 


Mèipsi IQ, Ditteichring16 


iin Angebote einfe lägiger 
Urtikel von nur erften : Irnren, 


Für Skizzenblöcke 
und Skizzenbücher 


Angebote ‚unter Berechnung er- 
wünscht. [34779 


ae Wichmann, ‚Berlin N W. Br 
p Karlstrasse 13 


Hartpost 

Sehreibmaschinenpost 
Kunstdruck 
 Bifenbeinkarton 


beste Ware, in Bee Posten zt 
kauf en: ‚gesucht. 


“ "Angebote unter L. 34822 an. die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Konier-Seiden 


feinste ‚Ware, möglichst Jaran- 
‘Seiden, Folioblätter. Muster und 
Preis erbeten. [34712 


>. W. Petersen, Elbing, Bürobedarf 
BEE EEE 
ana und braunes | 
Zellulosepanier 


-in Rollen etwa 130—160 g 
. Sowie 


Ah 


in Rollen. sucht faarıo B 


a Scheuren, Sehma i. Erzg. 


Kaufe; 125 000 Bogen 40/45 8 
silbergrau oder weiss fettdicht 
Pergamyn, 40/50 g gewachst Per- 
gamyn. Muster und Preise eilen! 

Anbiete: 230 000 Hi. Servietten 

- and Plano 75/100 cm. 


"Angebote unter 0. 34824 an die 


"Papier- Zeitung erbeten. 


© Bemusterte Angebote in 


- Seidenpapier 


in. Rollen 145 cm, für Klosettpapier- 
Fabrikation, Preise für Waggon- |. 
Ladung in Mark ab Fabrik erbeten , 


an Bahnhof Postfach . 97 Zürich. 


lieferungen. STOSS® Posten en 
Konzept-, Schreib-, Post- 
u, holzfreie- Postpaniere 


Bemust erteAngebote erbittet 


Ich gebrauche für Behörden- | 


Je A. Jacotsohn, Hoflieferant | 


ee, Danzig [34460 


‚Fensterpapier | 


(Buntglas) Restposten kauft 
Chr. Hübscher, Bremen [pss 


n praktischer Ausführung Muster- 


34189 n 
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BETEN 


Ein Posten 


| ikinen 


zu kaufen gesucht 


Tecken 


matt; Gewicht dia 50 kg die 1000 Boġ. „ Format 70x 100 cm, in hellgrau, | 


npapiere 


weiss;-chamois.u. farbig, kaufe jeden Posten gegen sofortige Kasse. 
Bemusterte- ee erb. unter W: SANA: an die > Papier- Zen: 


Bemustertes Angebot in einseitig Fedruckter one 


| Makulatur 


erbittet - 


(satinisrt) 
63 x 92 


Verlag für che misehe Industrie 


etwa 50—60 g/qm. Bemusterte Angebote erbeten. 


Mich. Bi k, Kartonnagenfabriken, Tatttingen 


Wer liefert prompt 


orana Zeichenhiöcke 


8 u. 10 Blatt, Grösse 27x33 cm 
graues und weisses 


- Zeichenpapier 


. Format 56 - 68 cm 
Angebote unter L. 34651 an die 


l ra Zeitung erbeten. 


Je 25000 Bogen 


; Prima holzfrei Schreib | 


garantiert .‚schreibfest, in 22, 24 
u. 30 kg schwer, zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten an (34479 

C. Henke, G. m. b. H.. 
. Papiergrosshandlung, Elberfeld 
nen 


. Stanzeisen 


: versch. Grössen, gebraucht; gut | Be ; EEE ie gpa na i 


erhalten, sucht zu kåufen.' . [34785 
„Albert Grimm, Plauen i. V. 


Papierschneidemaschine 


75—100 cm breit, möglichst aus 
besetztem Gebiet, kauft [298 
Paul Britz, D!ren, Rhld. 


 Metorla 
Herkules-Presse IV 


gebraucht, in gutem Zustand mit 


Farbwerk sofort . gesucht. Aus- 
führliche Angebote “mit Preis unt. 


X, 34738 an die Papier-Zeitung erb. 


Gebr. Vergoldepresse 


(etwa 42x33) und guterhaltene 
Messingschriiten für Schleifendruck 
zu.kaufen gesucht. Preis- Angaben 
unter S. 34830 2. d. Papier- -Ztg. 


Ich kaufe fortlaufend grössere Posten fettdicht weiss 


gebleicht Pergament-Ersatz-Papiere\ 


[34510 


pieg ‚maschine „Remus“ 


80 15 100 em, zu kaufen gesucht. 
34332] Etikettenfabrik Flensburg 


Gebrauchte 


Schreibm aschinen- 


-Bucht zu kaufen [20885 | 
Bei Nachweis gute Provision. 
R. Münizel, Haunurs Sana 10 


Koh-i-noor 


gutem Zustande $ 
ER gesucht. = 
R Angebote unter W. 34735 se 
N an in A erb. = 


in nur 


= Wer liefert 


Maschinen 


die Kreuztočenteutel u. Sritztüten 
vom : Blatt verarteiten, in ver- 
schiedenen Grössen verstellbar? 
Angebote unter R. 34607 an die 
Papier- Zeitung e erbeten. 


Kaufe leistungsfähige 


Klenemashinen 


für gefütterte und. ungefütterte 


Bodenteutel, 


vom Blatt arbeitend. 


Buehdruckschnell»resse 


'tür'Klischeedruck für Papierformat 
bis 75x 100 cm. 


Hugo Frosch, ‚Papierverede: ungswerk 
© - Dresden-Gittersee 


[34544 | 
unter Pe 34782. erbeten. 


H. Ziolkowaky G. m. b. H, Augsburg |. ~ > 
| ‚Ritzmas hine (ist) 


| verkaufen... 


poean aaa r 


etwa 4, bis 1 kg, | 
Beutel etwa 7.x 12 cm und ähnlich 


Lia 


` Wer liefert 


Maschinen 


zur Bersteilung von 


Weilpappen? : 


Angebotè unter S. 34608 an' ie 


| Papier- Zeitung erbeten. 


Proben and Preis erbeten unter M. 34721 an ie Papier-Zeitung. | a 
| | Neue od. gebrauchte, gut erhaltene 


Stockpresse 


~ kauft sofort — [34699 


Wilbm Thenner, Liegnitz . 
nn u. Papierwarenääh, 


) won Kuvertmasehlnen | 
1 Sehlassklappengunnlermasehin 


=. zu verkaufen. . 
‚Angebote an die Papier- -Zeitung 


Verkaufe 


eine Anzahl 


Lithograyhirsteine 
Huge Frosch, Papierveredelungswerk 
“Dresd eti- Gittersee lasse 


Homet-Aussanznaschin 


Fabrikat Mansfeld MK IV, Druck 


| fläche 90x33 für Kraftbetrieb, 
so gut wie neu v rerkauft weil 
‚lüberzählig: ` 


:[34696 
Anhaltische Kartonnagenfa.rik 
Bernturg ` 


Monogramm- Balancier 


130x 90 mm Druckfläche, mit 
Automatischer Farbauftrag- und: 
Wischvorrichtung, ungebraucht, zu 
[34752 
E. Gundlach, ne 

Bielefeld 


Kreisschere, 110 breit (Preusse) mit 
Ritzapparaten 2000,— M. 


| Kartontiegemaschine, m. 2 Schlitz- 


messern, . 110 breit (Preusse). 
s! 1850,— M. ` 
B | Faltschachtelstanze, 125 breit, 


(Bretschneider) 1650, — M. 


| Flachheftmaschine, (Preusse) 30cm 


Arm, 375,— M. 


| Broschiren- -Heftmasch., bis 12 mm 


heitend (Hoppe) 400, — M. 


-Loch-Oesmasch., (Keese) 350,— M: 


Alles .gut erhalten. Zuschriften 
u. M. 34780 a. d. Papier-Zeitung. 
— — — — 


` Aeltere. -Sigl'sche Steindruck- 
schnelltresse, Ft. 58/75 1250, — M. 
verkäufl. Gut erhalten. Anfragen. 
u. 0. 34781 amd. Papier-Zeitung 


a en S 
‚Neuer;. v voar a 


| mit gusseisernem Trog, etwas mehr 


2\cbm Inhalt, 


zu. verkaufen - 


"Gel. -Anfrägen unter. Ù, 34192 
an die Papier-Zeitung. erbeten: pr 


als 2 


1134 ‚PAPIER- 


ZEITU NG. 


~ Tevuerungszulagen 


- Bei der Firma Z in B erhalten die Angestellten seit Juli 1917 
vierteljährlich und seit August 1918 monatlich eine Tanoe ane 
Bei der Anstellung und in Bekanntmachungen wird von der Beklagten 
darauf hingewiesen, daß eine Teuerungszulage als freiwillige Zuwen- 
dung gewährt werde. Das Gewerbegericht hat dennoch durch Urteil 
vom 23. Oktober 1918 einen Rechtsanspruch auf die Teuerungszulage 
als gegeben anerkannt und zwar mit folgender Begründung: 

Die Teuerungszulage wird zunächst, wie jede andere Gehalts- 

zulage, als Entgelt für geleistete Dienste gezahlt. Damit wird die Zu- 
lage noch nicht zu einer Schenkung. Wenn daher trotzdem von, einer 
freiwilligen Gabe gesprochen wurde, so muß diese Erklärung rechtlich 
unerheblich bleiben. Freilich erhält ein Angestellter nicht ohne weiteres 
durch Auszahlung einer einmaligen Teuerungszulage schon den An- 
‘spruch auf.:Weitergewähr ung. Anders verhält es sich aber, sobald‘ 
die Zuwendung regelmäßig, in gleichen Abständen, in gleicher Höhe, 
unterschiedslos, unabhängig von der Leistung des einzelnen erfolgt. 
Setzt.der Angestellte trotz der Mitteilung, es handle sich nur um eine 
einmalige Zulage die Arbeit fort, So tut er es in dem berechtigten 
Glauben, daß er, wie bisher, die verdiente Vergütung in vollem Um- 
fange weiter erhalten werde. . Der unterlassene Widerspruch beraubt 
ihn dieses Rechtes nicht. 


Neues Arbeitsrecht 


Reichsarbeitsminister Bauer berichtete am 3. Mai. dem Arbeits- 


susschuß zur Neuordnung des gesamten Arbeiterrechts, das Gesetz 


werde das gesamte Arbeitsrecht mit Einschluß des Tarifrechts und 
des-Koalitionsrechts’ regeln. Der von dem Reichsarbeitsminister mit 
der Leitung der Arbeiten beauftragte Geheime Oberregierungsrat 
Siefart setzte den Arbeitsplan auseinander. Als Teile des Gesetz- 
gebungswerks sind gedacht: Der Arbeitsvertrag, die Arbeitsgerichte 
(die für die Arbeitsstreitigkeiten aller Arbeitnehmergruppen zuständig 
sein sollen), die Arbeitsverfassung, die. Arbeitsverwaltung (Arbeits- 
nachweis usw.) und die soziale Selbstbestimmung (Koalitionen, 
Koalitionsrecht, Lohnkämpfe, Tarifverträge und Arbeitsgemein- 


schaften). Vor Feststellung des den gesetzgebenden Körperschaften 


‚vorzulegenden Entwurfs soll ein Kreis von sachkundigen Vertretern 

'. aller Berufsgruppen den Vorentwurf begutachten. Schon bevor mit der 
Bearbeitung der -Einzelentwürfe begonnen wird, soll den großen Ver- 
bänden der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer men. gegeben 
blue Wünsche und Vorschläge zu äußern. 


Etikettenfat riken Ä I aan "runnerschen 
n eite 
weten: wir zur I des Einkaufs- billig abizen Anfragen unter 


hi | h h i ii 'A. 34551 an die Papier-Zeitung. 
ne Pre RER, PERIEHEE EN 


asw.) an. Durch das reichliche | $$ 
. Zubehör sind Streifen in jeder] $ 
Breite zu Schneiden, - [34757 
“ Siemens-Aktiengesellschaft 
für Textil-Industrie, Chemnitz i. Sa. 


Preiswert abzugeben: 


1 Bogentrockenapparat, Rahmen- 
system Koebig É 

1 Loch-u.Oesenmasch. f.Kraftbetr. 

3000 Holzklammern z: Aufhängen |: 


Ia weissen 
Seifenton 
= rtaubfein gemahlen, auch 
a in Schollen, Jecornent 
lieferbar [34676 
Otto Baer, Frankfurt a. M. 

Bäckerweg 23 
> Telefon Hansa 6265 . | 


Papphülsen, 41%, cm stark, 64 bis 
‚120 cm lang [83468 
280 Horden mit 10 Untersätzen 


Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30]. . 
34—35° Bé sind fortlaufend abzu- 


Biegemasdine 


140 cm mit Schlitzmesser, für 
Kraftbetrieb zu verkaufen. [34333 
Ne F. A. Netzler Nachf., Flensburg 


.Abzugeben 


eine fast neue 


nia maschino. 


:ferner ein 


3 walziger Kalander 


. Bowie eine - 


Imprägniermaschine . 
alles etwa 150 cm Arbeitsbreite, 

ref. ‚Angebote unter - 2. 34550 
an. die Papier-Zeitung,. z? 


Grössere Quantitäten eingedickte 


Sulfitablaug e 


geben. Angebote erbeten unter 
C. 34747 an die Papier-Zeitung. 


Sehwefelsaure Tonerde 


` į laufend abzugeben. Anfragen an die. 


Chemische Fabrik Binau, 
Heinr. Fronti -Binau a. 


vorm. 
Neckar 


Hanfi- er Papier. [22205 


Bindfaden 


‚Reiche Auswahl, BilligstePreise, | 


Richard Rohm 


‚Düsseldorf 106, Postschliesst, e 


|PrimaBüroklammern| 


grosse und kleine, in 1000er und 
100er Packungliefert sehr preiswert 
Carl Schafberg, Düsseldorf 
-~ Friedrichstrasse 10 [33910 


EEE EEE EEE EEE EEE EI RE EEE 
Büronradeın 
gross u.klein, billigst, liefert sofort 
Friedrich Weissmann. 
Berlin SW 68, Charloitenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 
Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin | 


Büro leim 


erste Qualität 
'Restquantum billig rocken 
-. Friedr. Magnus Nachf., Köln - 

Drususgasse 3, I [34796 


Kaltleim- 
Rezept 


wird -von 


= alter Klebstoff-Fabi k 


gegen mässige Gebühr 
eigegeben. Solche Ge- 
schäfte, welche den Kleb- 
stoff selbst: herzustellen 
gedenken, belieben ihre 
Adresse unter J. 33880 
an die Papier- Zeitung . 
aufzugeben. 


MERE 
 Radiergummi 


guter Qualität für Blei und Tinte 
verkaufen billig - [34547 


Gebr. Wichmann, Berlin NW 6 
Karlstrasse 13 


Briefordner 


Rechnungs-, Mitteilungs-, Quittgs.-, 
Wechsel-Formulare, Paketkarten, 
_Notizblöcke. usw stellt her und 

sucht Vertreter 


W. Korff, Segeberg i. Holst. 
Papierwarenfabr. u. Buchdruckerei 


Soennecken-Ersatz 


Kalender 
für 1919 zum Seltstkostenpreis 


BR abzugeben und zwar No.’266, 263E, 


798, 744, 260E, 799E, 
327, 

Angebote unt. 
Papier- Zeitung. 


261, 326, 


371, 263E/9, 70. 
34469 an die 


Q. 


urchgefärbte Pappen u. Karons, r 


geprägt und mit Glanzmuste- 

rung, Schulheft-Umschläge mit 
eingemustertem Schild. 

C. Schumann, Pappenfabrik. 

tür Spezialitäten, 

- Post Grossharthau, Sa. [94455 


Schremaschipenpos 


. zu Selbstkosten abzugeben: 
65 000 Bogen 59x92 cm 28 kg 
54 000: Bogen 59% 92 cm. 26 kg 

105 000 Bogen 59x 92 cm. 24 kg 
68000 Bogen 46x59 cm 13 kg 
Muster und Preise zu Diensten 


Imberg & Lefison G. m. b. H.. 
Berlin‘ SW) 48 


[34605 | 


Schmiedefeld, | 


[as130 


Nr. 38/1919 


ša appen aller Art, “gestrichen 
$ and beklebt, Posse pa touf-: 
= Hartons, glatt u. chagriniert. 
P Luangschiff-Pappen, weiss, 
aM zäh und. prägefähig [23092 
| Holztsoff- u. Buntpappenfabrik 
Christian F Ficker, Eibenstock (Sa.) . 


= Das im Eisentahndirektionstez. 
Bromterg ausgesonderte Altpapier, 
etwa 126000 kg, bestehend au 
alten Fahrkarten und Gepäck 
scheinen, alten Akten, Büchern pp 
alten -Versand- und Empfangs- 
rechnungen usw., soll im. Wege dei 
öffentlichen Ausschreibung meist- 
bietend verkauftwerden. Angebote 
sind bis zum Dienstag den 20. Mai 
1919 vorm.. 11 Uhr, portofrei, 
verschlossen mit der Aufschrift: 
„Angebot für Altpapier‘ versehen, 
an unser Rechnungsbüro in Brom. 
berg, Bahnhofstrasse 24—28 ein- 
zusenden. Angebotbogen nebst 
Kaufbedingungen liegen beim Vor- 
stande unseres Zentialbüros zur . 
Einsicht aus. Von demselben- 


können auch Angebothefte nebst 


Bedingungen zum Preise von: 50 
Pfennig, oder gegen Einsendung 
dieses Betrages bezogen werden. 
Zuschlagfrist: 10 Tage [688 
Bromterg, den 30, Arril 1919 
~ Eisenbahndirektion 


nn nn 


Versteigerung 


gemäss $ 373° des HGB. 


Am Freitag, den 16. Mai 1919, 
nachmittags 5 Uhr, sollen im 
Lokale des Wirten Herrn Wich- 
mann, Oberstrasse 11, hierselbst 
zu Neuss, als Verkaufslokal: 


22 Balıen Salicyl- 
Pergamentpapier Nr. 6 


50x 70 cm, Brutto 5190 kg, 
Netto 5052 kg 

für Rechnung dessen, den es an- 

geht, durch den Unterzeichneten 

öffentlich gegen gleich bareZahlung 

versteigert werden. [34417 


Neuss 


Erhard, Gerichtsvollzieher 


3000 kg weiss m/glatt Pergamyn 
.. 86x 150 cm 
3000 kg rot mjglatt Pergamyn 
56x 170 cm . 
30 000 m il. Oelrapier, 
1000 m Oeltuch 
. bietet billigst an [34790 
Lurak, Papierwarenfabrik 
Dresden - A, Zwickauerstrasse 16 


100 breit“ 


Anbiete grösseren Posten f 
weichen, gelben 


Pergamentersatz | 


Albert Schön, Hamburg 30 
' Blücherstr. 27 bii ; 


Holzfr. gebleicht Schreib: 


etwa 90 g/qm in den Formaten : 
105x 123cm, 118kg, 65% 94cm, 57 kg: 
105x120 „ 110 „ 65x80 „ 48., 
85x108 „ 85 „ 57x91 „ 50... 
75 x 95 , 67 „:50x100,, 47, 
billig abzugeben [34826 
Richard Ludwig, Berlin SW 
Puttkamerstr. 19 


+y 


N 


Sektion 1 (Bayern) | | 
At u a München, den 25. April 1919* ` 
Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch zur diesjährigen 
. ordentlichen l 


T~ 
s 


Eo - a 
. Sektionsversammlung =: = 


auf Samstag, den 17. Mai 1919, vormittag 11 Uhr, nach München, 
(teschäftszimmer der Sektion, Marsstrasse.26, I, eingeladen. 


Tagesordnung: _ k 


1. Geschäfts- und Kassenbericht für das Jahr 1918 und Abnahme , 


der Verwaltungskostenrechnung der Sektion für 1918; 
‚Aufstellung des Verwaltungskostenv oranschlages für das Jahr 1920; 
"Wähl’der Rechnungsrevisoren für das Jahr 1919; = 

' Verschiedenes; Mitteilungen und Anträge aus der Mitte der 
“ Versammlung. | Au Er 


- Der. Sektionsvorstand 
oo Kommerzienrat Dr. Haerlin: =.. 
=... 0... Vorsitzender 
‚7 * Die Einladung wurde, wie der Poststempel ergibt, am 24. April 
in München aufgegeben, ist aber erst am 8. Mai -hier . eingetroffen. 
Zr x | poo Schriftleiturig 


Defientliche Versammlung aller. Handelsvertreter. Die dem 
&entralverband Deutscher Handelsagentenvereine angeschlossenen 
Berliner Ortsvereine berufen zu Montag, dem 12. Mai, nachmittags 
4 Uhr, nach. dem Plenarsitzungssaale des Herrenhauses in Berlin, 
Leipziger. Straße 3, eine öffentliche Versammlung .aller Handels- 


= vertreter (Handelsagenten) Groß-Berlins ein. . l 


-. Tägesordnung: 1. Neue wirtschäftliche Intereisenvertretungen 
und der Handelsvertreterberuf. Berichterstatter: Herr Schriftsteller 
Julius Kaliski.. 2. Die Handelsvertreter und die‘ Sozialisierung 
+Kommunalisierung). Berichterstatter: Herr Dr. Kurt Köhler. 
‘3: Bericht unserer Abgeordneten im Händelsvertreter- und Arbeiter- 
rat. Alle Handelsvertreter Gross-Berlins, auch Nichtmitglieder 
obiger V’ereine,. sind eingeladen.. ee 


.. Ausfuhr nach- den Vereinigten Staaten. Wie der Deutsch-. 
Amerikanische Wirtschaftsverband uns mitteilt, Kann er auf Grund. 


besonderer Nachrichten den an der Einfuhr aus den Vereinigten 
Staaten beteiligten Kaufleuten und Industriellen, wertvolle Mit- 
-teilungen über die geeigneten Richtlinien machen. ‘Näheres er- 
erfahren beteiligte Firmen durch die Geschäftsstelle des Verbandes, 
. Berlin NW 7, Neue Wilhelmstr. 12/14. 
Briefe nach Amerika. Vielfach ist die Annahme verbreitet, daß 
zwischen den europäischen neutralen Staaten und Amerika eine 
unmittelbare Postverbindung bestehe. Dasist unzutreffend. Sämt- 
liche Postsendungen für Amerika und darüber hinaus müssen über 
England geleitet werden und unterliegen der englischen Zensur. 


Verbot der deutschen Papier- und Maschinenausfuhr nach Däne- 
mark. :Wie gemeldet wird, veröffentlichen die Kopenhagener Zei- 
tungen eineausführliche Listeüber Waren, deren Ausfuhr von Deutsch- 
- land nach Dänemark die Ententeverbotenhat. Die Liste umfaßt u. a. 
Papier und elektrische Maschinen sowie dazu gehörige Maschinenteile 
aller Art, Maschinenwerkzeuge und Maschinen zum industriellen 
Gebrauch. Das Verbot wird, wie die dänischen Industrie- und Handels- 
kreise hervorheben, für Dänemark schwere Schädigungen nach sich 
ziehen. Das dänische Ministerium des Auswärtigen wird bei der 
Entente Schritte unternehmen und Aufklärung verlangen über die 
"Sachlage, da das Verbot für das neutrale Dänemark ernstere Folgen hat 


als für Deutschland, gegen das das Verbot gerichtet sein soll. 


— 


FR ~~ 


- m | kar ° ` 
S aigi Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von- jeder Veränderung Kenntnis zu geben; die für 


‚unsern Leserkreis- von‘ Bedeutung ist; wir. werden sie kostenfrei ‚unter dieser 
É Ueberschrift veröffentlichen. - 


Königsberger Zellstoffabrik Actiengesellschaf. Dem Geschäfts- 
‚bericht für das am 31. März beendete Geschäftsjahr 1918/1919 ent- 
nehmen wir: Während wir in den ersten 7 Monaten des abgelaufenen 
Geschäftsjahres trotz der weiter gestiegenen, Betriebsschwierigkeiten 
eine kleine Steigerung der Produktion gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres ermöglichen konnten, brachte der Novemberumsturz auch 
unser. Unternehmen in. eine sehr schwierige Lage. Infolge der an- 
haltenden Verkehrsstörungen und Streikbewegungen bei den Kohlen- 
gruben stockte die Kohlenversorgung Ostpreußens und damit auch 
' unseres Werkes vollständig, so daß wir nach Verarbeitung der Vor- 
räte Mitte Januar dieses Jahres unsere Anlagen. stillegen mußten. 
Der fast dreimonatige, im April noch andauernde Stillstand brachte 


in Verbindung mit der Einführung des Achtstundentages und weiteren | 


‚erheblichen Lohnsteigerungen großen Ausfall mit sich, wodurch das 


_ PAPIER-ZEITUNG 


 Papiermacher-Berufsgenossenschaft -  -- 


"vor, ‚weitere 200 000 M. zu überweisen. 
. Geschäftsjahr 1917/18. gebildete Kriegssteuerxrücklage ‚nicht in voller- 
- Höhein Anspruch genommen wurde, beantragen wir, dienachZahlung . ` 


"zu erhöhen. 


Gewinnergebnis ungünstig beeinflußt ist, Dem Rückstellungsfonds 
für Veberführung in die Friedenswirtschaft haben wir für Instand- 
setzung unserer Betriebseintichtungen :200 000 M. entnommen; die 
außerordentlich .große Abnutzung und Entwertung der. Anlagen - 
während der Kriegszeit machen trotzdem wieder hohe Abschreibungen. 
nötig.. Dem im Vorjahre gegründeten Siedlungsfonds schlagen wir 
Da die im Vorjahre für das 


des Steuerbetrages verbliebene Rücklage zu einer Sonderausschüttung . 
von 10v. H. zu verwenden. Zuzüglich des vorjährigen. Gewinn- 


"voirtrages und nach Rückstellung der Kriegsgewinnsteuer ibleibt èin 


Bruttogewinn von 2221530 M. 19 Pf., von dem wir vorschlagen 
545 052 M. 21 Pf. zu Abschreibungen zu verwenden und den übrig- _ 


"bleibenden Reingewinn von 1 676 477 M..98 Pf. wie folgt zu verteilen: 


Talonsteuerreserve 5000-M:, Siedlungsfonds 200 000 M., 20v.H. 
Dividende -1 000 000 M., Vortrag auf.neue Rechnung 471 477 M. 98 Pf. 


Haüptzahlen (abgerundet) der Bilanz :_ Aktiven: Fabriken samt 


` Einrichtung und Grundbesitz 2 036 000 M. (dabei sind 6 Konten auf 


je 1 M~ abgeschrieben), Effekten und Beteiligungen 3 164 000 M., 
Bargeld und: Wechsel 501 000 M., Buchforderungen und Anzahlungen 
auf Holzkäufe 5567 000 M., Roh- und Betriebsstoffe. 9 032.000 M., 


fertige und halbfertige eigene Fabrikäte 12 000 M,- Passiven: Aktien- 


kapital 5 000 000 M., . Hypothekaranteilscheine 321 000 M., Teil- 
schuldverschreibungen 360 000 M., Hypotheken 242000 M., Buch-. 
schulden einschl. Kriegssteuer 7 982000 M., verschiedene Rück. 
lagen und Stiftungen 4094000 M:, Talonsteuerreserve 6500..M., 
Conto nuovo 572 600,72 M., nicht abgehobene Dividende 1917/18 
‚6410 M., Reingewinn 1676477 M. = er Be 
Päpierholz-Gesellschaft m. b, H. Meyer. & Wilkening in Harburg. 

Die Herren Eduard Wilkening und Ernst Otto Meyer sind zu Ge- 
schäftsführern ernannt.. E l 


`C. F. Weber Akt.-Ges., Dachpappenfabrik in Leipzig-Plagwitz. 
In der Generalversammlung, die die Dividende auf 16v. H. fest- 
setzte, teilte Generaldirektor Matter mit: Der recht gute Auftrags- 
bestand des neuen Jahres konnte restlos erledigt werden,. allerdings 
erhöhten die gestiegenen Löhne die Selbstkosten stark. :Das Unter- 


nehmen ist auch jetzt gut beschäftigt, jedoch macht sich Zurück- u 


haltung der Kundschaft bemerkbar.. Zufolge der verkürzten Arbeits- `- 
zeit und der Ablehnung der Akkordarbeit ist die Erzeugung um ein. 
Drittel zurückgegangen. . Der Wagenmangel behindert die Fferan- 
bringung der Rohstoffe, dienoch knapp sind, wieauch die Versendunk 
der Erzeugnisse. Kohlennot macht sich sehr bemerkbar. Wo an- 
gängig, hatte die Verwaltung Feuerungen mit selbsterzeugtem Heizöl 
eingerichtet. Wenn die Arbeitnehmer einerseits ihre Lohnforderungen 
nicht überspannen und bestrebt sind, die Erzeugung zu heben, und - 


‚wenn es gelingt, die Verkaufspreise den gewaltig gestiegenen Ge- . 


stehungspreisen, einigermaßen anzupassen, ist auch für das Jahr 1919 


' ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten. Die Mehrlöhne des Jahres . 


1919 übersteigen den Gewinn des Jahres.1918. pk: Ran 
‚Georg Wolfrum, Papiergroßhandlung in Heidelberg hat mit dem 
l. Mai neue Geschäftsräume in ‚Schröderstr. 39 bezogen. 
Hermann Kellner & Co., Packmaterialien-Großhandlung in 
Berlin S42. Herr Hermann, Kellner ist ausgeschieden. Die Firma 
ist mit allen Forderungen (Verbindlichkeiten sind nicht vorhanden) 


~an seinen Sohn Herrn Bruno Kellner und seinen Schwiegersohn 


Herrn Hans Fichtner übergegangen. Ä 


Die Sächsischen Klebstoffwerke in. Pirna haben den Herren Alwin 
Kühne und Curt Böttcher Gesamtprokura erteilt. . Zu 

Leipziger Buchbirniderei- Actiengesellschaft vorm. Gustav Fritzsche 
in Leipzig. Nach dem Jahresbericht über das nur acht Monate um. 
fassende, am 31. Januar 1919 beendete Geschäftsjahr war das Er- 
gebnis befriedigend: Für 8 Monate wird eine Dividende von 6 v. H. 


. vorgeschlagen. Von dem Reingewinn von 219 583 M. 56 Pf. zuzüglich 
-670 M. 63 Pf. Vortrag aus dem Geschäftsjahr 1917/18 sind dem Re- 


servefonds 5v. H. = 11 000 M. und dem ‘Konto für. Kriegsgewinn- 
steuerrückstellung 72840 M. zuzuführen. Weiterfin wird. vorge- 
schlagen: Teuwrungsvergütung an Direktion und Beamte 25 000-M., 
15 v. H. Zuwendung an den Vorstand von dem zur Verteilung 
kommenden Reingewinn 20 357 M. 14 Pf., 15v. H: Zuwendung an 


‘ den Aufsichtsrat von dem zur Verteilung kommenden  Reingewinn ` 


abzüglich 33333 M. 33 Pf, 4v. H. Dividende für 8 Monate = 
15357 M. 12 Pf., 6v. H. Dividende 75 000 M., Vortrag auf neue 
Rechnung 699 M. 93 Pf. Der Auftragsbestand für das laufende 
Geschäftsjahr war bisher befriedigend. Im Verhältnis zu den Umsätzen - 


-ist das Aktienkapital zu klein. Deshalb wurde der Generalversamm- 


lung vorgeschlagen, das Aktienkapital um 750 000 M. auf. 2 000 000 M. 
Die neuen Aktien werden den Aktionären im Verhältnis 
von 5 zi 3 zum Nennwert gegen Barzahlung angeboten. 
Schriftgießerei D. Stempel, A.-G. in Frankfurt a. M. Einschließlich 
155 012 (i. V. 142432) M. Vortrag beträgt der Reingewinn 1 060. 832- 
(1 645 535) M., woraus 15v. H. (wie i. V.) Dividendeuńd eine Sonder- 
vergütung von 15 (i. V. 35) v. H. äusgeschüttet werden sollen.” Das 
dividendenberechtigte Aktienkapital beträgt 1 440 000 (1 300 000) M.,. 
nachdem die bereits Ende 1917 beschlossene Kapitalerhöhung auf 
140 000 M. beschränkt worden ist. (Köln. Ztg.) -Eg - p 


- 


wo o 3 


~-In den Betrieb der Nordischen EEE. R. Hieronymus in 


a Neümanser in. ‚Holstein,-wurde Herr Karl Wachloltz aus Neumünster 


‚als Feilhaber: ausgenominen: E | - 


J alius Baumgarten & Söhne, Vereinigte - Papierwar enfabriken, 
ech: in Wien VII, Seidengässe 42. - Briefkuverts- 
‚fabrik,._Papierausstattung, Papier großhandel. Spezialität: Lohn- 
. beute],. ‚Preislistentaschen, Aktenkuverts, Trauerpapiere usw. 
-~ "Unter der Firma Ing. R. P.. Markstein’& Co, G. m.b. H.. 
. “Wien XIV wurde eine Fabrik gegründet, welchesich mit der Her le 
on. Buchdruckwalzenmasse wie auch mit dem’ Gusse. von Buch- 


druckwalzen: -nach ‘einem neuen, modernen. Verfahren - beschäftigt; 


Allè Aktien (Nennwert: 400000 Kr.) der ‚Briefumschlagfabrik 
-Konvolutfabriken Danmark A.-S. in Kopenhagen . wurden vom bis- 


'herigen Direktor F. Björnbak angekauft, -der mit seinem Sohn Kaj 


als Teilliaber. die Firma, mit dem Zusatz Björnbak & Sönfortsetzt. bg. 


P. Rönning & Gierlöff, A.-B. in Helsingborg, Schweden, Fabrik i 


“für Stempelfarbe, flüssigen, Gümmi, Kontorpasta, Tinte, ver doppelte 
das. Aue ‘durch Fr eiaktien auf 40 000 Kr. bg. 


ze 


Konkurse. :B. Behr’s "Buchhandlung g- m. b. H..in Berlin, Karl; 
‚straße 8.. 
il Uhr. 

-A.-S:: 
häigen, Gl. Kongevej 131, mit 12 000 Kr, 


„Aktienkapital, 
De nt 4 


+ Ai 5. Mai RN ain. a da Geschäftsführer der Mer- 
genthaler ‘Setzmaschinenfabrik G; m. b. H., ‘Herr. Direktor Jacques 
"Mayer in Berlin. Seit Gründung der Firma (1897) an ihrer -Spitze, 
hat der Verstorbene auf die rasche Einführung der Linotype-Setz. 
maschine. entscheidenden Einfluß ausgeübt, denn um die Vervol)- 
kommnung' der Maschine und um die Steigerung der. Leistungsfähigkeit 
‘jener Abteilung der Schwartzkopffschen Maschinenfabrik, welche den 
an dieser Setzmaschine übernahm, war er allzeit besorgt. Durch 
eine rührige Propaganda wußte er die Widerstände zu beheben, die 
sich der Einführung dieses technischen Fortschrittes anfangs ent- 
an und geschäftliche Erfolge seiner Firma zu sichern. 


In Erfurt ‚starb am .21. April . Herr Bernhard Lambertz, seit 
über. vierzig Jahren Geschäftsführer der Q. A. Koenig’schen Buch- 
druckerei, die nach dem Ableben des Vorbesitzers von der Firma 
A: Stenger erworben wurde. Der Dahingeschiedene genoß den Ruf 
eines tüchtigen Fachmannes, denn die.unter seiner Leitung herge- 


stellten Drucksachen ragten durch Güte in Satzanordung und: 


sauberer Farbengebung unter sonst gleichwertigen hervor. 


f Am 21. April starb in. Stettin der Buchhändler Herr Johannes 
Burmeister. 

+, Justizrat N. C. Rom in Kopenhagen, Gründer und Inhaber 
der gleichnamigen Verlagsbuchhandlung (seit 1876) und Buch- und 
Steindruckerei (seit 1888),. Vestergade 8, Gründer und Vorsteher de. 
Hausfleißgesellschaft, Schriftleiter von „Dansk Husflidstitende“, 
starb am 26. Februar, 79 Jahre alt. bg. 


a i - Herr Arthur Grodka in Berlin W 50, Raakt 28, 


hat die- Vertretung der Hirschberger a G. m. b. H. in | 


Hirschberg i. Rgb.- übernommen.‘ 


Ehrenamt; Herr Friedrich Wiener in Wien, Präsident des Vereins 
österreichischer. Papier-Interessenten, wurde vom. Handelsgerichte 
in Wien für das Amt eines aona ocna Laienrichters berufen. 


Dividendenschätzung. - Die Papierfabrikgesellschajt Leykam. 
Josefsthal in Wien hat im Jahre 1917 eine Dividende von 8v. H. 


verteilt, a n m 1918 dürfte sie etwas höher bemessen werden, l 


Müsterächauhsus, 
Industriepalast, der eine Art dauernde Musterschäu enthalten wird 
und allen Staaten unter Wahrung strengster Neutralität und unter 
Schweizer Durchführung der notwendigen kaufmännischen . und 
Verwaltungs-Arbeiten Gelegenheit bietet, das.zu empfehlen, was 
sie an Waren und Fabrikaten anzubieten. haben. Deutschland soll, 
wie man-hört, bei diesem Unternehmen eine Fläche von 800 qm für. 
seine Zwecke zur Verfügung gestellt erhalten. In Deutschland wird 
sich eine Gesellschaft bilden, um die straffste Ausnutzung dieses 
Raumes durchzuführen und auf engem Raume ein Bild von der fort- 
bestehenden deutschen Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit zu 
bieten.” Es wäre erwünscht, wenn diese Gesellschaft sich recht bald 


bilden würde. In Deutschland ist zurzeit das Schweizer Unternehmen 


(Esko A.-G., Zürich) durch eine Dee in Berlin, PEOI; 
straße 44, y ertreten. i 


i Fabrikbrand. Eine dor Zwei Sulfitstoffabriken von Böhnsdalen 
Mills, Ltd. bei Bön; Norwegen, ein 'vierstöckiges Gebäude, ist Ende 
April völlig niedergebrannt. , Der Schaden. war a 800 000 Kr. 
geschätzt. bg: er 


_PAPIER- ZEITUNG 


-In der Nacht vom-28. "zum 30; April drangen i 


an und führt den alten Titel nebenbei mit. 


‚ Abnahme z ZUL- Schlußrechnung _ 30. Mai 1919, v OTa l 


A. G. Frisenėttës Forlag, A T in Kopen-. 
mus in 


einrichtungen. in Stettin. 


ia Darmstadt. 


- Inhäber ist Herr Buchhändler Johannes Max Koch. 


Man ahei TT in puin einen en E— 


u 
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` Einbruchdiebstahl: - 


Diebe mit Nachschlüsseln ‘in, die ‚Fabrikräume, der ‚Firma Chemisch- - 


straße 8/9, ein und entwendeten hier’ bedeutende Mengen Kohlen- 


- papier verschiedener Sorten. Die Papiere befaziden sich auf dem Lager 


obiger Firma in _Kartonpackungen zu 1000 Blatt. In der Haupt- 
sache waren es violette Papiere. Vor dem Ankauf- wird gewarnt. 


Zeitungswesen. Die Zeitschrift „Das Polytechnikum“ in ‚Köthen: 
in Anhalt nahm vom 1. April:an den neuen Titel-,, Ingenieur- -Zeitung 


ausgestaltet worden und. recht ‚reichhaltig. 


=Yechnischë Fabrik Dr. Gerhard Meyer in: Berlin-Schöneberg, Kolonnen- 


-Der Inhalt ist wesentlich D 
Herausgeber ist der 


Leiter des Köthener Polytechnikums, Professor Dr. Foehr, Verleger 


zunächst in Doppelheften vierzehntäglich, 
erscheinen... Der Bezugspreis ist 12 M. im Jahr. 
Der Holzmärkt. in Berlin SW 68 erscheint seit 1. Mai täglich: 
Die Regierung des: tschechoslowäkischen Staates: hat die Präzsk: > 
Noving in Prag zu ihrem Amtsblatt ‚gemacht. _ 
Beilage. Dieser Nummer liegt eine- Beilage von der Firma 
Edel-Verlag, Schreibwaren-" "und Papier- Großhaus, 
Dresden: Altstadt 9 t wnaisoher Platz, bei. 


"Firmeneintragung _ 
CC, “Perki in Freiberg. Die Firma lautet künftig: c. C: bree 
Freiberger Papierwarenfabrik. Herr Carl Clemens Berge ist als Iumaber 
ausgeschieden. „ Herr Curt Clemens Berge ist Inhaber. 


Dürener Cartonnagen- ‘und. Papier-Manufaktür Hamacher & de 2 


la Haye in Düren. -Inbaber sind die Herren- Peter Hamacher. un® 
Heinrich de la Haye, die nur gemeinsam zur Vertretung ermächtigt 


Sind... Offene Handelsgesellschaft seit dem 21. April 1919. 


Wilhelm Albert Müller, Handel mit Büromaschinen und: Kontor- 
Inhaber ist Herr Wilhelm Albert Müller. 
Fritz & Rappert, Buchdruckerei mit Zeitungsverlag in Ochsen- 
jurt. Offene Handelsgesellschaft seit_14. April 1919. ‚Gesellschafter 
sind die Herren :Georg Rappert und Eugen Rappert. 
Heinrich Schläyer in, Neukirchen. Inhaber ist Herr Buchdruckerei: 
besitzer Heinrich Schlayer. 
Otto Jost, Buchdruckerei in, Plauen. 
druckereibesitzer Paul Otto Jost. 
Hessische Volkszeitung, Demokratisches Wochenblatt Josef Röhrig 
Inhaber ist Herr Josef Röhrig. 


Koch, 'Büchergroßhandlung in, Leipzig, 


Tnhaber ist Herr Buch - 


J. Max Roßstr. 18. 


~. Friedrich Spies in Baden-Baden. 
händler Otto Schnauffer in Baden.. 


Hans Tressel, Buchhandlung in ‚Völklingen. 
Hans Tressel. 


Inhaber ist jetzt Herr Buch. 


‚ist die Buchdruckerei Aug. Preuß in Köthen. Die Zeitschrift erscheint : 
soll’ später ‚wöchentlich 


Kunstv erlag, i 


Inhaber ist Herr 


' Buchhandlung Erich Thiele, Buchhandlung sowie Papier- und 


Sehreibwar engeschäft in‘ Lauscha in Thür. 


Inhaber ist Herr Buch - 
händler Erich In az en | 


—mmnn. 


Außer.stande, jedem Einzelnen für den Ausdruck ` 
' des Beileides anläßlich des Todes des Herrn Direktor 
Josef Bäudisch der Ramingsteiner Papierfäbrik, Ges. 
m. b. H., und für die zahlreichen Kranzspenden sowie 
für die zahlreiche Beteiligung aller Bevölkerungskreise an 
der stattgehabten Leichenfeier zu danken, sieht sich die 


Familie Josef Baudisch 


sowie die Leitung der Ramingsteiner Papierfabrik ge- 

zwungen, öffentlich. Allen -den wärmsten und tief- 
gefühltesten Dank auszusprechen, besonders den p. t. 

Behörden sowie den Abordnungen verschiedener Vereine 

‚und vor allem der Fabrikfeuerwehr, der Beamten- und. 
Arbeiterschaft der Ramingsteiner Papierfabrik. 


Ramingstein, am 29. April 1919 


i 
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Verlag von, Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 

Bariin SW 11. Druck von A. W. Hayn s Erben. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 
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FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Ba Schreibwaren und Bürobedarf | f 


= 2” 
Gegründet von CARL HOFMANN war geras ro 
i Be Stellengesuche zuhalbemPreis 
Zeichengebühr 1. freie Zusendun; | 
frei eingehender Briefe 1 M. 
| Vorausbezahlung an den Verlege: 


Platzvorschriften ~ unverbindlich 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch f 
50mm (1j, gespalten) breit 1 W. | 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich. |. 
18mal in 1 Jabr 10 v, H. Nachlat 


Sonntags und Donnerstags. 


"Schluß der Anzeigen-Annahme 
1. Donnerstag und Montag mittags. 


i Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch - Buch- 
. handel: vierteljährlich 4 M, 
Vierteljährk Bestellgeld 18 Pf. 
| Von d. Geschäftsstelle d. BI. nnter 
| Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
„) Einzelnummer 30 Pi. 
Ertüllungs-u. ZahlungsortBerlin 


Anitsblaft der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 39 44. Jahrg. 


> 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto:: Berlin 2428, _Fernspr.: Lützow 787 


BERLIN SW 11, 
'Paplerzeitung Berlin. 


Telegr.: 


Te 


Berlin, Donnerstag, 15. Mai 1919 


INHALT | Zusammenschluß der Papler- und Pappenfabrik- Papler-Spinnerei: 
Vertreter. 1143 Ringspindel oder Tellerspindel? . . . 1148 
. Paptermacher-Berufsgenossensç sçhaft . 1141 Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 1144 Verband Deutscher Papiergarn- Industrieller ren . 219 
Melde- u. Buchführungsptlicht über Berüge v. Papier, Zellstott-Lieferung Kriegs-Ende ee Er Papiergara-Markt A: 1149 
Karton urd. Pappe 1141 Arbeitermangel in Norwegen -à l 13 
- Die Berliner Kaufleute und Industriellen für das Mit- Rücknahme der Verparkung (Schledspruch) 1144 Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
bestimmungsrecht der Arbeiter und Angestellten ` 1142 Der schwedische Papiersto'f- und Papiermarkt 1144 Diö.erste Leipz'ger Büromese . FE 5:7 
Zeilstoftnot — Bevorzugung der DENEEBADIEREEREIEEN ‚1142 Paplerau ßenhandel der Vereinigten Staaten v. Amerika 1144 Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine‘ 1158 
’ aofer-Erzeugung und -Großhandei: l Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe Arbeitszeit der Angestellten in Schreibwarenhandlungen 1153 
. Autlösung der Reichsstelle für nn -1148 Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages "Die Lage des deutschen BUEBBADdels 12.0. 1158 
_ Altpapier-Verladungen ee a J143 und der Papierverarbeitung ee ET Probenschau ; ee 1154 
~ Durchschnittserlöse tür Nadelkolz 1148 ` Verein Deutscher Zeitungsverleger Eger i . 1147 
Beurteilung von Zellstoff- und Nitrierzellstoff für die Normung aa Buchdruckmaschinen ee AR l 
Pulverfabrikation . a Lage des Außenhandels im März 1919 1148 Geschätts-N aohrichten 1172 
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mticheBokanntmachungenderBorusgennssonsehafte 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Stuttgart, den 7. Mai 1919 


Die diesjährige ordentliche Sektionsversammlung wird am Sams- 
‚tag, den 24. Mai 1919, vormings 11 Uhr, im Gasthof Fezer in Ulm 
-4. D., stattfinden. | 


Tagesordnung: 


1. Verhandlung sssehrift der letzten Sektiousver sammlung. 
2, Gesehäftsber icht für 1918. 
3, Rechenschaftsberieht für 
3 Voranschlag für 1920. 
. Wahl der Rechnungspr üfer für 1919. 
7 Ort der nächstjährigen Sektionsversammlung. 
7. Verschiedenes, 


Zu zahlreichen: Besuch ladet ergebenst ein 


- Konnerzienrat Dr. Adolf Scheufelen 
Vorsitzender des Sektionsvorstandes 


1918. 


Sektion V: Köln 


Mit Rücksicht auf die großen Verkehrsschwierigkeiten im Rhein- 
land wollen wir in diesem Jahre von Einberufung der Sektionsversamm- 
Jung Abstand nehmen. Außer den üblichen Punkten der Tagesordnung, 
nämlich der Vorlage des Geschäftsberichts, Prüfung und Abnahme 
. der Jahresr eehnung, . Festsetzung des Haushaltsplanes für 1920, 
Wahl dreier Rechnungsprüfer, liegen besondere Beratungsgegenstände 
nicht vor. 
Der Sektionsvorstand wird in einer demnächst stattfindenden 


VOR RSE AE die zur Geschäftsführung erforderlichen Beschlüsse - 


fassen. 


Der Geschäftsbericht für 1918_wird allen Mitgliedern übersandt | 


wer den. 
Köln, 6. Mai 1919 
Der Sektionsvorstand: 
Gustav Renker, Vorsitzender 


vom 15: September 1917 (Reichs-Gesetzbl. § 
- machung über Papier, Karton, und Pappe vom 20. September 1917 


Melde- und Buchführungspflicht über Bezüge 
von Papier, Karton und Pappe 
Bekanntmachung betreffend Abänderung der Bekanntmachung über 
Papier, Karton und Pappe vom 20. September 1917 

| Vom“ 5. Mai 1919 


Aut Grund der- Veror 0 über rapa, Karton and Pappe 
. 835). wird die Bekannt- 


(Reichs- Gesetzbl. 5. 841 und: Nr. 76 der Papier-Zeitung von Rn 
wie folgt geändert: 
l. § 6 erhält folgende Fassung: 
Alle Anzeigepflichtigen haben über ihren Bezug und Verbrauch 


‚von Papier, Karton und Pappe nach Maßgabe der Bestimmung der 
‚Kriegswirtschaftsstelle fir das deutsche Zeitungsgewerbe Buch Zut 
führen. 


Bis zum zehnten Tage eines jeden Kalendervierteljahres (er st- 
malig bis zum 10. Juli 1919 für das zweite V ierteljahr 1919) ist der 
Kriegswirtschaftsstelle nach Maßgabe des von ihr hierfür bestimmten 
Meldebogens die gesamte, im vorhergegangenen Vierteljahre bezogene 
und verbrauchte. Gewiehtsmenge an Papier, Karton und Pappe in 
Kilogramm anzuzeigen. | 

Die Meldebogen sind von der Kriegswirtschaftsstelle gegen Ein- 
sendung von 50 Pf. für fünf Meldebogen „uzüglich 15 Pf. für deren 
Ueber sendung zu beziehen. 

2. § 7 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

Zur Deckung der entstehenden Unkosten haben sämtliche Be- 
zieher von unbedrucktem Papier, Karton und Pappe von den im Laufe 
eines Vierteljahres an sie erfolgten Lieferungen einen Betrag von 
20 Pfennig für einhundert Kilogramm zuzüglich Bestellgeld für die 
Uebersendung an die Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zei. 


tungsgewerbe” abzuführen und zwar gleichzeitig mit der nach § 6 zu 


erstattenden Anzeige. Für Lieferungen, die nach dem 1. April 1919 
erfolgen, ermäßigt sich die Abgabe auf 10 Pf. für einhundert Kilo- 
gramm. Ang gefangene hundert Kilogramın gelten, als volle hundert 
Kilogr amm. ~ 
3. § 11 Abs. 2 Ziffer 1 erhält folgende Fassung: 

È Die Behörden des Reichs und der Gliedstaaten sowie die 
Kommunalbehörden und die von Reichs- oder Staatsbehörden mit 
der Durchführung von Maßnahmen der Kriegs- und Uebergangs- 


wirtschaft beauftragten Kriegsorganisationen. 


Berlin, den, 5. Mai 1919. 
Reichswirtschaftsministerium” = 
I. V.: von Moellendorff 
Obige Bekanntmachung ändert die bisher . monatliche Melde- 
pflicht der Papierbezieher in eine vierteljährliche um. 
Im §6 ist ferner neu, daß die Bestimmung, wonach Behörden. 
einen besonderen Meldehogen auszufüllen haben, fortgefallen ist. 


1142 _ 
Abgabe auf 10 Pf. für je 100 kg ermäßigt ist: - | 

Im $ 11 ist neu: Die nicht meldepflichtigen Behörden werden 
genauer angegeben, und ihr Kreis wird erweitert. Während die in 
Nr.30, S. 845 abgedruckte Bekanntmachung die Abgabe für Zeitungs- 
papierbezügevon 20auf 25 Pf. erhöhthat, setzt obige Bekanntmachung 
"die Abgabe für die Bezieher anderen Papiers äuf 10 Pf. für die 100 kg 
` herab. Dies ist ein, wenn auch kleiner, Schritt im Abbau der Kriegs- 
wirtschaftsstelle. Solange die Knappheit an Zeitungspapier besteht, 
wird diese Stelle für die Bemessung der Papierbezüge der Zeitungs- 
verleger wohl bestehen müssen, die Melde- und Abgabepflicht der 
Verbraucher anderer, nicht öffentlich bewirtschafteter Papiersorten 
sollte aber — einem allgemeinen Bedürfnis entsprechend — baldigst 
aufgehoben werden. Schriftleitung. : 


Die Berliner Kaufleute und Industriellen 


für das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter und- 


Angestellten 

| Siehe Nr. 38 Titelseite . - | 

' Der Centralausschuß Berliner kaufmännischer, gewerblicher und 
industrieller Vereine, dessen Vorsitzender Herr Alexander Flinsch, 
“i. Fa. Ferd. Flinsch G. m. b. H., Berlin, ist, hat einen weitgehenden 
Beschluß in der Frage des Rätesystems gefaßt und diesen Beschluß 
‚sogar schon veröffentlicht, trotzdem nur 8 der dem Centralausschuß 
. angehörenden 94 Unternehmer-Verbände dem Beschluß zugestimmt 
"haben. Der unterzeichnete Verein als Mitglied des obigen Central- 
ausschusses erklärt hierdurch ausdrücklich, daß er seine Zustimmung 

zu dem gefaßten Beschluß ablehnt. 

o Verein Berliner Papiergroßhändler 


Wie wir erfahren, war der Verein Berliner Papiergroßhändler. 


“in der Versammlung des ‚„‚Centralausschtisses‘“‘, in dem obiges beschlos- 
sen wurde, nicht vertreten. Von deñ vertretenen 41 Verbänden 
. stimmten 33 für, 8 enthielten sich der Abstimmung. Der Vorsitzende 
fragte, ob es nach den Gepflogenheiteii_ des Centralausschusses nötig 
sei, den nicht vertretenen Verbänden das Ergebnis mitzuteilen, dies 
wurde verneint und der Vorstand ersucht, den Beschluß sofort zu 
- veröffentlichen. ne an 


‚Zellstoffnot. _ Bevorzugung der Druckpapier- 
S - fabrikën | 


„Der Zeitungs-Verlag‘‘ vom 9, Mai bringt folgendes Rund- 
schreiben 16. 4. 19. des Reichsausschusses für Druckgewerbe, Ver- 
lag und Papierverarbeitung: (Uns ist dieses Rundschreiben nicht 
zugekommen. Schrijtleitung) k sae "iaa 

| - - Berlin, den 25. April 1919 
f Eo oi | .  Alexandrinenstr. 110 
“Es erscheint notwendig, daß das Nachstehende Rundschreiben 
der Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation inAschaf- 
fenburg vom 22. April 1919 zur Kenntnis der Gesamtheit des deutschen 
-© Druckgewerbes und der deutschen Papierverarbeitung gelangt. 


Reichsausschuß für Druckgewerbe 
Verlag und Papierverarbeitung 
Der 1. Vorsitzende: Kraemer 


ur Aschaffenburg, den 22. April 1919 

| An uhsere verehri, Kundschaft ! | 
Unsere Lieferung. an Zellstoff an diejenigen unserer verehrl. 
. Abnehmer, welche nicht Druckpapier-Erzeuger sind, ist in- letzter 
. Zeit immer mehr zurückgegangen. In erster Reihe liegt dies natürlich 
'darán, daß wir wegen Kohlenmangel unsere Produktion erheblich 
- einschränken mußten. Wo unsere Werke nicht schon seit geraumer 
- Zeit vollständig zum Stillstand gekommen sind, ist die Produktion 


wegen. der zur Genüge bekannten gegenwärtigen Verhältnisse er- - 
heblich zurückgegangen. Dennoch wäre es möglich, unsere alten, 


treuen Abnehmer etwas besser zu versorgen, wenn wir nicht von der 
Reichsstelle für Papierholz in Berlin gezwungen worden wären, 
“ unsere Produktion in erster Reihe für die Herstellung von Druck- 
"papier zur Verfügung zu stellen. 


wesen sind, heute, wo Cellulose so knapp ist, nur deshalb beliefern 
zu müssen, weil sie zufällig Druckpapier herstellen, so haben wir doch 


im vollsten Maße unsere Pflicht getan und der .Reichsstelle für Papier- 


holz Zellstoffmengen zur Verfügung gestellt, wie wir sie niemals auch 
nur annähernd, selbst bei vollem Betrieb, für Druckpapier geliefert 
haben. Natürlich hat sich die Lieferung nicht mathematisch genau 
abspielen können, ‘zumal die Abforderungen ausgangs . Februar 
‚ anfangs März ganz unerwartet an üns herangetreten sind. 

'- Weil wir nun im ganzen ‘das verlangte Quantum nicht voll 
herausgebracht haben, droht uns die’ Reichsstelle, daß sie, falls bis 
zum Ablauf des Monats April die-uns aufgegebene Lieferung nicht 
voll erfüllt sei! gezwungen wäre, vom Mai ab gemäß $ 9 des Gesetzes 
‚vom 17. Oktober 1918 ; E 


| PAPIER-ZEITUNG 
Im $ 7 ist neu, daß für Lieferungen nach dem T! April 1919 die S 


So unerwünscht es für uns ist, - 


‘eine vcanze Anzahl von Papiertabriken, die nie unsere ehmer ee- : ri, ei 
are DANS Be i briken, 2 a Abnehmer ge- : bezug behördlich bevorzugt und unterstützt werden. 
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unsere gesamten Holzbestände zu .beschlagnahmen und deren 
Verarbeitung für Druckpapier-Zellstoff zu veranlassen, sowie 

auch die übrigen gesetzlichen Bestimmungen zur restlosen 
Durchführung: dieser, im Interesse der Allgemeinheit erforder- 

lichen Maßnahmen strengstens zur Anwendung zu bringen. 

Wir nehmen diese Drohung zwar nicht so tragisch, denn wir 
können heute der Reichsstelle nachweisen, daß der Lieferungsverzug 
nur ein ganz geringer ist, auch daß sie nicht berechtigt ist, unsere 
gesamten Holzbestände zu beschlagnahmen. Sie kann nach den 
gesetzliehen Bestimmungen nur dasjenige Holz beanspruchen, was 
sie uns geliefert hat, und das ist so wenig, daß es für die von ihr ge- 
stellten Anforderungen an Zellstoff garnicht. in die Wagschale fällt. 


. Die Reichsstelle hat also keine Rechtshandhabe, gegen uns vorzugehen. 


(Der ‚‚Zeitungs-Verlag‘‘ bemerkt hierzu: Ist eine irrige Auffassung.) 
Der Vorgang gibt"uns aber Veranlassung, heute einmal in aller 
Oeffentlichkeit die Frage aufzuweıfen: SE 
-Ist es denn unbedingt notwendig, daß bei dem Sinken der Zell- 
stoffproduktion im Monat März auf etwa Y, der Friedensproduktion 
unter allen Umständen die Erzeugung von Zeitungsdruckpapier 


-in der bisherigen Weise bevorzugt werden muß, in einer Weise, da 


für die übrige Papiererzeugung, die doch auch notwendig ist, nur 
noch ein ganz verschwindender Bruchteil der Friedenserzeugung zur 
Verfügung steht. ES 

Wir sind der Ansicht, daß sich die Verhältnisse derart ver- 
schoben haben, daß die Reichsgesetze und die Verfügung, welche die 
Sicherstellung des Zeitungsdruckpapieres im Auge haben, sofort einer: 
sründlichen Revision unterzogen, werden müssen, damit die übrige 
Papiererzeugung nicht vollständig zugrunde gerichtet wird. = 

' Eine Aussicht, daß sich die.Zellstofferzeugung in absehbarer Zeit 
erhöhen ließe, besteht bekanntlich nicht. Die Gründe dafür brauchen 
wir ja Fabrikanten nicht erst näher darzulegen. Es ist vielmehr noeh 
mit einem weiteren Rückgang der Erzeugung zu rechnen, und um so 
dringender wird dann eben eine Revision der gekennzeichneten. 
Gesetzesgebung. | u | | 
Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation 

Der „Zeitungs-Verlag‘ knüpft hieran folgende zum wesentlichen 
Teil anfechtbaren, weil den Vorteil der Zeitungen einseitig berück- 
sichtigenden Ausführungen 

Dieses Rundschreiben drängt einem die Frage auf die Lippen, 
ob denn die deutsche Presse noch nicht genug Bedrückuugen und 
Einschräcuzzz orfebres bat? : Zu dor ungeheuren Erhöhung der 
Papierpreise, der Gehälter und Löhne, zum Abbau der Reichszuschüsse 
nun auch noch eine Kürzung der schon knappen Papierbelieferung 
durch Entziehung eines Teiles der für die jetzige Produktion benötigten 
Zellulosemenge ? Eine weitere Umfangseinschränkung in einer Zeit, 


' wie diese, in.der die Nachfrage nach Zeitungen größer ist als je, eine 
 Umfangseinschränkung in einer Zeit, in der der Inseratenteil der 


Zeitungen die .ersten Lebensregungen unseres neu erwachenden 
Wirtschaftslebens zeigt? Es haben ja jetzt leider vielfach Wirk- 
lichkeits- und pressefremde Literaten Einfluß auf die Entschließungen. 
der Regierung — Männer, die sich ganz wiodern und fortgeschritten 
erst fühlen, wenn sie auf die Presse geschimpft haben, die ehrfurchtsvoll 
laut zustimmend zu jenen aufschauen, die die höheren Weihen durch 
eine Unterdrückung von Zeitungen oder Sozialisierungsversuche an 
ihnen gewannen. Deshalb muß die Presse schärfer als früher darauf 
achten, -daß das- Unzulängliche nicht immer wieder Ereignis werde. 

Die Frage ist doch einfach die nach. dem wahren d, h. nach dem- 
öffentlichen Interesse.. Das aber ist heute stärker als je an das Er- 
scheinen der Zeitungen gebunden. Die anderen Papiersorten kommen 
mit Ausnahme weniger Sorten, beispielsweise etwa der Papiere für 
Wertdruck, garnicht in Frage. Für die Ausfuhr zunächst auch nicht, 
denn es ist hinreichend bekannt, daß unter Führung Englands einer 
Ueberschwemmung durch Erzeugnisse der deutschen Papierindustrie 
sehr rigoros entgegengetreten werden wird. Wozu also diese unnötige 
Beunruhigung der Zeitungsdruckpapier-Produktion und der Presse? 

Eines zeigt dieses Rundschreiben noch: wie dringend notwendig 
das Weiterbestehen der Reichsstelle für Papierholz ist, welche Zu- 


- stände einreißen würden, wenn der bedauerliche Entschluß der 


Reichsregierung zur Ausführung käme, diese Stelle im Herbst ein- 

gehen zu lassen. = 
Dieser Versuch, das schon geringe Quantum Papier im rein 

privatwirtschaftlichen Interesse anderer Papiererzeuger den Zeitungen 


zu kürzen, fordert in dem der Zeitungen und im. öffentlichen Interesse 


den, allerschärfsten Protest heraus. 
Zunächst erscheint es nicht angebracht von Bedrückung der 
Presse zu sprechen, da die Zeitungen seit Kriegsbeginn beim Papier- 


Das Weiterarbeiten der ‘ Papierfabriken "für andere wichtige 
Zwecke ist von hoher öffentlicher Bedeitung. Wie könnte 
z. B. unsere Wirtschaft wieder aufgebaut werden, wenn technische 
und kaufmännische Papiere, z. B. Zeichenpapier, Lichtpauspapier, 
Pauspapier, Schreibmaschinenpapier usw. ausgingen, und wenn not- 


 wendige Schul- und Bildungsbücher{undPapiere nicht erhältlich wären ? 


Unsere Ausfuhr an Papierwaren und Druckwerken, die zur Erholung 
unseres Kredites ünerläßlich und unseren Gegnern sehr erwünscht 
ist, muß gefördert werden. .Uebrigens haben, wie wir erfahren, die 


Behörden auch diesmal aus- politischen Gründen die Bedürfnisse 


der Zeitungen in erster Linie befriedigt. Schriftleitung 


- für Papierholz vor sich zu sehen. Es sei beschlossen, die Reichsstelle . 


- diese Liquidation möglichst abkürzen und womöglich selbst in die 
Hand nebmen. Er steht darüber: in Verhandlungen mit dem Reichs: ` 


-. Nutzknüppel [27,80 


Auflösung der Reichsstelle für Papierholz 
Der Verband Deutscher Papierholzhändler (Geschäftsstelle Berlin 


SW 19, Jerusalemer Str. 9) schreibt am 6. Mai an seine Mitglieder, 
es sei seinen. Bemühungen gelungen, die Auflösung der Reichsstelle 


zum 1. Oktober 1919 aufzulösen, nach diesem Zeitpunkt soll sie 
liquidiert werden. Der Verband Deutscher Papierhelzhändler will 


-wirtschaftsministerium. Mit der Reichsstelle für Papierholz wird 
eines der Haupthindernisse für den freien Papierholzhandel fallen! 


Dem Papierholzhandel werden dadurch wieder die recht. bedeutenden ` 


Holzmengen zur Beschaffung zufallen: können, die er vor dem. Ent- 
‚stehen der Reichsstelle besorgt hat. -Der Verband bittet seine Mit- 


. glieder, ihm. Anregungen: und Wünsche betreffend: die Liquidation 


“der Reichsstelle zukommen zu lassen. 


vr 


u Altpapier-Verladungen 


Mit ‚Wirkung vom 15. Mai 1919 werden die zurzeit für die Ver-. 
ladung von .Papier- und Pappenabfällen geltenden Bestimmungen ` 
‚abgeändert. Eine Mitwirkung der Kriegsamtstellen bei der Prüfung 
x: von Altpapierverladungen findet in Zukunft nicht mehr statt. 
ist zur Stellung von Eisenbahnwaggons durch die Eisenbahnbehörden ` 
‚in Zukunft nur erforderlich, daß die Dringlichkeit durch die Preis-' 


vegelungsstelle bescheinigt ist, 


Mit. Rücksicht auf diese Abänderung sind in Zukunft.der Preis- 
‚egelungsstelle nicht mehr Anträge an die Kriegsamtstellen einzu- ' 
"reichen, es sind ihr vielmehr die Frachtbriefe, auf welche die Ver-' 
gen Sofern die Preisregelungsstelle' 


ladung erfolgen soll, zu übersenden. 
die Versendung befürwortet, stellt sie die Frachtbriefe mit einem ent- 
sprechenden Vermerk versehen dem Absender der Ware zu. Durch: 


diese Abänderung wird erhebliche Beschleunigung eintreten. Prüfung 
der Frachtbriefe kann jedoch nur erfolgen, wenn diese der Preis- 
 regelungsstelle mit den für die Preisregelungsstelle bestimmten For- ` 
. mularen, wie sie bisher schon in Geltung waren, eingereicht werden. - 
. Diese Formulare können von der Preisregelungsstelle bezogen werden. . 


Die Treuhänder der Preisregelungsstelle für Altpapier 
‚Dr. Kubatz . Dr. Gerson 


'Durchschnittserlöse für Nadelholz _ 


Dei den Versteigerungen auf den sächsischen Staatsforstrevieren im 
1. Vierteljahr 1919. (Nach „Holzmarkt“, Nr. 73) | 
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m. Mark für 1 fm, bei Knüppeln für l rm | 


. Stämme: | | a Je Ä TE Ä | 
bis 15 cm]50,19/43,50|50,24;47,87,74,55 59,70, 51,29/45,05 58,14/48,35 
16—19 ,, 159,13/54,60/63,77/78,91/72,28| 67,90, 65,58[56,05 62,08|53,92 
Klötze: | X | 
7—12.cm|37,75|42,20/45,10,50,39'57,52| 48,42! 45,27|41,36] 50,71[47,05 
33—15 , 149,53|45,50/49,46| -- 163,41|58,40| 45,85/48,15|56,57|49,70. 
30,52134,45| — 143,65! 35,86|37,25| — 128,75j30,186: 


* * Ko 

Das. Forstamt Ebersberg, Oberbayern, versteigerte 1265 fm 
Fichtenpapierh olz zu üblichen Taxen. Erlös 130 v. H. — In Kelheim- 
Nord waren, 1300 fm Papierholz mit 33 800 M. taxiert und wurden 
‚mit 36 205 M. ausgeboten. 


| ‚Forst erzielten: in Ingolstadt 26 554 M., Taxe 24 250 M. abe -` 


 Bleipreise. Nach einer Bekanntmachung der Kriegsmetall-A.-G® 


behält der Preis für Blei (90 M. für 100 kg).nur noch für solche Liefe- - 


rungen Geltung, die aus Beständen der Kriegsmetall-A.-G. oder 


der‘ von ihr mit Lieferung beaüftragten Lager auf Grund vor dem’ 
~ 1. Mai 1919 ausgestellter Kontingentsscheine erfolgen. Für Lieferung 


auf Grund von Kontingents scheinen, die nach dem 30. April 1919 


>. ausgestellt sind, gilt bis auf weiteres der Preis von 100 M: für 100 kg: 
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gu-Gtoßßandel 


Es’ 


800 fm Papierholz aus dem Neuessinger ` 
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Beurteilung von Zellstoff ünd Nitrierzellstoff 
| : für.die Pulverfabrikation. 

W. will teilt die Ergebnisse von Arbeiten der Zentralstelle für 
wissenschaftlich-technische Untersuchungen, in Neubabelsberg über 
obige Frage in Nr. 36 der Zeitschrift für angewandte Chemie von 1919 
mit. Danach wurde von verschiedenen Seiten behauptet, die Vis- 
cosität der Lösungen von Zellstoff und Nitrierzelstoff sei ein. geeig- 
netes Mittelzur Beurteilung der Brauchbarkeit von Zellstoff zu Nitrier- 
zwecken und von Nitrierzellstoff zur Pulverfabrikation. Will prüfte 
diese Angaben auf ihre Richtigkeit. Die Viscosität.von Zellstoff 
wurde geprüft durch die Ausflußzeit einer unter bestimmten Ver- 
hältnissen hergestellten Lösung von Zellstoff in Kupferoxgdämmoniak, 

und die Viscosität von Nitrierzellstoff wurde gleichfalls nach Her- 
stellung einer Lösung von Nitrierzellstoff von Kupferoxydammoniak- 
lösung ermittelt. Geprüft wurden Zellstoffe von dreizehn -deutschen . 
Zellstoffabriken und die Nitrierzellstoffe, die aus diesen Zellstoffen 
hergestellt waren. Ferner würden Lösungen der Nitrierzellstoffe 
' in Aceton und Aetheralkohol hergestellt und auch deren Viscosität 
geprüft. Um die erwähnten. Zellstoffe zu nitrieren, wurden sie eines- 
` teils in Kollodiimwolle,. anderseits in Schießwolle übergeführt. 
Die Kollodiumwolle wurdein Aetheralkohol, die Schießwolle in. Aceton 
‘gelöst, und einprozentige Lösungen, beider Art auf Viscosität geprüft, 
ebenso. Mischungen beider Nitrate im Verhältnis 1: 3, wie sie zur 


- Herstellung von Röhrenpulver benutzt werden, in zehnprozentiger 
~ Acetonlösung. Die umfangreichen Versuche 


führten. den Verfasser 
zu folgender Schlußfolgerung: - Zu a 
= „Der Vorschlag einer Viscositätsbestimmung für ‚Zellstoff als 
ergänzende Abnahmevorschrift zu den: bisherigen Bedingungen er- 
scheint nicht genügend durch die tatsächlichen Beziehungen zwischen _ 
den in Frage kommenden Faktoren gestützt. Es hat sich. gezeigt, 
daß die Viscositäten innerhalb einer und derselben Zellstoffmasse 
außerordentlichen Schwankungen unterworfen "sem ‚können, dann 
aber. auch; daß sie keine Anhaltspunkte dafür bieten, ob: der-Zellstoff 
in seiner Durchschnittsmasse sich für die Pulverfabrikation eignet - 
oder nicht. Die Verarbeitbarkeit einer aus Zellstoff gefertigten 
Pulvergelatine hängt zum. mindesten von noch’ weiteren Umständen 
‚ab als von der Viscosität des Zellstoffs: oder seines.Nitrats. ° Ein, 
wichtiger Umstand. scheint der Grad der Mahlung des nitrierten. Zell- 


stoffes zu sein.“ 


Zusammenschluß der Papier- und Pappenfabirik- 
‚Vertreter TS 
In Nr.18 der Deutschen Handels-Vertreter-Zeitung -steht 
folgendes: ` f > Mer D 
„Zu den Gruppen der Handelsvertreter, die von einem Zu- 
sammenschlusse zur Wahrung ihrer beruflichen: Interessen nichts . 
wußten, gehörten bisher auch die Vertreter der Papier- und Pappen- 
fabriken. Jeder Vertreter ging hier seinen eigenen Weg und glaubte 
in seiner persönlichen Leistung die. beste ‚Sicherung. für seine 
Existenz erblicken zu können. Die Veränderung aller Verhält- 
nisse schafft aber auch hier Wandel. Die Entwicklung der Dinge 
ist noch nicht abzusehen, und nahe liegt die Vermutung, daß. in 
ihr schwere Gefahren für den Stand der Handelsvertreter.enthalten 
~ sind. Diese Erkenntnis gab der überwiegenden Mehrheit der 
Berliner Vertreter von Papier-: und Pappenfabriken Anlaß, . dem 
Beispiele fast aller übrigen Erwerbskreise des deutschen Volkes zu 
folgen und sich ebenfalls beruflich zu vereinigen.. Sie schlossen 
sich kürzlich in einer besonderen „Fachgruppe der Papier- und 
Pappenfabrik-Vertreter‘“ dem schon seit 1886 bestehenden Verein 
selbständiger Vertreter für. Industrie und Handel E. V. zu Berlin 
an. Die neue Fachgruppe zäfilt bereits 31 Mitglieder, so daß nur 
ganz wenige Herren noch anßenstehen, auf deren Anschluß eben- 
falls gerechnet werden kann. "Wie'wir erfahren haben, sind in Bres- 
lau und.an anderen Plätzen. ähnleche Bestrebungen im’ Gänge.“ 
Nachdem sich die Papierfabrikanten, .die 'Papiergroßhändler, 
__die Verarbeiter von. Papier und Pappen schon längst in großzügiger 
Weise in Deutschland zusammeägeschlossen haben, um ihre Inter- 
‚essen zu wahren, ist es für den Papier- und Pappenvertreter diehöchste . 
Zeit aufzuwachen! Ein Erfolg kann aber nur da sein, wenn sämtliche 
. Kollegen den, Ernst der Zeit erkennen und sich im ganzen deutschen 
Vaterland zusammenschließen. Ob Berlin, Königsberg, Danzig, 
Breslau, Frankfurt a. O., Dresden, Leipzig, Wien, München, Nürnberg, 
Stuttgart, Karlsruhe, Frankfurt a. M., Köln, Düsseldorf, Magdeburg, 
° Hannover, Hamburg und Bremen — die Interessen sind doch überall. 
dieselben! f | | 
Genau so, wie sich die Handelsvertreter anderer wichtiger Zweige 
längst zusammengeschlossen haben, sollte auch unser Stand Bezirks- 
` gruppen bilden, die sich durch eine Generalleitung für die. deutschen 
Papier-. und Päppenvertreter über. die wichtigen. Standesfragen aus- 
einandersetzen. Aber diese Bezirksgruppen müßten wieder an, die 
"jeweiligen. Handels-Agenten-Vereine angegliedert werden; denn ob 
ein Vertreter für das Papier-, Lebensmittel-, Tabak-, Textil-, Keramik-, 
Leder-, Gummi- oder. ein anderes Fach arbeitet, die Not der. Zeit 
- berührt. jeden einzelnen, und nur durch einen allgemeinen Zusammen- 
‘schluß känn der ganze Vertreterstand seine Existenz wahren... 
0220. Hugo Schmitt, i. Fà. Bremer.& ‚Schmitt, Köln-Nippes. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| Zum Mitglieder-Verzeichnis : 
Dem Vereine als Mitglieder beigetreten sind: 
. Herr Otto Bergau, Betriebschemiker der Königsberger Zellstoffa brik 
Actiengesellschaft, Königsberg ı. Pr.; 
Deutsche Stapelfaser-Gesellschaft m. b. H., Berlin W 8, Jägerstr. 8. 


mn, 


Zellstoff-Lieferung nach Kriegs-Ende 
Reichsgerichtsentscheidung vom 11. März 1919. Nachdruck verboten. 


Das Reichsgericht und mit ihm die gesamte Rechtsprechung 
vertreten in bezug aufvor wie auch nach Beginn des Krieges geschlos- 
sene Lieferungsverträge mit Einschluß von vergleichsweise getroffenen 
Abkommen für zeitliche, mit dem Kriege zusammenhängende Liefe- 
"ungsverschiebungen im allgemeinen den, Standpunkt, die dureh den 
Krieg verursachte Hinausschiebung der Lieferzeit sei einer den Li efe- 
- rungspflichtigen befreienden Unmöglichkeit der Leistung gleich zu 
‘achten, wenn die Leistung nach dem Kriege in Gemäßheit ihres 
Inhalts oder ihrer wirtschaftlichen Bedeutung eine wesentlich andere, 
‚als die Vertragsparteien bedungen baben, sein würde. Als möglich 
"und wirksam sind indes vom Reichsgericht auch Verträge mit dem 
Inhalt anerkannt worden, wonach die übernommenen Lieferungen 
unter allen, Umständen, also namentlich ohne Rücksicht auf die durch 
den Krieg verursachte Aenderung . der Bedeutung der Leistung 
erfolgen sollen: Um einen solchen Fall Handelt es sich im Folgenden: 

. Der Kaufmann X (Papierfabrikant in A) kaufte Anfang 1913 
von der Zellstoffabrik Y in B 120—160 Waggon, Mitscherlich-Sulfit- 


„ellstoff zur Lieferung im Jahre 1914. Nach Kriegsausbruch kam die 


Abnahme ins Stocken, und Anfang März 1915 verglichen sich die Par-: 


teien dahin, daß Käufer im März, April, Mai 1915 noch je 3 Waggon `- 
und von Beendigung des Krieges ab 57 Ladungen und zwar mónatlich 
sechs, abnehmen solle Im April 1917 sagte sich der Verkäufer mit: 


Rücksicht auf die durch den Krieg geschaftene wirtschaftliche Lage 
‘von dem Vergleiche los, was eine Klage des Käufers auf Feststellung 

zur Folgehatte, daß der Vergleich noch weiter wirksam sei. Landgericht 

und Oberlandesgericht in B gaben der Klage statt. ~ 

Das Reichsgericht wies die Revision der Beklagten zurück mit. 

folgender Begründung: ;;Die Revision macht geltend, zur Zeit des 

Abschlusses des Vergleiches sei Zellstoff noch in großen Mengen 

vorhanden gewesen, wesentliche Verteuerung der Rohstoffe und Fabri- 
kation noch nicht eingetreten. Man habe damals nicht mit einer 

mehrjährigen Dauer des Krieges gerechnet, und der Wirtschaftskrieg 

der Entente habe noch nicht die Verlegenheiten hervorgerufen, wie‘ 
sie sich später ergeben hätten. Seitdem seien eingetreten: Beschlag- 

nahme des Schwefelkieses und der wesentlichen Rohstoffe, Preis- 

steigerung des Holzes und der Kochlauge um 300 v. H., Erhöhung der 

Frachten um 250—300 v. H., der Betriebsstoffe um 200—300 v. H., 

Kohlennot, Lohnsteigerungen um 200 v. H., Arbeitermangel, Be- 

schlagnahme des Zellstoffs, Rationierung der Rohstoffe. Es sei auch 

nach dem Kriege mit einem harten Wirtschaftskampfe zu rechnen. 

Die Beklagte wäre gezwungen, an jedem Waggon mehrere 1000 M. 
zu verlieren, wenn sie nach Kriegsende liefern müßte. Dem ist ent-' 
gegenzuhalten: Auch wenn man unterstellt, daß hier an und für sich 

eine so wesentliche Veränderung der Leistung anzunehmen sei, wie 
:sie als Befreiungsgrund für die lieferungspflichtige Beklagte grund- 

sätzlich erheblich wäre, so ist doch an der Hand von Erwägungen tat- 
sächlicher Natur festgestellt, daß die Beklagte den Vergleich von 

Ende Februar, Anfang März 1915 offenbar mit dem Willen abge- 
schlossen hat, ihn unter allen Umständen zu erfüllen. Sie bat nicht, 
etwa behauptet, daß die-Bewirkung der vergleichsweise übernommenen, 

Lieferungen. nach Beendigung des Krieges unmöglich sein werde, 

sondern geltend gemacht, sie würde bei Ausführung der Lieferungen 

mehrere 1000 M. an jedem Waggon verlieren. Daraus ließe sich allen- 

falls folgern, daß die Geldopfer, auf die sich die Beklagte nach der 

Auffassung des Berufungsrichters schon bei Abschluß des Vergleiches 

gefaßt gemacht hat, sich größer und empfindlicher gestalten werden, 

als die Beklagte Ende Februar 1915 geschätzt hat, aber dieser Um- 

stand könnte den Rechtsbestand des Vergleiches, der nach der Sach- 

würdigung des Tatrichters ein Abschluß mit spekulativem Charakter 

war, nicht in Frage stellen. (Aktenzeichen VII. 347/1918. Wert des 

Streitgegenstandes in der Revisionsinstanz 100 000 M.) 


f #2 ; °. ee 
Arbeitermangel in Norwegen 

| Von dem norwegischen Arbeitgeberverband liegen u. a. folgende 
Angaben über das Arbeitsangebot in den verschiedenen Erwerbs- 
„weigenvor. Die Holzschliff-, Zellulose- und Papierfabriken melden, 
daß der Zugang von Arbeitern bei einzelnen Betrieben so knapp 
gewesen ist, daß man nieht mit vollem Betrieb arbeiten konnte. In 
den Mäschinenfabriken hat der Zugang an Arbeitskraft während des 
ganzen Krieges abgenommen, und es herrscht großer Mangelän Fach- 
arbeitern. Viele Betriebe könnten eine weit größere Anzahl Arbeiter 
‚beschäftigen. Das Druckereifach hatte so außerordentlichen Mangel 
an, Arbeitskräften, daß mehrere Betriebe mit halbem Arbeiterstamm 
arbeiten mußten. Das Buchbinderfach hat ebenfalls keinen Arbeiter- 
zugang, eher eir@e Abnahme zu melden. - en 
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‚Zurücksendung der Verpackung der Firma X in A angezeigt. 


Nr. 3971919: 


Rücknahme der Verpackung 
1579. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
veröffentlicht. $ l 

Die Firma X in A wünscht, folgenden Streitfall Ihrer Ent- 
scheidung zu unterbreiten. Wir haben uns damit einverstanden 
erklärt. l 

Die Firma X in A hat uns unterm 7. Februar einen größerer. 
Posten Karton angeboten mit folgendem Wortlaut: ‚Der Preis ist 
für 1000 Bogen. Verpackung wird in üblicher Weise berechnet.‘ 
Wir haben. das Angebot angenommen und am 20. Februar bestätigt 
mit den Worten: ‚Wir bitten um Zusendung desangebotenen Kartons, 
Verpackung ist mit 2 M. die 100 kg zu berechnen. Wir haben die Be- | 
rechnung der Verpackung mit 2M. angegeben, weil diese von den 
Fabriken durchweg so in Rechnung gestellt wird.“ Nach Eingang 
der Ware haben wir dieselben ./. Verpackungskosten bezahlt und die 
Die- 
Firma X erklärt, die Verpackung nicht zurücknehmen zu wollen und 
verlangt volle Zahlung. Wir lehnen die Zahlung ab, weil die Zurück- 
sendung der Verpackung üblich ist und seitens der Fabriken bei franko 
Rücksendung anstandslos zum vollen Preise vergütet wird. Nur in 
einzelnen Ausnahmen wird Teilvergütung beim Kauf besonders ver- 
einbart. Großhandlung Y in B. i 


Nach unserer Erkundigung pflegt im allgemeinen bei der Verein- 
barung über die Berechnung von. Verpackung. auch ein. Abkommen. 
über die Höhe der Vergütung dafür bei Rücksendung zu erfolgen. 
Werden über die Vergütung für den Fall der Rückgabe der Verpackung: 
keine Vereinbarungen getroffen, so ist nach unserer Erkundigung- 
der Lieferer nicht verpflichtet, die Verpackung zum berechneten Preise 
zurückzunehmen. Dies ist zu mindest nicht allgemein üblich, Da 
im obigen Falle über die Rücknahme der Verpackung nichts vereinbart 


war, entscheiden wir, daß die Firma X berechtigt ist, den vollen 


Verkaufspreis zu fordern, und daß sie nieht verpflichtet ist, die 
Verpackung zurückzunehmen. 


Der schwedische Papierstoff- und Papiermarkt 

‚Die Friedenskrise hat nun auch auf die schwedische Papierstoff- 
und Papierindustrie übergegriffen. Etwa die Hälfte aller Papier - 
maschinen des Landes stehen zurzeit still, während .die Sulfitstoff- 
erzeugung nur noch zwei Drittel der normalen, Leistung der Fabriken. 
beträgt. In den letzten Wochen haben eine Anzahl Sulfitstoffabriken. 
den, Betrieb eingestellt. Sulfatzellstoff wird augenblicklich fast gar 
nicht hergestellt. Dagegen arbeiten die Holzschleifereien noch fast 
mit vollem Betrieb. Gleich den anderen durch die Friedenskrise in 
Mitleidenschaft gezogenen schwedischen Industrien liegt die Ursache 
dieses Stillstandes hauptsächlich in der Zurückhaltung der Käufer, 
welche in Erwartung niedriger Preise ihre Abschlüsse aufzuschieben 
versuchen. Die Hoffnungen der Käufer dürften berechtigt sein, denn 
aus verschiedenen Ländern liegen Mitteilungen über billigere Preise 
für Papiere vor. So zeigen die Preise für eingeführtes Papier in Eng- 
land: in den letzten 6 Wochen einen Preissturz von 25 v. H. und da- 
rüber, und die. englischen Papierfabriken können jetzt wegen zu hoher - 
Rohstoffpreise mit dem eingeführten Papier nicht konkurrieren. 
Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß die englische Regierung im 
Kürze die Einfuhr von Papier mit hohen Zöllen belegen wird, Sollte 
dies der Fall sein, so ist seitens der englischen Papierfabrikanten wit 
gesteigerter Nachfrage nach schwedischem Zellstoff zu reehnen:;: 
Die Aussichten für die Sulfitstoffabriken dürften. deshalb ziemlich 
günstig sein. Frankreich hat ein besonderes Einkaufsbüro für Papier . 
eingerichtet, welches jede Einfuhr von Papier und Holzmasse kon- 
trollieren läßt. Geschäfte zur Lieferung ab Bottnischen Häfen sind: 
seit längerer Zeit nicht abgeschlossen werden. Die Nachfrage nach: 


feuchtem Holzschliff ist in letzter Zeit lebhafter., 


(Stockholms Dagblad). EN 

Papieraußenhandel der Vereinigten Staaten-von Amerika. „Konm- 
mersiella Meddelanden‘, Nr. 252, schreiben: Die nachstehende Zu- 
sammenstellung gibt eine Uebersicht über die Gestaltung der Ein- 
und Ausfuhr in den ersten 8 Monaten der Jahre 1918, 1917 und 1916, 


Einfuhr | 

1918 1917 1916 

a Ä -© Dollar Dollar Dollar 
Papier und Papierwaren . 28 088 635 27160483 18519 63€ 
Zeitungspapier. . . ~: . 22744663 19443620 T2 159 622 
Holz für Papierstoff . . . >2971 171 5 655 832 2 285 155 
Zellstoff und Holzschbliff . 15 168 773 22 855 924 8 338 244- 

| Ausfuhr Bu 

Papier und Papierwaren . 33-433 305 26 838 248 24 734 294 
Zeitungspapier. Bu. 7 709 993 3 208 655 2 737757 
Umschlagpapier . . . . . 3 067 231 2 250 298 2 707 516 
Schreibpapier und Umschläge .3 656 371 1 946 331 1 425 312 
ea a 1693380 ` 1.315 355 1 337 568 
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Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung 
| Berlin W 9, Linkstr. 2211 | 
Friedensverhandlungen 


Der Bund hat am 10..Mai an den, Reichspräsidenten Ebert und 
an die Nationalversammlung folgende Depeschen gerichtet: 
Herrn Reichspräsidenten Ebert 
Berlin e 
Angesichts der ungeheuerlichen Friedensbedingungen, die das 
deutsche Wirtschaftsleben mit sicherer Vermiehtung bedrohen, 


‚spricht der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und 


der Papierverarbeitung namens der von ihm vertretenen Wirtschafts- 
kreise, die 54 Eachverbänden angehören, die bestimmte Erwartung 
aus, daß die Reichsregierung es ablehnt, auf der Grundlage dieser 
‚Bedingungen abzuschließen. Die deutschen Gegenvorschläge müssen 
von den vierzehn Punkten Wilsons ausgehen, die nach den Waffen: 
"stillstandsbedingungen einzig und allein die Grundlage der Friedens- 
bedingungen bilden dürfen, und sie müssen die Möglichkeit bieten, 
daß sich Deutschlands Wirtschaft wieder erholt, und daß zähe, 
eiserne Arbeit wieder aufbauen kann, was ein furchtbares Schicksal 
zertrümmert hat. = | 
Max Krause, Vorsitzender Eugen Hager, Generalsekretär 
Nationalversammlung ` : 
i > Weimar 

Der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und 

der Papierverarbeitung richtet namens der von ihm vertretenen, in 
54 Fachverbänden zusammengeschlossenen Wirtschaftskreise an die 
Nationalversammlung das dringende Ersuchen, die "schmachv ollen 
Friedensbedingungen, die keine Hoffnung lassen, daß Deutschlands 
Wirtschaftskraft jemals wieder erstarken würde, abzulehnen und nur 
einem solchen, Friedensvertrag die Zustimmung zu geben, der nicht 
nur Deutschlands Ehre unangetastet läßt, sondern auch seiner 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit wieder die Möglichkeit der Ent- 
faltung schafft. Seiner wichtigsten  Kornkammern, seiner wert- 


-vollsten Fundstätten von Kohle und Eisen beraubt, vom Weltmarkt 


abgeschnitten, zu vieljähriger Fron; für seine Feinde verurteilt, mit 
unerschwinglichen finanziellen: Lasten bebürdet, politisch machtlos 
und ehrlos, könnte Deutschland sich nie’ aus seinem tiefen Sturz 
erheben; wohlaber wird deutsche Arbeit, deutsche Zähigkeit, deutsche 
'Anpassungsfähigkeit sich” wieder: emporringen, wenn ein Friede 
‚geschlossen wird, der den Bedingungen entspricht, unter: denen wir 
die Waffen niedergelegt haben. Es’ist schmählicher Wortbruch, 


- uns den Wilsonsfrieden zu verweigern, und es wäre chrlos, die uns 


vorgelegten Friedensbedingungen anzunehmen. 
: Max Krause, Vorsitzender Eugen Hager, Generalsekretär 


Verein Deutscher Zeitungsverleger 
. Aus Anlaß seines fünfundzwanzigjährigen Bestehens am 7. Mai 
1919 versandte. diese Organisation ein Werberundschreiben, in dem 
unter der UVeberschrift: „Gewolltes und Erreichtes!‘“ die geleistete 
Vereinsarbeit mit einigen markanten, Strichen skizziert wird. Den 
Haupt- und Kreisvereinen gehören heute über 1600 Mitglieder an. 
In einer Zeit gewaltigen wirtschaftlichen Aufschwunges suchten 
sich neue Erscheinungen auch in der Zeitungswelt durchzusetzen; 
die wirtschaftlichen Interessen überwogen die Politik. Da war es 


das erste Ziel der Zeitungsverleger, „neben der Gesundung und. 


Festigung der wirtschaftlichen Existenzbedingungen der Presse alles 
dasjenige an ihr und in ihr zu fördern, was ihren Anspruch moralisch 
begründete. und rechtfertigte, ein Faktor des öffentlichen Lebens zu 
sein, dem auf dem Postament des Gesetzes das Recht seiner eigenen 
Freiheit und damit seiner eigenen Größe gegeben war.“ Der V. D. Z. 
erwirkte es, daß nichts im redaktionellen Teil der deutschen Zeitungen 
Aufnahme findet, was den, Schein einer freien 'Redaktionsmeinung 
vortäuscht, in Wahrheit aber bezahltes Inserat ist. 
Bedeutung dieser Tat ist von großer, vielleicht noch zu wenig ge- 
würdigter Tragweite.. Eine andere Aufgabe war die Säuberung des 
Anzeigenteils der angeschlossenen deutschen Zeitungen von Sehinutz- 
und Schwindelinseraten. _ 

Schwinuelgeschäfte und wilder Zwischenhandel, die auf dem 
‚Gebiete der Inseratenvermittelung einsetzen wollten, wurden aus- 


geschaltet durch Einrichtung der Liste der ‚anerkannten Annoncen- 


Expeditionen“. Die Rabattverhältnisse und der Zahlungsmodus 
wurden geregelt und der Presse dadurch Millionen erspart. Der Ge- 
danke einer Anzeigensteuer (1906) wurde, weil sozial ungesund, 
ungerecht im Kern und diosselnd in der Wirkung, energisch bekämpft 
und zu Fall gebracht. | 


Viele Aufgaben wurden dem Verein durch den Krieg, wo es galt, 
‚das Weitererscheinen der Blätter zu ermöglichen, durch Sicherstellung 
s T DL Lau ugung und des Papierbezuges sowie durch Einwirkung 
.aul die 


Gestaltung der Papierpreise; die Erzielung des Reichs- und 


Die kulturelle - 


Kommission. mit. den 


Staatszuschusses, ein Erfolg des V. D. Z. und der Reichsstelle für 
Papierholz, habe den deutschen - Zeitungsverlegern 65 Millionen 
Mark, erspart. BF E a e Zu 
. Schließlich fordert das Werbeblatt auf, dem Worte die Tat 
folgen zu lassen; 25 Jahre Arbeit gäben ein Recht, und der V. D. Z; 
dürfe fragen: „;Alles das taten wir für Euch, Was gedenkt Ihr für 
ins zu tun?“ . Es wird dann dargelegt, daß eine: Stiftung zum“ Jubt- 


läumsfonds des Vereins das Gegebene wäre. Die wirksam gestaltete 


Drucksache kommt aus Danzig, von wo wohl mit die Anregung zur 
Gründung des Vereins ausging; sie wurde in drei Farben ausgeführt 
und mit von Georg Wagner, Berlin, gezeichneten. Vignetten aus: 
geschmückt, entworfen und gesetzt wurde sie in der Druckerei der 
Danziger Neuesten Nachrichten und gedruckt bei A. W. Kafemann 
(Danziger Zeitung) in Danzig. — Da die Anschrift der Geschäftsstelle 
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger nicht. genannt ist, sei hier 


nachgetragen, daß diese in Magdeburg.ist, Moltkestr. 4a. 


Keine Aufhebung der Papierkontingentierung. Eine Berliner 
Korrespondenz hat die Meldung verbreitet, daß die Kontingentierung 
von Zeitungsdruckpapier und Papier für Bücher und Zeitschriften 
vom 1. Juli ab aufgehoben werden solte. Die Nachricht trifft nicht 
zù. Wie wir von maßgebender Stelle hören, sind Beschlüsse in dieser 
Angelegenheit nicht gefaßt worden. | | 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen, Berlin. Der 38. Verbands- 
tag des Bundes findet vom 26. bis 28. Juli in. Hildesheim statt, An- 
träge zur Tagesordnung müssen bis 16. Juni bei dem Buchbinder- 
meister F. Hensch in Berlin SW, Hochstr. 55, Vorsitzenden. des 
Bundesvorstands, eingegangen sein. | a 


Lohn- und Tarifbewegung der Buehbinder in Elberfeld. Die Mit: 
glieder des Bochi bindeeverbsndes besprachen in einer kürzlich abge- 
haltenen, stark besuchten Versammlung die Lohn-. und Tariffräge. 
Es wurde hervorgehoben, daß die Löhne weit hinter denen anderer 
Berufe zurückstehen, und daß die Lebensverhältnisse im Wuppertal 
in mancher Hinsicht teurer seien als anderswo. Nach eingehender 
Aussprache wurde .die Lobnkommission beauftragt, vom Arbeit- 
geberverband zu verlangen, daß die Teuerungszulage mindestens um | 
das Doppelte erhöht: wird. —6  ı...> Ze Fr Ä 


Normung an. Buchdruckmaschinen — . 

Im Zusammenhang mit ‘dem Wirtschaftsamt des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins (Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus, Vors. 
Otto Säuberlich) ist ein Normenausschuß für das graphische Gewerbe 
gebildet worden. Bei der Gründungssitzung am 14. Oktober” 1918 
wurden u.a. vom Standpunkte der :Druckereibetriebe ‚folgende 


"Mißstände angeführt, welche. gegenwärtig ‚sehr störend wirken: 


Fast jede Maschine weist zurzeit von anderen abweichende Einzel- 
konstruktionen (Gewinde usw.)auf, wodurch die Haltung von Reserve- 
teilen sehr unübersichtlich ist und Reparaturen unnötig erschwert 
werden. Es ist daher dringend zu- fordern, daß sich: die. Hersteller 
von Druckereimaschinen über die Normung möglichst vieler, oft 
wiederkehrender Einzelteile verständigen, :damit solche im Notfalle 
leichter zu beschaffen sind. Auch über -gewisse grundsätzliche An- 
ordnungen (z. B. Anzahl’der Druckwalzen) ist eine allgemeine Ver- 
ständigung wünschenswert: `> > > or SRR i 
-` “Ferner wird über den. Zeitverlust geklagt, der bei Bruch . oder 


: Verschleiß von Einzelteilen oft eintritt, weil die Hersteller .der Ma. 


schinen keine Teileverzeichnisse'mitliefern. - Der von den Herstellern 


"gemachte Einwand, daß Verzeichnisse infolge der häufigen Ver- 


besserungen und Konstruktionsänderungen zu schnell ihre Gültigkeit 
verlieren, kann nicht ernst genommen werden; denn bei vielen anderen 
Maschinengattungen gilt es längst als selbstverständlich, daß mit 
jeder Maschine. ein genaues Teileverzeichnis geliefert wird. Kleine 
konstruktive Aenderungen können ohne zu häufigen Neudruck dieser 
Verzeichnisse leicht kenntlich gemacht werden. 

Schließlich wird die Regellosigkeit in der Anbringung von 
Scehutzvorrrichtungen bemängelt. Deren Ausbildung ist überdies oft 
so wenig zweckentsprechend, daß sie eher die Gefahr vergrößern als 


beseitigen oder vom Arbeiter ganz entfernt werden. 


Für die Schutzvorrichtungen sollten daher unter Hinzuziehuug 
von Arbeitern, die mit der Bedienung der Maschinen vertraut sind, 
einheitliche, zweckmäßige Ausführungen festgelegt werden. 

Die Bearbeitung aller den Maschinenbetrieb betreffenden Fra gen 
soll durch eine besondere Maschinenkommission erfolgen. 

= Der Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung und Normenausschuß 
der Deutschen Industrie stellen. für das Zusammenärbeiten dieser 
Cor Herstellern der Druckereimaschinen ihre 
Dienste zur Verfügung und verweisen auf die von den Arbeitsausschüs- . 
sen desNADI. bereits aufgestellten allgemeinen Normen, insbesondere 
für Gewinde; Bedienungselemente, Normaldurehmesser usw., ferner 
auf den Fachausschuß für Unfallverhütung. v en 
(„Mitteilungen des Ausschusses für wirtschaftliche Fertigung‘) 


= 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 39/1919 


1148 u. 
Lage des Außenhandels im März 1919 u 
(Nach Berichten von Handelskammern.) f P 
Die Aufrechterhaltung der Blockade führt uns im Wettbewerb ar g IYnNNEPEeI 
um die ausländischen Absatzgebiete von Tag zu Tag weiter ins Hin- 
tertreffen. Bei dem derzeitigen Mangel an: Rohstoffen vermögen ein- Maaa 


„elne Industriezweige häufig nicht einmal die laufenden Inlandsauf- 
träge auszuführen; andere können wegen der Geringwertigkeit der 
„ur Verfügung stehenden Rohstoffeund der hohen Löhne und Betriebs- 
kosten .gegen den ausländischen Wettbewerb, der sich besonders 
aus England und Amerika immer mehr bemerkbar macht, nicht auf- 
kommen. Im übrigen wird der Ausfuhrhändel erschwert durch die 
zu weit gehenden Ansprüche der Ausfuhrbewilligungsstellen hin- 
sichtlich der Preisgestaltung für die Ausfuhr, was häufig ‚das. Zu- 
standekommen des Geschäfts mit dem Auslande verhindert. Es wird 
befürchtet, daß ein erheblicher Teil des neutralen Auslandes unter 
diesen Verhältnissen dauernd für Deutschland verloren geht. 

Das Einfuhrgeschäft leidet durch die geringe Erteilung der Ein- 
fuhrgenehmigungen und die lange Dauer der Entscheidung über die 
Gesuche. Durch die Verhinderung der regelrechten Einfuhr wird dem 
Schleichhandel Vorschub geleistet. Die Waren kommen doch über 
die Grenze, nur werden sieauf diese Weise für den Verbraucher wesent- 


lich verteuert, während der berufsmäßige Handel mit der nötigen - 


Sachkenntnis und seinen Beziehungen zu den soliden Auslandsge- 
schäften gute und billige Waren besorgen könnte. 

Verschiedene Industriezweige, die nach Aufhebung der Blockade 
ein Ueberschwemmen des deutschen Marktes mit Fertigwaren und 
dadurch erhebliche Verluste für den Handel befürchten, fordern 
Schutzzölle. 

Leipzig. Im Steindruckereigewerbe, welches zu einem erheblichen 
Teil auf die Ausfuhr angewiesen ist, ruht diese zurzeit fast gänzlich. 
Es ist auch nicht anzunehmen, daß sie sich bald erholen wird, da die 
deutsche Industrie durch die Höhe der Herstellungskosten . wett: 
bewerbsunfähig geworden ist. 

Die Herstellung von Etiketten und Zigarrenkistenausstattungen 
erfährt besondere Beeinträchtigung durch die Bestimmung, daß die 
von Holland nach anderen neutralen Ländern ausgeführten Zigarren- 
kisten nur bis zu 5v. H. deutschen Ursprungs sein dürfen. Die 
Aufmachungen übersteigen aber diesen Satz um das Drei- bis Vier- 
fache. Die über 5v. H. hinausgehenden Mengen fallen also für die 
deutsche Ausfuhr aus. 

Stuttgart. Die Abschnürung des Saargebietes wirkt empfindlich 
auf die einheimische Industrie ein. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß schon mit der — eine Lebensfrage für die süddeutsche Industrie 
bedeutenden — Freigabe des Verkehrs mit den besetzten Gebieten, 
besonders auch dem Saargebiet und der Pfalz, mit der endlichen 
Aufhebung der Blockäde und.der Besserung der Verkehrsverhältnisse 
wesentliche Erleichterung des Umsatzes auch nach dem Ausland 
erhofft werden kann. - Im polygraphischen Gewerbe läßt die Nach- 
frage zu wünschen übrig. 


. Maßnahmen der Leipziger Industriellen gegen das Festnehmen von 
Geiseln. Nachdem in Leipzig bekannt geworden ist, daß im Falle 
' neuer Unruhen eine Anzahl derangesehensten Leipziger Bürger seitens 


. der Unabhängigen, Kommunisten und Spartakisten festgenommen . 


_ werden, sollen, darunter die in Kreisen der Papierverarbeitung wohl- 
bekannten Herren Hofrat Siegfried Weber (INlustrierte Zeitung), 
Hofrat Dr. Vietor Klinkhardt und Geheimrat Heinrich Biagosch (in 
Firma Karl Krause), beschlöß eine Mitgliederversammlung des Zentral- 
ausschusses Leipziger Arbeitgeberverbände folgende Gegenmaß- 
nahmen:--,, Wird der Inhaber oder Direktor einer Verbandsfirma 
ohne Verfügung der ordentlichen Gerichte verhaftet und nicht inner- 
halb sechs Stunden nach dem vom Vorstand eingelegten Protest 
"aus der Haft entlassen, so sind sämtliche Firmen verpflichtet: 1. Ihre 
Arbeiterschaft, soweit sie nach dem 9. Januar eingestellt ist und nicht 
Anspruch auf Kündigungsfrist hat, sofort zu entlassen. 2. Der übrigen 
Arbeiterschaft sofort mit 14 tägiger Frist. zu kündigen. 3. Ihre Be- 
triebe zufolge dieser Kündigungen so lange zu schließen, bis ein Ver- 
bandsbeschluß die Wiederäufnahme der Arbeit freigibt.‘““ Inzwischen 
sind Regierungstruppen kampflos in Leipzig einmarschiert, und die 
' Diktatur einer skrupellosen Minderheit ist gebrochen. 


Ein Buchdruckerfilm. “Einen Lehrfilm über Buchdruckerkunst 
und Reproduktionstechnik bringt die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft 
dieser Tage heraus. Der Film ist von dem Buchgewerbler Hugo 
Matthias verfaßt und inszeniert und zeigt die Entstehung der Typen, 

sowie das Setzen und Drucken in seiner historischen Entwicklung. 


Eine Werkstatt zur Anfertigung gefälschter Geldscheine wurde in 
Uetersen in einem Hause in der Schmiedestraße entdeckt, wo der 
etwa 58 jährige Techniker Schröpfert seit einiger Zeit ein möbliertes 
Zimmer bewohnte Zahlreiche gefälschte 20-Mark-Scheine sowie 
Stempel, Platten usw. wurden bei der Verhaftung des Sch. in dessen 
Wohnung ‚beschlagnahmt. ‘Die Geldscheine wären auf photographi- 
. schem Wege. nachgemacht und dürch Farben und Chemikalien und 
Verwendung der Stempel täuschend verbessert worden. In Uetersen 
sind keine falschen Scheine in Umlauf gesetzt worden, ob in Hamburg, 
darüber schweben. Ermittlungen. —n. en © 


Ringspindel oder Tellerspindel ? 
Von Spinnereidirektor Erich Püschel 
Fortsetzung zu Nr. 38 

3. Festigkeit der Garne 


Man war bis vor kurzem der Meinung, das Papiergarn müßte 


gleich den bisherigen Fasergarnen Wolle, Baumwolle, Jute usw. an 
Festigkeit durch scharfe Drehung gewinnen. Doch die Sache verhält 


sich hier gerädezu entgegengesetzt. Die bisherigen Textilgarne werden 


-aus lose nebeneinanderliegenden Härchen, dem Vorgaın, gebildet, 


die infolge der Fadendrehung gegenseitig Reibung bekommen und: 
dadurch zum Garne gefestigt werden. Der zur Verspinnung (Drehung) 
gelangende Papierstreifen, also gewissermaßen das Vorgarn, besitzt 
im Gegensatz zum daraus gefertigten Garne eine viel größere: Festig- 
keit als dieses selbst. Die Ursache hierfür ist folgende: 


Jenach der Laufrichtung der Fasern erkennt man an der Papier- 
balın eine Längs- und eine Querrichtung, deren Widerstand beim 
Zeiteißen verschieden ist. Man unterscheidet daher an jedem aus der 
Bahnrichtung geschnittenen Bändchen eine Längsreißlänge und eine 
Querreißlänge, wobei letztere etwa nur 40—45 v. H. (bei.Spinnpapier) 
an Festigkeit der ersteren besitzt. Bei Bildung eines Fadens nimmt - 
infolge der Spiralwindungen desselben nicht nur die Längsrichtung 
sondern auch die Querrichtung des Papierstreifeng teil, also auf die 
Reißlänge übersetzt wird die größere Längsreißlänge von der gerin- 
geren Querreißlänge ungünstig beeinflußt. Hat z.B. ein Papier- 
streifen eine Längsreißlänge von 8000 m und eine Querreißlänge von 
3500 m, so wird die Reißlänge des fertigen Garnes etwa 5500 m 
betragen. Diese Beeinflussung hängt von dem Winkel ab, in welchem 
die Spiralwindungen des’Garnes zur Querrichtung verlaufen; je größer 
der Winkel der Windungen ist, desto mehr tritt die Längsreißlänge 


zum Vorschein, desto haltbarer wird das Garn. Natürlich sind der 


Größe des Winkels bezw. der Drehungen bestimmte Grenzen gesetzt. 
Eingehende Versuche haben ergeben, daß bei einer aufsteigenden 
Windung von ungefähr 70° das Tellergarn noch eine einwandfreie 
gute Rundung zeigt, dabei den größtmöglichen Festigkeitsgrad auf-. 
weist. Dieser Drahtwinkel von 70° bedingt auch den besten Völlig- 
keitsgrad des Papiergarnes, d.h. die Faltlagen des Streifens sind 
dieht beieinander, ohne Haarröhrchenkanäle, und somit der Einwir- 
kung äußerer Feuchtigkeit gegenüber widerstandsfähiger (wasser- 
fest). Ferner tritt außer dem vermindernden Einfluß der Querreiß- 
länge ein Festigkeitsabfall des Papiergarns gegenüber dem Bändchen 
durch die auftretende Zerreißarbeit beim Schneiden und Spinnen ein, 
was etwa 10v. H. beträgt und in der verringerten Garnfestigkeit 
enthalten ist, | | 


. Da nun die Ringspindel zur Bildung eines geschlossenen: Faden« 
weit mehr Drehungen erfordert als die Tellerspindel, folglich der Stei- 
gungswinkel der ersteren kleiner ausfallen muß; so ist auch die Festig- 
keit des Ringgarns bei gleicher Papierqualität stets geringer als die 
des Tellergarns. Ein Versuch aus demselben Spinnpapier zeigte als 
Durchsehnittsergebnis z. B. bei Garn Nr. 3 metr. = 1,5 kg Bruch- 
belastung = 4500 m Reißlänge für Ringgarn, während die auf Teler- 
spindel hergestellte gleiche Garnnummer = 1,8 kg Festigkeit = 
ne m Reißlänge aufwies. Die Festigkeit eines Garnes bestimmt 
sich aus: 


Ri A, mithin R] = RÍ x Nr. 
Es ist: Rf = Reißfestigkeit in g 

Rl = Reißlänge in m | 

Nr. = Garnnummer metrisch 


Gute Papiergarne sollen im lufttrockenen Zustande folgende Reiß- 
festigkeit in kg aufweisen: 


| | | i 
Garn-Nr., metr. 2- S5 3135| d 5 6 
| | | 
Tellergam 2... al 2,5 | 2,1 1,75 1,55 | 1,4 1,2 
Ringgarn . | 2,1 V 32 1,8 | 1,5 1,4 | 1,2 | 1,0 
| = i | 


Die unter dem Abschnitt „Drehung‘ angegebenen Garndrehungen 
für Tellerspindeln ergeben Drallsteigerungswinkel von ungefähr 
70°, mithin höchsterreichbare Festigkeit einer bestimmten Papier- 

sorte zu Garn versponnen. | 


Um den Drehungswinkel auf seine Größe bei einem zu unter- 
Suchenden Papiergarne ungefähr bestimmen zu können, streiche man 
mit der Tintenfeder auf eine Länge von etwa 5 em dem Garn entlang, 


Die erste Leipziger Bürobedarfsmesse 


Ein Fachmann gibt auf unsern Wunsch nachstehend seine Bin- 
drücke, die er auf der ersten Leipziger Bürobedarfs-Messe gewann, 
bekannt. Viele Fachgenossen hatten beim Auftauchen des Planes, 

„eine Sondermesse für Bürobedarf der Leipziger Messe anzugliedern, 
von vornherein großes Mißtrauen gegen das Gelingen, auch haben 
hierüber in den verschiedenen Fachzeitschriften größere Auseinander- 
setzungen stattgefunden. Dank der. zielbewußten Organisations- 
entfaltung für die erste Bürobedarfs-Messe ist diese zustande gekom- 
men, und der Erfolg war derart, daß die Bürobedarfs-Messe als stän- 
dige Angliederung der Leipziger Messe stattfinden wird. 

Im Gegensatz zu vielen übrigen Meßhäusern war die Einteilung 
der Kojen und Stände im „Jägerhof‘ äußerst übersichtlich und ein- 
"heitlich. Durch die Schaffung der Rundgänge mußte jeder Besucher 
‘selbst an den schlechter gelegenen Plätzen vorbei. 

i Der Andrang setzte am Sonntag bereits stark ein, war von 
Montag bis Mittwoch nachmittag anhaltend rege, warde dann aber 
geringer, da infolge Verbreitung falscher Gerüchte viele Einkäufer 
abreisten, um der Gefahr.aus dem Wege zu gehen, am Donnerstag, 
dem Nationalfeiertag, nicht befördert werden zu können. Am 1. Mai 


bestand das Publikum hauptsächlich, im Gegensatz zu den früheren ` 


Tagen, aus Selbstverbrauchern. 

Die Aussteller setzten sich aus allen Gebieten des Faches zusam- 
men, vertraten z. B. Büromöbel, Einrichtungen, Geschäftsbücher, 
Schreibwaren, vorherrschend waren jedoch die Vervielfältigungs- 
mäschinen; von dem einfachen Hektographenblatt angefangen bis 
zu den rotierenden Schnellvervielfältigern waren wohl alle Systeme 
vertreten, abgesehen von dem bekannten Typendruck-Flachverviel- 
fältiger war der neue Stapeldrucker ‚;Helma‘“ und ein Vervielfältiger 
ähnlich dem früheren Automatic-Cyelostyle unter dem Namen 
„Biene“ zu sehen. Viel Aufsehen erregte auch der neue Schnell- 
Vervielfältiger ‚‚Rotafix‘‘, der nicht. mehr mit Wachspapier, sondern 
‚mit der wachslosen Dauermatrize_Bundsotype arbeitet. Die Vorzüge 
dieser Schablone, wie Unempfindlichkeit gegen Brüche, Falten, 
Knittern und Wärme wurden dem Publikum praktisch vorgeführt, und 
es konnte sich überzeugen, daß derart behandelte Schablonen auf 
den Rotafix aufgespannt tadellose Abzüge in unbegrenzter Anzahl 
ergeben. Die verstellbare Druckfederlagerung, langsames Hoch- 
gehen der Andruckwalze, automatisches Ein- und Nachfärben 
während des Arbeitens mittels eines Knopfdruckes, sowie die weiteren 


Vorzüge des Rotafix brachten der Herstellerin zahlreiche Aufträge: . 


Aus Ungarn, Bulgarien, Rumänien, der Türkei, Polen und 
Rußland fehlten die Einkäufer gänzlich, und die vereinzelt erschie- 
nenen Herren aus Deutsch-Oesterreich, der Tschecho-Slowakei, 
Holland, der Schweiz, Schweden, Dänemark und Finland 
boten keinen Ausgleich für den fehlenden Besuch der ausländischen 
Käufer zu den früheren Kriegsmessen. Doch dürfte sich dies bei der 
nächsten Herbstmesse schon wesentlich besser gestalten, da unsere 
Ausfuhrbeschränkungen bis dahin hoffentlich aufgehoben sein 


„werden. 


Befriedigt vom Verlauf der Bürobedarfsmesse ist auch die Firma 
Adolf Bredehorst in Hamburg, Alter Wall 60. Wie sie uns schreibt, 
fand ihre Neuheit ‚„Lochlos-Schnellhefter“, auf die sie in unserm Meß- 
wegweiser aufmerksam gemacht hatte, viel Beachtung. Die darauf 
erteilten reichlichen, Bestellungen, zwingen zur Verdoppelung der Er- 
zeugung. Im allgemeinen sei auf der Bürobedarfsmesse stärkere Kauf- 
lust nur in jenen Dingen: zu verspüren gewesen, die schwer zu be- 
schaffen sind, z. B. Maschinen und Möbel, während Kriegswaren 
(Farbbänder, Kohlenpapiere und andere) kein sonderliches Interesse 
fanden. Im weiteren, stellt auch diese Zuschrift fest, daß die Messe 
durch eine Reihe von politischen Aeußerungen und von Verkehrs- 
mißständen nachteilig beeinflußt wurde, so daß einesteils geplanter 
Besuch ausfiel und andernteils in Besorgnis um rechtzeitige Heimkehr 
vorzeitig abgebrochen wurde. 


Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ 


Der ‚„Händlerbund deutsche Schreibmaschine E. V.“ hat ge- 
legentlich seiner Mitgliederversammlung in Leipzig vom 29. April 1919 
angesichts der Nichtgewährung von Rabatt auf die vom Verband 
deutscher Schreibmaschinenfabrikanten neuerdings beschlossene 
Schreibmaschinenpreis-Erhöhung einstimmig beschlossen, an den 
genannten Fabrikantenverband folgendes Schreiben zu richten: 

' 1. Jede einseitige Aenderung der einheitlichen Verkaufsbe- 
dingungen ist unmöglich. 

2. Die Notwendigkeit von Preiserhöbungen durch die Fabriken 
wird. als begründet anerkannt. _ 

| 3. Die vertraglich mit den einzelnen Abnehmern vereinbarten 
` Rabattsätze sind grundsätzlich auch auf die jetzt erfolgte und jede 
. spätere Preiserhöhung zu gewähren. 


— 


4. Für den Fall, daß die augenblicklichen Bruttopreise be 
“Gewährung des vollen Händlerrabattes für die Fabrikanten nicht 
ausreichen, hält der Händlerbund deutsche Schreibmaschine eine 
Preiserhöhung unter Wahrung einer angemessenen Üebergangszeit 
für angebracht. 

5. Gelegentlich der obenerwähnten, Verhandlungen über Rabatt- 
gewährung und Preishöhe ist auch, entsprechend dem entgegen- 
kommenden Verhalten einiger Ihrer Mitglieder über die Preisberech- 
nung der vor den früheren Preisfestsetzungen von den Händlern 
nachweislich fest verkauften Schreibmaschinen, eine beiden Teilen 
gerecht werdende Vereinbarung zu treffen, ganz besonders im Hin- 
blick auf die nunmehr erfolgte unerwartet hohe Preisfestsetzung. 


Ferner trat gelegentlich dieser Mitgliederversammlung die neu 


gegründete Vereinigung schlesischer Schreibmaschinenhändler dem 


Händlerbunde bei. | 

. Zwecks weiterer Ausbreitung der Organisation des Bundes 
wurde beschlossen, an die bereits bestehenden und noch zu grün- 
denden örtlichen und provinziellen Vereinigungen von Schreib- 
.maschinenhändlern behufs Beitritts zum Bunde heranzutreten. 


Preiserhöhung für Briefordner. Durch die in Nr. 35 und in dieser 
Nummer erneut angezeigte Erhöhung des Teuerungszuschlages auf 
Briefordner um 331/,v. H. (auf 200 v. H.) verteuern sich die seit- 
herigen Verkaufspreise um 20 v. H. 


Arbeitszeit der Angestellten in Schreibwaren- 


handlungen 
Aus Berlin 


Um in meinem Ladengeschäft eine möglichst lange Geschäftszeit 
zu ermöglichen, beabsichtige ich bei genauer Einhaltung der acht- 


- stündigen Arbeitszeit eine Frühstück- und Vesperpausevon 4, Stunde 
einzulegen. 


Ist hiergegen gesetzlich etwas einzuwenden’ Bei èin- 
facher Ablösung würde sich der Arbeitsplan wie folgt gestalten: 
Abt. I: Vormittag %8-—11, Tischzeit 11-12, Nachmittag 
1,27, mit je Y, Stunde Pause = 81% Stunden, 
Abt. II: Vormittag %9—-12, Tischzeit %2—4, Nachmittag 
4—7, mit je Y, Stunde Pause = 7% Stunden. 
Die gesetzlich zulässige Arbeitszeit beträgt 8 Stunden. Wenn 
der Antragsteller, um möglichst lange Verkaufszeit zu erzielen, das 
Personal in 2 Abteilungen einteilt, wie oben angegeben, 80 ‚entspricht 


. dies nicht dem Gesetz, denn die Arbeitszeit darf an keinem Tage acht 


Stunden überschreiten, auch dann nicht, wenn die Gesamtarbeitszeit 
von 2 Tagen nur 16 Stunden ergibt. 


Westdeutsches Musterlager in Düsseldorf. Die Einrichtung eines 
solchen wird angestrebt. Stadtverwaltung und Handelskammer 
befassen sich gegenwärtig mit einem Plane, der die Einrichtung eines 
ständigen Ausfuhr- und Musterlagers rheinisch-westfälischer Erzeug- 


nisse vorsieht. -—.t. 


Die Lage des deutschen Buchhandels 


1. Nach Mitteilungen des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler 
zu Leipzig, Wirtschaftsstelle, vom 24. April 1919 


. Die Lage des Buchhandels war in den Jahren 1911 bis 1914 durch 
die Spannung der auswärtigen Politik nachteilig beeinflußt. Von 
einem besonderen geschäftlichen Aufschwung konnte auch infolge 


' gesteigerter Konkurrenz durch Unternehmungen, die nicht zum 


eigentlichen Buchhandel zu zählen, sind, nicht gesprochen werden. 
Die Jahre 1914 und 1915 brachten einen erheblichen Rückgang. Auch 
im Jahre 1916 wies der Umsatz im Sortiment gegenüber den Friedens- 
jahren noch eine Verminderung von 20—30 v. H. auf. Im Jahre 1917 
hat sich die geschäftliche Lage des Buchhandels trotz des zunehmenden 
Mangels an Rohstoffen und erhöhter Material- und. Druckpreise 
wieder gehoben. Ebenso sind im Jahre 1918 verhältnismäßig gute 
Umsätze erzielt, hauptsächlich wohl infolge des Fehlens sonstiger 
wirtschaftlicher Güter. Auch gegenwärtig hat sich die Lage des Buch- 
handels ungeachtet der genannten Schwierigkeiten nicht wesentlich 
verschlechtert. Freilich stehen den leidlich günstigen Umsätzen 
derart gesteigerte Ausgaben für Gehälter und Löhne gegenüber, daß 
auch bei Anhalten der jetzigen Konjunktur mit einem. wesentlich 
verminderten Reingewinn für alle Zweige des Buchhandels zu rechnen 
sein wird. | 

Die Aussichten für den Buchhandel werden hier durchaus un- 
Die Lager sind vielfach geräumt, ihre Auffüllung 
schlechteren Bedingungen möglich. Die Ver 


günstig beurteilt. 
ist nur zu erheblich 
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mögensabgaben und steuerliche Belastung aller Einkommen werden 
unzweifelhaft zu einer größeren Zurückhaltung im Erwerbe von Bü- 
chern führen. Ein Abbau der Rohstoffpreise ist vorerst nicht zu er- 
warten, und auch auf baldige nennenswerte Minderung der Gehalts- 
und Lohnspesen kann schwerlich gerechnet werden. 


Jedes Urteil darüber, ob die Unternehmungen des Buchhandels 


gegenüber den gesteigerten Abgaben, der verminderten Aufnahme- 
fähigkeit des Marktes und den anderen genannten Faktoren lebens- 
fähig bleiben und das durch den Krieg verlorene Absatzgebiet im 
Auslande urückgewinnen, ist zur Zeit schon in Anbetracht der un- 
geklärten politischen Lage im Aeußern und Innern unmöglich. - 


2. Nach dem Bericht der Handelskammer Leipzig 
vom 7. April 1919 


Der Buchhandel, der bis zur politischen Umwälzung sehr günstig 
dastand, hat unter dieser, namentlich unter den mit ihr verbundenen 


Verkehrsstockungen erheblich zu leiden gehabt, so daß die Stellung. 


Leipzigs gefährdet war. Allmählich beginnt eine Besserung der Lage. 
Durch die Arbeitsgemeinschaft des deutschen Buchhandels ist ein 
Tarif zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, aufgestellt worden, 


der von beiden .Tellen angenommen worden ist, nachdem zuvor.. 


noch in letzter Stunde Schwierigkeiten entstanden waren. Die Auf- 


hebung der Zensur und der Einschränkungen für die Aus- und Einfuhr - 


von Büchern hat Erleichterungen gebracht. Dagegen sind neue 
Schwierigkeiten, bei der Versendung von Büchern in das besetzte 
Gebiet entstanden. Die wirtschaftliche Vereinigung deutscher Buch- 
händler scheint sich entwickeln zu können. 

Der Verlagsbuchhandel ist recht gut gegangen, indessen wirkt 
die Verteuerung aller Materialien und Kosten verschlechternd. Die 
vaterländische, geschichtliche und Kriegsliteratur sind entwertet 
worden. Die Verleger von, Schul- und kirchlichen Büchern sehen der 
Entwicklung der Dinge mit ‚Sorge entgegen. 

Die Fachpresse hat stark unter dem Mangel an Druckpapier 
zu leiden. ` | 

Dem Sortiment fehlt empfindlich der Absatz nach dem Auslande. 

Für das Antiquariat ist die Frage seiner Unterstellung unter die 
Trödlerordnung noch nicht endgültig erledigt, obwohl von den zu- 
ständigen Behörden die Anwendung dieser Ordnung bis jetzt noch 
ausgesetzt worden ist. Auch die Luxussteuer, die an und für sich 
nicht bekämpft wird, macht Schwierigkeiten, da die Vorschriften 
über ihre Erhebung auf den Buchhandel nicht recht passen. 

Der Kommissionsbuchhandel hat namentlich unter der Ungunst 
der Verkehrsverhältnisse zu leiden, die ihm die Erfüllung seiner 
Hauptaufgaben erschwert. 

Dem Barsortiment schadet vor allem die oben, erwähnte Ent- 
wertung gewisser Literaturzweige. 

Der Musikalienhandel kann sich nicht recht entwickeln, weil die 
Druckereien infolge Kohlenmangels und des Achtstundentages die 
Neudrucke nicht bewältigen können. Es liegen, viele Drucke seit 
Jahresfrist noch unerledigt da. Die vaterländische Musik aller Art 
ist verschwunden, dagegen hat Operetten-, Tanz- und Kupletmusik 
unverändert guten Gang. : 


Der freie Donnerstag-Nachmittag im. Basler Buchhandel. In den 
„Basler Nachrichten“ vom 28. April heißt es: Im vergangenen 
Sommer machte der Basler Buchhandel den Versuch, um seine 
Angestellten auch etwas von der Wohltat eines freien Wochen- 
nachmittags genießen zu lassen, am Samstag abends 5 Uhr seine 
Geschäfte zu schließen; andere Detailgeschäfte sind seinem Beispiel 
gefolgt. Der Versuch hat sich aber nicht bewährt. Aus Kreisen der 
Bücherverkäufer, die als Angestellte oder Arbeiter den freien Samstag- 
nachmittag gerade deshalb als Wohltat begrüßten, weilihnen dadurch 
endlich die nötige Muße zur Besorgung ihrer Einkäufe geboten, war, 
ließen sich Klagen vernehmen, daß durch den frühen Ladenschluß 
der Buchhändler dieser Vorteil teilweise hinfällig würde. Anderseits 


aber blieb bedauerlich, daß den Angestellten des Buchhandels nur - 


ein Teil des Nachmittags zur Verfügung stand, während dessen sie 
überdies wegen der Schließung der übrigen Ladengeschäfte ihre Eine 
käufe und Besorgungen überhaupt nicht machen konnten. Die im 
Basler Buchhändlerverein zusammengeschlossenen Firmen des Buch- 
handels haben deshalb beschlossen, ihren Angestellten während des 
Sommers einen vollen freien Nachmittag einzuräumen, diesen aber 
auf den Donnerstag zu verlegen. Sie schließen deshalb ab 1. Mai 
bis Ende September jeweils Donnerstag nachmittags ihre Läden, 


Probenschäu 
Katalog und Preisliste Nr. 7 von Bluen & Co., K.-G., chemisch- 
technische Fabrik, Berlin-Schöneberg. — Der 32 seitige Quartkatalog 


bringt ein reichhaltiges Verzeichnis für Zubehör zu allen Schreib- 
maschinen und Vervielfältigern, dann die Vervielfältigungsapparate 
Derbycop, Cyelostyle ‚Derby‘ Nr.. 60 und 62, Derby-Cabinet, Derby- 
Fix und Mimeograph-Derby, ferner eine Reihe anderer Bürobedarfs. 
artikel. Die meisten Gegenstände des Kataloges sind veranschaulicht 
an gutgedruckten Bildern; die Preisliste aber, mit welcher der Katalog 
übersandt wird, nennt einige Waren, . die- zurzeit wegen Material- 
mangel noch nicht lieferbar sind, und solche, die nicht mehr getührt 
werden können. Bei Farbbändern, Kohlenpapieren, Vervielfältigungs- 
farben usw. konnte die friedensmäßige Verarbeitung wieder beginnen. 
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m z tür Fabrikanten, Grossisien 
Wichtig u. Detailiisten ist die am 1. Mai 
d. J. erschienene Zeitschrift: 
„Angebot und Nachfrage“ 
Offertenblatt für die gesamten Interessen 
in Industrie, Handel und Gewerbe :: 
Inhalt: Beiträge erster Fachschriftsteller. 


. 


Ständiges Bezugs- 


quellenregister. Suchliste für leistungsfähige Fabrikanten 
und Lieferanten. Rat und Auskunft in allen Handels- 
angelegenheiten. Reichsgerichtsentscheidungen. 


Bezugspreis für Probemonate Mai- Juni M. 2,—. Gegen Ein- 
sendung des Betrages erfolgt Zusendung frei. Bitte bestellen 
Sie sofort evtl. beim Verlag und verlangen Sie noch heute 
äusserstes Angebot für Ihre sicheren Erfolg bringenden 
Anzeigen. [34958 


Veriag „Angebot und Nachfrage“ 


Dresden-A,, Lindenau-Strasse 8 
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Trocken-Kopierrollen 


für Trocken-Kopiermaschinen aller Systeme- 


sind wieder in bester Qualität preiswert und prompt lieferbar 


. 99 Trocken-Kopierpapier Fabri 
r æ rik 
„Frane Berlin S14, Dresdnerstr. 38 
Tel-Adresse: Franecopy Fernsprecher: Mp], 433 


Lohnbeutel, Muster- und Faltenheutel, Etiketten 
fertigen an | [27949 


M. Kragen & Oo., Papierwar enfabrik, Breslau 2 
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urchgefärbte Pappen u. Kartons, 
geprägt und mit Glanzmuste- 
. rung, Schulheft-Umschläge mit 
. eingemustertem Schild. 

C. Schumann, Pappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Sa. [> 


S ‚Aas n: s-Sauaa yi 
KE ihai .ösch Rausp. 
Ihbaniern roggen e s Tz u Roller! 
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[34896 


30 000 kg Spinnpapier 


in 70/75 cm breiten Rollen, 4 
Schwere, 
von 133M. £. 100 kg sofort lieferbar. 


Ich habe etwa 


rein Sulfit, zum o 


O elpapiere 
wasserdichte Wachs- 
“"] und Paraffinpapiere 


liefern in verschiedenen Breiten ' 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


Gelegenheitskauf 


Wegen Platzmangels verkaufe ich 
&usserst preiswert: ` [33160 


, mgl. Hartposipapier 


! 49/59 cm, 16 und 20 kg schwer. 


Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


21000. Teinieine Brieimanpen 


Albert Stern, Tuchfabrik, Cottbus 10/10 und Packungen 20/20 in 22 


Werverbrauchif viel 


Bindiaden? 


I Verlangen Sie mein Angebot! 
Enorme Ersparnis für Sie. 


J. E. Kriechling, Luckenwalde 8 


 Graubraun 
Schrenzpapier 
Naturbraunes 


‚Holzpapier 


hat laufend lieferungsweise ab- 
zugeben [34575 


-Wilhelm Meyerholz 


Hannover 


Günstiges Angebot 
' 500 kg 1-Pf 
3500 ,, 1-Pfd.- do. na Cell. 


— 


8000 Rollen Butterbrot aus Spinn- 
papier, 
-hier — netto Kasse 
E Kurt Hohlfeld, Limmritz i. Sa. . 


_ Oeipapier 


"Paraffinpapier 


in Rollen und Bogen 
fertigen 

Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs-, und Paraffinpapierfabrik 


Wollpapiere | 


tieffarbige 
hellen 


Veloursartige, 
seiten mit 
Billardtuohe, Sammetpapler, 
'Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe 
und vieles-Aehnliches im Aussehen 
eisetzend. Grosse Verwendbarkeit, 
n Muster frei = 
Tapstenlahrik Hansa Iven & Co., &.m.b.B: 
Altona-Attensen [32732 


. Vorder- 
Rüokselten, 


-Spitz Bast 145,— M. liefert preiswert 


100 Rollen 85,— M. ab| 
. [34261 


125804. 


verschiedenen vorzüglichen Papier- 
sorten zum Preise von 90 bis 
375 Mark die 100 Stück rein netto 
Kasse bietet an und sendet Muster 
unter Berechnung. [34750 
-~ Papiergrosshandlung 
Hermann’ Walther, Leipzig 11 


Lineaturen 


verschiedene Kontolineaturen, ga- 
rantiert holzfreiesleimfestes Papier, 
gibt zum Preise von Mk. 2,50 
d. kg ab. Muster stehen auf 
Wunsch gern zu Diensten. [24577 
Fr: Wilh. Ruhfus, Dortmund 


Räumungsverkauf | 


Wegen Räumung eines Mietlagere 
habe ich’ äusserst billig abzugeben: 


‚holzirei Schreib. 


4erantiert leimfest, In grauer Färb, 
a3/68 cm, 24 und 27 kg schwer, 
42/54 cm, 20 kg schwer. [33158 


Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


Salizyl-u.echtesPerg. 


in Bogen u. kl. Formaten, sowie 
in Röllchen zu 1 u. 2 Bogen 
[33820 


Josel Heckhausen 
Neuss a. Rh., Cölnerstr. 5 


l aus Papier 
u ud Papiergeweben § 


u aze- fertigen 


IH. Nickel & Co. g 


Cassel = 


Landkarten-Papier | 


besonders fest, gut schreibfähig, 


preiswert abzugeben in Rollen- 
breite 75 bezw. 100 cm, Gewicht 
110 bezw. 130 g/qm. Anfragen 
erbitten - [34705 
Meisenbach & Riifarth, Berlin- 
Schöneberg, Hauptstr. 7/8 


-abzugeben 


Löschkarton. und. -Papler 


gut saugfähige Ware empfehlen 
zur sofortigen. Lieferung . [26509 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Geldtaschen 
Schüleretuls Mappen 
liefert billig die 34650 
'Ruastlederwarenfabr!k 
L. Schlegei & Co., Dresden-A. 19 
Liste auf Wunsch.- 


Brief-, 


Wer ist Abnehmer von 


Papierabfällen 


in Ballen verpackt, ab Bahnhof 
Lüdinghausen ? [34704 
Angebote mit Preis an 
- H. Rademann 
Buchdruckerei und Zeitungsverlag 
Lüdinghausen i/Westf. 


en — 


| Vom Lager | 


sofort lieferbar 


Braon Faltsehachtelkarton 


58x 96 cm, Bowie 
56x93 , 290/310 gr 


ki geleimt Sehreihdruek 


44 kg 59x92 om 
m’fein weiss, Post 
-44 kg 59x92 cm 


Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
| Landshut i B. 


~- 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 
Max Marckwordt, Magdeburg-Heustadi ; 
88221) . Gegründet 1910 


In gammieri Schreihpapler 


haben grössere Mengen preiswert 
[28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Satin. helzhaltig Schreib 


160 000. Bog. Format 34x68 cm 
30000 „, i 43x68 „ 
44 000 48x78 „ 


bietet zu "günstigemi Preise frei- 
bleibend an [34576 


Fr. Wilh. kuhfus, Dortmund 


In Werkdruck-Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- 
fein und holzfrei, haben stets 
grösseres Lager [28027 


Carl Lange Nachfolger. Bremen 


. Versandfertig, im engl. besetzten 
"Gebiet lagernd [34463 


10000 kg Packpapier 


in Rollen 110 cm breit, 120 g/qm 

schwer, äusserst billig zu verkaufen 
Christian Haas 

Düren (Rhid.), Telefon 513 


| 


- liefert billigst 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40541 


Papler- 
Fabrik 


Echt Pergamentpapier 


A. Rothschild, Buchhandlung : 
Frankfurt a. M. 13 [34778 


Bis zu 0000 kg. 
blau Rollenpapier 
etwa 130 cm breit, etwa 65—75 


g/qm schwer abzugeben [34816 
Gebr. Daiber, Lorch Württemberg 


Restposten Briefmappen 


5/5 bessere Qualität preiswert ab- 
zugeben ı [34755 
Moritz Herz, Papierwarenfabrik 
- Schwelm 


la Darchsehlagpapier 


Quart M. 6, Folio, 6,30 das 1000. 
Nachnahme Fr. Aug. Aretz, Rheydt. 


'Piano-Post, 24 kg, langkarr. u. 


| kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei 


| 


Kassenrollen 


Originalkolli von 5000 Bg. 
burger Etikettenfabrik, Flensburg 


Ringe und-Scheiben 


in jeder Form, Farbe, Grösse, aus 
Papier, Karton, ‘Pappe, Gewebe, 
liefern [33301 


Schroeder & Co., Lucka S.-A. 
Pauspapiere 


'Detailzeichen-, - Zeichen-, 
Lichtpauspapiere sowie 


 Kraitbindfaden 


liefert sehr preiswert . 
C. Rob. Lohmann G. m, b. H. 
Westhofen 4 (Westfalen) 


Etwa 1800 Zentner Graupappe, 
70/100 in 24, 26, 28, 30, 32, 34, 
36, 40, 45, 50, 55, 60, 65, und 
70er Stärke d. Zentner 

Etwa 1500 Zentner Lederpappen, 
70/100 in Stärken von 35— 90er 
80x 125, 35 — 140er, sowie einige 
Ladungen Holzpappen 70/100 
— 140er, sof. greifb., abzugeben 

V. Jockel, Pappenfab. Stolpen i. Sa. 


D’blau Aktendeckel sat, 


39x 51 cm, 350 kg, unbeschnitten, 
billig abzugeben, desgl. [34726 


grau sat. Aktendeckel 


200 kg. Muster verlangen. 
Paul Haugk, Falkenstein i. V. 


Kohlepapier 

schwarz und violett, Folio, in nur 

gröss. Mengen mit 6 M. für 100 Blatt 

abzugeben. [34115 

P. F.Ewald Fleischhauer, nel 
Telephon: Merkur: 5 


Flens- 
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di den u Ersatz 8 è ' - Wir-bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
a ® t ` l ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 

l Uebersehrift veröffentlichen. 5 

unzerreisebar S. nm ee | | 
liefert . 1909 s Paul Herzberg ° Die Generalversammlung der München-Dachauer Ir 
Papier- H > Berlin S 42 180798 a Maschinenpapierfabrikatlon.beschloß eine Dividende von 210 M. auf 
Fabrik Klein & Comp. S Melepr Rdn Panierwork Desin 9 die Aktie, sobald die Verordnung über, die Dividendensperre aufge- 
Zwelgnlederlassung Berlin- a. en hoben ist. Die Uebernahme der Tanti&mesteuer durch die Ge- 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4i 
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la Naturpapier SZA 
Format 54x 86, Gew. 441, kg d.| li > 


1000 Bg, zu Mk. 80.— ab Lager a; m — 

Leipzig sofort abzugeben. [34837 Wasserdichte Planen 
Eugen Keller Nachf. |Pferdedecken, Pelerinen 

Leipzig- Gohlis, Lindenthalerstr. 7 Ad. Neddermeyer, Hannover 


Hadad Lehzenstrasse 6. Gegr. 1856 
Aylolin) že |Fettdicht Pergamyn 
liefert -billigst in allen Stärken: 


rt billigst ir : ‚Pergament-Ersalz : 
F. C. Müller & Co. n, 


ER - | Ausschussposten. billig abzugebe 
Berlin, Potsdamer Strasse 105a. S. Philipp, Aschaffenburg 


EN 
wertvoll fürs ganze Leben! 
Wollen Sie durch Selbstunterricht unter Garantie 
ME Schönschreiben BE 
. erlernen, so bestellen Sie das bewährte Systen 
| „Schön schreibst — erfolgreich bleibst!« — 
` durch G. P. Leonhardts Verlag, Dresden, Burkhardtstrasse 10 


% 
© 
10 
GA 


. Nr. 1. Schönschrift, deutsch und lateinisch M. 2,-- 
.NT..2. Schulschrift an 2 s M. 1,— 
Nr. 3. Steil- und Rundschrift M. 2,— 


o Nr. 4. Zier- und Zeichenschriften e. . M. 2,— 
Nachn. 35 Pig. Zuschl. Vertreter unt. günst. Beding. gesucht. 
Viele Anerkennunge- und Dankschreiben 


« mr 


Tarifberatungen für das deutsche Steindruck- 
i gewerbe 


Am 27. Mai beginnen in Berlin die Tarifberatungen zwischen 
dem Verband deutscher Steindruckereibesitzer und dem Verband 
der Lithographen, Steindrucker und verw. Berufe zwecks Schaffung 
eines allgemeinen Tarifes für das deutsche Lithographen- und Stein- 
druckgewerbe. Für die Verhandlungen ist die Zeit vom 27. bis 
31. Mai vorgesehen. Zuvor wird der Tarifausschuss des Verbandes 
deutscher Steindruckereibesitzer zu den einzelnen Tarifpositionen 
nochmals Stellung nehmen. - 


` Im Anschluss an die Tarifberatungen wird dann am 1. Juni 
die Generalversammlung des Verbandes deutscher Steindruckereibesitzer 
und seiner beiden Abteilunger, Schutzverband und Fachverband, 
in der Berliner Handelskammer stattfinden. Diese Generalver- 
sammlung wird sich hauptsächlich zu befassen haben mit dem 
Tarifvertrag und mit der- Verschmelzung der beiden bisherigen Ab- 
.teilungen Fach- und Schutzverband. 


Bei der Wichtigkeit der Beratungsgegenstände ist mit zahl- 
reichem Besuch der Generalversammlung zu rechnen. 


Erhöhung der Rollgebühren in Berlin. Die Handelskammer zu 
‘Berlin. weist darauf hin, daß infolge der-Steigeiung der Gebühren im 
Rollfuhrbetrieb6 weitere Erhöhung der bahnamtlichen Rollgeldsätze 

, seit Mitte April notwendig geworden ist. Näheres über die Roll- 
. gebühren ist im Verkehrsbureau der Handelskammer, Berlin (2, 
Klosterstr. 41, zu erfahren. i i = 


‚Postverkehr mit Luxemburg. Das Großherzogtum Luxemburg 
ist aus dem deutschen Zollgebiet ausgeschieden. Postsendungen aus 
‘Luxemburg sind demnach von jetzt an wie andere vom Ausland ein- 
gehende Sendungen zu behandeln. © Kästchen mit Wertangabe und 

.. Pakete aus Luxemburg müssen von einer Zollinhaltserklärung þe- 
gleitet sein. Zollfrankozettel sind im deutsch-Juxemburgischen Ver- 
. kehr einstweilen nicht zulässig. u 


_  Paketverkehr nach Finland. Von jetzt an sind Postpakete olıne 
' Wertangabe nach Finland zur Annahme wieder zugelassen. 


und des „Neustädter Kalender‘, fom. u 


sellschaft wurde genehmigt. | 

Die Druckpapierfabrik Oker, G. m. b. H., jetzt Papierfabrik’ Oker 
G. m. b. H., hatte ihren Sitz stets in Oker, niemals in Bad Harzburg, 
wie in unserer Nr. 36 fälschlich angegeben wurde. ji 

Die Vereinigung Stuttgarter Kartonnagen-Fabrikanten (E. V.} 
wurde am 6. Mai in Stuttgart gegründet. Zum Vorsitzenden wurde 
Herr Emil Poch, Mitinhaber der Firma Jos: del Monte, zum Schrift- 
führer und Kassierer Herr Emil Brust i. Fa. G. Lutz, . zum Beli- 
sitzer Herr Karl Helfferich i. Fa. Wolf & Helfferich, gewählt. Zu- 
schriften sind an den Vorsitzenden nach Stöckachstraße 16 zu richten. 


t Im 72. Lebensjahre starb im Neustadt (Orla) Herr .Buch* 
druckereibesitzer Erich Wagner, Verleger des „Neustädter Kreisboten“ 
` Jubelfeste. Herr Siegbert Deutsch, Inhaber der gleichlautenden 
Firma in. Breslau, Büttnerstr. 32/33, feiert am 15. Mai sein 25 jähriges. 
Geschäftsjublläum. | Ba 
Am 9. Mai waren 50 Jahre verflossen, seit die Baugewerks- 
Zeitung (Felisch) in Berlin erscheint. Sie war von Anfang an und ist 
noch das führende Blatt des Baugewerbes. An die Zeitung schloß 
sich ein Fach-Verlag. Gründer war der Geheime Baurat und preu- 
Bische Landtagsabgeordnete Bernhard Felisch, der 1912 starb, . 
nachdem er das Unternehmen 43 Jahre lang geleitet hatte. Nach 
seineni Tode, ging die Zeitung in den Besitz seiner Kinder über. 
Herr Albert Oesterreicher, Inhaber der Firma Albert Oesterreicher, 


 Luxuspapierwarenfabrik in Leipzig-Stötteritz, Melscherstr. 1, feiert 


am 15. Mai sein 25 jähriges Geschäftsjublläum als Gründer dieser 
Firma. l l 

= Herr H. Hohmann, Inhaber der gleichnamigen Hofbuch- und 
Steindruckerei in, Darmstadt, feiert am 20. Mai sein 50 jähriges Berufs- 
jubiläum als Buchdrucker. 3 


Dividendenvorschläge. Pittener Papierfabrik wieder 5v. H. — 
Heinrichsthaler Papierfabrik wieder 8 v. H. — Galizische. Papierfabrik 
vormals Fialkowski wieder dividendenlos. — Die Friedrich Elsaß jun., 
Chromopapier- und "Kartonfabrik, A.-G. in Barmen schlägt 9 (i. V. 
12) v. H. Dividende vor. Die. Verwaltung glaubt, die Aussichten für 
das laufende Geschäftsiahr nicht als ungünstig bezeichnen zu können. 


Eg. 


Se A 
Fabrikbrand. In Leopoldshall (Anhalt) entstand in der Dach- 
pappenfabrik von-Römer & Jacoby, Inh. Paul Busse, Großfeuer, durch 
welches die ganze Fabrik zerstört wurde. K; 


Durch Ueberschwemmung infolge sehr starker Frühjabrsflut, 
verbunden mit Niederschlägen, wodurch in 24 Stunden der Ljangan- 
Fluß um Im, der Indalsälo um 1,5 m. stieg, wurde am 4. Mai die, 
Holzschleiferei Björka der Björka A.-B. bei Solleitea, Nordschweden, 
eroßenteils zerstört. Die Trocknerei ist ganz weggespült, die Hälfte 
des Schleifereigebäudes und das Dampfkesselhaus weggerissen. bg. 


Zeitungswesen. Unter dem Titel Angebot und Nachfrage erschien 
am 1. Mai eine neue Fachzeitschrift; sie will Offertenblatt' sein für 
Industrie, Handel und Gewerbe und Bindeglied zwischen Käufer 
und Verkäufer. Bei den Umstellungen in die Friedensarbeit macht 
sich für sehr Viele ernste Umschau nötig, und dazu gedenkt das 
Blatt, das wöchentlich herausgegeben wird, sich helfend und fördernd. . 
zur Verfügung zu stellen. Verleger ist Otto Bock m Dresden- A., 
Lindenaustrasse 8; die Schriftleitung besorgt Hans Rosenstein m 
Düsseldorf, an welchem Orte auch das Blatt gedruckt wird. Der 
Vierteljalirsbezugspreis beträgt 3 Mk. 


Papier-Spinnereil SEEN 

= Die Stadt Schopfheim (Baden) hat sich verpflichtet, den Deutscher 

Textilwerken Gelände für die dort zu errichtende Fabrik (Hanf- 

spinnerei und mechanische Bindfadenfabrik) unentgeltlich zu über- 
lassen. K.. ze s 

Die Hauptversammlung der Ver. Glanzstoffabriken A.-G. m 

Elberfeld soll auch über die Errichtung der Stapelfaserfabrik Sydows- 

aue als Kommanditgesellschaft beschließen. a 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav. Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier: 
Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, u 
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Erscheint 
Sonntags und Donnersiaes. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n ittags 


-Bei der Post bestellt und ab- 


Von d, Geschäftsstelle d. Bl, unter 
Streilband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 30 Pf. 
Erfüllungs- u. ZahlungsortEerlir 
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Vereine und Verb 
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BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Pä pier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbë, Schreibwaren und Bürobedarf 


PAPIERHAUS, _DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


Anzeigen. Petitzeileö mm hoch 
60mm (1/, gespalten) breit 2 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
12malin 1 Jahr 10 y, H. Nach!a 


Stellengesuche zuhalbemPrei: 


Zeichengebiühr f. freie Zusendun, 
frei eingehender Briefe 1 M, 


Vorausbezahlung an den Verlege: 
Platzvorschriften unverbindlich 


‘| genommen oder durch Buch- 26 20 
“handel: viertelläkrlich 4 M. FE" á 
Vierteljährl: Bestellgeld 18 Pf. Gegründet von CARL HOF MANN 100, - 7 40° i 


Fernspr,: Lützow 787 


der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 
pde des Papier- und Schreibwarenfaches 
I _ —_—_—__—_ 


Berlin, Sonntag, 18. Mai 1919 


44. Jahrg. 


Papler-Spinnerei: 
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Mäklerprovision beim Kaut einer Papierfabrik 


Zn Das Papierfach im Saarbecken 

Das Gebiet, dessen Kohlenschätze der Friedensentwurt der 
-Feinde den Franzosen zuspricht, und dessen Verwaltung bis zu. 
der nach fünfzehn Jahren zu erfolgenden Volksabstimmung 
einem internationalen Ausschuß übertragen werden. soll, umfaßt 
Teile der Rheinprovinz und der bayerischen Pfalz mit den im 
Umkreis des geforderten Gebietes liegenden Ortschaften Mettloch 
(mit der berühmten Tonwarenfabrik), St. Wendel, Homburg, 


Hornbach. Im Innern des Gebietes liegen u. a. die Industrieorte 
Merzig, Dillingen, Saarlouis, Malstatt-Burbach, St Men 
a. d. Saar, Saarbrü cken, Neunkirchen, Ottweiler. 


Nach dem Papier-Adreßbuch von Deutschland von 1914 
befindet sich in diesem Gebiet, abgesehen von kleineren Pappen- 
fabriken, nur eine größere Anlage der Papierherstellung: die 
Papier- und Pappenfabrik der Gebrüder Adt Akt.-Ges. in Schwar- 
zenacker (Bayerische Pfalz), bei Homburg, deren Erzeugnisse 
hauptsächlich in der gleichfalls im geforderten Gebiet liegenden, 
derselben Akt.-Ges. gehörenden Hartpapierwärenfabrik in Ens- 


heim, Bayr. Pfalz, verarbeitet werden. Die Adtschen Har tpapier- 


waren haben sich einen Weltmarkt erworben. 


Sehr rege Päpierverarbeitung wird in den voneinander seen Ä 


die Saar getrennten Städten Saarbrücken und St. Johann an der 
Saar nebst den Vorstädten Malstatt und Burbach betrieben. 
Das Papier-Adreßbuch von: 1914 zählt dort unter anderm auf: 
13 Buchbindereien, 26 Druckereien (Buch- und Steindruck), 
3 Kartonnagen- . und Papierwarenfabriken, eine Tapetenfabrik, 
zwei Dachpappenfabriken und gegen 40 Groß- und Kleinhand- 
lungen mit Papierwaren und Kontorbedarf. In den anderen 
Orten beschränkt sich die Papierverarbeitung auf Druckereien 
(zumeist katholischer Verlag) und Buchbindereien. 


Solange die Besetzung des Gebietes dauert, hat die dortige 
Papierindustrie im Vergleich zum übrigen Deutschland günstige 
Arbeitsbedingungen: Sie hat zollireie Ein- und Ausfuhr mit 
Frankreich und mit dem unbesetzten Deutschland, wobei alle 
Roh- und Hilfsstoffe, die der dortigen Industrie nötig sind, auch 
während des Waffenstillstands ohne Einfuhrbewilligung herein- 
gelassen werden, wogegen der Bezug von Waren aus dem un- 
besetzten Deutschland zum Zwecke des Zwischenhandels sehr er- 
schwert ist. Trotzdem wird versucht, auf Umwegen deutsches 
Papier nach dem papierhungrigen Frankreich zu schaffen. Es 


sollen schon Posten von einseitig glattem Zellstoffpapier nach. 


el 
Ba 


_ 


Frankreich gelangt:und dort zu Zeitungen bedruckt worden Sein. 
Diese Einfuhr scheitert aber nicht nur daran, daß die De 
Papierfabriken nicht genügend mit Kohle versorgt sind, um voll’ 
arbeiten zu können, sondern.auch daran, daß. die Saarbrücker. 
Kaufleute in ihrer überwiegenden Mehrheit so: ‚kerndeutsch und: 
patriotisch sind, daß sie solche Geschäfte trotz ‘des damit ver- 
bundenen Gewinns von sich weisen. Papier kostet heute in Frank-. 
reich anderthalbmal so viel Franken als hier Mark! _ 

Sehr vorteilhaft für die dortige Industrie ist die genügende 
Versorgung mit verhältnismäßig billiger Kohle und mit hin- 
reichenden, nicht:zu teuern Lebensmitteln. Die Löhne der Fach- 
arbeiter im Papier- und. Druckgewerbe sind SU um ein: 
Drittel niedriger als bei uns. 

Schon vor dem Krieg hät ‚dieses. Gebiet lebhafte Bades 
beziehungen zu Frankreich unterhalten und wird, solange die Be- 
setzung. dauert, voraussichtlich diesen ‚Verkehr noch steigern. ` 
Nach Aeußerungen maßgebender Personen aus dem Saargebiet 
ist aber als sicher anzunehmen, daß die Bevölkerung auch nach 
Jahren trotz aller wirtschaftlichen Vorteile, die Frankreich bieten. 
könnte, treu zu Deutschland halten wird. 

Als großen Uebelstand empfindet das dortige Papierfach die 
Verbot, Fachblätter hereinzulassen. Der Verein pfälzischer 
Industrieller und zahlreiche Papierfachleute haben bei allen 
möglichen militärischen Behörden Schritte unternommen, um 
die Einfuhr der Papier-Zeitung zu erwirken, sie haben ‘auch 
Zusagen erhalten, aber bis jetzt ist es beim Verbot verblieben. 
Wir werden uns weiter bemühen, die Erlaubnis zur Einfuhr ` 
unseres Blattes in das von Franzosen besetzte Gebiet zu erlangen. 
— Ins englische, amerikanische und belgische Besatzungsgebiet 
ist die Einfuhr der Papier-Zeitung: schon seit Monaten gestattet. 


Melde- und Buchführungspflicht über Bezüge 
| von Papier, Karton und Pappe | 


Wir druckten die Bekanntmachung hierüber vom 5. Mai in Nr. 39 
ab und hoben das darin enthaltene Neue hervor. . Zu demselben 

segenstand erhalten wir folgende Erläuterungen: 

Den durch den Reichsausschuß für Di nei Velik e 
Papierverarbeitung vertretenen Wünschen der Papierverbrauch er- 
entsprechend, hat das Reichswirtschaftsministerium - unter dem _ 
5. Mai 1919 : Reichs-Gesetzblatt 1919 Nummer. 94, Seite 441, 
ausgegeben am, 8. Mai 1919 — folgende we Erleichterungen 
verfügt: 


1174 PAPIER 
1. Die Meldungen sind künftig nicht mehr: allmonatlich, sondern. 
jeweils nur einmal in 
bis. zum 10. Juli 1919 für das, zweite Vierteljahr 1919, zu 
„erstatten, Die Meldebogen sind von der Kriegswirtschafts- 
stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe gegen Einsendung 
von 50 Pf. für fünf Meldebogen zuzüglich 15 Pf: für deren 
Uebersendung zu beziehen. : 

. Für Lieferungen, die nach dem 1. April 1919 erfolgen, er- 
mäßigt sich die von der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe zur Deckung der entstehenden Unkosten zu 
erhebende Abgabe von 20 Pf. für 100 kg auf 10 Pf. für 100 ke. 
Angefangene 100 kg gelten als volle 100 kg. ` 

Berlin, den 12. Mai 1919 | 

'Alexandrinenstr. 110 - 


' Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung 
| i Der”’1. Vorsitzende: Kraemer 


oo“ 


ae: 3K x 


Die bisher verwendeten Vordrucke P. D. V. 3 können weiter 
benutzt werden, unter entsprechender Aenderung der Aufschrift des 
Zeitraumes, für den die Meldung bestimmt. ist. 3 

Im Interesse der geordneten Fortschreitung der Statistik ist 
es dringend geraten und unbedingt erforderlich, daß die Meldungen 
für das zweite Vierteljahr 1919 recbtzeitig erstattet werden. 

` Die Vorschriften über die Meldepflicht von Lieferung, Bezug und 
Verbrauch von Druckpapier, das zur Herstellung von Zeitungen, Büchern, 
‚Zeitschriften, Druckwerken usw. dient, wird durch die Bekanntmachung 
- nicht berührt. Alle Lieferungsmeldungen derartiger. Papiere sind zwei. 
Tage nach erfolgtem Versand und die Meldungen über Verbrauch bis 
zum fünften Tage des auf den Verbrauch folgenden Monats auf den 
vorgeschriebenen Vordrucken zu erstatten. © ` 


Berlin, den 6. Mai 1919 
Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 


Tarifregister. Eine Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 
7. Mai, abgedruckt im Reichsanzeiger vom 12. Mai, enthält Be- 


stimmungen über die Führung eines Tarifregisters für das Deutsche 


‚Reich. Dieses Register wird beim Reichsarbeitsministerium geführt, 
ind darin müssen alle Tarifverträge, die zwischen Arbeitnehmer- und 
Arbeitgeberverbänden geschlossen und vom Reichsarbeitsministerium 


genehmigt werden, zur Eintragung gelangen. Auch die Aenderungen 


ieser Verträge sind dort einzutragen. Jedermann ist berechtigt, 
in das Tarifregister Einsicht zu nehmen und gegen Erstattung der: 


Kosten Abdrücke der Verträge zu verlangen. Die Eintragungen, die 


Einsichtnahme, Auskünfte, Abschriften und Bescheinigungen sind 
gebührenfrei. 0 


Förderung. der Ein- und Ausfuhr 


Mit der Leitung. der hierfür durch die Reichsregierung neu 
geschaffenen Zentralstelle ist der Unterstaatssekretär Töpfer 
im Auswärtigen Amt betraut worden. Eine Aufgabe 
Stelle- ist, alle Bestrebungen zu fördern, die auf die Beschaftung 


von Staats- und Privatkredit im Auslande gerichtet sind, und alles’ 
zu tun, um den deutschen Handel mit dem Auslande wieder:zu be- 


: lében. Als. erste Maßnahme dieses ‚„Wirtschaftlichen Ausschusses“ 
wird folgendes bekanntgegeben: 


Mit Wirkung vom 15. Mai werden jedem Exporteur, der unter 


Berechnung in ausländischer Währung Waren ins Ausland ausführt, 
20 v. H. des Erlöses in Devisen in folgender Weise zur Verfügung 
gestellt; Der gesamte Gegenwert der Ausfuhr ist der Reiehsbank auf 
Grund der Devisenordnung zur. Verfügung zu stellen, und der Ex- 
orteur erhält einen Gutschein über 20 v. H. des Betrages. Gegen 
iesen Gutschein werden ihm von der Reichsbank Devisen zur Ver- 
fügung gestellt, wenn er Waren, deren Einfuhr von den in Frage 
kommenden Stellen genehmigt wird, einführt. Falls von diesem Recht 
binnen vier Monaten kein Gebrauch gemacht wird, verliert der Gut- 
schein seine Gültigkeit. Die Gutscheine sind übertragbar. Soweit der 
Verkauf. an das Ausland in Markwährung geschieht, erfol gt die Zu- 


verfügungstellung von 20v.H. des Erlöses in Devisen nur, wenn - 


tatsächlich der Verkaufserlös in ausländischer Währung zur Ver- 


fügung gestellt wird. 


Um die Einfuhr von Rohstoffen zu unterstützen, ist in Aussicht: 


genommen, einen von Fall zu Fall festzusetzenden Anteil der einzu- 
führenden Rohstoffmengen demjenigen Importeur, der sich Devisen 
selber beschafft, sei es auf dem Kreditwege, sei es durch Ausnützung 
der vorher erwähnten 20 v. H. zur Verarbeitung eventuell auch außer- 
halb. seines Kontingents innerhalb der Zwangswirtschaft zur Ver- 
fügung zu stellen. h 
Der Veredelungsverkehr soll in weitgehendem Maße unterstützt 
werden. Eine Einfuhrbewilligung soll für Waren erteilt werden, 


für die der Nachweis erbracht wird, daß sie ganz oder teilweise in 


veredeltem Zustande wieder ausgeführt werden.” (Die Trkf. Ztg. 
bemerkt hierzu: Infolge dieser neuen Maßnahme wird jetzt dem 
Exporteur unter gewissen Vorsichtsmaßregeln 20 v. H. seines Erlöses 
in ausländischer Währung zur Verfügung gestellt, während ihn. bis 
jetzt alles In Mark überwiesen wurde.) l l - 
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dieser. 
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l Ein Ausfuhrverbot der Entente für Päpier, Papierstof, Farbstoffe, 
Kohlen, Maschinen für die. Industrie (und einzelne andere Waren) 
aus Deutschland wurde erlassen, wie. die dänischen Großhandels- 
und Industrieorganisationen am 6. Mai bekanntmachten, gemäß 
dem vom interalliierten Handelsausschüß in Kopenhagen erhaltenen 
Verzeichnis. (Dieses Verbot hat offenbar die Bedeutung, daß die 


„alliierten und assozlierten‘“ Regierungen über die oben genannten 
deutschen Erzeugnisse nach ihrem Belieben verfügen wollen und 

- deshalb deren Ausfuhr von ihrer Zustimmung abhängig machen, 
Schriftleitung) 


“ Auflösung der Reichsstelle für Papierholz _ 


ee (Siehe Nr. 39 S. 1143) ẸER BR 

= Von unterrichteter Seite hören wir, daß die auch in unserem ' 
Blatt wiedergegebenen Mitteilungen des Verbandes deutscher Papier- 
holzhändler vom 6. Mai 1919 an seine Mitglieder über die Auf- 
lösung der Reichsstelle für Papierholz in wichtigen Punkten den Tat- 
sachen nicht entsprechen, insbesondere der Verband auf den satzungs- 
gemäßen Gesellschafterbeschluß,über die Auflösung der Reichsstelle 
keinerlei Einfluß gehabt hat, noch haben konnte. ee © 


Kundgebung des deutschen Lumpenhandels 
In einer ausallen Teilen Deutschlands überaus zahlreich besuchten 
Kundgebung der Zentralstelle des deutschen Lumpenhandels, der u.a. 
Herr Just, Leiter der Reichsstelle für Textilwirtschaft,. beiwohnte;. 
wurde am 7. Mai nachstehende Entschließung einstimmig ange- 
nommen; oo | 
Der gesamte vereinigte Luimpenhandel fordert einstimmig und 
wit Nachdruck entsprechend: der Entschließung vom 2: April 1919 
die schleunige nnd restlose Aufhebung aller Beschlagnahmever.- 
. fügungen, der Höchstpreisgesetze und aller: anderen Einschrän- 
kungen auf dem Gebiet der Lumpenbewirtschaftung. Lediglich 
mit Rücksicht auf die augenblickliche gesamtpolitische Lage, ins- 
besondere mit Rücksicht darauf, daß am heutigen Tage die Ueber- 
~ reichung des Friedensinstrumentes erfolgt ist, dessen Inhalt nicht 
bekannt ist, wird von einer erneuten Befristung abgesehen. Der 
Handel erwartet, daß binnen kürzester Frist, sobald die Verhältnisse: 
nur irgendwie übersehbar sind, die Reichsstelle für Textilwirtschaft 
mit der Zentralstelle des deutschen Lumpenhandels in Verhand- 
Jungen über die sofortige Aufhebung der gebundenen Wirtschaft 
auf dem Gebiet der Lumpen eintritt. | | 
An Stelle des verstorbenen Herrn Emil Ephraim, Breslau, 
wurde Herr Arthur Salomon, i. Fa. Gebr. Salomon, Hannover, zum 
ersten Vorsitzenden der Zentralstelle des deutschen Lumpenhandels: 
gewählt. Das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden wurde Herrn. 
Beni Wolff, i. Fa. Lippmann Wolff & Sohn, Schwäbisch-Hall, 
übertragen. Ferner wurde Herr Philipp Berger; t. Fa. Ignatz Berger, 
Frankfurt a.M. in den Vorstand hinzugewählt. 


Die Holznot der deutschen Zellstoff- und 
| | Papierindustrie 


Der Verfasser des in Nrn. 28 und 29 abgedruckten Ausfatzes 
mit obigem Titel scheint aus der Zellstoffindustrie zu stammen und 
seine Anschauungen nur dieser angepaßt zu haben, die Bedürfnisse 
der Holzschleiferei aber nicht genauer zu kennen., Wahrscheinlich 
wird demnächst von Reichs wegen eine umfassende Holzstatistik an- 
geordnet, und aus deren Ergebnissen werden wir das Bild der Zukunft 
unserer Holzbeschaffung deutlicher sehen. Wahrscheinlich wird es 
von dem im oben erwähnten Aufsatze geschilderten Abweichen, 
leider in ungünstigem Sinne! Holzschleifer aRt 


Stroh. Nach Angaben des Reichsernährungsministeriums über 
die Aussichten der Nahrungsmittelindustrie werden voraussichtlich 
die Fabriken der Ersatzfutterherstellung schnell einschrumpfen. 
Danach ist die Erwartung berechtigt, daß in absehbarer Zeit der Papier- 
stolferzeugung wieder das für manche Papier- und Pappensorten 
unentbehrliche Getreidestroh zur Verfügung stehen wird. 


os é © kd e © 
Mäklerprovision beim Verkauf einer Papierfabrik 
Reichsgerichts-Entscheidung. (Nachdruck verboten.) 

Nach $ 653 BGB. hat ein Maklerlohn als stillschweigend ver- 
einbart zu_gelten, wenn die dem Makler übertragene Leistung den 
Umständen nach nur gegen eine Vergütung zu erwarten ist; ist die 
Höhe der Vergütung nicht vereinbart, so ist die taxmäßige oder übliche 
Vergütung zu zahlen. Diese gesetzliche Bestimmung ist aber nicht 
anwendbar, wenn‘ eine ausdrückliche Vereinbarung über die Ge: ' 
währung einer Provision und über. deren Höhe v orliegt, vielmehr ist 
solehenfalls lediglich der Inhalt der ausdrücklichen Vereinbarung 
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entscheidend. Deshalb kann, wenn vereinbart ist, daß eine bestimmte 
Vergütung nur beim Eintritt einer gewissen Bedingung zu zahlen 
ist (z. B. bei Erzielung eines bestimmten Kaufpreises), der Makler 
nicht beim Ausfall der Bedingung nun eine angemessene Vergütung 
als ihm schon kraft Gesetzes zustehend verlangen. Das spricht das 
Reichsgericht in der folgenden grundlegenden Eintscheidung aus: 

Der Fabrikdirektor X hat im August 1917 für den Kom- 
merzienrat Y den Verkauf von dessen Papierfabrik zu einen in 
Raten zahlbaren Kaufpreise von 900 000 M. vermittelt. X verlangt 
hierfür mit der vorliegenden Klage von Y die Zahlung einer Ver- 
mittlerprovision von 5000 M., die ihm von Y versprochen worden sei; 
‚abgesehen von dem Versprechen sei Y aber schon nach gesetzlicher 
Vorschrift zur Zahlung einer angemessenen Vermittlergebühr ver- 
pflichtet, die höher sei als die verlangten 5000 M. Der Beklagte þe- 


‚hauptet demgegenüber, er habe die 5000 M. nur unter der Bedingung 


versprochen, daß der Verkauf der Fabrik durch den Kläger gegen 
Barzahlung von einer Million Mark zustandekomme; diese Bedingung 
‚sei aber nicht eingetreten. 
= Das Landgericht und ebenso das Oberlandesgericht haben die 
Entscheidung von einem Eide des Beklagten über die von ihm be- 
'hauptete Bedingung abhängig gemacht; leistet er den Eid, so soll die 
Klage abgewiesen werden. Das Reichsgericht hat dieses Urteil be- 
‚stätigt: Es führt in seinen Entscheidungsgründen aus: Ob dem Makler 
‚eine Vergütung für seine Vermittlertätigkeit zu zahlen ist, bestimmt 
‚sich nach dem mit ihm geschlossenen Vertrage. Die Vereinbarung 
eines Maklerlohnes kann ausdrücklich oder stillscliiweigend erfolgen. 
In letzterer Beziehung stellt $653 Abs. 1 BGB. die Vermutung 
stillschweigender Vereinbarung eines Maklerlohnes für den Fall auf, 
‚daß darüber, ob der Makler für seine Vermittlertätigkeit einen Makler- 
tohn erhalten soll oder nicht, eine ausdrückliche Vereinbarung nicht 
‚getroffen worden ist. Ist stillschweigend vereinbart oder hat unter 


‚den Voraussetzungen des $ 653 Abs. 1 als stillschweigend vereinbart - 


zu gelten oder ist ausdrücklich vereinbart worden, daß dem Makler 
für die ihm übertragene Leistung ein Maklerlohn zu gewähren sei. 
so richtet sich die Höhe der Vergütung nach dem Inhalt der Verein- 
barung. Für den Fall, daß diese Höhe nicht bestimmt ist, gibt $ 653 
Abs. 2 BGB. die weitere Bestimmung, daß beim Bestehen einer Taxe 
der taxmäßige Lohn, in Ermangelung einer Taxe der übliche Lohn 
als vereinbart anzusehen sei. Daraus folgt, daß, wenn eine ausdrück- 
liche Vereinbarung getroffen ist, aus der sich ergibt, daß dem Makler 
für die ihm übertragene Vermittlertätigkeit ein Maklerlohn zu leisten 
äst, und daß ferner auch die Höhe des Maklerlohnes bestimmt ist, 
3 653 überhaupt keine Anwendung findet. Es ist dann sowohl hin- 


- sichtlich der Höhe des Maklerlohnes als auch für die Frage, unter. 


welehen Voraussetzungen: der Maklerlohn vom Makler gefordert 
werden kann, lediglich der Inhalt der ausdrücklichen Vereinbarung 
‚maßgebend. Vorliegend ist unstreitig, daß der Beklagte dem Kläger 
für den Fall, daß durch dessen Vermittelung des Fabrikkauf zustande 
komme, 5000 M. zu zahlen versprochen hat. Nur darüber streiten 
die Parteien, ob der Beklagte bei Abgabe des Versprechens die von 
ihm behauptete Bedingung für die Zahlung der 5000 M. gesetzt hat. 
ist diese Bedingung gesetzt worden, so kann der Kläger für das von 
ihm bewirkte Zustandekommen des Kaufs 5000 M., und zwar ledig- 
lich diesen, Betrag, nur dann, verlangen, wenn die Bedingung einge- 
treten wäre. Für einen Anspruch auf Zahlung einer angemessenen 
Provision außerhalb des zwischen den Parteien geschlossenen Ver- 


 „trags, wie das der Kläger will, ist in keinem Falle Raum; insbesondere: 


‚1äßt sich der Klageanspruch für den Fall, daß die gesetzte Bedingung 
nicht eingetreten ist, nicht damit rechtfertigen, daß der Kläger für 
seine Vermittlertätigkeit eine angemessene Provision verlangen 


könne. Es kommt deshalb nur darauf an, ob der Beklagte (wie unter . 
seinen Eid verstellt ist), die von ihm behauptete Bedingung tat- 
 sächlich gesetzt hat oder nieht. (Aktenzeichen: V. 355/18. — 12.3.19.) 


Verein schwedischer Papierfabriken’ 


(Svenska Papperbruksföreningen ) 


-In der Jahresversammlung vom 24. und 25. April in Stockholm 
wurde ein in Oel gemaltes Bildnis des verstorbenen, Geschäftsführers, 
- Ingenieur Alvar Müntzing, enthüllt. Nach dem . Geschäftsbericht 
wurde der Rohstoffeinkauf des Vereins fortgesetzt und erweitert. Die 
Einfuhr aus dem Westen. war unbedeutend, da Frachtraum fast nur 
für Lebensmittel zu haben war. Geringe Mengen kamen der Papier- 
industrie aus den durch das Handelsabkommen mit der Entente 
für schwedischen Verbrauch freigewordenen Transitlagern zugute, 
änfolge der vielen erforderlichen Umständlichkeiten äber erst gegen 
Jahresende. So.mußte man auch 1918 zu Ersatzstoffen greifen: 
‚statt Harz schwedisches Rohharz verwenden, das ein Unternehmen 
des Vereins mit Monopolrecht einsamnmelte und verkaufte; statt 
-Schwefels Schwefelkies, den wie auch Glaubersalz, eine gemeinsame 
Einkaufsstelle der Zellstoff- und Papierhersteller einkaufte und zwar 
:aus Norwegen etwa 87 000 t kupferhaltigen, Schwefelkies, der 1,15 Kr. 
-für das Prozent Schwefel in 1000 kg Kies kostete und 5000 t kupfer- 
armen Schwefelkies zu 1,70 Kr. in gleicher Weise bereehnet, alles 
fob Station des Verkäufers, netto gegen Barzahlung, sowie 20 000 t 
kupferarmen Schwefelkies aus Schweden; und 26 000 t. Glaubersalz 
aus Deutschland zu etwa 12 Kr. für I00 kg netto, gegen bar, fob 
‚deutscher Hafen, welche Mengen ungefähr den Bedarf deckten. Da- 
gegen war die Einfihr von kalzin. Soda äußerst gering. und Speku- 
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lanten trieben den Preis so hoch, daß man zeitweilig, bis zu 7 Kr. für 
l kg zahlen mußte; als Ende November die ersten kleinen Sodaposten 
aus Amerika eintrafen, fielen die Preise auf’etwa 1 Kr. Auch die Chlor- 
kalkeinfuhr war ungenügend, doch stieg die Erzeugungskraft der in- 
ländischen Fabriken, und schon Anfang 1920 dürften diese den ganzen 
Inlandsbedarf decken können. Schmieröl war reichlicher als in 1917, 
und dureh Mischen ınit inländischem Ersatz aus Sulfatablauge. usw. 
kam man aus. Papiermaschinenfilze anzuschaffen, war das ganze 
Jahr hindurch sehr schwierig, und zeitweilige Betriebseinstellung aus 
Mangel daran ist vorgekommen. Das Sekretariat teilte sehr sorgfältig 
zu, so teilte es, um möglichst viel Wolle zu Preßfilzen zu retten, keine 
Wolle für Trockenfilze zu. Gegen Ende des Jahres erhielt man eine 
kleine Menge Baumwolle zu Bauimnwollfilzen, aber mehrere Fabriken 
haben mit gutem Erfolg besonders für die letzten Zylindergruppen 
TFrockenfilze aus Papier anzuwenden begonnen. Den ersten Papier- 
tröckenfilz erzeugte die Schullström & Sjöströms A.-B. in Högsjö 
für die Katrinefors A.-B. in Mariestad. Die Metalltuchherstellung‘ 
im Lande machte Fortschritte, Draht liefern jetzt die Metallwerke 
in Västeras und in Finspong, äber die Einfuhr der nötigen Diamanten 
für Zugscheiben war sehr schwierig. Die Einfuhr von Metalltuch 
war schr gering, da die schwedischen Behörden das erforderliche Kom- 
pensationsmetall nicht bewilligten. Auch in 1918 hatten die Papier - 
fabriken fast nur deutsche Kohle zur Verfügung; die Preise waren 
hoch, aber doch bedeutend niedriger als für die englische, welche 
Schweden erhielt, wenn auch etwa 30 Kr. für die Tonne höher als in 
1917. Bei Anschaffung der meisten dieser Roh- und Hilfsstoffe half 
der Verein auf mannigfache Weise mit und verteilte nötigenfalls die 
verfügbaren Mengen unter. die Mitglieder. | 

Für den Papierabsatz bildet der 1. Juni, wo das Handelsabkon- 
men mit der Entente in Kraft trat, eine scharfe Grenze. Vor diesem 
Tag hatte die Papierindustrie vollen Absatz an die Mittelmächte, und 
daß ihre alten. Kunden, die Westmächte, fast nichts kauften, beruhte 
hauptsächlich auf Frachtraummangel, der wohl den Hauptanlaß 
dazu gab, daß z. B. England die zur Einfuhr erlaubte Papiermenge 
auf nur 16v. H der vorjährigen herabsetzte. Die von dort erhält- 
lichen ‘kleinen Aufträge fielen überdies größtenteils den Norwegern 
zu, die das ganze Jahr bedeutend billigere Herstellungskosten hatten. 
Infolgedessen warfen, sich die schwedischen Fabriken für Einschlag- 
papier immer mehr auf Herstellung von Spinn- und Sackpapier, das 


` nach Deutschland und Oesterreich sehr großen Absatz fand, ebenso 


wie Zeitungs- und Havanna-(Braunpack-)papier nach Oesterreich 
und dem Balkan. Mit Ausfuhrbewilligung nach Oesterreich wär die 
Regierung hin und wieder zurückhaltend, döch trugen die Oester- 
reicher oft gern selbst das Risiko und bezahlten das Papier gegen 
Lagerschein. Mit dem 1. Juni trat der Umschwung ein: das Handels- 
abkommen schränkte die Ausfuhr an die Mittelmächte. stark ein, 
wenn auch die meisten Fabriken in den ersten Monaten dank ziemlich 
guter Aufträge gegen Lagerschein, besonders nach Oesterreich, noch 
ungefähr vollbeschäftigt waren. Auch die Ausfuhr z. B. nach Holland 
und der Schweiz wurde durch Umständlichkeiten erschwert und nach 
der Schweiz erst nach 5 Monaten wieder Ausfuhrbewilligung erteilt. 
Da Deutschland, der Hauptkunde, nun durch eine Zentrale in Bremen 
einkaufte, übertrugen die Vereinsmitglieder ihren Verkauf der Svenska 
Pappersbrukens Handels-A.-B. Die Verhandlungen über ' Verkauf 
der ersten größeren Posten wurden bei Eintritt der Waffenstillstands- 


-Unterhandlungen unterbrochen und das Abkommen über gemein- 


samen Verkauf später aufgehoben. So standen denn schon- Mitte 
Oktober etwa die Hälfte der Papiermaschinen Schwedens still, und 
an die Stelle der Hochkönjunktur war eine sehr gedrückte Marktlage 
getreten. Ende des Jahres kamen zahlreiche Anfragen von Uebersee 
und Frankreich. : ZT 
Durch das amtliche Swedish Trade Office in London erreichte 
der Verein das Versprechen des englischen Papieramts, daß die eng- 
lischen Schatzkammernwechsel, worin die schwedischen Ausfuhr- 
firmen die Hälfte der Zahlung annehmen mußten, spätestens eine 
Woche, nachdem das Geld dem Amt vom englischen Käufer. zur Ver- 
fügung gestellt war, ausgestellt. und nach Schweden überführt, werden 
sollten, aber Ende des Jahres war in der großen Verzögerung, womit 
Die Zahl.der Vereins- 
mitglieder betrug 57 am Anfang, 66 am Ende des Jahres, 2 Firmen 
traten aus. Neue Abteilungen find für Handpapier- und für Kunst- 
errichtet : worden; Ersterer schlossen sich nahezu 
sämtliche kleinen Handpapierfabriken Schwedens an. Die Feinpapier- 
abteilung hatte eine gemeinsame Sitzung” mit den, Norwegern; der 
Vorstand eine solche mit "Abgeordneten. der finnischen’und norwe- 
gischen Papierfabrikvereine. — Zum Vorsteher wurde Dir. H. A. 
Munktell in Grycksbo wiedergewählt, zu ständigen Vorstandsmit- 
gliedern Werkbesitzer ©. Emil Haeger in Lila Edet, ehem. Direktor ` 
von Inland P. A. Hellström und Generalkonsul E. C. Gjestvang in 
Stockholm ernannt. Der Vereinsdirektor, Dr. Frederik Jahn, sprach 
über die Eindrücke von seinem Besuch in England und Frankreich 
über den Papiermarkt dort, und Professor Brisman hielt einen mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über Kartelle und Kartell- 
verträgeim In-und Ausland. Am nächsten Tage fanden die Abteilungs- 
sitzungen statt. (Nach „Svensk Papperstidning“) bg. 


Sulfitspiritus- Ausfuhr nach Finland wurdevon Schweden aus be- 
gonnen. Mehr erehunderttausend Liter aus den Fabriken zu Skutskär, 
Skoghall, Harnäs, Sundsvall usw. wurden von Stockholm aus dorthin 
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Skonto und andere Abzüge 
Ä 1580. Schiedspruch 
| Mit der’Druckerei X in A (besetztes Gebiet), welche während des 
Krieges größere Abschlüsse in Papieren mit uns tätigte, haben wir 
' Streit: wegen unberechtigter Abzüge für Skonto usw. Wir erbitten 
: darüber Ihren Schiedspruch. Mit der Firma X waren laut unseren 
` Auftragsbestätigungen die Verkaufsbedingungen des Vereins Deut- 
. scher Papierfabrikanten vom 17. Juli 1915 „zahlbar gegen bar inner- 
: halb 30 Tagen mit 2v. H. Skonto“ vereinbart und wurden auch 
‚seitens der Firma stets eingehalten. Entgegen dieser Vereinbarung 
hat die Fa. X unsere drei letzten Rechnungen wie folgt bezahlt: 
' Rechnung vom 29. Oktober 1918 = 21 791,— M. am 3. Februar 1919 
abzüglich 435,82 M. für 2v. H. Skonto; Rechnung vom 3. Dezember 
1918 = 22 496,27 M. am 10. Februar, abzüglich 226,07 M für 1v.H. 
Skonto; Rechnung vom 5. Dezember 1918 = 21 662,30 M. am 3. Fe- 
- bruar 1919, abzüglich 431,18 M. für 2v. H. Skonto. 
Die Zahlung für unsere Rechnungen vom 29. Oktober und 
5. Dezember 1918 ging am 10. Februar 1919 bei uns ein, während der 


Ueberweisungsbiief der Firma X vom 31. Januar 1919 datiert war . 


‚und die Bemerkung enthielt, sie habe auf unsere Mahnung die Nach- 
‚richt von dem Postscheckamt erhalten, daß die Franzosen alle Schecke 
angehalten hätten, wodurch die Verspätung angeblich entstanden sei. 
In diesem Falle hätte die Fa. X aber gleich durch Banküberweisung 
oder Scheck bezahlen können, da in den Zeitungen über den Ver- 
‚kehr mit den Postscheckämtern in dem ’'linksrheinischen Gebiet das 
Nötige zu lesen war. | 

Außerdem zieht die Fa. X .102,80 M. für Fracht ab, wozu sie 
nicht berechtigt ist, da ünsere Lieferungen ab hier erfolgten. Wir 
'hatten seinerzeit wegen Waggonsperre das Papier nicht verladen 
'können und der Fa. X geschrieben, daß wir die rund 10 000 kg in 
verschiedenen Stückgutsendungen abrichten, und ihr die Mehrfracht 
an der Rechnung abziehen würden, was unsererseits auch geschah; 
‚nachdem ‘die Rechnung abgegangen, wurde aber von der Bahn ’'doch 
ein Wagen gestellt, so da8 die Frachtvergütung hinfällig wurde, was 
wir am 12. Oktober 1918 der Fa. X mitteilten unter. dem gleichzeitigen 
Ersuchen, uns für diese 102,80 M. zu erkennen... > 

Weiter erhielten wir: von unserer Bank einen, Scheck der Fa. X 


“ auf Aachen wegen Mañgels an Zahlung zurück, worauf 3:20 M. Un- 


kosten und Spesen rühten, welche uns die Firma X auch trotz mehr- 


maliger Aufforderung nicht ersetzte mit dem Hinweise, sie wisse 
nicht, warum der Scheck zurückgekommen sei. 

... Ueber die vorstehend genannten Beträge haben wir nun der 
Fa. X, nachdem auf unsere Aufforderungen hin keine Zahlung erfolgte, 
am .10. Februar, 1919 unter Gewährung einer Frist, eine Tratte auf 
Sicht in Höhe von 1200,27 M. — einschließlich Wechselstempel' — 


angezeigt, welche aber unbezahlt unter Belastung von 2,60 M. für 


fremde Bankspesen, zurückkam. . 
~ Die Fa..X hat den Wunsch geäußert, Ihnen die Sache zum 


Schiedspruch zu übergeben, welchem Wunsche wir nachkommen, 


bevor wir unsere Rechte auf dem Klagewege geltend machen. _ 
| Papierfabrik Y in B. 


X % x: 


Wir haben mit der Firma Y in B Streit bezüglich Skonto. Die 
Firma hat uns am 3. und 5. Dezember 1918 je eine Rechnung über 
22 426,27 M. und 21 662,30 M. erteilt, die Ware ist aber bei den 
jetzigen Transportverhältnissen viel später in unseren, Besitz gelangt.) 
Wir haben die Rechnungen am 31. Januar 1919 bezahlt und zwar wie 
vereinbart innerhalb 30 Tagen mit 2v. H. Skonto. 

Die Firma will uns nun die 2v. H. Skonto nicht nur nicht ge- 


gewähren, sondern unseren -Vorschlag, ihr 1v. H. zu vergüten, 


auch nicht annehmen. Sie stellt sich auf den Standpunkt, daß wenn 


. auch nur ein Tag nach dem 30. Tage bezahlt würde, die 2 v. H. ver- 


fällen wären!!! Diese Auffassung des Shylock aus dem „Kaufmann von 


‘ von Venedig‘ erscheint uns eines deutschen Kaufmannes so unwürdig, 


daß wir Ihre Entscheidung angerufen haben. .. 

Ohne unser Wissen und gegen unseren Willen hat dann die, Firma 
Y in B diesen Skontobetrag in einer Tratte von 1202,87 M. auf uns 
abgegeben, die wir nicht eingelöst haben. Nun verlangt sie zu allem 
übrigen, noch die Kosten dieser Tratte, zu der wir sie weder beauftragt 
noch berechtigt hatten. 


In einem weiteren Falle handelt es sich um eine Rechnung vom’ 


3. Dezember 1918 in Höhe von 22 416,25 M., die abzüglich 1v. H. 
Skonto von uns am 5. Februar bezahlt worden ist. Diese Ladung ist 
erst am 5. Januar bei uns eingetroffen.. l 

Wir haben im Jahre 1918, für etwa 500 000 M. Papier von Y 
bezogen, alle Rechnungen sofort, . teilweise noch mit kürzerer Frist 
als 30 Tage, in bar bezahlt, und der Dank für unsere großen 
Aufträge und glatte Begleichung sind jetzt diese kleinlichen. Nach- 
‚forderungen, für die irgendeine andere Veranlassung nicht vorhanden 


"ist, wir bitten um Ihren Entscheid. Druckerei X in A, 


Nach dem Vertrag, der mit dem Handelsbrauch übereinstimmt, 


war die Druckerei zum Abzug des Skontos nur berechtigt, wenn sie 


den Rechnungsbetrag innerhalb 30 Tagen von dem Tage an bezahlte, 


.an welchem die Fabrik die Ladung versandbereit hatte und der 


Eisenbahn übergab. Hieran ändert die ohne Schuld der Fabrik erfolgte 
verzögerte Ablieferung durch die Eisenbahn nichts. Die Druckerei 
bezahlte alle diese Rechnungen erheblich später als innerhalb 30 Tagen 
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. vom Tage der Rechnungsausstellung an, und hat dadurch ihr Recht 
auf Skonto verloren. Sie ist auch nicht berechtigt den halben Skonto 
zu verlangen. Das Bestehen auf einer rechtmäßigen Forderung kann 
nieht mit Shylocks Vorgehen verglichen werden, dessen Gemein- 
heit in dem Vertrag selbst lag, ist vielmehr das Recht eines ehrbaren 
Kaufmannes. 

Auch den Frachtabzug von 102 M. 80 Pf., über den die Druckerei . 
in ihrer Darstellung übrigens nichts erwähnt, halten wir nach der Dar- 
stellung der Fabrik für unberechtigt. 

Esist berechtigt und üblich, daß der Verkäufer mit den besonderen 
Spesen, die ihm bei Verwertung der ihm als Zahlung gegebenen 
Schecke und Wechsel entstehen, den Käufer belastet. Also war auch 
hier der Abzug der Druckerei unberechtigt, Be 

©- Wir finden auch den der Fabrik gegenüber erhobenen Vorwurf 
des mangelnden Entgegenkommens nicht für begründet, da das 
richtige Entgegenkommen einem großen Kunden. gegenüber unseres- 
` Erachtens nieht im Nachiassen von den allgemeinen Verkaufsbedin- 
gungen sondern in pünktlichen und guten Lieferungen besteht. Gute- 
Kaufleute betrachten es sogar als Ehrensache, die Verkaufsbedin- ` 
gungen jedermann gegenüber gleichmäßig zu handhaben, auch wenn. 
sie dadurch gelegentlich den Unwillen eines Großkunden hervorrufen.. 


Finnische und estländische Papierstoffausfuhr. Mit Papierstoff- 
ladung traf aus Finland und Reval (Estland) der Dampfer „Baltonia ‘“ 
in Kopenhbagen.ein. bg. S 


‚Französische Preise für Altpapier und Lumpen 
Er Lyon, 16. April, 

Der Markt ist sehr ruhig; die Nachfrage hat nachgelassen, und 
die Preise geben langsam nach. Man zahlt für 100 kg -gewöhnliches. 
Altpapier 20/25 Fr.; altes Strohpapier 25/30 Fr.; gedruckte Bücher 
30/35 Fr., beschriebenes Kopierpapier 40/45 Fr.; rein gebündelte. 
Zeitungen 40/45 Fr.; weiße Späne- 65/70 Fr.; gemischte Späne 
- 35/40 Fr. | | Ä rn 

Weißes reines Leinen 80/90 Fr.; weiße gemischte .(Leinen- und 
Baumwoll-) Lumpen 70/75 Fr.; gemischte „bulles“ 50/55 Fr.; Garn 
aus reinem Hanf 155/120 Fr., dicke Stricke 210/220 Fr.; gemischte 
Bindfaden 70/75; gemischte Lumpen. 30/40 Fr. 


Papiermarkt in Japan 

"Die Papierspekulation der japanischen 'Papierfabrikanten, ver- 
anlaßt „The Japan.Chronicle‘ vom 6. März zu einer scharfen Kritik. 
In einer Vertreterversammlung von 14 Papierfabriken am 27. Februar 
in Osaka ist nämlich beschlossen worden, die Erzeugung zukünftig 
auf die Hälfte zu verringern, um die hohen Preise aufrecht zu erhalten. 
Die genannte Zeitschrift weist demgegenüber darauf hin, daß vor 
dem Kriege die Papierfabriken nur dank dem hohen Schutzzoll sich 
den &inheimischen Absatzmarkt erhalten konnten, daß sie-im Kriege 
fast ein Monopol hinsichtlich der Versorgung ganz Ostasiens besaßen, 
und während sie hierbei an bestimmte Preisgrenzen gebunden waren, 
um konkurrenzfähig zu bleiben, im eigenen Lande die. Preise gewissen- 
ros hochsehraubten. Das Blatt verlangt Einschreiten der Regierung. 

Papierholzmarkt. Die Öberförsterei Miele im ‚Regierungsbezirk 
Lüneburg, Prov. Hannover, erzielte in öffentlicher Versteigerung am 
3. Mai für 420 Raummeter Fichten-Papierholz in Scheiten 30 M, 
und in Knüppeln 28 M. f. d. Rm. („Det Holzmarkt‘‘) ` 

+ 37 BE aeai kan... 
> Papierstoffmarkt 
| nn Stockholm, :2. Mai 1919 
‚Nach Suifitstoff ist eine zwar nur wenig vermehrte Nachfrage zu 

spüren. Die englischen Papierhersteller scheinen mir darauf zu warten, 
daß die Regierung den von ihnen begehrten Zollschutz für Papier: 
endgiltig beschließt und leben, inzwischen von der Hand in den Mund, 
denn alle Verkäufe von Zellstoff jetzt betreffen sofortige Lieferung 


Fa O E 


- mit erstem Dampfer aus Göteborg. Die Preise sind unverändert. 


Der Lagerbestand in den Fabriken Norrlands ist wesentlich geringer 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres und ihre Erzeugung stark einge- 
schränkt. Für kanadischen. Stoff wird zwar zurzeit in England und: 
Frankreich große Reklame gemacht, doch dürfte die in starker Ent- 
wicklung begriffene Papierindustrie der Vereinigten Staaten wohl der 
Hauptteil von Kanadas Ausfuhrüberschuß verbrauchen. 

Günstiger, als die Zellstoff- und Papierindustrien, arbeitet bisher 
die . schwedische Holzschleiferei. Betriebseinschränkung hat nicht 
stattgefunden, die Wasserverhältnisse waren und sind fortdauernd 
gut, und allesVerfügbare konnte man für sofortigeLieferung absetzen 
und verschiffen. Eine Reih Aebschlüsse in trockenem Schliff sind ix 
den letzten Wochen nach England gemacht, zwar zu wesentlich 
ermäßigtem Preis, 240 Kr. für 1t. Für feuchten Schliff haben sich 
durch den norwegischen Zusammenschluß mit gemeinsamem Verkaufs- 
kontor die Preise gefestigt, sie betiagen 115 Kr. fob Göteborg, 90 Kr. 
fob’ Bottnischer Meerbusen für It. (,„Svensk Papperstidn.“) bg- 
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Entwurf zu. Lieferungsbedirigungen 
S. Zahlung des Rechnungsbetrages innerhalb 30 Tagen > vom Tage 
der Lieferung ab, 


..Der angebotene Freis versteht sich bei freier Anlieferung der 
Druckbogen. 

3. Erfüllungsort für Zahlung und Lieferung ist der Sitz und zwar der 
Geschäftsraum der Buchbinderei. Anlieferung, Abholung und 

Ve sand erfolgen für Rechnung und auf Gefahr des Bestellers. 


Aus Nr. 4 seiner „Mitteilungen“ (April 


to 


Transportversicherung wird nur. da, en wo.sie au sopada 


lich gewünscht wird. 


4. Verpackung wird berechnet. A gutem Zu Stande Ber ei inner- 
“halb 4 Wochen zur ückgesandte Kisten werden zur Hälfte des 
berechneten Preises zurückgenommen. 


5. Proben und Entwürfe werden berechnet. Präge- und Dr Kae 
bleiben Eigentum der Buchbinderei, sofern sie nicht dem Besteller 
besondersin Rechnung gestelltund von diesem bezahltworden sind. 


6. Alle Vorräte lagern für Rechnung und Gefahr des Kunden. 
- Einlagerung und Ver waltung wer den 6 M. auf den cbm und Jahr 
berechnet. Mindestberechnung auch bei kürzerer Einlagerung 
auf y, Jahr, jedes angefangene 14 Jahr wird voll ‚berechnet. 


"7. Ver sicherungen jeder Art der bei der Buchbinderei eingelagerten 
Vorräte erfolgen nur auf Antrag des Bestellers. 
Versicherungsgebühr wird sofort in Rechnung gestellt. 


‚8. Auflagen werden in bestellter Höhe voll berechnet, . 180 ein- 
„schließlich des sich ergebenden Ausfalles. Her stellung der vollen 
Auflage ist nur bei einem Druckzuschuß von 2—5 v. H. möglich. 
Die Höhe des Druckzuschusses richtet sich nach der Art des 
Papiers, des Druckes und der Höhe der Auflage. Bei geteilter: 
Herstellung erhöht sich der Zuschuß. Nachzählen des gelieferten 
Rohdruckes wird nur auf besonderen. Wunsch und gegen Berech- 
nung einer_angemessenen Entschädigung vor genommen, . eine 


. Gewährleistung für. die genaue Zahl kann. auch in diesem Falle. 
"nicht übernommen werden: Es ist nicht Sache der Buchbinder ei, 


die. Beschaffenheit des Druckes bei Ablieferung zu. prüfen. 


9. Falls Auflagen. in kleineren Mengen, als anfänglich vereinbart 
war, zur Anfertigung gelangen, honen sich -die Preise ent- 
sprechend. 


Beanstandungen der erfolgten eenen müssen spätestens 
innerhalb 14 Tagen nach erfolgter Ablieferung, Beanstandungen 
‘des berechneten Preises spätestens innerhalb 14 Tagen nach 
'Erhbalt der Rechnung, und zwar schriftlich erfolgen. 


10. 


Ll. 


Fertiggestellte Ware wird sofort berechnet. 
12. Betriebsstörungen durch Streik, Aussperrung, Kiieg,. Aufruhr, 
- Koblen- oder Kraftmangel, Ar beitsbeschr änkungen oder höhere 
Gewalt befreien’ von der nn der ver eubarten Liefe- : 
."rungsfristen und Preise. 
: 13. Angebote sind bis zur Auftra gebestätigung durch die 


Buch- 
u binderei. freibleibend. f 


E E über Arbeitsiöhne 


» - Das zur Schlichtung der Lohnstreitigkeiten im Buchbinderge- 
werbe zusammengetretene Schiedsgericht hat in der Sitzungim Reichs- 
'arbeitsministerium am 25. März 1919 folgenden Schiedspruch ab- 
gegeben: 


1. Als neue Teuerungszulagen sind bei Akkord- und Zeitarbeit 
vom 15, Februar 1919 ab wöchentlich folgende Beiträge zu zahlen: 


BR u 


rn 


. | Leipzig und] qp. | 

in Berlin Stuttgart Anncnen 
Für. Gehilfen hen uf a Me 15,— M. 12,— M. 4 13,— M. 
i Für E e " 9,— , 6, — , | 6, 50 > 


l 2. Eine Erhöhung de Akkor dsätze würde einen Eingriff in den 
‚zurzeit noch gültigen Tarifvertrag bedeuten, zu dem sich das Schieds- 
‚gericht nicht für berechtigt hält. Es ist. aber der Ansicht, daß der 
: Mehrverdienst, der bei Akkordarbeit gegenüber Zeitarbeit im Frieden 
durchschnittlich erzielt worden ist, erhalten bleiben soll, und es 
“empfiehlt daher, wo eine erhebliche Aenderung .dieses Verhältnisses 

Be nach zuweilen sein sollte, in eine Revision der Akkordsätze einzutreten. 


Sa 3 Die Einstellungslöhne” werden" folgendermaßen festgesetzt: 


Die verauslagte . 


Für 


Stutt gart 


und 
Y eipzi 
Be lin. - . Leipzig - Mä TA 
oa Pfennig ‚Pfennig | Pfennig 
2 Ken _ t í 
Gehiljen: © : BE 
a) im 6. Berufsjahre re 105 | 82 78 
b) im 5. Berufsjahre g5 71 68 
e) im 4. Berufsjahre . . . ..... | en 65 62 
o Schnellpresser, Gehilfen an Ä | 
-. Deckenmachmachinen und erste 
Gehilfen an Fertigmachmaschinen 
in den ersten sechs Wochen ~- 82 k 
m 0 
nachdem . 2... 2 2 2 aa | 126 95 } 
| wa Me 116 = z= 
E ` Arbeiterinnen: n 
a) Unter 16 Jahren im 1. Jahre . 25 22 20 
b) Unter 16 Jahren im 2. Jahre. 30 30 28 
. è) Ungeübte über 16 Jahre im f 
O L in ee ale D 30 2 || 23 
. im 7.—9. Monat `. Pa 35 Se 
im 10.—12. Monat e| 40 } 20 } a A 
: d) Geübte Arbeiterinnen war 55 40 4: 
.e) Maschinenarbeiterinnen, en i 
' aufträgerinnen usw. 66 . 42 40 2 


4. Der zweite Absatz der Ver einbarung vom 9. und 10. Juli - 


.1918%) erhält folgende Fassung: 


„Die Höhe der Teuerungszulagen soll jedoch = unge- 
übten Arbeiterinnen, die unter Ziffer 23 und 2b des Tarifs . 
fallen, 100 v. H. des erzielten, Wochenverdienstes nicht über- 
steigen.“ k 


5. Die Forderungen der Arbeitnehmer auf Zahlung der vollen 


‚Teuerungszulagen bei Au ssetzen und nicht voller Beschäftigung sind 


"nicht begründet. 


6. Die Forderung, um weiteren Entlassungen vorzubeugen, die 


‚tägliche Arbeitszeit auf sechs Stunden herabzusetzen, ist seitens der 


Arbeitgeber anerkannt worden. 
-© Der Schiedspruch ist zur Stunde noch nicht verbindlich; da es 


.dem Vorstande nicht möglich war, mit der Stuttgarter Ortsgru pye 


infolge des dortigen Generalstreikes in Verbindung zu treten.. Er- 


' läuternd ‚sei noch hinzugefügt, daß die unter Punkt I genannten, 
‚neuen Teuerungszulagen rückwirkend vom 15. Februar ab zu zahlen ` 


- 


. Halberstadt . 


sind. Die in Punkt 3 als Einstellungslöhne festgesetzten Stunden- 
.löhne sind als Mindestlöhne zu .betrachten und erstmalig am 4. bezw. 


1 


5. April für die vorhergehende Lohnwoche zu zahlen. Die unter 


-Punkt 4 genannte Abänderung ist ebenfalls erstmalig am 4. bzw 
‚5. April für die ‚vorhergehende Lohnwoche zahlbar. 


% EN = 
Der Verband hatte am 31. März 192 Mitglieder mit 10 393 An- 


* gestellten. Diese verteilen sich auf folgende Städte: 
nn . Mitglieder Angestellte 
ae ee er a 49 - 5656 
-Berlin . un ah a a de a he ap 31 2075 
Stuttgart 18- 662 - 
München. 5 all 
Dresden . 9 152 
Hannover 5 176 
Halle . 4 97 
` Bremen . 3- 56 
Chemnitz 3° 55 
Hamburg 3 60 
“ Breslau 3 2 13 
Frankfurt 2. M.. 2 62 
Freiburg i. Br. 2.. 200 
2 24 


*) Dieser 2. Absatz der Vereinbarung vom 9. und 10. Juli lautete: 
2. Die Höhe der Teuerungszulagen soll jedoch 


‚bei den männlichen Arbeitern 


in Berlin . . . . ei einem Wochenverdienst bis zu -32 Mi 
in Leipzig u. Stuttgart . bei einem Wochenverdienst bis zu 30 M. 
in München . . ‚ bei einem Wochenverdienst bis zu 28 M: 


bei den Arbeiterinnen l l 
einem Woch enverdienst bis zu 


in Berlin - bei 17 M. 
. in, Leipzig, Stuttgart und 
München . i 'bei- einem Wochenv er dienst be ZU: 185. M. 


"100 y. È. des erzielten, Wöchenverdienstes nicht übersteigen, jedoch. 
'nür, wenn die Betreffenden bei vollgeleisteter 521, stündiger wöchent- 


licher Arbeitszeit nicht mehr als diese Sätze verdienen. 


-#"Karlsrube >.. 


"1180 | 
Eu Mitglieder Angestellte 


x J 75 
“Magdeburg . ~. 2. 2 
Nürnberg v0. u T: 
— Regensburg 9 15 
Schleiz . 9 159 


| Ferner auf 41 Städte je 1 Mitglied und zusammen 914 Angestellte. 


- * Buchbinder-Zwangsinnung in Nürnberg. ' Infolge eines Antrages 
zur Errichtung einer. Zwangsinnung für das Buchbinder- und Kar- 
- tonnagen-Handwerk im Bezirke der Stadt Nürnberg hat der Magistrat 
-eine Abstimmung der beteiligten Handwerker angeordnet. Bei der 

Abstimmung hat sich die Mehrheit der Abstimmenden für den Antrag 
erklärt, so daß die Errichtung der Zwangsinnung erfolgen wird. Asm. 


Der Ausstand der Arbeiter in den Berliner Karton-(Schachtel-) 
Fabriken wurde vor kurzem nach. vierwöchiger Dauer beendet. Ein 
neuer Lohntarif ist zustande gekommen . = | 


=. Ueber das Füttern der Pappen 
= Daß das Füttern oder Kaschieren der Pappen in zahlreichen 
. Betrieben heute noch von Hand geschieht, liegt wohl in der Haupt- 


~ gache daran, daß die bisher bekannten Maschinen immer noch nicht 


. praktisch genug waren. Teils nahmen diese einen zu großen Raum ein, 
teils wár auf ihnen, das Füttern von Pappen für kleinere und mittlere 
- - Partien zu zeitraubend. Besonders war auch das Inbetriebsetzen der 
früheren Kaschiermaschinen immerhin noch umständlich, und sie 

mußten deshalb immer. von geübten Leuten ‘gehandhabt werden, 
Dazu waren die meisten Modelle für Trocknung der Kartonbogen 
durch Dampfheizung vorgesehen, was bei Pappenfabriken wohl sehr 
geeignet, bei Kartonnagen- und Papierverarbeitungsfabriken aber 
..mmerhin ein. Nachteil war, da nieht überall Dampf zur Verfügung 
EET E l g steht. Anderseits ha- 


maschinen, welehe 
“nicht gleichzeitig 
‚trocknen, kaum: viel 
Wert, weil in diesem 
Falle die Bogen wieder 
ausgelegt oder ‘zum 
Trocknen aufgehängt 
. werden müssen; was 
viel Arbeit und Zeit- 
=> verlust bedeutet. 
‚Alle diese Nachteile. sind bei der neuesten Kaschiermaschine, 
„welehe von: den Jagenbergwerken : Akt.:Ges., Düsseldorf auf den 
Markt gebracht wird, vollkommen beseitigt. Sie verarbeitet das von 
‚der Rolle kommende Fütterpapier, bestreicht es nach einem eigen- 
‚artigen Verfahren außerordentlich sparsam und vereinigt.unter einer 
bestimmten Spannung und einem bestimmten Druck die Papierbahn 
‚mit den Pappbogen. Die Folge davon ist eine absolut faltenlose, 
einwandfreie Kaschierung, vorausgesetzt natürlich, daß das Papier 
an und für sich kaschierfähig ist. Damit die Papierbahn je nach der 
Güte des Papiers vor dem’ Aufkleben entsprechend vorgeweicht wird, 


. erhält dieselbe eine mehrere Meter lange Führung, wie aus der vor- 


‚stehenden Abbildung ersichtlich.. Durch das: schnelle Trocknen der 
kaschierten Bogen wird. der Glanz des Papiers durchaus erhalten 
` und den.Pappen keine Zeit gelassen, sich zu werfen — sie können 
‘vielmehr sofort zur Weiterverarbeitung in die Ritz- und Schneide- 
maschinen gelangen. | 
Ein ganz besonderer Vorteil dieser neuesten Kaschiermaschine 
ist in der genial angebrachten Schneidevorrichtung zu erblicken, 
bei der mittels selbsttätig wirkenden Fühlers die Papierbahn immer 
genau: dort getrennt wird, wo die Pappen nebeneinander. zu liegen 
kommen. | 
Eine derartige Pappen-Kaschiermaschine ist heute auch für mittel- 


große, selbst kleinere Kartonnagenfabriken von Vorteil, denn sie 


erspart nicht nur Geld durch das Kaschieren, sondern der Karton- 
nagenfabrikant braucht ein bedeutend kleineres Pappenlager zu halten. 
~ — Besonders auch für diejenigen Fabriken, welche Faltschachteln 
‚ herstellen, ist eine derartige Kaschiermaschine empfehlenswert, 
denn die Glacepappen ganz besonders sind heutzutage verhältnis- 

mäßig teuer, und Extrafärbungen nur bei größeren Mengen zu haben, 


- und leieht gelagert werden. können. Zu 


während die verschiedensten Farben von Papieren wohlfeiler sind _ 


Schutz des Fuhrwerks. Der Schutzverband der Berliner Schachtei- 
fabriken bittet die Abnehmer seiner Mitglieder in einem Rundschreiben, 
entweder Leute zum Abladen der Waren zu stellen, so daß der Kut- 
‚scher bei den Pferden bleiben kann, oder, falls die Abladung durch 
den Kutscher erfolgen soll, jemanden zur Bewachung des Fuhrwerkes 
zur Verfügung zu stellen.. Solange die jetzige Unsicherheit herrscht, 
‘(täglich werden in Großberlin zahlreiche Fuhrwerke gestohlen), sei es 
na Fuhrwerke ‘ohne solche Sicherung auf der Straße stehen 
zu lassen. | ee ea a | 
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' steht ihm kein Rügerecht mehr zu. 


ben Pappenkaschier- - 
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C OE PE S l e_ e x 
Beutel aus zweierlei Papier. | 
EA ; Aus dem: besetzten Gebiet ~ 
>- Von der Firma X in.A wurden uns auf deren Angebot hin in 
2 Sendungen je 5000 Stück Doppelbeutel zu 3 M. 65 Pf. mit 400v: H. 
Aufschlag geliefert. — Unsere Bestellung erfolgte gemäß bemustertem 
Angebot nach Muster 1.. Unser Kunde war eilig wegen Kinderkom-: 
munion. : Erst nachdem die Beutel aus der Maschine waren, fiel uns 
auf, daß die Beutel in jeder Sendung in zwei Qualitäten und Fär- 
bungen geliefert waren. Wir lieferten sie unserm Kunden ab, welcher 
uns die Sendung zur Verfügung stellt mit der Begründung, das ge- 
lieferte Papier der Beutel sei kein weiß Kanzlei und in zwei Färbungen 
und Sorten. Die Beutel wurden uns als weiß Kanzlei verkauft, und 
haben solche auch so weiterverkauft. w a - 
-Wir fügen Muster jeder der Sendungen bei, wie solche geliefert 
wurden. a ne u SP 
Bei der Firma X, wo wir wegen der Beutel reklamiert haben, 
erhalten wir abweisenden Bescheid. Sie schreibt uns, sie bedauert, 
daß wir als Fachleute ihr solche Reklamation unterbreiten. Sie hat. 
uns keinerlei Kriegsklausel mitgeteilt. Ist sie verpflichtet, uns einen 
Nachlaß zu gewähren und wie hoch? Welchen Nachlaß balten Sie 
unserm Kunden gegenüber für angebracht? Er zahlt uns für 5000 
Doppelbeutel, gleich 10 000 einfach Beutel mit Druck 135 M.. Wir 


wir haben ihm 5v. H. Nachlaß. angeboten. 0. 
| a Papierwaren-Großhandlung mit Druckerei - 


Fragesteller hätte die Beutel, sowie er sie erhalten, beanstanden 
können, da die Farbe grau ist und sie etwas mehr Holzschlift. enthalten 
als die Vorlage. Nachdem aber Fragesteller die Beutel bedruckt hat, 
Daß in einer’ Beutellieferung 
zweierlei Färbungen vorkommen, kann heute entschuldigt werden, 

da:die Papierfabriken bei Nachlieferungen häufig nicht mehr so weißes . 
Papier senden können wie vorher. Deshalb sind z. B. auch die Be- 
hörden amtlich belehrt worden, daß sie graueres und weniger gut 
geleimtes Papier übernehmen müssen. “Der Kunde des Fragestellers 
sollte keinen Anstand deshalb erheben, weil Tüten aus verschiedenem 
Papier in derselben Sendung vorkommen, denn jeder Kunde: erhält 
nur eine Tüte, weiß also nicht, daß es auch solche aus anderem, Papier 
im Geschäft gibt. — = = | Be ar 


| Fabrik oder Handwerk? 

‘“ Gilt mein Betrieb, in dem ich 12technische und 10 kaufmännische 
Angestellte beschäftige, als Fabrikbetrieb? Ich soll der hiesigen. 
Buchbinderinnung beitreten, wozu ich mich weigere. Ich habe ein 
Ladengeschäft undfabrizierefür Großabnehmer und direkte Abnehmer 
mit 5 Buchdruckmaschinen und verschiedenen Buchbindermaschinen 
Geschäftsbücher, Karteien u. dgl. X. 


besteht nicht. Es sind in obigem Falle Merkmale für einen Fabrik- 
betrieb vorhanden, aber es Sehört im allgemeinen noch dazu, daß die 
technischen Angestellten im Hause des Inhabers tätig, also keine 
Heimarbeiter sind, auch muß auf Vorrat gearbeitet werden, was aus 
der Frage nicht hervorgeht. Auf der anderen Seite sind wenigstens. 
20 Arbeiter nötig, wenn der Betrieb gewissen gesetzlichen Bestimmun- - 
gen unterliegen soll, z. B. wenn eine Arbeitsordnung für den Betrieb 
„erforderlich ist. Wir neigen zu der Ansicht, daß der Fragesteller bei 
5 Buchdruckmaschinen, zu denen doch auch noch eine Setzerei hinzu- 
gerechnet werden muß, in der Buchbinderei zu wenig Leute beschäf- 
‘tigt, um als Buchbinderei angesehen und als solche zum Eintritt in 
die Buchbinderinnung gezwungen zu werden. Um genauere Aus- 
kunft geben zu können, müßte man die Satzung der Buchbinder- 
innung kennen. | = 


. Scharfe Abgrenzung zwischen Fabrik- und Handwerksbetrieb, 


Büchertisch 

Georg Domel: Gutenberg, die Erfindung des Typengusses und . 
seine Frühdrucke. Köln. 1919. Ein neues Buch über den Altmeister 
des Buchdruckes, nach Inhalt und Ausstattung durchweht von Berufs- 
liebe, liegt vor uns; offenbar will damit der. Verfasser, der es zunächst. 
als Privatdruck erscheinen ließ, ein Dankopfer darbringen der Buch- 
druckerkunst, der er sich gewidmet hat. Zu diesem Zwecke hat er 

. die reiche Literatur.über die Erfindung des Buchdrucks durchge- 
arbeitet und die daraus ermittelten Tatsachen nach einem bestimmten 
Plane zusammengestellt. | 
. Geschichtliche über die. Person geschildert und die Zeugnisse und 
Urkunden, auf welche sich, die Forschung stützt, dargestellt, die 
Bedeutung der Erfindung vom technischen Standpunkt aus. «In den 
‚Hauptabschnitten wird verständlich zu machen gesucht; wie sich.der 
Schriftguß nach dem: jeweiligen Stande der Stempel- und Matern- 
bearbeitung und Behandlung vervollkommnete. Im weiteren weiß 
der Verfasser ein anschauliches Bild davon zu entwerfen, wie damals 


 Satztechnik und wie Drucktechnik. wahrscheinlich ausgeübt wurden. 


Er beleuchtet nämlich, nachdem er das . 


Nr. 40/1919 


Die dreißig bekannten Frühdrucke ordnet er nach den feststellbaren 
acht verschiedenen Typen und weist dabei auf die Merkmale hin, 
welche die Aehnlichkeit oder die Unterschiedlichkeit der verschiedenen 
‚Schriftgüsse kenntlich machen. Neunzehn Tafeln mit zwanzig 
Beispielen veranschaulichen Proben der wichtigsten, Gutenbergdrucke 
und der dabei verwendeten Lettern. Ohne Abschweifungen und ohne 
kritische. Erörterungen bringt das Werk alles Wesentliche darüber, 
was Gutenberg schuf, und wie es entstand. Kann es dem Forscher 
nichts Neues bieten, so erfüllt es doch der Fachgenossen Wunsch 
nach einer abgerundeten und geschlossenen Darstellung der Anfänge 
des Letterndruckes. Zur Belehrung der heranwachsenden Jugend 
wird es sich nützlich erweisen, und es verdient in Fachschulen und 
 Fachbüchereien umsomehr einen Ehrenplatz, als es in seiner Aus: 
stattung mustergültig ist und jedem Bücherfreund Freude bereiten 


wird. Gesetzt ist es aus der Maximilianschrift von Gebr: Klingspor . 


und ausgeschmückt mit Initialen und Leisten vom Verfasser, Ober- 
faktor des Druckhauses M, Du. Mont Schauberg. 


© Deutscher Buch- und Steindrucker. Berlin W 57. Diese graphische 
Monatsschrift gestaltete ihr Aprilheft zum ,Messeheft“ aus. in der 


Absicht, so auch ihrerseits nun jene Bestrebungen zu fördern, die das 


Druckgewerbe veranlaßten, sich mehr als seither auf der Messe zu 


zeigen, um seine Leistungen auf dem Gebiete der Reklame und des 


des Kunstdruckes vorzuführen und seine Dienste anzubieten. 


€ Engelhardts Bezugsquellen für das graphische und verwandte. 


Gewerbe sind in 15. Ausgabe erschienen (Leipzig-R. 1919). Auf 64 


zweispaltigen Seiten, ist in alphabetischer Reihenfolge aller Bedarf 


aufgezählt, der in Druckereien, Buchbindereien und anderen Papier 
verarbeitenden Betrieben vorkommt. Die Angabe von Firmen, die 
als Bezugsquellen in Betracht kommen, : kann nicht so, erschöpfend 
sein, wie in einem Adreßbuche; sie ist aber doch so, daß das Ver- 
zeichnis meistens die gewünschte Auskunft gibt und Auswahl bietet. 


‘Ringspindel oder Tellerspindel ? 
Von Spinnereidirektor Erich Püschel 
Schluß zu Nr. 39 


5. ‚Leistung der Maschinen 
In engem Zusammenhange mit der Zahl der Drehungen, die das 


Garn zur Rundung benötigt, steht die Leistung der Spindel. Diese 
erzeugt die Drahtgebung, und je weniger das Garn deren bedarf, 
desto. schneller kann es aufgespult werden, und desto größer ist die 
Erzeugung. Maßgebend für die Leistung ist die Umdrehungszahl 
der Spindel. Bei den gröberen Nummern bis 6 metr. können sowohl 
die Ringspindeln als auch die Tellerspindeln normal bis 3000 Um- 
drehungen in der Minute machen. Durch Rolleneinlegen und Fäden- 


anknüpfen entstehen an der Tellerspindel 8 v.. H: Produktionsverlust;, 


bei den Ringspindeln kommt noch das öftere zeitraubende Spulen- 
wechseln hinzu (je nach Nummer bis 20 mal in 10 Stunden), so daß 
sich hier ein Arbeitsverlust von 20—30 v. H. ergibt. Unter Berück- 
sichtigung der unter 2. angegebenen Drehungen der Garne ergeben 
sich folgende Erzeugungen (in Kilo) auf die Spindel in 10 Stunden 
täglich: | Ä 
Garn-NT. metr. 7 


2 |25| 3135] 4| 5| 6 8| 9110 
Ringspindel . . [2,20 1,7011,35 1 ,10/0,90/0,70] 0,50/0,40/0,31 0,26|0,22 
Tellerspindel. . |4,60|3,30|2,502,00|1,601,20|0,9010,70[0,56|0,47|0,40 


Die angegebenen Gewicht szahlen sind für 15 prozentige Normal- 
feuchtigkeit berechnet. Auf der Zellstoff- oder Zellulon-Spinnmaschine, 


einer kombinierten Kapsel- und Ringspinnmaschine, wird nahezu - 


die gleiche Erzeugung wie auf der Tellerspinnmaschine erzielt. 

Durch mehr als 3000 Spindelumdrehungen in der Minute hat 
man versucht, die Erzeugung zu steigern, doch mußte man bei gröberen 
Garnen die Erfahrung machen, daß dies bei dem im Vergleich zu 
richtigem Spinnfaser-Vorgarn spezifisch schweren Papierband auf 
Kosten der Maschine, besonders der, Spindeln und Teller, geschah. 
Bei feineren Garnen (über Nr. 6 metr.) können jedoch Ringspindeln, 
bis 4000 Umdrehungen in der Minute laufen. 

‚ Trotz der größeren Erzeugung auf Tellerspindeln stellt man die 
feineren Nummern meistens auf Ringspindeln her, da mit der Garn- 
feinheit auch die Streifenbreite abnimmt, und beim Einlegen der 
schmalen Papierrollen in, die Spinnteller viel Ausschuß entsteht. 
Aus diesem Grunde verarbeitet man Rollen von 4 mm Breite und 
schmälere nur auf Ringspindeln von einer sogenannten Stapelrolle ab. 


U PAPI ER-ZEITUNG 
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l 6. Bedienung der Maschinen 

Eine doppelseitige Ringspinnmaschine von, 250 Spindeln, bedarf 

zu ihrer Bedienung 4 Spinnerinnen, also hat. jede 62—63 Spindeln 

zu warten. Die 80 spindlige Tellerspinnmaschine wird von 2 Arbeite- 

rinnen: bedient, für 40 Spindeln eine Person. Bei dieser Spindelanzahl 

wäre demnach die Arbeitsleistung jeder Spinnerin in Kilo in 10 Stun- 

den auf den beiden Maschinensystemen unter Berücksichtigung der 
unter 5. angegebenen Erzeugungszahlen, die folgende: 


Garn-Nr. metr. 3135| 4| 51 6| 7]; 8! 910 
62/63 Ringspindeln . 84| 69 | 56 | 44 | 31 | 25 | 19 | 16 | -14 


mm BT | mn A | mn | nn O | men 


40 Tellerspindeln. z jao g0. | z 48| 36 | 28 a 19| 16 


'Mithin würde der Lohnsatz für das mit Tellern hergest ellte Garn sich 


günstiger stellen. i ; 

Es empfiehlt sich, für Papiergarn den Ringdurchmesser der Ring- 
spinnmaschine nicht zu klein zu wählen, z. B. Qarn bis Nr. 3,5 metr. 
spinnt man auf Ringe von 76mm Durchmesser, von Nr. 4—7 auf 
70 mm Durchmesser, feinere Garne auf Ringe von 56 mm Durch- 
messer. 

Auch bei den Tellerspinnmaschinen ist auf die Größe des Tellers 
je nach der zu erzeugenden Gainnummer Rücksicht zu nehmen; für 
sröbere Nummern, (bis 3 metr.) gebraucht man, Teller von 200 mm 
Durchmesser, Nrn. 3,5—6 spinnt man auf 180 mm Durchmesser, und 
für feine Garne benutzt man solche von 150 mm Durchmesser. Bel 
Wahl der Ring- und Tellerdurchmesser muß man aber auch die Güte 
des verwendeten Spinnpapiers berücksichtigen, nämlich beachten, 
ob das daraus geschnittene Bändehen den auftretenden Fliehkräften 
standhält. | > 

i 7. Spinnabfall 

Der Spinnereiausschuß hängt von vielen Umständen ab, so von 
der Papierbeschaffenheit, der Bedienung, Aufsicht usw., doch darf 
der Abfall bei einigermaßen gut geleitetem Betriebe 8 v. H. der auf- 
gewendeten Rohpapiermenge nicht übersteigen. Bei Ringspindeln. ` 
ist der Ausschuß etwas geringer als beiTellerspindeln, weil auf letzteren, 
ungenau im Durchmesser gewickelte Papierrollen, nicht ganz abge- . 


'laufene Rollen und beim Einlegen in die Teller. zerdrückte Rollen 


schwer oder garnicht weiterverwendungsfähig sind. Die Verspinnung 
auf. Ringspindeln hat auch den Vorzug, daß sich Rollen von größerem 
Durchmesser (bis 350 mm) aufstecken lassen, die für längere Spinn- 
dauer ausreichen und nicht der fortwährenden Behandlung wie bei 
den. Tellerspindeln ausgesetzt sind. Gute Betriebsleitung kann das: 
Personal soweit schulen, daß 5v. H. Papierverlust bei Verarbeitung 
von normalem Spinnpapier nicht überschritten werden. Scharfer . 
Spinnakkord vermehrt den Ausschuß, dagegen können die Verluste: 
durch Prämien auf die Mindestmenge von Abfall vermindert werden, 
wobei der Abfall von jeder Spinnerin. in einen besonderen Sack gefüllt 
und nach Schluß der Arbeitszeit neben der abgelieferten Garnmenge 
verwogen wird. | 

Aus vorstehendem ist ersichtlich, daß sich die Herstellung von 
Papiergarnen auf Tellerspindeln im allgemeinen lohnender gest altet 
als auf Ringspindeln. Eslag nahe, daß in der vergangenen Kriegszeit 
die zahlreichen Kammgarn-, Baumwoll-, Jute- und anderen Spinnereien 
lieber ihre vorhandenen Ringspinnmaschinen auf Papiergarn umstell- 
ten als neue Maschinen anschafften, wenn auch nicht ganz so leistungs- 
fähig gearbeitet werden konnte. Die Nachfrage nach feineren Garnen, 
hat indes die Ringspinnmaschine wieder in den Vordergrund gestellt, 
sie ist für solehe Nummern unentbehrlich. 

Man hat die Herstellung des Papiergarns auf Ringspindeln bis 
etwa Nr. 30 metr. gebracht, ein Garn aus 20-grammigem Papier, 
1%, mm breit geschnitten; Die Fabrikation. dieser feinsten Garne 
ist jedoch von vielen Zufälligkeiten abhängig, denn dazu gehört eim 
nicht immer vorrätiges besonderes Spinnpapier; gut eingest ellte Messer- 
sätze und Sorgfältigste Bedienung während des Verspinnens, alles 
Umstände, die selten gleichmäßig zusammenwirken. „Schon mit 
einem Messersatz von 1% mm Streifenschneidbreite einige Stuaden 
genau zu arbeiten, erfordert die größte Aufmerksamkeit, da die vielen 
Messerchen durch den entstehenden großen seitlichen Druck leicht 
ihre richtige Lage verändern. Die lohnende Herstellung der feinsten 
Garne ist daher fraglich, auch haben diese Garne wegen ihrer geringen 
Haltbarkeit beschränkte Verwendung. Wenn selbst bestes Spinnpapier 
von größter Reißlänge hierfür zur Anwendung kommt, wird das 30 er 
Garn nur eine Reißfestigkeit von kaum mehr als 200 g aufweisen. . g 

Meines Erachtens hat die lohnende fabrikmäßige Herstellung“ 
von Papiergarnen bei Nr. 15 metr. aus 20 grammigem Papier und 
3mm Streifenbreite ihre Grenze erreicht. Feine Garne der Nrn. 10 
bis 12 metr.'sind noch am gebrauchsfähigsten, da sie mit 700—800 g 
Festigkeit genügende Verwendungsmöglichkeiten finden dürften. 
Mit dem’ Greifbarwerden von Textilfasern, besonders Baumwoll- 
und Jute, werden die feinen Papiergaine bald verschwinden -und nur 
noch gröbere bis etwa Nr. 6 zur Verwendung kommen, die sich auch 
in kommenden Zeiten für zahlreiche. Waren behaupten und guten 
Absatz finden werden. a u E 
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KRle stoite 


ohne Bezugschein 
für alle Industrien liefert prompt 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 
"Kollianhänger | 


Briefumschläge, Lohnbeutet, 
‚Frachtbriefe,; Zahlkārtens. 
 ete.etc.konkurrenzlos:billig:... 


papierindustrie  : 


à J/Shofen: WM Witbg. 


Hani-Bindfaden- u. Ersatz, Krali- 


kordel (Wicketungen), Paekstrleke 
Bindfaden- Grosshandlung 


M. Schulz, Berlin-Schöneberg | Kü 


Hauptstrasse 50 80296 


=. 


ftir Fabrikanten, Grossisien 
u. Detaillisten ist die am 1. Mai 


Wichiti 
IC 1 d. J. erschienene Zeitschrift: 


„Angebot und Nachfrage“ 


Offertenblatt für die gesamten Interessen 
:: in Industrie, Handel und Gewerbe :: 


Inhalt: Beiträge erster Fachschriftsteller. 


Ständiges Bezugs- 
quellenregister. 


Suchliste für leistungsfähige Fabrikanten 
und Lieferanten. Rat und Auskunft in allen Handels- 
angelegenheiten. Reichsgerichtsentscheidungen. 

Bezugspreis für Probemonate Mai- Juni M. 3,—. Gegen Ein- 

- sendung des Betrages erfolgt Zusendung frei. Bitte bestellen 
Sie sofort evtl. beim Verlag und verlangen Sie noch heute 
äusserstes Angebot für Ihre sicheren Erfolg bringenden 
Anzeigen, [34958 


Verlag „Angebot und Nachfrage“ 


Dresden-A., Lindenau-Strasse 8 


Kleister aller Art! 


Bezugscheine zu senden an. 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 


Fernsprecher: Kst. 2173 


Ferner ohne Bezugschein: 
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Dextrin-Kaltleime! 


E| % 


Frankfurter Allee 322, 


27940 
stlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim 
ER DENE Te re getreten et ET ERDE IR REITER EI TenNe Er ou Cr ar TEE TEE TE a ! 
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Küchenkanten 


etwa 500 m sotiert 41,50 M., frei 


Nachnahme. 


Max Trupke, Berlin 40 P. 
ı Neue Königstr. 11 


Nr. 40/1919 


Weser ir 


(Friedensqualität) 
Probefässchen etwa 8 kg 
Ferner: 128430 f 


durchsichtig helle Klebstoffe 


Excelsior — leichtflüssig 
Ideal — dickflüssig 
Probekannen 7—8 kg 
Allos bezugscheinfrei! 
Grösste Mengen schnellstens! 
Kleine Muster 75 Pf. 


Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 
Berlin W 57, Zietenstrasse 8 p 
Fernsprecher Lützow 4144 


eisen : 
Johann Heinr. Wessel # 
Herford | 
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Mehlmarken, Wiegekarten Și 
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Hauptausschuß Deutscher Papier-Kleinhändler- 


Verbände 
Sitz Frankfurt a. M. 


Zu unserem lebhaften Bedauern waren wir, wie bereits früher 
- mitgeteilt, genötigt, die für die Leipziger Messe vorgesehene Ver- 


- sammlung zu. vertagen. 
Die Vorarbeiten für die förmliche Gründung des 
„Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler‘ . 


‘sind „unmehr vollständig abgeschlossen, und die schwierige wirt- 


schaftliche Lage drängt gebieterisch zu tatkräftiger Weiterarbeit. 

Obwohl die Verkehrsschwierigkeiten, die uns im April zur Ver- 
tagung veranlaßten, noch nicht völlig behoben sind, hoffen, wir doch, 
` daß es einer großen Zahl der Mitglieder der uns angeschlossenen Fach- 


verbände möglich sein wird, persönlich an unserer Tagung, welche. 


‘ munmehr bestimmt Sonntag, den 25. Mai 1919, voxmittags 10 Uhr, 


in Frankfurt a. M., Kaufmännisches Vereinshaus*), stattfinden wird, 


teilzunehmen. 


Wir haben diesmal Frankfurt a. M. gewählt, weil es unter den. 


= heutigen Verhältnissen wohl am leichtesten zu erreichen ist. 
. Für die Versammlung selbst ist folgende Tagesordnungfestgesetzt: 
1. Begrüßungund Berichterstattung über die Tätigkeit des Haupt- 


ausschu sses. 

Genehmigung der Vorverhandlung über die Gründung des 
„BReichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler “. 
. Genehmigung des Satzungsentwurfs. 

. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer. 

. Aufstellung des Haushaltplanes. 

. Vorschläge für die Gründung von Landesgruppen. 
Einsetzung von Fachausschüssen. 
Bericht über die schwebenden Verhandlungen mit Behörden 


und Lieferantenverbänden. 


ans pw m 


Ne) 


10. Verschiedenes. 


Die Tagesordnung ist nicht nur reichhaltig, sondern auch so 


überaus wichtig, daß jeder Fachgenosse, der seine Teilnahme an der 

‘Versammlung irgendwie möglich machen kann, ihr unbedingt bei- 

wohnen, sollte. 

Max Keller, Frankfurt a. M. | 
Vorsitzende 


Carl Gravenhorst, Hamburg 
Schatzmeister 


` 


Otto Heinrich, Berlin 
Schriftführer 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
| Handel O 
Sitz Frankfurt a. M. 
Wie wir seinerzeit durch die Fachpresse bekanntgegeben haben, 
waren, wir infolge der unbestimmten Verkehrsmöglichkeit genötigt, 


unsere ordentliche Ry 
goi Hauptversammlung l 
zu vertagen. Dieselbe findet -nunmehr bestimmt Samstag, den 
24. Mai 1919, abends 5 Uhr im Kaufmännischen Vereinshause am 
Eschenheimer Tor zu Frankfurta. M. statt, und wir laden unsere 
‘Mitglieder höflichst zur Teilnahme daran ein. 
Tagesordnung : 
1. Begrüßung durch den ersten. Vorsitzenden unseres Verbandes, 
Herrn Carl .Balzar. E . 
2. Erstattung des Jahresberichtes durch den Geschäftsführer, 
Herrn Wilb. Link. 
3. Kässenbericht des Schatzmeisters, Herrn. C. F. Beisel, 
4. Antrag auf Verschmelzung der Fächverbände des Papierklein- 
handels in den Reichsbund deutscher Papier- und Schreib- 


wareühändler‘ (siehe Bericht des Hauptausschusses in Nr. 13 


- "der Papier-Zeitung) Berichterstatter der stellvertretende Vor- 
sitzende, Herr Max Keller. 
5. Verschiedenes. u 


un m m nn x 


*) Das Kaufmännische Verein haus am Eschenheimer Tor in- 


Frankfurt a. M. ist Haltestelle:der Straßenbahnlinien 11, 12, 13 (ab 


Hauptbahnhof) und 23, 24 und.25 (Fraukfurt a> M. — Heddernheim— . 


Oberursel und Homburg.) . - | | 
Für Sonntag Mittag 2 Uhr ist gemeinsames Mittagessen vorge- 

sehen; Mitglieder, welche daran teilnehmen wollen, werden um vor- 
herige Anmeldung gebeten. — Auf Wunsch belegen wir auch Zimmer 


. für die von auswärts kommenden Kollegen. 


. Besprechung des erforderlichen Aufschlags im Kleinhandel. 


Heinrich Braunwarth, Würzburg . 


. . Für den Fall, daß die Hauptversammlung nicht veschlußfähig 
im Sinne der Verbandssatzungen sein sollte, findet am gleichen Tage 
und gleicher Stelle, also nachmittags 6 Uhr, eine außerordentliche 
Hauptversammlung statt, welche ohne Rücksicht auf die Zahl der 
erschienenen Mitgiieder beschlu ßfähig sein wird. (8 18 der Satzungen). 
Einziger Verhandlungsgegenstand der zweiten Versammlung Punkt 4 
der obigen Tagesordnung. = zu 
Liebe Kollegen! In schwerer Zeit ergeht unsere Einladung an 
Sie, die gleichzeitig ein Mahnruf an alle Fachgenossen, sein soll, dem 
neuen „Reichsbund Deutscher Papier: und Schreibwarenhändler“ ihre 
tätige Mitarbeit zu widmen. Stellt doch der neue Reichsbund die lang- 
ersehnte, würdige, machtvolle, zielbewußte und einheitliche Standes- 
vertretung des gesamten Papierkleinhandels dar. Deshalb versäume 
kein Mitglied die Teilnahme an den überaus wichtigen Verhandlungen! 


- Sofern die leider noch immer nicht gänzlich behobenen, Reise- 
schwierigkeiten . Ihnen den Besuch der Versammlung unmöglich 
machen, sollten, bitten wir Sie, uns durch Unterzeichnung der früher 
eingesandten Vollmacht Gelegenheit zu geben, Sie in unserer Haupt- 
versammlung rechtsgültig vertreten zu lassen. Die bereits einge- 
sandten Vollmachten behalten ihre Giltigkeit. Im Uebrigen verweisen, 
wir auf unsere frühere Mitteilung sowie auf die gleichzeitige Einladung 


des Hauptausschu sses zur Gründungsversammlung des ‚„‚Reichsbundes 


Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler‘, welche Sonntag, den 

25. Mai 1919, vormittags 10 Uhr, am gleichen Orte stattfinden soll. 
Wir bitten unsere Mitglieder, sich an, beiden Versammlungen in 

möglichst großer Anzahl zu beteiligen. 2 

| Mit kollegialem Gruß. 

Carl Balzar, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E.V. 
Sitz Berlin | 
Berlin S 42, den 14. Mai 1919 
An die Herren Mitglieder! o 
Hierdurch laden wir Sie zu einer | 
außerordentlichen Generalversammlung 


unseres Verbandes auf Freitag, den 30. Mai 1919, nachmittags 5 Uhr, 


in Berlin, Restaurant Weihenstephan, Schöneberger Ufer 23, er- 


gebenst ein. 
2 Tagesordnung: 
Aenderung des $5 der Satzung (Beitragserhöhung). 
Der Vorstand.: i. A.: G. P. Barschall 


Meldung über Papierbezüge 


Vor einigen Tagen, besuchte mich ein Beauftragter der Kriegs- 
wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe mit dem Ersuchen, 
eine Zusammenstellung der von mir bezogenen Schreib-, Druck- und 
Packpapiere für die Zeit vom 1. Oktober 1917 bis Ende März 1919 zu 
machen. Da ich 44, Jahr im Felde war, ist mir von einer derartigen 


‘ Aufstellung nichts bekannt. Auch kann ich infolge der vielen rück- 


ständigen. Arbeiten keine derartige Aufstellung machen, zumal ich 
den, Standpunkt vertrete, daß ich mit dem Deutschen: Zeitungsgewerbe 
nichts zu tun habe. In meiner Druckerei werden, nur kleine Druck- 
arbeiten für Handel und Gewerbe fertiggestellt. Wie habe ich mich 
in vorliegendem Falle zu verhalten? Papierhändlier ` 


Im Laufe des Krieges und während des Waffenstillstandes sind 
eine Reihe dieser Vorschriften erschienen, welche die Rechte der 
Kriegswirtschaftsstelle festlegen. Die meisten dieser- Vorschriften 
sind noch in Kraft. Sie sind seinerzeit in, den Fachzeitschriften, sowie 
im Reichsanzeiger abgedruckt worden, eine Zusammenstellung wurde 
von der Kriegswirtschaftsstelle herausgegeben und kann dort bezogen 
werden. Heute noch müssen,. wie die in unserer Nr. 39 abgedruckte 
erneute Bekanntmachung vorschreibt, die Papierverarbeiter und 
Händler das von ihnen bezogene Papier bei der Kriegswirtschafts- 
stelle melden, die nicht allein für das deutsche Zeitungsgewerbe 
sondern für das Papierfach überhaupt Befugnisse besitzt. Sonach 
muß Fragesteller dem Ersuchen der Kriegswirtschaftsstelle nach- 
kommen. Es wird jedoch wahrscheinlich infolge der von ihm geschil- 
derten und: der Kriegswirtschaftsstelle vorzustellenden Umstände 
genügen, wenn, er die hauptsächlichsten Bezüge meldet, falls kleine 
und kleinste Posten nicht gebucht wurden, 
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Bürobedarf — ein Geschäftszweig für sich 


In der am 28. April in Leipzig abgehaltenen Versammlung, zu 
der der deutsche Fachverband der Büro-Industrie alle Angehörigen des 
Bürobedarfsfaches eingeladen hatte, und die von etwa 250 Fach- 
genossen besucht war, führte der Vorsitzende des Fachverbandes, 
Herr Direktor Lichtenstein, u. a. etwa folgendes aus: 

Die Regierung plane eine Zwangsorganisation der Industrie auf 
der Grundlage, daß diejenigen Industriezweige zusammengefaßt 
werden sollen, die die gleichen oder ähnlich gearteten Rohstoffe ver- 
arbeiten. Jede so zusammengeschlossene Gruppe soll bei der Reglung 
der Einfuhr, der Ausfuhr und der Arbeitsverhältnisse ihres Geschäfts- 
zweiges bestimmend mitwirken. Das Bürobedarfsfach würde bei dieser 
Reglung zerrissen: der Büromaschinenfabrikant käme zur Eisen- 
industrie, der Büromöbelfabrikant zur Holzindustrie (Bauhölzer), 
der Farbbandfabrikant zur Textilindustrie. Die meisten Fabrikanten 
des Bürobedarfsfaches müßten mehreren Reichsverbänden angehören, 
bei diesen aber nicht die richtige Vertretung ihrer Interessen finden. 
Dagegen sei Zusammenfassung aller Zweige der Büroindusirie zu 
einem Reichsverband oder Reichsausschuß nötig. Es sei deshalb 
beschlossen worden, eine Arbeitsgemeinschaft zu schaffen, zu der 


jeder der Verbände des Bürobedarfsfaches zwei Vertrauensleute - 


entsende, um die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen. Die Ver- 

sammlung gelangte nach eingehender Aussprache einstimmig zu 

folgendem Beschluß: 
„Zu der heute am 28. April in Leipzig vom Deutschen Fach- 


verband der Büroindustrie Aabgehaltenen überaus zahlreich besuchten . 


Versammlung, in der maßgebende Verbände der Bürobedarfsbranche 
ausallen Gauen Deutschlands vertreten sind, wird folgende Resolution, 
eingebracht und einstimmig angenommen: . 

Die anwesenden Vertreter des Bürobedarfsfaches aus Handel und 
Industrie stellen fest, daß eine schematisierende Angliederung an 
lediglich nach den von ihnen verarbeiteten Rohstoffen. eingeteilte 
Organisationen den Todesstoß für die große Bürobedarfsindustrie 
bedeuten würde. | 

Diese Feststellung gründet sich auf die Tatsache der Unmöglich- 

. keit einer einwandfreien Eingliederung auch nur einer der vielen 
lebenswichtigen Fertigungszweige in eine der regierungsseitig vorge- 
sehenen Rohstoffgruppen. 

Jede schematische Einzwängung der geplanten Art würde einen 
blühenden Industrie- und Handelszweig völlig lahmlegen und damit 
durch Unterbindung der Exportmöglichkeit in diesem Geschäfts- 
zweige die Gesundung des Wirtschaftslebens schwer beeinträchtigen. 

Bürobedarf — Handel und Industrie stellen ein kaufmännisch, 
technisch und fachwissenschaftlich in sich abgeschlossenes Ganzes 


dar, daß auch als solches bei der von maßgebender Stelle beabsich- 


tigten Zusammenfassung der einzelnen Industriegruppen seiner 
Lebensnotwendigkeit wegen, als selbständig anerkannt werden muß. 

Die einzelnen Verbände delegieren Vertrauensleute, unter denen 
auch Vertreter der engeren Fachpresse sich befinden, in einem Aktions- 
ausschuß, der im Sinne dieser Resolution bei Regierung, Parlament 
und anderen maßgebenden Orten vorstellig werden wird.“ 

Aus der Versammlung heraus wurde beantragt, daß jedes sich 
dem Bürobedarf widmende Fachblatt im Aktionsausschuß vertreten 
sein müsse. 

Der Versammlungsleiter teilte mit, daß sich bis jetzt folgende 
Fachvereinigungen bereit erklärt haben, bevollmächtigte Delegierte 
in den Aktionsausschuß zu entsenden: l 

- -Deutscher Fachverband der Büro-Industrie, 

Händlerbund Deutsche Schreibmaschine, 

Verband Deutscher Büromaschinen-Händler, 

Vereinigung Schlesischer Schreibmaschinen-Händler, e. V., 

Verband Hamburger Schreibmaschinen-Händler, e. V., 

Vereinigung Dresdner Schreibmaschinen-Händler, 

Verband Deutscher Schreibmaschinen-Fabrikanten, 

Vereinigung der Deutschen Rechenmaschinen-Fabrikanten. 

. Die übrigen Vereinigungen, z. B. Vereinigung der Tinten-Fabri- 
kanten, Briefordner-Fabrikanten, Büromöbel-Fabrikanten usw. wer- 
den zur Entsendung ihrer Delegierten in den Aktionsausschuß ver- 
anlaßt werden. j 


. Preiserhöhung der Schreibmaschinen. Der Verband Deutscher 
Schreibmaschinen-Fabrikanten hat die Preise für neue deutsche 
Maschinen um 300 bis 500 M. erhöht, so daß beste deutsche Maschinen 
heute rund 1000 M. kosten. Auf die neuen Aufschläge erhält der 
Händler keinen Rabatt, weshalb ein neuer Teuerungszuschlag seitens 
‘der Händler erwartet wird, wodurch die entstandene Differenz in 
prozentualen Verdienst ausgeglichen wird. (Bürobedarfs-Rundschau ) 


Landkartenhandel im besetzten Gebiet. Ein rheinisches Blatt 
berichtet über eine Verhandlung vor dem Französischen Militär- 
Oberpolizeigericht in Wiesbaden vom 19. April: Zwei Landkarten 
von Elsaß-Lothringen hatte der Buchhändler Moritz, Inhaber der 
Buchhandlung Moritz & Münzel, von Berlin bezogen und eine davon 
in dem Schaufenster seines Geschäfts ausgestellt, ohne sie vorher 
der französischen Zensur vorzulegen. Diese Nachlässigkeit mußte 
der Angeklagte mit 3000 Frank Geldstrafe büßen. Das Gericht nahm 
eine Absicht nicht an, da sonst hätte auf Gefängnisstrafe erkannt 
werden müssen, 


KI 
i x 


‘Die Schweizer Mustermesse 1919. Auf dem schweizerischen. 
Pressetag äußerte sich der Direktor der Schweizer Mustermesse, 
Dr. Meile, über die Zwecke und Bestrebungen dieser Mustermesse. 
Sie habe sich in kurzer Zeit zu einem bedeutenden Faktor der Waren- 
vermittlung nicht nur für das Inland, sondern auch für den Ausfuhr- 
handel entwickelt. Aufgabe der Messe sei es, das Ausland auf die 
schweizerische Produktion aufmerksam zu machen. Wahrscheinlich 
werde die gegenwärtige wirtschaftliche Krise, wie bei den Messen in. 
Lyon und Utrecht, an denen der Geschäftsgang sehr flau war, auch ` 
auf die Basler Messe ungünstig einwirken, der Erfolg dürfte aber 
infolge der Warenknappheit und des günstigeren Zeitpunkts doch 
befriedigender als bei den beiden genannten Unternehmungen sein. 
Millionenumsätze an der Messe seien nicht die Hauptsache, sondern 
die auf der Messe angeknüpften geschäftlichen Beziehungen. (Neue 
Zürcher Zeitung vom 28. April.) — Ein von der Ständigen Ausstel- 
lungskommission für die deusteche Industrie über die Messe aus- 
gegebener Bericht wird deutschen Firmen auf Antrag von der Ge- 
dh der Kommission (Berlin NW 40, Hindersinstr. 2) über- 
sandt. 


Lyoner Messe. Der oftizielle Katalog der Messe, der ein alpha- 


‚betisches und ein nach Warengruppen geordnetes Verzeichnis der 


Aussteller, sowie einen beinahe 500 Seiten starken Reklameteil 


"umfaßt, kann jetzt an der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungs- 


kommission für die Deutsche Industrie (Berlin NW 40, Hindersin- 
straße 2) eingesehen werden. TE f 


Mustermesse in Bordeaux. Die Mustermesse in Bordeaux, die 
1918 ausgefallen. ist, soll, wie die Ständige Ausstellungskommission. 
erfährt, in diesem Jahr vom 31. Mai bis 15. Juni durchgeführt werden 
und gleich Lyon internationaler Beschickung (für Industrielle und 
Kaufleute aus neutralen und alliierten Ländern) offenstehen. 


Probenschau 


Brieftaschen, Mappen usw. aus Ledernachahmungen und aus 
billigeren Ersatzstoffen bietet die Kunstlederwarenfabrik L. Schlegel & 
Co. G. m. b. H. in. Dresden-A. 19, inreicher Auswahlan. Manche Sorten 
sind als Geld- oder als Lebensmittelkartentaschen gestaltet, andere 
mit Notizblöcken und Bleistiften oder mit Kalendern oder mit Spiegeln 
versehen. Die Zahl der Fächer schwankt zwischen zwei und vier; 
als Verschluß dient zumeist der Druckknopf; bessere Sorten sind 
mit Ripsersatzstoffen gefüttert und gut genäht. Zu Reklamezwecken, 
zu Liebesgaben usw. werden die Taschen auch mit Texten bedruckt. 
Aktentaschen, Noten- und Schülermappen in einfacher und besserer 
Ausführung hält die Firma ebenfalls am Lager; sie ist, wie sie uns 
mitteilt, in der Lage, auch nach dem Auslande liefern zu können. 
Zu empiehlen sind Mustersendungen, die zu 4, 5, und 7 aber auch Il 
bis 17 Stück zusammengestellt sind und Auswahlen von Taschen ver- 
schiedener Formen und Größen vorführen. 


Einfärben 
automatisch 
durch 
einfachen 
Knopfdruck! 


ROTAFIX 


Neuer Schnell- 
Vervielfältiger 
mit wachsloser 
Dauer - Matrize 


für Tausende 
von Abzügen 


Berlin W30 


ARMIN BREUER }gnw 


Fabrik für Vervielfältiger ə Praktische 


Büro- und Schreibmaschinen - Artikel 33955 
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 mnzerreinsber WM ara inpapier 
RR 105 |E Richard Brebeck, È Koipriy F P, Dorrienstr, to re 


mbi Klein & Comp. 


Zweignlederlassung Berlin 
Berlin ` 54, Rosenthalerstr. la 


| Heyne & Penke, Holzminden 
_ | Oel-, Wachs-, und Paraffinpapierfabrik 


Räumungsverkauf 


| Wegen Räumung eines Mietlagers 


a u ac Tottdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht. 


habe ich äusserst billig ab ben; 
25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen ig abzugeben; 


Butterbrotpapier halbfettdicht holzirei Schreib 
20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen - 81884 | 4grantiert leimfest, In grauer Färb. 


.183/68 cm, 24 und 27 kg schwer, 
Vohwinkeler | 42/54 om, 20 kg schwer. [33158 


“Krepp-Packstoff 


100, 150 u. 200 cm Rollen, auch 
in Röllchen von 10 u. 15 em 
Breite, ferner; [32596 


Zellulose-Packstoff 


in 140 cm Rollen 


la Papierkordel 


extra stark in allen Stärken, ab EEE 
Lager lieferbar. - een 
Papierfahrih Hermes & Cle. = 

Kom.- Ges. Ho 
Düsseldorf-Hafen 67 


4 Grössere Hengen 


Kreppapier WB 


. | in Rollen, 80 und 160 cm 
ES breit, haben. abzugeben ww 


Werner & Mertz, Mainz 


; 5 Be Adr esse Waxwerk | X 
z 34951 > o 


B er ee an etw alo 000 m 
la Moleskin-Ersatz 


prachtvolle, weiche, biegsame 


Ware, etwa 83 em br eit. Ich; | 
iefere diese hervorragende Qualität | Düsseldorf | a 
bei Bestellung 1 Stückes etwa 50 m "D. an: 

wur) Briefordner 
bei. ‘Bestellung 7 > Stückes etwa 25 m 


Rechnungs-, Mitteilungs-, Quittgs.-, 


lm 5,95 M.| s J. 
bei Bestellung 10 m 1 m 6,25 M. | Wechsel Formulare, Pa Er 


3röss. Posten nach Ueberèinkunft. | m Vertreter [34605 
Eine grosse ‚Berliner Firma be- 

Korff, Segeberg i. Holst. _ 
stellte 500 m.und dann noch ein- | a: 
nal 1000 m, zusammen also 1500 m Papierwarenfabr. u. Buchdruckerei 
nnerhalb 8 Tagen. 1500 kg. 


Muster zu Diensten. - Rollenpopier 


Alfred. Nitschke,  Papiergrosshdlg. 
weiss, holzfrei, © 105/110 


= Cottbus [34946 
_ | schwer, 193 100 cm breit, für 
Plano Post,. 24 kg, langkarr. u. ach Diuckzecke 


Schreib- 
kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei i er 
Driginalkolli von 5000 Bg. Flens- | A gut geeignet, pı SE 
purger Etikettenfabrik, - Flensburg Po E Cie Di nn 
po g = r osai 42:3 


va ier s| Gebündelte Zeitungen” 
: g €| Schwerdruck, Akten 
tisffarbige Vorder- 

hellen Rückseiten, 


|Skripturen in Ladungen 
Billardtuche, Sammotpapler, | 


laufend an Fabrikanten abzugeben 
Schaufensterstoffe, Trauersioffe | 


Gebr. Holzinger, Berlin S59 
ind vieles Aehnliches im Aussehen | 


| Schinkestr. 23 
isetzend. Grosse Verwendbarkeit | Tel. Moritzplatz 4499/4500 
Muster frei 


Fapetentahrik Hansa Iven & Co. &.m.b.8. 6 m 
Altona- Attensen [32733 B pnis 


la Durchsehlagpapier 


Quart M. 6, Folio, 6,30 das 1000. | 
aona nms Fr. ‚Aug. Aretz, Rheydt, 


eloursarilge, 
seiten - mit 


= = sowie ülsen aler At a 
Papierspulen.. u. „Hülsenfabrik 


Schreibwaren - Geschäfte 


E werden von mir mit gangbarer und preiswerter Ware neu 
= eingerichtet, u. erganzi, zu kulanten Zahlungsbedingungen. 


WM Josef Neberich, Dresden-24 | 
a -i Papier- und Schreibwaren- Grosshandlung p 


E Etwa 1500 Zentner Lederpappen, 


San 
Kopierseiden 
Flaschenseiden|| 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Herm. Tönnesmann 


s/qm }. f | 
bieten wir zur sofortigen Lieferung | | AUTOCH p 

folgende reguläre Posten Spinn-! | 
[34900 | | 


[30910 liefert sofort 


Papier- und Salizyl - Pergamentpapier - Industrie | 
| Hubert Breuer | 


sofort lieferbar 


m Ralsetaefllartn | 


53x 96 cm, Bowie 
56x93 „ 290/310 gr 


u yalen Sehreihäruek 


4 kg 59x 92 cm 
a ‚weiss Post 
44 kg 59x 92 em 


Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
| _ Landshut l« B. 


Pextllilfabriken. 


papiere an: 


etwa 30000 kg Sulfit, braun 


etwa 30000 kg 50% Sulfat, braun 
etwa 10010 kg 35°/ Sulfat, braun I 


Siemens - Aktiengesellschaft 


für Textil-Industrie, Chemnitz i. Sa. | 


Brieimappen 55 ! 


[35157 
Josef Neberich, Dresden- Yy er 


liefert billigst in allen Stärken; 


F. C. Müller & Co. . 
Berlin, ‚Potsdamer Strasse 105a, 


\ Bindiaden 


ET | Schüleretuls 


| Detailzeichen-, 


IE Kraftbindfaden § 


| - Wesinoten í W 5 


Packstrick u: 


Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund , 


Brief-, Geldtaschen 

Mappen 
liefert billig die `` 34650 

Kunstlederwarenfabrik 


— | L. Schlegel & Co., Dresden-A. 19 


Liste auf Wunsch; - 


d Hande Lederpappen e 


Ottomar. Schrott, Dresden-A. 21 


= Lederrappentfabr. Wildenthal, Erzg. 


Graupappe, 
70/100 in. 24, 26, 28, 30, 32, 34, 


36, 40, 45, 50, 55, 60, ‚65, und oo 


"70er Stärke d: Zentner 


70/100 in Stärken von 35—90er 
80x 125, 35—140er, sowie einige ~ 
Ladungen Holzpappen . 70/100 . 
— 140er, sof. ‚greifb., abzugeben. 


| V. peg Zu Stolpen i. Sa. 


| Vom Lager 


rn 


_ Pauspapiere _ d 
Zeichen-; k 
Lichtpauspapiere sowie ww 


` liefert sehr preiswert W 
€. Rob. Lohmann G. m. b. H. 


Manila- Karton 
| Ia Ware im. Format 36x48 cm 
| (etwa 70 kg d. 1000 Bogen) in 
| grösseren Mengen abzugeben. 


Otto Beutler, Iserlohn 
-= Buchdruckerei 


[34918 


127027, 


Verlangen Sie Offerte 
g Autoclip G. m. b. H., Berlin O 17 E 
Mühlen-Strasse 51-58. 


Butterbrotpapiere 


gefalzt zur‘ Tinzelblattabgabe, |; $ 


D.-R. Patent, in schöner, hand- |- $E L7 a 
licher Aufmachung liefert als f E ” sehr preiswert 
Spezialität [33225a | | - EEE OT OE 
"au arWiederverkäufer 
Automal- Papier - Fabrik í nT VE. 
-| gB.A-Blankenburg, Merseburgi 
i Hamburg 5 , S m 


= Der Deutsche Wirtschafts- Kongreß (Geschäftsstelle Berlin NW 6, 
Schiffbauerdamm 6/7) beruft die Mitglieder der ihm zahlreich ange- 
schlossenen Organisationen und Wirtschaftsverbände zur Teilnalıme 
an einer Kundgebung deutscher Arbeitund Wirtschaft zu den Friedens- 
vorschlägen, die am Montag, den 19. Mai, nachmittags 3 Uhr in der 
Philharmonie, Bernburgerstr. 22/23, stattfindet. Die Kundgebung 
soll sich zu einem Massenprotest deutscher Wirtschafts-Organisationen 
cestalten... Eintrittskarten versendet auf Anruf (Norden 8106, 10329) 


D 


die Geschäftsstelle, 


= Der Deutsch-Italienische Wirtschafts-Verband hielt im April 
seine Hauptversammlung ab, in welcher neben Organisationsfragen 
des Verbandes die Fragen derWiederaufnahme des Wirtschaftsverkehra 
it Italien besprochen wurden. Nach übereinstimmenden Nach- 
richten dürfte gerade der Handelsverkehr zu Italien sich am leichtesten 
wieder anbahnen lassen, so daß dem Verbande eine weitgehende 
‚Betätigung möglich. sein wird. l 
Zum Vorsitzenden wurde Herr Rudolf Blanckertz wiedergewählt. 


Die . Geschäftsstelle befindet sich Berlin NW 7, Dorotheenstr. 53, 


Geschäftsführer Dr.. Reich, 


:... Der Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten hat den General- 
direktor der Königsberger Zellstoff-Fabrik A.-G., G. Süreth in 
Königsberg/Pr., zum Vorsitzenden und den Fabrikbesitzer Stadtrat 
Max Cassirer in Charlottenburg zum stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. “x | 


Der Verein Deutscher Päpierfabrikanten hält seine Hauptver- 


sammlung am 3. Juni im Hotel Adlon in Berlin ab. Tagesordnüng - 


folgt in nächster Nummer. 


Britisches Einfuhrverbot für Papier. „Morgenbladet“ in Kristiania 


erfährt aus London: Das Board of Trade (britisches Handelsamt) hat 


angeordnet, daß die Einfuhr von Papier und Papiererzeugnissen aus 
fremden Ländern ohne Lizenz verboten werden.soll.. Anlaß zu diesem 
Verbot bietet die steigende Arbeitslosigkeit innerhalb der britischen 
‘Pa pierindustrie. Lizenzen werden jedoch für die Einfuhr von Posten, 
die vor dem 30. April eingekauft worden sind, erteilt, 

l ; ~ (Svensk Handelstidning vom 3. Mai.) 


a amenn 


Er  Geschäfts-Nachrichten | | 

‚Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 

unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschrift veröffentlichen. 


Vereinigte Strohstoff-Fabriken in Dresden. Dem Geschäfts- 


‚bericht über das am 31. Dezember 1918 beendete Geschäfts- 
jahr entnehmen wir: Betriebsstillstände durch Koblenmangel, 
Lohnerhöhungen und sprunghafte weitere Verteuerung äller 


Materialien schmälerten das Erträgnis. : Besonders nach dem Waffen- 


stilstand und während der Demobilmachung litten wir sehr unter allen 
möglichen Hindernissen, die in verstärktem Maße auch im neuen 
Betriebsjahre fortbestehen. Auf Grundstücke- und Wasserkraft- 
konto sind 4220 M. 56 Pf. und auf Gebäudekonto 51.685 M. 81 Pf. 
als Zugang zu verzeichnen. Bei Bemessung der Abschreibungen wurde 
auf die ungewöhnlich hohe Abnützung, welche aueh im letzten Jahre 
Fortschritte machte, Rücksicht genommen; auf Maschinen- und Appa- 
ratekonto sind außerdem für Vergütung eines Explosionsschadens und 
für ausgebaute .Metalle 167 397 M. 5 Pf. in Abgang gekommen. Als 
Unterstützung an die Familien unserer. Kriegsteilnehmer gewährten 
“wir 40300 M. An den Zeichnungen der Kriegsanleihen von 1918 
beteiligten wir uns mit 2 000 000 M. Laut Gewinn- und Verlustkonto 
sind verfügbar: 102 541 M, 52 Pf. Vortrag aus 1917 und 502 422 M. 
. 36 Pf. Reingewinn aus 1918 = 604 963 M. 88 Pf., wofür wir folgende 
Verteilung vorschlagen: 81 500 M. für Tantieme und Gratifikationen 
an den Vorstand und an Beamte, 160 000 M. für 4 v. H: Dividende, 


"26 666 M. für Tantieme an den Aufsichtsrat, 240 000 M. für 6 v. H.. 


„weitere Dividende und 96 597 M. 88 Pf. für Vortragauf neue Rechnung. 
Bilanz: Aktiva: Fabrikanlagen samt Gebäuden usw. 2 650 000 
Mark, Bargeld 23581 M., Gleisanlagen 120 000.,M,, Wertpapiere 
4021 943 M., Rohstoffe 1333 165 M., Außenstände. einschließlich 
.Bankguthaben 1.191 894 M. (3 Konten sindaufjel M.abgeschrieben.) 
Passiva: Aktienkapital 4000 000 M., Reservefonds 527 306 M., 


- Papierwaren. 
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FF liefert | 


Obligationen 1891000 M.,_ Rückständige geloste Teilschuldver-. 


 schreibungen 10 000 M., Fällige Zinsscheine 21 510 M., Rückständige 


Dividendenscheine 4060 M., Buchschulden einschließlich Rücklagen 
für Kriegsgewinnsteuer 1.660 101 M., Hypotheken auf Arbeiterwohn- 
häuser 27 000 M., Tantiemen 10 000 M., Wohlfahrtsfonds 89 778 M., 
Versicherungsrücklage 103 266 M., Delkredere 216 600 M., Talon- 
steuerrücklage 25 000 M., Kriegsreserve 150 000 M., Gewinn 604 963 
Mark.- . 


Die Papierfabrik in Uetersen in Schleswig-Holstein, die den 
größten Teil der schleswig-holsteinischen und Hamburger Zeitungen 
ınit Papier versorgt, steht sehon seit längerer Zeit infolge Kohlen- 
mangels still, und sie hat vorderhand keine Aussicht, Kohlen zu be- 
kommen. Da keine einzige Zeitung infolge. Rationierung des Papiers 
größere Bestände auf Lager hat, werden diese Zeitungen über kurz ! 
oder lang ihr Erscheinen einstellen müssen. wenn nicht bald die Streiks 
aufhören. —n. 

Die Hauptversammlung der Metallpapier-, Bronzefarben- und’ 
Blattmetall-WerkeA.-Gin München beschloß auf Antrag eines Aktionärs 
neben der Dividende von 14 v. H. anstatt des beantragten Bonus 
von 100 M. einen solchen von 200 M. in Kriegsanleike zu verteilen, 
Direktor Kommerzienrat Ott gab bekannt, daß er sein Rücktritts- 
gesuch vorgelegt habe. Er sei zu diesem Schritt durch die Vorgänge | 
während der Räteregierung gezwungen worden. Der Betriebsrat 
der Gesellschaft habe das Unternehmen und sogar das Privateigentum. 
des Direktors für beschlagnahmt erklärt. Vom Zentralwirtschaftsamt 
wurde zwar dieser Schritt für ungültig erklärt, jedoch habe sich der" 
Betriebsrat nicht daran gekehrt, sondern unter Drohungen die Aus- 
lieferung der Schlüssel verlangt. (Frkf. Ztg.) | 

Herr Fr. van der Linde, seit 1909 Prokurist der Feldmühle, Papier- 
und Zellstoffwerke Stettin, ist auf Grund gütlicher Vereinbarung 
bei dieser Firma ausgetreten und hat als Vorstand die Leitung der 


"neugegründeten Süddeutschen Handels- Vereinigung Akt.-Ges. mit dem 


vorläufigen Sitz in Konstanz übernommen, Die Gesellschaft, bei der 
erste süddentsche Banken und Firmen, beteiligt sind, hat sich als 
Hauptaufgabe die Wieäerauknüpfung den Außenkandelsbeziehungen 
gestellt und beabsichtigt, eigene Zweiggeschäfte im neutralen Ausland 
zu errichten. Eine’eigene Abteilung für die Ausfuhr von Papieren aller 
Art und Einfuhr in Rohstoffen für Papierfabriken ist vorgesehen. — 
Das Aktienkapital von 300 000 M. soll demnächst eine dem geplanten 
Geschäftsumfang entsprechende Erhöhung erfahren. 

Obenaus & Maier, Vertreter von Papier- und Pappenfabriken in - 
Kölna. Rh. An Stelle des verstorbenen Teilhabers, Herrn Reinhold 
Obenaus, ist nunmehr Herr Karl Dieterle, langjähriger Mitarbeiter 
der Firma Schoeller & Hoesch, Papierfabrik Gernsbach, in die 
Firma eingetreten. Die Witwe des verstorbenen Herrn Obenaus ver- 
bleibt als Gesellschafterin in der Firma. -s „2... cecce e coa or o 


‘ Paul Stierle, Kartonnagen- und Etikettentabrik in Pforzheim. * 
Herr Max Schwalbe ist als Teilhaber‘ in die Firma eingetreten. 


Frau’ Wwe. Ewald Eckes hat ihre unter der Firma Ewald Eckes . 
in Hagen i. W. betriebene Geschäftsbücherfabrik und. Buchdruckerei 
an Herrn Friedr. Wilh, Oesterreich verkauft, der sie unverändert 
weiterführt, i | | 

Herr Alfred Juergens hat sich in Hamburg i, Stadtdeich 38, 
als Vertreter niedergelassen, wo er auch ein Ausfuhrmusterlager 
unterhält. Er war bis zum 1. Juni 1915 in leitender Stellung sowie als 
Einkäufer bei der Firma L. Juergens, Berlin.C'25, tätig. ei 

<. Herr Oscar Kieseler in Naumburg a. Saale eröffnete unter obiger. 
Firma eine Großhandlung in Tüten, Beuteln, Packpapieren und 


Plock & »Blank, Papiergroßhandlung in Köln. Die Prokura des 
Herrn Otto Rickert ist erloschen. Eg. 
Herr Oskar Kauffmann eröffnete in Freibergi. Sa., Berthels- 


- dorfer Str. 56, eine Papierwaren-Groß- und Kleinhandlung. 


Karl Krause Akt. Ges. in Leipzig. Mit einem Kapital von zunächst 
300000M. wurde die Maschinenfabrik der Firma Karl Krause in Leipzig 
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Wie wir hören, handelt es 
sich um eine reine Familiengründung. Der Vorstand der Gesellschaft 
besteht aus den Herren Karl Biagosch, Curt Biagosch und Diplom- 
ingenieur Heinrich Biagosch. Den Vorsitz im Aufsichtsrat hat Herr 
Geheimer Kommerzienrat Heinrich Biagosch übernommen. Dem 
Aufsichtsrat gehören ferner an die Herren Richard Biagosch in Ham- 
burg und Dr. jur. Ernst Schoen, Direktor der Allgemeinen Deutschen 

redit-Anstalt, Leipzig. " 


Walter Kellner, Maschinenfabrik in Barmen. Herrn Robert 
Hillerkus wurde Gesamtprokura erteilt; die Prokuren der Herren- 
Otto Hohle und Albert Rost sind erloschen. Eg. i 


Am 27. April starb der Teilhaber der Firma Wilh. Ferdinand” 
Heim, Maschinentabrik in Offenbach a. M., Herr Gustav Heim. An 
Stelle des Verstorbenen tritt dessen Witwe, Frau Lina Heim,. geb. 


 Steeb, als nicht geschäftsführende Teilhaberin,;, in Gemeinschaft 


mit ihr wird die Maschinenfabrik mit ungeschwächten Mitteln und in, 
bisheriger Weise durch den verbliebenen geschäftsführenden Teil- 


haber, Herrn Philipp Heim, weitergeführt. Dem Sohne des Verstor- 


benen, Herrn Diplom-Ingenieur Ferdinand Heim, wurde Einzel- 
prokura erteilt. u 


"Nr, 40/1919 


Die Firma P. Föllner Kommanditgesellschaft, Maschinenmesser- 
Fabrik und Schleiferei, Stanzmesser und Schnitte in Leipzig, ver- 
legte vergrößerungshalber ihren Betrieb von Lößniger Str. 44 nach 
Tlisenstr. 13. Neue 'TTelephon-Nummer 12113. 

Die Geschäftsräume des’ Verkehrsbüros der Handelskammer zu 
Berlin NW, Universitätsstr. 3 b, sind vom 14. April 1919 ab infolge 


Vereinigung der Berliner und Potsdamer Handelskammer nach 


Berlin C2, Klosterstr. 41, 1. Stockwerk (Fernsprecher Zentrum 
649/50,- 1593, 1904) verlegt worden. 

_ Herr Friedrich A. Nagrassus hat das Geschäft seines, Bruders, 
Herrn Arthur Nagrassus, Versandhaus für Kontorbedarf in Berlin, 
Kommandantenstr. 15, mit allen Aktiven und Passiven übernommen. 
‚Außerdem hat er Mohrenstr. 63/64 cine Buch-, Papier- und Kunst- 
handlung eingerichtet. 

Westfälische Büro- Bedarfs-Gesellschaft Wilhelm Schulz, Kommandit- 
gesellschaft in Dortmund. Als persönlich haftender Gesellschafter ist 
Herr Wilhelm Schulz in-Dortmund vermerkt. Die Gesellschaft hat 
am 1. April 1919 begonnen. 

Die Firma S. Gutmann, Büroartikelgeschäft in München und 
Nürnberg hat in Würzburg, Sehönbornstr. 8, Eingang Herzogingasse. 
eine Zweigniederlassung eröffnet. M. 

Herr Otto Seitz eröffnete in Gotha, Schwabhäuser Str. 15, ein 
Spezialgeschäft für Briefpapiere. K. (Gothaisches Tgbl.) 

-~ Heinrich Buschmann, Buch- und Steindruckerei, Geschäfts- 
bücherfabrik, Spezialgeschäft für Kartonbedarf in Münster i. W., 
hat seinem Papiergeschäft eine Abteilung für Büroeinrichtungen 
angegliedert mit Musterausstellung von Büromöbeln, Maschinen und 
Geräten. Das Geschäft unterhält auch eine Reparaturwerkstatt für 
Büromaschinen. 

Die Heliephot Kunstverlag G. m. b.. H in Berlin N 65 hat ihre 
Abteilung ‚„Kalenderkunst‘“, die sie wegen schwieriger Fabrikations- 
verhältnisse mehrere Jahre hat ruhen lassen, wieder aufgenommen 
und steht im Begriff, neue Muster von Kunstkalendern fertigzustellen; 

Schröder & Höhne in Frankenhausen (Kyffhäuser). Inhaber 
sind die Herren Buchdruckereibesitzer Felix Schröder und Buchdrucke- 
reibesitzer Paul Höhne. Die Gesellschaft hat am 1. Mai 1919 bego.nen. 
Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter ermächtigt. 

! jom 

.. Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel & Naumann, Akt.-Ges. in 
Leipzig- Reudnitz. Die Generalversammlung erhöhte auf Antrag eines 
Aktionärs die vorgeschlagene Dividende von 10v. H. auf 12v. H. 
unter entsprechender Kürzung des Neuvortrages. Die weiter bean- 
tragte Ausschüttung eines Bonus von 50 M. für die Aktie wurde gut- 
geheißen. Im weiteren beschloß die Versammlung, die -Tantieme- 
steuer auf Kosten der Gesellschaft zu übernehmen. Die Beschäftigung 
des Werkes ist, wie die Direktion mitteilt, in beiden Betrieben zurzeit 


gut. Ueber die Erfolge des Unternehmens auf der diesmäligen Leip- 


ziger Frühjahrsmustermesse spräch sich die Verwaltung sehr þe- 
friedigend aus. | ale 
Buß & Kupfer, Buchdruckerei, Papierwarenfabrik in Kreuz- 
nach. Herrn Carl Graeff wurde Prokura erteilt. Frau Witwe Olga 
Buß, geb van Holst, ist als persönlich haftende Gesellschafterin in 


das Geschäft eingetreten. Die Gesellschaft ist mit.ihr nach dem Tod -- 


ihres Ehemannes, des Herrn Heinrich Buß, fortgesetzt, - Eg. 

Die Firma Erich Thiele in Lauscha, S.-Mein., ist in Erich Thiele 
Nachf. Inh. J. Moritz, Buchdruckerei und Verlag der Lauschaer 
Zeitung, geändert. Inhaber der Firma ist jetzt Herr Buchdruckerei- 
besitzer Josef Moritz. 

‚. Herr Wilh. Oppermann eröffnete in Charlottenburg, Kantstr. 99, 
einen Spezialadressenverlag für Neugründungen und Geschäfts- 
veränderungen. 

Die Buchbinderei von Heinrich Wundram in Hannover, Ernst- 
August-Str. 6, ist durch Kauf in den Besitz des Herrn J. Reinecke 
übergegangen, der sie unter der Firma H. Wundram Nachflg. weiter- 
führt. ec Fa u 
| Herr: M. Link eröffnete in Bad ‚Dürrheim, Baden, eine Buch-, 
Papier- und Schreibwarenhandlung verbunden mit Buchdruckerei. K. 
-Herr Philipp Schmitt eröffnete in Würzburg, Neubaustr. 36, eine 
Papier- und Schreibwarenhandlung. (Würzburger, Gen.-Anz.) K. 
Herr M. Wörner eröffnete in Karlsruhe, Ecke Vorholz- und 
Boeckhstr., ein Papier- und, Schreibwarengeschäft. K. 

Herr Hubert Moerke eröffnete in Neubrandenburg, Markt 9; eine 
Buch- und Musikalienhandlung sowie Leihbibliothek. K. 

Gebrüder Doerwald & Drews eröffneten in Berlin-Schöneberg, 
Belziger Str. 27, eine Sortimentsbuchhandlung. K. 

Herren, Seifred & Scherzinger eröffneten in Rastatt, Bahnhof- 
straße 16, eine Leihbibliothek mit Verkauf von Büchern und Schreib- 
warem (Rastatter Zeitung) K. 
C: Winter‘ sche Universitätsbuchhandlung F. W. Rochow in Heidel- 
berg. Inhaberin ist jetzt Frau Friedrich Wilhelm Rochow Buchhändler- 
Witwe Helene, geb. Walther. Den Herren Fritz Rochow und Eugen 
Hütter ist Kollektivprokura. erteilt. 

Vestsiesvigsk Boghandel, Hans Chr. Möller, Buch- und Papier- 
handlung in Töndern (Tönder), Schleswig, wurde gegründet und’ vom 
dänischen Buchhändlerverein anerkannt. bg. 
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Neusiedler Akt.-Ges. für Papierfabrikation in Wien. Diese Gesell- 
schaft verlegt den Sitz der ihr gehörenden, auf dem Gebiet des 
tschechoslowakischen Staates liegenden Unternehmungen nach: Prag. 
Alle diese Unternehmungen sollen dem Verein für Cellulosefabrikation, 
früher in Rattimau, jetzt in Prag, angegliedert werden. (Prager Tagbl.) 


Die vom Wiener Handelsgericht über die Firma Rudolf Danis 
Großbuchbinderei in Wien, III. Bez., angeordnete Geschäftsaufsicht 
wurde auf eigenen Antrag-wieder aufgehoben. Den Gläubigern wurde - 
im Ausgleichsverfahren 20 v. H. geboten. M. 

- L. & C. Hardtmuth in Budweis. Die Firma ist geändert in 
Koh-i-noor Bleistiftfabrik L. & C. Hardtmuth,. l 

Atar, société anonyme (Genf). Im Rechnungsjahr 1918/19 erzielte 
dieses Unternehmen (Buchdruckerei und Lithographie) einen Rein- 
gewinn von 72 300 (i. V. 61 000) Fr., Dividende wie für das Vorjahr 
6v. H. (Basl. Nachr.) K. 

Inhaber der neuen Firma David Paap in Basel ist David Paap- 
Gorfinkel, von und in Basel. Cartonnagefabrik; St. Johanns-Vor- 


stadt 23. K. 


Die N. V. Lettergieterij ,„Amsterdam“ in Amsterdam (Schritt- 
gießerei) erhöht ihr eingezahltes Kapital von 2 Mill. fl. auf 21⁄4 Mill. fl. 
Das neue Kapital der gutgehenden Gesellschaft wird zur Ausdehnung 
des Fabrikbetriebes benötigt. 

Billingsfors-Langeds A.-B. m Billingsfors, Schweden, Sulfit- und 
Sulfatstoff- und Papierfabrik und zwei Holzschleifereien, in 1918 
durch Zusammenschluß gebildet, hatte aus der Herstellung in Billings- 
fors 837 000, in Langed 73 000 Kr. Roh- und zusammen 776 000 (i. V. 
1 054 000 und 339 000) Kr.. Reingewinn, verteilt auf 4 Mill. Kr. 
Aktienkapital 8v. H. und legt 100 000 Kr. zurück, Hergestellt 


‘würden 5708 t Zeitungspapier, 4104 t Sulfatstoff und hauptsächlich 


für eigenen Bedarf, 6542 t Holzschliff. Aus eigenen Wäldern warde 
nur für 80 000 Kr. abgeholzt. Für Zeitungspapier war der Markt 
nicht eben lebhaft, namentlich nicht nach Inkrafttreten des Handels- ` 
und Tonnageabkommens mit der Entente; die Preise im Verhältnis 


. zu den Herstellungskosten nicht gut. Auch für Sulfatstoff waren die- 


Preise verhältnismäßig niedrig und der Absatz schwierig, doch 
brachten die Nebenerzeugnisse, flüssiges Harz und Terpentin, durch 
befriedigende Preise Ersatz. Feuchter Schliff hatte besseren Markt 
und guten Absatz, und recht günstig waren Absatz und Preise für . 
gerägtes Holz. Die Sulfitstoffabrik war wegen Umbaus nicht in Betrieb. ` 


Holmens Bruks- & Fabriks A.-B. in Norrköping, Schweden, -- 


verteilt aus 3,03 (i. V. 3,72) Mill. Kr. Rein®winn 9 (i. V. 10) v. H. 
auf das erhöhte Aktienkapital von 15,75 (10,50 Mill. Kr. und benutzt 
1,42 (1,16) Mill. Kr. zum Erneuerungs-, 151 000 (966 000) Kr. zum 
Gewinnregelungsfonds. Die. Herstellung von Papier betrug nur 


‚42 454 (57 657) t; von Holzschliff, trocken berechnet, 23 242 (32 000) t, = 
von Sulfitstoff, trocken berechnet, 11 599 (14 579), von Sullatsteff © 


"6117 (6430) t. Noch stärker ging aus Robstoffmangel die Erzeugung E 


der Baumwollspinnerei und -weberei zurück. An Papiergarn wurden ‘$ 
426 t, an Papiergeweben, 16 681 Stücke erzeugt; diese Abteilung ist ~ 


jetzt stillgelegt. bg. | 

Suliteima A.-B. m Helsingborg, Schweden (Schwefelkies- und 
Kupfergguben in Sulitelma, Nordnorwegen), hatte 1918 7,16 (i. Y. 
3;64) Mill. Kr. Reingewinn; wovon 5,99 Mill. Kr. aus dem Verkauf 
aller Aktien des Kupferwerks Helsingborgs Kopparverks. A.-B. an 
Reymersholms Gamla Industri-A.-B., Stockholm, stammen, verteilt 
daraus und mit Benutzung des Dispositionsfonds 1 Freiaktie auf jede 
alfe, wodurch das Aktienkapital auf 14,04 Mill. Kr. steigt, und schreibt 
350 022 (1.093 278) Kr. ab. Die Erzeugung von Ausfuhrkies betrug 
96 848 t. bg. "a 
`- . Aktiebolaget Kada in Stockholm, die während des Kriegs von den 
schwedischen Papierfabriken zur Einsammlung von Rohharz aus 
Schwedens Wäldern als Harzersatz gegründet war, beschloß jetzt, 
nachdem die amerikanische Harzeinfuhr wieder frei geworden und 
ein Wettberwreb des inländischen Ersatzstoffs mit der Einfuhr 
darum nicht in Frage kommen kann, in Liquidation zu treten. 
Liquidatoren sind Dr. Fr. Jahn, Dir, des Papierfabrikenverbands; 


' Dir. B. Smärtu.a. bg. 


Die Akt.-Ges. Ethyl in Stockholm hat beschlossen, eine Dividende 
von -30 v. H. zu zahlen. Das Aktienkapital wird auf 300 000 Kr. ` 
erhöht. (Svensk Handelstidning vom 30. April.) 


Die Holzwaren- und Papierstoffabrik Vifstavarv, Schweden 


. (141% Mill. Kr. Kapital) hatte im Jahre 1918 nur einen Reingewinn 
- von 1,57 Mill. Kr. gegenüber 2,19 Mill. Kr. im Jahre 1917. 


Sie hat 
beschlossen, die Dividende von 10 auf 8v. H. herabzusetzen. 
Svenska Blakopiepappersfabriken, Hägg & Co. in Stockholm 
wurde von Nils W. Hägg und Claes E. Andersson aus Hudiksvall 
zur Herstellung von Lichtpauspapier gegründet. bg. 
A.-B. Konstläderfabriken in Göteborg (Fabrik in Nol), Schweden, 
Kunstleder- und Pappenfabrik, verteilt aus (nach 25 508 Kr. Ab- 


-~ schreibungen) 34 834 Kr. Reingewinn 6v. H. mit 15 000 Kr. bg. 


A.-B. Roneo wurde’ iù Stockholm, Wasag. 14, als selbständige 


Verkaufsstelle der englischen Roneo Ltd., Fabrik für Kopier-, Ver- 


vielfältigungsmaschinen, Kontor-Stalilschränke, eröffnet. bg. 

A.-B. Original-Odhner in Göteborg, Schweden, brachte nunmehr 
ihre in’ Schweden hergestellte Rechenmaschine „Arithmos“ auf. 
den Markt. bg. i Ao ag 
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den Kleinverkauf in Dänemark und Nordschleswig von Schreib- 
maschinen der Fabrik Harry A. Smith, Chicago, mit dänischer 
Klaviatur, sichtbarer Schrift, zweifarbigem: Band, Tabulator, Back- 
Space, zum Einzelpreis von 400 Kr. bg... 

Fyldepennefabriken „Köosmos“ in Kopenhagen, Toldbodg. 21, 
bietet in großen "Zeitungsanzeigen einen Füllfederhalter ,,Kosmaos“ 


zu 2 Kr. mit Beteiligung an einer Gratisverlosung von 1 Automobil, 


10 Fahrrädern usw. an. bg. 


=. Die Akt:-Ges. Sveriges litografiska tryckerier in Stockholm hat be” 


schlossen, ihr Aktienkapital von 27 395 000 Kr. aut 28 395 000 Kr. 
durch Neuausgabe zu erhöhen. Die bevorstehende Kapitalerhöhung 


steht im Zusammenhang mit der Uebernahme der Aktiengesellschaft - 


Gustaf Melins Album- und Kartonfabrik in Gotenburg. Die Aktien- 
inhaber dieser Gesellschaft besitzen das ausschließliche Zeichnungs- 
recht auf die Aktien der. neuen Aktiengesellschaft. 


! W. C. Fabritius & Sönner A.-S., Buchdruckerei und Verlag ` 
in Kristiania, erweiterte sich durch Ankauf der Buchdruckereien ` 


Forlagstrykkeriet (A. M. Augustson) und Whit & Co., A.-8. (letztere 
ist seit 1915 A.-G. mit 60 000 Kr. Aktienkapital). bg. 
A.-B. Almqvist & .Wiksells Boktryckeri A.-B. in Upsala, Schwe- 


dën, : Buchdrucķkķerei, Buchbinderei und Verlagsbuchhandlung, ver- 
teilt aus 449 948 (i. V. 200 064) Kr. Reingewinn 30 v. H. mit 450 000- 


Kronen (i. V. 20 v. H. mit 200 000 Kr.). -bg. 
A.-B. Svensk Papperstidning, in Stockholm, Verlag des Papier- 
. wacher-Fachblatts (Organ und Eigentum des Vereins schwedischer 
Papierfabriken) verteilt für 1918.25 v: H. Dividende. bg. 


- A.-B. Simpele, Papierfabrik mit Holzschleiferei in Simpele, 


Finland,. verteilt auf 4 Mill. f£. M. Aktienkapital 10 (i. V,9)v.H. 


Dividende und wählte an Stelle des austretenden Direktors und 


Betriebsleiters, Ingenieur J. Sourander, denLandwirt W. af Björgsten ` 


in, den Vorstand. bg. 

G: A. Stenbergs Marmorpapierfabrik in Helsingfors, Finland, und 
sein, patentiertes Verfahren zum Marmorieren von Papier in ganzen 
Bahnen wurde an die Buchdruckerei, chemigraphische Anstalt und 
Spielkartenfabrik O.-Y. Weilin & Göös A.-B. in Helsingfors ver- 
kauft: bg. | | | 

-© Bokindustriagenturen A.-B. in Helsingfors, Finland, Vertretungen 
in. Bedarf für die graphischen Gewerbe, erhöht das Aktienkapital 
um: 500 000 f. M.,. davon 400 000 f. M. zu pari für alte. Aktionäre, 
100.000 £. M. zu 200 v. I® für graphische Betriebe, die noch nicht 
Aktionäre sind, mit Recht an der halben Dividende für 1919. bg. 


Olive and Partington, Ltd., Papierfabrik- Aktiengesellschaft in 
Glossop bei Manchester, England. Das Kapital der Gesellschaft wird 
von 400 000 auf 600 000 Lstr. durch Ausgabe. von Stammaktien 
erhöht. Nach Mitteilung der Verwaltung wurden während des Krieges 
uur mäßige Dividenden verteilt und dafür aus den Erträgnissen, die 
sämtlichen Bestände und Vermögenswerte auf den geringen Betrag 
von rund.21 000 Lstr. abgeschrieben. Jetzt besteht diese Notwendig- 
‚keit nicht mehr, und damit die voraussichtlichen. Erträgnisse auf ein 
angemessenes Kapital’ verteilt werden, hat die Verwaltung die er- 
wähnte‘ Kapitalserhöhung beschlossen. Die neuen Aktien‘ werden 


> 


‚In Verhältnis von 1:2 den bisherigen Aktionären kostenfrei zu- 


gewiesen. (Financial News). o 
Charles Marsden & Sons, Lid. in London, Papier- und Papier- 


tütenfabriken, erhöhte durch öffentliche Ausgabe zum Kurs: von 
21 s ihr eingezahltes Aktienkapital (75 000 Lstr. Vorzugs-, 268 509. 


Lstr. 'Stammaktien) um '225 000 Lstr., in 71, v. H. kumulativen: 
Vorzugsaktien. von je 1 Lstr. zur Bezahlung ihrer Erwerbungen von 


1918, aller Stammaktien “der Ramsbottom Paper Mills Co. Ltd. in. 


Manchester und der Aktienmehrheit in Northfleet Papper Mills Ltd. 


in, London E C 2 (an der Themse) sowie zur fast beendeten Verdoppe- . I 
lung der Fabrikanlage von Irish Paper Mills Co. Ltd. in Clondalkin - 


bei Dublin und Vergrößerung ihrer Papierfabriken zu Barnsley (die 
1914—15 einen Fabrikneubau erricehtete).und Tamworth, wo zwei 
große Walmsley-Papiermaschinen aufgestellt werden. Die Firma 
verfügt danach über 20 Papiermaschinen mit mehr als 70 000t 


Jahreserzeugung. Ihr Reingewinn betrug für 1917 auf 217 788 Lstr. 
1918 auf 303 509 Lstr, 62180 Lstr.; 


Aktienkapital 22 884 Lstr., 
Ramsbottom hatte für 1918 16384 Lstr., Northfleet 19 153 Lstr., 
Irish Paper Mills Co. 13 304 Lstr. Reingewinn. Von der Farbstoff- 
tabrik British Dyes Ltd. besitzt Marsden für etwa 2000 Lstr. Aktien. 
Die Obligationsschuld beträgt 68 048 Lstr. Der Firma gehören, außer 
den genannten, noch die Papierfabrik zu Calder Grove bei Wakefield, 


eine in Sheffield und die 1917 erworbene Fabrik Lintzford in New- 


castle-on-Tyne. bg, 


... Durch Uebernahme der Druckfarbenfabrik von Charles Lorilleux 


in'London EC 4, wozu das britische Haridelsamt gemäß dem Gesetz 
über Handel mit dem Feinde Erlaubnis. gab, wurde Lorilleux & 
Bolton, Ltd. mit 100 000’ Lstr, Aktienkapital gebildet. bg. | 


‚,  Riordon Pulp and Paper Co. in Montreal, Kanada. Das Geschäfts- 
jahr 1918 brachte einen Rohgewinn von rund 14, Mill. Doll., der sich. 
nach Abzug der Abschreibungen für die Verminderung der Holzbe-. 


stände auf .1 017 000 Doll. ermäßigt. Außerdem erbrachten die Kapi- 


talsanlagen 426 000 Doll. Nach Abzug: der. Abschreibungen und 


Hypothekenzinsen beträgt der Reingewinn 887 000 Doll., woraus: 


Jac. Sörènsen & Co. in`Kopènhagen, Vesterbrog. 39, übernahm 


-ist Herr, Kaufmann Gustav Saatweber, 


Papierdarm G. m. b. H. in Mannheim, Seckenheimer Ştr. 66. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb. von 


Zeitung, 


je 7 v. H. Dividende auf die Vorzugs- wie auf die Stammaäktien ge- 


“zahlt werden. Dernicht verteilte Ueberschuß erhöht sich von 1.852.000 - 


auf 2218 000 Doll. 
The Moore Pen Co. (vormals The American Fountain Pen. Co.) 


in` Boston, Mass., übertrug die Alleinvertretung für Moore's Füll- 


federhalter in Skandinavien der Papier- und Schreibwaren- Groß- 
und Einzelhandlung Engelsen & Schröder in Kopenhagen, Frederiks- 
berggade, die auch Ausbesserungen übernimmt. bg. `` p e 


Konkurs. H. Nylens Pappershandel, Papierhandlung in Brunflo}. 


Schweden, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


t Paul Sandberg, Direktor der von seinem Vater 1867 gegründeten 


Großhandlung. in Papier, Papierwaren, Kontorgerät, samt Luft- 
stempelfabrik O. A. Sandberg & Söner in Göteborg, Schweden, 
starb, 50 Jahre alt. bg. 


. Jubelfest. ..M: 
25 Jahre bei der Firma Max Krause, Papierausstattungsfabrik in 
Berlin 542, beschäftigt. er 


Norweger als Papierfabrik-Gründer in China? ‚Svensk Handels- 


. tidning“ vom 20. April meldet, daß einer der leitenden Männer 
der norwegischen Papierindustrie, Direktor Hjort, nach China ab- - 
die Errichtung von 


gereist ist, um dort die Möglichkeiten für 
Papierfabriken zu untersuchen, ` 


Zeitungswesen. Die bayerische Regierung hat sich nach ihrer 
Uebersiedelung von München nach Bamberg ein eigenes Organ ge- 


schaffen, das sie unter dem Titel „‚Freistatt“ herausgab. Diese Zeitung, 


die bisher von der Druckerei der „Bamberger Neuesten Nachrichten ‘* 


hergestellt wurde, ist nunmehr in den Besitz einer G. m. b. H. über- - 


gegangen, verbleibt jedoch während des Aufenthalts der. Regierung 
in Bamberg als ihr amtliches Organ. Später soll sie mit dem Sitz in- 


Bamberg als sozialdemokratisches Organ weitergeführt werden. M. . 


Der Verein Deutscher Reklame-Fachleute E. V. änderte den 
Titel seiner „Mitteilungen“ um in Die Reklame, Zeitschrift des Vereins 
Deutscher Reklamefachleute.e Die Schriftleitung übernahin Max 
Pokulla. Das Blatt will künftig wieder monatlich erscheinen und der 


Werbepraxis wie der Werbewissenschaft so umfassend dienen, wie- 
esim neuen Titel zum Ausdruck kommt. Geschäftsstelle: Berlin W 9, 


Potsdamer ` Straße 4. . Re 


Firmeneintragung 


Charlottenburger Grossobuchhandlung G. m. b. H. in Charlottenburg.- 


Gegenstand des. Unternehmens: Grossvertrieb von Büchern, Zeit- 


schriften, Papier- und Schreibwaren, Verlegen von Büchern und Zeit- - 


schriften. Das Stammkapital beträgt .25 000 M. Geschäftsführer 


Papierdärmen. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Rudolf Gelb. | z -ap 
Philippsche Buchhandlung Eugen Philipp in Posen. 


Herr Kaut- 
mann Walter Koblitz ist jetzt Inhaber. Zu 


ren 


Coswig, Anh., den 13. Mai 1919 
Todesanzeige 


Allen lieben Fachgenossen und Geschäftsfreunden 
zeige ich hiermit an, daß am Dienstag, den 13. d. M., 
meine gute Frau 


Bertha Schiffer, geh. Lucke 


näch langem Leiden entschlafen ist. 


A. Schiffiner 


Fäbr.-Dir. a. D. 
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Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Berlin SW 11. 
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Bucehdruckereifaktor kichard Gäbler ist am 28. Mai 


— -Druck von A. W. Hayns Erben, . 
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| Von d. Geschäftsstelle d. B], unter 
| Streifband — In- und Ausland — 
| vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 30 Pf. 
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Amisblaft der Berufsgenossenschaftfen. 
nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


Vereine und Verbä 


FACHBLATT 


für Pap ier-F abrikation, Wu „Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarl | 


Gegründet von CARL HOFMANN. grr re, 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: : Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


| Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch f. 
650mm (1/, gespalten) breit 1 M; 
auf Umschlagselten bis 2 M..| 
‚Berechnung v, Strich zuStrich. 
imal in í Jahr-10 y, H, Nachla 


2 ” ” r 


Stellengesuche zuhalbemPrei 


Zeichengebühr ! f. freie Zusendun 
frei eingehender Briefe 1 M. 


Vorausbezahlung anden Verlege: 1 
Platzvorschriften . unverbindlich 


sowie zahlreicher‘ 
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Berlin, Donnerstag, 22. Mai 1 1919 


44. Jahrg. 
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 Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
ee Sektion XI (Schlesien- Posen) 
Die; Sektionsversammlung, die am. 


v erlegt. wor den. 


ee  — — 


| Papier- und Papierwaren-Ausfuhr 
In Ihr er Nummer 38 bri ingen Sie unter der Ueberschrift: 


der sich mit unserer Ausfuhr befaßt. Ich habe regelmäßig Posten. 
nach dem Ausland, auszuführen, aber wenn die Prüfungsstellen für 
andere Industriezweige genau so bürokratisch und langsam arbeiten 
wie diejenigen für Papier, so wundere ich. mich garnicht, wenn wir 
keine Zahlungsmittel durch Ausfuhr bekommen. 
meiner persönlichen Anwesenheit im Ausland, daß die zahlreichen 
Hindernisse, von denen, der Reich sfinanzminister ‚gesprochen hat, 
weniger in den „feindlichen Amtsstellen‘“ liegen, alsin unseren eigenen. 
Wie es im Kriege nicht mit Unrecht hieß, „wenn es die Z. E. G. 
nicht fertig bringt, unsauszuhungern, bringen es die Engländer sicher 
a fertig“, genau so bürokratisch und handelsfeindlich geht die 


Erledigung der. :Ausfuhranträge jetzt vor Sich. Großhändler 
Wir empfehlen dem Einsender, seine Beschwerden dem Leiter 
der Zentralstelle zur „Förderung der Ein- und Ausfuhr“ (s. Nr. 40 
5. 1179) unter Vorlegung von Beweismitteln vorzutragen. 


Verein Deutscher AP EIERN 


Tagesordnung 
zu der am 3. Juni 1919, vormittags 10 Uhr, in Berlin, Hotel Adlon, 
| Unter den Linden 1, stattfindenden. Hauptversammlung: 


. Ansprache des Vorsitzenden, Herrn Ebart, .Spechthausen, 

. Antrag des Vorstandes auf u der Zahl der Vorstands- 
mitglieder, 

. Neuwahlen zum Vorstande, 

Geschäftsbericht (insbesondere Bericht über 


Bo Pm 


den Reichs- 


ausschuß für das Den sowie die ln 


', für das Papierfach), 


en 


| 28, Mai stattfinden sollte. 
. (siehe Nr. 38, Titelseite), ist. auf a den 12, Juni 2m . 


„Papier 
und Papierwaren als Zahlungsmittel für Lebensbedarf“ einen Aufsatz, 


Ich weiß auch von 


5. Wahl” von 10 Vertretern der Papierindustrie im Zentral. 
‚ausschuß der. Papier-, ‚Pappen-, Zellstoff- und ‚Holzstoff- 
- industrie, ` 

6. Wahl von Vertretern der Papierindustrie für den Außen. 
. handelsbeirat des’ Papierfachs, 

7. Entscheidung über den Beitritt. zum Reichsverbande der. 

deutschen Indüstrie, 

‘8. Kassenbericht und Entlastung der Kassen- und Geschäfts. 
. führung, $ 

9. Festsetzung des Jahr esbeitrages für das neue Geschäftsjahr, 
0. Anträge aus der Versammlung und Ver nr 


a jak, 


Was Deutschlands Zellstoff- und Papierindustrie 
verlieren soll! - 
Von F** 


-Was die Gebietsfor derungen, zeitliche Bee und Abschnürung . 
größerer Teile Deutschlands durch die Entente für die deutsche ZUl- 
stoff- und Papierindustrie zu bedeuten hat, kann man kaum in Zahlen 
ausdrücken, und die Folgen dieser Absichten für unsere Industrie 
lassen sich heute noch -garnicht übersehen. 

Das Auseinanderrei Ben der deutschen Industrie und die Trennung, 
der verarbeitenden Industrie von ihren Roh- und Halbstoffwerken 
sowie von ihren Kohlen- und Erzlagern muß, wenn nicht noch in 
letzter Stunde eine günstige Wendung eintritt, zu katastrophalen 
Ereignissen führen. ' 

In welchem Maße sich die F Entente zu bereichern glaubt, geht am- 
besten aus der Betrachtung der von ihnen geforderten Gebiete hervor, 
die fast ohne Ausnahme über große. Bodenschätze, reiche Waldungen. 
und eine reiche, hochentwickelte und vielseitige Industrie verfügen. 
Im Nachfolgenden seien einige, die Zellstoff- und Papier macherwelt. 
angehende Angaben gebracht. 

Das ‚kleinere Deutschland‘ würde einer genaueren Schätzung 
iach um rund 100 Zellstoff-, Strohstoff-, Holzschliff-, Papier- und 
Pappenfabriken weniger haben als das bisherige. Die fortfallenden 
Fabriken haben eine Tageserzeugung v.on etwa 2 200.000 kg trockener 
Ware. 

Der größte Verlust an Werken wäre im Westen zu verzeichnen, 
da hier nicht nur die meisten Fabriken (rund 55) liegen, sondern 
auch die edelsten und besten Fabrikate erzeugt werden. Schon, heute 
zeigen die Ententestaaten größtes Interesse für fast.alle Fabrikäte 
der dortigen Zellstoff- und Papierindustrie, und es würde wohl damit 
zu rechnen sein, daß. wir auf Jahre hinaus kaum nennenswerte Mengen 
der Erzeugnisse dieser Werke im übrigen Deutschland zu sehen Bes: 
kämen. Für .die Fabrikate der im Osten gelegenen Zellstoff- und 
Papierfabriken hat dasheute an eigenen Werken arme Polen verständ- 
liches Interesse, umsomehr, als der größte Teil der russischen Zell- 
stoff- und Papierindustrie verwüstet oder ‚versozialisiert‘‘ wurde, 


. 1206 


= 


- decken vermögen. 
Daß die; Entente die für die in Betracht kommenden Industrien 

nötigen Rohstoffe zu berücksichtigen weiß, haben wir aus den Friedens-” 

bedingungen ersehen. Ein Blick auf die Forstkarte Deutschlands 

und Einsicht in die dazu gehörige Statistik lehrt uns, um welche 

une es sich bei Aufgabe der strittigen Gebietsteile handeln 

würde. Sa Sr 

Nadelholzbestände im Jahre 1913 


l Provinz Hektar 
Ostpreußen . . . s. 517 535° 
Westpreußen . `, De ei 524 643 

ee ee 512 610 
Oberschlesien . 334 612 
-Rheinland . . 289 050 

Pilal s.a 2.8 . ~- 124975 
 Elsaß-Lothringen . . . 145.5713. . : 
'. Zusammen . .. . 2 448 998%) 

. Deutsches Reich . - 9962101 


-  , Demnach würden uns 25 v. H. der für. die deutsche Zellstoff- 
und Papierindustrie in Betracht kommenden Forsten und Waldungen, 
d.h. auch ihre Erträge verloren gehen. 
brauch der nach den Bedingungen der Entente verloren gehenden 
und vom übrigen Deutschland abgesperrten Betriebe würde dieser 
: Forst- und Waldverlust besonders groß sein, da die in den vorge-. 
nannten Gebieten befindlichen Unternehmen unserer Industrie bisher 
vorwiegend ausländische Hölzer verarbeiteten, und das in den ge- 


‘nannten Wäldern anfallende Holz deshalb zum größten Teil den `` 


- mitteldeutschen Werken zugute kam. 


Es müßte also, sollten die Gebiete von uns aufzugeben: sein, die 
Holzeinfuhr, die im Jahre 1913 44 v. H. des gesamten Verbrauehs 
‚außmachte, bedeutend verstärkt werden. - 

. Ein weiterer Verlust würde die deutsche Zellstoff- und Papier- 


indu.trie durch den Ausfall der Strohlieferungen aus den Provinzen i: 


Westpreußen und Posen treffen, welcher sich in Zahlen genau nicht 
ausdrücken läßt. 
und. Mitteldeutschland gelegenen Strohstoff-Fabriken: ihren: Haupt- 
‚bedarf aus diesen Provinzen bezogen, so kann man sich ein ungefähres 
Bild von dem Ausfall an diesem für unsere Industrie so wichtigen 
"Rohstoff machen. l Me 
Denken wir auch noch daran, daß unsere Selbständigkeit im 
Handel uns genommen werden soll und unerhört hohe Lasten auf will- 
kürlich ausdehnbare Zeiten getragen werden sollen, so muß; uns um: 
die Zukunft unserer deutschen Zellstoff- und Papierindustrie angst 
und bange werden, und wir wollen deshalb hoffen, daß unsere Friedens- 
unterhändler erträglichere Bedingungen zu erzielen vermögen. 


_Dringlichkeitsnachweis für Sendungen der 
= Papierindustrie | 


Durch Erlaß des preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten 
an die preußisch -hessischen Eisenbahndirektionen wurde folgendes 
verfügt: | | 

"Ab 15. Mai wird der Nachweis der Dringlichkeit für Wagen- 
ladungen. ee, 

a) Papier und Pappe aller Art — ausgenommen Zeitungs- 
druckpapier —, Päpierholz, Zellstoff, Helzschlift (Holzstoff), 
Kaolin, schwefelsaure Tonerde, 

= p) Altpapier | 
regelmäßig als erbracht angesehen werden müssen, wenn der Versender 


eine Dringlichkeitsbescheinigung von folgenden Stellen vorlegt: ` 


. za aj der- Reichsstelle für Papierholz, Berlin W 35, Potsdamer- 
Straße 123, oder des Papiermacher-Kriegsausschusses, Char- 
lottenburg II, Joachimsthaler Straße 1. _ g3 
zu b) der Preisregelungsstelle für Altpapier, Berlin W 35, Pots- 
` damer Straße 35. 
Die Kriegsamtstellen wirken also nicht mehr mit. - 
Fig sind nunmehr ab 15. Mai diesbezügliche Anträge dem Papier- 
macher-Kriegsausschuß vorzulegen, mit Ausnahme derjenigen, welche 
den Transport von. Roh- und Halbstoffen zur Herstellung von Zei- 
tungsdrackpapier betreffen. Hierfür ist nach wie vor die Reichsstelle 
für Papierholz zuständig; für Altpapier die Preisregelungsstelle für- 
. Altpapier. — Ä i M 
Änträge wegen bevorzugter Wagengestellung für Zeitungsdruck- 
papier sind jedoch wie bisher an die Kriegswirtschaftsstelle für das 
deutsche Zeitungsgewerbe Zu richten. Soweit es sich um anderes Druck- 


e) Anmerkung der Schriftleitung: Nach Berechnungen in Nr. 76 


des Holzmarktes bleiben entsprechend den Bedingungen des 
Friedensentwurfes preußisch : l 
Von den 18 Oberförstereien des Regierungsbezirks Oppeln - 1 


3 ER) 46 23 Posens , 7 
= „»„ 7 An Westpreußens 13 
Im nördlichen Ostpreußen sollen 4 Reviere fortfallen, während über 
die Gebiete im südlichen Ostpreußen Volksabstimmungen entscheiden 
sollen. Demnach stellt sich der drohende Verlust zwar geringer dar, 
äls er oben dargestellt ist, aber er bliebe doch von einschneidender 


Bedeutung. 


PAPIER- 


und die polnischen Werke den Bedarf Polens-bei weitem nicht zer N 


ZEITUNG 


Im Verhältnis zum Ver- : 


Wenn wir berücksichtigen, daß fast alle in Ost- 


Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe im. Ver- 


"bindung setzen; Kr j m 

. Verhandlungen: mit dem ausserpreussischen Eisenbahnbehörden 
sind eingeleitet; um auch .diese zu veranlassen, sich dem Verfahren. 
‘anzuschließen. .Benachrichtigung hierüber wird seinerzeit erfolgen. 


Die bisher übliche Einreichung formularmäßiger Anträge fällt 
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papier handelt, wird sich der Papiermacher-Kriegsausschuß mit der. 


bei, dem jetzigen vereinfachten Verfahren in Zukunft fort. Es genügt ` 


die Vebersendungausgefertigter Frachtbriefe mit Angabe der Versand- 
station und des Empfängers, bezw. der Bestimmungsstation. 


Die. vom General-Verkehrsamt seinerzeit aufgestellten Richt- | 
. linien für Papierholzverladungen werden durch diese Neuregelung : 


nicht-berührt. Es können daher im allgemeinen die Dringlichkeits- 

bescheinigungen für Papierholz nach wie vor nur im Rahmen dieser. 

Richtlinien erteilt werden. DR 
Beiallen anderen Gütern darf 


= un 


der Wagenlauf nur nach den Grund- : 


sätzen geschehen, die von den zuständigen Verkehr gbehörden als ver- - 


'kehrswirtschaftlich notwendig bezeichnet werden. 


Es wird ferner darauf hingewiesen, daß die Tätigkeit des Papier- ` 


'bergstr. 9a, sein. Bis weitere Mitteilung ergeht, sind aber alle 
Angelegenheiten, die jetzt vom Papiermacher-Kriegsausschuß be- 


- arbeitet werden, wie bisher an diesen zu leiten. - 


Berlin-Charlottenburg, den 12. Mai 1919 l 
s Reichsstelle für Papierholz G. m. b. H. 
Päpierholzbeschaffungsstelle G. m. b. H. 
Papiermacher-Kriegsausschuß a 
Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe: 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker ` 
CONE Zum Mitglieder-Verzeichnis: ; A 
Unserem Verein ist Herr Arthur Obkircher in, Darmstadt, Sehua 


- -gehardstr. 1, als Mitglied beigetreten. . 


Studienfonds 


In dem Rundschreiben, das der Geschäftsführer unseres Vereins 


‚an. die Mitglieder richtete, um sie zu einer schriftlichen Abstimmung 
über die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge aufzufordern, war die An-. 
regung enthalten, angesichts der erhöhten Ausgaben des Vereins 
dessen Studienfonds durch freiwillige Beiträge zu stärken. Diese 
Aufforderung hat bereits zu folgenden Stiftungen geführt, für die 
wir den Spendern den Dank des Vereins hiermit aussprechen: 


Herr Dr. Max Müller, Finkenwalde . 300 M. 
Hasseröder Papierfabrik A.-G., Heidenau ... . < . : ` 100 „ 
Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limniritz-Steina, Steinai.S. 100 „, 
Herr Emil Wagner, Arnstadt i. Th.. Fa ; 50 ,, 
F. W. Strobel A.-G., Chemnitz 50 „: 
600 M.. 


Weitere Spenden sind an „Bank für Handel und Industrie; 
Depositenkasse Y, Berlin SW, Belle-Alliance-Platz 6, für den Verein 


der Zellstoff- ùnd Papier-Chemiker‘“ auf Postscheckkonto Berlin 
- Nr, 1653 erbeten. i 


Der Vorstand — > > 
im Auftrage: S. Ferenczi, Schriftführer 


-0 e . . a j 

Lignin-Gewinnung aus Holz 

Nach dem Deutschen Patent Nr. 309551 (Kl. 12 o vom 20. Juni 
1916) der Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation in 
Aschaffenburg auf ein Verfahren zur Gewinnung der das sogenannte 
Lignin bildenden Stoffe aus Holzarten war es bisher nicht möglich, 
die Trennung des sogenannten Lignins von der Zellulose ohne durch- 
greifende chemische Einwirkung so durchzuführen, daß neben der 
Zellulose entweder das Lignin selbst oder seine einfacheren Spaltungs- 
produkte in verhältnismäßig reiner Form gewonnen werden. 


stoffs dienenden Verfahren werden die Ligninstoffe stark verändert 
und geringwertige Mutterlaugen gebildet. Versuche, durch Anwen- 
dung unschädlicher Lösungsmittel die nichtzelluloseartigen Bestand- 
teile des Holzes unverändert zu erhalten, sind zwar von Klason (Bei- 
träge zur Kenntnis der chemischen Zusammensetzung ‘des. Holzes, 


Berlin 1911, S. 28) angestellt worden, doch waren alle bisherigen ` 


Verfahren unzureichend und umständlich. Es wurde nun gefunden, 
daß die Herauslösung der das Lignin bildenden Stoffe aus Holzmasse 
leicht gelingt, wenn man hierzu die einfacheren organischen Säuren, 
Ameisensäure oder Essigsäure, unter Zusatz einer geringen Menge 
einer stark hydrolytisch wirkenden Mineralsäure verwendet. Es ist 
dabei nicht notwendig, die organischen Säuren in wässerfreier Form 
zu benutzen, vielmehr ist der größte Teil der in Lösung’ gehenden 
Stoffe, namentlich in Essigsäure, so leicht in der Wärme löslich, 


. macher-Kriegsausschusses in absehbarer Zeit auf eine andere Stelle _ 
- übergeleitet wird, sobald das Reichswirtschaftsministerium die ent-. 
sprechenden Anordnungen getroffen hat. Voraussichtlich. wird Träger 
‘für die betreffende Organisation der Zentralausschuß der Papier-, 
- Pappen-, Holzstoff- und Zellstoffindustrie, Charlottenburg, Harden- 


Bei . 
den bekannten technischen, wesentlich zur Erzeugung reinen Zell- ` 


ER DE ER 
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ag 


t 
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daf auch dann noch beträchtliche. Mengen- davon aufgenommen 
"werden, wenn die Lösungsmittel einen yerhältnismäßig hohen Wasser- 
gehalt aufweisen. Allein, es genügt nicht, die genannten: organischen 
Säuren für’sich zu verwenden, vielmehr ist für die Verv ollständigung 
' des Lösungsvorganges die Anwesenheit der Mineralsäure unentbehrlich. 
- Şo bewirkt die Gegenwart von nur 0,5—0,7 v. H. Schwefelsäure, 
daß die Menge der aus Fichtenholz ausgezogenen Stoffe etwa viermal 


s0 groß ist als ohne sie. Diese Erscheinung gibt der Vermutung Raum, - 


daß von den ligninartigen, Stoffen der größte Teil sich vorher in gluko- 
sidartiger Bindung befand, die durch die hydrolysierende. Wirkung 
‚der Mineralsäure erst gelöst werden, muß, ehe das organische Lösungs- 
mittel wirken kann: Es ist unter Umständen vorteilhaft, dem eigent- 
lichen Lösungsverfahren eine teilweise durchgeführte Hydrolyse 
“mit rein wässriger, verdünnter Mineralsäure vorangehen zu lassen. 
Im übrigen fördern die Lösung wie bei den üblichen anderen, Ver- 
fahren: Kochen unter Druck oder bei erhöhter Temperatur, ferner 
vorheriges !genügendes Durchdringenlassen der Holzmasse unter 
Zuhilfenahme von Vakuum und vor allem eine genügende mechanische 
Erschließung der Faser: Es werden z. B. 100 kg (am besten durch 
kurze Querschnitte durch die Faser) gut zerteilten Fichtenholzes 
“-mit’80- 100 l’einer zweckmäßignicht schwächeren als 50 prozentigen, 
mit 0,5—1 v. H. konzentrierter Schwefelsäure versetzten Essigsäure 
_ übergossën und damit unter Zuhilfenahme von. Lúftverdünnung 
' ` gut durchfeuchtet. 
dunkle Farbe angenommen und enthält einen-großen, Teil der das 


"Lignin bildenden Stoffe, der sich beivollständiger Durchführung des. 


Vorganges um 40v. H. des Holzgewichtes bewegt.. Zur Befreiung 


. von harzartigen Stoffen kann man vorher. das zerkleinerte Holzgut . 


. -mithochsiedendem Benzin ausziehen. Die Abscheidung der im wesent- 
lichen den Charakter hochmolekularer Phenole zeigenden gelösten 
Stoffe aus der Lösung erfolgt durch Einengen im luftverdünnten 
Raume, nötigenfalls unter Zugabe von Wasser, Man erhält auf diese 
Weise ein blaßgraues Pulver, das unlöslich in Wasser, schwerlöslich 
‚oder nur teilweise löslich in Alkoholen und Benzol sowie in Benzin- 
kohlenwasserstoffen, leicht und-vollständig löslich in Ameisen- und 
, Essigsäure ist. In der Mutterlauge verbleiben die mit in Lösung ge- 
. gangenen.Kohlehydrate. Vermöge ihrer phenolartigen Natur sind die 
gewonnenen Stoffe verschiedener Anwendung fähig, teils als tech- 
: nische Zwischenprodukte,: teils als pharmazeutische Präparate. 


. 4 Anmerkung der Schriftleitung: Das Verfahren dürfte weniger für die . 


- Papierindustrie als für die eigentliche chemische Industrie Bedeutung 
.. erlangen können, die das Rohlignin zum Ausgangspunkt für die Her- 


stellung verschiedener Körper nehmen kann, ähnlich wie sie dies mit 


‚dem Steinkohlenteer getan hat. Der dabei sich als Nebenerzeugnis 
...ergebende Halbzellstoff wird wohl nur als Holzschlifiersatz dienen 
können, da durch. das gründliche Zerkleinern des Holzes quer zur 


Faser diese so kurz wird, daß sie im Papier nur als besserer Füllstoff 


angesehen werden kann.) 


® > 


Papierstoffhollän der 


Die Erste Deutsche Kunstdruck- Papierfabrik Carl Scheufelen in 
-Oberlenningen- Teck, Württemberg, erhielt das DRP 312167 vom 4. Ja- 
nuar 1918 ab in Kl. 55c auf eine Vorrichtung zur Verhütung von 
seitlichem Stoffaustritt zwischen Haube und Walzenachse an Papier- 
stoffholländern Zusatz zum DRP 310989 (Vergl. Papier-Zeitung 
1919 5. 474). | 


ne Bei der durch das Hauptpatent 310989 geschützten Vorrichtung 
‚hat sich gezeigt, daß die Wirkung der Rippen um so besser ist, je 
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 schräger sie gestellt werden. Bei entsprechender Schrägstellung 
. ergibt sich dann eine ein- oder mehrgängige Schraube b, die kegelig 
oder auch zylindrisch ausgebildet sein kann und. die gleich einer 
. Förderschnecke den zwischen den Stirnflächen der Walze und der 
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Haube d auf die Schraubengänge fallenden Stoff nach der Walzen- ` 


stirnwand treibt, von wo er in den Holländertrog geschleudert wird. 
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Nach 8— 25-stündigem Kochen hat die Lösung i 


und ich solches auch nicht benötige und nicht führe. 
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Patentanspruch: ~ Vorrichtung zur Verhütung von seitlichem 


Stoffaustritt zwischen Haube. und Walzenachse an Papierstoff- 


holländern nach Patent 310989, dadurch gekennzeichnet, daß auf 
der Walzenachse an beiden Stirnflächen der Walze (a) an Stelle der 


'. Rippen rechts- und linksgängige, kegelige oder zylindrische Förder- 


schnecken (b) angeordnet sind. ° . 


. Reiniger und Kühler für Schwefligsäure-Gase 
Die Bleiindustrie- Aktiengesellschaft vorm. Jung & Lindig in Frei: 

berg i: Sa. erhielt. das DRP 311664 vom 30. Juni 1917 ab in Kl. 12 e 

auf einen Reiniger und Kühler für schwefligsaure Gase in Sulfitzellu- 

losefabriken. ae | 

Enge, frei in der strömenden Luft stehende Kühlrohre münden 

oben in weite Gasverteilungs-, unten in weite Gassammelrohre oder 


- umgekehrt. Die mit Reisigwerk o. dgl. umgebenen Kühlrohre werden 


von Kühlmänteln aus, die die oberen weiten Rohre umgeben, mit 
Wasser berieselt. Die unteren weiten. Gassammel- oder -verteilungs- 
rohre liegen schräg und besitzen vorn einen offenen Wasserverschluß; 
über den Kühlrohrbündeln sind an den weiten Gassammel- oder - 
„verteilungsrohren leicht zu öffnende Wasserverschlüsse angeordnet, 
so daß der Kühler während des Betriebes gereinigt :werden kann. 

-Dér Kühler soll fast ohne Wartung arbeiten und jederzeit, ohne 
eine Schraube lösen zu müssen, innen während des Betriebes’zu be- 
sichtigen, zu reinigen und auszuspülen sein. Er wird am- besten im 
freien in einem besteigbaren Gerüst aufgestellt und mit einem leichten 
Dach als Schutz gegen die Sonne überdeckt. Die durchstreifende 
Luft hilft mit zur Kühlung. Im Winter braucht man keine Wasser- 


. berieselung, es genügt der kalte Luftzug..- . 


Dadurch, daß die Gase öfter die Richtung wechseln, auf: und 
absteigen und sich mischen, soll eine gute Reinigungs- und Kühl- 
wirkung erreicht werden. a . 
"Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zw ersehen, 


“Gewinnung der in Sulfitzellstoff-Abläugen 


. enthaltenen Stoffe 


Robert Wilhelm Strehlenert in Gothenburg, Schweden, erhielt das 
DRP 310819 vom 26. Januar 1918 ab in Kl. 55.b auf ein Verfahren 
zur Gewinnung der in Sulfitzellstoffablaugen enthaltenen organischen 
und unorganischen Stoffe. Ben 

Nach DRP 266096 wird durch Erhitzen von Sulfitzellstoff- 


ablaugen unter hohem Druck und Ueberführung der in den Laugen 


enthaltenen freien oder gebundenen SO, zu S0; eine Umsetzung der 
in den Laugen gelösten organischen und unorganischen. Bestandteile 
herbeigeführt. i : . j i 

Durch vorliegendes Verfahren soll die Ausbeute solcher Zersetzun- 
gen erhöht werden, und zwar dadurch, daß die Ablaugen.einer Kon-- - 
zentration durch Eindampfung unterworfen werden, bevor. die Zer- ` 
setzung der Ablaugen vorgenommen wird. Dies soll ohne wesentliche 
Erhöhung der Kosten der Sulfitkohlendarstellung durchführbar sein. 

Bei einer solchen eingedampiten Ablauge soll die Ausbeute um 
nahezu 40 v. H. höher werden. | 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Gewinnung der in Sulfitzell- 
stoffablaugen enthaltenen organischen und unorganischen Substanzen 
durch Zersetzung der Ablaugen in der Hitze unter hohem Druck und 
unter Ueberführung der in den Ablaugen vorhandenen freien und ge- 
bundenen schwefligen Säure in Schwefelsäure, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Ablaugen vor dem Zersetzungsvorgang teilweise einge- 
dampft werden, so daß ein Teil der in den Ablaugen enthaltenen 
Kalksalze ausgefällt und schweflige Säure abgegeben wird. 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Eindampfen der Ablaugen durchgeführt wird unter Benutzung 
der Wärme, die bei der Zersetzung eines früheren Ansatzes entsteht. 


Abgaben an die Kriegswirtschaftsstelle 


Von der Kriegswirtschaftsstelle wurde ich in letzter Zeit auf- 
gefordert, wieder über 100-M. Abgabe zu leisten (20 Pf. auf je 100 kg), 
nachdem ich schon früher mehrere 100 M. aus gleichem Anlaß bezahlt 
habe. Ich habe vorerst die Zahlung verweigert mit der Begründung, 
daß ich bis jetzt noch nicht den geringsten Vorteil aus diesen Abgaben 
ersehen habe, nachdem mir kein Druckpapier zugewiesen wurde, 
| Ich habe eine 
Packpäpier-, Pappen- und Altpapiergroßhandlung und mit Druck-. 
papier nichts zu tun, bin aber zur Meldung verpflichtet, weil auch ` 
Pappen und Packpapiere zu melden sind, und für diese ebenfalls die 
Abgabe von je 20 Pf. für 100 kg entrichtet werden mußten. In der 


Begründung habe ich außerdem angeführt, daß ich an die Kriegsamts- 


meldestelle maine Altpapierbestän le monatlich melde, ebenso die 
Lumpen- und Stoffabfälle, und an die Reichssackstelle die viertel- 
jährlichen Meldungen gemacht habe, ohne daß diese mit Unkosten 
verknüpft waren. Während. von diesen Stellen die Meldevordrucke 
kostenfrei überlassen werden, hat die Kriegswirtschaftsstelle für das ' 
Zeitungsgewerbe für Meldevordrucke und Portoauslagen IM. 10 Pf. 
angerechnet. Meines Erachtens sind die Abgaben von je.20 Pf. auf 
die 100 kg zur Deckung der Bürounkosten einschließlich Drucksachen, 
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ad Portoäu slagen Bestimmt, und ich halte auch, e ERT für 
-ungerechtfertigt. Aus .der: Bekanntmachung über Erhöhüng der 
‚Abgaben. Seite 845 der Papier-Zeitung glaube ich entnehmen zu - 
. können, daß die Abgaben von. 20, jetzt 25 Pf. nur für Druckpapier 
‚zu leisten sind, während ich bisher je’ 20 Pf. für 100 kg Pappen und 
"Packpapiere leisten mußte. Habe ich den rückständigen Betrag zu 
“zahlen, und sind die früher für Pappen und Packpapiere geleisteten 
nn von der Kriegswirtschaftsstelle. zufückzuerstatten? X. 


° Die. durch‘ Reichsgesetz dazu ermächtigten Behörden haben - 
..bestinimt, daß die Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungs- 
Se von sämtlichen Bezügen- der Papier-Großhändler eine be- 


‚stimmte Abgabe fordern kann. Wenn auch die Kriegswirtschaftsstelle, 


wie ihr Name zeigt, ursprünglich für das deutsche Zeitungsgewerbe .. 
‘begründet wurde, so wurde doch ihr Wirkungskreis später mit gesetz- ` a 
licher Kraft auf das gesamte Päpierfach ausgedehnt. Der Umstand ; 


:also, daß Fragesteller nicht mit Druckpapier handelt, berechtigt ihn 


‚nicht zur Weigerung der: Abgabe. Weigert er sich, die Abgaben zu... 
leisten, so würden die Bestimmungen des § 7 der Bekanntmachung it 


..über Papier, Karton und Pappe vom 20. September . 1917 (Reichs- 
:Gesetzblatt S: 841) über die zwangsweise Beitreibung- -Platz greifen. 
"Die:Meldùngen der Großhändler an die Kriegswirtschaftsstelle werden 
vielfach als unnötige Läst empfunden, aber solange die behördlichen. ` 
"Verfügu ngen darüber noch in Kraft sind, hat die Kriegswir tschaftsstelle - 


das Recht, die Meldungen und.die damit verbündenen, Gebühr: ensi 


“éinzufordern. Wie.wir hören, ist beabsichtigt, diese Meldungen in.. 


„wesentlich vereinfachter Form zunächst beizubehälten. Sie sollen, 


"wenn: der neue Reichsausschuß für das Papierfach gegründet ist, an ' - 
‚diesen, also. nicht.. mehr. an- die Kriegswirtschaftsstelle, erstattet `.. 
„werden. Die in.Nr. 30 abgedruckte- Bekanntmachung über Brück- A 
- papièr bringt eine Erhöhung dër Beitr äge an die Kriegswirtschafts- 


„stelle von 20'auf 25 Pf. nur für Bezüge von Druckpapier.. Daraus folgt, 


aber nicht, daß die. äuf gesetzlicher: Grundlage bisher erhobenen Ge: 4 


ti 


bühren für.die Bezüge von Pappe uud Packpapier erstattet werden . 
‚müssen. Durch die: Bekanntmachung vom 5. Mai 1919, abgedruckt 
-auf der Titelseite unserer Nr. 39, ist‘bereits die Erleichterung eiuge- . 


treten, daß die Meldungen für die Folge nur vierteljährlich zu erstatten ` 
‚Sind, und daß die Gebühren von 20 auf 10 Pfennig für 100 kg herab- 
' gesetzt werden konnten. Im übrigen empfiehlt es sich, über sölche 


- Fragen unmittelbar von. der Kriegswirtschaftsstelle oder von der . 


- »Reichskommission zur ‘Sicherstellung des Papierbedarfs in Berlin SW, 
“Alexandrinenstr. 1 10, Auskunft zu verlangen. i 


Fb Lager A 


1581. Schiedspruch - 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der en 
a Norotlenthohg, , 


Wir kauften von der Firma X in A Papier, und der Preis wurde 
'unsab Lager A gestellt; wir sind der Ansicht, daß wir in diesem Falle 
„nicht zur. Tragung. der Anfuhrkosten zur Bahn verpflichtet sind: 

‘Die Firma X steht auf dem gegenteiligen Standpunkt. Wir wollen 


- 


“gerichtliche Auseinandersetzung vermeiden und wollen uns Ihrem 4 


Urteil in dieser Sache anschließen. Großhandlung 


- Da ausdrücklich. „Ab Lager A“ und nicht einfach „ab A“ yer- 
kauft wurde, so war die Abredé unseres Erachtens nach Handels- 
und Sprachgebrauch so aufzufassen, daß dem Käufer. die''Ware im 
‚Lager des Verkäufers zur Verfügung gestellt wird. Daraus folgt, 
-daß der. Käufer die Spesen der Abfuhr v om Lager zur Bahn zu tragen 
hat, ` Wir. entscheiden demgemäß. 2 


_ _ 


` Druckausschuß 


Eine von ınir vertretene Großhandlung hat einen. "gr oen Posten 
Druckausschußpapier von dritter Seite gekauft. Sie erhebt in dem 
daraus entwickelten Prozeß den Einwand des Kettenhandels. - Der 
Gegner hat demgegenüber behauptet, daß Druckausschu ßpapier 
nicht zu den Gegenständen des. täglichen Bedarfs gehöre. Meine 
Mandantin ist-aber von der Zugehörigkeit fest überzeugt, und ich 
bitte Sie um Ihre Ansicht zu diesem Punkte. Das Druckausschuß- 
papier ‘wird nach Mitteilung meiner Mandantin hauptsächlich zu 
Einpackzwecken von Bäckern und Fleischern gekauft. ‚Rechtsanwalt 


Nach Entscheidungen der Kriegswucheränter sowie der Ge- 
richte fallen auch diejenigen Roh- und Hilfsstoffe, die zur Her- 
stellung und zum Fertigmachen der Gegenstände des täglichen 
Bedarfs gehören, unter dieselben Verordnungen wie die Gegen- 
. Stände des täglichen Bedarfs selbst. Da der Druckausschuß haupt- 
‘sächlich, ‘wie oben gesagt, zum Einpacken von Lebensmitteln, also 


"von, Gegenständen des täglichen Bedarfs. verwendet wird, muß er - 


selbst als ‚Gegenstand des täglichen Bedarfs im - Sinne der Preis- >. 


treiber ei- -Verordnung angesehen werden. 


"Umsatzsteuer des Großhä ndlers | 
Zu den Ausführungen auf Seite 1052 in- Nr. 36, gezeichnet | „Tin 


Br Zwischenhändler“ : 


Meine Aueinhrinden 'auf der Titelseite von N 32 halten: wie ` 
' dies deutlich hervorgeht, keinen andern Zweck, als einen vom Gesetz- 
geber gemachten großen Irrtum zu beleuchten, damit. Abhilfe ge- 
schaffen wird, Gerade weil die Lasten, die zu tragèn sind und noch zu 
- tragen sein ‘werden, sehr schwer sind, ist es notwendig, daß eine 
zweifellos nicht gewollte und nicht beabsichtigte Ausnahme. nicht - 
Platz greift. Im übrigen paßt der Ton, den der „Zwischenhäudier‘“ 
me. nicht für unser mon  ubrikülrellor J 


_ Pappengewicht im Großhändel® | 
` Bertin; Zossenerstr. 4l, den. 13, Mai 


Das Gutachten. eines Sachverständigen, in Nr. 38 Ihrer Zeitung 
vom 11. Mai halten wir für irrig. | 


Wenn: sich durch das Einlagern von Pappen Heine Fehlbeträge 


: ergeben, so gehen diese zu Lasten des Käufers. Beim Versand ab 


.Fabrik haben. die Pappen etwas Feuchtigkeitsgehalt, welcher beim 


: Einlagern schwindet. Wie der Frägesteller richtig bemerkt, hat der 


-Käufer keinen Nachteil, weil er die richtige Blattzahl erhält. 


Es kommt: auch vor, daß das Pack mal mehr als 25 kg wiegt, 
ohne daß ‚eine Ber echnung des Uebergewichtes a en 
Abzüge: ‚sind keinesfalls. handel süblich. 


Verein. Borir. Päppengrophändler 
F. Behrend 


e E, italienischer. Papierfabrikeii.- In, Genua haben l 
ich "verschiedene . italienische Papierfabfiken unter dem Namen 
. Consorzio. Cartiere, Importäzione, Esportazione zusammengesch lossen: . 
Das Aktienkapital. beträgt 1 Mill. Lire. Zweck des. Unternehmens 
ist- Kauf: und Verkauf, Ausfuhr und Einfuhr von Rohstoff für . 
die Papierherstellung ‚sowie Ausfubr und . Einfuhr. von, Papier 
-und Pappe, Ak Trä ävaru Tidning vom 30. April) . 


E der Feinpapierpreise ii Schweden. Die Preise tjr 
Schreib-, Post- und AEREN pA PII sind in Schweden jetzt. um etwa; 
15v H. „gesunken. be.  .. 


_Papierstoffmarkt 


Stockholm, 3. Mai 

. Die Lage ist ziemlich unverändert. Die Käufer verhalten sich 
infolge der allgemeinen Lage auf dem Weltmarkt abwartend in der 
Hoffnung, daß die Preise für. Zellstoff und Holzschliff sinken werden. 
Die Herstellungskosten stellen sich jedoch dauernd so hoch, daß 
 Herabgehen der Preise nicht erwartet werden kann, ‚weil es für die 
: Fabriken verlustbringend wäre. Im übrigen hat sich in'den letzten 
Tagen die Nachfrage aus Großbritannien erhöht, und etwa 6000—7000 
. Tonnen starkfaseriger Sulfitzellstoff sollen zum herrschenden Preise 
: dorthin verkauft worden sein, Auch ein größerer Posten feuchten 
Holzschliffs ist nach Großbritannien zu. dem vom Verkäufer ange- 
setzten Preise verkauft worden. ; Man ist allgemein der Ansicht, daß 
das Geschäft mit Großbritannien Aufschwung nehmen wird, sobald. 
die von der britischen Regierung beabsichtigten Maßnahmen betref- 
fend die Papiereinfuhr in Geltung treten. Auf’Lager ist in Groß- 
britannien nichts vorhanden. Die Preise für Sulfitzellstoff sind un- 
verändert: 400—410 Kr. für starkfaserigen, 425—430 Kr. für bleich- 


baren, 625—650 Kr. für gebleichten. Stoff, alles für die. Tonne fob 
"1 Gotenburg. Die Preise für feuchten- Holzschliff stehen fest auf 


112—115 Kr. für die Tonne fop Gotenburg.- Diese Festigung der Preise 
dürfte in erster Linie. dem Zu sammenschluß der norwegischen Schleite- 
reien, die ein gemeinsames Verkaufskontor eingerichtet haben, zuzu! 
schreiben sein. Anfänglich wurde -dieser Zusammenschluß sowohl - 
‘von den Käufern in Großbritannien wie in Frankreich mit sehr miß- 
trauischen Blicken betrachtet. Man befürchtete, daß.die Absicht, 

die Preise noch mehr zu steigern, vorläge. Seit es sich jedoch gezeigt 
‚hat, daß die Preise ständig auf einer Höhe gehalten werden, die den 
Fabrikanten nur einen mäßigen Verdienst 1äßt, hat ein. Umschwung 
der Stimmung bei den Käufern eingesetzt, und man kommt allmählich 
zur Einsicht, daß es sowohl für Käufer wie für Verkäufer von Vorteil 
ist, die Preise auf annehmbarer Höhe zu halten. Bei trockenem 
Schliff ist wesentlicher Rückga ng der Preise eingetreten: Die Preise. 
sind auf 240 Kr. für die Tonne fob Gotenburg herabgesetzt worden. 

Bei diesem Preis kann trockener Schliff mit dem feuchten konkurrieren, 
und Abschlüsse zu diesem .Preis sind schon. nach Großbritannien. 
ee wor an a a 
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Normalgrößen für Zeichnungen, Geschäftspa piere 


und Bücher 


Shen en von Dr.-Ing. A. Heilandt' in Heft 4 der ,Mit* 
en des Normengudschunses. a Deutschen Industrie‘ von 1919 
‚sutnehmen wir.: 


- -Mit-der Normung der Blattgrößen für Zemine, die mit de 
vor kurzem "erfolgten Veröffentlichung des Blattes DI Norm 5#) 
erledigt ist, hat mittelbar die. Vereinheitlichung der Formate auch auf 
'a nder en Gebieten eingesetzt. 

-Die.. kleinen Zeichnungen der Größe 230 x 320 mm werden 
eanan ‚beigelegt, die Forderung, daß beide im Format 
übereinstimmen, erscheint deshalb sselbstverständlich. Da das Be- 
dürfnis für ein großes Geschäftspapier außer bei den Kostenanschlägen 
auch bei den Rechnungen, ber Protokollen und langen Schriftsätzen, 
also bei Akten vorliegt, und das Format 230 x 320 mm auf handels- 
üblichen Schreibmaschinen des In- und Auslandes beschrieben werden 
kann, so steht der Einführung nichts im Wege, wenn zunächst nur 
‚die Brauchbarkeit von Form und Größe ins Auge gefaßt wird. Das 
‚Blatt 230 x 320 mm kann also der neue Aktenbogen werden und an 
"die Stelle des jetzigen Reichsformates 210 x 330 mm treten. Den 
"Kostenanschlägen werden oft auch technische ‘'Photographien und 
‘geschäftliche Drucksachen. (Werbeblätter und Preisbücher) beigefügt, 
"und damit muß das Zeichnungsformat auch eine der Blattgrößen für 
diese Gegenstände werden. Das Format des Preisbuches paßt aber 
‚für alle Arten von Büchern. 

.. Die Werbeblätter, die in der Größe der Kostaren gedruckt 
sind, sollen häufig auch Zeitschriften beigelegt werden; dem steht 
"nichts im Wege, wenn. die technischen Zeitschriften da sselbe Format 
annehmen. Kleine Zeichnungen werden oft stehend in, Karteikästen 
aufbewahrt, diese werden sich deshalb dem neuen Format anpassen 
"müssen. Führt die Industrie aber Karteikästen dieser Größe für 
'Zeichnungskarten ein, so wird sie die neuen Kartenfor mate auch für 
‘ihren kaufmännischen Betrieb über nehmen. 

. ‘Diese Zusammenhänge zwischen den’ Geschäftspapier-, Buch, 
' Kartei- und Zeichnungsformäten, sind bei der Wahl der Zeichnungs- 
formate beachtet, und es ist auf die Bedingungen, die auf den ver- 
“schiedenen Gebieten an eine solche gemeinsame Blattgröße, gestellt 
werden, Rücksicht es worden. Die Her stellung der Papiere 
auf. den Papiermase 
"in ‘Schreib- und Kopiermaschinen, Schnellhefter, Briefordner ‚und 
` Registraturschränke, hat bei den Untersuchungen eine Rolle gespielt. 
'"Ergab sich das Maß 230 mm dabei als größte zulässige Breite, so 
“mußte die Höhe des Blattes 330 mm werden, wenn die von vielen 
"Seiten mit Recht aufgestellte Forderung, daß. das Blatt beim Hälften 
‚und‘ Verdoppeln dieselbe Form, d.h. dasselbe Seitenverhältnis, 
behalten muß, erfüllt werden. sollte. -Diese Eigenschaft, die durch 
die | Einführung des Seitenverhältnisses von 1: 1,4 gewährleistet 
“wird, fehlt dem heutigen: Reichsformat ebenso wie dem Postquart 
220 x 280. bezw. 225 x 285 mm. Sie ist für Zeichnungen und tech- 
nische Photogramme, aber auch für geschäftliche Drucksachen un- 
` entbehrlich. "Muß doch Wert darauf gelegt werden, daß Verkleine- 
“rungen und Vergrößerungen von Bildern die normalen Teile oder 
` Doppelblätter in der gleichen Weise ausfüllen, wie das bei dem Aus- 
 gangsformat der Fall ist. Für Bücher und Zeitschriften ist diese 
Forderung ebenso wichtig. 

Praktische Erfahrungen haben ergeben, daß due Reich sformat 
"im Verhältnis zu seiner Höhe gerade für Akten und für eine Reihe 
von Gesch äftspapieren zu schmal, und‘ daß das Höhenmaß anderer- 
seits reichlich groß ist. Deshalb haben selbst behördliche Vorschriften 
die allgemeine Einführung dieser im Jahre 1883 genormten, Blattgröße 
"nicht. erzwingen können. Händel und Industrie haben sich lieber 
entschlossen, mit doppelten Registriereinriehtungen für Quart- und 
Reichsformat zu arbeiten, als die Mängel des Reichsformates überall 
` in Kauf zu nehmen. 
| ‘Die Beseitigung des Reichsformates und des Postquarts erscheint 
aber, abgesehen von den Nachteilen der Form, auch deshalb erwünscht, 

weil beide einen genügenden Flächenunterschied nicht aufweisen. 
Das Blatt 225 x 285 mm besitzt 0,064 m? Ftächeninhalt, das Reichs- 
format 210 x 330 mm einen solchen von 0,069 m?. Beide sind also fast 
‚fast ‚gleich groß und können deshalb unbedingt durch ein Format 
. ersetzt werden, nämlich durch das erwähnte. Blatt 230 x 320 mm. 
Da nun aber der Sprung von diesem Format zu seinem Halbblatt 
zu groß ist, empfiehlt es sich, ein. Zwischenblatt 190 x 270 mm zu 
| ` schaffen**), das etwa drei Viertel der Papierfläche des großen Blattes 
aufweist. . Dieses Zwischenblatt würde als Briefbogen traglos die 
R größte Ver wendung finden. Aus den beiden Formaten, Aktenbogen 


*) Siehe Nr. 19 der Papier- Zeitung, von 1919 8. 507. 
eo) Die in früheren Aufsätzen vom Verfasser erwähnten, Formate 


"-200 x 285 beżw: 210. x -3500 mM egen ro so emule we dem 
AEtenbogen ünd seiner Hälfte. - --: 


320 x 460 mm Disseh | 


inen und Druckpressen, sowie ihre Einbringung < 


dem Blatt 210 x 295 mm oder 


und ` Briefbogen, lassen sich dann, dureh Daaa und Hälften die 


nachstehenden Reihen I und II für Akten, Briefe, und Postkarten 


und für Kar teikarten bilden: - 


E S | | s el 

270 x 380 mm Doppelbrief 

190 x 270 mm Briefbogen ` 
135 x 190 mm Halbbrief 
95 x 135 mm Postkarte 


230 x 320 mm Aktenbogen 
160 x 230.mm Halbäkte: 
115 x, 160 mm Geschäftspostkarte 


i Da das heute am meisten benutzte Quartblatt an Fläche größer 
ist als der neue Briefbogen, wird in all den Fällen, in denen diese 


für den Schriftsatz au sreicht oder nicht einmal ausgefüllt wird, eine 


nennenswerte Papierersparnis eintreten. Der vollbeschriebene Akten- 
bogen gestattet gleichfalls bessere Papierausnutzung als das Quart- 
bezw. das Reichsformat, weil er an Fläche etwas größer ist und bei 


-gleicher Raumbeansprüchung für den Briefkopf,.den Heftrand und 
„den rechten und unteren Rand verhältnismäßig mehr Schreibfläche 
besitzt. 


"Die heutige Postkarte 90 x 140 min kann ohne gr ohe Schwierig- 


‚keiten auf das Format: 95 x 135 mm gebracht werden, die Größe 
.115.x 160 mm eignet sich für die‘ mehr Fläche beanspruchende 
- Geschäftspostkarte. 


War es von vornherein, klar, daß de emeaus dem Blatt 230 x 320 


- Millimeter durch fortgesetztes Hälften gebildete Reihe für-Br iefbogen | 
-und Karteikarten nicht ausreicht, weil die Stufen zu groß sind, so 
‚muß auch die Doppelreihe als noch zu großstufig für Geschäftsformu- 


lare (Vordrucke) und für geschäftliche Drucksachen (Werbeblätter, 


: Preisbücher usw.) bezeichnet wer den. Die im Jahre 1883 vorgenom- 


mene erste Vereinheitlichung der Papierformate drückte. die uner- 


träghche große Zahl .der Stufen zwischen Ganz- und Halbblatt auf 
. etwa B herunter, es ist aber zweifellos eine weitere Verringerungauf 4 
«möglich. Eine solche Vierreihe wirdausder vorstehenden Doppelreihe 
-durch die Bildung der Mittelwerte nn den een der beiden 
Reihen I und II erhalten: | DR 
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230 x 320. 210 x 295 u Be 
art 4 190 x 270 175 x 250 
„2.160 x 230 147 x 210 

; . l "135 x 190 125 x 175 

115 x 160 105 x 147 
95 x 135 To 87 x 125 


Die A T kommt für des Blattgr ößen mit den, 


4 Bogen: 460 x 640, 380 x 540, 420 x 590 und 350 x 500 mm’aus. 


Sie bieten dem Buchgewerbe eine ausreichende Zahl von For- 
maten zur Auswahl nach dem Zweck des Buches, und auch die Ver- 


-leger von Zeitschriften und Zeitungen finden unmittelbar oder bei 


der Ver doppelung der Glieder geeignete Blattgrößen. Vordrucke 
für Handel und Industrie, kaufmännische Bücher, aber auch Schul- 
hefte, Plakate, Theater zettel und vieles andere können vorteilhaft 
in diesen Formaten erscheinen. 

© Die Vierreihe enthält auch passende Größen für Br iefumschläge. 


Die Reihe III liefert die nachstehenden Umschläge für die Briefbogen 
_ Reihe II, gie Reihe IV nz für die Aktenbogen der Reihe I: 


250 x 350 
210 x 295 
175 x 250 
147 x 210 
125 x 175 
105 x 147 


© Das Format 210 x 295 (genauer 297) mm führt bei fortgesetzter 
Verdoppelung auf ein Blatt von 1 qm Fläche, der natürlichen, inter- 
nationalen Einheit, und die vorstehenden Reihen können auch von 
vom Quadratmeter ausgehend 
geschrieben werden. Die Reihe III rückt dann an die Stelle der Reihe 1, 
die übrigen Reihen schließen sich an. Die Reihen erfüllen also nicht 
nur die praktischen Forderungen; wie sie bei der Bildung der Formate 
zugrunde gelegt wurden, sie genügen auch den Ansprüchen, die in 
wissenschaftlicher Beziehung zu stellen sind, wenn He willkür aii 
Formatbildung verhindert werden, soll. 
Diese lauten: 
. Die Formate jeder Reihe müssen, durch Hälften oder Neue 
auseinander hervorgehen; 
. Das Seitenverhältnis aller Formate muß dasselbe sein; 
. Das Hauptausgangsformat muß 1 qm groß sein; 
. Die Glieder abgeleiteter Reihen sollen die geometr ischen Mittel 
zwischen den Gliedern der Ausgangsreihe sein. 
Müssen für besondere Zwecke andere Normen verwendet werden, 
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-s so kann. die Drei- oder Fünfteilung der Normalformate oft ‚schon 
"Passendes bieten. In Ausnahmefällen (Luxuspapiere) muß mit Abfall 


gerechnet werden, wenn nicht die Verwendung so großer Mengen.vor- 


"Tyiedensarbeiten 


À 


ia 


werden kann. 


.Die Einführung .der neuen Formate ist nicht von heute: auf - 


morgen gedacht, ohne Uebergangszeit ist die Durchführung. ‘einet 
- solchen Umwälzung nicht denkbar; aber sie ist möglich und mit 
‚Rücksicht auf die großen Vorzüge der neuen Formate unbedingt zu 
empfehlen, auch wenn im Anfang Geldkostenund Unbequemlichkeiten 


. auftreten. Mag in den nächsten Jahren die Zahl der Formate durch . 


-das Hinzukommen der vorgeschlagenen vermehrt werden, sie wird 
später unter das heute als lästig empfundene Maß sinken, ünd der- 
Gewinn wird sich dann in erheblichen Ersparnissen des Einzelnen 
und der Volkswirtschaft bemerkbar machen. Auf anderen Gebieten, 
zB. bei den Gewinden, den Passungen, der Normaltemperatur für 
Meßwerkzeuge usw., muß die Industrie bei der. Normung mit viel 
größeren Kosten und Schwierigkeiten rechnen; sie nimmt diese aber 
. auf sich, weil der spätere Gewinn die Unkosten. bei, der Einführung 
.. überwiegt... s= u nd | - 
i So sollte auch bei den Formaten kalkuliert werden. 


" .Vermeidung von Verlusten bei Satzarbeiten 
- .“ Mit dem Abschluß des Friedens — so hofft man allgemein” — 
~ dürften auch dem Buchdruckgewerbe die lange erwarteten Aufträge 
wieder reichlicher zufließen. Natürlich werden bei der Unterbindung 
-unseres Außenhandels und anderen erdrückenden Bedingungen, die 
unserer Wirtschaft auferlegt werden sollen, viele der gewohnten 
nicht ° wiederkehren und. entweder sehr .ver- 
winderten Umfang oder verändertes Aussehen erhalten. Immerhin 
-stelit zu erwarten, daß die heute schon höheren Ansprüche der 
"Kundschaft an die Güte der Druckarbeiten zunehmen, und künftig 
: wird wieder- mehr Wert auf die Ausstattung der Drucksachen gelegt 
- werdet müssen; dies namentlich da, wo die Drucksache als wirk- 
. samösReklamemittel zu dienen hat. Während der Kriegsjahre mußte 
man sich ja notgedrungen mit manchem minderwertigen Erzeugnis 
abfinden. : Ä | i E 
-> Norerät aber ist die Lage der Drückereien keineswegs- þpesser 
"geworden, denn die Rohmaterialien sind noch von mindestens zweifel- 
-hafter Beschaffenheit. Insbesondere lassen die Druckfarben und das 


“Papier noeh die früheren guten Eigenschaften vermissen. Und:trotz 


r 
” 


dieser mißlichen Lage des Druckgewerbes setzen unhaltbare Zustände - 


'im geschäftlichen Wettbewerbe ein. Unterbietungen unverständ- 
lichster Art. mehren sich: untrügliche. Zeichen, daß’ Konkurrenz- 
kämpfe wieder mit allerschärfsten Mitteln einzusetzen ‘drohen. 
Unerläßlich. ist es daher, alle Arbeiten genau zu berechnen um 
Aufträge hereinzubringen, und alle technischen Hilfsmittel anzu- 
. wenden, .um Bie mit.Nutzen herauszubringen. Wenn. trotzdem 
Aufträge entgehen, so liegt das meist daran, daß vom Konkurrenten 
` die Zahl der zur Arbeit benötigten Stunden zu niedrig angesetzt 
wurde; die Zahl der zur Herstellung verbrauchten Stunden stellt sich. 
-in Wirklichkeit meist höher, und dieses schon früher in der Setzerei 
 wurzelnde Mißverständnis mußte während der- Kriegsjahre. noch zu- 
nehmen, weil das Satzmaterial, die Schriften und Einfassungen nur 
. wenig ergänzt wurden und unter Abnutzung sehr gelitten. haben. 
Anschaffungen sind auch heute wegen der hohen Preise auf das 
 notwendigste beschränkt und werden in der Hoffnung auf bessere 
Zeiten hinausgeschoben. | i N 
Die Erwartung, daß sich Metall und Material nach Kriegsende 
billiger stellen würde, hat sich bis jetzt nicht erfüllt. Jeder Fachmann 
weiß aber,. daß infolge abgenutzten Materials bedeutender Arbeits- 
 aufenthalt entsteht, namentlich sind die Verluste- infolge Maschinen- 
aufenthaltes sehr: erheblich, der dureh Revisionen und durch Aug- 
wechselungen verletzter Typen durch gesunde entsteht. Wem. soll 
diese Verteuerung der Arbeit angerechnet werden? Der Setzer hätte 
ja schadhaftes Material nach dem Abziehen in der Abziehpresse aus- 
wechseln können, wenn diese Presse nieht zumeist so eingestellt und 
. behandelt würde, daß sie unter starkem Druck alles lesbar heraus- 
bringen muß; d. h. die Abzüge lassen schlechtes Material: kaum er- 
kennen und erschweren die Feststellung der nicht mehr scharf aus- 
druckenden, zu niedrigen oder lädierten Buchstaben in der Haus- 
korrektur, g l | Ä DS 
_ Leider wandern defekte Schriften und Einfassungen immer wieder 
zurück in die Kästen. Man känn es nur selten über sich gewinnen, 
unbrauchbares Material in die Zeugkiste zu werfen. Was spielt aber 
der Verlust einzelner Typen für eine 'Rolle gegenüber den Verlusten 
an kostbarer Zeit, wenn wegen solcher Buchstaben die Schnellpresse 
angehalten und Nachrevision gemacht werden muß. Im Laufe eines 
Jahres kommen auf diese Weise ungezählte Stunden zusammen, für 
die das Geschäft keine Gegenwerte erhält. | | 
"Auch die Messinglinien befinden sich oft in sehr fragwürdigem 
- Zustande, namentlich verbiegen sich leicht die Achtelpetit fetten 
und stumpffeinen Linien und sind dann die Quelle manchen Verdrusses. 
Diese Linien erfordern sehr sorgfältige Behandlung, wenn’ sie länge 
gebrauchsfähig bleiben sollen. Wie alles müssen aber auch sie einmal 
erneuert werden; man. schreckt jedoch vor solchen notwendigen 
Ausgäben zurück, ohne zu beachten, daß-ein Teil dieser Kosten 
"notwendigerweise getragen werden muß, weil man mit altem abge- 


nutztem Material die Zurichtung der Formen erschwert. Das dank- . 


a . 


Drucksachen der. Industrie passend. auszustatten. 


bare Linienmaterial wird heute viel: bevorzugt, namentlich um ‘die 


> PAPIER-ZEITUNG 


liegt, daß bei der Papierherstellung l für -Wirtschaftlichkeit gesorgt 


‚_festigkeit erkennen. 


u 


Z 
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In der rechtzeitigen Ergänzung und Neuanschaffung des gängigen 
Materials liegt also eine der Vorbedingüngen, um konkurrenzfähig 
zu bleiben. Dafür ein Beispiel. Eine der am häufigsten vorkommenden 
. Druckarbeiten ist der Reklamepr.ospekt. Auf seine Ausstattung wird: 

oft großer Wert gelegt, weshalb in der Regel eine hübsehe .Einfassung 
verwendet wird. Als solche kommen meistens Cicero-, Nonpareille- 
“und. Vierteleicerostücke in Schriftmetall in Betracht.. Wie mühsam 
‚und zeitraubend aber gestaltet sich das Zusammenbauen derartiger 
Umrahmungen. Man konnte schon Formen bis zu acht 'Quartseiten 
sehen, die mit Nonpareillestückchen eingefaßt waren. Daß bei solcher 
"Geduldsarbeit der Verdienst flöten geht, ist nicht verwunderlich. 
~ . Beiumfangreicheren Arbeiten sollten so kleine Einfassungsstücke 
nicht benutzt und eher durch. gemusterte Messinglinien ersetzt werden, - 
wenn man sich nicht mit Ausguß von Reihungen auf der Setzmäschine 
behelfenkann, Die Satzkosten verringern sich so, und äuch der Druck 
"wird sauberer und vollzieht sich ohne Aufenthalt. Gerade die Gegen- 
wart, wo mit so hohen Löhnen zù rechnen ist, zwingt dazu, auch den 
.scheinbaren Nebensächlichkeiten — von denen hier nur einige aus der 
Setzerei angedeutet wurden — Beachtung zu schenken. -` 
| | H. Müller,, Erfurt 


. »Papiere in der Druckverwendung . 

ne "Von Johann Hausmann, ‚Nürnberg | Ss 
Bei Auswahl und Behandlung des Papiers kommt es weniger auf 
` den geldlichen Wert der Papersorte als auf-den Verwendungszweck 
an, dem sie dienen soll. Die sehr verschiedenen Eigenschaften des 
Papierstoffes springen gerade bei der Entwicklung der Druckver- 
fahren in die Augen. Vielfach ist das Gelingen der Drucke davon 
abhängig, ob der Drucker die in . Stoff, Oberflächenbeschäffenheit 
und Färbung passende und geeignete Papiersorte zu finden weiß; 
Pa pierkenntnisist also heute mit das Wichtigste, und auch jeder Druck- 
fachmann sollte sich darin üben und zu vertiefen suchen. Die Papier- 


Zeitung hat meiner Erfahrung-nach hierin schon. vielen genützt un 


fehlt ja auch heute in keinem größeren Betriebe. Be aLL 
Zu jenen Drucksachen, die in allen, auch in den kleinsten Drucke- 
reien vorkommen, gehört z. B. die Geschäftskarte; mag Besteller 
. nun ein Handwerksmeister oder der- Besitzer oder der Vertreter eines 
industriellen Werkes sein, jeder braucht -diese Drucksache zur An- 
"knüpfungvon Geschäften, Ebenso steht es mit den Geschäftspapieren, 
. welche zur Fortführung von Geschäftsverbindungen dienen. Darum 
‚sollte es eigentlich. ganz selbstverständlich sein, daß man auf die Aus;: 
führung. solcher Drucksachen größeren Wert legte. : Viele Geschäfts- 
leute haben längst den Wert guter Reklamedrucksachen erkannt 
„und sehen infolgedessen bei ihren Geschäftspapieren nicht- nur- auf 
gute Satz- und Druckausstattung, sondern auch auf die. Wahl eigen- . 


. artiger und schöner Papiere. Zu Geschäftskarten wählt man, weiße 


oder hellfarbige Kartonpapiere, glatte (namentlich wenn. Abbildungen ` 
-unterzubringen sind) oder leicht genarbte, auch büttenartige — immer 
aber hat man darauf zu achten, daß der Aufdruck gut lesbar in die 
Erscheinung tritt und die Papiertönung sich nicht etwa unpassend 


zum Gewerbe oder gar zum Namen des Bestellers stellt. Ebenso ist 


es mit den Geschäftspapieren, wo Einheit im Stoff und in der Machart - 
angestrebt und durchgeführt werden muß namentlich bei Brietbogen 
‚und Brietumschlägen. DAE 3 E 
Gutes Gelingen von Drei- und- Vierfarbendrucken hängt nicht 
minder von der Güte des Papiersab, und große Sorgfalt muß hier vom 
. Papiermacher auf Leimung, Ansetzung und Mischung des Füll- und 
Glättstoffes verwendet werden, wenn sich beim Druck nicht Schwie- ` 


` -rigkeiten durch Abblättern oder Stauben der Oberfläche ‘oder andere 


lästige . Störungen wie schlechtes Trocknen oder Wegschlagen der. 


~- Aufdruckfarben zeigen sollen. `- 


| Ein edles gutes Papier besitzt außer der Echtheitund Güte seines 
Materials auch Schönheit an sich; dem Auge und dem Gefühl teilt 
sich diese gleich wohltuend mit. Welcher Unterschied liegt z. B: 
in einem Buche aus gutem Hadernpapier und einem solchen aus 
beschwertem Papier oder mit zu reichlichem Holzschliffzusatz 
Wie blättert es sich leicht bei dem unbeschwerten Papier und wie 
bleiern liegt ein aus doppelgestrichenem Kunstdruckpapier herge- - 
stelltes Buch in der Hand. Verfehlt ist es auch, billige unansehnliche 
Papiersorten für bessere Bücher zu verwenden. Schlägt man ein 
. Buch aus dem fünfzehnten oder sechzehnten Jahrhundert auf, so 


. findet man wohl, daß das Papier etwas gelblich geworden ist, vielleicht 
. gar Stockfleckig, aber fest ist es geblieben, und sicher wird es noch 


einige Jahrhunderte überdauern, trotzdem es leicht und locker er- 
scheint. : Vergleicht man dagegen wissenschaftliche oder literarische 
Werke aus dem letzten Jahrhundert, so zeigen sie oft schon beäng- 
stigende Spuren des Verfalls. Die Ränder sind stark verblichen und 
lassen deutlich die durch Holzbestandteile herabgeminderte Bruch- 
Es wird befürchtet, daß viele Literatür- und 
. Kunstwerke, die wichtige Zeugenunserer Kultur sind, bald verschleißen 


und, kaum ein Jahrhundert alt werden, weil aus geschäftlichen oder ` 


aus reproduktionstechnischen Gründen nur wenig haltbares Papier 
zur Drucklegung gewählt worden war. Von ernsten Verlegern wird 
diesem Verfall bei wertvolleren Werken dadurch vorgebeugt, daß ein 
Teil der Auflage auf besserem Papier herausgegeben wird; auch für 


. die. Hauptauflagen wurde von manchen Verlegern wieder besseres 


Papier verwendet, zumal die Mehrkosten, die besseres Papier vor 


Nr. 41/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


1213 


fügig-waren und vom Käufer gern”getragen wurden. 

- "Die Tönung oder Färbung des Papiers ist namentlich bei‘Bunt- 
druckarbeiten von großer Bedeutung. In solchen Fällen kann man 
öfter Papiere wählen, die schon durch ihren Eigenton den fertigen 
. Aufdruck unterstützen. Dadurch kann mancher Druckgang erspart 
- werden. Ein erfahrener Drucker weiß, daß das Papier für die Wirkung 
ausschlaggebend sein kanü, und er richtet sich bei seiner Arbeit darauf 
ein. Schon beim Entwurf rechnen Setzer und Zeichner mit der Farbe 


demKriege verursachten, auf das einzelne Buch gerechnet nur gering- 


des Papiers, oder sie weisen, wenn ihnen ein bestimmtes Papier nicht - 


zur. Verfügung steht, durch eine Tonangabe auf die zu wählende Farbe 
des. Papiers. hin. e 
- Bei Bedarf an gefärbten Papieren sei auch an die geschützten 
Erzeugnisse in Karton- und Papiersorten mit durchbrochenen Farben 
erinnert, die ihres aparten Aussehens und ihrer zarten Tönung wegen, 
sehr vorteilhaft aus den. auf diesen Gebieten sonst erschienenen Neu- 
heiten hervortreten. Diese Papiere werden wohl keine der Mode 
ünterworfene Erscheinung auf dem Luxuspapiermarkte bilden, 
sondern ihre praktische Seite wird ihnen auch weiterhin lange Lebens- 
dauer sichern. Die eigenartige Oberflächenfärbung solcher Papiere 
macht sie bekanntlich zu einem zuverlässigen Sicherheitspapiere, auf 
dem sich keinerlei Rasur vornehmen läßt, ohne daß sich dies sofort 
‚bemerkbar machte. Außerdem zeichnen sich bestimmte Sorten dieser 
Erzeugnisse durch außerordentliche Festigkeit ‘aus, ihre Vorzüge 
machen sie deshalb besonders geeignet zur Herstellung von Schecks, 
Wechseln, Quittungen und Wertpapieren aller Art. Die Papiere 
mit „durchbrochenen‘ Farben, haben, den weiteren Vorteil, daß bei 
ihrer Anwendung zu solchen Zwecken Aufdruck eines Untergrundes 
in Wegfall kommt, denn in besonders dazu angepaßten Tönungen. 
sind die Sorten zu haben. a i . 
Zur Herstellung feiner, leichter weißer Bücherpapiere sollten 
sich die Fabriken auch die besten Sorten des Auslandes zum Muster 
nehmen. Hierin und in farbigen Umschlagpapieren kamen vor dem 
Kriege aus Amerika und England Sorten, die aus besseren Stoff ge- 
fertigt waren und daher echteres Aussehen, reinere Tönungen, 
neuartigere Abstimmungen darin, sowie eigenartige gepreßte Muste- 
rungen zeigten. Die Vorzüge dieser Sorten waren wohl kaum auf eine 
geringere Leistungsfähigkeit der einheimischen Fabriken zurück- 
zuführen, denn auch hier hatten eine ganze Anzahl Werke, welche 
erstklassige Bücherdruck- und Umschlagpapiere erzeugten, Sorten, 
die sowohl in bezug auf Güte wie auch auf Schönheit, Feinheit und 
Haltbarkeit.der Farben jeden Wettbewerb mit fremden Sorten auf-, 
nehmen konnten. Das deutsche Publikum bevorzugte ja vieles nur 
deshalb, "weil es im Auslande hergestellt worden war. Aus diesem 
. Grunde wurden gute deutsche Papiere beiseite gelegt; man fand sie 
zu teuer und griff meist zu billigeren Sorten, zu solchen, die zwar 
in der Färbung ähnlich aussahen, jedoch bei weitem nicht die Eleganz 
und die feine Tönung der echten und guten Papiere und der Auslands- 
sorten aufwiesen. Stand nun der Aufdruck eines gleichen Satz- oder 
zeichnerischen. Gebildes hier nicht ebenso gut, wie auf den fremd- 
ländischen Qualitätspapieren — nur solche lohnten die Einfuhr — 
und fiel der Vergleich zuungunsten der Drucksache auf deutschem 
Papiere aus, so wurde der Mißerfolg darauf zurückgeführt, daß die 
deutschen Papiere z. B. amerikanischen, unterlegen seien. u 
Weshalb wurden bei uns Papiere unter den Namen Amerika- 
Ersatz, imitiertes Amerika, imitiertes . Japan, imitiert Japanbütten 
und wie die Bezeichnungen alle hießen angeboten? Doch nur, um 
von der Kundschaft einen höheren Preis bewilligt zu erhalten. Man 
wird nichts gegen die Verwendung solcher Papiere auszusetzen haben, 
aber mitnachgeahmten Papieren, welche in ihren Namen den deutschen, 
Ursprung verdecken, sollte man die Verarbeiter und Verbraucher 
künftighin, doch verschonen. Pflicht der Druckerei, Geschäftsherren 
und Geschäftsführer, der Faktoren usw. sollte es sein, die Auftrag- 
geber, seien es Verlagsbuchhändler, Großindustrielle, Geschäfts- und 
Kaufleute, entsprechend aufzuklären und zu bewegen suchen, dort, 
wo es angängig ist, gute deutsche Erzeugnisse an Schreib-, Druck- 
und Umschlagpapieren zu verwenden; denn zu hoffen ist doch, daß 
die „K‘“-Ware nun langsam wieder verschwindet. 


Verbot der Führung der Adelsprädikate in Zeitungen, Zeitschriften 
usw. in Bayern. Das Kommando 3. A.-K. veröffentlicht folgendes: 
„In seiner Sitzung vom 18. März hat der Landtag das Gesetz zur 
Aufhebung des bayerischen Adels beschlossen. Die Durchführung 
läßt jedoch noch viel zu wünschen, übrig. Auch imjText-und Anzeigen- 
teil der Zeitungen usw. sind noch die Adelsprädikate. neben dem 
Namen zu finden. Zur Durchführung des Gesetzes ordnet das 3. A.-K. 
an: 1. Zeitungen und Zeitschriften, Flugblätter, öffentliche Anschläge, 
Bücher und Broschüren, die in Bekanntmachungen und Anzeigen 
jeder Art, in Artikeln und Notizen außer den Namen die Adelsprädi- 
kate veröffentlichen, werden beschlagnahmt. 2. Aufrufe, Bekannt- 
mäachungen, Artikel, Anzeigen, usw., die von früheren Adeligen unter 
Anführung ihres Adelsprädikates in Zeitungen und Zeitschriften, in, 
Flugblättern und öffentlichen Anschlägen, Büchern und Broschüren 
veröffentlicht werden sollen, werden nicht gestattet. Zeitungs- 
redaktionen und -Expeditionen, Drucker und Verleger haben in 
solchen, Fällen die Adelsprädikate in den Drucksachen zu streichen.“ 

i í hsm. 


Stuttgarter Brief 

2 -< ~ werg 7 n . è ; - : Rn t 

Der Jahresbericht 1918/19 des Graphischen, Klubs nennt nach 
einer der Gegenwart angepaßten Einleitung zehn weitere Mitglieder 
als gefallen und berichtet weiter über den Mitgliederstand. Insgesamt 
waren 320 Mitglieder zunı Heeresdienst eingezogen; davon betragen 
die Kriegsopfer 47. Ferner werden, 17 Mitglieder aufgeführt, welche 
in den Jahren, 1914—18 eine 25 jährige Mitgliedschaft erlebten, was 
jedem dureh Urkunde bestätigt wurde. Ueber Vorträge und sonstige 
belehrende Veranstaltungen wird berichtet und dann der Rechnüngs- 
abschiuß angefügt, der gegen einen Vortrag von 302 M. 19 Pf. am 
31. Dezember 1917 mit einem Kassenbestand von 279 M. 4 Pf. und 
einer Sparkasseneinlage von, 950 M. an 31. Dezember 1918 abschließt; 
dieser günstige Stand wurde trotz einer namhaften Rückzahlung dürch 
freundliche Zuwendungen einer Schriftgießerei und eine solche des 
Herrn Direktor Esser (Stuttgarter Neues Tagblatt) ermöglicht. 


Wie der Jahresbericht des Graphischen Klubs so wird auch der 
des Gauvereins Württemberg als letzte Kriegsjahresberichte auf 
Jahre hinaus wehmütiges Gedenken wecken an die lange Kriegs- 
leidenszeit des deutschen Volkes. Auch in diesem Berichte werden 
auf zwei schwarz umrahmten Seiten die Opfer des Jahres 1918 auf- 
geführt nach Namen, Stand, Geburtsort, Alter und letzter Stellung. 
Die in Buchdruckerkreisen stets gepflegte Hilfsbereitschaft kenn- 
zeichnet sich daran, daß nach dem Berichte der Gau an Unterstützungen 
für die Familien der Kriegsteilnehmer die Summe von 191949 M. 
90 Pf. aufbrachte.e Dem Wohltätigkeitsfonds konnten 2000 M. 
zugeführt werden, ebenfalls gestiftet vom ‚Neuen, Tagblatt‘. | 


. Leider ist neuerdings die Zahl der Arbeitslosen im Gau Württem- 
berg laut „Mitteilungen“ vom 6. Mai wieder auf. 250 gestiegen, 
wobei alle Sparten vertreten sind, bis auf die Schriftgießer, welche 
schon seit Wochen keinen, Konditionslosen, wohl aber guten Geschäfts- 
gang aufzuweisen haben. —s—. - 


. Landesverband der badischen‘ Buchdruckereibesitzer. Zu. einen... 
solchen haben, sich in, einer kürzlich in Karlsruhe stattgelundenen : 
Versammlung die badischen Buchdruckereibesitzer zusammen- 
geschlossen. Der Verband hat seinen Sitz in Mannheim. In den ge- 
schättsführenden Vorstand wurden :gewählt als. 1. Vorsitzender: 
Direktor Hayme in Mannheim, als 2. Vorsitzender Bürger: in Karis- 
ruhe, als Schriftführer Körning in Heidelberg und als Kassierer 
Schmieder in Freiburg. M. on 


Zur Arbeitsniederlegung im Main - Frankfurter graphischen 
Gewerbe schreibt der Fr. General-Anz.: . Im April hatte die 
Buchdruckergehilfenschaft angesichts der Mitte Mai in Berlin be- . 
Sinnenden Beratungen des Tarifausschusses Vorschläge für eine Neu- 
regelung der taritlichen Löhne beim Taritamıt eingereicht, zugleich. 
war die Gehilfenschaft an die Frankfurter Prinzipale mit dem Wunsche 
nach örtlichen Verhandlungen über eine provisorische Regelung 
herangetreten. Diese Verhandlungen, verzögerten sich dadurch, daß 
die Prinzipale glaubten, den Berliner Beratungen, nicht vorgreifen 
zu sollen. Infolgedessen verdicehtete sich der Wunsch der Gehilfen- 
schaft zu dem am Sonntag, 4. Mai, gefaßten Beschluß: unverzüglich 
an die Arbeitgeber heranzutreten mit der Forderung, die Teuerungs- 
zulage zu sofortiger Wirkung um wöchentlich 30 M. zu erhöhen. 
Die diesbezüglichen Verhandlungen sollten: Montag früh um 9 Uhr 
beginnen und am gleichen Vormittag beendet sein, damit das Ergebnis 
einer um 2 Uhr mittags einberufenen Versammlung bekanntgegeben 
werden könne. An dieser Versammlung habe jeder Arbeitnehmer des 
Gewerbes teilzunehmen. Die anderen, Organisationen im graphischen - 
Gewerbe Buchbinder, Hilfsarbeiter, Chemigraphen und Steindrucker 
hatten sich in der ersten Maiwoche gleichfalls mit Fragen. der Lohn- 
erhöhung beschäftigt, sie waren vorher nicht an die Prinzipale heran- 
getreten, schlossen sich aber nunmehr der Forderung der Buchdrucker 
an. In der Versammlung am Montag mittag wurde berichtet, daß Ver- 
handlungen am Vormittag nicht zustandegekommen, wären, daß sich 
aber die Prinzipale zu solchen am Mittwoch bereit erklärt hätten. Die 
Teilnehmer waren mit diesem Ergebnis nicht zufrieden und beschlossen, 
einstimmig, die Arbeit einzustellen, bis die Arbeitgeber zu Verhand- 
lungen bereit seien. Diese Verhandlungen fanden aın gleichen. Abend. 
statt und führten kurz vor Mitternacht zu einer Vereinbarung. Von, 
beiden Seiten wurde das Festhalten an der Tariftreue betont. Da 
sich eine örtliche Erhöhung der wöchentlichen Teuerungszulagen mit 
dieser Tariftreue nicht in Einklang bringen lasse, vereinbarte man, daß 
mit Rücksicht auf die in der nächsten Woche stattfindenden Tarif- 
verhandlungen in Berlin, an Stelle dieser Zulagen, eine einmalige 
Zuwendung von 60M. für männliche und von.40 M. für weibliche 
Arbeiter treten solle. Erneute örtliche Verhandlungen über eine 
eventuelle Anrechnung dieser Zuwendungen würden im Anschluß 
an die Berliner Tarifausschußsitzungen stattfinden. Die Zeit der 
Arbeitsruhe werde bezahlt; die Arbeit sei am Dienstag mittag wieder 
aufzunehmen, nachdem eine für Dienstag vormittag zehn Uhr anbe- 
raumte Versammlung der Arbeitnehmer der Vereinbarung zugestimmt 
habe. Diese Zustimmung erfolgte einstimmig, die Arbeit ‚wurde, wie 
vereinbart, wieder aufgenommen, und auch die an, demselben, Abend . 
abgehaltene Versammlung der. Arbeitgeber erklärte sich mit den 
getroffenen Abmachungen einverstanden. o 
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Papierbeschneidemaschine 
Die Firma August Fomm in Leipzig-Reudnitz erhielt das DRP 
311198 vom 31. März 1918 ab in Kl. 11 b auf eine Papierbeschneide- 
maschine mit Einrichtung zur Ableitung der beim Schneiden ab- 
fallenden Papierspäne. ` 
In den Abbildungen ist a der Tisch der Schneidemaschine, der 
mittels des Handrades b und der Schraubenspindel c in der Höhe 
verstellbar ist. Auf dem Tisch befinden sich die Schneidunterlagen d, 
deren Breite sich nıch oben verringert, so daß ihre abgeschrägten 
Seitenflächen e geneigte Ebenen bilden. Die untere Fläche der 
untersten Schneidunterlage d! ist so groß wie der Tisch a. Je nach der 
Breite des zu beschneidenden Stapels werden so viel Schneidunter- 
lagen auf den Tisch gelegt, daß die Breite der obersten Fläche nicht 


— 


viel größer als die Breite des zu beschneidenden Stapels f ist. Dabei 
wird die Höhe des Tisches so eingestellt, daß die oberste Fläche der 
Schneidunterlagen in allen Fällen in der gleichen Höhe liegt. Die 
vorderen Flächen g der Schneidunterlagen fallen senkrecht ab. 
Seitlich und vorn am Maschinengestell sind Auffangkästen h ange- 
bracht, in denen die seitlich und vorn herabfallenden Papierspäne 
- aufgefangen werden. Ä 

Patentanspruch: Einrichtung zur Beseitigung der Papierspäne 
an Papierschneidemaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß auf den 
Tisch (a) so viel Schneidunterlagen (d) mit sich nach oben oben ver- 
ringernder Breite und entsprechend abgeschrägten Seitenflächen (e) 
übereinander gelegt werden, daß die Breite der obersten Fläche nicht 
vier breiter ist als die Breite des zu beschneidenden Stapels, wobei 
durch Höher- oder Tieferstellen des Tisches (a) die Auflagefläche des 
Stapels stets in gleicher Höhe gehalten wird. 


Klebstoffpreise in Schweden 


Die Vereinigung schwedischer Dextrinfabriken wendet sich an 
die Regierung mit der Bitte um Hilfe, da sie infolge der hohen Kar- 
toffelmehlpreise (Mehl für 1 kg Dextrin kostet 1,60 Kr.) den Wett- 
bewerb mit ausländischen Firmen, die 1 kg Dextrin für 0,83 Kr. fob 
Gothenburg liefern, nicht aufnehmen kann. Beantragt wird Herab- 
setzung der Kartoffelmehlpreise auf den Preis, den die Volkshaus- 
kommission selbst bezahlt. (Svensk Handelstidning vom 6. April.) 


Die Entwurfs- und Modellmesse, die im Anschluß an die dies- 
- jährige Frühjahrsmesse zum ersten Male als Vermittlungsstelle für 
Künstlerund Fabrikanten eingerichtet worden war, ist von zahlreichen 
Ausstellern benutzt worden. In einer Besprechung dieser neuen 
Einrichtung, die zu Beginn, der Messe unter Teilnahme von Künstlern 
und Fabrikanten stattfand, hatten die Herren Professor Dr. Graul, 
Direktor des Städtischen Kunstgewerbe-Museums in Leipzig und 
Pröfessor Peter Behrens in Neubabelsberg bei Berlin ihre Gedanken 
über den weiteren Ausbau dieser Einrichtung dargelegt. Die Durch- 
führung dieser Meßgruppe soll künftig einem Ausschuß anvertraut 
werden, der sich aus Künstlern, Fabrikanten und Kaufleuten zusam: 
imensetzt. Dieser wird die Wiederholung zur nächsten Herbst-Muster 
messe in Leipzig in die Wege leiten. Dabei soll ein einzusetzendes 
Preisgericht über die Zulassung entscheiden und verhüten, daß 
minderwertige Arbeiten ausgestellt werden. Das Meßamt ist an den 
Rat der Stadt Leipzig mit der- Bitte um Ueberlassung geeigneter 
und größerer Räumlichkeiten herängetreten. Der Industrie soll durch 
die Einrichtung Gelegenheit gegeben werden, mit der Künstlerschaft 
in nähere Fühlung zu treten und sich deren Mitwirkung bei der wün- 
Sch enswerten und notwendigenHebung der Güteund des Geschmackes 
der deutschen Erzeugnisse in noch höherem Maße als bisher zu sichern. 
Wenn irgend möglich, soll die Einrichtung zu einem ständigen Ver- 
mittlungsdienst für Fabrikanten und Künstler ausgebaut werden. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 41/1919 


Gewähr für Treibriemen aus Papiergewebe 


. Wir kauften von hiesigem Großhändler einen starken und breiten 
Treibriemen aus Papiergewebeundhaben dem Verkäufer genau erklärt, 
welche Art von Maschine der Riemen zu treiben hat, und daß gewisse 
Anforderungen an dessen Festigkeit gestellt werden müssen. Der 
ziemlich teuere Riemen entsprach den gestellten Anforderungen nicht. 
Er lief nicht einen Tag, als er bereits zum ersten Male 
platzte, und so ging das nach wenigen Umdrehungen 
fort, während sich Riemen aus Ersatzstoffen von ande- 
ren Fabriken gut bewährten. Der Verkäufer erklärt, 
sich auf nichts einlassen zu können, da auch seine 
Fabrik sich ablehnend verhalte Für den gänzlich un- 
brauchbaren Riemen waren wir bereit die Hälfte des 
Kaufpreises zu bezahlen, trotzdem auch dieser Betrag 
einen Verlust für uns bedeutete. _ Der Verkäufer be- 
steht auf seiner Forderung: Volle Zahlung des Rechnungs- 
betrages. Können wir es in diesem Falle auf richter- 
liche Entscheidung ankommen lassen ? Tütenfabrik 


Eine angesehene Fabrik von Papiergewebe-Treib- 
riemen teilt uns auf unsere Frage mit, wie diese An-. 
gelegenheit bei ihr behandelt würde: Diese Anfrage läßt 
sich je nach den Geschäftsgrundsätzen des Verkäufers 
verschieden beantworten. Gewähr auf Papiergewebe- 
Treibriemen wird im allgemeinen nicht gegeben. Haben 
jedoch die Antriebsverhältnisse für den bestellten 

. Riemen, nicht nur die Angabe der Maschinenart, dem 
Großhändler vorgelegen, und ist hiernach der Ver- 
kauf zustande gekommen, so wäre es wohl angebracht, daß 
der Verkäufer bis zu einem gewissen Grade für das Zerreißen des 
Riemens haftbar gemacht wird, zumal wenn, wie in diesem Falle, 
der Riemen am ersten Tage platzte, was entweder auf einen Fabri- 
kationsfehler oder auf schlechte Behandlung des Riemens während 
der Inbetriebnahme zurückzuführen ist. Lagen die vollständigen 
Antriebsverhältnisse nicht vor, so ist der Großhändler unseres Er- 
achtens wohl kaum ersatzpflichtig. - f 


Wasserfestes Papiergarn und Papiergewebe 


Dr. Otto Ruff in Breslau erhielt das DRP 311772 vom 28. März 
1918 ab in KI. 8a auf ein Verfahren zur Verbesserung der Wasser- 
festigkeit von Papiergarn und Papiergewebe. 

Läßt man in Wasser fein zerteilten ungebleichten Zellstoff unter 
Wasser längere Zeit lagern, so bilden sich in ihm infolge einer Gärung 
oder Fäulnis schleimige Stoffe. Wird: der Vorgang rechtzeitig unter- 
brochen, so kann man aus dem schleimhaltigen Zellstoff auch ohne 
Zusätze ein Papier erzeugen, das sich von ungeleimtem Papier aus 
frischem Zellstoffe zunächst kaum unterscheidet, bei längerem Er- 
hitzen auf höhere Temperatur, z.-B. 120 °, aber seine Saugfähigkeit 
verliert und eine Wasserfestigkeit bekommt, welche jeden weiteren 
Zusatz von Leimungsmitteln unnötig macht. 

Es hat sich gezeigt, daß dies Verfahren der Erzeugung eines nicht 
mehr saugenden, sogenannten leimfesten Spinnpapiers auch zur Ver- 
besserung der Wasserfestigkeit von Papiergarnen (Bindfäden ust.) 
und Papiergeweben Verwendung finden kann, welche aus ungebleich- 
tem Zellstoff hergestellt werden sollen oder hergestellt worden sind. 

Man erzeugt aus der gefaulten Papiermasse zunächst in üblicher 
Weise Papier, das dann in Streifen geschnitten und zu Garnen gedreht 
wird, oder man erzeugt darausauf der Papiermaschine direkt Papier- 
streifen, die zu Gainen gedreht werden, und erhitzt dann diese Garne 
oder die daraus_hergestellten Gewebe nachträglich einige Zeit auf 
etwall0bis120°. Man kann aúch diefertigen Garneunter Wasser dem 
Fäulnisprozeß unterwerfen und dann als solche oder wieder erst im 
Gewebe erhitzen, schließlich auch erst das fertige Gewebe .dem 
Fäulnisprozeß unterwerfen und dieses danach erhitzen. In allen Fällen 
muß zwischen Gärungsprozeß und Nacherhitzen ein möglichst kurzer 
Zeitraum verbleiben. | n oy 

Das Erhitzen der Garne geschieht am besten in Heizkammern 
oder -kanälen, das- Erhitzen der Gewebe ebenso oder z.B. auch auf 
Trockenzylindern, auf denen es vor Wärmeverlusten möglichst ge- 
schützt, auf 120 °. erhitzt wird, worauf es auf einer dem Zylinder dicht 
anliegenden Rolle heißgerollt wird. Die Rolle bleibt, vor Wärme- 
verlusten geschützt, etwa 2 Stunden liegen und. wird dann unter 
gleichzeitiger Befeuchtung umgerollt. ' p A 

Patentanspruch: - Verfahren zur Verbesserung. der Wasser- 
festigkeit von Papiergarn und Papiergewebe, dadurch gekennzeichnet, ~ 
daß die den Garnen und Geweben zugrunde liegende Papiermasse 
oder Teile dieser oder das Garn oder das Gewebe erst einem Fäülnis- 
oder Gärungsprozeß und das Garn oder das Gewebe 'dänach einer 
besonderen Erhitzung unterworfen. werden. nz 


Behandlung der Kundschaft 


Für den Geschäftsmann gibt es keine bessere Reklame, als 
wenn er in dem Rufe steht, seine Kunden „gerecht“ zu behandeln. 

Dies soll nicht bedeuten, daß sie etwa anders als ehrlich zu be- 
handeln wären, sondern es soll nur besagen, daß nicht versäumt wird, 
jedem die gleichen kleinen Aufmerksamkeiten zu erweisen, die dazu 
beitragen, daß die Kunden wiederkommen. Diese wissen genau, daß 
es genügend Läden gibt, wo die betreffenden Waren zu haben sind. 
Daher muß man, um einen, Kunden an seinen eigenen Laden zu fesseln, 
in ihm das Gefühl wachrufen, hier sei er „zu Hause“, und das läßt 
sich auf keine andere Weise erzielen, alsindem man ihm jede mögliche 
Aufmerksamkeit erweist und ihn durch gute Bedienung zu befriedigen 
sucht. : 
: Der aus solcher Behandlung entspringende Vorteil läßt sich oft 
in jenen Städten beobachten, wo es mehrere Läden gibt, von denen 
der eine vielleicht ein, viel größeres, und doch nicht wetteiferndes 
Geschäft macht als der andere. 

Ein Händler in einer solchen, Stadt behauptete vor dem Kriege, 
er habe die Hälfte seiner Aufträge erhalten, ohne daß bei einer Kon- 
kurrenzfirma angefragt worden sei, auf seiner Kundenliste ständen 
zwei verläßliche Firmen, die nur bei ihm und nirgendwo anders kauf- 
ten. Ein anderer Händler in derselben Stadt sagte hingegen, er ver- 
danke sein ganzes Geschäft nur seinem Konkurrenten, er habe inner- 
halb sechs Monaten nur einen einzigen, Auftrag gehabt, bei dem man 
sich nicht erst nach den Preisen der andern Händler erkundigt hätte, 
und dieser Auftrag sei sehr klein gewesen. 

Es mußirgend einen Grund für diese verschiedenen Verhältnisse 
geben. Diese Händler lieferten ihre Waren in gutem Zustande; weder 
die Größe, die Menge, noch die Güte der Waren unterschieden sich 
bedeutend, und es schien unwahrscheinlich, daß die Preise dieser beiden 
Händler viel voneinander abwichen. Ein dritter Händler der Stadt 
erklärte, er erhalte nicht mehr als 10 v. H. seiner Aufträge ohne 
im Wettbewerb mit andern gestanden, zu haben und zwar auch bei 
kleinen Aufträgen. Ein großes Geschäft hatte er nur einmal im Jahre 
zu verzeichnen, und das war, als er seine Nachbarn unterbot. 

Eine Bestellung ohne Anfrage bei der Konkurrenz schließt Ver- 
trauen für den Händler ein, und Vertrauen ist wichtig. Dennoch 
mag esvorkommen, daß ein Händler, der das Vertrauen des Publikums 
genießt, weit davon entfernt ist, „beliebt“ zu sein, wenn es sich um 
Geschäfte mitihm handelt. Es gibt zahllose Männer in allen Geschäfts- 
zweigen — auch in allen Berufen — die Niemanden auch nur um 
einen Nickel betrügen würden, deren Worte alsunzweifelhaft gelten, 
deren Ehrlichkeit niemals in Frage kommt, die aber in ihren Unter- 
nehmungen dennoch nicht erfolgreich sind: Es gibt Männer, die ehr- 
lich, aber abstoßend sind. Ein Händler dieser Art wird von, seinen 
Nachbarn vielleicht als ein Vorbild der Rechtschaffenheit angesehen, 
aber er kassiert so unbarmherzig ein, daß er sich die Unbeliebtheit 
Vieler zuzieht. Verspricht ein Kunde, an einem bestimmten Tage zu 


bezahlen, und tut es nicht, so macht er ihm gleich Vorwürfe und’ 


darüber Vorhaltungen, sein Wort derart zu brechen — ja, vielleicht 
klagt er ohne Rücksicht drauflos. Ein solcher Geschäftsmann wird 
bald wenig Leute nennen können, die ihn als Geschäftsfreund ansehen. 

Von den Kunden, sind manche empfindlich, manche leicht be- 
leidigt. Allen gefällt es, wenn man ein bißchen für sie sorgt. Wenn sie 
in bezug auf Vergünstigungen andern gegenüber ein wenig vorgezogen 
werden, nehmen sie das als selbstverständlich hin, gerade als ob sie 
allein das Geschäft unterstützten. Ein Händler erzählte von einem 
seiner Kunden, daß er sich ungerecht behandelt fühlte, wenn, er seine 
Rechnung voll bezahlen mußte: belief sie sich z. B. auf 503 M., dann 
war er überzeugt, der Händler wisse ihn, nur recht zu schätzen, wenn er 
diese die Summe auf 500 M. abrunde. Unebene Beträge zahlen zu 
sollen, würde er als Geiz auffassen, und sich nicht einen Augenblick 
bedenken, daß es eigentlich Geiz seinerseits ist, nicht voll bezahlen zu 
wollen, was auf der Rechnung steht. — Aus solchen Erfahrungen her- 
aus erscheint es manchen Händlern ‚richtiger‘, die Käufer nach 
ihrem Willen, zu behandeln und nicht etwa nach Grundsätzen, die der 
Verkäufer aufstellt. Die Auffassungen in dieser Frage sind freilich 
sehr mannigfaltig, um aber einen bestimmten Kunden festzuhalten, 
'muß man wohl die seinige annehmen, oder er wird seinen Bedarf 
anderswo eindecken. C. Redtmann. 


Fachblätter für Spielwaren 


Ich beabsichtige, meinem Papiergeschäft eine Abteilung , Spiel- 
waren“ anzugliedern. Welche Fachzeitschriften können Sie mir 
empfehlen? `X. i 

: Auf unsere Erkundigung werden uns folgende Zeitschriften für 
Spielwaren genannt: 


l. „Luxusund Bedarf‘, Frankfurt a. M., Am Eschenheimer Tor 3. 
2. „Spiel- und Holzwarenmarkt‘“‘, Pößneck. 


_ wurden mehr als Weihnachts- und Osterkarten verwendet. 


Pfingstkarten | 
. Pfingstkarten sind in jedem Jahre recht beliebt gewesen und 
will 
doch jeder die Grüße des Maien, des blühenden Frühlings zu diesem 
schönen. Feste an, seine Freunde entsenden. Zwar fallen in diesem 
Jahre die zahlreichen Pfingstgrüße nach und aus dem Felde.fort, aber 
in Deutschland wird dafür der Versand merklich zunehmen. Schöne 


‚Motive mit Friedensglocken und Friedensbildern, mit idyllischen, See- 


und Waldstücken, mit. hübschen Landschaften werden auch jetzt 
wieder sehr begehrt sein. Namentlich in Chromo- und Vierfarbendruck 
lassen sich jetzt in der Blütezeit entzückende Sujets herstellen und 
farbenfreudige Bildehen werden namentlich zu Pfingsten bevorzugt. 
Kindergruppen oder Bilder einzelner Kinder oder junger Mädchen 
mit Pfingstblumen in den Händen und sinnigen Sprüchen werden 
gern gekauft. Der richtige Pfingstbaum ist die grüne Birke, und 
Birkenbäume und Birkengrün dürften sich auf vielen Karten vor- 
finden. Auch die Bromsilberkarten in hübscher und gediegener Aus- 
führung werden viel Liebhaber finden. Hübsch war auch ein passender 
Flieder- oder resedafarbiger Briefbogen mit Blumenstrauß in der 
oberen Ecke mit der Beschriftung ‚Fröhliche Pfingstgrüße“, während 
der Umschlag einen gleichen farbigen Rand erhält und auf der Um- 
schlasklappe ‚Fröhliche Pfingsten‘ gedruckt ist. 

Die noch vorrätigen Karten mit schwarz-weiß-roten Umrah- 
mungen oder Farben lassen sich noch zu ermäßigten Preisen verkaufen 
oder zum Versenden an die Grenz- und Wachttruppen verwenden. Auch 
kann man ungangbare Blumen-, Heide-, Landschafts-Karten durch 


‘ Aufdruck als Pfingstkarten verwendbar machen, z. B. durch Auf- 


druck von: Herzliche Pfingstgrüße, Fröhliche Pfingsten oder dergl. 
mit einem hierzu angefertigten Kautschukstempel läßt sich mit 
schwarzer oder blauer Stempelfarbe ein soleher Druck unauffällig 
bewerkstelligen, so daß also gestempelte Karten als Pfingstwünsche 
an eine weniger anspruchsvolle Kundschaft mit verkauft werden. 
Unsere Industrie stellt in jeder denkbaren Ausführung die schönsten 
und geschmackvollsten Pfingstkarten her und bringt auch in diesem 
Jahre einehübsche Auswahl vornehmer und gern gekaufter Karten auf 
den Markt. Jedenfalls sollte aber auch zu Pfingsten allgemein unserer 
noch immer fern weilenden Gefangenen gedacht werden, nicht nur 
durch Pfingstgrüße, sondern auch durch schmackhafte Sendungen. W. 


Pappschachteln 


Die im Felde und zu Sendungen nach dem Felde vielgebrauchten 
Pappschachteln haben sich auch nach dem Kriege viele Freunde 
erworben, die die schmucken und brauchbaren Schachteln nicht mehr 
missen mögen. Manche Papierwarengeschäfte, die diese Ware früher 
nieht führten, haben sie im Kriege zugelegt und führen sie auch fürder- 
hin, so daß auch weiter auf guten Absatz zu rechnen ist. Empfehlens- 
wert und verkäuflich sind vor allem Schachteln aus brauner Leder- 


. pappe, man sollte sich aber bemühen, einige Normalformate herzu- 


stellen, die sich als besonders zweckmäßig erwiesen. Kleine Schachteln 
etwa in Größe 12 x 10 x 3, größere 25 x 15 x 4, Paketschachteln 
in 40 x 25 x 10. 
Eierschachteln, die jetzt nach der Freigabe der Eier viel verwend 
werden, wurden früher zu Feldsendungen vornehmlich in Größe zu 
6 Stück verwendet. Das ist jetzt vorbei, diese Größe ist kaum mehr 
verkäuflich, als Normalsorten können Schachteln zu 12, 30 und 
— seltener .— 60 Eier gelten. Die Größe für 12 Stück kann maa, 
wenn man z. B. 2 Dtzd. Eier sendet, doppelt nehmen, also 2 Schach- 
teln zu 12 Stück Größe aufeinanderschnüren und dann mit Pappe 
umhüllen. Die gangbarste Sorte ist die zu 30 Stück, die man j 
nicht ganz füllen muß. Die besten und. brauchbarsten Schachteln 
sind die, bei welchen der Deckel so hoch wie der Boden ist, also sich 
der Deckel über die ganze Schachtel stülpt. Sie sind trotz teueren 
Preises besser verkäuflich und völlig bruchsicher. Zum besseren. 
Bewahren der Eier und Vermeidung von Bruch empfiehlt sich, jedes 
Ei einzeln, in Papier zu wickeln und dann in das passende Wellpapp- 
fach zu legen. Zweckmäßig wäre es, gleich mit den Schachteln, das 
Einwickelpapier für die Eier, etwa weißes billiges Druckpapier oder 
Pergamentersatz feilzuhalten, am besten in 12, 30 oder 60 Stück 
passend geschnittenen Blättchen den Schachteln beizulegen. Zur 
Vereinfachung wäre es auch vorteilhaft, wenn die Schachteln mit 
weißem schlichtem Etikett und dem Aufdruck ‚Vorsicht‘ geliefert 
würden. Zweckmäßig wäre es ferner, gleich eine Paketadresse 
und ein paar Meter Verschnürkordel beizulegen. Eine solche Schachtel 
wäre dann, zum Postversand gleich fertig und brauchbar. 
Feldpostschachteln werden durch UVeberkleben mit weißem Schild 
verwendbar gemacht, und es dürften auch ohne besondere postalische 
Bestimmungen die großen Vorräte solcher Schachteln allmählich auf- 
gebraucht werden. Schachteln zum bruchsicheren Versand von 
Flaschen sind weniger gangbar, doch haben sich Wellpappe-Flaschen- 


hülsen auch als verkäuflich erwiesen. : W.. 
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Das Ende der Jahrmärkte 


Zu unserer, der „Textil-Woche‘“ entnommenen Mitteilung. in 


Nr: 34 wird der „Textil-Woche“ geschrieben: Die Einführung der 


Sonntagsruhe im Handelsgewerbe dürfte wohl'noch nicht das Ende 
der Jahrmärkte- bedeuten. Richtig ist, daß die Jahrmarktsbuden, 
und -stände als offene Verkaufsstellen anzusehen sind, weshalb die 


Verordnung. über die Sonntagsruhe auch für diese maßgebend ist. 


Es können aber die Jahrmarkts- und Meß-Sonntage örtlicherseits 
unter die 10 Sonntage bestimmt werden, an denen ein Gewerbebetrieb 
zulässigist. Von dieser Möglichkeit werden wohl die meisten kleineren, 

. und mittleren Städte Gebrauch machen und damit der Abhaltung 
vòn Messen und Märkten Rechnung getragen haben. Und dies aus wohl 
erwogenen Gründen. Da.dieMessenund Jahrmärkte erfahrungsgemäß 
ein überaus zahlreiches Publikum, besonders ländliche Kreise, aus 

- näherer und weiterer Umgegend anziehen, haben an diesen Tagen, 
die seßhaften Geschäfte ein besonders flottes Geschäft zu verzeichnen, 
‘während auf den Jahrmärkten doch nur kleinere, geringwertige 
Gegenstände gekauft werden.. Es dürften daher die wenigsten Detail- 
geschäftsinhaber an mittleren und kleinen Plätzen mit der Aufhebung 
-der Messen und Jahrmärkte einverstanden sein. 


Lage des Schreibmaschinen-Handels 
=- Die Lage des Schreibmaschinenhandels in Deutschland ist 
ungesund, und es wäre nur zu wünschen, daß baldige gründliche 
‚Besserung geschaffen würde. Die „Systemvertreter‘ können die täg- 
lich eingehenden Massenaufträge auf neue Maschinen nicht bewältigen. 
Firmen, die schon seit Jahren ein bestimmtes Schreibmaschinen- 
system schreiben lassen, können oder wollen sich nicht entschließen, 
‚auf.anderen Maschinen arbeiten zu lassen, und bestürmen die System- 
‚vertreter um Lieferungen, die diese oft um viele Monate hinaus- 
schieben müssen. So hat ein bekannter deutscher Büromaschinen- 


wvertreter für sein System weit über 150 Vorbestellungen, die Fabrik 


‚liefert ihm aber gegenwärtig monatlich nicht mehr als 12 bis 15 Ma- 
schinen. .Man rechne sich aus, wann die Firmen, welche zuletzt be- 
stellten, bedient werden sollen! Ablehnen will die Firma nicht, sie 
- „verspricht ihr Möglichstes zu tun, und die Kundschaft klammert 
‚sich an den Strohhalm. | 
Wenn wir die Tagespresse verfolgen und täglich von den Streiks, 
‚Unruhen usw. lesen, so können wir wenig Hoffnung hegen, daß diese 
‚so große Schwierigkeit in nächster Zeit behoben werden könnte. 
‚Und doch ist die Schreibmaschinenindustrie sv wichtig für das gesamte 
‚Leben und Treiben des Handels! Ohne sie kann ein flotter Geschäfts- 
„gang nicht bewältigt werden. In dieser Hinsicht kann die Schreib- 
'maschine dem Fernsprecher an die Seite gestellt werden, : Ich frage 
‘die Herren Fabrikanten: Was sollen die Händler beginnen, wenn 
die Lieferung der Maschinen nicht rascher vonstatten geht? Sollen 
sie weitere Aufträge ablehnen? Sollen sie alte, treue Kundschaft 
aufs trockene setzen? Ich weiß wohl, daß die Herren Direktoren und 
; Expeditionsbeamten, an diesen Mißgeschicken keine Schuld tragen, 
‚ich will ihnen auch keinerlei Vorwürfe machen, nur sollen sie sich da- 
rüber äußern, wie sich die Händlerschaft verhalten soll, was sie deni 
- Publikum von der Zukunft versprechen kann. Dieselbe Frage richtet 
. -Mch auch an die Generalvertreter der amerikanischen Maschinen. 
„Wann ist von dieser Seite auf eine nennenswerte Einfuhr zu rechnen ? 
-Man munkelt viel davon, daß die Schweiz den amerikanischen Schreib- 
. „maschinen bald ihre Pforten öffnen kann. Jüngst las ich sogar in 
.einer Fachzeitung, daß wir in nächster Zeit mit Schreibmaschinen 
' „überschwemmt‘‘ werden: könnten. Unterrichtete sollten sich über 
die angeregten Punkte eingehend äußern. Allerdings heißt es in einer 
"eben hierhergelangten amerikanischen Fachzeitung, daß auch in 
. ; Amerika Mangel an Schreibmaschinen herrscht, und daß dieses Land 
' nur noch etwa 20 v. H. seines Bedarfes aus eigener Erzeugung decken, 
: könne. So widersprechend sind die Berichte. Wasist die Wahrheit ? Z. 


i Höchstpreise für Schreibmaschinen in Norwegen sind vom nor- 
; wegischen Industrieversorgungsministerium ab- 16. April wie folgt 
festgesetzt: für 1 Stück frei Bahn oder Dampfer oder dem Käufer 
 zugefahren, je nach Ortsgebrauch: für Corono 235 Kr., Sun Mer- 


‚eantil 360 Kr., Remington Nr. 10 450 Kr., Royal Nr. 10 460 Kr., 


, Noiseless 460 Kr., Monarch Nr. 3 475 Kr., Underwood Nr. 5515 K.. 
. Multiplex Hammond 525 Kr., Woodstock Standard 550 Kr., Smith 
- Premier 10 A 550 Kr. ; andere Maschinen im üblichen Verhältnishierzu, 
.. Jedoch in keinem Falle höher als zum Kalkulationsbetrag am Einfuhr- 

lager zuzüglich bis zu 60 v. H., abgerundet nach oben oder unten auf 
. nächste 5 Kr. Als Grundlage für den Kalkulationsbetrag gilt der wirk- 
..liche Netto-Einkaufspreisim Ausland zuzüglich wirklicher Unkostenfür 
. Transport einschließlich Versicherung, Zoll, Zinsen (höchstens 7 v. H. 
.:im Jahr) vom Zahltag bis zur Ankunft am Einfuhrplatz, einschließlich 
-Zusammensetzung und Justierung der Maschine. Fremde Münze ist 
‚zum wirklich bezahlten Kurs in norwegischen Kronen umzurechnen. 
MR („Die Büro-Industrie‘) 


m: < Sehreibmaschinen ausbessern 

©!» Manche Bürobesitzer werden durch Schaden nicht klug. So lese 

-tich in. der Tagespresse folgende: Anzeige: „Mechaniker. oder sonstige 

„Persönlichkeit gesucht, die befähigt sein könnte, kleine Ausbesse- 

zungen an: Schreib- und Nähmaschinen zu übernehmen und ähnliche 
. Arbeiten auszuführen“, Unterzeichnet ist diese Anzeige von. einer. 
größeren Weberei. Z. 


E -Wezel & Naumann A.-G., Leipzig . 


Das Schaufenster der Bürobedärfsgeschäfte 


Aus einer Großstadt Ostdeutschlands 
- In letzter Zeit hatte ich wiederholt Gelegenheit, die Schaufenster 
der Bürobedarfsgeschäfte zu studieren. Ich machte dabei wenig 
erfreuliche Entdeckungen. Offene Ladengeschäfte betreiben zum 
größeren Teil auch den Papier- und Schreibwarenhandel und ver- 
nachlässigten darüber das Ladengeschäft mit Bürobedarf. In den 
Schaufenstern der Händler, welche sonst großen Wert auf den Ver- 
trieb von Kontorgegenständen legen, findet man eine Ueberfülle 
von Luxusschreibwaren, Ansichtskarten usw., wenig oder garnicht 
Schaustücke für den Bürobedarf. Man sollte die Ausstellung dieses 
so wichtigen Gebietes nicht vernachlässigen. Irrtümlich nimmt 
man immer an, daß Bürowaren lediglich durch den Besuch der Rei- 
senden absetzbar seien. Schon oft habe ich mich vom Gegenteil 
überzeugen können. Die Ausstellung eines Vervielfältigers, einer 
Schreibmaschine, einer modernen Registratur, ja selbst von Farb- 
bändern und Kohlenpapieren haben mir dauernde Kunden zuge- 
führt, besonders soleher Firmen, die erst in der Entstehung begriffen 
und-von Vertretern noch nicht besucht waren. Die Zahl der Neu- 
sründungen ist zurzeit nicht zu unterschätzen. —sy—. 

Es empfiehlt sich, falls zwei Schaufenster vorhanden sind, das 
eine mit Bürobedarf und das andere mit Schreibwaren auszustatten. 
7 Schriftleitung 


| Tintenlöscher | | 
Die Ira Co. Schweizerische Holzwarenfabrik in Solothurn, Schweiz, 


erhielt das DR 309635 vom 8. Juli 1917 auf einen Tintenlöscher, 


bei dem die das Löschpapier tragende, federnde, gewölbte Platte aus 


Holzfurnier besteht, das mit‘ beiden Enden unter Festklemmen des 


Löschpapiers in Nuten des starren .Kopfstückes eingreift. 

Auf der Unterseite des starren, vorzugsweise hölzernen Kopf- 
stückes a mit oder ohne Knopf sind zwei Nuten c.angebracht. Die das 
Löschpapier tragende, federnde, gewölbte Platte b besteht aus einem 


‚dünnen Holzfurnier, Die Verbindung der Holzfurnierplatte b samt den 


Löschblättern mit dem Kopfstück a geschieht unter Ausnutzung der 
Elastizität des Holzfurniers, indem die beiden Enden desselben gegen 
die äußeren, einwärts gekehrten, einen Klemmgrat bildenden Kan- 
ten d der Nuten c drücken und dadurch das Papier an diesem Grat 


- festklemmen. Je größer der Druck auf den Löscher ist, desto fester 


wird das Löschpapier in den Nuten c eingeklemmt. 


Die Auswechselung des Löschpapiers geschieht rasch und einfach, 
indem die Holzfurnierplatte b durch einen leichten Druck gegen die 
Mitte des Löschers aus der entsprechenden Nut c ausgelöst und entfernt 


wird. Das Wiedereinsetzen der mit Löschpapier versehenen Holz- 


furnierplatte b, wobei das Lapier an beiden Enden des Holtfurniers 
umgeschlagen wird, geht ebenso einfach vor sich, indem das eine Ende - 
in eine der Nuten c eingesetzt und das andere Ende durch einen leichten 


-Druck in die zweite Nut gehakt wird. 


Patentanspruch: Tintenlöscher, bei welchem das Löschpapier 
von einer federnden, gewölbten Llatte getragen wird, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die gewölbte Platte (b) aus Holzfurnier besteht. 


| Eingänge 
Arnold Steinmann-Bücher : Völkerfriede? Den Franzosen zur 


Warnung. 13. Tausend. Berlin 1919. Verlag von Leonhard Simion Nf. 
68 S. Preis 2 M. 50 Pf. nn 


D auer k a I en d er (m. umsteckbarem 

i: Kalendarium) 

y sind. eine Neuheit mit sehr bedeutendem Umsatz. für Gross- 

handlungen in Reklameartikeln. Unsere reichhaltige Kol- 

lektion versenden wir gegen Berechnung (an uns bekannte 

Firmen nur gegen Nachnahme). Rücknahme erfolgt bei porto- 

freier Zurücksendung. | 135268 
Kunstdruck und Verlagsanstalt 
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= o ® oe. 
Fabrik-Einrichtung 
evtl. mit Lokal, nebst Maschinen zur Herstellung von Papierwäsche 


gesucht. Ausführliche Angebote erbeten Cha. C. 903 Rudolf Mosse, 
Charlottenburg, Nürnberger Strasse 25/6. [35223 


Nr 41/1919 


| T) Bruno Di hne® 
nal Vapier-Schreib- u. ôer 
waren- roßhanölung 


- Walzwerke 


zur Herstellung von Küchenstreifen 
und anderen Spitzenpapieren ge- 
sucht. Angebote unter T. 35312 


Jeips í G,DitteichringI6 
erbitten Ang ebote einfiglägiger 
| Urfißel von nur erften Firmen, 


te pon mer or Feet) ging kombinierte Rill- 
Papierwäsche | 


Ohr. Hübscher, Bremen | 


Bemusterte Angebote in 


Papierservietien 


glatt, weiss und gekreppt — bei 
sofortiger Lieferung — erbeten. 


| “Paul Morgenstern, Leipzig 


gebraucht, . ferner 
Hocher, Holländer, 
Promenadenstr. 26/28 [35247 


Farbig Natur-, Glanzpapier und 
-Karton unter genauer Angabe von 
Format, Gewicht und Preis die 
1000 Bogen sucht zu kaufen 
M. Weiden, Cöln, Martinstr. 37 


Sat. farbige _ 


Prospekt-, Median- 
u. Umschiag-Papiere 


in Anfertigung von Fabriken ‚zu 
kaufen gesucht. Gefl. Angebote u. | 
Q. 35333 an die Fapier-Zeitungerb. | 


Grösseren Posten 


Sackkreppapier 


in Rollen, 100—150 em breit, für 


Verpackungszwecke gesucht. Eil-| Angeb. leistungsf. Fabr. für 


angebote an [35384 | grosse Mengen, ee n 

ilh. Ei ; hdlo. | satin., etwa 52 g/qm, erbeten unt. 

i ea die K. 35378 an die Papier-Zeitung. 
30009 k [35352 | Wir suchen zu kaufen: 


-i rein weisses holzireies 
APP® | Rollenschreib 


| für Gummierzwecke geeignet, ge- 


' Holzpa 
90er Stärke, greifbare Ware, 
Paul. Pniower, Berlin SO 16 


breit u. bitten um bemust. Angebot. 


Benrath & Franck [34845 
Gelbe Mühle b. Düren 


- Papierabiälle 
Altpapier 
Drucstampi 


kauft in Wagenladungen u. himmt 
Angebote entgegen 


Carl Lenz, Papierfabrik 


Wehr (Baden) 


fireppapier'| 


für Tisch- und Bettwäsche 


Seidenpapier 


kaufen jeden Posten [s5364 | 
Gebr. Israel, Hamburg 5| 


a ® a | 
Filtrierpapier 
in grösseren Mengen zu kaufen | 

gesucht. [35374 | 


Karl Moritz Kümmel 
Offenbach a. Main 


Kaufe grosse Posten weisses | 


Fee so Reichsadler 


4 a 

Seidenpapier | 13 kg u. 14 kg, kauft ee 

Dürener Papier - Industrie Angebote unter B. 3 an dıe 
Joh. Ohlet, Düren. Rhid. | Papier-Zeitung erbeten. 


RE „3 : 
€ 


Wir suchen sofort [34804 


Kustiruckpapire 


f | in verschiedenen Farben und For- 
maten, grosse u. kleinere Mengen. 


Hanstein & Freund, Berlin S 14 


= in jeder Menge zu kaufen 
BE A Sesucht. a 
$  Angeboteu. M.35065an $i 
E die Papier-Zeitung erb. B 
En a | V allstrasse 68. - 
u | i 


zu kaufen gesucht 


Durchgangsbreite möglichst 135 cm 
Angebote unter R. 35334 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für den Export werden zu kaufen gesucht: 


Eine Papiermaschine 


2500 bis 2800 mm Arbeitsbreite, für Packpapier geeignet, neu oder | 
sonstige Maschinen der Papierindustrie, 


zulinder, Auf-u.Umrollmasckinen, Kalander, | 
Querschneider usw. 


Ausführliche Angebote werden erbeten an Patent-Papierfabrik 
Thalheim i. Erzg., Export- Abteilung. 


DieKoöp. Sirohpappenfabrik „Reiderland“ Winschoten, ioll, 


bittet um ausführliche Preisanstellung tür eine kleine 


Papiermaschinesarsırohpapter 


neu oder gebraucht, sowie für 


___Kollergänge 
Farh. Prospektpapier Lichtdruckkarton 


|leimt, 60—70 g schwer, 75—90 cm | 


[34968 | 


= | zur Fabrikation von erstklassiger l 


Moritzpl. 11652 ; erwünscht unter Y. 35102 an die 
s À Papier-Zeitung. i 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


u. Schneidemaschine 


Sehneilmasehine 


| für Papier mit mechanischem An- 

trieb, Schnittlänge 50—80 cm, zu 
kaufen gesucht. 

Eilangebote an 135299 


L.Stromeyer & Go., Konstanz 


wie 


Pressen, Trocken- 


[35325 


Präge-kaufrier-Kalander 
etwa 800 mm Arbeitsbreite, zu 
kaufen gesucht. 
Angebote unter W. 35292 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Farbknetmaschine 


| mit möglichst grossem Rauminbalt 


Leimkessel 


mit etwa 250 Liter Rauminhalt, 

gebraucht oder neu, zur sofortigen 
Lieferung gesucht. 

| Angebote erbeten unter B. 35233 

Lan, die Papier-Zeitung. 


| Palsehaelel-Slanzmaschiie 


i gebraucht, in garantiert gutem 
| Zustand zu kaufen gesucht. An- 
gebote mit Fabrikat, Fertigungs- 
jahr und Preis erbeten u. G. 35258 
an die Papier-Zeitung. 


Aufschneidmaschine 


, für Kasten 
„„tensterlackmaschine |  Egkenrundstanze 


ee Ss | Pappenalschrägnaselli 
Fensterhriefumsehlanmasehine |... m 83... 


kaufen, gesucht. 
Angebote unter K. 35324 an die 
neuesten Modells zu kaufen ge-! 
sucht unter H. 35375 durch die 


Papier-Zeitung erbeten. 
Papier-Zeitung. 


Kleine i 
Maschinen event. Rollenschneidmaschine 
vollständige Einriehlung 


[35171 


Holzfreier weisser 


in grösseren Mengen zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. Beifügung 
von Mustern erbeten an [35203 | 

E. Baensch jun., Magdeburg 


Maschinenfabrik ! 


Wer gibt Auskunft über Her- 
. stellung von 


Blechetiketten ? 


. Angebote unter M. 35385 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


—— 


Wer verkauft eine gebrauchte, } 
aber gut erhaltene 


lin tadellosem Zustande zu kaufen 
| gesucht. 
Alb. Leibenguth, Strassburg-Neudorf 
St, Ehrhardtstrasse 35-39 
` Papierwarenfabrik- . [35343 


Eine gut erhaltene 


Papierrollen- 
Schneldmaschine 


800/1200 mm Arbeitsbreite, zu 
kaufen gesucht. [35122 
Richard Berger, Wolkenburg, Mulde 


Papier-Wäsche 


zu kaufen gesucht. Ebenso sind 
Angebote in. geeigneten 


Kartonsorien 
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‚Beibringung österreichischer Guthaben 
Der Papier-Industrie-Verein E. V. stellte dem Verband Deutscher 
. Buchbindereibesitzer einen Bericht seines österreichischen Vereins- 
- anwalts, des Herrn Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. Adolf Nett], 
. Wien, zur Verfügung, dem der Verband im Aprilheft seiner ‚‚Mittei- 

lungen‘‘ folgendes entnimmt: 
Die unendlich trostlosen wirtschaftlichen Verhältnisse, wie sie 
` seit dem Zusammenbruche eingetreten sind, die namenlose Teuerung, 
die Unmöglichkeit der Aufnahme der Handelsbeziehungen der ein- 
zelnen Nationalstaaten und die damit verbundene Unmöglichkeit, 
die Außenstände einzuziehen oder wenigstens die Ware abzusetzen, 
. die seit einigen Tagen erfolgte Verschiebung der Wertgrenzen der 
Krone in den einzelnen, Staaten der gewesenen österreichisch-unga: 
rischen Monarchie und die im Laufe dieser Tage verfügte Sperre von 
Guthaben usw. bringt es mit sich, daß die hiesigen Importeure in 
. manchen Fällen, auch dann, wenn sie in der Lage wären zu bezahlen, 
die Zahlung ablehnen und zu allen möglichen Ausflüchten greifen. 
Eine der landläufigsten ist die von den Schuldnern vorgebrachte Be- 
hauptung, daß die Devisenzentrale die Einwilligung zur Zahlung 
. bezw. Beistellung der Valuta verweigert. Durch diese Behauptung, 
` die den Schein der Wahrheit an sich trägt, weil die Devisenzentrale 
tatsächlich bei Hingabe von Auslandsvaluten sehr rigoros vorgeht, 


lassen; sich die deutschen Exporteure bewegen, ihre Außenstände | he 


vorläufig hängen zu lassen und kommen hierdurch vielleicht um die 
beste Zeit, diese Forderungen einzuziehen. Tatsächlich verhält sich 


i die Sache bezüglich der Devisenzentrale wie. folgt.. s 


Jeder Kaufmann darf nach der Devisenordnung vom 18. Juni. 


1918 R.-G.-B. I, 223, Verbindlichkeiten in in- oder ausländischer 


Währung gegenüber einer im Auslande ansässigen Firma zum Zwecke; 4 
des Erwerbes von beweglichen Sachen aller Art nur auf Grund einer | %s 


vorangegangenen Einkaufsbewilligung eingehen. 
Die wenigsten Käufer haben sich im Drange der Zeit und der 


` Warennot während der Kriegsdauer um diese Verordnung gekümmert . 


l o wenn immer sie Waren brauchten, diese Waren im Auslande 
bestellt. | 
Solange sie in Oesterreich guten Gewinn und Absatzmöglichkeit 
hatten, haben sie auch für die erkauften Waren Mark in der Weise 
beschafft, indem sieaufsich Tratten ziehen ließen oder die Ware gegen 
Nachnahme bezogen, die dann in Mark ausgelöst wurde’ Auch eine 
Beschaffung 
Ware ins Ausland kam. 


| 
Die Verkaufsmöglichkeit ist entfallen und damit auch die seiner- 


zeitigen, hohen Gewinne und hiermit auch der gute Wille zu zahlen. 
Verlangt nun jetzt der Gläubiger seineForderung, so sucht der Käufer 
‘nm die Bewilligung der Valuta an und bekommt natürlich, da er 
‚die Einkaufsbewilligung nicht hat, einen abweisenden Bescheid. 
Mit diesem abweisenden Bescheid weist er sich gegenüber seinem 
Verkäufer aus und glaubt damit Grund zur Nichtzablung zu haben. 
Um diesem nichts weniger als einwandfreien Vorgehen die Spitze 
abzüubrechen, hat sich Herr Dr. Nettl 
- in Verbindung gesetzt, um eine generale Ermächtigung zur Ent- 


vegennahme von Kronenbeträgen, seitens österreichischer Kunden  @ 


_ zugunsten seiner Teichsdeutschen Klienten zu erlangen. Diese Er- 


mächtigung ist zwar abgelehnt, doch hat die Devisenzentrale die 9 
ausdrückliche Zusicherung gegeben, daß bei mangelnder Einkaufs- @ 
"bewilligung die Ueberweisung der Beträge — natürlich nur in p 
Kronen — auch dann gestattet wird, wenn der Nachweis erbracht 


wird, daß die eingekaufte Ware in Oesterreich eingelangt ist. 


Die Bekanntgabe dieses grundsätzlichen Standpunktes der öster- , | 


reichischen Devisenzentrale dürfte insofern von besonderer Bedeutung 


sein, als die Einziehung von österreichischen Außenständen deshalb 
äußerst dringend erscheint, weil die drohende Vermögensabgabe die 


heute noch flüssigen Mittel den Kaufleuten in bedeutendem Maße 


entziehen wird, die Zahlung sicherlich .nicht leichter gestalten und $ 
vielleicht ganz und gar wenigstens vorläufig unmöglich machen wird. & 


Autom. Kuvertmaschine 


neu oder gebraucht zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter Ka. 2101 
an Heinrich Eisler, Hamburg 3 erb. 


. Transportable gut erhaltene - 


- Ballenpackpresse 


für Papierabfälle sucht zu kaufen 
Ludwig & Wiedemar, Leipzig-Th. 


‘Gebrauchte, aber gut erhaltene 


 Pappen-Blegemaschine 


mit Sehlitz-Einrichtung, Gesamt- |. 
‚Arbeitsbreite nicht unter 105 cm, 
zu. kaufen gesucht. 

Angebote unter D.7 
- Eisler, Hamburg. 3, erb. 


s4332) Etikettenfabrik Flensburg 


. j ; [] TERENE. 
wa Maschinen 
35 an Heinr. 
[35356 


E Gebrauchte 

EN tg. u oo _- : 
Schreibmaschinen | 
=... Bucht zu kaufen [20885 
-~ Bei Nachweis gute Provision. 
R. Münzel, Hamburg, Gurlittstr. 10 


Konstruktion gesucht. 


Papier-Zeitung erbeten. 


im Schleichhandel wurde toleriert, da doch die so nötige 


Biesemaschine „Remus“ 


80 bis 100 cm, zu kaufen gesucht. | 


PAPIER-ZEITUNG 


mit der Devisenzentrale W 


[zur Kartonnagen- und| 
Papierwaren-Rabrikation 


nete sowohl wie gebrauchte, nur E 
in tadellosem Zustand, moderne 


Angebote unter H. 35124 an die} $ 


Sack Kiemaschli 


wenig gebraucht, tadellos erhalten erhalten, gibt billig. ab 


G. 


Fer uhrägererkzenee Dm 
ı Gustay MunzZel, 
& JelißpzZiß-R. 


aschinen fd.ges.verarb#apier-Ing 


uhlsitzgravierungen 


liefert leistungsfähige | 


Pt 
A NES 
A S 

RD 


Gravieransta 


Angebote unter D. 35366 an die Papier-Zeitung erbeten. 


BR (2218 


prima Qualität Hubert Breuer, Vohwinkel. 


empfiehlt billigst 


IgA ga = liefert 
M c NEUMANN | 

aM . DRESDEN-A. 44 
Be Freiberger Platz Zi | 
Gegründet 1856 | 
Telegr.-Adr.: _ | 
'„Pappenexport" Ẹ 


s 


. Karton u,Paokpapler für sämtliche Industrlezweoke 


Paie 


preiswert vom Lager _ [35112 


Hilbert & Co., Leipzig 


in etwa 70 cm breiten Rollen, 50/60 g/qm schwer, zu jedem nur an- 
nehmbaren Preise zu verkaufen. ‘Gebote erbittet [35294 


G. D. Fränkel, Hildesheim 


Papierhaus 


Er aa EN EST 
FR) „Ninagg R 


an ne, 


r r 


E Hartenbriefe M. 3,75 o E 
$ Richard Brebeck, Leipzig P, Dörrienstr. 1o. | 


mx 


Be 


o 


"wie neu, 


Nr. 4191919 


PAPIER-ZEITUNG 


N Kr 


Eine guterhaltene 


| Papierschneidemaschine 
(preiswert zu verkaufen 


E. Schmutzler, Frankfurt a. ©. 
Gr. Seharrnstr. 16/17 


40—50 Bautzner 


Trockenkanalwagen 


verstellbar, komplett 
'hängeklammern, für 2 m brt. 
Kanäle, abzugeb. Angeb. erbittet 
Neudorfer Lederpappenfabrik 
‘Robert Mehling, Neudorf b. Creba O/L. 


3 Perforiermaschinen 


fast neu, 80 cm Kammbreite, das 

Stück 1000 M. ab Berlin zu verk. 

“ Hermann Baswitz, Berlin S 42 
Alexandrinenstr. 95 


T mae ~- -. 


friktions-Pressen 


neue und gebrauchte, sofort preis- 
[35249 
Chemnitz 


"wert lieferbar. 
‚ H. Bussenius Nacht., 


Steindruckschnellpressa 


65:95 cm, erbaut 1904, sehr billig 


Gaufrierkalander 


75 cm breit, starke Ausführung, 
gravierte Stahlwalze mit Korn- 
muster und Papierwalze, garantiert 
wie neu. Fabr. Msf., 2500,— M. 
Steindruckhandpresse 65:98 cm, 
1000,— M., 900 Lith.- 
‘Steine, Lith. „Tische, lith. Linier- 
masch. billig. Anfr. u. A. 35303 
an die Papier-Zeitung. 


‚Mech. Ziparrenbenlelmaschine 


für 3 verschiedene Formate, in 
gutem Zustande, Fabr. Tellschow, 
Leistung 3000 Beutel i. d; Stunde, 
2500,— M.: Anfr. unter B. 35304 
an, die Papier-Zeitung. 
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Aussianzmesser! 
Ausschlageisen! 


in, allen Formen, zu allen Zwecken, 


liefert zu niedrigsten Preisen [35399] 


J. Schulz, Dresden-A. 4 


GERZRZRRBUZRURRRNEREBNRRBNRERBURRUUER 
; à 


2 Buchbinder-Stockpressen 


wie neu, System K.Krause, Grösse 
400x 300, Einsatzhöhe 35cm, Gew. 
70 kg verkauft im Ganzen oder 
einzelnen Preis 175,— M. d. Stck. 
netto ab Leipzig [34978 
Richard Wilde, Leipzig 
i Eilenburgerstr. 17a 


‘Biegemasdine 

140 cm mit. Schlitzmesser, für 
Kraftbetrieb zu verkaufen 84883 
"N: F. A.: Netzler. Nacht., Flensburg 


[35244 | 


mit Auf- - h 


Ausschreibung 3 
Die Kriegsverwertungsstelle für das Papierfach igus 


in Liquidation 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 123 


stellt im Auftrage des Reichsverwertungsamtes zum Verkauf 


grössere Posten von fein satiniert holzfrei Schreib- 
papier, Durchschlag und Saugpost, Paus- u. Kohle- 
papier, Druck-, Pack-, Pergament- u. Krepp- -Papler | 


und Verschiedenes 
ab Lager: Berlin, Mittel- und Süddeutschland 


Interessenten belieben sich wegen näherer Einzelheiten an obige Stelle zu wenden. 
Die en ist offen bis 4. Juni 1919, [35215 


Format m 71/91, 70/100, 70/100, 70/100 cm - maschinen 


A 120 0 160___180er die 50 Egi Ritz- u. Stanzmaschinen, Papier- 

etwa 10. 5 l 30 55 70 Ztr. Schneidemaschinen, Drahtheftma- 
zu billigsten Preisen sofort im ganzen oder einzeln vom Lager lieferbar. | schinen, Pappdeckelscheren, Kreis- 
scheren, Etikettiermaschinen, Rol- 


Anfragen erbeten an die [35236 
liermaschinen billig abzugeben. 


Pappen- u. Papiergrosshandlung Julius Gödecke 
Neustadt S.-C., Fernsprecher: Amt Sonneberg 135 E. en a 


LOGELAK CE ECIAM- 


schinen. zu verkaufen: 
e .. 
Ungefähr 5000 kg m’glatt zartgelb Druck, | Liniiermaschine 
65/100 cm, etwa 40 kg schwer 


Fabrikat Flaskämper, 700 mm 
» 5000 kg m’glatt zartgrün Druck, , Arbeitsbreite für durchgehende u. 
65/100 cm, etwa 40 kg schwer 


5 000 kg m’glatt weiss Druck, abgesetzte beiderseitige Lineatur. 
9) 


2 "Zylinder von je 1045 mm 
59/92 cm, etwa 32 kg schwer Umfang und mit je 2 Farbwerken | 
(auch für Beutelfütterung sehr geeignet) 


T 10 000 kg sat. gelbl. Tauen, 1 Liniiermaschine 


73/100 cm, etwa 59/60 kg schwer wie oben, für 600 mm Arbeits- 
„ 10000 kg holzh. gelbl. Postkartenkarton, breite, Zylinderumfang 735 mm 


58/76 em, etwa 68/70 kg schwer 
„10000 kg holzh. gelbl. Postkartenkarton 1 Rollenkalander 
Fabrikat Haubold, 8 - Walzen, 


58/76 cm, etwa 83/84 kg schwer 
1500 mm Arbeitsbreite [35046 


sofort preiswert — auch in Teilmengen — abzugeben. A x ä 
J. Rung & Co., Göppingen, Württbg. Il Kiesbeschneidmaschine 
für Handbetr., 900 mm Arbeitsbr. 


Füllmappen 


Patentpapierfabrik zu Penig 
für Briefpapier 


Fabrik Wilischthal im Erzgebirge 
Aeltere Sigl’sche Steindruck- 
in 12 verschiedenen Dessins, liefert d. 1000 St. M. 8,50 u. M. 11,50 
Gustav Ertel, Breslau 1 


schnelipresse, Ft. 58/75 1250,— M. 
5000 kg Farbendruckpapier 


verkäufl. Gut erhalten. Anfragen 

u. Q. 35212 a. d. Papier-Zeitung 
doppelt satiniert, weiss, in 100 cm breiten Rollen, 1 qm = 120 g, 
greifbar ab Fabrik. [35282 


1 Umrollmaschine 
Neustädter 


von Frenzel, mit Abrollständer 
Ed. Gaebler, Paniergrosshäig., LEIPZIG, 


IA IKIE I IE ISE Iek IOE IE IA IA IOE 


beitsbreite, fast neu. Anfragen u.. 
U. 35339 an die Papier-Zeitung. 


und Längsschneider, 150 cm Ar- 
Strasse 36. Flachheftmaschine, (Preusse) 30 cm 


Aus verschiedenen Anfertigungen. verkaufe sofort: B ar bis 12 mm 
etwa 20 000 Wachstuch-Ersatzdiarien 8 Bog. lin.. . .. . ° 425.— | heftend (Hoppe) 400, — M. 
etwa 20000 Wachstuch-Ersatz-Notes 7 xX 14, 24 Blatt, karr. °%,, 125.— | Loch-Oesmasch., (Keese) 350,— M. 
etwa 10000 ° . , 5 „ TXl4, 48 „ » o 200.— | Alles gut erhalten, verkäuflich. 
etwa 10 000 » 16x16, 32 , °/o0 220.— | Zuschr. u. S. 35214 a. d; Pap.-Ztg. 
etwa 10 000 E E 40 Biatt stark, perf., m_a 
| karriert, mit Deckblatt . . 2.2.2... /oo 850.— |84 Gros Sächsische Büro-Federn 
etwa 10000 Brieipapier-Quartblöcke, 80 Blatt stark, perf., R i 
karriert, mit Deckblatt, © 2.2.0.2. . , 1600.— | 23 Gr. Sächsische Industrie-Federn 
etwa 20 000 Notizblöcke, 10x16, 70 Blatt stark, N an 155.— |a. Gros 4,— M. verkauft [35322 


Wiliam Loewenthal, Berlin SW 48 Otto Jansen, Radeberg i.. Sa. 


-~ führen. 


© PAPIER- 
nisation der Wirtschaftsstatistik des 
Reiches und seiner Staaten 


: Der Krieg hat gezeigt, daß eine ausreichende und zuverlässige 
technisch-wirtschaftliche Statistik unentbehrlich ist.. Sie ist auch für 
die Friedenswirtschaft ein unbedingtes Erfordernis. Je mehr die Ent- 


1228 


- Neuorga 


wicklung in Deutschland zu einer. planmäßigen Gesamtwirtschaft f 
innerhalb des Staates drängt, um so notwendiger wird die einheitliche | 


statistische Erfassung aller Erscheinungen des Wirtschaftslebens. 
-  Indenbisherigen statistischen Arbeiten des Reiches und der Einzel- 
staaten ist die technische Industrie teils gar nicht, teils nur in geringem 


Umfange behandelt worden, Die seltenen statistischen Erhebungen,. 


© die über die Technik bekanntgegeben ‘wurden, sind vielfach unvoll- 
‚ständig, ja teilweise irreführend, | 
Nur bei gut organisiertem planmäßigem Zusammenarbeiten aller 
Faktoren unter Einbeziehung angesehener Fachleute und Fachver- 
bände läßt sich mit einem Mindestmaß von Arbeit und- Geld. die 
gesamte technische Wirtschaftsentwicklung statistisch ausreichend 
erfassen. Planmäßiges Zusammenarbeiten des statistischen Reichs- 


- amtes und der statistischen Landesämter wirdaber nur dann gesichert 


werden, wenn die Landesämter Organe des Reichsamtes werden. 
Der deutsche Verband Technisch-Wissenschaftlicher Vereine hat, 
. daher in einer Eingabe die Nationalversammlung gebeten, im Inter- 
esse der Stärkung des Reichsgedankens gegenüber den Einzelstaaten 


und im Interesse einer gedeihlichen. wirtschaftlichen Entwicklung | 


Deutschlands dafür einzutreten, daß bereits in, der Verfassungsurkunde 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Fabrikbetriebe nicht geneigt 
sind, genaue Angaben über ihre Erzeugung an die freien Verbände 
ihrer Berufsgeüossen abzugeben, selbst wenn ihnen, zugesichert wird, 
daß diese Ergebnisse ihren Mitbewerbern nicht zur Kenntnis gelangen. 
Wenn also eine einigermaßen zuverlässige Statistik über die Erzeugung 
einzelner Fabrikationszweige geschaffen werden soll, so wird es sich 
vielleicht empfehlen, die in den Vereinigten Staaten von; Amerika 
üblichen, jährlichen amtlichen Aufnahmen der Fabrikationsverhält- 
nisse (Industrial Census) durch Reichsgesetz auch bei uns einzu- 
Schriftleitung Br 


Bedeutung der Dachpappe 


" Dasvom Reichsministerium für wirtschaftliche Demobilmacbung. 


herausgegebene. Nachrichtenblatt ‚Die wirtschaftliche Demobil- 
~ machung‘“ bringt in seiner Nr. 102 auf Grund von Angaben des Ver- 
- bandes deutscher Dachpappenfabrikanten  bildliche Darstellungen 


über die Preise von Papp- und Ziegeldächern, welche die größere] 8 


Billigkeit der Pappdächer schlagend nachweisen. Die Preise von 


1 qm. Pappdach betrugen je nachdem, ob Doppelpappdach mit 


Schalung oder zweilagiges Klebedach mit Kiesschicht und Schalung, 


im Frieden 4 M. 30 Pf. oder 3 M. 75 Pf. und betragen jetzt 8 M. 20 Pf. |; 
~ oder 9M. 10 Pf. — Dagegen betrugen die Kosten eines Quadrat-| E 


meter Falzziegeldaches von 45 ° Neigung mit Lattung vor dem Kriege 
5M. 75 Pf. und sind auf 20 M, gestiegen. 1 qm eines Biberschwanz- 


.Doppeldaches mit Lattung kostete vor dem Kriege 6 M. 80 Pf. und E 
kostet‘jetzt 23 M. Der Holzverbrauch bei hohem Ziegeldach verhält | E 
sich: zum Holzverbrauch bei flachem Pappdach (infolge der Möglich- | 
keit leichterer Bauart des Dachstubls) wie 1,75 zu 1. Unter gleichen [8 
Baukosten erzielt man im. Kleinhausbau durch flaches Pappdach JH 
1,32 qm, durch hohes Ziegeldach nur 1 qm Baufläche, wobei das]! 
Obergeschoß beiflachem Pappdach ein Vollgeschoß, beihohem Ziegel- 


: dach aber nur ein Dachgeschoß ist. 


m Verkaufsstelle 
Westdeutscher Packpapieriabriken 
= Düsseldorf 74 


liefert 


 Schrenzpapieru.Strohpapier 


von 22 Fabriken. [35242 


- Wertzeichenpapier 


m. Wz. 59x92 cm, 40 kg, gebleicht und. schreibfest, geben. ab 
Tebrich & Co., Berlin SO 16, Köpenicker Str. 72 


‚Hartofielstüärke 


ZEITUNG 


i Kreisschere, 110 breit (Preusse) mit | 


Ritzapparaten 2000,— M. 
Kartonbiegemaschine, m. 2 Schlitz- 

messern, 110 breit (Preusse) 
....1850,— M. 
Faltschachtelstanze, 125 

(Bretschneider) 1650,— M. 
verkäuflich. Anfragen befördert 
unter R. 35213 die Papier-Zeitung. 


breit, 


Stanzmaschinen 


„Mansfeld“ Modell „FKLVb“ 
120 x 60 em, Kraft preisw. verkäufl. 
-H. Bussenius, Nachf. Chemnitz 


Wegen Räumung billigst abzugeb. | 


Schwan-Lindenholz-Stifte 


Etwa 20 Gros Blaustifte Nr. IV 
25 35 29 Rot 27 23 
„ 40 „ Grün „Nr. 11/725 

-Gefl. Anfragen unter Q. 35281 


jan die Papier-Zeitung. 


- La Büroleim 


reine Harzware, billigst, da Rest-. 


quantum zus 
Erlenbach, Darmstadt 
Riedeselstr. 25 


Schwefelsaure Tonerde 


laufend abzugeben. Anfragen an die 
Chemische Fabrik Binau, vorm. 
Heinr. Propfe, Binau a. Neckar 


[35311 


5 Kaltlelm- 
ezept 


Bi ‚> wird von . 
#3 alter. Klchstoff-Fahrik 


Bu gegen mässige 


Gebühr 
freigegeben. Solche Ge- 
M schäfte, welche den Kleb- 
#5 stoff selbst herzustellen ŞE 
a gedenken, belieben ihre jg 
Adresse unter J. 33880 
g an die Papier- Zeitung 
aufzugeben. | 


Einen Posten | 


la Mais- sowi 
hat abzugeben [35196 


Otto Kaiser, Ha!le a. Saale 
Kruckenbergstrasse 14a 


fen E E33 23 nn nn m nn ne 1 
Büronadeln 
gross u.klein, billigst, liefert sofort 
Friedrich Weissmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 
Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin 


| ‚Gelegenheitskauf 


1 Ein grosser Posten Waren, be- 


— | kanntes Fabrikat, wie Kohle- 
papier, Tinte, Kopiertinte, Oel- 
blätter, Ausziehtuschen, Farben, 


Farbkästen, Leim- Mal- u. Kopier- 


‚Ipinsel, sofort u. äusserst preiswert 


abzugeben. Gefl. Anfragen unter 
E. 35255 an. die Papier-Zeitung. 


vi. 


p kaufen. 
E8 an die Papier-Zeitung. 


Nr. 41 1918 


Hanf-Bindfaden . 
dünn, liefert sofort [835154 
Josef Neberich, Dresden-24 


Wer verbraucht viel 


Bindiaden?. 


Verlangen Sie mein Angebot! 
. Enorme Ersparnis für Sie. ° 


J. E. Kriechling, Luckenwalde 8 


ges. gesch. (Papier u. Draht nach 
neuem System) ist der beste 
Bindfaden für den. Papierbedarf, 
Aeusserst fest, nicht rostend! - 
C. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Neuenrade i. W. [28576 


Siegellack 
Lagerposten, schwarz, Tot, braun, 
gibt billigst ab- [35164 
Josef. Neberich, Dresden-24 
Welche Papierwarenfabrik über- 
nimmt d. Anfertigung d. ges. gesch. 


Briefbogens (verschliessb.) 
D. R. G. M. Nr. 701408 


. Angebote erb. a. M. Coutelle, 
Bielefeld, Brunnenstr. 15a | 


Bleistifte und Federhalter 
sofort lieferbar [85160 
Josef Neberich, Dresden-24 | 


24 mm grüne 


|Glanz-Röllchen 


etwa 600 000 m, etwa 50 g/qm Roh- 
stoff, Friedensware, billig zu ver- 
Angebote unter V. 33346 


Weiss 


f Zellulose - Papier 


30 g im Format 68x100 cm, 


Ki | Vorrat etwa 8000 kg vom Lager 
fa | sofort abzugeben. 


l | [35267 
J. Edgar Heumann & Co. 
. Dresden-A., Reichsstrasse 28 


E E . wi 
Radierqummi 
Blei, Tinte, Maschine, liefert sofort 
Josef Neberich, Dresden-24. 152 


100 000 Bogen 


Karton 
sat. m’fein 58/76 cm 80 kg [#22 
das kg 1,44 MW. 


Postschliessfach 185, Chemnitz 


Doppelipost 
etwa 23000 Bog. 52 kg abzugeben - 


Pepierhaus Carl Albrecht 
Berlin SO 26 [35293 


Maschinenlederpappe 


10000 kg 100er 62x 102 
5000 kg 200er 72x 100 
zu M. 90,— 


 Handlederpappe 
5000 kg, 80er, 70x110 u. 80x110 


| zu M. 88,— [35353 
sind ab Lager zu verkaufen. 


| Josef Wetterhahn, Frankfurt a. Main = 


Vilbelerstr. 19-21 
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~ -Eine Ladung 


PapiergewebeabfälleE wir bieten an: 

hat abzugeben. [35381] un E 
SF. w. Noack, Franktut a0. 2000 Kilo Hanfpackstrick mT Kern 131 im 
2000 Kilo Papierpackstrick p, 2shiemage snr, bene 


Etwa 1800 kg 
2/; besonders geeignet . zum Vernähen von Körben und dergleichen, 


Weiss Detail- -Zeichenpapier | 
das Kilo M. 5,60. 


etwa 55 g/qm, 157 cm breit, in 
2000 Kilo Xylolinpackschnur für Ballenpaokung „6, mm 


Rollen, ‚je etwa . 60 kg schwer, 
das Kilo M. 3,35. 


auch in geteilten Posten abzu geben 
| 4000 Kilo Papierpackschnur :% zum, Dürshmeer, weich 


Preis M. 3.90 d. kg, netto, ab hier. 
lich haltbar in weiss und braun, in 2- Kg-Knäueln, das Kilo M.. 3,15. 


Muster zu Diensten. [35390 
Stein& Steinert,Düren 

1500 Kilo Faserpackschnur, ana | 
texer Hanf- und Papierbindfaden sowie Packschnüre 


_ "Leihbibliothek, etwa 1300 Bände, 
‘ in allen gangbaren nnd gewünschten Sorten zu äussersten Presen auch auf Anrertgune und 
l 35 


wünschen, Bilderrahmen (Visit, 
Kabinett) verkauft (35354 
Otto Jansen, Radeberg i. Sa. 


Sehreibmaschinen-Hartstoff| 
Schreibpapier | 


bestes Dürener Fabrikat 43 : 68cm; 
22 kg [36349 


1, Leder gebdn,, Wochenlohnlisten 
vom Lager. .. [35254 


1/1 %2, Y4-Bogen, Postkarten-Autom. 
‘Grabert & Franke, Berlin O 27, “at; 


Restposten in Haussegen, Aufzieh- 
Fabrikvertretung und Lager. Fernsprecher: Alexander 2341. "Telegrammadresse: „Seilwerke“, u 


karten, Erntefest-, u. Geburtstags- 
FE EEE EEE EEE: E E KESSTTSEREEEEEDE 


Durchsehlagpapier ge er Fr Te 
in allen Qualitäten, grosse Posten utterbrotpapier lettdicht 
sofort ab Lager Darmstadt und p M. die 100 Rollen Weiss Zellulosepapier 
Düre 
"Heinrich Laütz, Darmstadt Butterbrotpapier halbfettdicht | 2000 kg 35 g/gm 
"Etw. 100000 Bg. gelbPaketkarten- 25/20 cm 0 Medie 100 -itonen: | 5000 = Io a | 
Karton, 46x 66 cm, etwa 52/54 kg BUHERDEODE DIT halbfettdicht Jünger & Hahn, G. m. b. H. 
zweis. bedr. mit 16 Nutzen ‚‚Paket- 20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen -> ° 81884] Berlin, Prenzlauerallee-36 
karten‘, sof. vom Lager abzugeben. u e SENSE 
Richard ßrebeck, Leipzig, Dörrienstr. 10 |. ‚Vohwinkeler | Wer ist Käufer von zwei Waggon 
Er VEEE Papier- und Salizyl - Pergamentpapier - - Industrie Papierabtälle 
Hubert Breuer . | in gepressten Ballen mit Preisgebot ? 


P. Fischer, Königsberg i. Pr. 
i Flottwellstrasse 15 i 


15 000 Bogen 


Ia weisses Lösch-Fliesspapier, 
Weiss 'e i ose- q i 1 48x 59 cm, 1000 Bg. 20 kg anbieten 

„Sphinx“ G.m.b.H., Oranienstr.183 

Teleph. Mpl. 10001 [gsaar 

25 bis 85 g/qm 

h h f Em 10 ne en Maschinen- l 
- u E pappe, 70x cm, Stärke er, 
auc j ge repp 180er und 250er, sofort vom Lager 
Maschinen-Rollen von 50 und`100 cm Breite, abzugeben. Richard Brebeck, Leip- 


in Waggon-Ladungen, eventuell auch in zig, Dörrienstr. 10. [352606 
kleineren Posten, sofort abzugeben 34852 


Dr. Degen & Kuth, Düren (Rhld) NH Rlay Tauenpapier 


(1, Carten) Nr. 117 46/64: cm 
ern Nr. 136 52/64 cm 
Bogengrösse grössereMengen sofort 


Krepp-Pack| 
150 cm, 270 g, Ia. Qualität, einige 


Ladungen greifbar, wegen Dispos.- 
‚Aenderungen abzugeben. [35358 


Herzog & Co. 
München 23 


Wir haben sofort greifbar 
ab Lager München abzugeben 
.240 Zentner einseitig glatt 


la weiss Zellulose 


50—55 g, Format 75x 100cm 
Preis M. 145.— d. 100 kg 


Gebr. Heinemann 
Papier-Grosshandlung 


Meiningen 

abzugeben. [35253 

E EEEEEEEEEEEEREGEE Resiposten Feldpostsckachteln C. Schwager Nachilg. 
Biete freibleibend an: für Musterzwecke in geeignet Dresden-A. 
| Nr. 9 Grösse 17x9 x4 1000 Stück 80.— M. Fe ee a O 
L R 
Brieimappen, einen 5/5 W 10 ra 18x 12x4 % 5 P 90. — a | R. Beyer, Dresden 
Umschläge mit Seidenfütterung 10hoch ee EX I2 KO > “a „»„  120.— ,, Papierlager 
Nr. 1794 d. 100 Stück Mk. 28,50 u > i „  20X15X5;, » s os invëntornoni u. 
1 A 

Nr. 1807/3 d. 100 Stück Mk. 30,50 28 „» 20x9% X6 „ »  140.— ,, billig abzugeben: Pe 


Muster gegen Einsendung v. 85 Pf. 
Paul Rossmann 
Papierhandlung [s359 
Gera-Reuss, Hindenburgplatz 6 


Durchschlag - Papier 


46x 59cm, etwa 40 g/qm, grössere, 
sofort greifbare- Posten verkauft 
Otto Schwarz, Gr. Lichterfelde- West 

Curtiusstrasse 53 _ [35396. 


EDDAS sortiert die 1000 Stück 100.— M. [35286 
Frohn & Wippold, Leipzig, Brandvorwerkstrasse 47 Holzirei Med.-Post 
46/59 cm, 22 kg, 75000 Beg. 


Holzirei Med.-Post 


| o 46/59 cm, 24 kg, 12000 Bg. 
I Holzirei Mod.-Post 


59/92 cm, 44 kg, 45000 Bg. 


Holzirei Mod.-Post 


59/92 cm, 48 kg, 24000 Be. 


1000 Briefumschläge M. 3- — 
Billet oder Quart 
Richard Brebeck, Leipzig P, Dörrienstrasse 10 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 4171919 


a Vertreter-Provision 
=i © Za Nr.37 8.1100 00:0. 


Ich- A in der Angelegenheit der Papiervertreter unparteiiseh, 
-denn ich vertrete nur Papierwarenfabriken, doch muß ich der Ansicht 
‚des alten „Angestellten“ entgegentreten. 

Es ist wahr, wir Agenten hatten es während des Krieges etwas 
leichter, ùm Aufträge hereinzubekommen, doch hat kein verständiger 
Fabrikänt die Provision gekürzt oder dem Agenten gekündigt, da er 
. wußte, daß nach dieser Zeit eine andere kommt; wo er die. Agenten] - 
nötig gebrauchen wird. 

‚Außerdem hatten wir Agenten während des: Krieges andere, 

viel schwierigere' Arbeit zu leisten: Wir wurden von unseren Fabri- 


kantei Meistens mit der Süche nach den zur Fabrikation nötigen] 


Roh- und Hilfsstoffen beauftragt, auch hatten wir für die Heranschaf- 
fung der nötigen Kriegslieferungen zu sorgen, damit genügend Personal 
‚reklämiert wer den konnte, "Weiter haben wir ‘während des Krieges 
uns zur Verträuensperson unserer Kunden herausgebildet, und. dies 
macht sich jetzt bei unseren Fabrikanten gut‘ bezahlt. a 
Was die Kürzung der Provision betrifft, so ist es- wohl en 


daß der. War enpreis und. hiermit. der Prov 'isionsbetrag bedeutend | 


. gestiegen ist; jedoch ist die’ Menge der gelieferten Ware geringer 
geworden, wodurch sich der Endbetrag nicht in dem Maße erhöht hat, 
wie es die. Kosten der gesteigerten Lebenserhaltung nötig machten. 

' Daß,-wie der- Einsender schreibt, viele. Fabriken. ohne Vertreter 
auskommen, entspricht nicht meinen Erfahrungen. . Nach meiner 
Erfahrung beschäftigen die Fabriken, welche gut verdienen, auch Ver- 
treter, und -diejenigen, welche ohne Vertreter arbeiten, verdienen 
wenig: oder nichts; was natürlich ist, da letzterwähnte Fabriken mit. 
ihrer. Kundschaft "nicht derart in- Fühlung stehen. wie Fabriken, die 
ständig ihre Kundschaft von Vertretern besuchen lassen. Denn 
wenn von letzterwähnten Fabriken alle 3 oder 6 Monate vielleicht der 


Inhaber oder Direktor sich-bei der Kundschaft.sehen läßt, ‚so muß. 


‚ er sich gewöhnlich die Preise drücken lassen, um einen Auftrag nach 
. Hause nehmen zu können: Aus diesem Grunde sind diese ‚Fabriken 
"gewöhnlich diejenigen, welche wenig verdienen und die Preise drücken. 
Was der-Einsender unter billigen Mitarbeitern der Vertreter meint, 
ist mir "unverständlich ;: 90 v. H.. der Agenten arbeiten allein. ohne 
Unterreisende und: bearbeiten die Kundschaft selbst. Wenn sie Unter- 
reiseride beschäftigen; so- sind solche nur zum Besuch der kleineren 
Kundschaft angestellt; die größeren Kunden werden ausnahmslos 
nur von den Vertretern selbst besucht. 


Jedem: Büroangestellten,. den das große Einkommen. der Agenten, 


| ärgert, rate ich, sich. als Agent selbständig zu machen.‘ Er wird aber 
als solcher nur dann vorwärts kommen, wenn er mehr getan hat, als 
jahrelang en BOBEOR.EhEME] zu drücken. H. 


saasauaaaadausaossnnnnunssansndnaannn ninnnnunnnnnannnnnNNnANE m, 


Weisse « ‚gummierte en 


‘etwa. 200 000 en 43/68 om, dickeres Papier 
'„. 60000 `,‘ -43/68 cm, dünneres. : „, 
~, - 860-000 - „ 46/59 om, dickeres - 


ausserordentlich preiswert: abzugeben. u 
J: Rang & ‚co, Göppingen, -Württbg. 
2 | | 


Feen N 
2 


70x 100 cm, Bi 40/42 g/qm, 
etwa 


46x 66cm, etwa 52/54 kg; zwei- 
seitig bedruckt mit 16 Nutzen 


70x100 cm, 
Maschinenpappe, Stärke 140er, 
e 70x85 cm, etwa 
Prospektpapier 53/55 g/qm, etwa 

10000 Bg. ein- | . 56x90 cm, etwa 100 kg, 
Beitig -weiss Lösch-Karton, eine Seite druckfähig, eine 
Seite löschfähig, sofort vom Lager abzugeben. 135259 


Richard Brebeck, Leipzig, Domeni IO 


Etwa 60000 Bg. ein- 


soitig glatt weiss “Zellulose 
Paketkarten-Karton, 


‚„Paketkarte‘‘, etwa 
10000 Kilo graue 
580er. u. 270er, etwa 
250000 Bog. farbig 


- Gelegenheitsposten 


30 000 kg m’gl. blau Umschlagpapier 70x-112 em, 105 g/qm ` 
sehr preiswert vom Lager abzugeben. ` [35266 


= Edgar Heumann & Co., Dresden - A. 


Reichsstr. 28° 


> 
` $ ee s 5 


è x 
| p 


‚ 1 Million 


(1/1 Pid.) ganz ‘oder göteilt, nach 
-Belieben bedruckt, preiswert:direkt 
ab Fabrik, evtl. auch auf spätere 
Abnahme, abzugeben. 


lieferbar. 
an die Fapier-Zeitung. 


abzugeben. 


685x100 u. 59x78 110 u. 120 g| 


"echt Bütten, erstklassige Qualität, 


"s 
+ 
Yanasan wesannsanns i” 


100000 Bogen gelb|. 


Sat. blau Prospekti 


i 
TEP 


tndfaden-Ersatz 


rreisabar | 
“liefert 19091 
Papler- 


Fabrik -Klein & Comp. 


:  : Zwelgnlederlassung Berlin | : 
‚Berlin. P 54. Bessere: oM 
[a | 


Kopierseiden $ 


Paul Herzberg: 
Berlin S 42 [30798a 


® 
® 
Telegr -Adr. Papierwerk Berlin © 


| Etwa 90 000° Ze 


Fallschachieln, Plakate 
Faltkartons, Umschläge 


eins, bedruckt, wegen Aufgabe des 
'Artikels billig : zu verkaufen. - 

 . Gebrüder Siebert, Düsseldorf. ` 
Anfragen unter H. . 


Haasenstein & Vogler, A-G., Leipzig]: - :Etw. 10000 Bg. eins. weiss Lösch. 


"kart. 56x 90 cm, etw. 110 kg, eine 
Oelpauspapier 


‚Seite druckf., eine Seite löschf, sof.. 
‚vom Lager abzugeben: . [35260 e 
in: bester Beschaffenheit laufend 
Anfragen u. D. 35306 | 


‚Richard.Brebeck, Leipzig, Dörrienstr. t0 
— 2 


Seienplverhete 


— 


Zu verkaufen 50 000 Bogen ` 


Mehrere 100000 S a u qpo S í 


Speltpappscheiben a. om zi Ben 
.Bg.- gegen Netto Kassa ab Lager 
36 mm Dm., 2—3 mm dick, billig | Ludwig Neu & Co., Nürnberg 


{35251 | 
Köln, Aachenerstr. 68 l 2500000 x 
Papier-Servietten 


glatt weiss Seiden .. 
38x 38 zu 12 M. das 1000, 
in geschlossenen Posten 
sofort abzugeben. us 
‘Johannes Gräbner Nachfolger ; 
~ Leipzig-R. Se 
Kobhlgartenstrasse 47 


A. 


Kunstdruckpapier | 


Ulrich, 


schwer, zu verkaufen. Angeb. u.| 
Z. 35229 an die Fapier-Zeitung. 


Mappen 5|5| 


ausserordentlich preiswert zu ver- f 


kaufen. [35377 | 
3008 & Bein. Münenen, 2 Boa. 10 Br 

einn ellgtr i 
-Butterbrotpapier 


Friedensware, bietet an 
100 Rollen za 108 M.. 

ab hier netto "Kasse, 

: Franke & Co., Pössneck 


Salizyl- 
Pergament-Papier 


100 000 Rollen zu 1 und 2 Bogen, 
50x70 cm, Umstände. halber sehr 
preiswert lieferbar. Anfra ‚gen unter 
X. 35345 an die Papier-Zeitg, erb. 


Pack- u. Kloseitpaplere 
Umsehlag- I. Paketailressen-Kar tons: 
Briefumschläge 


sofort vom Lager preiswert ab- 
zugeben. dGefl. Anfragen unter 
Angabe der Mengen unt. F. 35369 
an die. Papier „Zeitung erbeten. 


Etwa 250000 Bg. farbig Prospekt- 
papier, 70x 85 cm, etwa 53/55g/gin; 
‘sofort vom Lager abzugeben, 
Richard Breneck 
. Leipzig, Dörrienstr. 10 


Druckausschuss 
in Formaten verkauft 
PHMEITSIch, Berlin-Schöneberg 
Cherusker sir. 24 _ 


Reklamemarken 


etwa 3 Millionen sortiert, billig 
abzugeben. . - [35380 į 
Etikettenfabrik - ‚Nicolaus, ‚Bremen, 


Papierkordel und 
Packstricke 


laufend billigst abzugeben. [s5325 
F. H. Rälenkötter, Wiedenbrück. 


Etwa 60000 Bg. einseitig glatt 
weiss Zellulose 70x100 cm, 
etwa 40/42 g/qm, sofort vom Lager 
abzugeben. Richard Brebeck, Leip- 
zig, Dörrienstr. 10. [35260 


— 


Zur sofortigen Lieferung 


Salizyl-u.echtesPerg. 


in Bogen u: kl. Formaten, sowie 
in an zu l u. 2 Bog. preisw. 


Josef Heckhausen 1: 
Neuss a. Rh., Cölnerstr. 5 


43x 68 cm, 17 Kilo die 1000 Be. 
gTÖsserer Posten sofort lieferbar. 
Fr. Ziegelmeyer, Stuttgart. 


15000 Kilo prima - 


Lederpappen 
Stärke 120— 180 er ab Lager sofort 
| preiswert abzugeben. Essas 

K. Menzel, Import-Export, 

Dresden-A. 5. 


P 


Papierwäsce!: 
Grössisten und ‘Vertreter gesucht. 

‚Angebote unter L.: 35379 an die 
Papier- Zeitung. "© ° 


Nr. aipioto OE SOSE SEE. < E PAPIER- ZEITUNG. | | | 123i 


Zolisio Watto =: | a | r inäre Zowie gemischte Papierabfälle _ De 

Biendend wei, chemisch rin Braune Lederpappenahfälle [je Senumenn; teramo 

liefern > AR: | ü ezialitāten chmiedefe 

mn. Klein & Comp. È | Gebündelte Leitungen | - Bost Groe hariu, ya isas 

Zweigniederlassung aN - Nchwerdruck — „Schr eibakten R f 

Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 -> äumungsverkau 

EAR | und ne nn en liefern prompt sowie auf Abschluss zu || habe ich äusserst billig abzugeben: 
50 — 100000 Bogen vorte aiten eigen una erpitten agen j 

- Quart-Post | an ud anne z C0., DRAMEN. R | | Schrei b 


kl. kar. 12 kg d. T; Bg. 34,— M. = 
sofort abzugeben. © {85068  — Preiswert abzugeben 


C. Pinz, Schivel einige Wagenladungen, hell..und. bunt, ein- 


Papier- u. Schreibwaren- "Groschälg Zellulose dä ier seitig glatt, Format 75x100 cm, etwa 60 8 — CC 
Sat. gelb Tauen pap schwer Privat-Schreib-Papiere 
lose; sofort lieferbar > 35161 


zwei Wasanladıngen: in Rollen von, 500 m 
etwa 90/ 1008/qm, Form. er = P araffinpapier Länge und 57 und 80. om Breite Joset Neberich, - Dresden- 4 


ferner .- 
"Packpapiere - (Lederpappe 6000 j Ds D cm, 70er, 90er und saprei, Gelataschen 


in a und Formaten i . 
Pappen, aller Art liefern Se: P t t 1000 ke, F eh Ami liefert billig di 34650 
| 1 g, Format 75x100 em, 40 6 OnI WO: , 
Gebrüder ern | ergamen ersa 2 -  sehwer Si Kunstlederwarenfobrik 
. Abteilung Papiergrosshan La Schlegei & Co., Dresden-A, 19 


Eberstadt bei le S 
__Eterstsit bei Darmstadt | Dapjerkordel 2000 se > starson DOr EE 
Wegen Räumung des Artikels ; 7 
Tonle-Dúrchschlag-Wachs-Saugp. 


abzugeben 100 Mappen 
a opier-Durchschreib-Lösch-Pausp. 


l 300 000 Blatt, erstkla Qualität. 
Brieip ap ier Durchschlagpapier nn. or Pi KrketeieSenalack Biroleim 


D E Muster stehen zu Diensten rberlinte,Siegellack ‚Büroleim 
= agen an l N Büroneuheiten: 


Sat. Pergamyn Rö hm & Haas, Darmstadt ooir Union, Berlin- = 


Se, lieferbar. Anfragen Unter zT a e 
. 35216 an die Papier-Zeitund. 


a3/68 cm, 24 und 27 kg schwer, 
42/54 om, 20 kg schwer: : [33188 


Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


Be 


N Brlef- Kassetten 
50/50, Lagerposten Ta Papier ok 
lieferbar ' [35159 


Tarten: Scheiben Selten günstige Kaufgelegenheit f| 10st Neverion, Dresden-24 
Haager. a Hände „Be - Sat. mittelf. farbig Karton - Gelegenheitskauf 
r k H i t 
Mahlitzsch, Post Niederstriegis 1. u y is om, ei 30- E E fü D Be M. 1,5 dns = | euere a, [33160 
FREE TIER TE orrätige Farben: weiss, u, rosa, grün, gelb, viole 
| .Billetpapier Mittelf. Postkartenkarton, nam. m’gl. Hartpostpapier 
1000 Bogen etma o M a a a O IO Be r Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmuns. 
„Billethuverts | Aktendeckel 7a Ersatz, it" || Briefordner 
der Vorrat reicht. Anfragen Eier 47x72 cm, 160 kg für 1000 Bg., M. 2,25 das Kilo Rennen Mitteilung Quittgs., -, 
f 
nn. Satin. gelbi. Manilakarton Nofizblöcke usw etellt "her und 


sucht Vertreter [34605 


W. Korit, Segeberg i. Holst. 
Papierwarenfabr. u. Buchdruckerei 


In gunmiert Sehrepaner 1,1; 077.55 Im ne, m 3 mes 


haben” grössere Mengen treiswert A Satin. mittelf. Druckpapier, v. weis 


ateb n Saite R [28028 22% 64 cm, etwa 24 kg für 1000 Bg., M. ah 50 das Kilo Oe Ipapier 
arl Lange Nachfolger, Bremen weiss und 
| ee Teiss, mit We E U a und ROET aai 
igen & 


Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs-, und Paraffinpapierfabrik 


EENEN 
D. R. P. vorzüglicher | 
Reklameartikel 


u Zu 
59x 92 cm, 48 kg M. 200,— die 1000 Bogen. : 

l f r zr Samtliehe Preise ab Lager netto u: 
| Muster stehen auf. Wunsch zur Verfügung- Angabe, für ` 

welches Quantum Bedarf vorliegt, erforderlich. Anfragen sind 


Naturbraunes | erbeten le Z. 35179 durch die en ann 


Holzpapier | j Der Vertrieb a Posten imsehvache | 
| Briefumschläge, Briefbogen 1% a 
hat laufend Te ie | | un d g efüllter M app en an 5 [25064 


von Mitgliedern des Vereins deutscher Briefumschlagfabrikanten ist der E. H. Lingemanp, Düsseldorf 


Wilhelm Meyerholz unterzeichneten Firma übertragen. ee und Muster ETY Goneordlahaus i Tel, = l 


den Interessenten auf Verlangen, zur V 


Hannover Gustav Schmid, Konstanz, "Sehllessfach 104 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 41/1919 


Schwedische Zolltarifentscheidungen 


Farbenmischmaschine, 450 kg schwer, wie eine gewöhnliche 
T eigknetmaschine gebaut und ursprünglich für diesen Zweck bestimmt, 
was u.a. aus einer Inschrift hervorgeht, die auf einem-an der Maschine 
befestigten Schilde steht. Die Maschine soll der Angabe nach bei der 

. ersten Mischung von Rohmaterialien’ für die Herstellung von Druck- 

: farben verwendet werden. Tarif-Nr. 999 (1916) 

Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 1034 


beantragt. 
Sara ier in Bogen, unten mit den durch Preßstempel an- 
: gebrachten Worten Ae OLIVARES Dokument, import“. 


Tarif-Nr. 351 (1916). 
Der War eneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 311 
beantragt. i 
Papier für die Herstellung von Vulkanfiber, gewonnen aus farbigen 
Baumwollenlumpen. die mit a gekocht worden sind. 
Tarif-Nr. 311 (1917). 


Vorsatzpapier: 
4 Vorsätzpapier mit über die ganze Fläche in wiederholter Folge 
äuftretendem Walzendruck, der teils die Anfangsbuchstaben 
‘der Firma des Einbringers, teils das Warenzeichen (das Bild 
"&ines. aufgeschlagenen Buches mit dem Namen der Firma) 
darstellt. Tarif-Nr. 351 (1917). 
Der War eneigentümer hatte die Anwendung der Tarif- 
"Nr. 312 beantragt. 
2. Vorsatzpapier mit über die ganze Flächei 1n wiederholter Toge 
-auftretendemWalzendruck, der teils dieAnfangsbuchstaben der 
„Firma des: Einbringers, teils. das Warenzeichen . (das. Bild 
~ „eines aufgeschlagenen Buches mit dem Namen der Firma) und 
darunter das Wort „Marke“ darstellt. Tarif-Nr. 351 (1917). 
'Gepreßtes Papier Tarif-Nr. 313 (1917). 
Durch die vorstehende Königliche Entscheidung ist eine Ent- 
schließung: der Generalzolldirektion vom Jahre 1916 bestätigt worden. 
Ziergegenstände, mit, gefärbtem und gefirnißtem Papiergarn | __‘ 
bezogene Glasvasen und Pappzylinder. Tarif-Nr. 336 .(1917). 
. Brieftaschen aus Papier, das eine Ledernachahmung darstellt. 
Tarif-Nr. 1313 (1917). 
Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 337 
beantragt. 


Löschpresse „Alabastra“, eine E E T aus Gipsmasse mit 
Handgriff aux gedrechseltem Holz. Tarif-Nr. 10 (1918). 


Der Wareneigentümer hatte die Anwendung der Tarif-Nr. 8 
beantragt. 


- Leimersatz.(Felsenfest Büro-Lei Im), € eine aus Wasserglas en 
diekflüssige, gefärbte Flüssigkeit in Glasflaschen zu 70 g. 
Tarif-Nr. 1149 (1918). 
Beider Zollabfer tigung war die Tarif-Nr. 1247 angewendet worden/ 


— 


PRDEEBEUERE PAR FINGER -BIEERSELU HERREN ST A OR BER EEE GE NEIEE- Ser BR BEFREIEN EE 
4 = u ! . 


Schreibwaren - Geschäfte 


- werden von mir mit gangbarer und preiswerter Ware neu 
eingerichtet u. ergänzt, zu kulanten Zahlungsbedingungen. 


Josef Neberich, Dresden-24 
E Papier- und Schreibwaren-Grosshandlung 


een] 
Biete freibleibend an 
Sekare-Rollen in 20x40 cm Breite, M. 1,40 das kg 


Weiss Krepp-Papier 120 om, 11. wan, à 2,50 a. kg 
Graue Aktendeckel prima, m. 20.— aie 100 Stück 


M. W. Kantan, Leipzig, Brühl 8 35278 | 


l ic a , Kunstdruckkarton 
E für feinsten Vierfarbendruck geeignet, etwa 100 000 Bg. 
64/66 x 100 cm, 280 g/qm, haben preiswert abzugeben 


Veriogsgesellschaftm.n.H.,Leipzig13 


sofort liefėrbar 


a Blllardtuche, 
u | Sohaufensterstoffe, 


Brief-Packungen 


25/25 liefert sofort [35158 
Josef Neberich, PEN 


1000 un 


Richard Brebeck 
Leipzig P, Dörrienstr. 10 


Memen TE A R A R E ee en [os 
` 
eo- 


sowie alle Arten schmaler 

Rollen Papier und Karton, 

auch mit Liniatur, fertigt 
Max Marckwordt, Magdehurg-Honstad! 
e8231] Gegründet 1910 | 


Saugpost 


quart und ug pos Posten 
sofort lieferbar . 
_ Hoffmann '& Co., Bochum 


_Pack-Papier : 


135163 
Josef: ‚Neberich, Dresden-ba 


aus Papier _ 
| ınd Papiergewebe 


F ‚g*- fertigen 


Bd. Nickel & Co | 


Ti i 
a” 


| Vom Lager | 
“sofort lieferbar 


- Braun Faltsehachtelkarton 


"58x 96 cm, Sowie 
56x 93 -,„, 290/310 gr 


al yelelnt dehreihäruck 


kg 59x 92 cm 
z ee -weiss Post 
44 kg 59x 92 cm 


Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B. 


Veloursartige, | 
seiten mit 


Vorder- 
Rüokselten, 
Sammetpapler, 
Trauerstoffe 
and vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend.. Grosse Verwendbarkeit. 
Muster frei = 


tieffarbige 
hellen 


Ä a, Hansa Iyen & Co.,&G.m.b.B: 
[32732 


BUS AUANEEN 


[35115 |: 


Pachpapier 


liefert billigst 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 4041 


Papler- 
Fabrik 


Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- . 


“»] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen -` Breiten 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir- nicht 
 Eoht-Pergament-Papler 


‚jin Rollen zu 5 kg Nr. 1 u. Nr. 


liefert sofort ca8i63 
‚Josef Neberich, _ ‚Dresden-24 


Satin, holzhaltig Schreib 


160 000.Bog. Format 34x 68cm 
30000 ,, er 43x68 „ 
44000. , 9: 48X78. 

bietet zu günstigem Preise frei. 
bleibend an ` [84576 


Fr. Wilh.  Kuhfus, Dortmund 


In Werkdruck-Papieren 
m’glatt und hochgeglättet, mittel- 


fein und holzfrei,. haben stets 
grösseres Lager [28027 


Carl Lange Nachfolger, Bremen. ` 


Briefumschläge 


H Art liefert sofort {35155 
Josef Neberich, Dresden-24. . 


200 000 Bogen 


R.-Normal 4b 


preiswert sofort lieferbar ab Fabrik 
im besetzten Gebiet. Ausfuhrge- 
nehmigung ist vorhanden. [35172 

Gebrüder Bickelhaupt an 
Abt. ee Eberstadt 
aen bei Darmstadt 


Papier-Servietten 


liefert sofort [35156 
Josef Neberich, Dresden-24 


500 000 . Stück 


Hanfbrielhülsen 


145/155 in versch. Farben haben 
billig abzugeben . [34965 
G. Knapp & Cie., Pfullingen ` 


Ben sea e e 
Pauspapiere 


Detailzeichen-,  Zeichen-, 
Lichtpauspapiere sowie 


Kraftbindfaden 


liefert sehr preiswert 
C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 
Westhofen 4 ( Westfalen) 


_ Bleistift-Spitzer 


gotort lieferbar [35162 
Josef Neberich, Dresden-24 


Nr. 411919 


PAPIER- ZEITUNG. 


1233 


20000000009000000000 0 . 0000040000000000000000t 


® 


| 200000000000000 


Kilosettpapier 


in Rollen und Päckchen 


® 
Butterbrotpapier $ 
fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und Rollen f 

~ liefern preiswert jede Menge 27473 
$ 


.Tüekmantel & Winkler Elberfeld 


Rollenpapierfabrik, Papierverarbeitungswerk 
o..0666004000000000 00 000000000 


"NEUSALZ a ODER 


` Paket- Versand-Kleider- 
Karton S | 


Alachliesend 
an Gesten? 


nn 


Ia. finnische 


Lederpappe 120er 


sofort ab Lager lieferbar 


® Carl Stender & Co., Hamburg I 
0800898980688 988898088 889088 


[35199 


Randgummierte 


Streifbünder 


aus dünnen, zähen Papieren zum 
Einzelversand von Zeitungen und 
Zeitschriften, liefern preiswert in 
jeder Grösse und Menge 83300 
Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


P 
t 
a 
1} 


Panpscheiben u. -Ringe 


roh oder imprägniert - 
liefern [21827 
H. ßBehmidt & Co. 
Langenhennersdorf 
EZ m 


la Durchschlagpapier 
Quart M. 6, Folio, 6,30 das 1000. 
Nachnahme Fr. Aug. Aretz, Rheydt. 


Lösehkarton und -Papier 


gut saugfähige Ware empfehlen 


zur sofortigen Lieferung 126509 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u. 
kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei 
Originalkolli von 5000 Bg. Flens- 
burger Etikettenfabrik, Flensburg 


Brieimappen 55 


liefert sofort [35157 
Josef Neberich, Dresden- S 


"Seidenpapiere 
Kopierseiden 
Flaschenseiden 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


-jAug. & Herm. Tünnesmann 
: Düsseldorf 


[pes 


Manila-Karton 


Ia Ware im Format 36x48 cm 
(etwa 70 kg d. 1000 Bogen) in 
grösseren Mengen abzugeben. 

Otto Beutler, Iserlohn 


Buchdruckerei [34918 


ie rlackwäre Se rik. | 


ap 
Ss Luen ‚Tübingen. 


' Mark, Brenn- und Verpackungsstolfe ' 


Postverkehr mit dem Brückenkopfgebiet Kehl. Im Verkehr 
zwischen dem unbesetzten Deutschland und dem iron 
von Kehl sind, wenn es sich um ‘wichtige 'Privatangelegenheiten 
handelt, in beiden Richtungen auch Briefe zugelassen. 


mm——— nn 


` oo ; ' o E 
Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu. geben,. die für 


ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter ‘dieser 
; Veberschrift veröffentlichen, 


Königsberger Zelistoffabrik Aktiengesellschaft in a 1. 
Herrn Alfred Scholzeist Gesamtprokura dahin erteilt, daß er zusämmen 
mit einem Vorstandsmitgliede oder einem Prokur isten’ vertretu ngs- 
berechtigt ist. Herr Dr. Gustav Hasterlik ist aus dem Vorstand aus- 
gesch ieden. 

Halbstoffwerk Ebbinghaus, G. m. b. H. in Stemel in.Westf. Sämt- 
liche Geschäftsanteile sind an die Textilpapier-G. m. b. Ha zu Berlin 
abgetreten. Die bisherigen Geschäftsführer, die Herren, Giesbert 
Cremer und Jean Maria Neven DuMont, sind abberufen ünd Herr 
Direktor Otto Wille zu Oeventrop zum alleinigen Geschäftsführer 
bestellt. er 

Die Fabrik öhotopräphischer Papiere vormals Dr. Kurz in Werni- 
gerode verteilt wieder 10 v. H. Aktiendividende und 1 M. 50 Pf. (ài. V.- 
4 M. 90 Pf. ) auf. Genußscheine. 


Fr. Halbach, A.-G., Str oh pappenfabr iken in Leer, Ostfiiesland. 
Herr Friedrich Halbach wurde zum Mitgliede des Vorstandes ernannt.- 
Herr Ingenieur Friedrich Klopp ist als Betr iebsingenieur eingetreten. 
Mit seinem Eintritt wur de ihm Prokura erteilt: 


Dürener Papierwarenfabrik Wulff & Jörden in, Düren. Die 
Firma ist geändert in Wulff & Jörden: Die Prokura des Herrn Kauf- 
mannes Johannes .Jörden ist erloschen. - 


Dürener Papierwarenfabrik, G. m. b. H. in Düren. en 


des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Papierwaren 


aller Art, insbesondere von Briefpapierschachteln. Das Stamm- 
kapital beträgt 30000 M. Geschäftsführer sind die Herren’ Johann 
Becker, Josef Bongartz, Wilhelm Funk und Gerhard Gartzen. Zur 
Vertretung und Zeichnung der Firma sind die Unterschriften zweier 
Geschäftsführer erforderlich.. - 


. Die Kartonnagenfabrik von Besenteik & Walter in Nürnber g 
ist auf Herrn Stefan Hofmann und von diesem auf eine neu gegründete 


' G. m. b. H. Besenbeck & Walter übergegangen.. Geschäftsführer dieser 


ist Herr Gustav Hopfmann. Das Stammkapital beträgt 65 000 M: 
Das vom Gesellschafter Herrn Stefan Hofmann eingelegte Geschäft 
wird von der G&G. m. b. H. zum Aa mar von 54000 M. über- 
nommen. M. 

H. Jacobsohn, Papier großhandlung in Dinig en Era 


Graf und Fräulein Erna Kner wurde Gesamtprokura erteilt. 


Albert Kumbruch, Papiergroßhandlung in Leipzig verlegte TA 
Geschäftsräume nach J ohannisplatz 1/2. 


Herr Fritz Müller eröffnete in Buxtehude eine Papier- und Tüten- 
Großhandlung ferner Handlung in Schreibmaschinen, Büromöbel, = 
und -bedarfsartikeln. 


Leipziger Schnellpressenfabrik Aktien-Gesellschaft vormals Schmier gr 
Werner & Stein in Leipzig. Dem Bericht über das am 30. September 
1918 beendete Geschäftsjahr entnehmen wir: Bei gesteigertem Um- 
satz wurde ein befriedigendes Ergebnis erzielt, obwohl die Schwierig- 
keiten Sich weiter ver mehr ten. Reingewinn nach den, dureh die Um- 
stellung des Betriebes auf Friedenserzeugnisse in erheblich höherem 
Maße notwendig gewordenen Abschr eibungen: (rund). 83-300 M., 
dazu 24 300 M. Vortrag vom Vor jahr. ‚Die Beschäftigung war auber- 
ordentlich stark, nicht allein dureh Heercsaufträge. Gummidruck- 


: pressen patentierter Bauart finden täglich weitere Verbreitung. 


Für lange Reihe von Monaten bis an die “Grenze der Leistungsfähig- 
keit beschäftigt. Aus dem Reingewinn von 107 500 M. erhält der 
gesetzliche Reservefonds 18 700 M., zur Zahlung der statutarischen, 
“ewinnanteile dienen 13 300 M., der test von 75500 M. wird auf 
neue Rechnung vorgetragen. 

Bilanz: Ver mögen: Fabrik mit Einrichtungen 628 500 M. 
(10 Konten sind auf je 1 M. abgeschrieben), Kassenbestand und 

Effekten 24 400 M., Wechselabzüglich Zinsen 54 300 M., Außenstände 

í 060 200 M., Rat der Stadt Leipzig 8900 M., fertige und i im- Bau be- 
findliche Maschinen und Teile 548 800 M., Bestände an Rohstoffen 
360 060 M., Bestände an gebrauchten, Maschinen 30 900 M., Bestände 
an Brenn- und Ver packungsstoffen 22 100 M. Verbindlichkeiten : 
Aktienkapital: : Stammaktien 7000 M., Vorzugsaktien 973°000 M., 
Hypothek 350 000 M., Buchschulden 1267 400 M., Reservef onds 
1300 M., Talonsteuer 6000 M., Ueber gangsrückstellungen für zu 
zahlende Löhne, Ver sicherungsbeitr äge usw. 25000 M., Arbeiter- 
unterstützung 1400 M., Gewinnv ortrag aus 1916/17 24. 200 M., Rein- 
gewinn aus 1917/18 83 300 M. 

Verlust- und Gewinnrechnung: Soll: nee 83 700 
22 300 M., Zinsen und:Abzüge 


Gewinnv ortra g aus 1916/17 


111 100 M., Abschreibungen 176 500 M., 


1294 


‚24 200 M., Reingewinn.aus 1917/18.83.300:M. . Haben: 

agw, 16 800 M. — Die Generalversammlung vom 8. Mai genehmigte 

den Abschluß sowie die Verteilung: des Gewinns. . | 
Die Hauptversammlung der A.-G. für Schriftgießerei und Maschi- 


‚nenbaui in Offenbach a. M. ‘genehmigte den Abschluß für 1918 und 
3v. H: Dividende. Herr Wilhelm Merzbach, Mitinhäber der Firma 


8. Merzbach in. Offenbach (Main) wurde neu in den Aufsichtsrat 


- Gottlob Alfred Merz ist erloschen. 


p= 


m 


‚festgesetzt. . 


: 504.139 M., .während für Zinsen 


. 


gewählt. Das Ergebnis der bisherigen vier Monate des laufenden 
Geschäftsjahres wird als befriedigend bezeichnet. (Köln. Ztg.) Eg. 


= J.G. Schelter & Giesecke in Leipzig.. Die Prokura des Herrn 


- Unter der Firma Lettgen & Schürmann,- Vertrieb. moderner 
Büromaschinen, Büromöbel und Bürobedarf, -errichteten die Herren 


Emil Lettgen und - Waldemar Schürmann ein Spezialgeschäft in ` 


Gelsenkirchen, Roonstr. 10, dem eine Spezialreparaturwerkstatt für 
Büromaschinen aller Systeme angegliedert ist. Beide Gesellschafter, 
‘jeder einzeln, Sind für sich berechtigt, die Firma zu vertreten.‘ 
Herr. Karl: Korotwitschka, der seit 1901 bei der Firma Franz 
Buchner,‘ seit 1907. als Werkmeister, tätig war; vereinigte sich mit. 
Herrn: Reinhardt und eröffnete in Hamburg, Zollenbrücke 4, unter 


~ der Firma. Hansa-Werkstatt für Büromaschinen Korotwitschka & Rein- 


hardt ein Schreibmaschinen- Spezialgeschäft. Beide.Herren sind einzeln 
zeiehnungsberechtigt. | ne we Re - 
Emil Pinkau & Co, Kupferdruckerei und Bromsilberkarten- 
fabrik;Eithographische Kunstanstalt in Leipzig. Die Generalversamm- 
lung konnte über den Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals 
‘am 250 000 M. Beschluß nicht fassen, weil die satzungsgemäß er- 
forderlichen drei Vierteile des Aktienkapitals nicht vertreten. waren. 
Eine außerordentliche Generalversammlung wird nun ohne Rücksicht 


auf die vertretene Stimmenzahl darüber Beschluß zu fassen haben.‘ 


KEDI 


159.472 M, aufzubringen waren, 
Die Abschreibungen wurden auf 56 646 M. bemessen, Kursverluste 
-betragen 5123.M., wozu verschiedene Verluste mit 119 517 M. treten. 
Nach Absetzung des aus dem Vorjahr. übernommenen Fehlbetrages 


„in Höhe von.79 064 M. bleibt ein Reingewinn von 82 499 M., worau s 


:80000M. zu Sonderabsehreibungen von Verlagsrechten verwendet 


"und die restlichen 2499 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden, 


Laut Bilanz stehen die Materialvorräte mit 769.608 M. und die Ver- 


'lagsvorräte mit 1853 969 M. zu Buche. .Die Verlagsrechte sind mit 
-640 000 M. bewertet. Forderungen.und Wechsel werden mit 1 917 642 . 
"ausgewiesen, während Gläubiger einschließlich Bankschuld 1 051 744 
Die Generalversammlung genehmigte ein- - 


Mark zu fordern haben. 
stimmig Geschäftsbericht nebst Abschluß und erteilte den Gesell- 


schaftsorganen Entlastung. Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde- 
Geheimer Hofrat Arndt Meyer in Leipzig. i 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel & Naumann Aktiengesell- | 
Dem Bericht des Vorstandes. über das.. 


schaft in Leipzig- Reudniitz. | 
Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir (siehe auch Nr. 29 S. 834): Es 
ist uns gelungen, ein zufriedenstellendes Ergebnis zu erzielen. Dieses 


und Verschlechterung aller wirtschaftlichen Verhältnisse eingetreten, 


wäre, weshalb wir unsere Warenvorräte und. Außenstände in vorsich- - 
` tigster Weise bewerteten. 


Auch die neuerdings angeordnete. Kriegs- 
rücklage von 80 v. H. des Reingewinnes hat die Dividende wesentlich 


verkürzt. Nach Abzug von Sondervergütungen und Teuerungszulagen 
-an Vorstand und Beamte weisen wir einschließlich des Vortrages von _ 


12 830 M. 85 Pf. einen Reingewinn von 834 858 M. 1 Pf. aus, dessen 
Verteilung wir wie nachstehend vorschlagen: Rücklagen 635 000 M., 
10 v. H. Gewinnantenl 100000 M., an den Aufsichtsrat satzungs- 


- mäßig 12200 M. 22. Pf, einen Bonus von 50M. auf die Aktie = 


- 50 000 M., und die verbleibenden 37 600 M. auf neue Rechnung vor- 


 »utragen. 


Die Beschäftigung ist in beiden Betrieben zurzeit gut. 


, (Wie in Nr: 40 S. 1203 mitgeteilt ist, hat die Hauptversammlung den 


~ 


 Gewinnanteil von 10 auf 12 v. H. erhöht.) 


José del Monte in Stuttgart. Dem langjährigen Betriebsleiter und 
Prokuristen Herrn Emil Poch, sowie Herrn Eugen Benkendörfer, 
bisher stellvertretender Direktor der Waldorf-Astoria Zigaretten- 
fabrik A. G. Stuttgart, sind in die Firma als Teilhaber- eingetreten. 


. Herrn Adolf Ritter und Fräulein Elisabeth Burkert wurde Kollektiv- 


_ Betriebsstoffe 1 281 827 (841 636) M., Löhne und Druckereiunkosten 


. Betriebsunkosten 391 372 


Prokura erteilt. Die Einzelprokura des Herrn Adolf Arenson. bleibt 
bestehen: ` i 


PAPIER-ZEITUNG ` 
Haben: Vortrag aus: (80.000 M.) zür Verteilung von 6 (6) v. H. Dividende und 30888 
1916/17 24 300 M., .Roọhgewinn 460 200 M., Abzüge, Verzugszinsen . 


- schaftsvertrag ist am 10. April 1919 festgestellt. 
‘Unternehmens ist Fortführung der bisher unter der Firma ©. A. 
"Wagner betriebenen Buch- und Akzidenzdruckerei nebst Verlags- 

- anstalt. 


und naeh August-Schneider-Str. 14 verlegt. 


(32 673) M. zum Vortrag dienen. : Nach dem Geschäftsbericht war 


eine“ wesentliche Erhöhung der Umischlagziffer zu verzeichnen, die 


hauptsächlich mit den streng steigenden Preisen für- Papier und 


Rohstoffe, insbesondere aber auch mit: der Erhöhung.der Löhne und 


Betriebskosten zusammenhängt. Die Verwaltung beantragt für. die 
Hauptversammlung .vom 26. Mai Uebernahme der Gewinnanteil- 
steuer des Aufsichtsrats auf die Gesellschaft. (Köln. Ztg.) Eg. 

. +C- Naumanns ‘Druckerei in Frankfurt a: M., bisher Kleiner 
Kornmarkt 14, ist in das. Gebäude Esehersheimer -Landstr. 28— 30 
verlegt. worden. Neue Maschinen u.a. Gummidruck-(Offset)-Anlage 
wurden aufgestellt. l ~ ia 


CA. Wagner, Buchdruckerei, A.-G. in Freiburg.i. B. Dex. Gesell. 
Gegenstand des 


i Als. Vorstandsmitglieder sind bestellt: die Herren Alfred 
Wagner, Buchdruckereibesitzer und Pänl Schroth. Mitglieder des 
Aufsichtsrates sind die Herren Adolf Krebs, Bankier, Ludwig Marbe, 


- Rudolf. Notthafft.und Dipl.-Ingenieur Karl-Schieble. 


- Verlagsanstalt Buntdruck G. m. b. H. in Berlin. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Liquidatoren sind der bisherige Gesch äftsführer Herr 
Verlagsbuchhändler Wilhelm Kraus in Charlottenburg und Herr 


Rechtsanwalt. wilhelm Thiele in Berlin. e l 


Buchdruckerei Otto Wessel in, Lübeck. Herr Claus Wessel ist als 


“ persönlich - haftender Teilhaber eingetreten. Das Geschäft . wird. 


unverändert als offene Handelsgesellschaft weitergeführt: 


' Die Firma Alfred -Lillie. in Kattowitz wurde in eine Kommandit- 
gesellschaft umgewandelt. Persönlich haftender Gesellschaftes ist: 
HerrAlfred Lillie. Gleichzeitig wurde der Geschäftsbetrieb vergrößert 


Die Lothringische Annoncen-Expedition in Metz verlegte infolge 
Ausweisung aus Elsaß-Lothringen ihren. Betrieb nach - Mannheim. 


‘Sie führt ihn hier unter der, Firma "Badische Annoncen-Expedition 
‚weiter. a a u Zur: ; 


In .Apolda, Fleischeigasse 4, eröffnete Herr Kar! Wolf eine Buch- 
und Papierhbandlung nebst- Leihbibliothek verbunden mit einen 


Spielwarengeschäft. fom. 


Herr Albin Beutel erötfnete in Göppingen, Kellereistr. 8, eine 


Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. K. 


“in 
- \ 2 ne 


:Löwit & Comp., Patent-Lirxus-Kartonnagen-, Wellpappen- und 
mechanische Spulenfabrik in Wien XVII. Herrn Ing. Fritz Behal 
wurde Einzelprokura erteilt. = l TE ~ l 


. Die schwedische Akt.-Ges. | Zeilstoffkalkstein (A.-B. Cellulose- 
kalksten) beabsichtigt; ihr Aktienkapital von 80 000 Kr. auf 500000 Kr. 


zu erhöhen. (Svensk Handelstidning vom 4. Mai.) 


t In Leutzsch bei Leipzig verschied nach längerem Leiden, def 


: Gründer der Osterfelder Zeitung, Herr Buchdruckereibesitzer Reir- 
. hold Bliedner. jom.. = I 
- wäre erheblich besser gewesen, wenn nicht Ende-1918 eine Umwälzung `° -> ! a Mae 


Vertretung. Herr Bernhard Hofmann in Leipzig, Noxrdplatz 8, 
hat mit 15, Mai die Alleinvertretung der Firma Ernst Mayer, Briet- 
hüllen- und. Ausstattungs-Fabriken in Heilbronn und. Dresden” für 
Leipzig und eine Anzahl umliegender Plätze übernommen: ` 


Es 
z eeno „u = Pen 
~ ~ 


Abschiedsfeier. Anläßlich des Ausscheidens der bisherigen Gesell- 
schafter der Firma Oskar Rommel & Co., G. m. b. H., der Herren 
Cärl Oelschlaegel und. Hermann Hessel sen. fand im Beisein ihrer 


Nachfolger, der Herren Hermann Hessel jun. und Ernst Reißig, 
«und der Angestellten und Arbeiter der Firma eine Feier statt. Herr 


Oelschlaegel dankte dem Personal für die der Firma geleisteten treuen 
Dienste, wobei er der im Kriege gefallenen und während des Krieges 
verstorbenen Arbeiter gedachte. Auf Veranlassung der ausscheidenden 
Herren wurde ein ansehnlieher Betragin Form einer besonderen 
Zuweisung an das Personal und an die Witwen der während. des 


Krieges verstorbenen Arbeiter verteilt, und der unter der Bezeichnung 


„Carl-Oelschlaegel-Stiftung‘“ bestehenden Angestellten- und Arbeiter- 
Pensionskasse eine erhebliche Summe zugeführt. l l 


mp En RENAE 


Kölner Verlagsanstalt und Druckerei, A.-G. Für 1918 erzielte die .. 


Gesellschaft 2 947 188 (i. V. 2169 714) M. Roheinnahmen, wogegen 
597 935 (521 742) M., Gehälter 147559 (126 091) M., allgemeine 


(158 471) M., Handlungsunkosten und 
Steuern 99 556 


-But Verlagsrechnung, verblieb einschließlich 32 673 (22 363) M. Vor- 


trag ein Reingewinn von 135 283 (112 673) M., von dem 9600 M.. 


| (93 368) M. und Zinsen 35-247 (46 223) M. erforderten. 
Nach 291 082 (291 873) M. Abschreibungen, worunter viele 100 000 M. ~ 


PER x = . . ` - x . i n un Mh on as 
Letzte MK-Kriegsnachrichten. Die letzte Nummer der MK- 
Kriegsnachrichten, über die wir im Laufe der Kriegsjahre ständig 


- berichtet haben,: ist als Bericht Nr. 82 vom März 1919 erschienen. 


Sie enthält einen Rückblick der Firma auf die Kriegsjahre, die Bild- 
nisse der-Inhaber der Firma Max Krause (der Herren Paul, Max und 
Reinhold Krause sowie der Frau Kommerzienrat Johanna Krause), 
‚Nachrichten über die in Gefangenschaftgeratenen oder in Lazaretten 


. befindlichen Mitarbeiter,-einen Bericht über die reichen Liebesgaben, 


NE 4171919 


die von der Firma ünd’vom Fabrikausschuß im Laufe des Krieges 


ins Feld gesandt: wurden, ‘einen: Abdruck: der Urkunde; die-allen 
heimkehrenden M K-Kriegern mit dem Betrag von 100 M. überreicht 
wurde, und die Bildnisse von 34 Mitarbeitern der Firma, die auf dem 
Schlachtfelde gefallen oder ihren im Kriege erhaltenen Wunden oder 
Krankheiten erlegen sind, sowie von drei vermißten Mitarbeitern. 
Abschiedsworte der Scehriftleitung -der . M K-Nachrichten. vervoll- 
ständigen den Inhalt des schön ausgestatteten Heftes. - 


Zeitungswesen. Unter dem Titel: „Das Echo vom Oberrhein‘ 
erscheint in Lörrach (Baden) eine neue Wochenschrift. M. 


: Der Stadtkommandant von München, Oberstleutnant Herrgott, 
hat die Herstellung und Verbreitung von kommunistischen, sparta- 
kistischen und bolschewistischen Zeitungen und Zeitschriften sowie 
‘der .zahlreich in München erschienenen sogenannten Skandal- und 
 "Rerolverblätter auf Grund des Kriegszustandsgesetzes verboten. M. 


Papier-Spinnerel 


Deutsche Papiergarnspinnerei und Weberei Inhaber Hugo Küttner 
in Pirna. Die Prokura des Herrn Max Küttner ist erloschen. Prokura 
ist erteilt dem Fabrikdirektor Chemiker Mag. pharm. Heırn Ernst 
Josef Profeld. Er darf die Firma nur in Gemeinschaft mit einem 
anderen Prokuristen vertreten. 


= Firmeneintragung - 


Walter ‚Henning Tapiauer Anzeiger Zeitungsverlag und Buch- 
handlung, G. m. b. H. in. Tapiau.. Gegenstand des Unternehmens 
ist Betrieb des Zeitungsverlags, der Buch- und Papierhandlung und 
der Buchbinderei. Das Stammkapital beträgt 100 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Redakteur Friedrich Möhrke aus Königsberg. 


Bei den letzten Wirren in München wurde: ein 
‚Opfer seiner Ueberzeugung 


- [35389 


Herr Joseph Stettner 
_ Gehilfen-Kreisvertreter des Kreises 3 
Sein unermüdliches Eintreten für das Wohl der 
Tarifgemeinschaft und sein reiner- Idealismus sichern 
ihm ein ehrendes Andenken, i TRR 
Berlin, den 16. Mai.1919 re 


Das Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker | 


Albert Hehr 
Gehilfenv oorsitzender 


Albert Frisch 
Prinzipalsv orsitzender 
Rich. Köhler 
Geschäftsführer 


Am 15. Mai d. Js. verschied nach einem arbeits- 
vollen, segensreichen Leben im vollendeten 82. Lebens- 
jahr unser Seniorchef 


Herr Kaufmann 


C. Rob. Lohmann 


. Der Verstorbene hat vor 53 Jahren unser Geschäft 

gegründet, an dem Aufbau desselben mit seinen reichen 

Kenntnissen und Erfahrungen durch Fleiss und Umsicht 

fördernd gewirkt und seinem Lebenswerk bis in sein 

hohes Alter hinein stets das lebhafteste Interesse 

entgegengebracht. er 
Wir werden sein Andenken immer in Ehren halten. 
Westhofen i. Westf., den 15. Mai 1919 


C. Rob. Lohmann 


ee Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
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PAPIER-ZEITUNG 


tireb für Rollenschneidmaschinen 


schnittenen Bändern. 4. 7. 17. 


Omsewitz, Weinbergstr. 16. 


:1. Sa. 


Dauer-Lohnbeutel. 


7.10. 17. 


~- #235 


Deutsche Reichs-Patente — 
Eintragungen vom 2.; 5. und 8. Mai 1919. 
Anmeldungen ` Zn 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten ‚Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


“angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kurt Katzschke, Leipzig, Elsastr. 6. 
20. 7.18. = 
Schmiedefeld, -Kr. 


Ki. lla, 2. K. 66754. 
Bogenzuführung an Fadenheftmaschinen. 

Kl. 1l e, 1. W. 50741. Wihelm Walther, 
Schleusingen, Thür. Album. 23. 4. 18. 

Kl. 15 d, 19. Sch. 53428. Schnellpressenfabrik König & Bauer, 
G.m.b. H., Würzburg-Zell. - Rotationsdruckmaschine. 16. 7. 18. 

Kl. 70a, 10. L. 46170. Heinrich Gottfried Langen, München- 
Gladbach, Hindenburgstr. 119. Federhalter gegen Schreibkrampf. 
13. 2. 18. = 

Kl. 7öc, 25. E. 20807. Carl William Tgeling, Leipzig, Engels- 
dorferstr. 1. Schablone zum Schreiben gleichmäßiger Schriftzeicheır. 
23. 11. 14. ws 

Kl. 76c, 29. W. 47370. Dipl.-Ing. Otto Wawrziniok, Dresden, 
Reichsstr. 10. Verfahren zur Herstellung von wasserbeständigem 
Papiergarn. 12.1. 16. 

Kl. 55d, 6. F. 43766. Wilhelm Fuchs, Düren, Rhld. Geschlitzte 
Siebplatten und Zylinder für Knotenfänger und Sichter der Papier- 
und Zellstoffherstellung 8. 10. 18. En ae 

K1 55e,3 S 47831 Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf Vor- 
richtung zum Anteuchten aufgewickelter Papierstreiien nach Patent 
300687; Zus: z. Pat. 300687. 6. 2. 18.- - = 4 

KI. 55e, 4. S 48108 Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. -An- 

8 4. 18. | 
-7 K.55c,7. K. 64389. Alexander Richard Kempf, Rheydt, Bez. 
Düsseldorf. Vorrichtung zum Aufwickeln von aus Papierrollen ge- 


Kl. 55d, 27. S. 47636. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Spinnpapier. 4. 1. 18. 
Kl. 70 ce, 17. F. 42604. Agnes Fischer, geb. Scholz, Dresden- 
Radiergerät. - 12. 12. 17. 
KL 7606,29. F. 43030. Gebr. Funke, Schönfeld i. Sa., und Alban 
‘Schneider, Thum i. Erzgeb. Spinnteller für mehrere am gleichen 


 Spindelende übereinander angeordnete Papierstreifenrollen. 2. 4. 18. 


Kl. 76c, 29. 8. 48369. Sächsische Webstuhlfabrik, Chemnitz | 
Vorrichtung zur Herstellung von Mischgarnen (Zwirnen) aus 
Papierstreifen und Textil- oder anderen Faserstoffen für Tellerspimn- 
maschinen. 24. 5. 18. 


Zurücksahme vom Anmeldungen 


‘Wegen Nichtzablung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 


als zurückgenommen . 
Kl. 70a. L. 46025. Schreib- oder Zeichenstift. 17. 10. 18. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger, 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 


Versagungen_ 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
i T eingetreten . l 
Kl. 54f, M. 55562. Verfahren. zur Herstellung von starreu 
Körpern aus einzelnen mit Harzklebestoff versehenen, Papierbogen 
oder -bahnen durch Zusammenpressen derselben unter Druck und 


Wärme. 31.1. 16. 
Kl. 55f. D. 33493. Verfahren zur Herstellung melierter Papier- 
garne. 21. 2. 18. s | 


Ertellungen 


"Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente ertellt, die in der 


Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben, Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. : 

Kl. 54b, 2. 313580. Melany Richter, geb. Schwerkötting, 
Frankfurt a. M., Bückerweg 7. PBriefbogen. 10. 11. 16. :R. 43920. 

31. 54b, 4. 313581. Wilhelm irah, Berlin, Sebastianstr, 87. 
27. 3.18 K. 65869. 
Kl. 54e. 313559. Allgemeine Treuhand-Akt.-Ges., Dresden. 
Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Hohlgefäßen, bei 
dem die Hohlkörper durch Niederschlagen einer preßfähigen Papier- 
stoffschicht auf einer für das Wasser durchlässigen Wand und darauf- 
folgendes Abgautschen der Faserschicht in eine Außenform herge- 
stellt werden. 1.5. 14. A. 25879 ; 

Kl. 54 g, 12. 313560. Ernst W. Blochmann, Dessau, Ringstr. 36. 


‚Verfahren zur Herstellung von Schrift-, Phantasiezeichen u. dgl. 


10. 9. 18. DB. 873206. i 
' K1. 55e, 7. 307664 „K“. Zwirnerei und Nähfadenfabrik Kirch- 
berg Akt.-Ges. vorm. Carl Hetzer & Sohn, Kirchberg i. S. Walze 
zum Aufwickeln von Papierstreifen an Rollenschneidmaschinen. 
2. 10156. 
Kl. 70d, 8. 313518. Hans Born, Berlin, Luckenwalderstr. 14. 
Handstütze 21.4. 18. B. 86133. 
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 Aenderungen ` in der Person des. Inhabers a 
numete Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die: nachbenannten Personen : 
Kl. 70 d. : 300356. : Julius Steinmann, Kaiserslautern, Rheinpfalz. 
Kl. 15 g. 268836. Katharina- Stobbe, geb. Medem, Charlotten- 
burg, Mommsenstr. 65. 
Kl. 70d. - 256650. 
. straße. 98. 


Erwin M onscheu er, 


.Löschungen . 
f Infolge Nichtzahlung der Gebühren : 

KI. llc: 294823. KL 15 g: 214719. Kl. 55 b: 263315. Kl. 55d: 
296665.. Kl. 70.c:. 239617 271412 274947 276002. Kl. 11 bè 279252. 
Kl. 11e: 172828. -© Kl. 15a: 242824 257279. Kl. 15:d: 186267 
208887 271124 276029 276492 284566. Kl. 55c: 303497. Kl. 55f: 
240897. Kl. en 295812. Kİ. 70 ce: 282183. 

Infolge: „Verzichts 

a 11’b: 303196. Kl Ile: 289477. - 

n Tafölee Ablaufs der gesetzlicien Dauer 

KI 15 g: 154830. 


Briefkasten 


Der. Frage muß 15 -Pf.-Marke beiliegen. Anonyme, Anfragen bleiben unberäcksichtigt 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne N amen gestattet. 


Nachlaß auf 'Gelegenheitsanzeigen 
14348. -Fr age: - Wie aus anliegendem Schriftwechsel erkichilich, 


Sereinbarie ich im Januar mit der Fachzeitung X in A einen Preis . 


von 20 Pf. für.die einspaltige Zeile für das 1. Quartal 1919. In dieser 
Vereinbarung ist keine Rede davon, daß Anzeigen betreffend Ver: 
. tretergesuch oder solche, die sonst den Stellenmarkt betreffen, aus- 
~ geschlossen sein sollen. . "Im März ist zweimäl eine Anzeige betreffend 
‚„Vertreter gesucht‘ erschienen, und diese. Anzeige wird 'mir mit 


60. Pf. die.Zeile berechnet." Gegen diese dreifach erhöhte Berechnung. 
‘'habeich Einspruch erhoben, aber ohne Erfolg. Ich bitteum Ihren Rat. 
io eine . Jahres- l 


Antwort: - Fragesteller hat. bei *der Fachzeitung 
anzeige bestellt und auf diese einen. erheblichen, Nachlaß vom Zeilen- 
| preis erhalten. Ferner hat er’ im Laufe. des Jahres zwei Anzeigen, 


worin er Vertreter suchte, in die Zeitung einrücken lassen, und in’ 


der Rechnung über diese Anzeige wurde ihm 'der volle Zeilenpreis 


-~ _ ohne jeden..Abzug berechnet. Wir finden diese Ber echnung seitens 


der. Fächzeitung berechtigt, da. der:ermäßigte Zeilenpreis ausdrücklich 
nur für die „laufenden Anzeigen“ des Fragestellers bewilligt wurde, 
und es im Anzeigengeschäft der Fachblätter üblich ist, Gelegenheits- 
anzeigen auch denjenigen Bestellern, die laufende Anzeigen aufgeben, 
unabhängig von dem für die laufenden Anzeigen bewilligten Nachlaß 
nach dem DS gültigen Anzeigentarif zu’ berechnen. 


Gründung. einer Papiergroßhandlung 
. 14349. Frage: Als Mitinhaber einer Papierwarenfabrik im Elsaß, 
die von den Franzosen gezwungen ist, ihren Betrieb aufzulösen, kann 
ich nach den Reichslanden, nicht mehr- zurück. "Ich beabsichtige im 
Industriegebiet eine Papiergroßbandlung zu gründen. An welche 
Formalitäten den Behörden, Berufsgenossönschaften, Eachverbänden 
gegenüber bin ich gebunden. Muß ich in Preußen von irgendwelchen 
Behörden, (Staats- oder Kommunal-) Erlaubnis hierzu einholen, und 
wo muß ich meine Firma anmelden ?. 
Antwort: 
. keiner behör dlichen Konzession. Nötig ist nur, die Firma in das 
` „Handelsregister am Amtsgericht: ihres Sitzes eintragen zu lassen, 
Wenn die Großhandlung Packer und Fuhrleute beschäftigt, so muß 
sie diese ihre Mitarbeiter bei der Lagerei-Berufsgenossenschaft gegen 
Unfall versichern. Es empfiehlt sich, daß sich die neue Großhandlung 
‚als Mitglied dem Deutschen Papiergr oßhändler-Verband, Berlin W 8 
"Leipziger Straße 105, anschließt, der ihm dann auch Di nötige 
"Anskünfte erteilt. 


Be Pappdosen wasserdicht. machen 

14350. Frage: Ist Ihnen ein Verfahren bekannt; um gezogene 
‚Pappdosen gegen Feuchtigkeit zu schützen. Vielleicht könnten, Sie 
mir ein altes Exemplar Ihrer Zeitung zusenden, in, welchem ein der- 
artiges Verfahren beschrieben ist. Es handelt sich um Pappdosen 
zum Verpacken von Tabletten, und diese Tabletten sollen gegen die 
eindringende Feuchtigkeit in der Pappdose dadurch geschützt sein, 
(daß die ganze Pappdose. innen so imprägniert wird, daß der Inhalt 
.- gegen Luftfeuchtigkeit fast gänzlich abgeschlossen wird. 


~ _ Antwort: In unserem Verlag ist die Schrift „‚Wasserdichtmachen 
von Papier‘ von Hermann Wandrowsky in zweiter Auflage erschienen 
(Preis 1 M. 20 Pf.) In diesem Werkehen werden verschiedene Vor- 
schriften zum Wasserdichtmachen und Wasserfestmachen von Papier 
- und Pappe angegeben. Für jeden besonderen Zweck müssen indessen 
‘Versuche angestellt werden, zu welchen die genannte Schrift Anre- 
gungen bietet. Die Fabriken, welche Sonder erzeugnisse dieser Art 
herstellen, Tarpan ibre een geheim. 


Barn men, "Fischer taler- z 


- Zur Gründung- einer Papiergroßhandlung bedarf eg 


"Papierverarbeitungswerk. ee ES 


1435i. Frage: Seit einiger Zeit habe ich die Anfertigung'v von 
Butterbrotpapierrollen aufgenommen; indem’ ich das Papier dazu . 


_ schneide und mit einem bedruckten Umschlag einklebe. Außerdem 
“fertige ich, auch Marmeladenkisteneinlagen. an, die aus mehreren 


Papierbogen zusammengeklebt werden. Kann ich nunmehr meine 
Firma wie folgt angeben: Papier- und Tüten-Gr eBnendlung, — 
Papierverarbeitüungswerk ? - 

. Antwort: Gegen diese Bezeichnung wir d sich kalım etwas em- 
wenden lassen. i 


eo e, Warenzeichen | 
14352. F rage: Wir möchten uns eine Papierbezeichnung (Wor t) 
schützen, lassen. Wo können wir diesen. Schutz beantragen lassen ? 
Antwort. : Fragesteller muß das Wort, das er sich als ‚Zeichen. 
für seine Ware schützen lassen: will, als Warenzeichen beim Reichs- 
Patentamt in Berlin, Gitschiner Straße, anmelden. Die Art und Weise, 
wie dies zu geschehen hat, ist im Warenzeichengesetz angegeben, das 


-im .Verein mit anderen: Gesetzen über das gewerbliche Urheberrecht 


-barungsgemäß zurückzusenden ? 


= in einem Heft von Reclams‘ Universal-Bibliothek: enthalten ist. EN 


Wer zu. bequem ist, sich gründlich mit dieser Angelegenheit zu be- 
fassen, bediene sich der Hilfe eines Patentanwalts, die bei reinigen 
Fällen, wie sie häufig vorkommen, notwendig wird. = 7 T 


l Salicylpergament _ 


14353. Frage: Können Sie uns über die: Verfahrungsweise mit 
der Fabrikation von Salicylpergament aufklären?. Wie uns scheint, 
ist dies nicht echtes -Pergament, sondern gebleichtes Grease-Proof, 
das nachher mit. Salicyl behandelt worden ist, Ist unsere Vermutung 
richtig, und wie wird dieser Prozeß gemacht? =. 


Antwort: Was als: -Salieylper gament in. den Handel AET 
wird, ist wohl meistens sogenanntes echtes Pergamentpapier, das mit £ 
salicylsäurebaltigen Lösungen fäulniswidrig gemacht wird. Die Ei 
heiter, FeR Da fahr ens. T von In, Her len scheimgehalten, 


= Rücksendung oder facchini: der Kisten 


u 14354, ‚Frage: Gibt- es eine Gesetzesbestimmung. oder aner: 
kannten Kaufmannsgebrauch,, welche die empfangende Firma ver- 
pflichtet, entleerte Kisten innerhalb einer bestimmten Zeit verein- 
‚In diesem 'Falle-ist die Sendung 
Mitte Januar 1919 von.hier nach E abgegangen und bei der kurzen: 
Entfernung angeblich nach etwa! 3 Wochen am Bestimmungsort- 
angekommen. Wiederholte Erinnerung zur Zurücksendung der Kisten ` 
und schließliche Berechnung der Kisten mit-1%v.H. vom Wert : 
wird: unter Zurücksendung der Rechnung abgetan mit den Worten: 
die Kisten ständen zu unserer Verfügung, eine Gelegenheit zur Rück- 
sendung sei nicht vorhanden. Die Güterabfertigung gibt indessen - 
entgegengesetzte Auskunft, daß nämlich jede Woche drei. Tage für 


. den Kauimannsverkehr frei sind, mit Ausnahme von manchmaligen 


Sperren von wenigen Tagen. | 
. Antwort: : Es ist -unseres Wissens im Popierfach allgemein’ 


‘üblich, daß Kisten, die zur Versendung von Papier. gedient haben,’ 


entweder zurückgesandt oder bezahlt werden, falls die Ware ohne- 


Berechnung der Kisten dem Käufer in Rechnung gestellt wurde,. 
‚Wenn aber der Kunde infolge höherer Gewalt die Kiste nicht zurück» 
‚senden kann, sò kann er zur Zahlung nicht gezwungen werden, viel 


mehr muß Fragesteller abwarten, bis das Hindernis der Rücksendung. 
beseitigt ist. Ob die Kisten mit 1% v. H. des’ Warenwertes in Rech- -7 
nung gestellt werden dürfen, wissen wir nicht. Näch-$ 19 der. Geschäfts» 
bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten vom 17. Juni 
1915 werden gewöhnliche Kisten mit. mindestens 2 M. für 100 kg. 
Rohgewicht der Ware berechnet,- seit I 915 sind aber Kisten viel 
teurer geworden. . _ 
Nachzahlung der Gehaltsbezüge seit 1914. $ 
14355. Frage: Ich war seit 1. November 1910 bei der Firma x 
als kaufmännischer Angestellter tätig, wurde im Juni 1918 krank, 
mußte nach Bad-Salzuflen und kündigte meine Stellung zum 1. Ok- 
tober 1918. Die Firma machte am 1. August 1914 gleich bei Ausbruch. 
des Krieges Gehaltsabzüge, da der Betrieb wegen Einzugs der Arbeiter” . 
zum Heere fast vollständig still lag. . Im Jahre 1917 ist das Gehalt 
wieder etwas erhöht worden, so daß es ungefähr mit dem im Frieden 
gezahlten gleich war. Ist die Firma nun heute gesetzlich verpflichtet, 
mir das gekürzte Gehalt während der Kriegsdauer auszuzahlen. . 
Antwort: Wir kennen weder ein Gesetz noch eine Veror dnung, * 
wonach der Geschäftsherr zu Nachzahlungen der oben angegebenen 
Art verpflichtet wäre. | 
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 Früherer Anzeigenschluss 
| für die Nr. 44 vom 1. Juni 1919 
j £ Wegen des Himmelfahrtstages müssen Anzeigen für diese Nr. 
00 am. 28. Mai früh in unseren Händen sein. 
$ | Berlin SW. 11 Verlag der Papier- Zeitung 
-B= d 


Im Monat Juni- 


“erscheinen neun Nummern der Papier-Zeitung. Neue Bezieher 
bestellen diese bei ihrem Postamt für 1 M. 3 A ‚Pf. 
~ Rechtzeitige Bestellung sichert piokticaga Bezug. Segel — 
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Amtliche Bekanntmachungen dar Berufsgenossanschaften 


Bu Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
2 = Sektion HI, Freiburg i. Br. 


-Die diesjährige ordentliche ` Sektionsver sammlung wird am . 


ae den I. Juni 1919, mittags 121%, Uhr im Kurhaus zu Baden- 
Baden mit folgender Tagesordnung stattfinden: 


1. Geschäftsbericht über das Jahr 1918, 


2. Vortrag und Genehmigung der geprüften, Rechnung über die 


2 Verwaltungskosten für das Jahr 1918, 
8, Feststellung. des Voranschlags für das Jahr 1920, 


"männer bis zur nächsten Sektiönsversammlung, 


: ns 4. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses und deren Ersatz- 


5. Anträge gemäß § 23 Abs. 5, bezw. § 10 Abs. 9 der Satzung, 


- Zu dieser Ver sammlung beehr en wir uns, u nsère Mitglieder hier» 
durch ergebenst einzuladen. 


REIN Br., den 14. Mai 1919 


Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes | 
August Koehler,- Kommerzienrat 2 


_ FACHBLATT 


ie Papier-Fat abrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Schreibwaren und Bürobedarl 


_ Gegründet von CARL HOFMANN es RTT 


PAPIERHAUS, DESSAUER R STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


sind und Auftr äge in genügender Menge haben. 


en Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (i/, gespalten) breit LM. 
auf Umschlagseiten bis’ 2 M. 
Berechnung v., Strich zu Stric) 
 i2malin’1 Jahr 10 v. H. Nachu 


e „n 2 „ ” 


; Stellengesuche zuhalbemPreis 
ZeichengebührT. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Vorausbezahlung an den Verlege: 

Plafzvorschrifien ‚unverbindlich z 


Fern spr. : Lützow 787 


Berufisgenossenschaffen sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


_ Berlin, Sonntag, 25. Mai 1919 | 
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e Die russischen Papierfabriken unter der Räteregierung. nik 
Von diesem in unserer Nr. 25 erschienenen Aufsatz haben wir 
5000 Abdrücke herstellen lassen, die bald vergriffen waren. 
Eine neue Auflage wird in den nächsten Tagen fertig, und wir 
bitten diejenigen Firmen, die Abdrücke dieses Aufsatzes zur 
Verteilung an ıhre Mitarbeiter bestellen wollen, uns ihre Be: 
stellungen umgehend aufzugeben, damit wir die Auflage danach ` 
bemessen. Von den Abzügen kosten 10 Stück I M., 100 Stück 
8 M., jedes weitere. Hundert 7 M. 


Lage der Papierindustrie im April 1919 
(Nach Berichten der Handelskammern) 

Die Kohlennot hat auch im April die Erzeugung in der Papier- 
industrie sehr ungünstig beeinflußt. Die Betriebe waren zum Teil 
gezwungen, ihre Erzeugung um 30—50 v. H. einzuschränken oder still- 
zulegen. Der erhebliche Preu EDEA Tea trägt zür Verschärfung 
der Papiernot bei. | 

Lahr. Die Papierfabrikation ist — soweit sie mit Wasserkraft - 
arbeitet — verhältnismäßig gut beschäftigt. An Rohstoffen mangelt. 
es, besonders fehlt Zellulose und gutes” Harz für Schreibpapiere, 
Da die Nachfrage nach .Spinnpapier nachläßt, wird: die Erzeugung 
von andermm, namentlich feinerem Papier in nächster Zeit erheblich 
werden.  Oeffnung der Grenzen für unbeschränkte Papierausfuhr 
wird dahi er gewünscht. | 

. Erfurt. Die Papierfabriken befinden sich in schlechter Lage, sie 
müssen auf Lager arbeiten, um ihre Arbeiter. beschäftigen zu können. 

Halle. In der Papiererzeugung' hat der Betrieb infolge des Gene- 
ralstreiks ebenfalls geruht. Durch den erheblichen Erzeugungsaus- l 
fall ist die schon vorher drückend empfundene Papiernot verschärft: 
worden, Abrufe und Anforderungen können daher nur teilweise und 
mit großer Mühe und Not erfüllt werden. 

Dresden. Mangel an Kohle istsdas Haupthindernis, für bessere 
Beschäftigung der Papierfäbriken, die mit Rohstoffen gut eingedeckt 
Durch Lohnbewe- 
gungen, über die” gegenwärtig Verhandlungen stattfinden, sind neue 
‚Schwierigkeiten erwachsen. i 

Chemnitz. In, der Papierfabrikation ist die Kohlenzufuhr‘ infolge 


der Kohlenstreiks sehr gering gewesen, wodurch die Betriebe ihre 
Produktion um 30 bis 50. v. 


È: einschränken ocer tagelang still- 
legen mußten. Die Wiederaufnahme des Betriebes hängt nur vom 
Eingang der- Kohlen ab. Ueber die Schwierigkeiten und Stoekungen 
im Güterverkehr wird lebhafte Klage geführt, insbesondere hatten 
durch die Bahnsperren ‘die Güter nach Berlin und Leipzig zu leiden. 


Angebot an Arbeitskräften, besonders weiblichen, ist nach wie vor 


stark. Den Mangel an Arbeiterwohnungen würde man durch eigenes 


Bauen von Wohnhäusern zu beheben versuchen, wenn Ziegel undKalk o 


zu erhalten und die Kosten nieht unerschwinglich hoch wären.. Der 
Auftrag gebestand: ist außer ordentlich "groß und nur ‚infolge. Kohlen- 
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"Rohstoffnot. | 
gearbeitet. Die Vorschrift, in. der- Währung des Auslandes zu faktu- 


Die Chromo-, Glace-, und 
Buntpapierfabrikation leidet außerordentlich unter der Kohlen- und 
Im Durchschnitt wird jetzt eine Woche im Monat 


rieren, wirkt auf die Verkäufe nach dem Auslande sehr hinderlich ein. 
Die Nachfrage nach den Erzeugnissen dieser Industrie hat sich im 


' allgemeinen. gebessert. Zellstoff und Holzstoff sind infolge des Kohlen- 


- von Güterwagen zur Abfuhr fertiger Ware ist ungenügend. 


mangels nicht in genügenden Mengen vorhanden. An anderen Roh- 
stoffen ist bis jetzt noch kein Mangel eingetreten. Die Gestellung 
An 


Arbeitskräften besteht kein Mangel. Die Nachfrage nach Arbeit 


‘überwiegt noch das Angebot. "Zurückhaltung von Aufträgen ist bis 
jetzt nicht beobachtet worden. Ä 


= Düren Die hiesigen Papierfabriken sind schon seit langer Zeit 
gezwungen, ihre Betriebe bis zu 30 v. H. einzuschränken, zum Teil 


"ganz. einzustellen, und zwar infolge von Kohlen- und Rohstoff- 


mangel. Von’der rechten, Rheinseite werden der Papierindustrie 


keine Kohlen mehr zugestellt, und die linksrheinischen Zechen: sind 


nit ihrer verhältnismäßig geringen Förderung sowohl für das neutrale 
Ausland als für bevorzugte Betriebe, wie Gas: und Wasserwerke, fast 


ausschließlich in Anspruch genommen, um so mehr als die Förderung 
. durch die verkürzte Arbeitszeit auf die Hälfte der Friedensförderung 


zurückgegangen ist. Die Rohstoff-, insbesondere Zellstoffversorgung 
ist mit. Rücksicht darauf, daß linksrheinisch keine Zellstoffindustrie 
besteht, ganz auf das rechtsrheinische Gebiet angewiesen, kann jedoch 
von dort auch nicht annähernd befriedigt werden. Trotz der Schwierig- 
keiten und. der damit verbundenen Stillstände haben die. hiesigen 
Papierfabriken allen ihren Arbeitern bisher ihren vollen Lohn aus-: 
gezahlt. Trotzdem treten auch hier die Arbeitnehmer mit immer 
neuen Forderungen hervor, so daß die hiesige Papierindustrie immer 


"mehr,-um weiter zu bestehen, Arbeiter entlassen muß und ihre Be- 


triebe noch mehr einschränken oder ganz stillsetzen muß. In der 


:Papierverärbeitüngsindustrie sieht ‘es nicht weniger trostlos aus; . 


hier setzen Gie Arbeitnehmer mit nie geahnten: Forderungen ein. Die 


‚Betriebe leiden allenthalben an Roh stoffmangel,.da die Papierfabriken 
‚nicht im entferntesten den. Anforderungen entsprechen. Die hiesige _ 


Papiererzeugung wie :die Päpierverarbeitung liegt zum Ausfuhr- 
geschäft so günstig wie kaum ’anderwärts, man, sollte daher mit allen 
Mitteln Sorge tragen, daß diese Industrien möglichst bald mit Kohlen 
und: Rohstoffen versorgt werden, damit die Ausfuhr wieder in altem 
Umfange aufgenommen werden. kann. Fertigfabrikate werden ja 


. in. ganz anderem Maßstabe zur Hebung der Markwährung. beitragen 


als- Rohstoffe; für diese sollte nur dann Ausfuhrerlaubnis erteilt 
werden, wenn die heimische Industrie versorgt ist. Zur Hebung der 
Ausfuhr darfverraten werden, daß neben dem neutralen Ausland auch 
das heute. noch feindlicde Ausland bereits Fühlung nimmt, die alten 
Verbindungen wieder anzuknüpfen. oo E E 
© Meiningen. . In den Betrieben der Papier- nnd i appentabriken 
trat nach Eintritt der Waffenstillstandsverhandlungen eine plötzliche 
Stockungein, da weitere Aufträge auf die für Heereszweckehergestellten 
Sorten nicht mehr erteilt wurden. - Die Wiedereinrichtung auf die. 
Friedensfabrikate sowie der Wiedererwerb der Kundschaft erforderten 
eine gewisse ‚Zeit, in der die Beschäftigung nur gering war. Beträcht- 
liche Herabsetzung der täglichen Arbeitszeit war die Folge dieser 
Stockung. Besserung.trat nach und nach ein, jedoch hat bis jetzt 
kein vollständiger Ausgleich stattgefunden. i 
Stuttgart. Unter den wenigen Gewerbezweigen, die eine leichte 
Besserung in der Rohstoffbeschaffung melden können, ist das Zei- 
tungsgewerbe zu nennen, dem die Kriegswirtschaftsstelle neuerdings 
endlich ausreichend Papier freigab ; indes sind die Papierfabriken infolge 
Kohlenmangels und sonstiger Arbeitsschwierigkeiten: vorerst noch 
außerstande, der lebhaften Nachfrage zu entsprechen. 


.. Verein der Zelistoff- und. Papier-Chemiker 
| Schriftliche Abstimmung über den Jahresbeitrag | 
‘Die unter den deutschen Mitgliedern veranlaßte schriftliche Ab. 
stimmüng hatte folgendes Ergebnis: Für Erhöhung des Mitglieds- 
beitrages um 10 M. jährlich und Weiterlieferung beider Vereinszeit- 
“schriften stimmen 144 Mitglieder: gegen Erhöhung des Mitglieds- 
beitrages, d. h.-für Lieferung nur einer Vereinszeitschrift nach Wahle®: 


‚stimmen 38 Mitglieder. 
Mitglieder um 10 M. ist damit beschlossen,. wir bitten daher alle 


‚unsere: deutschen Mitglieder, noch nachträglich zur Ergänzung ihres‘ 


‚Jahresbeitrags 1919 10 M. auf das Postscheckkonto Nr. 1653 der Bank 
für. Handel und Industrie, Depositenkasse Y, Berlin SW 61, mit der 
‚Bemerkung „Nachzahlung für den Jahresbeiträg 1919 des Vereins 
:der Zellstoff- und Papier-Chemiker“ zu überweisen. = i 

` Auf dasselbe Postscheckkonto sind die Beträge zu überweisen, 


:welche von den Mitgliedern für den Studienfonds gezeichnet worden . 


sind und nöch gezeichnet. werden. . 
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: und Rohstoffmangels nicht zu bewältigen, _ Stärkere Einfuhr von 
~ Kaolin aus. Oesterreich ist erwünscht. 


= 
A 


Die Erhöhung des Beitrages der deutschen = 


a M, Studienfonds | Bee u 

Liste der bis zum 15. Mai gezeichneler Befräge 

| . in Siehe Nr. 41 Seite 1206 ° —  .: 
Otto Günther, Papierfabrik in Greiz; Hermann Mahla; Remse. 
J. M. Eppen, Papierfabrik in Winsen. er 
Vereinigte ‚Bautzner Papierfabriken. . E 
Papierfabrik Salach-Süßen. ` | ER 
Louis. Schopper-Leipzig; Aktiengesellschaft Papierfabrik Hegg 
Hegge; Zellstoffabrik Waldhof; Professor. Ubbelohde, Karls- 
ruhe; Dr. Kumpfmiller, Höcklingsen; Freiberger Papier- 
fabrik, Weißenborn; Kartonfabrik Hohenwarte, Eichicht; 


500 M. 
300 M. 
250.M. 
200 M. 
100 M. 


Magdeburger Maschinenfabrik und Eisengießeref-A.-G.; F.. 


Mosel, Penig; Dr. Willi Schacht, Weimar; 
Oberau. . | 
Muskauer Papierfabrik, Muskau. 

Hermann Wandrowsky, Friedenau. ~ . 


Otto Kienzerle, 


50M. 
30 M. 


20 M. Dr. Carl Schwalbe,- Eberswalde; Paul Graeßler, Betriebs- l 
~ direktor, Rathsdamnitz; Professor Emil Heuser, Darmstadt; 


Ingenieur Blasweiler, Düsseldorf. . - 

10 M. 
achern; Ingenieur Curt Zorn, Hannover. - 

Bisher sind insgesamt gezeichnet worden: 3630 M. 


Normalpapiere im Jahre 1917 


‘Aus dem Bericht der Abteilung für papier- und textiltechnische 


Prüfungen am Materialprüfungsamt in Berlin-Lichterfelde-West 

Auf Grund des $ 7 der „Bestimmungen über das von den Staats. 
behörden zu verwendende Papier‘ erhielten 21 Fabriken Mitteilungen 
über die mit ihren Papieren im Auftrage von Behörden ermittelten 
Versuchsergebnisse.. Insgesamt sind 129 Mitteilungen im Betriebs- 
jahre 1917 an die 21 Fabriken versandt .worden. De nee 

Neue Wasserzeichen wurden im Etatsjahr 1917 nicht angemeldet. 

Die Anzahl der Normalpapiere, die von den Behörden auf Grund 
der „Bestimmungen, über. das von den Staatsbehörden, zu verwenden 
Papier‘ im Berichtsjahr zur Prüfung vorgelegt wurden, ist wiederum 
ganz erheblich zurückgegangen (1914: 865, 1915: 594; 1916: 377 
1917: 171). Dieser, wie es scheint, unaufhaltsame Rückgang in der 
Anzahl der Kontr' liprüfungen hat wiederholt Veranlassung gegeben, 
dem vorgesetzten _Ieırn Minister Bericht über die Folgen zu erstatten 
und ihn zu bitten, die Behörden von neuem an die Befolgung der 
Vorschriften zu erinnern; dies ist inzwischen geschehen, und so ist 
wohl zu erwarten, daß die Verhältnisse sich’allmählieh wieder bessern 
werden. | 5 u 

Die bereits im vorigen Jahresbericht erwähnte schwierige Lage 
der Papierindustrie, die vorzugsweise durch den Mangelan Rohstoffen 


und das Fehlen geschulter Arbeitskräfte bedingt ist, hat auch im-Be- ~ 


richtsjahr angehalten und sich allmählich noch: weiter: verschärft; 
sie hatu. a. dazu geführt, daß die „Bestimmungen über das von den 
Staatsbehörden zu verwendende Papier‘, die in.-bezug auf die Stoff- 
zusammensetzung bereits im Vorjahr Aenderungen erfahren haben, 
(Ersatz der Lumpen durch Zellstoff), noch weiter in der Richtung ab- 
geändert werden mußten, daß Zellstoff zum Teil dureh Holzschlift 


ersetzt wurde. Auch hierbei handelt es sich, wie bei der Aenderüng - 


im Vorjahr, lediglich um Kriegsmaßnahmen, die nach Rückkehr nor- 
maler Verhältnisse wieder aufgehoben werden. Besonders erwähnungs- 
wert sind aus den neuen Bestimmungen folgende Festsetzungen. 


„Normalpapiere der Verwendungsklassen 1, 2a, 2b, 3b und 
4b dürfen in Zukunft nicht mehr verwendet, im Handel und. bei 
den Behörden vorhandene Bestände aber aufgebraucht werden; 
hierbei ist darauf zu achten, daß diese Bestände nur für besonders 

= wichtige Zwecke benutzt bzw. zurückgelegt werden. . 

Für die unter © 1—4 der „Bestimmungen‘‘ angegebenen Ver- 
wendungszwecke kommen nur nóch 2 Papiersorten in Frage, 
nämlich | = 

Kriegs-Normal 3a, hergestellt aus 100 v. H. ungebleichtem Zellstoff, 
Kriegs-Normal 4a, hergestellt aus ungebleichtem Zellstoff (höchstens 
60v.H.) und Holzschliff, ee 
beide sowohl als Schreibpapier als auch als Schreibmaschinen- 
Durchschlagspapier. = 


Beide Papiersorten müssen das im $2 der „Bestimmungen“ 


vorgeschriebene Wasserzeichen führen,. unter Hinzufügüng des 

Buchstabens K vor dem Wort „Normal“. g Po 

Hinsichtlich der Festigkeitseigenschaften (Reißlänge, Dehnung, 

. Falzwiderstand) gelten für diese beiden K-Papiere die für die Frie- 
densware 3a bzw. 4a vorgeschriebenen Werte. © 

An Stelle von Normal 1, 2a und 2b und 3a ist in Zukunft 

K.-Normal 3a zu verwenden, an Stelle von Normal 3b, 4a und 4b: 


papier ohne Wasserzeichen (Verwendungsklasse 6) mit höchstens 
50 v: H. ungebleichtem Zellstoff zu verwenden. ` 
‚Für die Klassen 5 (Briefumschläge, Packpapier),: 
vo» FE) 7 (Aktendeckel), D 
i y 2» 0» 9 (Druckpapier) | 
ist nur je eine Sorte zulässig und zwar > >` hf 


£? 


o 


. 5b mit höchstens 50 v. H. ungebleichtem Zellstoff uns 
7 b TE . > £ 5 293 Er l R un i , 2» L ER bei der 
8e „ e Se E e = Friedenaware 


A. Maste, technischer Leiter der Hartpappenfabrik im Ober- . 


K-Normal 4a. Für alle weniger wichtigen Entwürfe ist Konzept- q 


O Ne,42/1919 


Er en 


| 


©" gie nicht entbehrt werden können; 


Nr. 42/1919 


` Größte Sparsamkeit im Verbrauch aller Papiersorten wird den 
- Behörden zur Pflicht gemacht. 


falzt) auf die allernotwendigsten Fälle zu beschränken, in denen 
in allen übrigen Fällen sind- 
Blätter zu benutzen (halbe Bogen, viertel und achtel Bogen, die als 
solche vom Lieferanten zu beziehen sind), die nach dem Umfang 
des zu schreibenden Textes zu bemessen sind.“ 

- Die Schwierigkeiten in der Herstellung der Normalpapiere machen 


. sich mehr oder weniger auch bei der Beschaffung dieser Papiere seitens 
diesen Bestrebungen in Fluß 


«der Behörden geltend und haben bei en, in, ] 
‚gebracht, die durch die „Bestimmungen“ des Staatsministeriums 
vorgeschriebene Prüfung der gelieferten Papiere während des Krieges 
auszusetzen; es wurde darauf hingewiesen, wie schwer es heute wäre, 
-für beanstandete Papiere vollwertigen Ersatz zu erhalten, 80 daß man 
‚oft gezwungen sei, auch nieht vor schriftsmäßige Ware zu verwenden; 
ferner wurde bemerkt, daß einzelne Papierfabriken keine Gewähr 


mehr übernehmen, daß das von ihnen hergestellte Papier den Vor-' 


‚schriften entspricht, und daß die Anforderungen an die Normalpapiere 
"während des Krieges schon wiederholt herabgesetzt werden mußten; 
mit diesen Hinweisen wurde der. Wunsch begründet, von der Prüfungs- 
pflicht bis auf weiteres entbunden zu werden. `. u 

| Das Amt hat sich -gegenüber allen Bestrebungen auf Beseitigung 
‚des Prüfungszwanges ablehnend verhalten und dieses Verhalten dem 


vorgesetzten Herrn Minister in. jedem einzelnen Fall eingehend be- 


gründet. 


Zu der Behauptung, daß die Kontrollprüfungen zurzeit von, ge- 


| zingem Wert seien, weil die Behörden doch genötigt sind, auch nicht 


_ genügende Papiere : zu behalten, . da Ersatz durch genügende 


= 


"stischen Zusammenstellungen des Amtes zeigen, 


andere (Zellstoffe und Holzschliff). 


kaum möglich sei, ist zunächst zu bemerken, daß nicht genügende 
Normalpapiere während der ganzen Kriegsdauer bis hinein in die 
jüngste Zeit nur ausnahmsweise vorgekommen sind. Wie die stati- 

war der bei weitem 
größte Teil der zur Prüfung vorgelegten Papiere vorschriftsmäßig, 
and nur ein kleiner Teil (in den Jahren 1914— 17 schwankend von rund 
5 bis rund 12 v. H.) mußte beanstandet werden. Die Fälle, in denen 
‚genügende Normalpapiere geliefert wur den, überwiegenalsobedeutend, 
und nur in verhältnismäßig wenigen Fällen werden die Behörden vor 
‚die Frage der Zurückweisung oder Annahme nicht genügender Papiere 
gestellt worden sein. Dieses Verhältnis zwischen ausreichenden und 
nicht ausreichenden Papierlieferungen wird nach den bisherigen 


- ‚Erfahrungen auch bestehen bleiben, wenn der Prüfungszwang auf- 


recht erhalten wird; es wird sich aber sofort zum Schaden der Be- 
hörden ändern, sobald die Lieferanten mit der Kontrollprüfung nicht 


mehr zu rechnen haben; dann tritt zweifellos ein starkes Sinken in 
der Güte der Normalpapiere ein, und in unsere Archive gelangen wieder 


- Papiere, die mehr-auf äußere Eigenschaften hin gearbeitet sind und 


keine Gewähr für lange Lebensdauer bieten. 

Bei Aufrechterhaltung des Prüfungszwanges werden unvorschrifts- 
mäßige Papiere nur in geringem Umfang geliefert werden, und die 
Verstöße gegen die Bedingungen werden, wie die vorliegenden Er- 
tahrungen ebenfalls gezeigt haben, meist belanglos sein; bei Aus- 
schaltung der Kontrolle aber werden viele Lieferungen unvorschrifts- 
mäßig sein, und die Verstöße gegen die Normen erheblich schwer- 
wiegender als jetzt. Wenn man also in kommenden Zeiten häufiger 
als früher mit der Lieferung nicht normaler Ware rechnen will, so 
-sollte man erst recht auf der Vornahme der Kontrollprüfungen be- 
stehen, um zu verhindern, daß die Behörden geschädigt werden. 

Wenn einzelne Fabriken keine Gewähr mehr dafür übernehmen 
wollen, daß ihr Papier verschriftsmäßig ist, dann sollte man, diese 
Fabriken beim Bezug von Normalpapier nicht mehr berücksichtigen. 
Wir dürfen nicht zulassen, daß unsere Rohstoffe auch nur an wenigen 
Stellen zu minderwertiger Ware verarbeitet wer den in einer Zeit, 
in der aus jedem Rohmaterial das Beste herausgeholt wer den muß, 
was unter den .obwaltenden Umständen herauszuholen ist. Und 
Papierfabriken, die hierzu auch unter den jetzigen schwierigen Ver- 
hälfnissen in der Lage sind, besitzen wir noch zur Genüge. 

‘Zu dem Hinweis, daß die Anforderungen an die Normalpapiere 
während des Krieges schon wiederholt herabgesetzt werden mußten, 
ist zu bemerken, daß diese Aenderungen nicht etwa erfolgt sind 
weil die Papierindustrie Papiere mit den geforderten Eigenschaften 


"nicht mehr herzustellen imstande war, sondern weil ihr keine Lumpen 


‘mebr zur Verarbeitung überwiesen werden konnten; es handelt sich 
also lediglich um den Ersatz einer Rohstofigruppe (Lumpen) durch 
Eine Herabsetzung der Festig- 
keitseigenschaften der Normalpapiere ist nicht erfolgt, und der Verein 
‚Deutscher Papier-Fabrikanten hat sich bei verschiedenen Gelegen- 
heiten gegen Bestrebungen, die dahin zielen, sehr energisch ausge- 


“sprochen; er ist auch ein entschiedener Gegner der Lockerung oder 
‘gar Aufhebung des Prüfungszwanges während des Krieges, wie durch 


‘den Mund seines Vorsitzenden gelegentlich verschiedener Beratungen 
über kriegswirtschaftliche Fragen wiederholt zum Ausdruck gebracht 
worden ist. Ä 

Bei der einschneidenden Bedeutung, die die Prüfungsvorschriften 
für Normalpapierefür unsere. Papierindustriehaben, wurde dem Verein 
Deutscher Papier-Fabrikanen von neuem die Frage vorgelegt, wie 


-ær sich jetzt im Hinblick auf die zweifellos für die Behörden gewach se- 


DEN Se 
'. äächriften stellt. 


wieriskeiten in der Papierbeschaffung zu den Prülungsvor- 
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Bei Schreibpapieren insbesondere . für ‘die Normalpapierprüfungen nichts geändert werden darf, und 


ist die Verwendung gewöhnlicher Bogen (33 x 42cm einmal ge- 


1239. 


"Der Standpunkt des Vereins geht dahin, daßan den ee 
selbst eine Aussetzung dieser. Bestimmungen während der Kriegszeit 
bedenklich: wäre. Diese Aeußerung der berufenen Vertretung der 
Deutschen Papierindustrie sollte in hohem Maße mit dazu beitragen, 
daß die bestehenden Bestimmungen befolgt und Lockerungsversuche 
abgelehnt werden. i 


Die Holznot der deutschen Papierstoff-Erzeugung 


‘In Nr. 41 wurde ausgeführt, daß die in dem Friedensvertrags- 
entwurf von Deutschland geforderten oder längere Zeit besetzt. 
bleibenden Gebiete einen beträchtlichen Teil des Holzbedarfs 
der innerdeutschen Papierstoffabriken gedeckt haben. Gleich- 
gültig, ob es gelingt, die Bedingungen des Friedensentwurfes in 
bezug auf diese Gebiete zu verbessern, erscheint es zweckmäßig, 
von den.in diesen Gebieten lagernden Holzmengen soviel wie mög- 
lich ins Innere Deutschlands zu bringen, und die Verbände de 
Holzhändler haben in dieser Richtung die bei den Eisenbahn- 
behörden erforderlichen Schritte unternommen. Auch die deut- 


. schen Papierstoffhersteller, für die Holz in diesen Gebieten lagert, 


sollten dieses so schnell wie möglich heranzuschaffen suchen und 
werden nach Darlegung der Verhältnisse bei den Eisenbahn- 
behörden jede Unterstützung finden. Ferner könnten diejenigen 
Unternehmen, die sowohl in den geforderten wie in den inner- 
deutschen Gebieten -Anlagen der Papierstoffherstellung besitzen, 
sich bemühen, das Holz aus den geforderten Gebieten zum größten 
Teil nach ihren Anlagen in die inneren deutschen Gebiete zu 
schaffen. ua i 


Holzzellstoff für Möbelpolsterung. Als Ersatz für die knapp und 
teuer gewordenen Stoffe Roßhaar, Seegras usw. verwendet man 
neuerdings vielfach Holzzellstoff, und zwar hauptsächlich den aus 
Buchen-, Fichten- und Lindenholz gewonnenen. Wie die „Neuesten 
Erfindungen und Erfahrungen“ berichten, besitzen diese Fasern 
besonders große Elastizität und entsprechen daher am besten den 
an einen Polsterstoff gestellten Anforderungen. Als weitere Vorzüge 
des Holzzellstoffs werden genannnt; leichte Entseuchbarkeit durch 
Dampf sowie das Frernbleiben von Ungeziefer und Feuchtigkeit. 


-. Schädigung des neuen Mitbewerbers 

Mehrere Jahre vor dem Krieg und einige Monate nach meiner 
Rückkehr aus dem Felde war ich als Reisender einer. hiesigen Papier- 
handlung tätig. Diese erfuhr durch Zufall, daß ich beabsichtigte, mir 
bei passender Gelegenheit durch Uebernahme von Vertretungen eine 
eigene Existenz zu gründen, und kündigte mir daraufhin meine 
Stellung. Ich habe nun die Vertretung einiger Firmen in technischen 
Papieren übernommen, und verkaufe auch einige Papiere auf eigene 
Rechnung. Vor einigen Wochen hat nun die Papierhandlung, für die 


- ich vorher tätig war, an eine Anzahl Lieferanten ein Rundschreiben 


erlassen, in welchem sie diese ersucht, an mich keine Angebote und 
Lieferungen zu machen, da dies ihrem Geschäftsinteresse zuwider- 
laufen würde. Einer meiner Lieferanten hat mir ein derartiges Schrei- 
ben zur Kenntnisnahme übersandt, ich füge eine Absehrift davon bei. 
Muß ich mir das Vorgehen dieser Firma gefallen lassen, oder kann'ich 
diese in irgend einer Weise belangen? "X. l 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Gerichtliches Vor- 
gehen wegen der hier in Rede stehenden Rundschreiben könnte nur 
auf § 1 des Wettbewerbsgesetzes gestützt werden, welcher bestimmt, 
daß derjenige, :der im geschäftlichen Verkehr zu Zwecken ‘desg 
Wettbewerbes Handlungen vornimmt, die gegen die guten Sitten 
verstoßen, auf Unterlassung und Schadensersatz in Anspruch genom- 
men werden kann. Es wird also darauf ankommen, ob in, der. Versen- 
dung dieser Rundschreiben ein Verstoß gegen die guten Sitten zu 
erblicken ist. Nach der Begriffsbestimmung des Reichsgerichts sind 
darunter Handlungen zu verstehen, die dem Anstandsgefühl aller 
billig und gerecht Denkenden zuwiderlaufen (vgl. RG. Bd. 58 S. 214 


‚und in Jur. Wochenschr. 1910 S. 142). Ob diese Voraussetzung hier 


als vorliegend anzunehmen ist, wird von der Beurteilung der gesamten 
Sachlage abhängen, insbesondere davon, ob Fragesteller die Kenntnis 
der Bezugsquellen und Kundschaft, von denen er bezieht und an die 
er verkauft, sich während seiner Tätigkeit in seiner früheren Stellung 
in berechtigter Weise oder etwa durch einen Vertrauensbruch, z. B. 
durch Abschreiben von Listen und Mitnehmen derselben, angeeignet 
hat (vgl. RG. in Strafs. Bd. 33 S. 64 ff.). Im letzteren Falle würde 
ihn selbst ein Verstoß gegen die guten Sitten zur Last fallen, dem- 
gegenüber sich jenes Rundschreiben als eine berechtigte Abwehr 
darstellen würde. Kann aber ein solcher Verstoß dem Fragesteller 
nicht vorgeworfen werden, so wird man annehmen dürfen, daß die 
Rundschreiben der hier in Rede stehenden Art die Grenzen erlaubten 
Wettbewerbes überschreitet und sich als eine sittenwidrige Handlung 
im Sinne der obengedachten Vorschrift darstellt. Fragesteller kann 
dann auf Unterlassung und Schadenersatz klagen. a = 


_ Du I 
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'PAPIER-ZEITUNG 


Ein kant für, | 

$ -vom Deutschen Reich? . 

. Im Friedensvertra gsentwurf der Entente wirdu. a. die Abtretung 
der rheinpreußischen Kreise und Eugen und Malmedy gefordert, 
während die überwiegende. Mehrheit der Einwohner deutsch ist und 
deutsch bleiben will. 
aber — nach dem 1. Morgenblatt der Frankfurter Ztg. vom 18. Mai — 


aus geldlichen Gründen den Anschluß an Belgien betreiben, und die 


Seele dieser Bewegung sei der Großindustrielle Lang, Teilhaber 
der durch ihre photographischen Rohpapiere berühmten Papierfabrik 
Steinbach & Co. in Malmedy. Erhabe auch eine im Brüsseler ‚‚Soir“ 
abgedruckte Eingabe vom 26. März an die Friedenskonferenz unter- 
zeichnet,. die forderte, daß die Eifelkantone Belgien zugesprochen 
werden. Es heißt in der Frankfurter Ztg. u. a. weiter: 


Einige Zeit nach der Besetzung Malmedys durch die britischen | 


Truppen wurde auf der Papierfabrik Steinbach von Herrn Lang die 
belgische Flagge gehißt. Dieser Vorgang eıregte die hauptsächlich 
aus Wallonen bestehende Arbeiterschaft. Ein Zug zog vor die Fabrik 
‚und verlangte die Herunterholung der Fahne. Der Leiter der Fabrik 
mußte fliehen, und der englische Kommandant ordnete zur Aufrecht- 
erhaltung der Ruhe die Niederholung der Fahne an. 


Es wurde dann versucht, mittels belgischer Agenten die wallo- 


nische Arbeiterschaft durch Versprechungen für die belgische Sache. 
zu gewinnen. 
Arbeitern sofortige Aufbesserung der Lebensmittelbezüge, günstige 
Lohnregiung (die Löhne sollten in Franken bezahlt werden) und 


Sicherstellung der sozialen Ansprüche versprochen. Die Arbeiterschait‘ 


lehnte diese Zumutung ab. 

Die Firma Steinbach und noch eine weitere Firma ersuchten die 
belgische Regierung um Veberweisung von Lebensmitteln für die 
Arbeiter. Die Arbeiter, welche sich in. dieser Angelegenheit mit dem 
englischen Kommandanten in Verbindung setzten; lehnten dieses 
Manöver ab. Von der Firma Steinbach wurde den Arbeitern auch 
eine größere Stiftung angeboten, welche vón diesen gleichfalls ab- 
'gelehnt wurde, falls das mit Aufgabe ihrer Nationalität verbunden 
sein sollte, und sie drohten sogar mit Streik. 

Sodann wurde von der .belgienfreundlichen Gruppe eine Ab- 
stimmung zugunsten Belgiens ins Werk: gesetzt, Die Listen wurden 
zunächst den Beamten der Firmen vorgelegt, und man versuchte 
auch die wallonischen Arbeiter für die Unterschrift zu gewinnen. 
Die Listen sollen etwa 200 Unterschriften aufgebracht haben. Diese 
Machenschaften führten in der Bevölkerung der Stadt, dieim Gegensatz 


zu der des Landkreises fast ausschließlich aus Wallonen besteht, zu 


Gegenkundgebungen. Es fanden Aufzüge der Arbeiter statt, welche 
die deutsche Fahne führten und „Deutschland über alles“ und ‚Die 


Wacht am Rhein‘ sangen. Dann wurden in Malmedy und Umgegend, 


auch von deutschfreundlicher ‚Seite Listen in Umlauf gesetzt und 
nur solche Stimmen gesammelt, die in der Wählerliste für die National- 
versammlung aufgeführt waren. Für den Verbleib bei Deutschland 
stimmten bei der Arbeiterschaft 83 v. H., bei den Landleuten 95 v. H. 
und vom Mittelstand etwa 75v.H. | ur í 


| Arbeitsbedingungen 


Papierstoffabriken 


(Aus. dem vorläufigen Uebereinkommen zwischen der Arbeit- 
geberorganisation der .deutschösterreichischen Papierindustrie 
einerseits und dem Verbande der Arbeiterschaft der chemischen 
Industrie anderseits, getroffen am 28. April 1919.) | 

I. Die wöchentliche Arbeitszeit von 48 Stunden wird in allen 
Betrieben eingeführt, soweit. dies näch Einvernehmen mit den Ver- 


in den deutsch-österreichischen Papier- und 


trauensmännern als möglich erscheint. Am. Samstag mittags 12 Uhr . 


Arbeitsschluß. In Betrieben, wo kürzere Arbeitszeit besteht, bleibt 
sievorderhandaufrecht, falls diesvon der Arbeiterschaft verlangt wird. 

II. Betriebe, die den Achtstundentag im kontinuierlichen Be- 
triebe noch nicht einführen konnten, haben sich dafür in der kürzesten 
Zeit einzurichten, : | i Toy ; 

II. An Sonntagen wird nur in den Zellulose-, Holzstoff- und 
Pappenfabriken und nur an solchen Apparaten gearbeitet, wo Unter- 
brechung der Arbeit nicht möglich ist. Jedem dort besch ättigten 
Arbeiter ist jeder dritte Sonntag freizugeben. 

IV.. Für alle im nichtkontinuierlichen Betriebe über die ver. 
- eihbarte normale tägliche Arbeitszeit (bis 8 Uhr abends)hinausgehende 
Mehrleistung ist ein, 50 prozentiger Zuschlag zu gewähren. Die Zeit 
von 8 Uhr abends bis 6 Uhr früh sowie die Sonntagsarbeit wird im 
niehtkontinuierlichen Betriebe mit einem 100 prozentigen Aufschlag 
-entlohnt. ‘(Folgen Zuschläge für- die verschiedenen Feiertage.) © ` 

© V.. Der 1. Mai wird ohne Entlohnung freigegeben. 

‚VI. Die in den Betrieben derzeit für die Arbeiter günstigeren 
‚Bedingungen oder Zuwendungen bleiben auch weiterhin aufrecht.- 
o> | VIL Die Regelung der Löhne wird dem abzuschließenden Tarif- 
‚und Kollektivübereinkommen überlassen. In der Zwischenzeit wird 
den. Arbeitern ein am nächsten Lohnauszahlungstage für den Monat 
Mai giltiger Notstandsbeitrag gewährt, und zwar.: für alle männlichen 
Arbeiter 180 Kr., für alle jugendlichen Arbeiter unter 17 Jahren 


100 Kr., für alle weiblichen Arbeiter 100 Kr. Sollte die Verh andlung BES" Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle Maschinen und Utensilien. ug 
E S 


Papierfabrikant für dieLostrennung Malmedys | 


Ein kleiner Kreis von Großindustriellen soll ` 


Für den Fall des. Anschlusses an Belgien wurde den.. 


über. den abzuschließenden Tarif- und Kollektivvertrag am 1. Juni 
noch nicht eingeleitet sein, so wiederholt sich die Zahlung dieses Not- 


standsbeitrages am 1. Juni 1919..  . N 
VIII. Die im früheren Vertrag festgelegte 33!/, prozentige Zulage 


für jene kontinuierlichen Betriebe, wo die Achtstundenschicht noch - 


nicht eingeführt ist, bleibt bis zum Abschlusse des Tarifvertrages 
aufrecht. 


IX. Organisation, und Vertrauensmänner. werden anerkannt. 
X. Die Frage eines Zuschlages bei Nachtarbeit, ferner. einer . 


Regelung der Frage eines Mietzinsbeitrages und die Vereinbarung 


von Richtlinien zur Handhabung der $$ 1154/b und 1155 A. b. G.-B- 


wird dem Tarif- und Kollektivvertrag überlassen. 
i (Zentralblatt für die Papierindustrie) 


Uebermäßiger Gewinn an Papier 


Die Anzeigen bei den Preisprüfungsstellen wegen übermäßigen. 
&ewinnes von Papierlieferern werden so häufig, daß ich mich dem 
Gedanken nicht verschließen kann, manche Händler benutzen solche 
Gelegenheiten, sich auf leichte Weise zu. bereichern. So liegt mir jetzt 
folgender Fall zur Beurteilung vor: 


Einbekannter Papiergroßhändler bateinen Papierfabrikanten, ihm 


doch dieses oder jenes Papier herzustellen, da sein bisheriger Lieferant 


nichtliefernkönne. DerPapierfabrikantläßt sich überreden, das Papier, . 


trotzdem es nicht im Rahmen seiner Fabrikation liegt, zu dem von. 
dem Papiergroßhändler gebotenen Preise zu liefein. Das Papier 
wird auch zur Zufriedenheit abgeliefert und bezahlt, doch nunmehr 


‚geht der Papiergroßhändler hin und zeigt den Fabrikanten wegen 
- UVeberpreisforderung der Preisprüfungsstelle an! Diese erkennt, ohne 


von den besonderen Umständen Kenntnis zu haben, eine Ueberforde- 


rung an und übergibt die Angelegenheit dem ordentlichen Gericht. -- 


Zur Feststellung befragt das Gericht einen Papierhändler, dieser erklärt 
den, Preis für zu hoch, da man solches Papier billiger kaufen könne, 
er könne aber die Herstellungskosten nicht beurteilen. So wurde ich 
denn von dem Gericht zur Beurteilung des Falles ersucht, stellte den 
Tatbestand aus den Akten wie oben geschildert fest, wie auch, daß 
der Papierfabrikant nur ausländischen, Zellstoff, der zu dem hoben 
Kurs eingekauft war, zur Verfügung hatte. Jeder- Sachverständige 
wird mir beipflichten, daß Papier, welches nicht im Rahmen der 
täglichen Fabrikation liegt, zur Herstellung ganz andere Unkosten 
fordert. Wenn der Preis höher war als der allgemeine Marktpreis, 
so liegt diesam Gebot des Papiergroßhändlers; wenn dieser die Markt- 
lage nicht kennt, sollte er sein Handwerk aufgeben und ein anderes 
lernen. Im dem erwähnten Falle war aber der Papiergroßhändler 
der Marktlage in jeder Beziehung gewachsen und hat vielleicht 


den Fabrikanten nur in seinem Interesse benutzt und ihm den Preis. 


geboten, um diesen nach der Lieferung herunterzudrücken. 
Es ist zu bedauern, daß die Preisprüfungsstellen die Preisberech- 


tigung nur nach dem allgemeinen Marktpreis beurteilen. Sie sollten 


doch, bevor sie eine Preisforderung als zu hoch beurteilen und den 
Tall den ordentlichen Gerichten übergeben, den Lieferanten erst um 
Aufklärung ersuchen, dann dürfte sich in vielen Fällen die Berech- 
tigung der Preise ergeben, R. E. 


® 
Papierstoffmarkt. 
- Kristiania, 16. Mai | 
Der Markt für MHolzzellstoff bleibt ruhig; dagegen herrscht leb- 
hafte Nachfrage. für Holzschliff zur sofortigen Verladung. Die Aus- 
sichten, des Papiergeschäfts sind sehr trübe, da England vor kurzem 
die Einfuhr verschiedener Papiersorten beschränkt hat. Viele Papier- 
fabriken haben ihren Betrieb eingestellt oder ihre Erzeugung ver- 
ringert. | 
% »* 


Aus Stockholm, 29. April, wird der ‚Times‘ ‚berichtet: Der ` 


schwedische Papierstoffmarkt ist so gedrückt wie noch nie. Große 


‚Aellstoffabriken erhalten nur gelegentlich Aufträge, obwohl. ihre 


Jahreserzeugung mehrere Zehntausende von Tonnen ausmacht. Sollte 
die gedrückte Marktlage noch länger andauern, wo wird in den näch- 


. sten Monaten ernste Arbeitslosigkeit eintreten. (Reuter) 


‚ Schneider statt der Schere Z. sölmellen i 
sauberen Beschneiden aller Pa- # 
piere! Unentbehrlich in jeder Pa- | 


längen v. 18—100 cm f. M. 10,— bis f 

190, — Teuerungszuschlag nur f. 

25%. Verlangen Sie Preisliste. | 

. Probelieferung 

Wiederverkäufer gesucht. 
rA 
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Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker 


Die Verhandlungen des Tarifausschusses überschritten weit 
die dafür festgesetzte Beratungszeit; sie begannen am 14. Mai und 
endeten am 21. Mai mit der Fällüng eines behördlichen Schied- 
spruches, über dessen Annahme die Parteien zur Stunde sich noch 
nicht erklärt haben. Innerhalb der Tarifgemeinschaft war also 
Einigung diesmal nicht zu erzielen. Die unterschiedlichen _ Auf- 
fassungen über .die gewerbliche Lage spiegelten sich im Kernpunkt 
der Verhandlungen wieder: in der abermaligen Erhöhung der Teue- 
rungszulagen. Die Gehilfenschaft soll die Forderung auf 35 M. 
wöchentliche Zulage einheitlich für alle Druckorte und jeden Gehilfen 
gestellt und zähe verteidigt haben. Auf Prinzipalsseite verwies man 
verveblich auf die erst im Februar bis September geregelten. Lohn- 
verhältnisse und entschloß sich schließlich, als äußersten Betrag 
12 M. wöchentlich zu bewilligen, abgestuft für.die kleineren und 
mittleren Druckorte. , Da dieses Entgegenkommen den Gehilfen 
nieht genügte, drohte die Tarifgemeinschaft zu zerschellen, und es 
steht dahin, ob der Schiedsspruch die Parteien so befriedigt, daß 
der heute leider so gesunkene Wert dieses bisher bewährten Instru- 
mentes zur Erhaltung beruflicher Ordnung wieder höher eingeschätzt 
wird. Nach. dem Schiedspruch erhöht sich die Teuerungszulage 
wöchentlich um 15 M. in den. Provinzorten und um 20 M. in den 


_Großdruckstädten. Außerdem ist eine Staffel für Ferien beschlossen. 


worden, die nach der Beschäftigungsdauer bis zu 15 Tagen ansteigt. 
Wichtige organisatorische Beschlüsse wurden gefaßt, die von dem 
beiderseitigen Bestreben getragen sind, das Gewerbe vor solchen 
wilden Lohnbewegungen und Erschütterungen zu schützen, wie sie 
in den letzten Monaten überall eintraten; das gleicht einigermaßen 
die Opfer:aus, die erneut zu tragen sind, und die.von den immer 

‚spärlicher bestellenden und vielfach noch billiger arbeitenden Druck- 
orten abwandernden Auftraggebern schwer hereinzubringen sein 
werden. Einze'heiten*) darüber werden'wohl erst durch die Versamm- 
“Jungen der Prinzipale und der Gehilfen bekannt werden; vielleicht 
bringen sie auch eine dahinzielende Aenderung, daß es nach ‘der 


demokratischen Umwälzung nicht mehr angängig list, über all die 


tief in die gewerblichen Verhältnisse einschneidenden Dinge unter 
Ausschluß aller Oeffentlichkeit zu beraten und zu beschließen. 
| k * * 


In der kommenden Woche werden sich die Vertreter des 
Steindruckgewerbes in, Berlin zusammenfinden, um endlich auch in 
diesem Gewerbe eine Tarifgemeinschaft. zu errichten. Noch bevor 
‚die zentralen Arbeitgeber- und Arbeiternehmverbände am 15. No- 
.vember 1918 ihr Abkommen über Tarifverträge trafen, hatte ein 
. Ausschuß des Schutzverbandes .der Steindruckereibesitzer die 
früheren Bedenken gegen eine Tarifgemeinschaft aufgegeben, sich 
grundsätzlich für die Schaffung eines Tarifvertrages für das Litho- 
graphie- und Steindruckgewerbe ausgesprochen und damit dem 
alten Verlangen der Gehilfenschaft genähert. Hoffentl ich gelingt 
es, ein Tarifgebäude auf fester Grundlage zu schaffen, damit auch 
dieses Gewerbe eine zu seinem Segen ausschlagende Verfassung 
bekommt. — Im Anschluß.an die Tarifverhandlungen werden am 
1. Junisowohl Fachverband wie Schutzverband ihre Tagungabhalten, 
In beiden Organisationen stehen Satzungsänderungen auf der Tages- 
ordnung, die auf eine Verschmelzung beider ‚Vereine im Verband 
_ deutscher Steindruckereibesitzer hinzielen. In der alsbald’ darauf 
stattfindenden Sitzung dieses Verbandes soll dann die einheitliche 
Organisation der Arbeitgeber des  Steindruckgewerbes bestätigt 
und vollzogen werden. Die Verhandlungen werden einen Markstein 
in der Geschichte dieses Gewerbes bilden; mögen sie den erwünschten 
Verlauf nehmen! 


Gründung einer Staatsdruckerei in Hamburg. „Die Buchdrucker- 
. Innung in Hamburg (Freie Innung) erhebt schwere Bedenken gegen 
den in der Bürgerschaft gestellten Antrag auf Errichtung einer ham- 
burgischen Staatsdruckerei. Sieführtu. a. aus: In Hamburg bestehen 
etwa 250 Druckereien, die alle mehr oder weniger zu ihrer Existenz 
. der Staatsdrucksachen bedürfen und lange Jahre hindurch ihre Neu- 
anschaffungen den behördlichen Bedürfnissen angepaßt haben. Der 
größte Teil. dieser Druckereien sind kleine und mittlere Betriebe, die, 
um bestehen zu können, auf die Staatsaufträge angewiesen sind; ein- 
zelne größere Betriebe arbeiten fast ausschließlich für den Staat. 
Würden diesen Firmen durch Gründung einer Staatsdruckerei die 
. Aufträge entzogen, so bedeutete das den Ruin dieser Geschäfte und 
die Brotlosmachung nicht nur vieler Arbu'ter, sondern auch mancher 
Arbeitgeber. Die Rentabilität einer Staatsdruckerei ist nach dem 
- Urteil erfahrener Fachleute zu verneinen. Die Erfahrungen. in der 
Zeit vor dem Kriege haben gelehrt, daß in Privathänden blühende 
.Druckereibetriebe schon nach ihrer Umwandlung in Aktiengesell- 
schaften unlohnend wurden. —rn. ° 


~. *} Die gefaßten Beschlüsse werden vom Tarifamt, Berlin SW 48 
zusammengestellt und sind als Anhang zum Buchdruckertarif käuflich, 


Arbeitsgemeinschaft für das Stuttgarter Buchdruckgewerbe. 
Für diese Ärbeitsgemeinschaft sind Richtlinien aufgestellt worden, 
die vorbildlich auch für andere Druckorte sein sollten. In paritätischer 
Weise besteht die Arbeitsgemeinschaft aus 12 Vertretern der Prin- 
zipaleundaus12 Vertretern der Faktorenund Gehilfen. Die Prinzipal- 
vertreter werden vom Verein der Stuttgarter Buch druckereibesitzer 
gewählt; als Vertreter der Faktoren und Gehilfen bestimmt die Gau- 
leitung des Verbandes der Deutschen Buchdrucker (Gau Württemberg) 
4 Mitglieder, der Graphische Klub Stuttgart 2 Mitglieder, der Stutt- 
garter Faktoren-Verein 2 Mitglieder und der Verein der Stuttgarter 


. Korrektoren, der Stuttgarter Maschinenmeister-Verein, der Stutt- 


garter Maschinensetzer-Verein, der Stuttgarter‘ Verein der Stereo- 
typeure je ein Mitglied. | | | 5 
Die Arbeitsgemeinschaft für das Stuttgarter Buchdruckgewerbe 


will der Pflege der Ausbildung und Fortbildung der Lehrlinge und 
. Gehilfen dienen und zwar sowohl durch Einflußnahme auf das Fort- 
.bildungs- und Fachschulwesen, wie auch durch Förderung und Ver- 
-anstaltung von Fortbildungskursen, Vorträgen, Preisausschreiben 


und dergleichen. Die Arbeitsgemeinschaft will ferner in Fällen be- 
sonderer Not nach Möglichkeit Hilfe leisten, die Unterbringung sch wer 


Beschädigter im Gewerbe sichern und den Aufstieg begabter jüngerer 


Kräfte fördern. Außerdem soll die Arbeitsgemeinschaft eine neutrale ` 


Stätte der Besprechung und Beratung aller beruflichen Angelegen- 


heiten unter Ausschluß tariflicher Vereinbarungen sein. - 

Die Vertretung der Arbeitsgemeinschaft liegt in den Händen des 
geschäftsführenden Ausschusses, zu welchem die Prinzipälvertreter 
einen Vorsitzenden und den Kassierer.und die Vertreter der Faktoren 
und Gehilfen einen Vorsitzenden und den Schriftführer wählen. Die 


beiden Vorsitzenden berufen gemeinsam die Sitzungen der Arbeits- 


gemeinschaft ein und leiten sie abwechslungsweise. = — > Ä 

Die Arbeitsgemeinschaft tritt in der Regel monatlich einmal, 
im übrigen nach Bedarf zusammen. u 

Zur Deckung der Ausgaben sind zunächst freiwillige Stiftungen 
in Aussicht genommen; als Grundstock wird von den Prinzipal- 
vertretern die Summe von 20 000 M. eingebracht. Ueber die Verwen- 
dung der Gelder entscheidet die Arbeitsgemeinschaft, mit Ausnahme 
der kleinen laufenden Ausgaben, die der geschäftsführende Ausschuß 
regelt. ; ; 


k a 


' Bezugsvereinigung des deutschen Buchbinder- 


gewerbes, E, V. 
` Berlin SW 11, Hafenplatz 5 


Die Leimbedarfsanmeldung für tierischen Leim wie für pflanzliche 
Klebstoffe für den neunten Versorgungsabschnitt, der die Monate Juli, 
August und September 1919 umfaßt, muß auf vorgeschriebenem An- 
meldebogen für jeden einzelnen Betrieb. in der Zeit vom 1.—15. Juni 
1919 bei den zuständigen Ortsstellen erfolgen. Wer den Termin ver- 
säumt, verliert. das Recht auf Zuteilung. Die Anmeldescheine sind 


"nach sorgfältiger Ausfüllung an die zuständigen Ortsstellen zurück- 


zugeben. Ebendahin ist die Anmeldegebühr zu entrichten. In allen 
Teilen Deutschlands bestehen Ortsstellen (außer Württemberg, wo 
alle Anträge an die Landesstelle in Stuttgart zurückzugeben sind); 
ein Verzeichnis der Ortsstellen ist bei der Geschäftsstelle zu haben. 

Sämtliche Büchbindereibetriebe, die bisher von der Bezugs- 
vereinigung beliefert sind, müssen auch künftig ihren Bedarf hier 


- anmelden, gleichgültig, ob dieser mehr oder weniger als 100 kg 
- vierteljährlich be!rägt. — Auf Anträge, welchen die Bescheinigung der 


Ortskrankenkasse über die Zahl der beschäftigten Arbeiter fehlt, 
wird nur für eine Person zugeteilt. Anmeldungen zu früheren Ver- 
sorgungsabschnitten sind für den neunten Versorgungsabschnitt 
ungültig. — Da infolge allerlei Hemmungen die Erzeugung stockte, 
hat sich jeder Betrieb bei der Ausstellung immer noch aufs äußerste 
zu beschränken. 


Maschinenwucher. Durch die Tagespresse geht folgender War- 
nungsruf der Nähmaschinenhändler, den sich auch unser Fach zu 
eigen machen. könnte, um das kaufende Publikum vor Verlusten 
za schützen. 

„Warnung! Da in letzter Zeit von Möbelhändlern und dergleichen 
Leuten gebrauchte Nähmaschinen zu unerhörten Wucherpreisen 
wiederverkauft werden, lehnt der unterzeichnete Schutzv erband 
Reparaturen an solchen Maschinen ab, da es meist fragwürdige 
Fabrikate sind, zu denen sich selten Ersatzteile beschaffen lassen. 
Man kaufe nur von Firmen, welche für die Güte der Ma schine Gewähr 
bieten und erforderliche Reparaturen ausführen können.“ 

- Wenn auch dieses Warnungssignal nicht in allen Teilen auf unser 
Fach zutrifft, so kann Aufklärung für das Publikum in ähnlicher Art 
von Nutzen sein. Den in letzter Zeit in Groß- und Mittelstädten 


gegründeten Verbänden schlage ich solche Aufklärungsdienste durch 


die Tagespresse eindringlichst vor. Z. - 
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"Bund der deutschen Gebrauchsgraphiker 


Die angewandte Graphik hat sich in den-letzten Jahrzehnten zu 
einem selbständigen Zweige der bildenden Kunst entwickelt, das 
Gemeinsamkeitsgefühl ihrer Jünger hat aber mit dieser Entwicklung 
nicht Schritt gehalten. Der berufliche Zusammenschluß ‚den die Maler, 
Bildhauer, Architekten und Kunstgewerbler längst haben, fehlt dem 


.Graphiker noch, und keine bestehende Körperschaft kannihn ersetzen. 


‚Und doch wurde ein solcher Zusammenschluß von Tag zu Tag dring- 


licher. Heute, wo alle Berufe, auch die geistigen, sich zusammen- 
schließen, wo ein „Bund der freien Künste‘ in Bildung begriffen ist, 


. der Schrifttum; Tonkunst und bildende Kunst umfassen soll und 
‚vielleicht zu größem Einfluß, auf die Gesetzgebung berufen ist, 


bliebe gerade der Gebrauchsgrapkhiker, der mehr als jeder andere 


Künstler im wirtschaftlichen Leben steht, unvertreten, wenn er keine 
eigene Körperschaft aufzuweisen hat. 5% 

- In richtigem Verständnis für diese Tatsache haben am 15. April 
etwa dreißig der bekanntesten Gebrauchsgraphiker in Berlin; von den 
Herren Hertwig und Wiertz einberufen, den „Bund der deutschen 
Gebrauchsgraphiker‘ gegründet. Außer den Genannten wurden die 


Herren 'Cay, Hadank, Keune, .Lindenstaedt und Zabel mit den 


“weiteren Vorbereitungen beauftragt, und am 3. Mai tagte eine neue 


` größere Künstlerversammlung, zu der über 100 Einladungen ergingen; 


.43. Teilnehmer erklärten sofort ihren Beitritt und zeichneten außer- 


' der politischen Verhältnisse nicht erreichbar wären. 


dem über 1700 M. an freiwilligen Gründungsbeiträgen. Weitere Zu- 
stiinmungserklärungen und Zeichnungen liefen aus allen Teilen des 
Reiches ein.’ 

In den Ehrenausschuß wurden. die Herren Prof. Bruno Paul und 
Lueian Bernbard in Berlin, Prof. Walter Tiemann in Leipzig sowie 
Prof. Ludwig. Hoblwein und Prof. Ehmeke in München gewählt, 
die das Amt annahmen, bis auf die Münchener Herren, die infolge 
Zum Vorsitzen- 
den wurde Herr Hadank, zu Beisitzern die Herren Egler, Keune, 


“Wagner und Wiertz gewählt. Dem:Aufnahmeausschuß gehören außer 
dem Letztgenannten die Herren Koch-Gotha und Lindenstaedt an. 


In allen größeren Städten sollen Vertrauensleute ernannt werden. 
Der Jahresbeitrag für 1919 ist auf 50 M. festgesetzt, kann aber 


. auf Antrag wirtschaftlich Schwächeren unter Zusicherung vollster 


"Verschwiegenheit bis auf 5M. ermäßigt und auch in Teilen. bezahlt 


werden. : Geschäftsführer des Bundes ist Herr Regierungsbaumeister 


Hans Meyer, Rechtsbeistand Herr Rechtsanwalt Dr. Ernst Jacobsohn. 


Der Bund verfolgt das Ziel, den Stand der Gebrauchsgraphiker 
zu heben und ihre besonderen wirtschaftlichen und künstlerischen 


: Interessen zu vertreten. Besonders stellt er sich die folgenden Auf- 


gaben: Kostenlose Beratungen in Rechts-, Berufs- und Standes- 
fragen, Rechtsschutz in Fragen von grundsätzlicher Bedeutung, Ein- 
setzung eines ständigen Bundesschiedsgerichts, Schutz vor Ausbeu- 
tung und unlauterem Wettbewerb, Ueberwachung des Wettbewerbs- 
wesens, Einschreiten gegen das Plagiatunwesen, Einflußnahme auf 
Rechtsprechung und Gesetzgebung, Veranstaltung von Ausstellungen, 
Zusammenarbeiten mit anderen Künstlerverbänden in wirtschaft- 
lichen Fragen und Schaffung einer Gebührenordnung. Zu dieser hat 
der Verein der Plakatfreunde bereits einen Entwurf geschaffen und 
einem größeren Kreis von Fachleuten aller Richtungen im Reich zur 
Aeußerung übergeben. Seine Weiterbearbeitung, Festlegung und 
Geltendmachung wird nun in dem neuen Bunde in die berufenen 


- Hände gelangen. 


Die Geschäftsstelle des Bundes der deutschen Gebrauchs- 
graphiker ist in Charlottenburg 2, Kantstr. 159, an die alle Zu- 
sehriften, Anmeldungen und Zahlungen zu richten sind. Ei 


Ostwalds Farbenatlas 


Seit einer Reihe von Jahren sucht man in den Kreisen der Wissen- 
schaftler und Künstler nach Verwirklichung eines Hilfsmittels zur 


 Bestimmbarkeit der Farben. Von der Akademie für graphische Künste 


und Buchgewerbe in Leipzig wurde der Schaffung eines Farben- 
buches das Wort geredet. Zur Tat aber schritt 1914, unterstützt vom 
Deutschen Werkbund, der Chemiker Wilhelm Ostwald, der ja auch 
die bekannte Formel für die Vereinkeitlichung der Papierformate, 
das sogenannte Weltformat vertritt. Er hat zunächst eine Farben- 
fipel (Preis 12 M.) herausgegeben und läßt diesem bereits in mehreren 
Auflagenjerschienenen Eleımentarbuche nun sein groß angelegtes Werk, 
den Farbenatlas folgen, welcher gleich der Fibel im Verlag „Unesma“ 
in Leipzig erschienen ist. (Preis etwa 1000 M.) 

= Ostwalds Auffassung ist die, daß die Farbenlehre, die sich vor 
seinen Forschungen ungefähr in dem Zustande befand, wie die 
Wärmelehre vor der Schaffung des Thermometers, nun zu einem 
wissenschaftlich geordneten Gebiete entwickelt sei, das der Speku- 
lation entrückt und der Herrschaft von Maß und Ziel unterworfen 
ist. Er hofft, für Wissenschaft und Technik der Farbe durch seine 
Forschungen eine neue Acera zu eröffnen, und jedenfalls bieten sich 
der deutschen Industrie sowie der Kunst und dem Kunstgewerbe 
wichtige Tatsachen und neue Aussichten ganz besonders hinsichtlich 


' der Frage der Farbenharmonien, für die sich aus Ostwalds Forschungen 


eindeutige Folgerungen ergeben dürften. Den praktischen Leistungen 
der überragenden deutschen Farbenindustrie tritt damit — wie ein 


‘ Beurteiler im „Vorwärts“ meint — ein wichtiger theoretischer Fort- 
‚schritt zur Seite, wobei zugleich die deutsche Wissenschaft um ein 
"Werk bereichert wird, dem auf diesem- Gebiete kein Volk etwas Aehn- 


liches zur Seite setzen kann. 


‚wieder an ihren bestimmten Platz gelangt. 


Eingeteilt hat Ostwald das Farbenreich in sieben physikalisch 
bestimmte Farbenkreise, von denen jeder eine hunfdertstufige Ein- 
teilung erfuhr, ferner inhundertreduzierte Farbenkreise zu je 24 Stufen 
Jede der mehr als hundert Tafeln des Farbenatlasses bringt fünf- 
undzwanzig Kärtehen mit von Hand aufgestrichenen Farbtönen, sic 
sind in fünf Reihen zu je fünf Stück lose in Haltestreifen eingesteckt, 
sind also beweglich und können für den Gebrauch zur Hand genommen 
werden. Die Rückwandtafeln und die Rückseiten der Farbenkästchen 
sind mit.Kennbuchstaben und Ziffern bedruckt, so daß jede Karte 
Was der Farbenatlas 
ist, was er kann und was er soll, darüber belehrt ein besonderes Heft- 


‘chen, das der Verlag Interessenten zur Verfügung stellt; ebenso ist 


eine wissenschaftliche Beschreibung und Gebrauchsanweisung zu 


“haben. — Als Abschluß seiner Veröffentlichungen zur Farbenlehre 


kündigt derVerlag noch ein Werk Ostwalds an „Der Farbenkörper und 
seine Anwendung zur Herstellung farbiger Harmonien“ (Preis 100 M.). 

Dieses enthält auf 12 Tafeln 12 Hauptschnitte durch einen Doppel- 
kegel, der entsteht, wenn man alle vorhandenen Farben stetig nach 
ihrer Aehnlichkeit ordnet. Diese 12 Hauptschnitte enthalten ins- 


“gesamt 768 mit der Hand gefärbte Farben und stellt den für um- 
"fassendere Zwecke geschaffenen Farbenatlas in abgekürzter Form 


dar. Für die Veranschaulichung und für die praktische Anwendung 
wird dieses Werk vielleicht vorzuziehen sein, weil es das leichteste 
Hilfsmittel zur Aufsuchung und Bestimmung harmonischer'Farben- 
verbindungen ist. | \ a 

Wie für alle Gewerbe, die sich mit Farben und Färbungen þe- 
fassen, kann der. Farbenatlas auch für die Papiererzeugung große 
Bedeutung erlangen. Bisher ist das Färben des Papierstoffes zu einem 
großen Teil vom Gefühl des Färbers abhängig. Er stellt die Farben 
nach wenig. genauen Schätzungen zusammen, wodurch öfters 
Fehlfärbungen vorkommen. Daher sollte auch hier der Farbenatlas 
eintreten und Abhilfe schaffen, denn mit seiner Hilfe kann .die Zu- 
sammensetzung der Farben nach vorher systematisch zu bestimmender 
Weise vorgenommen werden. Da jede der im Farbenatlas enthaltenen 
Farben mit einer Kennzahl versehen ist, braucht der Färber also nur 
die Kennzahl jener Farbe zu bestimmen, die er mit seinen Rezepten 
erzeugt. Er kann nach den Farbenproben des Atlasses durch Ein- 


‘schalten jeder verlangten Farbe bestimmen, wie er sein Rezept ein- 


zustellen hat, um eine mustergetreue Färbung zu erzielen. Dies Ver- 
fahren dürfte nicht nur zur Vereinfachung der ganzen Papierfärbung 
dienen, sondern auch ein gutes Lehrmittel für junge Papiermacher 
sein, die an Hand der Tafeln leichter in die vielfach zu geheimnisvoll 
betriebene Kunst des Färbens eingeführt werden könnten. 

Auch im Papierhandel und in der Papierverarbeitung wird die 
Festlegung der Farbentöne, ihre wissenschaftliche Bestimmbarkeit 
und einheitliche Bezeichnung manche Erleichterung bieten. Jeden- 
falls wird es geschätzt werden, wenn man sich an der Händ der Farben- 
kärtchen des Ostwaldschen Systems über Farbenfragen künftig so 
verständigen kann, daß Zweifel ausgeschlossen sind. Erhebliche Er- 
sparnisse an Zeit und an Material beim Farbenmischen können vor 
allem auch im Druckgewerbe nur willkommen sein; solcher wirtschaft- - 
licher Nutzen aber steckt in der praktischen Anwendung eines Farben- 
schlüssels, wie ihn die Ostwaldschen Forschungen und Entdeckungen 
auf dem Gebiete der Farbenlehre darbieten. Die Absprache z. B. 
zwischen Plakatmaler und Plakatdrucker wird sich auf der „Grund- 
lage der Tafeln des ‚„Farbenatlasses‘‘ oder des „Farbenkörpers‘ viel 
sicherer vollziehenalsan der Hand von oftumständlich auszutauschen- 
den Proben und Mustern. Und die Versuchsarbeit des Farbendruckes _ 
istauf dasNotwendigste eingeschränkt,wenn er einen früher gemischten 
Tonan Hand der Farbenkarte und des vermerkten Mischungsrezepter- 
ohne besondere Mühe sichcr wieder zu treffen vermag. 

Von diesen Erwägungen und Gesichtspunkten aus wäre es zu 
wünschen, wenn man sich auch im Druckgewerbe an diese Normali- 
sierung der Farbenleitern halten und dafür sorgen wollte, daß in Fach- 
schulen der Nachwuchs damit vertraut gemacht wird, und daß an 
größeren Druckorten die Ostwaldschen Tafeln zur Verfüßung stehen. 


Das Ausfuhrverbot für photographische Papiere 


In den letzten Tagen sind die Fabriken photographischer Papiere 


- durch eine Nachricht überrascht worden, die für die Art unserer 


Wirtschaftspolitik und die Mitwirkung einzelner Interessenten bei 
behördlichen Maßnahmen recht bezeichnend ist. Es wurde von der 
Oberzolldirektion mitgeteilt, daß auf Veranlassung des Reicks- 
kommissars für Aus- und Eimfuhrbewilligung der Ermächtigung vom 
20. Februar 1919, lichtempfindliche photographische Papiere und 
Lichtpauspapiere ohne Ausfuhrbewilligung hinauszulasgen, wieder 
aufgehoben sei, d. h. also, daß für die Ausfuhr photographischer 
Papiere wieder Ausfuhrbewilligung erforderlich sei. “A 
Es wird also erst während des Krieges ein Ausfuhrverbot für 
photographische Papiere erlassen, dann wird dieses Ausfuhrverbot, 
nachdem schon die Konkurrenz in den anderen Ländern längst von 
einer: solchen lästigen Fessel befreit worden ist, endlich auf immer 
wiederholte dringende Vorstellnngen der Industrie aufgehoben und 
jetzt wieder eingeführt — weil die deutsche Industrie, um leben zu 
können, exportieren muß! Das Ganze nennt man ‚Abbau der Kriegs- 


wirtschaft“! Es erinnert aberan den schönen militärischen Befehl 


„Raus, aus de Kartoffeln — rin in’ de Kartoffeln“, und die Sache 
"wäre außerordentlich belustigend, wenn sie nicht für unssre Industrie 
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-und damit für die deutsche Volkswirtschaft eine Schädigung bedeuten 
würde.. Denn die Fabriken photographischer Papiere sind, auf die 
- Ausfuhr angewiesen, um ihre Erzeugung auf lohnender Höhe zu er- 
halten. Unsere Industrie photographischer Papiere hätte niemals 
Bedeutung erlangen können, wenn sie sich nicht ein großes und 
-Johnendes Absatzgebiet im Auslande geschaffen hätte. Während des 
Krieges mußte diese Ansfuhr leider erheblich eingeschränkt werden, 
und jetzt muß unsere Industrie die größten Anstrengungen, machen, 
um zu verhindern, daß ihr die wenigen Absatzgebiete im Auslande 
nicht auch noch vom ausländischen. Wettbewerb genommen 
werden, der sich freier betätigen konnte und noch kann, als es den 
deutschen Fabrikanten möglich ist. Denn wenn auch dank dem ver- 
ständnisvollen Wirken der Zentralstelle für die Ausfuhrbewilligungen 
die Ausfuhr auch während des Krieges so weit wie irgend möglich 
' aufrecht erhalten wurde, erschwert und verzögert doch die Nach- 
suchung der Ausfuhrbewilligungen die Erledigung der Geschäfte 
jetzt sehr, lediglich zugunsten der ausländischen. Mitbewerber. 
Während man immer wieder mit tönenden W.orten darauf hinweist, 
wie notwendig die Ausfuhr für unsere Industrie ist und wie sie ge- 
fördert werden müsse, wird dadurch, daß man zum „Abbau der 
Kriegswirtschaft‘‘ ein schon aufgehobenes Ausfuhrverbot wieder 
einführt, die Ausfuhr aufs äußerste erschwert. 


Dadurch werden die Interessen der ausländischen Fabrikanten 
gefördert, die der deutschen geschädigt. Die wenigen neutralen 
Länder, die uns noch für die Ausfuhr offenstehen, werden mit aus- 
ländischen Fabrikaten versorgt, weil die ausländischen Firmen nicht 
derartige unnötigeErschwerungen durch Ausfuhrbewilligungen haben. 
Der Zweck der Maßnahme ist auch dann unverständlich, wenn, wie 
wir inzwischen erfahren haben, die Aufhebung des Ausfuhrverbotes im 
Februar dieses Jahres nur „aus Versehen“ erfolgte. Man hatte an- 
geblich beabsichtigt, das Ausführverbot für Muster und Proben photo- 
graphischer Papiere aufzuheben, und bei der Ausfertigung dieser 
Verfügung soll dem Schreiber das Versehen unterlaufen sein, die 
Worte „Muster und Proben“ weggelassen zu haben, so daß aus der 
Aufhebung des Ausfuhrverbotes für Muster und- Proben eine Auf- 
hebung des Ausfuhrverbotes für photographische Papiere überhaupt 
entstand. Da das Ausfuhrverbot, das seinerzeit lediglich aus mili- 
tärischen Gründen erfolgte, einmal aufgehoben war, mußte es dabei 
bleiben, zumal diese Aufhebung den danach verlangenden Fabrikanten, 
schon lange in Aussicht gestellt war, und auch für andere-photogra- 
phische Waren die Ausfuhrverbote beseitigt sind. Allerdings haben 
einzelne Interessentenkreise geltend gemacht, daß das Ausfuhr- 
verbot bestehen bleiben müsse, weil Mangel an Rohstoffen bestände. 
Dieser Einwand ist aber nieht stichhaltig. Nachweisbar herrscht an 
Rohstoffen für die Herstellung der Barytpapiere kein Mangel, und 
es kann sich deshalb nur darum handeln, daß, um einzelnen deutschen 
Verbrauchern möglichst viel Ware zu billigen Preisen zur Verfügung 
zu halten, den Fabrikanten die lohnende Ausfuhr erschwert, wenn 
nicht unmöglich gemacht wird. Die Fabrikanten photographischer 
Papiere haben aber nicht die Absicht, sich eine solche, der viel ge- 
priesenen Förderung der Ausfuhr geradezu hohnsprechende Maß- 
nahme ohne weiteres gefallen zu lassen. F. H.. 


* * x 


Dieser Aufsatz bezieht sich auf folgende Verordnung: 

: Durch Verfügung des Reichskommissars für Aus- und Ein- 
fuhrbewilligung vom 9. Mai 1919 — R. K. Exp. 3567 — ist die 
Ermächtigung der Zollstellen vom 20. Februar 1919 — R. K. Exp. 
937 — die Ausfuhr von lichtempfindlichem photographischem 
Papier, auch Lichtpauspapier, der Ausfuhr-Nr. 663 des Sta- 
tistischen Warenverzeichnisses ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen, 
aufgehoben worden. Dagegen gilt für die Ausfuhr der handelsüblichen 
Muster und Proben dieser Waren die Ermächtigung der Zollstellen 
vom 26. März 1919 — R. K. Exp. 1662. _ 


Arbeitsbedingqungen in den Berliner 
Kartonnagenfabriken 


Aus dem am 2. Mai nach längerem Ausstand zwischen der Tarif- 
vereinigung des Schutzverbandes der Berliner Kartonfabrikanten 
als Arbeitgeber und dem Deutschen Buchbinder-Verband als Arbeit- 
nehmer abgeschlossenen Kollektiv-Vertrag: Bi 


$ 1. Der Vertrag tritt am 2.Mai 1919 in Kraft und läuft am 31. 
März1920 ab. Wird er nicht drei Monate vorher gekündigt, so behält 
er seine volle Gültigkeit auf weitere 6 Monate. 


Aus $2. Die reine Arbeitszeit in der Woche beträgt 46 Stunden. 

$ 3. In Betrieben, in denen mehr als 5 Personen beschäftigt 
werden, wählen diese zu ihrer Vertretung der Geschäftsleitung gegen- 
über alljährlich einen Arbeiterausschuß von 3—7 Personen. 
Wahl erfolgt nach den gesetzlichen Vorschriften (folgen die Rechte 
dieses Ausschusses und eines Schiedsgerichts). 


$ 4. Wochenlöhne. Zuschneider, Ritzer, Nieter, Kaschierer und 
Lagerverwalter erhalten für die Woche 15M. Zulage, mindestens aber 
. 95 M. (= Stunde 2,07 M.). 

Geübte Bezugarbeiterinnen, geübte Nieterinnen und geübte 
Arbeiterinnen der Postbranche, welche wenigstens 2 Jahre im Beruf 
tätig nn erhalten 8 M. Zulage, mindestensaber 52 M., d.h. = Stunde 
1,14M. . 


Die 


Jugendliche Hilfsarbeiter von 14—16 Jahren erhalten für die 
Woche 22 bis 36 M., solche von 17 bis 20 Jahren 42 bis 60 M., jugend- 
liche Hilfsarbeiterinnen im Alter von i4 bis 16 Jahren erhalten tür 
die Woche 20 bis 32 M. Hilfsarbeiter über 20 Jahre, wie Packer, 
Lagerarbeiter, Hausdiener, Ballenpresser und Pappenträger erhalten 
eine wöchentliche Zulage von 10 M., mindestens aber einen wöchent- 
lichen Lohn von 70 M. für Ledige und 85 M. für Verheiratete. 

$5. Bei nicht vollwertigen Arbeitskräften ist die Entlohnung 
in Vereinbarung mit dem Arbeiterausschuß festzulegen. Die Ent- 
lohnung der im Wochenlohn beschäftigten Personen erfolgt nach der 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden. - Die gesetzlichen Feiertage 
werden bei den im Wochenlohn Beschäftigten mit der gleichen Stun- 
denzahl bezahlt, mit der die übrigen Arbeitstage in derselben Woche 
in der betreffenden Betriebsabteilung bezahlt werden. ` 

Aus $6. Die Zuschläge auf die Friedensakkordsätze werden 
bei glatter Post auf 175v. H. ünd bei Leistenkartons auf 150 v. H.. 
erhöht. Die Zuschläge der Bezugbranche werden unter Fortfall aller 
bisherigen Zuschläge auf 150 v. H. auf die Friedenspreise festgesetzt, 


Aus § 7. In gemischten Betrieben ist der Arbeitgeber berechtigt, 
bis zu 3 Zuschneider, Vorarbeiter oder Werktührer einen Lehrling 
zu halten. Die Lehrzeit beträgt 3 Jahre. Die Vergütung richtet sich 
nach der freien Vereinbarung mit den Eltern. Nach beendeter Lehr- 
zeit steigt der Wochenlohn vom ersten bis zum sechsten Halbjahr 
von 60 auf 85 M. Nach dieser Zeit tritt tarifmäßiger Lohn von 95 M. 
ein. 

- Aus $8. Die Lehrzeit für Bezugsarbeiterinnen beträgt 14 Jahr. 
Die Entlohnung bleibt freier Vereinbarung mit den Eltern über- 
lassen. Nach beendeter Lehrzeit steigt der Lohn, vom ersten Halb- 
jahr bis zum dritten von 35 auf 45M., dann tarifmäßiger Lohn von 

$9. Die Abgabe von Arbeit an die Gefängnisse ist nach Ablauf 
etwa noch laufender Verträge verboten. 

$10. Für Arbeiten, die regelmäßig in der Fabrik hergestellt 
werden, dürfen an Heimarbeiterinnen geringere Löhne als für den 
gleichen Artikel in gleicher Ausführung in der Fabrik nicht gezahlt 
werden. Den Heimarbeiterinnen sind vom Arbeitgeber sämtliche 


— Zutaten einschließlich Leim zuzugeben. 


$ 11. An Beschneidemaschinen, ungeschützten Kreissägen und 
Fräsmaschinen dürfen keine jugendlichen Arbeiter im Alter von 14 
: bis 16 Jahren sowie auch keine weiblichen Arbeitnehmer beschäftigt 
werden. Arbeiterinnen dürfen nur an solehen Nietmaschinen, Blech- 
eckenmaschinen beschäftigt werden, die mit Kraft betrieben werden 
oder an denen sie sitzen können. An Biegemaschinen mit einer Stauch- 
länge von über 80 cm nur dann, wenn sie mit Kraft betrieben werden. 
Diese Vorschrift muß spätestens am I. September 1919 durchgeführt 
sein. - | u 
$ 12. Bei Bedarf an, Arbeitskräften ist der „Paritätische Fach- 
arbeiternachweis für Buchbinder und verwandte Ge.rerbe‘“ in An- 
spruch zu nehmen. Wenn geeignete Kräfte dort nicht vorhanden 
sind, ist dem Arbeitgeber zur Erlangung von Arbeitskräften freie 
Hand zu lassen. 
$ 13. Der Buchbindermontag im Juli wird von Mittag ab gegen 
volle Entschädigung freigegeben. Den Akkordarbeitern und Akkord- 
arbeiterinnen ist eine Vergütung für die nicht gearbeitete Zeit ent- 
sprechend dem Verdienst der vorhergegangenen Woche zu gewähren. 
$ 14. Urlaub erhält unter Fortzahlung des bisherigen Verdienstes 
jeder Arbeitnehmer, der am 1. April mindestens 1 Jahr ununter- 
brochen bei der Firma beschäftigt ist: Bei einer Beschäftigungsdauer 
von 1 Jahre 3 Werktage, von 2 Jahren 4 Werktage, von 3 Jahren 
5 Werktage, von 4 Jahren und darüber 6 Werktage. Krankheit, Aus- 
setzen und militärische Dienstleistung gelten hierbei nicht als Unter- 
brechung des Arbeitsverhältnisses. Bei Akkordarbeitern und Akkord- 
arbeiterinnen ist für die Entschädigung. der für die gleiche Art Arbeiter 
‚utreffende Mindestlohn zu zahlen. Den für den Urlaub maßgebenden 
Zeitpunkt bestimmt der Arbeitgeber im Einverständnis mit dem 
Arbeiterausschuß. l 
-$ 15. Für Abort- und Fensterreinigungs-Arbeiten dürfen die unter 
diesen Vertrag fallenden Arbeitnehmer nur mit ihrer Zustimmung 
und gegen besondere Bezahlung verwendet werden. | 
$ 16. Die Lohnwoche läuft von Freitag Morgen bis Donnerstag. 
Abend. Die Lohnzahlung erfolgt Freitag vor Schluß der Arbeitszeit. 
$ 17. Es muß Sorge getragen werden, daß genügend Garderoben- 
räume oder Spinde, genügende und ımenschenwürdige Wasch gelegen- 
heiten und Klosette, getrennt für beide Geschlechter, für die Werk- 
stuben eingerichtet werden. - | | 
$18. Zum Autwärmen von Speisen muß Gelegenheit gegeben 
werden. 
$19. Etwa in dem Betriebe vorhandene Arbeitsordnungen 
müssen mit diesem Vertrage übereinstimmen. Ze 
. 820. Dieser Vertrag muß’an sichtbarer Stelle im Betriebe aus.. 
gehängt werden. 
$ 21. In gemischten Betrieben, in denen außer Post und Glace 
noch andere Abteilungen vorhanden sind, gelten für die jugendlichen 
Arbeiter und Arbeiterinnen die gleichen tariflichen Wochenlöhne. 
Für Akkordarbeit soll ein Zuschlag von 25 v. H. auf die jetzt beste- 
henden Akkordsätze einschließlich Teuerungszulagen gegeben werden. 
$ 22. Am heutigen Tage bestehende bessere Lohnverhältnisse 
dürfen nicht herabgesetzt werden. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 4291919 


.- Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner. 'Typographische Gesellschaft... Am 13. Mai wurde die. . 


Sitzung mit dem Wunsche eröffnet, die Verhandlungen des Tarif- 
ausschusses möchten auch diesmal einen für das Buchdruckgewerbe 
befriedigenden Ausgleich bringen. Berichtet wurde über die vor- 
liegenden Jahresberichte des Berliner Buchgewerbesaales und des 
Deutschen Buchgewerbe-Vereins in Leipzig, des letzteren Kasse 
schließt leider mit einem Fehlbetrage von 23 452 M. ab. In bezug auf 
den Berliner Buchgewerbesaal sprach der Vorsitzende den Wünsch 
aus, die Mitglieder der Gesellschaft möchten ihren Einfluß dahin 
gelrend machen, daß sich die Zahl der Spender vergrößere. — Zur 
Verteilung an die Mitglieder gelangte ein vornehm ausgestattetes 
\Werbeheft der Firma Galvanoplastik G. m. b. H., Berlin SW 68. — 
Sodann gab: Herr Könitzer Erläuterungen zu den ausgestellten 


Erzeugnissen der Buchdruckerei Hermann Bode 


Es handle sich hier um Arbeiten einer mittleren Druckerei, wo Druck- 
sachen, wie sie der Bedarf privater Kundschaft und der Geschäfts- 
welt mit sich bringe, ferner um einige Werbearbeiten der Druckerei. 
Sie legten. Zeugnis ab von der Sorgfalt, die im Satz wie im Druck, 
unter Verwendung guten Materials auf die Herstellung verwendet 
worden sei. — Im Anschlußan diese Ausführungen wies Herr Hermann 
Bode selbst darauf hin, daß er die Ausstellung veranstaltet habe, 
um im Gegensatz zu den kürzlich ausgestellt gewesenen größtenteils 
unter Mitwirkung von Künstlern hergestellten Arbeiten der mit 
allen Hi’fsmitteln der Technik ausgestatteten Buchdruckerei Otto 
Elsner den Mitgliedern zu zeigen, was eine kleine Diuckerei mit ein- 
facheren Mitteln zu leisten vermöge Die Mitteilungen des Herrn 
Bode über die sich ihm bei der Herstellung einzelner Arbeiten bieten- 
den Schwierigkeiten und deren Ueberwindung fanden lebhaftes 
Interesse. Der Vorsitzende dankte Herrn Bode und bemerkte dabei, 
daß die Zurschaustellung seiner Arbeiten um so mehr Anerkennung 
verdiene, als es gerade in Berlin sehr schwierig sei, eine Druckerei 
„ur Hergabe ihrer Muster zu Ausstellungszwecken zu veranlassen, 
weil man unlautere Konkurrenz befürchte. — Hierauf wurde der von 
der „Berliner Gewerbevertretung‘' S. 59 in den Handel -gebrach te 


Satzschließer „Kolumnia‘‘ 


vorgeführt und erläutert. Er besteht aus zwei aus Stahl hergestellten, 
Winkeln, die zusammengefügt das Format einer Kolumne bilden. 
An den Zusammensetzungsstellen greifen die Enden ineinander. Die 
Befestigung erfolgt durch eine längere Spiralfeder aus Klaviersaiten- 
draht, die sich um eine Längs- und eine Breitseite der Kolumne her- 


umlegtundam Endpunkt eingehakt wird. Beim Schließen des Satzes 


zum Druck wird die offenliegende Spiralfeder durch einen mit einer 
Nute versehenen Hohlsteg verdeckt. Die ineinander greifenden 
Einschnitte am Ende der Winkel bieten so viel Spielraum, daß das 
Format um je drei Cicero in der Höhe und Breite vergrößert werden 
kann. Der Preis stellt sich für dieKolumneim Format 28:46 Ciceroauf 
ıM. 50 Pf. Zunächst sind drei Größen der Satzschließer, die beim 
Druck nicht abgenommen werden, vorgesehen. Es wurde anerkannt, 
daß die Erfindung insbesondere für längere Zeit zu wiederholterBe- 
nutzung stehenden Satz praktisch verwendbar sei, daß allgemeiner 
Sinführung aber der. Kostenpunkt entgegenstehe. 
In Fortsetzung der Vorträge ,Aus dem Wissensgebiet des 
Druckereileiters“ sprach Herr E. Baumeister über 


Gewerbepolizeiliche und Bundesratsvorschriften, 
Arbeiter- und Angestelltenversicherung und Organisation des Handwerks. 


Er erläuterte die der Organisation des Handwerks dienende Innungs- 
gesetzgebung und wies auf die Notwendigkeit der Innehaltung ins- 
besondere der Bundesratsvorschriften hin, durch die nicht nur einer 
gesetzlichen Anordnung genügt, sondern ein Akt der Volkswohlfahrt 


ausgeübt werde, den sich jeder in leitender Stellung befindliche: 


Buchdrucker zur Pflieht machen sollte. Die soziale Arbeiterversiche- 
- rung bezeichnete er als eine bedeutendes Kulturwerk des deutschen 
Volkes, dem keiner der feindlichen. Staaten. etwas Gleichwertiges. 
an die Seite zu stellen habe. - Es wurden die Unterschiede zwischen 


der Kranken-, Invaliden- Unfall- und Angestelltenversicherung hin- 


sichtlich der Versicherungspflicht, der Leistungen und der Aufbringung 
der Mittel zur Betreitung der Leistungen gekennzeichnet. Schließlich 
teilte der Vortragende mit, daß die Krankenversicherungrund 20 Mil- 
lionen, die Invalidenversicherung 17 Millionen und die Unfallver- 


sicherung rund 25 Millionen: Personen umfasse und daß bis zum Jahre. 


1914 für die deutsche Arbeiterversicherung ohne Verwaltungskosten 
nahezu 12 Milliarden Mark, das sind täglich mehr als 2,4 Millionen 
Mark, aufgewendet wurden. Er schloß seine Ausführungen mit dem 
Wunsche, ein erträglicher Frieden möge .es gestatten, an dem Aus- 
bau der sozialen Gesetzbegung weiter zu arbeiten. Die berufstätige 
Bevölkerung der feindlichen Staaten müßte es dankbar anerkennen, 
daß unsere Friedensdelegierten für den internationalen Arbeiterschutz 
im Sinne unserer sozialen Gesetzgebung eintreten. — 

Einer Anregung des Herrn Erler folgend, wurde beschlossen, 
ám Himmeifahrtstage einen gemeinsamen Besuch der Kolonie Eden 
bei Oranienburg zu veranstalten. 


‚Fertigmachen von Stereotypplatten 
Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg erhielt 
dasDRP 311065 vom 6. Februar 1914ab in Kl. 15 c auf eine Maschine 
mam- Fertigmachen von Stereotypplatten, d.h. zum Abtrennen des 


Angusses und Ausbohren der Innenseite halbzylindrischer Stereotyp- 
platten in einem Arbeitsgang. 
Die Platte bleibt während der Bearbeitung unbewegt. Der 
Anguß wird durch Abstechstähle abgetrennt und die Facette durch 
Formstähle geschnitten, die in einem um die Platterasch umlaufenden 
Messerkopf derart angeordnet sind, daß sie im Laufe mehrerer voll- 
ständiger Umdrehungen des Messerkopfes selbsttätig genügend weit 
vorgeschoben und wieder zurückgezogen werden. Nachdem der An- 
guß abgetrennt ist, wird die Innenseite der Platte durch ein mit dem 
Messerkopf vereinigtes, sich langsam um die Plattenachse drehendes 
plattenbreitse Messer in einem Zuge ausgeschabt. Dabei ist die. An- 
ordnung derart getroffen, daß die Stähle ihre Arbeit vollenden, 
bevor das Schabemesser in Tätigkeit tritt, und in die Anfangsstellung 
zurückkehren, während die Platte ausgeschabt wird. Durch die neue 
Maschine sollen die Platten genauer bearbeitet werden als mit den 
bekannten Maschinen mit ortsfestem Plattenwiderlager, weil infolge 
der geringen Schnittiefe die Werkzeuge nur leichtem Druck gegen 
die Platte gepreßt werden und daher die Platte während der Bear- 
beitung weder verschoben noch verzogen wird. Lästige Geräusche 
werden vermieden, der Metallverlust ist gering, weil das Metall in 
große Späne geschnitten wird, die sich leicht auffangen lassen. Ein 
weiterer Vorteil für die Genauigkeit der Bearbeitung soll sich aus der. 
zeitlichen Aufeinanderfolge der beiden Bearbeutingsvorgänge ergeben. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


S 


Versuche mit Riemen aus Papiergarn 


Nach dem Jahresbericht 1917 des Materialprüfungsamts Berlin- 
Lichterfelde-West, Abt. f. Metallpiüfung, wurden dort 74 Riemen 
aus Papiergarn auf Zugfestigkeit und Dehnung geprüft. Sie bestanden 
teils aus Tuchgewebe, das in 2 bis 11 Lagen zusammengefaltet und 
längs vernäht war, teils aus 2 oder 3 aufeinander gelegten und ver- . 
nähten Schläuchen, teils waren sie durchgewebt; mehrere waren mit 
Drahteinlagen versehen. Die ermittelten Zugfestigkeiten betrugen 


bei den 
9 drahtlosen . 
Tuchriemen . 54 bis 189, Mittel = 118 kg/gem 
Schlauchriemen. wa SER DS 82 a S 
durchgewebten Riemen 56 bis 125, pa S 0 „ 


mit Drahteinlage versehenen 
104 bis 200, Mittel = 163 kg/genı 
126 bis 175, „ =149 ,„ 
. 321 kg/ģem 


Ein Urteil über den Einfluß des Aufbaues des Riemens gestatten 
diese Ergebnisse nicht, da die untersuchten Riemen aus Garnen ver- 
schiedenen Ursprungs hergestellt waren. Um Aufschluß über diese 
Frage zu erzielen, sind auf Anregung des Amtes durch die Riemen- 
Freigabe-Stelle systematische Versuche eingeleitet, die sich auch auf 
Leistungsversuche erstrecken, an denen neben dem Amt die Ver- 
suchsfelder für Werkzeugmaschinen und für Maschinen an der Tech- 
nischen Hochschule zu Charlottenburg_beteiligt sind. 


Tuchriemen 
Schlauchriemen.. 
durchgewebten Riemen, 


Weichmachen von Papiergeweben 


Die C. H. Weisbach, Kommanditgesellschaft in Chemnitz, erhielt 
das DRP 311962 vom 19. März 1918 ab in KI. 8 b auf eine Vorrichtung 
zum Weichmachen von Papiergeweben. Plattenförmige Schlagkörper, 


‘wovon die eine Hälfte als feststehende, mit den Gestellen der 


Maschine verbundene Unterteile und die andere Hälfte als beweg- 
liche Oberteile ausgebildet sind, besitzen- beiderseits Antriebsvor- 
richtungen zu ihrer Bewegung. Das ausgebreitete Gewebe wird 
zwischen den Schlagkörpern hindurch geführt. 

Die Einze’heiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Gasglühkörper aus Papiergarn. Zur Herstellung der Gasglüh- 
körper, deren Güte wesentlich vom Fasermaterial abhängt, diente 
früher ausschließlich Baumwollgarn, das später durch die Ramiefaser 
verdrängt wurde. An deren Stelle trat später die Kunstseide. Neuer- 


. dings hat man vielfach, Versuche mit Glühkörpern aus Holzzellstoff 


gemacht, die aber nicht die gleichen Eigenschaften wie die oben-. 
genannten Faserstoffe besaßen und daher manche Mängel aufwiesen. 
Wie nun eine bekannte Firma der Beleuchtungsindustrie gefunden. : 
hat, lassen sich diese Nachteile beseitigen, wenn man die verwendeten 
Holzzellstoff- oder Papiergarne in bekannter Weise nachträglich 
soweit in Hydrozellulose umwandelt, daß ihre Festigkeit zur Weiter-. 
verarbeitung noch ausreicht. Auf diese \Veise sollen sich sehr brauch- 
bare Glühkörper herstellen.lassen.. 


(Das Technische Blatt“ der Frankf. Zte. j 


| 'Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E.V. 


[Sitzungsbericht 


der Generalversammlung am Montag, den 28. April 1919 in Leipzig, 
Lehrervereinshaus, Kramerstr. 4—- 6 


Tagesordnung: 


‚folgendes Bild: ` 


1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht und Entlastung des Kassenführers 
3. Vorstandswahlen 

4. Wahl von Beisitzern 

5. Wahl der Kassenprüfer 

Die Versammlung wird um 8%, vom stellvertretenden Vorsitzen- 
den Kerrn Dr. Schweitzer eröffnet, da Herr Barschall am Erscheinen 
verhindert ist. | 

Zu 1. Der Vorsitzende schlägt vor, den Geschäftsbericht in der 
anschließenden Meßversammlung zur Verlesung zu bringen. Der 
Vorschlag wird angenommen. 

Zu 2. Der Kassenbericht, den Herr Michaelis erstattet, bietet 


Der Kassenbestand betrug am 1. April 1918 1585,32 M. 
Hierzu kamen rückständige Beiträge . 3,15 y 
Beiträge für 1918/19 a 3618,40 ,, 
Extrabeitrag des Vorstandes . . ..... 750,— ,, 
Für Zinsen, Mahngebühren und Auskünfte . 63,90 ;, 
Sowie Rundschreiben und Plakate , 313,53 ‚, 


Insgesamt 2 > o è È 6334,30 M. 
Die Ausgaben betrugen 4494,18 M., sodaß an Wertpapiereii, 


` Bankguthaben und bar ein Kassenbestand von, 1840,12 M. verbleibt. 


Die Kassenprüfer Herr Kreuz und Herr Roß haben die Kasse geprüft 
und diese sowie die Kassenführung in bester Ordnung gefunden und 
beantragen Entlastung des Kassenführers, die ihm mit \Vorten des 
Dankes erteilt wird. 

Zu 3. Es wird beschlossen, den Vorstand durch Zuruf zu wählen. 
Es werden einstimmig gewählt: Alserster Vorsitzender Herr Barschall, 
als stellvertretender Vorsitzender Herr Dr. Schweitzer, als Kassen- 
führer Herr Michaelis. Als weitere Vorstandsmitglieder werden 
gewählt: die Herren Danziger, Kaufmann, Mames, Schulze und Wolff. 
Die anwesenden Herren nehmen die Wahl an. 

Zu 4. : Als Beisitzer werden die Herren Heiermann, Schmidt 
di. Fa. Carl: A. E. Schmidt, Dresden) und Weinreich (Fa. F. Manger 
Nachf., Cöln) gewählt. 

Zu 5. Als Kassenprüfer werden die Herren Kreuz und Roß 


. wiedergewählt. Ä 


Die Generalversammlung wurdeum 8 Uhr 30 Minuten geschlossen. 


Alfred Schulze, 


Schweitzer, 
Protokollführer 


stellvertretender Vorsitzender 


Meßversammlung awm Montag, den 26. April 1919, abends 81%, Uhr, 
in Leipzig, Lehrervereinshaus, Kramerstr. 4—6 
f Tagesordnung 

1. Der Einfluß der neuen Zeit auf die Postkartenindustrie 

2. Preisfestsetzung für Postkarten und ihre Durchführung. 

3. Verschiedenes. 

Der stellvertretende Vorsitzende.Herr Dr. Schweitzer eröffnet 
um 8%, Uhr die Versammlung und macht vor Eintritt in, die Tages- 
‚ordnung Mitteilung von dem Ableben, des Herrn Themal in Posen, 
der im abgelaufenen Geschäftsjahre gestorben ist, und zu dessen 
Ehren sich die Anwesenden von ihren Plätzen erheben. 

Sodann erfolgt die Verlesung des Geschäftsberichtes, der allge- 
meinen Beifall findet und auf Vorschlag des Herrn Meinburg, Braun- 
schweig, gedruckt allen, Mitgliedern zugängig gemacht werden soll. 

Herr Dr. Schweitzer spricht Herrn Direktor Kraemer, der leider 
verhindert ist, das übernommene Referat zu halten, den Dank des 
Schutzverbandes für die von ihm während des Krieges dem Fache 
geleisteten großen Dienste aus. 

Zu Punkt 1 übernimmt für Herrn Direktor Kraemer Herr Dir. 
Budwig das Referat, welcher ausführlich auf die durch Beendigung 
des Krieges und den Eintritt des Waffenstillstandes geschaffene ge- 
schäftliche Lage im Allgemeinen und im Postkartengeschäft im 
nn eingeht. Der Vortrag findet bei allen Anwesenden großen 
Beifall. 

-~ Zu Punkt 2: Durch einige einleitende Worte schlägt Herr 
Dr. Schweitzer vor, die Aussprache über Punkt 1 und 2 gemeinschaft- 
lich zu eröffnen, wogegen, sich kein Widerspruch erhebt: 

Zunächst macht Herr Michaelis nähere Ausführungen über die 
Preisfestsetzungund das Einhalten der Preise im Postkartengeschäft. 
| An der darauf folgenden Aussprache, die sich sehr lebhaft 
gestältet, beteiligen sich ferner die Herren Goldberger, Pleßner, 


Schulze, Dr. Schweitzer, Dir. Budwig, Zingg, Schneider und Meinburg 
Dem Vorschlag des Herrn, Schulze, daß neue Großhändler in Zukunft 
nur dann beliefert werden sollen, wenn sie vom Schutzverband 


empfohlen werden, wird allseitiges Interesse entgegengebracht. 


Nach einigen Schlußworten des Herrn Dr. Schweitzer, der seine 
Freude darüber zum Ausdruck bringt, daß alle Anwesenden sich mit 
den Ausführungen, die sich auf die Gesundung des Geschäftszweiges 
beziehen, einverstanden erklären. wird die Versammlung um 10% 


-Uhr geschlossen. 


Schweitzer ` Schulze 


Bürobedarf, ein Geschäftszweig für sich 
Unter dieser Ueberschrift berichteten wir in Nr. 40 auf Seite 


` 1186 über den Beschluß einer stark besuchten Versammlung von 


Firmen des Bürobedarfsfaches, worin sie sich in Uebereinstimmung 
mit dem Deutschen Fachverband der Büroindustrie gegen den 
Plan der Regierung wenden, die einzelnen Geschäftszweige nach 
den Rohstoffen, die sie verarbeiten, zu Reichsausschüssen zusam- 
menzufassen. Der Bürobedarf sei ein Geschäftszweig für sich 
und wolle auch in den Fragen der Zölle und der Ausfuhr geschlossen 


auftreten, 


Obwohl manches geschäftliche Interesse dieses Streben 
begreiflich macht, so dürften sich doch der Verwirklichung große 
Hindernisse eritgegenstellen, da sich für die Absicht der Regierung 

te Gründe ins Feld führen lassen. Hat sich doch die von der 
Regierung gewählte und von den großen Industrieverbänden 
gebilligte Einteilung bei den Berufsgenossenschaften sowie bei 
früheren Zoll- und Handelsvertragsverhandlungen gut bewährt. 
Eskönnten ja für fast jeden anderen Erwerbszweig die Lieferer 
ähnliche Gründe für eine Sonderstellung aufführen, wie es die 
Büroindustrie tat So könnten z. B. die Hersteller von land- 
wirtschaftlichem Bedarf sowie die Händler mit diesem Bedarf 
sich als besondere Gruppe zusammenschließen, und darin wären 
landwirtschaftliche Maschinen, Düngemittel, Werkzeuge usw. ver- 
einigt, während doch die einzelnen zu dieser Gruppe zusammen- 


- gewürfelten Erwerbszweige wichtige Bestandteile der Maschinen- 


industrie, der chemischen Industrie und der Kleineisenindustrie 
bilden und mit so starken Fäden an diese Industrien gebunden 
sind, daß sie sich von ihnen nicht gut loslösen können und wahr- 
scheinlich auch nicht wollen. Aehnliches läßt sich in bezug auf 
die Büroindustrie vermuten: So gehören die Schreibfeder- 
fabriken ihrem ganzen Wesen nach zur Metallindustrie, .die 
Tintenfabriken sind ein Zweig der chemischen Industrie, die 
Hersteller von Schreib- und Rechenmaschinenfabriken gehören 
zur Gruppe der Feinmechanik usw. Der Bürobedarf ist eben so 


‚mannigfaltig, daß er sich zu einer einheitlichen Gruppe in dem 


Sinne, wie die Reichsregierung die Reichsausschüsse für alle In- 
dustrien zu bilden im Begriffe ist, nicht gut eignet. Wenn nun 
einzelne große Firmen des Bürobedarfs neben Schreibmöbeln 
auch Schreibmaschinen, Briefordner usw. herstellen, so müssen 
sie sich nach derjenigen Abteilung, die die meisten Arbeiter be- 
schäftigt oder die für sie am wichtigsten ist, einem oder dem 
anderen der Reichsausschüsse anschließen, sie können aber auch 
in mehreren Reichsausschüssen vertreten. sein. 


Buchhändler-Kantate in Leipzig 


Die am Sonntag unter überaus starker Beteiligung abgehaltene 
Hauptversammlung des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler 
erhob Protest gegen die von der Entente vorgelegten Friedensbedin- 
gungen, die den Verfall des deutschen Kultur- und Wirtschaftslebens 
zur Folge haben würden. Der Börsenverein erwartet von der Reichs- 
regierung, daß sie den angedrohten Gewaltfrieden ablehnt. In die 
geschäftlichen Beratungen eintretend, wandte sich der Vorsteher des 
Deutschen Verlegervereins, Dr. Paetel, Berlin, gegen die jüngst er- 
folgten enormen Preiserhöhungen im Buchdruckgewerbe, die, wie 
auch in einer Entschließung des Deutschen Verlegervereins seinen 
Ausdruck gefunden habe, zu einerBeschränkung derBüchererzeugung 
sowie dem Eingehen zahlreicher Zeitschriften und zugleich zu einer 


‚Verringerung der Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Buches im 


Ausland führen müsse. Einem Antrage, den. Börsenverein in eine 
Verleger- und eine Sortimenter-Kammer zu gliedern, um die Buch- 
handelsorganisation den veränderten politischen Verhältnissen anzu- 


passen, wurde zugestimmt: Abgelehnt wurde infolge Widerspruchs 
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der Verleger ein von Berlin ausgehender Antrag, das Recht der Be- 
stimmung des Ladenpreises in Zukunft abhängig zu machen von der 
Festsetzung auskömmlicher, .den jeweiligen wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen entsprechender Bezugsbedingungen. , Dagegen fanden zwei 
-Anträge auf Aenderung der Buchhändler-Verkehrsordnung: die -Zu - 


stimmung der Versammlung. Der eine betrifft die Zurücknahme be-- 


stimmter Werke seitens des Verlegers, um das Sortiment vor allzu 
großer Entwertung seiner Lagerbestände zu schützen. Der zweite 
Antrag geht dahin, den jetzt bestehenden allgemeinen Teuerungs- 
zuschlag von 10 v. H. unverzüglich zu erhöhen, sobald ein erheblicher 
Umsatzrückgang beim Sortiment ohne entsprechende Unkostenxer- 
minderung oder eine weitere- erhebliche Steigerung der Geschäfts- 
unkosten ohne entsprechende Umsatzserhöhung bzw. eine weitere 
Verschlechterung der Bezugsbedingungen des Verlages eintreten 
sollte. — Zu Ehrenmitgliedern des Börsenvereins wurden Geh. Kom- 
merzienrat Carl Engelhorn in Stuttgart und Carl Brockhaus in 
Leipzig ernannt. 


Tarifvertrag für die kaufmännischen Ängestellten 
"im Einzelhandel Groß-Berlins 

Zwischen dem Arbeitgeberverband im Einzelhandel Groß-Berlin 
und dem Gewerkschaftsbund kaufmännischer ‚Angestelltenverbände, der 
Vereinigung von Angestellten in Handel und Industrie und dem Zentral- 
verband der Handlungsgehilfen ist folgende Vereinbarung getroffen 
worden : > > i l Zu 

| I. Arbeitszeit 
Die Nettoarbeitszeit beträgt täglich 8 Stunden, die Tisch zeit 
. 24 Stunden. Für die erste Tischzeit ist nachmitiags und für die 
zweite Tischzeit vormittags eine Y, stündige Essenspause festgelegt. 
Für Ladenöffnung und Schluß gelten die behördlichen Bestimmüngen. 
Früh-.und Schlußdienst sowie verlangte Arbeitsbereitschaft gelten 
als Arbeitszeit. 

Zuendebedienen der Kundschaft ist gestattet; die hierfür not- 
wendige Arbeitszeit wird abgegolten durch die Gewährung eines 
freien halben Tages im Monat an alle Angestellten. 

2. Kündigungsfrist und Probezeit 

Für die Kündigungsfrist sind für beide Teile die Bestimmungen 
der 88 66 und 67 des HGB. maßgebend, und zwar auch für Ange- 
stellte mit einem Jahresgehalt von über 5000 M. 

Probezeit darf beim Engagement nicht über einen Monat ver- 
einbart werden. Eine Verlängerung der Probezeit über einen Monat ist 
nicht zulässig. 

3. Befugnisse der Angestelltenausschüsse 

In der Frage der Lohn- und Arbeitsverhältnisse entscheidet 
unter Zugrundelegung des Tarifvertrages die Geschäftsleitung 
unter gleichberechtigter Mitwirkung .des Angestelltenausschusses 
oder, wo ein solcher nicht besteht, mit der Mehrheit der Angestellten. 
Kommt eine Einigung nicht zustande, so entscheidet eine paritätische 
Kommission, die aus je zwei Vertretern der Arbeitgeber und Arbei- 
nehmer zusammengesetzt ist. Kommt eine Einigung nicht zustande. 
so soll die Hinzuziehung eines unpartelischen Vorsitzenden herbei- 
geführt werden. Dem Spruch dieser Einigungskommission unter- 
werfen sich beide Teile. 

Insbesondere obliegt dem Angestelltenausschuß die Ueber- 
wachung der Durchführung des Tarifvertra ges. 

Kündigungen und Entlassungen dürfen nur nach vorheriger 
Zustimmung des Angestelltenausschusses oder, bei Nichteinigung, 
nach Zustimmung des Schlichtungsausschusses vorgenommen werden. 

In Fällen der $$ 61, 70—72 HGB. ist ein Ausschu ßmitglied 
hinzuzuziehen. 7 l 

Vor Einstellung oder Versetzung von Personal steht dem Ange- 
stelltenausschuß das Recht des Einspruches zu, wenn diese Einstel- 
lungen oder Versetzungen gegen berechtigte Interessen der Ange- 
stellten im allgemeinen verstoßen. Im Falle der Niehteinigung ent- 
scheidet die Schlichtungskommission. 

Der Angestelltenausschuß ist berechtigt, bei Aufstellung des 
Arbeitsplanes mitzuwirken. 

Beide Parteien verpflichten sich, daß nach Inkrafttreten, -des 
Gesetzes die tariflichen Vereinbarungen über das Mitbestimmungs- 
recht durch den Wortlaut des Gesetzesin gemeinsamen Verhandlungen 
ersetzt werden. Es besteht Einigkeit darüber, daß hieraus ein Streit- 
fall nicht hergeleitet werden darf. 


4. Mindesteinkommen 
1. Lehrkrätfe und jugendliche Angestellte 


in den efsten 3 bzw. 2 Berufsjahren, erhalten ein Monatseinkommen 
"von:. 60 M. im 1. Jahr, 80 M. im 2. Jahr, 100 M. im 3. Jahr. 
Lehrlinge mit Mittelschulbildung (Obersekundareife oder -ab- 
geschlossene höhere Töchterschule) oder genügender kaufmännischer 
Vorbildung (mindestens 1 jähriger Handelsschulkursus) erhalten die 
Bezahlung des zweiten und dritten Jahres. == 
2. Kaufmännische Angestellte nach 3 bzw. 2 Berufsjahren. 

| nE Gruppe 1 | 

Verkaufskräfte, Ladenkassierer, Kassenkontrolien, St enotypisten 
und Telephonisten, Kontoristen, Buchhaltungshülfskräfte, Angestellte 
im Reisebüro, Lageristen, Dekorateure, Personalkontrollen, Expe- 
dienten im 18. Lebensjahre, beginnend mit dem auf den betreffenden 
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—— EEE. 


. literatur bekämpfen. 
errichtet: 


. namentlich den Sinn der Jugend verderben. 
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Geburtstagfolgenden Monatsersten: männlich 150 M., weiblich 135 M“ 
monatlich; im 19. Lebensjahre männlich 175 M., weiblich 160 M- 
monatlich; im 20. Lebensjahre männlich 200 M., weiblich 185 M° 
monatlich; im 21. Lebensjahre männlich 220 M., weiblich 200 M: 
monatlich; im. 22. Lebensjahre männlich 240 M., weiblich 215M. 
monatlich. 

Für jedes weitere Berufsjabr erhalten: 


männliche Angestellte- 


_ eine monatliche Zulage von:20 M. in den nächsten 6 Jahren, weib- 


liche Angestellte eine monatliche Zulage von 15 M. in den nächsten 
3 Jahren, und von 20 M. in den folgenden 3 Jahren, so daß männliche 
Angestellte im 28. Lebensjahre monatlich 360 M. und weibliche An- 


gestellte im 28. Lebensjahre monatlich 320 M. erhalten. 


Gruppe 2. 

Aufsichten, bzw. Substitute für Warenhäuser, selbständige Buch- 
halter, selbständige Korrepsondenten, fremdsprächliche Stenotypisten,,. 
nur in Ausübung dieser besonderen Tätigkeit, Expedienten im Reise- 
büro mit fremdsprachlichen Kenntnissen, selbständige Dekorateure, 
leitende Direktricen, qualifizierte Verkauiskräfte mit hervorragender 
Verkaufsleistung und mit hervorragenden Branchenkenntnissen, in 
gehobener Stellung (nicht Abteilungsleiter)*), Filialleiter mit Aufsicht 
bis zu vier kaufmännischen Angestellten biszum vollendeten 27. Lebens-- 
jahre: männlich 400 M., weiblich 340 M. monatlich, mit 5 Berurs- 
jahreszulagen von je 20 M. monatlich. 

Gruppe 3. 

Hauptkassierer und Hauptbuchhalter, selbständige und fremd- 
sprachliche Korfrespondenten, Oberaufsichten, Einkäufer (Abteilungs- 
leiter) mit Aufsicht über durchschnittlich mehr als vier kaufmännische 
Angestellte, Filialleiter mit Aufsicht über:durchschnittlich mehr als- 
vier kaufmännische Angestellte, leitende Dekorateure bis zum voll- 
endeten 27. Lebensjahre: 475M. monatlich mit, 5 Berufsjahreszu- . 
lagen von.je 20 M. monatlich. l en 7 

Gruppe 4 5 

Obereinkäufer und obere Verwaltungsbeamte: 650 M. monatlich. 

(Schluß folgt.) 


Ausfuhrfreiheit für Reißzeuge und Wagen 


Durch Verfügung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung — R.K. Exp. 2439/19 — sind die Zollstellen ermächtigt 
worden, die Ausfuhr u. a. folgender Waren ohne Ausfuhrbewilligung 
zuzulassen = i 


Ausfuhrnummere 
des Statistischen. 
Waren- 
, , verzeichnisses 
= Aus Abschnitt 17 H des Zolltarifs 
Reißzeuge, Linienfedern (Reißfedern),, auch KRastrale 
(Rostrale), Storchschnäbel, Teilmaschinen, -scheiben 


und Transporteure; mathematische Instrumente; Instru- 
‘mente zur mechanischen. Integration (Planimeter, Inte- 
gratoren); alle diese, soweit sie nicht durch ihre Ver- 


bindungen.unter andere Nummern fallen. 89l e 
-Präzisionswagen; Instrumente für Meteorologie und Eich- | 
wesen; barometrische, kalorimetrische, thermometrische 
und chemische Instrumente . 8911 
Physikalische Lehrapparate 981.1 


Gegen die Schundliteratur 


Für Groß-Berlin hat sich mit amtlicher Unterstützung ein Aus: 


‚schuß gebildet, der sich der Bekämpfung der Schundliteratur widmen 


will. Der Ausschuß besteht aus dem Vorsitzenden des Magistrats der 
Stadt Berlin, den Vertretern der Gemeindeverwaltungen, insbesondere 
den Stadtschulräten, sachkundigen Einzelpersonen und Vertretern 
der Volkserziehungsvereine sowie einer Anzahl von Rektoren und 


. Lehrern. Diese neue Organisation ist aus Besprechungen hervorge- 


gangen, die Stadtrat Sassenbach, der Bearbeiter des Bildungswesens 
in der Generalkommission der Gewerkscharten Deutschlandsabgehalten 


hat. Der Ausschuß will die Gesetzgebung und die öffentliche Meinung 


beeinflussen, auf weiteste Verbreitung guter ‚Schriften und Bilder 
hinwirken und durch andere praktische Maßnahmen die Schund- 
Er hat 6 Unterausschüsse für seine Arbeiten.. 
l.. einen Ausschuß für gesetzliche Maßnahmen (Vors.: 
Dr. L. Heyse, Generalsekretär der Gesellschait für Soziale Reform), 
2. einen Schulausschuß, 3. einen literarischen Ausschuß, 4. einen 
Ausschuß für die freie Volksbildung (Vorsitzender: Dr. von Erdberg) 
5. einen Ausschuß für das Bibliothekswesen, 6. einen Ausschuß zur 
"Veberwachung von Mißständen im Kinowesen (Vorsitzender: Prof. 
Dr. Brunner vom Polizeipräsidium). Ein Zusammenarbeiten mit 


‚bereits bestehenden ähnlichen Organisationen ist vorgesehen. 


(Börsenbl. f. d. Deutschen Buchhdl.) 
Es ist sehr erwünscht, daß die Behörden gegen die Schundliteratur 


- einschreiten, denn seit Einführung der schrankenlosen Preßfreiheit 


überwuchern Preßerzeugnisse, die man zur Schundliteratur rechnen 
kann, die besseren Erzeugnisse des Buchverlages, und ein skrupel- 
loser Straßenhandel erleichtert den Vertrieb dieser Erzeugnisse, die 


*) Die hierfür in Frage kommenden Personen werden für jeden 
Betrieb in besonderem Uebereinkommen mit dem Angestellten- 
ausschu 8- festgestellt, 
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Indfaden-Ersaiz 


unzeorreinsber 
liefert 


19091 


ler- ° 
npa Klein & Comp. 
Zweignlederlassung Berlin 
Serlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4) 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u. 


&leinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei} 
- Originalkolli von 5000 Bg. 


Flens- 
burger Etikettenfabrik, Flensburg 


_ Räumungsverkauf 


Wegen Räumung eines Mietlagere 
"habe ich äusserst billig abzugeben: 


holzfrei_ Schreib 


agrantiert leimfest, in grauer Färb. 
43/68 cm, 24 und 27 kg schwer, 
«42/54 cm, 20 kg schwer. [33158 


Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


lose, sofort Heferbar [35161 
Josef Neberich, Dresden-24 


Brief-, Geldtaschen 
Schüleretuls Mappen 
liefert billig die 834650 
Kunstlederwarenfabrik 
L. Schlegei & Co., Dresden-A. 19 
Liste auf Wunsch. 


© Zettel } 
@ mitu.ohne Druck g 


ı Münster 


Heinr. Buschmann, 
Vw: -Drubbel 17/18. 


Zur sofortigen Lieferung 


Salizyl- u.echtes Perg. 


in Bogen u. kl. Formaten, sowie 
in Röllchen zu 1 u. 2 Bog. preisw. 


Josef Heckhausen le | sammen 


Neuss a. Rh., Cölnerstr. 5 


PAPIER-ZEITUYUNG 


100 000 Bogen 
Karton 
sat. m’fein 58/76 cm 80 kg [033 
Postschliessfach 185, Chemnitz 


Hanf- und Papier- [32209 


Bindfaden 


Reiche Auswahl. Billigste Preise, 


Richard Rohm 
Düsseldorf 106, Postschliessf. 78 


IK ie 


in Wiederverkäufer 


UT. 


Neu | erschienen: j 


Einrichlang einer 


Sehreitwarenlandlung 


von &. Klein 


Preis gebunden 6 Mark, Teuerungs- 
zuschlag 10 v. H. und 10 Pf. Porto 

Die 50 Aufsätze in der Papier 
Zeitung fanden während des Er- 
scheinens allgemeinen Beifall, des 
durch zahlreiche Vorbestellung des 
Buchausgabe zum Ausdruck kam. 


Jedem Schreibwarenhändler, Ver- 


käufer und Verkäuferin Ist des 
Buch von Nutzen, l 

Wir können nur gegen Voraus- 
bezahlung zum Preise von 6,70 M., 


am besten auf unser Postscheck- 


Konto (Berlin 2428), das Buch 
portofrei liefern. 


Verlag der Papiler-Zeltung 


Berlin SW 11, Dessauer Strasse 3 


in verschiedenen Stärken auf zähen Papier- 
rohstoffen in Bogen und Rollen, liefert für 


Curt Martinick, Berlin S 59, Hasenheide 74- 


io- u. Ausland 


5000 kg braunes 


nehmbaren Preise zu verkaufen. 


un Sohle. Re DR Een 
Elle Ben ul Ta 


Hurten 


G. D. Fränkel, Hildesheim 


[35294 


we a, E ee A a ne a Mae 
. ` 
5 


Richard Brebeck, Leipzig P, Dörrienstr. xo | 
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. Aufstellung ‚der Vermögensverzeichnisse 
Der Vorsitzende der Einkommenstener-Veranlagungskommission 


für Berlin teilt mit: Gegenüber hervortretenden Zweifeln, welche 
untere Vermögensgrenze für die Verpflichtung zur Aufstellung der 


nach der Verordnung vom 13. Januar 1919 (Reichsgesetzblatt 
Seite 67) vorgeschriebenen, Vermögensverzeichnisse maßgebend sein 
soll, hat sich der Reichsininister der Finanzen dahin ausgesprochen, 
daß zwar grundsätzlich jede Person, ‘die Vermögen im Sinne des 
Besitzsteuergesetzes besitzt, ohne Rücksicht auf dessen Höhe ver- 
pflichtet ist, ein Vermögensverzeichnis aufzustellen, daß es aber 
unbedenklich erscheint, bei Vermögen bis zu 10000 Mark auf’ die 
Ausfüllung der Vermögensverzeichnisse zu verzichten. Es sei hierbei 
nochmals darauf hingewiesen, daß die Vordrucke für die Ver- 
mögensanzeigen für die-Berliner Steuerpflichtigen von der hiesigen 


_ Amtsstelle, Jüdenstraße 58/60, oder von den zuständigen städtischen 


Steuerkassen abzuholen sind, und daß eine Zustellung der Vor- 
drucke nicht erfolgt. (Der Konfektionär) 


Die Oberbeamten des graphischen Gewerbes vereinigten sich zu 
einer Betriebsgruppe Graphisches Gewerbe in der im Herbste vorigen 
Jahres gegründeten „Vereinigung von Angestellten für Handel und 
Industrie‘. In dieser Vereinigung sind die Oberbeamten der Banken 
und der Technik auf gewerkschaftlicher Grundlage .organisiert. 
Der Betriebsgruppe Graphisches Gewerbe traten bereits die. Leiter 
der meisten großen Berliner Druck- und Verlagshäuser, namentlich 
der Tageszeitungen bei; die Gruppe ist bestrebt, sich über Deutsch- 
land auszudehnen; sie wählte zum Vorsitzenden den Verlagsdirektor 
Fritz Goetz vom Hause: Ullstein & Co. ' 


= Finlands Ausfuhrverbot für Papier, Holzpappe und Päpierstoff . 
wurde aufgehoben. Für Papierholz bleibt es bestehen. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis sù geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ei a . 'Uebersehrift veröffentlichen. 


Papierverarbeitungsgesellschaft m..b. H. in Mülheim-Ruhr. Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 22. März 1919 abgeschlossen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Fertigfabrikatenaus Papier. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Ge- 
schäftsführer ist Herr Gesellschafter Max Pohler, während dem 
Gesellschafter Herın Julius Bagel Prokura erteilt ist. Herr Julius 
Bagel bringt die für den Geschäftsbetrieb erforderlichen Maschinen 
und Einrichtungen in die Gesellschaft ein. Der Gesellschafter Max 
Pohler stellt der Gesellschaft ein Verfahren, wonach Schulhefte 
maschinell in einem Arbeitsgang hergestellt werden können, zur Aus- 
nützung, welches die Gesellschaft übernimmt. = 

Herr Walter Schlegel hat seine bisher urter der Firma Georg 
Heß, Nachfolger Walter Schlegel, betriebene Papier- und Tütengroß- 
handlung von Berlin-Neukölln, Weserstr. 11, nach Berlin-Neukölln, 
Liberdastr. 12, verlegt. Das Geschäft wird von jetzt ab unter der 
Firma Walter Schlegel, Papier- und Tütengroßhandlung weitergeführt. 


Ludwig Hölzel, Süddeutsche Papier- und Schreibwaren-Manufaktur. 
Herrn Karl Eißenberger’in Frankfurt a. M. ist Prokura erteilt. 

Buchdruckwalzen-Fabrik mit pneumatischem Betrieb G. m. b. H. 
in Cöln. Fräulein Olga Hüserich ist Prokura erteilt. 


Georg Hch. Fix, Buch-, Kunst- und Steindruckerei, Papier- und 
Schreibwarenhandlung in Landau. Das Geschäft ist auf die Herren 
Philipp Fix und Karl Fix in Landau übergegangen, die es in offener 
Handelsgesellschaft seit.1. Mai 1919 unter der bisherigen Firma fort- 
führen. Prokura ist erteilt Frau Charlotte Fix, geb. Kolb, Witwe von 
Georg Heinrich Fix, ' i 

Felix Jügelt, Buchdruckerei und Verlag der Neustadter Zeitung in 
Neustadt b. Coburg. Herr Felix Jügelt ist wieder Firmeninhaber seit 
dem16. April 1917. Die Firma lautet jetzt: Felix Jügelt, Buchdruckerei 
Papierhandlung und Verlag. 25 CEOE 

„Heimdal“, dänischer Zeitungsverlag und -druckerei in Apenrade, 
Nordschleswig, verdoppelt das Aktienkapital auf 200 000 M., geht zu 
Rotationsdruck über und erweitert sich bedeutend. H. P. Hanssen- 
Nörremölle, Mitglied des ehemaligen deutschen Reichstags, gab den 
Jahresbericht. In der von über 70 Anteilhabern besuchten Haupt- 
versammlung kamen Ueberraschung und Unwillen über die Fest- 
setzung einer dritten, südschleswigschen Abstimmungszone und die 
Befürchtung, dadurch eine große, kompakte deutsche Nationalität 
mit unter Dänemark zu bekommen, stark zum Ausdruck. de. . 

Neue graphische Gesellschaft, G. m. b. H. in Berlin. Die Gesell- 
schaft ist aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer Herr 
Direktor Paul Müller in Berlin-Wilmersdorf. | 

Die Firma Albert Peiser, welche in Breslau seit mehr als 40 Jahren 
besteht und seit dem Jahre 1904 eine Zweigniederlassung in Kattowitz 
unterhält, hat auch die bisher bestehende Vertretung in Görlitz in 
ein Zweiggeschäft umgewandelt. Die Geschäftsräume befinden sich 
anna 16/17; die Geschäftseröffnung wird am 1. Juni. stätt- 
inden. , - 
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Die „Elbemühl“, Papierfabriks-, Druck- und‘ Verlagsgesellschaft, m 


wird im Hinblick auf die geänderten Verhältnisse den Sitz der Gesell- 
sobaft von Wien nach Arnau in Böhmen verlegen. v >- i 


A.-B. Arca Regulatoren in Stockholm, welche Papierstoffregler- 
und Dampfreduzierungsventile herstellt, hatte für 1. Jahr nach Ab- 
schreibung von 22 500 Kr. auf Patente, 4500 Kr. auf Maschinen, 
13 000 Kr. Gewinn, der vorgetragen wird, und erhöht das Aktien- 
kapital zum Nennwert um 0,75 auf 1,25 Mill. Kir. bg. 


‚Uddeholms A.-B. in Uddeholm, Schweden, Sulfit- und Sulfat- 
stoff-, Sulfitkohle-, Sulfitsprit- und Chlorkalkfabriken, Holz- und 
Eisenindustrie hatte 1918, nach 7,0 (i. V. 4,5) Mill. Kr. Steuer- 
rücklage, 8,11 (9,07) Mill. Kr. Reingewinn und will 20 (25) v. H. auf 
das von 18 auf 24 Mill. Kr. erhöhte dividendenberechtigte Aktien- 
kapital austeilenund dies aus dem Dispositionsfonds um 12 Mill. Kr. in 
Freiaktien, zwei neue auf fünf alte, erweitern, auf- 42 Mill. Kr. bg. 

Allmänna- Svenska Elektriska A.-B.. („A SE A“) in Västeras, 
Schwedens größte Fabrik für elektrische Maschinen und Apparate, 
welche seit 1918 auch die Papierfabrik Sörstafors bei Kolbäck, mit 
Holzschleifereiund Sulfitstoffabrik, betreibt, deren Firma der Wasser- 
kräfte wegen angekauft.und aufgelöst ist, verteilt für 1918 aus 7,71 
”(i. V. 16,53) Mill. Kr. Reingewinn' 15 (20) v. H. Dividende 
mit 7,5 (6,6) Mill. Kr. auf das von 33 auf 50 Mill. Kr. erhöhte Aktien. 
kapital. Tochterfirmen bestehen in Dänemark, Norwegen, England, 
Rußland, Finland, Spanien. bg. j 


Standard Papirindustri A.-S., Papierwarenfabrik in Strömgodset, - 


Skoger, Norwegen, wurde durch Uebernahme des Betriebs von Olaf 
Langum in Gulskogen und Bareinzahlung von 43 404 Kr. mit 60 000 
Kr. Aktienkapital gebildet. bg. = i 

A.-B. Atvidabergs Förenade Industrier, Kontormöbelfabrik in, 
Atvidaberg, Schweden, welche 1918 die Gerbstoff- und Furnierfabrik 
A.-B. Tannin in Västervik übernahm, hatte 629 000 (442 000) Kr. 
` Reingewinn und verteilt auf das von 3 auf 5 Mill. Kr. erhöhte Aktien- 
kapital 10 (i. V. 8) v. H. Rohwarenanschaffung und Ausfuhr waren 
schwierig, letztere nach Ruß'and ganz eingestellt. Betriebseinschrän- 
kung kam nicht vor, aber das Lager wuchs, da der schwedische und 
norwegische Markt die Möbelherstellung nicht ganz aufnahmen. bg. 

Country .Life, Ltd., Zeitschriftenverlag in London, hatte 13239 
(i: V. nùr 4715) Lstr. Reingewinn und zahlt alle rückständigen Vor- 
zugsdividenden. bg. 

Cassell & Co., Ltd., Verlagsbuchbandlung in London, hatte dank 
großer Nachfrage; besonders nach ihren belehrenden Schriften, 
50149 (i. V. 25155) Lstr. Reingewinn, verteilt 6 (3) v. H. Dividende, 
benutzt 10 000 Lstr. zur Soniderrück'age, 5000 Lstr. zum Verlags- 


.rcehte-Ausgleichkonto, je 3000 Lstr. zum Reservefonds und zu . 


Abschreibung auf Beteiligungen, 7284 (5719) Lstr. als Vebertrag. bg. 


Konkurseröffnungen. W. Goldmann & Co., Papierwarengroß- 
handlung in Hamburg, Königstr. 31/35. Verwalter: beeidigter Bücher- 
revisor H. Woldemar Möller, Jungfernstieg 40 II. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis zum 3. Juni 1919 einschließlich. Anmeldefrist 
bis zum 5. Juli 1919 einschließlich. Erste Gläubigerversammlung 
4. Juni 1919, vormittags 11 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin 
6. August 1919, vormittags 103%, Uhr. 

Geo. Nielsen, Papierhandlung und Buchbinderei (1915 gegründet) 
in Sandefjord, Norwegen, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


© f In Stuttgart ist Herr Verlagsbuchhändler. August Brettinger 
gestorben. - = ' : 

+ Emil Hartmann, Buch- und Papierhändler in Nörresundby, 
‚Jütland, starb, 78 Jahre alt. bg. 2 ~ 


Zeitungswesen. ‘In Mainz erscheint seit 10. Mai jeden Samstag 
eine illustrierte Zeitung in französischer und deutscher Sprache unter 
dem Titel: „Le Rhin Illustré“ (Der Rhein im Bild). M. 

Die Zeitung „Vort Land“ in Kopenhagen, Vestergade, bisher von 
der Partei der Recliten herausgegeben, ging an eine neue von Land- 
wirten gebildete A.-G. über, welche .ihre Rotationspresse und 
Materialien kaufte und ihre Kontore übernahm, und soll von, Anfang 
Juni unter dem Namen „Landbo-Dagbladet‘‘ als Tageszeitung für 


Pr 


Landwirtschaftsinteressen erscheinen. bg. 


Papier-Spinnerel 


Deutsche Textilit-Gesellschaft m. b. H, Zweigniederlassung Berlin 
der Hauptniederlassung in Hamburg. Gegenstand des Unternehmens: 


Verwertung des Reinhold Steinbrecher’schen patentierten Verfahrens 


„Zur Herstellung eines aus Papier und Textilfaser bestehenden Garnes 
auf einer mit oder ohne Streckwerk versehenen Spinnmaschine“ 
(Deutsches Reichspatent Nr. 283587) für das Patentrechtsgebiet deg 
Deutschen Reichs. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäfts- 
führer sind die Herreri Direktor Carl Trapp in Aumühle bei Hamburg, 
Carl. Daınbacher und Hugo Grott in Berlin. 

. „Spinnpapier-Einfuhrgesellschaft m. b. H. & Co. in Hamburg. 
Diese Kommanditgesellschaft ist aufgelöst worden. Liquidatoren sind 
die. Herren Otto Heinrich Richard. Jabs, Fritz Brahm, Carl Wilhelm 
Heinrich August Strohmeyer zu Hamburg und James Max Heye zu 


Bremen. Je zwei der Liquidatoren sind gemeinschaftlich zur Ver. 
tretung gewählt. | = 


“ 


Firmeneintragungen 


Norddeutsche. Pappenverarbeitungsfabrik August Dames in » Lok- . u 


stedt. Inhaber ist Herr Ingenieur Rudolf Prozesky in Lokstedt. Die 
Firma lautet jetzt: - Norddeutsche. Pappenverarbeitungsfabrik Rudolf 
Prozesky. Prokura ist Fräulein Hedwig Bertram in, Hamburg ertellt. _ 
Arthur Friedrich, Papier- und Pappenbearbeitung in Leipzig. 
Mittelstr. 7. Herr Arthur Emil Friedrich ist Inhaber. 
l Bayerische Papierwarenfabrik Karl Schmidt, Schweinfurt- Senn- 
feld, Herstellung von Papierwaren und Papiergroßhandel in Sennfeld. 
Inhaber ist Herr Karl Schmidt. ee 
Emil Pollack, Größbuchbinderei und 
Chemnitz. Herr Emil Pollack ist Inhaber. 


Konradin Schmidt in Bernburg. Geschäftszweig: 
Kurzwarengroßhandel. Inhaber ist Herr 
Schmidt. -a 

Herr Philipp Mack in Alzey (Hessen)- betreibt unter der neu- ` 
eingetragenen Firma Philipp Mack ein Papier-, Schreib- und Spiel- 
waren-Großgeschäft. M. 

Geschwister Meckel, Offene Handelsgesellschaft, Handel mit 
Büroeinrichtungen, Büromaschinen und Bürobedarf in München, 
Kaufinger Str. 8. Gesellschafter sind Herr Heinrich Meckel ang 


Musterkartenfabrik in. 


‚Schreib- und 
Kaufmann Konradin 


-Amelia Meckel und Gretehen Meckel. 


Unter der in das Handelsregister neueingetragenen Firma 
Gebrüder Frank betreiben die Herren Ludwig und Hermann. Frank 
in Mannheim, Meerfeldstr. 64, eine Vertretung in Buchdruck, Stein- : 
druck und Tiefdruck. M. ga i - 

Mittelfränkischer Zeitungsverlag, G. m. b. H. in, Eichstätt. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herausgabe von politischen Tageszei- 
tungen und Verlagswerken und die Herstellung von Buchdrucker-- 
arbeiten. Das Stammkapital beträgt 70 000 M. 

Thüringer Kunst-Verlag und Papier-Vertrieb, 
Wilhelm Schenker in Erfurt. 
Schenker. i l 


Heinrich Schmidt; Buch- und Papierhandlung in Frankfurt a. M. 


Inh. Friedriċh ` 
Inhaber ist Herr Friedrich Wilhelm ` 


- Herr Heinrich Schmidt ist. Inhaber. 


Ostdeutsche Buch- und. PRapierhandlung Alfons Freßdorf in Eydt- 
kulınen. Inhaber ist Herr Alfons Freßdorf. f 


. KA 
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Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberäcksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


| Uebergewicht 

14356. Frage: Zur Herstellung größerer Mengen, Beutel bestellte 
ich 40 und 60 g schweres Papier, es wurde mir aber 55 und 75 g 
schweres geliefert.. Da ich damals nichts anderes als diese beiden 
Sorten am Lager hatte, verarbeitete ich sie und wurde dadurch be- 
deutend geschädigt, da die Beutel zu festen Preisen verkauft waren. 
Wie kann ich mich bei der Papierfabrik schadlos halten ? 

Antwort: Fragesteller hätte das zu schwer gelieferte Papier 
sofort beanstanden und zur Verfügung stellen müssen. Dann hätte 
die Fabrik entweder richtigen Ersatz geliefert oder den Preis ermäßigt ~ 
oder die Ware zurückgenommen und den Fragesteller entschädigt, 
Wenn aber der Fragesteller die Ware verarbeitet hat, ohne einen ; 
Anstand zu erheben und sich mit der liefernden Fabrik zu verstän- 
digen, so bat. er nach dem Handelägesetzbuch jeden Anspruch aus 
diesem Geschäftsfall eingebüßt. 


Nachträgliche Preiserhöhung a = 

14357. Frage: Ich bestellte auf der Herbstmesse bei der Firma - 
X Wandspruchbretter, die mir laut gegebener Auftragskopie mit 
einem Aufschlage von 100 v. H. verkauft wurden. Nach 2 Wochen 
erhielt ich von der Firma Bescheid, daß.meine Bestellung nur ausge- 
führt werden könnte, wenn ich. mit einem Aufschlage von 200v.H. . 
einverstanden wäre. Ist der weitere Aufschlag von 100 v. H. be- 
vechtigt ? RL | 

Anfwort: 
in Leipzig bevollmächtigter Angestellter oder Agent der Firma X 
war. Im ersten Falle ist das Geschäft durch Unterzeichnung der 
Auftragskopie zustandegekommen und der Geschäftsherr nicht be- 
rechtigt, den Preis nachträglich zu erhöhen. . Im. zweiten Falle gilt - 
der Auftrag nur dann, als genehmigt, wenn der "Geschäftsherr , 
dagegen keinen Einspruch erhebt. Dies tat er durch Mitteilung des 
erhöhten Preises, und es steht dann dem Fragesteller frei, die Ware 
zu dem neu angegebenen Preise zu kaufen oder auf Lieferung zu 
verzichten. l 


? 
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Die Beantwortung hängt davon ab, ob der Verkäufer ` 


FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 
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l Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 


| Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 


Bei der Post bestellt und ab- 
‚genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 4 M. 
Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf. 
Von d, Geschäftsstelle d. Bl. unter 
'Streifband — In- und Ausland — 
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60mm (t/ gespalten) breit LM. | 
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Berechnung v. Strich zu Strich. ` 
18mal in i Jahr 10 v. H. Nachla 
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Zeichengebühr f, freie Zusendun: 

frei eingehender Briefe 1 M. 
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Platzvorschriften unverbindlich 


INHALT Fapier-Verarbe'tung, Buchgewerbeı Papier-Spinnerei: ; 
Tärifausschuß der Deutschen Buchdrucker . . . . 1875 Von außen nach innen: und umgekehrt gesponnene 
Förderung der Ein- und Ausfuhr EN Er 1269 Mitteilungen der Reichskommission z 1275 Papiergarae e z mi 877 
Papier-Erzeugung und -Großhandel: Versorgung mit Tierleim in den Monaten Juli, August, Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
Erhöhung d Bleipreise, Sulsitlaugen-Behälter aus Beton 1269 September ...1275 Verschmelzung d. Berliner Sehreibwarenhändler-Vereine 1381 
' Wiedergewipnung von Wachs Aus Wachspapier . . 1269 Tarifamt iür Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- Sehutzverband iür die Postkarten-Industrie, E. V. . 1381 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: drucker ` o> : : ; 1276 Norddeutscher Papierbändler- Verband . 1882 
Literatur-AuszÜge > 0er 1269 Einkaufs-Vermittlung des Bundes deutscher Buch-, Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten im 
' Kriegs-Papierge ld Bu f ©.. > 1371 binder-Innungen . . -0 c0 a e nn. 2976 Einzelhandel Groß -Berlins i S 1282 
Nachträgliche Preiserböhung. gekaufter Filze 1272 Verband Deutscher Buchbindereibesitzer . . x . . 1276 Zulassung d. Händler mit gebrauchten Schreibmaschinen 
Der: Verband Deutscher Papierholzbändler (E. V.) 1272 Papierdichtungssinge tür- Konservenbüchsen . , , 1276 in den Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine‘ . 12383 
“Sachverständige für das Abschätzen v. Papier vorıäten 1272 Lederersatzstotfe ; es © so. n. u 1276 Die Greif-Werke auf der Leipziger Messe `., . . 1283 
Der englische Papiermarkt a os a s a a o e o 9872 Kleine Mittellungen > e. 2 ee 2 2. .- 1276 . MER ; i ' 
Papiersto'f- und Paplermarkt . . ee .. 1272 Flachdruckplatte . . . » i re ee a TR Geschäfts-Nachrichtten . . . =- 7a nn. 1298 
pid ® z » B - ® [1 
Förderung der Ein- und Ausfuhr Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
í In Er En ne e Ba n eine E Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
währen De g ele ortianren as usfuhrverbot unserer Felinae : ; a i 2: P è . í 
für Papier usw. bekannt geben, nach welchem man glauben muß, daf Verfast y an DR: Car l G. ee Freienwalde 
überhaupt keine Aussicht besteht, Papier z. B. nach den Balkan- (Chemischer Teil.) I. Vierteljahr 1919 


‚ländern auszuführen. Ich hatte die Absicht, mich.als Vertreter W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 
deutscher Fabriken in Wien niederzulassen. und sehe in Ihrer Mitteilung Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind. 
ein Hindernis für mein Vorhaben. Ich bitte um Aufklärung.. X. | | 1. Wasser, Kohle, Schmiermittel u 
Die deutsche Regierung möchte die Ausfuhr fördern und hat die Zi rasen 
in Nr. 40 erwähnte neue Stelle dafür geschaffen, kann aber nicht Fa Fi - eo oà BR 
EE z Y i pan AT Re Eee ee p F. Krauß. Der Einfluß des Kesselsteins au -die Leistung und 
verhindern, daß we een Mächte Wani N Wurm Sicherheit TA a ient. d. E E u, 
standes den, Bene) alen Sarn are Einfuhr beschı änken oder vor- Versicherungs-Ges. (1918) Nr. 2 S$. 15—17; Ztschr. f. Dampfkessel- u. 
schreiben, daß sie nach ihren Anweisungen gehandhabt wird. Welche .Maschinenbetrieb (1918) Br. 41 Nr, 19 S. 151; Wasser u. Abwässer 
Freiheit für die Gestaltung der Ausfuhr der deutschen Regierung in Bd. 13, 114 (1919) Heft 4. Es trifft nicht zu, daß eine Kesselstein- 
der Zukunft zustehen wird, darüber werden die endgültigen Friedens- schicht von 1,5 mm Dicke einen Kohlenmehrverbrauch von 15v.H. 
“ bestimmungen, entscheiden. © und eine solche von 6 mm Dicke einen Kohlenmehrverbrauch von 
l 50v. H. verursacht, im Gegenteil fördert eine dünne Kesselschicht 
die Verdampfung. | 
A. Cavazzi. Ueber einen nicht geringen Irrtum betreffend die Lös- 
lichkeit des Cäleciumkarbonates in kochendem Wasser. Gazz. chim, ital. 
'Bäd. 47 S. 49, bespr. im Chem. Ztribl. Bd. 2, 103 (1918); Wasser u. 
Abwasser Bd. 13, 110 (1919) Heft 4. Bei 100° erleidet Calziun- 
karbonat eine Spaltung unter Abgabe von Kohlensäure; durch Zusatz 
Ws ; ee Ma E TIE TER von Natriumkarbonat kann die Dissoziation zurückgedrängt werden. 
Erhöhung der Bleipreise. Die Rheinisch -westfälische Bleifabri- Der entstehende kohlensaure Kalk erscheint in übersättigter Lösung, 
| en ee nn oo ei Bleifabrikate mit was für die Bildung von Kesselstein wichtig ist. 
à 16 EE RER nn Schutz der außer Betrieb befindlichen Dampfkessel. Zeitschr. d. 
3 ‚Bayer. Revisions-Vereins (1918) Nr. 13 8.102; Ztschr. £. Dampf- 
Sulfitlaugen-Behälter aus Beton. lm Jahresbericht 1917 des kessel u. Maschinenbetrieb (1918) Bd. 41 Nr..36 S. 288; Wasser u. 
Materialprüfungsamtes in Berlin-Lichterfelde-West teilt Prof. Dr. Abwasser Bd. 13, 113 (1919) Heft 4. Der ausgetrocknete Kessel 
Gary u.a. mit: Sulfitlauge wurde auf ihren Einfluß auf Zement sollte dicht geschlossen und in seinem Innern ein Gefäß mit gelöschtem 
geprüft, um festzustellen, ob Betonbehälter zur Aufnahme von Sulfit- Kalk aufgestellt werden. 
lauge dienen Können. Die Be stellte im wesentlichen eine ‘9, Kohle. | 
gesättigte wässerige Gipslösung dar. Da stark gipshaltige Wässer > p He l Ri BR | E ee I 
ae ae Zementmörtel bzw. Beton ba längerer P. Martell. Die Selbstentzündung der Kohle. Nàch a 
Berührung zu zerstören vermögen, so erscheint es bedenklich, Beton- und Wasser“ (Jänner) Beilage zur Seife 3, 717— 719 (1919) Nr. 39/126 
älter ` a » Anifı 4 Selbstenzündung der Kohle pflegt bei 350 ° einzutreten. Als Ursache 
behälter zur dauernden Aufnahme der Sulfitlauge zu verwenden a Rare 3 | : à 
ž 7 ; sadha A „21:70 ‚kommen äußere Wärmequellen in Betracht, ferner der zu starke Druck 
zumal sie auch schwefligsauren Kalk enthält, der die schädliche RO j 44höl tarke unmittelb: 
‘Wirkung der Lauge noch erhöht. der. Ueberlagerung bei zu großer Schütthöhe, 8 ar. e unmittelbare. 
l ü i i Bestrahlung durch Sonne. Kohlenstaub und Kohlengrus stellen immer 
3 ee eins Gefahr der Selbstentzündung dar. ‚Je feinkörniger eine Kohle, 
Wiedergewinnung. von Wachs aus Wachspapier. Versuche im Wa so größer ist die der Oxydation zugängliche Fläche, 
Laboratorium für Walderzeugnisse in den Vereinigten Staaten er- H. R. Collins. Die Verwendung: der. pulverisierten Kohle Engin. 
gaben; daß Oele und Paraffin sich aus altem. Wachspapier durch Mining. Journ. 106, 305—307 17/8. (1918); Chem. Ztribl. Bd. II, 375 
Auszug mit einem flüchtigen Lösungsmittel (dagegen nicht mit Dampf (1919) Nr: 11/12. Besprechung der Koblenstaubfeuerungen.. 95v. H. 
‚oder heißem Wasser) wirtschaftlich wiedergewinnen lassen, und dann der Feinkohle müssen durch ein 100-Maschensieb, 70 v. H. durch 
- auch- eine Wiederverwendung -des Papierstoffs möglich ist. bg: l ein 300-Masehensieb hindurchgehen. l z 
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Ernst Biau. "Dampfkesselfeuer ungen mittels Abfallkoks. Ztxibl. 


vf d; Papierindustrié- 37; 6—7 (1919) Nr. 1 


€ Immerschitt.: Kohlenlagerung in Dampferzeugungsanlagen. Ztschr. 

E "Dampfkessel u. Maschinenbetrieb 41, 265— 67, 27578, 283— 86, 
291—-95, 298—302, 306-9, 316—18,' Sept.- Okt. (1918); Chem. 
Ztrlbl. Bd. I/IL, 196 (1919) Nr. 7/8. 2 


3 Schmiermittel 


Kalk als een 
(1918). S; 270; Prometheus (1918) 29, 43, Nr. 1500, Beiblatt S. 170 
bis 171; Wasser und Abwasser Bd. 13, 115 (1919) Nr. 4. Kalkanstrich 
würde ein wirksames Rostschutzmittel sein, wenn, er haltbarer wäre. 
Man sollte Kalk mit einer gegen Wasser beständigen und gut an- 


haftenden Anstrichfarbe vermischen, die vom Wasser nicht ange- _ 


griffen ung ausgelaugt wird. 


IL, Zellstoffindustrien 


1. Neue Faser- und Aufschließverfahren. — Allgemeines 


Aktiengesellschaft für Zeilstoff- und Papierfabrikation, Aschaffen- . 


burg. Verfahren zur Gewinnung der das sogenannte Lignin bildenden 
. $Stoffe--aus : Holzarten. : DRP 309551 Kl. 120 vom 20. Juli (1916); 
Chem. Ztrlbl. Bd. 1/II, 72 (1919) Nr. 3/4; Papier-Ztg. 44, 240 (1919) 
Nr, 10. . Die in zweckentsprechender Weise zerteilte Holzmasse wird 
mit Ameisensäure oder Essigsäure unter Zugabe kleiner Mengen von 
0,5—0,7 prozentiger Schwefelsäure gekocht. - Die Auflösung wird 
durch Kochen unter Druck gefördert. Das Lignin: wird als: ein in 
Wasser unlöslicher, in Ameisensäure und Essigsäure löslicher Stoff 
von phenolartiger Natur gewonnen. 


Emil Heuser und Carl Skiöldebrand. Untersuchungen über das 
Lignin des Holzes. Zeitschr. f. angew. Chem. A. 32, 41—45 (1919) 
Nr. 125: 
des Lignins. Angaben. über Ausbeuten an Gas, Kohle und Teer, 
Essigsäure und Methylalkohol aus Fichtenholz- Lignin. 

- .: Peter Klason. Beitrag zur Kenntnis des chemischen Baues des 
Tannenholzlignins. Arkiv för Kemi, Min. och Geol. 6 Nr. 15 21 Seiten. 

10. Jan. u. 14. Febr. (1917); Chem. Ztribl. Bd. ‚I/II, 92—93 (1919) 
. Nr. 3/4. Der Verfasser bringt neues Beweismaterial für seine Auffas- 


‚sung des Tannenholzlignins als eines Verwandten des Coniferyl- 


alkohols. 


- Der Strohzelistoff. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 77, 78 (1919 
‚Nr. 2.. Erörterungen der Eigenschaften des Strohzellstoffes. Er ver- 
jeiht dem Papier bessere, klare Durchsicht,, gleichmäßige Oberfläche 
und guten. Klang, Ursache der Härte und des Klanges ist die natür- 
liche Schmierigkeit, die bei den verschiedenen Stroharten verschieden 
de ist. Weizenstroh ist im allgemeinen schmieriger als Roggen- 
stro 

. Ein Zusatzvon Strohzellstoff erhöht die Leimfestigkeit des Papiers 
und beeinflußt besonders die Dehnung sehr günstig. 

Bei der steigenden Verteuerung des Holzzellstoffes wäre der 
Strohzellstoff vielleicht wieder wettbewerbsfähig, wenn die im. Kriege 
entstandenen Ströohkraftfutterfabriken sich für die Herne von 
Str ohkr aftstoffen nutzbar machen ließen. 


Der Strohzellstoff. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 429 (1919. Nr. 8). 
Bei Zuteilung größerer Mengen Strohzellstoff zum Holzzellstoff geht 
die Reißlänge und der Widerstand gegen Zerknittern bei den auf der 
Maschine hergestellten Papieren zurück. Der Strobstoff bindet 
infolge seiner Schmierigkeit größere Mengen Füllstoffe als andere 
Rohstoffe. Ein Uebelstand des Strohstoffes ist das schwere Trocknen 
infolge seiner Schmierigkeit, wodurch ein höherer Dampfverbrauch 
bedingt wird; anderer seits wird beim Strohzellstoff an Mahlarbeit 
.gespart. ‘Die. mit. viel Strohstoff her gestellten Papiere neigen zum 
Welbzwörden Die Ausbeute des Strohes an Stoff schwankt sehr. 
-Durehschnittsausbeute. bei Roggenstroh 42v. H., bei Weizenstroh 
40—41 v. H., Gersten- und Haferstrob meist unter 38 v. H. Die Aus- 
beute hängt. von. ‚der Beschaffenheit des Bodens und von der Boden- 
. düngung ab: Das auf gutem Boden gewachsene Stroh ergibt größere 
"Ausbeute. Umbau von Kraftfutterfabriken zu Strohzellstofffabriken 


empfiehlt sich nicht, da die ersteren doch nur einen kleinen Teil einer. 


Strohzellstoffabrik ausmachen, besser ist Angliedern einer Strohzell- 
stoffabrik an eine Feinpapierfabrik. . 
Der.Strohzellstoff. Wochenbl. 1. Papierfabr. 50, 489 (1919) Nr. 9s 
Weitere Ausführungen, denen zufolge in gegenwärtiger Zeit die Er- 
zeugung von Strohzellstoff vorteilhaft sein wird. 
Strohpapier in England. ` Papier-Ztg. 43, ` 1863 (1918) Nr. 80. 
‚Ohne Kochung wird in England aus’ Stroh Druckpäpier hergestellt 
yvon grauweißer Farbe, jedoch knotenfrei. 
:P: Max Grempe. Holzwolle. Wochenb!. f. a 50, 31 
daio) Nr. 6. Verwendungszwecke. und . Sorten. 
J. Hirschfeld. Ueber_Dampfschälung. Lederind. 6l Nr. 257, 
:28. Okt. (1918); Chem. Ztrlbl. Bd. I/II, 74—75 (1919). Nr. 3/4. Das 
Dampfschälen, bietet den Vorteil, daß die Rinde ce nur zur Saft- 
‚zeit, sondern zu jeder anderen Jahreszeit geschält werden kann. 

'Papierstoff: aus indischen Pflanzen. Papier-Ztg. 44, 572 (1919) 
. ‘Nr. 21/22; Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 681 (1919) Nr. 12. Indien 


könnte ‚genügend Bambus liefern, um "jährlich 15 Millionen Tonnen 


Zellstoff: herzustellen: In: Assam könnte man aus‘ Savannah räsern 
weitere 5 Mill. t herstellen. Ba nur bedarf höchstens einer Se 1onzeit 


Berichte d. Deutschen Chem. Ges. - “Nr. 99, 


(1919) Nr. 5. 


‚Papier-Ztg. 44, 642 (1919). Nr. 24. Die Trockendestillation 


(1918) Nr. 20, 22, 23. 


Harz u: dgl. aus pflanzlichen, zellulosehaltigen- Rohstoffen. _ 
.309555 Kl. 23a vom 3. Aug. 1917; Chem. Ztrlbl. Bd, II, 108 (1919) 


von 3—5 Jahren, Gräser 2—3 Jahre, während die Fichte erst in 
40—60 Jahren ertragsfähig wird. Die Schwierigkeiten bei der Her- 


‚stellung von, Zellstoff aus Bambus sind überwunden, -die Knoten 


werden durch Zermahlung des Rohrs zerstört und damit ihr Wider- 
stand gegen die Kochflüssigkeit behoben. Eine Tonne Zellstoff aus 
Bambus und Savannahgräsern stellt sich auf 25 Rupien, eine Tonne 


“ Zellstoff aus Holz für Indien 65—70 Rupien. 


Die Gewinnung von Esparto in Tunis. Papier-Ztg. 43, 2151 (1918) 
Die mutmaßliche Gewinnung beträgt 59 000 t im Jahr, doch 
könnte sie auf 500 000 t gesteigert werden. 


Hermann Schühoff.- Die ‚Verbaumwollung“ isn von 
Fasern und Faserabfällen. Neue Faserstoffe 1, 7—8 (1919) Nr.1. 
E. Ulbrich. Torffaser. Kunstst. 8, 235—237 (1918) Nr. 20. 
Chr. Marschik! Der ie Neue Faserstoffe 1, 61-64 


Beltrag zur Kenntnis unserer einheimischen Spinnfaserpflanzen in 


: Heft 3 der „Mitteilungen“ aus dem Deutschen Forschungsinstitut 


für Textilforschung in Karlsruhe. 
76—77 (1919) Nr. 2. ` 


E. O. Rasser. Die Nesselfaser. 


Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 


Neue F ager stoffe 1, 4—5, 18—22 


(1919) Nr. 1 und Nr. 2. 


E. O. Rasser. Rohr-, Typha- und e T und ihre Patente, 


' Neue Faserstoffe 1, 67—69, 74—76 (1919)-Nr. 5 und 6. 


Eberhard Ulbrich. 


Der Besenginster Sarothamus scoparius (L.) 
(Koch) als Faserpflanze. 


“Neue Faserstoffe 1, 2—4, 24—26 (1919) 


Nr. 1 und 2; Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 675— 676 (1919) Nr. 12; 


Neue Faserstoffe 1, 73—74 (1919).Nr. 6. 


E. Ulbrich. - „Seegras“ als Textilfaser.. Neue Faserstoffe 1 
64-—-67-(1919) Nr. 5. l Se 
E. Ulbrich. Wurzeln heimischer Gräser als Faserstoffe. -Neue 


Faserstoffe 1, 17—18 (1919) Nr. 2. 


E. Ulbrich: Ueber den anatomischen Bau und die Verwertbarkeit 
heimischer Faserpflanzen. Kunstst. 8, 229—230, 267—269, 283 — 285 
_ Gemeinverständliche Erörterungen an Hand 
von Abbildungen. 


Hermann Schürhoff. ` Deutsche Bra . Kunstst. 8, 


230—233 (1918) Nr. 20. 


Carl G. Schwalbe. Verfahren zur Gewinnung von. Fett, Wachs, 


DRP 


Nr.5/6. Durch eineV.or behandlung der zu extrahierenden Materialien 
mit on = kann die Ausbeute verdoppelt werden, z. B. von Wachs 
aus Stro 


Otto Bruhne. Verfahren zum Ausscheiden von Harzen, Fetten und 


` Oelen aus Zellstoff, Holzstoff und aus Holz erzeugten Papiersto fen. 


DRP Nr. 310554 Kl. 55 b vom 22. Mai 1917; Wochenbl. f. Papierfabr. 
50, 432 (1919) Nr. 8; Papier-Ztg. 44, 571 (1919) Nr. 21/22; Papier- 
fabrikant 17, 181—182 (1919) Nr. 10. Waschen des in Wasser auf- 
geschlemmten Stoffes .durch Zuführung fein verteilter Preßluft- 
ströme vom Boden des Stoffbehältersaus. Die Harz- und Fetteilchen 


‘ werden an die Oberfläche getrieben und dort abgeschöpft. 


D. R. Schwarz. Aus der Celluloseindustrie. Schilderung der Her- 
stellung vor Nitrozellulose aus ee le Zeitschr. f. angew. Chem. 


82, 166—167 (1919) Nr. 19/20. 


Carl G.. Schwalbe und August Schrimpft. Nitrocellulose aus 
Baumwolle und Holzzellstoffen. Zeitschr. f. Schieß- und Sprengwesen 
14, 41—44 (1919) Nr. 41. Vergleichende Untersuchung von- Ritter- 
Kellner. ‚Mitscherlich-und Natronzellstoffen, Nitrierpapier, Baumwol- 
papier und den däraus. hergestellten Nitrocellulosen. 


G. Leysieffer. Beiträge zur Kenntnis der Beziehungen zwischen 
Viskosität von Cellulosenitratlösungen und Nitrierprozeß, mit besonderer 
‚Berücksichtigung der Holzcellulose. Chem. Ztribl. Bd. I/II, 286 (1919) 
Nr. 9/10;. Kolloidehem. Beihefte. 10, 145—78, 15/12. (7/11) (1918) 


Die Deutsche -Zellstoffindustrie. Rückblick und Ausblick. Chem-. 
Ztg. 43, 81—82 (1919) Nr. 20/21. Statistische Angaben. 


; Die Fortschritte in der Papierindustrie Kanadas. Wochenbl, f. ` 
Papierfabr. 50, 490 (1919): Nr. 9. Erfolgreich war die Beimischung 


-von 10 v. H. Birkenholz, was eine beträchtliche Ersparnis an gewöhn- 


lichem Zellstoffholz bedeutet. 


H. Ost. Chloroform- und acetonlösliche Celluloseacetate. Zeitschr. 


= angew. Chem. 32, 66, 70 (1919) Nr. 18 und 76—79, Nr. 19/20. 


Fortsetzu ng folgt., 


Schweielgruben in Chile. Die noch wenig tee Schwefel- 
lager zu Mt. Tacora in der Provinz Tacna, Chile, 112 km nordöstlich 
von der Hauptstadt, gehören zu den größten der Welt. Ihre Er- 
schließung hinderte bisher Mangel an Kapital und Verkehrsmitteln, 


:letzterer ist jetzt durch Eröffnung. der Arica—La Paz-Eisenbahn 


gehoben. Vier andere Schwefelgruben werden in Ruallatire,südlich von 
den Ch oquielimpie- ‚Kupfererzgruben entstehen. Die;Sch wefelerzeugung 
der Provinz betrug in 1916 8579 t, 1918 4145 t. Arbeitskraft ist infolge 
der Nähe der Salpeterfelder von Tarapaca, wo a, nahme gezahlt 


‘werden, knapp. bg. - 


` Mri.43/1919 


7... Kriegs-Papiergeld | 
‘Won Geh. Regierungsrat Prof. W. Herzberg, Vorsteher der Abteilung 
=. für papier- und textiltechnische Prüfungen 


Der Mangel an Kleingeld hat im Laufe des Krieges verschiedene 
Kommunalverbände veranlaßt, Notgeld einzuführen, um den im 
Verkehr aufgetretenen Schwierigkeiten zu begegnen. Bei der Auswahl 
des Papiers zur Herstellung des Notgeldes ist man nicht immer mit 
der nötigen Sorgfalt vorgegangen, und an manchen Stellen haben sich 
hierausarge UVebelstände ergeben. Es ist einleuchtend, daß nicht jedes 
‘Papier zur Herstellung von Papiergeld brauchbar ist. Die Sch eine 
sind Zahlungsmittel im. täglichen Verkehr, wechseln ihren Besitzer 
‚sehr häufig, erfahren vielfach wenig schonende Behandlung, häufig 
sogar sehr rücksichtslose, wenn sie z. B. wie ein Papierpfropfen zu- 
sammengedrückt eingesteckt werden; sie werden durch unsaubere 
Finger mit allen möglichen Stoffen imprägniert, die die Haltbarkeit 
-auch nicht erhöhen, kurzum sie müssen viel aushalten, müssen daher 
uch, sollen sie längere Zeit brauchbar bleiben, aus geeignetem Material 
hergestellt sein. Die Aufmerksamkeit der beteiligten Stellen auf diese 
Forderung hinzulenken, ist der Zweck vorliegender Zeilen. Daß ein 
solcher Hinweis am’ Platze ist, haben die im Materialprüfungsamt bei 
‚der Prüfung von Papier für Notgeld gemachten Erfahrungen gezeigt. 
An zwei Beispielen soll gezeigt werden, wie notwendig es ist, die Aus- 
wahl des Papiers nicht dem Belieben des Lieferers der Scheine zu 
überlassen, sondern diesem das zu verwendende Material nach Be- 
fragung geeigneter Sachverständiger vorzuschreiben. 

- . Eine städtische Körperschaft hatte auf dringenden Wunsch aller 
-Kreise ihrer Bürger Gutscheine zu 50 und 25 Pf. eingeführt. Diese 
Scheine waren von sehr geringer Haltbarkeit, und schom nach 2 bis 


3 Monaten befanden sie sich in einem Zustand, daß, wie dem Material- _ 


prüfungsamt mitgeteilt wurde, „ihre weitgehendste Einziehung zur 
unabweislichen Pflicht wurde“, l 

Die Stadt war gezwungen, neue Gutscheine herstellen zu lassen, 
wollte dies aber nicht tun, ohne vorher sachkundigen Rat über das 
-nunmehr zu verwendende Papier eingeholt zu baben. Das Amt wurde 
aufgefordert, sich. gutachtlich zur Sache zu äußern, und die Prüfung 
‚des Materials ergab folgendes, 


Das Papier der aus dem Verkehr gezogenen Gutscheine 


Da es sich bei diesen Gutscheinen nur um Erzeugnisse von ver- 
"hältnismäßig kurzer Lebensdauer handelt, wurde von der Prüfung 
uf Stoffzusammensetzung abgesehen; letztere spielt für den hier in 
Frage kommenden Zweck nur eine untergeordnete Rolle und kann 
‚daher unberücksiehtigt bleiben. Von großer Bedeutung aber sind die 
Festigkeitseigenschaften des Papiers und von diesen wiederum in 
‚erster Linie der Widerstand gegen Falzen. Dieser war bei den Gut- 
‚scheinen, wie die nachstehenden Versuch sergebnisse zeigen, gänzlich 


aınzureichend. f f 


 Festigkeitseigenschaften des Papiers der eingezogenen Scheine 
FL ——— N 
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Nıderst r x 
Bruch- | Bruch- | Reiß- ” a... en 
last dehnung., länge 
(Anzahl der Doppel- 
falzungen bis zum 
kg v H: m Bruch) 
Längsrichtung . 5,98 | 1,5 5350 19 
“Querrichtung . . 3,52 | 3,3 3050 | 21 
Mittel : 4,75 | 24 4200 2000 


Also schon nach 20 Doppelfalzungen (bei rund 4000 m mittlerer 
Reißlänge und 2,5 v. H. Dehnung) im Schopperschen Falzer*) ging 
‚das Papier zu Bruch. Es handelt sich somit um ein sprödes, leicht 


!brechendes Material, das der Beanspruchung durch Kniffen nur wenig 
Widerstand entgegensetzen konnte und daher bald die Erscheinungen 


‚zeigen mußte, die zur Einziehung der Scheine führten. Ein Sach- 


verständiger hätte dies im voraus Sagen können. | 

Der Lieferant der Scheine führte zu seiner Rechtfertigung an 
daß das „Papier deswegen so wenig Haltbarkeit zeige, weil es ein 
Zellulosepa,pier. sei‘; er geht also von der Annahme aus, daß Zellulose- 
papiere. stets geringe Festigkeitseigenschaften besitzen, aber weshalb 
"hat er dann das Papier zum Druck der Gutscheine benützt ? Im übrigen 
befand er sich bei seiner Angabe im Irrtum, das Papier enthält neben 
Zellulose beträchtliche Mengen Lumpen (Leinen und Baumwolle), 
-und ferner ist seine Annahme über die Festigkeit der Zellulosepapiere 
falsch; man-kann aus Zellulose sehr feste Papiere machen, die zur 
Herstellung von Notgeld in hohem Maße geeignet sind. 


> Das Papier für die neuen Scheine 
Das zur Herstellung des Ersatzes für die alten Scheine bestimmte 
‚neue Papier zeigte bei der Prüfung hervorragende Festigkeitseigen- 
‚schaften, wie nachstehende Zusammenstellung zeigt. 


*) 1 kg Höchstspannung des 15 mm: breiten Versuchsstreifens, 
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"muß es gesagt werden, 
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PRERMERGSENPORDGSEHENEN 


Buch: Widerstand gegen 


Bruch- | Reig- i. 3 > 
- last |dehnung) länge Vazen os, 
j Zu (Anzahl der. Doppel- 
kg l Sa H == ea zum 
Saa | pag 
Längsrichtung . 11,56 3,3 6500 | 904 `> 
Querrichtung . 7,84 5,8 4400 | 530 
Mittel . 9,70 4,6 5450 Be, 


Bei rund 5500 m mittlerer Reißlänge und 4,5 v. H. mittlerer 
Dehnung besitzt das Papier also einen Widerstand gegen Falzen, der 
den der alten Scheineum mehr als das 30 fache übertrifft (717 Doppel- 
falzungen bis zum Bruch). Diese Werte ergaben die einwandfreie 
Unterlage für die Erklärung, daß das Papier zur Herstellung von 
Gutscheinen in hohem Maße geeignet sei und Erfahrungen, wie sie 
mit den alten Scheinen gemacht wurden, mit dem neuen Papier 
nicht zu befürchten seien. | 1.8 

Etwa 6 Monate nach Ingebrauchnahme der neuen Scheine 
wurde dem Amt mitgeteilt, daß sie sich sehr gut bewährt hätten. 

Eine zweite städtische Verwaltung forderte, bevor sie Gutscheine 
drucken ließ, vier verschiedene Papiersorten ein und legte diese dem 
Amt zur Begutachtung vor. Die Ergebnisse der Prüfung dieser vier 
Sorten sind nachfolgend zusammengestellt. . | 


` Festigkeitseigenschaften von vier Gutschein- Papieren 


Bruch- š Falz- | 

Bruchla st dehnung Reißlänge: | widerstand 

Papier in k : in m Antani aer 
p 8 in ?/o = Do elleneet 


längs | quer | Mittel längs | quer |itittel längs guer | Mittel ängs | quer titte 


2,7 2,2 | 4650| 2450 3550|. 20]: 66| 43 
4,4 | 3,1 | 3900| 2650| 3275| 19 6 13 
6,3 | 4,3 | 6900| 3300|.5100| 469! 346| 408 
5,5 23| 8650| 3550| 6100| 956| 260| 608 


A 17,12 | 3,98 | 5,551 1,6 
B 16,26 | 4,25 | 5,26} 1,7 
C 9,51 | 4,41 | 6,96 | 2,3 
D 19,18 | 3,72 | 6,45] 3,1 


Von den vier Papieren mußten zwei Sorten (A und B) als gänzlich 
ungeeignet bezeichnet werden, weil die Festigkeitseigenschaften nicht 
ausreichten (rund 3500 m Reißlänge 2 bzw. 3 v. H. Dehnung und nur- 
13 bzw. 43 Doppelfalzungen). Die beiden anderen Sorten (C und D) 
konnten obne Bedenken als brauchbar begutachtet werden, da ihre 
Festigkeitswerte (Reißlänge 5000 bzw. 6000 m, Dehnung 4,5 v.. H., 
Falzwiderstand 400 bzw. 600 Doppelfalzungen) Gewähr dafür boten, 
daß die Scheine den mechanischen Einwirkungen, denen sie im Ver- 
kehr ausgesetzt sind, zur Genüge widerstehen würden. 

Wäre die Entscheidung über die vier Papiere ohne deren tech- 
nische Prüfung erfolgt, so wäre die Wahl vielleicht auf Probe A ge- 
fallen, die von einer in der Stadt selbst ansässigen Firma eingereicht 
war; der Stadt wären dann Erfahrungen, wie sie im ersten Fall ge-. . 
schildert sind, nicht erspart geblieben. ER | 

Diese beiden Beispiele mögen genügen, um den Stadtverwal- 
tungen zu zeigen, daß man sich bei der Herstellung von Notgeld nicht 
auf die Vorschläge der liefernden Firmen über das zu verwendende 
Papier verlassen darf, es sei denn, daß es sich um Druckereien handelt, 
wie unsere Reichsdruckerei oder ähnliche Institute, die selbstverständ- 
lich in der Lage sind, die Güte von Papier nach allen Richtungen hin 
zu beurteilen. An vielen anderen, Stellen;aber, obwohl sie täglich mit 
Papier zu tun haben und. große Mengen davon verdrucken, sieht es 
mit der Sachkunde für’die technische Beurteilung von Papier, leider 
( noch reebt böse aus. Die äußeren Eigen- 
schaften (Glätte, Durchsicht, Tönung, Griff, Klang usw.) reichen für 
das Erkennen der wahren Güte von Papier nicht aus; diese zu er- 
mitteln, bedarf es tieferes Eindringen in den Papierkörper mit Hilfe- 
der technisch-wissenschaftlichen Prüfungsverfahren. | 

!s wäre meines Erachtens wertvöll, wenn -die .Fortbildungs- 
schulen für Drucker die Papierprüfung in ihren Lehrplan mit aufneh- 
men würden, damit sich die Schüler dort einige Uebung in der Beur- 
teilung der Papiereigenschaften aneignen und sich eine gewisse Unter- 
lage für die kritische Auswahl von Papier bei ihren späteren prak- 
tischen Arbeiten erwerben. oo 
(Aus dem 5. Heft der „Mitteilungen aus dem Materialprüfungsamt‘ 

zu Berlin-Lichterfelde-West, Jahrg. 1918.) 


Holz- und Papierausfuhr nach Frankreich. Die französische 
Regierung hat — den ‘Basler Nachrichten zufolge — die kriegs., 
wirtschaftlichen Aemter, die dem Ministerium für Wiederaufbau 
unterstellt waren, mit einigen Ausnahmen aufgehoben. Nicht aufge- 
hoben wurden das „Consortium des bois suisses“, .das noch eine 
gewisse Anzahl laufender Kontrakte bis nächsten Monat Juni zu 
erfüllen hat, sowie das „Office national des Papiers“, dessen Sehlie- 
Bung jedoch in nächster Zeit zu erwarten ist.. ee nt 
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"Nachträgliche Preiserhöhung gekaufter Filze 


:"" Am 30. November 1918 sandte ich einer Filztuchfabrik , Rosa- 
scheine“ zur Anfertigung von 2 Naßfilzen. Da diese am 28. Januar 
1919 noch nicht in meinem Besitze waren, schrieb ich der Firma, 
die bestellten Filze sofort.zu versenden. Daraufhin erhielt ich am 31. Ja- - 
nuar 1919 die Antwort, daß ich mich noch eine Woche gedulden solle. 
Also hätten doch beide Filze ziemlich fertig sein müssen. Den ersten 
Filz berechnet mir die Firma am 26. Februar 1919 mit 29 M. 35 Pf. 
das Kilo. Am 10. April 1919 kommt erst der zweite Filz zum Ver- 
sand, aber unter der Berechnung von 60 M. 50 Pf. das Kilo. Von 
einer Preissteigerung bin ich von der Firma nicht benachrichtigt 
worden. Ich nehme an, daß die Lieferung des zweiten Filzes hinaus- 
geschoben worden ist, damit er zu dem erhöhten Preis (die Filzpreis- 
erhöhung wird die Firma lange vorlier schon gewußt haben) berechnet 
werden konnte. Bin ich verpflichtet, den zweiten Filz um den dop- 
pelten Preis, als den zu gleicher Zeit bestellten erstgelieferten Filz, 
hereinzunehmen ? Pappenfabrik 

Diese Frage ist eine Rechtsfrage, die nur bei genauer Kenntnis 
des Falles, also des Briefwechsels und der Aeußerungen beider Par- 
teien beantwortet werden kann, demnach vor den Richter ‚gehört, 
- wenn die beiden Parteien sich nicht einigen können. -Nach unserer 
Erkundigung mußten die Spinnstoffpreise, namentlich die Preise 
für Wolle bedeutend erhöht werden, und die Filztuchfabrikanten 
haben auf die Preisstellung der Wollen keinen Einfluß, noch konnten 
sie solchen. Einfluß haben. Von diesem .unvermeidlichen Vorgange 
sind alle Filztuchverbraucher der Papierherstellung betroffen. Aus 


diesem Grunde sind die Verbände der Papierindustrie und der Filz-. 
tuchherstellung in Verhandlungen miteinander getreten, um eine. 


grundsätzliche. Einigung über die zahlreichen hieraus entstandenen 
Streitfragen zu finden. Diese Verhandlungen werden nach unserer 
Kenntnis der Sachlage zum Ziele führen. Der Fragesteller wird sich 
- dieserhalb zweckmäßig an den Central-Ausschuß der Zeilstoff-, 

Holzstoff-, Pappen- und Papierindustrie in Berlin-Charlottenburg 
wenden. i 


Der Verband Deutscher Papierholzhändler (E. V.) 


richtete an den Minister des Reichswirtschaftsministeriums folgende 
(vom „Holzmarkt“ auszugsweise wiedergegebene) Eingabe: 
| Bei einzelnen Sektionen des Reichswirtschaftsministeriums sind 
Fachausschüsse gebildet worden, die dazu berufen sind, in allen Fach- 
angelegenheiten als Sachverständige gehört zu werden. Auch für 
„Holz“ ist ein solcher Ausschuß gebildet worden. Diesen Ausschüssen 
gehören lediglich Vertreter von vier Holzhandels-Verbänden an. 
Im deutschen Holzhandel nimmt -die Spezialgruppe ‚„Papier- 
holzhandel‘‘ eine außerordentlich wichtige Position ein, ein sehr- 
großer Teil der von den deutschen Papierfabriken benötigten Hölzer 
wird durch den Papierholzhandel besorgt. Die Wichtigkeit des 
Papierholzhandels ist also klar zu erkennen. In unserem Verbande 
~ sind etwa 120 der bedeutendsten Papierholzländler ganz Deutsch- 
lands vereinigt, die mehr als 1 Million rm Papierholz im Kriege þe- 
schafft haben. Bedenkt man die ungünstigen und schwierigen’ 
Verhältnisse, und weist man ferner auf die Tatsache hin, daß große 
Holzmengen dem Handel entzogen wurden, weil sie von den nunmehr 
zur Auflösung gelangenden Reichsstellen belegt waren, so ergibt sich, 
daß die Kapazität der unserem Verbande angeschlossenen Firmen 
1-Million rm noch wesentlich übersteigt. Ä 
Sämtliche großen Papierholzeinfuhrfirmen gehören dem Ver- 
bande gleichfalls an, sind vorläufig mit Orm eingesetzt, weil sie 
während des Krieges durch die englische Blockade ihre Tätigkeit 
vollkommen einstellen mußten. Rechnet man hinzu, daß diese 
großen Einfuhrfirmen etwa: 1—1 t4 Millionen rm Papierholz beschaf- 
fen, so ergibt sich, daß der Verband in regulären Zeiten nicht etwa nur 
1 Million, sondern etwa 3 Millionen rm Papierholz vertritt. 
-Eine solche bedeutende Fachorganisation ist nun in dem Holz-. 
handelsausschuß des Reichswirtschaftsministeriums in durchaus 
unzulänglicher Weise vertreten. Denn, keiner der berücksichtigten 
vier Holzverbände hat unmittelbar mit dem Papierholzhandel etwas 
zu tun. Es wäre deshalb nicht zu verstehen, wenn eine für das Wirt- 
schaftsleben so wichtige Organisation wie der Verband Deutscher 
Papierholzhändler in dem Sachverständigen-Ausschuß des Reichs- 
wirtschaftsministeriums unvertreten, bliebe. À 
Der Verband Deutscher Papierholzbändler richtet deshalb an 
Ew. Exzellenz den ergebenen Antrag, ihm Sitz und Stimme in dem 
Holzhandels-Ausschuß zu gewähren. . 


Sachverständige für das Abschätzen von 
Papiervorräten 


‚Unser Betrieb brannte im März 1917 durch ein zerstörendes 
Schadenfeuer vollständig ab. Mit unserer Feuerversicherung sind wir 
hinsichtlich der Konjunkturzuschläge für unser damaliges Lager, 
welenem unsere Inventur vom Jahre 1915 zugrunde lag, in Streit 
geraten, da uns bei der Aufstellung unserer Schadenrechnung ein 
Konjunkturzuschlag.abgesprochen worden ist. In der Angelegenheit 
sind‘ Sachverständige des  Papiergewerbes nicht gehört worden. 


Können Sie uns eine geeignete Persönlichkeit als Sachverständigen, 


-Markt in Rußland und Ukraine bleibt verschlossen. 
. Polen untersucht ein kürzlich dorthin gereister finnischer Ausschuß.’ 


“der über die wahre Sachlage des Papiermarktes zurzeit des Brandes 


ein gewissenhaftes Gutachten abgeben kann, namhaft machen? 
Seitens eines kaufmännischen Sachyerständigen der Versicherungs- 
Gesellschaft -ist nur ein Konjunkturzuschlag von 15v. H. bewilligt 
worden, welcher sich aber mit unseren damaligen, Neueinkäufen nicht 
im entferntesten in Einklang bringen ließ, da wir teilweise Papiere, 
die wirsogar aus Friedenszeiten noch vorrätighatten, nach der Brand-- 
zeit 100—300 v. H. höher einkaufen mußten. _ Kartonnagenfabrik 

Es empfiehlt sich, daß sich Fragesteller an den Deutschen Papier- 
großhändler-Verband, in Berlin Leipziger Str. 105, mit der Bitte 
wendet, ihm einen Sachverständigen zu benennen, der die gewünschte 


Abschätzung vornehmen kann. In erster Linie können Großhändler, 


die mit Waren der verbrannten Art in jener Zeit gehandelt haben, 
beurteilen, welche Preise damals geherrscht haben, und um wieviel 
das Papier zur Zeit des Brandes mehr wert war als zur Zeit des An- 
kaufes. Im übrigen können dem Fragesteller die von der Buchdruckerei 
von Georg Jacob in Mannheim von Zeit zu Zeit während des Krieges- 
herausgegebenen Tabellen der Preise der verschiedenen Papiersorten 
von Nutzen sein. (Siehe unsere Besprechung in Nr. 29, S. 811.) 


Der englische Papiermarkt- 2 
Infolge der bekannten Regierungsmaßregel sind die ausländischen 
Angebote jetzt zurückgezogen worden, doch dürften die angenom- 
menen Aufträge zu den notierten Preisen aufrechterhalten werden; 
Die englischen Fabriken haben ihre Preise auf billigere Sorten erhöht, 
während bessere Papiersorten unverändert geblieben sind. . u 
Im Holzstoffmarkt herrscht wieder Lebhaftigkeit. . Zellstoff 
zeigt von. neuem festere Tendenz, Holzschliff ist. . gefragt, 
und es sind in trockenen Sorten etliche Abschlüsse zustande 
gekommen. Die Einfuhr betrug in der Woche vom 27. April bis 3. Mai: 
chemisch trocken gebleicht 220 Tonnen, ungebleicht dasselbe. 3390, 
mechanisch trocken 352, feucht 6577 Tonnen... M. 


Papierstoff- und Papiermarkt 
Helsingfors, Anfang Mai 1919 


Für Papierstoff-ist der Markt seit Monaten äußerst matt. Zw 


Befrachtungssch wierigkeiten und Valutabeschränkung kommt der > 


Wettbewerb mit- Schweden, Norwegen, und Kanada, welch letzteres 
fest entschlossen scheint, gestützt auf seine reichen Wald- und 
Wasserkraftschätze den europäischen Markt zu erobern. — Finlands 
Ausfuhr von Papier, vorwiegend ordinärem, war seit Jahren auf den 
russischen Markt eingerichtet. Um es in Westeuropa abzusetzen, ist 
eine wesentliche Qualitätsverbesserung: notwendig; und der Versuch, 
die besseren Sorten dort abzusetzen, stößt auf harten, gut eingear- 
beiteten Wettbewerb besonders Schwedens und Norwegens. Der 
Die Lage ın 


Und. soeben haben unsere Nachbarn südlich des Finnischen Meer- 
busens, Estland, einen Zoll von 60 Rubel für 1 tauf Papier gelegt, was 
einem Einfuhrverbot gleichkomint. Unterdessen wachsen die Lager 
beständig, und auf die Dauer können die Werke nicht in Betrieb blei- 
ben, wenn sie auch eine Schließung solange, wie nur möglich, zu ver- 
meiden suchen, in dem klaren.Bewußtsein, daß Hunger und Arbeits- 
losigkeitfür die, welche das Bestehendeumzustürzen suchen, den besten. 
Erdboden abgeben. („Finsk Pappers- und Trävarutidskr.“) be. 
A SE Stockholm, 15. Mai 
Nachdem nun die englische Regierung 

Beschluß gefaßt hat, ist eine Besserung auf dem Sulfitstoffmarkt 
wahrzunehmen. Zahlreiche Anfragen liefen ein, und.eine Reihe Ver- 


käufe sind abgeschlossen, davon manche für erhebliche .Posten von. 


1000— 2000 t, und in der Regel wünschen die Käufer allerschnellste 
Lieferung. 
Schwankens der Frachtsätze und des knappen, Schitfsraumangebots 
den Verkäufern große Sorge. Die letzten Abschlüsse fanden in der 
Regel zu 24 Lstr. für starkfaserigen, 25 Lstr. 10s für bleichbaren 
Sulfitstoff, cif Hafen der englischen Ostküste statt. Infolge des stark 


steigenden Kurses für englisches Geld haben jedoch einige Fabriken: 
Norrlands mit weniger gutem Erzeugnis ihre Notierungen etwas er-. 
mäßigt in der Hoffnung, hierdurch zum Abschluß größerer Posten zu. 


verlocken, aber mit dem Ergebnis, daß sich die Käufer zurückhielten, 


in der Hoffnung, den Preis weiter drücken zu können, 


über die Papiereinfuhr. 


Indes macht die Befrachtung infolge des fortwährenden- 


t 


Von Sulfatstofffabriken sind jetzt nur noch eine größere (aber mit: 


eingeschränkter Erzeugung) und vier kleinere in Betrieb. Die No- 
tierungen sind unverändert 370 Kr. für Kraft-, 385 Kr. für bleichbaren 


Sulfatstoff für It fob Göteborg, und hierzu wurden einige kleine. 


Posten zu sofortiger Lieferung nach England verkauft. 

‚Die Preise für. feuchten Holzschliff sind fest, Norsk Trämasse- 
kompani teilt mit, daß die norwegischen Schleifereien unverkauften 
nicht mehr auf Lager haben und die Notierung fest ist zu 8 Lstr. 5s 


cif Hafen der englischen Ostküste für 1 t; für trockenen sind die Preise 


unverändert. (,„Svensk Papperstidn.‘‘) bg. 
Stockholm, 15. Mai 


Der Ausfuhrpreis für schwedischen, Papierstoff betrug nach amt- 


lichen Angaben im April durchschnittlich: Ia trockener. Holzschliff 
nur 240 Kr., gegen 285 im März, 295 im Februar; Ia trockener stark- 
faseriger Sulfitstoff 400 Kr., gegen 405 Kr. in den Vormonaten dieses-- 


Jahres, alles für 1t fob Göteborg. bg. 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 
- Ergebnis der Beratungen vom 14. bis 21. Mai 1919 


Der Schiedspruch, mit dem die diesmaligen Beratungen endeten, 
und der in seinem Kernpunkt bereits in voriger Nummer mitgeteilt 
wurde, ist von den Parteien am 24. Mai angenommen worden. Ob- 
wohl die Parteien im Tarifausschuß je drei Schiedsrichter bestimmten, 
ist nach der „Zeitschrift“ der Spruch von außerhalb des Buchdruck- 


gewerbes stehenden Schiedsrichtern gefällt worden. Zu urteilen 
hatte das Schiedsgericht über die Fragen-der Arbeitszeitverkürzung, 
der Ferien und über die Erhöhung der Teuerungszulagen. Die Ver- 
kürzung der Arbeitszeit wurde in Rücksicht auf den, Tarifvertrag 
abgelehnt. Ferien sollen künftig gewährt werden: bei einer Be- 
schäftigungszeit von neun Monaten 5 Tage; für jedes weitere Dienst- 
jahr ein Tag Ferien mehr bis zur Höchstdauer von 15 Tagen, die 
‚militärische Dienstzeit wird auf die Beschäftigungszeit angerechnet. 
Die im Februar festgesetzte Teuerungszulage wird erhöht und zwar 
für Orte bis 5v. H. Lokalzuschlag um 15 M., für Orte von 7% bis 
L0 v. H. um 18 M. und für Orte mit mehr als 10 v. H. Lokalzuschlag 
um 20 M. Die berechnenden Setzer haben Anspruch auf den sich 
ergebensen Durchschnittslohn. Die Verrechnung bereits gewährter 
Zulagen ist gestattet; einmalige Zuwendungen, dürfen jedoch höchstens 


bis zu einem Dritte: angerechnet werden. Bessere Verhältnisse sollen - 
bestehen bleiben. Diese Zugeständnisse haben rückwirkende Kraft 


ab 5. Mai 1919 und sind bis 31. August 1919 vorgesehen. 

Die Sätze des Schiedspruches gehen über die Vorschläge der 
Prinzipale, zu denen sie sich Schließlich bereitfanden, um etwa 40 v. H. 
hinaus. Bevor es zur Einsetzung. eines nach der. Verfügung der 
Reichsregierung vom .23. Dezember 1918 zusammengesetzten Schieds- 
gerichtes kam, hielt der Tarifausschuß zwei ausgedehnte Sitzungen ab 
im Reichsarbeitsministerium, um unter dem Vorsitz des Regierungs- 
rates Hausmann eine Grundlage für die Einigung zu finden. In ein- 
dringlichen Worten machte der Vorsitzende wiederholt darauf auf- 
merksam, daß die äußere und innere Lage des Reiches eine Arbeits- 


einstellung im .-Buchdruckgewerbe nicht vertrage; es dürfe daher 


‘nichts unterbleiben, um einen Konflikt zu vermeiden. Eine Verstän- 
digung war jedoch nicht zu erreichen, die Prinzipalsvertreter glaubten, 
den Vorschlag des Verhandlungsleiters ablehnen zu müssen, 
der dahin ging, die Sätze auf.12, 15, 18 eventuell 20 M. zu bemessen. 
Das Schiedsgericht setzte die letzten drei dieser Zahlen fest und zog 
. damit die mittlere Linie zwischen den zugestandenen 10M. der 
Prinzipalschaft und den geforderten 35, schließlich 25 M. der Gehilfen, 

Erst am sechsten Verhandlungstage kam der Tarifausschuß zur 
Erledigung weiterer Punkte der Tagesordnung. Für die im Herbst 
‚anzusetzende nächste Tarifausschußsitzung soll eine Kommission 
jene Fragen vorberaten, die sich auf Abänderung der Lokalzuschläge, 
auf Gesetzlichmachung des Tarifs und auf Anpassung der Tarifge- 
meinschaft an die veränderte Wirtschaftsordnung beziehen. 

Die Frage der Abschaffung der Nachtarbeit oder Verlegung 
solcher Arbeit auf andere Stunden wurde erörtert und gehilfenseitig 
zugegeben, daß eine gänzliche Abschaffung nicht durchführbar sei 
und nur die Arbeitslosigkeit vermehren würde. In den Fällen, wo die 
Arbeitszeit besonders ungünstig gelegt ist, soll sie von den Kreis- 
vertretern zu regeln gesücht werden; ist eine Verständigung nicht 
möglich, soll das Tarifamt entscheiden. 

Die Entschädigungssätze für Deberstunden und für Sonn- und 
Feiertagsarbeit werden auf 100 v. H.. erhöht; an dieses Entgegen- 
kommen knüpft jedoch die Prinzipalität das Zugeständnis, daß 
Ueberstunden nicht verweigert werden dürfen. Längere oder regel- 
mäßige Ueberarbeit hat jedoch zu unterbleiben, sofern der Leistung 
von Ueberstunden durch Einstellung von Arbeitslosen (eventuell 
auch tageweise) vorgebeugt werden kann. | o 

Bei der Unterbringung der Arbeitslosen — von denen zurzeit 
an 10 v. H. der Gehilfenschaft zu verzeichnen sind, während 3 v. H. 


als. normal angesehen wird —, gewährleisten auch die Prinzipals-. 
Kreisvertreter ihre Mithilfe; von einer zwangsweisen Unterbringung. 


versprichtmansich auch gehilfenseitig nicht viel, weshalb von weiteren 
Beschlüssen in der Frage Abstand genommen wird. Angenommen 
wird sodann ein Antrag, daß den aus Kriegsgefängenschaft heim- 
kehrenden Gehilfen der frühere Arbeitsplatz offen stehen soll und 
dieser Anspruch vier Wochen nach Heimkehr Geltung behält. 

' Das Tarifamt wird bevollmächtigt, den aus der Bewilligung einer 
erhöhten Teuerungszulage sich ergebenden Aufschlag für Druckpreise 
festzusetzen und bekanntzugeben. l 

So scheinen die Verhandlungen doch noch etwas versöhnlich 
ausgeklungen zu sein, und es steht zu hoffen, daß das Gewerbe vor 


ärgeren Erschütterungen, als sie leider ohnehin schon zu ertragen. _ 


waren, bewahrt bleibt. Die bekannten Vorgänge gaben dem Präsi- 


denten der Tarifgemeinschaft, dem Geheimrat Büxenstein, gleich 
anfangs Anlaß, sein tiefstes Bedauern darüber zum Ausdruck zu. 
bringen, daß die Gehilfenschaft in bezugauf Tariftreue versagt habe: 
und daß auch die Gehilfenorganisationen nicht. imstande. gewesen. 


wären, solchen tarifwidrigen Bewegungen Einhalt zu tun. Er sah: 


sich dadurch gezwungen, sein Amt niederzulegen und verließ sogleich! 


den Sitzungssaal. Die Gehilfenschaft verwies auf ‚die derzeitigen 


politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse und hielt diese für die 


Ursache der Vorkommnisse, die übrigens keinen Anlaß zu so schwerer 
Vorwürfen böten. Trotz einer entgegenkommenden, Erklärung, die 


die Gehilfenvertreter abgeben ließen, scheint sich aber Herr'Geheimrat 


Büxenstein an den Beratungen nicht mehr beteiligt zu haben. Diese 
Verhandlungen kennzeichnen sich denn auch durch ungewohnte 
Schärfe und Hartnäckigkeit, mit der die gegensätzlichen Auffassungen 
zum Ausdruck kamen. Wenn schließlich der Tarifgemeinschäftsge: 


danke wieder durchdrang, so zeigt dies, daß man sich bei ernstesten | 
Entscheidungen doch immer des Wertes dieser Einrichtung. für ge: 
‚werbliche Ordnung erinnerte und beiderseits bewußt blieb, daß man 


ohne sie bessere Verhältnisse keinesfalls erleben würde. - 


WRITE. 


l 


Einsparung von Papier bei Geschäftsbüchern, Notizbüchern usw. 


Der Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten hat eine | 
Neubearbeitung der im Mai 1918 aufgestellten Richtlinien für die ; 


Einsparung von Papier bei der Herstellung von Geschäftsbüchern, | 
Notizbüchern usw. vorgenommen. Die Neubearbeitung unterscheidet : 


sich von der ersten Ausgabe dadurch, daß nach sehr eingehenden 


Verhandlungen auf Grund der Erfahrungen, die in der Zwischenzeit ' 


gemacht wurden, ein Teil der Beschränkungen, die in der ersten 


Ausgabe vorgeschrieben sind, fallen gelassen und einige Sorten, ` 
deren Unentbehrlichkeit wiederholt festgestellt worden ist, gegenüber 
der ersten Ausgabe wieder eingeführt werden. > 

Die abgeänderten Richtlinien sind von der Geschäftsstelle des : 
Vereins Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten, Berlin W 9, Link- 
straße 22, zu beziehen, l 


Vorschriften genau innezuhalten. 
l % xo è > x 


Randlinien bei Schulschreibheften D 
Auf Antrag der Reichskommission zur Sicherstellung des Papier- 


bedarfs hat der Herr Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks- En 
bildung unter dem 11. Mai 1919 — UTILA Nr. 540, U II. pp. 1 -- 


nachstehende Verfügung erlassen: ` ` 
„Die in dem Erlasse vom 2. Februar 1918 — 


bei: Schreibheften von der Herstellung des Randes durch 
eine besondere Randlinie- abzusehen sei, ist aufgehoben 
worden.‘ = 


Berlin, den, 21. Mai 1919 
Alexandrinenstr. 110 


Reichskommission zur Sicherstellang des Papierbedarfs 
Der Vorsitzende: Flinsch 


N 


-Versorgung mit Tierleim in den Monaten 


Juli, August, September 


Für den Versorgungsabschnitt Juli, August, September sind den 


Interessenten in diesen :Tagen die Antragsvordrucke zugegangen, 

Wo dies noch nicht geschehen, sein sollte, müssen die Antragsvor- 

drucke bei der unterzeichneten Leimverteilungsstelle sofort ange- 

fordert werden, damit die Anmeldung rechtzeitig.erfolgen kain, Die 

Anträge müssen bis spätestens den 5 Juni zurückgereicht sein, damit: 
die Verteilungsstelle in der Lage ist, ihrerseits rechtzeitig den Ge- 

samtbedarf zusammenzustellen und beim Kriegsausschuß für Ersatz- 

futter die Kontingente anzufordern. Um die Versorgung derjenigen, 
Firmen, welche ihre Anmeldung rechtzeitig vorgenommen haben, ° 
nicht zu gefährden, muß die Anmeldung pünktlich abgeschlossen 

werden. Wer den Anmeldetermin versäumt, verliert in jedem Falle. 

einen Anspruch auf Zuteilung. Unvollständig ausgefüllte Fragebogen. 
müssen zurückgewiesen werden. Da hieraus entstehende Verzöge- 
rungen zu Lasten des Antragstellers gehen, liegt es im eigenen Inter- 
esse des Verbrauchers, alle vorgeschriebenen Angaben von vornherein 

sorgfältig und vollständig zu machen. 


Berlin W 9, den 22. Mai 1919 pA g 
 Linkstr. 22... , 

Leimverteilungsstelle für die Papierverarbeitung 

E. Hager, Generalsekretär 


f Mitteilungen der Reichskommission i 


o Ina 
ER” 


Die Reichskommission ersucht alle in Frage kommenden Firmen, ~- 
sich ‚die Richtlinien baldigst zu verschaffen und die darin enthaltenen = 


pet 


TEN 
ur 
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U II. D. 1. — (Zentralbl. S. 258) mitgeteilte Vorsehrift, daß 
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Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker nz 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, III 


Der Tarifausschuß wird hiermit am Dienstag, den 23. Juni 1919 
und folgende Tage. einberufen. 
‘ Die Verhandlungen finden im. Meistersaal, Köthenerstr. 38, statt 
und beginnen vormittags 9. Uhr. | 
Die Beratungen befassen sich mit einer Revision des Tarifes. 
Als Beratungsvorlage dienen die den Kreisen in den Sitzungen des 
Tarifausschusses vom 25. und 26. Februar 1919 zur Ausarbeitung 
übergebenen Anträge. 
Den Mitgliedern des Tarifausschusses, den an den Verhandlungen 
teilnehmenden Vertretern der Prinzipals- und Gehilfenorganisation 


` und den Mitgliedern des Tarifamtes gehen besondere Einladungen 


noch zu. ` T o x 
en : Kreis III: E 
rehilfen-Kreisvertreter: Josef Burgstaller, München, Katzmairstr.8IIE 
i $ u x x 

Orts-Tarifvertreter: ; 
Hamburg, Gehilfenseitig: Andreas van Diyk, Hamburg 21, Bachstr.59a 
Nürnberg, Prinzipalsseitig: Carl Heyne, i. Fa. Zerreiß & Co., Nürn- 

: SE Tr a berg, Deutschherrnstr. 14a 

Braunschweig, Gehilfenseitig: Theodor Mittendorf, Braunschweig, 
a Bruchtorwall 15. a 


xo. x x 
In das Verzeichnis der tariftreuen Firmen sind nachzutragen: 
| | I Kreis I: 

Reichsdruckerei, Berlin. , Sahm & Co., Berlin. 

Kreis III: 
Heinrich Wetteroth, München. 
l "Kreis V: l 
Gölner Verlagsanstalt und Druckerei A.-G., Cöln a. Rh. 
Berlin, den 22. Mai 1919 


Albert Frisch Albert Hehr 
Prinzipalsvorsitzender- Gehilfenvorsitzender 


Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Einkaufs-Vermittlung des Bundes deutscher 
Ä Buckbinder-Innungen | 
Berlin SW 11, Hafenplatz 5 


1. Heftfaden: Diejenigen Betriebe, welche ihren Heftzwirn 
im freien Handel nicht erhalten können, können von uns eine be- 
schränkte Menge beziehen. Zu baben sind die Stärken Nr. 12, 16, 
18, 20 und 25. Die Ware wird nur in kleinen Mengen abgegeben, 
solange der Vorrat reicht. Der Versand erfolgt gegen Nachnahme des 
Betrages, | 


2. Schirting: Schwarzer Sehirting ist nunmehr eingetroffen 
und kommt an diejenigen Betriebe zum Versand, welche den Bezug- 
schein und den Betrag rechtzeitig eingesandt haben. Weitere An- 
meldungen werden noch im beschränkten Umfange entgegenge- 


nommen. Eine Gewähr für Belieferung oder für einen bestimmten | 


Zeitpunkt kann leider nicht übernommen werden. 


3. Moleskin und Zeltbahnstoff trifft voraussichtlich noch in 
_ _dieser Woche einund gelangt dann sofort an die Besteller zum Versand. 


4. Kaliko: Es ist uns gelungen, noch einen weiteren Posten 
Kaliko von. der Heeresverwaltung frei zu bekommen, den wir in erster 
Linie den Mitgliedern der Einkaufsvermittlung zur Verfügung stellen, 
Selbstverständlich erhalten auch die übrigen Bundesmitglieder nach 
der vorhandenen Menge ihren Anteil, doch ist eine schleunige An- 
meldung notwendig. Der von der Materialbeschaffungsstelle für das 
gräphische Gewerbe bestellte schwarze Kaliko, der uns schon seit 
längerer Zeit in Aussicht gestellt ist, ist zur Stunde noch nicht ein- 
getroffen. Wir hoffen, daß derselbe in den nächsten Tagen zur Ver- 
fügung steht. 


5. Weißer Schirting wird voraussichtlich noch in einem kleinen 
Posten von der Heeresverwaltung uns überwiesen werden. Diejenigen 
Betriebe, welche mit weißem Schirting noch nicht beliefert worden 

os ihn aber bestellt haben, werden alsdann in erster Linie berück- 
sichtigt. 5 i . l 


- Verband Deutscher Buchbindereibesitzer (Geschäftsstelle: Leipzig, 
Dolzstraße 1). Der Vorsitz dieses Verbandes ging an Herrn Hofrat 
Felix Hübel in Firma Hübel & Denck in Leipzig über. 


nn 


ə - oy ; aa 
Papierdichtungsringe- für Konservenbüchsen 
Von Prof. W. Herzberg 

Die Schwierigkeiten in der Beschaffung von Gummiringen zum 
Abdichten der Verschlüsse von Konservenbüchsen gaben den Militär- 
behörden Veranlassung zur Erprobung von Papierringen, und die 
Ringe haben sich bis jetzt gut bewährt. Auf Vorschlag des Material- 
prüfungsamtes in Berlin-Lichterfelde-West wurden. mit 6 verschiedenen 
Papiersorten Versuche angestellt; die gefüllten, mit Papier abgedich - 
teten Biechdosen wurden unter sehr ungünstigen äußeren Bedingungen 
aufbewahrt und so einer harten Prüfung unterzogen. Die Aufbewah- 
rung geschah abwechselnd im. Brutschrank bei 37 °C, im Kühlraum 
bei 2°C und im Vorraum zum Brutschrank bei 15°C; der-Wechsel 
erfolgte zunächst nach Tagen, späternach Stunden; nach 2 monatiger 
Versuchsdauer wurden die ersten 6 Büchsen in Gegenwärt von 
sachkundigen Vertretern einer Konservenfabrik geöffnet. - Der 
Inhalt der Dosen war unverändert, die Diehtungsringe waren trocken 
und hart. a Ran 
`- Unter Zugrundelegung der bei der Prüfung der ..6 Papiersorten 
auf ‘die Festigkeitseigenschaften, Stoffzusammensetzung, Leimung 
usw. ermittelten . Ergebnisse wurden dann vom Amt vorläufige 
Lieferungsvorschriften für die Papiere ausgearbeitet, die auch seitens 
der Militärbehörde angenommen worden sind. > 

Die Versuche werden fortgesetzt, nach einem Zeitraum von meh- 
reren Monaten werden die zweiten 6 Dosen geöffnet usf., bis das ganze 
Versuchsmaterial erschöpft ist. Dann wird man ein abschließendes 


"Bild über die Brauchbarkeit .der Papierringe gewonnen haben. 


(Jahresbericht 1917 des Materialprüfungsamtes.) 


| Lederersatzstoffe u a 

Für das Reichsamt des Innern bzw. für die Ersatzsohlen- Gesell- 
schaft, Berlin, wurde eine Anzahl Materialien geprüft, die als Ersatz. 
für das immer knapper werdende Leder bei der Herstellung von Schub- 
werk für Haus und Straße dienen sollen. Ersatz für Laufsohlen, 
Brandsohlen und Kappen. Die Prüfung umfaßte die Ermitteling der 
Zusammensetzung der Ersatzstoffe, des Widerstandes gegen Abnutzung 
und Feuchtigkeit. Da es an zuverlässigen Verfahren zur Feststellung 
der hierfür maßgebenden Eigenschaften fehlt und. solche auch nicht 
schnell auszubilden, waren, konnten die Versuche nur dazu dienen, _ 
die. wegen mangelhafteren Materials und ungeeigneten Aufbaues 
offenbar minderwertigen Erzeugnisse auszuscheiden. Mit denjenigen 
Ersatzmaterialien, gegen deren Verwendung die Prüfung kein Be- 
denken ergeben, hatte, ließ die Ersatzsohlen-Gesellschaft, die über 
die Zulassung der Stoffe zu bestimmen hat, praktische Tragversuche 
ausführen. (Jahresbericht 1917 des Materialprüfungsamtes m 
Berlin-Lichterfelde-West.) | g3 E 


| Gegen die Erkundung von Druckpreisen. Die „Freie Innung für 
das Buchdruckerhandwerk“ in Uima. D. gibt bekannt, daß ihre 
Mitglieder beschlossen haben, in ihren Betrieben auf Anfragen keine 
Preise zu berechnen und anzugeben, sofern es sich bei den Anfragen. 
um Aufträge unter 80 M. handeln würde. Erst wenn in solchen Fällen 
einer einzelnen Firma der Auftrag fest erteilt ist, wird mit. Korrektur- 
abzug und Papiermuster eine Preisberechnung auf Wunsch gestellt. 
Sämtliche Innungsmitglieder berechnen ihre Aufträge. nach dem 
Deutschen Buchdruckertarif. M. A 


Ausstellungen in Leipzig. Das deutsche Kultürmuseum veran- 
staltet seit seiner Eröffnung wechselnde Ausstellungen, welche dic 
Besucher mit den Werken moderner Künstler bekannt machen 
wollen. Zurzeit werden in einem Sonderraume Arbeiten des bekannten 
Münchener Malers und Graphikers Juliüs Nitsche, der von. der 
Werkbund-Ausstellung in Köln 1914 her bekannt ist, vorgeführt. In 
der Hauptsäche sind Arbeiten aus dem Gebiete der Reklame sowie 
kleine graphische Sachen in der Ausstellung vereinigt, Plakate, 
Prospekte, Packungen, Marken, Briefköpfe, Bücherzeichen, Buch- 
umschläge, Titel und anderes mehr. In dem herausgegebenen Führer 
durch die Ausstellung ist auch auf die von Julius Nitsche entworfene 
Akzidenzschrift Waltraute der Schriftgießerei Julius Klinkhardt 
in Leipzig hingewiesen. Es sei hier bemerkt, daß der Künstler es 
in ausgezeichneter Weise versteht, sich den praktischen Forderungen. 
anzupassen, wobei er streng darauf bedacht ist, die Stilisierung 
seiner Arbeit, in solider Art durchzuführen. — Der Leipziger Kunst- 
verein hat im Museum der bildenden Künste zu Leipzig eine Sammel- 
ausstellung graphischer und illustrativer Arbeiten des Professors 
Hugo Steiner-Prag veranstaltet, die viel beachtet wird. Der geschätzte 
und vielseitige Künstler: zeigt bei dieser Schaustellung nur sein 
neueres Schaffen auf graphischem und illustrativem Gebiete. Den. 
Hauptteil der Ausstellung bilden die ausgezeichneten Original- 
lithographien zu den Büchern ‚Der Golem‘, „Clavigo‘, „Don Juan‘“. 
und andere. Von ganz besonderm Interesse. sind die ausgestellten 
zahlreichen Kunsteinbände, zu denen Professor Steiner-Prag die 
Entwürfe lieferte. Vielen. anderen Sachen, u. a. auch Bücherzeichen 
sowie Buchillustrationen begegnet man ebenfalls in der Ausstellung; 
zu der auch ein kleiner Führer erschienen ist. — Außer diesen Ausi: 
stellungen graphischer Kunst waren zu Kantate wieder Bücher-: 
ausstellungen zu sehen und zwar außer der üblichen offiziellen Schau‘ 
im .Buchhändlerhaus noch solche von verschiedenen. Sortimenter-: 
firmen, Verlagsbuchhandlungen usw. Z. i 
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Flachdruckplatte 


Franz Wydrinski in Berlin erhielt das DRP 311600 vom 28. Juni 
1916 ab in Kl. 151 auf ein Verfahren zur Herstellung metallner 
Flachdruckplatten, bei denen die nicht druckenden, Teile mit einer 
.‚wasserhaltenden Schicht versehen werden sollen. Man behandelt 
die Platten so lange mit abgeschwächten Aetzen, bis sich die Metall- 
oberfläche mit einer rauhen oder matten, metallisch aussehenden und 
metallisch bleibenden Schicht mit feinem scharfspitzigen Korn 
bedeckt hat, worauf man die Aetzung unterbricht. Die auf diese 
Weise erzielte Schicht hält die Feuchtigkeit mit großer Sicherheit fest. 

Die druckenden Stellen der Platte kommen tiefer zu liegen als 
die geätzten, nicht Farbe aunehmenden Stellen. Infolgedessen, wird 
die Zeichnung geschont und die Herstellung einer großen Anzahl 
von Drucken ermöglicht. 

Die Herstellung der Zeichnung auf der Platte kann vor oder 
nach Behandlung der Platte mit den Aetzen erfolgen. : 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung metallner Flach- 
druckplatten, bei denen die nicht druckenden Teile mit einer wasser- 
haltenden Schicht versehen werden, dadurch gekennzeichnet, daß 
man die Platten mit abgeschwächten Aetzen so lange gehandelt, bis 
sich dieMetalloberfläche mit einer rauhen oder matten, metallisch aus- 
sehenden und metallisch bleibenden Schicht mit feinem scharf- 
spitzigen Korn bedeckt hat, worauf man die Aetzung unterbrieht. 


Von außen nach innen und umgekehrt 
| gesponnene Papiergarne 
Von Ing. M. 


Als das Papiergarn notgedrungen den Markt beherrschte und 
reißenden Absatz fand, hatte es die Industrie kaum nötig, sonder- 
lichen Wert auf die wissenschaftliche Erforschung der richtigen Her- 


stellungsbedingungen zu legen. Es war auch keine Zeit dazu vor- 
handen, und die wechselnden, meist überallher zusammengekauften 
Spinnpapiere erschwerten die meisten Feststellungan, die nötig 
gewesen wären, um an Stelle der. empirischen Arbeit eine wohldurch- 
dachte Grundlage zu setzen. Auf allerlei Spindeln und mit Behelfs-- 
mitteln, deren man gerade habhaft werden konnte, wurden Garne 
erzeugt, die in vielen Fällen dem Zweck eben noch entsprachen. 
Auch wurde die Herstellung von Papiergarn nicht nur von Fachleuten 
aufgenommen sondern auch von Betrieben, die mit der Textilindustrie 
nur in losem Zusammenhang standen. 

Nunmehr aber, da es gilt, dem Papiergarn unter den eigentlichen 
Faserstoffen einen. bleibenden Platz zu sichern, was durch den sicher 
noch lange anhaltenden Mangel an Textilrohstoffen erleichtert wird, 
ist es an der Zeit, die im Kriege überstürzt gesammelten Erfahrungen 
zu sichten, Unbrauchbares auszuscheiden und möglichst in jeder 


Hinsicht gute Garne herzustellen, die den jeweiligen Verwendungs- „ 4 und 11 Garnnummer lufttrocken metrisch 

zwecken angepaßt sind, damit durch Ausschaltung von Fehlgriffen „» 5 und 12 Bruchfestigkeit luittrocken kg 

das starke Mißtrauen der Käufer zerstreut wird. » 6 und 13 Bruchdehnung lufttrocken v. H. 

In dem Aufsatz ‚‚Der vorteilhafteste (optimale) Drall‘ in Nr. 86 » 7 und 14 Bruchfestigkeit naß kg \nach, 20 stündigem 
der Papier-Zeitung von 1918 wurde schon auf die geplante Ausdehnung » 8 und 15 Bruchdehnung naß v. H. J Einlegen in Wasser 
Be E e l | ae | o| u n Ja | m |. 

2 ? mm = Hartmann: | 7 mm = Hamel: 

I De i . l ; h ` g 
: ss F on h F en h | a T a o P a ESM. 

| estig- ehnun estig- ehnung T ; 

? Drall | Ver- D er e kor | 1 Drall Ver- 3 keit | keit | | 
? auf kürzung ult- | 1 ft- luft- aan auf kürzung uft- luft- luft- aß 
3| 10 cm. trocken | trocken | trocken | naß 10 cm trocken | trocken | trocken | nab Pu 
- v.H. metr. kg v.H. kg v.H. v. H. | metr. kg VB. kg v. H. 

l 22,00 7,10 3,0. "2,22 4,93 0,54 12,20 23,4 6,2 2,80 - 2,14 4,20 0,61 13,28 

2 23,1 6,85 2,97 2,20 4,53 0,67 15,33 23,9 8,0 2,97 1,94 4,34 0,62 13,89 

3 24,7 8,40 2,85 2,02 5,20 0,80 16,41 25,0 10,7 2,78 1,80 4,08 0,70 14,60 

4 28,4 11,50 2,82 1,87 5,75 0,80 16,96 28,8 10,0 2,95 2,03 5,01 1,01 15,77 7 

5 38,8 18,30 2,75 1,53 6,37 0,83 18,94 32,6 15,5 2,68 1,80 8,05 0,94 17,68 

6 43,7 30,3 2,25 1,46 9,09 1,12 17,55 45,8 37,0 2,18 1,65 13,31 1,35 21,66 

7 59,3 49,7 1,271 1,39 9,78 1,29 20,39 46,7 38,1 2,20 1,20 8,38 0,89 18,67 

8 — — — — = _ = . 49,9 38,5 2,10 1,48 14,90 1,22 20,30 

12 mm Hartmann: 12 mm Hamel: 

9 | 22,5 6,7 | —_ 2,96 | 6,22 | 0,83 į 14,40 20,0 | 10,5 1,46 | .2,48 I 757 | 0,94 18,56 
10 24,2 10,2 - 1,61 3,04 6,32 | 1,25 16,57 22,7 14,3 1,47 211 ' 6,57 1,22 20,23 
11| 262 12,0 1,54 3,17 6,58 | 1,45 17,50 26,7 11,2 1,54 2,59 ` 5,98 0,88 | 17,93 
12 | : 28,0: |: 18,7 1,46 3,13 9,08 | 1,47 | 19,29 29,5 21,5 1,45 2,26 | 7,43 1,10 | 21,96 
13 34,5 25,0 1,39 | 2,39 | 10,83 | 1,45 23,41 31,5- 27,0 | 1,25 | 2,04 | 6,63 1,21 | 25,53 


jener Untersuchungen hingewiesen, und nun sollen, unter Berücksich- 
tigung der in Nr. 94 der Papier-Zeitung von, 1917 erschienenen. Ab- 
handlung über Spinnteller 7 mm und 12 mm Papiergarne, bestehend 
teils aus 50 v. H. Natron und 50v. H. Sulfit, teils aus Reinsulfit, 
þei verschiedenen Drehungen im lufttrockenen und nassen Zustand 
miteinander verglichen werden. 

Das zur Hälfte Natron enthaltende Papier wog 44,3 g/qm, hatte 
in der Längsrichtung: durchschnittliche Reißkraft von 4,89 kg, 
Dehnung von 2,15 v. H., Reißlänge von 7123 m; in der Querrichtung: 
nur 2684 m Reißlänge, 1,84 kg Reißkraft und 3,11 v. H. Dehnung. 
Mittlere Reißlänge: 4900 m. 

Der Quadratmeter des reinen Sulfitpapiers wog 44,1 g, es besaß 
eine Längs- Reißlänge von 8961 m 5,7 kg Reißkraft, 1,5 v. H. Dehnung 
und eine Quer-Reißlänge von 3242 m, 1,98 kg Reißkraft, 2,43 v. H. 
Dehnung; mittlere Reißlänge 6100 m. 

Es wurde nun ein Ausschnitt von 7 mm-Tellern des Halbnatron- 
papiers und ein solcher von 12 mm Röllchen des Sulfitpapiers her- 
gestellt, und damit, genau so wie bei vorerwähnter Prüfung des 
optimalen Dralles, alle Stellen der Papierbahn an dem Versuch be- 
teiligt würden, wurden die einzelnen Spinnteller in bestimmter Reihen- 
folge so den verschiedenen Drehungen zugrunde gelegt, daß auf 
jeden Drall eine Anzahl Teller aus Rand- und Mittelpartien der 
Papierbreite entfielen. | 

Da sich aber diese Untersuchung gemäß ihrer Ueberschrift nicht 
nur mit einem Spinnverfahren befassen wollte, sondern einen Ver- 
gleich zwischen zwei entgegengesetzten Arbeitsweisen darstellen 
sollte, wurden die numerierten Spinnröllchen folgerichtig auf zwei 
Maschinensysteme verteilt und zwar auf die in Nr. 94 der Papier- 
Zeitung von 1917 angeführte Hartmann- (Sächsische Maschinenfabrik 
vormals Richard Hartmann, Chemnitz) und auf die Hamel-Spezial- 
tellerspinnmaschine (Carl Hamel A.-G., Schönau b. Chemnitz). i 

Ueber die Arbeitsweisen dieser beiden Maschinen möge die kurze 


' Andeutung genügen, daß Hartmann das lediglich auf der Schneid- 


maschine befeuchtete Röllchen von außen her abzieht und ihm durch 


die eigentümliche Bauart des Maschinenspinntellers die nötige Span- 


nung verleiht, während Hamel den nachträglich nochmals befeuchteten 
Teller wesentlich nässer von innen heraus beinahe ohne jede Spannung 
verspinnt und um trotzdenı einen gut gestreckten Faden zu erlangen, 


-yor der Kreuzspulenaufwicklung Spannungsrollen einschaltet. 


Zur Abkürzung des Versuchs wurden nicht alle in der Tabelle 
der Nr. 86 der Papier-Zeitung von 1918 verwendeten Wechselräder 
benützt sondern nur einige herausgegriffen, deren Drehungen weiter 
voneinander entfernt liegen. 

In der hier beigegebenen Liste fehlt die Wechselangabe, weil 


‘es mit den vorhandenen Rädern leider ohnehin nicht möglich war, 


genau übereinstimmende Tourenzahlen der beiden Maschinensysteme 
zu erzielen. Diein Geraden dargestellten Schaulinien, die das Verständ- 
nis der Tabelle erleichtern sollen, zeigen trotzdem das Verhalten der 
auf die zwei verschiedenen Artenerzeugten Fäden. 
Die Tabelle enthält in ihrer linken Hälfte die Ergebnisse der 

7 mm- und der 12 mm-Garne der Hartmann-Maschine, rechts die 
Werte der Hamel-Maschine. 
Spalte 1 die Nummer des Versuchs 

s 2 und 3 Drall auf 10 em 

= 3 und 10 Verkürzung in v. H. 
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Die lufttrockenen Garne 
hatten wochenlang in normaler 
Zimmertemperatur gelegen 
und wurden allen Versuchen 
-þei annähernd gleicher Luft- 
. feuchtigkeit unterworfen. 
Aus den Diagrammen, 
derenexäte en beiden dieFestig- 


0> koit der 7mm und 12mm 


Gespinste, die zwei nächst- 
folgenden die Dehnung und 
das 5. und. 6. die Lauflänge 
bezw. Verkürzung der Streifen 


veranschaulichen, geht im 
Wesentlichen hervor, daß die 
Tun Emm o m o o und die 


—+——1——4-Linien einen 
c weniger folgerichtigen Verlauf 
z, aufweisen; ‘d. h. die auf der 
Hamel-Maschine von innen 
herausgesponnenen 
auch’ von geringerer : Gleich- 
. förmigkeit als die auf System 
Hartmann erzeugten. `- Der 


_ Gründ dafür dürfte in der: Hauptsache in der willkürlicheren Be- ; die- Festigkėit der 
euchtung bei Hamel zu suchen sein; denn während man die 
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Pran auf 10cm, Iy “he Streifen 


Netzung auf der. Schneid- 
maschine ziemlich genau in’ 
der Hand hat, werden die 


Teller vor dem Verspinnen 


auf Hamel getaucht, wöbei 
die Zeitdauer schwankt und 
die Röllchen verschieden ab- 
austrocknen, 
ehe sie in die Spinnschüssel 


gelangen. In dem Umstand, 


daß der Streifenabzug- bei 
Hamel nicht‘ so zwangsläufig 
und gut geführt vor sich geht 
wie aut "der . Hartmann- 
Maschine, auf der auch vor 
dem Verdrehen eine bessere 
Falzung Platz greift, ist eine. 
weitere Ursache für. die 
schwankende enHamel-Ergeb- 
nisse zu erblicken. Br 
Bei breiteren Streifen 
scheinen diese Uebelstände 
noch mehr in die Erscheinung 
zu treten; Schaubild 2, welches- 
'einander vergleicht, zeigt: für 


auch im nassen Zustande be- 


Nr. 4391919 

—————————— ee 
deutend bessere Ziffern. Durch das teilweise selbsttätige Loslösen, 
der Bändchenwindungen aus der Röllchenmitte heraus und den 
dann schräg durch die Oese nach oben stattfindenden Abzug durch 
den einfachen Spangenaufsatz treten offenbar unregelmäßige Ver- 
zerrungen im Papier ein, die im Verein mit wechselnder Feuchtung, 
welche zudem schwerer bis in die Mitte des breiteren Streifens 
vordringen kann, Schuld an- der geringeren Festigkeit tragen werden. 
Es Auffällig ist der plötzliche, parallel verlaufende Festigkeits- 
abbruch der 7-mm-Hamellinien. des 1. Schaubildes bei 45,8 Touren. 
Beide Linien erholen sich dann sofort wieder, konnten aber leider 
nicht weiter verfolgt werden, weil das Papier keinen höheren Drall 
aushielt. Da eine große Versuchsreihe vorlag, Zufälligkeiten also höch- 
stens durch den Spinnvorgang hervorgerufen sein konnten, wäre durch 


noch zahlreichere Kontrollproben festzustellen, ob das 7 mm Hamel- 


garn tatsächlich bei 46,7 Umdrehungen am leichtesten reißt. Abge- 
sehen von diesem Unterbruch erweist sich aber das 7 mm-Hamel- 
gespinst im Durchschnitt als fester, und dies würde die Annahme 
stützen, daß in einem stark aufgeweichten, also z. T. entleimten, Papier 
in Wahrheit eine gewisse Verspinnung der Cellulosefasern erfolgt, 
und der optimale Drall hierfür würde bei etwa 45 Touren liegen. Im 
Aufsatz in Nr. 86 der Papier-Zeitung von 1918 waren für das dort ge- 
prüfte Hartmanngarn rund 33 Drebungen angegeben, die man wohl 
‚auch in unserem Falle als zutreffend bezeichnen kann, will man nicht 
eine allzu große Festigkeitseinbuße im lufttrockenen Zustand, der 
wohl meist ausschlaggebend sein dürfte, in Kauf nehmen! 

Die Dehnungslinien der Schaubilder 3 und 4 verlaufen für das 
‚Hartmanngarn bis auf eine kleine Schwankung des nassen 7 mım 
Gespinstes folgerichtig. Bei Hamel sehen wir hingegen wieder die- 
selben scharfen Abbiegungen wie auf Bild 1, und das 12 mm Garn 
dieses Systems dehnt sich durchweg recht wechselv oll. 

Diese ungleichförmige Beschaffenheit der Hamelgespinste kommt 
auch in den folgenden beiden Diagrammen zum Ausdruck und bewirkt 
einen weniger glatten Verlauf der Garnnummern- und Verkürzungs- 
linien als bei Hartmann. 

Durch sachgemäßereNetzung lassen sich zweifellos die denHainel- 
schen Garnen anhaftenden Mängel abschwächen, und dann ist bei der 
Beurteilung nicht zu vergessen, daß dieses Spinnverfahren von innen 
heraus längst nicht so hohe Anforderungen an die Beschaffenheit 
des Papiers stellt wie das mit starker Spinnspannung arbeitende 
Hartmann'sche System, welches zudem noch Spinnröllehen mit Ring- 
einlage verlangt und bei minderwertigeren Papieren weit mehr Abfall 
verursacht. Schluß folgt. 
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Verschmelzung 
der Berliner Schreibwarenhändler-Vereine 
Anschluß an den Reichsbund 


In Berlin hatte der Deutsche Papier-Verein den Zweigverein 
.„Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg”, und der Zen- 
-tralverband der deutschen Papier- und Schreibwarenhändler 
“hatte mehrere Ortsgruppen, die sich nach den Vororten (Char- 
.lottenburg, Schöneberg, Neukölln usw.) benannten. Der Reichs- 

verband für den Papier- und Bürobedarfshandel hatte im ver- 


.gangenen Winter eine Ortsgruppe Groß-Berlin gegründet. Zum 
Zwecke der Verschmelzung der genannten über ganz Deutschland. 


‚sich erstreckenden Vereine sowie des sogenannten Würzburger 
"Verbandes zu einem einzigen „Reichsbund” hatten erfolgreiche 
"Verhandlungen stattgefunden, und die am 25. Mai in Frankfurt 
- am Main stattfindende gründende Versammlung des Reichsbundes 
soll diese krönen. Die Berliner Schreibwarenhändler vollzogen 
, diese Einigung schon vorweg: Am Dienstag, den 20. Mai fand 
in Berlin eine von den Vorständen der Berliner Zweigvereine 
gemeinsam einberufene Versammlung der Großberliner Schreib- 
wärenhändler statt. In dieser wurde die Auflösung aller bisher 
“bestehenden Ortsgrüppen und der Beitritt aller Mitglieder zu 
dem neu zu gründenden. Reichsbund beschlossen und Herr Hein- 
rich, bisher Vorsitzender des Zentralverbandes, zum Vorsitzenden 
.der Großberliner Ortsgruppen gewählt. Es wurde ferner beschlos- 
sen, die in den Berliner Vororten bestehenden Zweiggruppen 
"bestehen zu lassen, ferner söllen Fachgruppen für die verschie- 
„denen Sondergebiete des Schreibwarenhandels gebildet werden. 
Das Vermögen des Papier-Vereins Berlin und Provinz Bran- 
“denburg geht in den Besitz der neugegründeten Ortsgruppe 
 Groß-Berlin des Reichsbundes über. — Es wurde eine Abordnung 
‚gewählt, welche die neu gegründete Ortsgruppe auf der Frank- 
: furter Versammlung vertreten soll. Ihr gehören an: seitens des 
“bisherigen Papier-Vereins Berlin und Provinz Brandenburg die 
.. Herren Müller und Caspari, seitens des Reichsverbandes Herr 
' Zeeck, seitens des Zentralverbandes die Herren Heinrich und 
. Guthke, seitens: des Würzburger Verbandes Herr Kallmann. 
Der Geschäftsführer des Arbeitgeber-Verbandes für den 
Groß- Berliner Einzelhandel hielt einen Vortrag über den inzwischen 


- fertig gewordenen Tarif für die Arbeits- und Gehaltsreglung der 


Angestellten in den Berliner Ladengeschäften. 


| Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V. 


-Geschäftsbericht über das Jahr 1918/19 
Der Schutzverband für die Postkarten-Industrie hat im Berichts- 
-jahre einen schmerzlichen. Verlust durch den Tod des Herrn Josef 
Themal in Posen erfahren. Herr Themal hat als Beisitzer im Vorstande 
seine reichen -Erfahrungen in den Dienst der Allgemeinheit gestellt. 


© Wir gedenken ‘dankbar seiner Mitarbeit und werden sein Andenken . 


cin Ehren halten. `- E l 
Die Tätigkeit-des Sehutzverbandes war im Berichtsjahre wiederum 

» sehr rege. Bis 9. November 1918 übte der Krieg seinen Einfluß; viele 
Beschränkungen, die er für Handel und Industrie im Gefolge hatte, 
machten ein Eingreifen des’ Verbandes notwendig. Die Revolution 
uand: der Waffenstillstand änderten dasBild, aber der Sorgen für Handel 
-und Gewerbe wurden nicht weniger. Auch in den unendlich vielen 
:neu auftretenden Fragen wurde der Schutzverband vielfach um Rat 

‚und Hilfe angegangen, die soweit wie möglich gewährt wurden. 

Der Vorstand des Schutzverbandes hat seit der letzten Meß- 
versammlung 11'Vorstandssitzungen und eine gemeinschaftliche 

' Sitzung mit Vertretern der Fachpresse abgehalten. 

Die Generalversammlung fand am 4. April 1918 statt. 

. Die einzelnen Vorstandsmitglieder sind aber auch außerhalb 
‘der. Sitzungen vielfach in Tätigkeit gewesen, um die Interessen des 
Postkartengewerbes wahrzunehmen, und wurden ebenso wie die 
Geschäftsstelle in Angelegenheiten einzelner Mitglieder stark in An- 
spruch genommen. 

.. Die schwarze Liste brauchte im Berichtsjahre nur in 3 Nummern 
zu erscheinen, da Stoff nur spärlich einging. Auch lagen der Geschäfts- 
stelle nur wenize Mahnungen vor, gewiß erfreuliche Zeichen einer 
Gesundung des Geschäftszweiges. Neuerdings geben allerdings die 
Verhältnis e zahlungsunlustigen Schuldnern mitunter Veranlassung 
.zu. Versuchen, sich ihren Verpflichtungen zu entziehen. Mahnungen 

:durch ‘den Schutzverband hatten dann vielfach guten Erfolg. 

Es.kann den Mitgliedern nur immer wieder dringend empfohlen 

„werden, so viel wie möglich Auskünfte bei der Geschäftsstelle des 

Schutzverbandes einzuholen und sie durch Mitteilungen über schlechte 


` ı Zahler.zu unterstützen; “wenn dies. geschieht, kann den Mitgliedern 


. heit sichern wollten. 


mancher Verlust erspart werden, denn gemeinsames Vorgehen der 


Gläubiger verspricht in den, meisten Fällen auch dann Erfolg, wenn 
der Einzelne nichts zu erzielen vermag. Das Schiedsgericht des Schutz-. 
verbandes wurde im vergangenen Jahre einige Male angerufen,‘ hat 
aber nicht in, Tätigkeit zu treten brauchen, da es vor. seinem Zu- 
sammentreten zu Einigungen kam. | 2 

Der Mitgliederbestand hat wiederum eine erfreuliche Zunahme 
zu verzeichnen; es sind 34 Firmen beigetreten, während vier ihren 
Austritt, z. T. wegen Aufgabe des Postkartengeschäftes, erklärten; 
eine Firma mußte aus der Liste der Mitglieder gestrichen werden. 

Die Festsetzungen der Verkaufspreise im Verkehr zwischen 
Großisten und Detaillisten, die der Schutzverband im Berichtsjahr 
vorgenommen hat, sind von sehr güter Wirkung für das gesamte 
Postkartenfach gewesen. ‘Der Schutzverband ist mit seinen Fest- 
setzungen jeweils den Einkaufspreisen der Großhändler gefolgt und 
hat jede neue Festsetzung sämtlichen. Verlegern und Großhändlern 
durch Rundschreiben und durch die Fachpresse mitgeteilt. Damit 
ist der Schutzverband auf einem Wege weitergegangen, den er bereits 
seit langem zu gehen begonnen hat. Naturgemäß. kann der Erfolg 
der Preisregelungen nicht von vornherein ganz durchschlagend 
sein; Uebungen, die so alt sind wie das Postkartengeschäft überhaupt, 
können nicht von einem Tage auf den anderen beseitigt werden, 
besonders nicht auf einem Gebiete, auf dem Zwangsmaßnahmen, so 
schwierig durchzuführen sind. Die bisher erzielten überraschend guten 
Erfolge zeigen uns jedoch, daß wir auf dem richtigen Wege sind, und 
mit unsern Maßnahmen, diean Stelle der Preisbildung durch die Will- 
kür des Einzelnen feste,den Gesamtinteressen des Faches entsprechende 
Regeln setzen wollen, den Bedürfnissen aller ehrlichen Geschäfts- 
leute des Postkartenfaches entsprochen haben. Wir werden daher auf 
diesem Wege fortfahren. 

Im engsten Zusammenhange mit der Preisregelung steht der 
Kanıpf gegen Preisunterbietungen und -Schleudereien. Wir haben 
in ihm von jeher eine unserer wichtigsten Aufgaben erkannt und 
besonders im letzten Jahre mit aller Kraft einzugreifen versucht. 
Die zahllosen Zuschriften, die uns durch Zustimmungserklärungen und 
Unterbreitung von Material in unserem Vorgehen unterstützen, be- 
weisen uns die allgemeine Würdigung unserer Bestrebungen. Wir 
werden den Kampf gegen alle Verletzungen der von uns festgesetzten 
Preise auch weiterhin fortsetzen. Auch die Postkarten-Konventionen 
haben ein wesentliches Interesse an solcher Preisgestaltung, daß nicht 
durch Schleudereien einzelner die Gesamtheit der Großhändler in 
ihrer Lebensfähigkeit getroffen wird. Infolgedessen haben uns sämt- 
liche Konventionen weitestgehende Unterstützung unserer Maß- 
nahmen zugesagt, und wir wer den nicht zögern, auch von den Zwangs- 


- mitteln Gebrauch zu machen, die uns hierdurch zu Gebote stehen. 


Der Bekämpfung der Preisunterbietungen und -Schleudereien 
diente auch die am :17. Januar abgehaltene Sitzung des Vorstandes 
mit Vertretern der Berliner Fachpresse, deren Mitwirkung wir uns 
bei dieser für die Postkartenindustrie so.bedeutungsvollen Angelegen- 
Die Fachpresse kann zur Unterdrückung der 
Preisunterbietungen beitragen, indem sie aufklärend wirkt und vor 


‘allem sogenannte Schleuderanzeigen nicht aufnimmt. Erfreulicher- 


weise fanden wir dort Verständnis und Entgegenkommen. Die in 
diesem Sinne von den Schriftleitern. veröffentlichten Erklärungen 
dürften allgemeine Beachtung gefunden haben. Den beteiligten 
Fachzeitschriften danken wir auch an dieser Stelle. T a 
= In Ausfuhrfragen und in Fragen der Zahlungen für Sendungen 
nach dem verbündeten und neutralen. Auslande ist der Schutzverband 
mehrfach mit den entsprechenden amtlichen Stellen in Fühlung 


getreten und hat sehr häutig Gelegenheit gehabt, auf Anfragen aus 


. den Kreisen der Mitglieder Auskunft zu erteilen. Dieses sehr schwierige 


Gebiet, das zu mancherlei Zweifels- und Streitfragen Anlaß gegeben 
hat, ist neuerdings dadurch vergrößert, daß sich auch beim Handels- 
verkehr mit den jetzt neugebildeten Staatenund dem von der Entente 
besetzten Gebiete viele Schwierigkeiten, ergeben haben. Wir sind 
bereit, unseren Mitgliedern weiter in jeder Weise zu dienen. 

In besonders wichtigen Fragen haben wir den Mitgliedern durch 
Rundschreiben Informationen erteilt. Wir nehmen an, daß wir damit 
unseren Mitgliedern in vielen Fällen gute Dienste geleistet haben. 

Wir wollen weiterhin nach den Grundlinien, die wir im vergan- 
genen Jahre verfolgt haben, zum Wohl des gesamten Faches arbeiten. 
Anregungen, aus Kreisen unserer Mitglieder sind uns hierbei jederzeit 
erwünscht. 

‘Wir hoffen, daß unseren Bemühungen auch ferner der Erfolg 
nicht fehlen wird; insbesondererechnen wir damit, daß auch im neuen 
Geschäftsjahre eine große Anzahl der jetzt noch außenstehenden 
Fachgenossen sich uns anschließen. wird. Die Zahl der Mitglieder ist 
gegenwärtig so groß, daß sie nur zu einer Zeit übertroffen wurde, als 
viele ausländische Firmen noch dem Schutzverbande angehörten. 
Möge eine weitere Steigerung der Mitgliederzahl uns dem Ziele näher 
bringen, daß der Schutzverband alsrestlose Vertretung des gesamten 
Postkartengewerbes, der Fabrikanten, Verleger und Großhändler 
imstande ist, überallund zu jeder Zeit machtvoll die Interessen unseres 


"Gewerbes zu vertreten und zu fördern. 
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Norddeutscher Papierhändler-Verband 
Sitz Hamburg 


'Mitgliederverssammlung am Freitag, den 16. Mai, abends 71⁄4 Uhr 
im Patzenhofer 
Tagesordnung 
Verlesung der Niederschrift der Sitzung vom 3. März 1919 
Begrüßung des neuen Mitgliedes Herrn Otto Buchholz 
Eingänge und Mitteilungen 
. Besprechung über den Arbeitgeberverband (Gehaltsfragen) 
. Beratung der Satzungen des Reichsbundes der Papier- und 
Schreibwarenhändler | | 
. Beschlußfassung über den Austritt aus dem Deutschen 
‚Papier-Verein, Abteilung Kleinhändler am 1. Juli 1919 
. Protest gegen freie Lieferung der Schullehrmittel seitens des 
Staates 
8. Verschiedenes 


Io PPE 


Der erste Vorsitzende begrüßt die Mitglieder, die sich in stattlicher 


Anzahl eingefunden hatten. Zum ersten Punkt ersucht derselbe den 
. 1. Schriftführer, Herrn Harneit, die Niederschrift der Märzsitzung 
.zu verlesen, dieselbe wird in ihrer Fassung mit der Richtigstellung 
bei Punkt 2 ‚die Mitglieder des Deutschen Papier-Vereins und des 
Reichsverbandes möchten auch ferner Leser der Papier-Zeitung 
bleiben“, genehmigt. ` Se | 

Reichliches Material ist für Punkt 3 vorhanden, u. a. vom Verlag 
der Papier-Zeitung betreffs Vorzugspreis für den Bezug der Papier- 
Zeitung. — Verschiedene Schreiben der Detaillistenkammer in bezug 
auf a) Kıriegsnotgeld von Handelsfirmen, b) Ausfuhrverbotsauf- 
hebung für Lichtpauspapiere, c) die Schutzvereinigung für Kredit- 
mißbrauch; der Vorsitzende fordert erneuert zur Mitgliedschaft bei 
dieser Kammer auf.. — Vom Hauptausschuß liegt die Abschrift eines 
Schreibens an die Reichsregierung vor über Gebührengewährung beim 
Verkauf von Postwertzeichen, ferner die Abschrift an, die Vereinigung 
der Fein-Papiere und an 17 weitere Verbände wegen Verkaufsbedin- 
gungen. — Ueber den Arbeitsgeberverband hatte Herr Harneit zu 
berichten. Da das Material noch nicht genügend geklärt ist, muß 
dieser Punkt eventuell einer Extrasitzung vorbehalten bleiben. An 
der Aussprache beteiligen sich die Herren Klauke, Ide, Kampen, 
Buchholz, Gravenhorst, Krüger und Bertram. 
verliest den Angestelltentarif für Berlin-Charlottenburg, dem z. B. 
Harburg und voraussichtlich auch Hamburg mit höheren, Gehältern 
entgegensteht. — Bei Punkt 5 einigt man sich über die Aenderung 
der $$ 6, 8, 9, 12, 14, 18, 19, 28 und 29. Herr Gravenhorst wird die 
Wünsche der Versammlung befürworten. — Zu Punkt 6 beschloß 
die Versammlung den Austritt aus dem Deutschen Papier-Verein, 
Abteilung Kleinhändler. Beim Punkt 7.handelt es sich um den Protest 
gegen die freie Lieferung von Schullehrmitte!n seitens des Staates 
nicht nur an die Volksschulen, sondern auch an die höheren Staats- 
schulen. Nachdem die Lieferung an letztere vorläufig zurückgezogen 
ist, auch der Hauptausschuß bereits einen Protest an die Reichs- 
regierung erlassen hat, erübrigt sich zurzeit ein weiteres Vorgehen. — 
Eine mehr einheitliche Gestaltung der Lehrmittel an den höheren 
Staatsschulen ist allgemeiner Wunsch. — Das Geschäft wird den 
Händlern durch die verschiedensten Vorschriften über Umschlag, 
Heftung, Farbe, Liniaturund Blattzahl der Schreibheftesehr erschwert. 
Herr Krüger, welcher die Sache anregte, wird hier von seinen Kollegen 
weitgehend unterstützt. Herr Bertram hat mit einer Eingabe an den 
Magistrat für Harburg das weiteste Entgegenkommen gefunden, und 
es wird eine Anregung bei derhiesigen Oberschulbehördevorgeschlagen. 
— Herr Krüger und Herr Pree wollen dem Vorstande weiteres Material 
ausarbeiten, und dieser wird sodann die Angelegenheit der Ober- 
schulbehörde unterbreiten. — Unter Verschiedenes werden einige 
lokale Fragen erledigt, so daß ‘der Vorsitzende die sehr befriedigt 
verlaufene Sitzung um 10 Uhr schließen kann. 


W. Harneit, 1. Schriftführer Gravenhorst, 1. Vorsitzender 


Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten 


im Einzelhandel Groß-Berlins 
Schluß zu Nr. 41 


Tritt jemand nach dem 18. Lebensjahre in den kaufmännischen 
Beruf ein, so können für die ersten 3 Jahre besondere Vereinbaru ngen 
getroffen werden. Ä | 

Für infolge körperlicher oder geistiger Schwächen (Gebrechen) 
minderleistungsfähige Personen können im Einverständnis mit dem 
Angestelltenausschuß in Ausnahmefällen besondere Vereinbarungen 
getroffen werden. 

Die Gehaltssätze in den Gruppen 2, 3 und 4 kommen nicht zur 
Anwendung, wenn die betreffenden Angestellten die aus der Be- 
‚ zeichnung sich ergebende Tätigkeit in ihrer Stellung nur vorüber- 
| a bis längstens 3 Monate vertretungsweise oder versuchsweise 

ausüben. j 


Günstigere Monatseinkommen (das Monatseinkommen besteht 


aus dem festen Gehalt und !/,, der Umsatzprovisionen des letzten 
Jahres), die abgesehen von, den durch das Provisorium bedingten 
Erhöhungen am 31. März 1919 bestanden haben, dürfen nicht ge- 
mindert. werden. In denjenigen Ausnahmefällen, in denen die Provi- 


sionen ohne Erhöhung des Provisionssatzes im letzten Jahre über. die 


Herr Gravenhorst . 


Provision der Friedenszeit um mehr als 100 v. H. überschritten ist» 
wird der Anteil am Einkommen aus der Provision nur bis zur 114- 
fachen Höhe des Friedensbetrages gewährleistet. Soweit durch diese - 
Mindestregelung keine Erhöhung des durchschnittlichen Monats- 
einkommens gegenüber dem 31. Dezember 1918 eintritt, erhöhen sich 
die Einkommen ab 1. April 1919 bis zu 215 M. monatlich auf die 
Sätze des Provisioriums; höhere Einkommen aber um 10v.H., 
jedoch.nicht um mehr als 150 v. H. des in der gleichen, Stelle am 31. 
Juli 1914 gezahlten Gehaltes.. Wo nach dem 31. Dezember 1918 eine 
Neuregelung der Gehälter durch Vereinbarung zwischen einer Firma 
und ihren Angestellten beschlossen wurde, wodurch. bisher übliche 
Provisionen abgegolten, werden sollten, sind diese neu festgesetzten. 
Gehälter an Stelle des Einkommens vom 31. Dezember 1918 der 
Berechnung zu Grunde zu legen. 

Regelmäßige Provisionen in gewährleisteter oder geschäfts- 
üblicher Höhe gelten bis zu dieser Höhe als Teil des Gehaltes. 

Aushilfskräfte erhalten auf die tarifmäßigen Gehälter einen. 
Zuschlag von 10 v. H. 

An den für die Offenhaltung der Verkaufsstellen zulässigen 
Sonn- und Feiertagen und für die gesetzlich freigegebene Zelt zur 
Inventurarbeit sowie bis 15 Minuten nach dem gesetzlichen Laden- 
schluß zum Zuendebedienen der Kundschaft muß Arbeit geleistet 
werden.. Für dieses Zuendebedienen werden Vergütungen nicht be- 
zahlt. Ebenso muß an einem Sonntage vor Weihnachten Arbeit ohne 
Vergütung geleistet werden. Alle anderen Ueberstunden — auch 
Sonn- und Feiertage — werden mit !/,,, des Monatsgebaltes entgolten. 
Jede angefangene halbe Stunde wird voll bezahlt. Nach Vereinbarung 
können zahlungspflichtige Ueberstunden durch. entsprechende freie: 
Zeit abgegolten werden. 

Die Gehaltszahlung erfolgt monatlich einen Tag vor Ultimo. 

Die Bestimmungen des $3 bezüglich des 10 prozentigen Zu- 
schlages zum Monatseinkommen und bezüglich der Bezahlung der 
Ueberstunden gelten nicht für Jahreseinkommen über 7000 M. 


5. Urlaub 
Die Angestellten erhalten grundsätzlich Urlaub. 
für solche 
Angestellte, die vor dem 1. April des laufenden Jahres 
eingetreten sind., . . 2.0.0.8 ze, we wann 
bei mindestens einjähriger Beschäftigung im gleichen 
Betriebe bzw. nach Mitleistung .eines Weihnachts- 


Er beträgt 


1, Woche 


geschäftes . . . » 2» 2 2 22a ee. nenn. 1 Woche 
bei mindestens 2— 4 jähriger Beschäftigung im gleicher i 

Betriebe... coa 2. 8 2 0 20 aoe a aa ae a Wochen, 
bei mindestens 5— 10 jähriger Beschäftigung im gleichen | 

Betriebe . kye de ee ee a a ee De Wochen: 
bei mehr als zehnjähriger Tätigkeit im gleichen Betriebe 3 Wochen. 


Bei Stellungswechsel erhalten Angestellte mit mindestens 
10 jähriger Berufstätigkeit in der neuen Stelle außer dem ihnen tarif- 
mäßig zustehenden Urlaub eine Urlaubszulage von 1 Woche, jedoch 
nicht über insgesamt 3 Wochen. Der Angestellte ist verpflichtet, 
auf Erfordern nachzuweisen, daß er in der vorher innegehabten. 
Stellung den Urlaub nicht erhalten hat. 

Die Urlaubszeit muß sich den gesetzlichen Verhältnissen an- 
passen. Die angegebenen Urlaubsfristen sollen ununterbrochen sein, 
Sonntage gelten als Urlaubstage; andere in die Ferienzeit fallende: 
gesetzliche Feiertage sollen nicht angerechnet werden. 

Bei Wiedereintritt eines Angestellten in den gleichen Betrieb 
wird ihm die frühere Dauer der Tätigkeit bei der Bemessung der 
Urlaubszeit angerechnet. 

Krankheit und militärische Dienstleistung gelten nicht als 
Unterbrechung des Dienstverhältnisses.. 

Wird ein Angestellter, der Anspruch auf Urlaub hät, nicht auf 
Grund von Ursachen, die unter die $$ 61, 70-72 HGB. fallen, ent- 
lassen, so muß der Urlaub abgegolten werden. 

Liegt der Austritt innerhalb dreier Monate nach dem letzten. 
Urlaub, so kommt die Abgeltung in ‚Fortfall. 


. 6. Technische und sanitäre Einrichtungen l 
Die Geschäftsräume und die für den Geschäftsbetrieb bestimmten, 


. Vorrichtungen und Gerätschaften sind so einzurichten, auch ist der 
. Geschäftsbetrieb so zu regeln, daß die Angestellten gegen eine Ge- 


fährdung ihrer Gesundheit gesichert sind und die Aufrechterhaltung 
der guten Sitten gewährleistet wird. 


7. Allgemeines 
$63 HGB. wird in beiden Absätzen als zwingendes Recht an- 
erkannt. She: 

$ 616 HGB. behält für die unter ihn fallenden Angesteliten 
Geltung. 

Konkurrenzklauseln dürfen nicht vereinbart werden. 

Der Arbeitgeberverband im Einzelhandel Groß-Berlin mißbilligt 
irgendwelche Verabredungen unter seinen Mitgliedern, durch die die 
Angestellten in ihrer Freizügigkeit beschränkt werden (sogenannte 
geheime Konkurrenzklausel). 

Vom Kündigungstage an hat der Angestellte Anspruch auf Aus- 
stellung eines Zwischenzeugnisses, gemäß den Vorschriften des HGB. 
Originalzeugnisse dürfen nicht einbehalten, werden. l 


l ; 8. Schlichtung von Differenzen S. 
Differenzen, die sich aus dem Tarifvertrage mit Ausnahme des 
$.3 ergeben, soll zunächst der Arbeitgeber im Einvernehmen mit dem 
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Angestelltenausschuß regeln. Kommt eine Verständigung nicht zu- 
stande, so kann die Vermittlung je eines Vertreters der organisierten 
Angestelltenschaft und des Arbeitgeberverbandes in Anspruch ge- 
nommen werden. ’ l : 
Letzten, Endes entscheidet verbindlich der zuständige gesetzliche 
Schlichtungsausschuß. BER: 2 
9. Vertragsdauer 


Dieser Vertrag tritt mit dem 1. April 1919 in Kraft und gilt bis | 


zum 31. März 1920. Erfolgt bis spätestens 31. Dezember 1919 keine 
Kündigung, so verlängert er sich stillschweigend um ein weiteres Jahr 
mit der gleichen Kündigungsfrist. 

. Die Kündigung dieses Vertrages durch einen, der Angestellten- 
verbände berechtigt den, Arbeitgeberverband, auch die Kündigung 
seitens der anderen Angestelltenverbände als erfolgt anzusehen. 


10. Uebergangsbestimmungen 
Angestellte mit über 600 M: festem Monatsgehalt bis zur Höchst- 
grenze von 1000 M. erhalten eine Zulage in Höhe von 10 v. H. dieses 
Gehaltes zu dem Gehalt vom 31. Dezember 1918, vom 1. April 1919 an. 
Günstigere Bedingungen und Geschäftsvereinbarungen, welche 
bei Abschluß des Vertrages für das im Betriebe befindliche Personal 
bestehen, dürfen nicht gemindert werden. a 


Zulassung der Händler mit gebrauchten 
Schreibmaschinen in den Händlerbund 
„Deutsche Schreibmäschine“ 

An den. Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“. Offene Anfrage 

Mit Interesse las ich in Nr. 39 der Papier-Zeitung Ihren, Aufruf, 
gerichtet an alle Händler deutscher Schreibmaschinen. Darin ver- 
misse ich jedoch die Erwähnung, ob man endlich mit der alten, Ge- 
pflogenheit gebrochen hat, lediglich Systemvertreter in die Verbände 
- aufnehmen zu lassen. Dieser Punkt ist von so weittragender Be- 
deutung, daß er ganz entschieden der Ausführung bedarf, Schreiber 
dieses tritt schon seit Jahren für die Einigkeit in der Händlerschaft 
ein, wollte. sich auch wiederholt einem Ortsverbande seiner Stadt 
anschließen, was ihm aber als Verstoß gegen die Statuten verweigert 
werden mußte. Man machte ihm einmal durch ein Schreiben bekannt, 
daß sein Beitritt als außerordentliches Mitglied erfolgen könne, er- 
wähnte jedoch dabei, daß den anderen Händlern gebrauchter Ma- 
schinen vorläufig dieses nicht gestattet sei. “Aus solchem Grunde 
lehnte ich meine Mitgliedschaft ab. Sollte aber endlich die deutsche 
Händlerschaft zu der Einsicht gelangt sein, daß gerade in der 
zahlreicheren Mitgliedschaft — also auch durch den Beitritt der 
Händler von gebrauchten Maschinen — erst die richtigen Vorteile zu 
erlangen -sind,- so wird er sofort seinen Standpunkt aufgeben und 


dem Ersuchen eines inzwischen neugegründeten Ortsverbandes nach» . 


kommen. Nicht nur in meinem sondern im Interesse aller deutschen 
Händler, welche nicht nur Systemvertreter sind, richte ich deshalb 
diese offene Anfrage an den obengenannten Bund und erbitte Be- 
 antwortung an gleicher Stelle, wenn möglich ` mit weitergehenden 
Erklärungen, zumal mir die Gründe der Ablehnung bisher nicht 
einleuchtend wurden. Schreibmaschinenhändler 
Wir legten diese Einsendung dem Händlerbund „Deutsche 
Schreibmaschine“ in Dresden vor, der sich dazu wie folgt äußert: 
Wenn der Händlerbund die mit dem Verband Deutscher Schreib- 
maschinen-Fabrikanten vereinbarten Einheitlichen Verkaufsbedin- 
gungen zur Durchführung bringen will, so kann er nur Händler als 


Mitglieder aufnehmen, welche diese Verkaufsbedingungen anerkennen.__ 
Es liegt deram 16. Juni in Berlin stattfindenden, Hauptversamm- ` 


‚lung ein Antrag vor, den dem Händlerbund angeschlossenen Orts- 
und Bezirksverbänden zu gestatten, auch Händler mit gebrauchten, 
Schreibmaschinen als Mitglieder aufzunehmen, wenn, die Verbände 
‚dies im Interesse des Zusammenarbeitens für gut erachten. 

Ob die Hauptversammlung diesen Antragannehmen wird, können 
wirheute nicht wissen, denn die Herren Händler gebrauchter Maschinen 
haben im Kriege gezeigt und zeigen heute noch ein Geschäftsgebaren, 

‘ das mit den Bestrebungen des Händlerbundes nicht im Einklang steht. 
Dürch seitenlange Anzeigen, durch Reisen nach allen größeren, 
und kleinen Plätzen, durch Zahlen horrender Preise für neue und 
gebrauchte Maschinen, die nicht im Verhältnisse zum Wert stehen, 
haben sie es dahin gebracht, große Posten von Maschinen an sich zu 
bringen und Verkaufspreise zu erzielen, die das -Doppelte neuer 
Maschinen übersteigen. 
~ _ Durch Entfernung der Nummern, durch Versendung ins Ausland 
ın Kisten mit doppeltem Boden und andere Manipulationen haben sie 
die Verkaufsbedingungen umgangen, durch Auffrischen des äußeren 
Ansehens den Abnehmern einen höheren Wert vorgetäuscht. 
In mehreren Fällen hat der Händlerbund gegen die wucherische 


Preisstellung einschreiten müssen. 

. Wir wollen zugeben, daß es auch gewissenhafte Händler gibt, 
denen es nicht möglich ist, ein Alleinverkaufsrecht für ein bestimmtes 
System zu erhalten,und welehe den Handel mit gebrauchten Maschinen 
nach den im Schreibmaschinenhandel üblichen Gepflogenheiten 
betreiben. . . gen s - Br: 

Wenn diese Händler sich im Rahmen der einheitlichen Verkaufs- 
bedingungen halten wollen, so würden wir ihre Aufnahme in.einen 
Orts- und Bezirksverband empfehlen, denn auch wir sind der Ueber- 
zeugung, daß nur ein festgeschlossener Bund äller die Erhaltung 


il Katalog » Büro -Artikel 


und Hebung unseres Standes anstrebenden Händler zum Ziele ' 
führen kann: 
Bevorzugung deutschen Erzeugnisses, 
Gesundung und Gedeihen des Schreibmaschinenhandels. 
Wir sehen aber die Erreichung dieses Zieles nicht in der Menge 
der uns angehörenden, Mitglieder, sondern in, der Qualität derselben. 
Nach wie vor werden, wir den Kampf gegen ausländische Kon- ` 
kurrenz aufnehmen. 


Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine‘ e. V. 
-Heinr. F. Schulze, II. Vorsitzender 


Die Greif-Werke auf der Leipziger Messe 


Welch lebhaftes Interesse den Erzeugnissen der Greif-Werke, 
Goslar, während der Leipziger Messe entgegengebracht wurde, 
zeigte der starke Besuch der-beiden Stände in Stentzler’s Hof und 
Bürobedarfismesse, die zeitweise von Fachangehörigen dicht umlagert 
waren. Den Hauptanziehungspunkt bildeten neben den sonstigen 
Erzeugnissen der- Roto-Drehvervielfältiger und der-Debege-Kurz- 
typen-Flachvervielfältiger Nr. 3. Sowohl der Roto-Handanleger wie 
auch die automatische Maschine zeigten Verbesserungen, die die 
Leistungsfähigkeit und den Gebrauchswert der Maschine erheblich 
steigerten. So sind die Bezüge der Farbtrommeln aus Stoff hergestellt, 
der gegen äußere Einflüsse unempfindlich ist, sich weder dehnt noch 


zieht und somit gleichmäßige Vervielfältigungen gewährleistet. Die 


Kettenübertragung der Farbtrommeln schließt Reißen der Umlauf- 
bänder und die dadurch entstehenden Betriebsstörungen aus. Viel 
Anerkennung fand die sichere Arbeitsweise des automatischen Roto- 
apparates mit Selbstanleger und Löschblattzwischenwerfer, welche 
als erste deutsche Maschine mit elektrischem Antrieb auf der Messe 
gezeigt wurde. Die Maschine arbeitete auf der Messe abwechselnd . 
mit Wachspapierschablonen und Greifotyp-Papier. Der Roto-Selbst- 
anleger in Verbindung mit dem wachslosen Greifotyp-Papier liefert 
durch seine automatische Arbeitsweise auf schnellstem Wege viele 
tausende von Abzügen von, einem Original. Die Greifotyp-Schablone 
ist fast unzerstörbar, gegen Kälte und Hitze unempfindlich, kann 
zusammengeknittert werden ohne zu leiden, bricht nicht und läßt 
sich monatelang für neue Benutzung. aufbewahren. Diese Dauer- 
schablone wurdeunter der Bezeichnung ‚‚Greifotyp-Papier“ inDeutsch- - 
land schon vor Jahren, von den Greif-Werken in Goslar hergestellt, 
nur mußte die Fabrikation während .der Kriegszeit vorübergehend 
wegen Mangels an geeigneten Rohstoffen eingestellt werden, wird 
aber heute wieder in der ursprünglichen guten Beschaffenheit ge- 
liefert. i 

à ; ; * x x 

Die Kontor:Artikel-Fabriken Ernst Kunz & Co., Berlin SW, 
verstanden es ausgezeichnet, sich den, durch den Krieg geschaffenen 
schwierigen Marktverhältnissen anzupassen. Wer die Meßausstel- 
lungen der Firma in ‚„Stentzlers Hof“ und im ‚Großen Reiter‘ sah, 
gewann fast den Eindruck, als wenn alles noch wie im Frieden zu 
haben sei. Gewiß, einige Gegenstände erhielten, wegen des Material- 


mangels etwas andere Formen, aber sie waren doch da und. leisten . ... 
. vollen Ersatz. Die Auswahl in ‚Schreibzeugen, Bücherstützen, Stahl. 


linealen, Tintenlöschern, Formularkästen, Federschalen, Zahlbrettern, 
Armstützen, und wie die vielen Dinge des modernen Bürobedarfs 
alle heißen, war recht reichhaltig und die Stände der Firma deshalb 
auch von Kauflustigen viel aufgesucht. | 


Zusammenschluß der Schweizer Schreibwarenhändler. In Zürich 
Zon Sich am 9. Mai die Orts- und Bezirksverbände des Schweizer 
Schreibwarenfaches zu einem ‚Verbande Schweizerischer Papeterien“ 
zusammengeschlossen. Ihr Zweek ist die Regelung wichtiger Fragen 
mit den Fabrikantenverbänden. Es wird die Schaffung eines Fach- . 
organes beabsichtigt. Zum Zentralpräsidenten wurde E. Kollbrunner. 
in Bern gewählt. (Basler Nachrichten.) 
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‘Benutzen Sie unseren bisherigen 


2 ee 7 

g Wenn auch dessen Preise usw. nicht mehr massgebend 
s sind, so bietet er Ihnen doch eine bequeme Hilfe 
3? und Uebersicht beim Zusammensiellen Ihrer Aufträge! 
> 


i| Ernst Kunz & Co., Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 105 6. 
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12 Vierfarbehruck: Postkarten- Serien 12 


Jede Serie mit 6 Darstellungen 
Serie 302 Blüten in Vasen ` | Serie 332 Kühe und Schafe, Landschaften 


Serie 433 Dorfidyllen 
„ 470 Sommerlandschaften: 
„ 515 Blumenstilleben 
„ 571 Gemüsestilleben 


l F Mindestquautum 600 Stück pro Serie. E 
Bei 1200 pro Serie 5 % Rabatt. Preis M. 50,— per 1000 Karten. Bei 1800 pro Serie 10% Rabatt. 
Muster mit 33!/; % Rabatt. Sämtliche Serien sofort lieferbar. Ware ab München, Kasse innerhalb 30 Tage mit 2 %,. 


München. | Hans Kohler & Co., S ee 


„ 804 Heidebilder u ..881 . Junge Kätzchen 
a 312 Strandbilder. » - 887 Seestücke 
»„ 816 Pferde im Freien „417 Blumen in Vasen 


Maschinenfabrik Dörstling z Bartholomy, Coswig (Sachsen) 


liefern in den neuesten und besten Konstruktionen [28115 


Maschinen für gummierte und lackierte Papiere in Rollen und Bogen 


ranananaası kapuo aa: EES 
€ l | | o COLLOFIX & 
| K lie orien on d | Kleister allor Art? Dexztrin-Kaltleime! 
| | r |- Bezugscheine zu senden an | 
u Pupiergewehe bo o o | Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Altpapier | | Fernsprecher: Kst. 2173 . - Frankfurter Allee 322 
m SN p ” a _ 4 Ferner ohne Bezugschein: 27940 
N BAREINSCHECK S oppen _ | P BERLIN NO 431 | Künstlicher T kaden = Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim 
Bachbinderspäne F Neue Königstr.5/6 


` Papier- und AREN n 
Stoffa bfall- Hell und dunkel Rnifi 1 
gr osshandlung > Schwerdruck k 


Gegründet 1890. gl. Akten 


Handhebel- 
a |; Stanzpressen 
= |Spindelpressen 
A&S |Epstein o Leipzig 7 
OARE 1 s7 


Fernruf: 

m Amt Königstadt 
| 1D 108 und 1845. 
Skriptuen -$ 

- Nattonzellulose- 
1 Papier Abfälle 


> Für Wiederverkäufer! Ausfuhr bewillig <4 
| ohne Bezugschein d WwW 
| für alle ohne Bezugschein prompt > Hut- u. äfchebeutell& 


(Gar | ng G 


sortiert und unsortiert, 
in ganzen Ladungen, 
hat laufend an seriöse 


VAVAY 


Abnehmer abzugeben. 


d Gefl. Anfragen erbeten! 'Kollianhän g er 
Ba Briefumschläge, Lohnbeutel,. 

i Frachtbriefe, Zahlkarteno 
‚etc. etc. konkurrenzlös. billig ER 
Pa pierindustrie : 

Jishofen: cu Wiibg. 


345851 ` 


Bei absolut gleicher | 
oder besserer Qualität, DB] — 
_ billigerePreise,schwarz Sie rauchen zu viel! 
und farbig, auch beste $i „Rauchertrost“s [zus 
Friedensqualitäten. MI Tabletten (ges. gesch.) ermöglichen, 
| Ein Versuch überzeugt. 


u. Sg T E i das Rauchen ganz od. teilweise ein- 
Paal Ehrhardt Nacht., Chemnitz, Poststrasse, Si 


i zustellen. Unschädlich! 1 Schachtel ER nrn E 
12 M. frei Nachn., 6 Schacht. 10 M. Nulius ? A 
h Hansa, Abt. 164, Hambarg 25 | 


Koi ° here o mra = ; 


für den Grosshandel fertigt 26186 für Schnellhefter, Aktendeckel, Anhänger und Karteien in 


| jeder Menge lieferbar | [34701 =, 
- F. E. Epporleln, Paplerfahrik, Eiterlein, Bez. Ghemnliz 


A Paper W in A, ki dasa uns | | 
USSSEPEBEBSE REBSSEREBER| an ; a = m 
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Wer liefert 


Barbier-Servietten 


50x50em? Bemust. Angebotean 


. Papierhaus Pawlowski 
Tilsit, Ostpr. [35751 


Wer liefert dunkelbraunes 


: Löschpapier? 
-Angebote unter H. 35716 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


5000 Kilo 


braun KraftpacK 
75x100, 40 Gramm, lieferbar 
10 Wochen, zu kaufen gesucht. 


4 Wilh. Winckel, Berleburg i. W. 


. Ich benötige eventuell grössere 
Mensen 


Bücherpapier 


im Format 70x 54 cm, mindestens 
40 kg schwer, sowie weiss Register- | 
lösch im gleichen Format und bitte 
um bemusterte Anstellung mit 
kürzester Lieferfrist an [35747 
. Eberhard Clemens 
Geschäftsbücherfabrik 
Ebersbach, Sachsen 


Sat. holzfrei 


Schreib- und Postpapier 
22 bis 24 kg d. 1000 Bogen o 


gesucht. 
__M. S. Abt, Cassel S. Abt, Cassel 


Inllänlisehe Firma 


erbittet von Papierfabriken Pack- 
papier, Beutelpapier, Seidenpapier, 
Pergament-, Wachs- und Paraffin- 
papiere, Fetidichtpapier, Leder- 
papiere. Bemusterte Angebote mit 
Preisangabe und Lieferfrist unter 
V. K., 6294 an die Ann.-Exped. 
D. Y. Alta, Amsterdam. [35779 


' Wir sind gewillt, uns für unser . 
Papier-Engrosgeschäft [35753 


- Papiergarn u. Kordel 


Bowie Papier sä cke 


zuzulegen u. erbitten uns Angebote. 
L. Segelbaum & Co., Altona. 


Papiergrosshandlung erbittet 


Fabrihangebote 


in allen einschlägigen Papieren usw. 
unter Z. 35758 an die Papier-Ztg. 


Grosshandlung sucht zu kaufen: ' 


sat. feine farbige Kartons 
sowie Prospeki-, Median- 
und Umschlagpapiere 


Angebote erbeten unter B. 35764 
an die Papier-Zeitung. 


Stanzeisen 


für Pappscheiben rund 20—40 em 
Drehm. evtl. ganze Einrichtung f. 
Tortenscheib nfabrikation zu kauf. 
ges. Angebote unter E. 35709 an 
die Papier-Zeitung. 


PAPIER-ZEITUNG 


Kartons 


für Trauerkarten geeignet, sowie 
feinste Kunstdruckpapiefe in weiss ; 
und gelblich in grossen u. kleinen 
Posten zu kaufen gesucht. 
KBemust. Angebote an J. Corres, 
unstverlg., M.-Gladbach-Hamern. 


Für Postkartenverleger! 
Ich, suche neue Verbindung für 


Ansichts- und Kunstkarten 


in allen Ausführungsarten und er- 
bitte bemustertes Angebot mit 
äusserstem Grossistenrabatt unter 
E. 35773 an die Papier-Zeitung. 


Visit-, Glückwunsch- 
und Trauerkarten 


-|in grösseren Posten laufend zu 


kaufen gesucht. Angebote mit 
Grossistenrabatt unter F. 35774 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Konzept- u. Kanzleipapier | 


kauft in grössten Posten auch in 

geschnitten. Zustande (gebrauchs- 

fertiges Format).  Erbitte be- 

 mustertes Angebot mit bi'ligsten 

` Preisen. 135754 

‚ Chemnitzer Engros- Lager, Chemnitz 
Postfach 170 


| Gebrauchte 


Schreibmaschinen 
sucht zu kaufen [20885 
Bei Nachweis gute Provision. 
R. Münzel, Hamburg, Gurlittstr. 10 


jeder Preislage in gröss. Posten 

A kaufen gesucht nur bei sofort. 

Lieferung. [35603 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Revolver-Presse| _ 


sofort zu kaufen gesucht. Gefl. 
Angebote mit Angabe des Preises 
u. des Fabrikats unter X. 35742 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


_Bogen-Kalander 


für Chromopapier mit möglichst 
grosser Arbeitsbreite sofort” greif- 
bar gesucht. Angeb. u. A. 35697 
an, die Papier-Zeitung. 


u. © 
Bürstmaschine 
geeignet zum Polieren von Stein- 
druckarb:iten, gebraucht, jedoch 
gut erhalten, sofort greifbar ge- 
sucht. Angebote unter L. 35654 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


ann 


Gut erhaltene evtl. auch neue 


Knoter-Fadenheft-Maschine 


zu kaufen gesucht. [75628 


Gefl. Angebote an Postfach 18 
Osnabrück. 135623 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Union-sellenfalzhenleimaschine 


ohne Druck und eine Spitztüten- 
maschine mit Druckvorrichtung 
neueren Systems, beide Fabrikate 
W. & H., zu kaufen gesucht. 
Angebote unter S. 35667 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


| j 
[Rein weisse Späne 


reinsortiert kauft in jeder -Menge 
Papierfabrik Weissenstein A.-G. 
Dillweissenstein (Baden) [35524 


Pappen- u. Papierverarb:itungs- 
fabrik mit grossen Lagerräumen 
in Industrie-Gegend (Vogtland), 
seit Jahrzehnten gut eingeführt, 
bestens fundiert, sucht Verbin- 
dungen mit leistungsfähig. Pappen-, 
Pack- u, Einschlaspapier-Fabriken 
zwecks kommissionsweiser Ueber- 
nahme dieser Fabrikate. . 
Angebote unter X. 35630 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Schneidemaschine 


zum Ausstanzen von Tüten, 
Mindestbreite 68 ċm, suchen 
Spandana & Schwerin 
Papiergrosshandlung  - 
Berlin SW 61, Gitschiner Str. 106 


Eine kleine Band-Präge- 
presse zum Prägen von Brief- 
bogen und Umschlägen nebst den 
dazu gehörigen Stempeln und 
Matrizen evtl. mit Monogrammen 
zu kaufen gesucht. 

Angebote unter K. 35720 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Maschinen 


zum Färben und Kreppen von 
Seidenpapier? 

Angebote unter J. 35633 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Maschinen z. Herstellung 
von Paplerspulen ? 


Angebote unter A. 35507 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine guterhaltene 


Papierschneidemaschine 


preiswert zu verkaufen. [35244 
E. Schmutzler, Frankfurt a. 0. 
Gr. Scharrnstr. 16/17 


3 Perforiermasehinen 


fast neu, 80 cm Kammbreite, das 
Stück 1000 M. ab Berlin zu verk. 
Hermann Baswitz, Berlin S 42 
Alexandrinenstr. 95 


Eine gut erhaltene 


Papierschneidemaschine 


preiswert zu verkaufen. [35596 


E. Schmutzler, Frankfurt a. Oder 
Grosse Scharrnstrasse 16/17 


Fe noeh betriebsfähiger 


Dampihessel 


System Tenbrink, 25 qm, 6 Atm. 
Ueberdruck, mit Ueberhitzer, hat 
preiswert abzugeben. 
F. Richter, e 
l Heinrichsplatz 3 


Bleistifte und Federhalter 


sofort lieferbar [35160 
Josef Neberich, Dresden- S 


verkaufen. 
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1 Pappkreisschere 


Fabrikat Krause, Modell D. L. b. 
mit 9 Paar Kreismessern, Schnitt- 
länge 130 cm für Transmissions- 
betrieb und autom. Zuführung, 
kaum gebraucht, abzugeben. An- 
gebote unter T. 35733 an die 
Papier- er- Zeitung. 


Wegen Raummangels zu ver- 
kaufen gebrauchte, gut erhaltene 


Falzmaschinen 


3 Bruch, grösstes Format 96/120, 
mit 1 Stich Holländerapparat. 
Ferner: 
1 kleine Eckenrundstossmaschine 
(Krause), - 
1 Schleifstein für Kraftbetrieb, 
1 Lochmaschine für Fussbetrieb, 
1 Loch- und Oeseneinsetzmaschine 
für Fussbetrieb, 
1 Abpressmaschine. [35702 
 Ado)f Ludwig 
Grossbuchbinderei, Berlin SW 48, 
Friedrichstrasse 16. 


2 gebrauchte 


Spitztüten - Maschinen 
(W. & H.), davon eine mit Druck- 
a wegen Platzmangels 
sofort billig abzugeben. Angebote 
unter L. 35722 an die Papier-Ztg. 


Wir haben eine Anzahl ge- 
brauchter aber durchaus betriebs- 
fertiger [35694 


Drahtheit-Maschinen 
sowie I Pappschere 


abzugeben. Gefl. Anfragen sind 
zu richten an 
Fürstl. Lippesche 
Staatswerkstätten A.-G. 
Zweigbüro Berlin, 
Potsdamer Strasse 17/18. 


93 Pappenkanien- 
Abschräge - Maschinen 


l Stück Fabrikat Mansfeld PK2 
Nr. 37081, 

1 Stück Fabrikat Krause H Asn 
Nr. 141 172, 

l Stück Fabrikat Krause H Bs 
Nr. 140 609 
verkauft weil überzählig 

Anhaltische Kartonnagenfabrik 
Bernburg. [35695 


Papierrollen - Sehneidemasehine 


100 cm Jagenberg, 
Bukama 104-für Andrücketiketten 
mit eingeb. Motor, beide kaum 
gebraucht. Anfragen u. P. 35726 
an die Papier-Zeitung. 


Versch., grosse und kleinere 


Trockenapparate 
für Gummiermaschinen sofort zu 
[85616 
Dauerpapierfabrik G. m. b. H. 
Leipzig, Kohlgartenstrasse 20 


Etwa 500 kg 


a aii 


grösste Klebkraft, preiswert abzu- 
geben. Angebote unter ÙU. 35620 
an die Papier - Zeitung erb6ten. 


Braun Kreppapier 

250 g/qm, habe etwa 30—40 Ztr. 

abzugeben. Muster frei. [34864 
J. Briest, Blankenburg, Harz 
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f Vertreter-Provision 


Der als ‚alter Angestellter“ unterzeichnete Einsender des in 
Nr. 33 auf Seite 976 erschienenen Aufsatzes hat wohl wenig Kenntnisse 
von der Tätigkeit des Vertreters, den er so gering, sogar als überflüssig 
einschätzt, und der doch eine Vertrauensstellung einnimmt, allerdings 
kein Angestellter ist, sondern selbständiger Kaufmann. Die Tätigkeit 
eines Vertreters ist eine ganz andere als die eines Angestellten. Es 
muß berücksichtigt werden, daß dem Vertreter ganz andere Spesen 
erwachsen: ein Personal, dann allgemeine Unkosten, Reisen, Reprä- 
sentationskosten verschlingen einen großen Teil des Verdienstes; der 
Vertreter hat meist seinen Sitz in einer Großstadt, wo das Leben 
teurer ist als auf dem Lande, wo die meisten Papierfabriken stehen. 

Der Vertreter soll für die Fabrik so tätig sein, wie es von einem 
gewissenhaften Kaufmann, verlangt wird; er soll die nötigen Fähig- 
keiten neben entsprechenden Umgangsformen besitzen. — Er muß 
fleißig und rührig sein, fast täglich Berichte schreiben, ständig auf 
den Füßen und über die Konkurrenz unterrichtet sein. Dies kann er 
aber nur, nachdem er entsprechende Kenntnisse erworben hat. 
Seine Tätigkeit ist sehr aufreibend, und darum gebührt ihm ein 
größeres Einkommen als den, Angestellten. Diese haben eine be- 
stimmte Kontorzeit, und wenn das Kontor geschlossen ist, sind sie 
freie Herren. — Dies ist bei vielen Vertretern nicht der Fall. Sie 
müssen zur Hand sein, wenn die Kunden es wünschen; ich kenne 
Vertreter, die Abends nach dem Abendessen noch zu Kunden kommen 
müssen. Die meisten Fabriken, kennen den Wert ihrer Vertreter und 
würdigen infolgedessen auch ihre Tätigkeit. Wer sorgt denn für die 

. nötigen Aufträge? Wer bringt neue Kundschaft heran? Wer über- 
wacht die Kreditfähigkeit'der Kundschaft? Wohl nur der Vertreter. 
Dies ist auch seine Pflicht, aber 'er will dann auch entsprechend 
verdienen. Aber die Herren Fabrikanten sollen nicht glauben, daß 
der Vertreter auf halbe Provision gesetzt werden muß, da er zuviel 
verdient. Der jetzige Verdienst steht ja nicht im Verhältnis zu dem 

` Verdienst, den der Vertreter in Friedenszeiten hatte, denn das Leben 
in der Großstadt und alle Unkosten, geschäftlicher Natur sind seit 
dem Kriege wesentlich höher. Esistalso nur rechtund billig, wenn dem 
Vertreter trotz der höheren, Papierpreise die frühere Provision be- 
zahlt wird. 

Die meisten Vertreter haben infolge der überhasteten Tätigkeit 
sehr bald gesundheitlich abgewirtschaftet und müssen darum für 
Krankheit oder Einstellen ihrer Tätigkeit sich Rücklagen machen. 
Wenn manche Vertreter vermögend geworden, sind (es dürften nicht 
„zuviele sein), so kann es nur daran liegen, daß diese Vertreter 
während des Krieges Geschäfte auf eigene Rechnung gemacht hatten, 
denn die Herren, die es nicht getan haben, konnten mit der Provision 
nicht auskommen und mußten ihre im Frieden gemachten Rück- 
lagen angreifen. 

Ein Zusammenschluß aller Vertreter der Papier- und Pappen- 
fabriken im Deutschen Reiche ist erforderlich, nicht etwa um gegen 
die Fabriken vorgehen zu können, sondern um die Schwachen zu 
stützen, und Leute auszuscheiden, die nicht zum Vertreterstand ge- 
hören.‘ Es sollte in Bälde vom Berliner Verein aus eine Zusammen- 
kunft der Vertreter in Berlin oder einer anderen Großstadt ein- 
berufen werden, um einen großzügigen Zusammenschluß aller Papier- 
und Pappenvertreter zustande zu bringen. Ein Vertreter 


jutufufnutufninsnfufntuiininufufuiutuintutututn, 
Hydraulische | 
Pressen - Spindelpressen 


für die Papier-Industrie 


Arno Günzel, vorm. Th. Weiss. 
Reichenbach (Vogtl.) [35530 


ututmtutuimfmimfuinismiuimimfmiutniutugm: 
Jagenberg | 


Sackolin- Kleb ema sch me 


wenig gebraucht, tadellos erhalten erhalten, gibt billig ab 


G. D. Fränkel, Hildesheim 
Pergamynpapierwolle 


[35670 


utututniututuingn 


Ir 
Ir 
Ir 
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. liefert in grösseren Posten 


Leipziger 


Steindruck - Schnelipresse 


Format 125x165, wenig gebraucht 


Farbenreib - Maschine 


mit Porphyr-Walzen 36 cm [35606 


J. Aberle & Co., Berlin 42 


D. R. G. M. 
Schnellhefter 


ist die Lizenz an leistungsfähige 
Fabrik gegen einmalige Abfindung 
oder Gewinnanteil zu verkaufen. 
Anfragen an die Papier - Zeitung 
unter U. 35669 erbeten. 


Bleistift-Spitzer 


sofort lieferbar 
Josef Neberich, Dresden-24 


Spiralschnur 


ger, gesch. (Papier u. Draht nack 

neuem System) ist der beste. 

Bindfaden für den Papierbedart. 

Aeusserst fest, nicht rostend! 

€, Schniewindt, Abt, Eisengarn 
Neuenrade i. W. {28574 


Siegellack 
Lagerposten, schwarz, Tot, braun, 
gibt billigst ab [35164 

Josef Neberich, Dresden-24 


wer verbraucht viel 


Bindiaden? - 


Verlangen Sie mein Angebot! 
Enorme Ersparnis für Sie. 


J. E. Kriechling, Luckenwalde 8 


nen» 
Radiergqummi 

Blei, Tinte, Maschine, liefert sofort 

Josef Neberich, Dresden-24 15? 


De nennen 
Büronadeln "" 
gross u.klein, billigst, liefert sofort 


Friedrich Weissmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 
‚Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin 


Hanf-Bindfaden 


dünn, liefert sofort [35154 
Josef Neberich, Dresden-24 


Kaltleim- f 
Rezept 


wird von 


alter Klebstoff-Fabrik 


gegen mäsige Gebühr 
freigegeben. Solche Ge- 


æ schäfte, welche den Kleb- w 
stoff selbst herzustellen S 
gedenken, belieben ihre we 

Eu Adresse unter J. 33880 WS 

= an die Papier -Zeitung I% 

Es aufzugeben. 


Metallpapier-Gesellschaft, München W 12 Ba 


r35162| 


geprägtu.m. Glanzmust., Schul- 
heft-Umschläge m. eingemuster- 
tem Schild, Schnellhefterkarton. 

C. Sehumann, Pappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Sa. [34450 


Büro-Leim 
etwa 5600 Fl. à 4, kg, etwa 2500: 
Krüge à 4; kg, etwa 30000 FI. 
à Y/gg1l Hektographentinte schwarz 
u. violett, etwa 10000 Linienblätter 
(Friedensware) einf. und doppelt, 
sofort in grossen u. kl. Posten ab 
Lager Kö!n abzugeben. Der Leim. 
ist gute Kriegsware, die Tinte. 
Gimbornu. Leonhardi. Nur ernste 
Reflektanten erhalten Nachricht 
(Schnüffler verbet.) Preise äusserst 
billig weit unter Einkauf, da. 
Lager geräumt werden muss. An- 
fragen u. V. 35671 an die Papier- 
Zeitung erbeten. : 


Brieiloder 


in verschiedener Ausführung sofort 
ab Lager preiswert lieferbar. 
Edel-Verlag, Dresden 9. [33692 


Kanle-urensthiag"Wachs-Sauars! 
‚opier-Durchschreib-Lösch-Pausp.1 
en 
arbelinte,Siegellack,,Büroleim. 


| N Pappen u. Kartons, 


Kein rBüroneliheilens es, 
N: 11,3». DA SAA AAE 
opir«Union,Serlin-Vilm, "8: 


100000 Bogen ` 
Karton. 
sat. m’fein 58/76 cm 80 kg {85282 


das kg 1,44 M. 


Postschliessfach 185, Chemnitz 


| Seidenpapiere 


 Kopierseiden . 
Flaschenseiden 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf ger 


0009 000000 0000009 0000 
Prima Original- | 


Salizyl-Pergt.-Papier 
Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz-Papier 
Butterhrot-Papier 
Klosett-Papiere 


Ei hat stets abzugeben | 

Hubert Breuer 
Vohwinkel | 

IL ILIISITTOFTTFTT UT) 


Löschkarton und -Papier - 


gut saugfähige Ware empfehlen 
zur sofortigen Lieferung [26509 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Nri a PAPIER-ZBITUNG 


FHonterseiden } _Konhurrenzlos. 


l l a Etiketten-Maschinen | 

$ Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin s Druck- und Stanzmaschinen 
čeososcecosococescoces Papierösen-Maschinen 

Eins, gl. rötlich Zeilulose | Metallösen-Maschinen 

in Bogen 75x 100.cm. pl. 90 und liefert tsn 


Maschinenfabrik. Automat 


l Vertreter gesucht. Oberursel a. T. Telf. 2 220 


10 g, zus. etwa 5000 kg, im ganzen 
oder ballenweise ab Lager Ra tibor 
zu verkaufen durch‘ 
Caril Heinriev jr. 
Papier-Gross-Vertrieb, Mägdeburg- 
7 


F ermersleb eh, Adoltstr. [85639 


"Besonders preiswert! 


Blei-, Copier-; Farbstifte, 
-.  Federhalter 


SER ART < 
g = BO | 


Einen nur wenig: gebrauchten ee 


_Pap Pei pa 


mit 3 ap und 2 Papierwalzen, für 75 cm Arbeitsbreite und 
„direkten Motorantrieb einschl. Reduzier-Kupplung, haben, 
weil für unsere Zwecke zu schmal, preiswert abzugeben. 


arten vorm, Friedr. nal: & 


Einkaufs- Abteilung Leverkusen bei. Köln a. Rhein j 


bietet. an o 
í Josef Frey 
‚Luxus- Papier-Versand 
Berlin. W.30, ‚Eisenacher Str. 113 


Re Oisterkarten- | Ä 
Karton 


55x. 81. etwa 5000 Bogen weiss 
‘und orange, 90 kg schwer, 
10 000 Bogen, 125 kg sch wer, zu] 

Ei verkaufen. N 35708: | > 
Johanır Friedr." Eilers, . "Magdeburg. 


135679 | 


| 


rot En ung 


Günstiger Gelegenheitskauf (82278 


Einen grösseren Posten 


Kanzlei- und Postpapier 


tat billig abzugeben [35714 | BEED ___ 
Emil r Liniieranstalt | ge 


Tele nie e | Siegellack 


[35723 
gut, wie beste ‚Friedensqualität. 
Probe- Sendung Kilo 4,80 Mark, 


Carl Schönlan, Hannover, Gr. Packhofsir. 25 E 
E ` ae Fernsprecher Nord. 896 Q aman poser E 


Lemona Eoinn 


| Hervorragende Qualitäten. Verlangen Sie bitte Händler- od. Grossisten- 
| Oferte mit Angabe ungefähr: gewünschter Mengen. [35749 


 Edei-Verlag, Dresden 9 
‘Ko pierrollen auf Papphülse 


liefert in Pa ter Qualität, vorteilhaft und prompt [35757 
Westdeutsche Papierrollenfabrik 


prima Qualität 
p m 


Hubert Breuer, Vohwinkel. 


Deutsch. Strohpap pen E 
und Roh- -Dachpappen 


n div. Stärken, vom Lager- liefer bar. 


.@. Neumann 
a Dresden-A. 
Telegr.-Adr.: Pappenexport 


„Billig! 


7% Grössere Posten- 
appen- Briefpapier, 5/5 lin. 
Kartenbriefe - 
eldpostschachteln 
Schreibhefte mit blauem Umschlag 
Hefte-Adressen 6/6 
Blei- und Tintenstifte u 

gebe, unter Preis ab. 
: Interessenten, _ die für grössere 
Posten Interesse haben, bitte 
uster einzufordern. R 
Ernst Levien,- Osnabrück. 
. Postfach 18 
abrikation, Gr osshandlg., Export 


Zellulose-Packstoff 


[42 cm-Roll. etwa 200 g/qm, etwa Holzhaltig Schreib, 34x68 cm 20kg `. ! 

(5000 kg; im ganzen oder rollen-\ın.”gl. Hartpost, 46x59 cm 20kg * (35727 

ET mgl. Karton in 4 Farben, 64x96 cm 82/83 kg 
007 verkauft wegen Raummangels zu Ausnahmepreisen 


Fri Wilh. Ruhtus, Dortmund 


{35718 


Sonderangebot! 


Holzfrei Schreib, wenig gebleicht, aber leimfest - 
43x68 cm 24 und 27 kg .. -.: 
42x54 cm 20 kg 

46x59 cm 20 kg 


veise: zu verkaufen durch. 

Carl Heinricvy jr.. 
Papier-Groöss-Vertrieb, Magdeburg- 
 Fermersleben, Adolfstrasse ji j 


® i 


| 8x 15,5 mit Klappe 


Wiegel & Jaschke, M.-Gladbach| 1. Farb 
o |G. Knapp & Cle., Pfullingen 


|in jeder Grösse lieferbar. 


1298 


Hat- und Wäschebentel 


| mit und ohne Seitenfalte, sowie 
"mit und oine Firmadruck liefern | 
an Wiederverkäufer billigst 
Weiss & Kuntze, Papiorwarentabrik 
 Dresden-A. 27. 


Wegen Platzmangels biete er 


[| vor. der Inventur grössere Rest- 


posten sehr festen Papierbindfaden, g 

Billetpost und Umschläge sowie 

Mappen: 5/5 (leimfestes Papier) be- 

sonders vorteilhaft an. [35744 

Max Kornicker, Lindner’s Nachfigr. 
Breslau I 


10000 Kilo. weiss Druck 


jetwa 50 g, 113 cm breit und un- 
| gleicher Länge, zu Einwickel- 
| zwecken, bieten an [35752 ` 

L. Segelbaum & Co., Altona 


Schnittabfälle 
| von Papiergeweben hat abzugeben 


Lederwarenfabrik 135746 
Rudolf Guilleaume, Cöln-Mülbeim 


Grösserer Posten 


Fensterhriefunschläge 


Grossquart, 'grünl. und ‚gelbl. 
Färbung, : zu günstig gen . Preisen 
J abzugeben. eA a 35763 
J. H. Ba nkauf . | 


| vormals C. Mönningfeld, Bochum. 


Neuheit 


künstlerische 


Exlibris 


lin 30 verschiedenen . Ausführn.. ka 
| zum Namenseindruck.* Bemust. 
| Angebote durch [35700 


. C. Süssenbach 
“ Leipzig-Go,, Gottschallstr. 4 


| Leinenkopiertücher RK 
. Probedutzend. Quart M. 20.— 
. Nachnahme. Ta Referenzen. W 

W. Schey, Breslau 13 # 
Goethestrasse 49 [s5781 i 


Ea an etwa 30 000. 


'Feldpostschachteln 


7 Größen sortiert, gegen Höchst- 
gebot. Muster unter Berechnung; 
ferner etwa 300000. 


Filachbeutel 


aus weiss 
Zellulöse, -45 g, sofort greifbar. 
ir M. 5,20. [35771 
Otto Gerecke, ee 
Papier gT osshandlung 


- 500000 Stück 


Hanfbriefhi En 


145/155, inverschied, Farben haben ~” 
billig abzugeben [34965 


ù — 


Elfenbein-Karton 

[35685 

Karl Babendreyer, Berlin S 42 
Pr inzessinnenstrasse 5 


Papierbindfaden 


|das Kilo M. 3, sofort ab Lager 


lieferbar. - 135464 
Edel: Verlag, Dresden 9 
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Einreise nach’ dem von den englischen Truppen |P — 
besetzten Gebiet 


~ Ä Billige Hohl iere 
v. Ich war vor dem Kriege bei einer Dürener Firma in Stellung und Ige o cp upler e 


soll diese jetzt wieder antreten. Was für Papiere sind für die Einreise 


‚erforderlich, und an wen sind die Gesuche zur Genehmigung der Ideal n . Matador l Juwel | 
Einreise zurichten? Sind besondere Bestimmungen über die Mit- klarer gleichmäs iger saubere sscharfrandige sehr dünne Sorte mit, E- 
führung von Gepäck erlassen, unterliegt dieses einer Prüfung? X. Farbstrich Kopien liefernd - Hochglanz WM 

` Wir gaben diese Frage einem befreundeten Dürener Hause M 3,80 M, 4,80 M. 5,20 
weiter und erhielten folgende dankenswerte Auskunft: „Wir erhalten der Karton zu rco Blatt folio, nur violett. 


‚vomhiesigen Bürgermeisteramt nachstehendenVordruck, aus welchem 
alles zu ersehen ist. So viel uns bekannt, ist die Mitführung von 10 v. H. Grossistenrabaft bei 100 Kartons 


Gepäck zugelassen, selbiges ner indes an Prüfung, weshalb Als Muster werden nur ganze Kartons gegen Einsendung des Betrages ` | 
es ratsam ist, keine unerlaubten Sachen mitzuführen.“ d Porto) od N beereben. | 
.- Dem: Vordruck entnehmen wir:. Nach Vorschrift der englischen AS = a. an en Ja ji i Ä 
Besatzungsbehörde ist zur Einreise nach Düren folgender. Weg ein- Gottfried Rueben, techn. u. präp. P apiere ' g 
zaschlagen: Ein Gesuch, das bei der Ortsbehörde (Bürgermeister, -© Düren (Rheinl.) 
Landrat) des jetzigen Wohnortes zur Weitersendung an das Dürener z 
Bürgermeisteramt abzugeben ist, muß enthalten: Vor- und Zuname, 
Stand, Geburtsort und Datum; Staatsangehörigkeit; Wohnort und i - : - 
Reiseziel; Zweck und ‘Dauer der Reise; Angabe einer: Person am Etwa 60000. Bg. ein- Zellulose 70x 100 cm, etwa 40/42 g/qm, 
! en en den Zweck. der Reise Auskunft geben kann; |seitig glatt weiss etwa 100000 Bogen gelb 
eigenhändige Unterschrift; lose ist beizufügen eine unaufgeklebte | -46x 66 cm, etwa 52/54 kg, zwei- 
Paßphotographie. Die Ortsbehörde hat die Photographie "auf der Paketkarten-Karton, seitig bedruckt 2 16 Ni 
Rückseite zu beglaubigen und abzustempeln, das Gesuch zu beschei-| Paketkarte“, etwa | i 70x100 em 
nigen, wobei unter Benutzung des Dienstsiegels die Dringlichkeit | 75000 Kilo graue Maschinenpappe, Stärke 140er 
nes wie N der eigenhändigen Unterschrift zu 580 a — Ai i 10x 85 a d 
eglaubigen ist. Männliche Personen der Jahrgänge 1874— 1900 er u. 270er, 78 í ‚ etwa 
ed. h. Geburtsjahr) nn dem nn o die militärischen Ent- 250000 Bog. farbig Pr ospektpapier 53/ 55 g/qm, etwa 
lassungspapiere in beglaubigter Abschrift beifügen. Däs Dürener | 10000 Bg. ein-. M 56x90 cm, etwa 100 kg, 
Beten legt es Gesuch der britischen, Militärbehörde | seitig .! weiss Lösch-Karton 9 eine Seite druckfähig, eine 
vor. Nach Genehmigung des Gesuches durch die britische-Militär-| Seite 15 shi fort er eben. 
behörde wird der Gesuchsteller 'telegraphisch über die Einreise- a GATOT Vona MAGEE TOMER PN 0 


genehmigung benachrichtigt. Dieses Telegramm berechtigt den In- = ! atn EBEN 

haber, die englische Linie zu überschreiten, und ist bei Ankunft auf Richar d Br ebeck, Leipzig, Dörr ıenstr . I0. 
dem .Hauptbahnhofe Köln, Bahnsteig 4b, der britischen Militär- 
behörde zwecks Erlangung seines Passes vorzuzeigen.. | a; -~ 5000 kg braunes | 


| in etwa 70 em breiten Rollen, 50/60 g/qm schwer, zu jedem nur an- 
nehmbaren Preise zu verkaufen. Gebote erbittet [185294 


G. D. Fränkel, Hildesheim 


Extra zäh Kraftpapier 
(auch Sackpapier) 


Etwa 5000 Kilo 


Bere morat von on da a W I Naturbraun Packpapier 
' Maschinenausnutzung von. 225 om in Formaten und Zu R 


- hervorragend gut gewickelten Rotationsrollen, gröss. ngaiti i : - 
Posten für prompte Lieferung .nicht unter 10 000 kg = en ee i keale 
abzugeben: Schriftliche Anfragen erbittet [33086 f 


Otto Heinrici W | geschlossen ab Fabrik abzugeben 


Charlottenburg 2, Wilmersdorfer Str. 77 - Muster, Preis u. Lieferungsbedingung, durch 


‚Georg Wolfrum, Papiergrosshandlung, Heldelberg 


< 


Weiss und geib einseitig gatt |„Dünne braune Hraftpapiere, 


i i | -E nach Breiten und Stärken sortiert, in Ladungsbezug, etwa 30000 Kilo 
. 4 u o & g zu a p le F billig abzugeben. Anfragen erbitten l i (35701 
. Textilwerke G. m. b. H., Wehr in Baden 
25—40 g/qm und stärker in Formaten, Tüten und Sekarerollen ab Due. 2 
Fabrik prompt lieferbar. ° Etwa 50000 kg , od 


Anfragen erbeten unter V. 35737 an die Papier-Zeitung. neu e Pa | er e ç in st e š k fi | 
m | - rapiergesp - (Netzmaskenstoffe) 
Linsaturen Ze - |kann als Abfälle, ferner etwa 20000 kg _ 
Verschiedene Kontolineaturen, i Allan 
Paa a e Komoren saanti Mostoles, Infos | Alfe PaplergewWeDe (Geschosnüien 
1000 Bogen ab. ` l '| preiswert liefern und erbitte Anfragen 


Muster stehen auf Wunsch gern zu Diensten, [35761 Samuel Mever 
| Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund, |5470] Berlin-Liehtenberg,. eerusii. 26 


1000. 000 Bogen und Umschläge 


feinstes, vollgel. Elfenbeinpost, Herrenform., Umschläge Seidenfutter 
lose bezw. 100 er Packung, sofort lieferbar. Ausserordentlich günstige 
| Do a Preisstellung. -> i [35514 


Pgra 6. m. b. H., Dresden-A. 9 


A Kartenbriefe M. 3,15 o 


< Richard Brebeck, Leipzig P, Dörrienstr. xo 
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Zellstoff-Watte =: 
blendend wen chemisch teln 
liefern 


rator- Klein & Comp. 


Zweigniederlassung me 
Berila P 54, Rosenthalerstr. 40/411} 


d 


Dig Kriegsverwertungsstelle für das Papierfach „=... 
‚Berlin W 35, Potsdamer Str. 213 = 


stellt im Auftrage des Reichsverweftungsamtes zum Verkauf 


- grössere Posten Schreibwaren, Papierwaren, Tinte E 
_ Buntstifte, Kopierstifte und Verschiedenes 


ab Lager: Berlin, Görlitz, Stettin, Göppingen, Nürnberg, 
Weimar usw. 


Interessenten belieben sich wegen näherer Einzelheiten an obige Stelle zu wenden. 
Bieten, solange Vorrat reicht, an: 


| S Die Ausschreibung ist offen bis zum 7. Juni d. J. [35429 
cins, glatt braun Park, Vma | 


15% 100 8 70u. 90 g/qm, Mk. 140 = 2 | 
Fabrik, sE graitb. Gute Leimung) Bütterbrotpapier fettdicht ETUI 

Arnslädter Briefumschlag. 20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen | | Grau Packpapier 
Butterbrotpapier halblettdicht |20 g/qm in Rollen 67 und 100 om 
tahrik P alll Winkler, f. m, h i. 25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen breit, abzugeben. Angebote unter 


H. 35586 an die Papier-Zeitu b. 
Arnstadt 1. Thùr. | Butterbrotpapier halbfettdicht |- — — 7 
20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 81884 S090 Fe pma 


3 8 
rau pnn weiss Zellulose 
L lau Tauenpapier| p Sali Wa inkeler -I 75/100 om, plano 27/29 siam billig 
3, Garten) Nr. 117 46/64 om a und. izyl - Pergamentpapier - ndustrie abzugeben. [35 


Bogengrösse, Nr. 136: 52/864. cm . Hubert: Breuer sn Wilh. Dusch, Nacht. K 
Bogengrösse grössere Mengen sofort : e CHI TECAETEEIS SORTE ERBE 


abzugeben. [35253 | SERENE 


Fee wager Nachts - apierfabriken, Pappenfabriken 


= Dresden-A. 
Lametta 
Grossisten 
sada zur laufenden Waggonabnahme in allen 


Shristbaumsch muck, liefert billigst 
Sorten 


Josef on Dresden-24 (asi 
Drackausschuss | 

Papierabfällen und 

Pappenabfällen 


88x 100 om, etwa 2000 kg offeriert 
- Hermann Schimek, Breslau 8 
i gesucht.  Gell. Anfragen unter P. 35485 an te 
Papier-Zeitung. Feldpostüberklebemarken 
Hefitschilder, Siegelmarken 


- Tauentzienstr. 123/125 laoa 
O C | Paketverschlussmarken(Bindfaden- 


Besonders preiswert! IM 
Etwa 40 000 Briefnipp. Leinen, 10/10| 
‚Inhalt, d. °/o M. 600, — | 
etwa 20000 Briefmpp., Pu lin. 
aan d. oo M. 200,— 


Josef Frey [35680 
- Luxus- -Papier- -Versand 
Berlin W. 30, Eisenacher Str. 113 


Pauspapiere 
Detailzeichen-, Zeichen-, 
Lichtpauspapiere sowie 


Kraftbindfaden 


liefert sehr preiswert _ 
C. Rob. Lohmann G. m. b. H, 
Westhofen 4 ( Westfalen) - 


 Sehreihmasehlnenpostpapiere 


plano und geschnitten, 12—20 kg 
schwer, besonders preisweis liefer- 
bar 35462 
i Edel-Verlag, Dresden 9 


Salyzil- Pergament 
Oktavblocks . Ersatz 


liefert billigst [35452 
: ) 
unliniert, prima Wasserzeichen- Blaurandetiketten, Büro-Etiketten 


» Josef Neberich, | Dresden- 24 
Papi a E a Eins. gestr ® Chromo- Karton empfiehlt Grossisten und Wieder- 


d, 1000 M. 600, sofort lieferbar. verkäufern [35542 
Edel-Verlag Dresden 9 290—300 g/qm schwer | 
TE A etwa 50000 Bogen 70x105 cm Carl PR e 
i Eine Million „70000 ,„ 70x120 „ Binınat 
„ 100000 jan. IIX LIGO s "357351 l 
| Hanfpriefumse hläge für Steindruck und Offsetdruck geeignet, Schnellhefter 
ua a sofort greifbar, ab Lager Leipzig abzugeben | Soennecken fol. E. S., d. 100 M. 24, 
Stettiner Luxuspapier-Industrie Pr oskauer & Fischer, Leipzig an we ne Sn 
ch. Apmann [ssae Windmühlenstrasse 49 ._Fernsprecher 19650 Edel-Verlag, Dresden 9 
3 Waggon 20009900090000900000 0 000000000000000099900 0 i | 
Eisenbahnfahrkarten |$ t|Briefumschläge 
isen : > a z arten l 
$ Klo settpapier $ | jeder Art liefert sofort j [35155 
olergangierig „Skripluren $ j . in Rollen und Päckchen | ê Josef Neberich, Dresden-24 
ER BER $ Butterbrotpapier 4 u ER 
1 Waeeon sortierte helle fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und Rollen 1 — 
Ze le ? liefern preiswert jede Menge . 271478 WM | OITTE m 
an Fabrikanten abzugeben [35404 | ® Tückmantel & Winkler Elberfeld 8 Leipzig P, Dörrienstr. 10 
Hermann Schimek, Breslau 8. Rollenpapierfabrik, Papierverarbeitungswerk | s 
Tauentzienstr. 123/125 S00000000000000000. 0 + Het | | | 
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PAPIER- ZEITUNG 


| Nr, 4391919 


Kiel für freie Wirtschaft 

In einer Kundgebung zum Abban der Zwangswirtschaft und zur 
Wiedereinschaltung des freien Handels, veranstaltet vom Arbeits- 
ausschuß für Handel, Industrie und Handwerk am 8. April 1919 in 
Kiel, wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen: 
„Der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens kann nur auf der be- 
währten Grundlage der vor dem Kriege vorhandenen Wirtschafts- 
ordnungunter Berücksichtigung der während des Krieges gesammelten 
Erfahrungen erfolgen. Wir müssen daher durch Abbau der Kriegs- 
zwangswirtschaft und Einschaltung des freien Handels die Kräfte 
wieder neu beleben, die Deutschland vor dem Kriege hochgebracht 
haben. Nur wo und solange zwingende Rücksichten auf. die. Ver- 
sorgung der Bevölkerung mit den nötigen Lebensmitteln, wie bei- 
spielsweise Fleisch, Fett, "Milch, Butter, einem Teil des Getreides und 
der Kartoffeln es erfordern, läßt sich der v orübergehende Fortbestand 
der Zwangseinrichtungen für einen kurzen Zeitraum rechtfertigen. 
Das Ziel muß ihre schleunige endgültige Beseitignng und die Wieder- 
einsetzung der freien Persönlichkeit sein. Nur sie kann uns aus dem 
‚Tiefstand wirtschaftlicher Verwahrlosung, wieder emporführen und 
uns vor einer Vereinsamung und Aussehließüung vom Welthandel 
bewahren, der wir unter der Zwangswirtschaft rettungslos verfallen 

müßten‘. ? 


Preiserh öhung für Lederriemen. Die erhöhten Grund- und 
Höchstpreise für Leder haben Hinaufsetzung der Preise für Treib- 
riemen erforderlich gemacht. Die Kilopreise stellen sich jetzt wie£olgt: 
gewöhnliche Treibriemen, lohgar 35 M.; naßgestreckte lohgare 40 M., 
Spezialriemen, lohgar 45 M., Gliederriemen, gewöhnliche 45M., 
Handleder aus einfachem Leder mit natürlichen Närben, 210 x 160 
Millimeter, Mindeststärke 3,5 mm, 4 M. 50 Pt., Näh- und Binderiemen 
25 M., Schlagriemen, einfache 30 M., Tr eibriemen, chromgare, jeder 
Breite.und Ausführung, 42 M. Für Ründ- und Kordelschnüre, auch 
Scheuerriemen, sind - Riehtpreise nicht festgesetzt. (Frkf. Ztg.) 


„Verl äßt seine Stelle auf eigenen Wunsch“. Früher war es üblich, 
einem Angestellten, der seinen Posten selbst aufgab, dies im Zeugnis 
zu bestätigen. Dadurch wurde gewissermaßen bekundet, daß nichts 
Seitens seines ehemaligen Arbeitgebers gegen ihn vorlag. Heute ist 
dies anders. Steht jener Satz im Zeugnis, “dann geht der Betreffende 
der Arbeitslosenunterstützung verlustig. Dieshat zu Klagen geführt, 
in denen zugunsten des Arbeitnehmers entschieden worde: 


PPEN 


Karton u.Paokpaplor für sämtlloheIndustriezweoke® 


liefert 


G. NEUMANN 
DRESDEN-A. 44 
Freiberger Platz 21 
Gegründet 1856 

. Telegr.-Adr.: 


| „Pappenexport*: . 


Konz ept 4b, 33/42 gefalzt, 250 000 Bogen 
Löschk arton 44/57, 36 kg 1000 Bg. 


62 500 Bogen - 
ab hiesigem Lager habe anzubieten. [35647 


Karl Schreiber, Papierhandlung, Heidelberg 


EBERRERTRCRICHCROBCHCREHSRCEICHLBFTRBIGE | Me 


Ungefähr 5000 kg m’glatt zartgelb Druck, 
65/100 cm, etwa 40 kg ETA 
a 5000 kg m’glatt zartgrün Druck, 
65/100 cm, etwa 40 kg schwer 
er 5000 kg m’glatt weiss Druck, 


59/92 cm, etwa 32 kg schwer 
(auch für Beutelfütterung ı sehr geeignet) 

10000 kg sat. gelbl. Tauen, 3 
73/100 em, etwa 59/60 kg 
»„ . 10000 kg holzh. gelbl. Postkartenkarton, 
58/76 cm, etwa 68/70 kg schwer 
7 10 000 kg holzh. gelbl. Postkartenkarton 
58/76 cm, etwa 83/84 kg schwer 


. sofort rer — auch in Teilmengen — abzugeben. 


J. Rung & Co., Göppingen, Württbg. 
ELR mguuni ICEHRIEIETE O 


500 Futterale für Rriefordner Soemesken 7251. 


Leinwand-Einfassung, verkauft billig 
R. Schönwoißfs Nf., Gleiwitz lI 


schwer 


papaia 
E 


e geeignet, liefern prompt 


i Heuser & Kiess, Gummersbach 


Einige Hundert 


Kopierrollen |Bindtaden-Ersatz 


weiss Ia auf Papphülsen für 
Viktoria ünd Automat sowie per- 
foriert f. Soennecken, vorzügliche 
Qualität, hat abzugeben. 
Anfragen unter D. 35665 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verschied. Krepp-Pafiere, weiss in 
Rollen, 50 und -100 cm breit, 
gleichmässige Ware 

10 000 kg Aktendeckel, vierfarbig, 
68x 86 und 70x 100 cm 

10000 kg Zellulose, braun Kraft- 
pack, "zähes, Format 75x 100 
und 100 cm 

5000 kg grau Schrenz in Rollen, 
22, 40 und 60 cm 

5000 kg braun Zellulose, 100 g, 
98 cm 

1 Million Umschläge, Quartformat, 
mit und ohne Firma 

einen grösseren Posten Beutel, 
verschiedene Formate 

100 000 Servietten 
37x 37cm, 34x 34cm u.25x 25cm 

10 000 kg Glanzpapier, verschiedene 
Farben und Formate 

sofort abzugeben, solange Vorrat 

reicht. - [85646 

Liebes & Teichtner, Leipzig 
Zerbster Strasse 2 


Etwa 4000/5000 kg 


Graukartonscheiben | 


etwa 100 mm Durchm., 0.30/35 mm 
dick (240/60 g/qm) sof. abzugeben. 
Wilhelm Held, Leipzig-Gohlis 

Erfurter Str. 18 l s6862 


Etwa 4200 kg [35635 


Spinnpopier 


weiss Sulfit, etwa 30 g, 75 aid 

137% cm Rollenbreite, sofort liefer- 

| bar, hat preiswert abzugeben 
Gustav Avellis, Forst (Lausitz) 


Alle Sorten 


_ Holzspunde 


(Rollenspunde) mit und ohne Loch 
liefert - [35588 
Otto Chotzen, Ziegenhals 
Spundfabrik 


300 „Rollen . 
Paraffinpapier 


1 m br. 100 m lg. bietet preisw. an 
W. Danckwerts, Hamburg 
Ferdinandstr. 43 

Muster und Preis stehen kosten- 
los zur Verfügung. [35612 


Neue 


Schnellhefter-Deekleiste 


D. R. P. a. soll zur Ausnutzung 
j| vergeben werden. Interessenten 
belieben Anfragen unt. J. 35652 
an die Papier- Zeitung einzusenden. 


Grössere Mengen -zähes 


Krepp-Papier 
3 Oelpapier- Ersatz |: 


Verpackungszwecke . besonders |. 
135631 


für 


in Format, 


Papler- 


fabrik Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. om, 


rnal 1a Meniere 


etwa 6000 grün, etwa 7000 grau, 


‚etwa 1500 Bg. gelb, Folio 36 x 47cm, 


etwa 82 kg 1000 Bg. [35634 
Cari Süllwald, Viotho a. d. Weser 


IOelpauspapier 


in bester Beschaffenheit 7 
lieferbar. Anfragen u. D. 35306 
an die Papier-Zeitung. 


Durchschlag - ang Pa 


46x 59cm, etwa 40 g/qm, grössere, 
sofort greifbare Posten verkauft 
Otto Schwarz, Gr. Lichterfelde- West 

‚ Curtiusstrasse 53 [35396 


- In gummiert Schreibpapler 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Cari Lange Nachfolger, Bremen 


o Ang TE et i ne 
. n sa ei 
5 Fiy te ` i 
D E N 
” r è 
` 
' 
i \ 1 
% i \ 
N < 


in 6 Farben 


75x 100 cm, 40 g/qm B 
wieder 
am Lager 


85417 | 


gandan & Schwerin 
Berlin SW Gl 


Gitschiner Strasse 106 


Fernsprecher: 
Moritzplatz 14743— 45 


Salizyl- 
Pergament-Papier | 


100 000 Rollen zu 1 und 2 Bogen; 

50x 70cm, Umstände halber sehr 

preiswert lieferbar, Anfragen unter 
. 35345 an die Papier-Zeitg. erb. 


Popierwäsdie! 
Grossisten und Vertreter gesucht. 

Angebote unter L. 35379 an die 
Papier-Zeitung ` 


Ns..4341919 
J 


Pachpapier z 


liefert billigst -19093 


"a Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4: 


Fans ® 


| 


Brief-Kasseffen 


50/50, Lagerposten Ia Papier sof. 
keferbar [35159 


| Josef .‚Neberich, Dresden-24 


- Oelpapier 
In Rollen 


 Paraffinpapier 


in Rollen und Bogen 


Heyne & Penke, Holzminden 


Del-, Wächs-, und Paraffinpapierfabrik 


 Pack-Papier 


lotort lieferbar [35163 


Josef Neberich, Dresden-24. 
EOE 
- Briefumschläge 


a allen Grössen. und Qualitäten 


r Katalogtaschen 
- Musterbeutel 


sw, liefern preiswert. und schnell 
Radegast & Co., Leipzig 
Briefumschlagfabrik [26956 
 Bemusterte Angebote kostenlos 
and unverbindlich. 


mg 


Brief-Packungen 


5/25 liefert sofort [35158 
..Josef Neberich, Dresden-24 


- Termin-Kalender-Neuheit 


D. Ro G. M. Glänzender Artikel! 
Sofort lieferbar ! [35567 


rossisten und Vertreter überall 
resucht. Prospekt gratis, Muster 
Mk:. 3,00 Nachn. 


ieorg Vogel, Hamburg 39 


Günstige, nie wiederkehrende 
Gelegenheit! 


Bester Moleskin-Ersatz 


rfüllt alle Anforderungen, 83 cm 
reit, naturfarbig > ` [35553 
1 Stück etwa 50 m M, 5,50 d. Mtr., 
Mn 5 Stück ab M. 5,85 d. Mtr., 
1 grösseren Mengen entsprechend 
illiger. Verlangen Sie sofort Muster. 


. Albert Erdmann, Cottbus 


In Werkdruck-Papiersn- 


' ’glatt: und hochgeglättet, mittel- 
und holzfrei, haben stets 
össeres Lager [28027 


‘arl Lange Nachfolger. Bremen 


‚Brief-, Geldtaschen 
hüleretuls Mappen 
‚liefert billig die 34650 
Kunstlederwarenfabrik 
‚ Schlegel & Co., Dresden-A. 19 
i ‚Liste auf Wunsch. 


fertigen [25864 | 


PAPIBER-ZBITUNG 
Preiswert abzugeben 


wer 


Papierkordel 20 xe > staren 


Muster stehen zu Diensten 
Anfragen an 


Verkaufsstelle 


Düsseldort 74 


liefert 


In hochfein silbergrau 


liefert werden. 


Carl Lange Nachiolger, Bremen 


Privat-Schreib- Papiere, |Billiges Angebot! 


lose, sofort lieferbar 


Josef Neberich, Dresdena” 1500000 Kanzlei- Kuverts 


zu M. 12,— 


| M. 30.— 


| Vom Lager 


einige Wagenladungen, hell und bunt, ein- 


Zelllospapia = seitig glatt, Format t 15x100 om, etwa 60 g 
Paraffinpapier =" Wale. aan » 
Lederpappe 6000 kg, Format 10 200 cm, 70er, 90er und 
Pergamentersatz 0” = mi 150 © e 


- [85346 


Dur chschlagpapier 300 000 Blatt, erstklassige Qualität. 


Röhm & Haas, Darmstadt 


Westdeutscher Packpapierfabriken 


Schrenzpapleru Strohpapler 


‚ von 22 Fabriken. [35242 _ 


leinengeprägt Banhpost 


46/59 cm, 20 Kilo, können größere ‚Mengen vom Lager sofort ge- 
35 


— | ] G) 000 Bg. Normal 4°, lin. 


% 
30 000 Kolli-Anhänger 70x 145mm 
mit Metallöse M. 10.— % 
Muster zu Diensten. Anfragen 


1297 


Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- _ 


“") und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen. . Breitexs 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nich# 


Sofort lieferbar abzugeben! 


5000 kg Pergament-Ersatz 40/42.g 

- 75x 10 00 cm 

5000 kg Pergament-Ersatz 40/42 g, 
50x75 cm 

10 000 kg weiss holzfrei Zellulose 
50/55 g, 75x 100 cm 

Grosse Posten in Tüten u. Beuteln 

. (handgeklebte Ware) 135765 


Gustav Zipf 
' Fabrik für Pa pierverarbeitung 
Bruchsal i. Baden 


Verkaufe das Schutzrecht meines 
. R. G. M. 702207 : 


Faltschachtel 


(Ersatz f. handgeklebte Schachteln) 
oder suche einen kapital- 
— kräftigen Teilhaber. — 
P. Boguia, Stuttgart-O. 
Rossbergstr. 19 en 


5000 Rollen 


Butterbroipapier 


garant.fettdicht,rein Ban: Format 

etwa 22,5x 33 om, % M. 80.— 
Angebote unter L. L. 6686 an 

Rudolf Mosse, Leipzig. [35777 


Tintenlöscher 


in 3 Grössen sofort preiswert ab 
Lager lieferbar. (35691 
I Edel-Verlag, Dresden :9 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u. ` 
kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei 
Originalkolli von 5000 Bg. Flens- 
burger Etikettenfabrik, Flensburg 


Holzirei Werkdruck 


maschinenglatt 
etwa 50000 Bogen 64/96 cm = 
46 kg, ab Hamburg sofort lieferbar. 
Drei-Türme-Verlag G. m. b. H. 
Hamburg 30 [35736 


5590 


Bofort lieferbar sind zu richten unter N. C. 17664 . 
Braun Faltsehaehtelkarton ee rar, Graubr BURN 
58x 96 cm, sowie ee meer ee 
56x93 , 290/310 gr | Schrenzpapier 
all pelelmt Sehreibdruek || SA m | Yu | 
| fern weiss Pot | ur a Naturbraune 
Papierwarenfabrik E cic o o H | | a 
Kratzsch & Co. a aus Papier BAR 0 ZU ap ier 
Landshut i. - | a gig een > hat laufend - lieferungsweise ab- 
Ba fertigen ie zugeben [34575 
Wan WA maa co | Wilhelm Mayerho) 
7 | mi "a Cassel 7 i eim eyer DI. 
assen p 0 e E Hannover 


Rollen Papier und Karton, 


auch mit Liniatur, fertigt Packstricke 


Max Marckwordt, ABC TETE Maosta laufend billigst abzugeben. 


_ sowie alle Arten schmaler Papierkordel und 


7800 Elerkarton 


; für 6 Stück, die 100 Stück 25 M. 


I sofort abzugeben, [3576 
35335 


e321) "Gegründet 1910... .., IP. H.. Ralenkötter,. Wiedenbrück. Gustav Zipf, Bruchsal 


1208 
2500 Rollen schwarzes 


_Kreppapier 


5 m lang, 50 cm breit, d. Rolle] 
90 g verkauft ne l 
Bernh. Kunze, Annaberg i. Erzgeb. 


‚Etwa 100 000 Blatt [36420 E 


etwa 2535 cm, Blatt 30. M. 
ab Lager in Kiel, sofort lieferbar. 


- Wilh. D, Schellhorn, Kiel 


| Postkartenbeutel 


35463) . Zigarrenbeutel| 
sof. ab Tas bes. preisw, lieferb. 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Echt-Bergament-Papier 
in Rollen. zu 5 kg Nr. 1 u. Nr. 


liefert sofort . a Kern: 


Joset Neberich, Dresden- 24 Quart M. 6, Folio, 6,30 das 1000. 


i olly. ie g5 Nachnahme Fr. Aug.) Äretz, 2o. 


liefert sofort [35157 


Josef Neberich, Dresden 24 


Stempel-} 


jtempe r: Waren f 


Po Art: | 
u.Wiegerser Käufer. 

auren Ta @: anur.gs kasten ' 
WEISSBECK & RÖDERs, -| 


na “Si Ruk: naiera k É 


iz AIRSAN 


un LEIPZIG. 56. 


2500 000 
“Papier. Servietten 


-glatt weiss Seiden 

38x 38 zu 12 M. das 1000, 

in geschlossenen Posten 

| sofort abzugeben. - 
„Johannes Gräbner Nachfolger 
a y Leipzig-R. Si 
- Kohlgartenstrasse 47 


Veloursartige, tieffarbige Vorder- 

srp FR hellen "Rüokselten, | a 
i ardtuche | Sammetpapler, u 

Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe ; Mga a sufe er 


.und vieles. Aehnliches im Aussehen 
'ersetzend. Grosse‘ Verwendbarkeit. 


| i BA. ET] Merseburg] 
Muster frei nie a 


“Papler-Servietten . 


"liefert. sofort 
get Sr Dresden-24 


| anne Kelten 50- 


N otizblöcke 


.M. 1,50 das kg- 


E Richard Brebeck | 
Ea Leipzig P, Dörrienstr. 10 


Ä Die Umsatzsteuerfreiheit bei: Austuhrseschätlen Nach $2 Abs: l 
‚des Umsatzsteuergesetzes vom 26. Juli 1918 sind die Umsätze in das 
"Ausland von der Besteuerung ausgenommen, sofern es sich nicht um 

Umsätze handelt, die der Luxusstener unterliegen. Die Ausfuhr. 
‚geschäfte werden sich nün häufig so abwickeln, daß ein Export- 
"händler ins Ausland verkauft und das Unternehmen, von dem 

er im Inland die Ware gekauft hat anweist, nicht an ihn, sondern 

ins Ausland zu versenden. Ueber die Umsatzsteuerpflicht hat für 

‚diesen Fall das preußische Finanzministerium die Auskunft gegeben, 

‚daß das liefernde Unternehmen. nicht die Steuerfreiheit nach $ 2 

Nr. 1 des Gesetzes für sich verlangen kann, da es zwar ins Ausland 

versendet, aber sein Lieferungsgeschäft mit dem im Inland befind- 
lichen. Exporteur abgeschlossen hat.: Nur der Exporteur selbst ist 
` -für die Lieferung ins Ausland steuerfrei. 

‚des Reichs: Steuer-Gesetzes steuerfrei, da er nicht den unmittelbaren 

‚Besitz an der Ware erhalten kann und überträgt. mk. | 


- Verbot des Agiohandels mit deutschen Banknoten und Darlehens- 
kassenscheinen. Nach dem Reichsgesetz vom 1. März 1919 wird der- 
'"jenige, der deutsche Darlehenskassenscheine, die auf 20 M, und 
-darüber lauten, oder deutsche Banknoten zu einem ihren Nennwert 
. übersteigenden Preise erwirbt, veräußert, oder solche Geschäfte 

vermittelt, oder dazu auffordert; oder sich dazu erbietet, mit schweren 
Strafen bestraft. Die Inter engen ‘des. Reiches fordern eine. strenge 
. Durchführung dieses. Gesetzes. :- Die. Reichsfinanzverwaltung hat 
daher. in. Aussicht genommen, . den Personen, die den Notenhandel 
aufdecken und die Beschlagnahme der Geldzeichen : veranlassen, 
. eine Gesamtbelohnung bis zur Höhe von 10v. H. der im Urteil 
ir dem "Reiche verfallen erklärten Beträge zu gewähren. mk. 


| Gewährung. von Darléhen an. Betriebsinhaber und Angehöriger | 


freier Berufe.. Da der Geldwert weiter gesunken ist und die Not 


PAPIER- ZEITUNG 


x Brichnappen 55 


‚zum Betrag ge von 1000 M. bewilligt wer den können. 
Nachsuchenden können Darlehen bis zum Gesamtbetrage von 6500 M. 


$ Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis, zu geben, diè für 


[35362 
ni ansern Ienorkerein von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei ‚unter, Qieset 


. essenten befindet und eine Ausgestaltung erfahren soll. 


. gehörigen Papierhandels A.- 


| letzte Dividende 10: v. H.) Bereits im März 1918 war der Verkauf der 
Fabrik mit Vorräten und Beteiligungen an die Allgemeine Industrie- 


 trages bis 1928 eine Dividende von 10 v. H. und übertrug ihr außer 


a lee) Faekstrleke 
Bindfaden- Grosshandliuug : 


“|m. Schulz,Berlin-Schöneberg 
u 80296 


_ watines in. Crefeld. : Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren 
‚Kaufmann Max Deswatines, Kaufmann Alex Deswatines, beide in 


1919 begonnen. 


‚Gummersbach. 
loschen; dagegen wurde Herın Reinhart Siebert an Stelle der Gesamt- 
pr okura Einzelprokura erteilt. 


Bernhard. Metz auf dessen Sohn Herrn Paul Metz übergegangen; 
Er ist aber auch nach $4 


"Beer & Co. in Berlin eine Gesellschaft gegründet, welche" Prüfung 


_ eines Zellulose- Spinnverfahrens, 150 000 M. 


Herr Max Kroenert ist von seinem Amt als’ Geschäft tsführer zuriek. 


Nr. 4391010 


der Aug dem "Felde SEE oe sonst. Antolge des Krieges 
wirtschaftlich besonders Geschädigten häufig eine weitergehende Hilfe 
nötig macht, hat das Wirtschaftsministerium bestimmt,..daß aus 
dem gewerbschaftlichen Genossenschaftsstock künftig Darlehen an 
Betriebsinhaber und Angehörige der sogenannten freien Berufe bis 
zum Betrage von 4000 M. und an- Privatangestellte und Arbeiter bis 
An dieselben 
gewährt werden. mk. Ä | 
_ Nach Ostgalizien, d. h. alien östlich des San, Air: gewöhnliche 
und eingeschriebene Briefsendungen -auf Gab des Absenden u 
Postbeförderung zugelassen worden. u 


Aufhebung der Postpaketkontrolle: in T Das PR 
Industrieversorgungsdepartement in Kristiania teilt mit, .daß die 
Einfuhrkontrolle für aus dem Ausland ankommende Paketpost vom 
l. Mai 1919 ab, aufgehoben ist. : 


temane e e ea 


Geschäfts-Nachrichten® o. 


Ueberschrift veröffentlichen. 
| Unter der Firma: Niederbayerische Zellulosewerke ie mit den 
Sitz in Kelheim ein Aktienunternehmen mit 300 000 M. Grundkapital 
gegründet worden. Zu den Gründern gehört die Kolonialbank A.-G. 
in "Berlin, die sich seit einiger Zeit in den Händen von: Textilinfer- 


Die Ge der zum Robert Friedländer- RN 
, die im Jahre 1918 aus der Altdamm- 
Stahlhammer Holzzellstoff- Papierindustrie A.-G. ‚hervorging, 
soll auch über die Auflösung beschließen.. (Kapital 2,46 Mill. M., 


A.:G. (jetzt Natronzellstoff- und Papierfabriken. A. -G.) beschlosser 
worden. Letztere gewährte den Aktionären auf die Dauer des Vey 


dem den Vertrieb ihrer Erzeugnisse. (Frkf. Ztg.) | 
‚Papierfabrik Weißenstein. Aktiengesellschaft in Dill- Weißensteir 
bei Pforzheim mit Zweigniederlassung in Barmen. Die Gesamt 
prokura der. Herren Walter -Keerl ünd_Eugen Jorke ist erloschen‘ 
Den Herren Kaufleuten Eugen J orke und Hermann Raab in Pforz- 
heim ist Gesamtprokura erteilt. 
` Gebr.. Ebart ‘in. Berlin mit Zweigniederlassung i in Spechthauisen 
Die Prokura des Herrn Gustav August. Conrad Schultze ist erlöscher 
Pappenfabrik und Asbestwerk. Dippoldiswalde vormals. Car 
Geisler, G. m. b. H. in Dippoldiswalde. -Herr Theodor Krasselt jr. ist 
als Geschäftsführer ausgeschieden. Zum Geschäftsführer ist. bestellt: 
Herr Kaufmann Rudolf Schmidtchen. | 
Crefelder Karton- und Hartpapier- Hülsenfabrik Gebrüder‘ Des- 


Crefeld. Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 10. ADA 


Gummersbacher Abziehpapierfabrik Adolf Siebert, G. m. bH. = 
Die Gesamtprokura des. Herrn Max Siebert ist er- 


Eg. 
Bernhard Funke, Vertretungen von Papier- und Pa A 
in Leipzig- Plagwitz, "Weißenfelser Str. 47, Zweigniederlassung .der in 
Berlin- Treptow unter der gleichen Firma bestehenden Hauptnieder- 
lassung. Herr Bernhard Funke in Berlin-Treptow ist Inhaber. 
Prokura ist erteilt Frau Else verehel. Funke, geb. Kreger. | 
Bernhard Metz in Frankfurt a. M., Parkstr. 34. Unter Beibe- 
haltung des obigen Namens ist das geit über. 25 Jahren bestehende 
Asenturgeschäft für Pappen- und Papiere nach dem Tode des Herrn 


Hans Coßmann, Fabrikation von Papierwaren und 1d Großhande 
mit Papier in Leipzig, Harkortstr. 15. Herr. Hans Hugo Coßmann 
ist Inhaber. 

Richard. van den Bergh, Papiergroßhandlung in Düsseldorf. Die 
Prokura des Herrn Richard van den Bergh senior ist erloschen. Herrn 
Hans Buttjer wurde Einzelprokura erteilt. Eg. 

Die Kaufleute Erwin Schmidslapp und Walter Hamann haben i ir 
Stuttgart unter: der eingetragenen Firma Schmidslapp & Hamanıı 
einen Handel mit Papierwaren und Verpäckungsmäterial eröffnet. M 

Unter ‘der Firma Sfudienbank für Technische Unternehmunge 

A.-G: in Berlin wurde. mit, Beteiligung der Bankfirma Bernhein 


Förderung und Duschführung von Unternehmungen technischer un! 


finanzieller Art bezweckt. Von dem Grundkapital von 200 000 ) 
übernahm als Gründer Ingenieur Hermann Scherback, der Erfinder 


Maschinenfabrik Max Kroenert G. m. b. H in Altona:Oftenisen. 


Nr. 43/1919 


getreten. Herr Ing: Hans Meyer wird die Firma allein als Geschäfts- 
~ führer vertreten. | ne z en 
` Aktiengesellschaft für Kunstdruck in Niedersedlitz-Dresden. Dem’ 
Bericht über das dreiundzwanzigste Geschäftsjahr, abgeschlossen am- 
31. März 1919, entnehmen wir: Der Betrieb war flott beschäftigt, 
auch die Fabrikation in Reklame:Druckarbeiten hat gegenüber den 
Kriegsjahren Vermehrung erfahren. Jedoch werden die sehr-be- 
 trächtlichen Lohn- und Gehalts-Steigerungen das Ergebnis künftig 
wesentlich beeinflussen, so daß. unter Berücksichtigung der unge- 
klärten politischen Lage über die weitere Entwicklung des Geschäfts- 
ganges kein Urteil gefällt werden kann. Der Rohgewinn einschließlich 
des V.ortrages von 21 079 M. beziffert sich bei vorsichtiger Bewertung 
aller Bestände auf 214 385 M., die Abschreibungen betragen 87 704 M., 
‚so daß ein Reingewinn von 126 682 M. bleibt. Die Verteilung dieses 
Gewinnes wird wie folgt vorgeschlagen: 4v. H. Dividende 26 400 M., 
 "Tantieme an Aufsichtsrat und Vorstand 15 544 M., 6 v. H. Super- 
_ dividende 39 600 M., Zuwendung für Wohlfahrtszwecke 15 000 M., 
Vortrag auf neue Rechnung 30 138M. `> Ä 
Kunstanstalt vorm. Etzold & Kießling m Krimmitschau. Laut 
Geschäftsbericht für-1918/19 stieg der Gesamtgewinn auf 1 128 692 M: 


(1049 140 M.). Bei 69 073 (56 026) M. Abschreibungen ergaben sich‘ 


295 730 (295707) M. Reingewinn, aus dem wieder 18 v. H. Divi- 
dende verteilt und 52 154 (51 852) M. vorgetragen werden sollen. — 
In, der Hauptversammlung wurde mitgeteilt, daß das Werk gegen- 
wärtig gut beschäftigt sei und daß Aufträge weiter reichlich vor- 
lägen. . (Köln. Ztg.). Eg. a 

Heine & Töpfer Graphische Kunstanstalt und Kunstdruckerei in 
Leipzig. Frau Margarethe verehel. Töpfer, geb. Heine, ist als Gesell- 
schafterin ausgeschieden. Die Firma lautet künftig: Herm. Heine 
& Co. > = i i 
Wailandt‘sche Druckerei A.-G. in Aschaffenburg. Das am 31. De- 
„ember 1918 beendete Geschäftsjahr erbrachte 42 777 M. Reingewinn, 
woraus 8v. H. (i. V. 4 v. H.) Dividende verteilt werden. 

E. Wernichs Buchdruckerei, Verlag der Elbinger Zeitung und 
Elbinger Anzeigen in Elbing. Der Fabrikbesitzer Herr Willy Muscate 
ist durch Tod ausgeschieden. Die offene Handelsgesellschaft.ist ohne 

Aenderung der Firma in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt. 
Herr. Kaufmann Dr. Alfred Muscate in Danzig ist als persönlich 
baftender Gesellschafter eingetreten. i 

Unter der Firma Altbayerische Verlagsanstalt G. m. b. H. wurde 
in Mühldorf a. Inn (Bay.) eine neue Gesellschaft mit einem Stamm- 
kapital von 50 000 M. gegründet zwecks Herausgabe von Zeitungen, 
Verlags- und Druckereigeschäften und Betrieb von Buch- und Kunst- 
handlungen auf religiöser bzw. katholischer Grundlage. Geschäfts- 


führer ist Herr . Arthur Rudloff, Chefredakteur in Mühldorf. M. 


an der Firma "Buchdruckerei und Verlag der Nordbayerischen 
Zeitung F. Willmy in Fürth, deren Alleininhaber seither der Kaufmann 
und Buchdruckereibesitzer Franz Willmy war, ist der Redakteur 
Dr. Max Willmy als Gesellschafter eingetreten. M: 

Die Firma Gebrüder Katz hat in Nürnberg, Karolinenstr. 34, eine 
Buchdruckerei mit Motorenbetrieb, sowie eine Papier- und Schreib. 
 warenbandlung eröffnet. M. - | | | | 

Die von Herrn Georg Rappert als Einzelkaufmann geführte 
Buchdruckerei und Verlagsanstalt, Verlag ‘des Öchsenfurter Stadt- 
und Landboten in Ochsenfurt a. M. ist durch Eintritt des Herrn 


Eugen Rappert in eine offene Handelsgesellschaft unter der Firma, 


Fritz & Rappert umgewandelt worden. 
Spreeverlag G. m. b `H. in-Berlin. Gegenstand des Unternehmens 


ist jetzt Herausgabeund Vertrieb von Zeitschriften und Buchdruckerei- 


betrieb. 


. Aktiengesellschaft für Papier- und Druckindustrie Leykam- 
 Josefsthal in. Graz. Dein Geschäftsbericht über das am 31. Dezember 
: 1918 abgeschlossene Geschäftsjahr entnehmen wir: Der Betrieb 
hatte unter empfindlichem Leute-, Material- und Kohlenmangel zu 


leiden, konnte aber Steigerung der Erzeugung erzielen. N ennenswerte, 


Ausfuhr fand angesichts der geringen zur Verfügung stehenden 
‚ Mengen nicht statt. Die letzten zwei Monate des Berichtsjahres 
standen ganz im Zeichen des politischen Umsturzes, der vorüber- 
‘gehend vollständige Stockung der Kohlenzufuhr mit sich brachte, 
so daß die an den von der Demobilisierung am meisten berührten 
Linien. gelegenen Betriebe nahezu völlig zum Stillstande gelangten. 
Aber auch nach Wiederingangsetzen wurde das Maß der Erzeugung 
wie vor der Revolution nicht mehr erreicht. Im buchmäßigen Stande 
der durch die Kriegsereignisse zerstörten Zellulose- und Papierfabrik 
Podgora ist im Berichtsjahre keine Veränderung eingetreten. Sie 
‚befindet sich derzeit auf dem von den Italienern besetzten Gebiete. 
Der Geschäftsgang der angeschlossenen Gesellschaften war zu- 
friedenstellend. Die Heinrichsthaler Papierlabriks-Aktiengesellschaft 
vormals Martin Kink & Co. verteilte eine 8 prozentigeund die Aktien- 


gesellschaft. der Pittener Papierfabrik eine 5 prozentige Dividende. 


für 1918. Die Galizische Päpierfabriks-Aktiengesellschaft vormals 
Gebrüder Fialkowski konnte angesichts der ungeklärten' Verhältnisse 
in den polnischen Grenzgebieten keinen Reingewinn erzielen. Unserer 


Beamten- und Arbeiterschaft haben wir wiederholt Zuwendungen 


gemacht und die Kriegsteuerungszulagen erhöht! Um die Alters- 
versorguüng unserer Beamtenschaft zu verbessern, bzw. Zuschüsse zu 
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den staatlichen Pensionen leisten zu können, haben wir gemeinsam 
mit unseren. Subgesellschaften einen Unterstützungsverein. für die 
Beamten und Werkmeister der unserem Konzern angehörenden 
Unternehmungen ins Leben gerufen. Nach Ausscheidung der wie im- 
Vorjahre mit 750 000 Kr. bemessenen Abschreibungen unserer Fabriks- 
anlagen und einer. Steuerrück'age von 2000000 Kr. sowie nach. 
Deckung aller Auslagen für. Wohlfahrtszwecke und :Widmungen 
blieb mit Einbezug des Gewinnvortrages vom V.orjahre von 102 673Kr. 

ein Gewinn von 1798 894 Kr., für den wir folgende Verteilung vor- 
schlagen: 625 000 Kr. als 5 prozentige Dividende, 53 561 Kr. als 

reguläre Zuweisung des Reservefonds, 296 439 Kr. als außerodent- 

liche Zuweisung des Reservefonds, 107 122 Kr.. als Tantieme des 

Verwaltungsrates, 625000 Kr. als 5 prozentige - Superdividende, 

91 772 Kr. als Vortrag auf neue Rechnung. Im laufenden Geschäfts- 
jahre hatten wir bisher mit einem ganz außergewöhnlichen Kohlen- 
mangel zu kämpfen, und der Umstand, daß-ein Teil unserer Fabriken 
auf dem Gebiete der abgetrennten Nationalstaaten gelegen ist, schließt 
die regelmäßige gegenseitige Belieferung mit Halbfabrikaten aus. . 
Die Einführung des Achtstundentages in der Papierindustrie schuf 
bedeutende Uebergangsschwierigkeiten. Aus diesen Gründen können, 
wir für das laufende Gesehäftsjahr nicht mit Sicherheit eine günstige 
Vorhersage machen. . 


Konkursaufhebung. Das Konkursverfahren über das ‚Vermögen 
des Papierwarenhändlers Jakob Mell in Bochum wird eingestellt, da 
eine den Kosten des Verfahrens entsprechende Masse nicht vorhanden 
ist. en g es 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchdruckereibesitzer und 
Verlegers Friedrich Köhler, Inhabers der Firma „Kunstdruck -und 
Verlagshaus Friedrich Köhler München-Berlin‘“ in München, wird 
bezüglich des bereits erlassenen, offenen Arrestes die Anzeigefrist und 
Frist zur Anmeldung - der Konkursforderungen neuer Termin bis 
zum 27. Mai 1919 einschließlich bestimmt. Wahltermin unæ™ aN- 
gemeiner Prüfungstermin den 6. Juni 1919, vorm. 10 Uhr. 


4 In ‘München starb im Alter vòn, 66 Jahren der Besitzer der 
„Kartographischen Verlagsanstalt Oskar Brunn‘, Herr Oskar Brunn. 
.t In Frankfurt a..M. starb im Älter von 56. Jahren Herr. Ludwig 
Hölzl, Inhaber der Firma Ludwig Hölzl. Papier- und Schreibwaren- 
‘+ Herr Michael Reini nger, seit 30 Jahren Mitarbeiter der Firma 
Alfred Coppenrath‘'s Sortiments-Buchhandlung in Regensburg ist 
gestorben. M. nr p s 


Jubelfeste. Am 17. Mäi konnte Dr. Wilkelm Korn, Mitinhaber der 
Firma Wilh. Gottl. Korn in Breslau auf 25jähbrige Tätigkeit im Hause 
Korn zurückblicken. Nachdem er sich in allen: Zweigen des Hauses- 
gründlich ausgebildet und betätigt hatte; wurde ër am 1. Januar 1908- : 


‘von dem damaligen Leiter des Hauses, Dr. Heinrich. von Korn, als. 


Mitinhaber in die Firma aufgenommen. Nach dessen 1907 erfolgtem' 
Tod hatte. er die Hauptleitung der Firma zu übernehmen, während 
des Krieges ruhte diese dann ausschließlich auf seinen Schultern, da 


der nunmehrige Hauptinhaber der Firma, Dr. Richard von Bergmann- 


Korn, bei Kriegsbeginn ins Feld rückte und der seit Jahren leidende 
Mitinhaber Geheimer Regierungsrat Schultz-Evler im Dezember 1916 
starb. Herr Dr. Korn hat das große Unternehmen, zu dessen alten 
Hauptzweigen (Schlesische Zeitung, Buchdrückerei und Verlags- 
Buchhandlung) seit 1914 der Bergstadt-Verlag hinzugetreten ist, mit 
sicherer Hand durch die Mühen und Fährlichkeiten der Kriegszeit 
geführt. An seinem Jubeltage fand in dem Hause der Firma ein Fest- 
akt statt, bei welchem dem Jubilar sowohl seitens des Herrn Dr. von 
Bergmann-Korn wie seitens der Angestellten. der Firma warmer 
Dank für seine aufopferungsvolle Tätigkeit zum Ausdruck gebracht 
wurde. Dr. Wilhelm Korn errichtete zur. Erinnerungan diesen Tag 
eine Stiftung von 10 000 M., deren Zinsen bedürftigen Angestellten 
oder Arbeitern der Firma als Beihilfen zu Erholungsreisen und Bade- 
kuren dienen sollen. An einem geselligen Beisammensein nahmen 
61 Jubilare des Hauses Korn teil, die seit mindestens 25 Jahren 
im Hause tätig sind, und von denen der Aelteste ihm bereits 53 Jahre 
angehört. Dr. Korn ist seit dem Jahre 1899 Gesellschafter und seit 
dem Jahre 1907 Mitglied des Aufsichtsrates der Papierfabrik Sacrau 
G. m. b. H. in Breslau. | 
= Herr Fritz Voglrieder, Inhaber der Buchdruckerei L. Mößl in 
München, Hermann-Lingg-Str. 12, beging am 22. Mai sein 50 jähriges 
Buchdruckerjubläum. M. T 
Am 1. Juni 1919 begeht Herr Gustav Förster sein 25 jähriges 


- Jubiläum als Prokurist der Chromopapierfabrik F. Harazim in Leipzig. 


Frl. Martha Kunde ist am 1. Juni 25 Jahre als Buchhalterin 
bei der Firma Hermann Faßhauer Inh. Franz Leonhardt, Vertrieb 
von Papier und Pappen aller Art in Dresden-A. 19 beschäftigt. 


70. Geburtstag. Am 21. Mai beging Herr Wilhelm Langguth in EB- 
lingen in körperlicher und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag. In 
angestrengtester Arbeit hat er. die von ihm am 1. März 1875 gegründete 
Buchdruckerei mit Verlag und Papierwarenfabrik aus den bescheiden- 


‚sten Anfängen zu hohem Ansehen gebracht, die Firma erfreut sieh- 
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weit über die Grenzen der engeren Heimat hinaus eines guten Rufes.. 
1910 wurde die gut eingeführte Prägeanstalt vom Schwiegersohn, 
Herrn Hermann Kölle, übernommen und weiter ausgebaut. Nachdem 
Herr Langguth während des Krieges, da seine Söhne und Mitarbeiter 
im Heeresdienst standen, seine ganze Kraft dem Geschäft gewidmet. 
hatte, konnte er sich am 1. April in.den Ruhestand zurückziehen. 
Sein Sohn Ernst übernahm "die Buchdruckerei, den Verlag und die 
Buchbinderei unter der alten Firma, während der zweite Sohn Hans 
die Fensterbrief- und Kartonnagen-Abteilung unter der Firma Hala- 
werke ‚weiterführt. Möge es dem Jubilar vergönnt sein, noch viele 
Jahre in bester Gesundheit im Kreise seiner Kinder und Enkel zu 
verleben ! S. l u 


Aufgabe von Berliner Barsortimenten. Die Firma F. Volckmar 
und J.. Bachmann & Co. G. m. b. H.. in Leipzig liquidieren ihre 
Berliner Auslieferungslager und begründen diesen für den Buch- 
handel zu beklagenden Schritt damit, daß der für den Berliner Buch- 
handel vorgesehene Gehältertarif Belastungen brachte, welche die 
Barsortimente auch im Hinblick auf die übrigen Spesenerhöhungen 
weder zu tragen noch abzuwälzen in. der Lage waren. Den.besonders 
schwierigen Verhältnissen, in denen sich .der Zwischenbuchhandel 
befindet, durch besondere Vereinbarungen Rechnung zu tragen, Ist 
leider von den Angestellten abgelehnt worden. Die Firmen bedauern, 
daßsie ihren Geschäftsfreunden dieAnnehmlichkeit eines Barsortiments 
in Berlin nun nicht mehr bieten können und verweisen sie mit ihren, 
Bestellungenab 1. Julian Koehler & Volckmar A.-G. in Leipzig; man 
hofft, daß der auch dort gefährdete Zwischenbuchhandel durch die 


Umsatzvermehrung gestärkt werde. 


`-  Betriebseinstellungen von Zellstoffabriken. ‚Göteborgs Handels- 
och Sjöfarts-Tidning‘‘ vom 12. Mai schreibt, daß die Zellstoffabrik 
Franö infolge der schwierigen Lage auf dem Holzmassemarkt ihren 
Betrieb eingestellt hat. Die Arbeiter, etwa 200 Mann, werden in den 
Anlagen der Gesellschaft Kramfors beschäftigt. — Ferner hat die 
Sägewerk und Zellstoff-A.-G. Sund ebenfalls ihren Betrieb infolge 
der großen Ueberschwemmungen in, Nordsch weden einstellen müssen. 


Dividendenvorschlag. Die Prager Papierfabrik A.-G. in Prag 
schlägt 20 (i. V.:12) v. H. Dividende vor.. (Köln. Ztg.) Eg. 
 Zeitungswesen. Wegen Deutschfreundlichkeit wurde Anger Kir- 
keby, der Pariser Berichterstatter der dänischen Zeitung ‚Politiken“ 
aus der Liste der „Vereinigung der fremden Presse in Frankreich‘ 
-gestrichen. k. | 


Im V erlag Hermann Kosink in Stuttgart erscheint eine neue 
Wochenschrift für öffentliches Leben, Kunst, Theater, Literatur und 
Mode unter dem Titel „Das gelbe Blatt“... M. . 


Die Tageszeitung „Bolhemia“ in, Prag, deren Erscheinen vor zwei 
‘ab nächster Woche wieder erscheinen.. M. 


Als Organ der Auslandsdeutschen: in Oesterreich wird Anfang 
Juni 1919 in Wien die „Deutsche Bundeszeitung‘‘ erscheinen. Heraus- 


geberin ist der Verband der Reichsdeutschen in Deutsch -Oesterreich, _ 


Wien 1, Johannisgasse 3. K. u 

l Deutsche Auslandspropaganda in -Spanien. Wie die „Deutsche 
. Zeitung für Chile“ meldet, wurde in.Barcelona eine große. Zeitungs- 
aktiengesellschaft mit einem Kapital in Höhe von 2 Millionen, Pesetas 
zur Verteidigung deutscher Interessen gebildet. k 


Eine neue deutsche Zeitung in Argentinien. Der „Action Latine“ 
in Toulouse zufolge erscheint seit einigen Monaten in Argentinien, 
eine deutsche illustrierte Halbmonatsschrift „Die neue Welt“. . Das 
neue Blatt will für den Schutz und die Entwicklung des 
Handels in Argentinien kämpfen. k i 


Papier-Spinnerel 


: Neue Zellstoft- und Papiergarnspinnereien. Für folgende Unter- 


“ nehmen .ist mit den Vorbereitungen für große moderne Fabrikneu- 
bauten begonnen worden: Firma: . Mechanische Bindfadenfabrik 
G. m. b. H. in Schopfheim (Baden). Geschäftsführer: Ernst Eckert 
in Tiefenstein und Julius Keller in Schopfheim. — Firma: Zellit- 
spinnerei und Bindfadenfabrik G. m. b. H. in Säckingen (Baden). 
Geschäftsführer: Ernst Eckert in Tiefenstein und Julius Keller in 
Schopfheim. _ = une A 

. Die Vereinigte Glanzstoff-Fabriken- Akt.-Ges in Elberfeld macht in 
ihrem Geschäftsbericht über den Geschäftsgang folgende Ausfüh- 
rungen: 
. nach unseren Fabrikaten, die gut und steigend war, sondern die Be- 
lieferung mit Robstoffen und Materialien. Unsere linksrheinische 
Kunstseidefabrik erhielt die Kohlen ziemlich regelmäßig und die 
Chemikalien nach Maßgabe ‘der vorhandenen Bestände, so daß die 
Herstellung allmählich gesteigert werden konnte. Die Stapelfaser- 


fabrik Sydowsaue litt dagegen erheblich unter den Verkehrsstörungen;. 
den Folgen der Umwälzungen und ganz besonders unter den gänzlich. 


> 
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Jahren‘aus politischen Gründen behördlich eingestellt wurde, wird: Luther. 


deu ts chen. 


„Den Beschäftigungsgrad bestimmte nicht die Nachfrage. 
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unzureichenden Zuweisungen von Chemikalien seitens der  Zwangs- 
bewirtschaftung. Die Fabrik konnte nicht annähernd zur Hälfte 
ihre Produktionseinrichtungen ausnutzen. Auch für die weitere Folge 
wird die Stapelfaser zwar einen beachtenswerten Anteil an der Her- 
stellung von Webstoffen behalten, in dem Umfange der eigenen, 
Erzeugung aber an die beschränkte Belieferungsmöglichkeit mit. 
Hilfsstoffen und im Absatz an die Grenze gebunden sein, die der 
Wettbewerb der natürlichen Spinnstoffe, Wolle und . Baumwolle, 
dem künstlichen Fabrikat ziehen wird. Diesem haften noch Unvoll-. 
kommenbeiten an, die nur im dauernden innigen Zusammenarbeiten 
der Herstellung mit der wissenschaftlichen Forschung im freien 
Verkehr der Hersteller mit den Verarbeitern behoben werden können. 
Der auf jahrelange, sorgfältige Erfahrung und Ermittelu ng beruhenden 
Erkenntnis, daß die Stapelfaser nur im begrenzten Umfange herge-. 
stellt und abgesetzt werden kann, stehen maßlose Ueberschätzungen 
gegenüber, die zahlreiche, auf Erbauung von Stapelfaserfabriken. 
abzielende Projekte gezeitigt haben. Durch Außerachtlassung .der 
Grenzen, die der Erzeugung und dem Absatz gezogen sind, entsteht 
die Gefahr, daß die ganze Stapelfaserindustrie, deren gesunde Ent- 
wicklung durchaus erwünscht ist, auf das schwerste geschädigt wird. 
Um unser Glanzstoffunternehmen von dem ungewissen Schicksal 
der Stapelfaserindustrie loszulösen, erschien es uns angezeigt, ‘die 
Stapelfaserfabrik Sydowsaue als selbständige Kommanditgesellschäft 
weiterzuführen. ‘“ Zu 


Firmeneintragungen 


Papiergroßhandlung und. Tütenfabrik Maximilian Nowakowski in 
Berlin-Lichtenberg. . ‘Inhaber ist Herr Maximilian Nowakowski, 
Kaufmann. a F i 

Unter der in das Handelsregister neueingetragenen Firma 
Rehse & Hahn betreiben die Kaufleute Alwin, Rehse und Alois Hahn, 
seit 1. April 1919 in Nürnberg, Schloßäckerstr. 30, Vertretungen in 
und Export von Schreib- und Zeichenwaren. M. . = 

Der Kaufmann, Georg Bühler betreibt in Nürnberg, Kleinreuther- 

weg 22, unter der neueingetragenen Firma Georg Bühler eine Papier- 
und Papierwarengroßhandlung. M. R E 2 
l Kurt Swoboda, Buchdruckerei, Buchbinderei und Prägeanstalt, 
Handlung mit Buch-,. Papier- und Schreibwaren und Bürobedarf in 
Burgstädt. Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer -Louis ` Kurt - 
Swoboda. z 


Felix Schnabel, Büromaschinen-, Büromöbelgroßbetrieb und 
Papierhandlung in Stollberg i. Erzbeg. Inhaber ist Herr Kaufmann 
Ewald Felix Schnabel. : 


= Schreibmaschinenhaus Wilhelm Schäfer, Handel mit Büromaschi- 
nen und Bürobedarfsartikeln, in Leipzig, Brühl 14/16. Herr. Wilhelm 


Schäfer ist Inhaber. 


Ewald: Luther in Egeln. Inhaber ist Herr Buchdrucker Ewald. 
| Buchdruckerei und Verlag „Werrawacht‘‘,G. m. b. H. in, Meiningen. 
- Gegenstand des Unternehmens: Erwerb und Betrieb einer Druckerer 
und Verlagsanstalt und aller in das Druckerei- und Verlagsgeschäft 
einschlagenden Geschäfte ohne Ausnahme. Stammkapital 20 000 M.. 
Herr Georg Horn ist Geschäftsführer. 
| Buchdruckerei Paul Herrmann G. m: b. H. in Petershagen, Ostb. 
Betrieb einer Buchdruckerei mit Zeitungsverlag, Stammkapital 
20 000 M. seschäftsführer ist Herr Buchdruckercibesitzer Paul 
Herrmann. = E Su 
„Volksfreund Verlag“ G. m. b, H. in Frankfurta. O. Gegenstand. 
des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb einer Druckerei und Ver-' 
lagsanstalt. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer- 
sind die Herren Albert Böhm und Crewerkschaftssekretär Hugo 
Methner. A IR: K | 
| Weltwende-Verlag, Walter Gerling in Oranienburg.. Inhaber. ist 
Herr Verlagsbuchhändler Walter Gerling. : 

„Die Kelle- — Verlag Angermann & Werner in - München. 
Offene Handelsgesellschaft. Verlagsgeschäft ür Architektur, Habs- 
burger Str. 12. Gesellschafter sind die Herren Dr. Franz Angermann, 
Schriftsteller, und Erich Werner, Diplomarchitekt. : => ae A 

Unter der neueingetragenen Firma Josef Ehrnsberger betreibt 
Herr -Josef Ebrnsberger in München, Albrechtstr. 21, : eine 
Handlung mit Schreibwaren, Bürobedarfsartikeln, Galanterie- und 
Lederwaren, M. ei Ä 

Papierhandlung für Kontorbedarf, Inh. Georg Juxberg in Frank- 
furta.M. Herr Georg Juxberg ist Inhaber. ee 
| Wolfgang J. Mörlins in Berlin-Wilmersdorf. 
Wolfgang J. Mörlins,- Verlagsbuchhändler, Berlin. 

... Georg Preuß, Buchhandlung in Berlin-Lichterfelde, Moltkestr. 51. 
Inhaber ist Herr Georg Preuß, Buchhändler, Berlin-Steglitz. De 


=~ 


Inhaber ist Herr- 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdoif; Leiter des buchgewerblichen . 


- Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papfer: ` 
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| u Deutscher Pappenfabrikanten, E. V. 
Än 


DIR 1 


die Mitglieder unseres Vereins! 
Hierdurch laden wir Sie zur 
Hauptversammlung der Mitglieder 


‘ auf Donnerstag, den 5. Juni 1919, vormittags 10 Uhr, in das Savoy- 
Hotel, Berlin NW 7, Friedrichstr. 103, mit folgender Tagesordnung 
er gebenst ein: 
Bericht des Geschäftsführers 
. Genehmigung der Jahresrechnung 
. Wahlen zum Vorstand gemäß $ 8a der Satzung, insbesondere 
Wahl des 1. Vorsitzenden 
Wahlen zum Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 
und Holzstoff-Industrie 
. Aussprache über die Marktlage 
. Vortrag 
. Verschiedenes 

Da in der Versammlung über die überaus wichtigen Vorkomm- 
nisse auf dem Gebiete der Organisation des Papierfaches zu berichten 
und zu beschließen ist, auch alle sonstigen, bedeutsamen Fragen 


Ian N he 


no u-Proßßandet 


behandelt werden sollen, bitten wir dringend um zahlreiches Er- 


soheinen. 
An die V ersammlung wird sich ein Essen anschließen. 
Verein deutscher Pappenfabrikanten e. V. 
Dr. Kubatz, Geschäftsführer 


Verein Sächsischer Pappenfabrikanten, E. V. 


Auf mehrfachen Wunsch geben wir die vom Verein sächsischer 
Pappenfabrikanten e. V. und den anderen Verbänden am 16. April 
1919 als angemessen festgesetzten Preise für Pappen bekannt: 


Handpappen: 
Lederpappen 50 er— 150 er Stärke, 70x 100 em, je 100 kg 90,— M. 
weiße Holzpappen r rn » ee 
Graupappen 9 23 85, — as 
, graue Stuhlsitzpappen bis 3 mın Ne "A 85, — 5 
2 $) >3 E) 23 35 90, De Sas 
ei 95,— >’ 


Sondergrößen und en bedingen Zuschläge. 


Preise netto Kasse ab Fabrikladestelle.e Großhändler 5v. H. 

Sonderrabatt bei mindestens 10 000-kg-Bezug auf einmal. 
Maschinenpappen 

Lederpappen 70 er—170 er Stärke, 70x 100 cm, je 100 0 kg 95,— M. 

weiße Holzpappen 7 

Graupappen 

2 hellgedeckt 

Sondergrößen und Sonderstärken bedingen Zuschläge. 

Preise netto Kasse frei Berlin oder frei Empfängerstation bis zu 
einer Höchstfracht von 2,— M. je 100 kgund bei mindestens 10 000-kg- 
Bezug auf einmal. Großhändler 1 v. H. Sonderrabatt. 

Hartpappen: 
Kunstleder, Schuh- und Jacguardpappen 


>; 9 23 , 


— 


33 >’ 23 8, 
90,— ,, 
92,— ,, 


7? 339 


i-3mm. , 135,— M. 
1-5 „.. 
über T 
Stanzpappen 2—8 mm je nach Stärkeund (Güte 150, — M. bis 200, —M. 
Vulkanisierte Pappen je nach Stärke und Güte 30—40 M. Aufschlag. 
Kofferpappen, durchgefärbt, ungeprägt über 1,5 mm stark 210 M. 

Bess unter 1,5 mm stark 220 „. 

für geprägte Kofferpappen ein Zuschlag von 10, — M. 

Alles für je 100 kg bei .70 x 100 cm. Sondergrößen bedingen 
Zuschläge. Geschnittene Tafeln 20 v. H. Aufschlag für alle Sorten. 

Preise verstehen sich netto Kasse ab Fabrikladestelle. Bei La- 
dungen von mindestens .5000 kg in einer Sorte — Hartpappe, Stanz- 
pappe oder Kofferpappe — 5,— M. je 100 kg Preisnachlaß. 

Großhändler bei Mindestbezug von 5000 kg einer Sorte 5v. H. 
S onder raba tt. 

‚Im Aufträge des Vorstandes: des 
Vereins sächsischer Pappenfobrikanten e. V. 


Die Perae uag: gez. Holtzhausen 


Auflösung der Reichsstelle für Papierholz 
Zu Nr. 39 8. 1143; Nr. 40. S. 1174 


Die in Nr. 40 gebrachte Berichtigung wird durch folgende in- 
zwischen erhaltene Nachricht ergänzt: 

Die Auflösung der Reichsstelle ist weder ganz noch teilweise 
auf die Bemühungen des Verbandes Deutscher Papierh.olz- Großhändler 
zurückzuführen, sie ist vielmehr von der Reichsregierung und der 
Gesellschafterversammlung der Reichsstelle aus Gründen beschlossen . 
worden, die mit den Bemühungen des Verbandes in keinem Zusammen- 
hang stehen. Auch mit der Liquidation der: Reichsstelle hat der 
Verband nichts zu tun, da diese von der Reichsstelle selbst durch- 
geführt wird. Dem Geschäftsführer des Verbandes ist bereits vor 
längerer Zeit auf eine dahingehende mündliche Anfrage im Reichs- 
wirtschaftsministerium mitgeteilt worden, daß für Beteiligung .des 
Verbandes an der Liquidation der Reichsstelle für Papierholz keine 
Möglichkeit bestehe. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 

` -Zum Mitgliederverzeichnis | 

Dem Vereine als Mitglieder beigetreten sind: 
Herr Franz Dietrich, Dresden-A., Schweizer Str. 5; 
Alter-FHerren-Verband der Papiermacher-T afelrunde, Altenburg, 8.-A.; 


G. A. Serlachius, Aktiebolag, Papierfabrik, Zellstoffabrik und Holz- 
schleiferei, Mänttä, Finland. 


Entwässern von Holzschliff, Zellstoff u. dgl. 


~: Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verkstadin, Karlstad, Schweden, 
erhielt das DRP 311934 vom 11. November 1917 ab in KI. 55d 
-auf eine Vorrichtung zum Entwässern von Holzschliff, Zellstoff u. dgl., 
bei welcher zwei miteinander zusammenwirkende und gegeneinander 
umlaufende Siebwalzen o. dgl. zu dem Stoffzuführungsbehälter derart 
angeordnet sind, daß der zu entwässernde Stoff sich unmittelbar- 
auf die Oberflächen beider Siebwalzen ablagert und zwischen, diesen 
‚ausgepreßt wird. Die Vorrichtung kann hierbei, um die Leistungs- 
fähigkeit noch zu. erhöhen, derart ausgebildet werden, daß mit einer 
größeren Siebwalze eine Mehrzahl von kleineren Siebwalzen zusammen- 


wirkt, wobei für jede kleinere Siebwalze ein besonderer Stoffzufüh- - 


rungsbehälter vorgesehen ist, so daß der Stoff aus jedem Behälter 
sich auf die Oberflächen einer der kleineren Siebwalzen und der 
größeren Siebwalze ablagert. ` | | 


Die Abbildung zeigt eine Vorrichtung mit nur einem Paar - 


gegeneinander anliegender Walzen. 
‘ Dér Stoffbehälter 1 ist in der üblichen Weise angeordnet. An 


diesen. Behälter 1 schließen. sich zwei Siebwalzen 2 und 3 mit oder : 


ohne Saugwirkung an, die gegeneinander anliegen und im Verhältnis 
zum Behälter so angeordnet sind, daß der von diesem kommende 
Stoff sich auf die Oberflächen der Walzen 2ünd 3 ablagert und durch 
die Drehung der Walzen zwischen diese gelangt.. Der Stotf wird dadurch. 
gleichzeitig durch .die. Siebung oder Saugung und die zwischen den 
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Walzen stattfindende Pressung beeinflußt. Das nach dem Innern 
der Walzen ausgepreßte und abfließende Wasser wird aufgefangen 
und-durch Rinnen 4, 5 und 6 weggeleitet. j 


. Um weitere Auspressung von Wasser žu erreichen, solange die. 
- Stoffschieht noch unter Sieb- oder Saugwirkung steht, und bevor‘ 


diese die Siebwalzen’2 und 3 verläßt, werden eine oder mehrere Preß- 
walzen 7 angeordnet, welche gegen die eine der Siebwalzen 2 an der 


‚Stelle, wo der Stoff von ihr abgenommen werden soll, gedrückt wird. 
. » Die Siebwalzen 2 und 3 sind im Verhältnis zum Stoffbehälter 1 - 


einstellbar und erhalten ihren Antrieb von einer Welle 8 mit. Hilfe 
von Zahnrädern 9, 10 in Verbindung mit Ketten- oder Riementrieb 11. 


Die Siebwalzen 2 und 3 werden beständig mittels Spritzröhren 12 - 


gespült. Der Stoff kann, bevor er.nach der Walze 7 gelangt, durch 
ein Dampfspritzrohr 13 erwärmt werden. sa oa 

Die Vorrichtung kann mit einer Naßpresse verbunden, sein, in 
welcher der Stoff gleichzeitig ausgepreßt und erwärmt wird. Zu 
diesem Zweck ist die Preßwalze 7 mit einem Schaber 14 versehen, 
-der die Stoffschicht 16 von der Preßwalze 7 abnimmt und auf einen 
Leitfilz oder -Bänder 15 überführt, die die Stoffschicht nach der 
. Naßpresse befördern. 


Die Patentschrift erläutert noch zwei andere Ausführungsformen -: 


‚der Erfindung. 
-~ Patentansprüche: 1. Vorrichtung zum Entwässern von Holz- 
schiff, Zellstoff u. dgl., gekennzeichnet- durch zwei miteinander zu- 
sammenwirkende und gegeneinander umlaufende Siebwalzen (2und 3), 
die zu dem Stoffzuführungsbebälter (1) derart angeordnet sind, daß 
‚der zu entwässernde Stoff sich unmittelbar auf die Oberflächen beider 
Siebwalzen (2 und 3) ablagert und zwischen diesen ausgepreßt wird. 
2. Vorrichtung nach Patentsanpruch 1, gekennzeichnet durch 
‚die Anordnung einer größeren Siebwalze und mehrerer kleinerer 
Siebwalzen, wobei für jede kleinere Siebwalze ein besonderer Stoff- 
zuführungsbehälter vorgesehen ist, so daß der Stoff aus jedem Be- 
- hälter sich auf die Oberflächen einer der kleineren Siebwalzen und der 


größeren Siebwalze ablagert und zwischen diesen beiden Walzen 


gepreßt wird. 


Verbesserte Saugwalze für Papiermaschinen 

Das der Mäschinenbau- Anstalt H. Füllner. in Warmbrunn 
erteilte und in Nr. 59 der Papier-Zeitung von 1914 beschriebene 
Patent Nr. 276 376 über eine Papiermaschinen-Saugwalze konnte 
noch nicht zur Ausführung gelangen, weil bald nach der am 9. Juli. 
1914 erfolgten Ausgabe des Patentes der Krieg begann und während 
des Krieges die für diese Saugwalze unbedingt erforderlichen Bronze- 
rohre nicht beschafft werden konnten. Die Maschinenbau-Anstalt . 


H. Füllner gedenkt aber jetzt die von Herrn Geh. Kommerzienrat . 


Dr. ing. Eugen Füllner erfundene Saugwalze. schnellstens auszu- 
führen. l 


Die Saugwalze soll namentlich als Vorwalze vor der Gautsch- > 
presse Verwendung finden und bewirken, daß die Papierbahn durch . 
diese Saugwalze bis auf 12 bis 15 v. H. Trockengehalt vorgesaugt 
in die Gautschpresse gelangt. Da die Saugwalze fest in-ihren Lagern - 
liegt und nur das auf Kugelringen spielend leicht laufende Bronze- 
saugrohr vom Sieb mitgenommen wird, ist ein Antrieb. für diese 
Saugwalze unnötig. Ihre Abdichtung wird wie bei Flachsaugern: 
durch ein Spritzrohr und Wasser so bewirkt, daß zwischen dem .. 
durchlochten Saugrohr und der feststehenden Walze genügend 
Zwischenraum besteht, um jede Reibung auf der feststehenden Walze: 
zu vermeiden. 


Bei sonstigen Saugwalzen der genannten Art wird die Saug- 


wirkung dadurch stark beeinträchtigt, daß vor und hinter der Auf- 
. lagerfläche des den Papierstoff tragenden Siebes durch -die Löcher ` 


des umlaufenden Mantels und den zwischen diesem und der Außen- 
fläche des inneren Saugkörpers befindlichen Zwischenraum hindurch 
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Luft in die innere Saugkammer eindringt, und so die in dieser erzeugte 


Luftverdünnung abschwächt oder aufhebt. Um diesen Uebelstand . 


zu beseitigen, wird, nach dieser Erfindung unter Benutzung der üb- 
lichen Wasserabdichtung das Eindringen schädlicher Luft dadurch 
beseitigt, daß mit Hilfe eines Spritzrohres, das außerhalb der Walze 
besonders angeordnet wird, oder einer in Teile der Saugwalze selbst 
eingebauten, Spritzvorrichtung die Löcher des umlaufenden Walzen- 
mantels sowie der Raum zwischen Walzenmantel und Walzen- 
körper ständig mit Wasser gefüllt werden, wodurch der Zutritt vor 
-Nebenluft verhindert wird. Wie beistehender Querschnitt durch 
die Saugwalze zeigt, ist der innere verkupferte Walzenkörper 2 als 
Hohlkörper ausgebildet, der den Saugraum 9 enthält. Unter dem 
Sieb 10, nahe der Saugwalze, befindet sich das ‚Spritzrohr 3, das. 
ständig Wasser auf den gelochten Walzenmantel 1 spritzt. Damit 
durch die Spritzer die Papierbahn nicht beschädigt wird, ist über 
dem Spritzrohr ein Schutzblech 4 angeordnet, welches nach oben. 
spritzendes Wasser auffängt. Das auf den rotierenden Walzen- 
mantel 1 gespritzte Wasser dringt in die Löcher 5, füllt den Raum 
zwischen dem Walzenmantel 1 und dem inneren Walzenkörper 2 
aus und verhindert auf diese Weise, daß Luft durch die Löcher 5_ 
eindringt und in den inneren Saugraum gelangt. Das Spritzwasser 
fließt in den Saugraum 9 und wird von hier durch die Saugpumpe 
abgesaugt. Wo das Sieb die Saugwalze verläßt, ist die Spritzvorrich- 
tung 6, 7 in den 'Walzenkörper eingebaut. In die obere Wand des. 
Walzenkörpers ist eine nach außen liegende Rinne 6 eingegossen, 
die durch ein aufgelötetes Blech 7 verschlossen ist. Dieses 
Blech 7 hat ähnlich wie das Spritzrohr kleine Löcher, durch die das 
Wasser in die Löcher des Mantels dringt und einen Luftabschluß. 
erzielt. Um zu verhindern, daß zwischen Sieb und Mantel Luft ein-- 
dringt, ist der aus Holz, Bronze oder einem anderen Stoff bestehende 
Keil 8 eingeschoben, der einerseits am Sieb und andererseits am 
Umfang des Mantels sanft anliegt. Dieser Abdichtungskeil verhindert 
gleichzeitig das Emporspritzen des Wassers zum Sieb. Walze 2. 
enthält im oberen Teil einen in ihrer Längsrichtung verlaufenden. 
Schlitz, der durch einen Bronzeschieber 12 entsprechend der gewünsch - 


ten Breite der Papierbahn .mehr oder weniger verschlossen werden. | 


kann. Der Schieber 12istin der Wand des Walzenkörpers sch walben-- 
schwanzförmig geführt und wird dureh Drehung einer im oberen Teil 
des Saugraumes. fest eingelagerten Schraubenspindel 11 verschoben. 


| als eine Anmaßung, die durch nichts gerechtfertigt ist. 


stelle wirksam entgegenzutreten. 


Nr, 41199. 
“Dringlichkeitsnac 


hweise fü 
-Altpapier 

| Siehe Nr. 41 8. 1206 
‚ Wer gibt den Treuhändern der Preisregelungsstelle für. Alt: 


r Sendungen von 


. papier das Recht, nachdem doch die Preisregelungsstelle aufgelöst 


worden ist, solche für den. Papier- und ‘Pappenfabrikanten ebenso 


"wie für den Altpapierlieferanten außerordentlich erschwerende, voll- 


ständig unnötige Verfügungen zu erlassen, um die sich fast niemand 
kümmert? 

Wir Großhändler erachten dieses Vorgehen der Treuhänder 
Inwieweit 
die Herren in Berlin beurteilen können, ob die Versendung zu be- 
fürworten oder abzulehnen ist, darüber läßt sich streiten. Jeden- 
falls halten wir es für richtiger, dem Großhändler die Beschaffung 


' der Waggons zu überlassen. 


Die nächste Aufgabe der Altpapiergroßhändler muß es sein, 
sich endlich zusammenzuschließen, um solchen eigenmächtigen 
Berliner Bestimmungen der nicht mehr bestehenden Preisregelungs- 


Hochachtungsvoll 
Ludwig & Wiedemar, Leipzig-Thonberg 
- Hugo Nitzsche, Markranstädt É 
(Anmerkung der Schriftleitung: Nicht die Preisregelungsstelle, 


| sondern der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten hat die 
'gerügte Verfügung erlassen. Er hat dabei wahrscheinlich diejenigen 
- Verbände der Altpapier-Verbraucher und -Großhändler zu Rate 


gezogen, die er. als maßgebend ansah.) ... en 


Verein der österreichischen Papierinteressenten 


Wien I, Getreidemarkt 12 


. Am 15. Mai 1919 fand unter Vorsitz des Präsidenten Friedrich 
Wiener die Generalversammlung statt. Im Jahresberichte wurde | 
ausgeführt, die Mitgliederzahl habe abermals eine Steigerung er- 


fahren. Ferner wurde hervorgehoben, daß es rätlich sei, schon jetzt 
zu versuchen, den Markt der neu entstehenden Staaten durch Pro- 
paganda und durch Besuch von. Reisenden zu gewinnen. Nach 
Beendigung der Tagesordnung hielt Dr. Otto Szombathy, Kon- 
sulent der Steuerschutzstelle, einen Vortrag über die bevorstehende 
Vermögensabgabe, welcher mit großem Interesse angehört wurde, 


. and an den sich Erörterungen angeschlossen. 


ñ 


-Rückstellungs-Konto 


i In den Bilanzen. der Papier- und Zellstoffabriken begegnet man 


auf der Passivseite,’also der Seite der Verpflichtungen, häufig dem 


Rückstellungskonto. Bei Festsetzung der Steuer betrachtet der 
Steuerbeamte dieses Konto oft mit Mißtrauen und vermutet darunter 
eine zu versteuernde Reserve nach dem Grundsatze, daß Rücklagen 
für zu erwartende Verluste steuerpflichtig sind. Damit würde aber 
dem Rückstellungskonto Unrecht geschehen, denn es handelt sich. 
dabei um keine Reserve sondern um Verpflichtungen, dieam Bilanz- 


tage, dem letzten Tage des Geschäftsjahres, noch nicht abgerechnet 


waren. Einige Beispiele mögen dies erläutern: . ʻi 
J. Der endgiltige Beitrag zur Berufsgenossenschaft steht für 
das verflossene Geschäftsjahr am 31. Dezember noch nicht 
fest, wird vielmehr erst in den ersten Monaten des neuen Jahres 
bekannt, deshalb ist die Einstellung einesrunden, abgeschätz- 
ten Betrages in der Bilanz zum 31. Dezember notwendig. 
2. Die Löhne für die letzten Arbeitstage des Dezember sind erst 
im darauffolgenden Januar ausgezahlt worden: der ent- 
sprechende Betrag ist ebenfalls der Bilanz des Vorjahres zu 
belasten. ve 
3. Die im Gesellschaftsvertrage vorgesehene feste Vergütung des 
Aufsichtsrates kommt erst nach stattgefundener ordentlicher 
Generalversammlung zur Auszahlung an die Aufsichtsrat- 
mitglieder, muß aber in der Bilanz berücksichtigt werden. 
Belastende Rückstellungen sind oftauch notwendig bei Frachten, 
Steuernundausanderer Veranlassung. An Stelle von „Rückstellungs- 
konto“ heißt es in den Bilanzen auch: 
Transitorisches Konto, - 
Uebergangskonto, 
Interimskonto, 
Konto rückständiger Posten, 
Konto für rückständige Löhne, Steuern und Verschiedenes, 
Um der Sache denrichtigen Namen zu geben, undum beim Steuer- 
beamten nicht trügerische Hoffnungen zu erwecken, dürfte es sich 
empfehlen, das Konto richtig zu benennen: 
' Konto für unerledigte Abrechnungen. 


Ast 


Norwegen kein Absatzgebiet finden. Das norwegische Packpapier 
hat in der Ausfuhr nach Uebersee schon in Friedenszeiten mit dem 
deutschen vorteilhaft konkurrieren können und wird hier durch Zölle 
geschützt, 
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Papier - Prüfungs - Apparate. 
Sämtliche vorschrift smässigen Apparate zur 

 Papierprülung 
_ zur Bestimmung der Reisslänge, Gewicht, 
Dicke, Aschengehalt, Feuchtigkeit usw. usw. 
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- Schneider statt der Schere z. schnellen | 
sauberen Beschneiden aller Pa- f 
piere! Unentbehrlich in jeder Pa- | 
ID. > pierhandlung.bieferbari.Schnitt- i. 
== _ längenv.13—100cmf.M.10,— bis | 
3 190,— Teuerungszuschlag nur! 
= 25%. Verlangen‘ Sie Preisliste. | 
Probelieferung  bereitwilligat. | 
“Wiederverkäufer gesücht.., 


j ii HEERES se - ERBEHRHER: = HIHIL I ’ Bi MW 
La U I | 
Nr. 500. 26 cm Schnittlänge. M. 3 3; — WEEK ER... Leipzig Cr 9 |: 


BF Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle Maschinen und Utensilien. T. 
- aÁ. 


Billige Kohlepapiere 


Ideal Matador Juwel 
klarer gleichmässiger sauberescharfrandige sehr dünne Sorte mit 
Farbstrich Kopien liefernd Hochglanz 
M 3,80 M. 4,80 M. 5,20 


der Karton zu roo Blatt folio, nur violett. 
10 v. H. Grossisftenrabalft bei 100 Kartons 


Als Muster werden nur ganze Kartons gegen Einsendung des Betrages 
(und Porto) oder gegen Nachnahme abgegeben. 


Gottfried Rueben, techn. u. präp. Papiere 
Düren (Rheinl.) | | 
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| Drei Spezial-Maschinen 
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ES : mit oder ohne kombiniertem Rotations- | : mit oder ohne selbsttä ätigem Zuführer, 3 . ; spannt umd klebt sehr straff die Um- : 
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“Bremer Papier- und Wellpappen- Fabrik A. G. 
bü ibbecke i, W. 13 á Ta-Adr. Paper. 


Fernspr. 80, 


iglichste Qualitäten 


km Ausfall der Kopien, 
Haltbarkeit und 
köchster Lichtempfindlichkeit 


Allerfeinste und bis billigste Qualitäten — Freiburg i. Breisgau 
Istztere noch in hervorragender Güte u Haltbarkeit Spezialabrik für Lichipamapapiere n, Pausivinesi 


Das Ausfuhrverbot für photographische Papiere 


~ Berlin SW 68, den 27. Mai 1919 


Reichsausschuß für Druckgewerbe 
Alexandrinenstr. 110 


Verlag und Papierverarbeitung : _ 
Teb.-Nr. 914 5/19 ` 


In Nr. 42 der Papier-Zeitung wird unter obiger Ueberschrift 
gegen die Aufhebung des Ausfuhrverbots für photographische Papiere 
mit der Begründung Protest erhoben, daß in Deutschland an -Roh- 
stoffen für die Herstellung von Barytpapier kein Mangel herrsche. 
- Wie völlig unrichtig diese Behauptung ist, geht daraus hervor, 
daß nach einem gerade heute beim Reichsausschuß eingegangenen 
„Hilferuf“ die Firma Hugo Albert Schoeller in Düren nur noch für 
6 Tage Zellstoff besitzt, so daß auch diese Hauptversorgerin der 
deutschen photographischen Industrie, in gleicher Weise wie die 
photographische Abteilung der Firma Steinbach & Co. in Malmedy, 
zum Stilliegen kommt. a ee De 

Es ist ganz ausgeschlossen, daß die Firma Felix Schoeller jun. in 
Burggretesch allein künftig den Gesamtbedarf der photographischen 
Industrie der Emulsions- und Auskopierpapiere decken kann. 


Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung 
Der 1. Vorsitzende: Kraemer 


Ausfuhr-Genehmigungen 
Wir haben Aufträge vorliegen nach Dänemark, in die Schweiz 
undnach Oesterreich. Wirfragenan, obhierzu Ausführgenehmigungen 
erforderlich sind,und wohin wir uns zwecks Einholung dieser am besten 
wenden. Wirhatten früher einmal eine derartige Ausfuhrund wendeten 
uns nach Berlin, mußten aber sehr lange warten, bis wir die Geneh- 
migung erhalten konnten. Als wir dieselbe nach etwa vier Monaten 
endlich erhielten, konnte dann die Ware nicht mehr ausgeführt 
werden. Papierwarenfabrik 
Die Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für die Erzeugnisse 
der papierverarbeitenden Industrie (Abteilung H, Vertrauensmann: 
"Eugen Hager), Berlin W 9, Linkstr. 22, äußert sich hierzu wie folgt: 
Zu der Anfrage der Papierwarenfabrik sind wir erst dann in der Lage 
"Stellung zu nehmen, wenn uns mitgeteilt wird, um welche Waren es 
sich handelt. Grundsätzlich stehen der Ausfuhr von Erzeugnissen der 
Papierverarbeitung — bis auf die Ausfuhr von Papieıwäsche — Be- 
denken nicht entgegen, soweit die Vorschriften über Preisgestaltung 
und die sonstigen Ausfuhrbestimmungen innegehalten sind. Was das 
Verfahren der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen betrifft, so können 
wir nur wiederholen, daß für eine Beschleunigung des Verfahrens 
unsererseits Sorge getragen ist, soweit wir hierfür in Frage kommen. 
Regelmäßig nimmt das Verfahren eine Zeit von 6—8 Tagen in 
Anspruch. 3 


Tarif-Vertrag im Kartonnagenfach Großberlins . 


für die Betriebsleiter, Werkmeister, Abteilungsvorsteher, Vorarbeiter . 


und Direktricen 
Eingetragen in das Tarifregister beim Reichsarbeitsamt 
Gültig vom 1. April 1919 . 


Bi 


Einstellung und Entlassung 

Die Einstellung von weiblichen und männlichen technischen 
Angestellten (s. Absatz 3) hat durch schriftliche Vereinbarung zu 
erfolgen unter Anerkennung der in diesem Tarife vereinbarten Be- 
stimmungen. Die in dieser Vereinbarung angegebene Art derBeschäf- 
tigung (Vorarbeiter, Werkmeister oder Betriebsleiter usw.) ist auch 
für die Gehaltszahlung maßgebend und kann nur durch eine neue 
gegenseitige schriftliche Vereinbarung abgeändert werden. 

Bei Kündigungen, welche vom Angestellten-Ausschuß oder von 
der Vertrauensperson als Maßregelung angesehen werden, hat, keine 
Entlassung stattzufinden, bis der.anzurufende Sehlichtungs-Ausschuß 
Groß-Berlin entschieden hat. Di "Zündigung bleibt trotzdem wirk- 
sam. Ist ein Angestellten-Ausschuß oder eine Vertrauensperson nicht 
vorhanden, oder ist der Gekündigte selbst Vertrauensperson, so gilt 
der Werkmeister-Verband in diesem Falle als Vertrauensperson. 

Die Kündigungsfrist ist für beide Teile gleich und unterliegt 
schriftlicher Vereinbarung. ` Der kürzeste Termin ist monatliche 
Kündigung für den Schluß eines Kalendermonats. 

- Eventuelle Probezeit darf beim Engagement nicht über 3 Monate 
vereinbart werden; eine Verlängerung der Probezeit um die gleiche 
Zeitdauer ist höchstens einmal zulässig. À 

en $2 
S Arbeitszeit 

' Die Arbeitszeit ist die gleiche wie die der im Betriebe tätigen 
Arbeiter und Arbeiterinnen laut Tarifabschluß mit dem Deutschen 
Buchbinder-Verband. 


. Angestellte, der am 


Bis zu einer Ueberstunde täglich wird nicht extra bezahlt, da- 
gegen müssen Ueberstunden vergütet werden, sofern das dem Be- 
treffenden unterstellte Personal auf Anordnung der Betriebsleitung 
diese Weberstunden unter seiner Leitung leistet. 


Die Ueberstunden werden vergütet 


an Wochentagen . mit 25 v. H. Aufschlag 
an Sonn- und Feiertagen . a 00 ig = 
auf den 200. Teil des Monatsgehaltes für jede Stunde, 


$3 
Mindestgehalt | 
Jeder Angestellte erhält eine Zulage von 10 v. H. des Gehalts 
yuzüglich der bisher regelmäßig gezahlten Gratifikationen, min- 
destens aber | 


Betriebsleiter nennen... 600,— M. pro Monat 
Werkmeister oder Abteilungsvorsteher 500, — STE 
Vorarbeiter f a 450, a a 
Direktricen. 300, — ER CE) PE) 


(einsċhl. der bisher gezahlten Gratifikationen) 
Ein weiterer Anspruch auf Gratifikationen besteht nieht. 
Betriebsleiter sind . Personen, denen in größeren Fabriken der 
sanze Betrieb sowie sämtliche kaufmännischen und technischen Ange- 


stellten, Werkmeisterund Arbeiterunterstehen. Sie haben den regel- 


mäßigen Einkauf aller Materialien sowie die. Festsetzung der Ver- 
kaufspreise zu erledigen und tragen die Verantwortung für die sach- 
gemäße Ausführung sämtlicher Aufträge. l 
Als Werkmeister, Abteilungsvorsteher und Direktricen gelten in 
kleinen und mittleren Betrieben solche Personen, welche das Fabrik- 
personal selbständig leiten und für.die dort hergestellten Arbeiten 
sowie für die Handlungen der ihnen unterstellten Personen verant- 
wortlich sind. 
In größeren Betrieben ist Werkmeister, wer eine Abteilung selb- 
ständig leitet, die Aufsicht über das Personal führt und zu dessen 
Tätigkeit im allgemeinen praktische Mitarbeit nicht gehört. 
Als Vorarbeiter sind solehe Personen anzusehen, die in der Regel 
eine bestimmte, sich meist gleichbleibende Arbeit verrichten, z. B. 
als Zuschneider oder als Einrichter. und Maschinensteller beschäftigt 
werden und neben dieser Tätigkeit noch eine beschränkte Anzahl von 
Lehrlingen anleiten oder anderen Personen Arbeit anweisen und für 
die weitere Verarbeitung und Fertigstellung zu sorgen haben. 
$ 4 = 
Urlaub 
Urlaub erhält unter Fortzahlung des Gehalts jeder technische 
1. April des betreffenden Jahres mindestens 
l Jahr bei der Firma beschäftigt ist und zwar beträgt der Urlaub 
bei einer :Beschäftigungsdauer ' 
von l und 2 Jahren 
ee ut ee D a 
„5 Jahren und darüber . . . . 12 
Bereits bestehende bessere Urlaubsbedingungen 
verkürzt. 


6 Werktage ` 


3 i 
werden nicht 


5 
Schlichtung von Differenzen 
= Differenzen, die sich aus dem Tarifvertrag ergeben, sollen durch 
den Angestelltenausschuß oder durch die Vertrauensperson des 
Betriebes geschlichtet werden. Wird eine Einigung nicht erzielt, so 
wird unter Hinzuziehung der gleichen Zahl Vertreter der vertragschlie- 
Benden Parteien unter dem Vorsitz eines von beiden Parteien zu wäh- 


lenden unparteiischen Vorsitzenden oder durch den. Schlichtungs- 
Ausschuß Groß-Berlin entschieden werden. 


Stellenvermittlung 

Bei: Einstellung von technischem Personal soll möglichst der 
Arbeitsnachweis des Werkmeister-Verbandes für das deutsche Buch- 
bindergewerbe und verwandte Berufe benutzt werden. E 

$7 
Vertragsdauer 

Dieser Vertrag tritt mit dem 1. April 1919 in Kraft und läuft am 
3}. März. 1920 ab. Wird er nicht 3 Monate. vorher gekündigt, so 
behält er seine volle Gültigkeit für ein weiteres Jahr. 

Unbescha det dieser Vereinbarung soll es den Vertrag schließenden 
Parteien vorbehalten bleiben, bei einer weiteren Verschlechterung 
der wirtschaftlichen Lage neue Abmachungen über die Gewährung 
von Teuerungszulagen zu treffen. l 

Für den Schlichtungs- Ausschuß Groß-Berlim: 
Arthur Scholem, Vorsitzender 
Als Vertreter der Kartonnagen-Fabrikanten: 
Richard Otte, i. Fa. Wilhelm Otte | 
Für den Werkmeister-Verband für das deutsche Buchbindergewerbe und 
verwandte Berufe (Sitz Berlin) 
Franz Drews 


Berlin, den 14. Mai 1919 
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Angestellten-Gehälter im Buchhandels- und 
mE Zeitungsgewerbe — Ț7 RR 
Tarifvertrag, abgeschlossen zwischen dem Arbeitgeberverband 
der deutschen Buchhändler, Ortsgruppe Berlin, einerseits und dem 
Angestelltenverband des Buchhandels, Buch- und Zeitungsgewerbes, 
sowie dem Zentralverband der Handlungsgehilfen, Ortsgruppe Berlin, 
anderseits, giltig vorläufig bis 30. September 1919. 
Lehrlinge erhalten monatlich: im 1. Lehrjahre 60 M., im 2. 80 M., 
im 3. 110 M. Ausgelernte Angestellte unter 20 Jahren erhalten monat- 
lich: im 1. Jahre 200 M., im 2. 225 M., im 3. 250 M. Ungelernte 


Angestellte von 15—20 Jahren erhalten monatlich: bis zum voll-- 


endeten 16. Lebensjahre 90 M., bis zum vollendeten 17. Lebensjahr 
bei mindestens 6 monatiger geschäftlicher Tätigkeit 110 M., bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahr bei mindestens 12 monatiger geschäft- 
licher Tätigkeit 150 M., bis- zum vollendeten 19. Lebensjahre bei 
mindestens 18 monatiger geschäftlicher Tätigkeit 190 M., bis zum 
vollendeten 20. Lebensjahr bei mindestens 24 monatiger geschäft- 
licher Tätigkeit 220 M., wenigstens aber, sofern die geschäft- 
liche Tätigkeit unterhalb der vorgeschriebenen Mindestbeschäfti- 
gungszeit bleibt, das Gehalt der vorhergehenden Altersstufe. 
Gelernte buchhändlerische und kaufmännische » Angestellte über 
20 Jahre erhalten rückwirkend ab 15. März 1919 folgende Zuschläge 
auf das Monatsgehalt, das sieim Juli 1914 in der Firma bezogen haben: 
bis zu 100 M. 180 v. H., von 101—125 M. 160v. H., 126—150 M. 
140 v. H., 151—200 M. 115 v. H., 201—250 M. 100 v. H., 251—300 M. 
80 v. H. 301—400 M. 60v. H. über 400 M. 40v. H. 

Das Mindestgehalt soll 280 M, betragen. In jeder Stufe soll 
jedoch mindestens der Höchstsatz der vorhergehenden Stufe erreicht 
werden.. Das neue Monatsgehalt muß bei ledigen Angestellten um 
mindestens 4C M., bei. Verheirateten und Unterstützungsverpflich- 
teten um mindestens 45 M. höher sein als das Dezembergehalt 1918. 
Bei Angestellten, deren Einkommen sich aus Fixum und Provision 
zusammensetzt, soll das zugrunde zu legende Einkommen gleich ein 
Zwölftel der Einnahme in den letzten 12 Monaten vor Krıegsausbruch 
gerechnet werden. po 

Von besonderer Bedeutung ist die Bestimmung, daß die nach 
ıstiegsausbruch gemachten Gehaltsabzüge den noch bei der Firma 
beschäftigten Angestellten nachzuzahlen sind. Außerdem sieht der 
Vertrag die Gewährung einer Wirtschaftsbeihilfe vor, die bei Gehalts- 
klassen bis 300 M. 150 v. H., über 300 M. 100 v. H. beträgt. 

An Urlaub wird gewährt bei einer Tätigkeit in der Firma von 
mindestens 6 Monaten 6 Arbeitstage, 12 Monaten 12 Arbeitstage, 
48 Monaten 18 Arbeitstage. Bei mindestens 10 jähriger Tätigkeit 
in der Firma ist für je 2 Jahre über 1 Tag mehr zu gewähren, bis 
zur Gesamtdauer von 24 Arbeitstagen. Bei Einstellungen, Kündi- 
gungen und Entlassungen ist die Geschäftsleitung verpflichtet, dem 
Angestelltenausschuß Kenntnis zu geben. Dies gilt nicht für die 
Angestellten in leitender Stellung. Das Abkommen unterliegt vom 
30. September 1919 ab einer einmonatigen Kündigung. Beide 
Parteien nehmen den Abschluß eines endgültigen Vertrages zu! 
Regelung der Gehalts- und Arbeitsverhältnisse in Aussicht. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 30. April konnte 
die Vereinstätigkeit wieder im Sitzungsraum des Deutschen Buch- 
gewerbehauses aufgenommen werden. Eine umfangreiche Sammlung 
‚von Drucksächen aller Art aus Felddruckereien und aus Feindesland, 
die der T. G. überwiesen oder dargeliehen wurden, war ausgestellt. 
Die Vielseitigkeit und die technische Vollkommenbeit dieser Erzeug- 
nisse überraschte; die Drucke zeigten zugleich auch, welch vielerlei 
Aufgaben den Felddruckereien gestellt waren. Von der Leistungs- 
fähigkeit z. B. der Druckerei der 10. Armee gab Herr H. Ludwig 
Erläuterungen auf Grund seiner eigenen leitenden Tätigkeit. Neben 
gewöhnlichen Drucksachen kamen feinste Farbendrucke, Postkarten, 
Bilder, Originalgraphiken, Bücher, Kataloge, Plakate u. a.-m. vor; 
ferner die vollständige Folge der vielfarbigen Veröffentlichung: 
„Der Scheinwerfer“, die Zeitung der 10. Armee, in ihren verschiedenen 
. Ausgaben, endlich Anschläge, Befehle usw. In ihrer Gesamtheit 
© machten diese Arbeiten einen vortrefflichen Eindruck. Etwa hundert 
verschiedene Feldzeitungen aus dem Osten und Westen ergänzten 
diese Abteilung. Herr A. Piehler gab über die von ihm ausgestellten 
Druckblätter Titel und Fragmente von altfranzösischen Büchern 
einen Bericht, wobei er. zugleich schilderte, unter welchen Erschwer- 
nissen oft bibliophile Werte vor der Vernichtung gerettet wurden. 
Endlich berichtete Herr J. Kutze über die ausgestellten gesamten 
Feldposteingänge während der Kriegsdauer, die sich von 80 Mit- 
gliedern auf einige Tausend belaufen. Einige Auszüge daraus fesselten 
die Aufmerksamkeit in hohem Maße. Die Ausstellung, die auch 
noch zahlreiche andere Eingänge aufwies, u. a. verschiedene alte 
cyrillische Drucke sowie einige hebräische auf Pergament geschriebene 
Stücke, fand das vollste Interesse der zahlreichen Versammlung. — 
Herr Erler, der zweite Vorsitzende der Berliner Typographischen 
Gesellschaft, der aus Anlaß der Mustermesse in Leipzig weilte, über- 
brachte die Grüße der Berliner Typographischen Gesellschaft und 
gab seine Freude über die trotz aller Erschwernisse einsetzende 
Arbeitsfreudigkeit der Mitglieder der Typographischen Gesellschaften 
Ausdruck. Der Vorsitzende dankte Herrn Erler für die freundlichen, 
Worte der Anerkennung, die er der Arbeit der Leipziger Typographi- 
schen Gesellschaft widmete. — Am 26. April überbrachte der Vor- 


sitzende dem Ehrenmitglied der Typographischen Gesellschaft, Herrn 


Geh. Hofrat Dr. O. v. Hase, die Glückwünsche der Typographischen 


. Gesellschaft aus Anlaß seiner 50 jährigen Zugehörigkeit zur Firma 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. Der Genannte wird sieh nach baldiger 
Aufgabe seiner geschäftlichen Wirksamkeit in seiner Heimat ganz 
seinen wissenschaftlichen Neigungen, die in der Hauptsache in der 
Bearbeitung der Musikgeschichte gipfeln, widmen. Z. i 
Typographische Gesellschaft Hamburg. Am 21. Mai fand die 
achte Versammlung im Erfrischungsraum der Kunstgewerbeschule 
statt. Unter Vereinsmitteilungen teilte der Vorsitzende mit, daß 
die vom Vorstand bei der Eisenbahndirektion beantragte Genehmi- 
gung einer Studienfahrt nach Glückstadt zur Besichtigung der Buch- 
druckerei Augustin aus verkehrstechnischen Gründen abgelehnt 
wurde. — Nach Begrüßung der neuaufgenommenen Mitglieder ehrte 
die Versammlung das Andenken des durch Grippe verstorbenen 
Mitgliedes Greiner. — Zur Besichtigung und Besprechung lagen die 
Arbeiten eines Wettbewerbes Lübecker Johannisfestkarten 1919 aus. 
Unter lebhafter Beteiligung der anwesenden Mitglieder wurden 
sodann gestellte technische Anfragen beantwortet. P. . >- f 


#8 e 
Büchertisch | 

Arbeitsrecht und Arbeiterschutz. Mit diesem Titel erschien im 
Verlage von Reimar Hobbing in Berlin eine. vom Reichsarbeits- 
minister Bauer "ausgearbeitete und für die Nationalversammlung 
bestimmte Denkschrift über die sozialpolitischen Maßnahmen der 
Reichsregierung seit dem 9. November 1918. (Preis kartonniert 
7,50 M. und 10 v. H. Teuerungszuschlag.) Das umfangreiche Werk 
— es umfaßt 17 Bogen — zeigt, welche Bedeutung das Sozialrecht 
seit dem Umsturze gewonnen hat. In, sieben Abschnitten sind die 
gesetzlichen Vorschriften systematisch . zusammengestellt über: 
Arbeitsrecht; Arbeiterschutz; Erwerbstosenfürsorge; Arbeitsnach weis 
und Frauenarbeit; Maßnahmen zugunsten der Kriegsbeschädigten. 
und Militärversorgung; Internationales Arbeitsrecht; Arbeiter- und 
Angestelltenversicherung; Förderung des Wohn- und Siediungswesens. 
Eine Einleitung gibt eine Uebersicht des Entwick’ungsganges; in. 
einer An’age sind die seit der Revolution auf dem Gebiet der Sozial- 
politik ergangenen Verordnungen und einige andere hierher gehörige 
Kundgebungen zusammengestellt. 3 

Der Reichsarbeitsminister hat mit dieser Zusammenstellung, : 
deren Benutzung ein Sachregister erleichtert, ein nützliches Buch 
geschaffen; denn wie für jeden mit dem Arbeitsrecht in Berührung 
kommenden Politiker und Juristen wird sich das Werk als unentbehr- 
lich erweisen auch für jeden Industriellen und Kaufmann. = 

„Deutsche Revolution“, nennt sich eine Sammlung zeitgemäßer 
Schriften, die, von Prof. Dr. H. H. Houben und Dr. E. Menke- 
Glückert herausgegeben, soeben im Verlag von Dr. Werner Klinkhardt 
(Leipzig) zu erscheinen beginnt. Sie will, ohne einer Partei zu dienen 
versuchen, eine wenig oder garnicht vorgebildete Leserwelt mit den 
zahlreichen Problemen vertraut zu machen, deren glückliche Lösung 
das Schicksal des neuen Deutschland bedeuten wird, und ein Spiegel- 
bild dessen sein, was die Gegenwart an Ereignissen und Gestalten 
durcheinander wirbelt. Der Mitherausgeber, der Leipziger Privat- 
dozent Dr. Menke-Glückert, Abgeordneter zur Sächsischen Volks- 
kammer, eröffnete die Sammlung mit einer Darstellung der ‚„No- 
vember-Revolution 1918“. Uns liegen vor das zweite und das dritte 
Bändehen; im 2. Band gibt Dr. Arthur Luther, ein gründlicher 
Kenner Rußlands aus langjährigem Miterleben, Rechenschaft über 
„Ein Jahr Bolschewismus“, und damit eine Darlegung seiner Ideale 
und Irrtümer, als Warnung vor der Gefahr, die der wahren Demo- 
kratie aus jener blinden Gewaltherrschaft erwächst. — Die nicht 
weniger brennende Frage „Können wir heute sozialisieren‘‘ beant- 
wortenim 3. Band die beiden Organisatoren der neuen Lehre, Dr. Otto 
Neurath und Wolfgang Schumann, mit Ja! Nicht nur jede politsche 
Partei, auch jeder einzelne Leser wird Veranlassung haben, sich mit 
diesem sozialen. Wagemut, dem ein starker Idealismus nicht abzu- 
sprechen ist, durch nachdenkliche Lektüre auseinanderzusetzen. 
— Jeder Band umfaßt 5 Bogen (nur der erste ist ein Doppelband)und 
kostet bei angemessener Ausstattung 1 M. 35 Pf. | 
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Von außen nach innen und umgekehrt 


. gesponnene Papiergarne 


Von Ing. M. 
Schluß zu Nr. 43, S. 1277 

Vorausgesetzt, daß man diese Untersuchungen als umfangreich 
genug ansieht, muß man, in Uebereinstimmung mit den von anderer 
Seite aufgestellten Behauptungen zu der Erkenntnis kommen, daß 
das allseitige Verlangen der Spinner nach besserer Leimung des Papiers 
nur insofern berechtigt ist, als eine Erleichterung des Spinnprozesses 
ins Auge gefaßt wird. Der Leim bedeutet aber in Wirklichkeit eine 
sogenannte Eselsbrücke und kann etwa mit der Schlichtung einfacher 
Baumwollgarne verglichen werden, die auch nur zur Ueberwindung 
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der. starken Beanspruchung im Webstuhl dient, aus der fertigen Ware 


jedoch durch Auskochen wieder entfernt, wird.. DE 5 
” Wenn: ein höherer Drehungsgrad, der eine größere Dichte des 


Fadens bedingt, die Festigkeit desselben im nassen Zustand nicht nur 
deshalb steigert, weil das Eindringen des. Wassers hintangehalten 


: wird, sondern, weil eine vollkommenere Umschlingung. der Faser- 
bestandteile eintritt, die günstig auf die Reißkraft einwirkt, dann ` 
' müßte ein gänzlich ungeleimtes Papier mit losem- Gefüge und. 

` gleichzeitig möglichst langen Cellulosefasern, | 


die schon . wäh- 
rend der kurzen 


se 2 Ea | Entwicklung . der 


Feuchtigkeit wäh- 
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geben; denn dann 
würde an die Stelle 
der bloßen: Ver- 
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eigentliche Spinn- 
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mittelbar aus Pa- 


pierbrei hergestellt wird -und sich die Verfilzung der Cellulose- 


fasern nicht: erst im Papier, 
zunutze macht! 


sondern gleich ‚beim Verspinnen 


. Vorläufig aber haben wir. noch keine ‚Spinnmaschine, die es ge- 


. stattet, ein so loses Gefüge wie beispielsweise Fließpapier im gefeuch- 


teten Zustand zu verarbeiten, und wenn äuch die Hamel'sche diesem 
Ziel insofern schon näher kommt, als deren geringere Beanspruchung 


weit stärker aufgeweichten Papiers Rechnung trägt, so dürfte doch 
hierin noch lange nicht die Lösung der Frage zu erblicken sein, obwohl 
:;sich- Hamel z. B. durch. einen anders. gebauten Falzaufsatz. bemüht 


hat, sein Garn durch.gleichmäßigere Rundung zu verbessern. 
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à 


Verkürz ung im % 
Re k, 


4 


" 1 vE u au 
Drehungsgrad:; ? "Im Streifen z 9 


Wenn auch die besprochenen Diagramme im großen und ganzen, 


-das Richtige veranschaulichen, so.ist es dennoch nötig, die Werte 


der vorausgegangenen Tabelle und somit auch die diese. deutlicher. 
darstellenden Linien auf einheitliche, wissenschaftliche Grundlage zu 
bringen. Zunächst müßte der „Drall auf 10 cm“ in den sogenannten 


Drehungsgrad nach der Formel: 


Drehungsgrad 

| . Nr.. 
umgerechnet wer- IR 7 u: pon a 
es ist also s he e AnS 
der in Spalten.2 ` ; : 
und 9 angegebene n er ee oe 
Dralldurchya aus _.-... Hamel trocken 
Garn-Nr. (Spalten mass. 
4 und 11) zu divi- 
dieren. Der Dre- 
hungsgrad stellt 
.Steigungs- 
winkel der Schrau- 
benlinie dar, in 


FERNE wji n "n 
Cd 


auf der Oberfläche 
des: wungedrehten 
Garnes gezogene . 
Längslinie infolge 
erteilter Draht- 
gebung legen 
würde. Alle Garne, 


“die diesen gleichen St eigungswinkel haben, . besitzen. gleiche 


Drehung. Man muß, um gleich starke Drehung zu erzielen, feinere 
Garne mehr drehen als gröbere — und außerdem verändern sich die 
Nummern durch die Drahtgebung — daher kann man mit der Drall-. 


. Angabe auf 10 cm nur genau gleiche Garnnummern bezüglich. stär- 


kerer oder schwächerer Drehung beurteilen. Sobald’ aber- die Garn- 
nummern verschieden sind, muß der Drehungsgrad angegeben werden. - 
~ Da nun auch aus der Angabe der Reißfestigkeit in Kilogramm - 


(bezw. Bruchfestigkeit) nur bei gleichen Nummern Vergleiche gezogen 


werden können, ist es wünschenswert, die Bruchfestigkeitswerte der 


‚Spalten 5, 7, 12 und 14 durch die Reißlänge.zu ersetzen; und zwar 


errechnet man diese durch Multiplizieren der Garnnummer mit der _ 
Bruchfestigkeit. Wenn sich nämlich ein Garn infolge der Drahtgebung _ 
verkürzt und dadurchdicker wird, so nimmt auch seine Bruchfestigkeit 
entsprechend zu! Um diese schwankende Garnnummer auszuschälten, 


bedient man sich der Reißlänge. 


~A 


Kürzung m % 
14 1 


bA 


normal nachlieYz Eu 
-----Hari mann : 
el- 


5 15 = 28 = | 
Dreküungrguad ; 1 u Streifen er, A = 


‚Ver 


-d 
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großen Tabelle: 


PAPIER-ZEITUNG 


Diese Umrechnungen ergeben dann die folgende Ergänzung zur . 


Nr. 441919 


s 7 mm = Hartmann 7 mm .— Hamel 

3 Reiß- | Reiß- Reißlänge 

2 | Dre- länge | länge Dre- 

> luft- 

x | hungs- luft- | hungs- naß 

k grad | trocken naß grad trocken 

2 km km km km 

1| 12,7 6,65 1,62 14 6 -| 172- ; 
2 13,4 . 6,50 1,98 13,9 5,74 1,84 ; 
3 14,6 5,73 2,28 15 5 1,95 A 
4| 16,9 5,3 2,25 16,8 6 2,98 ; 
5| 23,4 4,2 2,23 19,9 4,8 2,5 a 
61 29,1 3.2 2,52 31 3,6 2,95 A 
7 44,5 2,45 2,28 31,5 2,65 1,96 A 
8 = = = 34,4 3,1 2,55 ; 

_ 12 mm Hartmann 12 mm Hamel: ; 

9 | — — | — | 16,5 3,6 1,37 > 

10 "19,1 4,8 | 2,02 18,7 3,1 1,79 

11) 212: | 49 2,24 21,5 4,0 1,36 

12 23,2 | 4,6 2,2 24,5 |! 83,3 1,60 

13| 295 | 3,3 2,0 28,5 | 26 1,52 


Es wäre richtiger, wenn sich die Reißlänge auf die abs. trockene 
Garnnummer bezöge; da aber in der ersten Tabelle die lufttrockenen 
Nummern aufgeführt sind, sind die obigen Reißlängen ebenfalls 
lufttrocken zu verstehen. 


Die Zahlen dieser zweiten Tabelle sind in den Schaulinien 1a 
und 2a kenntlich gemacht. Der Vollständigkeit halber sind auch 
die Dehnungskurven 3 und 4 auf den Drehungsgrad aufgetragen worden 
und ergeben die Diagramme 3a und 4a. 


Da die in Spalten 3 und 10 der ersten Tabelle angegebenen Ver- 
kürzungsprozentsätze (Diagramme 5 und 6) nicht immer im richtigen 
Verhältnis zum wachsenden Drall zu stehen scheinen, sollen diese 
Verkürzungsziffern noch mit der von Dietz gefundenen Normal- 
eindrehung verglichen werden, und zwar ist 


Violett, Blau, Grün, Rot, Schwarz 


Volle Gewähr für Pelikan-Qualität 


In alter Güte [28015 $ 


GUNTHER WAGNER | 
SE HANNOVERunWIEN ZUR i 


; Drehungeserad \ 2? 
Normaleindrehung = Fee) 


6 - 

(Also wurde auch hierfür die Bestimmung des Drehungsgrades 
gebraucht!) 

Die Ergebnisse dieser Umrechnungen sind in der folgenden, 


dritten Tabelle den tatsächlich festgestellten Verkürzungen gegen- 
übergestellt: 


3 7 mm = Hartmann ” mm = Hamel 
ʻ{ 
3 tat- Ein- tat- | Ein- 
8 | Dre- |sächliche| drehungf Dre-. |sächliche]; drehung 
a | hungs- Ver- nach hungs- Ver- ` nach., 
© grad | Kürzung | Dietz grad | Kürzung | Dietz . 
Z, vaT vH, | vH. v. H. 
: | 
ol 12,7 7,10 4,45 14 6,2 5,45 
2| 13,4 6,85 . 4,95 13,9 8 5,35 
3| 14,6 8,40 5,9 15 | 107 6,25 
4| 16,9 11,50 7,8 16,8 10 . 7,8 
5| 234 18,30 15,2 19,9 15,5 11 
6| 29,1 30,3 23,4 381 | 37 ` 26,6 
7| 445 49,7 - 55 31,5 | 38,1 27,5 
8 — — — 34,4 38,5 33 
— 12 mm Hartmann: 12 mm Hamel: - a ——— SE SEHHEDERRERE SER ESOEREN BIENEN 
9| = j = j = i 16,5 | -10,5 | 7,55 oe Marke der Klebstoff - Industrio- 
10) 19,1.., 10,2 10 18,7 14,3 97° u dia Te 
11] 212 | 2 | 123 21.5 | 112 | 128 Fa -Leim 
12| 23,2 | 13,7 148 24,5 21,5 | 16,7 5 ~ Kleister 
13| 295 | 25 | 24 28,5 oq. 1: 995 LEN ~ Kleber 


| - Gummi 
Nach wie vor Pilanzenleime frei von Ersatz- 


reine Kaltleim 
Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen 
'Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 
— Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 


$ u EEE 
Ausserdem Bezugschelnfreie Klebstoffe guter Qualität 


| Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk 


Die letzten beiden Schaulinien 5a und 6 a enthalten diese Zahlen 
-In Linienform, und man sieht sehr deutlich, daß die —————I- 
Hamellinie weiter von der normalen Eindrehungskurve entfernt liegt, 
als die Hartmann’sche, die zumal beim 12 mm-Streifen ziemlich mit 
der Dietz’schen Linie zusammenfällt! 


Obwohl man auf der Hartmann-Maschine mit denkbar größter 
Spinnspannung arbeitet, ist die Eindrehung beim 7 mm -Streifen 
trotzdem noch zu groß, es mußte dabei zuviel Rücksicht auf die Be- 
schaffenheit des Papiers genommen werden, während der 12 mm- 
Streifen die starke Spannung aushielt und infolgedessen auch die 
geringste Eindrehung aufweist. Auf der Hamel-Maschine ist eine 
derartige Spannung garnicht möglich und verböte sich auch sehon 
wegen der allzu großen Feuchtigkeit der Spinnteller. 


24788 


Einigung des deutschen Schreibwarenhandels 


Die vom Hauptausschuß deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler-Verbände nach Frankfurt a. M. einberufene Ver- 
sammlung der Vertreter aller derjenigen Vereine der Schreib- 
warenhändler, die sich über ganz Deutschland oder über größere 
Gebietsteile erstrecken, hat am 25. Mai stattgefunden. Sie wurde 
vom Vorsitzenden des Hauptausschusses Herrn Max Keller, 
geleitet. Die meisten eingeladenen Vereine hatten schon vorher 
beschlossen, sich aufzulösen -und dem geplanten Reichsbund der 
deutschen Papier- und Schreibwarenhändler beizutreten. Die 
Versammlung vom 25. Mai sollte diesem Beschluß die endgültige 
Rechtsform geben und die vorbereitete Satzung prüfen. Dieser 
Aufgabe ist die Versammlung gerecht geworden. Die Satzung wurde 
Punkt für Punkt durchberaten und mit der einen wesentlichen 
Aenderung angenommen: daß nicht — wie ursprünglich geplant — 
zwei gleichberechtigte Vorsitzende zu wählen seien, sondern nur ein 
Vorsitzender an der Spitze des Vereins stehen soll. Zum Vor- 
sitzenden wurde mit mehr als Dreiviertelmehrheit Herr Max Keller 
gewählt. Die Herren Braunwarth und Balzar wurden einstimmig 
zu stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Die in der Satzung 
vorgesehenen Landes-, Orts- und Fachgruppen sollen, soweit 
sie noch nicht bestehen, errichtet werden. Der Reichsbund 
übernimmt die in Frankfurt bestehende Geschäftsstelle des Reichs- 
verbandes, und Herr Link wurde zum Geschäftsführer des Reichs- 
bundes bestellt. Der in Düsseldorf erscheinende ‚Papierhändler’’ 
wird Organ des Reichsbundes und nach Frankfurt a. M. 
verlegt. Die Mitglieder des Reichsbundes können die Papier- 
Zeitung durch Vermittlung des Reichsbundes sowie seiner Landes- 
und Ortsgruppen zu denselben Vorzugsbedingungen beziehen, 
wie sie bisher den Mitgliedern des Deutschen Papier-Vereins und 
des Reichsverbandes zustanden. 

Folgende Vereine sind in dem neuen Reichsbund aufge- 
gangen: 

l Reichsverband für den deutschen Papier- und Burobedarfs- 

Handel, Sitz Frankfurt a. M. 

Verband deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, 
Sitz Würzburg 

Zentralverband der Papier- und Schreibwarenhändler 
Deutschlands, Sitz Berlin 

Norddeutscher’ Papierhändler-Verein, Sitz Hamburg 

Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg, Sitz 
Berlin. : 

Darüber, ob sich der Deutsche Papier-Verein, dem der 
Reichsbund die Mehrzahl seiner Mitglieder entziehen dürfte, 
noch weiter bestehen wird, muß erst ein Beschluß dieses Vereins 
entscheiden. 

Die Gesamtzahl der Mitglieder des Reichsbundes wird gegen 
5000 betragen. Der Eifer und die Tüchtigkeit der Männer, die 
den Zusammenschluß trotz vieler Schwierigkeiten herbeigeführt 
haben, und die auch an der Spitze des neuen Reichsbundes 
stehen werden, läßt erhoffen, daß die nunmehr vollzogene Eini- 
gung des Schreibwarenhandels diesem sowie dem gesamten Fach 
zum Segen gereichen wird. 

- Ausführlicher Bericht über die Frankfurter Versammlung 
folgt. 


_ Bessere Lieferungen! 


Andauernd wird gewünscht, der Kleinhandel möge durcli flotte 
Bestellungen dazu beitragen, daß das Wirtschaftsleben in Gang 
bleibt oder wieder ins richtige Gieise kommt, und daß die Arbeiter 
beschäftigt werden. Das ist ganz richtig, und viele Fach genossen 
werden diesem Ruf auch folgen, wenn sie auch in manchen Waren 
größere Posten auf Lager nehmen müssen. Dann sollte man aber 
erwarten, daß die Fabriken und Großhandlungen besser, d.h. schneller 
und pünktlicher liefern. Man findet mehrfach, daß große Firmen, 
trotzdem sie erst durch Anzeigen und Rundschreiben zu Bestellungen 


einladen, es nicht einmal für nötig halten, einen eingegangenen Auf- . 


trag zu bestätigen, besonders wenn es sich um Probeaufträge oder 
kleinere Bestellungen handelt. Nicht jeder kann und will gleich 
Wagenladungen bestellen, namentlich wenn es sich um neue und 
unbekannte Firmen handelt. Gibt man eine Bestellung aüf, so hört 
man vielleicht wochen-, ja oft monatelang nichts, mehr. davon, und 
man rechnet kaum mehr auf den Eingang. Vielleicht bat man in- 


- 
x 


zwischen schon von anderer Seite die gewünschte Ware erhalten, 
denn manche Firmen haben auch auf eine inzwischen an sie gelangte 


Nachfrage nicht geantwortet. Und nach 2, 3 Monaten, erhält man 
Rechnung, und die zuerst bestellte Sendung trifft doch noch ein. 
Man hat nun doppelt Waren, Aerger und Verstimmung, es kommt 
zu unangenehmem Meinungsaustausch und Rücksendung, und wenn, 
der Kunde auch die Sendung behält, so ist die so spät liefernde Firma 
für die Zukunft den verärgerten Kunden los. Es empfiehlt sich daher, 
falls Lieferungsschwierigkeiten vorhanden sind, dies den Kunden 
gleich nach Eingang ihrer Bestellung mitzuteilen und zugleich anzu- 
geben, ob und wann man tunlichst sicher liefern, kann. Dadurch 
wird der Kunde auf dem Laufenden gehalten und weiß, daß seine 
Bestellung angekommen ist und nach Möglichkeit ausgeführt wird. 
Auch durch Teilsendungen ließe sich manchmal schnellere Bedienung 
«erzielen. Jedenfalls müssen Lieferanten und Kunden in der jetzigen, 
schweren, Zeit, soviel es nur geht, gegenseitig guten Willen, zeigen. 
W. 


+ 


Das Ostergeschäft in Oldenburg 


Im Freistaat Oldenburg: ließ sich das Ostergeschäft gut an, 
Großhandlungen konnten flotte Aufträge und Kleinhandlungen 
gute Verkäufe erzielen. Manche Waren, z. B. Schiefertafeln, waren 
im Großhandel kaum zu beschaffen. Zu Palmsonntag wird im Olden- 
burger Münsterland immer viel Seidenpapier zu den Palmstäben 
benötigt, während die Schulutensilien mehr nach Ostern gekauft 
wurden. Sehr viel gekauft wurden Schulbücher, Kladden, Diarien, 
Hefte. In Oster-Blumen- und Frühjahrskarten war das Geschäft 
recht. rege, auch photographische Waren werden viel gehandelt. 
Größere Nachfrage herrscht nach Figuren und gerahmten Bildern, 
auch Reiseandenken, werden für den Sommer recht gefragt. 
gekauft wurden bessere Briefpapiere in Mappen und Kassetten. 


Leinenpapier und Umschläge mit Seidenfütteräng wurden bevorzugt. ' 


In, geschäftlichen Drucksachen erreicht der Bedarf noch keine 


normale Höhe; verschiedene Fabriken haben wegen Rohstoffmangels - 


schließen müssen, andere Firmen haben den, Betrieb erheblich einge- 
schränkt, und so ist der Bedarf kleiner geworden. 

Zu den Wahlen im Frühjahr in unserem Staate wurden große 
Mengen Papier verbraucht. 

Die meisten -Lieferungen von Papierwaren geschehen durch 
Bremer, Osnabrücker und hannoversche Großhandlungen. 


In letzter Zeit wurde in Oldenburg eine neue Papietgroßhandlung 
gegründet, die Firma Franksen & Pönseler. 


Eine Papierfabrik besteht zurzeit in unserem Lande noch nicht, 


k 


doch ist schon, mehrfach von einer solchen Gründung die Rede ges o ~- 


wesen. Da ziemliche Holzbesiände und auch einige Wasserkräfte 
vorhanden sind, wäre der Betrieb vielleicht nicht unlohnend. 

Das Arbeiterangebot war größer als die Nachfrage, doch konnten, 
die meisten, Kräfte eingestellt werden. 

In der Stadt Oldenburg wurde eine Handelsbörse errichtet für 
Angebot und Nachfrage in allen Waren, der Anfang war vielver- 
sprechend. Wegen Kohlenmangels fahren, die Oldenburger Bahnen 
Sonntags, außer wenigen Strecken, nicht. W. x 


Preise für Schreibmaschinen. Die Freigabe der Einfuhr von Schreib- 
maschinen aus den Vereinigten Staaten brachte in den nordischen 
Ländern Preissturz mit sich, jedoch haben sich die Preise bisher noch 
nicht gefestigt. Während man bisher für bessere Marken bis zu 
1000 Kr. zahlte, werden solche von manchen Seiten schon für. 600 Kr. 
angeboten, während. die alten soliden Einfuhrfirmen nicht unter 
800 Kr. verkaufen können. ` Anlaß zu dem Preisfall ist die enorme 
Verminderung der Nachfrage. Jedermann erwartet, daß die Preise 
weiter fallen. Dabei ist damit zu rechnen, daß noch ein Mangel von 
mindestens 7500 Maschinen besteht. (Nach Göteborgs Handels- och 
Sjöfartstidning vom 5. Mai.) 


Probenschäu 


Ein gutes, brauchbares Stempelkissen ist für jedes Büro und für 
jeden Schreibtisch unentbehrlich. Mancher unserer Leser wird während 
des Krieges schlechte Erfahrungen mit seinen Stempelkissen gemacht 
und viel Aerger und Verdruß gehabt haben, waren doch die leistungs- 
fähigsten Fabriken nicht immer in derLage, ein gutes Kissen zu liefern, 
weil das zur Herstellung benötigte Material fehlte. Es ist jetzt aber 
eine Wendung zum Besseren eingetreten. Vor uns liegt ein Stempel- 
kissen, welches den bekannten Pelikan-Werken von Günther Wagner, 
Hannover und Wien, entstammt. Dies Stempelkissen ist der alten 
guten Friedensqualität wieder gleichwertig und entspricht allen An- 
forderungen, welche man an ein solches stellen kann; es gibt gute 
klare Abdrücke in unbegrenzter Zahl und wird geliefert in den Farben 
Violett, Blau, Rot, Grün und Schwarz. 


Viel 


Auch 
die Oldenburger Großhändler beteiligen sich lebhaft am Geschäft- > 
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Ia weisser Kleisier 
-  * (Friedensqualität) 
Probefässchen etwa 8 kg 


Heissleim Germania 


Eine Prüfung des 


Derby Farbbandes 


Sächfiche Klebttoffw Ran 


Pirna Elbe 27 
. führt. zum Erfolg 


SER ansie won Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik z kes han 
Knochenleim uen d O. G. 
Pr nn en n 6 kg. @ H. Sachs enr öder i Berlin-Schüneberg 


= s 28430) 


Durchsichtig. helle: Klebstoffe 


Excelsior — leichtflüssig }} 
Ideal — dickflüssig _ 

- . Probekannen etwa 8 kg 

. Alles bezugscheinfrei! 

, Grösste Mengen "schnellstens! 
| : Kleine Muster 75 Pf. 
Baum & Holdheim 
- Fabrik für Klebstoffe 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3 b 
. Fernsprecher Lützow 4144 


BARMEN-UNTERBARMEN 


- Edıtes Pergamentpapier 


weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1080 g/qm, jaden EI 
Format in Rollen, Bogen und Streifen 


Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche 
Vegetabilisches Leder ‚a3. 
TOP AOD Im Lohn | 


Anhänger 


Be nach neuester Vorschrift, 
Tee für Post und Bahnsendungen, 
a |0se,zusaommenhöngend 

und in Buchform. 
Billigste Bezugsquelle 
‚für Wieder verkäufer. 


-Hamene Papierwa pen-Fabrif, 
| © 0O O HÄAMEN Y MELN 


Siegellack 


| hellrot, gut brennend (Kammer- 
lack), das Pfund M. 9,75 (8 runde 
Stangen), liefert l [34708 


a. Brendler, ws 


| Arbeitstraft-Vergendung f|. 
f ormiese mio DCHÄNÖCKE mendung oes f 


arant 


[4 
Ld 


1 + Ordnung und Mberfiht wird erreicht + | 
i Fordern Sie fofort Peofpelt -von - : 


Georg Vogel, Hamburg 39 i 


Industrie- | 


hellgelb und en) | | Peter Lüttgeı en | 


dick- und dünnflüssig . 
Ex Papierverarbeitungswerk 83693 


| nicht durchschlagend | 
für alle Industriezweige 
brauehbar |3 n 
liefert prompt in grossen Posten i reuzau (R heinland) 
i direkt ab Fabrik 


Fritz Fricke 


 Sondererzeugnis: | 
BERLIN W 50, Nachodstrasse 8- 
"Telephon:: Uhland 3764 


ler | H ut- und 
Industriefirnis, Berlin. || Twi ä S che e be eu te J 


Sie rauchen zu viell 
- pRaunuchertrost= [zzii 
. Tabletten (ges. gesch.) ermöglichen, | = 
das Rauchen ganz od. teilweise ein- 
zustellen. Unschädlich! 1 Schachtel | = 
2 M. frei Nachn., 6 Schacht. 10 M. 
Versand Hausa, Abt. an Homra 251 2l 


- 


PPE Boa 
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BLASEWITZ-DRESDEN 


N 


i 
ra r 


m m 


iu) 


any 


TEL.ADR: R: PAPYRUS: BLASENITZ 


mm 


E Hape l. ia 


i. für Innen- und Aussenbetrieb - 
l liefern sofort [22156 


©. Wagner, Berlin SO 16 
. Köpenicker Strasse 71 
— .Preisliste-P, auf Wunsch — 


` Muster und Angebot auf Wunsch kostenfrei, 


~ Ungestörter Versand nach dem N Deutschland 


zum Mm =e ii j 


ma = 


m 


am mm | m moomia g j m fr L 
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Für die Kundschaft, die 
3eschmack hat! 


Pachpapier 


liefert billigst 1909: 
Ik Klein & Comp. Y 4 , Ein neuer 35509 
"5 oamhalere = sc Rontor - Wandkulender 


Serlin P 54, -Rosenthalerstr,. 40/4: 


|  Oundersmann 


ar mit Bildern erster Künstler er- 
scheint für 1920. 


Näheres vom Verlage | 


ERE, Fritz Heyder 
==, Berlin-Zehlendorf 


f.1bis 2 Herren 


1 Buchdruckerei mit 10 Schnellpressen, alles neuzeitlich eingerichtet 
verbunden mit Steindruckerei, Liniieranstalt, Grossbuchbinderei, in 
süddeutscher Großstadt schon längere Jahre bestehend, gut beschäftigt 
einschliesslich moderner Fabrikanlage zu verkaufen. [35264 

Angebote unter M. C. 3163 an die Annoncen-Exped. Invaliden- 
dank München. 
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sofort lieferbar 


Braun Faltsehaehtelkarton 


. .58x.96 cm, sowie 
56x93 , 290/310 gr 


| 9 veleimt Sehreihärnek 


44 kg 59x 92 cm 
m’fein weiss. Post 
44 kg 59x92 cm 


| . Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B. 


losetfpaplere aller Art 

- Butterbrot- und Schranhpapier 
Pergamentpapier mitu. ohne Salicyl 
Pergament-Ersatz 

Pač- und Seidenpapiere 


empfehlen zur sofortigen Lieferung billigst 


|| Aug. & Herm. Tünnesmann, Düsseldorf | 


Lametta 


Christbaumschmuck, liefert billigst 


E eannan nunen ji 
[7 i i i 


29249 


$ Pauspapiere 
S- Detailzeichen-, Zeichen-, 
=  Lichtpauspapiere sowie 


Í Kraitbindfaden 


liefert sehr preiswert 


Etwa 2000 Stück 


BC. Rob. Lohmann G. m. b. H.. : Brielordner-Mappen Josef Neberich, Dresden-24 [4s 
Westhofen 4 ( Westfalen : i pa a ea 
aiaia Saia ; versch. Systeme, we- Verschied. Krepp-Papiere, weiss in 

E8 ‚5 Rollen, 50 und 100 cm breit, | 


nicht unter 100 S:ück 
mit 0,85 M. d. Stück 
S. Bareinscheck 


gleichmässige Ware 
10 000 kg Aktendeckel, vierfarbig, 
68x86 und 70x 100 cm 


Krepp-Packstoff 


100, 150 u. 200 com Rollen, auch 
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Lager lieferbar. 
Papierfabrik Hermes & Cie, 


Kom.- Ges. 
Diüsseldort-Hafen 67 


einen grösseren Posten Beutel, 
verschiedene Formate 

100 000 Servietten in Format 
37x 370m, 34x 34em u.25 x’2dcem 


Billiges Angebot! 


500 000 Kanzlei-Kuverts 


; ; SAE zu M. 12,— °/ 10 000 kg Glanzpapier, verschiedene 
| M/glatt rein weiss gebleicht 160.000 Bg. Normal 4%, lin. Farben und Formate 
Durehschlag M. 30.— °% ot abzugeben, solange Vorrat 
reicht. 


[35646 
Liebes & Teichtner, Leipzig 
Zerbster Strasse 2 


Privai-Schreib-Papiere 
loson et Neberich, Dresi en-24 


(t 
30 000 Kolli-Anhänger 70x 145mm 
mit Metallöse M. 10.— °/os 
Muster zu Diensten. Anfragen 
sind zu richten unter N. C. 17664 
an die Annoncen-Expedition Friedr. 
Schatz, Duisburg. [35526 


46/59 cm, 8 kg und Quartblätter, 

preiswert vom Lager lieferbar. 

' Karl Rossner, Papiervertrieb 
Haynau, Schl. [5499 


künstlerische 


Exlibris | lHolzirei Werkdruck | aner-, geiataschen 
in 30 verschiedenen Ausführung. maschinenglatt Schüleretuis Mappen 
zum Namenseindruck. Bemust. | etwa 50000 Bogen 64/96 cm = liefert billig die 34650 
Angebote durch [35700 | 46 kg, ab Hamburg sofort lieferbar. -Hunstlederwarenfabrik 


L. Schlegel & Co., Dresden-A. 19 


Drei-Türme-Verlag G. m. b. H. 
Liste auf Wunsch. 


Hamburg 30 [35736 


C. Süssenbach . 
Leipzig-Go., Gottschallstr, 4 


[351611 


Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- 


™] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte o Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


10000 kg i 
Grau Packpapier 


200 g/qm in Rollen 67 und 100 cm 
breit, abzugeben. Angebote unter 
H. 35586 an die Papier-Zeitungerb. 


3 Waggon 
Eisenbahnfahrkarten 
5 Waggon 
kollergangferiig. Skripiuren 
Schwerdruck 


Waggon 
1 Waggon sortierte helle 
Hanfpapierabfälle 


‚an Fabrikanten abzugeben [35404 


Hermann Schimek, Breslau 8 
Tauentzienstr. 123/125 


Bleistifte und Federhalter 


sofort lieferbar [35160 
Josef Neberich, Dresden-24 


Schnittabfälle 


von Papiergeweben hat abzugeben 


Lederwarenfabrik [35746 
Rudolf Guilleaume, Cöln-Mülheim 


Druckausschuss 


68x 100 cm, etwa 2000 kg offeriert 


Hermann Schimek, Breslau 8 
Tauentzienstr. 123/125 [408 


Salizyl- Pergament 


liefert billigst - [35452 
Josef Neberich, Dresden-24 


Büro-Leim 


in Böllchen von 10 u. 15 com Papier - Grosshandlg. 10 000 kg Zellulose, braun Kraft- -r s 
| Breite, ferner; [32598 UNSNEUNUUENNSERNEARÜRLURGERGEN pack, zähes, Format 75x 100 he a A fa KB, a 
= * Berlin NO 43 «e inn e , lA 1,1 Hektographentinte schwarz 
Zellulose Packstoff n, Neue König- „’ e r er etwa 10000 Linienblätter 
in 140 cm Rollen. l X e, strasse Fo 22, 40 br 60 Zeil (Friedensware) einf. und doppelt, 
i a Pa ierkordel m 0 2 kg braun Zellulose, 100 8, Sofort in grossen u. kl. Posten ab 
p w 8 cm RT? = ı Lager Köln abzugeben. Der Leim 
extra stark in allen Stärken, ab “ l Million Umschläge, Quartformat, ist gute Kriegsware die Tinte. 

mit und ohne Firma l REG 


Gimbornu. Leonhardi. Nur ernste 
Reflektanten erhalten Nachricht 
(Schnüffler verbet.) Preise äusserst 
bilig weit unter Einkauf, da 
Lager geräumt werden muss. An- 
fragen u. V. 35671 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 2 


` 


USE SELL NER us 

‘ 1 RN ie 
uh 

Å nE BA 


innen pergamentiert 


Sm 


H | 
a t 


liefert billigst 


Emil Adolff, Reutlingen 


Papierspulen- und Hülsenfabrikä 
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Früherer Anzeigenschluss 
für die Nr. 47 vom 12. Juni 1919 


Wegen der Pfingstfeiertage müssen Anzeigen für diese Nummer 
am T. Juni G üh in unseren Händen sein. 


| Berlin SW 11 Verlag der Paie -Zeitung 


w 
Ber or. 


a “4 ES 


Beschränkungen und Verbote im Postverkehr 
mit besetzten Gebieten’ 


Der britische Militärgouvemeur in Cöln hat — unter Androhung 
strenger Strafen gegen Zu widerhandelnde — angeordnet, daß keine 
Firma oder- Privatperson Druckschriften, Bücher, Broschüren und 
Flugschriften über Politik in das britische Besatzungsgebiet einführen. 
bestellen oder durch die Post, Eisenbahn oder auf irgend eine andere 
Weise beziehen darf, es sei denn, daß die Einfuhr durch die br itische 
Militärbehörde besonders ` genehmigt wird. 


Neu zugelassen sind '.telegrapkische Postanweisungen aus der 


britischen Zone nach dem unbesetzten Deutschland. Zwischen dem 
unbesetzten Deutschland. und der belgischen Besatzungszone ist. der 
Austausch telegraphischer Postanweisungen -nicht gestattet. 

Außer den seither schön erlaubten Gesetz- und amtlichen Ver- 
ordnungsblättern sind nur eine beschränkte Anzahl Zeitschriften 
zur Einfuhr in die belgische Zone zugelassen worden. 

Für Verstöße gegen die Vorschriften bei Postsendungen aus dn 
unbesetzten Deutschland. und dem neutralen Ausland nach der 
belgischen, Besatzungszone bestraft die belgische Besatzungsbehörde 
nach einer neueren Bekanntmachung die Empfänger der vorschrifts- 


widrigen Sendungen mit Gelängnisstrafe bis zu 6 Monaten und mit 


Geldstrafe bis zu 5000 Franken. . Hierunter sollen auch Zuwider- 
' handlungen gegen die Bestimmung fallen, daß nach der belgischen 
Zone in Privatangelegenheiten allgemein nur Postkarten, Briefe 
a nur im Falle eines ernsten Familienereignisses, g geschickt werden 
- dürfen. 

Mit Rücksicht uf a Bestimmung, der en Härte noch dadurch 
verschärft wird, daß die Entscheidung darüber, ob es sich um ein 
‚ernstes Familienereignes handelt, oder nicht, lediglich bei der belgi- 
‚schen Militärzensur' liegen würde, "sieht sich die Reichspostverwaltung 
zum Schutz@ der Bevölkerung in der belgischen Zone veranlaßt, 
die Beförderung von Priv atbriefen nach der belgischen Besatzungszone 
hiermit vorläufig einzustellen. Nach der belgischen Zone gerichtete 
"Briefe in Handels- und Industrie-Angelegenheiten müssen bis‘ auf 
weiteres in der. Aufschriftseite mit der Angabe „Geschäftsbrief” ver- 
‘sehen sein. ~- 


Auf den Neudruck T Merkblattes über den Post-, Tel ma 


und Fernsprechverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland .und 

' den von belgischen- usw. Truppen’ besetzten deutschen Gebieten, 
in dem auch die vorstehenden Aenderungen schon berücksichtigt 
sind, sei nochmals hingewiesen; das Merkblatt ist zum Preise von 
„15 Pf. für ein Sun von den Postanstalten zu ‚beziehen. 


Ein iges Merkblatt über den Post- usw.-Verkehr zwischen 


dem unbesetzten Deutschland und den von: belgischen,. englischen 


und französischen Truppen besetzten Gebieten ist: herausgegeben 
‘worden und zum Preise von 15 Pfennig beiden Postanstalten zu haben. 
Es berücksichtigt bereits die neuerdings von feindlicher Seite ange- 


‘ordneten Verschärfungen, die zu nachteiligen Folgen sogar für die 


Empfänger der Sendungen führen. Jeder Absender sollte sich darum 
vorher über die Zulässigkeit seiner Sendung vergewissern, was ihm 
mit Hilfe. dieser Merktafel erleichtert ist. 


i Die bayerischen Verkehrsanstalten und das Reich. Nach neuesten 
Meldungen soll die Uebernahme der bayerischen Staatseisenbahnen 

“und der bayerischen Post und Telegraphbie auf das Reich so gut wie 
sicher stehen. Als spätester zeitpunkt der Vebernahme wird der 
1. April 1921 genannt. hsm. l 


Neue Reisebrotmarken in Bavet: abtina neuen 
Musters gelangten zur Versendung an die Kommunalverbände, Die 
"Wahl der Farbe des Papiers und des. Aufdruckes geschah unter dem 
Gesichtspunkt erhöhter Sicherheit gegen Fälschungen. Bis zum 
".30. Juni bleiben die alten und die neuen Marken nebeneinander in 
Geltung. Asm. 


Uebersicht über die Normierungsarbeit v erschafft-ein.Normblatt- 


Prospekt, der vom Normenausschuß der deutschen Industrie nächstens- 


herausgegeben wird. In ihm werden alle endgültig genehmigten 
D. J.-Normblätter sowie die in Vorbereitung befindlichen Norm- 
blattentwürfe aufgeführt sein. Der Prospekt ist eine übersichtliche 
. Zusammenstellung der bisherigen Ergebnisse der Arbeiten des Normen- 
‚ausschusses und. LE. auch denjenigen Kreisen, welche den Nor- 


Zeitung, 


mungsarbeiten bisher fernstehen, wertvolle Auskünfte bieten. Die 
Abgabe des Prospektes erfolgt kostenlos von der Geschäftsstelle des 
Normenausschusses der deutschen Industrie, Berlin NW 7, Sommer- 
A 4a. Vorbestellungen sind an genannte Geschäftsstelle zu 
richten. 


Geschäfts-Nachrichten | 


- Wir bitten unsere Leser, uns von jeder- Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis -von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschritt veröffentlichen. 


Der Buchdrucker- Kaufmann Herr Fritz Schwaack eröffnete 
unter gleiehnamiger Firma in Hannover ein Agenturgeschäft: Roh- 


stoffe und Maschinen für. die Papier verarbeitende Industrie und den 


Schreibwarenhandel. 
.  Anhaltische Papierwarenfabrik Martha Korsch i in Bernburg. Die 
Prokura des Herrn Richard Ochs ist erloschen. 


Carl Strack, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in Geeste- 
münde. An. Stelle des im Felde gefallenen Herrn. Wilhelm Engeler 
wurde Herr Wilhelm Meditsch als Mitinhaber aufgenommen- | 

Dresdner Schnellpressen- Fabrik, Aktiengesellschaft in Naundorf. 
Zum Mitgliede des Vorstandes ist Herr Ingenieur Josef Horn bestellt. 

Otto Henß Sohn, Bürobedarf in Weimar. Frau Margarete Heng 
erhielt Prokura zur alleinigen Zeichnung und die Herren Fritz Enge- 


- mann und Kurt Oettel Prokura zur gemeinsamen Vertretung, Herr 


Paul Pfütze Handelsvollmacht, die ihn berechtigt, mit einem der 
þeiden Prokur isten zusammen rechtsgiltig zu zeichnen. 


C. F. Winter‘ sche Buchdruckerei in, Darmstadt. Herr Lichtdrucke- 


: reibesitzer Carl Zedler ist zum Prokuristen bestellt: Die Prokura der . 
` Frau 


Christian Friedrich Winter 
ist erloschen. 
Robert Kuhn in Hainichen. 


Ehefrau, Elisabeth, geb. Zedler, 
Die Firma lautet künftig: Buch- 
druckerei Robert Kuhn Inh. Franz Postler. Der Kaufmann Herr 
Gustav Louis Robert. Kuhn ist ausgeschieden, Die offene Handels- - 
gesellschaft ist aufgelöst. Herr Redakteur Reinhard Hermann Franz - 
Postler in Hainichen führt das Handelsgeschäft unter der abgeänderten 


Firma allein fort. 


Verlag Diedrich & Graupner in Berlin. Offene Handelsgesell- 
schaft seit 1. Mai 1919. Gesellschafter: Herr Franz Diedrich, nn 


drucker, Berlin, Kurt Graupner, Kaufmann, Berlin. 


 Kunstverlags- Anstalt Globus Richter & Co., Postkartenversand 
in Leipzig, Brühl 13. Gesellschafter sind Herr Kaufmann Sally 
Richter und Frau Helene verehel. Richter, geb. Glogauer. 


Verlagsgesellschaft Liegnitzer Volkszeitung, G. m. b. H. in Liegnitz. 


Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb der Verlags- 


anstalt und Buchhandlung, die bisher. von der Volkswacht G. m. b. H.: 
in Breslau als. .Filialgeschäft in Liegnitz, Klosterstr. 8, betrieben 
worden ist.. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäftsführer, 
sind die Herren Geschäftsführer Paul Breiter, Paul Knauerhase, 
Josef Brauner. Herrn’ Robert Matzke ist Prokura erteilt. 


Otto Gaßner, Buchhandlung für Reise und Verkehr in Chemnitz. 
Herrn Buchhändler Otto Karl Hermann Gaßner jun. ist Prokura 
erteilt. 


Das Spezialgeschäft für Bürobedart Papierhandlung und Buch- 
binderei von Peter Winter in München, Schillerstr. 13, ist von der 
Buchbindermeisterswitwe Margarete Winter auf den Kaufmann Herrn 


- Friedrich Winter übergegangen, der... es unter der alten Firma Peter. 


Winter weiter führt. M. 


Leop. Wiener, Papiergroßhandlung in Wien I. Herrn Richard 


- Wiener, Sohn des Seniorchefs Herrn Friedrich Wiener, wurde Prokura 


erteilt. Die Zeichnung erfolgt kollektiv mit einem der gegenwärtigen 
Gesellschafter. 


Die Holzstoff- und Papierfabrik Be A.-G. in, Zwingen kons 
ihr Aktienkapitalauf 1 Mill. Fr. Für die Gesellschaft zeichnen, Direktor 
Emil Zachmann, Basel, als Vizepräsident und Camille Bauer, Basel, 
als Präsident des Verwaltungsrats. (Sch weiz. Handelsamtsblatt. ) 


Nokia Aktiebolag,. Papierfabrik mit Holzschleiferei und Sulfit- 
stoffabrik in Nokia, Finland, verteilt für 1918 6v. H. Dividende 
nuraufdie Vorzugsaktien (i. V. außerdem 16 v. H. auf die 2 Mill. f. M. 
Stammaktien). bg.’ 


Ingenieur Gunnar Bonsdorff, bisher Disponent der Päpierfabrik 
Nokia A.-B. (siehe oben), wurde als technischer Direktor in der 
Direktion der Papierfabrikfirma Kymmene A.-B. (Hauptkontor in 
Helsingfors) angestellt als Nachfolger von Ing. Magnus Christiansen, 
der technischer Direktor bei Union Co. in Norwegen wird. bg. 


t Herr Richard Joachim, Teilhaber der Maschinenfabrik Č. Jo- 
achim & Sohn in SCHWER: 


Verlag von Carl Konina Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papter: 
Berlin SW 11. Druck von“ A, W- Hayn s ‚Erben, 

3 Berlin sw 68, Zimmefstr, 29. 


OA FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hochi | 
60mm (1/, gespalten) breit IW., 
auf Umschlagseiten bis 3 H. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
13mal in 1 Jahr 10 v. H. Nachln 
: v Ld 
n i 
104 „ ) ” 40 = : 
Stellengesuche zuhalbemPreis , 
Zeichengebühr í. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Vorausbezahlung an den Verlege: 
Platzvorschriften unverbindlich 


: Erscheint. 
Sonntags und Donnerstags. 

| Schluß der Anzeigen-Annahme. 
Donnerstag und Montag n ittags 


| Bei der Font beneit wa a> | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


genommen oder dur 

handel: vierteljährlich 4 M. 

Vierteljährl; Bestellgeld 18 Pf. 

Vond. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
| Streifband — In- und Ausland — 

vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 30 Pf. 
Erfüllungs- u, ZahlungsortBerlir 


Amisblaft der Berufisgenossenschafiten sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 45 Berlin, Donnerstag, 5. Juni 1919 44. Jahrg. 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Festigkeitsprüfer für Pappen , . . . . 1880 Ausdehnung des Verwendungsverbots für Faserstoffe 1388 
INHALT Englands Papiereinfuhrverbot . . . . . a . 1881 Feuchthalten von Papiergarnspulen , . » . » » - 1838 
i Nicht mustergetreue Lieferung v. Postpapier (Schledspr.) 1331 | Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
Merkblatt über den Post-, Telegramm- u. Fernsgrech- Skonto 'und andere Abzüge. . . . . . . 188L Reichsverband tür den Papiere und Bürobedarfs- 
verkebr mit dem besetzten Gebiete  . .. a.. 329 Bayerischer Schleifholzmarkt . » » , s 2.2... 1832 Handel , , ner. 1341 
Papier-Erzeugung und -Großhandel : Kleine Mitteilungen se s. o ıı . 1332 Nordwestdeutscher Papier-Verein , ı » s a s « 1348 
Ersparnis an Brennstoff ... . . . . . 1829 | Papier-Verarbe tung, Buchgewerbe: `  Schreibmaschinen-Preise 2 i ,  . . 1848 
Dio Erzeugung von Zellstoff in den vom Friedens- Meldepflicht über Druckpapier 2.0... 1885 Lage des Schreibmaschinenhandels . . 2.1944 
"vertrag beıübrten Gebieten . ala ns . 1929 Das Austuhrverbot für photographisches Papier. , . 1335 . Fachblatt ıür Abschri tbüros ? ne 5 1 844 
Die Papiererzeugung in den vom Friedensvertrag be- Normen tür Dachpappe aE e 221336 Fachblätter für Spielwaren . - . ı 2 ee 0. 1344 
rührten Gebieten . u ae Eee AER 329 Tarifvertrag im Steindruckgewerbe . . 00003 3836 | Büchertsch . , es ee ' . -7 1944 
Verarbeitung von Torf zu Papierstoff . » x» .. 1330 Reiber für Steindeuckbandpresen . . . . sa. 1337 Probenschau . , ı » » eere’ ı + 1944 
| Seeschlick (Sapropol) als Papier-Füllstoff . . . . . 1330 Paßier-Spinnerei:. . N MEE : — g 
. . Schläuche aus gelöstem Zellstoff (Viskose) 1330 Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller . „ . . 1338 | Geschäfts-Nachrichten . . . Eee. .. 1888 
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Seinen Neudruck des Merkblatts über den Post-, Telegramm- und 


“unterliegt 


Merkblatt über den Post-, Telegramm- und Fernsprechverkehr 
mit dem besetzten Gebiete. Das Reichspostministerium veröffentlicht 


'Fernsprechverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und den 
won feindlichen Truppen besetzten. deutschen Gebieten. Danach 
der Verkehr der Zensur der Besatzungsbehörden. Post- 
sendungen, die den Vorschriften nicht entsprechen, werden beschlag- 
'nahmt und vernichtet. Die wichtigsten Neuerungen sind folgende: 
Zwischen dem unbesetzten Deutschland und der beigischen Be- 
satzungszone ist der Austausch telegraphischer Postanweisungen nicht 
gestattet. Eine Anzahl Zeitschriften sind außer den bisher schon 
erlaubten Gesetz- und amtlichen Verordnungsblättern zur Einfuhr 
in die belgische Zone zugelassen worden, darunter die Papier-Zeitung 


(Berlin) und das Börsenblatt für den deutschen Buchhandel (Leipzig). 


F- | IE ; ; Bra 
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Ersparnis an Brennstoff 


Jeder sucht heute seinen Brennstoffverbrauch nach Mög- 
lichkeit zu verringern; da ist es kein Wunder, daß fast täglich 
neue Angebote unterbreitet werden, mit denen man 10, 15,25 v. H. 
und mehr Brennstoff ersparen soll. In kaum 14 Tagen wurden 
mir Angebote unterbreitet, mit denen ich: zusammengerechnet 
eine Ersparnis von über 60 v. H. haben sollte. Die Herren wollten 
die Ersparniszahlen gewährleisten, ohne auch nur einen Einblick 
in meine bereits bestehende Feuerungsanlage zu haben, um meine 
‘Kraftmaschinen und die drei Papiermaschinen mit Dampf zu 
versehen. Daß diese Gewährleistungen ein Unding sind, dürfte 
jedem ruhigen Beurteiler einleuchten. | 


Leider treten Viele solchen Angeboten näher und beruhigen ` 


sich, obgleich sie hereingefallen sind; sie sehen von kostspieligen 
Prozessen ab. 

Bevor man solchen Angeboten nähertritt, sollte man sich der 
angegebenen Auskunftsstellen bedienen, und wenn man nicht 
ganz befriedigende Auskünfte erhält, davon absehen. Meistens 
fallen jedoch die Auskünfte unbestimmt aus; man erfährt z. B. 
von einer weiteren Anlage werde abgesehen; dies sollte hinreichen, 
den’ Angeboten nicht näher zu treten. Ferner darf man nicht außer 
acht ‚lassen, die Eigenart der ‘bestehenden Anlagen in Berück- 
sichtigung zu ziehen, denn es können veraltete Anlagen vor- 


handen sein, wo tatsächlich eine Ersparnis erzielt ist, womit aber 
noch lange nicht gesagt ist, daß solche Angebote jeder vorhandenen 
Anlage Vorteile brächten. R. E. ae ze. 


-Die Erzeugung an Zellstoff in den vom 
Friedensvertrag berührten Gebieten 
Nach Angaben des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten 


Ostpreußen 31 633 Tonnen Sulfitzellstoft | 
Schlesien 43133 „ Sulfit- und Natronzellstoff 
, und Strohstoff 
Rheinprovinz. 30258 ., Sulfitzellstoff und Stroh- ` 
stoff = 
Baden (Kehl) 20 811 n Sulfitzellstoff ` 
Elsaß-Lothringen . 272 ,„  Bulfitzellstoff 


126 107 Tonnen nr 
=- Um diese Menge würde sich die Gesamterzeugung an, Zellstoff 
und Strohstoff verringern, d. h. auf die Jahreserzeugung von 839 408 
Tonnen des Friedensjahres 1913 bezogen um etwa 15v. H. = 


Die Papiererzeugung in den vom Friedensvertrag 
T berührten Gebieten oz 
Entnommen der Produktionsstatistik des Vereins Deutscher Papier- 

fabrikanten für das Jahr 1910 | 


Papier 
Erzeugung in kg Wert in Mark 
Schlesien . . . . ` 54146702 13660 970 ` 
Rheinprovinz . . . . .~. : 181 739 182 63778 481 
Schleswig-Holstein . 6 598 153 1 595 484 
Westpreußen 2 185 554 576 616 
Ostpreußen . ; 364 259 96 102 
Elsaß-Lothringen 18 267 528 6 549 942 
263 301 378 86 257 595 
Pappe 
Erzeugung in kg Wert in Mark. 
Schlesien . 14 014 189 2 536.976 
Rheinprovinz . . . 42 389 815 6 241 227 ` 
Schleswig-Holstein . 476 868 84 890. 
Westpreußen 1 800 000 288 000 
Ostpreußen . 300 000 - 48 000 
Elsa B-Lothringen 5 258 080 789 375 
64 238 952 9 988 468. -. 


Obige Mengen stellen etwa 18v. H. der deutschen Gesamt- 
erzeugung von Papier und Pappe dar. i 
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Verarbeitung von Torf zu Papierstoff. 


Camillo Melhardt in Starnberg erhielt das DRP 312232 vom 
.20. Juli 1915 ab in Kl. 55a auf ein Vierfabren zum Trennen sowohl 
natürlicher als auch künstlicher Gemenge von Faserstoffen, 
insbesondere Torf, von ihren organischen oder unorganischen Be£gleit- 
stoffen mit Hilfe von Sieben. 

Alle bisherigen Versuche, die in den Torflagern aufgespeicherten 
‚Faserstoffe für die Papierherstellung nutzbar zu machen, scheiterten 
daran, daß die Begleitstoffe, die bei Torf den größten Anteil ausmachen 
(Humuskörper, Mineralstoffe u. dgl.), schwer zu entfernen waren. 


Nach vorliegender Erfindung bringt man den mit Wasser in 
einen Brei verwandelten Torf in Gefäße, die nach oben mit Sieben 
verschiedener Maschenweiteabgedeckt sind, und drückt mit Stampfern 
‚oder durch Luftdruck den Brei von unten her durch die Siebe, derart, 
daß im Augenblick der Ruhe der Wasserspiegel unter den Sieben ist. 
Es bleiben dann jedesmal beim Stoffrückgang die Fasern auf den 
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Sieben liegen, während die Nichtfasern mit dem Wasser durch die 


Siebe zurücktreten und sich schließlich am Boden des Gefäßes an- ` 


reichern. Die sich hier ansammelnden Massen können für andere 
Zwecke gewonnen werden. e e 

Die derart ausgeschlämmte Torffaser soll sich durch große Rein- 
heit und Gleichmäßigkeit auszeichnen und sich wegen ihres geringen 
Gehaltes an inkrustierenden Stoffen für alle Stoffe eignen, wo es auf 
Verwendung. reiner Fasern ankommt. l 

In gleicher Weise sollen alle künstlichen Fasergemenge, z. B. 
Altpapiere, Papier- und Pflanzenfaserabfälle, öhne Verkürzung der 
Faser durch Kollern unter gleichzeitiger Ausschlämmung der mine- 
ralischen Füllstoffe u. dgl. der Verarbeitung als reine Faser wieder 
zugeführt werden können. 

Die. Abbildung zeigt eine Einrichtung mit einem am Boden an- 
gebrachten wagerechten Flügelrad a und Sieben b und e. 

Patentdnspruch: Verfahren zum Trennen so vohl natürlicher als 
auch künstlicher Gemenge von Faserstoffen, insbesondere Torf 
von ihren. organischen oder unorganischen Begleitstoffen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die mit beliebigen Flüssigkeiten in Breiform 
. gebrachten Gemenge von unten gegen die Siebe und dureh diese 
stoßweise gepreßt werden. 


Seeschlick (Sapropel) als Papier-Füllstoff 


Max Rosenthal G..m. b. H. in Berlin erhielt das DRP.311828 
vom 2. Oktober 1917 ab in Kl. 54 e auf ein Verfahren zur Herstellung 
einer Papiermasse aus Holzschliff, Lumpen, Stroh, 'Gräsern, Torf 
o. dgl. in Verbindung wit Sapropel, einem Schlick vegetabilischen 
Ursprungs, der in gewissen Landseegebieten in bedeutender Ab- 
lagerung vorkommt. - 

‚Dieser Schlick soll die Eigenschaft besitzen, beim Austrocknen 
an der Luft oder bei mäßiger künstlicher Wärme zu einem steinfesten 
Körper zu erhärten, der eine dem Hartgummi ähnliche Nachgiebigkeit 
besitzt. Wird er daher in innige Verbindung mit dem Faserstoff 
gebracht, so entsteht daraus eine gut knet- und formbare Masse, 
die in jede beliebige Gestalt gebracht werden kann. Die geformte 
und, gegebenenfalls gepreßte Masse wird allmählich ausgetrocknet. 


Infolge des natürlichen Gehaltes an wachsartigen (Paraflin-) Stoffen 


soll sie eine glatte Fläche besitzen, so daß das Leimen erübrigt 
werden kann. x 

Die Faserstoffe werden in einer Mischvorrichtung mit dem 
Sapropelschlick bei gewöhnlicher Temperatur oder unter mäßiger 
Erwärmung innig gemischt, bis eine gleichartige Masse entsteht. 
Je nach dem Verwendungszweck der Papiermasse beträgt der Zusatz 
an Sapropelschlick 10 bis 60 v. H. In ersterem Falle erzielt man ein 
nachgiebiges Papier, das nach entsprechender „Reinigung als bessere 
Papiersorte verwendet werden kann. In letzterem Falle ergibt sich 
eine-Masse, die für Fußbodenbelag, Dachbedecekung undals Linoleum- 
ersatz verwendbar ist. B ; : : ; 


Pàtentanspruch: Verfahren zur Herstellung einer Papiermasse 
aus Papierfaserstoffen, wie Holzschliff, Stroh, Gräsern, Lumpen, 
Torf o. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß diese Papierfaserstoffe 


-mit etwa 10 bis 60 v. H. Seeschlick, geologisch Sapropel genannt, 


innig vermischt, in die gewünschte Form gebracht und unter mäßiger 
Erwärmung oder an der Luft ausgetrocknet werden, wodurch eine 
je nach der Menge des Sapropelzusatzes zunehmende Versteifung und 
Erhbärtung des jeweils zu erzeugenden Körpers eintritt. 


Schläuche aus gelöstem Zellstoff (Viskose) 


W. P. Cohoe in Ontario, Kanada, erhielt amerikanisches Patent 
Nr. 1163 740 auf eine Einrichtung zur Herstellung von Schläuchen . 
aus gelöstem Zellstofi. Dieser, z. B. Viskose, wird in den Zylinder I 
einer Presse eingebracht, in dem sich cin durch Druckwasser getriebe- 
ner Kolben bewegt. Im unteren Teile des Zylinders sind zwei Sieb- 
platten angeordnet, durch welche die Masse hindurchgepreßt wird, 
die obere ist mit größeren, die untere mit feinen Durchlochungen 
versehen. Zwischen beiden sitzt ein feines Drahtsieb. Dadurch wird 
die Masse gleichmäßig gemachtundinihr enthaltene Luft ausgetrieben. 
Ein am Zylinder angeschraubter Ansatz 2 enthält das Mundstück, 
durch das die Masse hindurehgepreßt wird. In der zentralen Bohrung 
des Ansatzes 2 befindet sich ein hohler Dorn, :der oben an Leitung 3 
angeschlossen ist und unten eine Prellplatte trägt, welche die dureh 


.den Dorn fließende Flüssigkeit nach außen lenkt. Durch diese Platte 


und den Dorn ist ein mit einer Leitung 4 verbundenes Rohr geführt, 
durch das Druckluft in das Innere des Schlauches strömt. Am 
unteren Ende des Ansatzes 2 sitzt das die Weite des Schlauches 


a 


bestimmende Kaliber, während die Wandstärke von der zwischen. dem 
Dorn und der Bohrung des Mundstückshindurchgepreßten Menge der 
Masse abhängt. Der Durchmesser der Bohrung ist kleiner als der des 
Kalibers, so daß der aus der Bohrung austretende Schlauch durch 
die ihn anfüllende Druckluft auf die Weite des Kalibers aufgeblasen 
wird. Gleichzeitig wird die durch Leitung 3 zugetührte Erhärtungs- 
flüssigkeit, bei Viskose Ammoniumchlorid, mit Hilfe der Prellplatte 
gegen die Innenwandung des Schlauches gespritzt. Unmittelbar 
oberhalb des Kalibers mündet in das Mundstück eine weitere Leitung, 
welche die Erhärtungsflüssigkeit mit der Au ßenwandung des Schlauches 
in Berührung bringt. Der das Mundstück verlasssende Schlauch 5 
gelangt auf ein endloses Förderband 6, das ihn zu einem mit Er- 
härtungsflüssigkeit gefüllten Behälter 7 befördert. Von dort wird er 
an ein ebenfalls endloses Förderband 12 abgegeben, welches über 
zahlreiche Führungsrollen in Schlangenwindungen durch vier Bäder 8, 
9, 10, 11 geleitet ist. Das erste Bad enthält eine saure gesättigte 
Lösung von Natriumsulfit, Bad 9 heißes. Glyzerin, Bad 10 heißes 
Wasser und Bad 11 warmes verdünntes Glyzerin. Heizschlangen 13, 
14, 15 halten die Bäder dauernd auf der gewünschten Temperatur. 
Der mittels dieser Bäder gründlich ausgewaschene und behandelte 
Schlauch wird zwischen gekeizten Trockenttommeln 16 getrocknet 
und ist dann gebrauchsfertig. („Kunststoffe“). .. 


_Festigkeitsprüfer für Pappen 


Professor Ernst Kirchner in Chemnitz hat einen neuen Pappen- 
prüfer erdacht und zum Patent angemeldet. Die bisher in Gebrauch 
gewesenen Prüfungsapparate gewähren nur die Möglichkeit, dickes 
Papier und dünnen Karton zu untersuchen, während der in Nr. 18 
des Wochenblatts für Papierfabrikation an Hand von Abbildungen 
beschriebene Kirchner’sche Prüfer auch für stärkere Pappen verwend- 
bar ist. Er gestattet den Widerstand von Pappen gegen Biegen und 
Brechen zahlenmäßig festzustellen. 

Der Prüfer besteht aus einer Grundplatte, auf der Lagerböckehen 
und der „Hauptflügel“ F befestigt sind. In diesenlagert eine Spindel J . 
mit einer an einem Ende aufgesetzten und eingelagerten Spiralfeder $, 
die einen Schreiberstift trägt. Der Hauptflügel besitzt an seinem 
oberen Teil eine senkrechte, ebene Fläche, auf der die zu untersuchende 
Pappe mit einer Klemmvorrichtung festgehalten wird, Mit dem 
Hauptflügel ist ein zweiter Flügel B durch Scharniere um eine 
Achse A verbunden. Dieser Flügel hat einen horizontalen Tisch, 
dessen Rand eine Schraubenrad-Ausfräsung hat, welche in das 
Schraubengewinde der Spindel eingreift. Durch Drehen an einer auf 
die Spindel aufgesetzten Kurbel K wird der zweite Flügel um die 
Achse gedreht. Bei der Anfangsstellung bilden die Aufspannflächen 
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| beider Flügel eine einzige Ebene und erlauben das bequeme Ein- 
spannen der Pappe. 


Beim Drehen`der K arbel wird die Hälfte der 


0 Pappe in Richtung der Achse gebogen, während die andere Hälfte 


auf der Tischfläche des Hauptflügels fest aufliegt. 


Dadurch knickt die 
Pappe und bricht schließlich durch. Der hierbei zu überwindende 
Widerstand dehnt die -Spiralfeder, so daß sich die Kraft der Feder 
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und der Widerstand der Pappe das Gleichgewicht halten.. Mit der 
Achse steht eine drehbare Aufschreibwalze W in Verbindung, auf 
welche der Zeigerschreibstift die Größe der Federkraft, die Winkel- 
verdrehung vom Nebenflügel, das Maximum der Kraft und das ganze 
Arbeitsdiagramm verzeichnet. Man kann bei Benutzung dieses Prüfers 
den maximalen Biegungsfestigkeitskoeffizienten ermitteln, auch kann 
wman ‚bestimmen, wie oft eine widerstandsfähige Pappe um 90° bis 
120 ® hin und her gebogen werden muß, ehe sie bricht und bei welchem 
Knickwinkel sie bricht. Die abgebildeten Diagramme tragen wesent- 
lich dazu bei, die Widerstandskraft der verschiedenen Pappen gegen 
Knicken und Brechen zu veranschaulichen. 

- Der Prüfer ist schon ausgeführt und zu vielen Versuchen an- 
vewandt worden. | 


t 


Englands Papiereinfuhrverbot 
.Vom 1. Mai an hat Großbritannien infolge der wachsenden 
Arbeitslosigkeit in seiner Papierindustrie die Einfuhr von Papier 
und Pappe aus nichtbritischen Ländern verboten. Einfuhrbewilligung 


wird nur mit folgender- Beschränkung erteilt: 


i. Schreib. oder Druckpapier und änderes nicht unter Punkt 2 
bis 6 fallendes: bei Nachweis, daß solche ‚Qualitäten oder Sorten 


' britischen Ursprungs nicht in genügender Menge aus Ländern des 
"britischen Reichs oder nur zu unangemessenem Preis zu erhalten sind. 


zo: 


2. Druckpapier mit. höchstens 70v. H. Holzschliff: a) für 


-25 v. H. der nach 1. Mai aus britischen Besitzungen gekauften 


: Mengen des gleichen Papiers. 


b) bei obigem Nachweis. 
3. bedrucktes (für weiteren Druck geeignetes, oder gemustertes) 


„oder überzogenes. Papier oder bedruckte oder überzogene Pappe, 
‘einschließlich -Kohlepapier, -aber - ausschließlich - phoötographisches 


‘Papier: a) für 20 v. H..der aus britischen Besitzungen gekauften 
Menge. b} bei obigem Nachweis. ý 

4. Drucksachen :. Für Vordrucke, Briefbogen mit Kopf, Kalender, 
Plakate, Ansichtskarten, Glückwunschkarten und andere farbige 


. und lithographische Drucksachen‘ (soweit nicht unter Punkt 3 fallend), 


- einschließlich Kinderspielbücher (betreffend Deckel und Inhalt zu 


mindestens einem Drittel in lithographischem oder Farbendruck her- 


gestellt) ist jede Einfuhr aus nichtbritischen Ländern verboten. 


- Einfuhr überaliher frei. 


- Bewilligung kann für kleine Mengen Schreibwaren u. dergl. an Zweig- 


geschäfte ausländischer Firmen (nicht für Wiederverkauf) und in 


"besonderen Fällen kleine Mengen anderer Waren dieses Absatzes 


erteilt werden. — Für alle anderen Drucksachen und Bücher ist die 


5. Einschlagpapier : 
britischen Besitzungen; b) bei obigem Nachweis. 
.6. Pappe (Stroh-, Grau-, Leder-, Holz-; jedoch nicht Elfenbein- 


"and zZ lstoff-Pappe). Mindeststärke der Strohpappe 25x 30°“ 4 Unzen 


-und ‘wann, 


“ andere Sorten 20 x 25“, 4 Unzen der Bogen: a) für 250 t auslän- 


‚dische auf jede 100 t britische; b) bei obigem Nachweis. 
Bei Anträgen auf Einfuhrerlaubnis ist durch Rechnungen und 


. Auftragskopien nachzuweisen, welche Mengen innerhalb der nach- 


‚gesuchten Gruppe innerhalb des britischen Reichs gekauft wurden 
worauf Einfuhrlizenz im Verhältnis zu diesen Ein- 


käufen erteilt werden wird. Kommt über den Preis zwischen den 


. Papierherstellern oder -händlern und ihren Kunden in Großbritannien 


. - swiderruflieh. 


‘. und Irland keine Verständigung zustande, so setzt das Handelsamt 


die Preise fest. Bewilligungen sind nieht übertragbar und jederzeit 


In Schweden befürchtet man durch dies Einfuhrverbot besonders 
einen sehr starken Rückgang der Kraftpapierausfuhr, worin der 


‘ Verbrauch zurzeit schon an sich sehr beschränkt ist. und worin 


' während. des Krieges eine bedeutende Erzeugung in Kanada auf- 
. gewachsen ist.- dg. 
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a) für 25v. H. der Einkaufsmenge aus 


1331 
Postpapier 


eue Lieferung von 


1582. Schiedspruch 

Von der Papiergroßhandlung X zu B kaufte ich einen größeren 
Posten Postpapier. Da ich mit X bereits mehrfach schlechte Er- 
fahrungen gemacht hatte, ersuchte ich ihn, vor Lieferung Ausfall- 
muster zu senden. Diese entsprachen in keiner Weise dem Kauf- 
muster, so daß ich erklärte, ich würde nur Papier hereinnehmen, 


Nicht. mustergetr 


-das dem Kaufmuster entspräche.. Bei der Prüfung des gelieferten 


Papiers stellte ich fest, daß es in bezug auf Stoffzusammensetzung, 
Gewicht und Format nicht mit dem Muster übereinstimmte. Die 
Färbung war so unregelmäßig, daß in einem Pack mehrere Färbungen 
vorhanden: waren. Ich kann diese Ware meinen Abnehmern nicht 
liefern und auch sonst nicht regulär verkaufen. Ich holte Rat bei der 
Papier-Zeitung, der dahin lautete, daß das Papier nicht dem Muster 
entspreche, und Beanstandung gerechtfertigt sei. X weigerte sich das 
Papier zurückzunehmen und erbot sich mir, 5v. H. Nachlaß zu ge- 
währen. Ich konnte diesen Vorschlag nicht annehmen und teilte X 
mit, daß ich die Ware nicht übernehmen würde, auch wenn er einen 
noch größeren Preisnachlaß gewähren würde, weil ich für solche Ware 
keine Verwendung habe. X schlug nun vor, die Angelegenheit der 
Papier-Zeitung zur unparteiischen Schiedssprechung zu übergeben. 
Ich stimmte diesem Vorschlage zu und bitte um Ihr Urteil. 
l Papierverarbeitungswerk Y zu M. 
x x % 

Ich bin mit der Firma Y wegen meiner Lieferung von 50000 
Bogen Postpapier in Streit geraten. Nach erfolgter Bestellung dieser 
Ware sandte ich Y das Bestätigungsschreiben vom 3. Oktober 1918, 
woraus ersichtlich ist, daß ich mir Abweichungen hinsichtlich Qualität, 
Färbung, Ausführung usw. vorbehalte. Ich habe nachweislich 
mittelfein Schreibpapier geliefert und gebe zwar zu, daß die Ware 
in Gewicht und Aussehen vom Muster abweicht, doch habe ich seiner- 
zeit entsprechende Vorbehalte gemacht, womit mein Kunde still- 
schweigend einverstanden war. Ich habe Y bereits am 25. März 
einen Nachlaß von 5v. H. zugestanden, jedoch gab er sich damit 
nicht- zufrieden und sandte meine Lieferungzurück. Ich bitte um 
Ihren Schiedsspruch. PapiergroßhandlungX zu B. 

Das gelieferte Postpapier ist 67 g/qm, das Kaufmuster .80 g/qm 
schwer. Der Unterschied im Gewicht übersteigt also die zulässige 
Schwankung. Das gelieferte Papier- ist im Gegensatz zum weißen 
Muster grau. Auch ist das gelieferte Papier stärker holzschliffhaltig, 
also geringer. Wie R behauptet, soll: sogar das Format nicht über- 
einstimmen. Nach all diesen Abweichungen ist das gelieferte Papier: 
so grundverschieden von dem Kaufmuster, daß von mustergetreuer 
Lieferung nicht gesprochen werden kann. X stützt sich auf seine 
Vorbehalte in seinem Bestätigungsschreiben vom 3. Okteber 1918. 
Auch bei Vorbehalten muß sich die Abweichung der Ware von der - 


‚Vorlage in zulässigen Grenzen halten. Größere Abweichungen müssen 


dem Besteller mitgeteilt werden, und nur mit seiner Zustimmung darf 
dann die Anlieferung erfolgen. Y hat in diesem Fall nicht zugestimmt 
sondern ausdrücklich erklärt, er würde nur Papier hereinnehmen, das 
dem Muster entspräche. X sandte die Ware. trotzdem ab, wozu er 
nicht berechtigt war. Einen Nachlaß von 5v. H. halten wir bei der 
grundsätzlichen Abweichung des Papiers vom Muster- nicht für ge- 
mügend. Das gelieferte Papier ist um etwa 12v. H. geringwertiger 
als die Vorlage, da aber dem Verkäufer ein solch hoher Preisnachlaß 
nicht zugemutet werden kann, und Käufer das Papier auch zu diesem 
Preise nicht für seine Kunden verwenden kann, so entscheiden wir, 
daß X die Lieferung zurücknehmen muß. : an 


-Skonto und andere Abzüge 
Zum : Sehiedspruch 1580 in Nr. 40 S. 1176 

Die Bedingung „zahlbar gegen bar innerhalb 30 Tagen mit 2 v, H. 
Skonto‘ besagt doch, daß, wer 30. Tage nach Erhalt der Ware bezahlt, 
die 2? v. H. kürzen kann. Auf vielen Rechnungen steht daher auch 
2v. H. Skonto innerhalb 14 bezw. 30 Tagen nach Erhalt der Ware. 
Wenn es auch bei den heutigen schlechten Transports erkältnissen 
vorkommt, daß eine Ware länger unterwegs ist, wie kann ich sie 
bezahlen, ohne sie erhalten und geprüft zu haben? Sollten andere 
Bedingungen im Handel Brauch sein oder entsprechende Gesetze 
bestehen, so sind sie mindestens anfechtbar und sollten umgeändert 
werden. Es würde ja schließlich auch genügen, wenn es hieße 8 oder 
10 Tage naclı Empfang der Ware mit 2v. H. Skonto, denn in dieser 
Zeit könnte man sie geprüft haben. Wenn also die Firma 30 Tage 
nach Erhalt der Ladungen zahlte, so sollte ihr meines Erachtens der 
Skonto eingeräumt werden. Kommen trotzdem darüber Meinungs- 
ee vor, so sollte die Fabrik bei so hohen Bezügen doch ° 
wenigstens entgegenkommen und statt 2v. H. Skonto Iv. H.. 
gewähren. Auch zu der neulich kundgegebenen Auffassung, daß für 
Sendungen, die auf dem Transport verloren gingen oder abhanden 
kamen, der Empfänger hafte, kann ich mich nicht bekennen. In der 
Regel ist. die Bahn für verlorengegangenes Gut haftbar, der‘ Schaden 
kann aber nur durch den Absender angemeldet werden, also hat 
dieser doch auch wohl mit die Verantwortung zu tragen: Andernfalls 
sollte man die Sendungen alle versichern. Der Betrag dafür ist go 
gering, daß ihn der Empfänger gern trägt, es braucht:dann niemand, 


1292 BE PAPIER-ZBITUNG ` 22.2.0. Nr. 4511919 


‘weder Absender noch Empfänger, bei Verlusten der Leidtragende zu 
‚sein. Bei einigermaßen wertvollem Inhalt ist es wohl selbstverständ- 
lich, auch Postpakete mit voller Wertangabe zu senden. Ist dies 
unterlassen, so wird” bei Entwendung oder gänzlichem Verlust der 
"Absender für seine Unterlassung haftbar sein, da die Post gewöhnliche 
Pakete nur bis’zu einem bestimmten Satze vergütet. Auch liest in 
‘der jetzigen Zeit viel an einer genauen und deutlichen Adressierung. 
Ich erhielt z. B. eine größere Papiersendung, welche richtig signiert 


‘war, aber stattE.... in Oldenburg nur die Bezeichnung E....i. O.. 


trug, erst nach ein paar Monaten. In der Zwischenzeit hatte ich die 
‘gleiche Sendung noch einmal erhalten, nahm aber trotzdem auch diese 
ab. Wie mir nachher der Absender schrieb, wäre es richtiger gewesen, 
‚die Annahme zu verweigern, da auch kleinere Beschädigungen vor- 
lagen. In diesem Falle hätte die Bahn die Sendung erhalten und hätte 
den ganzen Rechnungsbetrag bezahlen müssen. Im- Interesse: der 
ortsangesessenen. Papiergeschäfte hielt ich eine Abnahme seitens der 
‘Bahn nicht für tunlich. Ich einigte mich also mit der liefernden Firma, 
und auch für diese, ohne meine Schuld über zwei Monate unterwegs 
gewesene Sendung wurde mir Skonto gewährt. Vielfach wird Skonto 
nur noch bei Kassazahlung gewährt; in der Jetztzeit aber auch 
das oftmals nicht mehr. w. u 


Bayerischer Schleifholzmarkt 


Die Ergebnisse der einzelnen Versteigerungen. waren sehr ver-: 


‚schieden. Beim Forstamt Siegsdorf (Oberbayern) erzielte entrindetes 
Papierholz 103—110 v. H. (Taxen 31,50 M., 27,50 M. und 23,50 M. 
für 1,. 2. und 3. Klasse). Das oberbayerische Forstamt Isen hatte für 
unentrindetes. Fichten- und Tannenholz einen Erlös von 33,30 M., 
28,80 M. und 24,40 M. Fuhrlohn. 6 M. Stadtwald Kelheim 106% v. H., 
Forstamt Ebersberg 130 v. H., Forstamt Riedenberg 106%, v. H., 


Kelheim Nord für 1300 cbm 107v. H. und für weitere 700 cbm | | 


109% v.H. abe. 


Frankreichs - Außenhandel. _ Die Statistik. der- französischen 
Zollverwaltung erweist.für Januar 1919, daß- die Einfuhr gegen den 
' gleichen Monat des. Vorjahres auf 1627 Millionen Fr. anstieg;. sich 
also um 253 Millionen Fr. vermehrte. Auf Fertigfabrikate kamen 
248 Mill. Fr., auf Lebensmittel 59 Mill. Fr. Zuwachs, wogegen sich 
die Einfuhr der Rohstoffe um 55 Mill. Fr. verminderte. ‘Von Roh- 
stoffen wurde u. a. an Papiermasse für 13,5 Mill. Fr. (das sind 6,5 Mil- 
lionen gegen das Vorjahr weniger) eingeführt. Die Ausfuhr Frank- 
reichs verminderte sich in den gleichen Zeiten um den Wert von 
30 Mill. Fr. und betrug nur noch 300 Millionen, wovon zwei Drittel 
auf Fertigfabrikate entfielen. Obwohl auch diese im ganzen weniger 
eingeführt wurden, stieg doch in einzelnen Waren die Ausfuhr an, 
z. B. in Papier, von. dem für 20 Mill. Fr. ausgeführt wurde, über 
8 Mill. Fr. mehr als im Januar 1918. (Nach L’Economiste, 26. April) 


Norwegens Papierstoff- und Papier-Ausfuhr 1918 (1917) betrug 
in Tonnen: trockener Holzschliff 41 852 (17.319), feuchter 271 902 
(250 099); trockener Zellstoff 169 442 (133 564), feuchter 151 
(3169) t. — Druckpapier 56 563 (46 606) t, davon: in Rollen 22 562 
(23 513), Dünndruck und ungeglättetes in Bogen 9887 (6723), ge- 
glättetes in Bogen 4393 (2760), holzfreies Druck- samt Schreib- 
papier 19 720 (13 610). — -Einschlagpapier 55 014 (33 532) t, davon: 


Braunholzpapier 2184 (863), .Sulfatstoffpapier 9500 (4926), fett- . 


dichtes und Pergamentersatz ‚8943 (5119), Seidenpapier (Cap und 
Tissue) 9565 (3935), anderes Sulfitstoffpapier 24 822 (18 690). — 
Holzpappe 3623 (3026) t. bg. : 
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Norwegens Papier- und Papierwaren-Einfuhr 1918 (1917) betrug 


in Tonnen: . Schreib-, Zeiehen-. und- unliniiertes Notenpapier 230 
(677), Druckpapier -jeder Art 127 (3745), Pappe, Einschlag- und 
Makulaturpapier 2850 (5412), Verschalungs- und Dachdeck-Papier 
1074 (2426); Formulare, Vignetten, ' Gesellschaftsspiele usw. 79 (90), 
andere Arbeiten aus Papier und Papiermaché 163 (220); anderen 
Sorten Papier, als oben genannt, 380 (918) t. be. 


‚Verluste der Papierindustrie Finlands durch Ausstände und 
Bürgerkrieg. Nach einer Untersuchung der Sozialbehörde auf Grund 
von Umfragen hatte Finlands Papier- (und Papierstoff-Jindustrie 
durch den Novemberausstand 1917, an dem 15 700 Arbeiter derselben 
teilnahmen, einen Schaden von 2,8 Mill. f. M., dann durch den Bürger- 
krieg 1918 einen Verlust von 752 700 Arbeitstagen und einen unmittel- 
baren Schaden (an Maschinen, Gebäuden, Waren) von 4,2 Mill. und 
eine Verminderung der Erzeugung im Werte von, sogar 26 Mill. f. M. — 
Der Gesamtschaden in den graphischen Gewerben hierdurch 1917—18 
=” a 3,8 Mill. f. M. berechnet, ihr Verlust an Arbeitstagen auf 
323.000. Ä i 


. „Svenska Pappershandlares Handelsaktiebolag in Stockholm wurde 
von Papierkleinhändlern für Handel mit in- und ausländischen Papier- 
waren gegründet. Dem: Vorstand gehören H. Gemmel, Direktor der 
Verkaufsstelle schwedischer Feinpapierfabriken, und Papierfabrik- 
direktor C. J. Malmros an. Das Unternehmen ist ein Gegenstück 
zu der neuen Svenska Bokhandelszentralen A.-B. der Buchhändler. be. 
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Meldepflicht über Druckpapier 


Zur Abänderung der Vorschriften über die Meldepflicht von Papier, 
Karton und Pappe vom 20. September 1917 durch die Verfügung 
vom 5. Mai 1919 


Der Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papier- 
verarbeitung bittetuns, nochmals darauf hinzuweisen, daß die in 
seinem Rundschreiben vom 12. Mai 1919 mitgeteilten und in unserer 
Nr. 39 abgedruckten Milderungen der Vorschriften über die Melde- 
pflicht von Papier, Karton und Pappe vom 20. September 1917 sich 
nicht beziehen auf die Meldepflicht hinsichtlich der Lieferung, des 
Bezugs und Verbrauchs von Druckpapier, das zur Herstellung von 
Zeitungen, Zeitschriften, Büchern usw. dient, sowie über Bezug und 
Verbrauch aller übrigen maschinenglatten, holzhaltigen Druckpapiere 
ohne Rücksicht auf den Verwendungszweck. 


Das Ausfuhrverbot für photographische Papiere 


Die Nr. 42 der „Papier-Zeitung‘‘ vom 25. Mai 1919 enthält auf 
Seite 1244 einen Artikel des Fachschriftstellers F. H., der nicht 
unwidersprochen bleiben darf. 

Herr F. H. behauptet, der Zweck der ‚Wiedereinführung‘ des 
Ausfuhrverbots sei völlig unverständlich, wenn man berücksichtige, 
daß unsere Industrie photographischer Papiere jederzeit imstande 
sei, den einheimischen Bedarf übergenug zu decken, und er meint 
weiter, daß die Fabrikanten durch die Vermutung erbittert würden, 
nn „persönliche Interessen‘ bei den maßgebenden Stellen eingewirkt 

ätten. 

Nach Ausweis der Akten der Reichskommission zur Sicherstellung 
des Papierbedarfs hat die Angelegenheit folgenden Verlauf genommen: 

Unter dem 10. Februar 1919 übermittelte der Herr Reichs. 
kommissar für Ausg- und Einfuhrbewilligung der Reichskommission 
ein Schreiben der Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für Optik, 
Photographie und Feinmechanik vom 27. Januar, durch welches die 
Ausfuhr von Mustersendungen ohne Ausfuhrgenehmigung gefordert 
wurde. In der Begründung der Zentralstelle heißt es: 


„Es handelt sich darum, die betreffenden Firmen in den Stand 
zu setzen, die Ausfuhr von Papiermustern sofort nach Eingang der 
Bestellung ihrer auswärtigen Kundschaft vorzunehmen. Es 
handelt sich hierbei um so geringe Mengen, die dann ohne besondere 
Kontrolle ins Ausland gehen würden, daß nach Ansicht der Zentral- 
stelle Bedenken gegen die Gewährung der freien Ausfuhr von 
Mustersendungen nicht geltend gemacht werden können. Gege- 
benenfalls könnte die Freigabe der Ausfuhr von Mustersendungen 
nur dann gestattet werden, wenn es sich um Gratismuster handelt. 
Auf diese Weise würde von vornherein vermieden, daß größere 
_.. photographischer Papiere als Mustersendungen ausgeführt 
werden. 

Die Zentralstelle bittet, diesem Vorschlag bald zuzustimmen 
und die nötigen Maßnahmen zu treffen, daß die Zollstellen Gratis- 
mustersendungen photographischer Papiere ohne Ausfuhrbe- 
willigung zulassen.‘ 


Zu diesem Schreiben hat die Reichskommission — gez. Flinsch —, 
am 18. Februar wie folgt Stellung genommen: 


„Gegen den Antrag der Zentralstelle für Optik, Photographie 
und Feinmechanik, Gratismustersendungen photographischer Pa- 
piere ohne Ausfuhrgenehmigung zu gestatten, bestehen diesseits 
keinerlei Bedenken. 

Dem Antrag, die Gesamtausfuhr photogiaphischer Papiere 
von dem Ausfuhrverbot zu befreien, würde diesseits vorläufig 
— mit Rücksicht darauf, daß zwei der drei deutschen Fabriken 
photographischer Papiere im besetzten Gebiet liegen, und die 
Versorgung der deutschen Interessenten für photographische 
Papiere infolgedessen ernstlich gefährdet erscheint — wider- 
sprochen, werden müssen.‘ 


Obwohl der Antrag der Zentralstelle nur von Mustern bzw. 
Gratismustern sprach, erschien am 20. Februar eine Verfügung des 
Herrn Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung, durch 
welche die Zolistellen ermächtigt wurden, die Ausfuhr von licht- 
empfindlichen photographischen Papieren, auch Lichtpauspapier, 
.der Ausfuhrnummer 663 ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen. 

Auf Rückfrage teilte die Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen 
für Optik, Photographie und Feinmechanik — gez. Regierungsrat 
Dr. Harting — am 18. März mit, daß ihr von der Aufhebung des 
Ausfuhrverbots für lichtempfindliche photogıaphische Papiere nichts 
bekannt sei. Da aus dem ersten Antrag und der eben erwähnten 
neuerlichen Erklärung der Zentralstelle klar hervorging, daß dieser 
mit den Wünschen der Industrie genau vertrauten Stelle von einer 
Aufhebung des Ausfuhrverbots für lichtempfindliche Papiere nichts 
bekannt war, hat die Reichkkommission — gez. Flinsch — dem 


Herrn Reichskommissar unter dem 26. Aprıl eine Beschwerde unter- 
breitet, in welcher zunächst die eben geschilderten Vorgänge der Ver- 
fügung vom 20. Februar klargelegt werden. Dann heißt es weiter: 


„Wie wir jetzt erfahren, ist durch Ihre Verfügung vom 20. Fe- 
bruar — R. K. Exp. 937 — den Zollstellen die Ermächtigung 
erteilt worden, die Ausfuhr von lichtempfindlichen photographischen 
Papieren ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen, also nicht nur von 
Mustern, sondern auch von großen Mengen. 

Die Reichskommission stellt demgegenüber fest, daß zwei de! 
drei einzigen deutschen Fabriken, die photographische Rohpapiere 
herstellen, im besetzten Gebiet liegen, nämlich Steinbach & Co., 
Malmedy — das jetzt von Belgien gefordert wird — und Hugo 
Albert Schoeller in Düren. Nach hier vorliegenden Mitteilungen 
vom 25. März hat die Firma Steinbach & Co. ihren Betrieb 
überhaupt einstellen müssen. Sie kommt deshalb als Versorgerin 
der deutschen Industrie nicht mehr in Betracht. 


Durch die plötzliche Aufhebung des Ausfuhrverbots, entgegen 
dem Gutachten der Reichskommission, erscheint die Versorgung 
der deutschen Industrie mit photographischen Papieren gefähıdet. 
und andererseits wird deutsches Nationalvermögen ohne ersicht- 
lichen Grund verschleudert, denn mangels Einigung verkaufen die 
Hersteller photographischer Papiere seit Aufhebung des Verbots 
nach dem neutralen Auslande ausnahmslos in Reichsmark. Ein 
hier vorliegendes Gutachten einer der größten deutschen Fabriken 
des Faches lautet: 

Es läge im Interesse der deutschen Wirtschaft, wenn das 
bisherige Ausfuhrverbot auf photogiaphische Papiere wieder 
erlassen würde. Solange das Ausfuhrverbot bestand, wurde eine 
Ausfuhrbewilligung nur erteilt, wenn der deutsche Exporteur 
eidesstattlich versicherte, daß bei der Ausfuhr nach den neutralen 
Ländern die Berechnung und Bezahlung in der Währung des 
Bestimmungslandes erfolgen würde. Auf diese Weise konnte die 
photographische Industrie erhebliche Mengen an skandinavischen 
Kronen, holländischen Gulden und Schweizer Franken der 
Reichsbank zur Verfügung stellen. Allerdings hat im November 
1918 die Reichsbank die Forderung nach Berechnung und Be- 
zahlung in fremder Währung fallen lassen, so daß in den letzten 
Monaten trotz des damals noch bestehenden Ausfuhiverbots 
für den Exporteur keine solche Verpflichtung mehr bestand. 
Dies hat zur Folge gehabt, daß seit diesem Zeitpunkt photo- 
graphische Papiere nach dem neutralen Auslande in Reichsmark 
berechnet werden, weil es sich als unmöglich herausgestellt hat, 
die Fabrikanten zu einer freiwilligen Vereinbarung zusammen- 
zuschließen. Da die Reichsmark im Auslande außerordent- 
lich niedrig im Kurse steht, kauft das Ausland das deutsche 
Fabrikat so billig ein, daß tatsächlich von einer Ver- 
schleuderung deutscher Werte gesprochen werden muß. 
Wenn daher das Ausfuhrverbot wieder eingeführt und die Er- 
teilung von Ausfuhrbewilligungen von der Berechnung und Be- 
zahlung in der Währung des Bestimmungslandes abhängig ge- 
macht würde, so würde damit ein Zwangsmittel zur Verfügung 
stehen, um der Reichsbank wieder fremde Valuten zuführen zu 
können. Nach unserem Dafürhalten würde die Industrie photo- 
graphischer Papiere einen solchen Zwang nur begrüßen. 


Die Reichskommission weist außerdem auf die zwingenden 
Bestimmungen des Brüsseler Abkommens mit den Alliierten hin, 
wonach zur Zahlung der Lebensmittellieferungen an Deutschland 
die für die Ausfuhr erzielten ‚Devisen‘ verwendet werden müssen. 
Nach Ansicht der Deutschen Waffenstillstandskommission enthält 
das Brüsseler Abkommen die zwingende Verpflichtung, für alle 
Lieferungen in das Ausland Devisen, also Zahlung in Auslands- 
währung zu fordern. Die Reichekommission nimmt vorläufig an, 
daß die Aufhebung des Ausfuhrverbots für alle photographisch eu 
Papiere — nicht nur, wie ursprünglich angeregt, für Muster - 
einem Irrtum entsprungen ist und bittet deshalb ergebenst um e1- 
nceute Nachprüfung dieser Angelegenheit.“ 


Daraufhin hat der Herr Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung in der Sitzung der Ausfuhıkommission für Papier und 
Papieıwaren am 6. Mai zugesagt, daß die Zolistellen sofort ange- 
wiesen werden sollten, photographische Papiere nieht mehr heraus- 
zulassen, weil ein Irrtum unterlaufen sei. Nur Muster sollten frei sein. 

In gleicher Angelegenheit erging endlich unter dem 7. Mai fol- 
gende Mitteilung an die Reichekommission: 

„Die Aufhebung der Ermächtigung betreffend lichtempfind- 
liches Papier vom 20. Februar ist bereits in die" Wege geleitet. 
(Siehe Anlage.)“ 

In der Anlage — Bericht des Reichskommissars an das Reıchs- 
wirtschaftsministeriums vom 9. Mai — heißt es: 

„Auf Antrag der Reichskommission zur Sicherstellung des 
Papierbedarfs erscheint die Aufhebung der Ermächtigung, die 
infolge eines Mißverständnisses erlassen worden ist, im Interesse 
der Versorgung der deutschen Verarbeitungsindustrie mit photo- 
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graphischen Papieren erwünscht. Es war lediglich die Freigabe 
von  Mustersendungen -dieser Waren angeregt worden, die allge- 
meine, Freigabe solcher. Sendungen ist inzwischen bereits ‘erfolgt. 
Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung 
= = IA. gez. Budding.“ | | 
Aus dieser aktenmäßigen Darlegung geht hervor, daß die Frei- 


gabe der gesamten Ausfuhr im Gegensatz zu dem Antrag- der Zentral-- 


stelle der Ausfuhrbewilligungen für Optik, Photographie und Fein- 


mechanik, der sich ausschließlich auf Gratismustersendungen bezog, ' 


irrtümlich erfolgt war und deshalb schon aus formalen Gründen wider-. 
rufen werden mußte: daß aber auch schwerwiegendesachliche Gründe 
gegen die Freigabe sprachen, erhellt-aus der Denkschrift der Reichs- 
= kommission vom 26. April. | e ooe 

Inzwischen hat sich die Lage auf dem Zellstoffmarkte durch den 
Kohlenmangel derart verschärft, daß an eine hinreichende Versorgung 
der deutschen photographischen Industrie mit Rolipapier für’abseh- 
bare Zeit-überhaupt nicht mehr gedacht werden kann. Schon jetzt 
sind-große Fabriken, namentlich der Emulsionsbranche, infolge der 
Stillegung der Steinbach‘schen Fabrik nicht mehr in der-Lage, ihren 
Bedarf zu. decken. Die. Lieferungen der Firma Schoeller, Düren, 
waren nahezu vier Monate unterbrochen und ..erfolgen auch jetzt nur 
unregelmäßig, so daß für die gesamte Versorgung aller deutschen 
Fabriken photographischer Papiere fast nur. die Papierfabrik Felix 
Schoeller jun. in Burgretesch. bei Osnabrück zur Verfügung: steht. 
Jede 'Betriebsstörüng dieses letzten ‚Lieferanten müßte die gesamte 
deutsche Industrie photographischer Papiere. zur Stillegung zwingen 
und damit tausende von. gewerblichen Verbrauchern photographischer 
Papiere.in- ihrer Existenz gefährden. | er 

“ ‚Die. Reichskommission glaubt deshalb in dieser Angegelegenheit 
nur die Pflicht erfüllt zu haben, welche die Wahrung der Interessen 
der Allgemeinheit ihr auferlegt. ° ` <ș -> | | 
.... ~ Reichskommission zur ‚Sicherstellung des Papierbedarfs 

„Der ‚Vorsitzende: Flinsch | 

en Re ER E 7 % e 2 

© Der Einsender des Artikels, welchen Sie unter dieser Ueberschrift 
in Ihrer Nr. 42. bringen, ist anscheinend über die Verhältnisse der 
betroffenen. Industrie nicht unterrichtet, kann jedenfalls nicht den 
Anspruch erheben, die Meinung der Industrie zu vertreten. Vielmehr 
entspricht die Aufrechterhaltung des Ausfuhrverbots einem lebhaften 
Wunsch der Fabrikanten von Lichtpauspapier. Für diese Firmen war 
die Aufhebung des Ausfuhrverbotes überaus nachteilig, weil es der 
Auslandskundschaft in. dieser Zeit gelang, den Preis, welcher bisher 
glatt bewilligt worden war, fortgesetzt zu drücken. Gegenüber dieser 
ungesunden Marktpreisbewegung hat das Ausfuhrverbot wieder einen 
angemessenen Auslandspreis herbeigeführt.. Im übrigen ist die Be- 
arbeitung der Anträge auf Ausfuhrbewilligungen von Lichtpauspapier 
der Abteilung L der Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der papier- 


verarbeitenden Industrie übertragen worden. Giehler 


| < Normen für Dachpappe 

. Prof. W. Herzberg schreibt im, Jahresbericht 1917. des Material- 
prüfungsamts Berlin-Lichterfelde-West: | 

. Die Bestrebungen : des. Verbandes Deutscher Dachpappen- 
fabrikanten, im Anschluß an die früher geschaffenen Normen für 
Rohdachpappe nunmehr.auch Normen für fertige Dachpappe aufzu- 
stellen, wurden durch den, Kriegsausbruch unterbrochen; die Arbeiten 
sollen jetzt gemeinsam mit dem Amt wieder aufgenommen werden 
und möglichst bald zum Abschluß‘ gebracht werden; eine Frage 
von. besonderer Wichtigkeit ist hierbei die der Bestimmung de; 
Rohpappennummer in geteerter Dachpappe, und mit der Erörterung 
dieser. Frage haben die gemeinsamien Arbeiten bereits begonnen; 


es wird sich darum handeln, Versuchsverfahren zu finden, mit denen ` 


es besser als bisher möglich ist, die Teerbestandteile aus der Dach- 
pappe auszuziehen und so die Menge der angewendeten Tränkungs- 


mittel und die Schwere der verarbeiteten Rohpappe möglichst. 


genau. zu bestimmen. In dem Fehlen derartiger Verfahren und in 
der eigenartigen ungleichmäßigen Beschaffenheit der Dachpappe 
sind die Abweichungen begründet, die sich bisher bei Prüfungen dieser 
Art ergaben. 

Die ungleichmäßige Beschaffenheit der Dachpappe ist vorzugs- 
"weise auf die Ungleichmäßigkeit ihrer Bestandteile: Rohpappe, 
Teer und Sand, zurückzuführen. Die Rohpappe zeigt, sowohl bei 
verschiedenen Rollen als auch innerhalb derselben Rolle, erhebliche 
Schwankungen in bezug auf Dicke und Oberflächenbeschaffenheit. 
Der Teer enthält je nach Herkunft und Bereitung verschieden große 
Mengen unlöslicher, kohliger Bestandteile, die oft ungleichmäßig 
verteilt sind.. Der Sand fällt beim Abwickeln der Rollen unregel- 
mäßig ab, so daß einige Stellen fast sandfrei, andere dagegen dicht 
besandet sind. i 

Da nun bei der Prüfung auf die erwähnten Bestandteile 
nur verhältnismäßig geringe Mengen Dachpappe (wenige qdm) 
in Arbeit genommen werden können, so liegt, auch wenn das Probe- 
material an verschiedenen Stellen. entnommen ist, schon in der 
Ungleichheit des Materials eine Fehlerquelle. | 
-Von besonderem Einfluß auf die Ergebnisse ist die Unsicherheit, 
die‘ den Bestimmungen durch die in dem Imprägnierungsmittel 
enthaltenen Kohlenteilchen anhaftet. | PAR 


Beim Imprägnieren dringen, je nach der Oberflächenbeschaffen- 
heit der Pappe, Kohlenteilchen mehr oder weniger zahlreich und tief 


-in die Pappe ein-und lässen sich durch kein Mittel wieder vollständig. 


entfernen. Durch wiederholte Behandlung mit heißen, dickflüssigen 
Lösungsmitteln für Teer (z: B. Anthracen: und Kreosotöl) und 
darauf folgendes.Kochen mit Benzol oder Chloroform läßt sich- wohl 
ein Teil ausziehen, aber erhebliche Mengen bleiben auch nach tage- 
langer Behandlung noch zurück. Hierdurch wird bei der Bestimmung 
der Rohpappennummer das Quadratimetergewicht zu hoch und somit 
die Nummer zu niedrig gefunden. Eine Richtigstellung der Ergebnisse. 
ist nicht ‚möglich, weil man .bisher noch keine Erfahrungen über 
die Menge der nicht ausziehbaren Koblenteilchen hat. O 
Bei der Bestimmung des Sandgehaltes machen sich die Kohblen-. 
teilchen ebenfalls störend bemerkbar, indem sie teilweise mit den 
staubfeinen Teilen des Sandes ausfallen. und sich von diesen nieht. 
vollständig trennen lassen. Der ermittelte Sandgehalt wird deshalb: 
meist etwas zu hoch sein. Durch Glühen des Sandes könnte wohl die: 
Kohle entfernt werden, aber hierbei könnte Wasser oder Kohlensäure 
entweichen und sò ein Mindergewicht entstehen. - - P S aei 
Bei dem großen Gehalt der Dachpappe an Sand hat der Fehler 
an sich nicht viel zu sagen, wenn man aber unter: Mitbenutzung des 
Sandgehaltes versucht, die Rohpappennummer oder den Gehalt an, 
Imprägnierungsmitteln zu berechnen, so können auch verhältnis-, 
mäßig kleine Fehler Bedeutung gewinnen. ' 
` Die für-Bitumen gefundenen Werte dürften ohne nennenswerte 
Fehler sein, weil die Kohlenteilchen sich -pei dieser Bestimmung nicht 
störend bemerkbar machen. Zu berücksichtigen ist hierbei, daß, 
wie allgemein üblich unter Bitumen der in Benzol lösliche Teil des _ 
Impräßnierungsmittels verstanden wird. Da nun letzteres außer 
Bitumen 20 bis 30 v. H. Kohlenteilchen und möglicherweise auch 
noch. geringe Mengen anderer in Benzol unlöslicher Bestandteile 
enthalten kann, so wird man, wenn man auf Grund des Bitumen- 
gehaltes den Gehalt an anderen Bestandteilen zu berechnen versucht, 
zu einer falschen Zusammensetzung der Dachpappe kommen. >., 
` Aus dem Angeführten geht hervor, daß die Werte für die Rob. 
pappennummer und den Sandgehalt infolge unvermeidlicher Bestim- 
mungsfehler zu hoch ausfallen und wegen der in den Werten steckenden 
Fehler auch nicht mit genügender Genauigkeit als Rest ermittelt 
werden können, solange man sich nicht durch besondere Versuche 
über die Größe dieser Fehler unterrichtet hat. u 
-Für Vergleiche verschiedener Dachpappen untereinander mögen 
die erhaltenen Werte in vielen Fällen genügen und von Nutzen sein, 
aber sie genügen nicht, wenn es sich darum handelt, festzustellen, 
wieviel Imprägnierungsmasse eine Rohpappe aufgenommen hat. 


. Tarifvertrag im Steindruckgewerbe 


Die im Schutzverband deutscher Steindruckereibesitzer zusam- 
mengeschlossene . Mehrzahl der großen deutschen Steindruckereien _ 
hat bis vor einiger Zeit vorgezogen, mit der Gewerkschaft der Arbeit- 
geber im Steindruckgewerbe (dem Verband der Lithographen, Stein- 
drucker. und verwandter Geschäftszweige Deutschlands, frühere 
Senefelder Bund) keinen Tarifvertrag abzuschließen, wie es die - 
Gewerkschaft anstrebte.e Noch vor der Revolution jedoch ist der - 
Schutzverband zur Ueberzeugung gekommen, daß es nunmehr zeit-.. 
gemäß und notwendig sei, auch im Steindruckgewerbe die Arbeits- 
bedingungen Hand in Hand mit den Arbeitnehmern zu vereinbaren, 
da die wirtschaftliche Lage Deutschlands nach den langen verderb- 
lichen Kriegsjahren das vertrauensvolle Zusammenarbeiten der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer erfordere. Schon vor der Revolution ist 
also der Schutzverband mit dem Verband seiner Arbeitnehmer in 
Verhandlungen über die Schaffung eines für beide Teile verbindlichen 
Tarifvertrages eingetreten. Damit aber dieser Vertrag dás nötige 
Gewicht besitze, mußte der Arbeitgeberverband die überwiegende 
Mehrheit der Steindruckereien umfassen, so wie es bei der Gewerk- 
schaft.der Arbeitgeber der Fall ist. Deshalb war es nötig, die Mit- 
gliederzabl des Schutzverbandes zu vergrößern. Dies konnte am ein- 
fachsten geschehen, indem der Schutzverband aufhörte, eine selb- 
ständige Einrichtung im Verband deutscher Steindruckereibesitzer 
zu sein, und dieser Verband mit seiner erheblich größeren Mitglieder- 
zahl die Tarifunterhandlungen mit der Arbeitergewerkschait führte. 
Diese. Verhandlungen wurden von beiden Seiten mit dem ernsten Wil- 
len zur Erreichung des angestrebten Zieles geführt und in den letzten 
Tagen in Berlin unter Teilnahme von Vertretern der einzelnen Kreise 
der beiderseitigen Verbände erfolgreich beendigt. | 

Am 1. Juni fanden in Berlin Hauptversammlungen des Schutz- 
verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer statt, in denen die beiden 
bisherigen Abteilungen des Verbandes Deutscher Steindruckerei- 
besitzer ihre Auflösung beschlossen, so daß fortan nur noch dieser 
einheitliche Verband besteht. Auch dieser bielt anschließend am 
gleichen Tage seine Hauptversammlung ab, in dieser wurde. der 
erwähnte Tarifentwurf durchberaten und einstimmig angenommen. 
Zu dessen Inkrafttreten ist noch nötig, daß die Kreise des Arbeit- 
geber- und des Arbeitnehmerverbandes den Tarif in besonderen Ab- 
stimmungen annehmen. Der Tarif bringt nach dem Alter abgestufte 
Mindestlöhne für die verschiedenen Arbeitsgruppen des Steindruckerei- 
gewerbes in ganz Deutschland, die 47 stündige Arbeitswoche, einen 
einheitlichen Teuerungszuschlag und bestirhmte Aufschläge für die 
einzelnen Druckorte je nach ihrer Bevölkerungszahl. Die bestehenden 
Löhne, soweit sie höher sind als Mindestlohn nebst Tenerungs- und 


-nehmer eine Erhöhung seines jetzigen Wochenlohnes, 


2 


r 


Nr. 4571919 


Ortszuschlag, ‘werden weiter bezahlt; außerdem erhält je 


MR nlohnes, Der Tarif 
wird vom 1. Juni 1919 an gelten. Die Einzelheiten des Tarifes sowie 


Berichte über die erwähnten Versammlungen der Steindruckerei- 


besitzer werden in den nächsten Nummern folgen. 


Erhöhung der Druckpreise. : Das Tarifamt der Deutschen Buch- 
drucker wär durch. den in der Lohnfrage gefällten Schiedspruch 
(s. Nr. 43 S. 1275) ermächtigt, den Aufschlag auf die Friedenspreise 
des Deutschen Buchdruckpreistarifes festzusetzen; ès erhöhte diesen 
am 26. Mai 1919 um weitere 50 v. H. Damit betragen künftig die 
Zuschläge auf die Sätze des Buchdruck-Preistarifs: - _ 

a) für Werke, Zeitungen und Zeit- i 


” x. 


schriften ots 2 2.2... . 230 v. H., in Berlin 250 v. H. 
b) für Kataloge, Preislisten usw. . 250 „ „» 5, w BTO as a 
` für neue Zeitungen und Zeit- 

schriften ; s-.: . 22 20240 u y o a 260 
d) für Akzidenzarbeiten aller Art 270 ,„ „n  » „290 25 y> 
$ 290 732 > 23 i 9 310 33 > 


`e) für Qualitätsarbeiten. . 


À Buchgewerbliche Ausstellungen in Leipzig. Im Deutschen Kultur- ` 


museum hat vor kurzem eine interessante Ausstellung unter dem 
Markenwort Javakunst stattgefunden. Es handelte sich hierbei um 
eine. Art von Bezugs- und Buntpapieren, die etwas Neues und Eigen- 


‚artiges auf diesem Gebiete 'bedeuten.:' Die Papiere „Javakunst“ 


| 


i 


~ 


- erkennen. 


- — auf welche schon im Meßbericht der Papier-Zeitung (Nr. 35 S.- 1029): 


aufmerksam gemacht wurde — sind in der Art: des Batikverfahrens 
hergestellt, die Stoffe sind äußerst fest und griffig, in ihrer Farbstim- 


mung äußerst wirksam. .Die Motive haben fast ausnahmslos einen 


Einschlag ins Expressionistische, so daß sie für die Herstellung von 
Einbänden zu moderner Literatur ausgezeichnete Verwendung finden 
können. An zahlreichen künstlerischen Einbänden konnte man die 
vortreffliche Wirkung der Papiere ‚beobachten, und es ist damit 


-Kunstbuchbindern sowie Bücherliebhabern ein Mittel an die Hand 


gegeben, ganz Neuartiges auf dem Gebiete des Liebhaberbandes zu 
schaffen. Außer für Bücheinbände eignen sich ‘diese Papiere,die sich 
im Preise in mäßigen Grenzen bewegen, auch: als Veberzugspa,piere 
für feine Kartonnagen, Kassetten.u. dgl. m. Eine Anzahl schöner 
Transparente enthielt die Ausstellung ebenfalls. - Die Firma Java- 
‚Kunst in Berlin W 35, Lützowstr. 71, gibt jede weitere Auskunft. — 
In Verbindung mit Kantate, d.h. der Ostermeßabrechnung des 
Deutschen Buchhandels, die kürzlich in altgewohnter Weise. trotz 
aller Erschwernisse in Leipzig stattfand, wurde vom Deutschen 
Buchgewerbeverein wieder die Ausstellung der buchhändlerischen 
"Neuheiten des Jahres 1918 veranstaltet. Die umfangreiche Ausstel- 


lung hat im zweiten Obergeschoß des Deutschen Buchgewerbehauses, + 


dem ehemaligen Museumssaal eine vortreffliche Unterkunft und 
‚übersichtliche Anordnung gefunden. Wie früher erfolgte die Anord- 
nung der Bücherbestände nach Sachgebieten, und die Reichhaltig- 
keit der Ausstellung läßt die mannigfächen Schwierigkeiten, die 
mit der Bücherherstellung andauernd noch verknüpft sind, kaum 
Manches Buch hat noch Friedensqualität, viele andere 


.machen wenigstens äußerlich einen durchaus befriedigenden Ein- 


> 


k 


b 


y 


-Klöstern aufkamen. 


druck, sobald man jedoch die Bände auf ihr Inneres prüft, tritt das . 


Kriegspapier dem Beschauer und Leser entgegen, und man beklagt 
dann- den, gemachten äußeren Aufwand und die vermutlich kurze 
Lebensdauer der Bücher aus der Kriegsperiode. Neben den zahl- 
reichen Büchern enthält die Ausstellung auch Mappenwerke, Wand- 


bilder, Kunstblätter u. a. m. — In einer besonderen Vitrine haben die - 


‚Leipziger Kunstbuchbindereien eine Ausstellung künstlerischer Buch- 
einbände veranstaltet, in der ganz ausgezeichnete Stücke vertreten 
sind.. — Ferner hat der Verein Leipziger Musikalienhändler in be- 


sonderem Raume eine Dauerausstellung neuer Musikalien eingerichtet; 


hier soll stets das Neueste aus dem Gebiete des Musikalienverlags 
ausliegen. Z. Ä s 2 i 

ee l l o 7'= 

; Ex-libris- Gesellschaft zu Leipzig. Am 8. Mai sprach der bekannte 
Bücherkenner und Sammler Herr Walter List. über "Totentänze 
aus alter und neuer Zeit unter gleichzeitiger Ausstellung einer großen 


"Anzahl entsprechender Druckwerke in Buch- und in Blattform. Der 
Vortragende erklärte das Wesen der Totentänze, die zuerst als bild- ` 


liche Darstellungen auf Gebäuden, auf F ‘sdhöfen, in Kirchen und 
Diese Darstellungen enthalten zumeist alle- 


- gorische Gruppen, die unter dem vorherrschenden Ausdruck höchster 


r~ 


Lebensfreude, dem Bilde des Tanzes, die Gewalt. des Todes über 
das Menschenleben drastisch veranschaulichen. Etwa seit 1785 treten, 


inun Totentanzdarstellungen auch in Buch- und Blattform auf. Eine 


der bedeutendste, Ersch " "ngen dieser Art ist Hartmann Schedels 


, Weltehronik, Nürnberg 1493, ferner die bildliche Wiedergabe _des 


„Grande danse macabre deshommes et des femmes‘ aus dem 13. Jahr- 
hundert. Der Vortragende eröffnete seinen Vortrag mit der Vor- 


iesung der Widmung des jungen Schiller in der Anthologie von 


1782 an den Prinzipal, den Tod. Es folgten dann Erklärungen und 
Vorführungen der Totentänze von Basel, Lübeck, Luzern, Berlin; 


Holbeins Schöpfungen traten besonders hervor, zumal dessen Toten- 


tanzalphabet; auch die deutschen Meister Chodowiecki, Schellenberg 
und Alfred Rethel i,uden gebührende Würdigung. Das wertvolle 
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Büchermaterial des Herrn : Vortragenden fesselte die Anwesenden 
ungemein. Eine wertvolle Erörterung fand der Vortrag durch. die 
von Herrn H. Schwarz zur Verfügung gestellten Totentanzblätter : 
einiger moderner Meister, so von Erich Gruner, der für Philipp 
Reclam’s. Universum Beachtenswertes geschaffen hat, ferner von 
dem Künstler G. Schaffer in Chemnitz, der mehrere ausgezeichnete 


Totentanz-Zyklen in Holzschnitt und Handzeichnungen erst in- . | 


letzter Zeit geschaffen hat. Blätter von Bruno Höraux, H. Wilm 
und anderen schlossen sich an. Eine große Auswahl von Bücher- 
zeichen, ‘auf denen der’ Tod .als Symbol der 'Vergänglichkeit alles 
Irdischen Verwendung fand, hatten die Herren Verlagsbuchhändler i 
W. Mendelssohn und. Prokurist H. Schwarz aus ihren Sammlungen 


zur Vorlage gebracht. Z. ` 


 Reiber für Steindruckhandpressen 

Hartmann:& Braun Akt.-Ges. in Frankfurt a. M.-West erhielt das 
DRP 310939 vom 11. Dezember 1917 ab in Kl. 15 d auf einen Reiber 
für Steindruckhandpressen, bei welchem das Leder in eine Nut oder 
einen Kanal des Reiberbalkens derart eingebettet wird, daß es nur 
zu einem kleinen Teil aus dieser Nut herausragt. Man kann auf diese 
Weise mit Lederstreifen von sehr geringer Breite auskommön, und 
die kleinen Unebenheiten durch verzogenes Holz u. dgl: werden 
von der in der Druckrichtung größeren Dicke des Leders ohne weiteres 
ausgeglichen. Ä i = o l | | 

Durch Einlegen einer metallenen Unterlage (Eisen) in den Reiber- 
balken nach Bild 1 kann. den nachteiligen Folgen, bei starker Druck- 
beanspruchung wirksam begegnet werden, wobei sich außerdem. noch 
die. Dicke des Lederriemens verringern läßt. Als besonders zweck- - 


Bild 2 


Bid L 


mäßig hat sich eine Ausführung nach Bild 2 erweisen, wobei nicht 
nur die Unterlage, sondern auch die seitlichen Halteleisten aus Metall 
gewählt sind. | “ 

Patentansprüche: 1. Reiber für Steindruckhandpressen, dadurch 
oekennzeichnet, daß der Reiberbalken mit- einer Nut zur Aufnahme 


2 . » 
des Lederriemens versehen: ist. 


N 


2. Reiber nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen 


dem aus Holz bestehenden Reinerbalken und dem Lederriemen eine 


nötigenfalls mit seitlichen Wandungen ausgestattete Versteifung aus ` 
Metall eingefügt ist. = ne 


Maßreglung einer Zeitung. Eine Aufsehen erregende Verfügung 
die sich gegen die konservativen Mecklenburger Nachrichten in ' 
Schwerin i. M. richtet, hat das Mecklenburger Staatsministerium - 
erlassen: sie heißt: ‚Der Ernst der Zeit macht Aufrechterhaltung ` 
der Einigkeit und unbedingte Stellung hinter die Reichsleitung zur 
Pflicht, Demgegenüber nimmt das Blatt „Mecklenburger Nachrichten“ 
einen entgegengesetzten Standpunkt ein, indem es die einheitliche 
Stellungnahme der. Reichsregierung, der Regierungen sämtlicher ` 
deutscher Freistaaten und aller Parteien der deutschen National- 
versammlung zu den Friedensbedingungen der Entente in geradezu 
niedriger Weise angreift. Angesichts dieser Tatsache erscheint eine 
irgendwie geartete amtliche Verbindung mit diesem Blatte und dessen 
Verlage unhaltbar. Ich ersuche deshalb hiermit alle Ministerien 
und nachgeordneten Behörden, von heute ab keinerlei amtliche An- 
zeigen an die Mecklenburger Nachrichten zu geben, sei es. gegen 
Entgelt, sei es zur redaktionellen Wiedergabe. Das Staatsministerium. _ 
Dr. Wendorff.“ — In der Landtagssitzung kam dieser Boykott- 
versuch zur Erörterung. Staatsminister Dr. Wendorff beantwortete . 
die bezügliche Anfrage der deutsch-nationalen Partei. Abgeordnete ` 
verschiedener Parteien nißbilligten das Vorgehen des Ministeriums. ` 
Die Mehrheit schlug sich indes aus praktischen Gründen bei der - 
Abstimmung auf Seite der Regierung —n. 


Der Höchstpreis für Rotationsdruckfarbe in Norwegen von der 
Fabrik A.-S. Jacobsens Farventsalg in Kristiania (1,80 Kr. für 1 kg, 
seit Dezember 1917 in Kraft) wurde am 22. Mai aufgehoben. bg. 


Gediegenes Schuhwerk in — Schweden. Die Anwendung von 
Pappe und Kunstleder zur Herstellung von Schuhwerk wurde in 
Schweden verboten. bg. 
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Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller, E. V. 


Dieser Verband (Sitz Berlin W 8, Unter den Linden, 9) hielt am 
Freitag, den 23. Mai 1919, seine erste ordentliche Mitgliederver- 
sammlung ab. pos 

Die Mitgliederzahl des Verbandes hat sich seit der Gründung 
erheblich vergrößert. Ihm gehören die nachstehenden Firmen der 
deutschen Papiergarnindustrie an: ne 

Textilosewerke und Kunstweberei Claviez A.-G., Adorf i. Vgtl. 
Oppelner Textilwerk G. m. b. H., Berlin % 
Deutsche Textilwerke G. m. b. H., Wehr in Baden 
Süddeutsche Textilwerke G. m. b. H., Mannheim-Waldh of 
Allgäuer Papiergarnspinnereien, Alfred Blumenstein Comman- 
ditgesellschaft, Blaichach (Allgäu) 
Cellulose-Spinnerei Hildesheim G. m. b. H., Gustav Fränkel, 
| Hildesheim u. 
L. Stromeyer & Co., Konstanz 
Julius Glatz, Neidenfels 
Berlin-Neuroder Kunstanstalten A.-G., Berli 
Patentpapierfabrik Thalheim Otto Kron, Thalheim i. Erzgeb. 
Richard Hauptmann, Zittau. 

Der Vorstand setzt sich zusammen aus den Herren: 
Kommerzienrat Emil Claviez i. Fa. Textilosewerke und Kunstweberei 

Claviez A.-G., Adorf i. Vgtl., erster Vorsitzender 
Direktor Dagobert Budwig i. Fa. Berlin-Neuroder Kunstanstalten 

A.-G., Berlin, stellvertretender Vorsitzender 
Direktor Georg W. Meyer i. Fa. Oppelner Textilwerık G.m.b. H., 

drittes Vorstandsmitglied. 

Zum Geschäftsführer des Verbandes wurde Herr Dr. jur. et rer. 
pol. Albert L. Pariser, Berlin, bestellt. _ - 

Von der Gesamtzahl der in Deutschland befindlichen rund 70 000 
Spezialspindeln für Papiergarn (Tellerspindeln) werden durch den 
„verband Deutscher Papiergarn-Industrieller“ durch die vorstehend 
aufgeführten Mitglieder rund 50 000 Spindeln vertreten, so daß der 
Verband als die maßgebende Interessenvertretung der reinen Papier- 
garnindustrie zu bezeichnen ist. 

Der Beitritt weiterer Firmen steht bevor. | 

Mitglied des Verbandes kann jede Firma Deutschlands werden, 
die im eigenen Betrieb Papiergarne herstellt und diese Industrie 
entweder als Stammindustrie allein oder als wesentlichen Bestandteil 
ihres Gesamtgeschäftsunternehmens betreibt. 


t 


_ Ausdehnung des Verwendungsverbots ne 


| | Faserstoffe 
- Wir druckten in Nr. 3 S. 56 das Verzeichnis der Waren ab, die auf 


Grund der Bekanntmachung T 50 über das Verwendungsverbot für . 
Faserstoffe vom 1. März 1919 fortan nur aus Papiergarn hergestellt ' 


werden. dürfen. ° Nr. 115 des Reichsanzeigers bringt die Bekannt- 


machung Nr. 110 betreffend eine Abänderung der vorgenannten. 


Bekanntmachung. Durch diese neue Bekanntmachung der Reichs- 
stelle für Textilwirtschaft vom 17. Mai 1919 ist das Verwendungs- 
verbot von Textilstoifen auf eine Reihe weiterer Waren ausgedehnt 
worden, die von nun an nur noch aus Papiergarn hergestellt werden 
dürfen. Die Ausdehnung des Verwendungsverbotes betrifft die 
nächstehenden Waren. Zr 


Leichenwäsche und Stoffe zur Innenausstattung von Särgen; 


Gipsbinden; Matratzendrelle; Matratzenschoner ; Puppen; Puppen- 
bekleidung; Spielwarenausstattungsstoffe; Spielwaren; Roßhaar- 
futterstoffe; Schachteln und Kartonnagen aller Art; Bücher 
und Alben. 

Für einige der vorgenannten Waren sind gewisse Ausnahmen 
zugelassen. So dürfen Matratzendrelleauch aus Mischgarnen (Textilit, 
Textilose, Depagarn und dergleichen) hergestellt werden. Zur Her- 
stellung von Puppen und Puppenbekleidung dürfen Seide, Kunst- 
seide und Stoffabfälle benutzt werden. Ferner sind Fasergewebe 
bei der Anfertigung von Schachteln und Kartonnagen zur Verbin- 
dung beweglicher Teile an den Schachteln, sowie bei Büchern und 
Alben für Rücken und Ecken zugelassen. Auch darf Baumwollheft- 
gaze bei der Herstellung.von Büchern und Alben verwandt werden. 


Feuchthalten von Papiergarnspulen 


Die Firma Julius Glatz in Neidenfels, Rheinpfalz, erhielt das 
DRP 312185 vom 6. September 1918 ab in Kl. 25a auf eine Vorrich.- 
tung zum Feuchthalten von Papiergarnspulen, Zus. zu DRP 308790, 
bei welcher der Behälter aus Glas oder sonstigem durchsichtigen 
Stoff besteht. A BE ega 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. u: 
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Nr. 45) 1919: 


u _ Papier-Füllgarn für Kabel- u. Drahtwerke 
#  Papierrollen für technische Zwecke 
Bunt- und Beklebe - Papiere 
< Gummierte Papierrollen 
-. Blech-Ersatz-Dosen- 
~ Hartpapier-Hülsen 
 Zellstoff-Treibriemen 

.. Zellstoff-Bindfaden 
~-  Zellstoff-Gewebe 
S Zellstoff-&arn 
E Heft-Draht 
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 Vervielfältiger i 
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Dauer - Matrize 


für Tausende 
von Abzügen 


Berlin W30 


ARMIN BREUER ŝer va 


Fabrik für Vervielfältiger . Praktische 
Büro- und Schreibmaschinen - Artikel 38955 


Kopier-Narton 


für den Grosshandel fertigt 


F. E, Epporlein, Papierfabrik, Elterlein, 
aasaR 
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Bez. Chemnitz 
OLE IT TE III) 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
l Handel 
. Sitz Frankfurt a. M. 
Bericht über die Vereinstätigkeit 


vorgetragen in der Hauptversammlung vom 24. Mai. 1919 in Frank- 
- furta. M. durch den Geschäftsführer Herrn Link , 


Infolge des Krieges haben wir seit Ende 1916 keinen gedruckten. 
Jahresbericht veröffentlicht, sondern uns darauf beschränkt, in der 
Papier-Zeitung sowie auf unseren Meßversammlungen Bericht über 
die. hauptsächlichsten Ereignisse im Verbandsleben. zu erstatten, 
‚Die diesjährige Hauptversammlung ist indessen von so weit- 
-~ tragender Bedeutung für unsere ganze Fachbewegung, daß es wohl 
angebracht sein dürfte, einen kurzen Rückblick auf die seitens unseres 
Verbandes in den beiden letzten Jahren geleisteten Arbeiten zu werfen, 
gibt doch mit dem heutigen Tage der Reichsverband für den Papier- 
und Bürobedarfshandel seine Selbständigkeit auf, um alsbald in 
dem geeinten stärkeren 

„Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler“ 
seine Auferstehung zu feiern und gestützt nicht nur auf seine bis- 
herigen Mitglieder und Freunde, sondern auch auf die wertvolle Mit- 
arbeit der Fachgenossen aus den anderen Verbänden des gesamten 

. Papier- und Schreibwarenhandels die bisherige Tätigkeit zum Wohle 
des Faches in erweitertem Umfange fortzusetzen. 

Schon unser Bericht über das Geschäftsjahr 1916 hat die Sch wie- 
rigkeiten betont, welche unseren Kollegen infolge der langen Kriegs- 
dauer erwachsen sind, und welche sich im Laufe der letzten zwei 
Jahre sozusagen täglich steigerten.. E . , 

.Der Bedarf an Ersatztruppen für das Feldheer ebenso wie der- 
jenige der eigentlichen Kriegsindustrie machte immer weitere Ein- 
berufungen erforderlich, die tief in das Wirtschaftsleben einschnitten, 
und zahlreichen Kollegen war tatsächlich nur mit Anspannung aller 
Kräfte die Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebes möglich. 

Wenn,es aueh auf der einen Seite.eine gewisse Erleiehterung be- 
deutete, daß Papier- und zahlreiche Schreibwaren schon frühzeitig 
als kriegswichtig erklärt wurden, so hatte dies doch auch die An- 

. "wendung der vielfach mit Recht angegriffenen Kriegswucher-Bestim- 
mungen. auf den Papierhandel zur Folge, auch entzog die vielfältige 
Verwendung von Papier als Ersatz für dic uns infolge der feindlichen 


Blockade fehlenden Rohstoffe dem eigentlichen Papiermarkt immer . 


mehr Waren. w B 

Es war eine verschwindend kleine Zahl von, Kollegen, welche mit 
unserem Reichsverband den Kampf gegen die Mißstände und Aus- 
wüchse im Berufsleben aufgenommen hatten, besonders die zweite: 
Hälfte des Jahres 1917 brachte aber mit der zunehmenden Erkenntnis 
der Notwendigkeit und -des Erfolges der Verbandstätigkeit einen so 
erheblichen Mitgliederzuwachs, daß am 31. Dezember 1917 das 
1000. Mitglied in unsere Reihen aufgenommen. werden konnte. 

Bis zu diesem Zeitpunkte waren sämtliche Arbeiten für unseren 
Verband fast ausnahmslos ehrenamtlich erledigt worden. Denjenigen 
Herren, welche die umfangreichen Arbeiten oft unter Hintansetzung- 
ihrer persönlichen Interessen erledigten, kann garnicht oft und warm 
genug für ihre -Opferwilligkeit gedankt werden. . BE 
| Schon im Laufe des Sommers 1917 hatte sich die Ueberzeugung 
Bahn gebrochen, daß mit-der schon in den Satzungen, vorgesehenen 
Anstellung eines, beruflichen Geschäftsführers nicht länger gezögert 
‚werden dürfe, um. alle notwendigen Arbeiten so rechtzeitig erledigen 
und.alle die verschiedenen Verhandlungen’ so führen zu können, wie 
es die Verbandsziele erforderten: Nach eingehenden. Verhandlungen 
wurde dem Berichterstatter àb 1. Januar 1918 die Geschäftsführung 
übertragen und am Verbandssitz Frankfurt a. M. eine eigene Ge- 
schäftsstelle mit Fernspreehanschluß usw. eingerichtet. Dies war bei 
einem Mitgliederstand von unter 1000 und einem Jahresbeitrag von 
nur 12 Mark, von welchem die Lieferung der Papier-Zeitung einen 
erheblichen Teil aufzehrte, angesichts der schon Ende 1917 bestehen- 
‚den Teuerung ein kühnes Wagnis. Das Vertrauen auf die Opferfreu dig- 
- keit der Mitglieder wurde aber nicht enttäuscht, denn eine gelegentlich 
‚der Leipziger. Frühjahrsmesse in Umlauf gesetzte Zeichnungsliste 
ergab freiwillige Sonderbeiträge von 6700,— M. Sämtlichen freund- 
lichen Gebern sei nochmals der Dank .des Verbandes ausgesprochen; 
haben. doch. diese Beiträge erst die Ausgestaltung der Geschäftsstelle 
ermäglicht, was bei Gründung des Hauptausschusses dem gesamten 
Papierkleinhandel zugute kam. Die bestehende Geschäftsstelle und 
die Einrichtungen. unseres Verbandes erleichterten auch dei Grün- 
dung des .Reichsbundes den Vertrauensmännern der übrigen Ver- 


-bände die Wahl des Verbandssitzes außerördentlich, denn eine þe- - 


stehende und eingearbeitete Stelle stellt eine. wertvolle Grundlage 
für die Arbeitsfähigkeit eines Fachverbandes dar. w 

‚, Im Jahre 1917 waren fortgesetzt Verhandlungen mit den. Fabri- 
kantenvereinigungen -wegen der Preisfestsetzungen. erforderlich; von 


„unseren . Preislisten, die sich immer steigender Beliebtheit und Be- 


og 


nutzung erfreuten, erschienen 1917 drei und 1918 zwei Ausgaben. 
Am 15. und 16. Januar 1917 fanden in Nürnberg die ersten Bespre- 
chungen zwecks Schaffung einer einheitlichen Fachvertretung für 
den. gesamten Papierkleinhandel statt, deren Notwendigkeit schon 
damals allgemein anerkannt wurde; leider wurden die Verhandlungen 
durch die verschiedenartige Zusammensetzung der einzelnen Ver- 
bände sehr erschwert. sn | 

: -Die gelegentlich. der. Herbstmesse im August 1917. stattgehabte 
Besprechung führte zwar zur Gründung des Zentralausschusses; 
doch konnte unser Reichsverband sich demselben leider nicht an- 
schließen, weil unsere Grundforderung nach der Bildung einer reinen 
Kleinhändlervertretung damals noch nicht, voll gewürdigt wurde. 
Auch gelegentlich einer im Oktober 1917 in Kassel abgehaltenen Ta- 
gung war.es uns nicht möglich, die Kollegen in den anderen Fach: 
verbänden davon zu überzeugen, daß ohne Berücksichtigung dieser 
Forderung Ersprießliches nicht geleistet werden könne, und daß der 
Papierkleinhandel ebensogut wie die Papiererzeugung, . der Papier: 
großhandel und die Papierverarbeitung eine von allen Rücksichten 
unabhängige und selbständige Fachvertretung haben müsse. | 


‚In den ersten Monaten des Jahres 1918 wurden die Verhandlungen 
mit verschiedenen amtlichen’ Stellen, die für die Bewirtschaftung des < 
Papiers in Frage kamen, teils fortgesetzt, teils neuangeknüpft, und: 
immer fühlbarer zeigten sich die Nachteile des Fehlens einer geeinten 
Standesvertretung. Da nahmen sich in überaus dankenswerter und 
uneigennütziger Weise der Deutsche Papier-Großhändler-Verband 
unter Leitung seines Vorsitzenden, Herrn Alexander Flinsch, sowie - 
Herr Max Krause der Schaffung einer solchen Vertretung für den 
Papierkleinhandel an. Herr Max Krause stellte seine guten Dienste 
zur- Vermittlung zwischen den einzelnen Fachverbänden zur Verfügung,. 

Gelegentlich einer Besprechung, welche im Anschluß an . die 
Leipziger Frühjahrsmesse am 8..März 1918 in Berlin : stattfand, 
wurde denn auch eine grundsätzliche Uebereinstimmung dadurch 
möglich, daß unsere Grundforderung nach der Schaffung einer reinen 
Interessenvertretung des Kleinhandels einstimmig anerkannt wurde. 

- Für die vorgesehene Arbeitsgemeinschaft der einzelnen Verbände 
wurde der Name Se G ay 
„Hauptausschuß Deutscher Päpierkleinhändler-Verbände‘ 
vorgeschlagen, und. unser Mitglied, Kollege Siebenfreund, Danzig, 
welcher als unser Vertreter an der Berliner Besprechung. teilnahm, 
mit der Ausarbeitung des Satzungsentwurfs beauftragt.  —— . 2 > 

Am 3. April 1918 fand inunserem Geschäftszimmer die endgültige 
Gründung des Hauptausschusses und die Annahme der Satzung statt. 
Dieser Hauptausschuß wurde sofort seitens der für unser. Fach in 
Frage kommenden Regierungsstellen als maßgebende Fachvertretung 
anerkannt und den von ihm für verschiedene Stellen vorgeschlagenen 
Vertretern des Papier-Einzelhandels‘. Sitz und. Stimme. eingeräumt, 

Die erste Vollsitzung des Hauptausschusses fand am.9. Mai in 
Berlin statt, in dieser wurde Frankfurt a. M. endgültig als Sitz des 
Hauptäusschusses bestimmt. ie d 
. Zu: Vorsitzenden des Hauptausschusses wurden die Herren 
Braunwarth vom Würzburger Verband und der stellvertretende 
Vorsitzende unseres Reichsverbandes, Herr Max Keller, einstimmig | 
gewählt und unsere Geschäftsstelle mit der Erledigung: der schrift- 
lichen Arbeiten des Hauptausschusses beauftragt. Diese nahmen 
ald einen derartigen Umfang an, daß in unsere Geschäftsstelle 
eine Stenotypistin eingestellt werden mußte. a 
„ "Des weiteren beschäftigte sich die Versammlung mit der Be- 
sprechung der Vorschläge, die dem Oberkommando in den Marken 
für die Festsetzung eines angemessenen Gewinnzuschlages gemacht 
werden sollten. ' | Ben. 

. Das Oberkommando in den: Marken hatte sich nämlich bereit 
erklärt, die Vertreter des Hauptausschusses zu einer Aussprache 
über die Sachlage zu empfangen. Diese Besprechung fand am 10. Mai 
in den Geschäftsräumen des Oberkommandos statt und führte zur 
Genehmigung.der von uns ausgegebenen Richtlinien für die Errech- 
nung der Kleinverkaufspreisee Diese Richtlinien gewähren dem 
Händler bei Strafverfolgung ausreichenden Schutz. _ e 

Amläßlich der Herbstmesse fand in Leipzig sowohl eine Voll- 
sitzung des Hauptausschusses wie eine öffentliche Fachversammlung 
für alle Papierkleinhändler statt. IE 
- ` In der geschlossenen Sitzung teilten, wie aus den Veröffent- 
liehungen des Hauptausschusses‘ bereits bekannt ist, sowohl der 
Würzbürger wie der Zentralverband mit, daß beide Verbände grund- 
sätzlich ihre Zustimmung zu einer völligen Verschmelzung der. Klein- 
händlerverbände gegeben hätten. `> 000270 Be: 

Am 2. Februar 1919 hielten nach. vorausgegangenem ausführ- 
lichem 'Schriftwechsel die Vertrauwensmänner der "verschiedenen für 
‘die Verschmelzung in Frage kommenden Fachverbände eine Bespre- 


chung auf unserem Geschäftszimmer ab, wobei, die Grundlagen für 


den neuen geeinten Reichsbund festgelegt. wurden. - Weitere am. §. 
und- 6. April in. Würzburg. stattgehabte Verhandlungen „vertieften 
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diese Grundlagen und- führten zur einstimmigen Annahme des 
Satzungsentwuris. , 
Unserer heutigen Mitgliederversammlung soll morgen die Grün- 
dungsversammlung des neuen Bundes folgen. 
Die uns auch aus den Reihen unserer Mitglieder zahlreich zu- 
gegangenen Zustimmungserklärungen, sowie die uns für die Ver- 
schmelzung eingesandten Vollmachten lassen keinen Zweifel darüber 
bestehen, daß in den Reihen der Mitglieder des Reichsverbandes der 
Einigungsgedanke begeisterte Aufnahme gefunden hat, und wir 
dürfen daher die Ueberzeugung aussprechen, daß unsere Mitglieder 
sich ohne Ausnahme dem Reichsbunde Deutscher Papier- und 


Schreibwaren-Händler anschließen und dazu beitragen, der Fach- 


vertretung immer mehr Einfluß und Geltung zu verschaffen. 

= Der Friede, um welchen unsere Väter, Brüder und Söhne in 
zähem jahrelangem Ringen gestritten haben,. steht bevor, leider 
wird, er:nicht die Form haben, die wir wohl alle erhofften, und noch 


erscheint es mehr als fraglich, ob er den Völkern die verheißene. und 


notwendige Versöhnung bringt. _ N 
l In schweren Zuckungen liegt unser geliebtes Vaterland erschöpft 
darnieder, und innere Kämpfe drohen den Rest des uns verbliebenen 
bescheidenen Nationalvermögens zu vernichten und uns, wenn auch 
ungewollt, dadurch jahrzehntelanger Abhängigkeit preiszugeben. 
Auf ällen Gebieten machen sich die Folgen des unglücklichen Kriegs- 
ausgangs täglich in schärferem Maße geltend und zwingen jeden 
Staatsbürger, seine ganze Kraft für Besserung der bestehenden 
Verhältnisse einzusetzen. Im politischen wie im Wirtschaftsleben 
bricht sich täglich mehr die Erkenntnis von der Ohnmacht des Ein- 
zelnen oder vereinzelt dastehenden Unternehmens Bahn, und auf 
allen “Gebieten sehen wir die Bildung möglichst starker Verbände 
und den Zusammenschluß bestehender Vereinigungen zu machtvollen, 
größeren Organisationen, welche bei den bevorstehenden Kämpfen 
über Besteuerung, Lohnwesen, Rohstoffverteilung, Sozialisierung 
u.a. m. die Interessen der angeschlossenen Berufsgruppen ver- 
treten wollen. ; l A 

Auch der Papierkleinhandel muß seine Standesvertretung — den 
neuen Reichsbund — mit dem notwendigen Rüstzeug und vor allem 
mit den erforderlichen Machtmitteln versehen, also in erster Linie 
mit einer möglichst großen Mitgliederzahl, und hierzu kann jeder 
Kollege ohne besondere Mühe beitragen, indem er seine Fachgenossen 
auf die Arbeiten und Zieleunseres Bundes hinweist und ihren Beitritt 
veranlaßt. Ä | 

Der Papierkleinhandel hatte auch über immer weiter um sich 

greifenden Wettbewerb zu klagen, der durch Nichtfachleute, welche 
in Papier und Papierwaren ein willkommenes Spekulationsobjekt 
erblickten, ausgeübt wurde, ferner nahmen zahlreiche Inhaber von 
Kurzwaren-, Zigarten-, Lebensmittel-, Friseur-, Schuh- und anderen 
Geschäften Papier- und Schreibwaren im Nebenbetriebe auf, was 
sich. besonders beim Verkauf der sogenannten Brotartikel für viele 
Fachgenossen sehr empfindlich fühlbar machte 


Auch der Staat, der während des Krieges der weitaus größte 
Verbraucher von Papier war,.litt unter der durch den unberufenen 
Handel hervorgerufenen, Preissteigerung. Am 17. Mai 1918 erfolgte 
daher ein allgemeines Verbot des. Handels mit unbedrucktem Papier, 
Karton und Pappe für alle diejenigen Personen, welche nicht vor dem 
1. Januar 1916 berufsmäßig mit diesen Waren Handel getrieben 
hatten. Dieses Verbot erfolgte unseres Erachtens viel zu spät, auch. 
wurde es sehr verschiedenartig gehandhabt und an einzelnen Plätzen 
durch. Ausnahmen durchbrochen. Leider ist das Verbot. inzwischen 
durch Verfügung vom 3. Januar 1919 aufgehoben worden. Die er- 
wähnte Verordnung hatte in beschränktem Umfangauch Schutz gegen 
die Neuerrichtung von .Nebenbetrieben geboten, war aber. nicht 
genügend, um die Mißstände wirksam zu bekämpfen, und deshalb 
versuchten wir, mit den Lieferantenverbänden ein Abkommen zu 
treffen, welches alle nicht berufsmäßigen Geschäfte von der direkten 
Belieferung ausschließt. Die Verhandlungen haben wir mit unserem 
Anträge auf Festsetzung einheitlicher Lieferungs- und Zahlungs- 
bedingungen verbunden, welche wir namens des Hauptausschusses 
an alle uns bekannten Lieferantenvereinigungen gerichtet haben. 

...Im.allgemeinen wurde zwar die Berechtigung der von aus auf- 
gestellten Forderungen anerkannt, indessen stützen sich mehrere 
Verbände darauf, daß die bestehenden Verkehrsschwierigkeiten 
eine allgemeine Aussprache unter den betreffenden Mitgliedern un- 
möglich machten, daß bereits angesetzte Mitgliederversammlungen 
wiederholt vertagt werden mußten, und daß die Wirtschaftslage 
infolge des andauernden Rohstoffmangels, der Lohnerhöhungen bei 
gleichzeitiger Herabsetzung der Arbeitszeit immer noch so unüber- 
sichtlich sei, daß eine einheitliche Regelung zurzeit noch nicht Platz 
greifen könne. i 

= Leider kann den vorgeschilderten Einwänden eine gewisse 

. Berechtigung nicht abgesprochen werden. Dies darf und wird aber 
den Reichsbund nicht hindern, diese Angelegenheit weiter zu ver- 
folgen. ` l Eee en Zu 
j In jüngster Zeit ist endlich auch die von zahlreichen Fachgenossen 
ersehnte allgemeine, vollständige Sonntagsruhe Tatsache geworden, 
und- das Reichsarbeitsamt hat auf unsere diesbezügliche Anfrage 
ausdrücklich: bestätigt, daß die Sonntagsruhe auch für den Hausier- 
und Straßenhbandel in vollem Umfange Geltung hat. Auch die Friseur- 
geschäfte, welche durch Verkauf von Schreibwaren an Sonntagen 
während der Zeit, zu welcher andere Betriebe gesehlossen sein mußten, 
unliebsamen Wettbewerb machten, müssen Sonntags geschlossen 


haben. Das kaufende Publikum wird sich an die Neuordnung der 
Dinge bald gewöhnen, und Schädigungen des Kleinhandels sind bei 
strenger gleichmäßiger Durchführung der Verordnung keineswegs 
zu befürchten. - 

Die Mitgliederzahl, die Ende 1917 1000 erreichte, ist inzwischen 
dank unserer regen Tätigkeit auf 1640 gestiegen. Allerdings müssen 
wir durch die Lostrennung der Reichslande und auch durch die poli- 
tische Umwälzung in den Ostmarken mit einem gewissen Verlust rech- 
nen; zahlenmäßig wird dieser Verlust voraussichtlich nicht allzu 
bedeutend sein, aber infolge der Ursache bedauern wir denselben 
auf das Tiefste. 

Die Zahlung der Mitgliederbeiträge erfolgte im Jahre 1918 außer- 
ordentlich langsam, so daß wir genötigt waren, Ende des Jahres eine 
große Anzahl der Beiträge anzumahnen und durch Nachnahme einzu- 
ziehen, was viel Zeit und Porto gekostet. hat. Im laufenden Jahre 
stellt sich das Verhältnis wesentlich günstiger, immerhin sind noch 
eine ganze Reihe von Kollegen mit der Beitragszahlung im Rückstand. 


Der Eingang-an Postsendungen bezifferte sich im Jahre 1918 
auf 4902 Stück, denen 4174 Ausgänge gegenüberstanden. Druck- 
sachen und Preislistensendungen sind hierbei nicht mitgezählt. 
In den ersten drei Monaten des Jahres 1919 hatten wir einen Eingang 


von 1175 und einen Ausgang von 833 Postsachen. Daneben laufen 


noch die für den Hauptausschuß geleisteten Arbeiten; im Jahre 1918. 
mußte für die Vervielfältigung der Eingänge zwecks Mitteilung an 
die angeschlossenen Verbände eine. Schreibarbeit von knapp 4000 eng 
beschriebenen Seiten geleistet werden. Der Ausgäng umfaßte währen 
der gleichen Zeit 7734 Schriftseiten. Während der ersten drei Monate 
des laufenden Jahres erforderte die Ründsendürig des Eingangs die 
Herstellung von 1862 Seiten Maschinenschrift, welchen für Ausgang 
4208 Seiten "gegenüberstehen. _ Besonders der Schriftwechsel des. 
Hauptausschusses hat also im neuen Jahre eine erhebliche Steigerung‘ 
erfahren, da der ganze Schriftwechsel mit den Behörden und Liefe- 
rantenvereinigungen namens des Hauptausschusses geführt wird. 

Wir danken unseren zahlreichen Mitarbeitern für die uns in 
uneigennütziger Weise geleistete Unterstützung. . 

Mit dem Wunsche, daß es dem Reichsbund vergönnt sein möge,, 
das von uns sowie den.übrigen Fachverbänden begonnene Werk 
mit bestem Erfolge fortzusetzen und auszubauen zum Wohle der Mit- 
glieder, zur Förderung unseres Berufes und zum Wohle unseres: 
Vaterlandes, bitten. wir um Erteilung Ihrer Entlastung. 


Nordwestdeutscher Papier-Verein 
Sitz in Hannover _ 
. Hauptversammlung vom 23. Mai 1919 im Hotel „Waterloo“ 


Durch Rundschreiben waren die Mitglieder zur Hauptversamm- 
lung eingeladen mit folgender Eo 


Tagesordnung: . 
Bericht des Vorstandes 


Beschluß wegen des Weiterbestandes des Nordwestdeutschen 
Papiervereins als selbständiger Verein mit Sitz in Hannover 
Jahresbeitrag (erhöht) 

Neuwahl des Gesamtvorstandes 


Doe ww 


schluß. | - 

Der Vorsitzende Herbes eröffnet die für 7 Uhr berufene Haupt- 
versammlung um 71, Uhr mit einer kurzen Begrüßung’ der Erschie- 
nenen, im besonderen begrüßt er den anwesenden Ehrenpräsidenten 
des D. P.-V., Herrn, Fettback. Er geht dann zum Bericht des Vor-' 
standes über und führt aus, daß unser Verein während der Kriegszeit 
und auch in den verflossenen 6 Monaten des Waffenstillstandes zwar 
nicht Gelegenheit hatte, hervorragend in der Oeffentlichkeit sich 
bemerkbar zu machen, daß er aber in dieser schweren Zeit. besser als 


vor dem Kriege in der Lage war, in bestimmter Richtung die.Gesamt- - 


interessen des Papierfachs am Orte wahrzunehmen.. Die Entwicke- 
lung des gesamten Geschäftsverkehrs mit seinen vielen behördlichen: 
Vorschriften, Ueberwachungen und Begutachtungen-brachte es mit 
sich, daß sich die Behörden und öffentlichen Körperschaften unseres. 
Vereins bedienten und bedienen mußten, da eine weitere Papierfach - 
vertretung nicht am Platze war. So hat sich auch den Mitgliedern 


die Notwendigkeit gezeigt für das Vorhandensein des Noordwestdeut- 


schen Papier-Vereins. Eine gelegentlich der Einladung zur heutigen 
Hauptversammlung veranstaltete Rundfrage über Sein oder Nicht- 
sein nach nunmehr 33 jährigem Bestehen hat denn auch 37 schrift- 
liche und 1 Dutzend mündliche ausdrückliche Zustimmungserklä- 
rungen bei der Mitgliederzahl von 65 erbracht. Der Vorsitzende ver- 
liest ein Schreiben des Präsidiums des Deutschen Papier-Vereins, 
wonach die Auflösung des Hauptvereins beabsichtigt ist. Verschiedene 
größere Zweigvereine haben hiernach ihren Austritt schon. beschlos- 
sen, bzw. sich in Kleinhändlervereine umgebildet. Dies alles sollte 
jedoch nicht Veranlassung sein, unseren Verein ebenfalls aufzulösen, 
zumal er sich in den letzten Jahren besonders.äls Interessenvertretung 
des Hannoverschen Papierfaches. den Behörden. gegenüber heraus- 
gebildet und auch als solche. Anerkennung gefunden hat, E 


. Herr Fettback unterstreicht .die Ausführungen des Vorsitzenden f 


und betont dabei, daß der Nordwestdeutsche Papier-Verein stets in 
erster Linie die Kleinhandelsinteressen „gepflegt habe, dank der 
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Bericht des Schatzmeisters und Entlastung desselben. 3 


. Besprechung einheitlicher Bestimmungen über den Mittags- 
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Unterstützung durch Großhandelund Großverbrauch. Er befürchtet, 
diese Mitglieder würden vielleicht in Zukunft nicht Stange halten. 


` Herr Herbes konnte letzteres mit dem Hinweis auf die 37 schriftlichen 


Zustimmungserklärungen wohl widerlegen; er schlägt nach dieser 
Aussprache vor, Punkt 3 mit 1 zu verbinden und stellt beide zur 
Abstimmung. Diese ergibt einstimmigen Wunsch nach Fortbestehen 
unseres: Vereins und zwar nach etwaiger Auflösung des Hauptvereins 
als selbständiger Verein. Ebenso wird unter 4. der Jahresbeitrag 
auf 12 M. festgesetzt. — Nun gelangt Punkt 2 zur Verhandlung: 
Bericht des Schatzmeisters und Entlassung desselben. Unser Schatz- 
meister, Herr Erdtelt, der nun volle 25 Jahre seines Amtes unverdrossen 
gewaltet, berichtet über die beiden Kriegsjahre 1917/18 unter Auf- 
zählung der Einzelposten wie folgt: 


1917 Bestand . 687,97 M. 
j : Einnahmen 618,62 ,, 
1306,59 M. 
Ausgaben 461,25 „. 
1918 Bestand . 845,34. M. 
Einnahmen .. 819,23 ,, 
2 1664,57 M. 
Ausgaben 769,68 ,, 
1919 Bestand . 894,89 M. 


Hierauf verliest der Vorsitzende den schriftlich eingegangenen 


Bericht der am Erscheinen verhinderten Kassenprüfer über den 


Richtigbefund und beantragt Entlastung des Schatzmeisters, Diese 
wird einstimmig erteilt und dann dem Schatzmeister Erdtelt der be- 
sondere Dank der Versammlung für die ersprießliche Kassenführung 
durch Erheben von den Sitzen ausgedrückt. 

4. Neuwahl des Gesamtvorstandes. Der Vorsitzende teilt mit, 
daß wir den 2. Schriftführer durch Tod und einen Beisitzer durch 
Amtsniederlegung verloren haben, und bittet Herrn Fettback, die 
Leitung der Neuwahl zu übernehmen. Dieser kommt der Aufforde- 
rung gerne nach und schlägt vor, die noch im Amte befindlichen 
Vorstandsmitglieder sämtlich wiederzuwählen. Herr Herbes verspricht 
sich von einer Wahl ganz frischer Kräfte größere Vorteile für den 
Verein, und der Schriftführer bittet, von seiner Person absehen zu 
wollen, da er schon vor dem Kriege seine Papierhandlung aufgegeben 
und nun nicht mehr die genügende Fühlung mit dem Fache habe. 
Nach längerer Aussprache einigt man sich auf die Wahl für die Dauer 
eines Jahres folgender Herren: 


Wilh, Herbes i. Fa. Wilh. Biermann, 1. Vorsitzender 
Conrad Garve i. Fa. Wwe. Garve & Sohn, 2. Vorsitzender 
Hans Müller, 1. Schriftführer. - 

Emil Eimer i. Fa. Eimer & Lindemann, 2. Schriftführer 
Franz Erdtelt i. Fa. Franz Erdtelt, 1. Schatzmeister 


= Walter Dietrich i. Fa. Schneider & Dietrich, 2. Schatzmeister 


Heino Goldschmidt i. Fa. Kaiser & Goldschmidt, Beisitzer 
Ernst Tasche i. Fa. Ernst Tasche, Beisitzer 

Wilh. Neuberg. i. Fa. Julius Neuberg, Beisitzer œ 
Rechtsanwalt Rapp, Vereinssyndikus. 


Ferner wird der Vorstand ermächtigt, sich dureh Zuwähl eines 


4. Beisitzers zu verstärken, wenn dies rätlich erscheint. . 

-~ 6. Eine längere Aussprache zu diesem Punkt zeitigt den Ent- 
schluß, eine besondere Versammlung mit Einladung an alle Einzel- 
händler zwecks Stellungnahme und Beschluß zu berufen. 

Um 349 Uhr wurde die Hauptversammlung mit dem Dank an 
die Teilnehmer geschlossen. ° Hans Müller, 1. Schriftführer. 


: Der Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine,, (Geschäftsstelle: 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 92—94) hält am 16. Juni 1919, vormittags 
11 Uhr, im Ebenholzsaal des Weinhauses „Rheingold‘“, Berlin W, 
Potsdamer Straße 2—3, seine ordentliche Hauptversammlung ab. 
‚Auf der Tagesordnung stehen außer den üblichen Punkten: Satzungs- 
änderung; Anstellung eines Geschäftsführers und nachträgliche Ge- 
‚nehmigung der vorläufigen Anstellung des Herrn Thiel; Bericht über 
‚die Verhandlungen mit dem Verband Deutscher Schreibmaschinen- 
tabrikanten; Aussprache über Aenderungen der einheitlichen Ver- 
kaufsbedingungen. . | 

Schreibmaschinen-Preise 
Der Verein Deutscher Schreibmaschinen-Fabrikanten schrieb 


dem „Händlerbund Deutsche Schreibmaschine“, daß in der Haupt- 
versammlung des Vereins am 17. Mai beschlossen worden ist, die 


. -Preise um weitere 20 v. H. für Lieferungen nach dem 15. Juni 1919 


zu erhöhen und damit den Anregungen des Händlerbundes zu ent- 
sprechen. a gi l 
Dadurch werde es denjenigen, Fabrikanten, welche nicht unter 


. besonders ungünstigen Arbeitsverhältnissen leiden, möglich sein, 


den Händlern bezüglich des Rabàttés weiter entgegenzukommen. 
Infolge der unsicheren Lage des ‘Arbeitsmarktes, welche noch auf 


' lange hinaus jede sichere Kalkulation unmöglich mache, könne kein 


Antrag ohne Preisvorbehalt von den Fabrikanten angenommen werden. 
Die Fabrikanten betrachten die ‚einheitlichen Verkaufsbedingungen 
als Bestandteile der imit dem. Wiederverkäufern abgeschlossenen 


Lieferungsverträge; soweit solche bestehen. Die Festsetzung neuer ` 


pr 


. Bedingungen seitens der Fabrikanten werde daher in der Folge nur 


noch in der Weise beabsichtigt, daß diese für neue Abschlüsse in 
Frage kommen. Die Festsetzung dieser neuen Bedingungen wurde 
von der Versammlung als ein den Fabrikanten zustehendes Recht 
betrachtet, jedoch gerne zugesagt, die Wünsche der Händler dabei : 
nach Möglichkeit zu berücksichtigen. Insbesondere werde der Händ- . 


.lerbund hierdurch ersucht, seine Wünsche bezüglich des Nachlasses -` 


auf die Bruttopreise in $ 8 der einheitlichen Verkaufsbedingungen 
bekannt zu geben, damit dieselben bei Umarbeitung der Bedingungen . 
nach Möglichkeit berücksichtigt werden können. Auch andere An- . 
regungen zu den Verkaufsbedingungen, die im Interesse der Händler- .. 
schaft liegen und sich mit den notwendigen Interessen der Fabri- 
kanten vereinbaren lassen, wurden jederzeit gerne entgegengenommen. ` 
Der Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ bemerkt hierzu: 
„Es scheint ein bedauerliches Mißverständnis in der Auffassung _ 
unserer Leipziger Beschlüsse vorzuliegen. Der Händlerbund hat 
selbstverständlich keineswegs eine Anregung auf eine Preiserhöhung : 
um 20v. H. schlechthin machen wollen und gemacht, sondern er 
hat zum Ausdruck bringen wollen, daß, wenn die bisherige, an sich 
schon hohe Preiserhöhung wider alles Erwarten zur Gewährung des; 
vollen Rabattes an die Händlerschäft nicht ausreichen solle, dann 
eine erneute Preiserhöhung erfolgen müsse. = 
Der Verband deutscher Schreibmaschinen-Fabrikanten aber hat 
der „Anregung entsprochen‘, die Preise zu erhöhen, leider aber über- ` 
sehen, daß diese Preiserhöhung lediglich zu dem Zwecke erfolgen . 
sollte, nun auch der Händlerschaft den vollen Rabatt zu gewähren. . 
Das aber scheint der Fabrikantenverband noch nicht zu beabsich- : 
tigen, denn der Brief enthält lediglich eine unverbindliche Zusage 
eines Entgegenkommens der Fabrikanten gegen die Händler und zwar. 
noch nicht einmal sämtlicher Fabrikanten, sondern nur derjenigen, 
welche ‚nicht unter besonders ungünstigen Arbeitsverhältnissen 
leiden.“ Man darf wohl annehmen, daß nach erfolgter weiterer 
Preiserhöhung um 20v. HÆ., d.h. also, wenn die Schreibmaschine 
1200 M. kostet, alle noch so ungünstigen. Arbeitsverhältnisse in diesem . 
Preise bereits berücksichtigt sind. | i 
Eine weitere Preiserhöhung ohne gleichzeitige volle Rabat- 
tierung des gesamten Bruttopreises ist für die Händlerschaft un- 
annehmbar. ee 
. Was weiter die Darlegung des Fabrikantenverbandes über die 


: Preisvorbebaltsklausel betrifft, so könnte man sich mit der Tatsache 


des Preisvorbehaltes angesichts der herrschenden Umstände vielleicht ' 
noch abfinden. Die Einführung des Preisvorbehaltes aber, die eine | 
Aenderung des zweiseitigen Vertrages, genannt „einheitliche Verkaufs- 
bedingungen‘, in sich schließt, war nach allen: Rechtsgrundsätzen 
eben nur dann möglich und rechtsverbindlich, wenn auch der andere 


 vertragschließende Teil, nämlich der jeweils in Betracht kommende 


Händler, seine ausdrückliche Zustimmung gab, d. h. in die Streichung . 
der Worte „während der Kriegsdauer“ einwilligte. | = 
Außerordentlich erfreulich ist die ausdrückliche Feststellung des ` 
Fabrikantenverbandes, daß er die einheitlichen Verkaufsbedingungen - 
als Bestandteile der mit den Wiederverkäufern abgeschlossenen Liefe- 
rungsverträge betrachte. Das ist auch von allem Anfang an die An-. 
sicht der Händlerschaft gewesen und bildet ja gerade die. Rechts- 
grundlage, auf welcher fußend sie jeder einseitigen Aenderung der’ ' 
einmal vertraglich verabredeten einheitlichen Verkaufsbedingungen.: 
widerspricht. `. FRE: OSSES 
Daß jeder einzelne Fabrikant und auch die Gemeinschaft der 
Fabrikanten das Recht haben, bei neuen Abschlüssen, d.h. also, 
bein Abschluß neuer Vertretungsverträge, die Bedingungen zu änder#, 


. bezweifelt niemand. Das Zugeständnis, dabei die Wünsche der Händ- 


ler nach Möglichkeit zu berücksichtigen, ist außerordentlich wertvoll. 
Nur muß bei dieser Gelegenheit bemerkt werden, daß die einheit- 
lichen Verkaufsbedingungen, in welchen eine Geltungsdauer über- _ 
haupt nicht vorgesehen ist, und die ein wesentlicher Bestandteil des 
zwischen den einzelnen Fabrikanten und den betreffenden Händlern 
abgeschlossenen Vertretungsvertrages sind, kündbar. nur. nach den- 
selben Grundsätzen sein können, wie der. Vertretungsvertrag selbst. 
Die Zusicherung der Fabrikanten, Wünsche der Händlerschaft 
nicht nur bezüglich einer Abänderung des $ 8, sondern auch anderer 
Bestimmungen der augenblicklichen Verkaufsbedingungen entgegen- 
zunehmen, wird dankbar begrüßt werden. . . - | a Ap i 
Der Händlerbund muß zunächst daş anscheinend unterlaufene 
Mißverständnis aufklären und hofft, daß dann eine restlose Verstän- 
“digung zwischen Händlern und Fabrikanten erfolgen wird.“ | 


Schreibmaschinenpreise in Dänemark. Der Verein. dänischer 
Importeure von Schreibmaschinen (Vorsteher: Alfred Fischer) 


‚erklärt gegenüber einer Zeitungsmitteilung von großem Preistall: | 


Eine. erstklassige _Korrespondenzmaschine kostete vor dem Krieg 
etwa 500 Kr., während des ganzen Kriegs nicht über. 600 Kr., wir 

aber in aller Kürze bedeutend erhöht werden, namentlich wegen des. 
stetig steigenden Dollarkurses. Die meisten amerikanischen Fabriken 
können jetzt die Aufträge nicht sofort erledigen, mehrere sind auf 


"Monate hinaus im Rückstande. — Allerdings sind eine Anzahl Schreib- 


maschinen aus verschiedenen Kriegseinrichtungen freigeworden und 
werden nun, aufgeputzt, von wenig. gewissenhaften Firmen als neue 
zu 400—450 Kr. verkauft, was ihren Wert in der Regel weit über- - 
steigt. bg. — l ae l 
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-< Lage des Schreibmäschinenhandels 
| Zu Nr: 42 8.1218 = 
‚Daß die Lage im Schreibmasehinenhandel zurzeit sehr ungesund 


ist, hat ein großer Teil von Schreibmaschinenhändlern sich selbst‘ 


zuzuschreiben, Die Preise für gebrauchte und neue Maschinen wären 
nicht so hoch, wenn die Händler-sich nicht an diesem wilden Treiben 
beteiligen würden. 
überhaupt nicht mehr mit Preisangaben, alles verlangt., Höchst- 
gebot‘‘, selbst Firmen, von. denen man es nicht erwarten sollte, 


. Wir haben uns allerdings bis heute nicht von unserm Grundsatz - 
'- abbringen lassen und keine Höchstgebote abgegeben, wir haben dann | 
lieberauf das Geschäft verzichtetundhaben dadurch auf viele Händler - 
erzieherisch gewirkt, somit,. wenigstens zu einem gewissen Teil mit . 


zur Gesundüng des Geschäftszweiges beigetragen. Wenn alle Händler 
es so machten, würden die heutigen Uebel wenigstens nicht noch mehr 
einreißen. : Bi Se 


Eine zweite Ursache der ‚schlechten ‘Verhältnisse im Schreib- 


maschinenhandel ist das fortgesetzte Sperren der Einfuhr ameri- 


kanischer Maschinen: Die Gründe, die für die Sperrung dieser. Ein- 
fuhr angegeben werden, sind sehr verschieden, und die Behörden 


sind sich selbst nicht einig, ein Zeichen, daß die Sache einen Haken : von Provisorien und Kriegsmarken herausgaben; Deutschland hätte 


. hat. Auf ein-Gesuch um Einführung einer bestimmten Menge preis- 


' werter amerikanischer Maschinen wurde uns eröffnet, wir könnten“ 
ja; solange unsern Betrieb schließen, bis: die ‘deutschen Fabriken . 
“liefern. könnten! Dabei arbeiten wir. garnicht mit deutschen Fabriken; 


- 


haben vielmehr bisher amerikanische Marken wegen ihrer Vorzüge 


' vertrieben. Daß bei. Schließung unseres Geschäftes eine Reihe lediger 


„und. verheirateter Angestellter brotlos würden, . scheint: die Behörde . 
nicht zu’ kümmern. - Die Ausländer verlangen anstatt deutschen. - 
Geldes deutsche Fertigfabrikate,. und. auch solche. auszuführen .: 


wurde uns untersagt, aus Gründen, die uns bisher unbekannt ge- 


--blieben sind. Panther 


Schreibmaschinen. mit Volltastatur. „Dein „Technischen Blatt“ 


der Frankfurter Ztg. wird geschrieben: ',Da jetzt die Herstellung von 
Schreibmaschinen wieder aufgenommen wird, erscheint es erforder- 


lich, daraut hinzu weisen, daß die deutschen Schreibmaschinenfabriken. 


in der Hauptsache nur Schreibmaschinen mit: einfacher Tastatur 
und deshalb nötiger Umschaltung herstellen, während man genötigt 


war,. Schreibmaschinen--mit: Volltastatur, ‘also ohne Umschaltung, 
von amerikanischen Fabriken zu beziehen. Da Volltastaturmaschinen | 


hrer Vorzüge wegen von vielen Benützern vorgezogen werden, sollte 


die deutsche Industrie darauf Rücksicht nehmen.“ . 


Der Verband Deutscher Recherimaschinen-Fabrikanten mit dem 
Sitz in Berlin wurde anläßlich der Leipziger Frühjahrsmesse gegründet. 
Der vorläufige Vorstand setzt sich zusammen aus den Herren Müller- . 


Schöll, i. Fa. Grimme, Natalis & Co., Braunschweig, (Vorsitzender), 


‚Hans Sabielny, Dresden, (stellvertretender Vorsitzender). Bruno 
Bahn, C.P. Görz A.G., Berlin (Schriftführer),. Daemen-Schmidt, 
1. Fa. Loga-Calculator, Berlin, (stellvertretender Schriftführer). 
den Aktionsausschuß der Interessengemeinschaft der: Büroindustrie, : 


In 


wurden die Herren Bahn und Lipp, i. Fa.. Ludwig Spitz & Co., 


4 R 


Berlin, abgeordnet. : 


.-" Arbeitgeberverband in Breslau. Dem- Beispiel folgend, daß In- 


dustrie und’ Großhandel bereits.vor einigen Wochen gaben, hat sich: 


nun auch der hiesige Einzelhandel in einen Arbeitgeberverband zu-. ` 


sammengeschlossen. Estraten bereits 200 Einzelmitglieder bei. —Z—. 


` - Verband. Schweizerischer Papeterien. Am 6. Mai 1919 erfolgte die 


Gründung dieses Verbandes der Schweizer. Schreibwarenhandlungen. : 
Ersetzt sich aus den Inhabern von. schweizerischen Papier-; Mal-, 


Zeichenwaren- und Büromöbel-Handlungen zusammen. ' 
Der Zentralvorstand besteht.aus: - 
Zentralpräsident E. Kollbrunner, Bern, Marktgasse 14 
Vizepräsident W. Ruegg, Bern, Schwanengasse 5 
Kassierer E. Keller, Bern, Monbijoustr. 22... 
Als "Zentralsekretär wurde im Nebenamte gewählt: _ 
Fürsprecher R. v. Graffenried, Bern, Schwanengasse 7. 
Be Verband Schweizerischer Papeterien 
Der Zentralpräsident: E. Kollbrüunner 
Der Zentralsekretär: R. v. Graffenried 


. - Fachblatt für Abschriftbüros? . | 
- Gibtesin Deutschland eine Fachzeitschrift der Schreibmaschinen- 
und.Vervielfältigungsbüros ? Vor dem Kriege erschien meines Wissens 


eine.’ solche. mit dem- Titel. ‚Centralblatt. der -Schreibmaschinen- - 
und Vervielfältigungsbranche‘, das aber eingegangen zu sein scheint. 
"Wir kennen.kein solches Blatt. .Schriftleitung De 


=. _Fachblätter für Spielwaren 
ET NT. a 


Pe 


. - Fragesteller nach. Zeitschriften dieses Faches sei noch aufmerksam. 


gemächt auf das'zweimal wöchentlich erscheinende Fachblätt , Sport- 
gerät und Spielzeug“, Berlin SW 48, Friedrichstr. 225... ra 


~a 
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. Städten. 
Angebote von Schreibmaschinen erhält man: 


Fach- und 


gefesselt wurde; 
` zeigen nicht einmal große Formate auf. 


-| Butterbrot-Papier | 


|; Walter Op 
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, „Reichspostmarken .mit' dem Ueberdruck ‚Freistaat Bayern“, 
Die bayerische Regierung hat die Verfügung ergehen lassen, Reich». 
postmarken mit dem Ueberdruck „Freistaat Bayern“ zu versehen, 
weil:es zur Zeit der Münchener Räteregierung nicht wöglich war, den 
Bedarf der bayerischen Postämter an Postwertzeichen zu decken. 
Es sind durchwegs 10-Pfennig-Werte, abgestempelt in pfälzischen 
Das bekannte Bild der Germania-Marke trägt in zwei 
auf der unteren Hälfte der Marke angebrachten Zeilen den schwarzen 
Aufdruck „Freistaat Bayern“. Die Sehrifttypen sind größer als- die - 
auf den bayerisehen Marken mit dem Königsbrustbild, das Wort 
Pyn m durch Anordnung sogenannten Fettdrucks besonders 
ıervor. hsm. Ä 


Neue bayerische Briefmarken. Nach dem Vorbilde der Reichs- 
post wird auch Bayern demnächst Kriegsbriefmarken zu 10 und 15 Pf. 
herausgeben, die den Aufdruck tragen, „5 Pf. für Kriegsverletzte‘“, 
Aus Sammlerkreisen wird hierbei die Anregung gemacht, einen Satz, 
etwa bis zum 80-Pf.-Werte, zu diesem oder ähnlichem wohltätigen 
Zweck herauszugeben, wobei darauf verwiesen. wird, daß alle Staaten, 
Deutschland allein ausgenommen, während des Kriegs eine Anzahl 


auf diese Weise Millionen durch in- und ausländische Briefmarken- 
Sammler erhalten können. — Bayern wird demnächst ebenso wie das 
Reich neue 35: und 75- Pf.-Werte ausgeben, auch ein neuer Wert 
der bayerischen Dienstmarken zu 50 Pf. wird erscheinen. hsm. 


Neue ungarische Briefmarken gelangen ‘zur Ausgabe, zunächst 
fünf neue Typen, die Bilder von Marx, Petöfy, Georg Dözsa und 
Martinovios aufweisen werden. Die bisherigen Briefmarken bleiben 
in Geltung, bis die vorhandenen Bestände aufgebraucht sein werden. ` 


| Büchertisch | | 
Was ist strafbare Steuerhinterziehung ? Eine Betrachtung über 
Steuerverfehlungen und Steuerberatung, von Justizrat Dr. Noest, - 


Solingen. — Zweite Auflage. — Preis 1 M. Industrieverlag Spaeth & 
Linde, BerlinC2. >>. s 


<  Probensehäu 


Entwurf B A R.. Vielen Lesern dürften von den Anzeigen in - 
Tagesblättern jene in die Augen gefallen sein, welche 
aus dem Rahmen der übrigen Ankündigungen dadurch hervor- 
springen, daß sie von den herkömmlichen Formen abweichen; sie - 
tragen in einer Raute das mit dem Stichwort wiedergegebene Kenn- 
zeichen: „Entwurf, BAR“. Auch in der Papier-Zeitung ist_ diese 
Signierung öfter aufgetreten, z. B. in den Anzeigen der. Altpapier- . 
großhandlung S. Bareinscheck, Berlin NO, wobei durch eigenartige - 
Verbildlichungen und Satzausprägungen unwillkürlich das - Auge 
Dabei weisen die Ausarbeitungen solcher An- 
Wie wir von. einem Leiter 
der anzeigenden Firma erfuhren, war er mit der Wertung dieser 
Anzeigen in.der Papier-Zeitung sehr zufrieden; er meinte, die er- 
zielte Bekanntschaft seiner Firma bei Behörden wie bei der In- 


- dustrie verdanke er zumeist diesen BA R-Anzeigen; sie stammen, vom 
. Propaganda-Verlag der Berliner Allgemeinen Reklame-Gesellschaft 


m. b. H., Berlin SW 68, Friedrichstr. 52/53,. deren eigene -Anzeigen 
ja gleichfalls den Lesern der Papier-Zeitung aufgefallen sein werden, 
0.140000 . A 
CHTEID-DIOCKe 
Post hergestellt. Muster gegen Ein- 
sendung von 1.— M.. £ 


Quart und, Oktav, aus lin. Holzfrei 
_ Walter Opitz, Herford, „Gut, ` 


`.. in sauberer und geschmackvoller Kartonpackung -~ >; 
Ä ~- - 50 und 100 Blatt Inhalt | .. {83306 _. 


itz, Fapierwarenfabrik, Herford- 


.. 
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i 


Papilor- 


“Barlin P 54, Rosenthalerstr. so 


Fur 


etwa 5600 Fl. a 4 kg, etwa 2500 


`- Reflektanten erhalten 


Zellstofl-Watte :: 


kiendend win chemisch Bee 
liefern 19090 


Fabrik Klein & Comp. 


Zwweigniederlassung 


Krüge à 4 kg, etwa 30000 Fi. 
à 1/31 Hektographentinte schwarz 
u. violett, etwa 10000 Linienblätter 
(Friedensware) einf. und doppelt, 
sofort in grossen u. kl. Posten ab 


‚Lager Köln abzugeben. Der Leim 


ist gute Kriegsware, die Tinte, 
Gimbornu. Leonhardi. Nur ernste 
Nachricht 
(Schnüffler verbet.) Preise äusserst 
bilig weit unter Einkauf, da 
Lager geräumt werden muss. An- 
fragen u. V. 35671 an die a 
Zeitung erbeten. 


Lametta 


Christbaumschmuck, liefert billigst 
Josef Neberich, . Dresden- 24 [as] 


Wegen Platzmangels zu jedem 
annehmbaren Preis abzugeben: 
Etwa 3500 kg Zellulosepapier, 

75/100 cm 
etwa 2700 kg Imit.. 

auf Abr. 

20, 23, 25, 30, 35, 36, 39, 40 

und 50 cm 


Pergament 


etwa 1300 kg Pergamyn auf Abr.- 


Rollen in den Breiten 20, 22, 
30 und 40 cm [35841 
l Casseler Garnfabrik, Cassel 


| Vom Lager ri 


sofort lieferbar 


Braun Faltsehaehtelkarion 


68x 96 cm, Bowie 
66x93 , 290/310 gr 


a yelelmt. Sehrelhdruek 


44 kg 59x92 cm 
m’fein weiss Post 
44 kg 59x 92 om 


Papierwarenfabrik 


Kratzsch & Co. 
Landshut i. B, 


Biete in Ladungen an; 


-= Eins. Zellulose 
Hellfarbige 


Bast- u. Krafipackpapiere 


Kurze. Lieferzeit. 


i Vertret . Farb 
N DUSSTIEF, und Papier Fabriken 


Darmstadt, Herderstrasse 15 
Telephon 2964 


Postkartenbeutel 


35463] 
sof. ab Lager bes. preisw, lieferb, 


"Edel-Verlag, Dresden 9 


-Ro!len in den Breiten! # 


| Feldpostüberklebemarken 


Zigarrenbeutel i 


3500 kg Wellpappe 


in Stücken 280x 145 mm und etwa 1000 Stück 


TN 


-= Oelpapier 
Flaschenseiden 


grosse Posten, preisw. abzugeben. 
Oehme & Co., Darmstadt 19 


Brief-Packungen 
25/25 liefert sofort (35158 
-~ Josef Neberich, Dresden-24 


2: aus Papier er 
E und Papiergeweben 


f 27486 fertigen 


: W H. Nickel & Co.| 


Denn! sh 
Rei hy 5 i ra 
vom EN A dor PO Br 3 


Farbig To 

| prima, sofort preiswert lieferbar. 
Anfragen unter G. 35785 an die 

Papier-Zeitung. 


Salizyl- Pergament 
liefert billigst [35452 
Josef Neberich, Dresden- 24 


; Heftschilder, Siegelmarken 

| Paketverschlussmarken(Bindfaden- 
Ersatz) 

Blaurandetiketten, Büro-Etiketten 

empfiehlt Grossisten und Wieder- 

verkäufern [35542 
Carl Bayer, Etikettenfabrik 

Kulmbach 


Termin-Kalender-Neuheit 


R. G. M. 6Glänzender Artikel) 
ER lieferbar ! [35567 


pa | Jedermann IstKäuter 


Grossisten und Vertreter überall 
gesucht. Prospekt gratis, Muster 
Mk. 3,00 Nachr. 


Georg Vogel, Hamburg 39| 


bezahlung zum Preise von 6,70 M. 


= 1000 Billetmappen M. 90 1 


Richard Brebeck = 
u Leipzig P, Dörrienstr. 10. ww 


Š 7 Egger : 3 
ana k es E a S ‚ 
Mr m V u Pi 2 Fi 
C . ji S E, g ’ 
Zu . ; A 77 x et 
7 In2f ER z 
z R K .“ ugs y f 3 
r TER O Ne TE y P 
R RED a a ae a 2 j 
Bu: ” Be. f x re" Ihe; Im ù: ' 
; ® . 
. -E EA \ Bass i i i 
N. 3 Ser i 
s thay y 
N oom 


Einrichtung einer 


Pappschachteln 


— |260 mm lang, 205 mm breit, 40 mm hoch, hat abzugeben 


Fried. Krupp A.-G. 


Abtlg. Einkauf A. BL Essen 


Gii 


Pack-Papier 


sofort lieferbar [35163 
Josef Neberich, Dresden-24 


Ringe und Scheiben 


in jeder Form, Farbe, Grösse, aus 
Papier, Karton, Pappe, Gewebe, 
liefern [33301 

Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


Oktavblocks 
unliniert, prima Wasserzeichen- 
papier, 50 Blatt, -die 100.M. 70,! 
d.: 1000 M. 600, sofort lieferbar. 

Edel-Verlag, Dresden 9 


Seidenpapiere 
HKopierseiden 
Flaschenseiden 


‘empfehlen zur sofortigen Lieferun 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


In gummiert Sehreibpapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
‚Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Neu erschienen: 


Sehr warenlanun 


Preis gebunden 6 Mark, Teuerungs- 
zuschlag 10 v. H. und 10 Pf. Porto 


Die 50 Aufsätze in der Papier 
Zeitung fanden während des Er- 
scheinens allgemeinen Beifall, de 
durch zahlreiche Vorbestellung des 
Buchausgabe zum Ausdruck kam 
Jedem Schreibwarenhändler, Ver- 
käufer und Verkäuferin Ist das 
Buch von Nutzen. 

Wir können nur gegen Voraus 


am besten auf unser Postscheck- 
Konto (Berlin 2428), das Buck 
portofrei liefern.. 

Veriag der Papier-Zeifung 
Berlia SW 11, Dessauer Strasse 3 


pen f 


Setrelnnasehinenrostragiere 


Ker und geschnitten, 12—20. kg 
schwer, besonders preisweis liefer- 
bar [35462 
Kdel-Verlag, Dresden 9 


Eins. gl: rötlich Zeilulose 


in Bogen 75x 100 cm pl. 90 und 

110 g, zus. etwa 5000 kg, im ganzen 

oder ballenweise ab-Lager. Ratibor 
zu verkaufen durch 


Carl Hoeinriey jr. 
Papier-Gross-Vertrieb, Magdeburg- 
Fermersleben, Adolfstr. 7 = [5569 


Brief-Kassetten 
60/50, Lagerposten Ia Papier gof. 
lieferbar [35159 

Josef Neberich, Dresden-24 


Billig! 


Grössere Posten 
Mappen-Briefpapier, 5/5 lin. 
Kartenbriefe 
Feldpostschachteln | 
Schreibhefte mit blauem Umschlag 
Hefte-Adressen 6/6 - 

Blei- und Tintenstifte 
gebe unter Preis ab. 

Interessenten, die für grössere 
Posten Interesse haben,;: „bitte 
Muster .einzufordern. 

Ernst Levien, Osnabrück 
Postfach 18 

Fabrikation, Grosshandlg., Export 


[35718 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u, 
kleinkarr, Mk. 49,— 1000 Bg. bei 
Originalkolli von 5000 Bg. Flens- 
burger . Etikettenfabrik, Flensburg 


Schnellhefter 


Soennecken fol. E. S., d. 100 M. 24, 

d. 1000 M. 220, d. 10000 M. 2100, 

sofort lieferbar. [35460 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Zellulose-Packstoff 


142 cm-Roll. etwa 200 g/qm, etwa 
15 000 kg, im ganzen oder rollen- 
weise zu verkaufen durch [35% 
Cari Heinricev je. 
Papier-Gross-Vertrieb, Magdeburg- 
Fermersleben, Adolfstrasse 7 


I a ee en] 
i Pappscheiten u. -Ringe 


roh oder imprägniert 
liefern [21827 
H. Sehmidt & Co. 
Langenhennersdorf 
(Sächs. Schweiz) 


Besonders preiswert ! 


Etwa 49000 ED ‚Leinen, 10/10 


Inhalt, d. °/,. M. —— 
etwa 20 000 Brieimpp. 5/5 lin. 
Herrenformat, d. °/o M. 200,— 
Josef Frey [35680 


Luxus-Papier-Versand 
Berlin W. 30, Eisenacher Str. 113 


x Für Wiederverkäufer! Ausfuhr bewilligii < 


S Hut- u. Wäfchebeuiell > 
Rheintihe Papierwassenfebrik 
Max Kleftadi, Köln-Ehrenfeld. ; 
Gegrändei 18066 
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: Preiserhöhung für Vordrucke im Telegraphen-, Post- und Post- 
seheckverkehr. Mit Rücksicht auf die Verteuerung der Rohstoffe 


«and die Steigerung der Arbeitslöhne werden vom 1. Juniab die Preise 


für die verkäuflichen Vordrucke erhöht. Ueber die Preise für die 
einzelnen Vordrucke geben die Postscheckämter und die Postanstalten 
Auskunft. 


Verkehr mit den Niederlanden. Wie der Handelskammer zu Berlin 
. amtlich mitgeteilt wird, hat die Besatzungsbehörde des linksrheini- 
schen Gebiets den Durchgangsverkehr vom unbesetzten Deutschland 
nach Holland untersagt. Es können deshalb Sendungen nach Holland 
nur noch über das nicht besetzte Deutschland und zwar über die 
Grenzübergänge Elten und nördlich davon stattfinden. Soweit die 
direkten Frachtsätze nicht über diese Grenzübergänge gelten. muß 
Umbehandlung vorgenommen werden.. 


Paketverkehr. Nach Ungarn sind Pakete, die Geld- oder Wert- 2 


papiere enthalten, bis auf weiteres nicht zugelassen. 


_ Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns -von jeder. Veränderung Kenntnis zu geben, die fü: 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dierer 
Ueberschrift veröffentlichen. 

In. der am 20. Mai stattgehabten Generalversammlung der Akti- 
onäre der Königsberger Zellstoffabrik Actiengesellschaft wurde die 
Tagesordnung glatt erledigt und die Verteilung einer Dividende von 
20 v. H., sowie einer Sonderausschüttung von 10 v. H. aus nicht 
verwendeter Kriegssteuerrücklage des. Vorjahres beschlossen. Seitens 
der Verwaltung wurde auf Anfrage erklärt, daß über die Aussichten 
für das kommende Geschäftsjahr infolge der unsicheren Verhältnisse 
keinerlei Angaben gemacht werden könnten. 

- Ferd. Rath, Papier- und Pappenfabrik, Kartonnagenfabrik und 
Druckerei in Elberfeld. Dem langjährigen Mitarbeiter Herrn Adolf 
Jacobs wurde Prokura erteilt. 


Carl Macher, Papier- und Pappen-Fabrik in Brunnenthal. Die 


‚seit dem Ableben der Frau Margarete Macher in Erbengemeinschaft , 


“weitergeführte Papier- und Pappenfabrik Carl Macher in Brunnenthal 
bei Hof a. Saale ist infolge Uebereinkommen auf die Herren Heinrich 
und Walther Macher, welche schon längere Jahre das Geschäft führten, 
samt Aktiven und Passiven übergegangen. 


Pergamentpapier und Stoffpergament Fabrik G. H. Sachsenröder ` 


- in Barmen. Herrn Erich Flehinghaus ist Prokura erteilt. 


Papierhandel A.-G. in Berlin. Folgende Angaben in der Frank- 
furter Zeitung ergänzen das in unserer Nr. 43 auf S. 1298 Gebrachte: 
„Die Gesellschaft entstand gelegentlich der Umorganisation der 
. Zellstoff-Interessenten des Konzerns der Natronag (Robert Fried- 
. länder) im März 1919 aus der Altdamm-Stahlhammer Holzzellstoff- 
und Papier-Industrie A.-G. Damals wurden die Fabriken und Be- 
teiligungen an die Natron-Zellstoff- und Papierfabriken A.-G. (früher 
Allgemeine Industrie A.-G.) verkauft. Die Gesellschaft sollte lediglich 
'eine Betriebsorganisation der m den Fabriken der Natronag kerge- 


stellten Erzeugnisse darstellen. Die Natronag gewährleistete für die 


” Dauer des Vertrages, der 1923 abläuft, oder bis zur Auflösung 10 v. H. 
Dividende. Das erste Jahr, in dem die Gesellschaft sich lediglich 
“ als Kommissionär mit dem Handelsgeschäft befaßte, hat nach dem 
Bericht nicht den Erwartungen entsprochen. ` Durch die Schwierig- 
- keiten der Fabrikation habe auch der Absatz beträchtlich gelitten. 
Außerdem waren aber die Fabriken" Äurch die Heeresverwaltung 


zum Teil gezwungen, Nitrierkreppapier zu Preisen herzustellen, die 
keinen angemessenen Verdienst zuließen. Dazu mußten sie die Spinn- - 
die Merstellung anderer 
Erzeugnisse und auch die Verbindung mit der regulären Kundschaft 


' papierfabrikation fortführen, wodurch 
erheblich erschwert wurde. Der völlige Zusammenbruch des Spinn- 
papiergeschäfts versetzte die Gesellschaft in die Notwendigkeit, den 
Absatz neu zu organisieren und zu versuchen, die alte Kundschaft 
‚wiederzugewinnen oder neue aufzunehmen. Das werde aber erschwert, 
‚weil die. Firma erst neu bei der Kundschaft eingeführt werden. müsse, 
und weil vielfach die Abnehmer lieber unmittelbar von der Fabrik 
als von dem Händler kaufen. Der Reingewinn wird mit 168 513 
(1. Y. 251 774) M. ausgewiesen. Daraus schlägt die Gesellschaft 
67v. H. Dividende auf 2,46 Mill. M. Kapital vor. ` Soweit die Aktien 
nieht im Besitze der Natronag selbst oder im Friedländerkonzern 
- sich befinden, was bei. der Mehrheit der Fall ist, hat also die Natronag 
‚entsprechend ihrer Garantie den Aktionären 4v. H. nachzuvergüten. 
. Die Bilanz zeigt an Aktiven 4,33 (3,14) Mili. M. Debitoren, die sich 
‚größtenteils aus Warenschulden zusammensetzen. Ihnen stehen 
atark erhöhte Verpflichtungen einschließlich Steuerrücklagen von 
2,41 (0,14) Mill. M. gegenüber. Der Antrag auf Auflösung der Gesell- 
"schaft geht nicht, wie man das nach dem ungünstigen Bericht anneh- 
men könnte, von der Gesellschaft oder von der Natronag aus, sondern 
‚dem Vernchmen nach von einer, mehr als den zehnten Teil des Aktien- 
kapitals besitzenden Minderheitsgruppe, die ihre Interessenvertretung 
der Kolinialbank A.-G. übertragen hat, an der seit einiger Zeit Textil- 
kreise Interesse genommen haben sollen. Es ist anzunehmen, daß 
die Mehrheit dem Auflösungsantrag keinen Widerstand entgegensetzt, 
zumal für sie auch Gründe der Vereinfachung und Verbilligung in 
Betracht kommen. i 


w 
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: Papier in Leipzig, 
‚ Friedrich Wischhoff und Friedrich Carl Otto Schüler. 


. gegenüber. 


Von der seit 35 Jahren bestehenden Firma Herm. Erdenberger in 
Schlotheim i. Thür. ist die Papier- und Schreibwaren-Großhandlung 
getrennt worden und wird unter der Firma Papierhaus Armin Erden- 
berger in Schlotheim i. Thür. (ältester Sohn des verstorbenen Inhabers) 
bedeutend vergrößert weiter betrieben. Die Buchdruckerei und der 
Formularverlag bestehen unter der alten Firma unverändert weiter. 


Keferstein'sche Papierhandlung, G. m. b. H., Zweigniederlassung 
Bremen. Gegenstand des Unternehmens ist Uebernahme und Fort- 
betrieb des zu Halle a. S. mit einer Zweigniederlassung in Berlin 
unter der Firma ,Keferstein‘sche Papierhandlung‘“ bestehenden, 
bisher dem Kommerzienrat Herrn Fritz Lüdecke als Einzelfirma 
gehörenden Papierengros- und Papierverarbeitungsgeschäfts. Das 
Stammkapital beträgt 400 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Adolf Allihn in Berlin, Kaufmann Johannes Wieke in Halle a. S. 
und Kaufmann Karl Becher in Halle a.S. Ban ce 

Wischhoff & Co., Handelsvertretungen in Lebensmitteln und 
Südstr. 68. Gesellschafter sind die Herren 


Metallpapier- Bronzefarben-Blattmetallwerke Aktiengesellschaft iu 
München. Dem Bericht des Vorstandes über das Jahr 1918 entnehmen 
wir: Das Geschäftsjahr 1918 kennzeichniete sich durch wachsende 
Iorsch wernisse in derBetriebsführung sowie durch ungeheure verteuerte 
Erzeugung. Im Betriebsjahr vermochten wir Ausgleich durch Er- 

. höhung der Verkaufspreise zu finden, ob dies auch, wenn mit der aus- 
ländischen Konkurrenz wieder gerechnet werden muß, gelingen wird, 
. erscheint fraglich. Es ist zu befürchten, daß der Verbrauch in unseren 
Fabrikaten infolge der teurenPreise noch weiter, als dies schon jetzt 
der .Fall ist, zurückgehen wird. Wir hoffen, diesen Ausfall durch 
Aufnahme neuer Fabrikationszweige einigermaßen decken zu können. - 
Der Gewinn betrug 932 453 M. Abgeschrieben würden 177 055M., 
so daß sich ein Reingewinn von 755 399 M. ergibt. Es wird folgende 


` Verteilung des Reingewinns vorgeschlagen: 1000 M. für die Ge- 


'bührenäquivalentreserve, 80000 M. für erste 4v. H. Dividende, 
52 711 M. für Vergütung an den Aufsichtsrat, 200 000 M. für 10 v. H. 
weitere Dividende, 160 000 M. für Bonus von 100 M. auf die Aktie 
in 5v. H. Kriegsanleihe, 261 687 M. 49 Pi. für Vortrag auf neue 
Rechnung. Das Immobilienkonto hat sich durch den Verkauf der 
Fabrikanlage in München-Sendling um den Betrag von 244 694 M. 
vermindert. | 
Frankfurter Asbestwerke Aktiengesellschaft (vormals Louis Wert- 
heim).in Frankfurt a. M.-Niederrad. Dem Bericht über das Ge- 
schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1918 entnehmen wir: 
Die günstigen Erwartungen für die weitere gute Fortentwickelung 
unseres Unternehmens, welche durch die seitherigen. Erfolge berech- 
tigt schienen, sind bis zum Ausbruch der Revolution in Erfüllung 
gegangen. Die bedeutende Fabrikationsverteuerung infolge erheblich 
gestiegener Löhne, Gehälter, Betriebsausgaben usw. in den letzteiı 
Monaten des Jahres 1918batten eine stark abfallende Richtung unserer 
Ergebnisse zur Folge. Unsere Umsätze konnten wir wieder gegen das; 
Vorjahr steigern. Nach Abzug der Handlungsunkosten und Steuern 
beträgt das Geschäftsergebnis 133 835 M., nach Abzug für. AD- 
schreibungen I 591 M. verbleibt ein Reingewinn von 132 243 M. 
Hierzu Vortrag von 1917 = 70 907 M., zusammen 203 150 M., für den 
wir folgende Verteilung in Vorschlag bringen: 5v. H. Dividende 
30 000 M., :10v. H. Superdividende 60 000 M., Tantiimen und 
Gratifikationen 27 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 86 150 M. 
Die Umsätze des laufenden -Geschäftsjahres sind erheblich gegen, 
das Vorjahr zurückgeblieen, so daß für die Zukunft.mit geringeren: 


. Ergebnissen zu rechnen sein wird. 


Rotophot, Aktiengesellschaft. für graphische Industrie in Berlin. 
Das am 31. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr 1918 erbrachte 
‘einen Rohgewinn von 875 375 M., wozu 13 581 M. Vortrag treten. 
Nach Abzug von 270 703 M. für Handlungsunkosten, 50 928 M. für 


“ Kriegsgehälter und Unterstützungen und nach Abschreibung von 


236 937 M. und 67 676 M. Beteiligungen’ bleibt ein Reingewinn von 
262 712M auf 1 300000 M. Aktienkapital. ` j 


Karl Ernst & Co., A.-G. in Berlin. Die Hauptversammlung ge- 
nehmigte den Abschluß sowie die Herabsetzung des .Grundkapitals 
von 1 500 000 M. auf 750 000 M. durch Zusammenlegung der Aktien 
im Verhältnis von 2:1. Der Buchgewinn soll zur Tilgung des Fehl- 


. betrags von annähernd 600 000 M. sowie zu Abschreibungen dienen. 
Die Verwaltung hofft, daß die Gesellschaft wieder bessern Zeiten 


entgegengeführt werden könne; nachdem sie bereits im verflossenen 
Jahr in Waren Gewinn erzielt habe. In den ersten vier Monaten des 
neuen Jahres ist der Umsatz etwas gestiegen, und auch der Auftrags- 
bestand ist etwas höher als im Vorjahr. Anderseits ist es nieht immer 
möglich, durch eine weitere Erhöhung der Verkaufspreise einen Aus- 


. gleich für die gestiegenen Unkosten zu sehaffen. (Köln. Ztg.) . Eg. 


Die Ver. Kunstinstitufe A.-G. vorm. Troitzsch in: Berlin-Schöne- 
"berg erzielte nach Abschreibungen von 96947 (46 841) M. einen 
Reingewinn von 294 465 M. Davon sollen dem Reservefonds 14 219. M. 
überwiesen, nach scehsjähriger Dividendenlosigkeit 18 v. H. Divi- 
dende verteilt und 22732 M. vorgetragen werden. - Der Abschluß 
für 1917 ergab nach Deckung des Verlustvortrags von 291 856 M. 
einen Gewinn von. 10 078 M., der vorgetragen wurde. Den Debitoten 
mit 980 768 (610 946) M. stehen an Kreditoreu 171 468 (267 726) .M. 
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Opladener Druckerei und Verlagsanstalt G. m. d. H. in Opladen. 


A 


Herr Johann Hoeveler in Richrath hat sein Amt als Geschäftsführer . 


‚niedergelegt. Durch Beschluß des Aufsichtsrats ist Herr Kaufmann 
Paul Brucker in Cöln-Deutz zum Geschäftsführer bestellt. 


Pecheur‘sche Buchdruckerei in St. Johann. Herr Buchdrucker 


"Ludwig Pecheur Sohn wurde als Firmeninhaber eingetragen. Die 
Prokuren desselben und des Herrn Louis Pecheur sind durch den 
' Vebergang des Geschäfts erloschen. Eg. 

Die Firma Koch‘sche Buchdruckerei W. Albonts in Cleve wurde 
geändert in Koch'sche Rırchdruckerei Heinrich Stens. Inhaberin ist 
Frau Witwe Heinrich Stens, Adele geb. Albonts. Dem Geschäfts- 
führer, Herrn, Otto Stens, wurde Prokura erteilt. Eg. 

Kunstdruck- und Verlagshaus Friedrich Köhler München- Berlin in 
München. Die Prokura der Herren Ambros Dietlund Max Eisemann 
sind gelöscht. 

‚ Dreiländerverlag Walter Schmidkunz Kommanditgesellschaft, Buch-, 
Kunst- und Zeitschriftenverlag in München, Leopoldstr. 3. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind die Herren Walter Schmidkunz und 
Alfons Freiherr von Czibulka. Herr Karl Josef Luther erhielt Ge- 
samtprokura mit einem persönlich haftenden Gesellschafter. 

Unter der Firma Wirtschaftlich-Politische Bücherei, Verlag von 
Dürr & Weber, G. m. b. H. ist in Gaschwitz b. Leipzig eine Verlags- 
buchhandlung eröffnet worden. Zur Geschäftsführung wurden die 
Herren Hofrat Horst Weber und Johannes Friedrich Dürr bestellt. K. 

A. J. Hofmann in Frankfurta. M. In das unter dieser Firma 
von Herrn Buchhändler Abraham Juda Hofmann betriebene Handels- 
geschäft ist Herr Jonas Sänger als persönlich haftender Gesellschafter 
eingetreten. Die hierdurch begründete offene Handeisgesellschaft hat 

. am 1. Januar 1919 begonnen. * . ` 

R. Ratsch, vorm. Albin Schirmer's Buchhandlung in Naumburg, 
Saale Frau verwitwete Marie Ratsch, geb. Fröhlich, und deren 

Kinder führen als gesetzliche Erben des verstorbenen bisherigen 
Inhabers der Firma das Gesehäft in ungeteilter Erbengemeinschaft 
weiter. | 


t Herr. Heinrich Drautz, Prokurist der Firma Himmelmann & 
Co., Pappen- und Papierfabrik, in Fröndenberg ist gestorben. Rund 
30 Jahre hat der Verstorbene seine Dienste in .Treue diesem Hause 
gewidmet. Eg. 


=~ Jubelfest. Am 22. Mai waren der Stellmacher Herr Ernst Keil 
sowie der Schlosser Herr Richard Lehmann 25 Jahre beider Maschinen- 
fabrik Karl Krause A.-G. in Leipzig tätig. 


| Papier-Spinnerel 

Unter Beteiligung der Erzgebirgischen Textilwerke A.-G. wurde 
in Elsterberg mit 2 Mill. M. Kapital die Spinnfaser A.-G. gegründet. 
Zweck ist Erzeugung von Spinnfasern aller Art, sowie anderen aus 
Zellulose und verwandten Stoffen hergestellten Fabrikaten. Die 
Aktien wurden zu 110v. H. ausgegeben. Zum Vorstand gehört 
Direktor Hertwig, der gleichzeitig Vorstandsmitglied der erst gebildeten 
Textilwerke ist. 


Firmeneintragungen | 

Emil Henke, Luxuskartonnagenfabrik in Leipzig- Reudnitz, 

Langestr. 13/15. Herr Kaufmann Emil Hermann Henke ist Inhaber. 

- Oskar Präßler, Handelsvertretungen von Papierfabriken in Leipzig, 
Kronprinzenstr. 49. Herr Carl Oskar Präßler ist Inhaber. 


Karl Schemmel Graphische Kunstanstalt in Dresden. Herr Xylo- 
graph Friedrich Karl Schemmel ist Inbaber. | 


Felix Triümer, Buch- und Kunsthandlung in Leipzig- Reudniitz, 
Täubehenweg 77.b. Herr Buchhändler Heinrich Eugen Felix Trümer 
ist Inhaber. 


— 
en nen 


Am 25. Mai verschied unser Prokurist 


Herr Heinrich Drautz. 


. Ueber 30 Jahre war er mit seltener Pfliehttrene 
und nie versagendem Eifer bei uns tätig. | 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Himmelmann & Co. 
Papier- und Pappenfabriken - 
Fröndenberg a. á. Ruhr 
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Anfeuchter für Längsschneider. 


Döbeln ı. Sa. 


: Sehneid- und Aufwickelmaschinen. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 12., 15, und 19, Mai 1919 
| . Anmeldungen m 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Naċhgenannten an dem bezeichneten Tage dis 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
‚angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
Kl. 15 d, 34. K. 68003. 'Kommandit-Gesellschaft Hoffmann & 
Co., Berlin W 35. Farbbanddruckmaschinen. 30.1. 19. 
Ki. 15 d, 34. P. 36037. Hermann Pühler, München, Lindwurm- 


- straße 12. Vervielfältigungsvorrichtung. 28. 9. 17. ; 


Kl. 15 g, 24. S. 44826. Siemens & Halske Akt.-Ges., Sieimens- 
stadt b. Berlin. Schreibmaschine; Zus. z. Anm. S. 48304. . 12. 1. 16. 

Kl. 54b, 2. W. 48432. „Adreßkappe‘‘ Kriegsgesellschaft zur 
Ersparung von Briefumschlägen und Aktensäcken m. b. H., Berlin. 
Briefumschlagverschluß. 21. 9. 16. Er. IE 

Ki. 54b, 5. M. 63137. Jakob Muggli, Zürich-Fluntern; Vertr:. 
Hugo Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verbund-Postkarte. 4. 5. 18. 

Kl. 54b, 7. W. 52184. Hermann Wilke, Berlin-Lichtenberg, 
Neue Bahnhofstr. 28.. Zeitungsformular. 10. 3. 19. 

Kl. 54d, 6. L. 46656. Kurt Laube, Dresden, Hassestr. 3. Vor- 
richtung zum Auftragen von Flüssigkeiten oder Klebstöffen. 23. 5. 18. 

Kl. 54c, 1. J. 18924. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Verfahren und Vorrichtung zum Reinigen von zu durchtränkenden 
Papierhülsen; Zus. z. Anm. J. 18747. 26.8. 18. > 

Kl. 55e,3. H. 73718. C. G. Haubold jr., G. 
13. 2. 18. 

Kl. 15a, 25. B. 81594. Shanker Abaji Bhisey, London; Vertr.: 
Dipl. Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. Typengießform. 
21. 10. 15. Ei l 

Kl. 15d, 17. V. 14096. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. 
J. C. & H. Dietrich) Akt.-Ges. Plauen i. Vogtl. Bogenzähleinrichtung 
für Rotationsdruckmaschinen. 15. 2. 18. A 
"Kl. 15g, 26. K. 67250. Johann Kranz, Rheinfeld b. Dormagen- 
Cöln. Schreibmaschine 26. 9. 18: ` l l 

Kl. 55b, 3. D. 35491. Döbelner Faßfabrık Haupt & Co., 
Auskleidung für Sulfitlaugentürme u. dgl; 26. 2. 19. 
M. 63234. Robert Müller sen., Wefensleben, und 
Schreibtafel, 


m. b. H. ‚ Chemnitz. 


KI. 70e, 1. 
Gustav Albert Robert Müller, Osterode b. Bremen. 


22. 5. 18. 


Ertellungen. Coo | 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente ertelit, die in der 


Patentrolle die hinter die Klassenziffera gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 


Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schhiß ist jedesmal das Akton- 
l zeichen angegeben. 


Kl. 54b, 4. 313660. Robert ;Eisele, Eberstadt b. Darmstadt. 
Papiersackverschluß. Zus. z. Pat. 306972. 20.11.17. E. 22762. 
. KI. 54b, 7. 313661. Hugo Meyerheim, Berlin-Grunewald, 


 Caspar-Theyß-Str. 23. Vorrichtung zur Erleichterung des Auffindens 


von Buchungsfehlern. 12. 6. 17. M. 61414. 


Kl. 55a, 4 307754 „K“. Carl Gumbart, Solln b. München. 
Verfahren zur Herstellung eines Pappenersatzes aus Torf; Zus. z. Pat. 
303 834. 27.11.17. G. 45918. | | - 

Kl. 55c, 2. 307087 „K“. Feldmühle, Papier- und Zellstoff- 


werke Akt.-Ges., Berlin. 
ähnlichen Erzeugnissen. 30. 11. 17. F. 42558. 

Kl. 55e; 2. 307663 „K“. Feldmühle, Papier- und Zellstoff- 
werke Akt.-Ges., Berlin. Verfahren zur Gewinnung von für die Papier- 
leimung geeigneten, in Säuren unlöslichen Ligninstoffen aus den 


Verfahren, zur Leimung von Papier und 


 Ligninsulfonsäuren der Sulfitzelletoffablauge nach Patent 307087; 


Zus. z. Pat. 307087. 27. 1.18. F. 42975. f 
Kl. 55 d, 20.. 313662. Karl Ferster, Wien; Vertr.: R. H. Korn, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren zur Herstellung von Filzüber- 
zügen für Walzen, Räderw. dgl. 16. 5. 18. F. 43201. Oesterreich 
4. 2. 16. | l A 
Kl. 55e, 3. 
Vorrichtung zum 


300687 „K“. 
Anfeuchten 'aufgewickelter Papierstreifen für 
21. 4. 17. 5. 46576. u 

Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 


Ki. 55e, 3. 312388 „K“. 


Vorrichtung zum Färben und Feuchten geschnittener Papierstreifen - 
17. 11. 18.. 


auf der Aufwickelwälze von Papierschneidemaschinen. 
S. 49247. | | 

KI. 55e, 4 303958 „K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung zum Verhüten des Festsetzens gerissener Papierstreifen 
zwischen, den Messern an Längsschneidemaschinen für Papierbahnen. 
26. 7. 17. 8. 46982. ; l 

KI. 55e, 4 303988 „K.“ Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Einrichtung an Papierstreifenschneidemaschinen zur Zuführung ab- 
gerissener Papierstreifen zur Aufwickelwalze. : 2. 10. 17. S. 47217. 

Kl. 55 e,4. 305072 „K“. Georg Hetzer, Kirchberg i. S. Vorrich- 
tung zum Zerschneiden einer Papierbahn, in einzelne Längsstreifen 
beliebiger Breite, gelöscht, am 17. 2. 19. 31. 10. 17. H. 73059. 

Kl. 55e, 4 307034 „K“. Joh. Wilh. Riep, Düsseldorf, Brehm- 
straße 2: Vorrichtung zum Zerschneiden einer laufenden Papier- 
bahn in einzelne Längsstreifen mit Hilfe von Kreismesseru trapez- 
förmigen Querschnittes. 30. 6. 17» R. 44677. nm 


Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. _ 
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Kl. 55e, 4. 310177 „K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
- Verfahren zum Färben von. Spinnpapierstreifen auf Schneid-- und 
Aufwickelmaschinen . 23..1..18.-: S..-47741. pi : 

Kl. 55e, 4. 313663. Heinrich Pferdmenges, 
prinzenstr. 10. Langschneider. 22. 7. 17. P. 35874. 


Kl. 55e, 4. 313702. Klotz & Co., Hof, Bayern. Verfahren zur 


Herstellung von Spinnpapierstreifen. : 10. 9. 18. K. 67117: 
- KI. 55e, 7. 

. Vorrichtung zum Aufwickeln geschnittener Påpierstreifen. 28. 12. 17. 

S. 47 609. - - 


Kl. 76 c, 29. .301209 „K“. Anton Funke, Goslar, Eberstr. 17. 


Verfahren zur Verhütung des Rostens des Drahtkernes in Papiergarn.. 


12. 5. 17..F..41909. . | >e 

. K1. 76c, 29. 301249 „K“. Fa. Julius Glatz, Neidenfels (Rhein- 
pfalz). Spinnteller, insbesondere für Papierspinnerei: 15.8. 16. 
G. 44288. Ä ! a : 


Kl. 76 6,29. 301689 „K“. Emil Claviez, Adorf i. Vogtl. Verfahren 


zum Anfeuchten zu verspinnenden- Papieres. 23.1. 17. .C. 26553. 
Kl. 76e, 29. -301690 „K“.- Emil Claviez, Adorf i. Voglt. Ver- 
fahren zum Anfeuchten zu verspinnenden Papieres; Zus. z. Pat. 
301689. 26. 1. 17. C. 26559. l 
.- K1. 76e, 29. 308450 „K“. Friedrich Herig, Karlsruhe i. B., 
'A,malienstr. 81. Tellerspindel zum Verspinnen von Papierstreifen, 
welche durch eine hohle Spindel hindurch angefeuchtet werden. 
30. 9. 17. H. 72857. - | 

Kl. 76 c, 29. 309189, K“. Fa. Julius Glatz, Neidenfels. Verfahren 
zur Herstellung bedruckten Papiergarnes. 17. 4.17. G. 45096. 

Kl. 76c, 29. -309269 „K“. Friedrich Herig, Karlsruhe-i. B., 
Amalienstr. 81. Tellerspindel zum Verspinnen von Papierstreifen, 
welche durch eine hohle Spindel hindurch angefeuchtet werden; 
Zus. z. Pat. 308450. 22. 2.18. H. 73767. 

Kl. 76c, 29. 310068 „K“. Braunschweigische Akt.-Ges. für 
Jute- und Flachs-Industrie, Braunschweig. Verfahren zur Herstellung 
von durchführbaren und rauhfähigen Bind- und Webfäden aus 
Zellstoff. 20. 10. 17. B. 84801. 

Kl. 76c, 29.. 310198: „K“. Braunschweigische Akt.-Ges. für 
Jute- und Flachs-Industrie, Braunschweig. Verfahren zur Herstellung 
‘von durchfärbbaren und rauhfähigen Bind- und Webfäden aus. Zell- 
stoff. -Zus. z. Pat. 310068. 9. 11.17. DB. 84911: - i 
: Kl. 76 c, 29. 313640. Fa. P. & C. Hackländer, Wermelskirchen. 
Anfeuchtvorrichtung für Zwirn- und Papierspinnmaschinen. 23. 6. 17. 
H. 72353. J a. 

K1. 76c, 29. 313672. Kammgarn-Spinnerei Bietigheim, Bietig- 
heim. Vorrichtung zum beiderseitigen Befeuchten zu verspinnender 
Papierstreifen. 19. 10. 17. K. 64883. u FE 

KI. 76 0,29. 313716. Elsa Neubert, geb. Heyne, Mylau. i. V. 
Falzvorrichtung. zur - Herstellung mehrlagiger Papierflachgarne. 
17.4. 18. N. 17274.  - : 

Kl. 54b, 1. 313866. Josef Giebel, Frankfurt a. M., Gutleutstr.40. 
Verfahren und Vorrichtung zur Trocknung der mit Klebstoff ver- 
sehenen Klappenräder von Briefumschlägen. 22. 1. 18. G. 46145. 

Kl. 55 e, 4. 304390 „K“. Fa. Julius Glatz, Neidenfels, Rheinpf. 
Verfahren zur Herstellung vorgefeuchteter | 
13. 6. 17. G. 45285. 


Kl. 55e, 4.’ 305092 „K“. Alfred Oskar Anders, Hainichen i. S.. 


Mit Führungsleisten versehener gewölbter Führungskörper zum ge- 
trennten Abführen der geschnittenen  Papierstreifen für. Rollen- 
schneidmaschinen. ° 28: 11.17. A. 29914. ` ee N 
- K1. 76c, 29. 299658 „K“. Rudolf Kron, Thalheim i. Erzg. 
Verfahren zum vollständigen Teilen einer aufgewickelten Papierstoff- 
bahn (Sammelrolle). 16. 10. 15. K. 61308. x 

Kl. 76c, 29. 301220 „K“.. Oscar Hoffmann, Stuttgart, Hölder- 
linstr. 42. Papiergarn und Verfahren zu seiner Herstellung. Gelöscht 
am 2.1.19. 21. 3. 17. H. 71874. 

-4 KI: 76c, 29. 305148 „K“. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik G. m. b: H., Berlin. Verfabren zur Vorbereitung 
kurzer Fasern, insbesondere Holzzellstoff. 26. 10. 16. E. 21942. 

Kl. 76e, 29. 305546 „K“. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik G. m. b. Hi, Berlin. Verfahren zur Herstellung von 
Papierstoffgarn. 25. 9. 15. E. 21268. 

Kl. 76 e, 29. . 305647 „K“. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Herstellung von 
. Papierstoffgaın; Zus. z. Pat. 305546. 13. 10. 15. E. 21294. 

= KI. 76c, 29. 310180 „K“. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Herstellung von 
‚Papierstoffgarn; Zus. z. Pat. 305546. 20.9. 17. E. 22597. `; 

.  Kl1.76c, 29. : 312400. ,„K“. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Verspinnung 
kurzer Fasern. 25. 4. 17. E. 22295. - 

Kl. 76c, 29. 313777. Sächsiche Webstuhlfabrik (vorm. Louis 
Schönherr), Chemnitz. Fadenbremse für den Auslaufstutzen von 
Tellerspinnmaschinen, insbesondere zur Herstellung von Papiergarn. 
30. 4. 18. S. 48229. nn 

- Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 15 g: 282273. KI. 54b: 190335 243822. 
‚Infolge Verzichts 


- K]. 54 d: 282398. 


Rheydt, Kr on-. 


305605 „K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 


Papierspinnscheiben. 


Zeitung, 


l z aa 
| 5 Briefkasten en ssn 
Der Frage muß 15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme an bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt okne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestatt:t. 
| Einstellung von Kriegsteilnehmern SE 
4u Frage 14347 in Nr. 37. Ich danke der Papier-Zeitung für 
die Auskunft im Briefkasten, glaube aber, meine Anfrage nicht richtig, 
gestellt zu haben. Ich bin nicht Mitglied cines Buchdruckerverbandes 


und glaube deshalb auch keine Verbandspflichten erfüllen zu müssen, 


so daß ich wohl so viele Arbeiter bzw. Buchdrucker und Maschinen-. 
meister beschäftigen kann, als Arbeit für dieselben vorliegt. Falls 
ich nicht für alle Arbeit habe, kann ich doch nach meinem Gut- 
dünken entlassen. Ich will freiwillig die Löhne zahlen, die hier üblich 


- sind, so daß den Arbeitern hierdurch keine Nachteile entstehen. 


= Antwort: Der gegebene Bescheid bezog sich auch. garnicht auf 
Verbandsabmachungen, sondern auf die mit Gesetzeskraft erlassene 
Verordnung der Reichsregierung und des Demobilmachungsamtes 
vom 4. Januar 1919, nach der das Entlassungsrecht der Arbeitgeber 


an gewisse Voraussetzungen geknüpft ist, also Einschränkungen 


erfahren hat. Es kommen die Bestimmungen der $$ 5 bis 9 dieser 


‚Verordnung in Betracht (Nr. 5, S. 102 der Papier-Zeitung);- z. B. 


kann die Notwendigkeit der beabsichtigten Entlassungen nachgeprüft 
oder festgestellt werden, dann muß die Auswahl nur im Benehmen mit 
dem Arbeiterausschuß oder den Gehilfenvertretern unter Beachtung . 
gesetzlicher Bestimmungen getroffen werden; es ist zweiwöchige 
Kündigung einzuhalten usw. In Bezug auf Entlohnung gelten die 
Bestimmungen einer am 23. Dezember 1918 erlassenen Regierungr- 
verordnung. i 
. Steuerfragen 
14358. Frage: 1. Ich war 1918 eingezogen, verkaufte Ende 1917 
mein Geschäft, dadurch fiel mein. Geschäftseinkommen fort; ich wäre 
wesentlich niedriger für 1918 abgeschätzt. Wie ich nun höre, 
kann ich bis ein Jahr darnach fordern, daß das Verfahren. noch- 
mals eröffnet wird, weil ich im Krieg war, obwohl nicht mobil. 
Ist das anders? l - l 
2. Inwiefern wirken die Generalpardons 1914 und 1916 auf etwa 
zu wenig bezahlte Steuern ? l A 
hinsichtlich 


3. Sind Kriegsteilnehmern Vergünstigungen 


_ Steuern eingeräumt, daß, falls nachgewiesen wird, daß zu wenig Steu- 


ern entrichtet sind, eine Amnestie anzuwenden ist? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1.° Eine allge- 
meine Bestimmung dieses Inhalts besteht nicht. Vielmehr sind Kriegs- 
teilnehmer auch nach ihrer Einberufung zur Abgabe von Steuer- 
erklärungen und der sonstigen von der Steuerbehörde verlangten 
Aufklärungen verpflichtet, sofern sie dazu in der Lage sind, was im 
vorliegenden Falle, wo Fragesteller als immobil in seinem Wohnorte 
blieb, anzunehmen ist. Für Kriegsteilnehmer, die im Felde standen, 
haben der Finanzminister hinsichtlich der Veranlagung zur. Ein- 
kommensteuer und der Reichskanzler hinsichtlich. der Veranlagung 
zur Besitz- und Kriegssteuer eine Aussetzung der Veranlagung bis zu 
dem Zeitpunkte zugelassen, in welchem notwendig gewordene Be- 
anstandungen oder bestehende Zweifel durch Erörterung mit den 
Pflichtigen selbst behoben werden können, und zwar bis zur nächsten 
sich dazu bjetenden Gelegenheit (z. B. Urlaub) (vgl. Verf. d. Reichs- 
kanzlers vom 18. April .1917; Preuß. Arch. 1917 8. 643). Gegen 
eine etwaige Versäumung der. Rechtsmittelfrist gegen .eine erfolgte 
Veranlagung kann. die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. be- 
antragt werden, wenn der Kriegsteilnehmer durch unabwendbare 
Zufälle an der Innehaltung der Frist verhindert worden ist. Der An- 
trag muß innerhalb zwei Wochen nach dem Ablauf des Tages, mit 
welchem das Hindernis gehoben ist, gestellt werden, und ist nur bis 
zum Ablauf eines Jahres, vom Ende der versäumten Frist an gerechnet, 
zulässig. E 

2. Generalpardons in Steuergesetzen haben die Wirkung, daß 
der Steuerptlichtige von der landesgesetzlichen Strafe und der Ver- 
pflichtung zur Nachzahlung der Steuer für frühere Jahre freibleibt, 
wenn er bei der Veranlagung Vermögen oder Einkommen angibt, 
das bisher der Besteuerung entzogen worden ist . 

3. Zugunsten der Kriegsteilnehmer sind besondere Amnestie- 
verordnungen für Steuerhinterziehungen nicht ergangen. _ 


Za 


Fettdicht ? 

14359. Frage: Von einer größeren Papierfabrik kauften wir 

10 000 Rollen Butterbrotpapier fettdicht. Die Fabrik liefert uns die 

Ware wie beiliegendes Muster und mit beiliegendem Umschlag. 
Ist die Ware als fettdicht zu bezeichnen? Wir bezweifeln es. f 

` Antwort: Das „garantiert fettdichte“ Butterbrotpapier entspricht 

nicht den Anforderungen, die man an fettdichte Papiere stellt. Bei 

der Untersuchung zeigte sich, daß das Papier Fett leicht durchdringen 
läßt, so daß man es nicht als fettdicht bezeichnen kann. 
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Spior hpzo 


| "Förderung für Papier- und Pappenstoffe 


Willi Schacht in Weimar erhielt das DRP 312555 vom 26. Sep- 
tember 1918 ab in Kl. 55d auf eine pneumatische Förderung für 
Papier- und Pappenstoffe sowie für zerkleinerte feuchte Papiere und 
Pappen. R 

Zwischen der maschinellen Anlage, die den feuchten Papierstoff 
abgibt (Separator, Kollergang, Zerfaserer, Kneter usw.) und der Zu- 
teilungsvorrichtung für die pneumatische Förderung wird ein steil- 

. wandiger Silo eingebaut. Dieser soll nicht nur die Schwankungen in 
der Abförderung des Stoffes ausgleichen, sondern auch gleichzeitig 
als Regeler für die. Befeuchtung des zu zerfasernden Stoffes dienen. 


Bei eintretender zu großer Feuchtigkeit im Stoff und der dadurch 
bedingten Abnahme der pneumatischen Abförderung nimmt der 
Silo vorübergehend einen Teil der vermehrten Faserstoffe auf. Durch 
dieses Anwachsen des Stoffstandes im Silo erkennt der Arbeiter, daß 
die Befeuchtung des zu zerkleinernden Papierstoffes in den Zerfase- 
rungsmaschinen vermindert werden muß. Weniger Zugabe von 
Wasser veranlaßt dann bald geringere Leistung in der Stoffzer- 
faserung und vermehrte Abförderung aus dem Silo zur pneumatischen 
Törderanlage. So kann der Betrieb genau eingestellt werden. 


Der Silo ist so zu gestalten, daß seine Seitenwände ziemlich steil 
oder senkrecht abfallen, damit der feuchte, faserige Papier- und 
Pappenstoff nicht haftet. 

Die Erfindung soll große Ersparnisse an Arbeitslöhnen mit sich 
bringen, weil die pneumatische Fördervorrichtung durch die Zwischen- 
schaltung des Silos in der Anlage sehr beweglich wird und dadurch 
unnütze Handförderung und verwickelte Antriebsverhältnisse ver- 
mieden werden können. Außerdem soll diese Behandlung des Stoffes 
größere Reinhaltung des Fabrikationsmaterials zulassen, als wenn 
dieses durch viel Hände, Räume und die bisher üblichen Elevatoren 
u. del. geht, bevor es zur weiteren Verarbeitung gelangt. 

Patentanspruch: Pneumatische Förderung für Papier- und 
Pappenstoffe sowie für zer. leinerte feuchte Papiere und Pappen, da- 
durch gekennzeichnet, daß zwischen den abgebenden Papier- und 
Pappenstoffbehältern oder .Zerkleinerungs- und Zerfaserungs- 
Maschinen einerseits und den pneumatischen Förderungseinrich- 
tungen anderseits ein Silo für den Stoff eingeschaltet wird, von 
dem aus der zu fördernde Stoff der pneumatischen Förderanlage 
wie. bisher in kleinen Mengen zugeführt wird, 


-chloridlösung o. dgl. 


Leimen von Dapier 


Hermann Wandrowsky in Berlin-Friedenau erhielt das DRP 
312594 vom 6. August 1918 ab in Kl. 55e auf ein Verfahren zum 
Leimen von Papier. ae AE u 

Wenn man durch Doppelzersetzung unlösliche Metallaluminate 
auf der Faser niederschlägt, oder das Papier zuerst mit Lösungen 
von Alkalialuminaten und darauf mit Metallsalzen behandelt, so 
soll eine leimende Wirkung entstehen, weil der Ueberzug von Metall- 
aluminat das Auslaufen der Schriftzüge verhindert. FR: 

Zur Ausübung des Verfahrens wird beispielsweise dem Papier- 
stoff eine Lösung von Kaliumaluminat während des Mahlens im 
Holländer beigefügt und darauf eine gleichwertige Menge von Mag- 
nesiumsulfat. Es bildet sich sodann, einNiederschlag von Magnesium- 
aluminat, der sich auf der Papierfaser ablagert und dem Papier die 
Eigenschaften des geleimten Papieres verleiht. Man soll auch bereits 
fertiges Papier durch Tränken mit einer Lösung von Kaliumalu- 
minaten und darauf mit Magnesiumsulfatlösung leimen können. 
Statt Kaliumaluminat können auch andere Aluminate, die in Wasser 
löslich: sind, und andere wasserlösliche Salze solcher Metalle, welche 
unlösliche Aluminate bilden, verwendet werden. 


Patentanspruch: Verfahren zum Leimen von Papier, dadurch 
gekennzeichnet, daß durch Doppelzersetzung löslicher Aluminate 
und Metallsalze unlösliche Metallaluminate auf dem Papierstoff 
niedergeschlagen werden. 


"Befeuchten von Papier mit Magnesiumchlorid- 
lösung 


L. Elkan Erben G. m. b. H. in. Berlin erhielt das DRP 312355 
vom 23. Dezember 1917 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur Be- 
feuchtung von Papier und anderen Stoffen mit gesättigter Magnesium. 

Wenn man Papier oder andere Stoffe mit gesättigter Magnesium- 
chloridlösung durchweichen will, so zeigt sich, daß die Lösung von 
der Oberfläche abläuft, als wäre diese befettet, ohne sie zu benetzen, 

Durch Hinzufügung von ätherischen Oelen, z. B. Terpentinöl, 
‚Bayöl, Menthol, selbst nur in Spuren, soll man bei derartigen konzen- 
trierten Lösungen hygroskopischer Salze das Benetzungsvermögen 
derartig steigern können, daß sie nunmehr leicht die berührten Ober. 
flächen durchdringen. Dies soll z. B. für die Herstellung. gewisser 
Papierarten wichtig. sein. i i 

Patentanspruch: Verfahren zur Befeuchtung von Papier und 
von Oberflächen anderer Stoffe mit gesättigter Magnesiumchlorid- 
lösung o. dgl., gekennzeichnet durch die Verwendung einer mit ge- 
ringen Mengen ätherischer Oele, wie Terpentinöl, Menthol u. dgl., 
versetzten Magnesiumchlorid- oder gleichwertigen Lösung. 
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Holz- und Strohverbrauch für die Zellstoff- 

| ©  erzeugung | 

Nr. 282 des ‚„Wirtschäftlichen Demobilmachungsblattes‘ bringt 
Schaulinien über den monatlichen Verbrauch von Holz und Stroh 
tür die Erzeugung von Zell- und Strohstoff. Dieser Verbrauch betrug 
in 1914 bis zum Juli zwischen 175 000 und 200 000 Tonnen (t = 1000 
Kilo), saıık im August 1914 auf 70 000 und stieg bis Dezember 1914 
auf 100 000 t. Ungefähr in dieser Höhe bewegte sich dieser in 1918 
bis zum September, sank dann plötzlich und erreichte seinen tiefsten 
Stand mit nicht ganz 50 000 t im Februar 1919. Von hier an macht 
sich wieder ein Aufstieg. bemerkbar. Die Zellstoff-Erzeugung aus 
Holz und Stroh bewegte sich: in demselben Verhältnis, sie betrug 


im Sommer 1914 monatlich rund 70 000 t und hatte im Februar 1919 
ihren tiefsten Stand mit nicht ganz 20 000 t. wi; 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papieriabrikation 
Verfaßt von Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) I. Vierteljahr 1919. 


W.-B. = Wochenbl. f. Papiertabr., P.-F. == Papierfabrikant, P. Z. = 
‚Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind. 


_ Fortsetzung zu Nr. 43 


II. Zellstoffindustrien 
u 1. Allgemeines . Br 
W. Schacht. Gutachtliche Aeußerungen über Zellstoff- und Papier- 


technik betr. Spinnpapiere für die Studien-Kommission des Papier- 
macher-Kriegsausschusses. _ 
729—732 (1919) Nr. 10 und Nr. 13. 
> R. Schekig. Der Strohzellstoff. "W.ochenbl. f. Papierfabr. 50, 
735—736 (1919) Nr. 13.. Strohstoff kann bis zu 70 v. H. einem Papier 
einverleibt werden. Für Druckpapiere ist bei Verwendu ng von Stroh. 
stoff Leimung fast nicht’erforderlich, dagegen kann man 20—30 v. H. 
Kaolin zusetzen. Beim Bleichen von. Strohstoff empfiehlt sich die 
Zugabe von 30 v. H. Sulfit- oder Sulfatcellulose; 150 kg Strohstoff 
erfordern 250 kg Stroh. Esparto gibt ein dickes, samtartiges Papier, 
ist jedoch für Deutschland zu teuer. 

. Paul Ebbinghaus. Reise-Erfahrungen. Wochenbl. f. Papierfabr. 
50, 617—618 (1919) Nrt. 11. 
Produktionserhöhung, weiße Zellstoffgarne und Gewebe, ferner 
Abwasser- und Faserwiedergewinnung, Selbstabnahmemaschine und 
gesteigerte Holländerleistung: | Ä 

K. A. Weniger. Der Rohasbest und seine Bedeutung für die Papier- 
und Pappenmacher. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 23—25 (1919) Nr. 1. 
Angaben über das Vorkommen des Asbestes und seine Gewinnung. 
in Deutschland sind während des Krieges neue Asbestgruben in Thü- 
ringen aufgeschlossen worden. Der deutsche Asbest vermag den aus- 
ländischen zu ersetzen. Ar = 


2. Sulfitzellstoff-Kochung 


Einfluß des Feuchtigkeitsgehaltes des Holzes auf den Sulfitkoch- 
prozeß. \WVochenbl. f£. Papierfabr. 50, 551—552 (1919) Nr. 10. Eine 
hoch. so genaue Analyse der Kochsäure hat keinen so großen Wert, 
‘wenn nicht auf die Qualität des Holzes, insbesondere auf die Feuch- 
tigkeit Bezug genommen wird. Feuchtes Holz bewirkt eine Schwä- 
chung der Säure, und die Durchdringung und Durchtränkung wird 
ungenügend. Bei Holz mit hohem Feuchtigkeitsgrad muß man von 
vornherein mit stärkeren Säuren arbeiten. Günstig wäre wohl eine 
wenn auch unvollständige Vortrocknung der Späne, wozu sich viel- 
leicht in den das gehackte Holz aufnehmenden Silos Gelegenheit 
fände. Der Aufsatz enthält eine Tabelle für die Veränderung der 
Laugenstärke bei verschiedenen Feuchtigkeitsgehalt des Holzes. 


Nachbehandlung harzreicher Sulfitzellulose mit alkalischen Laugen. 


Papierfabrikant 17, 138 (1919) Nr. 8; Papierfabrikant 17, 160—161- 


(1919) Nr. 9. Auswaschen der Harze mit heißem Wasser, Kollern. 
Empfehlenswert ist möglichstrestlose Ablaugung unter Ausnutzung der 
der Endtemperatur. Binführung einer schwachen vorgewärmten Alkali- 
lauge von unten in den Kocher unter kräftiger Zirkulation, zwecks 
Lösung des Harzes, Spülung durch heißes Wasser von unten zuge- 
geben nach Vorwärmung des Filterbodens der Stoffbütte. 

. Gegebenenfalls ist die von Kuhn beschriebene automatische 
‚Wasehung und Aufsehlagung anzuwenden. 


Arthur Klein. Wärmebedarf beim Sulfitverfahren. Papierfabrikant 
-17, 133—135 (1919) Nr. 8. Zur Erzeugung von 100 kg ungebleichter 
»ülfiteellulose sind ‘40 Pferdekraftstunden, entsprechend 220 kg 
Dampfverbrauch oder 160 000 Kalorien erforderlich. Zum Kochen 
werden verbraucht 320 kg, entsprechend 210 000 Kalorien. Theo- 
retisch werden 162 000 Kalorien erfordert. Der höhere Verbrauch 
. dient zur Erhitzung des. Stoffgutes von unbekannter spez. Wärme und 
‚zur Deckung der Ausstrahlungsverluste. Zum Trocknen von 100 kg 
-Zellstoff ‚werden verbraucht 190 kg Dampf, entsprechend 120 000 
‚Kalorien. Theoretisch erforderlich 170 kg Dampf. Für 100 kg un- 


gebleichter Cellulose rechnet sich bei, 6), facher Verdampfu ng ein 


Verbrauch von 110—120 kg Kohle.- 
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. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 548—551,. 


Kurze Notizen über Gewichthalten,. 


Am Schluß des Aufsatzes sind die Verbrauchszahlen einer kom- 
binierten Dampfturbine mit Dampfentnahme angegeben. 


Witold Kasperowicz. 
Heißluft im Hinblick auf das Schoop- Verfahren. 
9—10 (1919) Nr. 2/3. ne 


G. D. Jensen. Sulfitlaugenbereitun. Amerikan. Patent Nr. 
1251533 vom 1. Januar 1918. Papier-Zeitung 44, 130—131 (1919) 
Nr. 6. Zwischen die Gasbereitungsanlageund den Turm für die fertige 
Lauge ist ein Zwischenturm eingeschaltet. Die Apparatur ist nach 
Ansicht der Schriftleitung der Papier-Zeitung eine Ausgestaltung des 
Ritter-Kellner‘schen Zweiturm-Systems. 


Ghem.-Ztg. 43, 


3. Sulfitablauge 


Franz Schütz. Die Abwässerfrage von Königsberg i. Pr. im Jahre 
1913, ein Beitrag zur Frage der Einwirkung von Sulfitcelluloseabwässern 
auf städtische Abwässer. Ztschr. 1. Hyg. u. Infekt.-Krankh. 87,185 bis 
242, 24. 9. (1918) Königsberg, Kgl. Hygien. Inst. der Univ.: Wasser 
und Abwasser Bd. 13, 159—160 (1919) Nr. 5; Chem. Ztribl. Bd. II, 
91 (1919) Nr. 5/6; Papier-Zeitung 44, 538—539 (1919) Nr. 20. 

Die freie schweflige Säure muß soweit neutralisiert werden, daß 
11 Ablauge nicht mehr als 0,2 g Säure enthält. Die Anreicherung des 
städtischen Abwassers mit organischer Substanz ist sebr groß, doch 
fault das Mischwasser nicht stärker, sondern eher weniger stark als 
unverändertes Kanalwasser infolge des Gehaltes der Sulfitablauge 
an fäulnishemmenden Stoffen. Sie zeigen ihre Wirkung noch bei 
dreizehnfacher Verdünnung des Fabrikabwassers durch Kanalwasser. 


Bei stärkerer Verdünnung bildet die organische Substanz einen sehr . 


günstigen Nährboden. für die Abwässerbakterien, erst bei 3000-facher 
Verdünnung ist Fäulnis nicht mehr zu erwarten. Der Verfasser 
stimmt mit Pritzkow dahin überein, daß Zellstoffabwässer '3000fach 
verdünnt werden müssen, damit ihre organischen Stoffe nicht mehr 
zu Zersetzungsvorgängen Anlaß geben. 


Heinrich Achenbach. Verfahren zur Reinigung von Sulfitcellulose- 
ablaugen durch Behandlung mit Feuergasen. DRP Nr.309563 Kl. 55 b 
sruppe 3. Papierfabrikant 16, 909—910 (1918) Nr. 52. 

K. Rieth. Cymol-Gewinnung. © Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 25 
(1919) Nr. 1. Schon im Jahre 1902 ist in Aschaffenburg Cymol in 
großer Menge aus den Laugenbassins abgeschieden worden. Nur bei. 
der Ritter-Kellner-Kocherei waren die Mengen einigermaßen erheblich ; 
bei der Mitscherlich-Kocherei außerordentlich gering. — Angaben 
über die Eigenschaften des rohen Cymols nach Opfermann. 

_ Th. Bokorny. Eine neue Anwendung der Sulfitablauge. Chen.- 
Ztg. 43, 64—65 (1919) Nr. 16; Mitteilungen d. Deutsch. Landw. Ges. 
4. Januar (1919). -Entzuckerte Sulfitablauge reagiert nur schwach 


Ueber das Schmelzen von Metallen mit 


sauer, während die nicht entzuckerte stark saure Reaktion aufweist. ° 


Erstere fällt infolgedessen viel rascher den Pilzen anheim als letztere. 
Die leicht verpilzende entzuckerte Lauge kann durch Zusatz von 
Säuren haltbar gemacht werden. Auf das Zehnfache verdünnt, kann 
sie als eine Art Kohlenstoffdünger verbraucht werden. 
Fetthefe. DBrennerei-Ztg. (1918) Nr. 8073; Chem.-Ztg. 43, 40 
(1919) Nr. 23/24. Sulfitablauge könnte zur Fetthefegewinnung 
dienen, welch letztere 35 v. H. Eiweiß und 25v. H. Fett in’ der 
Trockensubstanz enthält. Nach der Fettextraktion könnten die Hefe- 
reste als Nährstoff benutzt werden, dazu käme Gewinnung des 
Alkohols. Zur Hefeerzeugung ist aber Nährstoff nötig, auch wird 
die Hefegewinnnng an den Kulturbedingungen scheitern. 
Fortsetzung folgt. 


Salizylpergament 
Zur Frage 14353 erlaube ich mir zu bemerken, daß Salizyl- 
‚Pergament-Ersatz heute von zwei bedeutenden Papierfabriken in 
großen Posten dem Markt übergeben wird, die Herstellung selbst 
erfordert weitgehende Erfahrung, die die Fabriken wohl schwerlich 
preisgeben werden. Gebleicht Salizyl-Pergament-Ersatz dürfte 


nur in kleinen Mengen heute dem Markt übergeben werden, da 


hierfür kein gebleichter Zellstoff freigegeben wird, daher ist das heute 
gehandelte Salizyl-Pergament-Ersatz fast ausschließlich ungebleichter 
Pergament-Ersatz. Z. 


Kartonlieferung 
1583. Schiedspruch 
Mit der Großhandlung X in M habe ich mich dahingehend ge- 
einigt, daß wir uns Ihrem Schiedspruch in nachfolgender Angelegen- 
heit unterwerfen: Ich bestellte bei X 1000 kg feinst chamois holzfrei 
Karton, Oberfläche wie Abschnitt 1, Gewicht wie Abschnitt 2 und 
Farbe wie Abschnitt 3. X bestätigte mir den Auftrag mit Brief vom 
24. März und lieferte mir Mitte vorigen Monats die etwa 1000 kg in 


‘zwei Formaten in der Ausführung des Musters D. Ich bin der Ansicht, 


daß mir die Firma selbst unter den jetzigen anorınalen Verhältnissen 


ein Papier mit derartig schmutzigem Ton nicht liefern ‘durfte, und ` 
daß die Streifen, die auf der Siebseite des Papieres stark in Erschei- _ 
nung treten, hätten vermieden werden können, zumal da ich an dem - 


P 


Preise, der mir mit 3 M. 50 Pf. das kg ziemlich hoch erschien, nicht 


gemäkelt habe, sondern ihn ohne weiteres zugestand, 

Wenn die Verhältnisse heute anders lägen und mein Verlag das 
Papier nicht unbedingt brauchte, würde ich die Annahme wahr- 
seheinlich verweigert haben, denn mustergemäß ist das Papier nach 
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meiner -Ansicht nicht. 


| Wenn- es der Firma ‚nicht möglich. war, die 

Farbe meines Musters zu erreichen, so hätte sie mir ja nur zu sagen 

brauchen, sie könne den Karton nur wie Muster E und F liefern: 
ich hätte mich dann zu einer der beiden Farben entschlossen. 

Ich habe X vorgeschlagen, daß er mir einen entsprechenden 

Nachlaß gewährt, 15 v. H. dürfte der Lage nach‘ nicht zu viel sein. 
E a = | 2 Kunstverlag Y in F. 


A oag i f . 3K x ; x 

' Am 20. März bestellte mir die Kunstverlag Y in F 1000 kg 
feinst chamois holzfrei Karton 245 g/qm, Färbung hellchamois nach 
beifolgendem Muster. 1. Den Auftrag bestätigte ich am 24. März 
unter Vorbehalt der unvermeidlichen Abweichungen. Die Lieferung 
erfolgte nach beifolgendem Muster 2. Ich’ bitte um Ihr Urteil, ob 
die ganz geringe Farbabweichung zwischen Muster 1 und 2 zu einer 
Beanstandung Anlaß geben kann. Erstens ist nach einer stark ge- 


Karton-Ecken-Verbinde 


Maschine i 


“ 
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Der Karton ist aber in der Stoffzusammensetzung etwas gering- 
wertiger als das Muster, auch ist die Narbung etwas weniger scharf 
` ausgeprägt als gewünscht wurde. Die gestreiften Nachdunkelungen 
auf der Rückseite sind nicht so sichtbar, daß sie den Wert des Kartons 
erheblich herabzusetzen vermöchten. Die nach diesen Feststellungen 
immerhin vorliegenden Abweichungen rechtfertigen aber einen 
Preisnachlaß, nur müssen dabei die Rohstoff- und Erzeugungs- 
schwierigkeiten berücksichtigt werden. Geschieht das, so kann die 


‚'preßten Vorlage wie Muster 1 an und für sich schwerer zu arbeiten, -F 
‚und zweitens sind die heutigen Verhältnisse infolge des schlechteren . 7 PN Ean 
Róhmatėrials, wie geringerer Cellulose und des dunklen Ersatzleimes Schönes Papier- ER 
.. ‘ . . DR . PUEN 5 ee : ‚ ; J 54 

zu berücksichtigen, die immer die Färbung beeinträchtigen, wodurch elegäntes | heftung A 
die helle Farbe nicht mehr zu erzielen ist. Außerdem bemängelt mein E nicht E- 
ee, are : . See ee: Aussehen Ku 4 
Kunde, daß bei einem Teil der Bogen auf der Rückseite sich dunklere ng i Ka 
Re . a: Et nt | der fertig teurer Sn 
"Streifen zeigen, die allerdings nur beim Schräghalten der Bogen gegen SINE o ©; 
das Licht festzustellen sind und vermutlich auf einen älteren Filz überzoge- wie Draht- — S% 
zurückzuführen sind. Da dieser kaum wahrzunehmende Mißstand sich N u 9 Be. ur ! heftung. 35 
à .. . ‘ > . e.. ? A # ' ` EE A 
auf der Rückseite zeigt, wird die Verwendbarkeit der Bogen absolut A Sshachtet | “a, p 2:14 
nicht beeinträchtigt. Der Karton soll zum Aufziehen von Bildern 2 i ur Rya 
dienen. Großhandlung X in M. >œ | | = T | i ER 
Der Unterschied in der Färbung hält sich in, zulässigen Grenzen. ER © : F| Ta e IN 


kennzeidınen die Jagenbero- 


eingetretene Wertverminderung nieht für so groß angesehen werden, 3 A 
daß der vom Käufer vorgeschlagene Nachlaß von 15 v. H. gerecht- 
-fertigt erschiene. Wir erachten einen Wertunterschied von 6 von 
Hundert für vorliegend und entscheiden daher, daß Verkäufer einen 
Preisnachlaß in dieser Höhe zu gewähren hat. y 
Vertreter-Provision Ei 
We | Zu Nr. 41 8.1230. 0 Se ce ES 
u | © Aus Schweden Po Be = 
Die Ausführungen des Herrü H. ` erwecken die Erinnerung an. | ER e N '- 
einen Vorgang, welcher beweist, daß das Reisen des Chefs oft sehr ge a A =; rn re BA 
nachteilig sein kann, wenn er nicht genau genug unterrichtet ist. In i np Po ri ns: 5 EP  .::; 
einer nordischen Großpapierfäbrik kam ‘es vor, daß der Direktor eine cken- erhinde ad M ast ne ee: 
Reise nach England direkt zur Kundschaft machte. Als er zurückkam BURBREND = 
mit der Bemerkung, nun habe ich den Jahresabschluß mit Firma X 4. Vereinfachte neue “Anfeucht-Vorrichtung der gummierten RE 
vollzogen, mußte er gewahr werden, daß vor seinen Verhandlungen Hefte, Streifung mit beguemer Abhebe Vorrichtung: .beim 54 
die Sache schön bei 2 Oere das Kilo höherem Preis vom Kontoristen Stillstand der Maschine, BE 32759 — 2 
schriftlich abgeschlossen, war, was einen recht viele tausend Kronen 9. Di wer x [32759 . RR 
umfassenden Betrag ausmachte. Wie Herr H. richtig bemerkt: ur Papietiuuiung es en: | nn ER 
„Wenn der Direktor sich bei der Kundschaft sehen läßt, so muß er 3, Der Heftstreifen wird bis vor den. Abschneider . vorgezogen Der 
(also nicht mehr vorgeschoben!) wodurch dünneres Schliess-. 23 


sich gewöhnlich die Preise drücken lassen, um einen Auftrag nach 
Hause nehmen zu können‘. .Daß so Preisdrückereien großgezogen 
werden, sah der betreffende Direktorauch ein, und damit er die Preise 


papier verwendet werden kann und jegliche Stauchung des 
Streifens vermieden wird N E E 
4. Spielend leicht gehender . Fusstritt durch 'Patent-Exenter- - 


schonen konnte, überließ er wie früher das Reisen. wieder dem Rei- a, 
senden beziehungsweise die Preisvereinbarung , dem schriftlichen Federung, - ~ | = 3 
Wege A Im. vorliegenden Falle war t atsächlich die Preisdiplomatie 5. Eminent sichere Streifenfalzung und Streifenführung. 

des’ Kontoristen der Förderer der günstigen Geschäftsentwickelung | | N ER nf a 
nach außen. Deninach gibt es auch Kontọrbeflissene, welche mehr tun, 6. Schnell auswechselbare bewegliche Ambos-Auflagen. H: 
als jahrelang den Kontorschemel zu drücken. Beim Verkaufen ist T, Gesicherte Ambos-Lagerung: kein Senken des Ambos möglich, : K 
es jedenfalls angezeigt, wenn der Direktor sich.nicht vor gründlicher 8. Moment Längen-Einstellung des Papier-Streifens, SA 
Vorarbeit vor die Front begibt. | Fa 3 Ze = ee a a | ER 
> | öğ 9. Federnde Obermesser mit 2 Schneidflächen, _ a i 

10. Vorrichtung für Ansatztejle (bis zu 40% Pappen-Ersparnis. Era 


11. Selbsitätige Einschlag-Vorrichtung zur Herstellung ganz 
aussergewöhnlich widerstandsfähiger Schachteln, 

12. Regulierbarer Anguss- . Stössel für Kraft-Maschine; prest 8 
den Heftstreifen in die Pappe. so dass derselbe keine 3 
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Finnisches Papier für Amerika 
„Hutvudstadsbladet“ vom, 7. Mai meldet die Errichtung der 


Aus- und Einfuhrgesellschaft Transcontinental Incorporare in Hel- 


er Träne D 


singfors. Die Gesellschaft wird von den armerikanischen Banken o zer 
First National Bank of Chicago und Continental & Commercial Erhöhung mehr bildet, - oe O $ 
Bank of. Chicago gegründet und besitzt in Kopenhagen und Reval 13. Absolut sichere, störungsfreie Funktion. ga 
Zweigniederlassungen. Zur Erleichterung des Handels mit den bal- 14 Höchste Stabilität - aller ‚wirkenden Teile — Genaue & 
tischen Ländern beabsichtigt die"Gesellschaft in Reval eine eigene. Schablonen-Arbeit — Elegante, peinlich exakte undt echnich $ 
Bank zu errichten. In Finland sollen Zweigniederlassungen in Tam- vollkommene Bauart. 4 E 


‚merfors und Viborg errichtet werden. Die Geschäfte der Gesellschaft 
werden vorläufig von der Firma Yrjö Somersalo & Co. wahrge- . 
nommen. Die neue Firma wird sich zunächst den Auslandsgeschäften 
mit- Amerika. zuwenden, nach Wiederherstellung geordneter Verhält- 
nisse in Rußland aber auch den russischen Markt bearbeiten. Als 


w] 
á 


Ausfuhrwaren kommen Holz, Papierstoff und Papier in Betra cht, | y ijssel 
als Einfuhrwaren zunächst Lebensmittel. In Amerika hat die Ge- BES, 
Ba . N ape yy i af 5 4 3 D i p q 7 al: tJ. . Dr 7 nn on DEE, Po cpa REAA PESER SOEN ” Suter an K: VOEE TEO as 
sellschaft drei Schiffe von ungefähr 14 000 Brutto-Reg.-Tons gekauft.. EO E ER 
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zum Leimen, Gummieren, Kleben, Etikettieren usw. | 
erfordern geringste Arbeitsleistung und gewährleisten 
höchste Resultäte. — Alleinige F abrikanten: 


ui 


- Fingerhut’sche Küchenkanten® 
wieder in Kartons lieferbar! 
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Fingerhut & Co., G. m. b. H., Breslau V+ 
JürBerlin: Geo Fingerhut , Bee s| 
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| wasser afettdicht 
yx imprägniert — 


ge E | 
AH" BIELEFELD 
=- Papierspulens 


| u. Hülsenfabrik 
Eingeführte Vertreter gesucht. 


E Dia führende Marke der Klebstoff - Industrie 


~ Leim 
«~ Kleister 
ea 


` Si € 
` 


Mi Nach wie vor frei vo aS 
l $ , reine Pflanzenleime :=; Kalleim u z 
E Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen j 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. m 

— Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — - 


Ausserdem Bezugscheinfreie Klebstoffe guter Qualität 


|| Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk zus 
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Nur für 
C Wiederverkäut er 


nur Neue Anfertigungen sind eingetroffen u 
| Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
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E 
Jp M. Mayer, Coblenz - L. | 


PANG Gegründet 1862 | 
an Briefumschlagfabrik « « Papierausstattung. 


| Alle Arien Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- |! 
. beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 
. ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®/,, Trauerklappen 


post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 4° u.8° 


Neu: , Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
° Tischtücher aus Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3x1.20m 


Schnellste Lieferung im ganzen 
nn 8: 


Deutschen Reich 


f Registerkarten- | 
Karton & 


Berlin C 19 
Wallstr. 21/22 5 
Papier- 
Grosslandiing < 


nn Amt Zentrum 10848—10852 
Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin 


Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 
wünschen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben. 


Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 
| Industriellen | 
© Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des Reiches wurde 
‘der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen 
begründet. > | I 
Zum Vorsitzenden wurde Herr Max Krause, Inhaber.der Firma 
Max Krause, Papierausstattungsfabrik,.zu Stellvertretern die Herren 
. Carl Rudolf Bergmann (Carl Rudolf Bergmann, Briefumschlagfabrik) 
und Paul Ashelm (Ferd. Ashelm A.-G.) gewählt. 
Geschäftsführer ist der frühere Chef der Presseabteilung des 
Reichsverwertungsamtes, Herr Dr. Feldgen. Das Büro des. Verbandes 
befindet sich in Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 110, TII. 


. Vereinigung . der 'Kunstverleger 
. Dem .Bericht über die am 6. Mai in Berlin abgehaltene Haupt- 
versammlung entnehmen wir nach dem „Börsenbl. £. d. d. Buchhdl.“ 
folgendes: 
Die andauernde Steigerung der Herstellungs- und Betriebskosten 

im Kunstverlage hat weitere Erhöhung der früher beschlossenen 
Teuerungszuschläge notwendig gemacht, so daß.seit dem 1. März 

‘ein Mindestzuschlag von 75 v. H. auf die Friedenspreise als Norm gilt. 
— Im allgemeinen blickt der deutsche Kunstverlag auf ein gutes 
Geschäftsjahr zurück. — Die Mitgliederzahl ist auf 42 ordentliche, 

-2 außerordentliche Mitglieder angewachsen. 

Dem Vorschlage des Herrn Alb. Frisch, die das Vereinsvermö gen. 
von tund 5500 M. bildenden Kriegsanleihen durch Erwerbung von 
Papier aus Heeresbeständen für die Mitglieder zum Nennwerte nutzbar 
zu machen, wird zugestimmt. 

. Der wiedergewählte Vorstand: besteht aus den Herren: Ernst 
Schultze (Stiefbold & Co., Berlin) 1. Vorsitzender; Edgar Hanf- 

'staengl (Franz Hanfstaengl, München) 2. Vorsitzender; Ludw. Herm. 
Schütze (Photöographische Gesellschaft, Charlottenburg) 1. Schrift- 
führer; Carl Herrmann (Kupfer & Herrmann, Berlin) 2. Schrift- 
führer; Ed. Schroeder (E. H. Schroeder, Berlin) 1. Schatzmeister; 
Rich. Hoeckert (Hanfstaengl. Nachf., Berlin) 2. Schatzmeister. 
© Bei Besprechung.der Valutafragehält die Mehrzahl der Anwesen- 
Jen: einen -willkürlichen, privaten. Zwangskurs bei Lieferungen ins 


"Ausland nicht für durchführbar; essoll vielmehr an der Berechnung in - 


“Mark, wie bisher, festgehalten werden, jedoch seien die vollen Teue- 
rungszuschläge wie im Inlande bei Lieferungen ins Ausland zu be- 
rechnen. | | 


Der Vorsitzende bringt die neuen Preistarife der Interessen- 


gemeinschaft der Kupferdruckereien Deutschlands zur‘ Sprache: 
Herr Frisch weist auf die Schwierigkeiten hin, die diesen Anstalten 
dadurch erwachsen, daß die Reichsdruckerei in Berlin seit längerer 
Zeit alle geschulten Kräfte an sich zieht zu Bedingungen, mit denen 
die privaten Unternehmungen nicht Schritt halten können. Der 
Vorstand hat eine engere Fühlungnahme mit der. Interessengemein- 
schaft zum Zwecke einer Verständigung bereits angebahnt: Die Be- 
arbeitung der Frage, wie eine Vereinheitlichung der Verlegerpreise 
auf Grund der von den Kupferdruckern beschlossenen Sätze zu 
erzielen ist, wird einer Kommission überwiesen, unter dem Vorsitz 
des Herrn Schultze, bestehend aus den Herren Frisch, Resch, Zink 
und Vietz. Die Vereinheitlichung soll nicht bloß für Kupferdrucke, 
sondern auch für Farbenlichtdrucke und Vierfarbendrucke erstrebt 
werden. i 

Betreffs der Auslieferungspflicht von im Auftrage der Verleger 
geätzten Kupferplatten seitens der Hersteller hat der Vorstand in 
einem von einem Mitgliede erbetenen Gutachten den Standpunkt 
vertreten, daß nach dem, jedenfalls in Norddeutschland festgestellten 
Handelsgebrauch eine solche Pflicht besteht. Der Vorsitzende 
empfiehlt aber zur Vermeidung von Streitfällen die Erteilung von 
schriftlichen Bestellungen, lautend auf ‚Aetzung mit Platte“. Ebenso 
empfiehlt er mit Rücksicht auf neuere Vorkommnisse die Einführung 
einheitlicher Sätze bei der Zahluüngan Künstler für das Unterzeichnen 
von Künstlerdrucken. 


Kaliko, Schirting, Moleskin und Zeltbahnstoff 


Kaliko: Der zweite Teil der Lieferung ist eingetroffen und wird 
voraussichtlich im Laufe dieser Woche verteilt werden. Es ist uns 
eine weitere Menge Kaliko in Aussicht gestellt. Anmeldungen hierüber 
werden entgegengenommen. Auf schwarzen Kaliko kann jedoch 
nicht gerechnet werden. Tine bestimmte Farbe können wir nicht 
gewährleisten. 


Schirting, Moleskin, Zeltbahnstoff: Es wird darauf aufmerksam | 


‚gemacht, daß die Einzahlungen rechtzeitig zu erfolgen haben, weil 
andernfalls infolge der großen Anforderungen nach Ablauf des Zeit- 


. punktes anderweitig. verfügt wird. 


Meldungen und Zuschriften sind ausschließlich an den Unter- 
zeichneten zu richten, | 
Einkaufs-Vermittlung des Bundes deutscher Buchbinder- Innungen 
Kallmann A 
Berlin SW 11, Hofenplatz 5 . 


Leimanmeldung für Juli-September 

Der Zentral-Verband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten (E. V.) 
(Geschäftsstelle: Berlin, Jüdenstr..53 I) schreibt uns:- „Viele Leim- 
verbraucher wissen immer noch nicht, welehe Formalitäten sie zu 
erfüllen haben, um annähernd ihren- Bedarf von Leim zu decken: 
Gegen Ende jedes Quartels werden Listen ausgegeben, um den 
Bedarf für das kommende Vierteljahr festzustellen, - Nach diesen 
ermittelten Bedarf nehmen die Behörden an uns die Generalverteilung 
vor, deren Einzelverteilung uns nach bestem Wissen obliegt. Im 
letzten Vierteljahr haben sich etwa 225 Firmen an uns gewandt, die 
überhaupt keine Bedarfsanmeldung eingeschickt haben. Die diesen 
Firmen zugeteilten Mengen mußte den anderen Firmen, die recht-- 
zeitig und richtig den- Anordnungen der Behörde nachgekommen 
sind, entzogen werden. Man konnte es damit entschuldigen, daß diese 
Nachzügler mit den Bestimmungen nieht vertraut waren, da es sich 
hauptsächlich um Heeresentlassene gehandelt hat, die jetzt erst 


‘wieder ihre Betriebe aufgenommen haben. Für die Zukunft läßt sich 


dies aber nicht durchführen, und solehe Firmen, ‘die nicht recht- 
zeitig die vorgeschriebene Bedarfsanmeldung einreichen, können zu 
unserem größten Bedauern künftig mit Leim nieht mehr versorgt 


werden. e 


Papiersäcke für Zement | | 
Hofrat Wilhelm Hartmann in Berlin, der Leiter des auch mit 
der Herstellung von geklebten Papiersäcken sich in großem Maßstab 


.. befassenden sogenannten „Hartmann-Konzerns“, schreibt in Nr..15 


der ‚Wochenschrift ‚Zement‘ vom 10. April 1919 über „Die Ver-.' 
jackungsfrage der Zementindustrie in der Uebergangswirtschaft‘“. 
Wir entnehmen dem Aufsatz auszugsweise folgendes: 

“ Die Zementindustrie wird sich wohl für absehbare Zeit damit 
abfinden müssen, daß sie Jutesäcke für ihren Versand nicht zur Ver- 
fügung hat. Die Juteindustrie kann dieses für sie go wichtige Absatz- 
gebiet sobald nicht und auch später. nur mit Schwierigkeiten zurück- 
erobern. Auch die fortschreitende Verbesserung und Verbillisung 
der Papiersäcke wird der Juteindustrie dies erschweren. ` nd 

Bei dem großen Mangelan Flachs, Hanf und Baumwolle wird es 
für absehbare Zeit nicht möglich sein, die Textilit- und Textilosc- 
fabrikate; welche den besten Ersatz für-Jute bilden, bei dieser In- 
dustrie einzuführen, da die Verwendung der Mischgarne Textilit 
und Textilose für die Verpackung von Mehl vorbehalten bleiben 
muß. Für absehbare Zeit muß sich also die Zementindustrie mit 
geklebten Papiersäcken behelfen. 

° Haben sich die Päpiersäcke aber erst eingebürgert, dann werden 
die Arbeiter, die die Vorteile der stets neuen, nicht .staubenden 
Papiersäcke schätzen gelernt haben, ungern wieder mit Jutesäcken 
arbeiten wollen. Der geklebte Papiersack wird durch die langjährige 
Verwendung im Kriege und während der Uebergangszeit etwas Alt- 
gewohntes sein, und der Jutesack sich als ein Neues darstellen. 
Alles Neue bricht sich aber immer nur schwer Bahn. _ | 

Der Bedarf an Papiersäcken war im Kriege so groß, daß sich 
auf die Herstellung dieser Ware auch Kreise geworfen haben, die 
früher mit der Erzeugung von Papiersäcken, nichts zu tun hatten. 
Die Herstellung der großen Mengen ging infolgedessen auf Kosten der . 
Güte. Die Fabrikation lag teilweise in Händen unberufener Kreise, 
denen die Prüfung der verwendeten Rohstoffe nicht möglieh war. Die 
Verwendbarkeit des Papiersackes istaberabhängigvon der Verwendung 
der richtigen und guten Rohstoffe, also guten reiß- und bruchfesten 
Sackpapieres und gutbindenden, gegen Feuchtigkeit widerstands- 
fähigen Klebstoffes. In Zukunft werden vollwertige Klebstoffe 
wieder zur Verfügung stehen, so daß in dieser Hinsicht die Mängel 
verschwinden werden. > 

Unter Verwendung guten Sackpapiers und guten Klebstoffes 
hergestellte: Papiersäckė brauchen nicht als Notbehelf angesprochen 
zu werden, sie lassen sich in der Zementindustrie sehr gut verwenden. 
Leider war bisher keine Verordnung zu erreichen, wonach für die 
Eigenschaften von Sackpapier Mindestanforderungen gestellt werden 
könnten.. Solche Maßnahme wäre vielleicht auch garnicht durch- 
führbar gewesen, da die Verbrauchergruppen zeitweise derartigen 
Warenhunger zeigen, daß man Beanstandungen bei Herstellung ge- 
ringerer Ware nicht zu fürchten hatte _ 

Heute muß aber an sämtliche Papierfabriken, welche Sack- 
papier herstellen, der Ruf ergehen: „Hört auf, Quantitäten zu schaffen, 
schafft Qualitäten!“ Nur dann wird die Papierindustrie dieses 
bedeutende Absatzgebiet der geklebten Papiersäcke sich erhalten 


‚können, w.nn sie-wirklich erstklassiges Saekpapier erzeugt. Und es 
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ist möglich, die Ware bedeutend zu verbessern; Reißlänge und Bruch- 
festigkeit können gegenüber den bisherigen Sorten verdoppelt werden, 
und dann wird der 3-, 4-. oder 5-fach geklebte Papiersack ein voll- 
wertiges Packmittel darstellen. re 

Die Bruchfestigkeit bei dem Sackpapier ist vor allem wichtig, 
aber gerade diesbezüglich. ist viel gesündigt worden. Wenn dieses 
hier.ausgesprochen wird, so möge darin nur allein das Bestreben er- 


blickt werden, der Papierindustrie, bevor es zu spät ist, klarzumachen,, 


daß ihr dieses Absatzgebiet verloren geht oder verloren gehen muß, 
wenn sie nicht wirklich erstklassige Qualitäten schafft. Hierzu muß 
sie, von der Verwendung des Rohstoffes angefangen bis zu dessen 
Verarbeitung im Holländer und auf der Papiermaschine, -genau so 
große Sorgfalt bei der Fabrikation von Sackpapier anwenden, wie 
‘bei allen anderen hochwertigen Papieren. 

Vorteile der Papiersäcke: Der Papiersack ist staubdicht und ver- 
hindert dadurch jeden Stoffverlust, dazu bleiben die Arbeitsräume 
staubfreier. Weiter schützt der Papiersack die Ware besser vor Feuch- 
tigkeit als ein poröser Gewebesack. Die Rücksendung der leeren 
Säcke, die Führung eigener Bücher dafür, die Reinigung und Aus- 
besserung fällt bei geklebten Papiersäcken fort, denn sie werden 
nur einmal verwendet. | 

Es wird jetzt notwendig werden, auf Mittel und Wege zu sinnen, 
den Verbrauchern von geklebten Papiersäcken eine Preisstellung 
zu schaffen, die auf einer neuen Grundlage aufgebaut ist. Allerdings 
ist an billigere Papierpreise für die nächste Zeit nicht zu denken, 
denn die Papierfabriken haben durch erhöhte Arbeitslöhne, den 
Achtstundentag und die gestiegenen Kohlenpreise durchweg gestei- 
gerte Selbstkosten, und wenn das Sackpapier besser werden soll, 
ao wird es sogar fraglich, ob der bisherige Papierpreis, wenn nicht 
bald bessere Zeiten kommen, aufrechterhalten werden kann. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 27. Mai wurden wieder 
mehrere Aufnahmen vollzogen. Die Vortragsreihe „Aus dem Wissens- 
gebiet des Druckereileiters“ wurde fortgesetzt. Herr Fachschriftsteller 
und Syndikus Fritz Hansen sprach über Urheber-, Verlags- und 
Preßrecht und über das Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb. 

Wie der Vortragende einleitend bemerkte, herrscht im allge- 
meinen nur geringes Interesse für diese Fragen; in der Regel stelle 
es sich erst dann ein, wenn es zu spät und ein Verstoß gegen die gesetz- 
lichen Bestimmungen bereits erfolgt sei. Die Vertrautheit mit diesen 
Gesetzen erfordert ein eingehendes Spezialstudium. Weil aber Streit: 
fälle auf diesen Gebieten verhältnismäßig selten vorkommen, beschäf- 
tigt man sich in den Kreisen der. Juristen nicht viel damit. Für den 
verantwortlichen Leiter eines Druckereibetriebes aber sei es erforder- 
lich, sich mit den wichtigsten Bestimmungen bekannt zu machen. 
Beim Schutz von Patenten, Gebrauchs- und Geschmacksmustern 
könne es sich immer nur um Neuschöpfungen handeln, die zum 
Schutz angemeldet wurden. Das sei beim Urheberrecht nicht der 
Fall, hier genieße der wirkliche Urheber ohne weiteres für literarische 
Werke, für Werke der Kunst und für Erzeugnisse der Photographie 

resetzlichen - Schutz. In bezug auf die Photographie erstrecke sich 
de Schutz auf alle Erzeugnisse, die unter Benutzung eines Negativs 
und die Einwirkung des Lichts hergestellt werden. Demnach genießt 
auch jede danach gefertigte Autotypie gesetzlichen Schutz. Während 
früher nur die mechanische Nachahmung strafbar war, sei nach den 
jetzt geltenden Bestimmungen jede Art der Nachahmung verboten, 
es bedürfe auch keines besonderen Hinweises darauf, daß das Werk 
geschützt sei. Abgesehen von den reinen Brotschriften genießt jede 
Schrift gesetzlichen Schutz; entweder als kunstgewerbliches Erzeugnis 
ihres Urhebers oder den Musterschutz infolge Eintragung ins Muster- 
register. Eine gewerbsmäßige Ausnutzung von. Schriften z. B. in 
der Weise, daß sich jemand Abzüge eines Satzes auf Umdruckpapier 
anfertigen läßt und davon im Flachdrucke Abzüge herstellt, ist 
verboten. Strafbar macht sich dabei aber nicht der Buchdrucker, 
denn der mache dürch den Abdruck auf Papier nur gewerbsüblichen 
Gebrauch von der Schrift, sondern derjenige, der die Umdrucke zur 
Vervielfältigung benutzt. — Zum Verlagsrecht übergehend machte 
der Vortragende darauf aufmerksam, daß der Vermerk „Nachdruck 
verboten‘ entbehrlich sei, denn das schutzberechtigte Hterarische 
Erzeugnis- sei auch ohne Vermerk geschützt, und einem nachdruck- 
freien Aufsatz könne dieser Vermerk auch keinen Schutz gewähren. 
Der Redner erläuterte sodann die wichtigsten Paragraphen des Preß- 
gesetzes. In bezug auf den unlauteren Wettbewerb betonte er, daß 
hier nicht nur die Nachahmung strafbar sei, sondern schon die Mög- 
lichkeit einer Verwechslung (z. B. bei der Herstellung von Etiketten) 
einen: Verstoß gegen die gesetzlichen Bestimmungen darstelle An 
einzelnen Beispielen aus seiner reichen praktischen Erfahrung machte 
der Vortragende seine lehrreichen Ausführungen verständlich, — 
Hierauf berichtete Herr Könitzer über den Inhalt des Ostwald’schen 
Farbenatlas, den der Chemiker Wilhelm Ostwald bearbeitet. - Er er- 
‘scheint zum Preise von 1000 M. im Verlage „Unesma‘“ in Leipzig 
und wurde in Nr. 42 der Papier-Zeitung ausführlicher geschildert. — 
Im Anschluß daran erläuterte Herr Erler den Farbenweiser :von 
Dr. Leo Arons. Es ist dies ein Instrument zur Festlegung von Farben- 
tönen dureh Benutzung der sogenannten -Quatzzfarben. Hierbei er- 
scheinen die. Farben auf dünnen Plättehen von Quarzkristall -in 
polarisiertem Licht zwischen zwei Nicol’schen Prismen. Verändert 


man die gegenseitige Stellung der Prismen oder die Stärke der Quarz- 
plättchen, so wechseln auch die Farbentöne. Diese lassen sich aber 
bei’der meßbaren Stellung der Prismen in die gleiche Lage bringen 
und bei Verwendung gleich starker Quarzkristallplättchen in stets ge- 
treuer Wiedergabe hervorrufen, also zu Vergleichen verwenden. — 
Die Frage, mit welchen Hilfsmitteln dem Buchbinder das Kollatio- 
nieren (Prüfen der wichtigen Bogenfolge usw.) beim Zusammen- 
tragen erleichtert werden kann, wurde dahin beantwortet, daß man 
im Rücken der gefalzten Bogen ein Merkmal anbringen könne, das 
in laufender Folge verschoben wird und daher beim Zusammentragen 
eine Skala bildet. . l 


Typographische Gesellschaft München. Nach aufregenden 
politischen Sturmtagen und zum Teil noch unter deren Druck hielt 
die Gesellschaft am 16. Mai ihre Monatsversammlung ab. Ein vor- 
züglich ausgestattetes Werbezirkular des. neugewählten Ausschusses 
hierzu war an die Mitglieder hinausgegangen. Herr .Gewerbehaupt- 
lehrer Reinh. Sautter sprach über Die verschiedenen: Vervielfältigungs- 
verfahren in der Chemigraphie. Vortragender behandelte alle bekannten 
Verfahren wie Strichätzungen, ein- und mehrfarbige, sowie Staub- 
kornätzungen, ferner die verschiedenen Farbfilter und ihre Anwen- 
dungsweisen bei Zink-, Kupfer-, Duplex- und Farbendruckauto- 
typien, dann die Retusshearbeiten usw.. Durch Berechnungsangabe 
und eine reichhaltige Ausstellung von Kunstblättern gestaltete sich 
der Vortrag äußerst interessant. Eine rege Aussprache, in welcher 
Redner verschiedentlich Aufklärungen gab, schloß sich seinen Aus- 
führungen an. Aufgenommen wurden neun Mitglieder. H. Ä 


Die Zerstörung des Wirtschaftsiebens Münchens 
durch die Bolschewistenherrschaft 

(Eigenbericht) 

Das Geschäftsleben Münchens und damit nicht zuletzt der 

Kunsthandel und das Papier- 


durch die spartakistische Gewaltherrschaft auf das schwerste ge- 
litten. Zwar sind die Schäden, die an Gebäuden und Geschäftsein- 


. richtungen unseres Faches durch Raub und Plünderung entstanden 


sind, nicht besonders hoch, dafür aber um so größer die Verluste, die 
das sinn- und zwecklose Arbeitsverbot, dieBrachlegung jeder geschäft- 
lichen Tätigkeit mit sich brachte. Es mußten gezwungenerweise 
Gehälter tagelang ja wochenlang ohne die geringste Gegenleistung 
‘bezahlt werden. In einer uns bekannten Papiergroßhandlung würden 
zwar die Leute zum größten Teil gearbeitet haben, wenn sie gedurft 
hätten. Der Terror zwang oft mit bewaffneter Hand die Arbeits- 
willigen zur Arbeitsniederlegung. Die Unsicherheit trug zur voll- 
ständigen Lähmung des Wirtschaftslebens bei. Da die Unruhen 
gerade vor Ostern ausbrachen, blieben die Osterartikel unverkauft. 
Der Ausfall, den die Geschäftswelt erlitten hat, sei es durch Abwande- 
rung der Bestellungen, oder durch Fernbleiben der Lieferanten, hat 
sich natürlich auch im Papierfach bemerkbar gemacht und wird noch‘ 
auf lange Zeit fühlbar bleiben. Große Schädigungen entstanden 
auch durch die völlige Postsperre. Handelund Gewerbe waren wochen- 
lang hermetisch von der Außenwelt abgeschnitten. ‘Es liefen keine 
Briefe, keine Telegramme mehr ein, man konnte nach auswärts keine 
Ferngespräche führen, infolgedessen konnten keine Aufträge ein- 
laufen und konnten keine Bestellungen gemacht werden. Der Zug- 
verkehr war mehr als 14 Tage vollständig stillgelegt. . Große Sorge 
bestand um die Warensendungen auswärtiger Fabrikanten nach 
München, daß sie. beraubt oder beschlagnahmt werden könnten. 
Bekanntlich konnten auch keine bürgerlichen Zeitungen erscheinen; 
die Schädigungen, die das Zeitungsgewerbe erlitt, sind enorm. Bei 
den Kämpfen, die sich zwischen den Spartakisten und den Regierungs- 
truppen in Dachau abspielten, war insbesondere die dortige Papier- 
fabrik der ‚„München-Dachauer Aktiengesellschaft für Maschinen- 
papierfabrikation‘ aufs äußerste gefährdet. Glücklicherweise hat 
die Firma durch die Beschießungen ihrer Gebäude keinen Schaden 
erlitten; sowohl die Fabrik in Dachau, als auch die in Pasing und 
Olching konnten mit Ausnahme der Streiktage ungestört arbeiten. — 
Nun herrscht in München wieder Ruhe und Ordnung; am Wieder- 
aufbau des zerstörten Wirtschaftslebens wird überall- tatkräftig 
gearbeitet. M, i 


Buchgewerblich-graphische Mustermesse 
(„Bugra“-Messe) in Leipzig 


' Dem Bedürfnis nach Zusammenlegung einzelner Meßgruppen 
entspricht ein Plan, dessen Verwirklichung der Deutsche Buchgewerbe- 
verein in Leipzig im Einvernehmen mit dem Meßamt und in enger 
Fühlungnahme mit den Fachvereinigungen des Buchhandels.und des 
graphischen Gewerbes in die Hand genommen hat. Schon auf der 
diesjährigen Herbstmesse soll in einem großen, besonders zu dem 
Zweck umgebauten Meßpalast in der Petersstraße, also in der besten 
Meßlage, erstmals eine buchgewerblich-graphische Mustermesse (,, Bugra- 


` Messe“) stattfinden; sie soll einen Ueberblick geben über die Arbeit 


des deutschen Buchgewerbes in seinen besten Leistungen nach Inhalt, 
Form und Technik. Folgender Einteilungsplan liegt zugrunde: 
l. Erzeugnisse der Papierindustrie, 2. Druckfarben usw., 3. Schrift- 
gießereierzeugnisse, 4. Druckstöcke aller Art (Aetzungen, Holz- 


und Schreibwarenfach, haben - 
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schnitte, Galvanos, Stereotypen), 5. Druckarbeiten: a) Hochdruck, 
b) Flachdruck; c) Tiefdruck, 6. Buchbindereierzeugnisse und Buch- 
bindereibedarf, 7. Buch-, Kunst- und Musikalienhandel, 8. Hilfs- 
maschinen, Materialien und Werkzeuge für das Buchgewerbe In 
den beteiligten -Fachkreisen scheint man den. Flan. eifrig fördern zu 
wollen. Anschrift für Briefeund Telegramme: Bugra-Messe, Deutsches 
"Buchgewerbehaus, Leipzig. 


Rotationsdruckmaschine 


` Die Vogtländische Maschinenfabrik (vorm: J. C. & H. Dietrich) 
Akt.-Ges. in, Plauen i. V. erhielt das DRP 310813 vom 23. Dezember 
1916 ab in Kl. 15 d auf eine Rotationsdruckmaschine, bei der das 
Einbringen der neuen Papierbahn annähernd in der Zeit, die zum 
Ankleben der neuen Bahn an die alte nötig ist, ermöglicht und daher 
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das Stillsetzen des Druckwerks auf den Bruchteil einer Minute ver- 
kürzt wird. Die für jedes Druckwerk vorgesehenen Druck- und 


Reserverollen werden auf Wagen in einer wagerechten Ebene in den 


Bereich der Druckwerke gebracht. 
Bild 1 ist ein senkrechter Schnitt in der Achsenrichtung des 
Druckwerks und Bild 2 eine Seitenansicht dazu. 


. Die Maschine besitzt beispielsweise acht Druckwerke gleicher Art 
nebeneinander. Die Zuführung der Papierrollen erfolgt bei der dar- 
gestellten Ausführungsart von unten. Zu diesem Zwecke sind für 
jedes Druckwerk zwei Papierrollen d und c auf dem aus zwei Einzel- 
wagen zusammengekuppeiten Doppelwagen d gelagert. Zu Beginn ist 
die Rolle c, wie in Bild 1, eingefahren und versorgt das Druckwerk. 
Ist die Rolle c abgelaufen, so wird das Druckwerk stillgesetzt, der 
"Wagen vorgetrieben und damit die Rolle b unter das Druckwerk 
gebracht, während der vordere leere Wagenteil die in gestrichelter 


Linie angedeutete Außenstellung einnimmt. Das Einfahren des Wagens 


mit dem folgenden Zusammenkleben der Papierbahnen dauert nur 
geringe Zeit, so daß die Unterbrechung des Betriebesinfolge der Rollen- 
wechselung nur kurz ist. 


-- Der Wagen d hat selbsttätigen Antrieb. -Dieser besteht beispiels- 
weise aus einer Zahnstange eam Wagen, in die ein Zahnrad f-eingreift, 
welches mittels einer durch Fußhebel o.. dgl. zu betätigenden Kupp- 
lung g im Sinne der Links- oder Rechtsdrehung mit einer Kraftquelle 
-in Verbindung gebracht wird. In der Endstellung kann der Wagen 
durch einen Anschlag o. dgl. angehalten werden, und diese Anhalt- 


vorrichtung kann mit einer Ausrückvorrichtung für den Wagenantrieb. 


zwangwirkend verbunden sein. 
Patentanspruch: Rotationsmaschine mit Auswechselrollen, bei 


welcher die für jedes Druckwerk vorgesehenen Druck- und Reserve- 


zollen in einer wagerechten Ebene durch Wagen in den Bereich der 
Druckwerke gebracht werden, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Ein- und Ausfahren der zur Aufnahme von zwei Druckrollen (b, c) 
bestimmten Doppelwagen (d) in ihrer Achslinie hintereinander und 
dergestalt erfolgt, daß sie beim Ein- und Ausfahren in dem Sinne 
einer Pendelbewegung tätig sind. 


_Inseratensatzbinder 


Josef Müller in. Zum Gutenberg, Frauenfeld, Schweiz, erhielt das 
DRP 311199 vom 29. Juni 1918 ab in Kl. 15a auf einen Inseraten- 
satzbinder mit einem Verschlußorgane aufweisenden Band und mit 
Spaltenlinien. Die’Enden des Bandes sind an mit Zähnen versehenen _ 
und als Verschlußorgane dienenden Plättchen befestigt. Eine mit 
einer gezahnten Ausnehmung versehene, sich über den Kopf oder den 
Fuß des Schriftsatzeserstreckende Halteplatte, in welche die gezahnten 
Plättehen, eingelegt werden können, ist vorgesehen. Die Halteplatte _ 
und die Spaltenlinien sind an den vom Band berührten, Stellen mit 
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Ausnehmungen für dieses versehen, so daß mit diesem Inseraten- 
satzbinder gebundene Schriftsätze, ohne daß die Plättehen und das 
Band auftragen, zu einer Inseratenseite zusammengestellt und ge- 
bundene Inseratensätze mit ungebundenen beliebig zu einer Seite 


umbrochen werden können. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, - 
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Wasserfestigkeit von Papiergarn und Papier- 
geweben | 


Dr. Otto Ruff in Breslau erhielt das DRP 312179 vom 25. April 
1918 ab in Kl. 8a auf éin Verfahren zur Verbesserung der Wasser- 
festigkeit von Papiergarn und Papiergewebe, Zus. zu Pat. 311772 
(vergl. Papier-Zeitung 1919 S. 1214). a 

Aehnliche Stoffe wie diejenigen, welche ‚aus Zellstoff durch 
Fäulnis oder Gärung entstehen, liefert die Natur in Torf, Leinsam, 
Karragheen und, anderen Pflanzenschleim enthaltenden Stoffen fertig 
gebildet; sie lassen sich durch Behandeln mit Zellstoff und. zellstoff- 
haltigen Mischungen mit Säuren und sauren Salzen auch künstlich 
erzeugen. Alle diese Stoffe sollen zur Verbesserung der Wasserfestig- 
keit von Papier Verwendung finden können. 

Man bereitet aus der die Schleimstoffe enthaltenden Papiermasse 
zunächst Papier, das in Streifen geschnitten und zu Garnen gedreht 
‚ wird, oder man macht‘auf der Papiermaschine direkt Papierstreifen, 
die zu Garnen genitschelt und später gedreht werden; die Garne oder 
die daraus hergestellten Gewebe werden dann einige Zeit auf etwa 
90 bis 130° erhitzt. 

Beispielsweise wird die im Holländer fertiggemachte Papiermasse 
in einer mit Holz oder säurefesten Steinen ausgekleideten und. mit 
Holzrührer versehenen Bütte mit 0,25 v. H. konzentrierter Salzsäure 
versetzt, durch Einleiten von Dampf auf 100 ° erhitzt und bei dieser 
Temperatur etwa 2 Stunden stehengelassen; danach wird die Säure 
mit Kalk neutralisiert. Aus dieser Papiermasse erzeugt man in be- 
kannter Weise Papier und Papiergarn und erhitzt dann dieses Garn 
oder das daraus hergestellte Gewebe eine Stunde auf etwa 100°. 

Patentanspruch: Verfahren zur Verbesserung der Wasserfestig- . 
keit von Papiergarn und Papiergewebe (Zusatz zum Patent 311772), . 
dadurch gekennzeichnet, daß. die den Garnen und Geweben zugrunde 
liegende Papiermasse einen Zusatz von Pflanzenschleim oder Pflanzen- 
schleim liefernden Stoffen erhält, und daß die daraus erzeugten Garne . 
oder Gewebe danach einer besonderen Erhitzungunterworfen werden. 


pn 
Q3 
~J 
© 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 46/1919 


DTU SO MZ 


26 0 UNS 


uno 
frepog ong m wuqegrezadg 


Z 


Zerpgpurjs  ’”. 


M 42 


Də 


IIUPIOION 
Sog 


JPAELPIOG simp 


uan mb suapuosaq afoj 


or 


Aamen DIT « 


yius ABIT ph 


09000990 990900000000.9 090000000090 00 6999000 


f 


® 

ê 

l | | g 
BLOCKS; 

$ 

g 

è Stenogrammblocks Briefblocks 26872 $ 
$ Notizblocks zZeichenblocks gi. 
& in jeder Größe mit und ohne F.iniatur sofort lieferbar g 
$ : Extra-Anfertigungen . schnellstens — $ 
: Papier-Verarbeitungswerk Max Giesen $ 
BERLIN SO 26 & Dresdener Strasse 8 2 

$ Fernsprecher: Moritzplatz 4125 | è 
© ° 


8BDE69BO2.25062908 ECECGELCHE6H 6ECHECHLIGCHEHBIHLEO 


KAS 
mn N ap ren 
Vép "tl is j; Fy 
‚nen? : 


Ar} 

x ex] 

ur - 

“I à 
` 

~ et 

had “ 

` 

~ 

- 


Violett, Blau, Grün, Rot, Schwarz . 


Volle Gewähr für Pellkan-Qualität 
in alter Güte 


GUNTHER. WAGNER | 
1638: HÄNNOVERwWIEN 2 2EIN 


[28015 


A š D $ 
N nn 


gAanunnuunnunnun, 


Klebsiofie 


ohne Bezugsschein 


Chem Techn. Industrie- Gesellschaft 


Charlottenburg 5, Windscheidstr. 31, 


a J S ME E 
PEN ENE BEEE ne E hm E A 


arin o 


EEE EN a EEE l 
Bei absolut gleicher Ù 
| oder besserer Qualität, 
billigere Preise,schwarz 
8 und farbig, auch beste 
| Friedensqualitäten. 
Ein Versuch überzeugt. 


Arm, use [sa00t J 


`= Paul Ehrhardt Nacht; 


= no. no. no. Pak E 


arton 


. 26186 


für den Grosshandel fertigt 


F. E. Epparlela, Papierfabrik, Eiterlein, Boz. sMumiiz 
m g es E u saug and m = B GEBE | BB 


Ve u. EEE Fabrik 


G. H. Sachsenröder 


BARMEN-UNTERBARMEN 


Echtes Pergamentpapier 


weiss and tbig, In allen Stärken bis zu 1088 g/qm, jeden 
Pormat la Rollen, Bogen und Styeifen 


Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche 


Vegetabilisches Leder [86458 
Papilerschneilden in Lohn 


Wasserdichte Wachs- und Paraffinpapiere 
Oelpapiere Teerpapiere 


liefern in Rollen und Formaten 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 


817 0 


„FFRHUGNNENENENNERNURENEEN ERERENENEUEENENNENNNNANEN EURESONUNENEN, 


Stempnelkissen 


31738 
Dr. Dannenberg & Co., Häln- Lindonthar 


T 


F 


wie Friedensware, 3 Grössen, alle Farben 


unmannunanannn 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel | 
l ` Sitz Frankfurt a M. 
Verhandlungsbericht über die 
| Hauptversammlungen 
von 24. Mai 1919, abends 5 und 6%, Uhr zu Frankfurt a. M. 


Zum letzten Male hatte unser Reichsverband in eigenem Namen 
seine Mitglieder zu einer Hauptversammlung eingeladen, in welcher 
über die beabsichtigte Verschmelzung der Fachverbände und die 
Gründung des neuen Reichsbundes beraten und Beschluß gefaßt 
werden sollte.. 

Trotz der bestehenden Reiseschwierigkeiten hatte eine stattliche 
Anzahl von Mitgliedern dem Rufe der Verbandsleitung Fo!ge geleistet, 
463 Mitglieder hatten die Verbandsleitung durch schriftliche Voll- 
macht beauftragt, für die Verschmelzung zu stimmen, und weit mehr 
als 400 weitere Mitglieder hatten sich schriftlich mit der Gründung 
des neuen Bundes einverstanden erklärt. . 

Diesen Tatsachen verlieh unser Vorsitzender, Herr Balzar, 
welcher die ordentliche Hauptversammlung um 54, Uhr eröffnete, 
in seinen Begrüßungsworten beredten Ausdruck, mußte allerdings 
daran die Feststellung knüpfen, daß die Versammlung nicht beschluß- 
fähig im Sinne des $ 18 der Satzungen sei, weil hierbei die vorer- 
wähnten schriftlichen Zustimmungserklärungen nicht mitgezählt 
werden könnten, sondern nur die persönlich und durch Vollmachten 
vertretenen Mitglieder. Es müsse deshalb, wie vorsichtshalber vor- 
gesehen, Punkt 4 der Tagesordnung: Verschmelzung der Fachver- 
bände, bis zu der nächsten um 6 Uhr stattfindenden außerordent- 
lichen Hauptversammlung zurückgestellt werden, welche unter allen 
Umständen beschlußfähig sei. 

Herr Balzar bat sodann die anwesenden Teilnehmer dringend, 
auch an der am nächsten Tage früh 10 Uhr stattfindenden Gründungs- 
versammlung des Reichsbundes teilzunehmen und sich auch zahlreich 
an dem für Sonntag nachmittag vorgesehenen Besuche des Palmen- 
gartens zu beteiligen, um den auswärtigen Besuchern des Verbands- 


. tages auch etwas von unserer schönen Stadt zu zeigen. 


rn 


Alsdann forderte Herr Balzar den Geschäftsführer auf, den 


Jahresbericht zu erstatten. l 
Der Geschäftsführer, Herr Link, trug hierauf den Jahresbericht 


vor, den wir in Nr. 45 abgedruckt haben, und der ein ausführliches 


Bild nicht nur über die Arbeiten des Reichsverbandes, sondern auch 
über die wichtigsten Vorschriften der Kriegsverordnungen und deren 


Einfluß auf den Papierhandel gibt. 


Herr Balzar stellte fest, daß aus dem dem Geschäftsführer ge- 
spendeten Beifall geschlossen werden könne, daß die Versammlung 
mit.der Tätigkeit der Geschäftsleitung einverstanden sei. Sicher sei 
es interessant gewesen, auch einmal einen zahlenmäßigen Beweis 
über den Umfang der Arbeiten des Verbandes zu hören, aus welchem 
zu ersehen sei, daß die Errichtung einer eigenen Geschäftsstelle not- 
wendig und lohnend gewesen wäre. 

Sodann stellte der Vorsitzende den als Gast anwesenden Schrift- 
leiter der Papier-Zeitung, Herrn Ferenczi, der Versammlung vor und 
bittet anschließend Herrn Beisel zu Punkt 3 der Tagesordnung den 
Kassenbericht zu erstatten. 

Der Sehatzmeister verliest den Kassenbericht und legte dann 
noch zwei Rechnungen vor, die zu regeln seien, eine derselben betrifft 
einen für Schreibhilfe rückständigen Betrag, zu dessen Deckung die 
derzeitigen ‘Bestände nicht ausreichen. | 

Der Vorsitzende teilt zunächst mit, daß die in der Hauptver- 
sammlung auf der Herbstmesse in Leipzig als Rechnungsprüfer ge- 
wählten Herren Fahlbusch und Rühe aus Mannheim die Kasse nach- 
geprüft und vollständig in Ordnung befunden hätten. Der betreffende 
Bericht gelangt zur Verlesung, und dem Schatzmeister wird die er- 
betene Entlastung erteilt. 

An die Erstattung des Kassenberichts schloß sich eine eingehende 
Aussprache zwecks Regelung der noch bestehenden Verbindlichkeiten, 
welche die Wahl eines aus den Herren Geiß, Ludwig und Strauß ge- 
bildeten Abwickelungsausschusses zur Folge hatte. Es wird sich 
wohl nicht umgehen lassen, nochmals an die Opierwilligkeit unserer 
Mitglieder zu appellieren. Die von unserem Reichsverband geleisteten 
Arbeiten haben eben Kosten verursacht, die aus den Jahresbeiträgen 
allein nicht gedeckt werden können, wobei insbesondere zu beachten 
ist, daß die Lieferung der Papier-Zeitung, welche den Jahresbeitrag 
mehr als deckt, allein schon die Hälfte des ordentlichen Mitglieds- 
beitrags erforderte. Zu 

Im Namen der Versammlung sprach sodann Herr Strauß unseren 
bewährten Vorsitzenden, den Herren Balzar und Keller, den Dank 
der Versammlung für den Eifer aus, mit welchem sie sich in den 
Dienst der gemeinsamen Sache gestellt hätten. 

Herr Balzar dankte auch im Namen des Herrn Keller und machte 
darauf aufmerksam, daß ein erheblicher Teil des Erfolges auch auf 


` Beisel und Lautz, zurückzuführen sei. 


die Mitarbeit. der übrigen Vorstandsmitglieder, insbesondere der Herren. 


Inzwischen war die Zeit soweit vorgeschritten, daß Herr Balzar 


um 61, Uhr die außerordentliche Hauptversammlung eröffnen und - 


Punkt 4 der Tagesordnung zur Beratung stellen konnte. 

Zunächst erhielt das Wort Herr Keller, der unter Bezugnahme 
auf die im Jahresbericht geschilderten Vorgänge ausführte, daß die 
Ereignisse der letzten Monate gezeigt hätten, daß mit der Verschmel- 
zung nicht länger gezögert werden dürfe. Noch vor etwa 11, Jahren 
hätten sich die einzelnen Verbände fast feindlich einander gegenüber 
gestanden, dann sei dank der tatkräftigen Unterstützung des Eini- 
Sungsgedankens durch die Herren Alexander Flinsch und Max Krause, 
denen für ihre uneigennützige Tätigkeit nicht oft genug gedankt 
werden könne, zunächst der lose Zusammenschluß im Hauptausschuß 
möglich geworden. Wenige Monate gemeinsamer Arbeit ‚hätten. 
genügt, daß gegenseitige Vertrauen so zu festigen, daß die völlige 
Verschmelzung möglich sei. Redner begrüßte mit Freuden die Grün- 
dung des neuen geeinten Reichsbundes, der hoffentlich in vollem Um- 
fange die vom Reichsverband erstrebten und angebahnten Ziele 
erreichen werde. 

Der Vorsitzende, Herr Balzar fragt, ob jemand aus der Versamm- 
lung das Wort zur Verschmelzung ergreifen möchte, dies ist nicht der 
Fall, und der Antrag des Vorstandes auf Verschmelzung der Fach- 
verbände wird durch Handaufheben einstimmig angenommen. 

_ _ Herr Keller gab sodann noch einige Aufklärungen über die Ein- 
richtung und den Arbeitsplan des neuen Bundes. Da solche fast 
vollständig auch in dem Bericht über die Gründungsversammlung 
. Reichsbundes entbalten sind, unterlassen wir hier eine Wieder- 

olung. Ä 

Sodann gab Herr Balzar bekannt, daß am Verhandlungstage 
früh eine größere Mustersendung von Heeresgut in den Besitz des 
Vorstandes gelangt sei; die Prüfung durch einen aus den bereits 
Vormittags anwesenden Herren gebildeten Ausschuß habe indessen 
ergeben, daß es sich um völlig minderwertige und für den Papierhandel 
ungeeignete Waren handele. Fe: 

Weiter wurde durch die Bemühungen zweier Kollegen, die auch 
die Muster in dankenswerter Weise nach Frankfurta. M. brachten, 
festgestellt, daß das gesamte Lager bereits mehrfach verschoben sei 
und heute schon rund 100 v. H. mehr koste, als die Heeresverwaltung 
für dasselbe erhalten habe. Es sei deshalb bereits beschlossen, gegen 
die Besitzer wegen Kettenhandels und Kriegswuchers vorzugehen. 

Ein Mitglied beanstandet den Verkauf von 500 000 Blatt Durch- 
schlagpost, welche von der Kriegsverwertungsstelle direkt an ein 
großes Frankfurter Fabrikunternehmen geliefert worden seien. 
Herr Zeeck, der als Sachverständiger des Hauptausschusses bei der 
genannten Stelle tätig ist, will der Angelegenheit nachgehen und für 
Abhilfe Sorge tragen. | 

Der Vorsitzende hält es für nachteilig, daß die Papier-Zeitung, 
welche die Angebote der Kriegsverwertungsstelle enthält, von der 
ganzen Großindustrie regelmäßig gelesen wirdund fragt Herrn Ferenczi, 
ob die Lieferung der Papier-Zeitung nicht auf die Fachkreise beschränkt 
werden könne. Herr Ferenezi verneint diese Frage, da es sich erstens 
um Postbezieherhandele, die der Geschäftsstelle meistnicht namentlich 
bekannt seien, und weiter deshalb, weil andernfalls die Anzeigen 
einfach in die großen Tageszeitungen übergehen würden. 

An einer Aussprache über die Verwertung der Hoeeresgüter 
beteiligen sich insbesondere die Herren Lautz, Roll, Ferenczi, Zeeck 
und Balzar. Hierbei wird immer wieder hervorgehoben, daß die bis 
jetzt angebotenen Waren in der weit überwiegenden Mehrheit für . 
den Papierhandel durchaus ungeeignet seien, hauptsächlich wegen 
ihrer mangelhaften Beschaffenheit. Demgegenüber macht der Ge- 
schäftsführer darauf aufmerksam, daß der Papierhandel sich darüber 
entscheiden müsse, ob er den Vertrieb der Heeresgüter übernehmen 
wolle oder nicht. Wenn der berufene Handel die Uebernahme der 
Ware ablehne, so bliebe der Heeresverwaltung nichts anderes übrig, 
als sie direkt den Verbrauchern zuzuführen. Es müsse also festgestellt 
werden, welcher Weg das kleinere Uebel einschlösse. Herr Zeeck 
macht noch darauf aufmerksam, daß unter den Schreib- und Zeichen- 
waren sich viel verdorbene Sachen befinden, die. völlig wertlos seien, . 
er erklärt sich bereit, den Bundesmitgliedern Auskunft zu geben. . 

Herr Kümmel fragt, ob es der Verbandsleitung bekannt sei, 
daß einzelne Möbelfabrikanten ein Abkommen getroffen haben, nur 
noch an bestimmte Großabnehmer zu liefern. Herr Keller verneint 
diese Frage und nimmt an, daß eine Verwechslung vorliegt, insofern 
als sich die Fabriken mit der Erfüllung ihrer Lieferungsverpflichtungen, 
bedeutend im Rückstand befänden. 

Herr Balzar schließt die letzte Sitzung des Reichsverbandes, 
dankt für die rege Teilnahme und die beachtenswerten Worte und 
bittet, auch bei der morgigen Versammlung bei den Besprechungen 
mitzuwirken, hauptsächlich beim Aufstellen einer Preisliste im neuen 
Bund müsse jeder seine ganzen Kräfte zur Verfügung stellen: 

Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfshandel 
Carl Balzar, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 
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-= Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 


warenhändier 
.. Verhandlungsbericht über die 
u . Gründungsversammlung 
am 25. Mai 1919 im Kaufmännischen Vereinshause zu Frankfurt a. M. 


Herr Keller eröffnete als Verhandlungsleiter namens des „Haupt- 
ausschusses Deutscher Papierkleinhändler-Verbände“ die Sitzung 
um 10%, Uhr. vormittags. | l Bes 

Anwesend waren. 54 Mitglieder und Abgeordnete, welche durch 
Vollmachten mehr als 2000 Mitglieder der einzelnen im Hauptausschuß 
geeinten Fachverbände vertraten. l 

- Herr Keller begrüßte die erschienenen Teilnehmer, insbesondere 
Herrn Ferenczi als Vertreter der Papier:Zeitung,.die hoffentlich auch 
mit dem neuen Reichsbund in angenehmer Verbindung bleibe, ferner 
die Herren Braunwarth, Gravenhorst und Heinrich, und dankt. den 
Herren für das im Interesse der Sache gebrachte Opfer der Reise 
nach Frankfurt a. M. A Te | 

= Weiter hieß Redner die Herren Caspary, Kallmann und Zeeck 
willkommen, welche als Vertreter des Hauptausschusses bei verschie- 
denen Behörden eine aufopfernde und wertvolle Tätigkeit entfalten. 

“ Zu Punkt 1 der Tagesordnung gab Herr Keller alsdann einen 
Ueberblick über die Tätigkeit des Hauptausschusses. Redner knüpfte 
an die erste Versammlung des Hauptausschusses an, welche gelegent- 
lich der Leipziger Herbstmesse. stattfand, und erinnerte daran, daß 
man damals noch einen ehrenvollen Verständigungsfrieden für nahe 
bevorstehend hielt und keinerlei Ahnung von der tieftraurigen Lage 


hatte, in welcher wir uns heute befinden. Hoffentlich würden unsere 


Gegner die Unannehmbarkeit ihrer Friedensbedingungen selbst 
einsehen und diese soweit verbessern, daß wir den Friedensvertrag 
annehmen können. Allerdings würde auch dann noch die Losung: 
Arbeit, Arbeit und wieder Arbeit, nicht nur für den neuen Bund, 
sondern für unser gesamtes Vaterland die erste und wichtigste bleiben. 

Mit Freuden konnte Redner feststellen, daß zu der heutigen 
Sitzung fast sämtliche Gründer und Mitglieder des Hauptausschusses 
erschienen sind, um den Schlußstein zum Gebäude des neuen Reichs- 


` bundes legen zu helfen. Schneller als man hoffen durfte, ist die Ver- 


schmelzung Tatsache geworden, nachdem bei gemeinsamer Bear- 
beitung verschiedener Fachfragen im Hauptausschuß sich die Ver- 
treter der einzelnen alten Verbände näher kennen und schätzen ge- 
lernt hatten. u 
Auswärtige Herren, nämlich die Kollegen Braunwarth und Hein- 


"rich, waren es, die die ersten Anregungen zur völligen Verschmelzung, 


die heute vorgenommen werden soll, gegeben haben. Die Gründung 
eines geeinten und starken Bundes ist denn auch besonders in Rück- 
sieht auf die Tatsache, daß die Regierung beabsichtigt, den Handel 
in-ähnlicher Weise zu organisieren wie. dies bereits hinsichtlich der 
Erzeugung in die Wege geleitet ist, eine dringende Notwendigkeit. 
Heute noch ist jedem Händler möglich, sich derjenigen Fachvertretung 


anzuschließen, die ihm als die geeignete erscheint, und dadurch .eben . 


dieser Vertretung die erforderliche Macht und Einfluß zu sichern. 
Versäumt der Händler den rechtzeitigen Anschluß, so läuft er Gefahr, 
später einfach einer Zwangsorganisation zugeteilt zu werden. . Es sei 
nicht möglich, über alle Arbeiten des Hauptausschusses zu berichten, 
das Wichtigste seien die Vereinbarungen betreffend die Genehmigung 


eines angemessenen Händlerverdienstes durch die Behörden, was zur . 
Ausgabe vertraulicher Richtlinien und gemeinsamer Richtpreislisten . 


geführt habe. Der Reichsverband sei wohl der erste Fachverband 

ewesen, der für seine Mitglieder Preislisten ausgearbeitet habe, und 
de haben hauptsächlich dem Verband zu seinen Erfolgen verholfen. 
Weiter wurden mit den. verschiedensten Lieferantenvereinigungen 
Verhandlungen über Lieferungs- und Zahlungsbedingungen einge- 
leitet, und wenn es noch vor einigen Jahren möglich war, daß gelegent- 
lich einer Verhandlung ein rheinischer Fabrikant von einem „Kuli 
von Papierhändler‘‘ sprechen konnte, so dürfte die Einigung der 


-Verbände allen Kreisen bewiesen haben, daß auch die Händlerschaft. 
eine Macht darstellt, welche befähigt ist, den ihrer Berufsgruppe 


zustehenden Einfluß zu sichern und dem gesamten Berufszweige 
Achtung zu verschaffen. Durch die gemeinsame Arbeit in den Fach- 
verbänden haben weiter die Händler gegenseitig Vertrauen zuein- 
ander bekommen.. Dieses stärkt die einzelnen Gruppen nicht nur in 
sich, sondern ist auch die Grundbedingung dafür, der Händlerschaft 
nach außen hin die notwendige Achtung zu verschaffen. 

' Die Regierung, welche das Fehlen einer wirklichen Vertretung 
des Papierkleinhandels lange vermißte, ist dem Hauptausschuß 
möglichst weit entgegengekommen, insbesondere hat sie den von uns 
vorgeschlagenen Vertretern in den einzelnen Ausschüssen bereit- 
willigst Sitz und Stimme zugebilligt; die verschiedenen Stellen, bei 
welchen dies der Fall ist, sind ja hinlänglich bekannt. Redner dankte 
den Vertretern des Hauptausschusses in den einzelnen Stellen für 
ihre Mühewaltung im Namen aller Mitglieder. 

Nunmehr ging Herr Keller unmittelbar anschließend auf Punkt 2 
der Tagesordnung über und teilte mit, daß sowohl der Würzburger 
Verband wie der Reichsverband in. den am vorhergegangenen Tage 
stattgefundenen Hauptversammlungen einstimmig die Verschmelzung 
ihrer Verbände beschlossen haben. Auch der Zentralverband und 
mehrere Gruppen der Kleinhändlerabteilung des Deutschen Papier- 
Vereins hätten bereits früher Beschlüsse in gleichem Sinne gefaßt. 
Er fragt deshalb, oh. jemand aus der Versammlung zu diesem Punkt 
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der Tagesordnung das Wort erbitten wolle. Dies geschieht nicht, 


‚ weshalb Herr Keller über den Antrag auf Verschmelzung der beste- 


henden Fachverbände in den Bi 

„Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler“ 
abstimmen läßt; der Verschmelzungsantrag wird einstimmig unter 

lebhaftem Beifall der Versammlung angenommen. 
Punkt 3 der Tagesordnung: Genehmigung des Satzungsentwurfs. 


‚In der ausführlichen Beratung des Punkt für Punkt verlesenen, in 


unseren Nrn. 33 und 34 abgedruckten Satzungsentwurfs wurden 
folgende Aenderungen beschlossen:  _ 
$ 3 letzter Absatz erhält die Fassung: 
Ausdiücklich ausgeschlossen sind ein wirtschaftlicher Geschäfts- 
betrieb sowie die Erörterung parteipolitischer und religiöser 
Fragen. l 
$ 4n lautet: l i 
Vertretung der Interessen der Bundesmitglieder bei Lieferungs- 
ausschreibungen. _ | 
$ 6 Abs. 3 wird geändert in: " 
Ueber das Aufnahmegesuch entscheidet der Vorstand der Orts- 
gruppe bzw. des Landesverbandes, wo solche nicht bestehen, 
der Vorstand, des Reichsbundes ohne Angabe von Gründen im 
Falle der Ablehnung. | 
$ 9 erhält folgenden Zusatz: 
Die Hälfte des Eintrittsgeldes fließt der Kasse der betreffenden 
Ortsgruppe zu. - u 
$ 14 erhält nachstehenden Zusatz: Dr 
Bei Ortsgruppen kann die Vollmachtserteilung für die Gesamt- 
heit der Gruppenmitglieder durch den Gruppenvorstand erfolgen. 
In $16 wird der Satz: | Er 
„Die Mitglieder der Gruppe Groß-Berlin genießen in Rücksicht 
auf diese Satzungen die Rechte eines Landesverbandes“ = 
gestrichen, angefügt wird ein Zusatz folgenden Wortlauts: 
„Die Landesgruppen erhalten zur Bestreitung ihrer Unkosten 
- aus dem Mitgliedsbeitrag eine Vergütung von 1 M. jährlich.‘ 
Im $17 wird die Reihenfolge geändert wie folgt: 
l. Vorstand ea 
2. Ausschuß 
3. Geschäftsführung 
-4. Hauptversammlung. 
$ 13 erhält folgende Fassung: 
Der Vorstand besteht aus: 
einem Vorsitzenden und zwei Stellvertretern, 
einem Schriftführer und einem Stellvertreter, 
einem Schatzmeister und einem Stellvertreter, 
und. drei bis fünf Beisitzern. 
$ 19 erhält der vorletzte Satz die Fassung: 
In dringenden Fällen kann der Vorsitzende selbständig vorläufige 
Maßnahmen treffen, jedoch hat derselbe innerhalb 14 Tagen eine 
Entscheidung des Gesamtvorstandes nachzusuchen. 
$ 20 Abs. 1 wird angenommen wie folgt: 
Der Vorstand vertritt den Reichsbund nach außen. Willens- 
erklärungen namens des Vorstandes werden rechtsverbindlich 
abgegeben durch den Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter, 
den Geschäftsführer und ein weiteres Vorstandsmitglied. Die 
laufenden Schriftstücke sind von dem Vorsitzenden oder dessen 
Stellvertretern und. dem Geschäftsführer zu unterzeichnen. ° 
$ 21 wird geändert wie folgt: | 
Der Vorsitzende, in dessen Verhinderung sein Stellvertreter, 
.  beruftund leitet sowohl die Hauptversammlung wieauch ... usw. 
$ 23 erhält die folgenden Abänderungen: 
Abs. 2: 
Der Bundesvorsitzende beruft und leitet die Sitzungen des Aus-. 
schusses. Er Ist verpflichtet .... usw. ' 
Abs. 7, 4: 
4. die Festsetzung der den geschäftsführenden Vorstands- und 
Ausschußmitgliedern zu leistenden Aufwandsentschädigungen. 
Schlußsatz: | 
Die Ausschußmitglieder sind durch allwöchentlich erfolgende 
Rundsendung .... zu ünterrichten. Im Zweifelsfalle entscheidet 
‚ der Vorsitzende über usw. =. 
In $24 muß es gemäß der Aenderung des $ 18 lauten: 
© a... die von dem Vorsitzenden. 
$ 25 Schlußsatz. Die Frist für die Einreichung von Anträgen zur 
Hauptversammlung wird von drei auf zwei Wochen herabgesetzt. 
$ 27 erhält in Rücksicht auf die zu $18 beschlossene Fassung im 
Satz 3 die Aenderung: 
Ausgenommen ist die Wahl des Vorsitzenden und seiner Stell- 
vertreter. 
$ 29 muß es sinngemäß in Abs. 1 ebenfalls heißen: des Vorsitzenden. 
er 2 werden die Worte: „Guthaben auf demselben‘ geän- 
et in: i I l . l l 
“ „Guthaben auf dem Ersteren‘“. 
Eingefügt wird als Absatz 4: 
„Der gedruckte Kassenbericht ist mit der Einladung zur Haupt- 
versammlung bekannt zu geben.‘ | 


e e +% > à 


aS Der seitherige Absatz 4 wird hierdurch Abs. 5 und geändert: 


Zur Früfung der Kassenführung werden alljährlich, für das 
folgende Geschäftsjahr zwei Mitglieder gewählt ‚ usw. 
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$ 30 Abs. 2 werden die Worte „nach Möglichkeit‘ gestrichen. 
$ 31. Das Wort „größere“ wird gestrichen. | 
$ 33 erhält folgenden Wortlaut: 
‘Zum Bundesblatt wird die Zeitschrift „Der Papierhändler“ 
bestimmt. Veröffentlichungen des Reichsbundes können auch 
in anderen Blättern erfolgen; vorausgesetzt, daß die Aufnahme 
der Einsendungen ohne Veränderung des Textes erfolgt. 
8.34 Abs. 2 wird statt „Mitglieder des Verbandes“ — „Mitglieder des 
Reichsbundes‘‘ gesetzt. | | | 
Ebenso sinngemäß in 


$ 35 das Wort „Verbandsinteressen‘ in „Bundesinteressen‘ geändert. 
Abs. 4 muß esheißen: dem Vorsitzendenund dessen Stellvertreter. 
-$ 36, Abs.1 wird in richtigemDeutsch gesagt: „auf wenigerals hundert“, 

Das letzte Wort wird in „Bundesvermögen‘“ geändert. — 

Nach Durchberatung der einzelnen Abschnitte der Satzungen 
ließ der Vorsitzende über den Satzungsentwurfals Ganzes abstimmen, 
was die einstimmige Annahme der Satzungen ergab. er 

Auch Punkt 4 der Tagesordnung — Vorstandswahlen — ver- 
anlaßte eine lebhafte Aussprache. 

Während der Wahl des ersten Vorsitzenden leitete Kollege Vos- 
winkel aus Schwelm als Alterspräsident die. Versammlung. 

Die Vorstandwahlen hatten folgendes Ergebnis: : .7 

Zunächst wurde zum Vorsitzenden des Reichsbundes durch 

Zettelwahl Herr Max Keller, Frankfurt a. M., gewählt, welcher die 
Wahl mit der Versicherung annahm, sich auch weiterhin für die 
Vertretung der Berufsinteressen einzusetzen. nn 
Herr ‚Keller alsbald. wieder als Vorsitzender die Leitung der Ver- 
Sammlung, und seine erste Amtshandlung bestand darin, dem Kollegen 
Voswinkel den besten Dank für die .vorzügliche Leitung der Wahl- 
handlung auszusprechen. ER | | 

Ebenfalls durch Zettelwahl wurden sodann die Herren Heinrich 
Braunwarth, Würzburg, und Carl Balzar, Frankfurt a. M., zu stell- 


vertretenden Vorsitzenden gewählt, welche sich ebenfalls mit Dank’ 


zur Annahme der Wahl bereit erklärten. 
Die übrigen Wahlen konnten durch Zuruf erfolgen und hatten 
folgendes Ergebnis: T 
Schriftführer: Herr Otto Heinrich, Berlin; Stellvertreter: Herr Carl 
Gravenhorst, Hamburg. 
Schatzmeister: Herr Ernst Scheiner, Würzburg; Stellvertreter: Herr 
Fr. Beisel, Heidelberg. 


Beisitzer: Herren Arthur Guthke, Berlin; Arthur Kallmann, zurzeit- 


noch Berlin; Heinrich Lautz, Darmstadt; Albert Leipnitz, 
Leipzig, und Richard Zeeck, Berlin. -> 
' Im Anschluß an diese Wahlen wurden zu Rechnungspiüfern für 


' das erste Geschäftsjahr. die Herren Jacob Krumb und Otto Rühe, 


beide aus Mannheim, gewählt. 

Punkt 5 der Tagesordnung: Aufstellung des Haushaltplanes, 
Unter Hinweis darauf, daß die Gründung des Reichsbundes erst heute 
feststehende Tatsache geworden sei, führte Herr Keller aus, daß die 
Aufstellung eines Haushaltplanes noch nicht möglich war. Auf 
Ersuchen des Vorsitzenden ermächtigt dieVersammlung den Vorstand, 
die eingehenden Beträge im Bundesinteresse zu verwenden. 

Zu Punkt 6: Gründung von Landesgruppen, erbat Herr Keller 
Vorschläge aus der Mitte der Versammlung. | 

Abgesehen von Herrn Voswinkel, der für die Gruppe Rheinland- 
Westfalen die Aufstellung eines weiteren Vertrauensmannes empfahl, 
und der darüber aufgeklärt wurde, daß die gewählten Herren inner- 
halb ihrer Bezirke das Recht der Zuwahl haben, erfolgen Vorschläge 
zu diesem Gegenstande nicht: Ä FE: 

. Die: Versammlung erklärte sich mit den Vorschlägen der Vor- 
stände der alten Verbände, welche im Februar 1919 erfolgten, in 
allen Punkten, einverstanden. a 

‚. Auch die Bildung von Fachausschüssen (Punkt 7 der Tages- 
ordnung) wird, dem Vorstand überlassen, nachdem Herr Keller Auf- 


r 
rte 


klärung über die Arbeiten dieser Ausschüsse gegeben und, mitgeteilt , 
hatte, daß zunächst Fachgruppen gebildet werden sollen, für: Pack- 


papier, Bürobedarf, Schulbedarf, Büromöbel und Büromaschinen. 
Zu Punkt 8 der Tagesordnung, Bericht über die schwebenden 
Verhandlungen mit den Behörden und Lieferantenverbänden, machte 
der Geschäftsführer, Herr Link, darauf aufmerksam, daß es schon 
die Hauptaufgabe des bisherigen Hauptausschusses gewesen sei, 
die Interessen der Mitglieder gegenüber den Lieferanten und Behörden 
wahrzunehmen, und daß die schwebenden Verhandlungen nunmehr 
durch den Reichsbund übernommen und weitergeführt werden müßten. 
Bei allen dem Hauptausschuß bekannt gewordenen Lieferanten- 
verbänden wurden gleichlautende Anträge gestellt, welche neben. der 
Aufhebung der während des Krieges eingerissenen Härten bei den 
Lieferungs- und Zahlungsbedingungen die möglichst einheitliche 
Regelung dieser Bedingungen dahingehend fordert, daß 
1. alle Lieferungen frei, Ankunftsort des Bestellers einschließlich 
` Verpackung zu erfolgen haben, und daß 
2. entweder ein Zahlungsziel von drei Monaten netto gewährt 


oder bei Zahlung innerhalb eines Monats nach Eingang der 


l Ware ein Kassenskonto von 2 v. H. vergütet werden müsse. 

` Wohl ebenso wichtig wie diese Bedingungen sei die Ausschaltung 
direkter Lieferungen der Fabrikanten an Großverbraucher. Die 
Fabrikanten dürfen dem Händler keinen Wettbewerb dadurch machen, 


daß sie die Großverbraucher unter Umgehung des berufenen Handels 


Auf Wunsch des Alterspräsidenten, Herrn Voswinkel, übernahm. 


direkt beliefern. Entsprechende Anträge sind auch hier gestellt, und 
es müsse denjenigen Fabrikanten, welche auf die Wünsche der Händ- 
lerschait nicht eingehen wollten, gesagt werden, daß dann auch die 
Händler die Angebote: dieser Herren nicht berücksichtigen können, 
sondern da kaufen werden, wo sie Entgegenkommen für ihre berech- 
tigten Forderungen finden werden. In dieser Beziehung würden die 
vertraulichen Listen wohl die Möglichkeit bieten, unseren Wünschen 
zum Erfolg zu verhelfen. Schluß folgt. 


Verband Deutscher Papier- und Schreibwaren- - 
| händier, e. V. 2 


Am 24. Mai, nachmittags 5 Uhr, fand in Frankfurt a. M. im 
Kaufmännischen Vereinshause die ordentliche Hauptversammlung 
des Verbandes statt, die ursprünglich gelegentlich der Frühjahrsmesse 
nach Leipzig einberufen war, aber wegen der unsicheren Lage und der 
Reiseschwierigkeiten verschoben werden mußte. Die Hauptversamm: 
lung wurde vom ersten Vorsitzenden, Herrn Braunwarth, geleitet. 


‘ Dem ..von, ihm erstatteten Geschäftsbericht. entnehmen wir: 
Wir sind heute zusammengekommen, um endgültig über die Ver- 
schmelzung der verschiedenen Verbände in eine mächtige Organi- 
sation zu beschließen. Dieser Entschluß war uns gewiß nicht leicht, 


nachdem unser Verband, sich im Laufe der Jahre finanziell gekräftigt‘ 


hat, die Zahl der Mitglieder immer gestiegen und auch sein Einfluß 
gegenüber den Behörden gewachsen ist. Allmählich hat sich auch 
unter den Papierhändlern die Erkenntnis durchgerungen, daß der 
Einzelne hilflos ist, und nur durch Zusammenschluß wirtschaftliche 
Erfolge zu erzielen sind. en: 


Unser Verband hat es von jeher als Aufgabe betrachtet, eine 


einheitliche, machtvolle Standesorganisation für das ganze Deutsche 
Reich zu schaffen. -Dazu ist es notwendig, daß. die bestehenden 
verschiedenen Fachverbände sich in eine Org .nisation zusammen- 
schließen. Da müssen alle Bedenken zurücktreten. Es wird Aufgabe 
des neuen Bundes sein, sich auch noch einer großen Organisation 
von Einzelhändlern anzuschließen, denn die großen Fragen, welche 
die Kleinhändler betreffen, können nicht allein von den Standes- 
organisationen bewältigt werden. Unser Ziel muß sein, die 11⁄4 Mil- 
lionen Kleinhändler in einem Verband, zu vereinigen. Nur hierdurch 
können unsere Forderungen: die Freigabe des Handels, Auflösung 
der Kriegsgesellschaften, gerechte Besteuerung des Kleinhandels, 
gesetzliche Regelung des Trust- und Kartellwesens, Unterlassung der 
behördlichen Unterstützung der Konsumvereine und deren steuer- 
liche Gleichbehandlung mit den Kleinhändlern, Beseitigung der 


Mißstände bei dem Hausier- und Straßenhandel, Hinzuziehung des: 


Kleinhandels zu allen Beratungen neuer Steuergesetze und Ver- 
ordnungen, Einführung von Fachschulen usw., durchgesetzt werden. 


Die allgemeinen Verbandsfragen wurden, im wesentlichen durch 


den. Hauptausschuß erledigt, über dessen Tätigkeit morgen eingehend. 


Bericht erstattet wird. 


Einige neue Gruppen wurden wieder gegründet, einige sind noch. 
Der Bezirk Elsaß-Lothringen wird durch - 
Die Gruppe Leipzig 
hat infolge ihrer tatkräftigen Leitung bedeutend an Mitgliedern. 


im Entstehen begriffen. - 
die Verhältnisse leider ausscheiden müssen. 


zugenommen. 
Wenn ich heute auf meine mehrjährige Tätigkeit als Verbands- 
vorsitzender zurückblicke, so erfüllt -es mich mit einer gewissen 


Genugtuung, daß sich der Verband innerlich gekräftigt und nach 


außen hin an Ansehen gewonnen hat. Das Verbandsvermögen ist 
von Schulden auf über 20 000 M. gestiegen. T 


Aber auch in den wirtschaftlichen Fragen glauben wir den. 
Wir haben immer auf ein ' 


richtigen Weg eingeschlagen zu "haben. 
gutes Verhältnis zwischen Lieferanten und Abnehmern hingearbeitet, 
und es ist uns auch in den meisten Fällen gelungen. Wir haben stets 
Gleichberechtigung der Händlerverbände mit den Konventionen: 
angestrebt; die Auswüchse sollten gemeinsam bekämpft werden, und 
bei einigem IEintgegenkommen hätten die Konventionen auch auf 
weitgehendste Unterstützung durch die Händlerschaft rechnen können. 


Wenn es uns nicht gelingt, eine Verständigung zwischen den einzelnen 
Erwerbsständen herbeizuführen, wird der Bolschewismus auch auf: 


den Mittelstand übergreifen. Die Kriegsgesellschaften und Kriegs- 
wucherparagraphen haben eine Erbitterung herbeigeführt. Auf die 
Händler wurde bei der kleinsten Ueberschreitung der Kriegswucher- 
paragraph angewandt, während die Fabrikanten beliebig Preiser- 
höhungen vornehmen und die Konventionen sogar ihre sämtlichen 
Mitglieder, ohne Rücksicht auf die vorhandenen Lagerbestände, 
zwingen konnten, ihre Preise zu erhöhen. Wenn man die Bilanzen 
der Großbetriebe sah.und dann noch hören mußte, wie der Klein- 
handel des Wuchers bezichtigt wurde, so muß man sich heute noch 
wundern, daß diese Ungerechtigtkeit die Jahre hindurch ertragen 
wurde, l 


` Wir wollen diese Gegensätze nicht mit in den neuen Verband, 
Der . Reichsbund soll nochmals alles versuchen, 
um unsere Forderungen bei unseren Lieferanten auf friedliche Weise - 


hinübernehmen. 


durchzusetzen. 
Der Staat konnte sich von jeher am besten auf den Mittelstand. 


verlassen,. der stets verhältnismäßig die größte Steuerlast getragen, : 


ohne daß man ihm die seiner Größe und Bedeutung angemessene 
Vertretung in den Parlamenten zugestanden hätte. Und so wollen 
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-wir auch jetzt wieder ohne Voreingenommenheit mitarbeiten an dem 
Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens. 

Diese Ausführungen wurden mit allseitigem Beifall zur Kenntnis 
genommen. `. i 

Hierauf erstattete Herr Scheiner den Kassenbericht in über- 
sichtlicher Weise unter Vorlegung sämtlicher Bücher und Belege. 

Die Kassenprüfer stellten fest, daß die Kassen- und Buchführung 
mustergültig sei, und: beantragten Entlastung, welche einstimmig 
erfolgte. Der Vorsitzende dankte Herrn Scheiner für seine dem Ver- 
band geleisteten Dienste. _ 

Verschmelzung der bestehenden Verbände. 
begründete den Antrag, welcher einstimmig angenommen wurde. 
Die sich hieraus ergebende Folge: Auflösung unseres Verbandes, 
welche satzungsgemäß beantragt worden war, wurde gleichfalls 
einstimmig "beschlossen. | | 
Bei der Frage der Verwendung des Vereinsvermögens wurde der 
Antrag der Gruppe Stuttgart, esunter sämtliche Gruppen prozentual 
zu verteilen, einstimmig abgelehnt. Der Antrag des Bezirkes Rhein- 
land-Westfalen, das Barvermögen zur Erwerbung von Anteilscheinen 
des „Papierhändler‘ zu verwenden und dem neuen Reichsbund zu 
übergeben, erfuhr dasselbe Schicksal. Darauf wurde der Antrag der 


Gruppe Würzburg, welcher von dem Delegierten, Herrn Kallmann, . ` 


eingehend begründet. wurde,. unter einigen Abänderungen und Zu- 
sätzen angenommen, und zwar wie fofgt: u 

‚&) Die Abwickelung der Uebergabe geschieht durch die bisherige 
| Leitung des Verbandes unter Hinzuziehung der Vorsitzenden des 

Bezirks Rheinland-Westfalen und der Gruppe Leipzig oder 

deren Stellvertreter. _ 

b) Alle Möbel und Einrichtungsgegenstände, soweit solche nicht 
zur weiteren Geschäftsführung des bisherigen Vorsitzenden 
benötigt werden, sind dem neuen Bunde zu übergeben. 

c) Dreitausend Mark in bar sind am 1. Juli dem neuen Bunde 
als Betriebskapital. zu überweisen, unter der Voraussetzung, 
daß solche nicht zur Deckung von Verbindlichkeiten anderer 
Verbände benutzt werden. S 
Die Anteile des Verbandes am ,Papierhändler“ in Höhe von 
5000 M. gehen in den Besitz des Reichsbundes über, dürfen aber 
unter keinen Umständen veräußert werden. | 

e) Die Verwaltung des verbleibenden Vermögens, das sich durch Ein- 
ziehungv on Beiträgen ergibt, erfolgt durch die unter a)erwähnten 
Personen, die sich ihre Geschäftsordnung selbst geben. Nach 
Ablauf von spätestens 2 Jahren beschließt diese Liquidations- 
kommission endgültig und unwiderruflich über die Verwendung 
: des dann noch vorhandenen Vereinsvermögens. 

Die Gruppe Halle beantragt, bei der Verschmelzung der Ver- 
bände die Fabrikanten und Großhändler, welche als außerordentliche 
Mitglieder den Ortsgruppen des Verbandes deutscher Papier- und 
Schreibwarenhändler angeschlossen sind, mit in den Reichsbund zu 
übernehmen. Als mit den Satzungen des neuen Bundes nicht vereinbar, 
wurde dieser Antrag abgelehnt. ` pa 

Durch die Neugründung löst sich der Hauptausschuß der Papier- 
händler-Verbände auf. Da in demselben bisher auch die Buchbinder- 
Innung vertreten war, diese sich aber körperschaftlich nicht anschlie- 
ßen kann, wird ein Antrag an die Gründungsversammlung beschlos- 
sen, nach welchem ein Mitglied der Buchbinder-Innung, welches als 
Papierhändler auch Mitglied des Reichsbundes sein muß, in den 
Vorstand als Beisitzer gewählt werden soll. Herr Kallmann als 
Vorstandsmitglied der Buchbinder-Innung verspricht, die Einzel- 
mitglieder und Ortsgruppen derselben, die den Papierhandel betreiben, 
zum Anschluß an den Reichsbund zu veranlassen. 
innung wird sich mehr als bisher mit den gewerblichen Fragen befassen. 


d 


ei 


Nachdem nunmehr die Tagesordnung erledigt ist, nimmt der 


Vorsitzende von dem Verbande und seinen Mitgliedern Abschied, 
worauf Herr Voswinkel den Dank der Versammlung für die auf- 
opfernde und segensreiche Tätigkeit des Herrn Braunwarth ausspricht. 

Der Vorsitzende schließt. darauf die Hauptversammlung mit dem 
Wunsche, daß alle Kollegen dem neuen Bunde in gleicher Weise wie 
bisher ihr Interesse bewahren und sich in dessen Dienst stellen mögen 
zum Nutzen und Segen unseres Faches. - 


Papierverein Berlin und Provinz Brandenburg 
Ortsgruppe Großberlin des Reichsverbandes für 
| den. Papier- und Bürobedarfshandel 

Ortsverein Berlin des Zentralverbandes der 


Papier- und Schreibwarenhändler Deutschlands, 


e.V 
2. » Bericht über die :. Mi , 
gemeinschajtliche außerordentliche Generalversammlung 


am Dienstag, den 20. Mai 1919, im Berliner Clubhaus, Ohmstr. 2 ` 
Um 8%, Uhr eröffnete der 1. Vorsitzende des Ortsvereins Berlin. 


des Zentral-Verbandes der Papier- und Schreibwarenhändler Deutsch- 
lands e. V., Herr Otto Heinrich, die Versammlung, begrüßte die sehr 
zahlreich erschienenen Mitglieder der drei Vereine und gab namens 
seines Vereines seiner Genugtuung Ausdruck, daß endlich der schon 
längst ‚notwendige Zusammenschluß der Papierkleinhändlervereine, 
und demnächst der Verbände, Tatsache würde. Hierauf schilderte 
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Die Buchbinder- . 


100 v. H. für feinste Blei- 
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Herr Dr. Kohlenbereer vom Arbeitgeberverband des Einzelhandels 
Groß-Berlin und der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels 
in anschaulicher Weise die Notwendigkeit der Organisation des 
Einzelhandels. Dank dieser Organisation ist es den Angestellten- 
verbänden nicht gelungen ihre übermäßig hohen Forderungen durch: 
zusetzen. Auch erläuterte Herr Dr. Kohlenberger den abgeschlossenen 
Tarif und ersuchte alle Arbeitgeber, sich dem Arbeitgeberverbande 
anzuschließen. Die Ausführungen des Herrn Vortragenden fanden 
lebhaften Beifall. 

Herr Zimmerling vom Papierverein ersuchte die Mitglieder, ihre 
Zustimmung zu der von den drei Vorständen vereinbarten Verschmel- 
zung, über die in den einzelnen Vereinsversammlungen schon ver- 
handelt ist, zu geben. Widerspruch erfolgte nicht, und die Abstim- > 
mung ergab einstimmige Annahme der Verschmelzung der drei 
Vereine zur Ortsgruppe Berlin des Reichsbundes deutscher. Papier- und 
Schreibwarenhändler, e. V. l 

Die unter Vorsitz des Alterspräsidenten Herrn Kleessen sen. 
vorgenommene Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis: 2 
1. Vorsitzender Herr Otto Heinrich 
2. Vorsitzender Herr Ernst Zimmerling 
1. Schriftführer Herr A. Dreßler 
9. Schriftführer Herr Kleessen jr. 

Í. Kassierer Herr H. Schwede 
2. Kassierer Herr A. Wenzel 
Beisitzer die Herren R. Zeeck, Th. Hannemann, W. Müller, 

F. Röhn und E. Schartiger, S. 
welche sämtlich die Wahl annahmen. | 

Hierauf berichtete der Vorsitzende, daß der Magistrat von Berlin 
unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel an alle Schüler und Schüle- 
rinnen der Gemeinde-Fortbildungsschulen beabsichtige. Redner habe 
bereits Verhandlungen eingeleitet, daß die Lieferung, wie bisher bei 
armen Kindern, auch weiterhin durch die Papierhändler erfolge. 
Andernfalls müßten diejenigen Mitglieder, die als Hauptgeschäft 
Lehrmittel umsetzen, Entschädigung erhalten. Es wird in dieser 
Hinsicht weitergearbeitet werden. Hierzu sprachen verschiedene 
Mitglieder, und es wurde nötigenfalls die Einreichung einer Ein- 
gabe vorgeschlagen. l 
Um 10 Uhr wurde die Versammlung geschlossen. 

A. Dreßler, Schriftführer 


Herbst-Mustermesse Leipzig 1919 


Das Meßamt hat für die Ausstellung von Musterlagern die Woche 
vom 31. August bis 6. September 1919 bestimmt. — Die Anmelde- 
bogen für das Meßadreßbuch ge’angen jetzt zur Ausgabe, es ist not- 
wendig, daß auch die bisher schon im Adreßbuch verzeichneten Firmen 
diesen Vordruck ausfüllen und einsenden. — Für die Entwurfs- und 
Modellmesse wurde dem Meßamte seitens der Stadt die Wandelhalle 


und der Festsaal des neuen Rathauses zur Verfügung gestellt. 


Erhöhung des Spielkartenstempels 


Der vom Staatenausschuß genehmigte Entwurf des neuen Ge- 

setzes sieht eine beträchtliche Erhöhung der Steuersätze vorund zwar: 

für Spiele bis zu 24 Blatt 1M. das Spiel 

33 Er 35 ER) 48 29 2 „ 9 23 

s „ mit mehrals48 „ ETE a | 
Diese Verordnung wird seitens der Spielkartenfabriken unter dem 
27. Mai durch Rundschreiben den Abnehmern mitgeteilt mit der 
Verpflichtung, für alle nach dem 15. Mai gelieferten Karten die Zu- 
schläge auf die Karten bei Inkrafttreten des Gesetzes nachzuzahlen. 
Die meisten Papiergeschäfte werden bei dem allgemeinen Mangel an 
Spielkarten diese kurz nach Erhalt der Ware meistens verkauft haben 
und setzen nun nach obiger Verordnung bei dem ohnehin geringen 
Verdienst an Spielkarten den verlangten Steuerbetrag bar zu. Es 


‘ wäre dringend erwünscht, wenn die in Frage kommenden Verbände . 


hiergegen schärfsten Einspruch erhöben, denn was kann der Händler. 
dafür, daß eine solche Verordnung mit rückwirkender Kraft erlassen 
wird? Bei der seinerzeit in Kraft getretenen Weinsteuer wurde doch 
auch nicht für Wein, welcher innerhalb der letzten 14.Tage getrunken - 
war, der Steuerbetrag nacherhoben. Es wäre recht und billig, durch . 
amtliche Bekanntmachung einen bestimmten Termin festzusetzen; 
denn ein großer Teil der Händler wird von obiger Verordnung noch. 
gar keine Kenntnis haben. Stellungnahme der Papier-Zeitung wäre 


. im Interesse. der gesamten Fachwelt erwünscht. E. R. 


Wir empfehlen dem Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler, diese Anregung schleunigst zu befolgen. Schriftleitung 


Preiserhöhung für Bleistifte 


; Neueingeführte Teuerungszuschläge und Preisänderungen des Verbands 


der Bleistiftfabriken 
Neuerliche ganz außergewöhnlich hohe Lohnsteigerungen, sowie 


- die ständig zunehmende Verteuerung aller Rohstoffe und Betriebs- 
kosten, zwingen die Mitglieder des Verbands der Bleistiftfabriken, 


die bisher geltenden Aufschläge vom 20. Mai ab zu erhöhen auf: 
und Kopierstifte in Holzfassung, ` 
180 v. H. für alle übrigen Erzeugnisse, soweit nicht für einzelne 
Waren schon höhere Aufschläge bestehen. Neue Bestellungen werden 
wie bisher nur unverbindlich für Preise und Lieferung vorgemerkt, . 


—— [nn 
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Die gegenwärtige Kauflust für Schreibmaschinen 


Wie schwer war es doch vor dem Kriege, Schreibmaschinenan den ( 


Verbraucher abzusetzen! Man verglich das Geschäft darin nicht mit 
Unrecht mit der Schwere des ‘Abschlusses von Lebensversicherungen. 
Je mehr freilich die Schreibmaschine Allgemeingut wurde, desto 
rentabler gestaltete sich auch ihr Verkauf. Bürobesitzer, die vor 
Jahren solchen ‚Neuerungen‘ recht skeptisch gegenüberstanden, 
von unnötigen Geklappere usw. sprachen, sind inzwischen eines 
anderen belehrt worden. Die Fachleute jedoch wissen es, mit welchen 
Schwierigkeiten sie immer und immer wieder kämpften, um den 
yidersachern begreiflich zu machen, daß sie sich mit ihren Ableh- 
nungen selbst im Lichte standen. Erfreulich ist es daher jetzt, bei 
den großen Mangel an Schreibmaschinen deren Unentbehrlichkeit 
erkannt zu sehen. Man betrachte nur die „kleinen Anzeigen‘ in der 
Tagespresse, wie emsig da kaufmännische und technische Büros, 
Anwälte, Aerzte usw. nach Schreibmaschinen suchen. Man zahlt 
gern die höchsten Preise, wenn man nur in den Besitz einer wirklich 
brauchbaren Maschine gelangen kann. Als Beispiel möchte ich an- 
führen, daß ein mir bekannter Anwalt für eine Remington VII, also 
für eine Maschine mit unsichtbarer Schrift, einen Preis von 1000 M. 
zahlte, nicht bei mir, sondern bei einem meiner gelddürstigen Kon- 
kurrenten, was ich ausdrücklich bemerken möchte. Wie wäre noch 
so etwas ohne den Krieg jemals möglich gewesen? Derartige Bei- 
spiele aus der Praxis könnte ich noch in erklecklicher Zahl anführen, 
würde aber damit dem Fache keinen großen Dienst zu erweisen. 
Die Händlerschaft ist nämlich selbst schon gerade durch die große 
Kauflust „rasend“ genug geworden und zahlt für die ältesten Maschi- 
nen bekannterer Systeme förmliche Phantasiepreisee Wenn man 
bedenkt, daß zu diesen noch der Händlernutzen treten soll, so muß 
man sich doch an den Kopf fassen und fragen, wie das überhaupt 
noch möglich ist. Können Idealmaschinen, die 10, 11 und 12 Jahre 
im Gebrauch waren, wenn sie der Händler mit 800 und 900 M. ein- 
kauft — dazu gesellen sich noch die Nachnahme-, Telegramm-, 
Transportspesen usw. — mit 1000 M. und höher an den Mann ge- 
bracht werden? Nutzen solche Verkäufe unserem Fach? Ich glaube 
diese Frage entschieden verneinen zu müssen. Es ist recht erfreulich, 
daß die Kauflust für die Schreibmaschine nun im hellsten Scheine 
prangt, schädlich wirkt es jedoch, daß man die schon längst zur Ruhe 
gebetteten Jammerkästen zu soleh außergewöhnlich hohen Preisen 
wieder in den Verkehr bringt. Auf der einen Seite hat wohl unser 
Fach Nutzen, auf der andern Seite jedoch wird der Allgemeinheit, 
d.h. dem Gesamtfache doch wohl etwas zu stark geschadet. Alles 
auf der Welt muß eine gewisse Grenze haben, und deshalb wäre auch 
hier ein „Grenzschutz“ vonnöten. Ich habe von verschiedenen 
Kollegen bereits die Ansicht vernommen, daß die Preise für gebrauchte 


; Schreibmaschinen durch die Preiserhöhung für neue Maschinen 
‘auch entsprechend steigen müssen. Mir erscheint das nicht ganz 


glaubhaft, denn mit den Preisen ist man heut schon auf den Olymp 
gelangt. Oder sollen Remington VII, Ideal nach 12 und 15 jährigem 
Gebrauch mit 12 oder 1500 M. verkauft werden? Erscheint das 
nicht schon geradezu grotesk? Lassen sich wirklich keine Mittel 
und Wege finden, irgendwelche Reformen zu bringen, um den Ruf 
des Faches in dieser Hinsicht zu wahren? Wir alle müssen heut 
recht viel verdienen, um unseren Lebensunterhalt zu finden, und 
wenn wir auf entsprechenden Nutzen dringen, so bin ich der letzte 
der diesem widersprechen würde. Aber die Wucherei mit den Höchst- 
geboten sollte endlich aufhören. — sch. — 


Schleuderei mit Schreibwaren 
Aus Köln 


Ich betreibe als langjähriger Fachmann am hiesigen Platze ein 
offenes Papier- und Schreibwarengeschäft verbunden mit Büro- 
artikeln und habe eine ausgedehnte Fabrikkundschaft. Nun hat sich 
seit 2 Monaten eine entgleiste Existenz mit Namen X Y auf den 
Papierhandel geworfen, trotzdem er niemals in diesem Fache tätig 
war, und überschwemmt die Verbraucherkundschaft mit Schleuder- 
angeboten, so daß man fast annehmen könnte, die Sachen rührten 
aus Diebstählen her. Es wird z. B. keinem reellen Geschäft möglich 
sein, Notizblöcke 14 x 16 em 200 Blatt stark zu 30 Pf. zu liefern, 
und so bietet er eine Anzahl anderer Sachen an, die dem allgemeinen 
Ansehen unseres Geschäftszweiges schaden und den steuerzahlenden 
Kaufmann untergraben. Ist das Papiergeschäft dazu da, allen dun- 
kelen Existenzen Unterkommen zu bieten? Haben nicht auch wir 
3 Jahre gelernt und Anspruch auf eine reelle Konkurrenz? Wäre es 
nicht richtiger, daß die Bestimmungen des Krieges angewandt 


würden, wonach nur diejenigen mit Papier handeln dürften, welche, 


darin gelernt haben und zum wenigsten 10 Jahre ununterbrochen im 
Fache tätig waren? Was ist hier zu tun? Mit meinen Fachkollegen 
habe ich hierüber noch nicht gesprochen, da diese zurzeit noch nicht 
reisen lassen und wahrscheinlich auch aus diesem Grunde noch nicht 
auf dieunsaäuberen Angebote gestoßen sind. Ich bin nun fast 20 Jahre 
Bezieher Ihrer Zeitung und habe darin noch nie über solche Fälle 
gelesen. Da man sich gegen derartige Machenschaften wehren muß, 
so wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie mir einen Weg zeigten, der die 
in Frage kommende Händlerkundschaft schützt. Z. | 

Nach der Gewerbeordnung darf jedermann mit beliebigen Waren 
Handel treiben, und nach Beendigung des Krieges liegt kein Grund 


vor, um für bestimmte Waren, zum Beispiel für Papier, seitens der 
Regierung eine Ausnahme zu fordern, denn mit demselben Rechte 
könnte diese Ausnahme auch für andere Waren gefordert werden. 
Wenn neue Firmen, die sich mit dem Papierhandel befassen, gegen das 
in diesem Geschäftszweig Gebräuchliche verstoßen, so empfiehlt es 
sich, darüber dem Reichsbund deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler, Frankfurt a. Main, Weserstr. 7, Mitteilung zu machen, und 
dieser kann je nach der Lage der Sache für Abhilfe sorgen, zum Bei- 


‚spiel, indem er die maßgebenden Fabrikanten- und Großhändler- 


verbände auffordert, Schleuderern nicht oder nur gegen die Ver- 


.pfliehtung zu liefern, daß sie bestimmte Verkaufspreise einhalten. 


Behandlung des Fabrikanten 


Herr R. hat in Nr. 41 auf S. 1217 die Behandlung der Kundschaft 
recht gut studiert, es erscheint mir aber auch unerläßlich, diesen 


Ausführungen die Behandlung der Lieferer anzugliedern. Die ver- 
ehrliche Kundschaft ist, — oft mag es freilich an der allgemeinen 
Nervosität unserer Zeit liegen — in Fällen erregt, wo es garnicht 


oder wenig angebracht und unstatthaft ist. Ein Fall aus meiner 
Praxis: Seit einigen Wochen fabriziere ich einen Büroartikel, zu 
dessen Herstellung die Rohstoffe schwer zu beschaffen und nicht 
immer ganz einwandfrei sind. Weicht aber die Beschaffenheit der 
Ware nur ein wenig von der Erwartung ab, so macht mancher Kunde 
recht grobe, ausfällige Briefbemerkungen. Der eine Herr warf mir 
sogar Preiswucher vor, da er den Wert meiner Ware unterschätzte 
und drohte mit der Vebergabe der Angelegenheit an die Preisprüfungs- 
stelle. Mit der Ausführung dieser Tat wäre mir gedient gewesen, 
denn Fachleute hätten den Antragsteller aufgeklärt. —e-—. 


Gestohlene Schreibmaschinen 


Eine Ausstellung im Polizeipräsidium. Die zahllosen Einbrüche 
in die Büroräume großer Firmen und die bei dieser Gelegenheit aus- 
geführten Diebstähle an Schreibmaschinen haben die Kriminalpolizei 
veranlaßt, die zum Teil wieder herbeigeschafften Maschinen zu einer 
Ausstellung zu vereinigen und sie auf diese Weise den Bestohlenen 
zur Besichtigung zugänglich zu machen. Das Zimmer 51 des Polizei- 
präsidiums ist für diesen Zweck hergerichtet. 


Büchersendungen nach dem von Franzosen besetzten Gebiet. 
Aus dem unbesetzten Deutschland können an Buchhändler in der 
französischen Besatzungszone (außer in Elsaß-Lothringen und dem 
Brückenkopfgebiet von Kehl) die nachbezeichneten Bücher usw. als 
Drucksache versandt werden: Schul- und Wörterbücher, wissenschaft- 
liche und künstlerische Werke der Mathematik, Medizin, Technik, 
Industrie, Kunstkritik, Musik (Partituren) usw. ohne Rücksicht auf 
die Zeit der Veröffentlichung; ferner alle vor dem 1. August 1914.ver- 
öffentlichten Werke der klassischen deutschen und ausländischen 


Literatur, Romane, Gedichte, Theaterstücke. Später veröffentlichte 


Werke der letzteren Arten dürfen nur mit besonderer Genehmigung 
der interalliierten Wirtschaftskommission eingeführt werden. Die 
Umschläge, welehe die Drucksachen enthalten, müssen an den Bür- 
germeister des Ortes, wo der Buchhändler sein Geschäft hat, gerichtet 
werden. Die Einfuhr von periodisch erscheinenden politischen, 
wissenschaftlichen, industriellen, kaufmännischen und beruflichen. 
Zeitschriften bleibt untersagt. 


Einfärben 
automatisch 


r 
ROTAFIX 


Neuer Schnell- eo. 
Vervielfälti i einfachen 
na 7 Knopfdruck! 


mit wachsloser 


Dauer - Matrize 


für Tausende 
von Abzügen 


ARMIN BREUER morsi. wa 
= Fabrik für Vervielfältiger . Praktische 
Büro- und Schreibmaschinen - Artikel 33965 
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Werkmeister | 
für Dauerwäsche, nur praktisch 
erfahrene Kraft gesucht. Angebote 
unter Sch. 2 R. 1802 an Rudolf 
Mosse, Berlin W 30, Martin 
Lutherstr. 9 ` [36115 


Tächtiger 
Maschinenmeister 


für Tüten- und Beutelmaschinen, 
System W. &H. zum sofortigen 
Antritt gesucht. Zeugnisabschrift. 
und Lohnansprüche erbeten an 
. Alfred Rotzsche 
Papierwarenfabrik, Papiergross- 
handlung Gera R. į. L. 


Ich suche für meine Patent- 
dosen-Abteilung einen [36170 


Herrn 


der in der Herstellung von Patent- 
dosen u. -Eimern reiche Erfahrungen 
besitzt und mit dem Vertrieb ver- 
traut ist. 
Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


Dauerwäsche 


(Fáchmann ) für erstklass. Fabrikat 
sofort . gesucht. Angebote unter 
G. 36105 an’ die Papier-Zeitung. 


Bedeutende westdeutsche Brief- 
umschlagfabrik sucht für ihre 
Abteilung Fensterbrief umschläge 
tüchtigen erfahrenen Ä 


Fensterdrucker 


in angenehme .Dauerstellung. Aus- 
führl. Angebote unter V. 35825 an 
die Papier-Zeitung. 


Junger Mann 


welcher das 


Altpapier- u. Robprodukten- 
Fach | 


gründlichversteht, wird zur Leitung 
einer Filialesofort gesucht. Kaution 
muss gestellt werden. Nur aus- 
führliche Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen werden berücksichtigt. 
Strengste Diskretion wird zuge- 
sichert. Angebote unter Y, 36071 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


N EEE 


Für Kalkulation, statistische 

Arbeiten und zur Bearbeitung 
der Aufträge sucht eine 
Berliner Buch- und Stein- 
druckerei fachkundigen 


Kaufmann 


Herren aus dem Fach, die 
Neigung zu statistischen 
Arbeiten haben, woll. Zeugn.- 
Abschriften und Gehalts- 
forderungen einreichen unt. 
A. 36168 an die Papier-Ztg. 


Für Lager u. Kontor suche ich eine 


jüngere Kroft 


die auch befähigt ist, kleine Reisen 
auszuführen. [36127 
willy Rendsburg, Kiel 


PAPIER-Z7EITUNG 


Oberingenieur 


'zur Projektierung und Ausführung von Neu- und Umbauten und zur 
Ueberwachung der Betriebe. Es wird nur auf erste Kraft mit grossen 
Erfahrungen reflektiert. Aussichtsreiche Lebensstellung. 

Gefl. Angebote unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs, Bild, 
Angabe bisheriger Tätigkeit, Familienverhältnisse, frühesten Eintritts- 
termins, Gehaltsansprüche usw. erbeten n. L. 36125 an die Papier-Ztg. 


Jüngerer Konstrukteur 


für Papierverarbeitungsmaschinen 


zum möglichst baldigen Eintritt gesucht. Angebote mit näheren 
Angaben sowie Lichtbi'd erbittet [36068 


| Maschinenfabrik 
Walter Keliner, Barmen - Wichlinghausen 


‚Grosses Werk der Papier-Verarbeitung Norddeutschlands sucht 
zur Unterstützung des Meisters eine in der Herstellung von 


Faltischachteiln u. dgl. 
erfahrene Kraft. _ 


Nur durchaus fleissige, äusserst gewissenhafte und im Umgang 
mit dem Personal gewandte Herren, denen an einer Dauerstelung 
gelegen ist, belieben ausführliches Angebot einzureichen unter 
Z. 36034 an die Papier-Zeitung. 


Auf 1. Juli d. J. oder später tüchtiger - 


Vor. vbeiter oder Meister 


gesucht, der im Pappen-Zieh-Verfahren vorzügliche Kenntnisse und 
Erfahrungen hat und befähigt ist, das Herstellungs-Verfahren von 
gezogenen Hohlki ern aus mit Papier kaschierter Pappe weiter zu 


entwickeln. l [36209 
Mich. Birk | 


Kartonnagen- und Papierwaren-Fabriken, Tuttlingen, Württbg. 


‚Ich suche zu möglichst sofortigem Antritt einen tüchtigen 


Kartonmaschinenführer 


einen 'energischen 


 Platzmeister 


letzteren zur Beaufsichtigung einer grösseren Hofkolonne. Bewerbungen 
mit Angabe der Gehaltsansprüche, des frühestens Eintrittstermins 
sind unter Beifügung von Zeugnisabschriften und eines Lichtbildes 
zu richten an [36182 


Paul Köhler, Guben 


Es wollen sich nur arbeitsfreudige Kräfte ernsten 
Charakters unter Beifügung von Zeugnisabsehriften 


2 Maschinensteller 
und Angabe der Lohnforderung sowie möglichem 


zur Bedienung und Beaufsichtigung von Rill-, Ritz- 
2 | u. Faltschachtelstanzmaschinen in dauernde Stellung 
| gesucht 
| Eintrittstag bewerben. 
Robert Leunis & Chapman G. m. b. H., Papierverarkeitungswerke 
| Fa Bu Hannover [36033 


Wir suchen zum Verkauf unserer 


Spezial- u. Hartpappe 


für Rheinland, Pfalz und Industriegebiet gut eingeführten 


Reisenden 


Nur Herren, die nachweislich mit Erfolg tätig gewesen- sind, 
ihre Bedingungen bekannt geben. | 
Papierfabrik Zerkall bei Düren, Post Brück, Kr. 


wollen 


Düren. 


[35972] 
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Papierfabrik mit.mehreren Zweigwerken sucht tüchtigen, selbständigen Papierlager-Verwalter 


guter Papierkenner, mit Schneide- 
maschine vertraut, in Dauerstellg. 


gesucht. .136187 
Neumann’s Stadtbuchdruckerei 
- Gleiwitz 
| Tüchtiger 


Reisender 


für mein Papiergeschäft für sofort 
oder später gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüchen erbittet 
Franz Schaeizell, Berlin C. 19 
Jerusalemerstr. 22 


Berliner Feinpapier-Grosshandlg. 
suchtfür Platzund Provinz tüchtig. 
eingeführten | 


Reisenden 


Es wird nur auf einen Herrn 
reflektiert, der bei den Druckereien 
gut eingeführt ist. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften erbeten 
unter D. 36175 an die Papier-Ztg. 


Tüchtiger _ 
Reisender 
des Packpapier- und Papieraus- 
stattungsfaches mit der Kundschaft 
in Rheinland und Westfalen bekannt, 
von angeseh. Papiergrosshandlung 
zum 1. Juli oder August gesucht. 
Angebote unter Angabe der Ge- 
haltsansprüche unter P. 36132 an 
die Papier-Zeitung. i 


Bürobedarisgeschäft 
sucht sofort einen durchaus fach- 
kundigen jüngeren 


Reisenden 


mit Kenntnissen des mod. Büro- 
masch., -Mötel u. Geschäftsbücher- 
faches, Herren mit gewandten . 
Umgangsformen wollen Angebote“. 
‘mit Lichtbild und Gehaltsanspr. 
einsenden an die : Expedition des’ 
Generalanz. Fil. Velbert Nr. P. 500. - 


Zum Besuch der Stadt- 
kundschalt suche ich einen - 
gewandten Verkäufer mit gedieg. - 
Fachkenntnissen in Drucksachen, , 
Kontor-Artikelnusw. Angebotemit 
Bild und Referenzen an: [36145 


C. A. Barck 


Buchdruckerei, Papier- u. Kontor- 
artikelhandlung 


Hamborn a. Rh. 


Tüchtiger, fachkundiger `- 
für Bürobedarfsartikel aller Art, 
für sofort oder später verlangt. ` 


Angebote mit Zeugnis-Abschriften 
besteingeführter Herren erbitten 


Berliner Bürobedarfs-Gesellschaft: 


m. b. H.,; Buchdruckerei 
General-Vertretung und Haupt- 
niederlaged.Geschäftsbücherfabrik ` 

FEF. W. RUHFUS, Dortmund ; 
Berlin N. 54, Brunnenstrasse 192, I 
(Rosenthaleıplatz) [sus 


Suche für mein Papier- und - 


Schreibwaren-Engros-Geschäft ein. 
tüchtigen [36144 


Reisenden. 


Angebote mit Bild erbeten an 


M. Siegmann. 
Frankfurt a. M., Seilerstr. 9- 
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Eckner Potts Fabrikat: E 


Flachbeutel- 


N 


lebmaschine 


zur Herstellung von Zigarren-, Lohn-, 
Samen-, Apotheher-Tüten usw. 


in bestem ‚Zustande zu kaufen gesucht. 
a unter M. 36129 an die ee nr erbeten. 


ji f. Schreibmaschine Quart u. Folio, 
1 schwarz u. blau, jeweilige Abnahme 
i 1000 Schachteln, Zirkapreis 20 Mk. 
i 1000 Blatt z. k. ges. Angeb. u. 


| M. 36202 a. d. Papier-Zeitung. 


' Karragheenmoos 


für Marmorierzweceke kaufen 
= Gleditzsch & Debus | 
Kaiserslautern, Rheinpialz 


[36124 


Suche zur sofort. Lieferung einige 


Bodenbeutelmaschinen 


auch gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene, zu kaufen. 

“ Angebote erbeten unter T. 36062 
n die an die Papier-Zeitung č -Zeitung. 


Welche Maschinenfabrik ~ Welche Maschinenfabrik liefert 
kurzfrist. Spezialmaschinen neuest. 
Konstruktion zur Herstellung von 
Papierspulen aller Art sowie Papp- 
rohre und Hülsen. 


Ausführl. Angebote unt. Q. 35873 | 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Gebrauchte 


Q © 
Schreibmaschinen 
sucht zu kaufen [20885 
Bei Nachweis gute Provision. 
R. Münzel, Hamburg, Gurlittstr. 10 


Pertekta - Setnelisehneidemasehine 


130 cm Schnittlänge, gegen so- 
fortige Kasse zu kaufen gesucht. 
Eilangebote unter Z. 35885 an 


mit dazu passenden 


Papier- uni gravierten Siahlwalzen 


billig zu verkaufen. - 
H. Albrecht, Berlin SW 68 


Alexandrinenstr. 113 [96160 


200 Papier-Scheren 
13 cm Schneidlänge, das Stück zu 


1,70 M., bietet an [36155 


F. Drilling, Messinghausen i/W. 


| 

y 

i 

| 

! 

L die Papier-Zeitung erbeten. 
Prägekal ınder 


Schneid und Prägeplatten| E 


für lithographische Kunstanstalten 
u. Prägereien, Spez. feinste Etiketts, 
- Buntdruck, Rekl. Karten u. Plakate, 
Stahlstiche, Siegelmarken, 


Oskar Schurig, Gravier-Anstalt 
Frankfurt a. M, 


[35609] $S 


Betriebsaufgabe | 


A: E. @. Motor, Gleich- 

strom 440 Volt, 3 PS, complett 

mit Anlage 
Papierrollenschneidemaschine 


i Zwei Kohorn-Golzern 
Papierschneidemaschinen 


75—80 cm Arbeitsbreite, mit Feuchtapparat, Messersätzen und 
Zwischenringen für eine Schnittbreite von 4—8 mm, verkauft, da 
überzählig [36203 


Gustav Avellis, Forst (Lausitz) 


er Konkurrenzlos a 
. Etiketten-Maschinen 
Druck- u. Stanzmaschinen 
Papierösen-Maschinen 
Metallösen-Maschinen 


liefert [35711 


Maschinenfabrik Automat - 
Vertreter gesucht Oberursel a. T. Telefon: 220 | 


3 Packpressen 


Jagenberg, complettm. Perforier- | 1 schwere, neue . fahrbare Presse IE Seen M. 700,— 


einrichtung und Blattzähler 


Schreibmaschine, Remington- |1 leichte, stationäre, fast neue Presse 


Modell 7, zu v erkaufen. 
Anfragen unter 0. 36212 an die 
ent 


Gebrauchte 


Litho-Steine 


6/8 12/16" 14/18“ 
18730: 16/22 18/24” 
verkaufen [36135 
J. Aberle & Co., Berlin 42 


PrimaBüroklammern 


grosse und kleine, in 1000er und 

100er Packung liefert sehr preiswert 
Carl Schafberg, Düsseldorf 

Friedrichstrasse 10 83910 


l Zu verkaufen 
eine gebrauchte, gut erhaltene 


Quersehneidemaschine 


System Verny. Maximale Schnitt- 
länge 1050 mm,  Rollenbreite bis 
zu 1300 mm. 136069 
Jaroslaw, Berlin- Weissensee 
Streustrasse 94 


Brieilodier 


in verschiedener Ausführung sofort 
ab Lager preiswert lieferbar. 
Edel-Verlag, Dresden 9. [35693 


spiralschnur 


ges. gesch. (Papier u. Draht nach |f í 
beste | $ 


neuem System) ist der 

Bindfaden für den Papierbedarf. 

Aeusserst fest, nicht rostend! 

C. Schniewindt, Abt. Eisengarn 
Neuenrade ìi W. [28596 


Rezept 


wird von 


alter Klebstoff-Fabrik 


Gebühr 


gegen mässige 
eigegeben. Solche Ge- S= 
schäfte, welche den Kleb- 
stoff selbst herzustellen 
gedenken, belieben ihre ww 
u Adresse unter J. 33880 $ 

i an die Papier- Zeitung 
aufzugeben. 


| äusserst billig abzugeben. 


F. ŒG. Schubert, Dresden-N. 


I Güte gibt ab 
i Eduard TAODLOK Leipzig, Neustädter Str, 36 


1 schwere, gebr. stationäre Presse. . . . . M. 500. — 
poop M. 250, — 
und etwa 150 kg Bindedraht verkauft sofort [36210 


Arthur Moldenkauer, Dar zig, Brotbänkengasse 25 


| ee Buchbinderei. En 
Maschinen 


| nurerste fabrikale lieferfunfer günstigen Bedingungen 


| Guslay Mürzzel Leipzig, E 


Wir baben am Lager bezw. in Arbeit und schnell 
lleierbar abzuneben: 
| neuen Rolikalander 
1 neuen Rollkalander , 4 Wazen 1850 mm 
2 Prägekalander mit 2 Walzen 1200 mm Walzenbreite 


und verschiedene andere Breiten. 


1 Doppel-Friktionskalander mit 3 waren, 


1200 mm Walzenbreite. [32441 


Jos. Eck & SORUE PU CCo 


mit 12 Walzen 2950 mm 
Walzenbreite 


Kalander- und 
Were 


" Günstiges Angebot! ‘36082 
Krepp-Pack, gelblich 


etwa-14000 kg 90 em breit 
etwa 7000 kg 85 cm breit 


Krepp-Pack, weisslich 
etwa 16500 kg 90 em breit 300 8 


Beide Sorten aus bester Zellulose gefertigt, extra zäh, 
freibleibend ab Station Dresden, sofort vom Lager lieferbar. 


; l. — irasi à 0. INES a ua 28 h 


"300 g 
300 g 


‚Chromopapier, Duplexkarton 
R Ballenpack, Rieseinschlag 
i 'Holzpappen, Graupappen 


Anfragen erbeten durch [36106 


Kaiserstrasse 6 
46x59 cm, 18 kg, in den Farben 


Schwed. Buntpost, rot, gıün, gelb, in bekannter 


[36206 
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Wahrung deutscher Interessen im Elsaß © en 
` Der Handelsvertragsverein, Berlin W 9, Köthener Str. 28/29, 
hat Mittel und Wege gefunden, wirtschaftliche Interessen deutscher 
Firmen im Elsaß wahrzunehmen bzw. Auskünfte über die dortigen | 
Verhältnisse zu verschaffen usw. Firmen, welche von dieser Möglich- 


keit Gebrauch machen wollen, bittet der Handelsvertragsverein, 


ihm kurze, aber ausreichende und klare Instruktionen darüber zu- | rot und schwarz, (82278 


kommen zu fassen, was ihnen in dieser Beziehung erwünscht ist. prima Qualität 


Einreise in die besetzten Gebiete is Seel Hubert Breuer, Vohwinkel. 


Es ist verboten, daß Zivilpersonen in das amerikanisch besetzte | Sofort greifbar 
Gebiet fahren, um in das französisch oder englisch besetzte Nachbar- 
gebiet zu gelangen. Eine Einreise in dieses Nachbargebiet hat unmittel- | 2 Waeseon Hand lederpappen 
BL. 2 De ne Zn un. an Ri are a in verschiedenen Grössen. und Stärken, und "36131 
satzungsmächten vorgeschriebenen Einreisebedingungen zu erfo'gen. 


i , die d iderhandeln, macl ich strafbar. Personen, 5 aa: . H , 
Reisende, die dem zuwiderhandeln, machen sich strafbar. Pasonen | 1 Waggon einseitig Zellulose-Papier 


mit der Absicht der Weiterreise in das französisch, englisch oder bel- į Anfragen an 

gisch besetzte Gebiet einreisen und hier bei der amerikanischen Haupt- H. E. Axelrad, Berlin, Kaiserdamm 67 
paßstelle den erforderlichen amerikanischen Stempel erbitten, erhalten | ____ a aaee a U 
ihn nicht und setzen sich der Unannehmlichkeit aus, daß ihnen dieser x ; 
für die Rückreise in das unbesetzte Deutschland verweigert wird, 


und sie dann. bei der vollständigen Beschlagnahme sämtlicher Hotels 
in Coblenz durch die Amerikaner kein Unterkommen finden. 


Krepp-Pack, naturfarbig 


Einziehung. von Schuldbeträgen durch englische Gläubiger. Den | 


englischen Firmen ist es jetzt ohne Genehmigung des Handelsmini- aus bester Zellulose gefertigt. extra zäh 136081 
steriums gestattet, deutsche Schuldbeträge in Elsaß-Lothringen i etwa 16000 ke 75 em breit 300g 
einzukassieren. Auch im besetzten Gebiet und in Deutsch-Oesterreich 750... on 200 . 

können englische Gläubiger Inkasso vornehmen, doch muß die Ge- - 39000 80 n o, 300 „, 
nehmigung des englischen Handelsministeriums oder des Finanz- ” 12000 ., 0... 300 . 
ministeriums in jedem Falle nachgesucht und erteilt sein. 122000, 110. : 300... 


? 39 p 3 à 
freibleibend ab Station Dresden, sofort vom Lager lieferbar. 


J. Edgar Heumann & Co., Dresden-A., Reichsstr. 28 


7 (m | 
BASE, Ta. finnische geglättete Holzpappen 4 


Schneider statt der Schere. schnellen ‚ 70/100 cm, 110er, 120er, 130er und 150er der Ztr. 
sauberen Beschneiden aller Pa- | Vorrat je 10.000 Kilo. 


piere! Unentbehrlich in jeder Pa- 


pierhandlung.Lieferbar i.Schnitt- la. finnisehe br aune Handleder pappen 


längen v. 18—100 cm f. M. 10,— bis 


Günstiges Angebot! l 


Hume 


| a i 81/100 cm, 105er, 120er und 135er der Ztr. Vorrat je 10000 Kilo 
fl in Ne 190,— Teuerungszuschlag. Dori - / preiswert durch R [35789 1 
= . 25%. Verlangen*Sie Preisliste. 
o E ame beraitwiligst || Carl Lange Nachfolger, Bremen 
i in SS N) Wiederverkäufer. gesucht, NE EHE e. KENNER SEEN ER RE EEE AA 


I Ss =; Iy. | | 
: TVE ne Leipzig Cr 97 Einige 100 000 Bogen abzugeben: 
Nr. 500. 26 cm Schnittlänge. M. 33,— T E ER n.. Durchschi er 
B~ Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle Maschinen und Utensilien. ug n agp J34, Weiss, œ engelb, geg 
EEE EEE TEE EEE EEE EEE Schreibmaschinenpost, 1 ngebl A 14, ] 6, 18, I) kg, 46x59 em 


j fy 140 glam, Grau Feinpost, 26 kg, 46x59 em 
aiii rl ern ee Weiss Schreibmaschinenpost, 21 kg, 46% 59 em 
at. imul. ergamyn, I 40 g/qm, Format 75 x 100 cm Blaumeliert Kanzlei, 25 kg, 43x68 em 136098 
Gelb sat. Tauenersatz, P R en = Postkartenkarton, mfein, chamois, 38 58 em 
in beliebigen Mengen zu billigen Preisen sofort ab Lager lieferbar [36116 100 000 Pergaminbeutel, 8x 12 em, mit gumm. Klappe 
G. Volk Nachfolger, Gotha 200 000 Samenbeutel, gelb, Zell.,5x8Sem mit gumm. Klappe 


EEE EN TEE EEE NEE EEE EEE EESIEER, Friedrich Koch, Mannheim, Rheindammstr. 31 
liefert 
G. NEUMANN 
DRESDEN-A. 44 
x Freiberger Piatz 21 
š Gegründet 1856 
' i . Telegr.-Adr.: 


Karton u.Paokpaplar für sämtliche industriezweoke „Pappenexport” 


Butterbrotpapier fettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterhbrotpapier halbfettdicht 


20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 31884 
EEE Eee 5 
| e | Vohwinkeler 
| Papier- und Salizyl- Pergamentpapier - Industrie 
Hubert Breuer | 
f E Wir haben einige hundert Zentner i 
Leistungsfähiger, schwedischer Exporteur von Papierabfällen und ; 
Zeitungsmakulaturen anbietet Fabriken grössere, regelmässige Liefe- P pi p k ( El t pi 
rungen zu günstigen Preisen. Anfragen “arbittet : "35971 a eT ac un en zum IS am € 


. ; zu verkaufen und bitten Interessenten um bestes Preisangebot. 
A. Wahlgren, Malmö C.” WF Hauert, Zigarren- und Tabakfabriken 
Dieknegatan 21 na a E 


Oschersleben /Bode [36162 


Nr. 46/1919 


"Bindfaden. 


) 
A 


Marke Zellulose, den besten der. 


a, Gegenwart liefert [36121 
| Gottlieb Luippold, Nürnberg 4 


Rauchnichimehr 


Wirksamstes und unschädfiches 
Mittel, um sich des Rauchens zu 


a aaan a 


entwöhnen, Preis der Flasche frei 
Nachnahme M. 2,75. Bei Nicht- 
erfolg Geld zurück. [36027 


© A Busam, Bielefeld 286/7.. 


Büronadeln en 
gross u. klein, billigst, liefert sofort 
Friedrich Weissmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
= Tel.: Mpl. 2006 und 12125. 


Telegr. -Adr.: Weshoe Peria | 


| Sahlehıra u. Drogenbeutel 


grössere Anfertigung, besonders 
preiswert, sofort ab Lager lieferbar. 


Anfr. erb. mit gewünschter Menge.. 


wu Edel-Verlag, Dresden 9 


Hant- und Papier- - [sars 


[Bindfaden 


i Reiche Auswahl. Billigste Preise; 


Richard Rohm 
| Düsseldorf. 106, Postschliessf. 78 


Schnellhefter 


Soennecken fol. E. S., d. 100 M. 24, 

d. 1000 M: 220, d. 10000 M. 2100, 

sofort lieferbar. [35460 
Edel-Verlag, Dresden 9 


appen aller Art, gestrichen 
i und beklebt, Passepartout- 
Kartons, glatt u. chagriniert 
’ Langschilff-Poppen, weiss, 
zäh und prägefähig [23092 
Holztsoff- u. Buntpappenfabrik 
Christian F. Fioker, Eibenstook (Sa.) 


Postkartenbeutel 


35463] Zigarrenbeutel 
sof. ab Lager bes. preisw, lieferb. 
KEdei-Verlag, Dresden 9 


Wegen Platzmangels zu jedem 
annehmbaren Preis abzugeben: 
Etwa 3500 kg Zellulosepapier, 

75/100 cm 
etwa 2700 kg Imit. Pergament 

auf Abr.-Rollen in den Breiten 
20, 23, 25, 30, 35, 36, 39, 40 

und 50 cm 
etwa 1300 kg Pergamyn auf Abr.- 
Rollen in den Breiten 20, 22, 
30 und 40 cm [35841 
Casseler Garnfabrik, Cassel 


2 


Vorder- 
Rüockseiten, 


tleffarbige 
hellen 


Veloursartige, 
selten mit 
Blilardtuohe, Sammetpapler. 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe 
und vieles Aehnliches im Aussehen 
‚ersetzend. Grosse Verwendbarkeit 
= Muster frei 
TOTAN Hansa Ivon å Co., &.m.b.E. 
-  Altona-Ottensen (32733 


Wollpapiere 


37% 


PAPIER- ZEITUNG 


Zellulose-Papier _ 


| in rotationsmässigen Rollen 
etwa 2500 kg 


5000 kg 


2800 kg 


8350 kg 


800 kg 
250 kg 
3200 kg 
2000 kg 


. 3300 ko 


AN 


grau 19cm | breit :75/80 g Schwere d. qm 
braun 22 „ 3, \ 75/80. g ER > 
o» Mu» 75/808 » »» 
?? $ 32 29 7 75/80 g »” $ 9 
» : 32 2? 9 90 g $> = 
, 55. „ 3 110 g vn 53 
” ‚60 9” 39 75/80 8.» >; 
RZ 61 -99 97 75/80 g - TE 33 
8l 75/80 g 5 T 


zu M. 130,— für 100 kg ab Fürth i. B. 


haben ab Lager zu. verkaufen 


[36128 


Fürther Blattmetallwerke, Jacob Heinrich _ 
Fürth i. B., Luisenstr. 10 


20 000 j in 152 und 155 om- Rollen, etwa 270 g Ia Qualität in 
Frankfurt a. M. lagernd, preiswert abzugeben. 


.. [36190 


Ä .n sofort 


| 1388 
Lametta 


| Christbaumschmuck, liefert billigst 


Josef’ Neberich, Drenden at Lası | 


Durchsichtige 


Pergamyn- Lohmbentel 
u. Perg gamyn- - Kuveris 


ieferbar 136074 
Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 


Randrollen und 


IRandrollengarne 


haben in grösseren Mengen preis- 
wert abzugeben FEA l 


I Berlin-Neuroder Kunstanstalt. A-G 


Berlin W 9, Köthenerstr. 28/29 


Einseitig glatt 


Alexander Tetzner, Dresden 24, Münchner Str. 1 Durchschlagpapier 


Telegramm-Adresse:  Papierkrepp 


Ich biete ausschliesslich nur an Papier-Grossisten S 
Wu und Papierverarbeitungswerke sowohl in Formaten u. 
Be als auch in Rotations-Tütenrollen an: 


Papiere 


extra zäh Kraftpapiere 


Pergamentersatz 


la Handlederpappen, 


eins’glatt Schrenz, pa und Zellulose- 


[33087 


'75x100 cm, 
30er bis 200er 


_ Bernhard Funke, Berlin SO 33 


Am Treptower Park 24 


Hochweiss Krepp 


vorzügliche Qualität, 160 cm breit, bietet an zum Preise von p 3, p 
[35979 


19 Rollen etwa 1500 Kilo schwer 


das Kilo ab Lager Kiel 


Wilh. D. Z ROTAR, Kiel 


2] | 


| Postversao d-Kartons | 


rsat 


ie BEE EEE A 

nan i 

” f 

S | 

A e 
ER i 

a t 

FB 


in verschiedenen Mustern und 
bester Re 


Silbergrau Tettdicht en 
Fetidicdt Pergam.-Ersaiz í 


. bieten preiswert an l 
: Schwinge & Steh», Breslau 24 


m 


k 
N . 


. 146/59 cm zu 22,— M. 
: [43/68 cm zu 26,— Mm. f & 1000 Be, 
Ihat abzugeben [36198 
Julius Nockher in Köln 


Je 4000 


29x15%,x8 cm 
'29x151,x 121% cm 


| sen gegen Höchstangebote 
i unter 


.611 an Helmke & Co., 
a Expedition, Hildesheim, 
Schulstrasse 4 .. [99156 


|Druckstamot, Schreibstampf 


in Waggonla dungen prompt 
.. abzugeben. [36155 
David Katz, Nürnberg 


Braunseiden 
25 g/qm, 45%, x7lem: ` 
Ries 6,50-M., bietet an 


y | Horddentsches Papierhans Carl Oitmann 


Bremen, Osterstr. 41 [?5! 


'ummierte Kleheolle 


18 und 30 mm, sofort preiswert 
lieferbar. [36196 


Oeltuch z 


mit Gewebe, 115 em brt. RN. 
wasserdicht, rötl. und bräunl. 


Paraffin-Papier 


100 cm, haben grösere Mengen zu 
günstigen Pr eisen abzugeben: 


Curt A, Ehrerhaus & Co. 
Berlin W 15, Kaiserallee 204 


Gele genh eitsposten! 
250 000 Stück 


Billetbriefumschläge 


= 


Achtung! 


t en en A, u. „F. an an wie az Ztg. mit blauem Innendruck, 1000 Stück 


M. 12,50, verkaufen [36205 
Vereinigte Druckereien ` 
Inh. Paul Gutte, Zittau 


Oktavblocks 
unliniert, prima Wasserzeichen- 
pier, 50 Blatt, die 100 M. 70, 


pa 
[86150 d. 1000 M. 600, sofort lieferbar. 


'Edel-Verlag, Dresden 9%- 


1386 PAPIER-ZEITUNG. 


Dunkeleraue Pappe 
10000 Kilo, Format 68/91 cm, 

4 mm stark 
10000 Kilo, Format 915/16 cm, 
2 mm stark . "136164. 


Zahlungsvorschrift bei. Auslandslieferungen - . 
~  Die'mit Unterstützung des Börsenvereins der Deutschen Buch- 
. händler und des Auswärtigen Amtes von einer Reihe angesehener 

deutscher Verlagsfirmen ins Leben gerufene Deutsche Gesellschaft 
für den Auslandsbuchhandel in Leipzig, Querstr. 27, hat am 19. Mai 
..eine Sitzung ihres Ks und ae a 
der die Valutafrage bei Lieferung deutscher Bücher, Kunstblätter ; 
und Musikalien TA dem e im Vordergrund stand. Die 3baUSEhen und erbitte Angebot. 
Beratung führte zu folgendem Beschluß: ~- `F C Schwager Nachf., Dresden-A. 

; Eine Vorschrift, nach welcher die Auslandslieferung der Bücher, |. 
Kunstblätter und Musikalien des deutschen Verlagsbuchhandels 
in fremder Valuta zur Pflieht gemacht wird, würde nicht nur für 
den. deutschen: Verlagsbuchhandel, sondern für die Fernwirkungen 
des deutschen Geisteslebens von verhängnisvoller Wirkung sein. 
Das Urteil aller Sachverständigen war: „Lieferung in deutscher 
. „Währung zu den dentschen Preisen und Bezugsbedingungen“. Nur 
für manche Teile des wissenschaftlichen Verlags, insonderheit zur 
Neige gehende große Zeitschriftenserien, wurde ein besonderer Preis- 
aufschlag für Lieferung nach dem Auslande empföhlen, der aber für. 
:söleke kostbaren Verlagswerke wohl auch im Inlande sinngemäß 


r 


Butterhrot- Panier 


fettdicht Pergamyn 
in Rollen:-zu 50 Blatt d. Rolle 90 Pf. 
1000 Rollen greifbar. [36165 


Max Herzterg, Graudenz 


-am Platze ist. (Nach d. Börsenbl. f. +d. cd. Büchh.) 


` [36167 


6000. kg Hochtransparent 
en ~., Satiniert Silberwelss 
5000 kg satiniert Pergamyn 
75x100 cm, 40/42 g/qm ` 
sofort vom Lager lieferbar 
£ärl Rossıier, Häyrau, Schles. 


Deutsche Ausfuhr und Reklame von Ernst Grube. Zölle, Steuern 
und andere Belastungen deutscher Werbearbeit im Ausland u.a. 
Lebensfragen für die- Wiederaufnahme unserer Beziehungen Zum Aus- 

’ tande. . Kribe- Verlag, Berlin N 113, "Sehivelbeiner Str.3. Preis 
ı M. 50 PË- ER ee 
Vorliegende Schrift berührt auf 48. kleinen Oktavseiten die in 
ter Ueberschrift angegebenen Fragen.‘ Sie empfiehlt nach dem 
- .. Kriege die reichliche Verwendung der üblichen -Werbemittel: Kata- 
= loge, Preislisten, Prospekte, Druckstöcke für Anzeigen usw., die 
hauptsächlich im Inlande hergestellt werden-sollen, da im Ausland 
voraussichtlich nach dem Kriege nur wenig deutsche Vertreter und 
Reisende vorkandensein werden und sich auch feindliche und neutrale 
Firmen erst mit der Zeit in den Dienst der”deutschen Werbearbeit 
stellen dürften. In der -Schrift werden‘ die Zahlen des deutschen 
Außenhandels mit den meisten Staaten im'Jahre -1913 aufgeführt 
und danach die Bedeutung der einzelnen Länder für den Absatz 
deutscher Erzeugnisse gekennzeichnet.. Obwohl die Schrift noch. 

vor dem Waffenstillstand geschrieben ist, nimmt der Verfasser doch į- 
an, daß. der Frieden uns viele Erschwernisse für den Außenhandel] : 

- ‚bringen wird, und er zählt eine Reihe von. Forderungen, auf, die bei 
den Friedensverhandlungen von uns aufgestellt werden sollen. Ange- 
sichts der niederschmetternden Bedingungen in dem uns jetzt vor- 
‚liegenden, Friedensvertragsentwurf ist leider kaum darauf zu rechnen, | 
daß solche Forderungen unseren Gegnern gegenüber ‚mit Erfolg 
werden vertreten werden können. j i o aii 


Sr 


| 100 genaue 
Adressen 


des Papier- u.: Postkarten-Faches 
In Düsseldorf gegen Mark D,— 
Vorhereinsendung unter X. 36070 
an die Papier-Zeitung. 


7 mm 


anier -Pat 


| das kg M. 2,50 gibt ab 
Carl Conradi, Hanfseilerei, Celle 


u p = E T 
Billet- 


Papier, schöne gleichmässige Ware 
liefert preiswert 


. Luxuspapierfabrik 


August Rudert, Leipzig 
Bütten-Wechsel 


zu 10 M. die 1000 St. hat abzugeben 
Julius Nockher in Köln 


[36177 


E 


a a 
» a 


pop 
O EE 


r, 
A 
4 Z 


sa fFlachliegend A 
SCE er m E 


Grösserer Posten 


Feldpostschachteln 


jedem annehmbaren Preise 
abzugeben. 136172 


L. Osthushenrich, Hamburg 35 


>a. braun HOIZPAPIEr 


eins.’gl. braun 
96x 120 cm etwa 80 g flach, preis- 
wertab Fabrik Bayern freibleibend 

abzugeben. [36201 
Hugo Beger, Hamturg, Abc-Str. 1 


` 


Lineaturen 
Verschiedene Kontolineaturen, garantiert holzfreies leimfestes 
Papier, 131%, kg schwer, gebe ich zum Preise von M. 82.— die 
1000 Bogen ab. | 
Muster stehen auf Wunsch gern zu Diensten. [85761 


Fr. Wiih. Ruhfus, Dortmund, 


Braunpad : Braunholz 
Hreppapier iiini Tatem uw f 
Krepptudi 


natur und farbig, von 80—300 g liefern . 
` Prompt [35839 | $ 
Papierfabrik Prause & Co. 
Kommanditgesellschaft, Neuweistritz, Kreis Habelschwerdt, 


Öl 


zu 


Pauspapiere. 
Detailzeichen-, Zeichen-, 
Lichtpauspapiere sowie 


Kraftbindfaden 


liefert sehr preiswert . 
| €. Rob, Lohmann G. m. b. H. 
Westhofen 4 (Westfalen) 


e 


~ Kreppapier-Servietten 


Neu zusammengestellt! | 


ieh 


la Kohlepapier 


t 


i 
| 
violett und schwarz in Kartons. 


à 100, 1000 Blatt 62,50 Mk. [0% 
Ernst Bartelt, Berlin C 
Scharrenstr. 11 


j 


TEE 
Radiergummi 
für Blei, Tinte, "Schreibmaschine. 
Sofort lieferbar! {36088 | 
: ` ‚Ernst Bartelt, Berlin C | 
Scharrenstr. 11 = 


i | 


Format 38x38 cm [36089 | 
` Ernst Bartelt, Berlin € Ä 
Scharrenstr. 11 | 


Feldgrau-Schreib + 

59x92 om 48 kg 3600 

i Ernst Bartelt, Berlin € 
Scharrenstr. 11 f 


Zellulose 
26 g 50x 75 cm, etwa. 2500 .kg 

Ernst Bartelt, Berlin C d 

Schärrenstr. 11- ` 


Offeriere etwa je 5000 kg fest 


gewickelte Rollen | 


Eins’gl. h’ir. 


| weiss Seiden 


24/5 g/qm in 35 u. 50 cm Breite, | 


‚sofort greifbar ab Lager Breslau. 


Gefl. Anfragen unter G. 36116 
an die Papier-Zeitung. 


- Briefimarkenpakete z. 5 bis 50 Pf.- 


Verk, 95 Pakete (Verkaufswert M. 12.- 
für M, 6.50 franko. Chr. Hübscher, 


Bremen, Postscheck Hämburg- 21557 


| Etwa 5000 kg: 
Pergament-Ersatz 


50/55 g 75/100 cm hat abzugeben 
und erbittet Angebote [36109 
. Paul Heintze, Landsberg a. W. 


Etwa 5000 kg weiss Zell. in Rollen 
75 cm, 50 g 
Etwa 2000 kg traun Kraftpack in |' 
. Rollen 115cm 110/20 bietet 
preiswert an [36095 
Dürener Papier-Industrie, Joh. Ohlef 


i 
| 


Kohlepapier 
violett und schwarz verkauft zu | 
dem Preis: Quart- d. 100 Bogen 
6,— Mk., Folio d. 100 Be. 7,— Mk. 
in Karton zu je 100 St. verpackt 


: Paul Scholze, Leipzig 
Senefelderstr. 13/17 


Grosse Posten 


Notizbücher 


fadellose, reguläre Ware in drei 
gangbaren Grössen, 36 Bl. karr. 
2 Kal., Wachstuch-Imitation sind 
billigst abzugeben. 13607 
Leo Weber, München, Rambergstr.: 


 Bilern - Spinnzellulose 


in Brockenform unt. Selbstkosten 
abzugeben. [36193 


Kulmbacher Spinnerei, Kulmbach 


| Briefumschläge 


jeder Art liefert sofort [36003 
Albert Lenze, Briefumschlagfabrik 
Leipzig, Loxekstr. 15/17 


Nr, 46/1919 PAPIER-ZEITUNG 


1887 


urchgefärbte Pappen u. Kartons, | Decken Sie 
ehren PPR e Schuh | Ihren Bedartin I COZ O grammh eften 
heft-Umschläge m. eingemuster- Format 11,5x 22, 80 Blatt liniiert für 1000 St. M. 420. — 
tem Schild. Schnellhefterkarton. E TAX 22,40 p = „ 100 „` „n 275.— 
c. Sehumann, Pappenfabrik 5 14x 22, 80 „ ©, 1000 „ » 485. — 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, E 16x21, 40 ,, >» 1000 „  » 300.— 
Post Grossharthau, Sa. paesi x 16x 21, 80 „ 1000 „ „ 500. -— 
Kraltkordel i Wiji Lou mth al Besii au 2 
Faserkorde 
nr e e E tam LOg Wenta, DEPLN Nollendorf 1259 


Mit Bemusterung oder Spezialangebot gern zu Diensten. 


Verlangen Sie Angebote in Schreibheiten, [36122 
Wachstuch- Ersatz- -Diarien, Notizbüchern u. Notizblöcken. 


liefert 
Bruno Bergmeier, Berlin N 37 


Schwedter Strasse 2 
“Tel. Norden 952 


sehr preiswert ab Lager. 


r 86137 
L 


Konie- -Durchsch TEEVEE 
opbier-Durcnschreib-Lösch-Pausp. 


e ancer hektesraphenersalzblu.Rollen Bf Verkaufsstelle 


Westdeutscher Packpapierfabriken 
Düsseldorf 74 
liefert 


Schrenzpapieru. Strohpapier 


von 22 Fabriken. [35242 


rbe,linte, Siegellack ‚Büroleim 

Kr Büroneuheiler ug" 

onir -Union, Berlin Wilm. = aan 
Angebot: 


1000 ky Tisehtnehkrenp 


130 cm breit, schneeweiss. Must. 
und Preise zu Diensten. [36143 


Adolf Steinberg 


Satin. iinnisch Braunholzpapier 


Eisenach 
F Brief-. Geldtaschen 70/100 cm, 95, 100, 120 und 140 g/qm schwer, wieder sofort von 
H Vorräten lieferbar. [35790 
Schüleretuls Mappen 


liefert billig die 34650 
Enustlederwarenlabrih 
Lb. Schlegel & Co., Dresden-%. 19 


Liste auf Wunsch. 


50 000 Bogen 
garantiert holzfrei K. weisse 


Bücherpapiere 


in den Formaten 42/54, 46/54, 
40/51 und ähnliche Formate, das 
kg M. 1,80 haben abzugeben 


G. Knapp & Cie, Pfullingen 


Cari Lange Nachfolger, Bremen 


X a. weisse 


Holzpappen 


70x 100, von grossen Lagern zu alten Preisen ohne re 
hat noch einige Waggon abzugeben 


Pappen- u. Papier-Industrie G. m. b. H. 


ne E Regensburg [35798 
 - 0009 000000 T rarae sone | T 
Prima Original- „| —— nn TI e a 
Salizvl-Perot.-Papi Sonderangebot! 
d izy 3 erg . apię! Holzfrei Schreib, wenig gebleicht, aber leimfest 
Per i P = A a 27 kg 
ergament-rapier 255 em 20 kg 
sa: | Holzhaltig Schre 34x68 cm 20 kg 
Pergt.-Ersatz-Papie! m.’gl. Hartpost, 16x 59 em - 20 kg [35727 
m.’gli. Karton in 4 Farben, 64x96 cm 82/83 kg | 


verkauft wegen Raummangels zu Ausnahmepreisen 


Er. Wilh. Rubfus, Dortmund 
PU E, 


Butterbrot-Papier 
Klosett-Papiere “~” 


er ubert | a 
Vobwinkel i 
 Seidenpapiere 
Hopierseiden W 
Flaschenseiden 5 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Herm. Times | | 2 


Rollen, Formate, Kartonnen liefert sofort 


Westdeutsche Wellpapierfabrik 


Oscar Stern, Cöln-Rodenkirchen (83299 | a 


Düsseldorf psan 


| Vom Lager 


Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- 


“®] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


Wegen Platzmangels zu jedem 
annehmbaren Preis abzugeben: 
Ein grosser Posten 


Briefmäppchen 55 
Obstfelder & I erde 15 


25000 kg 


grane Maschinenpappe 


450 . g/qm . schwer, - Formate 
75/100 und 68/83 cm, sofort ab 
westfälischer Stationlieferbar. Gefl. 
Anfragen unter U. 35938 an die 
Papier-Zeitung. 


sowie alle Arten schmaler 

Rollen Papier und Karton, 

auch mit Liniatur, fertigt 
Max Marckwordt, Magdeburg-Koustadt 
28981] Gegründet 1910 


in Werkdruck-Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- 

fein und holzfrei, haben stets 

grösseres Lager [28027 
Carl Lange Nachfolger. Bremen 


sofort lieferbar 


Bram Faltsehaehtelkarton | 


58x 96 cm, Bowie 
56x93 , 290/310 gr 


Ju yelelnt Sehrelhdruek 


kg 59x92 cm 
ie weiss Post 
44 kg 59x 92 cm 


Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
- Landshut i. B, 


Einseitig glatte 
Schrenz-, Java-, 


Bast- und Kraftpapiere 
von etwa 80 gr aufwärts in Rollen 


5% and Formaten liefert er 
we Paul Metzger, Bruchsal (Baden) 


Papierfabrik 


Setreihmaselinenpost 


. zu Selbstkosten abzugeben: 
65000 Bogen 59x 92 cm 28 kg 
54000 Bogen 59x 92 cm 26 kg 
105 000 Bogen..59x 92 cm 24 kg 
68000 Bogen 46x59 cm 13 kg 
Muster und Preise zu Diensten 


Imberg & Lefson G. m. b. H. 
Berlin SW 48 [33130 
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Krepp-Packstoff 
100, 150 u. 200 om Rollen, auch 
în Böllchen von 10 u. 15 cm 
Breite, ferner: 


Zellulose-Pack stoff 


in 140 cm Rollen 


la Papierkordel 
extra stark in allen Stärken, ab 
Lager lieferbar. 


Paplerfabrih Hermes & Cie. 
l Kom.- Ges. 
Düsseldorf-Hafen 67 


Abzugeben: Grosse Posten 


Nastor 


70 und 150 cm breit 


Zell.-Papier 


140 cm breit 


LEOP 


„‚Bavaria“-Einlegesohlenfabrik 
Heidelberg l 


Ia gebleicht [85814 


o 
weiss Nrepp 
in Rollen von 50, 87, 100 u. 120 cm 
Breite in größ. Mengen preiswert 


abzugeben. Gebr. Nagel, Herford. 
Graue Masehinenpappen tur 


Pack- und Kartonnagenzwecke, 
auch weiss und farbig gefüttert 


Grauen Faltschachielkarion 
‘Graue und farbige Pack- 


papiore in Formaten u. Rollen 
liefert preiswert 22083 


H. Friedrich, Far: 
= _ Anbiete 5—10 000 kg 


Melatt braun Kraftpack 


75x 100 — 40,45 g 1,43 M. ab hier 
W. Winckel, Berleburg i. W. 


Feldpostüberklebemarken 

` Heftschilder, Siegelmarken 

Paketverschiussmarken(Bindfa den- 
Ersatz) 

Blaurandetiketten, Büro-Etiketten 

empfiehlt Grossisten und Wieder- 

verkäufern [35542 
Carl Bayer, Etikettenfabrik 

Kulmbach 


M/glatt rein weiss gebleicht 


Durchschlag 

46/59 cm, 8 kg und Quartblätter, 

preiswert vom Lager lieferbar. 
Cari Rossner, Papiervertrieb 


Haynau, Schl. [35499 
- Oelpapier 
in Rollen N 
Parafiinpapier 
in Rollen und Bogen 
fertigen [36046 


Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs-u.Paraffinpapierfabrik 


Kleiner Posten [36042 


sat. holzhalt. Druckpapier 
6813/95 cm u. 70/100 cm, 63 g/qm 


wegen Lagerräumung abzugeben. 
Zuschriften unter L. S. 96 an 


Leopold Schulz, Lahr i/Baden 


Partieposten 


besonders preiswert 
10 000 farbige Postkarten mit Auf- 


[32596 | druck „Feldpostkarte‘“ d. T. 4,— M. 


etwa 40000 Mappen Kartenbriefe 


farb. mit 10 Inhalt d. T. ,— M. 
„15 „ d T.13,—M, 
35682] „ 20 ° ,„ d T.16,—M. 
' Josef Frey 
Luxus - Papier - Versand 


Berlin W 30, Eisenacherstr. 113 


| Dünnpost 


{46x 59 cm 


M. 20,— 07o Biatt 
42x68 0m M. 22,— °%, Blatt 


Fr. Aug. Aretz, Rheydt [360%] 


Graue Pappen 

10er, 18 Ztn. am Lager, gegen 

Gebot verkauft [35879 
Ludwig Haase, Magdeburg 


IE 
SA ; 3 = y 


mit und ohne Druck w N 


es Institut GmbH 


 Graphisch 
: Papierwarenfabri 
i fernruf N2289 HANNOVER FernrufN.2289 


In gummiert.Sehreihpapier 


haben grössere .Mengen preiswert 
abzugeben [28028 


Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Salizyl- Pergament 
liefert billigst [35452 
Josef Neberich, Dresden-24 


Sehreihmasehinenpostpapiere 


plano und geschnitten, 12—20 kg 

schwer, besonders preisweis liefer- 

bar [35462 
Edel-Verlag, Dresden 2 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u, 
kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei 
Originalkolli von 5000 Bg. Flens- 
burger Etikettenfabrik, Flensburg 


N aus Jafe Ersan stoffen: A 
RN Kraftpapier A 


Q 
Lj > * 


NY und Papiergewebê 
À - fabrizieren 


170x90 em, 90 und 150 kg die 


1000 Bogen zu 2,— M. das kg, 
frachtfrei, bietetan in gröss. Mengen 
Philipp Reitz, Hanau [55934 


Feldposischachieln 


zu jedem annehmbaren Preise ab- 
zugeben. Anfragen unter R. 35932 
an die Papier-Zeitung. 


| liefert werden. 


losettpaplere aller Art | 
Butterbrot- und Schrankpapier | 
Pergamentpapier mitu.ohneSalicyl | 
Pergament-Ersatz | 
Pa- und Seidenpapiere 


empfehlen zur sofortigen Lieferung billigst á i 


| Ang. & Herm. Tönnesmann, Düsseldorf 


29249 


e Verfahren, schnell, zuver- 


P I an dr uc ® lässig und billig arbeitend 


EEA 
allerfeinste Wiedergabe vonjedem Original wird eingerichtet, 


| Anfragen unter P. 28030 an die 


In hochfein silbergrau 


leinengeprägt Bankpost 


46/59 cm, 20 Kilo, können größere Mengen vom Lager sofort ge- 
35590 


Papier-Zeitung erbeten. 


Fark 


Carl Lange Nachiolger, Bremen 


Weiss Seiden-Papier 
Form. 48/74, 50/76 cm 


in einigen Wochen wieder lieferbar. Ver- 
langen Sie schon jetzt bemustertes Angebot. 


Emil Kunst, Papier-Industrie, Essen 
Telegr.-Adr.: „Papierkunst“ | Telephonruf 5879 u. 2226. 
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Arbeitstarif in der Papierstoff- und Papier- 

| Erzeugung | 2 

Am 4. Mai hat der Arbeitgeber-Verband der Papier-Industrie, 
dem die meisten und grössten Betriebe der Papier-, Pappen-, 
. Zellstoff- und Holzschliff-Fabriken angehören, mit bevollmäch- 
tigten Ver retern ihrer Arbeiter einen Tarifvertrag vereinbart, 
in dem die Löhne für die verschiedenen Arbeitergruppen und 
dreierlei Aufschläge für Orte mit teurer Lebenshaltung fest- 
gesetzt wurden. Die erstenbeiden Ueberstunden iber die 8stündige 
Arbeitszeit werden um 25 v. H. die folgenden.um 50 v. H. 
höher bezahlt. | 


Einrichtung einer Auskunftsstelle 
beim Reichsschatzministerium, Abteilung IH 
(Reichsverwertungsamt) 


Um den Interessenten für den Erwerb von Heeresgut eine mög- 
lichst rasche Unterrichtung darüber zu vermitteln, wohin sie sich im 
einzelnen Fall zu wenden haben, ist beim Reichsverwertungsamt, 
Hotel Monopol, Friedrichstr. 100, eine Auskunftsstelle eingerichtet 
worden, die an Wochentagen von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr nach- 

- mittags (Sonnabends bis 3 Uhr nachmittags) Auskunft erteilt. 


Einfuhr in das tschecho-slowakische Gebiet 


Die Handelskammer zu Berlin weist darauf hin, daß eine Ein- 
fuhrbewilligung für Güter, die das tschecho-slowakische Gebiet nur 
im Durchlauf berühren, oder die an Vermittlungsadressen in den 
Grenzstationen aufgegeben sind, nicht erforderlich ist. V oraussetzung 
ist aber, daß die endgültige Bestimmung des Gutes aus dem Fracht. 
brief zu ersehen ist. Im übrigen muß die Einfuhrbewilligung bei 
Sendungen nach dem tschecho-slowakischen Staat mit dem Valuta- 
vermerk der Devisenzentrale in Prag versehen sein. 


Postverkehr mit Jugoslawien. Der allgemeine Postverkehr mit 
dem gesamten jugoslawischen Gebiete ist jetzt freigegeben worden. 
Es sind dorthin wieder Postsendungen aller Art, einfache und ein- 
geschriebene. Briefe sowie Drucksachen, zulässig. 


Nr. 461919 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, dis für 
.ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter diese: 


wen u Veberschrift veröffentlichen. _ oe 
`- Zellstoff-Fabrik Waldhof in Mannheim. Der Aufsichtsrat hat 
beschlossen, der auf den 21. Juni 1919 einberufenen Generalversamm- 
lung aus einem Rohgewinn yon 14 115 085 (1917 14 716 324) M. nach 
Kriegsrückstellungen von 4000000 (4 831 532) M. und Abschrei- 
bungen von -4 397 563 (3 923 693) M. ferner nach Zuweisung von 
700 000, wie im Vorjahr, zu den Reserven und 80 000 (40 000) M. 
Talonsteuerreserven wieder 15v. H. Dividende zu verteilen, wovon 


"5v.H. in bar und 10 v. H. in Kriegsanleihe zum Nennwert gezahlt 


werden. sollen. Bei der „Papyrus“ A.-G. soll die Dividende auf Grund 
des Pachtvertrages in gleicher Weise ausgeschüttet werden. (Frkf. Ztg.) 

-~ Natronzellstoff- und Papierfabriken-Aktiengesellschaft — Zweig- 
niederlassung Stahlhammer. Den Herren Dr.-Ing. Adolf Nitzelnadel 


und Heinrich Lachmann ist Prokura für die Zweigniederlassung.erteilt ~ 


dergestalt, daß jeder von ihnen berechtigt ist, die Firma der Zweig- 
niederlassung gemeinschaftlich mit elnem Vorstandsmitglied zu 


. zeichnen. 


-© Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffen- 


"burg. Die Gesamtprokura des Herrn Chemikers Dr. Erich Opfermann 
. ist erloschen. Herrn Oberingenieur Georg Frank ist Gesamtprokura 


mit der Befugnis erteilt, in Gemeinschaft mit einem Vorstands- 
mitgliede, mit einem Prokuristen oder mit einem Handlungsbevoll- 
mächtigten zu zeichnen und die Gesellschaft zu vertreten. 


Feldmühle, Papier. und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in Berlin, 
mit mehreren Zweigniederlassungen. Die Prokura des Herrn Friedrich. 


© van, der Linde in Breslau und des Herrn Dr, Paul Lejeune gen. Jung 


in Berlin-Wilmersdorf ist erloschen. 


Herr Carl Schaal hat seine Holzstoffabriken Scheer, Lauchertal | 


und Si&rnaringendorf mit allen Vermögenswerten und Verpflichtungen 
seinem Sohn Siegfried übergeben, der sie unter seinem Namen 
weiterführt. Damit erlischt die Firma Carl Scheer, Ä | 
Stettiner Papier- und Pappenfabrik Aktiengesellschaftl. Dem 
Bericht über das Geschäftsjahr vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 
entnehmen wir: Infolge Kohlenmangels waren unsere Betriebe im ab- 
gelaufenen Geschäftsjahre teilweise zu Stillständen verurteilt. Der 


= Mangel an Lumpen für die Herstellung von Rohdachpappe vergrößerte 


sich von Monat zu Monat, so daß diese Erzeugung stark eingeschränkt 
werden mußte.. Der Bedarf der Daclipappenindustrie konnte nur 


ynter Heranziehung von Ersatzrohstoffen einigermaßen gedeckt 


werden. Unsere Betriebsanlagen wurden: durch Erwerb einer zweiten 
Packpapierfabrik in Bützow i. M., erweitert. .Diein der letzten General- 


versammlüng beschlossene Erhöhung des Aktienkapitals auf 3 Milli- ` 
onen Mark wurde im dritten Geschäftsjahre durchgeführt. Eine 


starke Abnutzung der maschinellen Anlagen und der Baulichkeiten 


hat angehalten, ohne daß ein Ausgleich durch Instandsetzungs- 


arbeiten möglich war. Durch das ungeheure Anwachsen der Kohlen- 
preise, der Löhne und der sonstigen Betriebskosten seit Ende 1918 
sind die Herstellungskosten gewaltig gestiegen, und nur wenn die 
unerfreulichen Begleiterscheinungen 
bald verschwinden, können die ohnehin bestehenden Schwierigkeiten 


bei Beschaffung von Kohle und Rohstoffen in wirtschaftlicher 


Arbeitsleistung überwunden werden. Der Reingewinn beträgt- ein- 
schließlich 19 707 M. Gewinnvortrag aus 1917/18 273154M. Er 
-wird wie folgt verteilt: Gesetzliche Rück'age 15000 M., 10 v. H. 


Dividende von 1500 000:M. auf .1. Jahr 150 000 M., 10 v: H. Divi- 
. dende von 1500 000 M. auf 14 Jahr 75000 M., Vergütung an den 
Aufsichtsrat 11 739 M., Vortrag auf neue Rechnung 21415 M. Die 


Generalversammlung genehmigte die Verteilung von 10v.H. Dividende. 
Die Briefumschlagfabrik und Papiergroßhandlung August Müller 
in Leipzig ist auf die beiden Söhne des bisherigen Alleininhabers, die 


“Herren Curt S. Müller und Rudolf Müller, übergegangen, die sie in 


unveränderter Weise als offene Handelsgesellsehaft weiterführen 


werden. Dem bisherigen Inhaber, Herrn August Müller, wurde General- 


vollmacht erteilt. Zu | | | 
- Herr 8. Melamed hat in. Frankfurt a. M., Obermain-Anlage 16, 
eine Kartonnagenlabrik eröffnet, M- na 

Dortmunder Kartonnagenfabrik Rudolf Städtler in. Dortmund. 
Prokura des Fräuleins Martha Städtler ist erloschen. 

Die Badische Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen verteilt 
für 1918 12 v. H. Dividende (i. V. 20 v. H.). Die Farbenfabrik steht 
zurzeit zum größeren Teil still. Nach dem Geschäftsbericht haben die 
Löhne, Gehälter und Rohstoffpreise eine Höhe, erreicht, durch die 
ein nutzbringender Betrieb vielfach ausgeschlossen wird. 
-© Die Chemische Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M. zahlt 
für 1918 7v. H. Dividende (in 1917 16, in 1916 22 v. H.). 
~- Simplo Fülljfeder-Gesellschaft, Voß, Lausen & Dziambor in Ham- 
burg, mit Zweigniederlassung in Aadersieben. Gesellschafter sind. die 
Herren Claus Johannes Voß in Hamburg, Christian Lausen. in Nien- 
stedten und Wilhelm Georg Hubert Dziambor in Kl. Flottbeck. 

Die Einkaiufsgenossenschaft der Papier- unä Schreibwarenhändlex 
von Charlottenburg, Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht wurde 
von 40 Genossen mit insgesamt 104 Geschäftsanteilen am 3. Juni 
1919 gegi ündet. Geschäftsstelle und Warenlager sowie Auslieferung: 
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r on :Windscheidstr. 32; “Angebote ‘und Zuschriften an den ` Vorstand 


"Lichtenberg : 


der politischen Umwälzung . 


Die 
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z. H. des Herrn Georg Krügel, Charlottenburg 4, Schillerstr. 29. 


Die Buch- und Steindrückerei von Stähle & Friedel in. Stuttgart, 


weist in einer eigenartig gestalteten und geschmackvoll durchgeführten 


Selbstempfehlung auf ihre neuzeitlichen Einrichtungen hin, vermöge 
deren sie in der Lage ist, Kataloge, Reklamedrucksachen, Wertpapiere 
usw. wirksamst auszustatten. Die verschiedenen Abteilungen des 
Betriebes sind mit neuesten Einrichtungen und Maschinen versehen. 
und ihre Leiter haben es sich zur Aufgabe gemacht, die Kunst in ` 


‚den Dienst des Gewerbes zu stellen. 


Ida Pascals Buchdruckerei- und Billet-Fabrikation in Berlin- ` 
Die Firma .Jautet jetzt: Pascal & Co. Buchdruckerei 
und Billetfabrikation. Der.-Kaufmann Herr Karl Gahlbeck, Berlin- 
Lichtenberg, ist in das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter. 
eingetreten.. Nunmehr: Offene Handelsgesellschaft. Zur Vertretung 


‚der Gesellschaft sind die beiden Gesellschafter nur in Gemeinschaft 
‚oder jeder mit dem Prokuristen Herrn Felix Pascal ermächtigt. Die 


Prokura des Herrn Felix Pascal bleibt bestehen. 

Die Gerber & Gebler, G. m. b. H., Buchdruckerei und Verlags- 
anstaltin München hat ihr Stammkapitalum 50 000 M. auf 500 000 M. 
erhöht. M. "7 2 . | ` 

`. August Scherl, G. m. b. H. in-Berlin.. Herr Paul Knoll ist zum 
‚Geschäftsführer bestellt, erist berechtigt, die Gesellschaft in Gemein- 
schaft mit .einem anderen. Geschäftsführer oder einem Prokuristen 
zu vertreten. Seine Prokura ist erloschen. Herrn Max Hilgendorff 
ist derart Gesamtprokura erteilt, daß er berechtigt ist, die Gesell- 
schaft mit einem Geschäftsführer oder einem. anderen Prokuristen 
zu vertreten. . | et i > 
-- Verlag der Wiking- Bücher, Hugo Wille in Berlin, wohin die Nieder- 
lassung von Leipzig verlegtist. Inhaber ist Herr Hugo Wille, Verlags- 
buchhändler. Prokürist ist Herr Ernst Oldenburg. SE | 

Oldenburg & CÙ., Verlag in Berlin, wohin der Sitz von Leipzig 

verlegt ist. Offene Handelsgesellschaft seit 21. Januar 1917. Gesell- 


schafter sind die Herren Hugo Wille und Ernst Oldenburg, Verlags- f i 


buchhändler.: = | ir 
© Osterleh & Leutert Verlag in Leipzig-Reudnitz, Göschenstr. 19: 
Gesellschafter sind Frau ‘Clara Luise Osterloh, verw. gew. Scheider, 
geb. Lozze, und Herr Kaufmann Robert Heinrich Hermann Leutert, 
Die Gesellschaft ist am 15. Mai 1919 errichtet. eo Ba 
Freiheit-Verlag, G. m. b; H. in Königsberg i. Pr. Gegenstand des 
Unternehmens: Herstellung und Vertrieb von Druckschriften, ins- 
besondere der in Königsberg i. Pr. erscheinenden Zeitung „Freiheit“, 
Stammkapital: 30.000 M. Geschäftsführer ist Herr Parteisekretär 
Franz .Donalies und Marie Serocka. i: SE 
. Herr P. Rademacher eröffnete in Charlottenburg, Kaiser-Friedrich - 
Straße 79, ein Papier- und. Schreibwarengeschäft. K. rn. 
-~ G. Ragoczy's Universitätsbuchhandlung (Karl Nick) in Freiburg. 
Inhaber der Firma ist jetzt Herr Dr. Karl Otto Martin, Privatgelehrter, 
Stuttgart. . Die Prokura der Frau Fanny Nick ist erloschen, diejenige 
des Herrn Ferdinand Fischer bleibt bestehen; Herr Viktor Mayer, 
Freiburg, ‚ist als weiterer ‚Einzelprokurist bestellt. FE ois | 2 
` C. F. Steinacker in Leipzig: Prokura ist Herrn Buchhändler 
Willi Horst Kutzner erteilt, . | ee 2 


Deutschlandsberger Papierfabriken A. G. in Wien I, Maximilian- 
str. 13. Hauptniederlassung mit der in Deutschlandsberg bestehenden 
Zweigniederlassung:;Herr Ignaz Czuczka ist Mitglied des Verwaltungs. 
rates. Die Prokura des Herrn Direktor Albert Roeder ist. gelöscht. 
Die Herren Direktor Ernst Schwarz und Dr. Alfred Mandl, Fabrikant, 
beide in Wien, sind als Mitglieder des Verwaltungsrates eingetragen. 
Jeder derselben zeichnet kollektiv mit einem anderen Mitgliede des 
Verwaltungsrates oder mit einem Prokuristen. K - | 

Arnold Weishut, Verschleiß von Papier-, Schreib- und Zeichen- 


waren in Wien I, Schottenring 8. Der Inhaber Herr Arnold, Weishbut 


ist gelöscht. Die. Herren Heinrich Richard Weishut und Felix Weishut, 
beide .in Wien, sind als Gesellschafter eingetreten. Vertretungsbefug 
ist nur Herr Heinrich Richard Weishut selbständig K. | 
Max Hausner in Wien XV, Hütteldorfer Str. 24. Die Firma ist 
geändert in: Hausner, Fleischmann & Co., Papier- und Papierwaren- 
handel im großen. Eingetreten als Gesellschafter sind die Herren 
Moritz Fleischmann und Ignatz Dukatenzeiler. Vertretungsbefugt ist 
jeder der drei Gesellschafter Max Hausner, Moritz Fleischmann und 
Ignatz Dukatenzeiler selbständig. K. Ä a E 
Corvina Aktiengesellschaft in Soporn (Oedenburg), Ungarn. 
Gegenstand des Unternehmens: Zeitungen, Kalender und Bücher- 
verlagsunternehmung, Buchhandlung, Buchdruckerei, : Papier- und 
Schreibwarenhandlung, Buchbindergewerbe. Das Aktienkapital 
beträgt 200000 Kr. K. gr | = 
A.-S. Papirfabriken Brager in Drammen, Norwegen, erhöhte das 
Aktienkapital von 284 000 auf 350 000 Kr., größtenteils in Frei- 
aktien. bg. = ee, ae BR 
Svanö A.-B., Suifitstoffabrik und Sägewerk in Svanöbruk, 
Schweden, verteilt aus 1,2 (1,4) Mill. Kr. Reingewinn wieder 25 v. H, 
mit 1,19 Mill. Kr. Die Zellstofferzeugung fiel von 19 025auf 15 580 t, 
doch betrugen Verkauf und Verschiffung 22 277 t. Die Sulfitsprit- 


fabrik für 1 Mill. 1 wurde erst April 1919 betriebsfertig. Die Tochter- 


e 


1390. 


PAPIER-Z 


EITUNG Nr. 46/1919 


firma Sprängsvikens A.-B. ist aufgelöst, wodureh in der Bilanz Wälder 
von 2,55 auf 4,17 Mill. Kr. stiegen. bg. ` ` es 

Storviks Sulfit-A.-B.. Sulfitstoffabrik in Storvik, Schweden, 
hatte nur 46.436 (i. V. 910 635) Kr. Reingewinn, der vorgetragen 
wird. Die Stammfirma Koppasberg Hofors Sagwerks A. B. teilt 
wieder 10 v. H. mit 2 (1,5) Mill. Kr. aus. bg. JE 

A.-B. Ytterstfors-Munksund in Byske, Schweden, Holzschleife- 
reien, Sulfatstoffabrik, Eisen- und Sägeindustrie, hatte 1918 2,79 
(1,61) Mill. Kr. Reingewinn, davon aus dem Betrieb der 1918 über- 
nommenen und aufgelösten Baltiska Trävaru-A.-B. in Lulea 1,2 und 
aus deren Dividende für 1917 0,67 Mill. Kr., und verteilt wieder 
8v. H. auf das von 13 auf 32,5 Mill. Kr. erhöhte Aktienkapital. bg. 

Korsnäs Sagwerks A.-B. bei Gefle, Schweden, Sulfit- und Sulfat- 
stoffabrik und Sägewerk, verteiltaus 2,11 (3,40) Mill. Kr. 2,1 Mill. Kr. 
als wieder 15 v. H. Hergestellt wurden nur 26 500 (47 000) t Zellstoff. 
Das Lager der Zeilstoffabriken (Roh- und Fertigwaren) stieg. uni 
7Mill. Kr. Wert, Industriegebäude durch neue Sulfitspritfabrik und 
Verkohlungsöfen um fast 2 Mill. Kr. bg. 

Klosters A.-B. Eisenwerk, in Langshyttan, welche die Sulfit- 
stöffabrik und Holzverkohlungswerk A.-B. Fors Bruk bei Fors- 
Station, Schweden, 1918 für 2,4 Mill. Kr. ankaufte, verteilt aus 2,08 
Mill. Kr. Reingewinn auf 17 Mill. Kr. Aktienkapital 12v. H. Divi- 
dende. bg. 

Ein neuer Arbeitsvertrag bei der Tintenfabrik A.-B. Barnängens 
kemiska Fabriker in Stockholm setzt die Arbeitszeit von 54 auf 51 Stun- 
den in der Woche ohne Verminderung der Löhne herab und verlängert 
im übrigen den alten Vertrag auf unbestimmte Zeit mit 1 Monat 
Kündigung. bg. 

A.-B. „Nya Dagligt Allehanda“, Zeitungsdruckerei und -verlag in 
Stockholm benutzt den Reingewinn zu Abschřfeibungen. bg. 

Buchdrucker N. J. Bagge, Vorsteher der Buch- und Steindrucke- 
rei Jacob Bagges Söner A.-B. in Stockholm, wurde zum Vorsteher der 
Banknotendruckerei der schwedischen Reichsbank ernannt. _ bg.. 

A. Ahlström O.-Y:, Papierfabrik in Kauttua, Finland, stellte.als 
technischen Leiter Ingenieur R. Kutter, und als Betriebsleiter 
ihrer Kraftstationen in Warkaus Bruk Ing. Väinö Lindgren an Stelle 
von Ing. Arnold von Hertzen an, der. eine ähnliche Stelleng in der 
Sulfitstoff- und Papierfabrik Enso Träsliperi A.-B. in Enso, Fin- 
land, übernahm. bg. 

- Star Paper Mill Co. Ltd., Papierfabrik in Blackburn, England, 
hatte 18 072 Lstr. Reingewinn fürs Halbjahr, verteilt 5 s, sowie weitere 
5s als Bonus auf jede Aktie, macht 10000 Lstr. Rücklage und 
15 886 Lstr. Uebertrag. bg. | 


Konkursaufhebung. Buchdruckereibesitzer Franz Fuöst, in Firma 
W. Pormetter in Berlin, Dresdener Str. 34/35. 


+ Herr Fabrikbesitzer Carl Friedrich Haase, Mitinhaber der 
Papierfabrik Siegel & Haase in Grünhainichen i. Sa., im Alter von 
78 Jahren. Ä N 

t Am 30. Mai starb der Mitinhaber der Firma Reuter & Siecke 
in Berlin, Herr Johannes Kirdorf. In 30 jähriger rastloser Tätigkeit 
hat der Verstorbene seine große kaufmännische Begabung in den 
Dienst der Firma gestellt und das Unternehmen durch sein lebhaftes 
Interesse für alle kunstgewerblichen Bestrebungen .in hohem Maße 
gefördert; zu hüh ist seinem Wirken ein -Ziel gesetzt worden. 
Die Fachwelt, (die seine Persönlichkeit auch in den Standesvereinen 
kennen lernte und am Werke sah, wird seiner allezeit ehrend ge- 
denken. DE i 

t In Karlsruhe starb im Alter von 72 Jahren der älteste der 
badischen Zeitungsverleger, Herr Buchdruckereibesitzer Ferdinand 
Thiergarten, der Verleger der „Badischen Presse“. Der Verstorbene 
kam als 14 jähriger Schriftsetzerlehrling in die. Buchdruckerei von 
Moritz Schaumburg in Lahr. Im Alter von 27 Jahren gründete er 
in Freiburg i. Br. eine Druckerei und. übernabm den Druck und 
Verlag des „Freiburger Tagblatts“. Im Jahre 1889 übersiedelte er 
nach Karlsruhe und war dort Mitinhaber des Verlags der „Badischen 
Presse‘, der zwei Jahre später in seinen Alleinbesitz überging. Er 
gehörte 15 Jahre dein Bürgerausschuß an und bekleidete in verschie- 
. denen Buchdruckereiorganisationen. Ehrenstellen.. M. 


- f Der Inhaber der Buch- und Steindruckerei von C. A. Starke 
in Görlitz, Herr Georg Starke, ist im 67. Lebensjahre gestorben. K. 


. f In Froppau (Oesterr.- Schlesien) starb im Alter von 47 Jahren 

Herr Fritz Troger, Herausgeber der ‚Freien Schlesischen Zeitung“. M. 
T Albin Löfgren, norwegischer Vizekonsul, viele Jahre Direktor 
der Steindruckerei Abo Stentryckeri A.-B. und Vorsteher im Vorstand 
der Zeitungsdruckerei Abo Tryckeri & Tidnings A.-B. im Abo, 
Finland, starb, 60:Jahre alt. bg. ` = 


Jubelfeste. Papier- Ausstattung Carl Röhmeyer in Bremen. Die 
Firma blickt auf ein 50 jähriges Bestehen zurück. Im Junil869 von Carl 
Ernst Emil Julius Röhmeyer aus Braunschweig gegründet, gehört sie 
zu den angesehendsten Bremer Firmen. Der Gründer starb im Vor- 
jahre. Seit Oktober 1907. wurde das Geschäft von dem jetzigen 
Inhaber Carl Knief übernommen, der bereits seit 36 Jahren der Firma 


9 


angehört, sich in vielen bremischen Ehrenänitern befindet und im 
öffentlichen Leben eine bekannte Persönlichkeit ist. Gewissermaßen 
handelt es sich um ein Doppeljubiläum, denn die Firma Röhmeyer 
vertritt geit ebenfalls 50 Jahren in Bremenalleinig die Geschäftsbücher- 
fabrik, Buch- und Steindruckerei von Edler & Krische, Hannover. 
Viele andere, ältere Firmen des Papierfaches stehen mit ihr in dau- 
ernder angenehmer Geschäftsverbindung; sie ist Lieferantin des 
bremischen Staates. B. ' 


Am i. Juni konnte der Lagermeister Herr Hermann Haverkamp 
auf eine 40 jährige ununterbrochene Tätigkeit in der Feinpapier- 
großhandlung von Julius Nockher in Köln zurückblicken. 

Herr Buchhalter Max Auerbach in Grünhainichen feierte. dieser 
Tage sein 25jähriges Jubiläum bei der Firma Siegel & Haase, 
Pa pierfabriken in Grünhainichen, Sa., zu dem ihm von vielen Seiten 
Ehrungen zuteil wurden. ! 


Stiftung. Die Buchdruckereibesitzer und Verleger des „Würz- 
burger General-Anzeiger‘, Herren Geh. Kommerzienrat August und 
Otto Richter in Würzburg haben eine Stiftung von 300 000 M. errichtet 
zu dem Zwecke, die Kriegsschäden zu mildern und würdigen Bewerbern, 
die durch den Krieg geschädigt wurden, wieder zu einer selbständigen 
Existenz durch Geld - Beihilfen zu verhelfen. Die Verwaltung der 
Stiftung wurde in die Hand der Stadt Würzburg ‚gelegt. — Herr 
Geh. Kommerzienrat August Richter hat außerdem am 1. Mai 1919 
eine Hausstiftung von 115 000 M. für das Gesamtpersonal in bar 
auszahlen lassen. M. 


7 Ein Steindrucker als Bürgermeister. In Altenburg (8.-A.) wählten 
die Stadtverordneten den TKonsumvereinsgeschäftsführer Herru 
Schumann einstimmig zum Bürgermeister. Der Erwählte stammt 


aus Leipzig-Kleinzschocher und hat früher den Steindruckerberuf . 


s 


ausgeübt. 


 Zeitungswesen. - Deutsche Wacht, Organ zum Wiederaufbau. 


cc 
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deutscher Interessen im Ausland. Mit Mai 1919 ist diggrste Nummer ` 


dieser Monatsschrift im Verlag der „Deutschen Wac in Stuttgart 
erschienen. Aus dem Inhalte geht hervor, daß das Blatt seine Ziele 
durch Förderung eines Verbandes erstrebt, der namentlich die Aus- 


landsdeutschen zusammenzufassen sucht, der aber. auch der „Ver- 


einigung der mittleren Auslandsbeamten‘ nahesteht, die sich zu 
Anfang dieses Jahres aus Beamten des Auswärtigen Amtes in Berlin 
gebildet hat. Als Schriftleiter zeichnet der Generalsekretär von 
„Deutsche Wacht“, Verband zum Wiederaufbau deutscher Interessen, 
Herr August Christ in Singen-Hohentwiel. Gedruckt wird das Blatt 
bei Stähle & Friedel in Stuttgart, wo es eine großzügige und neu- 
zeitliche Ausstattung erhielt. Bezugspreis durch die Post: halbjährlich: 
3 Mark. ` | | | n | 

„Die Weltstimme‘‘ nennt sich eine seit Ende Mai täglich erschei- 
nende Zeitschrift mit kurzen..Mitteilungen für die Tages- und Fach- 
presse. Verlag der „Weltstimme‘ G. m. b. H, gedruekt bei W. 
Büxenstein, G. m. b. H., Berlin. k Mr 

Am 1. Juni erscheint im Verlag Dorendorf & Dresel in Ham- 
burg 1, Seinperhaus A „Die Rote Erde“, Monatsschrift für Kunst und 
Kultur, herausgegeben von Karl Lorenz, 
Schwemer. K. 


Eine Zeitschrift in Halbjahrspänden wird im Kurt Wolff-Verlag.. 


Pfingsten zum ersten Mal erscheinen. „Genius“ wird der Titel dieser 
Halbjahr-Bücher sein. Sie werden zwei Hauptabteilungen enthalten: 
„Die bildenden Künste“, geleitet von Dr. Carl Georg Heise, und 
„Dichtung und Menschheit“, geleitet von Dr..Kurt Pinthus K: 


Papier-Spinnerei 


Textilosewerke und Kunstweberei Claviez A.-G. n Adorfi.V. Der ge~. 
samte Bruttoüberschuß ist von 9,8 auf 17 1 Mill. M. gestiegen. Nach: 
Abzugvon 12,4 (7,6) Mill. M. Unkosten, 203 023 (495 110) M. Abschrei-_ 
bungensowie 3,1Mill.M. Kriegssteuerrücklage verbleibtein Reingewinn 
von 1,3 (1,6) Mill. M. aus dem 25 (30) v. H. Dividende verteilt werden 
sollen. Die starke Umsatzsteigerung verdankt die Gesellschaft ihren 
Textilose-Spezialitäten. Mit den politischen Ereignissen in Deutsch- 
land ist auch im Betrieb der Gesellschaft eine gewisser Stillstand 


eingetreten. Den bisherigen Geschäftsbetrieb hat sie durch Aufnahme: 


eines neuen Fabrikationszweiges erweitert. Nach Claviezschen Paten- 


. ten betreibt das Unternehmen die Gewinnung von Fasern und Typha 


(Rohrkolbensehilf) und die Herstellung von Waren aller Art daraus. 
Die Verwaltung erhofft Erfolge. auf diesem neuen Gebiet. 

Faserstoff Vertriebs-G. m. b. H. in Berlin. Herr Kaufmani- 
Hermann Breden in Charlottenburg ist zum Geschäftsführer bestellt. 
Der Gegenstand des Unternehmens hat folgende Zusätze erhalten: 
die Uebernahme der Verwertung im In- und Ausland sämtlicher im 
Bigentum der Heeresverwaltung befindlicher Papiergarne und Fäden. 
sowie aller Erzeugnisse, welche ganz oder teilweise.aus Papiergarn 
oder vorwiegend aus Papier hergestellten Garnen (Textilit, Textilose- 


Garn, Deva und dergl.) hergestellt sind, ferner aller Säcke, gleich. 


welcher Stoffart; die Förderung aller Maßnahmen, welche im Interesse 
der Papiergarnindustrie und des Handels und insbesondere der Sicher- 
stellung der .Fortbeschäftigung -der in. dieser Industrie. beschäftigten 


Arbeiter gelegen sind.. 


~ 


Wandsbek, ‚und Paul: 
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Vereinigte 'Glanzstoffabriken Akt.-Ges. in Elberfeld. Die General- 
versammlung setzte die Dividende auf 22 v. H. fest. Die Einbringung 
der Stapelfaserfabrik in Sydowsaue in eine besondere Kommandit- 
gesellschaft unter der Firma Deutsche Stapelfaserfabrik Jourdan & 
Co. Koömm.-Ges. wurde genehmigt. Die Aussichten seien, wenn sich 
Erzeugung und Absatz nicht verschlechtern, nicht ungünstig. Die 
Anlagen im besetzten Gebiet seien in der Versorgung mit Chemikalien 
und Kohlen besser gestellt als im unbesetzten Gebiet und auch der 
Absatz habe dort mit weniger Schwierigkeiten zu kämpfen. (Berl. Tgbl.) 

Erste Vogtländische Zellulongarnspinnerei G. m. b. H. in Plauen. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst; Herr Fabrikbesitzer Max Scheffel in 
Grünbach i. V. ist zum Liquidator bestellt. 


Am 30. Mai verschied unerwartet nach kurzem 
Krankenlager der Miltinhaber unserer Firma Herr 


| J ohannes Kirdorf 


Seinem vastlosen 30 jährigen Schuffen verdankt 
_ die Firma ihre jetzige Höhe, für immer wird sein 
Andenken in seinem Werke fortleben. 


Reuter & Siecke 


Berlin W 8, Kronenstrasse 64— 65. 


Die Beisetzung hat auf Wunsch des Emntschlafenen in 
aller Stille stattgefunden. 


Heute morgen 152 Uhr verschied nach 
längerer Krankheit sanft und ruhig im Alter 
von 78 Jahren unser lieber Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater 


Fabrikbesitzer 


Carl Friedrich Na 


Ritter pp. 


In tiefer Trauer 
Paul Haase Ewald Haase 


Arthur Haase Käthe Haase 
geb. Mehlhorn, 


Gertrud OQehme Johannes Oehme 


geb. Haase 


' Johannes Haase Jula Haase 


| geb. Streb 
Carl Haase | und Enkelkinder 
Luise Arnold 


Waldkirchen u, Grünhainichen 


Borstendorf, 
| am 30. Mai 1919 
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Eintragungen vom 22., 26. und 30. Mai 1919 
-~ Anmeldungen u 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 54e, 1. J. 18173. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 
Wiekeldorn für Hülsenwickelmaschinen. 14. 4. 17. Zn 

Kl. 55a,.1. E. 23464. Leopold Enge, Niederschreiberhau 
i. Schles. Verfahren zur Herstellunghellen Holzstoffes durch Behand- 
jung des Schleifholzes mit bis zu 100°C warmem Wasser vor dem 
Schlefien: Zus. z. Pat. 288717. 12.9. 18. 

Kl. 55d, 20. B. 83553. Harry Bostell, Repelen, Kreis Mörs. 
Filzwalze für die Papiermaschine mit schraubenförmig umwickelten 
Filzstreilen. 30. 3. 17. 

KI. 70e,5 St 31568. Carl Eduard Stirnemann, Zürich, Sch weiz; 
Vertr.: Sack, Pat.-Anw., Leipzig. Tintenfaß mit einem der Eintauch- 
tiefe gegenüberliegenden Spitzboden. 13. 11. 18. Schweiz 12. 10. 17. 

Kl. 70d, 13. N. 17429. Minna Nowack, geb. Schwarz, Merse- 
burg, Obere Breitestr. 3. Schreibvorrichtung für Erblindete mit 
Führungslineal, das von bandartigen Organen gehalten und parallel 
verschoben wird. 22. 7. 18. l 

Kl. 55c, 8. Sch. 53416. Max Schaarschmidt, Hoven b. Düren, 
Rhld. Papierstoffholländer nit zwei Mahlwalzen und sich über- 
querenden Stoffkanälen. 17. 18. 5 

Kl. 8b. 27. &. 45858. Ernst Geßner, Auei. Sá. Vorrichtung zum 
Geschmeidig- und Diehtmachen von (Geweben aus Papier und ähn- 
lichen Stoften. 12. 11. 17. 

Kl. 55e, 3. S. 46990. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf: Ein- 
richtung zum Anfeuchten der sich entwickelnden Papierstreifen in 
Papierstreifenschneidinaschinen. 26. 7. 17. 

K1. 70 6,6. L. 47659. Georg Liebich, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. ' 
Korkzieheranordnung für Tinten- und andere Flaschen. 29.1. 19. 

Kl. 76c, 29. J. 18910. Jutespinnerei Emsdetten Paul Hecking 
und Eduard Holthausen, Emsdetten. Verfahren und Vorrichtung zum 
Anfeuehten zu verspinnender Papierbänder. 22. 8. 18. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen. i 
Kl. 76e. P. 36198. Vorrichtung zum Anfeuchten von zu ver- 
spinnenden Papierbändern mittels Anfeuchtstäben. 24. 1. 19. 
Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


- Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstande sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
„eichen angegeben. au 

Kl. 15g, 35. 313193. Mercedes Büro-Mascliinen- und Waffen- 
werke, Benshausen i. Thür., Post Mehlis. Papierzuführungsvorrich- 
tung. 20. 10. 17. M. 61974. 

Kl. 15 g, 35. 313194.. Mercedes Büro-Maschinen- und Waffen- 
werke,. Benshausen i. Thür., Post Mehlis. Papierzuführungsvorrich- 
tung für Schreibmaschinen mit Freilauf zwischen Papierwalze und 
Zeilenschaltrad; Zus. z. Pat. 312701. 26. 10. 17. M. 61997: 

Kl. 54 b, 4. 314024. . Walther Fritzsche; Crefeld-Bockum, Cre- 
felder Str. 118. Papiersack. 11. 10.18. F. 43792. 

Kl 55b, 1. 304214 „K“. Zellstoffabrik Waldhof, Mannhein- 
Waldhof, Dr. Hans Clemm, Mannheim-Waldhof, und Dr. R. Will- 
stätter, München. Verfahren zur Herstellung von Zellulose auf - 
chemischem Wege aus Holz oder anderen zellulosehaltigen Materialien. 
20. 10. 16. Z. 9803. i zu 

Kl. 55e, 2. 308828 „K“. Zellkoll G. m. b. H., Cöln-Roden- 

kirchen. Verfahren zum Leimen von Papier- und Papp-Rohstofi 
im Holländer. 11. 8.16. Z. 9709. 
= KL 550, 2. 305525 „K“. Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, 
Briefstr. 15, und Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt, Grüner Weg 48. 
Verfahren zum Leimen, Wasserfestmachen, Appretieren usw. von 
Papier, Gewebe u. dgl. 12. 7. 17. Seli. 51623. 

Kl. 556, 2. 305678 „K“. Dr. Paul Klemm, Gautssch b. Leipzig. 
Verfahren zum Leimen von Papier mit Hilfe von Montanwachs, 
umgeschrieben auf H. Th. Bölme, A.-G, Chen.-Fabrik, Chemnitz. 
12. 1. 17. K. 63550. es l 

Kl. 55c, 2. 310076 „K“. Dr. Paul Klemm, Gautzsch b. Leipzig. 
Verfahren zum Leimen von Papier mit Hilfe von Montanwachs 
nach Patent 305678, umgeschrieben auf. H. Th. Böhme, A.-G., 
Chen.-Fabrik, Chemnitz. 8. 5. I7. -R. 64083. | 

K1. 55 c, 3. 298826 „K“. Carl Jäger, Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung, Düsseldori-Derendorf. Vorfahren zum Färben von 
Papierstoffen mit Schwefelfarben (Thiophor-Farben), gelöscht am 
11. 7.18. 17.3. 16. J. 17683. 

Kl. 55d, 2. 314005. Torston Samson, Stockholm, und Emil 
&chauffeiberger, London; Vertr.; Dr. L. Gottscho, Pat.-Anw., 
Berlin. W 8. Schleudersortierer für. die Papierfabrikation. 22. 3. 17. 
S. 46458. a a 

Kl. 55.d, 14. 313977. Robert Julius Martin, Neußa. Rh., und 
Ernst Wilhelm Martin, Mülheim a. Rh., Berliner Str. 48. Rührvor. 


‘alra 


' Vorrichtung zum  Anfeuchten aufgewickelter 
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richtung mit um eine Welle schraubengangförmig gewundenen 
Rührflügeln, insbesondere für Papierstoffbütten; Zus. z. Pat. 279106. 
24. 5.18. -M. 63248. Bon ee ne = 

Kl.55e, 3. ` 310667 „K“. | 
Chemnitz. Vorrichtung zum Anfeuchten einer sich aufwickelnden, 
in Streifen geschnittenen Papierbahn mit Hilfe eines Bürstenfeuchters, 
der den Wasserstaub nach dem Mittelpunkt der sich bildenden Papier: 
rolle richtet. 28. 11. 17. H. 73196. on 

= K1. 55e, 3. 310677 „K“. Fa. J- Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung -zum Anfeuchten aufgewickelter Papierstreifen für 
Schneid- und Aufwickelmaschinen nach Patent 300687: 23. 1. 18. 
S. 47742. i 

Kl. 55e, 3. 310678 „K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung zum Anfeuchten aufgewickelter Papierstreifen für 
Schneid- und Aufwickelmaschinen nach Patent 300687. 5. 2. 18. 
S. 47824. : 
| Kl. 55e, 3. 310685 „K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Papierstreifen für 
Schneid- und Aufwickelmaschinen nach Patent 300687. 15: 2. 18. 
S. 47867. 

Kl. 55e, 4. 300683 „K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Papierschneidemaschine zur Herstellung schmaler Rollen. 10.11. 16. 
S. 45992. WARE - 

Kl. 55e, 4. 304315 „K“. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 
Kreismesser aus dünnem elastischem Material zum Schneiden schmaler 
Papierstreifen. 2. 9: 17. J. 18354. 

Kl. 55e, 4. 305679 „K“. C. G. Haubold jr., G. m. b. H., Chem- 
nitz. Vorrichtung zur Verhinderung des Ineinanderlaufens geschnit- 
tener Bänder an Papier- und Stoffrollenschneidmaschinen. 28. 12. 17. 
H. 73408. 


KI. 55e, d. 310696 „K“: Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 


Papierschneidemaschine zur Herstellung schmaler Rollen nach Patent 


300683. 7. 8. 17. S. 47038. 

K1. 55e, 4. 313978. - 
Kreismesser zum Schneiden. von Papierstreifen u. dgl. 
St. 30075. | u 

Kl. 55e, 7. 313933. Gandenberger'sche Maschinenfabrik Georg 
Goebel, Darmstadt. Abwickelbremse für. Papierrollen- oder Stoff-. 
rollen-Verarbeitungsmaschinen. 12. 9. 17. G. 45628. 

Kl. 55 f, 9. 303989 „K“. Dr. Emil Haußmann, Berlin, Jordan- 
straße 1. Sicherheitspapier.. 6. 3. 17. H. 71783. 

Kl. 70a, 2. 314027. Fritz Roßbach-Roußet, Berlin-Tempelhof. 
Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 18. 4. 18. R. 45775. 

K1:70c, 3. 314028. Carl Tiltscher, Jägerndorf; Vertr.: Dipl.- 
Ing. F. Neubauer, Pat.-Anw., Berlin SW 47. Tintenfaß, bei dem der 
in einem 'Glasgehäuse eingeschlossene Tintenbehälter gegen den auf 
der Decke des Gehäuses ruhenden Eintauchtrichter gehoben und 
gesenkt werden kann. 25. 12. 17. T. 21754. Oesterreich 24. 6. 15. 

K1. 76b, 6. 310695 „K“. 
Zeilstofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Erhöhung der 
Spinnfähigkeit von kurzem Fasergut. 10. 2. 18. E. 22930. 


Ernst Stoffel, Barmen-Rittershaüsen. 
5. 8. 17. 


Aenderung in der Person des Inhabers 
"Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen ' 


. KI. 15a. 299544. Gustav Berker, Hottenstein b. Barmen. 


"K1.15k. 292515. Frieda Grünert, Berlin-Lichterfelde, Kantstr.2. 


K1. 70e. 283092. Otto Müller Akt.-Ges., Berlin. | 


Löschungen 
l . Infolge Nichtzahlung der Gebühren l 
. KI. 15a:. 276136 289960. Kl. 15d: 175807 295079. Kl. 15g: 
304667. Kl. 54g: 231625 232106. KI. 55d: 274512... KI. 70b: 
302204. Kl. 70c: 290589. Kl. 11c: 300877. Kl. 15d: 217898 
246557 279429 308318. Kl. 15g: 216011 294315. Kl. 15h: 289303. 
Kl. 15k: 277952. Kl. 55e: 305233. Kl. 70e: 272961. Kl. 70e:; 


272069. 
f Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15a: 156452. Kl. 70e: 154957. >. 
Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nut wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Beständigkeit von Pergamentpapier gegen Chemikalien | 

14360. Frage: Welchen Einfluß üben Weiß- und Rotweine, 
Säuren, Gerbstoffe, Alkalien usw. auf echtes Pergamentpapier aus? 
Können diese Stoffe bei jahrelanger Berührung mit Pergamentpapier 
dieses bis zu einem. gewissen Grade auflösen? Beabsichtigt ist die 
Herstellung eines Korkes aus echtem Pergamentpapier für alko- 
holische Flüssigkeiten, die keinerlei Geschmack von dem Pergament- 
papier annehmen dürfen, auch wenn es jahrelang gelagert wird, 

Antwort: Die meisten vergorenen Flüssigkeiten sind infolge 
ihres Gehalts an organischen Säuren schwach sauer und dürften 
Pergamentpapier, das ja mit starker Schwefelsäure behandelt worden 
ist, auch bei längerer Einwirkung nicht angreifen. Dägegen wird 
Pergamentpapier durch Einwirkung selbst’ geringster Mengen: von 


C. G Haubold jr, "&.m.b, H., 


Exportingenieure für Papier- und 


. Zeitung, 


Mineralsäuren (Salz-,. Schwefel-, Phosphorsäure usw.) ziemlich rasch 
zerstört. Schwache Alkalien dürften in. der: Kälte Pergamentpapiex 
kaum angreifen, wohl aber in der Hitze. Starke Alkalien dürften schon 
in der Kälte das Pergamentpapier zersetzen. Nach obigem dürfte die 
Verwendung von Pergamentpapier zum obengenannten Zweck keiner 
Schwierigkeit begegnen. Allerdings muß man dafür sorgen, daß das 
Pergamentpapier keine Spur von Schwefelsäure von seiner Herstellung 
her enthalte, weil sonst das Papier oder der daraus hergestellte Kork 
nach einiger Zeit brüchig würde und seine Elastizität verlöre. 


Tarifverträge im Papierfach und Buchgewerbe 

14361. Frage: Sind Ihnen Orte im Deutschen Reich bekannt, 
in welchen nach den heute beabsichtigten Grundsätzen Tarifverträge, 
nach den Berufsgruppen eingeteilt, zwischen Angestelltenverbänden 
und Arbeitgeberverbänden für die im Papiergroßhandel und Buch- 
druckgewerbe beschäftigten Angestellten abgeschlossen sind? 

Antwort: Die Vertragsgemeinschaft zwischen dem Deutschen, 
Buchdruckerverein und dem Deutschen Faktorenbunde ist in der 
Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker Ende 1919 veröffentlicht 
worden. Der Tarifvertrag im Berliner Buchhandel und Zeitungs- 
gewerbe soll vor dem Abschluß stehen, und es dürfte im Börsenblatt 
für den deutschen Buchhandel bald darüber zu lesen sein. Die 
Meinung des Berliner Papiergroßhandels in dieser Frage kam in 
verschiedenen Zuschriften zur Geltung, die in Nrn. 28 (Titelseite), 
30 (S. 840) und 32. (S. 911) abgedruckt sind. Ä 


Ausfuhrschwierigkeit | 

14362. Frage: Wir haben: die beste Aussicht, die Generalver- 
tretung einer schweizerischen Büromöbelfabrik übertragen zu be- 
kommen. Die hauptsächlichste Schwierigkeit, die der Einfuhr aus 
-dem Lande entgegensteht, besteht in der schlechten Valuta. Auf 
welche Weise ist dem Uebelstande zu begegnen ? 

Antwort: Diese Frage läßt sich nicht im Rahmen des Brief- 
kastens beantworten. Sie ist eine der schwierigsten und hängt mit 
dem allgemeinen Zustande Deutschlands aufs engste zusammen. 
Es ist begreiflich, daß die Reichsregierung nicht die unbegrenzte 
Einfuhr von Gegenständen, die auch im Inland hergestel+* werden 
können, zuläßt, solange das Geld für unentbehrliche Leben. ‘stel 
und Rohstoffe, die wir vom Ausland brauchen, benötigt wird. . Die 
Valuta, d. h. der Wert der deutschen Mark, kann nur steigen, wenyi im 
Inland Ruhe ist, und infolgedessen steigt das Vertrauen der auslän- 
dischen Geschäftsfreunde in der Beständigkeit der deutschen Ver- 
hältnisse. . Eine fernere Bedingung ist, daß wir Kohlen genug haben, 
um die Fabriken in Gang zu erhalten, die Ausfuhrwaren herstellen. 
Denn wir können, die eingeführten Waren nur mit Waren, die wir- 
ausführen, bezahlen. — Man hegt allgemein, die Hoffnung, daß nach 
Abschluß des Vorfriedens die deutsche Valuta steigen wird. 


Papier-Einfuhr ins besetzte Gebiet 

14363. Frage: Wir haben Papier ins besetzte Gebiet zu ver- 
senden. Nach Mitteilung der hiesigen Güterstelle werden zurzeit 
nur Lebensmittel und Getränke nach dem besctzten Gebiet befördert. 
Ist diese Verfügung seitens der Besatzungsbehörden nur eine vor-, 
übergehende ? | p : 

Antwort: Lebensmittel können nach einer Bestimmung der Bee . 
setzungsbehörden ohne Einfuhrbewilligung ins besetzte Gebiet gce 
sandt werden. Die Einfuhr anderer Waren ist nur gegen eine Einfuhr. 
bewilligung zulässig, die der Empfänger der Waren besorgen muß: 


- In der Regel wird die Bewilligung erteilt, wenn. die eingeführten 


Waren vom Empfänger verarbeitet werden sollen, also nicht lediglich 
zum Wiederverkauf dienen. ; 


_Wiederbrauchbarmachung von abgeschriebenen Kohlenpapier. 
14364. Frage: Vor einiger Zeit brachte die Papier-Zeitung einen 
Aufsatz darüber, wie eingetrocknetes Kohlenpapier wieder brauchbar 
zu machen sei; ich bitte um die betreffende Nummer. 
Antwort: In Nummer 7 von 1919 wurde auf Seite 167 das 
Patent 308840 der Berta Octtinger, Freiburg i. Br., beschrieben, ` 


- wonach abgeschriebene Farb- und Kohlenpapiere wieder brauchbar 


gemacht werden können. Da diese Nummer vergriffen ist, muß auf 
die Patentschriften-Vertriebsstelle des Patentamtes, Berlin SW 61 
verwiesen. werden. -Für den Betrag von 1M. 10 Pf. wird Bestellern . 
jede gewünschte Patentschrift zugewandt. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 

Berlln SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29. 


Der va ze 


| handel: 
i Vierteljährk Bestellgeld 18 Pf. 


| Vond. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
| Streifband — lo- und Ausland — | 


Krscheint 
Sonntags und Deunkistnse, 


Schluß dor Anzelgen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 


Bei der Post bestellt und ab- | 
genommen oder durch Buch- 
vierteljährlich 4 M. | 


vierteljährlich 6 M. 50 Pf. 
Eiszelsummer 30 Pf. 
Eri Ulunge- u, ieaiai | 


der 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Baplerzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
ehe Schreibwaren und Bürobedarf | 


Gegründet von CARL HOFMA 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


Berlin, Donnerstag, 12. Juni 1 1919 


i Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch | 
60mm (1/, gespalten) breit BE. | 
auf Umschlagzeiten bis %8 M., f 
| Berechnung v. Strich zu Strich. 

18 malin.1 Jahr 10 v. H. Nachls 


NN 


i Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Zeichengebühr í. freie Zusendung | 
| - frei eingehender Briefe 1 M. | 
Vorausbezahlung an den Verieger | 


Fernspr.: Lützow 787 | Platzvorschriften unverbindlich | 


AETAE = Berufsgenossenschaften sowie zahlr 
Vereine und Verbände des Papler- u 


à reibwarceniaches 
44. Jahre. 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe : 


Willkommen : 2. Hauptversammlung des Händlerbundes 


INHALT Aus den Typographischen Gesellschaften . . . » 1399 „Deutsche. Schreibmaschine“, e. V. 1408 
Maschinenkauf NE Re N . , 1899 ] Zulassung d. Händler mit gebrauchten Schreibmaschinen 
Papier-Erzeugung und -Großhandel ı Etiketten in Massenauflagen N wre o AO in den Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine‘ . 1406 
"Verein Deutscher Pappenfabrikanten ~. 1393 Mappen aus Kreppapier , - 1400 ` Rabatt für Schreibmaschinen nen 8550 
Aufarbeitung vor Ablaugen der Zellstoftabrikation 1393 Verspätete Lieferung von Abortpapier (Schiedspruch) 1400 Schreibmaschinen-Tische .:. i i 1406 
-Sortierer e nn £ 1394 Papierbeschneidemazchine . 1401 Vor- und Nachteile der Fachverbände . . . . 140? 
:Rostfreie Paplermaschinen- ‚Walze en 1394 Rollenschneidmaschine ng u ah 1401 Vergilbte Papiere . . , » = a. aas 1407 
Amelsensäur6 entwickelndes Papier . . . P 1394 Gemustertes Papier‘. oe... o u. 1402 Schiefertafela . . E ee . ; 1407 
:Feuchtigkeitsgebalt des Papiermaschinen- -Filzes .. 1394 Papßier-Spinnerei: Erschwindelte Muster. . . ı . i 1407 
` Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Seileıwaren aus Papier- oder Zellstotf-Garn . . 1402 Büchertisch . ee en ae te. L07 
Literatur-Auszüge . . a ee ee ee a Lederfeste Papiergewebas ra ee an i 1402 Probenschau . s :; a s e Ser vl a at er s 1407 
"Bind Vorarbeiter Angestellte? De e o 0m 18995 Schreibwaren und Büro-Bedarf: REN 
.Graukarton-Lieferung (Schledspruch) eua» wi ‚1996 Reichsbund Deutscher Papier- u,Schreibwarenhändler e.V. 1405 Geschäfts-Nachrichten . . u. rer a LE 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 


Die Hauptversammlung des Vereins wurde am 5. Juni 
in Berlin abgehalten und war aus allen Teilen des Reiches 
gut besucht. 

Ä Da der erste Vorsitzende, Herr Generaldirektor Blauth, 
‚aus Gesundheitsrücksichten vom Vorsitz zurückgetreten war, 
eröffnete Herr Buchholtz die Versammlung. 


Die Wahlen an’ Stelle der ausgeschiedenen Vorstands- 
mitglieder hatten folgendes Ergebnis: Erster Vorsitzender Herr 
Emil Pott, Braunschweig; Eirster stellvertretender Vorsitzender 
Herr Kühnemann, - Küddowwerke : Vorstandsmitglieder: die 
Herren Janata, Burtscher, Dr. Zacharias, Buchholtz jr., Fröhlich, 
Hocek. 

Der Geschäftsführer Herr Dr. Kubatz erläuterte den ge- 
druckt vorliegenden Jahresbericht und erörterte besonders 
«ie Bedeutung des Papiermacher-Kriegsausschusses sowie der 
Reichskommission- zur Sicherstellung "des Papierbedarfs wäh- 


end des Krieges, sodann die Aufgaben des Zentralausschusses 


‚der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoflabrikanten und 
des geplanten Reichsaussehusses für das gesamte Papierfach 
in der Üebergangs- und Friedenszeit. Weitere Ausführungen 


widmete er der- geplanten Außenhandelsstelle für das Papier- 


` Zweck bat, Preise und Erzeugung zu regeln. 


fach, der Frachtenfrage, der Festsetzung der Preise, der Ar- 
beiterfrage. Er empfahl allen Mitgliedern den Beitritt zur 
Pappenvereinieune GmbH., die. aus dem Zusammenschluß der 
Konventionen der Pappenfabrikanten entstanden ist und den 
Er erörterte 
die Pläne des Reichswirtschaftsministers 


nd verteidigte 


 Wissell zur Einführung der „Planwirtschaft‘ “ in allen größeren 


Fachgebieten. (Wir werden einen Auszug des inhaltsreichen 


‚Berichts nächstens bringen.) 


Herr Rosenthal sab bekannt, 
sei, mit dem Vercin Deutscher Pappenfabrikanten einen ähn- 
lichen Finanzierungsvertrag zu schließen, wie zwischen den 


österreichischen Pappenfabrikanten und dem Wiener Bank- 


verein seit 20 Jahren zu gegenseitiger Zufriedenheit wirkt. 


- Herr Hock erwidert hierauf, der Verein sei noch nicht soweit, 


um einen ‚solchen Vertrag abschließen zu können: 


‘wohl daher 


daß eine Großbank bereit: 


Herr Kaul, Vorsitzender des Vereins Deutscher Holzstoff- 
fabrikanten, berichtete über die Versorgung der Pappenfabriken 
mit Wollfilzen. Angesichts der bevorstehenden noch größeren 
Knappheit an Wolle empfiehlt er, daß die Papier- und Pappen- 
fabrikanten ihre abgenützten, aber für Eintwässerungsmaschinen 
noch brauchbaren Naßfilze auch nach Friedensschluß freiwillig 
an die bisher dafür zuständige Stelle in Leipzig abgeben und 
versteigern: lassen, sie erhalten den Erlös abzüglich der 
Kosten. 

Als Vertreter des Vereins im Zentralausschuß der Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffabrikanten-Verbände wurden 
gewählt die Herren: Pott, Irmscher, Hocek, Buchholtz jr. und 
Dr. Kubatz. 


Bei Besprechung der Marktlage zeigt sich, daß vereinzelt 
Unterbietungen vorgekommen sind. Mehrere Redner nehmen 
an, daß dies bei den steigenden Unkosten der Fabrikanten 
rühre, daß der Verein Sächsischer Pappen- 
fabrikanten den Großhändlern einen Rabatt eingeräumt habe. 


‚Auch wird die Veröffentlichung der Preise durch diesen Ver- 
ein mißbilligt. 


Herr Holtzhausen verteidigt das mon 
des sächsischen Vereins. 


. Aufarbeitung von Ablaugen der Zellstoffabrikation 


Dr. Friedrich Bergius und Dr. Erik Hägglund in Essen erhielten 
das DRP 311933 vom 10. Oktober 1917 ab in Kl. 55b auf ein Ver- 
fahren zur Aufarbeitung von Ablaugen aus dem alkalischen Aufschluß 
pflanzlicher Stoffe. 

Um die organischen und die anorganischen Bestandteile dieser - 
Ablaugen gegebenenfalls unter chemischer Umsetzung für sich zu 
gewinnen, damit sie weiterer nutzbarer Verwertung zugeführt werden 


‚können, werden die genannten Laugen einer solchen Druckerhitzung 


unterworfen, daß die organischen Bestandteile mehr oder weniger 
vollständig als Kohle ausfallen, so daß sie leicht von den übri igen 
Bestandteilen geschieden werden können. 


Als Ablauge kommt vorzugsweise Natronzellstofflauge in aA 
bei welcher die dem Holz entzogenen organischen Bestandteile 
größtenteils aus Ligninsäuren und Umwandlungsprodukten von 
Kohlehydraten bestehen. 

Man erhitzt‘ die Ablauge in einem druckfesten Gefäß bis auf 
etwa 250 bis 300°C. Diese E vhitzung, welche unter erheblicher 
Drucksteigerung vor sich geht, hat schon. nach etwa 2 Stunden ziem- 
lich vollständiges Ausfallen der organischen Bestandteile in Form 
einer kohligen Masse zur Folge, welche leicht von der dieanorganischen 
Salze enthaltenden Lösung abgeschieden werden ‚kann. Die Ver- 
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koblung der organischen Substanz soll sich unter Entwicklung von 


Kohlensäure vollziehen, welche das vorhandene. Alkali. karbonisiert. 
Die überschüssige Kohlensäure läßt man zur Vermeidung zu hohen 
Druskes entweichen.. Ein Arbeitsdruck von 50 Atmosphären ist im 


allgemeinen ausreichend. 


Patentanspruch: Verfahren zur Aufarbeitung von Ablaugen aus 
dem alkalischen Aufschluß pflanzlicher Stoffe, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Laugen bei hoher Temperatur und hohem Druck erhitzt 
werden. 


Sortierer 


Alexander Lampen in Imatra, Finland, erhielt das DRP 312654 
vom 19. Dezember 1913 ab in Kl. 55 d auf einen liegenden Schleuder- 
sortierer für Holzstoff, Zellstoff u. dgl., bei dem Schleuderflügel den 
Stoff gegen einen Siebmantel schleudern. | 

Anstatt eines oder mehrerer um die Welle gelagerter Verteilungs- 
rohre werden offene Verteilungsrinnen an den Flügeln nahe ihrer 
Welle angebracht. ur l 

Der Stoff wird an einem Ende des Sortierers diesem durch die 
Oeffnung a zugeführt. Diese ist zu der Welle so angeordnet und 
geformt, daß der Stoff sich möglichst gleichmäßig auf alle Seiten der 
Welle verteilt. Um die gleichmäßige Verteilung (besonders bei nicht 
voller Ausnutzung des Sortierers) zu fördern, ist ein in senkrechter 
Richtung beweglicher, mit einer Oeffnung versehener Schieber b 
angebracht, mit dem man den unteren und die seitlichen Teile der 
Oeffnung a nach Belieben verkleinern kann. Von der Oeffnung a aus 
kommt der Stoff mit den Flügeln c in Berührung, die ihn gegen den 
Siebmantel schleudern. Der Stoff füllt zunächst die offenen Vertei- 
lungsrinnen d und fließt über deren Ränder e, sich gleichmäßig auf die 
ganze Länge der Flügel verteilend. Um dies noch zu fördern, sind die 
Ränder e etwas schief geschnitten, so daß sie vorn, wo der Stoff ein- 
fließt, höher sind als hinten. Unter der Einwirkung der Schleuder- 
kraft füllen sich die Rinnen d auf allen Seiten der Welle in derselben 
Weise. Mittels der Verteilungsrinnen d wird also der Stoff auf die 
ganze Siebfläche gleichmäßig in Längs- und Querrichtung verteilt. 
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Der aus den Rinnen d fließende Stoff bekommt durch die stoßfreie und 
"ununterbrochene Berührung mit den Flügeln c die nötige Radial- 
geschwindigkeit mit möglichst kleinem Kraftaufwand. Die Flügel c 
sind etwas zurückgebogen, um dem Stoff die gewünschte Richtung 
zu geben. | | | \ 

Um die Ablagerung des Stoffes in den Rinnen zu verhindern, ist 
ihr hinteres Ende mit einer schmalen Oefinung f versehen, die auch 
beim Abstellen des Stoffes die Ausleerung und Reinigung der Rinnen 
‘erleichtert. - 


Patentansprüche: 1. Liegender Schleudersortierer für Holzstoft, 
Zellstoff u. dgl., bei dem Schleuderflügel den Stoff gegen einen. Sieb- 
mantel schleudern, dadurch gekennzeichnet, daß seine Flügel (c) mit 
offenen Verteilungsrinnen (d) zur gleichmäßigen Verteilung des Stoffes 
‚auf die ganze Länge der Flügel (c) versehen sind, wobei die Rinnen (d) 
nahe an der Welle und in unmittelbarer Verbindung mit den Flügeln 
(c) angebracht sind, damit der Stoff ohne Stoß und Kraftverlust mit 
‘den Flügeln in Berührung kommt. 

2. Schleudersortierer nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeiehnet, daß die Ränder (e) der Rinnen (d) schief geschnitten sind, 
:so daß sie vorn etwas höher sind als hinten. 

3. Schleudersortierer nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Zufluß des Stoffes zu den Rinnen (d) durch einen 
mit einer Oeffnung versehenen Schieber (b) geändert werden kann. 


Rostfreie Papiermaschinen-Walze 


Die Firma H. Füllner in Warmbrunn i. Schl.. erhielt das DRP 
312168 vom 20. Dezember 1917 ab in Kl. 55 dauf eine rostfreie Walze 
für Papiermaschinen u. dgl. mit aus Guß- oder Schmiedeeisen oder 
Stahl bestehendem Walzenkern. 

Der in bisher üblicher Weise aus Guß- oder Schmiedeeisen oder 
Stahl bestehende Kern ist auf seiner Oberfläche mit Erhöhungen 


:Mäntel aus Zement umgossen. - - 


oder Vertiefungen versehen und mit einem verhältnismäßig dünnen 
Dies soll den Vorteil bieten, daß alle- Sonderemrichtungen zur- 
Verbindung der. Walzenwelle mit. dem Walzenkörper: fortfallen. 


-Die Kräftemomente, die auf derartige Walzen einwirken, werden 
- wie bisher von dem aus Gußeisen, Schmiedeeisen oder Stahl bestehen- 


den Walzenkern aufgenommen, während die Zementschicht nur eine» 
Mantel von verhältnismäßig geringer Stärke darstellt. 
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Die Abbildung veranschaulicht ein Ausführungsbeispiel einer 
derartigen rostfreien Walze. Der Walzenkern a kann aus Guß-, 
Schmiedeeisen oder Stahlrohr oder auch massiv hergestellt sein. 
Die Rippen b auf dem Walzenkern können in beliebiger Form auf 
den Kern aufgesetzt oder eingehobelt oder eingefräst sein, sie können 
5 | längs laufen, rundherum gehen oder auch 
spiral- oder gewindeförmigeingeschnitten, 
eingefräst oder eingedreht sein. Statt 
der Rippen können auch beliebig ge- 
staltete Vertiefungen oder Erhöhungen 
auf dem Walzenkern angebracht sein, 
sofern sie den Zementüberzug e fest- 
halten; beispielsweise kann die Verbin- 
dung des letzteren mit dem Walzenkern 
dadurch erfolgen, daß der. Walzenkern 
mit Draht oder Drahtgeflecht umwunden 
‚unddieses mit dem Zementumgossen wird. 

Patentanspruch: Rostfreie Walze für 
Papiermaschinen u. dgl. mit aus Guß- 
oder Schmiedeeisen oder Stahl bestehen- 
dem Walzenkern, dadurch gekennzeich - 
net, daß die mit Erhöhungen oder Ver- 
tiefungen versehene Oberfläche des Wal- 
zenkerns (d) mit einem Mantel(c) ans 
Zement umgossen ist. 


Ameisensäure entwickelndes Papier 


L. Elkan Erben G. m. b. H. in Berlin, erhielten das DRP 312068 
vom 11. Juni 1918 ab in Kl. 55 £ auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Ameisensäure entwickelnden Papieren,. Watte o. dgl. 

Diese Papiere. sollen beim Befeuchten Ameisensäure freigeben, 
vornehmlich durch Dissoziation. Sie können zu Konservierungs- und 
andern technischen Zwecken Verwendung finden. 

Das Herstellungsverfahren besteht darin, daß man das Papier 
mit nichtalkalischem ameisensaurem Kalk, Strontium oder Magnesium 
tränkt. 

Ebenso wie Papier kann man auch Watte, Gewebeusw. behandeln. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Ameisensäure 
entwickelnden Papieren, Watte o. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß 
man das Papier, die Watte usw. mit Lösungen von neutralem ameisen- 
saurem Kalk oder Strontium oder Magnesium tränkt. 


Feuchtiekeitsgehalt des Papiermaschinen-Filzes 


Mit einem unserer Filzlieferer sind wir in Meinungsverschieden- 
heit geraten, weil bei der Nachprüfung des Gewichts in unserer 
Fabrik eine Fehilmenge gegenüber der berechneten Kilozahl fest- 
gestellt worden ist. Die Unterschiede schwanken zwischen und 8v.H. 
Der Filzlieferant stellt sich nunmehr auf den Standpunkt, daß die 
Filze laut Gesetz und Handelsbrauch mit einem Feuchtigkeitsgebalt 
bis zu 17 v. H. geliefert werden dürfen, und daß das Mindergewiecht 
auf Austrocknen der Filze während des Transportes zurückzuführen 
ist, wofür er nicht aufzukommen hat. Wir dürfen wohl annehmen, 
daß Sie einen Sachverständigen an Hand haben, der in dieser An- 
gelegenheit ein zutreffendes Urteil abgeben kann. Papierfabrik 


Auf unsere Anfrage bei zwei erfahrenen Papierfabrikanten er- 
hielten wir folgende Auskünfte: 
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Für die Lieferung von Wollgarnen, Wolifilzen usf. bestehen 
{este Normen, genau wie sie für viele andere Fabrikate und Waren 
üblich sind. Ob der-Handelsbrauch für. die hier in Frage stehenden 
Filze mit 17 v. H. Wassergehalt richtig ist, vermag ich im Augenblick 
nicht zu sagen, da ich die Unterlagen jetzt nicht finden kann. Meiner 
‚Erinnerung nach ist der bei der Verrechnung in Frage kommende 
Feuchtigkeitssatz : 15 v. H. Das Materialprüfungsamt Groß- 
Lichterfelde wird Ihnen auf telephonische Anfrage hierüber genauen 
Aufschluß geben können. 

Die Filztuchfabriken könnten, meiner Ansicht nach, das Recht 
in. Anspruch nehmen, mit diesem als Norm festgesetzten Feuchtig- 
keitsgehalt die Filze abzuliefern, also deren Gewichtssatz nach dieser 
Norm abzurechnen. Wenn daher leichtere Filze mit sehr viel weniger 
Feuchtigkeit dem Empfänger zugeführt werden, so muß dieser bei 
der Gewichtsermittlung der Filze den geringen Feuchtigkeitsgehalt 
entsprechend berücksichtigen. W. Sch. 

Auf unsere Erkundigung beim Materialprüfungsamt erfuhren 
wir, daß ein Handelsbrauch, wonach die Ware mit 17 v. H. Feuch- 
tigkeit berechnet werden darf, wohl für Wollgarne und Wollgewebe, 
nicht aber auch für Wollfilze besteht. Trotzdem berechnen die Filz- 
tuchfabrikanten in neuerer Zeit 17 v. h. Feuchtigkeit, und bei der 
herrschenden Filznot bezahlen die Abnehmer die so berechneten 
Preise meist ohne Widerspruch Es sei sehr nötig, den Handelsbrauch 
hierüber unter Mitwirkung der Verbraucher festzustellen. 


X W x 


Die Filztuchfabriken berechnen 17—18 v, H. Luftfeuchtigkeit. 
Wolle nimmt nicht mehr Wasser auf als etwa 12 v. H., eher weniger, 
weil sie ja bei der Verarbeitung geölt wird. Wenn die Filztuchfabriken 
sagen, 17 v. H. seien handelsüblich, so ist das eine einseitige. Fest- 
setzung. Es wäre nunmehr an der Zeit,. wieder auf feste geschäft- 
liche Grundlagen zurückzukommen, und das würde sich ermöglichen 
lassen, wenn Preise und Luftfeuchtigkeitsgehalt im Einvernehmen 
mit dem Verein Deutscher Papierfabrikanten auf den richtigen Satz 
herabgesetzt würden. Papierfabrik 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Dr. Car! G. Schwalbe, Eberswalde 
| (Chemischer Teil.) I. Vierteljahr 1919 
W.-B. ss Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P. Z. = 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind. 
Fortsetzung zu Nr. 46 
Il. Zellstoffindustrien 
3. Sulfitablauge 
Die Herstellung von künstlicher Kohle aus Sulfitablauge. Journal 
f. Gasbeleuchtung u. Wasserversorgung 4. Januar (1919); Papier- 
Zeitung 44, 705 (1919) Nr. 26. Die Fabrik in Greaker ist in Betrieb 


genommen worden. Eine Fabrik, die jährlich 25 000 t herstellt, soll - 


mach dem angewendeten Strehlenertverfahren 22000t Kohlen 
liefern können. 

Chemische Fabrik Ludwig Meyer. Sapenin aus Sulfitstoff- Ablauge. 
DRP 311139 vom 7. August 1917 Kl. 8i. Papier-Zeitung 44, 642 
(1919) Nr. 24. Wird konzentrierte Sulfitlauge von 35—37° Bé mit 
10 Teilen Wasser verdünnt und 10 Teile Salzsäure zugesetzt, hierauf 
noch 60 Teile gesättigte Kochsalzlösung beigegeben, so kann aus der 
Lauge Saponin abgeschieden werden. Durch Filtration und Waschen 
mit Kochsalzlösung und Trocknen kann man es in handelsübliche 
Form bringen. : 

K. Löffl. Bohröl. Zusammenfassende Besprechung. Seifensieder- 
Ztg. 45, 409—410, 5/6. 431—432, 12./6. (1918); Chem. Ztribl. Bd. II, 
378 (1919) Nr. 11/12. Aufzählung der erforderlichen Eigenschaften 


Hüttenes und Gerling. Bohr- und Drehöle aus Sulfitzellstoff- 
Ablauge. DRP 302937 Kl. 23c vom 14. Dezember (1915); Papier- 
Zeitung 44, 708 (1919) Nr. 26. Der Ablauge werden verseifend wir- 
kende Mittel, insbesondere Alkalilaugen zugesetzt, um die klebende 
Wirkung zu beseitigen. 

Ewald Rasch. Klebstoff aus Zellstoffablaugen. DRP a. Wochen- 
blatt f. Papierlabr. 50, 489, 1919, Nr. 9; Vergl. Wochenbl. f. Papier- 
fabr. 50, 367. 1919, Nr. 7. 

Foth. Aus der Sulfitlaugenbrennerei. Ztschr. f. Spiritusindustrie 
Bd. 41, S. 151; bespr. i. Chem. Ztrlbl. (1918) Bd. 2 S. 487; Wasser 
u. Abwasser, Bd. 13, 103 (1919) Heft 4. Bei der von Oemann vorge- 
schlagenen Anreicherung der Laugen durch Ausfrierenlassen erscheint 
‚28 fraglich, ob nicht die vollkommene Vergärung durch Anhäufung 
von Nichtzuckerstoffen in der Restlauge erschwezt wird. 


E. Hägglund. Ueber die Gewinnung von Sprit aus Sulfitablauge. 

Die Naturwissenschaften Bd. 6 S. 25; Wasser u. Abwasser Bd. 13, 

103—104 (1919) Nr. 4 Der Rohsprit enthält 91v. H. Alkohol, 

en 2 Wasser, 3 v. H., Methylalkohol, 0,4 v. H. Aldehyd, 0,2 v. H. 
u seiöl. 


Neues Vergällungsmittel für Spiritus. Z. f. angew. Chem. 32; 
31 (1919) Nr. 4; Nachrichten 203, 18. Zur Vergällung dienen rohe 


‚Nebenprodukte aus den Zellstoffabriken, die bei der Destillation von 


Terpentin erhältlich sind. Der vergällte Sprit hat einen unangenehmen 
Geruch und Geschmack, aber die Giftigkeit ist bedeutend geringer, 
als diejenige des mit Methylalkohol denaturierten Spritus. ` `. 


Sulfitsprit in Finland. Papier-Zeitung 44, 291— 292 (1919) Nr. 12; 
Nachrichten f. Handel u. Ind. Nr. 4 (1919). Statistische Angaben. 


Ellwood Hendrick. Alkohol aus Sulfitcelluloseablaugen; Die 
Anlage der West Virginia Pulp & Paper Co. zu Mechanicville, N. Y. 
Chem. Metallurg. Engineering 18, 360-362 1/4. (1918); Chem 
Ztrlbl. Bd. II, 99 (1919) Nr. 5/6. 


4. Natronzellstoff-Kochung 


Otto Kreß. Alkalisches Zellstoff-Kochverfahren. Papier-Zeitung 44, 
104 (1919) Nr. 5; Wochenb!l. f. Papierfabr. 50, 310 (1919). Nr. 6; 
Papierfabrikant 17, 180—181 (1919) Nr. 10. Das aufzuschließende . 
Holz wird unter Druck mit der Kochlauge getränkt.: Bei Kiefernholz. 
genügen 7 Atmosphären in einer Anwendungsdauer. von 15—20 Mi- 
nuten bei 83°C, um Holzstücke in der Faserrichtung vollständig zu 
durchtränken. Nach der Durchtränkung wird die Lauge zurück- 
gepumpt, aus dieser scheiden sich beim Abkühlen freies Harz und 
Harzseifen in Form eines dicken Schaumes aus, der von Zeit zu Zeit 
abgeschöpft wird. Beim Einleiten von Dampf in den Kocher mit den _ 
getränkten Holzspänen verseift sich das Harz der Kochlauge zu 
schäumender Harzseife, die durch ein Abzugsrohr in einen Verdichter 
(Kondensator) und von .dort in den Abscheider (Separator) geleitet 
wird. Gleichzeitig destillieren Terpentin und andere flüchtige Oele 
des Holzes leicht und schnell und bei niedrigerem Druck und Wärme- 
grad ab, weil kein Laugenüberschuß im Kocher ist. Bei weiterer 
Steigerung von Temperatur und Druck im Kocher wird das Holz 
völlig aufgeschlossen; die Gesamtdauer der Kochung wird durch 
das Verfahren erheblich verkürzt. 


„ , Hans-Keil.  Verbessertes Natronverfahren zur Herstellung von 
Zellstoff. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 555 (1919) Nr. 10. Ein ähn- 
liches Verfahren wie dasin Nr. 6 Seite 310 beschriebene zur Gewinnung 
von Harz aus. &elluloseholz ist vom Verfasser zum Patent an- 
gemeldet worden. | 

Eugen Lubarski. Verfahren zur Herstellung von Zellstoff aus Holz 
und ähnlichen Rohstoffen. DRP Nr. 310861 K155b vom 12. März 

1914. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 492 (1919) Nr. 9; Papier-Zeitung 
44, 442 (1919) Nr. 17; Papierfabrikant 17, 225 (1919) Nr. 12. Kochen 
von feinzerkleinertem Holz mit einer Seifenlösung, die ungefähr 
10—15v. H. Harzseife enthält, während 24—36 Stunden unter 
Atmosphärendruck, oder Kochen unter einem Druck von 2—3 Atmo- 
sphären 16—24 Stunden lang. Bo Den 


Kontinuierliches Verfahren zur Kaustifizierung von Soda mittels 
Kalk. Chem. Metallurg. Engineering 18, 376—377, 1/4, (1918); 
Chem. Ztrlbl. Bd. II, 92—93 (1919) Nr. 5/6. In einer Papierfabrik 
der Kingsport Tulp Corporation, Kingsport Penn. steht ein konti- 
nuierliches Verfahren im Betrieb, däsim Prinzip den metallurgischen 
Methoden der kontinuierlichen Agitation und der kontinuierlichen 
Kreislaufdekantation ähnelt. s | 


Ossian Aschan und K. E. Ekgolm. Pinabietinsäure, eine Harz- 
säure aus der Sulfatcelluloseablauge. Finska Kemmistsamfundets 
Meddelanden. Sep. v. Vf. 8 Seiten, 25./7. (1918); Chem. Ztribl. Bd. I/II, 
285—286 (1919) Nr. 9/10. Ossian Aschan. Untersuchungen von 
finnischem Terpentin. Nach finnischen Originalen im Chem. Ztribl. 
Bd. I/II, 284—286 (1919) Nr. 9/10. Notizen über ein neues Terpen, 
höher siedende Bestandteile, und die Sesquiterpenfraktion in den 
flüchtigen Anteilen des Fichtenharzes.' 


I. M. Kolthoff. Der Rückgang des Gehalts von Hypochlor#- 
lösungen beim Aufbewahren. Pharm. Weekblad 55, 1318— 1324, 21/9. 
(1918); Chem. Ztribl. Bd. II, 318 (1919) Nr. 11/12. Am beständigsten 
ist die Lösung von ziemlich stark alkalischer Reaktion, im Dunkeln 
aufbewahrt. Alkaliüberschuß schützt gegen die Zersetzung am Licht. 


Fortsetzung folgt. 


Sind Vorarbeiter Angestellte? ‚ 


In Nr. 22 des Wochenblatts für Papierfabrikation behandelt 
Herr G. Stühler, Hannover, Fachausschußmitglied in der Reichs- 
kommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs, die Frage der Zu- 
gehörigkeit der Papiermaschinenführer zur Angestelltenversicherung. 
Verfasser geht davon aus, daß die Aufnahme in diese Versicherung 
eine Tätigkeit des zu Versichernden voraussetzt, die an seine geistigen 
und technischen Fähigkeiten höhere Ansprüche stellt. Daher dürften 
die Maschinenführer in, Papierfabriken einen berechtigten Anspruch 
auf Aufnahme in die Versicherung haben. Dieser Anspruch müßte 
aber auch auf die Führer sämtlicher Hilfsemaschinen, auf die Hol- 
ländermüller und 1. Packer ausgedehnt werden, da auch. diese die 
Verantwortung für die Arbeitsleistung ihrer Gehilfen zu tragen haben, 
gerechterweise auch die Maschinenmeister im Buch- und Steindruck- 
gewerbe und die Führer der Tapetendruck- und Streichpapier- 
maschinen. In verschiedenen anderen Industriezweigen liegen die 
Verhältnisse ähnlich. Dadurch würden aber innerhalb der Arbeiter- 
schaft zwei Gruppen mit verschiedener Versicherung entstehen, 
und dies würde in den Lohnverrechnungen der Betriebe große Arbeits- 
vermehrung hervorrufen, Es entständen/ Verwechslungen in der Art 


der Versicherung, die Streitigkeiten innerhalb der Arbeiterschaft 
nach sich zögen. | u 
Verfasser schlägt ferner Verschmelzung der Invaliden- und 


Angestelltenversicherung vor und verbreitet sich über die Vorzüge 


dieser Vereinigung für die Arbeiterschaft. 

(Es wäre erwünscht, daß sich die Arbeitgeber sowie die mit der 
Führung der Versicherungsbücher betrauten Angestellten der Betriebe 
unseres Faches zu diesen Vorschlägen äußerten. Schriftleitung) 


Graukarton-Lieferung 
1584. Schiedsprisch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
Ze veröffentlicht. 


Die Großhandlung X in A bestellte am 12. November 1918 bei 
mir 2000 kg Graukarton. Der Auftrag wurde von mir am 14. Novem: 
ber mit einer Lieferzeit von 4—5 Wochen bestätigt. Infolge der 
damaligen Gütersperre konnte das Papier erst am 2. Januar versandt 
werden. Wenn es bis zum 28. Januar .unterwegs war, so ist diese 
Verzögerung in den seinerzeitigen ungünstigen Bahnverhältnissen 
begründet. 

Die Papier-Zeitung möge entscheiden, ob der Kunde das Papier 
anter den geschilderten Umständen übernehmen muß. 

Y, Papierfabrik in B. 


Der A’er Vertreter der Papierfabrik Y ergänzt diese Darstellung 
wie folgt: | 

Der ami 21. Dezember fällige Liefertermin konnte nicht inne- 
gehalten werden, da in diesen Tagen Bahnsperre war, was uns hier nach 
Rücksprache mit der Bahn bestätigt wurde. Es kamen dann die Weih- 
R somit war es erst möglich, das Papier am 2. Januar 
zum Versand-zu bringen, was auch laut Dublikatfrachtbrief geschehen 
ist. Infolge der Streikunruhen in Halle und im ganzen Reiche wurde 
der Bahnverkehr lahmgelegt, und es ist nur dadurch zu erklären, 
daß der Waggon von H. bis A. bis zum 28. Januar unterwegs war. — 
In der Zwischenzeit wurde das Papier wiederholt von meinem Kunden 
angemahnt, und am 18. Januar schrieb er der Fabrik: „Falls die 
bestellten 2000 kg grau Schrenz noch nicht abgegangen sind, so 
wollen Sie den Versand unterlassen, da ich die Ware jetzt nicht mehr 
brauchen kann. Wenn die Sendung aber bereits unterwegs ist, so 
nehme ich sie nur an, wenn sieam 22. Januar für mich hier greifbar 
ist.“ ° Z, Vertreter in A. | 


Mit der Papierfabrik Y in B und deren hiesigen Vertreter Z als 
meinem Lieferanten und mit meinem Abnehmer Q hier habe ich mich 
geeinigt, in folgender Streitsache Ihren Schiedspruch anzurufen, 
dem sich jeder Beteiligte unterwerfen. wird. 15 Schriftstücke, die 
hierauf Bezughaben, legeich bei. Eshandelt sich darum, wer die Folgen 
für eine verspätete Lieferung zu tragen hat. 


"Am 5. November 1918 bestellte Q bei mir 2000 kg Schrenz- 
papier, lieferbar in 4—5 Wochen. Diesen Auftrag übergab ich noch 
am selben Tage persönlich der Firma Z, Vertreter für Y und erhielt. 
die Zusicherung, daß die Warein 4—5 Wochen bestimmt geliefert wird. 

Am 12. November mahnt Q die Bestätigung an. Vertreter Z 
sagt mir auf meine Anfrage, die Bestätigung muß täglich eintreffen; 
dies teilteich Q am 13. November mit. Wie ich nachträglich erfahre, 
wurde mein Auftrag nun erst, also am 12. November an die Fabrik Y 
weitergegeben. 


von Q, die an Z und Y weitergegeben wurden.) Am 12. Dezember 


schrieb Q, er wolle Sendung nur bis zum 21. Dezember annehmen.“ 


Dies teilte ich Z mündlich mit und erhielt die Auskunft, das Papier 
wäre erhaltenen Nachrichten züfolge schon fertig und wohl schon 
auf dem Wege hierher. Am 15. Dezember gab ich diesen Bescheid 
an Q weiter mit dem Hinweis, ich könnte den Vorbehalt betreffs 
Lieferung bis zum 21. Dezember nicht annehmen. Herr Q erkannte 
meine Ausführungen durch Stillschweigen an und. schrieb erst am 
31. Dezember, daß er das Papier jetzt nicht mehr annehmen wolle. 
Am 1. Januar 1919 erhielt ich Rechnung von Y, datiert vom 
28. Dezember, außerdem später geänderte Rechnung vom 2. Januar. 
Ich teilte sofort Herrn @ mit, das Papier sei auf dem Wege nach 
A, frühere Lieferung war infolge der Gütersperre nieht möglich. 
Meine Bitte um sein Einverständnis wurde nicht beantwortet, was 
ich als sein Einverständnis auffassen mußte oder vielmehr als still: 
schweigende Zusage. Erst am 6. Januar ersuchte mich Q um persön- 
liche Rücksprache; deren Ergebnis war die Einholung Ihres Schied- 
spruches. 

. Am 23. Dezember!! war inzwischen die Originalbestätigung von Z, 
datiert vom 14. November!! eingetroffen. Lieferzeit 4—5 Wochen. 
Da nach meiner Ueberzeugung schwere Versäumnisse sowohl seitens Y 
‘als: besonders auch seitens Z vorlagen, entschloß ich mich auch im 
Interesse meines Abnehmers, die Sendung nicht mehr anzunehmen. 
Für meinen Abnehmer war infolge der politischen Umwälzung das 
Papier wertlos geworden, weil seine Kunden aus verschiedenen Grün- 
den ihre Aufträge zurückzogen usw. Ich schrieb also am 18. Januar 
an Y einen Brief, dessen Sinn war: Das Papier hätte unter Berück- 
sichtigung der Verkehrsschwierigkeiten. so zeitig abgesandt werden 
müssen, daß es unter allen Umständen spätestens am 22. Januar 
hiér greifbar wäre. Ich sei bezüglich des Versandtages : wiederholt 
getäuscht worden: (Folgt die Aufzählung weiteren Briefwechsels mit 
Y, Z und Q.) | g E a 
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Nach meiner Meinung trifft ein Verschulden in erster Linie die 
Firma Z, da sie den Auftrag eine volle Woche zu spät weitergab und 
die Sendung durch diese Verzögerung von den Folgen der Sperre und 
der Feiertage getroffen wurde. Ein weiteres Verschulden: liegt im 
den unrichtigen Angaben über Fertigstellung und Versand der Ware, 
die mich verhinderten zweckentsprechende Anordnungen zu treffen. 
Herr Q dagegen hat mehrfach, wie aus dem Schriftweehsel ersicht- 
lich, durch Stülschweigen sein Einverständnis gegeben. Der Fabrik 
war laut Brief vom 23. Dezember bekannt, daß für sie besonders große 
Schwierigkeiten bestanden. Diesen Umständen hätte sie RecAnung: 
tragen müssen sowohl bei der Annahme der als dringlich aufgegebenen 
Bestellung als auch beim Versand. Die Ware ist eben zu spät ange- 
fertigt und zu spät auf den Weg gebracht worden. Ä 

Nach Vorstehendem halte ieh mich für berechtigt, die Annabme- 
verweigerung einerseits aufrecht zu erhalten, während andererseits 
mein Abnehmer, Herr Q, mir gegenüber verpflichtet ist, die Ware 
abzunehmen, besonders infolge seiner stillschweigenden Zustimmung. 

X, Großhandlung in A 


. In Vebereinstimmung' mit der Papiergroßhandlung X, hier, 
von der ich kaufte, und der Fabrik Y, bitte ich Sie um Beurteilung 
des nachfolgend geschilderten Streitfalls: - i 

Weiter unten gebe ich Ihnen in knappen Daten den Tatbestand, 
aber die unglaublich lange Verzögerung kann nur dadurch entstanden 
sein, daß die Firma X den Auftrag erst längere Zeit nach Erhalt 
überschrieben hat. Der hierdurch entstandene Zeitverlust von etwa 
3 Wochen war wiederum Veranlassung, daß die Versendung seitens 
der Fabrik gerade zu dem Zeitpunkt stattfinden sollte, als die Bahn- 
sperre eintrat. Hieraus zieheich den Schluß, daß die nur als Zwischen- 
händler auftretende Firma X, die unter eigenem Namen von der 
Fabrik kaufte, an der Verzögerung die Schuld trägt und deswegen. 
auch allein zur Annahme der Ware verpflichtet ist. 

Hinzu kommt noch eine zweite Saumseligkeit: Alsam 28. Januar 
(las Papier eintraf, verweigerte ich die Annahme,. Herr X bat mich. 
aber, weil er gerade wenig Platz hatte, es bei mir lagern zu dürfen 
Hierauf ging ich ohne irgendwelche Verbindlichkeit ein. Es sollte 
dann am nächsten Tage vereinbart werden, was mit der Sendung 
geschehen sollte. Herr X hat dann aber einfach vom 28. Januar bis 
zum 19. März — also 7 Wochen lang — nichts von sich hören lassen. 
Es ist keineswegs angängig, daß. der Verkäufer von mir Abnahme 
verlangt. Durch die politischen Umwälzungen war zur Zeit des Ein- 
treffens der Ware das Geschäft des Käufers gänzlich ins Stocker 
geraten und das Papier zur Herstellung von Papierkorken nicht mehr 
verwendbar. (Folgt die mit den Angaben der anderen Parteien über- 
einstimmende Darstellung des Streitfalle.) Q, Fabrikant in A 


Der Kauf war erst zustande gekommen, als der Verbraucher 
von.der Großhandlung X am 28. November die Bestätigung des Auf- 
trags erhalten hatte. War Q mit dem Inhalt dieser Bestätigung nicht 
einverstanden, so hätte er sie beanstanden müssen. Er tat dies nicht. 
Es heißt in der Bestätigung: „Unmöglichkeit der Lieferung entbindet 
auch mich von der Lieferpflicht. Lieferung: Schnellstens.“ Die 
Verkehrsschwierigkeiten bedeuten, so lange sie andauern, Unmöglich- ` 
keit der Lieferung, und da der Verbraucher Q diesen Vorbehalt 
nicht beanstandete, so muß er sich auch mit der durch höhere Gewalt 
herbeigeführten verspäteten Lieferung zufrieden geben. Die Zu- 
sicherung „schnellstens“ zu liefern, bedeutet nur, daß von den Be- 
teiligten nichts versäumt wird; als Zusage einer bestimmten Frist 
kann sie nicht gelten. Die Verzögerungen in der Herstellung und 
Ankunft der Ladung wurden nachweislich durch die allgemein be- 
kannten Unregelmäßigkeiten des Post- und Bahnverkehrs Ende 1918. 
und Anfang 1919 verursacht, und dievon Q behauptete Nachlässig- 
keit der Beteiligten ist nicht erwiesen. Der Kauf war nach der Revo- 
lution und nach Abschluß des Waffenstillstandes zustande gekommen, 
und seitdem haben sich die politischen und wirtschaftlichen Zustände 
nicht so geändert, daß dem Verbraucher Q die Uebernahme der ver- 
spätet eintreffenden Ware nicht mehr zugemutet werden könnte.. 

Wir entscheiden deshalb, daß die Annahmeverweigerung sowohl: 
der Großhandlung X wie des Verbrauchers Q nicht zu recht erfolgt 
ist, und daß X die Ware von der Tabrik Y und Q von der Großhand: 
lung X übernehmen und ihr zum vereinbarten Preis bezahlen muß. 
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= Der neue Buchdruckertarifim Bergischen Land. Die Buchdruckerei- 
besitzer des Bergischen Landes hielten kürzlich in Elberfeld eine 
Versammlung ab, um zu den trotz des ergangenen Schiedsspruchs 
des Reichsarbeitsamts erhobenen neuen Forderungen der Gehilfen- 
schaft-Stellung zu nehmen. In der lebhaften Aussprache wurde das 
Verhalten der Gehilfenschaft als Tarifverletzung dargestellt und all-. 
gemein verurteilt. Es wurde die Forderung erhoben, daß Verein- 
barungen solcher Art nur noch dann getroffen werden sollen, wenn 
der Gesamtheit der Prinzipale vorher Gelegenheit zu entsprechender 
Stellungnahme gegeben worden ist. 
© © Anschließend an diese Versammlung wurde die Gründung des 
. Bezirksvereins „Bergisch. Land‘ des Deutschen Buchdruckervereins 
in die Wege geleitet, dem folgende Orte angehören: Barmen, Cronen- 
berg, Elberfeld, Gevelsberg, Haan, Lüttringhausen, Mettmann, 
Neviges, Ohligs, Opladen, Radevormwald, Ronsdorf, Remscheid, 
Schwelm, Solingen, Velbert, Vokwinkel, Vogelsang, Wermelskirchen 
und Wülfrach. —t. Zu 


‘Aus den Typographischen Gesellschaften 

Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 21. Mai hielt der 
Vorsitzende, Herr H. Schwarz, einen Vortrag über Lehrlingsordnungen 
im Buchdruckgewerbe in alter und neuer Zeit. Den Anlaß hierzu bot 
die in Aussicht stehende Lehrlingsordnung für das deutsche Buch- 
druckgewerbe, deren Entwurf im Auftrag des Deutschen Buchdrucker- 
vereins von Herrn -O. Säuberlich in Verbindung mit dem Direktor 
der Buchdrucker-Lehranstalt zu Leipzig, Herrn H. Friedemann, 
sowie den Fachlehrern dieser Anstalt bearbeitet wurde. Dieser Ent- 
wurf soll nach Mitarbeit erfahrener Fachgenossen eine für das gesamte 
Buchdruckgewerbe gültige „Lehrlingsordnung‘ werden. Sie erstreckt 
sich auf die Werbung der Lehrlinge, Prüfung und Eignung zum 
Berufe, Einstellung in die Lehre, Ausbildung, Jahresziele und Lehr- 
gänge, Prüfungen u. a. m. Der Gedanke, zu einer solchen Ordnung 
zurückzukehren, wie sie übrigens: bereits in ältesten Zeiten in ähn- 
licher, den damaligen Zeitverhältnissen angepaßter Form bestanden 
haben, dürfte in den anhaltenden Klagen über die ungenügende Be- 
fähigung. des Nachwuchses sowie den sich daraus ergebenden Rück- 
gang der Leistungen zu suchen sein, und es ist wohl die Notwendigkeit 
der Schaffung einer solchen Ordnung umsomehr gegeben, als die 
neuesten Umwälzungen nicht dazu angetan sind, im günstigen und 
tördernden Sinne auf das Lehrverhältnis einzuwirken. In dem Vor- 
trage wurde auf. die alten Buckdrucker-Ordnungen, die bis auf 1539 
(Paris) zurückgehen, hingewiesen. In. Jena entstand 1557 eine solche, 
„in Frankfurt a. M. 1598 (erneuert 1660), in Leipzig und. Wittenberg 
1606, Nürnberg 1673. In all diesen Ordnungen und. Bestimmungen 
wird das Lehrlingswesen. mitberührt und auf das gute, sittliche und 
-standesbewußte Heranwachsen des Lehrlings viel Gewicht gelegt. 
Eine weitere Ordnung ist die Leipziger von 1701, die durch ihre liberale 
Fassung von besonders günstigem Einfluß auf die Entwicklung 
des Leipziger Buchdrucks und Buchhandels war. Der Vortragende 
bemerkte dann, daß jedes gute Handbuch, wenigstens in technischem 
Sinne, eine Art Lehrlingsordnung sei, wobei allerdings mit der auto: 
didaktischen Entwicklung des Lehrlings, die immer seltener werde, 
gerechnet werden müsse. Geßner's „Der in der Buchdruckerei wohl 
unterrichtete Lehr-Junge“ (1743) sei ein altes Handbuch dieser Art, 
dem sich die neueren Lehrbücher z. B. Anfangsgründe von Friedrich 
Bauer (Klimsch & Co., Frankfurt a. M.), das Lehrbuch von August 
Müller (J. J. Weber, Leipzig) anreihen lassen. Das leider vergessene 
Büchlein von H. Fischer, Buchdruckerleben, bikde eine vorteilhafte 
Ergänzung dazu. Im 19. Jahrhundert haben die alten Buchdrucker- 
ordnungen ihre Bedeutung bald verloren. Es folgten die sogenannten 
Privilegien und Konzessionen, die Gewerbeordnung von 1845, die 
Verordnung von 1849, die bereits die Einrichtung von Gewerberäten 
vorsah, ferner das Preßgesetz von 1851. sowie das vorgeschriebene 
preußische Büchdruckerexamen. Durch alle diese Bestimmungen 
wurde das Lehrlingswesen berührt und. an die Befähigung der Gehilfen 

. ziemliche Anforderungen gestellt. Leider. wurden durch die in den 
sechziger Jahren des vorigen Jahrhundert ebenfalls einsetzende 
Gewerbefreiheit alle diese Vorschriften und Ordnungen wieder außer 
Wirkung ‚gesetzt. Aus dem Umstande, daß Ende der 60er Jahre 


. 


pr 


‘bereits wieder Vereinigungen gegründet werden, die den Verkehr 


zwischen Gehilfen. und Prinzipalen und auch das Lehrlingswesen 
regeln, durch Entstehung von Schiedsgerichten, Fortbildungsvereinen, 
Fachschulen, geht hervor, daß „Ordnung“ wie in allen Dingen so 
auch auf dem (Gebiete.der Erziehung des Nachwuchses stets eine 
Notwendigkeit bleiben wird. Bereits vor einem Jahrzehnt hat eine 


schweizerische Fachzeitschrift die Anregung zu einem Lehrgange für - 


junge Buchdrucker gegeben, die Typographische Gesellschaft zu 


Leipzig hat sich auch mit der Frage oft befaßt,und bei seinem Vortrage. 


über die bisherigen ‚Normierungsbestrebungen im Druckgewerbe 
habe der Vortragende betont, wie wichtig eine einheitliche Erziehung 
und Ausbildung der Lehrlinge sei. Es sei zu hoffen, daß der vorliegende 
Entwurf einer Lehrlingsordnung für das gesamte deutsche Buchdruck- 


gewerbe von rechtem Nutzen werde, denn die jetzigen Arbeitsverhält” 
nisse bedingen mehr denn je das Vorhandensein vollwertiger Berufs- 
genossen. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Z. : 


= Typographische Gesellschaft Nürnberg. (Vierteljahresbericht.) 
Die Jahreshauptversammlung am 21. Januar zeigte ein anderer Bild 
äls die vorhergehenden Versammlungen, waren doch unsere Feld. 
grauen vollzählig erschienen, die der Vorsitzende mit herzlichen 


Worten begrüßte. Der Kassenbericht zeigte in den beiden: letzten 
Vierteljahren eine Einnahme von. 685,45 M. und eine Ausgabe von 
530,15 M., bar in Kasse 155,30 M. Es fielen im Kriege von unserer 


_ Vereinigung 22 Mitglieder. In anbetracht der aus dem Felde zurück- 


gekehrten früheren Vorstandsmitglieder legte der Vorsitzende im 
Namen der alten Vorstandschaft sämtliche Aemter nieder. Nachdem 
unser altbewährter Vorsitzender, Herr Fischer, der als Lehrer an, der 
hiesigen Fachschule sehr in Anspruch genommen ist, zu, einer Wieder- 
wahl nicht mehr zu bewegen war, wurde der vor dem.Kriegeals 2. Vor- 
sitzender tätige Herr Hornigan dessen Stelle gewählt. Als technisches 
Kommissionsmitglied wird Herr Fischer auch ferner der Sache dienen. 
Die neue Vorstandschaft setzt sich nun wie folgt zusammen: . 1. Vor- 
sitzender: Herr Hornig, Kreutzerstr. 69; 2. Vorsitzender: Herr 
Scheffler; Kassierer:: Herr Wäsch; Schriftführer: Herr Fink. Für 
die Fortbildungskurse im Offenen Zeichensaal verteilte Herr Fischer 
Prospekte und lud dazu ein, die Gelegenheit zu benutzen, das Allge- 
meinwissen zu bereichern. — In der letzten Sitzung wurden Neu- 
ausgelernte als Mitglieder aufgenommen. Ausgestellt war die Rund: 
sendung „Magdeburger Drucksachen“; sie war in zwei Teile zerlegt. 
Ueber den ersten Teil, meist Kataloge und Farbendrucke, hergestellt 
bei der Firma Wohlfeld, sprach: Herr Scheffler. An sämtlichen 
"Arbeiten konnte sich das Auge, namentlich das des Druckers, erfreuen. 
Den zweiten Teil der Rundsendung bildeten. zumeist Reklame- 
drucksachen der Firma Pfannkuch, worüber. Herr Fischer. sprach. 


. Fast an jeder Drucksache konnte man das Zeichentalent des Setzers 


erkennen. Entweder eine selbstgeschriebene Zeile oder eine Initiale 
oder auch ein selbstentworfenes Ornament schmückten jede Arbeit: - 
Unter der Rundsendung waren viele gediegene Werbearbeiten der 
Magdeburger Typographischen Vereinigung vertreten. hsm. 


Maschinenkauf 
| Aus Böhmen 


Am 28. Juli 1914 bestätigte mir die Maschinenfabrik X in A, 
Deutschland,. einen Auftrag auf eine Maschine zum Preise von 
2700 M., deren Lieferung infolge des Krieges nicht stattfand. Im 
Februar 1919 erhielt- ich von einer anderen Maschinenfabrik (Y)ın A ’ 


‘ die Mitteilung, daß sie die gesamte Einrichtung der ersterwähnten 


‚Firma käuflich erworben habe. Hieran wurde ein Angebot auf Liefe- 
rung der Druckmaschine geknüpft, wofür jedoch ein Preiszuschlag 
von 100v. H. auf den ursprünglichen Kaufpreis gefordert wurde, 
In der Meinung, daß Y die Rechtsnaehfolgerin von X sei, nahm ich 
den Briefwechsel auf, in dessen Verlauf jedoch festgestellt wurde, 
daß dies nieht der Fall sei, sondern daß bloß die Einrichtung und 
Vorräte käuflich übertragen wurden. Mit Rücksicht auf die verteu- 
erten Herxstellungskosten habe ich mich freiwillig bereit erklärt, , 
einen Zuschlag von 50 v. H. auf den ursprünglichen Kaufpreis zu 
erstatten, wenn die Maschinenfabrik X für die Bezahlung des Restes 
aufkomme. Die neue Lieferfirma Y erklärt, keinerlei Verbindung zu 
der alten (X) zu haben und besteht auf Bewilligung des vollen neuen 
Kaufpreises. Hierauf wandte ich mich mit dem gleichen entgegen- 
kommenden Vorschlag an die Maschinenfabrik X in A, welche 
mir dureh ihren Rechtsbeistand laut beiliegender Abschrift ab- 
Tehnend antwortete. Ich stehe auf dem Standpunkte, daß die 
Firma X verpflichtet ist zu liefern, um so mehr, als ich . bereit 
bin, einen angemessenen Zuschlag auf den ursprünglichen Kaufpreis 
zuzugestehen. Wenn sie selbst nicht liefern kann, so hätte sie zu ge- 
statten, daß ich mich anderweitig decke, und mir für die Mehrkosten 
aufzukommen. Was ist ihre Ansicht hierüber? B. 


Der Umstand, daß die Fabrik X, bei der Fragesteller 
die Maschine bestellt hat, infolge der Kriegszustände zu bestehen auf« 
gehört hat, würde die Haftpflicht der früheren Inhaber dieser Firma‘ 
für rechtsgiltig bestehende Verbindlichkeiten nicht aufheben. "Unseres 
Frachtens ist aber der Anspruch des Fragestellers auf die gekaufte 
Maschine dadurch hinfällig geworden, daß die Verhältnisse der Maschi- 
nenfabrikation vor dem Kriege und jetzt zu verschieden sind, um 
einen vor dem Kriege gemachten und infolge des Krieges nicht aus- 
führbar gewesenen Abschluß jetzt noch als gültig ansehen zu können, 
Niemand konnte bei Abschluß des Vertrages. die lange Dauer und die 
ungeheuren wirtschaftlichen Umwälzungen, die der Krieg zur Folge 
haben wird, voraussehen;-deshalb sind die Voraussetzungen des Kaufes 
und somit auch dieser selbst hinfällig: geworden. - in. Bus 
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Etiketten in Massenauflagen. 


Die Firma A in B machte mit mir in den Jahren 1916/17 einen 
Abschluß in zwei Sorten Etiketten, lieferbar nach deren Bedarf. 
Es handelt sich um Auflagen in Millionen, und ich habe die Etiketten, 
wie sich gerade Zeit ergab, gedruckt.- Infolge der Revolution hat sich 
im Texte der Etiketten eine Aenderung ergeben. Die Firma hat die 
mit dem alten Texte versehenen, fertig gedruckten und geschnittenen, 
auf Vorrat sitzenden Etiketten sofort abgenommen und nach dem 
neuen Texte eine Auflage anfertigen lassen. Durch Ablieferung der 
alten Etiketten ist ein Auftrag ausgeliefert worden, und die neue An- 
fertigung ging außer Schluß. Ich habe dafür lediglich die durch die 
verkürzte Arbeitszeit und den Lohnaufschlag bedingte Zulage ver- 
langt (ich hätte nach dem heutigen Papierpreis einen viel höheren 
Preis fordern können). Nun weigert sich die Firma, mir den Zuschlag 
zu bezahlen mit dem Hinweis, ich hätte ihr mitteilen sollen, daß die 
Etiketten außer Schluß geliefert werden. Ä | 

Ich habe einen Teil dieser Etiketten nach dem 1. April abge- 
liefert und, weil früher Frankolieferung ausgemacht war, den Fracht- 
satz, wie er vor dem 1. April. bestand, gekürzt. Hier zieht mir die 
Firma den neuen Frachtsatz ab. 

- Von dem zweiten Abrufauftragaus den Jahren 1916/17 stammend, 
habe ich noch einen Teil zu liefern. Ich habe hierfür um einen den heu- 
tigen.Verhältnissen entsprechenden Zuschlag gebeten. Die Firma will 
mir einen solchen nicht zahlen. Ich betrachte die Einführung der acht- 
stündigen Arbeitszeit als höhere Gewalt und fühle mich berechtigt, 
einen angemessenen Zuschlag zu verlangen, auch wenn dies früher 
nicht vereinbart ward. 

1. Muß ich für die außer Schluß gelieferten Etiketten den 
früheren Preis bestehen lassen, weil ich es unterlassen habe, den Kun- 
den auf den Umstand, daß außer Schluß geliefert wird, aufmerksam 
zu machen ? i Ä 
` 2. Bin ich gezwungen, den neuen Frachtsatz zu tragen, weil 
Frankolieferung ausgemacht wird? 

3. Bin ich gezwungen, den Rest des zweiten Auftrages zum frü- 


heren Preise zu liefern, oder darf ich hierfür einen angemessenen Zu-. 


schlag verlangen. Lithographische Anstalt 

Zu 1. Wenn nicht eine genau bestimmte Menge von Etiketten 
seinerzeit bestellt und genau diese Menge mit dem fertigen Vorrat 
ausgeliefert wurde, so durfte der Besteller, da bei Annahme des Auf- 
trages nichts Gegenteiliges vereinbart wurde, annehmen, daß auch 
die nach Eintritt der Revolution bestellten Etiketten auf den Abschluß 
gehen. Demnach ist Fragesteller nicht berechtigt, für diese Etiketten 
einen höheren als den Abschlußpreis zu fordern. 

Zu 2. Wenn Frankolieferung ausgemacht wurde, so darf der Käu- 
fer denjenigen Frachtsatz abziehen, der ihm von der Eisenbahn be- 
rechnet wurde, auch wenn seit Abschluß des Vertrages die Fracht- 
kosten gestiegen sind, falls nicht im Vertrag eine dem entgegen- 
stehende Bestimmung enthalten ist. 

Zu 3. Fragesteller muß auch den Rest des zweiten Auftrages zum 
früheren Preise liefern, denn der Umstand, daß sich inzwischen die Her- 
stellungskosten erhöht haben, ändert nichts an seiner Pflicht, den 
einerzeitigen Abschluß zu den vereinbarten Bedingungen auszuführen. 

Wir schöpfen diese Ansicht aus Reichsgerichtsentscheidungen 
über ähnliche Streitfälle, die zum Teil in unserm Blatt abgedruckt 
wurden. | 


Mappen aus Kreppapier 

Ich lieferte einem Kunden Aktenmappen aus Kreppapier in 
Stärke von 200 g/qm. Die Sachen waren für die Ausfuhr bestimmt. 
Der Kunde sucht nach dem Zusammenbruch unseres Ausfuhrgeschäf- 
tes von der Abnahme loszukommen und verweigert die Bezahlung 
der Mappen mit der Begründung, daß diese zu dünn ausgefallen 
seien. Tatsächlich sind 2/, der Mappen um 3 v. H.und!/,um 13 v. H. 
zu: leicht, also zu dünn, ausgefallen. Die Papierfabrik stellt sich auf 
den Standpunkt, daß im Durchschnitt diese Lieferung um 8v. H. 
zu leicht und es nicht angängig sei, daß man aus einer Lieferung ein- 
zelne Bogen herausgreife und den Unterschied der einzelnen Bogen 
feststelle, sondern es käme nur der Unterschied im Dürchschnitt 
in Frage. Ein Unterschied von 8v. H. sei aber bei Kreppapier aus 
technischen Gründen oft nicht zu vermeiden, es müßten weit größere 
Unterschiede nach unten oder oben als unvermeidlich gelten. Wie 
` denken Sie darüber? X. 

Wenn ein Drittel der Lieferung um 13 v. H. zu leicht ist, so kann 
sich die Papierfabrik nicht darauf berufen, daß einzelne Bogen nicht 
zur Beurteilung der ganzen Sendung dienen dürfen, denn ein Drittel 
ist ein wesentlicher Teil der Sendung. Es ist richtig, daß bei Krepp- 
papier eine Schwankung in der Schwere bis zu 8v. H. auf und ab 
zulässig ist, weil zu der zulässigen, Schwankung des ungekreppten 
Papiers die durch die Kreppung verursachten Ungleiehheiten kommen. 
Aber die oben angegebene Gewichtsschwankung von 13 v. H. über- 
schreitet unseres Erachtens das zulässige Maß. Der Billigkeit würde 
es allerdings entsprechen, daß.der Käufer auch die zu leicht gelieferten 
Mappen mit angemessenem Nachlaß übernimmt. Die vorschriftsmäßig 
gelieferten zwei Drittel der Sendung muß es aber übernehmen, da 
jede Mappe einzeln verwendbar. ist. 
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_ Verspätete Lieferung von Abortpapier 
1585. Schiedspruch 


Mit dem Ausfuhrhaus Y in D haben wir bezüglich Abnahme 
einesunsauf der letzten Leipziger Messe erteilten, Auftrages Schwierig- 
keiten. Die Firma weigert sich, die -Ware abzunehmen, und wir sind 
übereingekommen, uns Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 

Wir erhielten im August 1918 von R einen Auftrag über 6000 
Rollen Abortpapier zur söfortigen Lieferung, von denen wir 3000 
Stück im September 1918 liefern konnten. Am 6. November stellte 
uns Y eine Nachlieferungsfrist von 8 Tagen, die uns nicht angemessen - 
erschien. Wir baten daher Y, uns eine längere Frist zu setzen. Y teilte 
uns darauf am 15. November mit, daß er das noch in Auftrag ge- 
bliebene Papier nicht mehr annehmen könne. Wir konnten uns mit 
der Streichung des Auftrags nicht einverstanden erklären, da es uns 
durch die Bahnsperre unmöglich war, die Waren in der gesetzten 
Nachlieferfrist zur Ablieferung zu bringen. Am 6. Dezember 1918 
setzten wir Y davon in Kenntnis, daß die Ware zur Versendung’ 


bereit stände, daß es aber der Bahnsperre wegen nicht möglich sei, 


die Ware auf den Weg zu bringen. Y schrieb uns darauf, unsere 
Bemerkung, die Ware habe seit längerer Zeit versandbereit gestanden 


und konnte nur wegen der Bahnsperre nicht zum Versand gebracht 


werden, sei für ihn nicht stichhaltig, auch ersehe er die Unwahrheit 
unserer Angaben daraus, daß wir ihm keine Rechnung gesandt 
hätten. Daraufhin erhielt Y eine Rechnung. Am 10. Februar 1919 
empfingen wir ein Schreiben, in dem Y behauptet, die Sendung sei 
nicht versandbereit gewesen, da die Rechnung vom 17. Dezember 
1918 über 3000 Rollen verpackt in 12 Kisten, diejenige vom 1. Fe- 
bruar 1919 über 3015 Rollen verpackt in 11 Kisten lautete. Wir‘ 
konnten diese Einwände nicht anerkennen. Die Aenderung in der 
Verpackung und der Rollenzahl war dadurch entstanden, daß wir 
die zuerst fertiggestellte Ware anderweitig verwandt hatten. Nach- 
dem uns dann die Versandmöglichkeit gegeben war, hatten wir die 
Rollen für Y neu gepackt. Aber selbst für den Fall, daß die Angaben 
von Y stimmen, können diese nicht stichhaltig sein, da höhere Gewalt 
vorlag, indem wir wegen Gütersperre den Versand nicht übernehmen 
konnten. Zur Zeit der Versendung bestand übrigens noch Sperre, 
jedoch konnten wir unter Aufwendung von Kosten es ermöglichen, 
die Waren zu versenden. Y teilte uns am 17. Februar mit, daß er 
die Annahme der Sendung verweigern würde. Wir bitten um Ihren 
Schiedspruch. Papierwarenfabrik X in F. Ä 


Mit der Abortpapierfabrik X in F habe ich Streit, und wir sind 
übereingekommen, die Angelegenheit Ihnen zu unterbreiten und 
uns Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. Auf der Leipziger Herbst- 
messe, August 1918, bestellte ich bei genannter Firma 3000 Rollen 
Abortpapier zu 38 Pf., 3000 Rollen : bortpapier zu 43 Pf, zur 
sofortigen Lieferung, von denen mir 3000 Stück zu 38 Pf. unter dem 
30. September 1918 gelifeert wurden. Ich bat am 12, und 17. Sep- 
tember um schnellste Lieferung. Nachdem mir am 6. November, 
also nach 21, Monaten, die restlichen 3000 Rollen nicht geliefert” 
wurden, stellte ich am genannten Tage der Firma eine Nachlieferungs- 
frist von 8 Tagen. Am 13. November bat die Firma mich, ihr für die 
rückständigen Waren eine angemessene Nachlieferungsfrist zu setzen. 
Am 22. November schrieb ich der Firma, daß, nachdem sie die Waren 
am 6. November, dem Tage meiner Nachlieferungsfrist, fast 2%, Monate 
in Nota hatte, ich nach so langer Zeit eine Nachlieferungsfrist von 
8 Tagen als angemessen betrachten müsse. Im Uebrigen wären jetzt, 
nachdem die Nachlieferungstrist von 8 Tagen abgelaufen ist, wiederum 
weitere 8 Tage vergangen, ohne daß die Ware geliefert worden ist, 
noch daß ich Rechnung hierüber bekommen habe, und ich weigerte 
mich, die Waren abzunehmen. Darauf schrieb mir die Firma am 6. De- 
zember, also 1 Monat nach Erteilung der Nachlieferungsfrist, daß die 
Waren versandbereit wären, ohne mir jedoch auch an diesem Tage eine 
Rechnung hierüber zu senden. Ich bestreite, daß die Waren am 6. De- 
zember versandbereit waren, denn es ist in solehem Falle üblich, daß 
einem die Waren mit Rechnung angedient werden. Mit Reehnung 
vom 17. Dezember wurden mir 8000 Rollen in 12 Kisten berechnet, 
Kistenzeichen: X. — Nun erhielt ich unter dem 1. Februar nochmals 
eine Rechnung von der Firma über dieselben Waren, und zwar über 
3015 Rollen in 11 Kisten, Kistenzeichen: 1783/93. Hieraus geht klar 
hervor, daß die Waren am 17. Dezember nicht zu meiner Verfügung 
gestanden haben, sondern daß dies.nur eine Proforma-Faktura 
gewesen ist. Ich fühle mich unter diesen Umständen keinesfalls ver- 
pfllichtet, die Waren heute noch abzunehmen. Ausfuhrhaus,Y in D. 


Durch die Gütersperre in Richtung nach F war es X nicht möglich, 
seine Ware zum Versand zu bringen. Es liegt höhere -Gewalt vor, ` 
wodurch der Verkäufer von den vereinbarten Lieferfristen für die 
Dauer der Gütersperre entbunden wird. Daß der Verkäufer zwei 
sich widersprechende Fakturen gesändt hat, ist: kein Beweis dafür, 
daß die Ware am 17. Dezember nicht versandbereit gewesen ist, 
«Ein Verschulden der Papierwarenfabrik können wir nicht erkennen, 
da die Nachfrist von 8 Tagen bei den damaligen Verkehrsverhält: 
nissen zu kurz war, und die weitere Verspätung der] ieferung nur den 
damaligen Verkehrsschwierigkeiten zuzuschreiben ist. X hat sich 
sogar trotz der Bahnsperre bemüht, die Ware auf den Weg au bringen. 


- Wir vermögen in beiden Darstellungen „ des Streitfalles Versäumnis 
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des Lieferanten nicht festzustellen und entscheiden deshalb, daß Y und das Messer kann den auf diese Weise günstig festgehaltenen - 


nicht berechtigt war, die Annahme der Ware zu verweigern. Wir ent- 


scheiden deshalb, daß Y die Sendung zum vereinbarten Preise an- 
nehmen muß, | | | 


2 


Papierbeschneidemaschine 


. Die Firma Karl Krause in Leipzig erhielt das DRP 310879 vom 
13. April 1918abin Kl. 11 b auf eine Einrückvorrichtung an Schneide- 


inaschinen für Papier, Pappe u. dgl., bei welcher die Preßvorrichtung 


mit der Einrückvorrichtung derart verbunden ist, daß erst der Preß- 


balken auf das Papier niedergeholt sein muß, bevor die Kupplung 


zum Einrücken der Maschine bewegt werden kann. 


Die Abbildung zeigt das Schema einer Sperrung der Kupplung 


durch die Bewegungsglieder des Preßbalkens. 

- Die einzelnen Mechanismen sind darin schematisch 'auseinander- 
"gezogen, um möglichst vorteilhaft ihre Wirkungsweise darzustellen. 
“Die eigentlichen Organe der Maschine sind ebenfalls nur schematisch 

angedeutet. , l | 
>- . }Das Messer 20 im Messerträger 21 befindet sich bei ausgerückter 
Maschine, ebenso wie der Preßbalken 12, in seiner Höchstlage. Soll 
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der Papierstapel'22 geschnitten werden, so wird mittels des Fuß:. 


trittes 15 der Preßbalken 12, entgegen der Federspannung 13, abwärts 
gezogen. Dabei dient der Gelenkpunkt zwischen dem Verbindungs- 
stück 19 und dem Hebelarm 9 als fester Drehpunkt, weil die Feder- 
spannung 11 ein stärkeres Moment rechtsdrehend ausübt, als solches 


unter Vermittlung des Zwischenstückes 17 und der Stange 18 vom 


Preßbalken her infolge der Federspannung 13 linksdrehend vorhanden 
ist. Diese Stellung der Mechanismen zueinander zeigt die Abbildung.. 
Das Einrücken der Kupplung mittels des Handhebels 6 ist nicht 
möglich, weil der Arm 7 der Gabel 3 durch den Arm 8 gesperrt ist. 
Wird nun der Fußtritt 15 weiter nach abwärts bewegt, so wird, da 
die Abwärtsbewegung des Preßbalkens durch den Papierstape- 
gehemmt ist, der Gelenkpunkt zwischen 17 und 18 zum festen Drebl 
punkt, und es muß sich jetzt der Hebelarm 9, entgegen der Spannung 
‘der Feder 11, abwärts bewegen, wobei der Hebel 8 den Arm 7 und 
damit die Kupplung freigibt. 

Wird jetzt die Maschine eingerückt, so kann die Preßv orrichtung 
den bereits auf dem Papierstapel liegenden Preßbalken fest anziehen, 


Stapel sauber. schneiden. 

Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen der 
Erfindung. 

Patentansprüche: 1. Einrückvorrichtung an Schneidemaschinen 
für Papier, Pappe u. dgl. mit Preßbalken und einer die Maschine in | 
Bewegung setzenden ein- und ausrückbaren Kupplung, dadurch ` 
gekennzeichnet, .daß der Preßbalken das Einrücken der Kupplung ` 
sperrt, und zwar derart, daß die Kupplung erst eingerückt werden 
kann, wenn der Preßbalken auf dem Materialstapel liegt. u 

2. Einrückvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, : 


daß mit dem Organ zur Bewegung des Preßbalkens (12) ein das Ein- 


rücken der Kupplung (2) sperrendes Organ (8) verbunden ist, welches 
die Kupplung freigibt, sobald der Preßbalken (12) mit einem bestimm- 
ten Druck auf den Materialstapel (22) gepreßt ist. N 

Drei weitere Ansprüche beziehen sich auf die anderen Aus- ` 
führungsformen der Erfindung. | 


Rollenschneidmaschine 


Die Firma Walter Kellner in Barmen-Wichlinghausen erhielt das 


DRP 305233 vom 7..Januar 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung‘ 


zum Zerschneiden .der Papphülsen an Rollenschneidmaschinen, 
mittels der von der auf den Dorn gestecekten und festsitzenden Papp- 
hülse einzelne mehr oder weniger breite Hülsen, auf welche das Papier 
gewickelt ist, abgeschnitten werden. l 
-~ Auf der Achse a ist mittels eines auseinander federnden Futters b . 


- die zu zerschneidende Papphülse c festgeklemmt, auf welche dann von 


einer Walze dkommend, die Papierbahn e gewickelt wird, mit weleher 
die fertigen Hülsen zum Gebrauch gelangen sollen. Diese Einzel- 


hülsen werden von der Papphülse c durch Zerlegung in die einzelnen 


Teile ct, c?, c? usw. gewonnen. Zu dem Zwecke ist auf einer Achse f 
ein Halter g dreh- und verschiebbar gelagert, auf welchem mittels- 
eines Bügels h das Messer i befestigt ist. 2 
Die Achse f ist mit ringförmig verlaufenden Rillen / versehen, - 
deren Abstand von Mitte zu Mitte der Breite der abzutrennenden ` 
Einzelhtilsen c, ct usw. entspricht. An dem Halter g ist durch ein 
Zapfen m ein Handgriff k angelenkt, der durch eine Feder n von der: 
Achse f entfernt gehalten wird, so daß er sie nicht oder nur eben be- 
rühren kann. Ein Ansatz o am Handgriff k oder ein ähnliches Mittel, 
sichert dabei die Lage des Handgriffes k. Ag 
Soll geschnitten werden, so wird mittels des Handgriffes k der 
Halter g von einer Rille / zur andern geschoben, so lange, bis seine 
Kante r in eine Rille / eingreifen kann. In dieser Rille wird der Hand. 
riff von Hand gehalten. Der Halter nimmt beim Schneiden eine sichere 
este Lage ein. Wird der Handgriff losgelassen, so ist der Halter 
sofort wieder verstellbar, so daß ein genauer Breitenschnitt möglich ist, . 
Patentanspruch: Vorrichtung zum Zerschneiden der Papphülsen 
an Rollenschneidmaschinen mit Hilfe eines Schneidmessers, das auf 
seiner Trägerachse verschiebbar und feststellbar ist, dadurch. gekenn- 
zeichnet, daß die Trägerachse (f) mit ringförmig verlaufenden Rillen (4 
vergehen ist, in die einam Messerträger (g) angeordneter, für gewöhn« 
lich ausgeschalteter Handgriff (k) eingestellt werden kann. 
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Gemustertes Papier 


Emil Müller in Leipzig- R. erhielt das DRP 312261 vom 9. Juni 
1918 ab in Kl. 55 f auf ein Verfahren zur Herstellung von geaderten 
und verschiedenartig gemusterten Papieren. 


Das Papier, welches verschiedenfarbig sein kann, wird in trocke- 
nem oder feuchtem Zustande zusammengeknittert oder zusammen- 
geballt, so daß die verschiedenartigsten unregelmäßigen Brüche ent- 
stehen. Dann wird das Papier glatt gelegt und mit einem beliebigen 
Farbaufstrich versehen, wozu Erd- oder Chromfarben u. dgl. Ver- 
wendung finden können. Die Farben sind so zu verdünnen, daß der 
Aufstrich durchscheinend ausfällt. Die Farbe dringt in die Brüche 
des Papiers ein, diese nehmen mehr Farbe auf als die übrige Papier- 
fläche, erscheinen dunkler, und es bildet sich dadurch eine kräftige 
Aderung. Nun werden verschiedene Farben stellenweise aufgespritzt, 
deren Klebkraft so bemessen sein muß, daß nach dem Trocknen Ver- 
reiben stattfinden kann, wodurch Abtönen der nicht von Farbe be- 
rührten Stellen erfolgt. Die erste Farbenaufspritzung muß noch feucht 
sein, wenn weitere Aufspritzungen folgen, so daß die Farben inein- 
ander übergehen und die verschiedensten abgestuften Farbentönungen 
(Marmorierung) hervorbringen. 


-.. Nach dem Trocknen werden die Farben noch ineinander verrieben. 
Es erfolgt dann eine Nachleimung, so daß die erzielten Farbenauf- 


tragungen fest an das Papier gebunden werden. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von geaderten und : 
verschiedenfarbig gemusterten Papieren, bei welchen zwecks Hervor:. ^ > 


bringens der Aderung das Papier geknüllt wird, dadurch gekennzeich - 
net, daß zunächst Knüllen des Papiers ohne irgendwelchen Auf- 
druck von Wachs o. dgl. erfolgt, so daß im Papier über die ganze 
Papierfläche unregelmäßig verlaufende tiefgehende Risse . erzielt 


werden, dann ein durchscheinender Farbaufstrich folgt, so daß sich . 


die Risse im Papier intensiv mit Farbe anfüllen und eine kräftige 
Aderung erzielt wird, ferner weitere Farben aufgespritzt und inein- 
ander verrieben werden oder auch sich nicht bindende Farben eben- 
falls aufgespritzt werden, die ineinander verlaufen, wobei beide Ar- 
beitsweisen zusammen oder getrennt Anwendung finden können, 
worauf endlich Leimüberzug aufgetragen wird. 


[Seilerwaren aus Papier- oder Zellstoff-Garn 


"Willi Schroedter in. Charlottenburg erhielt das DRP 302410 vom 
24. März 1917 ab in Kl. 73 auf ein Verfahren zur Herstellung von 
Seilerwaren aus Papier oder Zellstoffgarn, bei welchem die Spannung 
des Seilergutes während seiner ” ..„beitung in jeder folgenden Arbeits- 
stufe, also bei der Herstellung der Litze, des Seiles, des Taues, ge- 
steigert wird. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Lederfeste Papiergewebe 


Eduard Herzinger und Edmund Naylor in Wittenberge, Bez 
Potsdam, erhielten DRP 312064 vom 21. Juni 1918 ab in Kl. 55 f 
auf ein Verfahren zur Herstellung von lederfesten und lederähnlichen 
Geweben, insbesondere Papiergeweben. 


Diese lederähnlicheu Papiergewebe sollen als Ersatzstoffe für 
Ledertuch, Wachsleinwand, Korkteppiche (Linoleum) u. dgl. dienen, 


Nach der Beobachtung der Erfinder sollen Asphaltlösungen allein 
oder in Verbindung mit Harzen oder auch mit Algenschleim (Seetang) 
erst dann einen dauerhaften und festen Ueberzug auf Papiergeweben. 
o. dgl. bilden, wenn sie einerseits in Verbindung mit Birkenteeröl; 
benutzt, anderseits durch Einwirkung von Zinkoxyd, Zinkehlorid 
Chlor- oder Aetzkalk in schnell trocknende geschmeidige und wasser- 
feste Lacke übergeführt werden. Wenn diesen Lösungen ferner die 
zerkleinerten Fruchtschalen der Roßkastanien, die außer Saponin 
und Stärke noch korkähnliche Zellengewebe enthalten, zugesetzt 
werden, so soll das getränkte Gewebe besonders lederfest werden. 

Beispielsweise werden 10 kg feinst gepulverter Asphalt mit 5 kg 
Tetrachlorkohlenstoff o. dgl. in einem: Kessel bis zur vollständigen 
Lösung erhitzt. Der Lösung werden 11, bis 2 kg Harz in feinster 
Pulverform und % bis 1 kg Birkenteeröl zugesetzt, worauf noch 
weiter erhitzt wird. -Das Gewebe wird behufs Tränkung mit der Flüssig: 
keit durch eine Aufdockmäschine auf eine Walze gewickelt und mittels 
~ einer. Kunstledergrundier (Streick-) Maschine getränkt: 


ch ‚Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung von lederfesten und 
lederäbnlichen. Geweben, dadurch gekennzeichnet, daß Gewebe, 
% B. aus Papier,:mit Asphaltlösungen allein oder unter Zugabe von 
Harzen. oder .Algenschleim in Verbindung mit Birkenteeröl und Zink- 
oxXyd, :Zinkehlorid, Chlor- oder Aetzkalk mit.oder ohne Zusatz von 
zerkleinerten Fiuchtschalen der Roßkastanie als Füllmittel getränkt- 
bzw. versetzt werden... BT N aa aa R a oo 
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Besonders geeignet zum Aufkleben von Bildern, Eti- 
ketten, Bogen, Streifen, Bändern, Adressen, Banderolen 
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Nichtrollende gummierte weisse Papiere, 
sowie auch farbige Glanz- u. Chromopapiere 


liefern schnell und preiswert [28167 
Mitieldentsches Paplerverarbeltungswerk 6.m.b.B. 


Küchenkanten = Sargspitzen 


aus Papier in Rollen, neue Muster. mr’ [20239 
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Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler P 


Verhandlungsbericht über die 


Gründungsversammlung 
am 25. Mai 1919 im Kaufmännischen Vereinshause zu Frankfurt a. M. 


Schluß zu Nr. 46 


Sodann gab der Geschäftsführer davon Kenntnis, daß Anfang 
Juni Sitzungen verschiedener Lieferantenvereinigungen stattfinden 
und bei dieser Gelegenheit auch über die Anträge des Hauptausschusses 
beraten werden solle. Hoffentlich fällt das Ergebnis so aus, daß die 
Händlerschaft damit zufrieden, sein, könne. | 

Einige Worte widmete der Redner alsdann der Beeinflussung 
des Handels durch die Kriegsgesellschaften und die behördlichen 
_ Kriegsverordnungen, insbesondere. wird es lebhaft bekämpft, daß die 
Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe die Melde- 
pflicht für den Papierverbrauch immer noch nicht aufgehoben habe, 
und daß diese Stelle dem Papierhandel eine Verwaltungsgebühr auf- 
. öwänge, ohne für das eigentliche Händlerinteresse irgend etwas zu 
tun. In dieser Beziehung müsse unbedingt auf Abhilfe gedrungen 
werden. | 

: In seinen weiteren Ausführungen streifte Herr Link kurz die 
Lehrmittelfrage und berichtete über den Erfolg, den der Hauptaus- 
schuß in dieser Beziehung bei den Schulbehörden in Frankfurt a. M. 
erzielt hat. Diese Behörde hat auf Grund der gesetzlichen Bestim- 
mung die Lehrmittelfreiheit für die betreffenden Schüler der städti- 
schen Schulen grundsätzlich beschlossen. Um die Händlerkreise, 
welche sich bisher hauptsächlich mit dem Verkauf von Schulartikeln 


‚befaßten, vor dem drohenden Verlust des Geschäftes zu schützen, . 


hatte der Hauptausschuß bei der Schulverwaltung den Antrag gestellt, 
die Lieferung des Schulbedarfs dem Hauptausschuß zu übertragen, 
damit dieser die einheitliche Ausführung der Bestellung gewähr- 
leisten und die Aufträge selbst auf die in Frage kommenden Händler 
verteilen könne. Die Schulverwaltung sei in hiesiger Stadt erfreu- 
licherweise noch weiter gegangen und habe veranlaßt, daß die ein- 
'zelnen Schulen, den, Bedarf bei denjenigen Händlern einkaufen sollen, 
bei welchen, die einzelnen: Schüler bisher ihre Lehrmittel bezogen. 
Redner erklärt dann diese Frage weiter dahin, daß durch das 
Gesetz die Lehrmittelfreiheit nicht gleichzeitig überall eingeführt 
sei, sondern, daß der Zeitpunkt der Einführung und die Art der Rege- 
lung den einzelnen Gemeindeverwaltungen überlassen sei. Es müßten 
deshalb in allen Städten die Ortsgruppen des Reichsbundes die Ver- 
handlungen in dieser Beziehung genau verfolgen und. sich mit ent- 
. sprechenden Anträgen sofort an die zuständigen örtlichen Schul- 
verwaltungen wenden, sobald die Einführung der Lehrmittelfreiheit 
daselbst beschlossen, sei. Der Reichsbund sei gerne bereit, die Aus- 
fertigung der Eingaben zu übernehmen, sofern der Geschäftsstelle 
rechtzeitig die Adressen der zuständigen Behörden, sowie der Wort- 
laut des Beschlusses der betreffenden Schulverwaltung mitgeteilt 
werden würden. Ä 
-An die Ausführungen des Geschäftsführers knüpfte sich, eine 


kurze Aussprache, in welcher insbesondere die Beseitigung der'Melde- 
und Zahlungspflicht bei der Kriegswirtschaftsstelle gefordert wurde. 


Bezüglich der Lieferungsbedingungen regte Herr Voswinkel an, 
seitens des Bundes Bestellbücher mit den vereinbarten Lieferungs- 
und Zahlungsbedingungen auszugeben und ausschließlich diese 
Bestellbücher bei Auftragserteilung zu benutzen, in ähnlicher Weise 
‘wie auch die Warenhäuser niemals die Auftragsbestätigungen ihrer 
Lieferanten annehmen, sondern stets die Bestätigung auf ihren 
eigenen Vordrucken fordern. | 

Herr Balzar wies in Beantwortung dieser Frage darauf hin, daß 
der Vorschlag zwar zu begrüßen, im Augenblick aber wohl verfrüht 
sei, da zurzeit auch die Fabrikanten noch mit außerordentlichen Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen haben. Die Kohlennot, die Verkehrsschwierig- 
keiten und die nicht zur Ruhe kommende Lohnbewegung mache es 
auch bei gutem Willen den Lieferanten heute noch nicht inallen Fällen 
möglich, auch als berechtigt anerkannte Wünsche zu erfüllen. 

Sodann erklärte Herr Keller, das betreffend des Haushaltplanes 
ein Versäumnis nachgeholt werden müsse, insofern, als seitens der 
einzelnen Verbände Erklärungen wegen des einzubringenden Ver- 
mögensabgegeben werden müßten. Herr Braunwarth erklärt zunächst, 
daß eine genaue Angabe in dieser Beziehung noch nicht gegeben werden 
könne, da das Geschäftsjahr des Würzburger Verbandes erst am 30. 
Juni endet und die Geschäfte sich so schnell nicht abwickeln lassen. 
Er bitte Herrn Kırumbiegel, .der Versammlung den Beschluß 
der Hauptversammlung seines Verbandes bekanntzugeben. Herr 
Krumbiegel erklärt, daß der Würzburger Verband zunächst 3000 M. 
sofort auf den Tisch des neuen Reichsbundes hinlegt; er hofit, 
daß das Beispiel aneifernd wirke. Ferner sei der Verband bereit, 


alle Möbel und Einrichtungsgegenstände in den Besitz des Reichs- 


? 


bundes überzuführen, "soweit sie nicht für den Landesvorsitzen- - 
den benötigt würden. Sie könnten sagen, daß der Verband reich sei, 
er verfügt über mehr als 20 000 M., wovon er 3000 M. sofort in bar 
gebe und ferner für 5000 M. Anteile am Papierhändler. ‘Die Anteil- 
scheine sollten durch eine Liquidationskommission alle langsam 
hereingeholt werden, dann würde auch der Papierhändler Besitz des | 
Reichsbundes werden. Die Liquidation müsse längstens innerhalb 
2 Jahren beendigt sein. | ee 

Mit Worten des Dankes an den Würzburger Verband erklärt 
Herr Keller, daß es einer der angenehmsten und schönsten Punkte 
der heutigen Sitzung gewesen sei, als Herr Krumbiegel ausführte, 
was der Würzburger Verband zu tun gedenke. Der Reichsbund 
könne diesem Verband für seinen hochherzigen Entschluß garnicht 
dankbar genug sein. Bezüglich des Vermögens des Reichsverbandes 
erklärte Herr Balzar, daß eine endgültige Feststellung noch nicht 
erfolgen könne, da noch nicht alle Angelegenheiten hätten geregelt 
werden können. Die gestrige Hauptversammlung habe eine Ab- 
wiekelungskommission gewählt, und es sei beschlossen, das gesamte ` 
dem Reichsverband verbleibende Vermögen in den Besitz des neuen 
Bundes überzuführen, allerdings habe der Reichsverband, der während 
des Krieges gegründet sei, über kein, großes Vermögen zu verfügen, 
da alle eingehenden Gelder fast vollständig im fachlichen. Interesse. 
auch wieder verausgabt worden seien. 

Herr Fammler beziffert das Vermögen der Ortsgruppe Frankfurt 
auf etwa 1000 M., ein endgültiger Beschluß über die Verwendung sei - 
noch nicht gefaßt. | 

Herr Voswinkel sagt, die Kasse müsse von Herrn Scheiner 
energisch geführt werden, ıückständige Beiträge seien eventuell 
durch die Post einzuziehen. = 

Herr Keller erklärt, daß die Buchhaltung hier geführt würde, 
und Herr Scheiner habe nur die Schecks auszuschreiben. Der Bund 
habe eigentlich in Leipzig gegründet werden sollen, durch die Zeit- 


verhältnisse und die Verkehrsschwierigkeiten wurde die Zusammen- / 


kunft jedoch verhindert. ‘Die Wiener Kollegen habe man auch ein- 
geladen, und diese hätten die Reise nach Leipzig nicht gescheut. Als ` 
sie jedoch dort angekommen, seien wir nicht da gewesen, denn unser 
Absagebrief sei nicht rechtzeitig nach Wien gekommen. Wir würden 
den Herren einen eingehenden Bericht des heutigen Tages schicken, 
und hoffentlich gelinge es uns, den deutschen Volksstamm noch ganz 
zu uns herüberzubringen. | Ä De 
Herr Gravenhorst fragt, von welchem Zeitpunkt ab die Rech- - 
nung auf Kosten des Reichsbundes gehe. A 
' Herr Keller beantwortet diese Anfrage dahin, daß der Stichtag 
für die Uebernahme der Geschäfte vereinbarungsgemäß der 30. Juni... 


sein. solle, allerdings würden einzelne Ausgaben auch schon früher, <- 


für Rechnung des Reichsbundes verbucht werden. müssen. : 
` Bezüglich des Reichsverbandes wiederholt Herr Keller die von 
Herrn Balzar abgegebene Erklärung, daß das gesamte Vermögen des 
Reichsverbandes restlos in den Besitz des Reichsbundes übergehen 
solle Herr Braunwarth bat um die ausdrückliche Feststellung, daß 
die von dem Würzburger Verband zu übergebenden 5000 M.-Anteil- 
scheine des Papierhändlers nicht veräußert werden dürften, welchem 
Wunsche entsprochen wurde. Herr Gravenhorst bat um Erklärung, 
ob seine Annahme richtig sei, wonach für dieses Jahr an. den Bund. 
nur ein halber Jahresbeitrag gezahlt würde, diese Auffassung. wird 
als richtig bestätigt.. . 
Herr Scheiner bat, daß die Ortsgruppe Frankfurt ihr Vermögen 
dem Reichsbund überweisen möchte, da bis jetzt nur der Würzburger 
Verband ein Barvermögen eingebracht habe. | 
Wiederholt macht Herr Keller darauf aufmerksam, daß die- 
Abwicklüngskommission des Reichsverbandes ihre Arbeiten nach 
Möglichkeit beschleunigen und das verbleibende Vermögen des Reichs- 
verbandes dem Bunde ungeteilt zuweisen werde. Herr Gravenhorst 
erklärt bezüglich des Deutschen Papier-Vereins, daß nur dessen 
Kleinhändlerabteilung sich auflösen werde und die übrigen Gruppen 
weiter beständen. Die Vermögensverhältnisse des Papier-Vereins 
seien während der Kriegszeit sehr zurückgegangen, die Hälfte des 
verbleibenden Vermögens würde dem Reichsbund zur Verfügung 
estellt. 
i Herr Heinrich bittet darum, die Zinsen der Anteilscheine am 
Papierhändler nicht zu Geschäftszwecken, zu verwenden, sondern 
die Einkünfte‘ aus denselben zur Erwerbung. weiterer Anteile der 
Büundeszeitung zubenutzen, damit der „Papierhändler‘“ möglichst - 


‚bald in das Bundeseigentum übergehen könne. 


Herr Krumbiegel macht darauf aufmerksam, daß die heutige 


 G.m. b. H., welche den Verlag des „Papierhändlers‘“ darstellt, sich auf- 


lösen werde, sobald der Bund die sämtlichen Anteile dieser Gesell- 
schaft erworben hat.. Herr Link teilt hierzu ergänzend mit, daß 
gemäß den seinerzeit in Düsseldorf gefaßten Beschlüssen die Rech- 
nungsführung des „Papierhändlers“ bereits mit Wirkung vom 1. ‚Juli 
auf den Reichsbund übergehe. Von diesem Tage an muß der Reichs- 


-bund die Anteile des Papierhändlers jährlich mit 5v. H. verzinsenj 


- 


was darüber hinaus verdient wird, ist als Gewinn des Reichsbundes 


1.406 


zu betrachten. Bezüglich des Erwerbs der Anteilscheine sei vorgesehen, 
zuerst die im Privatbesitz befindlichen Anteilscheine zu erwerben, 
erst dann diejenigen, die sich im Besitz der Ortsgruppen des Reichs- 
bundes befinden. = 

Herr Krumbiegel teilte mit, daß die Anteile des ‚Papierhändlers‘ 

32 500 M. betragen, diese Angabe wird von Herrn Link dahingehend 
berichtigt, daß es sich nur um 25 500 M. handle, wie gelegentlich der 
-Generalversammlung des „Papierhändlers‘ ausdrücklich festgestellt 
. worden sei. | 
‘is Herr Braunwarth bestätigt dies und beziffert die im Besitz der 
Ortsgruppe befindlichen Anteile auf etwa 3000 M., eine ganz genaue 
"Angabe in dieser Hinsicht kann er leider heute nicht geben. 
Bo Herr Balzar fragt, ob die Ortsgruppen des Reichsbundes Anteil- 
"Scheine am „Papierhändler‘ aus Privathand erwerben dürften. Herr 
Kırumbiegel hält dies nicht für zweckmäßig, sondern spricht die An- 
‘sicht aus, daß auch die Anteile der Ortsgruppen in den unbedingten 
‘Besitz der Bundeshauptkasse übergehen müßten. . | 
| Herr Brückner trägt eine Beschwerde wegen einer Tintenliefe- 
rung vor, bei welcher eine große Anzahl Flaschen leer in den Besitz 
. des Bestellers gekommen sein soll. Der Vorsitzende bittet, in diesem 
. wie in allen ähnlichen Fällen der Bundesgeschäftsstelle ausführliche 
‘Unterlagen zugehen zu lassen, damit diese in der Lage sei, die Ange- 
legenheit zu verfolgen. 

Herr Braunwarth bittet um eine Teilung der Fabrikanten in 

zwei Gruppen, einmal in die Gruppe derjenigen, welche unsere Wün- 

sche berücksichtigen, und die die Bundesmitglieder bei Vergebung 
ihrer Aufträge in erster Linie berücksichtigen müssen, und zum anderen 
in die Gruppe derjenigen, die sich -unseren Vorschlägen gegenüber 
ablehnend verhalten. s | 

Von der Anregung wird. Nötiz genommen und darauf verwiesen, 
daß die vertraulichen, Listen vielleicht nach dieser Richtung hin aus- 
gebaut werden könnten. 

Herr Lautz bittet, gegen die Absichten der Schulbeftefabrikanten, 
welche die städtischen Behörden direkt beliefern wollen, einzuschreiten. 

Die vorgeschilderten Verhandlungen haben eine geraume Zeit 
in Anspruch genommen, und die übliche Mittagsstunde war längst 
‚überschritten. Eine Anregung aus der Mitte der Versammlung, die 
-Verhandlungen nach Tisch fortzusetzen, fand nicht den Beifall der 
-Mehrheit, da eine Anzahl der Herren noch am gleichen Tage zurück- 
-reisen mußte. | 

Herr Keller schloß deshalb die erste Bundesversammlung nach 
21, Uhr nachmittags mit Worten des Dankes für die aufmerksame 
Beteiligung und mit dem Wunsche, daß die nächste Sitzung bestimmt 
im Frieden und hoffentlich auch in günstigeren Verhältnissen statt- 

- finden, möchte, 

Nach Schluß der Versammlung nahm die Mehrzahl der Anwesen- 
den ein gemeinsames Mittagsessen ein, nachmittags wurde der Palmen- 
garten: besichtigt. 

Ein Teil der Teilnehmer mußte noch Sonntagabend zurückreisen, 
die in Frankfurt verbleibenden Herren unternahmen Montag einen 
Ausflug nach der Saalburg. Auch hierbei wurde Nützliches mit 
Angenehmem praktisch „verbunden, indem noch über mancherlei 
Punkte und Arbeiten Rücksprache genommen wurde. 


= Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, e. V. 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


` 


‚Willkommen zur Hauptversammlung des Händler- 
bundes „Deutsche Schreibmaschine“, e. V. 


. Am Montag, den 16. Juni, findet im Ebenholzsaal des , Rhein- 
- gold‘ in Berlin unsere ordentliche Hauptversammlung statt, in welcher 
wir unseren Mitgliedern einen Bericht über unsere Tätigkeit in den 
letzten zwei Jahren geben werden. 
Außer den Verhandlungen mit dem Verband Deutscher Schreib- 
maschinen-Fabrikanten über die einheitlichen Verkaufsbedingungen 
haben wir unsere Bemühungen beim Reichsverwertungsamt zur 
Erfassung der aus den Heeresbeständen freiwerdenden gebrauchten 
"Schreibmaschinen im Interesse unserer Mitglieder eingesetzt. 
Auch jetzt stehen wir wieder mit den Fabrikanten in Unter- 
handlungen, um ein uns zustehendes Recht zu verteidigen und hoffen 
‘in unserer Hauptversammlung unseren Mitgliedern einen günstigen 
Bericht zur Entscheidung vorlegen zu können. De 
Wegen Aenderung der einheitlichen Verkaufsbedingungen er- 
warten wir die Wünsche unserer Mitglieder, besonders in Hinsicht 
der Verkaufspreise und Gewährung von Rabatten, nach $ 8: 

Um unsere Ziele erreichen zu können, ist notwendig ein Zu- 

sammenschluß aller Händler, die auf Grund ihresVertrages mit einem 
deutschen Schreibmaschinen-Fabrikanten ein bestimmtes System ver- 
treiben, und es ist erfreulich, daß sich auch die bereits bestehenden 


f 


Händlerverbände mit dem Händlerbund vereinigen wollen, um als ge- 


'schlossenes Ganzes für das Gemeinwohl des Händlerstandes zu wirken. 
| Wir bitten daher jeden Händler deutscher Schreibmaschinen, 
‚sich uns als Mitglied anschließen und unserer ordentlichen Haupt- 
versammlung in Berlin beiwohnen zu wollen. 
Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ e. V. 

Be, Der Vorstand: | 

. Heinr. F. Schulze, Dresden FE zer Filges 
‘II. Vorsitzender SEN "Schriftführer 

Geschäftsstelle; Berlin SW 68, Zimmerstr. 92/94 i 
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(Anmerkung der Schriftleitung:- Da die Schreibmaschinen meist 
durch die Papier- und Schreibwarenhändler vertrieben werden, die 


ihre Vertretung im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 


warenhändler in Frankfurt a. M. erblicken, wäre es erwünscht, daß 
sich der Händlerbund ‚Deutsche Schreibmaschine‘ als Fachgruppe 
dem genannten Reichsbund anschlösse.) 


Zulassung der Händler mit gebrauchten Schreib- 
maschinen in den Händlerbund „Deutsche Schreib- 


maschine“ 
Zu Nr. 43 5. 1283 N 

Besten Dank für die mir gegebene Erklärung der vorläufigen 
Bedenken gegen den Eintritt „systemloser“ Vertreter in den Bund. 
Mir will es scheinen, als ob man einen kleinen und kleinsten Teil von 
Händlern dieser Art mit der Gesamtheit solcher Büromaschinen- 
händler zu verkörpern sucht. Der Bund hat wohl lediglich vier 
bis fünf, höchst genommen zehn Berliner Händlerfirmen im Auge, die 
in angegebener wilder Weise ,‚Doppelbodengeschäfte“ treiben. 
Nicht aber um diese wenigen Firmen, die ohnehin schwerlich daran 
denken werden, Mitglieder zu heißen, handelt es sich, sondern um 
hunderte deutscher, oft jahrzehntelang bestehender Firmen, die in 
ehrlicher und rechtschaffender Weise ihre Existenz durch den Verkauf 
von Schreibmaschinen suchen und finden. Das sollte man scharf im 
Auge behalten, wenn man Beschlüsse von weittragendster Bedeutung 
faBt, wie sie nach Mitteilung des Bundes in der Berliner Hauptver- 
sammlung am 16. Juni vor sich gehen sollen. — 

Noch eins ist zu bedenken: Man stellt Bevorzugung deutscher 
Erzeugnisse auf das Programm. Mit solchem Losungswort schließt 
man aber wiederum einen erklecklichen Teil deutscher Händler aus 
der Bundesreihe aus, nämlich all die Herren Generalvertreter und 
Vertreter ausländischer Maschinen. Auch das ist eine Frage, die reif- 
licher Erörterung in der Verbandssitzung bedarf, und die wohl leb- 
haftesten Widerspruch finden und vielleicht zu weit ins Politische führen 
wird. Die Güte der Mitgliedschaft ist freilich vorweg zu setzen; die 
ausgemerzte Menge darf jedoch in ihren, Schattenseiten nicht unter- 
schätzt werden. Außenseiter würde es unter diesen Umständen mehr 
als genug geben. Daß sie dem Verband nicht zum Vorteile dienen 
würden, ist gewiß. Schreibmaschinenhändter 


Rabatt von Schreibmaschinen 
Fest bleiben! 


Von meiner Schreibmaschinenfabrik erhielt ich unterm 22. Mai - 
ein Rundschreiben mit den neuen Preisen ab 15. Juni mit der Bitte, 
mich damit einverstanden zu erklären, daß sie mir auf die den bis- 
herigen Grundpreis von 700 M. übersteigenden Beträge einen um 
10 v. H. verkürzten Rabatt gewähre, damit ihr wenigstens ein ge- 
ringer Bruchteil von meinem eigenen erheblich vergrößerten prozen- 
tualen Verdienst zufließe. l 

Die Herren Fabrikanten scheinen nach unserem Protest in der 
Leipziger Versammlung nun doch einzusehen, daß sie ihren Ab- 
nehmern nicht einseitig eine Verkürzung des Rabatts vorschreiben 
können, sondern bitten darum, daß wir ihnen entgegenkommen 
möchten. Dies ist jedenfalls der richtige Weg, doch meine ich, daß 
wir keine Veran'assung haben zu einem Tintgegenkommen, nachdem 
uns auch die Herren Fabrikanten kein Entgegenkommen zeigen hin 
sichtlich der fest zu alten Preisen verkauften Maschinen. Ich weiß 
auch nicht, warum wir bei dieser Berechnung prozentual mehr ver- 
dienen ‚sollen, da wir viel weniger Maschinen geliefert erhalten und 
unsere Unkosten ganz wesentlich gewachsen sind. Unser Vorschlag 
in Leipzig ging doch dahin, daß der Fabrikant seinen Listenpreis 
erhöhen möge, um uns den vertraglich zustehenden Rabatt. gewähren 
zu können, und man kann wohlannehmen, daß er bei dem Aufschlag 
von 500:M. brutto auf seine Kosten kommt. u 

Ich empfehle allen Herren Kollegen, auf keinen Fall Zugeständ- 
nisse zu machen und fest auf den mit seiner Fabrik geschlossenen 
Vertrag zu bestehen unter Berufung auf $ 2 der Einheitlichen Ver- 
kaufsbedingungen, der kiar vorschreibt: „Verkäufer berechnet die 
Schreibmaschinen. zu seinem jeweiligen Listenpreise mit dem ver- 
einbarten Rabatt“. Einer für Viele 


. Schreibmaschinen-Tische. 


Bei dem jetzigen Mangel an Büromöbeln werden die Schreib- 
maschinen, nicht immer auf geeigneten, Tischen untergebracht. Ent- 
weder sind die Tische zu hoch oder zu niedrig. Man bedient sich nicht 
selten alter Nähmaschinengestelle oder altmodischer, hoher Schräg- 
pulte. Um das Rutschen zu verhüten, verschanzt man die Maschinen 
mit Geschäftsbüchern, Linealen usw., was einen sehr unschönen 
Anblick bietet. Die Arbeit, aber auch das Nervensystem des Be- 
dienenden, kann darunter sehr leiden. Es ist unmöglich, dieselbe 
Schnelligkeit auf der Maschine zu erreichen wie bei Maschinen, 
welche auf den dazu geeigneten Schreibmaschinentischen stehen. 
Ferner kann bei ungeeigneter Maschinenstellung der Mechanismus 


. leiden. Der Fachmann wird bei solchen Maschinen bald eine fehler- 


hafte Schrift beobachten, da der Wagen beim Gange beeinträchtigt 


wird, und die Umschaltung nicht immer einwandfrei bedient werden 
kann. 
'Uebelstand aufmerksam. 


Man mache: das Publikum auf diesen oft unterschätzten 
—£h— . m o 
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Vor- und Nachteile der Fachverbände 


. In der Fachpresse nehmen die Anerkennungen für Leistungen 
der Fachverbände großen Raum ein. Auch ich bin Anhänger der- 
artiger Einrichtungen, und es ist mit Freude zu begrüßen, wenn sich 
allerorts der Gedanke Bahn bricht, daß mit vereinten Kräften weit 
besser an, ein Ziel zu gelangen, ist. Allmählich hat sich der Gedanke 
. durchgerungen, einen, Mitbewerber nicht immer als einen Schädling 
des Geschäfts zu betrachten. Wer hat aber an die Nachteile gedacht, 
. die solche Verbände mit sich bringen können ? So erzählte mir jüngst 
der Vertreter einer namhaften Farbbandfabrik, daß er in.einem Orte 
Süddeutschlands nicht ein einziges Geschäft auf seiner Durehfahrt 
abschließen konnte. An. diesem Orte besteht nämlich ein Zusammen: 
schluß der Bürobedaris- und Schreibwarenhändler. Mit einem Mit- 
gliede dieses Verband&s hatte die Farhbandfabrik vor mehreren 
Monaten einen kleinen Streit. Die Händlerfirma reklamierte, aber 
‚die Fabrik wollte die Bemängelung nicht gelten lassen, und so wurde 
ein scharfer Briefwechsel geführt.. Das Ergebnis war die Einstellung 
der Verbindung. Der Händler brachte die Angelegenheit auf einem 
Verbandsabende zur Sprache, und die Farbbandfabrik, ein sehr an- 
‚gesehenes Unternehmen, geriet dadurch an diesem Ort in Verruf, 
ije war verurteilt, ohne gehört worden zu sein. . 
Wenn nùn der umgekehrte Fall einträte: Die Farbbandfabrik 
bringt denselben Fall unter ihren engeren Fachgenossen zur Sprache, 
"und diese ließen dieser Händlerfirma keine Ware mehr ab oder lieferten 
an den Ort keine Bänder, was würde sich dann für ein Geschrei 
erheben? Zy. s} | 
(Anmerkung der Schriftleitung: Die Fabrik, die sich beschwert 
fühlt, möge sich an den Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler in Frankfurt a. M. wenden; dieser wird sich gewiß 


für gerechte Schlichtung einsetzen.) 


Unangebrachte 
von Lernmitteln für Schulen. Trotz der allgemein bekannten Papiernot 


werden von Lehrern und Schülern an die Lernmittel, namentlich in 
bezug auf Papierqualität, Liniaturen, Ausstattung der Schulhefte usw. 
Anforderungen gestellt, denen zurzeit nicht entsprochen werden kann. 
Der Verein Deutscher Schreibhefte-Fabrikanten "bittet, diese ganz 
unzeitgemäßen Ansprüche, namentlich auch im Interesse der vielfach 
den ärmeren Schichten der Bevölkerung angehörenden Eltern, 
zurückzustellen. Die Aufbesserung der Schreibheftpapiere wird von 


allen, Bestellern angestrebt; dazu bedarf es aber noch einer geraumen . 
Zeit und vor allen Dingen normaler Arbeits- und Kohblenverhältnisse. 


(Diese Mitteilung wurde vom Verein an zahlreiche Zeitungen gesandt, 
es empfiehlt sich, daß die Schreibwarenhändler die ‚Aufnahme der Mit- 
teilung in ihre Ortszeitungen erwirken. Schri ftleitung) i 


Vergilbte Papiere 


Die Randseiten der Papiere, also auch die Fälze bei in Bogen 
gefertigten Brief-, Post- und Kanzlei- usw. Papieren, neigen in erster 
Linie zum Vergilben. Da Bogenpapiere heutzutage seltener Verwen- 
dung finden, kann man sie durch Wegschneiden des Falzes und durch 
Beschneiden der Ränder noch. retten und zu Blattdrucksachen 
(Briefblättern) verwenden. Müßte so stark beschnitten werden, daß 


kd 


das Blatt außer Format kommt, kann man wohl auch den Kunden - 


darauf aufmerksam machen und entscheiden lassen; mancher dürfte 
über den mitunter nur wenig störend auftretenden Mangel hinweg- 
sehen, zumal in gegenwärtiger Zeit, in der die Papierverbraucher nicht 
mehr verwöhnt sind. Manchehellfarbige getönte Papiere verfärben sich 


uch im ganzen Bogen; das ist namentlich bei Umschlag- oder Karton- : 
papieren zu beobachten, auf die Licht einwirken konnte. Hier tritt | 


diese Verfärbung oft rasch ein, je nachdem bei der Zusammensetzung 

rdes Stoffes Holzschliff oder gewisse erdige Füllstoffe angewandt 
: wurden. Papier- oder Kartonsorten, die leicht zum Vergilben oder Ver- 
' färben neigen, lagert.man in dunklen aber luftigen Räumen. Dumpf- 
' feuchte Luft darf aber nicht herrschen, diese ist allen Papieren schäd- 
' lich. Die Umhüllung der Papiere und Kartons trägt auch oft die 
! Schuld, wenn wider alles Erwarten, die Papiere vergilben oder sich 
. verändern. Oefteres Nachprüfen der Beschaffenheit alter Papier- 
 bestände kann daher nur angeraten werden, damit durch längeres 
- : Lagern eingetretene Schäden wenigstens entdeckt werden und. sich- 
‚nicht noch verbreitern können. —er. : 


: Die Arbeitsgemeinschaft der Buchhandlungsgehilfen in München 
hat beantragt, den zwischen ihr und dem Münchener Buchhändler- 
: erein, abgeschlossener, Tarifvertrag- für die kaufmännischen, Ange- 
stellten im Buchhandel für das Gebiet der Stadt München für all- 
gemein verbindlich zu erklären. M. 


a Schwedische Preise für Schreibmaschinenzubehör. A.-B. W. Har- 
“telius, . Papiergroßhandel in, Göteborg, Schweden, bietet dem Klein- 
"handel ‚„Lombard“-Kohlepapier der Metropolitan Ribbon, Co. zu 
' 20,50 Kr. für den Karton zu 108 Bogen, und Metropolitan-Farb- 
. bänder zu Underwood, Remington, Smith-Premier, zu 40 und. 43,50 


Kronen das Dutzend für ein- bzw. zweifarbige, beides. mit 35 v. He | di 
-i erheblich erweitern; es wird nur/eigene Erzeugüisse liefern. 


Rabatt, aus neuer Sendung an. bg. 


Ansprüche an Beschaffenheit und Ausstattung 


"gutgeleimter holzfreier Stoff verwendet worden. 


Schiefertafeln 
Einige Zeitungen. brachten vor kurzem Klagen über die hoben 
Preise für Schiefertafeln und schoben die Schuld daran den ‚„‚profit- 
wütigen‘‘ Fabrikanten zu. Demgegenüber erfahren wir von zuver- 
lässiger Seite, daß die bedauerlich hohen Preisen der riesigen Ver- 
teuerung aller Rohstoffe und den erhöhten Arbeitslöhnen, vor allem- 
aber der Verschlechterung unseres Geldes zuzuschreiben sind, 
weil Schreibtafelschiefer aus dem Ausland bezogen werden muß, da 
es in Deutschland wohl Dach- aber keine nennenswerten Mengen 
von Tafelschiefer gibt. Als Bezugsland für letzteren kommt seit 
Kriegsbeginn, nur die Schweiz in Betracht, und da der Schweizer 
Franken allmählich von 80 Pf. auf 2,77 M. gestiegen ist, erhöht sich 
der Einkaufspreis für Tafelschiefer im gleichen ungeheuren. Verhältnis 
und mit.Hinzurechnung der ‘sonstigen verteuernden Ursachen in 
verschärftem Maße auch der Verkaufspreis der fertigen Tafel. 

. Das schlimmste dabei ist, daß der Reichskommissar für die 
Einfuhr zum Schutze der deutschen Valuta angeordnet hat, daß die 
einzuführenden Mengen von Schweizer Rohschiefer auf Kredit be- ' 
zogen werden müssen, was zur Folge hat, daß jede Erhöhung des 
Frankenkurses rückwirkend die Beträge für die seit Jahren bezogenen 
unbezahlt gebliebenen Schiefermengen anwachsen läßt, so daß die 
Verschuldung der Fabrikanten — namentlich infolge der neuerdings 
sprunghaften Steigerung der Schweizer Valuta — immer größer wird. 

Dadurch sind die Fabrikanten in eine äußerst bedrängte Lage 
geraten und müssen, um nicht zugrunde zu gehen, die infolge behörd- 
lichen Zwanges entstandenen Kursdifferenzen auf die Tafelpreise 
schlagen, was diese ständig in die Höhe treibt. Ä 

Bevor nicht eine wesentliche Besserung unserer Wirtschaftsver- 
hältnisse und daraus folgend eine Werterhöhung der Mark eintritt, 
ist an Rückgang der Tafelpreise nicht zu denken. 


Erschwindelte Muster 


In letzter Zeit lassen sich sogenannte Vertreter für Bürobedarf 
Muster senden. Sie rechnen auf unberechnete Sendungen, um sie 
dann „flüssig“ zu machen. Ich habe Leuten, gegen die ich diesen ` 
Verdacht hegte, die Sendungen unter Nachnahme geschickt, aber die ° 
Sendungen kamen meist mit dem Vermerk „Annahme verweigert“ 
zurück. (Anmerkung des Schriftleiterss: Es wäre besser gewesen, - 
vorherige Einsendung des Betrages zu verlangen, da niemand ver- 
pflichtet ist, Nachnahmen einzulösen, falls er Sendung unter Nach- 
nahme: nicht genehmigt hat.) Mir ist ein Fall bekannt, — dieser 
liegt allerdings mehrere Jahre zurück — daß ein Hery, der:in irgend 
einer unlauteren Weise sich in den Besitz einer Schreibmaschine 
gesetzt hatte, dauernd mit Gratisfarbbändern von den Fabriken be- _ 
liefert wurde. Er gab vor, Vertreter von Kontoreinrichtungsgegen- _ 
ständen zu sein — für viele Menschen genügt schon ein derartiger 
Kautschukstempelvordruck —, und viele Fabriken waren leicht- 
gläubig genug, ihm Gratismuster zu überlassen. Was der Schwindler 
nicht für seine Maschine verwerten konnte, verkaufte oder ver- , 
'schleuderte er. Z.. | | 


Büchertisch | 

Die Sicherung der neuen Kriegssteuer. (Steuerflucht — Kapital- 
abwanderung) — Gesetze und Erläuterungen. — Für den praktischen 
Gebrauch ausführlich erläutert von Dr. jur. Fritz Koppe, Rechts- 
anwalt, Berlin und Dr. rer. pol. Paul Varnhagen, Berlin. Mit Bei- 
spielen, Tabellen, Mustern und ausführlichem Sachregister. 3. Auf- 
lage. — 1919. — Preis geb. 4 M. Industrieverlag Spaeth & Linde, 
Berlin C2, wo er | 
| Probenschau | | 

Albareh-Briefpapiere vom Edelverlag in. Dresden-A9. Zu dem 
unter dieser Bezeichnung in den Handel gebrachten Papier ist ein 
In der Stärke, in 
der weißen Färbung und der natürlichen Narbung zeigt die Sorte 
sowohl ihre Güte wie ihre vielseitige. Verwendbarkeit, und in der 
Schreibfähigkeit genügt sie verwöhnten Ansprüchen. Die Auf- 
machungen der Verkaufspackungen- sind einheitlich gehalten; die 
Schachteln tragen vier verschiedene starkfarbige Bezüge; mit dem 
Wort „Albareh“ in Goldprägung und unterstützt durch entsprechend 
gehaltene Plakate schmücken sie aufs wirksamste das -moderne 
Schaufenster. Auch in gleichfarbigen Mappen (5/5) und in Block- 
kassetten wird das Papier angeboten. Als. Verlobungspost ist es in 
Diplomatgröße gehalten und wird zu 100/100 in losen Hüllen gepackt 
abgegeben. Die Briefumschläge sind farbig gefüttert, und hier ist 
ebenfalls Auswahl unter vier Färbungen. Mit diesem Papier werden 
die Ladengeschäfte ihrer Kundschaft bestens dienen können. 
(Siehe auch den Prospekt in Nr. 38.) _ u = 

Magibe-Blöcke sind die Marke des Papierverarbeitungswerkes 
Max Giesen in Berlin SO 26. Je nach Breite und Höhe der Blöcke 
erhielten deren Blätter zwei, drei oder mehrfache Perforierung, so 


: daß jeder kleine Abschnitt für sich benutzt und abgetrennt werden 


kann. Wegen der dadurch zu. erzielenden Papierersparnis sind. diese 
Blöcke beliebt und werden gern gekauft; sie sind sowohl seitlich 
geklammert (in Buchform) vorrätig wie in Kopfheftungsart. Wie wir: 
hören, konnte das Werk unter seinem neuen Inhaber die Erzeugung 
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Papierwarenfabrik - München SW 2 
liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anbängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. 
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$ ' Nofizblocks Zeichenblocks |f ; 

4 in jeder Größe mit und ohne kiniatur gofort lieferbar $ j c 

$ =— Extra-Anfertigungen schnellstens —— $ |} Reg isterkarten- 
$ a . . $i ; 1S | 

e Papier-Verarbeitungswerk Max Giesen 2 |} ' | 

3 BERLIN SO 26 œ Dresdener Strasse 8 2% Karton 

ri Fernsprecher: Moritzplatz 4125 $ | 

© $ H ” Neue Anfertigungen sind eingetroffen "JEE 


090609950069 0000 000699690 0095000068509 90 so. 


Kleister aller Art! Dextrin-Kaltleime! E 


Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 D 
Fernsprecher: Kst. 2173 Frankfurter Allee 322 | 8 
Ferner ohne Bezugschein: 27940 | er 

Künstlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim | # 


Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
za Berlin C 19 
| pi x Papier- 
& ® MM Grosshandlung 
Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin am 
Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 


Wallstr. 21/22 
Fernsprecher: Amt Zentrum 10848—10852 
TeRena werden au ihre Adressen aufzugeben. 


Nr. 47/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


geprägtu.m. Glanzmust., Schul- 
heit-Umschläge m. eingemuster- 
tem Schild. Schnelihefterkarton. 

©. Schumann, Pappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Sa, [74453 


Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- 


“"] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breite: 


Willers & Schulte + Kamhurg | 


Nach Gross-Berlin offer. wir nicht 


De: Pappen u. Kartons, 


| Vom Lager 


e, 


sofort lieferbar 


inm Faltsehaehtelkarton 


58x 96 cm, sowie 
56x93 ,, 290/310 gr 


14 ueleimt Sehreihdrnek 


44 kg 59x 92 em 
m’fein weiss Post 
44 kg 59x92 om 


Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B. 


Seidenpapiere 
Kopierseiden 
Flaschenseiden 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf ger 


“in Werkdruck-Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel. | 


fein und holzfrei, haben stets 
grösseres Lager [2802F 


- Cari Lange Nachfolger. Bremes 


roh oder imprägniert 
liefern [21827 
HM. Sehmidt & Co. 
Langenhennersdorf 
(Sächs. Schweiz) 


Inhalt, d. oo M. 600, — 


etwa 200090 Briefimpp., 


‘Josef Frey 


Luxus-Papier-Versand 


Berlin W. 30, Eisenacher Str. 113 | 
Offeriere etwa je 5000 kg fest | 


| gewickelte Rollen 
 Eins’gal. Wir. 
weiss Seiden 


24/5 g/qm in 35 u. 50 cm Breite, | 


sofort greifbar ab Lager Breslau. 


Gefl. Anfragen unter G. 361101 


an die Papier-Zeitung. 


EE PATEE 2 


Besonders preiswert! 


Etwa 40000 Briefmpp. Leinen, 10/10 | $ 


5/5 lin. | 
Herrenformat, d. °/oo M. 200,— | 


[35680 | 
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Bekanntmachung 


© Oeffentliche Versteigerung von geringwertigen Fabrikationsabfällen 
aus der Textilindustrie, geeignet für 


Streichgarn-Spinnerei, Filzherstellung, 
Papier, Pappen, Tapeten, Polster-, 
Spielwaren- u. chemische Industrie, 
bestehend aus kurzen Wollahfällen 


(Scheerhaaren, Walkhaaren, Flug-, Kammstaub, Auspütz usw.) 


Donnerstag, den 26. Juni 1919 


Ostra-Allee 13, durch die 


Zentral - Wollhandelsgesellschaft 


m. b. H., Zweigstelle Berlin. 


Reichswirtschaftsstellen zur beliebigen Verwendung freigegeben. 


zeichneten Gesellschaft erhältlich. 


Aktiengesellschaft, Kirschau, Bahnstation Schirgiswalde, im Fabrik- 
gebäude der Firma Gebr. Friese, und können am Montag, den 23,, 
sowie Dienstag, den 24. Juni 1919, von vormittags 8 Uhr bis: nach- 
mittags 7 Uhr, besichtigt werden. — Eine vorherige Zusendung von 
| Mustern findet nicht statt. 
Berlin SW 48, den 31. Mai 1919 
Verl. Hedemannstr. 1—6 


Zontral-Wollhandelsgesellschaft m. b 


Zweigstelle Berlin 


(86006 


k Ich biete ausschliesslich n ur an Papier- Grossisten 
' und Papierverarbeitungswerke sowohl in Formaten 
als auch in Rotations-Tütenrollen an: 


eins’glatt Schrenz, Bast- und Zellulose- = 
Papiere z 

extra zäh Kraftpapiere 

Pergamentersatz 

la Handlederpappen, 75x100 0°... 200er 


Bernhard Funke, Berlin SO 33 


Am Treptower Park 24 


[33087 


ame y, 
zr A 
s% ER) P i 


Hli 


nhänger 500 000 


4,75 


sofort lieferbar ab unserem Lager, freibleibend. 


Hameler Fapierwaren-Fahrik 6. m. b. H., Hameln 


Spezialfabrik für Massenherstellung von Kollianhängern 


am Mittwoch, den 25. Juni, und evtl. 


| 60 


i Gustav Zipf, 


Die ausgestellten Sorten und Mengen sind von den zuständigen | 


Verzeichnis der zum Verkauf kommenden Lose sowie Ver- | 
steigerungsbedingungen siad bei der Auktionsabteilung der unter- | 


Die Abfälle lagern bei der Uebernahmestelle der Reichswolle- 


eschr. Haftung |? 


| A. Böitner & Co., 


8/4 cm. M. für 1000 Stück | 

500 000 10/5 em 5.75 M. für 1000 Stück 

| mit Lederöse aus eins. 500 000 11/51 cm 6,25 M. für 1000 Stück | 
glatt Zellulose- Karton | 500 000 12/6 cm 6,75 M. für 1000 Stück | 
ohne Druck 100000 16/8 cm 9,50 M. für 1000 Stück | 


[36249 | 


88635882 8883888 2853 8 
Braun weiss 


Packseiden 
Paul Herzberg 
Berlin S 42 130798 a 
Telegr -Adr. Papierwerk Berlin 
GU:0600999998998E3800 
Etwa 500 kg 


‘ 


dünne Isolierpappe 


75/100 cm abzugeben. 86235- 
M. S. Abt, Cassel 


(Raede Pappscheiben 


28 cm Durchm, 3 mm stark, die 

100 Kilo 90 M., verkauft 86238 

Chemnitzer Graupappenfabrik in 
Einsiedel b. Chemnitz 


von vormittags 9 Uhr ab im kleinen Gewerbehaus-Saal. zu Dresden, | & ofort abzugeben: 


Weiss Tischtuchkrepp- 


g in Rollen, 120 cm breit, 
die Rolle etwa 30 kg, Vorrat 2000 
36 


kg, 
M. 4,80 per Kilo. 


216 


Papierwarenfabrik, 
Bruchsal I. B. 


Tücher 
Tücher-Ersatz 
Le Del-Löschhlätter 
L Kästen — 32915 
Copir-Union, Berlin-Wilm. 
20 000 Blatt, Ia weiss 


e 


| Sehreibmaschinenkanzlei 


Form. 21 x 33, per 1000 Blatt =41% kg; 
er kg M. 3,—, bei grossen Quan- 
titäten M. 2,60 per kg, abzugeben. 
Bahn & Rädler 
Hamburg, Lübeckerstrasse 35 


5000 kg weiss Seiden 70x 100 cm, 
etwa 20 g 36241 
5000 kg weiss Seiden 75x100 cm, 
etwa 20 g 
5000 kg weiss Schreib 43x68 cm, 
24 kg, 26 kg, 28 kg 
CARL BOSSERT 


‚| Papiergrosshandlung — Stuttgart 


5000 ke imit, Pergament 
Ia Qualt,, 75/100 cm, 40/45 g/qm, 
vom Lager lieferbar. 36228. 
Berliner Papiervertrieb 
Berlin 
Langestrasse 79 


O 17, 


— 


Epiedersqyuasität 
Unsere aTaer 
Stempelkissen, Stempelfarben 
Vervieifältigungsfarben („Wasser- 
farbe“), Vervlelfältigungsmasse 
(graue Masse) 
= werden jetzt mit echtem Giyzerin 


| 2 hergestellt. 


: Chemische Fabrik Ergon 
® Dr. Rosenberg, Dr. Kallsoher 
& Berlin $ 42/P, Fürstenstr. 18 


hunnierie Klehrollen 


18 und 30 mm, sofort preiswert 
lieferbar. [36196 


Edel-Verlag, Dresden 9 
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Nr. 474/1919 


| Schöne Briefe! 


Kein Zerfliessen der Schrift! E 


Schöne Kopien! 


Klar 
-Leserlich 
- - Gleichmässig 


el 


ı Dutzend . . . . K. 8.40 
ı Postkolli = 120 Stück 


Wiederverkäuf. 33'/,% Rabatt! i 


Robert Warger 
innsbruck (Tirol) 

a -a (85864 | 
Braun Kreppapier 
250 g/qm, habe etwa 30—40 Ztr. 


abzugeben. Muster frei. [34864 
Je Briest, Blankenburg, Harz 


Eilern - Spinnzellulose 


in Brockenform unt. Selbstkosten 
abzugeben. - [86193 
Kulmbacher Spinnerei, Kulmbach 


Dunkelgraue Pappe 


10000 Kilo, Format 66/91 com, 

4 mm stark | 
10000 Kilo, Format 91/16 em, 
.2 mm stark [36164 
abzugeben und erbitte Angebot. 


cC. Schwager Nachf., Dresden-A. 


Leinenkopiertücher | 
Probedutzend Quart M. 20.— % 
Nachnahme. Ta Referenzen. W 
W. Schey, Breslau 13 8 
u Gloethestrasse 49 [as Æ 


In gummiert Sehreibpanler 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Carl Lange Nachfoiger, Bremen 


Grosse Posten 


Notizbücher 


' tadellose, reguläre Ware in drei 
gangbaren Grössen, 36 Bl. karr. 
2 Kal., Wachstuch-Imitation sind 
billigst abzugeben. [36077 


Leo Weber, München, Rambergstr.3] 


Kohlepapier 


violett und schwarz verkauft zu 
~ dem Preis: Quart d. 100 Bogen 
6,— Mk., Folio d. 100 Bg. 7,— Mk. 
in Karton zu je 100 St. verpackt 
Paul Scholze, Leipzig 
Senefelderstr. 13/17 


EINLAGE 


vera 1 08 


Hala - Werke, Esslingen a. N. 12 | 
Oelpapier 


in Rollen 
Paraffinpapier. 
in Rollen und Bogen 
fertigen [36046 


Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs-u.Paraffinpapierfabrik 


Dünnpost 
46x59 om ` 
42x68 om M. 22,— 9%, Blatt 

Fr. Aug. Aretz, Rheydt [?%1 


Graue Pappen 


l0er, 18 Ztn. am Lager, gegen 
Gebot verkauft 
. Ludwig Haase, Magdeburg 


| - Plano-Post, 24 kg, langkarr. u, 


kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei 
Originalkolli von 5000 Bg. Fiens- 


burger Etikettenfabrik, Flensburg | 


aus Papier 
und Papiergeweben ` 


arago fertigen 


H. Nickel & Co.% 


- Cassel 


Faltschachteln 


D.R.P.a. [36057 
in Ein- u. mehr Farbendruck liefern 
Graphische Werkstätten 
W. Lützenberger, Nürnberg 


Oelpauspapier 


in bester Beschaffenheit laufend 
lieferbar. 
an die Papier-Zeitung. 


Randgummierte 


Sireifbänder 


M. 20,— %, Blatt | 


[35879 | 


| Weiss Seiden-Papier 


wieimerimerien Pergamynpapierwolle 


liefert in grösseren Posten 135670 


[ 635 JE |Metallpapier-Gesellschaft, München W 12 


Feldpostschachtela Diaphanien 


zu jedem annehmbaren Preise ab- | Probe-Sortim. 25 Stek. = M. 7,50 
zugeben. Anfragen unter R. 35932 | Nachnahme. [27818 
an die Papier-Zeitung. Chr. Hübscher, Bremen. 


Ba 
' Id | a | i - 


RAUME . 


 LÄCE 


© Erfteundältefte : 
0.200. S$pezialfirma für —  ... 8 
.- geflampften u. elektrifch geftampften > 
= Fugenlofen Steinholz-Fußboden. 


: Stampfverfahren feit © 
=. 1907 mit größtem a 
. Erfolg eingeführr. - 


DRUCKSACHEN 
KOSTENFRET 


_ Form. 48/74, 50/76 om 
in einigen Wochen wieder lieferbar. Ver- 
| langen Sie schon jetzt bemustertes Angebot. 
Emil Kunst, Papier-Industrie, Essen 
Telegr.-Adr.; „Papierkunst‘“ Telephonruf 5879 u. 2226 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fü: 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter diesey 
l Ueberschrift veröffentlichen, 


Teisnacher Papierfabrik A.-G. in Teisnach. Das Geschäftsjahr 


Anfragen u. D. 35306 1918/19 ergibt ausschließlich Vortrag einen Rohgewinn von 537 886 


(785 837) M., die Abschreibungen erfordern 181 295 (286 352) M. 
Der Aufsichtsrat schlägt vor, 50000 M. (wie i. V.) dem Personal- 
unterstützungsfonds, 30 000 M. (wie i. V.) dem Fabrikarbeiterunter- 
stützungsverein zu überweisen, das Delkrederekonto um 32 507 M. 
zu erhöhen, 15v. H. Dividende mit 240 000 M. (i. V. 22v. H. Divi- 


aus dünnen, zähen Papieren zum | dende) zu verteilen und den Rest von 4083 (17485) M. zuzüglich 
Einzelversand von Zeitungen und | 151 958 (134 473) M. aus dem Vorjahr, zusammen 156 041 M. auf 
Zeitschriften, liefern preiswert in | neue Rechnung vorzutragen. l 


jeder Grösse und Menge 33300 
Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


Lösehkarton und -Papier 
gut saugfähige Ware empfehlen 
zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


{mit Zweigniederlassung in Barmen. 


Papierfabrik Weißenstein, A.-G. in Dillweißenstein bei Pforzheim 
Das Grundkapital wurde um 
1040 000 M. erhöht und beträgt jetzt 1 300 000 M. | 


Schrödersche Papierfabrik — Gebrüder Schröder in Golzern. Die 
Prokura des Fabrikdirektors Herrn Max Funke in Bahren ist er- 


J loschen. 


Rheinische Papierwarenfabrik Max Klestadt in Cö.n. Die Prokura 


[26509 | des Herrn Hermann Osser in Cöln ist erloschen. 


In Ulma. D., „Schwilmengasse 26, wurde. das Papierwaren- | 
Großgeschäft Süddeutsche Papierwaren-Industrie Waldemar Herz- 


EEE | ereer & Cie. eröffnet. . M. 


Nr. 4771919 


-i Bremer Papierhandels-Geseulschaft m. b. H. 
James Max Heye ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 


> ` Lechner & Hayn, G. m. b. H., Lith. Kunstanstalt und Papier- 


| warenfabrik in Crefeld. Herrn Fritz Reimann ist Prokura erteilt. 


A.-G. für Kunstdruck in Niedersedlitz b, Dresden. Die General- 


versammlung beschloß die Verteilung einer Dividende von 10 v. H. 
und ferner die Erhöhung des Aktienkapitals um 340 000 M. Die neuen 
Aktien sollen den alten Aktionären zum Kurs von 1071, v. H. im 
'Verhältnisvon 2 : Langeboten werden. Begründet wurde die Kapitals- 
erhöhung mit erheblichen Umänderungen und Erweiterungen des 
Betriebes. | u 

Buchdruckerei — Dingelstädter Volkszeitung — Heinevetier & 
Eckart in. Dingelstädt — Eichsf. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der 
bisherige Mitinhaber Herr Buchdruckereibesitzer Josef Heinevetter 
zu Dingelstädt ist alleiniger Inhaber der Firma. Die Firma ist in 
Josef Heinevetter geändert. ze on 

Schroedter & Ibbeken, Buchdruckerei, G. m. b. H. in Einbeck. 
Herrn Hauptschriftleiter Johannes Thamssen in Einbeck ist Pro- 
kura erteilt. | | Er 


. Heimatglocken, "Verlag, G. m. b. H: in Wesel. Gegenstand des. 


Unternehmens ist Ver!ag, Druck und Vertrieb der Zeitschrift Heimat- 

elocken‘ und anderer literarischer Werke. Das Grundkapital beträgt 

20.000 M. Geschäftsführer ist Herr Zeitungsverleger Wilhelm Müller. 
Herrn Redakteur Walter Müller ist Prokura, erteilt. | 


Unter der in das Handelsregister neueingetragenen Firma 
Johann Nurtsch betreibt der Kaufmann Herr Johann Nurtseh in. 


München (Großmarkthalle) eine Schreibmaterialienhandlung. . M. 
. Herr Max Fichtner eröffnete in Mittweida, Rochlitzer Str. 74, 


eine Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. (Mittweidaer Tgbl.) 


"Die Firma J. G. Loschge, Papierhandlung in Nürnberg hat sich 
als offene Handelsgesellschaft aufgelöst. Das Geschäft ist in den 
Alleinbesitz des seitherigen Gesellschafters, Herrn Otto Loschge, über- 
gegangen, der es unter unveränderter Firma fortbetreibt. M. 

: Theodor Krumm in Elsterberg. Herr Theodor Krumm bat seine 
Söhne Theodor, Otto und Kurt als Teilhaber aufgenommen. Die 
Buchbinderei bleibt unter Leitung des bisherigen Alleininha.bers. 

. Sein Sohn Thoodor leitet die Buchhandlung, die laut Beschluß des 
 Börsenvereins: der Deutschen Buchhändler vom .30. April 1919 mit 
. dem Gesamtbuchhandel in Verbindung gebracht und dem- buch- 
-händlerischen Verkehr über Leipzig angeschlossen ist. Die Papier- 
handlung, geleitet von, Herrn Kurt Krumm, wurde durch eine Ab- 
teilung für zeitgemäße Bürobedarfsartikel vergrößert. ‘Der neu an- 
gegliederten Buchdruckerei steht Herr Otto Krumm vor. 
J. Pfeiffer's Buchhandlung (Adolf Unger) in. Deggendorf. 

mehrige Inhaberin -ist Frau Käthi Unger, Buchhändlerswitwe. 

Herr Otto Ernst Puhle eröffnete in Berlin-Steglitz, Holsteinische 


Nun- 


Straße 26, eine Schreib- und Bürowaren-, Buch- und Musikalien- | 


handlung. p 


Da die tschechisch-slowakische Regierung die weitere Versendung - 


von Kohle an deutsch-österr. Papierfabriken untersagt hat, mußte 
der Betrieb der Papier- und Zellstoffabrik A.-G. ‚„‚Steyrermühl’‘, wie 


das Neue Wiener Tagblatt berichtet, abermals eingestellt werden. M. 


©- A. & F. Draschny eröffneten in Linz a. D., Eisenhandstr. 40, eine 
Lichtpaus- und Steindruckerei. (Tagespost Linz a. D.) = 0. 

` Unter der Firma Rotapfel-Ver.ag A.-G. gründet sich mit dem 
Sitz in der Stadt Basel eine Aktiengesellschaft, welche den Betrieb 


eines Buch- und Kunstverlags und aller damit im. Zusammenhang. 
8. Gesellschaftskapital 


Dap 


stehenden Unternehmungen bezweckt, . 
beträgt 60 000 Fr. K. (Luz. Tgbl.) 


i 


Konkursaufhebungen. Buchbindermeister Otto Berthold zu Forst 
| Papierhändler 
wohnhaft, mit geschäftlicher Niederlassung Beethovenstr. 4. 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchhändlers Heinz M. Kloos, 
_Alleininhabers der Firma Wilh. Koch in Königsberg i. Pr., Parade- 


paltz Nr. 4, ist am 21. Mai 1919, vormittags 11%, Uhr, das Konkurs- 


verfahren eröffnet. Verwalter ist Herr Louis Michelsohn, Königsberg 
i. Pr., Schönstr. 16.. Anmeldefrist und erste Gläubigerversammlung: 
21. Juni 1919, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin: 
5. Juli 1919, vormittags 10 Uhr, Zimmer 123, im neuen Gerichts- 
gebäude. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 15. Juni 1919. 


t In Wesel starb am 4. Juni der Buchdruckereibesitzer Herr 
Carl Kühler, 61 Jahre alt. Seit dem Jahre 1892 führte er den vom 
Vater übernommenen Betrieb und entwickelte ihn zu einer an fünfzig 
Personen beschäftigenden Anstalt, die sich namentlich in ihren Sonder- 


erzeugnissen, in Militärvordrucken und in Schießscheiben, leistungs- 


fähig erwies. 


.  Banknotenfälscher. In Neumünster wurde der Lagermeister 
einer Kieler Druckerei, Pauls, festgenommen. Man nahm ihm für 
75 000 M. falsche Fünfzigmarkscheine ab. Nach seiner Aussage Ist 


PAPIER-ZEITUNG. 


in Bremen. p | Herr er it zwei Helfershelfern auf die Reise gegangen, um das Falschgeld 


nach längerer Unterbrechung wieder erschienen. 


 (Westf.) 


i geschäft in Briefmappen, Papierausstattung und Postkarten unter: de 
“` eingetragenen Firma Ernst Burckhardt Verlag: München 50 begründet... ` 


| Buchhändler. ‚Prokurist ist Herr Karl Bernsdorf. u E 


(Umgeb. Graz). 


Paul Lengersdorf in Cöln, Schleidener Str. 5 
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abzusetzen. Einer der beiden Mittäter soll für 700 000.M. Falsch- 
stücke bei sich führen —n. Ä ee Dere i Si See 


 "Zeitungswesen. Die Berliner Tageszeitung „Die Republik” ist- 
Te Ihre Leitung Bat 
jetzt Herr Ernst Däumig übernommen. Das Blatt stellt sich die Auf- 
gabe, die Tageszeitung der deutschen Arbeiterräte zu sein. - 

Ein Nachrichtenblatt für Handel, Gewerbe und Schiffahrt erscheint 
vom 1. Juni einmal wöchentlich im Verlag der Buchdruckerei von 
Max Schmidt in Lübeck. Es enthält Mitteilungen aus der Lübecker 
Handelskammer und der Gewerbekammer. —n. 


| | Papier-Spinnerel 
Vereinigte Glanzstoffabriken, A.-G. in Elberfeld. In der General- 


‚versammlung wurde die Dividende auf 20 v. H. (wie i. V.) festgesetzt 
und der Errichtung einer Stapelfaserfabrik als Kommanditgesellschaft 


zugestimmt. Diese Gründung erfolgt in enger Anlehnung an die . 
Vereinigten Glanzstoffabriken, die sowohl die erforderlichen Gelder 
zur Verfügung stellen als auch ihre Anlagen an die neue Kommandit- 
gesellschaft verpachten. Wie die Verwaltung mitteilte, ist der Vertrag 
derart gefaßt, daß jederzeit die Wiederauflösung der Kommandit- 
gesellschaft und die Zurückführung der Anlagen an den Konzern der 
Vereinigten Glanzstoffabriken erfolgen können. (L. N. N.) ` | 


| Firmeneintragungen 
 Kartonnagen-Fabrik Otto Pieske Nachfolger in Berlin. Inhaber 
ist Herr Heinrich Süßmann. = nE 
© Papiermanufaktur Cimbria, H. Erich Ohle in Hadersleben. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Hermann Erich Ohle. 
. Unter der in das Handelsregister neueingetragenen Firma 
Ludwig Janz betreibt der Kaufmann gleichen Namens in Kaisers- 


{autern eine Handlung mit Kartonpapieren und Dekoratiónsartikeln. 


= Fachgeschäft für Schreibmaschinen Carl L. Henrichs in Hägen: 
Inhaber ist Herr Carl Ludwig Henrichs. >>= Ë 
Herr Ernst Burkhardt hat in München, Valleystr. 50, ein Verlags- 


: Oscar Fischer, Buchbinderei in Chemnitz. Herr Wilhelm Oscar 


: Fischer ist Inhaber. 


- Unter der in das Handelsregister. neweingetragenen - Film a 
Otto Rubel. betreibt der Kaufmann gleichen Namens in Nürnberg; 
Gostenhofer-Haupt-Str. 5, eine Papier- und. Schreibwarenhandlüng.»" 

-. Erwin Berger, Verlag in Berlin. Inhaber ist Herr Erwin Berger 


A. Müllers Buchhandlung. in Zülz. Inhaber ist Herr Buchhändle 
Paul. Glombitza. Zee | TE ln an 
: Bruno Reimann in Küstrin. Inhaber ist der Buchhändler Herr 
Bruno Reimann. u | er 


- Josef Murath, Erzeugung von Pappendeckeln in Wagram 21. 


Car! Bodenheim Vertretung für Rohstoffe der Papierindustrie in 
Bern. Inhaber ist Herr Carl. Adolf Bodenheim. K. | | 
& Szerb Ernö, Buch-, Papier-, Schreib- und Zeichenwarenbandlung 
im Nagykanizsa, Ungarn, Kom. Zala. K. | Su ER es 


ee e mr e ne 


Heute morgen 9 Uhr starb unerwartet unser all- = 
verehrter Chef. der >- SIE ! re 


Buchdruckerei-Besitzer 


Herr Carl Kühler 


2 . im 61. Lebensjahre. | EN u 
. Es war uns allen ein gerechter, wohlwollender Chef. 
‚Wir betrauern sein Hinscheiden auf das Aufrichtigste 
und werden sein Andenken in hohen Ehren halten. 
wesel; 4. Juni,1919 | | 
Die kaufmännischen: Angestellten 
der Firma Carl Kühler 


"Ing. Dr. Paul Wangemann, Pat.-Anw., Berlin-Schöneberg. 


. maschinen. 


 räderlosen Trockenzylindern. 


mw 
= Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 3. Juni 1919 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Rlassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
"angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
-© KL 15i, 2. D. 34316. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
- Gesellschaft m. b. H., Berlin. Abschneidevorrichtung für Kopier- 
18. 3. 18. j 
V. 14343. 


KI. 54c, 4. Vereinigte  Klosettpapier-Fabriken, 


. Nürnberg. Ersatzstopfen aus aufgewickeltem Papierstreifen. 16.9. 18. 
Maschinenfabrik Akt.-Gres. vorm. 


Kl. 55d, 28.. M. 61765. } 
Wagner & Co., Cöthen i. Anh. Trockenzylinderpartie für Papier- 
und ähnliche Maschinen mit durch ihren Trockenfilz angetriebenen, 
30. 8. 17. z 
Kl. 70c, 13. H. 71601. Karl Hochmann, Wien; Vertr.: Dipl.- 
Blei- 
‚stiftspitzer. 19. 1. 17. 
| Kl. 76 6, 29. 


‘dorf, Oesterr.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


-Kapselspinnmaschine zur Herstellung von Papiergaın mit Textil- 


"Taserbelag. 8. 2. 17. Oesterreich 13: 10. 17. 


Ä  Erteilungen | 
Auf die hierünter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 


- Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern - erhalten haben. Das beigefügte 


Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des. Patents. 


Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
. -zeichen angegeben. 


KI. 8k, 3.. 299771 „K“. Theodor Dittmann,- Neumünster 
Yerfahren, Papiergarn oder Papiergewebe zu imprägnieren. 2, 7. 16. 

= D. 32758. D | | | n 
l KI. 8k, 3. 305024 „K“. Max Linke, Remscheid, Elberfelder- 


J> 


Rn 


‚sitzenden Papierrollen. 


W. 50078. ` | 7 l ee a ad 

Kl. 55e, 4 299734 „K“. Alex Wendler, Charlottenburg. Vor- 
'ichtung zum Längsschneiden von Papierbahnen und Papierstoff- 
bahnen in trockenem oder in feuchtem Zustande. 24. 3. 16. W. 47690. 
Kl. 55e, 4. 303913 „K“. Joseph Jochims, München-Gladbaeh, 
Vorrichtung zum Trennen von auf. einer Achse 


straße 11. Verfahren zur wasserdichten Imprägnierung von Papier- 
‚geweben und Erzeugnissen aus Papiergeweben. 26. 6. 17. L. 45391. 
Kl. 15c, 2. 314085. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
G. m. b. H., Würzburg-Zell. Matrizenschloß an Gießformen für 
runde Zeitungsplatten.. 20. 7.18. Sch. 53446. | | 
Kl. 54c, 1. 314053. Jagenberg-Werke A.-G., Düsseldorf. Ver- 
fahren und Vorrichtung zum Reinigen von zu durchtränkenden Papier- 
'hülsen. 26. 5.18. J. 18747. Ä i | 
-= K1. 55b, 1. 305697 „K“. Otto Zimmermann, Berlin-Lichterfelde, 
‚Kommandantenstr. 5a. Verfahren zur Herstellung spezifisch leichter 
"Pappe unter Verwendung von Baumrinde. 16. 8. 17. Z. 10076. 


Kl. 55b, 1. 306366 „K“. ‚Willi Schacht, Weißenfels a. $S. Ver 


fahren zur Herstellung reinster Holzzellulose als Baumwollersatz für 
.die chemische Industrie und insbesondere zur Herstellung von Sonder- 
' papiereň, 14. 3.18. Sch. 52735. | 

OO KI 55b, 3. 314054. Richard Adam, Bremen, Brückenstr. 32. 


Verfahren zur Verarbeitung von Kalkablaugen der Strohpapier- und 


-Strohpappenfabrikation. 28. 3. 17. A. 29205. 

Kl. 55c, 2. 303925 „RK“. Holzverkohlungsindustrie Akt.-Ges., 
Konstanz i. B. Verfahren zum Leimen von Papier und anderen 
‚saugfähigen Stoffen. 24. 2. 16. H.. 69773. 

Kl. 55c, 2. 314146. Hermann Wandrowsky, Berlin-Friedenau, 
-Cranachstr. 36. ` Verfahren zum Leimen von Papier. 30. 11. 17. 


"Luisenstr. 171. | 
73.17. 3018192. 


Kl. 55 e, 4. 305542 „RK“. P.&C. Hackländer,. Wermelskirchen. 


-Spannungsregler für Maschinen zum Längsschneiden von Papier- 
. - bahnen. | | u 


. 23. 6.17. H. 72352. 
Kl. 55 e, 4. 307727 „K“. 


= und Friedrich Clemens, Düsseldorf, Heresbachstr. 20. Kireisinesser- 


x 8pinnteller für Papierspinnmaschinen. 


Frau Lucie Ruthardt, Görlitz, Trotzendoristr. 3. Ro a: 
-maschine mit Reibungsantrieb für Papierbahnen u. dgl. 11. 6. 18. 
aR. 46040. | | | 


~: schneidvorrichtung zum Schneiden von Papier in schmale Streifen. 


5.17. P. 85732. 
Kl. 55 e, 4. 314082. 
Rollenschneid- 


Oesterreich 6. 4. 18. | | a 
Kl. 55 e, 7. 299166 „K“. Ernst Geßner, Aue i. Sa. Aufwickel- 


„einrichtung für Papierstreifenschneidmaschinen. 27. 2. 17. G. 44889. 


Kl. 55e, 7.. 306388., K“. Martin Hömmerle, Dornbirn. Ver- 


i len Zur Erleichterung des Abziehens von aufgerollten Papierbahnen 
Von der Rollstange. - 


28. 12. I7. 
299659 „K“. 


H. 73404. 
Rudolf Kron, Thalheim i. Erzg. 

28. 1. 16. K. 61715. 

Kl 76c, 29. 305079 „K“. Hannoversche Papierfabriken Alfeld- 


KI. 76, 29. 


Gronau vormals Gebr. Woge A: Q., Alfeld a. d. L. Vorrichtung zum 


¿atreifenförmigen Teilen von Papierstoffbahnen. 16. 1.17. K. 63590. 


. Ki. 76 c, 29. 309188 „K“. Oelwerke Stern-Sonneborn A.-G., 


a Hamburg. Verfahren zur gleichmäßigen Befeuchtung der zum, Ver- 
spinnen yorpereiteten. Papierstreifen. 28. 2.17. 0. 10177. 


PAPIER-ZEITUNG 


höhere Gewalt verhindert ist. 
Verbot der Besetzungsbehörde gelten, bestimmte Waren hereinzu- 


W. 50121. Josef Wagner und Gustav Koch, Jägern- - 


Wilhelm Plum, Benrath-Urdenbach = 


‚Zeitung, Berlin 


| | Nr. 47/1919 
Briefkasten = > = = 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberäcksichtig: 


= Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen: gestattet 


Papiereiniuhr in das besetzte Gebiet EN 
£ | Aus dem besetzten Gebiet - 
14365. Frage: Am 1. Februar 1918 hatte ich bei der Papier- 
fabrik X Papier bestellt. Trotz häufiger Anmahnung lieferte jedoch 
X nicht, so daß ich im Januar 1919 den Auftrag annullierte. Hierauf 
schrieb X, daß sie sich darauf nicht einlassen könnte, und-heute erst 
kommt beiliegendes Schrieben mit Brief vom Spediteur. Bin ich ver- 
pflichtet, die Sendung anzu nehmen, abgesehen davon, ob ich Einfuhr- 


‚erlaubnis dazu erhalte? 


‚Antwort: Fragesteller durfte den Auftra g nicht zurückziehen, 
ohne vorher eine angemessene Nachfrist eingeräumt zu haben. Frage- 
steller muß also die Sendung übernehmen, soweit er daran nicht durch 
Als solche höhere Gewalt kann das 


lassen. Ob Papier, das zum Wiederverkauf bestimmt ist, zu solchen 
Waren. gehört, wissen wir bei der sehr häufig vorkommenden Aende- 
rung der Bestimmungen in den besetzten Gebieten nicht. Für Papier, 


das zur Verarbeitung bestimmt ist, erhält man unseres Wissens ohne 
weiteres die Einfuhrbewilligung. 


Wenn: die Besetzung nicht sehr 
lange (vielleicht jahrelang) dauert, so muß Fragesteller das Papier 
nach Aufhören der höheren Gewalt übernehmen, womit die Papier- 
fabrik sich einverstanden erklärt hat. Ze i 


3 l Fortbildung in der Buchbinderei = 
~ 14366. Frage: Mit den Berliner Verhältnissen nicht vertraut, 


zudem durch längeren Aufenthalt in Rußland (vier Jahre Gefangen- 
. schaft!) etwas unbeholfen geworden, erlaubeich mir, über Folgendes 


Auskunft zu erbitten: Ich bin gelernter Buchbinder mit kauf- 
männischer Ausbildung. Vor dem Kriege führte ich selbständig eine 
Druckerei und Lithographie in Riga als Geschäftsführer. Jetzt bin 
ich Bezieher der Erwerbslosenunterstützung. Wie kann ich in Berlin 
meine technischen Kenntnisse erweitern ? Gibt es Institute, wo man. 
Gelegenheit hat, die Bedienung der neueren Maschinen zu erlernen ? 
Können Sie mir eine gute Liniieranstalt empfehlen? | | 

= Antwort: In der Fachschule der Buchbinderinnung (Wassertor- 
straße ?) und in der Kunstklasse für Buchbinder werden von Fach- 
lehrern alle Techniken des Berufes gelehrt. Vielleicht wird dem Frage- 
Steller die Berechtigung zur Teilnahme am Unterricht erteilt. . Alles 
Nähere ist durch den Leiter der Kunstklasse, Herrn Paul Kersten, . 
Berlin-Schöneberg, Sedanstr. 2, zu erfahren. Eine mit modernen 
Maschinen ausgerüstete Schulwerkstätte gibt es nicht; und Stellung 


in einem Betriebe ist heute bei der Arbeitslosigkeit und bei den streng: 


geregelten Einstellungs- und Entlassungsabkommen nur durch den. 
Arbeitsnachweis oder mit Zustimmung der Gewerkschaftsleitung der 
Buehbinder zu erhalten. A a u 


Kreppackpapier | Ä ab 

14367. Frage: Ist Kreppackpapier- zu den Papiersackstoffen 
gehörig, und wurde esin der Zeit vom Dezember 1917 bis November 
1918 beschlagnahmt ? Ist hierüber vielleicht eine Verfügung in jener 
Zeit herausgekommen, und in welcher Nummer der Papier-Zeitung- 


"ist solche zu finden? Meiner Ansicht nach fällt vorgenanntes Krepp- 
 p&ckpapier (laut Beilage) unter die Papiersackstoffe, zumal dieses 


apier während des Krieges selbst ohne Futter zu teils genähten, 


“teils geklebten Säckén verwendet wurde. 


Antwort: Die Verfügungen über die Beschlagnahmesvon Sack- 
papier sind in unseren Nummern 3 und 9 von 1918 auf den Seiten 45 
und 189 abgedruckt. Ueber den Verkehr mit Sackpapier und Papier- 
säcken, brachten wir Mitteilungen in unseren Nummern 17 und 20 


‘von 1918 auf den Seiten 369 und 437. Alle diese Bestimmungen 


beziehen sich auf Papier für geklebte Säcke und auf solche Säcke 
selbst. Demnach ist unseres Wissens. Kreppackpapier sowie Säcke 


später ‚beschla gnahmt gewesen. 


| S aus solchem Papier weder in der gefragten Zeit, noch früher oder 
Paul Ruthardt, Tannwald, Böhmen; Vertr.: Bas | 


s . Gewebesäcke mit Papier füttern | 
14368. Frage: Ich beabsichtige gefütterte, Papiersäcke herzu- 


stellen. Wie bringt man am besten das braune Papier auf dem Papier- 
. gewebe an? | 


Antwort! Um an Klebstoff zu sparen, wird es sich empfehlen, 
das Gewebe mit Klebstoff zu versehen und das Papier draufzupressen. 
Die Einzelheiten des Verfahrens müssen ausprobiert werden. Die 


. Betriebe, die solche gefütterten Säcke herstellen, geben ihre Er- 


fahrungen nicht preis. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
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Berlin, Sonntag, 15. Juni 1919 


44. Jahrg: 
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“Erhöhung des Bezugs- und Anzeigenpreises 


. Die neuerdings erfolgten weiteren sehr starken Steige- 
rungen des Druckpreises, des Papierpreises und. aller anderen 
Unkosten zwingen. uns,. den Bezugspreis vom 1. Juli 1919 an 
auf 4 M. 50 PE im Vierteljahr zu erhöhen und. auf die An- 
zeigenpreise einen Teuerungszuschlag von 10 v. H. zu be- 
rechnen. Im übrigen verweisen wir auf die am BODI des 
Blattes | angegebenen Bedingungen. 

Verlag der Papier-Zeitung 


Annahme von Frachtstücken 


Die bisherige Beschränkung ist, abgesehen von einzelnen noch 
bestehenden örtlichen Annahmesperven, "aufgehoben. Nur die An- 
nahme von Eilstückgütern ist wie bisher den Beschr änkungen der 
sogenannten Freiliste A unterworfen, worin nur die darin genannten 
Eilgüter. ohne weiteres zur Beförderung zugelassen sind, während die 
sonstigen. Eilgüter in dringlichen Fällen erst nach besonder er. Ge- 
BED IEURE angenommen werden. 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten, E. V. 


Unsere diesjährige Hauptversamminng ist durch Beschluß des 
Vorstandes verschoben worden, da die Einber ufung zurzeit bei der 
Unklarheit der politischen Verhältnisse und den Verkehrssch wieri ig- 
keiten nicht ratsam erscheint. 

-© Dr. Erieh Schuchhart, Syndikus 


Rd 


Verein Dëütsthéi Pappenfabrikanten 


Dem Geschäftsbericht über das Jahr 1918, erstattet vom Ge- 
sehäftsfühbrer Dr. Kubatz, entnehmen wir folgendes: 

Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges sowie den Um- 
sturz der Verhältnisse im Innern, der nach längeren inneren Wir- 
rungen schließlich mit einem fast überwiegend sozialistischen Kabinett 
im Reiche und in den. meisten Einzelstaaten geendet hat, ergab sich 
auch für die Organisationen im Papierfach die Notwendigkeit einer 
veränderten Stellungnahme. 

-Die gesamten Aufgaben, die vom Standpunkt der Kriegswirt- 
schaft aus für das Papierfach zu lösen waren, waren im wesentlichen 


M 


dem Papiermacher- Kriegsausschuß zur Bearbeitung und Erledigu ng 
übergeben worden, der sich hierbei mit den einzelnen Fachverbänden 
in ständiger Fühlung hielt. Bei diesem Papiermacher-Kriegsausschuß 
hatten die seitens des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten abge- 
ordneten Persönlichkeiten ständig viel Arbeit zu leisten, namentlich 
erforderte die große Anzahl der Sitzungen viel Zeit. 

Von den wichtigsten Aufgaben des Papiermacher ‚Kriegsaus- 
schusses hebe ich hier nochmals die Frage der Filzverteilung hervor, 
die gewiß mancherlel, auch durchaus berechtigte Wünsche der Pappen. 
fabrikanten wie auch der sonstigen Firmen unerfüllt ließ. Immerhin 
mußte aus Mangel an Filzen — abgesehen von vorübergehenden Still- 
ständen — keine Fabrik längere "Zeit die Arbeit unterbrechen. 

Die Vereinigung Deutscher Filztuchfabrikanten teilte uns neuer- 


dings mit, die Preise für Wollfilze seien derartig berechnet, daß mit 
. Rücksicht auf die Erhöhung der Gestehungskosten und die stark 


1918 in Vorschlag 


gestiegenen, Rohstoffpreise Heruntersetzung unmöglich ist. Gleiches 
gelte für Filze aus Baumwolle und aus mit Ersatzstoffen gemischter 
Baumwolle. Nachrechnung ergebe, daß Filze, bei denen Baumwolle 
verwendet wird, infolge Steigerung der Baumwolle noch zu niedrig 
in. Ansatz gebracht wurden. Allerdings dürfen reine Baumwollfilze 
zurzeit nicht hergestellt werden und kommen wegen der geringen 
zur Verfügung stehenden Baumwollmenge ‚kaum zur Anfertigung. 
Der Verband sei dagegen bereit, die Preise für Filze aus + Ra piergarn 
und Zellulon herabzusetzen. 


Die Preise werden wie folgt festgelegt: 


Tröckenfilze aus Baumwolle mit Zellulongaın 38,— M, das Kilo 
Filze aus reinem Zellulon . er 45,—. y ES 
Filze aus Zellulon und Papiergarn EEE m EE T E 
Filze aus Päpiergarn 31,60 ‚, = 3 


Wegen Berechnung der vor den i März 1919 bestätigten und 
nach dem 1. März 1919 zur Erledigung kommenden Filzaufträge wird 
folgender Verständigungsvo rschlag gemacht: 

„Alle Aufträge, welche nach dem 1. Januar 1919 bestätlgt 
wurden und nach dem 1. März 1919 zur Ablieferung kommen, werden 
zu neuen Preisen berechnet; altere Aufträge nur dann, wenn der Filz- 
tuchfabrikant den einwandfreien Nachweis erbringt, daß er bei Her- 
stellung der Filze Wolle verwenden mußte, die den Preisaufschlag 
bereits erfahren hat.“ 

Sollte den Abnehmern cs genehmer sein, einen durchschnittlichen 
Stichtag ohne Einschränkung festzulegen, so wird der 1. Dezember 
gebracht. Die erstere Regelung dürfte jedoch den 
beiderseitigen Anspı üchen mehr gerecht werden. 

Eine Reihe der Filztuchfabrikanten hat bei der Bestätigung der 
Aufträge den Vorbehalt gemacht, daß für die Berechnnng der Filze 


' die am Tage der Ablieferung geltenden. Preise maßgebend sein sollen. 


Diese Fabriken würden zweifcllos berechtigt sein, sofort die erhöhten 

Preise eintreten zu lassen. Es handelt sich nach unserer Schätzung 
um stark 50v. H. der Aufträge, bei welehen der entsprechende 
Vorbehalt gemacht wurde. Im Falle der Annahme unseres Vergleichs- | 


1422 


v orschlages sind diese Filztuchfabrikanten gleichfalls bereit, ‘die Be- 


7 . 


Vorbehalt zu verzichten. > : 
` Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
stoff-Industrie teilte mit, daß sich die Kommission für Filzversorgung 
im ihrer Sitzung vom 7. Mai mit der Frage der Filzpreise erneut befa Bt 
hat. Die Kommission hat den Ihnen unter dem 14. April mitgeteilten 
Vergleichsvorschlag mit der Maßgabe zur Annahme empfohlen, daß 
die den Filztuchfabrikanten obliegende Pflicht zum einwandfreien 
Nachweis über die Gestehungskosten der Wolle seitens dieser Fabriken 
in entgegenkommendster Weise erfolgen soll. Soweit sich unüber- 
windliche Gegensätze herausstellen, soll die Entscheidung durch 
eine Kommission. erfolgen, die aus folgenden Herren besteht: 
~ Bankdirektor Dr. Cremer, Düren (Syndikus der Filztuchfabriken), 
Kommerzienrat Dessauer als Vorsitzender der Filzversorgungs- 
kommission, s 

Rechtsanwalt Lammers. oe | 

Die Mehrheit der Mitglieder des Vereins Deutscher. Papier- 
fabrikanten hat sich mit dem Vergleich einverstanden erklärt, und 
der Verein Deutscher Pappenfabrikanten ist diesem Vorschlag eben- 
falls beigetreten. ; Ä 

‚Der Papiermacher-Kriegsausschuß besteht zurzeit nominell noch, 
als vorgesetzte Behörde hat er jedoch seit 7. März 1919 nicht mehr die 
Kriegsrohstoffabteilung des Kriegsministeriums, sondern die Sektion 
11/2 des Reichswirtschaftsministeriums zu betrachten. Die Sektion 
. Pa der Kriegsrohstoffabteilung des’ Kriegsministeriums hat sich in 
der zweiten Hälfte des März 1919 aufgelöst und ihr Leiter, Herr Ober- 
leutnant Schoeller, hat sich wieder seiner Beschäftigung als Papier- 
fabrikant zugewandt. Mit der Papierindustrie ist auch die Pappen- 
industrie Herrn Oberleutnant Schoeller für die umsichtige Verwaltung 
seiner Sektion in der Kriegsrohstoffabteilung zu lebhaftem Dank 
verpflichtet. (Fortsetzung folgt.) 


rechnung nach unserem Vorschlag eintreten zu lassen und auf den . 


Die Papierindustrie in der Ukraine 


Die „Ekonomitscheskaja Shysn“ vom 29. Märzschreibt folgendes: 
Infolge des ständigen Papiermangels in der Ukraine — die früher 
ihren Bedarf stets in Finland deckte — ist ein Büro zur Einfuhr von 
Papier aus dem Ausland und zur Verteilung in der Ukraine errichtet 
worden, der sogenannte „Paperoimport“. Seit Gründung dieses 
Büros, d.h.vom Juni 1918 an, sind 49 Bewilligungen zur Einfuhr 
von 1269 321 Pud im Werte von 85 064 235 Rubel erteilt. worden. 
Da jedoch der Papierbedaırf sich mit jedem Monat steigerte, sah der 
„Paperoimport“ sich genötigt, den Umfang des Einfuhr immer mehr 
und mehr auszudehnen. Durchschnittlich entfielen auf jede Einfuhr- 
bewilligung 25 904 Pud, wöbei sich der Umfang der Bewilligungen 
entsprechend dem allgemein gesteigerten Bedarf an Papier allmählich 


erhöhte. Im Juli z. B. war die Einfuhrbewilligung durchschnittlich 


auf 18 240 Pud berechnet, im August auf 27010 Pud und in den 
ersten Tagen des September auf 40 666 Pud. Da die Papiereinfuhr 
privater Initiativerüberlassen war, scheinen bedeutende Papierhändler 
den ausländischen Markt zur Belebung ihrer erlöschenden Unter- 
nehmen ausgenutzt zu haben. Inwieweit dieses Bestreben begründet 
war, ergibt sich aus Angaben über die Erzeugung der ukrainischen 
Schreibpapierfabriken. Von den im Jahre 1916 in der Ukraine ein- 
getragenen 32 Fabriken liegen augenblicklich nur über 11 Fabriken, 
die in den ‚Verband der Papierfabrikanten in der Ukraine“ eintraten, 
Berichte vor.. Danach beträgt die Jahreserzeugung dieser Fabriken 
2 500 000 Pud, während der Bedarf mit 6 Mill. Pud beziffert wird. 
Mithin beträgt das Jahresdefizit 3,5 Mill. Pud.: — Bisher sind auf 


Bewilligung des „Paperoimport“ 50 Waggon Papier aus dem Ausland . 


eingeführt worden, die übrigen Bewilligungen sind nicht zur Aus- 
führung gekommen. Ueberdiesha ben Oesterreich und Deutsehland der- 
art hohe Preise für ihr Papier festgesetzt, daß dadurch die Lust zur 
Einfuhr in die Ukraine verloren ging. Der „Paperoimport“ ist durch 


seinen Vertreter wiederholt bei der russischen Friedensdelegation 


um Lieferung geringer Papiermengen für die ukrainischen Zeitungen 
aus Sowjet-Rußland eingekommen. Zu Anfang der Friedensunter- 
handlungen Sowjet-Rußlands wurden 12 Waggon Papier geliefert, 
aber der zweite Vorschlag zum Austausch von 100 Waggon Papier 
gegen Zucker wurde nicht verwirklicht. Die Vertreter des „Papero- 
import“ versuchten nun mit Zustimmung der Regierung aus Finland 
auf dem Wege des Warenaustausches Papier zu erhalten. Die Ergeb- 
nisse sind bisher nieht genau bekannt. 

.. In der Sitzung der Papierabteilung des Ukrainischen Volks- 
wirtschaftsrats wies Professor. Kusnezoff auf die Notwendigkeit hin, 
die im Sfiden vorhandenen ungeheurem Mengen an Stroh für den 
Bedarf der Strohzellstoff herstellenden Fabriken, und die großen Vor- 
räte an Lumpen in Krementschüg für den Bedarf der Papierfabriken 
nutzbar zu machen. Die Papierindustrie der Ukraine ist äußerst 


unentwickelt, und um den Bedarf des Landes zu decken, ist der Bau, 
neuer Papierfabriken unbedingt erforderlich. Im Falle starken Ma ngels. 
an Druck- und Schreibpapier wird man zu deren Herstellung die bis- 


herigen Zigarettenpapierfabriken heranziehen müssen. In erster Linie 
wird beabsichtigt, die ‚aus Riga nach Jekaterinoslaw zwangsweise 
verlegte Maschinenfabrik Mantel in Betrieb-zu nehmen, in der sowohl 


einzelne Teile von Papiermaschinen hergestellt als auch sogenannte’ 


„Selbstabnahmemaschinen‘ gebaut werden sollen. Innerhalb der 
Ukraine befinden sich die Fabriken der Südrussischen Soda gesellschaft 
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und die vori Lubimow und Solve, die mit ihren Erzeugnissen die ge- 
samten Papierfabriken der Ukraine sowohl als auch Großrußlands: ` 
versehen. 2 


Die Forderungen von Finlands Papierindustrie in Rußland be- . 
tragen nach den Anmeldungen beim Centralbüro, das die finnische 
Centralhandelskammer im Auftrag der Regierung hierfür einrichtete, 
gegen den russischen Staat 27,4 Mill., gegen russische Privatkunden 
28,4 Mill. f. M., alles nach dem Stande Ende Dezember 1917 wnd mit 
Vorbehalt für Aenderungen durch seitdem stattgefundene Lager- 
verkäufe oder Incassi der Vertreter, worüber Angaben fehlen. bg. 


| Handelsbrauch im Pappengeschäft 


Wir haben Maschinenlederpappen in Normalformat 70 zu 100 
verkauft mit der Zusage, daß-der Zentner 140 bezw. 120 Bogen ent- 
hält. Es ist nun eine Meinungsverschiedenheit darüber entstanden, 
ob nach einer bestehenden Handelssitte in der deutschen Pappen- 
fabrikation eine Abweichung von 10v. H. nach oben oder unten . 
hinsichtlich der Stückzahl zulässig ist, oder hinsichtlich der Stärke 


‚der einzelnen Bogen. Wir halten nur die erstere Auffassung für mög- 


lich in den Fällen, in denen nur eine Stüekzahl auf den Zentner und 


- nicht die Stärke des einzelnen Bogens nach Millimetern angegeben ist. 


Wir bitten um Ihre Ansicht, ob nach Ihrer Auffassung die erwähnte 
Handelssitte in dem Sinne aufzufassen ist, daß Abweichungen von 
10 v. H. nach oben oder unten von der Stückzahl auf den Zentner 


zulässig sind. X. 


 Schwankung ist nur in der Stückzahl gestattet, da die Päcke 
möglichst genau 50 oder 25 kg wiegen müssen. Als Grenze der Schwan- 
kung wurde durch Ausspruch in früheren Jahrgängen der „Papier- _ 
Zeitung‘ festgelegt, daß die wirkliche Stückzahl der bestellten näher 
stehen muß, als der nächsthöheren oder nächstniedrigeren gebräuch- 
lichen Stückzahl. 


Aktendeckel = i 


1586. Schiedspruch -~ ” 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 


veröffentlicht. 


Wir bitten um Ihren Schiedspruch in einer Meinungsverschieden- 
heit, die wir mit der Papiergroßhandlung Y in F haben. 


Die Firma bestellte uns am 1. Oktober 1918 20 000-Bogen ge- 
klebte Normalaktendeckel 7a blau und 10000 Bogen geklebte 
Normalaktendeckel 7a weiß. Mit unserer Preisstellung erklärte sie 
sish mit Karte vom 10. Oktober einverstanden. Am 12. November 
bestätigten wir der Firma auf ihr Schreiben vom 9. November unser 
Einverständnis mit einer Hinausschiebung der Anfertigung der Akten- 
deckel. Am 15. November verlangte sie gleichwohl die sofortige 
Herausarbeitung des Auftrags. -Es trat aber wider Erwarten eine 
Verzögerung in der Anfertigung ein, da wir im November wegen 
Kohlenmangels nur 4 Waggons gegenüber unserer Durchschnitts- 
erzeugung von 40 Waggon herstellen konnten und im Dezember von 
einem großen Brandschaden heimgesucht wurden, der uns unsere 
Erzeugung in diesem Monat auf 13 Waggon und im Januar auf 9 Wag- 
gon einschränkte. Am 18. Januar stellte uns die Firma Y eine Nach- 
first bis zum 31. Januar, die wir, da der Brief erst am 22. Januar bei 
uns einging, als zu kurz ablehnten. Die Berechnung des weißen 
Aktendeckels erfolgte am 31. Januar, die des. blauen am 15. Fe- 
bruar. Die mit Schreiben vom 26. März nebensächlich gerügte Glätte 
halten wir für einwandfrei. Papierfabrik X in L. | 


x 3K * 


Die Papierfabrik hat mir den Wortlaut des an Sie gerichteten 
Schreibens vom 20. Mai mit eingesandt. Dazu bemerke ich: Daß die 
Fabrik im November wegen Kohlenmangels längere Zeit stehen mußte, 
ersehe ich jetzt zum ersten Mal aus diesem Schreiben. Mir selbst hat 
sie hiervon nichts mitgeteilt. Daß die Fabrik im Dezember von Brand- 
schaden heimgesucht wurde, erfahren ich ebenfalls zum ersten Male, . 
mir hat der Lieferant trotz meiner verschiedenen Anmahnungen in 
dieser Hinsicht nie irgend etwas mitgeteilt. Zur Sache führe ich nach- 
stehendes aus: Ich bestellte bei X am 1. Oktober 1918.20 000 Bogen 
geklebte Normalaktendeckel 7a bau und 10000 Bogen geklebte 
Normalaktendeckel 7a weiß zur baldigsten Lieferung nach F. 
Nach Festsetzung des Preises von 280 M. für 100: kg ab 
Fabrik ist der Auftrag ohne irgendwelche Kriegsklausel am 
9. Oktober" fest vorgemerkt worden mit der Bemerkung, daß 
der weiße sofort und der blaue in etwa 4 Wochen zum. Versand 
kommt. Die Fabrik hatte weder auf der Bestellung, noch auf der Be- 
stätigung irgendeinen Kriegsvorbehalt gemacht. Auf Grund der 
politischen Umwälzung und der dadurch völlig veränderten Ver- 
hältnisse bat ich die Fabrik am 9, November von dem Auftra g zurück- 
stehen zu können, ohne daß ich ihn schon damals annullierte X war 
damit nicht einverstanden, war dagegen bereit, den Auftrag etwas 
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hinauszuschieben. - Da X seinerzeit den Auftrag fest, ohne irgend- 


‘welchen Vorbehalt übernommen hatte, betrachtete auch ich das l A : 
Geschäft als 'ein festes und bat die. Fabrik am 15. November, den _ V O R R 
Auftrag nicht zurückzusetzen, sondern so schnell wie nur irgend 


- möglich herauszuarbeiten. . Da ich trotz meiner nochmaligen Vor- 
‘schrift, den Aktendeckel sofort zu liefern, den Aktendeckel nicht 
‚erhielt, stellte ich am 18. Januar eine endgültige Nachfrist bis zum . 
:31. Januar, also 14 Tage, d.h. die Hälfte des mir vom Lieferanten 
‚selbst angegebenen Liefertermins von vier Wochen. Die Fabrik erhob 
‘am 24. Februar gegen die kurze bewilligte Nachfrist Einspruch, ver- nn 
‚sprach den weißen Aktendeckel Ende nächster Woche zu liefern, =A 

"behielt sich aber vor, den blauen erst in der ersten Februarwoche € RN 
:abzusenden. Mit Brief vom 28. Januar bedauerte ich, von der gestell- 
ten Nachfrist nicht abgehen zu können, da der Auftrag jetzt schon 
‚mehr als 21, Monate überfällig sei. Darauf antwortete mit der Liefe- 
 rantam 31. Januar, daß der blaue Aktendeckel im Laufe der nächsten 
“ "Woche „voraussichtlich Montag zur Ablieferung komme“. Trotzdem 
erhielt ich erst am 1. März Rechnung, die vom 15. Februar ausgestellt 
war. Die Aktendeckel kamen aber erst am 19. April in meinen Besitz, 
and ich muß aus dieser Tatsache entnehmen, daß der Aktendeckel 
bei Ausstellung der Rechnung noch nicht fertiggestellt gewesen ist. 
` Aus diesen Gründen g’aubte ich mich zur Annahmeverweigerung : > 
berechtigt, um so mehr, als sich in = we Verhältnisse gendenTiegel grosse 
auf dem Papiermarkt wesentlich geändert hatten und gleiche, bessere i i oi 
Qualitäten T erheblich billigeren Preisen auf dem Markt waren. Aaa f ' 1E Zeitersparnis, weil 
Der damalige’ Preis ist unter den heutigen Umständen nicht mehr MN Ei m — kein Aus- und Ein- 
.erzielbar, und ich müßte den Aktendeckel unter Selbstkostenpreis, en, AUA F ME] ziehen des Tisches 
falls ich ihn überhaupt verkaufen könnte, abstoßen. Der Hauptbedarf | u‘ a nn Si 
in diesem Aktendeckel lag bei den. Kriegswirtschaftsstellen, die durch nötig. 


‚die veränderten Verhältnisse hierfür nicht mehr in Frage kommen. 
Außerdem gab die Beschaffenheit, namentlich die Satinage, zu berech- Fe RE 

— Kon rus AL, 
— Leipzig 13 A 


ATIG! 
1 Vergoldepresse 
i o Ri 


80287 
22X 18 cm Druckfläche 


Besonderer Vorteil: 


‚ Durch ihre schräge 
Lage bezw. schwin- 


. tigten Mängeln Anlaß, obwohl diese allein mich nicht zu einer Ver- 
< fügungstellung veranlaßt hätten. Gegebenenfalls würde ich den 
Aktendeckel zum Marktpreis vom 1. Februar 1919 übernehmen, der 
meines Wissens damals 235 M. für 100 kg betrug. 


Papiergroßhandlung Y ın F. 


. Im Oktober 1918 waren die Verhältnisse noch derartig, daß die 
Fabrik die Lieferungstermine einhalten zu können glaubte, daher hat 
‚gie wohl auch keine Vorbehalte gemacht. Dann traten die durch die ? 
“Bevolution verursachten Schwierigkeiten ein, wie Kohlen-, Zellstoff- de 
und Wagenmangel, wodurch die rasche Erledigung des bestellten AHMERTONZ E a 
Postens in Frage gestellt wurde. Außerdem hatte die Fabrik einen TEN _ en 
Brand im Werke, der die Schwierigkeiten er öhte. Diese Vorkomm- a er Io 
nisse sind als höhere Gewalt anzusehen u ; (entbinden von den ver- O.HOPPE+E.NACH FT n 
einbarten Lieferfristen, auch wenn keine Klauseln vorbehalten FR Ge - . Ņ NE 
waren. Die Nachfrist von 14 Tagen war bei den damaligen Verkehrs- Ben 


verhältnissen zu kurz, und nach Abfauf der Frist verhinderte die | i | 
Verkehrssperre die Versendung der Aktendeckel, Daß die Rechnung ASSEITS. NUSTER 
3 


entscheiden daher, daß Käufer den Posten Aktendeckel zum vollen 
Preis übernehmen muß. 


8 


er} 
wurde, ist kein Beweis dafür, daß sie eine fingierte war. Wir können IN. 
nach beiden Darstellungen keine Versäumnisse der Fabrik erkennen, . 
RE JACE 


N 

auch ist der Vorwurf der mangelhaften Satinage unbegründet. Wir $ 
an, 
= 


am 15. Februar geschrieben und erst am 20. Februar abgesandt gi 
A 


1 


{3 
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Bayerischer Schleifholzmarkt. Ergänzung zu unserem Bericht 
in Nr. 45, Bei Forstamt Siegsdorf beziehen sich die Preise auf Raum- 
-meter, bei den Forstämtern Ebersberg und Riedenburg dagegen auf 
„Festmeter. 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 2. Juni 

Der Markt für Holzschliff und Sulfitstoff zeigt Neigung zur 
"Besserung, bleibt aber für Sulfatzellstoff interesselos. Hauptursachen 
‚ler gebesserten Lage sind die Verhältnisse in England, wo sich der 
Papiermarkt durch das Einfuhrverbot befestigt hat nnd die Papier- 
fabriken, da sie dureh die Demobilmachung ihre Arbeiter wıiederbe- 
kamen, in Kürze die regelrechte Erzeugung wieder erreichen dürften. 
Man erwartet auch die Gründung einer Reihe neuer Zeitungen und 
Zeitschriften, und die schon bestehenden begannen, Umfang und Auf- 
Jage zu erhöhen. Mehrere Papierfabriken beschlossen daher Erweite- 
“rungen, auch heißt es, daß ein paar neue angelegt werden sollen. — 
Nach feuchtem Schliff besteht gute Nachfrage aus England, die 
'Schleifereien Norrlands verkauften in den letzten 14 Tagen 20 000 t 
zu 90-95 Kr. fob Bottnischer Meerbusen; nach trockenem ließ die 
Nachfrage nach, doch finden kleine Posten, fortdauernd Käufer zu 
etwa 250 Kr. fob Göteborg für 1 t. In Sulfitstoff findet ein lebhafter 
Absatz statt, aber nur für kleine Posten zu sofortiger Lieferung, da 
man anscheinend hofft, dic Preise drücken zu können. Die Herstellungs- 
kosten dürften sich indes dies Jahr schwerlich vermindern, da die 


© ; ” 
meisten Rohstoffe schon. sind, und Zellstofflager in den U GUNT HER WAGNER 
Papierfabriken der Einfuhrländer sind nicht vorhanden. Starkfaseriger M GEGR: AÍ À ER: 1713 10 AUF: 
Se ri NNOV NNDO IE IN ZEON 


Büro -Leim 
m alen Vozuıgenene 
Qualtāfsware 


[28016 


Sulfitstoff notiert 23—24 Lstr., bleichbarer 25 Lstr. bis 25 Lstr. 10 8. 
für 1t cif Hafen der englischen Ostküste. 
: : („Svensk Papperstidn.‘} bg. 
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M. Mayer, Coblenz - L. 


Gegründet 1862 
‘Briefumschlagfahrik - « Papierausstattung 


mn m m 


Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- 
beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 
ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®/s,Trauerklappen . 


| post, Blankovisitkä rten; ‚Briefpapiere; ‚Schreibblocks #u.8. | 


Neu: ‚ Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
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E o gelitten, wie jedes andere Gewerbe, vielleicht noch schwerer, 
- . als Ausfuhrgewerbe kein entsprechendes Entgelt habe finden können. 
= Die Mitglieder des Sehutzverbandes haben auch in dieser schweren .. 


Die Generalversammlung des Verbandes 
Deutscher Steindruckereibesitzer - 


Die Genet alversa mmlung des Verbandes Deutscher Stendi uckerei- 


besitzer fand unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung am 
1. Juni in den. Räumen der Berliner Handelskammer statt. ‘Wenn 
trotz der. mißlichen Verkehrsverhältnisse diesmal die Beteiligung 80 
rege war, so lag dies daran, daß der Verschmelzungsgedanke in der 
Organisation des Steindruckgewerbes verwirklicht und vor allem 
Stellung genommen werden sollte zu dem am Tage vorher vorbe- 
baltlich der Zustimmung der Mitgliedschaften beider Vertrags- 
 parteien zustande gekommenen Tarifvertr ag, der einen bedeutsamen 
‚Wendepunkt in der Entwiekelungsgeschichte des deutschen. Stein- 
 druckgewerbes. darstellt. | 


Zunächst hielt der Schutzverband Deutscher 
Herrn Dr. Louis Hagelberg, Berlin, geleitet wurde. In seiner Begrü- 
 ßungsrede wies er darauf hin, welchen Leidensweg das Steindruck- 
gewerbe während des Krieges und seit der Revolution zurücklegen 


mußte, da ihm sowohl während des Krieges als auch während des noch . 
immer andauernden Waffenstillstandes die früheren Absatzmärkte 


verloren gegangen sind und gleich wertiger Ersatz im Inlandsgeschäft 
auch nicht annähernd geschaffen werden konnte. In drückender Weise 


seiferner das Steindruckgewerbeals Ausfuhrgewerbe durch die Wieder- . 
einstellung sämtlicher Kriegsteilnehmer belastet worden, ohne daß 


: für sie genügend Arbeit vorhanden.war.. Man habe sich aber dazu ent- 
> schlossen, und zwar noch vor der gesetzlichen Verordnung, in frei- 
:- williger Vereinbarung mit der zuständigen. Gehilfenorganisation, aus 

- der Erkenntnis heraus, daß auch die Ausfuhrindustrie trotz der au Ber- 


ordentlich großen Opfer eine allgemeine Arbeitslosigkeit vermeiden . 


= muß, die zu einem Chaos hätte führen müssen. Wenn der Schutz: 
verband sich entgegen seinem früheren Standpunkt dazu entschlossen 
habe, in Zukunft die Lohn- und Arbeitsverhältnisse im Steindruck- 


= gewerbe tariflich zu regeln, sei dies eine Folge der Revolution, denn | 


Ta lion einige Wochen vor Ausbruch der Reolir habe sich der 

Ausschuß des Schutzverbandes unter der Einwirkung des wirtschaft- 
lichen und militärischen Zusammenbruches Deutschlände zum u 
schluß eines Tarifvertr ages. entschlossen. 


Der von dem ` ' gyndikus des Schutzverbandes kons erstattete _ 


| Geschäftsbericht schilderte die Einzelheiten der Entwicklung seit der 
vor zwei Jahren abgehaltenen letzten Generalversammlung und be- 


sonders seit der Revolution, deren: wirtschaftliche Auswirkung auch 


an dem Steindruckgewerbe nicht wirkungslos vorübergegangen sei, 
. Das Steindruekgewerbe habe genau so unter den Lohnbewegungen 


> ‚Zeit die er forderliche Disziplin. gehalten. Allerdings haben duch 
die Gewerkschaftsführer auf der Gegenseite Verständnis für -die 


schwierige Lage des Gewerbes gezeigt und waren im Verein init 


dem Schutzverband bemüht, die Ordnung, soweit dies unter -den 
- verworrenen, Verhältnissen möglich gewesen sei, aufrecht zu erhalten. 


_ Leider wurde gewissermaßen kurz vor Toresschluß, d. h. unmittelbar 


vor dem Abschluß des Tarifvertrages, von seiteh der Gehilfen ver- 
sucht, durch- plötzliche Lohnbewegungen. die Prinzipale vor voll- 
endete Tatsachen zu stellen, um bei den Tarifv erhandlungen möglichst 
‘viel herauszuholen. - Hoffentlich werde es durch den Abschluß: des 
R Tarifvertrages gelingen, geordnete Zustände zu schaffen, die es er- 
möglichen, derartige mit dem Geiste eines Tarifvertrages nicht zu 
. vereinbarende Extratouren zu vermeiden und berechtigte Forde- 
rungen den vorgesehenen tariflichen Stellen zur Beratung und Be- 
schlußfassung zu unterbreiten. Ä 


Die Schutzverbandsmitglieder Haben sich ebenso wie die Fach- 


 verbandsmitglieder an den Vorarbeiten des Tarifvertrages mit großem 


 Eifer.beteiligt und die Versammlungen zahlreich besucht. An den 


Vorstand, die Geschäftsführung und den Ausschuß wurden während 
;., der unruhigen Zeiten hohe Ansprüche gestellt, denen man aber dank 
„u der aufopfernden Tätigkeit. aller Stellen gerecht werden konnte. 

< Dies kam auch in dem von der Versammlung dem Vorstand; der 


-o Geschäftsführung und dem Ausschuß erstatteten. ‚Dank für ibre auf- 
me Tätigkeit. zum Ausdruck. en u 


a? 


er 


| Steindruckerei- . 
 besitzer seine Mitgliederversammlung ab, die von dem Vorsitzenden, 


da es 


-nachten und-Neùjabhr ist sie A.stündig. 


einzurechnen, 


Gingeherden Bericht über den Ver lauf ET das frz der 
Tarifberatungen erstattete der Vorsitzende des Sehutzverbandes in 
der Generalversammlung des Verbandes, an den sich eine außer- 
ordentlich rege Aussprache anschloß. Ueber die Einzelheiten der tarif- 
lichen aa wurde an anderer Stelle dieser Nummer be- 


. Schluß. folgt. 


richtet. 


Tarifvertrag im Steindruckgewerbe 
= Siehe Nr. 45 S. 1336 = 


Ausg Arbeitnehmerkreisen wird” uns geschrieben: 

Endlich ist es gelungen, auch in. diesem Gewerbe eine Tarif- 
gemeinschaft zu schaffen. Trotzdem das Gewerbe durch die elende 
Zollpolitik, durch "kunstgewerbliche-und technische 'Aenderungen 
seit mehr als zehn Jahren dauernd zurückging, war das Bemühen der 


- Gehilfenschaft, durch einen Zenträltarif einigermaßen geordnete Ver- 
hältnisse im Gewerbe herbeizuführen, bisher ohne Erfolg geblieben. 
Der Unternebmerverband war bis vor ganz kurzer .Zeit Gegner tarit- 
- licher Vereinbarungen, und dadurch entstanden innerhalb der letzten ` 

Jahre zwei große Ausstände und Aussperrungen, die beiden Parteien 
Millionen kosteten und wertvolle Absatzgebiete verloren gehen ließen. 


Kurz vor der Revolution fanden endlich die ersten Vorbereitungen 
über einen zu schaffenden Zentraltarif statt, und am 27. Mai traten 
Vertreter der beiden Parteien zu diesbezüglichen Verhandlungen zu- 


sammen. - Bei diesen Verhandlungen, die in Berlin stattfanden und 
‚bis zum 31. Maiandauerten, waren Vertreter des Verbandes Deutscher 


Steindruckereibesitzer und des Gehilfenverbandes der Lithographen, 


Steindrucker und verwandten Berufe aus allen Gauen Dentschlands 


anwesend... 


Hartnäckige und schwere Kämpfe sind zwischen beiden Parteien 
geführt wor den, aber durch gegenseitige Verständigung haben diec; ` 
' einzelnen Positionen des Tarifvertrages eine Fassung erhalten, die: 
nach Ansicht beider Parteien ein Wiederaufblühen des deutschen Stein- - :. 
Eine endgiltige Unterzeichnung des .- 
.Tarifes ist noch nicht vorgenommen worden, weil den Gehilfen erst = 
Gelegenheit gegeben werden soll, in Versammlungen. dazu Stellung <~ 
zu nehmen; die Gehilfenvertreter "haben sich verpflichtet, für die An- 
nahme des vereinbarten Tarifes mit allen Kräften einzutreten. Der ` 
Tarifvertrag ist in der Form eines Zwangstarifes ausgearbeitet, 


druckgewerbes ermöglichen soll. 


er 


d.h. die deutschen 'Steindruckereibesitzer dürfen nur. Gehilfen be- . 


druckereibesitzer angehör en. 
- Der Tarifvertrag g 
und Steindruckgewerbe. 


Verfahren), graphische Zeichner, Kartolithographen, kartographische 
Zeichner, -kartographische Kupferstecher, 'Stein-, 


die auch Gehilfentätigkeit ausüben. ` 
8 Stunden, 
Ostern, Pfingsten, i 


Arbeitszeit beträgt 


Die tägliche 
den .Vorabenden vor 


7. Stunden. ‘An Weih- 


ENT 


es bei dem bisherigen Zustand. (Pausen sind nicht in die Arbeitszeit 

Vorhandene Bestimmungen über eine Einlaufszeit; 

sowie. über An- und Auskleidu ng and Wasche en- dürfen nicht ge- 

ändert werden.) | 
Der. Mindestlohn beträgt: 


im 1. Jahre nach Vollendung der vierjährigen ekizei 40 M 

im 2. Jahre nach Vollendung der vierjährigen Lehrzeit. 45 „, 

sodann bis. zur Vollendung des 21. Lebensjahres 50 ,„ 

vom vollendeten 21. Lebensjahre bis zum. 24. Lebensjahre | u; 5 
6 


über 24 Jahre . 
© Auf diese Grundlöhne ‚wer den folgende "Zuschläge ‚gezahlt: 
in Städten von über 25 000 bis 100 000 Einwohnern ’ 1T% v. H: 


ia M „„ 100 000 400 000 . iS 2ED. 25 
"S = ee „ 400 000 , 800000 . 20 ,„ SE 
35 800 000 . .25 so 2 


Außer dem wird für die Zeit der Teuerung auf die "Grundlöhne dieses - 


Tarifes ein Zuschlag von 25 v. H. gezahlt. "Alle Gehilfen über 24 Jahre 
erhalten durch diesen Tarifabschluß eine Erhöhung ihres Gesämt- 


 wochenverdienstes von mindestens 10 M.. (Zulagen, die nach dem 
:15. April 1919 gegeben worden sind, können bis zu 5 M. auf, diese ne 
Erhöhung in Anrechnung gebracht werden.) 


Regelmäßige Ueberzeitarbeit ist unzulässig. ’ Notwendige Ueber- 
stunden können nicht verweigert werden, sind aber möglichst auf alle 


Beschäftigten einer Sparte zu verteilen. Mehr als 80  Veberstunden 
u dürfen von einem- Ga in einem Jahre nicht ‚geleistet werden. 


Sonnähends 


‚schäftigen, die Mitglied des Verbandes der Lithographen, Steindr ucker ~ 
und verwandten Berufe sind, und die Gehilfen dürfen nur in solchen ` : 
© Betrieben Beschäftigung nehmen, die dem Verbande Deutscher Stein- - . 


gilt für das deutsche tithiogiaphie- i 
Als im Gewerbe beschäftigte Gehilfen `` 
 werdenangesehen: Lithographen (auch solche für photolithographische- 


Zink- und Alu- ` 
miniumdr ucker (einschließlich Notendrucker), ferner die an den- 
 Offsetmaschinen ; beschäftigten . Gehilfen, ebenso. Oberlithographen- 
= und’ Oberdrücker, | x 


In den Anstalten, in denen 
zurzeit der frühere’ Sonnäbendsschluß eingeführt ist und in denen an 
den übrigen Wochentagen entsprechend länger gearbeitet wird, bleibt 


128 o | 
Die Entschädigung für Ueberstunden beträgt wochentags-25 v. H. 


an Sonn- und Feiertagen 75 v> H. auf den Grundlohn «einschließlich 
Teuerungszulagen. = a A S Zu ee 


Die Lehrzeit ist eine vier; ährige. Bei Aufnahme von Lehilingen 
sollen die Prinzipale sich durch Prüfung und ärztliches Attest davon. 


überzeugen, daß die Lehrlinge in körperlicher Beziehung und ihrer 
Vorbildung nach zur Erlernung des Berufes auch wirklich befähigt 
sind. Bei je 4 Stein-, Zink-, Aluminium- und Notendruckergehilfen 
darf ein Lehrling, und bei je 6 Lithographen,. Kartolithographen, 
= kartographischen und graphischen Zeichnern und kartographischen 
. Kuüpferstecher-Gehilfen darf ein Lehrling ausgebildet werden. Dem 
Tarifamt wird die Aufgabe übertragen, zur Berufsberatung und Ueber- 
wachung der Lehrlingsausbildung paritätisch zusammengesetzte 


Kommissionen zu schaffen und für deren Tätigkeit Richtlinien auf- 


- zustellen. Die Arbeitszeit der Lehrlinge ist die gleiche wie die der Gehil- 
fen. Dem Lehrling ist.ein Wochengeld, zu. zahlen, dessen ‘Höhe von 
den beiderseitigen Kreisvertretern für die einzelnen Städte des Kreises 
festgesetzt wird. ne i | 
Bezüglich: der Feiertagsbezablung ist bestimmt, daß Abzüge vom 
“Lohn für landesgesetzliche, von den Behörden oder vom Geschäft 
angeordnete Feiertage nicht zulässig sind. Gehilfen, die im Stücklohn 
arbeiten, erhalten Bezahlung für die Feiertage nach Maßgabe des 


mit ihnen vereinbarten Wochenlohnes, in Ermangelung einer solchen 
. Vereinbarung des tariflich festgesetzten Minde stlohnes. = 


Ferien sind allen Gehilfen unter Fortzahlung des Lohnes bei einer 
. unünterbrochenen Beschäftigungsdauer in der gleichen. Firma von 
- mindestens 1. Jahr von 4 Arbeitstagen, 3 Jahren von”6 Arbeitstagen 
‚und nach 10 Jahren 9 Arbeitstagen zu gewähren. Kriegsteilnehmern, 


: die den Betrieb nicht gewechselt haben, wird die Zeit ihrer Zugeliörig- 


| keit. zum Militär als Beschäftigungsdauer angerechnet.. — Den 
- Lebrlingen werden nach einjähriger Lehrzeit 3 Tage Ferien gewährt. 
Entschädigung bei Bronzedruck und keramischen Puderarbeiten. 


- Für Bronziefarbeit wird den damit beschäftigten Druckern, bei Hand- i 
© bronzieren ebenso wie bei Bronzieren an der Maschine eine Ent- - 


_ schädigung von 1 M. für den ganzen und 50 Pf. für den halben Tag 


. beschäftigten Druckern gezahlt. 


gezahlt. Dieselbe Entschädigung wird den mit Puderdruck (Keramik) , 


Entschädigung aus $ 616 BGB. Als auf Grund des $.616 B GB.. 
‚zu entschädigende Verhinderung an der Dienstleistung wird angesehen - 
die Erfüllung der staatlichen und kommunalen Pflichten, soweit sich 


-dièse außerhalb der Arbeitszeit nieht erledigen lassen und Gebühren 


dafür nicht bezahlt werden, z. B. Teilnahme an Kontrollversammlün-. 
gen, Aushebungen. und Musterungen, Anzeigen beim Standesamt, : 
| as Erscheinen des Betreffenden gefordert wird, das 


soweit hierbei € 
` Erscheinen.auf Vorladung an Gerichststelle in Vormundschafts- und 


anderen unverschuldeten Sachen, sowie bei plötzlicher ernster Er- 


"krankung die Konsultation des Arztes. Den im Wochenlohn stehenden 
. Gehilfen wird ein Abzug vom Lohn für‘die Zeit der Verhinderung 


_ nieht gemacht, sofern die letztere drei Stunden nicht überschreitet. 


Bei nachweisbar längerer Verhinderung ist diese Zeit. zu bezahlen. 
"Gehilfen, die im Stücklohn arbeiten, erhalten. Bezahlung für diese 
Zeit nach Maßgabe des mit ihnen vereinbarten Wochenlohnes, in 


Ermangelung einer solchen Vereinbarung des tarillich festgesetzten 
- - Mind6östlohnes. a % | ES 


. Lohnzahlung und Kündigung. Die Lohnzahlung soll wöchentlich 
` Freitags innerhalb der Arbeitszeit erfolgen. Die Lösung des Arbeits- 
‚rerhältnisses erfolgt durch die am Lohnzahltag vorzunehmende Kün- 
digung mit 14 tägiger Frist. Kontrakte und längere Kündigungsfristen 


„sind unzulässig. An Anstalten, deren Inhaber kein Fachmann ist, 


kann mit einem Oberlithographen oder Oberdrucker, auch wenn sie 


 Gehilfentätigkeit ausüben, eine längere Kündigungsfrist vereinbart 
“ werden. Wird der. Gehilfe vom Arbeitgeber. gekündigt; so. kayın er 


zur Erlangung einer neuen Stellung während der Kündigungsfrist 
im ganzen bis zu fünf Stunden ohne Lohnabzug die Arbeit verlassen. — 
. Aushilfsarbeit darf die Dauer von 14 Tagen nicht überschreiten. Nach 
dieser. Zeit tritt die 14 tägige Kündigungsfrist in Kraft. | 


. Arbeitsnachweis. Für die Vermittelung von Arbeitskräften wird 


"ein paritätischer Facharbeitsnachweis an allen größeren für das Ge- 
"werbe in Betracht kommenden. Orten. errichtet. Diesem werden 


 Bezirksarbeitsnachweise und eine. Zentralausgleichstelle mit dem ` 


Sitze in Berlin übergeordnet. Die Verwaltung der Arbeitsnachweise 


ist: paritätisch und besteht aus einer gleichen: Anzahl von Pringi- 
Der paritätische‘ 


‚palen oder deren Stellvertretern und Arbeitern, 
Arbeitsnachweis ist in erster Linie in Anspruch zu nehmen. 


‚Druckmuster. Lithographen und Lithographenlehrlinge erhalten. 
auf. Wunsch mit dem. Stempel der Firma, dem Namen des Gehilfen 


bezw. Lehrlings und der Jahreszahl der Anfertigung versehene Ab- 
drücke von selbstgefertigten Arbeiten. ` BR 


' Arbeitsmaterial.. Das tägliche Verbrauchsmaterial wird vom . 


E Geschäft geliefert (Federn, Tusche, Kreide, Halter, Bleistifte, Schaber, 
Nadeln). : Bezüglich~des übrigen ‚Materials bleiben die bisherigen 


. Geschäftsgebräuche bestehen. In den Betrieben, in denen bisher die 
| nten, regelmäßig geliefert wurden, soll es auch in Zukunft 


<: Diama 


hierbei bleiben. „i ~ w S 

= -Allgemeine Bestimmungen. Bestehënde günstigere Lohn- und 
: Arbeitsbedingungen werden durch diesen Vertrag nicht aufgehoben. 
Jeder Maschinenmeister darf nur eine Maschine bedienen. 4 
. ‚maschinen werden nur durch. Steindrucker bedient. Die. Vergebung 


Rn 


Ofiset- 
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von. Arbeiten darf. nur an solche’ Betriebe (einschließlich Privat- 
: lithographen) erfolgen, die den vorliegenden Vertrag ebenfalls an- 
. erkennen und befo!gen. Strafgelder.sind unzulässig. Stücklohn und 
` Prämienarbeit ist für Lithographen und Masöhinenmeister zulässig. 


Hausarbeit ist ünzulässig. ` Der 'Gehilfe darf weder für eine andere 


Firma noch für eine Privatperson Arbeiten seines Berufes ausführen, 


auch nicht außerhalb der Arbeitszeit. Die Gehilfen sind berechtigt, 
in jedem Betriebe Vertrauensleute aufzustellen; sie sind der Ge- - 
schäftsleitung namhaft zu machen. Die Arbeitgeber oder ihre Beauf- 
tragten erklären sich bereit, die Vertrauensleute zur Entgegennahme 
ihrer Anliegen im Sinne dieses Vertrages zu hören und für die Ab- 
stellung berechtigter Klagen besorgt zu sein. = 


. Der Punkt Errichtung von. Schiedsgerichten wurde den beider- 
seitigen Organisationsvorständen zur Ausführung überwiesen: Der 
Tarif soll zunächst nur auf ein Jahr Giltigkeit haben und ab 1. Juni 
1919 gelten, wenn die Unterschrift.am 15. Juni vollzogen wird. Die 
Unternehmer haben sich verpflichtet, nach vollzogener Unterschrift. 
nächträglich die Lohnaufbesserungen vom 1. Juni ab nachzuzahlen. 
Außerdem hat das Tarifamt die Vollmacht bekommen, vierteljährlich 
die Wirtschaftslage zu prüfen und die Lohnverhältnisse danach zu 


regeln. — Es steht zu hoffen, daß dieser Tarifvertrag die Zustimmung 


sowohl der Mitglieder des Unternehmerverbandes als auch die der 
Gehilfenschaft findet. Dem Ziele, die Arbeitsverhältnisse im ganzen 
graphischen Gewerbe tariflich zu erfassen, ist damit ein recht erfreu- 
liches Stück näher gekommen. | ; en u 


- Deutscher Faktoren-Bund, E.V. | 
Der: Geschäftsbericht des 23. Geschäftsjahres (April’1918 bis: 


März 1919) berührt den Zusammenbruch unseres Wirtschaftslebens > 
und verweist darauf, ‚wie die völlig ungeklärten Verhältnisse unser ` 
gesamtes öffentliches und privates Leben beeinflussen: "Infolgedessen :- 


seiauch die Einführung der Vertragsgemeinschaft mit dem Deutschen 
Buchdruckerverein, die ab 1. September 1918 gilt, auf Schwierig- 
keiten gestoßen, und habe unliebsame Verzögerungen erlitten; worüber 
ein großer Teil der Mitglieder erklärlicher Weise verstimmt sei. 
Die Teuerungszulagen.hielten kaum Schritt mit denen, die den _ 
Gehilfen bewilligt wurden und kamen — wie statistische Erhebungen 
ergaben — trotzdem nur teilweise zur Auszahlung: en a 
. Die Kassenverhältnisse waren im Berichtsjahre noch stark þe- 
einflußt durch die freiwillige übernommene Kriegsünterstützung der 
Frauen und Familien der Kriegsteilnehmer; sie erforderte nochmals 
56 000 M. und beanspruchte in den fünf Kriegsjahren insgesamt rund 
eine Viertelmillion Mark; hiervon sind fast 150 000 M. durch frei- 


willige Beiträge und Spenden aufgebracht worden, was eine um so => 


anerkennenswertere Leistung ist, weil dem 2300 Mitglieder starken 
Bunde durch den Krieg nur etwa 1500 steuernde Mitglieder verblieben. 


‚Von den übrigen Unterstützungszweigen nahmen die Witwen- 


und 'Waisenunterstützung 40 635 (35597) M. und die Invaliden- 
unterstützung 32 425 (30 095) M. in Anspruch, stiegen also gegen die 
in Klammern. beigesetzten Vorjahrsaufwendungen an;. die übrigen 
Unterstützungen hielten sich auf letztjährigen Höhen, A 


Insgesamt wurden im Berichtsjahre 138000 M. für Unterstützungs- 


zwecke ausgegeben. Hinzu kommen noch als größere Ausgabenposten 
. die Verwaltungskosten, die’über. 16 000 M. erforderten, und die Her- 


ausgabe des Bundesblattes, die wieder 12 000 M. Zuschuß erforderte 


und damit das übliche Bild von den trüben Verhältnissen gibt, in 


welche die Fachpresse durch die Papier-, Druck- und Unkosten- 


'erhöhung einerseits und durch die. Verminderung der Anzeigen- 


Einnahme anderseits geraten ist. Von der Uebernahme des Blattes 
vor sechs Jahren hatte man sich eine: Einnahmequelle für -den 
Bund versprochen; in Wirklichkeit zeitigte -s für sich allein die 
im Laufe des Jahres eingetretene Vermögensminderung der Bundes- 
kasse in Höhe von 67000 M. nerhin 
Blatt: wieder wöchentlich erscheinen zu lassen. 
: Die Einnabmeposten des Bundes erbrachten die Summe von 
162 000 (153 000) M. und setzen sich zusammen aus 113 000M. an 
Beiträgen und Eintrittsgeldern, aus 28 000.M. Kriegsspenden und 
21 000 M. Zinsen. Das Vermögen des Bundes beträgt zurzeit noch 
377583 M. . A u f m 
Der neunten ordentlichen Bundeshauptversammlung, die vom 
20. bis 22. Juni in Dresden abgehalten wird, liegen Anträge auf 
Erhöhung der Unterstützungssätze und Einführung eines Kranken- 


zeldzuschusses vor. Infolge der Aenderungen und Erweiterungen, die 


in der Sozialgesetzgebung eingetreten sind, dürfte das Bedürfnis nach 

Einrichtung einer Krankenfürsorge nicht mehr so dringend sein als- 
früher; eine Umfrage wird zeigen, wie die Verhältnisse in Wirklichkeit, _ 
liegen. Aber wenn man auch auf diesen Kassenzweig’verzichtet, wird 

eine Beitragserhöhung nicht zu umgehen sein, wenn die übrigen 
Kassenzweige ausgebaut werden sollen.: Außer diesen Kassenfragen . 
werden die Vertragsgemeinschaft und die Angestelltenbewegung.den 


"Hauptberatungssteff’der Dresdener Hauptversammlung bilden. Nach 
-der in Mitgliedschaften herrschenden Stimmung hängt es von der —_ 
im Gange befindlichen Zubilligung einer den Tarifbeschlüssen der =- `; 
 Gehilfenschaft entsprechenden Erhöhung der Teuerungszulage ab, ~ 
‚ob sich die Vertragsgemeinschaft festigen wird, oder ob der Deutsche. 
Faktoren-Bund Anschluß suchen muß þei den gewerblichen Tarif: = 
. 'gemeinschaften oder bei andern Angestelltenorganisationen. o teus. 


Immerhin "beabsichtigt man, das _ 3 
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Stenodiktograph 
Uebungsvorrichtungen von J. Reinheimer in Heidelberg, Mittelstr. 20 


Viele der zu besten Hoffnungen berechtigenden jungen Steno- 
graphen versagen nach kurzer Zeit wegen Mangelsan Zeit, Lust und 
Gelegenheit zur Uebung. Gar manchem ists durch ungünstige Ver- 
hältnisse unmöglich, die für die Fertigkeit im Stenographieren un- 
erläßlichen Diktatübungsstunden zu besuchen; sie geben schließlich 
die Stenographie wieder auf. | 

Solche Erfahrungen veranlaßten den Erfinder, auf Abhilfe zu 
sinnen; es gelang ihm, eine Vorrichtung herzustellen, . die bestimmt 
ist, dem erwähnten Uebelstande ein Ziel zu setzen. Schon der 
materielle Erfolg, der jedem tüchtigen Stenographen winkt, dürfte 
Lernende bestimmen, die Stenographieübungen in dieser Form 
aufzunehmen. 

Der Stenodiktograph ist ein patentierter Uebungsapparat, der die 
Frage des Selbstdiktates auf einfache Weise löst. Es wird zum 
Schreiben durchsichtiges Papier benutzt, das über einen festgespannten 
Druckbogen, z. B. eine Zeitung, zeilenweise in. der Weise hinweg- 
gezogen wird, daß immer Schreib- und Druckzeilen zur Deckung 
gelangen, so daß die Abschrift unmittelbar über dem abzuschrei- 
benden Text erfolgen kann; Lesen und Schreiben erfolgt also ohne 
Richtungsänderung der Augen. | 

Die Vorrichtung besteht aus einem Schreibbrett, das pult- 
förmig auf Füßen steht (Bild 1). Das liniierte, durchsichtige Uebungs- 
papier geht von dem unteren Ende des Schreibbrettes zwischen dessen 


Bild 1: Stenodiktograph 


gerundeter Kante und einer mit einer Filzauflage versehenen Andruck- 
feder, die ein Anspannen und gleichmäßiges straffes Transportieren 
des Papiers bewirkt, auf die Oberseite des Brettes über die mittels 
Klammern befestigte Uebungsvorlage hinweg und wird sodann 
zwischen den: Papierführungswalzen nach hinten ‚geleitet. Diese 
sind Gummiwalzen und. zwecks Regelung des Druckes verstellbar. 


nn 


Um die Ueberwachung des Geschriebenen zu ermöglichen, kann 
das Uebungspapier rückwärts gedreht werden. An der verlängerten 
Achse der Papierförderungswalze sind Peilscheiben angebracht, deren 
Einteilung den gebräuchlichsten Druckzeilenabständen und den hierzu 
gehörenden Uebungszeilenabständen angepaßt ist. Durch eine 
Schnappfeder, die an einer an dem Schreibbrett angebrachten Stange 
verschiebbar befestigt ist, kann jede zur Druckschrift- und Uebungs- 
zecile gehörende Scheibe eingestellt werden, und man hat beim Drehen 
an dem Handrädehen jedesmal ein gut bemerkbares Zeichen, daß das 
Papier um eine Zeile vorgerückt ist. 

Das Selbstdiktat geschieht in der Weise, daß die stenographische 
Niederschrift mit der rechten Hand auf der sich mit der Zeile der 
Druckvorlage deekenden Linie des Uebungspapiers erfolgt, und 
nachdem die ganze Druckzeile nachgeschrieben ist, durch Drehung 
des zur linken Hand befindlichen Handrädchens der Zeilenschaltung 


um je einen Grad nach hinten, eine neue Schreiblinie an die nach- 


folgende abzuschreibende Druckzeile vorgerückt wird. Das Wieder- 
lesen geschieht frei vom Blatt nach erfolgter Abnahme des Uebungs- 
papieres von der Vorlage oder nach Zwischenführung eines weißen 
Blattes. 

Ein weiteres Hilfsmittel, das bei der Stenodiktographmethode 
rasch erwünschte Aufsehlüsse über erlangte Fertigkeit usw. gibt, ist 
die Silbenzählplatte (D. R. G. M.). Sie dient zur raschen Feststellung 
und Kenntlichmachung der durchschnittlichen Anzahl der in einem 
beliebig gewählten, nicht eigens hergerichteten und vorbereiteten 
gedruckten Texte jeder Druckschriftgröße, Zeilenbreite und räum- 


lichen Umfanges enthaltenen Silben, ohne diese vorher abzählen zu 


müssen; ferner dient sie zur Einteilung des Textes in Gruppen 


(Uebungs- bzw. Schnelligkeitsstufen) von 20 Silben an aufwärts 
bis zur Grenze der erreichbaren stenographischen Höchstleistungen. 
Ferner dient die. Vorrichtung dazu, bei Vornahme stenographischer 
Diktatübungen die für den Vebenden angepaßten Schnelligkeitsstufen 
festzustellen und in der Auswahl des Uebungsstoffes eine Freizügig- 
keit zu ermöglichen, die es gestattet, Druckschriften jeder Art zu 
Uebungszwecken zu verwenden. | 


Die Vorrichtung besteht in aus durchsichtigen, druck fnahme- 
fähigen Platten (etwa 1 mm starkes, glashelles Zelluloid), we he au 
einen beliebigen gedruckten Text aufgelegt werden, und auf denen 
die Durehschnittssilbenzahlen des Textes bezw. einer Zeile, ferner. 
verschiedenfarbige Gruppensignale für Gruppen von 20, 30, 35, 45, 
50, 55 und 65 Silben und endlich entsprechend angebrachte Aus- 
schnitte vorgesehen sind, durch welche hindurch mittels eines Stiftes 


Korpus: 84 mm 
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auf dem Vorlagetext die Silbengruppen sichtbar bezeichnet werden 
können. | 

Bild 2 zeigt eine Gesamtansicht der Tabelle in halber Länge in 
der beispielsweisen Ausführung zur Druckschrift „Korpus“ bei 
84 mm Zeilenbreite. Gemäß den im Buchdruck- und Zeitungswesen 
usw. gebräuchlichen Druckschriftarten verschiedenster Größe trägt 
die Tabelle wagerechte Linien, deren Abstand der Schriftkegel- 
größe der betreffenden Druckschrift entspricht. Jede Zähl- 
tabelle erhält die Sondereinteilung für je eine Druckschriftart und 
ein Maß für die Spaltenbreite. Die senkrechten Linien bilden die 
Felder zur Aufnahme der Durchschnittssilbenzahlen, der Gruppen- 
signale und der Signierausschnitte. 

Das sichtbare Diktat entwickelt die Fähigkeit rascher Auffassung, 
zeigt die Fremdworte und Fachausdrücke in Tichtiger Schreibung 
und macht die Interpunktionen usw. sichtbar, so daß sich Sprach-, 
Stil- und Satzbildungslehre vervollkommnen; Gewöhnung an schöne 
und genaue Schreibung, Ueberprüfung und Kontrolle ist gegeben, 
und damit wird der Zweck alles Stenographierens leicht erreicht, 
nämlich die Möglichkeit, raschen und eimwandfreien Wiederlesens 
und Uebertragung des Stenogrammes. | 
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PAPIBR-ZEITUNG 


Nr. 48/1919 


O EEE 


“Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 28: Mai hielt Herr 
Professor Dr. Graul, Direktor des Städtischen Kunstgewerbemuseums 
zu Leipzig einen zeitgemäßen und fesselnden Vortrag über 


Die Lage des modernen Kunstgewerbes. 


Der Vortragende ging von dem Stande des deutschen Kunstgewerbes 
vor etwa fünf Jahren aus, an welchem Zeitpunkte die Deutschen auf 
das Erreichte stolz waren, die vielen Versuche hatten endlich zu einer 
fast charakteristischen Vollkommenheit geführt, die dem Ausland 
sogar eine gewisse neidvolle Beachtung abnötigte. Das Erreichte 
war aber immer noch mehr oder minder das Ergebnis von Anlehnungen, 
an das Französische und Englische. Die durch den Krieg an ihrem 
vollen Gelingen vereitelte Werkbund- Ausstellung in Cöln 1914 sollte 
dazu berufen sein, einen eigenen deutschen Stil, feste Typen im Kunst- 


gewerbe zu prägen, es ist ihr diesaber auch nur im bedingten Maße 


gelungen. Im Buchgewerbe äußerte sich auf der Bugra ein hohes 
‚Maß von Vollkommenheit auf allen Gebieten, aber auch hier konnte 
von einem der deutschen Eigenart angepaßten Stil kaum gesprochen 
“werden. . Der Ausspruch eines französischen Aesthetikers „Wenn 
die Deutschen erst noch eigenen Geschmack bekommen, dann werden 
. sie uns gefährlich‘ kennzeichnet treffend, woran es in unserem Kunst- 
. gewerbe wie in unserer Kunst überhaupt fehlt. Alles, was damals 
im Werden war und zukunftsbereehtigt erschien, wurde durch den 
Krieg zerstört, alles Leben erstarrte. Wir haben mit einem starken 
Verlust der Kräfte undmiteinerargen Schädigung des Nachwuchses zu 
rechnen. Es drängt sich uns die Frage auf, was zu tun ist, welche 
künstlerischen und wirtschaftlichen Aufgaben uns bev orstehen, und, wie 
sie zu lösen sind. Den besten Gradmesser für den Stand unserer 
materiellen und geistigen Tätigkeit bilden z. B. die Leipziger Muster- 
messen. Wenn hier früher neben Brauchbarem und Schönem auch viel 
Schund vorkam, so hing dies mit einer Reihe von wirtschaftlichen 
Umständen zusammen, die uns zwangen, Billiges für die Ausfuhr zu 
‘erzeugen. “Unter den jetzigen Verhältnissen wird das Ausland die 
gewöhnliche Ware viel billiger herstellen können, den Deutschen aber 
wohl nur Qualitätsware abnehmen, was uns zwingt, die künstlerische 
und technische Güte zu steigern. Aber die Allgemeinheit der schaf- 
fenden Kräfte wie unser Volk überhaupt bedürfen einer künstlerischen 
Erziehung. Die unlängst gezeigten Gesellenstücke der Leipziger 
Handwerkerlehrlinge sowie dieErgebnisse derKurse für aus demKriege 
heimgekehrte Handwerker haben mit erschreekender Deutlichkeit 
gezeigt, wie die Auffassung in der Frage nach der Güte der Erzeugnisse 
in vielen, Zweigen zurückgegangen ist, Hinzu kommt noch der ver- 
wirrende Einfluß, den die Revolution auf die jüngere Künstlerschaft 
ausgeübt hat. Eine große Unsicherheit hat Platz gegriffen, und es 
stehen die kunstgewerblichen Kreise, zu denen auch die des Buch- 
gewerbes gehören, vor schweren Erziehungsaufgaben. Nur wenn wir 
von den tastenden Versuchen, vom Expressionismus, Kubismus, 
Futurismus und ähnlichen Auswüchsen loskommen, werden wir im 
deutschen Kunstgewerbe zu einer Art Typisierung, zu einem neuen 
Stil gelangen, welcher deutscher Eigenart und deutschem Empfinden 
entspricht. — Eine ausführlichere Aussprache schloß sich an den mit 
. lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag an. Z., 


Vertretung des Buchgewerbes’auf der Leipziger Messe. Der Deut- 
sche Buchgewerbeverein in Leipzig beabsichtigt im Einvernehmen 
wit dem Meßamt und nach Fühlungnahme mit den einzelnen Fach- 
vereinigungen des Buchhandels und des graphischen Gewerbes, die 
zum Buchgewerbe gehörenden Firmen zu einer Buchgewerblich- 
graphischen Mustermesse (,Bugra-Messe“) zusammenzufassen, die 
in einem besonders geräumigen Gebäude im Meßzentrum. jährlich 
zweimal als ständig wiederkehrende Einrichtung der Leipziger Messe 
den Meßbesuchern einen Ueberblick über die Arbeit des deutschen 
Buchgewerbes geben soll. Verkaufan das Publikum findet nicht statt. 
‚Für die Bugra-Messe ist das Meßhaus „Ledig-Passage“, Petersstr. 38. 
unmittelbar neben der Papiermesse gelegen, gemietet worden. Es 
wird zurzeit umgebaut und mit neuzeitlichen Einrichtungen ver- 
sehen, damit es bereits zur Herbstmesse 1919 bezogen werden kann, 
Einteilungsplan: 1. Erzeugnisse der Papierindustrie; 2. Druckfarben, 
Drucktinkturen, Tuschen, Tinten, Blei- und Farbstifte; 3. Schrift- 
gießerei-Erzeugnisse; 4. Druckstöcke aller Art (Aetzungen, Holz- 
schnitte, Galvanos, Stereotypen); 5. Druckarbeiten: a) Hochdruck, 
bp) Flachdruck, ce) Tiefdruck; 6. Buchbindereierzeugnisse und Buch- 
bindereibedarf; 
inaschinen, Materialien und Werkzeuge für das Buchgewerbe. 


-  Fachausstellung. Anläßlich des 325 jährigen -Bestehens der 
Berliner Buchbinder-Innung findet der Verbandstag des Bundes deut- 
scher Buchbinder-Innungen im Jahre 1920 in Berlin stätt. Zu diesem 
Zweck hat die Berliner Buchbinder-Innung einen Ausschuß gebildet, 
welcher die Vorbereitungen zur Durchführung einer würdigen Ver- 
anstaltung in die Hand nehmen soll. In der Sitzung vom 3. Juni 


wurde nun beschlossen, aus Anlaß dieses Jubiläums und dieser Tagung 
welche nicht nur das gesamte : 
Buchgewerbe, sondern’auch die verwandten Geschäftszweigeumfassen 
soll, und die ein den Zeitverhältnissen entsprechendes, möglichst : 
lückenloses Bild über. den Stand vonHandwerk, Handel und Industrie 


eine Ausstellung. zu veranstalten, 


geben soll, soweit unsere Erzeugnisse in Frage. kommen. 


7. Buch-, Kunst- und Musikalienhandel; 8. Hilfs- - 


Erhöhung der Zeitungspreise. Sämtliche badischen und württem- 
bergischen Zeitungen werden ihren Bezugspreis ab 1. Juli erhöhen: 
die viermal wöchentlich und seltener erscheinenden Blätter um 20 Pf., 
die täglich einmal erscheinenden um 30 Pf. und die täglich zweimal 
erscheinenden um 40 Pf. monatlich. M. 


Büchertisch 


Das Plakat. Sonderheft Satzkunst. Das Mai-Juniheft dieser 
Zeitschrift des Vereins der Plakatfreunde führt das großzügige Pro- 
gramm, das die Schriftleitung zum Jubiläumsjahrgange (dem zehnten) 
aufgestellt hat, in glänzender Weise weiter durch. In einer Zeit, wò- 
sich die Teuerung so fühlbar macht, daß sie nicht nur die Drucklegun: 
gen einschränkt, sondern sogar die Betätigung idealer Berufsbestre-- 
bungen hemmend beeinflußt, weiß das Blatt aus den Druckgewerben 
alles herauszuholen, was sie an künstlerischen Gaben und hohen 
Leistungen zu bieten vermögen. Insbesondere ist es diesmal die Type 
und die Satzkunst, die ins rechte Licht gerückt werden. In eindring-- 
licher Sprache, von-der man nur wünschen möchte; daß sie überall 
gehört würde, legt Albert Windisch (Frankfurt a. M.) das Wesen der- 
künstlerischen Schrifttypen dar und sucht verständlich zu machen, 
worauf es ankommt, wenn solche Schriften vollendete Anwendung 
finden sollen. Auch A. G. Hoftmann (Bremen) zeigt an Beispielen, 
daß ohne Regelzwang man zu neuartigen Ausdrucksweisen in der 
Akzidenz gelangen kann. Viel Vorbildliches bieten die Schrift- 
gießereien Klingspor, Stempel, Bauersche Gießerei, Flinsch, Berthold, 
Schelter & Giesecke mit reichen Musterblättern ihrer besten Erzeug- 
nisse, die von den Hausdruckereien dieser Firmen wieder mit aller- 
Hingabe an die schöne und edle Buchdruckerkunst geschaffen worden 
sind. Neben der Typographie kommt in diesem Heft, das für den 
Druckereifachmann so recht ein Pfingstheft darstellt, noch zur Geltung 
ein graphischer Zeichner, der Breslauer Alfons Niemann, an dessen 
Buch- und Illustrationskunst ein sicheres Talent sich offenbart,und ein 
Berliner Plakatmaler, Jo Steiner, der in Darstellung und in Farbe 
gern ins Groteske sticht und damit eigene -Bahnen einschlug, auf 
denen er einer Bestellerschar entgegenkam, der er oder die ihm zu 
entscheidenden Erfolgen verholfen zu haben scheint. Von den auf 
ein Preisausschreiben eingegangenen literarischen Beiträgen werden 
die von Alfons Woelfle und von Assessor Dr. Ernst Eckstein ge 
Schriebenen abgedruckt; sie behandeln in frischer und unabhängiger - 
Auffassung die Fragen einer ‚mohnumentalen Plakatkunst‘“ und „das - 
Urheberrecht am Plakat‘, beide Arbeiten sind auch wertvoll für 
Plakatdruckereien. Ueber eine Reihe gräaphischer Wettbewerbe wird 
berichtet, und dabei werden auch jene Entwürfe wiedergegeben, die _ 
als Freimarken zur Erinnerung an die Nationalversammlung preis- 
gekrönt wurden. Im Sonderteil „Die Kultur der Reklame“ findet der 
Leser zunächst einen Aufsatz Dr. Alfred Hellers (München) über den 
„Satz wirkungsvoller Anzeigen“ und andere lesenswerte, oft mit 
Beispielen belegte Beiträge. Das inhalt- und umfangreiche Heft 
kostet 6 M. (der Jahrgang 30 M.) und ist von der Geschäftsstelle des 
Vereins der Plakatfreunde Charlottenburg, Kantstr. 158, m 

vk. 


P P d 
- Japier-Ipinnerei 
Ringspindel oder Tellerspindel ? 


Den sehr interessanten Ausführungen und Feststellungen: über 
Papiergarn in Nr. 38 bis Nr. 40 wird wohl jeder unter besonderem 
Dank für die Veröffentlichung gefolgt sein; im großen und ganzen 
dürften sich die angeführten Feststellungen mit meinen Erfahrungen 
decken, wenn auch kleine Irrtümer unterlaufen sind, so wird z. B. 
Zellstoffgarn nicht direkt aus dem Cellulosebrei hergestellt, sondern 


. auch hier wird zunächst ein Papierbändchen auf der Papiermaschine 


gefertigt. Dasselbe wird aber nicht weiter getrocknet, sondern in. 
seinem noch feuchten Zustand gedreht bezw. genitschelt, wodurch 
aber eine ganz andere Drehung wie mit Ringspindel oder der Teller- 
spindel hervorgerufen wird. Wie dieses Garn unter dem Vergrößerungs- 
glase zeigt, entspricht es nicht der Wirklichkeit, daß dieses 
Garn 10 v. H. weniger Drehungen wie das Garn aus der Ringspindel 
aufweist. Bei Beurteilung der Drehung von Bapiergarnen kommt es. 
darauf an, daß der Faden ein gleichmäßig gerundetes Gebilde zeigt, 
welches überall’Schluß hat, und dessen steigende Spiralwindungen 
ohne Zwischenraum-aneinander liegen. Je weniger Drehungen, um 
so größer ist die Erzeugung, aber hierdurch dürfte die Güte namentlich 
in Bezug auf Bewässern nicht unwesentlich beeinträchtigt werden. 
Wie die Versuche unzweifelhaft festgestellt haben, dürfte nur die 
weitgehendste Drehung hier zum. Ziele führen; wenn man, ob 
Ring- oder Tellerspindelmaschine, unmittelbar an die Spinnmaschine 
ein Nitschelwerk anschlösse, würde die Produktion bei beiden Maschinen 
ganz bedeutend erhöht. Man erhielte ein durchaus gleichmäßig ge- - 
rundetes Garn, welches überall Schluß hätte, auch bei entsprechend 
weniger Drehung, so daß in Zukunft alle Spinnmaschinen, nicht nur . 
allein für Papiergarn, mit einem Nitschelwerk versehen werden dürften. ` 


R.E. 


“handel durch diese Verordnung gestellt. 
k werden die Spielkarten, gegen Barzahlung im Laden verkauft, ohne 


| Stempelsatzes einstellen oder 


| “Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
= warenhändler 
Sitz Frankfurt a. M. 


Wichtige Mitteilung für Verkäufe von Spielkarten 

Verschiedene. Anfragen aus unseren Mitgliederkreisen veran- 
Jassen uns, darauf aufmerksam zu machen, daß der Nationalversamm- 
fung ein Antrag auf eine beträchtliche Erhöhung des Spielkarten. 
stempels zugegangen ist. Der Stempel für Spielkarten sollab 15. Mai 
1919 betragen: Für Spiele bis 24 Blatt 1 M., für Spiele vom mehr als 
24 bis 48 Blatt 2 M., und für Spiele von mehr als 48 Blatt 3 M. für 
jedes Spiel, gegenüber einem bisherigen Steuersatz von 30 oder 50 Pf. 


Der ungeheure Geldbedarf des Reiches hat nun das Finanzmini- 
sterium zu einer ganz unhaltbaren Verordnung veranlaßt, welche be- 
sagt, daß die Steuerämter die Anzahl aller vom 15. Mai 1919 ab zur 
Abstempelung vorgelegten Spiele feststellen und von den betreffenden 
Spielkartenfabriken die Steuer nach Verabschiedung des Gesetz- 
'entwurfs in dem erhöhten Betrage nacherheben sollen. | 
©: Diese Verordnung hat die Spielkartenfabriken veranlaßt, allen 
"Abnehmern durch Rundschreiben mitzuteilen, daß sie den Betrag 
"des’etwa nachgezahlten Stempelsatzes von ihren Kunden nacherheben 


" müssen. Diese Forderung der Fabrikanten ist gerechtfertigt, da der 
.. Betrag des Stempels höher ist als der heutige Kleinverkaufspreis der 
| Spielkarten einschließlich des augenblicklich noch gültigen Stempel- 
Sii Satzes, l 


-Vor eine ganz besonders schwierige Frage ist aber der Klein- 
In den meisten Fällen, 


daß dem Verkäufer Namen und Aufenthalt des Abnehmers bekannt 
sind. Der Käufer wird nur in den seltensten Fällen bereit sein, den 


| E erhöhten Stempelbetrag zu 'zahlen, da der Stempel auf den Karten 


nur einen Betrag von 30 oder 50 Pf. ausweist! “Der Kleinhändler 
muß also entweder den Bezug von Spielkarten bis zur Erledigung d.s 
von den Käufern den Unterschied. des 
stehender Aufstellung ersichtlich ist, 


Stempelbetrags, der aus oben 


ij" vorläufig mit Angabe der Adresse des Käufers hinterlegen lassen und 


| den Stempel zurückzuzahlen, wenn Milderungen 

bei Erlaß des Gesetzes Platz greifen. ‚Soweit bis jetzt bekannt, unter- 

liegen, diejenigen Spielkarten, welche am 15. Mai 1919 im Besitz des 
Händlers sich befunden haben, der Nachverstempelung nicht. 

Wir haben durch eine ausführliche Eingabe das Finanzministe- 

rium auf die Unhaltbarkeit des derzeitigen Zustandes aufmerksam 


den Käufer zusichern, 


` gemacht, die Spielkartenfabriken haben dies schon früher getan, 


‚allerdings ohne einen Erfolg zu erzielen. Offen bleibt in jedem Falle 


-die Frage, was bezüglich derjenigen Spiele geschehen soll, welche von 


o , Max-Keller, Vorsitzender . - 


dem Händler in der Zwischenzeit ohne Kenntnis der erwähnten Vor- 
-schrift zum billigen Preise verkauften Spielkarten geschehen soll. In 
dieser Beziehung werden wir den Standpunkt vertreten, daß die 
Erhebung einer Nachsteuer ungerechtfertigt ist. 
= Wir bitten alle unsere Kollegen, im eigenen, Interesse von jetzt 
ab gemäß unserem heutigen Vorschlage zu verfahren. 


Wilhelm Link, Geschäftsführer 


xy 


‚Das Ausschlachten alter Schreibmaschinen. Durch den großen 
Mangel an neuen und gebrauchten Schreibmaschinen kömmen jetzt 
‚Jeider die schon wiederholt vom Markte verschwundenen alten 
„Kästen“ in den Handel. Selbst alteund älteste Caligraph, Remington 
Sholes, Mignon älterer Modelle werden flott gehandelt, gehen von Hand 
-zw Hand und, bringen immer noch ihr Geld. Vorteilhaft erscheint 
das nur für den Geldgewinn, nicht aber für den Geschäftszweig. Man 
‚sollte die alten Gestell ihrer eigentlichen Bestimmung ‚dienstbar 
machen, d. h. sie „ausschlachten‘“. Wir haben nicht nur Mangel an 
‘Schreibmaschinen, sondern auch an Ersatzteilen.: Nun lassen sich 
von solchen alten Maschinen bestimmte Teile verwerten. Man wird, 
-nicht selten durch die Nutzbarmachung eines uralten Modells, indem 
man es einzelner Teile zur Ergänzung besserer Maschinen beraubt, 
nehr Gewinn haben, als durch den Verkauf eines so jammervollen 
Schreibgerätes. Ein mir befreundeter Schreibmaschinenmechaniker 
‚hat gegenwärtig in seiner Werkstatt über 20 Maschinen ältester Bauart 
‚stehen, die er auf die hier wiedergegebene Art glänzend verwertet. c. 


Fachblatt für Abschriftbüros 

R Zu Nr. 45 Seite 1344 p | , 
"Ich gebe auf Veranlassung des Reichsverbandes der Abschriften- 
und Vervielfältigungsbüros am 1. Juli ein Verbandsorgan für diese 
Büros heraus unter dem Titel „Büro-Praxis‘“. Das in Nr. 45 erwähnte 
„„Gentralblatt“ ist eingegangen.-. Friedrich v. Schack, Charlottenburg 5. 


$ 


'1Ë 15 und 25 Pf. neben 


Warnung! ` | 

In den letzten Tagen erschien bei mir ein Herr, der einen ge- 
stempelten Ausweis vom Gouvernement Libau und einen gestempelten 
Ausweis der Baltischen Gesellschaft, Berlin, Am Karlsbad 29, besaß. 


Er bestellte einen großen Posten Waren, der aber glücklicherweise 
nicht abgeliefert wurde. Dagegen verstand er es, sich auf Grund 
der vorgenannten Ausweise eine gebtauchte Schreibmaschine (Under- 
wood Nr. 466039) und eine lederne Aktentasche, ohne Zahlung zu 
leisten, zusenden zu lassen. Da er hier nicht mehr zu ermitteln ist, 
ist anzunehmen, daß er derartige Schwindeleien auch. an anderen 
Orten, versucht. 

Anzeige’an die Kriminalpolizei ist erstattet. Zu weiteren Aus- 
künften bin ich gern bereit. Richard Zeeck, Berlin W 9. 


Rabattsätze der Großhändler mit Glückwunsch- 
karten | 


' Wie werden von seiten der Großhändler die Gratulations- und 
Beileids-Buchkarten, worauf es doch meist von den Fabrikanten einen 
Rabattsatz von 50 v. H. gibt, an Kleinhändler weiterverkauft? Zu 
dem Originalfabrikpreis? Und welchen Rabatt gewähren Gr oßhändler 
in der Praxis an Kleinhändler ? Oder verkaufen die Großhändler meist 
netto,d.i.entsprechendselbstkalkulierten. Preisen? Po stkartenverleger 

Wie wir hören, hat der vor dem Kriege vielfach üblich gewesene 
Rabatt von 50 v. H. längst aufgehört und wurde auf 33'/; bis 40 v. H. 
herabgesetzt. Andere Fabrikanten haben überhaupt nie mehr als 
25 bis 33%/, v. H. gewährt. In beiden Fällen treten aber heute Teu- 
erungszuschläge hinzu, so daß von einem Verkauf zu Originalpreisen 
zurzeit keine Rede mehr sein kann. Jeder Großhändler muß sich 


-demnach erst seine Selbstkostenpreise berechnen und auf Grund 


deren die Verkaufspreise an Ladengeschäfte feststellen. Diese er- 
halten keinen Rabatt, oder wenn er gewährt werden sollte, so ist der 
Grundpreis wieder entsprechend höher berechnet. l 


Kurzbriefe 
Im Herbst 1918 kaufte ich von der Papierwarenfabrik X in A 
1 000 000 Kurzbriefe in Mappen zu 10 Stück zum Preise v.on 255 M. 


‘ab A ohne Kisten. Die Ware wurde angeblich aus bereits v orhandenem 
'Bücherpapier, das in Koblenz lagern, sollte, hergestellt. 


Da mir das 
Papier wegen seiner Griffigkeit und guten Leimung sehr gut gefiel 
und ebenso die Umhüllung zusagte, übernahm ich den Posten. Sofort 
nach Kauf erhielt ich von der Fabrik 10 Mappen als Ausfallmuster, 
die mir auf Wunsch umgehend angefertigt wurden, zugesandt. Die 
Lieferung der Ware erfolgte Anfang März 1919 und wurde auf meine 
Veranlassung einem Spediteur für mich zur Lagerung übergeben. 
Inzwischen hatte ich um weitere 10 Mustermappen gebeten, die mir 
während-einer längeren Reise zugingen. Jetzt sehe ich nach Rückkehr 
einliesende Ware, die als „gelieferte Ware“ bezeichnet ist, als tat- 
sächlich geliefert, vorliegen. Auf Drängen der Firma habe ich seiner- 
zeit die Ware sofort nach Ablieferung an den Spediteur bezahlt, 
so daß ich jetzt nach meiner Ansicht mit großen Schwierigkeiten mein 
Recht finden werde. Die gelieferte Ware ist ganz bedeutend geringer 
als:die gekaufte. Ich bitte, sich der Angelegenheit zu widmen, damit 
ich zu meinem Rechte komme. N: 

Der Umschlag. des Bestellmusters besteht aus zähem, rötlichem 
„wolkigem‘“ Papier, der- gelieferte Umschlag aus dünneni, brüchigem, 
gelbem Papier. Das Papier des Kurzbriefesim Kaufmuster ist technisch 
holzfrei, das des gelieferten Kurzbriefes besteht überwiegend aus 
Holzschliff, ist also bedeutend weniger wert. Die Lieferung ist also 
in keiner Weise mustergetreu und konnte mit Recht beanstandet 
werden. Fragesteller hat nur nachzuweisen, daß er das Papier im 
ordnungsmäßigen Geschäftsgange nicht früber prüfen und rügen 
konnte, als es geschehen, und kann dann die Ware zur Verfügung 
stellen und mustergetreue Lieferung oder Schadenersatz fordern. 


Die Briefmarken zur Erinnerung am die Nationalversammlung 
werden am 1. Juli ausgegeben. Zunächst erhält aber jeder Käufer 
nur kleine Mengen, etwa bis zu zehn Stück von jeder Art. Später 
werden sie in unbeschränkten Mengen, zur Verfügung gehalten und 
auch Bestellungen, entgegengenommen. Die Marken, gelten nur im 
Reichspostgebiet, in Bayern und Württemberg, nicht aber im Ausland. 
Die’ E-Marken, wie sie amtlich heißen, kommen, 1n, den Werten zu 
den Germaniamarken von 1902 zur: Ausgabe: 
Sie sind etwas größer als die jetzigen, 25 : 31 statt 22 : 26 Millimeter. 
Die Marke zu-10 Pf. stellt eine Eiche nach dem Entwurf von Hugo 
Frank dar. Die Fünfzehnpfennigmarke gibt einen Eichenstumpf 
mit jungen Trieben nach dem Entwurf von Ernst Böhm wieder. Die 
Marke zu 25 Pf. zeigt einen knienden Baubandwerkerrnach dem Ent- 


_ wurf von Mathey. . 0 00001 En 
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Heftklammer = 


Joachim Kröger in Wangersen, Post Ahlerstedt, Kr. Stade, 
erhielt das DRP 309548 vom 25. Februar 1917 ab in Kl. 11 e auf eine 
Klammer, welche zum Zusammenhalten und. zum Aufhängen oder 
Befestigen von Briefen, Zeitungen, Zeichnungen und anderen flachen 
Gegenständen dient. 


Aus der in Bild 1 dargestellten 
losen Klammer ist zu ersehen, wie 
das verlängerte Ende a mit seiner 
Achse die Schenkel b, c und d kreuzt. 
Soll eine ‚solche Klammer aufge- 
schoben werden, so ist der Bogen f 
-unter den flachen Gegenstand, z. B. 


Bild 1 


‚achten, -daß ‘der Bogen é auf das 
Papier zu liegen kommt. Beim 
' Verschieben parallel zu den Schen- 
- keln b, c und d stößt der Papierrand 
gegen den Schenkel a und nimmt die 
Lage an, die in Bild 2 dargestellt ist. 
Aus Bild 2 ist auch zu ersehen, wie 
der Bogen g der freien Hälfte der 
. Klammer eine Oese bildet, die zum 
Aufhängen oder Befestigen des Papiers 
dienen kann. . Will man dagegen. die 
: Klammer ganz auf den Papierrand 
schieben, wie es beim Zusammen- 
halten von Schriftstücken üblich ist, 
so ist der Bogen g nach der Seite zu 
.drehen und die Klammer in die Lage 
‘nach Bild 3 zu bringen. ; 

Sollen Schriftstücke, die nicht 
verletzt werden dürfen. oder keinen 
Raum für.die. erforderliche Lochung 
besitzen, in. Schnellhefter einge- 
ordnet werden, so schiebt man -an 
den Stellen, wo die Lochung zu er- 
folgen hätte, zwei Klammern so auf, 
wie Bild 2 zeigt. Dadurch erhält das 
Schriftstück zwei Angriffspunkte, und 
das Einordnen kann vorgenommen 
werden. 

Patentanspruch: Klammer zum 
Festhalten und zum Aufhängen oder 
Befestigen von Briefen, Zeitungen, 

Zeichnungen und anderen flachen Gegenständen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das äußere freie Ende (a) der bekannten langspiral- 
förmigen Büronadel etwa in der Gegend der mittleren Querachse 
nach innen gebogen wird und die Nachbarwindungen (b, c) parallel 
. zur Nadelebene kreuzt. | 


. Bild 3 


‚Siegel mit Kern 
Paul Brenner in Hamburg erhielt das DRP 308712 vom 2. Au gust 


1917 ab in Kl, 70d auf: Doppelsiegel zum Versiegeln und Verkleben 
von Briefen und Paketen. 


Doppelte Versiegelung konnte bisher nur in der Weise erreicht 
werden, daß nacheinander zwei besondere Mengen Siegellack oder 
getrennte ‚Siegel aufEdie zu versiegelnde Stelle gebracht wurden. 

-~ Nach vorliegender Erfindung findet eine unmittelbare Verbin- 

dung zweier oder mehrerer Siegelkerne statt. ` 

Ä - ‘ Bild 1 zeigt ein Dop- 

Bild 1 pelsiegel vor Benutzung, 

u Bild 2 ein Doppelsiegel in 
der Benutzung. 

Das Siegel-besteht in 
bekannter Weise aus Sie- 
gellack mit dazwischen ` 
befindlichem Kern. Der 
dem Siegela Form und 
Größe gebende Kern b 
ist verlängert und bildet 
die unmittelbare Ver- 
.bindungzu einem gleichen 
zweiten Siegel a,, in wel- 
l chem diese Verlängerung 
wiederum den Kern bildet, der dem Siegel .a, seine 
Form und Größe gibt. So ist auf einfachste Weise 
ein Doppelsiegel hergestellt, welches sich besonders 
zum Versiegeln von: Paketen mit Bindfadenver- 
= © Schnürung eignet. Dies wird gemäß Bild 2 in der 
Weise bewirkt, daß nach Erwärmung-des am Ende sitzenden Siegel- 
stückes a dieses unter die Bindfadenkreuzung geschoben wird, worauf 
"man das andere Siegelstück a, darüber klappt. so daß der Bindfaden 
zwischen den- beiden Siegeln a und a versiegelt liegt. In der beschrie- 
'benen Weise kann die unmittelbare Kernverbindu ng zur. beliebigen 
Aneinanderreihung von Siegelstücken benutzt werden, so daß eine 


Bild 2 
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ununterbrochene Zahl von Doppelsiegeln erhalten wird, wobei das 


folgende Siegel stets den Handgriff für das vorhergehende bei der 
Handhabung bilden kann. Die Form der Siegel kann beliebig sein, 
da der Kern entsprechend beliebig geformt werden kann, 


Patentanspruch: Siegel mit Kern zum Versiegeln von Briefen, 
Paketen und ähnlichem, dadurch gekennzeichnet, daß durch unmittel- 
bare Verbindung zweier oder mehrerer Siegelkerne Doppelsiegel 
gebildet werden. 


Sammelmappe 


Grünewald’s Registrator Co. in Berlin erhielt das DRP 308647 
vom 30. August 1917 ab in Kl. 11 e auf eine Aufreihvorrichtung für 
‚Sammelmappen, Zusätz zum DRP 306824 (vergl. Papier-Zeitung: 
1919 S. 59), bei der an der Innenseite des. vorderen Mappendeckels 
eine flache Schlaufe vorgesehen ist, welche die Führung für den oberen 
Querteil des die Aufreihstifte verbindenden Bügels bildet. 7 


Die Mappe besteht aus den beiden Deckeln 1 und 2, dem Rücken g 


und den beiden Heftstreifen 4 und 5 an den Seiten des letzteren; 
‘Auf dem Heftstreifen 4 sind die Aufreihstifte 6, 7 befestigt, über welche 
die einzuordnenden Schriftstücke 8 


werden. 


In dem gegenüberliegenden anderen Heftstreifen 5 sind für die. 


‚Stifte 6, 7 Löcher 9, 10 vorgesehen, um, wenn. die gefüllte Mappe ge- 


- schlossen - ist, durch Sicherung der durch diese Löcher hindürch- 


reichenden oberen Enden der Aufreihstifte..mittels Splinte, auf- 
geschobener Knöpfe o. dgl. die eingehängten Schriitstücke dauernd 
buchartig zusammenfassen zu können. g 
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Der Bügel 11 ist an seinen beiden Enden mit angebogenen kurzen 
Zapfen 12, 13 versehen, mit denen er leicht federnd von außen in die 


.an den oberen Enden der Aufreihstifte 6, 7 vorgesehenen Oesen 
‚15, 16 greift und dadurch mit diesen gelenkig verbunden wird, Mit 


seinem oberen Querteil gleitet der Bügel 11 innerhalb der an der 
Innenseite des vorderen Mappendeckels 2 angebrachten, flachen 
Führungsschlaufe 14, derartig, daß beim Aufklappen des vorderen 
Mappendeckels der''Bügel selbsttätig nach außen umgelegt und um- 
gekehrt beim Schluß des Deckels ebenfalls selbsttätig in seine Ver- 
schlußlage nach innen zurückgelegt wird. 


Zum Einlegen und Herausnehmen von Schriftstücken ist der 
Bügel 11 aus den Oesen 15, 16 der Aufreihstifte leicht zu lösen und 
ebenso wieder einzusetzen. 


Pätentanspruch.: Aufreihvorrichtung für Sammelmappen nach 
Patent 306824, gekennzeichnet durch die Anordnung einer flachen 
Führungsschlaufe (14) an der Innenseite des vorderen Mappendeckeis‘ 


-(2) für den oberen 'Querteil des die Aufreihstifte (6, 7) verbindenden - 
Bügels (11). ee 


mit- ihren Lochungen gestreift. . 


| 
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EEE | |  Oelpapier 
-~ in Rollen 
osipa jere Verkaufsstelle Paraffinpapier 
Westdeutscher Packpapierfabriken em 


Düsseldort 74 Heyne & Penke, Holzminden 


liefert Oel-, Wachs-u.Paraffinpapierfabrik 

Maschgl, u. sat. Schrenzpapieru. Strohpapier Dünnnpost 
Werkidr uck | von 22 Fabriken. [35242 we cm r RA jo Bat 

f p i l : x m — a 
Umschlagkarton Fr. Aug. Aretz, Rheydt [ei 

Billetkarton [mm 

© Renisterkarton |Einige 100000 Bogen abzugeben: Preiswertabzugeben 
N Durchschlagpost, weiss, citronengelb, orangegelb 7 en & FEIN 
Schreibm.- Post Schreibmaschinenpost, ungebl., 14, 16, 18, 20 kg, 46x59 cm 5000 kg weiss Seiden 75x100 cm, 


etwa 20 g 
5000 kg weiss Schreib 43x68 cm, 
24 kg, 26 kg, 28 kg 
CARL BOSSERT 
Papiergrosshandlung — Stuttgart 


Grau Feinpost, 26 kg, 46x59 cm , 

Weiss Schreibmaschinenpost, 21 kg, 46% 59 om 

Blaumeliert Kanzlei, 25 kg, 43x 68 cm 136098 

i Postkartenkarton, wein, chamois, 38x 58 om 

100000 Pergaminbeutel, 8x12 cm, mit gumm, Klappe 

200 000 Samenbeutel, gelb, Zell.,5x 8 cm mit gumm. Klappe 
Friedrich Koch, Mannheim, Rheindammstr. 31 


16, 18u. 20 kg d. 1000 Bg. 


Durchschlagpapiere 
in div. Qualitäten 


Spandan & Seamer 
Berlin SW Öl 


| Papierwarenfabrik | 


- Gitschiner Strasse 106 | | 
@9 Q!sseitpaplere aler Art Johann Heinr. Wessel 
Moritzplatz 14743— 45. Ä Butterbrot- und Schrankpapler || Herfo MM o 


Pergamentpapier mitu. ohne Salicyl 
Pergameut-Ersatz 29249 
Padhi- und Seldenpapiere 


empfehlen zur sofortigen Lieferung billigst 


| Aug. & Herm. Tönnesmann, Düsseldort | 
Butterbrotpapier tettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 
Butterbrotpapier halbflettdicht 
25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


4000 kg 20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 81884 


eins’el. Braunholz-Papier | Vohwinkeler | 
50 g, 36x48 cm, zam Höchst- | Papier- und Say e gamer paper, - Industrie 


gebot. abzugeben [36278 į 
Oscar Wacker Iimenau Hubert Breuer 


4000 kg 


la graue Pappe | 
55er, p. 4, Ztr., Format 75/100 cm, | 
sofort lieferbar abzugeben [36294 
Albert Kelber, Coburg 


. nn nn 


10000 Kilo weiss Druck || 
etwa 50 g, 113 cm breit undlf 
ungleicher Länge, zu Einwickel- 


Rn bieten an [36379 
L. Segelbaum & Co., Altona 


| g ' 
. 
oo Er 4 = 


] | Anhänger, lose, in Buchform $ 
| u. zu mehreren aneinander- : 
hängend . | 
für Stück- und Eilgüter 
Konfektions-Anhänger WE 
Mehlmarken, Wiegekarten $ 
|Kontrollkarten, Musterbeutel® 


Düten j 
u. Beutel} 


| aller Art = 
| $ Billigste Bezugsquelle $ E 
13 für SAL OULPIOEKEANEE i 4 


Gummi mm 


18 und 30 mm, sofort preiswert 
lieferbar. [36196 


Edel-Verlag, Dresden 9 


Hanf- und Papier- [s2209 


Reiche Auswahl, Billigste Preise, 


Richard Rohm 
Düsseldorf 106, Postschlieesf. 78 || 


Pi an druck o Verfahren, schnell, zuver- 
an fässig und billig arbeitend 
allerfeinste Wiedergabe von jedem Original wird eingerichtet, u 
Anfragen unter P. 28030 an die Papier-Zeitung erbeten. Ẹ 


Grössere Posten 


Durchschlagpapiere 


farbig und weiss, 43x 68 cm, 
billig abzugeben. Muster auf 
Wunsch. 136319 
Fr. Werneburg 
Spezialfabrik für Durch- 
schreibebücher 


Lübbecke 1. Westf. 


Rollen, Formate, Kartonnagen liefert sofort 


Westdeutsche Wellpapierfabrik p 
Oscar Stern, Cöln-Rodenkirchen (33299 Ei 
BEA | 100er Packung liefert sehr preiswert. 


Carl Schafberg, Düsseldorf 
Friedrichstrasse 10 833910 < 


a aa maaten ee nn e vba e um re 


Pausleinen 


. Rollen 20 m, in 72/75 cm, 86/88 cm, 
106/110 om Breite, sofort lieferbar 
Aug. Goebel, Cöln-Nippes 


D PrimaBüroklammern 


, grosse und kleine, in 1000er und 
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Krepp-Packstoff | Buchhaltung 


100,- 150 u. 200 om Rollen, auch | pern-Unterricht mit Abschlussverf. ins i a i | 3 2 
in Röllehen von 10 u. 15 om| schnell bilanzsicher. Prosp. Ki. frei. such weiss und farbig gefüttert | Postkarten-, Reparatur- u. Flach 


Breite, ferner: [2506| Bücherrevisor Niedermaier | GFAUON Pallschachielkarion | tentel jeglicher Art Muster noge- 
i 9 X i 
Zellulose-Packstoff München 1 [sess Grano und farbige Pack 


Jünger & Hahn, G. m, D. Hi. 
in 140 cm Rollen | papiere in Formaten u. Rollen 


| Fabrik: Berlin, Prenzlauer Allee 36 _ 
la Papierkordel | Vom Laqi liefert preiswert 0... 
. Vom Lager | | 
pzta stark, In alen Stärken, al VODA Ag Tant-Binladen- u. Ersatz, Krali: 


aplertabrii Beann Faltsehaehtelkarton kordel (Wicketungen), Faekstrieke 


Papierfabrik Hermes & Cie. 
| 58x96 cm, sowie Bindfaden- Grosshandiung 


H. Friedrich, Zetr:: 
Emil Adolff Reuti 


Kom.- Ges. 
Düsseldorf-Haten 67 


nn 56x93 „ 290/310 gr = I. = M. Sdhuiz, Berlin-Schöneberg 
REN ns re sowie Hülsen aller At - Hr | 

| F eldgrau-Schreib | ali geleimt Sehreiäruek Papierspulen-u.Hülsenfahrik APRS era eea z 
59x.92 cm 48 kg [36090 44 kg 59x92 cm - 


Ernst Bartelt, Berlin C 


fein weiss -Post 
Sceharrenstr. 11 py 


44 kg 59x92 cm 

f Papierwarenfabrik 

Kratzsch & Co. 
Landshut i. B. 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 


Ergänzung der Mitteilungen in Nr. 47 über die Hauptversammlung 
vom 5. Juni. 

Herr Bretschneider ist Mitglied des Vorstandes. Das. Vor-' 
ıstandsmitglied Herr Direktor Hock aus Obertsroth ist zweiter. stell- 
vertretender Vorsitzender. Die Herren W. Kapp und Emil Buch- 
holtz wurden zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt. 


Zusammenschluss der Schrenzpapierfabrikanten. Amtsrichtera.D. . 
Frech in Düsseldorf, der schon viele dauerhafte Zusammenschlüsse 


Kollianhänger 


iR aus Jufe.Ersatzstoffen. A Í Briefumschläge,Lohnbeutel, im Papierfach zustande gebracht hat, ladet durch Anzeige in un- 
ES Er ai ‚eb OR ee serer heutigen Nummer die Schrenzpapierhersteller zu einer Ver- 
RS v aan un & A Papie Kin eitistrie: sammlung am 25. Juni in Düsseldo:f ein. 

ZA Jishofen EH Witbg. 


N Vereinigte 4 
| kSack-u. Jufeware 1a 
X Fabriken.BerlinN.0:557 


| ei: Königstadt 2961/62 8 
N E wpa 2 m A 


Kündigung der Angestellten. Eine Verordnung des Reichsarbeits- 
ministeriums vom 30. Mai bestimmt, daß -bei Kündigungen von | 
Angestellten nicht nur in den im $ 9 der Verordnung vom 24. Januar 
(wiedereingestellte Kriegsteilnehmer) vorgesehenen, sondern in allen ~ 
Fällen, der Angestelltenausschuß oder die sonstige Angestellten- ` 
vertretung zur Mitwirkung herangezogen werden muß. Von dieser . 


Einseitig glatte 
Schrenz-, Java-, 
Bast- und Kraftpapiere 
von etwa 80 gr aufwärts in Rollen | 


x N 
"AS 


Wollpapiere 


. Vergünstigung werden. auch diejenigen Angestellten betroffen, deren 
ut a Bajas Entlassung zum 31. Mai ausgesprochen worden war. 
Papierfabrik 


Großbritanniens Einfuhrbeschränküngen. Das Einfuhrverbot 
für Druckfarben und Carbonblack warde aufgehoben. Die bestehende 
Einfuhrration für Bleistifte (50 v. H. der Einfuhr von 1916) wird bei- 


Veloursartige,. tieffarblge Vorder- behalten. In Spielen, Spielsachen, Spielkarten, wird eine Einfuhr von 
rt en N er zu Selbstkosten abzugeben: 20 v. H. derjenigen von 1913 zugelassen. bg. 

arutuone, . ammetipapier, N \ 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe 99 000 open. DIX 92 om -28 Eg 


54 000 Bogen 59x92 cm 26 kg 
105 000 Bogen 59x92 om 24 kg 
68 000 Bogen 46x59 cm. 13 kg 
Muster und Preise zu Diensten 


Berlin SW 48 _ [33180 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u, 
kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei 
Originalkolli von 5000 Bg. Flens- 
burger: Etikettenfabrik, Plensburg 


Geschäfts-Nachrichten ` 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ansern Lieserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschrift veröffentlichen 


In der Hauptversammlung der Kostheimer Cellulose- und Papier- 
fabrik A -G in Kostheim, die sich mit der in der letzten Versammlung 
unerledigten Wahl zum Aufsichtsrat zu befassen hatte, konnte die 
Verwaltung über den bisherigen Verlauf des neuen Geschäftsjahres . 
keine Angaben machen, da die Verbindung mit dem im besetzten 
Gebiet gelegenen Unternehmen erschwert ist. Eg: 
in Essen hat von Carl Schürmann 
in Düsseldorf sämtliche Rechte zur Anfertigung und zum Ver- 
trieb aller Arten von Maschinen, die. für die Papierindustrie 
von Bedeutung sind, erworben. Es fallen darunter Kalander, 
Feuchtmaschinen, Walzen jeder Art, Walzenschleifmaschinen,' Um- 
roller, hydraulische Pressen, Faltenstreichvorrichtungen usw. Ferner 


und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
=== Muster frei === 
Tapetenlabrik Hansa Iven & Co.,&.m.b.H. 

Altona-Ottensen (32733 


Kreppapier-Nervietien - 
Format 38x38 om [36089 
Ernst Bartelt, Berlin C 
Scharrenstr. 11 


BE Bm mnan Die Fried. Krupp A.-G. 


E Kaltleim- 


Durchsichtige 


Pergamyn - Lohnbeutel 
u. Pergamyn - Kuverts 


Rezept 


wird von 


alter Kiebstoff-Fabrik 


preiswert sofort lieferbar [36074 
Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 


| S j gegen mässige Gebühr 
Rauehniehtimehr eigegeben. Solche Ge- 
u schäfte, welche den Kleb- 
Wirksamstes und unschädliches | ES stoff selbst herzustellen 
Mittel, um sich des Rauchens zu | gedenken, belieben ihre 


entwöhnen. Preis der Flasche frei Adresse unter J. 33880 $ 
Nachnahme M. 2,75. Bei Nicht- an die Papier - Zeitung 
erfolg Geld zurück. [36027 aufzugeben. | 


A. Busam, Bielefeld 286/7 


Bindladesa 
Ayloli ) Packstrick 
Seile 
liefert billigst In allen Stärken; 
F: C. Müller & Co. 


EIA A keot A 5 


M. Lüttgen & Co, Hamburg € 
Rollenpapierfabrik 


tG. m. b. H., 


Berlin, Potsdamer Strasse 105a 


übernahın Krupp die Rechte zur Anwendung der Walzenversetzung 


nach dem der Firma Schürmann mehrfach patentierten Verfahren. K. 


Reinhart Schmidt in Elberfeld. Herrn Richard Ludwig wurde 
Gesamtprokura erteilt. Die Prokura des Herrn Ernst Ellenberger ist - 
erloschen. Eg. 

Die Papyrus-Gesellschaft m. b. H., Papiergroßhandlung in Blase- 
wilz-Dresden, BResidenzstr. 35, hat, um Verwechselungen mit einer 
gleichnamigen Firma zu vermeiden, ihre Firma in Focke & Co., 
Import — Papiergroßhandlung — Export geändert. 
Die Geschäftsleitung bleibt in den bisherigen Händen. 

Ferd. Flinsch G. m. b. H. in Leipzig, mit Zweigniederlassung in 
Hamburg. Gasamtprokura ist erteilt den Herren Johannes Schill- - 
mann, Her rann Karl Max Fleck und Erich Steller zu Königsberg i. Pr. `. 
dergestalt, daß ein jeder von ihnen nur in Gemeinschaft mit einem 
anderen Prokuristen zur Zeichnung der Firma der Gesellschaft be- 
rechtigt ist. 

Ferdinand Flinsch in Stuttgart. 
Dörr ist erloschen. 

Gebrüder Menne, Papiergroßhandlung in Siegen. Als Inhaberin 
ist eingetragen worden Frau Witwe Otto Menne, Helene, geb. Reich- 


Die Prokura des Herrn Philipp“ 


' wald, in ungeteilter Erbgemeinschaft mit ihrer Tochter Hilde Menne. 
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| Heute Nacht entschlief nadi kurzer Krankheit und nachdem wenige Tage 
zuvor seine Gattin, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
- mutter zur ewigen Ruhe vorangegangen ist, unser treubesorgter Vater, Schwieger- 


vater und Grossvater 


dar Konmerienat August Koehler 


Mitinhaber der Papierfabrik Aug. Koehler, Oberkirch i. B. 


u. Vorsitzender der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion Ill | 


im Alerion 75 Jahren. 


Sein Leben und unermüdliches Wirken waren Güte und Segen. 


Oberkirch, Karlsruhe, Zürich, den 5. Juni 1919. 
In tiefer Trauer: Ä m 
Emil Koehler a S u | 
Maria Goetz, geb. Koehler | | o 
August Koehier 
Mina Rettner, geb. Koehler 
Karl Goetz, Geh. Regierungsrat 
Else Koehler, geb. is 
Ludwig Rettner 
und 6 Enleikinder: 


36363) 


Nachruf! 


Nachdem wir erst am Mittwoch, den 4. Juni, unserer hochverehrten Frau August Koehler senior 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gaben, beklagen wir heute den herben Verlust unseres Seniorchefs 


TO hmmm August Koehler 


dessen 75. Geburtstag wir alle am 26. Mai dieses Jahres mit ihm noch in schöner Feier beschen durften, 

Wir verlieren in dem teuern Entschlafenen nicht nur einen fürsorglichen Chef von seltener 
Herzensgüte, sondern einen väterlichen Berater, der uns jederzeit mit seinem umfangreichen Wissen 
zur Seite stand. Sein unermüdlicher Fleiss, seine strenge Rechtlichkeit werden uns für immer vor- 
bildlich sein. Auch werden wir nie seine helfende Hand vergessen. 


Ehre seinem Andenken ! 


Die Beamten und Arbeiter der Firma August Koehler 
PapierIaDTK: Oberkirch i. Baden 
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Herr G. Schwenke hat die Buch- und Kunstdruckerei, Kar- 
tonnagen- und Papierwärenfabrik, Buch-, Papier- und Schreibwären- 
handlung von J. Pötschka Nachf. G. Karch in Belgard (Persante), 
Pommern, mit dem 30. Mai 1919 ohne Aktiva und Passiva übernom- 
men. Die Firma lautet von nunab J. Potschka Nachf. G. Karch Inh. 
G. Schwenke. Der Betrieb bleibt unverändert. 


. Die Osterwald-Werke (Albert Osterwald), Fabrik für Bürobedarf in 
Leipzig verlegen am 1. Juli die Geschäftsleitung, die Büros, die 
Hauptlager usw. nach der Fabrik, Wittenberger Str. 6, wo auch. die 
einzelnen Geschäftszweige der Firma: Buchdruekerei, Buchbinderei, 
Geschäftsbücherfabrik, die Abteilung. für neuzeitliche Briefablagen 
und Karteien, die mit neuesten. Holzbearbeitungsmaschinen ausge- 
rüstete Büromöbelfabrik und die Maschinenfabrik für Massenartikel 
des Bürobedarfs vereinigt werden. — Für den Stadtverkauf eröfınete 
die geänderte, jetzt wie angegeben lautende Firma ein neuzeitlich 
ausgestattetes Ladengeschäft am. Augustüsplatz, Goethestr. 1; hier 
werden u.a. ständig ganze Kontoreinrichtungen ausgestellt sein. 


Zeitungsverlag und Druckerei Otto Hendel in. Halle. - Den, Herren © 


Walter Rühlemann,- Jancu Haravon und Otto Bieler ist Gesamt- 
prokura dahin erteilt, daß je zwei der Prokuristen die Gesellschaft 
vertreten können. 


` Wilhelm Müller jr., G. m. b. H., Buchdruckerei und Zeitungs- 
Herr Paul Müller wurde zum Geschäfts- . 


verlag in Ohligs (Rhld.).. 
führer ernannt und den Herren Curt Georgiund Carl Vieth Prokura 
erteilt. S en 


Herr Hans Pommerenke übernahm: die Buch- und Steindruckerei 


und lithographische Anstalt des verstorbenen Herrn Ernst Binderich '. 


in Chemnitz. K. (Allgem. Ztg., Chemnitz.) 


Geschw. Schröer in Elberfeld. Persönlich haftende Gesellschafter 


sind Herr Buchdruckereibesitzer Fritz Schröer und Hulda Schröer 
in Elberfeld. «a 


Freistaat- Verlag G. m. b. H. in: Bamberg. Gegenstand des Unter- - 


nehmens ist Errichtung und Betrieb eines Verlagsgeschäftes, einer 
Buchhandlung und die Herausgabe der Zeitung „Der Freistaat“. 
Stammkapital: 20 000 M. | 
stellvertretender. Geschäftsführer ist Herr Johann Steitz. 
| ~ Süddeutsches Verlagsinstitut Hugo Müller in, Stuttgart. 
ist Herr Hugo Müller, Prokurist ist Herr Robert Breitling. - 
J. C. Holtzwart’s Nachf. G. m. b. H., Verlag in. Frankfurt a. M. 
Die Gesamtprokura des Herrn Hugo May ist erloschen und dem 


Inhaber 


Fräulein Else Lehmann dergestalt Gesamtprokura erteilt, daß sie. > 


gemeinsam mit dem Prokuristen Herrn Robert Vollmer vertretungs: 
berechtigt ist. M. A 


“+ Herr August Köhler, Mitinhaber der Firma August Köhler in. 


Oberkirch in. Baden, Vorsitzender der Sektion III der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft, ist dieser Tage 75 Jahrealt gestorben, nachdem 
er kurz vorher seine Gattin verloren hatte. 


t Bei einer Tagung der Südd. Metall-Berufsgenossenschaft in 
Freudenstadt verstarb infolge eines Schlaganfalls. im Alter von. 


57 Jahrenam 4. Juni der Fabrikant Herr Hermann Herdegen, Senioren- 
chef der bekannten Briefordnerfabrik Hermann Herdegen in Stuttgart- 
Untertürkheim, ein im Organisationsleben der württembergischen 
Industrie hervorragend tätiger Mann. —s—. (St. N. Tgbl.) 


i Herr Eduard Koch in Bremen, Inhaber der gleichnamigen 
. Papiergroßhandlung, ist am 9. Juni 1919 in Bremen gestorben. Das 
Geschäft wird unter unveränderter Firma von seinem Sohne Wilhelm 
Eduard Koch weitergeführt. . er ! 
t In München starb im Alter von 69 Jahren Herr Ludwig 
Steinberger sen., Inhaber der Firma Paul Attenkofer,. Kunstbuch- 
binderei, Papier- und Schreibwarenhandlung, Brunnstr. 9. M. 


Vertretung. Herr Hellmuth Schelling in Dortmund hat die Ver- 
tretung der Papier-Großhandlung Stöckicht & Fricke in Hannover 
für das nördlich rheinisch-westfälische Industriegebiet übernommen. 


Neue Druckfirmen in Italien. In Ferrara wurden die „Industrie 
- Grafiche Italiane“ mit einem Kapital von 500 000 Lire gegründet. 
Zweck des Unternehmens ist Ausübung der graphischen Industrie. 
-—- In Turin bildete sich die Soc. An. G. Massorani & Co. (Kapital 
600 000 Lire) für die Druckereiindustrie, und in Mailand die Soc. 
An. Stamperia Italiana di Musica (Kapital 100 000 Lire), die be- 
sonders Musikwerke drucken will. (Bericht aus Bern.) 


‚Zeitungswesen. In Berlin erscheint im Verlage und unter ver- 
antwortlicher Schriftleitung von Hans Bähr in Berlin-Friedenau eine 
neue Wochenschrift unter dem. Titel „Der Wucher“, Unabhängige 
Wochenschrift gegen den Wucher. Die Geschäftsstelle befindet sich 
Spittelmarkt 7. Das Blatt wird in der Buchdruckerei Gehring & 
Reimers gedruckt. Als Werbemittel befindet sich auf. jeder Seite 


diehervorgehobene Bemerkung, daß die Kriegsbeschädigten von jedem 


Tausend verkaufter Exemplare fünf Mark erhalten. 
„Berliner Bärenführer‘‘ nennt sich eine im Verlag Hinrichsen 

& Deppe, Berlin SW 68, erscheinende Wochenschau, zugleich Fremden- 

führer. (Klein-Oktav, Einzelpreis 50 Pf.) 


Brücke-Verlag A-G. in Zürich, Usteristr. 1. Zweck: Propaganda 


für internationale ‚Geschäftsverbindungen. K. 


dringend-eingeladen. ©- ~ 


Geschäftsführer .ist Herr Kurt Jahr, . 


We 


Die Sozialdemokratische Partei hat- in Heidelberg ein Haus. in 


‚der;Schröderstra ße erworben und wird dort eine Druckerei einrichten | 


und ein Parteiblatt herausgeben. M. 


. Firmeneintragungen 
Eduard Grünebaum, Großhandlung in Pappen, Papieren und 
Papierwaren in Offenbach a: M. Inhaber ist Herr Eduard Grünebaum. - 
Max Reschke, Handel mit Bürobedarfsartikeln und Schreib- ! 


. waren in Leipzig, Ritterstr. 16/22. Herr Hermann Max Reschke ist. 
. Inhaber. 


= Druck- und Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Teplitz-Schönau. 
Gegenstand des Unternehmens: Betrieb einer Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt und Papierhandel. Stammkapital: 20 000 Kr.. 
Geschäftsführer sind die Herren Heinrich Kremser, Schriftsetzer, und. . 
Ernst Hirsch. 


Fabrikanten, dieSchrenzpapler herstellen 
werden zu einer wichtigen Besprechung betreffend Zusammenschluss 
der Fabriken und. Preisregelung für 


- Mittwoch, den 25. d. Mis., vormittags 10 Uhr 
. nach Düsseldorf, Hotel Fürstenhof, am. Bahnhof 
Re Re ge [364783 

: Frech, Amtsrichter a. D., Düsseldorf, Paulusstrasse 1 4 
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iss holzhalt. u. gemischt Buchbinderspäne 


hat fortlaufend in Ladungen nur direkt an Fabriken abzugeben = 
Georg Spindler, Papier- u. Papnengrosshandlung, Leipzig, Rossstr. 5-7 


Fernsprecher 7325 


= Cambricpapier 


schwarz und farbig 


liefert > 


C. T. Wiskottf, 


Gegr. 1806. 
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Buntpapier- 
fabrik 


Breslau II 


Verlag v on 'Carl Hofmann, B erlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen ` 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 


Berlin SW 11. — Druck 


Zeitung, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


von A. W. Hayns Erben, 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 

- | Schluß der Anzeigen-Annahme 
| Donnerstag und Montag n.ittags 


| Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- 


handel: vierteljährl.4M.50Pt. 
ı Vierteljähr!. Bestellgeld 18 Pf. 


| Von d, Geschättsstelle d. Bl. unter | 
| Streifband — In- und Ausland — | 


vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
Einzeinummer 35 Pf. 
| nie ZahlungsortBerlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN Tai 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: : Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Einer: : Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 5 mm hoch 
‚60mm (t/ gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 


Berechnung v, Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 10 v. H. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 


holungen Nachlass nach festem 


Zeichengebühr t. treie Zusendung 
irei eingehender Briefe 1 M. 


Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschritten mayerbinglich 


Amisblaftt der Beruisgenossenschaiten sowie zahlreicher 
Vereine und Verbän de des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 49 


Berlin, Donnerstag, 19. Juni 1919 


44. Jahrg. 


Papier-Verarbeltung, Buchgewerbe: Norddeutscher Papierhändier- Verein 00. 1468 
INH A L T Einbeitlichkeit in der Papierwaren Erzeugung! 1459 Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine‘ . 1464 
Die Generslversammiung des Verbandes Deutscher Noch ein neuer Meßpalast in Leipzig `. a... 62 
Außenhandelsstelle für das Papierfach . 1458 Steindruckereibesitzer . ‚ 1459 Reiseerleichterungen tür den Besuch ausländ. Messen 1463 
Wagengestellung für Ausfubrgüter ; € . 1458. Aus den Typograpbischen Gesellschaften EEE: 1460 Warnung vor einem Hoctstapler! . . 1464 
Drobt eine Papier- und Anzeigensteuer? . . . ‚ 1454 Spezisilmaschinen ir ‚Registerkarten . ‚, 3461 Tari'vertrag in der Nürnberger Bleistift- und Pinsel- 
ARE Erzeugung und -Großhandel : Das Wort „Industrie“ in der Firma . 1461. Herstellung . . . . .» Bid ar ae. A dee Su 464 
esamtarbeitsvertragind Papierstoff- u. Papier-Erzeug. 1454 Büchertisch ; . lagi Probenschau . , a ; e 1408 
. Arbeitgebeiverband der Deutschen Papier-, Pappen-, PafierSpinnerei:. 
Zeilstoif- und Holzstoff-Industrie . . . , e.. 1454 . Textil-Säcke ılr Zement G a A y . 1461 
Verein Deutscher Papierfabrikanten, E. V. 1454 Zollbehandlung von Spinnpapler . ., . . » 1461. | Geschāfts-Nachrichtea . . 2 2» 2 2 ʻa.. . e. 1488 
Sozialisierung der deutsch-österreich. Holzschleifereien ? 1455 Papiergarn-Markt . 1461 = 
Wir müssen Papier ausführen! : 1455 | Schreibwaren und Büro-Bedarf: Be 
Noıwegischer Fapier- und SAPIRO Markt . 1455 Reichsbund Deutscher Papier- u.Schreibwarenhändler e. V. 1463 Eine Beilləgcd. Firma Wilhelm Huch, Farbbandfabr., Hannover 


Verspäteter Versand unserer Nr, 48. Infolge des Ausstandes der 
.Hilfsarbeiter in den Berliner Druckereien kann unsere Nr. 48 erst 
am Dienstag, 17. Juni, beim Post-Zeitungsamt aufgeliefert werden. 
. Die Berliner und Streifband- Bezieher konnten die Nummer ohne 
Verspätung erhalten. Näheres siehe unter „Ausstand der Hilfs- 
arbeiter usw.‘“inder ne für Papier-Verarbeitung dieser Nummer. 


a u ll] MAOA A 
Sofort 


maß beim Postamt der Bezug der | N 
PAPIER - ZEITUNG 


erneuert werden, will man Unterbrechung in der 
Zustellung vermeiden. Bei späterer Bestellung ent- 
stehen für Nachlieferungen besondere Kosten. Der 
Post-Bezugspreis für das dritte Vierteljahr 1919 
(Juli, August, -September) ist 


VIER MARK 50 Pt., 
bei freier Zustellung ins Haus 18 Pf. mehr. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
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Außenhandeisstelle für das Papierfach 


Zum Zwecke der Beratung von Ein- und Ausfuhrfragen im 
Gebiete des Papierfachs sowie zur Vereinfachung des Ausfuhr- 
bewilligungsverfahrens hat das Reichswirtschaftsministerium in 
Verbindung mit den Fachorganisationen die Errichtung einer 
Außenhandelsstelle für das Papierfach in die Wege geleitet. 


Papier- 
haus ) 


Zum Bevollmächtigten des Reiches in der Außenhandels-” 


‘stelle berief der Reichswirtschaftsminister den Rechtsanwalt 
Lammers in Charlottenburg in seiner Eigenschaft als Vorstands- 
‚mitglied des Zentralausschusses der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 


u 


und Holzstoff-Industrie. Die Mitglieder des bei der Außenhandels-: 
stelle zu bildenden Ausschusses der Interessenten werden vom 
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung in Kürze 
ernannt werden. 

Es ist beabsichtigt, die Tätigkeit der Außenhandelsstelte 
zu Antang des Monats Juli beginnen zu lassen. 

Nähere Mitteilungen über die Tätigkeit der Außenhandels- 
stelle werden ertolgen, nachdem der Außenhandelsausschuß zu 
seiner ersten Beratung zusammengetreten ist. 


A 


'Wagengestellung für Ausfuhrgüter 


- Einer neuen, in Nr. 131 der amtlichen Zeitschrift „Wirtschaft. 
liche Demobilmachung‘‘ abgedruckten Verfügung des preußischen 
Ministers der öffentlichen Arbeiten entnehmen wir: 


Im Benehmen mit dem Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 
bewilligungen bestimme ich: 

l. Die Rundschreiben des Eisenbahn-Zentralamts, betreffend 
Wagengestellung für Auslandssendungen, treten außer Kraft, Aus- 
fuhrgüter sind nicht mehr als mittelbares Heeresgut sondern als 
Güter des öffentlichen Verkehrs anzusehen. Die Mitwirkung der 
Kriegsamtstellen zur Genehmigung der Wagengestellung fällt weg. 

2. Unter Ausfuhrgut im Sinne dieses Erlasses sind nicht nur 
die unmittelbar in das Ausland abgerichteten, sondern auch diejenigen, 
Sendungen zu verstehen, die nach einem binnenländischen Umsch lags- 
platz oder einem Seehafen zur Weiterbeför derung nach dem Auslande 
aufgegeben werden. 

3. Ohne besondere Genehmigung der Eisenbahndirektion wird 
die Wagenforderung für folgende besonders wichtige Ausfuhrgüter 
zugelassen: 

Kalisalze, Kohle, Koks, Briketts, Qualitätsstahl, Farbstoffe. 
pharmazeutische Waren, Porzellan, Speisesalz, Maschinen. 

4. Für alle übrigen Ausfuhrgüter dürfen Wagen nur mit Ge- 
nehmigung der Eisenbahndirektionen angefordert und gestellt werden, 
sofern der Versender eine Dringlichkeitsbescheinigung des Reichs- 
kommissars für Aus- und Einfuhr vorlegt. , 

5. Die vom Reichskommissar lediglich zum Zwecke der bevor- 
zugten Wagengestellung- ausgestellten Bescheinigungen decken sich 
nicht mit den „Ausfuhrbewilligungen“. Für ausfuhrverbotene Güter 
sind also nach wie vor stets — auch im Falle zu Ziffer 3 — Wagen umr 
dann für das Ausland zu stellen, wenn eine Ausfuhrbewilligung des 
Reichskommissars für Aus- und Einfuhr vorliegt. 

6. Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung steht 
in ständiger Fühlung mit dem Generalverkehrs mt und prüft var 
Ausstellung der Bescheinigungen zu 4 auch, ob die beabsichtigten 
Sendungen verkehrswirtschaftlich abgerichtet sind. 
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` Droht- eine Papier- und Ahzeigensteuer? 
© Im Reichsschatzministerium finden seit kurzem Beratungen 
über eine Papiersteuer oder über die etwaige Sozialisierung der 
Papierindustrie statt. Nach den eingereichten Gutachten dürfte der 
- Plan der Sozialisierung endgültig aufgegeben sein. Dagegen wird 
eine Papiersteuer befürwortet, und zwar als Produktionssteuer 
in Höhe von etwa 20 Pf. für das Kilo. Aber auch die Anzeigen und 
: Inserate sollen besteuert werden, da man annimmt, daß alle Zeitungen 


Deutschlands etwa 350 Millionen “Mark Inseratenumsätze erzielen 


und die Steuer somit ertragreich sein würde. Schon 1908 tauchte 
der Entwurf eines Anzeigensteuergesetzes auf, wonach ein Steuer- 
ertrag von 20 Millionen Mark erhofft wurde. Die beteiligten Verleger- 


organisationen nahmen: geschlossen gegen den Entwurf Stellung, - 


und der Verband der Fachpresse Deutschlands wies dem Reichs- 
sehatzamt nach, daß es sich bei seinen Berechnungen hinsichtlich 
der zu erwartenden Erträge geirrt habe.. Der Gesetzentwurf wurde 
dann nach: eingehender Kommissionsberatung vom Reichstag abge- 
Jehnt. Jetzt hofft man die Steuer bestimmt einführen zu können, 
"und.zwar etwa in Form des Börsenstempels. Den Plan eines Inseraten- 
monopols hat die Regierung grundsätzlich aufgegeben. A. G. V. 


5 Lage der bayerischen Papier- und Druckgewerbe. . Ueber die 
"wirtschaftliche Lage der Buchdruckereien und lithographischen Ge- 
‚werbe Bayerns im ersten Vierteljahr 1919 besagt der amtliche-Bericht, 
-daß die Betriebe mit Arbeitskräften überbesetzt sind und -deshalb 


Nr; 49/1919 


` Gesamtarbeitsvertrag in der Papierstoff-, Papier- 


und Pappen-Erzeugung 


In Nr. 46 der Papier-Zeitung vom 8. Juni befindet sieh auf 
Seite 1388 eine Notiz „Arbeitstarif in der Papierstoff- und Papier- 
erzeugung‘‘, die erhebliche Unrichtigkeiten enthält. | 

Aus der Bezeichnung. ,‚Arbeitgeberverband der Papierindustrie, 
dem die meisten und größten Betriebe der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 


“und Holzstoff-Fabriken angehören‘, schließen wir, daß unser Ver- 


band gemeint ist.. Derselbe firmiert ‚„Arbeitgeberverband der Deut- 
schen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie“. Am 
4. Mai wurde von uns kein Vertrag abgeschlossen; wohl aber gelegent- 
lich der Tagung unserer Hauptversammlung am 4. Juni. _ 

Es wurde ferner kein „Tarifvertrag“ abgeschlossen sondern ein 
„Gesamtarbeitsvertrag‘“, der sämtliche Arbeitsbedingungen regelt, 
aber gerade mit Ausnahme der Löhne. , Hinsichtlich der letzteren 
ist in dem Vertrage folgendes bestimmt: D a 

„Für die Festsetzung der Löhne gelten: besondere Lohnverträge, 
deren &eltungsdauer von derjenigen dieses Arbeitsvertrages unab- 
hängig ist. Die Lohnverträge sind als Gruppentarife von Verband 
zu Verband mit nicht mehr als 4 Ortslohnklassen abzuschließen.‘ 

- Das gesamte Wirtschaftsgebiet' des deutschen Reiches ist in 


14 Gruppen eingeteilt, in denen nunmehr erst der Abschluß der 


vorerwähnten Gruppentarife vor sich gehen soll. 


Ku 


_ mit verkürzter Zeit gearbeitet wird. Auch mache sich Rohstoffmangel 
‚empfindlich. bemerkbar; Das Gewerbe hätte früher namhafte Aus- 
:$uhr nach feindlichen und neutralen Ländern. Durch die hohen 


Arbeitgeberverband 
Der Geschäftsführer: Dr. Leopold 


$ 


= Löhne wird Einschränkung der Konkurrenzfähigkeit. mit dem Aus- 


"lande befürchtet. : 


: „In der, Papierindustrie werde, auch_neben der beschränkten | 


. »Absatzmöglichkeit im allgemeinen über die hohen Herstellungskosten, 

über Rohstoffmangel und Kohlennot geklagt. Lediglich die. Pack- 
‚papierfabriken haben, zum Teil größere Auslandsaufträge und sind 
mit Rohstoffen reichlich eingedeckt. Eine Menge fertiger Ware liegt 
zum. Versand bereit, könne aber den Bestellern nicht zugeführt 
werden, da die derzeitigen Bestimmungen nur einen kleinen Prozent- 
satz zur Ausfuhr zulassen. — M.. 


Zollaufischlag bei der Einfuhr nach Deutschösterreich. Der im 
Falle der Zahlung der Zölle in Banknoten zu entrichtende Aufschlag 
wurde mit Vollzugsanweisung des Staatsamtes der Finanzen vom 
22.. Mai 1919 bis auf weiteres mit 350 v. H. des nach den geltenden 
Tarifsätzen sich ergebenden Betrages festgesetzt. | 


Briefverkehr mit Polen. Nach und aus Polen sowie dem unter 
polnischer Verwaltung stehenden, nach Osten bis zum San reichenden 
Westgalizien können vom 18. Juni an gewöhnliche Briefsendungen 
versandt werden. Sie werden über die tschechoslowakische Republik - 


oder Dentschösterreich geleitet. 


Am 5. Juni d. J. verschied nach kurzer Krankheit, wenige 
Tage nach seinem 75. Geburtstage, den er noch in gewohnter $ 
Weise im Kreise seiner Angestellten und Arbeiter gefeiert- 
hatte, unser Vorsitzender | 

l “Herr Kommerzienrat August Köhler 
Fabrikbesitzer in Oberkirch in Baden. 
AH Seit Gründung der Berufsgenossenschaft dem Sektions- ğ 
vorstande angehörend und seit Juli 1916 dessen. Vorsitzender, $ 
hat er sich mit der ihm eigenen Pflichttreue und mit warmem 

-Herzen für das Wohl der Arbeiterschaft den Aufgaben des 

Vorstandes gewidmet und fördernden Anteil an denselben 

genommen. a | En f 

Wir betrauern tief den Verlust dieses trefflichen Mannes, 
der uns im Laufe der Jahre durch seine ausgezeichneten 
$ Charaktereigenschaften und sein liebenswürdiges Wesen ein 

wirklicher Freund geworden ist. ` u 

Ein treu s und ehrendes Gedenken wird ihm dauernd 8 

gesichert bleiben. Ri | B 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft, Sektion IlI 

: Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer: 

Rudolf Buhl @Mak f 


‚Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, 
' Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie 


‚Der zwischen dem. Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-. 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie einerseits, dem Verband 
der Fabrikarbeiter Deutschlands (Sitz Hannover), dem Zentralverband 


“ christlicher Fabrik- und Transportarkeiter (Sitz Aschaffenburg) 


und dem Gewerkverein Deutscher Fabrik- und Handarbeiter (HD.) 
(Sitz. Berlin) andererseits abgeschlossene Gesamtarbeitsvertrag ist 
beiderseits unterschrieben. Der Vertrag tritt am 1. Juli 1919 in 
Kraft... (Wochenbl. f. Papierfabr.) l l l 


.. Verein Deutscher Papierfabrikanten 
Beschlüsse der Hauptversammlung vom 3. .Juni 1919 


Die Zahl der Vorstandsmitglieder wurde auf Antrag des .Vor- 
standes auf 33 erhöht. Aus Zweckmäßiskeitsgründen sollen der Vor- 
sitzende sowie seine beiden Stellvertreter zur selbständigen Vertretung 
des Vereins befugt sein. 2 | 

In den Vorstand wurden wiedergewählt die Herren: Rob. Hoesch, 
Düren; Geh. Kommerzienrat Dr. Niethammer, Kriebstein; Rabbow, 
Stettin; Kommerzienrat Runk, Bautzen; Kommerzienrat Dr. 
Scheufelen, Oberlenningen; . Staffel, Witzenhausen.: -Neugewählt 
wurden die Herren: Elkan, Viersen, als Vertreter des Ver- 


eins Deutscher Strohpappenfabrikanten; Scholtz, Sacrau, als 
Vertreter des Vereins schlesischer Papierfabrikanten;, Direktor 
Naucke, Aschaffenburg; G. Schoeller, Burg Gretesch; Schween, 


Niederschlema,: sowie "A. Fischer .in .Weisenbachfabrik. Der 
‚letztgenannte. hat die Wahl nicht angenommen. Als, Vorstands- 
mitglied an Stelle des Herrn Direktor Blauth, Krappitz,. welcher aus 
gesundheitlichen Gründen eine "Wiederwahl abgelehnt hatte, tritt 
der neu gewählte Vorsitzende des Vereins Deutscher Pappenfabri. 
kanten, „Herr Emil Pott, Braunschweig. 

- In der Aussprache über den vom Vertrauensmann des Vereins, 


Herrn Rechtsanwalt Lammers, erstatteten Geschäftsbericht traten ` 


Herr Justizrat Gaitsch, der Vorsitzende des Aufsichtsrats des Ver- 
bandes Deutscher Druckpapier-Fabriken, und Herr Arwed Fischer 
gegen die Gründung des Reichsausschusses- für das Papierfach ein. 
Der Beitritt wurde außer von Herrn Lammers und dem Vorsitzenden 
besonders auch von Herrn Direktor Jost empfohlen. Bei der Ab- 


stimmung ergaben sich 52 Stimmen für den Beitritt und 33 dagegen. 


In den Zentralausschuß der. Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrie wurden folgende Herren gewählt: Ebart für 
Feinpapier, Gottsteinund Igner für Zellstoffpapier; Türk für geringere 
Packpapiere, Schinkel für holzfreie Papiere, Niethammer für holz- 


haltige Papiere, Böhm für Seidenpapier, v. d. Osten-Sacken für ` 


.Kunstdruck-, Karton- und Löschpapier, Hübner, Haindljr. und 
Fischer für Druckpapier. Als Vertreter für die beiden Sitze, welche 
der freien Wahl vorbehalten wurden, ‘wurden bestimmt die Herren 
Rechtsanwalt Lammers und G. Schoeller, letzterer bisher in der 
'Kriegsrohstoffabteilnug. i 

- In den Außenhandelsbeirat des Papierfachs wurden gewählt: 


B Für Zellstoffpackpapiere: Direktor Ilgner, Aschaffenburg; für Fein- . 
A papiere: Direktor Landmesser, Berg.-Gladbach;. für Holætoff- und 


sonstige Papiere: Kommerzienrat Runk, Bautzen; als Vertreter der- 


Pappenfabrikation Dr. Kubatz, der Geschäftsführer des Vereins 


Deutscher Pappenfabrikanten; ferner als Stellvertreter: Direktor 
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Schöltz,' "Saorau; D. Fleischer,” Eislingen;" Robert Hoesch; -Düren;.. 


Geh. Kommerzienrat Dr. Niethammer, Kriebstein. 
Der Beitritt zum Reichsverband der deutschen Industrie wurde 


beschlossen.. Es-ist in Aussicht genommen, daß alle Gruppen (Papier, . 


Pappen, Holzstoff und Zellstoff) zusammen mit einem Gesamtbeitrag 
eintreten sollen, welcher dann entsprechend verteilt werden soll. 

Der von Herrn Dr. Müller erstattete Kassenbericht wurde 
‚genehmigt. Danach betrugen die Einnahmen vom 1. April 1918 bis 
31. März . 1919 375988 M., bestehend aus: .Mitgliederbeiträgen 
286 314 M., Zinsen 7240 M., für Diplome 2455 M. und Deberschuß 
aus 1917/18 79 979 M. Die Ausgaben einschließlich der beträchtlichen 
Abschreibung für Kriegsanleihen beliefen sich auf 163 181 M. Die 
Anregung, einen Teil der Kriegsanleihe abzustoßen, wurde abgelehnt. 

Es wurde beschlossen, statt der satzungsgemäßen 11, pro mille 
‚auf die Lohnsummen auch für 1919 den Betrag von 5 pro mille noch- 
mals zu bewilligen. a a a 


Sozialisierung der deutsch-österreichischen 

Zu; Holzschleifereien? | 

„tn der Sitzung der Deutschösterreichischen Nationalversammlung 
vom 21. Mai 1919 erklärte der Vizekanzler Jodok Fink mit Zu- 
. stimmung des Kabinetts, däß u. a. folgende Privatunternehmungen 
‚enteignet und: in den Besitz und Betrieb gemeinwirtschaftlicher 
Anstalten überführt werden: a e. 

..Die großen Foorste nebst der Holzindustrie und der Großhandel 
mit Holz., u PR ER EBEN S a 

Das. Wiener ‚Zentralblatt für die Papierindustrie“ bemerkt 


hierzu: Aus dieser Regierungserklärung ist nicht deutlich zu ent- 


nehmen, was unter „Holzindustrie“ verstanden wird. Zweige dieser 
Industrie sind die Sägewerke und die Holzschleifereien, die oft 
'zusainmenbetrieben"werden. Sollen diese Industrien und mit ihnen 
„etwa auch die Holzpappen- und Zellstoffabriken sozialisiert werden ? 
"Klarstellung der Absichten der Regierung in dieser ‘Frage wäre 
‚dringend wünschenswert, schon, weil die Unternehmer bei der Unge- 
‘ wißheit über das Schicksal ihrer Betriebe mit der sehr notwendigen 
. Erneuerung der Betriebsmittel, die durch die lange Kriegsdauer 
 :»bgenutzt sind, zurückhalten werden. | 


"Wir müssen Papier ausführen! 


z "Diesen Satz verficht Herr Ludwig Koopmann, Teilhaber des 
- Hamburger Ausfuhrhauses Johs. Dargen, im Handelsblatt des 
- .„Hamburgischen Correspondenten“ vom 2. Juni 
- ‚Deutschlands zukünftiger Export“. . 

Wir entnehmen seinen Ausführungen folgendes: 

Wirkönnen zurzeit nur das ausführen, wofür wir noch. Rohstoffe 
‘haben, und dazu gehört außer Kali, Koble und einigen chemischen 
. Produkten in erster Linie Papier. Dabei wird mittels erschwerter Aus- 
‘fulrerlangun,s, Preisvorschriften, Valuta-Umrechnungen, Gebühren- 
‚abgaben usw. die Papierausfuhr nahezu lahmgelegt, und man las kürz- 
Aich in der Papier-Zeitung, die Regierung müsse verhindern, daß die 
deutschen Händler zu billig im Auslande anbieten, da auswärtige 
Handelsvertreter hierüber bereits Klage geführt hätten. Auf solche 
Behauptungen des Auslandes, auf solehen Schwindel — der nur 
"bestellte Arbeit von Auslandsagenten sein kann — ist man in Berlin 
hereingefallen? Angesichts der ungeheuren Wertschwankungen 
unserer Reichsmark. wird und kann allerdings in den ersten Wochen 
wand Monaten nach Aufhebung der Blockade die Preisstellung für 
. deutsche Fabrikate in vielen Fällen nicht im Einklang mit den Forde- 
zungen des Auslandes stehen; der deutsche Ausfuhrkaufmann, der 
5 Jahre lang von der Außenwelt so gut wie abgeschnitten war, kann 
erst allmählich durch seine Auslandsniederlassungen, Auslands- 


agenten,- Vertretungen usw. über die Auslandskonjunktur unter- 


‚ richtet sein. Bei den ungeheuren Kursschwankungen kann. heute 
‚eine Ware viel zu billig, morgen schon viel zu teuer sein. Die augen- 


"blieklich als Notbehelf vom deutschen Handel und von deutschen 


Behörden im neutralen Auslande eingesetzten, Informationsstellen 


"haben in den meisten Fällen keine Fachleute, und ihre Berichte beruhen | 


nicht auf der Kenntnis von. Qualitätsunterschieden und der dadurch 
"bedingten Preisunterschiede. 


Deıiselbe Kaufmann, dem man während des Krieges fortgesetzt 


‚ den Vorwurf des Zuvielverdienens, ja des Wuchers, gemacht hat, 
«der soll jetzt plötzlich die außerdeutsche Welt viel zu billig þe- 
dienen, und steht in: dem Verdacht, daß er das künftighin aus 
fauter Lust am zu billigem Verkaufen. weiter fortsetzen wird? Wer 
- "hat denn vor 20 Jahren die deutschen Strohpappen in Japan und 
Australien durch billigere verdrängt? — Holland. Wer hat das 
-deutsche Druckpapier aus dem südamerikanischen Markt verdrängt ? 
— Nordamerika. Wer. hat die deutschen holzfreien. Schreibpapiere 


-überall unterboten ? — Belgien. Wer hat die deütschen Packpapiere 


verdrängt? — Schweden. Und jetzt wird die arme unschuldige En- 
-tente durch billige Angebote der bösen deutschen Händler geschädigt! 
Da muß sich die deutsche Regierung sofort ins Mittel legen. Und 
‘von solcher Regierung erwartet man Verständnis für unsere wirt- 
schaftlichen Aufgaben? Armes Deutschland! ee | 

Wir müssen Papier ausführen! Ohne Rücksicht aufunseren eigenen 


Mangel an Papier. Haben wir ung 5 Jahre ohne Papier, ohne Bücher, 
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ohne Tapeten geholfen, so müssen wir das noch weitere 2 Jahre, 
denn sonst gehen wirunter. Wenn unter solchen Verhältnissen — viel- 
leicht auch auf.Grund von Anregüngen einiger „Interessenten“? — 
regierungsseitig erklärt wird, einstweilen nicht- mehr als. für 3. bis 
4.v. H. der Gesamterzeugung'an Papier Ausfuhrerlaubnis geben zu 
können, so drängt sich einem die Sorge auf, daß hier das Interesse 
einzelner dem Gesamtinteresse des deutschen Volkes vorgezogen 
wird. Wir müssen für Milliarden Lebensmittel und Rohstoffe ein- 


. führen, um unser 60-Millionen-Volk ernähren zu können, und dawill 


man von den wenigen Fabrikaten, die wir al; Zahlungsmittel noe 
besitzen, nur einige Millionen freigeben ? Sitzen denn in den Berliner 
Behörden gar keine wirtschaftlich durchgebildeten Männer, die gegen 
solche Verhungerungspolitik Front machen? Gegen Bestrebungen, 


' die Papierausfuhr unter Fabrikanten, Großhändlern und Exporteuren 
. im Verhältnis 50 : 25 : 25 zu, kontingentieren, mögen sich diejenigen, 
. die in Friedenszeiten den Hauptanteil der deutschen Papierausfuhr 


in Händen gehabt haben, nämlich die deutschen Exporteure, an die 
zuständigen. Stellen wenden. Mag sich ferner. die Regierung vor den 
über 400 000 Angestellten und Arbeitern, die der Exporthandel 


beschäftigt hat, wegen solcher Maßnahmen verantworten. Mag der 


deutsche Papierfabrikant versuchen, selbst den Verkauf nach Ueber- 
see in die Hand zu nehmen, wenn er glaubt, oder wenn die Berliner 
Regierungsstellen in dem Wahne leben, der Niederlassungen des 
deutschen Kaufmannes, seiner Auslandsagenten, ‘seiner Vertreter, 
seiner Kenntnis überseeischer Länder und Leute, Handelsgebräuche 
und Sprachen, kurz aller seiner Verbindungen, Kredite und Er- 
fahrungen entraten zu können. Schon nach wenigen Jahren werden 
die Fabrikanten von diesem Unternehmen zurücktreten. Geld 
pumpen, Lehrgeld zahlen, Reisekosten, Verluste, mache diese Unter- 
nehmungen unlohnend. Aber wie auch immer die Bahnen des Papier- 
Ausfuhrhandels in Zukunft laufen sollen, die Hauptsache ist, daß 
sofort exportiert wird. Jede Maßnahme, um der Ausfuhr heute noch 
Fesseln. anzulegen, ist wirtschaftlicher Selbstmord, und die schärfsten 
Maßnahmen können nicht scharf genug sein, um zum Exportieren zu 
zwingen. Wenn diese Mahnung nicht befolgt wird, dann wird die 
Regierung eines Tages sich gezwungen sehen, anzuordnen daß jede 
Fabrik 50 v. H. ihrer Erzeugung für die Ausfuhr freizugeben hat. 
Und noch eine Mahnung möchte ich den deutschen Pa-pierfabri- 

kanten ans Herz legen: Um Gotteswillen nicht engherzig in den ersten 
Jahren, „nur diese oder -jene Qualitäten für, die Ausfuhr herstellen 
wollen“! Wir müssen uns einstweilen der Welt anpassen, wir sind 
wirtschaftlich so unterlegen, so arm, daß wir uns den Luxus des 
Hochmutes nicht erlauben können. Wir können nur dann einen Teil 


unseres früheren Welthandels wiedererobern, wenn wir die Weberseer 
‚aufsuchen und nicht nuralle Verleumdungen, die seit,5 Jahren gegen 


Deutschland in alle Welt hinausgeschrieen sind, entkräften, sondern 


ihnen das anbieten, "was sie suchen und brauchen. Was nützt es uns, 
wenn wir für die Ausfuhr nur hochwertige Papiere: fertigen wollen, 


solange das Ausland solche in Amerika und Schweden genügend 
kaufen kann. Wir müssen trachten, das herzustellen, was das Ausland 
sucht und braucht, denn was gesucht und gebraucht wird, wird. auch 


verhältnismäßig am besten bezahlt. Wir haben heute mit einer viel 


schärferen Konkurrenz als früher zu rechnen (im übrigen wanken 


bereits in Schweden und Finländ die Papierpreise ganz bedenklich) 


und werden, da wir nicht einmal mehr eine eigene Handelsflotte 
besitzen, im Auslande noch mit mancherlei ..-Schikanen,. höheren 
Frachten, Ditferenzialzöllen usw. zu rechnen haben. Erst wenn nach 
Jahren angespanntester Ausfuhr unser Wirtschaftsleben und mit ihm 
unsere Lebensmittel- und Rohstoffeinfuhr wieder soweit gebessert 


-pein sollten, daß wir wieder atmen können, werden wir auch wieder 


wählerisch sein köngen. ° Das wird nachher durch. Nachfrage und. 
Angebot ganz von selbst‘ geregelt werden. Die Macht der Welt. 
wirtschaft ist stärker als die machtvollste Zwangswirtschaft. 


Ausishr von Papier aus Deutschösterreich. Das Staatsamt für 
Handel bestimmte am 21. Mai 1919, Z. 19108/IV., daß in Hinkunft 
lediglich Ansuchen um Ausfuhrbewilligungen von Papieren, die 
bereits erzeugt und als’solche im Ansuchen ausgewiesen sind, durch 
die Ein-, Aus- und Durchfuhrkommission behandelt werden können. 


Die Ansuchen haben ferner mit einer Rechnungsabschrift sewie unter 


Angabe der Formate und Gewiehte mit Mustern der zur Ausfuhr- 
angemeldeten Papiersorten belegt zu sein. | 


Freigabe des Handels mit Papier in der Schweiz. Das schweizeri- 


sche Volkswirtschaftsdepartement hat sämtliche bisher erlassenen. 


Verfügungen über die Papierversorgung des Landes aufgehoben. 
(Neues Wiener Tagblatt vom 1. Juni.) j 


Norwegischer Papier- und Papierstoff-Markt 


. Kristiania, 7: Juni, 
lo einer Eingabe an we uorwegische Regierung stellt der Verein 


'Norwegischer Papierfabrikanten fest, daß von den 90 Papiermaschinen 


des Landes zurzeit nur 50 in Betrieb sind, und auch von diesen die 
Hälfte nur auf Vorrat arbeitet, um die Arbeiter.nicht entlassen zu 
müssen. Das Stillstellen einer größeren Anzahl weiterer Papier- 
maschinen steht unmittelbar bevor. 
= In der Marktlage. für Zellstoff hat sich nichts geändert. Die 
Nachfrage für Holzschliff hält an bei ziemlich unveränderten Preisen. 
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Vogel & Isenberg 
wo sagen Stuttgart wo'Siutigat 
sofort lieferbare Schreibtische 


Erstklassige 
Ausführung 
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- 3 verschliessbare Schubladen 
Nr. 17: 130 om breit, 80 cm tief | 
„ 19: 150 „o „o 0 un [35919 
wir liefern nur an Fachgeschäfte 


Walzenfabrik U. „ Gravieranstalt 
Luhn & Prince OO RO Leipzig-S. 


| Lieferung von Kalandern, Walzen u. Gravuren 
zum Gaufrieren von Papier, Kaliko, Leder u. 
Textilstoffen usw. — ` Aufarbeiten abgenützter 
Walzen und Justieren von Rapporträdern. 


EMIL SEIDEL 
Fabrik nilhtrollend 
o panene  gummierter Papiere 

E. Hahn, Inh. Otto Veesenmeyer 


Briefumschlagfabrik o = > Gegründet 1880: Leipzig? 5 G e 


Stuttgart, Moserstrasse 18a [30905 
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„Lobabeutel, Musier- und Falten, Eiikettes 


fertigen an p [27949 
mM. EIER & Co., Papierwarenfabrik. Breslau 2 


= - - , ® A 
Aue Arten Briefumschläge: 
| Aktentaschen, Geldbriefumschläge. Lohntüten, 

a i Faltenbeutel, Kurzbriefe usw. 


Bahnstation: egr, Fernsprecher! 
I ge 1886 Nummer 33240 


Feinster Original-Friedens- § 


Siegellack 


Marke „Electro“ 


Versand-Kartons 


Grossisten-Firmen stehen Muster zur 5 
Veriiqung. 136055 $M 


Chemische Fabrik „Electro“ ©; 7 
Biebrich a. Rh. 


Billiger als Kriegs-Ersatzware; in allen Farben, in | Holzstoff-Kisten 1 
einfacher und in Luxuspackun | DEG | 
í mn. Musterkästchen $ 


liefert am schnellsten und billigsten die Firma. 


Bernh. Gerlach, G.m.b.H., Dortmund 


Tel. 8587 u. 2284 Kartonzagen-Fabrik Tel. 8687 u. 2284 


| Grossbetrieb für Versand-Kartonnagen 


Ausstand im Münchener Buchdruckgewerbe 


Wegen Differenzen über die Höhe der Teuerungszulagen ist ein 
Streik der Hilfsarbeiter im Münchener Buchdruckgewerbe ausge- 
brochen. Diesem Streik haben sich auch die Hilfsarbeiter der 


Zeitungsdruckereien, in denen die geforderten Zulagen im wesent- 


lichen bereits: seit 1. April bewilligt worden sind, als Sympathie- 
streikende. angeschlossen. 


verkleinerten Umfang. erscheinen konnten. 


die. Arbeit wıeder aufgenommen, 


sodass die Blätter wieder 
ständig er’cheinen konnten. we 


voll- 


Einheitlichkeit in der Papierwaren-Erzeugung 


Es dürfte wohl überall Klarheit darüber bestehen, daß mit den 


Frieden für unser ganzes Wirtschaftsleben ein neuer Abschnitt be- 
ginnt. Die schweren, fast erdiückenden Bedingungen,. welehe uns 
auch in wirtschaftlicher und finanzieller Hinsicht seitens der Entente- 


mächte auferlegt werden sollen, zwingen uns dazu, alle Kräfte anzu- 
spannen, um vor allem im -Auslande Besserung unserer Valuta zu. 
erreichen, um dadurch die Einfuhr billigerer Lebensmittel und Roh- . 
stoffe zu ermöglichen. Dies kann jedoch nur erreicht werden durch: 
Arbeit, durch Schaffung neuer: Werte unter günstigsten Produktions- - 
verhältnissen.' Diese sind aber zurzeit in Deutschland infolge der so 


sehr gestiegenen Löhne und der dadurch bedingten Erhöhung aller 
Rohstoffpreise - außerordentlich - ‚ungünstig. 


- Es wird mithin in allen ‚Geschäftszweıgen, erfor derlich sein, einen 


Ausgleich zu schaffen, also die Leistungsfähigkeit ohne Vergrößerung 
der Unkosten zu erhöhen. 


Arbeit. eingeschla gen werden kann. 

Auch in der Papierherstellung wird man spalsamste Wirtschaft 
treiben und neue Wege einschlagen müssen, um mit weniger Mitteln 
mehr zu erzielen. Das ist umsomehr erforderlich, als die Fabrikations- 
Unkosten durch die weiter erhöhten Tariflöhne bedeutend gestiegen 
sind, und der hierdurch entstehende Ausfall nicht durch erhöhte 
Verkaufspreise wett gemacht werden kann, wenn andere billiger 
anbieten. Die „Normalisierung“ 
ausdehnungsfähig. 
Einführung der 12 Normalformate gemacht, und auch in der Pappen- 
fabrikation- hat man, bereits seit langem das Normalformat 70 x 100 
Zentimeter aufgenommen. Vor allem muß aber die Papier verar- 
beitende Industrie diesen, Weg beschreiten, denn in ihr leistet man sich 
in der Mannigfaltigkeit der Formen Erhebliches. So dürfte durch 
Festlegung bestimmter Formate für Faltschachteln und Beutel Ver. 
einfachung, Verbilligung und Mehrleistung erreichbar sein. Für 
Flachbeutel z. B. äußert jeder Besteller besondere Wünsche hinsicht- 
lich der Größen, und selbst wenn die Abweichungen untereinander 
nur wenige Millimeter betra gen, so besteht man doch darauf, die 
Beutel genau in den verlangten Maßen zu erhalten. Dabei ist es für 
die Verwendung gleichgültig, ob z. B. ein Samenbeutel 6,5 x 10 oder 
6,8 x 10cm groß ist! 
nicht an diesen kleinen Abweichungen, sondern einzig und allein 


in der Druckausstattung, welche immer den Wünschen der Besteller 


angepaßt werden kann. Achnlich liegt es in anderen Fabrikations- 
zweigen. 

Berücksichtigt man die Unkosten, welche durch das dauer nde, 
besondere Sorgfalt erheischende Umstellen der Maschinen entstehen, 
und rechnet sich einmal den Erzeugungsausfall durch den Stillstand 
der Maschinen aus, so dürften die Vorteile gestaffelter Einheits- 
formate, einleuchten. Hiermit Hand in Hand würde sich weitere 
Beschränkung der Formate für den Faltschachtel-Karton sowie für 
Beutelpapier herbeiführen lassen. 


. In den Vereinigten Staaten von Amerika ist man in der Normali- - 


sierung bedeutend weiter gegangen als bei uns. Man hat dort früh- 
zeitig erkannt, welche Sparsamkeit dadurch erzielt wird, mit weniger 


Arbeit, weniger Kapital und mit weniger Zeit mehr zu leisten. Jetzt | 
hat auch die deutsche Industrie einen Normenausschuß eingesetzt, _ 
der Tomea unterbreiten soll, und der auch einen Ausschuß für ` 


Die Folge war, dass am Sonnabend, den. 
14. Juni, die Morgenblätter gar nicht, und die Mittagsblätter nur im 
Infolge einer im Laufe _ 
des Sonnabend erzielten Einigung wurde in den Zeitungsbetrieben. 


Die Arbeitsweise muß darauf gerichtet: 
sein, möglichst viel zu leisten und dabei möglichst wenig aufzuwenden. _ 
Dies läßt sich nur durch wissenschaftliche Betriebsführ ung, erreichen, i 
indem man erforscht, wie der kürzeste Weg zur ‚Bewältigung einer 


ist auch im Papierfach noch sehr .. 
Der Anfang hierzu würde schon 1883 durch - 


Die Besonderheit einer Packung liegt doch - 


das Papiergewerbe besitzt. 


Möge er bald auch für die Papierver- 
arbeitung nutzbringende Arbeit leisten! 2. 


(Anmerkung der Schriftleitung? Wir berichteten in Nr. 4l auf! 
S. 1212/13 über die Arbeiten des Normenausschusses auf dem’ 
Gebiete Normalgrößen für Zeichnungen, Geschäftspapiere und! 
Bücher. Die Verbände der Papierwaren-Hersteller sollten sich wegen: 
Feststellung ‚zweckmäßiger Größen für ihre Erzeugnisse mit dem: 
Normenausschuß in Berlin NW7, Söimmerstr. 4a, in Verbindung’. 
setzen.) Zr 


Die Generalversammlung des Verbandes 
Deutscher Steindruckereibesitzer 
l Schluß zu Nr. 48 _ 
An die Mitgliederversammlung des TA T sadok 


sich die des Fachverbandes, die von dem Vorsitzenden, Herrn Kom- 
merzienrat Reichel, geleitet wurde. Aus dem Geschäftsbericht, der: 


- sieh über 2 Jahre erstreckte und von dem neuen Syndikus, Herrn : 


Rechtsanwalt Dr. Schubert, erstattet wur de, kann ‚bier nur das, 
Wichtigtste gebracht wer den. 5 
In der Papierfrage hat der Fachv erband Be Yehi 
lungen und Umfragen geführt, um zu erreichen; daß die zu erwartende 
Bedarfszuteilung nicht zu beschränkt vorgenommen wurde. .Mit der. 
verminderten Zuteilung von Druckpapier: habe man sich im allge-, 
meinen abgefunden, und die jetzigen Verhältnisse können als ertr äglich . 
bezeichnet werden ‚zumal die von der Reichskommission für die Sicher- \ 
stellung des Papierbedarfs angeordnete und durch Vermittlung der . 
Fachverbände zustande gekommene Ausschaltung aller Heeresscheine; 
weitere Erleichterungen gebracht habe.. Infolge des seitens der. Zen: , 
trale für Kriegslieferungen von Tabakfabrikaten in Minden er lassenen ; ; 


- Verbotes der Herstellung von Tabakpackungen für den Heer esbedarf. 


‚seien die in Frage kommenden Betriebe in der Mehrzahl vor eine. N 


“ weitaus die Mehrzahl derjenigen Mitglieder, 


Katastrophe gestellt worden, und nur durch die mit der Etiketten- f 


‚ vereinigung ‚gemeinsam unternommenen. Schritte sei: Milderung des, 


Verbotes herbeigeführt worden, wobei der Verband bei der: un, 
Unterstützung gefunden habe. | 

Der Teil des Geschäftsberichtes, der sich mit der Ausfuhr Bi ; 
schäftigt, stellt wohl das traurigste Kapitel dar, welches das Stein- 
druckgewerbe getroffen hat. Eng damit zusammen hängt die Berech., 
nung und Zahlung bei Auslandsgeschäften. Eine.Umfrage des Fach.‘ 
verbandes. über diese Frage hat zu. der Feststellung geführt, daß, r, 
die reine Erzeugnisse. 
des Steindrucks ausführten, Berechnung in Markwährung wünschen, ~ 
während diejenigen, welehe Chromodruck- und _Abziehpapiere“ 
sowie Spielkarten, Etiketten, Zigarvenkistenausstattungen, Brief- 
karten, Briefumschläge, Papierausstattungen ausführen, auf Faktu- 
rierung und Zahlung in Auslandswährung bestanden. Um den Inter- 
essen aller Mitglieder möglichst gerecht zu wer den, hat der Fachver: 
band seinerzeit der Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für die, 
Erzeugnisse der papierverarbeitenden Industrie mitgeteilt, es sei. 
wünschenswert, wenn die Erteilung der. Ausfuhrbewilligungen nicht _ 
mehr an die Einhaltung gewisser Zahlungsbedingungen gebunden, 
bliebe. Die Zentralstelle hat darauf entschieden, daß, soweit es sich | 
um Erzeugnisse der Steindruckereien handelt und nicht Beschlüsse ` 
anderer Fachverbände und Konventionen dem entgegenständen, sie 
gegen freie Fakturierung Einwendungen nicht erheben wölle In- 
zwischen ist Deutschland in dem Brüsseler Abkommen von der Entente 


die Verpflichtung auferlegt worden, daß Ausfuhr deutscher Erzeug- 


nisse nur gegen Zahlung in Auslandswährung erfolgen kann. Noch» 
malige Umfrage des Fachverbandes in den Kreisen seiner Mitglieder . 
hat ergeben, daß der größte Teil der für Ausfuhr arbeitenden Firmen 
sich für die Markfakturierung in Auslandswährung zum Tageskurse . 
en*schieden hat, ein Standpunkt, den auch z. B. die Chromopost- 
karten-Konvention einnimmt. Ein anderer größerer Teil von Firmen, > 
die sich hauptsächlich aus dem Etiketten-, Abziehbilder- und, Spiel- 
kartenfache zusammensetzen, hat sich für die Berechnung und Zab- ` 
lung in Auslandswährung erklärt. 
Die seitens der Regierung ver ee Er mittlungen zur Pest. 
stellung der Schäden der deutschen Industrie im Auslande wurde von 
dem Fachverband eifrigst unterstützt. Zugleich ließ der Fachverband 
keine Gelegenheit vorübergehen, die Regierungsstellen, die Reichsbank 
und sonstige Behörden immer wieder über den schlechten Geschäfts- 
gang zu unterrichten, um zu erreichen, daß den Verbandsmitgliedern 
behördliche Aufträge zufließen. Insbesondere ist_den Behörden di 


> 
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Bitte unterbreitet worden, die Vergebung behördlicher Aufträge auf 
einen möglichst großen Kreis auszudehnen. Obwohlvon verschiedenen 


Seiten Zusicherungen nach dieser Richtung hin gemacht wurden, > ` 
woMen die Klagen aus Mitgliederkreisen über dieses Kapitel nicht- 


verstummen. 

Der Geschäftsbericht erwähnt ausführlich als Beweis für die 
Bemühungen, die Notlage im.Gewerbe zu lindern, den Versuch, eine 
Reklamemesse ins Leben zu rufen. Der Fachverband hat sich bei diesem‘ 
Unternehmen in erster Linie von dem Gedanken leiten lassen, die 
Ausfuhr des deutschen. Steindruckgewerbes zu beleben und neue 
Absatzgebiete zu schaffen, sowie der deutschen auf der Messe ver- 
tretenen Industrie einmal geschlossen zu zeigen, was innerhalb des 
Steindruckgewerbes auf dem Gebiete der Plakatkunst, der Packungen, 
der wirkungsvollen Reklame aller Art geleistet werden kann. Obwohl 
infolge der ungeheuren Platzknappheit in Leipzig nur beschränkte 
und unmoderne Räume zur Verfügung standen, kann der Geschäfts- 
bericht doch mit Befriedigung feststellen, daß die Reklamemesse 
ihren Zweck erfüllt und in weiteren Kreisen Anklang gefunden hat. 
Den Ausstellern ist es zweifellos gelungen, die Aufgabe einer ziel- 
bewußten, wirkungsvollen Reklame den Meßbesuchern vor Augen 
zu führen. Fast ohne Ausnahme haben sämtliche Aussteller erklärt, 
äuch für die weiteren Messen wieder ausstellen zu wollen. Daher ist 
die Hoffnung berechtigt, daß- sich die Reklamemesse zu einem durch- 
aus lebensfähigen Unternehmen entwickelt. Obwohl die Reklame- 
messe kein Gewinnunternehmen im gesehäftlichen Sinne sein soll, 
betont der Geschäftsbericht ausdrücklich, daß sie auch in ihrem 
finanziellen Aufbau durchaus lebensfähig ist. | 


Auf dem Gebiete der Materialbeschaffung hat-der Fachverband. 


 zielbewußt weitergearbeitet. Außer der Vermittlung von Wischwalzen- 
stoff und Gummi- arabikıim bei der Materialbeschaffungsstelle für das 
graphische Gewerbe hat er die selbständige Verteilung von Terpentinöl 
trotz großer Schwierigkeiten durchgeführt. Ferner hat der Fach- 
verband sich die Beschaffung von Leinölfirnis auch in den letzten 
Monaten wieder angelegen sein lassen. Durch Vermittlung des säch- 
sischen Wirtschaftsministeriums ist auf die maßgebenden Stellen 
in Berlin in der erforderlichen Weise eingewirkt worden. Mit großem 


Bedauern stellt der Geschäftsbericht fest, daß der Fachverband . 


gerade bei dieser so überaus wichtigen Frage auf Abweisung gestoßen 
ist, und’nur die Begründung, daß Leinöl für die Volksernährung weit 
wichtiger sei, gelten lassen konnte. Lediglich der kleinen keramischen 
Gruppe ist hier und da ein Posten Leinölfirnis zugestanden worden. 
Der Geschäftsbericht betont, daß auf Bestände von Leinölfirnis aus 
Fleeresgut bezw. militärischen Druckereien nicht zu rechnen ist 


Anders dagegen verhält es sich mit Farben aus Heeresbeständen. 
Hier hat das Reichsverwertungsamt größere Posten der verschieden- 
sten Farben zum Verkaufe angeboten. Der Abschluß wurde kurz vor 
der Mitgliederversammlung getätigt, und’so kann der Geschäftsbericht 
feststellen, daß die Farbenzuteilung an-die Steindruckereien sicher- 
gestellt ist.” Die Verteilung wird in durchaus gerechter Weise vor- 
genommen werden. | PEOD 
Als die wichtigtse Aufgabe des Fachverbandes bezeichnet der 

Geschäftsbericht die Festsetzung der Mindestverkaufspreise. Auf 
diesem Gebiete sind schon mancherlei Vorarbeiten geleistet, und die 
neuerliche ganz außerordentliche Belastung der . Steindruckereien 
durch ‘die Liohnerhöhungen infolge. Abschluß des Tarifvertrages 
drängt auf eine schnelle Erledigung dieser im ureigensten Interesse 
aller Steindruckereibesitzer liegenden Frage. In der Debatte über. 
diesen Punkt herrscht auch volle Einigkeit darüber, daß hier schnelle 
‚Arbeit zu leisten ist, und alle Mittel angewendet werden müssen, 
um das Schleuderwesen zu bekämpfen. 3 Dr 

Der erstattete Geschäftsbericht fand den allgemeinen Beifall 
der Versammlung. ' 

- Um zu dem erstrebenswerten Ziele: der Schaffung möglichst 
einheitlicher Löhne und Arbeitsverhältnisse im Steindruckgewerbe 
und damit zur Besserung der Preisverhältnisse für die Erzeugnisse 
des Steindruckgewerbes zu gelangen, haben sich die Ausschüsse der 
“ beiden, Abteilungen schon seit Monaten mit dem Gedanken beschäf- 
tigt, eine Verschmelzung der beiden Abteilungen vorzunehmen. _ Der 
an die Mitgliederversammlung des Fachverbandes sich anschließenden 
. Generalversammlung des Verbandes wurde eine diesbezügliche Vor- 
lage zur Abänderung der Satzung unterbreitet. Die wesentlichsten 
‘ Punkte sind folgende: l l pa “= - j 

1. Der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer, mit dem 
Sitz in Leipzig, hat nur eine Art Mitglieder, alle Firmen haben 
gleicherweise Nutznießungan den Einrichtungen und Arbeiten 

_ beider Abteilungen. | | | 
. „2% .Die Beiträge werden von allen Mitgliedern nach der Zahl ihrer 
;: „beschäftigten Arbeitnehmer in. ‚gleich er Höhe entrichtet. 
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3. Die Organe des Verbandes sind ein Hauptvorstand, efn Aus- 
schuß, eine Hauptversammlung, ein Schiedsgericht. 
4. Die Einkünfte des Verbandes fließen zu einem Fünftel in eine 
Bereitschaftskasse, zu je zwei Fünfteln werden. sie für die 
- Ausgaben jeder Abteilung verwendet. Etwaige Ueberschüsse 
fließen nach Jahresschluß ebenfalls der Bereitschaftskasse zu. 
Die der Generalversammlung unterbreitete Vorlage wurde ein- 
stimmig angenommen. Hierauf wurden die Wahlen vorgenommen, 
aus denen hervorgehoben sei, daß der bisherige Vorsitzende des 
Verbandes, Herr Kommerziensat Carl Reichel, Leipzig, wieder- 
gewählt wurde, der zugleich Vorsitzender der Abteilung Fachverband 
ist, als Vorsitzender der Abteilung Schutzverband wurde Herr 
Dr. Louis Hagelberg, Berlin, wiedergewählt, der zugleich der stell- 
vertretende Vorsitzende des Verbandes ist. Außerdem wurde eine 
Neueinteilung der Kreise vorgenommen, über welche die Mitglieder 
des Verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer noch näher unter- 
richtet werden. l 
Der Verlauf der Berliner Versammlungen zeigte, daß auf allen 
Seiten der Wunsch besteht, die bisherige Organisation immer mehr 
zu vereinheitlichen und so auszubauen, daß. das Steindruckgewärbe 
sich als Faktor der deutschen Volkswirtschaft und darüber hinaus 
als Konkurrent auf dem Weltmarkte wieder diejenige Stellung er- 


. obert, die es vor dem Kriege eingenommen hat. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft Hamburg. Am 4. Junifanddie neunte.. 
Versammlung im Erfrischungsraum der Kunstgewerbeschule statt. 
Als Ausstellungsmaterial lagen aus ein Wettbewerb Kieler Jobannis- ` 
festdrucksachen 1919 und ein Ex-libris-Wettbewerb aus Oldenburg, - 
die die technische Kommission bewertet hatte. Die zeichnerischen 
Arbeiten des letztgenannten Wettbewerbes gaben Veranlassung zur | 
Aussprache. Es wurde betont, daß zeichnerische Arbeiten dem Zeich- 
ner zu überlassen sind, dessen künstlerische und technische Vorbildung 
Gewähr bietet für gediegene Arbeit. Sodann behandelte Kollege 
Korz in einem Vortrage die Sozialisierungsmöglichkeit der Drucke- 
reien. Das mit großem Beifall aufgenommene Referat zeitigte eine 
rege Aussprache. Das Interesse, das dieser Frage entgegengebracht 
wurde, ermöglichte nicht die Behandlung der übrigen Punkte der 
Tagesordnung. Die äußerst sachlich und korrekt verlaufene Versamm- ` 
lung. war zahlreich besucht. Am -nächsten Versammlungsabend 


' wird. Herr Kunstmaler Hans Förster einen Vortrag über die Technik 


und Entwicklung des Linien- und Farbholzschnittes bringen, in Ver- 
bindung mit einer Ausstellung von Holzschnitten und Demonstrierung 
des Handwerkszeugs. P. - 


Abänderungen des Deutschen Buchdrucker-Tarifs sind vom 
Tarifamt der Deutschen Buchdrucker, Berlin SW 48, Friedrichstr. 239, 
zum Preise von 40 Pf. für das Stück sofort zu. beziehen. Portofreie 
Zustellung. Die Drucksache enthält alle seit 1912 ‘am Lohntarif 
vorgenommenen Abänderungen, die Uebergangsbestimmungen, die 
jüngsten Beschlüsse des Tarifausschusses mit den dazu gehörigen 
Ausrechnungen . und die Ferienbestimmung nebst Kommentar. 
Die Drucksache ist für jedes Mitglied. der Tarifgemeinschaft unent- 
behrlich! Der Deutsche Buchdrucker-Tarif von 1912 ist vollständig 
vergriffen; als. Ersatz dafür gilt die Ausgabe der „Abänderungen“. 


Zur Erhöhung der Druckpreise. Das Börsenblatt für den Deut- 
schen Buchhandel wendet sich in seiner Nummer vom 12. Juni 
gegen. den Aufschlag des Deutschen Buchdruckervereins infolge der 
neuerlichen Teuerungszulagen, wodurch die Druckpreise um weitere 
50 v. H. erhöht werden. “Bei der letzten gleichen Erhöhung der 
Arbeitslöhne seien die Druckpreise nur um 40 v. H. erhöht worden, 
und über diesen Satz hätte man. auch jetzt nicht hinausgehen dürfen. - 


' In gleichem Sinn hätten sich auch die in Berlin erscheinenden Arbeit- 


nehmerblätter „Der Typograph‘ und „Der Korrespondent“ ausge- 
sprochen. Das Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel bezweifelt, 
daß die Verleger die vom Buchdrucker-Verein beschlossene Erhöhung 
bezahlen werden, vermutet vielmehr, daß die Verleger mit der Er- 
teilung von Aufträgen infolge der neuen Erhöhung noch mehr zurück- 
halten werden als bisher, l 


Eine” Musterschau für das Münchener Kunstgewerbe wird in der: 
zweiten Hälfte des Juni 1919 in München eröffnet. Veranstalter der: 
Schau, die in dem 85 m langen Wappensaal der Residenz und den 
darunter liegenden Erdgeschoßräumen stattfindet, ist der unlängst 
gegründete Wirtschaftsverband der bayerischen Kunstgewerbler. Die 
Schau umfaßt 10 Gruppen, darunter auch eine Gruppe für Graphik 
und Buchgewerbe sowie eine Sammelgruppe. Gutachter, die nur 
geschmacklich einwandfreie Gegenstände zulassen, sind die Vorsitzen- 
den der 10 Gruppen und weitere Fachleute. Das ablehnende Urteil 
wird auf Wunsch begründet, Als Aussteller sind nur Mitglieder des 
Verbandes zugelassen. Die Musterschau dient nur dem Großverkauf 
und ist daher nur beschränkt zugänglich, . M. - A 
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brauch abgesehen werden. 
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Spezialmaschinen für Registerkarten 


1. Gibt es Spezialmaschinen, welche in einem Gang drucken 
und stanzen ? | 


2. Falls es vorstehende Maschinen nicht gibt, wird der Karton 


dann zuerst bedruckt und nachdem gestanzt, oder wird der Karton 
zuerst ausgestanzt und nachdem bedruckt? 

3. Welche Maschinenfabrikate sind für die Herstellung die be- 
währtesten ? 

Ich beabsichtige meinem Betrieb die Herstellung von Karthotek- 
karton anzugliedern. Geschäftsbücherfabrik 


Aus Fachkreisen erhalten wir hierzu folgende Auskünfte: Zu 
Punkt 1: Spezialmaschinen, welche Registerkarten (ich bitte das 
Wort Kartothekkarten zu vermeiden, da dieses Wort Kartothek zur- 
zeit für die Firma Glogowski & Co. geschützt war und auch schon 
einige Male zu Streitsachen Veranlassung gegeben hat; dieses ist 
leider in der letzten Zeit von. allen beteiligten Seiten übersehen worden.) 
in einem Gang stanzen und drucken, gibt es nicht. | 

Zu Punkt 2: Es ist stets ratsam, die Karten vor der Stanzung 
zu drucken. Wenn es in der Praxis einmal umgekehrt kommt, so 


Zu Punkt 3: Ich nehme an, daß es sich nur um Stanzmaschinen 
handelt, hierfür ist als eins der bewährtesten Systeme , Karl Krause“ 
anzusehen. Was Druckmaschinen anbelangt, so wird für die Her- 
stellung einzelner Karten hauptsächlich die Bostonpresse, bei zwei 
oder mehreren die Tiegeldruckmaschine benutzt, da ja die gängigen 


` Karten kaum über 21 x 13cm groß sind, 


Das Wort „Industrie“ in der Firma 


Ein neugegründetes Papierwarengeschäft, das nur den Engros- 
handel und keinerlei Fabrikation betreibt, firmiert Süddeutsche 
Papierwaren-Industrie. Ist die Bezeichnung Industrie in diesem 
Falle zulässig, oder fällt dies unter den unlautern Wettbewerb ? 
Muß die Firma, wenn Klage erfolgt, das Wort Papierwaren-Industrie 
fallen lassen? X. 

Nach Sprachgebrauch bezeichnet man als Industrie die Her- 
stellung von Waren in größerem Maßstabe, als Gegensatz zum Hand- 
werk einerseits und zum Handel anderseits. — Wenn also ein Geschäft; 
das lediglich Handel treibt, seinen Betrieb in der Firma als Industrie 
bezeichnet, so erweckt es leicht den Anschein einer Leistungsfähigkeit, 
die es nicht besitzt. Es kann also-unseres Erachtens auf Grund des 
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb verurteilt werden, diese 
Bezeichnung zu unterlassen. | l 


Wertpapiere vernichten. Durch Beamte der Rechnungsbehörde 
und der Stadtkasse in Lübeck erfolgte die Vernichtung von über 
13 Millionen Mark Kriegsnotgeld.. Der Haufen Papiergeld wog 
ungefähr 16 Zentner und mußte in 10 großen Säcken mit einem doppel- 
bespannten Fuhrwerk zum Elektrizitätswerk gebracht werden, wo 
die Verbrennung in einer der Feuerungsanlagen erfolgte. Von ander- 
weitiger Vernichtungsart mußte mit Rücksicht auf etwaigen Miß- 
In Lübeck gibt es übrigens eine insbe- 
sondere vom Landesversorgungsamt benutzte Einrichtung zur sicheren 
Vernichtung von Wertpapieren unter Erhaltung des so wertvollen 
Papierstoffes, nämlich den auf Anregung des Mitinhabers der Gra- 
phischen Kunstanstalt Gebrüder Borehers G. m. b. H. in Lübeck, 
Herrn Buchdruckereibesitzers W. Dahms, von der Firma Johannes 
Moll, Schachtelfabrik in Lübeck, aufgestellten Kollergang, in dem 
die Wertpapiere oder -bücher in den Urzustand des Papiers zu Brei 
vermahlen werden. Die Firma Johs. Mollverwertet den so gewonnenen 
Papierstoff zur Wiedererzeugung von Pappen in ihrer in Sachsen 
befindlichen Fabrik. —n. 


Ein neuer Lohnvertrag in Finlands Buchdruckgewerbe, der am 
19. Mai nach Yerhandlungen unter Leitung der Sozialbehörde zu- 
'stande kam, setzt den Stundenlohn auf 218— 315 Penni, je nach Orten 
und Landesteilen, die Tausendbezahlung auf 60 Penni plus Teuerungs- 
zulage fest. Letztere beträgt 190—235 v. H. des Tarillohnes, indem 
als Grundlohn 75 Penni für die Stunde gilt. 0... 


Büchertisch 


Leistungen der Kunstbuchbindereien führt das in Lieferungen 
erscheinende Vorlagenwerk Illustratiöns-Sonderdrucke aus Allge- 


_ rneiner Anzeiger für Buchbindereien vor.. Wie aus dem Titel ersicht- 


lich, werden hier Bucheinbände, Urkundenmappen usw. in auto- 
typischen Wiedergaben zusammengestellt; in den Unterschriften zu den 
Bildern lernt man die Entwerfer und Verfertiger sowie die Werkstatt 
kennen, aus der die Arbeit hervorging, und im Begleittext wird die 
Machart und das angewandte Material beschrieben. Die Hefte 
gewähren älso einen Ueberblick über den Stand des technischen 
Könnens und des Geschmackes bei Liebhakereinbänden; ferner von 
der Mannigfaltigkeit der Flächenauftelluung: der: Buchschauseiten und 


dem Ornamentierungsgeschick der Handvergolder. So erfüllenfdie 
Bildertafeln doppelten Zweck: dem Nachwuchs dienen sie zur Aw- ~ 
regung und der Kundschaft können sie zur Auswahl vorgelegt werden. 
Vierteljährlich erscheint ein Heft (Preis 1 M. einschl. Porto), jährlicher 
Bezugspreis ist 3 M. Verlag: Stuttgart, Christophstr. 9. 
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Textilit-Säcke für Zement 


In Ihrer Nr. 46 vom 8. Juni finden wir (auf Seite 1367) einen. 
Artikel über „Papiersäcke für Zement“, worin u.a. gesagt wird, . 
daß die Verwendung der Textilitgarne für die Verpackung von Mehl 
vorbehalten bleiben muß. Es ist allerdings richtig, daß diese Bestim- 
mung früher zu Recht bestand, neuerdings ist sie,aber aufgehoben, 
und Textilit darf jetzt. für alle Arten Säcke, also auch für Zement, 


geliefert, werden. Die bisher vorgenommenen Versuche haben ergeben, 


daß sich Textilitsäcke für den Versand von Zement durchaus eignen 
und einen güten, brauchbaren Ersatz für Jutesäcke bilden. 
| Deutsche Textilit-Gesellschaft m. b. H., Berlin W 8. 


Zollbehandlung von Spinnpapier 


Zur Tarifnummer 655 des Zolltarifs verfügte der Preußische 
Finanzminister (14. 3. 19, J.-Nr. 3012): Ueber die Zollbehandlung 
von Papier, das bei der Herstellung von Papiergarnen Verwendung 
findet, sogenanntem Spinnpapier, sind Meinungsverschiedenheiten 
hervorgetreten. In Uebereinstimmung mit dem Herrn Reichsministe 
der Finanzen halte ich es für vertretbar, derartiges Papier, dessen 
gewerbliche Verwendung zu Spinnzwecken nicht zweifelhaft ist, auch 


'dann als Packpapier dem Vertragssatz von 3 M. für 1 dz zuzuweisen, 


wenn es tatsächlich bedruckt werden kann. Nachgeahmte Pergament- 
papiere unterliegen jedoch auch bei der Verwendung als Spinnpapier 
dem Vertragssatz von 6M. für 1dz (W. V. Stichwort „Papier“ 
Ziffer 3 und Anmerkung zu 2 und 3). 2 


` Papiergarn-Markt S 

(Nach: den letzten Wöchenberichten der Leipziger Monatschrift für 
| ‘* —. Textil-Industrie) N 

Gera, 7. Juni. Das Erscheinen der Waren aus den Beständen 
der ehemaligen, Bekleidunge-Beschaffungsämter auf dem Markte hat 
zur Folge gehabt, daß die Nachfrage nach Ersatzstoffen stark nach- 
gelassen hat, ja zum Teil ausgeschaltet wurde. Besonders ist dies 
für Waren aus Papiergarn der Fall. Für die Bekleidung war hierin 
die Nachfrage schon seit Monaten im Schwinden begriffen, obwohl 
die Erzeugnisse gerade in dieser Zeit hierin einen recht guten Ersatz 
darstellten und bessere Beachtung verdient hätten, als es der Fall ist. 
Das Angebot in Papiergarnen ist zurzeit so groß, daß mit weiteren 
Preisrückgängen gerechnet werden muß. Unter den angebotenen 
Mengen befinden sich große Posten von Firmen, welche die Fabri- 
kation von Waren aus Papier aufzugeben beabsichtigen und nun 
ihre Vorräte losschlagen. - Da aber die Waren aus den genannten 
Aemtern nur in versehwindenden Mengen zur Verfügung stehen, 
wird man bald wieder zu Ersatzstoffen zurückkehren müssen; es 
liegt also kein Grund vor, die Ersatzerzeugnisse aus Papiergarn 
als abgetan zu bezeichnen. Nach wie vor spielt Kunstseide zur Strek- 
kung der Wolle eine große Rolle. Die Umsätze namentlich darin 
steigen zwar langsam, aber fortgesetzt. Ebenso hat man in Stapelfaser 
weitere Fortschritte zu verzeichnen, und die neuesten Erzeugnisse 
hierin sind dazu angetan, die Weiterbearbeitung dieses Spinnstoffes 
fortzusetzen. Leider bedingen die überaus hohen Herstellungskosten 
viel zu hohe Fertigpreise. Die Teppichfabriken müssen nach wie vor 


in der Hauptsache Papier verarbeiten. 


Elberfeld, 5. Juni. Die Möbelstoffweberei hat wieder angefangen, 
Möbelstoffe aus Wolle und Baumwolle herzustellen. Bei der großen 
Schwierigkeit der Beschaffung geeigneter Garne bewegt sich diese 


Herstellung von Friedensware einstweilen noch in recht engen Grenzen, 


und der größte Teil der Betriebe ist immer noch mit der Herstellung 
von Papiergeweben beschäftigt. Aus Papiergarnen werden haupt- 
sächlich Matratzendrelle, Möbel- und Dekorationsstoffe und Sack- 
stoffe hergestellt. Kunstseidene Stoffe sind aber sehr gefragt, es ist 
den Fabrikanten nicht möglich, Kunstseide in entsprechenden Mengen 


zu bekommen. 7 7, 
Für die Barmer Industrie haben die Ersatzwaren durch das 


. Erscheinen der Friedensware — unter Verwendung richtiger Gummi- 


fäden hergestellter Ware — an.Bedeutung verloren. 

M.-Gladbach, 5. Juni. Die Papiergarn verarbeitenden Webereien 
stellen nur noch vereinzelte Waren aus Papiergewebe her, wie Stroh- 
sack-, Futterstoffe usw., wofür noch einigermaßen Nachfrage besteht. 
Im ganzen geht die Erzeugung im hiesigen Bezirk andauernd zurück, 
da Papiergewebe für die Arbeiterbekleidung fast ganz ausgefallen 
sind. Die Betriebe richten sich immer mehr auf andere Fabrikate 
ein, dies wäre schon in größerem Umfange geschehen, wenn "mehr - 
Baumwollgarne im Maikte wären, nd J 
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Maschinenfabrik Max Kroenert S.n.b.H. 
Hansa 2007 ung 2087 Altona-Ottensen kenanere Aköhgeibe 


liefert Maschinen zum Bedrucken von Pappen, Kartonnagen, Tapeten, Fahnen- 
papieren, Lampions, Kuverten, Beutelpapieren, Papierservietten, F ahrkatten, 
Kofferpapieren, Stoffen usw. 


Druck-Automat für Leimfarben D. R. P. 


spart Papier, weil ohne Abfall Muster eingestellt werden 
» Kohlen, weil nicht halb soviel Kraft braucht wie andere Maschinen 
„ Riemen, weil er sehr leicht läuft durch Verwendung von Kugellagern 
„ Filzfücher, weil sie lose gespannt laufen und nicht rutschen 
„ Farbe, weil kein Ausschuss, mager und doch deckend druckt 
„ Zeit, weil das Umbauen xmal so schnell, wie an anderen Maschinen 
„ Löhne, weil die Bedienung leicht, bequem und denkbar einfach ist 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
| händler | | 
Sitz Frankfurt a. M. 


Ortsgruppe Frankfurt a. M. Ä 
Bericht über die Versammlung vom 5. Juni 1919 


Der Bundesvorsitzende, Herr Max Keller, eröffnete die Ver- 
sammlung um 6%, Uhr abends mit einer Begrüßung der erschienenen 
Teilnehmer unter Hinweis darauf, daß dies die erste ordentliche Mit- 
gliederversammlung des neuen Reichsbundes in Frankfurt a. M. sei. 
Dies gebe sich schon aus der Zusammensetzung der Teilnehmer kund, 
da erfreulicherweise auch eine größere Anzahl der Mitglieder des 


Zweigvereins vom Papier-Verein anwesend seien. 


l. Bericht über den Verbandstag. Der Geschäftsführer, Herr Link, 


führte hierzu aus, daß die vollständigen Verhandlungsberiehte über 
die beiden Versammlungen der Fachpresse übermittelt seien, und die 
Mitglieder Gelegenheit hätten, mit Muße von den höchst wissens- 
werten Verhandlungen Kenntnis zu nehmen. Redner beschränkte 
sich darauf, die wichtigsten Punkte aus den dreiam 24. und 25. Mai 


stattgehabten Sitzungen vorzutragen, eine Aussprache über den Be-. 


richt wurde nicht gewünscht. 

2. Tarifvertrag mit den Angestellten-Verbänden. Dieser Punkt 
hat die hauptsächlichste Veranlassung zur Einberufung der Ver- 
sammlung gebildet. Hierzu führte der Vorsitzende, Herr Keller, aus, 
daß nach fast zweimonatiger Arbeit Ende Mai der Tarifvertrag mit 
den Angestellten-Verbänden zustande gekommen sei. Wenn er auch 
den Geschäftsinhabern erhebliche Opfer auferlegt, so sei doch durch 
den Vertrag eine gewisse Rechtsunsicherheit beseitigt. Der Vertrag 
weise zwar die höchsten bis jetzt festgelegten. Gehaltssätze auf, sei 
aber auch in seinen Einzelheiten am besten durchgearbeitet. 

‘Der Geschäftsführer verlas die einzelnen Abschnitte des Ver- 
trages und flocht dabei aufklärende Bemerkungen ein. Einzelne 
Punkte gaben zu Anfragen Anlaß, welche teils durch den Vorsitzenden, 
‚welcher bei Aufstellung des Tarifvertrages als Vertreter des Papier- 
handels mitgearbeitet und an 11 Verhandlungen teilgenommen hatte, 
teils durch Herrn Fammler, der als Vertreter eines gemäßigten An- 
gestellten-Verbandes ebenfalls an der Ausarbeitung beteiligt war, 
teils durch den Geschäftsführer beantwortet wurden. 

Als wesentlich und auch für auswärtige Kollegen, wichtig’ wurde 
festgestellt, daß der Frankfurter Tarifvertrag grundsätzlich eine 
ordnungsmäßige dreijährige Ausbildungszeit voraussetzt, und daß 
erst nach Verlauf dieser Lehrzeit” die Gehaltssätze des Tarifs in Frage 
kommen. In denjenigen Fällen, in welchen, was besonders für weib- 
liche Kräfte in Frage kommen dürfte, die Ausbildung teilsweise durch 
‚eine anerkannte Handelsschule erfolgt ist, wird. eine einjährige Schul- 
zeit in Verbindung mit einer zweijährigen kaufmännischen Tätigkeit 
einer ordnungsmäßigen Lehrzeit gleich erachtet. 

Aus der Mitte der Versammlung wurde zu diesem Punkte darauf 
aufmerksam gemacht, daß bereits eine Entscheidung ergangen, sei, 
wonach unter dem Besuche einer Fortbildungsschule nicht lediglich 
Abendkurse zu verstehen seien, sondern. daß -das Tarifamt unter 
diesem Besuche eine richtige Schulzeit fordere. 

‚Herr Geiß regte die Vereinbarung einer einheitlichen Geschäfts- 
zeit im Papierfach an. Die Aussprache über diesem Punkt ergab in- 
dessen, daß wegen der Verschiedenartigkeit der Geschäftslage in 
den einzelnen. Stadtbezirken zurzeit eine Einigung kaum möglich ist. 


„Während die Mitglieder im Bahnhofsviertel einheitliche Geschäftszeit: 


‚von 8—1 und 3—6 Uhr einhalten, stimmen die Geschäftsinhaber 
‚der Innenstadt und insbesondere die Verkäufer von Schulbedarf für 
eine Geschäftszeit von 9—1 und 3—7 Uhr. Da einheitliche Regelung 
der Ladengeschäftszeit bevorsteht, sah man angesichts der ver- 
schiedenen bekannt gegebenen Wünsche davon ab, über eine einheit- 
liche Geschäftszeit heute schon Beschluß zu fassen. Die Besprechung 
der einzelnen Abschnitte des Tarifvertrags nahm geraume Zeit 
in Anspruch. i 

3. Organisation der Ortsgruppe. Herr Keller trug vor, wie die 
Zusammensetzung des Vorstandes der. Ortsgruppe seitens des Bundes- 
vorstandes vorgeschlagen wird, und betonte, daß dem Umstande 
Rechnung getragen werden müsse, daß der neue Reichsbund durch 
Verschmelzung der einzelnen Fachverbände hervorgegangen, sei. 
Der Vorstand habe sich die Erledigung der Angelegenheit in der 
Weise gedacht, daß der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe gleichzeitig 
:auch derjenige der LandesgruppeHessen-Nassau seinund daß letzterer 
durch die Wahl einer Anzahl Beisitzer, die durch die größeren Orts- 
gruppen in der Provinz vorzuschlagen seien, ergänzt werden könnte. 
Herr Berger regte an, angesichts der vorgeschrittenen Zeit die Be- 
ratung dieses Punktes bis zu einer späteren Versammlung zurück- 
:zustellen. Der bei der Einladung gewählte Ausdruck „Organisation“ 
sei vielleicht von, verschiedenen Kollegen nicht genügend beachtet 
worden, insbesondere hätten wohl zahlreiche Mitglieder nicht daran 
gedacht, daß unter diesen Punkt auch Vorstandswahlen für die Orts- 


gruppe gehörten. Herr Fammler unterstützte diese Anregung mit 
Hinweis darauf, daß demnächst erst die Schlußsitzung des alten Frank- 
furter Ortsvereins vom Papier-Verein stattfinden könnte, in welcher 
gleichzeitig Vorschläge über die Wünsche dieser Gruppe bezüglich - 
der Zusammensetzung des Vorstandes gemacht werden sollten. Auch 
über die Verwendung des dem Verein der Papier- und Schreibwaren- 
händler zu Frankfurt a. M. gehörigen Vermögens müsse erst in dieser 
Versammlung beraten werden. Be, 

Herr Keller erklärte sich bereit, diesem Wunsche zu entsprechen 
und bat Herrn Fammler, ihm Mitteilung zu machen, nachdem die 
erwähnte Versammlung stattgefunden hätte, damit er die Ver- 
sammlung mit etwas längerer Frist einberufen könne. Im heutigen 
Falle habe man mit sehr kurzer Frist einladen müssen, weil es der 
Wunsch vieler Mitglieder gewesen sei, den wichtigen Tarifvertrag zu 
besprechen. 

4. Verschiedenes. Hierzu wurden seitens der. Versammlungs- 
teilnehmer keine Wünsche geäußert, dagegen gab der Vorsitzende 
von dem Angebot einer größeren Menge Klosettpapier Kenntnis, 
welches in"Fränkfurt a. M. lagert und in 250:g schweren Rollen zum 
Preise von 52 Pf. die Rolle angeboten wird. Bei den anwesenden 
Mitgliedern, zeigte sich keinerlei Interesse für das Angebot, da der 
Preis in Rücksicht auf die Güte der Ware für zu hoch befunden wurde. 

Mit dem Danke an die Versammlungsteilnehmer für die rege 
Anteilnahme an der Aussprache schloß der Vorsitzende die Ver- 
sammlung um 9 Uhr mit der Bitte, in den Kreisen der Kollegen dahin 
zu wirken, daß in der nächsten Versammlung möglichst viele Mitglieder 
anwesend sein möchten. Ä ; 


Max.Keller, Vorsitzender 


Norddeutscher Papierhändier-Verein 


Sitz Hamburg ~ 
Außerordentliche Mitgliederversammlung am 11. Juni -1919 


Es war schon in der Maisitzung vorgesehen, daß wegen der Ge- 
haltsfragen eine Sondersitzung eingeschaltet werden müßte. Ä 

Die maßlosen, immer noch steigenden, zum größten Teil unbe- 
rechtigten Forderungen der ungelernten Arbeiter, ganz zu schweigen 
von den gelernten. Arbeitern und Handwerkern, haben auch die Ange- 
stelltenorganisationen und -Ausschüsse veranlaßt, ihre Lage der der 
Arbeiter zum mindesten anzupassen. - Diese Bewegung beschäftigt 
die beteiligten Firmen des Einzelhandels und war auch das Haüpt- 
thema des Abends. | | 

Das Ergebnis der Besprechung war, daß schleunigst Schritte 
zur Ausarbeitung eines Lohntarifes im Arbeitgeberverband getan 
werden. oe | 
Her Gravenhorst hatte die Mühe nicht gescheut und eine Tabelle 
ausgearbeftet, welche zeigte, wie verschieden die bisher bewilligten 
Tarife sind. 

Bei der Besprechung lagen zwei Anträge vor. Der Erste. von 
Herrn Klapp, i. Fa. H.O. Persiehl, bezweckte, sofort einen Ausschuß 
zu wählen, welcher in kürzester Zeit einen Lohntarif auszuarbeiten 
hat; nach dem zweiten von Herrn Ahlers, i. Fa. Schacht & Westerich, 


Wilhelm Link, Geschäftsführer 


sollten wir uns dem Verbande der Arbeitgehrr des Einzelhandels als 


Fachgruppe anschließen. Nachdem von verschiedenen Seiten Aus- 
führungen gemacht und Anregungen gegeben wurden, erstattete 
Herr Syndikus Dr. Meier einen längeren Bericht, dem er die beiden 
gestellten Anträge zugrunde legte. Dank seiner genauen Kenntnis 
des Gegenstandes überzeugte Herr Dr. Meier jeden der Anwesenden, 
daß nur durch Anschluß an den Arbeitgeberverband etwas Ersprieß- 
liches für Arbeitgeber und Arbeitnehmer geschaffen werden kann, 
und es sich aus diesem Grunde empfiehlt, dem Arbeitgeberverbande 
beizutreten. Mehrere Herren wünschten Auskunft in dieser Sache von 
Herrn Dr. Meier, und dieser erteilte die gewünschten Auskünfte 
bereitwillig. 
Herr Klapp und Herr Klauke treten nochmals für sofortige 
Wahl einer Gehaltfragenkommission ein. Herr Krüger beantragt 
einen Ausschuß von 11 Herren, Herr Gravenhorst einen solchen von 
7 Herren. Dieser Vorschlag wird von der Versammlung angenommen 
und für den Ausschuß die Herren: Ahlers, Brunßler, Klapp, Ihde, 
Bamberg, Krüger und Gravenhorst dem Ausschuß vorgeschlagen und 
einstimmig gewählt. Sämtliche Herren nahmen die Wahl an. Eine 
größere Anzahl der Mitglieder trat sofort dem Arbeitgeberverband bei. 
Eingänge: Von der Detaillistenkammer: 1. und 2. Ausgabe der 
Zeitung. Einzelhandel, der :Wohlfahrts-Centrale, Protest gegen: den 
Beschluß der Bürgerschaft auf Einschränkung der verlängerten 
Verkaufszeit vor Weihnachten von 16 Tagen auf 6 und nur bis 9 Uhr 
abends, sowie gegen Freigabe nur des letzten ‚Sonntags vor Weib- 
nachten mit einer Verkaufszeit von 12—4 Uhr.’ ER 
Herr Klauke vom Hause H. O. Persiehl führt sehr berechtigte 
Klage über das Verhalten der Konventionen und der Fabrikanten 
bei Zustellung der Rundschreiben wegen Preiserhöhung. So schicken 
die Bleistiftfabriken ihren Beschluß der Preiserhöhung vom 20. Mai 
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erst 20 Tage später. Die Firma empfing von A. W. Faber dieses 
Rundschreiben erst am 10. Juni. Herr Klauke ersucht den Vorstand, 
in dieser Sache für die Allgemeinheit zu wirken. Herr Gravenhorst 


` ‚erwidert, daß der Vorstand dem Reichsbunde die Wünsche des Antrag- | 


;stellers unterbreiten werde. Vom Lübecker Papier-Verein liegt das 
Programm eines Ausfluges nach Schwartau am 22. Juni vör. Herr 
Gravenhorst fordert zu zahlreicher Beteiligung auf. Er berichtet 
auch über die erste Sitzung des Reichsbundes in Frankfurt. . Der 
Antrag auf Aenderung der $$ 12, 28 und 29 des Satzungsentwurfs 
für den Reichsbund fand trotz aller guten Worte nicht die Zustimmung 


lung abzuwarten. FE: o 
. — Infolge der Fülle des Stoffes konnte die Versammlung, welche 
sehr gut besucht war, erst gegen 11 Uhr geschlossen werden. 


Hamburg, den 12. Juni 1919 
Harneit, 1. Schriftführer 


` Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ 
Zu Zu Nr.47 8.1406. 


Einsender hat nicht Recht, wenn er annimmt daß nur eime 
Anzahl Berliner Büromaschinenhändler in Frage kommt, denn ia 
jeder größeren Stadt haben sich Händler mit gebrauchten Schreib- 
maschinen. aufgetan, und nur der kleinste. Teil hiervon dürfte sein 
Geschäft auf reeller, anständiger Basis gemacht haben. Die aber, 
die in ehrlicher, rechtschaffener Weise ihr Geschäft mit gebrauchten 
Maschinen treiben, mögen sich den Bezirksverbänden und somit 
auch dem Händlerbund anschließen, aber der Händlerbund als solcher 
kann, wenn er seinen Grundsätzen treu bleiben will, nur solche Mit- 
glieder aufnehmen, die Maschinen für deutsche Fabriken vertreiben, 
und die jeden Händler, schützenden Verkaufsbedingungen d 
Verbandes Deutscher Schreibmaschinen anerkennen. | 

Der Händlerbund ‚Deutsche Schreibmaschine“ ist seinerzeit 
gegründet worden, um der wachsenden ausländischen, besonders 
amerikanischen Konkurrenz entgegenzutreten durch. Bemühung 
zur Einführung deutschen Erzeugnisses. Mehr wie je dürfte in ab- 
sehbar kurzer Zeit dieses Bestreben weiter nötig sein, wenn .die 
Fabriken. in Amerika, die nicht unter so traurigen Lieferungsbedin- 
‚gungen wie unsere deutschen Fabriken arbeiten, in der Lage sind, 
Schreibmaschinen auf den deutschen Markt zu werfen. 

-Unsere Interessen, die wir vertreten, sind ganz andere als die der 
. : Alleinverkäufer ausländischer Maschinen, und es ist ausgeschlossen, 
daß wir Hand in Hand arbeiten können, im Gegenteil, wir werden 
in vielen Fragen im Gegensatz zu ihnen stehen. Wir können daherauch. 
` nicht die Generalvertreter und Untervertreter ausländischer Schreib- 
‚maschinen als Mitglieder aufnehmen. Wenn aber ein Bezirksverband 
glaubt, zum gedeihlichen Zusammenärbeiten auch solche Händler 
aufnehmen zu können, so soll ihm dies freistehen. - a 
: Daß der Handel mit gebrauchten Maschinen noch eine Zeitlang 
in unreeller Weise weiterbestehen wird, ist wohl anzunehmen, jeden- 
falls ist ihm aber durch die einheitlichen Verkaufsbedingungen ein 
Riegel vorgeschoben, und der Händlerbund betrachtet es als seine 
Hauptaufgabe, diese Verkauisbedingungen zur Durchführung zu 
bringen, um die Mißstände im Schreibmaschinenhandel zu beseitigen. 
nr Händlerbund ‚Deutsche Schreibmaschine“ e. V. 

Heinr. F. Schulze, II. Vorsitzender ` 
l Zur Anmerkung der Schriftleitung zum „Willkommen zu unserer 
~- Hauptversammlung“ in. Nr. 47.8. 1406. Nur ein kleiner Teil der 
‘ "Sehreibmaschinenhändler hat gleichzeitig Papierkanädlung, aber 
der größte Teil befaßt sich mit dem Vertrieb von Bürobedarfsgegen- 

ständen und sucht seine Vertretung nicht im Reichsbund. _ 
Wir sind gern bereit, in der Frage des Schreibmaschinenhandels 
mit dem Reichsbund zusammen zu gehen, die Vertretung der Inter- 
- essen des Schreibmaschinenhandels müssen wir uns selbst vorbehalten. 


Händlerbund „D. S.“ e. V. 
Heinr.. F. Schulze, 


. „Noch ein neuer Meßpalast in Leipzig 
Wie wir erfahren, ist in Leipzig ein weiteres Meßkaufhaus im 
Entstehen begriffen, der „Hohbmannshof‘ in der Petersstr. gegen- 
über dem Meßkaufhaus ‚Reichskanzler‘‘. Das Grundstück Wird gegen- 
wärtig--umgebaut, um unter der Bezeichnung „Hohmannshaus“ 
künftig Meßzwecken zu dienen. Das neue Meßhaus hat eine Front 
. von 24 m und grenzt hinten mit einer Breite von 28 m an das Meß- 
- käaufhaus „Zeisighaus“ am Neumarkt, die"fiefe beträgt 58 m. Beab- 
sichtigt. ist, das zweite Stockwerk. zur Erweiterung der bisher im 
Zeisighaus untergebrachten Lebensmittelmesse einzurichten, während 
das dritte Stockwerk chemischen Produkten und das vierte verschie- 
denen: Meßzweigen dienen soll. Die Eröffnung erfolgt womöglich 
zuř nächsten Herbstmesse. : Geplant ist ferner, das „Hohmannshaus“ 
mit dem ,„Zeisighaus‘’ durch Brücken zu verbinden, so daß man, ohne 
die Straße zu benutzen, beide Meßhäuser besuchen kann. pk. ` 


Gravenhorst, Vorsitzender 


"22 Jahre 440 M., 


. dadurch saubere -Durchschläge.: 


Reiseerleichterungen für den Besuch ausländischer 
Messen 


Die Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie 
in Berlin NW 40, Hindersinstr. 2,hatdas Reichswirtschaftsministerium 
ersucht, die Behörden anzuweisen, den deutschen Kaufleuten, welche 
die Mustermesse in Malmö (vom 30. Juni bis 6. Juli) und andere 
nächstens im Auslande abzuhaltenden Messen besuchen wollen, 
die Ausreiseerlaubnis zu geben. Das Reichswirtschaftsministerium 
ist dieser Anregung nachgekommen und hat den Behörden ent- 
sprechende Anweisungen gegeben. Auch die schwedische Gesandt- 
schaft in Berlin, Tiergartenstr. 36, hat der Ständigen Ausstellungs- 
kommission für die Industrie auf deren Eingabe mitgeteilt, daß sie von . 
der schwedischen Regierung bevollmächtigt wurde, den deutschen 
Kaufleuten, welche die Mustermessen in Gotenburg und Malmö 
besuchen wollen, den für die Ausreise nötigen, Sichtvermerk nach 
Möglichkeit rasch zu erteilen. Bescheinigung der für den Gesuchssteller 
zuständigen Handelskammer oder der Ständigen Ausstellungskom- 
mission für die Deutsche Industrie ist vorzulegen. Für den Besuch 
der dänischen Messe in F'redericia hat die Ständige Ausstellungs- 


. kommission bei der Dänischen Regierung gleichfalls einen ent- 


sprechenden Antrag 


gestellt.. Ueber das Ergebnis bleibt weitere Mit- 
tellüng vorbehalten. | > Zr 


Warnung vor; einem Höchstapler 


=. Am Pfingstsonnabend kam ein junger Mann in mein Geschäft, 
um Einkäufe zu besorgen. Er gab an, daß 3 Personen der Kataster- 
kömmission von der Regierung auf Reisen wären, um Vermessungen, 
vorzunehmen. Es waren dies ein Direktor, ein Oberingenieur und ein 
Landmesser. Sie hatten im Hotel auf 5 Wochen 3 Zimmer gemietet. 
Der junge Mann kaufte in meinem Geschäft die teuersten Zeichen- 
und Schreibwaren, die Rechnung dafür sollte ich noch an demselben 
Tage ins Hotel senden, die Zahlung sollte sofort erfolgen. Der Hotel- 
wirt bestätigte mir die Richtigkeit der Angaben. Nachdem ich gegen 
Abend. die Rechnung durch Boten überreichen: ließ, war der Herr 
mit sämtlichen Waren verschwunden. Ich habe sofort von dem Vorfalk 
der Polizei Anzeige erstattet, es wurde mir aber wenig Hoffnung auf 
Erfolg gemacht, da in der jetzigen Zeit zu viel derartige Betrüger 
unlautere Geschäfte betreiben. Sollte die Gesellschaft noch ander- 
wärts dasselbe Manöver versuchen, dann bitte ich, sofort die ‘Polizei 
zu benachrichtigen, damit ihre Bestrafung erfolgen kann. 


Der junge Mann war zirka 28—30 Jahre alt, schlank, sehr 
braune Gesichtsfarbe, bartlos und sprach süddeutsch. & l 


Heinrich Tietz, Papierhandlung in Guben. 


in der Nürnberger Bleistift- und- 
- Pinsel-Herstellung 


. Die Angestellten der Bleistift-.und Pinselfabriken von Nürnberg 
und Fürth haben den Arbeitgebern einen neuen Tarifvertrag vorgelegt, 
.der ungefähr nachstehende Einzelheiten enthält: Arbeitszeit 42 Stuti- 
den in der Woche. Heimarbeit gilt als Sonntagsarbeit. Ueberstunden 
sind zu vermeiden. : Urlaub ist bei .Fortzahlung des Gehalts und 
50v. H. des Lohnes als Ferienzuschuß zu’ gewähren und zwar nach 
1, jähriger Dienstleistung 8.Tage, nach 1%, Jahren 14 Tagen, dann 
von Jahr zu Jahr steigend um 2 Tage bis zu 28 Tagen Urlaub. Die 
'Gehaltsaufstellung erfolgte. für kaufmännische und technische An- 
"gestellte in 3 Gruppen. Es ist vorgesehen für Gruppe 1 mönätlich: 
bis zu: 40 Jahren 770 M., über 40 Jahren 880 M.; ‚Gruppe 2: über 
über 24 Jahre 600 M., über 30 Jahre : 700 M; 
Gruppe 3: über 18 Jahre 250 M., über 22 Jahre 360 M., über 25 Jahre 
470 M., über 30 Jahre 550 M. .Für Lehrlinge sind vorgesehen im 
1. Jahr 60 M., im :2. 75 M., im 3. 100 M. Ein dreifacher Jahres- 
gehaltsbetrag ist vom Arbeitgeber.gegen Unfall zu versichern. Kon- 
'Kkurrenzklausel, Geheimwerträge, Schwärze Listen und Abnahme des. 
'Ehrenwortes sind verboten. Der Erfinderschutz ist grundsätzliches. 
Recht und Eigentum des Erfinders, doch gehört der Firma das. 
Verkaufsrecht. hsm. | 5 


Tarifvertrag 


attor 


Wie wir erfahren, ist der „Verband der Bleistift-, Pinsel-, Bürsten- 
‘und verwandten Industrien‘ über. die Forderungen der Angestellten: 
in Beratungen. eingetreten, die hoffentlich zu einem beide Teile be- 
friedigenden Ergebnis führen werden. ze a À 
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” Weißrand-Kohlepapier ist der Name für das von der Chémisôh ek 
Fabrik Dr. Adolf Heinemann G. m. b. H. in Worms herausgebrachte 
Kohlepapier mit weißem Rande.- Bei Verwendung von “Falzbogen 
vermeidet der ungefärbt gebliebene Rand das Auftreten von Ver- 


ästelung in der Gegend. des Bogenfalzes. Auch kann man das Papier 


in die Hand nehmen, ohne das in der Farbe befindliche Wachs auf- 
zulösen, also ohne dabei die Finger zu beschmutzen, und man erzielt: 
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P Grosse Posten, 


graues Papier 


z. Klosettpapierhü'sen-Fabrikation, 
geeignet, in Rollen, 965 mm breit, 
etwa 300 g/qm schwer, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter T. 36554 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schreibmaschinenpapier 


_.Srhreibpapier 
Folio- und Quartblätter, billigere 
Qualitäten, auch gelblich. Be- 


musterte Angebote grösserer Posten 
erbeten. [36546 
F. Schmitz, Elberfeld, Prinzenstr. 48 


1000 kg weiss Porgamyn 


75x100 cm, 42/44 g/qm, vom 
Lager zu kaufen gesucht. 

Angebote erbeten unter C, 36582 
an die Papier-Zeitung. 


Bedrncktes Rollenpapier ! 


. Wir bitten um Angebot in ein- 
u. zweifarbig bedrucktem Rollen- 
papier für Einwickelmaschinen. 
Papierbreite etwa 55 mm. Muster- 
streifen stehen zur Verfügung. 

A. Wildhagen & Co., Kitzingen a.M. 


100000 By. Kunstüruckpapier | 


Grösse 50/64 cm, gegen Kasse zu] S 


kaufen gesucht. Eilangebote mit 
Angabe der kürzesten Lieferfrist erb. 
‚Richard Teile, Gera-R. 

a, seni 


I. 


Bemusterte Angebote in’ 


Konzept-, Schreib- 
3. Postpanler 


: holrkalt. u.holzfreie Qualitäten, 
erbitten [36520 
; HM. Kost & Co. 
Papiergrosshandlung 
Eiperfeld, Aue 43 


" Bitte um Angebot in Rollen und 
Bogen in [36594 


Spinn- und 


Sackpapieren 


25/30 u. 40 g bei Abnahme von je 
5000 u. 10 000 kg greifbarer Ware. 


` Adolf Steinberg, Eisenach 
Wer liefert 


Kropp-Papierservietten 


75X75. Probe an die Papier-Ztg. 
unter H. 36601 erbeten. 


Kaufe 


-Restposten in Klosettpapier 


jedes Quantum. Angebote an die 
er Zeitung unt, “G. 36601 erb. 


Weisse und. farbige 


Post- und Sehreibpapiere | 


Posikarieg-Karions! 
in nur Prima Qualitäten kauft 
Buchdruckerei Franz Trommer 
z Greiz i. V, [36551 


| Farbige a 


1475 
megg Tlochweisses, holzfreies (70 g/qm) 
m as 2 u 3 
1| Wäschepapier 
u laufend zu kaufen gesucht. An- 


BE ovebote unter X. 36628 an die 
in Ladungen zu kaufen gesucht. [36476 E Ba ler Zeitung erbeten. 


sek Tnaineim im ine Ben manch: 
a DE | Angebote in 


Prospekt- und 
Um schlagpapieren 


PAPIBR-ZEITUNG 


Gebrauchte oc gut erhaltene 


'Rollmaschine (Bischofroller) 


mit zwei Tragwalzen, Fabrikat Jagenberg oder Haubold, nicht unter !unter M. 36606 an die Papier-Ztg. 


2 m Arbeitsbreite, ausziehbaren Rollstangen von 7 cm Durchmesser, 

Reserveteilen, unter Angabe der Lieferzeit, des äussersten Preises, 

Alters usw. zu kaufen gesucht. Gefl, Angebote u nter 
. 36578 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Parbig Pergamyn- 


30—40 g, glatt oder geprägt, kauft 
jeden Posten. Angeboteu. S, 36622 
an die Papier- -Zeitung erbeten. 


Zu kaufen gesucht, gebrauchte a neue 
Luftschlangen- u. Rollensehneidemaschinen 
oder kombinierte Rollenschneilde- und Klosettpapier- 
Mascnimen. Angebote mit Preisangabe unter U. 36500 an, 
die Papier-Zeitung. 


Zigarrenbeutel 


weiss und rosa Zeilulose in grösseren Posten laufend zu kaufen gesucht. 
Bemustertes Angebot unter S. 36553 erbeten. ` 


Papierwäsche 


stark und elastisch mit Leinen- 
Imitation, sucht bemustert [geese 
Azet-Gesellschait Berlin-Steglitz 


in verschiedenen Grössen für Ge- 
schäfts-, Billet- und Visitkarten. 
Angebote erbeten. 36656 
| Leonh. Tripss, E 
Bayreuth 


Reine Spinnpapierahlälle 


laufend waggonweise zu kaufen 
gesucht. Angebote unter P. 36670 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


‚Grössere Mengen 


Servietten 


: zu. kaufen RR 
Ei | Angebote’ erbittet | (36448 


Walter Opitz, Herford 


Papierwarenfabrik ` 


_ Papiergrosshandlung bittet um . 
Angebote in 


Sehreib- u. Papierwaren 
Postkarten, Salizylpere. 


m. für Landkundschäft. 


ee an die Papier-Zeitung 
unter R. 36674 erbeten. 


M. Sigmann 
Schreib-, Luxuspapier- 
Engros 4, Lederwaren Export 


Frankfurt a. M., Seilerstrasse 9 
erbittet Angebote einschlägiger 
| Artikel von nur ersten Firmen. 


Feitdieht weiss Pergamyn 


in der Stärke von etwa 40 g/qm 
| greifbare Ware, ebenso auch farbig 
Pergamyn zu kaufen gesucht. 
Bemust. Angebote unt. L. 36663 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Vebersee-Packungen 


< E & j 


x 
1 


‘Suche Verbindungen mit leistungsfähigen 


Papierfabriken, dieSchreib-, Druck-, 


Zeitungs-, Packpapiere wie auch 
andere Papiererzeugnisse 


für Exportzwecke liefern können. Angebote unter R. 36550 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kartonn agenfabrik 


im mitti. Westfalen sucht Verbindung mit 


Maschinen-Lederpappenfabrik 


für prompte ladungsweise Lieferungen bei Kasse-Zahlung. 
Angebote u. J. 36657 an die al erbeten. . 


ann 


Ich suche zu kaufen: 


20000 kg weiß Zellulose 


Secarerollen 30 und 50 cm, 40 g/qm 


10000 kg weiß glattu. geprägt Tütenschreib 


60—100 g/qm, auch unkurante Formate 


10000 kg gelb Tauen 


imprägnierte Papiere 
in Rollen 140 cm breit, gesucht. 
Angebote erbeten an [36662 
Eugen Krauss, Papiergrosshandlg. 
Freiburg i. B. 


la helle Lederpappen 


in Grössen über 75x 100 cm in 
'grossen Posten — Ladungen — 


60—100 g’qm, 75—100 cm plano . . 86673 zu kaufen gesucht.. Bemusterte 
f b | Angebote sind zu richten an 
von Bechen & Koch [86490 
Adolf Steinberg, Eisenach‘... en u 


_ starke, wasserdichte und 


1476 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 49/1919 


Eisenbahn-Verfrachtung auf Umwegen 


- Eine oberschlesiche Zellstoffabrik bezog aus der Wilnaer Gegend 
Schleifholz, das durch Polen über Pr. Herby nach Oberschlesien ver- 
. frachtet und wofür die Fracht unter Zugrundelegung dieses kürzesten 
Weges berechnet wurde. Nach dem Rückzug der deutschen Truppen 
aus Polen wurden die letzten Waggons über Wirballen nach der 
oberschlesischen Bestimmungsstation geleitet. Die Zellstoffabrik 
hat . nachträglich von der Bahn eine Berechnung über zu wenig 
erhobene Fracht erhalten; der nachberechnete Fachtbetrag begründet 
sich auf den Weg über Wirballen. Die Frage, ob diese Nachberechnung 
berechtigt ist, wurde im „Holzmarkt‘ wie folgt beantwortet: 
Nach den Taxifbestimmungen des direkten"Verkehrs der Milıtär- 
Generaldirektion der Eisenbahnen in Warschau mit den deutschen 
. Bahnen, die noch zu Recht bestehen, finden die direkten Frachtsätze 
nur Anwendung, wenn Beförderungshindernisse ihre Anwendung nicht 
ausschließen. Liegen solche Beförderungshindernisse vor, so werden 
die Sendungen im gebrochenen Verkehr auf die von der Eisenbahn 
gewählte Uebergangsstationabgefertigt. Die Frachten des gebrochenen 
. Verkehrs werden stets über den bei der Beförderung benutzten Grenz- 
übergang berechnet. Nur wenn die Versandstation aus Versehen 
(nicht aus Betrießsrücksichten) einen anderen Uebergang wählt, gilt 
die Sendung als verschleppt, und in Verschleppungsfällen bleibt die 
Berechnung über den kürzesten Weg bestehen. 


Beleidigung des Geschäftsherrn durch den 
Agenten 


Reichsgerichtsentscheidung. — Nachdruck verboten. 

Ein Großkaufmann war mit dem Agenten, der ihn vertrat, in 
Streit geraten, in dessen Verlauf der Agent sich dem Geschäftsherrn 
gegenüber unhöflich und beleidigend benahm, worauf dieser das 

. Agenturverhältnis sofort. aufkündigte. 

In dem Rechtsstreite, der sich hieraus zwischen den Parteien 

entwickelte, hat das Reichsgericht sich dahin ausgesprochen, daß 
allerdings die Bestimmung des $ 72 Abs. 1 Nr. 4 des Handelsgesetz- 
buches — wonach, falls der Handlungsgehilfe sich erhebliche Ehr- 
verletzungen gegen den Geschäftsherrn zuschulden kommen läßt, 
dieser gegenüber dem Handlungsgehilfen zur Kündigung ohne Ein- 
haltung einer Kündigungsfrist berechtigt ist — sinngemäß auch auf 
das Vertragsverhältnis zwischen dem Geschäftsherrn und dem 
Handlungsagenten anzuwenden sei. Es ist aber dabei zu erwägen, 
so heißt es in den Gründen, daß ein Handlungsagent selbständiger 

. Kaufmann ist und daher zu dem Geschäftsherrn nicht, wie ein Hand- 
lungsgebilfe, in einem. Abhängigkeits- und, Respektsverhältnisse steht. 

Ein Verhalten des Agenten gegenüber dem Geschäftsherrn, das 
sich nur als Unhöflichkeit oder Unziemlichkeit darstellt, wird in der 
Regel dem Geschäftsherrn ein Recht zur sofortigen Vertragsaufhebung 

> nicht geben; nur dann wird eine Beleidigung des Geschäftsherrn 
. durch den Agenten den Geschäftsherrn zur fristlosen Aufhebung des 
Vertrages berechtigen, wenn sie so erheblich ist, daß darnach ein 
gedeihliches Zusammenarbeiten zur Erreichung des Zweckes des 
Agenturvertrages, dem Geschäftsherrn möglichst viel Käufer durch 
Vermittlung des Agenten, zuzuführen, nicht mehr zu erwarten ist, und 
demgemäß die Fortsetzung. des Vertragsverhältnisses dem Geschäfts- 
herrn nicht mehr zugemutet werden kann. (Reichsger. V. 317/18.) 


Teeröl als Ersatz für Kohle 


“= An einem -Dampfkessel mit Teerölfeuerung hat der Bayerische 
Revisions-Verein in der Chemischen Fabrik Lindenhof C. Weyl & Co. 
. in Pasing Verdampfungsversuche angestellt, die günstiges Ergebnis 
hatten. Es wurde sowohl reines Teeröl als auch Teeröl mit 20v.H. 
Pechgehalt verwendet. Die Teerölflammen bliesen unmittelbar in die 
Flammrohre über die mit glühenden Kohlen bedeckten Roste hinweg; 
“ der Kohlenverbrauch war aber so gering, daß das Ergebnis dadurch 
. nicht wesentlich geändert wurde, Mit reinem Teer wurde eine Ver- 
dampfung von 23,3 kg Dampf stündlich auf 1 qm Heizfläche erzielt, 
mit dem gestreckten Teeröl nur. 19,1 kg in der Stunde. Dies erklärt 
‚sich nicht aus einemverschied nen Heißrost, sondern das gestreckte Oel 


war diekflüssiger, und es konnte daher durch die Düsen weniger. 


. verfeuert werden. Bei den südbayerischen Verhältnissen kostet die 
Erzeugung von, 1000 kg Dampf bei guter Kohle 9—12 M., mit minder- 
wertiger 13—16 M., mit. Torf 20 M., mit Holz 20—30 M. und mit 

. Teeröl 15—22 M. In der Zeitschrift des Revisions-Vereins wird daraus 
gefolgert, daß in Zeiten der Kohlenknappheit die Verwendung des 
Teeröls auch vom wirtschaftlicher: Standpunkt aus zu empfehlen ist. 
Es 'fragt sich aber, ob die Knappheit in Teeröl nicht. fast ebenso 
groß ist. (Ingenieur-Zeitung, Köthen) er u 


für Papierfärberei in a und sn zu kaufen a 
CO, Schumann 
Dappenfabrik für Spezialifäfen 

= Schmiedefeld, Post Grossharthau, Sachsen 


[36306 


Tüten, Pack- u. Cell.-Papiere 


aller Art, wer liefert an Berliner Grossisten laufend gegen Kasse? 


Bemusterte Offerten unter T. 36678 an die Expedition der Papier- 


Zeitung. 


1 


D > 


| p 
; ~ [i 
. » Pr D ‘ è 


auch schwächere, Format gleich- 
gültig, braun und andere Farben, 
harte Ware, Restposten od. grössere 
Abfallsfücke 
Preis, Menge erbittet 


gesucht. . -Muster, 
[36394 | 
Firma Moritz Schmidt, Bautzeni.Sa. 


Waschbares 6Glacöpapier 
in Bogen und Rollen zu kaufen 


gesucht. 
erbeten an 


Bemusterte © Angebote 


[36438 
Bernhard Benkert, Dresden - A. 3 


Welche Fabrik 


kann. zur Herstellung eines. be- 
deutenden Spezial-Artikels . 


saugfähiges 


Kreppapier 


in bestimmter Farbe 

u. Imprägnierung fort- 
laufend liefern? 

Angebote an [36323 


Rhein. Fabrikations- und 
Handels-bes. m.b. H., Bonn 


Chinapapier 


- -für Kupferdruck 


zu kaufen gesucht. Angebote unt. 


 Millimeterpapier 
braun u. blau, in Roll. 10m x 75cm, 
etwa 125 g/qm, . gesucht. 
Angebote unter G. 36356 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Nene gebündelte Zeitungen 


in Ladungen zu kaufen gesucht. 
Gustav Stein, Mannheim 
Papiergrosshandlung [26231 


Farbig Druck und Schreibkarton 


48x64 und 48x76 cm, 120 g/qm, 
gegen 100 g grau Umschlag, Ft. 
68x 52 cm, einzutauschen gesucht. 
Bemusterte Angebote mit Preis | 
unter X. 35950 an die Papier-Ztg. 


'Gebleichte weiche 


wird zu kaufen od. evil. geg. ungebleichte | 
sulfitzellulose umzufanschen gesucht-von | 


 Gessner & Kreuzig 
Niederschlag b. Oberwiesenthal 


N en 
DL m 


R. 36381 an die Papier-Zeitungerb. | 


Format. 


Erbitte Angebot für 


Postpäpiere 


.weiss und farbig [36544 


Hartpostpapier 
PostKarten:Karton 


für Schreibmaschine, auch mit 
gummiertem Zwischenstreifen, 


August Anton Eller 


Papiergrosshandlung, Worms 


6x und 8x Kartons 
220—280 kg 1000 Bg., 48x65, 
weiss, chamois, grau, braun, 
sofort greifbar zu kauf. gesucht, 
Bemusterte Angebote an [29479 
Heinrich König & Co. 
Frankfurt (Main), Moselstr. 4 


Erbitte Eilangebot in 
Kanzleinapleren | 
Konzepipapieren 
Durchschlagpapleren 
Schreibmaschlaengapier 


Quart und Folio 


Vervielfäliieungspapleren 


Quart und Folio 


 Hariposipapieren 
ô. Gutmann, MÜNCHEN, strasse 14 


Abtl. Papierwaren 


Neuheiten 
Kalenderrück wände 
u. Blöcke 1920 


aueh andere Artikel sucht Gross- 
Vertriebsges. m. b. H. für Hamburg, 

Bemusterte Angebote _erbeten 
d. d. Papier-Zeitung u. E. 36586. 


Sat. gelb Prospekt 
Format 48x64 od. dopp., etwa 
20 g/qm (50— 100 000 Bg.) zu kauf, 
gesucht. Muster m. Pr. erb. sof, 
Buchdruck. Mendorf, Hamburg 22 


[36532 


Erb. bemust. Angeb. f. fettdiebt 


 Pergamentersatz 


36 g/qm, 70 cm Rotationsrollen. 
Automat-Fapier-Fabrik, Hamburg 5 


——anen 


‘Lion & Co., Zentrale Nürnber 


Adlerstr. 21, kauft hochweiss un 


holzfrei Kunstdruckpapier 


im Format 59x 92 etwa 120 g/qm 


Resisterkarten-Karton 


weiss, etwa 300—400 g beliebigen. 
Ä 135578 


Erbitte Angebot in 


üumkelrosa Zellulosepapier 


40x60 g, Lagerposten., 
M. Oppenheimer 


a Papierwarenfabrik, Butzbach 


Nr: 49/1919 
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Packpapier 
[36386 | 


Klein & Comp.) 


liefert billigst 
Papier- 
Fabrik 
Zweigniederlassung 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 |, 


Echt Pergament | 


75x 100 u. Rollen a 5 kg, kg 5,75 
3.3. Brack, Augsburg 


Perg.-Ersatz 


70x 100, kg 1,80 
J. J. Brack, Augsburg 


Imit. Pergamyn 
75x 100, kg 2,75 
J. J. Brack, Augr-burg 


Seidenpapier | 


. weiss, 41x 67, 36x48 - 
Ries. 9,25 8,— 

J. J. Brack, Augsburg 
en nn n 


Mundtücher 


Krepp; 35x 35, /oo 25, Be 
. glatt 35x33, %/oo 11, — 


: J. J. Brack, Aug-burg 


Sroh-Panien = 


wieder a Wagen preiswert ' 
" abzu geben. [36633 


Jakob W.'Wolf, Papiergrosshandg. 
Fürth i. B | 


Grau: Handpeppen 


in allen Stärken waggonweise 

unter Tagespreis lieferbar. 
Jakob W. Wolf, Papiergrosshandlg. 
Fürth’i. B. [36634 


Zel'tulosepapier| 


weiss und Tosa, preiswert 
vom Lager. abzu geben. 


Jakob W. Wolf, Papiergrosshand' g.| 
[36635 | 


| 
S 4 
. 


Gebot abzugeben. 36596 | 
:Hans Krause, Leipzig- _Stötteritz l 


Fürth i. B. 


Nitrier-Baumwolie 
3—4000 Kilo sofort lieferbar, gegen 


Papiermühlstrasse 9 


1 grossen Posten 


- Moiré-Papier 


Bogen und. Meterware in ver- 


schiedenen Farben billig abzugeben, 


Alfred Schnell, Köln a. Rh. 
Huhnsgasse 45 


Grosser Posten 


Billetpapier 


lin, grosser Posten 


Billet -Umschläge 


Innen blau, zu annehmbarem Preis 
zu verkaufen. 36681 
Frohn & Wippo’d 
Leipzig, BrandworwWertetrause 47 


[seseo | 


are 


ae s FESTE 


[s6591 


Pergamynpapierwolle 


[36607 | 


liefert 
G. NEUMANN 
DRESDEN-A. 44- 
Freiberger Platz 21 
Gegründet 1856 
Telegr.-Adr.: 
A ih tt 


PE N 


Karton u, .Paokpapler für eaBstllohigIanuetrlerw Enke 


üls en 


4/5000 Stück 540x 50 mm [36432 
zu verkaufen. Muster bitten wir einzufordern. 
Lugauer Kammgarn-Spinnerei vorm. F. Hey, Act.-Ges. 
- Lugau (Erzgeb.) ‚Fernsprecher Nr. 17 


Papic 


? 
i 
? 
ji 
in 
g: 
A 
4a 
$ 


Klosettpapier 


in Rollen und Päckchen 


Butterbrotpapier 


fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und Rollen 


liefern preiswert jede Menge 27478 
"Tüeckmanteı & Winkler Elberfeld g 
. Rollenpapierfabrik, Papierverarbeitungswerk 9 
9650966992605 66090 0 9 9 oor 


liefert in grösseren Posten [35670 


| [Metalipapier-Gesellschatt, München W 12 


Billigst abzugeben: 


Inven turraumun geposten 
eiss Schreitmaschinen-Post in Folioblättern, 5 kg 
chamois Durchschlag, 46/59 cm, 8kg, auch auf Quartblätter beschnitten 
holzfrei, gut schreibfähiger Postkartenkarton (graue Färbung) | 
grau und rötlich Schrenz, 75/100 cm 
holzfrei weiss Schreibmaschinenkarton, 47/57 cm, 45 kg. [36494 


Robert Boffmann & Co., Dresden-A., Kreuzsirasse 19 


Telegramm- Adresse: „Papierhoffmann Dresden“ 


mesg - as a A l q 
Zäh rötlich Goudronne 
20000 kg, 125 em breite Rollen, etwa 110 g/qm, habe für 


sofortige Lieferung unter Selbstkostenpr eis ab rheinischer 
Station abzu geben. [33091: 


Otto Heinrici, Charlottenburg 2, Wilmersdorferstr. 77 


Können sofort un Posten 


innpapier 


Sulfit und Natron 


20 bis 39 g/qm liefern. Anfragen erbitten 


Niehues & Düttine, Nordhorn 


Kreis Grafschaft Bentheim 


1000 hies weil holzrel m. 1 Seenpapie 


x76 cm, 17 g/qm, Bogen Folio 


il Roinen Ai yeli. “arorll Änareienpale 


velin 80 g/qm, 1 m lg., 78 mm br 
sofort lieferbar zu verkaufen - 


36511 


Walter Jagenberg, Papler- Export, Cöln- Bayenthal 


0004465043094 


[36301 |- 


etwa 30 
'M 1.60, 
| schnitten à kg M 2.40, freibleibend, 
. unfranko, netto. 


Ia Strohnapter 
15 Wagg. 140 breit, sowie 57 7/82 
210 Gramm, ab Lag. Mainz günstig 
zu verkaufen. [36632 
M. Daelen, ‚Düsseldorf 87... 


— 


<: Packpapiere - 
~ in Bogen und Rollen ; 


weiss Zellulose 


30 gr in Bogen 75x 100 cm 


Durchschlagpapier | 


Quart und Folio, liefern billigsı 


Tückmantei & Winkler 


Rollenpapierfabrik, Elberfeld, - 


— 


Einige Ladungen eins. glatt braun 


Holzpapier 


50, 65, 100 u. 130 g,qm, preiswert 
abzugeben, no 
. Wertheim Söhne, Cassel 


Cassalla- Kordel 


po!ierte Papierkordel, unerreioht 
in Haltbarkeit, liefern prompt vom 
Lager > 

MH. Wertheim Söhne, Cassel ` 


Millimeterpapier 


schöne dicke Ware, 5 mm Teilung, 
blau, 50 Rollen, 10.m x 75 cm, 
eM 6,50, bietet zur sofortigen 
Bi an is 
Carl Roscheck, Düren, Rhld. 


Seidenpaplere. 
Kopierseiden 
Flaschenseiden 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf . per 


ACER E E E AAEE E e e a u 
F 
7 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 


Max Marckwordt, Magdeburg-Neustadt 
e3221) Gegründet 1910 


Bläulich weiss 


Glanzpapyrolin 


etwa 400 m 80 cm à M 4.90 
., 700 m 40 cm à M 4.25 


Kiosettrollen 


nicht perfor., etw.. 200 kg à M 1.90 


rau Billet 


0 kg in 55cm Rolen à kg 
in schmale Röllchen ge- 


[36367 


Guschky & 'Tönnesmann' 


Düsseldorf- Reisholz ` 
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Oeffentliche- Klagezustellung im besetzten Teile 


Deutschlands 
Entscheidung des Oberlandesgerichts Hamburg. Nachdruck verboten. 


Ein Gewerbetreibender, der in einen Prozeß verwickelt war, l | 
wollte einer Firma im besetzten Teile Deutsch’ands, in Zweibrücken, Na so 
den. Streit verkünden und beantragte gemäß § 203 Abs. 2 der Zivil- | ae 1 | L 
yrozeßordnung die öffentliche Zustellung der Klage, indem er be- A 
Fae, die fragliche Vorschrift — wonach die öffentliche Zustellung 4.2 | 
auch dann zulässig ist, wenn bei einer im Auslande zu bewirkenden | WW 


Zustellung die Befolgung der für diese bestehenden Vorschriften nicht 2 a 

re u Zn etwa 45x84 cm, teils aus Papier-, teils aus gemischtem Gewebe be- 
‘ Indessen hat das Oberlandesgericht Hamburg dahin entscheiden, stehend, zu verkaufen. i 136639 

daß die öffentliche AUS UEE im vorliegenden Falle nicht gereon Anfragen sind zu richten an 

fertigt sei. 


Wenn das Gesetz — so haki es in den Gründen — statt einer Zoment-Vertriebsgesellschaft M. D. H,, Bochum, Alleesttr. 11 


Grösserer Posten 


Zustellung im Auslande oder in der Wohnung eines Exterritorialen 

unter bestimmten Voraussetzungen die öffentliche Zustellung zuläßt, 
so läßt es aus berechtigten und leicht verständlichen Gründen das 
Interesse der im Aus’ande weilenden Personen hinter das Interesse 


der im Inlande sich aufhaltenden Personen zurücktreten. Die An- 15000 Schnellhefter ee E. S. 
ordnung. einer öffentlichen Zustellung birgt für denjenigen, für den ? 


r ler . a won sich, a 2 aD m no Sn se 9967 kg Pergamentersatz 

ustellung eintreten, ohne er von der Zustellung etwas erfahren l 

hat. Es fehlt an einem R es rechtfertigen, könnte, daß ein 897 Gros Brausefedern, Nrn. 330, 112, 73, ‚113 
Deutscher, der in dem vom Feinde besetztenGebiete wohnt, in dieser 

Weise gegenüber dem, der in dem vom Feinde nicht besetzten Gebiete 1450 Rollen Oeipauspapier, i 

weilt, benachteiligt werde. Zuzugeben ist, daß es für den Antragsteller | je 20 m lang, 73, 100 und 110 cm breit 136691 
nachteilig ist, wenn er der fraglichen Firma ‘den. Streit nicht ver- z sofort zu verkaufen i 
 künden kann; Ba erforderte es der Aare des daß S id Ei k f M h 7 2 8 
die. Interessen er Deutschen hüben un rüben gleichgewogen | 

werden, -und bei einer solchen Abwägung der Interessen erscheint | __ ta te- in au ann eim 

es unrichtig; die Bestimmung des §203 Abs. 2 der Zivilprozeßordnung ` 
ausdehnend auch auf eine Zustellung im besetzten Teile Deutschlands 
a Hauwenden. (Oberlandesger. Hamburg, Bs. Z. VI. 4/19.) ' 


Verschmelzung deutscher Techniker- Verbände. Nach dreitägiger Ea it Dil a 
Hong ist vergangene Woche die Verschmelzung des Deutschen | C | 
Techniker-Verbandes mit dem Bund der technisch-industriellen A | | 
Beamten zu einem Einheitsverband beschlossen worden. Der neue 
Verband trägt den Namen „Bund der technischen Angestellten und 25 bis 35 g/qm 
Beamten“. Als Hauptleitsatz für das Ziel dieses gemeinsamen Ver- 


bandes wurde nach einer Zeitungsmeldung folgendes beschlossen: ws ä u C h Q e k f e D pt E ai 


„Der Bund stellt sich auf den Boden des unüberbrückbaren Gegen- 


‚satzes zwischen Kapital und Arbeit und wird den Kampf gegen den Der Maschinen- Rollen von 50 und 100 cm Breite, 
"Kapitalismus ` in Gemeinschaft mit allen auf gleichem Programm W. . in- Waggon - Ladungen, eventuell auch in s 
. stehenden Arbeitern und Verbänden unbeirrt fortführen, "bis der 3 kleineren Posten, sofort abzugeben [36692 
deutsche Techniker diejenige Stelle im wirtschaftlichen und politischen / | ss l 

Leben einnimmt, die seiner Bedeutung entspricht, und das Endziel, Dr s Dagen & Kuth, Dür en (Rhld.) 


. die Befreiung der gesamten. arbeitenden Klasse, erreicht ist. Partei- 
politische und religiöse Bestrebungen sind ausgeschlossen (!).‘“ Der 
. Bund. technisch-industrieller Beamten, der gegenwärtig 48 000 Mit- | 
lieder zählen soll, hat die Verschmelzung einstimmig beschlossen, 
der Deutsche Technikerverband mit ‚großer Mehrheit, 


Spinnpapier 


ca. 5500 kg braun rein Sulfit, 25/29 gr, 40 cm Rollenbreite 


„ 5000 „ „ rein Natron, 85 „ 50 cm n 
Verkaufsstelle sofort lieferbar, billig abzugeben 36667. 


Westdeutscher Packpapierfabriken Bareuther & Co., G. m. b. H., Hof i. B. 


Düsseldorf 74 


ET] Strohpapier Etwa 400 000 Bg. dünnfarb.Kart on 


von 22 Fabriken. = [35243 Format 48x76 cm etwa 5000 Kilo hat preiswert abzugeben [36687 


Edmund Bendhelm, Nürnberg, Fernsprecher 1436 
—— In finnischer Holzpappe, Forms 1x105 em. 


FREIE ET E "= ragge ca. 80000 kg ` Ms, 
Hochweiss Tischtuchkrepp | in grauer. Speltpappe, Format 13X100 em 
120 cm breit, wieder lieferbar ab Lager [36529 | a _ kg zweiseitir satiniert. 
Friedrich u) agner, Puderetadi | in grauer Speltpappe, Format 63X13 = 


‚zweiseitig satiniert, 
Ei iwe | d N l in grauer Schrenzpappe, a 90 u 00% 
100 cm, ca. 8000 k 

nige d ungen pinnpap er alles in Stärken von ca. 210—220 >; nei Zentner, sofort vom 


20, 25, 30 und 35 g, verkauft [36433 Pure 36491 
Lugauer Kammgarn-Spinnnerei vorm. F. Hey, Act.-Ges, 5 


Lugau (Erzgeb.) Fernsprecher Nr. 17° Plenning- Schumacher -Wer ke, G. m. D. H, Barmen 


-Die im Eisenbahndirek'ionsbezi’k 
Elberfeld im Laufe des Rechnungs- 
jahres 1919 (April 1919 bis März 
1920) sich ansamme'nd, Altpapiere: 


50 000 kg beschriebene A'tpapiere, 


«wie Akten, Hefte, Belege, 10000 kg 
bedruckte Altpapiere. wie Bücher, 
Tarife, Dienstvorschriften, Zeit- 
schriften, 10000 kg alte Tele- 
graphenstreifen, 50000 kg alte 
Fahrkarten und 60 000 ke Korb- 
papier sollen im öffentlichen Ver- 
ding verkauft werden. 


Angebote sind bis Donnerstag | % 


den 26. Juni 1919 vormittags 11 Uhr 
postfrei an uns einzusenden. 


Zu diesem Zeitpunkte werden E 


sie auch geöffnet. Die Zuschlags- 


frist läuft am 8. Juli 1919 ab. a zer 


Die Altpapiere können frühestens 
ab August ‚1919 ge’iefert werden. 
Der Käufer hat die Säcke zum 
verpacken zu stellen. Nähere Be- 


dingungen gibt unsere Kanzlei für | 


50 Pf. ab. [36682 
Elberfeld, den 5. Juni 1919. 
Eisenbahin-Direktion. 


Schreibmaschinen- 


rosa Karton, 3 Stück zusammen- 

hängend in 6mal perfor. 141/2X34 cm 

großen Streifen, M 19.50 1000 Streifen 

netto Kasse bei Erhalt der Rechnung 

ab Lager. Muster gegen Einsendung 
`- von 15 Pfg. in Marken. 


E. Heckendorff, Berlin SO 26 
Tel.: Mpl. 8980 :: Reichenbergerstr. 36 
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Kaltlelm- 
Rezept 


wird von 


alter Klebstoff-Fabrik 


gegen mässige Gebühr 
eigegeben. Solche Ge- 
schäfte, welche den Kleb- Be 
stoff selbst herzustellen WE 
gedenken, belieben ihre g 
Adresse unter J. 33880 
an die Papier - Zeitung 
aufzugeben. 


S 


De en 


Siegelimitationen etc. 
vorteilhaft fár Grossisten 
und Wiederverkäufer 


fnf-Bdtadn- u. Ersatz, ral- 


kordel (Wickerungen), Packsirieke 


Bindiaden- Grosshandlung 
M.Scdhuiz, Berlin-Schöneberg 
Hauptstrasse 50 80296 


iie larba tiine Silherpapier 


- Hamburg, Gr. Reichenstr. 45. (36499 


Kollianhänger 
Briefumschläge, Lohnbeutel, 
= Frachtbriefe, Zahlkärten $ 
Be ctc etc. konkurrenzlos billig: ec 
Papierindustrie == 
Jishofen UM witbg. 


ebenšo auch 


schwarz Cambrie - Papiere 
empfehlen [20742 


Wickels Metallpapier-Werke Í 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
aaa E N Fürth l. B. i 


Ausstand der Hilfsarbeiter in den Berliner 
Tae m Y "Druckereien 


Die Hi'fsarbeiter, die einen erst vor kurzem abgeschlossenen 
Tarif haben, forde"n neue Teuerungszulagen, und ‚die Druckereien 
boten ihnen nach längeren Unterhand ungen wöchentliche Tenerungs- 


zulagen an, 


und legten am Freitag, 14. Juni, die Arbeit nieder. 


Die Hilfsarbeiter fanden das Angebot unzureichend 


Infolgedessen 


sind am Sonnabend, Senntag und Montag fast keine Zeitungen in 
‚Berlin erschienen, und auch Nr. 48 der Papier-Zeitung kann erst 


am Dienstag, 17. Juni, v.ısandt werden. 


Zur Zeit (Montag Mittag) 


heißt es, daß die Verhandlungen beider Parteien kaum vor Ende 
dieser. Woche zum Abschluß gelangen können, so daß die Hilfs- 
“arbeiter voraussichtlich frühestens am Montag, den 23. Juni, wieder 


in Arbeit treten werden. 


Die meisten Druckereien beschäftigen in- 


zwischen ihre Gehilfen in verkürzter Arbeitszeit. — Das Erscheinen 


von Nr. 50 der Papier-Zeitung am 
Schwierigkeiten ziemlich’ gesichert. 


22. Juni ist ftrotz dieser 


Y 


Zum Ausstand der Hilfsarbeiter in den®;Berliner Druckereien. 


Die Regierung lies am 17. Juni die wichtigsten: telegraphischen 


Neuigkeiten der letzten Tage 
schlagen. 


in einem amtlichen Plakat an- 


Die Zeitungen aus den übrigen deutschen Großstädten 


finden in den Straßen Berlias flotten Absatz. 


"Neuerungen im Postwesen. Von jetzt ab sind Geschäftsanprei- 
‚sungen in Form einer persönlichen Anrede, die bisher nur bei Druck- 
sachen gestattet waren, auf der Außenseite aller Postsendungen 


zulässig. 


Wechsel wird für: die Folge durch die Angabe 


Die Bezeichnung „Wechsel-Akzept‘“ für angenommene 


„Angenommene 


Wechsel“ verdeutscht. - (Der: Zeitungs-Verlag‘) 


zu. rechnen Ist. 


Liegnitz. 


erden men ma ae 
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| Geschäfts-Nachrichten 

Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 

ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift: veröffentlichen 


Raiersdorfer Holzstoff-Fabrik und Dampfsägewerk Lorenz & Co. 


s in Raiersdor bei Landeck i. Schies. Gesellschafter sind Herr Ritter- 
gutsbesitzer Fritz Lorenz zu Peterwirz und Landwirt Fritz Przybilka. 


Herr Emil Hüllstrung, beratender Ingenieur in Patentsachen, : 
zurzeit in Düsseldor f-Obercassel, Kolumbusstr. 6, hat die Roh- und 
Dachpappenfabrik von Rudolf Beckmann in Papenburg käuflich 
erworben und wird sie unter seinem Namen weiterführen, sowie. die 
Instandsetzungsarbeiten der im Jahre 1915 stillgelegten Fabrik dies 
zulassen, voraussichtlich in etwa 4—6 Wochen. Er beabsichtigt, 
lediglich Rohpappen herzustellen und zu vertreiben. Eu 


Dauer- und Papierwäsche „Schwan“ G. m.b. H. in Berlin. 


Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
. Dauer- und Papierwäsche. 
: Geschäftsführer sind die Herren Sem Mitwidsky und Saul Hochdorf 


Das Stammkapital beträgt 20000M. 
in Berlin-Schöneberg. | | 

Wir werden gebeten, darauf hinzuweisen, daß in Stuftgart nùr 
eine Firma Papiergroßhandlung Stuttgart, Paul Mayer, W eimarstr. 37, 
ähnlichen Namens vermieden werden. Dur 

_ Unter der Firma Oskar Ziegler & Co. wurde in Marktredwitz, 
Oberfranken, eine Buck-, Kunst- und Schreibwarenhandlung und 
eine Papier- (besonders Postkarten-) Großhandlung- eröffnet: 

Bei der Kartonnagen-Maschinen-Industrie und Fassonschmiede, 
A.-G. in Liq. in Berlin sind sämtliche Räumlichkeiten vermietet, so 
daß für 1918/19 mit einer Ausschüttung in vorjähriger Höhe (5v. H.) 
Eg.. (Köln. Ztg.) Ze O 

Fritz Weisz Nachfolger J. H. Burmeister Buchdruckerei in Liegnitz 
Die Firma lautet jetzt Johann Heinrich Burmeistër, Buchdruckerei 


‘besteht, damit für die Folge Verwechslungen. mit anderen Firmen 


Süddeutsche : Verlagsgesellschaft m. b. H. in Mannheim. Die 
Prokura von Fräulein Anna Ziegler und Herrn Dr. Robert Silbereisen 
ist erloschen. Der.l. Geschäftsführer führt jetzt den Titel „Direktor“. 


Verlag des Schwaneberger- Album Schaufuß & Stolpe, G. m. b. H. 


in Leipzig. Das Stammkapital ist durch Beschluß der Gesellschafter 


vom 28. April 1919 auf einhundertfünfzigtausend Mark erhöht 
worden. Herr Erich Andreas Walther Stolpe ist als Geschäftsführer 
ausgeschieden. Zum Geschäftsführer ist bestellt Herr Eugen Berlun. 
~ >° Erstes Rathenower Fachinstitut „Die Schreibmäschine‘ : Willi 
‚Ed. Schulze in Rathenow. Die Firma lautet jetzt. Willi Ed. Schulze, 
Bürobedar [svertrieb und .Typendruckerei in. Rathenow.. ` oe 

Verlag für Volkskunst, G. m. b. H. in Hamburg. Gegenstand des 


' Unternehmens sind Herstellung von Bildwerken auf maschinellem 


-Wege sowie Verlag und Handel mit denselben. Das Stammkapital 
der Gesellschaft beträgt 200 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Hermann Fuchs, Harry Conrad John Köhler und Christian Wilhelm 
Heinrich Krumm, Kaufleute, zu Hamburg. .- > Zu 

Erdmannsdorfee Büromöbel: Vertrieb Steinbach & Schaudienst, 
Kommanditgesellschaft in Berlin, Zweigniederlassung in Erdmannisdorf. 
Persönlich haftende. Gesellschafter sind die Herren Architekt Erwin 
Steinbach und Oskar Schaudienst. Ein Kommanditist. Auf die 
‚Firma sind die Aktiya, nicht aber die Passiva der Firma Erdmanns- ' 


‚dorier Büromöbel Vertrieb Steinbach & Co. in Berlin, übergegangen. 


Herr Ofto Breustedt eröffnete in Crossen (Oder) unter seinem 
Namen einen Vertrieb von Büromaschinen und Kontorbedarf. - 


Herr E. F. Thomas eröffnete in Berlin SO 16, Skalitzer Str. 132, 
einc Bürobedarfshandlung. “= I i 
' . Herr Friedrich Rauter hat sein seit Jahren betriebenes Schreib- ` 
warengeschäft in Augsburg, Wortrachstr. 18, seinem Schwiegersohn 
Oskar Kohler übergeben, der es seit 1. Juni 1919 unter der Firma 
Oskar Kohler, Friedr. Rauters Nachf. weiterbetreibt. M. . 

Fräulein Elsa Bittrich eröffnete in Plauen i. V., Schillerstr. 17, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. (Vogtländ. Anz.) 

Herr Max Bucksch hat das Papiergesehäft von Fräulein Emma 
Nitsch in Danzig, Schichaugasse .Nr. 22,am 1. Juni käuflich erworben 
und führt es unter der Firma „Papierhandlung Emma Nitsch, Inh. 
Max Bucksch‘“ weiter. Zr 

Herr Karl Vogt eröffnete in Osnabrück, Am Kirchenkamp Nr. 69, 
eine Papier- und schreibwarenbandlung. K. (Osnabrücker Tagbl.) 

Herr A. Lansky eröffnete in Zittau, Innere Weberstr. 31, eine 
Buchhandlung und Papierwarengeschäft. K.' (Zittauer Morgenztg.) 

Herr H. O. Henschel eröffnete in Bromberg, Poststr. 1, eine Papier- 
und Schreibwarenhandlung. K. (Ostd. Rundsch., Brombg.) 

Herr Karl Wilhelm eröffnete in Mettingen ein Papier- und 
‚Schreibwarengeschäft. K. (Eßlinger Zeitung) 

. Herr Johannes Dietel eröffnete in Aue, Ernst-Papst-, Ecke 
Carolastr., ein Spezialgeschäft für Liebhaberkünste, Mal- und Zeichen- 
utensilien. K. (Erzgebirgischer Volksfreund, Schneebg.) 

‚ Herr Albert Riemann eröffnete in Sorau, Oberstr. 27, eine Musi- 
kälien-, Musikinstrumente- sowie Bueh- und Kunsthandlung. K, 
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Ch. Ludwig Poehlmann Verlagsbuchhandlung. Die Niederlassung 


ist von Charlottenburg nach Hamburg verlegt worden. Inhaber ist 
Herr Heinrich. Wilhelm Driedrich Stein, Verlagsbuchhändler zu 
Hamburg. 


Frankes Buchhandlung |]. Wolf ‘in Habelschwerdt. - Inhaberin 


ist jetzt Frau Anna Wolf, geb. Franke. Die Firma wird von der Allein- 
erbin unter dem früheren Firmennamen weitergeführt. Herrn Ludwig 
Wolf und Fräulein Gertrud Wolf ist Einzelprokura erteilt. Ä 


-Brüder Soyka, Maschinenpapier- und Pappendeckelerzeugung in 
Weißkirchen, . Bez. . Reichenberg, Böhmen. Ausgetreten sind die 
Herren Siegmund Soyka und Ernst Soyka. K. 7 

Die „Tondernsche Zeitung“ in Tönder (Tondern) wurde vom Be- 
sitzer Thamsen an ein dänisches Konsortium unter Führung des 
"Dänen Cornelius Petersen verkauft. bg. 


= A.-B: Iggesunds Bruk, Sulfit- und Sulfatstoff-. und Holzschliff- | 


fabrik in /ggesund, Schweden, stellte als Direktor Herrn Fritz Nilsson, 
seit 1915 Direktor der Papier- und Zellstoffabriken Billingsfors- 
Langeds A.-B., an als Nachfolger von Herrn M. Sörensen, der nach 
erreichtem Pensionsalter abging, aber Vorstandsmitglied bleibt. bg. 


- A.-B. Svenska Kullagerfabriken (,,8. K. F.“) in Göteborg, Sch we- 
den, gab ein illustriertes Heft in englischer Sprache über ihre Kugel- 
lager für Papier- und Zellstoffmaschinen heraus. bg. | 


- A.-B. Sveriges Litografiska Tryckerier in Stockholm, welche jetzt 
23 Fabriken mit 5200 Angestellten umfaßt, hatte für das am 30. April 
beendete Jahr 5,50 (5,05) Mill. Kr. Roh- oder 2,74 (2,73) Mill.-Kr. 
Reingewinn und verteilt 8 (i. V. 7) v. H. auf jetzt 28,39 (17,63) Mill. 
Kr. Aktienkapital (i. V. außerdem als Rest auf Stammaktien der 
Reihe A bezw. B 4 bezw. 21 v. H.) mit 2,27 (2,25) Mill. Kr. Vorher 
sind 738 000 (429 000) Kr. abgeschrieben. Das Warenlager stieg von 


7,1 auf 11,6, Bankguthaben von 1,59 auf 2,86, verschiedene Außen- . 


. stände von 10,99 auf 12,76 Mill., unfondierte Schulden von 11,14 
auf 14,88 Mill. Kr. bg. | ne Ä 


= A.-B. Walkiakoski, Papierfabrik mit Sulfit- und Sulfatstoffabri- 
ken in. Walkiakoski, Finland; hatte für 1918 4 086 021 f. M. Verlust 
und bleibt ohne Dividende (i. V. 10, für 1916 30 v. H:, auf mehrfach 
erhöhtes Aktienkapital). Für Hinterbliebene ihrer während des Auf- 
ruhrs ermordeten Beamten wurden: 60 000 f. M. bewilligt. .dg. 


N A.-B.Simpele, Papierfabrik in Simpele, Finland, stellte als Direktor 


und technischen Leiter Herrn Ingenieur. K.:J. Mattas an als Nach- 
folger von Herrn Ingenieur Ingwald Sourander, der zum 1. August 
Direktor der Papierfabrik Nokia A.-B. in Nokia wird. be. 


The Union Sulphur Co. in:New York übertrug Generalvertretüng 
und Alleinverkauf ihres Louisiana-Schwefels in England und Nord- 
europa (nicht Frankreich) der .J. & C. Harrisson Ltd. in London E C., 
66 Mark Lane. be. . 


Konkursaufhebung. Papiergeschäftsinhaber Herr Wilhelm Hein- 
rich Christian Tewes in Hamburg. _ PR 


Konkurs. Ueber das Vermögen der Altpapierwarenhändlers- 
eheleute Joseph und Marie Leinthaler in München, Zweibrückenstr. 8, 
ist Konkurs eröffnet. Herr Rechtsanwalt Paul Adler in München 
Bayerstr. 15, ist zum Konkursverwalter bestellt. Offener Arrest mit 
Anzeigefrist bis zum 25. Juni 1919. Anmeldungsfrist bis zum 25. Juni. 
Wahl. und allgemeiner 
10 Uhr. ' 


t Herr Buchdruckereibesitzer Max Schmidt, der älteste Teil- 
haber der gleichnamigen ..Buchdruekerei und des Adreßbuchverlages 
in Lübeck, Ehrenmitglied und Ehrenvorsitzender der Innung der 
dortigen Buchdruckereibesitzer, ist am 12. Juni im 70. Lebensjahre 
verstorben. Die Innung der Buchdruckereibesitzer in Lübeck widmet 
dem Verstorbenen einen ehrenden Nachruf. —n. 


..  _Fabrikfest. Die Papierfabrik Weißenstein in Dillwelßenstein bei 
Pforzheim veranstaltete am 1. Juni, anläßlich. ihres 20 jährigen 
Bestehens eine Feier zu Ehren ihrer Kriegsteilnehmer und der über 
10 Jahre bei ihr angestellten Mitarbeiter. Zur Einleitung des. fest- 
lichen Tages erklangen morgens von der Ruine Rabeneck herab die 
. Klänge der Feuerwehrkapelle, worauf söwohl Herr Direktor Voß, 
der seit Jahren die Papierfabrik Weißenstein leitet, als auch Herr 
Werkführer Roller mit einem Morgenständehen erfreut wurden, 
Um 10 Uhr gabs für Arbeiter und Angestellte im Fabrikgarten einen 
musikalischen Frühschoppen, wobei Direktor Voß in einer Ansprache 
-~ darauf hinwies, daß von 81 am Weltkrieg beteiligten Angestellten 
und Arbeitern 10 den Heldentod fürs Vaterland erlitten haben. Um 
ihr Andenken zu ehren, wurde im Fabrikgarten eine Linde gepflanzt, 
‚und ein Gedenkstein soll die. Namen der Gefallenen verzeichnen. 
Gemeinsames Mittagessen wurde im Gasthaus „Zur Stadt Pforzheim“ 
eingenommen. In der Festrede betonte Direktor Voß den Zusammen- 
hang zwischen der Entwicklung der Fabrik und dem Zusammen- 
arbeiten zwischen Firma und Arbeiterschaft. 38 Jubilare, von denen 
zwei 50 Jahre, zwei 40 Jahre, zwei 35 Jahre, einer 33 Jahre, einer 
30 Jahre, 10 über 20 Jahre und 19 über 10 Jahre in der Papierfabrik 
tätig waren, wurden mit Diplomen und Geldgeschenken erfreut., Im 


PAPIER-ZEITUNG 


Prüfungstermin Samstag, 5. Juli 1919, vorm. 


- Buchdrückereibesitzer Gustav Geisel. 


Ns, 49/1919 
Namen der Jubilare dankte Herr Buchhalter. Raab.. Darauf gings 
unter Musikbegleitung zur „Hoheneck‘“, wo sich unter Mitwirkung 
des Sängerbundes Dillweißenstein und einer Militärkapelle ein mun- 
teres Volksfest entwickelte, in dessen Verlauf.an die zurückgekehrten 
Kriegsteilnehmer, die auch ein Geldgeschenk erhalten hatten, ge- 
diegen ausgestattete Gedenkblätter überreicht wurden. In diesen sind 
‘die im Felde gefallenen, die aus dem Kriege heimgekehrten und die 
in der Fabrik über 10 Jahre beschäftigten Mitarbeiter namentlich 
aufgeführt, auch enthält das Heft das Programm des Festes, eine 


kurze Geschichte der Papierfabrik sowie die Texte einer Anzahl 


Festlieder. 


Jubelfest. Die Firma B. Lehrburger, Postkartengroßhandlung 
und Kunst-Verlags-Anstalt in Nürnberg begeht am 1. Juli 1919 die 
Feier ihres 25jährigen Bestehens. . > 


Brände. Dieser Tage brannte die Papierfabrik von Siro Fasana 
in Cosio Valtellina (Provinz Sondrio), Italien, ab. Die Fabrik arbeitete 
nach dem italienischen Papieradreßbuch von. 1906 mit einer 100 em 
breiten Papiermaschine, 3 Holländern 'und einem Kollergang. Der 
Schaden soll über 1 Million Lire betragen und durch Versicherung 
gedeckt sein. 
Gemonio.) 


(Derselbe Besitzer betreibt auch eine Papierfabrik in. 


Auf der Werft in Purfleet, in der Nähe der Themsemündung, | 


verbrannten Ende Mai 100 t trockenen weißen Holzschliffs im Werte, 
von 24 000 Lstr. Die Ladung gehörte der „Thames Paper Comp.‘ 
in London und war hinreichend versichert, auch besitzt die genannte 
Papierfabrik genügend Stoffvorrat, um ohne Stillstand davon- 
zukommen. i ’ B 

. Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Wilhelm Huch, Farbbandfabrik, Hannover, bei. ` l l 


= Papierspinnerei f 

Abrechnungsstelle für Kunstseide und Stapelfaser 
Berlin. "Gegenstand des Unternehmens ist Verrechnung der Erzeug- 
nisse’ der Gesellschafter an Künstseide, Stapelfaser und Abfällen 
davon und die Durchführung des daraus sich ergebenden Geschäfts- 
verkehrs, nach Maßgabe der Anweisungen des Unterausschusses für 
Kunstseide und Stapelfaser bei der Reichswirtschaftsstelle für Ersatz- 
spinnstoffe. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. . Geschäftsführer 
ist Herr Emil Möwes in Berlin. ! 


G. m.b. H. in 


. Die erste österreichische Glanzstoffabrik A.-G. verteilt aus dem 


Reingewinn von 579 899 Kr. nach Abzug einer Sonderrücklage vor 


150 000 Kr. und den satzungsgemäßen Quoten eine zehnprozentige - 


Dividende 137 814 Kr.. werden auf neue Rechnung vorgetragen. ` 
Pappersspinneri-A.-B. Abies in Boras, Schweden, mit 3 Mill. Kr.. 


. Aktienkapital, beschloß, wegen der ungünstigen Aussichten für 


Papiergarnerzeugnisse sich aufzulösen. bg. 


ie u Firmeneintragungen 


Paul Ehrhardt ‚Nachf., Großhandel mit Papierwaren in Chemnitz. 


Herr Wilhelm Adolf Carl Kappauf in Schönau ist Inhaber. 

Ludwig Janz, Handlung mit Kartonpapieren und Dekorations- 
artikeln sowie Fabrikation von Tusche und Farbe in Kaiserslautern. 
Firmeninhaber -ist Herr Ludwig Janz. 2 

„Freya“ Großhandlung für Bürobedarf Heinrich Noll in Frank- 
jurt a. M. Inhaber ist Herr Heinrich Noll. . we 

Willy Förster, Buchdruckerei, Verlag” der '„Flöhatalzeitung‘, 
„Lengefelder Zeitung“, „Pockauer Nachrichten‘ in Lengefeld. Inhaber 
ist Herr Buchdruckereibesitzer Willy Paul Förster. 


-a Handelsdruckerei Gustay Geisel in Hannover. 


Verlag, Buch- und Zeitschriftenverlag in 
Inhaber sind Frau Buchdruckereibesitzer Martha 


Dahlheim & Co., 
Wolfenbüttel. 


Herrn Georg Koch in Wolfenbüttel ist Prokura erteilt. 


F. Moritz Nestier Nachf., Handel mit Papier- und Schreibwaren 
in Chemnitz. Herr Richard Arthur Gerlach in Grüna ist Inhaber. 


Fabrikanten, die Schrenzpapler herstellen 


werden zu einer wichtigen Besprechung betreffend Zusammenschluss 
der Fabriken und Preisregelung für 


Mittwoch, den 25. d. Mts., vormittags 10 Uhr - 
nach Düsseldorf, Hotel Färsienhof, am Bahnhof 


dringend eingeladen. | [36473 
"Frech, Amtsrichter a. D., Düsseldorf, Paulusstrasse 1 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblicher 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 


Inhaber ist Herr 


-Fischer und Herr Kaufmann, Walter Dahlheim: Dem Kaufmann 2 


Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn's‘ ‚Erben, 


- 
I 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


Erscheint ö 
Sonntags ` und Donnerstags. 
| Schluß der Anzeigen-Annahme 
| Donnerstag und Montag mittags, 


‚Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 


| handel: vierteljährl.4M.50 Pf. 
Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf. 


Vond.Geschäftssteie d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
er Einzelnummer 35 Pi. 
- Erfüllungs- u. ZahlüngsortBerlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr. : Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, „Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN | Tas 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr. : Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 5 mm koch 
50mm (1/, gespalten) breit 1 M. f 
auf Umschlagseiten bis 2 M, | 
Berechnung v. Strich zu Strich. | 
Teuerungszuschlag 10 v. Hs f 


Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 


. | Zeichengebühr t; treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M.. 


Stellengesuche zuhalbemPreis j. 


Vorausbezahlung anden Verleger 
Platzvorschriften UnyerDiIQLch, 


Amisblait_ der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
Be nn nenn nn nn Te — 


a — 
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44. Jahrg. 


INHALT Mangel an ho!zfreiem Papier in Deutschösterreich 1488 Kunstgewerbliche Ausstellung in Mailand , . , . . 149% 

Vereinheitlichung der Papierformate in Frankreich ‚ 1488 Papier-Spinnerei: ` 
Ergebaisse der reichsgesetzlichen Unfallv S aE 1485 Photographisches Papler in England . 1488 Ausfuhr von Papiergeweb am. . .. 2.. 0.1498 
Löbne der Papieriabrikarbeiter in England . , 1485 Tarifbewegung der Angestellten in oberbayrisches e : Papiergarn-Markt : l . 1493 

Papier-Erzeugung und -Großhande! : en uns Papierfabriken .. 1488 |. Schreibwaren und Büro-Bedarf : 

' Verein Deutscher Pappenfabrikanten Fr . . 1486 i a ' Reichsbund Deutscher Papier- u.Schreibwarenhändler e.V, 1497 
Verein des ‚Zellstoft- und Papier Chemikes , 1487 Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: | Stuttgarter Brief . Be 149%. 
Verein der Tschecho-Slowakischen Paplerstoff- und Verband der Fachpresse Deutschlands 1491 Die Zerstörung des Wirtschaftslebens m . . 1497 

Papierfabriken 2. 1487 Tarifamt für Deutschlands a) und | Kupfer- .  Probenschau . ©. ı + J49? 
Feuchtigkeitsgebalt des Papiermaschinenfilzes i 1487 drucker ` 1491 SE 
Feuerversichrrung der Fabriken . . . . 1487 Taritvertrag im Steindruckgewerbe ` . 1491 Schwindelhafte Briefköpfe 1510 
retsin une koston finnischer Papiprfabriken ie a 1487 Tarifabschluß für Duch piodor \Werkrueister ii München 1492 | Geschäfts-Nachrichten . . . , 2 2 2 nenn. 1516 


Ergebnisse der reichsgesetzlichen Unfall- - 
versicherung 
unter besonderer Berücksichtigung der Papierindustrie 


Den vom Reichsversicherungsamt kürzlich v eröffentlichten 


Rechnungsergebnissen der reichsgesetzlichen Unfallver echerune:: ent- 


nehmen wir folgende Angaben: 


Zu der Durchführung der Unfallversicherung sind neben 49 land. 
und forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften sowie 571 staat-. 


lichen Ausführungsbehörden und Ausführungsbehörden von Ge- 


meindeverbänden und Gemeinden 68 gewerbliche Berufsgenossen- 


. schaften und 14 den Baugewerksberuisgenossenschaften, der Tiefbau- 
und der Seeberufsgenossenschaft an gegliederte, Zweiganstalten. 
berufen. 

"Den 68 gewerblichen Berufsgenossenschaften gehören 5150 Ver- 
trauensmänner, 864 Vertreter der Versicherten, 380 technische Auf- 
sichtsbeamte und 750 736 Betriebe mit 7 655 433 versicherten Per- 
sonen, (darunter. 156.383 Betriebsunternehmer) an. Die Höhe der 


in den unfallversicherungspflichtigen (gewerblichen) Betrieben im 


letzten. Betriebsjahre tatsächlich. verdienten Löhne, Gehälter und 
der Versicherung zugrunde gelegten Pauschbeträge belief sich auf 
12 613 257 100 M. 


Für das Heilverfahren der Ver letzten wurden 8279825 M. veraus- 


gabt. An 419 274 Verletzte wurden 84 478 354 M. Renten und in 
8261 Fällen 903 457 M. Sterbegeld gezahlt. 65 913 Witwen getöteter 
Personen erhielten an: Renten 15 262 569 M., 78568 Kinder und 
Enkel Getöteter 17 182017 M. und 3773 Verwandte aufsteigender 


Linie Getöteter 860 159 M. Für die Unfalluntersuchung sind 3 091 337 


Mark und für die Unfallverhütung 1 728 105 M. verausgabt worden. 


Die Umlagebeträge : erreichten die Höhe von 179455289 M. Die 


Verwaltung kostete 16 775 862 M. 

Der Rücklage flossen 21 321 266 M. zu; ihr Bestand erhöhte sich 
zum Jahresschluß auf 179 381 047 M. 
- Die Anzahl der im letzten, Betriebsjahr erstmalig entschädigten 
Unfälle betrug 60 897. Von diesen hatten 7904 den Tod, 306 eine 


voraussichtlich dauernd völlige, 206 636 eine vermutlich dauernd. 


teilweise und 32051 eine wahrscheinlich v orüber Bun Erwerbs- 
unfähigkeit zur Folge. 


. Die angemeldeten Betriebsunfälle beliefen sich im letzten Be- 


triebsjahre auf -504 704. 


Der Vermögensbestand der gewerblichen, Berufsgenossenschaften | 


betrug“192 168 939 M. 


. Ueber die Wirkung der Unfallversicherung im Bereiche der 
Papiermacher- und Papierverarbeitungs- a ist fol- 
gendes a nzuführen: 


‚Es waren vorhanden: 
a) Betriebe. 


nr bei der Papiermacher -Berufsgenossenschaft 
2, „ -„ Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 4483 
b) Freiwillig versicherte Betriebsunternehmer: l 
l. bei der Papiermacher-Berufsgenossenschaft . .. 15 
S di a Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 17 
| c) Beschäftigte Betriebsbeamte und Arbeiter: 
. bei der Papiermacher -Berufsgenossenschaft 66 530 


Im 


Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 96 762 


.33 .7.29 


Die Entschädigungen (Kosten des Heilverfahrens, Renten an 
Verletzte, Sterbegeld, Renten an Angehörige usw.) betrugen; 


. 1. bei der Papiermacher-Berufsgenossenschaft . 1462 631 M. 
2. .» „ Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 699 718 „, 
Die Umlagebeiträge stellten sich 
I. bei der Papiermacher- Berufsgenossenschaft auf . 2252 384 M. 
2. „  „  Papierverarbeitungs ee | 
‘auf RER ee a Von 131031 ,, 
Die Rücklage beträgt: 
l. bei der Papiermacher- Berufsgenossenschaft 4 824 234 M. 


De li Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 1 822 167 „, 


Die Zahl der im ‚tzien Ber ichtsjahr verletzten Personen bezifferte 
sich 


. 1. bei der Papiermacher-Berufsgenossenschaft auf . 799 
Dr ie gb Paie Denn -Berufsgenossenschaft 
auf I eaei i a e a a a A 488 


Es erfolgte der Tod in Betrieben 
l. der Papiermacher-Berufsgenossenschaft in 83 Fällen 
2 Papierverarbeitungs- „Berufsgenossenschaft in 18 „ 


Die Zahl aller Verletzten, über welche im letzten Berichtsjahr e 
Unfallanzeigen erstattet worden sind, belief sich Ä 
1. bei der Papiermacher- Berufsgenossenschaft auf . 


4468 
2. „» » Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft auf 3396 


Die für die Beitragsleistung der Unternehmer in Anrechnung 
gebrachten Löhne betrugen 


l. bei der Papiermacher-Berufsgenossenschaft- . 92 568 516 M. Ä 


2.. „  „. Papierverarbeitungs- Berufsgenossensch.. 113 249 446 „,- 
Löhne der Papierfabrikarbeiter in England, Nach Mitteiln des 
britischen Arbeitsblattes „Labour-Gazettte”“ betrugen die Mindest-. 


löhne für Männer über 21 Jahre in Papıeriabriken ım Norden von Eng- - 
land Ende März 11 Pence die Stunde, ebensoviel im Süden, und: 
10 Pence in, Schottland, Westengland, Irland und Wales. Dabei ist 


die sechzigstündige Arbeitswoche als Grundlage genommen. “>a 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 
Fortsetzung des Geschäftsberichts, siehe Nr. 48 

Der Referent im Reichswirtschaftsministerium für die Papier- 
angelegenheiten ist Herr Geheimer Regierungsrat Pfundtner; er hat 
sich in allen Stellen immer für die ihm übertragenen Interessen 
eingesetzt, und es steht zu hoffen, daß er den Lebensfra gen der Pappen- 
industrie nieht nur das nötige Verständnis entgegenbringt, sondern 
auch mit warmem Herzen gegenübersteht. 
Da ‘der Papiermacher-Kriegsausschuß in einiger Zeit seine Auf- 
lösung finden muß, ist dafür Vorsorge getroffen, daß seine Befugnisse 
auf den Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
stoff- Industrie übergehen. Dieser war ursprünglich aus den Vereinen 
der Päpier-, Pappen-, Zelistoff- und Holzstoff-Fabrikanten derart 
besetzt worden, daß in ihn jeder Verein fünf Mitglieder und außerdem 
seinen Geschäftsführer abordnete. Gemäß dieser gleichartigen 
Zusammensetzung sollten auch die Kosten von jedem. Verein zu glei- 
chen Teilen getragen werden. Als aber dem Zentralausschuß größere 
Aufgaben und damit auch größere Kosten zuwuchsen, konnte diese 
gleichmäßige Regelung nicht beibehalten werden. Infolgedessen ist 
der Zentralausschuß auf eine. andere Grundlage gestellt worden, 
indem eine neue Fassung der Satzung und damit eine Neuverteilung 
der Sitze erfolgte Danach verteilen sich die Sitze wie folgt: 


a) Holzstöffindustrie . . „2. „2m 2 2.2... 5'Sitze 

b} Zellstoffindustrie, einschließlich Natron- und Stroh- ` 
AOO hm u a a aea a A aa ee DE a 

' e) Pappenindustrie, einschließlich Rohpappe . ... 6 „ 

d) Papierindustrie . O y 


e) Persönlichkeiten aus freier Wahl des Zentralaus- 

BEHUBSEH o Be Mer a ee a Do a 

“ Als die unter dem Buchstaben e) benannten Persönlichkeiten 
‚wurden die Herren Schoeller und Lammers gewählt. 

Die Umgestaltung. des Zentralaussschusses war erforderlich, um 
ein Gegengewicht gegen den Bund Deutscher Vereine des Druckge- 
werbes, Verlages und der Papierverarbeitung und deren halbamtliche 
Organisation, den Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und 
Papierverarbeitung, zu schaffen. 

¿s ist der nicht unberechtigte Plan der Reichsregierung, ins- 
besondere des Reichswirtschaftsministeriums, die Industrie und den 
Handel auf jedem Gebiet zu Zweckverbänden zusammenzufassen. 
Das Reichswirtschaftsministerium geht hierbei von der Ansieht aus, 
daß Industrie und Handel mehr denn je starke und in sich gefestigte 

. Organisationen brauchen, daß aber nach allen bisher gemachten 
Erfahrungen ganz aus eigener Kraft Industrie und Handel niemals 
zu wirklich leistungsfähigen Gebilden gelangen werden. Derartige 
Gebilde ‚müssen für die einzelnen Gewerbezweige existieren. 

Das Papierfach hat schon immer einen ziemlich weitgehenden 
Zusammenschluß gehabt; während des Krieges bestand zunächst 
der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach, dann wurde die 
noch bestehende Reichskommission zur Sicherstellung des Papier- 
bedarfes gebildet. Wenn diese auch schon einen halbamtlichen Cha- 
vakter hatte, so hatte sie sich doch zusammengefunden- lediglich 
auf Grund von Besprechungen zwischen: der damaligen Kriegsroh- 
stoffabteilungund dem damaligen Reichsamt des Innern; einesatzungs- 
gemäße Grundlage war für diese Reichskommission nicht vorhanden, 
es fehlten ihr auch einige Befugnisse, was sich manchmal bei .Erledi- 
gung der Preisfragen nachteilig bemerkbar. machte. Nunmehr ist 
geplant, einen Reichsausschuß für. das Papierfach zu bilden, der alle 

- Angelegenheiten, allgemein wirtschaftlicher und sozialer Natur, die 
das Papierfach, und zwar die Papier-, Pappen-, Zellstoff: und Holz- 
stoffproduktion, den Papierhandel, die Papier- und Pappenver- 
arbeitung sowie das Druckgewerbe und den Verlag betreffen, zu be- 
arbeiten hat. .Der Reichsausschuß für. das Papierfach ist der erste 

Ausschuß, der unter dem Reichswirtschaftsministerium in dieser 
straff geregelten Form zustandekommen wird. ' Es haben sich gegen 
ihn gewichtige Bedenken erhoben, da befürchtet wurde, daß-man mit 
einen solchen Gebilde den Sozialisierungsplan fördere. Solche Be- 
denken sind nicht völlig unberechtigt, doch ist eine Lösung zu suchen, 
in welch anderer Form man auf dem Gebiete des Papierfaches den 
Bestrebungen der Arbeiterschaft und Angestelltenschaft auf Mit- 
wirkung an der Bearbeitung der. allgemein wirtschaftlichen und 
sozialen Fragen Rechnung tragen könnte. Findet man eine solche 
andere Lösung nicht, so wird ein. derartiger Reichsausschuß, der in 
paritätischer Weise aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Papier- 
produktion und -Verarbeitung und des Handels zusammengesetzt 
ist, geeignet sein, in fast allen Fragen Meinungsverschiedenheiten 
wegzuräumen, wenn es auch gewiß sehr oft zu recht lebhaften Er- 

`- srterungen kommen wird, 

Der: Vorteil des Reichsausschusses dürfte aber darin liegen, daß 
er die einzelnen Fachverbände in die Lage setzt, ihre besonderen 
fachlichen. Angelegenheiten und Preisfragen in vollkommener Ge- 
schlessenheit zu behandeln. 

: Das Reichswirtschaftsministerium wünscht auch auf sämtlichen 

Gebieten Außenhandelsstellen zu schaffen. Hierbei handelt es sich 


ri 
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Arbeitnehmer und Angestelltenschaft angehören werden. 
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nicht um eine Neuschöpfung, sondern um eine Umgestaltung der 
Zentralstellen für die Ein- und Ausfuhrbewilligungen. 
Pappenfabriken haben öfter darüber geklagt, daß ihnen entweder. 
die Ausfuhr verboten oder nur in zu geringem Umfa nge erlaubt war; 
auch haben sie unter der langsamen Erledigung der Ausfuhranträge 
gelitten. Seit September 1918 wurde die Ausfuhr erleichtert, leider 
kamen dann schwierige Verkehrsverhältnisse, die während mancher 
Monate die Ausfuhr sehr einschränkten. 

Mit dem 1. November 1918 ist bei der Zentralstelle für die Aus- 
fuhrbewilligungen in der Papierindustrie eine besondere Gruppe für 
Pappe errichtet worden, die der Verwaltung des Herrn Dr. Kubatz 
untersteht, der schon vorher die Preisprüfung für die Ausfuhranträge 
ausgeübt hatte. Erhat durch ständige Fühlungnahme mit dem Reichs- 
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung zu erreichen gesucht, daß 
die Ausfuhrbewilligungen rascher erteilt wurden. 

Die geplante Außenhandelsstelle für das Papierfach wird aller 
Voraussicht nach am 1. Juli 1919 ins Leben treten. Als Bevoll- 
mächtigter des Reichswirtschaftsministeriums und des Reichs- 
kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung ist der Vertrauensmann 
der Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen in der Papierindustrie, 
Rechtsanwalt Lammers, in Aussicht genommen, der auch die Papier- 
ausfuhranträge bearbeiten wird, wobei ihm für den Papierhandel als 
Referent der Geschäftsführer des Vereins Deutscher Papiergroßhändler, 
Herr Dr. Zeitlin, zur Seite stehen wird. Die Ausfuhrangelegenheiten 
der Papierverarbeitungsindustrie wird der Syndikus des Bundes 
Deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der Papier- 
verarbeitung, Herr Hager, bearbeiten. 

Für die Bearbeitung der Pappen-Ausfuhr-Angelegenheiten ist- 
die Mitwirkung des Herren Dr. Kubatz in der bisherigen Weise 
vorgesehen. | 

Dem Bevollmächtigten und seinen Stellvertretern wird.ein Außen- 
handels-Beirat zur Seite stehen, der aus sechszehn Personen sich 


zusammensetzen wird, von denen vier der Papiererzeugung, vier der 


Papierverarbeitung und ebensoviele den, entsprechenden Kreisen der 
Als Ver- ` 
treter der Pappenerzeugung ist Herr Dr. Kubatz in; diesen Außen- 
handels-Beirat berufen worden. ee l 

Die Außenhandelsstelle wird auch die Einfuhrangelegenheiten ` 
bearbeiten; es wird dann, möglich sein, die Einfuhr von Pappe auf 
das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Augenblicklich 
dürfen 1000 t Pappe monatlich eingeführt werden, dieses- Einfuhr- 


 kontingent ist aber nicht ausgenutzt worden. 


Frachtenfrage. Die Ständige Tarifkommission der deutschen 
Eisenbahnen und als deren geschäftsführende Stelle für diese Ange- 
legenheiten die Eisenbahndirektion Berlin haben eine Besprechung 
über.die Neuregelung der Frachtenberechnung für Papier und Pappe 
abgehalten. Die Eisenbahndirektion geht von der Ansicht aus, daß 
die gegenwärtige Tarifierung des Papiers unzweckmäßig und unbillig 
ist, weil sie das Packpapier einscitig begünstigt. Hinsiehtlich der Pack- 
pappe empfahl die Eisenbahndirektion Beseitigung der Bezeichnung 
Packpappe und eine andere Anordnung, als sie zurzeit im Deutschen 
Eisenbahn-Güter-Tarif, Teil I, Abteilung B, gültig vom 1. April 1918, 
gegeben ist. In der erwähnten Besprechung wurde in Aussicht ge- 
nommen, für Pappe, die im Spezialtarif III verbleiben soll, folgende 
Fassung zu wählen: Ä 

„Pappe, aus weißem oder braunem Holzschliff, auch mit 
Einlage von Altpapier oder Zusatz von, Zellstoff, graue Pappe, 
auch mit Zellstofizusatz, Strohpappe, auch mit Papier beklebt, 
sonst nicht weiter bearbeitet, in Bogen oder Rollen, Wellpappe, 
Rohdackpappe.‘ : 

Die übrigen Pappen dürften voraussichtlich in den Spezial- 
tarif II aufrücken. 

Endgültige Entscheidung der Eisenbahndirektion Berlin - in 


dieser Frage liegt bisher nicht vor, ebenso ist dem Verein Deutscher 


Pappenfabrikanten noch kein Bericht der Ständigen Tarifkommission 
der Deutschen Eisenbahnen zugegangen. Die Ständige Tarifkom- 
mission will auch Bindung der Fracht an das Ladegewicht der ver- 


.wendeten Wagen herbeiführen und bat hierzu eine Denkschrift über 


die Verhandlungen ihres Unterausschusses herausgegeben. Hinsicht- 
lich Pappe kam der Unterausschuß zu der Ansicht, daß das Lade- 
gewicht eines Wagens von 15 t bei Pappe durchaus ausgenutzt werden 
kann, daß daher bei. Packpappe, Rohdachpappe und Pappe der All- 
‘gemeinen Wagenladungsklasse Frachtzahlung für das Ladegewicht 
zu erreichen ist. Ä | 
Die Frage der Festsetzung der Preise bat auch im vergangenen. 
Jahre in den Arbeiten der einzelnen Fachgruppen der Pappen- 
industrie besonderen Raum eingenommen. Man kam zu der Ansicht, 
daß es notwendig sei, den Gesamtausschuß der Konventionen der 
Pappenindustrie fester zu gestalten. Es wurde deswegen beschlossen, | 
die Pappen-Vereinigung G. m. b. H. zu bilden, deren Gesellschafter- 
versammlung aus den Vertrauensleuten der einzelnen Fachgruppen 
und Konventionen besteht und die Preisfrage sachverständig beur- ` 
teilen kann. Die Pappen-Vereinigung G. m. b, H. soll nicht eine 
Pappen-Handels- Gesellschaft sein, sondern, ein ‚Rechtsträger, dem 
gegenüber sich alle Firmen zur Innehaltung der Preise und Ver- 
kaufsbedingungen, sowie zur Einschränkung der Produktion, wenn. es 
die einzelne Fachgruppe für erforderlich hält,-verpflichten können. 
Nur dann sind ausreichende und erträgliche Preise für die Pappen- 
fabrikanten erzielbar, wenn nicht nur alle Pappenfabrikanten zu: 
sammenstehen, sondern wenn auch alle einzelnen Vereinigungen der 


| -Pappen-Industrie darauf x erzichten, Beschlüsse, 


‘die ihnen vielleicht 


aus örtlichen Gründen sympathisch. erscheinen, zu verwirklichen, -- 
‘auch wenn sie der Gesamtheit der übrigen Vereinigungen nicht ent- 


"sprechen. Nur dadurch, daß der einzelne Fabrikant und die.einzelne 


Vereinigung ihre Sonderwünsche zugunsten der Allgemeinheit zurück- - 


stellen, ist es möglich, bei gesunden Verhältnissen zu bleiben und 
-solche zu erreichen. SE MR N ee ee 
© In der Prüfungsstelle für Papierpreise haben auch einige Bean- 
standungen von Fabrikanten, die über die von den Konventionen 
- festgesetzten Preise hinausgegangen sind, vorgelegen. Diese Fälle 
%konnten noch mit Verwarnungen erledigt werden. me 
= Zwischen der Prüfungsstelle für Papierpreise und dem Sächsischen 
Kriegswucheramt hatte sich in der letzten, Zeit ein etwas zugespitztes 
Verhältnis entwickelt, indem das Sächsische 
. „erklärte, nicht darauf verzichten zu können, selbständig die Papier- 
-mnd Pappenpreise zu prüfen. (Schluß folgt.) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 

FE - Studienfonds Ea mr 
ZEN, ‘(Siehe Nr. 42 Seite 1238) 
Es zeichneten ferner: 00.000 
Leonhardt Söhne, Crossen, Mulde. A a 
Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik A.-G., Kostheim 


500 M.: 
. bei Mainz. 


10 M.: Alphons Lottes, Köln a. Rhein. 
. - Bisher wurden insgesamt gezeichnet: 5140 M. 


ne =. Zum Mitgliederverzeichnis: 
Als Mitglieder haben sich gemeldet: bee A 
Herr Dipl.-Ing. Ernst Arnold, i. Fa. W. Euler, Papierfabriken in 
=. Bensheim a, d. B. | u.a: | | 

. ‚Herr Prof. Dr. F. Lenze, Berlin-Wilmersdorj, 
‘Herr Prof. Dr. E. Bronnert, bisher in Obernburg 


Eisenzahnstr. 5. 
| Ä a. M., wird. 


-wom 18. Juni in Berlin, Margaretenstr. 18, wohnen. 
Herr Armin Goy, bisher in Eislingen a. Fils, wohnt jetzt in 
=- Lysaker bei Kristiania, Norwegen. S e a | | 


'Yerein der Tschecho-Slowakischen Papierstoff- | 


" und Papierfabrikanten 
Ein selcher Verein hat sich unter dem Namen, „Wirtschaftliche® 
Vereinigung der Papier-Industriellen‘‘ mit dem Sitz in Pragam 29.Aprül 


‘gegründet. Die Vereinigung bildet ein Glied des ‚„‚Zentralverbandes 


der Tschecho-Slowakischen, Industriellen“, und ihre Geschäftsstelle 
üst Prag I, Kralodvorska 23. An der Gründerversammlung haben sich 


‚x : „die bedeutendsten Papierfabrikanten. von Böhmen, Mähren und 
"Schlesien ‚sowie aus dem besetzten Teil Oberungarns beteiligt. Die 
© Versammlung wurde von Herrn Robert Fuchs geleitet, der-auch zum > 


„Vorsitzenden der Vereinigung gewählt wurde. Die Vereinsbeiträge 


wurden auf die doppelte Höhe derjenigen. Beiträge festgesetzt, welche - 


:der frühere Verein der ‚Oesterereich-Ungarischen Papierfabrikanten 
än Wien erhoben hat. PIE | Een 

= Gegen die beantragte Schaffung eines Ausfuhrzolles auf Papier- 
-holz erhoben sich mehrere Stimmen, da eine Anzahl böhmischer 
Fabriken auf. die Holzeinfuhr aus Deutsch-Oesterreich angewiesen 


seien. Die Versammlung beschloß eine Eingabe an die Regierung, 


wonach der Einfuhrzoll auf Siebe, Filze, Holzstoff, Pappe, Harz, 
 "Teerfarben,. Spezialmaschinen, Holländermesser, . Stahlbänder, feine 
 ZLehmerde und Chemikalien aufgehoben werden sollte, da -diese Hilfs- 


‚stoffe im Lande nicht hergestellt werden, und die Industrie mit der. 


‘deutsch „österreichischen. nicht wettbewerbsfähig bleiben kann, wenn 
‚sie diese Hilfsstoffe teurer bezahlt. Auch gegen das Verbot der Tsche- 
‚schischen Regierung, ungestempeltes Kronengeld in den Tschecho- 
Slowakischen Staat einzuführen, wurde eine Eingabe, beschlossen, da 
‚die böhmischen Papier- und Papierstoffabriken auf den Absatz. in 
'"Deutsch-Oesterreich angewiesen seien. Geplant ist gemeinsamer 

Bezug von Farben aus Deutschland und von Harz aus Frankreich. 

Die Hersteller von Rollendruckpapier haben einen gemeinsamen 
“"Preisvertrag mit den Zeitungsverlegern beschlossen. Die Westböh- 


mischen Kaolin-Werke haben in Prag ein Verkaufsbüro für die 
"Tschecho-Siowakischen Kaolinfabriken errichtet und ‘den Verkaufs- 


- preis für 10 000 kg Kaolin gewöhnlicher Beschaffenheit mit 10 v. H. 
Wassergehalt von 1700 auf 1500 Tschecho-SIowakische Kronen 
. ermäßigt. - i = | . : 


-~ Der Geschäftsführer berichtete, daß in einigen Fabriken die - 


Arbeiterverbände Verdoppelung der Löhne verlangen. Es wurde 


h beschlossen, gleichförmige Regelung der Löhne abzulehnen. . 


EFeuchtigkeitsgehaltfdes Papiermaschinenfilzes 

= ol. Zu Nr. 47 8.1394 er oe, 
. . "Bei dem angenommenen Satz von 17 v. H. Feuchtigkeitsgehalt 
Handelt es sich um keine willkürliche oder einseitige Festsetzung 


-© seitens der Filztuchfabriken. ' 


| PAP 1E R-ZBJ TUNG 


Kriegswucheramt .- 


“Die für die Herstellung der Filze gekauften Wollen werden. mit: 
einem Durchsehnittsfeuchtigkeitsgehalt von 17v.H. gekauft und. 


“von den öffentlichen Konditionieranstalteri zu diesem Satz geprüft 


und verrechnet. - Dementsprechend sind auch die Filztuchfabriken. 
berechtigt, ihre Fertigfabrikate wie die übrigen Wollwaren mit einem. 
17 prozentigen Feuchtigkeitsgehalt abzuliefern. Die Angabe des einen 


Einsenders, daß Wolle nicht mehr als 12 v. H. Feuchtigkeit aufnehme, n 
ist nicht zutreffend; die Hygroskopizität derselben ist viel größer, und _ 
der Feuchtigkeitsgehalt richtet sich nach dem Grade der Luftfeuch- ` 


tigkeit des Raumes, in welchem sich die Wolle oder der Filz befindet. 
| Filztuchfäbrik 


Feuerversicherung der Fabriken 


Die vereinigten Feuerversicherungs-Gesellschaften haben ale u 


nicht unter Tarif fallenden Feuerversicherungen von Fabriken, 
mit wenigen Ausnahmen, um 20 v. F. erhöht, ganz gleich, ob für die 


- einzelne Fabrik eine mehr als ausreichende Prämie bezahlt wird oder. 


ob gie gerade ausreicht. 


der Prämien notwendig ist, 


- Es sind jetzt eine ganze Anzahl Geschäftsabschlüsse von Feuer- ; l 


versicherungsgesellschaften herausgegeben worden. Da hat sich... 


- Hierdurch entstehen auch für die Papier- und Zellstoff-Fabriken ` i 
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‚erhebliche Mehrausgaben an -Feuerversicherungsprämie. Die Gesell- 
schaften begründen die Prämienerhöhung damit, daß die Vereinigungs-. — ` 
Gesellschaften infolge der in dem Industriegeschäft eingetretenen. ° ` 
verschlechterten Schadenstatistik, zu einer allgemeinen ‚Erhöhung 
der Prämien gezwungen seien. Es müßte aber erst durch diẹ Statistik - 
: bewiesen werden, daß infolge erhöhter Brandgefahr eine Steigerung 


gezeigt, daß die Prämieneinnahme in 1918 gegenüber 1917 bei allen. .- 


‘Gesellschaften gewaltig gestiegen ist, weil- die Versicherten infolge. 


der höheren Werte für Maschinen, Gebäude usw. bedeutende Nach- 
versicherungen getätigt haben. 


bei der Providentia .: von 5,7 Mill, auf 7,5 Mill. e: 


» » Preuß. National ... „118.00. 335 mooo o o 
beim Deutschen Phönix . :. 2.9 2... Ibm: 0... 
bei der Württembergischen . . „ 94 „125... 

s 35 Rheinischen. WE u a E >” TE 6,6  , 

»  n  Berlinischen >... s 87 nn» BU » 

„n, Hamburg-Bremer . .. » 59 2» 09 DA s ' 

» 9 Vietoria 33° 6 s$ 9,6 9. 


Diese ‚Gesellschaften sind nicht etwa herausgesucht, sondern es‘. 
sind sämtliche Gesellschaften, deren Abschluß in den letzten Zeitungen - 
bekannt gegeben worden ist. FEST IE “3 
Dieser bis zu 50 v. H. gestiegenen Prämieneinnahme steht nicht , 
Fallen der Brandschäden. gegenüber: | O S 
 Proviđentia | .... von 1,26 Mill. auf 1,12 Mill.: 


etwa eine allgemeine Steigerung, sondern in den meisten Fällen ein ._ 


Es sind gestiegen die. Einnahmen. `, 


Preuß. National... 2... BI 00 IE 
‚Deutscher Phönix . ......n 28 nn 2,85 j 
Württembergische . . .....» 1436 „.» 15° 
Rheinische. . a. 2 2:20...» 1023 „ .„ 15 , 
‚Berlinishe ... ren h 29 nn 28 ee a 
Hamburg-Bremer. : ..:.::: po 25 s s. BI polo 
Victoria re O a a . | j5 157: er | ; 1,33 s». | 


Durch das Steigen der Brandschäden im. Verhält: 
Die Erhöhung der Prämie nach Prozenten dürfte nur für solche: 
Arten von Versicherungen vorgenommen werden, bei denen der 


. ziffermäßig belegte Nachweis dafür erbracht wird, daß zufolge ver-. , | 
` größerter Brandgefahr auch Erhöhung der Prämie gerechtfertigt ist. 


une 
T š 


Herstellungskosten. finnischer. Papierfäbriken. 


folgende Preissteigerungen ihrer Rohstoffe mit: . ` 


7 ee A E 
ikg 10,80f.M. ` 25—30 f. M. vorhanden ` 


Trockenfilze aus: . 
Wolle...» 


Naßfilze aus DE | | | me 
. "Wolle... 3 si 3 13,50 , 5 42...» 168{.M. 
Chlorkalk ct 39 Tt l 230, — »> 7 1800 — 2000 3 m 1500 s se | 
Salz EEE ET 9 20, — er 140 — 240 3 99 300 ,, , 
Schwefelsäure Er 160,— „ , 1800—2000., „ 1300, ,. 
Kristallsoda o. s3 l TT 115,— 39.33. - 300 TERTE i 33 99% 


is der Prämien-: 
- einnahme ist also die Steigerung der Prämien nicht veranlaßt. 


Der ink 
Pappers- och Trävarutidskrift‘ teilten zwei finnische Papierfabriken 


| 1914 : Aug. 1916 :: Jan. 1919 . 
Holzschlitf . . für 1kg . 10 penni slp . 40p. 
Sulfatstoff . - . » I» 18 „ Tee | | Pe 65‘ 
Alan. 3 3.30 02 ws 125 13, - 100", .238 ,. 
Harz. wen. 5 29, 225% 125, 1500, 
Tierleim . . . =» l p 60 ,, 185 „..: 1050 „ 
Chinaclay . et re l Pps UT 3 . 50 s i 4l >. 
russisches Ma- | e a | RA i, 
schinenöl . `s ” I. 93 28. „ 65 3 l 1500 LE SE ~ DES 
Metalltuch . . : s Lqm 1000 „ 5000 „12000 pi a> 
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| Mangel an holzfreiem Papier in Deutsch- 
m Oesterreich 


. Der Niederösterreichische Gewerbeverein hat an das deutsch- 
österreichische Staatsamt für Handel und Gewerbe unterm 2. Mai 


1919 eine Eingabe gerichtet, in der er ausführte: 
Während derzeit in Deutschland an holzfreiem ‘und besserem 


Papier noch Veberfluß herrscht*), werden solche in Deutschösterreich ` 


namentlich wegen des Kohlenmangels, nicht hergestellt. Es herrscht 
«daher auf dem deutschösterreichischen Markte in einer Reihe von 
für die papierverarbeitenden Industrien und Gewerbe besonders 
wichtigen Artikeln der größte Mangel. Da die zur Herstellung besserer 
Drucksorten notwendigen hozfreien Papiere nicht erhältlich sind, 
‘wandert das gesamte Verlagsgeschäft nach Deutschland ab. Der 
Mangel an Chromokarton legt unsere große, sehr leistungsfähige 
Ansichtskartenindustrie lahm, die in früheren Zeiten einen starken 


Export hatte, da die österreichischen Erzeugnisse wegen ihrer Ge: 


. sehmackrichtung im Auslande bevorzugt wurden. Prospekte und 
. andere kleine Drucksachen können mangels des besseren und Kunst- 
 druckpapieres in Deutschösterreich nur zum geringsten Teile herge- 

- stellt werden. Ihr Druck wird in überwiegendem Ausmaße an reichs- 

deutsche Firmen übergeben. 

Mit Rücksicht. auf den Umstand, daß der Anschluß Deutsch- 
. österreichs an Deutschland nach der übrigens ja gesetzlich inarti- 

kulierten Auffassung von Volksvertretung und Regierung erfolgen 

soll, erscheint der Wunsch wohl gerechtfertigt, daß zwecks Ermög- 
lichung der Arbeit einer so wichtigen Industrie und der damit zu- 
sammenhängenden Gewerbe, wie es die papierverarbeitenden Ge- 
werbe sind, schon derzeit eine zeitweilige Suspension des Einfuhr- 
zolles auf holzfreie und bessere Papiere, Kunstdruck- und Phantasie- 
papiere, Chromokarton, Buchdruckfarben, Buchbinderleinwand und 
leder im Verkehre mit Deutschland erfolge. Die einschlägigen 

. Industrien, beziehungsweise die Gewerbe sind durch die enorme 

= Disparität der Krone ohnehin schwer genug geschädigt, so daß jede, 

wenn auch nur eine kleine Erleichterung versprechende Maßnahme 
ergriffen werden muß. Hierbei wird auch das Verlangen gestellt, 
es möge die Aufhebung des von Deutschland heute eingehobenen 

25 prozentigen Exportzuschlages rücksichtlich der genannten Artikel 

- erwirkt werden, | 


Vereinheitlichung der Papierformate in Frankreich 


Schon mehrere Jahre vor dem Kriege hatte der Bordeauxer Buch. 


drucker Gabriel Delmas vorgeschlagen, die willkürlichen französischen 


Papierformate durch solche zu ersetzen, derenLän geundBreitevon5zu 


& cmund deren Schwere von 10 zu 10 g/gqmabgestuftist. Jetzt hat. der 


Genannte eine neue Auflage dieser Ausführungen erscheinen lassen 
und die Vereine der, Buchdrucker, der Papierhersteller und der Papier- 
händler aufgefordert, über die Einführung der neueu Formate zu 
beraten. Delmas erhielt hierauf viele Zuschriften aus beteiligten Krei- 
sen. Die Ansichten der Antwortenden waren sehr v erschieden, und 
Delmas zog daraus folgenden Schluß: 
Hieb die alten Gebräuche der Papierhersteller und Drucker in bezug 
auf Größen und Namen der Papiere zu ändern, aber die Mehrheit 
ist. der Vereinfachung der Maße und Gewichte günstig gesinnt, nament- 
lich da der Krieg diealten Vorräteaufgezehrthat. Essollten im ganzen 
5 Blattgrößen festgesetzt werden, von denen. die Papierhändler stets 
' Lager halten sollten. Der Verein der französischen Papierhersteller 
hat schon 15 solche Größen festgestellt. Das Rollenpapier soll von 
5 zu 5cm in der Rollenbreite und von 10 zu 10 g im qm-Qewicht 
wechseln. . . 7 S 


. Photographisches Papier in England 
Die Papierfabrik Alex, Pirie and Sons Ltd. in Aberdeen, Schott- 
"land, gibt 100 000 Lstr. neue 7 prozentige Vorzugsaktien zum Nennwert 
aus, wodurch sich ihr Kapital auf 1100 000 Lstr. erhöht. Sie will die 
neuen Mittel zu verstärkter Herstellung’ von. ph otographischem Papier 
verwenden. Sie hatte schon einige Jahre vor Ausbruch des Krieges 
Versuche in dieser Richtung gemacht, kam aber damals trotz tech- 
nischer Erfolge nicht weiter, weil die Kundschaft das deutsche und 
' französische Erzeugnis bevorzugte. Als aber im Krieg die Einfuhr 
i Ban Papiers unmöglich wurde, vergrößerte die Fabrik 
ihre Anlagen und errichtete eine neue Barytstreicherei. Von Anfang 
` 1917 an hatte die Fabrik guten Absatz ihrer photographischen Roh- 
| papiere, und ihr Erzeugnis erreichte mit der Zeit angeblich die Güte 
des deutschen Papiers. Von da an nahm der Absatz bedeutend zu, 
und die Fabrik lieferte große Mengen hotographischen Papiers an 
die Regterung, 1917 gründete die Taia ein Zweigunternehmen 


'„Pirie's Photographic Paper Co., Ltd.“ mit 30 000 Lstr. Kapital. 
Diese Tochterfirma sollte für die Herstellung und den Verkauf 


photographischen Papiers verantwortlich sein. Jetzt soll diese Tochter- 
gesellschaft erhöhtes Kapital erhalten und die gesamte Herstellung 
dieser Papiere übernehmen. Es soll dafür eine neue Fabrik mit neuer 
Einrichtung mit einem Aufwand von 150000 bis 200000 Lstr. 
erbaut werden. (Paper Trade Review) o 


Merten, 


*) Von solchem Ueberfluß ist uns nichts bekannt. Schriftleitung 


PAPIER-ZEITUNG 


es wird schwer sein, auf einen 


Nr. 50/1919 
Tarifbewegung der Angestellten in oberbayrischen- 
Papierstoff- und Papierfabriken u 


In Miesbach (Oberbayern) fand eine Zusammenkunft kauf- 


‚männischer und technischer Angestelltenvertreter der oberbayerischen 


Papier-, Zellstoff-, Holzstoff- und Pappenfabriken ‚statt, um über 
einen einheitlichen Tarifvertrag zu beraten. Es wurde grundsätzliche 


Einigung erzielt und eine Tarifkommission gebildet, Auch wurde zur 


Herbeiführung des Einheitstarifes der Zusammenschluß der Ange- 
stellten in einer Fachgruppe durchgeführt, die den kaufmännischen 
und technischen Angestellten-Organisationen in allen einschlägigen 
Fragen an die Hand gehen soll. Die neugebildete Angestellten- 
Fachgruppe der oberbayerischen Papier-, Zellstoff-, Holzstoff- und 
Pappenindustrie soll zu einer Fachgruppe der gesamten bayerischen 
Papierindustrie erweitert werden. Zum Obmann der Fachgruppe 
und der Tarifkommission wurde Herr Vaitl in München, kaufmänni- . 
scher Beamter der München-Dachauer Akt.-Ges. für Maschinen- 
papierfabrikation, gewählt. M. 


Papierstoffmarkt u 
Stockholm, 2. Juni 

Die Marktlage für Holzzellstoff hat sich in letzter Zeit gebessert. 
Nachrichten aus England zufolge gehen die dortigen Papierfabriken, _ 
die während des Jahres1918 nur mit halber Betriebsstärke gearbeitet 
haben, allmählich zu normaler Herstellung über. Dazu kommt, daß 
die Einfuhr aus Kanada, aus der sehr viel Wesens gemacht worden . 
war, und die auch in Schweden starke Befürchtungen hervorgerufen 
hatte, hinsichtlich Menge und Güte hinter den Erwartungen zurück- 
geblieben ist. Auch die Steigerung des Pfundkurses belebte ‚das 
Geschäft, die Abschlüsse erfolgen cif englische Häfen zu 23 Lstr.’ die 
Tonne für starkfaserigen Sulfitstoff und 25 Lstr. 10 sh für bleich- 
baren Sulfitstoff. In der Erwartung niedrigerer Preise decken die 
Papierfabrikanten nur den täglichen Bedarf, ein Preisfall ist jedoch 
nicht mehr zu erwarten und wird, falls die Haltung der Verkäufer 
so fest bleibt wie die Verkaufspolitik des gemeinsamen nordischen - 
Verkauiskontors für Holzschliff, wahrscheinlich vermieden werden 
und den Abschluß bedeutender Kontrakte ganz von selbst mit sich 
bringen. Die Marktlage für feuchten Schliff wird als zufriedenstellend 
bezeichnet. Für feuchten Schliff herrschte lebhafte Nachfrage, und 
mehrere Kontrakte von je 3 bis-5090 t zu 90—95 Kr. fob Bottnischer . 
Busen wurden abgeschlossen. Die norwegischen Notierungen be- 
tragen 8 Lstr. 5sh bis 8 Lstr. 10 sh die Tonne eif englischer Hafen. 
Der Absatz trocknen Schliffs nach entfernteren Ländern wird durch 
Schiffsraummangel und hohe Frachtsätze erschwert. Obwohl unter 
normalen Verhältnissen die englischen Papierfabriken fast ausschließ- 
lich feuchten Schliff kaufen, glückten einige Abschlüsse in trockenem. 
Schliff für 16 Lstr. bis 16 Lstr. 10 sh eif bei prompter Lieferung. 
Mit Fortsetzung dieser Verkäufe wird.jedoch nicht gerechnet. 
Ä (Svensk Handelstidning) 

BE Kristiania, 14. Juni . 

Die Nachfrage für Holzzellstoff ist noch nicht befriedigend, trotz- 

dem bleiben die norwegischen Hersteller fest bei ihren Preisen, das 


ist 650 Kr. für die englische Tonne gebleichten Sulfitstoffs, 430 Kr. 


für Ia bleichfähigen Sulfitstoff, 405 Kr. für Ia starkfaserigen und 
400 Kr. für Sulfatstoff, fob; die Vergütung des Vertreters ist da 
nicht inbegriffen. Die Nachfrage für Holzschliff behauptet sich zu 
unveränderten Preisen, dasist 120 Kr. und darüber netto fob für ge- 
wöhnliche feuchte Primaware. _ | 
i : .- London, 30. Mai ` 
Das Papierstoffgeschäft belebt sich. ` Die Cifpreise für Holz- 
zellstoff sind gəfallen, hauptsächlich infolge der Besserung.des Sterling- . 
kurses, aber auch weil neuerdings .manche schwedische Fabriken 
ihre Preise herabgesetzt haben. Der Schwedische Papierstoff-Verein, 
das ist die Vereinigung der Schwedischen Zellstoff-Fabrikanten, hat 
nämlich die Vorschrift aufgehoben, daß bestimmte Zellstoffsorter 
nicht unter dem vom Verein festgesetzten Preis verkauft werden dürfen. 


In Hoilzschliff werden große Geschäfte abgeschlossen, sowohl in 
norwegischer als in schwedischer Ware, aber nur in feuchtem Schliff, 
denn so lange solcher zu haben ist, findet trockener Schliff’ auf dem. 
hiesigen Markte nur zu stark gedrückten Preisen Absatz. . 

Nach dem Aprilbericht im Anglo-Norwegischen: Handelsblatt 
werden zurzeit cif Britischer Häfen, Agentenprovisiou inbegriffen 


und bei sofortiger Lieferung, folgende Preise für die engl. Tonue = | 
1016 kg gezahlt. Gebleichter Sulfitstoff 38—40 Lstr., 'bleichfähiger 
‚24 Lstr. 5s bis 25 Lstr. 5 8, starkfaseriger Sulfitstoff bis 23 Lstr. 10 s, 


bleichfähiger Natronstoff 24 Lstr; 10s bis 25 Lstr., starkfaseriger 
Natrönstoff 23 Lstr. bis 23 Lstr. 5s, feuchter Holzschliff 7 Lstr. 15 s 
bis 8 Lstr. 68. | u 

| ' -- New York, 15. Mai 

Der Papierstoffimarkt belebt sich und folgt damit dem Papier- 
markt. Das Nachgeben der Preise für ausländischen Papierstoff hat 
die Preise der einheimischen Ware nieht wesentlich beeinflußt. Als- 


‚Ursache der Verbilligung des ausländischen Stoffes wird angegeben, 


daß die Besitzer ausländischer Stoffvorräte bemüht waren, diese in: 

Bargeld zu verwandeln und infolgedessen zu niedrigeren Preisen ver- 

kauften. Auch das Steigen des Dollarkurses in Skandinavien hat dazu 

beigetragen. Die Nachfrage für Holzschliff steigt namentlich infolge: 

des großen Bedarfs für die Ausführ. ©- =; 
Aehnlich läutende Berichte kommen aus Kanada, 


Verband der Fachpresse Deutschlands 
Mitgliederversammlung am 17. Juni in Berlin 
Die Versammlung wird vom Vorsitzenden, Herrn Georg Elsner, 


geleitet. Er weist auf die erdrückenden Bedingungen in. der eben 
veröffentlichten Antwort der Entente auf die deutschen Gegenvor- 
schläge hin und mahnt zum Aushalten in schwerer Zeit. Die Anregung 
des Herrn Gersbach, das Personal für die Fachzeitschriften auszu- 
bilden, findet lebhaften Beifall, und es wird ein Ausschuß gewählt, 
der Hand in Hand mit der Schuldeputation des Berliner Magistrats 
und dem Verein der Berliner Buchhändler Fortbildungskurse für die 
Angestellten und Lehrlinge des Fachzeitschrift-Verlages einrichten 
soll. Ferner sollen Vortragsreihen für Werbefachleute des Fachzeit- 
schriftengewerbes eingerichtet werden. Auch sollen die Fachzeit- 
schriftenverleger angeregt werden, mehr als bisher männliche Lehr- 
linge anzunehmen und gründlich auszubilden. 
Schulen sollen gebeten werden, begabten Schülern der höheren Klassen 
den Eintritt in den Fachzeitschrift-Verlag zu empfehlen. ` 

Dann berichtet der Vorsitzende über die Verhandlungen der 
` Buchdruckereibesitzer und der Buchdruckergehilfen, die zu neuen 
J,ohnerhöhungen geführt haben. Diese wieder haben zur Folge gehabt, 
daß die Buchdruckereibesitzer die Druckpreise erheblich erhöht haben. 
Die meisten anwesenden Fachzeitschrifts-Verleger erklären, daß sie 
nicht imstande seien, die von den Buchdruckereibesitzern geforderten. 
Erhöhungen zu zahlen, und geben der Meinung Ausdruck, daß die 
Erhöhung der Löhne um einen bestimmten Prozentsatz nicht zu so 


großer Erhöhung der Druckpreise berechtigt, wie sie die Buch druckerei- ` 


besitzer fordern. Es wird beschlossen. zu versuchen, in gemeinsamer 
Beratung der Verleger und der Buchdruckereibesitzer .ein klares Bild 
darüber zu gewinnen, inwieweit die Forderungen der Buchdruckerei- 
besitzer berechtigt sind. Mehrere Zeitschriftverleger klagen darüber, 
daß es ihnen in Berlin unmöglich ist, den Drucker zu wechseln, da 
der neue Drucker sofort zum Tarifamt zitiert wird. Es wird mitgeteilt, 


daß in der Gehilfenschaft Bestrebungen im Gange sind zu verhindern, - 


~ daß Zeitschriften, die bisher in Großstädten gedruckt wurden, fortan 
in kleineren Orten hergestellt werden. l 
' Der Vorsitzende berichtet über den mit den Angestellten im Groß- 

Berliner Buchhandel und Zeitungs-Verlag abgeschlossenen Tarif. 
-Es sei der Antrag gestellt, diesen Tarif durch das Reichsarbeitsamt 
für Groß-Berlin giltig erklären zu lassen. Erfolgt diese Erklärung, 
so wird, dieser Vertrag rechtskräftig, gleichgiltig, ob die Betriebe und 
Angestellten einem Verband angehören oder nicht. Der Tarif wird für 
die meisten Betriebe gewaltige Lasten mit sieh bringen, die Forde- 

“ rungen mußten aber angesichts 
bewilligt werden. 


' Bei Beratung der Frage, ob eine Papier- und Anzeigensteuer: 


‚bevorstehe, erfährt man, daß aller Wahrscheinlichkeit nach beide 
Steuern kommen werden, daß aber die Regierung über die Einzelheiten 
noch nicht schlüssig sei. Am wahrscheinlichsten sei eine nach den 
verschiedenen Papiersorten gestaffelte Papiersteuer, wobei wahr- 
scheinlich für das Druckpapier der Zeitungen und vielleicht auch der 
Zeitschriften eine niedrigere Steuer zu zahlen sein wird als für die 
anderen Papiersorten. Die Anzeigensteuer werde wahrscheinlich eine 
Art Umsatzsteuer sein und auf die Anzeigenden abgewälzt werden. 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und: 
7 Kupferdrucker | 
Betrifft Tarifausschuß 
Kreis 4: 
Gehilfen-Kreisvertreter: Hans Renner, 
straße 6. 


Degerloch-Stuttgari, Wera- 


; Ortstarifvertreter 
Nürnberg, prinzipalsseitig: Max Heyne, i. Fa. Zerreiß & Co., Nürn- 
berg, Deutschherrnstr. 17a, 
Gehilfenseitig: A. Dunker, Nürnberg, Müllnerstr. 28. 
_ Arbeitsnachweise ; 
Stuttgart, Arbeitsnachweisverwalter: Anton Rühl, Stuttgart, Röte- 
straße 39, I1. | . 


‚In das Verzeichnis der tariftreuen Firmen sind. nachzutrageu:; 
Kreis 11: 


Otto Felsing, Leipzig-Gohlis, 
Karl Schemmel, Dresden, 
Harzer Graphische Kunstanstalt, K, Angerstein, Wernigerode. 
Berlin, den 17. Juni 1919 
z I. A.: 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 


. Der 38. Verbandstag des Bundes Deutscher Buchbinder-Innungen 
findet vom 26. bis 28. Juli in Hildesheim statt. Zu 


Die Leiter höherer. 


der verteuerten Lebenshaltung 


Tarifvertrag im Steindruckgewerbe 
In Nr. 48 veröffentlichten wir den neuen Tarif mit Anmerkungen 
aus Arbeitnehmerkreisen. Aus Kreisen der Arbeitgeber erhalten 
wir zum neuen Tarif folgende Ausführungen, in denen auch Einzel- 


heiten des Tarifs, z. B. die Lehrlingsskala, vollständiger als in Nr. 48 


angegeben sind: 8 

Nach. längen, mühevollen Verhandlungen ist am 31. Mai ein 
Tarifvertrag für das deutsche Lithographie- und Steindruckgewerbe - 
abgeschlossen worden, allerdings mit der Maßgabe, daß beide Parteien 
sich vorbehalten haben, über die Annahme der vereinbarten tarif- 


lichen Bestimmungen. bis zum 15. Juni eine endgültige Erklärung 


abzugeben.*) Die Verhandlungen selbst, denen Vorverhandlungen 


„der beiden Parteien unter sich vorausgingen, begannen am 27. Mai 


und. dauerten fünf Tage. Wenn es nun gelungen ist, in dieser Zeit 
den Tarif zum Abschluß zu bringen, so ist es vorallem dem zu danken, 
daß die beiden Vorsitzenden, Herr Dr. Hagelberg, als Vorsitzender dex 
Prinzipalsorganisation, und Herr Haß, als Vorsitzender der Gehilfen: 
organisation, es mit großem Geschick verstanden, die Verhandlungen 
so sachlich zu führen, wie es der Ernst der Sache erforderte. Es 
fehlte auch bei diesen Verhandlungen nicht an Verwicklungen, be’ 
denen man sozusagen am toten Punkt angelangt war, aber der ernste 
Wille auf beiden Seiten, dem Steindruckgewerbe wieder auf die Beine 
zu helfen, siegte schließlich, und beide Parteien schieden am Schlusse 
der Verhandlungen voneinander mit dem Gedanken, keine vergebliche 
Arbeit geleistet und in freier Vereinbarung ohne Anrufung einer. 
Zwischeninstanz das geschaffen zu haben, was beiden Teilen unter 
Wahrung ihres Interessenstandpunktes unter den gegebenen Ver- 


.hältnissen 'erstrebenswert erschien. 


Hartnäckig war der Kampf um die Arbeitszeit. Das Zugeständ- 
nis, welches von den Prinzipalsvertretern in dieser Frage gemacht 
wurde, erfolgte einmal mit Rücksicht’ auf die in anderen Zweigen der 
graphischen Industrie bereits vor längerer Zeit gemachten noch 
weitergehenden Zugeständnissen, andererseits mit Rücksicht darauf, 
daß es galt, die Akkord- und Prämienarbeit, soweit sie bereits bestand; 
aufrecht zu erhalten und deren Neueinführung für Lithographen und 
Maschinenmeister zu sichern. Dies war der ausschlaggebende Gesichts- 
punkt, da die Leistungsfähigkeit des Steindrucks in Zukunft wesentlich 
hiervon abhängen wird. | ea 

Zu. den in Nr. 48 mitgeteilten Grundlöhnen werden für die Dauer 
dieses Tarifes in München 25 v. H. Ortszuschlag gezahlt. 

Bei nicht voll leistungsfähigen Gehilfen kann auf begründeten 
Antrag durch die Kreisvertreter. ein befristeter geringerer Mindestlohn 
festgesetzt werden. ER BE 

. Da die Hauptsache beim Abschluß des Tarifvertrages für die 
Gehilfen die Lohnfrage war, entspann sich der Hauptkampf um die 
Regelung der Löhne. Die Prinzipalsvertreter machten auch ‚hier 
weitgehende Zugeständnisse und sind damit an die Grenze des Mög- 
lichen. gegangen. Sie waren sich vollauf bewußt, welche schwere 
Verantwortung sie damit übernahmen, sie würdigten aber auch, daß 
das Steindruckgewerbe eine schwere Erschütterung durch eine sich 
in wilden Formen ergehende Lohnbewegung nicht ertragen könnte. 
Darum haben sie dem zugestimmt, daß alle Gehilfen über 24 Jahre 
gleichzeitig mit dem Abschluß des Tarifvertrages eine Erhöhung ihres 
Gesamtwochenverdienstes von mindestens 10 M, erhalten, aber 
Zulagen, die nach dem 15. April 1919 gegeben worden sind, bis zu 
5M. auf diese Erhöhung in Anrechnung gebracht werden können. 
Für den Fall der Annahme des Tarifvertrages durch beide Parteien 
wurde vereinbart, daß die gewährten Lobnzulagen auf den 1. Juni 
zurückdatiert und der entsprechende Betrag beim nächsten Lohn- 
zahltag nachgezahlt wird. | 

Seitens der Gehilfenorganisation war der Antrag gestellt worden, 
die bisherige vierjährige Lehrzeit auf. drei Jahre herabzusetzen. 
Den Prinzipalsvertretern gelang es, die Gegenseite davon zu über- 
zeugen, daß, wenn das Steindruckgewerbe wieder leistungs- und kon. 
kurrenzfähig werden soll, es gelte, den gewerblichen Nachwuchs zur 
Qualitätsarbeit zu erziehen, und so wurde unter Anerkennung der 
von der Prinzipalskommission dargelegten Gründe die vierjährige 
Lehrzeit beibehalten. Für Lehrlinge, welche bereits vor Eintritt ın 
die Lehre mindestens ein Jahr eine Fach- oder Kunstgewerbeschule 
als Vollschüler besucht haben, beträgt die Lehrzeit drei Jahre. 
Besondere Bestimmungen wurden dann noch getroffen über ärztliche 
Untersuchung, über Ausarbeitung eines Merkblattes, das Aufschluß 
gibt über die körperlichen und geistigen Voraussetzungen des Berufes, 
über die Ausbildung der Lehrlinge usw.  _ 

Bei 0—4 tätigen Stein-, Zink-, Aluminium- und Notendrucker- 
gehilfen darf 1 Lehrling, bei 5—8 dürfen 2, bei 9—12 dürfen 3 und auf 
je weitere 1—6 Gehilfen kann 1 Lehrling mehr ausgebildet werden. 
Bei 0—6 Lithographen, Kartolithographen, karto- und graphischen 
Zeichnern und kartographischen Kupferstechergehilfen darf 1 Lehr. 


*) Der Tarifvertrag ist [inzwischen am 18. Juni von beiden 
Parteien rechtsverhindlich unterzeiebnet worden. Schriftleitüng: 


‚1492 


ling, bei 7—12 Gehilfen 2, und auf je weitere 1—10 Gehilfen kann 
1. Lehrling mehr ausgebildet werden Wo keine Gehilfen beschäftigt 
sind, darf nur dann 1 Lehrling gehalten werden, wenn der Lehrherr 
selbst Fachmann ist. In Betrieben, die nur einen Lehrling beschäftigen, 
darf im letzten Jahre der Lehrzeit ein weiterer Lehrling eingestellt 
werden. Die Zählung für die Lehrlingszahl geschieht in jedem Ge- 
schäft getrennt nach Lithographen und Steindruckern. l 

_ ` Bei der Berechnung zur Festsetzung der zulässigen Lehrlingszahl 
ist für das Jahr 1919 die Durchschnittszahl. der in der Zeit vom 1. Ja- 
nuar bis 1. Juli.1919 beschäftigten 'Gehilfen, im übrigen der Durch- 


schnitt des der Einstellung vorangegangenen Kalenderjahres maß-. 


gebend. 
i Für die Gewährung von Ferien gelten. Krankheit und Aussetzen 
auf Anordnung der Geschäftsleitung nicht als Unterbrechung des Ar- 
beitsverhältnisses, ebensowenig militärische Dienstleistungen bis zur 
Dauer von 6 Wochen. D 
. `, Die Ferien sind in der Regel nach Vereinbarung zwischen Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer, in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Oktober zu 
gewähren. Sie körinen bei gegenseitiger Verständigung auch in eine 
andere Jahreszeit verlegt werden. Für das Jahr 1919 können die Ferien 
auf die Zeit bis zum 31. Dezember verteilt werden. Weitere Bestim- 
mungen betreffend Ferien beziehen sich auf den Fall der Kündigung, 
die Wiederbeschäftigung eines Gehilfen bei seinem früheren Arbeit- 
geber, auf die Anrechnung der Kriegszeit für Kriegsteilnehmer, die 
den Betrieb nicht gewechselt haben. > "I 
In den „allgemeinen Bestimmungen“ wird u.a. festgelegt, daß 
jeder Maschinenmeister nur eine Maschine. bedienen darf, sofern der 
Arbeitsnachweis geeignete Kräfte nachweisen kann. 'In Ausnahme- 
fällen ist mit Zustimmung der beiderseitigen Kreisvertreter die vor- 
übergehende Bedienung einer-zweiten Maschine gegen besondere Ver- 
gütung gestattet. Die Neueinführung von Stücklohn und Prämien- 
arbeit bei Lithographen und Maschinenmeistern wird mit der Maßgabe 
für zulässig erklärt, daß die Sätze paritätisch vereinbart und so ver- 
rechnet werden, daß mindestens der vereinbarte Wochenlohn erzielt 
werden kann. | i 
Der Betriebsleitung wird grundsätzlich das Recht zuerkannt, 
die Arbeitsleistung der Gehilfen zu kontrollieren, die ihrerseits ver- 
pflichtet sind, den diesbezüglichen Anordnungen Zu entsprechen. 
‘Die Frage der Errichtung von Betriebsräten wurde bis zur ge- 
setzlichen Regelung zurückgestellt. -Dagegen wird den Gehilfen a 
Berechtigung zugesprochen, in jedem Betriebe Vertrauensleute auf- 
zustellen, die der Geschäftsleitung namhaft zu machen sind. Die 
Arbeitgeber und ihre Beauftragten erklären sich bereit, die Ver- 
‚. trauensleute zur Entgegennahme ihrer Anliegen im Sinne des Tarif- 
vertrages zu hören, und für die Abstellung berechtigter Klagen besorgt 
zu sein. | 

Die Dauer des Tarifs wurde auf ein Jahr festgesetzt. 

Eine außerordentlich wichtige Bestimmung ist dann diejenige 
über den Abschluß eines Organisationsvertrages, die folgenden 
Wortlaut bat: l = Se 
-` „Die Mitglieder des Verbandes der Lithographen, Steindrucker 

und verwandter Berufe erklären, daß sie nur in solchen: Betrieben Be- 
schäftigung nehmen, welche dem Verbande Deutscher Steindruckerei- 
besitzer angehören, und andererseits werden die Mitglieder des Ver- 
bandes Deutscher  Steindruckereibesitzer nur solche Gehilfen be- 
schäftigen, welehe dem Verbande der Lithographen, Steindrucker und 
verwandter Berufe angehören. _ 

` Die Vertreter beider Vertragsparteien erklären, daß, insoweit 

‚bei Abschluß des Tarifvertrages in einzelnen Betrieben Mitglieder der 
ehristlichen Gewerkschaften bezw. der Hirsch-Dunkerschen Gewerk- 
vereine- beschäftigt sind, bezw. als Kriegsteilnehmer einen gesetz- 
lichen Anspruch auf Wiedereinstellung haben, solche Gehilfen als 
gleichberechtigt im- Sinne obiger Vereinbarung angesehen und den- 
selberi keinerlei Schwierigkeiten bei ihrer Weiterbeschäftigung bezw. 
Wiedereinstellung gemacht werden. l l 
‘Für die Durchführung- der obigen Bestimmung wird eine Frist 
bis zum 31. Dezember: 1919 festgesetzt.“ 

Beide Vertragsparteien verhehlten sich nicht einen Augenblick, 
daß, wenn etwas Brauchbares für die Wiederaufrichtung des Stein- 
druckgewerbes geschaffen werden sollte, die Durchsetzung des Tarif- 
vertrages für das gesamte Lithographie- und Steindruckgewerbe 
notwendig war. "Auf Grund des Gesetzes vom 23. Dezember 1918 
werden beide Parteien beim Reichsarbeitsamt beantragen, den 


Tarifvertrag für allgemein rechtsverbindlich zu erklären. Doch dies . 


allein genügt noch nicht, es muß dafür gesorgt werden, daß alle Be- 
teiligten auf beiden Seiten den Weg zu den Berufsorganisationen des 
Gewerbes finden. Wenn man dem Organisationszwang, der damit 
ausgesprochen wird, auch unsympathisch gegenüber steht, es gibt 
eben kein anderes Mittel, um dem Gewerbe den notwendigen festen 
Untergrund für den Wiederaufbau zu geben. Nur so wird es möglich 
sein, einigermaßen erträgliche einheitliche Verhältnisse zu schaffen. 
Es liegt im Interesse der beiden vertragschließenden Parteien, die 
Kraft ihrer Organisation nach Möglichkeit zu stärken. = 
.Wie oben schon'erwähnt, ist die Prinzipalskommission mit ihren 

Zugeständnissen bis an die. äußerste Grenze -der Leistungsfähigkeit 
gegangen. Die Schwere der Verantwortung, die sie damit zu tragen 
hat; fand am. Schlusse der Verhandlungen ihren Ausdruck in der nach- 
stehenden Erklärung: i o 

:. „Die Erfüllung. der schweren Vertragspflichten wird nur er- 
möglicht: .. - s 
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l.. Wenn das gesamte deutsche Steindruckgewerbe von dem 
Tarif betroffen wird. Der Tarif muß deshalb ein Reichstarif in Ver- 
bindung mit dem Organisationszwang sein. | 

2. a) Die heutigen Gründe der Gehilfenvertreter für ihre Lohn- 
forderungen müssen als richtig anerkannt werden. | 

b) In vollem Verständnis für diehohen Kosten der Lebenshaltung 
in der Gegenwart wurden Löhne in einer Höhe zugestanden, die in 
Verbindung mit allen anderen im Tarif festgelegten erhöhten Betriebs- 
belastungendas Steindruckgewerbe für die Dauer nicht aufbringen kann. 

c) Bei entsprechender Entwicklung der wirtschaftlichen Lage und 
Rückbildung der Teuerungsverhältnisse muß nach Maßgabe dieser 
Entwicklung ein Abbauen der gesamten Lohnbezüge auf dem Wege 
des gegenseitigen Benehmens von Organisation zu Organisation 
erfolgen. , 

3. Die gegenwärtigen Lasten können nur mit dem Versprechen 
der Gehilfenvertreter übernommen werden, daß die Gehilfenschaft 
ihre volle Arbeitskraft in den Dienst der Betriebe stelltundam Wieder- 
aufbau des deutschen Steindruckgewerbes mithilft.“ | 

Diese Erklärung soll in den in Betracht kommenden Fachorganen 
zum Abdruck gebracht werden. | 


Tarifabschluß für Buchbinderei-Werkmeister 
in München - 


. Zwischen dem Verein Münchner Buchbindereibesitzer, E. V., 
Mitglied im Verbande Deutscher Buchbindereibesitzer, einerseits, 
und dem Ortsverein München des Werkmeisterverbandes für das 
deutsche Buchbindergewerbe und verwandte Berufe anderseits kam 
am 5. Juni vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts München der 
nachstehende Tarifvertrag zustande, der die Anstellungs- und Ge- 
haltsbedingungen der einschlägigen Werkmeister, Abteilungsvorsteher 
und Vorarbeiter (ersten Gehilfen) regelt. Seine Ausdehnung auf 


die gesamte Papier und Pappen verarbeitende Industrie in München 


und weitere Umgebung ist angebahnt. Ein Reichstarif auf ähnlicher 
Grundlage wird angestrebt, zurzeit finden darüber Verhandlungen 
der beiderseitigen Zentralen statt. i 

1. Einstellung und Entlassung. Die Einstellung von Werk- 
meistern hat durch schriftlichen Arbeitsvertrag zu erfolgen unter 
grundsätzlicher Anerkennung der in diesem Tarif festgelegten Be- 
stimmungen. Die Mindestkündigungsfrist ist eine monatliche. Ein- 
stellungen auf Probe sind nur auf die Dauer eines Monats zulässig. 
Während der Probezeit besteht keine Kündigung. Verlängerung der 
Probezeit ist nicht zulässig. 

2. Arbeitszeit. Die Arbeitszeit ist dieselbe wie die des im Betriebe 
tätigen Personals. Längere Arbeitszeiten gelten als Ueberstunden, 
Sofern diese Ueberarbeit vom Betriebsinhaber angeordnet wurde. 
Für die Verrechnung von Ueberstunden gilt ein 200 tel des Monats- 
gehaltes zuzüglich 25 v. H. Zuschlag. ` a k a f 

3. Mindestgehalt. Die Werkmeister und Abteilungsvorsteher 
erhalten als Mindestgehalt den örlich durch Tarif festgelegten höch- 
sten Stundenlohn eines Gehilfen zuzüglich 25 v. H. Zuschlag und. 
außerdem dieselbe Teuerungszulage wie die Gehilfen. Betriebsleiter 
und Werkmeister, die allein einem Betriebe vorstehen, erhalten 
einen weiteren Zuschlag von 10 v. H. auf den Grundlohn. | 

Soweit Werkmeister und Vorarbeiter durch diesen Tarif keine 
Aufbesserung erfahren, werden auf den Grundgehalt vom 1. März 
1919, ausschließlich der Teuerungszulagen, weitere Zulagen gewährt: 

bis zu 5 Dienstjahren. .. .. 5v.H. 
für jedes weitere Dienstjahr . : 1, „ mehr ` 

Kriegsjahre werden eingerechnet. Für die Vorarbeiterinnen 
gelten die gleichen Grundsätze unter Zugrundelegung der Gehalt- 
sätze der Arbeiterinnen. 

Der.nach der Berechnung sich ergebende Monatsgehalt wird auf 
einen durch 10 teilbaren Betrag aufgerundet und am Schlusse jeden 
Monats bezahlt. 

Die Gehaltszahlung erfolgt monatlich, und zwar am Schlusse 
jeden Monats. Beiträge zur staatlichen Pensionsversicherung, Kran- 
kenkasse und Invalidenversicherung werden vom Betriebsinhaber 
nur mit dem gesetzlichen Anteil getragen, 

4. Urlaub. Alle Werkmeister und Abteilungsvorstände erhalten 
einen jährlichen Urlaub unter Fortbezahlung des Gehalts, und zwar: 

nach einem Dienstjahr 6 Arbeitstage 


3 Dienstjahren . . ... 12 ; 
E: Be TETE ” 
g 12 18 


Der Urlaub ist möglichst in der ruhigen Geschäftszeit zu nehmen. 

5. Schlichtung von Differenzen. Differenzen, welche sich aus dem 
Dienstverhältnis ergeben, werden durch ein Schiedsgericht geschlichtet, 
dem je 2 Arbeitgeber und Werkmeister angehören. 
6. Dauer des Tarifes. Dieser Vertrag tritt mit dem 1. März 1919 
in Kraft und läuft bis 31. Dezember 1919. Seine Kündigung kann 
von jeder der vertragschließenden Parteien 3 Monate vor Ablauf er- 
folgen. Erfolgt keine Kündigung, so läuft der Vertrag automatisch 
immer um ein Jahr weiter. 


Kunstgewerbliche Ausstellung in Mailand.» Wie die Ständige 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie erfährt, soll im 
‚September 1919 in Mailand eine Kunstgewerbliche Ausstellung 
veranstaltet werden. Als Ausstellungsgegenstände werden u.a. 
angegeben: Bildertafeln, Illustrationen für Kinderbücher. 
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-Der Ausstand der Hilfisarbeiter in den Berliner Druckereien (siehe 
Nr. 49 S. 1483) wurde schneller beendigt, als angenommen wurde. 
Unter Mitwirkung des Reichswirtschaftsamts wurde am 17. Juni 
ein Schiedspruch gefällt, dessen wesentliche Bedingungen lauten: 

Die männlichen Hilfsarbeiter erhalten an wöchentlicher Teue- 
rungszulage eine Erhöhung von 10 M , die weiblichen 8 M., die jugend 
lichen unter 17 Jahren 4 M. Diese Erhöhung hat rückwirkende Kraft 
bis zum 5. Mai. Ferner erhält der Hilfsarbeiter die gleichen Ferien 
wie die Buchdruckergehilfen. — -Die Buchdruckereibesitzer hatten 
die meisten dieser Zugeständnisse schon vor Beginn des Ausstandes 
gemacht. — Der Schiedsspruch wurde von den beiden Parteien an- 
genommen und die Arbeit sofort wieder aufgenommen. Am 18. Juni 
erschienen alle Berliner Zeitungen, aber die Morgenblätter im Straßen- 
verkauf kosten von nun an um 5 Pfennig das Stück mehr als bis- 
her (Wochentags 15, Sonntags 20 Pf.). 


Arbeitgeberverband für das deutsche Zeitungsgewerbe. Eine von 
sämtlichen Verlegervereinigungen einberufene Versammlung von 
deutschen Zeitungsherausgebern, in der 1352 Zeitungen vertreten 
waren, tagte am 17. Juni in Hannover und beschloß einstimmig die 
Gründung eines Arbeitgeberverbandes für das deutsche Zeitungsge- 
werbe. In den Vorstand wurden gewählt: als erster Vorsitzender 
Dr. Simon („Frankfurter Zeitung“ Frankfurt a. M.), als stellver- 
tretende Vorsitzende Direktor Müller (‚„Germania‘“, Berlin), Dr. 
Sydow (Ullstein & Co., Berlin), Busch (‚„Wattenscheider Zeitung“, 
Wattenscheid); als Schriftführer Schneider („Sangerhauser Zeitung“, 
Sangerhausen); als Schatzmeister Madsack(,‚Hannoverscher Anzeiger“, 
Hannover). | 


Notlage der Zeitungen.: Am 3. Juni 1919 nahm der Verein Rhei- 
nischer Zeitungsverleger in seiner Hauptversammlung in Köln Stellung 
zu der weitern so erheblichen Verteuerung der Zeitungsherstellung. 
Durch die großen Mehrausgaben, hervorgerufen durch die Gewährung 
weiterer Teuerungszulagen an Redakteure, Angestellte, Buchdrucker- 


gehilfen usw., durch die weitere große Preissteigerung aller-Rohstoffe 
sind die meisten Zeitungen in kritische Lage geraten. Diese gewaltige 
Erhöhung der Herstellungskosten auf allen Gebieten kann nur aus- 


geglichen werden durch entsprechende Erhöhung der Bezugs- und 
Anzeigenpreise. Die versammelten Zeitungsverleger geben ihrer Ueber- 
zeugung Ausdruck, daß die Leserschaft und die Anzeigenauftraggeber 
Verständnis für diese Lage der Zeitungen und die dadurch erzwungene 
Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise finden werden. (Köln.Ztg.) 


| | Ausfuhr von Papiergeweben 


Schon verhältnismäßig lange wird, von den Beteiligten die all- 
gemeine Freigabe der Ausfuhr von Papiergeweben und Waren daraus 
gefordert. Neuerdings wird diese Forderung immer dringender gestellt. 
Es wird darauf hingewiesen, daß sich sowohl in allen beteiligten 
Betrieben der Papiergewebeindustrien große Warenbestände ange- 
sammelt haben, die im Inlande nur schwer, zum Teil überhaupt nieht 
abgesetzt werden könnten. Die Verkäuflichkeit der Papiergewebe und 
Waren daraus gehe in Erwartung baldiger Herstellung oder Einfuhr 


von. Waren in Baumwolle, Wolle usw. ununterbröchen zurück. Die 


Dresdener Handelskammer hat deshalb den Reichskommissar für 
Aus- und Einfuhrbewilligung ersucht, die Ausfuhr von Papiergewebe 
und Waren daraus allgemein und unverzüglich Irelzugeben. Die 
Kammer hat darauf hingewiesen, daß die weitere Aufrechterhaltung 
der Ausfuhrverbote für Papiergewebe nicht nur unnötig, sondern 
sogar unerwünscht sei, da lediglich durch lebhafte Ausfuhr noch die 
Möglichkeit gegeben sei, die großen Warenbestände angemessen zu 
verwerten. Die Handelskammer Dresden befürwortete ferner, daß 
die Freigabe der Ausfuhr auch auf Papiergewebe in Verbindung mit 


Textilstoffen ausgedehnt werde, wenn die Textilstoffbeimischung 


gering sei. Gegegebenenfalls möchte dem letzten Antrage wenigstens 
insoweit entgegengekommen werden, als Sendungen im Werte bis 
zu 2000 M. in Betracht kommen. A. 


Papiergarn-Märkt 
Nach Wochenberichten der Leipziger Monatsschrift für Textil-Industrie 


Meerane,l4. Juni. Die Beschäftigung der Spinnereien aut Papier- 
garne hat bedeutend nachgelassen, neue Aufträge gehen darin so gut 
wie garnicht mehr ein. u 

M.-Gladbach, 12. Juni. ` In den Papiergarnspinnereien hat sich 
die Lage in den verflossenen 14 Tagen gegenüber den Vorwochen nur 
wenig verändert, es herrscht andauernd, ruhiger Verkehr. Die Um- 
sätze sind weiter zusammengeschmolzen, da die Herstellung sich auf 
einzelne Garnarten, hauptsächlich für Sack- und. Futterstoffgewebe 
beschränkt. Viele Spinnereien haben die Papiergarnerzeugung nicht 
allein stark eingeschränkt, sondern ganz aufgegeben. Weitere Ein- 
schränkungen sind in nächster Zeit noch zu erwarten. 


Gustav Hoffmann 


Dresden-A., Wettinerstrasse 14 


Geldtaschen 38908 
- Brieftaschen 


in Leđer und Kunstleder 
Spezialität: 


eklame-Artikel in Kunstleder - 


| Lieferung nur an 2 
Grossisten und Wiederverkäufer! 


Original Qualität 
bekannte Gebrauchsfähigkeit!!! 


Hochstein & Weinberg 


Berlin S 42, Wassertorstr. 50 


jetzt wieder lieferbar... ze; [84682 
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E Spezialität: Sämtliche Maschinen für die Papierfabrikation . 
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Papiermasdinen 
modernster. Ausführung für alle Arten Papiere, besonders 


auch Papiermaschinen mit Selbstaufführung für dünne n 
und dickere Papiere, einseitig oder beidseitig geglättet. 


Kalander 


für Rollen- und Bogensatinage in vollkommenster Ausführung 
mit beliebiger Walzenzahl und Breite. 


Schnellhefter 
Brie 


Karten- Kasten 


formular. 


|| Shesie-Unt 


| Julius Borchardt 
Spezial Fabrik für Büro Bedarf 
| Berlín Q2Z Grüner 


; 
£ 


Sdhneidmasdhhinen 


für Längs-, Quer- und Diagonalschnitt in beliebiger Breite, 
| mit und ohne automatischen Bogenableger, 


_ Wasserzeihen- 0%: 
O Schneidmasdinen 


- Walzen-Schleifmascdinen 
mit Transmissions- oder elektr. Antrieb, 
À Holländer 
Patent Köllicker, mit Stofftreiber mit höchster Belitong 
: bei dickstem Eintrag. 


| Umron- und Feuchtmascdiinen 


in verschiedener ne usw, usw, 


"COLLOFIX ® 


|: Kleister aller Art! Deztrin-Kaltleime! 


Bezugscheine' zu senden an 


u ‘Otto E. Wolff, Berlin O 12- 
1 Fernsprecher: Kst. 2173 _ Frankfurter Allee 823 


= | Ferner ohne’ "Bezugschein: 27940 
i Künstlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim 


T mit Handbetrieb 

y für Papiərabfälle, Wolle, Torf, Holdəkraut" 
x ieu, Stroh usw. 

1 Garza, Eisen u. Stahl! Fahrb. eingerichtet. . 
l Schaellste Arbeitsweise! Angeb: kostenlos 


hie 


in sauberer und geschmackvoller Katunecking: | 
50 und 100 Blatt Inhalt [83306 


i Walter r Opitz, Papierwarenfabrik, Herford 


irre 


, kariert, mit u. hié Linien, in einfacher u. besserer Ausführung g 


Schreibblachs - Stenogrammheite 3 
Quart-u .Oktav, mit u. ohne Linien . : EUR: 
l _ Vollständiges Musterangebot nur gegen. Einsendung von M, 6,50 portofrei. 


E Papierwaren -Fabrik Walter Opitz, Herford. 


+ Trttister 
a en en mit t 


: Wasserdicht Wachs- ni Paraffinpapiare 
 Oelpapiere Teerpapiere 


liefern in Rollen und Formaten 870 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 
Monbijouplatz 10 —. Fernspr.: : Amt Norden 8825 und 8169 


Akten- und Dokumentenmappen 
Brieftasdhen 


Hannov. Geschäftsbü icher- Fabrik 
|v. Oidemeyer Nachfolger 
eraNNOver 
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Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
wärenhändler 


Sitz Frankfurt a. M. 


Der Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“, welcher seine 
Mitglieder zum 16. Juni zu seiner Hauptversammlung nach Berlin 
einberufen hat, entfaltet in der jüngsten Zeit eine rege Werbetätigkeit. 

So anerkennenswert diese Tatsache an und für sich auch ist, 
halten wir es trotzdem für unsere Pflicht darauf hinzuweisen, daß der 
Wändlerbund in seiner heutigen Zusammensetzung keine angemessene 
Standssvertretung des Schreibmäschinenhandels darstellt. 

Abgesehen davon, daß der Händlerbund sich im wesentlichen 
aus Schreibmaschinenfabrikanten und den Hauptvertretern derselben 
zusammensetzt, also eine gemischte Interessenvertretung: darstellt, 
machen die Aufnahmebedingungen des genannten Bundes es jedem 
"Beitretenden zur Pflicht, zunächst die Vertragsbedingungen mit dem 
Verband Deutscher Schreibmaschinen-Fabrikanten anzuerkennen, 
obgleich dieselben, wie der Händlerbund in seinen letzten Veröffent- 
lichungen selbst zugeben muß, erhebliche und unberechtigte Härten 
zum Nachteile des Händlers aufweisen, während es sich unseres Er- 
:schtens eine Händlervereinigung in allererster Linie zur Pflicht machen 
sollte, in derartigen Fällen die Interessen des Handels mit allem Nach- 
druck zu vertreten. 

Einen weiteren Irrtum scheint unseres Erachtens der Händler- 
bund damit zu begehen, daß er dieim Handel mit gebrauchten Schreib- 
maschinen zweifellos vorhandenen Mißstände auf das Verschulden 
der Händlerschaft zurückführen will. Dies dürfte denn doch zu weit 
gehen, wenn vielleicht auch zugegeben werden muß, daß der eine 
oder andere Händler die Marktlage etwas mehr als angemessen aus- 
genutzt hat. Im Allgemeinen dürfte dies aber.wobl nicht der Fall 
sein. Die Besitzer von entbehrlichen Schreibmaschinen kannten die 
Marktlage sehr genau, und viele Händler werden, um die Nachfrage 
befriedigen zu können, Preise gezahlt haben, welche sie unter normalen 
Verhältnissen für gebrauchte Maschinen niemals angelegt hätten. 

Die Instandsetzung gebrauchter Schreibmaschinen verursacht 
bei den heutigen Löhnen und Materialpreisen erheblichen Kosten- 
aufwand, und eine gewisse Gewähr auch beim Verkauf gebrauchter 
Maschinen muß jeder Händler schon in Rücksicht auf sein zukünftiges 
Geschäft übernehmen, jedenfalls mußte er die alte Maschine in einen 
gebrauchsfähigen Zustand versetzen. Daß der Händler hierfür eine 
angemessene Vergütung beansprucht, kann ihm niemand verübeln. 

Unser Reichsbund vertritt die Interessen des gesamten Papier-, 
Schreibwaren- und Bürobedarfshandels, und schon der Reichsverband 
"hatte eine besondere Fachgruppe für Büromaschinen und Büromöbel 


begründet, welche Einrichtung durch Beschluß der Gründungsver- 


sammlung in den neuen Reichsbund übergeleitet wurde. 
Die angesehensten und bedeutendsten wirklichen Händler in 


Schreibmaschinen sind seit Jahren Mitglieder der alten Fachverbände | 


‚gewesen und mit in den Reichsbund übergetreten, auf welchen Um- 
stand wir besonders deshalb hinweisen, weil wir die Zersplitterung 
der Fachbewegung in einzelne Sonderverbände für unzweckmäßig 
halten. Auch hat gerade die Erkenntnis dieses Nachteils die seither 
für den Papierhandel bestehenden Fachverbände veranlaßt, im 
Standesinteresse die früheren Gegensätze zu begraben, und sich zu: 
einem einzigen Bund fest zusammen zu schließen. 

Jeder Berufsgenosse, der unserem Bunde noch nicht angehört, 
findet in demselben das notwendige Verständnis für alle seine berech- 
-tigten Wünsche und Forderungen und auch die zielbewußte und tat- 
. kräftige Unterstützung seiner Standesinteressen. Aus diesem Grunde 

sollte sich auch jeder Schreibmaschinenhändler unserem Reichsbunde 
als Mitglied anschließen. 


Unsere Geschäftsstelle (Weserstr. 7) steht mit näheren Mittei- 


Hungen gerne zur Verfügung. 
* * * 


Die letzten Nummern der Fachzeitschriften des Papier- und 
Schreibwarenhandels brachten in dankenswerter Weise ausführliche 


Berichte über unsere am 25. Mai 1919 stattgehabte Gründungs- 


versammlung. 

Die weitere Ausdehnung unseres Bundes auf möglichst alle Berufs- 
Kollegen ist eine dringende Notwendigkeit, und deshalb sollten sich 
alle unserem Reichsbund noch ferne-stehenden Kollegen unbedingt 
„ohne Verzug demselben anschließen. 

In einer politischen Versammlung wurde jüngst die bedauerliche 
"Tatsache festgestellt, daß „Recht“ leider heute nicht mehr Recht an 
sich selbst ist, sondern zu seiner Anerkennung einer bestimmten 
Macht bedarf, und die Größe der Macht dargestellt wird durch die 
"Zahl bzw. die Masse, die hinter dem betreffenden Rechtsanspruch 
steht. Wenn wir diesen Satz auf die Verhältnisse im Papierhandel 
übertragen, so sind wir leider zu dem Geständnis genötigt, daß unsere 
Vertretung in bezug auf die hinter ihr stehende Masse noeh recht viel 
zu wünschen übrig läßt. l 
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Nach einer regierungsseitig im Jahre 1917 vorgenommenen 
Schätzung bestehen im Deutschen Reiche nahezu 40 000 Papier- 


. handlungen, und nur etwa der achte Teil derselben hatkbis heute 


durch Beitritt zu einer Fachvereinigung sein Interesse an den all- 
gemeinen Standesfragen, die doch schließlich mit seinem persön- 
lichen Interesse die gleichen sind, bekundet. Dies muß anders werden, 
und wir bitten dringend alle Kollegen, unsere gemeinnützigen Arbeiten 
a ihren Beitritt zu unserem Reichsbund zu fördern und zu unter- 
stützen. 

Der Jahresbeitrag ist nicht nur außerordentlich gering, sondern 
wird auch durch die kostenlose Lieferung unseres Verbandsblattes 
sowie unserer Richtpreislisten allein schon mehr wie aufgewogen. 
Gerade jetzt ist eiie neue Richtpreisliste erschienen, welche 
indessen satzungsgemäß nur an unsere Mitglieder abgegeben werden 
darf, die Gelegenheit zum Beitritt ist deshalb außerordentlich 
günstig, auch abgesehen davon, daß von denjenigen Kollegen, welche 
ihre Anmeldung noch im Laufe dieses Jahres bewerkstelligen, kein 
Eintrittsgeld erhoben wird. 

Unsere Geschäftsstelle in Frankfurt a. M., Weserstr. 7, steht mit 
allen näheren Mitteilungen gerne zu Diensten. 3 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 
Max Keller, Vorsitzender . Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Stuttgarter Brief 


Der Berliner Briefmarken-Wettbewerb behufs Erlangung einer 
Reichspostmarke zur Erinnerung an die Nationalversammlung hat, 
direkt von Berlin kommend, seinen Einzug im Stuttgarter Landes- 
gewerbemuseum gehalten und vom ersten Tage an eine große An. 
ziehungskraft ausgeübt. In der Mitte der Ausstellungshalle haben 
die-preisgekrönten, in die engere Wahl gekommenen und angekauften 
Entwürfe ihren Platz, und in der Runde sind die nach vielen Hunderten 
zählenden eingegangenen Arbeiten gruppiert. In unserer so schweren 
Zeit ist es immerhin eine gewisse Befriedigung zu sehen, wie viele 
tüchtige Köpfe und künstlerische Hände in unserem Vaterlande be- 
müht waren, den ersten großen Abschnitt unserer neuen Zeit in dem 
kleinen Bilde einer Postmarke festzuhalten und zu verewigen. 

Im kleineren Ausstellungsraume des Museums sind die vielen 
Arbeiten des Künstlers Karl Michel, Berlin, ausgestellt, welche außer 
einzelnen Handzeichnungen sich aus solehen der Gebrauchsgraphik 
zusammensetzen, bestehend in Plakaten, Karten, Titeln, Umschlägen 
und sonstigen Buchillustrationen. 

Ein Ende Mai erschienenes Stuttgarter Adreßbuch für 1919, in 
der „Union“ hergestellt, gibt für das Papiergewerbe unserer Stadt 
folgende Anhaltspunkte: Briefmarkenhandlungen 11, Briefumschlag- 
fabriken bzw. Papierausstattungsfabriken 2, Buchbinder 110, Hand- 
lungen mit Buchbindereiartikeln 13, Bunt- undLnxuspapierfabriken 3, 
Papierspinnereien 1, Papiergroßhandiungen 26, Papierprüfungs- 
anstalten 1, Schreibwaren- usw. Handlungen 160, Papierwarenfabriken 
9, Pappenhandel.und -streicherei 5. —s—. 


Die Zerstörung des Wirtschaftslebens Münchens 
(S. Nr. 46 S. 1368) 

Nach einer Mitteilung in Nr. 222 der Münchener Neuesten 
Nachrichten vom 7./8. Juni sind. allein im Kriegsministerium 
47 Schreibmaschinen gestohlen worden. 


Probenschau 


Büroleime von Günther Wagner in Hannover und Wien. Die 
Blockade hat auch die Zufuhr des zur Fabrikation guten Büroleims 
erforderlichen Gummi-arabikum unterbunden. Die deutsche Industrie 
wurde dadurch veranlaßt, wie für so vielen anderen Bedarf des täg- 
lichen Lebens, so auch für Büroleim einen brauchbaren Ersatz zu 
schaffen. — Helle oder goldgelbe Leimsorten erfreuen das Auge und 
bestechen den Käufer daher leicht, aber der Kenner weiß, daß die 
Farbe eines Leimes auf seine Güte keinen Rückschluß zuläßt, hat 
doch selbst das echte Gummi-arabikum eine etwas trübe Färbung. 
Kein Wunder daher, wenn die hellen Kriegsleime im. offenen- Glase 
und bei schlecht schließendem Kork leicht eindiekten und die Kleb- 
kraft verloren. Guter Büroleim soll starke Klebkraft besitzen und 
auf dem Papier, das er nicht angreifen darf, gut trocknen. Einmal 
aufgetroeknet, darf er nicht wieder klebrig werden und soll sich aueh 
im offenen Glase gut halten. Diese Eigenschaften besitzt das flüssige 
„Pelikan-“Gummi der Firma Günther Wagner in Hannover und 
Wien in hohem Maße. Es ist ein trefflieher Büroleim. Neben dem 
flüssigen „Pelikan“-Gummi bietet die Firma Günther Wagner ein 
billiges „Rappen“-Gummi an, daß zwar dunklere Färbung hat, aber 
für gewöhnliche Klebezwecke und weniger empfindliche Papiere gut 
geeignet ist, hervorragend klebt und sich auch in offenem Glas lange 


hält. 
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Maschinenfabrik Dörsting & Bartholomy, ver (Sachsen) 


..Hefern in den neuesten und besten Konstruktionen [281185 


Maschinen für Kreppapier, Bunt-, Seidenpapier, Zigareitenpapier etc: 
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Pergamentpapier- u. Stoffpergament- -Fabrik | Kaufe gr Po nicht 
G. H. Sachsenröder -i| teuren Klebestoftter 
B AR MEN-U N TE R B AR M E N Fe Ich liefere gereinigten, hellgelben, diekflüssigen [28792a 


oo al Sulfit- Extrakt 5: 
Edhıtes Pergamentpapier ||| iiit; podat fr M, 56— % kg ab Bertin in Holz- 


weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1060 g/qm, jeden S. Walter Sieg, Chem. Produkte, Charlottenburg 
Format in Hollen, Bogen and Streifen | Windscheidstrasse. su. or 
Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche EYE es 


Vegetabilisches Leder sn 


Eingeitig glatte und: masch.’glatte - ] fertigen als 
Spezialitäten 


Kuvertipapiere| y, Papierahrik 
sackpapier ı rt || 
|Bartonpaplere - BE 


| Paket! Versand: Killer f 
-Karton S | 
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BUGRA- MESSE 


Buchgewerblich - graphische Mustermesse zu Leipzig 


Der Deutsche Buchgewerbeverein verankern in enger F a mit den 
Fach -Vereinigungen des Buchhandels und des gesamten Buchgewerbes. die 


BUGRA-MESSE 


. die erstmalig bei der Herbstmesse 1919 ~ a. August bis 6. September ~ in einem 
 in.bester Meßlage in der Petersstraße 38 (Ledig-Passage‘) gelegenen neu ein- 

gerichteten Meßpalast stattfindet. Die Bugra-Messe bezweckt eine. Zusammen- 

fassung des gepiep Gewerbes und des Buchhandels auf der a Messe. 


meesssasssanensueng 


Nähere Aann Ausstellungsbedingungen usw. durch die 


BUGRA- MESSE 


Leipzig, Deutsches a isi Kakeairäite 1 
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BESSER 


ELITE IIIIT 3I6E0T000E0U000005000. 


Nr. 507 1919 
Für jedes bessere Ladengeschä 


sind meine von Künstlern gezeichneten 


Ex-libris 


ein ganz neuer, hohen Gewinn bringender Artikel. Allerbeste 
künstlerische Ausführung mit Raum zum Namiwneindruck Für Geschenk- 
[36764 


zwecke in eleganter Verpackung. Einzelheiten durch 


Heinrich Buschmann, Münster i. Westf. 


Glückwunschkarten zu allen Gelegenheiten: Geburtstag, Konfirmation, 
Verlobung, Hochzeit, Silberhochzeit, andere Jubiläen, Weihnachten, 
Neujahr und dergl. Ausführung in feinster Lithographie, in Gold-, 
Silber- und Farbenprägung, in schönen Formen gestanzt, auch 
Buch- und Stellkarten, einzeln gut für 10, 25, 50 Pf. und höher 

Ich biete an, solange der Vorrat dauert, 1000 solcher 


verkäuflich. A i E, 
Karten, reich sortiert, für 50 Mk. (Erlösmöglichkeit weit über 200 Mk.) 


Glückwunschkarten zum Geturtstag oder Namenstag: in feinen weissen 


Briefumschlägen, 1000 Stück 75 Mk. 


Photographierahmen mit Glas für Kabinettgrösse: Lederimitation 


geprägt, prima Papier mit geschmackvollen Metallbeschlägen und 


und Malereien, zum Stehen und Hängen, das Dtz. 15 Mk. 
Photographierahmen aus gediegenem Holz, in verschiedenen dunklen 
Farben, zum Stehen und Hängen, das Dtz. 18 Mk. 
Abreisskalender für 1920 in eleganter Ausführung, mit schönem 
Bilderschmuck und reizvoll wirkenden Metallbeschlägen, Verkaufs- 
preis 2 bis 5 Mk. das Stück. Ein mit Sorgfalt ausgewähltes 
Sortiment 12 Stück für 20.Mk., ferner biete ich an: Briefumschlag- 
Anieuchter „Weltruf“, das Stück 1 Mk. [36699 
| Münz, Berlin C 2, Burgstr. 17 


glatt und gemustert grosser Lagerposten preiswertabzugeben. 


Verlagsgesellschaft m. b. H., Leipzie 13 
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Eine Million Servietten . 
Tischtuchkrepp,Klosettpapier 


sumungshalber billigst abzugeben, [36710 


Friedrich Wagner, Duderstadt 


C. à 100 Mappen, sehr gute Qualität. je Mappe mit 5 Bogen und 
Kuverts, hat weit unter Preis abzugeben [36742 


Robert Kanneeiesser, Barmen 


 Pergamentersatzpapier 


- 75x 100 em, 40 und E0 g schwer. 
Grössere Mengen sofort preiswert. abzugeben. 


Freytag & Petersen, Hannover, Hansa-Haus 


Fernsprecher: Nord 3742, 3743, 3744, Telegrammadresse: Freypeter 


Liefere gummierte farbige (etwa 12,5 15,5 cm) 


Geschäftsbrief-Umschläge: 


5 


Sorte A. 300 000 St. P. °/so M. 12,50 | Sorte D 100 000 St. P. °/,, M. 15;50 
» B 50000, „ „„ 13,50 » E 100000 „ „ n » 15,50 
» 100000 „ ,, „„ 14,50 » F 100000 ,„ „3 » 15,50 


rein netto Kasse ab hier. Verpackung extra. 36843 
Papiergresshanelung Hermann Walther, Leipzig 11. 
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20 Meter-Rollen, 98 em breit, Meter 10,— M. 
P. 36733 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Bestellungen unter 


PAPIER- 


. ae ER, 


36833. 


ZEITUNG 1515. 


F. Webers Nachf. 
Schleiz i. Vogtid. 


liefern stets preiswert und schnell: 


Geschäftsbüch er alle gangbaren 


Lager-Sorten, 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
Notizbücher. 


T für alle Provinzen 
Gesangbücher “52e pvi 

in geschmackvollen, gediegenen Einbänden 
für Handel und Gewerbe, moderne Aus- 


pp ucksachen führung. Uebernahme von Druck und 


Einband ganzer Werke. 33739 
_ Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Preis. 


Beste | 
Iklon-Farlhände 
dichtes Baumwollgewebe, volle 


Länge in alle Breiten bis einschl. 
38 mm, Dutzend 60 Mk. ` [33957 


Armin Breuer, BerlinW 30 


Motzstrasse 79 a 


Gewickelte 


N aus Juße.Ersatzstoffen, 7 
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Büroleim | 
Schultaschen | 
Schulhefte 


sofort zu günstigen Preisen liefer- 
bar Anfragen unter B. 36848 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 

sorten, auch schwarz Glas, 


\ S nur mit massiven, - [36782 


MESSINGUNTERTEILEN 


Krielöffner und elegante Garnituren 
liefert nur an Grossisten preiswert | 
A. HINZE — wilhelmshagen (Mark) 


Letzte Neuheit: Ati-Taschenpetschafte a 
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FÜR WIEDERVERKÄUFER 
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AFTE in unerreichter Aus- _ 


wahl, allen Material- 


. Grossistenartikel 


Lohnbewegung der Buchbinder in Stuttgart 


Eine in Stuttgart abgehaltene Versammlung der Buchbinder nahm 
Stellung zur Lohnfrage. Es wurde hierbei eine Kommission gewählt, 
die einen Lohntarif durchberaten soll. Da die bereits geforderten 
Zulagen. zu den bisherigen Löhnen seitens der Arbeitgeber abgelehnt 
wurden, beschloß man, die Akkordarbeit solange einzustellen, bis. 
diese Zulagen bewilligt sind. Seharfe Angriffe erfolgten gegen das 
Verhalten der Firma Steinkopf, die angeblich gangbare Bücher in 
grosser Auflage im Auslande herstellen lasse. Um da gegen ru 
protestieren, zog die Versammlung vor das Dru ckereigebäube in der 
Marienstraße und demenstrierte dort. Die Deputation ließ. sich 
davon überzeugen, daß sie über die Sachlage nicht genau unterrichtet 


De 


gewesen ist, denn die in Frage stehenden Aufträge gehen auf das. 
letzte Kriegsjahr zurück, wo in Deutschland eine Lieferungsmög- 
lichkeit nicht bestand. : Daraufhin löste sich die Demonstration 
. wieder auf. M. m 


An nenn mn an Fade. 


Nach Ostgalizien (Westukraine) ist der Postverkehr vorläufig 
wieder eingestellt worden. Von den Postanstalten werden daher 
bis auf weiteres Postsendungen nach Ostgalizien nicht angenommen. 


.Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
UVebersehrift veröffentlichen. 


Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim. Nach dem Geschäftsbericht 
für 1918 waren die Werke in Waldhof und Tilsit annähernd im gleichen 
Umfang wie 1917 beschäftigt. Die A.-G. Papyrus, deren Betrieb im 
September mit Rückwirkung für das ganze Jahr gepachtet wurde, 
habe günstig gearbeitet. Die ungünstige Gestaltung der Verhältnisse. 
in Rußland mache eine weitere Erhöhung der Kriegsrückstellungen 
nötig. Die Aussichten für.1919 seien leider nicht günstig: infolge 
Kohlenmangels stehen die Werke in Tilsit seit Anfang Januar und 
in Mannheim seit Mitte April still. Den großen Summen für Wieder- 
herstellungsarbeiten stehen Einnahmen aus der Erzeugung nicht 
gegenüber. Mit Rücksicht auf diese Verhältnisse beantragt die Ver- 
waltung, für zwei Drittel der Dividendenausschüttung Kriegsanleihe 
zu verwenden, so daß die Aktionäre zwar wieder 15 v, H. Dividende . 
erhalten, davon jedoch diesmal. 10 v. H. in Kriegsanleihe. (Jahres- 
abrechnung siehe Nr. 46.) ` j l | 

Die dem Konzern der Zellstoffabrik ‘Waldhof angehörende 
Immobilien-Gesellschaft Waldhof i. L. in. Mannheim-Waldhof hat im 
abgelaufenen Jahr keine Verkäufe abschließen können. Die zum 
gelben Konzern gehörige Bahngesellschaft Waldhof in Mannheim- 
Waldhof verteilt 4 (i. V. 7) Dividende. (Nach Frankf. Ztg.) 

Alfred Schwarz, Lumpengroßhandlung in. Eberswalde.. Das 
. Hauptbüro wurde nach Berlin NO 18, Höchstestr. 29, verlegt, wo 
“ von nun an auch größere Lagerräume unterhalten werden. Die 
Firma L. Hendel in Eberswalde ist in der Firma Alfred Schwarz 
aufgegangen. 

Die Papierfabrik Baienfurt in Baienfurt, Württ., schlägt eine 
Reihevon Satzungsänderungen, ferner umfangreiche Instandsetzungen 
und Neubauten vor sowie Erhöhung des Grundkapitals (zurzeit 
1 008.000 M.). | 


A.-G. Friedrich Elsas jun., Chromopapier- und Kartonfabrik in 
Barmen. Nach dem Geschäftsbericht für 1918 war die Nachfrage nach 
den Erzeugnissen recht befriedigend. Nach Abzug der Unkosten und 
Abschreibungen ergab sich einschließlich. Vortrag ein Reingewinn 
‚von 132 747 (i. V. 164 450)-M., woraus 9 (12) v. H. Dividende gezahlt 
werden bei 9677 M: Vortrag. — Die Hauptversammlung genehmigte 
den Abschluß, erteilte Entlastung und stellte die Dividende sofort 
zahlbar. Der Antrag einer süddeutschen Aktionärgruppe auf Vor- 
nahme einer Zuwahl zum Aufsichtsrat wurde abgelehnt. (Köln. Ztg.) 


'- Die zum Robert Friedländer-Konzern gehörige Papierstelle A.-G. 
in Berlin beantragt jetzt die Auflösung der Gesellschaft... _ 


Continentale Papiersack-Fabrik A.-G. in Krappiitz, O.-S. Das am 

31. Dezember 1918 abgeschlossene Geschäftsjahr erbrachte 94 369 M. 

Gewinn, der wie folgt verteilt wird: Abschreibungen, Minderwert 

des Grundstücks und Verlust beim Verkauf von Maschinen 109 003 M., 

gesetzliche Rücklage 4500 M., 3v.H. Dividende auf 500000 M. 
Aktienkapital 15 000 M., Vortrag 15 384 M. 


` Vereinigung Schles. Schreibmaschinenhändier in Breslau E.V. ` 
Zum Syndikus der Vereinigung wurde Herr Rechtsanwalt Jonas in 


Breslau, Schweidnitzer Str. 37, ernannt. 


. + Herr Kommerzienrat Albert Heimann in Köln, Vorsitzender . 


des Aufsichtsrats der Kölner Verlagsanstalt und Druckerei A.-G., 
Köln. Eg. - | Ta 
+ Herr Oskar Richter, der Prokurist der Papiergroßhandlung 
R. Beyer in Dresden-A. 1, wo er von seiner Lehrzeit an 27 Jahre 
ununterbrochen tätig war, ist am 9. Juni im 42. Lebensjahre ge- 
storben. | 

+. Herr Buchdruckereibesitzer Oskar Schnitzer iu Markt-Oberdorf 
(Schwaben), Verleger des „Markt-Oberdorfer Landboten“ ist einem 
Herzschlag erlegen. M. 


+ Iu München starb im Alter von 86 Jahren Herr Buchbinder- 
meister Michael Steiner. M. 


. Vertretung. Die Generalvertretung der schlesischen Lichtdruck-. 
und graphischen Kunstanstalt Fabian & Co. in Breslau 2, Sonder- 
erzeugnis: Anfertigung von Städteansichtskarten, übernahm für 
ganz Deutschland Herr Karl Kötz, Stabelwitz, Post Deutsch-Lissa. 


Treue Mitarbeit. Herr Otto Heinze, kaufmännischer Direktor der 
Firma Brückner & Co. in Calbea. S. wird Ende Juni 25 Jahre in 
diesem. Hause tätig gewesen sein. `. ER E a Be T 
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PAPIER-ZEITUNG 


Zeitung, Berlin SW. 11.. — 
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Fabrikfest. Zum Sonnabend, 14. Juni, 


KK” 
Nr. 50/1919 . 


nachmittag, hatte der - 


Inhaber der Neusalzer Kartonnagen- Fabrik Paul Francke sein ge- 


samtes Fabrik- und Büropersonal zu einer Nachfeier der Vermählung: 
seiner einzigen Tochter in .das Oder-Brücken-Restaurant eingeladen. 
Bei Konzert und Tanz verlebten alle Teilnehmer frohe Stunden, bis 
um 11 Uhr die Polizeistunde dem Zusaimmensein ein Ende setzte. 


Zeitungswesen. - Die vor dem Kriege in deutscher Sprache in. 


Bukarest erschienene Rumänisch- Bulgarische Handelszeitung kündigt _ 


ihr Wiedererscheinen an. ke. nd 
Papier-Spinnerel Ä 
Bergisch-Märkische Papiergarnbandwebereien,; G. m. b. H. in Bar- 
men. . 
1. Juni aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer, Herr Paul Braun- 
scheidt ist Liquidator. Eg. ER 
= - Vereinigte Kunstseidefabriken A.-G. in Frankfurta.M. Die Gesell- 
schaft, die der Verein. Glanzstoffabriken A.-G. in Elberfeld nahesteht, 
führt im Bericht für 1918 aus, daß nach Erledigung der im wesentlichen 
zur Beschäftigung der Arbeiter angenommenen Aufträge für. den. 
Heeresbedarf das Werk im Mai so viel Zellstoff und Chemikalien 
frei bekam, um die Anlage zur Herstellung von Stapelfasern zu be- 
nutzen. Den Absatz des Fabrikates regelte die Zwangswirtschaft. 
Aus dem Reingewinn von 198 565 (i. V. 189 028) M. werden wieder 
6v. H. Dividende verteilt. Bisher sei es auch im laufenden Jahr, 
wenn auch mit großen Mühen, möglich gewesen, die nötigen Stoffe 
für die Fabrikation herbeizuschaffen, wodurch regelmäßige Tätigkeit 
des Unternehmens bis jetzt gesichert war. (Firkf. Ztg.) | 


Firmeneintragungen u 

Ludwig Sternweiler, Kartonnagenfabrik in Freiburg. : Inhaber ist 
Herr Kaufmann Ludwig Sternweiler in Freiburg. . E 

„Papex“ Papier Ex- und Import-Gesellschaft m. b. H. in Wien I, 
Wipplinger Str. 2. Gegenstand des Unternehmens: Ein- und Verkauf, 
Ex- und Import von Papier aller Art, insbesondere von solchem mit 
der Marke „Papex‘“, sowie der Päpierkonfektion. Höhe des Stamm- 
kapitals 100 500 Kr. Geschäftsführer sind die Herren Franz Juliug 
Schramek, Rudolf Bauer und Heinrich Michelstädter, beide Geschäfts- 
führer der Allgem. Bskompte-Anstalt G.m.b.H. 


` Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfra 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Ab 


Holzfrei ? 


en bleiben unberticksichtig: 


714369. Frage: Wie kann ein Nichtfachmann holzfreies Papier j 


und Karton von holzhaltigem unterscheiden ? 

` Antwort: Ein schnell wirksames Mittel zur Unterscheidung ist 
die Wurstersche Reaktion, mit Dimethyl-paraphenylen-diamin, Dr. 
Wursters sogenanntes ‚rotes Reagens“, erhältlich u.a. bei Louis 


Durch Gesellschafterbeschluß ist die Gesellschaft mit dem ` 


ruck ohne Namen gestattet - -- 


Schopper in Leipzig, Arndtstr. 27. Man bringt die Lösung durch Auf- u 


tropfen oder Bepinseln auf das zu untersuchende Papier. Entsteht 
nach einiger Zeit ein orangeroter Fleck, der. nach dem Befeuchten 
mit ‚Wasser karmoisinrot wird, so hat man es mit holzhaltigem 
Papier zutun. Aufholzfreiem Papier bringt die Lösung keine Färbung‘ 


hervor. Es gibt noch einige andere chemische Verbindungen, die den 
Holzgehalt des Papiers durch Färbungen erkennen lassen. Wir ver- .. 
weisen auf das im Verlage von Julius Springer erscheinende Werk 

das die Papier- . _ 
' prüfung eingehend behandelt. | ee 


„Papierprüfung“ von Geh.-Rat Wilhelm Herzberg, 


Widerruf einer Bestellung 


14370. Frage: Auf ein von mir selbst veranlaßtes Angebot vom 
16.'Oktober 1918 bestellte ich am 13. November Adressenhefte mit 


gelbe Adressen, die der Lieferant noch erst anfertigen lassen mußte, - 


weil er die, die ich verlangte, nicht vorrätig hatte. Am 14. November ` 


1918, also gleich am nächsten Tage widerrief ich diesen Auftrag, 
während der Lieferant mir durek Schreiben vom 15. November die 


.gelben Paketbegleit- und weißen Aufklebeadressen, auch einen Poster 


Annahme des Auftrags bestätigte, das ich aber erst am 20. oder 


21. November erhielt. 
gesandten Waren verpflichtet? 

Antwort: Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ist der Widerruf 
einer mit der Post versandten Willenserklärung nur dann rechtsgültig, 
wenn er früher in die Hände des Empfängers ge'angt als der Brief. 
Fragesteller hätte also telegraphisch widerrufen müssen. 
Auftragsbestätigung dem Fragesteller erst mehrere Tage später zu-- 


` ging, als sie ausgestellt war, war bei den damaligen Postverhältnissen 


nichts ungewöhnliches. 


ne I 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
- Druck- von A. I 
. Berlin SW 68, Zimmerstr, 29. - 
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Bin ich zur Abnahme der mir trotzdem zu- 
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Erscheint 
-| Sonntags und Donnerstags. 


Í Schluß. der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags, 


-$ Bei der Post bestellt und ab- 
i-senommen oder durch Buch- 


`| handel: vierteljährl. 4M.50Pt. 
| Vierteljährl:. Bestellgeld 18 Pf. 


Vond. Geschäftsstelle å, Bl. unter 
: Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
= Einzelaummer 85 Pf. 
Erfüllungs- u. ZahlungsortBerlin 


= FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Peftzeile 3 mm hoch | 
60mm (t/ gespalten) breit 1 M, 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 10 v, H. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif, 
Zeichengebühr í. treie Zusendun; | 
frei eingehender Briefe 1 M; 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Vorausbezahlung an den Verlege: 
Platzvorschritten unverbindlich. | 


Amifsblaff der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


de des Papier- und Schreibwareniaches 


' Vereine und Verbän 
Nr. 51 


INHALT 


Berlin, Donnerstag, 26. Juni 1919 


Nordisches Papier für England 


1520 Paßier-Spinnerei: 


l Itabens Außenhandel mit Papierstoft und Papier . . 1520 Fadentührer für Papiergarn-Spindeln 1626 

. Normenausschuß für das Papierfach . . » . 181? Papiermarkt in England . 1520 Gewebesäcke mit Papier füttern ER a . ‚1526 
. MHöchstpreise für Ruhrkohle. Koblenpreise . . . 1617 | Papier-Verarbeitung, Büchgewerbe: Schreibwaren und Büro-Bedarf l i 

Die Papier- Zeitung in den besetzten Gebicten . 1518 Arbeitgeberverb, der Papier verarbeitenden Industriellen 1523 Händlerbund „Deutsche Soareibmaschine‘ 1523 

‚Papier-Erzeugung und -Großhandel : Tarifvertrag für das deutsche Litbographie- und Besser liefern! — Besser bestellen! 152% 

Papiermacher Beruf gerossenschaft 1518 Steindruckgewerbe . . u et 1533 Warnung vor einem Hochstapler ne ....153% 

Verein Deutscher Pappenfabrikanten P : 1518 Abgelehnter Schiedapruch l ge 1523 Arbeitszeit d.Handlungs- Angestellten inDeutschösterreich 15830 

- Verein des Zellstoff- und Papier. Chemikeg . . . 1518 Allgemeine Erhöhung der deutschen Zeitungspreise . 1523 Saumige Lieferung von Papier und Büromöbeln . . 159% 

: Maschinen sür italienische Papierstoif- u. Papierfabriken 1519 Angesteliten-Gebälter im Berliner Buchhandel und ' Schleuderei mit Schreibwaren . - ee ee BE 

. Das norwegische Paplerlieferungs-Gesetz . 1519 Zeitunssgeweibe . . Er aa ee . 1524 —. 

Drobung mit einem Angestellten-Streik in den Groß- + Jacques Mayer . . Re RR 2,1524 | Französische Zolltarlf-Entscheidungen . S4 . 1588 

Berliner Paplergeschbäften . =. . . . 1518 Kleister-Zuweisung Provisionssätre für Vertreter 1535 | Tarifverträge und kleinere Arbeitgeber . . - 1542 

- Nachträgliche Preiserhöhung. Aktendeckel (Schiedspr.) 1519 Fettbenält:r aus Pappe oder Papier. Bogenanteger . 1525 Geschäfts-Nachribten . . . à. Te N a 1545- 


Normenausschuß für das Papierfach. 


Den .unter der Ueberschrift „Einheitlichkeit in der Papier- 
'warenerzeugung‘“‘ in der Nr. 49 der Papier - Zeitung veröffent- 
‚lichten Mitteilungen haben wir die Bemerkung angefügt, die 
. Verbände der Papierwarenhersteller sollten sich wegen Feststellung 
‚zweckmäßiger Größen für ihre Erzeugnisse mit dem Normenausschuß 
der deutschen Industrie in Verbindung setzen. Hierzu teilt uns 
der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der 
-Papierverarbeitung mit, daß der Bund in Gemeinschaft mit dem 
-Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoif: 
Industrie schon vor längerer Zeit einen „Normenausschuß für das 
'Papierfach‘“ gegründet hat, der im Einvernehmen mit dem Normen- 
ausschuß für das graphische Gewerbe und dem Normenausschuß 
der deutschen Industrie die einschlägigen Fragen zu bearbeiten be- 
auftragt ist. Zum Obmann für die Gruppe Papierverarbeitung in 
diesem Normenausschuß für das Papierfach ist Herr Kommerzienrat 
Dr. Hans Dessauer in Aschaffenburg ernannt worden. Es empfiehlt 
sich deshalb, Wünsche und Anregungen betreffend Normalisierung 
und Typisierung zunächst Herrn Kommerzienrat Dr. Dessauer 
‚zuzuleiten. 


Höchstpreise für Ruhrkohle 


Durch Verordnung vom 16. Juni 1919 bestimmt der Reichs. 
wirtschaftsminister: 


Das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat und die außerhalb 
‘des Syndikats stehenden Besitzer der im Ruhrgebiete gelegenen 
Steinkohlenbergwerke des Oberbergamtsbezirks Dortmund dürfen 
Steinkohlen, Preßkohlen und Koks nach dem Inland nur zu Preisen 
veräußern, die ihre am 1. Juni 1919 in Uebung gewesenen Verkaufs- 
‘preise um höchstens folgende Beträge übersteigen: 


5,00 Mark für die Tonne Steinkohlen, 


5,50 „, ag = Nußkoblen, 

6,35 . S aa N Steinkohlenbrikette, Es 
70. nem Koks, | a 
8,40 „, ie a » Brechkoks I bis III, dieien 
1,40 ., dr aS geringwertige Sorten, wie TERUSE 
ei Schlammkohle, Mittel- 


produkt und Koksgrus, 


Diese Verordnung trat am Tage der Verkündung mit Wirkung 
vom 15. Juni 1919 in Kraft. 


'getzten Preise für Kohlen gemeldet. : 
‚stellung bietet eine Uebersicht über die Entwickelung der Preise für 
“industrielle Steinkohle während des Krieges: 


lichen Listenpreise für oberschlesische Steinkohle : 


Kohlenpreise 


Es ist jetzt viel davon die Rede, daß unser darniederliegendes 


-Wirtschaftsleben nur durch Abbau der so ungeheuer gestiegenen 


Preise für alle Waren gesunden kann. Das ist richtig, läßt sich aber 


‚leider nicht durchführen, so lange es nicht möglich ist, die Herstellungs- 


kosten irgend einer Ware herabzumindern. Bei den Kohlenpreisen 
müßte der Abbau beginnen, aber daran ist nicht zu denken, denn 
schon wieder werden neue Erhöhungen der bereits enorm heraufge- 
Die nachstehende Zusammen- 


Es betrugen für inländischen Industriebedarf die durchschnitt- 


Staub- 


Klein- Nuß- Erbs- 
kohle kohle II kohle kohle 

am 1. April 1914 . . . 10,90 M. 12,18 M. 11,07 M. 5,90 M. 
„ l. September 1915 . 12,50 ,. 14,52 4, 13,35 ,, 6,90 .. 
„ l. April 1916 12,50 „. 14,52 ,, 13,35 ‚, 7,42 er 
„ l. Januar 1917 15,10 ,, 16,70 ‚; 15,57 ,. 11,00 .. 
„ 14. Mai 1917. 17,10 ,;. 18,70 ‚, 17,57 „1300 . 
„ l. August 1917 . 20,75 , 22,40 ,, 21,00 ,, 17,00. ,, 
„ 1. Oktober 1917 . 23,15 ;: 25,00 ,, 23,40 ,, 20,50 .. 
„ l. September 1918 . 25,55 . 27,50 ,, 25,90 „, 32,50 ,. 
> 1. Januar 1919 40,43 „42,00 „ 40,40 „ 35,13 .. 
a d April 1919 54,65 ,, 56,60 ,, 54,90 ,„, 51,50 .„ 

Sämtliche Preise verstehen sich für die Tonne von 1000 kg 


ab Zeche. : | 

Eine Papierfabrik mittleren Umfanges, die auf zwei Papier- 
maschinen jährlich etwa 10 000 000 kg Papier mittlerer Güte herstellt, 
benötigt jährlich 10 000 000 kg Kohlen, wenn man auf 100 kg ver- 
sandfertiges Papier eine gleichgroße Menge Steinkohle rechnet. 
Angenommen, daß die Fabrik zur Hälfte Kleinkohle und zur Hälite 


Staubkohle verfeuert, dann stellt sich für das Unternehmen die 


Kohlenausgabe wie folgt: 
im April 1914: | | 
5 000 000 kg Kleinkohle, 10,90 M. die Tonne = 54 500 M. 
5 000 000 kg Staubkohle, 5,90 np nn. = 29 500 s, 
84 000 M. jährlich 
"im April 1919: ar 
5 000 000 kg Kleinkohle, 54,65 M. die Tonne 
5 000 000 kg Staubkohle, 51,50 „ »„ M 


273 250 M. 

257 500 „, r 

m e 530 750 M. jährlich 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß seit April 1914 auch die zu 

Lasten des Kohlenempfängers gehenden Transportkosten bedeutend 

gestiegen sind, und daß heute die zur Verfügung stehende Kohle sieh 

gegen früher sehr verschlechtert hat. B 
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Die Papier-Zeitung in den besetzten Gebieten 


i Die Papier-Zeitung ist fortan allgemein zur Einfubr in die bel- 
gische Besatzungszone zugelassen worden. l 
l Postzeitungsamt, Berlin 


. . Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
©. , Sektion IX, Chemnitz Eaa 
' Die 34. Sektionsversammlung der Sektion fand am 11. Juni in 
‚Chemnitz statt und war von 16 Mitgliedern besucht, welche 33 Be- 


triebe vertraten: 
Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden, Herrn Kommerzien- 


rat Adolf Schinkel in Penig, geleitet. Er gedachte einleitend des 


' Verlustes, den die. Sektion durch den am 16. Mai 1919 erfolgten Tod 


des Herrn Fabrikbesitzers Guido Höhlig in Grünberg erlittenhat. Herr 
Höhlig hat in selbstloser Weise eine lange Reihe von Jahren die Sektion 
vor dem Oberversicherungsamt zu Dresden aus dem Stande der Arbeit- 


-geber vertreten. Die Sektion, insbesondere deren Vorstand, widmet 


ihm freundliches und treues Gedenken. Me er 
Der Vorsitzende und der Geschäftsführer, Herr Hermann Holtz- 
hausen, berichteten über die Hauptzahlen des gedruckt vorliegenden 


‚Verwaltungsberichtes und gaben nähere Erläuterungen dazu. Aus:: 


sprache über den Geschäftsbericht fand nicht statt, er fand die Zu- 
stimmung der Versammlung. 
Die Jahresrechnung 1918 sowie der Voranschlag des Haushalts- 


‚,.planes der Sektion IX für das Jahr 1919 wurden einstimmig ge- 


'nehmigt.: Die bisherigen Rechnungsprüfer und deren Ersatzmänner 


‘wurden einstimmig wiedergewählt. 


‚eingeführt würde. 


‘bringende Tätigkeit. 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 
Schluß des Jahresberichts, siehe Nr. 50 


Arbeiterfrage.e Während früher: die Schwerindustrie auf dem 
Standpunkt stand, daß jedes Paktieren mit den Gewerkschaften von 


.größtem Nachteil sei, haben bedeutendeVertreter der Großindustrie 
Mai 1918 mit führenden Persönlichkeiten der Gewerkschaften ver- . 
. handelt, um mit ihnen zu einem Abkommen über die Arbeitszeit und 


‘die Arbeitsbedingungen zu gelangen. Diese Verhandlungen verdich- 


. teten sich zu dem Abkommen über den Achtstundenarbeitstag vom 


15: November 1918, unter der Voraussetzung, daß er international 
Zur Durchführung der Beschlüsse sollte eine 
Arbeitsgemeinschaft der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber- 


‚und. Arbeitnehmerverbände Deutschlands dienen, die in eine Reihe 


von Fachgruppen sich zerlegen sollte, so daß für die einzelnen In- 
dustriezweige besondere Fachgruppen zu bestehen hätten. | 
-~ Die Idee der Arbeitsgemeinschaft ließ sich in der etwas über- 
eilten Form, wie sie durch das Abkommen vom 15. November 1918 
begründet war, nicht durchführen. Immerhin hat sie Anstoß dazu 
s:geben, daß die beiden Spitzenverbände der Industrie: der Zentral- 
verband deutscher Industrieller und der Bund der Industriellen, die 
sieh bereits seit Kriegsbeginn zum Kriegsausschuß der deutschen 
Industrie zusammengefunden hatten und die ihre gemeinsame Arbeit 
im Deutschen Industrierat fortsetzen wollten, sich zu einem Reichs- 
verband der deutschen Industrie verschmolzen haben. Bei diesem 
Reichsverband soll auch eine Fachgruppe für Papier gebildet werden, 
und es ist in Aussicht genommen, daß die Arbeitgebermitglieder 


des oben geschilderten Reichsausschusses für das Papierfach diese 


Fachgruppe beim Reichsverband der deutschen Industrie bilden 
werden. Jedenfalls muß der Behandlung der Arbeiterfragen in Zu- 


kunft ein bei weitem größerer Raum als bisher auch bei den wirt- 


sehaftlichen Verbänden gegeben werden. 

Alle Fachgruppen der Papierindustrie haben beschlossen, ihren 
Mitgliedern zu empfehblen,. dem zur Behandlung der Arbeiterfragen 
errichteten Arbeitgeberverband der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoflf-Industrie beizıtreten. Dieser Verband entfaltet frucht- 


Die Zellstoff-Unterverteilungsstelle K (verwaltet durch Dr. Ku- 
batz) besteht auch weiterhin und regelt die Zuteilung des Zellstoffes 
an die Pappenfabrikanten., 

Die Preisregelungsstelle für Altpapier, die vielfach mit Unreebt 
angefeindet worden ist, hat ihre preisregelnde Tätigkeit mit dem 
1. Mai 1919 eingestellt; mit diesem Tage ist auch die Verteilung der 
Behördenware durch die Preisregelungsstelle unterblieben, vielmehr 
gelangt das seitens der. Behörden zum Verkauf kommende Altpapier 
künftig meistenteils wiederum im Wege der Submission zum Verkauf. 
Die Aufgabe der Preisregelungsstelle ist, wie bereits in diesem Bericht 
erwähnt, hauptsächlich darauf gerichtet, die Dringlichkeitsbescheini- 
hassen für Altpapierverladungen auszustellen; seit dem 15. Mai ist 
‘für diese Ausstellung nicht mehr die Mitwirkung der Kriegsamtsstellen 
‘erforderlich, so daß infolgedessen die Erteilung dieser Dringlichkeits- 


bescheinigungen auch schneller vonstatten geht. 
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Die Vermittelungsstelle für Metalltuch wird auch künftighin in 
Anlehnung an den Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 
und Holzstoff-Industrie bestehen bleiben, und Dr. Kubatz wird auch 
weiterhin in dieser Stelle die Interessen derPappenindustrie vertreten. 

Der bisherige ersteVorsitzende des Vereins, Herr Direktor Blauth, 
hat sich aus Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen, sein Amt 
niederzulegen; für seine außerordentlich umsichtige Vereinsleitung 
sei ihm an dieser Stelle herzlichst gedankt. 

Das Mitglied des Vorstandes, der Mitbegründer des Vereins. 
Deutscher Pappenfabrikanten E. V., Herr Wolfgang Kapp in Bork 
an der Lippe, hat mitgeteilt, daß er infolge Aufgabe seines Geschäfts- 
betriebes aus dem Vorstande ausscheide. Das Zustandekommen des 
Vereins Deutscher Pappenfabrikanten E. V. ist der außerordentlich 
intensiven Arbeit des Herrn Wolfgang Kapp mit zu verdanken; es 
steht zu hoffen, daß Herr Kapp im Ruhestande noch lange Zeit einen 
erfreulichen Lebensabend genießen wird; die Pappenindustrie wird . 
immer eingedenk bleiben, was sie Herrn Kapp zu verdanken hat. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papieriabrikation 

Verfaßt von Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde | 

(Chemischer Teil.) I. Vierteljahr 1919 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind. 
| Fortsetzung zu Nr. 47 ee 
III. Papierindustrien 
1. Allgemeines Es 


W. Schacht. Gutachtliche Aeußerungen über Zellstoff- und Papier- 
technik betr. Spinnpapiere für die Studien-Kommissien des Papier- 
'macher-Kriegsausschusses. Wochenbl. £. Papierfabr. 50, 548—551, 
729—732 (1919) Nr. 10 und Nr. 13. 


R. Schekig. Der Sitrohzellstoff.. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 
735—736 (1919) Nr. 13. Strobstoff kann bis zu 70 v. H. einem Papier 
einverleibt werden. Für Druckpapiere ist bei Verwendung von Ströb- 
stoff Leimung fast nicht erforderlich, dagegen kann man 20—30 v. H. 
Kaolin zusetzen. Beim Bleichen von. Strohstoff empfiehlt sich die 
Zugabe von 30v. H. Sulfit- oder Sulfatcellulose, 150 kg Strohstoff 
erfordern 250 kg Stroh. Esparto gibt ein dickes, samtartiges Papier, 
ist jedoch für Deutschland zu teuer. 


Paul Ebbinghaus. Reise-Erfahrungen. Wochenbl. f. Papierfabr. 
50, 617—618 (1919) Nr. 11. Kurze Notizen über Gewichthalten, 
weiße Zellstoffgarne und Gewebe, ferner 
Abwasser- und Faserwiedergewinnung, Selbstabnahmemaschine und 
gesteigerte Holländerleistung. 


K. A. Weniger. Der Rohasbest und seine Bedeutung für die Papier- 
und Pappenmacher.: Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 23—25 (1919) Nr. 1. 
Angaben über das Vorkommen des Asbestes und seine. Gewinnung. 
In Deutschland sind während des Krieges neue Asbestgruben in Thü- 
ringen aufgeschlossen worden. Der deutsche Asbest vermag den aus- 


» 


'ländischen zu ersetzen. ; 


Beka. Normalformate für Papier. Papier-Zeitung 44, 73 (1919) 
Nr. 4. Eintgegnung auf die Ausführungen von Ostwald in Nr. 103 der 


Papier-Zeitung von 1918. 


Halle. Ueber Vulkanfiber. Kunstst. 9, 1—3, 1919 Nr. 1. Ueber- 
sicht über neuere Patente. in 


2. Papiere besonderer Zweckbestimmung 
Federleichtes Druckpapier. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 672 bis 
674 (1919) Nr. 12. l 
Ueberblick über die Papiergarnindustrie. 
(1918) Nr. 20. | | 
E. O. Rasser. Die Zukunft der deutschen Spinnpapier- Industrie. 
Neue Faserstoffe 1, 78—80 (1919) Nr. 6. 
Aus der Praxis des -Papiergarns. 
22—24 (1919) Nr. 1 und Nr. 2. 
Alfred Leinveber, Ueber Zellgarne. 
Nr. 20. 
-Ueber Zellstoff-Mischgarne. Kunstst. 8, 233 (1918) Nr. 20. 
E. O. Rasser.. Ein neues Holz- usw. Fasergarn auf nassen Wege. 
(„Botationsgaın“). Kunstst. 8, 281—282 (1918) Nr.:23.] 
K. A. Weniger. Asbestpappe- und Asbestpapier-FHerstellung. 
Wochenbl. f£. Papierfabr. 50, 613—616 (1919) Nr. 11. Mit Abbildung 
einer Asbestpappen-Maschine. | 
Paul Ebbinghaus. Reise-Erfahrungen. Wochenbl. f. Papier-' 
fabr. 50, 675 (1919) Nr. 12. Kurze Notizen über dünne Papiere und 
Edelspinnpapier. nn | 
‚Ubbelohde und Roederer. Das Entleimungsverfahren zum Weich- 
machen von Papiergeweben, ferner Sparstoffe und deren Ersatz bei der 
Ausrüstung von Geweben. Referat aus Heft 3 der „Mitteilungen“ des 
Deutschen Forschungsinstituts Karlsruhe. Wochenbl. f. Papierfabr. 
50, 76—77 (1919) Nr. 2. a | 
Weichmachen, Rauhen und Festigkeit von Papiergeweben. Papier- 
Zeitung: 44, 33 (1919) Nr. 2 und 81, 82, Nr. 4. | A 


Kunstst. 8, 232 — 233 


Neue Faserstoffe 1, 6—7, 


Kunstst. 8, 234— 235 (1918) 
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>- M. Rudeloff. . Versuche mit Papierrohren. Mitt. Material- 
prüfungsamt‘ Groß-Lichterfelde-West 34, 61-67 (1917); . Chem. 
Ztrlbl. Bd. I/II, 190 (1919) Nr. 7/8. 


'3. Hadern, Mahlen usw. 


Julius Umbach. Gewinnung von zur Nitrierung geeigneter Baum- 
.woll-Cellulose aus alten Baumwoll-Geweben (Lumpen u. dergl... DRP 
297758 vom 22. Februar 1916. Chem. Ztg. 43, 45 (1919) Nr. 26/27. 
Schilderung des Arbeitsganges für Nitriercellulose aus Baumwoll- 
lumpen. 
Fortsetzung folgt. 


Mehreinschlag in. den deutschen Wäldern. Mit Rücksicht auf die 
voraussichtlich nur geringe Holzeinfuhr im Jahre 1920 hat die Reichs- 
wegierung beschlossen, den Bundesstaaten aufzugeben, daß alle 
. Waldbesitzer, vor allem die Gemeinde- und Staatsforsten, 331/; v. H. 
. mehr Rundholzin der kommenden Einschlagperiode zu schlagen haben. 

Wie die Verteilung innerhalb des Bundesstaates erfolgt, ist den bundes- 
staatlichen Behörden überlassen. Der „Holzmarkt“ bemerkt hierzu: 
"Ob es möglich sein wird; eine so erhebliche Steigerung im Walde 
durchzusetzen, und ob der Privatbesitz bereit sein wird, einen. so 
erheblichen Eingriff in das Waldvermögen mitzumachen, bleibt 
„abzuwarten. “ o 


Maschinen für italienische Papierstoff- und 
Papierfabriken | 


Dieser Tage erhielten wir nach einer Reihe von Jahren wieder 
seine Nummer der in Mailand .erscheinenden Fachzeitschrift „L’In- 
«dustria‘ della Carta“.- Während früher in den Anzeigenspalten dieses 
‚Blattes hauptsächlich deutsche Maschinenfabriken ihre Erzeugnisse 
:empfahlen, finden wir jetzt darin hauptsächlich französische, belgische 
{and englische Firmen -als Anzeigende vertreten. So empfehlen 
W. Green, Son & Waite, London, Vordruckwalzen für Papier- 
maschinen, Bertrams Ltd. in Edinburgh Querschneidemaschinen, 
E. & M. Lamort Fils in Vitry-Le-Frangois rotierende Knotenfänger 
und Papiermaschinen, The Watford. Engineering Works, Ltd., Wat- 
, ford, rotierende Knotenfänger nach System „Wandel“, L. Binet & 
«Cie., Annonay, Papiermaschinenfilze: Außerdem kündigen eine 
. Anzahl italienischer Häuser verschiedenen Fabrikbedarf und das Haus 
Levi & C. in Mailand sogar Großkraftschleifer an. Die meisten 
ausländischen Fabriken haben in Mailand ein italienisches Haus 
als ihren Vertreter. l ` 


- + Aether aus Sulfitspiritus. Neben der Sulfitspiritusfabrik der 
„Uddeholms- Aktiebolag in Skopshall, Schweden, wird in der bereits 
fertigen Aetherfabrik aus Sulfitsprit das Erzeugnis ‚„Spritol‘“, das 
‘sin ausgezeichneter Automobilbetriebsstoff ist, hergestellt, Die im 
vorigen Sommer fertiggebaute Sulfitspiritusfabrik hat ein jährliches 
Herstellungsvermögen von 900 0001. - > 

(Göteborgs Handels- och Sjöfarts-Tidning) 


. Das norwegische Papierlieferungs-Gesetz 


Die norwegischen Holzschliff- und Papierfabrikantenvereine 
‚sısuchten die Regierung um: Aufhebung des Gesetzes von 1917 und 
1918. betreffend Lieferungspflicht von billigem Papier zu Zeitungen 
und Schulbüchern. Die Aussichten für die Holzveredelungsindustrie 
‚seien schlecht, während die Zeitungen unter ziemlich günstigen Ver- 
"hältnissen gearbeitet zu haben scheinen. Von den 90 Papiermaschinen 
«des Landes seien nur 50 in Betrieb, davon arbeite die Hälfte auf Lager, 
mur um die Arbeiter zu beschäftigen, und noch weitere werden still- 
:gelegt werden. Man stellt anheim, daß der Staat von den Zeitungen, 
„die Unterstützung genießen, Angaben über die Einkommensteuer- 
einschätzung einhole; den besser gestellten Zeitungsfirmen komme es 
eher zu als den Papierfabriken, die Notleidenden, wenn nötig, zu 
unterstützen. bg. 


.. Papiermangel in Budapest. Wegen Papiermangels sah sich die 
kommunistische Regierung gezwungen, alle Zeitungen bis auf je 
‚zwei deutsche und magyarische einzustellen, 


Papierzölle in England? Das britische Parlament hat einen 
‘;Umfrageausschuß für die Papier-Industrie eingesetzt, der bei ver- 
:schiedenen Firmen des Papierfaches um ihre Ansicht betreffend. die 
etwa nötigen zollpolitischen Maßnahmen angefragt hat. Die meisten 
'Papierfabriken haben in ihren Antworten betont, daß die Lage der 
"Papiererzeugung in Großbritannien sich sehr verschlechtern würde, 
"wenn die Einfuhr ausländischen Papiers nach Großbritannien nicht 
‚eingeschränkt wird, indem die Regierung entsprechende Zölle auf 
eingeführtes Papier legt. Manche Fabriken wünschen allerdings, 
Jaß diese Schutzmaßregel nur so lange in Kraft bleiben soll, bis wieder 
zegelmäßige Zustände in der Papierfabrikation erreicht sind. 

J | : (Paper Trade Review) 


7 


‚nachstehenden Betriebe: 


-> Papier mit ‘Faseranflage.- Papier-Zeitung 44,-108—109, (1919) . Drohung. mit einem Angestellten-Streik in: den 


Groß-Berliner Papiergeschäften 


‚ Die Berliner Abendblätter vom 20. Juni brachten folgende 
Mitteilung der „Generalstreikleitung“: `. 3 

„Sireik im gesamten Papierfach. Der Streik ist beschlossen. 
Er beginnt am Montag, den 23 Juni. Betroffen werden hiervon die 
| Papier- und Schreibwaren-Groß- und 
Kleinhandel, Buch-, Stein- und Kunstdruckereien, Buchbindereien 
und Geschäftsbücherfabriken, Zeichenwaren- und Lehrmittelhandlun- 
gen sowie die Handlungen für Bürobedarfsartikel und sonstige 
Zweige des Papierfaches. Die Tageszeitungsbetriebe werden von 
dem Streik nicht berührt. Alle Angestellten der vorstehenden Betriebe; 
gleichviel welcher Organisation sie auch angehören bzw. ob sie orga. 
nisiert oder unorganisiert sind, versammeln sich am Montag vormittag 
10 Uhr im „Deutschen Hof“, Luckauer Str. 15. Das Erscheinen 
aller Kollegen und Kolleginnen der Angestelltenschaft im Papier- 
fach ist unbedingt erforderlich.‘ i re na 

Hierzu erfahren wir: Es besteht ein Arbeitgeber-Verband der 
Berliner Papiergroßhändler, dem aber nur wenige, allerdings die 
größten, Firmen angehören. Dieser. Verband. hatte Meinungsver: 
schiedenheiten mit der Vertretung seiner Angestellten, und diese 
brachten die obige Streikandrohung in die Blätter. Inzwischen 
wurden aber neue Unterhandlungen zwischen beiden Parteien an. 
geknüpft, deren Ergebnis noch aussteht: der Streikbeschluß ist 
aufgehoben worden. 

Der überwiegende Teil des Berliner Papiergroßhandels ist deın 
Arbeitgeberverband nicht beigetreten aus Gründen, die in einer Ver- 
sammlung des Vereins Berliner Papiergroßhändler,. über die wir 
berichteten, dargelegt wurden. — Die Schreibwarenhändler haben . 
mitihren Angestellten ein besonderes Tarifabkommen geschlossen, das 
sich an den für den Berliner Einzelhandel. geschaffenen Tarif anlehnt; _ 


Nachträgliche Preiserhöhung _ 


Laut einer mir zugesandten Preisliste bestellte ich bei einer Firma 
am 3., 9. und 10. Mai Waren. Laut Preisliste sind die Preise solange 
verbindlich, als nicht durch. Bekanntgabe in Fachzeitungen Aende. 
rungen bekannt gegeben werden. Die Waren wurden am 2. Juni 
abgesandt und mit einem Treuerungszuschlag berechnet. Aufhebung 
der. Preise, datiert vom 26. Mai, ist am 5. Juni in einem Fachblatt 
bekanntgegeben worden. Ist der Lieferer berechtigt, ohne sich vorher 
mit .mir ins Einvernehmen zu setzen, einen Preisaufschlag' nach 
seinem Belieben zu nehmen? Großhändler ` | yo: 

Da die :Preiserhöhung am 26. Mai beschlossen, aber erst am 
5. Juni bekannt gegeben wurde, durfte unseres Erachtens auf Grund 
der angegebenen Bedingung der Verkäufer die. Waren, die er am 
2. Juni versandte, nicht mit Teuerungszuschlag berechnen, ohne die 
Genehmigung des Bestellers eingeholt zu haben. 


Aktendeckel 
1587. Schiedspruch 


Ich verkaufte au Y in B je 1000 Bogen blau und grau Akten 
40/50 cm 70 kg nach anliegenden Mustern, die aus älteren Muster- 
heften stammen, und lieferte laut den Anlagen, wie eben in Kriegs- 
ware möglich. Mein Kunde stellt die Ware zur Verfügung, weil der 
Unterschied in der Qualität zu groß sei, also ausdrücklich nicht 
wegen des 'Unterschiedes in der Färbung. Nach mehrfachen Vor- 
stellungen meinerseits, daß man es gegenwärtig einstweilen nieht 
mehr so genau nehmen dürfe, erklärt er sich bereit, sich Ihrem Schied- 
spruch zu unterziehen, und ich bitte Sie um denselben. . | 

i . Papierfabrik X in A.. 

Mit der Papierfabrik X in A bin ich wegen einer Lieferung 
Aktendeckel in Streit geraten. Wir haben uns beide bereit erklärt, 
Ihren Schiedspruch anzuerkennen. < ` 

X bot mir im November vorigen, Jahres farbige Manila-Akten- 
deckel zu 3 M. 15 Pf. das Kilo ab Fabrikan. Der Preis war wesentlich 
höher als der von anderen Firmen geforderte, aber es war mir von 
früheren Lieferungen der Fabrik bekannt, daß sie stets höhere Preise - 
hielt, dafür aber auch bessere Ware als ihre Konkurrenz lieferte, 
Im Hinblick hierauf und auf die Vorbebaltlosigkeit des Angebots 
bestellte ich am 23. November 1918 je 1000 gelbe, blaue und graue 
Aktendeckel, wie bemustert, was mir auch einige Tage später ver- 
behaltlos bestätigt wurde. Die Lieferung erfolgte im Februar 1919, 
jedoch in Farbe, Griffigkeit, Schreibfestigkeit und Glätte derart 
musterungetreu, daß ich mich genötigt sah; sie der Firma zur Ver- 
fügung zu stellen mit dem Bemerken, ich hätte die Bestellung unter 
Aüußerachtlassung des hohen Preises nur auf Grund der sehr schönen. 
Muster gemacht. X weigert-sich, meine Beanstandung anzuerkennen, 
und beruft sich dabei auf die heute vorhandenen. Herstellungssch wie- 
rigkeiten. Auch meinen Vorschlag, die Lieferung zurückzunehmen 
und zu späterer Zeit durch einwandfreie Ware zu ersetzen, lehnt- X. 
ab. Ich habe mir Mühe gegeben, die Aktendeckel, die ich: bereits 
auf Grund der Muster verkauft hatte, anderwärts unterzubringen, 
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und behielt und bezahlte auch nach mehrfachem Schriftwechsel 
von den beanstandeten 3000 Deckeln 2000 Stück, für die restlichen 
1000 grauen Aktendeckel im Wert von 285 M. 88 Pf. ist mir dies 
jedoch unmöglich, denn sie zeigen die Mängel der Lieferungam meisten, 
ihre Farbe ist viel dunkler als das Muster, sie sind nicht gut geglättet, 
jeder Griff fehlt ihnen, und die Tinte läuft auf ihnen beim Schreiben 
aus. Y. Großhandlung in B. l 

Die Stoffzusammensetzung der gelieferten, Aktendeckel ist nicht 
von derselben Beschaffenheit wie :die des Musters, da die Lieferung 
holzhaltiger ist. Auch hinsichtlich der Färbung ist keine Ueberein- 
stimmung ‚vorhanden, da die Farbe dunkler -ausgefallen ist. Die 
Leimfestigkeit ist in genügendem Maße vorhanden, dagegen ist der 
Karton im Gegensatz zum Angebotmuster ohne Klang und lappig 
im Griff und weist auch nicht die Glätte des Musters auf. 

Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Muster aus der Friedens- 
zeit stammen, und daß heute bei den bestehenden Rohstoff- und 
Erzeugungsschwierigkeiten ein Friedensmuster nicht mustergetreu 
nachgea:beitet werden kann. Wenn aber der Verkäufer die Wäre 
nicht mustergemäß liefern konnte, hätte er bei dem Angebot die 
nötigen Vorbehalte machen sollen; es trifft ihn also ein Verschulden. 
Wir entscheiden daher, daß es dem Käufer freigestellt bleibt, die rest- 
lichen 1000 Stück mit einem zu vereinbarenden Preisnachlaß zu 


übernehmen oder der Fabrik auf deren Kosten zurückzusenden. 


Schadenersatzsanprüche französischer und belgischer Papier- 


fabriken. Nach „Information“ (Paris) werden die Verluste der von 


den Deutschen in Frankreich und Belgien besetzt gewesenen, zer- 


störten oder geleerten Papierfabriken und Druckereien auf 500 Mil-- 


lionen Frank für Ausrüstung, 50 Mill. für fertige Waren und 150 
Mill. Frank für Verlust durch die Betriebseinstellung geschätzt. bg. 


Nordisches Papier für England 


Nach „Svensk Trävarutidning‘ vom 31. Mai nimmt die finnische 
Papierausfubr nach England größeren Umfang an. Es laufen täglich 
nur, ein, in erster Linie sei Zeitungspapier begehrt. Der 
Direktor der Vereinigung der Papierfabriken sei aus England zurück- 

ekommen und fände die Lage aussichtsreich, die Preise seien jedoch 

durch den. Wettbewerb von schwedischer und norwegischer Seite 
gedrückt. | 

Dasselbe Blatt schreibt, daß eine Kommission von norwegischen 

Pa pierfabrikanten nachEngland gereist ist,um die Absatzmöglichkeiten 


auf dem englischen Markte zu studieren. Die Ausfuhr sei in der letzten. 
Zeit sehr gering gewesen, und die Lager der Fabriken seien so überfüllt, - 


daß die Hälfte der Papiermaschinen zum Stillstand gekommen seien: 


Italiens Außenhandel mit Päpierstoff und Papier 


in den 7 Monaten vom 1. Januar bis 31. Juli 1918 wurden nach 
Italien eingeführt: Lumpen aus pflanzlichen Fascerstoffen 5370 dz, 
Zellstoff 123 252 dz im Werte von 25,1 Mill. Lire, trockener Holz- 
schliff 3821 dz im Werte von 401 310 Lire, Papier, weiß oder im Stoff 


gefärbt, unliniiert, 11 954 dz im Werte von 2,2 Mill. Lire, Packpapier. 
fast nichts, Pappe, gewöhnliche weder gefärbt noch bedruckt, 114 016 


Doppelzentner im Werte von 2,05 Mill. Lire, geglättetes Papier rund 
9000 dz im Werte von 0,7 Mill. Lire, Feinpappe 1600 dz im Werte 


von 0,8 Mill. Lire. Außerdem wurde eingeführt: lichtempfindliches . 


photographisches Papier für 2 Mill. Lire. 

Ausgeführt wurde Zigarettenpapier in Bogen 10 600 dz im Werte 
von 6,4 Mill. Lire und gegen 2400 dz weißes Papier im Werte von 
0,5 Mill. Lire. Die Ausfuhr von Zigarettenpapier hat sich gegen die 
gleiche Zeit des Vorjahres versiebenfacht und die von weißem Papier 
ist auf ein Zehntel zurückgegangen. Packpapier wurde ausgeführt 
in der Menge von rund 44 000 dz im Werte von 3,5 Mill. Lire. 


Papiermarkt in England 


" Nach einem Bericht im Londoner Fachblatt „The World’s Paper 
"Trade Review“ vom 30. Mai bessert sich die Geschäftslage in England 
allgemein, und das Papiergeschäft hat an dieser Besserung Anteil. 
Am 1. September sollen, nach Erklärungen der Regierung, alle den 
Handel noch einschränkenden Bestimmungen fallen, und bis dahin 
will die Regierung auch erklären, welche Zollpolitik sie einschlagen 
will, Die Buchdrucker sind gut beschäftigt, sie haben viele Bestel- 
lungen auf Preislisten und andere kaufmännische Drucksachen, und 
die Papierkleinhändier haben dringenden Bedarf für Papieraus- 
stattungen. Man glaubt deshalb in Kreisen der Papiergroßhändler, 
daß: der Rückgang der Papierpreise bald beendet sein wird. Im Aus- 
fuhrgeschäft herrscht noch immer kein richtiges Leben. Es scheint, 
daß die Amerikaner und die Japaner die Versorgung der übersceischen 
(rebiete mit Papier in großem Maßstabe übernommen haben. — Die 
behördliche . Regelung des  Zeitungspapierpreises ist außer Kraft 


getreten.. 


+ 


en 
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"gesteigert werden. 


Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 


Industriellen 


Die Geschäftsbücher-, Notizbücher-, Schreibheft- und Zeichenlern- 
mittel-F abrikanten haben sich innerhalb des Arbeitgeberverbandes der 


- Papier verarbeitenden Industriellen zu emem Fachverband zu- 


sammengeschlossen. Hauptzweck ist der Abschluß eines für alle 
Fabrikanten dieser Geschäftszweige gültigen Reichstarifs, in dem die 
Lohn- und Arbeitsbedingungen aller in dem vorgenannten Fabri- 
‚kationszweig beschäftigten Arbeiter geregelt werde. sollen. 

. Vorsitzender ist Herr Paul Ashelm (Firma Ferd. Ashelm, A.-G., 
Berlin), Syndikus Herr Dr. Feldgen. Die Geschäftsstelle des Ver- 
bandes befindet sich in Berlin W 35, Potsdamer Str. 36, II. Es wird 


- gebeten, Beitrittserklärungen an diese Anschrift zu richten. 


Tarifvertrag für das deutsche Lithographie- und 


Steindruckgewerbe 


Wie wir bereits in einer Fußnote auf Seite 1491 von Nr. 50 mit- 
teilen konnten, ist der kürzlich abgeschlossene Tarifvertrag für das 
deutsche Lithographie- und Steindruckgewerbe von den beiden 
Vertragsparteien nunmehr angenommen und unterzeichnet worden. 
Die beiden Vertragsparteien werden demnächst beim Reichsarbeits- 
ministefium den Antrag stellen, daß dieser Tarifvertrag für das ge- 


samte deutsche Lithographie- und Steindruckgewerbe allgemeine | 


Rechtsgültigkeit erhält. 
Abselehnter Schiedspruch 


Der vom Reichsarbeitsministerium gefällte Schiedspruch . für 
‚das Buchbindereigewerbe ist von den Arbeitgebern abgelehnt worden, 
Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer erklärt, daß die Höhe 
der Zulagen und vor allen Dingen deren Berechnung nach festen Sätzen 
sich weder mit der heute mehr als je im Vordergrunde des wirtschaft- 
lichen Lebens stehenden Forderung auf Steigerung der Produktion, 
noch mit der allgemeinen wirtschaftlichen Lage des Buchgewerbes 
in Einklang bringen lasse. Ein Fortschreiten auf der endlosen Leiter 
der festen Teuerungszulagen bedeute für das Buchgewerbe ein Aus- 
scheiden aus dem Wettbewerbe mit anderen deutschen Städten und 
dem: Auslande und eine derartige Verteueruüg des Buches, daß schon 
jetzt viele Buchliebhaber sich merkliche Zurückhaltung bei der An- 
schaffüung von Büchern auferlegen müßten. Es würde daher die fort- 
gesetzte Steigerung der Produktionskosten gerade im graphischen 
Gewerbe einen Rückgang der ganzen Kultur des deutschen Volkes 
bedeuten. Dieser Begründung für die Ablehnung des Schiedspruchs 
kann man sich auch vom Standpunkt des Buchhändlers aus vollund 
ganz anschließen, zumal da auch die Buchbinder einen um 10 v. H. 
höheren Lohn als die Buchdrucker erhalten hätten. Schade nur und 
recht bedauerlich ist es, daß die Arbeitgeber im Buchdruckgewerbe 
nicht die gleiche Einigkeit. zeigten wie die Buchbindereibesitzer. Auch 
der jüngst für das Buchdruckgewerbe gefällte Schiedspruch hätte 
von den Buchdruckereibesitzern schon aus Gründen der Konsequenz 
abgelehnt werden müssen. Statt dessen entschied eine kleine Mehrheit 
für die Annahme des Schiedspruchs, die im übrigen ihrer: entgegen- 
gesetzten Meinung durch scharf gefaßte Resolutionen Ausdruck gab. 
Vertieft man sich im diese Resolutionen, so wird man zu dem Ergebnis 
gelangen, daß gegenüber diesen entschiedenen Worten die Annahme 
des.Schiedspruchs unerklärlich ist. Die Buchbindereibesitzer erkennen 
es anderseits als richtig an, wenn seitens der Führung der Arbeit- 


nehmer im Buchbindereigewerbe inmer wieder darauf hingewiesen ` 


wird, daß die Akkordsätze vielfach im Verhältnis zu der Stundenlohn- 
aufbesserung heute zu niedrig scien und hierdurch dem Arbeiter die 
Freude an der Akkordarbeit verdorben werde. Sie sind aber gewillt, 
vom l. Juli 1919 ab für einen Teil der Arbeitnehmer neue Teuerungs- 
zulagen von 4und 8 M. einzuführen (für Stundenarbeiter und Stunden- 
arbeiterinnen). Für Akkordarbeiter und Akkordarbeiterinnen werden 
25 v. H. auf die Akkordgrundlöhne zugestanden. Die festen Teuer- 
rungszulagen, die bestehen bleiben, werden von diesem Zuschlag 
nicht betroffen. Die bisher in den einzelnen Betrieben gewährten 
Zuschläge sollen angerechnet werden. Es dürfen jedoch die verdienten 
Wochen- und Akkordlöhne durch die bisher bewilligten und neueren 
Zuschläge nicht um. mehr als 200 v. H. des letzten Friedenseinkommens 
Hoffentlich findet das energische Vorgehen der 
Buchbindereibesitzer auch in den übrigen Zweigen des graphischen 
Gewerbes recht bald Nachahmung, damit dem ständigen Höher- 
schrauben der Phantasielöhne Einhalt geboten und endlich mit dem 
so notwendigen Abbau der Löhne begonnen werden kann. 
| 1 (Börsenblatt f. d: deutschen Buchhandel) 


Die linksrheinischen Steindruckereien haben sich zu einem 
Schutzverband mit dem Sitz in Rheydt zusammengeschlossen. Einzel- 
heiten sind in einer Anzeige in vorliegender Nummer (hinter „Ge- 
schäftsnachrichten‘‘) angegeben. | 


Allgemeine Erhöhung der deutschen Zeitungs- 
| preise f 


In den Sitzungen des Vorstandes des Vereins Deutscher Zeitungs- 
verleger am 14. und 16. Juni wurde eine Kundgebung des Vor- 
standes beschlossen, in welcher zum Ausdruck gebracht wird, daß 
mit Rücksicht auf die Erhöhung der Buchdruckerlöhne, der Ange- 
stelltengehälter usw., sowie auf die weiteren erheblichen Verteuerungen 
der Hilfsstoffe eine allgemeine Erhöhung der Bezugs- und Anzeigen- 
preise nicht zu umgehen ist. . Diese Kundgebung soll den Mitgliedern 
zugesandt werden mit der Bitte, sie in ihren Zeitungen zu veröffent- 
lichen. 

X k X 

In der Versammlung des Kreises Mitteldeutschland im Verein 
Deutscher Zeitungsverleger am 29. Mai, also noch vor der neuen 
Erhöhung der Buchdruckerlöhne, ergab die Besprechung der all- 
gemeinen wirtschaftlichen Lage folgendes Bild: Die Erhöhung der 
Löhne-und der Materialienpreise, die zu erwartenden Steuern zwingen 
zur Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise.. In kleinen Städten 
wird es aber manchmal nicht mehr möglich sein, die Anzeigenpreise 
zu erhöhen. Von einigen Großstädten liegen bereits die Sätze für die 
Bezugspreiserhöhung vor, s0 erhöht Hamburg vierteljährlich um 
2,25 M., Schlesien um 2,40 M. für das Vierteljahr. _ Erhöhung der 
Bezugspreise um monatlich 50 Pf. = 1,50 M. im Vierteljahr sei daß 
Normale. ` | | | TE 


‚Angestellten-Gehälter im Berliner Buchhandel - 
l und Zeitungsgewerbe - _ E 
Ergänzung zu Nr, 44 S, 1308 - = 


Geltungsbereich. Angestellte im Sinne dieses Vertrages sind. die 
nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte veersicherungspflicha 
tigen männlichen und weiblichen Personen mit Einschluß. derjenigen; 
die versicherungspflichtig sein würden, wenn nicht ihr Jahresarbeit®: 
verdienst 5000 M. oder ihr Alter das 60. Lebensjahr. überstiege. 
Ausgeschlossen sind jedoch: die Angestellten mit einem Jahres 
einkommen von mehr als 8000 M. Als Angestellte gelten auch Hilfs. 
arbeiter, d.h. ungelernte Büroangestellte, die im Hauptberufe 
mit niederen oder lediglich mechanischen Dienstleistungen beschäftigt 
werden. Zu den Angestellten sind ferner die Lehrlinge zu zählen: 

Lehrlinge. Auf jede angefangene Fünfzahl von Angestellten 
darf ein Lehrling eingestellt werden. Im letzten Lehrjahre eines jeden 


"Lehrlings ist neben diesem eine Ersatzeinstellung zulässig. ` 


Hilfsarbeiter *). Hilfsarbeiter, die bereits im Juli 1914 in Hilfs: 
arbeiterstellungen in buchhändlerischen Betrieben tätig waren, 
erhalten die gleichen Aufschläge auf das damalige Gehalt wie die An- 
gestellten unter 4. Später Angestellte sollen bezahlt werden nach den 
für Angestellte unter 4 festgesetzten Sätzen unter Abzug von 10 v. fi: 
von dem sich nach der Berechnung unter Ziffer 4 ergebenden Gesamt- 
gehalt, mindestens also mit 252 M. Ä 

Das neue Monatsgehalt muß bei ledigen Hilfsarbeitern um 
mindestens 36 M., bei Verheirateten und Unterstützungsverpflich- 


- teten um mindestens 40,50 M. höher sein, als das-Dezembergehalt 1918. 


Angestellte, die während des Krieges oder nachher eingetreten 
sind. Die Bezüge dieser Angestellten werden den Bezügen von Ange- 
stellten gleichartiger Beschäftigung nach den Sätzen dieses Vertrages 
angepaßt. Besondere Angestellten-Kategorien. Bei Angestellten, die 
gegen besondere Vereinbarung arbeiten, wie Zeichner, Holzschneider 
usw., sind besondere Vereinbarungen auf Grund der Vorschläge dieser 
Kategorien zu treffen. Erstattung von Gehaltsabzügen. Sofern 
Firmen nach Ausbruch des Krieges mit Rücksicht auf die damalige 
Geschäftslage Gehaltsabzüge gemacht haben, haben sie dieselben; 
soweit noch nicht geschehen, den noch bei der Firma beschäftigten 
Angestellten nachzuzahlen. Grafifikationen. Vertraglich festgelegte 
und zur Zeit übliche Gratifikationen sollen bestehen bleiben, wenn 
von den Angestellten die Ableistung der nach Ziffer IV zu vereinbaren 
den Ueberstunden nicht verweigert wird. Kinderzulagen bleiben 
außerhalb des Rahmens dieses Vertrages. ne 

Wirtschaftsbeihilfe. Höchstbetrag der Wirtschaftsbeihilfe 650 M. 
Diese Wirtschaftsbeihilfe ist sofort zahlbar, darf jedoch auch. bis 
zu drei Raten innerhalb der ersten drei Monate nach Abschluß dieses 
Vertrages ausgezahlt werden. Etwaige bereits zur Auszahlung 8° 
kommene Wirtschaftsbeihilfen (Entschuldungsgelder, Kleidergelder 
usw.) sind in Anrechnung zu bringen, Weihnachtsgratifikationen 
jedoch nicht. Im Falle die Weihnachtsgratifikationen des Jahres 1918. 
aber in außergewöhnlicher Höhe gewährt worden sind, sind die den 
üblichen Satz übersteigenden Beträge anrechenbar.. Die vereinbarte. 
Wirtschaftsbeihilfe vermindert sich bei kürzerer Dienstzeit als ein 


.*) Hilfsarbeiter. sind z. B. Abschreiber, Adressenschreiber, Kon: 
tordiener, Telephonistinnen. Ä So an 
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Jahr für jeden Monat um ein Zwölftel. Verheiratete erhalten einen 
Zuschlag von 10 v, H. auf obige Sätze. | 

Arbeitszeit. Die Arbeitszeit beträgt acht Stunden netto täglich. 
:In Verlagsgeschäften wird während der Sommermonate (1. Mai bis 
30. September) der Sonnabend-Dreiuhrschluß allgemein eingeführt. 
In Firmen, denen es aus geschäftlichen Gründen- nicht möglich ist, 
Sonnabends das gesamte Personal bereits um 3 Uhr zu entlassen, 
ist den hiervon betroffenen Angestellten dafür an einem anderen 
‚Wochentage der entsprechende Dreiuhrschluß zu gewähren. Für das 
Sortiment besteht die entsprechende Verpflichtung erst dann, wenn 
ein Frühschluß allgemein im Berliner Einzelhandel eingeführt wird. 

=, Ueberstunden und Heimarbeit. Ueberstunden sind verboten mit 
‚Ausnahme der im Beruf üblichen Zeiten besonders starken Geschäfts- 
ganges, wo sie mit dem Angestelltenausschuß bezw. der Mehrheit 
:der Angestellten zu vereinbaren und mit 50 v. H. Aufschlag auf den 
200. Teil des Monatsgehaltes für die Stunde zu berechnen sind. 
Heimarbeit ist grundsätzlich zu bezahlen. 

... Bestehende günstigere Gehälter und Arbeitsbedingungen werden 
durch diesen Vertrag nicht berührt. 

Sonderfälle, deren Regelung sich nicht ohne weiteres aus den 
Bestimmungen. dieses Vertrages ergibt, sind im Einvernehmen mit 
dem Angesstelltenausschuß zu regeln. 

Einstellung. Die Geschäftsleitung ist verpflichtet, dem Ange- 
stelltenausschuß von jeder Neueinstellung eines Angestellten Kenntnis 
zu geben, Dies gilt nicht für die Einstellung von General. und Hand- 
lungsbevollmächtigten, von Angestellten in leitender Stellung und 
von Vertretern der Firma, die in das Handelsregister oder Genossen- 
sehaftsregister eingetragen sind. | i | RER 

‘Gegen jede Einstellung, von der dem Angestelltenausschuß Kennt- 
üis zu geben ist, kann dieser innerhalb fünf Tagen Einspruch erheben, 
wenn wichtige berechtigte Interessen der Angestelltenschaft oder des 
Betriebes dadurch verletzt werden. Die politische Betätigung eines 
Angestellten oder seine Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu 
einer Organisation darf jedoch keinen Grund zur Erhebung des Ein- 
spruchs abgeben. . 

Zur Prüfung der Einstellungen bestimmt der Angestelltenaus- 
schuß einen Vertrauensmann und einen Stellvertreter für den. Fall 
seiner Behinderung. . Der. Vertrauensmann und sein Stellvertreter 


müssen mindestens 25 Jahre alt sein und in der Firma mindestens ` 


drei Jahre ununterbrochen tätig sein. Kriegsjahre zählen in diesem 
Falle nicht mit: Bei kürzerem Bestehen der Firma müssen der Ver- 
trauensmann und sein Stellvertreter ihr seit der Gründung angehören. 
Sofern solche Angestellte nicht vorhanden sind, müssen sie aus den 
der Firma am längsten angehörenden Angestellten gewählt werden. 
Als Vertrauensmann und Stellvertreter kommen in erster Linie Buch. 
handlungsgehilfen in Frage; Jugendliche und Lehrlinge sind ausge- 
schlossen. - (Folgen nähere Bestimmungen.) 
I- Kündigung und Entlassung. Die Geschäftsleitung ist verpflichtet, 
dem Angestelltenausschuß von jeder Kündigung eines Angestellten 
vor deren Ausspruch Kenntnis zu geben. Dies gilt nicht für dieunter A, 
Absatz 1, Satz 2 genannten Angestelltengruppen. | 

Der Angestelltenausschuß ist berechtigt, der Kündigung von 
Angestellten, von der ihm Kenntnis zu geben ist, ohne aufschiebende 
Wirkung zu widersprechen. (Folgt Näheres.) | 

` Betrifft die Kündigung ein Mitglied des Angestelltenausschusses, 

so hat dieses Anspruch auf Fortsetzung des Dienstverhältnisses bis 
zur endgültigen Entscheidung durch den Schlichtungsausschuß. 

In Betrieben mit weniger als 20 Angestellten geht die Befugnis 


zaur Anrufung des Schlichtungsausschusses in Fällen der Ziffer VITI 


auf die Mehrheit der Angestellten über. 


` 


Abänderungen zum Deutschen Buchdrucker-Tarif. Die Versendung 
hat wegen đes Berliner Hilfsarbeiterstreiks eine Unterbrechung er- 
litten; die Versendung wird jetzt fortgesetzt. Bestellungen zu 
. 40 Pf. fürs Stück sind an das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker, 
Berlin SW 48, Friedriċhstr. 239, zu richten. 


Forderungen der Zeitungshändler in München. Eine Versammlung 
der organisierten Zeitungsverkäufer in München faßte eine Ent- 
schließung in welcher gefordert wird, daß an Kinder sowie an Leute, 
die nicht im Besitze eines behördlichen Ausweises sind, unter keinen 
Umständen Zeitungen zu Händlerpreisen abgegeben werden. Ferner 
wurde die Abschaffung verschiedener Mißstände bei der Abgabe von 
Zeitungen, — mangelnde Berücksichtigung ständiger Abnehmer, 
Bevorzugung von Händlern durch Abgabe von Schmiergeldern 
seitens der Verlagsangestellten, Mißstände beim Tausch der Zeitungen 
usw. — gefordert. Die Zeitungsverkäufer haben sich dem „Verband 
freier Händler“ als eigene Sektion angeschlossen. M. 


Geschäftskartenausstellung in Stutigarı. Die Geschäftskarte, 
welche in früherer Zeit keine große Abwechslung aufwies, ist durch 
unsere Künstler und Kunstgewerbler so vielseitig geworden, daß die 
Leitung des Stuttgarter Landesgewerbemuseums imstande war, eine 
umfangreiche Ausstellung von Geschäftskarten aus allen Gauen 
Deutschlands sowie aus Oesterreich und der Schweiz zu eröffnen. 
Diese notwendigen „Firmenschilder“ sind durch die zeichnenden 
Künstler und die ausführenden graphischen Gewerbe teilweise zu 
prächtigen Reklamemitteln geworden, deren Wert durch gesammelte 
und ausgestellte Gegenbeispiele noch mehr in Erscheinung tritt. —s—. 


+ Jacques Mayer 


In der Kapelle des Waldfriedhofs zu Stahnsdorf bei Berlin fand 
eine Trauerfeier anläßlich des Todes eines Mannes statt, der auf das 
Buchgewerbe einen tiefgehenden Einfluß ausgeübt hat: Jacques 
Mayer, der Begründer der Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Der Tod hat hier das Leben des Mannes plötzlich 
abgeschlossen, dem die Einführung der Linotype auf dem europäischen 
Kontinent zu danken ist und dessen Anregung und unermüdlicher 
Förderung es zuzuschreiben ist, daß diese Setzmaschine eine so außer- 
ordentliche Verbreitung gefunden hat. Der Vater Mayers war als 


"österreichischer Marineoffizier nach Amerika eingewandert und hatte 


sich während des Krieges gegen die Südstaaten so ausgezeichnet, daß 
er zum Oberst ernannt wurde. Er begründete später zwei deutsche 
Zeitungen, den ‚„New-Yorker Herold“ und die „New-Yorker Zeitung‘‘, 
denen später nöch die Wochenschrift „New-Yorker Revue“ ange- 
gliedert wurde. Diese Zeitungen kamen sehr bald zu großem Ansehen 
und haben stets für das Deutschtum in Amerika gestrebt; sie sind 
auch dann, noch für diese Ideale eingetreten, als nach der Kriegs- 
erklärung der Vereinigten Staaten dies immer schwieriger und gefahr: 
voller wurde. So kam Jacques Mayer früh mit dem Buchgewerbe‘ 
in Beziehung; aber der eigentliche Wendepunkt in seinem Leben 
datiert doch von dem Augenblick, als er anfangs 1895 die Linotype 
in Berlin zuerst ausgestellt hatte, mit der Firma Schwartzkopff in 
Verbindung trat und diese für den Bau der Maschine zu gewinnen 
wußte. Die ersten Linotypes in Deutschland erhielten die ‚„Ham- 
burger Neuesten Nachrichten“ und die „Leipziger Neuesten Nach- 
richten“. Die nun beginnende Durchbildung und Ausgestaltung des 
Linotypeprinzips war zum größten Teil der unermüdlichen Arbeits- 
kraft und Initiative des Verstorbenen zu danken. Der Maschine 
immer: weitere Satzgebiete zu erschließen, war das Leitmotiv, das 
dieser Arbeit zugrunde lag, und so kam im Jahre 1900 gelegentlich 
der Jubiläumsfeier der Geburt Gutenbergs in Mainz die Zwei- 
buchstaben-Linotype heraus, der 7 Jahre später die Doppelmagazin- 
Linotype folgte. Das Jahr 1909 brachte die .Linotype-Ideal;. die 
letzten Modelle der Multimagazin-Linotype-Ideal und die Viermagazin- 
Linotype, die auf der „Bugra“ zuerst ausgestellt wurde, bilden die 


- Krone des Werkes. 


Neben der hervorragenden geschäftlichen Tätigkeit war Mayer 
aber auch als Mensch eine außerordentlich sympathische Persönlich - 
keit, was sich auch dadurch bewies, daß er eine große Anzahl bervor- 
ragender Männer zu seinen Freunden zählte. Er selbst trat nie an die 
Oeffentlichkeit, undaus derselben Gesinnungheraus war erauch immer 
bedacht, daß die vielen Wohltaten, die er. in reichem Maße andern 
erwies, im Stillen geschahen. Für seine Angestellten hatte er stets 
ein williges Ohr und eine offene Hand. In Wannsee bei Berlin hatte 
er sich ein prächtiges Heim geschaffen, daß eine Stätte wurde, wo 
man Kunst und Wissenschaft pflegte, und viele Berufsgenossen 
konnten im Laufe der Jahre die vornehme Gastfreundschaft kennen 
lernen, die dort geübt wurde. Wenn Mayer auch amerikanischer 
Staatsbürger war, so war ihm doch das Bekenntnis zum Deutschtum 


Herzenssache,und er und seine ihm gleich gesinnte Frau haben während. 


des Krieges durch Einrichtung von Kriegsküchen, Nähstuben usw. 
eine segensreiche Tätigkeit entfaltet. In einer warmherzigen Gedächt. 
nisrede bei der Trauerfeier schilderte der Geheime Kommerzienrat 
Büxenstein die liebenswerte Persönlichkeit des Verstorbenen, wie sie 
im Gedächtnis aller, die ihn kannten, fortleben wird: O. S. 


Erhöhung der Zeitungspreise in Dänemark. Die 4 Hauptzeitungen 
in Odense erhöhen infolge fortgesetzt gestiegener Löhne am 1. Juli 
das Bezugsgeld um 25 Oere vierteljährlich auf 4,50 bis 4,75 Kr. bg. 


Versicherung von Stehsatz, Papier usw. gegen Feuersgefahr. 
Für viele Druckauftraggeber, namentlich auch für Verlagsbuch- 
händler lagern in den Druckereien Waren und Werte, die garnicht 
oder zu gering gegen Feuersgefahr versichert sind. In Frage kommen 
vor allem bedruckte und unbedruckte Papiere (Drucksachen), Noten- 
platten, Stereotypen, Matern, Klischees, Galvanos, Aetzungen, Litho- 
graphien und der Satzwert von aufbewahrtem Stehsatz (Handsatz 
und Maschinensatz). Beim Stehsatz ist zu berücksichtigen, daß die 
Schrift in der Regel Eigentum der Druckerei ist und durch diese 
versichert wird; der Auftraggeber hat also nur für die Versicherung - 
des Satzwertes aufzukommen. Eine große Leipziger Druckerei 
erinnerte kürzlich durch Rundschreiben ihre Auftraggeber daran, 
daß viele die vorstehend bezeichneten Werte nicht gegen Feuersgefahr 
versichert hätten, und daß der Druckereiim Sinne der §§ 417 und 390 
HGB. .die zur Vornahme der Versicherung nötige Anweisung nicht 
erteilt worden sei. Die Druckerei lehne überall da, wo kein schrift- 
licher Auftrag zur Versicherung erteilt worden oder Bestätigung 
der Anmeldung nicht erfolgt sei, jede Verantwortung für das Unter- 
lassen der Versicherung ab. Man möge ferner nicht zu niedrig ver- 
sichern und im Laufe der Zeit erfolgende Wertsteigerungen berück- 
sichtigen. Der Auftraggeber möge von Zeit zu Zeit prüfen, ob der 
versicherte Betrag den Verhältnissen noch entspricht. Der gewöhn- 
liche Prämiensatz betrage 11/ M. auf je tausend Mark im Jahr. 


(Börsenblatt f. d. deutschen Buchhandel) : 


— 


Nr. 5191919 . 


PAPIER-ZEITUNG 


| | Kleister-Zuweisung | o 


In unserer Buchbindereiabteilung beschäftigen. wir 50 Personen 


und verbrauchen jetzt, da wir mehr mit Kleister als mit Leim arbeiten, 


4 


viel Kleister. Es werdenuns jedoch zur ErlangungeinesBezugsscheines _ 


Schwierigkeiten in den Weg gesetzt, die wir als unverantwortlich 


bezeichnen müssen. Bereits am 15. April forderten wir durch die hie- 


sige Ortsstelle einen Bezu gsschein über 500 kg 'halbalkalischen Kleister 


-und sind heute, nach 6 Wochen, trotz mehrerer Telegramme noch 


-nicht in dem Besitz des Bezugsscheines. Wir haben noch für wenige 


Tage Vorrat und müssen, falls wir bis dahin nicht in den Besitz von 
Kleister gelangen können, den Betrieb stillegen. Der Bezugsvereinl- 


. gung in Berlin haben wir dies mitgeteilt.. An welche zuständige 


dürfen. 


Stelle können wir uns beschwerdeführend wenden, die uns schnellstens 


fraglichen Bezugsschein ausstellen kann?  Luxuspapierfabrik 


Fragesteller hat die Bedarfsanmeldung über 500 kg halbalka- 


: Jischen Kleister erst am 15. April der Ortsstelle.der Bezugsvereinigung 
. abgegeben. Nach der amtlichen Bekanntmachung, welche auch in der 


‚Papier-Zeitung veröffentlicht wurde, war aber als Annahmeftist die 
'Zeit'vom 1. bis 15. März vorgesehen. Durch diese verspätete Bedarfs- 
anmeldung sind offenbar die Unannehmlichkeiten entstanden. Wie 
wir erfahren, erfolgt die Bearbeitung der eingehenden Anmeldescheine 
‚in der Zentrale laufend und, soweit die Arbeiten das gestatten, um- 
gehend. Die Zentrale kann indes nicht immer .allen Wünschen 


- Rechnung tragen, da die Behörden infolge der geringen Leimvorräte 


‚Schwierigkeiten in der Bewilligung weiterer Mengen bereiten, sofern 
das zur Verfügung gestellte Kontingent verbraucht ist. Nur die recht- 
zeitig Anmeldenden haben Anspruch auf rechtzeitige Zustellung der 
Bezugscheine. Wir haben uns mit der Zentrale in Verbindung gesetzt 
und versucht, zugunsten des Fragestellers zu vermitteln. Man hat 
uns mitgeteilt, daß der Bezugschein mittlerweile der Ortsstelle zwecks 
Weiterleitung dem Fragesteller übersandt worden ist. 


Provisionssätze für Vertreter 
Einer unserer Vertreter beklagt sich darüber, daß wir ihm nach 
Rückkehr aus dem Felde nicht die gleichen Provisionssätze ver- 
güten, wie sie vor dem Kıiege für den Verkauf von Papierwaren 
üblich gewesen sind. Es wurden für Verkäúfe zu Stückpreisen vor 
dem Kriege 10 v. H. Provision an den Vertreter gezahlt. 
-© Wirhaben mit Rücksicht auf $ 1 Absatz 2 der Verordnung gegen 
Preistreiberei vom 8. Mai 1918 die Provisionssätze ganz bedeutend 
ermäßigt, weil die Preise für Papierwaren infolge der um annähernd 
400 bis 600 v. H.- erhöhten Papierpreise und der sonstigen über- 
mäßigen Verteuerung in den Herstellungskosten ganz kolossal ge- 
stiegen sihd und ungefähr 6 bis 800 v. H. der Friedenspreise betragen. 
' , . Wir bitten um freundliche Auskunft, ob wir berechtigt sind, dem 
Vertreter die alten Provisionssätze zu zahlen und diese in den Ver- 
kaufspreis einzurechnen oder in welcher Höhe wir nach den bestehen- 
den Vorschriften bezw. Gebräuchen die Provisionssätze festsetzen 
Papierwarenfabrik i 2 
- Von zuständiger Seite geht uns darüber folgende Auskunft zu: 


` Die Frage, ob die Kürzung des Friedensprovisionssatzes von 10 v. H., ° 


der : den Vertretern bei Verkäufen von Papierwaren, gezahlt wurde, 


mit Rücksicht auf die Verordnung gegen Preistreiberei gerechtfertigt 
ist, 1äßt sich nicht ohne genaue Kenntnis des einzelnen Falles und 


: der sonstigen Abmachungen beantworten. 


In der Hauptsache wird sich die Höhe des Provisionssatzes 
danach zu richten haben, ob dem Vertreter neben der Provision 


"noch ein festes Gehalt gezahlt wird, und zu wessen Lasten die Reise- 


spesen gehen. Nach der Verordnung gegen Preistreiberei kann auch 
die Provision, eines Vertreters als übermäßige Preissteigerung ausge- 
legt werden, wenn die Höhe der Provision, im Mißverhältnis zu den 
aufgewendeten Leistungen steht. Ein solches Mißverhältnis würde 
im allgemeinen dann, vorliegen, wenn nach Berücksichtigung der 
wirtschaftlich angemessenen Unkosten, und eines den jetzigen Teu- 


- erungsverhältnissen entsprechenden Zuschlages auch für den Lebens- 


unterhalt der dann noch verbleibende UVeberschuß den in der gleichen 


Weise. errechneten Ueberschuß aus der Friedenszeit übersteigt. 


Die Papierwärenfabrik kann die dem Vertreter zu zahlende 
Provision, soweit sie angemessen ist; in ihre Kalkulation einstellen, 
dagegen darf sie, wenn beispielsweise diese Provision mit Rücksicht 


‚auf den Wegfall eines Fixums und Selbsttragung der Reisespesen . 


eine höhere ist, die bisher für diese Unkosten -eingesetzten Beträge 


. nicht mehr in ihrer Kalkulation aufführen, da die berechneten Un- 


kosten-ja nicht- mehr auf. dem _liefernden Betrieb ruhen, 


Eine staatliche Landkartendruckerei in Schweden. zu errichten, 
schlägt der 1917 eingesetzte. Landesvermessungsausschuß mit ein- 


gehendem Plan für den Betrieb (jedoch, um Bürokratismus zu ver- 


meiden, nicht als Behörde, aber unter Aufsicht des Landesvermessungs- 
amts) dem Landwirtschaftsministerium vor, da die in Betrieb þe- 
findliche Versuchsanstalt zur Hoffnung berechtige, daß der Staat 
daraus wirtschaftlichen Gewinn haben könne, und da es von Be- 
deutung sei, daß der Preis für Landmesserkarten nicht von der Markt- 
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‚lage oder privater Willkür abhänge. . bg. 


Fettbehälter aus Pappe oder Papier 


Harald Lauritz Anders: Mammen in Aarhus, Dänemark, erhielt ` 


X 


. das DRP 311569 vom 23. Februar 1917 ab in Kl. 54f auf einen 


Margarinebelälter o. dgl. aus Pappe, Papier o. dgl.,. bei. welchem 
die Verbindung des Bodens und Deckels mit: den Seitenwänden 
praktisch undurchlässig für Wasser und Fett ist, und der so wider- 
standsfähig ist, daß selbst gefüllte Behälter unbedenklich aufeinander. 
aufgestapelt werden können. . ne = 
Die Seitenwand a des Behälters ist innen mit einer wasserdichten 
Schicht b aus getränktem Papier ausgekleidet, und ferner ist- der 


Boden c in entsprechender Weise an der Innenseite mit einer wasser- - 


dichten Oberfläche versehen. Der Rand d des Bodens wird zunächst 
rechtwinklig umgebogen, -sodann wird die Papierschicht b fest gegen: 
diesen Rand gelegt, wobei man das Papier um die doppelte Breite 
des abgebogenen Randes d nach unten überstehen läßt. Hierauf wird 
der Rand d mit der Papierschicht gegen den Boden, flach angepreßt.. 
Es entsteht hierdurch eine Zusammenfalzung, die den Boden stark 


macht und durch ein Klebmittel weiter verstärkt werden kann. 


Die Außenwand a ist ` 
aus Pappe oder aus mehr- ee | 
fach umeinander gewickel- R EEES 
ten und zusammengekleb- | 
ten Papierschichten herge- 9 Do 
stellt. Unter dieser Um- : | 
wicklung wird die nach 
unten vorstehende Kante 
der Papierschichten gegen 
den Bogen hinauf gebogen, 
so daß sie über die Falzung 
hinwegragen und mit dieser 
und dem Boden zusam- 
mengeklebt werden kön- 
nen. Die nacheinander 
umgebogenenPapierschich- 
ten bilden danach eine 
Unterkante f auf der Un- 
terseite des Bodens, die so 
fest angedrückt wird, daß 
sie möglichst in die Ebene 
des Bodens hineinfällt. Der 
in dieser Weise hergestellte 
Falz besitzt große Wider- 
standsfähigkeit; da der Bo- 
den unten an dem Be- 
hälter liegt, können meh- 
rere Behälter ohne weiteres . 
aufeinanderstehen, ohne * 8 
die Faltung zu beeinträch- _ g Si 
tigen. © > mua 
Der Deckel wird ähñ- - 

iich wie der. Boden hergestellt, indem die innere Schicht g der Außen- 
wand h zuerst um die Kante i des Deckels j ganz umgebogen, und 
dann die Kante der Außenwand als äußerer Falz k um den inneren 
Falz gebogen und wie dieser zusammengepreßt wird. Vermöge dieser 
Falzung können an der Außenwand unmittelbar an dem Deckel 
Schraubengänge eingedrückt werden. | ee 

Die Innenseite kann auch mit der Außenwand aus einem Stück 
bestehen. Dann wird die Außenwand unten gespalten, so daß zwei 
a entstehen, von denen jeder für sich um die Kante d gebogen 
wird. | | | 

Patentanspruch: Margarinebehälter o. dgl. aus Pappe, Papier 
o. dgl. mit einer inneren wasser- und fettundurchlässigen Schicht, 
dadurch gekennzeichnet, daß die innere Schicht (b oder g) der Seiten- 
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wandung (a oder h) des Behälters oder des zylindrischen Deckels . 


um den Rand (d oder i)'der Boden- oder Deckelscheibe (c, j) herum- 
gelegt und. mit diesem Rand von außen gegen die Boden- oder Deckel. 
scheibe doppelfalzartig festgeklemmt ist, wobei der den Boden und 
den Deckel überragende Rand der Seitenwandungen nach seinem 
Umbiegen den Doppelfalz überdeckt und festhält. 


Bogenanleger er 
Koenigs Bogenanleger Maschinenfabrik in Guben erhielt das DRP 


311236 vom 21. April 1918 ab in Kl. 15 e auf eine Stapelfortschalt- - 


vorricbtung an Bogenanlegern, bei der nur eine sehr geringe Arbeit 
zur Fortschaltung des Papierstapels nötig ist. 

Die . Vorrichtung arbeitet mit schräg vorgestrichenem Papier- 
stapel. Zwecks möglichst niedriger Beanspruchung der den Fortschalt. 
hub bestimmenden Organe erhält die Förderwalze einen besonderen, 
elastisch wirkenden Antrieb. Durch ein mit ihr gekuppeltes selbst- 


—hemmendes- -Schraubenradgetriebe_ist sie aber gezwungen, dem 
elastisch wirkenden Antrieb nur so viel nachzugeben, als das selbst- 


hemmende Getriebe zuläßt, welches seinen dem notwendigen Stapel- 
vorschub angepaßten Antrieb von den Organen erhält, deren‘ Ent- 
lastung beabsichtigt ist. DE 


Die zum Stapelvorschub benötigte Kraft wird durch eine Feder | 


erzeugt, welche im Takt der Maschine gespannt und entspannt. wird, 
Die selbsthemmende Schraube wird durch einen Schalthebel absatz- 
weise gedreht. © u: ne ze A u 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, . 


pe 
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PAPIBR-Z7EITUNG 


Nr. 51/1919 


_ Fadenführer für Papiergarh-Spindein 


Alfred Leinveber in Chemnitz erhielt DRP 312759 vom 10. Juni 
1917 ab in Klasse 76 c auf einen Fadenführer für Papiergarn-Kapsel- 
spindeln, bei welchem die Querstege an einem in einer Schraubengang- 
linie aufsteigenden Führer, der auf dem am Kapselsteg befindlichen 
Rundungstrichter sitzt, angeordnet sind. 


> Die Querstege sind an dem schraubenganglinigen Führer nach . 


je einer. halben. Steigung angebracht. Sie liegen parallel unterein- 
ander, und ihre Enden stehen abwechselnd rechts und links frei. Es 
können zwei, drei oder mehr solcher Querstege angeordnet sein.. 
Ueber den Stegen ist der Schraubengang in seinen kegelförmigen 
Windungen so weit verengt, daß-an der Austrittsstelle eine Oeffnung' 
-© verbleibt, die nur wenig, weiter ist, als die Fadendicke beträgt. Dabei 
| Zr E ist die Steighöhe so groß gewählt, 
daß bis zur Spitze zwischen den: 
Windungen Platz zum Einlegen des. 
Fadens bleibt. ' 
Der neue Fadenführer erleiehtert 
das regelrechte Einlegen des Bänd- 
chens, indem einfaches Herumwinden 
des Bändchens um den Fadenfüher 
im Sinne des Schraubengangs genügt, 
um es abwechselnd auf die eine und. 
andere Seite der Querstege, also in die- 
zum Spinnen erforderliche Lage zu 
bringen. Ist der Rundungstrichter 
mit einem seitlichen Schlitz versehen, 
durch den das Bändchen eingebracht 
werden kann, so besehränkt sich die 
Bandeinführung auf einen Handgriff, 
der schnell und zuverlässig, fast 
mechanisch ansführbar ist. Dureh 
Zusammendrücken oder Auseinander- 
ziehen des Schraubengangs läßt sich 
die Entfernung der Querstege von- 
einander ändern und damit die Brem- 
sung des Bändchens regeln. 
In der hier abgebildeten Aus- 
fübrungsform ist mit dem Stege der 
Rundungstrichter 5 verbunden: dieser 
ist mit einem schrägen Schlitz 6. ver- 
. sehen, der- ‘sich tangential an die 

kegelförmige Höblung anschließt. 

Der schraubengangsförmige Halter 7 
| u ist durch entsprechende Ausbiegung 
des Drahtes mit den GQuerstegen 8, 9 und 10 aus einem Stück 
hergestellt, so daß der Steg 9 nach rechts, die Stege 8 und: IO nach 
links frei stehen. Ueber den Stegen ist der Schraubengang verengt 
ünd endigt oben in enger Oeffnung 11.. 
Um das Bändchen 12 in den Fadenführer einzulegen, bringt man 
&s flach durch den Schlitz 6 in den Rundungstrichter-5 und schlingt 
es dann, der Schraubenlinie folgend, entgegengesetzt der Uhrzeiger- 
bewegung von unten nach oben aufsteigend um den Fadenführer 
herum bis zur Oeffnung 11, wobei es ohne weiteres ın die ordnungs- 
gemäße Lage kommt. , 

Patentansprüche: 1. Fadenführer mit Querstegen für Papier- 
Sarn-Kapselspindeln, dadurch gekennzeichnet, daß die Querstege 
an einem in einer Schraubenganglinie aufsteigenden Halter nach 
. je einer ‚halben Windung desselben, parallel untereinanderliegend 
angeordnet sind. 

2. Fadenführer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
der den Halter tragende Rundungstrichter geschlitzt ist. 

3, Fadenführer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Windungen des Halters sich nach oben fast bis zur Fadendicke 
verengen. 


Gewebesäcke mit Papier füttern 


Zur Frage 14368 in Nr. 47. Das Verbinden des Papiergewebes 
‘mit dem Papier erfolgt allgemein auf Kaschiermaschinen. In die 
'Kaschiermaschine wird eine Papiergeweberolle und eine Papierrolle 
‚eingesetzt. Eine der von diesen abgeleiteten Bahnen wird über eine 
Klebstoffauftragevorrichtung geleitet und darauf mit der anderen 
-Bahn vereinigt. Vor dem Aufwickeln laufen diese vereinigten Bahnen 
durch Andrückwalzen. Nach dem Aufwickeln läßt man die Rollen 
"zwecks innigerer Bindung eine Zeitlang stehen und verarbeitet sie 
‚dann auf dem Längs- und, Querschneider zu Formattafeln, aus welehen 
-die Säcke gebildet-werden. Hierfür geeignete Klebemaschinen sind in 
der Papier-Zeitung von verschiedenen Firmen wiederholt angeboten 
worden. K. De l E 
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Yelebsioffe, Dextrin-Ersatz 


Feinster Original-Friedens- 


Siegellack 


= | Marke „Electro“ 
Billiger als Kriegs-Ersatzware,; in allen Farben, in 
einfacher und in Luxuspackung. | 
Grossisten-Firmen stehen Muster zur 
Vertiiqung. 186055 
Chemische Fabrik „Electro“ 
| -+ Biebrich a. Rh. 


G. m. 
b. H. 
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Bei "Griffelspitze Beste Bezugsquelle firWederverkäufer 
ei u. Grilisptzer| pN 
Muster, rt ; 


aus Stahl mit auswecäseib: Messer.. |; 

Musterkarte 25 Stück = M. & —.,! ri a „gratis E 
Sg ; Drssuner C, & 
.3 1 o Papier crien Setzen Firik m d : 


MEREEN 


Ersatzmesser die 100 St. = M.12,— į; 
franko unt. Nachn. Sofort lieferbar. } 
W. Golze, Borlin W 9,1 
38689) Potsdamer Strasse 20: 


Durchschreibe-} 
Blau-Indigo-Kohle:Papier § 
C:Bretschneiderf 
HAMBURG.ScCHhönstr IK 


Hani-Bindiaden- u. Ersatz, Kraft: 


kordel (Wickenmsen), Paekstrieke 


Bindfaden- Grosshandlung 
M.Schuiz,Berlin-Schöneberg 


Hauptstrasse 50 20296 


=D’Fleischer&C9, DresdenA: 


Leinen: —— 
Kopier- Tücher. 


Beobedugend Duart.. M. 20,— 
Stachnahme. — Einzeine Mufter 
- werden nicht abgegeben.. j 


W. Schey, Breslau 13 P E 


Büronadeln 


in allen Grössen and Formen. 
willy Polimer;, Berlin S 422 
Prinzenstr. 97. Feraspr. Mpl. 14668: 
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besonders gut geeignet für Papier, Kuvert-, [, 
Textillabriken usw., liefert billigst und Ia [assas 


Rudolf Müller, Leipzig Z, Brandenburger Str. 1 


Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ 


; Die Geschäftsstelle befindst sich von jetzt ab Berlin NW 21 
:Wilhelmshavenerstr. 47, beim Geschäftsführer Herrn M. Thiel. = 
Geldsendungen aller Art sind zu riehten an den Schatzmeister des 
Vereins, Herrn Paul Eggers in Firma Geschwister Höniger, Breslau 13 
Koaiser-Wilhelm-Str. 10. Die Nummer dəs bsantragten Postscheck. 
kontos wird noch mitgeteilt werden. Ä 
* * * 


Der Niederschrift der ordentlichen Hauptversammlung am 16. Juni 
in Berlin entnehmen wir: 

Anwesend sind 33 ordentliche Mitglieder, 2 auß arordentliche 
. Mitgliederund 4 Gäste, von welch letzteren zwei dem Bunde beitreten, 
die en sämtlich Vertreter eines deutschen Schreibmaschinensystems 
sind. mr f 
= Der die Geschäfte führende II. Vorsitzende, Herr Heinr. F. 
Schulze, Dresden, leitet die Sitzung und gibt 28 Neuaufnahmen 
"bekannt. 

Der Vorsitzende kennzeichnet dann dieaugenblickliche Geschäfts- 
lage unseres Faches, für die ein neuer Aufbau von Grund auf nötig 
sei. Die Zukunft liege zwar dunkel vor uns, doch hofften wir auf 
‚seine gedeihliche Weiterentwicklung für unser Vaterland, für unser 
gesamtes Wirtschaftsleben und damit auch für unser Fach. 

Der Geschäftsführer, Herr Thiel, trägt dann den Geschäftsbericht 

‚vor, den wir im Auszug bringen werden. Der Geschäftsbericht wird 
‚genehmigt. . 
, Der Schatzmeister, Herr Negro, gibt den Kassenbericht. Danach 
hat sich das Vereinsvermögen seit 1915/16 auf 9124,51 M. erhöht. 
' Die. Einnahmen aus den Beiträgen der ordentlichen Mitglieder be- 
trugen 4400 M., aus Stiftungen und Beiträgen außerordentlicher Mit- 
glieder 1525 M. Die Ausgaben sind dagegen in der letzten Hälfte 
des Berichtsjahres bedeutend in die Höhe geschnellt; sie betrugen 
4352,11 M. Davon entfielen auf 


Beitrag für Fachverband. . . ...... 1207,50 M. 
Gehalt und Honorar für den Geschäftsführer 800,— ,, 
Reisespesen des Vorstandes pa 986,60 „, 
Drucksachen ER 1019,74 ‚, 
Portospesen . . 338,27 „1 
4352,11 M. - 


"An Mitgliedern zählt der Bund heute 211, davon 9 außerordentliche 
(Fabrikanten). Im letzten Jahre sind 19 Mitglieder ausgeschieden 
und 68 eingetreten. Herr Filges berichtet über die Kassenprüfung, 
worauf die Jahresrechnung von der Versammlung einstimmig richtig 
‚gesprochen wird. 

Die vorgeschlagene Satzungsänderung soll vervielfältigt und an 
alle Mitglieder versandt werden, denen Gelegenheit gegeben werden 
‚soll, weitere Aenderungen vorzuschlagen. 

Herr 


Ergebnis der Neuwahl des Vorstandes: Vorsitzender: 


Rohde. Erster stellvertretender Vorsitzender: Herr Schulze, Dresden; 


Zweiter stellvertretender Vorsitzender: Herr Hornthal; Schatzmeister: 
"Herr: Eggers; stellvertretender . Schatzmeister: Herr Peiser; Bei- 
sitzer: die Herren Gerlach, Jacobsohn, Osterwald und Pühler; 
Rechnungsprüfer die Herreh Lustig und Kraemer. 

Die Versammlung erklärt sich einstimmig damit einverstanden, 
daß der einstweilige Geschäftsführer, Herr Thiel, endgiltig als solcher 
angestellt wird, 

Ueber die Verhandlungen mit dem Verband Deutscher Schreib- 
maschinenfabrikanten berichtet der Geschäftsführer. Folgender vom 
Vorsitzenden aufgenommene Antrag des Herrn Peiser findet ein- 
stimmige Annahme: l i 

„Die heut in Berlin tagende Hauptversammlung des Händler- 
bundes „Deutsche Schreibmaschine“ stellt sich auf den Standpunkt, 
daß die bisherigen Versuche zur Klärung strittiger Punkte sich als 
unfruchtbar erwiesen haben. Der Händlerbund Deutsche Schreib- 
maschine glaubt, daß eine persönliche Aussprache sehr bald. zur 

‚Klärung und zur Beseitigung aufgetretener Spannungen führen 

würde. Er schlägt deshalb vor, daß je eine bevollmächtigte Kom- 

-mission beider Verbände zunächst zusammentritt um unter Berück- 

‚sichtigung aller berechtigten Interessen eine beiderseitig bindende 

Beschlußfassung herbeizuführen. Der Händlerbund Deutsche 

‘Schreibmaschine bittet, eine grundsätzliche Zustimmung des Ver- 

bandes Deutscher Schreibmaschinenfabrikanten herbeizuführen und 

Vorschläge für Tag und Ort der Zusammenkunft zu machen.“ 

| Die Zusammenstellung der Kommission bleibt dem Vorstand über- 
“Jassen, der später folgende Herren in die Kommission abgeordnet hat: 
Gerlach, Osterwald, Rohde, Schrey, Schulze. 
K Ueber Aenderungen der einheitlichen Verkaufsbedingungen be- 
-richtet Herr Schulze und schlägt Wahl einer Kommission zur weiteren 
Bearbeitung der Angelegenheit vor. Der Vorschlag wirdangenommen, 
und es werden folgende Herren in diese Kommission gewählt: Filges, 
. Osterwald, Rohde, Schrey, Schulze. l 
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Es wird festgestellt, daß die von$der Mitgliedsfirma Ferdinand 
jchrey eingereichten Anträge verspätet eingegangen sind. Die in 


‚ihnen enthaltenen Anregungen werden aber begrüßt und sollen 


verfolgt werden. Ä 

Hieran schließt sich eine Aussprache über die Auslegung des 
$ 8 Absatz 1 der einheitlichen Verkaufsbedingungen, dahingehend, ob 
der jeweilige Listenpreis der Fabriken als Mindestpreis anzusehen sei 
oder nicht. Einigung kommt nieht zustande, es soll abgewartet 
werden, welehes Ergebnis die mit der Fabrikantenvereinigung anzu- 
knüpfenden Verhandlungen zeitigen werden. i 

Die Versammlung beschließt, die ordentliche Hauptversammlung 
des Jahres 1920 wieder in Berlin abzuhalten, die nächste Mitglieder- 
versammlung aber gelegentlich der Herbstmesse am 1. September 
1919 in Leipzig. - i . 

Verschiedenes. Der Vorsitzende verliest ein an- ihn gerichtetes 
persönliches - Schreiben des Herrn Lichtenstein, Vorsitzenden des 
Deutschen Fiachverbandes der Büroindustrie E. V., mit welchem 
die angeblich aufgetauchte Ansicht, der Fachverband gravitiere 
zu sehr nach der Fabrikantenseite, zurückgewiesen wird. Aus der 
Versammlung erfolgt keinerlei Aeußerung, durch welche die oben 
wiedergegebene irrige Anschauung gestützt würde. 

Bezüglich der Publikationen des Bundes wird beschlossen, die 
Büroindustrie als Bundesorgan beizubehalten, wenn ein erheblich 
größerer Raum als bisher zur Verfügung gestellt wird und den Bundes- 
mitgliedern, insbesondere bei Aufgabe von Anzeigen, dieselben Vor- 
teile eingeräumt werden wie den Mitgliedern des Deutschen Fach- 
verbandes. Außerdem sollen die amtlichen Mitteilungen des Bundes 
auch an die übrigen Fachzeitschriften mit der Bitteum Abdruck ver- 
sandt werden. In besonders eiligen Fällen und bei vertraulichen Mit- 
teilungen, deren Veröffentlichung in der Presse untunlich ist, soll 


. die Geschäftsführung Vervielfältigungen herstellen und als Rund- 


schreiben versenden lassen. p 

Herr Ludwig Haase regt an, bei allen Handelskammern die 
Ernennung von Sachverständigen für Schreibmaschinen nachzu- 
suchen, ferner erblickt erin der Wiedereinführung der Akkordarbeit 
in den Schreibmaschinenfabriken die einzige Möglichkeit, um die 
Produktion wieder zu heben, und er spricht sich für eine Mitwirkung 
des Bundes bei der Prüfung von.Erfindungen aus, die von Mitgliedern 
des Bundes an Schreibmaschinen und dergl. gemacht sind. 

Herr Rohde verliest die Ablehnung der A E G.-Schreibmaschinen- 
gesellschaft, die keine Ersatzteile an Wiederverkäufer liefern will. 

Die Veröffentlichung von Nettopreisen für Kohlenpapier in 
Tageszeitungen gibt Anlaß zu der. Feststellung, daß dieselbe. Firma 
einen ausgedshnten Handel mit Verbrauchern treibt: Die Fachzei- 
tungen sollen aufgefordert werden, Anzeigen dieser Firma nicht mehr 
aufzunehmen. | = 

Herr Osterwald tritt für weitere Staffelung der Preise der Vofa 
ein, indem Großabnehmesrn günstigere Preise gemacht werden sollten 
als Kleinhändlern. Ferner spricht er sich für Einführung einer Ver- 
sicherung gegen Schreibmaschinendiebstahl aus. 

Herr Peiser.und Herr Helbig bringen zur Sprache, daß eine vor 
kurzem gegründete Fachfirma in einer schlesischen Provinzstadt ihre 
Waren mit der Bemerkung anpreist, sie gehöre nicht dem Händlerring 
an und vermöge infolgedessen preiswerter zu liefern. 

Herr Schulze tritt nochmals nachdrücklichst für die Bildung von 
Gruppen ein. | 

Der Vorsitzende dankt dem stellvertretenden Vorsitzenden, 
Herrn Schulze, den ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern, Herren 
Filges, Negro und Kraymann für ihre dem Bund geleisteten Dienste, 


Besser liefern! — Besser bestellen! 


In Nr. 44 führt ein Einzelhändler über die säumige Lieferung 
ınancher Fabrikanten und. Großhändler berechtigte Klage. Ich 
habe als Handlungsreisender nicht selten herausfinden müssen, daß 
auch die Herren Einzelhändler Schuld an den Verzögerungen tragen. 
Spricht man, bei ihnen wegen eines Auftrages vor, so unterziehen sie 
sich entweder oberflächlich oder garnicht der Mühe, im Lager nach- 
zuschauen, ob diese oder jene Ware benötigt wird, ehe sie dem 
Reisenden einen ablehnenden Bescheid erteilen. Sie bedenken nicht, 
daß der Reisende bei den ihm und seiner Firme erwachsenen hohen 
Reisespesen nicht umsonst in der Welt herumwandert. Dabei erhält 
mitunter nach wenigen Tagen die Firma des Reisenden ein Telegramm 
wegen Eilsendung der angebotenen Ware. Ein redegewandterer 
Reisender tut freilich sein möglichstes, den Kunden zu mündlicher 
Bestellung zu veranlassen, es gibt aber auch kurz angebundene 
Einzelhändler, die auch einem gewandten Reisenden nicht Zeit lassen, 
das zu äußern, was ihm am Herzen liegt. 

Hat der Einzelhändler keine Zeit, das Angebot des Reisenden 
anzuhören oder am Lager nachzusehen, so bestelle er den Reisenden 
auf eine gelegenere Zeit. Reisender Ä l i 


g 


1530 


- Warnung vor einem Hochstapler! 
Siehe Nr. 49 8.1464 - 

Telegramm aus Hildesheim vom 20. Juni, 6 Uhr nachm. 

Durch den gleichen Trick wie der Papierhändler Heinrich Tietz 
in Guben bin ich heute durch den gleichen Hochstapler um 500 M. 
für gelieferte Zeichen- und Bürowaren betrogen worden. Erneute 
Warnungsaufnahme schnell erbeten. 

W. Pfeffer, Buchdruckerei und Papierhandlung, Hildesheim 


* x x 


Wie schon in Nr. 49 der Papier-Zeitung von der Papierhandlung 
Heinrich Tietz, Guben, angeführt, hat der gleiche Mann, 28 bis 30 Jahre 
alt, schlank, braune Gesichtsfarbe, blaue Augen, bartlos, den gleichen 
Schwindel auch bei mir ausgeführt. Der Mann besuchte am 26. Mäi 
meine in der Bahnhofstr. 37 befindlichen Filialen für Papier und 
Lederausstattung. Er gaban, mit 5 Personen, und zwar einem Baurat, 
einem Oberingenieur und drei Landmessern von der Katasterkommis- 
sion Berlin, in Hillmanns Hotel zu wohnen. Ihre Vermessungsarbeiten 
erstreekten sich auf mehrere Wochen, wobei sehr viel Schreib- und 
Zeichenwaren gebraucht würden. 


In meinem Ledergeschäft kaufte er 2 Koffer, angeblich für den 
- Transport von Vermessungsinstrumenten. In dem Papierwaren- 
geschäft bestellte er eine ganze Auswahl Zeichenwaren, Karton usw. 
Die beiden Koffer ließ er zum Hotel bringen, wobei sich meine. Ver- 
käuferin überzeugte, daß die Koffer riehtig dem Hotel zugeführt 
wurden. Die Verkäuferinhatte somit keinerlei Bedenken. Die Zeichen- 
waren wollte der Mann später abholen. Nachdem ich von dieser 
Sache hörte und sofort einen Schwindler vermutete, habe ich mich 
in dem Hotel erkundigt, und hörte dann, daß der Mann dieselben 
Angaben gemacht und sich für einige Zimmer hatte vormerken lassen. 
Der Schwindel war damit klargestellt. 

Ich habe diese Sache der Polizei nicht gemeldet, da ein Polizei- 
“ kommissar, dem ich die Sache erzählte, in dieser Handlung keine 
Strafsache erblicken konnte. Ein markanter Beweis, wie es mit 
unserem heutigen Polizeiwesen aussieht. Martin Vaupel,Bremen. 


(Aehnlich erging es am Tage nach Himmelfahrt einer Schreib- 


warenhandlung in Schwerin. Näheres folgt. Schriftleitung.) 


der Handlungs-Angestellten in 
Deutschösterreich 


= Durch Gesetz vom 15. Mai 1919 wird bestimmt, daß allen 
Hilfsarbeitern und Angestellten nach Beendigung der täglichen 
Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens 12 Stunden 
zu gewähren ist. 


Beim Kleinhandel mit anderen Waren als Lebensmitteln müssen 
die für den Kundenverkehr offenen .Geschäftsräumlichkeiten (Laden) 
samt den dazugehörigen Kontoren und Magazinen von 7 Uhr 
abends bis 5 Uhr morgens geschlossen gehalten werden. Die Landes- 
regierung kann Ausnahmen zulassen, Diese Bestimmungen finden 
keine Anwendung auf Arbeiten zur Vornahme der Inventur und 
Bilanz, auf die Uebersiedlung oder Neueinrichtung des Geschäftes, 
auf Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens der Waren oder 
in sonstigen Notfällen unverzüglich vorgenommen werden müssen, 
sowie außerdem an höchstens 20 Tagen im Jahre. Doch muß, wenn 
in diesen Fällen Kürzung der Mindestruhezeit oder Verschiebung der 
I une eintritt, dies vorher der Gewerbebehörde angezeigt 
werden. 


Im Großhandel, ferner bei Fabriksniederlagen, welche nicht über- 
wiegend. oder ausschließlich Kleinhandel betreiben,. sind, die Betriebs- 
räumlichkeiten für den .Parteienverkehr spätestens um 6 Uhr abends 
zu schließen. 


Die Sonntagsruhe hat im Großhandel und in Fabrikskontoren 
für Hilfsarbeiter-und Angestellte bereits am Samstag um 2 Uhr zu 
beginnen. Den Handelsgewerben werden gewisse andere Unter- 
nehmungen, Zeitungsveıwaltungen, Agenturen usw. gleichgestellt. 


Arbeitszeit 


| Ausnahmsweise kann Sonntagsarbeit von höchstens zwei Stunden 
gestattet werden, doch muß diese spätestens um 10 Uhr vormittags 
enden. 


Am letzten Sonntag vor dem ersten Weihnachtsfeiertag sowie 
an ‚Sonntagen, an denen infolge besonderer Umstände erweiterter 
Geschäftsverkehr zu erwarten ist, kann Vermehrung der Stunden 
für den Warenvertrieb bis zu sechs Stunden bewilligt werden. Ebenso 
kann in Berücksichtigung besonderer Verhältnisse, für den Zeitungs- 
verschleiß auf Bahnhöfen, für den Warenverschleiß in Ausstellungen 
u. de Vermehrung dieser Stunden bis zu acht Stunden zugestanden 
werden. 


In Orten mit weniger als 6000 Einwohnern, welche von der Be- 
völkerung der Umgebung an Sonntagen behufs Deckung ihrer Be- 
dürfnisse aufgesucht werden, kann der Warenverkauf an Sonntagen 
bis zu vier Stunden erlaubt werden. i 


‚Allen Hilfsarbeitern und Angestellten, die an einem Sonntag über 
zwei Stunden beschäftigt wurden, ist in der darauffolgenden Woche 
ein halber Ruhetag als Ersatz zu gewähren. 


PAPIER-ZEITUNG 


etwas mehr befleißigen, 


Nr. 51/1919 


: Säumige Lieferung von Papier und Büromöbeln 


Erklärlich sind jetzt bei den widrigen politischen Verhältnissen 
säumige Lieferungen, doch sollten sich Fabrikanten. und. Großhändler 
den Wünschen der Einzelhändler nach- 


zukommen. Ich fabriziere und grossiere selbst einen Teil meiner 


' Ware und kenne die vielen Hindernisse bezüglich der Lieferungen 


recht genau; ich bin aber überzeugt, daß sich manche Fabrikanten: 
und Großkaufleute gar zu sehr auf die Nachsicht ihrer Kunden ver- 


lassen, und daß sie es deshalb an der nötigen Energie fehlen lassen, um 


den gestellten Ansprüchen gerecht zu werden. So bestellte ich vor 
mehr als zwei Monaten einen größeren Posten Schreibmaschinen- 
und Durchschlagpapier. Der betreffende Lieferer tröstet mich heute 
zum dritten Mal damit, daß er die Ware „sobald, als möglich!“ zum 
Versand bringen würde. Was ist mir mit solcher Möglichkeit geholfen ? 
Meine Abnehmer kann ich nicht immer damit.hinhalten, daß mein 
Lieferant die Ware „sobald als möglich!“ schicken werde. Auf 
sogenannte Fixgeschäfte, das heißt auf eine bestimmte Lieferungstftist,, 
will sich heut kein Fabrikant und kein Kaufmann einlassen. Wohin 
soll es aber führen, wenn man mit jeder dringend. benötigten Ware, 
drei, vier und fünf Monate warten soll?? — Das gleiche Lied kann ich. 
bezüglich der. Bestellung von Büromöbeln singen. Da warte ich nun 
schon bald ein halbes Jährchen auf Lieferung. Einmal teilte mir die 
Fabrik mit, daß sie aus Mangelan Rohmaterialien nicht liefern könne, 
bei meiner zweiten Mahnung war gerade der Streik ausgebrochen, bei 
meiner dritten Erinnerung war man mit Aufträgen derart überhäuft, 
daß diese nur nach der Reihe des Einganges erledigt werden könnten. 
Das ist nun auch schon wieder drei volle Monate ber. Ich wartete 
weiter geduldig und erhalte heute das Schreiben des Fabrikanten, daß 
die Ware zwar fertiggestellt sei, aber infolge Wagenmangels noch 
nicht auf den Weg gebracht werden könne. — Ich glaube ja recht 
gern, daß durch die allgemein schlechte, innere Lage jedem industri- 
ellen und kaufmännischen Betriebe unendliche Schwierigkeiten aller 
Art erwachsen. Es ist ja auch unglaublich schwer, den Verpflichtungen. 
von Kunden heute einigermaßen gerecht zu werden. Trotzdem be- 
haupte ich: Viele Lieferanten verlassen sich denn doch zu viel auf 
die Nachsicht der zu Beliefernden. Das Leben ist so unglaublich 
teuer, und jeder Arbeitstag muß uns entsprechenden Nutzen bringen, 
wenn wir durchkommen sollen. Wie ist das aber nur möglich, wenn. 
wir wenig oder gar keine Unterstützung durch unsere geschäftlichen 
Verbindungen finden können? Ich bin davon überzeugt, daß sich 
manche säumige Lieferung durch etwas mehr Energie doch ein wenig 
beheben ließe. Man darf aber freilich den jetzt zur Mode gewordenen 
Schlendrian nieht durch Gleichgültigkeit unterstützen. Wie gleich- 
gültig man im allgemeinen für Verkäufe geworden ist, erkennt man. 
fast täglich beim Betreten von Ladengeschäften. Die frühere vor- 
herrschende höfliche Bedienung ist beinahe geschwunden. —y—. 


Schleuderei mit Schreibwaren 
Zu Nr. 46 S. 1377 


- Daß sich Leute finden, die auch heutzutage noch spottbillig 
verkaufen, ist nicht immer, wie der Einsender es tut, auf eine Ver- 
brechen zurückzuführen, liegt vielmehr, wie ich glaube, meist an 
anderen Gründen. Der Handel mit Schreibmaschinen sowie anderen 
‚Schreibwaren hat nämlich reichlich Zuwachs durch. Nichtfachleute 
erhalten. Der überhohe Gewinn an Maschinen hat es zu Wege ge- 


. bracht, daß sich im Fache Leute tummeln, die von Schreibmaschinen 


nichts verstehen. Ein Fall für viele: Ein Händler hatte einem Privat- 
mann eine gebrauchte Adler-Schreibmaschine für 1000.M. verkauft, 
die mit diesem Preis Mehr als gut bezahlt war. Die Maschine hat 
keine zwei Tage bei dem Privatmann gestanden, da kam zufällig 
ein anderer Händler zu ihm, der sie schlankweg für 1200 M. abkaufte. 
Der Privatmann bekam dadurch Lust zum Handel mit Schreib- 
maschinen.‘ Er erstand wahrscheinlich hinten herum, eine zweite 
und dritte Maschine, verkaufte sie wieder mit gutem Nutzen, und 
wurde ein gut gedeihender Stubenhändler, der überall nach Maschinen 
spähte und schließlich nicht mehr wählerisch im Einkauf war. Zum 
Schluß blieben ihm mehrere alte Maschinen auf dem Halse. Da 
kaufte er gangbarere Systeme, aber schon zu außergewöhnlich hohem 


Preise, die es ihm trotz großer Anstrengungen nicht mehr möglich . 


machten, einen Verdienst herauszuholen. Nun fing der Mann an zu 
schleudern, denn er brauchte Geld, da sein Vermögen in den Maschinen 
steckte. Geldnot hatte also -aus ihm den Preisschleuderer gemacht. 
Uebrigens sind Fälle der Schleuderei sehr vereinzelt, weit mehr sind 
Fälle des Preiswuchers an der Tagesordnung. —s.— 


. Büchertisch 
- Spinnen- und Spinnenleben. Von Dr. Kurt Floericke. Preis geh. 


1M. 50 Pf., gebd. 2 M. 50 Pf. Stuttgart, Kosmos, Gesellschaft der 
Naturfreunde. Geschäftsstelle: Franckh’sche Verlagshandlung. 
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Camhric-Papier Age letet Í 
br. u. schw., Fabrikat Buntpapier A.-G., Aschaffenburg, in Rollen G. NEUMANN 


preiswert abzugeben. 


' Aniragen unter B. Z. 5584 an Rudolf Mosse, Breslau. (36866 


1000 Bogen prima 


Kunstleder-Papier 


äusserst fest, Fabrikat A.-G. Aschaffenburg, Format 70X100, hat preis- | ww 


wert abzugeben 36867 
Schies. Lederwarenfiabrik Hugo Krieg, Breslau, 
Nikolaistrasse 16/17 


Fabrikat 


Hülsenteilmaschine ern 
m Drahtheftmaschine Kerne 


Brehmer 
nagelneu, ungebraucht, abzugeben. (36984 
Anfragen unt. Ta. 2284 an Heinr: Eisler, Hamburg 3. 


Mm Papierspäne | | 


E liefern prompt sowie auf ae und erbitten Anfragen 
a N. Aisnauer & Co., ‚Lübeck T 


etwa 45000 Kilo in Rotationsrollen 81, 47, 48, 63, 70 und 80 cm breit, 
sofort lieferbar. Grössere Mengen durch "prompte Anfertigung in be- 
liebigen passenden Rollen und Formaten. Näheres durch (36925 


- Carl Lange Nachtolger, Bremen 


©- Zu sofort etwa 1 Million 


Bil tetumschläge 


‚por 1000 St. M. 13,—, sowie grosse Posten 36876 


Billethüllen. 


mit verschiedenem Druck zu verkaufen. 


Lehman» & Eilers, Lübeck 
Lübecker Papierwaren-Vertrieb 


r 
—— nn aan 


Etwa 10000 verstiedene Briefmanpen 


5,5 und 25/25 Packung aus 


rein weissen und farbigen garantiert holzreien Papieren 


Umschläge mit Seidenfütterung wegen einer Streitfrage preiswert ab- 
zugeben. Muster unter Nachnahme. Angebote unter Y. 36976 
die Papier-Zeitung erbeten. 


In finnischer Holzpappe, 
in grauer Speltpappe, 
in grauer Speitpappe, 
in grauer Schrenzpappe, 


100 cm, ca. 8000 k 
alles in Stärken von ca. 210—220 =. a Zentner, sofort vom 
Vorrat. abzugeben. 86491 
- Anfragen an Firma . 


n x 
“ 


zweiseitig satiniert 
Format 70X105 cm, 


Format 73X100 cm, 


zweiseitig satiniert. 


Format 70 u, 60X 


Pemlag- "Schamacher-Werke, G: m. b. H, Barmen È. 


R g 
20000 kg welss fettdicht Pergament-Ersatz 


Melatt sut druckfähiges Cellulosenapier | 


für Packungs- und Beklebezwecke geeignet, 48 —50 g/qm, aus Vorräten |! 


P onwentane 3 | 


x 
1 


zweiseitig satiniert, | | 


Format 63X73 cm, |] 


zweiseitig satiniert, | 


N: DRESDEN-A. 44 ` # 
e Freiberger "Platz 2} I 
Gegründet 1856: - f 
Telegr.- -Adr.: F 
pP apponorpori i 


Karten ı u. .Paokpaplor far sämtlioheIndustrlozwenke 


20 000 kg satin. holzirel weiss Schreib 

10008 kg m’gtati weiss Druck-Ausschuss | 

5008 kg satin. weiss Cellulose, 75x100 cm, 4045 g 
5000 kg satin. siibergrau fettdicht Pergamya, 
75x100 cm, 40/45 


haben sehr preiswert abzugeben ` 436968 l 


Schwinge & Stehr, Breslau 24 


Butterbrotpapier fettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen Ä 
Butterbrotpapier halbfettdicht 
25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen . 
Butterbrotpapier halbfettdicht 
20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 81884 
- . Vohwinkeler 
Papier- und Salizyl - Pergamentpapier - Industrie 
Hubert Breuer - 5 


Lametta- Ei stau 


Hervorragende Qualitäten. Verlangen Sie bitte Händler- od. Grossistes- 
Offerte mit Angabe ungefähr gewünschter Mengen. (85749 


Edel-Verlag, Dresden 9 


Verkautfsstelle 


Westdeutscher Packpapierfabriken. 
Düsseldorf 74 
liefert 


Schrenzpapleru Strohpapler 


von 22 Fabriken. [85243 


Eine Million Servietten 
Tischtuchkrepp,Klosettpapier 


räumungshalber billigst abzugeben, (36710 


Friedrich Wagner, Duderstadt 


an | eg 


Weiss Zellulose-Papier | 


25 bis 35 g/qm 


w~ auch gekreppt — 


Maschinen-Rollen von 50 und 100 cm Breite, 
in Waggon - Ladungen, eventuell auch in 
kleineren Posten, sofort abzugeben. - [36692 


Dr. zn & Kuth, Düren (Rhid.) 


1542, 
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Tarifverträge und kleinere Arbeitgeber 
Hierüber sc! "eibt Rechtsanwalt Hans Huthsteiner in Stuttgart 
in Nr. 49 des „Kunfektionär“ unter anderm: 


Nach der Veror uung vom 23. Dezember 1918 über Tarifverträge 
können Arbeitstarif. erträge für „allgemein verbindlich“ erklärt 
werden. 


Die Gefahr d . Zwangsvertrages weist die mittleren und kleineren 
Arbeitgeber a!.«r Berufskreise gebieterisch darauf hin, sich unge- 
säumt 7 „csonderen Arbeitgeberverbänden zusammenzuschließen, 
durcli weiche ihre berechtigten Interessen im Kampf um den Tarif 
vertrag vertreten werden. Diese Arbeitgeberverbände müssen ent- 
weder durch einen besonderen Tarifvertrag mit den Arbeitnehmer- 
vereingungen — oder, wenn das nicht erreicht werden kann, durch 
begründete Einwendungbeim Reichsarbeitsministerium die Anpassung 
des Tarifs für ihre besonderen Verhältnisse herbeiführen. 


. Von den, Arbeiter- und Angestelltenorganisationen gei ein Ab- 
stufen der tariflichen Bestimmungen nach der Artund Leistungsfähig- 
keit der arbeitgebenden Firmen nicht zu erwarten. Aber auch die 

` großen Arbeitgeber der einzelnen Berufskreise haben kein Interesse 
an einer Differenzierung der. Tarifbedingungen, sind vielmehr ver- 
sucht, die unabgeänderte Anwendung’ des Tarifvertrages auf die‘ 
kleinenund kleinsten verwandten Betriebe durch einen entsprechenden 
Antrag beim Reichsarbeitsministerium herbeizuführen, um die ihnen 
aus dem Tarifvertrag erwachsende Mehrbelastung durch geminderte 
Der kleine 


Ia.nordische Lederpappen 


81/99 und 70/100 cm, in Stärken 


‘| von 100/120er,hat billig abzugeben 


Paul Hildebrandt, Hamburg 11 


Etwa 1000 Rollen Pausleinewan 


Mitte August lieferbar. (37010 
Max Martin Franke Nacht. 
Dresden-A., Ringstr. 17 


Etwa 10000 Kilo 


prima Packzellulose 


in Rollen von 140 cm Breite, 
etwa 160 g/qm, äusserst preiswert 
abzugeben [36880 
Nordische Handelsgesellschaft 
Hachfeld, Fischer G. m. b. H. 
Hamburg 36, Neuerwall 10 


` Sofort greifbar [36961 


200000 Bogen 


= 


Konkurrenzfähigkeit des Kleingewerbes wettzumachen. | = 
Betrieb kann in der Mehrzahl der Fälle Erhöhung der Lohn- und Os A Ie r 


Gehaltsunkosten viel schwerer ertragen als der Großbetrieb. Es ist 
aber zu erwarten, daß das Reichsarbeitsministerium Verständnis 
für die schwierige Lage des mittleren und kleinen Unternehmers hat, 

Die Verordnung vom 23. Dezember 1918 ist vom sozialen Stand- 
punkt aus dann zu begrüßen, wenn das Reichsarbeitsministerium die 
ihm gegebenen Machtbefugnisse in gleichmäßiger‘ Berücksichtigung 


der Lebensnotwendigkeit von Arbeitnehmer und Arbeitgeber ausübt. 
Ist das nicht der Fall.so bedarf es einer neuen Regelung durch 


förmliches Gesetz, die auch deshalb kommen wird, weil die Verord- 
nung vom 23. Dezember das Tarifvertragsrecht nicht erschöpfend 
behandeln wollte und konnte. ` 


‚Die Beschlagnahme deutschen Eigentums in den 
| Vereinigten Staaten von Amerika 


Von dem Verwalter des feindlichen Eigentums in den Vereinigten‘ 
` Staaten ist ein umfangreicher Bericht herausgegeben worden, der 
demnächst in deutscher Uebersetzung den beteiligten Wirtschafts- 
kreisen zugänglich gemacht wird. Diese demnächst erscheinende: 
: Veröffentlichung wird folgende Mitteilungen enthalten: 
l.. Verzeichnis der beschlagnahmten und liquidierten deutschen. 
Firmen. | 
2. Verzeichnis der beschlagnahmten deutschen Anteile in Han- : 
` delsfirmen, Fabriken,- Banken, Schiffahrtgesellsch@ften, Versiche:- 
: rungsgesellschäften usw. j i 
3. Verzeichnis der amerikanischerseits ernannten Direktoren ; 
' der beschlagnahmten Gesellschaften. 
4. Verzeichnis der Depotstellen. | | 
: 5. Verzeichnis der beschlagnahmten Wertpapiere. 

6. Verzeichnis der beschlagnahmten deutschen Patente mit 
genauer Beschreibung. 
Ä 7. Verzeichnis der beschlagnahmten amerikanischen Patente, 
im deutschen Besitz. 

8. Verzeichnis des beschlagnahmten Gewinns aus Patenten, 
Handelsmarken, Copyrights, bis 31. Dezember 1918. 

9. Verzeichnis der aus Ländern, die mit Amerika nicht im Kriege 
standen, geltend gemachten Forderungen an das beschlagnahmte 
deutsche Eigentum (Namen und Summen). 

„< +10. Verzeichnis der Namen der internierten Deutschen und ihres. 
angemeldeten Eigentums. 

11. Verzeichnis der liauidierten Versicherungsgesellschaften. 

. 12. Verzeichnis der Beschlagnahmen auf den Philippinen, 
Hawai, St. Thomas, Cuba usw. i 

:- Zua näheren Angaben ist die Auslandshandelsstelle des Aus- 
wärtigen Amts,“ Berlin W 8, Wilhelmstr. 67 A, bereit. 


Habe verschiedene Posten 


‚sehr preiswert abzustossen. 
Kunstileinenüberzugpapier, 70/100, 
blau, grau, braun und grün, 


Etwa 30 000 Bg. in den Farben 


» 7000 kg grau Schrenz, 75/100, 95 g/qm, 

» 40000 Bg. Schreibmaschinenpapier Nr. 1019, 43/68, 19 kg, 

s» 40000 , Schreibmaschinenpapier Nr.-4318, 59/92, 36 kg, 

» 20000: ,, Postpapier Nr. 40/94, 59/92, 45 kg, 

'„ 500 Karton schwarz und violett Kohlepapier, Quart und Folio,f 
| d. Karton 100 Stück, ~- 36974 

s» 5000 Bg. schwarz Lederpapier, 70/100, dick und dünn. 


' Paul Scholze, Leipzig, Senefelderstr. 13-17 


20, 22 u. 24 kg holzfrei 46x 59 


Walter L. Chambre, Leipzig 


Papiergrosshandlung 
Drahltanschrift: - Chambre Leipzig 


Etwa 600 kg prima Kolonialhanf- 
schnur, 3 mm Dm., M. 21,50 d. kg 
get. Hanfleinen, 12, 15, 20, 25, 30, 
40—50 mm Dm., M. 8,50 d. kg 
etwa 800 kg Manilalitze, M. 9,— 
‘das kg haben abzugeben’ [s6968 


. Curt A. Ehrenhaus & Co, . 
` Berlin W 15, Kaiserallee 204 


Mehrere tausend Kilo 


Graue Stanz- 
u. Ziehpappe | 


bester Beschaffenheit haben. | 
vorteilhaft abzugeben 


Jagenherg-Werke Akt.-ies. 


Material- Abteilung. 
Düsseldorf 


Zeilulose-Papier 
etwa 60 
M, 146, 
Pergament-Ersatz 
40 g/qm 75 x 100, d. 100kg M. 250,— 
Paraffinpapier-Rollen 


von 57, 60 und 100 cm Breite. 
G. Sussner, Darmstadt 


= Herderstrasse 15 .°. Telephon 2964 
guter Papiere] SATT U T 


ea 
roh u. überzogen 
für sämtliche Industriezweige 
liefern, billigst [38972 


Hildebrand & Peter 
Kartonnagenfabrik, Cassel 


} Ladungen ' 


-i 
E ee EN 
' lieferbar: 


‚ liefer ER 
i Weiss und rosa einseitig 


g/qm 75x 100, d. 100 kg P: 


Feldpost reldpostkasten | 


grössere Posten, zu jedem annehm- 
baren Preis abzugeben. 37007 
ALBERT GRIMM, PLAUEN I. V.. 


Etwa 4000 Bogen 


echtes Pergamentpapier 


in Bogen 75/100 em, 130 g/qm zu 
M..5,60 d. kg abzugeben. Auf 
Wunsch Muster. [36988 
Hansa-Druckerei 
Gerhard Mehlmann, Bremen 


28 
Dünnpost 
46x59 cm M. 20,— °/, Blatt 
43x68 cm M. 22,— o/oo Blatt 
Fr. Aug.. Aretz, Rheydt  [?%0°%% 


Im Auftrag. übernehme einige 


Bastpapier, hellfarbig 
eins. oder masch.‘glatt `: . 
Kartonpapier 
Tapetenpapier 


M. 1.30 d. kg in Rollen, M. 1,35 
'd. kg in Formaten für eine Ma: 
schinenbreite von 2,05. Lieferzeit 
3—4 Wochen, Muster zu Diensten. 

G. Sussner, Papierfabriken- . 
Vertreter, Darmstadt, Herderstr. 15 
Telephon 2964 


abzugeben 


K—enes Ger. Ralnlng, Bünde 1, W. 


800 Ries weiss Seiden 
42x:68 cm, :;18 gr., gefalzt ` 
Be 

5000 kg braun Seiden- 

101x152 cm, 18 gr., flach, haben 
‚sehr preiswert abzugeben [36975 
Schwinge & Stehr, Breslau 24‘, 


| Altpapier 


frei Waggon Pr. Stargard liefert ’än 


E Papierfabriken eventl. gegen Tüten- 


papiere, auch freihändig. Höchst- 
gebote je 100 kg erbeten, BER 
H. Quandt, Tütenfabr., Pr. Stargard 


Zeilulose 
26 g 50x 75.cm, etwa 2500 kg. 
. Ernst Bartelt, Berlin C 


| 


Scharrenstr. 11 


2’ uveris, Quart jo 9M, 
A atatogtiaschen 


ensterkuverts 
Paehtbrieie, billigst 
Fr. Aug. Aretz, Rheydt  [?%%°7 


Besonders. billig abzugeben A 
Detailzsichenpapier 
Millimstergapier 


in Bogen und Rollen, Tusche in 
allen Farben, Schapirographrollen, 
Tinte und flüss. Leim. [36960 


Philipp Reliz, Hanau- a. M. 


Feldgrau-Schreib 
59x92 cm 48 kg {36090 


Ernst Bartelt,. Berlin; C 
Scharrenstr. 11- 


Br.5191919 


f | nu 
Zellstoff-Watte „. 
blendend weiss, chemisch rein |6,1, 8,1und 13,1, wesentlich unter 
Ä liefern [36384 | Preis abzugeben, ferner [36653 
Papier- a i etwa 8000 k 
Zweigniederlassung \ Inn A jer 
Borlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 
e TEENS WETEEEREEIERE EEE SEES DEN 33 gr., 68/70 cm Breite. 
: - Tiggeler & Cie. 
Schreibmaschinen- M.-Gladbach 


Postkarten 


rosa Karton, 3 Stück zusammen- 

hängend in 6mal perfor. 141/2X34 cm 

großen Streifen, M 19.50 1000 Streifen 

netto Kasse bei Erhalt der Rechnung 

ab Lager. Muster gegen Einsendung 
von 15 Pfg. in Marken. 


E. Heckendorff, Berlin SO 26 
Tel.: Mpl. 8980 :: Reichenbergerstr. 36- 


Infolge Gescnäftsverlegung 


sofort vom Lager lieferbar: 


10 000 kg Lederpackpappen, 
160 er, 70/100 cm 

10 000 ka Lederpackpappen, 
180 er, 70/100 cm 
10000 kg Lederpackpappen, 
200er, 70/100 cm 

40000 kg Lederpappen, 30 
140 er, 70/100 cm 


bis 


40 000 kg Holzpappen, 30 — 250er, 
eprägtu.m. Glanzmust., Schul- 


70/100 cm 
heft-Umschläge m. eingemuster- 60 000 kg la Graufeinkarton, 
tem Schild. Schnellhelterkarton. | 15000 kg 


Dr: Pappen u. Kartons, 
200—300 er, meist 70/100 
© Schumann, Pappenfabrik 


Hartpappe, etwa 2 mm 
stark, 70/100 cm 


tür Spezialitäten, Schmiedefeld, |. 
Post Grossharthau, Sa. [#44 TO 009K ee 16— 20er, 


: 10000 kg graue Pappe, 35er, 
| | 70/100 em [36813 
C ne E @ er 20 000 kg graue Pappe, 40 bis 


180 er, 70/100 cm 
5000 kg graue Pappe, etwa 


fertigt in verschiedenen Farbenan: 
3 mm, 53/53 cm 


A. Albert, Papierwarenfabrik 
| Neheim a. d. Ruhr [3° | G. Neumann, Pappengrosshandig. 
Man verlange bemustertes Angebot Dresden-A., Freibergerpl. 21 
` Vertreter gesucht! = Tel.-Adr.Pappenexport, Tel. 21050 


urchschreibebücher — Notes 
N Kontobücher 
Brieftaschen — Geldtaschen 


—— 


Curi Zeuner, Zwickau i, Ba. 
Papler- u. Lederwaren-Gresshandlung 


Ia weisser Kleister 


(Friedensgualität) 
Probefässchen etwa 8.Kg. 


Heissleim Germania 
(warm und kalt zu verwenden) 
anstelle von 
— Känochenleim = 
Probefässchen etwa 7 kg 


3 Ferner: 


sso) | 
Durchsichtig helle Klebstoffe 


Excelsior — leichtflüssig 
Ideai — dickflüssig 

Probekannen etwa 8 kg 

Alles bezugscheinfrei! 

Grösste Mengen schnellstens! 

Kleine Muster 75 Pf. 
Baum & Holdhelim 

Fabrik für Klebstoffe 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3 b 
. Fernsprecher Lützow 4144 


Bindladem 
Packstrieck 


Selle 
liefert billigst In allen Stärken; 


Xylolin 


Berlin, Potsdamer Strasse 1055 


| 


u 
Ik 


ji 
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Papierrundgarn | 


1545 


Secarewerk Auei. Sa. 


Spezialfabrik für alle Arten Papierrollen 


— liniiert, bedruckt, gewachst, perforlert — 


übernimmt noch größere Aufträge in 


Klosettpapierrollen 


37015 E 


ni Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ınsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei, unter diese: 
Uebersehrift veröffentlichen. 


Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim. Die Generalversammlung 
setzte unter Ablehnung eines Antrages eines Aktionärs auf Erhöhung 
der Dividende diese einschließlich Sondervergütung auf 15v. H. 
fest. Mitgeteilt wurde, daß die Aussichten von der Kohlenlieferung 
abhängig seien. Für die Fabrik in Tilsit bestehe jedoch angesichts 
der Wirren wenig Aussicht, Kohlen zu erhalten, dagegen seien für die 
Mannheimer Fabrik Kohlen in Aussicht gestellt. Der Absatz sei sehr 
gut. Für Entschädigung aus Rußland bestehe jetzt wenig Aussicht 
mehr, auch sei der Bezug der im ehemaligen Oberostgebiet eingekauf- 
ten Holzmengen in Frage gestellt, weshalb man die Kriegsrücklage 
um 4Mill.M. erhöht habe. Anderen Zellstoffabriken gehe es im 
Oberostgebiet ähnlich. Die Gesellschaft habe, um für-alle Fälle ge- 
rüstet zu sein, die Genehmigung zur Ausgabe einer 4%, proz. Obli- 
gationsanleihe von 10 Mill. M. nachgesucht, davon sollen jedoch 
zunächst nur 5 Mill. M. begeben werden, die vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung der Ausgabe bereits verkauft seien. | 


= Holzstojjabrik Hopfgarten Carl Wendler in Hopfgarten bei Wolken- 
stein. Den Herren Techniker Carl Paul Woldemar Wendler und Carl 
Christoph Gustav Paul Ziekner wurde Einzelprokura erteilt. 


l. D 


M. H. Lissauer & Co., Lumpengroßhandlung in Lübeck. 
Hamburg, Börsenbrücke 8, wurde ein Zweigbüro eröffnet, 


Papierfabrik Königslutter G. m. b. H. vormals Gebrüder Hahn in 
Braunschweig. Der Gesellschaftsvertrag datiert vom 24. Mai 1919. 
Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb der bei Königslutter 
gelegenen Papierfabrik, Zum Geschäftsführer ist der Bergwerks- 
direktor Herr Gustav Dietz bestellt. Das Stammkapital der- Gesell- 
schaft .beträgt 250 000 M. 


„Papyrus“ Aktiengesellschaft in Mannheim-Waldhof. Dem 
Bericht über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: Gemäß. Be-. 
schluß der außerordentlichen Generalversammlung vom 1. Oktober 
1918 haben wir unsere gesamten Betriebsanlagen mit Wirkung von 
1. Januar 1918 ab an die Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim-Waldh of, 
verpachtet. Aus der uns für das Jahr 1918 zu zahlenden Pachtsumme 
in Höhe von 750 000 M. sind zu bestreiten die Abschreibungen mit 
732 424 M., so daß als Reingewinn verbleiben 17 576 M. Hiervon sind 
879 M. der Rücklage I und 1670 M. der Sonderrücklage zu über- 
weisen, so daß zuzüglich 413 299 M. Vortrag aus 1917 428 326 M. 
zur Verfügung der Generalversammlung bleiben. Laut Pachtvertrag 
vergütet die Zellstoffabrik Waldhof den Aktionären unserer Gesell- 
schaft eine Dividende in gleicher Höhe und in gleicher Weise wie 
sie die Zellstoffabrik Waldhof auf ihr Aktienkapital verteilt. 


Fabrik photographischer Papiere vorm. Dr. A. Kurz Aktiengesell- 
schaft in Wernigerode. Das am 31. Dezember 1918 beendete Ge- 
schäftsjahr erbrachte 241048 M. Reingewinn; daraus werden 
10v.EH. Dividende auf das Aktienkapital von 1325 000 M. und 
1,50 M. für den Genußschein verteilt 

Bunt- und Luxuspapier-Fabrik Goldbach in Goldbach bei Bischofs- 
werda in Sa. Das am 31. Dezember 1918 beendete Geschäftsjahr 
erbrachte 144 529 M. Reingewiun, für den folgende Verteilung vor- 
geschlagen wird: Reparaturfonds 10 000 M., Delkrederefonds 10 000 
Mark, Talonsteuerreserve 4700 M., Lückstellung für Webergangs- 
wirtschaft 25 000 M., 4v.H. Dividende von 385 000 M. 15 400 M., 
Tantiemean Aufsichtsrat, Vorstand und. Prokurist 16 812 M.,‚ilv.H. 
Superdividende von 385 000 M. 42 350 M., Gewinnvortrag 20 267 M. 


Dauerpapierfabrik G. m. b. H. in Leipzig. Herr Friedrich 
Feldmann ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Die Prokura des 
Herrn Josef Maria Hubert Schloemer ist erloschen. Zum Geschäfts- 
führer ist Herr Nathan Leon Kahn in Charlottenburg bestellt. 

“— Von der seit 35 Jahren bestehenden Firma Ferm. Erdenberger 
in Schlotheim i. Th. ist die Abteilung Bürobedarf-, Schreibmaschinen-, 
Papier- und Pappengroßhandlung getrennt worden und wird unter der- 


#546 


--Firu:a. Papierhaus Armin Erdenberger Schlotheim i. Th. (ältester 
: Bohn des verstorbenen Inhabers) vergrößert weiter betrieben. Buch- 
druckerei und T,ımularverlag bestehen unter der alten Firma un- 
verändert w.ıter. zu | l 


Roel er & Uhlemann, Papiergroßhandlung in Erfurt. Herrn 


Alfred” «ediger wurde Prokura erteilt. Herr Hans Heinrich als auch 
Herr Aldıef Roediger sind berechtigt, die Firma einzeln zu zeichnen. 


Neue Photographische Gesellschaft, Aktiengesellschaft in Berlin- 
Steglitz. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: 

Infolge der Älseitig regen Nachfrage nach unseren Erzeugnissen, 
insbesondere auch durch umfangreiche Heereslieferungen, konnte 
der Umsatz gesteigert werden, Leider brachten die Ereignisse des 
November uns eine starke Verminderung der Aufträge. Die Auf- 
stellung der. Bilanz ist unter vorsichtiger Bewertung der Bestände 
und ausstehenden Forderungen sowie unter, angemessenen Abschrei- 
‚bungen erfolgt. Es ergibt sich für das "Geschäftsjahr ein Roh- 
gewinn von 452 551 M. Nach Vornahme der Abschreibungen in Höhe 
von 137 368 M. verbleibt ein Reingewinn von 315 181 M., um den sich 
der Verlustvortrag aus 1917 von 487 297 M. auf 172 116 M. ermäßigt. 

Die Papierwarenfabrik. und Buchbinderei der Firma Ernst 
Rampacher Nachf. in Feuerbach bei Stuttgart ist am 1. Juniauf eine 
offene Handelsgesellschaft, bestehend aus der. Fabrikantenwitwe 
Emma Oehler, den Fabrikanten Viktor, Gustav und Hermann Oehler 
übergegangen, die das Geschäft unter der Firma Ernst Rampacher 
Nachf., Gebr. Oehler weiterführen. Dem Kaufmann Herrn Richard 
Rückert wurde Prokura erteilt. M.. | u. 

Sudenburger Maschinenfabrik. und Eisengießerei in Magdeburg. 
Sıudenburg. In der Generalversammlung wurde die Dividende auf 
10 (i. V. 12) v. H. festgesetzt. Die Beschäftigung des Unternehmens 
ist nach Mitteilung der Verwaltung zurzeit gut und die Arbeiterschaft 
ruhig. Ueber die Zukunft kann die Verwaltung unter den heutigen 
Verhältnissen noch nichts Bestimmtes sagen. Sie g'aubt jedoch, 


daß der deutschen Maschinenindustrie gute und reichliche Aufträge: 


sicher seien, wenn erst das Mißtrauen an der Lieferfähigkeit ge- 
schwunden sei. | 
Köln- Rottweiler Pulverfabriken Akt.-Ges. in Berlin. In der General- 
versammlung erklärte der Vorsitzende, Geheimrat Hagen: Die 
Gesellschaft seiim Vereine mit denihr.engverbündeten Gesellschaften 
bestrebt, den’ Kriegsbetrieb auf den: Friedensbetrieb umzustellen. 
Die Gesellschaft habe die Fabrikation gewisser Friedenswaren auf- 
genommen, werde aber größere Kapitalien für diese Fabrikation 
aufwenden, wenn der Erfolg erst gesichert.sei. (Berl. Tagebl.) _ 
A.-G. vorm. Frister & Roßmann in Berlin (stellt auch Schreib- 
maschinen her). Das Jahr 1918 schließt mit 130 111 (158 340) M. 


Betriebsverlust, der sich durch die Abschreibungen und Unkosten auf 


420 818 M. erhöht. Der Fehlbetrag, der im Vorjahr von 727 562 M. 
auf 1222201 M. angewachsen war, erhöht. sich auf 1643015 M. 
Davon können 1 484 506 M. aus dem Gewinn aus der Wiederaufrich- 
tung gedeckt werden, so daß 158513 M. Fehlbetrag vorzutragen 
bleiben. Die Buchschulden sind von 1608440 M. auf 654 297 M. 
zurückgegangen. Neu aufgenommen ist eine Hypothek von 400 000 M. 
ar Eg. 

Arthur Peikert, Fachgeschäft für Druckereien, Maschinenbau- und 
Wulzengußanstalt in Breslau. Das Geschäft ist unter der bisherigen 
Firma auf Herrn Stadtrat Alphons Birke, Breslau übergegangen.. Die 
Einzelprokura des Fräulein Else Matern ist erloschen. -Dem Herrn 
Alphons Viktor Birke in Breslau und dem Fräulein Else Matern in 
Breslau ist Gesamtprokura erteilt. | 


Die Herren Steinkamp & Schild haben unter der Firma Büro- 
bedarfs-Gesellschaft Leipzig in Leipzig, Kurprinzstr. 19, ein Vertretungs- 
geschäft gegründet. Sie haben den Vertrieb der „Rekord-Rechen- 
maschine‘ übernommen. | 


Süddeutsche Handelsvereinigung Aktien-Gesellschaft in Konstanz. 
In der am 5. Juni stattgefundenen Generalversammlung wurde Er- 
höhung des Aktienkapitals bis zu 10 Millionen Mark genehmigt. In 
den Aufsichtsrat wurden hinzugewählt: Geh. Kommerzienrat Sachs, 
Schweinfurt; Geh. Kommerzienrat L. Stromeyer, Konstanz; Bank- 
direktor Dr. L. Fuchs, Münehen; Fabrikbesitzer Friedrich Straehl, 
Konstanz. | 

Vereinigte Kunstanstalten A.-G. in Kaufbeuern. Die Gesellschaft, 
deren Aktiva und Passiva mit Ausnahme der Immobilien und Hypo- 
theken an eine Zürieher Gesellschaft übergegangen sind, verein- 
nahmte aus Mieten 41 818 (1: V. 34 278) M. Die Bilanz schließt nach 
7110 (3182) M. Abschreibungen wiederum ohne Gewinn oder Verlust. 
In der Generalversammlung wurde die Aenderung der Firma in 
s, Vereinigte Druckereien Kaufbeuren A.-G.“ beschlossen. (M.N. N.) 


Dziennik Berlinski Buchdruckerei und Zeitungsverlag, G. m. b. H. 
in Berlin. Herr Kaufmann: Johann Schmidt ist nicht mehr stell- 
vertretender Geschäftsführer. 
zewski ist zum stellvertretenden Geschäftsführer bestellt, 

Otto Hientzsch Buchdruckerei und Verlag în Leipzig. Die Prokura 
des Herrn Hugo Jachner ist erloschen. Für den Prokuristen Herrn 
Willy Otto Hientzsch fällt die Beschränkung als Gesamtprokura weg. 

Aus Kreisen des Bayer. Bauernbundes wurde in Eichstätt mit einem 
Stammkapital von 70 000 M. die Firma „Mittelfränkischer Zeitungs- 
verlag, G. m. b. H.“ gegründet. Geschäftsführer sind Herr Bauern- 
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Herr Privatsekretär Leon Bareis- 


Nr. 5191919 


bundssekretär Heinrich-.Löffler in Eichstätt und Herr Lehrer Anton. 
Lehmair in Egweil. . Im Verlag dieser Gesellschaft erscheint die >- 
„Mittelfränkische freie Volkszeitung“. M: 


.. „ Herr Max Reschke übernahm das bisher von Herrn Oswald Kahnt 
in Leipzig betriebene Büro-Artikel- und Schreibwarengeschäft. 

Unter der Firma Fr. Zöller & Orlick wurde in Hamburg 26, 
Hammersteindamm 62, eine Kunstleder- und Linkrusta-Galanterie- 
Warenfabrik eröffnet. 

Die Buch- und Schreibwarenhandlung von Kurt Limberg 
in Weilheim (Bay.)istauf den Buchhändler Konrad Pfab übergegangen, 
der sie unter der Firma „Kurt Limberg Nachf. Konrad Pfab‘‘ weiter- 
betreibt. M. | 

Leo Wolff, Schreib- und Zeichenwarenhandlung in Königsberg 
i. Pr. Herr Walter Jacobsohn wurde als Teilhaber aufgenommen. 


Herr Heinrich Lüdecke übernahm käuflich die bisher von Fräulein 
Hedwig Uhle in Göttingen, Geismar-Chaussee, betriebene Papier- und 
Schreibwarenhandlung. (Göttinger Zeitung) K. 

Herr Georg Probst eröffnete in Oldenburg, Achternstr. 7, ein Papier- 
und -Schreibwarengeschäft. (Nachr. f. Stadt u. Land Oldbg.) I 
_ Die während des Krieges eingegangene Buch- und Papierhandlung 
der Hohensteiner Zeitung in Benneckenstein im Harz, jetziger Besitzer 
F. Labusch, wird am 1. Juli wieder eröffnet. 


Die Firma Gerhard Stalling in Oldenburg i. O., Buchdruckerei 
und Verlagsbuchhandlung, hat ihre seit 1914 in Hamburg bestehende 
Vertretung in eine Zweigniederlassung umgewandelt. Die Geschäfts- 


` räume befinden sich Eilbecktal 12. 


Unter der Firma Prolatkultur- Buchhandlung eröffnete Herr Alfred 
Sauerbann in Berlin, Kanonierstr. 2, eine Buch- und Kunsthandlung. 

Herr . Adolf Jordan eröffnete in Wernigerode (Harz), eine Buch-, _ 
Kunst- und Musikalienhandlung. K: | 

Unter der Firma Behrend & Boldt ist in Rostock eine Verlags- 
buchhandlung gegründet. Inhaber sind die Herren V.erlagsbuchhändler 
Emil Behrend, früher in Wiesbaden, und Carl Boldt, Rostock. Die 


' Verlagsobjekte des Verlages Emil Behrend, Wiesbaden, sind in den 


neuen Verlag. übergegangen. K. (Rostock. Anz.) 


Die Prager Papierfabriken. A.-G. weisen in diesem Jahre einen 
Reingewinn von 424691 (— 150 640) Kr. aus, der wie folgt verwendet 
wird: 10v.H. Dividende (i. V. 127v. H.), Reservefonds 50 000 
(i. V. 100.000) Kr., Tantiemen 22 845 (39 656) Kr., Revisoren 1000 
(800) Kr., Vortrag 50 796 (49 950) Kr. Nach dem Geschäftsbericht 
mußten infolge Mangels an Rohmaterialien und Arbeitskräften die 
Fabriken öfter als im Vorjahr ihre Betriebe einstellen. Ein teilweiser 
Ausgleich wurde durch die Steigerung der Preise erzielt. Die Aus- 
sichten für 1919 sind wenig günstig. Das Geschäft in Pergament- 
papier stockt seit Monaten vollkommen, der Inlandmarkt ist klein, 
und Ausfuhrmöglichkeiten sind nieht vorhanden. Die Beschaffung der 
Rohmaterialien für Zigarettenpapier wird immer schwieriger, Die 
Preise haben in letzter Zeit teilweise die 25 fache Höhe und mehr der 
Vorkriegspreise erreicht. Hierdurch und durch die ständig wachsenden 
Forderungen der Arbeiterschaft steigen die Erzeugungskosten ins 
Ungemessene: Selbst wenn man aber auch die Ausfuhr wieder auf- 
nehmen könnte, so würde man im Ausland nicht konkurrenzfähig 
sein. Zu berücksichtigen ist ferner, daß die in den fünf Kriegsjahren 
naturgemäß vernachlässigte Erhaltung und Reparatur von Maschinen 
und Gebäuden jetzt größere Aufwendungen erfordern. 

(Prager Tagblatt) 

„Steyrermühl‘‘, 'Papierfabriks- und Verlags-Akt. Ges. in Wien. 
In der am 29. Mai abgehaltenen 47. Generalversammlung wurde der 
Bericht über das Jahr 1918 vorgelegt. Nach Abwickelung der satzungs- 
mäßigen Tagesordnung wurde gemäß den Anträgen des Verwaltungs- 
rates beschlossen, das Aktienkapital der Gesellschaft in. dem vom 
Verwaltungsrate zu bestimmenden Zeitpunkte durch Ausgabe von 
37 000 Stück vollund bar einzuzahlenden Aktien zu 200 Kr. Nominale 
um 7,4 Millionen Kronen zu erhöhen. Der Reingewinn des Jahres 1918 
beträgt 1,604 951 Kr. Nach Abzug der bereits gezahlten 5v. H. und 
der Tantiemen stehen 1 111 456 Kr. zur Verfügung. Es wird beschlos- 
sen, die Verteilung einer Superdividende von 16 Kr. auf die Aktie 
und den Rest von 484 819 Kr. dem Reservefonds zuzuweisen. 


Wilhelm Koreska, fabriksmäßige Erzeugung chemisch präparierter 
Papiere und Papierwaren in Wien XVII. Eiugetreten ist Herr 
Wilhelm Koreska jun. Nunmehr offene Handelsgesellschaft seit 
1. April 1919. Vertretungsbefugt ist jeder der beiden Gesellschafter 
selbständig. Die Prokura des Herrn Karl Plaschko bleibt aufrecht. 


Société des Papeteries de Navarre in Paris. Die Gesellschaft, | 
die 1917 aus der Vereinigung der Sociät& des Papeteries Lafuma, des 
Cartonneries de l'Isère und des Papeteries du Centre entstand, hat 
Anteile verschiedener Unternehmungen, die mit der Papierindustrie _ 
in Verbindung stehen, erworben, darunter: La Société manufacture 
de papiers photographiques, Paris; Papeteries de Villeneuve (De-. 
partement Aube) des Pätes, Papiers et Textilose in Paris. Ver- 
schiedene Fabrikgrundstücke wurden gekauft oder gepachtet. Die 
Papeterie de Normandie in Grand- Quévilly bei Rouen wurde über- 
nommen. Diese Fabrik erzeugt Holzschliff, wofür-der Rohstoff auf 
der Seine zugeführt wird, Die Tebernahme der Papeterie de Nor- 
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mandie vollendet das Programm der Aufsaugung von vier großen 
Papierfab'iken an der Isère, im Centre und in der Normandie. Zu 
diesem Zwecke wurde auf der Gesellschaftsversammlung in Lyon am 
17. Mai das Kapital von 10 Mill. Fr. auf 20 Mill. Fr. gebracht. 
` | (L'Information vom 28. Mai) 
= Die Societs de [ Imprimerie et Lithographie de Montreux (Montreux) 
bringt wie im Vorjahre auch für 1918 eine Dividende von 2 v. H. zur 
Ausschüttung. (Basl, Nachr.) K. Sa 
A.-S. Klosterfossen,: Druckpapierfabrik in Skien, Norwegen, 
stellte wegen schlechter Marktlage den Betrieb ein. bg. , 
Hissmofors A.-B., Sulfitstoffabrik bei Krokom, Schweden, ver- 
-teilt 15 (i. V. 20) v. H. Dividende und verdoppelt das Aktienkapital 
durch Freiaktien auf 2,86 Mill. Kr. bg. 


Kramfors A.-B., Zellstoffabriken, Waldbau und Sägewerk in 
Kramfors, Schweden,. verteilt aus 1,18 (1,30) Mill. Kr. Reingewinn 
wieder 10v. H. = 0,9 Mill. Kr., benutzt wieder 25000 Kr. zum 
Pensionsfonds und 281 579 (56 173) Kr. als Uebertrag. Die Herstellung 
betrugan Sulfitholz 3,66, Sulfatholz 2,35, Sägeholz 6,09 Mill. Kubik- 
fuß; verschifft wurden 18 912 Standard Holzwaren (i. V. 16 254), 
25 068 (19 176) t Sulfitstoff, 12 558 t Sulfatstoff. Mangelan tauglichen 
‚Arbeitern verhinderte die Aufrechterhaltung des Betriebs im gewöhn- 
lichen Umfange. Zinsen erforderten, da die Lager wuchsen, 1,99 
(1,29) Mill. Kr. bg. = | 

A.-B. Kis in Norrköping, Schweden, in 1916 für Betrieb von 
Schwefelkiesgruben gegründet, hatte 1918 für weitere Versuche 
344 000 Kr. Unkosten (1917 127 000 Kr. reinen Betriebsverlust). Das 
Aufbereitungswerk befriedigte, man erwartet in Kürze Vermehrung 
der Erzeugung, allerdings ergab sich bei fortgesetztem Abbau Erz 
anderer. Zusammensetzung, wodurch Schwierigkeiten entstanden. 
Dem nach Erwerbung eines reichen Kalkbruchs auf 1,75 Mill. Kr. 
erhöhten Aktienkapital stehen. 1,43 Mill. Kr. Schulden, großenteils 
Anleihen, gegenüber. .bg. m l 


Norsk Maskinindustrie A.-S. in Kristiania, deru. a. die Papier- 


- maschinenfabrik A.-S. Thunes mek. Verksted angeschlossen ist, 


benutzt von 4,01 Mill. Kr. Reingewinn, 1,6 Mill. Kr. zu Dividende 
and Gewinnregelungsfonds, zu Abschreibung auf Organisationskonto 
1,55, zur Rücklage 0,5, als Uebertrag 0,18 Mill: Kr., zur Abschreibung 
auf Inventar 89 741 Kr., zu Tantieme an Vorstand und Angestellte 
93.950 Kr. be. ., . | Fe u 

Grafisk Kompani A.-S. in Kristiania, Postbox 367, wurde von 
großen Buch- und Zeitungsdruckereien, Buchbindereien und litho- 
graphischen Anstalten Norwegens für den Handel mit Maschinen und 
Bedarf des Gewerbes errichtet und übernimmt Vertretungen... bg. 


Ingenieur Henning Helin aus Schweden, vorher Leiter kanadischer 
Papierfabriken, gründete die Firma The Pulp and Paper Accessories 
in. Montreal, 95 Me Gill Street. Seine Teilhaber sind B. Maase und 
W. Lammers in The Swedish Steel & Importing Co. in Montreal, 
Gösta Hanson in der Ha Ha Bay und Elis Olson in der Chesapeake 
Pulp & Paper Co. bg. - | l l 

Die Riordon Pulp and Paper Co.in Merritton, Ontario, Kanada, 


- eine der größten kanadischen Sulfitstoffabriken, errichtete eine neue 


Sulfitstoffanlage in Kipawa. Die Anlage soll täglich 130 amerikanische 
Tonnen. (zù 909 kg) herstellen und damit die Erzeugung der Gesell- 
schaft an gebleichtem Sulfitstoff auf 300 Tonnen täglich erhöhen. 
Ein großer Teil dieser Erzeugung wird in den Vereinigten Staaten 
Absatz finden und den skandinavischen Wettbewerb stark beein- 
trächtigen. | 


Konkurse. Ueber das Vermögen des Buchbinders Jakob Kinkhart 
in München, Wohnung und Geschäftslokal: Lindwurmstr. 129, ist 
Konkurs eröffnet, Herr Rechtsanwalt Dr. G. Gaubatz in München, 
Kanzlei: Bayerstr. 2/II, ist zum Konkursverwalter bestellt. Offener 
Arrest mit Anzeigefrist bis 30. Juni. Anmeldefrist bis 30. Juni, 
'Wahltermin und allgemeiner Prüfungstermin: 9. Juli, vorm. 10 Uhr. 

Franz Riha, Inhaber einer Papier- und Schulbücherhandlung in 
Wien, Steinlechnergasse 2, XIII. Bez., ist in Konkurs geraten. M. 


į Herr Papierwarenfabrikant Johann Heinr. Wessel in Herfor 
starb am 19. Juni. 

i Herr Nikolaus Ehi, Vorsteher der Einkaufsabteilung de 
„Papyrus“-Aktiengesellschaft in Mannheim- Waldhof ist gestorben. M. 

t Herr Buchdruckereibesitzer Josef Engl in München ist im Alte: 
von 69 Jahren gestorben. 


. Vertretung. Die Firma Westenhoff & Co. in Hannover, Fabri. 
des „‚Optimus‘“-Vervielfältigungsapparates mit Glyzerin-, Rollen- und 
Hektographenblättern hat die Vertretung ihrer Firma für den Frei 
staat Sachsen Herrn Richard Bauer in Dresden-Blasewitz, Baum- 
schulenstr. 11, übertragen.. 

. Anton Glaser in Stuttgart erweitert vom 1. Juli ab seine Ver- 
tretungen, die sich bisher in der Hauptsache auf den Bedarf 
‚der Buchbindereien und Kartonnagefabriken beschränken, auf alle 
für das Buchgewerbe und die.graphische Industrie in Frage kom. 
menden. Gebiete. i 


€ 


'Jubelieste. Am 24. Juni beging die weltbekännte Schriftgießerel 
J. G. Schelter & Giesecke in Leipzig ihr hundertjähriges Bestehen, 
zugleich waren es fünfzig Jahre, daß der Mitinhaber, Herr Georg 
Friedrich Giesecke, als Lehrling in die Firma eintrat. Ein wichtiger Teil 


Geschichte des deutschen Schriftgießergewerbes ist mit dem Hause 


aufs engste verbunden. Die Maschinenfabrik, die später gegründet 
wurde.und in der zunächst die Hilfsmaschinen für die Gießerei 
hergestellt wurden, steht in Leipzig-Plagwitz. Hier werden auch die 
in Fachkreisen Ruf genießenden Tiegeldruckpressen „Phönix“ gebaut, 
von denen die Firma bis jetzt annähernd 10 000 Stück geliefert hat; 
ferner die Zweitouren-Schnellpresse Windsbraut, Holzutensilien für 
Druckereien usw. Die Schriftgießerei zählt zurzeit an Gießmaschi- 
nen: 15 Komplettmaschinen, 39 Handmaschinen, 15 Doppel- 
maschinen und 6 dreifache Gießmaschinen. Dem Ernst der Zeit 
entsprechend sahen die Inhaber von einer größeren Feier ab. Das 
Geschäft blieb am Jukiläumstage geschlossen. Eine Chronik des 
Hauses befindet sich im Druck. A.P. | 

Am 1. Juli 1919 begeht die Firma Bollfraß & Apelin Berlin C 54, 
Inhaber Max Apel, Buch- und Steindruckerei, Geschäftsbücherfabrik, 
ihr 25 jähriges Geschäftsjubiläum. | 


Treue Mitarbeit. Herr Max Wiesner ist am 1. Juli 50. Jahre in 
der Papiergroßhandlung Emil Reimann in Breslau tätig. Er trat 
>. in das Geschäft als Lehrling ein und ist seit 1904 Mitteilhaber 

er Firma. l u g ; 


Gewinnbeteiligung. Die Buchdruckerei Aktiengesellschaft Passavia 
in Passau hat beschlossen, den seit 1911 dem Personal gewährten 
Gewinnanteil von 5v. H. auf 10 v. H. zu erhöhen. Ferner werden 
den Kriegsteilnehmern des Betriebes, soweit sie an der Front. ge- 
standen haben, größere Summen zugewendet, ebenso jenen Ange- 
stellten, die durch erhöhte Dienstleistung während des Krieges .die | 
Aufrechterhaltung des Betriebes möglich gemacht haben. Die den 
Witwen von Arbeitern und Angestellten gewährte Unterstützung 
wurde erhöht. M.. l | 


Der Buchdrucker-Ausstand in. Zweibrücken wurde durch. ein 
Sonderabkommen beigelegt und die Arbeit in allen Betrieben wieder 
aufgenommen, so daß die Zeitungen wieder erscheinen. Das Ab- 
kommen hat Geltung bis zum Entscheid des Tarifamtes. Den Gehilfen 
wird eine Wochenzulage von 12 M. für ledige und 15 M. für Ver- 
heiratete, sowie ein Urlaub bis zur Höchstgrenze von 10 Tagen 
gewährt. | E i 


Druckereibrand.. Das Harsefelder . Wochenblatt. in Harsefelde 
wurde dureh ein Großfeuer heimgesucht. Das Wohnhaus nebst 
Maschinenraum wurden zerstört. —n. eh 


Zeitungswesen. Unter dem Titel „Die Tribüne“ erscheint in’ 
Tübingen (Wttbg.) eine neue Wochenschrift für soziale Verständigung. 
Herausgeber sind die Herren Carl Liebsch, Schriftsteller und Gustay 
Seeger, Gewerkschaftsführer und Gemeinderat, daselbst.  M. 

Der in. Gundelfingen (Bay.) erscheinende ‚„Generalanzeiger‘!, 
dessen Verleger im Vorjahr gestorben ist, ging in den Besitz. des 


„Bayer. Bauernbundes“ über. MAI: x 


In Beuthen (Oberschlesien) erscheint seıt dem 15. Juni eine neue 
Zeitung im Verlage des Herrn Hirsch, die „Ostdeutsche Morgenpost“. 


Firmeneintragungen 
Reinhold Maier Nachf. L. Ostertag, Betrieb der, Württb. Durch- 
schreibbücherfabrik in Mössingen.: | 
Salo Marcus, Papier-und Schreibwaren-Großhandlung in Cottbus, 
Inhaber ist Herr Salo Marcus. 

- Franz Blecken, Großhandel mit Papier- und Spielwaren in Leipzig- 
Sellerhausen, Paulinenstr. 16. Herr Franz Blecken ist- Inhaber. 
Prokura ist an Fräulein Rosa Müller erteilt. | 
Andreas Müller, Papier-, Schreib- und Spielwarengroßhandlung 
in Würzburg. Inhaber ist Herr Kaufmann Andreas Müller. 


NUR-Büro-Einrichtung Hans Günther in Leipzig, Thomasgasse 4, 


‘Herr Haus Günther in Leinzig ist Inhaber. 


Kunstkupferdruckerei J. Betz & Co. in München, Apianstr. 4. 


: Offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Jakob 


Betz, Faktor, und Albert Gift, Kaufmann. - 
Otto Blumentritt, Papierhandlung und Buchdruckerei in Geras 
Untermhaus. Inhaber ist Herr Julius Otto Blumentritt. 


` Graphik G. m. b. H. in Stuttgart. Gegenstand des Unternehmens 
ist Ausführungund Vertrieb grapbischer Arbeiten. Das Stammkapital 
beträgt 20 0000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt: Frau Elisabeth 
Himmel, geb. Schmirk, Witwe des Eugen Himmel in Freiburg i. B., 
und Herr Viktor Himmel, Kunstverleger, je mit der Berechtigung, 
die Gesellschaft allein. zu vertreten, | Be 
Buch und Kunst Inhaber Alfred Boehm, Bucn- und Kunsthandlung 
ia Weißer Hirsch. Herr Alfred Moritz Boehm ist Inhaber; eoa” 
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" Gerog Holfert, Handel mit Papier- und Schreibwaren in Dresden. 
Herr Gustav Johann Georg Holfert in Leubnitz-Neuostra ist Inhaber. 


'Handelsgerichtlich eingetragen wurde unter Fortfall der Firma 
Mm. ‚Kraemer Nachf. die Firma Paul Wilhalm, Buch- und Papierhand. 
lung in Charlottenburg, Schillerstr. 98. Herr Paul Wilhalm ist Inhaber. 


.Kiesler & Lisner, fabriksmäßige Erzeugung von -Kartonnagen 
ind Papierwaren in Wien, XVI., Nödelgasse 6. Offene Handels- 
gesellschaft seit 8. April 1919.. Gesellschafter sind die Herren Otto 
Kiesler und Ludwig Lisner. Jeder von ihnen ist vertretungsbefugt. K. 

Pischinger & Söllner, Papierwarenerzeugung ‘in Wien, IV, 
Schelleingasse 38. Offene Handelsgesellschaft seit 5. Mai 1919. 
Gesellschafter sind die Herren Anton Pischinger und Gustav Söllner., 
Sie ‚sind nur gemeinsam vertr etungsbefugt. K. 


Briefkasten l 
Der Frage muß 15-Pt.-Marke eilleren Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Einrichtung einer Leihbibliothek 


14371. Frage: Meinem Schreibwarengeschäft beabsichtige ich 


eine Leihbibliothek anzugliedern. Wie hoch ‚würde sich der Anschaf- ` 


fungspreis -einer mittleren Bibliothek stellen? Welche Schriftsteller 
kämen in Frage? , Ist es ratsam gebrauchte Bücher anzukaufen ? 
Gibt es Firmen oder Verlage, welchesich ausschließlich mit Belieferung 
von Bibliotheken befassen? Welchen Prozentsatz nimmt man als 
Leihgebühr, und wie ana sonst die üblich en Bedingungen für den 
Leser r 


k Antwort: Ueber die Einrichtung einer Leihbibliothek geben-un- 
beres "Wissens. u. a. Borstells: Lesezirkel, Berlin NW 7, Dorotheen- 
straße 62, oder die Buchhandlung Gustav Fock G. m. b. H., Leipzig, 
Schloßgasse- 7/9, Auskunft. Auch die Koehler & Volckmar A.-G., 


in Leipzig richtet Bibliotheken ein und hat dafür zurzeit eine dauernde - 


Ausstellung geschaffen, die in Leipzig, Hospitalstr. 10, zu sehen ist. 
Diese Firmen können wohl entspr echende Angebote machen. und auch 
in den weiter gestellten Fragen Rat erteilen. Bei der Auswahl der 
Bücher wird zu berücksichtigen sein, ob Familien oder vorwiegend nur 
Fr auen, die ‚Kundschaft bilden ‚werden. 


Neuzeitliche Druckverfahren 

"14372. Frage: Ich möchte über die modernen Druckverfahren 
wie Gummidruck (Offset), Mehrfarbenbuchdruck usw. nachlesen und 
wäre für Namhaftmachung von geeigneten Werken oder Zeitschriften 
dankbar. 

-Anitwort:: Das: zuletzt rs Werk hierüber: ist bei F. A. 
Brockhaus -in Leipzig zu haben: Otto F. W. Krüger, Die modernen 
Illustrationsverfahren (Preis 12 M.). Die neueren Druckverfahren sind 
ferner behandelt im Buchgewerblichen Hilfsbuch von Otto Sänberlich 
(Oscar Brandstätter, Leipzig; Preis 5 M.); in Klimschs Jahrbüchern 
(Klimsch & Co., Frankfurt a. M., jeder Band etwa 8 M.); im Sammel- 
werk „Das moderne Buch“ (Verlag von Felix Krais, Stuttgart; 
Preis 45 M.). In den graphischen Monatsschriften „Archiv für Buch- 
gewerbe‘ (Leipzig, Dolzstr. 1) und ‚Deutscher Buch- und Stein- 
drucker“ sind ausführliche Darstellungen über Flachdruck-, Gümmi- 
druck, Tiefdruck usw. gegeben worden; die betreffenden Hefte sind 
auch einzeln zu beziehen; z. B. das Aprilheft 1918 vom D. B. u. St. 
mit einer Ausarbeitung über den Gummidruck für 1 M. 50 Pf. durch 
den Verlag, Berlin W 57, Dennewitastr. 19. 


Papierfabriken in Brasilien 

14373. Frage: Ich habe die Absicht nach Südbrasilien Aauszu- 
wandern. . Bestehen, dort bereits Pappe- und Papierfabriken und wo? 
Ich hege besonderes Interesse für die Staaten Rio de Janeiro, Paraná, 
Santa Catharina,. Rio Grande do Sul. 

Antwort: Die Papierfabriken in Brasilien sind aus den inter- 
nationalen Papieradreßbüchern zu ersehen, jedoch sind diese veraltet, 
und man kann annehmen, daß die darin enthaltenen Angaben nicht 
mehr genau zutreffen. Die Papierfabriken liegen zum größten Teil 
im Staat Rio de Janeiro und sind meist von geringer- Bedeutung. 


. Meldepflicht i 
© - 14374. Frage: Ich vermittle Geschäfte in Papier, d. h. ich beziehe 
die Posten von Fabriken oder Großhändlern und verkaufe sie an die 
Papier verarbeitende Industrie . Muß ich diese Bezüge melden? 
Es handelt sich meistens um Druck apiere, auch Umschlag- und 
Packpapiere und Kartons. Lager halte ich nicht. 

Antworf: Aus .der Anfrage geht hervor, daß der Anfragende 
Geschäfte auf eigene Rechnung macht. Er ist demnach als Händler 
anzusehen und unterliegt den gleichen Bestimmungen wie alle übrigen 
Händler, das heißt, er ist zur Meldung seiner. Bezüge und Verkäufe 
ən Papier, Karton und Pappe verpflichtet ünd bedarf außerdem zum 
Verkaufvon Druckpapier jeder Art, das zur Herstellungvon Zeitungen; 
Zeitschriften, Büchern, Druckwerken usw. dient, der LEERE 
der Kriegswirtschaftsstelle. 


" Kündigung des wiedereingestellten Kriegsteilnehmers 


14375. Frage: Der vor dein Kriege beiuns beschäftigte Handdungs- 
gehilfe X ist nach Entlassung aus dem Militärdienst am 1. Februar 
1919 wieder bei uns eingetreten. Wegen Mangels an Arbeit ‚beab- 
sichtigten wir, ihn nur 4 Monate zu behalten. Er ist der Ansicht, daß. 
wir ihn nicht entlassen dür fen, und rief den Schlichtungsausschuß 
an. Dieser setzte für den 16. Mai einen Verhandlungstermin an. Da 
wir bis zu diesem Termin nieht genügend Zeit hatten, uns über die 
Rechtslage zu informieren, einigten wir uns vorläufig mit X, daß wir 
ihn bis 1. Juli in seiner Stellung belassen, und kündigten am 15.'Mai 
1919 zu diesem Tage. Sind wirauf Grund der in anliegendem Schreiben 
des Schlichtungsausschusses angezogenenParagraphen verpflichtet, 
den X auch nach dem 1. Juli 1919 zu beschäftigen, und kann verlangt 
werden, daß statt seiner ein während der Kriegszeit bei uns ein- 
getretener, sehr: leistungsfähiger Handlungsgehilfe zu entlassen ist? 

Antwort: Nach $ 3 der in unserer Nr. 9abgedruckten Verordnung 
über Wiedereinstellung usw. der Kriegsteilnehmer dürfen die wieder 
eingestellten Kriegsteilnehmer. frühestens zum Ablauf des auf den- 
Monat der Wiedereinstellung folgenden dritten Kalendermonats ent- 
lassen werden. Die Kündigung durfte also frühestens für Ende Juni 
ausgesprochen werden, ist aber zu dieser Frist rechtsgiltig. Demnach 
erübrigt sich die Beantwortung der zweiten Dans 


Vertieter für Papierwaren 
1437 6. Frage: Ich habe die Fabrikation v n Luxuspapierwaren. 
in meinem seit 1775 bestehenden Betriebe aufgenommen und habe bie. 
jetzt nur einige Vertreter in einzelnen Städten. Ist es angebracht, 


in allen größeren Städten Vertreter zu haben, und ist es angängig, für 


einzelne besonders gute Zugartikel in. einer Stadt (z. B. Berlin} 
mehrere Vertreter zu haben? Wird die Vertretung für einzelne Be- 
zirke vergeben. Unter welchen Bedingungen werden Vertreter ange- 
nommen? Ist das Uebliche 10v. H. nach Eingang der Rechnungs- 
beträge? Werden die Muster, die der Vertreter erhält, berechnet ? 
Muß der Vertreter Kaution stellen?“ Er erhält doch außer der Pro- 
vision keine Spesen? 
Antwort: Der Fabrikant muß von Fall zu Fall ontsaheiden. it 


-~ welcher Großstadt er Vertreter anstellt, da nicht überall für die gleiche 


Ware die gleiche Kauflust besteht. Für mehrere Vertreter in einer 
Stadt dürfte kein Bedürfnis sein. Die Vertretungen werden unseres. 
Wissens stets bezirksweise vergeben. Die Papierwaren, sind zu ver- 
schieden, um: einen Prozentsatz dafür als Vertreterprovision als. 
üblich ansehen zu können. 10 v. H. werden häufig gewährt. Die Muster 
des Vertreters werden wohl in der Regel diesem nicht berechnet. 
Kaution: braucht der Vertreter wohl nur zu stellen,. wenn er für die 
Zahlungsfähigkeit der von ihm erworbenen Kunden Gewähr leistet, 
dies dürfte nur ausnahmsweise der Fall sein. Häufig erhält der Ver: 
treter außer der Provision auch gewisse Spesen, z. B. für die Jahres: 


miete des Fiernsprechers oder eines Teiles davon, je nachdem er nur 


ein Haus oder mehrere Häuser vertritt. Fragesteller kann sich wegen 
eines Vordruckes zu einem Vertretervertrag an den „Zentralverba; nd . 
Deutscher Handelsa genten- Vereine“ in Berlin an 
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Bezugserneuerung auf die 
Papier- Zeitung 


Dieser Nummer liegt der Post-Bestellzettel bei. Wo 
man wünscht, in den Kreis der regelmässigen Besicher der Papier: 
Zeitung einzutreten, oder wo der Briefträger den Bezugspreis noch - 
nicht eingefordert haben sollte, wolle man den Zettel ausgefüllt dem 
nächsten Postamte zusenden. — Man vergesse nicht, wie wichtig heute 


die Fachpresse ist für jeden Geschäftsmann! 


Dr 
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= Achwtzverband 
der liskstheinischen Steindruckereien 


: Die linksrheinischen Steindruckereien haben sich zwecks Förde- 
rung und Wahrnehmung ihrer gemeinsamen Interessen, insbesondere 
im Verhältnis zu den Arbeitnehmern der Mitglieder -zu . einem 
Schutzverbande mit dem Sitze in Rheydt zusammengeschlossen. 

' Vorstand des Verbandes sind die Herren Oscar Kühlen, 
M:-Gladbach, Vorsitzender und Direktor Josef Keller und Heinrich 
Deussen, Rheydt, Beisitzer. 

Geschäitsleitung: Verbandssyndikus Reanna Strick, 
Rheydt, Harmoniestrasse 20. | ‚136944 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


. Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11. -— Druck von A. W.'’Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. - 


‚Erscheint 
f Sonntags und Donnerstags. 
1-Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n. ittags. 


. | Bei der Post bestellt und “ab- 
"genommen oder durch Buch- 


handel: vierteljährl.4M.50 Pt. 
` Vierteljähbrl, Bestellgeld 18 Pf. 


4 Vond.Geschäftsstelled. BL unter 
. Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
i Einzelnummer 85 Pf, 
a Feninigs u. ZahlungsortB erlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


 Telegr.: Papierzoitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernöpr.: 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoech 
60mm (1/, gespalten) breit IM. | 
auf Umschlagseiten bis % M., 


i Berechnung v. Strich zu Strich, | 
Teuerungszuschlag 10 v. H. 


Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach [estem 
Tarif, 
Zeichengebühr t. ireie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 


| Stellengesuche zuhalbemPreis 


'Vorausbezahlung an den Verleger 
Fiatzvörschiliten anverbinalich, 


Lützow 787 


Amtsblatt der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 52 


Berlin, Sonntag, 


29. Juni 1919 44. Jahrg. 
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en ar Frieden! Abgetrennte ‚Glieder des deutschen Papierfaches 

Feindlicher Ueberzahl ist Deutschland -— trotz helden- Nach der voraussichtlich bald erfolgenden Anerkennung des 


haftester Gegenwehr — schließlich unterlegen. Uebermacht 
diktierte nun unserm Lande einen Gewaltfrieden, dessen Bedin- 
gungen nur schwer, in manchen Punkten wohl über rhaupt nicht 
erfüllbar sind. Die herrschenden Auffassungen vermochten 
es nicht, einen Verständigungs- oder gar Versöhnungsfr ieden 
herbeizuführen, für den viele Einsichtige auch in den feindlichen 
Ländern eintraten. Unter Drohung mit erneuter Kriegführung 

ist die Unterschrift abgenötigt Toen, Der Weltkrieg ist aus: 


In unserm neu entstehenden Staatswesen muß noch vieles 
` umgeordnet und neu aufgestellt werden; den Staatshaushalt gilt 
es aufs sparsamste einzurichten, die Volkswirtschaft planmäßig 
aufzubauen und das gewerbliche Leben wieder auf gesunde Grund- 
lagen zu stellen. Aufbauende Arbeit, die viel Tatkraft und treues 
Pflichtgefühl erfordert, ist notwendig, um die gestörten Verbin- 
dungen wieder herzustellen, neue Erwerbswege aufzufinden und 
zu ‚ebnen., 


EinheitlicherWillemuß die geschaffenen odergeplanten Arbeits- 
gemeinschaften: in Industrie, Gewerbe und Handel leiten, damit 
nicht immer wieder die Verbände der Arbeitgeber und der Arbeit- 
nehmer ihre Kräfte in gegenseitiger Befehdung -aufreiben. Die 
zu ertragsteigernder Arbeit gegründeten Ausschüsse müssen sich 
. arbeitsfähig erweisen, dürfen nicht in den Ruf mancher Kriegs- 
wirtschaftsstellen geraten, als seien sie dafür geschaffen, daß nichts 
geschehe. Bleiben solche Wirtschaftsausschüsse wie. sie sich auch 
das Papierfach schuf, auf dem Papiere stehen und stellen sich 
nicht in das beruflich-schaffende Leben, so bereiten sie nur einer 
Rätewirtschaft den Weg, deren Einseitigkeit zu allerlei Be- 
an Anlaß gibt. 


- Von der Geschäftswelt ist der Friedensschluß offenbar als 
Ei kleinere Uebel aufgefaßt worden; das zeigt die Wertsteig erung 
unseres Geldes und vieler Industriepapiere. In der Tat hätte eine 
Unterschriftverweigerung rasch zum Stillstand unsers Erwerbs- 
lebens geführt. Die lähmende Ungewißheit ist vorüber, nun heißt 
es arbeiten! 


nunmehr angenommenen Friedensvertrages durch die Parla- 
mente der beteiligten Länder werden die Verkehrsbeschränkungen 
zwischen den besetzten und unbesetzten Gebieten Deutschlands 
trotz der Fortdauer der Besetzung nach und nach fallen. Damit 
wird ein nahezu unerträglicher Zustand zu Ende gehen. Aber 
wir müssen uns mit größerem Leid abfinden: Blühende Teile 
unseres Vaterlandes fallen unter fremde Herrschaft. Elsaß- 
Lothringen, der größte Teil von Posen, bedeutende Gebiete von 
Westpreußen sind an Frankreich und Polen ausgeliefert, N ord- 
schleswig fällt voraussici tlich an Dänemark. 

Die zahlreichen übeı das ganze frühere Reich sich erstr ecken- 
den Vereine und Verbände des Papierfaches besitzen in den ver- 
loren gehenden Gebieten treue Mitglieder. Sie diesen Vereinen 
zu erhalten muß das Bestreben aller Beteiligten sein. Wird ihnen 
dies seitens ihrer neuen Beherrscher verwehrt, so sollten die Ver- 
eine, einem Vorschlag in der Textilwoche entsprechend, alle 
in den entrissenen Teilen wohnenden Mitglieder zu Ehrenmit- 
gliedern wählen. Ä 


Bekanntmachung über Druckpapierpreise 
Von 23. Juni 1919 
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend 


die Reichsstelle für Druckpapier vom 12. Februar 1917 (Reichs- 


Gesetzbl. S. 126) wird folgendes bestimmt: 

Maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, i für den Druck 
von Ta geszeitungen bestimmt ist, darf, soweit Lieferung in der Zeit 
vom 1. Juli 1919 bis zum 30. September 1919 erfolgt, nur zu folgenden 
Preisen ab gesetzt werden; 

$1 

Jeder Empfänger hat den Preis zu zahlen, den er für die letzte, 
ihm vor dem 1. Juli 1915 gemachte Lieferung an den damaligen 
Lieferer zu zahlen hatte, zuzüglich eines Aufschla ges 

a) für Rollenpapier von 78,25 Mark 
b) für Formatpapier von 82,25 Mark 
für einhundert Kilogramm. 

In dem Aufschlage ist die vom H. Atsui 1917 ab zu entrichtende 
Kohlen- und Frachtsteuer sowie der am 1. Apru 1918 in Krait ge- 
tretene al gemeine Kriegszuschlag zu den Frachtsätzen des Güter 
verkeh.s, und die auf Grund des Gesetzes vom 26. Juli 1918 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 779) zu zahlende Umsatzsteuer einbegriffen. Außerdem 
ist der am 1, April 1919 in Kratt getretene weitere Zuschlag zu den 
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Sätzen ‚des Güterverkehrs sowie die vom gleichen Tage ab zu ent- 
-ıishtende erhöhte Umsatzsteuer einbegri*en. Die Zuschläge zu den 
Frachtsätzen des Güterverkehrs sind bei Verkäufen ab Fabrık vom 
Tieferer zu tragen. 


So 


A iw 


D:e Lielerung hat im übrıgen zu den Zahlungs- und Lieferungs-. 


bedingungen zu erfolgen, die im zweiten Vierteljahr 1915 gegolten 
haben. 
-Es hat jedoch 2 | 
l. in den Fällen, in denen Lieferung frei. Haus des Empfängers 
erfolgt, der Empfänger dem Lieferer den Unterschied zwischen dem 
Rollgeldsatz, der im zweiten Vierteljahr 1915 von dem Lieferer zu 
bezahlen war, und demjenigen, den er für Lieferungen in der Zeit 
vom 1. Juli 1919 bis zum 30. September 1919 bezahlen muß, zu 
erstatten. 
Der Empfänger ist jedoch berechtigt, die Abfuhr des Druckpapiers 
selbst vornehmen zu lassen. In diesem Falle hat der Lieferer dem 


Empfänger den Roligeldsatz, der im zweiten Vierteljahr 1915 zu 


bezahlen war, zu vergüten. 

2. In den Fällen, in denen Lieferung auf dem Wasserwege 
vereinbart war, hat Empfänger dem Lieferer den Unterschied zwischen 
dem fürWasserversendung im zweiten Vierteljahr 1915 geltenden und 
dem für Wasserversendung in der Zeit vom 1. Juli 1919 bis zum 
30. September 1919 zu bezahlenden Frachtsätz zu erstatten. 


$3 
- Erfolgt die Lieferung vom Lager eines Papierhändlers, so kann 
der Händler auf den auf Grund des $ 1 zu zahlenden Betrag einen 
weiteren Aufschlag von 10 vom Hundert berechnen, 


$ 4 
Bei allen Lieferungen von Druckpapier vom Lager eines Papier- 
händlers hat der Händler auf den Rechnungsbetrag (abzüglich 
Fracht, Verpackung und etwaiger Zuschläge nach $ 2 Absatz 2) einen 
Rabatt von 2 vom Hundert zu gewähren, wenn die Bezahlung der 
. Rechnung durch den Verleger bis zum dreißigsten Tage nach Eingang 
` der Rechnung erfolgt. r 

Wird die Rechnung an den Händler bis zum sechzigsten Tage 
bezahlt, so kann der Händler die Bezahlung ohne Abzug von Rabatt 
verlangen. 

Erfolgt die Bezahlung nach dem sechzigsten Tage, so ist der 
Händler berechtigt, auf den Rechnungsbetrag. (einschließlich Fracht. 
Verpackung und etwaiger Zuschläge nach $2 Absatz 2) zwei vom 
Hundert aufzuschlagen. l 

Weitere als die in den $$1 bis 4 zugelassenen Aufschläge für 
Lieferungen vom Lager darf der Händler auf die nach $ 1 zu zahlenden 
Preise nieht fordern. 

$ 5. ; 


Hatte die Lieferung vertragsgemäß vor dem 1. Juli 1919 zu 
erfolgen, so gelten die Bestimmungen dieser Bekanntmachung nur 
insoweit, als die Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungs- 
gewerbe in Berlin bescheinigt, daß die Lieferung bis zum 30. Juni 
1919 nieht möglich war. Andernfalls gelten die Bestimmungen der 
‚Bekanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier vom 28. März 
1919 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 74) 

Berlin, den 23. Juni 1919 


Reichsstelle für Druckpapier 
Reinicke 


| Wagengestellung für Ausfuhrgüter 


Die Verfügung des Preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten, 


welche Sie in Nr. 49 Ihrer Zeitung wiedergaben, bedarf einer Ergän-: 


zung. Nach der Verfügung des preußischen Ministers der öffentlichen 
Arbeiten, die Sie in Ihrer Nummer 49 abdrucken, sind der Papier- 
macher-Kriegsausschuß und die übrigen dort genannten Stellen all- 
gemein für die Erteilung von Dringlichkeitsbesch einigungen für Papier 
zuständig. Demnach können auch Anträge auf Erteilung von Dring- 
lichkeitsbescheinigungen für zur Ausfuhr bestimmtes Papier bei dem 
Papiermacher-Kriegsausschuß eingereicht werden. Der Papier- 
mäacher-Kriegsausschuß erteilt in diesen Fällen die Dringlichkeits- 
escheinigung nai, wenn eine Ausfuhrgenehmigung vorliegt. Deshalb 

ist es zweckmäßig, wenn die Antragsteller in dem Antrag auf Er- 
teilung der Dringlichkeitsbescheinigung auf das Vorliegen der Aus- 
fuhrgenehmigung- unter Angabe der Papiernummer der Zentralstelle 
hinweisen. S 

Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie 

5 Der Vertrauensmann 1. V.: Giehler 


Meldungen an die Kriegswirtschaftsstelle 


Gemäß Ziffer 1 der Bekanntniachung vom 5 Mai 1919, be- 
treffend Abänderung der Bekanntmachung über Papier, Karton 
und Pappe vom 20 September 1917, ist spätestens bis zum 10. Juli 
‘1919 der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe, 
Berlin, der Bezug und Verbrauch von Papier, Karton und Pappe 
m 2. Vierteljahr 1919 anzuzeigen, unter gleich zeitiger Veberweisung 
"auf Postscheckkonto Berlin 34 527) deran die Kriegswirtschaftsstelle 
u leistenden Abgaben im Betra ge von 10 Pfennig für 100 Kilogramm 


PAPIER-ZEITUNG 


mann begrüßen würde. 


MURE (fi; ZI 


Nr. 52/1919 
auf dieim 2. Vierteljahr 1919 erfolgten Lieferungen, wobeiangefangene 
100 Kilogramm als volle 100 Kilogramm gelten. = 

Für die vierteljährlichen Meldungen können die bisher ver- 
wendeten Meldebogen PDV 3 weiterhin benutzt werden, unter ent- 
sprechender Aenderung der Aufschrift des Zeitraums, für den die 
Meldung bestimmt ist. Die Meldebogen sind zu den in der Bekannt- 
machung über Papier, Karton und Pappe vom 20. September 1917 
(Reichs.Gesetzbl, S. 841) festgesetzten Bedingungen von der Kriegs- 
wirtschaftsstelle zu beziehen. | 

Die Vorschriften über die Meldepflicht von Lieferung, Bezug und 
Verbrauch von Druckpapier, das zur Herstellung von Zeitungen, ` 
Büchern, Zeitschriften, Druckwerken usw. dient, werden durch die 
Bekanntmachung vom 5. Mai 1919 nicht berührt. 


Farben-Ordnung 


Kin Aufsatz vou Wilhelm Ostwald in Groß-Bothen über „Die 
Harmonie der Farben“ in Nr. 312 der Voss. Zeitung brachte auch 
mich auf den Gedanken, für die Industrie eine Farbenordung anzu- 
regen, derart, daß durch eine berufene Stelle, vielleicht den Normen- 
ausschuß, eine genügende Anzahl von Farben festgelegt und mit 
einer bestimmten Bezeichnung, nötigenfalls mit Nummern bezeichnet 
wird. Die zurzeit üblichen Bezeichnungen für Farben sind teilweise, 
derart unbestimnit, daß es oft unmöglich ist, ohne Vorlegung von 
Mustern mündlich oder schriftlieh eine Farbe so zu bezeichnen, daß 


` der Angesprochene weiß, welcher Farbton von ihm gewünscht wird. 


Wir finden z. B. in einem Musterbuch farbiger Seidenpapiere von 
hellblau 6 verschiedene Töne. Wie will man hier die Unterschiede 
bezeichnen? Was ist himmelblau, was ist blattgrün, 'mausgrau, 
chamois usw.? Wo hört gelb auf und fängt orange an, wo lila, wo 
blau usw. ? i i 

Herr Ostwald schreibt: 

„Gibt es einen Ausweg aus diesem Tohuwabohu ? Die Antwort 
lautet: Man muß die Farben organisieren, indem man aus der eine 
Million übersteigenden Anzahl der möglichen Farben eine beschränkte 
Zahl auswähblt und diese Farben wieder nach ihrem \WVeißgehalt und 
Schwarzgehalt gesetzmäßig ordnet. Dabei kommen 24 gesetzmäßig 
geordnete Farben, die jede in 28 Tönungen gehalten werden, heraus. 
Wir erhalten also 672 Farben -von den lichtesten bis zu den tiefsten, 
von den reinsten bis zu den trübsten. Dazu kommen noch 8 Stufen 
Weiß, Grau, Schwarz.‘ | 

Genau wie man die Gehöreindrücke, deren es unzählige gibt, in 
der Musik durch wenige Bezeichnungen genau festgelegt hat, sollen 
obige 700 Farbtöne durch Nummern unterschieden werden. 

Mit dieser Auswahl von 700 Farben kann unsere Industrie aus- 
kommen,und durch die Festlegung der Bezeichnung für jeden Ton 
wird dem Handel nnd der Fabrikation ein großer Dienst geleistet. 
Der Händler kann dem Fabrikanten dureh Angabe einer Nummer 
genau bezeichnen, welche Farbe er zu erhalten wünscht, und deni 
Fabrikanten ist die Anfertigung erleichtert, weil für die festgelegten 
Farbtöne auch die Farbmischung festliegt, während bei der heutigen 
Fabrikation nach Muster immer erst Versuche vorgenommen werden 
müssen. Wenn im Papierfache die einzelnen Gruppen von Fabrikanten 
für Seiden-, Glanz-, Glacé-, Krepp-, Prospekt-, Post-, Briefumschlag- 
papier usw., ferner die Buntpapier-Fabrikanten aus den700Farben eine 
engere Auswahl treffen, die dem Bedürfnis der einzelnen Gruppen 
entspricht, und diese Farben mit den festgelegten Nummern bezeich.- 
nen,so wäre damit eine Erleichterung geschaffen, die wohl jeder Fach- 
K.W. | 

Wir verweisen auf die ausführliche Besprechung von ‚‚Ost- 
walds Farbenatlas’ in unserer Nr. 42 auf S. 1244, Dieser Atlas 
würde den Fabrikanten-Gruppen die Auswahl der Farben ermög- 
lichen. Sehriftleitung 


er 


Harzpreise 


Die Preise für Harz sind in den Vereinigten Staaten im letzten 
Monat um etwa 2 Doll. das Faß (125 kg) gesunken, sind aber immer 
noch annähernd dreimal so teuer wiein Friedenszeiten. Harzder Marke . 


-a E“ kostet in Savannah 11,25 Doll das Faß. 


In England sind die Preise für Schellack in den letzten Wochen 
erheblich gestiegen. Von T. N. Orange kostete am Londoner Markt 
vorrätige Ware bis zu 310 sh. und spätere Lieferung zwischen 308 
bis 315 sh. der engl. Zentner. 

Am deutschen Markt haben die Preise der Ersatzmittel bis jetzt 
nicht nachgegeben. (Nach „Ztschr. f. angew. Chemie.) 
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handelt. sich doch um noch ganz andere Dinge. 


fabriken' eingestellt. | S8C: | 
vereinigten Betriebe veranlaßt, eine Preiserhöhung vorzunehmen, die 
für alle Werke der Interessengemeinschaft in gleicher Weise Geltung 


_ Erhöhung der Anilinfarbenpreise. zten Mona 
sich zum Teil ein verlustbringendes Arbeiten bei den Anilinfarben- 
Dies hat die in der Interessengemeinschaft 


hat. Aus den Kreisen der chemischen Industrie wird versichert, 
daß daraus ein Gewinnzuwachs für die Werke vorerst nicht zu er- 
warten steht, einmal weil. die Farbenherstellung zum Teil stilliegt, 
und dann, weil die Rohstoffpreise und die Löhne immer noch Richtung 
nach oben zeigen, und von geregelter Erzeugung noch nicht die Rede 


ein kann. Auch haben in der letzten Zeit die vom neutralen Ausland 


‚gezahlten. Preise sich über den Preisen im Inland bewegt. — Nach 
‚einer. weiteren Meldung soll die Preiserhöhung 50 v. H. betragen; 


man, hat es also. mit einer recht erheblichen Verteueiung zu tun.. 


Wir müssen Papier- ausführen! 
Der unter ‘dieser Aufschrift veröffentlichte Aufsatz in Ihrer 
Nummer 49 enthält Mannesworte, wie sie leider viel zu wenig gehört 
werden. Wer in letzter Zeit Gelegenheit hatte, die Verhältnisse 


"im neutralen Auslande aus eigener. Anschauung kennen zu lernen, dem 
‘sind diese Worte aus der Seele gesprochen. Ich kann es unterlassen, 


auf die Notwendigkeit des Außenhanudels hinzuweisen, damit unserem 
‚sch wer. geprüften Volke Lebensmittel verschafft werden können, es 
Augenblicklich kauft 
das neutrale Ausland ja nur, weil unser Geld für einen Pfifferling zu 
haben ist. :Das. ist augenblicklich die ganze Empfehlung, die wir auf 
‚die Reise nach Neutralien mitnehmen können. Trotzdem ist das 
‘Geschäft gar kein lebhaftes; unsere auswärtigen Auftraggeber ziehen 
sich immer mehr zurück. Es war von jeher ein bekannter Grundsatz 
im kaufmännischen Leben, daß Treu und Glauben die besten Handels- 
verbindungen bedeuten. Das in uns gesetzte Vertrauen ist dahin, der 
"Kunde hat es nicht mit dem Lieferanten allein zu tun, er muß vor 
allem mit dem neuzeitigen Babylon an der Spree rechnen, von wo 
alle Hindernisse zu erwarten sind. Wer weiß, wann eine Ausfuhr- 
‘bewilligung zustande kommt? Welche bürokratischen Schikanen 


‚sind da zu überwinden! Es dauert heute noch öfter 4—5 Wochen, bis 


eine solche Bewilligung zustande kommt, auch wenn der Gesuchsteller 
‚alles tut, was er als notwendig in Erfahrung bringen kann. Inzwischen 


werden die Preise weiter erhöht, Streiks, Unruhen und andere Aus- 
:wüchse unserer schweren wirtschaftlichen Erkrankung sind geeignet, 


jede Ausführung in Frage.zu stellen. 


Nün hat es den Anschein, daß man von Seiten des Reichswirt- 
schaftsministeriums weitere Hindernisse in den Weg stellen will. 


Anderskann ich mir die Sache nach den bisher gemachten Erfahrungen 
Einige überzählige Rechtsanwälte, die ihr Gewerbe 


nicht denken. 


sonst als Kartelleiter ausüben, wollen im Verein mit anderen Inter- 
essenten dieses Geschäft „in die Hand nehmen“. Das Ausfuhrgeschäft 


soll verstaatlicht werden. Wer ist denn eigentlich heute ‚‚der Staat“? ? 
Es ist wirklich traurig, daß wir es heute noch nicht weiter gebracht 
‚haben. Glaubt denn hier wirklich noch jemand im Ernst, daß man im 
Auslaude mit der deutschen Regierung Geschäfte treiben wolle, 
gleichviel welcher Zusammenstellung? ? Ganz ausgeschlossen! Man 
‚hat da seine Erfahrungen, wie man weiß, leider keine guten. Doch ist 
das nicht die Hauptsache. Wo bliebe denn da die. Konkurrenz? 


Ich verstehe wohl, man will diese ausschalten, man. glaubt Preise 


diktieren zu können, und offenbar mutet man dem Auslandskunden 
zu, daß er sich als Käufer eine solche Behandlung gefallen lassen müsse, 
‘wie in Deutschland während des Krieges die Ladenkundschaft. Da 
ist z. B. die willkürliche Berechnung der Fracht in Auslandswährung 
eine Probe aufs Exempel, wie sehr die Berliner Regierungsstellen 
geeignet sind, dem deutschen Volke im Auslande Geschäftsfreunde 


zu erwerben. | 
Laßt die Hände von Sachen, die ihr nicht versteht und kennt! 


Es gab in Deutschland vor dem Kriege Handelshäuser, die heute 
noch im Auslande Freunde haben, und viele Kaufleute gibt es noch, 
die einer sehr guten Kinderstwbe entstammen und schon deshalb weit 
eher geeignet sind, als Pioniere ins Ausland zu. gehen, als wenn die 


Bearbeitung des Auslandsmarktes in Händen arroganter Bürokraten 


liegt. . J. Sch. 


Preissturz des Altpapiers in England 
‚Nachdem in Eiigland die öffentliche Bewirtschaftung des Alt- 
papiers ohne vorherige Bekanntmachung aufgehört hatte, trat 


‚plötzlicher Preissturz ein. Die Altpapierhändler hatten große Vorräte 


ängehäuft, die sie nicht an den Mann bringen können, da ein großer 


"Teil der Packpapierfabriken stillsteht, und die anderen keine ge- 


 nügenden Aufträge haben. Auch für die Ausfuhr von Altpapier ist 


wenig Gelegenheit, da das Festland nur wenige 100 t aufnehmen 
kann. Die Ausfuhr dürfte sich bessern, sobald die Warenanhäufung 
bei den festländischen Eisenbahnen geringer geworden ist, Schiffs- 


raum wäre genug vorhanden. Voraussichtlich werden die in England 


angehäuften Altpapiervorräte nur auf’dem europäischen Festland und 


in Amerika Absatz finden können. Die englischen Papierfabriken 
werden, wie man annimmt, zu den vor dem Kriege benutzten Roh- 


stoffen, Holzschliff, Zellstoff und Esparto zurückkehren, namentlich 
‚da der Bedarf von Graupappe für Munitionszwecke und zur Herstel- 
Jung von Behältern, die sonst aus Weißblech gemacht wuıden, auf- 


gehört hat und nicht wiederkehren wird. 
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In den letzten ‘Monaten bat ` 


‚vigiamenti‘“, Via Quintino Sella 56, in Rom einzureichen, 


1551 


` Vorschriften für die italienische Einfuhr. Die schwedische Presse 

weist daraufhin, daß die gesamte private Einfuhr nach Italien auch für 
Waren, die im Veredelungsverkehr wieder ausgeführt werden sollen, 
staatlicher Kontrolle unterworfen ist. Italienische Firmen dürfen 
daher Einfuhrwaren nur: mit Erlaubnis des. Schatzministeriums auf- , 
kaufen, das noch eine Vorkommission anhört. Diese Erlaubnis soll 
grundsätzlich nur für Waren erteilt werden, die'für das Land not- 
wendig sind und deren Beschaffung nicht auf anderem Wege sicher- 
gestellt ist; sie gilt als erteilt, wenn sie nicht innerhalb von zehn Tagen 
abschlägig beschieden worden ist. Für. Transitwaren ist diese Erlaub- 
nis nicht notwendig. Anträge auf Ausfuhrbewilligungen sind bei der 
„Glunta Teenica Essecutiva, Consulato . Interministeriale Appro- 


e 


Einfuhr von Papier nach Frankreich. Alle Einfuhr von Papier 
und Karton, von Waren aus Papier und Karton, von Halbzeug und 
Rohstoff zur Papiet- und: Kartonfabrikation wird den Bestimmungen 
der ministeriellen Entscheidung vom 1. März 1919 unterworfen. Die 
Einfuhrbewilligung wird vom Comptoir des pätes et papiers in Paris, 
154 Boulevard Haußmann, gegeben. Für die Einfuhr von Papier 
und Rohstoffen zur Herstellung vonZeitungspapier gibt das Presseamt 
(office national de la presse) in Paris, Rue d’Amsterdam 72, die . 
Erlaubnis. Diese Bestimmungen gelten auch für Algerien. Ay 

(Le Bulletin vom 22. Mai)  ' 


Niederlande. Freigabe der Ausfuhr von Strohpappe. Laut Be- 
kanntmachung des Ministers für Landwirtschaft, Gewerbeund Handel 
vom 4. Juni 1919 fällt Strohpappe nieht mehr unter das. Ausfuhr- 
verbot für Papier und ist zur Ausfuhr freigegeben. an ce 

(Nederlandsche Staatscourant yom 4. Juni 1919) 


-- Englischer Papierstoff- und Papiermarkt ` 

| | | u London, 10.Mai 
Die Verordnung der englischen Regierung, wonach die Einfuhr 
von Papier und Papierstoff aus Teilen des Britischen Reiches freige- 
geben ist, während die Einfuhr aus anderen Ländern teils bedeutend 
eingeschränkt, teils nur gegen besondere Erlaubnis gestattet ist, hat 


zur Folge, daß man in England bedeutende Zunahme der Einfuhr 


von kanadischem Papierstoff und Papier erwartet auf Kosten der 
skandinavischen Einfuhr. . Die britischen Papierstoffverbraucher 


. erhoffen’von dem voraussichtlich zwischen Kanada und Skandinavien 


bald einsetzenden Preiswettbewerb baldige 
stoffpreise. ; | 
Kraftpapier bezahlt man mit 56—60 Lstr. die Tonne, unge- _ 
bleichtes Perg: mynpapier mit 714, d das engl. Pfund, gebleichtes mit _ 
$ bis9 das Pfund. Gewöhnliches Braunpapier kostet 18 Lstr. die 
Tonne. Goudronn: kostet 24—30 Lstr., holländische Strohpappe 
16 Lstr. 10s, man erwartet kein weiteres Fallen - dieses Preises. 
Leichte, einseitig glatte Sulfitstoffpapiere werden mit 56 Lstr. und 
mehr die Tonne bezahlt. Gewöhnliches Druckpapier ist zu 4d das 
Pfund erhältlich, feines Druckpapier zu 5%, d das Pfund, Esparto- 
Schreib- und Dincekpapiere zu 7 d, holzfreies Zellstoffpapier zu 51 
bis 61, d. Feine Schreib- und Druckpapiere kosten 1s bis 18 2 d 
das Pfund und mehr, und Lumpenpapiere von 1s 3d das Pfund 
aufwärts, . a ; a 


Ermäßigung der Papier- 


Papierstoffmarkt 
| Stockholm, 16. Juni 1919 
Nach Suifitstoff herrscht lebhafter Nachfrage aus Großbritannien, 
aber fast ausschließlich für kleine Posten zu sofortiger Lieferung. Auf 
größere Lieferungsverträge wollen die Käufer sich noch nicht einlassen, 
obwohl ihre Lager fast leer sind, sie meinen wohl, daß der Preis den 
Boden noch nicht erreicht hat. Die Notierungen sind fürstarkfaserigen 
22 Lstr. 10 s. bis 23 Lstr. 10 s., für bleichbären 25 Lstr. bis 25 Lstr. 
10 s. cif englischer Hafen, in schwedischer Münge 375-—-390 Kr. und 
415—425 Kr. fob Göteborg für It. Der Schiffsraummangel wurde 
jetzt so groß, daß der Holzwarenausfuhrverein die Regierungum Maß- 
nahmen ersuchte, damit schwedische Schiffe in erster Linie der 
schwedischen Ausfuhr vorbehalten bleiben. X | | | g 
Die Verkäufe von feuchtem Holzschliff nach England sind immer 
noch sehr bedeutend, Norrlands Schleifereien haben ihre Lager jetzt 
ungefähr ausverkauft. Die Preise sind sehr fest und etwas steigend, 
bei den letzten Abschlüssen erreichte man 92,50 — 95,50 Kr. für It 
fob Bottnischer Meerbusen. Der Absatz von trockenem Schliff wird 
dagegen durch den Frachtraummangel und die hohen. Frachtsätze 
nach Frankreich, dem. Mittelmeer und Uebersee.sehr erschwert, 
indes sind die Notierungen fest und unverändert 240—250 Kr. für 
l t fob. Göteborg. (,„Svensk Papperstidning“) bg. 
| = ©. Kristiania, 21.-Juni | 
Der Markt für Hotzzellstoff ist immer noch flau, aber die bisherigen 
Preise werden aufrecht erhalten. BEN Zr 
. Es herrscht andauernd lebhafte Nächfrage nach Holzschliff zu 
sofortiger Lieferung, aber Abschlüsse auf längere Zeit. werden nicht. 
gemacht, da die britischen Papierhersteller nur für ihren dringendsten 
Bedarf einkaufen. Knappheit an Schiffsraum hindert noch immer 
das Geschäft. Für feuchten Holzschlitff werden ungefähr 120 Kr. für 
die englische "Tonne fob bezahlt. | | 
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Nr 52/1919 


EE _ Bayerische Papiergeschichte 
u... z F ©- von Friedr. von Hößle 
ASe O .. Fortsetzung zu Nr. 31 
15. Die Papiermühle zu Obergries 
(;Kr. A. — G: R. f. 4100, Tölz 118 I:). Churfürst Maximilian 
Joesph bewilligte im ae 1750 dem Papierer ` 
- Franz- Xaver £ teurer 


. die Aufrichtu ng einer neuen Papiermühle ‚im obern Gries” he 


Tölz und Lenggries (4 km südlich von Tölz). 

Die Papiermühle war urtar zum Castenambt Tölz, hatte auch 
churf. Lumpensammelprivileg. Steurer war schon 1758 seines lüder- 
lichen Haushaltens und vill "gemachter Schulden halber: vergandet. 
Weil sich kein Käufer fand, trat 


1758—60 "Iohann Carl Schmidt 


als Bestandpapierer an. Schmidt hat durch verbesserte Zuleitung 
des Kecklt achs ab der. Isar, dann durch Aufstellung eines Holländer- 
weiks die Mühle so verbessert, daß er 4—5 f{leissige Gesellen wohl 
b eschäftigen konnte; 
er kündete aber 1760 
denBestandsvertrag. 
." In 1762jerscheint 
 wiederumF.X. Steu- 
rer, genannt Werk- 
meister vonStockau. 
-Weil die Papier- 
mühle im Hofmarks- 
Gericht des Grafen 
Max Preysing lag, 
erteilte ‚dieses 1763 
dem. Papierer das 
Lumpensammel-Pri-: 
vileg, ‘und aus der 
Zeit; des. neuen Be- 
st änders, 


n 1708 b6 | 
Tohann Martin Müller - 


{auch Miller) er- 
scheint das gräll. 
Preysing'sche Wap- 
pen als Wasser- 
zeichen.. 

Die Papier mühle 
erscheint später als 
Eigentum des Grafen 
Preysing, . denn am 
6. April 1796 meldet 
Graf Max von Prey- 
sing an .den Kur- 
fürsten ‚daß seine 
Papiermühle am 
obern Gries” sotau- 
{ällig geworden, daß ` 
eine Neuerbauung 
notwendig. Wegen 
ungünstiger. Wasser- 
verhältnisse  (Ver-- 
werfung des Isar- 
bettes) wolle er sie 
verlegen und zwar nach seiner Herrschaft Falkenstein am Inn. 

Trotzdem bestand die Papiermühle weiter, nach 1800: waren 


I oseph Iunker A 


WZ 48 , 


dann 

` Kaspar Iunker 
alk Bere: nen darauf, und von dem Er steren = noch ein 
Wasserzeichen 48 mit dem gräfl. Preysing’schen Wappen erhalten. 


1864 wurde auch diese Papiermühle. durch einen. Brand vom Erd- 
boden VEDEREN 


I6 Die Papiermühle bei Gmund a. T. 
(: Jos. ‚Ober mayer; Geschichte der Piarrei Gmund am Teger nsee 
und die Reiifenstuel. Freising 1868 :) 
n Jahre 1829 kauíte der Papierermeister 


 Tohann Nepomuk Haas 


aus- EE T i. Württ.*) eine Brandstatt im Luisenthal bei 
~ Gmund und erbaute. hier ’eine neue Papiermühle. Durch seine Heirat 
mit der wohlhabenden Rieglbauerstochter von Ellbach b. Tölz mit: 
reichlichem. Betr iebskapital versorgt, ver größerte er die Anlage stetig 
und hinterließ nach seinem 1853 erfolgten Tode ein angesehenes 

Geschäft. "Als bald auch -Frau Haas starb und Keine Nachkommen 
da waren, kauite 


1854 Idii Gregor. Fichtner, 
bisher Werkiihrer. das Anwesen samt dem dazu gehörigen Bau er ar 


*) Ein. in Württember g pbdanna Ort; vermutlich! ist eine 
bayerische Papiermühle zu Schambach i. M.-Fr. gemeint. 


Derselbe. betrieb das Geschäft energisch, machte. ausgezeichnetes 


Papier an drei Bütten, hatte aber im November 1860 das’ Unglück, 
seine Gebäude in Flammen aufgehen zu sehen. Im Jahre 1861 baute 
er die Papiermühle mit einer :Papiermaschine neu auf, ebenso eine: 
Brücke über die Mangfall, dem Ausfluß des Tegernsee. 

Im Jahre 1898 übernahm 

Romuald Brunner 

die Fabrik, in welcher auch neben dem Maschinenbetrieb immer o 
noch geschöpfte Dokumenten-, Kataster- und Löschpapiere her- 
gestellt wurden. 

Nach Brunner’s im Jahre 1903 erfolgtem Ableben wurde eine- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 1913 eine Kommandit- 
gesellschaft gegründet, welche in flottem Betrieb steht, es ist die 


Maschinen- und Bütten- Papierfabrik Gmund. 


Die benachbarte Papierfabrik Luisenthal ist aus: keiner altem 
Papiermühle hervorgegangen, sondern eine Gründung der Neuzeit;. 
im Jahre 1878 errichtete Carl Haug in dem Anwesen einer Baum- 
wollspinnerei eine Maschinenpapierfabrik. 
17. Papiermühle Jo- 
- sephthal bei Miesbach: 
| Laut Akt me - 
Kr. A. f. O. B. er- 
teilte Kurfürst Maxi- 
milan Joseph un- 
term 1. April 1808 
dem Papiermacher 
“ Melchior- Fösst 
Konzession zur Er-. 
bauung einer Papier- 
- mühle gegen eine: 
. jährliche Recog- 
nitions-Gebühr vom 
fünf Gulden zum. 
Gericht. Hierzu be-- 
willigte : ihm. das. 
Forstamt ` MieslLach 
Bezug. von Bauholz.. 
Pößl führte ein: 
©. o Wasserzeichen mit 
‘ı drei Ringen (Nr. 49).. 
Es ist nicht nä- 
© her bekannt, aus 
welcher Ursache- 
später ein Roth- 
gerbermeister Leon- 
härd Streicher in: 
Schliersee Besitzer 
wurde. Laut Grund- ` 
bucheintrag ° ging: 
das Papiermühl- 
anwesen HausNr.144 _ 
‚mit der ‚realen Pa-- 
piermachergerecht- 
.same’ nach dem am. 
26. August 1856 erfolgten E Streichers an: dessen Wittwe- 
Franzika Streicher über. Diese übergab das Geschäft am 24, August. 
1862 an- ihren Sohn 


Wz 49 


Leonhard Streicher, 


welcher es aber nur zwei Jahre behielt. 
Es wurden Wasserzeichen mit den Nam n 


Joserhdal und Streicher 


aufgefunden. 
Laut Kaufvertrag vom ik 
macher und Techniker 
Arthur Linard Hock 


aus Kleinölsa bei Rabenau i.'Sa. das Geschäft, welcher eine e Papier- na 
maschine zur Erzeugu ng von Packpapier aufstellte. 


Juli 1864 úbernahm der pee 


18. Die Klosterpapiermühle Raitenhaslach ` 


Im Gebiet dieses Klosters entstand nach dem dreißigjähriger: . 
Krieg. eine allen besseren oberbayerischen Papiermühlen ebenbürtige:;: 
sie stand 1% km unterhalb des Ortes an einem aus un Quelle. i 
gebildeten Bach. 

Als erster dortiger Papierer wurde 


Georg Rieppel 


paame welcher 1666 bei einem Schiedsgericht in Steyer anwesend: 
war. Nach den bis 1737 nachweisbaren Wasserzeichen 50: bis 53 aus. l 
siebzig Jahren zu‘ schließen, dürfte ihm ein gleichnamiger.- Soh» 
nachgefolgt sein. Bei diesen Zeichen scheint das Wappen mit .der 
bayerischen Raute frei gewählt zu sein, zen es stimmt. mit dem: 
Klosterwappen nicht übcrein. 

Während bei Wasserzeichen 50 das R im iam F eld auf des 
Ortsnamen hinweist, düríten die übrigen Figuren der \Vasserzeichem 


ö ‚52, 53, 55p 
Abten sein. 


o= In Akten des Kr. A. f. O. B. wird bis 1760 


Virich Marx 


zls Papierer von 


wz 50 


u ‚stammen die beiden Wasserz eichen 54 
- und §5. Die in Archiven der benach- 
barten -Stadt Burghausen lagernden 


+ Raitenhaslacher Papiere, besonderssol- 


< „ches mit dem Drachentödter-Wasser- 


< zeichen 51 des Rieppel, dann des Marx 


l = :sind von sehr guter Qualität. 
.. .. Im denselben Akten erscheint 
1777 Mathias Mitterstrass, 


` von welchem erzählt wird, daß er 


ne 1796: žu- „Rothen: Haslach” den 
> Neubau der Papiermühle begonnen 
habe; er machte ebenso wie sein 
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© PAPIER- 


ersönliche Wappenbilder von Kloster- 


Raitenhaslach genannt; von ihm | 


Vorgänger das allgemein verbreitete P-papier, 
von welchem Wasserzeichen 56 erhaiten ist. 

'. "Die letzten, um 1800 aufgezogenen Papiet- 
macher hießen - ee ee E e 


Iohann. Ernst Trezlers 


-WZ 55 


Den stattlichen Neubau eirich- 


tete, wie eine Gedenktafel : (Marmor 


160 cm breit, 138 cm hoch) besagt, 
der erste Trexler im Jahre‘1819, 


‘worauf er am 7. Oktober desselben 
: Jahres verstarb. A 


Sein Sohn führte die gleichen 2 


- Buchstaben, Wasserzeichen 57 und 


starb: 1865. ` 0 e ur 
Bald darauf, . 1867. wurde. der“ 


' Betrieb eingestellt; das‘. Anwesen 


bildet heute _noch ein schönes Land- 
gut. Fortsetzung folgt. 
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Automat. Luft- Trocken -~ Apparat 


für gummierte oder lackierte Bogen, für Gas. oder Dampfheizung 


i 


- 


Antwort: == 


= ' Frage: a, 
== n höchster Leistung 
PEE $ \ V orin bestehen die Geringstem Rz aumbedarf 
3% . wirtschaftlichen Vorzüge - a Zeiter sparn is 
RE o a | i | iedrigen en 
8 d i i | a 
Deo o > Jagenberg Schnell Betriebsunkosten TE 
'trocken-Verfahrens ? Leicht. Regulierfähigkeit & 
f 1-2 Personen Bedienung = 


Eine wirtschaftlich hochrentable Maschine 


DE 


Fear 
Er, > g aS 


Bestes Pausleinen 


in mehreren Sorten und Breiten 


stkarten-Karton 


holzfrei sofort lieferbar [25418a 
© 68X76 om 88kg 58x76cm 96kg Dichard sah m hH Frj ionan) 
ARE, mo Richard Sehwickert G. m. h. N., Freiburg (Breisgan) 


Bitte Muster and Preise zu verlangen. 


müa man Berlin C 19 

u 2 Wallstr. 21/22 T E 
| FE Papier- emm Q 
` Grosshandlung Aa 17,3 
en Amt Zentrum 10848-108552 & r>) 
Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse. Berlin nt In aW PF 
Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten | 5, mn 
‚wünschen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben, Q "I 
1 ey 
z =. 

| —| A O E 

AFTE in unerreichter Ans- Biar Se 


wahl, allen Material- 
sorten, auch schwarz Glas, 
nur mit massiven [36782 


en 


twa 20000 Stück hocheine Künstlrpos 


_ MESSINGUNTERTEILEN| Iharlen 
Brieföflner aed elegante Garnituorem| in Preise von M. 7,— d. 100 Stück. ‘wegen Aufgabe des 


liefert nur an Grossister preiswert Artikels abzugeben. Ebenso ein grösserer- Posten Karten- 
A. HINZE — Wilhelmshagen (Mark) briefe, das Tausend zu M. 11,— [B4667b 


‚Letzte Neuheit l Ahi-Taschenpetschafte ao Paul Ehrhardt Nacht., Chemnitz, Poststrasse m 


| Ausfuhr-Freiheit für Geschäftsdrucksachen und 
Vulkanfiber 


Durch Verfügung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung — R. K. Exp. 1658/19 2. Ang. — sind die Zollstellen 
ermächtigt worden, die Ausfuhr folgender Waren ohne Ausfuhr- 
bewilligung zuzulassen: 

a) Geschäftsdrucksachen aus Papier und Pappe (aus den Nrn. 657 b, 

658, 670a, 670c, 671 und 672 des Statistischen Warenver- 
zeichnisses); 

b) Waren aller Art aus Vulkanfiber, insbesondere Platten und, 

Formstücke (aus den Nrn. 670a bis 672 des Statistischen 

Warenverzeichnisses). 


Preiserhöhung für Papierwaren. Laut Beschluß des „Verbandes 
süddeutscher Papierwarenfabriken‘“ sind die Preise sämtlicher 
Papierwaren und Drucksachen infolge fortwährend. steigender Lohn- 
ansprüche um 15v. H. erhöht worden. Dieser Teuerungszuschlag 
wird am Schlusse der Rechnung hinzugerechnet, so daß die letzten 
Preislisten in Wirksamkeit bleiben. M. 


Preiserhöhung für Kartonnagen. Der Verein Frankfurter Kàr- . 


'tonnagenfabrikanten (a. M.) hat mit Rücksicht auf Lobnerhöhungen 
und Steigerungen der Rohstoffpreise sich genötigt gesehen, die 
Preise für seine Fabrikate um 15—30 v. H. zu erhöhen, M. 


-- ‚Ueber eine Tarifbewegung der Werkmeister in Berliner Luxus- 
papierfabriken berichtet der „Vorwärts“ vom 24. Juni. Danach habe 
der Werkmeisterverband für das deutsche Buchbindergewerbe 


eine öffentliche Versammlung aller in der Luxuspapierindustrie. 


tätigen Werkmeister, Direktricen und Vorarbeiter abgehalten. Der 
Vorsitzende Keller betonte, daß diese Gehalts- oder Tarifbewegung 
nieht zu verwechseln sei mit der zufällig zur selben Zeit in Szene ge- 
‚setzten Streikbewegung der Angestellten des Papierfaches,. welche 
von dem gelben „‚Gewerkschaftsbund‘“ eingeleitet werde, aber se 
zerrissene Formen aufweise, daß ein Erfolg aussichtslos sei. Die 
von einer Tarifkommission. ausgearbeiteten Vorschläge wurden 
: nach einigen Ergänzungen als Mindesttarif anerkannt. Der Vorstand 
und die Tarifkommission wurden beauftragt, die Forderungen der 
‘zuständigen Unternehmerorganisation zu unterbreiten und für 
sehleunigen Tarifabschluß einzutreten. 


Abgelehnter Schiedspruch. (Zu Nr. 51, 5. 1523). Der deutsche 


Buchbindergehilfen-Verband beantragte beim Demobilmachungs- 
kommissar, den von den Unternehmern abgelehnten Schiedspruch 
auf Grund der Verordnung vom 4. Januar 1919 (vergl. Nr. 5 der 
Papier-Zeitung) für rechtsverbindlich zu erklären. l 


Einigung im Münchener Buchdruckgewerbe 


Der Ausstand der Hilfsarbeiter im Münchner Buchdruckerei- 
gewerbe, bei dem ungefähr 800 Leute in Frage kommen, hat größere 
Kreise gezogen, als man vermutet hatte: . 20 größere Buchdrucker- 
firmen hatten ihrem gesamten Setzer- und Druckerpersonal gekün- 
digt. Um Einigung herbeizuführen, fanden vor dem Schlichtungs- 
ausschuß des Demobilmachungsamtes Verhandlu ngen statt. Schließ- 
lich wurde die Angelegenheit durch Fällung eines Schiedspruches 
des Schlichtungsausschusses, der sowohl von den Arbeitgebern als 
auch von den Arbeitnehmern Annahme fand, beigelegt. Nach diesem 
Schiedspruch erhält das Hilfspersonal rückwirkend ab 9. Juni eine 
neue Teuerungszulage, die für die männlichen Verhehateten 20 M., 
für die Ledigen 18 M., für das sämtliche weibliche gelernte Personal 
14 M. und für das ungelernte Personal weibliche 10 M. die Woche 
beträgt Die geforderte Entschuldungsbeihilfe wird nicht gewährt. 
Der Urlaub wird dem Hilfspersonal unter Fortzahlung des Lohnes in 

. derselben Weise gewährt, wie er für die Lithograpken und Stein- 
drucker in dem vom Hauptvorstand und den Arbeitgebern ausge- 
arbeiteten Zenträltariffür Deutschlandvorgesehen ist. Da die Arbeits- 
zeit der Buchdrucker durch Schiedspruch des Reichsarbeitsamtes 
‚vom 21. Mai 1919 von 44 auf 48 Stunden verlängert und dieser 
Schiedspruch seitens der Gehilfenschaft anerkannt wurde, wird auch 
die Arbeitszeit des Hilfspersonals auf die gleiche Stundenzahl fest- 
: gelegt. Die Arbeit wurde in allen Betrieben wieder aufgenommen. M. 


ne 


Kartonnagen für pharmazeutische und 

- kosmetische Waren . 
Mit dem Ausdruck pharmazeutische Packungen oder Kar- . 
tonnagen werden in der Regel solche Schachteln bezeichnet, 


die zur Aufbewahrung und zum Versand von Pillen, Tabletten) - 
sowie Phiolen und Tuben für flüssige und pulverisierte Arznei- 


mittel dienen. Kosmetische Packungen dagegen dienen zur. 
Aufnahme von Gegenständen zur Haar-, Haut-, Zahn- und 
Nagelpflege. Man unterscheidet hierbei viereckige, runde und 
ovale Pillenschachteln, ferner Puderdosen, Gebißdosen, Schachteln 
für Zahnpulver, Zahncreme und Zahnpasten, Kartonnagen für: 
Nagelpoliersteine, Nagelfeilen, Hüllen für Haarwasserflaschen usw. 

Die verschiedenen Sorten sind in ihrer Herstellungsweise‘ 
oft eng miteinander verwandt, so daß sie nur durch die äußere 
Ausstattung, z. B. durch den Aufdruck oder das Etikett, aus- 
einandergehalten werden können; in der Herstellungsart sind 
daher nur geringfügige Unterschiede vorhanden. | 

Mit Bildern 2 und 4 werden zunächst einige Sorten von vier- 
eckigen Dosen und Schachteln mit scharfen oder mit abgerundeten 
Ecken, teils mit, teils ohne Vorstehboden vorgeführt; ferner gibt 
es runde (Bild 1), halbrunde (Bild 3) und spitzrunde Sorten, 
(Siehe umseitige Bilde:.) 


Zu den viereckigen Sorten wird meist Holzpappe verwandt, 
welche durchweg einseitig mit weißem oder farbigem Glac&papier 
kaschiert ist. Für runde, halbrunde oder überhaupt fassonierte 
Kartonnagen findet dagegen durchweg graue Schrenzpappe 
oder Lederschrenz Verwendung, weil sich diese Pappe infolge 
ihrer Geschmeidigkeit besser den gewünschten Formen anpaßt. 
Diese Arten werden innen vielfach mit Gold- oder Silberpapier, 
oder auch mit Stanniol oder Stanniolersatz bezogen, was natürlich 
in der Regel schon vor dem Zuschneiden in ganzen oder wenigstens. 
halben Bogen vor sich geht. | l 


Derartige. Kartonnagen werden in bedeutenden Mengen 
benötigt, und so.ist es rätlich, daß von vornherein bei der Herstel- 
lung jeder Vorteil sowohl im Zuschnitt als auch in der Fertig- 
stellung in Betracht gezogen werden muß. Eine wirklich rationelle 
Fabrikation ist daher nur dort möglich, wo neben einschlägigen 
Maschinen und Werkzeugen auch em Stamm von’ gut geschulten 
Arbeitern und Arbeiterinnen vorhanden ist. 


Sowohl viereckige als auch runde und fassonierte Schachteln 
werden — sofern sie ohne Vorstehboden zu fertigen sind — stets 
mit eingesetztem Boden zugeschnitten und über eine Form oder 
eimen Klotz gearbeitet. Hierbei wird wieder unterschieden 
zwischen mit Hals angefertigten Sorten und solchen mit flachem 
oder tiefem Stützdeckel. | 


Bei den mit Vorstehboden anzufertigenden runden und 
ovalen Schachteln’ werden nun die Zargen im Gegensatz zu dem 
Verfahren, das bei der Anfertigung von Luxuskartonnagen 
üblich ist, nicht auf den Vorstehboden aufgeleimt. Die Arbeiterin 


legt vielmehr beim Beziehen erst den Vorstehboden auf den Klotz, 


nimmt dann Zarge und Bezugstreifen in die rechte Hand und 
legt beide in einem Arbeitsgange allmählich um den auf ‘dem 
Klotz liegenden Vorstehboden herum. Unmittelbar anschließend 
daran wird der Bezug nach dem Vorstehboden und nach dem 
Schachtelinnern zu um- beziehungsweise eingeschlagen. Aber 
gerade diese Arbeit ist die schwierigste und erfordert längere 
Uebung, um eine gewisse Fertigkeit darin zu erlangen. Ferner 
muß ‘schon, um gutes Beleimen des Bezügspapieres zu er- 
möglichen, bereits beim Zuschneiden darauf geachtet werden, 
daß das Papier stets nach der dehnbaren Seite hin geschnitten 
wird. Weiter müssen die beleimten Bezugstreifen vor dem Weiter- 
verarbeiten so lange weichen, bis sie ihre größte Dehnungsmög- 
lichkeit erreicht haben. Nur so ist es möglich, den natürlichen 
Widerstand des zu verarbeitenden Papieres zu überwinden. 

Nach erfolgtem Beziehen wird nun ein zweiter schmälerer 
Streifen Glanz- oder Brokatpapier über den ersteren gelegt und 
zwar derart, daß sowohl am Vorstehboden als auch dort, wo der 
Bezugstreifen nach dem Schachtelinnern zu eingeschlagen ist, 


-ein schmaler Rand sichtbar ist, so daß die Schachtel, wenn der 


Hals eingeklebt ist, und der in gleicher Weise behandelte Deckel 
darauf gesetzt, wird, mit vierfachem Rand erscheint. Das Etikett 


ist in der Regel in ein- oder mehrfarbigem Buch- oder Steindruck 
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ausgeführt, etwa in der in Bildern 6 und 7 gezeigten Art, wird in 
gleicher Weise wie der Vorstehboden und: der Unterboden mit 
passendem Stanzeisen ausgestanzt und als letztes auf den Deckel 
aufgeklebt. “ u 
Neben den runden und ovalen Sorten haben in neuerer Zeit 
besonders die in Bild 5 gezeigten stumpfovalen Sorten Anklang 
oo. -Deren Herstellung ist jedoch wesentlich anders als die 
er runden und ovalen Schachteln. Unterteile sowohl als Decke] 
und Hals werden hier nicht etwa über einer Form geschlossen 
oder gewickelt, sondern an der Ritzmaschine geritzt. Die geritzten 
Zargen werden danach von innen mit Glac&papier geschlossen 
und an der Pappschere unter Zuhilfenahme eines Schmalschneiders 
 oder.an der Zargenschneidemaschine in die gewünschte Höhe 
‚zerteilt. Die richtige Form erhalten sie erst später und zwar 


Ge/afsme-_ 
KIOSCI. 


dadurch, daß der mittels Stanzėisens ausgestanzte Boden in das 
‘Unterteil und den Deckel eingerändelt wird. Die weitere Fertig- 
stellung geht dann in der vorerwähnten Art und Weise vor sich. 
Um beim Oeffnen von Zahnpulverschachteln oder Puder- 
dosen Zerstäuben des Inhalts zu verhindern, wird bei der- 
artigen Kartonnagen der Hals in der Regel mit einem drei bis 
vier Zentimeter überstehenden, aus weichem Papier geschnittenen 
Schutzstreifen versehen, welcher nach erfolgter Füllung nach 
dem Schachtelinnern umgelegt wird, so daß der Inhalt vollkommen 
davon bedeckt wird. Vielfach werden derartige Schachteln auch 
mit Sack- oder Innenbeutel angefertigt. Desgleichen wird zu 
solchen Kartonnagen, bei denen sich das Aroma des Inhalts nicht 
‚verflüchtigen darf, meist ein gummierter Verschlußstreifen mit- 
geliefert, welcher nach erfolgter Füllung um die Verschlußstelle 
der Schachtel geklebt wird,.so daß der Inhalt nunmehr völlig 
luftdicht verschlossen ist. - 
| In der Ausführung lohnend sind auch die in Bildern 3 und 4 
gezeigten Gebißdosen; sie werden mit Vorliebe als Halskasten 


in halbrunder Form oder bei billiger Ausführung in Hülsenform ` 


mit Innenschieber angefertigt. | l 
: Eine Besonderheit sind pharmazeutische - Kartonnagen mit 
. Wellpappeinrichtungen, wie solche mit den Bildern 6 bis 9 gezeigt 


'gerippten Wellpappenscheiben ausgeklebt werden. 


nicht ganz beleimt zu werden, weil die gestanzte Scheibe 


sind: Bei viereckigen, bei runden oder Be ovále Schacht eln 


welche zum Versand von weniger empfindlichen Arzneimitteln 
dienen, begnügt man sich vielfach damit, nur die Böden der - 
Unterteile und Deckel innen mit farbiger Wellpappe auszulegen, 
wogegen die Seitenwände der Schachteln innen keinerlei Ver- 
kleidung durch Wellpappe erhalten. Der Inhalt derartiger Schach- 
teln ist also in erster Linie gegen Druck von oben und unten 
geschützt. Fr 

Die Herstellung dieser einfacheren Sorten erfolgt in derselben 
Weise wie die der erwähnten pharmazeutischen Kartonnagen, 


-nur mit dem Unterschiede, daß Unterteile und Deckel der fertigen: 


Schachteln vor dem Zumachen mit passend gestanzten, schmal-- 
Beim Ein- 
kleben dieser Scheiben genügt es vollkommen, wenn sie nur leicht 
mit Klebstoff betupft werden. Sie brauchen schon ausdem Grunde 
‘welche 
natürlich auf keinen Fall zu klein sein darf, sondern eher reichlich 


‘groB bemessen werden sollte — bereits dadurch einen gewissen 


Halt bekommt, wenn sie stramm in die Schachtel eingepreßt 
wird. Wenn es sich jedoch um die Anfertigung großer’ Aufträge 
handelt, empfiehlt es sich, die Wellpappe in ganzen Tafeln zu 
kaschieren und die Scheiben aus diesen Tafeln herauszustanzen. 
In diesem Falle werden also die Wellpappscheiben nicht nach- 


'träglich in die fertige Schachtel eingeklebt, sondern sind schon 


R l 


in Frage kommenden Boden aufgeklebt. _ E 

In gleicher Weise geht auch die Anfertigung der in Bildern 6 
und 7 gezeigten, mit stumpfen Ecken ausgeführten Halsschachteln . 
vor sich. > 0 | a £ > 
. Um jedoch den Inhalt derartiger Schachteln auch. gegen 
seitlichen Druck zu schützen, wird der eingeklebte Hals von innen 
gleichfalls mit Wellpappe ausgelegt. Auch’ hier empfiehlt es sich, 
die fertigen Schachteln einzeln von innen zu bekleben, wobei 
jedoch die Welipappeinlagen so geschnitten werden müssen, daß 
sie innen nicht übereinander fassen, sondern scharf zusammen- . 
stoßen. | Ä | i 
Weniger einfach ist die Herstellung der in Bildern 8 und 9 ge- 
zeigten Sorten. Diese dienen in der Hauptsache zur Aufnahme 
yon şolchen Arzneimitteln, welche entweder in sogenannten, 
meist eiförmig gehaltenen Gelatinekapseln oder in Ampullen und 
Glasphiolen zum Versand gelangen. | 
+ Derartige leichtzerbrechliche Arzneibehälter müssen gegen 
jeglichen Druck von außen nach Möglichkeit geschützt werden. 
Sie werden daher in der Regel auch so verpackt, daß sie sich 
gegenseitig nicht berühren können, sondern durch Wellpappstege 
oder Wellpappfächer voneinander getrennt sind. En 

Die in Bild 8 gezeigte, mit Hals und angehängtem. Deckel 
angefertigte Schachtel wird wie folgt hergestellt: Die für Unterteil- 
und Deckelboden bestimmten Wellpappeinlagen werden genau 
so groß geschnitten. wie die Pappböden. Wenn das Unterteil 
fertig bezogen ist, wird zunächst die Wellpappeinlage lose in das 
Unterteil eingelegt. Nachdem wird der Hals eingeleimt, wobei 
gleichzeitig die Wellpappeinlage fest an den Boden angedrückt 
wird, so daß also ın diesem Falle deren Einkleben erspart wird. 
Die an der Innenseite des Deckels anzubringende Einlage wird 
entweder in den fertigen Deckel eingeklebt oder aber, wie vorhin 
erwähnt, vor dem Zuschneiden in ganzen. Bogen kaschiert und. 
in einem Arbeitsgange mit den Pappboden zugeschnitten. 

Die im Unterteil von Bild 9 sichtbaren Fächer bestehen aus 
einzelnen, der Länge und Breite der Schachtel angepaßten Papp- 
stegen und werden zumeist aus dünner Holzpappe zugeschnitten. 
Die fertig geschnittenen Stege, auch Scheiden genannt, werden 
nach dem Zuschneiden in bestimmten Abständen eingesägt und 
zusammengesteckt. Dabei ist vor allen Dingen darauf zu 
achten, daß die durch die Säge anzubringenden Einschnitte 


beim Beziehen ‘oder Einrändeln der Schachtel .auf den dafür 


gleichmäßig und in erster Linie in den richtigen Abständen von- 


einander liegen, so daß die durch das Zusammenstecken der 
Stege entstehenden Zwischenräume alle eine und dieselbe Größe 
aufweisen. Jetzt werden die einzelnen Fächer mit Wellpappein- 
lagen ausgelegt, welche genau so hoch sind, wie die Fächer selbst 
und entweder leicht an den: Boden angeleimt werden oder aber 
seitlich übereinander geschlossen werden. Je nach der Größe der 
einzelnen Fächer erhalten die Wellpappeinlagen dabei mehr runde 
oder ovale Form. Der freibleibende innere Raum muß so groß 
bemessen sein, daß die zu verpackenden Gelatinekapseln genau 
hineinpassen. | l | zu 
Die zur Verpackung von Fläschchen 'oder Glasröhren die- 
nenden Schachteln werden in der Hauptsache auf. die gleiche Art 
hergestellt. Ein Unterschied besteht nur insofern, als die Unter- 
teile dieser Schachteln nur mit längs- oder querlaufenden Fächern 
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angefertigt werden. Derartige Fächer schneidet man am besten 


. aus langen, der Breite einer Pappe entsprechenden Bahnen zu; 


diese werden nach dem Zuschneiden an der Ritzmaschine derart 
geritzt, daß die beiden, später umzubiegenden Kanten der je- 
weiligen Breite der einzelnen Fächer entsprechen. Nach erfolgtem 
- Ritzen werden die einzelnen Bahnen auf der geritzten Seite nur 
zwischen den Ritzlinien, auf der Innenseite jedoch über die ganze 
Fläche mit Wellpappe beklebt. Jetzt werden die beklebten Bahnen 
unter Zuhilfenahme eines Schmalschneiders an der Pappschere 


„so zerteilt, daß sie in ihrer Höhe genau mit der Innenhöhe des. 


"Schachtelhalsesübereinstimmen. Beigrößeren Aufträgen empfiehlt 


es sich, das Zuschneiden dieser Innenteile an der Zargenschneid- ` 


maschine zu bewerkstelligen. Die fertig geschnittenen Fächer 
werden nun an den Ritzkanten umgebogen, an den nackten, 
unbeklebten äußeren Kanten beleimt und so in den Schachtelhals 
eingeklebt, daß die beleimten Kanten seitlich fest mit dem Hals 
des Unterteils verbunden werden. 

Ampullen werden zumeist so verpackt, daß zwei Stück in 
einem Fach untergebracht sind. Dabei empfiehlt es sich, sie so 


zu legen, daß die sich verjüngenden Spitzen stets gegeneinander : 


liegen. Etwa noch vorhandene kleine Zwischenräume werden von 
dem Abnehmer später noch mit Watte ausgelegt, so daß jede 
Beschädigung der zumeist sehr teuren Arzneimittel vermieden wird. 

Phiolen oder Glasröhrchen werden dagegen zumeist einzeln 
in den vorhandenen Fächern untergebracht. Auch hierbei ist 
besonders zu beachten, daß die Fächer gut passen und in keinem 
. Falle zu groß -sein dürfen. i 

Im allgemeinen verwendet man zu der Inneneinrichtung der 
hier genannten Schachteln schmal gerippte und einseitig geklebte, 


meist in weiß, hellgelb, hellblau oder hellrosa gehaltene Wellpappe. 
. Die äußere Ausstattung der Schachteln ist natürlich sehr verschie- : 


den und richtet sich vielfach nach dem Werte des Inhalts. Neben 
einfachen, mit allen möglichen billigen Leinendrucken bezogenen 
Schachteln finden wir auch bessere, welche fast durchweg mit ge- 
preBten Leder- oder Cambricpapieren bezogen und mit Gold- oder 
Silberdruck ausgestattet nd Ferner werden derartige Schachteln 
auch meist mit künstlerisch in mehrfarbigem Buchdruck oder 
in Lithographie ausgeführten Bezügen und Etiketten bezogen. 

Die kleineren viereckigen, rund oder anders geformten 
Schachteln werden durchweg von Hand bezogen, während zur 


Herstellung größerer Sorten und besonders auch zum Ueberziehen 


der Hälse und zum Aufkleben von Unterboden oder Etiketten 
eine kleinere, mit Transportband ausgerüstete Anleimmaschine 
` gute Dienste leistet. K. D., B. | 


BPG-Buntpapiere 


‚Auch diese eigenartigen Bezugspapiere wurden bereits auf der 
Frühjahrsmesse an Bucheinbänden, Mappen, Alben und anderen 
Erzeugnissen der Papierverarbeitung, wie Packungen, Luxuskar- 
tonragen usw. vorgeführt. Jetzt sind weitere Blätter mit über- 
raschenden Farbenspielen zu sehen. Eshandelt sich-um ein Verfahren, 
das Phantasiemarmorierungen ergibt, unter der Hand von Künst. 
lern indes und unter Verwendung eines gut haltbaren ungeglätteten 
Papiers weiche, flockige Farbenübergänge entstehen läßt, die nicht 
wie andere Buntpapiere Gesteinsmaserungen vortäuschen, sondern 
bei denen Muster und Material zu stofflicher Güte sich verbinden, 
Wenn es auch möglich ist, Mengen von einigen hundert Bogen 
(33 : 50 cm) in bestimmten Mustern und Farbentönen zu halten, 
so ist doch in den Aderungen und Farbenflecken jedes Blatt gleich- 
sam ein Original, dessen genau gleiche Musterung nicht wieder gelingt. 
In der Regel werden die Bogen so, wie sie aus der Handarbeit hervor. 
gehen, unsortiert geliefert. Bei dem Mangel an stofflichen Bezügen 
bieten diese Papiere ein willkommenes, auch im Preise angemessenes 
Ausstattungsmaterial. Mit dm B P G tragen sie die Bezeichnung 
der Hersteller, nämlich der als Buchgewerbezeichner bekannten 
Maler Beyer-Preußer und Glasemann; den Verla&und Vertrieb hat die 
Firma Hanns Doenges in Mainz a. Rh. übernommen. 


Probenschau 


Ersatzstoffe für Pflanzenleim und Kaltleim, hergestellt von den 
‚Sächsischen Klebstoffwerken G. m. b. H. in Pirna. Seit vielen Monaten 
bemüht sich die deutsche Pflanzenleimindustrie um Aufhebung des 
Bezugscheinzwanges und den freien Handel für Pflanzenleim. Diese 
- Bemühungen sind bis jetzt nicht von Erfolg gekrönt gewesen, wozu 
beitragen mag, daß weite Teile des deutschen Ostens Deutschlands 
für uns als Kartoffellieferer ausscheiden. Ausgangsstoff für Pflanzen- 
leim und echten Kaltleim ist die Kartoffel, und die Regierung sieht 
sich gezwungen, die Bewirtschaftung der Kartoffel, des Kartoffel- 
mehlesund des Dextrins fortzusetzen. Die Erzeugnisse der Sächsischen 
Klebstoffwerke in Pirna bieten, wie uns gemeldet wird, einen guten 


Etsatz. jedoch empfehle es sich, bei Anfragen stets den Verwendungs- 


zweck anzugeben. 
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Papiergarn mit Roßhaar-Einlage 


Otto Peuthert in Dresden. erhielt das DRP 312893 Klasse 76 ©, 
vom 17. Juni 1917 ab auf „Papiergarn mit Fadeneinlage zu Ver- 
steifungen“. I: Bu 

Die Erfindung bezieht sich auf einen Faden, bestehend aus einem 
Kern von Roßhaar mit einer durch Umwicklung hergestellten Papier- 
hülle. Bei diesem Fadengebilde hat die Roßhaareinlage den Zweck, 
ein elastisches Gebilde zu schaffen, das dauernd das Bestreben hat, 
in die Strecklage zurückzukehren. 

Einen solchen Faden, der in jeder beliebigen Stärke und Farbe 
hergestellt werden kann, kann man z.B. zur Unterstützung zarter 
Gewebe als Einlage für Schleifen u. dgl., als Stengel für künstliche 
Blumen, als Versteifungen durch Einlegen oder Einnähen in Kleidungs- 
stücke benutzen. Aus solchen Fäden kann man Geflechte aller Art 
herstellen, insbesondere Hutgeflechte, wobei man einen’ biegsamen, 
stets in seine Form zurückkehrenden Hutkörper (ähnlich den Panama- 
und Tagalhüten) erhält. Vor allem aber kann man aus solchen 
Fäden auch Gewebe herstellen, die eine große Elastizität und Schmieg- 
samkeit aufweisen und die besonders für Futtereinlagen geeignet 
sind. In derartigen Geweben liegen die Roßhaare derart fest ver- 
ankert, daß ein Herausziehen nicht möglich ist. 

Um die Roßhaareinlage wird zwecks Bildung des Fadens der 
Papierstreifen gewickelt, dessen Windungen sich eng aneinanderlegen, 
Zweckmäßig läßt man die Enden der aufeinanderfolgenden Roßhaare 
nicht stumpf zusammenstoßen, sondern sich teilweise überdecken, 
um einen Faden von überall gleichmäßiger Federung zu erreichen, 

Patentanspruch: Papiergarn mit Fadeneinlage zu Versteifungen, 
insbesondere für Gewebe,  Gewirke, Geflechte und ähnliche Flächen- 
gebilde, dadurch gekennzeichnet, daß der Kern aus Roßhaar und 
die Hülle aus darum gewickelten Papierstreifen besteht. | 


p 
l 


Ringspindel oder Tellerspindel? 


Bezüglich der Kritik in Nr. 48 handelt es sich um keinen Irrtum 
meinerseits, daß das Zellstoffgarn direkt aus dem Zellulosebrei 
hergestellt wird. Mit meinem obigen Ausdruck wollte ich sagen, daß 
das Zellstoffgarn nicht aus der fertigen, trockenen Papierbahn, dem 
Spinnpapier, hergestellt wird, sondern direkt aus dem Zellulosebrei‘ 
spinnbares, feuchtes Vorgarn in einem Arbeitsv organge gewonnen und 
im gleichen Zustande weiterversponnen wird. Ich war einer der ersten} - 
der das Zellstoffgarn und Papiergarn im Großbetriebe herstellte; und , 
meine Angaben, auch betreffs der Garndrehungen, beruhen auf 
10 jährigen Erfahrungen, Die Anzahl der mindesten Drehungen zur 
Erreichung des Fadenschlusses hat ihre Grenzen, was auch andere- 
Fachleute, z. B. Dr. Heinke, bestätigen. Es ist Sache des Fabrik- 
leiters, diese Mindestanzahl von Drehungen zur Erhöhung der Pro- 
duktion und Festigkeit der Garne unter Beibehaltung zweckmäßiger 


. Feuchtung zu erzielen, was aus meinen Angaben hervorgeht. 


Ueber die Herstellung von Zellstoffgarnen (Zellulongarnen) 
mittels Nitschelwerkes sind die Ansichten sehr geteilt. Häufig hat 
Sich dieses Arbeitsverfahren praktisch nicht bewährt, weshalb man 
das feuchte Vorgarn nicht mehr nitschelte, sondern nach dem Ver- 
fahren Türk-Issemann falzte und so als Vorgarn: zwecks weiterer 
Verspinnung aufspulte. Erich Püschel ! 


Wir schließen die Aussprache hierüber. Schriftleitung 


Zellulongarne und -Gewebe. Die Zellulon-Ges. m. b. H. in Berlin 
W 8, Friedrichstr. 181, kündigt in den Textilzeitschriften an, daß 
mehrere Großanlagen in Betrieb gesetzt wurden, und Zellulongarne 
von Nrn. 3—15 metrisch, auch gebleicht und gefärbt, ferner daraus 
hergestellte Gewebe jeder Art erhältlich seien. ee 


Papiergarn-Markt | 
Nach Wochenbericht der Leipziger Monatsschrift für Textil-Industrie 


. Gera, 21. Juni. Das Geschäft in Papier bewegt sich in dem Rah- 
men wie bisher, besonders hatten hierin die Teppichwebereien nach 


"wie vor leidlich gute Beschäftigung aufzuweisen. 


M.-Gladbach, 20. Juni. In den wenigen noch Papiergarne ver- 
arbeitenden Webereien des M.-Gladbacher Bezirks kommen haupt- 
sächlich Sack-, Matratzen- und Segeltuchstoffe zur Herstellung. Die 
Erzeugung geht aber andauernd zurück, besonders weil die älteren 
Vorräte meistens weit unter Erstehungspreisen verkauft werden 
müssen. Es sind hauptsächlich Stoffe, die für das Bekleidungs. 
gewerbe angefertigt wurden und jetzt kaum noch Abnehmer finden. 
Die Kleiderfabriken haben die Verarbeitung dieser Papiergewebe 
größtenteils aufgegeben, weil die Kundschaft nur vereinzelt noch 
Hosen und Joppen hieraus kauft. Dagegen finden Stoffe aus Misch- 
geweben in besserer Beschaffenheit mehr Anklang. 
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Kleister aller Art] 


‚Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wolit, Berlin O 12 
Fernsprecher; Kst. 2173. - 
“ Ferner ohne Bezugschein: 


Büro-Leim 
mif alen Vorzūgen einer 
Qualifätsware 


HANN OVER Rune 


Schneider statt der Scherez. schnelle en 
sauberen Beschneiden aller Pa- 
piere! Unentbehrlich in jeder Pa- 
pierhandlung.Lieierbar i.Schnitt- 
ängen v.15—100 cm f. M. 10,— bis 
90,— Teuerungszuschlag nur 
25%. Verlangen Sie Preisliste. 
Probelieferung bereitwilligst. 
Wiederverkäufer ee 


liefert 


Rollenpapierfabrik 


Klebstotle 


ohne Bezugschein 
für alle Industrien liefert prompt 
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Wiederverkäufer gesucht 


.. Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
i warenhändler | 


Machtlos = Rechtlos | 


Während wir diese Zeilen schreiben, arbeiten die Männer, welche 


durch die Ereignisse der letzten Novembertage an die Spitze des 
deutschen Volkes gestellt wurden, gemeinsam mit der berufenen 
' Volksvertretung an einer Entscheidung von so schwerwiegender und 
‚weittragender Bedeutung, wie dies vordem wohl kaum der Fall ge- 
„wesen ist. Müssen diese Männer und Frauen doch die Antwort 
beraten und fertigstellen, die auf das fälschlicherweise mit dem 
schönen Worte 

l Zu „Friedensvertrag“ 


: bezeichnete Schriftstück namens des ganzen Volkes abgegeben 
werden soll. ur 
‘ Mehr als fünf Monate haben unsere Gegner gebraucht, um mit 
peinlicher Genauigkeit in hunterten von demütigenden Einzel- 
bestimmungen das Machwerk aufzustellen, das uns jahrzehntelanger 
Knechtschaft ausliefert, und ganze fünf Tage bewilligt man dem deut- 
schen Volke, um über diese Vorschläge zu beraten. Oh nein! als 
gemeine Verbrecher, wozu wir auch in dem sogenannten Begleitbriefe 
zum sogenannten F'riedensvertrage unter Entstellung aller bekannten 
‘ Tatsachen wieder gestempelt werden, haben wir nicht das Recht; 
„die Mitbestimmung über Sein oder Nichtsein zu verlangen, nur ja 
oder nein sollen und müssen wir sagen innerhalb der Gnadenfrist 
von 5 Tagen. 
Längst wird diese kurze Zeitspanne auch der Geschichte ange- 

. hören, wenn diese Ausführungen unseren Lesern zu Gesicht kommen, 
und wenn wir trotzdem an dieser Stelle uns mit der politischen Lage 
beschäftigen, so geschieht dies deshalb, weil unsere Leser auch für 


-ihren Beruf die nötigen Lehren aus den Tagesereignissen ziehen sollen. 


Hat schon der Krieg tiefe Eingriffe in das gesamte Wirtschafts- 


„leben zur Folge gehabt, so wird das noch in weit höherem Maße von 


-.dem uns vorgelegten Friedensvertrage der Fall sein, den wir ab- 


~ schließen werden müssen. 


Viele unserer Leser werden sich fragen: „müssen“, warum 


` . müssen? Fürchtet der Schreiber die feindlichen Bajonette, die vor 
‘-. den Toren Frankfurts stehen? 


Weiß er nicht, daß die gesamte 
Menschheit, das arbeitende Volk, das Proletariat der ganzen Welt 


. Einspruch erheben werden gegen eine Wiederaufnahme des Kampfes 
‚.. und für einen Verständigungsfrieden ? er 


Weiß der Geschäftsführer denn nicht, daß der edle Menschen- 
freund. und Friedensvermittler Wilson, der nur aus reinstem Rechts- 
gefühl das Schwert zog, nur auf unser „Nein“ wartet, um seine ganze 


Macht und seinen Einfluß für das Wohlund die Zukunft des deutschen . 


Volkes einzusetzen, da dieses doch abgerüstet und seine herrsch- 
süchtigen Machthaber abgesetzt hat? a = 


Alles dies istuns nichtunbekanntund dennoch sagenwir „müssen“. 


'— weil wir. maehtlos sind. SP 
Wohl würden Millionen Volksgenossen heute Gut, Blut und selbst 


“ ‚das Lieben freudig dahingeben, wenn sie damit den 'Geschicken eine 


günstigere Wendung geben könnten, leider ist es dazu zu spät. 
Die edelste und vollste Begeisterung auch von Millionen kann 


~ nichts. daran ändern, daß; wir weder Kriegsmaterial, noch Führer. 
haben, kurz, daß wir wehrlos und deshalb machtlos sind; eine Tat- 


‚sache, die unsere Gegner im vollen Umfange ausnützen. . 

Seit den Junitagen’.des Jahres 1914 — der Ermordung des 
österreichischen Thronfolgerpaares in Serajewo — ist soviel an Ent- 
' stellung und Verdrehung geleistet und sind soviel Lügen in die Welt 
gesetzt worden, daß es dem einfachen Staatsbürger heute wenigstens 
noch kaum möglich sein. dürfte, sich selbst ein wahrheitsgetreues 
Bild der Ereignisse zu machen, 

Wir haben schon oben gesagt, daß unsereLeser aus den Vorkomm- 
nissen der letzten Jahre und Monate eine Lehre ziehen müßten. 
. Auch der Händler im allgemeinen und der Papierhändler, 
- dessen Interessen uns am nächsten stehen, hat Widersacher, die 
ihm seinen Beruf erschweren, seinen berechtigten und notwendigen 
` Verdienst schmälern und dergleichen mehr. Ä 

Auch der Papierhändler war früher- wehrlos und machtlos, denn 
es fehlte ihm eine starke und mächtige Standesvertretung, welche 
‚seine Rechte und Ansprüche an denjenigen Stellen geltend machen 
konnte, an denen über das Wohlund Wehe unseres Standes Beschlüsse 
gefaßt wurden. 


Dies ist jetzt anders geworden. In dem Reichsbund Deutscher : 


Papier- "und Schreibwarenhändler hat sich der Papierhandel selbst 
eineMacht undeine Vertretung geschaffen, die bereit und imstande ist, 
‚überall da einzutreten, wo dies zum Wohl des gesamten Faches er- 
forderlich erscheint. 

. Aufgabe des Händlers ist es nunmehr lediglich, einerseits seiner 
berufenen Standesvertretung Kenntnis von allen Vorfällen zu geben, 
die ein Eingreifen des Reichsbundes erforderlich machen, und anderer- 
seits den’ Einigungsgedanken in immer weitere Kreise zu tragen, 


immer mehr heute noch fernstehende Berufsgenossen von der drin- 
genden Notwendigkeit unserer Arbeiten zu überzeugen. 

Jedes Bundesmitglied sollte es als Ehrenpflicht betrachten, 
freiwilliger Helfer des Reiehsbundes zu sein und diesem wenigstens 
noch ein weiteres neues Mitglied zuzuführen. Wenn alle unsere Mit- 
glieder dementsprechend handeln — einzelne können viel mehr 
leisten — so wird unsere Mitgliederzahl, die heute rund 5000 beträgt, 
in kurzer Frist verdoppelt, die Macht unseres Bundes aber, die im 
doppelten Verhältnis wächst, aber mindestens .vervierfacht. - 

Alle diejenigen Fachgenossen aber, die der Verbandsbewegung 
bisher noch fern gestanden haben, sollten endlich ihre Gleichgültig- 
keit aufgeben und erkennen, daß die Teilnahme an der Standesbe- 
wegung nicht nur ein Recht, sondern weit mehr noch eine Pflicht, ja 
darüber hinaus eine unbedingte Notwendigkeit ist. Sa j 

' Die Mitgliederzahl ist die vornehmste Macht unseres : Reichs- 
bundes, ohne persönliche Opfer kann jeder Fachgenosse diese Macht 
durch seine Teilnahme stärken, denn der von uns geforderte ‚Beitrag 
ist so gering, daß jeder Händler solchen ohne Mühe aufbringen kann, 
ganz abgesehen davon, daß allein die kostenlos. von uns ‚gelieferten 
Richtpreislisten und das Fachblatt den Beitrag tatsächlich an_sich 
schon voll aufwiegen. ne 

Nicht das Recht beugen wollen wir, wie es unsere Feinde mit 
unserem Vaterland tun, sondern nur durch unsere Macht das Recht 
zum Siege führen; wenn alle Kollegen hierbei mithelfen, wird der 
Erfolg nicht ausbleiben und auf den Papierhandel werden dann 
für die Folge die Worte „Machtlos = Rechtlos“ keine Anwendung 
mehr finden. Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Händierbund „Deutsche Schreibmaschine“ 
Auszug aus dem Geschäftsbericht, siehe Nr. 51 | E 


Der diesmalige. Geschäftsbericht hat sich über fast 'zwei 
Jahre zu erstrecken, da im Jahre 1918 keine Mitgliederversammlung 
stattfand. Er 

‘Der Mitgliederstand ist von 160 im September 1917 auf 211 
gestiegen. Ferner haben sich dem ‚„Händlerbund‘“ eine Anzahl 
teils schon bestehender, teils neu entstandener Fachvereinigungen 
angeschlossen. Weitere Bezirks- bezw. Ortsgruppen sind in Bildung 
begriffen. u 

Ungünstig sind die Folgen des Vorhandenseins anderer Vereini- 


' gungen, die, obwohl sie demselben Fache angehören, statt .mitein- 


ander, gegeneinander arbeiten. Der Händlerbund wünscht nur 
solche Herren und Firmen als Mitglieder zu haben, die infolge festen 


Vertrages ein bestimmtes deutsches Schreibmaschinensystem ver- 


treten, also sogenannte Systemvertreter für deutsche Maschinen sind. . 
Die Zukunft, die sicherlich wieder die Einfuhr amerikanischer Ma- 
schinen bringen wird, wird den „Händlerbund‘ als Verfechter der 
Interessen deutscher Erzeugnisse finden. Die Kriegszeit hat gezeigt, 
daß sich die schlimmsten preiswucherischen Auswüchse in den Kreisen 
der Althandel betreibenden oder neue Maschinen nur gelegentlich 
erhaltenden Nichtsystemhändler breitgemacht haben. Den Preis- 
wucher aber haben wir stets mit allen erlaubten Mitteln bekämpft. 

Das Bestreben, den legitimen Handel auszuschalten, ist leider 
noch immer bei manchen Fabrikanten festzustellen. Dies gilt ins- 
besondere hinsichtlich mancher Zubehörfabrikanten, dieunbekümmert 
darum, daß sie auch mit Wiederverkäufern arbeiten, an Verbraucher 
liefern. Auch hier wird es noch umfassender Arbeit des Bundes 
bedürfen, ehe dieses Uebel ausgerottet ist. Als endgültige Beseitigung 
desselben wird man noch nicht ansehen dürfen, daß sich der Fabrikant 
‘oder die Fabrikantenvereinigung verpflichtet, bei unmittelbarer 
Lieferung an Verbraucher irgendeinem Platzhändler eine Provision 
gutzuschreiben. Es muß vielmehr verlangt werden, daß der Fabrikant 
grundsätzlich jede Lieferung an Verbraucher ablehnt. 

Der Händlerbund ging hinsichtlich. der Verwertung der aus 
Heeresbeständen usw. freiwerdenden Schreibmäaschinen gemeinsam 
mit dem Deutschen Fachverband der Büro-Industrie und dem 
Verband Deutscher :Schreibmaschinenfabrikanten vor. Es ist nicht 
gelungen, ein festes Abkommen zu treffen, Die freigewordenen 
Schreibmaschinen gelangten in angeblich so geringer Zahl an das 


‚Reichsverwertungsamt, daß sich die Schaffung einer Organisation 


nicht verlohne. Außerdem seien zunächst Behörden und. Kriegs- 
beschädigte zu bevorzugen. Der Augenschein lehrte dann, daß 
unzählige Schreibmaschinen auf unerlaubten Wegen dem. Reichs- 
vermögen entfremdet wurden. Für diese gestohlenen oder unter- 
schlagenen Schreibmaschinen, die doch weder im Straßen- noch im 
Hausierhandel unterzubringen waren, müssen sich Hehler gefunden 
haben, die nicht in den Kreisen der Mitglieder unseres Bundes und 
der Systemhändler zu suchen sind. Der Umstand, daß das Reichs. 
verwertungsamt auch an Kriegsbeschädigte ohne jede Prüfung, 
ob der Kriegsbeschädigte die so erworbene Schreibmaschine zu seinem 
eigenen. Bedarf benötige, abgibt ermöglicht jedem Beliebigen den 
Erwerb von Maschinen des Reichsverwertungsamtes, sofern er sich 


. „zu eıledigen waren, war außerordentlich groß. 


| des Verbandes 


‚nicht die von 
' erhöhungen, sondern den von diesen geforderten Verzicht von der 


- Rabatts geeinigt. 


- Maschinen eileiden. 
Seitens. des illegitimen Handels mit neuen Maschinen hervorrufen, 
, - machen. 
meldeter Antrag, 
‚drei Vorstandsmitgliedern, 


: - „8prachen, und im Dezember 1918 hat auch der wit der Wahrnehmung 
. ‚der Arbeiten als Geschäftsführer beautragte Herr Thiel gebeten, 


in Dresden seinen Wolinsitz hatte. 


‚Stellungnahme zu den Lohnforderungen der Berliner 


‚eines. 
-bildenden gemeinsamen Arbeitgeberverbandes nicht erfolgt. 


x 


nur eines Kriegsverletzten als Strohmann bedient. Erst vor wenigen 
Wochen hat das Reichsverwertungsamt eine kleine Anzahl von 
Maschinen in der Weise veräußert, daß es einige Berliner Althändler 
zu freihändigen Geboten aufforderte. 


Preise sollen niedrig gewesen sein. 


Gegen dieses Gebären des 


' Reichsverwertungsamtes haben wir Einspruch erhoben. . 


Die Verhandlungen über die einheitlichen Verkaufsbedingungen 
Deutscher Schreibmaschinenfabrikanten haben zum 
Kampf mit diesem Verband geführt. Der Händlerbund bekämpft 
den Fabrikanten für notwendig erklärten Preis- 


Händlerschaft auf Teile des 'vertragsmäßigen Rabatts. Leider hält 
‚die deutsche Händlerschaft so wenig zusammen, daß uns eine der 
jüngsten Schreibmaschinenfabriken schreiben durfte, sie habe sieh 
wit ihren Wiederverkäufern über die Entziehung eines Teiles des 


Fast will es scheinen, als ob die Fabrikantenvereinigung sich 


“selbst den schlechtesten Dienst erwiesen hat, als sie die Händler- 
: schaft schädigte. 


Bisher galt der Fabrikantenlistenpreis als fester 
Preis, aber zahlreiche deutsche Schreibmaschinenhändler haben 


sich infolge der Rabattentziehung genötigt gesehen, den Verlust . 


dadurch wieder hereinzuholen, , daß sie diesen bisher festen Preis 


als M indestpreis ansahen und ihren Verlust an Rabatt aufschlu gen. 
. Es fehlt auch nicht an Stimmen, 


die hierzu noch denjenigen Schaden 
schlagen wollen, den sie infolge der ablehnenden Haltung der Fabri- 
kanten in der Frage der Preisberechnung für im voraus festv erkaufte 
Das wird wieder eine neue Preissteigerung 


‚und so, wird die vertragswidrige Entziehung eines Teiles. des Ra- 
. ` Patts . durch die Fabrikanten die Verhältnisse noch ungesunder 


. Ein von einer Bezirksgruppe zur Hauptversammlung ange- 
der dahin ging, daß im Vorstand nur. selbständige 
Kaufleute sitzen dürften, veranlaßte die Amtsniederlegung von 
weil sie dieser Voraussetzung nicht ent- 


‚von, seiner Anstellung abzusehen. Der Umfang der: Geschäfte, die 
Erschwert wurde 
‚diese Erledigung nach dem Rücktritt des Herrn Rohde dadurch, 


daß der an seine Stelle getretene zweite Vorsitzende, Herr Schulze, 


. „Ein Teil der zu bearbeitenden Angelegenheiten wurde in naher 
‚Verbindung mit dem Deutschen Fachverband der Büroindustrie 
erledigt, dem unser Händlerbund mit Wirkung vom 1. Januar 1918 
an korporativ angeschlossen ist. Anläßlich der nn 
Schreib- 
mäaschinenmechaniker ist die ursprünglich ins Auge gefaßte Schaffung 
durch korporativen Beitritt ‘der Berliner. a ZU 
zine 
lose Vereinigung Berliner- Arbeitgeber unseres Faches hat durch 
Vermittlung oder im Anschluß an den Verband Berliner Metall- 
industrieller ein wohl schon wieder gekündigtes Kollektivabkommen 
mit den Arbeitnehmern abgeschlossen. . Unser Bund als solcher ist 
an. diesen. Verhandlungen nicht mehr beteiligt. ` l 

Die „Interessengemeinschaft des Bürofaches“ hat zu einem 
Zusammenschluß von bisher acht Verbänden und Vereinigungen 
unseres Faches geführt, die unter Zurückstellung aller sonstigen 
abweichenden Anschauungen und Bestrebungen das gemeinsame 
‚Ziel. verfolgen, bei der seitens des Reichswirtschaftsministeriums ge- 


“plahten Organisation der Industrieals einh eitlicher Selbstverwaltungs- 


körper anerkannt zu werden. Eine Abordnung der Interessengemein- 


schaft, der als Vertreter der Interessen unseres Bundes und gleich- 


zeitig als. Sprecher der bisherige Geschäftsführer unseres Bundes 


angehörte, ist bereits im -Reichswirtschaftsministerium empfangen 
worden, wobei die von unserem Geschäftsführer verfaßte Denkschrift 
überreicht und mündlich begründet wurde. Der Eindruck der Mit- 
glieder der Abordnung ist der gewesen, daß bei engstem Zusammen- 
halten unseres Faches, aber auch nur dann, die Zersplitterung unseres 
Faches in unzählige Teile und Teilchen verhindert werden könne. 


-= „Warnung vor einem Hochstaple 

re A Siehe Nrn. 49 und. 51 Ze 
"Auch ich bin ein Opfer dieses Schwindlers geworden. . Am Tage 

nach Himmelfahrt erschien er bei mir im Geschäft unter demselben 


Vorwand wiein Guben, bestellte einen größeren Posten Zeich enwaren, 


'unterschriebenen Bestellzettel hatte, 


und es gelang ihm auch bei mir, durch sein äußerstsicheres Auftreten 
die Ware ohne Bezahlung zu erhalten. Er war so geschickt und wüßte 
über die Preise so gut Besch eid, daß manannehmen möchte, mit einem 
Herrn aus dem Fach zu tun zu haben. Nicht allein, daß er einen 

| 'wiegte er mich dadurch in 
Sicherheit, daß er sagte: wenn irgendwelche Störungen von seiten 
der Firma Günther Wagner eintreten würden, söllte ich der Firma 
Günther Wagner nur schreiben, daß die Ware für das Landesver- 


"messungsamt in Berlin, zurzeit Schwerin i. M., bestimmt wäre, dann 
würde ich sofort Lieferung bekommen. Auch schwindelteer mir noch ` 
: einige Lederwären zur Auswahl’ab, die nichtgewählten Sachen könne . 
„ich mir nachmittags bei 


Die von diesen gezahlten ` 


allee 25, 


"zwischen 3 und 6 Uhr nachmittags im 


schon unterzeichnet ist, wird auch auf die Geschäfte 


' Bilderrahmen, feine Lederwaren werden jedenfalls billiger, 
` gemeinen steht man 


Es wäre ratsam, falls in einem 


oder dem andern Geschäft diese 
Herr auftritt, die Polizei zu benachrichtigen, um diesen abgefeimte: 
Gauner endlich zu fassen. Kurt Wahnschafft, Hoflieferant, Schwerin 
. Ergänzung meines (in Nr. 51 abgedruckten) Telegrammes vom 23.Jun 
Am 19. Juni vormittags kam ein gut gekleideter Herr in mei) 


Geschäftslokal, um „für eine eingetroffene 
Landesvermessungsamtes der Regierung“ 
Büros erforderlichen Zeichenutensilien 

Aktendeckel enthielt das Verzeichnis der erforderlichen und zun 
Ankauf von der Behörde bis zu 1000 M. 
Die Waren wurden in das, im Hause eines 


nung kenntlich gemacht sei.. Die Quittung sollte am nächsten Tagı 


Durch diesen Kniff war die Zeit gewonnen, um ohne Belästigung 
An dem auf den Kauf folgenden Tage la: 
ich in der Papier-Zeitung die Warnung und war sofort überzeugt 
Hände gefallen zu sein. Ich begab mich i 
Justizrat in ‘die Büroräume, zu denen diese 
als Hausbesitzer den Schlüssel besaß.. Die Waren,wäaren bis auf einige 
ausgeflogen!  . | 
ist um etwa 300 M. für gelieferte 
Mein Verlust beträgt rund 500 M. 
Die Personalbeschreibung in der Warnung von Tietz in Guben 

stimmt. 

' Hätte ich die Papier-Zeitung einen 


Tag früher bekommen, hätt 
ich den Gauner unschädlich gemacht. 


W. Pfeffer, Hildesheim 
Friedensschluß und Preise 


Der Friedensschluß, der bei Erscheinen dieser Nummer sieher 
in baldiger Zeit 
kräftig einwirken. Allmählich wird der Wert unseres Geldes wieder 
größer, die Arbeitskraft wird sich heben und die Entlohnung wieder 
geringer werden. Dazu werden in absehbarer Zeit bedeutende Ein- 
fuhren aus dem Auslande kommen. Man sieht ja schon, wie die 


Preise mancher Waren sinken. Dagegen wird Mangel an Rohstoffen, 


höchste Preisstand überschritten. Ansichtskarten, feine Kartons, 
Im all- 
Sachen, man gehe 
deshalb zu, daß man sein Lager, namentlich in Ersatzstoffen und 
billigen Sachen, rascher räumt. Gute, elegante und hübsche Waren 
werden immer, auch zu besseren Preisen, verkäuflich bleiben, beson- 
ders wenn sich geschmackv olles Aussehen mit Haltbarkeit verbindet. 
Zweckmäßig wird es sein, Gegenstände des Krieges, ‚KTiegserinnerungen, 
Bücher, Karten, wenn auch zu stark herabgesetzten Preisen, aus- 
zuverkaufen. i 
Der kommende Friede wird 


gesteigerte Auswahl und größere 
Produktionsfähigkeit bringen, der 


| offene Wettbewerb wird: die Preise 
günstig beeinflussen, für manche Waren, besonders aber für Schul- 
sachen, dürfte Vereinheitlichung empfehlenswert sein. = 
Möge der Friedensschluß nicht nur die Industrie, sondern auch 
die Ladeninhaber gerüstet finden! W. | 


Die Vervielfältigungsmaschine im Schaufenster 
Viele Leute wissen wenig oder garnichts von Vervielfältigungs- 
maschinen. Daran trägt auch die Einzelhändlerschaft Schuld. Sie 
hat sich mit dieser guten Verkaufsware zu wenig befaßt. Das Ausstellen 
im Schaufenster könnte zur Verbreitun g der Vervielfältigungsmasch ine 
viel beitragen. Manche Geschäfte wissen dies, stellen jedoch die 
Maschinen nicht zweckentsprechend aus. Es genügt nämlich nicht, den 


:. Apparat oder die Maschine in das Fenster zu stellen, sie muß sprechen. 


Ich erinnere mich dabei an die vorzügliche Reklame der National. 
kassen-Registerkompagnie in Berlin, wo ein nervös gewordener 
Kassierer sich den Kopf hält und nicht mehr ein und aus weiß, als 
er Fehlbeträge bei Durchsicht der Kasse feststellte. Daneben steht 
ein Geschäftsherr, der dank der Registrierkasse im Augenblick seinen 
Kassenbestand erfährt. Ferner an die Szene, als ein Einbrecher die 
Ladenkasse, bestehend aus einer Holzschublade, mit Leichtigkeit 
bestiehlt, von der patentierten Registrierkasse aber enttäuscht 
wird. Derlei Dinge lassen sich auch für Vervielfältigungsmaschinen 
ersinnen.*), Be 


*) Ausgearbeitete Vorschläge mit Skizzen wären uns erwünseht. 
Schriftleitung 
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Bedenken eines Papierhändlers in einer 
| Kleinstadt | 
Aus Westpreußen 


1. In ihren Berichten über den Reichsbund heißt es u. a., daß 
der Papierhändler heute noch Gelegenheit hat, sich ihm anzuschließen, 


daß er aber später zwangsweise irgend einer Verbindung angegliedert 
wird. ` Diesen Angaben scheinen andere vorangegangen zu Sein, ich _ 


war aber im Felde und bin darüber nicht unterrichtet. Was hat es 
auf sich mit der etwaigen zwangsweisen Angliederung? Wie verhält 
es sich nun z. B. mit meinem Geschäft, wo Papierhandel, Buchhandel, 
Photographie zusammenkommen? Man kann an kleinen Orten 


nicht nur eine Art Waren führen. Soll man da in alle drei Innungen 


gehen, oder was geschieht, wenn man in keine geht? In welche kommt 
dann der Zwang? Welche Vor- und Nachteile habe ich von dem 
Anschluß oder Nichtanschluß ? | 

~ IL Es ist für Handlungen. nicht immer angenehm für teuer zu 
gelten. Daß die Veranlassung aber zum Teilan den Lieferanten liegt, 
bedenken die Herren nicht. 'Da existiert z. B. auf irgend einer Sand- 


© höhe ein Gesangverein, der nach 200 Kartenbriefen bei sämtlichen 


bekannten und unbekannten Firmen Preise dafür einholt. Angeblich hat 
sie die Firma M. Fluß, Berlin, mit 1,20 für hundert Stück angeboten. Ein 
Buchhandlungskommissionär in Leipzig sendet eine etwa 1000 Seiten 
stärke Listehin, Auswahlsendungen usw. Ich meine, solche Kindereien 
sollten nicht vorkommen. Die Einwohnerzahl des ‚Wohnsitzes‘“ dieses 
Vereins ist, glaube ich, achthundert. Und dahin liefert die Firma aus 
Berlin und Leipzig für Preise, die der Händler nicht halten kann! 
Dann soll er leben und gesund sein hundert Jahre und sich weiter 
.„Grossist‘ nennen, und den Handlungen auf dem platten Lände einen 


. teuren Namen machen. Ieh kenne Fabriken, die derartige Anfragen 


darüber Erfahrungen vor über Haltbarkeit, Wohnbarkeit ? 


-ziemlich unbezahlbar. 


der nächsten Handlung zur Erledigung senden, sie fahren nicht 
schlecht dabei. 

III. Die Wohnungsnot ist chronisch, auch hier, und Bausteine 
Nun machen einige Baufirmen Reklame 
Liegen 


mit ihren Stampfbauten, Betonhäusern und ähnlichem. 
Dann 


bitte ich um gefällige Nachricht. Grund und Boden hat, auch in dem 


“ :Mößliche'zu tun, um weitere Schädigungen der Schreibwarenhändler, 


“Hause, ‘das ich jetzt bewohne, Wasser. 


N. | 


Zu I. Die Papierhändler werden wohl in naher Zeit nur dann 


gezwungen sein, sich einem Verband anzugliedern, wenn die Pläne 


des Reichswirtschaftsministers Wissell zur Durchführung gelangen, 


- die er unter dem Namen ‚„Planwirtschaft‘ zusammenfaßt. Es sollen 


danach alle Gewerbszweige, möglichst an Anlehnung.an den Rohstoff, 


“den sie hauptsächlich verarbeiten (Holz, Metall, Papier, Webstoffe 
usw.) zwangsweise zusammengefaßt werden, um der Regierung bei 


wirtschaftlichen Maßnahmen über ihr Gebiet Rat zu erteilen und viel- 
leicht auch bei der Ueberleitung privater Betriebe in die Gemein- 
wirtschaft (was man sonst Sozialisierung.nennt) behilflich zu sein. 
Es sind weit verbreiteteund mächtige Strömungen vorhanden, welche 
diesen Plänen des Reichswirtschaftsministers entgegenarbeiten. 
Sollte die Planwirtschaft durchgeführt werden, so muß der Papier- 
händler, der auch Buchhandel und Photographie betreibt, ent- 
‚scheiden, welches Fachgebiet für ihn am wichtigsten ist, und dann der 
‚Zwangsorganisation dieses Gebietes beitreten. Tut er es nicht, so 
‚entscheiden über seine Zugehörigkeit die Behörden. Er wird dannan 


-den Verband, dem er zugeschrieben wird, einen Beitrag zahlen müssen. 


. Zu II. Schleuderangebote von Waren selbst an kleinste Kunden 
in ‚entfernten Orten werden wohl seitens gewisser Verleger, Große 
händler und Versandgeschäfte nie aufhören. Es steht dem dadurch 


beschwerten Händler frei, von solchen Schleuderäangeboten dem 


Reichsbund ‚Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler in Frank- 
furta.: M..Mitteilung zu machen, der sicherlich versuchen wird, das 


-zu Rindern. Hieraus.mag Einsender ersehen, daß es auch ohne Zwang 


vor eilhaft ist, eine kräftige Vertretung des Schreibwarenhandels 
Zu besitzen. | 


"il 'Zu III. Stampfbauten dürften sich zu Wohnhäusern deshalb 
Weniger gut als Bauten aus Ziegeln eignen, weil der Stampfbeton 


wenig: oder garnicht porös ist, und deshalb den Räumen in solchen 
Häusern die. Lüftung fehlt, welche die porösen Ziegel zwischen 
Außen-und-Innenluft besorgen. Es könn.n aber Fortschritte gemacht 
get, welche diesen Nachteil beseitigen, und wir bitten erfahrene 
Léser unr. Mitteilungen über ‘die Verwendung solcher Bauten zu 
Wohnungen, Geschäftsräumen und Papierniederlagen. 

UNE ii . k . 

t: oe. Die Waren-Messen in Schweden 

0+ Wie in andern Ländern gehören jetzt auch in Schweden Waren- 
messen zu den Veranstaltungen, mit denen man das Erwerbsleben 
förderü und den Handelsumsatz vermehren will. Schweden hat 


y 


sogar zwei Messen, die ,schonensche Messe“ in Malmö und die 
3 pd 32 


„schwedische Messe‘ in Gotenburg. Beide gehen in kurzem von statten 
und : dürften u.a. auch von Deutschland lebhaft besucht werden, 
da. es- ja in der jetzigen Zeit des Warenhungers für die Geschäftswelt 
von großem Interesse sein muß, zu sehen, was- Schwedens Industrie 


í 


- während, Stockholm sich mit 21 v. H. begnügen muß. 


und Handwerk an .notwendigen und wichtigen 'Bedarfsartikeln 
bietet. Auch der Umstand, daß seit etlicher Zeit in Schweden eine 
große Einfuhr von Kolionialwaren, Kautschuk, Häuten, Oelen 
usw. vor sich geht, ist geeignet, deutsche Handelsleute nach Schweden 
zu locken und sich über die dortigen Geschäftsverhältnisse zu unter- 
richten. k e a 

Die ,Schonen-Messe“, wie sie in Schweden genannt wird, um- 
faßt die Zeit vom 30. Juni bis.6. Juli, und das aufstrebende Malmö, 
das jetzt mit allen Kräften an seinem Freihafen arbeitet, mit dem es 
dem Kopenhagener Freihafen ein Gegengewicht bieten will, wird- 
sich zu Ehren der Messe in ein festliches Gewand kleiden, wie es im 


. Sommer 1914 anläßlich der baltischen Ausstellung geschah, wo man 


gleich am Bahnhof den Eindruck gewann, daß Malmö ein: wichtiges 
Unternehmen ins Werk gesetzt hatte. Ebenso wenig wieman während 
der außerordentlich stark besuchten baltischen Ausstellung die ge- 
ringste Schwierigkeit gehabt hatte, Unterkommen..zu. finden, wird 
dies auch während der Messe der Fall sein, da in:der etwa 60 000 
Einwohner zählenden Stadt außer den Hotels eine Menge möblierte 
Zimmer zur Verfügung stehen. Die Zahl der Aussteller dürfte etwa 
700 betragen. ee u 
Ungemein stark ist die Teilnehmerzahl der vom 7. bis 13. Juli 
stattfindenden schwedischen Messe in Gotenburg, die ebenfälls etliche 
Vorgänger hat, angeschwollen, nämlich auf über 1000, während die 
vorjährige Messe 544 Aussteller zählte. Alle Provinzen Schwedens 
bis nach Lappland hinauf sind vertreten. Gotenburg, das ebenso wie 
Malmö leicht zu erreichen ist, bildet eine hübsche; von Kanälen 
durchschnittene Stadt, worin man sich sehr wohl fühlen kann. Mit 
seinen über 120 000 Einwohnern ist Gotenburg‘..die: zweitgrößte 


‚Stadt Schwedens und weist einen sehr lebhaften. Handel auf. Vom 


Handelsumsatz dieses Landes entfallen 23v. H. auf Gotenburg, 
Besonders 
bedeutend ist in diesem Hafenplatz die Ausfuhr von Eisen, Holz; 
Getreide, Butterund Heringen. Gotenburgs Handelsbedeutung erklärt 
sich durch die günstige Lage dieht am Kattegat, und mit dem Inlande 
hat die Stadt vorzügliche Verbindungen durch den Götakanal, der 
in den letzten Jahren bis zur Wenernsee hin so vertieft wurde, daß es 
für alle in gewöhnlichen Ost- und Nordseeverkehr gehenden Schiffe 
zugänglich ist, sowie durch große Eisenbahnlinien.: Die Schiffbau:- 
industrie nimmt in Gotenburg einen breiten Raum.-ein,: aber ım; 
übrigen spielen hier auch die Textilindustrie, die: Bauholzfabriken, 
Maschinenfabriken und die Herstellung von Margarine, Zucker und 
Spiritus eine hervortretende Rolle, pp o a 

Die Lebensmittelverhö!tnisse'haben sich neuerdings in ‚Schweden 
durch den wieder in Fluß kommenden Handel mit dem ÄAuslande so 
erheblich gebessert, daß die Besucher der schwedischen Messen wieder 
einen Vorgeschmack von der Vortrefflichkeit der schwedischen Küche: 
erhalten, die ja in normaler Zeit mit ihrem reichhaltigen kalten Tisch, 
dem Smörgasbord, eine nicht leicht zu übertreffende Spezialität’ 
bietet. In erster Linie sollen die Messen in Malmö und Gotenbutg: 
einen Ueberblick davon geben, was unser Nachbarland Schweden 
leisten kann. Die Industrie für Ersatzstoffe ist dort so gut wie ganz 
verschwunden. F. M. ZN ' 


Teilweise Freigabe der Warenausfuhr. in. Holland 
Nach einer Mitteilung von zuverlässiger Seite ‘dürfen! die in der 
nachstehenden Liste aufgeführten Waren’aus den Niederlanden nach 
allen Ländern ohne Rücksicht auf das Ursprungsland ausgeführt 
werden. Die Liste gilt für Zufuhren von allen Ländern ohne Unter- 
schied. Für die Einfuhr nach Deutschland. bleiben: efforderlich: 
a) Einkaufsgenehmiigung der Reichsbank, : wenn die Voraus- 
setzungen der Devisenordnung zutreffen; > = | 
b) Einfuhrbewilligung des Reichskommissarsin allen "Fällen. 
| Aus der Liste: 5 a x 
Zäbl- und Rechenmaschinen;  Kunstmalerartikel; Bücher "und 
Druckschriften; Zelluloidwaren; Platten und Rollen für Sprech- 
maschinen. Duplikätoren (Vervielfältiger) und Zwbehör; Farbstoffe; 
Luxusartikelaus Papier; Papiermaché; Füllfederhalter; Wasserstands- 
gläser; Tinte (außer Druckerschwärze); ungeheftete Geschäftsbücher 
und ähnliche Bürobedarfsartikel, lithograpbische Steine; Maschinen 
aller Art und Bestandteile, außer Webemaschinenund Maschinen ganz 
oder hauptsächlich aus Rotkupfer oder Messing hergestellt; Kontor- 
möbel und Kontorgegenstände; Gemälde und Bilder.aller Art; Schreib- 
federn; photographische Bedarfsartikel, außer Chemikalien; Druck- 
pressen; Radiergummi; ' photographisches Papier und Platten; 
Schreib- und Zeichentafeln; gestempelte Briefmarken; Spiele aller 
Art; Letternsetz- und Letterngießmaschinen (einschließlich. Lettern- 
metall); Schreibmaschinen. und Bestandteile; Tapeten. , 


Arbeitsbedingungen im Münchner Buchhandel. Der. zwischen 
der Arbeitsgemeinschaft der Buchhandlungsgekilfen im. rechts- 
rheinischen Bayern in München und dem Münchener Buchhändler- 
Vereinam 22. Februar 1919 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung 
der Lohn- und Arbeitsbedingungen der kaufmännischen Angestellten 
im Buchhandel ist gekündigt worden. Es sind, zurzeit zwischen der 
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände, dem Gewerkschafts- - 


. bund. kaufmännischer Angestellten einerseits und dem Arbeitgeber- 


verband für das graphische Gewerbe anderseits. Tarifverhandlungen 
zur Neuregelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse im Gange. M. 
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I KLEINE STANZE FÜR KARTEIKARTEN+PACKUNGEN 
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= kariert, mit u. ohne Linien, in einfacher u. besserer Ausführung 


 Schreibblods - Stenogrammheite 


Quart-u.Oktav,mit u. ohne Linien 
= Vollständiges Musterangebot nur gegen Einsendung von M. 6,50 portofrei. | 


Papierwaren - Fabrik Walter Opitz, Herford. 


| UT NE = 
Butterbrot-Papier 
‚in sauberer und geschmackvoller Kartonpackung 


> 50 und 100 Blatt Inhalt [33306 
Walter Opitz, Papierwarentabrik, Herford 


qọFPNADNNDANPNANANONASESENENDNTANNNANNNADNAANENNRNR t% 


+ 


: | Angabe ihrer Gehaltsansprüche und 


.“ Tusw., suche ich einen aus dem 


|. Offene Stellen 


PRFRRERTRRRERRENER MEN RNNANBENEERDHNEERUNERANNENNNGEUNGANERSERENNERAD ANNE ENENHENHUNE NEN. 


Grössere Maschinenfabrik sucht als Direktionsmit- 
glied einen 


Inge nieur 
Verlangt wird eine technisch hervorragend veranlagte 
Persönlichkeit, die bisher nachweislich mit Erfolg tätig 
war. Erwünscht sind Kenntnisse im Papierverarbeitungs- 
maschinenfache. Geboten wird entsprechendes Gehalt 


und bei zufriedenstellenden Leistungen Gewinnanteil. 
Angebote unter X. 36697 an die Papier-Zeitung erb. 


TEEEREEEENERENENEN AANNSNANSAREDANNAANNASENASANNAURESÝ 


SLTEPPELFTTTITERLITFOLLTLLLEUTEUERPLPLLLLLLLELPTLLTTERSTERLLPITTLETERTERRLLTELEUERRLT NG 


-—- Tüchtiger Druckerei -Buchbinder 


mit sämtlichen Arbeiten eines grossen Druckerei-Betriebes vertraut, 


wird als (86450 
| 2. Meister 


aufzunehmen gesucht. Nur wirklich tüchtige, erfahrene Kräfte wollen 


sich melden an die 


Druckerei- und Verlags-Akt.-Ges. „Leykam“, Graz 
Gesucht 


tüchtiger Kartonnagenarbeiter als Vor- 


arbeiter für gewickelte und über- 


zogene Dosen | 
und andere Klebarbeiten, dauernder gut bezahlter Posten. Ausführ- 
liche Angebote erbeten | [37056 
Goetze & Ziller, Kartonnagenfabrik, Zwickau, Sachsen 


Tüchtiger 


Mesehiuensteller 


für Flachklebemaschinen- 
vom Blatt arbeitend, "für 
bald gesucht: Angebote mit 
Ansprüchen unter L. 36886 
an die Papier-Zeitung erb. 


Aelterer, langjährig 
erfahrener 


Maschinen - Meister 
für F. & K. - Bodenbeutel- 
- maschinen sowie Ecknersche 
Flachklebemaschinen, 
in dauernde Stellung gesucht. | 

Ausführliche Angebote mit 
Ansprüchen unter M. 36885 
an die Papier-Zeitung erb. 


-= Werkmeister 


gleich tüchtig in Satz u. Druck, für 
Papierwareniabrik 
gesucht. Herren, welche ähnlicher 


Fabrik bereits mit Erfolg vorge- 
standen haben, wollen sich unter 


mit der Papierhändlerkundschäft 
vertraut, für Thüringen, Vogtland, 
Bayern, Rheinland, Westfalen von 
älterer, . leistungsfähiger Tinten. 
fabrik für 1. Juli oder später ge- 
‚sucht. — Reger Geschäftssinn, be- 


ee 


scheidenes Wesen und gediegend 

Umgangsformen Bedingung. | 
Angebote mit Ansprüchen unter 

P. 36893 an die Papier-Zeitung.etb. 


Zeugnisabschriften melden [37035 
Georg Klemm & Co., Jüterbog- 
Briefumschlagfabrik | 


Detaillist 


mit Eink. u. Führung grossen 
Papier- u. Büroartikel-Gesch. voll- 
ständig vertraut, n. linksrh. Gross- 
stadt ges. Spät. Bet. nicht aus- 
'geschl. Nur bestempfohlene Herren 
werden gebeten, ausführlichstes. 
mit guten technisch. und kaufm. | Anschreiben m. Lichtbild, Lebens- 
Kenntn. u. gut. Handschrift in }auf, Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. 
dauernde Stellung. [37076 }unt. S$. N. 375 an Haasenstein & 

'Huso Bestehorn [Vogler A.-G., Cöln, einzureichen. 


Magdeburg-Neustadt EEE 


O o l Frde 
Einkaufs- Abteilung 
Betriebsstatistik 


Druckfach hervorgegang. verheir. 


Beamten 
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_ Papiergrosshandlung 


und Büromaterial:engr., solide Firma in Berllx, eingearb. Personal, 


erbteilungshalber Í. 150000 Mk. verkäuflich 


Angebote von Selbstreflektanten erbeten an die Papier- Zeitung 


unter 0. 37088. 


Unterzeichneter, : junger Kauf- 
mann, 26 Jahre alt, wünscht als 


Teilhaber 


in eine 


Papierhandlung | 


{Grosso - Geschäft) einzutreten, 
dessen gegenwärtiger Inhaber sich 
in etwa 2—3 Jahren vom Geschäft 
‚ganz zurückziehen will. 

“Angebote erbittet [37091 


R. Winckler, Chemnitz - 


Schillerstrasse 24a 


Papiergrosshandlung 


zu. kaufen gesucht. Strengste 
Verschwiegenheit zugesichert. Erb. 
ausführl. Angebote unt. D. 37049 
an die Papier- Zeitung. 


Kant der Being 


an einer 


Papier- und Pappenahr 


gesucht. Angebote unt. T. 36496 
Aan die Papier- Zeitung. 


Papier wmd 
“Sehreibwaren - Geschäft 


` gutgebend, in Berlin oder Vorort 
zu kaufen gesucht. Ausführliche 
s Angebote unter G. 36877 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufe Papiergeschäft 


‚mittl, auch mit Buchtinderei oder 
Druckerei. Evtl. 


= Einheirat ——— 
genehm. Bin Fachmann, 36, solide, 


mittl. Gr. Angebote u. J. 37147 
an die Papier- „Zeitung. 


Sachsen 


‚Papiergrosshandlung 


suche zu kaufen, verschwiegene 
Verhandlungen’ zugesichert. 
sn an die, 


. Angebote unter E. 
Papier- Zeitun 8- 


___Lohnarbeit _ 


rautan Aroicherei 


ja Farbe, saubere Ausführung 

solide! Preise [36549 

+ - S. Werner 
Berlin 5:42, Wassertorstr. 43 


|Stanz- und Prägearbeiten 


in Papier, Karton 


und Fe || —— 
führen preiswert aus 


(30166 


“| Schroeder & Co, Lucka S.-A.. 


Aufträge in 
Flach- und Bodenbenteln 


auch mit IL DOBERDHISCHEN: Aut- 
druck: gesucht. 


Usbernehme -Klebaarbeiten | 


Angebote unter F. 36998 an die 
Papier- Zeitung. 


£ohnschneiden 


schmaler Rollen! 


Papier und Karton jeder 
Aufmachung übernimmt 


Max Marckworidt, Magiehurg-Benstadt 
83220] Gegründet 1910 


'APrägeanstali 


Gold-, Metall-, Folie-, Bronze-, 
i Farb- u. Reliefdr. 
(Farb- u. Prägeschnellpressen 40X50) 


F. Fahron, Berlin SW 66 


Mauerstr. 80 [8499]  Zentr. 5898 


6 Kleben 
BE Plakate aufziehen 
BE Gumm jeren 
Lackieren 
Grainieren 
rieren 
pikio 


Gelatinieren | 
en kaschreren i 
a | 


m FRANZ GRIMM \ 
Berlin S0., Melchiorstr- >| 


Rollen- | 
schneiden i in Bogen 


Flesche &Sabin Nachi 
Berlin NO 43 


Jeden Posten 


Po 


Rollen-Papiere 


Albert Henning, 


| schneidet in schmale Rollen 


Berlin C2 
Brüderst. 15 
— fl 


CehmaleRülkhe 
Ychneidet,in Lohn 
Emil Seidel: 


`- Abtlg.-Rollenschneiderei 


Te 


Leipzig - Lindenau 


26268] Schliessfach 23 


< Vermischtes E 
Heirat! 


Kath. Dame, grosse schlanke | 
Erscheinung, 41 Jahre, kinderlos, 
von gediegener Bildung u. grosser 
Herzensgüte, sucht die Bekannt- 
schaft eines kath. Herrn, Kauf- 
mann, von guter Bildungund vor- 
nehmer Gesinnung, demselben ist 
Gelegenheit geboten, in ein gutes 
Buch-, Papier- und Schreibwaren- 
Geschäft einzuheiraten, in eine 
schöne Rheinische Stadt, Amerik. 
Gebiet. Angebote unt. G. 36999 
an die Papier-Zeitung. 


Buchhaltung 
Fern-Unterricht mit Abschlussverf., 
Schnell bilanzsicher. Prosp. Ki. frei. 

Bücherrevisor Niedermaier 
München 19 


zu kaufen 
gesucht. 

Besondere "Vorräte 
n, laufende 

‚Lieferungen 


‚nur erstklass. Pa- 
pier u. Klehung 
verlangt. 


Leistungsfä- 
hige Fabrik, 
für Hamburg 
günstig gelegen, bevorzugt. [37111 

Preise 3 und 4fach erbeten 
45% 84 50x95 50x100 55x110 
60x 120 70x 128 Ä 


H. Bandmann, Hamburg 
Mönkebergstrasse .9 
Fernsprecher Nordsee 2450, 2451 


Karton für 
Papierwäsche 


Posten gesucht. Angebote unter 
U. 36907 an die Papier-Ztg. erb. 


ee 


RER od. Elfenbeinkarton 


hellweiss, nicht brüchig, Gewicht 
etwa 150—200 kg. ferner 


m r 
Post- oder Bücherpapier 

möglichst hellweiss, Gewicht etwa 
70 S/gmn, sofort zu,kaufen-gesucht., 
Brauche hierin laufend grössere 
Posten. — Bemusterte Anstellung 
erbeten unter Y. 37126 an die 

Papier-Zeitung.” 


| Wer liefert gutes, nicht fliessendes 


Notenpapier 


in gangbaren Liniaturen ? 
Bemustertes Angebot an 


C. F. Zeller, München 


| N \ ,\ sse 10. 


Sutit- ellaso 


von Papierfabrik zu kaufen gesucht. 
Angebote unter H- 8060. G. an 
Haasenstein & Vogler, Berlin W 35. 


[97119 


Hamburger Grossisten bitten um 
Angebote in 


Papieren, -Packmaterial, 
Kontorbedarf, — Druck- 


‚ısachen, — Papierwaren 


E| | usw. Waren aller Art für jedes Fach. 


Angebote unter Z. 37041 an die 
Papier-Zeitung. 


Taus ch 
Habe.5000/10000 Bogen Zedern- 
holzmaserpapier, 70x 100 cm ab- 
zugeben, wer.tauscht dafür weiss 
Glace&papier, 70x 100 cm ein? 
Max Horn, Gera-Reuss, 
Kartonnagenfabrik ' 107 l 


Welche süddeutsche 


Brielumsenlanlabrik 


liefert zum Wiederverkauf? 


Angebote mit Preisen, Mustern 


und Bedingungen unter Nr. 2528 
Moritz Fay, Nachf.' Nürnberg 


Kreppapier 


rein weiss, in Rollen 120 cm breit, 
d. qm etwa 50 — 60 g, kauft grössere 
Posten und erb. bemust. Angebote 
H. Ant. Riegert 
Langturkersdorf, Sa. 


[37149 
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en neutralen überseeischen: 
Ländern | 


Nach Bekanntmachung des Reichspostministeriums sind von 
jetzt ab bis auf weiteres im Verkehr mit allen Handelsfirmen in den- 
jenigen neutralen Ländern, mit denen bisher kein Postverkehr be- 


Postverkehr mit d 


stand, also in: Argentinien, Chile, Columbien, Mexiko, in den nieder-. = 


ländischen Kolonien, in Paraguay, Persien, Salvador, Spanien, in 


den spanischen Besitzungen in Nordafrika und den spanischen | g 
Niederlassungen im Busen von Guinea und in Venezuela briefliche | * 


Mitteilungen betreffend den -von den feindlichen Regierungen ge- 
nehmigten Handel, unter folgenden Bedingungen zugelassen: 

1. Mitteilungen, die die deutsche Einfuhr betreffen, dürfen sich 
vorläufig nur auf Nahrungsmittel und solche Rohstoffe beziehen, 
deren Einfuhr von den f 
genehmigt wird; 

2. Mitteilungen, die die deutsche Ausfuhr betreffen, dürfen 
sich auf alle Gegenstände mit Ausnahme von Gold, Silber, Effekten 
und anderen verteilbaren Werten sowie Kriegsmaterial beziehen; 

. 3. Erörterungen über Geschäfte spekulativer Natur sind nicht 
zugelassen; 

4. Die Mitteilungen müssen in offener Sprache und in klaren 
und unzweideutigen Ausdrücken abgefaßt sein. Auch müssen die 
Briefumschläge die deutsche Angabe des Namens und der Anschrift 
des Absenders tragen. i 

Paketverkehr ist in keiner Richtung zugelassen, doch können 
Proben der zugelassenen Waren als Muster ohne Wert versandt 
werden. | Br 

Die Sendungen unterliegen sämtlich der feindlichen Zensur. 
Die feindlichen Regierungen haben sich das Recht vorbehalten, jede 
Sendung ohne Angabe des Grundes zurückzuhalten und werden 
Beschwerden hierüber keine Folge geben. 

Telegramme können noch nieht angenommen werden, 
Spanien besteht funkentelegraphischer Verkehr. 

Für den Verkehr mit den Niederlanden, der Schweiz, Dänemark, 
Schweden und Norwegen gelten die vorstehenden Bestimmungen 
nicht. Im Post- und Telegraphenverkehr mit diesen Ländern treten 
gegenüber dem bisherigen Zustande keine Aenderungen und keine 
weiteren Beschränkungen ein. Die Bestimmungen über Familien- 
briefe im Verkehr mit Spanien bleiben ebenfalls unverändert. 


Mit 


Deutscher Industrie-Schutzverband 


Sitz Dresden 


Die diesjährige Generalversammlung fand in Jena unter Vorsitz 
des Abgeordneten Dr. Zöphel statt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der Vorsitzende in ehrenden Worten des verstorbenen 
Vorstandsmitgliedes Fabrikant Herdegen, Stuttgart, und seiner 
großen Verdienste um den. Verband. Der vom Verbandsdirektor 
Grützner erstattete Jahresbericht gab ein anschauliches Bild der 
besonders günstigen Entwicklung und umfangreichen Tätigkeit des 
Verbandes im verflossenen Geschäftsjahre. Die- Zahl der Einzel- 
mitglieder stieg von 6800 bis Ende 1918 auf 7756 und hat sich in- 
zwischen weiter auf 9350. Firmen erhöht. Nach Hinzutritt von 25 Ver- 
bänden waren am Ende des Berichtsjahres dem Industrieschutz- 
verbande 285 industrielle und gewerbliche Verbände angegliedert. 

Unter 730 Arbeiterbewegungen, die während des Beriehtsjahres 
von Mitgliederbetrieben gemeldet wurden, konnten 583 im Wege 
friedlicher Verständigung beigelegt werden, während 147 zum Streik 
führten und durch den Industrieschutzverband satzungsgemäß ent- 
schädigt wurden. Nach Erstattung des Kassenberichts wurde die 
Jahresrechnung genehmigt und den Verbandsorganen Entlastung 
erteilt. Einstimmige Annahme fanden Satzungsänderungen, die ins- 
besondere die Entschädigung von Angestelltenstreiks und die Staffe- 
lung der Beiträge betrafen. 

Hierauf sprach Syndikus Dr. Schneider, Berlin, vom Reichsver- 
band der Deutschen Industrie, über ‚‚Rätesystem, Sozialisierung und 
'Zwangswirtschaft‘“. Der Vortrag, der sich gegen die Zwangswirtschaft 
wandte, fand starken Beifall. Verbandsmitglieder können ihn gedruckt 


von der Geschäftsstelle Dresden-A., Bürgerwiese 24, beziehen. Die} x 


-anschließende Aussprache zeigte die Einmütigkeit der Versammlung 
in der entschiedenen Ablehnung der Möllendorfschen Planwirtschaft 
. des Reichswirtschaftsministeriums. . 


in möglichst grossen Formaten, grössere Quantitäten 


gesucht 


Bemusterte Angebote erbeten an [36838 


_F. Ladendorf, Hamburg 11 


eindlichen Regierungen von Zeit zu Zeit|- 


S Eins. glatt weiss Zellulose 
: jedes Quantum, auch Restposten, zu kaufen gesucht. [36929 
Eugen Schlösser, Remscheld 


Jagernder oder kurz- 


Eilangebote tristig greitbarer 
Papier-, Salz- .Zuckersäcke 
erbeten. Es kommen 100000 Säcke. 


Aeusserste Angebote mit allen Detailsu. Doppelmustern an 


Mitteleuronäische Export- u. Import G. m. D. B. 


Telegr.-Adresse: Sabigoe Berlin W 9 
Telephon: Lützow 4771/72 Budapester Strasse 4 


[37080 


"Ringfreie 


hlpauspagefabri 


von Grossabnehmer Norddeutschlands gesucht. Aeusserste 
Angebote unter S. K. 344 an Huvag (Haasenstein & Vogler 
A.-G.), Hamburg. [37107 


oin wei Post 


mit Leinenprägung, 44/56 und 
46/59 cm, 20 kg. d. 1000 Bogen 
zu kaufen gesucht. [37053 


P. Gimmi & Co. 


. Papier und Karton engros 
st. Galien (Schweiz) 


Bemuster tes Angebot in 
Schreibmaschinenpost 
Durschlaspost 
weiss und farbig. mit Vorratsan- 


gabe erbitte unt. G. 37143 an die 
Papier- Zeitung. 


Papier- und Pappen- 
A ADAMIE: aner art, auh 
Sninnpapierahlälle 

Wolktaul 


sowie alle sonstigen Roh- 
materialien zur Papier- u. 
Pappenfabrikation kauft 
und verkauft regelmässig 


Richard Künzel 
Werdau i/Sa. 


Partieware 


in Pack- und Einschlagpapier in 
Rollen und Bogen, sowie Tüten 
und Beutel jeder Art gegen Kassa 
zu kaufen gesucht. [37027 
Musterangebot erbeten an 
Richard Stenger 
Papiergrosshandlung 
‚ Düsseldorf, Klosterstrasse 34/36 


Wer liefert 


a): Krepnapiere 

§ für die Fabrikation von Klósett- 
rollen? Bemusterte Angebote an 
Düsdeldorfer Papierverarbeitungswerk 
. Bruno Peters, Corneliusstr. 113 


ierte Rollen | „,, rt 
‚Linlierte Rollen Weinetiketten 


sucht zu kaufen [87144 aller Art werden unter X. 370 
Hengstenberg, Birkenwerder b. Berlinlan die Papier-Zeitung erbeten. 


39 
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1573 


Sorte B. K. 40 
Sorte F. B. Il u 


44, kg Probekanne Mk. 15.— frei Haus. 
sehr klebekräffiger Kaschierleim. 


ET 


unzerreisshär 
liefert [86385 
eair: Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 
ar P 54, Bosou aaae i zZ 


| as Aktendeckel 


40x 50 cm, 80 kg d. 1000 Bogen 

empfiehlt ` [37044 
A- Th. Roscher 

Woltersgrün, P. Kirschberg i. Sa. 


Papierwäsche! 


Verhliter das Schimmein der eingemachten Früchte und 


ee Tee) 


"ANERKENNUNG 


zollf die gesamte Papier verarbeifende Indusfrie unseren verkehrsfreien Spezial-Buchbinderleimen. 
« zum Kaschieren und Gummieren gleich guf geeignet. Ausserordenfliche Kleb- . 


"SaticyI-Pergament-Papier „a: Ar 


Unübertroffen zum Voerschliessen von ramar haa Seen: 
onser 


Dignt zum sicheren Verpacken von felten Waren da. unedne? FeltdichH - 


` Die grüne Packung akom enthält das beste und billigste Perg ramentpanier 


0. kraft. Dem Kölner Lederleim ebenbüriig und dem Dexftrinkalfleim überlegen. 


41, kg Probeeimer Mk. 12.— frei Haus. 
ae Lieferung ab Fabrik oder ab rechisrheinischen Lägern. 


! a — —— ———— 


- Glauben Sie nicht 


dass es einerlei ist, ob Sie die gesetzl. gesch. F 
Grüne Packung fü ihren oder eine z.- 


A 


-  Alleinhersteller [35978 
Hetoni nur an Grossisten u ut IT] ge J. G. Loschge, Nürnberg i 
a e E EE, 
Gekawark Prea 5 1) KT aeea ayayay a Fz 
paa a a a, A. A E a A 


Papierbindfaden |n, 


gezwirnte. Ware einige 1000 kg 


Packpapiere 


gibt billigst ab 
: Osto  Ensäher 


Echtes Satizyl-Pergamentpapie 


zweibogig, banderoliert, liefert besonders preiswert (87106 


| Chr. Franz Schulze, Hamburg 8 


Inh. Adolf Mellmann Hohe Brücke 1, Ecke Deichstrasse 


Hilchenbach i. w 
Etwa 5000 kg 


sat. holzfrei weiss Schreib | Cambric-Pa} 


in Anfertigung in Kürze lieferbar, | br. u. schw., Fabrikat Buntpapier A.-G., Aso 


besonders preiswert abzugeben. | Preiswert abzugeben. 
Gefl. Angebote unter V. 37117 Anfragen unter B. Z. 5584 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Anfertigung lieferbar. Info ge besonderer Umstände sind Te ee 
in vielen Farbstellungen liefert gof. 


bereits anderweitig zugesagten Mengen frei geworden. [37083 
Freytag & Petersen, Hannover 
Adolf Freckmann 
Hannover, Arnswaldstr. 8 


Sonder-Angebot as 


ier 


ffenburg, in Rollen 
[36866 


Telegr.-Adresse: Freypeter. Fernsprecher Nord 3742, 3743, 3744 


@iosettpapiere aller Art 


Grössere Posten Kunstkarten | 
II. Wahl, d. 1000 Stück 50,— Mk. Butterbrot- und Sdırankpapler 
abzugeben. [37108 Pergamentpapier mitu. ohne Salicyl 


A. Wolpers & Co., Kunstverlag 
Berlin SW 68, Zimmerstr.. 79/80 


5000 ke Arau-Pappe 


6 u. 7 mm stark, 78x 100:0m, 
sofort lieferbar [36882 
A. Th. Roscher, Wolfersgrün.- 
Post Kirchberg i. Sa.. 


Pergament-Ersatz 2949 


— Pak- und Seideupapiere 


empfehlen zur sofortigen Lieferung billigst 


| 40000 kg Lederpappen, 


Aug, & Herm. Tönnesmann, Düsseldort- | 


Infolge Geschäftsverlagung 


sofort vom Lager lieferbar: 
10000 kg Lederpackpappen, 
. 160er, 70/100 om 
10 000 kg- Lederpackpappen, | 
180 er, 70/100 om - 
10 000 kg Lederpackpappen, | 
200er, 70/100 em - 
30- bis 
140 er, 70/100 om- 
40 000 kg Holzpappen, 30 — 250er, 
70/100 cm . 
60 000 kg la Graufeinkarion, 
200—300 er, meist 70/100 
15 000 kg Hartpappe, etwa 2 mm 
stark, 70/100 cm . 
10000 kg graue Pappe, 16— 20er, 
70100 cm . 
10000 kg graue Pappe, 35er, 
70/100 cm [36818 
20 000 kg graue Pappe, 40. bis 
180 er, 70/100 om 
5000 kg graue Pappe, etwa 
3 mm, 53/53 cm 
G. Neumann, Pappengrosshändig. 
Dresden-A., Freibergerpl. 21 
Tel.-Adr.Pappenexport, Tel. 21050 


Ia Schreibmaschinenpost 


weiss Leinenprägung [37098 


bunt Durchschlagpapier 
Wachspapiere 


grössere Posten billig abzugeben. 
Hartkopf & Kopp G.m b.H., Köln 


Reeisterkarton 


feinfarbig, 55x 64, etwa 110 kg, 
1000 a M. 352,50 frei Stettin. 
rich Mascow, Stettin 


dt o O PAPIER-ZEITUNG | | SD 
Schutz der Kriegsteilnehmer gegen Zwangs- 
vollstreckungen 


; z . ' 
Manilakarton 
de u 
$1. Für die a o a Schuldner, der Registerkartenkarton 


'Kriegsteilnehmer ist oder war, gelten, soweit nicht in §§ 2 und 3 ein 


anderes bestimmt ist, bis zum 1. Januar 1920-die Vorschriften der | . Aktendeckei 
Verordnung des Rats ‘der Volksbeauftra gten zum Schutze der Kriegs- 
teilnehn.er gegen Zwangsv ollstreckungen vom 14. Dezember 1918 


Reichs- Gesetzbl. S. 1427). IE i D h hi 
$ $2. Wird die Bewilligung der Zwä ngsvollstr En nac hAblauf urc SC ag pier 
pa v 


von sechs Monaten seit Beendigung der "Kriegsteilnehmerschaft des | in allen Farben, in grösseren Mengen zur sofortigen S picr 
Schuldners (§ 2 der- Verordnung vom 14. November 1918) oder. -= ==- — Muster auf Wunsch — 
wird sie für eine Forderung nach gesucht, die nach Beendigung der 


Kriegsteilnehmerschaft des Schuldners entstanden ist, so ist sie nur Freytag & Petersen, Hannover 


zu versagen, wenn ihre Erteilung nach “den Umständen des Falleg Papiergrosshandlung,, Hansalia: [37086 
E ‚offenbar unbillig wäre. . Telegr.-Adresse: Freypeter. Fernspr.: Hannover Nord 3742, 3743, 3744 
Das gleiche gilt, wenn die Bewilligung ji» Unterhaltsbeiträge 


nachgesucht wird, die kraft Gesetzes für bestimmte Zeitabschnitte | 
"zu entrichten. sind, soweit. die Beiträge für den zur Z it des Gesuchs ein We SS uns ruck 
laufenden Zeitabschnitt. g geschuldet werden. 


$3. Die: Vollziehung von Arresten und einstweiligen Ver- 
fügungen kann von dem Vollstreckungsgericht auch ohne Anhörung | 20 000 Bogen, 10x102 cm, 180 g, preiswert zu verkaufen. 


des Schuldners bewilligt werden. | Anfragen erbeten unter $. 37097 an; die Papier-Zeitung | 
4. Die Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1919 in Kraft. 
i 3 Das Reichen nisteriuin. Scheidemann 200000000 1000 00 1 00 100 0 0 0154000000000 
$ $ 
Postverkehr mit den von den Italienern |? Klosettp apier $ 
in Rollen und Päckchen P< 
besetzten Gebieten 2 $ 
Nach einer neueren Mitteilung der deutschösterreichischen Post- | ¢ Butterbrotpapier er o 
verwaltung sind im Verkehr zwischen Deutschland und den besetzten . fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und Rolle < 
Gebieten Südtirols v orläufig nur gewöhnliche Briefe und gewöhnliche | $ i > Š > w < 
Postkarten zulässig. Einschreibsendungen nach den genannten Ge- |© liefern preiswert. jede Menge. | . [127473 $ 
bieten können daher einstweilen nicht mehr zur Beförder ung ange- $  Tückmanteı & Winkler. Eiberteld 4 
nommen werden. » Rollenpapierfabrik,  Papierverarbeitungswerk ? 
$ A 


Die- Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns- -Erholungsheime (Ferien- $00000000902010000009000090000000000001 000.+% 
heime für. Handel und Industrie) Sitz Wiesbaden, versendet ihren 


"Jahresbericht für 1918. Trotz der überaus eroßen Schwierigkeiten 
der Lebensmittelversorgung hat die Gesellschaft es möglich gemacht, d e u ose- ac pap er 
ihren Mitgliedern 9 Heime zur Verfügung zu stellen, die über ganz 


‚ Deutschland verteilt waren. Eshaben in ihnen 7715 Gäste mit 108 788 70x95 cm, 100. 195, 150 g. >... [87087 
Verpflegungstagen Aufnahme gefunden, sämtlich. Angehörige des solange der Vorrat reicht, sehr preiswert abzugeben | 

. Käufmännischen und industriellen Mittelstaudes,' denen sonst ein 

 Erholungsurlaub unmöglich gewesen wäre, Als Verpflegungssatz Freytag & Peiersen, Hannover 
hat die Gesellschaft-von ihren Gästen, soweit sie nicht auf Freistellen Papiergrosshandlung, Hansahaus 


ihrer Firmen in den Heimen waren, nur den überaus niedrigen Betrag | Telegr.- Adresse: Fr eypeter. ._ : Hannover Nord 3742, 3743, 3744 
von 3,75 M. täglich erhoben. Diese von der Gesellschaft geleistete | ————————— 


praktische ‘Sozialpolitik ist um so höher zu werten, als die Mittel 


lediglich aus freiwilligen Beiträgen der Industrie und des Handels Ste H fte 
stammen. Einer Anzahl von Kriegsteilnehmer n und unbemittelten e n o g F a m m: a e e 


Angestellten hat die Gesellschaft‘ v ollständig freie Aufnahme’ in’ihren‘ 


Heimen gewährt. Sie hat außerdem in zwei-als Lazarett dienenden bei Entnahme von 100 500 „1000 Stück 
Heimen 2059 verwundete oder erkrankte Soldaten in 54 868 Ver- so Blatt stark Mk. 40.— 38.— . 37.— . 100. Stück 
l pflegungstagen aufgenommen. Während des ganzen Krieges hat die | ` 70 Blatt stark Mk. 54.— 52.- 51.— 100 Stück ~= 
. Gesellschaft in ihren Lazaretten A u Soldaten mit 383 750 eh Muster ‚gegen Vor einsendung- von 50 Pfg. in Briefmarken: 
pflegungstägen Aufnahme gewährt: > | 


E Heckendorff, ‘Berlin SO 26,;:Reichenberger Str. 36 
Postgebühren in Schweden. Dice schwedische Postverwaltung 


erhöhte die Postgebühren um 10v. H. bis 20 v. H., je nach Ver- E ernapredia Amt Moritzplatz 8980 una im Jahre 1873 
gendungsart. Pakete kosten nahezu 50 v.:H. mehr als im Frieden. | SE EET ER EEE | BEER 


- Kopiermaschine Soennecken 6x 


sehr gut erhalt., fast neu, betriebsfertig, weil überzählig, zu verkaufen i #5 a m R i i cI Jar jie r 
Gewerkschaft Frielendorf, E rielendort, Bez. Cassel F 


a N 3 schwarz und: ‘farbig | | 
Etwa 8000 kg | u © Hefet © [35815 


| _ G T Wishatt, "ge 
Zigarettenpapier | Gegr. 1806 s 5: -> Broslau II 


: M Norweg. Herkunft, ehemalige Exportware, in Bogen von 
MM. 66X78,8 cm bezw. 53,5 X 78, 8 cm, etwa 16 g/qm Gewicht, gelegt 

-M in Ries zu 480 Bogen, ‚gepackt in Ballen zu 20 bezw: 25 Ries, 
sofort ab Lager Lübeck im ganzen oder in Teilposten abzu- 
geben. Bemusterte Anstellung durch (37026 


in grossen Mengen vorrätig und sofort: lieferbar. - _ 
‚Paul Erbellng, Hamburg 1, Ferdinandsir. 5 || neytag & Petersen, Hann over 
' Drahtanschrift Massenpackung: 


BE Papiergrosshandlung _ 
j ee | Telegr.. Adresse: Freypeter, Fernspreelier Nord 3742, 3743, 3744 


Holzfrei Post ganz feine ime Qualität 
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e, 
A 
% 
25 
.* 


+ 
> 
% 


prompten 
Lieferung 


nabe abzugeben: 


1-2: Waggons reine Beriohis- 
u. Anwaltsakten 
hell u. dunkel Hant 
„> Natron - Zeilulose- 
Paokabfälte 
Druckereiabfälle 
original 

„ bunte Späne 

» „» Pappe 
Sohwerdruck 

„ geb. Zeitungen 

‚ gemischtAltpapier 


| s. BAREINSCHECK 


UECgT. LIYU 
Grosshandl, f. Rohmateriälien 
d. Papier- u, Textilfabrikation 
0 - Berlin NO43 |. e. 
“ Neue Könıgstr, ka 
: 5 < 6 ; Ka 


RERSSAANBEASNASRENAROBANEESTDASSGRUNNZRNS 9, 


AS] 
t 
vw 
“v 
` 


n3t 


sNNEENEUSRUSGEANBSUNGRAUNSRAONLDLHEANNENR 
UNSBSURZRZZUERZUSERSEKEHAURGTTSENTELANG 


Fern- %, Amt 


. sprecher: %, l F Königstadt 
"s À 
K, 108 sar K, 1945 
Ellr Stadtgespr. @ tür auswärts 


Faltschachteln 


'in Abmessungen: 
110 x 60x 50 
125 x 60x 40 
130x 80x 60 
165 x 95x 60 
140 x 130 x 95 
:160 x 135 x 95 
[220 x 200 x 130 
zu billigen Preisen abzugeben. 
Meftallwerk A. Bartosik . 
Luckenwalde 


Ä Hochweiss. Kreppapier 


80 cm 100g 1000 kg d. kg 4,— 
sofort abzugeben. 


Oelpapier 
n Rollen 
Parafiinpapier 


in Rollen und Bogen 
fertigen 


Heyne & Penke, Holzminden 


Oel-, Wachs-u.Paraffinpapierfabrik 


Butterbrotrollen 


aus Ia Pergament-Ers. 100 Blatt, 
. 25x 25 cm, d. 100 Rollen 85,— M. 
Ferner in Grösse 25x33 cm, d. 
100 Rollen 100,— M. Bei grösseren 


'Quantitäten Preisermässigung. 


J. Meier 


Papiergrosshandlung 
Frankfurt a. M., Taunusstr. 31 
Telephon Hansa 7668 


| ‘ Anfragen unter P. 28030 an die en, erbeten. 


-37079 | 430x450 g = 550 Blatt d. Rolle 
L hat abzugeben. 


liefert billigst an Wiederverkäufer. 


Düsseldorfer Papierverarheitungs - - Fabrik 


Zuschr. ee 
B. M. 2093 an Rudolf Mosse, Breslau. 


ee E E E E E e E A E a 
+ 


[36040 


Saugpost 


quart und folio, grössere Posten, 


.| preiswert lieferbar. 


geprägt u.m. Glanzmust., Schul- 
heft-Umschläge m. eingemuster- 
tem Schild, Schnellhefterkarton. 
©. Schumann, Pappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Sa. peesi 


ga appen aller Art, gestrichen 
WE und beklebt, Passepartout- 
E Kartons, glatt u. chagriniert 
SF Langschiiff-Poppen, weiss, 
: [28092 


Sat. weiss Druck 
in Bogen und Rollen, grössere Mengen.in den nächsten Monaten lieferbar 
Frey tag & Petersen, Hannover 


Papiergrosshandlung 
Fernsprecher 


N Pappen u. Kartons, 


[37042 


Freypeter. Nord 3742, 3743, 3744 


Telegr.- Adresse: 
r Verfahren, schnell: zuver-. 


P B an druck er A ® lässig und billig arbeitend 


- allerfeiriste Wiedergabe von vonjedem Original wird eingerichtet. ” zäh und prägefähig 
Holztsoff- u. Buntpappenfahrik 


Christian F. Fioker, Eibenstook (Sa.) 
Im Auftrag sofort ab. Darmstadt 


Postkartenkarton holzfrei u. holzhalti lieferbar; 
in verschiedenen Gewichten und Bogengrössen, nolange ader ltig Weiss und rosa einseitig 
reicht, sofort vom Lager lieferbar. [37084 Zellulose-Papier 


Freytag & Petersen, Hannover |? LE d.:100 kg 


Papiergrosshandlung, Hansahaus ' Pergament-Ersatz 
Telegr.-Adresse: Freypeter. Fernspr. Hannover Nord 3742, 3743, 3744 40 g/qm 75x 100, d. 100kg M. 250,— 


| + Tücher, Kästen Paraffinpapier-Rollen 
Kassenrollen 


von 57, 60 und 100 cm Breite. 
„È 


4 G. Sussner, Darmstadt 
O Tücher Ersatz Herderstrasse 15. erderstrasse l5.. Telephon 29 2964 
sowie alle Arten schmaler Lösehblätter |4 


Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 
Max Harckwordt, Magdehurg-Noustadı 

t6981) Gegründet 1910 


Kupfer-Tleidruck- u 
Liehtäruek-Karton. 


Seidenpap. 41/6? ceni Ries M. 7,50 


` r 47/12 emBiesM.11,— 


Uopir-Union, mann 


Heftgarn 


la Ware (kein Ersatz) in Rollen 
zu etwa 50, 75, 100 und 250 g 


Kartons 


roh u. überzogen 


für sämtliche Industriezweige. 
liefern billigst [90972 


bietet an [36718 Hildebrand & Peter 
chamois [37031 
Ka Bene: | Müller, Siegen 
10000 bors Bose. een O Dicken „| en 
7000 Bogen 60x70 cm | es; gg 

we ‘in Berlin lagernd Weiss Einschlag Dü u n n p O st 
gegen Kasse zu verkaufen. 33/4713 etwa 1000 kg a] 100 a 46x59cm M. 2%0,— oo Blatt 
| Katil Rud. Bremer & Co.. 50/55 g etwa 1500 kg sofort liefer- 43x 68 cm M. 22,— o/o, Blatt 


s , bar abzugeben. (37033 
Köln, Richartzstr. 10° Albert Kelber, Coturg | 


= 100000 Rollen |_ 


Hlosett-Papier 


‚Fr. Aug. Aretz, Rheydt 


Im Auftrag übernehme einige 
Ladungen. 


moid]. Bastpapier, hellfarbig 


| eing. oder masch. glatt 


[20 


Kaufangebote u. 


S. 37023 an die Papier-Zeitung. a | ‚Kartonpapier- 
a a a a | Ar2285 HANNOVER I 
lost Schrank, Butterbrot- => eg 


Postkartenkarton ' a 


preiswert ab Lager abzugeben. 'schinenbreite von 2,05. Lieferzeit 


kob W. if i handig. 3—4 Wochen. Muster zu Diênsten. 
a men er G. Sussner, Papierfabriken- 


la ne a na ne V reter, Darmstadt, Herderstr. 15 
Graue Mascehinenpappen tür | 


Telephon 2964 
Pack- und Kartonnagenzwecke, | WI uvort®, Quart Da 9M. 
auch weiss und farbig gefüttert 


a „"ataicegtiaschen 
Grauen Fallschachlelkarios ensterkuverts 
Graue und farbige Pack- 


rachtbrieife, billigst 

mi Fr. Aug. Aretz, Rheydt 1[?°°% 

papiere in Formaten u. Rolen s 0 
liefert preiswert tini 


Stahlfedern u. Drogenbeutel 
H. Friedrich, 72528: 


grössere Anfertigung, besonders 
M/glatt rein weiss gebleicht 


preiswert, sofort ab Lager lieferbar. 
Anfr. erb. mit gewünschter Menge. 

Dureıschlag 

46/59 cm, 8 kg und Quartblätter, 


85821] Fdel-Verlag, Dresden 9. 
|| preiswert vom Lager lieferbar 


Carl Rossner, Papiervertrieb - Sehrellmasehinenpost 


Haynau, Schl. [36644 zu Selbstkosten abzugeben; 
’ 


In gummiert vehreibpapier 


54 000 Bogen 59x92 cm 26 kg 
105 000 Bogen 59x92 cm 24 kg 

haben grössere Mengen preiswert 

abzugeben - [28028 


8000 Bogen 46x59 cm 13 kg 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


papiere und Friseurstuhlrollen 


Bruno Peters 2 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 113 


Farbie Glanzpapier MW 
orangeu. grün Prospekt 
weiss Packseiden 

graue Buchbinderpapp. 


billig abzugeben. [36884 Ü 
Julius Schultze, Cottbus - 


re und Preise zu Diensten 


Imberg & Lefson G. m. b, H. 


[36935 
Berlin SW 48 (83180. 


Hoffmann & Co., Bochum 


1576 PAPIE 


EIR-ZEITUN 


Go S Nr, 52/1919 


in allen Ausführun gen 


billigst durch 3714 


Büro Mannheim, M. 6, 16 
ERNEUTE 


&libris 


von Künstlern entworfen vd 

zum Kleinverkauf zu 25 Stück 

verpacktvorrätig,habensichin 
kurzerZeitbestens eingeführt. 
: Ersatz für teure Extra- - 

| anfertigungem, 37142 
Verlangen Sie meine Muster. 
. Plakate fürs Schaufenster . 

gratis, 


H0G0 SENSCH, Berlin SO 16 


Köpenickerstr. 113, Hansa-Haus 


Gute Existenz 
. Neues Herstellungsverfahren von 
geklebten Papiersäcken (ges.-gesch.) 
soll verkauft : werden oder lizenz- 
‚weise übertragen werden. Die 
: Säcke werden schon fabriziert und 
! gehandelt. Eignet sich zum An- 


schluss an jede Papier-Bearbeit-. 
| Fabrik, da wenig Raum erforderlich. 
Ziesel, Oberstdorf i. 
Weststr. 191 


Allgäu - 
1 [37122 


Hant- und Papier- [zo 


re 


Richard Rohm 
Düsseldorf 106, Postschliessf. 78 


ges, gesch. (Papier u, Draht naob 

aeuem System) ist der beste 

Bindfaden für den Papierbedarf. 

Aeusserst fest, nicht rostend|! 

s. Schniewinát, Abt. Eisengarn 
| ‚Seuenraee i W. [285Y4 
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F Gebr Mirsch, Köln \ | E3 Ä 
= $ Papierweren-Fabrikshon A | FEW 1 “cos Mi 
E Schrllingstr 39 TelefonA 5016. | Co J aani 


u: E “nr 


$ Aaf 


-Aus neuen Zolltarifen 


~- » Estland: Einfuhrzölle: Zellstoff für 1 Pud = 16 kg 6 M., Holz- 
schliff für 1 Pud 3,50 M. 

Lettland : Zolltarif vom 26. März/2. April 1919. 
werden in Prozentsätzen von dem Fakturenwerte der eingeführten 
Waren erhoben. Zollfrei sind u. a.: Muster ohne Wert. Es werden 
erhoben: 2v. H. für Holz, Rinde und Auszüge aus Pflanzen zu 
Gerbereizwecken; Oelsamen; Gedruckte Bücher und Noten; 5v. H. 
für Maschinen aller Art, außer landwirtschaftlichen; Fr üchte; Paek- 
und Zeitungspapier; Ch emikalien zur Verarbeitu ng; Tabak in Blättern: 
'-10 v., H, für Papier und Schreibwaren;.15 v.. H. für Lederwaren, 
. außer Schuhwerk: 25 v. H. für Galanteriewaren; 50 v. H. für G zold., 

Silber- und Platinwaren; 100 v. H. für Spielkarten, 


Die Papiereinfuhr nach Holland ist freigegeben, da der Nieder: 
lande Uebersee-Trust die Erlaubnis erhalten hat, Einfuhrerlaubnisse 
für unbeschränkte Mengen von Waren mit Ausnahme von Kriegs- 
bedarf zu erteilen. (Paper Trade Review, London.) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten ı unsere Leser, ans von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, tie für 
anszern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 

Die Generalversammlung der Papyrus Akt.-Ges. in Mannheim 
ermächtigte den Vorstand, den Pachtvertrag mit der Zellstoffabrik 
Waldhof dahin abzuändern, daß auch die von der Papyrus-Gesell- 
schaft gepachteten oder noch zu. pachtenden Werke unter den 
Pachtvertrag mit Waldhof fallen nnd ihre Ergebnisse an diese abzu- 
führen haben. 


Gustav Toelle, Papierfabrik in Wildenfels, Dos Fährbrücke i go 


Nach dem Ableben des Herrn Curt Toelle ist Herr Kommerzienrat 
Heinrich Toelle in Blauenthal alleiniger Inhaber der Firma. Herr 
Direktor Albert Rommeney wurde zum Generaldirektor, die lang- 
jährigen Prokuristen, Herren Carl Knoblich und Bruno Roth, wurden 
"zu kaufmännischen Direktoren ernannt. Die technische Leitung hat 
Herr Direktor Erich Henker übernommen. Demselben ist Gesamt- 
prokura erteilt worden; er ist berechtigt, die Firma gemeinschaftlich 
mit einem der anderen Prokuristen zu chuen und zu vertreten. 


Aluminium - Folien 


Wolf Netter, ‚uawioenstena.un. 


S for pelses] | 


‚August Eduard Koch ist am 9. Juni 1919 verstorben. 
die” mit ihren Kindern im Beisitz lebende’ Witwe desselben, Joha inen” 


' (311 876) M. 


Cosack'sche Papierfabrik G. m. b. H. in Arnsberg. Herrn Fritz 
Hülsberg in Hagen ist: Gesamtprokura erteilt in der Weise, daß er 
in Gemeinschaft mit einem der Prokuristen, Herren Theodor Lenze, 
Albert Hanke oder Friedrich Brenneke die Firma zeichnen kann. 


Sächsische Chromo-, Carton- und Buntpapier-Werke, G. m. b. H.in 
Schlettau. Der- Geschäftsführer, Herr Ernst Römstedt, ist verstorben 


‘Die Papierwarenfabrik und Großhandlung Hans Coßmann in 
Leipzig wurde an Herın Gustav Brauckmann verkauft, der sie unter 
der alten Firma weiterführt. 


Unter der in das Handelsregister neueingetragenen Firma 
August Haygis betreibt der Kartonnagenfabrikant gleichen Namens 
in Nürnberg Fabrikation und ya trieb von Kartonnagen, Post- 
kartons und Lederwaren. M. 


Unter der Firma Holzmann & Mattausch wurde in Fürth i. B., 
Amalienstr. 55, eine Kartonnagen- und Spielwarenfabrik eröffnet. M. 


Das Kartonnagenfabrikationsgeschäft Heinrich Spindler ` 
München ist auf die Kaufmannsgattin Wilhelmine Kraus. als Allein- 
inhaberin übergegangen. M.’ 


Die. Firma Süddeutsche Karlonnagenjabrik ` „Viktoria“ ' Nasile. 
witz & Cie. in München hat sich als offene Handeısgesellschaft auf- 
gelöst und ist mit Geschäft auf Herrn Moses Nasilewitz als Allein- 


Inhaber’ über gegangen. M. 


. Süddeutsche - Papierindustrie, . Jakob Wertheimer 
Herr Karl Levistein ist als Prokurist bestellt. 


Herr Richard Feldmann, Dresden, trittam 1. Juli 1919 äls tätiger 


in Freiburg 


T eilhaber in die Firma Alfred 'Reinkunz ein, welches Geschäft aut 


gemeinsame Rechnung unter der: neuen Firma Reinkunz & Feldmann, 
Papierlager, Papierausstattungen, Dresden-A 1, Röhihofsgasse 14, 
weitergeführt wird. Dem Geschäfte, das in steter Fortentwickelung 
an Ausdehnung gewann, wur ‚de eine dem: Gesamtbuchhändel ange- 
schlossene: Versandbuchhandlung. angegliedert. — Herr R. Feldmann 
war über zwanzig Jahre bei: der Dresdener Papiergroßhandlung 
J. Kliemt in leitender Stellung. 


A. Neteband, Panergkanhandiche in Berlin so 16. “Herr Julius 
\Vachsmuth ist atn 12. Juni aus der Firma. geschiöden. Das Ge- 
sehäft wird unverändert fortgeführt. 


Papierhandeisgesellschaft m. b. H: in Berlin. Die Gesellschaft ist 


l aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer Herr. Hang Sell. 


` Kurt -Bellach, Papier- und Scehreibwaren-Großhandlung und. 


. Postkartenverlag in Guben, N.-L. Das unter dieser Firma geführte 


Geschäft wird von Herrn Kurt Bellach nach erfolgter Entlassung aus 
dem :Heeresdienst. weitergeführt. Die Geschäftsräume sind nach 
Augustastr. la verlegt. 


In die Firma Kühlwein & Klein, Schreibwaren-Großhandlung 


in Stuttgart, deren Alleininhaber bisher der Kaufmann Herr ‚Albert 


Kühlwein war, ist der Kaufmann Herr Jakob Glocker als Gesell- 
gchafter "eingetreten. M. 


Herr Erwin Hermann eröffnete in Landau (Pfalz); Gerberstr., 


‚.. eine, Papier- und Schreibwarenhandlung mit Büroartikeln. K. 
Die Zölle 


Herr Anton 
Seitdem führt: 


Eduard Koch, Papiergroßhandlung in Bremen. 


Catharine, geb. Stegmann das Geschäft unter unver änderter Firma 
fort. An Herrn Wilhelm Eduard Koch und Fräulein Doris Magdalene 
Koch ist Prokura erteilt. 


Otto. Henß Sohn, Bürobedarf.und Ausrüstung in Weimar. Das 
schnelle Wachsen des Betr iebeshat dieFirma veranlaßt, Frau Margarete 
Henß Prokura zur alleinigen Zeichnung und den Herren Fritz Enge- 
mann und Kurt Oettel Prokura zur gemeinsamen Vertretung des Ge: 


 schäftes zu übertragen; außerdem erhielt Herr Paul Pfütze-Handels- 


vollmacht, die ihn bereehtiet, mit einem en Berien Pr okuristen ZU- 
kammen rechtseiltig zu zeichnen. 


Bürobedarfs-Gesellschaft Theodor Heß & Co. in "Bochum. Offene 
Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Theodor Heß 
und Johann Heinrich Bankauf. 


Die Hauptversammlung des Se Aktienvereins (Hersteller 
von Lithograpbiesteinen) in M ünchen setzte die Dividende auf 6 v. H. 
fest. Der Antragauf Gewinnbeteiligung der Arbeiter und Angestellten 
wurde auf eine später einzuberufende außerordentliche Hauptver- 
sammlung vertagt. Man müsse: erst die kommenden Sozialisierungs- 
gesetze abwar ten. Ein Aktionär machte gegen die Gewinnbeteiligung 
verschiedene Bedenken geltend und verwies darauf, daß bei allge- 
meiner Durchführung dieses Prinzips die gut arbeitenden Unter- 
nehmungen einen großen Zulauf, die schlecht arbeitenden aber Mangel. 
an Arbeitern bekommen würden. 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G. iu Berlin- -Steglitz -Für 
das Geschäftsjahr 1918 ergibt sich ein Rohgewinn von 452 550 
Nach Abschreibungen von 137 368 (104 264) M. bleibt 
ein Reingewinn von 315 181 (207 611) M., um den sich die aus dem 
Vorjähre übernommene Unterbilanz auf 172 115 M. ermäßigt. In- 
folge der regen Nachfrage nach den Erzeugnissen der Gesellschaft, 
insbesondere auch durch umfangreiche Heereslieferungen ist es mög- 
lich gewesen, den Umsatz wesentlich zu steigern. Die E Ereignisse des 
Nos ember brachten jedoch starke. Vene ung der Aufträge. 


Nr. “5211919 
> Emil Pinkau & Co. A .G. in Leipzig. (graphische Erzeugnisse). 


Die. ‘außerordentliche Generalversammlung beschlöß Erhöhung des 
Aktienkapitals um 250 000 M. auf 1,25 Mill. M.. zur Verstärkung der 


Betriebsmittel und zur Ausführung unaufschiebbarer Eigänzungs- ` 
bauten. ‚Die neuen Aktien werden den Aktionären zu 106 im Ver h ältnis 


v ‚on. 4 zu 1 angeboten. 


‘Die. Kartographische "Anstalt. und Verlag von‘ Oscar Brunn in 


“München, Ohlmüllerstr. 1, ist. infolge Ablebens des seitherigen In- 
"abere auf die Verlegerwitwe | Marie Brunn übergegangen. M 


Die Wiedemannsche Druckerei A.-G. in Saalfeld, Thür., hat in 


Wege der Verschmelzung alle Aktiven der keramischen Bu ntdruckerei 
| Ambrosius & Co.,G. m. i3 H.-in Kirchhain, N.-L., übernommen und 
den Kirchhainer Betrieb nach Saalfeld v erleet. Der Geschäftsführer 


Heinrich Ambrosius tritt in das Direktorium der Wiedemannseben 


Druckerei A.-G. ein und übernimmt dort die Leitung der vereinigten 
. Betriebe. Dazu gehört auch der.vor einiger Zeit übernommene und 
ebenfalls nach Saalfeld verlegte Betrieb der Stein- und Keramischen 
. Buntdruckerei G. m. b, H. in Leipzig, Dürch die Vereinigung der drei 
keramischen Betr iebe gehört die Wiedemannsche Druckerei a (x. 
- zù den ersten und größten des Buntdr uckes. t. 
© Die K. Wendelstein'sche Buchdruckerei, Inhaber A. A 
Witwe, Verlag des „Friedberger Gemeindeboten“ und: ‚Bezirksamts- 
Blattes“ in Friedberg ‚bei Augsburg ist in den Besitz des bisherigen 
Geschäftsführers Herrn Karl Linder übergegangen. Die Geschäfts- 
übernahme erfolgt am 1. Juli. M. i 

Die Buchdruckerei Niedermayer &. Seidl in Neuötting (Bay.) ging 


ch Kauf.in den Besitz der Altbayer. Verlagsanstalt Leohaus in. 


München über. Die Geschäftsübernahme erfolgt am 1. Juli. M. 


| “> Die Verlagsdruckerei ‚Würzburg G: m.b. H. hat ihr Stammkapital 
Geschäftsführer sind nunmehr. 


"um 27500 M. auf 57 500 M. erhöht. 
die ‘Herren Paul Braun und Wilhelm Neitzel. M. | 
Hofbuchdrucker ei in Weimar. Herrn Oberfaktor 

Donat ist Prokura erteilt. > | 

- Saxonia-Druckerei E. H. Schmidt & Co. in ` Leipzig. 
Alfred. -Zopf ist als Gesellschafter ausgeschieden., > 
=. Gesellschaft für Druck und Verlag, G. m. b. H. in Hünfeld. Br 
stand des Unternehmens ist Erwerb und Weiterführung der von dem 
- Buchdruckereibesitzer Herrn Wilhelm Albiez in Hünfeld betriebenen 


Herma nn 


Druckerei nebst Verlagund Papierhandlung, insbesondereauch Erwerb. 
und Herausgabe der bisher unter dem Titel „Hünfelder Kreisblatt“ 


erscheinenden. Zeitung. Das Stammkapital beträgt a 000 M. JE- 
‚schäftsführer. ist Herr August Kierdorf. 


"Strüder’sche Buchdruckerfei und Verlag. 
(Neuiwieder Generalanzeiger) in Neuwied. 
j ist mit dem I. Januar 1919 aus der Gesellschäft ausgeschieden. Die 
"Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter, Herr Julius 
. Strüder, ist alleiniger Inhaber der Firma. 


.. - Carl Flemming: Verlag, Buch- und Kuntsdruckerei A.-G. in Glogau 
und Berlin. Das am 30. Juni 1918 abgeschlossene Geschäftsjahr er- 
“brachte einen Fabrikationserlös von 587 689 M., wozu für Agio und 
 Mietseinnahmen 8707 M. treten. Abgeschı jeben. wurden 293 055 M.; 

Betriebs- und allgemeine Unkosten erforderten 367 612 M., Zi ingen 


der Neumwieder Zeiting 


51361 M., wodurch sich. der Verlustvortrag von 1916/17 (96 007 M.) 


| ‚auf: 211 640 M. erhöht.. 
-Olto Elsner, Buchdruckerei wia Verlagsbüchhandlung, A.-G. in 
"Berlin. Für 1918 ergab sich einschließlich 50 927 M. (i. V. 50 887) M. 
Vortrag ein Rohgewinn von 1525301 (l 231893) M. Unkosten 
. erforderten 561 864 (444 193) M., Abschreibungen 361 099 (361 972) M. 
Ueber die Verwendung -des Reingewinng von 359 323 (283 467) M. 
wird nichts mitgeteilt (i. V. 6v. H. Dividende auf 3.Mill. Mark 
‚Aktienkapital. ) (Köln. Ztg.) Eg. 
| ‚Otto Haase:& Ploetz G. m. b. H.in Berlin. Gegenstand des Unter- 
 nehmenis ist Erwerb und Fortbetrieb der Buchdruckerei Otto Haase 
‘in Berlin, Keibelstr. 39, sowie Herstellung und Vertrieb von. Geschäfts- 
 büchern und Anfertigung von Druckar beiten, Buchbinderei-, Buch- 


and Steindruckarbeitenaller Art. Das Stammkapital beträgt 50 000M. . 


Geschäftsführer sind die Herren Otto Haase in Berlin-Liehtenberg 
. und Alfred Ploetz in Berlin. Der Gesellschaftsvertrag:ist am 28. Mai 
1919 abgeschlossen. Jeder Geschäftsführer ist ber echtigt, die Gesell- 
‚schaft allein zu vertreten. 

Eiserne Blätter, G. m. b. H. in ‘Berlin. Cead des Da 
nehmens ist Herausgabe und Verlag der Deutschnationalen Wochen: 
schrift „Eiserne Blätter“ und anderer Zeitschriften und Schriftwerke. 
- Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführ er ist Herr 
. Pfarrer. Dr. Gottfried Traub in Dortmund. 

“R. Barnick,G. m. b. H.inBerlin. Zufolge Beschlusses v om 15. Ok- 
he 1918 ist Gegenstand des Unternehmens: Herstellung und Ver- 
trieb von Drucksachen aller Art, von sonstigen Papiererzeugnissen, 
: insbesondere. Artikeln des Verpackungsfaches, vonPlakaten, Etiketten 
‘and Reklamegegenständen usw. Die Prokura des Fr äulein Olga Schulz 
in Berlin- Wilmersdorf ist in eine Einzelprokura umgewandelt wor den. 
Herr Oberleutnant Egon Brauer in Berlin- Wilmersdorf ist zum 
Geschäftsführ er bestellt. 

-| Deutsche Ueberseedienst - ‚Verlagsgesellschaft m. 3 H. in 
Durch Beschluß vom 21. Mai 1919 ist die Firma- a in: 
adswerlag G:m.b. H. Ä 


ALUS- 


PAPIER: ZEITUNG 


Verlagsgesellschaft m.b. H. in Stuttgart. 


Herr 


Herr Philipp Strüder ': 


‚Berlin. 


Die Firma Fritz Unterzuber, L. Unterzuber‘ sche Büchdruckerei. 
— Redaktion, Druck und Verlag des Boten vom Welzheimer Wald:in 
Welzheim würde gelöscht. Neu eingetragen wurde die Firma. Fritz 
Unterzuber, Filiale Welzheim der ‘Süddeutschen ` ‚Buchdruckerei- ugd: 
Das Stammkapital beträgt 
20.000 M. Zurzeit sind als Geschäftsführer bestellt die Herren Max 
Kläiber,. Redakteur in Sn urL und Anton Stöcker, ‚Buchdrueker- 
meister in Welzheim. ` BR 


Verlagsanstalt und Buchdruckerei Kirsch une Müller in Bann. 
0.-5. Die Firma ist in Verlagsanstalt Ostdeutsche Morgenpost, Inhöber 
Alfred Kirsch und Kurt Müller geändert. I 

Sinsel & Co. G. m. b. H. in Oetzsch- Mätkkiechene: Herr eo 
Moritz Siebenhaar ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Zum Ge- 
schäftsfübrer wurde Herr N ck en, an Pries in. 
Leipzig bestellt. 

Niederrheinische. Verlagsanstalt G. m. b. H. in ` Mülheim- Ruhr. 
Herausgabe einer Zeitung sowie Betrieb einer Druckerei und sonstige, i 
Geschäfte. Stammkapital 50 000 M. Geschäftsführer sind die Herred 


Gustav Hilterhaus, Druckereibesitzer, Heinieh Korte, Druckerei. 
besitzer, beide in Mülheim-Ruhr. s 
Neisser Zeitung F. J. Neise, G. m. b. H. in Neisse. HAD Stèle” 


des Herrn Bernhard Stull ist der Hauptschriftleiter und Direktor | 
Herr Dr. W aldemar Otte zum Geschäftsführer gewählt. = 


Verlag „Die Sichel“ Achmann & Britting Kommandite in Regens? 
burg. Beginn der Gesellschaft: 10. Juni 1919. Gegenstand des Unter- ` 
nehmens ist Betrieb eines Buch-, Kunst- und Zeitschriftenverlags. : 
Persönlich haftender Gesellschafter ist Herr Josef AR Kunst- ` 
maler in Regensburg; l Kommanditist. ne 

Mitteldeutsche Union-Verlags G. m. b. H. in. Berlin. Herr, Vers \ 
lagsbuchhändler Kurt v. Wangenheim ist nicht. mehr Geschäftsführer. 
Herr Verlagsbuchhändler Walter Thiedemann in Berlin- Wilmersdorf. 
ist zum Geschäftsführer bestellt. 

In den Verwaltungsrat der G. Hirth G. m. b. H., erde, in Män- 


chen sind neu gewählt: Walther C. F. Hirth, Verleger, und Otto. 
A. Hirth, Kunstmaler, beide im München. M. | u 
H. R. Blum & Co. Kunstverlagsgesellsċhaft m.b. H. im s Königs- ` 


Gesellschaftsvertrag vom 10. April 1919. .Gegenstand:des ` 
Unternehmens: Herstellung und Vertrieb von graphischen Erzeug-: 
nissen, Papier- und Geschenkwaren. Stammkapital; -20 000 M. 
Ber Bestellung ‚inehrere Geschäftsführer ist jeder- selbständig. ver. 
tretungsberechtigt. Geschäftsführ er ING die Heneu Reinhold Blum, 5 


berg i. Pr. 


und Otto Moezarski. 


Ferdinand Lukas, Br und A in Wairi i 
Opf. Firmeninhaber sind jetzt Frau Witwe Lukas, Maria, und deren 


' Sohn Johann Lukas. 


Die Buch- und EEE der. Firma Albert‘ Müller‘ 
(früher Belser) in Stuttgart ist mit der Firma auf den Buchhändler 
Herrn August Löchner in Grumbach übergegangen. M. 


Hermann Poser, Betrieb einer Buch- und Papierhandlung in 
Dresden. Herr Hermann Alfred Poser in Dresden ist -Inhaber.. Herr 
Karl Albin Poser ist als persönlich haftender Gesellschafter eingetr eten. 
Die hierdurch begründete offene un hat; am L Mai 


begonnen. 


.. Herr Otto Scheuer eröffnete in Freiber g (Sachsen) Bergstiftsgasne. t, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. | 

Herr Arthur Gutzeit übernahm das Papier- und Schreibwaren. 
geschäft von M. Beister in Tilsit, Deutsche Str. 24, K.. 

Charloite Schreiber eröffnete in Weimar, E tterebunger. Str. 2, 
ein Buch-, Tapier- a Schreibwareng csebäft, RK u: 


Be bleibt in Br nn ie 30. 


Artur Bauer, 'Großbuchhandlung und Kunstverlag in Neisse. 
Herr Alex Klenner ist als Gesellschafter eingetreten. Die Firma ist 
in Artur Bauer & Co. Großbuchhandlung geändert. Ä 
| N.G. Elwert Universitätsbuchhandlung (Sortiment W. Dii 
Inhaber Gottlieb Braun und N. G. Elwert sche Verlagsbuchhandlung 
(Nachf. W. Braun) Inhaber Gottlieb Braun, ‘beide in Marburg. Herrn 


- a Funk wurde Prokura erteilt, 


"Baereckesche Buchhandlung Edwin Brieger in Eisenach. Die Firma 
lautet jetzt Baereckesche Buchhandlung Ernst Martinu. Herr Buch- 
händler Ernst Martinu ist jetzt Inhaber, Der Uebergang der in dem. 
Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlich- 
keiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts nn den Buchhändler 
Ernst Martinu ausgeschlossen. | 

` M Du Mont-Schauberg’sche Buchhandlung in Cöln. ‚ Zur. Ver-. 
tretung sind lediglich ermächtigt die Herren Dr. jur. Erwin Taber und. 
Dr. phil. Julius Laber, und zwar jeder allein für sich. | 


Evangel. Buchhandlung Gerhard Kauffmann in Brean: otas 
Handelsgesellschaft. Herr . Buchhändler Beat Kauffmann. ‚der 


 „Jüngere-ist als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten, Die 


Gresellsehaft.hat:am 1. Juli 1918 begonnen, en, 
. » Herr Alfred Duch erwarb käuflich die Firm. Heinrich Springer, 
Buyebhandlung in Landeshut (Schlesien). K. a j 


Die Lithographische Kunstanstalt von O. Hartmann vormals 
C. Fehrenbach in Zürich, Sihlstr. 59, ist mit 1. Juni 1919 mit allen 
Verlagsrechten und Lagerbeständen käuflich an die Firma Graphische 
Kunstanstalt Rohr & Cie. vormals C. Fehrenbach übergegangen. M. 

Die Verlagsanstalt Soc. An. „Editrice Urbs“ in Rom wird ihr 
Aktienkapital von 2 000 000 auf 3 000 000 Lire erhöhen. 
| Das norwegische Gesamtkontor der Fachvereinigungen der Zell- 
stoff-, Holzschliff- und Papierfabrikanten in Kristiania änderte seinen 
Namen in Papirindustriens Arbeidsgiverforening (Avbeitgeberverein 
der Papierindustrie). be. 2 l | 
..Stora Kopparbergs Bergslags. A.-B. in. Stockholm und Falun, 


Zellstoff- und Papierfabriken, Gruben-, Eisen- und Sägeindustrie, 


`. Waldbau und chemische Fabriken, verteilt für 1918 aus 11,33 (i. V. 
13.30) Mill. Kr. Reingewinn — vorher sind 10,89 (9,13) als Steuern 
ausgezahlt — 7,2 (6) Mill. Kr. als 20 (25) v. H. Dividende auf das 


erhöhte Aktienkapital, benutzt zu Unterstützungen 0,5 (1,5), Steuer- 


rücklagen 3,16 (3,36) Mill. Kr. Die Einnahmen aus Papier und Zell- 


stoff betrugen 1,43 (2,53), aus chemischen Nebenprodukten 2,70 
(1,26) Mill., aus Wäldern: 2,59 (1,82), aus elektrischer Kraftlieferung 
0,47 (0,40), Landwirtschaft 0,22 (0,11) Mill. Kr. Die gesamte Verkaufs- 
summe erreichte 98,48 (74,96; in 1913: 32) Mill. Kr. 
wurden u.a. 115 082 (115 725) t Schwefelkies aus der Falun-Grube, 
14,821 (13 206; in 1913 aber 17 162) t Sulfatstoff, 12 868 (10 865; in 
1913: 19 456) t Sulfitstoff, 27 381 (32 398; in 1913: 41 370) t Druck- 
papier. Die Abholzungen: 1917/18 betrugen 2,0 cbm auf 1 ba, was 
‚ungefähr dem berechneten Nachwuchs entspricht. Die Toorfmoore 
der- Firma wurden kräftig ausgenutzt und über 17 000 t daraus ge- 
wonnen. Für Zellstoff brachte die Schwierigkeit der Ausfuhr ver- 
minderten Gewinn und vermehrte Lager. Diese Fabriken arbeiteten 
nur mit etwa ?/, Betrieb. An Kvarnsveden, welche Zeitungspapier 
hauptsächlich für Ausfuhr erzeugt, war der Auftragbestand nicht 


gut, man nahm daher Spinnpapier auf, das zu hohen Preisen-Absatz 


fand, bis die Ausfuhreinschränkung darin es nötig machte, diese 
Erzeugung wieder aufzugeben. In Schwefelkies war der inländische 
Absatz gut, ein vorteilhafter Lieferungsvertrag für Ausfuhr in Aus- 
tausch gegen Kohle und *sokseinfuhr mußte wegen des schwedischen 
Ausfuhrverbots aufgehoben werden. In der Bilanz, die mit 152 
- (124) Mill. Kr. abschließt, betragen sch webende Schulden 16 Mill. Kr., 
Bankguthaben 10 Mill., Außenstände 38,8 (21,1), Warenlager 26,7 
(23,7) Mill. Kr. bg. | 
0 Trävarı-A.-B. Dalarne in Göteborg, Schweden, Holzschleiferei 


und Sägeindustrie zu Eldforsen (Tretjärn) in Dalarne, verteilt aus. 


925 000 (1492 000) Kr. Gewinn auf Vorzugs- und 13 (15)v. H. auf 
die von 3 auf 4,8 Mill. Kr. erhöhten Stanımaktien, zusammen 648 000 
Kronen, und legt 120 000 Ki. zum Gewinnregelungsfonds. Die Er- 
zeugung betrug 4325 (4805) t trockenen Holzschliffs; der Markt dafür 
war sehr &ut, doch bestand Mangel an Arbeitskraft. 
ınaschinen sind aufgestellt, Kontor und Wohnhäuser erbaut, neue 
Abholzungsrechte erworben. bg. E 

Der Konzern A.-B. Axel Christiernsson in Stockholm, Besitzer und 


Verkaufsstelle von u.a. Zellstoff-Papierfabriken, hatte 1918 bei 35,5 


(24,5) Mill: Kr. Umsatz 2,11 (2,87) Mill. Kr. Reingewinn und ver- 
teilt 15 (10)v. H. auf 10,8 Mil. Kr. Aktienkapital. Er verkaufte 


1918 seine Aktien in Rydö Bruks- och Fabriks A.-B., Holzschleiferei 


und. Sulfitstoffabrik, an seine Tochterfirma, die Papierfabrik Hylte 


Bruks A.-B. in Hyltebruk, welche auf jetzt 3 (i. V. 1,25) Mill. Kr.. 


Aktienkapital 10 v. H. Dividende. verteilt und den Dispositionsfonds 
um 0,75 Mill. Kr. erhöht, um daraus 2 Mill. Kr. Freiaktien auszu- 
teiten. Der Reingewinn von Hyite betrug 1,12 (2,03) Mill. Kr. — 
Rydö’s Dividende wurde auf 12 v. H. auf 1,2 Mill. Kr. Aktienkapital 
‚aus. 229 000 (251 000) Kr. Gewinn festgesetzt, der Betrieb kam 1918 
wegen Umbaus des Wasserwerks und Arbeitermangels erst Ende 
April wieder in Gang. — Die auch diesem Konzern gehörende Pappen- 
und Papierfabrik Munkedals A.-B. in Munkedal, mit Holzschleiferei 
und Sulfitstoffabrik hatte 954 000 (1 228 000) Kr. Gewinn und ver- 
teilt 450.000 Kr. in bar und 1,5 Mill. Kr. in Freiaktien aus dem Dis- 
positionsfonds; das Aktienkapital steigt damit auf 3 Mill. Kr. 
' Herstellung war unverändert etwa 6500 t Papier. — Die Stammfirma 


Christiernsson hat 28 000 Kr. russische, 1,26 Mill. Kr. englische For- 


derungen, keine bei den Mittelmächten. bg. 


Der Konzern Billeruds A.-B. in Säffle, Schweden, hatte 1918, 
‚obwohl die Tochterfirma Jössefors (Holzschleiferei), Sälboda (Papier- 


fabrik) und. Charlottenberg ihm einverleibt wurden, nur 3,16 (i. V. 


4,49) Mill, Kr. Reingewinn und verteilt wieder 15 v. H. mit 2,38 
(1,57) Mill. Kr., benutzt 660 068 (447 143) Kr. zum Erneuerungsfonds, 
442 495 (329 000) Kr. als Uebertrag. Die Einnahmen aus Zellstoff 
gingen von 2,53 auf 0,88 Mill. Kr. zurück; erzeugt wurden 16 683 
. (19 563) t Sulüit-, 4941 (3922) t Sulfatstoff; erstere Menge entspricht 

70 v. H. der Leistungskraft seiner Fabriken; die Sulfatstoffabrik 
Stömne war in vollem Betrieb, während die schwedische Sulfatstoff- 


industrie als Ganzes 1918 nur mit 76 v. H. der Gesamtkraft arbeitete. 


"Kohlenmangel zwang zw teuerer Brennholzfeuerung. Den meisten 
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Hergestellt. . 


Neue Dampf- 


Die 


Sulfatstoff. verarbeitete die Firma erstmalig selbst zu Spinnpapier 


(Einnahme: 438 000 Kr.). — An tröckenem Schliff wurden: 6504 


(6406), an feuchtem 34 644 (10 764) t erzeügt; die Aussichten dafür 
sind, besonders durch den Wettbewerb aus Kanada, nicht gut. Bei 
Jössefors und Billerud sind Papierfabriken für je 6000 t im Bau. In 
Stömne wurden Rohterpentin und Harzseife gewonnen, Reinigungs: 
werk für Terpentin und Apparate für Methylalkohol errichtet; Sulfit- 
spritfabriken sind in Billerud und Slottsbron in Bau. bg. >> 
Oberingenieur an der durch Bergvik & Ala Nya A.-B. im Bau 
begriffenen Sulfatstoff- und Papierfabrik Sandarne bei Söderbamn, 
Schweden, wurde an Stelle von S. Wahlberg, der eine ähnliche Stel- 


` lung in der Papierfabrik in Moss, Norwegen, antritt, Ing. Q. Sundblad 


aus Stockholm und zweiter Ingenieur H. Norman aus Kalix: bg. 

Skönviks A.-B. in Skönvik, Schweden, deren Papierfabrik in 
Matfors kürzlich fertig wurde, legt auch eine Papierfabrik in Ortviken 
(bei Sundsva I), wo ihre Sulfitstoffabrik liegt, an, die schon im 
August für 4000 t Zeitungs-, Tüten-, bessere Sulfit-, und Briefpapiere 
jährlich in Betrieb kommen soll. bg. | T: | 

Die Maschinenhandlung Maskin-A.-B. Sandberg & Lundholm in 
S'ockholm, in welche Ingenieur Hugo Graas, vorher Chefkonstrukteur 


und Oberingenieur dsr-Papier- und Zellstoffmaschinenfabrik Karl-- ` 
stads Mek. Verkstadund zuletzt bei der Großhandlung A.-B. G. Hart- 
manns Maskinaffär, Stockholm, als Teilhaber eintrat, änderte die - 


Firma in Maskin-A.-B. Graas & Lundholm. Herr Graas wird be- . 
sonders die Abteilung für Einrichtung von Papier- und Papierstofi- 
fabriken und für Papierverarbeitungsmaschinen leiten. bg. ö 
Norsk Maskindustri A.-S.in Kristiania, der 16 Firmen, Fabriken 
des Maschinen. und Baugewerbes angehören, mit jetzt 32 Mill. Kr. 
Aktienkapital, benutzt vom Gewinn des ersten Jahres, 4 Mill: Kr., 


. zu Abschreibung auf Organisationskonto 1,55, zur Rücklage 0,50, 


zu-einem Dividendenfonds 1,60 Mill. Kr. Die Maschinengruppe war 
gut beschäftigt und hat bedeutende Bestellungen, u.a. 6’ große’ An- 
lagen für Papier- und Zellstoffabriken. bg. 0.0. = 
Jensen & Kjeldskow A.-S., Papiergroßhandlung in Kopenhagen; 
verteilt für dasam 30. April beendete Jahr auf 39 670 Kr. Reingewinn . 
30 000 Kr. als 10 v. H., benutzt 5311 Kr. als Tantime, 3967 Kr. 


‚als Rücklage. bg. 


Die -Abteilung der Vrlagsbuchhandlung (und Druckerei) Albert -- 
Bonnier in Stockholm, welche Bücherverkauf gegen Ratenzahlung 
betreibt, wurde, da sie in den letzten Jahren an Umfang stark zu- 
nahm, in eine A.-G. mit 700 000 Kr. Aktienkapital, welches die 
Stammfirma innehat, umgewandelt. bg. i i 

Associated Newspapers, Lid, Zeitungsverlag in Lonodon, hatte, 
nach allen Abschreibungen, Steuern und 5000 Lstr. Rücklage zum 
Pensionsfonds für dasam '31. März beendste Jahr 170502 (i V. 


168 041) Lstr. Reingewinn und verteilt 31, v. H. Dividende bg. 


A. B. Fleming & Co., .Ltd., Druckfarbenfabrik in Edinburgh 
und Liverpool verteilt für das am 30. April beendete Jahr aus 18 700 
Lstr. Reingewinn 171% v. H.. Dividende. bg. 


Konkurs. Ueber den Nachlaß des am 3. Februar 1914 verstor- ` 
benen, in Dresden, Zinzendorfstr. 25 I wohnhaft gewesenen Buch- 
bindsrmeisters Gustav Wilhelm Rudolph wurde das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter: Rechtsanwalt Dr. Siebenhüner in 
Dresden, Schloßstr. 18. Anmeldefrist bis 8. Juli. Wahl- und Prüfungs- 
termin; 18. Juli, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeige: “= 
pflicht bis 8. Juli 1919. a er nn 


f In Würzburg ist Herr Universitätsbuchdruckereibesitzer Fritz- 
Becker gestorben. M. i ee 


Vertretung. Der Firma Alfred Jürgens in Hamburg wurde die 


Generalvertretung für Groß-Hamburg, Bremen und Lübeck der - 
Außerdem unter- < 


Schukir-Gesellschaft m. b. H., Stettin, übertragen. : 
hält die Gesellschaft in den Geschäftsräumen der Firma ein Jürgens 
Auslieferungslager für Groß-Hamburg ihres auf der letzten Leipziger 
Messe vielfach anerkannten Sehukir-Schnellhefters. . 0.0000 
‚Gebrüder Jüterbock, Inhaber Walter und Fritz Jüterbock in 
Hamburg, .Hammersteindamm 66, haben die Vertretung 
H. Oehlrich & Co. in Hannover, Fabrik für Blankokarten, Bütten- 
und. Trauerpapiere für Groß-Hamburg, Schleswig-Holstein und. \ 
Mecklenburg übernommen. ö 3 o een i 


Jubelfest. Am 1. Juli werden es 25 Jahre sein, daß die Herren z 
P. Webner und W. Zinsser Inhaber der Papier- und Pappengroß- 
handlung A. Pohlmeyer & Co. in Bremen sind. Die Firma wurde 


im Jahre 1884 von Herrn A. Pohlmeyer gegründet. Unter der jetzigen 
Leitung hat sich das Geschäft bedeutend entwickelt. Die im Laufe” 


der Zeit eingerichtete Linieranstalt und Schreibheftefabrik wurde- 


von Jahr zu Jahr vergrößert. 


Zeitungswesen. Die Tondersche Zeitung: in Tondern geht vom 
1. Juli ab in dänische Hände über. = der 
Petersen, der seit langem sehon in Schleswig für das Dänentum 


Stimmung machte. K. 


für 


Käufer. ist der Dänenfreund. _ 


A sano 


Die Trierische Zeitung muß infolge der veränderten Zeitv erhält- u 
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nisse und der immer weiter anwachsenden Unkosten am l, Juli 


ihr Erscheinen einstellen. 


Unter dem Titel 6-Uhr- Abendblatt der Ver nunft, gibt der Buch- 


: druckereibesitzer Otto Mickein in. Berlin- Schöneberg ein täglich 


Verlagsbuchhandlung in Dresden, eine neue ARE E 


: Papier- und Papiergarnla gers. 


er 


Inhaber ist Herr Hermann Rentschler. 


':nicker Str. 30a. 


= Coburg hat Prokura. 


u Verfahren ZUT Herstellung von Teerseife. 


- Witzleben in Hannover. 
Herren Kaufleute Hugo Dörschel und Wolfgang von Witzleben. 


Kretschmer in Görlitz ist Inhaber. 


‘zweimal erscheinendes Blatt heraus, das im Straßenhandel für 10 Pf. 


käuflich ist: Für die Redaktion zeichnet H. Seidelin Berlin-Friedenau, 


Zur Förderung der gegenwärtigen Volkshochschulbewegung er- 
scheint unter dem Titel „Voikshochschulblätter‘ bei Albin Huhle, 
K. 


- Papier- Spinnerel 


Deutsche Papiergarn- G. m. b. H. in Berlin. 
Georg Müller ist nicht mehr Geschäftsführer. 


Die Jutefabrik Skanska Jutefabriks A.-B. in Helsingborg, Süd- 
schweden, hatte für 1918 326 305 Kr. Verlust (i. V. 375 709 Kr. 
Gewinn), einschließlich 160 000 Kr. 
er Verlust wird dur ch Veberführungen 
dem Neubau- und dem Dispositionsfonds gedeckt 


Herr Fabrikbesitzer 


aus dəm Vortrag, 


‚und der Rest des letzteren zu ôv. H. (i. V. 15v. H.) Dividende mit 
und 


Abschreibung auf Obligationenkonto 
äls' Vortrag benutzt. bg. 


49 950 Kr., 5000 Kr. 
193.647 (275 477) Kr. 


Firmeneintragungen | 


Die in unserer Nr. 47 als neu eingeträgen aufgeführte Pua 
Papiermanufaktur Cimbria, H. Erich Ohle in Haders!eben ist dort 
nach Angabe des dortigen Postamts unbekannt. 
| Gerhard Voß, Niederrheinische Kartonnagenfabrik in Kevelnen: 
Iuhaber ist Herr Gerhard Voß. Der Frau Gerhard Voß, Margarete 
geb. Grave, wurde Prokura. erteilt. 

Papiergroßhandlung Taunus Hermann Rentschler in Wiesbaden. 
Der Ehefrau Hermann 
 Rentschler, Julie, geb. Sayler, wurde Prokura erteilt. 

Aka Papiergesellschaft Kramer & Co. in Berlin- Niederschön- 
hausen.. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Mai 1919. Gesellschafter 
sind Herr Fritz Kramer und Frau Babette Kramer, geb. Woltmann. 

Hannoversche Buchdruckerei und Verlagsanstalt Dörschel & von 
Persönlich haftende Gesellschafter sind die 


‚Offene Handelsgesellscahft seit 1. Juni 1919. 

C.A. Starke in Görlitz. Herr Buchdruckereibesitzer Hans 
Herrn BR Paul Weh 
in Görlitz ist Prokura erteilt. 

Graap & Hering, Buch- und daher in Berlin, Köpe- 
Gesellschafter sind die Herren Max Graap und 
Hermann Hering. 

Belgarder Zeitung, Gustav Klemp Nachf. 
Inhaber ist Herr Bushdruckereibesitzer Gustav Johannsen. 

Hans Freytag, Bürobedarf-, Buchdrückerei- und Papierwaren- 
fabrik, Filiale Coburg in Coburg, Firmeninhaber ist Herr Buchdruckerei- 
basitzer Hans Freytag in Sorfneberg, SM. Herr August Freytag in 


in Beigarda. Pers. 


Matthäus Wetz Buchdrucker eiin Ravensburg. 

Buch druckereibesitzer Matthäus Wetz. 
Johann Dreher, Buch- und, Papierhandlung in München, Bayer. 

straße SL Inhaber ist Herr an Dreher. | 


— 


- — Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 5., 10., 12., i8. und 19. Juni 1919 


Anmeldungen 


er Für die angegebenen Gegenstände ‚haben die ‚Nachgenannten an dem bezeichrielsn Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesueht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


re ` angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefu gte Benutzung geschützt, 


Kl.15a, 1. M. 62263. Paul Marczinski, Magdeburg, Oststr. 1. 


| Lettern.zum Drucken von Maschinenschrift- Nachahmung. 12. 12. 17. 


| KI. 54b, 4. F. 43229.. Walther Fritzsche, Crefeld-Bockum, 
. Crefelder Str. w Verfahren Zur Herstellung mehrsehichtiger 
 Papiersäcke. 21. 5. 18. 
Kl. 54b, 4. "m 43440. Walther Fritzsche, Crefeld-Bockum, 


pos Or 'efelder Str. 118. Verfahren zui Herstel lung mehrschichtiger Papier- 
säcke nach Anm. F. 43229; Zus. z. Anm. F. 43229. 


20.7. 18. 

Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, Brief- 
Darmstadt, Grüner Weg 48. 
14. 3. 18. 


Kl 55e, 2. Sch. 52745.. 
straße 15, und Dr.-Ing. Emil Heuser, 
Kl 5506, 3. F. 42170.  Farbwerke vorm. Meister 

4. 8. 17. 


K1. 55e, 4. 5. 48178. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. Vor- 


richtung zum Färben der Spinnpapierstreifen auf Schneid- und Auf- 
 wickelmaschinen; Zus. z. Pat. 310177. 


19. 4. 18. 
H. Friedrichsen, Berlin- Treptow, De- 
31. 10. 17.. 


Kl. 54b, 2. T. 42454. 
un 3. - Verschlußfahne für Br iefumschläge. 


Abschreibung am Werte des ` 


 Ablaugen der Strohaufschließung. 


Inhaber ist Herr . 


= Lucius & 
2. Bri üning, Höchst a. M. Verfahren zum Färben von Papier in der Masse 
mit unlöslichen künstlichen Farbstoffen. 


.. Papier schneid- 


men Weber; Düsseldorf. Hildener 


-KL.704, 1. W. 51883. 
Straße 13. Am Arm zu befestigende Löschrolle, 30. 12. 18. i 
Kl. 70c, 15. - P. 37367. Patenta Julius Baruch, Nürnberg. 


Bleistift- und Griffelschärfer. 

Kl. 55b, 2. B. 88597. 
Württbg. Verfahren zur Heizung von Zellstoffkochern. 

. KL 70e, 2. H. 72612. Paul Haupt, Obertürkheim. 
aus gepreßten Holz- und Mineralstoffen. 13. 8. 17. 

Kl. 15 d, 29. V. 13682. Vogtländische Maschinen-T Fabrik (vorm. 
J.C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., Plauen'i. V. 
mit mehreren Papierrollen. 20.12.16. - 

K1. 15 d, 31. Sch. 54516. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
G.m.b.H,, Würzburg- Zell. Walzenschloß für Farbwerkwalzen von 
Rotationsdruckmaschinen. 14. 2. 19. 

Kl. 76e, 29. D. 34530. Dipl. „Ing. Heinrich Dietz, Cassel: 
Vorrichtung für Papier- Spinnmaschinen. zur Regelung der Befeuchtung 
des Papierstreifens. 25.5. 18. 

Kl. 11e, 14. G. 44004. Grünewald's Registrator Co., 
Vertikalbriefordner. 9.5. 16. 

Kl. 54d, 4. P. 37587. Preuße & Co., G. m. b. H., Leipzig- 
Anger- Crottendorf. Bogenschiebev orrichtung für Falzmaschinen und 
ähnliche Tinrichtungen. 26. 3. 19. 

Kl. 55 b, 4. K. 63460. Jacob Aril van der Knapp und Bernardus 
Johannes Bartelds, Nieuwe-Schans, Holland; Vertr.: "Dipl.-Ing. 
J. Tenenbaum, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Verfahren zur Bräuchbar- 
machung von bedr ucktem und beschriebenem Altpapier für. Zwecke 
der Papierfabrikation. 20. 12, 16. 

Kl. 55c, 2. G. 43562. Paul Grundt, Görlitz, Theodor Körner- 
straße 6. Harzleimersatz für Papierleimung und Verfahr en zur Her- 
stellung desselben. 28. 12. 15. 

 Kl1.55e, 6. S. 48966. Siemens- Schuckertwerke G. m. b. H., 
Siemensstadt b. Berlin. Regelungseinrichtung tür Holländer. 19,9. 18. 

Kl. 55f, 4. F, 42894. Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brü- 
ning, Höchst a. M. 
Papiere auf der Papierinanchine, 


20.. 1. 19. 


‚28.2. 19. 


1. 3. 18.. 


Zurüeknahme von Anmeldungen | 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen. 
K1. 15d. T. 22369. 
24. 2.19. 


bu vet 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten ienas E 


als zurückgenommen. 

Verfahren zur Unschädlichmachung vom 
24. 2.10. 

K1. 55 d. M. 61765. Trockenzylinderpartie für Papier- and: ähn- 


K1. 55b. C. 27686. 


liche Maschinen mit durch ihren Trockenfilz angetriebenen, räder- 


losen Trockenzylindern. 2. 6. 19. 

-© KIL 55c. M. 60835. Verfahren zur Herstellung eines Mittels zum 
Leimen von Papier im Holländer unter Ver wendung von Sulfitzell- 
stofflauge; Zus. z. Anm. M. 60240. 24. 5. 17. 

Kl. 15 b. W. 46111. Verfahren und Presse zur Her stellung von 

Stereotypie-Matrizen mit ebener Rückseite. 18. 11. 18. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung in. Reichsanzeiger l 


Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 


Erteilungen 


Auf die hierunter angeg ebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente er teilt, die: in. dor 

'Patentrolle die hinter .die Klassenziffer gesetzten Nümmem erhalten haben. 

Datum bezeichnet dem Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten-. 
zeichen angegeben. 


| KI. 8k,.1. 306461 „K“. ` Reis & Co., Friedrichsfeld, Baden. 
Verfahren zur Herstellung von Putzwolle aus Abfällen der se 
industrie; Zus. z. Pat. 303302. 18. 9. 17. R. 44950. © 

Kl. 54 b, 4, 314253. Fritz Bilers jun., Bielefeld, Feilenstr. 1 
Verfahren und Vorrichtung zar Herstellung von Böden in Papier- 
säcken. 13. 12. 17. E. 22816. 

KI 55a, 3. 307603 „K“. Char- 
lottenburg, Kantstr. 70. 


. Eduar d R. Besemielder, 


Ha nnover a 


Heinrich Barthold, Kirehbeim- u. p > 


Schreibtafel | 


Rotationsdr uckmaschine l 


Verfahren zur Herstellung feinwolkig gefärbter 5 


Kartonunterlage für Wach nelabenen 


Das beigefügte 


V en zur Aufbereitung von Holz 


aller Art zur Zellstoffkochung und Trennung von Splint- und Ker n- 


holz. . B. 86263: 


298863 „K“. 


4. 5. 18. 
Kl. 55b, 1. Egon Hauß, Osnabrück. 
Kochen oder Dämpfen bei Gegenwart chemisch wirksamer Auf- 
schließungsmittel. 1.1.16. H. "69460. 


Kl. 55b, 3. 314274. Dr.-Ing. Willi Schacht, Weimar, et 


Albreeht-Str. 5. Verfahren zur Zuführung von Sulfaten in die Öfen- 
anlagen der Salzwiedergewinnung in Natronsulfatzellstoffbetrieben 
oder zur Salzauführung für ähnliche Zwecke. 2. 11. 18. Sch. 54019. 
= KI. 55e, 3. 302449 „K“. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 
Verfahren zum Anfeuchten von unmittelbar nach dem Schneiden auf- 
zuwickelnden Papierbahnen. 20.7. 16. J. 17848. a 
KI. 55e, 4. 306387 „K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung zum Befördern der geschnittenen Papier streifen an 
und Aufrollmaschinen mit Hilfe eines endlosen 
Förderbandes. 22.5. 17. 8. 46700. 
- Kl. 55e, 4. 307145 ,K“. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung zur Verhütung des Festsetzens gerissener Papierstreifen 


Verfahren . 
zum Aufschließen von Stroh, Heu, Holz und ähnlichen Stoffen durch 


i 


1580 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr, 82/1 J 9 


i l für Maschinen nam Zerschneiden von Papierbähnen i in Längsstreifen. 
| e „> Æt 399. 
314190. Jol ohannies‘ ‚ Jacobsen, ‚Oharlotteiburg, 


17. 4: 18. 


RL 708, 10. 314230. aeaa Mantel, Stuttgait, Libanon- 


i straße, 46.  Zeichengerät. < 28. 6.16. M~ 59799.. 

“RE. 766, 29. 299200 „K“. Gebr Franke, - 
Chemnitz. :Spinnteller für wu dergl.; gelöscht am 24. 5.19. 
22. 1.:16. F. 40533. -> 

K1, 76 ©, 29. _ 299698 ;,K“. Rudolf Kron, aka i Erzgeb. | 
"Verfahren: Zur Herstellung von een 16. 10.15. K. 61307. 

2 KI 76 e, 29. 301300 „K“. Gebr. Franke, Chemnitz. Be 

für Papiergarn u, dgl.; Zus. z. Pat. 299200, gelöscht am 24.5. 19. 

30. 12, 16. F. 41691, 

. Kl. 76 O; 29. 310010 KE Meyer Kaunan Tertilgärke å. G., 
'Tannhausen i i Schl. Verfahren zur Herstellung von Garn aus Zell. 
stoff. 4: 10. 16. M. 60328. 

Kl. 11 d, 2. 314411. Gottlob Honold, Stutt art, Hauptmanns- 
reutestr. 93.  Doppelbuch: 5.2.18. H. 73671. 

5 Ki 15a, '17. 314333. Ernst Wilhelm Leger, Berlin- Lichterfelde, 
'Steinäckerstr.. 20. . Matrizenzeilen-Setz- und Zeilengießmaschine mit 
Im Kreislauf, bewegten Matritzen. 18.2.12. L. 33909. 

ae Ki. 55 a; 3: 314409. Zelistoffabrik Waldhof und Rudolf yowe 
Manekin: „Waldhof, Vorrichtung zum Zerkleinern von Stammholz 
für die. ‚Zellstoffabrikation. 20. 3.17. Z. 9932. | 
= RIESS di; 3.314379. Fa. AJS Ġ. Hartmann, Kristiania, Norw.; 

- Vertr s- F. Meffert, ‚Pat.-Anw., Berlin SW 68. Plansortierer mit 


| oberhalb des Plansiebes schwingenden Spritzröhren für die Papier-, 


und Zellstofferzeugung. 4.10.18. H. 75335. Norwegen 22. 10. 17. 
Kl. 554,.2.. 306447 p K“. Dr. Otto Ruff, Breslau, Uferzeile 10. 
_ Verfahren zum Färben von mit Phenol-For maldehyd- Kondensations- 
produkten ‚getränkten und hierauf erhitzten Papia en, ‚Papierg garnen 
und, ‚Papiergeweben. 1.9.17. R.44887. 
Kl. 551, Fl. 304205 „K“. Paul Ernst Altmann, Dresden To. 
wita Tolkewitzer Str. 86. Verfahren zum Leimen und Wasserfest- 


machen von-Papier, Pappe und Papiergewebe. : 2.8. 17. A. 29567. 

K1. 76 c, 29: 314305.. Artur Fichtner, Oederan, Sa. Fadenführer 

für a un 2.9.17. F. 42278. 
min Versagungen 


Ap. ‘die ächstehend. bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
"Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


A NE | a ein ‘Patent versagt, 
= eingtreten. 


RE STA a 46548. . 


la. an mm 8. ıl. 17. 


: Aenderung in ie Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten- "Porsone ı 


KI.: 70d. 306064 306564. Friedrich Lebsanft, Stuttgart, Vogel- 


sangstr. 23. se 
| | a Löschungen l | 
= Infolge Niehtzahlang der Gebühren 

` 235527 282852. -Kl. I5d: 177115 274466 277949 

- KI. 15g: 286746. Kl. 55d: 173922.. Kl. 70d: 


= Ki 5a: 
284667” 293233. 


288710. Kl. Ile: 290476. Kl. 15a: 261826 304659 304660. RI. 15 g: > 


195084. Kl. 15 h: 245700 252762. Kl. 55 d: 312168. Kl. 55 c: 299166. 
Kl. 55 f7 202743 251538.. Kl. 15a: 212907 215900 225985 251825 
256719.: -Kl. 15 d: 252163. 252381 252443. -KI..151: 246081. 
Kl. 54 d: 227222 288142. KI: 54 g: 283711. KI. 55 d: 285787. 


e ` Briefkasten 


Der Frage mus. 15. Pf. Marke peiliegen. Anonyme an Aline n bleiben unberliohsichtigt : 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. "Kostenfrei nur wenn Ab 


. Gehalt für Fehltage 


ETETA mo Ich habe; in meinem Kontor 12. Angestellte. Kann 
ich eh die Fehltage, sei es bei Krankheit oder bei Wegbleiben 
aus irgendwelehem nebensächlichen Grunde abziehen? 


Antwor t: 


ck sonne Namen portaiter 


fehlen, so kommt die Bestimmung des Bürgerlichen Gesetzbuches 


(8.616). zur Anwendung, wonach keinem Dienstnehmer. Gehalt oder 


Unterhalt gemindert werden darf, wenn er an seiner Dienstleistung 


für eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit durch einen in seiner 


Per son -A aroa ohne ` seine Schuld vV erhindert wird. 


Netto: Kasse 

14378, Fra age: 
| . Antwort: 
f nisb : 3 


i 8 sofort: ohne jeden. Abzug zü bezahlen ist. 


befindet sich bei dem Betriebsvermögen die- Rubrik ‚‚Verkaufswert“:: - 
Esist uns nieht möglich, diesen Betrag genau auszufüllen, da uns feste EN 


Mäschinenfabtik, . 


Vorgelege für den Antrieb v ‚on Papier- 


‚Den kaufmännischen Angestellten muß nach. dem 
Handelsgesetz während ihrer Krankheit bis zu 6 Wochen das Gehalt, 
unver mindert ‘weiter bezahlt werden. Wenn sie aus anderen Gründen 


Wie ist der Ausdruck „Netto Kasse“ zuv verstehen, | 
‚Unter ‚Netto Kasse“ verstehen wir; daß- der Rech. | 


er | $teuertragen. ` RER eg 
14379.. ‘Frage: 1. Indem ne sn E 9 
Anbaltspunkte dazu fehlen, und es uns zweifelhaft erscheint, ob bisi. 
31. Dezember 1919 das Geschäft, welches viel Kundschaft in Poser: - 
und. Oberschlesien hatte, einen Betrag‘ gebracht hätte, der dem . 
Betriebsvermögen entspricht. Wie soll ich mich in diesem Punkte 
verhalten? er 
2. Ist der Bedarf für 3 Monate, talik der Fir ae von den = 
Erträgnissen des Geschäftes lebt, abzugsfähig? Großhandlung Be 


Antwort eines Rechtskundigen : Zu 1. Maßgebend für die Auf. - 
stellung des- Vermögensverzeichnisses- ist allein der Verkaufswert des ` 
Betriebsvermögens am Stichtage, also am 31. Dezember 1918. Hatte 


die Firma Kundschaft in Posen und Oberschlesien, und war es zweifel- 


haft, ob die ausstehenden Forderungen von dort eingehen wür den, :, 


so sind insoweit Abschreibungen vorzunehmen, als sie einen ange- Sa 


messenen Ausgleich: der Wertminderung dar stellen. 


Zu 2. . Die Frage des sogenannten 3-Monats-Abzuges ist en 
die Entscheidung des Preußischen. Oberverwaltungsgerichts vom: ` 


.29. Mai 1918 folgendermaßen geregelt worden. ‘Das Oberv erwaltu ngg.: : 
gericht wies darani hin, . daß das Besitzsteuergesetz, welches hier. Se 


heranzuziehen ist, drei Arten-von Vermögen kenne, nämlich Grund., 


Betriebs- und Kapitalsvermögen. Die Bestimmung indes, welche den. T 

3:Monats:Abzug gestatte, befinde sich im’ $6 Absatz £ wo nur von. T 
Ein Geschäftsguthaben sei aber. ~ 
nieht Kapital-, sondern Betriebsy ermögen, und von diesem sei der- 


„Kapitalvermögen“ die Rede sei. 


3.Monats- Abzug nicht. statthaft. 


‚Preis, von Pergaminpapier 


14380. F rage: Meine Frau.bezog.im Mai. und Juni 1918: während g 


meiner Abwesenheit (im Heeresdienste) von dér Firma X in A je En 


50 kg. Per gamyn wie beifolgende Muster zu 6 M. das Kilo. ` Dá es mir 


bis heute nicht ‚gelungen ist, von dem Papier etwas abzusetzen, u 
ersuchte ich die Firma um Umtausch, erhielt jedoch bis heute. keine... -` 
Stand das Papier im letzten Jahre wirklich so hoch im: 
Preise ?. Läßtsich hier nichts mehr machen gegenüber der Firma Fe 


Antwort. 


Meine Frau ist nicht fachkundig und ließ die Sache auf sich beruhen. 


Antwort: Pergaminpapier 


wohl 6 M. für das Kilo v erlangt werden konnte. Wir glauben. nicht, ` 
daß Fragesteller mit nachträglicher Bea Bann | des Kaufpreises. pa 
Erfolg bätte. ; | re ng 


Gewichtsspielraum bei Schreibpapier 


14381. Frage: Wir kauften von X in A 80 000 Bogen. sat. holz- 
halt g weiß Schreib. 59 x 92 cm, 44 kg die 1000 Bogen schwer. Wie 


aus-der beiliegenden Gewichtsaufstellung ersichtlich, ist -das Papier a 
reichlich 3 v. H. leichter ausgefallen, so daß sich bei dem Posten, eine — ` 


wesentliche Wertdifferenz ergibt. Sind wir berechtigt, diesen Betrag 
zurückzufordern? Nach unserer Auffassung inuß "Papier, wenn e8 `. 


nach .Bogen mit genauer - DD verkauft ist, Der au 


geliefert werden. 

‚ Antwort: 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten muß der Käufer bei Schreib- 
papier ein. Ueber- oder Untergewicht von 4v. H. genehmigen. Es. - 


ist nämlich dem Papierhersteller unmöglich, das Ries Papier genau‘: `- 
‚mit dem bestellten Gewicht zu liefern. Wenn, wie hier, zum Riespreis < 
gekauft wurde, hat also der Käufer, falls: das Ries durchschnittlich Fa 


3v. H. weniger wiegt, keinen Anspruch auf Preisnachlaß, 


Verweigerte Annahme von. Rechnungsrordrucken 
14382. Frage: Einer hiesigen F Firma lieferte ich Oktavrechnungen. 


Vor dem Druck legte ich einen Korrekturabzug vor, der. von der Firma. ; 
Nachdem ich nun die Rechnung en äbliefere, = 


genehmigt wurde. en 
verweigert der Besteller die Annahme und Zahlung, weil die Schrift - 
für- die Firma zu groß gei. Ich habe die Verweigerung nicht gütge- 
heißen, weil ich einen Abzug vorgelegt habe und derselbe. genehmigt 
wurde. 
muß. 


Antwort : 
sachenlieferung zu unrecht zurückgewiesen. . 
abzug sichert sich der Drucker 
anstandungen dieser Art; 


Durch den. Korrektur- 


e 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. > Veran eine Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen: eo. 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier: > 
N Bl SW. 11. Druck 'von A. W. E Erben. a | 
"Berlin. sw 68, Zimimerstr, =. a 


war unseres Wissens im Mai. und; a 
Juni 1918 so selten, daß beim Bezug von.je 50 kg- unter. Umständen -> 


-Nach § 12 der Geschäftsbedingungen vom 17. Juni | a 


Ich. erbitte Ihr Urteil, da ich gegen die F Firma Klage en a 
Nach Darstellung w: agiia a es Dach er 


‚vor. Bemängelungen und - Bei | 
- Besteller muß abnehmen und bezahlen. we 


Be) PAPIER- ZEITUNG: u | 1559 


W na un! 


awelsser Klelster I 
(Friedensqualität) Modell BA Ä 
Probefässchen etwa 8 kg für leichfe Arbeiten | 
Heissleim Germania 


warm und kalt zu verwenden) 

| anstelle von 
 Knochenleim. =i 

m etwa 7 kg- 


Ferner: 


h rchsicntig helle Klebstoffe 


xcelsior — Jeichtflüssig 
deal — dickflüssig 
Probekannen etwa 8 kg Jj 
Alles þozagschoinfrei? H 
röste Mengen schnellstens! 
Kleine Muster 75 Pf. 
aum & Holdheim 
Fabrik für Klebstoffe 
erlin W 57, Zietenstrase 3 b ff = 
eu Lützow 4144 a R E 


Druckfläche: 20:16 a d 
 Druckkraft: I D kg f 


arl „Km. A. -6. | | 


Leipzig 4 13 nase A 


ir Ylise N 
man Derwendimg ber | 


Original „Greif"- 


dert ielfältigun g gsmasse 


für Hand- und Saueibmaschiuenschrit; 


Bindiaden 
rio in): Packstrick 
Seile a 
rt: billigst- in allen Stärken: 


Fs C. Müller & Co; |W8 
a Potsdamer Strasse oia: | 


üro leim | 


Schultaschen 
Schulhefte 


rt zu günstigen Preisen, liefer- E- 
Anfragen unter C. 36849 an | ® 
on erbeten. 


in. der enden ten Friedensb eschaffenheit ist BL lieferbar . 33069 


Greit -Werke . Goslar a. H: 


Auslieferungslager für Berlin: W 8, Friedrich-Strasse 58 


M. Mayer,  Coblenz - ni 


‚Gegründet. 1862 ww 
Briefumschlagfabrik e Papierausstattung i 


ergamentpapier- ur i Fabrik ik | I 


- Q. H. Sachsenröder 


BARMEN-UNTERBARMEN 


ne a aaen po pre ns 


Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- 
beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- || 
ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®/s,Trauerklappen || 
| post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 8° u. 8° 


IN . Seschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. || 
BU: Tischtücher aus $ Kroppapior Größe 2x1.20 u. 3x1.20m 


Echtes Pergamentpapier | 


eia und farbig, In allen Stärken bis za 1008 eigen, 
Pormat in Hollen, Bogen and Streifen a 


Kämmgärnpergamente und Pergamenttuche í 
 Vegetabilisches Leder | ner Saot re | 


s3 
; 
PENE 
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| "Maschinenfabrik | Dörstling & Bartholomg, Coswig (Sachsen) 


liefern in den neuesten und besten Konstruktionen [28110 


Sand-, Glaspapier und Schmirgelleinen etc. 


| Maschinen für 


2} 
iei ii F ) Kleben 
> AE | 
x SE 7- T? Sie? | 


Brie 
Vo 


) Diese 5 | 
| be bezugscheinfreien | 


 Schnellh 
Karten” 


formular- Kasten 
Schreib-Unf: 


al -Buchleim 
PA ERE -Büroleim 


Julius Borchardt 
Spezial Fabrik für Büro Bedarf 
Berlin 027 Grün 


ZurMesse in Leipzi 


 Meferf besonders guf u billig 


Eingetragene Gub) Schutzmarke 


U pama -LEIME, | 


hergestellt unter Leitung 


tain Ee -Kaschierleim 
MEIK -Kuvertleim es 

= =. | - erfahrener Öhemiker, 
MILE -Wasserfeindieim sind die besten! 


Verlangen Sie kostenloses, unverbindliches Angebot von 


MEIK: m. LEIPZIG 97 Cr 


Wiederverkäufer gesucht! [28125 § 
Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle Maschinen u. Utensilien. § 


_Ahreiss-- 
of pparate 


liefert sofort billig 


‚Wiederverkäufer hoh.Rabatt 


A. Erz 


Stuttgart-Cannstatt 


Charlottenstrasse 57 


= 


Spez. Sonderanfertigungen 
Bauerkönten Eucher D. R. P. 
u. Ausl. P. m. Fortfall aller 


Nachteile Sn Systeme; Ringtücher, * Zettel-Register, Termin- 
. Notare D. R. , bedeutend praktischer als Kartotheken, fertigt 
schnell und a [37094 


Eberhard Clemens Clemens BEN os Ebersbachi. a. 


OHTTE 


f Rotations- 
p Martpaperi ilsen, 


r pa gan ea aan dii = => 
ADDON | a sm 
~ Seana, Mhae BR: .r. z 
PP re $ 
RA H t Y 
N A 
E 


von E Rolle arbeitend 


T & Tömesmamn 


Masohinenfabrik 
Düsseldorf-Reisholz 


ni mer 
r 117 TEHTTHH 
g s er 
n $ “y j g . 
wire, 4 Ete x 


en 
en 


i i 
Mm KR KETTE Hl 1] ji 


Vorzüge: 


Allerhöchste Transparenz 

Leichteste Tusche- und 
Drudiauinahme | 
Grösste Radieriähigheit 


— Rich,Schwickerf,6.n.. 


Reiche Auswahl in 


feinsten, feinen i. — ga Qualitäten 


(Alleiniger Inhaber; Rich. Schwickert) 


Freiburg 1. Er. 


in je 5 Breiten —— Spezialfabrik tūr Pausleiuen und Liohtpauspaplere N 


ir. 52/1919 


Pd T nn BJUBSERUBNUNENURENE une ELLLLLEITTIUPEFLTLFLRERERRNR NARRANERENURANNNNEN 


Finnland! 


In Vertrauensstellung als Chef und Leiter eines neu gegründeten 


Engros- und Agenturgeschäftes 


wird ein. jüngerer energischer selbständig arbeitender und in dem 


Papier- und Schreibwarenfach 


vollständig gewandter Kaufmann gesucht, der in der Lage ist, 
das Geschäft nach jeder Richtung hin weiter auszubauen. Aus. 
führliche Bewerbungen mit Angabe persönlicher Verhältnisse, 
Sprachkenntnisse, Alter, Gehaltsansprüche, Eintrittsmöglichkeit, 
sowie Zeugnisabschriften und Photographie erbeten an . 
Direktor Heimer Lindell, Helsingfors, Finnland 
u Prima Empfehlungen notwendig! | [37074 


SG . eea nre Tnanun ā ngasa aso 
or Lb EELEE ETA] CRUENESUERANENAE ll UELI ET 7 
ange 3 d} z 2 = i 


S 


Junger Mann |f 
für Versand und Lager | 


Suche für meine Papier- 
handlung — Spezialgeschäft 
für Bürobedarf — mit der 
. Führung der Konto-Korrent- 
‚bücher und Schreibmaschine 
(Adler) vertraute 


Hontoristin _ 


' Angebote mit allem Näheren. 
erbeten. [37130 


Josef Tretter, Speyer a. Rh. 


nicht über 25 J., ges. Bedingung: 
Kenntn. v. mod. Bürobed. u. Ver- 
vielfältigungs- Artikeln u.möglichst | 
Berliner Platzverhältnissen. An- 
tritt sofort, spätestens 1. 8. An-| 
‚gebote mit Gehaltsansprüchen u. 
Zeugnisabschriften unt. ' D. 37133: 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Leistungsfähige Papier- u. Schreib- 
waren-Grosshandlung sucht tücht., 
bei den Papierhandlungen Gross-] 
.. Berlins gut eingeführten 


'Stadtreisenden 


gegen Gehalt und Provision. Be- 


für Papier- und Lederwaren mit 
franz. u. engl. Sprachkenntnissen. 
. G. Heinicke [perl 


Z. 37128 an die Papier-Zeitung. 


| Für ein erstklassiges Papier- 
XO geschäft mit Büroartikeln wird, für 
Herr oder Dame 

Stenographie und Schreibmasch. | 


ertraut sein müssen, für den Ver- 
kehr mit den Papierfabriken, sowie 


„ stenotypistin 

tür den Berechnungsposten zum 
l. Juli gesucht. Schriftl. Angeb. | 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschr. u. 
ehaltsansprüchen erbeten an 
 "ÖMax Krause 
Abteilung Papiergrosshandlung 
Berlin S 42, Alexandrinenstr., 93 


rfahrene Persönlichkeit, nach 
iner der schönsten Städte Bayerns | 
esucht. Verlangt wird vollkom-| 
nene Abschlußsicherheit sowie 
‚enntnisse im Mahn- und Klage- 
vesen. Angebote unter G. 37057 


n die Papier-Zeitung, Buntpapierfabrik 


| | me m > Ein tüchtiger 
achkundig. Biürofräulein Werkfüh 
ür meine Abteilung Bürobedarf, | er | u r er 
ir Korrespondenz und Auffrags- !sucht nach- Friedensschluss zur 
earbeitung für sofort oder bald- Aufrichtung von Chromo- -und 
nöglichst gesucht. Bedingung: 
ute Fachkenntnisimganzen Büro- 
edarisfach, gute Uebung au) 
chreibmaschine (Continental) þei 
hlerlosem deutschem Stil, Kennt- 
iss Stenographie Galälsberger, 
ıindestens 150 Silben, Pate Be- 
ıhlung. Ausführliche Angebote 
uit Lichtbild, Zeugnisabschriften, 
childerung der bisherigen Tätig- 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen gesucht, 


M. 37009 an die Papier-Zeitung. 


1 Seite 20x 2,50, 30x 3,25 
| Arthur Sternberg, Bin.-Wilheimsberg 10 


Gesuchte S 


werden alle Sorten Chromo-, Glacé, 
Kunstdruck-, sämtl. Buntpapiere, 


Papiere diezu diesem Fach gehören, 
hergestellt. Fabrikanten denen.an 


(auch sämtliche Maschinen genau 
| kennt und an gewissenhaftespünkt- 


I Wiiheim Marnet 


VY fist, wollen ihre Angebote an die. 
l Neustadt/Haardt (Rheinpfalz) . 


Papier-Zeitung richten u. K. 37002. 


PAPIER-ZEITUN 


v E 
% 


i strebsamer 


| trauensposten. | 
kenntnisse und organisatorisches 


aa TTT 


= | grosshandlung. 
u. erster Papiergrosshand'g. tätig 


Verkäuferin | 
werbungsschreiben erbeten unter Berlin, Neue Wilhelmstrasse 12/14) 


sofort oder auch für später eine 


aus dem Papierfach, die auch mit zuverlässige, durchaus aqu kundige eines erstkl. Hauses zu besuchen. 


Anfragen unter C. 37132 an die 


. . Angebote mit Zeugnisabschriften | 
und Gehaltsansprüchen erb. unter | 


Z eugnis-Abschriften| 


| V. 37037 an die Papier-Zeitung. 


| Kaufmann, aus dem Papier-, 
Schreibwaren- u. Büroartikelfache, 
sucht für sofort Stellung als 


Buntpapierfabriken selbständigen [in leistungsfähigem Hause. Aller- 
dauernden Posten. Von demselben | N. | | 
| . Angebote unter C. 37046 an die 

'Papier-Zeitung erbeten. 
Kalbleder-, Cambrics-, sowie alle | —— | 


'einem tüchtigen Fachmänn, der|welcher vor einem halben Jahre 
sucht Stellung als Kontorist oder 
sit in Fachgeschäften an [37060 ! liches Arbeiten gewöhnt ist, gelegen į 
bevorzugt. 
Zeitung unter M. 37078 erbeten. 


G 
junger, für Zigarrenbeutel- und 


b. Braunschweig. | 


J unger, f 


Arbeiten gewöhnt, sucht für 1. Aug. 
od. später leitende Stellung od. Ver- 
Besitzt gute Fach- 


Talent. Erfahren in Buchführung, 


| Korrespondenz, Muster- und An: 


gebotwesen, Ein- u. Verkauf, ev. 
auch Reise. Zurzeit Abteilungs- 
leiter in Päapier- u. Schreibwaren- 
In Papierfabrik 


gewesen. Leipzig u. Mitteldeutsch- 


iland bevorzugt. 


Gefl. Angebote unter W. 37118 


jan die Papier-Zeitung erbeten, 


Erster Verkäufer 


{des Büroeinrichtungsfaches, mit! 


vielseitigen Fachkenntn. besten 


gewöhnt, ehrenhafter Charakter, 


sucht leitende Stelleod, Vertrauens- 
m | posten. Gefl. Angeb. unt. F. 37139 


an die Papier: Zeitung. 


Mittelmeer-Länder — Süd-Amerika 
Tücht. Kaufm., 32 J. a., gesund, 


.m.mehrjähr. Ausl.-Praxis:Marokko, 
| England (Ex- u. Import), in Italien 
gereist (Papierfach), mit umfassen- 


den Sprach- und Fachkenntnissen, 


| Ia-Zeugnissen und Empfehlungen 
| wünscht obige Länder sofort nach 


Friedenschluss als. 
Reisevertreter 


Papier-Zeitung erbeten, 


Chromo-, Kunstdruck- | EE 
und Buntpapierfachmann ' 


seit 25 Jahren im Fach tätig und 


in allen Zweigen der Fabrikation - 
erfahren, sucht baldigst Stellung. 
| Suchender spricht ausser Deutsch | 


Russisch, Polnisch u. Tschechisch. 
Werte Angebote unter K.:37066 
an die Papier-Zeitung erbeten. ; 


Geschäftshücher — Buchdruckerei 
Fachmann, 26 Jahre alt, ev., led., 
vertraut mit allen Arbeiten, wie 


| Annahme, Ausarbeitung u. Kalku- 


lation, sucht für sofort Dauer- 
stellung. Angebote erbeten unter 


Stadtvertreter 


erste Empfehlungen. 


Junger Mann 
seine kaufm. Lehrzeit beendete, 


Rheinld. od. Westf. 


Expedient. ; 
Angebote a. d, Papier- 


; Maschinenmeister J. 


Tütenmaschinen, sucht. für sofort 
Stellung. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchenan FritzBlume, Lehndori 
L37065. 


Kaufmann, 
| Anfang 20 J.. (Kriegsteilnehmer), 
jan flottes, sicheres u. selbständig. 


' fahrungen 


Empfehlungen, an intensiv. Arbeit. 


Papier-Zeitung erbeten. 


‚Beutel -T 
Plakate — Kal 


Suche © 


Reisepos 


für leistungsfähiges Haus des 


Schrein worentaches 


Fabrik od." rosshandlung, evtl. äuch: 


= Papierfabrik 


"1565 


od. Popiergrosshdäig. 
Suchender ist 29 Jahrealt, 15 Jahre 
im Fach, hat gute In- u. Auslands: ` 
reisepraxis. Gefl. Angebote unter 
J. 37064 an die Papier-Zeitüng erb, 


Jüngerer Kaufmann 


vertraut . mit dem Papier- und 
Papierverarbeitungsfach, sicherer 


Korrespondent, mit. reichen Er- ` 
im Kartothek . und - 
Angebotwesen, zuverlässig und 


arbeitsamsucht, auf gute Zeugnisse 


"und Empfehlung. gestützt, Stellung 


als Korrespondent oder Expedient. 
Gefl. Angebote unter @. 36954 


an die Papier-Zeitung. ` 


_ Junger strebsamer Kaufmann, 


seit über 3 Jahren in erster Papier- 


waren-Fabrik verbunden mit Buch- X 


und Steindruckerei tätig, sucht zum 
1. 9. oder früher Stellung als 


Kontorist ingleichem od.ähnlichem - 
: Werke. 
bereit sein, zwecks Erweiterung 


Im Falle würde er auch 


seiner Kenntnisse eine Stellung im 
Papier- oder Bürobedarfs-Fach zu 
übernehmen. Gefl. Angebote unt. 


A. 36979 an die Papier-Zeitung. 


Aeltere, Verkäuferin 


` Bucht für bald selbständige Stellung 
| in dem Papier-, Schreib- und Leder- 


warenfach. l 


Angebote unter Y: 36970 an die 


Papier-Zeitung. _ 


. Im thein.-westfäl. Industriegebiet 
sowie in 
bestens bei der Papierhändler- u, 
Buchdruckerkundschaft eingeführt. 


gewandter Vertreter sucht noch die 


einer erstklassigen leistungsfähigen 


Fabrik in Post-, Schreit- 


papieren. 
Angebote unter P. 37089 


maschinen- u. Druck- 


an die 


|Für Hamburg u. Umgegend 


suchen wir 


Vertretungen jeglicher Art 


‚ Lagerräume vorhanden.. ` 
Angebote unter Y. 37040 an die 


Papier-Zeitung erbeten. we 


Hamburger Firma 


sucht Verfrefungen - 
— auch Lager jeglicher Art — 
Tüten .— Papiere — 


— 


e — Kälender — Packungen 
— Massenaüflagen — Rotations- 


druck — Reklame — Neuheiten De 
Bindfaden — Schifistaue usw. 
Angebote unter A. 37042 an die: 
Papier-Zeitung erbeten, l | 


der Provinz Westfalen 


2000000 PAPIER- ZEITUNG. «Nr 52/191 


| I Für den: Vertrieb hier Spezial - - Maschinen in der S 


. gesamten Papier. verarbeitenden Industrie hat Maschinen- 
fabrik an einigen Plätzen ihre 


Vertretung zu vergeben 


In Betracht kommen nur arbeitsfreudige möglichst fach- 

 kundige Herren, die über beste Beziehungen und Empfeh- 
lungen verfügen. Ausführliche ee unter D. 36760 

an die Papier- Zeitung. | 


Für Berlin, Dresden, Hannover, Leipzig, Bremen und Frankfurt 


: a/Main sucht. bedeutende Papierwarenfabrik und Lithogr. Kunstanstalt 
zum Verkauf ihrer. Erzeugnisse: 

= Massenpackungen, Faltsachachteln, Beuteln 

oO — und alle sonstigen Reklamesachen —— 


er nei fachkundige y er É r © t B r 


| ei unter B, 37043 an die en en: erbeten. 


| Maschinen u. Materialien 
-für die, papierverarbeitende Industrie 


"Bestens eingeführter Fachmann sücht Vertretung für 


nkeinleng und Westfalen 


‚oventl.. ganz. "Westdeutschland. "—. Angebote unter 
A 37095 an’ die Papier- "Zeitung ‚erbeten. 


Be -Für Papierfabriken 
À l . einschlägige Betriebe 
Vertretungen 


übernimmt in Stuttgart änsässiger ehe- 
__ maliger Fabrikant des Papierfaches. 


| Angebote unter S: A. 7478 an Rudolf Mosse, Stuttgart. 137024 


| Schreibwaren — - Papierausstattung | 


Vertretung 4 sucht eingetr. Firma in Dresden. 


./ Lager, Büro, Fernsprecher vor- 
für Dr esden / handen. Angebote unter D. 0.117 


Euu Ostsadısen Ñ erbeten an Rudolf Mosse, Dresden. 
E nm 
G u tgestellte Firma 


-bei Händlerkundschaft Sachsens langjährig‘ 
- eingeführt, sucht wirklich ‚leistungsfähige Papler- und Pappenagenturen 
iang}. ‚Vertreter deutscher Papier- 


Tü üten "Fabrik zu vertreten 
0° voder deren Erzeugnisse auf: «eigene Rechnung-zu verkaufen. J 
. Angebote‘ unter L. 37070 an die Papier- -Zeitung erbeten. 


„Rühriger Vertreter er 


in den feinsten Päpier- ü. Schreibwarenhandlungen Ost-, Nord-, Mitte! 

und vornehmlich Westdeutschlands nach weislich bestens eingeführ 

sücht die Vertretung nur erster, leistungsfähiger Häuser. 
Angebote unter U. 37036 an die Papier-Zeitung erbeten. | 


Plokatgy Faltschachtein ER 
Wir suchen zum Vertrieb unserer 
Erzeugnisse. im Rheinland und 
| Westfalen einen bei den Gross- 
verbrauchern bestens eingeführten | 
Vertreter [37022 | 
gegen Provision.. : Wohnsitz des 
Betreffend. muss möglichst Düssel- 
dorf oder Köln sein. Nur durch- 
aus fachkundige Herren belieben 
ihre Angebote unt. Angabe der bis- | 
herigen Tätigkeit u: unt. Beifügung 
einer Photographie einzureichen. 
-Re Barnick G. m. b. H. 
Papierverarbeitungswerk 
Berlin O 27, Markusstrasse 50 


Ä Vertreter _. 
bei ‚Grossisten und Detailliste 


der früheren ÖS,- ungar, Monarch 
bestens bekannt und eingeführt 
- . sucht Vertretung in 
' Radiergummi _ | 
Schiefertafeln u. -stiften 
Hartpostpapieren (rheinischen) 
und anderen geeigneten Artikel 
Zuschriften unter. F. 37055 a 
die Papier- -Zeitung erbeten. ` 


Papierwaren-Fabrikant 


sucht für Westthüringen, Harz us v 


Vertretungen 


erstklassigen Fabriken. des Schwer 


Vertretung nd Perla ann 9 Schwer 


für Dresden  |erbeten unter D.. 36927 2n. di 
|in Papier, Druckfarben, Schriften Papier-Zeitung. 


übern. tatkr. Kauf- u. Fachmann en 
Agenturfirma sucht 


von leistungsf. Firmen. Ang. unt. 
H. 37061 an die Papier- e erb. 

für Württemberg und Baden di 
Vertretung einer erstklassigen. 


Kunstanstalt: 


die nur feinste Frzeugnisse auf dej 
une 1 Fappeniahriken, a | Markt bringt. Ang. erb.u. $. A, 1561 
BE a an Rudolf ne un N 


|F Fabriken Geschäft 2 l 


J. Riemer, Zarich| 


Seit Jahren im Rheinland sehr gut eingeführter Kölner | 


Vertreter 


einer deutschen ‚Zellulosepapier-Grossindustrie sucht leist- 
ungsfähige Fabriken in Holz- und Lederpappen, Braun- $ 
: holzpapier, Krepp- u. Kuvertpapieren mit zu vertreten. 


E 1 „Angebote unter A. A an die e er erbeten. 


" Faltchaotte.F 


E (möglichst mit Gleisanschluss). miit eigener Drina B 

Für Rheinla nd und Westfalen und allen erforderlichen ‘Maschinen, sowie eingerichteten EE 
Arbeitskräften in West- oder Süddeutschland zu kaufen | 

a selbständiger, in den grössten Pap.-Fabr. Ba oder zu a gesucht. Angebote. mit allen näheren 

l Angaben, insbesondere über Maschinen sowie Preis usw., 

- erbeten unter L. R. 7027, EEE Rudolf Mosse, EE 

Berlin SW 19: | [37146 |: 


'.Rheinlands tätig gewes. Papierfachmann die | 


Allein- Yertretung 


= ‚erster Papierfabriken, Sitz Köln. 3 OM e 
k g Gef. Zuschriften unter X. 37124. an die Papier - Ba erbeten. E a 


chüger Kaut- Nachweislich ut chendes 
mann des Papierfaches, Hochschul- zutg 


bildung, Anfang 30, möchte sich 


14 Mir m gedit 


Hervorra gend 


) n a Se 
Ostpr eussen: eingetrag. Firma 
übernimmt Auslieferungs-, Kommissions- oder 

| ‘Muster-Ausstellung | | 


~ eines leistungsfähigen Hauses (Fabrik) für Ostpreussen. Angebote 
unter, W. „96909 an die nn a 


wonichtauf grosses Kapital, sondern | in Mitteldeutschland fe 714! 
| mehr auf. grosse: Arbeitskraft. ge- 


‚sehen wird. Evtl..käme auch. Pacht zu kaufen gesucht. 


Erste Er 
a = u.M. "37004 Vermittler verb. Anerbiet. unte 


a an. die Papier- A nO Pona - IL. A. 7012 an Rudolf Mosse, Leipzig 


Nr, 52/1919 


“Bruno Gahn 
U Dapier-Schreib- u. 

€<} waren- ‚Großbanölung 
Jipsi , DíttrichringĖt6 


| erbitten Ange ote einfchlägr. ägiger 
| Artikel von nur erften Firnren, 


Wer liefert durch gefärbte präge- 


== Ziehpappe? 
Angebote unter U. 37115 an die 
Papier-Zeitung erbeten. - 


Farbig Schrenzpapier 
in grösseren Mengen. von 30 g an 
aufwärts sucht zu kaufen [37116 

S. Bergheimer, München-Ost 


Fabrikanten, Importeure, ersuche 


ich um bemustertes Angebot 


PAPIER-ZEITUNG 


Präg 


1569 


2 gut erhaltene 


e-Walzwerke 


Lion & Co., Zentrale Nürnberg, 
Adlerstr. 21, kauft hochweiss und 


holzfrei Kunstdruekpapier 


im Format 59x 92 etwa 120 g/qm 


hegisterkarten-Karton 


weiss, etwa 300—400 g beliebiger 
Format. SE [35578 


sowie einige Kniehebelpressen v erschied. Druckfläche' zu kaufen gesucht, 
Angebote unter E. 35849 an die aan 


1 gebrauchte 


a ani 


möglichst gut erhalten, unter Angabe des Systems u. Preises | 
gesucht unt. R. 37096 an die Papier-Zeitung. 


o ® os 
Rein weisse Späne 
reinsortiert kauft in jeder Menge 

Papierfabrik Weissenstein A.-G. | m 
; Bw ee 2 lassas 


ggg 
Kaschier Maschine 


um Bogen auf Bogen (Papier auf Pappe) zu kleben. Neu oder ge- 
braucht, jedoch praktisches Modell. Breite etwa 75 cm. 
Angebote unter W. 37038 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse und farbige 


Post- und Schrelbpaplere 
Postkarter-Kartons 


in nur Prima Qualitäten kauft 
Buchdruckerei Franz Trommer 


Greiz i. V, [36551 


einschlägiger Artikel 
willy Pollmer, Berlin S 42 
Prinzenstr. 97 
Grosshandlg. für Papier, Schreib- 
waren, Büroartikel el [s73 


Anfänger sucht zur Eröffnu ng eines 


Detail -Papiergeschäftes 


Lieferanten, die ihm mit Rat zur 
Seite stehen wollen. 

Angebote unter E. D. 8083 an 
Rudolf. Mosse, Hannover. [37104 


1 Waggon Pack-Seidenpapier 


Strohhutverpackung gesucht. 
H. Freytag, Stuttgart, Seestr. 4 


Farbig Druck und Schreibkarton 


gegen 100 g grau Umschlag, Ft. 
68x 52 cm, einzutauschen gesucht. 

Bemusterte Angebote mit Prei. 
unter X. 35950 an die Papier-Ztg. 


Wer richtet in leer vorh. Lokal 


Gebrauchte Büro-Artikel 
Schreibmaschinen 
. __ sucht zu kaufen [20885 
Bei Nachweis gute Provision. 
R. Münzel, Hamburg, Gurlittstr. 10 


[34804 


Kunstiruckpapiet 


in verschiedenen Farben und For- 
maten, grosse u. kleinere Mengen, 
Hanstein & Freund, Berlin S 14 
Wallstrasse 68. Moritzpl. 11652 


Papier- und Reichsadres 


zu kaufen gesucht. esghuch 
F. H. A. 4267 an Ruder wo 
Frankfurt a. M., erb. [36865 


Etwa 11000 Bogen 
Illustrationsdruck 
oder Postpapier 


75: 100 oder 80: 105 oder ähnliche 
Grösse gesucht. Bemusterte An- 
gebote erbeten [36919 
Fritz Eilers junr., Bielefeld 
Brieffach 166 


in Hamburg ein? Angebote unt, 
C. 36926 an die Papier-Ztg. erb, 


Weiss Pack- 
und Zellnloseseidenpapier 


Wir ‚suchen sofort 


suchen grössere Posten 
C. Henke, &. m. D. H 
Papiergrosshandlung, Elberfeld 


— mme eee 


MEIK. F „Leipzig 97er. 
Fischleim 


gesucht. Angebote mit Preisan- 

gabe an [36980 | 

Carl Caesar, Papierfabrik 
Krebsöge Rhld. 


Rundmaschinen 


zum Runden von Hülsen 


Handhebelstanze 


in gutem A zu kaufen ges, 
Angebote unt. E. 37136 an die 
Papier-Zeitung. 


Mehrere Ladungen 


Spinnpapier - - Ähfälle 


(Randscheiben) zu kaufen gesucht, 
nach Sachsen, Angebote unterf 
X. 36973 an die Papier-Zeitung. 


Papier-Schneidemaschine 


1,05—1,10 m Schnittlänge, Hand: | 
oder Masch.-Antrieb, gebraucht; 
Bin Kassaabnehmer für güt erhalten, zu kaufen gesucht. 


200000 kg Packpapier |Druckeröit tz Köln, Friesenpiatzs 


(Zellulose), N- und äusserste 


Kreis-Kartenschere 


gebraucht, aber gut erhalten zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
T. 31932 an die mn Zeitung. 


Preisstellung frei Leichlingen 
umgehend erbeten [37017 
Otto Kretzschmar 
Heiligenhaus, Niederrhein 


zum Ausfüllen von Kisten für 


1 
48x64 und 48x 76 cm, 120 g/qm, | $E 


Schreibwaren um. 


Format 50x76 em u. 48V 74 em, 


Gebrauchte) taschinen | 


Te HZ 
= 


für Adr essograph (Fabrik. 
SE der Adressograph Comp. 
Be Ltd. London) zu kaufen 
ges. Ang. unt. DÎ. U. 4092 SS 
an Rudolf Mosse, Düssel- $ 
dorf. [37105 E 


Moderne i 
Schneidmaschine 
gebraucht oder neu, 128 cm 


Schnittlänge, sofort lieferbar, zu 
kaufen gesucht. [36879 


St. .Göppert, Waldkirch i. Br. 


Zu kaufen gesucht: 
Gut erhaltene - 


Schneldmaschine | 


E mind. 110 cm Schnittlänge 
elektr. Antrieb, mögl. Selbst- 
pressung, Schnellsattel usw 
Angebote mit ausführl. Be 
schreibung, Fabrik-Nummer 
u. Preis erb. u. D. F. 362 an 

| Invalidendank Leipzig. [36542 


| N "orkäufe_ 


Gebrauchte) aschinen 
RIEN i i Leipzig 910r., 


Mehrere fast neue 


Rollenschneidmasehinen 
für Papiergarnspinnerei- 


der bestbewährten Konstruktion 
Grahl & Höhl, Dresden; für Grob- 
und Feinschnitt gleichgut geeignet, 
mit Messersätzen und allem Zu- 
behör billig abzugeben. 

Nachfragen unter O. 36890 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefmarkenpakete z. 5 bis 50 Pf.- 
Verk , 95 Pakete (Verkaufswert M. 12.- 
für M, 6.50 franko. Chr. Hübscher, 
Bremen, Postscheck Hamburg 21557 
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60 cm Arbeitsbreite mit 2 Walzen- 
|, Bürsten, zu verkaufen, 


Rollenbürstmaschine 


[36818 
: Sirubelt & Jenner, G. m. b. H. 


U.-Barmen 


| Telegramm-Adresse: Druckpressen 


Büronadeln u 
gross u. klein, billigst, liefert sofort f į 
Friedrich Weissmann | 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 I} 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 If 
Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin 


Humin, Rohalaun, schwefelsaure 
Tonerde und Natriumbisulfat 


vorteilhaft lieferbar. Anfragen ' 
unter Q. 37016 an die Papier-Ztg. 


ı Bogeneinlege-Apparat 
„Augusta“ 


E | von der Maschinenfabrik Augsburg- 
I| Nürnberg, für ein Maximalformat 


83,5x 122 cm, fast neu, preiswert 
zu:; verkaufen. Angebote unter 
J. 37001 an die Papier-Zeitung. 


Abzugeben: 
12/2 Stangen Werkzeugstaht 


35 mm Durchm. 
12/2 Stangen Werkzeugstahl 
40 mm Durchm. 
6 Stangen Werkzeugstahl 
40/15 mm | 
6 Stangen Meisselstahl 
26/16 mm 
6 Stangen Meisselstahl 
40 mm Durchm. 
Bedingungen: Ab Station gegen 
sofortige bare Kasse. 
Angebote unter Z. 36978 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zu verkaufen eine Fommsche 


Prägepresse 


mit Friktionsantrieb: Prägefläche 
57x42 em mit Heizkörper, - (114 
Tobias Swoboda 
Berlin N., Schönhauser Allee -8 


MW: u 
Pudermaschine 
(zum Abstauben), Fabrikat Kohl- 
bach 110er, Nr. 390, sofort zu ver- 
kaufen. Angebote an [37101 
Sinsel & 'Co., Oetzsch. 2 Leipzig 


1570 PAPIER-ZEITUNG 


Aus grösserem Büro sind BEO op l i è BE e 
s ffürim Papierbreite preiswert zu verkaufen. Anfragen u. T. 37099 


[35120 [22 die Papier-Zeitung. 


~ 


zu verkaufen 


. Adresse von R:flektanten unter 
G. P. 2693 an die Ann.-Expedition 
Friedrich Schatz, Duisburg, erb. - 

a na un 


Bogen-Gaufrier-Kalander 


Mansfeld, 85cm Ballenlänge, Korn- 
muster, sof. verkäuflich. Ang. an 
Sinsel & Co., Oetzsch b. Leipzig | 


Tintenpulver 


Ia Qual., in Kartons à 50 Kapseln, 


Walzen 
für Kalander und Walzwerke 


aus Friedensmaterial 


schwarz, violett, blau, tot u. grün (Papier, Baumwolle, Hartgummi, Hartguss, Guss, Stahl) 
- wird wegen vollständiger Aufgabe von 110— 400 mm Durchmesser 
des Artikels ‘event. das gesamte „ 600—1900 „ Ballenlänge (302908 


Lager en bloc zu ausserordentlich | 
billigem Preis abgegeben.: Für 
Schreibwarengeschäfte, Grossisten, 
Vertreter u. Exporteure nie wieder- ; 
kehrende, sehr günstige Einkaufs- ' 
gelegenheit. [37072 
Carl Seiz, Bamberg, Schützenstr. 49 


6 neue Hefimaschinen -} 
für Kraftbetrieb (Fabrikat Lasch `: 
& Co.) unter günstig. Bedingungen "f 

zu verkaufen. . [25080 

Theodor Stiegelmeyer 

Hannover-Wüllel 


in grösserer Anzahl 
ireibleibend sofort lieferbar 


a 


Kan Kause A.-G., Leipzig 13 


: Selten günstige Gelegenheit] 
: 500 000 Stück, d. Tausend 7,— M. 
Duplex-Bi'letumschläge 
sowie 100 000 Stück, d. Tausend 10,50 M. 


Wieder lieferbar: 


Hannover 
un kiii E für Tüten, Etiketten, Plakate usw. 
Maschinenfabrik Automat 


Oberursel a, T. Telephon: 220 
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Günstiger Gelegenheltskauf! 


Papierschneidemaschine, 
Krause, 50 cm 
Broschürenheftmaschine, 
mit 2 Heftköpfen 


| 357113 


mh a 


S 3 3 


1 Fadenheftmaschine, Brehmer | 
1 Hohlnietenmaschine, Ge -o wird von 
S.C. M., A.-G . : zi H 
- 1 Stanzmaschine, Mansfeld, l Q Er ot und schwar Zu a alter Klebstoff-F abrik . 
22x33 cm u prima Qualität EM gegen mäsige Gebühr WE 
10 Monogramm-Prägepressen, empfiehlt billigst Hubert Breuer, Vohwinkel. = E ‚Soiche Ge- a 
70x90 mm = : Ba schäfte, welche den Kleb- Ta 
10 E enldeptessen, 24x30 cm, Wir haben am Lager bezw. in Arbeit und schnell DA nton Kee A e = 
. ST 7 n i , & Pe 
9 Vergoldepressen, 30x40 em; lieferbar abzugeben: e E ei eo Rn B Adresse. unter J. 33880 f 
K. Krause / T mi valizen . mm WW an die Papier -Zeitung | 
2 Steindruckhandpressen, Krause, l neuen Rolikalander a T AN Ea aufzugeben. 
Ä mi zen | > 
1 Blitzpresse, 50x60 em, Krause | neuen Rollkalander este Wal T it eu deln 1" Ber 
1 Dampivrä 39 sa mit 2 Walzen 1200 mm Walzenbreite EC EEE 
ee x 43 om, 2 P f ägekalander und verschiedene andere Breiten. l T 
l prense a 0x 1000m 38] Doppel-Friktionskalander mi s waza) Mundtücher 
1 Eckenheftmasch., Preusse &Co.| 1200 mm Walzenbreite. | : [32441 Krepp, 135 m no 
sind in best. Zustande billie z. verk: Kalander- und e. 81% » /oo I4,— 
Alired Zehe, Leipzig, Breitestr. 1061908. Eck & Söhne Walzentabrik DUSSEeldorf J. J. Brack, Augsburg 


DE Wyadıstud- | Eu feinste grüntiche Quartumschläge 
habe seschlossen oder Teilposten abzugeben. Preise verstehen 
Hiadden a sich: Frei Bahnstation Deutschland. Kisten werden bei Rück- 
eichen- sendung voll gutgeschrieben. N 
|. x y Papierwarenfabrik Felix Tittel, Leipzig 
i Ständer a 5 a Grimmaischersteinweg 15. Tel. "336: | 
e | u a M = 
| Blöcke a w Konkurrenzlios a l 
Papierwarenfabrik Etiketten-Maschinen 
Hudo nn | Comb. Druck- u. Stanzmaschinen 
ugo Dörsdhel Metall- u. Papierösen-Maschinen 
g Knoten -Faden -~ Heitmaschine 


Nr. 52/1919 
Quer- und Längsschneider 


1600 mm Arbeitsbreite, Fabrikat. . 
Krause, zu verkaufen. [36817 : 
Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 
U.-Barmen 
Telegramm-Adresse: Druckpressen : 


Neue Förste & Trommsche 


Rotationsliniiermaschine 

80 cm Liniierbreite, mit zwei Zy- 
lindern zu je drei Farbwerken, 
autom. Bogeneinleger usw., zu. 
verkaufen, [36820 
Strubelt & Jenuer, G. m. b. H. 

. U.-Barmen = l 
Telegramm-Adresse: Druckpressen | 


N EEE SER 
© ® 
Radiergqummi _ 
für Blei, Tinte, Schreibmaschine ` 
sofort ab Lager lieferbar ' 136759 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Ausstanzmaschine 
Krause, 45x 60 und 60x80- cm, 
m. Friktionskupplung, zu verkaufen. 
Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 

U.-Barmen - 
Telegramm-Adresse: Druckpressen 


3 Bogen-Kalander 
1600 mm Arbeitsbreite, achtwalzig, 
Fabrikat Krause, zu verkaufen. 
Strutelt & Jenner, G. m. b. H. 
U.-Barmen 
Telegramm-Adresse: Druckpressen 


.Etwa 3050 kg 


Spinnpapier 
rein Sulfit, Gewicht 40—45 g/qm, 


(23 Ballen) gegen Höchstangebot 
ferner [36869 


| Papierschneidemaschine 
| mit 6 Messern gebraucht aber noch 
sehr gut erhalten, hat sof. abzugeb. 
Dr. Edmund Ebert, Nadel- u. Metall- 
wareniabrik, Wasungen (Werra) 


a Rn 
Gaufrier-Kalander 
75 und 80 cm Arbeitsbreite, mit 
Körnungen u. Leinen-Pressungen, 
zu verkaufen. [36819 
Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 

U.-Barmen 
Telegramm-Adresse: Druckpressen 


Nr Ra PER g BE, ia 
es Bet pasi i ; R or i A nin i u B 
s a . 
a 


r. 52/1919 n S PAPIER- ZEITUNG o 4. am rl 


Enorm preiswert Holzpappen 


a achi p a p ie r ~ bieten wir folgende Waren an: | Gr aupappen 
liefert billigst [36386] Etwa 130.000 Bg. Ta violett Kohl 33x 42 cm (W & R 
ik Klein & Comp. u 80 000 Frlohlätter Masch. epaien, Bi x42 om (Werner e Roosen | Lederp anp en 


60 000 Folioblätter Maschinen- -Durchschlagpapier, - weiss Zellu- geben. Mengen vorteilhaft ar 4 
lose, etwa 27/30 g I 5 m r&c Plaue l 
» 100 000 Foliobogen  Maschinen-Durchschlagpapier, weiss Zeltulone | er Pe Frauen, 
» 150000 Bogen weiss Löschkarton, 44/571, cm, 34/36 kg 


= ‚schwer, Wasserzeichen Gut deutsch Lösch 

T 5000 kg grau Packschrenz, 80x 100 cm etwa 150 g/dm | 

T 3 000 kg braun Lederpapier, 15X 100 em, etwa 150 g/qm 
| | 7 Rollen blaü Krepp-Zellulose, 


mie mm ra ee ee an 


' Zweigniederlassung 
rlin P .54, Rosenthalerstr. aoa 


t in Ladungen nur direkt anj » 30 Rollen braun Krepp- Zellulose, 160cm breit, etwa250g/qm weit er Preis, sofort ee 
briken abzugeben ` | ie 5 100 000 Stück Akten-Kuverts, weiss Bast, gelb Bastu. braunLeder 500 Stück Gr. 9xll1%yx4 em 
Georg Spindler , 900 Stück Totenhemden aus ı eiss Krepp- Zellulose $ 2500 „  , 1I0%x 10% x 6 crn | 
pier- und P appengrosshandlung | - Gimborn- Normal; etwa 2000 Flasch en 1), Ltr. 1150, .,15x10x5% cm 
Leipzig, Roßstr. 5/7 | k i „2000 ar u 150 5 „ 16x1lx5cm . 
h Ti nie 99 EEE, 39 500 39 | 1 23 1100 2. 23 15x 12% x 6% cm 
nseilig glatt halbweins) 5 2000 » 204x124 xdem, 


N | en ind rriat O aroos s Hugo äken, Oldenburg 1. Gr. 


Papier- "Grosshandlung [37067 
Grössere Mengen farbige und ‚Hektographen-Tinte, Auszieh- -Tusche, Ä | 
| Stempelfarbe und Büroleim in Flaschen à 1 kg Durchsichtige 


| Wagner & Ruttloff, Papier en gros | Pergamyn- -Lohnbeutel 
Fernspr echer 422 Magdeburg a 422 = 1. Pergamyn - ‚Koverts 


elle 


W | Udo Bein, Aschersleben 
60 8, etwa 2500 kg, im Format | © r o 1 a u b t 1  Johannispromenađe 24 "X 
%/50 cm. 25/371, cm, 75/100 cm, dass durch deù Friedensschluss eine . [37085 
ort: lieferbar. [37069 


. Rosenberg jr. Ermässigung, der Preise "500000 Blatt bestes 


Papiergrosshandlung ` | eintreten wird, der ist Dur chschreibpapier 
E imesh o Pn o | sehr im Irrtum blau und violett, in Paketen -zu je 


H t a en Im Gere, Vorräte gibt es nicht: wegen andauernder schwieriger 500 Blatt ungeknifft in. Kisten... 
a ar p p p Lage der Fabriken stehen vielmehr verpackt, gegen Barzahlung sofort: ` 
0 kg etwa 1,5 mm 70x 100 cm 


lieferbar. Angebote, Anfragen und 
On a 2 TOXI00 ,|Grössere Preiserhöhungen Ersuchen um Probeblätter an 
In» 3 „` 72X100 „ |unmittelbar bevor. Wir liefern noch zu alten Preisen, solange der Rechtsanwalt Dr. Franz N | 
0 x 


» » 4 » 72x100 „| Vorrat reicht. Lager in fast allen gängigen Papieren augenblicklich | Stettin, Kleine Domstr. 20° 
abzugeben. — Angebot. ‚erb. noch vorhanden. 


Deuschle, Göppingen / Wittig. Freytag & Petersen, Papier-Grosshandlung Mundtücher 


selb Presspan Hannover, Hanse-Haus. Fernspr. Nord 3742, 3743, 3744 aus gebleicht Krepp, 33x 37 em, 
zu M. 21,— für Tausend, andere 
2 mm stark, grosse Posten 


a la gelb Export- Pergament Eo e 


Georg Spindler 95/1 13 000 kg, 40/70 d 40/80 t 
apier- und Pappen - Engros o/05, glam, je a ae, A ur Wegen Betriebsänderung men 


Leipzig, Roßstr. 5/7 abzugeben: 
Ä Ä Carl Lange Nachfolger, Bremen 
ioniertücher Spinupapier 


f 5 I ’ 9 124 Rollen rein Natron, 28 g, 50cm - 
. a in das| 20 En ng satin. m ne REENE | 82 'Rollenbreite, etwa 8387 kg nn 
1. M. 16,—, sofort lieferbar. I 


| wo |33 Rollen, 20 g, 50 cm "Breite, u 
Willy Pollmer, Berlin S 42 - u 2 E . i: schwedisches Produkt, etwa 
ae, 97 [37112] 61x81 cm, 95 Aia sofort greifbar. Man Eo Muster u. Preis 993E, TERE Sulli 


Einige Rollen 50/75 Natron, 20,8, 
cheuertüch er 


Hartmann & Mittler, Augsburg | 50 breit. [37140 a 3 
m 


Anfragen sind zu richten. an 
E. Gilomen, Polam re . 


iergewebe), ger saugfähig, ‚Schweres, BOcWE es T | | ers Ulm ae De omah Gan 
ee Men "gegen Nachn, Tischtuch- Kreppapier [J m anseiden pa Fe j i 
andtücher 30 gm Breit, 20 e/ım Tormsig in Sashen 1 keea N 


Martin Pley, Berlin 0 oA 
Schillingstr. 26. > 


- pakete” in Stücken oder kostenfreie Muster zu 
Diensten. oe erbeten, sonst Nachnahme. 


| Pfau-Werk G.m.b.H., ‚Elterlein: n sa. | sec 


37x 25; x 11 (100er Dede. VOT- 
gerichtet flach 436, —= M; e 
510,— M. d. 1000 Stek. ab Fabrik 


iergewebe), er SET ara 

‚ Probedutzend M: 19.20 geg. 
mn! Papiermanufactur Berlin- 
lenau, Saarstrasse 8. (36807 


Grosser Posten. 


Billetpapier 


grosser Posten 


let- -Umschläge | 


n blau, zu annehmbarem Preis 
irkaufen. 86681 
rohan & Wij ppold 

zig, Brandvorwerkstrasse 47 


sowie Presspan u. la Pergamynpapier 


billig abzugeben. Anfragen an je (87075 


ein & Koppel, Hamburg 1, Levantehaus | 
ni BERNIE -= 2842/43 ASIEN PORN 


hier netto Kasse. Andere Grössen 
|pilligst. [37054 
Bi Badische Papierindustrie 

i Kann & Co. „Mannheim 


1 Fern und orenean | 
[e 


‚ preiswert sofort lieferbar {36074 


1572 


PAPIER-ZEITUN{G 


Nr. 52/191% 


Zellstoff-Watte ® 


Ri 
' blendend weiss, chemisch rein 
liefern [36384 


Parier- Klein & Comp. 


.Zweigniederlassung - 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


SScnenssun ssnasenHu0— 
Prima Original- 


‚Salizyl-Pergt.-Papie: | 
Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz-Papie! 
Butterbrot-Papier 
Klosett-Papiere ” 


hat stets abzugeben 
Hubert Breuer 
 . Vobwinkel 
nase nennt 


Vom Lager | 
sofort lieferbar 


Braun Faltsehaehtelkarton 


68x 96 cm, Bowie 
66x93 ,„ 290/310 gr 


311 ueleimt. Sehreihdruek 


44 kg 59x 92 cm 
~ m’fein weiss Post 
44 kg 59x 92 cm 


Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B, | 


-B 
Imit. Pergamyn 
| 75x 100, kg 2,75 [26590 
J. J. Brack, _ J: J. Brack, Augsburg _ 


Wollpapier: 


tioffarbige Vorder- 
hellen Rüokselten 
Billardtuohe, : Sammetpapler 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe 
und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit 
== Muster frei === 
Tapetenlahrik Hansa Iven & Co., &.m.b.B, 

Altona- Ottensen [32733 


Seidenpapier 


weiss, 41x 67, 36x 48 
Ries 9,25 8, — [s6591 


J. J. Brack, Augsburg 


Veloursartige, 
selten mit 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u. 
kleinkarr. Mk. .49,— 1000 Bg. bei 
Originalkolli von 5000 Bg. Flens- 
burger Etikettenlabrik, Flensburg 


1000 Bogen prima 


Kunstleder-Papier 


äusserst fest, Fabrikat A.-G. Aschaffenburg, Format 70X100, hat preis- 
wert abzugeben 36867 
Schles. Lederwarenlabrik Hugo Krieg, Breslau, 
Nikolaistrasse 16/17 


Mglatt gut druckfähiges Gellulosepapier| 


für Packungs- und Beklebezwecke geeignet, 48—50 g/qm, aus Vorräten 
etwa 45000 Kilo in Rotationsrollen 81, 47, 48, 63, 70 und 80 cm breit, 
sofort lieferbar. Grössere Mengen durch prompte Anfertigung in be- 
liebigen passenden Rollen und Formaten. Näheres durch (369265 


Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Grosse Posten 


Kohle- u. Blaupapier 


für Handschrift aus Heeresbeständen sofort zu verkaufen. (37138 


Städteinkauf Mannheim E. 7. 28 
Butterbrotpapier fettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


l Butterbrotpapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 8188- 
- Vohbwinkeler 
Papier- und Salizyl -Pergamentpapier - Industrie 
Hubert Breuer 


Verkaufsstelle 


Westdeutscher Packpapierfabriken 
Düsseldorf 74 
liefert 


Schrenzpapiern. Strohpapier 


von 22 Fabriken. 185242 


Habe verschiedene Posten guter Papiere 


sehr preiswert abzustossen. 
Kunstleinenüberzugpapier, 70/100, 


Etwa 30 000 Be. 
blau, grau, braun und grün, 


in den Farben 


j 7000 kg grau Schrenz, 75/100, 95 g/qm, 
Cn 40000 Bg. Schreibmaschinenpapier Nr. 1019, 43/68, 19 kg, 
„ 40000 , Schreibmaschinenpapier Nr. 4318, 59/92, 36 kg, 
„ 20000 , Postpapier Nr. 40/94, 59/92, 45 kg, 
„ 500 Karton schwarz und violett Kohlepapier, Quart und Folio, 
d. Karton 100 Stück, 36974 
„5000 Bg. schwarz Lederpapier, 70/100, dick und dünn. 


Paul Schoize, Leipzig, Senefelderstr. 13-17 


Grösserer Posten Schreibpapier 


i. C. à 100, Mappen, sehr gute Qualität. je Mappe mit 5 pogin o 
3 


5 Kuverts, hat weit unter Preis APRAN L 


ROSEE Kahneglesser. Sarmon 


infolge beschäftsverlegung. 


sofort vom Lager lieferbar: 
27000 Bogen Chromokarton, 
230 g, 70/100 cm 
13000 Bogen Chromokarton, 
230 g, 78/100 cm 
.5500 kg Chromoersatzkarton, 
260 g, 85/114 cm 
10 500 kg Chromoersatzkarton, 
275 g, 70/100 em [sesın:: 
G. Neumann, Pappengrosshandig... 
Dresden-A., Freibergerpl. 21 ` 
Tel.-Adr. Pappenexport, Tel. 21050: 


Echt Pergament 
15x 100 u. Rollen à 5 kg, kg 5,75 
J. J. Brack, Augsburg 


Infolge Geschäftsverlegung 


sofort vom Lager lieferbar: 
30 000 kg A Zellulose, 55 bis 
0 g, 75/100 cm 
25 000 kg er Zellulose, 60 bis. 
65 g, 75/100 cm 


.30 000 Kg braun Kraftpack, 60 bis. 


5 g, 75/100 cm 
15 000 kg braun Zellulose, 75 g,. 
75/100 cm 
10000 kg blau Packpapier, 80 bis 
90 g, 75/100 cm 
10 000 kg gelb Tauen, 90 g, 
75/100 cm [36812 


G. Neumann, Pappengrosshandlg. 
Dresden-A., Freibergerpl. 21 
Tel.-Adr. Pappenexport, Tel. 21050 


© 
Pauspapiere 
Detailzeichen-, Zeichen-, 
. Lichtpauspapiere 
liefert sehr preiswert 
C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 
wer 4 Blei 


Grosser Schlager für Grossisten 
und Warenhäuser 


f avi 


Kragen, Manschetten, Chemisetts 


liefert unter günstig. Bedingungen 
und Konditionen neues Papier- 
verarbeitungs-Werk. Interessenten 


wollen sich bitte unter Offerte 


C. K. Rudolf Mosse, Breslau, melden. 


In Werkdruek-Papieren 


m’glatt und hochgeglättet, mittel- 
tein und holzfrei, haben stets» 
grösseres Lager [28037 


Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Perg.-Ersatz 


70x 100, kg 1,80 [sesso 
J. J. Brack, Augsburg 


Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- 


=] und Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten 


Willers & Schulte + Hamburg 1 


Bach Gross-Berlin offer. wir nish) 


Briere: Berlin. Sw. P 
Fernsprecher: AmtjLütsow yet 


K esonderheit: 


ANNIE d 


Sachgemässes, scharles 


Sch leiten 
M essern 


bis zu den grössten Längen | 
| | zum | 


Querschneider 

zu l Ä | 
Schneidmaschinen| 
Pappscherenmesser | © PER ERBEN TE WEN Buchbinderefen 
usw. w , Pepierwarenfabriken ‚Cgarettenfabri ken Bi 


“ ete 
Seit, vielen Jahren bewährtes eigenes Verfahren, 
glänzende Gutachten 


| . Gebr. Dietrich, G. m. b. H., Papierfabrik, Merseburg 
Ta Empfehlungen: Philipp Schnell, Papierfabrik, Cassel 


| Kopierpresseni in Buchform 
mit und ohne Schlofs, 
für Bücher mit 500 und 1000 Blatt 


ag vr 


mre 
5 > 
RE a! edo 
run x Wal ” 
RR 


i A 


Zeugnis: = „Seit längerer Zeit lasse ich meine Messer bei Ihnen schleifen 
und bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, dass ich mit Ihrem RR FR 

Schleifverfahren durchaus zufrieden bivo. Ein Ausbrechen der Messer ist AN 

= nicht \orgerommen, auch ist dia Abnutzung beim Schleifen nur eine sehr 

` geringe uudist die Schnittdauer grösser wie bisher. Ich kann jedem In- 

tere:senten raten, einen Versuch mit Ihrem Schleifverfahren zu machen.“ 


C. G. Naumann, Buchdruckerel, Leipzig. 


P. Föllner, Kommanditgesellschaft 


Maschinenmesserfabrik und Schleiferei 
Fernruf 1213 . Leipzig, Elisenstrasse 13 Fernruf 12113 


I kaufen Sie sich nicht die 3 
Paal- Universal- 
Packpresse 


zum Einpressen Ihrer Papier-usw. Abfälle. 
Grosse Ersparnisse an Zeit, Raumu. Geld. 
Verlangen Sie kostenlos Preisliste von 


_Paal’s Packpressen - Fabrik. N 


mn) | Osnabrück P. 


| 


| Lohnbetel, Mus 


| f ertigen an | 
4-M. Kragen & Co., Papierwarenfsbrik, Bromlä 


wo © BAPIER-ZEITUNG = O o Ne 5191918 


| GANDENBERGERSCHE MASCHINENFABRIK 
G EORG  GoEBEL = DARMSTADT 


NEUE PRÄZISIONS- 


 UMROLLMASCHINE 
Bauart Goebel Modell IV 


mit Goebel’schen Planeten- 
getriebe D. R. P. Nr. 249615 
gleichmässige Papierspannung 
seibsttätige Regelung der Papier- 
geschwindigkeit. Besonders ge- 
eignet für SEIDENPAPIERE und 
feine DRUCKPAPIERE. Staub- = 
freier Scherenschnitt, klangharte 
Wickelung. Schnittbreiten von _ 
300. mm aufwärts. Grösster - 
Wa Wickeldurchm. 900 mm. Leistung . 
” bis 300 laufi. m. in I Minute. 


mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten | ES. 
E Mustern: In Leinenband 18.— M. u. Porte. | E 
Verlag der Papier-Zeitung, Berlin swii | RE _ 
TOES | o Ager- 


an ; 


-Vernertun ka | 


HAAAY FEINEN i 


für Sulfat-, Sulfit- und Strohstoff-Fabriken 


Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen 
Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen 
| Otenverdampfanlagen 
 Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren 


 Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe 
und Dr, Max Müller Ä ; 


Sulfitspritfabriken | 
| FERNER E 


Fk MER EEE UL Erg 


80468 
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Spielkartenfabrik, Pr 


BE | Goldene Pre Preise: : Leipzig 1914, Brū» səl 1910 


o Nn su PAPIER-ZEITUNG | | 0. PAPIER-ZEITUNG 0000. M 
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e Pllanzenleim 
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Alexandrinenstrasse 106 


„rim RR mans 
BERLIN SW 68 


em 928532 nen 
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N ca pra | ne: u 
abrik qei gemä ev. 
mit in Rei | 


f? L v i£ o Tefen er Band. 

T E P Tangiahr. Erfahrungen | F 
T ir Handel Ind tvie Bel orden, SE 
u: omie für fümfliche Dris - und H 
| Bs rankenkoffen” | — 
Snik erfigung von Rarfert- a a 


=: Se: ar 2% AREA v3Te3e: 


| Maschinen. Fabrik è Leipzig. Plagwiiz E 


l bausm seit langen Jahren | = | “E 5 nn F: 
_ a u. % Regiffern al (ex fera i E: 

OE [m | : Fadea-Heitmaschinek . i Poo g Be Zt m prieel? aN 3 7 
| I = hr. WEA: KrAEBREEE en prakt 

. AA HL, 


f rË z} 
eder Art tür Bücher und Broschüren. BEE ddi khh (ABER 


Bogen-Palzmaschinen 1 
In 76 Ausführungen für Handaniago, mit H 
| halb» und ginuan Einleger WB 
Il Maschinen zr Gi e 
| Karto imagon = Fahrikallon z - pne a u Su a e i da a DENENE REERE 
b u Versand-Kartons 
Urüzste umd itecto Sposini-Fabrik S | Dun . EEE TEE EEE 
Be | - Holzstoff- Kisten 


g Musterkästchen 


liefert am schnellsten und billigsten die Firma 


is Bernh. Gerlach, G.m.b.H., Dortmund 
BE Tel. 3587 u. 2284. Kartomnagen-Fahrik "Tel. 3587 u. 2284 
== ER Grossbetrieb für Versand-Kartonnagen 


liefern günstig 


en ‚Dannenberg & Co., Köln-Lindenthal T 


` Jedem Schreibwarenhändler, Ver 


W ea EGA PAPIER-ZEITUNG de Nm Br 


~ Maschinenfabrik _ Su, EEE R 
Vierzigjährige eigene Sraktische Ertahrung 


Fapierbearbeitungsmäschinen, ais K ch., Roil Ivan sion Bromet nonias An De 
| $peziar ità tät: Ena Hienipauepapiormas Che, Kerbonpapiermasch, a en ie Daiciten ame | 


Ba Schläuche Arnold Reinshagen. Leipzig | 
i Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 _ 
i ]-ì Klappen u usw. $ - Treibriemen eaer A Art i z 


2 H PE Ben - a 5 aneh i in eramars Qualität Telegr sAd Een u nn Nr. a 252 u. 1301 2 | 
F Kol-Anhänger 


"(bahnamtlich) 1000 Stück 14,- M, 
| ‚Carl Winzer & Sebn, Magdebure-R, 


. Briefmerhmarken 


| Schneliste el Billige Preisel 


1 ks waserer Künstweizenstärke mit 8 Atr. Wasser abt. den bester Herrmann Lucas, Leipzig 
2 


l L ns —: 1 - =: en: und billigsten Bodenkleber 7657 | sisa  Comeniusstrasse 22 
Hala- Werke, Esslingen a.N. 1371| Kunstweizenstürke = | 


liefern gegen Kartoflelmehl - Bezugschein | 


—,— 
— 
— 


ER; | f Kantorowicz & Co, Breslau 6 


Beste. Bezugsquelle. 


Nürnberg 


 Sernspr. 2124 Kobergersfr.49 a 


Donnerstag ; 


| für Abreiß-Kalender 
Kracklauer« Danler 


Bald bestellen, sichert 
rechi zeilige Lieferung 


Spezial-Fabrik C a 


— 
— 


u Neu erschienen: 


hr die 
rad 


von G. Klein 


| Preis gebunden & Mark, Teu erungs 
zuschlag 10 v. H. und 10 Pf. Port: | ; 
- Die:50 Aufsätze in der Papier | - 
-Zeitung fanden während des Er |} 
scheinens allgemeinen Beifall, de 
durch zahlreiche Vorbestellung de: 
Buchausgabe zum Ausdruck kam 


/ H D FAE T] er] Kalli- Anhän = 
„a © Zwickau Sa’ @)||= © a2 Drack ie ger 


O EMIA E A = jeden Grösse, z. B, 11x5% cm 
FNE 5 l un EEE Ofen 6, g, BT 


Emil Graubaum 
Zeulenroda 2 ur 


1 ash - . Bankootentasehen 
Ws fertigt an liefert preiswert : [35674 W 
Í Franz Wenzel = alanteriewarenfahrik | 


Tuntsehendorf (Preuss. Schles.) 
Postscheckkonto. Breslau Nr.. 6275 DEE 


 käuler und Verkäuferin ist ds 
Buch von Nutzen. 

Wir können nur gegen Vorau | 
.bezahlung zum Preise von 6, 1M IR 
- am besten auf unser Postscheck i. S 


- Konto (Berlin 2428), das Buch Di | 
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